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Mit Lob und Dant gegen Gott, den Herrn, in defien Namen die 
Arbeit begonnen und betrieben worden tft, deſſen Gnadenbeiftandes bie 
Mitarbeiter fort und fort von neuem inne geworden find, übergeben wir 
biermit das Wert 26jähriger Sorge und Mühe der evangelifchen Kirche 
zu wohlwollender Prüfung und Aufnahme Da wir ung in einem be 
fonderen Begleitwort: ausführlich über den Zweck und die Gefchichte der 
nunmehr abgefchlofienen Bibelrevifion, vor allem auch über dag Verhältnis 
der bier ‚vorliegenden „Durchgefehenen Ausgabe” zur fogenannten 
„Probebibel“ (1883) ausgeſprochen Haben, jo begnügen wir und an 
diefer Stelle mit denjenigen Bemerkungen, bie zu einer gerechten Beur- 
teilung der ganzen Arbeit unerläßlich erjcheinen. 

Das Berdienft, die erfte Anregung zu diefem Reviſionswerk gegeben 
zu haben, gebührt dem Paftor D. Möndeberg in Hamburg, der im 
Sabre 1855 in einem Auffage: „Luthers Bibelüberfegung und die Eifenacher 
Konferenz“ die Bibelgefellfchaften aufforderte, fich zu der Redaktion eines 
gemeinfchaftlichen Textes zu vereinigen, da die fich mehrenden Verfuche, 
nad den verfchiedenartigften Grundfägen und in willkürlicher Weife Bibel- 
ausgaben zu veranftalten, daß Gut einer einheitlichen Yutherbibel 
ernftlich zu gefährden drohten. Eine Sonderkonferenz von Abgeoröneten 
der verjchiedenen beutichen Bibelgefellihaften und von anderen Bibel 
freunden, bie bei Gelegenheit des in Stuttgart im Jahre 1857 abgehaltenen 
allgemeinen deutſchen Kirchentages ftattfand, nahm diefe Anregung auf 
und befchloß, 1) die deutfchen Bibelgefellfchaften aufzufordern, für die 
Folge nur einen und denfelben Bibeltert der Iutherifchen Bibelliberfegung 
zu verbreiten, 2) die Kanfteinfche Bibelanftalt zu erfuchen, das Werk der 
Bibelrevifion in die Hand zu nehmen. Die Eanfteinfche Bibelanftalt (der 
Direktor der Frandejchen Stiftungen D. Kramer) nahm den Auftrag an, 
gewann den Baftor D. Möndeberg für die Arbeit der theologifch-kritifchen, 
den Dr. Q. Frommann in Nürnberg und den Brofefjor Rud. v. Raumer 


1) Das Wert der Bibelrenifion. Begleitwort zu der im Auftrage der Deut- 
{hen evangelifhen Kirchenkonferenz bucchgefehenen Ausgabe. Halle, Verlag der 
dv. Ganfteinfegen Bibelanftalt. 1892. (Iſt nicht erſchienen; der Verfaffer des Vor⸗ 
worts ftarb, ehe er feine Abſicht, das Begleitwort zu ſchreiben, ausführen konnte.) 
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in Erlangen für die Arbeit der ſprachlichen Reviſion, ſtellte mit dieſen die 
Grundſätze für die ganze Arbeit feſt, legte fie im Jahre 1858 bei Gelegenheit 
des evangelifchen Kirchentages in Hamburg einer Konferenz von Bertre- 
tern deutfcher Bibelgefellichaften zur Prüfung vor und veröffentlichte in 
awet beſonderen Heften „VBorjchläge zur Revifion von D. M. Luthers Bibel: 
überfegung. Corrigenda des Canfteinfchen Textes (I. Heft: Theologifch- 
ritifcher Teil von C. Möndeberg. Halle 1861; II. Heft: Sprachlicher 
Teil von Dr. &. Frommann. Halle 1862).” ' 

Nunmehr nahm fi) auf Wunſch der Bibelgefellfchaften und. nach 
einem Antrag des Evangelifchen Oberfirchenrats in Berlin bie aus 
‚Bertretern der verfchiedenen deutfchen Kirchenregierungen gebildete und 
alle zwei Jahre in Eiſenach zufammentretende Deutfche evangelijche 
Kirhentonferenz durch Beichluß vom Jahre 1863 der Angelegenheit 
an und bat fodann alle Stufen diefer Fepiſionsarheit mit ihrer Ban, 
Teilnahme fürdernd begleitet] 

Die von der Eiſenacher Konfereny für die Reviſionsarbeit aufs 

“ geftellten Richtlinien lauteten: „1) die Konferenz Hält e8 für angemefjen, 
daß im allgemeinen von dem jegigen Tert der. Canftetnfchen Bibel als 
Grundlage unter vorzugsweiſer Berüdfichtigung der Originalausgaben 
bon D. M. Luther, befonders der Ausgabe legter Hand, ausgegangen werde, 
jedoch ohne deshalb zu denjenigen fprachlichen Formen der alten Ausgaben 
zurüdzufehren, die unfrer Zeit völlig fremd geworden find. 2) Dabei find 
ferner die in Übung befindlichen herfchiedenen Lesarten der einzelnen 
Bibelgefellfchaften in der Art zu berüdfichtigen, daß die Eintheit der Text⸗ 
geftalt durch allgemeine Aneignung des Beffern zu erzielen tft, fo zwar, 
daß bei Zweifeln dariiber, welche diefer Lesarten zu wählen fei, der Grund- 
tert entfcheidet. 3) Daneben werden die verhältnismäßig wenigen Stellen, 
zunächft des Neuen Teftaments, deren Abänderung, beziehunggweife Bes 
rihtigung im Intereſſe des Schriftverftändntffed notwendig und unbedent- 
lich erſcheinen möchte, in finngetreuer Weife und möglichſt aus dem Sprach⸗ 
fchage der Lutherbibel dem Grundtert gemäß herzuftellen fein. 4) Die 
evangelifche Konferenz wird die betreffenden einzelnen Kirchenregierungen 
erſuchen, den Bibelgeſellſchaften hierbei, namentlich in Bezug auf Erleich⸗ 
terung gegenſeitiger Verhandlungen, Gewinnung theologiſcher Hilfe u. ſ. w. 
möglichſt förderlich zu ſein.“ 

Dazu traten als Grundſätze, die ſich während der cheologiſch⸗kritiſchen 
Reviſionsarbeit herausbildeten und für die Annahme, ſowie für die Unter⸗ 
laſſung von Änderungen ſowohl im Alten wie im Neuen Teſtament maß⸗ 
gebend wurden, die folgenden: 1) Wie überhaupt aller unnöttgen Ände- 
rungen, fo wollte man fich befonderg folcher Ünderungen enthalten, welche 
etwa nur den Zwed haben fünnten, eine Stelle wörtlicher zu überſetzen, 
als Luther fie überfegt hat. 2) Wenn man ändern wollte, fo mußte man 
nicht nur von der Unrichtigkeit der Iutherifchen Überfegung, fondern auch 
von der Richtigkeit der an ihre Statt tretenden Überfegung möglichft über 
zeugt jein. 3) Man wollte Sprüche, welche durch den Gebrauch, der in der 
Kirche und Erbauungslitteratur von ihnen gemacht wird, dem Volke in 
der Iutherifchen Saffung lieb geworden find, womöglich unverändert beibe⸗ 
Halten, oder nur leife Änderungen an ihnen vornehmen. 4) Man. wollte, 
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wenn man einmal änderte, genügend und konſequent ändern, ſo daß man 
fich auch in dem Falle nicht von einer als nötig erkannten Anderung ab⸗ 
Bringen ließ, wenn viele Stellen dabei in Frage kamen. 5) Man fuchte 
alle Ünderungen fo zu geftalten, daß fie nach ihrer ganzen Ausdrucks⸗ 
weife in die Lutherbibel Hineinpaffen und nahm deswegen bie zu wäh: 
Ienden Wörter faft durchgängig aus dem Spradhfchage der 
Zutherbibel. 

"Gemäß einer ebenfall® von der Konferenz felbft feitgefeßten @e- 
ſchäftsordnung geftaltete fich die Arbeit nunmehr fo, daß die einzelnen 
Teile zunächft des Neuen, danach des Alten Teftaments auf Grund von 
Referaten und Korreferaten einzelner dagu beftellter Mitglieder zuerft in 
Sublommiffionen, fodann in Plenarfonferenzen, welche in der Regel zwei: 
mal alljährlich, im Frühjahr und im Herbft, in Halle in den Srandefchen 
Stiftungen ftattfanden, in boppelter Tefung durchgearbeitet wurden: Zu: 
nädft wurde dad Neue Teftament Bearbeitet. 3 beteiligten fih an 
der theologifchen Revifion desfelben, von ihren Kitchenbehörden da⸗ 
mit betraut, folgende Theologen: von Preußen D. Nitz ſch und D. Tweiten 
in Berlin (die Johanneiſchen Schriften), D. Beyſchlag und D. Riehm 
in Halle (die fynoptifchen Evangelien); von’ Sachſen D. Ahlfeld und 
D. Brüdner in Leipzig (die Briefe an die Römer und die Korinther); 
von Hannover D. Meyer und D. Niemann in Hannover (die Fleinen 
paulinifchen Briefe); von Württemberg die Pfarrer Fronmüller und 
Schröder (Ebräer-Brief, die Briefe Petri, Jakobi und Yudä, fowie die 
Apoftelgefhichte). — Die Sprachliche Arbeit war dem Dr. Frommann 
übertragen und ihm dabei empfohlen worden, folgende von Rud. 
dv. Raumer gezogenen Richtlinien zu beachten: 1) Das religiöfe Be: 
dürfnis fordert, daß das Verftändnis ber Bibel nicht ohne Not erfchwert 
werde. Die Schule muß wünfchen, daß das Hauptlefebuch des Volkes 
fi) möglichft der Sprache anfchließe, welche die Schule für den. fehrift- 
lichen Gebrauch -zu lehren und einzuprägen Hat. 2) Auf der andern 
Seite darf durch diefe Forderungen das Wefen des urfprünglichen Tertes 
nicht zerftört werden. Denn die Kraft und Schönheit der Sprache giebt 
Luthers Bibel gerade auch für Kirche und Schule ihren unſchätzbaren 
Wert. 

Die Ergebniſſe dieſer Arbeit wurden in der Probeausgabe des 
Neuen Teſtamentes vom Jahre 1867 niedergelegt. Darauf fand in 
einer Konferenz, zu welcher D. Köſtlin aus Breslau an Stelle des durch 
ſein Alter verhinderten D. Nitzſch abgeordnet war, die dritte Leſung ſtatt, 
um die inzwiſchen von Kirchenbehörden, Bibelgeſellſchaften und Privat⸗ 
perſonen eingegangenen Gutachten zu verwerten. Die Ergebniſſe dieſer 
dritten Leſung erhielten die Zuſtimmung der Eiſenacher Kirchenkonferenz 
(1868). Dieſelbe riet den durch ſie vertretenen evangeliſchen Kirchen⸗ 
regierungen an, den betr. Bibelgeſellſchaften zu empfehlen, bei künftigen 
Auflagen de3 Neuen Teftament3 den nunmehr revidierten Text der 
Canfteinfchen Ausgaben anzunehmen und zu verbreiten. Darauf wurde 
im Sabre 1870 die revidierte Ausgabe des Neuen Teftaments 
von der Canſteinſchen Bibelanftalt den Bibelgefellichaften und Gemeinden 
übergeben und von diefer jeitdem in 59 Auflagen und 118000 Erent: 
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plaren verbreitet. Desgleichen nahmen die Stuttgarter Bibelanſtalt, 
die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft, ſowie die Britiſche und Ausländiſche 
Bibelgeſellſchaft den revidierten Tert des T. in ihre neuen Auflagen 
hinüber. 

Wiederum auf Anregung eines Stuttgarter ev. Kirchentages (1869) 
und einer dafelbft abgehaltenen Konferenz von Vertretern der Bibelgejell- 
fchaften und wiederum unter ausdrüdlicher Zuftimmung der Eifenader 
Ev. Kirchenkonferenz wurde nunmehr auch die Repifion des Alten 
ZTeftaments in Angriff genommen, und durch Berufung ber betreffen- 
den Kirchenregierungen eine altteftamentliche Revifionstommiffion gebildet. 
Diefe beftand bet ihrem erjten Zufammentreten (April 1871) aus folgenden 
Theologen: von Preußen D.D. Tholud, Schlottmann, Riehm in 
Halle, D. D. Dillmann, Kleinert in Berlin, D. Bertheau in Göt- 
tingen, D. Düfterdied in Hannover, D. KRamphauſen in Bonn; von 
Sachſen D.D. Delitzſch, Baur, Ahlfeld in Leipzig, D. Thenius in 
Dresden; von Württemberg D. Kübel in Tübingen, Dekan Kapff in 
Balingen, Pfarrer D. Schröder in Endersbach, jetzt Cannftatt; von 
Sachſen-Weimar D. Dieftel, D. Grimm in Sena. Später traten Hinzu 
als Erfagmänner für die durch den Tod ausgefchiedenen D.D. Thyolud, 
Thenius, Dieftel und für die aus Geſundheitsrückſichten außgefchiedenen 
D.D. Dillmann und Ahlfeld folgende Theologen: aus Preußen Super: 
intendent Lie. Hoffmann ih Frauendorf und Konfiftorialrat D. Claufen 
in Brügge bei Kiel, aus Sachſen Konfiftorialrat Lie. Kühn in Dresden, 
Diakonus Lic. Grill in Kalm (vorübergehend als Stellvertreter für 
Dekan Kapff). Die Arbeit nahm denſelben Gang wie bei der Reviſion 
des Neuen Teftamentd. Die Kommiffion tagte im ganzen achtzehnmal, 
in der Regel jährlich zweimal im Frühjahr und Herbft, je 11 Tage lang. 

Die Arbeit der ſprachlichen Reviſion lag zunächft wiederum in 
ben Händen des Dr. Frommann. Derſelbe nahın auch an der legten 
im Jahre 1881 tagenden theologifchen Konferenz teil, an welche ſich zu⸗ 
gleich eine Konferenz von Vertretern der eigene Drude veranftaltenden 
Bibelgefellichaften anfchloß. Die Ergebnifje der Gefamtarbeit wurden in 
der 1883 im Berlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes zu Halle er- 
fchienenen fogenannten Probebibel niedergelegt, mit deren Herausgabe 
die Herren Dr. grommann und Pfarrer D. Schröder beauftragt wurden. 
Die jehr mühſame Korrektur der Druckbogen überwachte der Dr.v. Gebhardt 
in Halle, fpäter in Göttingen und Berlin. 

Über den äußeren und inneren Gang ber gefamten bis dahin ge- 
thanen Reviftonsarbeit berichtet ausführlich der jener Probebibel beige: 
gebene Vorbericht. Nachdem der Kritik zwei Jahre Zeit gelaflen waren, 
fih zu äußern, wurde bie Superrevifion der Brobebibel in Angriff 
genommen zunädft für das Alte Teftament. Der Gang der Arbeit war 
derfelbe wie bei der erften Revifion. &8 beteiligten ſich an der theolo- 
sifhen Arbeit die oben genannten Theologen. Zwar wurden die Reihen 
diefer nad) und nach durch den Tod ſtark gelichtet — es wurden abgerufen 
die Herren D.D. Schlottmann, Riehm, Bertheau, Baur, Delitzſch 
und Grimm — doch war die Arbeit der Superrevifion wenigſtens in den 
Referaten und in den Beratungen der Sublommiffionen joweit gefördert, 
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daß fie ohne Erjagmänner unter Leitung der. Herren D.D. Düfterdied 
und Schröder abgefchloffen werden konnte. Inzwiſchen Hatte fich mit 
Rückſicht auf die altteftamentlichen Citate, auf die vielen Gutachten, die 
fi) auch auf das Neue Teftament bezogen, endlich auf die Einheitlichteit 
der Gefamtarbeit eine nochmalige Superrevifion auch des Neuen Tefta- 
ments als wünfchenswert herausgeſtellt. Es wurde zu diefem Zweck 
auf den Antrag der altteſtamentlichen Kommiſſion durch den Evange- 
lifhen Oberkirchenrat in Berlin eine befondere neuteftamentliche 
Kommiffion einberufen, beftehend aus den noch lebenden Mitgliedern 
der früheren neuteftamentlichen Revifionstommiffion: D.D. Beyfchlag, 
Brüdner, Köftlin, Schröder, dem neu berufenen Mitgliede D. Braun 
in Berlin und dem D. Düfterdied als Mitleiter der altteftamentlichen 
Revifionsarbeit. Die Ergebniffe der gefamten theologifchen Arbeit wurden, 
fodann in einem lithographierten Heft zufammengeftellt und allen Mit: 
gliedern der Kommiſſion fowie ſämtlichen Bibelgefellichaften zugänglich 
gemacht. 

Inzwiſchen war auch die Arbeit der ſprachlichen Superreviſion 
abgeichloffen worden. Diefe wurde nach dem Tode des um die Grund: 
legung der jprachlichen Reviſion Hachverdienten Dr. $rommann auf den 
Antrag der dv. Eanfteinfchen Bibelanftalt unter Genehmigung ded Evan: 
geliihen Oberfirhenrats zu Berlin und des preußifchen Kultus: 
minifter8 von Goßler einer Kommiffion. übertragen, die fich aus den 
Herren Dr. M. Rieger-Darmftadt, Profeffor Dr. Burdadj: Halle, den 
Schulräten Bethe-Stettin, Rifch- Wiesbaden, dem Pfarrer a. D. 
D. Schröder als Vertreter der theologiſchen Nevifionsarbeit und dem 
unterzeichneten Direktor ber Franckeſchen Stiftungen zufammenfegte. Diefe 
hatte zunächit die zahlreichen auf die fprachliche Seite der Revifionsarbeit 
fi) beziehenden Gutachten und Referate zu verwerten, vor allem auch 
diejenigen, welche auf Beranlafjung des preußifchen Kultusminiſters 
von Gofler von einer Anzahl namhafter Vertreter: der Lniverfitäten 
und Seminarten fowte der Höheren und niederen Schulen eingegangen 
waren. ’ s 

Endlich wurde in einer allgemeinen großen Schlußkonferenz in 
Halle (Januar 1890), an welcher die Teilnehmer der gefamten theologifchen 
und fpradjlichen Revifiongarbeit, bie Vertreter ſämtlicher Bibelgefell- 
fchaften, welche eigene Bibeldrude veranftalten, und als Vertreter der 
Eiſenacher evangelifchen Kirchentonferenz die Herren Generalfuperintendent 
D. Rogge-Altenburg und Propft D. v. der Golg: Berlin, diefer zugleich 
als Vertreter de8 Evangelifhen Oberkirchenrats dafelbft, fich bes 
teiligten, — die eigentliche Nevifionsarbeit zum Abſchluß gebradht und 
folgende Befchlüffe gefaßt: 1) die erfte Drudlegung der neuen durchge 
iehenen Bibel wird der von Canfteinfchen Bibelanftalt übertragen. — 
2) Die übrigen felbftändige Bibeldrude veranftaltenden Bibelgefellichaften 
verpflichten ſich a. der von Canſteinſchen Bibelgefellichaft dad Vorrecht 
diefer erften Bibelausgabe und ihrer Verbreitung zu überlafien als Ent- 
ſchädigung für die von derfelben gebrachten großen Opfer; b. den Tert 
der revidierten Canſteinſchen Bibel fortan als Text für diejenigen Bibel- 
ausgaben anzunehmen, welche einen repidierten Tert zu bringen beab- 
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ſichtigen. — 3) Eine Redaktionskommiſſion für die Drudlegung wird ein- 
gefegt beftehend aus den Herren D. Schröder für den theologiſchen, 
Dr. M. Rieger und Profefior Dr. Burdach für den fprachlichen Teil und 
dem unterzeichneten Direktor der Canſteinſchen Bibelanftalt filr die Ges 
famtleitung. Die Revifion und Redaktion der Parallelftellen und Kapitel: 
Aberſchriften übernahm im Auftrag der württembergifchen Bibelanftalt der 
Dekan Hohbach in Herrenberg. — Unabhängig von der revibierten 
Bibel werden die früheren Ausgaben berfelben von den 
Bibelgefellfhaften auch weiterhin nah Bedürfnis Herge: 
ftellt und verbreitet werden. 

" Die Drudlegung ber neuen Bibel wurde im Frühjahr 1890 be: 
gonnen und unter ber fehr mühenollen Leitung und Überwachung durch 
den Adminiſtrator der Canſteinſchen Bibelanſtalt Herrn Shürmann im 
ganzen ſtetig zu Ende geführt, wenn fie auch mit Nüdficht auf die ſehr 
umftändliche und langwierige Korrekturarbeit und infolge von mancherlei 
Hemmnifjen nur fehr langſam vorfchritt. 

Eine Bergleihung ber Hier vorgelegten Bibel mit der Probebibel 
vom Jahre 1883 wird ergeben, daß die erſtere eine ganz erhebliche Zahl 
von neuen Anderungen in theologifcher und in fprachlicher Beziehung auf: 
weift und zwar fa, daß manche Änderungen zurüdgenommen, aber auch 
zahlreiche neue vorgenommen wurden. Syn befonderen werben die Be- 
denken, welche fo vielfach gegen den Archaismus der Probebibel erhoben 
wurden, durch die jet vorliegende Ausgabe erheblich gemindert werben. 
Den ehrwürdigen Roft der Lutherbibel aber ganz tilgen, um an feine 
Stelle die Politur des modernſten Schriftdeutfch zu fegen, dazu hat man 
fich nicht verftehen können; denn damit würde man die Hoheit und Würde 
der Qutherbibel zerftört und das Behältnis unferes gegenwärtigen deut: 
fen Sprachgutes, ja unfere deutſche Sprache felbft gefchädigt Haben. 
Im übrigen ift dad ganze Werk ein Werk der Mitte geblieben zwifchen 
den Gegenfäßen, welche bezeichnet werden durch die Forderung, man folle 
fich jeder Anderung der „Lutherbibel” enthalten, und der anderen, man 
folle von einer fpärlichen Revifion zu einer gründlichen Umgeftaltung der 
Zutherbibel übergehen. Das hier dargebotene Werk ift aber aud) ein Werf 
der Mitte zwifchen Gegenfägen, die in ber Natur der Sache liegen: die 
bisherige gewöhnliche Bibelausgabe ift noch eine Lutherbibel und doc 
auch Längft keine Qutherbibel mehr; die Reviſion hat gleichzeitig von der 
Zutherbibel hinweg und zur Lutherbibel zurüd gehen ‚müffen. Die Luther: 
Bibel war ein theologiſches, aber zugleich doc; auch ein fprachichäpferifches 
Werk; eine jegige Lutherbibel Hat das alte Sprachgut zu hüten und Doch 
auch ſeiner Fortbildung zu neuem Sprachgut Rechnung zu tragen. Die 
Bibel iſt ein Schulleſebuch, aber nicht nur ein ſolches, fondern auch ein 
Volksleſebuch und auch ein Behältnis unſeres gegenwärtigen Sprachguts; 
die Reviſionsarbeit hatte auf die Schule alle mögliche Rückſicht zu nehmen, 
aber nicht nur auf die vielfach erſtarrte Schulgrammatik, ſondern ebenſo⸗ 
ſehr auf die flüſſige Grammatik der lebendigen Voltöfprache.! Zwiſchen 


1) Ausführliches auch über dieſe Punkte enthält das oben ©. V angekündigte 
„Begleitwort", 
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diefen Gegenfägen mit Befonnenheit nach feften fachlichen Geſichtspunkten 
das Richtige fo zu treffen, daß daß alte Lutherwort mit dem darüber: 
ftedenden Gotteswort, die ehrwürdige Kraft der alten Lutherſprache mit 
der Sprache der Gegenwart immer mehr in Einklang gefegt würde und 
zwar fo, daß die alte Lutherbibel und als Schul:, Gemeinde, Volks⸗ 
und Kirchenbibel, als ein einheitliches Gut unferer enangelifchen Kirche 
erhalten werde — ift dad ernfte Bemühen aller Teilnehmer an der Arbeit 
von mehr als einem Bierteljahrhundert geweſen. Wolle Gott, der Herr, 
der fi) durch alle Abſchnitte und Schwierigkeiten der Arbeit hindurch 
deutlih zu dem Werk befannt hat, in Gnaden Seinen Segen auf das: 
— legen, daß es fähig ſei, ein Gemeingut der evangeliſchen Kirche zu 
werden. 


Die v. Canſteinſche Bibelanſtalt in Halle a. ©. 
D. Dr. 2. Srid. 


Auguft Hermann Frandes kurzer Unterricht, 
wie man 
die Heilige Schrift — 
zu ſeiner wahren Erbauung leſen ſolle. 


Wenn ein Einfältiger zu feiner Erbauung in GOtt die Heilige 
Schrift Alten und Neuen Teftaments leſen will, fo muß er 

1. ſich mit allem Fleiß davor hüten, daß er nicht etwa einen heim— 
lichen falfchen Grund in feinem Herzen habe, oder irgend einen unrechten 
Zwed, warum er die Heilige Schrift lefe. Denn die Schriftgelerten und 
Pharifäer lafen auch die Heilige Schrift, und waren doch dadurch nichts 
gebeflert. Sie meinten das ewige Leben darinnen zu Haben; aber zu 
Chriſto wollten fie nicht fommen, daß fie daß Leben Haben möchten, 
Joh. 5, 39. 40. Ein faljcher Grund aber und unrechter Zwed iſt es, wenn 
man die Heilige Schrift Tiefet entweder zum bloßen Zeitvertreib, und 
weil bier und da einige Hiftorien darinnen find, daran fich aud ein 
natürliche Gemüt einigermaßen ergöget; oder, wenn man daß Leſen der 
Heiligen Schrift als ein bloß äußerliches Werf treibet, gleichſam voraus⸗ 
fest, daß man fchon gar fefte in feinem Chriſtentum ftehe, und als zum 
Überfluß die Gewohnheit frühe und abends Hält, das eine oder andere 
Kapitel zu lefen, und meinet dann, man habe dadurd dem lieben GOtt 
ein fonderlich gutes Werk dargelegt, wie alfo viele Menfchen ſich damtt 
tröften, daß fie fleißig GOttes Wort Iefen, deren Sinn und ganzes Leben 
mit dem Wort GOttes doch im geringften nicht Übereinftimmet; oder, wenn 
man nur zu bem Ende die Heilige Schrift vor fich nimmt, daß man fchrift- 
gelehrt werde, und vieles Wiffen erlange, darunter ſich denn Eigenliebe, 
Ehrſucht und allerlei andere pharifäifche Lafter zu verbergen pflegen. Und 
dieſes ift heutzutage vieler Gelehrten Zweck, welche denn der Schrift 
Meifter fein wollen, und wiffen nicht, was fie fagen, oder was fie fegen, 
1. TZim.1,7. Ya, auch durchaus ift diefed die verkehrte Art der Menfchen, 
daß fie fich in der Heiligen Schrift mehr auf unnüge Fragen oder hohe 
Geheimniffe befleißigen, als erit einen rechten Grund in der Buße und 
im Glauben zu legen. Wo einer nun diefe obberührten, oder fonft der= 
gleichen falfche Abfichten in feinem Herzen Hat, warum er die Heilige 
Schrift liefet, der kann mit aller ſeiner Schriftgelehrfamfeit in den Ab⸗ 
grund der Hölle verdammet werden, wenn er gleich die ganze Schrift 
auswendig lernete. 

So bringe denn ein Einfältiger 

2. zur Leſung der Heiligen Schrift ein rechtes einfältiges Herz, das 
"+, ein aufrichtige8 und ungeheucheltes Verlangen, daß er durch die Heilige 
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Schrift möge unterwiefen werden zu feiner Seligteit durch den Glauben an 
Chriſtum JEſum, 2. Tim. 3,15, und daß er alfo glauben und leben möge, 
wie es ihm in Lefung der Heiligen Schrift von GOtt ſelbſt vorgehalten 
wird. In Summa: Wenn du die Heilige Schrift zu leſen vornimmſt, muß 
allein dein aufrichtiger Zweck fein, daß du ein gläubiger und frommer Chrift 
werden mögejt, nicht nad) dem Schein, fondern in der wahren Kraft, daß du 
dich verfichern fönneft, du gefalleft GOtt wohl, und werdeft dort feiner mit 
ewiger Freude genieken. 

3. Da muß nun das Gebet daß erfte fein, und ein Einfältiger auf 
diefe oder dergleihen Art und Weiſe, ehe. er in der Bibel liefet, GOtt 
anreden, nicht mit dem Munde allein, fondern mit recht andächtigem 
Herzen: O bu ewiger und lebendiger GOtt, wie können wir bir genugfam 
danken, daß du uns beinen heiligen Willen in deinem Wort jo gnädig ge 
offen baret Haft, daf wir daraus lernen können, wie wir gläubig, fromm und 
felig werben ſollen. So gieb mir nun deinen Heiligen @eift, daß er mir 
meine Augen öffne, zu jehen die Wunder an deinem Gefeh; daß er durch dein 
Wort den Glauben in meinem Herzen wirke und vermehre, und meinen Willen 
Träftiglich Iente, daß ich mich freue über deine Zeugniffe, und von Herzen an 
dig glanbe, und bein Wort halte. 

4. Billig ift e8 aud), daß daß Lefen der Heiligen Schrift mit Tauter 
@ebet und Seufzen, wie auch mit Lob und Dank GOttes verrichtet werde. 
Denn diefes ift die einfältige Art, daß man. allezeit feine gute Erbauung 
dabei babe. 3. E. 1. Mof.1,1: Am Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erde. 
O du etwiger GOtt, ich danke dir, daß du mich durch dein Wort Iehreft, wo⸗ 
ber Himmel und Grde ihren Urfprung haben. Oder: Ad, lieber Vater im 
Himmel, wenn ich meine Augen aufrichte zu dem Himmel, and niederjehe zu 
der Erbe, jo führe doch mir diefes dein göttlich Wort zu Gemüte, daß ich 
dich ala den Schöpfer Himmels und der Erde ehren und anbeten jolle. Oder: 
Ach Lieber Bott! Haft du Himmel und Erde erſchaffen, fo biſt bu ja befler 
und herrlicher ala Himmel und Erbe. Darum wenn ich nur dich habe, fo 
frage ich nichts nad) Himmel und Erde. Ober: GOtt, du bift ja wohl Bater 
über alles, was da Kinder heißet im Himmel und auf Erden, der du Himmel 
und Erbe erſchaffen haſt. Ach Ichre mich doch allezeit recht bedenten, was 
mein fterblicher Leib, dad Stüdlein Erde, für einen großen Baumeifter und 
Schöpfer habe. Oder: Ad, Fieber Bater in dem Himmel, wie Tann ich doch 
num ferner jorgen um meine leibliche Erhaltung, weil ich dich zum Bater anrufe, 
der du Himmel und Erbe erjchaffen Haft, zc. Alſo mag man bei einem jeg- 
lichen Verſikul in ber Bibel ftille ftegen, und, wie vutherus redet, gleich- 
fam an ein-jegliches Sträuchlein klopfen, ob auch einige Beerlein herunter: 
fallen wollen. Dünkets einen im Anfang etwas ſchwer zu fein, und will 
nicht fogletch das Gebet fließen, fo mag man wohl weiter gehen, und es 
gleichſam an einem andern Sträuchlein verfuchen. Wenn die Seele nur 
fein hungrig tft, fo wird fie der Geiſt GOttes nicht ungefättiget laſſen, 
ja es wird fich endlich finden, daß der Menſch an einem einigen einen 
Berslein fo viel Tebendiger Früchte erfehen wird, daß er ſich auch bei dem: 
feldigen wird aufhalten und niederlaffen, als bet einem mit Früchten ganz 
belabenen Bäumlein. Wer aber im Anfang davor erfchriett, und denfet, 
es fei ihm gar zu fchwer, er könne die Heilige Schrift nicht alfo Iefen, der 
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ift felbft Schuld daran, daß er in feinem ganzen Leben keine rechte-Luft und 
Freude an der Heiligen Schrift gewinnet. 


5. Dem Gebet muß bie Betrachtung die Hand Bieten, daß man bei 
einem jeglichen ein wenig ftille ftehe, und alles fein in feinem Herzen er- 
wäge. Gar fein jpricht Lutherus über das Evangelium am Chrifttage- in 
feiner Kirchenpoftilt f. 56, b: Das Evangelium ift fo klar, daß es nicht viel 
Auslegens bedarf, fondern es will nur wohl beiramitet, angefehen und tief 
zu Herzen genommen fein. Und wird niemand mehr Ru davon bringen, 
denn die ihr Herz flille halten, alle Dinge ausſchlagen, und mit Fleiß drein 
fehen, gleichwie die Sonne in einem flillen Wafjer gar eben fich ſehen Täfiet, 
und Träftig wärmet, die im raufchenden und laufenden Waffer nicht alſo ge 
fehen werden mag, aud nicht alfo wärmen kann. Darum, willſt du allhier 
auch erleuchtet werden, göttlihe Gnade und Wunder jehen, daß bein Herz 
entbrannt, erleuchtet, andächtig und fröhlich werde, jo gehe Hin, ba du ftille 
feieft, und das Bild tief ins Herz fafleft, da wirft du finden Wunder über 
Wunder. Diefes ift nun bei der ganzen Heiligen Schrift und deren-Lefung 
in acht zu nehmen. Wo man über ein ‚Kapitel Hinraufchet,. darnach. die 
Bibel zufchlägt, und, was man gelefen hat, bald aus den Gedanten fahren 
läſſet, fo ift e8 fein Wunder, daß man die Bibel wohl oft durchlefe, und 
doch nicht frömmer und andächtiger darnac werde. Das Gebet und die 
Betrachtung müfſſen einander ftet3 die Hand bieten. Wenn es mit der 
Betrachtung nicht fort will, fo mußt du beten; und wenn das Gebet nicht 
fließen will, fo mußt du die Worte ein wenig betrachten. Aus. dem Gebet 
wird die Betrachtung entipringen und vermehret werden; und durch die 
Betrachtung wirft du zum Gebet: erwecket werben. "Kein Menſch, ſpricht 
Bernhardus, kommt plöglich oben an, Durch Auffteigen, und nicht durch 
Fliegen, erreihet man die oberften Sprofien an der Leiter. Darum. lafjet 
ung hinauffteigen, als wie mit zweien Füßen, nämlich durch die Betrachtung 
und durd) daß Gebet. Denn die Betrachtung lehret und zeiget ung, was ung 
mangelt, das Gebet aber erhält und erlanget ung bei GOtt dem Herrn fo 

viel: daß und nichts mangele oder fehle, Die Betrachtung zeiget uns den 
rechten Weg, das Gebet aber führet uns.denfelbigen Weg. Und an, einem 
andern Orte jpricht er: Durchs Gebet wird die Betrachtung erleuchtet, und 
in der Betrachtung wird das Gebet inbrünftig. Es ift ein fühes, liebliches 
Gefpräd und eine felige Unterredung, wo nämlih das Gebet. und die Be- 
trachtung zuſammenkommen, alſo, daß eines das andere regierei. Und aber- 
mals: Das Gebet ohne Betrachtung ift ein Talt und faul Ding. Die-Betradhtung 
ohne da8 Gebet ift unfruchtbar, und durchaus nichts nütze. Wer diefe Er- 
innerung de8 frommen Bernhardi in Leſung der Heiligen Schrift wohl 
in acht zu nehmen weiß, der wird niemals ohne großen Nugen die Heilige 
Schrift leſen. 3. E. im 1. Bud) Mof. 1, 2: Und die Erde war wüfte und 
leer, und eg war finfter auf der Tiefe, und der Geiſt GOttes ſchwebete 
auf dem Wafler. Betrachtung: Wie hat doch der wunderbare GOtt von 
Anfang fo gar einenlei Wege gehalten, daß er feine Herrlichkeit. darinnen am 
meiften beweijet, daß er aus nichts etwas, aus dem Wüften und Ungeftalteten 
etwas Schönes und Wohlgeftaltetes, aus dem Elenden etwas Großes und Er- 
habenes machet. So mußte e3 zum Preife feines heiligen Namens gereichen, 
daß die Erde wüfte und leer war, ehe fie von ihm gebildet, ſchön und frucht 
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bar gemacht worben. Gebet: Ad, licher Bater, ich nehme mir dieſes zw 
einem Trofi, wenn ich mein Elend und verderbtes Weien anfehe. Lak mid 
nur mein eigenes natürliches Berderben recht erfennen. Ich weiß, du wirk 
dich dann auch über mich erbarmen, und Ehriftum Laffen eine Geſtalt in mir 
gewinnen, daß ich wohlgeftaltet vor deinem Angeſicht erſcheine. Die Buh- 
t5ränen will ich gerne über meine Sünden vergießen. Laß du nur beinen 
Geift auch auf ſolchem Waſſer ſchweben. Bei folcher Betradhtung muß nun . 
die Brüfung unferer felbft nie unterlaffen werden, damit wir aus dem gött- 
lichen Wort dag BVerderben unfers Herzens recht erkennen lernen, und 
unjer ganzes Herz nach dem Vorbilde der heilſamen Lehre geartet werde. - 

6. Wie nun die Lefung der Heiligen Schrift mit dem Gebet muß 
angefangen, und in ftetigem Gebet verrichtet werden, alfo muß man aud) 
damit beſchließen. Sp mag man denn, wenn, man aufgehöret hat zu leſen, 
auf diefe oder dergleichen Art GOtt anreden: O du getrener, Himmlifcher 
Bater! Lob, Ehre, Preig und Dank fei dir demütiglich gejagt für dieſe große 
Gnade, daß du mic) mit dem edlen Manna deines göttlichen Worts an meiner 
Seele gelabet, geftärket und erquidet Haft. Schreibe es nun alles, was ich 
gelefen, mit dem göttlichen Finger deines heiligen Geiftes in mein Herz, und 
verfiegele es mit demſelbigen, damit e8 der Satan nicht wiederum non meinem- 
Herzen raube, fondern daß ich jolhed in einem feinen und guten Herzen ber 
wahre, und mid deſſen dort ewiglich vor beinem Angeficht erfreue. Amen. 
Auch kann man ſich gewöhnen, dasjenige, was man gelejen, zum Beſchluß 
in ein Gebet zu faffen, und e8 alfo GOtt dem HErm vorzutragen. 

7. GOtt, der getreu ift, wird dann einem ſolchen andächtigen Bibel- 
leſer e8 nicht fehlen laffen am innerlihen Kreuz und Leiden, und allerlei 
Anfechtungen, als welche ein teures Pfand feiner Liebe find, dadurch wir 
feinem eingebornen Sohne allhier ähnlich werden. Und diefes, nämlich 
das liebe Kreuz, ift nun ein recht kräftiges Mittel, die Heilige Schrift zu 
verftehen, ja vielmehr zu ſchmecken und zu empfinden. Das Gebet, die 
Betrachtung und die Anfechtung find die drei Stüde, welche einen rechten 
gottesgelehrten Mann machen. Sobald dir etwas Widriges begegrtet, es 
fei innerlich oder äußerlich, fo denfe, daß der Präzeptor da fei, und wolle 
di eraminieren, was du aus der Heiligen Schrift gelernet Haft; fo fiehe 
dic) denn flug nad) einem Sprüdlein um, das ſich auf deine Not und 
Anliegen fchidet. Findeft du Teins, fo nimm, wenn bie Gelegenheit da 
ift, gleich die Bibel zur Hand und Lies einen Pfalm, oder wozu dich fonit 
deine Andacht träget, fo wirft du bald finden, womit du dich ſtärken könneſt. 
Doc jollft dur billig allezeit viele gute Sprüchlein der Heiligen Schrift in 
Borrat haben, und gleichjam einen Schag davon fammeln, damit es dir nie= 
mals fehle, wenn du deren eines bedarfit. Findeft du dann ein Sprüdjlein, fo 
laß nur deine Gedanten (GOtt wird dir Gnade dazu geben) von ber äußer⸗ 
lichen Not fahren, und wende fie nur auf ſolches Sprüchlein, und erwäge 
foldyes fein andächtiglih in deinem Herzen. O wie wird dir dag eine . 
Duelle lebendigen Waſſers fein! Wie wirft du es fo viel tiefer verſtehen 
unter dem Kreuz, al3 vor dem Kreuz! Endlich wiffe, 'ſo viel du der Welt 


* August. Lib. II. c. VII. de doctr. Christ. In tantum videmus, ugpanfum 
morimur huic secalo; in quantum autem huic vivimus, non videmus, 
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abfterben wirft, fo viel wirft du in ber Heiligen Schrift fehen und erlennen. 
So viel bu aber nad dem Sinne des Fleiſches und ber Welt leben wirft, jo 
viel wirft du in ber Heiligen Schrift blind und unverfländig fein. Der GOtt 
aber unſers HErm Jeſu Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, gebe ung den 
Geift der Weisheit und Offenbarung zu feiner felbft Erkenntnis, und er- 
leuchtete Uugen unſers Verſtändniſſes, daß wir erfennen mögen, welche 
da fei die Hoffnung unſers Berufs, und welcher ſei der Reichtum ſeines 
‚ herrlichen Erbes an feinen Heiligen, und welche da fei die überfchwängliche 
Größe feiner Kraft an uns, die wir glauben nach der Wirkung feiner 
mächtigen Stärke, welche er gewirfet hat in Chrifto, da er ihn von den 


Toten auferwedet Hat, und geſetzet zu feiner Rechten im Himmel, welchem | 


fet Ehre und Preis von nun an bis in Ewigfeit. Amen. 
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Das erſte Buch Mofe. 


Das 1. Kapitel. 
Schöpfung Der male ein Bild 


1: m Anfang ſchuf Gott Simmel 
—— int Unit 6 


ee Ebr. 11,8. 
. .1,1—8. 

2. Und die Erde war wüſt und leer, 
und es war finfter auf der Tiefe; und 
der Geift Gottes ſchwebte auf dem 
Waſſer. 

3. Und Gott ſprach: Es werde Licht. 
Und es ward Licht. pf. 38, 9;2. Kor. 4,6. 

4. Und Gott fah, daß das Licht gut 
war. Da ſchied Gott dag Licht von der 


infternis, : 

5. Und nannte das Licht Tag, und 
die Finſternis Naht. Da ward aus 
Abend und Morgen der erfte Tag. 

6. Und Gott ſprach: Es werde eine 
Feſte zwischen den Waffern, und die ſei 
ein Unterſchied zwiſchen den Waffern. 

7. Da machte Gott die Feite, und 
ſchied das Waſſer unter der Feſte von 
dem Waffer über der Fefte. Und es ge: 
wo o. Pf. 18, 2. 

8. Und Gott nannte die Feſte Him⸗ 
mel. Da ward aus Abend und Morgen 

der andre Tag. 

9. Und Gott ſprach: Es ſammle ſich 
das Wafler unter dem Himmel an be 
fondere er, daß man das Trodne 
fee. Und eg geſchah alio. 

23. Betr.3,5. Hiob 38,8—11. 

10. Und Gott nannte dad Trodne 
Erde, und die Sammlung der Waffer 
nannte er Meer. Und Gott jah, daß 
e3 gut war. j 

11. Und Gott ſprach: Es lafſe die Er: 
de aufgehen Gras und Kraut, das ſich 
befame, und fruchtbare Bäume, da ein 
jeglicher nad) feiner Art Frucht trage, 
und habe feinen eignen Samen bei vn 
jelöft, auf Erden. Und es geſchah alfo. 


a 
un0. ann 


12. Und die Erde ließ aufgehen Gras . 
und traut, das fih beſamte, ein jeg⸗ 
liches nad) feiner Art, und Bäume, die 
da Frucht trugen, und ihren eignen 
Samen bei fich ſelbſt hatten, ein jeg> 
licher nach feiner Art. Und Gott jah, 
daß es gut war. 

13. Da ward aus Abend und Mor- 
gen der dritte Tag. - 

14. Und Gott ſprach: Es werden Lich⸗ 
ter an der Fefte desHimmels, die da 
ſcheiden Tag und Nacht, und geben 
Zeichen, Ban, Tage und Jahre, 

. 74,16. 


15. Und feien Lichter an der Feſte des 
Himmels, daß fie jcheinen auf Erden. 
Und es geichad alfo. \ 

16. Und Gott machte zweigroße Lich⸗ 
ter; ein groß Licht, daS den Tag re: 
giere, und ein klein Licht, dag die Nacht 
regierte, dazu aud) Sterne. ; 

Bf. 136,79. 

17. Und Gott fegtefiean die Feſte des 
Himmels, daß fietchienen auf die Erde, 

18. Und den Tag und die Nacht re: 
gierten, und schieden Licht und Finfter: 
nis. Und Gott fah, daß es gut war. 

19. Da ward aus Abendund Morgen 
der vierte Tag. 

20. Und Gott ſprach: Es errege ſich 


das Waſſer mit webenden und leben ⸗· 


digen Tieren, und Gevögel fliege auf 


‚Erden unter ber Feſte des Himmels. 


21. Und Gott ſchuf große Walftfche 
und allerlei Tier, das da lebt und weht, 
davon das Waſſer ſich erregte, ein jeg⸗ 
liches nad) jeiner Art, und allerlei ge 
fiederteg ein jegliches nad) 
feiner Art. Und Gott ſah, daß es gut 
war. 

22. Und Gott ſegnete fie und ſprach: 
Seid fruchtbar, und mehret euch, und 
erfüllet das Waffer im Meer; und dag 
Gefieder mehre ſich auf Erden. 

1 


2 Schöpfung des Menſchen. 


23. Damard aus Abend und Morgen 
der fünfteTag. ,. ', . 

24. Und Gott ſprach: Vie Erde bringe 
an lebendige Ztere, ein, jegliches 

adj feiner: Art: Viet Gewürm ynd 
Tiere auf. Erden, ein jegliches nad) 
feiner Uri. Und es geſchah alio. 

25. Und Gott machte die Tiere auf 
‘Erden, ein jegliches nach feiner Art, 
und dag Vieh nach feiner Art, und 
allerlei Gewurm auf Erden nach feiner 
‚Art. Und Gott fah, daß es gut war. 

26. Und Gott ſprach: Laßt uns Men: 
ge machen, ein Bild, das ung gleich 
fei, die da herrſchen über die Fiſche im 
Meer und über die Vögel unter dem 
Himmel und über das Vieh und über 
die ganze Erde und über alles Ge 
würm, das ar — kreucht. 

.8,6—9. 

27. Und "Gott ſchuf den Menfchen ihm 
zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er 
ihn; tumd ſchuf fie einen Mann und ein 
Weib. *Epb.4, 24. +Rap.2, 7.28. Matth.19,4. 

28. Und Gott jegnete fie und ſprach 
zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret 
euch, und füllet die Erde, und macht 
file euch unterthan, und herrfchet über 
Fiſche im Meer und über a unter 
dem Himmel und über alles Tier, das 
auf Erden freudht. Apg. 17,26. 

29. Und Gott ſprach: Sehet da, ich 

abe euch gegeben allerlei Straut, daß 
ſich befamet, auf der ganzen Erbe, und 
allerlei fruchtbare Bäume, die fich be- 
ſamen, zu eurer Speife, - 

3%. Und allem Tier auf Erden und 

allen Bögeln unter dem Himmel und 
allem Gewürnt, das da lebet auf Er⸗ 
den, daß fie alferlei grün Kraut effen. 
Und es geichad alfo. 
. 31. Und Gott ſah an alles, was er ge 
wacht hatte; und fiehe da, e8 war jehr 
gut. Da ward aus Abend und Diorgen 
der ſechſte Tag. 


Das 2. Kapitel, 


Sabbath. Der Menſch im Paradies. 
Gottes Gebot. Schöpfung des Weibes: 
Eheftand. 


1. I ward vollendet Himmelund 
Erde mit ihrem ganzen Heer. 

2. Und alfo vollendete Gott am ſie⸗ 
benten Tage jeine Werke, dieer machte, 


» 


1. Moſe 1.2. _ Sabbath. Paradies. 


und ru 


ete am fiebenten Tage von allen 
feinen j 


erken, bie er machte. 
Joh. 6, 17. Ebr.4,4.10. 

3. Und Gott ſegnete den ſiebenten Tag, 
und Heiligte ihn, darum daß er an dem⸗ 
felben geruhet Hatte von allen feinen 
Werfen, die Gott [uf und machte. 

3. Mofe20, 8—11. 

4. Alfo ift Stmmel und Erde wor: 
den, da fie geichaffen find, zu der Zeit, 
da Gott der HErr Erde und Himmel 
machte. 

5. Und allerlei Bäumeauf dem Felde 
waren noch nicht auf Erden, und aller: 
lei Kraut auf dem Felde mar noch nicht 
gewachſen; denn Gott der HErr Hatte 
noch nicht regnen laſſen auf Erden, und 
war fein Menſch, der das Sand bauete. 

6.. Aber ein Nebel ging auf von der 
Erbe, und feuchtete alle Land. 

7. Und Gott der HErr madte den 
Menſchen aus einem Erdenfloß, under 
blies ihm ein ben lebendigen Odem in 
ſeine Naſe. Und *alfo ward der Menſch 
eine lebendige Seele. *1.Ror. 15,45. 

8. Und Gott der HErr pflanzte einen 
Garten in Eden gegen Morgen, und 
fette den Menſchen drein, den er ges 
macht hatte. 

9. Und Gott der HErrließ aufwachſen 
aus der Erde allerlei Bäume, luſtig 
anzuſehen, und gut zu eſſen, und den 
Baum des Lebens mitten im Garten 
und den Baum der Erkenntnis des 
Guten und Böſen. 

Kap. 8, 22. 24. Offenb. 2,7; 22,2. 

10. Und es ging aus von Eden ein 
Strom, zu wäfjern den Garten, und 
u fih von dannen in vier Haupt⸗ 
waffer. 

11. Daß erſte Heißt Pifon, das fließt 
um das ganze Land Hebila; und da= 
ſelbſt findet man Gold. 

12. Und das Gold des Landes ift köſt⸗ 
lid; und da findet man Bedellion und 
den Edeljtein Du 

13. Das andre Waffer heißt Gihon, 
das flteßt um dag ganze Vtohrenland. 

14. Das dritte Waffer Heißt Hiddekel, 
das fließt vor Affyrien. Daß vierte 
Waſſer ift der Euphrat. 

15. Und Gott der HErr nahm den 
Menſchen, und ſetzte ihn inden Garten 
Eden, daß er ihn baufe und bewahrte. 

16. Und Gott der HErr gebot dem: 











Eheſtand eingefegt. 


Menſchen und ſprach: Du ſollſt eſſen 
von allerlei Bäumen im Garten; 

17. Aber von dem Baum der Erfennt- 
nis des Guten und Böſen ſollſt bu nicht 
efien; denn welches Tages du davon if- 
jeft, wirft du bes * Todes fierben. 

*Nöm.5,18; 1. Kor. 16, 21. 

18. Und Gott der HErr ſprach: Es iſt 
nicht gut, daß der Menſch allein ſei; ich 
will ihm eine Gehilfin machen, die um 
ihn ſei. Spr. 31,10— 31. 

19. Dennals Gott der HErr.gemacht 
Seile von ber Erde allerlei Tiere auf 

em Felde und allerlei Vögel unter 
dem Himmel, brachte er fie zu dem 
Menſchen, daß erjähe, wie er ſie nenn⸗ 
te; denn wie der Mienfch allerlei leben⸗ 
dige Tiere nennen würde, fo follten fie 


heißen. 

20. Und der Menſch gab einem jegli- 
hen Bieh und Vogel unter dem Him⸗ 
mel und Tier auf dem Felde feinen 
Namen; aber für den Menſchen ward 
En Gehilfin gefunden, die um ihn 
w 


e. 

21. Da ließ Gott der HErr einen tie 
fen Schlaf fallen auf den Menſchen, 
und er entichlief. Und nahm feiner 
Rippen eine, und ſchloß die Stätte zu 
mit Fleifch. 


22. Und Gott der HErr "baute ein 
Weib aus der Rippe, die er von dem 
Menſchen nahm, und brachte ſie zu ihm 

*1.Ror.11,7— 0. 12; 1. Tim.2,18. 

23. Da ſprach der Menſch: Das ift 
doch Bein von meinem Beine und 
— von meinem Fleiſch; man wird 

e Männin heißen, darum baß ſie vom 
Manne genommen iſt. 

24. Darum wird ein Mann ſeinen 
Vater und Mutter verlaſſen, und an 
ſeinem Weibe hangen, und ſie werden 
ſein Ein Fleiſch. 

Matth. 10, 6.6. Eph.5,28—81. 

25. Und fie waren beide nacket, der 
Menſch und fein Weib, und fchämeten 
ich nicht. 


Das 3. Kapitel. 
Sünbenfall, Fluch und erite Berheißung. 
1. nd die Schlange war Liftiger 
denn alle Tiereauf dem Felde, 
die Gott der HErr gemacht Hatte, und 
iprad) zu dem Weide: Ja, follte Gott 


fterben; : 


1.Mofe 2.3. Der erften Menſchen Fall. 3 


gejagt Haben: Ihr follt nicht efjen von 
alterlei Bäumen im Garten? 
DOffenb.12,9; 20,2. - 
2.. Da ſprach das Weib zu der Schlan: . 
e: Wir effen von den Früchten der 
äume im Garten; Rap. 2,16. 

3. Aber vonden Früchten des Baums 
mitten im Garten hat Gott gefagt: 
Eſſet nicht davon, rühret's auch nicht 
an, daß ihr nicht ſterbet. Kap.2,17. 

4: Da ſprach die Schlange zum Wei: 
be: Ihr werdet mit nichten des Todes 
05.8, 44. 

5. Sondern Gott weiß, daß, welches 
Tags ihr davon efjet, jo werden eure 
Augen aufgethan, und werdet jein wie 
©ott, und wiffen, was gut und böfe ift. 

6. Und dag Weib *fchaute an, 05 
von dem Baum gut zu effen wäre, un 
lieblich anzufehen, daß es ein Iuftiger 
Baum wäre, weil er Hug machte; und 
nahm von der Frucht, und aß, und 
gab ihrem Mann auch davon; und er 
aß. *Jaf.1,14. +1. Tim. 2,14. 

7. Da wurden ihrer beider Augen 
aufgethan, und wurden gewahrt, ‘daß 
fie aadet waren; und flochten Feigen: 
blätter zufammten, und machten fich 
Schurze. “Rap.2,25. 

8. Und fie höreten die Stimme Got: 
te3 des HErrn, der im Garten ging, 
da der Tag fühl worden war. Und 
Adam *veritedte ſich mit feinem Weide 
vor dem Angeficht Gottes des HErrn 
unter die Bäume im Garten. 

i * Jer/23,24. 

9. Und Gott der HErr rief Adam, 
und fprach zu ihn: Wo bift du? j 

10. Und er ſprach: Ich Hörete deine 
Stimme im Garten, und fürchtete 
mich; denn ich bin nadet, darum ver: 
ſteckte ich mich. 

11. Und er ſprach: Wer hat dir's ge⸗ 
fagt, daß bu nadet bift? Saft du nicht 
gegefien von dem Baum, davon ich dir 
gebot, du follteft nicht davon eſſen? 

12. Da ſprach Adam: Das Weib, das 
du mir zugefellet Haft, gab mir von 
dem Baum, und ich aß. 

13. Da ſprach Gott der HErr zum 
Weibe: Warum Haft Du dag gethan? 
Das Weib ſprach: Die Schlange be: 
trog mich aljo, daß ich aß. 9. Kor. 11,8. 

14. Da ſprach Gott der HErr zu der 

Y 


.. und effe, und lebe ewiglich! 


4 Erſte Berheigung. 


Schlange: Weil du folches gethan haft, 
feift du verflucht vor allem Vieh’ und 
vor allen Tieren auf dem Felde. Auf 
deinem Bauch follit du gehen, und 
* Erde efjen dein Leben lang. 

i Jeſ. 66, 26. 

15. Und ich will Feindſchaft ſetzen zwi⸗ 
ſchen dir und dem Weibe, und zwiſchen 
deinem Samen und "ihrem Samen. 
tBDerjelbe fol dir den Kopf zertreten, 
und "du wirft ihn in bie Ferſe ſtechen. 

*Gal. 4, 4. +1.%05.8,8. Ebr. 2,14. 

Rom. 16,20. ** Joh. 14, 80. Offenb. 18,17. 

16. en ee er: Ich will 
dir viel Schmerzen jchaffen, wenn du 
ſchwanger wirft; du follft mit Schmer- 
zen Kinder gebären; und dein Verlan⸗ 


- gen fol nach deinem Manne fein; und 


er fol dein * Herr fein. 
Eph. 8, 22. 28; 1. Zim.2,11.12. 

17. Und zu Adam ſprach er: Dieweil 
du Haft gehorchet der Stimme deines 
Weibes, und gegeften von dem Baum, 
davon ich dir gebot und ſprach: Du 

ollſt nicht davon eſſen, — verflucht fei 

er Ader um deinetwillen, mit Kum⸗ 
mer jollft du dich drauf nähren dein 
Reben lang. ; 5 

18. Dornen und Difteln fol er bir 
tragen, und follft dag Kraut auf dem 
Felde eſſen. 

19. Im * Schweiß deines Angeſichts 
follft du dein Brot eſſen, +5i8 daß du 
wieder zu Erde werdeft, davon du ge- 
nommen bift. Denn du bift Erde, und 
ſollſt zu Erde werden. 

2. Chef. 3,10. +Pred. 12,7. 


20. Und Adam hieß fein Weib Heva, 


darum daß fie eine Mutter tft aller 
Lebendigen. - 

21. Und Gottder HErr machte Adam 
und feinem Weibe Röde von Yellen, 


‚ und Heidete fie. 


22. Und Gottder HErr ſprach: Siehe, 
Adam iſt worden *alß unfer einer, und 
weiß, was Be und böfe ift. Nun aber, 
daß er ar augftrede jeineHand, und 
breche auch von dem Baunı des Lebens, 
V. 6. 

23. Da ließ ihn Gott der HErr aus 
dem Garten Eden, daß er das Feld 
baute, davon er genommen iſt; 

24. Und trieb Adam aus, und lagerte 


vor den Garten Eden die * Cherubim 


mit dem bloßen hauenden Schwert, zu 


1. Mofe 3. 4. 


Kains Brudermorbd. 


bewahren den Weg zu Dem Baum des 
Lebens. Geſet. 10. 


Das 4. Kapitel. 
Adams Söhne. Kains Brudermord. 
Seine Nachkommen. 
1. nd Adam erkannte fein Weib 
j Heva, und fie ward ſchwanger, 
und gebar den Kain, und fpradh: So 
babe einen Dann gewonnen mit dem 


nf fußr fort, und gebar Babel 
. Und fie fuhr fort, und gebar Habel,. 
feinen Bruder. Und Habel ward ein. 

Schäfer; Kain aber ward ein Ader- 
mann. 

3. Es begab ſich aber nach etlicher: 
Beit, daß Kain. dem HErrn Opfer 
brachte von den Früchten des Feldes; 

4. Und Habel brachte auch von den 
Erftlingen feiner Herdeund von ihrent. 

ett. Und der Herr fah "gnädiglich an. 

abel und fein Opfer; - *Ebr. 11,4. 
5. Aber Kain und fein Opfer jah er 


nicht gnädiglih an. Da ergrimmte 


Kain fehr, und feine Gebärde verftellte: 


6. Da ſprach der HErr zu Kain: War⸗ 
um ergrimmeft du? und warum ver⸗ 
ftellet fich deine Gebärde? . N 

7. Iſt's nieht aljo? wenn bu fromm. 
bift, jo bift du angenehm; bift du aber 
nicht fromm, jo "ruhet die Sünde vor 
der Thür; und nad) dir hat fie Berlan- 
gen; du aber + herrjche über fie. 

*.@al. 5,17. +Röm, 6,12. 

8. Daredete Kain mit feinem Bruder: 
Habel. Und es begab fich, da fie auf 
dem Felde waren, exhub fich Kain wi⸗ 
der feinen Bruder Habel, und fchlug 
ihn tot. 1. Joh. 8, 12. 18. 

9. Da ſprach der HErr zu Kain: Wo» 
iſt dein Bruder Habel? Er ſprach: Ich 
weiß nicht; fol ich meines Bruders 


"Hüter fein? : 


10. Er aber ſprach: Was haft Du ges: 
m ? * Die Stimme deines ders- 
luts fchreiet zu mir von der Erde. 
*Matth. 23,35. Pf. 9,13. Ebr.12,24. 
11. Und nun verfludt feift du auf der 
Erde, die ir Maulhataufgethan, und. 
deines Bruders Blut von deinen Hän⸗ 
den empfangen. 
12. Wenn du den Ader bauen wirft,. 
fol er dir Hinfort fein Vermögen nicht. 


Kaius und 


geben. Unftätund flüchtig ſollſt du fein 
auf Erden 

13. Kain aber ſprach zu dem Herrn: 
Meine Sünde iſt Be, denn baß fie 
mir vergeben werden möge. 


14. Siebe, bu treibeft mich Heute aus — 


dem Lande, und muß mich vor deinem 
Angeſicht verbergen, und muß unftät 
und flüchtig fein auf Erden. So wird 
mir’ß gehen, daß mich totſchlage, wer 
mic) find) Hiob 15, 20—24. 
15. I her Herr ſprach Kin ihm: 
Rein; fondern wer Kaintotichlägt, das 
ſoll fiebenfältig gerochen werden. Und 
der HErr machte ein Zeichen an Kain, 
—5 ihn niemand erſchlüge, wer ihn 


16. hnſo ging Kain von dem Ange 

I des HErrn, und wohnte im Lande 
d, jenfeit Eden, gegen Morgen. 

17. And Rain erkannte fein Weib, die 
ward ſchwanger, und gebar den Henoch 
Und er bauete eine Stadt, die nannte 
er nach ſeines Sohns Namen Henod). 

18. Henoch aber zeugete Jrad, Irad 


geugeke Mahujael, Mahujael zeu, — 
—— ———— 
19. Lamech aber nahm zwei — 


eine hieß Ada, die andre Zilla. 

. Und Ada gebar Yabal; von dem 
find herkommen, die in Hütten mohne- 
ten, und Vieh 30 5 gpaen. 

21. Und ſein der hieß Jubal; von 
u berlommen die Geiger und 

eifer. 

22. Die Zilfa aber gebar auch, näm:- 
lich den Thubalkain, den Meifter in 
allerlei Erz und Eiſenwerk. Und die 
Schweiter des Thubalkain war Naema. 

23. Und en ſprach zu era 
bern Ada und Zilla: Ihr Weiber La- 
mech3, höret meine ‚Rebe, und merkt, 
was ich fage: Ich habe einen Mann er: 
ichlagen für meine Wunde und einen 
Süngling für meine Beule; 

24. Rain follfiebenmalgerochen wer: 
den, aber Lamech fieben und ftebenzig- 

mal. 8.15. Matth. 18,21.29. 

25. Adam erkannte abermal fein 
Weib, und fie gebar einen Sohn, den 
bie ei fle Seth; denn Gott hatmir, fprach 

e, einen andern Samen gefegt für 
Dee den Kain erwürget hat. 

. Und Seth zeugte au einen 


1 Mofe 4. 5. 


Seths Geſchlecht. | 5 


in, und hieß ihn Enos. Bu derjel- 
bigen Zeit fing man an, zu. "predigen 
von des HErrn Namen. "Kap. 12, 8. 


Das 5. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter der Patriarchen von 
7 ar Noah. Br nr 1-4.) 
1. His ift das Buch von des Men- 
ſchen Geſchlecht. Da Gott den 
Menſchen ſchuf, machte er ihn nachdem 
Gleichnis Gottes; Kap. 1,27. Lut. 8, 66. 

2. Und ſchuf ſie ge Dann und ein 
Weib, und fegnete fte, und hieß ihren 
Ramen Prenich zur Zeit, da ſie geſ af⸗ 
fen wurden. 

3. Und Adam war hundert und drei⸗ 
big Jahre alt, und zeugteeinen Sohn, 

der feinem Bild ähnlich war, und hieß 
ihn Seth; *9[.51,7; 1. "Kor. 15, 49. 

4. Und Tebte darnach acht dert 

ur und zeugte Söhne umt Töch⸗ 


= Daß. ſein ganzes Alter ward neun 
hundert und dreißig Jahre, und ftarb. 

6. Seth war — und fünf Jahre 
alt, und zeugte Enos 

7. Und lebte darnach acht hundert 
— Jahre, und zeugte Söhne 
u 
8 Daß fein ganzes Alter ward neun 
ar und zwölf Jahre, und ftarb. 

9. Enos war neunzig Jahre alt, und 

zeug: gte Kenan; 

10. Und lebte darnach acht Hundert 
und reg Sahre, und zeugte Söhne 


11. Daß ſein gan es Alter ward neun 
hundert und fünf Jahre, und ſtarb. 

12. Kenan war fiebengig Jahre alt, 
und zeugte Mahalaleel; 

13. Und lebte darnach acht Hundert 
und vierzig Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter; 

14. Daß fein ganzes Alter warb neun 
hundert und zehn Jahre, und ſtarb. 

16. Mahalaleel war fünf und ſechzig 
Jahre alt, und zeugte Jared; 

16. Und lebte darnach acht hundert 
und dreißig Sabre, und zeugte Söhne 
und Töchter 

17. Daß fein ganzes Alter ward acht 
mas fünf und neungig Yahre, und 

ar 

18. Jared war hundert und zwei und 
ſechzig Jahre alt, und zeugte — 


6 Bosheit der Menfden. 


19. Und lebte darnach acht Hundert 
Sabre, und one Söhneund Töchter; 
20. Daß fein ganzes Alter ward neun 

—— zwei und ſechzig Jahre, und 
ſtarb. 

21. Henoch war fünf und ſechzig 
Sabre alt, und zeugte Methufalah. 
22. Und nachdent er Methufalah ge- 
zeuget Hatte, blieb er "in einem gött⸗ 
lichen Leben dret Hundert Jahre, und 
zeugte Söhne und Töchter; 

*Rap.6,9. Juda 14. 


23. Daß ſein ganzes Alter ward drei 


hundert junt und ſechzig Jahre. 
24. Und dieweil er ein göttlich Leben 
führte, nahm ihn Gott hinweg, und 
ward nicht mehr gefehen. 
Er. 11,5; 2. Kön. 2, 11. Jeſ. 67, 1. 2. 
25. nn war Hundert fieben 
und achtzig Jahre alt, und zeugte La- 


med; * 
26. Und lebte darnach fteben Hundert 
wei und achtzig Jahre, und zeugte 
öhne und Töchter; 
27. Daß fein ganzed Alter ward neun 
Bun neun und fechzig Jahre, und 


arb. 
28. Lamech war hundert zwei und 
achtzig Jahre alt, und zeugte einen 


ohn, 

29. Und hieß ihn Noah, und ſprach: 
Der wird ung tröften in unfrer Mühe 
und Arbeit auf der Erde, die der HErr 
*verflucht hat. "Rap. 8,17—19. 

30. Darnach lebte er fünf Hundert 
fünf und neunzig Jahre, und zeugte 
Söhne und Töchter; 

31. Daß fen ganzes Alter ward fie 
benhundertfiebenundfiebenzigYahre, 
und ftarb. 

32: Noah war fünf hundert Jahrealt, 
und zeugte Sem, Ham und Japheth. 


- Das 6. Kapitel. 
Bosheit der Menſchen. Roah. f 
Ankündigung derSintfint. Bau der Arche. 
1. afich aber die Menfchen began- 
nen zu mehren auf&rden, und 
ihnen Töchter geboren wurden, 

2. Da fahen die Kinder Gottes nach 
den Töchtern der Menfchen, wie fie 
Schön waren, und nahmen zu Weibern, 
welche fie wollten, Matth. 24, 38. 

3. Da ſprach der Herr: Die Men: 
"hen wöllen ſich von meinem Getft 


1. Moſe 5. 6. 


Ankündigung der Sintflut. 


nicht mehr ftrafen laſſen; denn fie find 
Fleiſch. Ich will ihnen noch *Frift 
geben hundert und zwanzig Jahre. 

F 1. Betr. 8, 20., 

4. Es waren au zu den Beiten Ty⸗ 
rannen auf Erden; denn da die Kinder 
Gottes zu den Töchtern der Drenfchen 
eingingen, und fie ihnen Kinder geba⸗ 
en, murden daraus Gemaltige in der 
Welt und berühmte Männer. 

5. Da aber der HErr fah, daß der 
Menſchen Bosheit groß war auf Er- 
den, und "alles Dichten und Trachten 
ihres Herzeng nur boſe war immerdar, 

*Rap.8,21., 

6. Da *reute e8 ihn, daß er die Men⸗ 
fchen gemacht Hatte auf Erden, und es 
bekümmerte ihn in feinem Herzen, 

*Jer. 18, 10; 4. Mof. 23, 19. Pf. 18,27. 

7. Und ſprach: Ich will die Menſchen, 
die ich gefchaffen Habe, vertilgen von 
der Erde, vom Menichen an bis auf 
dag Vieh und Big auf dag Gewärm 
und big auf die Vögel unter dem Him- 
mel; denn es reuet mich, daß ich fie ge⸗ 
macht Habe. 

8. Uber Noah fand Gnade vor dem 
Errn. 


9. Dies iſt das GeſchlechtRoahs. Noah 
war ein frommer Mann und ohne 
Tadel, und führte ein tgöttlich Leben 
zu feinen Beiten ;*Ebr.11,7.+8ap.6,22.24. 

10. Und zeugte drei Söhne: Sem, 
Ham und wen, 

11. Aber die Erde war verderbet vor 
Gottes Augen und voll Frevels. 

12. Da *fah Gott auf die Erde, und 

tehe, fie war verderbet; denn alles 

[eifch Hatte feinen Weg verderbet auf 

den. *Bf.14,2.3. 

13. Da fprach Gott zu Noah: Alles 
Fleiſches Ende ift vor mich fommen; 
denn die Erde iſt voll Frevels von 
ihnen; und ſiehe da, ich will fie verder- 
ben mitder Erde Amos 8,2. 

14. Mache dir einen Kaftenvon Tan: 
nenholz, und mache Kammern drin: 
nen, und verpiche ihn mit Pech inwen⸗ 
dig und auswendig. 

15. Und made ihn alfo: Drei Hun- 
dert Elfen ſei die Länge, fünfzig Ellen 
die Weite und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Fenſter follft du dranmachen, 
obenan, einer Elle groß. Die Thür 
ſollſt du mitten in feine Seite fegen. 





Eingang in den Kaften. 


Und foll drei Boden haben, einen un: 
ten, den andern in der Mitte, den drit- 
ten in der Höhe. 

17. Denn ftehe, ich will eine Sintflut 
mit Waffer kommen lafjen auf Erden, 
zu verderben alles Fleiſch, darin ein 
lebendiger Ddem ift unter dem Him⸗ 
mel. Alles, was auf Erden ift, ſoll 
untergehen. : i 

18. Aber mit dir will’ ich einen Bund 
aufrichten; und du follft in den Kaften 

gehen mit beinen Söhnen, mitdeinem 

Weibe und mit deiner Söhne Weibern. 

19. Und du follft in den Kaften thun 
alferlei Tiere von allem Fleiſch, je ein 
Paar, Männlein und Wethlein, daß fte 
lebendig bleiben bei Dir. 

20. Bon den Bögeln nad) ihrer Art, 
von dem Vieh nach feiner Artund von 
allerlei Gewürm auf Erden nad) feiner 
Art: von den allen fol je.ein Paar zu 
dir Hineingehen, daß fie leben bleiben. 

21. Unddufollitallerlei Speife zu dir 
nehmen, die man ifjet, und jollft I bei 
dir jammeln, daß fie dir und ihnen zur 
Nahrung dafei. 

22. Und Noah that alles, was ihm 
Gott gebot. 


Das 7. Kapitel. 
Die Sintflut bricht ein. 

1. nd der HErr ſprach zu Noah: 
u Gehe in den Kaften, du und 
dein ganzes Haus; denn dich Hab ich 
gerecht erjehen por mir u diefer Zeit. 
2. Aus allerlei reinem Vieh nimm zu 
dirjefieben und fieben, das Männlein 
und jein Weiblein: von dem unreinen 
Bieh aber je ein Paar, das Männlein 
und — "Rap.3,20; 8. Mof.11. 

3. jelben gleichen von den Vö- 

ein unter dem Himmel je fieben und 

eben, das Männlein und fein Weib- 
lein, aufdaß Same lebendig bleibeauf 
dem ganzen Erdboden. 

4 Dennvonnunanüberfieben Tage 
will ich regnen laſſen auf Erden vierzig 
Tage undvierzigNtächte, und vertilgen 
von dem Erdboden alles, was das We- 
fen hat, das ich gemacht habe. . 

d. Noah that alles, was ihn: der 
HErr gebot. Rap. 6,22. 

6. Er war aber fech8 Hundert Jahre 
alt, da das Waſſer der Sintflut auf 
Erben kam. i 


1. Mofe 6.7. 


Der Sintflut Anfang. 7 


7. Und er ging in den Kaften mit ſei⸗ 
nen Söhnen, feinem Weibe und feiner 
Söhne Beibern vor Dem Gewäffer der - 
Sintflut. 1. Betr. 3,20. 

8. Bondemreinen Biehund von dem 
unreinen, ‚von den Vögeln und von 
allem Gewürm auf Erden 

9. Singen fie zu ihm in den Kaften 
bet Paaren, je ein Männlein und 
Weiblein, wie ihm Gott geboten 
Hatte. “Rap. 6,19. 

10. Und da bie lieben Tagevergangen 
waren, kam das Gewäſſer der Sintflut 
Erden. 

11. In dem ſechshundertſten Jahr 
des Alters Noahs, am ſiebenzehnten 
Tag des zweiten Monats, das iſt der 
Tag, da aufbrachen alle Brunnen der 
großen Tiefe, und- Hohe ſich auf die 
Fenſter des Himmel, 

12. Und kam ein Hegen auf Erden 
vierzig Tage. und ge Nächte. 

13. Eben am ſelben Tage ging Noah 
in den Kaften mit Sem, Ham und Ja⸗ 
boeh, feinen Söhnen, und mit feinem 
Er und feiner Söhne dreten Weis 

no ——— 

14. Dazu allerlei Tier nach ſeiner 
Art, allerlei Vieh nach ſeiner Art, aller⸗ 
let Gewürm, das auf Erden kriecht, 
nach feiner Art und allerlei Vögel na 
ihrer Art, alles, was fliegen konnte, 
alles, was Fittiche Hatte, ! 

15. Das ging alles zu Noah in den 
Kaften bet Baaren, von allem Fleisch, 
da ein lebendiger Geift innen war; 

16. Und dag waren Münnlein und 
Weiblein von allerlei Sleifch, und gin⸗ 
gen hinein, wie.denn * Gott ihm gebo⸗ 
ten hatte. Und der HErr jchloß hinter 
ihm zu. *Rap. 6, 10. 

17. Da kam die Sintflut vierzig Tage 
auf Erden, und die Waſſer wuchſen, 
und huben den Kaſten auf, und trugen 
ihn empor über die Erde. 

18. Alſo nahm dag Gewäſſer über⸗ 
a und much? fehr auf Erden, daß 

er Kaften auf dem Gewäſſer fuhr. 

19. Und dag Gewäfler nahm über⸗ 
u und wuchs fo jehr auf Erden, 

aß alle Hohe Berge unter dem ganzen 
Himmel bedeckt wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging dag 
Gewaͤſſer Über die Berge, die bededt 
wurden. 





8 Der Sintflut Abnahme. 


21. Da ging alles Fleiſch unter, das 
auf Erden kriecht, an Vögeln, an Vieh, 
an Tieren und an allem, das fich reget 
auf Erder und alle Menſchen. 

2. Petr.3,6. Hiob28,15.16. 

22. Alles, wa einen lebendigen 
—— hatte auf dem Trodnen, dag 

ſtarb. 

23. Alſo ward vertilget alles, was auf 
dem Erdboden war, vom Menichen an 
bis aufdag Vieh und auf das Gewlirm 
und auf die Vögel unter dem Himmel, 
das ward alles von der Erde vertilget. 
Allein Noah, blieb über, und was mit 
ihm in dem Kaften war. 

24. Und dag Gewäſſer ftund auf Er⸗ 
den hundert und fünfzig Tage. 


Das 8. Kapitel. 


Der ie Ende. Noah3 Dankopfer. 
HErrn en Bung. „ 


1. 9 — Gott an Noah und | fpr 


an alle Tiere und an alles 
Bieh, das mit ihm in dem Kaften war, 
und Tieß Wind auf Erden kommen, und 
die Waffer fielen; 

2. Und die Brunnen der Tiefe wur: 
den verftopfet ſamt den Fenſtern des 
Himmels, und dem Regen vom Him: 
mel ward gewehret; Rap. 7, 11. 18. 

3. Und das Gewäſſer verlief fich von 
der Erde immer Hin, und nahm ab nach⸗ 
Hundert und fünfzig Tagen. 

4. Am fiebenzehnten Tag des ſieben⸗ 
ten Monats ließ fich der Kaften nieder 
auf da8 Gebirge Ararat. 

5. Es nahm aber das Gewäffer im- 
mermehr ab bis auf den zehnten Mo⸗ 
nat. Am erften Tage des zehnten Mo- 
nats fahen der Berge Sriben hervor. 

6. Nach vierzig Tagen that Noah das 
Fenſter auf an dem Kaften, das er ge⸗ 

macht Hatte, 

m Und ließ einen Raben augfliegen; 
der flog immer Hin und wieder her, bis 
= Gewäſſer vertrodnete auf Erden. 

8. Darnad) ließ er eine Taube-von 
I augfliegen, auf daß er erfü a 

a3 Gewäſſer gefallen wäre auf 

9. Da aber die Taube nicht Fa Br 
ihr Fuß ruhen tonnte, kam fiewieder zu 
ihm in den Kaften ; denn das Gewäſſer 
war noch auf dem ganzen Erdboden. 
Da that er die Hand heraus, und nahm 
ſie zu ſich in den Kaſten. 


1. Moſe 7. 8. 


Wiederholter Segen. 
10. Da harrte er noch andre ſieben 
Tage, und ließ abermal eine Taube 


fliegen aus dem Kaften. 

‘11. Diefam zu ihm um PVefperzelt, 
und fiehe, ein Olbiatt Hatte fie abge: 
brochen, und trug’3 in ihrem Munde. 
Da vernahm Noah, daß dag Gewäfler 
gefallen wäre auf Erden. 

12. Aber er harrte nod) andre fieben 
Tage, und ließ eine Taube augfliegen; 
die fam nicht wieder zu ihm. 

13. Im ſechs Hundert und erſten Jahr 
des Alters Noahs, am erſten Tage des 
erſten Monats vertrocknete das Ge⸗ 
wäſſer auf Erden. Da that Noah das 
Dach von dem Kaſten, und ſah, daß 
der Erdboden troden war. 

14. Alſo ward die Erde ganz troden 
am ſieben und zwanzigſten Tage des 
andern Monats. 

15. Da redete Gott mit Noah und 


ad: 
16. Gehe aus dem Kaften, du und 
dein Weib, deine Söhne und deiner 
Söhne Weiber mit bir. 

17. Allerlei Tier, dag bei dir tft, von 
allerleifgleiich, an Bögeln, an Bieh und 
an allerlei Gewürm, daß auf Erden 
friecht, daß gehe heraus mit dir, daß 


ſie ſich F en auf Erden und* fruchtbar 
‚jeien, un ſich — auf Erden. 
Kap. 1, 22. 28. 


18. Alſo ging Noah Heraus nit feinen 
Söhnen und mit feinem Weib und fei- 
ner Söhne Weibern; 2. Petr. 2,5. 

19. Dazu allerlei Tier, allerlei Ge⸗ 
würm, allerlei Vögel und alles, was 
auf Erden kriecht, das ging aus dem 
Kaſten, ein jegliches mit ſeinesgleichen. 

20. Noah aber baute dem HErrn 
einen Altar, und nahm von allerlei 

*reinem Vieh und von allerlei reinem 
— — und opferte Rue SM 

em A 

21. Und der HErr roch) den Tiehtichen 
Geruch, und ſprach in feinem Herzen: 
Ich will hinfort nicht mehr Die Erde ver- 
fluden um der Menfchen willen; denn 
dag * Dichten des menſchlichen Herzens 
ift böfe von Jugend auf. Und ich will 
+Hinfort nicht mehr fchlagen alles, was 
da lebet, wie ich gethan Habe. - 
*Rap.6, 3. Bf. 14,3. Hiob 14,4. Matth.15,19. 

Röm. 3,23. +Jef. 54,9. 


22. & lange die Erde ftehet, ſoll nicht 








Bund und Regenbogen. 


aufhören Same und Ernte, Froft und 
Hitze, Sommer und Winter, Tag und 
Nacht. Jer. 83, 20. 26. 


Das 9. Kapitel. 

Geſetze für die neue Welt. Bund und 
Regenbogen. Noahs gus und Segen 
über feine Kinder. 

1. Ur Gott fegneteRoahund feine 

end ra a 
bar, und mehret euch, und erfüllet Die 
Erde. Kap. 1,98. 

2. Eure Furcht und Schreden ſei über 
alte Tiereauf Erden und über alleBö- 
gelunter dem Himmel, über alles, was 
auf dem Erdboden freucht, und über 
ale Fische im Meer; in eure Hände 
feien fie gegeben. 

3. Alles, was ſich reget und lebet, das 
ſei eure Speiſe; wie das grüne Kraut 
hab ich’8 euch Falles gegeben. - 

Kap. 1, 20. 4Kol. 2, 16. 

4. Allein eſſet das Fleiſch nicht, das 
noch lebt in ſeinem Blut. 8. Moſ. 3, 17. 

5. Auch will ich eures Leibes Blut 
rächen, und will's "an allen Tieren 
rächen, und will tde3 Menſchen Leben 
räden an einem jeglichen Menſchen, 
als dem, der fein Bruder tft. 

*3.Mof.21,28.29. +Rap.-4,11. 

6. Wer *Menjchenblutvergeußt, des 
Blut fol auch durch Menſchen vergof- 
fen werden; denn + Gott hat den Men⸗ 
ſchen zu feinem Bilde gemacht. 
*2.Mof. 21,12; 3.Mof. 24,17. Matth. 26,58. 

Offenb. 18,10. +Rap. 1,27. 

7. Seid fruchtbar, und mehret euch, 
und reget euch auf Erden, daß euer viel 
drauf werden. : 

8. Und Gott fagte zu Noah und fei- 
nen Söhnen mit ihm: 

9. Siehe, ich richte mit euch einen 
Bund auf und miteurem Samen nad) 

.6,18. 


euch Rap 
10. Und mit allem lebendigen Tier 


bei euch, an Bögeln, an Vieh und an 
allen Tieren auf Erden bei euch, von 
allem, da8 aus dent Kaſten gegangen 
ift, was für air © find auf Erden. - 
«2,20. 

11. Und richte meinen Bund alfo mit 
euch auf, daß and nicht mehr alles 
Leifch verberbet joll werben mit dem 
afjer der Sintflut, und ſoll Hinfort 


1. Moſe 8.9. 


Noahs Geſchlecht. 9 


keine Sintflut mehr kommen, die die 
Erde verderbe. Kap. 3, 21. 23. 

12. Und Gott ſprach: Das iſt das Zei⸗ 
chen des Bundes, den ich gemacht haͤbe 

wiſchen mir und euch und allen leben⸗ 

igen Seelen bei euch hinfort ewiglich: 

13. Meinen Bogen hab ich geſetzt in 
die Wolken, der ſoll das Zeichen ſein 
des Bundes zwiſchen mir und der Erde. 

14. Und wenn es kommt, daß ich Wol⸗ 
ken über die Erde führe, ſo ſoll man 
meinen Bogen ſehen in den Wolken. 

16. Alsdann will ich gedenken an 
meinen Bund zwiſchen mir und euch 
und allen lebendigen Seelen in: aller- 
lei Sleifch, daß nicht mehr hinfort eine 
—— komme, die alles Fleiſch ver⸗ 

erbe. 

16. Darum ſoll mein Bogen in den 
Wolken ſein, daß ich ihn anſehe, und 
gedenke an den ewigen Bund zwiſchen 
Gott und allen lebendigen Seelen in 
allem Teich) das auf Erden tft. 

17. Und Gott fagte zu Noah: Das 
fei das Zeichen des Bundes, den ich 
aufgerichtet habe zwifchen mir und al⸗ 
lem Fleiſch auf Erden. i 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem 
Kaften gingen, find diefe: Sem, Ham, 
Sapheth. Ham aber tft der Bater Ka⸗ 
naans. 

19. Das find die drei Söhne Noahs; 
von denen ift alles Land befegt. 

20. Road aber fing an, und ward ein 
Adermann, und pflanzte Weinberge. 

21. Und daer ded Weing trank, ward 
er trunten, und lag in der Hütte auf- 
gededt. 

22, Da nun Ham, Kanaand Vater, 
ſah feines Bater8 Blöße, fagte er's ſei⸗ 
nen beiden Brüdern draußen. 

Spr. 30,17. Sir. 8,12. 

23. Da nahm Sem und Japheth ein. 
Kleid, und legten e8 auf ihrer beider 
Schultern, und gingen rüdlings hin 
zu, und dedtenihres Vaters Blöße zu; 
und ihr Angeficht war abgewartdt, daß, 
fie ihres Vaters Blöße nicht fahen. 

24. Als num Noah erwachte von feir 
nem Wein, und erfuhr, was ihm fein 
jüngfter Sohn gethan hatte, 

25. Sprach) er: Berflucht fei Kanaan, 
und fei ein Knecht aller Knechte unter 
feinen Brüdern. 2 


— 
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26. Und ſprach weiter: Gelobet ſei der 
HEir, ber Gott Sems; und Kanaan 
jet fein Knecht. Nüm. 9, 16. 

27. Gott breite Japheth aus, und 
laſſe ihn wohnen in den Hütten des 
Sem; und na jet fein Knecht. 

Eph. 8,6. 

28. Noqgh aber lebte nach der Sintflut 
drei hundert und fünfzig Jahre, 

29. Daß ſein ganzes Alter ward neun 
hundert und fuͤnfzig Jahre, und ſtarb. 


Das 10. Kapitel. 
Die Völkertafel. (Bgl.1.Chron.1,5—23.) 


1. Dies ift das Gefchlecht der Kin: 

der Noahs, Sem, Ham und 

Japheth. Und fiezeugeten Kinder nach 
der Siutflut. 

2. Die Kinder eths find dieſe: 
Gomer, Mago Ser Javan, Thu⸗ 
bal, Meſech und Thiras. 

3. Aber die Kinder von Gomer find 
diefe: Askenas, Riphath und Tho- 
garma. 5 

4. Die Kinder von Japan find diefe: 
Elifa, THarfis, die ChHittiter und die 
Dodaniter. 

5. Bon digen ſind ausgebreitet die 
Inſeln der Heiden in ihren Ländern, 
jegliche nach ihrer Sprache, Geſchlech⸗ 
tern und Leuten. Sach.8, 18. 

6. Die Kinder von Ham ſind dieſe: 
Chus, Mizraim, Put und Kanaan. 

7. Aber die Kinder von Chus ſind 
dieſe: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma 
und Sabthecha. Aber die Kinder von 
Ragma ſind dieſe: Saba und Dedan. 

8. Chus aber zeugte den Nimrod. Der 
fing an, ein gewaltiger Herr zu ſein 
auf Erden, 

9. Und war ein gewaltiger Jäger vor 
dem HErrn. Daher ſpricht man: Das 
iſt ein gewaltiger Jägervordem HErrn 
wie Nimrod. 

10. Und der Anfang ſeines Reichs 
war Babel, Erech, Akkad und Chalne 
im Land Sinear. 

11. Von dem Land iſt er kommen nach 
und bauete Ninive und Neho- 
both Sr und Kalah, Von. 1, 2. 

12. an Reſen ziwifchen Niniveund 
Talad. Dies tft die große Stadt. 


1. Moſe 9. 10. 


Geſchlecht. 


13. Mizraim zeugte die Luditer, die 
Anamiter, die Lehabiter, die Naph⸗ 
thuhiter. 

14. Die Pathruſiter und die Kaslu⸗ 
biter (von dannen find fommen die 
Philiſter) und die Kaphthoriter. 

15. Kanaan aber zeugte Sidon, fei- 
nen erften Sohn, und Heth, 

16. DenJebuſiter, den Amoriter, den 
Girgafiter, ; 

17. Den Heviter, den Arfiter, den 
Siniter, 

18. Den Arpaditer, den Zemariter 
und den Samathiter. Daher find aus⸗ 
Bene die Gejchlechter der Kana- 
niter. 


19. Und ihre Örenzen waren von St- 
don an durch Gerar bis gen Gaza, bis 
man kommt gen Sodom, Gomorra, 
Adama, Zeboim und big gen Lafa. 

20. Das find die Kinder Hams in 
ihren Gefchlechtern, Sprachen, Län: 
dern und Leuten. 

21. Sem aber, Japheths, des ältern, 
Bruder, zeugte auch Kinder, der ein 
Bater ift aller Kinder von Eber. 

Kap. 11,10. 

22. Und dies ſind ſeine Kinder: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud und Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram ſind 
dieſe: Uz, Hul, Gether und Mas. 

24. Arphachfad aber zeugte Salah, 
Salah zeugte Eher. I 

25. Eberzeugtezween Söhne. Einer 
bieß Peleg, darum daß zu *jeiner Zeit 
die Welt zerteilet ward;. bes Bruder 
bieß Joktan. "Rap. 11,8. 

26. Und Joktan zeugte Almadad, 
Saleph, Hazarmaveth, Jarah, 

27. Hadoram, Uſal, Dikla, 

28. Obal, Abimael, Saba, 

29. Ophir, Hevila und Jobab. Das 
ſind alle Kinder von Joktan. 

30. Und ihre Wohnung war von Me⸗ 
fa an, bis mar kommt gen Sephar, an 
den Berg gegen Morgen. 

31. Das find die Kinder von Sem in 
ihren Gejchlechtern, Sprachen, Län: 
dern und Leuten. 

32. Das find nun die Nachlommen 
der Kinder Noahs in ihren Geſchlech⸗ 
tern und Leuten. Bon denen find aus⸗ 
gebreitet die Leute auf Erden nach der 
Statflut. Kap. 9,1.19. 





Zurm zu Babel. 


Das 11. Kapitel. 


Zurmbau gu Babel. Verwirrung der 
Spraden. Geſchlechtsregiſter von Sem 
bis Abram. (Bgl.1.Chron. 1,24—27.) 


1. & hatte aber alle Welt einerlei 
Zunge und Spracde. 

2. Da fie nun zogen gen Morgen, 
fanden ſie ein eben Land im Lande 
Sinear, und wohneten bafelbft, 

3. Und ſprachen unter einander: 
Wohlauf, Takt ung Ziegel ftreichen 
und rennen! Und nahmen Ziegel zu 
Stein, und Erdharz zu Kalt, 

4. Und ſprachen: Wohlauf, laßt ung 
eineStadtund Turmbauen, des Spige 
bis an den Himmelreiche, daß wir ung 
einen Namen machen! denn wir wer: 
den ſonſt zerftreuet in alle Yänder. 

5. Da fuhr der HErr hernieder, daß 
er ſähe die Stadt und Turm, die die 
Menichenkinder baueten. Ä 

Kap. 18, 21. Pf.18,10; 14,2. 

6. Und der HErr ſprach: Siehe, esift 
einerlei Bolt und einerlei Spradje un⸗ 
ter ihnen allen, und haben das ange 
fangen, zu thun; fie werden nicht ab- 
laffen von allem, dag fie vorgenommen 
baben, zu tgun. 

7. Bohlauf, laßt ung hernieder fah⸗ 
ren, und ihre Sprache bafelbit verwir⸗ 
ren, daß feiner des andern Sprache ver: 
nehme! 

8. Alfo zerftreute fie der HErr von 
dannen in alle Länder, daß fie mußten 
aufhören, die Sant zu bauen. 

.1,51. 

9. Daher Heißt ihr Name Babel, daß 
der HErr dafeldft veriwirret hatte aller 
Länder Sprache, und fie zerftreuet von 
damen in alle Länder. 

10. Dies find die Gejchlechter Sems: 
Sem war Hundert Jahre alt, und 
eugte Arphachfad, zwei Jahre na 
er Sintflut; Kap. 10,22. Luft. 3,86. 
11. Und lebte darnach fünf Hundert 
Sabre, und zeugte Söhne und Tüchter. 
12. Arphachſad war fünf und dreißig 

Jahre alt, und zeugte Salah; 

13. Und lebte darnach vier hundert 

AR, und zeugte Söhneund 


er. : 
14. Salah war breißig Jahrealt, und 
zeugte Eber; 
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15. Und lebte darnach vier Hundert 
und drei Jahre, und zeugte Söhneund 
Töchter. . 

16. Eher war vier und dreißig Jahre 
alt, und zeugte Peleg; 

17. Und lebte darnad) vier Hundert 
und dreißig Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter. 

18. Peleg war dreißig Jahrealt, und 
zeugte Regu; 

19. Und lebte darnach zwei hundert 
und neun Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter. 

20. Regu war zwei und dreißig Jahre 
alt, und zeugte Serug; 

21. Und lebte darnach zwei hundert 
und ſieben Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter. 

22. Serug war dreißig Jahre alt, und 
zeugte Nahor; 

23. Und lebte darnach zwei hundert 
Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 

24. Nahor war neun und zwanzig 
Jahre alt, und zeugte Tharah; 

25. Und lebte darnach hundert und 
en Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter. i 

26. Tharah war fiebenzig Jahre alt, 
und zeugteAbram, Nahor und Haran. 

27. Dies find die Gefchlechter Tha⸗ 
rab3: Tharah zeugte Abram, Nahor 
und Haran. Aber Haran zeugte Lot. 

28. Haran aber ftarb vor feinem Va⸗ 
ter Tharah in feinem Vaterland zu Ur 
in Chaldäa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Weiber. Abrams Weib Hieß Sarai, 
und Nahors Weib Milka, Harans 
Tochter, der ein Vater war der Milka 
und der Jiska. * Rap. 22,20. 


30. Aber Sarat war unfruchtbar, und 


ch Hatte fein Kind. 


.31. Da nahın Tharah feinen Sohn 
Abram und Lot, feines Sohns Haran 
Sohn, und feine Schnur Sarati, feines 
Sohns Abram Weib, und führte fie 
aus Ur in Chaldäa, daß er ind Land 
Kanaan zöge; und fie kamen gen 
Haran, und wohneten dafelbft. 
Joſ. 24, 3. Neh. 9,7. 

32. Und Tharah ward zwei hundert 
und fünf Jahre alt, und ſtarb in Haran. 


12 Abrams Auszug. 
er Das 12. Kapitel: 
8 a 
rams jerufung. $ — * Kanaan. 


Fremdlingſchafit in A Hpten. 
1. U» der HErr fprach zu Abram: 
Gehe aus deinem Vaterland 
und von deiner Freundſchaft und aug 
deines Vaters Haufe in ein Land, das 
ich Dir zeigen will. Apg. 7,3. Ebr. 11,8. 

2. Und ich will dich zum großen Bolt 
machen, und * will dich ſegnen, und dir 
einen großen Namen machen, und ſollſt 
+tein Segen ſein. 

"Rap. 24,1.85. + Pf. 78,17. 

3. Ich will ſegnen, die Dich fegnen, 
und *verfluchen, die dich verfluchen; 
und tin dir follen gejegnet werden alle 
Geſchlechter auf Erden. 

*2.Mof.23,22. FRap.18,18; 98,18; 26,4; 
28,14. Upg.8,25. Gal. 3, 8. 

4. Da zog Abram aus, wie der HErr 

3 ihm geſagt hatte, und Lot ja mit 
m. Abranı aber war fünf und fieben- 
zig Jahre alt, da er aus Haran 309. 

5. Alſo nahm Abram fein Weib Sarai 
und Lot, feines Bruderd Sohn, mit 
aller ihrer Habe, die ſie gewonnen hat⸗ 
ten, und bie Seelen, die fie erivorben 
Hatten in Haran; und zogen aus, zu 
zeifen in dag Land Kanaan. Und al? 
fie kommen waren in dagjelbigeLand, 

6. Zog Abram durch bis an die Stätte 
Siem und an den’Hain More; ed 
wohneten aber zu der Zeit die Kana⸗ 
niter im Lande. 

7. Da erſchien der HErr Abram, und 
ſprach: Deinem * Samen will ich dies 
Zandgeben. Under bautedafelbit dem 
HErrn einen Altar, der ihm erfchienen 
war. “Rap. 18,15; 15,185. 17,8; 24,7; 
26,3.4; 28,13; 85,1%; 2. Moſ. 6,4. 8588,13. 

Joſ. 21,48. Apg.7,5. 

8. Darnad) Brad) er auf von dannen 
an einen Berg, der lag gegen Morgen 
der Stadt Beth: EL, und richtete feine 
Hütte auf, daß er Beth: El gegen Abend 
und Aigegen Morgen hatte; und baute 
dajeldit dem Herrn einen Altar, und 
*predigte von dem Namen des HErrn. 

Kap. 4, 26. 

9. Darnach wich Abram ferner, und 
zog aus ind Mittagsland. 

10. Es kam aber eine Teurung in das 
Land. Da zog Abram hinab gen Ägyp⸗ 


daß er ſich daſelbſt als ein Fremd: | E 
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ling aufhielte; denn die Teurung war 
groß im Lande. Kap. 205 28,1—11. 

11. Und da er nahe an Agypten kam, 
— erzufeinem Weibe Serai: Siehe, 

ch weiß, daß du ein ſchön Weib von 
Angeficht bift. N 

12. Wenn did) num die Ligypter ſehen 
werden, fo werden fie fagem: Das tft 
fein Weib; und werden mich erwürgen, 
und Dich leben laſſen. 

13. So fage doch, du feift meine 
Schwefter, auf daß mir's wohl gehe 
um deinetiwillen, und meime Seele bei 
dem Leben bleibe um deinetwillen. 

14. Als nun Abram nach Ägypten 
tam, Bo die. Igypter daS Weib, daß 
fie fehr ſchön war. 

15. UnddieFürftendes Pharao jahen 
fie, und priejen fie vor if Da ward 
fie in des Pharao Haus gebracht. 

16. Und er that Abram Gute um 
ihretwillen. Und er hatte Schafe, Rin- 
der, Ejel, Knechte und Mägde, Ejeltn- 
IT. Uper ber öGrrpingteden Phara 

. Uber der plag o 
mit großen Plagen und ſein Haus um 
Sarais, Abrams Weibes, willen. 

Pſ. 108, 14. 

18. Da rief Pharao Abram zu ſich, 
und ſprach zu ihm: Warum Haft du 
mir das getfan? Warum ſagteſt du 
mir's nicht, daß ed dein Weib wäre? 

19. Warum ſprachſ du denn, fie wäre 
deine Schwefter? derhalben ich fie mir 

um Weibe nehmen wollte. Und nun 
Kebe, da haft du dein Weib, nimm fie, 
und zieh hin. M 

20. Und Bharan befahl feinen Leuten 
über ihm, daß fie ihn geleiteten und 
fein Weib und alles, was er hatte. 


Das 13. Kapitel. 
Abram ſcheidet ſich von Tot. Wiederholte 
Berheißung. 


1. Yo 309 Abram herauf aus 
A Agypten mit feinem Weibe 

und mit allem, daS er hatte, und Lot 
auch mit ihm, in? Mittagsland. 

2. Abram aber war fehrreihanBieh, 
Silber und Gold. . Spr. 10,28. 

3. Under zog immer fort von Mittag 
big gen Beth- EI, an die Stätte, da am 
erften jeine Hütte war, zwiſchen Beth: 
Lund Ai, 





Abram und Lot. 


4. Eben an den Ort, da er vorhin den 
Altar gemacht Hatte. Und er *predigte 
allda den Namen des HErrn. 

5 2 *Rap.12,8. 

5. Lot aber, der mit Abram zog, der 

atte aud Schafe und Rinder "und 


en. 

6. Und das Land mochte es nicht er- 
tragen, daß fie beieinander wohneten; 
denn ihre Habe war groß, und konnten 
nicht bei einander wohnen. 

7. Und war sa are 
Hirtenüber Abrams Viehund zwiſchen 

den Hirten über Lots Vieh. So wohne⸗ 
ten auch zu der Zeit die Kananiter und 
Phereſiter im Lande. ! 

8. Da jprad) Abram zu Lot: Laß doc; 
nicht Zank fein zwifchen mir und dir 
"und zwifchen meinen und deinen Hir- 
ten; denn wir find Gebrüder. 

. Bi. 188,1. 

9. Stehet dir nicht alle Land offen? 
Scheide dich doch don mir. Willft bu 
‚zur Linken, jo willich zur Rechten; oder 
u du zur Rechten, jo will ich zur 


Linken. 

10. Da hub Lot — auf, und 
beſah die ganze Gegend am Jordan. 
Denn ehe ber HErr Sodom und Go: 
morra verderbte, war fie waſſerreich, 
bis man gen Zoar kommt, als ein Gar: 
ten des HECrrn, gleich wieÄlgyptenland. 

11. Da erwählte ſich Lot die ganze 
Gegend am Jordan, und zog gegen 
Morgen. Alfo ſchied ich ein Bruder 
Don dem andern, 5 

122. Daß Abram wohnte im Lande Ka⸗ 
aan, und Lot in den Städten der Jor- 
dangegend, und feßte feine Hütte gen 
Sodom. s 

13. Aber die Leute zu Sodom waren 
böfe, und fündigten fehr wider den 
Herrn. e Kap.18,90; 19,49. 

14. Da nun Lot fi von Abram ge 
ſchieden Hatte, ſprach der HErr zu 
Abram: Heb deine Augen auf, und 
fiehe von der Stätte an, da du wohneft, 
gegen Mitternacht, gegen Mittag, ge: 
gen Morgen und gegen Abend. 

15. Denn alles das Land, das bu fie- 

eſt, will ich Dir geben und deinem 

men ewiglih, . Kap. 12,7. 

16. Und will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menih den Staub auf Erden zäh: 
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fen, der wird auch deinen Samen 
zählen. Kap.28,14; 4.Mof. 23,10. 
17. Darum fo mache dich auf, und 
euch durch dag Land in die Länge und 
eite; denn dir will ich's geben. 

18. Alfo erhub Abram feine Hütte 
tam und wohnte im Hain Mamre, der 
u Hebron ift; und baute dafelbft Dem 
den einen Altar. Kap. 14,13.24. 


Das 14, Kapitel. 
arieg der Könige. Abram errettet Lot 
und wird von Melchiſedek geſegnet. 
1. nd es begab ſich zu Der Zeit des 
Königs Amraphel vonSinear, 
Ariochs, des Königs von Ellaſar, Ke— 
dor⸗Laomors, des Königs von Elam, 


Krieg der Könige. 


‚und Thideals, des Königs der Heiden, 


2. Daß fletriegten mit Bera, dem Kö- 
nige von Sodom, und mit Se dem 
Könige von Gomorra, und mit Sine: 
ab, dem Könige von *Adama, und mit 
Semeber, dem Könige von Zebotnt, 


und mit dem Könige von Bela, dieheißt 


Zoar. 6. Moſ. 29,29. 

3. Dieſe kamen alle zuſammen in das 
Thal Siddim, da nun das Salzmeer iſt. 

4. Denn ſie waren zwölf Jahre unter 
dem Könige Kedor-Laomor geweſen, 
und im dreizehnten Jahr wären fie 
von ihm abgefallen. 

5. Darum fam Kedor-Qaomor und 
die Könige, die mit ihm waren, im vier: 
zehnten Jahr, und fchlugen die Riejen 
zu Aſtharoth⸗Karnaim und die Suſiter 
Eher und die Emiter in dem Felde 

irjathaim 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge 
Seir, bis El-Pharan, welche an die 
Wüfte ſtößt. 

7. Darnach wandten ſie um, und ka— 
men an den Born Mispat, das iſt 
Kades, und ſchlugen das ganze Land 
der Amalefiter, bazu die Amoriter, bie 
zu Hazezon-Thamar wohneten. 

8. Da zogen aus der König von So- 
dom, der König von Gomorra, der 
König von Adama, der König von Ze: 
boim und der König von Bela, die 
Boar heißt, und rüfteten fich, zu ftreiten 
im Thal Siddim . 

9. Mit Kedor-Laomor, dem Könige 
von Elam, und. mit Thideal, dem Kö: 
nige der Heiden, und mit Amraphel, 


dem Könige von Sinear und mit 
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Arioch, dem Könige von Ellafar, vier 
Könige mit fünfen. 

10. Das Thal Siddim aber hatte viel 
Erdharzgruben; und die Könige von 
Sodom und Gomorra wurden in bie 
Flucht geſchlagen und fielen da Hinein, 
m was überblieb, floh auf das Ge- 

irge. 

11. Da nahmen fie alle Habe zu So: 
dom und Gomorra und alle Speife, 
und zogen davon. 

12. Site nahmen aud) mit ſich Lot, 
Abrams Bruderd Sohn, und feine 
Habe, denn er wohnete zu Sodom, 
und zogen davon. *2ap.13,10—12. 

13. Da kam einer, der entronnen war, 
und fagte e8 Abram an, dem Auslän⸗ 

. der, der da wohnte im Hain Mamres, 
des Amoriters, welcher ein Bruder 


Melchiſedek. 


war ẽskois und Aners. Diefe waren 8 


mit Abram im Bund. 

14. Als nun Abram hörte, daß fein 
Bruder gefangen war, wappnete er 
feine Knechte, drei hundert und acht⸗ 

ehn, in feinem Haufe geboren, und 
Ik ihnen nach bis gen Dan; 

15. Und teilte fich,. fiel des Nachts 
über fiemit feinen Knechten, und ſchlug 
fie, und jagte fie bis gen Hoba, die zur 
Tinten der Stadt Damaskus Tiegt; 

16. Und brachte alle Habe ERS 
dazu auch Lot, feinen Bru er,mitfeiner 
Habe, auch die Weiber und das Bol. 

17. Als er nun wiederfam von der 
Schlacht des Kedor-Laomor und der 
Königemitihm, ging ihm entgegen der 
König von Sodom in dag Feld, das 
Königsthal Heißt. 

18. Aber Melchiſedek, der König von 
+ Salem, trug Brot und Wein hervor. 
Und er war ein Prieſter Gottes des 
Höchften. *Bf.110,4. Ebr.7,1—4. 4Pf.76,8. 

19. Und fegnete ihn und ſprach: Ge 
fegnet feift du, Abram, dem höchften 
der Himmel und Erde gejchaffen 


ha 

20. Und gelobet fei Gott der Höchſte, 
der deine Zeinde in deine Hand be- 
fchlofien Hat. Und demjelben gab 
Abram den Zehnten von allerlei. 

21. Da jprach der König von Sodom 
zu Abram: Gieb mir die Leute, die Gü⸗ 
ter behalte dir. 

22. Aber Abram ſprach zudem Könige 
von Sodom: Ich hebe meine Hände 
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ra u —— — dem höchſten Gott, 
immel und Erde geſchaffen hat, 

Daß id) von allem, daß dein it, 
nicht einen Faden, noch einen Schuh⸗ 
riemen nehmen will, daß bu richt ſageſt, 
du habeft Abram reich gemacht; 

24. Ausgenommen, was die Jüng- 
linge verzehret haben; und rien 
Aner, Eskol und Mamre, bie mit mir 
gezogen find, die laß ihr Keil nehmen. 


Das 15. Kapitel, 


Dem Abram wird ein Sohn verheißen. 
ra Glaube. Gottes Bund mit ihm. 
= Jean. diefen Geſchichten begab 

3, daß zu Abram geſcha 

das Bart u Seren im Geficht, un! 
fprad): Furchte dich nicht, Abram; Ich 
bin dein Schild und dein fehr großer 

ohn. Pſ. 8,4; 84,12; 119,114. 

2. Abram ſprach aber: ‚ger , Herr, 
mas wilfft du mir geben ? Ich gehe da= 
Ei ohne Kinder; und diefer. Eltefer von 

amastus wird mein Haus beligen. 

3. Und Abram fprach weiter: Mir 

aft du feinen Samen gegeben; und 
ehe, einer von meinem efinde ſoll 
mein Erbe ſein. 

4. Und ſiehe, der HErr ſprach zu ihm: 
Er ſoll nicht dein Erbe ſein; ſondern der 
von deinem deibe kommen wird, der 
ſoll dein Erbe ſein. 

5. Under hieß ihn alien) und 
DS Siehe gen Himmel, und zähle 

te Sterne; kannſt du fte zählen? Und 
bel zu ihm: Alfo fol dein Same 
werben. 

Kap. 22,17; 2. Moſ. 82,13; 5. Mof.1,10. 

6. Abram glaubte dem HErrn, und 
das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit. 

7. Under fprach zu Ihn: Sc bin d 

. Und er fpra in der 
HErr, der dich Balz in Chaldäa aus⸗ 
geführt hat, daß ich Dir dies Land zu 
befigen gebe. Rap. 11,81. 

8. Abram aber ſprach: Herr, , HE, 
wobei ſoll ichs merfen, aBich’Shefigen 
ie 2.%ön.20,8. Luk. 1,18. 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir 
eine dreijährige Kuh und eine breijä “ 
rige Biegeund einen dreijährigen Wii 
der und eine Turteltaube und eine 
junge Taube. 

10. Und er brachte ihm folches alleß, 
und * erteilte es mitten von einander, 
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und legte ein Teil dem andern gegen 
über ; aber die Vögel zerteilte er nicht. 
* er. 84,18.19. 

11. Und die Raubvögel fielen auf die 
Aaſe; aber Abram fcheuchte fie davon. 

12: Da nun die Sonne am Unter; 
gehen war, ftel ein tiefer Schlaf auf 
Abram; und fiehe, Schrecken und große 
Zinfternis überfiel ihn. Hiob a4, 18. 14. 

13. Da ſprach er zu Abram: Das 
ſollft du wiſſen, daß dein Same wird 
fremd fein in einem Lande, bad nicht 
ſein iſt; und da wird man fie zu dienen 

iwingen, und plagen vier Hundert 

bre. 2. Mof. 12,40. Apg. 7,6. 

14. Aber Ich will richten das Volk, 
dem fiedienen müſſen. Darnad) follen 
fie ausziehen mit großem Gut. 

2.Mof.3,21.22. 

15. Und du follft fahren zu deinen 
Bätern mit Frieden, und in gutem 
Alter begraben werden. 

16. Ste aber follen nad} vier Manns⸗ 
Ieben wieder hieher fommen ; denn die 
Denen der Amoriter ift noch nicht 
voll. 

17. Als nun die Sonne unterge 
gangen, und finfter worden war, ſiehe, 

a rauchete ein Ofen, und eine feuer: 
flamme fuhr zwifchen den Stüden Hin. 

18. An dem Tage machte der H 
einen Bund mit Abram, und fpradh: 
"Deinem Samen will if} died Land 
geben, von dem Waffer Agyptend an 
bis an das große Waſſer Euphrat; 

be 12,7 


ap.12,7. 
19. Die Keniter, die Kenifiter, die 
Kadmoniter, Rap. 10,15—18. 
2. Die Hethiter, die Pherefiter, die 
Rieſen, . Moſ. 18, 38. 
21. Die Amoriter, die Kananiter, die 
Girgaſiter, die Jebuſiter. 


— 16. Kapitel, : 
Hagar ge ee I Rear. Ihre Flucht 


1. arai, Abrams Weib, gebar 

ihm fein Kind. Siehatteaber 

eine ägyptifche Magd, die hieß Hagar. 

2. Und fie ſprach zu Abram: Siehe 
der HErr Bat mich verfchlofien, daß 1 


nicht gebären kann. Gehe doch zu mei: | II 


ner Magd; ob ich vielleicht aus ihr mich 
aufbauen möge. Und Abram gehorchte 
der Stimme Saraiß. 

Rap.80,8.9; 1. Kor. 7, 2. 
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3. Da nahm Sarai, Abrams Weib, 
ihre ägyptiſche Magd, Hagar, und gab 
ſie Abram, ihrem Mann, zum Weibe, 
nachdem ſie zehn Jahre im Lande Ka⸗ 
naan gewohnet hatten. 

4. Und er ging zu Hagar, die warb 
fchwanger. Als fie nun fah, daß fie 
ſchwanger war, achtete fie ihre Frau 
gering gegen ſich. 

5. Da ſprach Sarat zu Abram: Du 
thuft unrecht an mir. Ich yabe meine 
Magd dir in die Arme gegeben; num 
Be aber fiehet, daß fe ſchwanger wor⸗ 

en ift, muß en fein in ihren 
Augen. Der HErr fet Richter zwiſchen 
mir und dir. 

6. Abram aber ſprach zu Sarai: 
Siehe, deine Magd ift unter deiner 
Gewalt; thue mit ihr, wie dir's gefällt. 
Da fie nın Sarat wollte demütigen, 
floy fie von ihr. 

7. Aber der Engel bed HErrn fand 
fie bei einem Waflerbrunnen in der 
MWüfte, nämlich bei dem Brunnen am 
Wege gen Sur. 

8 Der fprach zu ihr: Hagar, Sarais 
Magd, wo kommt bu ber, und wo 
willſt du hin? Sie ſprach: Ich bin von 
meiner Frau Sarat geflohen. 

9. Und der Engel des HErrn ſprach zu 
ihr: Kehre um wieder zu deiner Frau, 
und demütige dich unter ihre Hand. 

10. Und der Engel des HErrn ſprach 
zu ihr: Ich will deinen Samen alfo 
mehren, daß er vor großer Menge nicht 
foll gezählet werden. Rap. 17,20. 

11. Weiter ſprach ber Engel des 
HErrn zu ihr: Siehe, du bift ſchwanger 
worden, und wirft einen Sohn gebä⸗—⸗ 
ren, ded Namen ſollſt du Ismael Hei: 
Ben, darum dad der HErr dein Elend 
erhöret Hat. 

12. Er wird ein wilder Dtenfch jetn; 
jeme Hand wider jedermann, und je 

ermanns Hand wider ihn; und wird 
gegen allen feinen Brüdern wohnen. 

Kap. 25,18. 

13. Und fie hieß den Namen des 
HErrn, der mit ihr redete: Du Gott 
eheſt mich. Denn fie ſprach: Gewiß⸗ 
lich hie ‚Hab ich gefehen den, der mich 
bernach angejehen hat. 

14. Darum hieß man den Brunnen 
einen Brunnen des Lebendigen, der 


— 
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mid) anfiehet; welcher Brunnen ift 
zwiſchen Kades und Bared. 
Rap. 24,62; 25,11. er 

15. Und Hagar gebar Abram einen 
Sohn; und Abram hieß ben Sohn, den 
ihm Hagar gebar, Jsmael. 

16, Und Abram war ſechs und achtzig 
Sabre alt, da ihm Hagar den Ismael 
gebar. 


Das 17. Kapitel, 
Abram und Sarat erhalten die Namen 
Abraham und Sara. Beihneidung. Ver⸗ 
heißung Iſaaks. 
1. ls nun Abram neun und neun⸗ 
zig Jahre alt war, erſchien 
ihm der HErr, und ſprach zu ihm: Ich 
bin der allmächtige Gott, twandle vor 
mir, und ſei fromm. 
Kap. 35,11; 2.Mof.6,3. Kap. 48,15... 
2. Und ich will meinen Bund zwiſchen 
mir und dir machen, und will dich gar 
ſehr mehren. 
3. Da fiel Abram auf fein Angeſicht. 
Und Gott redete weiter mit ihm und 


fprad: 

4. Siehe, Ich bin's, und habe meinen 

Bund mit dir, und du ſollſt ein Bater 
vieler Völker werden. 
-5. Darum follit du nicht mehr Abram 
heißen, fondern Abraham foll dein Na⸗ 
me fein; denn ich Habe dich gemacht zu 
vieler Völker Vater. Röm.4,11.17. 

6. Und will dich gar feyr fruchtbar 
machen, und will von bir Völker 
maden, und follen auch Könige von 
dir kommen. 

2. Und id will aufrichten meinen 
Bund zwischen mir und dir und dei⸗ 
nem Samen nach dir, bei ihren Nach: 
tommen, daß e8 ein ewiger Bund fet, 
alfo daß ich dein Gott fei und dein 
Samtend nad) dir. 

8. Und will dir und deinem Samen 
nach dir geben daß Land, da du ein 

remdling innen bift, das ganze Land 
angan, zu ewiger Beſitzung, und will 
ihr Gott ſein. 
Kap. 28,4; 85,27. Ebr. 11, 9—16. 

9. Und Gott ſprach zu Abraham: So 

alte nun meinen Bund, du und dein 

ame nach dir, bei ihren Rachlommen. 

10. Das iſt aber mein Bund, den ihr 


halten ſollt zwiſchen mir und euch und 


deinem Samen nach dir: Alles, was 


1. Mofe 16. 17. 


des Bundes. 


männlich iſt unter euch, ſoll beſchnitten 
werden. 3. Moſ. 12,8. Apg. 7, 8. 

11. Ihr ſollt aber die Vorhaut an 
eurem Fleiſch beſchneiden. Dasſelbe 
ſoll ein Zeichen fein des Bundes zwi⸗ 
{hen mir und euch. 

12. Ein jegliches Knäblein, wenn's 
Br Tage alt ift, follt ihr beſchneiden 
bei euren Nachkommen. Desfelben 
gleichen auch alles, was Geſindes da= 

eim geboren, oder erfauftiit von aller= 
—* Fremden, die nicht eures Samens 
13, ah innen fol werden, was Ge: 
ndes dir Daheim geboren oder erfauft - 
ft. Undalfo fol mein Bundan eurem 
Fleifch fein zum ewigen Bund. 

14. Und wo ein Mannsbild nicht 
wird bejchnitten an der Borhaut feines 
Fleifches, des Seele fol ausgerottet 
werden aus feinem Bolt, darum daß 
es meinen Bund unterlafjen hat. 

15. Und Gott fprach abermal zu Ab⸗ 
raham: Du follft bein Weib Saratnidht 
mehr Sarai heißen, fondern Sara ſoll 
ihr Name fein. ; 

16. Denn ich will ſie ſegnen, und auch 
von ihr will ich dir einen Sohn en 
denn ich will fie fegnen, und Völker 
follen aus ihr werden und Könige über 
viel Völker. 

17. Da fiel Abraham auf fein Ange: 
ficht, und lachte, und ſprach in feinem 
Herzen: Soll mir tHundert Jahre alt 
ein Kind geboren werden, und Sara 
neungig Sabre alt gebären? 

*Rap.18,12; 21,6. +2uf.1,18. 

18. Und Abraham fpracdh zu Gott: 
Ach, daß Ismael leben Sollte vor dir! 

19. Da ſprach Gott: Ja, Sara, dein 
Weib fol dir einen Sohn gebären, den 
folft du Iſaak heißen; denn mit ihm 
twillich meinen * ewigen Bund aufrich⸗ 
ten und mit feinem Samen nad) ihm. 


* Rap. 26,3. 

20. Dazu um Ismael habe ich dich 
auch erhöret. Siehe, ich Habe ihn ges 
fegnet, und will nn fruchtbar machen, 
und mehren "gar jehr. t Zwölf Fürſten 
wird er zeugen, und will ihn zum gro⸗ 
Ben Bolt machen. ; 

*Rap.16,10;5 21,13.18. +Xap.25,16. 

21. Aber meinen Bund will ich auf- 
richten mit Iſaak, den dir Sara gebä- 
ren joll um dieſe Zeit im andern Jahr. 





Beſchneidung. 


22. Und er hörte auf, mit ihm zu re⸗ 
den. Und Gott fuhr auf von: AÄbra⸗ 
ham. *Rap.88,18. 

23. Da am Abraham feinen Sohn 
Ismael und alle Knechte, die daheim 
geboren, und alle, die erfauft, und al- 
les, was Mannsnamen war in feinem 
Haufe, und befchnitt Die Borhaut an 
ihrem Fleiſch eben desſelbigen Tages, 
wie ihm Gott gejagt Hatte. 

24. Und Abraham war neun und 
neunzig Jahre alt, da er die Borhaut 
an jeinem Fleiſch beſchnitt. 

25. Ismael aber, fein Sohn, war 
dreizehn Jahre alt, da feines Fleiſches 
Borhaut beſchnitten ward. Er. 

26. Ehen auf einen Tag wurben fie 
Er DIDBEN, Abraham, fein Sohn 

mael, . 

27. Und was Mannsnamen in feis 
nem Haufe war, daheim geboren und 
erfauft von Fremden; es ward alles 
mit ihm befchnitten. 


Das 18. Kapitel. 

Beſuch in Mamre. Iſaak nochmals ver- 
heißen. Sodoms Untergang verkünbigt. 
Abrahanız Yürbitte, 

1. nd der HErr erſchien ihm im 
u Hain Mamre, da er jaß an der 
Thür feiner Hüfte, da der Tag am hei⸗ 
Beten war. 
2. Und als er feine Augen aufhub, 
und ſah, fiehe, da ftunden drei Männer 


vorihm. Und da er ſie ſah, lief er ihnen | tete 


entgegen von ber Thür feiner Hütte, 
und büdte ſich nieder auf die Erde. 
ı 


&br. 18,8. 

3. Und ſprach: Herr, Hab ich Gnade 
gefunden vor deinen Augen, fo gebe 
nicht deinem Knecht vorüber. 

4. Man foll euch ein wenig Waſſers 
Bringen, und eure Füße waſchen, und 
lehnet euch unter den Baum. 

5. Und ih will eurh einen :Biffen 
Brots bringen, daß ihr euer Herz la⸗ 
bet; darnach follt ihr fortgehen. Denn 
darum feid ihr zu eurem Knecht tom: 
— — ae Thu, wie du ge 
agt haft. er 

6. Abraham eilte in die Hütte zu 
Sara, und fprad: Eile, und menge 
drei Maß Semmelmehl, Inete, und 
bade Kuchen. 

7. Er aber lief zu den Rindern, und 
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ar ein zart, gut Kalb, und gab's dem 

naben; der eilte und bereitete es zu. 
8, Und er trug auf Butter und Milch 

und von bem Kalbe, das er zubereitet 

Fr und ſetzte es ihnen vor, und blieb 
eben vor ihnen unter dem Baum, 

H . 


9 — ſie zu ihm: Wo iſt dei 
Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt dein 
Weib Sara? Er antwortete: Den 
in der Hütte. 

10. Da ſprach er: Sch * will wieder zu 
dirfommen über ein Jahr ; fiehe, jo ſoll 
Sara, dein Weib, einen Sohn haben. 
Das Hörte Sara Hinter ihm, Hinter der 
Thür der Hütte. "Kap. 17,19. Röm.9, 9. 

11. Und fie waren beide, Abraham 
und Sara, alt und wohl betaget, alſo 
daß es Sara nicht mehr ging nach der 
Weiber Weife. . - 

12. Darum *lachte fie bei fich felbit 
und fpradh: Runichalt bin, fol ich noch 
Wolluft pflegen, und tmein Herr auch 
alt ift? * Rap. 47,17. +1. Petr. 8,6. 

13. Da ſprach der HErr zu Abraham: 
Warum lachet des Sara, und ſpricht: 
Meinft du, daß es wahr fei, daß ich noch 
gebären.werde, jo ich Dach alt bin? 

14. "Sollte dem HErrn etwas un: 
möglich fein? Um dieſe Zeit will ich 
wieder zu dir kommen über ein Jahr, 
fo fol Sara einen Sohn haben. 

hd .1,37. 
Fr = — Be u in: 
abe nicht gelachet;; denn fie B 
[7 Aber er ſprach: Es ift iR 
alfo ; du Haft gelacht. 

.16. Da ftunden die Männer auf von 
dannen, und wandten Il gegen So: 
dom; und Abraham ging mit ihnen, 
daß er fie geleitete. . 

17. Da ſprach der HErr: Wie kann 
ich Abraham verbergen, was ich thue? 

18. Sintemal er ein groß und mäch⸗ 
tiges Volk ſoll werden, und alle Völker 
auf Erden in ihm geſegnet werden fol⸗ 
len. Rap. 12,3. 
19. Denn ich weiß, er wird *befehlen 
ae Kindern und feinem Haufe nad 

hm, daß fie des Herrn Wege halten, 
und thun, was recht und gut iſt, auf daß 
der HErr auf Abraham kommen. lafie, 
was er ihn verheißen hat. 

*5.Mof.6,7; 32,46. 

20. Und der HErr ſprach: Es *ift ein 
Geichrei gu Sodomund Gomorra, dag 
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ift groß, und ihre Sünden find gar 
ſchwer. * Rap. 10, 18. 

21. Darum will ic) "hinab fahren, 
und tfehen, ob fie alles gethan haben 
nad) dem Gefchrei, das vor mich Tom: 
men tft, oder ob's nicht alfo fei, daß 
ich's wife. Kap. 11,8. +Pf.34, 16.17. 

22. Und die Männer "wandten ihr 
Angefiht, und gingen gen Sodom; 
aber Abraham blieb ftehen vor dem 
Herrn, "Rap. 19,1. 

23. Und trat zu ihm, und ſprach: 
Wilft du denn den Gerechten mit bem 
Gottlofen umbringen? 

4. Moſ. 16,938; 3. Sam. 24,17. 

24. Es möchten vielleicht fünfzig Ge⸗ 
rechte inder Stadt fein ; wolltejt bu die 
umbringen, und dem Ort nicht verge⸗ 
ben um fünfzig Gerechter willen, die 
drinnen wären? . 

25. Das fei fernevon dir, daß du das 
tHuft, und töteft den Gerechten mit dem 

ottlofen, daß der Gerechte jet gleich 

wie ber Gottlofe! Das fei ferne von 
dir, der du aller Welt Richter Bift! Du 
wirft 8 nicht richten. 

26. Der HErr ſprach: Finde er 

tg Gerechte zu Sodom in der Stadt, 

& will ich um ihrer willen dem ganzen 

Ort vergeben. 

Yel.65,8. Matth. 24,23. Heſ. 22,30. 

.27. Abraham antworteteund ſprach: 

Ach, fiehe, ich Habe mich unterwunbden, 

en mit dem Herrn, wiewohl ih 

de und Afche bin. 

28. Es möchten vielleicht fünf weni⸗ 
ger denn fünfzig Gerechte drinnen fein; 
wollteft du benn die ganze Stadt ver: 

derben um der fünfe willen? Er ſprach: 

Finde ic) drinnen fünf und vierzig, jo 

will ich fie nicht verderben. 


29. Und er fuhr fort, mit ihm zu re: | fi 


den, und ſprach: Man möchte vielleicht 
bierzig drinnen finden. Eraber ſprach: 
Sch will ihnen nichts thun um der vier: 
zig willen. 

30. Abraham fprach: * Bürne nicht, 
Herr, daß ich noch mehr rede. Man 
möchte vielleicht dreißig drinnen fin- 
den. Er aber ſprach: Finde ich dreißig 
drinnen, fo will ich ihnen nicht tyun. 

* Richt. 6, 39. 

31. Und er fprach: Ach, fiehe, ich Habe 
mid) unterwunden, mit dem Herrn zıt 
reden. Man möchte vielleicht zwanzig 


Sodom. Sodoms Sünde 


drinnen finden. Er antwortete: Ich 
will fie nicht verderben um der zwan⸗ 
zig willen. 

32. Under ſprach: Ad, dee nicht, 
Herr, daß ich nur noch einmal rede. 
Man möchte vielleicht zehn drinnen 
finden. Er aber fprach: Ich will fie 
nicht verderben um der zehn willen. 

33. Und der HErr ging Bin, Da er mit 
Abraham ausgeredet Hatte; und Abra⸗ 
ham fehrte wieder Hin an feinen Ort. 


Das 19. Kapitel. 
Bertilgung Sodoms. Lots Errettung. 
Sünde ber Töchter Lots. 

1. ie Kenn Engel famen gen 

Sodom bes Abends; Lotaber 

aß zu Sodom unter dem Thor; und 

er fie jah, ftund er auf, ihnen ent: 

gegen, und büdte fich mit feinem An⸗ 
geficht auf die Erde, “Rap. 18,22, 

2. Und ſprach: Siehe, lieben Herren, 
kehret doch ein zum Haufe eures 
Knechts, und bleibet über Nacht; Laffet 
eure Füße wafchen, jo jtehet ihr mor⸗ 
gend a tehet eure Straße. 
Aber fie ſprachen: Nein, fondern wir 
wollen über Nacht aufder Gaſſe bleiben. 

3. Da nötigte er ſie ſehr; und ſie keh⸗ 
reten zu ihm ein, und kamen in ſein 
Haug. Und er machte ihnen ein Mahl, 
u buk ungefäuerte Kuchen; und fie 
aßen. 

4. Aber ehe fie fich legten, kamen die 
Leute der Stadt Sodom, und umgaben 
das Haus, jung und alt, das ganze 
Bolt aus allen Enden; 

5. Und forderten Lot, und ſprachen 
mi m: Wo iD die Männer, die zu 

ir kommen dieſe Nacht? Führe 
e heraus zu uns, daß wir ſie erkennen. 
— tn 

run e inter u, 

7. Und ſprach: Ach, lieben Brüder, 
thut nicht fo übel! 

8. Siehe, ich habe zwo Töchter, bie 
haben noch feinen Dann erfannt, die 
will ich herausgeben unter euch, und 
thut mitihnen, mas euch gefällt; allein 
note denn dar: 
um find fie unterden Sch tten meines 
Dachs eingegangen. 

9. Sie aber fprachen: Gehe hinweg! 
Und ſprachen auch: Du bift ber einige 








und Geridt. 


remdling bie, und willft regieren? 
ohlan, wir wollen dich übler plagen 
denn jene. Und fie "drangen hart auf 


den Mann Lot. Und daſie hinzu liefen, 


und wollten die Thür aufbrechen, 
2. Petr. 2, 7. 8. 

10. Griffen die Männer hinaus, und 
zogen Lot hinein zu ſich ins Haus, und 
ſchloſſen die Thür zu. 

11. Und die Männer vor der Thür 
am Haufe wurden "mit Blindheit ge⸗ 
ichlagen, Hein und groß, bis fie müde 
wurden, und die Thür nicht finden 
konnten. *8. Kön. 6,18. 

12. Und die Männer Denen zu Lot: 
Haſt du noch irgend hie einen Eidam 
und Söhne und Töchter, und wer dir 
angehöret in der Stadt, ben führe aus 
diejer Stätte. . 

13. Denn wir werden diefe Stätte 
verderben, darum daß *ihr Gefchrei 
groß ift vor dem HErrn; der hat ung 
gejandt, fie zu verderben. *Kap.ı8,20. 

14. Da ging Lot Hinaus, und redete 
mit feinen Eidamen, die feine Töchter 
nehmen follten: Machet euch auf, und 
gehet aus diefem Ort; denn der. HErr 
wird diefe Stadt verderben. Aber es 
war ihnen lächerlich. *4. Moſ. 16,21. 

15. Da nun die Morgenröteaufging, 
hießen Die Engel den Lot eilen; und 
ſprachen: Mache dich auf, nimm dein 
Weib und deine wo Töchter die vor: 
handen find, daß du nicht au umlom: 
meft in der Miſſethat diefer Stadt. 

16. Da er aber verzog, ergriffen die 
Männer ihn und fein Weib und feine 

wo Töchter bei der Hand, darıım daß 

er HErr fein verfchante; und führeten 
isn ze, und ließen {pn außen vor 
der Stabt. ; 
17. Und als fie ihn Hatten hinaus ge- 
bracht, ſprach er: ette Deine Seele, 
und fiehe nicht hinter Dich; auch ftehe 


nicht in Diefer ganzen Gegend. Auf’ 


ben Berg rette Dich, daß du nicht um: 


kommeſt. Matth. 24, 10. 
18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach 
nein, De 
19. Siehe, dieweildein Knecht Gnade 
gefunden Hat vor deinen Augen, .fo 
wolleft bu deine Barmherzigkeit groß 
maden, die du anmirgethan haft, daß 
du meine Seele bei dem Leben erhiel- 
teft. Ich kann mich nicht auf den Berg 
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retten; es möchte mich ein Unfall an⸗ 
kommen, daß ich ſtürbe. 

20. Siehe, da iſt eine Stadt nahe, 
darein ich fliehen mag, und iſt Hein; 
dahin will ih mich retten (tft fte doch 
Hein), daß meineSeele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ih 

be auch in dieſem Stüd dich ange 
ehen, daß ich die Stadt nicht umkehre, 
davon du geredet haft. 

22. Eile, und rette dich dahin; denn 
ich kann nichts tun, bis daß du hinein 
tommeft. Daher ift diefe Stadt ge 
nannt Boar. 

23. UnddieSonnewar aufgegangen 
auf Erden, da Lot in Zoar einkam. 

24. Da lieh der HErr Schwefel und 
Sa regnen von dem HEren dom 

tmmel herab auf Sodom und Go: 
morra. 6.Mof.29,22. Pf. 11,6. Amos 4,11. 
Luk. 17,29. 3. Petr. 2, 6. Jef.1,9.10; 18,19. 

25. Und kehrte die Städte um und 
die ganze Gegend und alle Einwohner 
der Städte, und was auf dem Lande 
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gewachfen war. 
26. Und fein Weib fah Hinter fich, und 
ward zur Salzjäule. 2uf. 17,32. 


27. Abraham aber machte fich des 
Morgens frühe auf an den Ort, da er 
geitanden vor dem HErrn; 

28. Und wandte fein Ungeficht gegen 
Sodom und Gomtorra und alled Land 
der Gegend, und ſchaute; und fiehe, da 
ging ein Rauch auf vom Lande wie ein 
Rauch vom Ofen. 

29. Und es geſchah, da Gott die 
Städte in der Gegend verderbte, ges 
dachte er an Abraham, und geleitete 
2ot aus den Städten, die er umfehrte, 
darin Lot wohnete. 

80. Und Lot zog aus Zoar, und blieb 

auf dem Berge mit feinen beiden Töch- 
tern; benn erfürchtete fich, zu Zoar zu 
bleiben; und blieb alfo in einer Höhle . 
mit feinen beiden Töchtern. . 
.81. Da fprach die ältefte zu der jüng⸗ 
ften: Unfer Vater ift alt, und iſt fein 
Mann mehr auf&@rden, der zu ung ein= 
gehen möge nach.aller Welt Weife; 

32. So komm, laß ung unferm Bater 
Wein zu trinfen geben, und bei "ihm 
Schlafen, daß wir Samen von unſerm 
Bater erhalten. *3.Mof. 18,7. 

33. Alfo gaben.fie ihrem Bater Wein 
zu trinken in derſelben Nacht. Und die 
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eriteging Hinein, und legtefich zu ihrem 
Bater; und er warb’8 nicht gewahr, ba 
fie ſich legte, noch da fie aufitund. 

34. Des Morgen? fprach die ältefte 
zu der jungſten: Siehe, ich Habe geftern 
bei meinem Vater gelegen. Lab und 
ihm dieſe Nacht 34 Wein zu trinken 
sh daß du Binein gebeft, und fegeft 

ich zu ihm, daß wir Samen von un: 
jerm Bater erhalten. 

35. Alfo gaben fie ihrem Bater: die 
Nacht auch Wein zu trinten. Und die 
jüngfte machte fih auch a und legte 

ch zu ihm; und erward’Snichtgewahr, 

a ſie ſich legie, noch da fie aufſtund. 

36. Alſo wurden die beiden Töchter 
Lots ſchwanger von ihrem Vater. 

37. Und die älteſte gebar einen Sohn, 
den hieß ſie Moab. Von dem kommen 
her die Moabiter bis auf dieſen heu⸗ 
tigen Tag. 6. Moſ. 2,9. 

38. Und die jüngfte gebar auch einen 
Sohn, den hieß fie das Kind Ammi. 
Bon dem fommen die Kinder Ammon 
bis auf den Heutigen Tag. 5.Mof.2, 19. 


Das 20. Kapitel, 

Sara wird dem Abraham von Abimeledh 
genommen und mit Gewinn 
wiedergegeben. 

1. Abrabam aber zog von dannen 

ins Land gegen Mittag, und 
wohnete zwiſchen Kades und Sur, und 
ward ein Fremdling zu Gerar. 
Kap. 12,9.105 286,1. 

2. Und fprad) von feinem Weihe Sa- 
ra: &3 tft meine Schweiter. Da fandte 
Abimelech, der König zu Gerar, nach 
ihr, und ließ fie Holen. ; 

3. Aber Gott fam zu Abimelech des 
Nachts im Traum, und ſprach zu ihm: 
Siehe da, du bift des Todes um des 
Weibes willen, das du genommen haft; 
denn fie ift eines Mannes Eheweib. 

4. Abimelech aber Hatte fie nicht be- 
rühret,und Ben: Herr, willft du denn 
auch ein gerecht Bolt erwürgen? 

5. Hat er nicht zu mir gefagt: Sieift 
meine Schweiter? und fie Hat auch ge 
fagt: Er ift mein Bruder ? Hab ich 
Doch dag gethan mit einfältigem Her- 
zen und unfchuldigen Händen. 

6. Und Gott ſprach zu ihm im Traum: 
% weiß auch, daß du mit einfältigern 

erzen das gethan haft. Darum hab 
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Abraham und Abimeled. 


Sch dich auch behütet, daß du nicht 
I mid) fündigteft, und habe es br 
nicht zugegeben, daß du fie berührteft. 

7. So gieb nun dem Mann fein Weib 
wieder, denn er ift ein *Prophets und 
Laß tn für dich bitten, fo wirft Du Te- 
bendig bleiben. Wo du fie aber nicht 
wiedergtebft, jo wiffe, daß du des To⸗ 
des fterben mußt, und alles, was dein 
it. *Bf.105,15. 

8 Da ftund Abimelech des Morgens 
frühe auf, und rief allen feinen Knech⸗ 
ten, und fagte ihnen dieſes alles vor 
— — Und die Leute fürchte⸗ 

en ehr. —— 

9. Und Abimelech rief Abraham auch 
und ſprach zu ihm: Warum haft du ung 
das gethan? Und was habe ich an dir 
gefündiget, daß du fo eine große Sünde 
wollteft auf mich und mein Reich brin- 
gen? Du haft mit mir gehandelt, nicht 
wie man handeln foll. 

10. Und Abimelech fprach weiter zu 
Abraham: Was Haft du gefehen, daß 
du folches getan haft? 

11. Abraham ſprach: ne dachte, viel- 
leicht ift feine Gottesfurcht an dieſem 
Orte, und werden mid) um meines 
Weibes willen erwürgen. 

12. Auch ift fie wahrhaftig meine 
Schweſter; denn fie ift meines Vaters 
Tochter, aber nicht meiner Mutter 
Tochter, und ift mein Weib worden. 

13. Da mich aber Gott außer meines 
Vaters er e wandern hieß, fprachich 
Kin: ie Barmherzigkeit thu an mir, 

aß, wo wir Hin kommen, du von mir 
fageft, ich fei dein Bruder. 

14. Da nahın Abimeleh Schafe und 
Rinder, Knechte und Mägde, und gab 
I Abraham, und gab ihm wieder jein 

eib Sara, . 

15. Und ſprach: Sieheda, mein Land 
el offen; wohne, wo dir's wohl⸗ 
gefüllt. 

16. Und ſprach zu Sara: Sieheda, ich 

abe deinem Bruder taufend Silber: 
inge gegeben; ftehe, das fol dir eine 
Dede der Augen fein vor allen, die bei 
dir find, und allenthalben. Unddamit 
war ihr Recht verfchafft. 

17. Abraham aber betete zu Gott; da 
beilete Gott Abimelech und fein Weib 
m feine Mägde, daß fie Kinder ge: 

aren. 





Iſaaks Geburt. 


18. Denn der HErr hatte zuvor hart 
verjchlofjen alle Dtütter des Haufes 
Abimelechs um Saras, Abrahams 
Weibes, willen. 3 


Das 21. Kapitel. 


Sjeats Geburt. Austreibung Ismaels 
und feiner Mutter. Abraham Bund mit 
Albimelech. 


1. MNnd der HErr ſuchte Heim Sara, 
wie er geredet hatte, und that 
mit ibz, wie er geredet hatte. Kap.ıs,1o. 
2. And Sara ward fchwanger, und 
nd Abraham einen Sohn in feinem 
"Alter um die Zeit, davon ihın Gott ge 

redet Hatte. Ebr. 11, 11. 

3. Und Abraham hieß ſeinen Sohn, 
der ihm geboren war, Iſaak, den ihm 
Sara gebar, Kap. 17,19. 

4. Und beichnitt ihn amachten Tage, 
wie ihm * Gott geboten Hatte. 

Kap. 17, 11. 13. 

5. Hundert Jahre war Abraham alt, 

da ihm fein Sohn Iſaak geboren ward. 
.17,17. Röm.4,19. 

6. Und Sara fprach: Gott Hat mir 
ein * Lachen zugerichtet; denn wer es 
hören wird, a wird mein lachen; 

Kap. 18,12. 

7. Und ſprach: Wer durfte von Abra⸗ 

gm fagen, daß Sara Kinder jänge? 
n ich habe ihm einen Sohn gebo: 
zen in feinem Alter. 

8. Und das Kind wuchs, und ward 
— ; und Abraham machte ein 
groß Mahl am Tage, da Iſaak ent: 
wöhnet ward. 

9. Und Sara ſah den Sohn Hagars, 
der Ägyptifchen, den fie Ahr ge 
boren hatte, daß er ein Spötter war; 

10. Und ſprach zu Abraham: Treibe 
dieſe Magd aus mitigrem Sohn; denn 
dieſer Magd Sohn foll nicht erben mit 
meinem Sohn Saat. *@al. 4,80. 

11. Das Wort gefiel Abraham fehr 
übel um feines Sohns willen. 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß 
dir's nicht Übel gefallen des Knaben 
eg en er Sa: 
ra dir gefag em gehorche. Denn 
“in Iſaak dk der Same genannt 
werden. "N;m.9,7.8. Ebr. 11,18. 

13. Auch "will ich der Magd Sohn 
zum Boll machen, darum daß er bei- 
nes Samen ift. *Rap.17,20. 


1. Mofe 20. 21. 


14. Daftund Abraham des Morgens 
frühe auf, und nahm Brot und einen 
Schlauch mit Waffer, und legte es Ha⸗ 


gar auf ihre Schulter und den Sinaden 
mit, und ließ fie aus. Da zog fte Hin, . 


und ging in der Wüfte irre bei Beer: 
Seba. 


15. Da nun das Waſſer in dem 
Schlauch aus war, warf fie den Kna⸗ 
ben unter einen Strauch, SER 


16. Und ging hin, und fette fich ge⸗ 


genüber von fern, eines Bogenfchuffes 


weit; denn fie ſprach: Ich kann nicht 


aujehen bes Knaben Sterben. Und ſie 
fegte fich gegenüber, und Hub ihre 
Stimme auf, und weinte. 


17. Da erhörte ®ott dieStimmedes 


Knaben. Und der Engel Gottes rief 
vom Be der Hagar, und jprach zu 
ihr: Was tft dir, Sagar? Fürchte die 
nicht; Denn Gott Hat erhöret bie Stim⸗ 
me des Knaben, da er Liegt. 

18. Steh auf, nimm den Knaben, und 
führeihn an deiner Hand; denn ich will 
ton zum großen Volk machen. 

19. Und Gott that ihr die Augen auf, 
daß fie einen Wafjerbrunnen jah. Da 


er, und träntte den Knaben. 
. Und Gott war mit dem Knaben; 
der wuchs, und wohnte in der Wilfte, 
und ward ein guter Schüüße, 


ging Ai bin, und füllte den Schlauch 
* 


21. Und wohnte in der Wüuſte Pha⸗ 


ran. Und feine Mutter nahm ihm ein 
Weib aus *Ügyptenland. *sap.16,3. 
22. Zu derſelbigen Zeit redete Abime⸗ 
lech und Phichol, ſein Feldhauptmann, 
mit Abraham, und ſprach: Gott iſt mit 
dir tn allem, das du thuſt. Kap. 26, 26. 
23. So ſchwöre mir nun bei Gott, 
daß du mir, noch meinen Kindern, noch 
meinen Enteln feinelintreue erzeigen 


wolleft, fondern die Barmherzigkeit, 


die ich an dir gerhan Die an mir auch 

thuſt und an dem Lande, da du ein 

Fremdling innen biſt. Kap. 20, 18. 

— ſprach Abraham: Ich will 
wören. 

25. Und Abraham fetzte Abimelech zu 
Rede um bes Wafferbrunnens willen, 
den Abimelechs Knechte Hatten mit 
Gewalt genommen. Kap.26, 18.18, 

26. Da antwortete Abimelech: Ich 
babe e3 nicht gewußt, wer das gethan 
bat; auch Haft du mir's nicht angejagt; 


Austreibung Hagard. 21 


— — 


92 Bund mit Uhimeled. 
dazu Hab ich's nicht gehöret denn 
heute. 


27. Da nahm Abraham Schafe und 
‚Rinder, und gab fie Abimelech; und 
machten beide einen Bund mit ein- 


ander. 
28. Und Abraham ftellte fieben Läm⸗ 
mer bfondrd. — 

29. Da ſprach Abimelech zu Abra: 
ag Was follen die fieben Lämmer, 

ie du beſonders geftellet Haft? 

30. Er antwortete; Sieben Lämmer 
ſollſt bu von meiner Hand nehmen, Daß 
5 mir zum Zeugnis feien, daß ic) 

iefen Brunnen gegraben habe. 

31. Daher heißt die Stätte "Beer: 
Seba, daß fie beide mit einander da ge⸗ 
ſchworen haben. ' * Rap. 28,88. 

32. Undalfo machten fieden Bund zu 
Beer-Seba. Da machten fi auf Abi⸗ 
melech und Phichol, fein Feldhaupt⸗ 
mann, und zogen wieder in der Phi- 

‚Tifter Land. h 

33. Abraham aber pflanzte Bäume zu 

Beer:Seba, und 'predigte dafelbft von 


dem Ramen des HEren, tdes ewigen | Hol, 


Gottes, * Kap. 12,8. +Jel,40,28. Röm.16,26. 
34. Und war ein Fremdling in der 
Bhilifter Lande eine lange Zeit. 


Das 22, Kapitel, 
Opferung Iſaaks. Beftätigung der Ber: 
heißung. Nahors Nadhlommen. 
@Beltion für Sonnt. Invocavit.) 

1. ah diejen Gefchichten * ver: 

Bo Gott Abraham, und 
fprach zu ihm: Abraham! Und er ant- 
mwortete: Hie bin ich. 

*Ebr. 11, 17. Jat. 1,12. 

2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, dei⸗ 
nen einigen Sohn, den du lieb haft, 
und gehe Hin in dag Land Morija, 
und opfere ihn dafeldft zum Brand: 
opfer auf einem Berge, den id) dir ja- 
gen werde. "2. vg 3,1. 

3. Da ftund Abraham des Morgens 
früheauf, und gürtetefeinen Efel, und 
nahın mit fich zween Knaben und fei- 
nen Sohn Iſaak; und fpaltete Holz 
zum Brandopfer, madjte ſich auf, und 
ging hin an den Ort, Davon ihm Gott 
gejagt Hatte. 

4. Am dritten Tage Hub Abraham 
feine Augen auf, und fah die Stätte 
von ferne; ; 
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Opferung Iſaaks. 


5. Und fprad zu feinen Knaben: 
Bleibt ihr hie mit dem Eſel; ich und 
der Knabe wollen dorthin gehen; und 
wenn wir angebetet haben, wollen wir 
wieder zu euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz zum 
Brandopfer, und legte e8 auf feinen 
Sohn Iſaak; er aber 2 dag er 
und Meſſer in feine Hand, und gingen 
die beide mit einander. ; 

7. Da ſprach Iſaak zu feinem Bat 
Abraham: Mein Bater! Abraham ant- 
wortete: Hie bin ich, mein Sohn. Und 
er ſprach: Siehe, hie iſt euer und Holz; 
wo ift aber da8 Schaf zum Brand- 
opfer? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, 
Gott wird ſich erfehen ein Schaf zum 
Brandopfer. Undgingen die beidemit 
einander. j 

9. Und als fie famen an die Stätte, 
die ihm Gott fagte, baute Abraham da⸗ 
felbft einen Altar, und legte das Holz 
drauf, und band feinen Sohn Ifaat, 
legte ihn auf den Altar oben auf das 


ol, 

10. Und redte feine Hand aus, und 
fake das Mefier, daß er feinen Sohn 
chlachtete. Jat. 2, 21. 

11. Da rief ihm der Engel des HErrn 
vom Himmel und ſprach: Abraham! 
Abraham! Er antwortete: Hie bin ich. 

12. Er fpradj: Lege deine Hand nicht 
an den Knaben, und thu ihm nichts; 
denn nun weiß ich, daß du Gott fürch⸗ 
teft, und haft tdeines einigen Sohns 
nicht verfchonet um meinetiillen. 

Jer. 7, 31. +Röm. 8,32. 

13. Da Hub Abraham feine Augen 
auf, und fah einen Widder hinter ſich in 
der Herde mit feinen Hörnern hangen; 
und ging bin, und nahm den Widder, 
und opferte ihn zum Brandopfer an 
feines Sohns Statt. j 

14. Und Abraham hieß die Stätte: 
Der HErr fiehet: Daher man noch 
heutiges Tages fagt: Auf dem Berge, 
da der HErr fiehet.] 

15. Und der Engel ded HErrn rief 
Abraham abermal vom Himmel 

16. Und fprach: Ich Habe *bei mir 
felbft geſchworen, fpricht der HErr, die⸗ 
weil du folches gethan Haft, und haft 
deines einigen —— nicht verſchonet, 

* Ebr. 6, 18. 


Des HEren Shwur. 


17. Daß ich "deinen Samen jegnen 
und mehren will wie die Sterne am 
Himmel und wie den Sand am Ufer 
des Meers; und dein Same tfoll be 
ſitzen die Thore feiner Yeinde; 
*"Rap.13,16; 15,5. Ebr. 11,12. +Xap. 24,80. 

18. Und durch deinen Samen ſollen 
alle Bölfer auf Erden ige ei werben, 
darum daß du meiner Stimme ge 
horcht Haft. . _Rap.19,8. Gal. 8, 16. 

19. Alſo kehrte Abraham wieder zu 
ſeinen Knaben; und machten ſich auf, 
und zogen mit einander gen Beer: 
Seba; und wohnte dafelbit. 

20. Rad) diefen Gefchichten begab 
fih’3, daß Abraham angefagt. ward: 
Siehe,’ Milka Hat auch Kinder geboren 
deinem Bruder —— “Rap. 11, 20. 

21. Nämlich 2% en Erftgebornen, 
und Bus, feinen Bruder, und Kemuel, 
von dem die Syrer kommen, 

22. Und Chejed und Hafo und Phil⸗ 
das und Jedlaph und Bethuel. 

23. Bethuel aber zeugte Rebekka. 
Diefe acht gebar Milka dem Nahor, 
Abrahams Bruder. "Rap. 84,15. 

24. Und fein Kebsweib, mit Namen 
Rehuma, gebar auch, nämlich den Te- 
bad, Saham, Thahas und Maacha. 


Das 23. Kapitel, 
Der Sara Tod und Begräßnis. 
1. ara ward hundert fieben und 
awanzig Fahre alt 
2. Und ſtarb in Kirjath-Arhe, die 
ißt Hebron, im Lande Slanaan. Da 
m Abraham, daß er fie Hagte und 
beweinte. 


3. Darnach ftund er auf von feiner 
Leiche, und redete mit den Kindern 
Heth und ſprach: — 

4. Ich bin "ein Fremder und Ein⸗ 
wohner bei euch; gebt mir ein Erbbe- 
gräbnig bei euch, daß ich meinen Toten 
begrabe, der nor mir liegt. *Rap. 17, 8. 

5. Daantworteten Abraham dieKin⸗ 
der Heth und fprachen zu ihm: 

6. Höre ung, lieber Herr! Du bift ein 
Fürft Gottes unter uns, begrabe dei- 
nen Toten in unfern vornehimften 
@räbern; kein Menſch foll dir unter 
una wehren, daß du in feinem Grabe 
nicht begrabeft deinen Toten. 

7. Daftund Abraham auf, und büdte 
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fich vor dem Volk des Landes, vor den 


Kindern Seh : 

8. Underr nen und ſprach: 
Gefällt es euch, daß ich meinen Toten, 
der vor mir Viegt, begrabe, fo höret 
mid, und bittet für mich Ep&ron, den 
Sohn Zohars, e 

9: Daß er mir gebe feine zwiefache 
Höhle, die er hat am Ende ſeines Ackers; 
er gebe mir ſie um Geld, ſo viel ſie wert 
ift, unter euch zum Erbbegräbnis. 

10. Ephron: aber ſaß unter den Kin⸗ 
dern Heth. Da antwortete Ephron, 
der genen Abraham, dag zuhöreten 
die Kinder Heth, vor allen, die zu ſei⸗ 
ner.Stadt r aus: und eingingen, 
und fprad: 

11. Nein, mein Herr, fondern höre 
mir zu! Sch ſchenke dir den Ader und 
die Höhle drinnen dazu, und Übergebe 
dir’8.vor den Augen der Kinder meines 
Volks, zu begraben deinen Toten. - 

12. Da büdte fi) Abraham vor dem 
Volk des Landes, 

13. Und redete mit Ephron, daß zu⸗ 
börete das Bolt des Landes, und 
ſprach: Willft du mir ihn laffen fo bitte 
ich, nimm von mir dag Geld für den 
Ader, das ich dir gebe, fo will ich mei⸗ 
nen Toten daſelbſt begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham und, 
fprach zu ihm: ; 

15. Mein Herr, höre doch mich! Das 
Feld ift vier Hundert Lot Silbers wert; 
was iſt das aber zwifchen mir und dir? 
Begrab nur deinen Toten! 

16. Abraham te Ephron, und 
wog ihm das Geld dar, das er gefagt 
hatte, daß zußöreten die Kinder Heth, 
vier Hundert Lot Silbers, dag im Kauf 
gäng und.gäbe war. 

17. Alfo ward Ephrong Ader, darin 
die ziviefache Höhle tft, Mamre gegen- 
über, Abraham zum eignen Gut beftä- 
tiget, mit der Höhle barinnen und mit 
allen Bäumen auf den Ader umher, 

18. Daß die Binder Heth zufahen und 
alle, die zu feiner Stadt Thor aus⸗ und 
eingingen. >: 

19. Darnad) begrub Abraham Sara, 
fein Weib, in der Höhle des Ackers, die 
zwiefach ift, Mamre gegenüber, das ift 
Hebron, im Lande Kanaan. . 

20. Alſo ward bejtätiget ber Ader 
und "die Höhle darinnen Abraham 


24 Glieſers Schwur. 
gm Erbbegräßnis von den Kindern: 
eth. 
ee 10; 47,80; 49, 89.30; 50,18. 


Das 24. Kapitel. 
Iſaak gewinnt Rebekka zum Weibe. 
. 1. NMbraham war alt und wohl be 
taget, und der HErr Hatte ihn 
gefegnet allenthalben. 
Kap. 12, 2. Bf. 112, 2. 8. 

2. Und ſprach zu ſeinem älteſten 
Knecht ſeines Hauſes, der allen ſeinen 
Gütern vorftund: Lege deine Hand 
unter meine Hüfte, 8ap. 47,29. 

3. Und ſchwöre mir bei dem HErrn, 
dem Gott de Himmels und der Erde, 
daß du meinem Sohn "kein Weib neh- 
meit von den Tächtern der Kananiter, 
unter welchen ich wohne; 

* Rap. 38,1; 2. Mof. 34,16. 

4. Sondern daß du zieheft in mein 
Baterland und zu meiner Freund⸗ 
fhaft, und nehmeſt meinem Sohn 
Iſaak ein Weib. { 

5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn das 
Weib wir nicht wollte folgen in dies 
- Zand, fol ich dann deinen Sohn wie 
der bringen in jenes Land, daraus du 
gezogen bift? 

6. Abraham fprad) zu ihm: Da hüte 
dich vor, daß du meinen Sohn nicht 
wieder dahin Den 

7. Der HErr, der Gott des Himmels, 
. ber mich von meines Vaters Haufe ges 

nommen hat und von meiner Heimat, 
der mir geredet hat, und mir aud) ge: 
ſchworen hat und gejagt: Dies Land 
will ich deinem Samen geben, — der 
wird feinen Engel vor dir her fenden, 
daß du meinem Sohn dajelbit ein Weib 
nehmeſt. Kap. 12, 1. 7. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, jo bift du dieſes Eides quitt. Al⸗ 
lein bringe meinen Sohn nicht wieder 
BE AT 

9. Dalegteder Knechtfeine Hand un⸗ 
ter die Hüfte Abrahams, feines Herrn, 
and ſchwur ihm folcheg. 

10. Alfo nahm der Knecht zehn Ka- 
mele von den Kamelen ſeines Herrn, 
und zog hin, und Hatte mit fich allerlei 
Güter feines Herrn, und machte fich 
auf, und zog gen Mefopotamien, zu der 
"Stadt Nahord. "Kap. 11,31; 27,48. 

11. Da ließ er die Kamele ich lagern 
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Rebekka am Brunnen. 


außen por ber Stadt bei einem Waffer- 
brunnen, des Abends um die Zeit, 
mann bie Weiber pflegten heraus zu 
gehen, und Waffer zu fchöpfen; 

12. Und ſprach: Herr, du Gott mei- 
nes Herren ei a begegne mir 
beute, und thu Barmherzigkeit an 
meinen Herren Abraham! 

13. Siebe, ich ftehe hie bet dem Waf- 
ferbrunnen, und der Leute Töchter in 
diefer Stadt werden heraus kommen, 
Waſſer zu fchöpfen. 

14. Wenn nun eine Dirne kommt, zu 
derich ſpreche: Neige deinen Krug, und 
Taß mich trinken, und fiefprechen wird: 
Trinke, ich will deine Kamele auch trän⸗ 
ten: daß jei die, die bu deinem Diener 
Saat beicheret Haft, und daran werde 
ich ertennen, daß du Barmherzigkeit 
an meinem Herrn gethan Habeft. 

15. Und ee 
da kam heraus Rebekka, Bethue 
Tochter, der ein Sohn der Milka war, 
welche Nahors, Abrahams Bruders, 
Weib war; und trug einen Krug auf 
ihrer Achfel. "Rap. 22,98. 

16. Undfie war einefehr ſchöne Dirne 
von Angeficht, noch eine Jungfrau, und 
tein Mann hatte fie erfannt. Die ftieg 

inab zum Brunnen, und füllte dert 

g, und ftieg herauf. 

17. Da lief ihr der Knecht entgegen, 
und ſprach: Laß mich einwenig Waffers 
aus deinem Kruge trinken. 

18. Und ſie ſprach: Trinf, mein Herr; 
und eilend ließ fie den Krug hernieder 
aufihre Hand, und gab ihm zu trinfen. 

19. Und da ſie zu trinken gegeben 
Paste ſprach fie: Sch will deinen Kame⸗ 

en auch ſchöpfen, bis fieallegetrunten. 

20. Und eilte, und goß den Krug aus 
in die Tränke, und lief abermal zum 
Brunnen, zu ſchöpfen, und ſchöpfete 
allen ſeinen Kamelen. 

21. Der Mann aber wunderte ſich 
ihter, und ſchwieg ſtille, bis er erken⸗ 
nete, ob der HErr zu ſeiner Reiſe 
Gnaͤde gegeben hätte, oder nicht. 

22. Da nun die Kamele alle getrun- 
ten Hatten, nahm er einen güldnen 
Reif, eines halben Lots ſchwer, und 
zween Armringe an ihre Hände, zehn 
Lot Goldes ſchwer, 

23. Und ſprach: Wes Tochter biſt du? 
das ſage mir doch. Haben wir auch 





Abrahams Knecht 


Raum in deines Vaters Haufe, zu Her: 
rg ſprach zu ihm: Ich bin B 

te fprach zu ihm: e⸗ 
thuels Tochter, des Sohns Milkas, 
den ſie dem Nahor geboren hat. 

25. Und ſagte weiter zu ihm: Es iſt 
auch viel Stroh und Futter bei uns und 
Raums genug, zu herbergen. 

26. Da neigte ſich der Mann, und be⸗ 
tete den HErrn an, i 
„21. Und ſprach: Gelobet feider HErr, 
der Gott meines Herrn Abraham, ber 
feine Barmherzigkeit und feine Wahr: 

eit nicht verlafien Hat an meinem 

; denn der HErr hat mich den 
eg geführet zum Haufe des Bruders 
meines Herrn. 

28. Und die Dirne lief, und fagtefol- 
ches alles an in ihrer Diutter Haufe. 

29. Und Rebefta Hatte einen er, 
der hieß Laban; und Laban lief zu dem 
Mann draußen bei dem Brunnen. 

3%. Und als er fah den Reif und 
ArmringeanfeinerSchweiter Händen, 
und hörte die Worte Nebelfag, feiner 
Schweiter, daß fie ſprach: Aljo hat mir 
der Mann gejagt, — kam er zu dem 


Mann, und fiehe, er ftund bei Den Ra: | D 


melen am Brunnen. 

31. Und er ſprach: Komm herein, du 
Gefegneter des HEren! Warum fteheft 
du draußen? Sch Habe das Haug ge 
räumet, und für die Kamele auch 
Raum gemacht. 

32. Aljo, führte er det Mann ind 
Haug, und zäumte die Kamele ab, und 
gab ihnen Stroh und Futter, und Waſ⸗ 
ſer, zu waſchen feine Süße und ber 
Männer, die mit ihm waren; .- 

33. Und fegte ihm Efien vor. Er 
ſprach aber: Ich will nicht efien, bis 
daß ich Zuvor meine Sache geworben 
Habe. Sie anttworteten: Sage an! 

34. Er ſprach: Ich bin Äbrahams 
Knecht 


35. Und der HErr hat meinen Herrn 
reichlich geſegnet, daß er groß worden 
En and Hat ihm Schafe und Ochfen, 

ilber und Gold, Snechte und Mägde, 
Kamele und Eiel gegeben. 

36. Dazu bat Sara, meines Herrn 
Weib, einen Sohn geboren meinem 
Herrnin einem Alter; bem hat er alles 
gegeben, was er bat. 

37. Und mein Herr hateinen Eid von 
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mir genommen, und gejagt: Du follft 
meinem Sohn fein Weib nehmen von 
den. Töchtern der Kananiter, in deren 
Land ic) wohne; . 

38. Sondern zieh Hin zu meines Ba- 
ters Haufe und zu meinem Gefchlecht; 
dafeldft nimm meinem SohneinWeib. 

39. Ich ſprach aber zu meinem Herrn: 
er wenn mir da8 Weib nicht folgen 
w Fi 

40. Da ſprach er zu mir: Der HErr, 
vor dem ich wandele, wird ſeinen Engel 
mit dir ſenden, und Gnade zu deiner 
Reiſe geben, daß du meinem Sohn ein 
Weib nehmeſt don meiner Freundſchaft 
und meines Vaters Hauſe.Kap. 17, 1. 

41. Alsdann ſollft du meines Eides 
quitt ſein, wenn du zu meiner Freund⸗ 
ſchaft kommſt; geben ſie dir fie nicht, fo 
biſt du meines Eides quitt. 

42. Alſo kam ich heute zum Brunnen, 
und ſprach: HErr, Gott meines Herrn 
Abraham, Haft du Gnade zu Meiner 
Reife gegeben, daher ich gereifet bin, 

43. Siebe, A ich hie bei dem Waſ⸗ 
ferbrunnen. Wenn nun eine Jungfrau 
eraus kommt, zu ſchöpfen, und ich zu 
ihr ſpreche: Gieb mir ein wenig Wafjer 
zu trinten aus deinem Krug, 

44. Undfiewirdfagen: Trintedu, ich 
will deinen Kamelen auch [höpfen, — 
die ſei das Weib, das der HErr meines 
Herrn Sohn bejcheret bat. 

45. Ehe ich nun ſolche Worte ausge⸗ 
redet Hatte in meinem Herzen, fiehe, 
aan, . mit Anab 

g auf ihrer Achfel, und g na 
u Brunnen, und ſchöpfet. = ſprach 

zu ihr: Gieb mir zu trinken. 

. Und fie nahm eilend den Krug 
don ihrer Achſel, und ſprach: Trinte, 
und deine Kamele willich auch tränken. 
Alſo trank ich, und fie träntte die Ka⸗ 
7 Unbicfengtefiennd ſorach : Wes 

7. i eſie und ſprach: 
Tochter biſt du? Sie antwortete: Ich 
bin Bethuels Tochter, des Sohns Na⸗ 

ors, den ihm Milka geboren Hat. Da 
egte ich einen Reif an ihre Stirn und 
Armringe an ihre. Hände, 

48. Und neigte mid), und betete ben 
un an, und lobte den HErrn, den 

ott meines Herrn Abraham, ber mic 
ben rechten Weg geführet hat, daß ir’ 


36 Eliefer bringt 


feinem Sohn die Tochter nehme des 
Bruders meines Herrn. ' 

49. Seid ihr nun die, fo an meinem 
Herrn Freundichaft und Treue bewei⸗ 
fen wollt, fo fagt mir’3; wo nicht, fo 
jagt mir's auch, daß ich mich wende zur 
Rechten oder zur Tinten. ; 

50. Da’ antwortete Yaban und Bes 
thuel und fprachen: Das kommt nom 

Errn, darum können wir nichtö wider 
Dich reden, weder Böſes nod) Gutes; 

51. Da tit Rebekka vor dir, nimm fe, 
und zieh hin, daß fie das Weiß fei des 
Sohns ‚deines Herrn, wie der HErr 
geredet hat. SE 
- 52. Da diefe Worte hörte Abrahams 

Eu bückte er fich Dem HErrn zu der 


e; 

53. Und zog hervor ſilberne und güld⸗ 
ne Kleinode und Kleider, und gab fte 
Rebekka; .aber ihrem Bruder unb der 
Mutter gab er Würze. 

54. Da aß und trank er famt den 
Männern, die mit ihm waren, und 
blieb iiber Nacht allda Des Morgens 
aber ftund er auf, und ſprach: Laßt 
mic) ziehen zu meinem Herrn. 

55. Aber ihr Bruder und Mutter 
ſprachen: Laß doch die Dirne einen 
Tag oder zehn bei ung bleiben, darnach 
ſollſt du ziehen. , 

56. Da ſprach er zu ihnen: Haltet 
mid nicht auf, denn der. HErr hat 
Gnade zu meiner Reife gegeben. Laßt 
mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe. 

57. Da Sprachen fie: Laßt uns die 
SEIEN, und fragen, was fie dazu 


jagt. F 
58. Undriefen der Rebekka, und ſpra⸗ 
- hen zu ihr: Wilft bu mit Diefem Dann 
ziehen? Sie antwortete: Ja, ich will 
mit ihm. ; 3 
59. Alfo ließen fie Rebekka, ihre 


Schwefter, ziehen mit ihrer Umme, | If 


famt Abrahams Knecht und feinen 
Leuten. 
60. Und ſie ſegneten Rebekka, und 
ſprachen zu ihr: Du biſt unfre Schwe⸗ 
fter; wachfe in vieltaufendmaltaufend, 
und dein Same bejige die Thore feiner 
Feinde. Rap. 22,17. 
‚61. Alſo machte ſich Rebekka auf mit 
ihren Dirnen, und ſetzten fich auf die 
Kamele, und zogen dem Manne nach. 


1. Mofe 24. 25. 


Rebekka zu Ifaal. 


Und der Knecht nahm Rebekka an, und 
308 hin. 

62. Iſaak aber kam vom "Brunnen 
des Lebendigen und Sehenden, (denn 
er wohnete im Lande gegen Mittag,) 

j "Rap. 16,145 25,11. 

63. Und war ausgegangen, zu beten 
auf dem Feldeum den Abend; und Hub 
feine Augen auf, und ſah, daß Kamele 
daherkamen. 

, Und Rebekka hub ihre Augen auf, 
und je Iſaak; da ftieg fie eilend vom 

amel, : 

- 65. Und ſprach zu dem Knecht: Wer 
ift der Dtann, derung entgegen fommt 
auf dem Felde? Der Knecht ſprach: 
Daß ift mein Herr. Da nahm fie den 
Mantel, und verhüllte fich. 

66. Und der Knecht erzählte Iſaak 
alle Sadjen, die er ausgerichtet hatte. 

67. Da führte fie Iſaak in die Hütte 
feiner Mutter Sara; und nahm die 
Rebekka, und fie ward fein Weib, und 
gewann fie lieb. Alſo ward Iſaak ges 
tröftet "über feine Dtutter. "Kap. 23,2. 


Das 25. Kapitel, 
Abrahams zweite Ehe, Tod und Begräb- 
nis. Ismaels Geſchlecht. Ejau und Jakob. 
(Bgl. 1.Chron. 1, 283—34.) Eſau verfauft 

feine Erftgeburt.. 

1 braham nahm wiederein Weib, 

A die hieß Ketura. 

2. Die gebar ihm Simran und Yols 
In En und Midtan, Jesbak und 

uah. 

3. Jokſan aber zeugte Saba und Des 
dan. Die Kinder aber von Dedan wa⸗ 
ren: die Affuriter, die Letufiterund die 
Leumiter. 

4. DieKinderMidtang waren: Epha, 
Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Diefe 
alle ſind Kinder der Ketura. 

b. Und Abraham gab all fein Gut 


aak. 

6. Aber den Kindern, die er von den 
Kebsweibern Hatte, gab er Geſchenke 
und ließ fie von feinem Sohn Saat 
ziehen, weil er noch lebte, gegen Auf 
gang in das Morgenland. 

7. Daß ift aber Abrahams Alter, das 
er gelebet hat: Hundert und fünf und 
fiebenzig Sabre. i 

8. Und nahm ab, und ftarb in einem 
ruhigen Alter, daer alt und lebenzfatt 





Abrahams Tod. 
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war, und ward zu feinem Boll gefam- 
melt. Rap. 15,15. Hiob s 26. 

9. Und es begruben ihn jeine Söhne, 
Iſaak und wel in der ziwiefachen 
zog auf dem Acker Ephrond, des 

ohns Zohars, des Hethiterd, die da 
Tiegt Mamre gegenüber, 

10. Indem Felde, das Abraham von 
den Rindern Hethgefauft Hatte. Da tft 
Abraham begraben mit Sara, feinem 
Weihe. Rap. 28, 16.17. 

11. Und nad dem Tod Abrahams feg- 
nete Bott Iſaak, feinen Sohn. Und er 
mwohnetebetdem "Brunnen deö Leben: 
digen und Sehenden. *2ap. 24,62. 

12. Dies ift*da8 Geſchlecht Ismaels, 
Abrahams Sohns, den ihm Hagar ge 
bar, die Magd Saras aus Ägypten; 

*"Rap.21,18.  . ! 

13. Und dag find die Namen der Kin⸗ 
der Ismaels, davon ihre Geſchlechter 
genannt find: Der erjigeborne Sohn 
ng Nebajoth, Kedar, Adbeel, 


fan, 
14. Misma, Duma, Mafia, 
15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis 
und Kledma. s 
16. Dies find die Kinder Ismaels 
mit ihren Namen in een Höfen und 
en, zwölf Fuͤrſten über ihre 
* 


Kap. 17, 20. 

17. Und das iſt das Alter Ismaels: 
hundert und ſieben und dreißig Jahre; 
und nahm ab, und ſtarb, und ward 
geſammelt zu ſeinem Volk. 

18. Und ſie wohneten von Hevila an 
bis gen Sur vor Ägypten, und bis mo 
man gen Afiyrien gehet. Er ließ ſich 
aber nieder gegen allen feinen Brit: 
dern. Be  *ap.16,182. ' 

19. Dies tft das Gefchlecht Iſaaks, 
— Sohns: Abraham zeugte 

aa‘ 


20. Iſaak aber war vierzig Jahre alt, 
da er NRebella zum Weihe nahm, die 
Tochter Bethueld, des Syrers, von 
Mefopotamien, Labans, des Syrers, 
Schwefter. — 

21. gie aber bat den HEren für 
fein Weib, denn fie war unfruchtbar. 
Und der HErr ließ fi) erbitten, und 
Rebekka, fein Weib, ward ſchwanger. 

22. Und bie Kinder ftießen fich mit 


einander in ihrem Leib. Da ſprach ſie: & 


Da mir's alfo follte gehen, warum bin 


des Eſau; und hießen ihn Jakob. 


wanger worden? Und 
ich ſch — nd ſie ging 


in, den H u fragen. 
x Eee iprach au ihr: Zwei 


23. —— 
Volker find in Deinem Leibe, und zwei⸗ 
erlei Leute werden fich ſcheiden aus dei- 
nem Leibe; und ein Volt wird, dem 
andernüberlegen fein, und der Altere 
wird dem Jüngeren dienen. 

“Rap. 237,29. Mal.1,2. Räm.9, 10—12. 

24. Da nun die Zeit kam, Daß fie ge: 
bären folite, fteße, da waren Zwillinge 
in ihrem Leibe. ; h 

25. Der erfte, der heraus kam, war 
rötlich, ganz rauch wie ein Sell; und 
fie nannten ihn Eſau. 

26. Darnach. tam heraus fein Bru- 
der, der hielt mit feiner Hand — 


zig Jahre alt war Iſaat, da fie. geboren 
wurden. 


27. Und da nun die Knaben groß 
wurden, ward Ejau ein Jäger und 
ftreifte auf den Felde, Jakob aber ein 
fanfter Dann, und Blieb inden Hütten. 

28. Und Iſaak Hatte Eſau lieb, und 
aß. gern von feinem Weidwerk; Me 
beffa aber Hatte- Jakob Lieb. - 

29. Und Jakob fochteein Gericht. Da 
kam Efau vom Feld, und war müde; 

30: Und ſprach zu Jakob: vVaß mich 


«\ often das rote Gericht; denn ich bin 


müde. Daher heißt er Edom. 

31. Aber Jakob ſprach: Verkaufe mir 
heute deine Erftgeburt. — 

32. Eſau antwortete: Siehe, ich muß 
doch ſterben; was ſoll mir denn die 
Erſtgeburt? — ——— 

33. Jakob ſprach: So ſchwöre mir 
heute. Und er ſchwur ihm, und ver⸗ 
kaufte atfo Jakob feine eburt. 

# Kap. 27, 36. &br.12,16. 

34. Da gab ihm Jakob Brot und das 
Linſengericht, under aß und trank, und 
ftund auf, und ging davon.. Alfo ver: 
achtete Eau feine Erftgeburt. 


Das 26. Kapitel. 

Berheit Iſaak. Wand: Gut 
BT ve 
1. &: kam aber eine Teurung ind 
2ꝰ Zand über die’norige, ſo zu 
Abraham Zeiten war. Und Iſaak zog 
zu Abimelech, der PHilifter König, gen 
erar. *Kap. 12, 10. 4Kap. 20,2. 
2. Da erſchien ihm der HErr, und 


28  Berheißung an Iſaak. 


ſprach: Beuch nicht Hinab gen Ügypten 
jonhern bleibe in Dem Nabe, Das ich 
ir fage. 

3. Set ein Fremdling in diefem Lan 
de, und ich will mit dir fein, und Dich 
fegnen ; denn dir und "deinem Samen 
will ich alle diefe Länder geben, und 
will meinen + &id beftätigen, den ich 
deinem Vater Abraham gejchiworen 
habe, *2ap.12,7. +Xap. 28,16. 

4. Und will deinen Samen * mehren 
wie die Sterne am Himmel, und will 
deinem Santen alle dieſe Länder geben. 
Und tdurd deinen Samen jollen alle 
Bölfer auf Erden gejegnet werden, 

Kap. 16,6. +Rap.12,8. 

5. Darum daß Abraham meiner 
Stimme gehorſam geweſen tft, und 
bat gehalten meine Rechte, meine Ge- 
bote, meine Weife und mein Geſetz. 

6. Alfo wohnte Sfaak zu Gerar. 

7. Und wenn die2euteam felben Ort 
fragten von feinem Weibe, fo fprach 
er: Sie ift meine Schwefter. Denn er 
fürchtete fich, zu. fagen: Sie ift mein 
Weib; fie — mich erwärgen um 
Rebekkas willen, denn fle war ſchön 
von Ungefiht. j j 

8. Als er nun eine Beit lang da war, 
fah Abimelech, der Philifter König, 
Durchs Senfter, und ward gewahr, daß 
lat Icherzte mit feinem Weihe Ne 


etiQ. *Spr. 5,18. 
9. Da rief Abimelech dem Iſaak, und 
ſprach: Siehe, e8 ift dein Weib. Wie 
aft du denn gejagt: Sie ift meine 
weiter? Iſaak antwortete ihm: 
Sch gedachte, ich möchte vielleicht fter- 
ben müſſen um ihretiwillen. - 

10. Abimelech ſprach: Warum Haft du 
denn und das gethan? Es wäre leicht 
geichehen, daß jemand vom Volk ſich zu 

. Deinem Weibe gelegt hätte, und Hätteft 
alfo eine Schuld auf ung gebradit. 

11. Da gebot Abimelech allem Bolt 
und ſprach: Wer diejen Mann oder 
fein Weib antaftet, der ſoll des Todes 
fterben. : 

12. Und Iſaak ſäete in dem Lande, 
und erntete deöfelben Jahres hundert: 
fältig ;*denn der HErr fegnete ihn. 

. *Spr.10,22. f 

13. Und er warb ein großer Dann 
und nahm immer mehr zu, biß er jehr 
groß ward, j 
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Iſaaks Wanderſchaft. 


14. Daß er viel Guts hatte an klei⸗ 
nem und großem Vieh und ein groß 
ur Darum neideten ihn die Phi⸗ 
ifter, 

15. Und verftopften "alle Brunnen, - 
die feines Vaters Knechte gegraben 
Hatten zur Zeit Abraham, feines Ba= 
ter8, und fülleten fie mit Erde; 

Kap. 21, 26. 

16. Daß auch Abimelech zu ihm 
ſprach: Zieh von uns, denn du bift 
uns zu mächtig worden. 

17. Da zog Iſaak von dannen, und 
fchlug fein Gezelt auf im Grunde Ge= 
rar, und wohnte allda, 

18. Und ließ die Wafferbrunnen wie⸗ 
der aufgraben, die fie zu Abraham 
Zeiten, jeined Vaters, gegraben hat⸗ 
ten, welche die Philifter verſtopfet hat⸗ 
ten nad) Abrahams Tod, und nannte 

e mit benfelden Namen, da fie fein 

ater mit genannt Hatte. 

19. Auch gruhen Iſaaks Knechte im 
Grunde, und fanden dafelbft einen 
Brunnen lebendiges Waſſers 

20. Aber die Hirten pon Gerar zanf- 
ten mit den Hirten — und ſpra⸗ 
chen: Das Waſſer iſt unſer. Da hieß 
er den Brunnen Eſek, darum daß ſie 
ihm da unrecht gethan hatten. 

21. Da gruben ſie einen andern 
Brunnen, da zankten ſie auch über; 
darum hieß er ihn Sitna. 

22. Da machte er ſich von dannen, 
und grub einen andern Brunnen, da 
zantten fie fich nicht Über; Darum hieß 
er ihn Rehoboth, und ſprach: Nun Hat 
ung der HErr Raum gemacht, und ung 
wachen lafjen im Lande. 

23. Darnach zog er von dannen gen 
Beer: Seba. 

24. Undder HErr erſchien ihm in der⸗ 
felben Nacht, und ſprach: Ich Bin dei- 
nes Vaters Abraham Gott. Fürchte 
dich nicht, denn Ich bin mit dir, und 
will dich fegnen, und deinen Samen 
aa um meines Knechts Abraham 
willen. 

25. Da baute er einen Altar dafelbft, 
und predigte von dem Namen des 
HErrn, undrichtetedafelbft feine Hütte 
auf, und feine Knechte gruben dafelbft 
einen Brunnen. Rap. 12,8. 

26. Und Abimelech ging zu ihm von 


4 


Bund mit Abimeled. 


Phichol, fein Feldhauptmann. 
Kap. 21,28. 

27. Aber Iſaak ſprach zu ihnen: War⸗ 
um kommt ihr zu mir? Haffet ihr mich 
doch, und Habt mich von euch getrieben. 

28. Sie ſprachen: Wir jehen mit 
fehenden Augen, daß ber H mit 
dir ift. Darum fprachen wir: Es joll 
ein Eid zwifchen ung und bir fein, und 
wollen einen Bund mit dir machen, 

29. Dakdu uns keinen Schaden thuſt, 
gleich wie wir dich nicht angetaftet has 
ben, und wie wir bir nichtö denn alles 
Gute gethan haben, und dich mit Frie⸗ 
den ziehen laflen. Du aber bift nun der 
Gefegnete des HEErrn. 

30. Da machte er ihnen ein Mahl, 
und ſie aßen und tranken. 

31. Und des Morgens frühe ſtunden 
fie auf, und ſchwur einer dem andern; 
und Iſaak ließ fie gehen, und fie zogen 
von ihn mit Frieden. 

32. Desfelben Tages tamen Iſaaks 
Knechte, und fagten ihm an von dem 
Brunnen, den fiegegraben hatten, und 
— zu ihm: Wir haben Waſſer ge⸗ 


en. 

33. Und er nannte ihn *Seba; daher 
heißt die Stadt Beer-Seba bis aufden 
heutigen Tag. "Rap. 21,81. 

34. Da Efau vierzig Jahre alt war, 
nahm er zum Weibe Judith, Die Toch⸗ 
ter Beeris, des Hethiters, und Bas⸗ 


mat, Die Zochter Glons, des Hethie. 
er: 


R Rap. 86,2. 8. 
35. Die machten beide Iſaak und Re 
beffa eitel Herzeleid. 


Das 27. Kapitel, 

Jakob gewinnt mit Lift den aa 
ſegen. an tradhtet feinem Bruder nad 
dem Leben. 

1. Ind e8 begab fich, da Iſaak alt 

war worden, und feine Augen 

duntel wurden zu fehen, rief er &jau, 
jeinem ältern Sohn, und ſprach zu ihm: 
Mein Sohn! Eraber antworteteihm: 
Hie bin id. j 

2. Und er ſprach: Stehe, ich Bin alt 
worden, und weiß nicht, warın ich fter- 
ben joll. . 

3. Sonimmnundein Geräte, Köcher 
und Bogen, und geh aufs Feld, und 
fahe mir ein Wildbret, 
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Gerar, und flat, fein Freund, und. 
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4. Und mache mir ein Eſſen, wie ich's 
gern habe, und bring mir's herein, daß 
ich eſſe, daß dich meine Seele ſegne, ehe 
ich fterbe. Er. 11,20. 
.Rebekka aber hörte ſolche Warte, 
die re zu feinem — Eſau ſagte. 
Und Eſau ging hin aufs Feld, daß er 
ein Wildbret jagte, und heim brächte. 

6. Da ſprach Rebekka zu Jakob, ihrem 
Sohn: Siehe, ich habe gehöret deinen 
Vater reden mit Eſau, deinem Bruder, 
und ſagen: 

7. nge mir ein Wildbret, und 
mache mir ein Eſſen, daß ic} efje, und 
dich ſegne vor demgErrn, ehe ich ſterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, mas ich Dich heiße. 

9. Gehe Hin zu der Herde, und Hole 
mir zwei gute Bödlein, Daß ich deinem 
Bater ein Efien davon made, wie 
er's gerne hat. i 

10. Das folfft du deinem Vater hinein 
tragen, daß er eſſe, auf daß er dich ſegne 
vor feinem Tod. 

11. Satob aber ſprach zu feiner Mut- 
ter Rebekka: Siehe, mein Bruder’Ejau 
tft rauch, und ich glatt; "Kap.25,25. 

12. Sp möchte vieleicht mein Bater 
mic) begreifen, und würde vor ihm ge 
achtet, alö ob ich ihn betrügen wollte; 
und brächteüber mich einen Fluch, und 
nicht einen Segen. : 

13. Da fprach feine Mutter zu ihm: 
Der Fluch jet aufmir, mein Sohn; ge 

orche nur meiner Stimme, gehe, und 

ole mir. 5 

14. Da ging er hin, und bolte, und 
brachte e8 feiner Diutter. Ba machte 
feine Mutter ein Effen, wie fein Bater 
gerne Hatte, . 

15. Und nahm Eſaus, ihres ältern 
Sohns, köſtliche Kleider, die fie bet fich. 
im Haufe hatte, und. zog fie Jakob an, 
ihrem jüngern Sohn; ’ 

16. Aber die Felle von ben Bödlein 
that fie ihm um feine Hände, und wo 
er.glatt war am Halfe. 

17. Und gab alſo dag Eſſen mit Brot, 
wie fie eö gemacht hatte, in Jakobs 
Hand, ihres Song. 

18. Und er ging hinein zu feinem 
Bater, und fpradj: Mein Bater!. Er 
antwortete: Hie bin ich. Wer bift du, 
mein Sohn? £ 

19. Jakob fprach zu feinem Vater: 





30 Iſaat ſegnet Jakob. 


Ich bin Eſau, dein erſtgeborner Sohn; 
ich habe gethan, wie du mir geſagt haſt; 
ſteh auf, ſetze dich, und iß von meinem 
* Idbret, auf daß mich deine Seele 
egne. 

20. Iſaakaber ſprach zu ſeinem Sohn: 
Mein Sohn, wie haſt Du jo bald g ⸗ 
den? Er antwortete: Der HErr, dein 
Gott, beſcherte mir's. 

21. Da ſprach Iſaak zu en Tritt 
berzu, mein Sohn, daß ich Dich — 
ob du ſeieſt mein Sohn Eſau, odernicht. 

22. Alſo trat Jakob zu ſeinem Vater 
Iſaak; und da er ihn begriffen hatte, 
ſprach er: Die Stimme iſt Jakobs 
Hg aber die Hände find Eſaus 

nde, 

23. Und er fannte ihn nicht, denn 
ferne Hände waren rauch wie Eſaus 
ſeines Bruders, Hände; und ſegnete 


ihn. 

* Und ſprach zu ihm: Biſt du mein 
ann Ejau? Er antwortete: Ya, ich 

in's. 

. 25. Da ſprach er: So bringe mir be, 
mein Sohn, zu efjen von deinem Wild⸗ 
bret, daß dich meine Seele jegne. Da 
brachte er’3 ihm, und er aß; und trug 
ihm auch Wein hinein, und er trank. 

26. Und Iſaak, fein Bater, ſprach zu 
8 : Komm her, und füfje mich, mein 

ohn. — 

27. Er trat Hinzu, und küßte ihn. Da 
roch er den Geruch ſeiner Kleider, und 
fegnete ihn, und ſprach: Siehe, der Ge: 
ruch meines Sohng ift wie ein Geruch 
des Feldes, dag der HErr Bene 

28. Bott gebe dir vom Tau des Him⸗ 
mels und von der igtett der Erde 
und Korns und Weing die Fülle. 

.29. Völker müſſen dir dienen, und 
Leute müſſen dir zu Fuße fallen. Sei 
*ein Herr über deine Brüder, und dei- 
ner Mutter Kinder müſſen dir zu Fuße 
fallen. +WVerflucht fei, wer dir flucht; 
geſegnet jet, wer Dich fegnet. \ 
Kap. 26, 28. +Aap. 12,9. 

30. Als nun JIſaak vollendet hatte den 
Segen über Jakob, und Jakob kaum 
hinaus gegangen war von ſeinem Va⸗ 
ter Iſaak, da kam Eſau, ſein Bruder, 
von feiner Jagd, . 

31. Und machte aud) ein Eſſen und 
trug’ hinein zu feinem Bater, und 
ſprach zu ihm: Steh auf, mein Bater, 


1 Mofe 27. 
und ik von dem Wildhret deines 


Efaus Grimm. 


Sohns, daß mid deine Seele fegne. 

32. Da antwortete ihm Iſaak, fein 
Bater: Wer bift du? Er ſprach: Ich 
bin a dein erftgeborner Sohn. 

33. Da entjegte fich Iſaak über die 
Maßen fehr, und ſprach: Wer tft denn 
der Jäger, ber mirgebracht hat, undich 
babe von allem gegeflen, = du kameſt, 
und habe ihn geſegnet? wird auch 
geſegnet bleiben. 

34. Als Eſau dieſe Rede ſeines Va⸗ 
ters hörte, ſchrie er laut, und ward über 
die Maßen fehr betrübt, und ſprach zu 
ſeinem Vater: Segne mich auch, mein 
Vater! Ebr. 18,17. 

35. Er aber ſprach: Dein Bruder iſt 
tommen mit Lift, und hat beinen Se: 
gen hinweg. 

36. Da fprach er: Er Heißt wohl Ja⸗ 
kob; denn erhatmichnun zweimal un⸗ 
tertreten. Meine + Erſtgeburt hat er 
dahin; und ſiehe, nun nimmt er auch 
meinen Segen. Und ſprach: Haft du 
mir denn keinen Segen vorbehalten ? 

Kap. 26, 26. Kap. 26,38. 

37. Iſaak antwortete und ſprach zu 
ihm: Ich habe ihn zum Herrn über dich 
gefeßt, und alle feine Brüder Hab ich 
ihm Fi Knechten gemacht, mit Korn 
und Wein hab ich ihn verfehen; was 
fol ich Doch Dir nun thun, mein Sohn? 

38. Eſau ſprach zu feinem Bater: Haft 
du denn nur Einen Segen, mein Ba: 
ter? Segnemich auch, mein Vater; und 
Bub auf jeine Stimme, und weinte. 

39. Daantwortete Iſaat, fein Bater, 
und ſprach zu ihm: Siehe ba, du wirft 
eine Wohnung Haben ohne — 
der Erde und ohne Tau des Himmels 
pon oben her. 

40. Deines Schwerts wirſt du dich 
nähren, und deinem Bruder dienen. 
Und es wird geſchehen, daß du auch ein 
Herr und ſein Joch von deinem Halſe 
reißen wirſt. 2. Kön. 8,20. 

41. And Efau war Jakob gram um 
des Segeng willen, Damit ign fein Va⸗ 
ter gefegnet hatte, und fpracdhin feinem 
Herzen: Es wird Die Zeit bald fommen, 
da man um meinen Vater Leid tragen 
muß; dann willich meinen Bruder Ja⸗ 
tob erwürgen. 

42. Da wurden Rebekka angefagt 
diefe Worte ihres ältern Sohns Eſau; 





Jakobs Flucht. 


und ſchickte hin, und ließ Jakob, ihren 
jüngern Sohn, rufen, und ſprach zu 
I Siehe, dein Bruder Ejau dräuet 
Dir, daß er dich erwürgen will. ; 

43. Und nun höre meine Stimme, 
mein Sohn: Mache dich auf, und flieh 
zu meinem Bruder Laban "gen Haran, 

Kap. 24, 10. 

44. Und bleib eine Weile bei ihm, bis 
ih der Grimm deines Bruders wend 

45. Und bis fich fein Zorn wider di 

von dir wende, under vergeffe, mas du 
an ihm gethan haft; fo willich darnach 
ſchicken, und dich von dannen Holen laſ⸗ 
jen. Warum follte ich euer beider be- 
raubt werden auf Einen Tag? 

46. Und Rebelka ſprach zu Iſaak: 
Mich verdrießt, zu leben vor den Töch⸗ 
tern Heth. Wo Jakob ein Weib nimmt 
»on den Töchtern Heth wie diefe, von 
den Töchtern des Landes, was ſoll mir 
das Leben? Rap. 26,85. 


Das 28. Kapitel. 

Flucht nad) Haran. Himmelsleiter. 
1. a rief Iſaak feinem Sohn Ja: 
D kob, und ſegnete ihn, und ge⸗ 
bot ihm und ſprach zu ihm: "Nimm 
nicht ein Weib von den Töchtern Ka 
naans; Kap. 24, 8. 
2. Sondern mache dich auf, und gie 
nad) Drefopotamien zu Bethuelß, dei⸗ 
ner Mutter Baterd, Haus, und nimm 
dir ein Weib daſelbſt von den Tüchtern 

Labans, deiner Mutter Bruders. 

Kap.22,23; 24,28. A 
3. Aber der allmächtige Gott ſegne 
di, und mache dich ——— und 
a. dich, daß du werdeft ein Haufen 


* 
4. Und gebe dir den Segen Abra⸗ 
3, dir und deinem Samen mitdir, 
aß du befigeft das Land, da du Fremb⸗ 
ling innen bift, das Gott Abraham ger 
geben bat. "Rap. 12,2. 


5. Alſo fertigte Iſaak den Jakob ab, | red 


daß er gen Mefopotamien z0g zu La⸗ 
ban, Bethueld Sohn, in Syrien, dem 
Bruder Rebekkas, feiner und Eſaus 
Mutter. 
6. Als nun Eſau ſah, daß IſaakJakob 
he Hatte, und abgefertiget nad) 
elopotamien, daß er bafelbft ein 
Weib nähme, und daß er, indem er ihn 
gefegnete, ihm gebot und ſprach 
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follft nicht ein Weib nehmen von den 
Töchtern Kanaans, 

7. Und daß Jakob feinem Vater und 

ey Mutter gehordhte, und nad 
efopotamien 309, 

8. Sah auch, das Staat, fein Bater, 
nicht gerne ſah die Töchter Kanaans: 

9. Ging er hin zu Ismael, und nahm 
über die Weiber, die er zuvor Hatte, 
Mahalath, die Tochter Ismaels, des 
Sohns Abrahams, bie Schwefter t Ne⸗ 
bajoths, zum Weibe. 

*8ap. 26,34. 4Kap. 28, 18. 
Eeltion am ©. Michaelistag.) 

10. Mber Jakob zog aus von Beer: 

A Seba, Aus reifte gen Haran, 

.11. Und.tam an einen Ort, ba Blieh 

er über Nacht; denn die Sonne war 

untergegangen. Und er nahm einen 

Stein des Orts, und legte ihn zu feinen 

äupten, und legte ſich an demſelbigen 
rt jchlafen. : 

12. Und ihm träumte; und fiehe, eine 
Letter ftund auf Erben, die rührte mit 
der Spige an den Himmel, und fiehe, 
die Engel Gottes stiegen dran auf und 
nieder; Job. 1,51. 

13. Und der HErr ftund oben drauf, 
und ſprach: Ich bin der HErr, Abra⸗ 

ams, deines Vaters, Gott und Iſaaks 

ott; "das Larıd, da du aufliegeft, will 
ich dir und Dem Samen geben. 
*Rap.12,7. 

14. Und dein Same foll werden wie 
der’StaubaufErden, unddufolft aus: 
gebreitet werden gegen Abend, Mor: 
gen, Mitternacht und Mittag; und 
fdurch Dich und beinen Samenjollen alle 
Geſchlechter auf Erden gefegnet werben. 

Kap. 18, 10. 4 Kap. 12,3. 

15. Und ſiehe, Ich bin mit dir, und 
will dich hehuͤten, wo du Hin zeucht, 
und will dich wieder Herbringen in dies 
Land. Denn ich will dich nicht laſſen, 
bis pe ich thue alles, was ich dir ge: 
€ e. 

16. Dean Jakob on feinem Sqlaf 
aufwachte, ſprach er: Gewißlich ift der 
HErr an diefem Ort, und ic) wußte e8 


nicht; 

17. Und fürdhtetefich, und ſprach: Wie 
“Heilig ift dieſe Stätte! Hie iſt nichts 
anders denn Gottes Haug, und hie ift 
die Pr des Himmels. *8.Mof. 3,5. 

18. Und Jakob ftund des Morgens 
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frühe auf, und nahm den Stein, den er 
zu feinen Häupten gelegt hatte, und 
richtete 8 auf zueinem Mal, undgoß 
- Ol oben drauf, 

19. Und hieß die Stätte *Beth-EI; 

vorhin aber hieß die Stadt Lus. 
* Rap. 86, 14. 16. 

20. Und Jakob that ein Gelübde, und 
ſprach: So Gott wird mit mir ſein, 
und mich behüten auf dem Wege, den 
ich reife, und mir Brot zu eſſen geben, 
und Kleider anzuziehen, 

21. Und mid) mit Frieden wieder 

eim zu meinem Bater bringen, fo fol 

er HErr mein Gott fein; 
.22. Und diefer Stein, den ich aufge 
richtet Habe zu einem Dial, fol *ein 
Gotteshaus werden; und alles, was du 
mir giebft, des will ich dir ben Zehnten 
geben.) *Rap.85,1.7. 


Das 29, Kapitel. 
Jakobs Dienft bei Laban und Eheftand. 

1. a Hub Jakob feine Füße auf, 

D und ging in das ei dag 
gegen Morgen liegt; , 
2. Und ſah fich um und fiehe, da war 
ein Brunnen auf dem Felde, und ſiehe, 
drei Herden Schafe lagen dabei; Denn 
bon Dem Brunnen pflegten fie die Her⸗ 
den zu tränten, und lag. ein großer 
Stein vor dem. Loch des Brunnens. 
3, Und ſie pflegten die Herden alle 
daſelbſt zu verſammeln, und den Stein 
von dem Brunnenloch zu mälzen, und 
die er & tränfen, und thaten als: 
dann den Stein wieder vor das Loch 
an feine Stätte. 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen: Lieben 
Brüder, wo fetd ihr her? Sie antwor⸗ 
teten: Wir find von Haran. . 

5. Er fprach zu ihnen: Kennet ihr 
auch Laban, den Sohn Nahors? Sie 
antworteten: Wir fernen ihn wohl. 

6. Er ſprach: Gebet es ihm auch 
wohl? Sieantworteten: Es gehetihm 
wohl; und fiehe, ba kommt feine Toch⸗ 
ter Rahel mit den Schafen. 

7. Er ſprach: Es ift noch Hoch Tag, 
und ift noch nicht Zeit, das Vieh ein- 
autreiben; tränfet Die Schafe, und ge- 
bet Hin, und weidet fie. ; 

8. Sie antworteten: Wir können 
nicht, bis daß alle Herden zufanımen- 


Lea. 


gebracht werden, und wir den Stein 
von des Brunnens Loch wälzen, und 
alfo die Schafe tränten. 

9. Als er noch mit ihnen redete, kam 
Rahel mit den Schafen ihres Vaters; 
benn fie hütete der Schafe. 

10. Da aber Jakob fah Rahel, die 
Tochter Labans, feiner Mutter Bru- 
ders, und die Schafe Labans, feiner 
Muiter Bruders, trat er Hinzu, und 
wälzte den Stein von dem Loch des 
Brunnens, und tränfte die Schafe La⸗ 
bang, feiner Mutter Bruders; 

11. Und füßte Rahel, und weintelaut, 

12. Und fagteihr an, daß er ihres Ba: 
ters Bruder wäre und Rebeflad Sohn. 
Da lief fie, und jagte es ihrem Pater an. 

13. Da aber Laban hörte von Jakob. 
feiner Schwefter Sohn, lief er ihm ent⸗ 

egen, und berzte und küßte ihn, und 
h e ihn in fein Haus. Da erzählte 
er dem Laban alle diefe Sachen. ‘ 

14. Da ſprach Laban zu ihm: Wohl- 
an, du bift mein Bein und mein Fleifch. 
Und da er nun einen Monat lang bei 
ihm gemwejen war, : 

15. Sprad) Laban zu Jakob: Wie- 
wohl du mein Bruder biſt, ſollteſt du 
mir darum umfonft dienen? Sage an, 
was foll dein Lohn fein? 

16. Laban aber hatte zwo Töchter: 
de ältefte hieß Lea, und die jüngjte 


ahel. 

17. Aber Lea Hatte ein blödes Geſicht, 
Rahel war hübſch und ſchön. 

18. Und Jakob gewann die Rahel 
lieb, und fprach: Sch will dir fieben 
Sabre um Rahel, deine jüngite Toch: 
ter, dienen. 

19. Laban antwortete: Es iſt beffer, 
ich gebe dir fie denn einem andern; 
bleib-bei mir. - ; 

20. Alfo dienete Jakob um Rahel fie: 
ben Sabre, und deuchten ihn, als wä⸗ 
ren's einzelne Tage, jo lieb Hatte er fie. 

21. Und Jakob ſprach zu Laban: Gieb 
mir nun mein Weib, denn die Zeit iſt 
bie, Daß ich zu ihr gebe. 

22. Da lud Laban alle Leute des 
Orts, und machte ein Hochzeitsmahl. 

23. Des Abends aber nahm er feine 
Tochter Lea, und brachte fie zu ihm; 
und er ging zu ihr. 

24. Und Laban gab feiner Tochter 
Lea feine Magd Silpa zur Magd. 


Jakobs 


es Lea. Und er ſprach zu Laban: War⸗ 


um haſt du mir das gethan? Habe ich 
dir nicht um Rahel gedienet? Warum 
haft du mich denn betrogen ? 


26. Laban antwortete: Es iſt nicht 
Sitte in unferm Lande, dak man die 
jüngite ausgebe vor der älteſten. 

27. Halte mit diefer die Woche aus, 
jo will ich dir diefe auch geben um den 
Dienft, den du bei mir noch andre fie: 
ben Sabre dienen follit. 

28. Jakob that alſo, und Hielt die 
Woche aus. Da gab ihm Laban Rahel, 
feine Tochter, zum Weibe. 

29. Und gab feiner Tochter Rahel 
feine Magd Bilha zur Magd. 

30. Alfo ging er aud) zu Rahel ein, 
und Hatte Rahel Lieber denn Lea; und 
diente bei ihm fürder die andern ſieben 
Jahre. 8. Moſ. 18,18. 

31. Da aber der HErr ſah, daß Lea 
unwert war, machte er ſie fruchtbar, 
Rahel aber war unfrucditbar. 

32. Und Lea warb ſchwanger, undge- 
bar einen Sohn; den hieß fie Ruben, 
und ſprach: Der HErr Hat angefehen 
mein Elend; nun wird mich mein 
Mann lieb Haben. 

33. Und ward abermal ſchwanger, 
und gebar einen Sohn, und ſprach;: 
Der HErr hat gehöret, daß ich unwert 
bin, und hat mir diefen auch gegeben. 
Und Hieß ihn Simeon. ; 

34. Abermal ward ſie ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, und ſprach: Nun 
wird mein Mann mir doch zugethan 
fein, denn ich Habe ihm drei Söhne ge⸗ 
boren. Darum hieß fie ihn Levi. 

35. Zum vierten ward fie ſchwanger, 
und. gebar einen Sohn, und fpradh: 
Run will ich dem HErrn danten. Dar: 
um bieß fie ihn Juda. Und hörte auf, 
Kinder zu gebären. . 


Das 30. Kapitel, 
Jakobs Kinderfegen und Reihtum. 
1. Da Rahel ſah, daß ſie dem Jakob 
kein Kind gebar, neidete ſie 
De Schiwefter, und ſprach zu Jakob: 
: ge mir Kinder; wo nicht, fo fter: 
eich. 
2. Jakob aber ward fehr zornig au’ 
Rahel, und ſprach: Binich — 
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25. Des Morgens aber, ſiehe, da war- 
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Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht 
geben will. “9.1827, 8. 


3. Sieaber jprach: Siehe, da ift meine 
Magd Bilha; gehe zu ihr, * daß fie au! 
meinen Schoß gebäre, und ih do: 
durch fie aufgebauet werde. * Kap. 18,2. 

4. Und fie gab ihm alfo Bilha, ihre 
Magd, zum Weide, und Jakob ging 


zu ihr. ; 

5. Alfo ward Bilha fchwanger, und 
gebar Jakob einen Sohn. 

6. Da ſprach Rahel: Gott Hat meine 
Sache gerichtet, und meine Stimme 
erhöret, und mir einen Sohn gegeben. 
Darum hieß fie ihn Dan. 

7. Abermal ward Bilha, Rahels 
Magd, fchwanger, und gebar Jakob 
den andern Sohn. 

8. Da ſprach Rahel: Gott hat es ge⸗ 
wandt mit mir und meiner Schweſter, 
und ich werde es ihr zuvorthun. Und 
bieß ihn Naphthali. : 

9. Da nun Lea ſah, daß fie 'aufgehö⸗ 
ret hatte, zu gebären, nahm fie ihre 
Magd Silpa, und gab fie Jakob zum 
Weibe. * Rap. 29,35. 

10. Alfo gebar Silpa, Leas Magd, 
Jakob einen Sohn. 

11. Da ſprach Lea; Rüftig! Und hieß 
ihn Gab. 

12. Darnach gebar Silpa, Leas 
Magd, Jakob den andern Sohn. 

13. Da rag Lea: Wohl mir; denn 
mich werden felig preifen die Töchter. 
Und hieß ihn Aſſer. f 

14.. Ruben ging aus zur Zeit der 
Weizenernte, und fand Dudatın : Bee- 
ren auf dem Felde, und brachte fie Hein: 
feiner Mutter Lea. Da et abel 
zu Lea: Gteb mir von den Dudaim 
deines Sohns ein Teil. f 

15. Sie antwortete; Haft du nicht 
genug, daß du mir meinen Dann ge 
nommen haft, und willft auch dte Du⸗ 
daim meines Sohns nehmen? Rahel 
ſprach: Wohlan, laß ihn dieſe Nacht bei 
e — uni die Dudaim deines 

ohns. 

16. Da nun Jalkob des Abends vom 
Felde kam, ging ihm Zen hinaus ent- 
gegen, und ſprach: Zu mir ſollſt du 
fommen; denn ich habe dich erfauft um 
die Dudaim meines Sohns. Und er 
fchlief die Nacht bet ihr. j 

17. Und Gott erhörte Lea, und fic 
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ward ſchwanger, und gebar Jakob den 
fünften Sohn, : 

18. Und ſpräch: Gott hat mir geloh⸗ 
net, daß ich meine Magd meinem 
Manne gegeben habe. Und hieß ihn 
Iſaſchar. 

19. Abermal ward Lea ſchwanger, 
und gebar Jakob den ſechſten Sohn, 

20. Und fpradj: Gott Hat mich wohl 
beraten; nun wird mein Mann doch 
bei mir wohnen, denn ich habe ihm 
fech8 Söhne geboren. Und hieß ihn 
Sebulon. 

21. Darnach gebar fie eine Tochter, 
die hieß fie Dina. 

22. Gott gedachte aber an Rahel, und 
erhörte fie, und machte fie fruchtbar. 

1. Sam. 1,19. 

23. Da ward fie ſchwanger, und ge: 
bar einen Sohn, und ſprach: Gott hat 
* meine Schmach von mir genommen; 

Jeſ. 4, 1. Luk. 1, 26. 

24. Und hieß ihn Joſeph, und ſprach: 
Der HErr wolle mir noch einen Sohn 
dazu geben! 

25. Da nun Rahel den Joſeph gebo⸗ 
ren hatte, ſprach Jakob zu Laban: VLaß 
mich ziehen und reiſen an meinen Ort 
und in mein Land. 

26. Gieb mir meine Weiber und 
meine Kinder,' darum ich dir gedienet 
habe, daß ich ziehe; denn du weißt, wie 
ich dir gedienet Habe. *Kap. 20, 20. 80. 

27. Laban ſprach zu ihm: Laß mich 
Gnade vor deinen Augen finden. Ich 
ſpüre, daß mich der HErr * ſegnet um 
deinetwillen; *Rap. 89,5. 
‘28. Beitimme den Lohnt, ben ich dir 
geben joll. 

29. Er aber ſprach zu ihm: Dir weißt, 
wie ich dir gedtenet Habe, und was du 
für Vieh haft unter mir. 

30. Du Batteft wenig, ehe ich ber 
tam; nun aber iſt's ausgebreitet in 
die Menge, und der HErr hat dich ges 
jegnet durch meinen Fuß. Und nun, 
wann fol ich auch mein Haus ver: 
forgen? 

31. Er aber ſprach: Was foll ich dir 
denn geben? Jakob ſprach: Du ſollſt 
mir nicht8 geben; fonbern fo du mir 
thun willft, daß ich fage, jo will ich 
wiederum weiben, und hüten deiner 


Schafe. 
32. Ich will Heute durch alle deine 
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"Herde gehen, und ausſondern alle 
gefledte und bunte Schafe und alle 
ſchwarze Schafe und die bunten und 
gefledten Ziegen. Was nun bunt und 
genent fallen wird, das foll mein Lohn 


fein. 

33. So wird mir meine Gerechtigkeit 
zeugen heute oder morgen, wenn es 
kommt, daß ich meinen Lohn von bir 
nehmen ſoll; alſo daß, was nicht gefleckt 
oder bunt unter den Ziegen und nicht 
an fein wird unter den Lämmern, 

as ſei ein Diebftahl bei mtr. 

34. Da jprad) Laban: Stehe da, es 
fei, wie du gejagt haft. 

35. Und fonderte des Tages die 
fprenfliden und bunten Böde und 
alle gefledte und bunte Ziegen, wo 
nur was Weißes daran war, und 
alles, was ſchwarz war unter ben 
Lämmern, und that’8 unter die Hand 
feiner Kinder; 

36. Und machte Raunı dreier Tage: 
reifen weit zwifchen ihm und Jakob. 
Alſo weidete Jakob die übrige Herde 
Labans. 

37. Jakob aber nahm Stäbe von grü⸗ 
nen Pappelbaãumen, Hafeln und Kaſta⸗ 
nien, und jchälte weiße Streifen daran, 
daß an den Stäben dag Weiße bloß 
ward, 

38. Und legte die Stäbe, die er ge 
fchälet Hatte, in die Tränfrinnen vor 
die Herden, bie fonımen mußten, zu 
trinten, daß fie da empfangen jollten, 
wenn fie zu trinten fänten. 

39. Alfo empfingen die Herden über 
den Stäben, und brachten Sprentliche, 
Gefledte und Bunte. 

40. Da ſchied Jakob die Lämmer, und 
richtete die Herde mit dem Angeficht 
gegen die Gefledten und Schwarzen in 
der Herde Labang, und machte ſich eine 
eigne Herde, die that er nicht zu der 
Herde Labans. 

41. Wenn aber der Lauf der Früh: 
Unge-Herde war, legte er die Stäbe in 
die Rinnen vor die Augen ber Herde, 
daß fie über den Stäben empfingen; 

42. Uber in der Spätlinge Lauf legte 
er fie nicht Hinein. Alſo wurden die 
Spätlinge des Laban, aber die Fruh⸗ 
linge des Jakob. 

43. Daher ward der Mann über die 


Labans Neid. 


Maßen reich, daß er viel Schafe, Mäg- 
deund Auechte Rommel und Eſel hatte. 
ap.12,16. e 


Das 31. Kapitel. 
Jakobs Ba mit den Seinen. 
Berjöhnung mit Laban. | 
1: nd es tamen vor ihn die Reden 
der Kinder Labans, daß fie 
prachen: Pe hat alles Gut unfers 
aters an ſichgebracht, und von unfers 


Vaters Gut Hat er ſolchen Reichtum‘ 


zuwege gebracht. "Rap. 30,35. 
2. Und Jakob fah an das Angefiht 
Labans; und fiehe, e8 war nicht gegen 
ihm wiegeftern und ehegeftern. - 
3. Und der HErr ſprach zu Jakob: 
Zeuch wieder in deiner Väter Land 
und zu deiner Sreundfchaft; ich will 


mit dir fein. Rap. 28,15. 

4 Da jandte Jakob Hin, und Tieß 
rufen Rahel und Lean aufs Feld zu 
feiner Herde, : 


5. Und ſprach zu ihnen: Sch fehe eures 
Vaters Angeſicht, daß es nicht gegen 
mir ift wie geſtern und ehegeſtern; 
aber der Gott * meines Vaters iſt mit 
mir gewejen. * Rap. 26,24. 

6. Und ihr wiffet, daß ich aus allen 
— Kräften eurem Vater gedienet 

abe. 

7. Und er hat mid) getäuſcht, und nun 

Inmal meinen Lohn verändert;.aber 
ott hat Bu nicht geftattet, baß er mir 


en e. 

8. Wenn er ſprach: Die Bunten ſol⸗ 
len dein Lohn ſein, ſo trug die ganze 
es Bunte. Wenn er aber ſprach: 

ie Sprenklichen follen bein Lohn fein, 
fo trug die ganze Herde Sprenfliche. 
"Rap. 30,33.80. 

9. Alfo hat Gott die@üter eures Va⸗ 
ter3 ihm entwandt, und mir gegeben. 

10. Denn wenn die Beit des Laufs 
Tam, Hub ich meine Augen auf, und {ah 
im Traum, und fiehe, die Böde, die 
ei die Herbe fprangen, waren ſprenk⸗ 
lich, gefledt und bunt. — 

11. Und der Engel Gottes ſprach zu 
wir im Traum: —** Und ich ant⸗ 
wortete: Hie bin ich. 

12. Er aber ſprach: Heb auf deine 
Augen, und ſiehe, alle Böcke, die auf 
die Herde ſpringen, ſind ſprenklich, ge⸗ 


1. Moſe 30. 31. 


du den Stein geſalbet 
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fleckt und bunt; denn ich habe alles ge⸗ 
ſehen, was dir Laban thut. 

13. Ich bin der’ Gott zu Beth-EL, da 
t, und mir da: 
er ein-Gelübbe gethan. Nun mache 

ich auf, und zeuch aus diefem Lande, 


‘| und zeuch wieder in das Land deiner 


Freundſchaft. 

14. Da antwortete Rahel und Lea, 
und ſprachen zu ihm: Wir Haben doc 
kein Teil noch Erbe mehr in unferd 
Baterd Haufe. 

15. dat er uns doch gehalten als die 
Fremden; denn er hat und 'verkauft, 
and unſern Lohn verzehret; : 

* 8ap.29, 18.27. - 

16. Darum hat Gott unferm Bater . 
entwandt feinen Reichtum zu ums und 
unfern Kindern. Alles nun, was Gott 
dir gefagt Hat, das thue. 

17. Alfo machte fich 
lud feine Finder und 
mele, 

18. Und füßrtemeg all fein Bieh und 
alte feine Habe, die er zu Mtefopotamien 
erworben Hatte, daß er käme zu Iſaak, 
feinem Vater, ind Yand Kanaan. 

10. (Laban aber wargegangen, feine 
Herde zu fcheren.) Und Rahel ſtahl 
ihres Vaters Götzen. 

20. Alſo täuſchte Jakob den Laban 


Kap. 28, 18 -22. 


kob auf, und. 
eiber auf Ka⸗ 


zu Syrien damit, daß er ihm nicht an⸗ 


fagte, daß er floh. 

21. Alſo floh er, und alles, was fein ' 
war, machte fi} auf, und fuhr über 
den Strom, und richtete fich nach dem 
Berge Gilead. 

22. hin an Do ward's Laban 
angefagt, daß Jakob flüöhe. 

233. Und ernahm eine Brüder zu ſich, 
und jagte ihn nad) fieben, Tagereiten, 
und ereilte ihn au dem Berge Gilead. 

*B. 47. 

24. Uber Gott kam zu Laban, dem 
Syrer, im Traum des Nachts, und 
ſprach zu ihm: Hüte dich, daß du mit 
Jakob nicht anders redeſt denn freund: 
Ti. *Rap.20,3. Spr. 18,7. 

25. Und Laban nahte zu Jakob. Ja⸗ 
tob aber. hatte feine Hütte aufgefchla- 
gen auf dem Berge; und Laban mit 
feinen Brüdern ſchlug feine Hütte auch 


‚auf auf dem Berge Gilend. 


26: Da ſprach Laban zu Jakob: Was 
haft du gethan, daß dur mich gefäufchet 
g° 


legte 
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haft, und haft meine Töchter entführet, 
als wenn fie durchs Schwert gefangen 
wären? 

27. Warum bift du heimlich geflohen, 
und haft dich weggeitohlen, und haft 
mir’s nicht angefagt, daß ic} dich Hätte 
geleitet mit fsreuden, mit Singen, mit 
Baufen und Harfen 

28. Und Haft mich nicht laſſen meine 
Kinder und Töchter küſſen ? Nun, du 
haft thörlich getan. : 

29. Und ich hätte wohl fo viel. Macht, 
daß ich euch könnte Übels thun; aber 
eures Vaters Gott Hat gejtern zu mir 
gejagt: Hüte dich, daß du mit Jakob 
nicht anders denn freundlich redeft. 

3%. Und weil du denn ja wollteft zie 
ben, und fehneteft dich fo jehr nad) dei⸗ 
nes Bater8 Haufe, warum haft du mir 
meine Götter geftohlen? 

31. Jakob antwortete und fprach zu 
Laban: Ich fürchtete mich, und dachte, 
du würdeft deine Töchter von mir 
reißen. 

32. Bei welchem aber du deine Götter 
findeft, der fterbe hie vor unjern Brü- 
bern. Suche das Deine bei mir, und 
nimm’s hin. Jakob wußte aber nicht, 
daß fie Rahel geitohlen Hatte. 8. 10. 

33. Da ging Laban in die Hütten 
Jakobs und Leas und ber beiden Mäg⸗ 
de, und fand nichts. Und ging aug der 
Hütte Leas in die Hütte Rahels. 

34. Da au Rahel die Gögen, und 

e unter den Kameljattel, und 

me ich drauf. Laban aber betaftete 
ie ganze Hütte, und fand nichts. 

35. Da ſprach fie zu ihrem Vater: 
Mein Herr, zürne nicht, denn ich kann 
nicht aufftehen gegen dir, denn es gehet 
mir nad) der Frauen Weife. Aljofand 
er die Götzen nicht, wie jehr er ſuchte. 

36. Und Jakob ward zornig, und 
ſchalt Laban und ſprach zu ihn: Tas 
hab id) mißgehandelt oder geſündiget, 
Daß du fo auf mich erhigt bift ? 

37. Du haft all meinen Hausrat bes 
taftet. Was Haft du deines Hausrats 
gefunden? Lege das dar vor meinen 
und deinen Brüdern, baß fie zwiichen 
ung beiden richten. 

38. Diefe zwanzig Jahre bin ich bei 
Dir geweien, deine Schafe und Ziegen 
find nicht unfruchtbargeweſen; die Wid⸗ 

»deiner Herde hab ich nie gegeſſen; 


Bund machen, ich und du 
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39. Was bie Tiere zerriffen, brachte: 
ich dir nicht, ich mußte e8 bezahlen; du 
*forderteit e8 von meiner Hand, es 
wäre mir des Tages oder bes Nachts 
geftohlen. *2.Mof.83,11.12. 

40. Des Tages verſchmachtete ich vor 
Hige und des Nachts vor Froft, und 
kam fein an in meine Augen. 

41. Alſo Habeich diefe zwanzig Jahre 
in deinem Haufe gebienet, vierzehn 
"um beine Töchter und fech8 tum deine 
Herde, und haft mir meinen Lohn zehn 
mal verändert. BE j 

Kap. 20, 20. 30. +KXap. 30,81. 82. 

42. Wo nicht der Gott meines Va— 
ter3, der Gott Abrahams und die 
Furcht Iſaaks, auf meiner Seite ge- 
weſen wäre, du Hätteft mich leer Igfjen 
ziehen. Aber Gott hat mein Elend 
und Mühe angefehen, und that dich 
geftern geitraft. V. 64. +B.2«. 

43. Laban antwortete und ſprach zu 
Jakob: Die Töchter find meine Täch- 
ter, und die Kinder find meine Kinder, 
und die Herden find meine Herben, 
und alle, was du fieheft, ift mein. 
Was Tann id) meinen Töchtern heut 
oder ihren Kindern thun, die fie ge= 
boren haben? 

44. So komme nun, und [aß ung einen 
der ein 
Beugnig fei zwifchen mir und bir. 

. Da nahm Jakob einen Stein, 
und richtete ihn auf zu einem "Mal, 
* Kap. 28,22. 

46. Und ſprach zu feinen Brüdern; 
Leſet Steine auf! Und fie nahmen 
Steine, und machten einen Haufen, 
und aßen auf demtjelben Sn 

47. Und Laban Hieß ihn Jegar-Saha= 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gtlend. 
48. Da fprad) Laban: Der Haufe fet 
heute ’ Zeuge zwiichen mir und bir, 
(daher Heißt man ihn Gilend,) 

. *30[. 22,37; 24,27. 

49. Und jei eine Warte; denn er 
ſprach: Der HErr ſehe darein zwiſchen 
mir und dir, wenn wir don einander: 
kommen, 

50. Wo du meine Töchter bedrückeſt, 
oder andere Weiber bazu nimmſt ber 
meine Töchter. Es ift hie fein Menſch 
mit ung; fiehe aber, Gott ift der Zeuge 
zwiichen mir und Dir. 

51. Und Laban fprach weiter zu Sa= 





Yurdt vor Efau. 


tob: Stehe, das tft ber Haufe, und das 
ift das Se En Pe aufgerichtet Habe 
zwiſchen mir und 

52. Derfelbe Ir fei Zeuge, und 
das Dal fei au Zeuge, two ich Herüber 
fahre zu dir, oder bu herüber f — 
zu mir über aadlar Haufen und 
zu befchädigen 

53. Der Gott Abrahams und ber 
Gott Nahors, der Bott ihres Vaters 
ER une awifchen und. *2ap. 16,5. 
Und Jakob ſchwur ihm bei der 

den feines Vaters Iſaak. Und Ja⸗ 


kob opferte auf dem Berge, und lud 
jeine der zum Eſſen. Und da fie. 
— on en fie auf dem 
"2.4. 
Das 32. Kapitel. 

Sr Begegnung mit Engeln. Seine 
dt vor San Gebet und Kampf. 

ame Israel. 
1. (31, 55.] es Morgens aber 
D ftund Laban frühe 


auf, küßte feine PA und Töchter, 
und fegnete fie, und zog Hin, und tom 
wieder an feinen Ort. 

2. 1] Jakob aber 308. feinen Weg; 
und e3 begegneten ihm bie Engel 
Gottes. "Rap. 28,12. Pf. — 

3. Bl, Und ba er fie fa, fprach 
* d Gottes Heere; und hieß ve 

ge Stätte Mahanatı. . 
we — —— aber ſchickte Boten vor 
er zu ſeinem Bruder Eſau ing 
* Seir, in er Gegend Edoms, 
36,8. 

5. [4] Und befahl ibmen und ſprach 
Alfo ſagt meinem Herrn : Dein 
Knecht Jakob läht dir Tagen: er bin 
bis ar bei Laban lange außen ge⸗ 


— Und habe Rinder und Eſel, 
Schafe, Knete und Mägde; und habe 
audgejandt, bir, meinem Herrn, an⸗ 


Aufanen, daß ich Gnade vor beinen 


7.16] Die Boten kamen wieber au. 


Satob, und fpraden: Wir famen zu 
einem Bruder Ejau; umd er — t dir 
entgegen mit vier Hundert Dann. 
8. [7.) Da fürchtete fi. Jalob I: 
und ihm warb bange; und teilte d 
Bolk, bei ihm war, und die Schafe 
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ich ee worden. *2.&am. 7,18. 


Jatobs Gebet. 37° 
an a RR uud die Kamele in 


ey: 48. ind ſprach: So Efau kommt 
auf das eine — und num 8, fo 
wird dag übrige entr 

.10. [9.] Wetter ſprach Satos: Gott 
meine? Bater8 Ahr —— und Gott 
meines Vaters Iſaat HErr, der *du 
- mir gefagt haft: A wieber in 

ein Land und gu beiner Freundſchaft, 
ich will dir. wohlthun; *Kap. 81, 3.18. 

11. 101 305 “ugering aller Barm- 
herzigkeit und aller —— ar a an 
deinem Kuechte ge ‚did : 
—— ——— da i 

er dieſen Jordan ging, und nun bin 
12. [11.] Errette mich von ber Br 
menuss a vr ie ee nike Ah 
enn che mich vor ihm, daß er 
nidt tomme und fhlage mid, bie 
Veütter famt den Kindern. 

13. n2} Du Haft *gefagt: Ich will dir 
wohlthun, und deinen Samen machen 
wie ben Sarıd am Meer, benman nicht 

zählen kann vor der Menge. 

Kap. 28, 10. 14. 

14. [13.] und er blieb bie Nacht da, 
und nahm von dem, das er vor Han⸗ 
den ae ein Gefchent feinem Bruder 


4.) Zwei Hundert iegen, zwan⸗ 
Er de zwei Hundert Schafe, zwan⸗ 


Se Kit N und dreißig fjäugendegamele 
mit ihren Füllen, vierzig Kühe und 
zehn Teen, zwanzig Ejelinnen mit 


z üllen 
SCH IIG.)] Und that ſie unter bie Hand 
& ner Knechte, je eine Herde befon- 

ers, und —* zu ihnen: Gehet vor 
mir "Hin, und lafiet Raum zwifchen 
iR erde nad) der andern; 

7] Aut gebot dem fen und 

— enn dir mein Bruder Eſau 
begegnet und dich fraget: Wen ge 
böreft duan, und wo willft bu Hin, und 
wes 1ft’3, das du vor dir tretbeft? 

19. Be ollft du fagen: Es gehöret 
deinem Knechte Jakob zu, der jendet 
eigene ieinen errn Eſau, und zieht 

Hinter ung her. 

n „uo] ul gebot er auch dem an⸗ 
dern.und dem dritten und allen, bie 
den Herden nachgingen, und ſprach· 
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Wie ich euch gejagt habe, fo faget zu: 

Eſau, wenn ihr ihm begegnet; - 
21.[20.) Und ſaget ja auch: Stege, bein 

Knecht Jakob ift Hinter und. Denn er 


Re — will ihn verſöhnen mit 


t, das vor mir her gehet; 
— — ih ihn jehen; vielleicht 
wird er mich annehmen. 


(Keltion am Sonnt. Quafimodogeniti.) 


22. [21.] 
vor {hm Her; aber er 
dieſelbe Nacht beim Beer, . 


Und ftund auf in der Nacht, : 


und nahm feine zwei Weiber und die 
zwo Mägde und feine elf Kinder, und 

308 an de urt des Jabbok, 
va ch ahm fte, und führte ſte über 
afier, daß Hinüber fam, was er 


en Bay Und blieb allein. Da rang 
ein Mann mit ihm, bis die Morgen⸗ 
röte anbrach. Hoſ. 128, 4. 6. 
26. 126.)] Und da er ſah, daß er ihn 

nicht übermochte, rührteer daß Gelent 
feiner Hüfte an; und dag Gelenf der 
Hüfte Jakobs ward über dem Ringen 
u m verrenkt. 

26.) Und er fprach: Laß mic 
Be denn bie Miorgenröte bricht an. 
Aber er antwortete: Ich laſſe dich nicht, 
du e eft mid) denn. * Matth. 15,22—28. 

28. [27.) Er ſprac ne beißeft du? 
Cr,antwortete: Jako 

28.) Er ſprach: ou ſollſt nicht 
a Jaͤkob heißen, fondern Israel; 
bennduhaftmit&ottundmitWtenfchen 
nt und bift obgelegent. ’Rap.ss,1o. 
—— Jakob fragte ihn und 
ee age boch, "wie heißeit du? 
&r aber ſprach: Warum frageft du, wie 
ich Heiße? Und er fegnete ihn daferdft. 
* Richt. 18,17: 18. 

31. [30.] Und Jatop hieß die Stätte 
Bniel; denn ich *Habe Gott von An- 
geficht gejehen, und meine Seele ift 
genejen.) 2. Moſ. 33,20. 

32. [31.} Und als er an Pniel vor: 
über fam, ging ihm die Sonne auf; 
under Hintte an feiner Hüfte. : 

33. 132.] Daher effen die Kinder Is⸗ 
rael feine Spannader auf bem Gelent 
der Hüfte bis auf den heutigen Tag, 
darum daß Die Spannader an dem Ge: 
n t der Hüfte Jakobs gerühret ward. 


1. Mofe 32.33. 


Io ging das Geſchenk 
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Das 33. Kapitel. 


Verſöhnung Jakobs mit Eſau. Jakob, 
10% Dane Er bei en. 2 
1 Yatas Hub feine Augen auf, und 
fah feinen Bruder Eſau kom⸗ 
men mit vier Hundert Mann. Und 
teilte feine ende zu Lea und zu Rahel 
und zu beiden Mägden; *Kap. 32,7, 

2. Und ftellte die Mägbe mit ihren 
Kindern vorne an und Zen mit ihren 
Kindern hernach und Rahel mit Jo⸗ 
ſeph zuletzt; 

3. Und er ging vor ihnen her, und 
u fich ftebenmal Dr die de, big 

er zu feinem Bruder kam. 

4. Eſau aber lief ihm entgegen, und 
herzte ihn, und fiel ihm um den Hals, 
u tüßte ihn; und fie weineten. 

5. Und Hub feine Augen auf, und ſgh 
bie Weiber mit den Kindern, um 
ſprach: Wer find dieſe bei dir? Erant- 
wortete: Es find Kinder, "bie Gott dei- 
nem Knecht beicheret Hat. +gi.137,3. 

6. Und die Mägde traten herzu mit 
Ken ben aD —— is hun 

Lea trat auch herzu mit ihren Kin- 
dern, und neigeten fich vor ihn. Dar: 
nach trat Joſeph und an herzu, und 
en ſich aud) vor ihm. 

8. Under ſprach: Was willſt du mit 
alie dem Heere, dem ich begegnet bin? 
Er antwortete: Daß ich Gnade fände 
un meinem Herr. *Sap.89,14— 21. 

9. Eſau ſprach: Ich fabegemg, mein 
Bruder; behalt, was du ha 

10. Sutob antwortete: Ach, nicht! Hab 
ich Gnade gefunden vor dir, fo nimm 
mein Gefentuon meiner. Hand; denn 
ich fah dein Angefiht, als fähe ih 
Gottes Angeficht; und laß dir's wohl: 
gefallen von mir.8. Sam. 14,17. 

11. Nimm doch den * Segen von mir 
an, den ich dir zugebracht Haube; denn 
Gott bat mir's beicheret, und ich babe 
alles genug. Alſo nötigte er ihn, daß: 

er’8 nahm. *1. Sam. 25,27; 80,26. 

12. Underfprad): Laß ung fortziehen 
und reifen, ich' will mit dir aa 

13, Er.aber ſorach zu igm: Dein Herr, 
du erfenneit, daß ich zarte Kinder bei 
mir habe, dazu jüugende Schafe und 

Kühe; wennjie Einen Tag übertrieben 
würden, würde mir Die ganze Herde 
fterben. 
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14. Mein Herr ziehe vor feinem 
Knechte Hin. Ich will gemächlich hin⸗ 
ten nach treiben, nach dem das Vieh 
und die Kinder gehen können, bis daß 
ich komme zu meinem Herrn in Seir. 

15. Ei ran: So will ich doch bei 
dir laſſen etliche vom Volk, das mit mir 
if. Er antwortete: Was iſt's von⸗ 
nöten? Laß mich nur Gnade vor mei- 
nem Herrn finden. 

16. Alfo a8 des Tages Eſau wieder: 
um feines Wegs gen Seir. 

17. Und Jakob zog gen Suftoth, und 
bautefich ein Haug, und machte feinem 
Bieh Hütten; daher heißt die Stätte 
Sukkoth 


18. Darnach zog Jakob mit Frieden 
zu der Stadt des Sichem, die im Lande 
Kanaan liegt, (nachdem er aus Meſo⸗ 
potamien kommen war,) und machte 
fein Lager vor ber Stadt, 

19. Und 'taufte ein Stüd Aderg von 
den Kindern Hemors, de Vaters Si⸗ 
chems, um hundert Grofchen; dafelbft 
richtete er feine Hütte auf. goſ. 24, a2. 

20. Und richtete dafelbft einen Altar 
zu, und rief an ben Namen des ftarken 
Gottes Israels. Rap. 12,7.8. 


Das 34. Kapitel. 
Tina und Sihem. Blutbad zu Siem. 

1. ina aber, Leas Tochter, "die ſie 

Jakob geboren Hatte, ging 
heraus, die Töchter ded Landes zu 
jeen. * gap. 30,21. 

2. Da die ſah Sihem, Hemors Sohn, 
des Heviters, der des Landes Herr 
war, nahm er ſie, und beſchlief ſie, und 
ſchwächte fie. 

3. Und ſein Herz hing an ihr, und 
hatte die Dirne lieb, und redete freund⸗ 
lich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu feinem Va⸗ 
ter Hemor: Nimm mir dag Mägdlein 
zum Weibe. 

5. Und Jakob erfuhr, daß feine Toch⸗ 
ter Dina gejchändet war; und feine 
Söhne waren mit dem Vieh auf dem 
Felde, und Jakob fchwieg, bis daß fie 
kam 


en. 
6. Da ging Hemor, Sichems Vater, 
heraus zu Jakob, mit ihm zu reden. 
7. Indes kamen die Söhne Jakobs 
von Felde. Und da fie es höreten, ver⸗ 
droß e8 die Männer, und wurden jehr 
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zornig, daß er eine’ Thorheit an Israel 

begangen, und Jakobs Tochter beſchla⸗ 

fen hatte; denn jo follte es nicht fein. 
+5.Mof.22,21. 

8 Da redete Hemor mit ihnen und 
fpradh: Meines Sohns Sichem Herz 
tehnet fich nach eurer Tochter; gebt fie 
ihm doch zum Weibe. ö 

9. Befreundet euch mitung;gebtung 
eure Töchter, und nehmet ihr unſere 
Töchter, 

10. Und wohnet bei und. Das Land 
foll euch offen fein; wohnet, und wer: 
bet, und gewinnet drinnen. 

11. Und Sichem ſprach zu ihrem Ba- 
ter und Brüdern: Laßt mid) Gnade 
bei euch finden ; was ihr mir fagt, dag 
will ich geben. 

12. Sordert nur getroft von mir Mor⸗ 
gengabe und Geſchenk, ich will’S geben, 
wieihr Heifchet; gebt mirnurdie Dirne 
zum Wetbe. 2. Mof. 22,15. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne 
den: Sichem und feinem Bater Hemor 
betrüglich, darum daß ihre Schweiter 
Dina gefchändet war, 

14. Und ſprachen zu ihnen: Wir 
tönnen das nicht thun, daß wir un: 
fere Schweiter einem unbeſchnittnen 
Dann geben; denn dag wäreung eine 
Schande. . 

15. Doc dann wollen wir euch zu 
Willen fein, jo ihr ung gleich werdet, 
und alles, was männlich unter euch 
ift, befchnitten werde} 

16. Dann wollen wir unfre Töchter 
euch geben, und eure Töchter ung neh: 
men, und bei euch wohnen, und Ein 
Volk jein. k 

17. Wo igraber nicht willigen wollet, 
euch zu befchneiden, ſo wollen wir unſre 
Tochter nehmen, und davonziehen. 

18, Die Rede gefiel Hemor und jei: 
nem Sohn wohl. ; 

19. Und der Jüngling verzog nicht, 
uns u thun; denn er Hatte Zuft zu 

er Tochter Jakobs. Und er war Herr: 
lich) gehalten über allen in ſeines Va⸗ 
ters Haufe. 

20. Da kamen fie nun, Hemor und 
fein Sohn Sichen, unter der Stadt 
Thor, und redeten mit den Bürgern 
der Stadt und ſprachen: 

21. Diejeleute find friedfant beiung, 
und wollen im Lande wohnen und 


und Siem. 


⸗ 
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werben, fo ift nun das Land weit ge- 
nug für fie; wir wollen ung ihre Töch- 
ter zu Welbern nehmen, und ihnen 
unſre Töchter geben. 

22. Aber dann wollen fie ung zu Wil- 
len fein, daß fie bei und wohnen, und 
Ein Volk mit ung werden, wo wir al- 
leg, was männlich unter ung tft, be: 
fchneiden, gleich wie fie bejchnitten find. 

23. Ihr Vieh und Güter und alles, 
was fie haben, wird unfer fein, fo wir 
nur ihnen zu Willen werben, daß fie 
bei und wohnen. 

24. Und fie gehordhten dem Hemor 
und Sichem, feinem Sohn, alle, die zu 
feiner Stadt Thor aus: und eingingen, 
und bejchnitten alle, was männli 
war, dag zu feiner Stadt aus⸗ un 
einging. 

25. Und am dritten Tage, da fie 
Schmerzen hatten, nahmen die zween 
Söhne Jakobs, Simeon und Levi, 
der Dina Brüder, ein jeglicher fein 
Schwert, und gingen in die Stadt 
kühnlich, und erwürgeten alles, was 
männlid war; "Rap. 49, 5—7. 

26. Underwürgeten auch Hemorund 
feinen Sohn Sichem mit der Schärfe 
des Schwerts, undnahmenihreSchwe- 
fter Dina aus dent Hauſe Sichems, und 
gingen davon. 

27. Da famen die Söhne Jakobs 
über die Erjchlagenen, und _plünder: 
ten die Stadt, darum daß fie Hatten 
ihre Schweiter gefchändet. 

28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, 
Eſel, und was in der Stadt und auf 
dem Felde war, 

29. Und alle ihre Habe, alle Kinder 
und Weiber nahınen E gefangen, und 
plünderten alles, was in den Häufern 
var. 

30. Und Jakob fprach zu Simeon und 
Levi: Ihr Habt mir Unglüd zugerich- 
tet, und mid) ſtinkend gemacht vor den 
Einwohnern dieſes Landes, den Kana⸗ 
nitern und Pherefitern; und ic) bin 
ein geringer Haufe. Wenn fie ſich nun 
verfanmeln Über mich, fo werden fie 
mich jchlagen. Alfo werde ich vertilget 
ſamt meinem Haufe. 2. Moſ. 5,21. 

31. Sie antworteten aber: Sollten 
ſie denn mit unſrer Schweſter als mit 
einer Hure handeln? 


Jakob in Bethel. 


Das 35. Kapitel. 
Jatob in Bethel. Rahels und Iſaaks Tod. 
akobs Söhne. 

1. Nnd Gottſprach zu Jakob: Mache 

dich auf, und zeuch gen Beth⸗ 
El, und wohne daſelbſt, und mache 
daſelbſt einen Altar dem Gott, der 
dir erſchien, da du floheſt vor deinem 
Bruder Efau. *Kap.28,12—19; 81,18. 

2. Da fprad) Jakob zu feinen Haufe 
und zu allen, diemit Hmm waren: Thut 
von euch die fremden Götter, jo unter 
euch find, und reiniget euch, und ändert 
eure Kleider, 

* ap. 31,19. Joſ. 24,23; 1. Sam. 7,3. 

3. Und laßt ung auf fein, und gen 
Beth: EL ziehen, daß ich daſelbſt einen 
Altar mache dem Gott, ber mich erhöret 
bat zur Zeit meiner Trübfal und tft 
"mit mir gewefen auf dem Lege, ben 
ich gezogen bin. *”Kap.28,15.20— 22. 

4. Da gaben fte ihm alle fremde Göt⸗ 
ter, dieunterihren Händen waren, und 
thre Ohrenfpangen; under bergrubfie 
unter "eine Eiche, die neben Sichem 
ftund. *30f. 24,26. Richt. 9, 6. 

5. Und fie zugen aus. Und es kam bie 

urcht Gottes überdie Städte, die um 

te ber lagen, daß fie den Söhnen Ja⸗ 
kobs nicht nachjageten. ö 

6. Alfo kam Jakob gen Lug im Lande 
Kanaan, bie da Beth: EI Heißt, famt 
alle dem Bolt, das mit ihm war, 

7. Und baute dafelbft einen *Ultar, 
und hieß dieStätte El-Beth-EL, darum 
daß ihm daſelbſt Gott offenbart war,da 
er floh vor feinem Bruder. Kap. 12, 8. 

8 Da ftarb *Debora, der Rebekka 
Amme, undwardbegraben unterBeth- 
EL, unter der Eiche; und bie warb ge- 
nannt die Klageiche. "Rap. 24, 59, 

9. Und Gott erfchien Jakob aberntal, 
nachdem er aus Mefopotantien kom: 
men war, und fegneteihn, 

10. Und ſprach zu ihm: Du heißeft Ja⸗ 
kob: aber du follft nicht mehr Jakob 
heißen, fondern Israel follft du Hei- 
gen. Und alfo heißet man ihn Israel. 

Kap. 82,29. 

11. Und Gott fprach zu ihm: Ich Bin 
der *allmächtige Gott; fei fruchtbar, 
und mehre dich; Völker und Völker: 
haufen follen von dir fommen, und 
Könige follen aus deinen Lenden 
fommen; Rap. 17,1; 98,9. 4. +Rap. 17,6, 
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12. Und das Land, das ich Abraham 


und Iſaak gegeben habe, will ich dir 
geben, und will's deinem Samen nach 
dir geben. 

13. Alfo "fuhr Gott auf von ihm, von 
dem Ort, da er mit ihm geredet Hatte. 

Kap. 17, 22. 

14. Jakob aber richtete ein ſteinern 
Mal auf an dem Ort, da er mit ihm ge⸗ 
redet hatte, und goß Trankopfer drauf, 
und begoß es mit OL Kap. 28, 18.10. 

15. Und Jakob hieß den Ort, da Gott 
mit ihm geredet hatte, Beth⸗El. 

16. Und ſie zogen von Beth⸗El. Und 
da noch ein a war von Eph: 
rath, da gebar Rahel. 

17. Und es kam fie hart an über ber 
Geburt. Da ihr aber die Geburt fo 
ſchwer warb, jprach die Wehmutter zu 
ihr: Fürchte dich nicht; denn dieſen 
Sohn wirft du auch Haben. 

18. Da ihr aber bieSeele ausging, daß 
fiefterben mußte, hieß fieign Ben-Ont; 
aber fein Bater hieß ihn Ben-Iantin. 

19. Alfo jtarb Rahel, und ward be: 
graben an dem Wege gen Ephrath, die 
nun heißt Bethlehem. Mig.5,1. 

20. Und Jakob richtete ein Mal auf 
über ihrem Grab; dasſelbe ift das 
Grabmal Rahels bis auf diefen Tag. 

21. Und Israel zog aus, und richtete 
feine Hütte auf jenfeit *den Turm 

er. "Mid. 4,8. 

22. Und es begab ſich, da Israel im 
Lande ag sing "Ruben hin, und 
{lief hei ie, feines Vaters Kebs⸗ 
weib;und das kam vor Jsrael. Es hatte 
aber Jakob zwölf Söhne. 

Kap. 40, 4. 

23. DieSöhne Leas waren dieſe: Ru⸗ 
ben, der erſtgeborne Sohn Jakobs, Si⸗ 
men; Levi, Juda, Iſaſchar und Se: 


m. 
4. Die Söhne Rahels waren: So: 
feph und Benjamin. 

25. een u Rahels Magd: 
Dan und Naphthali. 

26. Die Söhne Silpas, Leas Magd: 
Gad und Aſſer. Das ſind die Söhne 
Jakobs, die ihm geboren ſind in Meſo⸗ 
potamien. 

27. Und Jakob kam zu feinem Vater 
Haat gen Mamre zu Sirjath-Urba, 
die da heißt Hebron, da Abraham und 
Iſaal Fremdlinge innen gewefen find. 


28. Und Iſaak ward 
achtzig Jahre alt, 

29. Und "nahm ab, und ftarb, und 
ward verfammelt zu feinem Bolt, alt 
und des Lebens fatt. Und feine Söhne, 
Eſau und Salob begruben ihn. 

*Rap.25,8. 


Hundert und 


Das 36. Kapitel, 
Geſchlechtsregiſter Eſaus. 
ah —— — .) 
1. tes ift das Gefchlecht Efaug, 
D der' da heißt Edom.Lap. 26,80. 

2. Eſau nahm Weiber von den Töch⸗ 
tern Kanaans: Ada, die Tochter Elons, 
des Hethiters, und Oholibama, die 
Tochter des Ana, die Enkelin Zibeons, 
des Heviters, Kap. 26, 34. 

3. Und Basmath, Ismaels Tochter, 
Nebajoths Schweſter. Rap. 28,9. 

4. Und Ada gebar dem Efau Eliphas, 
aber Basmath gebar Reguel. 

5. Obolibama gebar Jehus, Jaelam 
und Rorah. Das ln Eſaus Kinder, 
geboren find imLandefKanaan. 

6. Und Eſau nahm feine Weiber, 
Söhne und Töchter und alle Seelen 
feines Haufes, feine Habe und alles 
Bieh mit allen Gütern, fo er im Lande 
Kanaan erworben Hatte, und zog in 
ein ander Land, hinweg bon feinen 
Bruder Jakob. 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß 
fienicht konnten bei einander wohnen; 
und dad Land, darin fie Fremdlinge 
waren, mochte fie nicht ertragen vor 
der Menge ihres Viehs. 8gap. 18, 6. 

8. Alſo wohnte Efau auf dem Ge 
birge Seit. Und Efau ift der Edom. 

9. Dies tft das Gefchlecht Eſaus, von 
dem die Edomiter Herfommen, aufdem 
Gebirge Seir. 

10. Und fo Heißen die Kinder Eſaus: 
Eliphag, der Sohn Adas, Eſaus Wei: 
bes; Neguel, der Sohn Basmaths, 
Eſaus Weibes. 

11. Des Eliphas Söhne aber waren 
: Thema, Omar, Zepho, Gaetham 
und Kenas. 

12. Und Thimna war ein Kebsweib 
des Eliphas, Eſaus Sohns; die gebar 
ihm Amalek. Das find Die Kinder von 
Ada, Efaus Weib. j 

13. Die Kinder aber Reguels find 
diefe: Nahath, Serah, Samma, Mifin 


42 


Das find die Kinder von Basmath, 
Efaus Weib.” 

14. Die Kinder aber von OHolibama, 
Eſaus Weib, der Tochter des Ana, der 
Entelin Zibeong, find diefe, die fie dem 
Eſau gebar: Jehus, JaelamundKorah. 

15. Das find die Fürſten unter den 
Kindern Eſaus. Die Kinder des Eli- 
phas, des erften Sohns Eſaus: Der 
Sans Theman, der Fürſt Omar, der 

ürſt der Fürſt Kenas 


Eſaus Kinder. 


16. Der Fürft Korad, ber Filrſt Gae⸗ 
tham, der Fürft Amalek. Das find die 
Furſten von Eliphas im Lande Edom, 
und find Kinder von der Ada. 

17. Und dag find die Kinder Reguels, 
Efaus Sohns: Der Fürft Nahath, der 
Sat Serah, der Fürft Samma, der 

ürſt Miffa. Das find die Fürften von 
Reguelimlandeder&domiter,undfind 
Kinder von der Basmath, Eſaus Weib. 

18. Das find die Kinder Oholiba- 
mag, Eſaus Weibes: Der Fürſt Jehus, 
der Fürſt Jaelam, der Fürſt Korah. 
Das find die Fürſten von Oholibama, 
der Tochter des Ana, Eſaus Weib. 

19. Das ſind Eſaus Kinder und ihre 
Fürſten. Cr der Edom. 

20. Die Kinder aber von Seir, dem 
Horiten, die im Lande wohneten, ſind 
dieſe: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, 
Dijon, Ezer und Difan. 

*Rap.14,6; 5.Moj.2, 12. 

21. Das find die Fürften der Horiten, 
Kinder des Seir, im Lande Edont. 

22. Uber des Lotan Kinder waren 
diefe: Hori und Hemam; und Lotans 
Schweſter hieß Thimna. 

23. Die Kinder von Sobal waren 
diefe: Alwan, Manahath, Ebal, Sepho 
und Onam. 

24. Die Kinder von Zibeon waren: 
Aja und Ana. Das iſt der Ana, der in 
der Wüſte die warnen Quellen fand, 
da erfeined Baters Zibeon Efel hütete. 

25. Die Kinder aber Anas waren: 
Difon und Oholibama, dag ift die 
Tochter Anas. 

26. Die Kinder Difons waren: Hem: 
dan, Esban, Zethran und Cheran. 

27. Die Kinder Ezers waren: Bil- 
han, Sawan und Afan. 

28. Die Kinder Difand waren: Uz 
und Aran. 

29. Dies find die Fürften der Hori- 
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ten: Der Fürft Lotan, der Zürft Sobal, 
der Zürft Zibeon, der Fürſt Ana, 

30. Der Fürft Difon, der Jürft Eger, 
der Fürſt Difan. Das find die Fürften 
der Horiten, die regiert haben im 
Lande Seir. \ 

31. Die Könige aber, die im Lande 
Edom regiert haben, ehe denn die Kin- 
der Israel Könige Hatten, find dieſe: 

32. Bela war König in Edom, ein 
Sohn Beors, und feine Stadt hieß 
Dinhaba. j 

33. Und da Bela ftarb, ward König 
an feiner Statt Jobab, ein Sohn 
Serahs von Bozra. 

34. Da Jobab ftarb, ward an feiner 
Statt König Hufam aus der Thema: 
niter Lande. 

35. Da Hufam ftarb, ward König an 
ae Statt Hadad, ein Sohn Bedads, 

er die Midianiter ſchlug auf der Diva: 
biter$elde;undfeineStadthieß Umwith. 

36. Da Hadad ftarb, regierte Samla 
von Masrek. 

37. Da Samla ftarb, ward Saul 
König, von Rehoboth am Waſſer. 

38. Da Saul ftarb, ward an feiner 
Statt König Baal-Hanan, der Sohn 
Achbors. 

39. Da Baal⸗Hanan, Achbors Sohn, 
ſtarb, ward an feiner Statt König Ha: 
dar; und feine Stadt Hieß Pagu, und 
fein Weib hieß Dtehetabeel, eine Toch- 
ter Matreds, die Meſahabs Tochter 
war. 

40. Alio heißen die Fürftenvon Ejau . 
in ihren Gejchlechtern, Ortern und Na⸗ 
men: Der Fürft Thimma, der Fürft 
Alwa, der Fürſt Netheth, 

41. Der Fürſt Oholibama, der Fürſt 
Ela, der Fürft Pinon, 

42. Der Fürit Kenas, der Fürft The 
man, der Fürſt Mibzar, $ 

43. Der Fürft Magdiel, der Fürſt 
Iran. Das jind die Fürjten in Edom, 
wie fie gewohnet haben in ihrem Erb: 
lande. Das ift Eſau, der Vater der 
Edomiter. 


Das 37. Kapitel. 
Joſephs Träume. Verkauf nad) Ägypten. 
Jakobs Trauer. 
1. 39 aber wohnte im Lande, da 
ſein Vater ein Fremdling in⸗ 
nen geweſen war, int Lande Kanaan. 


Sofeph8 Träume. 


2. Und das find die Geſchlechter Ja⸗ 
kobs: Joſeph war ſiebenzehn Jahre alt, 
da er ein Hirte des Viehs ward mit ſei⸗ 
nen Brüdern; und ber Knabe war bei 
‚ben Findern Bilhas und Stipas, ber 
Weiber feines Vaters, und brachte vor 
ihren Bater, wo ein 688 Gefchrei wider 
net aber Hatte Joſedh lieb 

IJsrael aber e Joſeph Tieber 
denn alle feine Kinder, darum baß er 
ihn im Alter gezenget Hatte; und machte 
im einen bunten Rod, ER: 

4. Da nun feine Brüder ſahen, daß 
ign ihr Vater lieber hatte denn alle 
feine Brüder, waren fie ihm feind, und 
Tonnten ihm fein freundlich Wort zu⸗ 


ſprechen. 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen 
Traum, und fagte feinen Bruͤdern da⸗ 
von; da wurden fie ihm noch feinder. 

6. Denn er fprac zu ihnen: Höret 
dod), was mir geträuntet hat. 

7. Mic) deuchte, wir Banden Garben 
auf dem Felde, und meine Garbe rich⸗ 
tete ſich auf, und ftund ; und eure Gar⸗ 
ben umher neigeten ſich vor meiner 
Garbe. 

8. Da ſprachen ſeine Brüder zu ihm: 
Sollteſt du unſer König werden, und 
über ung herrſchen? Und wurden ihm 
noch feinder um feines Traums und 
feiner Rede willen. j 

9. Und er Hatte noch einen andern 
Traum, denerzählteer feinen Brüdern 
und ſprach: Siehe, ich Habe noch einen 
Traum gehabt; mich deuchte, die Sonne 
und der Mond und elf 
fi) vor mir. i 

10. Und da das feinem Vater und 
feinen Brüdern gejagt ward, ftrafte 
ihn fein Bater, und ſprach zu ihm: Was 
ift das für ein Traum, der dir geträu⸗ 
met u Soll ich und deine Mutter 
und deine Brüber kommen, und vor 
dir niederfallen? j 

11. Und feine Brüder neibeten ihn. 
Aber fein Bater behielt dieſe Worte. 

12. Da nun feine er hingingen, 

u weiden das Vieh ihres Vaters "in 

In 638 j ; Kr sun 

. Spra rael zu Sofeph: Hüten 
nicht - beine Früher Ds ER in 
Sihem? Kontın, ich willdich zu ihnen 
jenden. Er aber ſprach: Hie bin ich. 

14. Und er ſprach: Gehe Hin, und 


terne neigten 
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fiehe, ob's wohl ftehe um deine Brüder 
and um dag Vieh, und fage.mir wieder 
Antwort. Und er fandte ihn aus dem 
Thal *Hebron, daß er gen Sichem 
ginge. : * Zap. 85, 27. 
15. Da fand ihn ein Dann, daß er 
irre ging auf —— der fragte ihn 
und ſprach: Wen ſucheſt du? 
16. Cr antwortete: Ich fuche meine 
Brüder; ſage mir doch an, wo ſie hüten. 
17. Der Mann ſprach: Ste find von 
dannen gezogen; Denn ich hörte, daß ſie 
fagten: Laßt ung gen Dothan gehen. 


Da folgte Joſeph feinen ern nach, 
und fand ſie zu Dothan. 
18. AI fie ihn nun ſahen von ferne, 


ehedenn er nahe zu ihnen fam, machten . 

fie einen Anfchlag, daß fie ihn töteten, 
19. Und ſprachen unter einander: 

Sehet, der Träumer kommt daher. 

20. Sp fommt nun, und laffet ung 
ihn erwürgen, und in eine Grube wer⸗ 
fen, und ſagen, ein böſes Tier habe ihn 
gereeflen, fo wird man fehen, was feine 

räume find 


21. Da das Auben hörte, wollte *er 
ihn aus ihren Händen erretten, und 
ſprach: Laffet uns ihn nicht töten. 

"Rap. 42,282. 

22. Und weiter fpra Ruben zu 
ihnen: Vergießet nicht Blut, fondern 
werfet tin in die Grube, die in der 
Wüſte ift, und legt die Hand nicht an 
ihn. Er wollte ihn aber aus ihrer Hand 
erretten, daß er ihn feinem Vater wie: 
derbrächte. _ 

23. Als min Joſeph zu feinen Brü- 
dern kam, zogen fte ihm feinen Rock, 
ben bunten Rod, aus, den er anhatte, 


24. Undnahmenihn, und warfenihn 
in die Grube; aber biefelbige Grube 
war leer und es Wafjer drinnen. 

* er. 88,6. 

25. Und feßten fich nieder, zu effen. 
Indes huben fie thre Augen auf, und 
fahen einen —8X Smaeliter kom⸗ 
men von Gilead mit ihren Kame— 
len; die trugen Würze, Balſam und 
Myrrhe, und zogen hinabgen?lgypten. 

26. Da ſprach Ju = feinen Brit: 
dern: Was Hilft’ ung, Daß wir unfern 
Bruder erwürgen, und fein Blut ver- 
‘bergen? DE — 

27. Kommt, laſſet uns ihn den Is— 


44 Jakobs Jammer. 


maeliten. verlaufen, daß fi unfre 
age nicht an ihm vergreifen; denn 


fer Bruder, — eiſch und: 


er iſt unfer 
Blut. Und ſie gehorchten ihm. 
28. Und da die Midianiter, bie Kauf⸗ 
leute, vorüber reiſeten, zogen ſie ihn 
aus aus der Grube, und verkauften 
ihn den Jsmaeliten um zwanzig, Sil⸗ 
berlinge; die brachten ihn nad) Agyp⸗ 
ten. ?2Sabp. 26, 2. 

20. Als nun Ruben wieder ‚er Grube 
kam, und fand Joſeph nicht darinnen, 
*zerriß er jein Kleid, " 
bi "Rap. 44,18; 2. Sam. 1,11. 

30. Und kam wieder zu feinen Brü⸗ 
dern, und ſprach: Der Knabe ift nicht 
da, wo foll ich Hin? 

31. Da nahmen ſie Joſephs Rod, und 
ſchlachteten einen Ziegenbock, und tunk⸗ 
ten den Rod ind Blut, ä 

32. Und ſchickten den bunten Rockhin, 
und ließen ihn ihrem Vater bringen, 
und fagen: Diefen haben wir gefun- 
den; 5 ob's deines Sohns Rock ſei, 
oder nicht. 

33. Er kannte ihn aber, und ſprach: 


Es tft meines Sohns Rod; ein Bar. 


Tier hat ihn gefreilen, ein reißend Tier 
hat Joſeph zerriffen. “8.20. 
34. Und Jakob *zerriß feine leider, 
und legte einen Sad um ſeine Lenden, 
En trug Leid um feinen Sohn lange 
eit. V. 29. 
35. Und alle feine Söhneund Töchter 
traten auf, daß fie ihn tröfteten ; aber 
er wollte jich nicht tröften laſſen, und 
ſprach: Sch werde mit Leide hinunter 
Den indie Grube, zu meinem Sphn. 
nd fein Vater beweintetiän. 

36. Aber die Midianiter verkauften 
n in Ägypten dem Botiphar, des 
harao Kämmerer und Hauptmann 

der Leibwache. 


Das 38. Kapitel. 
Judas Sünde. 
1. 3 begab ſich um diejelbige Zeit, 
daß Yuda hinab zog von ſei⸗ 
nen Brüdern, und that fich zu einem 
Mann von Adullam, der hieß Hira. 

2. Und Juda ſah daſelbſt eines Kana⸗ 
niter: Manns Torhter, der hieß Sua, 
und nahm fie. Und da er zu ihr einging, 

3. Ward fie fchwanger, und gebar 
einen Sohn, den hieß er Ger. 
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4. Unb fie ward abermal ſchwanger, 
und gebar einen Sohn, ben hieß fte 
Onan. 

b. Sie gebar abermal einen Sohn, 
den hieß fie Sela; und er war zu Chefib, 
da ſie ihn gebar. 

6. Und Juda gab feinem erften Sohn, 
Ger, ein Weib, die hieß Thamar. 

7. Uber Ger war pöfe vor dem HErrn, 
darum tötete ihn der Herr. 

8. Da ſprach Juda zu Onan: Gehe zu 
deines Bruders Weib, und nimm ſie 
zur Ehe, daß du deinem Bruder Samen 
erweckeſt. 6. Moſ. 28, 6. 

9. Aber da Onan wußte, daß der 
Same nicht fein eigen fein follte, wenn 
er einging zu feines Bruders Weib, 
Tieß er’8 auf die Erde fallen, und ver: 
derbte es, auf daß er feinem Bruder 
nit Samen gäbe. . 

10. Da geflel dem HErrn übel, das 
er that, und tötete ihn auch. 

11. Da ſprach Juda zu feiner Schnur 
Thamar: Bleibe eine Witwe in deines 
Baterd Haufe, bis mein Sohn Sela 
groß wird. Denn er gedachte, vielleicht 
möchte er auch ſterben wie feine Brüder. 
Alfo ging Thamar Hin, und blieb in 
ihres Baters Haufe. E 

12. Da nun viel Tage verlaufen 
waren, ftarb des Sua Tochter, Judas 
Weib. Und nachdem Juda ausgetrau: 


ert hatte, ging er hinauf, feine Schafe 


u ſcheren, gen Thimnath mit feinem 

reunde Hira bon Adullam. 

13. Da ward ber Thamar angejagt: 
Siehe, dein Schwäher gehet Hinaufgen 
Thimnath, feine Schafe zu fcheren. 

14. Da legte fie die Witwenkleider 
von fich, die fie trug, deckte gs mit - 
einem Dtantel, und verhüllte jich, und 
KR Ei vor bad Thor von Enaim an 

em Wegegen Thimnath; denn flefah, 
daß Sela war groß worden, und fie 
ward ihm nicht zum Weibe gegeben. 

15. Da fte nun Juda fah, meinte er, 
es wäre. eine Hure; denn fie hatte ihr 
Angeficht verdedet. -- \ 

16. Und machte fich zu — am Wege, 
und ſprach: Laß mich doch zu dir kom⸗ 
men; denn "er mußte nicht, Daß es feine 
Schnur wäre. Sie antwortete: Was 
willft -du mir geben, daß du zu mir 
tommft? *8. Moſ. 18,18. 

17. Er ſprach: Ich will dir einen Zie⸗ 





mit Thamar. 


genbod ven ber Herde enden. Sie ant⸗ 
wortete: So gieb mir ein Pfand, bis 
daß du mir’ ſendeſt. 

18. Er fprad: Was willſt du für ein 
Pfand, das ich dir gebe?- Sie antwor⸗ 
tete: Deinen Ring und deine Schnur 
und deinen Stab, den du in den Hän- 
den haft. Da gab er's ihr, und fam zu 
ihr; und fie ward von ihm ſchwanger. 


19. And fie machte ſich auf, und ging |- 
In und legte den Marttel ab, und zog |‘ 


Witwenkleider wieder an. 

20. Juda aber jandte den Ziegenbod 
durch feinen Freund von Adullam, daß 
er das Pfand wieber holte von dem 
Weibe; und er fand fte nicht. 

21. Da fragte er die Leute deöfelbigen 
Orts und ſprach: Wo ift die Hure, die 

u Enaim am Wege fa? Sieantwor: 

ten: &8 tft feine Hure da gewejen. 

22. Und er fam wieder zu Yuda, und 
prach: Ich habe fie nicht gefunden; 

azu jagen die Leute desſelben Orts, 
es jet feine Hure da geivejen. 

23. Juda ſprach: Sie mag's behalten; 
E kann ung doch nicht Schande nach⸗ 
ae on — eg gefandt, 
o baft du fie nicht gefunden. ; 

1 Über drei en 


onate warb Juda 
angefagt: Deine Schnur Thamar hat | 


gehuret; dazu fiehe, fie ift von Hure 
rei ſchwanger gemorden. Juda ſprach: 
—— ſie hervor, daß ſie verbrannt 
weri . 


[2 

25. Und da man fie hervor brachte, 
ſchictte fie zu ihrem Schwäher, und 
ſprach: Bon dem Dann b ſchwan⸗ 
ger, des dies iſt. Und ſprach: Kenneſt du 
auch, wes dieſer Ring und dieſe Schnur 
und dieſer Stab tft? 

26. Juda erkannte es. und ſprach: Sie 
iſt gerechter denn ich; Denn ich Habe fie 
nicht gegeben: meinem Sohn Sela. 
Doc) erfannteer fie fürder nicht mehr. 

27. Und da fiegebären folite, wurden 
Zwillinge in ihrem Leibe . 

28. Und als fie jegt gebar, that fi 
eineHand heraus. Da nahın die We 
mutter einen roten Faden, und barid 
ihn darum, und ſprach: Der wird der 
erfte Heraus kommen. j 

29. Da aber der feine Hand wieder 
hinein 309, fam fein Bruder heraus; 

.und fie ſprach: Warum Haft du um 
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7. Undes 
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deinetwillen ſolchen Riß geriffen? Und 
man hieß ihn Perez. Wwatth. 1, 8. 

30. Darnaãch kam fein Bruder heraus, 
der ben roten Faden um feine Hand 


‚Hatte. Und man hieß ihn Serah. 


Dad 39, Kapitel. - 
Joſephs Dienft bet Botipbar, Keufchheit 


1. Nofeph "ward hinab nach Agyp⸗ 
as ten geführet; und Potiphar, 
ein Ägyptifcher Mann, de3 Pharao 
Kämmerer und Hauptmann, faufte 
ihn vonden Ismaeliten, die ihn hinab 
brachten. "Rap. 87, 28. 

2. Und der BETTER TEN, daß 
ereinglüdjeliger Dann ward; und war 
in ſeines Herrn, des Ägypter, Haufe. 

3. Und fein Herr fah, daß der HErr 
mit ihm war; denn alles, was er that, 
da gab ber HEır Glück zu durch ihn, 

4. Alfo daß er Gnade fand vor feinem 
Herrn, und fein Diener ward. Der 
fegte ifn über fein Haus, und alles, 
was er hatte, that er uhter jeine Hände. 

5. Undð von der Beitan, da er ihn über 
fein Haus und alle feine Güter geſetzt 

atte, "jegnete der HErr des Agypters 

aus um Joſephs willen; und war 
eitel Segen bed HErrn in allem, was 
er hatte, zu Haufe und zu Felde. 
* Rap. 30, 37. 

6. Darum ließ er’3 alle unter Jo⸗ 
ſephs Händen, was er hatte; und er 
nahm fich feines Dinges an, weil er 
iyn hatte, Denn daß er aß und trank. 
Und „ofen war ſchön und Hübjch von 


Ungefidht. DE 
begab fich nach diefer Ge⸗ 
fchichte, daß feines Herrn Weib ihre 
Augen auf Joſeph warf, und fprad: 
Schlafe bei mir! Spr. 5,3. 
8. Er weigerte ſich's aber, und ſprach 


zu ihr: Stehe, mein Herr nimmt fich 


feines Dinge? an vor mir, was im 
aufe ift, und alles, was er hat, das 
er unter meine Hände gethan; 


9. Und Hat nichts fo Großes in dem 


Haufe, dag er por mir verhohlen Habe, 
ohne dich, indem du fein Weib bift. Wie 
ſollte ih denn num ein fold groß Übel 
thun, und wider Gott ſündigen? 

2.Mof. 20,14. 


A6 Joſeph im Gefängnis. 


10. Und fie trieb ſolche Worte gegen 
Erg täglich. Aber er: gehorchte ihr 
nicht, Daß gr nahe bei ihr fchliefe, noch 
um fie wäre. 

11. Es begab fich eines Tages, daß 
Joſeph in das Hausging, fein Gefchaft 

u thun; und war fein Menſch vom Ge⸗ 
Ande des Haufes dabei. 

12. Und fie erwifchte ihn bei feinem 
Kleid, und ſprach: Schlafe bei mir! Aber 
er ließ dag Kleid in ihrer Hand, und 
flo, und Lief zum Haufe hinaus. 

13. Da fie nun ſah, daß er fein Kleid 

in ihrer Hand ließ, und hinaus entfloh, 

14, Rief fie dem Gefinde im Haufe, 
und ſprach zu ihnen: Sehet, er hat uns 


den ebräiſchen Mann Hereingehracht, | 


daß er ſeinen Mutwillenmitung treibe. 
Er kam zu mir herein, und wollte bei 
mir ſchlafen; ich rief aber mit lauter 
Stimme. — 

15. Und da er hörte, daß ich ein Ge⸗ 
ſchrei machte und rief, da ließ er ſein 
Kleid bei mir, und floh, und lief yinaus. 

16. Und ſie legte ſein Kleid neben ſich, 
bis fein Herr heim kam; 
. 17. Und fagte zu ihm eben diefel- 
ben Worte und fprach: Der ebräiſche 
Knecht, den du ung herein — 
haft, kam zu mir herein, und wollte 
feinen Mutwillen mit mir treiben. 

18. Da ich aber ein Gefchrei machte 


und rief, da ließ er fein Kleid bei mir, 


und floh Hinauß. : 

19. Als fein Herr hörte die Rede ſei⸗ 
ned Weibes, die fie ihm fagte, und 
ſprach: Alfo hat mir dein Knecht ge: 
than, ward er IR ornig. 

‚20. Da nahmi N leider, und legte 

ihn ing Gefängnis, da des Königs Ge- 

fangene innen lagen; und er lag allda 
im Gefängnis. 

21. Aber der HErr war mitihm, und 
neigte feing Huld zu ihm, und lieh ihn 
Gnade finden vor dem Aintmann über 

. dag Gefängnis, 

22. Daß er ihm unter jeine Sand be: 
fahl alle Gefangenen im Gefängnis, 
auf daß alles, was da geichah, durch 
ihn geſchehen mußte. J 

28. Denn der Amtmann über das Ge⸗ 

ängnis nahm ſich feines Dinges an; 

enn der H war mit De und 
was er that, da gab der HErr Ölüdzu. 
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Schenke und Bäder. 


Das 40. Kapitel. 
Joſeph legt zwei Gefangenen ihre 
’ Träume aus. 
.1: Mnd e8 begab fich darnad), daß 
: u fich der Schenke des Königs 
in Ägypten und der Bäder verfündig- 
ten an ihrem Herrn, dem Könige in 
Aaypten. 5 
2. Und Pharao ward zornig über feine 
beiden Kämmerer, überden Umtmann _ 
über die Schenken und über. den Amt⸗ 
mann über die Bäder, 
3. Und ließ ſie jegen in de Haupt⸗ 
efängnig, da Jo⸗ 
feph gefangen lag. "gap. 38,20. 
4. Und der Hauptmann fegte Joſeph 
über fie, daß er ihnen dienete; und 
faßen etliche Tage im Gefängnis. 
5. Undesträumte ihnen beiden, dem 
Scenten und Bäder des Königs zu 


Aghpten, in Einer Nacht einem jeg- 


ren eineigner Traun; und eines jeg⸗ 
lichen Traum hatte ſeine Bedeutung. 
6. Da nun des Morgens Joſeph zu 
ihnen hinein kam, und ſah, daß fietraus 
rig waren, 

7. Fragte er ſie und ſprach: Warum 
ſeid ihr Heute fo traurig? 

8. Sie antworteten: Es Hat uns ge 
träumet, und haben niemand, der es 
ung außlege. Joſephſprach: Auslegen 
gehöret Gott zu; Doch erzählet mir'3. 

*Rap.41,16. Dan. 2,27.28. 

9. Da erzählte ber oberfte Schenke 
feinen Traum Dofeph, und ſprach zu 
ihm: Mir hat geträumet / daß ein Wein⸗ 
ftod vor mir wäre, : 

10. Der hatte drei Neben, und er 

rünete, wuchs und blühete, und feine 

tauben wurden reif; $ 

11. Und ich Hatteden Becher Pharaos 
inmeiner Hand, und nahm Die Beeren, 
und zerdrüdte fie in den Becher, und 
gab den Becher Pharao in die Hand. 
12. Joſeph ſprach zu ihm: Das tft 

eine tung. Drei Reben find drei 


age. 2 

13. Über drei Tage wird Pharao dein 
Haupt erheben, und dich wiederan bein 
Amt ftellen, daß du ihm den Becher in 
die Hand gebeft nach der vorigen Weife, 
da du fein Schente wareſt. 

14. Aher gedenfe meiner, went dir's 
wohlgehet, und thue Barmherzigkeit 


Pharaos 


an mir, dab du Pharao erinnerft, daß 
er mich aus diefem Haufe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Ebräer heimlich *gejtohlen; dazu hab 


ich auch allhie nichts gethan, daß fie | f 


mid) eingefegt Haben. * Rap. 37,28. 

16. Da der oberſte Bäder ſah, daß die 
Deutung gut war, fprach er zu Joſeph: 
Mir Hat aud) geträumet, ich trüge drei 
weiße Körbe auf meinem Haupt 

17. Und im oberften Korbe allerlei 
gebadene Speife dem Pharao ; und die 
Fe aßen aus dem Korbe aufmeinem 

8 


upt. 

18. Joſeph antwortete und ſprach: 
Das ift feine Deutung. Drei Körbe 
find drei Tage; 5 

19. Und nach dreien Tagen wird dir 
Pharao dein Haupt erheben, und dich 
an den Galgen hängen, und die Vögel 
‚werden dein Fleiſch von dir effen. 

20. Und es gefchah des dritten Tages, 
da beging Pharao feinen Jahrstag; 
und er machte eine Mahlzeit allen 2 
nen Knechten, underhubdas Hauptdes 
oberften Schenten und dad Haupt bes 
oberſten Bäckers unter feinenStnechten; 

21. Und feßte den oberften Schenten 
wieder zu feinem Schenfamt, daß er 
den Becher reichte in —A— Hand; 
22. Aber ben oberſten Bäcker ließ er 
henten, wie ihnen Joſeph ‚gedeutet 


e. . 
23. Aber der oberfte Schenke gedachte 
nicht an Joſeph, jondern vergaß fein. 
+B.14, 


Das 41. Kapitel. 
‚Pharaog Träume. Joſephs Deutung, Er- 
höhung und Fürforge für Ägypten. 

1. TTnd nach zweien Jahren Hatte 

Pharao einen Traum, wie er 
ftünde am Nil, 

2. Und fähe aus dem Waſſer fteigen 
fieben jchöne, fette Kühe, und gingen 
an der Weide im Grafe. 

3. Nach dieſen ſah er andrefieben Kühe 
aus dem Wafjer auffteigen;; die waren 
häßlich und mager, und traten neben 
die Kühe an dag Ufer am Waffer. 

4. Und die häßlichen und mageren 


fraßen die fieben fchönen, fetten Kühe. | W 


Da erwachte Pharan. 
5. Und er fchlief wieder ein, und ihm 
träumte abermal, und fah, daß fieben 
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Ahren wuchſen aus Einem Halm, voll 
und did, 


6. Darnadf aber fieben dünne Ähren 
zufgehen, die waren vom Oſtwind ver⸗ 


Träume. 


enget. 

7. Und die ſieben magern AÄhren ver⸗ 
ſchlangen die ſieben dicken und vollen 
AÄhren. Da erwachte Pharao, und 
merkte, daß e8 ein Traum mar. 

8. Und da e8 Morgen ward, war ein 
Geift befüümmert und ſchickte qus, und 
Tieß rufen alle Wahrfager in Ägypten 
und alle Weifen, und a ihnen 
feine Träume. Aber da warfeiner, der 
fie dem Pharao deuten konnte. 


Dan.2,2. 

9. Da redete ber oberjte Schenfe zu 
Pharao und ſprach: Ich gedenke heute 
an meine Sünden; 

10. DaPharao zornig ward überfeine 
Knechte, und mich mit dem oberſten 
Bäder ind Gefängnis legte in des 
Hauptmanng Haufe, j 

11. Da träunite ung beiden in Einer 
Nacht, einem jeglichen fein Traum, des 
Deutung ihn betraf. 

12. Da war bei ung ein ebräifcher 
Süngling, des Hauptmanns Knecht, 
dem erzähleten wir’d. Und er deutete 
ung unfere Träume, einem jeglichen 
nach feinem Traum. 

13. Und wie er ung deutete, fo iſt's 
ergangen ; denn ich bin wieder an mein 
Amt gefegt, und jener ift gehenlt. 

14. Da jandte Pharao Hin, und ließ 
Joſeph rufen ; und fie ließen ihn eilend 
aus dem Gefängnid. Und er ließ fich 
fcheren, und zog andere Stleider an, und 
Tam hinein zu Pharao. 

15. Da ſprach Pharao zu ihn: Mir 
hat ein Traum ame, und tft nie 
mand, der ihn deuten fann; ich habe 
aber geyöret von dir fagen, wenn du 
einen Traum Höreft, fo kannſt du ihn 
deuten. 

16. Joſeph antwortete Pharao und 
ſprach: Das ftehet beimirnicht; Gott 
wird doch Pharao Gutes weigfagen. 

* ap. 40,8. 

17. Pharao ſprach zu Jolep): Mir 

träumete, ich ftund am Ufer bei dem 


aſſer 
18. Und fah aus dem Waffer fteigen 
fieben jchöne, fette Kühe, und gingen 
an der Weide im Grafe. 
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19. Und nad ihnen fah ich anderefie- 
ben bürre, fehr häßliche und magere 
Kühe Heraugfteigen. Ich habe in ganz 
Aghptenland nicht fo Häßlichegefehen. 

20. Und die fieben mageren und häß⸗ 
lichen Kühe fraßen auf die fieben erften, 
fetten Kühe. 

21. Und da fiedie Hineingefrefien hat⸗ 
ten, merfte man's nicht an ihnen, daß 
ſte die gefrefjen hatten, und waren häß⸗ 
lich gleich wie vorhin. Da wachteich auf. 

22. Und ich ſah abermal in meinem 
Traum ſieben Ahren auf Einem Halm 
wachſen, voll und dick. 

23. Darnach gingen auf ſieben dürre 
Ahren, dunn und verfenget.,, 


24. Unddiefiehen dünnen Ähren ver: 


ſchlangen die fieben diden Ähren. Und | & 


ich Habe es den Wahrfagern gejagt; 
aber die können's mir nicht deuten. 

25. Sofephantwortete Pharao: Beide 
Träume Pharaos find einerlei. Gott 
verfündiget Pharao, was er vorhat. 

26. Die fieben ſchönen Kühe find fte- 
ben Jahre, und die fieben guten Ühren 
find aud) die fieben Jahre. Es tft einer: 
let Traum. _ 

27. Diefiebenmagerenund häßlichen 
Kühe, dienach jenen aufgeftiegen find, 
das find fieben Jahre; und die fieben 
mageren und verfengten Ähren find 
ſieben Jahre teure Zeit. 

28. Das iſt nun, daß ich gefagt Habe 
zu Pharao, daß Gott Pharao zeiget, 
was er vorhat. 

29. Siebe, fiebenreihe Jahre werden 
kommen in ganz Agyptenland. 

30. And nach denfelben werden fieben 
Jahre teure Zeit kommen, daß man 
dergefien wird aller folcher Fülle in 
Aghptenlande; ; und dieteure Zeit wird 
das Land verzehren, 

31. Daß man nicht3 wifjen wird von 
der Fülle im Lande vor der teuren Zeit, 
die hernach kommt; denn fie wird ſehr 
fchwer fein. 

32. Daß aber dem Pharao zum an⸗ 
dern Malgeträumet bat, bedeutet, daß 
Bl es Gott gewißlich und eilend thun 
totr 


33. Nun fehe Pharao nach einem ver- 
ftändigen und weifen Mann, ben er 
über Ügyptenland jeße; 

34. Und fchaffe, daß er Amtleute ver- 
ordne im Lande, und nehmeden Fünf⸗ 
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ten in Ügyptenlande in den ſieben rei⸗ 
hen Jahren; 

35. Und ſammle alle Speifeder guten 

Sabre, die kommen werden, daß ſie Ge⸗ 
tretde auffehütten in Pharaos Korn: 
bäufer zum Borrat in den Städten, 
und verivahren’g, 
- 36. Auf daß man Speife verordnet 
finde dem Lande in den fieben teuren 
Jahren, bie über Agyptenland kom⸗ 
men werden, daß nicht das Land vor 
Hunger verderbe. 

37. Die Rede gefiel Pharao und allen 
feinen Knechten wohl. 

38. Und Pharao ſprach zu feinen 
Knechten: "Wie fünnten wir einen 
folhen Mann finden, in bem der Geiſt 
ottes jei? *Spr.14,35. 

39. Und fprach zu Sofeph: Weil dir 
Gott ſolches alles Hat fund gethan, ift 
feiner fo verftändig und weile als dur. 

40. Du ſollſt über mein Haus kin 
und deinem Wort foll all mein Bolt 
gehorfam fein; allein des königlichen 
Eluhls will id) Höger fein denn du. 

Pred. 4,14. Pf. 118,7; 37,87. 

41. Und weiter ſprach Pharao zu Jo⸗ 
ſeph: Siehe, ich habe dich über ganz 
Aghptenland gejegt. %pg. 7,10. 

42. Und’that feinen Ring von feiner 
Kan und gab ihn Sofeph an feine 

and, und Hleidete ihn mit köſtlicher 
Leinwand, und hing ihm eine tguldne 
Kette an feinen Hals. : 

Eith. 3,10; 8,2. +Dan. 5,29. 

43. Und ließ ihn auf jeinem zweiten 
Wagen fahren, und ließ vor ihm Her 
augrufen: Der tft des Landes Vater. 
Und fegte ihn fiber ganz Ägyptenland. 

44. Und Pharao ſprach zu Joſeph: 
Sch bin Pharao; ohne deinen Willen 
fol niemand feine Hand oder feinen 
Fuß regen inganz Ägyptenland. 

45. Und nannte ihn den heimlichen 
Rat. Und gab ihm ein Weib, Asnath, 
die Tochter Potipheras, des Priefters 
zu On, Alſo zog Joſeph aus, das 
Land Ägypten zu befehen. 

46. Und er war dreißig Jahre alt, da 
er vor Pharao ftund, dem Könige in 
Ägypten; und fuhr aus von Fherao, 
und zog durch ganz Ügyptenland. - 

47. Und das Land trug in den fieben 
reichen Jahren die Fülle; 

48. Und ſie fammelten ale Speife der 


Teurung. Reife der Söhne 1, Mofe 41.42. Jakobs nad; Agypten. 


fieben Jahre, foim Lande Ägypten wa⸗ 
ren, und thaten fie in die Städte. Was 
für Speife auf dem Felde einer jeg- 
—* Stadt umher wuchs, daß thaten 

e hinein. 

49. Alfo Kante goexr das Getreide 
auf, über die Maßen viel wie Sand am 
Meer, alfo daß er aufhörte, zu zählen; 
denn man konnte ed nicht zählen. 

50. Und Joſeph wurden zween Söhne 
geboren, ehe denn die teure Zeit fam, 
welche ihm gebar Asnath, Votipherag, 
des Prieſters zu On, Tochter. 

51. Und hieß den erften Manaſſe; 
denn Gott, ſprach er, Hat mich laſſen 
vergefien alles meines Unglüds und 
all meines Vaters Hauſes. 

52. Den andern hieß er Ephraim; 
denn Gott, ſprach er, hat mid laffen 
wacfen tn dem Lande meines Elends. 

53. Da nun die fieben reichen Sabre 
um waren im Lande Ägypten, - 

54. Da fingen an die fieben teuren 
Jahre zu kommen, da Joſeph von ge- 
jagt Hatte. Und es ward eine Teurung 
in allen Landen ;aberin ganz Ägypten- 
land war Brot. , 

55. Da nun das ganze Ägyptenland 
auch Hunger litt, fchrie dad Volt zu 
Pharao um Brot. Aber Pharao ſprach 

alfen Ägyptern: Gehet Hin zu So: 
Fb: was euch der faget, das thut.: 

56. Als nun im ganzen Lande Teu- 
rung war, that Joſeph allenthalben 
Kornhäufer auf, und verkaufte den 
Ägyptern. Denn die Teurung warb je 
länger je größer im Lande. ; 

57. Und alle Lande kamen nach ÄAgyp⸗ 
ten, zu taufen bei Joſeph; denn Die 

ng ivar groß in allen Landen. 
ap.12,10. 


Das 42. Kapitel. 


Reife der Söhne Jakobs nad) Ägypten 
ohne Benjamin. 
1. aaber Jakob fah, Daß Getreide 
D in Ägypten feil war, ſprach er 
zu feinen Söhnen: Was fehet ihr euch 
lang um? 
2. Siehe, ich Bör, e3 fei in Agypten 
Getreide feil; 3 ehet hinab, und fauft 
ung Getreide, daß wir leben, und nicht 


fterben. 
3. Alfo zogen Hinab zehn Brüder 
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Joſephs, daß fie in Agypten Getreide 
Tauften. 


4. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, 
Heß Jakob nicht mit feinen Brüdern 
ziehen; denn er ſprach: Es möchteihm 
ein Unfall begegnen. 

b. an famen bie Kinder Israels, 
Getreide zu kaufen, famt andern, die 
mit ihnen zogen; denn e8 war im 
Lande Kanagan auch teuer. 

6. Aber Joſeph war der Regent im 
Lande, und verkaufte Getreide allem 
Bolt im Lande. Da run feine Brüder 
kamen, fielen fte vor ihm nieder zur 
Erbe auf ihr Antlig. 

7. Und er ſah fie an, und kannte fie, 
und ftellte ich fremd gegen fie, und 
redete Hart mit ihnen, und fprach zu 
ar Woher kommt ihr? Sie fpra- 

en: Aus dem Lande Kanaan, Speife 
zu laufen. 

8. Aber wiewohl er fie fannte, kann⸗ 
ten fie ihn doch nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an die "Träu- 
me, die ihn von ihnen geträumet hat⸗ 
ten, und jprach zu ihnen: Ihr jeid 
Kundſchafter, und feid fommen, zu 
fehen, wo das Land offen ift. 

* Rap.87,5—9. 

10. Sieantworteten iim: Nein, mein 
err; beine Snechte ſind kommen, 
peife zu faufen. 

11. Bir find alle Eined Manns 
Söhne; wir find redlich, und deine 
Knechte find nie Kundſchafter geweſen. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nein, ſondern 
ihr feid kommen, zu erfehen, wo das 
Land offen ift. 

13. Sieantworteten ihn: Wir, deine 
Knechte, find zwölf Brüder, Eines 
Manns Söhneim Lande Kanaan, und 
ber jüngſte tft noch bei unferm Vater; 
aber ber eine iftnicht mehr vorhanden. 

14. Joſeph ſprach zu ihnen: Das ift’s, 
3 I euch gejagt Habe: Kundfchafter 
eid ihr. 

15. Daran will ich euch er bei 
dem Leben Pharaos! ihr ſollt nicht von 
dannen tommen, es tomme denn her 
euer jüngiter Bruder. 

16. Sendet einen unter eud) Hin, der 
euren Bruder hole; nm aber follt ge 
ram fein. Alfo will ich prüfen eure 

ede, ob ihr mit Wahrheit umgehet, 


50 Joſeph prüft 


oder nicht. Denn wo nicht, fo fetb ihr, 
beidem Leben Pharaos! Kundfchafter. 

17. Und ließ fie beiſammen verwah⸗ 
ren drei Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber ſprach er 
zu ihnen: Wollt I leben, fo thut alfo; 

enn ich fürchte Gott. 

19. Seid ihr redlich, fo laßt eurer 
Brüder einen gebunden liegen in eu- 
rem Gefängnis; ihr aber ziehet hin, 
und bringet heim, was ihr gefauft habt 
für den Sunger 

20. Und bringet euren jüngften Bru- 
der zu mir, fo will ich euren Worten 
glauben, daß ihr nicht fterben müffet. 
Und fie thaten alfo. 

21. Sieaber ſprachen unter einander: 
Das haben wir an unferm Bruder ver: 
ſchuldet, daß wir fahen die Angjt feiner 
Seele, da er ung flehte, und wir wollte: 
ihn nicht erhören; darum fommt nu 
diefe Trübfal Über ung. Pf. 50,21. 

22. Ruben antwortete ihnen und 
ſprach: Sagte ich's euch nicht, da ich 
ſprach: Verſündiget euch nicht an dem 
Knaben, und ihr wolltet nicht Hören ? 
Nun wird fein Blut gefordert. 

Kap. 87, 21. 22. 

23. Sie wußten aber nicht, daß es 
Joſeph verſtund; denn er redete mit 
ihnen durch einen Dolmetſcher. 

24. Und er wandte ſich von ihnen, 
und weinte. Da er nun ſich wieder zu 
ihnen wandte, und mit ihnen redete, 
nahm er aus u Simeon, und band 
ihn vor ihren Augen. 

25. Und Joſeph that Befehl, dap man 
ihre Säde mit Getreide füllte, und ihr 
Geld wiedergäbe, einen: jeglichen in 
feinen Sad, dazu auch Zehrung auf 
den Weg; und man that ihnen alfo. 

26. Und fie Inden ihre Ware auf ihre 
Gel, und zogen von dannen. 

27. Da aber einer feinen Sad auf: 
that, daß er feinem Ejel Futter gäbe in 
der Herberge, ward er gewahr feines 
Geldes, das oben im Sad lag. 

28. Und jprach zu feinen Brüdern: 
Mein Geld ift nıir wieder worden, 
fiehe, in meinem Sad ift ed. Du ent: 
fiel ihnen ihr Herz, und erfchrafen unter 
einander, und ſprachen: Warum hat 
ung Gott das gethan? 

29. Da fie nun heim famen zu ihrem 
Bater Jakob ins Land Kanaan, fagten 


7% 


t 
1. Mofe 42. 43. 


feine Brüder. 


fie ihm alles, was ihnen begegnet war, 
und ſprachen: 

30. Der Mann, der im Lande Herr 
ift, redete Hart mit und, und hielt uns 
für Kundſchafter des Landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: 
Wir find redlich, und nie Kundfchafter 
gewefen, 

32. Sondern zwölf Brüber, unjers 
Vaters Söhne; einer ift nicht mehr 
vorhanden, und ber jüngite iſt noch bei 
unferm Bater im Lande Kanaan: 

33. Sprach der Herr im Lande zu 
und: Daran willic; merken, ob ihr red⸗ 
lich ſeid; einen eurer Brüder laffet bei 
mir, und nehmet bie Notdurft für euer 
Haus, und ziehet Hin; - 

34. Unb bringet euren jüngjten Bru⸗ 
ber zu mir, fo merfe ich, daß ir nicht 
Kundfchafter, fondern redlich feid, fo 
will ich euch auch euren Bruder geben, 
und mögt im Lande werben. 

35. Und da ſie die Säcke ausſchütteten, 

nd ein jeglicher fein Bündlein Gelds 

n feinem Sad. Und da fie fahen, daß 
es Bündlein ihres Gelds waren, er: 
ſchraken fte ſamt ihrem Bater. 

36. Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu 
ihnen: Ihr beraubt mich meiner Kin⸗ 
der; Be tft nicht mehr vorhanden, 
Simeon ift nicht mehr vorhanden, 
Benjamin wollt ihr Hinnehmen; es 
gehet alles über mid). 

37. Ruben antivortete feinem Bater 
und ſprach: Wenn ich dir ihn nicht 
wiederbringe, fo erwürge meinezween 
Söhne; gieb ihn nur in meine Sand, 
ich will ihn dir wiederbringen. i 

38, Er ſprach: Mein Sohn fol nicht 
mit euch hinab ziehen, benn fein Bru⸗ 
der ift tot, und er tft allein Übergeblie: 
ben; wenn ihm ein Unfall auf dem 
Wege begegnete, den ihrreifet, würdet 
ihr meine grauen Haare mit Herzeleid 
in die Grube bringen. 


Das 43. Kapitel, 


Reife der Söhne Jakobs nah Ägypten 
mit Benjamin. 
1. te Teurung aber dbrüdte dag 
Land. 
2. Und da es verzehret war, was K 
an Getreide aus Ügypten gebracht 
hatten, ſprach ihr Vater zu ihnen: 





Juda wirb Bürge. 


wenig Speife. 

3. Da antwortete ihn Juda und 
fprad): Der Mann band uns das hart 
ein, und ſprach: Ihr ſollt mein Ange 
de nicht fehen, es fei denn euer Bru- 

er mit euch. Aap. 42,15. 

4. Ift's nun, daß du unſern Bruder 
mit ung fendeft, fo wollen wir Hinab 
ziehen, und bir zu efjen kaufen. 

5. Iſt's aber, daß du ihn nicht fendeft, 
fo ziehen wir nicht hinab. Denn der 
Mann Hat gefagt zu und: Ihr ſollt 
mein Angeficht nicht fehen, euer Bru- 
der jet denn mit euch. . 

6. Israel ſprach: Warum habt ihr fo 
übel an mir gethan, daß ihr dem Mann 
nen wie ihr noch einen Bruder 


7. Sie anfiworteten: Der Mann 
forjchte fo genau nad ung und unſrer 
rm ——— Lebt euer 

ater noch? Habt ihr auch noch einen 
Bruder? Da ſagten wir ihm, wie er 
uns fragte. Wie konnten wir wiſſen, 
daß er ſagen würde: Bringet euren 
Bruder mit hernieder? Kap.42,7—ı8. 

8. Da ſprach Juda zu ISrael, feinen 
Bater: Vaß den Knaben mit mir ziehen, 
daß wir ung aufmachen, und reifen, 
und leben, und nicht fterben, wir und 
du und unſre Kindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn fein, von 
meinen Händen follft du ihm fordern. 
Benn ich dir ihn nicht wieberbringe 
und vor deine Augen ftelle, fo will ich 
mein Leben lang die Schuld tragen. ' 

10. zen mo re en 
zogen, wären wir jchon wohl zweima 
wieder fommen. - 


11. Da ſprach Israel, ihr Vater, zu 
ihnen: Muß es denn ja alfo fein, fo 
thut's, und nefmet von des Landes 
beften Früchten in emre Säcke, und 
bringet dem Manne' Geſchenke hinab: 
ein wenig Balfam und Honig, Würze 
und Myrrhe, — und Mandeln: 

"&pr.18,16.: 7.“ 

12. Nehmet auch ander Geld mit euch; 
und das Gelb, das euch oben in euren 
Säden wieder worden ift, bringet auch 
wieder mit euch. Vielleicht ift ein Ier- 
tum da gejchehert. "" - Kap. 42, 27. 88. 

13. Dazu nehmet euren Bruber, 


j 1. Mofe 43. 
Biehet wieder Hin, und kauft und ein 


‚ner in 


Reife mit Benjamin. 51 


macht euch auf, und kommt wieder zu 
dem Danne. 2 

14. Uber der allmächtige Gott gebe 
euch Barmherzigkeit vor dem Manne, 
daß er euch lafle euren. andern Bruder 
und Benjamin. Ich aber muß fein 
wie einer, der feiner Kinder gar be 
raubt ift. - "Rap. 42,36: 

15. Da nahmen fie diefe Gefchente, 
und das oa zwiefältig mit fih und 
gen machten ſich auf, zogen nad) 

gypten, und traten vor Joſeph. 

16. Da ſah ſie Joſeph mit Benjamin, 
und fprach zu feinem Haushalter: 
Führe diefe Männer ind Haus, und 
ſchlachte, und richte zu ; denn ſie ſollen 
zu Mittag mit mir eſſen. 

17. Und der Mann that, wie ihm Jo⸗ 
a: a” führte die Män- 

ep aus. : 
* 18. Sie fürchteten fich aber, daß ſie in 
—— “u. Fa —5 Ga 
prachen: Wir find Herein geführt um 
es Gelds willen, das wir in unfert 
Säden vorhin wieder gefunden haben, 
daß er's auf und bringe, und fälle ein 
Urteil über und, damit er und nehme 
zu eignen —— ſamt unſern Eſeln. 
. 42,88. 


- 19. Darum traten fie zu Joſephs 
Haushalter, und redeten mit ihm vor 
der Hausthür, et 

20. Und jprachen: Mein , wir 


find vorhin herab gezogen, Speife zu 
taufen, ö : 

21. Und da wir in dieHerbergefamen, 
und unfere Säde en ehe, ba 
war eines jeglichen Geld oberin fei- 
nem Sad mit völligem Gewicht; dar⸗ 
um haben iwir’3 wieder mit ung ge- 
bracht; 


22. Haben auch ander Geld mit ung 


berab gebracht, Speife zu faufen; wir 
wiffen aber nicht, wer und unfer Geld 
in unfre Säde geftedt hat. ; 

23. Eraber ſprach: Gehabt euch wohl, 
fürchtet euch nicht. Euer Gott und eu: 
red Vaters Gott Bat nd einen Schag 
‚gegeben in eure Säde. Euer Gelb ift 
mir worden. Und ef führte Simeon 
zu ihnen heraus; -* Rap. 42,24. 

24. Und führte fie in Joſephs Haus, 
gab Ihnen Waffer, daß fie "ihre Füße 


| wufchen, und gu ihren Efeln Futter. 


ap.i8,4. 


52 Joſeph und Benjamin. 1. Mofe 43. 44. Joſephs Beer. Juda will fich 


25. Sie aber bereiteten das Geſchenk 
ben bis daß Joſeph kam aufden Mittag; 

enn jiehatten gehöret, daß fie dafelbft 

rot efien jollten. . 

68. Da nun Sofeph zum Haufe ur 
ging, brachten fie ihm ind Haug 
Geſchenk in ihren rag und. fielen 
vor ihm nieder 

2. ——— und 
ſprach : Gehet es eurem Vater, dem al⸗ 
ten, wohl, * Fr dem ihr mir jagetet? 

Lebet er noch gap. 42, 18. 


Zoſeyh 


um A ihr 


oben in des Yüngften Sad mit dem 
Gelde für das —— Der that, wie 
ihm a hatte geſag 
eng, I es licht ward, 
ln fie die }änner ziehen mit ihren 
&feln. 


4 Da — aber zur Stadt hinaus wa⸗ 
ren, un nicht ferne kommen, ſprach 

—E ſeinem Haushalter: Auf, 
und jage den Männern nach, und wenü 
du ſie ereileſt, ſo ſprich zu i nen: War- 
utes mit Böſem ver⸗ 


j = ‚Sie — Es gehet dei⸗ aglt⸗ 


nem Knechte, unſerm Vater wohl, und 
lebet noch. Und neigeten ſich, und fie⸗ 
len vor ihm nieder. Kap. 87, 7. o. 
29. Und er Hub feine Augen auf, und 
nt Bruder Benjamin, jener 
tter Sohn, und — "a das 
euer jüngfter Bruder, da ihr mir von 
ee: Und fprach weiter: Gott fei 
ir gnädig, mein Sohn! 

30. Und Joſeph eilete, denn fein Herz 
entbrannte ihm gegen feinem Bruder, 
und fuchte, wo er weinete, und ging in 
feine Kammer, und weinete daſelb 

31. And ba er einBingeficht gewaschen 
hatte, ging er heraus, und feit, 
und — Legt Brot auf! 

32. Und man krug ihm beſonders auf, 
und jenen auch beſonders, und den 
Agyptern, die mit ihm aßen, auch be- 
fonders. Denn die Ägypter dürfen 
nicht Brot efjen mit den Ebräern, 
denn 'es ift ein Greuel vor ihnen. 

"Rap. 46,34; 3.Mof. 8,22. 


33. Und man fegtefieifm gegenüber, h 


den Grftgebornen nad) feiner Erſtge⸗ 

burt und den Süngften nach feiner 
Jugend. Des verwunderten fie fi 
ie einander. 

34. Und man trug ihnen Eſſen por 
von feinem Tiſch; aber dem Benjamin 
ward fünfınal mehr denn den andern. 
Und fie tranten, und wurden "trunfen 
mit ihm. * Sagg. 1,6. 


Das 44, Kapitel. 
a Brüder werden hart geängftigt. 
nd Joſeph Bei feinem Haus: 
halter und ſprach; Fülle den 
— ihre Säcke mit Speife, fo viel 
führen mög gen, und lege jeglichem 

in Geld oben in feinen Sad; 

2. Und meinen filbsrnen Becher tege |; 


ee nicht das, daraus mein Herr 
trintet, und damit er weisfaget? Ihr 
babt übel ethan. 

6. Und als er IE ereilte, redete er mit 
mn ar Worte. 

Sie antworteten ihm: Warum 
redet mein Herr ſolche Worte? Es fei 
— von deinen Knechten, ein ſolches 

u 
3% Siehe, dag Geld, bag wir fanden 
oben in unfern Säden, haben wir wie⸗ 
dergebracht "zu dir aus dem Lande Ka⸗ 
nam. Und wie follten wir denn aus 
deines a Haufe geftohlen haben 
Silber oder Gold? “Rap. 43,92. 

9. Bei welchem er gefunden wird un 
ter beiten Knechten, der ſei des Todes; 
dazu wollen: auch wir meines Herrn 
Knechte fein. 

10. Er ſprach: — es ſei, wie ihr ge⸗ 
redet Bei welchem er gefunden 
wird, ber ſei mein Knecht; ihr aber ſollt 
ledig ſein. 

11. Und fie eileten, und legte ein jeg⸗ 
licher feinen Sad ab auf die Erde, und 
ein in ieguer that feinen Sad auf. 

12. Und er fucte, und Hub am Üllte: 
ften an bis auf den Yüngften; da fand 
ſich der Se in Benjamin Sad. 

13. Da *3 li fie ihre Kleider; 

und Iud ar jeglicher au — Eier, 
und zogen wieder in die Stadt. 

Kap. 37,28. 

14. Und Juda ging mit feinen Brü- 
bern in Joſephs Haus, denn er. war 
noch dafeldit; und fie fielen vor ihm 
ae a Die Erde. .. 

Joſeph aber ſprach zu ihnen: Wie 
gast in das an dürfen? Wiſſet ihr 
a aß es ein folcher Wann, wie ich 

in, erraten tönnte? ..: 

FR Juda ſprach: Was jullen wir ſa⸗ 





für Benjomin Hingeben. . 1. Mofe 44, 45, Joſeph giebt ſich zu erkennen. 53 


gen meinem Herrn, oder wie ſollen wir 
reben, und womit fünnen. wir und 
‚rechtfertigen? "Gott hat die Miffet 
deiner Knechte gefunden Siehe ba, 
wir und der, beidem der Becher gefun- 
den ift, find meines Herrn Knechte 
*20p.42,21.38. Magl.1,14. 

17. Er aber ſprach: Das ſei ferne von 
mir, — thun! Der Mann, bei 
bem der Becher gefunden iſt, ſoll mein 
Enecht fein; ihr aber ziehet Hinauf mit 
Srieden zu eurem Bater. 

18. Datrat Juda zu ihm, und ſprach: 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort 
reden vor den Ohren meines Herrn, 
und dein Zorn ergrimme nicht über dei⸗ 
nen Knecht; denn du biſt wie Pharao. 

19. Mein Herr fragte feine ee 
und pe9: "Habt ihr auch einen Va⸗ 
ter oder Bruder? *Kap. 42, 7. 18; 43,7. 

20. Da antworteten wir: Wirhaben 
einen Bater, der ift alt, und einen jun⸗ 
gen Knaben, in feinem Alter geboren; 

und fein Bruder tfttot, und eriftallein 
übergeblieben von a Mutter, und 
fein Bater hat ihn Iteb. 

21. Da fpradhft du zu deinen Knech⸗ 
ten: Bringet ihn herab gu mir; ich will 
ihm Gnade erzeigen. 

22. Wir aber antiworteten meinem 
Herrn: Der Knabe kann nicht von fei- 
nem Bater kommen; wo er von ihm 
lüme, würde er fterben. 


23. Da *iprachft du zu deinen Knech⸗ 


ten: Wo euer jüngfter ernichtmit 
ae, kommt, follt ihr mein Angeficht 
nicht mehr fehen. "Kap. 42,15; 48,3—5. 
24. Da zogen wir hinauf zu deinem 
Knecht, meinem Bater, un Boten im 
an meines Herrn Rebe. Pu 
25. Da ſprach unjer Bater: Ziehet wie⸗ 
der hin, und kauftuns einwenig Speife. 


%. Wir aber ſprachen: Wir fönnen | 5 


nicht hinab ziehen; es ſei denn unfer 
füngfter Bruder mit ung, fo wollen 
wir hinab ziehen; denn wir können des 
Mannes Ungeficht nicht fehen, wo un- 
fer jüngfter er nit mit ung ift. 

27. Da ſprach dein Sn mein Va⸗ 
ter, zu un: & wiflet, daß mir mein 
Weib zween Söhne geboren bat; 

28. er ging hinaus non mir, "und 
man fagte: Er iſi gerEiNen; und habe 
ihn nicht geſehen bisher 


37, 88. 88. 


29. Werdet "ihr dieſen auch von mir 
nehmen, und widerfähret ihm ein Un⸗ 
fall, fo werdet ihr meine aa er 
mit Jammer Hinunter in die Grube 
bringen. ap. 42,08. 

30. Nun, fo ich heim käme zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und der Knabe 
wäre nicht mit ung, an des Seelejeine 
Seele hanget, j 
‚31. ©o wird’3 geſchehen, wenn er 
fiehet, daß der Knabe nicht da ift, daß 
ex ſtirbt; jo würden wir, deine Knechte, 
die grauen Haare deines Knechts, 
unſers Vaters, mit Herzeleid in die 
Grube bringen.. { 

32. Denn ich, dein Knecht, "bin Biürge 
worden für den Knaben gegen meinen 
Bater, und ſprach: Bringe ich ihn dir 
nicht wieder, fo will ich mein Leben 
lang die Schuld tragen. "Kap. 43,9. 
.83. Darum laß deinen Knecht hie blei⸗ 
ben an de3 Knaben Statt zum Knecht 
meines Herrn, und den Knaben mit 
feinen Brüdern hinauf ziehen. 

34. Denn wiejoll ich Hinauf ziehen zu 
meirtem Bater, wenn der Knabe nicht 


mit mir tft? Sch würde. den Jammer 


ſehen müffen, Der meinem Bater begeg- 
nen würde. 


Das 45. Kapitel. 
Sofephgiebt fir feinen Brüdern zu erfen« 
nen und läßt feinen Bater nad Ägypten 

5 . Tommen. 
1. a konnte ſich Joſeph nicht län⸗ 
: D ger euthalten — allen, die 


um ihn her ſtunden, und er rief: Laßt 


— He eh 5 
ftund na Men ‚Da 7 
ſeph feinen Brüdern zu erfennen gab. 


2. Und er weinte laut, daß es bie _ 


ügynter und das Gefinde Pharaos 
teten; —— 

3. Und ſprach zu ſeinen Brüdern: Ich 
bin Joſeph. Lebet mein Vater noch? 
Und ſeine Brüder konnten ihm nicht 
antworten, ſo erſchraken ſie vor ſeinem 
Angeſicht. —— 
4. Er aber ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Tretet doch her zu mir! Und ſie traten 


herzu. Und er Naar Ich bin Joſeph, 


euer Bruder, den Hr "nach Agypteii 

verfauft habt. "2p:37,28. 
5. Und nun befümmert- euch nicht, 

und denkt nicht, daß ich darum zürne, 


. 


54 Joſeph läßt - ' 
daß ihr mich hieher verfauft Habt ; denn 
um "eures Lebens willen hat mic Gott 
vor euch her gefandt..  *Xap. 50,20. 
6. Denä dies find zwei jahre, daß es 
teuer im Lande ift; und find noch fünf 
ahre, dat fein Pflügen, noch fein 
ten fein wird. - - 
7. Aber Gott hat mich var euch Her 
Bands daß er euch übrig behalte auf 
den, und euer Leben errette durch 
eine große Errettung. i 
8. Und nun, ihr Habt mich nicht her⸗ 
gefaridt, fondern Gott; der hat mich 


Seine über all jein Haus und einen 
ürften in danz Agyptenland. 


Rap. 41,40—48. 


9. Eilet nun, und atehet hinauf zu | fünf 


meinem Pater, und ſagt ihm: Das läßt 
dir Sofeph, dein Sohn, Jagen: Gott 
bat mich zum Herrn in ganz Agypten 
BEI ONON herab zumir, ſäume dich 
nicht: 


3 

10. Du ſollſt im Lande Goſen woh⸗ 
nen, und nahe bei mir fein, du und 
deine Kinder und deine Kindestinder, 
dein Klein und groß Vieh und alles, 
was du haft. B 

11. Sch will dich dafelbft verforgen; 
denn es find noch fünf Sabre der Teu⸗ 
rung, auf daß du nicht verderbeft mit 
deinem Haufe und allem, das du haft, 

12. Siehe, eure Augen fehen und die 
Augen meines Bruders Benjamin, 
daß ich mündlich mit euch rede. 

13. Bertündiget meinem Vater alle 
meine Herrlichkeit in Agypten und 
alles, was ihr gefehen Habt; eilet, und 
Bee bernieder mit meinem: Bater 

eher. ö . 
. 14 Under fiel feinem Bruder Ben: 

jamin um den Hals, und weinte; und 

Benjaminweinteauch anfeinem$alje. 

15. Und füßte alle feine Brüder, und 

‚weinte über ihnen. Darnad) redeten 

feine Brüder. mit ihm. > 

.16. Und da das Gerlicht fam in Pha⸗ 

raos Haug, daß Joſephs Brüder kom⸗ 

men wären, gefiele8 Pharao wohl und 
ar en a = — 
17. Un arao ſprach zu Joſeph: 
- Sage deinen Brüdern: Thut alſo, be⸗ 
ladet eure Tiere, ziehet hin; 
18. Und wenn ihr kommt ins Rand 
Kanaan, fo nehmet euren Vater und 


L. Moſe 45.46. - 


Jakob kommen. 


alle die Euren, und kommt zu mir; ich 
will euch Gitter geben in Aghptenland 
daß ihr eſſen ſollt das Mark tim Lande; 

19. Und gebiete ihnen: Thut alfo, 
nehmet zu eud) aus Agyptenland Wa⸗ 
gen für eure Kinder und Weiber, und 
führet euren Vater, und kommt; 

20. Und fehet euren Hausrat nicht 


'an ; dent die Güter des ganzen Landes 


Ägypten jollen euer fein. 
21. Die Kinder Israels thaten alfo. 
Und Joſeph gab ihneri Wagen nach 


‚dem Befehl taos und Zehrung au 
Pharao zum Vater gefegt: und zum | b Be ! 


en Weg. 

22. Und gab ihnen allen, einent jeg- 
lichen ein Feierkleid; aber Benjamin 
gab er drei Hundert Silberlinge und 
Seierfleider. 


- 23. Und feinem Vater fandteer babei 


ehn Efel, mit Gut aus Aghpten bela- 

en, und zehn Ejelinnen mit Getreibe 
und Brot und Speife feinem Vater 
auf den Weg. - 

24. Alſo ließ er feine Brüder, und fie 
zogen Hin; und Sprach zu ihren; Zan⸗ 
tet nicht auf dem Wege! *Kup.a2,22. 

25. Alfo zogen ei von Agyp⸗ 
ten, und kamen ing Land Kanaan zur 
ihrem Vater Jakob, i 

26. Und verfündigten ihm und fpra= 
Ken: Joſeph lebet noch, und tft ein 
Herr im ganzen Ügyptenlande. Aher 
fein Herz dachte gar viel anders, denn 
er glaubte ihnen nicht. 

27. Da.fagten fie ihm alle Worte Jo⸗ 

ephs, dieer ge gejagt hatte. Und 

aerjahdieWagen, die ihm Joſeph ge⸗ 
ſandt hatte, ihn zu führen, ward der 
Geiſt Jakobs, ihres Vaters, lebendig, 

28. Und Israel ſprach: Ich habe ge⸗ 
nug, daß mein Sohn Joſeph noch lebet; 
ich will Hin, ii ihn ſehen, eheichfterbe. 

ap 


46,30. 


Das 46. Kapitel. 


gakobs Reife nach Ägypten. Die Kinder 


Israels. Empfang durch Joſeph. 
1. Syn 30g Hin mit allem, daser 
hatte. Und da er gen *Beer- 


Seba fan, opferte.er Opfer dem Gott 


feines Vaters Iſaak.gap. 26,23— 25. 
2. Und Gott ſprach zu ihm des Nachts 
m — Jakob, Jakob! Er ſprach: 
ie bin ich. 
3. Und er ſprach: Ich bin Gott, der 





Jakobs Reife. 
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Seine Kinder. 





Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, 
gen Ügnpten hinab zu ziehen, denn da: 
ſelbſt will ich dich zum großen Volt 


wachen. 

4. Ich will mit dir hinab gen Ägyp⸗ 
ten ziehen, und will auch dich herauf 
führen; und Joſeph foll feine Hände 
auf deine Augen legen. 

5. Da machte fich Jakob aufpon Beer: 
Seba; und bie Kinder Israels führe 
ten Jakob, ihren Bater, mit ihren Kind⸗ 
fein und Weibern auf den Wagen, die 
Pharao gefandt Hatte, ihn zu führen; 

6. Und —— ihr Vieh und Habe, 

die fie im Lande Kanaan erworben 


atten, und famen alfo nach Ägypten, zehn 


Jakob und all fein Same mit ihm, 

7. Seine Söhne und feine Kindes: 
föhne mit ihm, feine Töchter und feine 
Kindestöchfer und all fein Same; die 
brachte er mit fich nach Ägypten. 

8. Diez find die Namen der Kinder 
Israel, die nach Agypten famen: Ja⸗ 
tob und feine Söhne. Der erftigeborne 
Sohn Jakobs, Ruben. 

2. Mof. 6,14—16. 

9. Die Kinder Rubens: Henoch, Pal⸗ 
u, [on und Charmi. = 

10. Die Kinder Stmeond: Jemuel, 

in, Ohad, Jachin, Zohar und 
I, der Sohn von dem kananäiſchen 
Weibe. 
11. Die Kinder Levis: Gerſon, Ka⸗ 
hath und Merari. 

12. Die Kinder Judas: Ger, Onan, 
Sela, Perez und Serah. Aber Ber und 
Onan waren geftorben im Lande Sa: 
naan. Die Kinder aber des Perez: 
Bean und Hamul. Lap.s8, 8. 4. 20. 80 

13. Die Kinder Iſaſchars: Thola, 
Phuva, Job und Simron. 

14. Die Kinder Sebulons: Sered, 
Elon und Jahleel. 

15. Das ſind die Kinder von Lea, die 

e Jakob gebar in Meſopotamien mit 
einer Tochter Dina. Die machen alle: 

famt mit Söhnen und Töchtern drei 
und dreißig Seelen. 

16. Die Kinder Gads: Ziphjon, 
deggt Suni, Ezbon, Eri, Arodi und 


Are 

17. Die Kinder Aſſers: Jimna, Jis⸗ 
wa, Jiswi, Berta und a hre 
Schweſter. Aber die Kinder Bertas: 
Heber und Malchiel. 


18. Daß find die Kinder von Silpa, 
die Laban gab Lea, feiner Tochter, und 
sebar Jakob diefe ſechzehn Seelen. 

19. Die Kinder Rahels, Jakobs Wei: 
bes: Joſeph und Benjamin. 

20. Und Joſeph wurden geboren in 
Agyptenland Manaffe und Ephraim, 
die ihm gebar Asnath, die Tochter 
Potipheras, des Priefterd zu On. 

Kap. 41,50—52. 

21. Die Kinder Benjamind: Bela, 
Becher, Abel, Gera, Naaman, Chi, 
Ro8, Muppim, Huppim und Arb. 

22. Das find die Kinder von Rahel, 
die Jakob geboren find, alleſamt vier: 
Seelen. 

23. Die Kinder Dans: Hufim. ; 

24. Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, 
Guni, Jezer und Sillem. i 

25. Das find die Kinder Bilhas, die 
Laban jeiner Tochter Rahel gab, und 
gebar Jakob die jieben Seelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jakob nach 
Ägypten kamen, dieaus feinen Xenden 
fommen waren (ausgenommen die 
Weiber jeiner Kinder) find alle zuſam⸗ 
men ſechs und fechzig Seelen. 

27. Und die Kinder Joſephs, die in 
Ügypten geboren find, waren zwo See: 
len; alfo daß * alle Seelen des Hauſes 
Jakobs, die nach Ägypten famen, wa: 
ten fiebenzig. 2. Moſ. 1,5. 

28. Und er ſandte Juda vor ſich hin 
zu Joſeph, daß dieſer ihn anwieſe zu 

Goſen; und kamen in das Land Goſen. 

Kap. 46, 10. 

29. Da ſpannte Joſeph ſeinen Wagen 
an, und zog hinauf, ſeinem Vater Is⸗ 
rael entgegen, gen Goſen. Und da er 
ihn ſah, fiel er ihm um den Hals, und 
weinte lange an ſeinem Halſe. 

30. Da ſprach Jsrael zu Joſeph: Ich 
will nun gerne fterben, nachdem ich 
dein Angeſicht gejeyen Habe, daß du 
noch lebeft. Kap. 45,28. 

31. Joſeph ſprach zu feinen Brüdern 
und jeined Vaters Haufe: Ich will Hin: 
auf ziehen, und Pharao anfagen und 
zu ihm fpreden: Meine Brüder und 
meines Vaters Haus ift zu mir fom: 
men aus dem Lande Sanaan, 

32. Und find Biehhirten, denn es find 
Leute, die mit Vieh umgehen; ihr Hein 
und groß Vieh und alles, was fie ha⸗ 
ben, haben fie mitgebracht. 
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33. Wenn euch nun Pharao wird ru⸗ 
fen und jagen: WagifteureNtahrung? 

34. So ſollt ihr ſagen: Deine Knechte 
ſind Leute, die mit Vieh umgehen, von 
Jugend auf bis her, beide, wir 
und unfre Bäter, auf daß ihr wohnen 
mögt im Lande Gofen. 
Bi 
ein 


Jakob in Agypten 


enn was 
irten find, das ift "den Ägyptern 
reuel. *Rap.4B, 39. 


Das 47. Kapitel. 
Wohnung in Gofen. Jakob vor Pharao. 
Teurung in Ägypten. Jakobs Ende naht. 

1. a kam Joſeph, und fagte es 

D Pharao anund ſprach: Mein 
Bater und meine Brüder, ihr Heinund 
groß Vieh und alles, was fie Haben, 
find kommen aus dem Lande Kanaan; 
und fiehe, fie find im Lande Goſen. 

2. Under nahm aus allen feinen Brü- 
dern an, und ftellte fie vor Pharao. 

3. Da ſprach Pharao zu feinen Brü⸗ 
dern: Was ift eure Nahrung? Sieant- 
mworteten: Deine Knechte find Biehhir- 
ten, wirund unferg Väter; Kap.es,53.54. 

4. Und fagten weiter zu Pharao: Wir 
find fommen, bei euch zu wohnen im 
Rande; denn deine Knechte haben nicht 
Weide für ir Vieh, fo Hart drüdt die 
Teurung das Land Kanaan; fo laß 
doch nun deine Anechte im Land Goſen 
"5. Bonoo prach zu Sofenb: Es i 

. Pharao fprach zu Joſeph: ift 
dein Bater, und find deine Brüder, die 
find = dir fommen; 

6. Das Land Ägypten ftehet dir. offen, 
laß fte am beften Ort des Landes woh⸗ 
nen, laß fie im Lande Gofen wohnen; 
und ſo du weißt, daß Leuteunterthnen 
find, die tüchtig find, fo fege fie über 
mein Bieh. 

7. Joſeph brachte auch feinen Vater 
Jakob hinein, und ftellte ihn vor Pha- 
rao. Und Jakob jegnete den Pharao. 

8. Pharao aber fragte Jakob: Wie 
alt bift du? 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner Wallfahrt ift Hundertund drei- 
Big Jahre; wenig und böfe ift die Zeit 
meines Lebens, und langet nicht an die 
Zeit meiner Väter in ihrer Wallfahrt. 

Bi. 90,10; 89,18. 

10. Und Jakob ſegnete den Pharan, 
und ging heraus von ihm. 

11. Uber Joſeph fchaffte feinem Va—⸗ 


1. Mofe 46.47. in Teurung wohl verforgt. 


ter und feinen Brüdern Wohnung, und 
gab ihnen Befit in Ägyptenlande, am 
beften Ort des Landes, im Lande 
Raemſes, wie Pharao geboten Hatte. 
12.Und eine feinen ®ater und 
feine Brüder und das ganze Haus fei- 
nes Baterd mit Brot, einen jeglichen, 
nach dem er Stinder hatte. *Kap.4s, 11. 
13.Es war aberfein Brot in allenLan⸗ 
den; denn die Teurung war ſehr ſchwer, 
daß das Land Agypten und Kanaan 
verfchmachteten vor der Teurung. 

14. Und Joſeph brachte alles Geld 
zufammen, dag in Ägypten und Ka— 
naan gefunden ward, um das Getreide, 
das ste kauften; und Sofeph that alles 
Geld in dag Haus Pharaos. 

15. Da nun Geld gebrach im Lande 
Ägypten und Kanaan, famen alle 
Ägypter zu Joſeph, und fpradjen: 
Schaffe und Brot! Warum läfjeft du 
uns vor dir fterben, darum daß wir 
ohne Geld find? 

6. Sofen prach: Schafft euer Vieh 
ber, fo will ich euch um das Bieh geben, 
weil ihr ohne Geld feid. 

17. Da brachten fie Joſeph ihr Vieh; 
und er gab ihnen Brotumihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Ejel. Alfo er: 
nährte er fie mit Brot das Jahr um 
all ihr Vieh. 

18. Da dag Jahr um war, kamen fie 
zu ihm im zweiten Seh und fpraden 
zu ihm: Wirwollen unjerm Herrn nicht 
verbergen, daß nicht allein das Geld, 
fondern auch alles Vieh dahin ift zu un⸗ 
ferm Herrn; und ift nichts mehr übrig 
dor unferm Herrn denn nur unſre Lei⸗ 
ber und unjer Feld. 

19. Warum läffeit du ung vor dir ſter⸗ 
ben und unfer Feld? Kaufe und und 
unfer Land ums Brot, daß wir und 
unfer Land leibeigen feien dem Pha⸗ 
rao; gieb und Samen, daß wir leben, 
und nicht fterben, und dag Feld nicht 
verwüſte. 

20. Alſo kaufte Joſeph dem Pharao 
das ganze Ägypten. Denn die Ägypter 
verfauften ein jeglicher feinen Ader, 
denn bie Teurung war zu ftark über fie. 
Und ward alfo das Land Pharao eigen. 

21. Und er teilte da8 Bolt aus in die 
Städte, von einem Ende Ägyptens big 
ang andre. 

22. Ausgenommen der Priefter Feld, 


Jakobs Iegter Wunſch. 


das kaufte er nicht; denn es war von 
Pharao für die Prieſter verordnet, daß 
ftefich nähren follten von dem Benann⸗ 
ten, das er ihnen gegeben Hatte; darum 
durften ſie ihr Feld nicht verkaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Bolt: 
Siebe, ich Habe Heut gekauft euch und 
euer Feld dem Pharao; fiehe, da Habt 
ihr Samen, und befäet das Feld. 

24. Und von dem Getreide jollt ihr 
den Fünften Pharao geben ; vier Tetle 
follen euer fein, zu beſäen dag Feld 
und zu eurer Speifeund für euer Haus 
und Kinder. 

25. Ste ſprachen: Du haft ung beim 
Leben erhalten; laß und nur Gnade 
finden vor dir, unferm Herrn, fo wollen 
wir gerne Pharao leibeigen fein. 

26. Alſo machte Joſeph ihnen ein Ge: 
ſetz bis auf diejen Tag fiber der Aghpter 
Feld, den Fünften Pharao zu Bean 
ausgenommen ber Priefter Feld, dag 
ward nicht eigen Pharao. 

27. Alſo wohnete Israel in Agypten 
im Lande Goſen, und hatten’3 inne, 
und wuchſen, und *mehreten fich fehr. 

*8ap.46,8; 2. Moſ. 1, 7. 18. 

28. Und Jakob lebte ſiebenzehn Jahre 
in Agyptenland, daß fein ganzes Alter 
ward Hundert und fieben und vierzig 


ahre. 
29. Da nun die Zeit herbei faın, daß 
rael fterben follte, rief er feinem 
ohn Joſeph, und ſprach zu ihm: Hab 
ih Gnade vor dir gefunden, fo "lege 
deine Hand unter meine Hüfte, daß du 
die Liebe und Treue an mir thuft, und 
begrabeft mich nicht in Agypten; 
Kap. 24,2. 

3%. Sondern ich will Liegen bei mei⸗ 
nen Bätern, und du follit mich aus 
Ägypten führen, und *in ihrem Be 
eräbnig begraben. Er Sprach: Sch will 
tun, wie du gefagt Haft. " 

Kap. 28, v. 10; 49, 20 - 33. 

31. Er aber ſprach; So ſchwöre mir. 
Under ſchwur ihm. Da neigte ſich Is⸗ 
rael zu Häupten des Bettes. 


Das 48, Kapitel, 
Jakobs Segen über Ephraim und 
Manafie, 


1. arnach ward Joſep agt: 
D Siehe, dein dae uegt 
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Und er nahm mit fich feine Beiden 
Söhne, Manaſſe und Ephraim. 

2. Da ward's Jakob angefagt: Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und 
Israel machte fich ftark, und feste fich 
im Bette, ; 

3. Und ſprach zu Joſeph: Der all⸗ 
mächtige Gott erſchien mir zu Lus, 
im Rande Kamaan, und fegnete mich, 

*Rap. 28,19. 

4. Undfprach zu mir: Siehe, ich will 
dich wachſen laſſen und mehren, und 
will dich dm Haufen Volks machen, 
und will dies Land zu eigen geben dei- 
nem Samen nad) dir ewiglich. 

*Rap.85, 11.12. 

5. So folfen nun deine*zween Söhne, 
Ephratm und Manaſſe, dDiedirgeboren 
find infigyptenland, eheich herein kom⸗ 
men bin zu bir, mein fein gleich wie Ru: 
ben und Simeon. *Kap. 41,50-—52. 

6. Welche du aber nach ihnen zeugeft, 
follen dein fein, und genannt werden 
nad} dem Namen ihrer Brüder in deren 
Erbteil. 

7. Und da ich aus Meſopotamien kam, 
gt mir’Rabel im Land Kanaan auf 

em Weg, da nod ein Feld Weges war 
gen Ephrath; und ich begrub fie dafelbft 
andem Wege Ephraths, die nun Beth- 
lehem heißt. .*Rap. 85,19. 

8. Und Israel ſah die Söhne Joſephs, 
und ſprach: Wer find die? 

9. Joſeph antwortete feinem Vater: 
Es find meine Söhne, "die mir Gott hie 
gegeben Hat. Er ſprach: Bringe fte Her 
zu mir, daß ich fie fegne. *Kap. sa, 5. 

10. Denn die Augen Israels waren 
dunkel worden vor Alter, und konnte 
nicht wohl fehen. Und er brachte fie Fr 
im. Er aber küßte fie, und herzte fie, 

11. Und jprach zu Joſeph: Siehe, ich 
habe dein Angeficht gefehen, was ich 
nicht gedacht Hätte; und fiehe, Gotthat 
mich taud) deinen Samen fehen Lafjen. 

*Rap.87,83.85; 45,26. +Pf. 128,6. 

12. Und Joſeph nahm fie von feinen 
Schoß, und neigte ſich zur. Erde gegen 
fein Angeficht. 

13. Da nahm ſie Joſeph beide, Ephra⸗ 
im in ſeine zen and gegen Israels 
linke Hand und Manaſſe in ſeine linke 
Hand gegen Jsraels rechte Hand, und 
brachte ſie zu ihm. 

14, Aber Israel ſtreckte feine rechte 
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Hand aus, und legtefieauf Ephraimg, 
des Jüngſten, Haupt, und feine linke 
aufMtana 
aljo mit feinen Händen, denn Manafje 
war der Erftgeborne. 

15. Under ſegnete Joſeph und ſprach: 
Der Gott, vor dem meine Väter, 
Abraham und Iſaak, gewandelt find, 
der Gott, der tmein Hirte gewejen ift 
mein Leben lang big auf diefen Tag, 

*&ap.32,10. + Pf. 28,1. 

16. *Der Engel, der mid) erlöfet Hat 
von allem Übel, der fegne die Knaben, 
daß fie nad) meinem und nach meiner 
Väter, Abrahams und Iſaaks Namen 
genannt werden, daß fie wachien, und 
viel werden auf Erden. *Kap.sı,11— 18. 

17. Daaber Joſeph fah, daß ſein Ba- 
ter die rechte Hand auf Ephraims 
Haupt legte, gefiel e8 ihm übel, und 
faßte feines Vaters Hand, daß er fie 
bon Ephraim Haupt auf Manaffes 
Haupt wendete 

18. Und ſprach zu ihm: Nicht ſo, mein 
Vater; dieſer iſt der Erſtgeborne, lege 
deine rechte Hand auf ſein Haupt. 

19. Aber ſein Vater weigerte ſich und 
ſprach: Sch weiß wo mein Sohn, ich 
weiß wohl. Diefer fol auch ein Bolt 
werden, und wird groß fein; aber fein 
jüngfter Bruder wird größer denn er 
werden, und fein Same wird ein groß 
Bolt werden. 4.Mof.1,33.95; 5.Mof.88,17. 

20. Alſo jegnete er fie des Tages und 
ſprach: Wer in Israel will jentand 
fegnen, der fage: Gott ſetze dich wie 
Ephraimund Manaſſe! Und jegte alfo 
Ephraim Manaffe vor.  GEbr. 11,21. 

21. Und Israel ſprach zu Joſeph: 
Siehe, ich Iterbe; und Gott wird mit 
euch fein, und wird euch wiederbringen 
in das Land eurer Väter. 

22. Ich Habe dir ein Stüd * Landes 
gegeben außer deinen Brüdern, das 
ich mit meinem Schwert und Bogen 
aus der Hand ber Amoriter genommen 
babe. Joh. 4, 6. 


Das 49. Kapitel. 
Jakobs Zegen yt Verordnung und 
Tod. Ggl.5. Moſ. 33.) 
1. 1» Jakob berief feine Söhne 
I und ſprach: Verſammelt euch, 
daß ich euch verfündige, was euch he: 
gegnen wird in Fünftigen Zeiten, 


Segen 
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fie8 Haupt, und that wiffend | % 


Jakobs 


2. Kommt zubauf, und höret zu, ihr 
— Jakobs, und höret euren Vater 

ra 

3. Ruben, mein erfter Sohn bift bu, 
meine Kraft, und ber Erftling meiner 
Stärke, der Oberfte in der Würde und 
der Oberfte in ber Macht. 

Kap. 29,32; 5.Mof. 21,17. 

4. Erfuhrleichtfertig dahin wie Waſ⸗ 

fer. Du ſollſt nicht der Oberfte fein; 


‚denn du bift auf deines Vaters Lager 


geitiegen, daſelbſt Haft du mein Bette 
entweihet mit dem Auffteigen. 
* ap. 85,22. 

5. Die Brüder Simeon und Levi, ihre 
Schwerter find mörderifche Waffen. 

6. Meine Seele komme nichtin ihren 
Rat, und meine’Ehre fei nicht in ihrer 
Berjammlung; denn tin ihrem Zorn 
haben fie den Mann erwürget, und in 
ihrem Mutwillen Haben fie den Ochſen 
verlähmtet. "Pi. 16,9; 80,18. +Kap. 34,25. 

7. Berflucht ſei ihr Zorn, daß er fo hef⸗ 
tig ft, und ihr Grimm, daß er fo ftörrig 
ift. Sch will ſie zerteilen in Jakob, und 
zeritreuen in Iſrael. *Jof.19,1— 9; 21. 

8. Yuda, bu bift’3; dich werden deine 
Brüder loben. Deine Hand wird dei⸗ 
nen Feinden auf dem Halfe jein; vor 
dir. werden deines Vaters Kinder fich 
neigen. 4.Mof. 10,14. Richt. 1,1.2. 

9. Juda tft ein junger Löwe. Du bift 
Hoch kommen, mein Sohn, durch große 
Siege. Er ift niedergefnieet, und hat 
fich gelagert wie ein Löwe und wie eine 
Löwin; wer will fich wider ihn auf: 
lehnen? 4. Moſ. 23,24. Offenb. 5,5. 

10. Es wird das Scepter von Juda 
nicht entwendet werden, noch der Stab 
des Herrſchers von feinen Füßen, bis 
daß der Held komme; und demjelben 
werden die Völker anhangen. 
4.Mof. 24,17; 1. Chron. 5,2; 28,4. Ebr. 7, 14. 

11. Er wird fein Füllen an den Wein- 
us Binden und feiner Efelin Sohn an 

en edlen Reben. Er wird fein Kleid 
in Wein waſchen und feinen Mantel 
in Weinbeerbiut. Joel 4, 18. 

12. Seine Augen ſind trübe von Wein 
und ſeine Zähne weiß von Milch. 

13. Sebulon "wird ander Anfurt des 
Meers wohnen und an der Anfurt der 
Schiffe, und reihen an Sidon. 

*%of. 19, 10—16. 


14. Iſaſchar |wird ein knochiger, Eſel 








über feine Söhne: 
fein, und fich lagern ziwi en den 
Hürden. Bee al 


15. Und er ſah die Ruhe, daß fie gut: 
ift, und dag Land, daß es Iufti, f ‚ba 
a er feine Schultern: geneigt, zu 

agen, und iſt ein zinsbarer Snecht 
worden. . j 

16. Dan wird Richter fein in feinem 
Bolt wie ein ander Gejchlecht in Is⸗ 
rael. Nicht. 13, 8. 

17. Dan wird eine Schlange werden 
auf dem Wege und eineOtter auf dem 
Steige, und dag Pferd in die Ferien 
beißen, daß fein Reiter zurüdfalle. . 

18. Herr, ich warte auf dein, Heil! 

Pſ. 119, 100. Hab.2,8. 

19. Gad wird gedrängt werden von 
LKriegshaufen, er aber drängt fie auf 
der Ferſe. : 


20. Bon Afjer "kommt fein fett Brot, 
and erwird den Königen ledere Speife 
7. *90f.19,24—81. 


geben. i j 
21. Naphthali ift ein ſchneller Htrich, 


und giebt ſchöne Rede. Rigt.a,e—ıo. 


22. Joſeph wird wachſen, er wird 
wachien wie ein Baum an der Quelle, 
daß Die Zweige emporfteigen tiber die 
Mauer. H0.13,16. 
23. Und wiewohl-tän die Schügen 


erzürnen, und wider ihn kriegen, und 


ihn verfolgen, 
24. So bleibt doch fein Bogen feft, und 


die Arme feiner Hände ftark durch die’ 


Hünbde des re in Jakob, durch 
ihn, den Hirten und Stein Israels. 

25. Bon deines Vaters Gott Hit dir 
geholfen, und von dem Allmächtigen 
biſt du gefegnet mit Segen oben vom 

immel herab, mit Segen von der 
iefe, die unten liegt, mit Segen der 
Brüfte und des Mutterleibd. 

26. Die Segen deines Vaters gehen 
ftärfer denn die Segen meiner Vor: 
eltern, nad) Wunfch der Hohen in der 
Belt, und ſollen kommen aufdasHaupt 


Joſephs und auf die Scheitel des Ge⸗ 


weiheten unter ſeinen ern. 


Kap. 46, 8. 

27. Benjamin iſt ein reißender Wolf; 
des Morgens wird er Raub freſſen, und 
des Abends wird er Beute austeilen. 

Nicht. 20, 26; 1. &am.9,1.2. 

28. Das find die zwölf Stäͤmme Is⸗ 
raels alle, und das tft’3, das ihr Bater 
mit ihnen gerebet Kat, da er ſie ſegnete, 


1. Mofe 49. 50. 


nem; Bolt; 


Jakobs Tod. 59 


einen jeglichen mit einem beſondern 
Segen. 


egen. — 
29. Und er gebot ihnen und ſprach zu. 
ihnen: Ich werde verſammelt zu mei⸗ 
em begrabt mich zu meinen 
Vätern "in der Höhle auf dem Acker 
Ephrons, des Hethiterg, . 

\ *Kap.28,16—20; 47,80. : 3 

30. In der zwiefachen Höhle, die ge 
gen Mamre liegt, im Lande Kanaan, 
die Abraham kaufte ſamt dem Ader 
bon Ephron, dem Hethiter, zum Erb⸗ 
Begräßnid. — 

31. Daſelbſt Haben fie Abraham be: 
graben und Sara, jein Weib. Dafelpft 


- | Haben fleauch *Sfaathegraben und Re 


beffa, jein Weib. Dafelbft Hab ich auch 
Lea begraben, "Kap. 25,9 +Nap.35,29. 

32. In dem Ader und ber Höhle, die 
von den Kindern Heth gekauft ift. 

33. Und da Jakob vollendet Hatte die 
Gebote an feine Stinder, that er feine 
Füße zufammen aufs Bette, und vers 
Ki, und ward verfammelt zu feinem 

olt. — 


Das 50. Kapitel. 


Jakobs Begräbnis zu Hebron. Joſephs 
&elmut. u Tod. ee phe 


1. Da fetZofepp auf ſeines Vaters 


ngeſicht, und weinte über 


ihm, und küßte ihn. Kap. 46, 4. 

2. ze Joſeph befahl feinen Knechten, 
den. Argten, daß fie feinen Bater ſalbe⸗ 
ten. Und die Ärzte jalbeten Yörael, 

3. Bis daß vierzig Tage um waren; 
denn fo lange währen die Salbetage. 
Und die Ägypter beweineten ihn fie- 
benzig Tage. i 

4. Da nun die Leidtage aus waren, 
redete Joſeph mit Pharaos Gefinde 
und. ſprach: Hab ich Gnade vor eud) 
—— ſo redet mit Pharao und 
precht: F 

5. "Mein Vater Hat einen Eid von 
hir genommen, und gejagt: Siehe, ich 
Bar begrabe mich inmeinem Grabe, 

a8 ich mir im Lande Kanaan gegras 
ben babe. So will ich nun hinauf zie- 
ben, und meinen Bater begraben, und 
en 8:8 an en 

. Pharao ſprach: Zieh hinauf, u 
begrabe deinen Vater, wie du ihm ge: 
ſchworen haft. 3 : RE: 

7. Alfo zog. Sofeph Binauf, feinen. 
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Bater zu begraben: Und e8 zogen mit 
ihm alle Knechte Pharaos, die Alte⸗ 
fien jein&8 Haufes und alle Älteften 
des Landes Ägypten: . 

8. Dazu das ganze Gefinde Joſephs 
und feine Brüder und das Geſinde fei- 
nes Vaters. Allein ihre Kinder, Schafe 
und Ochſen ließen fie im Lande Gofen. 

9. Und zogen auch mit ihm Hinauf 
Wagen und Reifige, und war ein fehr 
großes’ Heer. 

10. Da fie nun an die Tenne Atad 
tamen, diejenjeit dem Jordan Itegt, da 

telten fte eine gar große und bittere 

lage; und er trug über feinem Vater 
Leid fieben Tage. : 

11. Und da die Leute im Lande, die 
Kananiter, die Klage bei der Tenne 
Atad fahen, fprachen fie: Die Agypter 
Halten da große Klage. Daher heißt 
man den Ort: Der Ägypter Klage, 
welcher Liegt jenfeit dem Jordan. 

12. Und feine Kinder tHaten, wie er 
"ihnen en Batte,  *Kap.49,20. 

13. Und füßreten ihn ins Land Ka⸗ 
naan, und begruben ihn in der zwie: 
fachen Höhle des Ackers die "Abraham 
erfauft hatte mit dem Ader zum Erb⸗ 
begräbnis von Ephron, dem Hethiter, 
gegen Mamre. *2ap. 28,16. 

14. Als fie ihn nun begraben Hatten, 

og Joſeph wieder gen Agypten mit 
Brüdern und mit allen, die mit 
ihm hinaufgezogen waren, fi einen Ba: 
ter zu begraben. 

15. Die Brüder aber Joſephs fürch⸗ 
teten fich, da ihr Vater geftorben war, 
und ſprachen: Joſeph moͤchte uns gram 
ſein, und vergelten alle Bosheit, die 
wir an ihm gethan haben. 

16. Darum ließen ſie ihm ſagen: 
Dein Vater befahl vor ſeinem Tod 
und ſprach: 


Jakobs Begräbnis. 


2. Moſe 1. 


Joſephs Tod. 


17. Alſo ſollt ihr Joſeph ſagen: Ver⸗ 
gieb doch deinen: Brüdern die Miſſe⸗ 
tat und ihre Sünde, daß ſie ſo übel an 
dir gethan lasse So vergieb doch num 
dieje ethat uns, den Dienern des 
Gottes Deines Vaters. Uber Joſeph 
meinte, da fie ſolches mit ihm redeten. 

18. Und jeine Brüber- ‚gingen bin, 
und fielen por ihm nieder; -und fpra- 
den: Siehe, wir find Deine Knechte. 

19. Joſeph ſprach zu ihnen: chtet 
euch nicht, Denn ich bin unter Gott 

20. Ihr gedadhtet’8 böfe mit mir zu 
machen; aber "Gott gedachte e8 gut zu 


machen, daß er thäte, Inie es jet am 


Tage ift, zu erhalten viel Volks. 
"Rap.db,5. Jeſ. 28, 20. 

21. So fürchtet euch nun nicht; ich 
will euch verforgen und eure Kinder. 
Und er tröftete fie, und redete freund: 
lich mit ihnen. : i 

22. Alſo wohnte Joſeph in Agypten 
mit feines Vaters Haufe, und lebete 
Hundert und ga Dahre; 

23. Und fah Ephraims Kinder bis 
ins dritte Glied. Auch wurden dem 
Machir, Manafjes Sohne, Kinder ge 
boren ’auf den Schoß Joſephs. 

"Rap. 80,3. 

24. Und Joſeph ſprach zu feinen Brü- 
dern: Ich ſterbe, und Gott wird euch 
heimſuchen, und aus diefem Lande 
— in das Land, das er Abraham, 

ſaak und Jakob geſchworen hat. 
&br. 11,22. 

25. Darum nahm er einen Eid von 
ben Kindern Israel, und ſprach: Wenn 
euch Gott heimſuchen wird, fo Führet 
meine Gebeine von dannen. 

2.Mof.18,19. of. 24,82. 

26. Alfo ſtarb Joſeph, da er war hun⸗ 
dert und 3ehn Sahrealt. Und ſie ſalbe⸗ 
ten ihn, und legten ihn in eine Lade in 
Ügypten. 





‚Das zweite Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel, - 
Wachstum und Bedrängnis ber Kinder 
: Israel in Ügypten, - 


1. ies find .die "Namen der Kin- 


2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3. Iſaſchar, Sebulen, Benjamin, 

4. Dan, Naphthali, Sad, Affer. 

5. Und *aller Seelen, die aus den 


der Israel, die mit Jakob Lenden Jakobs kommen waren, ber 


nach Ägypten famen; einjeglicher fam | waren fiebenzig. Nofeph aber war zu: . 
mit feinem Haufe hinein: "1. Mof. «es, s. | dor in Ägypten. 


*1. Moſ. 46,37. 


Trübfal Israels. 
6. Da nun Joſeph geftorben war und 


2. Mofe1. 2. 


Moſes Geburt. 6 


Inent Weiber; ehe die Wehmutter zu 
n 


alle feine Brüder und alle, die zu ber 
un gelebt Hatten, : *1.Mof.59,26. 
7. Wuchſen die Kinder ee, und 
zeugeten Kinder, und m n ſich; 
und wurden igrer jee vie dab ihrer 
me Land voll ward. pe. 7,17." 
8. Da kam ein neuer König auf in 
Ägypten, der wußte nicht8non Sofeph, 

9. Und fprad zu —— Sich 

— der Kinder Israel iſt v ei 
m 

10. Wohlen, ı hot Wolfen ie mit£iften 
u daß ihrer nicht. jo viel wer⸗ 

den. Denn wo ſich ein Srieg erhübe, 
möchten fie ſich auch zu unfern Feinden 
fetagen, — uns ftreiten, und 
zum Lande a en. 

11. Und man fegte Zronvögte über 
Eos die fie mit ſchweren *Dienften 

den follten; denn man bauete dem 
Pharao die StäbteBithen und t Raem⸗ 
ſes zu Vorratshäuſern 
* Dei. 15,18. +1. Do. ann. 

‚12. Uber je mehr fie das Volk drück⸗ 
ten, je mehr ſich es mehrte und aus⸗ 
dreitete · Und fie hielten die Kinder 
wie einen Greuel. 

13. Und die ann pter —ãe— bie 
Kinder Israel zu Dienft mit Unbarm⸗ 


Berzigteit, 

14. Und machten u ihr Leben 
ſauer mit ſchwerer Ar 

Ziegeln und mit allerlei Frönen auf 
dem Felde und mıit allerlei Arbeit, die 
je ihnen auflegten mit Unbarmhers. 


gr Und — in Ägypten fprach 
zu ben ebrätfchen Wehnrüttern, deren 
eine hieß Siphra und die andre Pua: 
16. Wenn ihr den ebrätfchen Weibern 
helft, und auf dem Stuhl jehet, daß es 
ein Sohn ift, o tötet ihn; if’8 aber eine 

a fo laßt e leben. 
die ochteten 


7. Aber 
nit, und thaten nicht, wie ber König 


pe Aagpten Haan gesagt agt Hatte, ſondern ug 


er die Kin 
18. Da —— Röniginsigupten on 


Behmüttern, und: fprad) ‚zu ihre 

ut ihr daß, daß i die Bin: 
Ber leben lafiete * 
19. Die —E antmorteten 


Bharao: Die ehrätichen, Weiber 
nicht wie die ägyptiſchen, denn ſie ſind 


itin Thon und- 


en —5 — haben e geboren: 
that Gott ben Weh⸗ 
er 1 Gutes. an das Volk m 
fi, und ward f 
21. Und weil die Begmütter Bott 
re —— er ihnen Häufer. 


Da g arap alle feinen: 
Yolt und ch: Alle le &5 e, die ge 
boren werden, werft ins afier, und 
alle Töchter laßt. leben.. * 


Das 2. Kapitel. 
Moſes Geburt, wunderbare Erhaltung 
a“ Erziehung. Seine Flucht und Ce 


nd es ging hin ein Mann vom 
Haufe Levi, und nahm eine 
En ter Levi. . Kap. 6,80. 
d das Weib ward aan er, 
— gebar einen Sohn. Und he jap 
daß es "ein fein Kind war, an € 
ihn drei Monate. *Upg.7,20. Ebr.11,88. 
3. Und da ſie ihn nichtlänger verber: 
gen konnte, machte ſie ein Käftlein von 
Rohr, und verklebte es mit Erdharz 
und Beh, und legte das Kind drein, 
und legte ihn in das Schilf am Ufer 
des Waſſers. 
4. Aber feine Schweſter ftund von 
ken daß fie erfahren wollte, wie e8 
hm gehen würde. “gap. 15,20. 
5. Und die Tochter Pharaos ging her- 
nieder, und wollte baden im Wafler; 
und ihre Jungfrauen gingen an dem 
Rande bed Wafferd. Und da fie daß 
Käftlein im Schilf ja, eg e ihre 
Magd 2 und ließ eö holen 
6. Und da fie es aufthat, fah fie das 
Kind; und-fiehe, daß Knäblein meinte. 
2 jammerte es fte, und ſprach: Es tft 
der ebrätichen Kindlein eins. ; 
7. Da ſprach feine —— zu der 
Tochter Pharaos: Soll ich hingehen, 
und ber ebräiſchen Weiber eine rufen, 
die da auget, daß ſie dir das Sinblein 


Bet 
r: Gehehin. ungfraugingbin, 
au rief des Kindes Mutter. 

9. Da ſprach Pharaos Toter en ihr: 
Nimm hin das Kinblein Bun 
mir's; ich will dir lohnen. Das 
A das Kind, und fäugte e8. 

10. Und. da ba Sind groß war, 
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brachte ſie es der. Tochter Pharaos, 
und ed ward. ihr Sohn, und Hieß ihn 
Moſe; denn fie ſprach: Ich Habe ihn 
aus dem Wafjer gezogen. 

11. Zu den Zeiten, ba Mofe war 
groß worden, ging er aus zu feinen 
Brüdern, und ſah ihre Laft, und ward 

ewahr, daß ein Ägypter ſchlug feiner 

der, der Ebräiſchen, einen. 
. &br.11,24.25. — 

12. Und er wandte ſich hin und her, 
und da er ſah, daß fein Menſch da war. 
erichlug er den Üigypter, und ſcharrte 
ihn inden Sand. . Apg. 7,28. 

13. Auf einen andern Tag ging ex 
aud aus, und fah zween ebräiſche 
Männerfih miteinander zanken; und 
ſprach zu bem Ungerechten: Warum 
00. du deinen Nächſten? ; 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich zum 


2. Moſe 2: 3. 


und. Berufung. 
bin ein Fremdling werden im fremden 
Lande. : "Rap. 18,8. 


23. Lange Zeit aber darnach ſtarb der 
König in Ägypten. Und die Kinder 
Israel ſeufzeten Über ihre Arbeit, und 
fchrisen; und ihr Schreien Über ihre 
Arbeit *tam vor Gott. 

24. Und Gott erhörte ihr Wehklagen, 
und gedachte "ar jeinen Bund mit 
Abraham, Iſaak und Jakob; 

*1.Mof.15,18;26,3;28,18.14. 

25. Und erjah darein, und nahm ſich 

ihrer an. i — 


Das 3. Kapitel. 
Sr Berufung Moſes. 
Eektion am 6. Sonnt. nad) Epiph.) 


1. Meg oder Hütete der Schafe. 


Jethros, feines Schwäherg, 
des Priefters in Midian, und trieb die 


Oberften oder Richter Über ung ge: | Schafe Hinter die Wüfte, und Tem an 


fett? Willſt du mich auch erwürgen, 
wie du den Agypter erwürget Haft? Da 

tete ſich Mofe, und ſprach: Wie 
ft das laut worden? upg. 7,27.28.36. 

15. Und es kam vor Pharao; der trach⸗ 
tete nach Moſe, daß er ihn erwitrgte. 
Aber Moſe floh vor Pharao, und hielt 
fich im Lande Midian, und mwohnete 
bet einem Brunnen. Ebr. 11,27. 

16. "Der Priefter aber in Midian hatte 
fieben Töchter, die famen, Waſſer zu 
ſchöpfen, und fülleten die Rinnen, daß 
fie ihres Batere Snte tränteten. 

; "Rap.8,1. 

17: Da kamen die Hirten, und ftießen 
fie davon. Aber Moſe machte fich auf, 
und Half ihnen, und *tränkte ihre 
Schafe. *1.Mof. 29,10. 

18. Und da fiezu ihrem Bater Reguel 
kamen, ſprach er: 
bald kommen? 

19. Sie ſprachen: Ein ägyptifcher 
Mann errettete uns von den Hirten, 
und ſchöpfete uns, und tränkte die 

afe. : i 


Sch 

20. — zu ſeinen Töchtern: Wo 
tft er? Warum habt ihr ben Mann ge⸗ 
ee —— ihr ihn nicht ludet, mit uns 
zu eſſen 

21. Und Moſe bewilligte, bei dem 
Mann zu bleiben. Und’ er gab Moſe 
feine Tochter Zippora. ; 

22. Die gebar einen Sohn; und er 
hieß ihn Gerſom; denn er ſprach: Ich 


te feid ihr heute fo 


| den. Berg Gottes. Horek. 
2. Und der Engel ded HErrn erſchien 
ihm in einer feurigen Flamme aus dem 
ſch. Under jah, daß der Buſch mit 
Feuer brannte, und ward doch nicht 
verzehret; - Apg. 7,80; 5. Mof. 88,16. 
3. Und ſprach: Ich will dahin, und 
beſchauen die große Geficht, warum 
der Bufch nicht verbrennet:! - 
4. Da aber der HErr jah, daß er hin⸗ 
.| ging, zu fehen, rief an ott aus dem 
Buſch und fprah: Mofe, Mofe! Er 
antwortete: Hiebinid. 
5. Er ſprach: Tritt nicht herzu, zeuch 
deine Schuhe aus han deinen Füßen; 
‘| denn der Ort, darauf du fteheft, iſt ein 
heilig Land. . 301.5,1551.Mof.28, 17. 
6. Und. iprach weiter: "Ich bin der 
Gott deines Vaters, der Gott Abra⸗ 
— der Gott Ifaaks und der Gott 
akobs. Und Moſe verhüllte jein An⸗ 
geſicht; denn er fürchtete ſich, Gott an⸗ 
zuſchauen) Matth. 22,82. 
7. Undber HErr ſprach: Ich habe ge⸗ 
ſehen das Elend meines Volks in 
Ägypten, und Habe ihr Geſchrei ge⸗ 
höret über die, fo fie drängen; ich Habe 
.| ihr Leid erkannt,  '*Rap.2, 28. 
8. Und bin hernieder gefahren, daß 
ich ſie errette von der Agypter Hand, 
und fie ausführe aus dtefem Lande in 
ein’gut und weit Land, in ein Land, 
darinnen Milch und Honig fleußt, an 
den Ort derfananiter, Hetätter, Amo⸗ 


"*Rap.8,7. - 


Jehovah. 
Se Phereſiter, Heniter und Jebu⸗ 


9. Weil denn nun das Gefchrei der 
Kinder Israel vor mich kommen ift, 
und habe auch dazu gefehen ihre Angſt, 
wie fie die Ägypter ängften, i 

10. So gehe nun Hin, ich will dich zu 
ser jenden, daß du mein Volf, Die 

nder Israel, aus Ügypten führeft. 

11. Moſe ſprach zu Gott: "Wer bin 
ich, daß ich zu Pharao gehe, und führe 
die Kinder Frael aus Ägypten? 

Kap. 4, 10. Yef.6,5.8. Ser. 1,6. 

12. Er ſprach: Ich will mit dir fein. 
Und das foll dir daß Zeichen fein, daß 
39 dich gefandt Habe: Wenn du mein 

olk aus Agypten geführet haft, wer- 
det ihr Gott opfern auf diefem Berge. 

13. Mofe ſprach zu Gott: Stehe, 
wenn ich a den Kindern Israel kom: 


me, und fpredhe zu ihnen: Der Gott 
eurer Väter hat mich zu euch gefandt, 
und fie mir jagen werden: Wie heißt 


fein Name? was foll ich ihnen jagen? 
14. Gott fprach zu Moſe: Ich werde 
fein, der ich fein werde. Und ſprach: 
Alſo folft du zu den Kindern Israel 
fagen: Ich werde fein Hat mich zu euch 
gefandt. Offenb. 1,4.8. 
15. Und Gott fprach weiter zu Moſe: 
Alfo follft du zu den Kindern ASrael 
Bun: Der HErr, eurer Väter Gott, 
er Gott Abraham, der Gott Iſaaks, 
der Gott Jakob, Hat mich zu euch ge- 
ya Das "it mein Name ewiglich, 
bei fol man mein gedenken für und 
für. Kap. 6, 2.8. Jef.42,8. 
16. Darum fo gehe Hin, und ver- 


fammle bie Ältejten in Israel, und | 


fprich zu ihnen: Der HErr, eurer Vä⸗ 
ter Gott, ift mir erfchienen, der Gott 

‚der Gott Iſaaks, der Gott 
Jakobs, und Hat gejagt: Ich habe euch 
heimgeſucht, und geſehen, was euch 
in Agypten widerfahren ift, 

17. Und habe geſagt: Ich will euch 
aus dem Elende Ägyptens führen in 
das Land der Kananiter, Hethiter, 
Amortter, Pherefiter, Heviter und Je: 
bufiter, in das Land, darinnen Milch 
und Honig fleußt. ; 

18. Und wenn fie deine Stimmte bö- 
ren, fo ſollſt du und bie Alteften in Is⸗ 
tael Hineingehen zum Königein Aghp⸗ 
ten, und zu ihin jagen: "Der HErr, der 
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Ebräer Bott, Hat ung gerufen. Solak 
ung nun gehen drei Tagereifen in die 
Wüfte, daß wir opfern dem HErrn, 
unferm Gott. 2. *8ap.5,1.8. 
19, Aber ich weiß, daß euch der König 
in Ägypten nicht wird ziehen laſſen, 
aus durch eine ſtarke Hand. . 

. Denn ich werdbemeine Hand aus: 
itreden, und Agypten fchlagen mit 
alferlet Wundern, die ich drinnen thun 
werde. Darnad) wird er euch ziehen 


laſſen. 

Und ich will dieſem Volk Gnade 
geben vor den Agyptern, daß, wenn ihr 
ausziehet, ihr nicht leer ausziehet; 

Kap.11,2.8; 12,85.86; 1.Mof. 15,14. 

22. Sondern ein jeglich Weib follvon 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin for: 
dern filberne und güldne Gefäße und 
Kleider; die jollt ihr auf eure Söhne 
und Töchter legen, und von den Ägyp- 
tern zur Beute nehmen. 


Das 4. Kapitel. 
Augrüftung Mofes mit ber Wundergabe. 
NRudtehr nah Ägypten. 

1. Mer antwortete und — 

Siehe, fie werden mir nicht 
glauben, nod) meine Stimme Hören, 
ondern werden jagen: Der HErr tft 

ir nicht erfchienen. . 

‚2. Der HErr ſprach zu ihm: Was 
iſt's, das du in deiner Hand Haft? Er 
ſprach: Ein Stab. 

3. Cr ſprach: Wirf ihn von dir auf 
die Erde. Und er warf ihn von fich; da 
ward er zur "Schlange, und Moſe fioh 
vor ihr. *8ap. 7,10. 

4. Über der HErr ſprach zu ihm: 
Strede deine Hand aug, und erhafche 
G bei dem Schwanz. Da ftredte er 

eine Hand aus, und hielt fie, und fie 
ward zum Stab in feiner Hand. 

5. Darum werben Be; daß dir 
erichienen fei der HErr, der Bott ihrer 
Bäter, der Gott Abrahams, der Gott 
Kants, der Gott Jakobs. 

6. Und der HErr fprach weiter zu 
ihm: Stede de in deinen Bu: 
fen. Und er ftedte fie in feinen Bufen, 
und zog ſie heraus; fiehe, da war fie 
ausfüßig wie Schnee. j 

7. Und er ſprach: Thue fie wieder in 
deinen Buſen. Und er that fie wieder 
in ben Bufen, und zog fie heraus; 
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fiehe, da mard fie wieder wie fein ander 
Teich. : 


Moſes Rückkehr 


8 Wenn fie dir nun nicht werden 
glauben, noch beine Stimme hören bei 
einem Zeichen, fo werden fiedoch glau⸗ 
ben deiner Stimme bei dem andern 
Zeichen. . 

9. Wenn fte aber diefen zweien Zei⸗ 
hen nicht glauben werden, noch deine 
Stimme hören, fo nimm des Wafjerg 
aus dem Strom, und geuß e8 auf das 


trodne Land, fo wird dasſelbe Wafler, | 9 


das du aus dem Strom genommen 
Bott, Blut werden auf dem trodnen 

and. *Rap. 7,17. 

10. Mofe aber fprad) zudem HErrn: 
Ach, mein Herr, ’ich bin fe und je nicht 
wohl beredt gewefen, auch nicht ſeit der 

eit, da du mit deinem Knecht geredet 

aft ; denn ich Habe eine ſchwere Spra= 
che und eine ſchwere Zunge. 
*Rap.8,11; 6,12.30. 

11. Der HErr ſprach zu ihm: Wer 
— dem Menſchen den Mund geſchaf⸗ 

en? Oder wer hat den Stummen oder 
Zauben oder Sehenden oder Blinden 
gemacht? Hab Ich's nicht gethan, der 
Herr. 8. 94,9. 

12. So gehe nun Hin: Ich will mit 
deinem Mund fein, und dich ehren, 
was du fagen follft. Matth. 10,19. 

13. Moſe ſprach aber: Metn Herr, 
fende, welchen du fenden willft. 

14. Da ward der HErr Kr ornig 
über Mofe, und ſprach: Weiß ic} denn 
nicht, daß bein Bruder Aaron aus dem 
Stamm Levi beredt ift? Und fiehe, er 
wird heraug gehen, dir entgegen; und 
wenn er dich fiehet, wird er ſich von 
Herzen freuen. j 

15. Du follft zu ihm reden, und die 
Worte in feinen Mund legen. Und Ich 
will mit deinem und feinem Munde 
fein, und euchlehren, was ihrthunjollt. 

16. Und er fol für dich zum Volk re: 
den; er jo dein Mund En und du 
fonft fetn Gott jein. Kap. 7,1.2. 

17. Und diefen Stab nimm in deine 
Hand, mit dem du Zeichen thun ſollſt. 

18. Mofe ging Hin, und kam wieder zu 
Jethro, jeinem Schwäher, und ſprach 
zu ihm: Laß mich doch gehen, daß ich 
wieder zu meinen Brüdern komme, die 
in Ägypten find, und fehe, ab ſie noch 


2. Moſe 4. 


nad Agypten. 


leben. Jethro ſprach zu ihm: Gehe hin 
mit Frieden. *Rap.3,1. 
19. Auch ſprach der HErr zu ihm in 
Midian: Gehe hin, und zeuch wieder 
gen Ägypten; denn die Leute ſind tot, 
die nach deinem Leben ſtunden. 
* Matth. 2,20. 
20. Alſo nahm Diofe fein Weib und 
A Söhne, und as ee aufeinem 

fel, und 30g wieder gen Agyptenland, 
und nahm den Stab Gottes in feine 
and. Kap. 18, 3.4. 
21. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Siehe zu, wenn du wieder nad; Agyp: 
ten kommſt, daß du alle die Wunder 
thuſt vor Pharao, die ich dir in deine 

and gegeben habe; "Ich aber will fein 

erz verftoden, daß er das Volk nicht 
laſſen wird. 

*ap.7,8.18; 8,11.15.28; 9,12.35; 
10,1.20.27; 11,10; 14,4.17. 

22. Und ſollſt zu ihm fagen: So faget 
ber se JIsrael ift mein erjtgebor: 
ner Sohn; *Jer. 81,9. Hof.i1,1. 

23. Und ich gebiete dir, daß du mei: 
nen ei tehen lafjeft, daß er mir 
diene. Rh du dich des weigern, fo 
will Ich deinen erftgebornen Sohn 
eriwürgen. *Rap.11,5; 12,29. 

24. Und als er unterwegen in der 
Herberge war, kam ihm ber HErr ent- 
gegen, und wollte ihn töten. 

25. D Ds Btobom einen "Stein, 

. Dana 
und befhnittihrem Sohn die Vorhaut, 
und rührte ihm feine Füße an, und 
ſprach: Du bift mir ein Blutbräutt- 
gam. j Joſ. 8, 2. 

26. Da ließ Er von ihm ab. Sieſprach 
aber Blutbräutigam um der Beſchnei⸗ 
dung willen. a: 

27. Und der HErr ſprach zu Uaron: 
2. Hin Diofe entgegen in die Wilfte. 
Und erging hin, und begegnete ihm am 
Berge Gottes, und küßte ihn. 

28. Und Mof efagte Aaron alleWorte 
des HErrn, der ihn gefandt hatte, und 
alle Beichen, die er ihm befohlen Hatte. 

29. Und fie gingen Hin, und verſam⸗ 
melten alfe Alteſten von ben Kindern 
JIsrael. 

30. Und Aaron redete alle Worte, die 
der HErr mit Moſe geredet hatte, und 
er that die Zeichen por dem Volk 

31. Und das Bolt glaubete. And da 
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fie Höreten, daß der HErr die Kinder | 11. Gebet ihr jetöft Bin, und fammelt 


Israel *Heimgefucht, und ihr Elend 
angejehen hätte, neigeten-fte fich, und 
beteten an. *2ap. 8,16. 


Das 5. Kapitel, 
Mofe wird von Pharao verachtet, und das 
Boll noch härter gedrüdt. 

1. arnad) ging Moſe und Aaron 
hinein, und fprachen zu Pha⸗ 
ran: Sp jagt der HErr, der Gott Is⸗ 
raels: "Laß mein Volk ziehen, daß 

mir's ein Feſt Halte in der Wüfte. 

*Rap.3,18; 7,16.28; 8,16; 9,1.18. 

2. Pharao antwortete: Wer "tft der 
HErr, des Stimme ich hören müffe, 
und Israel ziehen laffen? Ach weiß 
nichts von dem HErrn, will auch 38: 
rael nicht laffen ziehen. *Dan. 3,15. 

3. Sie jpradhen: Der Ebrüer Gott 
Hat uns gerufen; fo laß ung nun hin⸗ 
siegen drei Tageretfen in die Wüſte, 
und dem Herrn, unjerm Gott, opfern, 
daß ung nicht widerfahre Peftilenz 
oder Schwert. i 

4. Da fprad; der König in Ägypten 
zu ihnen: Du, Mofe und Aaron, war: 
um wollt ihr das Volt von jeiner Ar⸗ 
beit freimachen? Gebet Hin an eure 
Dienfte! - 

5. Weiter ſprach Pharao: Siehe, des 
Volls tft Schon * zu viel im Lande, und 
* wollt ſie noch feiern heißen von 

em Dienſt. *Rap.1,7.12. 

6. Darum befahl Pass desſelben 
Tages den Vögten des Volks und 
ihren Amtleuten und ſprach: 

7. Ihr ſollt dem Volk nicht mehr 
Stroh ſammeln und geben, daß ſie Zie⸗ 
gel machen, wie bis anher; laßt ſie ſelbſt 
hingehen, und Stroh zuſammenleſen; 

8. Und die Zahl der Ziegel, die ſie 
bisher gemacht haben, ſollt ihr Ihnen 
aan auflegen, und nicht3 min⸗ 

ern; denn fie gehen müßig, drum 
ſchreien ſie und ſprechen: Wir wollen 
hinziehen, und unſerm Gott opfern. 

9. Man drücke die Leute mit Arbeit, 
daß ſie zu en aben, und fich nicht 
tehren an falſche Rede. 

10. Da gingen die Bögte des Volks 
und ihre Umtleute aus, und fprachen 
zum Bolt: So ſpricht Pharao: Man 
wird euch fein Stroh geben; 


euch Stroh, wo ihr's findet; aber von 
eurer Arbeit ſoll nichts gemindert wer⸗ 


en. 

12. Da zerſtreute ſich das Volk ing 
ganze Land Ägypten, daß es Stoppeln 
fammelte, damit fie Stroh hätten. 

13. Und die Vögte trieben fie, und 
fprachen : Erfüllet euer Tagwerk, gleich 
als da ihr Stroh hattet. 

14. Und die Amtleute der Kinder Is⸗ 
rael, welche die VBögte Pharaos über 
fte gefegt hatten, wurden geſchlagen, 
und ward zu ihnen gejagt: Warum 
habt ihr wederheute, noch geftern euer 
gefegt Tagwerf gethan wie vorhin? 

15. Da gingen hinein die Amtleute 
der Kinder Israel, und fehrteen zu 
Bharao: Warum willſt du mit deinen 
Knechten alfo fahren? i 

16. Dian giebt deinen Knechten kein 
Stroh, und follen die Ziegel machen, 
die ung beſtimmt find; und fiehe, deine 
Knechte werden gefchlagen, und bein 
Bolt muß Sünder fein. *ı.8ön. 1,21. 

17. Pharao ſprach: Ihr feid müßig, 
müßig feid ihr; darum ſprecht ihr: Wir 
Bun -Hinztehen, und dem HErrn 
opfern. 

18. Sp gehet nun Hin, und frönet; 
Stroh fol man euch ntiht geben, 'aber 
die Anzahl Ziegel follt ihr reichen. 

19. Da faheri die Amtleuteder Kinder 
Israel, daß es ärger ward, weil man 
fagte: Ihr ſollt nichts mindern von 
dem Tagwerk an ben Biegen. 

20. Und da fie von en gingen, 
begegneten fie Mofe und Aaron, und 
traten gegen fie, - 

21. Und ſprachen zu ihnen: Der HErr 
fehe auf euch, undrichteeg, daß ihr un: 
fern Geruch habt 'ſtinkend gemacht nor 
Pharao und jeinen Knechten, und Habt 
ihnen dag Schwert in ihre Hände ge 
geben, ung zu töten... *1.Mof.34,80. 

22. Moſe aber kam wieder zu dem 
Herrn, und ſprach: Herr, warum thuft 
du fo übel an diefem Bolt? Warum, 
ar du mtich Her gefandt ? 

. Denn ſeit dem, daß ich hinein bin 
gegangen zu Pharao, mit ihm zu reden 
tn deinem Namen, Hat er das Volk noch 
härter geplagt, und du haft dein Volt 
nicht erreitet. . 
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66 Neuer Befehl an Moſe. 2. Mofe 6. Geſchlechtsregiſter. 
Pharao hören? "Dazu bin ich von un⸗ 
Das 6. Kapitel, beichnittnen Lippen. *8.30. Rap.a,ı0. 
Mofe befommt von Gott nene Befehle. | 13. Alfo redete der HErr mit Mofe 
Geſchlechtsregiſter. und Aaron, und that ihnen Befehl an 


1. De HErr fprach zu Moſe: Nun 

ſollſt du jehen, was ich Pha⸗ 

rao thun werde; benn durch eine ſtarke 

Hand muß er fie laſſen ziehen, er muß 

ſie noch durch eine ſtarke Hand aus ſei⸗ 
nem Lande von ſich treiben. 
Kap. 11,1; 12,88. 

2. Und Gott redete mit Moſe und 
ſprach zu ihm: Ich bin der HErr, 

3. Und bin erſchienen Abraham, 
367 und Jakob als der *allmächtige 

ott; aber - mein Name: HErr it 
ihnen nicht offenbart worden. 
*1.Moj.17,1. +Rap. 8,14.15. 

4. Auch hab ich meinen Bund mit 
ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben 
will das Land Kanaan, dag Land ihrer 
Wallfahrt, darinnen fie Sremdlinge 
geweſen find. 1.Mof. 12,7. 

5. Auch hab Ich gehöret die Wehflage 
der Kinder Israel, welche bie Ägypter 


mit Frönen bejchweren, und habe an|t 


meinen Bund gedacht. 

6. Darum fage den Kindern Israel: 
Ich bin der HErr, und will euch aus: 
fügren von euren Laften in Ägypten, 
und will euch erretten von eurem Frö⸗ 
nen, und will euch erlöfen durd) einen 
— Arm und große Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum 
Bolt, und will euer Gott ſein, daß ihr's 
erfahren ſollt, daß Ich der HErr bin, 
euer Gott, der euch ausführet von der 
Laſt Agyptens, 

8. Und euch bringt in das Land, dar⸗ 
über ich Habe meine Hand gehoben, 
daß ich's gäbe Abraham, Iſaak und 
Jakob; das willich euch geben zueigen, 
Ich ber Herr. *1.Moj.22,16;5.Mof.82,40. 

9. Mofe fagte ſolches den Kindern 

Srael; aber fte höreten ihn nicht vor 

eufzen und Angft und vor harter 
Arbeit. 

10. Da redete der HErr mit Mofe 
und fpradh: 

11. Gehe hinein, und rede mit Pha- 
rao, dem Königein Ägypten, daß er die 
Kinder Israel aus feinem Landelaffe. 

12. Moſe aber rebete vor dem HErrn 
und ſprach: Siehe, die Kinder Israel 
hören mich nicht; wie follte mich denn 


die Kinder Israel und Pharao, den 
König in Ägypten, daß fie Die Kinder 
Israel aus Agypten führeten. 

14. Dies find die Häupter in ihren 
Baterhäufern. Die Kinder Rubens, 
des eriten Sohns Jsraels, find dieſe: 
Henoch, Pallu, Hezron, Charmi. Das 
find die Gefchlechter von Ruben. 

1.Mof. 46, 9--11. 

15. Die Kinder Simeong find diefe: 
Semuel, Jamin, Ohad, Jain, Zo— 
(er und Saul, der Sohn des fanandi- 

hen Weibes. Das find Simeong Ge 
ſchlechter. 

16. Dies ſind die Namen der Kinder 
Levis in ihren Geſchlechtern: Gerſon, 
Kahath, Merari. Aber Levi ward hun⸗ 
dert und fieben und dreißig Jahre alt. 

1.6hron.5,27 80; 8,1—4. 

17. Die Kinder Gerfong find diefe: 

Libni und Simei in ihren Geſchlech⸗ 


ern. 

18. Die Kinder Kahaths find diefe: 
Amram, Jizhar, Hebron, Ufiel. Ka⸗ 
hath aber ward hundert und drei und 
dreißig Sapre alt. 

19. Die Kinder Meraris find diefe: 
Maheli und Muſi. Das find die Ge 
ſchlechter Levis nad ihrer Abſtam⸗ 
mung. 

20. Und Amram nahm feine Muhme 
Jochebed zum Weibe; die gebar ihm 
Aaron und Mofe. Aber Amram ward 
ra und fieben und dreißig Jahre 
al 


“ *Rap.2,1. 
21. Die Kinder Jizhars find diefe: 
an Nepheg, Sichri. *4.Mof. 18, 1. 

22. Die Kinder Ufiels find diefe: Mi- 
fael, Elzaphan, Sithri. 8. Moſ. 10, 4. 

23. Aaron nahm zum Weibe Eliſeba, 
die Tochter Amminadabs, Naheſſons 
Schweſter; die gebar ihm Nadab, 
Abihu, Eleaſar, Inne Kap. 28, 1. 

24. Die Kinder Korahs find biefe: 
Aſſir, Elfana, Abiafaph. Das find die 
Geſchlechter der Korahiter. 

25. Eleaſar aber, Aarons Sohn, der 
nahm don den Töchtern Putielß ein 
Weib; die gebar ihm den Pinehas. Das 
find die Häupter unter den Bätern ber 
Leviten⸗Geſchlechter. *4. Moſ. 28, 7. 


a 


Mofe und Aaron thun 


26. Das ift der Aaron und Diofe, zu 
denen der HErr ſprach: Führet die 
Kinder Israel aus Ägyptenland mit 
ihrem Heer. h 

27. Sie find’3, die mit Pharao, dem 
Könige in Ägypten, redeten, daß ſie die 
Kinder Israei aus Ägypten führten, 
nämlich Mofe und Aaron. 

28. Und des Tages redete der HErr 
mit Moſe in Agyptenland 

29. Und ſprach zu ihm: Ich bin der 
Herr; rede mit Phatao, dem Könige 
in Ägypten, alles, was Ich mit dirrede. 

30. Und er antwortete vor dem 
Herrn: Siehe, ih bin von unbe 
fchnittnen Lippen; wie wird mich denn 
Pharao hören? 2.12. 


Das 7. Kapitel. 
Moſe und Aaron thun vor Pharao Wun- 
ber. Verwandlung bes Waffers in Blut. 

1. er HErr ſprach zu Moſe: Siehe, 

ich habe dich einen "Gott ge: 
feget über Pharao, und Aaron, dein 
Bruder, fol sen Prophet fein. 
*gap.4,16. 

2. Du follit reden alles, was ich dir 
gebieten werde; aber Aaron, dein Bru⸗ 
der, ſoll's vor Pharaoreden, daß er die 
Kinder Israel aus feinem Lande laſſe. 

3. Aber Ich will Pharaos Herz ver: 
yien, daß id) meiner Zeichen und 

nder viel chue in Agyptenland. 
"Rap.4,21. 

4. Und Pharao wird euchnicht Hören, 
auf daß ich meine Hand in Aohpien 
beweife, und führe mein Heer, mein 
Bolt, die Kinder Israel, aus Agypten⸗ 
land durch große Gerichte. 

5. Und die *Ügypter follen’3 inne 
werben, daß Yc der HErr bin, wenn 
ich nun meine Hand augftreden über 
Ägypten, und die Kinder Israel von 
ihnen wegführen werde. 

"Rap. 8,18;9, 14.29. 

6. Moſe und Aaron thaten, wieihnen 
der HErr geboten hatte. 

7. Und Mofe war achtzig Jahre alt 
und Aaron drei und achtzig Jahre alt, 
da fie mit Pharao redeten. 

8 Und der HErr ſprach zu Mofe und 


on: 

9. Wenn Pharao zu euch ſagen wird: 
Beweifet eure Wunber, fo follft du zu 
‚ Maron fagen: "Nimm deinen Stab, 
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und wirf ihn vor Pharao, daß er zur 
Schlange werde. *Rap.4,3. 

10. Da gingen Mofe und Aaron hin: 
ein zu Pharao, und thaten, mie ihnen 
der HErr geboten Hatte. Und Aaron 
warf feinen Stab vor Pharao und 
vor feinen Knechten, und er ward zur 
Schlange. 

11. Da forderte Pharao die Weifen 


und Zauberer; und die "ägyptifchen 


Zauberer thaten auch alſo mit ihrem 
Beichwören. 
*8.23. Rap. 8, 8. 14. 163 2. Tim. 8, 8. 

12. Ein jeglicher warf ſeinen Stab 
von ſich, da wurden Schlangen draus; 
aber Aarons Stab verſchlang ihre 
Stäbe. 

13. Alfo ward dag Herz Pharaos ver- 
ftodt, und Hörte fie nicht, wie denn der 
HErr geredet hatte. *Rap.4,81. 

14. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
Das I yharao⸗ ift Hart, er weigert 
fich, das Bolt zu laffen. 

15. Gehe Hin zu Pharao morgen. 
Siehe, er wird ang Waſſer his 
tritt ihm entgegen an dag Ufer des 
Waſſers, und nimm den Stabindeine 
Hand, der zur Schlange ward, 

16. Und 54 zu ihm: Der HErr, 
der Ebräer Gott, hat mich zu dir ge⸗ 
fandt, und laffen jagen: Laß mein 
Bolt, daß mir's diene in der Wüſte. 
Aber du Haft eye nicht wollen Hören. 

*Rap.5,1. 


17. Darum jpricht der HErr alfo: 
Daran jollft du erfahren, daß Ich der 
2er bin. Siehe, ih will mit dem 

tabe, den ich in meiner Hand Habe, 
das Waffer fchlagen, das in dem Strom 
ift, und es foll "in Blut verwandelt 


werden, *Rap.4,0. 

18. Daß die Fische im Strom fterben 
jenen und der Strom ftinfen; und 

en Ägyptern wird efeln, zu trinken 
des Waſſers aus dem Strom. 

19. Und der HErr jprach zu Moſe: 
Sage Aaron: Nimm deinen Stab, 
und rede deine Hand aus *über die 
Waſſer in Ägypten, über ihre Bäche 
und Ströme und Seen und über alle 
Wafferfüntpfe, daß fle Blut werden; 
und ſei Blut in ganz Agyptenland, 
beide, in hölzernen und fteinernen Ge⸗ 
fäßen. "Offenb. 11,6. 

20. Moſe und Naronthaten, wie 

b’ 


———— —— 
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tönen der HErr geboten Hatte, und er 
Bub den Stab auf, und ſchlug ing Waf- 
fer, dag im Strom war, nor Pharao 
und feinen Knechten. Und alles Wafler 
im Strom ward in Blut verwandelt. 

21. Und die Fiſche im Strom ftarben, 
und der Strom ward ftinfend, daß die 
Ägypter nicht trinken konnten besWaſ⸗ 
Er aus dem Strom; und war Blut 

n ganz Igyptenland. 

22. Und die *ägyptifchen Zauberer 
thaten auch alſo mit ihren Beſchwö⸗ 
ren. Alfo ward das Herz Pharaog ver: 
ftodt, und Hörte fie nicht, wie denn der 
HErr geredet hatte. V. 11. 

23. Und Pharao wandte ſich, und ging 
heim, und nahm's nicht zu Herzen. 

24. Uber alle Ägypter gruben nach 
Waſſer um den Strom her, zu trinken; 
denn des Waſſers aus dem Strom 
tonnten fie nicht trinken. 

25. Und das wäßrtefleben Tagelang, 
daß der HErr den Strom fchlug. 

26. [8,1.] Der HErr ſprach zu Moſe: 
Gehe hinein zu Pharao, und ſprich zu 
ihm: So jagt der HErr: "Lab mein 

olt, daß mir's diene. * Rap. 5,1. 

27. b. Wo du did) des meigerft, ftehe, 
fo will Ich all dein Gebiet mit Sröfchen 
plagen, 

28.[3.] Daß der Strom foll von 
Fröſchen wimmeln; die jollen herauf 
friechen, und kommen indein Haug, in 
deine Schlaftammer, auf dein Bette, 
aud in die Häufer deiner Knechte, un: 
ter dein Volt, in deine Badöfen und 
in deine Teige; 

20. Le Und follen die Sröfche auf 
did und auf dein Volt und auf alle 
deine Knechte kriechen. 


Das 8. Kapitel. 

lagen der Fröſche, der Stechmücken und 
2 ar 

1.[5.] ] nd der HErr ſprach zu Moſe: 

j u Sage Yaron: Rede beine 
Hand aus mit deinem Stabe Über die 
Bäche und Ströme und Seen, und laß 
Sröjche Über Ügyptenland kommen. 

2. el Und Aaron redte feine Hand 
über die Waffer in Ägypten, undfamen 
Be herauf, daß Agyptenland be 

ect ward 


3.[7.] Da thaten die Zauberer auch 


3. Stechmüden, 


alfo mit ihrem Beſchwören, und ließen 
Fröſche — 5 kommen. 


Kap. 7, 11. 

4. 18.) Da forderte Pharao Moſe und 
Aaron, und ſprach: Bittet den HErrn 
für mich, daß er die Fröſche von mir und 
bon meinem Volk nehme ſo will ich dag 
Bolt laſſen, daß es dem Herrn opfere. 

*+B.24. Rap. 9,28; 10,17. 

5.[9.] Moſe ſprach: Habe du die Ehre 

bor mir, und beftimmte mir, warın ich 
r dich, für deine Knechte und fürdein 
olt bitten ſoll, daß die Fröſche von dir 

und von deinem Haus vertrieben wer: 

den, und allein im Strom bleiben. 

6. [10.] Er ſprach: Morgen. Er ſprach: 
Wie du gejagt Haft. Auf daß du erfah: 
teft, daß "niemand ift wie der HErr, 
unfer Gott, “Rap 9,14; 15, 11. 

7. [11.] ©o jollen die Fröſche von Dir, 
von deinem Haufe, von deinen Knech⸗ 
ten und von deinen Bolf genommen 
werden, und allein im Strom bleiben. 

8. [12.) Alfo ging Moſe und Aaron 
von Pharao; und Moſe fchrie zu dem 
HErrn der Fröſche halben, wie er Pha⸗ 
rao hatte zuge aget. 

9. [13,} Und der HErr that, wie Diofe 
geogt atte; und die Fröſche ftarben in 
— uſern, in den Höſen und auf 


em Felde. 
10. [14.] Und fie häufeten Be aufam: 
men, bie einen Haufen und da einen 
Haufen, und das Land ſtank davon. 
11. [15.] Da aber Pharao fah, daß er 
Luft gefriegt Hatte, verhärtete er jein 
ge und hörte fie nicht, wie denn der 
Err geredet Hatte. Kap. 4,21. 
12.[16.] Und der HErr fprach zu Moſe: 
Sage Yaron: Rede deinen Stab aug, 
und ſchlag inden Staub aufErden, daß 
Stechmüden werden in ganz Ägypten: 


land. 

13. (17.] Sie thaten alfo, und Aaron 
reckte feine Hand aus mit ſeinem Stabe, 
und ſchlug in den Staub auf Erden; 
und es wurden Mücken an den Men⸗ 

chen und an dem Vieh; aller Staub 

es Landes ward den in ganz 
gyptenlande. 

14.[18.] Die Zauberer en auch alfo 
mit ihrem Beſchwören, daß fie Müden 
heraus brächten, aber *fie konnten 
nicht. Und die Müden waren fowohl 
an Menfchen ald an Vieh. *Kap.o, 11. 


4. Ungeziefer, 


15. [19.} Da ſprachen die Zauberer zu 
Pharao: "Das ift Gottes Finger. Aber 
das Herz Pharaos ward tverftodt, und 

örte fie niit, wie denn der HErr ge 

agt hatte. Rap. 14,25. +Rap. 4,21. 

16. [20.] Und der HErr ſprach zu ale 
Drache dich morgen frühe auf, und tritt 
vor Pharao, (fiehe, er wird and Waſſer 

en,) und fprich zu ihm: Sofagt der 
5 : "Laß mein Bolt, daß mir es 
ene; 


v ö "Rap. 5,1. 
17. Bi; Wo nicht, ſiehe, fo will ic} 
allerlei maeale er Yafien fonmen über 
dich, deine te, Dein Volt und dein 
Hm, daß aller Igypter Häufer und 
das Seld, und was drauf tft, voll Un⸗ 
geziefer werden follen; . 
18. [22.)] Und will des Tages ein Be- 
onderes thun mit dem Lande Gofen, 
a 1 mein Bolt Pe daß fein Un⸗ 
er da fet; auf daß du inne werdeft, 
das Ich der HErr bin auf@rden allent- 
halben; "Rap. 7,5. 
19. [23.) Und will eine Erlöfung fegen 
zwiſ — ee olt; 
morgen jo eichen geſchehen. 
20. [24.] Und der HErrthat alfo, und 
& Tam viel Ungeziefer in Pharaos 
gas, tm feiner Knechte Häufer und 
er ganz Ägyptenland; und dag Land 
ward verderbet von dem Ungeziefer. 
21. [25.]) Da forderte Pharao Mofe 
und Aaron, und ſprach: Gehet Hin, 
opfert eurem Gott hie im Lanıd. 
22.126.) Moſe ſprach: Das taugt nicht, 
daß wir alſo thun; denn wir würden 
der Ägypter Greuel opfern unferm 
Gott, dem Herrn; fiehe, wenn wir 
denn der Agypter Greuel vor ihren 
Augen opferten, würden fie ung nicht 
fteinigen ? ; *1.Mof. 48,32. 
23. [27.) Drei Tagereifen wollen wir 
gehen in die Wüſte, und dem HErrn, 
unferm Gott, opfern, *wie er und ge- 
fagt bat. "Rap. 3,18. 
24. [28.] 
Taffen, daß ihr dem HErrn, eurem Gott, 
opfert in der Wuſte; allein, daß ihr 
nicht ferner ziehet 5 und "bittet für mid. 
— 4 


25. [29.] Moſe ſprach: Siehe, wenn ich 
maus von dir komme, ſo will ich den 
Errn bitten, daß dies Ungeziefer von 
harao und ſeinen Knechten und ſei⸗ 
nem Volk genommen werde morgen 


2. Moſe 8.9. 


harao ſprach: Sch will euch | nich 


5. Beft. 9 


de3 Tages; allein täufche mich nicht 
mehr, daß du das Bolt nicht Laffeft, 
dem HErrn zu opfern. 
26. [30.) Und Moſe ging hinaus von 
Pharao, und *bat den oem. "28, 
27. [31.] Und der HErr that, wie Moſe 
gefagt Hatte, und fchaffte das Unge 
ätefer weg von Pharao, von feinen 
Knechten und von feinem Voll, daß 
nicht Eines überblieb. . 
28. [32. — 
erz auch dasſelbe Mal, und ließ das 
olt nicht. *Rap.4,21. 


Das 9. Kapitel. 
Beftilenz. Schwarze Blattern. Hagel. ' 


1. er HErr ſprach zu Mofe: Gehe 
hinein zu Pharao, und fprich . 
zu ihm: Alfo fagt der HErr, der Gott 
er Ehräer: Laß mein Volk, daß fie 

mir dienen. - "Rap. 5,1. 
2. Wo bu dich des weigerft, und fie 

weiter aufhältft, 

‘3. Siehe, fo mird die "Hand bes 
Errn ſein über bein a dem 
elde, ferde, über Eſel, über. 
amele, über Dchfen, über Schafe, mit 

einer ſehr ſchweren Peſtilenz. 

* 8, 20 


ap. 8, 20. 

4. Und der HErr wird ein Beſonderes 
thun zwiſchen dem Vieh der Israeliten 
und der Äghpter, daß nichts fterbe aus 
allem, das die Kinder Israel Haben. 

5. Und der HErr beſtimmte eine Zeit 
und fprad: Morgen wird der H 
ſolches auf Erden thun. 

6. Und der HErr that folches des 

orgeng, und ftarb allerlet Vieh der. 
gypter; aber des Viehs der Kinder 
Israel ftarb nicht Ein. 

7. Und Pharao — und 
ſiehe, es war des Viehs Israels nicht 
Eins geſtorben. Aber das Herz Pha⸗ 
raos *ward verſtockt, und ließ das Volk 
icht. Kap. 4, 21. 
8. Da ſprach der HErr zu Moſe und 
Aaron: Nehmet eure Fäuſte voll Ruß 
aus dem Ofen, und Moſe ſprenge ihn 
gen Ban vor Pharao, 

9. Daß es Über ganz Ägyptenland 
ftäube, und *böfe ſchwarze Blattern 
auffahren beide, an Menſchen und an 
Bieh, inganz Ägyptenland. 

*6.Diof. 28,27. 


ber 





10. Und ſie nahmen Ruß aus dem 
Ofen, und traten vor Pharao, und 
Mofe jprengte ihn gen Himmel. Da 
fuhren auf böſe ſchwarze Blattern 
beide, an Menfchen und an Vieh, 

* Offenb. 16,2. 

11. Alfo daß die Zauberer nicht konn⸗ 
ten vor Moſe ftehen vor den böfen 
Blattern; denn e8 waren an den Baus 
berern eben fo wohl böfe Blattern als 
an allen Ügyptern. 

12. Aber der HErr verſtockte das Herz 
Pharao, daß er fie nicht hörte, wie 
denn der Her an Moſe gefagt Hatte. 

ap. 4, 21. 

13. Da ſprach der HErr zu Moſe: 
Mache dich morgen frühe auf, und tritt 
vor — und ſprich zu ihm: So ſagt 
der HErr, der Ebräer Gott: Laß mein 

Volk, daß mir's diene; "Rap. 5, 1. 

14. Ich will anders diesmal alle 
meine Plagen über dich ſelbſt ſenden, 
über deine Knechte und über dein Bolt, 


6. Blattern, 


2. Mofe 9. 


7. Hagel, 


22. Da jprach der Herr zu Mofe: 
Rede deine Hand aufgenHimmel, daß 
es gugelelber gangiguptenland, über 
Menjchen, über Bieh und Über alles 
Kraut auf dem Felde in Agyptenland. 

23. Alfo redte Moſe feinen Stab gen 
Himmel, und der HErr ließ donnern 
und *hageln, daß das euer auf die 
Erde ſchoß. Alſo ließ der HErr Hagel 
regnen über ÄAgyptenland, 

*Offenb. 16, 21. 

24. Daß Hagel und Feuer unter ein: 
ander fuhren, fo graufam, daß des⸗ 
gleichen in ganz Ügyptenland nie ge 
weſen war, fett der Zeit Leute drinnen 
gewefen find. . 

25. Und der Hagel flug in ganz 
Ölgyptenland alles, was aufdem Felde 
war, beide, Menfhen und Vieh, und 
ſchlug alles Kraut auf dem Felde, und 
zerbrad alle Bäume auf dem Felde. 
26. Ohne allein im Lande Gofen, da 
die Kinder Israel waren, da hagelte 


daß du inne werden follit, daß "meines es nich 


gleichen nicht iſt in allen Landen. 
*Rap.8,6. 

15. Denn ich Hätte ſchon jegt meine 
and auögeredt, und di und dein 
olk mit Peſtilenz gefchlagen, daß du 

von der Erde vertilget würbeft. 

16. Aber darum hab ich dich erhalten, 
daß meine Kraft an dir erfcheine, und 
mein Name verkündigt werde in allen 
Landen. Kap. 7,3; 14,4. Röm. 9,17. 

17. Du trittft mein Volk noch unter 
dich, und willſt's nicht laſſen. 

18. Siehe, ih will morgen um biefe 
Zeit einen fehr großen "Hagel regnen 
Iaffen, desgleichen in Ägypten nicht ge⸗ 
wejen ift, feit der Zeit es gegründet ift 
bis her. * Hiob 88, 22. 

19. Und nun ſende hin, und verwahre 
dein an und alles, was du auf dem 
ge halt. Denn alle Menfchen und 

teh, das auf dem Felde gefunden 
wird, und nicht in die Häufer verſam⸗ 
melt ift, jo der Hagel auf fie fällt, wer: 
den ſterben. 

20. Wer nun unter den Stnechten 
Pharaos des HErrn Wort 
der ließ feine Knechte und Vieh in Die 
Häufer fliehen. 

21. Welcher Herz aber ich nicht lehrte 
an des HErrn Wort, ließen ihre knechte 
und Vieh auf dem Felde. 


fürchtete, | t 


nicht. . 

27. Da ſchickte Pharao Hin, und ließ 
Mofe und Aaron rufen, und fprach zu 
ihnen: "Sch Habe dasmal mich ver⸗ 
fündiget; der HErr ift gerecht, ich aber 
und mein Bolt find Gottlofe. 

* Rap. 10,16. 

28. "Bittet aber den HErrn, daß auf: 
höre fold Donnern und Hageln Got- 
tes, jo will ich euch laſſen, daß ihr nicht 
länger hie bleibet. . "Rap. 8,4. 

29. Mofe sprach zu ihm: Wenn ich zur 
Stadt hinaus komme, will ich) meine 
Hände ausbreiten gegen dem HErrn, 
fo wird der Donner aufhören, und fein 
Hagel mehrfein, auf daß du inne wer: 
deft, daß die Erde des HErrn fei. 

30. Ich weiß aber, daR du und beine 
Stnechte euch noch nicht fürchtet vor 
Gott dem Herrn. 

31. Alfo ward gefchlagen der Flachs 
und die Gerfte; denn die Gerfte hatte- 
geichofjet, und der Flachs Knoten ge: 
wonnen. ö 

32. Aber der Weizen und Speltward 
ni h geirhlagen, dern es war ſpät Ge⸗ 
reide. 

33. So ging nun Mofe von Pharao 
zur Stadt hinaus, und breitete feine 
gun gegen dem HErrn, und ber 

onner und Hagel höreten auf, und 
der Regen traff nicht mehr auf bie Erde, 





8. Heu⸗ 
34. Da aber Pharao fah, daß der Re 
gen und Donner und Hagel aufhörte, 
verfündigte er fich weiter, und verhär- 
tete fein Herz, er und feine Knechte. 
35. Alfo ward des Pharao Herz ver: 
ſtockt, daß er die Kinder Israel nicht 
ließ, wie denn der HErr geredet hatte 
dur Mofe. Rap. 4,91. 


Das 10. Kapitel. 
Seufhreden und Sinfternis. 


1. Wr der HErr ſprach zu Mofe: 

Gehe hinein zu Pharao ; denn 

Ich rar fein und feiner Knechte Herz 

verbärtet, auf daß ich diefe meine Bei: 
chen unter ihnen thue, 

2. Und daß du NE vor den 
Ohren beiner Kinder und deiner Kin- 
beöfinder, was ich in Ägypten aus: 
gerichtet Habe, und wie ic) meine Zei- 
den unter ihnen gethan habe, daß ihr 
wiſſet: "Ich bin der HErr. "Rap. 6,2—7. 

3. Alfo gingen Moſe und Aaron hin⸗ 
ein zu Bharao, und ſprachen zu ihm: 
So ſpricht der HErr, "der Ehräer Gott: 
Wie lange weigerft bu, dich vor mir zu 
demütigen, daß du mein Volk Laffeit, 
mir zu dienen? gap. b, 8. 
Pr — ie mein eg zu 

en e, morgen Heu⸗ 
ſchrecken kommen laſſen an allen Orten, 
b. Daß ſie das Land bededen, alfo 
daß man das Land nicht fehen künne; 
und ſollen freffen, was euch übrig un 
errettet tft vor dem Hagel, und jollen 
ar — äume freſſen auf 

e; 

6. Und ſollen erfüllen dein Haus, 

aller deiner Knechte Häufer und aller 


2. Moſe 9.10. 


ſchreden. 71 


eurem Gott. Welche ſind ſie aber, die 
hinziehen ſollen? 

9. Moſe ſprach: Wir wollen ziehen 
mit jung und alt, mit Söhnen und 
Töchtern, mit Schafen und Rindern; 
denn wir Haben ein ® Feſt des HErrn. 

"Rap.5,1. 

10. Er ſprach zu ihnen: O ja, ber 
HErr fei mit eg! Shit ih euhund 
eure Kinder dazu ziehen lafien? Sehet 
da, ob ihr nicht Boͤſes vorhabt! \ 

11. Nicht alfo, fondern ihr Männer 
tehet Hin, und dienet dem HErrn; 

enn das habt ihr auch geſucht. Und 
man ftteß ſie Heraus von Pharao. 

12. Da ſprach der HErr zu Mofe: 
Nede deine Hand über Ägyptenland 
um die Heufchreden, daß fie auf lgyp: 
tenland kommen, und frefien alles 
Kraut im Lande auf famt alledem, das 
*dem Hagel Üübergeblieben ift. 


*Kap. 9,32. $ 
13. Mofe redte feinen Stab über 
Ügyptenland; und der HErr trieb 
einen Oftwind ind Land den gan, 
Tag und die ganze Nacht; und Des 
Morgens führte der Oftwind die Heu⸗ 
fchreden her. — 
14. Und ſie kamen über ganz Ügyp- 
tenland, und Ließen fih nieder anallen 
Orten in Ägypten, fo fehr viel, daß zu⸗ 
vor deögleichen nie gewejen tft, noch 
Hinfort fein wird. 
15. Denn ftebededten das Land, und 


d | verfinfterten es. Und fie fraßen alles 


Kraut im Lande auf und alle Früchte 
aufden Bäumen, die dem Hagelwaren 
übergeblieben, und ließen nicht8 Grit= 
nes übrig an ben Bäumen und dm 
Kraut aufdem Felde inganz Ägypten: 


Agypter Häufer; deögleichen nicht ge- | land 


fehen Haben deine Väter und deiner 
Bäter Bäter, feit ber Zeit ſie auf Erden 
geweſen bis auf diefen-Tag. Und er 
wandte fi, und ging von Pharao 


7. Da ſprachen die Knechte Pharaos 
u m: Wie lange follen wir mit die: 
em Drannegeplagt fein? Laß dieLeute 
Ba daß ftedem HErrn, ihrem Gott, 
tenen. Willſt bu zuvor erfahren, daß 
Ägypten untergegangen fel? 

8. Moſe unb Aaron wurden wieder zu 
Pharao ade: der ſprach zu ihnen: 

ehet Hin, und dienet dem HErrn, 


nd. 
16. Da forderte Pharao eilend Moſe 
und Aaron, und ſprach: "Ich habe mich 
verfündigtandemHErrn, eurem Gott, 
und an euch; j "gap. 9,87. 

17. Bergebt mir meine Sünde nur 
noch diesmal, und * bittet den HErrn, 
euren Gott, daß er boch nur diefen Tod 
don mir wegnehme. va 

*Rap.8,4; 1. Sam.12,19. 

18. Und er ging aus von Pharao, und 
bat den Herrn. *4.Mof. 11,2. 

19. Da wendete der HErr den Wind, 
alfo daß er ſehr ftark aus Weiten ging, 
und hub die Heufchreden auf, und warf 





12 9. Hinfternis. 


ſie ins Schilfmeer, daß nicht Eine übrig 
blieb an allen Orten ÄAghptens. 

20. Aber der HErr verftodte Pharaos 
Ders, daß er bie Kinder Israel nicht 

eb. Rap. 4,21. 

21. Der HErr fprad zu Mofe: Rede 
deine Hand gen Himmel, daß es fo fin- 
fter werde in Ügyptenland, daß man's 
greifen mr 

22. Und Mofe redte feine Hand gen 
Himmel; da ward eine dide Finſternis 
in ganz Ügyptenland drei Tage, 

23. Daß niemand den andern fah, 
noch aufitund von dem Ort, da er war, 
in breien Tagen. Aber bei allen Kin: 
dern Israel war es licht in ihren Woh⸗ 
nungen. 

24. Da forderte Pharao Moſe und 
ſprach: Ziehet hin, und dienet dem 
HErrn; allein eure Schafe und Rinder 
laßt hie; Laßt auch eure Kindlein mit 
euch ziehen. "8.10. 

25. Moſe ſprach: Du mußt uns auch 
Opfer und Brandopfer geben, das wir 
unjerm Gott, dem HErrn, thun mögen. 

26. Unſer ſoll mit uns gehen, 
und nicht eine Klaue dahinten bleiben; 
denn von demſelben werden wir neh⸗ 
men zum Dienſt unſeres Gottes, des 
HErrn. Denn wir wiſſen nicht, womit 
wir dem HErrn dienen ſollen, bis daß 
wir dahin kommen. 

27. Aber der HErr verſtockte das Herz 
Pharaos, daß = ftenicht laſſen wollte. 

2 


ap.4,21. 
28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe 
don mir, und Hüte bich, daß du nicht 
mehr por meine Augen kommſt; denn 
welches Tages du bor meine Augen 
kommſt, ſollſt bu fterben. 
29. Moſe antwortete: Wiedu gefagt 
aft; ich will nicht mehr vor beine 
ugen lommen. 


Das 11. Kapitel. 

Aus 8 Ügypten befohlen. Un- 

. — ten Tode. = 
1. nd der HErr jprach zu Mofe: 
Ich willnod) Eine Plage über 
Pharao und Ägypten tomnten laflen; 
darnach wird er euch laſſen von Hinnen, 
und wird nicht allein alles Lafien, ſon⸗ 

dern euch aud) von Hinnen treiben. 

2. So fange nun vor dem Bolt, daß 


2. Mofe 10.11.12. 


Auszug befohlen. 


"ein jeglicher von feinem Nächften und 

eine jegliche von ihrer Nächftin filberne 

und güldne Gefäße fordere. 
"Rap.3,21.22. 

3. Und der HErr gab dem Bolt Gnade 
vor den Ägyptern. Und Moſe mar ein 
ſehr großer Nann in Ügyptenland vor 
Sr rn Pharaos und vor dem 

o 


4. Und Moſe Lane Sa fagt der 
Herr: Ich will zu Mitternacht aus⸗ 
gehen in Vgyptenland; . 

5. Und alle *Erftgeburt in Sonpten: 
land foll fterben, von dem erſten Sohn 
Pharaos an, derauf feinem Stuhl ſitzt, 
bis an den eriten Sohn ber Magd, die 
Binter der Mühle ift, und alle Erſtge⸗ 
burt unter dem Vieh; *Rap.4,28. 

6. Und wird ein groß Geſchrei feinin 
ganz Ägyptenland, deögleichen nie ge⸗ 
wegen tft, noch werben wird; 

7. Aber bei allen Kindern Israel ſoll 
nicht ein Hund mucken, unter Menſchen 
ſowohl als unter Vieh, auf daß ihr er- 
fabret, wieder HErrägypten und Is⸗ 
tael * jcheide. * Zap. 9,4.26. 

8. Dann werden zu mir herab Tom: 
men alle diefe deine Knechte, und mir 
zu Füußen fallen, und fagen:. Zieh ang, 

u und alles Volt, dag unter bir ift. 
Darnach will ich ausziehen. Und er 
von Pharao mit grinmigem 

orn. 

9. Der HErr aber ſprach zu Mofe: 
teen böret euch nicht, auf daß viel 
under geihehen in Ägyptenland. 

10. Und Mofeund Aaron Haben diefe 
Wunder alle gethan vor Pharao ; aber 
der HErr "verftodte ihm fein Herz, daß 
er die Kinder Israel nicht laſſen wollte 
aus feinem Lande. * Rap, 4,91. 


Das 12. Kapitel. 

Sti des Oſterl⸗ 3. Erwũ 
ber Gefgebun Muay untaae 5 
B.1—28. vgl. Rap. 28,15; 34,18; 8. Dig. 98, 
5—14; 4.M0f.28,16—25; 5.MI. 16,18; 

4. Moſ. o, 1 -14; 1. Kor. 6,J. 
1. er HErr aber ſprach zu Moſe 
D und Aaron in Ügyptemleud: 
2. Dieſer Monat foll hei ber 
erfte Monat fein; und. von ſollt 

ihr die Monate des Jahrs anheben. 


Rap. 18,4. 
3. Sagt der ganzen Gemeine Israel 








Stiftung 


und fpredit: Am zehnten Tage die 
ſes Monats nehme ein jeglicher ein 
Lamm, wo ein Hausvater tft, je ein 
Lamm zu einem Haug. 

4. Wo ihreraberin einem Haufe zum 
Lamm zu wenig find, fo nehme er's 
und fein nächfter Nachbar an feinem 
Haufe, bis ihrer fo viel wird, daß fie 
das Lamm aufeffen mögen. 

5. Ihr jollt aber ein ſolch Lamm neh- 


men, "da fein Fehl an tft, ein Dänn: | 32 


lein und eines 3 alt; von den 
Schafen und Ziegen joltigr’Znehmen. 
* 8. Moſ. 22,20. 

6. Und ſollt's behalten bis auf den 
vierzehnten Tag des Monats. Und ein 
egliches Häuflein im ganzen Israel 
oll's Due äwifchen abend. 

7. Und follt feines Blut nehmen, 
und beide Pfolten an der Thür und 
die obere Schwelle damit beitreichen 
anden Häufern, da fie e8 innen efjen. 

.18.22, 

8. Und ſollt alfo das Fleiſch efjen in 
—— am Feuer gebraten, 
und ungefäuert Brot, und follt es mit 
bittern Seräutern effen.” - 

9. Ihr ſollt's nicht roh effen, noch mit 
Waſſer ars Tondern am Feuer ge⸗ 
braten, % n Haupt mit feinen Schen: 
fein und Eingeweide. 

10. Und follt nichts davon überlaffen 
bi3 morgen; wo aber etwas üherbletbt 
bis morgen, ſollt ihr's mit euer ver- 


rennen. ; 
11. Alfo ſollt ihr's aber effen: Um 
eureLenden ſollt ihr gegürtet jein, und 
eure Schuhe an euren re haben 
und Stäbe in euren Händen, und 
foltt’# eſſen, als die hinweg eilen; 
denn es tft Des Dee aſſah. 
— .52,12. 


12. Denn ich will inberfelbigen Nacht 


durch Ägyptenland gehen, und alle | Baffah, 


Erftgeburt fhlagen in Agyptenland, 

beide, unter Menfchen und Vieh. Und 

will "meine Strafe bewetfen an allen 

Göttern der Agypter Ich der HErr. 
*4 


. Moſ. 88,4. 

13. Und ' das Blut ſoll euer Zeichen 
feinanden —A darin ihr ſeid, daß, 
wenn ich das Blut ſehe, ich an euch vor⸗ 
über gehe, und euch nicht die Plage wi⸗ 


derfahre, die euch verderbe, wenn ich 
ern age. Er. 11,28. 


2. Mofe 12. 


des Paſſah. 13 


14. Und follt diefen Tag — a 
Gedächtnis, und follt ihn feiern dem 
HErrn zum Feſt, ihr und alle eure 
Nachkommen, zur ewigen Wetfe. 

15. Sieben Tage ſollt ihr ungefäuert 
Brot effen ; nämlich am erften Tag * 
ihr den Sauerteig aus euren Häuſern 
thun. Wer gefäuert Brot iſſet vom 
eriten Tag an bis auf ben fiebenten, 
des Seele fol ausgerottet werden von 
rael. Kap. 18, 7. 

16. Der erſte Tag ſoll heilig fein, daß 
ihr zufammen tommt; und ber flebente 
ſoll aud) heilig fein, daß ihr zuſammen 
tommt. Keine Urbeit ſollt He an dem 
thun, außer was zur Speiſe gehöret 

r allerlei Seelen, dasſelbe allein 
mögt ihr für euch thun. 

17. Und Haltet das ungefäuerte Brot; 
denn eben an bemfelben Tage Hab ich 
euer Heer aus Agyptenlanbe geführet; 
darum follt ihr diefen Tag Halten un! 
alle eure Nachlonmen zur ewigen 
Weife. . j 

18. Am vierzehnten Tage des erften 
Monats, des Abends, ſollt ihr unge- 
fäuert Brot effen bis an den eim und 
re Tag des Monats an dem 
Abend, j 

19. Daß man fteben: Tage keinen 
Sauerteig finde in euren Häufern. 
Denn wer gefäuert Brot iffet, des 
Seele fol außgerottet werden bon ber 
Gemeine JIsrael, e8 jet ein Fremdling 
oder Einheimifcher im Lande. 

20. Darum fo effet fein gefäuert Brot, 
fondern eitel ungefänert Brot in allen 
euren Wohnungen. 


21. Und Mofe forderte alle Ütteften 


tn Israel, und fprach zu ihnen: Leſet 
aus, und ne nv rk Mr nad 
euren Gefchlechtern und fchlachtet dag 


aſſah. 

22. Und nehmet ein Büſchel Yſop, 
und tunket in das Blut in dem Becken 
und berühret damit die Überſchwelle 
und die zween Pfoften. Und gehe fein 
Menſch gu feiner Hausthur heraus bis 
an den Morgen. 

23. Denn der HErr wird umher⸗ 
gehen, und die Ägypter plagen. Und 
wenn er das Blut fehen wird an der 
Überſchwelle und an den zween 
Pfoſten, wird er an der Thür vorüber 


ne et ————————— 
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ehen, und den Verderber nicht in eure 
Shufer kommen ha plagen. 

24. Darum fo halt 
dich und deine Kinder ewiglich. 

25. Und wenn ihr ins Land kommet, 
das euch der HErr geben wird, wie er 
gerebet bat, fo haltet diefen Dienft. 

26. a wenn we aheg a 
zu euch fagen: Was Habt ihr da 
einen — 

*1.Mof.18,19; 5.Mof.6,7.20. 

27. Solttihr fagen: Es ift dag Paſſah⸗ 
opfer bes HErrn, der an den Kindern 
Israel vorüber ging in Agypten, da 
er die Ägypter plagte, und unire Häu- 
fer errettete. Da neigte fich das Bolt, 
und betete an. 

28. Und bie Kinder Jsrael gingen 
bin, und thaten, wie der HErr Moſe 
und Aaron geboten Hatte. 

29. Und ee Mitternacht ſchlug der 
HErr alle Erftgeburt in Agyptenland 
von dem erften Sohn Pharaos an, der 
auf feinem Stuhl faß, bis auf den 
erften Sohn des Gefangenen im Ge 
fängnis und ie Erftgeburt des Viehs. 

09.4,28. 

30. Da ftund Pharao auf und alle 
feine Knechte in derfelben Nacht und 
alle Ägypter, und ward ein groß Ge 
frei in ügypten; denn eg war fein 
Haug, da nicht ein Toter innen wäre. 

31. Und er forderte Moſe und Aaron 
in der Nacht, und ſprach: Macht euch 
auf, und ziehet aus von meinem Voll, 
ihr und die Seinder Israel; gehet hin, 
und dienet dem HErrn, wie ihr geſagt 


habt. 

32. Nehmet auch mit euch eure Schafe 
und Rinder, 'wie ihr geſagt habt; gehet 
hin, und ſegnet mich auch. Kap. i0, 26. 

33. Und die Ägypter "drangen das 
Bolt, daß fie es eilend aus dem Lande 
trieben; denn ſie jpradhen: Wir find 
alle des Todes. "Rap. 8,1. 

34. Und das Volk trug ben rohen 
Zeig, ehe denn er verfäuert war, zu 
ihrer Speiſe, gebunden in ihren Klei- 
‚dern, aufihren Achſeln. ; 

35. Unddie Kinder Israel Hatten ge⸗ 
than, wie Moſe gejagt hatte, und "von 
den Sapptern gefordert filberne und 
güldne Geräte und Kleider. *Rap.ıı,2. 

36. Dazu hatte der HErr dem Volt 
Gnade gegeben vor den Ägyptern, daß 


T Weife für | Beut 


‚Israel zieht aus. 


fie ihnen willfertig Baia: und ſo nah⸗ 
men ſie es von den Agyptern zur 

e. Rap. 3,21. 
37. Alfo zogen aus die Kinder Israel 
von Raemſes gen Suffoth, ſechs hun⸗ 
dert taufend Dann zu Fuß ohne bie 
Kinder. 

38. Und zog auch mit ihnen viel Pö- 
belvolk und Schafe und Rinder, fehr 
viel Viehs. j 

39. Und fie buken aus dem rohen 
Teig, den fie aus Agypten brachten, 
ungefäuerte Kuchen; denn ed mwarnicht 
gejäuert, weil ſie aus Agypten geitoßen 
wurden, und fonnten nicht verziehen, 
und hatten fich font feine Zehrung zu: 
bereitet. : ß 

40. Die Zeit aber, bie die Kinder Is⸗ 
rael in igynten gewohnet haben, ift 
vier Hundert und dreißig Jahre. 

*1. Moſ. 15,18. _ J 

41. Da dieſelben um waren, ging das 
ganze Heer des HErrn auf Einen Tag 
aus — 

42. Darum wird dieſe Nacht, dem 
HErrn gehalten, daß er ſie aus Hope: 
tenland gefüßret Hat; und die Kinder 
Israel jollen fie dem HErrn halten, 
fie und ihre Nachfommen. ' j 

43. Undder HErr ſprach zu Moſe und 
Aaron: Dies tft die Wetfe, Paſſah zu 
halten ; fein Fremder fol davon ejjen. 

44. Über wer ein erfaufter Knecht ift, 
den bejchneide man, und dann eſſe er 
dabon. j 

45. Ein Beifaß und Mietling follen 
nicht davon eſſen. 

45. In Einem Haufe fol man's eſſen; 
ihr follt nichts von feinem Fleiſch in 
aus vor dag Haug tragen, und follt 
fein Bein an ihm zerbredjen. 

*%05.19, 86. 

47. Die ganze Gemeine Jsrael ſoll 
ſolches thun. 

48. Sp aber ein Fremdling bei dir 
wohnet, und dem HErrn dag Paſſa 
Halten will, der beſchneide alles, wa, 
männlich ift; algdann mache er ſich her⸗ 
zu, daß er jolches thue, und fei wie ein 
Einheimifcher des Landes; denn fein 
Unbefchnittener foll davon efjen. 

49. Einerlei Geſetz feidem Einheimi- 
ſchen und dem Fremdling, der unter 
euch wohnet, 3. Mof. 24,22. 

60. Und alle Kinder Jsrael thaten, 


Heiligung 


wie der HErr Mofe und Aaron hatte 
geboten. 

51. Alfo führte der HErr auf Einen 
Tag die Kinder Israel aus Agypten- 
land mit ihrem Heer. i 


Das 13. Kapitel, 
Heiligung ber Erftgeburt. Gebot des un⸗ 
gefäuerten Brots. Auszugs Fortgang. 
Die Wolfen: und Feuerfäule. 

1 nd der HErr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Heilige mir alle * Erjtgeburt, die 
allerlei Mutter bricht, bei den Kindern 
Dörael, beide, unter den Menfchen und 
dem Vieh; denn fie find mein. 

*4.Mof.8,17.18; 18,15. Lul.2,28. 

3. Da fprach Moſe zum Bolt: Ge: 
denket an diefen Tag, an dem ihr aus 
Ugypten, aus dem Dienfthaufegegan- 
gen Seid, daß der HErr euch mit mächti⸗ 
ger Hand von hin nen hat ausgeführet; 
wer Aare ‚Du ne Sauerteig efjen. 

. r ausgegangen, in 
—— Abib. Rap. 12,8. 

5. Wenn did) nun der HErr bringen 
wird in das Land der Kananiter, He 
tbiter, Umoriter, Heviter und Jebu⸗ 
fiter, er deinen Bätern gefchworen 
bat, dir zu geben, ein Land, da Milch 
und Honig innen fleußt, fo ſollſt du 
diefen Dienft — in dieſem Monat. 

*1. Moſ. 17,8. 

6. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuert 
Brot eſſen, und am ſiebenten Tage iſt 
I Seit. Rap. 12,16.16. 

7. Darum follft du fieben Tage un: 
gefäuert Brot effen, Daß bei dir fein 
Sauerteig noch gefäuert Brot gefehen 
werde an allen Deinen Orten. 

1. Kor. 8, 8. 


8. Und ſollt euren Söhnen ſagen an 
demſelbigen Tage: Solches halten wir 
um des willen, das uns der HErr ge⸗ 
than hat, da wir aus Agypten zogen. 

. Darum foll dir's fein ein Zeichen 
in beiner Hand und ein Denkmal vor 
deinen Augen, auf bat des HErrn Ge- 
je fei in deinem Munde; denn ber 
HErr Hat dich; nit mächtiger Hand 
aus Ägypten geführet. 

*5.Mof. 6,8; 11,18. F 

10. Darum Halt dieſe Weife zu feiner 
Zeit jährlich. ; 

11. Benn dih nun der HErr ing 


2, Mofe 12.13. 


Land der Kananiter gebracht hat, wie 
er dir und beinen Vätern geſchworen 
bat, und dir's gegeben, 

12. So follft du ausfondern dem 
Herrn alles, was die Mutter bricht, 
und alle Erftgeburt unter dem Vieh, 
dag ein Männlein ift. $ 

13. Die Erftgeburt vom Eſel ſollſt du 
Löfen mit einem Esel two bu e8 aber 
nicht löſeſt, fo brich ihm das Gentd. 
Aber alle 
deinen Söhnen follft du Löfen. 

14. Und wenn did) Heute oder morgen 
dein Kind wird ſragen: Was iſt das? 
ſollſt du igm fagen: Der HErr Hat ung 
mit mächtiger Hand aus Ügypten, von 
dem Dienfthaufe geführet. Zap. 12, 26. 

15. Denn da Pharao Kart wat, ung 
Loszulafien, *erfchlug der HErr alle 
Erftgeburt in Ügyptenland von der 
Menſchen ErftgeburtanbisandieErft: 

eburt des Viehs. Darım opfreich dem 
Gern alles, was die Mutter Bricht, 
das ein Männlein ift, und die Erſtge⸗ 
burt meiner Söhne Löfe ich. Kap. 12, 20. 

16. Und das fol dir ein Zeichen in 
deiner Hand fein und ein Denkmal 
vor deinen Augen; denn der HErr hat 
uns mit mächtiger Hand aus Agypten 


Bee 

17. Da nun Pharao das Volt gelaf- 
fen Hatte, — ſie Gott nicht auf der 
Straße durch der Philiſter Land, die 
am naͤchſten war; denn Gott gedachte, 
es möchte das Bolt gereuen, wenn 
fie den Streit fähen, und wieder gen 
Ügypten umkehren. 

18. Darum führteer das Volk um auf 
die Straße durch die Witfte am Schilf: 
meer. Und die Kinder Israel zogen 
gerüftet aus Ägyptenland. 

19. Und Mofe nahm mit fich die Ge: 
beine Joſephs. Denn er Hatte einen 
Eid von den Kindern Isräel genom⸗ 
men, und geſprochen: Gott wird euch 
beimfuchen; fo führet meine Gebeine 
mit end) von Hinnen. 

1. Moſ. 50,25. Jof. 24,82. 

20. Alfo zogen fie aus von Suffoth, 

en fih in Etham, vorn an 


er e. 
21. und der HErr 38 vor ihnen her, 
des Tages in einer Woltenfäule, daß 
er fie den rechten Weg führte, und des 
Nachts in einer Feuerfäule, daß er 
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erfte Menfchengeburt unter 


a nt en 
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Kun Teuchtete, zu reifen Tag und 
Nacht. 


Kap. 40,84; 4.Mof.9,16— 23; 1. Kor. 10,1. 
22. Die Woltenfäule wich nimmer 
von dem Bolt des Tages, noch die 
Seuerfäule des Nachts. 


Das 14. Kapitel. 
Des Auszugs Vollendung. Der Ägypter 
Untergang im roten Meer. 

1. nd der HErr redete mit Mofe 

und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
fprich, daß fie jtch herum lenken, und 
fich Tagern gegen Pihachiroth, ztoffchen 
Migdol und dem Meer, gegen Baal: 
Zephon, und dafelbft gegenüber fich 
lagern ang Dteer. 

-3. Denn Pharao wird fagen von ben 
Kindern Israel: Sie find verirret im 
Lande, die Wüſte hat fie befchloffen. 

4. Und ich "will fein Herz verjtoden, 
daß er ihnen nadjage, und will an 
Pharao und an aller feiner Macht 
+Ehreeinlegen, und die Ägypter ſollen 
inne werden, daß Ich der HErr bin. 
Und fie taten alfo. - 

Kap. 4, 21. +Rap. 9,16. Hefel. 28,22. 

5. Und da e8 dem Könige in Ägypten 
ward angejagt, daß das Volt war ge: 
flohen, ward fein Herz verwandelt und 
Ko Knechte gegen dem Voll, und 

prachen: Warum haben wir dag ge- 
than, daß wir Jsrael haben gelaffen, 
daß fie und nicht dieneten? 

6. Und er fpannte feinen Wagen an, 
und nahın fein Volk mit fich, 

7. Und nahm ſechs Hundert auser⸗ 
lefne Wagen, und was jonft von Wa- 
gen in Ägypten war, und die Haupt: 
leute über all fein Heer. 

8. Denn der 83 verſtockte das Her 
Pharaos, des Königs in Ägypten, da 
er den Kindern Israel nachjagte. Uber 
die Kinder Israel waren durch eine 
Hohe Hand ausgezogen. "Kap. 18,9. 

9. Und die Agypter jagten ihnen 
nach, und ereileten fie (da fie fich gela⸗ 
get hatten am Peer) mit Rofjen und 

agen und Reitern und alleın Heer 
des Pharao bei Pihachiroth, gegen 
Baal-Zephon. 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen 
tam, huben die Kinder Srael ihre 
Augen auf, und fiehe, die Agypter 


Durchzug durchs Meer. 


ogen hinter ihnen her; und ſie fürch⸗ 
ſich ſehr, und ſchrieen zu dem 


11. Und fragen gu Mofe: Waren 
nicht Gräber in Ägypten, daß du und 
mußteft wegführen, daß mir in der 
Wüfte fterben? Warum Haft du ung 
dag gethan, daß du ung aus Ägypten 
geführet halt? — 

12. Iſt's nicht das, das wir dir ſagten 
in ÄAghpten: Höre auf, und laß uns den 
Agyptern dienen? Denn es wäre uns 
ja beſſer, den Ägyptern dienen, denn 
in der Wülte fterben. 

13. Moſe ſprach zum Bolt: Fürchtet 
euch nicht, ſtehet FAN und fehet zu, mag 
für ein Heil der HErr Heute an euch 
tgun wird. Denn diefe Ägypter, die 
ihr heute ſ egal ihr nimmermehr 
fehen ewiglich. , 

14. Der Herr wird für euch ftreiten, 
und ihr werbet ſtill fein. 

5.Mof.1,80; 2. Chron. 20, 15. Jeſ. 80,15. 

15. Der HErr ſprach zu Mofe: Was 
fehreieft du zu mir? Sage den Kindern 
Israel, daß fie ziehen. 

16. Du aber heb deinen Stab auf, 
und rede deine Hand über bag Meer, 
und teile es von einander, daß bie Kin- 
der Israel hinein gehen, mitten hin- 
durch auf dem Trodnen. 

17. Siehe, 39 will da3 Herz der 
Agypter verftoden, daß fie euch nach⸗ 

olgen. So will ih "Ehre einlegen an 
em Pharao und an aller feiner Macht, 
an feinen Wagen und Reitern. V.4. 

18. Und die Agypter follen’8 inne 
werden, daß Ich der HErr bin, wenn 
td) Ehre en habe an Pharao und 
an feinen Wagen und Reitern. 

19. Da erhub fi} der Engel Gottes, 
der vor bem Heer Israels her I und 
machte ſich Hinter fie;*und die Wolken: 
fäule machte fich auch von ihrem Ange⸗ 
ſicht, und trat Hinter fie, Kap. 18, 21. 

20. Und kam zwifchen das Heer der 
Ügypter und dag Heer Israels. Es 
war aber eine une Wolke, und er: 
leuchtete die Nacht, daß ſie bie ganze 
Nacht, dieſe und jene, nicht zuſammen⸗ 
kommen fonnten. 

21. Da nun Mofe feine Hand redte 
über das Meer, Tieß es der HErr hin⸗ 
weg fahren durch einen ftarken Oſt⸗ 
wind die ganze Naht, und machte das 


Untergang Pharao. 


Meer troden; und die Waffer teileten 
fi von einander. 

22. Und die Kinder Israel gingen 
hinein, mitten ing Meer aufdem Trod: 
nen; und das Waſſer war ihnen für 
Mauern zur Rechten und zur Linken. 
30f.4,23. Jef.11,15.16; 1.80r.10,1. Ebr.11,29. 

23. Und die Ägypter folgeten, und 
gingen binein ihnen nad), alle wel 
Pharaos und Wagen und Reiter, mit- 
ten ing Meer. Rap. 15,19. 

24. Als nun die Morgenwache kam, 
ſchaute der Herr auf ber Agypter Heer 
aus der Feuerfäule und Wolke, und 
machte ein Schreden in ihrem Heer; 

*®j.84,17; 104,82. 

25. Und ftieß die Mäder von ihren 
Wagen, ftürzte fie mit Ungeftün. Da 
ſprachen die Ägypter: Laßt ung flte: 
Ben von Jorgel; der HErr ftreitet für 
fie wider die Ägypter. +8. 14. Pf. ea, 10. 

26. Uber der HErr ſprach zu Moſe: 
Rede deine Hand aus Über das Meer, 
daß das Wafler wieder herfalleüber die 
Agypter, über ihre Wagen und Reiter. 

27. Da redte Diofe feine Hand aus 
über dag Meer, und dad Meer kam 
wieder vor morgens in feinen Strom, 
und die Ägypter flohen ihm entgegen. 
Alfo ftürzte fie der HErr mitten ing 


Meer, 

28. Daß das Waſſer wiederkam, und 
bededte Wagen und Reiter und alle 
Macht des Pharao, die ihnen nachge- 
folget waren ind Meer, daß nicht 
Einer aus ihnen überblieb. 

29. Aber die Kinder Israel gingen 
troden mitten durchs Meer; und das 
Waſſer war ihnen für Mauern zur 
Rechten und zur Linken. *8.28. 

3%. Alfo Halfder Herr Israel an dem 
Tage von der Ägypter Hand. Und fie 
fahen die Ägypter tot am Ufer be 
Meers, 

31. Und die große Hand, die der HErr 
andengyptern erzeigt hatte. Und dag 
Bolt fürdhtete den H und glaub: 
ten ihm und "einem Knecht Moſe. 

Kap. 10, 0; 2.Chron. 20,20. 


Das 15. Kapitel. 
Moſes Lobgeſang. Bitteres Waſſer wird 
4 gemadt. 


1. a ſang Mofe und die Kinder 
Israel dies Lied dem HErrn 


2. Moſe 14. 15. 
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und ſprachen: Ich will dem HErrn 
ſingen; denn er hat eine herrliche 
That gethan, Roß und Mann hat er 
ins Meer es *Offenb. 15,8, 

2. Der Hkır ft meine Stärfe und 
Lobgeſang, und ift mein Heil. Das tft 
mein Gott, ich will ihn preifen; er tft 
meines Vaͤters Gott, ich will ihn ers 
heben. Pf. 118, 14. Jeſ. 12, 2. 

3. Der HErr iſt der rechte Kriegs⸗ 
mann. *HErr ift fein Name. 

*Kap. 14, 14. Pſ. 40, 10. +Rap. 8,15. 

4. Die Wagen Pharaos und ſeine 
Macht warf er ins Meer; ſeine auser⸗ 
wähleten Hauptleute verſanken im 
Schilfmeer. 

b. Die Tiefe hat ſie bedeckt; ſie fielen 
zu Grund wie die Steine. 

6. HErr, deine rechte Hand thut große 
Wunder; HErr, deine rechte Hand hat 
die Feinde zerichlagen. 

7. Und mit deiner großen Herrlichkeit 
ger bu deine Widerfacher geftürzet; 

enn da du deinen Grimm audlteßeft, 
verzehrte er fie ur Stoppeln. 

Jeſ. 47,14. 

8. Durch dein Blafen thaten fich die 
Waſſer empor, und die Fluten ftunden 
al! ah die Tiefe wallte von ein⸗ 
ander mitten im Meer. 

9. Der Feind gedachte: Ich will nach⸗ 
jagen, und erhafchen, und den Raub 
austeilen, und meinen Mut an ihnen 
fühlen; ich will mein Schwert aus: 

tehen, und meine Hand foll fie ver⸗ 


erben. 

10. Da ließeſt du deinen Wind blafen, 
und das Meer bededte fte, und ſanken 
unter wie Blei im mächtigen Waffer. 

11. HErr, *wer tft dir gleih unter den 
Göttern? Wer tit dir gleich, der fo 
mächtig, heiltg, fchredlich, Lählich und 
tmwunderthätig jet? 

"Rap. 18,11. + Pf. 72,18.19. 

12. Da du deine rechte Hand ausreck⸗ 
teft, verfchlang fie die Erde. 

13. Du Haftgeleitet durch deine Barm⸗ 
herzigkeit dein Volt, das du erlöfet Haft, 
und haft fie geführt durch deine Stärfe 
zu deiner heiligen Wohnung. - 

14. Da das die Völker Höreten, 'er⸗ 
bebeten fie; Aut kam die Philiſter an; 
” 2, 9—11. 

15. Da erfchraten die Fürſten Edoms; 
Zittern fam die Gewaltigen Moabs 





18 Bitteres Wafler. 


2. Mofe 15. 16. 


Murren des Volks. 


an: alle Einwohner Kanaang wurden | 27. Und ß tamen gen Elim, da wa: 
ei 


g. 
16. &3 fällt auf fie Erfchrecken und 
Furcht Durch deinen großen Arm, daß 
fie erftarren wie die Steine, bis dein 
Boll, HErr, hindurch komme, bis dag 
Bolt Hindurch komme, das du erwor⸗ 
ben haft. 
17. Du bringeft fie hinein, und pflan⸗ 
gen fie auf dem Berge deines Erbteilg, 
en du, HErr, dir zur Wohnung ge> 
macht halt, zu deinem Heiligtum, Herr, 
dag deine Hand bereitet hat. 
18. Der HErr wird König fein immer 
und ewig. Pf. 98,1. 
19. Denn Pharao 38 hinein ins 
Meer mit Rofien und Wagen und Nei- 
tern ; und der HErr ließ das Meer wie- 
der: über fie fallen. Uber die Kinder 
Israel gingen troden mitten durchs 
Meer. j Kap. 14,22— 29. 
20. Und Mirjam, die Prophetin, 
Aarons Schweiter, nahm eine * Pauke 
in ihre Hand, und alle Weiber folge 
ten ihr nad) Hinaus mit Paufen am 
Reigen. ” Bf. 08,28. 
21. Und Mirjam fang ihnen vor: 
Laßt und dem HErrn fingen; denn er 
DU ENEDEREL IS Ron 
ann hat er ing Meer geftürgt. 8. 1. 
22. Mofe ließ die Kinder Jsrael zie- 
en vom Schilfmeer hinaus zu der 
fte Sur. Und fie wanderten drei 
zone in der Wüſte, daß fie fein Waſſer 
fanden. 


23. Da kamen fie gen Mara; aber fie 
tonnten des Wafferd zu Mara nicht 
trinfen, denn e8 war fehr bitter. Daher 
bieß man ben Ort Mara, 

24. Da murrte das Volk wider Diofe, 
und ſprach: Was ſollen wir trinken? 

26. Er ſchrie zu dem soon und der 
HErr wies ihm einen Baum; den that 
er ins Waſſer, da ward es für. Dafelbit 
ftellte er ihnen ein Gefeg und ein Recht, 
und verfuchte fie, 

26. Und ſprach: Wirft du der Stimme 
des HErrn, deines Gottes, gehorchen, 
und thun, was recht ift vor ihm, und 
zu Ohren faſſen feine Gebote, und Hal: 
ten alle feine Geſetze, fo will ich "der 
Krankheiten feine auf dich legen, Die ich 
auf Ägypten gelegt Habe; denn ich bin 


der HErr, tbein Arzt. 


ten zwölf Wafferhrunnen und fieben- 
zig Balmbäume, und lagerten ſich da 
felbft ang Waſſer. 


Das 16. Kapitel. 


Wadteln und Manna. 


1. Von Elim — ſie, und kam die 

ganze Gemeine der Kinder 

Jsrael in die Wüſte Sin, die da liegt 

zwiſchen Elim und Sinai, am fünf: 

zehnten Tage des zweiten Monats, 

nachdem fie aus Ägypten gezogen 
waren. 

2. Und es murrte die ganze Gemeine 
der Kinder Israel wider Mofe und 
Aaron in der Wülfte, Kap. 17,2. 

3. Und ſprachen: "Wollte Gott, wir 
wären in Ägypten geftorben duch des 
HErrn Hand, da wir bei den Fletfch- 
töpfen faßen, und hatten die Fülle Brot 
zu effen; dennihr habt ung darum aus⸗ 
geführt in dieſe fte, daß ihr dieſe 
ganze Gemeine Hungers fterben Tafiet. 

"Rap. 14,11. 

4. Da fprad der HErr zu Mofe: 
Siehe, ich will euch Brot "vom Himmel 
regnen laſſen, und das Volk ſoll hinaus. 
gehen, und ſammeln täglich, was es 
des Tages bedarf, daß ich's verſuche, 
ob's in meinem Gefege wandle, oder 
nicht. VJoh. 6,8151. Ror. 10,8. 

5. Des ſechſten Tags aber follen fie 
aurichten, was fie einbringen, und es 
wird ziwiefältig foviel fein, als flefonit 
ln ſammeln. 

6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen 
Kindern Israel: Am Abend ſollt ihr 
inne werden, daß euch der HErr aus 
Agyptenland geführet hat, 

7. Und des Morgens werdet ihr des 
HErrn Herrlichkeit jehen; denn er hat 
euer Murren wider den HErrn gehö- 
ret. Wag find wir, daß ihr wider ung 
murret. 

8. Weiter ſprach Moſe: Der HErr 
wird euch am Abend Fleiſch zu eſſen 
geben und am Morgen Brots die Fülle, 
darum daß der HErr euer Murren ge: 
höret hat, das ihr wider ihn gemurret 
habt. Denn wagfind wir? Euer Mur: 
ren ift nicht wider ung, fondern wider 
den Herrn. 


*5.Dof. 7,15. +5.Mof.8%, 89. Matth. 9,12. | 9. Und Moſe ſprach zu Aaron: Sage 











Badteln. 


der ganzen Gemeine der Kinder Js⸗ſich 


rael: Kommt herbei vor den HEren, 
denn er bat euer Murten gehöret. 

10. Und da Aaron alfo redete zu der 
ganzen Gemeine ber Kinder Jsrael, 
wanöten fie fich gegen die Wüſte; und 
fiehe, die * Herrlichkeit des HErrn er: 
ichien in einer Wolle. 

4. Moſ. 18,5; 14,10; 16,19. 


11. Und der HErr ſprach zu Mofe: 


12. Ich habe der Kinder Körael Mur: | 9 


ren gehöret. Sage ihnen: Zwiſchen 
abends ſollt ihr Fleifch zu efjen Haben, 
und am Morgen Brotes fatt werden, 
und inne werden, daß ich der HErr, 
euer Gott, bin. 

13. Und am Abend famen Wachteln 
herauf, und bebdedten das Heer. Und 
am Morgen lag der Tau um das Heer 
ber. *4.Mdf. 11,81. 

14. Und als der Tau weg war, fiehe, 
da lag’3 in der Wüfte rund und Hein 
wie der Reif auf dem Lande. . 

15. Und da es die Kinder Israel 
fagen, fprachen fie unter einander; 
Man Hu i y. was ift da8?]; denn fie 
wußten nicht, was es war. Moſe aber 
fprach zu ihnen: Es ift das Brot, dag 
euch der HErr zu Efſen gegeben hat. 


.4. 

16. Das iſt's aber, das der HErr ge 
boten hat: Ein jeglicher ſammle des, 
fo viel er für fih effen mag, und nehme 
ein Gomer auf ein jeglih Haupt nad) 
der Zahl der Seelen in feiner Hütte. 

17. Und die Kinder Israel thaten 
alfo, und jammelten, einer viel, der 
andre wenig. 

18. Aber da man's mit dem Gomer 
maß, "fand der nicht drüber, der viel 
BEER hatte, und der nichtdrunter, 

er wenig gejammelt Hatte; fondern 
ein jeglicher Hatte gefammelt, jo viel er 
für fi) eſſen mochte, "2. Ror. 8,15. 

19. Und Moſe ſprach zu ihnen: Nie: 
mand lafje etwas davon über big 
morgen. Matth. 6,34. Zul. 11,3. 

20. Aber fie gehorchten Moſe nicht. 
Und etliche ließen davon über bis mor⸗ 
gen;da wuchfen Würmer drinnen, und 
an ftintend. And Moſe ward zornig 
auf fie. 

21. Sie fammelten aber deöfelben 
alle Morgen, fo viel ein, jeglicher für 


2. Mofe 16. 
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efien mochte. Wenn aber dieSonne 
heiß ſchien, zerfchmolg es. 

22. Und des fechtten Tags fammelten 
fie des Brot3 zwiefältig, je a Gomer 
für einen. Und alle Oberiten der Ge 
meine famen hinein, und verfündig- 
ten’8 Moſe. 

23. Under ſprach zu ihnen: Das iſt's, 
das der HErr geſagt hat: Morgen iſt 
der Sabbath der heiligen Ruhe des 
Errn; was ihr backen wollt, das 
backet, und was ihr kochen wollt, das 
kochet; was aber übrig iſt, das laſſet 
bleiben, daß es behalten werde bis 
morgen. 1.Mof.2,2.3. Rap. 20,8. 

24. Und fie ließen’ bleiben bis mor⸗ 
gen, wie Mofe geboten Hatte; da ward's 
nicht ſtinkend, und war auch fein Wurm 
drinnen. 

25. Da ſprach Moſe: Eſſet das Heute, 
denn es iſt heute der Sabbath des 
HErrn; ihr werdet's heute nicht fin⸗ 
den auf dem Felde. 

26. ee Tage follt fammeln; 
aber der fiebente Tag tft der Sabbath, 
da wird's nicht fein. 

27. Aber am fiebenten Tage gingen 
etliche vom Volk Hinaug, zu ſammeln, 
und fanden nicht2. 

28. Da fprach der HErr zu Mofe: Wie 
Tange weigert ir euch, zu Halten meine 
Gebote und Gefege? 

29. Sehet, der HErr Hat euch den 
Sabbath gegeben ; darum an ex euch 
am fechiten Tage zweier Tage Brot. 
So bleibenun ein jeglicher in dem Sei: 
nen, und niemand gehe heraus don 
feinem Ort des fiebenten Tages. 
an Alſo feierte dag Volk des fiebenten 

ags. 

31. Und das Haus Israel hieß es 
Man. Und es warwie Korianderſamen 
und weiß, und hatte einen Geſchmack 
wie Semmel mit Honig. 

32. Und Moſe ſprach: Das iſt's, das 
der HErr geboten hat: Fülle ein Gomer 
davon, zu behalten auf eure Nachkom⸗ 
men, auf daß man ſehe das Brot, da⸗ 
mit ich euch geſpeiſet habe in der Wüſte, 
da ich euch aus Agyptenlande führete. 

83. Und Mofe fprach zu Yaran: Nimm 
ein Krüglein, und thu ein Gomer voll 
Man drein, und laß es vor. dem HErrn, 
daß es behalten werde auf eure Nach: 
fommen. Ebr. 9,4. 


Danna. 


80 Waſſer aus dem Felfen. 2, Mofe 16. 17.18. 


34. Wieder HErr Moſe geboten hat, 
alfo ließ es Aaron dafelbft vor dem 
Zeugnis, daß es behalten werde. 

35. Und die Kinder Israel aßen Man 
vierzig dahre bis daß ſie zu dem Lande 
kamen, da ſie wohnen ſollten; bis an 
die Grenze des Landes Kanaan aßen 

e Man. %0f.5,12. 

36. Ein Gomer aber tft das zehnte 
Teil eines &pha. 

Das 17. Kapitel. 


Die Kinder Israel werden aus einem 
Felſen getränkt. Sieg über die Amalekiter. 

1. ITnd die ganze Gemeine der Kin⸗ 

der Jsrael zog aus der Wüfte 
Sin ihre Tagereifen, wie ihnen der 
HErr befahl, und Tagerten fich in Ra⸗ 
phidim. Da hatte das Volk fein Waffer 
zu trinten. ! 

2. Und. fie zankten mit Mofe, und 
ipraden: Gebt und Wafjer, daß wir 
trinfen. Moſe ſprach zu ihnen: Was 
zanfet iyr mit mir? "Warum verfucht 
ihr den HErrn? 

*5.Mof. 6,16; 1. Kor. 10,9. 

3. Da aber das Volk daſelbſt dürſtete 
nach Waffer, murreten fie wider Mofe, 
und fpraden: Warum Haft du ung 
Yaffen aus Ägypten om daß du ung, 
unfre Kinder und Vieh Durftes ſter⸗ 
ben ließeſt? 

4. Moſe ſchrie zum HErrn und ſprach: 
Wie ſoll ich mit dem Volk thun? Es 
Na nicht weit, fie "werden inich noch 
teinigen. *4.Mof. 14,10. 
5. Der HErr fprach zu ihm: Gehe 
hin vor dent Volt, und nimm etlichel: 
tefte von Israel mit dir, und nimm dei- 
nen Stab indeine Hand, damit du den 
Strom ſchlugeſt und gehe hin. 

+ 7,20 


ap. 7,20. 
6. Siehe, ih will daſelbſt ftehen vor 
dir auf einem Fels in Horeb; da ſollſt 
du den Feld fchlagen, fo wird Wafler 
en: daß das Volk trinke. 
oſe that aljo vor den Ülteften von 
Israel. 4. Moſ. 20, 11; 1. Kor. 10, 4. 
7. Da hieß man den Ort Maſſa und 
Dteriba um des Zanks willen der Kin- 
der Israel, und daß fieden Herrn ver: 
fucht und gefagt Hatten: Iſt der HErr 
unter ung, oder nicht?  *+MPf.05,8.9. 
8. Da tam Amalel, und ftritt wider 
Israel in Raphidim. 


Sieg über Amalek. 


9. Und Moſe ſprach zu 'Joſua: Er: 
wähle ung Männer, zieh aus, und 
ftreite wider Amalek; morgen will ich 
auf des Hügels Spige ftehen, und ben 
Stab Gottes in meiner Hand haben. 

*+4.Mof.18,8.16.. 

10. Und Joſua that, wie Moſe ihm 
fagte, daß er wider Amalefftritte. Moſe 
aber und Aaron und Hur gingen auf 
die Spite des Hügel2. 

11. Und dieweil Moſe feine Hand em: 
por hielt, fiegte Israel; wenn er aber 


| feine Sand niederließ, fiegte Amalek. 


12. Aber die Hände Moſes waren 
ſchwer; darum nahmen ſie einen Stein, 
und legten ihn unter ihn, daß er ſich 
drauf fegte. Aaron aber und Hur unter⸗ 

telten ihm feine Hände, auf. jeglicher 

ette einer. Alfo blieben De Hände 
feft, Hi8 die Sonne unterging. 

13. Und Joſug dämpfte den Amalek 
A olk durch des Schwertes 

fe. 

14. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Schreibe dag zum Gedächtnis in ein 
Buch, und befiehl’8 in die Ohren Jo⸗ 
ſuas; denn ich wilf den Amalek unter 
den Himmel austilgen, daß man fein 
nicht mehr gedente. 

+5.Mof.25,17—19; 1. Sam.15,2.8. 

15. Und Mofebauteeinen Altar, und 
bieß ihn: Der HErr mein Banier. 

16. Denn er ſprach: Es iſt ein Mal: 

eichen bei dem Stuhl des HErrn, daß 

er HErr ftreiten wird wider Amalek 
von Kind zu Kindeskind. 


Das 18. Kapitel, 
Jethros Beſuch bei Moſe. Einfegung von 
Richtern. 


1. nd da Jethro, der Priefter in 
Midian, Moſes Schwäher, 
örtealles, was Gott gethan Hatte mit 
ofe und feinem Volk Joͤrgel, daß der 
HErr Israel Hätte aus Ägypten ge: 


führt, Kap. 8, 1. 
2. Nahm er Zippora, Moſes Weib, die 
er hatte zurüd gefandt, Kap. 4, 20. 
3. Samt un zween Söhnen, ber 
einer hieß Gerfom, denn er ſprach: 
ch bin ein Gaft worden in fremdem 
ande; Kap. 2,22. 
‘4. Und der andre Eliefer, denn er 
ſprach: Der Gott meines Vaters ift 


Wb 
Jethros Beſuch 


meine Hilfe geweſen, und hat mich er⸗ 
rettet von dem Schwert Pharaos. 

5. Da nun Jethro, Moſes Schwäher, 
und feine Söhne und ſein Weib zu ihm 
kamen in bie Wüfte, an den Berg Got- 
tes, Da er fich gelagert Hatte, 

6. Ließ er Moſe jagen: Ich Jethro, 
dein Schwäher, bin zu dir komnen, 
zn dein Weib und ihre beiden Söhne 
m 8 
7. Er ging Mofe hinaus ihm ent- 
gegen, und neigte fih vor ihm, und 
tüßte ihn. Und da fie fich unter ein- 
ander gegrüßet Hatten, gingen fte in 
die Hütte. 


8. Da erzählte Moſe feinem Schwä- 
ger alles, was ber HErr Pharao und 

en Agyptern gethan hatte Israels 
halben, und alle die Mühfal, bie ihnen 
auf dem Wege begegnet war, und daß 
fie der HErr erreitet hätte. 

9. Jethro aber freute fich all des Gu⸗ 
ten, daß der HErr Israel gethan hatte, 
daß als errettet hatte von der Ägypter 


10. Und Yethro fprach: Gelobt fei 
ber HErr, der euch errettet at von der 
Ägypter und Pharaos Hand, der weiß 
fein Bolt von der Agypier Hand zu er: 


11. Nun weiß ich, daß der HErr grö⸗ 
Ber ift Denn alle Götter, darum daß fie 
Hochmut an a geübt Haben. 

.9,10. 

12. Und Jethro, Moſes Schwäher, 
brachte Gott N oe 
opfern. Dakam Aaron undalleiilteiten 
in Irael, mit Moſes Schwäher das 
Brot zu eſſen vor Gott. ; 

13. Des andern Morgens fette fich 
Mofe, daS Volk zu richten; und das 
Bolt jtund um Mofe her von Morgen 
an bis zu Abend. 

14. Da aber fein Schwäher ſah alles, 
was er mit dem Volke that, fprad) er: 
Was iſt's, das du thuft mit dem Bolt? 
Barum figeft du allein, und alles Volt 
ftehet um dich her von Morgen an bis 
zu Abend? 

15. Moſe antworteteihm: Das Volt 
kommt zu mir, und fragen Gott um 


Nat. 

16. Denn mo fie was zu Be az 
ben, fommen fie zu mir, daß ich richte 
zwiſchen einem jeglichen und feinem 


2. Mofe 18,19, 


und guter Rat. 8 


Nächten, und äeige ihnen Gottes 
Rechte und feine Geſetze. 

17. Sein Schwäher ſprach zu ihm: 
Es ift nicht gut, das du thuſt. 

18. Du maceft dich zu müde, dazu 
das Bolt auch, das mitdirift. Das Ge⸗ 
ſchäft ift dir zu ſchwer, du kannſt's 
allein nicht ausrichten. 

4. Moſ. 11, 14; 5.Mof. 1,9. 

19. Aber gehorche meiner Stimme; 
ich will dir raten, und Gott wird mit 
dir ſein. Pflege du des Volks vor Gott, 
und bringe die Geſchäfte vor Gott, 

20. Und ſtelle ihnen Rechte und Ge⸗ 
ſetze, daß du ſie lehreft den Weg, darin 
ſie wandeln, und die Werke, die ſie 
thun ſollen. 

21. Siehe dich aber um unter allem 
Volk nach redlichen Leuten, die Gott 
fürchten, wahrhaftig und dem Geiz 
feind find; die ſetze über fie, etliche über 
taufend, über ‚hundert, über fünfzig 
und über zehn, 

22. Daß fie das Bolt allezeitrichten; 
wo aber eine große Sache tft, daß fie 
diefelbe an dich Bringen, und fte alle 
geringe Sachen richten. So wird dir’3 
leichter werden, und fie mit dir tragen. 

23. Wirft bu das thun, fo kannſt du 
ausrichten, was dir Gott gebietet, und 
all dies Volk kann mit Frieden an fei- 
nen Ort kommen. 

24. Mofegehorchte feines Schwähers 
Wort, und that alles, was er fagte, 

25. Und erwählte redliche Leute aus 
ganz Jsrael, und machte fie ib Häup: 
tern über das Volt, etliche Über tau: 
end, über Hundert, über fünfzig und 
über zehn, 

26. Daß fie das Volk allezeit richte: 
ten; was aber ſchwere Sachen wären, 
& Moſe brächten, und die Heinen 

achen fie richteten. 

27. Alfo ließ Diofe feinen Schwäher 
in fein Land ziehen. 


Das 19. Kapitel. 
Erſcheinung Gottes aufbem Berge Sinai. 
orbereitung auf bie Geſetzgebung. 

1. m dritten Monat nach dem 
A) Ausgang der Kinder Israel 
aus Agyptenland kamen fie dieſes Ta- 

ge3 in die Wüfte Sinat. 
2. Denn fie waren ausgezogen von 
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Raphidim, und wollten in die Wüſte 
Sinai, und lagerten fich in der Wüſte 
dafelbit gegenüber dem Berg. 

3. Und Moſe ftieg hinauf zu Gott. 


Berg Sinai. 


Und der HErr rief ihm vom Berge | RI 


und ſprach: So follft du jagen zu dem 
Haufe Jakob, und verfündigen den 
Kindern Israel: 

4. Ihr Habt gefehen, was ich den 
Agyptern En babe, und wie ich euch 
* getragen habe auf Adlerflügeln, und 
habe euch zu mirgebracht. 8. Moſ. 32,11. 

5. Werdet ihre nun meiner Stimme 
gehorchen, und meinen Bund halten, fo 
ſollt ihr mein * Eigentum fein vor allen 
Bölfern; denn ai ganze Erbe ift mein. 

*8. Moſ. 7,6. 

6. Und ihr ſollt mir ein *priefterlich 
Königreich und ein theiliges Bolt jein. 
Das a die Worte, die du den Kin- 
dern Jsrael jagen jollft. 

" +1, Betr. 2,9. Offenb. 1,6. +3.Mof. 19,2. 

7. Mofe kam, und forderte die A: 
teften im Bolt, und legte ihnen alle 
diefe Worte vor, die der HErr geboten 


atte. 

8. Und alles Bolfantwortete zugleich 
und fprachen: Alles, was der HErr ges 
redet Hat, wollen wir tyun. Und Moſe 
fagte die Rede des Volks dem HErrn 
wieder. 

9. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Siehe, ich will zu dir kommen in einer 
dicken Wolke, auf daß dies Volkes höre, 
wenn ich mit dir rede, und glaube dir 
ewiglich. Und Moſe verkündigte dem 
HErrn die Rede des Volks. 

10. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Gehe hin zum Volk, und heilige ſie 
ke und morgen, daß fie ihre leider 

afchen, 

11. Und bereit feien auf den dritten 
Tag; denn am dritten Tage wird der 
HErr vor allem Bolt herab fahren auf 
den Berg Sinai. 

12. Und mache dem Volk ein Gehege 
umher, und fprich zuihnen: Hütet euch, 
daß ihr nicht auf den Berg fteiget, noch 
fein Ende anrühret; denn wer den 

Berg anrühret, ſoll des Todes ſterben. 
8 


ap. 84, 8. 

13. Keine Hand ſoll ihn anrühren, fon: 
dern er jollgefteinigt, oder mit Geſchoß 
erſchoſſen werden; es jei ein Tier oder 
Menſch, jo folernicht leben. Wenn es 


2. Mofe 19. 20. 


Seiligung des Volks. 


aber lange tönen wird, dann ſollen ſie 
an den Berg gehen. Gbr.ı2,18—20. 

14. Moſe ftieg vom Berge zum Boll, 
Bl fie, und fie wuſchen ihre 
eider. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Seid be⸗ 
reit auf den dritten Tag, und keiner 
nahe fich zum Weibe. 1. Kor. 7, 6. 

16. Als nun der dritte Tag kam, und 
Morgen war, da hub ſich ein Donnern 
und Blitzen und eine dicke Wolke auf 
dem Berge und ein Ton einer ſehr 
ſtarken Poſaune; das ganze Volk aber, 
das im Lager war, erſchrak. Ebr. 12, 21. 

17. Und Moſe führte das Volk aus 
dein Lager Gott entgegen, und fie 
traten unten an den Berg. 

18. Der ganze Berg Sinai aber 
rauchte, darum daß der HErr herab 
auf den Berg fuhr mit Feuer; und fein 
Rauch ging auf wie ein Rauch vom 
Ofen, daß der ganze Berg fehr bebete. 

19. Und der Bofaune Ton ward im: 
mer jtärfer. Moſe redete, und Gott 
antwortete ihm laut. Apg. 7,88. 

20, Als nun der HErr hernieder kom⸗ 
men war auf den Berg Sinai, oben 
auf feine Spiße, forderte er Moſe oben 
auf die Spite des Berge, und Moſe 
ftieg Hinauf. 

21. Da ſprach der HErr zu ihm: Steig 
hinab, und bezeuge dem Volk, daß fie 
nicht durch brechen zum HErrn, ihn zu 
fehen, und viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die Priefter, die zum HErrn 
nahen, follen fich.heiligen, daß fie der 
HErr nicht zerfchmettere. 

23. Moſe aber fprah zum HErrn: 
Das Volk kann nicht auf den Berg 
Sinai fteigen; denn Du haft und be 
zeuget und gejagt: Mache ein Gehege 
um den Berg, und heilige ihn. 

24. Und der HErr Sprach zu ihm: 
Gehe hin, jteigehinab! Duund Aaron 
mit dir ſollt herauf ſteigen; aber die 
Prieſter und das Volk ſollen nicht durch 
brechen, daß ſie hinauf ſteigen zu dem 
HErrn, daß er fie nicht zerfchmettere. 

25. Und Moſe ftieg herunter zunr 
Bolt, und fagte es ihnen. 


Das 20. Kapitel. 
Die heiligen zehn Gebote. 


1. nd Gott redete alle diefe Worte: 
5. Mof. 6, 6—19. Matth. 5,1748. 





Die zehn 


2. Ich bin der HErr, bein Gott, ber ich 
dich aus Ägypienland, aus dem Dienft- 
hauſe geführt habe. j 

3. Dujollftfeine anderen Götter neben 
mir haben. 5.Mof.6,2.5; 1. Kor. 8,6. 

4. Du folft dir fein Bildnis noch 
irgend ein Gleichnis machen, weder des, 
daB oben im Himmel, noch des, das un- 
ten anf Erben, oder ded, das im Wafler 
unter der Erde ift. 

3.Mof. 26,1; 5.Mof. 27,15. Bf. 07,7. 
Jej.40,18— 26. Röm. 1,28. 

b. Bete fie nit an, und diene ihnen 
nit. Denn Ich der HErr, dein Gott, 
bin ein re Gott, der da heimſucht 
ber Bäter Miffethat an ben Kindern bis 
in das dritte und vierte Glied, die mid 
Baflen; 

* Kap. 34,7. Jer. 81,29. 80. Heſek. 18, 2. 3. 20. 

6. Und thue Barmherzigkeit an vielen 
Taufenden, die mich lieb haben, und 
meine Gebote halten. 

7. Du ſollſt den Namen des HErrn, 
beines Gottes, nicht mißbrauchen; denn 
der HErr wird den nicht ungeftraft laſ⸗ 
fen, ber feinen Ramen mißbraucht. 

8. Mof. 24,16. 
8. Gebente des Sabbathtags, daß du 
ihn heiligeft. Kap. 18,25. 
Heel. 20,12. Mark. 2, 27. 28. Kol. 2, 10. 17. 
9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und 
alle deine Dinge beſchicken; 
10. Aber am ſiebenten Tage iſt der 
Sabbath des HErrn, deines Gottes. 
Da ſollſt du kein Wert thun, noch dein 
Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Kuecht, noch deine Magd, noch dein 
Bieh, noch dein Fremdling, der in dei⸗ 
nen Thoren iſt. 
11. Denn in ſechs Tagen Ki der HErr 
eg uns Erde gemadt und das 
, und alleö, was drinnen tft, und 
ruhete am fiebenten Tage. Darum jeg- 
nete ber HErr den Sabbathtag, und 
heiligte ihn. 1.Mof. 2,2.8. 
.12. Du ſollſt deinen Bater und deine 
Hutter ehren, auf daß du lang Iebeft 
. im Lande, ba dir der HErr, dein Gott, 

"giebt. Matih. 15,4. Eph. 6, 2. 8. 
13. Du ſollſt nicht töten. 

Kap.21,12; 1.Mof.9,5.6. Jat. 2, 11. 
14. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

8. Moſ. 20, 10. Eph.5,8—5. 
15. Du ſollſt nicht ſtehlen. 
ꝑ 


„Mof.19,11. Eph.4,28. 


2. Mofe 20. 21. 


Gebote. 83 
16. Du ſollſt kein faljch Zeugnis reden 
wider deinen Rächften. 


Kap.28,1. Eph. 4,26. 

17. Laß dich nicht gelüften deines NRäch⸗ 
fien Haujes. Lak dig nicht gelüften 
deines Nächften Weibes, noch jeined 
ſenechts, noch * Magd, noch ſeines 
Ochſen, noch ſeines Eſels, noch alles, 
das bein Nächſter hat. Röm.7,7; 18,0. 

18. Und alles Volk fah den Donner 
und Blig, und den Ton der Pofaune, 
und den Berg rauchen. Da fie aber 
ſolches fahen, flohen fie, und traten 
bon ferne, 

19. Und ſprachen zu Moſe: Rede du 
mit und, wir wollen gehorchen; und 
laß Gott nidt mit ung reden, wir 
möchten fonft fterben. 

20. Moſe ader fprah zum Bolt: 
Fürchtet euch nicht; denn Gott tft kom⸗ 
men, daß er euch verfuchte, und daß 
en Furcht euch vor Augen wäre, daß 
hr nicht fündiget. 

21. Alfo *trat das Bolt von ferne; 
aber Mofe machte fih Hinzu ins Dun: 
tel, da Gott innen war. Ebr. 12,18. 

22. Und der HErr fprach zu ihm: 
Alſo follft du den Kinder Israel fa: 
gen: hr habt gefehen, daß ich mit euch 
dom Himmel geredet habe. 

23. Darum follt ihr nichtö neben mir 
machen; filberne und güldene Götter 
font ihr nicht machen. 

24. Einen "Altar von Erdemachemir, 
darauf du bein Branbopfer und Dank: 
opfer, deine Schafeund Rinder opferft. 
Denn an welchem Ort ich meines Na: 
mens Gedächtnis ftiften werde, tda 
will ich zu dtr fommen, und dich ſegnen. 
*Rap.27,1.8. +Rap.29,42,48; 5.Mof. 12,5. 

25. Und fo du mir einen fteinernen 
Altar willft machen, ſollſt du ihn nicht 
von gehanenen Steinen dauen; denn 
wo du mit beinem Meſſer drüber füh- 
rejt, fo wirft du ihn entivethen. 

y Du folft auch nichtanfStuf 

26. ollſt auch nicht a: en zu 
meinem Altar fteigen, daß nicht deine 
Blöße aufgededt werde vor ihm. 


Das 21. Kapitel. 
& üb ibei „Totſchl 
re 
1. Di find die Mechte, die du 
ihnen ſollft vorlegen: 
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2. So du einen ebräiſchen Knecht 
kaufeſt, der fol dir fech8 Jahre dienen; 
im fiebenten Jahr foll er frei ausgehen 
umfonft. 
3.00f.25,89.40; 5.Mof.15,18—17. Jer.84,14. 

3. Iſt er ohne Weib kommen, jo fol 
ex auch ohne Weib ausgehen; ifter aber 
mit Wr'5 kommen, fo fol fein Weib 
mit ihi. ausgehen. 

4. Hat ihm aber fein Herr ein Weib 
gegeben, und er hat Söhne oder Töch⸗ 
ter gezeuget, jo fol dag Weib und die 
Kinder feines Herrn fein, er aber fol 


ohne Weib ausgehen. 
5. ‚Spricht aber der Knecht: Ich yabe 
meinen Herrn lieb und mein Weib und 


Kind, ich will nicht frei werden, 

6. So bringe ihn fein Herr vor die 
"Götter, und Halte ihn an die Thür 
oder Pfoſten, und bohre ihm mit einem 
Pfriemen durch fein Ohr, und er fei 
fein Knecht ewig. 

*8ap.22,7.8.27; 5.Mof.1,17. Pf. 82. 

7. Berkauft jemand feine Tochter zur 
Magd, jo fol fie nicht ausgehen wie 
die Knechte. *2.2. 

8. Gefällt fie aber ihrem Herrn nicht, 
und will er fie nicht zur Ehe nehnten, 
fo fol er fie zu löfen geben. Aber unter 
ein fremd Bolt fie zu verlaufen, hat er 
nicht Macht, weil er fie verſchmähet hat. 

9. Bertrauet er fieaber feinem Sohn, 
fo fol er Tochterrecht an ihr thun. 

10. Giebt er ihm aber eine andere, fo 
foll er ihr an ihrer Patrung Kleidung 
und Eheſchuld nicht abbrechen. 

11. Thut er dieſe drei nicht, fo ſoll fie 
frei ausgehen ohne Löſegeld. 

12. Wer einen Menſchen fchlägt, daß 
er ftirbt, der joll de Todes fterben. 

1.Mof.9,6. Kap. 20,18. Matth. 8, 21. 28. 

13. Hat er ihm aber nicht nachgeſtellet, 
ſondern Gott hat ihn laſſen o aa 
in feine Hände fallen, fo will ich d 
einen Ort beitintmen, dahin er fliehen 
fol. 4. Moſ. 35,629; 5. Mof. 19,4—18. 

14. Wo aberjemand an feinem Näch- 
ften frevelt, und ihn mit Lift erwürget, 
fo follft du denfelben von meinem 
Altar nehmen, daß man ihn töte. 

1.Kön.2,99.81. - 

15. Wer feinen Vater oder Mutter 
fchlägt, der fol des Todes fterben. 

16. Wer einen Menfchen ftieflt, es 
fei, daß er ihn verfauft, oder daß man 
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ihn bei ihm findet, der ſoll des Todes 
fterben. 5.Mof.24,7; 1. Tim. 1, 10. 

17. Wer Vater oder Mutter flucht, 

der ſoll des Todes ſterben. 
5.Mof.27,16. Spr. 20, 20. Matth. 18,4. 

18. Wenn Männer mit einander ha⸗ 
dern, und einer ſchlägt denandern mit 
einem Stein oder mit einer Fauft, daß 
er nicht ftirbt, fondern zu Bette Liegt: 

19. Kommt er auf, daß,er ausgehet 
an feinem Stabe, fo joll, ber ihn ſchlug, 
unfchuldig fein, nur daß er ihm bezahle, 
was er verfänmet Hat, und das Arzt: 
geld gebe. 

20. Wer feinen Knecht ober Magd 
ſchlägt mit einem Stabe, daß er ftirbt 
unter feinen Händen, der fol darum 
geftraft werden. 

21. Bleibt er aber einen oder zween 
Tage am Leben, fo fol er nicht darum 
geftraft werden; denn es tft fein Geld. 

22. Wenn Männer Hadern, und ver: 
legen ein ſchwanger Weib, daß ihr die 
Frucht abgehet, und ihr fein Schade 
wiberfähret, fo fol man ihn um Geld 
ftrafen, wie viel des Weibes Mann 
ihm auflegt, und ſoll's geben nach der 
Teidingsleute Erfennen. 

23. Kommt ihr aber ein Schade draus, 
ſo ſoll er laſſen Seele um Seele, 

3. Moſ. 24, 10. 203 8. Moſ. 10, 21. Matth.5,38. 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um au, 

25. Brand um Brand, Wunde um 
Wunde, Beule um Beule. 

26. Wenn jemand feinen Knecht oder 
feine Magd in ein Auge fchlägt, und 
verderbt es, der ſoll fie frei loslaſſen 
um dag Auge. 

27. Desfelbigen gleichen, wenn er 
feinem Knecht oder Magd einen Zahn 
ausſchlägt, fol er fie frei loslaſſen um 
ben Zahn. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann oder 
Weib ftößet, daß er ftirbt, fo fol man 
den Ochfen fteinigen, und ſein Fleiſch 
nicht eſſen; ſo iſt der Herr des Ochſen 
unſchuldig. 

29. Iſt aber der Ochs vorhin ſtößig 
geweſen, und feinen Herrn iſt's ange- 
ſagt, und hat ihn nicht verwahret, und 
er tötet darüber einen Mann oder 
Weib, fo ſoll man den Ochfen fteinigen, 
und fein Herr foll fterben. 1. Moſ. o 5. 

30. Wird mau aber ein Löſegeld auf 





and 


ihn legen, fo foll er geben, fein Leben 
zu löſen, was nıan ihm auflegt. 

31. Degfelbigen gleichen joll man 
mit ihm handeln, wern er Sohn oder 
Tochter ftößet. 

32. Stößet er aber einen Knecht oder 
Magd, fo joll er ihrem Herrn dreißig 
Silberlingeyeben, und den Ochſen foll 
man fteinigen. 

33. So jemand eine Grube aufthut, 
ober gräbt eine Grube, und t fie 
nicht zu, und fällt ein Ochs oder Eſel 


hinein, 

34. So ſoll's der Herr der Grube mit 
Geld dem andern wieder bezahlen; 
das Aas aber foll fein fein. 

35. Wenn jemands Ochſe eines an: 
dern Ochſen ftöRet, daß er ſtirbt, fo 
follen fie den lebendigen Ochfen ver: 
taufen, und das Geld teilen, und dag 
Aas auch teilen. _ 

36. Di aber fund geiwefen, daß der 
Ochs ftößig vorhin gewejen ft, und 
fein Herr hat ihn nicht verwahret, fo 
foll er einen Ochfen um den andern 
vergelten, und das Aas haben. 

37. [22,1.) Wenn jemand einen Och⸗ 
fen oder Schaf ftiehlt, und ſchlachtet's, 
oder verfauft’S, der ſoll fünf Ochien 
für einen Ochfen wiedergeben und vier 
Schafe für ein Schaf. Lut. 19,8. 


Das 22. Kapitel. 
Sefege gegen Beſchädigungen am Eigen- 
a Ay ragen Interbrüdung 
der Urmen u. dgl. 


1.2) enn ein Dieb ergriffen 

W wird, daß er einbricht, 

und wird drob ne daß er ftirbt, 

io fol man kein Blutgerichtüber jenen 
lafjen gehen. 

2. [3.] Sit aber die Sonne über ihn 
aufgegangen, fo foll man dag Blutge- 
richt gehen lafjen. Es foll aber ein Dieb 
wiebererftatten; hat er nichts, fo ver: 
faufe man ihn um feinen Diebſtahl. 

3. fA.] Findet man aber bei ihn den 
Diebitahl lebendig, es fei Ochſe, Ejel 
oder Schaf, fo fol er's ziwiefältig wies 
dergeben. 

4. [5.] Wenn jemand einen Ader oder 
Weinberg beichädigt, daß er fein. Vieh 

et Schaden thun in eined andern 
Uder, ber foll von dem Beiten auf 
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feinem Ader und Weinberge wieber: 


erftatten. 

5. [6.) Wenn ein Feuer auskommt, 
und ergreift die Dornen, und ver: 
brennt bie Garben oder Getreide, das 
noch ftehet, oder den Adler, fol der wie 
ieh der dag Feuer angezün- 

a 

6. [7.] Wenn jemand feinem Nächften 
Geld oder Geräte zu beivahren giebt, 
und ed wird demfelbigen aus feinem 
Haufe geftoglen: findet man den Dieb, 
fo foll er’8 ziwiefältig en 

7, [8] &indet man aber ben Dieb 
nicht, fo fol man den Hauswirt vor 
die "Götter bringen, ob er nicht feine 
Hand habe an feines Nächiten Habe 
gelegt. "Rap. 21,6. 

sh) Wo einer den andern fchuldigt 
um einigerlei Unrecht, e3 fet um Od 
fen oder Eſel oder Schaf oder Kleider 
oder allerlei, das verloren ift, fo ſoll 
beider Sache vor die Götter kommen. 
Welchen die Götter verdammen, der 

oll's zwiefältig feinem Nächften wie 

ergeben. 

9. [10.] Wenn jemand feinem Näcdh- 
sten einen Efel oder Ochfen oder Schaf 
oder irgend ein Vieh zu bewahren 
giebt, und es ftirbt ihm, oder wird be. 
Ipäpigt, oder wird ihm weggetrieben, 

aß ed niemand fiehet, 

10. [11.] So fol man’3 unter ihnen 
auf einen Eid bei dem HErrn kommen 
laflen, ob er nicht Habe feine Hand an 
feines Nächften Habe gelegt; und des 
Gutes Herr ſoll's annehmen, alfo daß 
jener nicht bezahlen müſſe. 

11. [12.] Stiehlt's ihm aber ein Dieb, 
fo fol er's feinem Herrn bezahlen. 

12. [13.) Wird e8 aber zerriffen, foll 
er Zeugnis davon bringen, und "nicht 
bezahlen. *1.Mof. 81,39. 

13. [14.] Wenn's jemand von feinen 
Nächſten entlehnet, und es wird be- 
ee t, oder ftirbt, daß fein Herr nicht 

abet ift, fo fol er’8 bezahlen. 

14. [15.) Sft aber ſein Herr dabet, foll 
er's nicht bezahlen, fo er’8 um fein 
Geld gedingt hat. 

15. ne Wenn jemand eine Jungfrau 
beredet, die noch nicht verlobet tft, und 
bei ihr fchläft, der jo ihr geben Ye 
Morgengabe, und fie zum Weibe ha: 
ben. A 5. Mof. 22, 28.29 
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16. [17.] Weigert fich aber ihr Vater, 
ſie ihm zugeben, foller Geld darwägen, 
wie viel einer Jungfrau zur Morgen: 
gabe gebührt. 

17. [18.] Die Zauberinnen follft du 
nicht leben Laffen. 

3. Moſ. 20, 6.27; 5.Mof. 18,10; 1. Sam.28,9. 

18. [19.) Wer bei einem Vieh Liegt, 
der foll des Todes fterben. 

8. Mof. 18,28; 5. Mof. 87,21. 
. 19. [20.] Wer ben Göttern opfert und 
nit dem HErrn allein, der ſei ver: 
bannet. 5.Mof. 18,7- 19; 17,2—7. 

20. er Die Fremdlinge follft du 
nicht ſchinden, noch unterdrüden ;denn 
ihr feid auch Sremdlinge in Ägypten: 
lande geweſen. 

Kap. 28,9; 8. Moſ. 19, 88.84. 
8. Mof.10,18.19; 24,17.18; 27,19. 

21. [22.] Ihr ſollt feine Witwen und 
Waijen bedrängen. Jeſ. 1, 17. 

22.[23.] Wirſt du fie bedrängen, ß 
werden ſie zu mir ſchreien, und ich werde 
ihr Schreien erhören; 

23. [24.] So wird mein Zorn ergrim⸗ 
men, daß ich euch mit dem Schwert 
töte, und eure Weiber Witinen, und 
eure Kinder Waifen werden. 

24. [25.) Wenn du Geld leiheſt einem 
aus meinem Volk, der arm ift bei dir, 
ſollſt du ihn nicht zu Schaden dringen, 
und feinen Wucher auf ihn treiben. 

3.Mof. 25,86; 5. Mof. 28, 20; 34,10. 

25. [26.)] Wenn du von deinem Näch- 
ften ein Kleid zum Pfande nimmft, 
ſollſt du e8 ihm wiedergeben, ehe die 
Sonne untergehet; 5. Mof. 24, 12. 18. 

26. [27.] Denn fein Kleid ift feine 
einige Dede feiner Haut, barin er 
ſchläft. Wird er aber zu mir fchreien, 
fo werde ihihn erhören; denn Ich bin 
gnädig. € 

27.[28.) Den "Göttern ſollſt du nicht 
Do und den t:Oberften in Deinem 

olf ſollſt du nicht Läftern. - 
"Rap. 21,6. +Pred. 10,20. Apg. 28,5. 

28. [29.) Deiner Frucht Fülle und 
Saft ſoliſt du nicht zurüdhalten. Dei: 
nen terften Sohn follft du mir geben. 

+5. Mof.18,4, +Rap. 18,2.18. 

29. [30.] So follft du auch thun mit 
deinem Ochfen und Schafe. Sieben 
Tage laß es bei feiner Mutter fein, am 
achten Tage follft du mir's geben. 


8. Mof. 22,97. 
>. [31.] Ihr follt Heilige Leute vor 
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mir fein; darum follt ihr fein Fleiſch 

effen, dag EN dem Felde von Tieren 

zerriffen ift, fondern vor die Hunde 

werfen. »8. Mof. 7,24; 11, 403 17, 18; 22,8. 
8. Moſ. 14, 21. Heſek. 44,81. 


Das 23. Kapitel. 

Geſetze von Gerechtigkeit und Nädhjiten- 
ode —EE je re 
heißen und geboten. 

1. u follft falfcher Anflage nicht 

D glauben, daß du einem Gott: 
Iofen Beiftand thuft, und ein falfcher 
Zeuge feieft. Kap. 20,16, 

2. Du follft nicht folgen der Menge 
zum Böen, und nicht alfo antworten 
dor Gericht, daß du der Menge nad 
bom Rechten weicheft. j 

3. Du follft den Geringen nicht be 
ſchönen in feiner Sache. 3.Mof. 19, 15. 

4. Wenn du deines Feindes Ochfen 
oder Eſel begegneit, daß er irret, fo 
ſollſt du ihm denjelden wieder zufüh: 
ten. Zut. 8,27. 

5. Wenn duden Eſel des, der dich haſ⸗ 
ſieheſt unter ſeiner daſt liegen, hfite 

ich, und laß ihn nicht, fondern der: 
fäume gern dag Deine um jeinetwillen. 

6. Du follft da8 Recht deines Armen 
nicht beugen in feiner Sache. 

5. Mof. 27,19. 

7. Sei ferne von falihen Sachen. 
Den Unſchuldigen und Gerechten ſollſt 
du nicht erwürgen; denn ich laſſe den 
Gottloſen nicht recht haben. 

8. Du ſollſt nicht Geſchenke nehmen; 
denn Geſchenke machen die Sehenden 
blind, und verkehren die Sachen der 
Gerechten. 8. Moſ. 16, 19 27, 26. 

9. Die Fremdlinge ſollt ihr nicht un: 
terdrüden; denn ihr wiſſet um der 
Beamte Herz, dieweil ihr auch fetd 

remdlingeinÄgyptenland gewejen. 
Kap. 22,20. 

10. Sechs Jahre follft du dein Land 
befäen, und feine $rüchte einfamnteln. 
3.Mof. 2555. Mof. 15,1—11. 

11. Im fiebenten Jahr follft du es 
ruhen und liegen laffen, daß die Armen 
unter deinem Bolt davon effen; und 
was überbleibt, laß das Wild auf dem 
Felde effen. Alfo folft du auch thun 
mit deinem Weinberge und Olderge. 
12. Sechs Tage foltft du deine Arbeit 
thun; aber des fiebenten Tags follft du 


Feſte. Bertreibung 


feiern, auf daß dein Ochs und Eifel 
ruhen, und deiner Magd Sohn und 
der Fremdling ſich erquiden. 

Kap. 20,8—11. 

13. Alles, was ich euch gejagt Habe, 
da haltet. Und "anderer Götter Na: 
men follt ihr nicht gedenfen, und aus 
eurem Drunde follen fie nicht gehöret 
werben. *90[.28,7. 

(8. 14—19. Rap. 84, 18—26; 8. Mof. 28; 


5. Mof. 16.) 
14. Dreimal ſollt ihr mir Feftehalten 
T: 3 . 


im L. 

15. Das Feſt der ungefäuterten Brote 
ſollſt du Halten, daß du fieben Tage un⸗ 
geläuert Brot efjeit, wieich dir geboten 
habe, um die Zeit des Monatd Abib; 
denn in demfelbigen bift du aus Agyp- 
ten gezogen. Erfcheinet aber nicht Teer 
vor mir. 5 Rap. 12,15. 

16. Und dag a der Ernte, der Erſt⸗ 
linge deiner Yrüchte, die du auf dem 

lde gejäet Haft. Und das. Felt der 

nſammlung im Ausgangdes Jahrs, 
wenn du deine Arbeit eingeſammelt 
haft vom Felde. 

17. Dreimal im Jahr follen erfchei: 
nen vor dem HErrn, dem Herricher, 
alle deine Mannsbilde. 

18. Du follft dag Blut meines Opfers 
nicht neben dem Sauerteig Pag und 
das "Fett von meinem Feſt ſoll nicht 
bleiben bis auf morgen. *sap.ı2,10. 

19. Die "Erftlinge von der eriten 
Frucht aufdeinem Felde ſollſt du brin⸗ 
gen in das Haus des HErrn, deines 
Gottes. Und fſollſt das Bödlein nicht 
kochen in feiner Mutter Milch. 

5. Moſ. 26, 1 - 11. Kap. 22, 29; 5.Mof.14,21. 

%. Siehe, ich ſende einen "Engel nor 
dir her, der dich behüte auf dem Wege, 
und bringe dich an den Ort, den id) be: 
reitet habe. "Rap. 14,19. 

21. Darum büte dich vor feinen An⸗ 
geficht, und gehorde feiner Stimme, 
und erbittere ihn nicht; denn er wird 
euer Übertreten nicht vergeben, und 
mein Name iftinihm. Jel.03,9.10. 

22. Wirft bu aber feine Stimme hö⸗ 
ren, und thun alles, was ich dir jagen 
werde, fo will ich deiner Feinde Feind 
* deiner Widerſacher Widerſacher 

ein. 

23. Wenn nun mein Eugene dir her 
gehet, und dich bringet an die Umoriter, 


2. Mofe 23. 24, 


87 


Hethiter, Pherefiter, Kananiter, Hevi⸗ 

ter und. Jebuſiter, und ich fie vertilge, 

24. So follft du ihre Götter nicht ’an- 

beten, noch ihnen dienen, und nicht 

thun, twie ſie thun, fonbern du follft 

ihre Götzen umreißen und zerbrechen. 
"Rap. 20,5. +8. Mof. 18,8. 

25. Aber dem HErrn, eurem Gott, 
foltt gr dienen, fo wird er dein Brot 
und dein Waffer fegnen, und ich will 
alle "Krankheit von dir wenden. 

*ap.15,26. 

26. Undfoll nichts Unträchtiges noch 
Unfruchtbares fein in deinem Lande, 
und will dich Lafjen alt werden. 

27. Ich will mein Schreden vor bir 
ber enden, und alles Volk verzagt 
machen, dahin du kommſt; und will dir 
geben alfe Deine Feinde in die Flucht. 

28. Ich will *Horniffen vor dir ber. 
fenden, die por dir Her ausjagen die 
Heviter, Kananiter und Hethiter. 

*5.Mof. 1,44; 7,20. Joſ. 24,12. 

29. Ich will fie nicht auf Ein Jahr 
ausftoßen vor dir, auf daß nicht das 
Land wüft werde, und fich wilde Tiere 
wider dich mehren. 

30. Einzeln a einanber willich ſie 
vor dir her augftoßen, bis daß du wäch- 
feft, und das Land befigeft. 

31. Und willdeine "Grenze fegen von 
dem Schilfmeer bis an das Philiſter⸗ 
meer und von der Wüfte bis an den 
Strom. Denn ich will dirin deineHand 
geben bie Einwohner ded Landes, daß 
dir fie follft ausftoßen vor dir her. 

i. Moſ. 16, 18. 

32. Du ſollſt mit ihnen oder mit ihren 

Göttern feinen Bund machen; 
Kap. 84,12; 6. Moſ. 7,2. 

33. Sondern laß fie nicht wohnen in 
deinem Lande, daß fie dich nicht ver: 
führen wider mich. Denn wo du ihren 
Göttern dieneft, wird dir's zum Ärger: 
nis geraten. Richt. 2,8. 


Das 24. Kapitel. 
Bundesbuc und Bunbesopfer. Die Prie- 
fter und die fiebenzig Älteſten a den 
Herren. Mofe fteigt wieder auf den Berg. 


1. Nnd zu Mofe ſprach er: Steig 
u herauf zum HErrn, du und 
Aaron, Nadab und Abihu und 'fieben: 
zig von den Älteften Israels, und betet 
an don ferne. _ 4. Voſ. 11,16. 


der Kananiter. 


88 Bundesopfer. Mofeauf 2, Mofe 24. 25. dem Berge. Bunbeslade. 


2. Aber Mofe allein nahe fih zum 
HEren, und laſſe jene ſich nicht Herzu 
nahen, und das Volk komme auch nicht 


mi um herauf. 

3. Mofe kam, und erzählte dem Bolt 
alfe Worte bes HEren und alle Rechte. 
Da antwortete alles Volt mit Einer 
Stimmeund ſprachen: Alle Worte, die 
der HErr gejagt bat, wollen wir thun. 
. 19 


ap. 19,8. 

4. Da 'ſchrieb Moſe alle Worte des 
HErrn, und machte fich deg Morgens 
frügeauf, und baute einen Altar unten 
am Berge mit tzwölf Säulen nach den 
zwölf Stämmen Jsrgels; 

*Rap. 84,27. +1. Kön.18, 81. 

5. Und ſandte hin Jünglinge aus den 
Kindern Israel, daß ſie Brandopfer 
drauf opferten und Dankopfer dem 
HErrn don Farren. Rap. 8,12. 

6. Und Mofe nahm die Hälfte des 
Bluts, und that's in Beden; dieandre 
Hälfte fprengte er auf den Alter. 

7. Undnahm das Buch des Bundes, 
und lag e8 vor den Ohren des Volks. 
Und da fie fprachen: Alles, was der 
HErr gefagt hat, wollen wirthun, und 
gehorchen, "BA. 

8 Da nahm Mofe dag Blut, und 
ſprengte dag Volt damit, und ſprach: 

ehet, das ift Blut des Bundes, den 
der HErr mit euch nacht über allen 
diefen Worten. *Ebr. 9,19— 22. 


ne Aaron und Hur find bei euch; 
at jemand eine Sache, der komme vor 

tefelben. a 

15. Da nun Moſe auf den Berg kam, 
bededte eine Wolfe den Berg, a 

16. Und bie "Herrlichkeit des HErrn 
wohnete auf dem Berge Sinat, und 
dedte ihn mit ber Wolle ſechs Tage, 
und rief Mofe am fiebenten Tage aus 
der Wollte. ?gap. 18,10. 

17. Und das Anfehen der Herrlichkeit 
des HErrn war wie *ein verzehrend 
Feuer auf der Spige des Berges vor 
den Kindern Jsrael. 

+5. Mof.4,245 9,8. &5r. 12,29. . 

18. Und Moſe ging mitten in die 

Wolke, und ftieg auf den Berg, und 


‚blieb auf dem Berge *vierzig Tage und 


vierzig Nächte. 


Das 25; Kapitel. - 
Hebopfer zur StiftShütte. Die Lade und 
der Gnadenftuhl, der Schaubrottifch, der 

Leuchter. 


Kap. 84,28. 


1. Y]nd der HErr redete mit Moſe 
und fprad: x 

2. Sage den Findern Jsrael, daß fie 
mir ein Hebopfer geben; unb nehmet 
dasſelbe von jedermann, der es willig: 
Tich giebt. Rap. 85,5.22. 

3. Das ift aber das Hebopfer, bag ihr 
von ihnen nehmen follt: Gold, Silber, 


9, Da Stiegen Mofe und Aaron, Na: | Erz 


dab und Abihu und fiebenzig von den 
Ülteften Israels ginauſ 
10. Und ſahen den Gott Israels. Un⸗ 
ter ſeinen Füßen war es "wie ein ſchö⸗ 
ner Saphir und wie die Geftalt des 
Himmels, wenn's Klar ift. »Seſek. 1,26. 
11. Und er reckte ſeine Hand nicht aus 
wider dieſelben Oberſten in Jsrael. 
Und da ſie Gott geſchauet hatten, aßen 
und tranken ſie. *Rap.88,20—28. 
12. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
Komm herauf zu mir auf den Berg, 
und bleib dajelbft, daß ich dir "gebe 
fteinerne Tafeln und Gefege und Ge: 
bote, die ich gefchrieben habe, die du 
fie lehren follft. *Rap.81,18. 
13. Da machte ſich Moſe auf und fein 
Diener Joſua, und ſtieg auf ben Berg 


ottes 
14. Und ſprach zu den AÄlteſten: Bleibt 
hie, bis wir wieder zu euch kommen. 


4. Blauer und roter Purpur, Schar- 
lach, Töftliche weiße Leinwand, Ziegen: 


haar, e 

5. Rötliche Widderfelle, Dachsfelle, 
en : 

6. [zur Lampe, Spezerei zur Salbe 
und gutem Räuchwerk, 

7. Onyrſteine und u ee 
zum Leibrod und zum Schildlein. 

8 Und fie follen mir ein Heiligtum 
machen, daß ich unter ihnen wohne. 

9. Wie Ach dir ein Vorbild der Woh⸗ 
nung und alles ſeines Gerätes zeigen 
werde, fo follt ihr's machen. ». 10. 

(V. 10-22. vgl. Kap. 87, 1- 0.) 

10. Machet eine Lade von Akazien⸗ 
holz; dritthalb Ellen ſoll die Länge 
ſein, anderthalb Ellen die Breite und 
anderthalb Ellen die Höhe. 

11. Und ſollſt ſie mit feinem Gold 
überziehen, inmwendig und auswendig; 





| 


Gnadenſtuhl. Schaubrottiſch. 2. Moſe 25. 26. 


und made einen güldnen Kranz oben 
umber. 

12. Undgeuß vier güldne Ringe, und 
made fie an ihre vier Eden, alfo daß 
äween Ringe feien aufeiner Seiteund 
äween auf der andern Seite. r 

13. Und mache Stangen von Akazien⸗ 
holz, und überzeuch fie mit Golde, 

14. Und jtede fie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man fie dabei trage; 

15. Und ſollen in den Ringen bleiben, 
und nicht heraus gethan werden. 

16. Und ſollſt in die Lade das Zeugnis 
legen, das ich dir geben werde. 2.21. 

17. Du ſollſt auch einen — 
machen von feinem Golde; drittha 
Ellen ſoll ſeine Länge ſein und andert⸗ 
Bald Ellen jeine Breite. »Ebr. 4, 16. 

18. Und ſollſt zween Cherubim ma⸗ 
chen von getriebenem Golde zu beiden 
Enden des Gnadenſtuhls, 

19. Daß ein Cherub ſei an dieſem 
Ende, der andre an dem andern Ende, 
und alſo zween Cherubim ſeien an des 
— * Enden. 

20. Und die Cherubim ſollen ihre 

lügel ausbreiten oben überher, daß 

e mit ihren Flügeln den Gnadenftupl 
bededen, und eines jeglichen Antlig 
Kar dem anbernftehe; und ihre Ant⸗ 

ige follen auf den Gnabenf L ss 

21. Und follft den Gnadenftupl oben 
auf die Lade thun, und in die Lade 
das "Zeugnis legen, das ich dir geben 
werde. "Kap. 84,29;1.ön. 8,9. Ebr. 9,4. 

22. Bon dem Ort willich mich dir bes 
zum undmitdirreden, nämlich von 


Gnabenftugl zwifchen den zween | t 


tm, der auf ber Lade des Zeug: 
niffes ift, alle, was ich dir gebieten will 
an bie Kinder Israel. *4. Moſ. 7,89. 
(8. 28 —20. vgl. Rap. 37,10— 18.) 

23. Du Dir auch einen Tiſch machen 
von Alazienholz; zwo Ellen ſoll feine 
Länge fein und eine Elle feine Breite 
und anderthalb Ellen feine Höhe. 

2. Und jollft igrrüberztehen mit fet- 
nem Golde, und einen güldnen Kranz 
umber maden, 

25. Und eine Leiſte umher, einer 

and breit hoch, und einen güldnten 
un die Lelfte er. 

26. Und ſollſt vier güfdne Ringe dran 
machen art bievier Eden an feinen vier 
Füßen. 


Leuchter. 89 


27. Hart unter der Leifte follen die 
Ringe fein, daß man Stangen drein 
thue, und den Tiſch trage. 

28. Und ſollſt die Stangen von Aka⸗ 
gienbog machen, und fie mit Golde 

berziehen, daß der Tifch damit getra⸗ 
gen werde. 

29. Du folft aud) aus feinem Golde 
feine Schüffeln und Löffel machen, 
feine Kannen und Schalen, darinman 
dag Trankopfer —— 

30. Und ſollſt auf den Tiſch allezeit 
Schaubrote legen vor mir. 

8.Mof.24,5.6. 
(8. 31—89. vgl. Rap. 37,17— 24.) 

31. Du follft aud) einen Leuchter von 

einem, getriebenem Golde machen; 

ran fol der Schaft mit Röhren, 
Schalen, Knäufen und Blumen fein. 

32. Sechs Röhren follen aus dem 
Leuchter zu den Seiten ausgehen, aus 
jeglicher Seite drei Röhren. 

33. Eine jegliche Röhre foll’drei offne 
Schalen mit Knäufen und Blumen 
Haben; fo foll es fein bei den ſechs Röh⸗ 
ren aus dem Leuchter. 

34. Uber der Schaft am Veuchter fol 
vier offne Schalen mit Knäufen und 
Blumen haben; j 

35. Und je einen Knauf unter zwo 
von ben ſechs Röhren, welche aus dem 
Leuchter gehen. . 

36. Beide, die Knäufe und Röhren, 
follen aus ya gehen, alles ein getrie- 
ben, lauter Gold. - 

37. Und follit fieben Lampen machen 
obenauf, daß fie nad) vorne Hin leuch⸗ 

F 


en, t 
38. Und Siatinnengen und Löſch⸗ 
näpfe von feinem Golde. 
39. Aus einem Bentner feines Gol- 
des ſollſt du dad machen mit allem 
nd Hehe 5 —— 

u, daß du es macheſt 
nad ee das du auf dem 
Berge gejehen Haft. 

Kap. 26, 80. Apg. 7,44. Ebr.8,5. 


Das 26. Kapitel. 


Die Stiftshütte mit den beiden 
Vorhängen. 


(B. 1—14. vgl. Kap. 36, 8— 19.) 
1. te Wohnung follft du machen 
D von zehn Teppichen, von 


— — 


90 Teppiche zur Stiftspütte. 2. Moſe 26. Bretter und Riegel. Bor- 


gezwirnter weißer Leinwand, von 
blauem und rotem Purpur und von 
Scharlach. Cherubim follft du dran 
machen künftlic. 

2. DieLänge eines Teppichg foll acht 
und zwanzig Ellen fein, die Breite vier 
Ellen, und follen alle zehn gleich fein. 

3. Und follen je fünf zu einem Stüd 
zufammengefüget fein, einer an den 


andern. 

4. Und follft Schleiflein machen von 
blauem Burpur an a Stüdam 
Rand, da die ge tüde follen zu: 
fanmmengeheftet werden; 

b. * Schleiflein an jegliches 
Stüd, daß ein Schleiflein dem andern 
gegenüberftehe. 

6. Und ſollſt fünfzig güldene Häflein 
machen, damit man die Teppiche zu⸗ 
fammenhefte, einen an den andern, 
auf daß e8 Eine Wohnung werde. 

7. Du follft auch eine Dede aus Zie⸗ 
an machen zur Hütte über die 

ohnung von elf Teppichen. 

8. Die Länge eines Teppichs fol drei- 
Big Ellen fein, die Breite aber vier El⸗ 
Ien, und follen alle elf gleich groß fein. 

9. Fünf follft du an einander fügen 
und ſechs aud) an einander, daß du 
den jechiten Teppich zwiefältig macheft 
porn an der Hütte. 

10. Und ſollſt an jegliches Stüd fünf: 
gie Scleiflein machen am Rand, da 

te Stüde follen zufammengeheftet 
werden. 

11. Und follft fünfzig eherne Häflein 
machen, und die Häflein in die Schleif- 
lein thun, daß die Hütte zufammen: 
gefüget und Eine Hütte werde. 

12. Aber vom Überlangen an den 
Teppichen der Hütte jollft bu einen 
halben Teppich Lafjen überhangen hin⸗ 
ten an der Hütte, 

13. Und auf beiden Seiten je eine 
Elle, daß das Überlange fei an der 
—* Seiten, und auf beiden Seiten 

e bedede. 

14. Über dieſe Dede follft du eine 
Dede machen von rötlichen Widder: 
fellen, dazu über fie eine Dede von 
Dachäfellen. 


(8.1525. vgl. Kap. 36, 20—30.) 


15. Du follft auch Bretter machen zu | i 


der Wohnung von Afazienholz, die 
stehen follen. 


16. Zehn Ellen Yang foll ein Brett 
fein und anderthalb Ellen breit. 

17. Zween Zapfen fol ein Brett ha⸗ 
ben, daß ein? an daß andre möge ge 
ſetzt werden. Alfo ſollſt du alle Bretter 
der Wohnung machen. 
ang folfen ihrer ftehen gegen 


ag. 

19. Dte ſollen vierzig filberne Füße 
unten haben, je zween Füße unter jeg: 
lichem Brett an feinen zween Zapfen. 

20. Alſo auf der andern Seite gegen 
Mitternachtfollen auch zwanzig Bret- 
ter ra ‚ 

21. Und vierzig filherne duße je 
zween Füße unter jeglichem Brett. 

22. Aber hinten an der Wohnung 
gegen Abend ſollſt du ſechs Bretter 
machen; 

23. Dazu zwei Bretter Hinten an die 
zwo Eden der ans 

24. Daß ein jegliches der beiden ftch 
mit feinem Edbrett von unten auf ge 
felle. und oben am Haupt gleich zu: 
fammenfomme mit einer Klammer; 

25. Daß acht Bretter feien mit ihren 
ge Füßen; deren follen ſechzehn 

ein, je zween unter einem Brett. 
vgl. Kap. 86,31 — 34.) 

Riegel machen von 
Akazienholz, fünf zu den Brettern auf 
einer Seite der N j 

27. Und fünf zu den Brettern auf 
der andern Seite der Wohnung und 
Ber zu den Brettern Hinten an der 

ohnung gegen Abend. 

28. Und ſollſt den mittleren Riegel 
mitten an den Brettern hindurch 
ftoßen, und alles zufammenfaffen von 
einem Ende zu dem andern. 

29. Und folljt die Bretter mit Golde 
überziehen, und ihre Ringe von Gold 
maden, daß man bie Riegel drein thue. 

30. Und die Riegel ſollſt du mit Gold 
überziehen. Und alfo ſollſt du denn die 
Wohnung aufrichten nach der Weife, 
wie du gefehen haft auf dein Berge. 

"Rap: 25,9. 
. (8.8187. vgl. Kap. 86, 35—358.) 

31. Und ſollſt einen Borhang machen 
von blauem and rotem Purpur, Schar: 
lin gezwirnter weißer Leinwand; 
Hin 


(®.26—80. 
26. Und foll 


folft Cherubim dran machen 
nitlich. Matth. 27,51. 
32. Und jollft ihn Hängen an vier 





hänge. Alter. 


Säulen von Apzienho die mit Gold 
überzogen find, und guͤldene Hafen 
und vier filberne Kühe haben. 

33. Und follft den Vorhang hängen 
unter Die * Häffein, und Die Lade des 
Zeugniſſes inwendig des Vorhangs 
tegen, daß er euch ein Unterſchied fei 
awifchen dem Heiligen und tdem Aller: 
beiligiten. *8.6.11. +66r.9,3—ı3. 


2. Mofe 26. 27. 


Borhof. 91 


8. Und follſt ihn alſo von Brettern 
machen, daß er ea sn fei, wie 
dir "auf Dem Berge gezeigt iſt. 

* Rap. 26,30. 
(8.9—19. vgl. Kap. 838, 9— 20.) 

9. Du follft auch der Wohnung einen 
Hof machen, einen Umhang von ge: 
äwirnter weißer Leinwand, auf einer 
Seite Hundert Ellen lang, gegen 


34. Und follft den Gnadenftuhl thun | Mitta 


auf die Lade des Zeugnifies in dem 
Allerbeiligiten. -* Rap.96, 81. 

3. Den Tiſch aber jege außer dem 
Borhang und den Leuchter dem Tiſch 
gegenüber, mittagwärts in ber Woh⸗ 
nung, daß der Tifch ftehe gegen Mitter- 
nadıt. "Rap. 40,92. 

36. Und follft ein Tuch machen indie 
Thür der Hütte, gewirkt von blauem 
und roten Purpur, Scharlach und ger 
awirnter weißer Leinwand. 

37. Und follft demjelben Tuch fünf 
Säulen maden von Alazienholz, mit 
Gold überzogen, mit güldnen Hafen, 
— ſollſt ihnen fünf eherne Füße 
gießen. 


Das 27. Kapitel. 
Vom Brandopferaltar, Vorhof und 
heiligen Ol. 
(8.1—8. vgl. Rap. 38, 1—7.) 
1. u" folft einen Altar machen 
von Mlazienholz, fünf Ellen 
fang und breit, daß er gleich vieredig 
fei, und drei Ellen hoch. 
2. Hörner follft du auf jeinen vier 
Eden machen, und follft ihn mit Erz 


agerg 

3. Mache auch Aſchentöpfe, Schau⸗ 
feln, Becken, Gabeln, Kohlpfannen; all 
ſein Geräte ſollſt du von Erz machen. 

4. Du ſollſt auch ein ehern Gitter 
machen wie ein Neg und bier eherne 
Ringe an ſeine vier Enden. 

5. Du ſollſt's aber von unten auf 
um den Altar machen, daß das Gitter 
reiche bis mitten an den Altar. 

6. Und follft auch Stangen machen 
2 dem Altar von Alazienholz, mit 

3 überzogen. 

7. Und man fol die Stangen in die 
Ringe thun, daß die Stangen jeten an 
beiden Seiten des Altard, wenn man 
ihn trägt. 


8, 

10. Und zwanzig Säulen auf gwan= 
zig ehernen Füßen, und ihre Hafen 
mit ihren Querftähen von Silber. 

11. Alfo.aud gegen Mitternacht ſoll 
fein ein Umhang, Hundert Ellen lang, 

manzig Säulen auf zwanzig ehernen 

üßen, und ihre Hafen mit ihren 
erftäben von Silber. 

12. Über gegen Abend foll die Breite 
des Hofs Haben einen Umhang, fünfs 

ig en. ang, zehn Säulen auf zehn 

en. 


13. Gegen Morgen aber foll die 
Breite des Hofs haben fünfzig Ellen, 

14. Alfo daß der Umhang habe auf 
einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei 
Säulen auf breien Füßen, 

15. Und wieder fünfzehn Ellen auf 
der andern Seite, dazu drei Säulen _ 
auf dreien Füßen; 

16. Aber in dem Thor des Hofs foll 
ein Tud fein, zwanzig Ellen breit, 
gewirfet von blauem und rotem Pur: 
pur, Scharlad) und gegiwirnter weißer 
Leinwand, dazu vier Säulen aufihren 
vier Füßen. 

17. Alle Säulen um den Hof ber fol- 
len filberne Querftäbe und filberne 
Hafen und eherne Füße haben. 

18. Und die Länge bes Hofs foll Hun- 
dert Ellen fein, die Breite fünfzig EI- 
Ien, die Höhe fünf @llen, von gezwirn- 
ter weißer Leinwand, und feine Füße 
follen ehern fein. 

19. Auch alle ®eräte der Wohnung zu 
allerlei Amt, und alle ihre Nägel, und 
alle Nägel des Hofs follen ehern fein. 

20. Gebeut den Kindern Jsrael, daß 
fie zu Dir Denen das allerreinite 
lautre Ol von ÖOlbäumen, geftoßen,. 
zur Leuchte, daß man täglich Lampen 
auffege 8. Mof. 24,2. 

21. In der Hütte des Stifts, außer 
dem Borhang, der vor dem Zeugnis 
hanget. Und Yaron und feine Söhne 


92 Aarons Erwählung. 


pin fie zurichten des Morgens und 
e8 Abends vor den Herrn. Dasfoll 
euch eine eiwige Weife fein auf eure 
Amen unter den Kindern 38: 
rael. ; 


Das 28, Kapitel. 
Wahl und priefterliche Kleidung Aarons 
und feiner Söhne. 

1. nd follft Aaron, deinen Bru⸗ 

der, und feine Söhne zu dir 
nehmen aus den Kindern Israel, daß 
er mein * Priefter ſei, nämlich Aaron 
und feine +Söhne, Nadab, Abihu, 
Eleafar und Ithamar. 
*1.Chron.28,13. +Rap. 6,28. 

2. Und follft Aaron, deinem Bruder, 
Heifige Kleider machen, die herrlich 
und ſchön ſeien. 

3. Und ſollſt reden mit allen, die eines 
weiſen Herzens find, bie ich mit dam 
Geiſt der Weisheit erfüllet habe, daß fie 
Aaron Kleider machen zu feiner Weihe, 
daß er mein Priefter ſei. *Kap.sı,8. 

(8.4—80. vgl. Kap. 39, 1— 821.) 

4. Daß find aber die Kleider, die fie 
machen folen: Das Schildlein, Leib- 
rod, Purpurrod, engen Rod, Hut und 


Gürtel. Alfo jollen fie Heilige Kleider- 


machen deinem Bruder Aaron und ſei⸗ 
nen Söhnen, daß er mein Priefter fei. 

5. Dazu follen fie nehmen Gold 
blauen und roten Burpur, Scharla: 
und weiße Leinwand. 

6. Den Leibrock ſollen ſie machen von 
Gold, blauem und rotem Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer Lein⸗ 
wand, künſtlich; 

7. Zwei Schulterftüde ſoll er Haben, 
die zufammengehen an beiden Enden, 
und fol zufammengebunden werden. 

8. Und fein Gurt drauf fol derjel- 
ben Kunft und Werks fein, von Gold 
blauem und rotem Purpur, Scharlad) 
und gezwirnter weißer Leinwand. 

9. Und follft zween Onyrfteine neh: 
men, und drauf graben die Namen der 
Kinder Sörael; 

10. Auf jeglichen ſechs Namen, nach 
der Ordnung ihres Alters. 

11. Das ſollſt du thun durch die Stein⸗ 
ſchneider, die daSiegelgraben, alſo daß 
fie mit Gold umher geſaſſet werden. 

12. Und folfft fie auf die Schulter: 
ftlüde des Leibrocks Heften, daß es 


2. Moſe 27. 28. 


Amts ſchildlein. 


Steine ſeien zum Gedächtnis für die 
Kinder Israel, daß Aaron ihre Namen 
auf ſeinen beiden Schultern trage vor 
dem HErrn zum Gedächtnis. 

13. Und ſollſt güldene Faſſungen 
maden i j 

14. Und zwo fetten von feinem 
Golde, mit zwei Enden, aber die Glie⸗ 
der in einander Hangend; und follft fie 
an die $affungen thun. 

15. Das Umtsfchtldlein follft du ma⸗ 
chen nach ber Kunft, wie den Leibrod, 
von Gold, blauem undrotem Burpur, 
rrug und gezwirnter weißer Lein- 
wand. \ i 

16, Viereckig foll es fein und zwiefach; 
eine Spanne breit fol feine Länge ſein 
und eine Spanne breit feine Breite. 

17. Und ſollft's füllen mit vier Rei⸗ 

en voll Steine. Dieerfte Reihe fei ein 

arder, Topas, Smaragd; 

18. Die andre ein Rübin, Saphir, 
Denant; . 

19. Die dritte ein Lynkurer, Achat, 
agetyn; 

20. Die vierte ein Türkis, Onyr, 
Jaspis. In Gold follen fie gefaffet 
fein in allen Reihen; R 

21. Und follen nach den zwölf Ra- 
men ber Kinder Jsrael ken gegra: 

a 


ben vom Steinfchneider, daß auf einem 
jeglichen ein Name ftehe nach, den 
zwölf Stämmen. 


22. Und follft Ketten zu dem Schild: 
lein machen mit zwei Enben, aber die 
Glieder in einander hangend, von fel- 
nem Golde; 

23. Und zween güldne Ringe an bag 
Schildlein, alfo daß bu diefelben zween 
an befteft an zwo Eden des Schild: 

eing, 

24. Und die zwo güldnen Ketten in 
diefelben zween Ringe an den beiden 
Eden des Schtldleing thuſt. 

25. Uber bie zwei Enden ber zwo 
Ketten follft bu an die ziwo Faſſungen 
thun, und fie Heften auf die Schulter: 
ſtücke am Leibrock vorne hin. 

26. Und ſollſt zween andre güldne 
Ringe machen, und an die zwo andern 
Ecken des Schildleins heften an ſeinem 
Rand, inwendig gegen den Leibrod. 

27. Und follft abermal zween güldne 
Ringe machen, und fie unten an die 
zwei Schulterſtücke vorn am Leibrod 





Heilige Kleider. 


beften, Da ber Leibrod zufammengehet, 
oben über dem Gurt des — 

28. Und man ſoll das Schildlein 
mit ſeinen Ringen mit einer blauen 
Schnur an die Ringe des Leibrocks 
tnüpfen, daß es über dem Gurt des 
Leibrocks Hart anliege, und das Schild⸗ 
nit von dem Leibrod los⸗ 
mache. 

29. Alfo jol Aaron die Namen der 
Kinder Israel tragen in dem Amts⸗ 
ſchildlein auf feinem Herzen, wenn er 
in das Heilige gehet, zum Gehähtnis 
dor dem Herrn allezeit. 

30. Und follft in das Amtsſchildlein 
thun Licht und Recht, daß fie auf dem 

erzen Aarons feien, wenn er eingehet 
vor den HErrn, und trage das Amt 
der Kinder Israel auf feinem Herzen 
vor ben H alleivege. 

3.Mof.8,8; 4. Mof. 27,21; 5.Mof. 88,8. 

(8.81—85. vgl. Zap. 89, 22—26.) 

31. Du folft auch den Purpurrod 
unter den Leibrod machen ganz von 
blauem Purpur. 

32. Und oben mitten inne ſoll ein 


Loch fein, und eine Borte um dag Loch | ihm 


ber zufammengefaltet, daß er nicht 
zerreiße. 

33. Und unten an ſeinem Saum ſollſt 
du Granatäpfel machen von blauem 
und rotem Purpur und Scharlad) um 
und um, und zwifchen diejelben gül⸗ 
dene Schellen aud) um und um, 

34. Daß eine güldne Schelle jet, dar⸗ 
nad) ein Granatapfel, und aber eine 
guldne Schelle, und wieder ein Gra⸗ 
natapfel, um und um an dem Saunt 
desfelben Purpurrocks. 

35. Und Waron fol ihn anhaben, 
wenn erbienet, daß man jeinen lang 

öre, wenn er aus: und eingehet in das 

eilige vor dem HErrn, auf daß er 
nicht fierbe. - *Kap.s0,21;3.Mof.16,2.13. 
(8. 36—388. vgl. Rap. 89, 80.81.) 

3. Du follft auch ein Stirnblatt 
machen von feinen: Golde, und aus⸗ 
graben, wie mar die Siegel ausgräbt: 
Heilig dem Hrn. - 

37. Und ſollſt's Heften an eine blaue 
Schnur vorne an den Hut, 

38. Auf der Stirn Marong, daß alfo 
Aaron trage die Miſſethat des Heilt- 
gen, das die Kinder Israel Heiligen in 
allen Gaben ihrer Hetligung; und es 
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fol allewege an feiner Stirn fein, daß 
er fie verföhne vor dem HErrn. 


(8.89—42. vgl. Kap. 89, 27—29.) 

39. Du follft auch den engen Rod 
machen von weißer Leinwand, und 
einen Hut von weißer Leinwand ma- 
chen und einen geftidten Gürtel. 

:40. Und den Söhnen Yarons follft 
du Röde, Gürtel und Hauben machen, 
die herrlich und fchön feien. ; 

41. Und ſollft fie deinem Bruder 
Aaron famt feinen Söhnen anziehen; 
und follft fie *falben, und ihre tHände 
fülfen, und fie weihen, daß fie meine 
Prieſter feten. " 

*+83.Mof. 8,12. +RXap. 29, 9.24. 

42. Und folft ihnen Ieinene Nieder: 
leider machen, zu bededen bie Blöße 
des Fleiſches von den Venden bis an 
die Hüften. 

43. Und Yaron und feine Söhne jol- 
len fie anhaben, wenn fte in die Hütte 
des Stift gehen, oder hinzu treten 
zum Altar, daß fie dienen in dem Hei⸗ 
ligtum, daß fie nicht ihre Miſſethat 
tragen, und fterben müffen. Das foll 
ihm und feinem Samen nad) ihm eine 
ewige Weife fein. j 


Das 29. Kapitel. 
ibeb K Täg⸗ 
Weihe der in, = Altars. Täg 


(8.1—85. vgl. 3. Moſ. 8, 1-32.) 


1. a3 iſt's auch, das du ihnen 
thun ſollſt, daß fie mir zu 
Prieſtern geiveihet werden. Nimm 
einen jungen Farren und zween Wid: 
der ohne Fehl, { 

2. Ungefäuert Brot und ungefäuerte 
Kuchen, mit Ol gemenget, und unge: 
Be laden, mit OT gejalbet; von 

eizenmehl ſollſt du ſolches alles: 
machen. 

3. Und ſollſt es in einen Korb legen, 
und in dem Korbe herzu bringen ſamt 
dem Farren und den zween Widdern. 

4. Und ſollſt Aaron und ſeine Söhne 
vor die Thür der Hütte des Stifts füh⸗ 
ren, und mit Waſſer waſchen, 

5. Und die Kleider nehmen, und 
Aaron anziehen den engen Rock und 
den Purpurröck und ben Leibrock und 
das Scildlein zu dent Leibrod; und 
a ihn gürten mit dem Gurt des 

eibrocks 
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6. Und den Hut auf fein Haupt feßen 
und die Heilige "Krone an den Hut. 
"Rap. 28,836; 39,80. 
7. Und follft nehmen dag Salböl, und 
auffein Haupt f Hütten, und ihn falben. 
80, 


ap. 80,95. 

8. Und jeine Söhne follft du auch her⸗ 
zu führen, und den engen Rod ihnen 
anziehen; i 

9. Und beide, Aaron undauc fie, mit 
Gürteln gürten, und ihnen die Hauben 
aufbinden, daß fie das Prieftertum ha⸗ 
ben zu ewiger Weije, Und jollit Aaron 
und feinen Söhnen bie Hände "füllen, 

Bol. V. 2. 8. Rap.28,41. - 


10. Und den Farren herzu führen vor 


die Hütte des Stifts; und Aaron ſamt 


jene Söhnen follen ihre Hände auf 
es Farren Haupt legen. 

11. Und follit den Sarren Schlachten 
vor dem un vor der Thür der 
Hütte des Stifts 

12. Und follit feines Bluts nehmen, 
und auf des Altar Hörner thun mit 
deinem Singer, und alles andre Blut 
an des Altar Boden ſchütten. 

‘13. Und ſollſt alles Fett nehmen am 
Eingeweide und dag Net Über der Le⸗ 
ber und die zwo Nieren mit dem ett, 


das drüber Liegt, und ſollſt eg auf dem 


Altar anzünden. B.22. 


. 14. Aber des Farren Fleiſch, Fell und 
Miſt folft du augen vor dem Lager mit | d 


euer verbrennen; denn es iſt ein 

ündopfer. 8.Mof. 4,11. 12. 

15. Aber den einen Widder follit du 
nehnten, und Aaron famt feinen Söh⸗ 
2 follen ihre Hände auf fein Haupt 


egen. 
16. Dann follftduiänfchlachten, und 
feines Bluts nehmen, und auf den Al⸗ 


‚tar fprengen rings herum. 


17. Uber den Widder foltft bu zerle⸗ 


‚gen in Stüde, und fein Eingeweide 


waschen und Schentel, und follft es auf 
feine Stüde und Haupt legen, 

18. Und ben ganzen Widder anzün- 
den auf dem Altar; denn es tit dem 
HErrn ein Brandopfer, ein füßer Ges 
rud, ein euer des HErrn. 

19. Den andern Widder aber follft du 
nehmen, und Aaron ſamt feinen Söh⸗ 
nen follen ihre Hände auf fein Haupt 


legen; 
-.%. Und follft ihn ſchlachten, und ſei⸗ 


2. Mofe 29. Erblichkeit bes Priefteramts. 


nes Blut nehmen, und Aaron und 
feinen Söhnen auf den rechten Ohr: 
tnorpel thun und auf den Daumen 
ihrer rechten Hand und auf den gro: 
Ben Zehen ihres rechten Fußes; und 
ſollſt das Blut auf den Altar fprengen 
rings herum. 

21. Und follit des Bluts auf dem Al⸗ 
tar nehmen und Salböl, und Aaron 
und feine Kleider, feine Söhne und 
ihre Stleider befprengen ; fo wird er und 
feine Kleider, feine Söhne und ihre 
Kleider geweihet. 

22. Darnach ſollſt du nehmen das 
*Fett von dem Widder, ben Schwanz 
und das Fett am Eingeweide, DA8Nek 
über der Xeber und die zwo Nieren mit 
dem Fett drüber und die rechte Schul: 
ter, (denn es tit ein Widder ber Fül⸗ 
lung,) *8.Mof.3,3.4. 

23. Und Ein Brot und Einen OL 
kuchen und Einen Fladen aus bem 
Korbe des ungefäuerten Brots, ber 
vor dem Herrn ftehet; 

24. Und lege e8 alles auf die Hände 
Aarons und feiner Söhne, und webe 
es bem HErrn. 

25. Darnach nimm’ von ihren Hän- 
den, und zünde es an auf dem Altar 
au dem Brandopfer, zum füßen Geruch 
vor dem Herrn; denn dag iftein Feuer 

es Herrn. : 

26. Und follft die Bruft nehmen vom 
Widder der Füllung Aarons, und ſollſt 
e3 vor dem HErrn weben. Das fol 
dein Teil fein. 

27. Und ſollſt alfo *HeiligendieWebe 
bruſt und die Hebefchulter, die gewebet 
und gehebet find von dem Widder der 
Füllung Aarons und feiner Söhne. 

*4. Moſe 18, 18. 

28. Und ſoll Aarons und ſeiner Söhne 
ſein ewiger Weiſe von den Kindern 
Israel; denn es iſt ein Hebopfer. Und 
eine Hebe ſoll es ſein von den Kindern 
Dann von ihren Dankopfern, ihre 

ebe für den HEren. 2 

29. Aber die heiligen Kleider Aarons 
follen feine Söhne haben nach ihm, daß 
fie darinnen gefalbet und ihre Hände 
gefüllet werden. *8.9. 

30. Welcher unter feinen Söhnen an 
feiner Statt Priefter wird, der ſoll fie 
fieben Tage anziehen, daß er gebe. 
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die Hütte des Stift, zu dienen im 
Heiligen. 

31. Du ſollſt aber negmen den Widder 
der Füllung, und fein Fleiſch an einem 
heiligen Ort kochen. 

32. Und Aaron mit feinen Söhnen 
ſoll desfelben Widders Fleifch efien 
ſamt dem Brot im Korbe por der Thür 
der Hütte des Stifts. 

33. Denn es tft Verföhnung damit 
geichehen, zu füllen ihre Hände, daß fie 
geweihet werden. Kein andrer foll es 
im; enn e8 tft Heilig. 

Wo aber etwas ütberbleibt von 
dem Fleiſch der Füllung und von dem 
Brotbis an den 
mit euer verbrennen, und nicht efjen 
laſſen; denn es tft heilig. 

35. Und follft alfo mit Aaron und 
feinen Söhnen thun alles, was ich dir 
geboten en Sieben Tage ſollſt du 
ihre Hände füllen, 

36. Und täglich einen Farren zum 
Sündopfer ſchlachten zur Berfühnung. 
Und ſollſt den Altar entfündigen, 
wenn du ihn verföhneft, und follft ihn 
falben, daß er geweihet werde. 

37. Steben Tage follft du den Altar 
verföhnen, und ihn weihen, daß er jet 
ein Ullerheiligftes. Wer den Altar an⸗ 
rũhren will, der ſoll geweihet fein. 

(B. 88— 42. vgl. 4. Moſ. 28,28.) 

38. Und das ſollſt du mit dem Altar 
tun: zwei jährige Lämmer follft du 
allewege des Tages drauf opfern, 

39. Ein Lamm des Morgens, dag 
andre zwifchen abends; Pjſ. 141, 3. 

40. Und zu einem Lamm ein Zehntel 
Semmelmehls, gemenget mit einem 
Bierteil von einem Hin geſtoßnen Ols, 
und ein Bierteil vom Hin Weind zum 
Zrantopfer. 

41. Mit dem andern Lamım zwijchen 
abends follft du thun wie mit dent 
le und Trantopfer des Mor⸗ 
Dt zu füßem Geruch, ein Feuer dem 

1. 


42. Das ift das tägliche Brandopfer 
bei euren Nachkommen vor der Thür 
der Hütte des Stift8, vor dem HErrn, 
da ich mich euch bezeugen, und mit bir 
reden will. 

43. Dafelbit will ich mich ben ſtindern 
Döraelbezeugen und gehetligetwerden 
in meiner Herrlichleit; Aap. 20,24. 


2. Moſe 29. 80, 


orgen, das follft du’ 


9% 


44. Und willdie Hüttedes Stiftö mit 
dem Altar Heiligen, und Aaron und 
feine Söhne mir zu Brieftern meiden. 

45. Und will unter den Sindern 8- 
tael wohnen, und ihr Gott fein, 

46. Daß fie wiſſen follen, Ich fet der 
eu ihr Gott, der fie aus Ägypten: 

and füßrte, daß ich unter ihnen wohne, 
Sch der HErr, ihr Gott. 


Das 30. Kapitel, 
Räucheraltar, Steuer zum Heiligtum, 
ehernes Beden, Salböl und Räuchwerk. 

(8.1—5. vgl. Rap. 37,25— 28.) 

1. Du ſollſt auch einen Räucheral⸗ 

tar machen, zu räuchern, von 
a envotg 

2. Einer Elle lang und breit, gleich 
viereckig und zwo Ellen hoch, mit ſei⸗ 
nen Hörnern. 

3. Und ſollſt ihn mit feinem Golde 

überziehen, fein Dach und feine Wände 
rings umher und feine Hörner. Und 
follft einen Sranz von Gold umher 
maden; : 
4. Und zween güldne Ringe unter 
dem Kranz zu beiden Seiten, daß 
man Stangen drein thue, und ihn da= 
mit trage. ü 

5. Die Stangen folfft du au) von 
Akazienholz machen, und mit Gold 
überziehen. 

6. Und follft ihn fegen por den Vor⸗ 

ng, ber vor der Lade des Jeugnifjes 

angt und vor dem Gnadenftuhl, der 

auf dem Zeugnis ift, "von bannen ich 
mid) dir bezeugen werde. "Kap. 25,22. 

7. UndAaronfolldraufräuchern gut 
Räuchwerk alle Morgen, wenn er die 
Lampen zurichtet. Bf. 121,8. Offenb. 5,8. 

8. Desfelben gleichen, wenn er bie 
Lampen anzündet wiſchen abends, 
ſoll er ſolch Geräuch auch räuchern. 
Das ſoll das tägliche Geräuch ſein vor 
dem HErrn bei euren Nachkommen. 

9. Ihr ſollt fein "fremd Geräuch 
drauf thun, auch kein Brandopfer, 
noch Speisopfer, und kein Trankopfer 
drauf opfern. ‚ *3.Mof.10,1. 

10. Und Yaron fol — ſeinen Hör⸗ 
nern verföhnen einmal im Jahr mit 
dem Blut des Sündopfers zur Ver: 
föhnung. De a fol jähr⸗ 
fich einmal gejchehen bei euren Na 


Räucheraltar. 


96 Haudfaß. 


2. Moſe 30. 31. 


Salböl. 





kommen; denn das tft dem HErrn fein 
Allerheiligſtes. ˖3. Moſ. 16, 18. +Kap.e9,s7. 
nd der HErr redete mit Moſe 

und ſprach: . 
12. Wenn du bie Häupter der Kinder 
rael zähleſt, jo joll ein jeglicher Dem 
Errn geben die Berjöhnung feiner 
eele, auf daß ihnen nicht eine Blage 
widerfahre, wenn fie gezählet werden. 
13. Es fol aber ein jeglicher, der mit 
in ber Zahlift, einen yalben Silberling 
geben nach dem Lot bes Heiligtums, 
(ein Lot hat zwanzig Gera). Solcher 
ur Silberling fol das Hebopfer 

es Herrn fein 


14. Wer in der Zahl ift von zwanzig 
Jahren und drüber, der fol ſolch Heb⸗ 
opfer dem Se geben. 

15. Der Reiche foll nicht mehr geben, 
und der Arme nicht weniger denn den 

‚halben Silberling, den man dem 
HErrn zur Hebe giebt für die Verſöh⸗ 
nung ihrer Seelen. 

16. Und du follft ſolch Geld der Ber: 
föhnung nehmen von den Kindern Is⸗ 
rael,und an den @ottesdienft derHütte 
des Stifts Iegen, daß es fei den Kin⸗ 
dern Israel ein Gedächtnis vor dem 
HErrn, daß er fich über ihre Seelen 
verföhnen laſſe. 

17. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

18. Du ſollſt auch ein ehern Handfaß 
machen mit einem ehernen Fuß, zu 
waſchen, und follit es jegen zwiſchen 
der Hütte des Stifts und dem Altge, 
und Waffer drein thun, Kap. 38,8. 

19. Daß Aaron und feine Söhne ihre 
Hände und Füße draus wajchen 

20. Wenn jie in die Hlitte des Stifte 
gehen oder zum Altar, daß fie dienen, 
ein Feuer anzuzünden dem HErrn, 

21. Auf baß fienichtfterben. Das foll 
eine ewige Weife fein u und feinem 
Samen bei ihren Nachfommen. 

22. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: { 

23. Nimm zu dir die beite Spegerei: 
bie edelite Weyrrbe fünf — vot 
und Zimmet, die Hälfte o viel, zwei 
bundert und fünfzig, und Kalmus, 
auch ee Hundert und fünfzig, 

24. Und Kafla, fünf Hundert nach 
dem Lot deg Samen, und Olvom 
Olbaum ein Hin. 


25. Und made ein Heilige Salböl 

nach ber Bank des Salbenbereiters. 
ap. 87,29. 

26. Und follft damit falben die Hütte 
des Stifts und die Lade des geugnifies, 

27. Den Tiſch mit alle feinem Geräte, 
den Leuchter mit ſeinem Geräte, den 
en 

28. Den Brandopferaltar mit alle ſei⸗ 
nem Geräte und das Handfaß mit jei: 
nem Fuß. ; 

29. Und ſollſt fie alfo weihen, daß fie 
allerheiligſt ſeien; denn wer ſie anrüh⸗ 
ren will, der ſoll geweihet fein. S. 10. 

30. Aaron und ſeine Söhne ſollſt du 
auch ſalben, und ſie mir zu Prieſtern 
weihen. Rap. 20, 7. 

31. Und ſollſt mit den Kindern Israel 
reden und ſprechen: Dies OL foll mir 
eine heilige Salbe fein bei euren Nach: 
kommen. 

32. Auf Menſchenleib ſoll's nicht ge 
goſſen werden, jollftauch jeineggleichen 
nicht machen; denn es iſt heilig, darum 
ſoll's euch eilig fein. 

33. Wer ein ſolches macht, oder einem 
andern davon giebt, der foll von feinem 
Bolt außgerottet werden. 

34. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
NinmzudirSpezerei:Balfam,Statte, 
Galban und reinen Weihrauch, eines 
fo viel als des andern, 

35. Und made Näuchwerk draus, 
nach der Kunft des Salbenbereiteröge 
mengt, daß es rein und heilig fei. 

Kap. 37,29. 

36. Und follit es zu Pulver ftoßen, 
und follft desfelben thun vor dag Zeug: 
nis in ber Hütte des Stifts, von dañ⸗ 
nen ich mid) bir bezeugen werde. Das 
fol euch ein Alferbeiligftes fein. "Be. 

37. Und desgleichen Räuchwert follt 
* euch nicht machen, ſondern es ſoll 
dir heilig ſein dem n. 

38. Wer ein ſolches machen wird, daß 
er damit räuchere, der wird ausgerot⸗ 
tet werden von ſeinem Volk. 


Das 31. Kapitel. 
Beſtellung der Werkmeiſter Bezaleel und 
Oholiab. Sabbathsfeier. Geſetztafeln. 
(8.1—6. vgl. Kap. 35, 30—85. 
B.7—11. vgl. Kap. 85, 11—19.) 

1. nd der HErr redete mit Mofe 

u und ſprach: 
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2. Siehe, ih habe mit Namen berufen 
Bezaleel, den Sogn Uris, des Sohns 
Hurs, vom Stamm Yuda, _ 

3. Und habe 3 erfüllet mit dem Geift 
Gottes, mit Weisheit und Berftand 
und Erkenntnis und wit allerlei Ge: 
ſchicklichkeit, 1. Kbn. 7, 14. 

4. Kunſtlich zu arbeiten am Gold, 
Silber, Erz, 

5. Künftlich Steine zu ſchneiden und 
einzufegen, und fünftlich zu zimmern 
am Holz, zu machen allerlei Wert. 

6. Undfiehe, Ich habeihm zugegeben 
Oholiab, den Sohn Ahiſamachs, vom 

Stamm Dan; und habe allerlei Weifen 
die Weisheit ind Herz gegeben, daß fie 
mus follen alles, was ich dir gebo- 


babe: . 

7. DieHütte des Stifts, die Lade des 
Zeugnifies, den Gnadenſtuhl drauf 
und alle Geräte der Hütte, 

8. Den Tiih und fein Geräte, den fei⸗ 
nen Reuchter und all fein Geräte, den 
Näucheraltar, 

9. Den Brandopferaltar mit alle ſei⸗ 
nem Geräte, dad. Handfaß mit feinem 


8, 

br Die Amtskleider und. dieheiligen 
Kleider des Priefterd Aaron und die 
Kleider feiner Söhne, priefterlich zu 


dienen, . 
11. Das Salböl und das Räuch— 
wert von Spezerei zum Heiligtum. 
Alles, was ich Dir geboten habe, wer: 
den fie machen. 
(B. 18—1T.vgl. Kap. 85,1—3.) 

12. Und der HErr redete mit Diofe 
und ſprach: . 

13. Sage den Kindern Israel und 
En Haltet meinen Sabbath; denn 


elbe ift ein Zeichen zwifchen mir | 


und euch auf eure Nachkommen, daß 
ihr wifiet, daß ich der HErr bin, der 
euch heiliget. Rap. 20,8. 

14. Darum fo Haltet meinen Sab: 
Bath; denn er joll euch Heilig fein. Wer 
ihn entheiliget, der ſoll des Todes fter- 
ben. Denn wer eine Arbeit da thut, 
des Seele foll ausgerottet werben von 
jeinem Bolt. 4. Moſ. 15,238. 

15. Sechs Tage ſoll man arbeiten; 
aber am fiebenten Tag, iſt Sabbath, 
die heilige Ruhe des HErrn. Wer eine 
Arbeit thut am Sabbathtage, ſoll des 
Todes fterben. 


16. Darum follen die Kinder Jorael 
den Sabbath halten, daß fie ihn auch 
bei ihren Nachlommen Halten zum 


ewigen Bund. u 
17. Er tft ein ewig Zeichen zwiſchen 
mir und den Kindern Israel. Denn in 


ſechs Tagen machte der HErr Himmel 
und Erde; aber am fiebenten Tage 
ruhte er, underquidtefich. 1. Mof.a,2. 

18. Und da der HErr ausgeredet Hatte 
mit Dtofe auf dem Berge Sinai, gab 
er ihm ziwo *Tafeln des Zeugnifjes; 
die waren fteinern und gefchrieben mit 
dem Finger Gottes. = 
"Rap. 82, 16. 10; 84,28; 5.Moj.4,18; 5,19; 

9,10;10,4. 


Das 32, Kapitel, 
Das goldene Kalb. Moſes Sn newer 
und Yürbitte für da8 Bolt. 
(Bgl. 5. Moſ. 9, 8— 21.) 
1. a aber dag Bolt fah, daß Moſe 
D verzog, von dem Berge zu 
kommen, fanımelte fih’3 wider Aaron, 
und jprach zu ihm: Yuf, und mache 
ung Götter, die vor und hergehen! 
Denn wir wiſſen nicht, was diefem 
Mann Mofe widerfahren ift, der ung 
ans Agyptenland geführet Hat. 

2. Aaron ſprach zu ihnen: Reißet ab 
die güldnen Obrenringe an den Ohren 
eurer Weiber, eurer Söhne und eurer 
Töchter, und bringt fie zu mir. . 

3. Da riß alles Volk feine güldnen 
Obrenringe von ifren Ohren, und 
brachten fie zu Aaron. 

4. Under nahm ſie von ihren Händen, 
und entwarf's mit einem Griffel, und 
machte ein gegofien Kalb. Und ſie ſpra⸗ 
sen: Das find heine Götter, Israel, 
die Di) aus Ägyptenlande geführet 
haben. ; 

Bf. 106,19. 20;1. Kön. 12, 28. Apg · 7, 441. 

5. Da das Aaron ſah, baute er einen 
Altar vor ihm, un lieh außrufen und 
ſprach: Morgen ift ded HErrn Feft. 

6. Und ſtunden des Diorgens frühe 
auf, und opferten Brandopfer, und 


‘brachten dazu Dankopfer. Darnad) 


*fegte fich das Volk, zu eſſen und zu 
trinten, und ftunden auf, zu fpielen. 


*1.80r.10,7. 
7. Der HErr ſprach aber zu Mofe: 


Gehe, fteig hinab; dein dein Volt, das 
7 
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du aus Agyptenland geführet Haft, 
hat's verderbt. 

8. Sie ſind ſchnell von dem Wege ge⸗ 
treten, denich ihnen geboten Habe. Ste 
haben fich ein gegoflen Kalb gemacht, 
und baben’3 angebetet, und ihm ge 
opfert, und tgefagt: Das find deine 
Götter, Israel, die dich aus Ägypten: 
land geführet Haben. 

f *Rap.20,4.28. 38.4. 

9. Und der HErr ſprach 2 Mofe: 
Ich fehe, daß es ein Halgftarrig Volkiſt. 

10. Und nun laß mich, daß mein Zorn 
über fie ergrimme, und fie verttlge; fo 
will ich dich zum großen Bolt machen. 

4. Mof. 14, 11— 820. 

11. Mofe aber flehte vor dem HErrn, 
feinem Gott, und ſprach: Ach, HErr, 
warum will dein Zorn ergrimmen 
über dein Volt, dad du mit großer 
Kraft und ftarter Hand Haft aus 
Ügyptenland geflihret? 

12. Warum follen die Ägypter jagen 
und fprehen: Er hat fie zu ihrem Un: 
glüd ausgeführt, daß er fie erwürgte 
im Gebirge, und vertilgte fie von dem 
Erdboden ?Kehredich von dem Grimm 
deines Zorns, und laß dich gereuen 
des Übels liher dein Bolt. 

13. Gedente an deine Diener Abra- 
ham, Iſaak und Israel, "denen du bei 
bir ſeloͤſt geſchworen, und ihnen verhet- 
ßen haſt: Ich will euren Samten meh: 
ren wie bie Sterne am Himmel, und 
alles Land, dag ich verheißen habe, will 
ih eurem Samen geben, un follen’8 
befigen ewwiglich. 

*1. Moſ. 22, 10. 173 2605 43 28, 14. 

14. Alſo gereute den HErrn das übel, 
das er dräuete feinem Volk zu thun. 

16. Moſe wandte ſich, und ſtieg vom 
Berge, und hatte zwo Tafeln des Zeug⸗ 
niſſes in feiner Hand, die waren ge 
ſchrieben auf beiden Seiten. 

16. Und Gott hatte ſie ſelbſt gemacht, 
und felber dte a drein gegraben. 

.81,18. 

17. Da nun Sofua hörte des Volks 
Geſchrei, daß fie jauchzeten, fprach er 
zu Mofe: Es tft ein Gejchrei im Lager 
wie im Streit. i 

18. Er antwortete: Es tft nicht ein 
Geſchrei gegen einander derer, die ob⸗ 
Itegen und unterliegen, ſondern ich 
böre ein Gefchrei eines Singetanzes. 


Mofes Zürbitte. 


2. Moſe 32. Geſetztafeln zerbrochen. 


19. Als er aber nahe zum Lager kam, 
und das Kalb und den Reigen ſah, er⸗ 
grimmte er mit-Zorn, und warf die 
Tafeln aus feiner Hand, und zerbrach 
fie unten am Berge; ; 

20. Und nahm dag Kalb, das fie ge: 
macht Hatten, und zerfchmelzte e3 mit 
Feuer, und zermalmte es zu Pulver,- 
und ftäubte e8 aufs Wafler, und gab's 
den Kindern Jsrael zu trinken; 

21. Und ſprach zu Aaron: Was hat 
dir das Volt gethan, daß: du eine fo 
große Sünde über fie gebracht Haft? 

22. Aaron ſprach: Dein Herr laſſe 
feinen Zorn nicht ergrimmen. Du 
weißt, daß dies Volk böfe ift. 

23. Sie pause zu mir: Mache ung 
Götter, die vor uns her gehen; denn 
wir wiffen nicht, wie eg diefem Mann 
Moſe gehet, der ung aus Agyptenland 
geführet bat. 

24. Ich ſprach zu ihnen: Wer Hat 
Gold, der reiße es ab, und gebe es mir. 
Und ich warf's ing Feuer; Daraus tft 
das Kalb worden. . 

25. Da nun Mofe fah, daß das Volt 

uchtlo8 worden war, (denn Aaron 

atte fie zuchtlo8 gemadjt, zum Ge 
chwätz bet ihren Widerfachern,) 

26. Zrat er in das Thor des Lagers, 
und ſprach: Her zu mir, wer dem 
HErrn angehört! fammelten fich 
zu ihm alle Kinder Levi. 

27. Under — zu ihnen: So ſpricht 
der HErr, der Gott Israels: Güurte 
ein jeglicher ſein Schwert auf ſeine 
Lenden, und durchgehet hin und wie⸗ 
der von einem Thor zum andern das 
Lager, und erwürge ein jeglicher feinen 
Bruder, Freund und Nächſten. 

28. Die Kinder Levi thaten, wie ihnen 
Moſe geſagt hatte; und fielen des Ta⸗ 
ges vom Volt drei tauſend Mann. 

29. Da ſprach Moſe: Füllet Heute 
eure Hände dem HErrn, ein jeglicher 
an feinem Sohn und Bruder, daß Heute 
über euch der tSegen gegeben werde. 

"Rap. 28,41. +4. Mof.8,6—10. 
k * 6. Moſ. 88, 8—11. 

30. Des Morgens ſprach Moſe zum 
Bolt: Iht habt eine große Sünde ge⸗ 
than; nun will ich hinaufſteigen zu 
dem HErrn, ob ich vielleicht eure 
Sünde verſöhnen möge. 

31. Als nun Moſe wieder zum HErrn 





us 


Mofe bittet für das Bolt, 


kam, ſprach er: Ach, das Volk hat eine 
große Sünde gethan, und haben fich 
güldene Götter gemacht. : 

32. Nun vergieb ihnen ihre Sünde; 
wo nicht, fo tilge mich auch aus deinem 
Bud), dag du gefchrieben haft. 


Bi. 69,29. Dan. 18,1. St. 10,20. 


.9,8. 

33. Der HErr ſprach zu Moſe: Was ? 
Ich will den aus meinem Buch tilgen, 
der an mir fündiget. 

34. So gehe nun hin, und führe dag 
Bolt, dahin ich dir gefagt Habe. Siehe, 
mein "Engel foll vor dir her.gehen. Ich 
werde ihre Sünde wohl Heimfuchen, 
wenn meine Zeit kommt Heimzujuchen. 

Kap. 88, 2. 18. 14. 

35. Alfo ftrafte der HErr das Bolt, 
daß fie das Kalb Hatten gemacht, wel 
ches Aaron gemacht Hatte. 


Das 33, Kapitel. j 
Mofe bittet für das gedemütigte Volk und 
begehrt des HEren Herrlichkeit zu ſehen. 
1. er HErr ſprach zu Diofe: Gehe, 
D zeuch von dannen, du und * 
Bolt, das du aus Aghptenland gefüh: 
ret haft, ind Land, das ich "Abraham, 
Iſaak und Jakob geſchworen Habe, und 
gejagt: Deinem Samen will ichs ge: 
en; ap. 82,18; 1. Moſ. 12.7. 
2. Und will vor dir her ſenden "einen 
Engel, und augftoßen die Kananiter, 
Amoriter, Hethiter, Pherefiter, Heviter 
Sebufiter, "Rap. 32,84. 
3. Ans Land, da Milch und Honigin- 
nen fleußt. Ich willnicht mit dir hinauf 
gehen, denn’du bift *ein halsſtarrig 
ol. Ich möchte dich unterwegen ver⸗ 
tilgen. "Rap. 82,9.10. 
4. Da dag Bolt diefe böfe Rede hörte, 
trugen fie Leid, und nientand trug ſei⸗ 
nen Schmuck an fid. 
ber & fprad zu Moſe: 
Sage zu den Kindern Jsrael: Ihr ſeid 
ein halsſtarrig Volk. Wo ich nur einen 
— mit dir hinaufzöge, würde 
ich dich vertilgen. Und nun lege deinen 
Schmuck von dir, daß ich wiſſe, was ich 
dir an fl. N 
6. Alfo thaten bie Kinder Israel ihren 
Schmuck von —— dem Berge Horeb. 
.8,6. 


7. Rofe aber nahm die Hütte, und 
ichlug ſie auf außen, ferne vor dem La: 


2. Mofe 32. 33. findet Gnade vor Gott. 


Stift? vor dag 
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ger, und hieß fie eine Hütte bes Stift3. 
Und wer den HErrn fragen wollte, 
mußte heraus sn zur Hütte des _ 

ager.  *Rap.20,49. 
8. Und wenn Moſe ausging zur 
Hütte, fo ftund alles Volt auf, und 
trat ein jeglicher in feiner — * — 
Eu fahen ihm nad, big erin die e 

um 


9. Und wenn Mofe in die Hütte kam, 
fo am die Woltenfäulehernieder, und 
ftund in der Hütte Thür, und redete 
mit Mofe. *Rap. 18,21. 

10. Und alles Bolt fah die Wolken- 
ſäule in der Hütte Thür ftehen, und 
ftunden auf, und neigten fich, ein jeg- 
Ticher in feiner Hütte Thür. 

11. Der HErr aber redete mit Mofe 
don *Ungeficht zu. Ungeftcht, wie ein 
Mann mit feinem Freunderedet. Und 
wenn er wiederfehrte zum Lager, fo 
wich fein Diener Joſua, der Sohn 
Nung, der Jüngling, nicht aus der 
Hütte. *B.20;4.Mof. 12, 8; 8. Moſ. 84,10. 

12. Und Moſe ſprach zu dem HErrn: 
Siehe, du fprihft zu mir: Yühre das 
Bolt Hinauf; und läßt mich nicht wif- 

en, "wen bu mit mir fenden willft, jo 

u doch gefagt Haft: Sch kenne dich mit 
Namen, und haft Gnade vor meinen 
Augen gefunden. "B.3—5. 

13. Hab ic) denn Önabe vor deinen 
Augen gefunden, fo laß mich *deinen 
Weg wilfen, damit ich dich fenne, und 
Gnade vor deinen Augen finde. Und 
fiehe doch, daß u Bolf dein Bolt ift. 

B *9.103,7. ; 

14. Er ſprach: Mein ag: ſoll 
voran gehen, damit will ich dich leiten. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht 
bein Angeficht voran gehet, fo führe 
ung nicht von bannen hinauf. 

"16. Denn wobei ſoll doch erfannt wer⸗ 

den, daß ich und dein Volk vor deinen 

Augen Gnade gefunden haben, außer 

wenn du mit ung geheft, 'auf daß ich 

und dein Volt gerühmtet werden vor 

allem Bolt, daß auf dem Erdboden tft? 
5 6. Moſ. 4, 6 - 6. — 


(Seltion am Sonnt. Reminiscere.) 


17. Per HCrz fprac zu tofe: Was 

du jeßt geredet haft, will ich 

auch thun; denn du haft Gnade vor 
7° 
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meinen Augen gefunden, und id) 
*fenne dich mit Namen. 
*+8.12; 2. Tim. 2, 10. 

18. Er aber ſprach: So laß mich deine 
Herrlichkeit ſehen. 

19. Und er ſprach: Ich will vor dei⸗ 
nem Ungefiht alle meine Güte vor⸗ 
übergehen laffen, und will außrufen 
de3 HErrn Namen vor dir. "Wen id 
aber ae un 


wes ich mich erbarme, bed erbarme ich 
mid. "Nm. 9,15. 
20. Und fprach weiter: Mein Ange 


Io kannſt du nicht ſehen; "denn fein 
enſch wird leben, der mich fiehet. 
+1, Mof. 32,81. Jeſ. 6,5; 1.Zim.6,16. 
21. Und der HErr ſprach weiter: 
Siehe, ed ift ein Raum bei mir; da follft 
du auf dem Feld ftehen. 
1. Kön. 19, 8—18. 
22. Wenn denn nun meine Herrlich- 
keit vorüber gehet, will ich dich in der 
lskluft ef ftehen, und tmeine 
and foll ob Dir Halten, bis ich vorüber 
gehe. *Rap.84,5.6.+Rap. 24, 11. 
23. Und wenn ich meine Hand von 
dirthue, wirft du mir Hintennach ſehen; 
* * Angeſicht kann man nich 
en. 


Das 34. Kapitel. 

Neue Geſetztafeln. Gottes i 
ee Does lamendek 
Angefiht. 

1. nd der HErr ſprach zu Mofe: 
‚ u Haue dir zwo fteinerne Tafeln, 
wie die erften waren, Daß ich Die Worte 
darauf fchreibe, die in den erften Ta- 
feln waren, welche "du zerbrochen Haft. 

ß "Rap. 82,19. 

2. Und fei morgen bereit, daß du frühe 
auf den Berg Sinat fteigeft, und da⸗ 
gut zu mir treteft auf bed Berges 

e j 


pig 

3. Und laß nieniand mit bir hinauf 
fteigen, daß niemand gefehen werde 
um den ganzen Berg her; auch fein 
Schaf noch Rind laß weiden gegen die 
fen Berg Hin. Rap. 19, 12.18. 

4. Und Mofe hieb zwo fteinerne Ta⸗ 
ER wie die erften waren; und fund 

e8 Morgens frühe auf, und ftieg auf 
den Berg Sinai, wie ihm der HErr ge⸗ 
boten Hatte, und nahm die zwo fteiner: 
en Tafeln in feine Hand. 


2. Mofe 33. 34. 


Herrlichkeit. 


5. Da kam der HErr hernieder in 
einer Wolke, und trat daſelbſt zu ihm, 
und "rief aus — HErrn Namen. 

Kap. a8, 10. 

6. Und der HErr ging vor ſeinem An⸗ 
geſicht vorüber, und rief: au. Herr, 
Gott, barmıherzig und guädig und ge 
duldig und von großer Gnade und 
Treue! 4. Moſ. 14, 18. Pf.108,8; 1.J0h.4,16. 

7. Der da bewahret Gnade in tauſend 
Glieder, und vergiebt Mifiethat, Über: 
tretung und Sünde, und vor welchem 
niemand unfchuldig ift; der die Miffe- 
that der Väter heimſuchet auf Kinder 
und Kindeskinder, bis ing dritte und 
vierte Glied. Rap. 20,5.6. 

8. Und Moſe neigte fich eilend zuder 
Erde, und betete an, 

9. Und ſprach: Hab ich, Herr, Gnade 
vor deinen Augen gefunden, fo gebe 
der Herr mit un; denn es iftein hals⸗ 
ftarrig Volk; daß du unfrer Miffethat 
und Sünde gnädig feet, und Tafleft 
ung bein Erbe fein. 

10. Und er ſprach: Siehe, Ich will 
einen Bund machen vor alle deinem 
Bolt, und will Wunder thun, derglei- 
chen nicht gefchaffen find in allen Lan⸗ 
den und unter allen Völkern; und alles 
Bolt, darunter du bift, ſoll jehen bes 
HErrn Wert; denn wunderbarlich 
ſoll's fein, das Ich bei dir thun werde. 

11. Halt, wa8 Ich dir heute gebiete. 
Siehe, ich will vor dir her ausſtoßen 
die Amoriter, Kananiter, Hethiter, 
Phereſiter, Hebiter und Jebuſiter. 

12. Hüte dich, daß du nicht einen 
Bund macheſt mit den Einwohnern 
des Landes, da du hinein fommft, daß 
fie dir nicht ein Ärgernis unter bir 
iverden. Kap. 28,82. 38. 

13. Sondern ihre Altäre ſollſt du um⸗ 
ſtürzen, und ihre Götzen zerbrechen, 
und ihre Haine ausrotten. Kap. 28, 24. 

14. Denn du ſollſt keinen andern Gott 
anbeten. Denn der HErr heißet ein 
Eiferer; ein eifriger Gott iſt er. 

Kap.20,3.5. 

15. Daß du nicht einen Bund mit 
des Landes Einwohnern macheſt, und 
wenn fie Huren ihren Göttern nad), 
und opfern ihren Göttern, un t 
laden, und du von ihrem Opfer eſſeſt 

16. Und nehmeft deinen Söhnen 
ihre Töchter zu Weibern, und diefel- 





Feſte 


ben dann Huren ihren Göttern nach, 

und maden deine Söhne aud) ihren 

Göttern nachhuren. ; 
5.M0f.7,3. Richt. 8,6; 1.Rön. 11,2. _ 

17. Du follft dir keine gegoßnen Gät- 
ter machen. Kap. 20,2%, 

(8. 18—26. vgl. Rap. 23, 14—19.) 

18. Das Felt der ungefäuerten Brote 
ſollft du Halten. Sieben Tage follft du 
ungefäuert Brot efjen, wie ich dir ge: 
boten yabe, um die Zeit des Monats 
Abib; denn in dem Monat Abib bift 
du aus Ägypten gezogen. ° 

19. Alles, was feine Mutter am erften 

icht, ift mein; was männlich fein 
wir in deinem Vieh, dag jeine Mutter 
bricht, e8 fei Ochfe oder Schaf. 

20. Uber den Erftling des Eſels follft 
du mit einem Schaf Löfen. Wo du es 
aber nicht löſeſt, fo brich ihm dag Ger 
nid. Alle Erftgeburt unter deinen Söh⸗ 
nen follft du Löfen. Und daß niemand 
por mir leer erfcheine! Kap. ı8,12—ı8. 
‚21. Sechs Tage follft du arbeiten; amt 
fiebenten Tage follft dur feiern, beide, 
mit Pflügen und mit Ernten. . 

22. Das Seit der Wochen follft du 
Halten mit den Erftlingen der Weizen- 
ernte; und dag Felt der Einfammtlung, 
wenn das Jahr um ift. 

233. Dreimal im hr follen alle 
Manndnamen erfcheinen por dem 
Bereichen, dem Herrn und Gott Is⸗ 
ra 


24 Wenn ich die Heiden vor dir aus⸗ 
ſtoßenund deine Grenzeweitern werde, 
je niemand deines Landes begehrten, 

ieweil du hinauf geheft dreimal im 
Jahr, zu erjcheinen vor dem HEren, 
deinem Gott. f 

25. Du follft das Blut meine Opfers 
nicht opfern neben gefäuertem Brot; 
und das Opfer des Oſterfeſts foll nicht 
über Racht bleiben bis an den Morgen. 
26. Die Erftlinge von den eriten 

ten deines Ackers follft du in das 

aus des HErrn deines Gottes, brin⸗ 

ger Du follft das Bödlein nicht kochen 
een Mutter Mil. - 

. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
"Schreib dieſe Worte; denn nach diejen 
orten Hab ich mit dir und mit Israel 
einen Bund gemacht. *Rap. 24,4. 

28. Und er war allda bei dem HErrn 
"vierzig Tage und vierzig Nächte, und 


2. Mofe 34. 35. 
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aß fein Brot, und trant fein Waſſer. 


Und.et Be auf t die Tafeln die 


Worte de Bundes, bie zehn Worte. 
Kap. 24,18. Matth.4,2. +Rap. 81,18. 
29. Da nun Moje vom Berge Sinai 
ging, hatte er bie uw. Tafeln des Zeug: 
niſſes in feiner Hand, und wußtenicht, 
daß die Haut feines Angeſichts glänzte, 

davon daß er mit ihm geredet Hatte. 

30. Und da Aaron und alle Kinder 
Israel fahen, daß die Haut feines An⸗ 
geficht3 glänzte, fürchteten fie jtch, zu 

m zu nahen. 2. Kor. 8, 7—18. 

1. Da rief ihnen Mofe; und fie 
wandten fich zu ihm beide, Aaron und 
alle Oberiten der Gemeine; und er re 
dete mit ihnen. ö 

32. Darnach naheten alle Kinder Is⸗ 
rael zu ihm. Und er gebot ihnen alles, 
was ber = ‚mit geredet Hatte 
auf dem Berge Sinat.. 

33. Und da er ſolches alles mit ihnen 
geredet Hatte, legte er eine Dede auf 
fein Angeficht. 

34. Und wenn er hinein ging vor den 
Dunn mit ihm zu reden, that er die 

ede ab, big er wieder heraus ging. 
Und wenn er heraus kam, und redete 
mit den Kindern Israel, was ihm ge 
boten war, * Kap. 28,8.9. 

35. So fahen dann die Kinder Israel 

ein Angefiht an, daß die Haut feines 

ngefichts glängte; fo that er die Dede 
wieder auf jein Angeficht, bis er wieder 
hinein ging, mit ihm zu reden. 


Das 35. Kapitel. 


Sabbath. Freiwillige Steuer zur Stift: 
Hütte. erufung der Werkmeiſter. 


röMofeverfammettediegange 
Gemeine der Kinder Israel, 
und ſprach zu ihnen: Das iſt's, das der 
HErr geboten hat, daß ihr thun ſollt: 
2. Sechs Tage ſollt ihr arbeiten; 
den ſiebenten Tag aber ſollt ihr heilig 
alten, einen Sabbath der Ruhe des 
Errn. Wer an dem arbeitet, ſoll ſter⸗ 
ben. Rap.20,8—11; 81,12—17. 
3. Ihr ſollt kein euer anzlinden 
am Sabbathtag in allen euren Woh⸗ 
nungen. 
4. Und Moſe ſprach zu der ganzen 
Gemeineder Kinder Israel: Das iſt's, 
das der Herr geboten hat: 
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b. Gebt unter euch *Hebopfer dem. 
Eren, alio- daß das Hebäpfer bes: 
Errn ein jegl 
old, Silber, Erz,  _.*8ap.26,%. 

6. Blauen int ruten Pıirpur, Schar: 
Lach, werße Leinwand und Ziegenha;, 

7. Rötliche Widderfelle, Dachsfelle 
und Alazienholz, - 

8. Ol zur Lampe und Spezerei zur 
Salbe und zu gutem Räuchwerf, 

9. Onyrſteine und eingefaßte Steine 
zum Leibrod und zum Schildlein. 

10. Und wer unter euch verftändig ift, 
der fomme, und madje, was der HErr 
geboten hat: 

(8.11—19. vgl. Kap.81,7—11.) 

11. Nämlich die Wohnung mit ihrer 
Hütte und Dede, Häklein, Brettern, 
Riegeln, Säulen und Füßen; 

12. DieLademitihren Stangen, den 
Gnadenſtuhl und Vorhang; 

13. Den Tiſch mit feinen Stangen 
au alte feinem Geräteund die Schau: 

rote; 

14. Den Leuchter, zu leuchten, und 
fein Geräte und feine Lampen und dag 
DOlzum Licht; : 

15. Den Räudheraltar mit feinen 
Stangen, die Salbe und Spegereizum 
Räuchwerk; das Tuch vor der Woh⸗ 
nung Thür; 

16. Den Brandopferaltar mit feinem 
ehernen Gitter, Stangen und alle fei- 
nem Geräte; das Handfaß mit feinem 


Fuße 

17. Den Umhang des Vorhofs mit 
ſeinen Säulen und Füßen und das 
Tuch des Thors am Vorhof; 

18. Die Nägel der Wohnung und des 
Vorhofs mit ihren Seilen; 

19. Die Kleider des Amts zum Dienſt 
im Sehen, die Heiligen Kleider 
Aarons, des Priefters, mit den Klei⸗ 
dern feiner Söhne zum Prieftertum. 

20. Da ging die ganze Gemeine der 
Kinder Israel aus von Mofe. 

21. Undalle, die ed gerneund 'willig⸗ 
lich gaben, kamen, und brachten das 

ebopfer dem HErrn zum Werk der 

ütte des Stifts und zu alle feinem 
tenft und zu den Heiligen Kleidern. 

Kap. 86, 8; 1.Chron.29,5.9; 2. Kor. 9,7. 

22. &3 brachten aber beide, Mann 
und Weib, wer's williglich that, Hefte, 
Ohrringe, Ringe und Spangen und 


2. Mofe 35. 


Weife Künftler. 


allerlet güilden Geräte. Dazu brachte 
jedermann Gold zum Webeopfer dem 


er williglih bringe, | HEren 


23. Und wer bei fich fand blauen und 
roten Burpur, Scharlach, weiße Lein- 
wund, Biegenhaar, rötlihe Widder: 
felle und DachSfelle, der brachte es. 

24. Und wer Silber und Erz Hub, 
der brachte e8 zur Hebe dem HErrn. 
Und wer Akazienholz bei ſich fand, ber 
brachte e3 zu allerlei Werk des Gottes⸗ 
dienfted. j 

25. Und welche verftändige Weiber 
waren, die fpannen mitihren Händen, 
und brachten ihr Gefpinft, blauen und 
toten Purpur, Scharlach und weiße 
Leinwand. j 

26. Und welche Weiber folche Arbeit 
tonnten, und willig dazu waren, die 
fpannen Biegenhaare. 

27. Die Fürſten aber —— 
ſteine und eingefaßte Steine zum Leib⸗ 
rock und zum Schildlein 

28. Und Spezerei und Ol zu den 
Lichtern und zur Salbe und zu gutem 
Räuchwerk. 

29. Alſo brachten die Kinder Israel 
williglich, beide, Mann und Weib, zu 
allerlei Werk, das der HErr geboten 

atte durch Moſe, daß man's machen 


— 
(B. 30 - 26. vgl. Rap. 81, 1-6.) 

30. Und Moſe ſprach zu den Kindern 
Israel: Sehet, der HErr hat mit Na⸗ 
men berufen ben Bezaleel, den Sohn 
—5— des Sohns Hurs, vom Stamm 


Ju 
31. Und hat ihn erfluillet mit dem Geiſt 
Gottes, daß er weiſe, verſtändig, ge⸗ 


ae jei zu allerlei Werk, 
2. Künſtlich zu arbeiten am Gold, 
Silber und Erz, 


33. Edelfteine jchneiden und einfegen, 
Holz zinimern, zu machen allerle 
fünftliche Arbeit. 

34. Und hat ihm ins Herzgegeben, zu 
unterweiſen, ihm und Oholiab, dem 
Sohn Ahiſamachs, vom Stamm Dan. 

35. Er Hat ihr Herz mit Weisheit 
erfüllet, zu machen allerlei Wert, zu 
fchneiden, wirken und zu ftiden mit 
blauem und rotem Purpur, Scharlach 
und weißer Leinwand, und mit Wer 
ben, daß fie machen allerlei Werk, und 
tünftliche Arbeit erfinden. 


ur 
Bereitung dev Geräte. 2. Mofe 36. 


Das 36. Kapitel, 
Sreigebigleit des Volks. Bau des 
a Heiligtums. 
1. De arbeiteten Bezaleel und 
Oholiab und alle weiſe Män⸗ 
ner, denen der HErr Weisheit und 
Verſtand gegeben hatte, zu wiſſen, wie 
fie allerlei Wert machen ſollten zum 
Dienft des Heiligtumg, nach allem, 
das ber HErr geboten Hatte. 

2. Und Moſe rief dem Bezaleel und 
Oboliab und allen weifen Männern, 
denen der HErr Weisheit gegeben 
hatte in ihr Herz, nämlich allen, die 
fi willig darerboten und Hinzu tra⸗ 
ten, zu arbeiten an dem Werte, 

3. Und fie nahmen zu ſich von Moſe 
alle Hebe, bie die Kinder Israel brach⸗ 
ten zu dem Werte deö 

eiligtums, daß es gemacht würde. 
an fie brachten alle Morgen ihre 
willige Gabe zuifm. 

4. kamen alle Weifen, die am 
Wert des Hetligtums arbeiteten, ein 
jeglicher von feinem Wert, das fie 


ten, 

5. Und ſprachen zu Moſe: Das Bolt 
bringt zu viel, mehr denn zum Wert 
dieſes Dienftes not tft, das der HErr 
zu machen geboten hat. 

6. Da gebot a daß man rufen 
Tieß durchs Lager: Niemand thue mehr 
Der des Heiligtums. Da hörte 

olk auf, zu bringen. 

7. Denn des Ding? war genug zu 
allerlei Berl, das zu machen war, und 
noch übrig. 

(8.8—19. vgl. Kap. 26, 1—14.) 

8. Alſo machten alle weife Männer 
unter den Arbeitern am Werfdie Woh- 
nung, zehn Teppiche von gezwirnter 
weißer Leinwand, blauem und rotem 
Burpur und Scharlach, und CHerubim 
daran künftlich. 

9. Die Länge eines Teppichs war acht 
und zwanzig Ellen und die Breite vier 
Ellen, und waren alle in Einem Daß. 

10. Und er fügte je fünf Teppiche zu 
an Stüd zufammen, einen an den 


ern. 

11. Und madte blaue Schleiflein 
an jegliched Stüd am Rande, da die 
ey Stüde jollten zuſammengehef⸗ 
et werben, 


ienftes de | D 
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12, Yünfzig Schleiflein an jegliches 
Stüd, daß En Scjleiflein dem andern 
gegenüberftünde. . 

13. Und machte fünfzig güldne Häf- 
lein, und beftete die Teppiche mit den 
Häklein einen an den andern zufam- 
men, daß e8 Eine Wohnung würde. 

14. Und er machte elf Teppiche von 

tegenhaaren zur Hütte fiber die 

ohnung, 

15. Dreißig Ellen lang und vier Gl⸗ 
Ien breit, alle in Einem Maß. 

16. Und fügte ihrer fünf zufammen 
auf ein Teil und ſechs zufammen aufs 
andre Teil. 

17. Und madte fünfzig Schleiflein 
an jegliches Stüd am Rande, da die 
Stüde follten zufammengeheftet wer: 


en. 
18. Und madte je fünfzig eherne 
Häflein, daß die Hütte damit zufam- 
men in Eins gefliget würde. 

19. Und machte eine Dede über bie 

ütte von rötlihen Widderfellen und 

ber die ttoch eine Dede von Dachs⸗ 
fellen. 
(8.2080. vgl. Rap. 26, 18 -2.) 

20. Und machte Bretter zur Wohnung 
bon Alaztenholz, die ftehen follten, 
‚21. Ein jegliches zehn Ellen lang und 
anderthalb Ellen breit 

22. Und an jegliche zween Zapfen, 
damit eins an dasandregefegt würde. 
Alfo machte er alle Bretter zur Woh⸗ 


nung, 

23. Daß derfelben Bretter zwanzig 
gegen Mittag ftunden. - 

24. Und machte vierzig filberne Füße 
drunter, unter jeglich ett zween 
Züße an feine zween Zapfen. 

25. Alfo zur andern Seite der Woh⸗ 
nung, gegen Mitternacht, machte er 
auch zwanzig Bretter J 

26. Mit vierzig ſilbernen Füßen, un⸗ 
ter jeglich Brett zween Füße. 

27. Aber hinten an der Wohnung, 
gegen Abend, machte er ſechs Bretter 

28. Und zwei andre hinten an den 
zwo Ecken der — 

29. Daß ein jegliches der beiden ſich 
mit feinem Eckbrett van unten auf ge: 
fellte, und oben am Haupt zufammen 
käme mit Einer Klammer, 

30. Daß der Bretter acht würden 
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und fechzehn filberne Füße, unter jeg⸗ 
lichem ziveen Füße. = 
— (8. 81—84. vgl. Kap. 26, 26—80.) 

31. nd er oe Riegel von Aka⸗ 
zienholz, fünf zu den Brettern auf der 
einen Seite der Wohnung 

32. Und fünf auf der andern Seite 
und fünf Hinten an, gegen Abend. 

33. Und machte den mittleren Rie⸗ 
gel, daß er mitten an den Brettern 
u geitoßen würde von einem 

de zum andern. j 

34. Und überzog die Bretter mit 
Golde; aber ihre Ringe machte er von 
Gold, bab man die Riegel drein täte, 

“ und Überzog die Riegel mit Golde. 
(®.85—88. vgl. Kap. 26, 31 —37.) 

35. Und machte den Vorhang mit den 

Eherubim dran künftlich von blauem 
"und rotem Purpur, Scharlach und ges 
zwirnter weißer Leinwand. 

36. Und machte zu demfelben vier 
Säulen von Afazienholz, und über: 
300 e mit Golde, und ihre Hafen von 

Sir e; und goß dazu vier filberne 
e 


37. Und machte ein Tuch in der Thür 
der Hütte von blauem und rotem Pur⸗ 
pur, Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand, geſtickt, = 
"38. And fünf Säulen dazu mit ihren 
Hafen, und überzog ihre Köpfe und 

nerftäbe mit Golde, und fünf eherne 
Füße dran. i 


Das 37. Kapitel. 
Geräte des Heiligtums. 
(B.1—9. vgl..Rap. 25, 10-92.) 


1. nd —— machte die Lade 
von Akagzienholz, dritthalb 

om, anderthalb ‘Elfen breit 
und had), 
«2. Und überzog fie mit feinem Golde, 
inwendig und auswendig, und machte 
ihr einen güldnen Kranz umher. 

3. Undgoß vier güldne Ringeanihre 
vier Eden, auf jeglicher Seite ziween. 

4. Und machte Stangen von Afazien- 
holz, und überzog fie mit Golde, 

5. Undthatfiein die Ringean der La⸗ 
de Seiten, daß man fie tragen konnte. 

6. Und machte den Gnadenftuhl von 
feinen Golde, dritthalb Elfen lang 
und anderthalb Ellen breit. 

7. Und machte zween Cherubtm von 


Tiſch. Leuchter. 


getriebenem Golde an die zwei Enden 
des Gnadenſtuhls, ; 

8. Einen Cherub an diefent Ende, 
den andern an jenem Ende. 

9. Und die Cherubim breiteten ihre 

Tügel aus von oben her, und dedten 

amit den Gnadenftuhl; und ihre Ant: 
litze ſtunden gegen einander, und ſahen 
auf den Gnadenſtuhl. 

(8.10—16. vgl. Kap. 85, 2829.) 

10. Und er machte den Tifch von Aka⸗ 
zienholz, zwo Elfen lang, eine Elle 
Breit und anderthalb Ellen’ Hoch, 

11. Und überzog ihn mit feinem 
Golde, und machte ihm einen guͤldnen 
Kranz umher. 

12. Und machte ihm eine Leifte um⸗ 
ber, einer Hand breit hoch, und machte 
einen güldnen Kranz um die Teifte ber. 

13. Und goß dazu vier güldne Ringe, ' 
und that fie an die vier Ecken an feinen 
vier Füßen, 

14. Hart an der Leifte, daß die Stan: 

en drinnen wären, daran man den 

iſch trüge. 

15. Und machte die Stangen von Aka⸗ 
zienholz, und überzog ſie mit Gold, daß 
man den Tiſch damit trüge. 

16. Und machte auch von feinem 
Golde das Geräte auf den Tiſch: 
Schüſſeln und Löffel, Kannen und 
Schalen, darin man das Tranlopfer 
brächte. z 

(8. 17— 24. vgl. Rap. 25, 31—89.) 

17. Und machte den Leuchter von fei- 
nem, getriebenem Golde. Daran wa⸗ 
ren der Schaft nit Röhren, Schalen, 
Knäufen und Blumen. ä 

18. Sechs Röhren’gingen zu feinen 
Seiten aus, zu jeglicher Seite drei 
Röhren. 

19. Drei Schalen waren an jeglichem 
Rohr mit Knäufen und Blumen. 

20: An dem Leuchter aber waren vier 
Schalen mit Knäufen und Blumen, 

21. Se ein Knauf unter zwo von den 
19» Röhren, die aus ihm gingen, 

22. Und die Knäufe und Röhren gin— 
gen aus ihm, und war alles aus ge- 
triebenem, feinem Gold. 

23. Und machte die fieben Lampen 
mit ihren Lichtſchneuzen und Löſch⸗ 
näpfen von feinem Gold. 

24. Außeinem Gentner feines Golds 
machte er ihn und all fein Geräte. 





\ 
s 
| 
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(B.25—28. vgl. Kap. 80, 1—5.) 

25. Er machte auch den Räuderaltar 
von Alazienhalz, eine Elle lang und 
breit, gleich vieredig und zwo Ellen 
hoch, mit feinen Hörnern; 

26. Und überzog ihn mit feinem 
Golde, jein Dad) und feine Wände 
rings umber und feine Hörner. Und 
uns ihm einen Franz umber von 
Golde 

27. Und zween güldne Ringe unter 
dem Kranz zu beiden Seiten, daß man 
Stangen drein thäte, und ihn damit 

e 


— Aber die Stangen madte er von 


Akazienholz, und überzog fie mit|y 


Golde. ' 

29. Und er machte die Heilige Salbe 
und Räuchwerk von reiner Spezerei 
nach der Kunſt des Salbenbereiters. 


Kap. 30, 25.86. 


Das 38. Kapitel. 


Der Vorhof und fein Geräte. Summe 
des Goldes, Silbers und Erzes. 
(8. 1—7. vgl. Kap. 27,1—8.) 
1. nd machte den Brandopfer- 
altar von Alazienholz, fünf 
Glen lang und breit, gleich vieredig, 
und drei Ellen hoch. 

2. Und machte vier Hörner, die aus 
ihm gingen, auf feinen vier Ecken, und 
überzog ihn mit Erz. 

3. Und machte allerlei Geräte zu dem 
Altar: Afchentöpfe, Schaufeln, Besten, 
Gabeln, Kohlpfannen, alled von Erz. 

4 Und machte am Altar ein Gitter 
wie ein Netz von Erz umber, von unten 
auf bis an die Hälfte des Altars. 

ö. Und goß vier Ringe art die. vier 
Enden des ehernen Gitters für. die 
Stangen. , 

6. Diefelben machte er von Mlazien: 
holz, und überzog jiemit Erz, _ 

7. Und that fie in die Ringe an den 
Seiten des Altars, daß man ihn damit 
trüge; und machte ihn inwendig hohl. 

8. Und machte das Handfaß von Erz 
und feinen Fuß auch von Erz aus 
Spiegeln der Weiber, Die vor der Thür 
der Hütte des Stifts dieneten. 


Rap. 30, 18— 21. 
(8. 9—20. vgl. Kap. 27, 9—19.) 
9. Und er machte den Vorhof, gegen 
Mittag mit einem Umbang, Hundert 


Borhof. 105 


Ellen lang, von gezwirnter weißer 
Leinwand ; 

10. Mit feinen zwanzig Säulen und 
zwanzig Füßen bon Erz, aber ihre 
Hafen und Querftäbe von Silber; 

11. Desfelben gleichen gegen Mitter⸗ 
nacht Hundert Ellen mit zwanzig Säu⸗ 
len und zwanzig Süßen von Erz, 
aber ihre Hafen und Querſtäbe von 
Silber. . 

12. Gegen Abend aber fünfzig Ellen 
mit zehn Säulen und zehn Füßen, 
un ihre Hafen und Querftäbe von 

er. 
13. Gegen Morgen aud fünfzig El⸗ 


en; 
14. Funfzehn Ellen il einer Seite 
mit drei Säulen und dreien Süßen, 
15. Und auf der. andern Seite auch 
fünfzehn Elfen mit drei Säulen und 
dreien Süßen, daß ihrer fo viel war 
an der einen Seite bed Thor am 
Borhofe als an der andern. 

16. Alle Umhänge des Vorhoſs wa- 
ren von gezwirneter weißer Leinwand 

17. Und die. Füße der Säulen von 
Erz und ihre Hafen und Querftäbe 
von Silber, alfo daß ihre Köpfe über: 

ogen waren mit Silber, Und ihre 

uerftäbe waren filbern an allen 
Säulen des Vorhofs. 

18. Und dag Tuch in dem Thor des 
Borhofs machte er geſtickt non blaue 
und rotem Purpur, Scharlach und ge- 
ae weißer Leinwand, zwanzig 

llen lang und fünf Ellen hoch, nach 
dent Maß der Umhänge des Vorhofs. 

19. Dazu vier Säulen und vier Füße 
von Erz, und ihre Hafen von Silher 
und ihre Köpfe und ihre Querftäbe 
überzogen mit Silber. j 

20. Und alle Nägel der Wohnung 
und des Vorhofs ringsherum waren 
von Erz. h . 

21. Das ift nun die Summe zu der 
Wohnung des Zeugniffes, die gezählet 
ward, wie Moſe geboten hatte, durd) 
den Dienft der Leviten, unter ber 

and Ithamars, Aarons, des Prie: 

ters, Sohn. *4.Mof. 4,28. 

22. Bezaleel, der, Sohn Uris, des 


Sohns Hurs, vom Stamm Yuda, 


machte alles, wie der HErr Moſe ge 
boten Hatte, Kap. 21,1—11. 
23. Und mit ihm Oholiab, der Sphn 
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Ahiſamachs, vom Stamm Dan, ein 
Meifter zu ſchneiden, zu wirfen, und 
au ftiden mit blauem und rotem Pur⸗ 
pur, Scharlach und weißer Leinwand. 

24. Alles Gold, daß verarbeitet ift in 
diefem ganzen Wert des Heiligtums, 
das zum Webeopfer gegeben ward, iſt 
neun und zwanzig Gentner, fieben 
Hundert und dreißig Rot, nach dem Lot 
des Heiligtums. Kap. 80,13. 

25. Des Silbers aber, das von ber 
Gemeine fam, war Hundert Gentner, 
taufend fieben Hundert fünf und fieben- 
zig Rot, nach dem Lot des Heiligtums. 

26. Sp mand) Haupt, fo mand) Hal- 
bes Xot, a dem Lot de Heiligtums, 
von allen, die gezählet wurden von 
zwanzig Jahren an-und dräber, ſechs 

undertmal taufend drei taufend fünf 
‚Hundert und fünfzig. 

27. Aus den Hundert Gentnern Sik 
ber3 goß man die Füße des Heilig- 
tums und die Füße ded Vorhang, 
Bundert Füße aus Hundert Gentnern, 
je einen Centner zum Fuß. 

28. Aber aus den taufend fieben 
hundert und finf und ea Roten 
wurben gemacht der Säulen Halen, 
und ihre Köpfe überzogen und ihre 
en 

29. Das Webeopfer aber des Erzes 
war fiebenzig Centner, zwei taufend 
und vier Hundert Lot. 

30. Daraus wurden gemadjt die Füße 
in der Thür der Hütte des Stift und 
der eherne Altar und das eherne Git- 
ter dran und alles Geräte des Altars; 

31. Dazu die Füße des Vorhofs rings⸗ 
ae und die Füße des Thors am 

orhofe, alle Nägelder Wohnungund 
alle Nägel des Borhofs ringsherum. 


i Das 39. Kapitel, 
Prieſterliche Kleider und Shmud. Mofe 
fegnet da8 vollendete Werk. 
(8.1—81. vgl. Kap. 28, 4— 30.) 

1. ber von dem blauen und roten 
Purpur und dem Scharlad) 
machten fie Haron AmtSfleider, zu 
dienen im Heiligtum, wie der HErr 
Moſe geboten Hatte. 
2. Und er ınachte den Leibrod mit 
Solde, blauen und rotem Purpur, 
Scharla und gezwirneter weißer 
Leinwand. 


Priefterliche, 
3. Und fie ſchlugen das Gold, und 
fchnitten’3 zu gaben, daß man's fünft- 


lich wirken konnte unter den blauen 
und roten Purpur, Scharlah und 
weiße Leinwand. 

4. Schulterftüde machten fie an ihm, 
bie zufammengingen, und an beiden 
Enden ward er zufammengebunben. 

5. Und fein Gurt war nad) derfelben 
Kunft und Werk von Gold, blauem 
und rotem Purpur, Scharlad) und ge: 

wirneter weißer Leinwand, wie der 

Err Moſe geboten Hatte. 

6. Und fie machten zween Onyr: 
fteine, umher geofet mit Gold, ge 
ggben durch die Steinſchneider mit 

en Namen der Kinder Israel; 

7. Und er heftete ſie auf die Schulter⸗ 
ſtücke des Leibrocks, daß es Steine ſeien 
zum Gedächtnis ber Kinder Israel, 
wie der HErr Moſe geboten hatte. 

8. Und ſie machten das Schildlein 
nach der Kunſt und Werk des Leib⸗ 
rocks von Gold, blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand, 

9. Daß es viereckig und zwiefach 
war, einer Spanne lang und breit. 

10. Und fülleten es mit vier Reihen 
Steinen. Die erfte Reihe war ein Sar: 
der, Topas und Smaragd; 

11. Die andre ein Rubin, Saphir 
und Demant; 

12. Die dritte ein Lynkurer, Achat 
und Amethyft; 

13. Die vierte ein Türkis, Onyx und 
Jaspis, umher gefaffet mit Gold in 

len Reihen 


a B 

14. Und bie Steine ftunden nach den 
zwölf Namen der Kinder Jsrael, ge: 
graben durch die Steinfchneider, daß 
auf einem jeglichen ein Name jtund 
nad) den zwölf Stämmen. 

15. Und fie machten am Schildlein 
u mit zwei Enden von feinen 

old, 
16. Und zw⸗ güldne Faſſungen und 
zween güldne Ringe, und en die 
ween Ringe auf die zwo Eden bed 

childleins 

17. Und die zwo güldnen Ketten 
thaten fie in die zween Ringe auf den 
Eden des Schildleing, 

18. Aber die zwei Enden ber Ketten 
taten fie an die zwo Faflungen, und | 





a 


Kleider: 


— ſie auf die Schulterſtücke des 
eibrocks vorne hin. 

19. Und machten zween andre güldne 
Ringe, und hefteten fie an die zwo an⸗ 
dern Ecken des Schildleins an ſeinen 
Rand, tiwwendig gegen den Leibrock 

20. Und machtenzween andre güldne 
Ringe, die thaten ſie unten an die zwei 
Schulterftüde vorn am Leibrod, Da er 

ufammengehet, oben über bem Gurt 

es Leibrocks 

21. Daß das Schildlein mit ſeinen 
Ringen an die Ringe des Leibrocks ge⸗ 
Müpft wũrde mit einer blauen Schnur, 
daß es Über dem Gurt des Leibrocks 
Hart anläge, und nicht von dem Leib⸗ 
rod los würde, wie der HErr Mofe 
geboten Hatte. - 

(8. 22-—26. vgl. Rap. 28, 81—85.) 

22. Und er machte den Purpurrod 
zum Leibrod, gewirkt, ganz von 
blauem Purpur, 

23. Und jein Zoch oben mitten inne; 
amd eine Borte ums Loch her gefaltet, 
daß er nicht zerrifje. i 

24. Und fie machten anfeinen Saum 
Granatäpfel von blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand. 

25. Und machten Schellen von fei- 
nem Golde; die thaten fie zwifchen die 
Granatäpfel rings umber am Saum 
des Purpurrodß, . 

26. Er ein Granatapfel und eine 
Schelle um und um am Saum, darin 
une wie der HErr Moſe gebo- 

e. 


(B. 27 -20. vgl. Kap. 28, 8942.) 

27. Und machten auch die engen Röcke, 
von weißer Leinwand gewirkt, Aaron 
und feinen Sößnen; 

28. Und den Hut von weißer Lein⸗ 
wand und die fhönen Hauben von 
weißer Leinwand und Niederfleider 
von gezwirnter weißer Leinwand, 

29. Und den geftidten Gürtel von 
gezwirnter weißer Leinwand, blauem 

rotem Burpurund Scharlach, wie 
der HErr Moſe geboten hatte. 
(8.30u.81. vgl. Rap. 28, 86—88.) 

30. Sie machten auch das Stirnblatt, 
die heilige Krone, von feinem Gold, 
und gruben Schrift drein: Heilig dem 

Kap. 29,653. Mof. 8,9. 

31. Und banden eine blaue Schnur 


2. Mofe 39. 40. 
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dran, daß fie an den Hut von oben her 
geheftet würde, wie der HErr Mofe 
geboten hatte. i 

32. Alfo ward vollendet das ganze 
Werk der Wohnung der Hütte des 
Stiftd. Und vie Kinder Israel thaten 
Fer was der HErr Moſe geboten 

atte. 

33. Und ſie brachten die Wohnung 
zu Moſe: die Hütte und alle ihre Ge⸗ 
en And, Bretter, Riegel, Säu⸗ 
en, e, 

34. Die Decke von rötlichen Widder⸗ 
ellen, die Decke von Dachsfellen und 

en Vorhang 

35. Die Lade des Zeugnifjes mit 
ihren Stangen, den Gnadenftuhl; 

6. Den Th und alle feine Geräte 
und die Schaubrote; 

37. Den ſchönen Reuchter mit den 
Zampen zubereitet und alle feinem 
Geräte und Ol zum Licht; 

38. Den güldnen Altar und die 
Salbe und gut Räuchwerk; dag Tuch 
in ber Hütte Thür; 

39. Den ehernen Altar und fein 
ehern Gitter mit feinen Stangen und 
alle jenem Geräte; das Handfaß mit 
feinem Fuß; 

40: Die Umhänge des Vorhofg mit 
mn Säulen und Füßen; das Tuch) 

Thor des Vorhofs mit feinen Sei: 
Yen und Nägeln und allen Geräte 
en er Wohnung ber Hütte 

e * 


fts 

41. Die LAmtskleider des Priefters 
Aaron, zu dienen tm Heiligtum, und 
die Kleider feiner Söhne, daß fie Prie- 
fteramt tHäten. 

42. Alles, wie der HErr Mofe gebo: 
ten hatte, thaten die Kinder Israel an 
allem diefeım Dienft. 

43. Und Moje fah an all dies Werft; 
undfiehe, ſie hatten e8 gemacht, wieder 
HErr geboten Hatte. Under ſegnete ſie. 


Das 40. Kapitel. 
Aufrihtung und Einweihung der Stifts⸗ 
hütte; die Herrlichkeit be8 HEren erfüllt 

bie Wohnung. 
(8.1—38. vgl. Kap, 35—81.) 
1. nd der HErr redete mit Moſe 
u und 


ſprach. 
2. Du ſollſt die Wohnung der Hütte 


no. 
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bes Stift8 aufrichten am erften Tage 
des erften Monats. 

3. Und follft darein fegen die Lade 
des Zeugniffes, und vor die Lade den 
Borbang — 

4. Und ſollſt den Tiſch darbringen, 
und ihn zubereiten, und den Leuchter 
darftellen, und die Lampen drauf ſetzen. 

5. Und ſollſt den güldnen Räucher⸗ 
altar fegen vor die Lade des Zeug- 
nifjeg, und das Tuch in der Thür der 
Wohnung aufhängen. 

6. Den Brandopferaltar aber follft 
du fegen Heraus vor die Thür der 
Wohnung der Hütte des Stifts; 

7. Und das Handfaß zwifchen bie 
ga des Stift8 und den Altar, und 

affer drein thun; 

8. Und den Vorhof ftellen umher, 
und dad Tuch in der Thür des Vor⸗ 
hofs aufhängen. 

9. Und ſollſt die Salbe nehmen, und 


die Wohnung und alles, wa drinnen y 


tft, ſalben; und follft fie weihen mit 
alle ihrem Geräte, daß ſie Heilig fei. 

10. Und follfft den Brandopferaltar 
falben mit alle feinem Geräte, und 
weihen, daß er allerheiligft fei. 

11. Solljt aud) das Handfaß und fei- 
nen Fuß falben und weihen. 

12. Und ſollſt Aaron und feine Söhne 
vor die Thür der Hütte des Stifts 
Ten und mit Waſſer wafchen, 

13. Und Aaron die heiligen Kleider 
anziehen, und falben und weihen, daß 
er mein Priefter ſei; 

14. Und feine Söhne aud) wm 
führen, und ihnen die engen Röcke 
anziehen 
15. Und fie falben, wie du ihren Va⸗ 
ter gejalbet Haft, daß fie meine Priefter 
feien. Und dieſe Salbung follen fie 
Baden zum ewigen Prieftertum bei 
ihren Nachkommen. 

16. Und Mofe that alles, wie ihm 
der HErr geboten hatte. 

17. Alfo ward die Wohnung aufge: 
richtet im zweiten Jahr, am eriten 
Tage bes erhen Monat. 

18. Und da Moſe fie aufrichtete, fette 
er die Füße und die Bretter und Rie- 
gel, und richtete die Säulen auf. 

19. Und breitete die Hütte aus über 
der Wohnung, und legte die Dede der 
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Hütte oben drauf, wie ber HErr ihm 
geboten Hatte. 

20. Und nahm das Zeugnis, und 
legte es in die Lade, und that die 
Stangen an die Lade, und that den 
Gnadenftuhl oben auf dte Lade. 

21. Und brachte die abe in dte — 
nung, und hing a an vor die 
Lade bes Zeugniffe, wieihm der HErr 
gebotert Hatte. i 

22. Und fegte den Tifch in die Hütte 
des Stifts, an die Seite der Wohnung 
a Mitternacht, außen vor dem 

orhang. 

23. Und richtete Brot drauf zu vor 
dem HErrn, wie ihm der HErr gebo⸗ 
ten Hatte. 

24. Und fegte den Leuchter auch hin⸗ 
ein, gegen dem Tiſch über, an die Seite 
der Wohnung gegen Mittag. 

25. Und that vampen drauf vor den 
en , wie ihm der HErr geboten 
atte. 

26. Und regte den güldnen Altar hin⸗ 
ein vor den Vorhang. J 

27. Und räucherte drauf mit gutem 
ne wie ihm der HErr geboten 

atte. . 

28. Und Hing das Tuch in die Thür 
der Wohnung. . 

29. Aber den Brandopferaltar fegte 
er vor die Thür ber — er 
ee des Stifts, und opferte drauf 

anbdopfer und Speisopfer, wie ihm 
der HErr geboten Hatte. 

30. Und das Handfaß fegte er zwi⸗ 
{chen die Hütte des Stifts und den Al- 
tar, und that Waffer drein, zu waſchen. 

31. Und Mofe, Yaron und feine 
game wufchen ihre Hände und Füße 

“ . 


32. Denn fie müffen ſich wafchen, 
wenn fie indie Hütte des Stiftö gehen, 
oder hinzu treteri zum Altar, wie ihm 
der HErr geboten Hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf 
um die Wohnung und um den Altar 
& und hing den Vorhang in das 

or des Vorhofs. Alfo vollendete 
Moſe das ganze Werk. 

34. Da bededte die Wolfe die Hütte 
des Stift3, und die Herrlichkeit des 
Herrn füllte die Wohnung. Kap.ız,21. 
4.Mof.9,15— 28; 1.2ön.8,10.11. Jeſ. 4, b. 

3 Hefel. 48, 5.. 





Brand» 
35. Und Moſe konnte nicht in bie 
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37. Wenn ſich aber die Wolke nicht 


Hütte des Stifts gehen, weildie Wolke gun, fo en fie nicht 618 an den 


drauf blieb, und die Herrlichkeit des 
HErrn die Wohnung fülte - 

36. Und wenn die Wolke fich aufhub 
von der Wohnung, fd zogen die Kin- 
der Israel, jo lange fte reifeten. 

4.Mof. 10, 3486. 


Tag, da fie fich aufhub. 

38. Denndie Wolke des HEren war 
des Tages auf der Wohnung, und bes 
Nachts war fie feurig vor den Augen 
des ganzen Haufes Israel, fo lange 
Sie reifeten. 


‚Das dritte Buch Mofe. 


Das 1. Kapitel, 
Geſetz der Brandopfer. 
nd der HErr rief Moſe, und 
redete mit ihm aus der Hütte 
des Stifts und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Jsrael 
und {pri ihnen: Welcher unter 
euch eh dem Sören ein Far: thun will, 
der tue es von dem Vieh, von Rin: 
er und Schafen. 

3. Willer ein Brandopfer thun bon 
Rinde, fo opfre er ein Männlein, 
das ohne al fei, vor der Thür der 

Hütte des Stifte, daß e8 dem Herrn 
fei von ihm; Rap. 17,4 

4. Und lege feine Sand auf des 
Brandopferd Haupt, fo wird e8 ange 
nehm fein, un a derföhnen. 


5. Und fol ger unge Rind fi ſchlach⸗ 
ten vor dem HErrn; und die Priefter, 
Aaron Söhne, folen das Blut her: 
u bzugen a eur % an ale 
prengen, der vor der Thür ber e 
des Stifts i 

6. Und man foll dem Branbopfer die 
Haut —— und es fol in Stüde 


eg eh 

7. Und bie Shüne Aarons, des Prie- 
ſters ſollen ein Feuer auf den Altar 
machen, und Holz oben drauf legen; 

8. Und ſollen die Stücke, den Kopf 
und das taut das Holz legen, daß 
—— dem auf dem Altar liegt. 

9. Das Eingeweibe aber und die 
Schenkel fol man mit Waffer wafchen, 
und ber es fol das alles anzün: 
den auf dem Altar zum Brandopfer. 


Das ift ein al zum "füßen Geruch 
dem HErrn 1. Moſ. 8, 21. 

Pr Bin ex aber von Schafen oder 

Siegen ein Brandopfer thun, fo opfre 
Männlein, dad ohne Fehl fei. 

11. Und foll es ſchlachten zur Seite 
des Altar gegen Mitternacht por dem 
gem . Und die Priefter, Aarons 

rg follen fein Blut auf ben Altar 

umtber fprengen. 

‘12. Und man fol es in Stüde zer: 
hauen. Und der a Bu ſie ſamt 
dem Kopf und dem Fett auf olz 
und euer, das auf dem Altar ift, a 

13. Uber dag Eingeweide und die 
Schenkel foll man mit Waffer waschen. 
Und der Priefter ſoll e8 alles opfern 
und anzünden auf dem Altar zum 
Brandopfer. Das tft ein Feuer zum 
füßen Geruch dem HErrn. 

14. ®il er aber von Vögeln dem 
Herrn ein Brandopfer thun, fo thue 
er's von Turteltauben oder von jun: 
gen Tauben. 

15. Und der Priefter Y oll's zum Alter 
bringen, und ihm den Kopf abfneipen, 
daß es auf dem Altar angezündet 
werde, unb fein Blut see: laffen 
an der Wand des U 

16. Und feinen gropf mit feinen Se: 
dern ſoll man neben dem Altar gegen 
— auf den Aſchenhaufen werfen; 

17. Und ſoll feine Slügel fpalten, 
aber nicht abbrechen. Und aljo ſoll's 
der Priefter auf dem Altar anzünden, 


auf dem Holz, auf dem Feuer zum 
Branbopfer. Das tft ein zum 
füßen. Geruch dem HErrn. : 


110 Speiß», 


Das 2. Kapitel. 
Gefeg ber Speisopfer. 


1. Penn eine Seele dem HErrn 

ein Speißopfer thun wi, 

10 ſoll es von eg und 

e ſoll Ol drauf gießen, und Weihrauch 

rauf legen, 

2. Und es alſo bringen zu den Prie⸗ 
ſtern, Aarons Söhnen. Da ſoll der 
Hriefter ſeine Hand voll nehmen von 
bemfelben Semmelmehl und OL ſamt 
dem ganzen Weihrauch, und anzün- 
den zum Gedächtnis auf dem Altar. 
Daß ift ein Feuer zum füßen Geruch 
dem HErrn. 


3. Das Übrige aber vom Speisopfer 
fol Aarons und feiner Söhne fein. 
Das foll ein hate fein von 
ben Seuern bed HErrn. 

4. Will er aber fein Speisopfer thun 
vom Gebadnen im Ofen, fo nel er 
ea von Semmelmehl, ungefäuert, 
mit Ol gemenget, oder ungeſäuerte 
Fladen, mit Ol beitrichen. 

5. Sit aber dein Speisopfer etwas 
vom Gebadnen in der Pfanne, ſo ſoll's 
von ungefäuertem Semmelmehl mit 
Olgemenget fein; 

6. Und ſollſt's in Stüde zerteilen, 
und Oldraufgießen, ſo iſt's ein Speis⸗ 


opfer. 

7. Iſt aber dein Speisopfer etwas 
auf dem Roſt Geröſtetes, ſo ſollſt du 
es von Semmelmehl mit Ol’ madıen. 

8 Und ſollſt das Speisopfer, das 
du von ſolcherlei machen willſt dem 
HErrn, zu dem Prieſter bringen; der 
ſoll's zu dem Altar bringen, 

9. Und desſelben Speisopfers ein 
Zeil heben zum Gedächtnis, und an- 
ünden auf dem Altar. Das ift ein 
Tenier zum jühen Gerud) dem HErrn. 

10. Das Übrige aber joll Aarous 
und feiner Söhne fein. 
Allerbeiligftes fein von den Feuern 
bes HErrn. “ 


11. Alle Speisopfer, die ihr dem 
sn opfern wollt, follt ihr "ohne 
auerteig machen. Denn fein Sauer⸗ 
teig noch Honig fol dem HErrn zum 
Feuer angezündet werden; *Kap. 6,10. 
12. "Unter den Erftlingen follt ihr fie 
dem HErrn bringen; aber auf den Al- 
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Dant: 


tar follen fie nicht fomtmen zunt füßen 
Gerud. *4.Mof. 18,19. 
13. Alle deine *Speißopfer jolft du 
falzen, und dein SpetSopfer fol nim: 
mer ohne Salz des Bundes beines 
Gottes fein; denn tn alledeinem Opfer 
follft du Salz opfern. "Mark. 9,49. 
14. Willſt du aber ein Speisopfer dem 
HErrn thun von 'den erften Früchten, 
folfft du die Ahyren, am Feuer gedörret, 
klein ga moten, und alſo dag Speis⸗ 
opfer Deiner erften Srüchte opfern; 
26 


.Mpf.26,9.8. 

15. Und follft SI drauf thun, und 
Weihrauch drauf legen, fo iſt's ein 
Speisopfer. 

16. Und der Priefter joll von Dem Ber: 
en und vom OL mit dem ganzen 

eihrauch anzuͤnden zum Gedächtnis. 
Daß ift ein Feuer dem HErrn. 


Das 3. Kapitel, 
Geſetz von Dankopfern. 


1. It aber ſein Opfer ein Dank⸗ 

opfer von Rindern, es ſei ein 

Ochs oder Kuh, ſoll er's opfern vor 
dem HErrn, das — ehl ſei. 

2. Und ſoll ſeine Hand auf desſelben 
an legen, und fchlachten. vor der 

ür der Hütte bed Stifts. Und die 
Prieſter, Aarons Söhne, follen dag 
Blut auf den Altar umher fprengen. 

3. Und foll von den Dankopfer dem 
HErrn opfern, nämlich das Fett, wel- 
ches das Eingeweide bededt, und alles 
Fett am Eingemweide, 

4. Und die zwo Nieren mit dem Bett, 
das dran ift, an den Lenden, und das 
Ne um.die Leber, an den Nieren ab: 
geriffen. . 

5. Und Aarons Söhne follen’8 an- 
zünden auf dem Altar zum Brand: 
opfer, auf dem Holz, das auf dem Feuer 
liegt. Das ift ein Feuer zum füßen 
eruch dem Herrn. , 

6. Will er aberdbem Herrn ein Dank 

an von feinem Bieh thun, es ſei ein 

Widder oder ein Schaf, jo ſoll's ohne 
ehl fein. 

7. Iſt's ein Lämmlein, fol er's vor 
den HErrn bringen, 

8. Und foll feine Hand auf desfelben 
Ems legen, und age vor der 

ütte des Stiftß. Und die Söhne 


und Sünb: 


Aaron follen fein Blut auf den Altar 
umher fprengen. : Re 
9. Und fol alfo. vom dem Zn 
dem HErrn opfern zum euer, nämlich 
fein den ganzen Schwanz, bon 
dem Rüden abgerifien, dazu bag Fett 
welches das Eingeweide bebedt, und 
„alles Fett am Eingeweide, ; 
10. Die zwo Nieren mit dem Fett, das 
dran ift, an den Lenden, und das Net 
um bießeber, an den Nieren abgeriffen. 
11. Und der Prieſter foll's anzunden 
auf dem Altar zur Speiſe des Feuers 
dem HErrn 


12. If aber fein Opfer eine Ziege, | ftehet, 


und bringt’8 vor den HEren, 

13. Sol er feine Hand auf {hr Haupt 
Iegen, und fie ſchlachten vor dev Hütte 
des Stifts. Und die Söhne Aarons 
follen das Blut auf den Altar umher 


fprengen, 

14. Und fol davon opfern ein Opfer 
dem HEren, nämlid, das Fett, wel: 
ches das Eingeweide bebect und alles 
Fett am Eingewetde, “ . 

15. Die zwo Nieren mit dem Fett, 
das dran fit, an den Lenden, und da; 
Ne über der Leber, an den Nieren 
abgerifien. = 

16. Und der Priefter ſoll's anzünden 
auf den: Altar zur Speife des Feuers 
zum füßen Geruch. Alles Fett Ift des 


17. Daß jet eine ewige Sitte bei euren 
Nachkommen in allen euren Wohnun: 
gen, daß ihr fein Fett nach Blut efiet. 

1.Mof. 9,4. Kap. 7, 28. 263 17,10— 14. 
5. Mof.12,16.28. Apg.15,20.29. 


Das 4. Kapitel. 
Geſetz von Sündopfern. 

1. nd der HErr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Wenn eine Seele fündigen 
würde aus Berfehen an irgend einem 
Gebot des HErrn, und thaͤte, das fie 
nicht thun ſollte: 

3. Nämlich fo der Prieſter, der geſal⸗ 
bet ift, fündtgen würde, daß er eine 
Schuld auf das Volt brächte, der fol 
für feine Sünde, die er gethan hat, 
einen jungen Farren bringen, der. ohne 
Fehi fei, dem HEren zum Simdopfer. 

4. Und fol den Sarren vor bie Thür 
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der Hütte des Stifts Bringen vor ben 
Errn, und feine Hand auf desfelben 
aupt legen, und fchlachtert vor dem 


5. Und der Priefter, der geſalbet ift, 
fol von des en Blut nehmen, und 
in die Hütte des Stifts bringen, 

6. Und fol feinen Singer in dag Blut 
tunfen, und dantit *fiebenmal ſpren⸗ 
gen. dor dem HErrn vor dem Borhang 
tm Heiligen. — gSap. 8,115 14,7. 

7. Und fol desſelben Bluts thun auf 
die Hörner des Näucheraltarg, der vor 
dem HErrn in der Hütte des Stifts 
und alles Blut ‘gießen an den 
Boden des Brandopferaltarg, der tuor 
der Thür der Hütte des Stift fiehet. 

*2.Mof.80,1.6. +2. Mof.40,6. _ 

8. Und alles Fett des Sündopferd 
fol erheben, nämlich dag Fett, mel- 
ches das Eingeweide bedeckt, und alle 
Fett am Eingewweide, 

9. Die zwo Nieren mit dem Fett, 
das dran ift, an den Lenden, und das 
Netz über der Leber, an den Nieren 
obgerifien, - - 

10. Gleich wie er’3 hebet vom Ochfen 
im Dantopfer; und ſoll's anzuünden 
auf dem Brandopferaltar. i 

11. Aber bad Fell des Farren mit 
allem Fleiſch ſamt dem Kopf und 
Schenteln und das Eingeweide und 
den Ptift, i 2gap. 8,17: 

12. Das foll er alled hinaus führen 
außer dem Lager, aneinereine Stätte, 
da man bie Ajche Hin fchüttet, und ſoll's 
verbrennen auf dem Holz mit Feuer. 

Kap. 6,4. Ebr. 18,11. ——— 

13. Wenn die ganze Gemeine Jsrael 
etwas verſehen würde, und die That 
vor ihren Augen verborgen wäre, daß 
ſie irgend wider ein Gebot des HErrn 
gethan hätten, was fie nicht thun ſoll⸗ 
ten, und ſich alſo verfchuldeten, 

> 4, Mof. 16,84. —— , 

14. Und darnach ihrer Sünde inne 
würden, die fie gethan Hätten, follen 
fie einen jungen Farren darbringen 

um "Sündopfer, und vor die Thür 

er Hütte. des Stifts ftellen. +Röm.s,s. 

15. Und die Alteſten von ber Gemeine 
follen ihre Hänbe auf fein Haupt Te 
gen nor dem HErrn, und ben Farren 
f&hlachten vor dem HErın. - ©. 

16. Und der Priefter, der. gefalbet ift, 
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foll des Bluts vom Farren in bie Hütte 
des Stift bringen, ' j 

17. Und mit feinem Finger drein 
tunen, und fiebenmal fprengen vor 
dem HErrn vor dem Vorhang. 

18. Und fol des Bluts aufdie Hörner 
des Altars thun, der vor dem HErrn 
ftehetin der Hütte des Stifts, und alles 
andre Blut an ben Boden ded Branb- 
opferaltarg gießen, der vor der Thür 
der Hütte des Stifis ftehet. 

19. Alles fein Bett aber foll er Heben, 
und auf dem Altar anzünden. 

20. Und foll mit dem Farren thun, wie 
er mit den: $arren bed Sündopferg ge- 
than Hat. Und foll alſo der Priefter ſte 
‚verföhnen, fo wird's ihnen vergeben. 

21. Und fol den Barren hinaus vor 
da8 Lager tragen und "verbrennen, 
‚wie er den vorigen Sarren verbrannt 
bat. Das fol das Sünbopfer der Ge: 
meine fein. ; *8.11.19. 

22. Wenn aber ein Fürſt fündiget, 
und irgend wider des HErrn, feines 
Gottes, Gebotethut, was ernicht thun 
Int unD bexfieget etwas, daß er ſich 
verſchuldet, 

28. Und wird ſeiner Sünde inne, die 
er gethan hat, der ſoll zum Opfer brin⸗ 
gen einen Ziegenbock ohne Fehl, 

24. Und ſeine Hand auf des Bocks 
Haupt legen, und ihn ſchlachten an 
der Stätte, da man die Brandopfer 
ſchlachtet vor dem HErrn. Das ſei 
ſein Sundopfer. 

26. Da ſoll denn ber Prieſter des 
Bluts von dem Sündopfer nehmen 
mit feinem Finger, und auf die Hör- 
ner des Branbopferaltars tun, und 
das andre Blut. an den Boden des 
Brandopferaltars gießen. 

26. Aber alles fein Fett ſoll er auf 


dem Altar anzüunden, gleich wie dag | fchuld 


Fett des Dankopfers. Und fol alſo 
der Priefter feine Sünde verjühnen, 
fo wird’& ihm vergeben. 
27. Wenn aber eine Seele vom ge- 
meinen Volk etwas verfiehet, und fün- 
diget, daß fie irgend wider der Gebote 
des HEren eines thut, was fie nicht 
thun follte, und fich alfo verfchuldet, 
28. Und ihrer Sünde inne wirb, bie 
fte gethan hat, die fol zum Opfer eine 
Ziege bringen ohne Kehl für die 
ünbe, die fie gethan bat; 
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29. Und ſoll ihre Handaufdes Sünd⸗ 
opfers Haupt legen, und ſchlachten an 
der Stätte des Brandopfers. 

30. Und der Prieſter ſoll des Bluts 
mit ſeinem Finger nehmen, und auf 
die Hörner des Altars des Brand⸗ 
opfers thun, und alles Blut an des 
Altars Boden gießen. 

31. All ſein Fett aber ſoll er abreißen, 
wie er "das Fett bes Dankopfers abge⸗ 
riſſen Bat, und ſoll's anzünden auf dem 
Altar zum füßen Geruch dem HErrn. 
Und fol alfo der Priefter fie nerföhnen, 
fo wird’8 ihr vergeben. *Kap.a,12. 16. 


. 32. Wird er aber ein Schaf zum 


Sündopfer bringen, fo bringe ex ein 
weibliches, das ohne Fehl ift, 

33. Und lege feine Hand auf des 
Sündopfers Haupt, und ſchlachte es 
un Sündopfer ander Stätte, da man 

ie Brandopfer fchlachtet. 

34. Und ber Priefter ſoll de Bluts 
mit feinem Singer nehmen, und auf 
die Hörner des Brandopferaltars 
thun, und alled Blut an den Boden 
des Altars gießen. 

35. Aber all ſein Fett follerabreißen, 
wie er das Fett vom Sphaf des Dank⸗ 
opfers abgerifien Hat, und fol’3 auf 
dem Altar anzünden zum Feuer dem 
Herrn. Und foll alfo der Priefter ver⸗ 
fühnen ſeine Sünde, bie ergethan Hat, 
fo wird’3 ihm vergeben. 


Das 5. Kapitel. 
Sortfegung ar age Geſetz von 


1. nn jemand aljo fündigen 
würde, daß er den Fluch 
ausfprechen Höret, und Zeuge ift, weil 
er’ — oder erfahren hat, es aber 
nicht anfaget, der iſt einer Mißethat 
uldig. 8.Mof. 19,16— 21. 

2. Oder wenn eine Seele etwas Un⸗ 
reines anrähret, es fei ein "Was eines 
unreinen Tier8 ober Viehs oder Ge- 
wurmes, und wüßte es nicht, ber ift 
unrein, und bat ſich verfchuldet. 

— Kap. 11,24. 

3. Oder wenn er einen unreinen 
Menichen anrühret, in was für Un= 
reinigkeit der Menſch unrein werden 
kann, und wüßte es nicht, und wird's 
inne, der Hat fich verfchuldet. 

4. Ober wenn jemand ſchwöret, daß 


Schuld⸗ 


ihm aus dem Mund entfähret, Schaden 
oder Gutes zu thun, (wie denn einem 
Menſchen ein Schwur en mag, 
ehe er’ bedächte,) und wird’Sinne, der 
hat ich an der einem. verjchuldet. 

6. Wenn's nun geichieht, daß er fich 
der eines verjchuldet, und befennet, 
daß er baran gejlindiget bat, 

6. So foll er für feine Schuld biefer 
feiner Sünde, die er gethan hat, dem 
un bringen von der Herde eine 

chaf⸗ oder Ziegenmutter zum Sünb- 
apfer, jo fol ihm der Prieiter feine 
Sünde verfühnen. 

7. Bermag er aber nicht ein Schaf, fo 
bringe er dem HErrn für feine Schuld, 
die er gethan Hat, zwo Turteltauben 
ober ar junge Tauben, die erjte zum 
Siündopfer, die andrezum Brandopfer; 

8. Und bringe fie dem Prieſter. Der 
foll die erfte zum Sündopfer machen, 
und ihr den Kopf abtneipen Hinter dem 
Genid, und nicht abbrechen; Kar. ı,15. 

9. Und fprenge mit dem Blut des 
Sündopferd am die Seite des Ultars, 
und lafje daS übrige Blut aushluten 
an des Altard Boden. Das tft dag 
Simdopfer. 

10. Die andre aber ſoll er zum Brand⸗ 
opfer machen, ſo wie es 'r 
ſoll alſo der Prieſter ihm ſeine Sünde 
verſöhnen, die er gethan Bat, jo wird's 

vergeben. 

11. Vermag er aber nicht zwo Tur⸗ 


teltauben oder zwo junge Tauben, jo 


bringe er für feine Sünde fein Opfer, 


3. Moſe 5. 
an dem, das dem HErrn geweihet it, 


t iſt. Und 


*Rap.i,14. : 


Opfer. 113 


jol fie ihr Schuldopfer dem Herrn 
bringen, einen Widder ohne Fehl von 
der. Herde, der zween Silberlinge wert 
fei nach bem Lot des Heiligtum, zum 
Sculdopfer. ; 

16. Dazu was er gefünbdiget hat an 
dem Geweiheten, joll er "wiedergeben, 
und das fünfte Theil darüber geben, 
und ſoll's bem Priefter gehen; der ſoll 
ihn verfühnen mit bem Widder des 
Schuldopfers, jo wird's ihm vergeben. 
*B.23.24. Rap. 22, 14. 

17. Wenn eine Seele ſündigt, und 
thut wider irgend ein Gebol des 
HErrn, was fie nicht thun follte, und 
hat's nicht gewußt, Die Hat fich verſchul⸗ 
det, und ift einer Miffethat ſchuldig. 

18. Und fol bringen einen Widder 
von der Herde ohne Yehl, der eines 
Schuldapfers wert.tft, zum Priefter; 
der ſoll ihm —— was er verſehen 
hat und wußte es nicht, ſo wird's ihm 


vergeben. 
19. Das tft das *Schuldopfer; ver⸗ 
ſchuldet hat er I] an dem HErrn. 
# 6 


68,10. 
20.[6, 1.] Und der HErr redete mit 
Moſe und ſprach: 
21.[6, 2.) Wenn jemand ſündigen 
würde, und fich damit an dem HErrn 


‚vergreifen, daß er feinen Nebenmen⸗ 


fchen verleugnet, was ihm diefer befoh⸗ 
len Hat, oder das ihm zu treuer Hand 
gethan ift, oder das er mit Gewalt 
genommen, oder mit Unrecht an fich 


einen zehnten Teil Epha Semmel: | gebradit, 


Alam Sündopfer. Erjollaber’tein 
[drauf legen, noch Weihrauch drauf 
tun; denn es ift ein Sundopfer. 

2,1 


*Rap. 2,1. 

12, Und ſoll's zum Priefter bringen. 
Der Briefter aber fol eine Hand voll 
davon nehmen zum Gebächtnig, und 
anzünden auf dem Altar zum Feuer 
dem HErrn. Das tft ein Sünbdapfer. 

13. Und der Priefter ſoll alſo feine 
Sünde, die er gethan hat, ihm verföh: 
nen, fo wird s ihm vergeben. Und foll 
des Priefters fein *wie ein SpetSopfer. 

2 


"Rap. 2,3. 
14 Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 


16. Wenn ine Seele vergreift, 
ba ie eßbefihet, und fh periibigt 


22. [6, 3.] Oder, dus verloren tt, ge⸗ 
funden hat, und leugnet ſolches, und 
thut einen falſchen Eid über irgend et- 
was, darin ein Menich wider feinen 
Nächſten Sünde thut; 

23.16,4)] Wenn's nun geſchieht, daß 
er alſo ſündiget, und ſich verſchuldet, 
ſo ſoll er wiedergeben, was er mit 
Gewalt genommen, oder mit Unrecht 
an fich gebracht, oder was ihm befohlen 
ift, oder was er gefunden hat, 

* Hefel.38,15;2.M0f. 21,87 — 22,8. 

24. [6,5.) Oder worüber er den fal- 
ſchen Eid gethan hat; dag ſoll er alles 

anz wiedergeben, dazu *das fünfte 
Zeil drüber geben dent, Des es geweſen 
tit, des Tages, wenn er fein Schuld: 
opfer giebt. - *8.16. 
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2. 6,6] Uber für feine Schuld fol 
er An IKT As a — er 


3. Mofe 5.6. . 
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ſollen's ungefänert eſſen an heiliger 
Stätte, im Vorhof der Hütte des 


Widder von ber Herde ohne Fehl brin⸗Stifts. 


gen, *der eines Sguldopfers wert tft. 


26. [6, 7.) So ot dön der Priefter |} 
verfühnen vor dem HErrn, jo wird's 
thm vergeben alles, was ergethan hat, 
daran er ſich verfchufdet bat. 


Das 6. Kapitel, 
Bam Brand«, Speis: und Sünbopfer. 


1. [8] U: nd der HErr redete mit 
Mofe und ſprach: 

2. [9.} Gebeut Satan und feinen 
Söhnen und ſprich: Dies ift das Geſetz 
des Brandopfers. Das Brandopfer 
BR ‚brennen auf dem Herd des Altars 

ie ganze Nacht His an den Morgen, 
und es foll des Altar Feuer brennend 
drauf erhalten werden. Rap.ı 

3. [10. Und der Briefter fol feinen 
leinenen Rod anziehen, und bie leine- 
nen Niederkleider "an feinen Leib, und 
fol die Aſche aufheben, die das Feuer 
des Brandopferd auf dem Altar ge 
macht bat, und foll fie neben ben Altar 
ſchütten; 242. Moſ. 28, 402. 

En 11.) Und foll feine Kleider dar: 

ausziehen, und andre Kleider an: 

Diebe! und die Aſche hinaus tragen, 

außer dem vagera —— Stätte. 


6. liz Das geuer ufdem Altar fol 
brennen, und nimmer verlöfchen; der 
Prieſter ou alle Morgen Ho drauf 
anzünden, und oben draufdag Brand: 
opfer zurichten, und dag Fett der 
ee drauf anzünden. 

ven. al Ewig fol das Feuer auf 
F un brennen, und nimmer 


7. Kl nd das ift das Geſetz bed 
Speisopfers, das Aarond Söhne 
opfern follen vor dem HErrn auf 
dem Altar. Kap.2. 

8. [15.] Es fol einer heben feine 
Hand voll Semmelmehls vom Speis⸗ 


ft 

10. (17.) Sie follen’8 nicht mit Sauer: 

ns baden; bern es ift ihr Teil, das 
ch ihnen gegeben ‘Habe von meinem 

Se Es foll mus ein Allerheilig⸗ 

ſtes fein, gleich wie dad Sit 

und Schulbopfer. ut 

11.18.) Was männlich tft unter den 
Kindern Aarons, ſollen's efien. Das 
fet ein ewiges Recht euren Nachkom⸗ 
men an den Opfern des HErın: e8 
fol fie niemand anrühren, er fei denn 
geweihet. 

12. [19.] Und dev HErr redete mit 
Mofe und ſprach: 

13. [20.] Das foll das Opfer fein 
Aaron und feiner Söhne, das ſie dem 

Errn opfern follen, am Tage feiner 

Alan: ein eöntel Epha Semmel⸗ 
Sülfte des Morgens ‚Be ane re 
es Morgens, bie andre 

des Abends. 

14. [21.] Sn der Pfanne mitt — 
du es machen, und geröſtet darbringen; 
und in Stücken gebacken ſollſt du ſolches 
— zum ſüßen Geruch dem H 

5. [22.} Und der Prieſter, der unter 
ine Söhnen an feine: Statt en 
wird, foll ſolches thun. Das ii 
ewiges Recht, es ſoll dem HErrn ganz 
verbrannt werden. 

16. an alles Speiänpfer eines 
Srieiterd foll ganz verbrannt, und 
nicht gegefien werden. 

17. [24.] And der HErr redete mit 
Moſe und ſprach: 

18.[25.] Sage Llaron und feinen Söh⸗ 
nen und ſprich: Dies tft das Geſetz des 
Sündopfers: Un der Stätte, da du das 
Branbopfer — ſollſt du auch 
das Sünbopfer ſchlachten vor dem 
HErrn; das ift ei El genfiafeR. 


19. [26.) Der Priefter, der da Süind- 
opfer thut, ſoll's efjen an Heiliger 
Stätte, im Borhof der Hütte des 


opfer und bes DIS und den ganzen | Stift. 


Weihrauch, der auf dem Speisopfer 
Liegt, und ſoll's anzünden anf dem 
Altar zum Daben Geruch, ein Gedächt⸗ 
nis dem Sm 
9. [16.] 08 Übrige aber follen Yaron 
und An Söhne verzehren, und 


20.[27.) Niemand foll feines Fleiſches 
anrühren, er fei denn geweihet. Und 
wer von feinem Blut ein Kleid befpren- 
get, der fol daS befprengte Stüd wa⸗ 
fchen an Heiliger Stätte. 

21.[28.) Und den Topf, darin es ge 





Schuld · und 


tochet iſt, ſoll man zerbrechen. Iſt's 
aber ein eherner Topf, ſo ſoll man ihn 
ſcheuern, und mit Waſſer ſpülen. 

2. (29.| Was männlich) ift unter ben 
Prieftern, follen davon efien; denn es 
itt ein Alerheiligftes. 

23. Be Aber all das Sünbopfer, des 
Blut in die Hütte des Stifts gebracht 
wird, zu verföhnen im Heiligen, fol 
man nicht effen, fondern mit euer 
verbrennen. 5 


Das 7. Kapitel, 

Weitere Opfergefege. 
1. UInd dies tft das Geſetz des 
Schuldopfers, ein Allerhei⸗ 
Ugſtes iſt es. “gap. 8, 14 - 26. 
2. An der Stätte, da man das 
ea Eh fol man auch 
das Schuldopfer ſchlachten, und feines 
Bluts auf den alter umher fprengen. 

* 1 


ap.1,8.5. 

3. Und all fein Fett fol man opfern, 
den Schwanz und das Fett, welches 
dag Eingeweibe bededt, - 

4 Die zwo Nieren mit dem Yett, bag 
dran ift, an den Lenden, und dag Net 
über der Leber, an den Nteten abge 
tifien. Kap. 8,9.10. 
b. Und der Priefter ſoll's auf dem Al⸗ 
tar anzünden zum Feuer dem HErrn. 
Das ift ein Schuldopfer.” 

6. Was männlich tft unter den Prie⸗ 
fern, ſollen dag eſſen an heiliger 
Stätte; denn es tft ein Allerheiligites. 

7. ®ie das Sündopfer, alfo fol auch 

08 Schuldopfer fein; aller beider fol 
einerlei Geſetz fein; und ſoll des Prie- 
fters fern der Dadurch verföhnet. 

8. Welcher Priefter jemands Brand: 
Opfer opfert, des Toll desſelben Brand- 
opfers "Fell fein, das er geopfert hat. 

* 1,6 


Kap. 1,8. 
9. Und alles Speisopfer, das im Ofen 
oder auf dem Moft oder in ber Pfanne 
gebaden ift, Toll des Priefters fein, ber 
es opfert. Kap. 2, 4. 6. 7. 
H. Und alles Speisopfer, bas mit 
l gemengt, oder trocken iſt ſoll aller 
bee Kinder fein, eines wie des 


11. Und dies tft das Geſetz des "Dank: 
opfers, dag man dem H opfert. 


Rap.8. 
12. Wollen fie "ein Lobopfer thun, fo 
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ſollen fte ungefäuerte Kuchen opfern, 
mit Ol gemenget, oder ungefäuerte 
laden, mit OL beftrichen, oder ge 
röftete Semmelkuchen, mit Ol ge 
menget. * ap. 23,29. 
13. Sie follen aber folches Opfer 
thun auf Kuchen von gejäuertem Brot 
zu ihrem Lob: und Dantopfer, 

14. Und follen einen von den allen 
dem HErrn zur Hebe opfern, und er 

ol bes Briefters fein, der das Blut 

e3 Dankopfers fprenget. 

15. Und dag Fleiſch ihres Lob⸗ und 
Dantopfers fol desfelben Tages ge: 
geflen werden, da es geopfert ift, und 
nichts übergelaffenwerden big an den 
Morgen. * Rap. 10, 63 22, 80. 

16. Iſt es aber ein Gelubde oder frei⸗ 
willig Opfer, ſo ſoll es desſelben Tags, 
da es geopfert iſt, gegeſſen werden; ſo 
aber etwas überbleibt auf den andern 
Tag, ſoll man's doch efjen. 

17. Aber was vom geopferten Fleifch 
überbleibt am britten Tage, foll mit 
euer verbrannt werben. 

18. Und wo jemandam dritten Tage 
wird eſſen von bem geopferten Fleiſch 
feines Dantopferg, jo wird ernicht an: 
genehm fein, der es geopfert hat; es 
wird ihm auch nicht zugerechnet wer: 
den, fondern e8 wird ein Greuel fein; 
und welche Seele davon efjen wird, 
die ift einer Miſſethat ſchuldig. 

19. Und dag Fleiſch, das etwas Un: 
reines anrühret, ſoll nicht gegeſſen, 
ſondern mit Feuer verbrannt werden. 
Wer reines Leibes iſt, ſoll des Flei⸗ 
ſches eſſen. 

20. Und welche Seele eſſen wird von 
dem Fleiſch des Dantopfers; dag dem 
HEren zugehöret, und hat eine Unrei⸗ 
nigfeit an ſich, Die wird ausgerottet 
werden von ihrem Boll. 

21. Und wenn eine Seele etwas Un- 
reines anrühret, es fei ein unreiner 
Menſch, Bieh, oder was ſonſt greulich 
tft, und vom Fleiſch des Dantopfers if- 
fet, das dem HErrn zugehöret, die wird 
außgerottet werben von ihrem Volk. 

22. And der HErr redete mit Mofe 
und fpradh: . : 

23. Nede mit ben Kindern Israel 
und ſprich: Ihr foht kein Fett effen 
von Ochſen, Se und Biegen. 

*Rap.8,17. N 
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24. Aber das Fett vom Aas, und was 
vom Wild zerriffen ift, macht euch zu 
allerlei Nutz; aber eſſen ſollt ihr's nicht. 

2. Moſ. 22,30. 

25. Denn wer das Fett iſſet von dem 
Bieh, davon man dem HErrn Opfer 
bringt, diefelbe Seele ſoll ausgerottet 
werden von ihrem Boll. 

26. Ihr ſollt auch *tein Blut effen, 
weder bom Vieh, noch von Vögeln, 
überall, wo ihr wohnet. *Xap.s,ı7. 

27. Welche Seele würde irgend ein 
Blut efien, die fol ausgerottet werden 
von ihrem Boll. 

28. Und der HErr redete mit Mofe 
und fpradh: 

29. Rede mit den Kindern Jsrael 
und fprid: Wer bem HErrn fein 
Dankopfer thun will, der foll dar- 
bringen, was vom Dantopfer dem 
HErrn gehört. 

30. Er ſoll's aber_mit feiner Hand 
herzu bringen zum Opfer bes HErrn; 
nämlich das Yett in er bringen famt 
der Bruft, daß fie ein *Webeopfer 
werde vor dem HErrn. *2.Mof.29,24. 

31. Und ber Priefter ſoll das Fett ans 
zünden auf dem Altar, aber die Bruft 
ſoll Aarons und feiner Söhne fein. 

32. Und die rechte Schulter follen fie 
dem Priefter geben zur Hebe von ihren 
Dantopfern. * ap. 9,21. 

33. Und welcher unter Aarons Söh⸗ 
nen das Blut der Dantopfer opfert 
und das Fett, bes fol bterechte Schul- 
ter fein zu feinem Zeil. 

34. Denn die Webebruſt und die 
Hebeichulter Hab ich genommen von 
den Kindern Israel von ihren Dank: 
opfern, und Habe fie dem Prieiter 
Aaron und feinen Söhnen gegeben 
zum ewigen Recht. 

35. Dies ift Die Gebühr Aarons und 
feiner Söhne von ben Opfern bes 
Herren, des Tages, ba fie überant: 
wortet wurden, Priefter zu fein dem 


’ 

36. Die der HErr gebot am Tage, da 
er fie. falbte, Daß ſie ihnen gegeben wer: 
den folltenon ben Kindern Jsrael, zum 
ewigen Recht allen ihren Rachlommen. 

37. Dies tft das Geſetz des Brand: 
opferd, des Speisopferd, des Sünd⸗ 
opfers, des Schuldopferd, der Füll⸗ 
opfer und der Dankopfer, *gap.s,ı8. 


3. Mofe 7.8. 


‚Söhne, und wuſch 


Prieſterweihe. 


38. Das der HErr Moſe gebot auf 
dem Berge Sinai des Tages, da er 
ihm gebot an die Kinder Jsrael, zu 
opfern ihre Opfer bem HErrn in der 
Wüfte Sinat. : 


Das 8. Kapitel. 
Einweihung der Briefter. 
(8.132. 0gl.9. Mof.29,1— 36.) 

1. nd der HErr redete mit Mofe 

und ſprach: 

2. Nimm Aaron und feine Söhne 
mit ihm famt ihren Kleidern und dag 
Salböl und einen Farren zum Sünd- 
opfer, zween Widder und einen Korb 
mit aa een Brot, 

3. Und verſammle die ganze Gemeine 
vor bie Thür der Hütte deg a 

4. Mofe that, wie ihm der HErr ge- 
bot, und verfammelte die Gemeine vor 
die Thür ber Hütte des Stifts, 

5. Und ſprach zu ihnen: Das iſt's, 
dag der HErr geboten hat, zu thun. 

6. Und . nahm WUaron und feine 
e mit Waffer, 

7. Und legte ihm den leinenen Rod 
an, und gürtete ihn mit dem Gürtel, 
und 308 ihm den Purpurrod an, und 
that ihm den Leibrod an, und gürtete 
ihn über den Leibrod Her; h 

8. Und that ihn dag Schildlein an 
und indas Schildlein Licht und Recht; 

*2.Mof. 28,30. 

9. Und feßte ihm den Hut auf fein 
Haupt, und fegte an den Hut oben an 
feiner Stirn dag *güldnne Blatt der hei⸗ 
ligen Krone, wie der HErr Moſe ges 
boten hatte. ”2.Mof. 28,86; 89,80. 

19. Und Mofe nahm das *Salböl, 
und falbte die Wohnung und alles, 
was drinnen war, und weihte es. 

*2, Mof, 80,25.26. 

11. Und fprengte damit fiebenmal auf 
den Altar, und faldte den Altar mit 
alle feinem Geräte, das Handfaß mit 
feinem Fuß, daß ed geweihet würde. 

12. Und gob des Salböls auf Aarons 
Daun und falbte ihn, daß ergeweihet 
würde. 

13. Und brachte herzu Aarons Süh- 
ne, und zog ihnen leinene Röde an, 
und gürtete fie mit dem Gürtel, und 
band ihnen Hauben auf, wie ihm der 
HErr geboten hatte. 





Weihe Aarons 


14. Und ließ herzu führen einen Far⸗ 
ren zum Sündopfer. Und Aaron mit 
feinen Söhnen legten ihre Hände auf 
fein Haupt. „Rap. 4. 

15. Da ſchlachtete er ihn. Und le 
nahm des Bluts, und that’ auf die 

örner des Altar umher mit feinem 

nger, und entfündigte den Altar, 
undgoß das Blut an des Altars Boden, 
und weihte ihn, daß er ihn verſöhnte. 

16. Und nahm alles Fett am ie 
weide, das Net über der Leber und die 
zwo Nieren mit dem Fett daran, und 
zündete e8 an auf dem Alter. 

17. Aber den en mit feinem Fell, 

leiſch und Miſt verbrannte ex mit 
er außer dem Lager, wie ihm ber 
Err geboten hatte. 

18. Und brachte Herzu einen Widder 
zum *Brandopfer. Und Aaron mit jet- 
nen Söhnen legten ihre Hände auf fein 
Haupt. *Rap.1,10— 18. 

19. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe 
iprengte des Bluts auf den Altar 


umber. ; 

20. Zerhieb den Widder in Stlde, 
und g ndete an das Haupt, die Stüde 
und daß Fett; 

21. Und wuſch die Eingeweide und 
Schenkel mit Waſſer, und zündete alfo 
den ganzen Widder an auf dem Altar. 
Das war ein Brandopfer zum fühen 
Gerud, ein Feuer dem HEren, wie 
ihm der HErr geboten Hatte. 

22. Erbrachte auch herzu den andern 
Widder des "Süllopfers. Und Aaron 
mit feinen Söhnen legten ihre Hände 
auf fein Haupt. "Rap. 7,87. 

23. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe 
nahm feines Bluts, und that’ Yaron 
auf den Snorpel feines rechten Ohrs 
und auf der a a Bing 
Sand und auf den großen Zehen ſei⸗ 

nes rechten Fußes. 

24. Und brachte herzu Aarons Söhne, 
und that des Blut auf den Knorp 
ihres rechten Ohrs und auf den Dau- 
men ihrer rechten Hand und auf den 
großen Zehen ihres rechten Fußes, 
Zu fprengte das Blut auf den Altar 
umber. 

25. Und nahm das Fett und den 
2 —— und alles Fett am Einge⸗ 
weide und das Netz über der Leber, die 
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wo Nieren mit dem Yett daran und 

te rechte Schulter. 

26. Dazu nahm er von bem Korb des 
ungefäuerten Brots vor dem HErrn 
einen ungefäuerten Kuchen und einen 
Kuchen gedltes Brots und einen Fla⸗ 
den, und legte es auf dag Fett und auf 
die rechte Schulter. 

27. Unb gab das allefamt auf die 
Hände Aarons und feiner Söhne, und 
webte es zum Webeopfer vor dem 


28. Und nahm's alled wieder von 
ihren Händen, und zündete es an auf 
dem Altar, oben auf dem Brandopfer. 
Ein FZüllopfer war e8 zum füßen Ge- 
ruch, ein Feuer dem Herrn. 

29. Und Mofe nahm die Bruft, und 
webte ein Webeopfer vor dem HErrn 
von dem Widder des Süllopferd; der 
ward Moſe zu feinem Teil, wie ihm 
der HErr geboten hatte. 

30. Und Mofe nahın des Salböls 
und des Blut auf dem Altar, und 
fprengte auf Aaron und feine Kleider, 
auf feine Söhne und auf ihre Kleider, 
und weihte alfo Aaron und feine Klei⸗ 
der, feine Söhne und ihre Kleider 
mit um 

31. Und fprad) zu Yaron und feinen 
Sure Kochet das Fleiſch vor der 

r der Hütte des Stift3, und eſſet 
e3 dafelbft, dazu auch dad Brot im 
Korbe des Süllopfers, wie mir gebo⸗ 
tenift ee daß Aaron und feine 
Söhne follen’3 eſſen. : 

32. Was aber überbleibt vom Fyleifch 
und Brot, das ſollt ihr mit Feuer ver: 
brennen. . 

33. Und follt in fieben Tagen nicht 
ausgehen von der Thür der Hütte des 
Stifts bis an den Tag, ba die Tage 
eures Süllopfers aus find; denn ſie⸗ 
ben Tage find eure Hände gefüllet, 

34. Wie es an diefem Tage gefchehen 
tft; der HErr hat's geboten, zu thun, 
verföhnet feiet. 

35. Und jollt vor der Thür ber Hütte 
des Stift8 Tag und Nacht bleiben fie: 
ben Tage lang, und follt der Hut des 
HErrn warten, daß ihr nicht fterbet; 
denn alſo ift mir's geboten. . 

36. Und Yaron mit feinen Söhnen 
thaten alles, da8 der HErr geboten 
hatte durch Mofe. 3 


und der Priefter. 


. 
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Das 9. Kapitel. 

Das erſte Opfer Aarons wird vom Feuer 
verzehrt. 


1. PInd 'am achten Tage rief Mofe 
Yaron und feinen Söhnen 

und den Ütteften in Jörael, * Kar. 8,38. 
2. Und fpradh zu Yaron: Nimm zu 
direin fung Kalb zum Sünbopfer und 
einen Widder zum Branbopfer, beibe 
ohne Fehl, und bringe fie vor den 


Errn. . 

3. Und rede mit den Kindern Israel 
und ſprich: Nehmet einen Ziegenbod 
zum Sünbdopfer, und ein Kalb und 
ein Schaf, beide eines Jahrs alt und 
8 Fehl, zum Brandopfer; 

Und einen Ochfen und einen Wid- 
der zum Dantopfer, daß wir vor dem 
HErrn opfern, und ein Speisopfer, 
mit OT gemengt. Denn heute wird 
euch der HErr erfcheinen. 

5. Und fie nahmen, was Mofe gebo- 
ten hatte, vor der Thür der Hütte des 
Stifts; und es trat herzu die ganze 
Gemeine, und ftund vor dem HErrn. 

6. Da ſprach Moſe: Das ift’3, das 
der HErr geboten bat, daß ihr thun 
foltt, fo wird euch des HErrn Herrlich: 
Zeit erfcheinen. 

7. Und Mofe ſprach zu Aaron: Tritt 
zum Altar, und made bein Sünd⸗ 
opfer und dein Brandopfer, und ver: 

"fühne "dich und das Volt; darnach 
mache des Volks Opfer, und verföhne 
fie auch, wie der HErr geboten bat. 

*ap.16,6.11.15. Ebr. 5,8; 7,27. 

8. Und Aaron trat zum Altar, und 
— das Kalb zu ſeinem Sund⸗ 
opfer. 

9. Und ſeine Söhne brachten das 
Blut zu ihm, und er tunkte mit ſeinem 
* ins Blut, und that's auf die 

örner des Altars, und goß das Blut 
an bes Altars Boden. 

10. Über das Fett und die Nieren 
und das Netz von der Leber am Sünd⸗ 
opfer zündete er an auf dem Altar, wie 
der HErr Diofe geboten hatte. 

*Rap.4,8—12. — 

11. Und das Fleiſch und das Fell ver⸗ 
brannte er mit Feuer außer dem Lager. 

12. Darnach ſchlachtete er das Brand⸗ 
opfer; und Aarons Söhne brachten 
das Blut zu ihm, und er fprengte es 
aufden Altar umher. Kap.ı1,10-18. 
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erſtes Opfer. Nabab 


13. Und ſie brachten das Brandopfer 
au ihm zerftüdet und den Kopf; und er 
zündete es an auf dem Altar. 

14. Und er wufch das Eingeweide und 
die Schenkel, und zündete es an oben 
auf dem Brandopfer auf dem Altar. 

15. Darnach brachte er Herzu bes 
Volks Opfer, und nahm ben Bod, dag 
Sündopfer des Vollks, und ſchlachtete 
ihn, und machte ein Süindopfer draus 
wie das vorige. 

16. Und brachte das Brandopfer her- 
zu, und that damit, wie es recht war. 

17. Und brachte Herzu das Speis- 
opfer, und nahın feine Hand voll, und 

ündete es an auf dem Altar, außer 

es Morgens Brandopfer. 

18. Darnach ſchlachteie er den Ochfen 
und Widder — —— des Volts; 
und ſeine Söhne brachten ihm das 
Blut, das ſprengte er auf den Altar 


umher. 

19. Aber das Fett vom Ochſen und 
bom Widder, den Schwanz und das 
Fett am Eingeweibe und die Nieren 
und dad Net Üiber der Leber: - 

20. Alles ſolches Bett legten fie auf 
die Bruft; und er zündete das Fett an 
auf dem Altar. 

21. Uber die Bruft und die rechte 
Schulter webte Aaron zum Webeopfer 
vor dem HErrn, wie der HErr Mofe 
geboten Hatte. Kap. 7,30— 34. 

22. Und Yaron Hub feine Hand auf 

um Bolt, und *fegnete fte; und ftieg 
deras, da er das Sündopfer, Brand- 
opfer und Dankopfer gemacht Hatte. 

*4.Mofe 6,22 — 27. 

23. Und Mofe und Aaron gingen in 
die Hütte des Stift3 ; und da fie wieder 

eraug gingen, fegneten fie das Volk. 

a erichien die Herrlichkeit des HErrn 
allem Volk, 3. Mof. 40,84. 

24. Denn *ein Feuer kam aus von 
dem HErrn, und verzehrte auf dem 
Ultar das Brandopfer und bag Fett. 
Da das alles Bolt ſah, frohlodeten te, 
und fielen auf ihr Antlitz. *2. Chron. 7,1. 


Das 10. Kapitel, 
Nadab und Abihu werden vom Feuer 
verzehrt. . 
1. nd die Söhne Aarons, Nadab 
und Abthuznahmen ein jeg- 
licher feinen Napf, und thaten Feuer 





unb Abihu. Eleafar 


drein, und legten Räugmwert drauf, 
und brachten da8 fremde Feuer vor 
Ben — das er ihnen nicht geboten 


— fuhr ein Feuer aus von dem 
* und Wgehrte ſie, daß ſie ſtar⸗ 

vor dem H 

4. Moſ. 16 = 2. — 26,16— 20. 

3. Da for. Moſe zu Aaron: Das 
ifr3, das der HErr gejagt hat: Sch er: 
zeige mich heilig an denen, die "mir 
nabe find, ui vor alem Volt erweife 
Fr mich herrlich. Und Aaron ſchwieg 

+1. Betr.4,17. 
4. Mofe aber rief” Mifael und Elza⸗ 
phan, den Söhnen Uſiels, Aarons Pet: 
tern, und ſpräch zu ihnen: Tretet hin⸗ 
u, und ttraget eure Brüder von dem 
eiligtum hinaus vor das Lager. 
*2.Mof. 6,22. +Apg.5,6.10. e 
5. Und fie traten Hinzu, und trugen 
fie hinaus mit ihren leinenen Röden 
vor das Lager, wie Mofe gefagt hatte. 
6. Da ſprach Moſe zu Aaron und fet- 
nen Söhnen, Eleafat und Ithamar: 
Ihr *jollt eure Häupter nicht blößen, 
noch eure Kleider zerreißen, daß ihr 
nicht fterbet, und der Zorn über bie 
ganze Gemeine fomme. Laßt eure 
Brüder des ganzen Haufes Israel 
— ed ale Brand, den ber 
* Rap. 21,10. 
— nicht ausgehen von 
RR hr ‘der Hütte bes Stifts, 
möchtet fterben ; denn das Salböl des 
HErrn ift auf euch. Und fie thaten, 
wie Mofe fagte. 
8. Der — aber redete mit Aaron 


und fp 

oe und deine Söhne mit dir ſollt 
— Wein noch ſtark Getränte trin⸗ 
ten, wenn ihr in die Hütte des Stifts 


gehet, auf daß thr nicht fterbet. Das’ 


fei ein ewiges Necht allen euren Nach⸗ 
Tommen. 
Hefel. 44,21; 1. Tim. 8,8. Tit. 1,7. 

10. Auf daß ihr könnt unterfcheiden, 
was — und unheilig, was unrein 
und rein iſt; 

11. Und daß ihr die Kinder 
lehret alle echte, die der HErr 
ihnen geredet Hat Durch Ptofe. 

12. Und Mofe redete mit Aaron und 
au feinen übrigen Söhnen, Eleafar 

und Ithamar: Nehmet, dad Überge:. 


ee 


3. Rofe 10, 11. 
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blieben tft vom Speisopfer an den 

Opfern des HErrn, und effet’3 unge: 

aus bei dem Altar; denn e8 tft ein 
llerheiligſtes. 

13. Ihr ſollts aber an heiliger Stätte 
effen; denn "das ift bein Recht und 
deiner Söhne Recht an den Opfern 

des Herrn; san a iſt mir's geboten. 


14. Aber bie epebruft und bie 
Hebeſchulter ſollſt bu und deine Söhne 
und deine Töchter mit dir efjen an rei⸗ 
ner Stätte; benn ſolch Rechtift bir und 
deinen Kindern gegeben an ben Dank⸗ 
opfern der Kinder Israel. "Kap. r,se. 

15. Denn die Hebefchulter und die 
Webebruft follman zu au en Opfern des 
Fetts Bringen, daß fie zum me 
gewebt werben vor dem Herrn; barum 
iſt's dein und deiner Kinder zum ewi⸗ 
gen Recht, wie der HErr geboten hat. 

16. Und Moſe fuchte den Bod des 
Sündopfers, und fand ihn verbrannt. 
Und er ward zornig Über Eleafar und 
Ithamar Aarons ae die noch 

brig waren, und ren 

17. Warum habt ihr das Sünbopfer 

ai gegen an heiliger Stätte? denn 

8 ift ein Alferheiligites, und er hat's 

aus gegeben, daß ihr die Miſſethat der 

Gemeine teagen Il: daß ihr ſie ver⸗ 
ſöhnet vor dem H 

18. Siehe, fein®tutH 


und Ithamar. 


t nicht tommen 
thr | in dag Heilige hinein. Ihr ſolltet's im 
Heiligen gegefjen Haben, wie mir ge- 


boten ift. Kap. 6,19. 22. 
19. Aaron aber ſprach zu Mofe: 
Siehe, Heute Haben fle ihr Sündopfer 
und ihr Brandopfer dor den Herrn 
geopfert, und es tft mir alfo gegangen, 
wie du fieheft; und ur Ak eſen heute 
vom Sundopfer⸗ ollte das dem 

HErrn gefallen ?- 
20. Da das Moje hörte, ließ er's fich 
gefallen. 
Das 11. Kapitel, ; 
Vom Unterſchied reiner und unreiner. 
e + (Bgl. 6. Mof. 14,2— 21.) 
1. ns der HErr redete mit Mofe 
und Aaron und ſprach zu 


Ey Redet mit den Kindern Israel 
und ſprecht: Das ſind die Tiere, die 
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. Dr effen ſollt unter allen Tieren auf 
den 1.Mof. 7,2. Apg. 10,14. 15. 
801.2,16. 1. Tim. 4,4. 

3. Alles, was die Klauen fpaltet, und 
wieberfäuet unter ben Tieren, das 
ſollt ihr efien. 

4. Was aber wiederfäuet, und Hat 
Klauen, und fpaltet fie doch nicht, als 
das Kamel, das ift euch unrein, und 
ſollt's nicht effen. 

5. DieKaninchen wiederfäuen wohl, 
aber fie fpalten die Klauen nicht; dar⸗ 
um find fie unrein. 

6. Der Hafe wiederfäuet auch, aber 
er fpaltet die Klauen nicht; darum ift 
er euch unrein. 

7. Und ein Schwein fpaltet wohl die 
Klauen, aber es wiederfüuet nicht; dar⸗ 
um ſoll's euch unrein fein. 

8. Bon dieſer Fleiſch ſollt ihr nicht 
efien, nod) ihr Aas anrühren;; denn fie 
find euch unrein. 

9. Dies follt ihr efien unter dem, das 

in Waffern tft: alles, was Sloßfedern 
und Schuppen Hat in Waffern, im 
Meer und Bächen, follt ihr eſſen. 
.10. Alles aber, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat im Meer und Bä⸗ 
Ken, unter allem, das fich reget in Waf- 
fern, und allem, was lebt im Wafler, 
fol euch eine Scheu fein, 

11. Daß ihr von ihrem Fleiſch nicht 
efiet, und vor ihrem Aas euch fcheuet. 

12. Denn alles, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat in Waſſern, follt 
ihr ſcheuen. 

13, Und dies ſollt ihr fcheuen unter 
den Bögeln, daß ihr's nicht effet: den 
Adler, den Habicht, den Fiſchaar, 

14. Den Geier, ben Weib, und mas 
feiner ıtift, 

15. Und alle Raben mit ifrer Art, . 

16. Den Strauß, die Nachteule, den 
Kudud, den Sperber mit feiner Art, 

17. Das Käuzlein, den Schwan, ben 


Uhu, 
18. Die Fledermaus, die Rohrdom⸗ 


mel; J 

19. Den Storch, den Reiher, den 
Heher mit ſeiner Art, den Wiedehopf 
und die Schwalbe. 
20. Alles auch, was ſich reget und 
duge hat, und gehet auf vier Füßen, 

as ſoll euch eine Scheu ſein. 

21. Doch das ſollt ihr eſſen von allem, 


Reine und 


_ 


3. Mofe il. 


unreine 


das fih regetund Flügel hat, en 
auf vier Füßen: was noch zwei Beine 
bat, damit es auf Erden Hüpfet; 

22. Bon denfelben möget ihr effen 
die Heufchreden, als da ift: Urbe mit 
feiner Art und Solam mit feiner Art 
und Hargol mit feiner Art und Hagab 
mit feiner Art. 

23. Alles aber, was fonft Flügel und 
vier Füße hat, fol euch eine Scheu fein, 

24. Und jollt fie unrein achten. Wer 
folcher *Aag anrühret, der wird tun- 
rein fein big auf den Abend. 

*Kap.5,2. +Xap. 14,46. 

25. Und wer diejer Xafe eines tragen 
wird, ſoll feine Kleider wafchen, und 
wird unrein fein bis auf den Abend. 

26. Darum alles Tier, das Klauen 
Do und fpaltet fie nicht, und wieder: 

äuet nicht, das fol euch unrein fein; 
wer es anrübret, wird unrein fein. 

27. Und alles, was auf Tappen gehet 
unter den Tieren, die auf vier Fuͤßen 
gehen, fol euch unrein fein; wer ihr 
Aas anrühret, wird unrein fein big 
auf den Abend. 

28. Und wer ihr Aas trägt, foll feine 
Kleider wachen, und unrein fein big 
auf den Abend; denn ſolche find euch 
untein. ' 

29. Dieje follen euch auch unrein fein 
unter den Tieren, die auf Erben frie 
den: das Wiefel, die Maus, die Kröte, 
ein jegliches mit feiner Art; 

30. Der Igel, der Molch, die Eibechie, 
die Blindichleiche und der Maulwurf; 

31. Die find euch unrein unter allem, 
dag da kreucht; wer ihr Aas anrühret, 
der wird unrein ſein bis an den Abend. 

32. Und alles, worauf ein ſolch tot 
Aas fällt, bad wird unrein, es ſei aller: 
lei hölzern Gefäß oder Kleider oder 
Fell oder Sack; und alles Geräte, da⸗ 
wit man etwas ſchaffet, ſoll man ing 
Waffer tun, und tft unrein bis auf 
den Abend; alddann wird's rein. 

33. Allerlei irden Gefäß, wo folcher 
Aaſe eines drein füllt, wird alles un: 
rein, was drinnen ift; und ſollt's zer: 
brechen. ‚ 

34. Alle Speife, die man iffet, fo ſolch 
Waſſer drein kommt, ift unrein; und 
aller Trant, den man trinkt in allerlei 
ſolchem Gefäß, ift unrein. 

35. Und alles, worauf ein folch Aas 





Tiere. 
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Wöhnerinnen. 





fällt, wird unrein, es fet Ofen ober 
Keſſel, fo ſoll man's zerbrechen; denn 
es ift unrein, und ſoll euch unrein fein. 

36: Doch die Brunnen und Gruben 
und Teiche bleiben rein. Wer aber ihr 
Aas anrühret, ift unrein. 

37. Und obein ſolch Aas fiele auf Sa⸗ 
wen, den man fäet, fo ift er Doch rein. 

38. Wenn man aber Waffer über den 
Samen göſſe, und fieledarnach ein folch 
Aas drauf, fo würde er euch unrein. 

39. Wennein Tier ftirbt, daß ihr effen 
wmöget, wer dag Aas anrühret, der ift 
unrein bi3 an den Üben. 

2. Wer von folhen Ans ' iſſet, ber 
ſoll fein Kleid wachen, und wird un- 
rein fein bi8 an den Abend. Alſo wer 
auch trägt ein ſolch Aas, foll fein Kleid 
waſchen, und wird unrein fein biß an 
den Abend. ; *2.Mof. 22,30. 

41. Was auf Erben jchleicht, dag foll 
euch eine Scheu fein, und man fol’3 


nicht aha 

42. Alles, was auf dem Bauch Freucht, 
und alles, was auf vier oder we u⸗ 
Ben gehet, unter allem, das auf Erden 
ſchleicht, ſollt ihr nicht eſſen; denn es 
ſoll euch eine Scheu ſein. 

43. Macht eure Seelen nicht zum 

Scheuſal, und verunreiniget euch nicht 
an ihnen, daß ihr euch beſudelt. 

44. Denn ich bin der ‚euer Gott. 
Darum ſollt ihr euch Heiligen, daß ihr 
(ee feid, *denn Ich bin Bd und 
ot nicht eure Seelen verunr A 
an irgend einem friechenden Tier, dag 
auf Erden fchleicht. *Rap.19,2. 
45. Denn Ich bin der HErr, der eu 
aus Ägyptenland geführet Hat, daft 
euer Gott fei. Darum follt ihr Heilig 
fein, denn De) bin Heilig. sap. 20,2e. 

46. Dies tft das Gefeß von den Tie- 
ren und Vögeln und allerlei Tieren 
die fich regen im Waſſer, und allerlet 
Tieren, die auf Erden fchleichen, 

47. Daß ihr unterfcheiden Tünnet, 
was unrein und rein iſt, und welches 
Tier man'effen, und welhes man nicht 
eſſen ſoll. 

Das 12. Kapitel. 
Berorbnung für bie Wöchnerinnen. 

1. nd der HErr redete mit Mofe 

und fpradh: ; 

2. Rede mit den Kindern Israel und 


fprich: Wenn ein Weib empfähet, und 
gebtert ein Knäblein, jo foll fie ſieben 
Tage unrein fein, *iwie wenn fie ihre 
Krankheit leidet. *ap. 15,19. 

3. Und am achten Tage fol man dag 
Fleiſch feiner Vorhaut bejchneiben. 

1.Mof.17,11.12 Soh. 7, 28. Lut. 2, 21. 

4. Und ſie ſoll daheim bleiben drei 
und dreißig Tage im Blut ihrer Reini⸗ 
gung. Kein Heiliges ſoll fie anrühren,. 
und zum Heiligtum fol fie nicht tom: 
men, bis daß die Tage ihrer Reini⸗ 
gung aus find. 

5. Gebiert fie aber ein Mägdlein, fo 
fol ſie zwo Wochen unrein fein, wie 
wenn fie nn Krankheit Leibet, und fol 
ſechs und jechzig Tage daheim bleiben 
in dem Blut ihrer Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Reini- 
gung aus find für den Sohn oder für, 
die Tochter, fol fie ein jährig Lamm 
bringen zum Brandopfer und eine 
junge Taube oder Turteltaube zum 
"Sünbopfer bem Priefter vor die Thür 
der Hütte des Stifts. *2ap.5,7. 

7. Der ſoll ed opfern vor dem HEren, 
und fie verjöhnen, fo wird fie rein von 
igrem Blutgang. Das ift daS Gefeg 
für die, jo ein Stnäblein oder Mägd- 
lein gebiert. 

8 Vermag aber ihre Hand nicht ein 


1 Schaf, fo nehme fie zwo * Turteltaus 


ben oder zwo junge Tauben, eine zum 
Branbdopfer, die andre zum Sünd- 
Pag fo ſoll fie der Priefter verfühnen, 
daß fie rein werde. Lut. 2,24. 


Das 13. Kapitel. 
Kennzeihen des Ausfages an Menfchen 
und Keen ’ 

1. u» ber HErr redete mit Mofe 

und Aaron und ſprach: 
8.Mof. 24,8. 

2. Wenn einem Dtenfchen an ber 
Haut feines Fleifches etwas auffähret 
oder ausfchlägt oder eiteriveiß wird, 
als wollte ein Uusfag werden an der 
Haut feines Fleifcheg, ſoll man ihn zum 
Prieſter Aaron führen oder zu einem 
unter feinen Söhnen, den Prieftern. 

3. Und wenn ber Priefter dad Mal ’ 
an der Haut des Fleifches fiehet, daß 
die Haare in Weiß verwandelt find, 
und dag *Anfehen an dem Ort tiefer 
tft denn die andre Haut feines Flei⸗ 
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ſches, fo ifl’3 gewiß der Ausſatz. Dar⸗ 
um foll ihn der Priefter befehen, und 
für unvein urteilen. - * Rap. 14,87. 

4. Wenn aber etwas eiterweiß ift an 
der Haut feines Fleiſches, und doch 
das Anfehen nicht tiefer denn die andre 
Haut des Fleifches, und die Haare 
nicht in Weiß verwandelt find, jo ſoll 
der fter denſelben verfchließen fie- 
ben Tage, \ 

5. Und am fiebenten Tage befehen. 
Iſt's, daß das Mal bleibt, wie er's zu: 
vor geſehen hat, und hat nicht weiter 
ae an der Haut, 


o fol ihn der Priefter abermal 


fleben Tage verfchfiehen. Und wenn |D 


er ihn zum andern Dial am flebenten 
Tage beſiehet, und findet, daß dag Mal 
verſchwunden tft, und nicht weiter ge- 
freſſen Hat an der Haut, fo ſoll er ihn 
rein urteilen; denn es iſt Grind. Und 
er ſoll ſeine Kleider waſchen, ſo iſt 
er rein. 

7. Wenn aber der Grind weiter frißt 
in der Haut, nachdem er vom Priefter 
befehen worden ift, ob er rein fei, und 
wird nun zum andern Dal vom Prie- 
fter befehen; 

8. Wenn dann da ber Priefter ſiehet, 
daß der Grind weiter gefrefjen Hat in 
der Haut, fo ſoll er ihn unrein urteilen; 
denn eg it gewiß Ausſatz. 

9. Wenn ein Dal des Ausfages am 
Menſchen fein wird, den [ol man zum 
Prieſter bringen. 

10. Wenn derfelbe fiehet und findet, 
daß Weißes aufgefagren ift an der 
Haut, und die Haare in Weiß verwan⸗ 
delt, und roh Fleiſch im Geſchwür tft, 

11. So iſt's gewiß ein alter Ausſatz 
in der Haut feines Fleifches. Darum 
fol ihn der Priefter unrein urteilen, 
und nicht verſchließen; denn er iſt ſchon 
unrein. 

12. Wenn aber der Ausſatz blühet in 
der Haut, und bebedi die ganze Haut, 
bon dem Haupt an big auf die Füße, 
alles, was dem Prieſter vor Augen 
fein mag; . 

13. Wenn bann der Priefter beſiehet, 
und findet, daß der Ausſatz dag ganze 
Fleiſch bededt hat, fo foll er denſelben 
rein urteilen, dieweil es alles an ihm 
in Weiß verwandelt ifi; Henn er iſt rein. 
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14. Iſt aber roh Fleiſch da des Tages, 
wenn er beſehen wird, fo iſt er unrein. 

15. Und wenn der Briefter das rohe 
Fleiſch fiehet, foll er ihn unrein urtei⸗ 
ten; denn das rohe Sleifch ift unrein, 
und e8 ift gewiß Ausſatz. 

16. Verkehretſichaber dasrohe Fleiſch 
wieder, und verwandelt ſich in Weiß, 
ſo ſoll er zum Priefter kommen. 

17. Und wenn der Prieſter beſiehet 
und findet, daß das Mal ift in Wei 
verwandelt, foll er ihn rein urteilen; 
denn er ift rein. 

18. Wenn in jemands Fleiſch an der 
en eine Drüfe wird, und wieder 

eilt, 

19. Darnach an demfelben Ort etwas 
Weißes auffährt oder rötlich Eiter- 
weiß iwird, fol er vom Priefter beſehen 
werden, 

20. Wenn dann der Prieter fiehet, 
daß das Anſehen tiefer ift denn die 
andre Haut, und dag Haar in Weiß 
verwandelt, fo fol er ihn unrein ur⸗ 
teilen; denn e8 ift gewiß ein Ausſatz⸗ 
mal aus der Drüje worden. 

21. Siehet aber der Priefter und fin⸗ 
bet, daß die Haare nicht weiß find, und 
tft nicht tiefer denn die andre Haut, 
und ift verſchwunden, fo foll er ihn fies 
ben Tage verjchließen. 

22. Friſſet es weiter in der Haut, fo 
ſoll er ihn unrein urteilen; denn es ift 
gewiß ein Ausfagmal. — 
— rs a — 
ſtehen, u iſſet nicht weiter, ſo iſt 
die "Narbe von der Drüfe, und der 
Prieſter ſoll ihn rein urteilen. "8.28. 

24. Wenn fich jemand an der Haut 
am Feuer brennet, und das Brandmal 
weißrötlich oder weiß ft, e 

25. Und der Priefter ihn befiehet, und 
findet dag Haar in Weiß verwandelt 
an dem Brandmal und dag Anfehen 
tiefer denn bie andre Haut, ſo iſt's 
gewiß Ausſatz, aus dent Brandmal 
worden. Darum foll ihn der Priefter 
unrein urteilen, denn es ift ein Aus⸗ 
ſatzmal. 

26. Stehet aber der Prieſter und fin: 
bet, daß die Haare am Brandınal nicht 
in Weiß verivandelt, und es nicht tie= 
fer ift denn die andre Haut, und ift 
dazu verſchwunden, foll er ihn fieben 
Tage verichließen; 








Grinb. 
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27. Und am ſiebenten Tage fol er| 38. Wenn einem Mann ober Weib 


ihn befehen. Hat’8 weiter gefrefien an 
der Haut, fo ſoll er ihn unrein urteilen; 
denn es tft Ausſatz 

28. Iſt's aber geftanden an dem 
Brandmal, und Hat nicht weiter ge: 
frefien an der Haut, und tft dazu ber: 
ſchwunden, fo ift’3 ein Geſchwür bes 
Brandmals. Und der Briefter ſoll ihn 
rein urteilen, denn es tft ” eine Narbe 
des Brandmals. "8.28. 

29. Wenn ein Mann oder Weib auf 
dem Haupt oder am Bart ein Dtalhat, 

%. Und der Priefter da8 Mal be: 
fließet, und findet, daß das Angehen 
tiefer iſt denn die andre Haut und dag 
Haar daſelbſt gülden und dünn, ſo ſoll 
er ihn unrein urteilen; denn es iſt 
ausfägiger Grind des Hauptes oder 
des Baris 


31. Siehet aber der Priefter, daß ber 
Grind nicht tiefer anzufehen ift denn 
die Haut, und das Haar nicht dunkel 
It er benfelben fieben Tage ver: 
eßen. 


2. Und wenn er am fiebenten Tage 
befiehet, und findet, daß der Grind 
nicht weiter gefrefien bat, und fein gül- 
den Haar da tit, und das Anfehen des 
Grindes nicht tiefer ift denn die andre 


3. Sol er ſich fcheren, doch daß er 


ben Grind nicht Befchere; und fol ihn | | 


der Briefter abermal fieben Tage ver: 
ſchließen. 

34. Und wenn er ihn am ſiebenten 
Tage beſiehet, und findet, daß der 
Grind nicht weiter gefrefien hat in der 
Haut, und das Unfehen ift nicht tiefer 
denn die andre Haut, fo foll ihn der 

efter rein fprechen; und er ſoll ſeine 
leider waschen, benn er tft rein. 

86. Friſſet aber der Grind weiter 
an der Haut, nachdem er rein ge 
ar Priefter befiehet, und fin. 

. Und der Priefter befiehet, und fin- 
det, daß ber Grind alfo weiter gefreffen 
ei an der Haut, fo Soll er nicht mehr 

arnad) fragen, ob die Haare gülden 
find; benn er ift unrein. 

37. Iſt aber vor Augen der Grind 
MN geftanden, und dunkel Haar da: 
ſelbſt aufgegangen, fo ift ber Grind 

U, under rein. Darum foll ihn der 

eiter rein ſprechen. 


‘an der Haut ihres Fleiſches etwas 
und N Prieſt fiehet daſelbft, 
. Und der er ai R 

daß das Eiterweiß fchwindet, das tft 
ein weißer Grinb, in der Haut aufge: 
gangen, und er tft rein. 

40. Wenn einem Dann die Haupis 
— ausfallen, daß er kahl wird, der 

rein. 

41. Fallen fie ihm vorne am Haupt 
aus, und wird eine lage, foifterrein. 

42. Wird aber an der Glatze oder da 
er kahl ift, ein weiß oder rötlich Dial, - 
fo ift ihm Ausfag an der Glatze ober 
am Kahlkopf aufgegangen. 

43. Darum fol ihn der Priefter bes 
ehen. Und wenn er findet, daß ein weiß 
oder rötlich Dal aufgelaufen an feiner 
Slate oder Kahlkopf, daß es fiehet, wie 
fonft der Ausfag an der Haut, . 

44. So tft er augfägig und unrein; 
und der Priefter fol ihn unrein [pre 
hen A es Mals Halben auf feinem 


45. Wer nun ausſätzig tft, des Kleider 
ſollen zerriſſen ſein, und das Haupt 
bloß, und die Lippen verhüllet, und 
fol rufen: Unrein, unrein! 

46. Und fo lange dag Mal an ihm iſt, 
fol er unrein fein, allein wohnen, und 
sg Wohnung fol außer dem Lager 


— 4. Moſ. 8, 8. 
47. Wenn an einem Kleid eines Aus⸗ 
ſatzes Mal fein wird, ed ſei wollen 
oder leinen, 

48. Um Aufzug oder am Eintrag, es 
fei einen oder wollen, oder an einem 
Fell oder an allem, dag aus Fellen ge- 
macht wird, i 

49. Und wenn bag Malgrüntich oder 
rötlich ift am Kleid oder am Fell oder 
am Aufzug oder am Eintrag oder an 
einigerlei Ding, das von Fellen ge 
macht tft, das tft gewiß ein Mal des 
Ausfages; darum ſoll's der Priefter 
befeben. 

50. Und wenn er das Mal fiehet, ſoll 
er's einjchließen fieben Tage. 

51. Und wenn er am fiebenten Tage 
fiehet, daß das Mal hat weiter gefrefien 
am Kleid, am Aufzug oder am Eintrag 
am Fell oder an allem, da man aus 
Fellen macht, fo ift dag Mal ein frei- 
fender Ausſatz, und eg tft unrein. 


124 Ausſas an Kleidern. 3, Mofe 13. 14. 


52. Und man foll dag Kleid verbren- 
nen oder den Aufzug oderden Eintrag, 
es fei wollen oder leinen oder allerlei 
Fellwerk, darin ſolch Mal ift; denn es 
tft frefiender Ausſatz, und man ſoll es 
mit Feuer verbrennen. 

53. Wird aber der Priefter jehen, daß 
das Mal nicht weiter gefrefien Hat am 
Kleid oder am Aufzug oder am Ein- 
trag oder an allerlei Fellwerk, 

54. So foll er gebieten, daß man’3 
wafche, darin das Mal ift, und ſoll's 
etnfchließen andre fieben Tage. 

55. Und wenn der Briefter jehen 
wird, nachdem das Mal gepacen iſt, 
daß das Mal nicht verwandelt iſt vor 
ſeinen Augen, und auch nicht weiter 
gefreſſen hat, fo iſt's unrein, und ſollſt's 
mit Feuer verbrennen; denn es iſt tief 
eingefreſſen, und hat's vorne oder hin⸗ 
ten ſchäbig gemacht. 

56. Wenn aber ber Prieſter ſiehet, 
daß das Mal verihwunden ift nad 
feinem Wafchen, fo ſoll er’3 abreißen 
vom Kleid, vom Fell, vom Aufzug oder 
dom Eintrag. 

57. Wird’8 aber noch gejehen am 
Kleid, am Aufzug, am Eintrag oder 
allerlet Fellwerk, jo ift’3 ein Ausfatz⸗ 
mal, und follft’8 mit Feuer verbren- 
nen, darin fol Mal ift. 

58. Das Kleid aber oder Aufzug oder 
Eintrag oder allerlei get Das ge: 
waſchen ift, und das Mal von ihm ge= 
lafien Hat, fol man zum andern Mal 
wafcen, fo iſt's rein. 

59. Das ift das Gefeg über die Diale 
des Ausjages an Kleidern, fie feien 
wollen oder feinen, am Aufzug und 


am Eintrag und allerlei Fellwerk, 
rein oder unrein zu fprechen. 

Das 14, Kapitel, 
Reinigung des Ausfages an Menſchen 
und an Hänfern. 

1. JT nd der HErr redete mit Mofe 
und fprad): 


2. Das ift das Geſetz über den Aus: 
fägigen, wenn er fol gereiniget wer- 
den. Er foll * zum Prieiter kommen. 

* 8 


8,4. 

3. Und der Priefter ſoll aus dem La⸗ 

= gehen, und befehen, wie dag Mal 

e3 Ausjages am Ausfägigen Heil 
worden ift; 


Reinigung 


4. Und foll gebieten dem, der zu rei- 
nigen ift, Daß er zween lebendige Bö⸗ 
el nehme, die da rein find, und Ce 
ernholz und ſcharlachfarbe Wolle 
und Yfop. j 

5. Und follgebieten, den einen Vogel 

u ſchlachten in ein irden Gefäß über 

ſchem Waffer. 

6. Und fol den Tebendigen Vogel 
nehmen mit dem Cedernholz, ſchar⸗ 
Lachfarber Wolle und Yfop, und in des 
Vogels Blut tunten, der über dem 
friſchen Waffer gejchlachtet ift, 

7. Und beſprengen den, der vom Aus⸗ 
ſatz zu reinigen iſt, ſiebenmal; und rei⸗ 
nige ihn alſo, und lafſe den lebendigen 
Vogel ins freie Feld fliegen. 

Kap. 10, 22. 

8. Der Gereinigte aber ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen, und *alle feine Haare ab⸗ 
dem und fi mit Waffer baden, fo 
ft er rein. Darnach gehe er ind Lager; 
doch foll er außer feiner Hütte fieben 
Tage bleiben. *4.Mof. 8,7. 

9. Und am flebenten Tage foller alle 
feine Haare abfcheren auf dem Haupt, 
am Bart, an den Augbrauen, daß 
alle Haare abgefchoren feien, und ſoll 
jene Kleider waſchen, und fein Fleiſch 

m Waſſer baden, fo ift er rein. 

10. Und anı achten Tage fol er zwei 
Lämmer nehmen ohne Fehl und ein 
jährig Schaf ohne Fehl und drei Zehn⸗ 
tel Semmelmehl zum Speißopfer, mit 
Ol gemenget, und ein Log Ols. 

11. Da foll der Prieſter denſelben Ge 
reinigten und diefe Dinge ftellen vor 
den HErrn, dor der Thür der Hütte 
des Stiftß.. f 

12. Und fol dag eine Lamm nehmen, 

und zum Schuldopfer opfern mit dem 
Log DL; und fol folches vor dem 
Herrn weben, 
13. Und darnad) dag Lamm jchlach- 
ten, da man das Sündopfer und 
Brandopfer [chlachtet, nämlich an Hei= 
liger Stätte; denn *wie dad Sund⸗ 
opfer, Eh ift auch das Schuldopfer 
des Prieſters; denn es ift ein Aller: 
Beiligftes. Lap. 7, 7. 

14. Und der Prieſter ſoll des Bluts 
nehmen vom Schuldopfer, und dem 
Gereinigten 'auf den Knorpel des rech⸗ 
ten Ohrs thun und auf den Daumen 


bes Ausſatzes. 


einer rechten Hand und auf den gros 
H Zehen Feines verhten Süßes, . 


ap. 8,828. 
15. Darnad fol er von bem Log OL 
nehmen, und es in feine, beö Priefters, 
line Hand gießen, 
„16. Und mit feinem vechten Singer 
in das Ol tunken da in feiner, linten 
Hand ift, und *fprengen vom Ol mit 
feinem Finger fiebenmal vor dem 
Errn. *Rap.4,6.17. 
17. Bom übrigen Ol aber in feiner 
and joll er dent Gereinigten auf den 
rpel des rechten Ohrs thun und 
auf den rechten Daumen-und auf den 
großen Zehen feines rechten Fußes, 
oben auf das Blut des Schuldopfers. 
18. Das übrige Ol aber in feiner 
— gu er ne er — 
un, und ihn verſöhnen vor 
dem HErrn. , 


18. Und fol das Sundopfer machen, 


unb den Gereinigten verjöhnen feiner | © 


Unreinigfeit halben; und fol darnach 
da8 Brandopfer ſchlachten 
&D. Und foll es auf dem Altar opfern 
famt dem Speißopfer, und ihn ver: 
fößnen, fo ift er rein. 
2. Iſt er aber arın, und erwirbt mit 
feiner Hand. nicht fo viel, fo nehme er 
ein Lamm zum Schuldopfer zu weben, 
u feiner Berföhmung, und ein Zehn: 
tel Semmelmehl, mit OL gemengt, 
zum Speisopfer, und ein Log OL, 
2. Und zwo Turteliauben oder zwo 
e Tauben, die er mit feiner Hand 
erwerben kann, Daß eine fei ein Sünd- 
Yebieandre einBrandopfer, Kap.s,7. 
3. Und bringe fie am achten Tage 
—— ——— 
er e dei ‚ dor 
dem Herrn. 


4. Da foll der Priefter das Lamm 
I Schuldopfer nehmen und das 
oa OL, und ſoll's alle8 weben vor 


2. Und das Lamm des Schulbopfers 
lachten, und des Bluts nehmen von 
————— —— 

en auf den Knorpei jein 
rechten Ohrs und auf den Daumen 
rg teten Hand und auf ben gro: 
en Zehen feines rechten Fußes; 
26. Und des DIS in feine, de Prie: 
iters linle Hand gieken, 
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27. And mit feinem rechten Finger 
vom DL, das in feiner linken Hand ift, 
ſiebenmal fprengen vor dem HErrn. 

28. Des Übrigen aber in feiner Hand 
fol er dem Gereinigten auf den Knor⸗ 
pel feines rechten Ohrs und auf den 
Daumen feiner rechten Hand und auf 
den großen Zehen feines rechten Fußes 
thun, oben auf das Blut des Schuld: 
opfers. 

29. Das übrige Ol aber in feiner 

and fol er dem Gereinigten auf das 
aupt thun, ihn zu verſöhnen vor 
dem HErrn; 

30. Und darnach aus ber einen Tur- 
teltaube oder jungen Taube, wie feine 
Hand hat mögen erwerben, 

31. Ein Sündopfer, aus ber andern 
ein Brandopfer machen famt dem 
Speigopfer. Und foll der Priefter den 
Dasmunn alfo verföhnen vor dem 


32. Das fei bag Gefe für der Aus⸗ 
fägigen, der mit feiner Hand nicht er- 
werben fann, was zu feiner Reini 
gung gehört. i 

33. Und der HErr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 

34. — r ins en 
kommt, ba euch zur gung 
gebe, und —— in einem Hauſe 
eurer Beſitzung ein Ausſatzmal geben, 

35. So joll der fommen, bes das Haus 
tft, "dem Priefter anfagen und fprechen: 
Es fiehet mich an, al fei ein Ausſatz⸗ 
malan meinem Senf. * ap. 18,2. 

36. Dafollder er heißen, baß fie 
das Haug ausräumen, ehe denn der 
Priefter hinein gehet, das Mal zu be⸗ 
fehen, aufdaß nicht unrein werde alles, 
was im Haufe ift; darnach joll der Prie⸗ 
fter Hinein gehen, das Haug zu befehen. 

37. Wenn er nun das Mal befiehet, 
und findet, daß an der Wand. bes Hau: , 
ſes grünliche oder rötliche Grüblein 
1 und *ihr Anjehen tiefer denn fonft 

te Wand ift, *Rap.13,8. 

38. So fol er zum Haug zur Thür 
=. gehen, und das Haug fieben 

age verjchließen. ? 

39. Und wenn er am fiebenten Tage 
wieder fommt, und fiehet, daß dag 
Mal weiter gefrefien Hat an des Hau⸗ 
ſes Wand, 
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40. So foll er die Steine heißen aus⸗ 
brechen, darin das Mal ift, und hin⸗ 
aus vor die Stadt an einen unreinen 
Ort werfen. 

41. Und dag Haus fol man inwendig 
ringsherum fchaben, und follen Die ab- 


geſchabte TZündhe hinaus por dieStadt | db 


an einen unreinen Ort jehütten, 

42. Und andre Steine nehmen, und 
an jener Statt thun, und andern Lehm 
nehmen, und das Haug bewerfen. 

43. Wenn dann dad Mal wieder 
kommt, und ausbrichtam Haufe, nach: 
dem man die Steine ausgerifien, und 
das Haus anders beinorfen hat, 

44. So foll ber Priefter Hinein gehen. 
Und wenn er fiehet, daß das tal wei⸗ 
ter gefrefien Hat am Haufe, fo iſt's ge⸗ 
wiß ein frefiender Ausſatz am Haufe, 
und es tft unrein. 

45. Darum fol man dag Haus ab- 
drehen, Steine und Holz und alle 
Zünde am Haufe, und ſoll's hinaus 
fügren vor Die Stadt an einen un 
reinen Ort. 

46. Und wer in dad Haus gehet, fo 
lang es verfchloffen ift, der N unrein 
bis an den Abend. Kap. 11,24. 

47. Und wer drinnen liegt, oder drin- 
nen ifjet, der fol feine Kleider wafchen. 

48. Wo aber ber Priefter, wenn er 
bineingebet, fiehet, daß dies Mal nicht 
weiter am Haufe gefrefien A nad: 
dem das Haug beworfen tft, fo ſoll er’3 
rein ſprechen; denn das Mal tft Heil 
worden. 

49. Und foll zum Sündopfer für 
dad Haus nehmen zween Vögel, 
and und fcharlachfarbe Wolle 
und Yfop, 

50. Und ben einen "Vogel ſchlach⸗ 
ten in ein irden Gefäß über friſchem 
Waſſer. "2.6.8. 

51. Und ſoll nehmen das Cedernholz, 
die ſcharlachfarbe Wolle, den Yſop und 
den lebendigen Vogel, und in bes ge⸗ 
ſchlachteten Vogels Blut und in dag 
frifche Waffer tunfen, und das Haus 
ſiebenmal befprengen. 

52. Und ſoll alſo das Haus entfündi- 
gen mit dem Blut des Vogels und mit 
dem frifchen Waſſer, mit Dem lebendi⸗ 
gen Vogel, mit dem Cedernholz, mit 
Yiop und mit fharlachfarber Wolle, 

53. Und foll "den lebendigen Vogel 


Unreine Männer 


laffen hinaus vor die Stabt ind freie 
Feld fliegen, und das Haug verföhnen, 
fo iſt's rein. B. 7. 
54. Das iſt das Gefetz über allerlei 
Mal des Ausfages und Grindes, 
55. Über ben Ausſatz der Kleider und 


er Häufer, 

56. Über die Beule, Ausſchlag und 

Eiterweiß 

57. Auf baß man wige wann etwas 
a 


unrein oder rein ift. 8 ift das Ge⸗ 
feg vom Ausſatz. 
Dad 15. Kapitel, 
Bon leibliher Unreinigteit. 
1. nd der HErr redete mit Moſe 
und Aaron und ſprach: 


2. Redet mitden Kindern Israel und 
fprecht zu ihnen: Wenn ein Dann an 
feinen Fleiſch einen Fluß Hat, der⸗ 
felbe tft unrein. *4.DMof. 5,2. 


3. Dann aberift er unrein an diefem 


Fluß, wenn fein Sleifh vom Fluß 
eitert, oder verſtopft ift. 

4. Ulles Lager, darauf er Itegt, und 
alles, barauf er figt, wird unrein 
werben. 

5. Und wer fein Lager anrühret, der 
‚ou feine Kleider wafchen, und ſich mit 

affer baden, und unrein fein bis auf 
den Ubend. ; 

6. Und wer fich fegt, da er gejefjen 5 
der fol feine Stleider wachen, und fi 
mit Waffer baden, und unrein fein bis 
— iſch et, der ſoll 

. Wer fein Fleiſch anrühret, der fo 
eine Kleider waſchen, und ſich mit 

air baden, und unrein fein bis auf 
ben Abend. ’ 

8. Wenn er feinen Speichel wirft auf 
den, der rein iſt, der fol feine Kleider 
waſchen, und fi mit Waſſer baden, 
und unrein fein bis auf den Abend. 

9. Und der. Sattel, darauf er reitet, 
wird unrein werden. : 

10. Und wer anrühret irgend etivag, 
daß er unter ftch gehabt hat, der wird 
unrein fein bis auf den Abend. Und 
wer ſolches trägt, der ſoll feine leider 
wafchen, und ſich mit Waſſer baden, 
und untein fein bis auf den Abend. 

11. Und welchen er anrühret, ehe er 
die Hände wäjcht, der ſoll feine Kleider 
waschen, und fi mit Waffer baden, 
und unrein fein bis auf den Abend. 





und Weiber. 


rübret, dag ſoll man zerbrechen; aber 
dag hölzerne Gefäß foll man mit Waf- 
fer fpülen. * Rab. 11,88. 

13. Und wenn er rein wird von fet- 
nem Fluß, fo joller fieben Tage yet 
nachdem er rein worden ift, und jeine 
Kleider waſchen, und fein Fleifch mit 
fließendem Waffer baden, fo tft er reitt. 

14. Und am achten Tage fol er zwo 
Zurteltauben oder zwo junge Tauben 
nehmen, und vor den HErrn bringen 
vor der Thür der Hütte des Stifts, 
und dem Priefter geben. Lap. 5,7. 

15. Und der Priefter fol aug einer ein 
Sündopfer, aus der andern ein Brand: 
opfer machen, und ihn verföhnen vor 
dem HErrn feines Fluſſes halben. 

16. Wenn einem Mann "im Schlaf 
der Same entgehet, der foll ſein ganzes 
Fleiſch mit Waſſer baden, und unrein 
fein bis auf den Ubend. *sXap.22,«. 

17. Und alles Kleid und alles Sell, 
das mit folchen Samen befledt ift, {ol 
er wafchen mit Waffer, und unrein fein 
bis auf den Abend.  - 

18. Ein Weib, bei welchem ein folder 
liegt, die ſoll fich mit Waſſer baden, 
und unrein fein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes 
Blutfluß hat, die fol fieben Tage un- 
rein geachtet werden; "wer fie anrüh⸗ 
N wird unrein fein bis auf den 


A *Kap. 18, 10. 
20. Und alles, worauf ſie liegt, ſo 
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12. Wenn er ein irden Gefäß an⸗ 
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fluß eine lange Zeit hat, zu ungewöhn⸗ 
licher Zeit ober über die gewöhnliche 
eh fo wird fie unrein fein, fo lange 

e ihn hat; wie zu ihrer gewöhnlichen 
Zeit, fo fol ie auch da untein fein. 

26. Alles Lager, darauf fie Liegt die 
ganze Zeit ihres Fluſſes, ſoll fein wie 
ihr Lager zu ihrer gewöhnlichen Zeit. 
Und alles, worauf ie fitt, wird unrein 
fein, gleich der Unreinigfeit ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Zeit, 

27. Wer deren etwas anrühret, der 
wird unrein fein, und fol feine leider 
waschen, und ſich mit Waſſer baden, 
und untein fein bis auf ben Abend. 

28. Wird fie aber rein von ihrem 
Fluß, fo fol fie fteben Tage zählen; 
darnach Soll fie rein fein. 

29. Und am achten Tage fol fie zwo 
Zurteltauben oder zwo junge Tauben 
nehmen, und zum Priefter bringen vor 
die Thür der Hütte des Stifts. 8.1. 

30. Und der Priefter fol aug einer 
machen ein Sündopfer, aus der andern 
ein Brandopfer, und fie verföhnen bor 
dem HEren über dent Fluß ihrer Un⸗ 
reinigfeit. . 

31. So follt ihr die Kinder Israel 
warnen vor ihrer Unreinigfeit, daß 
fie nicht fterben in ihrer Unreinigteit, 
wenn fie meine Wohnung verunreini: 
gen, die unter ihnen ft. j 

32. Das tft dad Gefet über ben, der 
einen Fluß bat, und dem der Same im 
el entgehet, daß er unrein davon 


lang fieihre Zeit Hat, wird unzein fein, | wird 


und worauf fie figt, wird unrein jein. 

21. And wer ihr Lager anrühret, der 
folt feine Kleider wafchen, und fich mit 
Waſſer baden, und unrein fein bis auf 
den Abend. 

22. Und wer anrähret irgend was, 
darauf fie gejefien Hat, ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen, und ſich mit Wafjerbaden, 
und unrein fein bis auf ben Abend. 

23. Und wer etwas anrühret, das 
auf ihrem Lager geweſen tft, oder da, 
wo fie gefefien Hat, ſoll unrein fein big 
aufben ÜUbend. 

24. Und wenn ein Mann bei ip liegt, 
und es kommt fie ihre Zeit an bei ihm, 
der wird fieben Tage unrein fein, und 
daß Lager, darauf er gelegen ift, wird 
unrein ſein. : 

3. Wenn aber ein Weib ben Blut- 


, 
33. Und über die, bie ihren Blutfluß 
Er und wer einen Fluß Hat, es fei 
ann oder®eib;und wenn ein Dann 
bei einer Unreinen liegt. —* 


Das 16. Kapitel. 

Jährliches großes Verſöhnungsfeſt. 
GEGBgl. Kap. 28, 20 - 32;3 4, Moſ, 29,7 — 11. 
J Ebr.9,8—14.) — 
1. nd der HErr redete mit Moſe, 
nachdem ‚die *ziween Söhne 
Aaron geftorben waren, da fie vor 
dem Herrn opferten, »8Kap. 10, 1. 2. 
2. Und ſprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er 'nicht zu aller Zeit in 
das inwendige Heiligtum hinter 
den Vorhang vor den Gnadenſtuhl, der 
auf der Lade iſt, daß er nicht ſterbe denm 
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3. Moſe 16. 


Opfer am 


ich will in einer Wolle erfcheinen auf | 15. Darnach fol er den Bot, des 


dem Gnadenftuhl. *2.Mof. 28,88. 84. 
3. Sondern damit foll er Hinein 
gehen: mit einem jungen Farren zum 
Sündopfer und mit einem +Widder 
zum Brandopfer. *Sap. 4,3. +2ap. 1,10. 
4. Undfollden heiligen leinenen Rod 


anlegen, und leinene Niederfleider an | d 


feinem Sleifh Haben, und fich mit 
einem leinenen Gürtel ginten, und 
den leinenen Hut aufhaben; denn das 
find die Heiligen Kleider; und fol fein 
leiſch mit Waffer baden, und fie an- 
egen. 2.Mof.28,89.42.48. 

d. Undfoll von der Gemeine der Kin- 
der Israel zween Ziegenböde nehmen 
zum Sündopfer und einen Widder 
zum Brandapfer. 

6. Und Aaron fol den Karren, fein 
*Sündopfer, herzu bringen, daß er fich 
und fein Haus verfühne; *Ebr.7,27. 

7. Und darnach die zween Böcke neh- 
men, und vor den HErrn ftellen vor 
der Thür der Hütte des Stifts. 

8. Und foll das Log werfen über bie 
en Böde: ein 2os dem HErrn und 

as andre dem Aſaſel. * Matth. 12, 48. 

9. Und foll den Bod, auf welchen deg 
HErrn 208 fällt, opfern zum Sünd- 
opfer 


pfer. 

10. Aber den Bod, auf welchen das 
208 für Afafel fällt, fol er lebendig 
vor den HErrn ftellen, daß er über ihm 
verfühne, und laſſe den Bod für Afafel 
in die Wüfte. e 

11. Und alfo foll er denn den Farren 

ines Sündopfers herzu bringen, und 

ch und fein Haus verjöhnen, und fol 
hn fchlachten. . - 

12. Und foll einen Napf voll Glut 
vom Altar nehmen, der vor dem HErrn 
ftehet, und die Hand voll zerſtoßenes 
Räuchwerks, und hinein Hinter den 
Vorhang bringen, — 

13. Und das Räuchwerk aufs Feuer 
thun vor dem HErrn, daß der Nebel 
vom Räuchwert den Gnadenſtuhl De: 
bede, der auf dem Zeugnis tft, daß er 
nicht fterbe. — 

14. Und ſoll des Bluts vom Farren 
nehmen, und mit ſeinem Finger auf 
den Gnadenſtuhl ſprengen vorne an; 
vor den Gnadenſtuhl aber ſoll er ſie⸗ 
benmal mit ſeinem Finger vom Blut 
inrongen. ae 


Volks Sundopfer, ſchlachten, und ſei⸗ 
nes Bluts hinein bringen hinter den 
Vorhang, und ſoll mit ſeinem Blut 
thun, wie er mit des Farren Blut ge⸗ 
than hat, und damit auch ſprengen auf 
den Gnadenſtuhl und vor den Gna— 
enſtuhl; Nom⸗s, 25. 
16. Und fol alfo verſs hnen das Hei⸗ 
ligtum von der Unreinigkeit der Kin⸗ 
der Jsrael und von ihrer Übertretung 
in allen ihren Sünden. Alfo foll ex 
auch thun der Hütte des Stifts; denn 
fie find unrein, die umher lagern. 
*Rap.17,11. 3 

17, Kein Menſch fol in ber Hütte des 
Stifts fein, wenn er hinein gehet zu 
verjöhnen im Heiligtum, bis er heraus 
gehe; und foll alfo verjühnen fich und 
fein Haus und die ganze Genteine 
Israel. 

18. Und wenn er heraus gehet zum 
Altar, der vor dem HErrn ſtehet, ſoll 
er ihn verſöhnen, und ſoll des Bluts 
vom Farren und des Bluts vom Bock 
nehmen, und auf des Altars Hörner 
umher thun/ 2. Moſ. 80, 10. 
19, Und ſoll mit feinem Finger vom 
Blut drauf fprengen fiebenmal, und 
ihn reinigen und lee: von der Un: 
reinigfeit der Kinder Jsrael. 

20. Und wenn er vollbracht hat das 
Berfühnen des Heiligtums und der 
Hütte des Stifts und des Altars, jo ſoll 
er den lebendigen Bock herzu bringen. 

21. Da fol deun Aaron feine beiden 
Hände auf fein Haupt legen, und be 
fennen auf ihn alle Miffethat der Kin⸗ 
der Israel und alle ihre Übertretung 
in allen ihren Sünden; und fol fie 
dem Bodaufdag Hauptlegen, und ihn 
durch einen Mann, der bereit tft, in die 
Wüfte laufen laſſen, 

22. Daß alſo der Bod alle ihre Miſſe⸗ 
that auffich in eine Wildnis trage; und 
er laſſe ihn in die Wilfte. 

23. Und Yaron foll in die Hütte des 
Stiftö gehen, und ausziehen die leine: 
nen Kleider, die er anzog, da er in das 
Palenen ging; und fol fie daſelbſt 

n j 


affen. 5 
24. Und fol fein Fleiſch mit Waffer 
baden an beiliger Stätte, und feine 
eignen Kleider anthun, und heraus 
gehen, und fein Brandopfer und. bes 
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Volks Brandopfer machen, und beide, 
fi und dag Bolt, verföhnen, 

25. Und das Fett vom Sündopfer 
auf dem Altar anzünden. 

26. Der aber den Bod für Afafel Hat 
ausgeführt, fol feine Kleider wafchen, 
und fein $leifchmit Waffer baden, und 
darnach in Lager kommen. 

27. Den Farren des Sündopfers und 
den Bod des Sündopfers, welcher 
Blut in das Heiligtum zu verföhnen 
gebracht ward, fol man hinaus tragen 
dor das Lager, und mit Yeuer verbren- 
nen ihre Haut, Fleifch und Mift. 


Lap. 4, 12; 6,23. Hefel.48,21. Ebr. 13,11. 


28. Und der fie verbrennet, foll ſeine 


Kleider waſchen, und fein Sleifch mit 
Bafler baden, und darnach ing Lager 
tommen. 


29. Auch foll euch bag ein ewiges 


Recht fein: Am zehnten Tage des fie: 
benten Monats follt ihr euren Leib 
tafteien, und fein Werk thun. weder 
ein Einheimifcher, noch ein Fremder 
unter euch. - 

30. Denn an *diefem Tage geichieht 
eure Berföhnung, daß ihr gereinigt 
werdet; von allen euren Sünden wer: 
det ihr gereinigt vor dem HErrn. 

€6r.10,8. 

3. Darum ſoll's euch ein großer Sab⸗ 
— und ihr ſollt euren Leib de⸗ 
mäfigen. Ein ewig Recht fei das. 

32. &8 joll aber ſolche Verfühnung 
thun ein Priefter, den man geweihet, 
und des Hand man gefüllet hat zum 
Priefter an feines Vaters Statt; und 
joll die leinenen Kleider anthun, die 
heiligen Kleider 

3. Und ſoll alfe verföhnen das hei: 
Ügfte Heiligtum und die Hlitte des 
Stift und den Altar und die Priefter 
und alles Bolt der Gemeine. 

4. Das foll euch ein ewiges Recht 
fein, daß ihr die Kinder Zoͤrgel ver: 
!öhnet von allen ihren Sünden, im 

Einmal. Und Aaron that, wie 
der HErr Moſe geboten Hatte. 


Das 17. Kapitel. 


Pepimmung des Orts der Opfer. Blut | ih 


und Aas zu efjen verboten. 
1. Ind der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 
2. Sage Aaron und feinen Söhnen 


3. Mofe 16.17. Blut zu efien verboten. 129 
und allen Kindern Israel und fprich 


zu ifnen: Das ift’8, dag der HErr ge- 
boten bat. h 

3. Welcher aus dem Haus Israel 
einen Ochfen oder Lamm oder Ziege 
an tet in dem Lager oder außen bor 

em Lager, 5 

4. Und nicht vor die Thür der Hütte 
des Stift3 bringet, daß eg dem HErrn 
u Opfer gebracht werde vor der 

ohnung des Herrn, *der foll des 
Bluts ſchuldig fein, ald der Blut ver: 
gofjen Hat, und ſolcher Menſch ſoll aus⸗ 
gerottet werden feinem Volk. 
* .66,8. 

5. Darum jollen die Kinder Israel 
ihre Schlachttiere, die fie auf dem freien 
Feld Schlachten wollen, vor den HErrn 
bringen vor die Thür der Hütte des 
Stifts, zum Priefter, und allda ihre 
Dantopfer dem HErrn opfern. 

6. Und der Priefter ſoll das Blut auf’ 
den Altar des HErrn fprengen vor der 
Thür der Hütte bes Stifts, und das 

ett anzlinden zum fühen Gerud) dent 


7. Und mit nichten follen fe ihre 
Opfer Ka den Feldteufeln opfern, 
denen fie nachhuren. Das foll ihnen 
ein ewiges Recht fein bei ihren Nach⸗ 
tommen. 5.Mof. 82,17. 

8. Darum follft du zu ihnen fagen: 
Welcher Menſch aus dem Hauſe Israel 
oder auch ein yremdling, der unter euch 
ift, ein Opfer oder Brandopfer thut, 

9. Und bringt’3 nicht *vor.die Thür 
der. Hütte des Stifts, daß er's dem 
HErrn thue, der fol ausgerottet wer⸗ 
den von ſeinem Boll. *5. Moſ. 12, 14. 

10. Und welcher Menſch, er ſei vom 
Haus Israel ober ein Fremdling um: 
ter euch, irgend * Blut iffet, wider den 
will ich mein Antlig fegen, und will 
ihn mitten aus feinem Volk rotten. 

* Rap. 8,17. 5 : 

11. Denn des Leibes Leben ift i 
Blut, und Ich habe es euch auf den 
Altar gegeben, daß eure Seelen damit 
verjöhnet werden. Denn "das Blut 
ift Die VBerföhnung, weil dag Leben in 
ihm ift. * br. 9,22. 

12. Darum Hab ich gelost den Sin: 
dern Israel: Keine Seele unter euch 
fol Blut effen; auch fein Sremdling, 
der unter euch wohnet. : 

9 


130 
13. Und welcher Menſch, er ſei vom 


Berbotene 


3. Mofe 17.18. 


Ehen. 


tft deine Mutter, darum follft bu ihre 


Haug Israel oder ein Fremdling un: 
ter euch, ein Tier oder Vogel fähet auf 
er foll des⸗ 


der Jag das man iſſet, 
ſelben Blut vergießen, und mit Erde 
zuſcharren. 

14. Denn des Leibes Leben iſt in 
feinem Blut, jo lang es lebet; und ich 
babe den Kindern Jörael gejagt: Ihr 
ſollt feines Leibes Blut efjen; denn 
des Leibes Leben ift in feinem Blut; 
wer es ifjet, der foll ausgerottet wer: 
den. *1.Mof. 9,4. 

15. Und welche * Seele ein Aas, oder 
was vom Wild zerriffen ijt, iffet, er jet 
ein Einheimifcher oder Freindling, der 
fol fetn Kleid wafchen, und fi mit 
Wafler baden, und unrein fein bis auf 
den Ubend, fo wird er rein. 

*Rap.11,40. 

16. Wo er feine Kleider nicht waschen, 
noch ſich baden wird, fo joll er jeiner 
Miſſethat ſchuldig fein. 


Das 18. Kapitel. 

Verbot der Heirat mit nahen Blutsver⸗ 
wandten und andrer ſchwerer Sünden. 
(Bal. Kap. 20.) 

1. nd der HErr redete mit Mofe 

und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Ich Bin der HErr, 
euer Gott. 

3. Ihr follt nicht thun nach den Wer: 
ten des Landes Ägypten, barinnen ihr 
gewohnet Habt, auch nicht nad) den 
Werten bed Landes Kangan, darein 
Ich euch führen will; ihr ſollt auch 
euch nach ihrer Weife nicht Halten. 

2. Moſ. 28,24. 

4. Sondern nach meinen Rechten ſollt 
ihr thun, und meine Satzungen ſollt 
ihr Halten, daß ihr drinnen wandelt; 
denn Ich bin der HErr, euer Gott. 

5 Darum follt ihr meine Sagungen 
halten und meine Rechte. Denn wel⸗ 
cher Menfch diefelben thut, der wird 
dadurch leben; benn Ich bin der HErr. 

*Neb.9,29. Sefel.20,11. Röm.10,5. @al.3,12. 

6. Riemand fol ſich zu feiner nächſten 
Blutöfreundin thun, ihre Blöße auf- 
zudecken; denn Ich Bin der HErr. 

7. Du ſollſt deines Vater und bei- | 
ner Mutter Bläße nicht aufdeden; es 


| an ihr verunretnigit. 


Blöfe nicht aufdeden. 

8 Du follft deines Vaters Weihes 
Blöße nicht aufdeden; denn es ift bei- 
nes Vaters Bloße. 

1.Mof. 85,22%; 5.Mof. 27,20; 1. Kor. 5,1. 

9. Du follft deiner Schweiter Blöße, 
die deines Vaters oder deiner Mutter 
Tochter iſt, Daheim oder Draußen ge- 
boren, nicht aufdeden. 5.Mof. 27,22. 

10. Du folft deines Sohn ober bei 
ner Tochter Tochter Blöße nicht auf- 
deden; denn es tit deine Blöße. 

11. Du folft die Bioße der To 
deines Vaters Weibes, die deinem Va⸗ 
ter geboren tft, und deine Schweſter 
ift, nicht aufdeden. 

12. Du follft die Blöße der Schwe- 
fter deines Vaters nicht aufdeden; 
denn es tft deine Vaters nächfte 
Blutsfreundin. 

13. Du follſt deiner Mutter Schweſter 
Blößze nicht aufdecken; denn es iſt dei⸗ 
ner Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Bruders 
Blöoße nicht aufdecken, daß du ſein Weib 
nehmeſt; denn ſie iſt deine Baſe. 

15. Du follft *deiner Schnur Blöße 
nicht aufdeden; denn es tft deines 
Sohns Weib, darum follft du ihre 
Blöße nicht aufdeden. * 1. Mof. 38, 18. 

16. Du follft deines Bruders Weibes 
Blöße nicht aufbeden; denn fie tft dei⸗ 
nes Bruders Blöße. Mark. 6,18. 

17. Du follft eines Weibes famtihrer 
Tochter Blöße nicht aufdeden, noch 
ihres Sohns Tochter oder Tochter 
Tochter nehmen, ihre Blöße aufzu- 
deden; denn fie find ihre nächiten 
Blutsfreundinnen, und e8 ift ein Fre⸗ 
del. 8. Moſ. 27,23. 

18. Du ſollſt auch deines Weibes 
Schweſter nicht en neben ihr, 
ihre Blöße aufzudeden, ihr zuwider, 
weil fie noch Iebt. 

19. Du ſollſt nicht "zum Weibe gehen, 
weil fie ihre Krankheit Hat, in ihrer 
Unreinigkeit ihre Bloͤße aufzudecken. 

Kap. 18, 24. Heſek. 18, 63 22,10. 

20. Du follft auch nicht bei deines 
"Nächften Weib Liegen, Dadurch du dich 
*3. Sam.11,4. 

21. Du ſollſt auch niemand deines 
Samens geben, daß er "dem Moloch 
verbrannt werde, daß bu nicht enthei⸗ 


Heiligung. 


ligſt den Namen deines Gottes; denn 
Ich bin der HErr. *5.Mof. 18,10. 
2. Kön. 21,6. Pf. 106,87. Jer.7,81. 

22. Du ſollſt nicht bei Knaben liegen 
wiebeim Weibe; denn es iſt ein Greuel. 
1.Mof. 19,5. Röm.1,27; 1. Kor. 6,9. 
23. Du follft auch bei feinem Tier 
liegen, daß du mit ihm verunreinigt 
werdeit. Und fein Weib fol mit einem 
Tier zu ſchaffen Haben; denn es ift ein 
Greuel. 2. Moſ. 22,18. 
24. Ihr ſollt euch in dieſer keinem ver⸗ 
unreinigen; denn in dieſem allen ha⸗ 
ben ſich verunreiniget die Heiden, die 

Ich vor euch her will ausſtoßen, 

25. Und das Land iſt dadurch verun⸗ 
reinigt. Und ich will ihre Miſſethat an 
ihnen heimfuchen, daß daß Land feine 
Einwohner augfpeie. 

26. Darum haltet meine Sagungen 
und Rechte, und thut dieſer Greuel 
teine, weder der Einheimiſche, noch der 
Fremdling unter euch; 

27. Denn alle ſolche Greuel Haben 
die Leute dieſes Landes. gethan, die 
vor euch waren, und haben das Land 
berunreinigt; J 

28. Auf daß euch nicht auch das Land 
ausſpeie, wenn ihr es verunreinigt, 
gleich wie es die Heiden Hat ausge⸗ 
ſpieen, Die vor euch waren. 

2%. Denn welche dieſe Greuel thun, 
deren Seelen ſollen ausgerottet wer: 
den von ihrem Volk. 

30. Darum Haltet meine Sagungen, 
dab ihr nicht thut nach den greulichen 

iitten, die vor euch waren, daß ihr 
nicht damit verunreinigt werdet; denn 

Ich bin der HErr, euer Gott. 


Das 19. Kapitel, 
Auslegung der zehn Gebote. 
1. Und der HErr redete mit Moſe 
und fpradh: ; 
2. Rede mit der ganzen Gemeine der 
Kinder Israel und ſprich zu ihnen: 


Ihr ſollt heilig fein, denn Ich bin Bei- | 


lig, der Härr, euer Gott. 

Rap.11,44.45. Matth. 5,48; 1. Petr. 1,15.16. 
3. Ein jeglicher fürchte feine Mutter 

und feinen Bater. Haltet meine Feier: 

tage; denn Ich bin der HErr, euer 

Gott. 2.Mof. 20,8. 12. 
4. Ihr ſollt euch nicht zu den Gögen 

wenden, und ſollt euch feine gegoffene 


3, Moſe 18.19, 
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Götter machen; denn Ich bin der 
HErr, euer Gott. 2. Moſ. 20, 8; 84,17, 

5. Und wenn ihr dem Herrn wollt 
Dantopfer thun, fo *follt ihr opfern, 
daß e8 ihm gefallen könne. 

N *2ap.22,18— 20. 

6. Ihr ſollt es er Tages efien, 
da ihr's opfert, und des andern Ta⸗ 
ge3; was aber auf den dritten Tag 
überbleibt, fol man mit Feuer ver: 
brennen. Kap. 7,15—18. 

7. Wird aberjemand am dritten Tage 
davon efjen, fo tft er ein Greuel, und 
wird nicht angenehm fein. 

8. Und derſelbe Eſſer wird feine 
Miſſethat tragen, daß er das Heilig: 
tum des HErrn entheiligte, und ſolche 
Seele wird ausgerottet werden von 
ihrem Bolt. - 

9. Wenn du dein Land einernteft, 
ſollſt bu nicht alles bi8 an die Enden 
umher abfchneiden, auch ‚nicht alles 
genau aufjammeln. 

Kap. 28,22; 5.Mof.24,19. Ruth 2, 2. 18. 10. 

10. Alſo auch ſollſt du deinen Wein⸗ 
berg nicht genau leſen, noch die abge⸗ 
fallenen Beeren aufleſen, ſondern dem 
Armen und Fremdling ſollſt du es laſ⸗ 
ſen; denn Ich bin der HErr, euer Gott. 

11. Ihr ſollt nicht ſtehlen, noch Lügen, 
noch falſchlich handeln einer mit Dem 
andern. - 2.Mof.20,15.16; 1. Theſſ. 4,0. 

12. Ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei 
meinem Namen, und entheiligen den 
Namen deines Gottes; denn Ich bin 
der HErr. 2.Mof.20,7. Matth. 5,83. 

13. Du folft deinem Nächften nicht 
Unrecht thun, noch ihn berauben. "ES 
fol des Taglöhners Lohn nicht bei dir 
bleiben bis an den Dtorgen. . 

*6. Moſ. 24, 14. 16. Jer. 22,18. Jak. 6,4. 

14. Du ſollſt dem Tauben nicht flu⸗ 
Shen, und follit vor dem * Blinden fei- 
nen Anftoß a ; benn du pur El 
vor deinem Gott fürchten, denn Jt 
bin der HErr. 8. Moſ. 27,18. 

15. Ihr ſollt nicht unrecht handeln 
im Gericht, und ſollſt nicht vorziehen 
den Geringen, noch den Großen ehren; 
ſondern du ſollſt deinen Nächſten recht 
richten. *2. Moſ. 28, 63.8. Moſ. 16, 10. 20 

16. Du ſollſt fein Verleumder fein un: 
ter deinem Volk. Du follft auch nicht 
Beben wider deines Nächſten Blut; 

enn Sch bin der HErr. 

9. 


132 Erſte Früchte. 


17. Du ſollſt deinen Bruder nicht Haf- 
fen in deinem Herzen, fondern du follit 
*deinen Rächſten zurechtweifen, auf 
daß du nicht feinethalben Schuld tra: 
gen müſſeſt. *Pf. 141,5. Matth. 18,15. 

18. Du follft nicht zul, fein, 
noch Zorn Halten gegen die Kinder 
deines Volks. Du jollft Deinen Nächſten 
lieben wie dich felbft; denn Ich bin der 
HErr. Matth. 22,39; 848 — 4. 

Luk. 10, 28 37. Röm.18,9. Gal.5,14. 

Jak. 2,8. %0h.13,84. 

19. Meine Sagungen ſollt ihr hal⸗ 
ten, daß du dein Vieh nicht laſſeſt mit 
anderlei Tier zu ſchaffen haben, und 
dein Feld nicht beſäeſt mit mancherlei 
Samen, und kein Kleid an dich komme, 
das mit Wolle und Veinen gemenget 
iſt. 5. Moſ. 22, 0 11. 

20. Wenn ein Mann bei einem Weibe 
liegt, und fie beſchläft, die eine leib⸗ 
eigne Magd und von dem Mann ver: 
ſchmäht iſt, Doch nicht erlöfet, noch Frei⸗ 

eit erlanget hat, das follgeftraft wer: 

en; aber ſie ſollen nicht fterben, denm 
fie ift nicht frei geweſen. j 
.21. Er joll aber für feine Schuld dem 
an vor die Thür der Hütte des 
tifts einen Widder zum Schuldopfer 
bringen; ; . 

22. Und der *Priefter joll ihn ber: 
Ban: mit dem Schuldopfer vor dem 
HErrn über die Sünde, die er gethan 
bat, fo wird ihm Gott gnädig fein über 
- feine Sünde, die er gethan hat. 

*ap.5,17.18. 

.23. Wenn ihr ing Land kommt, und 
allerlei Bäume pflanzet, davon man 
iffet, foltt ihr mit ihren Früchten thun 
als ntit einer Borhaut. Drei Jahre 
foltt ihr fie unbejchnitten achten, daß 
ihr fie nicht effet; 

24. Yın vierten Jahr aber follen alle 
ihre Früchte Heilig fein, ein Preisopfer 
dein HErrn; 

25. Im fünften Jahr aber follt ihr 
die Früchte effen, und fie einſammeln; 
denn Ich bin der HErr, euer Gott. _ 

26. Ihr ſollt nichts mit Blut efien. 
Ihr follt nicht auf Vogelgejchrei ach- 
ten, noch Tage wählen. *&ap. 8, 17. 

27. Ihr follt euer Haar am Haupt 
nicht rund umher abſchneiden, noch 
euren Bart gar abjcheren. 

Kap. 21,55 5. Moſ. 14,1. 


3, Mofe 19. 20. 








Andre Geſetze. 


28. ar ſollt kein Mal um eines To⸗ 
ten willen an eurem Leibereißen, noch 
Buchſtaben an euch ätzen; denn Ich 
bin der HErr. 

29. Du jollft deine Tochter nicht zur 
Hurerei halten, daß nicht das Land Hu⸗ 
rerei treibe, und werde voll Tafters. 

30. Meine Feiertage Halte, und 
fürchtet euch vor meinem Heiligtum; 
denn ch bin der HErr. 

31. Ihr follt euch nicht wenden zu 
den *Wahrfagern, und forfchet Be 
von den Zeichendeutern, daß ihr nicht 
an ihnen verunreiniget werdet; denn 
Sch bin der HErr, euer Gott. 
*ap.20,6; 5.Mof.18,10.11; 1. Sam. 28,7. 

32. Bor einen grauen Haupt follft 
du aufftehen, und die Alten ehren; 
denn du follft Dich fürchten vor deinem 
Sott, denn Ich bin der HErr. 

33. Wenn ein Fremdling bei dir in 
eurem Lande wohnen wird, den follt 
eh ſchinden. 2. Moſ. 22,20. 

Er ſoll bei euch wohnen wie ein 
Einheimiſcher unter euch, und ſollſt 
ihn Iteben wie dich ſelbſt; denn ihr feid 
auch Sremdlinge gewefen in Ägypten: 
land. Ich bin der HErr, euer Gott. 

35. Ihr folkt nicht unrecht handeln 
im Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, 
nit Maß. 5.Mof.25,18-16. Spr. 11,1. 

36. Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte 
Scheffel, rechte Kannen follen bei euch 
fein; denn Ich bin der HErr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführt Hat, 

37. Daß ihr alle meine. Sagungen 
und alle meine Rechte Haltet und thut; 
denn Ich bin der HErr.: - Kap. 18, 80. 


Das 20. Kapitel. 
Strafen verſchiedener ſchwerer Sünden. 
(Val. Kap. 18.) 


1. Yfnd der HErr redete mit Moſe 
u und ſprach: . 

‚2. Sage den Kindern Israel: Wel⸗ 
er unter den Kindern Israel oder 
ein Sremdling, der in Israel wohnet 
jemand feine Sameng dem Moloch 
giebt, der ſoll des Todes ſterben; das 
Volk im Lande ſoll ihn ſteinigen. 

3. Und Ich will mein Antlitz ſetzen 
wider ſolchen Menſchen, und will ihn 
aus ſeinemn Volkrotten, daß er dem Mo⸗ 
loch ſeines Samens gegeben, und mein 


Moloch. Fleiſchliche 


heiligen Namen entheiliget hat. 

4. Und wo das Bolt int Lande durch 
die Finger fehen würde dem Dienfchen, 
der feines Sameng dent Moloch gege: 
ben bat, daß es ihn nicht tötet, 

5. So will doch Ich mein Antlig wi: 
der denſelben Menſchen jegen und wi⸗ 
der fein Geſchlecht, und will ihn und 
alle, die mit ihm dem Moloch nachge= 
buret haben, aus ihrem Volk rotten. 

6. Wenn eine Seele fich zu den Wahr: 
fagern und Beichendeutern wenden 
wird, daß fie ihnen nachhuret, jo will 
ih mein Antlig wider diefelhe Seele 
jegen, und will fie aus ihrem Volk 
rotten. Kap. 19,81. 

7. Darum *heiliget euch, und feid Hei- 
fig; denn Sch Bin der HErr, euer Gott. 

Kap. 10, 2. 

8. Und haltet meine Satzungen, und 
thut fie; denn Ich bin der HErr, der 
euch heiliget. Kap. 19,87. 

9. Ber feinem Bater oder feiner Mut: 
ter fluchet, der joll des Todes fterben. 
Sein Blut jei aufihm, daß er feinem 
Bater oder Mutter geflucht Hat. 

2.Mof. 21,17. 

10. Wer die Ehe bricht mit jemands 
BVeibe, der ſoll des Todes fterben, 
beide, Ehebrecher und Ehebrecerin, 
darım daß er mit feines Nächſten 
Weib die Ehe gebrochen hat. 

2.Mof. 20,14. Joh. 8,5. 

11. Wenn jemand bei feines Vaters 
Weib jhläft, daß er feines Vaters 

Blöße aufgedectt hat, die follen beide 

“ Todes fterben; ihr Blut fei auf 

nen. 


12. Wenn jemand bei feiner Schnur 
fhläft, fo ſollen fie beide ded Todes 
fterben; denn fie haben eine Schande 
begangen ; ihr Blut fei auf ihnen. 

13. Wenn jemand beim Stnaben 
ſchläft wiebeim Weibe, Diehaben einen 
Greuel gethan, und follen beide des 
Todes fterben ; ihr Blut ſei auf ihnen. 

14. Wenn jemand ein Weib nimmt 
und ihre Mutter dazu, der hat einen 

revei verwirft; man foll ihn mit 

er verbrennen, und fie beide auch, 
daß fein Frevel jei unter euh. 

15. Wenn jemand bein Vieh Tiegt, 
der joll des Todes fterben, und dag 
Vieh ſoll man erwürgen. 


3. Mofe 20. 


Heiligtum verunreinigt, und meinen 
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16. Wenn ein Weib fi) irgend zu 





‚einem Vieh thut, daß fie mit ihm zu 


fchaffen Hat, die follft Du töten und dag 
Vieh auch; ded Todes follen fie fter- 
ben; ihr Blut ſei auf ae 

17. Wenn jemand feine Schweiter 
nimmt, feines Vaters Tochter oder fei- 
ner Mutter Tochter, und ihre Blöße 
ſchauet, und fie wieder feine Blöße, 
das iſt eine Blutſchande; die follen 
ausgerottet werden vor den Leuten 
ihres Volks; denn er hat feiner Schwe- 
fter Blöße aufgededt; er foll feine 
Mifjethat tragen. 

18. Wenn ein Mann. beim Weihe 
fchläft zur Zeit ihrer Krankheit, und 
entblößet ihre Scham, und dedt ihren 
Brunnen auf, und fie entblößet den 
Brunnen ihres Bluts, die follen beide 
aus ihrem Volk gerottet werdent. 

19. Deiner Mutter Schwefter Blöße 
und deines Vaters Schweiter Blöße 
ſollſt bu nicht aufdeden; denn ein jol- 
cher bat feine nächite Blutsfreunbin 
aufgedeckt, und fie ſollen ihre Miſſe⸗ 
that tragen. 

20. Wenn jemand bei ſeines Vaters 
Bruders Weib jchläft, der hat feines 
Oheims Blöße aufgededt; fie follen 
ihre Sünde tragen; ohne Kinder fol- 
len fie fterben. . 

21. Wenn jemand feine Bruders 
Weib nimmt, das ift eine fchändliche 
That; fie ſollen ohne Kinder fein, dar- 
um daß er Bat feines Bruders Blöße 
aufgedeckt. 

22. So haltet nun allemeine Satzun⸗ 
gen und meine Rechte, und thut dar⸗ 
nad), auf daß euch nicht das Land aus⸗ 
fpeie, darein Ich euch führe, daß ihr 
drinnen wohnet. 

23. Und wandelt nichtin den Sagun: 
gen: der Heiden, die Ich vor euch her 
werde ausftoßen. Denn ſolches alles 
haben fie gethan, und ich Habe einen 
Greuel an ihnen gehabt. . 

24. Euch aberjageich: Ihr follt jener 
Land befigen; denn Ich will euch ein 
Land zum Erbe geben, darin Milch 
und Honig fleußt. Ich bin der HErr, 
euer Gott, der euch von den Bölfern 
abgefondert hat, 

25. Daß ihr auch abfondern follt dag 
"reine Vieh vom unreinen und unreine 
Bögeldon den reinen, und eureSeelen 
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nicht berunreiniget am Vieh, an Vö⸗ 
geln und an allem, das auf Erden 
treucht, daß ich euch abgefonderi habe, 
daß es unrein fei. "Rap. 11. 

26. Darum follt ihr mir heilig fein; 
denn Ich, der HErr, bin heilig, der 
euch abgefondert hat von den Bölfern, 
daß ihr mein wäret. 

27. Wenn ein Dann oder Weib ein 
Wahrfager oder , Zeichendeuter fein 
wird, die follen des Todes jterben; 
man joll fie fteinigen; ihr Blut fei auf 
ihnen. 2. Moſ. 28,17. 


Das 21. Kapitel. 
Die Prieſter ſeuen Dit fein und ohne 


Reinigteit 


1. nd der HErr ſprach zu Mofe: 
Sage den Prieftern, Aarons 
Söhnen, und fprid * ihnen: Ein 
Prieſter fol ſich an keinem Toten ſei⸗ 
nes Volks verunreinigen, 
Heſek. 44, 20 - 25. 


2. Außer an — Biutsfreunde, 


der ihm am nächſten angehört: als an 
jeiner Mutter, an feinem Bater, an 
feinem Sohne, an feiner Tochter, an 
feinem Bruder 

3. Und an feiner Schwefter, die noch 
eine Sungfrau und nod) bei * ift, 
und feined Mannes Weib gewejen tft; 
an der mag er fich verunreinigen. 

4. Sonſt joll er ſich nicht verunreini⸗ 
gen anirgend einem, derihm zugehört 
unter feinem Bolt, daß er fich ent- 


veilige 

5. Sie ſollen auch feine Platte ma⸗ 
chen auf ihrem Haupt, noch ihren Bart 
gar abſcheren, und an ihrem Leibe kein 
Mal ſtechen. Kap. 19,27.28. 

6. Sie ſollen ihrem Gott heilig fein, 
undnicht entheiligen ben Namen ihres 
Gottes. Denn fie opfern des H 
Opfer, dag Brot ihres Gottes; darum 
follen " par fein. 

7. Sie ſollen feine Hure nehmen, 
noch teine Gefchwächte, oder die von 
ihrem Mann verftoßen ift; denn er ift 
heilig feinem Gott. 

8. Darum follft du ihn Heilig halten, 
denn er opfert das Brot deines Gottes; 
er folk dir es fein, denn Ich bin hei⸗ 
lig, der HErr, der euch Heiliget. 

9. Wenn eines Priefters Tochter an⸗ 


3. Mofe 20, 21. 


der Briefter. 


fängt zu Huren, bie ſoll man mit $euer 
verbrennen; denn fie hat ihren Bater 
gefchändet. 

10. Welcher Hoherpriefter ift unter 
feinen Brüdern, auf ded * Haupt das 
Salböl gegofjen, und feine Hand ge: 

Wet ift, daß er angezogen würde mit 

en Kleidern, t der fjoll fein Haupt nicht 

blößen, und feine leider nicht zer: 
reißen, *3.Mof.29,7. +Rap.10,0. 

11. Und fol zu feinem Toten kom⸗ 
men, und foll fi) weder über Vater 
noch über Mutter verunreinigen. 


: 12. Aus dem Heiligtum ſoll er nicht 


gehen, daß er nicht entHetlige das Hei- 

ligtum feines Gottes ; denn die Weihe 

des Salbölg feines Gottes ift auf ihn. 
bin der HErr. 

13. Eine Jungfrau fol er zum Weibe 
u 

14. Aber feine Witwe, noch Ber: 
ftoßene, noch Geſchwächte, noch Hure, 
fondern eine Jungfrau feines Volks 
fol er zum Weibe nehmen, 

15. Auf daß er nicht feinen Samen 
entheilige unter feinem Boll; denn 
Ich bin der HErr, der ihn Heiliget. 

16. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

17. Rede mit Aaron und ſprich: 
Wenn an jemand deine Samenß in 
euren @efchlechtern ein Fehl ift, der 
fol nicht herzu treten, Daß er da8 Brot 
feines Gottes opfere. 

18. Denn feiner, an dem ein Fehl 
ift, ſoll herzu treten; er ſei blind, lahm, 
mit einer ſeltſamen Naſe, mit unge⸗ 
wöhnlichem Glied, 

19. Oder der an einem Fuß oder 
Hand gebrechlich iſt, 

20. Oder höckerig iſt, oder ein Fell 
auf dem Auge hat, oder ſcheel iſt, oder 
den Grind oder Flechten hat, oder der 
gebrochen iſt. 

21. Welcher nun von Aarons, des 
Prieſters, Samen einen Fehl an ſich 
bat, der ſoll nicht herzu treten, zu 
opfern die Opfer des HErrn; denn er 
“ einen Fehl, darum foll er zu dem 

ot feines Gottes nicht nahen, daß 
er es opfere. 

22. Doch foll er dag Brot feines Got⸗ 
tes efjen, beibe, von dem Heiligen und 
vom Allerheiligiten. 

23. Uber zum Vorhang foll er nicht 





Briefter- 3. Mofe 


fommen, noch zum Altar nahen, weil 
der Fehlan ihm tft, daß er nicht ent- 
lige mein Heiligtum ; denn Ich bin 
er HErr, der fie Heiliget. S 
24. Und Mofe redete folches zu 
Aaron und zu nee Söhnen und zu 
allen Kindern Israel. 


Das 22. Kapitel, 
Ber von dem Heiligen effen dürfe. Die 
Opfer follen ohne Mängel fein. 

1. nd ber HErr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Sage Aaron und feinen Söhnen, 
daß fie jich enthalten von bem Heiligen 
der Kinder Israel, welches fie mir 
Beiligen, und meinen Heiligen Namen 
nicht entheiligen; denn Sch bin der 


3. So fage nun ihnen auf ihre Nach⸗ 
tommen: Welcher eures Samen her: 
u tritt zu dem Heiligen, das die Kin⸗ 
Israel dem HErrn heiligen, und 
he eineinreinigfeitanfich, des Seele 
oll ausgerottet werden vor meinem 
Antlitz; denn Ich bin der De 

4. Welcher des Samens Aarons aus: 
fägig ift, oder einen Fluß Bob der foll 
nit efien von dem Helligen, 618 er 
tein werde. Wer etwa einen anrühret, 
der an einem Toten unrein geworden 
it, oder welchem ber Same entgehet 
im Schlaf, Kap. 15,2.18. 

5. Und welcher irgend ein Gewürm 
anrübret, Dadurch er unrein wird, oder 
einen Menfchen, durch den er unrein 
wird, und alles, was ihn verunreinigt: 

6. Welche Seele der eins anrühret 
die iſt unrein bis auf den Abend, un 
foll von dem Heiligen nicht effen, fon: 
dern foll zuvor feinen Leib mit Waffer 
baden. Kap. 11,24.25. 

7. Und wenn die Sonne unterge 
sangen, und er rein worden tft, dann 
mag er davon efjen; denn es ift feine 
Nahrung. 

8. Ein Aas, und was von wilden 
Tieren zerrifien tft, fol er nicht effen, 
auf daß er nicht unzein dran werde; 
denn Ich bin der HErr. 2. Mof. 22,30. 

9. Darum follen fie meine Säße hal- 
ten, daß fie nicht Süinde auffich laden, 
— rege fie ſich un 

‚ denn er er fie 
— HErr, der fi 
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10. Kein andrer follvon dem Heiligen 
effen, noch des Prieſters Beiſaß, noch 
Taglöhner. 

11. Wenn aber der Prieſter eine Seele 
am fein Geld kauft, der mag davon ef: 
fen; und wag ihm in inem San ge 
boren wird, dad mag auch von feinem 
Brot im ’ 

12. Wenn aber des —— Tochter 
eines Fremden Weib wird, die ſoll 
nicht von der heiligen Hebe eſſen. 

13. Wird ſie aber eine Witwe, oder 
ausgeſtoßen, und » feine Kinder, und 
tommt wieder zu ihre Vaters Haufe, 
fo fol fte effen von ihres Vaters Brot, 
als da fie noch eine Magd war. Aber 
fein Geemblken foll davon eſſen. 

14. Wer fonft aus Berfehen von dem 
Heiligen iffet, ber foll das "fünfte Teil 
dazu thun, und dem Priefter geben 
famt dem Heiligen *Rap.5,16. 

15. Auf daß fie nicht entheiligen das 

eilige der Kinder Israel, das fie dem 
Errn heben, 

16. Auf daß fie fih nicht mit Miſſe⸗ 

that und Schuld beladen, wenn fie ihr 
eheiltgtes effen; denn ich bin der 
HErr, der fie heiliget. 82.0. 

17. Und der HErr redete mit Mofe 
und fpradh: 

13. Sage Aaron und feinen Söhnen 
und allen Kindern Israel: Welcher Is⸗ 
raeliter oder Fremdling in Israel fein 
Opfer thun will, e8 fei irgend ihr Ge- 
fübde oder von freiem Willen, daß fie 
dem HErrn ein Brandopfer.thun wol⸗ 
len, das ihm von euch angenehm ſei, 

19. Das ſoll ein Männlein und ohne 
Fehl ſein, von Rindern oder Lämmern 
oder Ziegen. j 

20. Alles, was einen Fehl Hat, ſollt 
ihr nicht opfern; denn es wird von 
euch nicht angenehm fein. 

8.Mof.18,21517,1. Mal.1,8. 

21. Und wer ein Dantopfer dent 
HErrn thun will, ein befonder Ge 
libde oder von freiem Willen, von 
Rindern oder Schafen, das nie 
Gebrechen jein, daß es angenehm fei; 
es foll feinen Fehl Haben. 

22. Iſt's blind oder gebrechlich oder 
gefchlagen oder dürre oderräudig oder 

at es Flechten, fo ſollt ihr folches dem 

Errn nicht opfern, und davon fein 
pfer geben auf den Altar des HErrn. 
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23. Einen Ochjen oder Schaf, dag zu 
lange oder zu turze Ölieder Hat, magft 
du don freiem Willen opfern; aber an- 
genehm mag's nicht jein zum Gelübde. 

24. Du follft auch dem HErrn fein 
zerftoßenes oder zerriebenes oder zer- 
rifjenes, oder das ausgefchnitten ift, 
opfern, und follt in eurem Lande fol- 
ches nicht thun. 

25. Du follft auch folcher feing von 
eines Fremdlingg Hand ald Brot 
eures Gottes opfern; denn es taugt 
nicht, und Hat einen Fehl; darum 
mwird’3 nicht angenehm fein von euch. 

26. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

27. Wenn ein Ochs oder Lamm oder 
Ziege geboren iſt, fo ſoll es *fieben 

age bei ſeiner Mutter ſein, und am 

achten Tage und darnach mag man's 

dem HErrn opfern, fo tft’ angenehm. 
*2.Mof. 22,20. 

28. Es jei ein Ochs oder Schaf, jo 
ſoll man's nicht mit feinem Jungen 
auf Einen Tag ſchlachten.s. Mof.22, 6.7. 

29. Wenn ihr aber wollt dem HErrn 
ein — thun, das von euch an⸗ 
genehm ſei, 

30. So ſollt ihr's desſelben Tages 
En undfollt nichts übrig bis auf den 

orgen behalten; denn Ich bin der 
Herr. * Rap. 7,15. 
31. Darum haltet meine Gebote, und 
a darnach; denn Ich Bin der Herr. 

2. Daß ihr meinen heiligen Namen 
nicht entheiliget, und ich geheiliget 
werde unter den Sindern Israel; denn 
Ich bin der Her, der euch Heiliget, 

.9.16. 


33. Der ench aus Ägyptenland ge: 
es at, daß ich euer Gott wäre, Ich 
er ; 


Das 23. Kapitel. 

Bon ben vornehmften — Oſtern, 
Pfingſten, Nur erjöhnungstag, 
Zaubhütten. 

1. u ‚ber HErr redete mit Mofe 

und fpradh: 

2. Sage den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Das find die Feſte des 
HErrn, die ihr Heilig und seine Fefte 
heißen follt, da ihr zufamzuen kommt. 

3. Sch8 Tage follſt du arbeiten; der 
fiebente Tag aber ift der große, Heilige 


3. Mofe 22. 23. 


Dftern. 


Sabbath, da ihr zufanımen Tommi. 
Keine Arbeit jollt ihr an dem thun; 
denn es ift der Sabbath des HErrn in 
allen euren Wohnungen. 
2.Mof.20,8— 11. 

4. Dies find aber die Feftedes HErrn, 
die ihr heilige Fefte heißen follt, da ihr 
zufammen kommt. 2.Moj.ds,14- 10. 

5. Am vierzehnten Tage des erften 
Monats zwiſchen abends ift des 
Herrn Paſſah. 2.Mof. 12. 

6. Und am fünfzehnten desfelben 
Monats ift das Felt der ungefäuerten 
Brote des HErrn; da ſollt ihr fieben 
Tage ungefäuert Brot efien. 

7. Der erite Tag foll Heilig unter euch 
heißen, da ihr zufammıen kommt; da 
ſollt ihr feine Dienftarbeit thun, 

8. Und dem HErrn opfern fieben 
Tage. Der fiebente Tag joll auch Heilig 
— da ihr zuſammen kommt; da 

ollt ihr auch feine Dienftarbeit thun. 

9. Und der HErr redete mit Moſe 
und fpradh: 

10. Sage den Sindern Israel und 
fprich zu ihnen: Wenn ihr ing Land 
fomntt, dns ich euch geben werde, und 
werdet’3 ernten, fo follt ihr eine Garbe 
der Erftlinge eurer Ernte zudem Prie⸗ 
fter bringen. 

11. Da foll die Garbe gewebt werden 
vor dem HErrn, daß ed bon euch ange⸗ 
nehm fei; ſolches foll aber der Priefter 
thun *ded Tags nach dem Sabbath. 

* Matth. 28,1; 1. Kor. 15,20, 

12. Und ſollt des Tages, da. eure 
Garbe geiwebt wird, ein Brandopfer 
dem HErrn thun von einem Lamm, 
dag ohne Fehl und jährig ſei, 

13. Samt dem Speidopfer,, zwei 
Zehntel Semmelmehl, mit DOT ge 
mengt, al ein Opfer dem HErrn zum 
füßen Geruch; dazu das Trantopfer, 
ein Bierteil Hin Weing. 

14. Und follt fein neu Brot, nod) ge- 
röſtete oder frifche Körner zubor eſſen, 
big auf den Tag, da ihr eurem Gott 
Opfer bringet. Das ſoll ein Recht 
fein euren Nachkommen in allen euren 
Wohnungen. 

15. Darnach folt ihr zählen vom 
Tage nad) dem Sabbath, da thr die 
Webegarbe brachtet, fieben ganze 
Moden, 2. Mof. 28,185 84,22; 

4.Mof.28,26— 31. 5.Mof. 16,9 — 12. 


u 
Pfingſten. 


16. Bis an den Tag nach dem ſieben⸗ 
ten Sabbath, nämlich fünfzig Tage 
vn ihr zählen, und neu Speisopfer 

em Herrn opfern. 

17. Und follt’3 aus euren Wohnun⸗ 
gen opfern, näntlich zwei Webebrote 
von zwei a Semmelmehl, ge 
fäuert und gebaden, zu Erftlingen 
dem Herrn. 

18. Und ſollt Herzu bringen neben eu⸗ 
tem Brot fieben jährige Lämmer ohne 
Fehl und einen jungen Farren und 

ween Widder. Die jollen des HErrn 

andopfer fein, mit ihren Spets- 
opfern und Tranlopfern, ein Opfer 
eines füßen Geruchd dem Herrn. 

19. Dazu follt ihr machen einen Zie⸗ 
genbod zum Sündopfer und zwei 
lästige Laͤmmer zum Dantopfer. 

20. Und der Priefter foll’3 weben 
famt den Erftlingöbroten vor dem 
Herrn. Die follen dans den zwei Läm⸗ 
mern dem HErrn heilig und des Prie⸗ 
ſters ſein. 

21. Und ſollt dieſen Tag le 
denn er fol unter euch Heilig heißen, 
da ihr zufammen kommt; keine Dienft- 
arbeit ſollt ihr thun. Ein ewiges Recht 
ſoll das ſein bei euren Nachkommen in 
allen euren Wohnungen. 

2. Wenn ihr aber "euer Land erntet, 
ſollt ihr nicht alles bis an die Enden des 
Feldes einjchneiden, auch nicht alles 
genau auflefen, fondern follt’S den 

en und Fremdlingen lafjen. Ich 


bin der HErr, euer Gott. ”Xap. 10,0. 
2. Und der HErr redete mit Miofe 
und ſprach: 


4. Rede mit den Kindern Jsrael 
und fprich: Am erften Tage des ſieben⸗ 
ten Monats follt ihr den heiligen Sab⸗ 
bath des Blaſens zum Gedächtnis hal⸗ 
ten, da ihr zufammen kommt; 

4.Mof.29,1— 6510,10. 

25. Da ſollt ihr feine Dienftarbeit 
tun, und follt dem HErrn opfern. 

26. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

27. Des zehnten Tages in diefem ſie⸗ 
benten Monat ijt der *Berföhnetag. 
Der ſoll hei euch Heilig Den aß ihr 

uſammen komint; da jollt ihr euren 
Leib kaſteien und den HErrn opfern, 


Kap. 10. 
28. Und ſollt keine Arbeit thun an 


3. Moſe 23. 
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dieſem Tag; denn es iſt der Verſöhne⸗ 
tag, daß ihr verfühnet werdet vor dem 
HErrn, eurem Gott. 

29. Denn wer feinen Leib nicht kaftetet 
an diefem Tage, der foll aus feinem 
Volk gerottet werden. j 


30. Und wer diefed Tages irgend’ 


eine Arbeit thut, den will ic} vertilgen 
aus feinem Bolt. 

31. Darum follt ihr feine Arbeit 
thun. Das ſoll ein ewiges Recht fein 
euren Nachkommen in allen euren 
Wohnungen. 

32. Es ift euer großer Sabbath, daß 
ir eure Leiber Tafteiet. Am neunten 
Tage des Monats zu Abend follt ihr 
diefen Sabbath halten, von Abend an 
bis wieder zu Abend. 

33. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach; : e : 

34. Rede mit den Kindern Israel 
und ſprich: Am fünfzehnten Tage die: 
ſes fiebenten Monats iſt das Feſt der 
Laubhütten ſieben Tage dem HErrn. 

2. Moſ. 23, 103 34, 283 4. Moſ. 20, 12 - 20. 
5.Mof.16,13— 15. 

35. Der erſte Tag ſoll heilig heißen, 
daß ihr zuſammen kommt: keine 
Dienſtarbeit ſollt ihr thun. 

36. Sieben Tage ſollt ihr dem HErrn 
opfern; der 'achte Tag ſoll auch heilig 
Den daß ihr zuſammen fonımt, und 
ollt euer a dem Herrn thun;denn 
es ift der Verſammlung Tag; feine 
Dienftarbeit ſollt ihr thum. *I06. 7,37. 

37. Das find die Feſte des HErrn, 
die ihr follt für heilig Halten, daß ihr 
Bienen fommt, und dem H 

pfer thut, Brandopfer, Speisnpfer, 
Trankopfer und andre Opfer, ein jeg⸗ 
liches nach feinem Tage, 

38. Ohne, was bie Sabbathe des 
HErrn und eure Gaben und Gelübde 
und freiwillige Gaben find, die ihr 
dem HErrn gebt. 

39. So follt ihr nun am fünfzehnten 
Tage des fiebenten Monats, wenn ihr 
die Srüchte des Landes eingebradt 
an da8 Zeit des HErrn En ſie⸗ 

en Tage lang. Am erſten Tage iſt es 
Sabbath, und am achten Tage iſt es 
auch Sabbath. 

40. Und ſollt am erſten Tage Früchte 
nehmen von ſchönen Bäumen, Pal⸗ 
menzweige und Maien von dichten 


138 Lampen. Schaubrote. 3. Mofe 23. 24. 


Bäumen und Bachweiden, und fieben 
Tage fröhlich fein vor dem HErrn, 
eurem Gott. *Neh.8,14— 18. 
41. Und follt alfo den HErrn das 
ft Halten fieben zu des Jahres. 
as ſoll ein ewiges Recht fein bei 
euren Nachlommen, daß fie im fieben- 
ten Monat alfo feiern. 

42. Sieben Tage jolltihr in Laubhüt- 
ten wohnen; wer einheimifch ift in Is⸗ 
rael, der fol in Laubhütten wohnen, 

43. Daß eure Nachkommen wiſſen, 
wie ich die Kinder Israel Habe Laffen 
in Hütten wohnen, da id) fie aus 

pptenland führte; Ich bin der 
HErr, euer Gott. 

44. Und Moſe fagte den Kindern 

Jsrael ſolche Feſte des Herrn. 


Das 24. Kapitel. 

Geſetze von den Lampen und Schaubroten. 
Steinigung eines Gottesläſterers. 
Strafe bes Totſchlags und Förperlicher 
Berlegungen. 


1. Nnd der HErr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Jsrael, daß 
fie zu dir bringen geſoten lauter 
Baumöl zur Leuchte, daß man täglich 
Lampen aufſetze 2. Moſ. 27,20. 

3. Außen vor dem Vorhang des Zeug⸗ 
niſſes in der Hütte des Stifts. Und 
Aaron ſoll's zurichten des Abends und 
des Morgens vor dem HErrn täglich. 
Das ſei ein ewiges Recht euren Nach⸗ 
kommen. 

4. Er ſoll die Lampen auf dem fei- 
nen Leuchter zurichten por dem HErrn 
täglich. ' 

5. Und follft Semmelmehl nehme 
und davon zwölf Kuchen baden; zwe 
Zehntel fol ein Kuchen Haben. 

6. Undfollit fie legen je ſechs auf eine 
Schicht auf den feinen Tiſch vor dem 
Errn. ; 2. Moj. 25,80. 
7. Und folljt auf diefelben legen rei- 
nen — — daß er ſei bei den 
Broten zum Gedächtnis, ein Feuer 

dem HErrn. 

8. Alle Sabbathe für und für ſoll er 
ſie zurichten vor dem HErrn, von den 
Kindern Israel zum ewigen Bund. 

9. Und follen Aarons und feiner 
Söhne fein; die follen fie effen an hei⸗ 


Gottesläfterer. 


liger Stätte; denn das ift ihm ein 
Allerheiligite3 von den Opfern des 
HErrn zum ewigen Recht. 

10. Es ging aber aus eines israeliti⸗ 
iger Weihed Sohn, der eined ägypfi- 
En Mannes Kind war, unter den 

bern Israel, und zantte fich im La⸗ 
ger mit einem iäraelitifchen Dann, 

11. Und läfterte den "Namen, und 
fluchte. Da brachten fie ihn zu Mofe, 
(eine Mutter aber hieß Selomith, eine 
Tochter Dibris Dom Stamm Dan,) 

B. 10. J 
12. Und *legten ihn gefangen, bis 
nen Hare Antwort würde durch den 
und des Herrn. 4. Moſ. 15,84. 

13. Und der HErr redete mit Moſe 
und fprach: F 
14. Führe den Flucher hinaus vor 
das Lager, und laß alle, die es gehöret 

aben, ihre Hände auf ſein Haupt 

egen, und laß ihn die ganze Gemeine 
fteinigen. 

15. Und fage den Kindern Israel: 
Welcher jeinem Gott fluchet, der fol 
feine Sünde tragen. 

16. Welher des HErrn Namen 
läſtert, der ſoll des Todes ſterben; die 
gange Gemeine ſoll ign fteinigen. Wie 

er Fremdling, fo fol auch der Ein 

eimifche fein; wenn er den Nanten 
äftert, jo foll er jterben. - 
+3. Mof. 30,7. Matth. 26,65. 

17. Wer irgend * einen Menfchen er- 

fchlägt, der foll ded Todes fterben. 
*2.Mof. 21,12. 

18. Wer aber ein Vieh erichlägt, der 
ſoll's bezahlen, Leib um Leib. 

19. Und wer feinen Nächſten verlegt, 
dem foll man thun, wie er gethan Hat, 
2.Moj.21,28— 825. 

20. Schade un Schade, Auge um 
Auge, Zahn um Zahn; wieerhateinen 
Menſchen verlegt, fo fol man ihm 
wieder thun. 

21. Alfo daß, wer ein Vieh erſchlägt, 
der foW3 bezahlen; wer aber einen 
Menſchen erjchlägt, der joll fterben. 

22. Es joll einerlei Recht unter euch 
fein, dem Fremdling wie dem Einhei- 
mifchen; denn Ich bin der HErr, euer 
Gott. Kap. 19,34; 2, Mof. 12,49. 

23. Moje aber fagte es den Kindern 
Israel; und führeten den Flucher aus 
vor das Lager, und "fteinigten ihn. 
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Alfo thaten die Kinder Israel, wie der | ach was ohne Arbeit wächſt im Wein: 
HErr — geboten * — ie Ice aan 
*4.Mof. 15,36. 12. Denn das Halljahr follunter euch 
Kar fein ; ihr ſollt aber efjen, was dag 
Das 25. Kapitel. el trägl. - 


Bom Sabbath und Halljahr. 


1. uU» ber HErr redete mit Mofe 
— auf dem Berge Sinai und 
pr 


ach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſorich zu ihnen: Wenn ihr ind Land 
Tomımt, daS ich euch geben werde, jo 
ſoll dag Land feinen Sabbath dem 
HErrn feiern, ° 

3. Daß du ſechs Jahre dein Feld be: 


fäeft, und ſechs Jahre deinen Weinberg t 


beſchneideſt, und jammleft die Fruchte 
ein; 2.Mof.28,10.11; 5.Mof. 18,1 11. 

4. Aber im fiebenten Jahr fol das 
Land feinen großen Sabbath dem 
Herrn fetern, darin du dein Feld nicht 
—— deinen Weinberg beſchnei⸗ 

en ſo 

5. Was aber von ihm ſelber nach dei⸗ 
ner Ernte wächſt, ſollſt du nicht ernten, 
und die Trauben, jo ohne Deine Arbeit 
wachſen, ſollſt du nicht leſen, dieweil 
8 ein Sabbathjahr ift des Landes. 

6. Aber was das Land während fei- 
nes Sabbaths trägt, davon follt ihr 
efien, du und bein Knecht, deine Dagd, 

Zaglöhner, dein Beifaß, dein 
remdling bei dir, 

7. Dein Bieh und die Tierein deinem 
Lande; alle Früchte follen Speife fein. 

8. Und du ſollſt zählen folcher Sab⸗ 
bathjahre fieben, daß fieben Jahre fie: 
Denmal gezählet erden, und die Zeit 
der fiehen Sabbathjahre made neun 

bierzig Jahre. 

9. Da folft du die Bofaunelaffen bla⸗ 
fen durch all euer Land am * zehnten 
Tage des fiehenten Monats, eben am 

ge der Verführung. *Sap. 25,27. 

10. Und ihr ſoilt dag fünfzigfte Bahr 
heiligen, und follt ein *Sreiahr aus: 
rufen im Lande allen, die drinnen woh⸗ 
nen; denn es ift euer Halljahr; da foll 
ein fegti er bei euch ivieder zu feiner 
Habe und zu feinem Gefchlecht kom: 
men. Jeſ. 61,2. Luk. 4, 10. 
11. Denn das Fanfaigfte Jahr ifteuer 
Salljahr; ihr follt nicht fäen, auch was 
von ihm felber wächft nicht ernten, 


13. Das ift das Halljahr, da jeder: 
mann wieder zu dem Seinen Tont: 
men fol. ; 

14. Wenn du nun etwas beinem 
Nächſten verfaufeft, oder ihm etwas 
abkaufeft, ſoll *Teiner feinen Bruder 
üßervorteilen, *1. Thefl. 4,6. 
15. Sondern nach der Zahl der —— 
vom Halljahr an ſollſt du es von ihm 
taufen; und was die Jahre hernach 
tragen mögen, fo hoch ſoll er dir's ver: 
aufen. 


16. Nach der Menge Dr Sabre ſollſt 
du den Kauf fteigern, un A Wer 
nige der Jahre follft du den Kauf ver: 
ringern; Denn er fol dir’g, nach dem 
es tragen mag, verkaufen, 

17. So übervorteile nun feiner ſei⸗ 
nen Nächſten, ſondern fürchte dich vor 
deinem Gott; denn Ich bin der HErr, 
euer Gott. 

18. Darum thut nach meinen Satzun⸗ 
gen, und haltet meine Rechte, daß ihr 

arnach thut, auf daß ihr im Lande 
ficher wenen mögt. 

*Kap. 26, 83 1.Rön.5,5. 

19. Denn das Land foll euch feine 
Früchte ve daß ihr zu effen genug 
habt, und ficher darinnen wohnet. 

20. Und ob du würdeft jagen: Was 
ſollen wir efjen im flebenten Jahr? 
denn wir fäen nicht, fo fammeln wir 
auch fein Getreide ein: 

21. Da will ich meinem "Segen über 
euch im Pie Jahr gebieten, daß er 
foll dreier Jahre Getreide machen, 

22. Daß ih Met in achten Jar und 
. Daß ihr fäe 2 
von dem alten Getreide effet dis in das 
neunte Jahr, daß ihr vom alten eſſet, 

bis wieder neu Getreide kommt. 

23. Darum follt ihr das Land nicht 
verkaufen für immer; denn dag Land 
tftmein, und ihr feid "Fremdlingeund 
Säfte vor mir. *Pf. 30, 15. 

24. Und ſollt in alle eurem Lande das 
Land zu löſen geben. —— 

25. Wenn dein Bruder verarmet, 
und verkauft dir ſeine Habe, und ſein 
nächſter Freund kommt zu ihm, daß 
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er's Löfe, fo foll *er’3 Löfen, was fein 
Bruder verkauft hat. * Ruth 4, 8. 4. 

26. Wenn aber jemand keinen Löſer 
hat, und kann mit ſeiner Hand ſo viel 
zuwege bringen, daß er's löſe, 

27. So ſoll er rechnen von dem Jahr, 
da er's hat verkauft, und was noch 
übrig iſt, dem Käufer wieder geben, und 
alſo wieder zu ſeiner Habe kommen. 

28. Kann aber ſeine Hand nicht ſo 
viel finden, daß er's ihm wiedergebe, 
ſo ſoll, das er verkauft hat, in der Hand 
des Käufers fein bis zum Halljahr; in 
demfelben foll e8 frei werden, und er 
wieder zu feiner Habe fommen. 

29. Wer ein Wohnhaus verkauft in 

einer Stadt mit Mauern, der Hat ein 
ganz Jahr Frift, dasſelbe wieder zu 
löfen; dag ſoll die Zeit fein, darinnen 
er es Löfen mag. 
.. 30. Wo er's aber nicht löfet, ehedenn 
das ganze Jahr um tft, fo ſoll's der 
Käufer für immer behalten und feine 
Nachkommen, und joll nicht frei wer- 
den im Halljahr. 

31. 313 aber ein Haus. auf dem 
Dorfe, da feine Mauer um ift, das foll 
man dem Feld des Landes gleich rech- 
nen, und fol können los werden, und 
im Safjahr frei werden. 

32. Die "Städte der Leviten aber, 
nämlich die Häufer in den Städten, 
da ihre Habe innen ift, mögen immer: 
dar gelöfet werden. *4. Moſ. 86. 

33. Wer etwas von den Leviten löſet, 
der ſoll's verlaſſen im Halljahr, es ſei 
Haus oder Stadt, das er beſeſſen hat; 
denn die Häuſer in den Städten der 
Leviten find ihre Habe unter den Kin: 
dern Israel. 

34. Aber das Feld vor ihren Städten 
foll man nicht verkaufen; denn dag ift 
ihr Eigentum ewiglich. 

35. Wenn dein Bruder veraruret, und 
neben dir abnimmt, fofolftdu ihn auf: 
nehmen als einen Fremdling oder 
Gaſt, daß er lebe neben dir, 

36. Und 'ſollſt nicht Wucher von ihm 
——— noch Überſatz; ſondern ſollſt 
dich vor deinem Gott fürdten, auf daß 
dein Bruder neben dir leben könne. 

*2. Moſ. 22,24. 


37. Denn du follit ihm dein Geld nicht 
auf Wucher leihen, noch Deine Speiſe 
auf Überfag austhun. 


Knete und 


3. Mofe 25. 


Leibeigne. 


38. Denn Ich bin der HErr, euer 
Gott, der euch aus Agyptenland ges 
führet hat, daß ich euch Dad Land Ka 
naan gäbe, und euer Gott wäre. 

39. Wenn dein Bruder verarmet 
neben dir, und * verkauft fs dir, jo 
ſollſt du ihn nicht laſſen dienen als 
einen Leibeignen; *2.Mof.21,2. 

40. Sonbern wie ein Taglöhner und 
Gaſt ſoll er bei dir fein, und bis an das 


-Halljahr bei dir dienen. 


41. Dann fol er von dir los aus⸗ 
gehen und jeine Kinder mit ihm, und 
fol wiederfommen zu jeinem Ge 
fchlecht und zu feiner Väter Habe. 

42. Denn fie find meine Knechte, die 
ich aus Ägyptenland geführt habe; 
darum foll man fie nicht'auf leibeigne 
Weiſe verfaufen. 

43. Und follft nicht mit *der Strenge 
über fieherrichen, fondern dich fürchten 
vor deinem Gott.  *B.53. Eph. 6, o. 
44. Willft du aber Teibeigne Knechte 
und Mägde haben, fo ſollſt du fie kau⸗ 
fen von den Heiden, bie um euch 
ber find, 

45. Und auch von den Kindern der 
Säfte, die Fremdlinge unter euch find, 
und von ihren Nachkommen, die fie bet 
euch in eurem Lande zeugen; biefelben 
möget ihr zu eigen haben, 

46. Und follt fie befigen und eure 
Kinder nad) euch zum Eigentum für 
und für; die jollt ihr leibeigne Knechte 
fein lafjen. Aber von euren Brüdern, 
den Kindern Israel, fol feiner über 
den andern herrſchen mit der Strenge. 

47. Wenn irgend ein Sremdling oder 
Gaſt bei dir zunimmt, und dein Bru= 
der neben ihm veraruiet, und fich Dem 
Fremdling oder Gaft bei dir ober 
jemand von feinem Stamm verfauft, 

48. Sn foll er nad) jeinem Verkaufen 
Recht Haben, wieder: los zu werden, 
und ed mag ihn jemand unter feinen 
Brüdern Löfen, 

49. Oder fein Better oder Vetters 
Sohn oder jonft fein nächſter Bluts⸗ 
freund ſeines Geſchlechts; oder fo feine 
Hand fo viel erwirbt, jo joll er ſelbſt 
fich Löfen. 

50. Und fol mit feinem Käufer rech- 
nen vom Jahr au, da er fich verkauft 
hatte, bis aufs Halljahr, und das Geld, 
darumt er fich verkauft Hat, ſoll nach der 


Segen 


Zahl der Jahre gerechnet werden, als 
äre er bie ganze Zeit Taglöhner bei 
ihm geweſen. 

1. Sind nod) viel Jahre bis an das 
Halljahr, fo fol er nach denfelben deſto 
mehr zu feiner Löſung wiedergeben 
bon dem Gelde, darum er gekauft ift. 

52. Sind aber wenig Jahre übrig big 
ang Halljahr, fo foll er auch darnach 
wiedergeben zu feiner Löfung. 

53. Als Taglöhner joll er von Jahr 
zu Jahr bei ihm fein, und follft nicht 
laſſen "mit der Strenge über ihn herr⸗ 
fhen vor deinen Augen. Vlas. 

54. Wird er aber auf dieſe Weiſe ſich 
nicht löſen, ſo ſoll er im Halljahr los 
ausgehen, und ſeine Kinder mit ihm. 

55. Denn die Kinder Israel find 
meine Knechte, die ich aus Agypten⸗ 
land geführt Habe. Sch bin der HErr, 
euer Öott. i 


Das 26. Kapitel. 
Verheißener Segen, gedrohter Fluch. 
(Bat. 5. Mof. 28.) 

1. Nor follt euch feinen Götzen 

machen, noch Bild, und follt 

euch feine Säule aufrichten, noch kei⸗ 
nen Malftein fegen in eurem Lande, 
daß ihr davor anbetet; denn Sch bin 
der HGrr, euer Gott. *2.Mof.20,4.5. 
2. Haltet meine Sabbathe, und fürdh- 

tet euch vor meinem Heiligtum. Ich 
bin der HErr. *2. Mof. 20,8. 
3. Verdet ihr in meinen Sagungen 

wandeln, und meine Gebote Halten 


und tHun, 

4 So will ich euch Regen geben zu 
feiner Zeit, und das Land foll fein Ge- 
wãchs geben, und die Bäume auf dem 
Felde ihre Früchte bringen; 

5.Mof. 11,14. 

5. Und die Drejchzeit fol reichen bis 
zur Weinernte, und dieWeinernte fol 
reihen bis gr Zeit der Saat; und 
follet Brots die Fülle Haben, und folft 
fiher in eurem Lande wohnen. 


Amos 9,18. 

6. Ich will Frieden geben in eurem 
Lande, "daß ihr fchlafet, und euch nie 
mand jchrede. Ich will die böfen Tiere 
aus eurem Lande thun, und fol fein 
Schwert durch euer Land gehen. 

* Hiob 11,10. 


3. Mofe 25. 26. 
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7. Ihr ſollt eure Seindejagen, undfie 
follen vor euch her ind Schwert er 

8. Euer fünf follen Hundert jagen, 
und euer Hundert follen zehn taufend 
jagen ;denn eure Feinde follen vor euch 
ber fallen ins Schwert. s.Mof. 32,30. 

9. Und ich will mich zu euch wenden, 
und will euch wachfen und mehren laſ⸗ 
fen, und will meinen Bund euch Halten. 

10. Und follt von dem Firnen eſſen, 
und wenn das Neue kommt, das Firne 
wegthun. 

11. Ich will meine Wohnung unter 
euch haben, und meine Seele ſoll euch 
nicht verwerfen. 

12. Und will unter euch wandeln, und 
will euer Gott fein; fo ſollt ihr mein 
Bolt fein. 8. Kor. 6,16. 

13. Denn Ich bin der HErr, euer 
Gott, der euch aus Agyptenland ge: 
führet hat, daß ihr nicht ihre Knechte 
wäret, und habe euer Joch zerbrochen, 
und Habe euch aufgerichtet wandeln 
laſſen. 

14. Werdet ihr aber mir nicht gehor⸗ 
chen, und nicht thun dieſe Gebote alle, 

15. Und werdet meine Sagungen 
verachten, und eure Seele eine 
Rechte verwerfen, daß ihr nicht thut 
alle meine Gebote, und werdet wei- 
nen Bund bredden, : : 

16. So will Ich euch auch folches 
thun: ich will euch heimfuchen mit 
Screden, Darre und Sieber, daß euch 
die Angefichter verfallen, und der Leib 
verſchmachte; ihr ſollt umfonft euren 
Samen füen, und eure Feinde follen 
ihn frefien; i 

17. Und ich will mein Antlig wider 
euch ftellen, und follt gefchlagen wer: 
den bor euren Feinden; und die euch 
baffen, follen über euch herrſchen, und 
ſollt fliehen, da euch niemand jagt. 

18. So ihr aber über das noch nicht 
mir gehorchet, fo will ich’8 noch ſieben⸗ 
mal mehr machen, euch zu ftrafen um 
eure Sünden, , 

19. Daß ich euren Stolz und Hals: 
ftarrigfeit breche; und will euren Him⸗ 
nel wie Eiſen und eure Erde wie Erz 
machen. *5,Mof. 11,17; 1. Kön. 17,1. 

20. Und eure Mühe und Arbeit foll 
verloren fein, daß euer Land fein Ge: 
wächs nicht gebe, und die Bäume im 
Lande ihre Früchte nicht bringen, 
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21. Und wo ihr mir entgegen wan⸗ 
delt, und mich nicht hören wollt, ſo 
will ich's noch fiebenmalmehr machen, 
ST, euch zu Schlagen um eurer Sünden 
w 


en. 

22. Und will wilde Tiere unter euch 
fenden, die follen * eure Kinder frefien, 
und euer Bieh zerreißen, und euer we: 
niger machen, und eure Straßen follen 
wäfte werden. *2.Rön. 2,24. 

23. Werdet ihr euch aber damit noch 
nicht von mir züchtigen laſſen, und 
mir entgegen wandeln, 

24. So will Ich euch auch entgegen 
wandeln, und will euch noch ſieben⸗ 
mal mehr ſchlagen um eurer Sünden 
willen. 2. Sam. 22,97. 

25. Und will ein * Rachefchwert über 
euch Bringen, das meinen Bund rächen 
fol. Und ob ihr euch in eure Städte 
verſammelt, will ich doch die Peſtilenz 
unter euch jenden, und will euch in 
eurer Feinde Hände geben. *gJeſ. 1, 20. 

26. Dann will ich euch den Vorrat 
des Brots verderben, daß ® n Weiber 
folfen euer Brot in Einem Ofen baden, 
und euer Brot fol man mit Gewicht 
auswägen, und wenn ihr efjet, ſollt 
ihr nicht fatt werden. 

27. Werdet ihr aber dadurch mir noch 
nicht gehorchen, und mir entgegen 
wandeln, 

28. So will ich aud) euch im Grimm 
entgegen wandeln, und will euch fie 
benmalmehr ftrafen um eure Sünden, 

29. Daß. ihr follt eurer Söhne und 
Töchter Fleiſch frefien. 2. Kön.e,as. 

30. Und will eure Höhen vertilgen, 
und eure Sonnenfäulen ausrotten, 
und will eure Leichname auf eure 
Götzen werfen und meine Seele wird 
an euch Efel Haben. : 2 

31. Und will eure Städte wüſte 
maden, und eure Heiligtümer ein- 
reißen, und will euren füßen Geruch 
nicht-riechen. 

32. Alfo will u er Land wüſte 
maden, daß eure Feinde, fo drinnen 
wohnen, fich davor entfegen werden. 

33. Euch) aber will ich unter die Hei: 
den ftreuen, und da8 Schwert aus: 
on inter euch Ber, daß euer Land 
I ng te fein, und eure Städte ver- 

ret. 

34. Alsdann wird dag Land fich feine 


3. Moſe 26. 
"Sabbathe gefallen laſſen, jo use es 
and 


und Wieberannahme. 


müßte liegt, und ihr in der Feinde 

feid; ja, dann wird dag Land feiern, 

und ſich feine Sabbathe gefallen laſſen. 
*Kap. 25,2; 2. Chron. 86,21. 

35. So lange es wüfte liegt, wird es 
fetern, darum daß es nicht feiern 
tonnte, da ihr's ſolltet feiern laſſen, 
da ihr drinnen wohnetet. 

36. Und denen, die von euch über- 
bleiben, will ich ein feig Herz machen 
in ihrer Feinde Land, daß fie fol ein 
rauſchend Blatt jagen, und follen flie- 
ben davor, als jagte fie ein Schwert, 
und fallen, da fie niemand jaget. 

37. Und foll einer über den andern 
hinfallen, gleich al3 vor dem Schwert, 
da fie doch niemand jagt; und ihr ſollt 
sek .. auflehnen dürfen wider eure 

e 


38. Und ihr ſollt umkommen unter 
den Heiden, und eurer Feinde Land 
ſoll euch frefſen. 

39. Welche aber von euch überblei- 
ben, die follen in ihrer Miſſethat ver- 
ſchmachten in der Feinde Land; auch 
in ihrer Väter Miffethat folen fie mit 
ihnen verfchmachten. 

40. Da werden 'fiedenn befennen ihre 
Miffethat und ihrer Väter Miffethat, 
damit fie fich an mir verfündiget, und 
mir entgegen gewandelt haben. 

*5.Mof.4,80; 80,2. 

41. Darum will ch auch ihnen ent- 
gegen wandeln, und will fie in ihrer 
Feinde Land wegtreiben; da wird fich 
ja ihr *"undefchnittned Herz demü- 
tigen, und dann twerden fie fich die 
Strafe ihrer Miſſethat gefallen Iaffen. 

* er. 9,25. PLuk. 23, 41. 

42. Und ich werde "gedenken an mei⸗ 
nen Bund mit Jakob und an meinen 
Bund nit Iſaak und an meinen Bund 
mit Abraham, und werde an das Land 
gedenten, *2.Mof.2,24; 2. Kön. 18,28. 

43. Das von ihnen verlaffen ift, und 
fi feine Sabbathe gefallen läßt, die- 
weil es wüjte von ihnen Liegt, und fie 
ſich "die Strafe ihrer Miffethat gefallen 
lafien, darum daß fie meine Rechte 
verachtet, und ihre Seele an meinen 
Sagungen Ekel gehabt Hat. *8.aı. 

44. Auch wenn ie ſchon in der Feinde 
Land find, Habe ich Jie gleichwohl nicht 
verworfen, und efelt mich ihrer nicht 


Schägung eines Gelübdes 3, Moje 26. 27. 


alfo, daß es mit ihnen aug fein follte, 
und mein Bund mit ihnen follte nicht 
mehr gelten; denn Ich bin der HErr, 
ihr Gott. 


45. Und will über fie an meinen 
*erften Bund gedenken, da ich fie taus 
Agyptenland führte vor ben Augen der 

eiden, daß ich ihr Gott wäre, Sch der 

Err. *1.Mof. 15,18. +2.Mof. 12,38. 51. 

46. Dies find die Sagungen und 
Rechte und Gefeße, die der HErr zwi⸗ 
ichen ihm ſelbſt und den Kindern Is⸗ 
rael gejtellet Hat auf dem Berge Sinai 
durd die Hand Moſes. 


Das 77. Kapitel. 


Was man geloben und nad) ber Schäßung 
des Prieſters Idfen darf, und was nicht. 


1. nd der HErr redete mit Mofe 

und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Jsrael 
und fpri zu ihnen: Wenn jemand 
dent HErrn ein *befonder Gelübde 
thut, alfo daß du feinen Leib ſchätzen 
mußt, 4. Moſ. 80. 

3. So ſoll das die Schätzung ſein: ein 
Mannsbild, zwanzig Jahre alt, bis 
ins fechzigfte Jahr folift du ſchähen 
= fünfzig Silberlinge nad) dem Lot 


es — 
4 Ein Weibsbild auf dreißig Sil⸗ 
berlinge. 


5. Bon — bis auf zwanzig | W 


Sabre ſollſt du ihn fchägen auf zwan⸗ 
zig Silberlinge, wenn's ein Manns⸗ 
bild tft; ein 
Silberlinge. 

6. Bon einem Monat an bis auf fünf 
Jahre jolljt du ihn jchägen auf fünf 

erlinge, wenn's ein Mannsbild 
ift; ein Weibsbild aber auf brei Sil⸗ 
berlinge. 

7. ei er aber fechzig Jahre alt und 
drüber, jo ſollft du ihn ſcheitzen auf fünf: 
zehn Silberlinge, wenn's ein Manns⸗ 
bild tft; ein Weibsbild aber auf zehn 
Silberlinge. 

8. Iſt er aber zu arm zu folcher 
Schägung, fo foll er fich vor den Prie⸗ 
fter ftellen, und der Priefter foll ihn 
fchägen; er joll ihn aber Khäben, nad) 
dem die Hand des, ber gelobt Hat, er: 
werben kann. - 


eibsbild aber auf zehn | Geld 
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9. Iſt's aber ein Vieh, das nran dem 
HErrn opfern kann, alles, was man 
des dem HErrn giebt, ift Heilig. 

10. Man fol’3 nicht wechfeln, noch 
wandeln, ein gutes um ein böfes, oder 
ein böfes um ein gutes. Wird's aber 
jemand wechfeln, ein Vieh um das 
andre, jo follen fie beide ben Herrn 
heilig fein. 

11. Iſt aber das Tier unrein, daß 
man’? dem HErrn nicht opfern darf, 
fo foll man's vor den Priefter ftellen: 

12. Und der Priefter ſoll's ſchätzen, 
ob's gut oder böfe fei; und es foll bei 
des Priefter8 Schäden bleiben. j 

13. Will's aber jemand Iöfen, der ſoll 
den Fünften über die Schägung geben. 

14. Wenn jemand fein Haus heiliget, 
daß es dem HErrn heilig fei, das ſoll 
der Priefter ſchätzen, ob's an oder böfe 
fei; und darnach eg der Priefter ſchätzet, 
fo foll’3 bleiben. 

15. So es aber ber,-fo es geheiliget 

at, will Löfen, fo foll er den fünften 

eil des Geldes, über das e8 geſchätzt 
tft, drauf geben, fo joll’3 fein werden. 

16. Wenn jemand ein Stüd Ackers 
von feinem Erbgut dem HErrn Beili- 
AR foll er gefchägt werden nad) der 

aat. Iſt die Ausſaat ein Homer 
Gerſte, fo fol er fünfztg Silberlinge 
gelten. 

17. Heiliget er feinen Uder vom 
Halljahr an, fo foll er nach feinem 
ert gelten. j 
18. Hat er ihn aber nad) bein Hall: 
jahr geheiliget, fo fol der Priefter das 

eld berechnen nach den übrigen 
Sahren zum Haljahr, und ihn dar: 
nad Bas ſchätzen. 

19. Will aber der, ſo u gebeiliget 
hat, den Acker löſen, fo fol er den fünf: 
ten Teil des Geldes, über daß er ge- 
ſchätzt ift, drauf geben, fo fol er fein 
werden. 

20. Will ex ihn aber nicht Löfen, ſon⸗ 
dern verfauftihn einem andern, fo ſoll 
er ihn nicht mehr löſen können; 

21. Sondern derſelbe Acker, wenn er 
im Halljahr frei wird, foll dem HErrn 
heilig fein wie ein verbannter Ader, 
und fol des Prieſters Erbgut fein. 

22. Wenn aber jemand einen Ader 
dem HErrn heiliget, den ergelauft Hat, 
und nicht fein Erbgut tft, 


und Löfung. 
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23. So ſoll der Prieſter berechnen, 
was ergilt bis an das Halljahr; und er 
ſoll deöfelben Tages folche Schägung 
geben, daß fie dem HErrn Heilig fei. 

24. Aber im Halljahr foll ex wieder 
gelangen an denjelben, von dem er ihn 
gelauft hat, daß. er fein Erbgut im 
Lande ſei. "ap. 28, 10. 

26. Alle Schätzung ſoll geſchehen 
nach dem Lot des Heiligtums, ein Lot 
aber bat zwanzig Gera. ’ 

26. Die "Erftgeburt unter den Vieh, 
die dem HErrn fonft gebührt, ſoll nie- 
mand dem HEren heiligen, es fei ein 
Ochs oder Schaf; denn es ift des 

‚Herren. +2. Mof. 13,2. 

27. Sit es aber unreines Vieh, fo fol 
man's löfen nach feinem Werte, und 
drüber geben den Slinften. Will er's 
nicht Löfen, fo verfaufe man's nach ſei⸗ 
nem Werte. 

28. Man foll fein Berbanntes verfau- 
fen, noch löfen, das jemand dem HErrn 
verbannet, von allem, dag feinift, es ſei 
Menſchen, Vieh oder Erbader; denn 


4. Moſe 1. 


leute. 


alles Verbannte iſt ein Allerheiligſtes 
dem HErrn. 4. Moſ. 18, 143 21,2. 

29. Man ſoll auch keinen verbaun⸗ 
ten Menſchen löſen, ſondern er ſoll des 
Todes ſterben. * 1. Sam. 15,3.9. 

30. Alle Zehnten im Lande, beide, von 
Samen des Landes und von Früchten 
der Bäume, ſind des HErrn, und ſol⸗ 
len dem Hrn heilig fein. 

4.Mof.18,21. 

31. Wil aber jemand feinen Zehn⸗ 

= Löfen, der foll den Fünften drüber 


geben. j 

32. Und alle Behnten von Rindern 
und Schafen, von allen, was unter 
dem Hirtenftabe gehet, das tft ein hei⸗ 
liger Zehnte dem HErrn. 

33. Man foll nicht fragen, ob's gu 
oder böfe fei, man ſoll's auch nicht 
wechfeln; wird's aber jemand wech⸗ 
fein, fo ſoll's beides Heilig fein, und 
nicht gelöfet werden. 

34. Dies find die Gebote, die der 


Herr Mofe gebot an die Kinder Is⸗ 


rael auf dem Berge Sinai. Kap.2e, 46. 


Das vierte Buch Mofe. 


Das 1. Kapitel, 
Bahl der ftreitbaren Männer in Israel. 


1. ndder HErrredete mit Moſe in 
. - der Wüfte Sinai in der Hütte 
des Stifts am erften Tage des zweiten 
Monats im zweiten Jahr, da fie aus 
aaupienlung gegangen waren, und 
prach: 

2. Nehmet die Summe der ganzen 
Gemeine der Kinder Israel nach ihren 
Geſchlechtern und ae und 

Namen, alles, was männlich ift, von 
Haupt zu Haupt, 
*Rap.26,2— 5152. Mof. 30,12. 

3. Bon zwanzig Jahren an und drü- 
ber, was ing Heer zu ziehen taugt in 
— ; und ſollt fie zählen nach ihren 

eeren, du und Aaron. 

4, Und follt zu euch nehmen je vom 
Stamm einen Hauptmann über fein 
Baterhauß. 

5. Dies find aber die Namen der 
Hauptleute, die neben euch ftehen fol- 


len: von Ruben fet Eligur, der Sohn 
Sedeurß. : 

6. Bon Simeon fei Selumiel, der 
Sohn Zuri⸗Saddais. 

7. Bon Juda ſei Naheſſon, der Sohn 
Anıminadabg. 2. Moſ. 6,28. 

8. Von Iſaſchar ſei Nathanael, der 
Sohn Zuars. 

Sa en Sebulon fet Eliab, derSohn 
elons. 

10. Von den Kindern Joſephs: von 
Ephraim ſei Eliſama, der Sohn Anı= 
mihuds; von Manaffe fei Gamliel, der 
Sohn Pedazurg. *1.Chron. 7,26. 

11. Bon Benjamin fei Abidan, der 
Sohn des Gideoni. . 

12. Bon Dan ſei Ahieſer, der Sohn 
Ammi:-Saddais. . 

13. Bon Affer jet Pagiel, der Sohn 
Ochrans. 

14. Von Gad ſei Eljaſaph, der Sohn 
Deguels. 

15. Von Naphthali ſei Ahira, der 
Sohn Enans. 


er 


Volkszählung 


16. Das find die Vornehmiten der 
Gemeine, die Fürften unter den Stäm⸗ 
men ihrer Väter, die da Häupter über 
die Taufende in Israel waren. 

17. Und Mofe und Aaron nahmen 
fie zu fich, wie fie da mit Namen ge 
nannt find; 

18. Und ſammelten auch die ganze 
Gemeine am erjten Tage des zweiten 
Monats, und rechneten fie nach ihrer 
Geburt, nach ihren Gefchlechtern und 
Baterhäufern und Namen, von zwan⸗ 
zig Jahren an und drüber, von Haupt 
au Haupt, 

19. Wie der HErr Moſe geboten hatte, 
und zähleten fie in der Wüfte Sinai. 

20. Der Kinder Ruben, des eriten 
Sohn Israels, nach ihrer Geburt, 
Geichleht, ihren Vaterhäuſern und 
Namen, von Haupt zu Haupt, alles, 
was männlich war, von zwanzig Jah: 
ren und drüber, und ing Heer zu zie- 
ben taugte, 

21. Wurden gezählet zum Stamm 
Ruben ſechs und vierzig taufend und 
fünf Hundert. 

22. Der Kinder Stmeon nach ihrer 
Geburt, Geichlecht, ihren Baterhäu- 
fern, Zahl und Namen, von Haupt zu 
Haupt, alles, was männlich war, von 
Genaig Sahren und drüber, und ind 

eer zu ziehen taugte, 

23. Wurden gezählet zum Stamm 
Simeon neun und fünfzig taufend 
und drei Hundert. 

4. Der Kinder Gad nad) ihrer Ger 
burt, Gejchlecht, ihren Baterhäufern 
undNamen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

25. Wurden gezählet zum Stamm 
Gad fünf und vierzig taufend, ſechs 
hundert und fünfzig. 

2%. Der Kinder Yuda nad) ihrer Ge- 
burt, Gejchlecht, ihren Vaterhäufern 
undRamen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ing Heer zů ziehen taugte, 

27. Wurden gezählet zum Stamm 
Juda vier und fiebenzig taufend und 
ſechs hundert. 

28. Der Kinder Iſaſchar nad) ihrer 
Geburt, Geſchlecht, ihren Vaterhäu⸗ 
jern und Namen, von zwanzig Jah: 
ten und drüber, was ins Heer zu zie⸗ 
ben taugte, 
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29. Wurden gezählet zum Stamm 
Iſaſchar vier und fünfzigtaufend und 
vier hundert. 

30. Der Kinder Sebulon nach ihrer 
Geburt, Gefchlecht, ihren Vaterhäu⸗ 
fern und Namen, von zwanzig Nah: 
ten und drüber, was ins Heer zu zie⸗ 
ben taugte, x 

31. Wurben- gezählet zum Stamm 
Sebulon fieben und fünfzig taufend 
und vier Hundert. 

32. Der Kinder Joſeph von Ephraim 
nad) ihrer Geburt, Gefchlecht, ihren 
Vaterhäuſern und Ramen, von zwan⸗ 
zig Jahren und drüber, was ing Heer 
zu ae taugte, 

33. Wurden gezählet zum Stamm 
Ephraim vierzig taufend und fünf 
Sundert. 

34. Der Kinder Manafje nad) ihrer 
Geburt, Gefchlecht, ihren Vaterhäu—⸗ 
fern und Namen, von zwanzig Jah: 
ren und drüber, was ind Heer zu zie: 
ben taugte, 

35. Wurden zum Stamm Manaffe 
gezählet zweiund dreißig taufend und 
zwei Hundert. 

36. Der Kinder Benjamin nach ihrer 
Geburt, Gefchlecht, ihren Vaterhäu⸗ 
fern und Namen, von zwanzig Jah: 
ren und drüber, was ing Heer zu zie⸗ 
ben taugte. 

37. Wurden zum Stamm Benjamin 
gezählet fünf und dreißig taufend und 
vier Hundert. i 

38. Der Kinder Dan nad) ihrer Ge: 
burt, Gejchlecht, ihren Vaterhäuſern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

39. Wurden gezählet zum Stamm 
Dan zwei und fechzig taufend und fie: 
ben Hundert. 

40. Der Kinder Affer nach ihrer Ge⸗ 
burt, Geſchlecht, ihren Vaterhäufern 
undNamen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

41. Wurden zum Stamm Afjer ge 
zählet ein und vierzig taufend und 
fünf Hundert. 

42. Der Kinder Naphthali nad) ihrer 
Geburt, Geſchlecht, ihren Vaterhäu⸗ 
fern und Nanıen, von zwanzig Jah— 
ten und drüber, was ing Heer zu zie- 
ben taugte, : En 

43. Wurden zum Stanım Naphthali 


Israels. 
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gezählet drei und fünfzig taufend und 
vier Hundert. 

44. Dies find, die Moſe und Aaron 
zähleten famt den zwölf Fürften Jo— 
raels, deren je einer über ein Vater: 
haus war. 

45. Und die Summe der Kinder Is⸗ 
rael nad) ihren Vaterhäufern, von 
zwanzig Jahren und drüber, wag ing 
Heer zu ziehen taugte in Israel, 

46. Der war 'ſechsmal Hundert tau= 
fend und dret taufend fünf Hundert 
und fünfzig. *&ap. 2,32; 2.Mof. 12,87. 

47. Uber die Leviten nach ihrer VBä- 
ter Stamm wurden nicht mit unter 
gezählet. 

48. Und der HErr redete mit Mofe 
und fprad: 

49. Den Stamm "Levi ſollſt du nicht 
zählen, noch ihre Summe nehmen un- 
ter den Kindern Israel, 

*Rap.2,88;8,15. — 

50. Sondern du ſollſt fie ordnen zur 
Wohnung des Zeugnifjes und zu allen 
Geräte und allem, was dazu gehöret. 
Und fie *follen die Wohnung tragen 
und alles Geräte, und follen fein pfle- 

en, und tum die Wohnung Her fich 

en *Kap. 4. +Kap. 8,28 — 88. 

51. Und wenn man en fol, fo fol- 
len die Leviten die Wohnung — 
men. Wenn aber das Heer zu lagern iſt, 
re fie die Wohnung aufichlagen. 

nd 'wo ein Fremder fich dazu machet, 
der foll fterben. * Rap. 8,10.88. 

52. Die Kinder Israel follen fich la⸗ 


Ordnung 


gern, ein jegtiger in fein Lager und zu | fit 


em Banter feiner Schar. 

53. Uber die Leviten jollen fich um die 
Wohnung des Zeugniffes her lagern, 
auf daß nicht ein Zorn Über die Ge: 
meine der Kinder Israel komme; darz 
um follen die Leviten der Hut warten 
an der Wohnung des Zeugniffes. 

54. Und die Kinder Sgraelthaten al: 
les, wie der HErr Moje geboten hatte. 


Das 2, Kapitel. 


Ordnung der Stämme im Lager. 


1. nd der HErr redete mit Mofe 

' und Aaron und ſprach: 

2. Die Kinder Israel follen vor der 
Hütte des Stift umher ſich lagern, ein 
jeglicher unter feinem Panier und Zei: 
hen nad) ihren Baterhäufern. zap. ı. 


4, Moſe 1. 2. 


der Stämme 


3. Gegen Morgen foll fi lagern 
Juda mit feinem Panier und Heer; 
ihr Hauptmann Nahefjon, der Sohn 
Amminadabg, 

4. Und fein Heer, zufammen vier und 
ftebenzig taufend und ſechs Hundert. 

5. Neben ihm fol ſich lagern der 
Stamm Iſaſchar; ihr Hauptmann 
A der Sohn Zuarg, 

6. Und fein Heer, zufammen bier und 
unfgie tauſend und vier hundert. 

7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr 
Hauptmann Eliab, der Sohn Helons, 

8. Sein Heer, zuſammen ſieben und 
fünfzie taufend und vier Hundert. 

9. Daß alle, die ins Lager Judas 
gehören, ſeien zufammen Hundert und 
ſeche und achtzig tauſend und vier hun⸗ 

ert, die zu ihrem Heer gehören; und 
ſollen vorne an ziehen. 

10. Gegen Mittag foll Yiegen das 
Gegelt und Panier Rubens mit ihrem 

eer; ihr Hauptmann Eltzur, ber 

ohn Sedeurg, 

11. Und fein Heer, zufammen fech3 
und vierzig taufend fünf Hunbert. 

12. Neben ihm foll fich lagern ber 
Stamm Stmeon; ihr Hauptmann 
Selumiel, der Sohn Zurt:Saddaig, 

13. Und fein Heer, ne neun 
und fünfzig taufend drei Hundert. 

Dazu der Stamm Gad; ihr 
Hauptmann Eljafaph, der Sohn Res 


guel 
15. Und fein Heer, zufammen fünf 
und mierzis tauſend ſechs hundert und 


nfaig. 

16. Daß alle, die ind Lager Rubens 
gehören, ſeien zuſammen Hundert und 
in ea ie * — 
und fünfzig, die zu ihrem Heer gehö⸗ 
ren; und follen die zweiten im Aus⸗ 
sen fein. 

17. Darnach ſoll die Hütte des Stifts 
ziehen mit dem Lager der Leviten, mit- 
ten unter ben Lagern; und wie fie ſich 
lagern, ſo ſollen ſie auch ziehen, ein 
— an ſeinem Ort unter feinem 

anier. 

18. Gegen Abend foll liegen das Ge⸗ 
zelt und Panier Ephraimg mit ihrem 
Heer; ihr Hauptmann fol fein Eli⸗ 
fama, der Sohn Ammihuds, 

19. Und fein Heer, zufammen vierzig 
taufend und fünf Hundert. 


u MEERE 0 MEERE En 


im Lager. 


W. Neben ihm foll fi) lagern der 
Stamm Manaffe; ihr Hauptmann 
Gamliel, der Sohn Pedazurs, 

21. Sein Heer, zuſammen zwei und 
et tuſend und zwei Hundert. 

22. u der Stamm Benjamin; 
I San ann Abidan, der Sohn des 

eont, 


23. Sein Heer, zufammen fünf und 
dreißig taufend und vier Hundert. 

24. Daß alle, die ins Lager Ephraims 
gehören, feien zuſammen Hundert und 
acht taufend und ein Hundert, die zu 
ones Heer gehören, und follen die 

tten im Ausziehen fein. 

25. Gegen Mitternacht fol liegen das 
Gezelt und Panter Dans mit ihrem 

eer; ihr Hauptmann Ahieſer, der 

ohn Ammi⸗Saddais, 

26. Sein Heer, zuſammen zwei und 
fechzig taufend und fieben Hundert. 
27. Neben ihm fol fich lagert der 
Stamm Afler; ihr Hauptmann Pa- 
giel, der Sohn Ochrang, 

28. Sein Heer, zuſammen ein und 
vierzig taufend und fünf Hundert. 

%. Dazu der Stamm Naphthali; ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enans, 
%. Sein Heer, zuſammen drei und 
Kataig taufend und vier Hundert. 

aß alle, die ind Lager Dans ge: 

hören, feien zuſammen Gunbert fieben 

und fünfzig taufend und ſechs hun⸗ 

dert; und — ſein im Aus⸗ 
mi nier. 

32. Dies ift die "Summe der Kinder 

rael nach ihren Vaterhäufern und 

gern mit ihren Heerent: ſechs hun⸗ 

dert tauſend und drei taufend fünf 

Bundert und fünfzig. "Rap. 1,48. 

33. Aber die Leviten wurden nicht in 
die Summe unter die Kinder Israel 
gezählet, "wie der HErr Mofe geboten 
hatte. * ap. 1,48.49. 
34. Und die Kinder Israel thaten al- 
les, wie der HErr Moſe geboten Hatte, 
und lagerten fich unter ihre Paniere, 
und an aus, ein jeglicher in feinem 
Geſchlecht nach feinem Baterhauß. %.2. 


Das 3, Kapitel, 

Aarons ilie. Amt und Geil: de 
Be Austöfung De en 
1. Dies ift das Geſchlecht "Aarons 

und Mofes zu der Zeit, da 
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der HErr mit Moſe redete auf dem 
Berge Sinai. *2. Moſ. 6,28. 

2. Und dies ſind die Namen der 
Söhne Aarons: Der Erſtgeborne Na⸗ 
dab, darnach Abihu, Eleaſar und 
Ithamar. 

3. Das ſind die Namen der Söhne 
Aarons, die zu Prieſtern geſalbet wa⸗ 
rer, und ihre Hände gefüllet zum 
Prieſtertum. 

4. Über Nadab und Abihu ſtarben 
vor dem HErrn, da ſie fremd Feuer 
opferten vor dem HErrn in der Wüſte 
Sinai, und hatten feine Söhne. Ele 
afar aber und Ithamar pflegten 
des Priefteramts unter ihrem Bater 
Aaron. . 8. Moſ. 10, 1. 2. 

b. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: \ 

6. Bringe den Stamm Levi Kerzu, 
und ftelle fie vor den Priefter Aaron, 
daß fie ihm dienen, 2. Mof. 82,29. 

7. Und feiner und ber ganzen Ge: 
meine Hut warten vor der Hütte des 
Stift, und dienen am Dienft der 
Wohnung _ 

8. Und warten alles Geräts der 
rar des Stift und ber Hut der 

nder Israel, zu dienen am Dienſt 
der Wohnung. Rap.a. 

9. Und ſollſt die Leviten Aaron und 
einen Söhnen zuordnen zum Ge 
chent von den Kindern Israel. 

10. Aaron aber und feine Söhne jolfft 
du ſetzen, daß fie ihres Prieftertums 
warten. *Wo ein Fremder fich Herzu 
thut, der ſoll fterben. * Rap. 1,51. 
11. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: i 

12. Siehe, Ych Habe die * Lepiten ge: 


nommen unter den Kindern Israel 


pr alte Erftgeburt, tiwelche die Mut: 
er Bricht, unter den Kindern Israel, 
alfo daß die Leviten follen mein fein. 

. "Rap. 8,16. +2. Moſ. 18,2. 

13. Denn die Erjtgeburten find mein, 
fett ber Zeit, da ich alle Erftgeburt 
ſchlug in Ägyptenland; da Heiligte ich 
mir alle Eritgeburt in Israel, vom 
Menſchen ar bi8 auf das Vieh, daß fie 
mein fein follen, Ich der HErr. 

14. Und.der HErr redete mit Moſe 
in der Wüſte Sinai und ſprach: i 
15. Zähle die Kinder Levi nach ihren 
Baterhäufern und Gefchlechtern, alles, 
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was männlich ift, eines Monats alt 
und drüber. 

16. Alſo zählte fie Mofe nach dem 
Wort des HErrn, wie ergeboten hatte. 

17. Und waren dies die Kinder Levis 
mitNamen: Gerfon, Kahath, Dterari. 

2. Moſ. 6, 160 — 19. Kap. 28,57 —64. 
18. Die Namen aber der Kinder Ger⸗ 


und der Erſtgeburten. 


Aarons Sohn, des Prieſters, über die, 
ſo verordnet ſind, zu warten der Hut 
des Heiligtums. 

33. Dies ſind die Geſchlechter Mera⸗ 
ris: die Maheliter und die Muſiter, 

34. Die an der Zahl waren ſechs tau⸗ 
ſend und zwei hundert, alles, was 
männlich war, eines Monats alt und 


ſons nach ihren Gefchlechtern waren: | brüb 


Libni und Simel. 

19. Die Kinder Kahaths nad) ihren 
Geſchlechtern waren: Amram, Jizhar, 
Hebron und Uſiel. 

20. Die Kinder Meraris nach ihren 
Geſchlechtern waren: Maheli und 
Muſi. Dies find die Geſchlechter Le: 
vis nad) ihren Baterhäufern. 

21. Dies find die Gejchlechter von 
Gerſon: die Libniter und Simeiter. 

22. Deren Summe war an der Zahl 
gefunden fieben taufend und fünfhun- 
dert, alles, wa8 männlich war, eines 
Monats alt und drüber. 

23. Und diefelben Gefchlechter der 
Gerfoniter follen fich lagern Hinter der 
Wohnung gegen Abend. 

24. Ihr Oberfter fei Eljafaph, der 
Sohn Laels. 

25. Und fie folen an der Hütte des 
Stift8 warten der Wohnung und der 
Hütte und ihrer Deden und des Tuch 
in der Thür der Hütte des Stifts, 

26. Des — am Vorhof und 
des Tuchs in der Thür des Vorhofs, 
welcher um die Wohnung und um den 
Altar her gehet, und ihrer Seile und 
alles, was zu ihrem Dienſt gehöret. 

27. Dies ſind die Geſchlechter von 
Kahath: die Amramiten, die Jizhari⸗ 
ten, die Hebroniten und Uſieliten 

28. Was männlich war, eines Mo- 
nats alt und drüber, an der Zahl acht 
taufend und ſechs Hundert, die der Hut 
des Heiligtumg warten. 

29. Und follen fich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen Mittag. 

30. Ihr Oberfter ſei Elizaphan, der 
Sohn Uſiels. 3.Mof. 10,4. 

31. Und fie *follen warten der Lade, 
des Tifches, des Leuchters, der Altäre 
und alles Geräts des Heiligtums, dar- 
an fie dienen, und des Tuchg, und was 
zu ihrem Dienft gehört. * Rap. 7,9. 

32. Uber der Oberfte über alle Ober: 
ften der Leviten ſoll Eleafar fein, 


er. 

35. Ihr Oberſter fei Zuriel, ber Sohn 
Abihails. Und follen ſich lagern an 
die Seite der Wohnung gegen Mitter- 


nacht. 

36. Und ihr Amt ſoll ſein, zu warten 
der Bretter und Riegel und Säulen 
und Füße der Wohnung und alles 
ihres Geräts und ihres Dienfteg; 

37. Dazuder Säulen um den Vorhof 
ber mit den Füßen und Nägeln und 
Seilen. 

38. Aber vor der Wohnung und vor 
der Hütte des Stifts gegen Morgen 
ſollen ſich lagern Moſe und Aaron und 
ſeine Söhne, daß ſie des Heiligtums 
warten für die Kinder Israel. Wenn 
ſich ein Fremder herzu thut, der ſoll 
ſterben. B. i0. 

39. Alle Leviten zuſammen, die Moſe 
und Aaron zählten nach ihren Ge— 
ſchlechtern, nach dem Wort des HErrn, 
eitel Mannsbilde eines Monats ali 
und drüber, waren zwei und zwanzig 
tauſend. 

4. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Zähle alle Erftgeburt, was männlich 
iſt unter den Kindern Israel, eines 
Monats alt und drüber, und nimm die 
Zahl ihrer Namen. 

41. Und ſollſt die Leviten mir, dem 
Herrn, ausfondern für alle Erftgeburt 
der Kinder Israel und der Leviten 
Vieh für alle Erftgeburt unter dem 
Bieh der Kinder Israel. 

42. Und Mofe zählte, wie ihm der 
HErr geboten Hatte, alle Erftgeburt 
unter den Kindern Israel; 

43. Und fand fich ander Zahl der Na⸗ 
men aller Erftgeburt, was männlid 
war, eines Monats alt und drüber, 
in ihrer Summe zwei und u 
taufend zwei Hundert und drei ui 
ftebengig. 

44. Und der Herr redete mit Mofe 
und ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erſt⸗ 





u 
Amt ber 


ßepurt unter den Kindern Israel und 
as Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß 
die Leviten mein, des HErrn, ſeien. 


46. Aber als göfegeld von den zivei 
Hundert drei und fiebenzig Erſtgebur⸗ 
ten der Kinder Jsrael, die über der Le⸗ 
2 ahl find, . V. 30. 48. 

oliſt du je fünf Silberlinge 
— von Haupt zu Haupt, nach 
dem Lot des Heiligtums (swanzig 
ar at ein Lot), 

nd ſollſt dasfelbe Geld für die, 
fo — ſind unter ihnen, geben 
Aaron und ſeinen Söhnen. 

49. Da nahm Moſe das Löſegeld von 

denen, diewaren über der Leviten Zahl, 

50. Bon den Erftgeburten der Kin⸗ 
Ri Serael, taufend drei Hundert und 
fünf und jehaig Sit Silberlinge nad) dem 
Lot des eiligtums 

51. Und gab's Yaron und feinen 
Söhnen nad) dem Wort des HErrn, 
wie der HErr Mofe geboten hatte. 


Das 4. Kapitel. 


Weitere VBerorbnungen für die Leviten. 
Zählung derfelben. 


1 u» der HErr redete mit Moſe 

und Yaron und fpradh: 

2. Nimm die Summe der Kinder Ka⸗ 
hath aus den Stindern Levi nach ihren 
Geſchlechtern und Baterhäufern, 

3. Bon dreißig Jahren an und drüber 
big ing fünfzigfte Jahr, alle, die "zum 
Dienft taugen, daß fie tyun die Werfe 
in der Hütte des Stifts. gap. s, 24. 

4. Das ſoll aber das Anit der Kinder 
Kahath in ber Hütte des Stifts fein: 
das dag Allerheiligfte ift. 

5. Wenn das Heer aufbricht, fo fol 
Yaron und feine Söhne hinein gehen, 
und den Borhang abnehmen, und bie 
Lade des Zeugniges drein winden, 

6. Und drauf thun die Dede bon 
Dada ellen, und oben drauf eine ganz 
blane Dede breiten, und ihreStangen 
daran legen, 

7. Und über den Schautifch auch eine 
blaue Dede breiten, und drauf legen 
die Schüffeln göftel, die Schalen und 
Kannen es Tranfopfers, und dag be- 
ftändige Brot foll draufliegen. 

8 Und follen drüber breiten eine 
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ſcharlachrote Dede, und diefelbe be 
deeten mit einer Dede von Dachsfellen, 
und ſeine Stangen daran legen. 

9. Und ſollen eine blaue Decke neh⸗ 
men, und drein winden den Leuchter 
des Lichts und ſeine Lampen mit ſei⸗ 
nen Schneuzen und Näpfen und alle 
Oigefäße, die zum Amt gehören. 

.25,81. 

10. Und toner um das alles thun 
eine Dede von Dachsfellen, und follen 
es auf Stangen legen. 

11. Alfo jollen fie Ss über den güld- 
nen Altar eine blaue Dede breiten, 
und diejelbe bededen mit der Dede 
bon Dachzfellen, und feine Stangen 
daran thun 

12. Alle &eräte, damit fie [chaffen im 
Heiligtum, follen fie nehmen, und 
blaue Deden drüber thun, und mit 
einer Dede von Dachöfellen. deden, 
und auf Stangen.legen. 

13. Sie follen auch Die Afche vom Al⸗ 
tar fegen, und eine Dede von rotem 
Purpur drüber breiten, 

14. Und alle ſeine Geräte drauf thun, 
damit fie Et uf lhafien, ‚ Kohlpfannen, 

Gabeln, Schaufeln, Beden fe alleni 
Geräte des — und ſollen drüber 
breiten eine Dede von Dachzfellen, 
und feine Stangen daran thun. 

15. Wenn nun Yaron und feine Söh⸗ 
ne ſolches kn haben, und dag 
lahm und all jein. Geräte hededt, . 
wenn dag Heer aufbricht, darnach ft 
len die Kinder Kahath Hinein ge 
daß fie 'es tragen ; und follen dag 
ligtum nicht Fanrühren, daß fie — 
ſterben. Dies find die Laſten der Kin⸗ 

er Kahath an der Hütte des Stifts. 

Kap. 7,9. +2. Sam. 6,86.7. 

16. Und Eleafar, Aarons, des Prie: 
fterd, Sohn, foll dag Amt haben, daß 
er ordne das OL zum Licht und bie 
Spezerei zum Räuchwerk und dag täg⸗ 
liche Speisopfer und das Salböl, daß 
er beſchicke die ganze Wohnung und 
alles, was drinnen iſt, im Heiligtum 
und feinem ©eräte. 

17. Und der HErr redete mit Mofe 
En ss Aaron und ſprach: 

Ihr follt den Stamm der Ge: 
EI = Kahathiter nicht laſſen 
ich verderben unter den Leviten; 

19. Sondern das ſollt ihr mit ihnen 
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thun, daß ſie leben, und nicht fterben, 
wo fie würden anrühren dag Allerhei⸗ 
ligfte: Aaron und feine Söhne follen 
hinein gehen, und einen jeglichen ftel- 
Ien zu feinem Amt und Laft. 
20. Sie aber follen nicht hinein 
sehen, zu ſchauen das Heiligtum auch 
nur einen Augenblid, daß fie nicht 


fterben. 1. Sam. 6, 19. 
21. And der HErr rebete mit Mofe 
und ſprach: 


22. Nimm die Summe der Kinder 
Gerfon auch nach ihren Baterhäufern 
und Gefchlechtern, . 

23. Bon Drei Yahren an und drü- 
ber big ing fünfzigfte Jahr, und ordne 

e alle, die da zum Dienft tüchtig find, 

aß fie ein Amt haben in der Hütte 
des Stifts. i 
24. Das ſoll aber der Geſchlechter der 
Gerfoniter Amt fein, das fie ſchaffen 
und tragen: 

25. Sie follen die Teppiche der Woh⸗ 
nung und der Hütte des Stifts tragen 
und ihre Dede und die Dede von 
Dachsfellen, die oben drüber ift, und 
das Tuch in der Hütte des Stifts, 

26. Und die Umhänge des Vorhofs 
und das Tuch in der Thür des Thors 
am Vorhof, welcher um die Wohnung 
und Altar Her gehet, und ihre Seile 
und alle Geräte ihres Amts und alles, 
was zu ihrem Amt Re 4 

27. Nach dem Wort Aarons und n 
ner Söhne fol alle Amt der Kinder 
Gerſon gefchehen, alles, was fie tragen 
und ſchaffen follen, und ihr ſollt zu⸗ 
fehen, daß fie aller ihrer Laft warten. 

28. Das foll das Amt der Gefchlech- 
ter der Kinder der Gerfoniter fein in 
der Hütte des Stifts; und ihre Hut 
foll unter der Hand Ithamars ſein, 
des Sohns Aarons, des Prieſters 

29. Die Kinder Merari nach ihren 
Geſchlechtern und Vaterhäuſern ſollſt 
du auch ordnen, 

30. Bon dreißig Jahren an und drü⸗ 
ber bis ins fünfzigfte Jahr, alle, die 
zum Dienft taugen, daß fie ein Amt 
haben tn der Hütte des Stifts. 


31. Diefer Laft aber pin fie warten . 


nad) alle ihrem Amt in der Hütte des 
Stifts, daß fie tragen die Bretter der 
Wohnung und Riegel und Säulen 
und Füße, 


ie » _ „ ı 
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32. Dazu die Säulen des Vorhof 
umher und Süße und Nägel und Seile 
mit alle ihrem Geräte, nad) alle ihrem 
Amt; einem jagen foltt ihr fein Teil 
der Laft am Geräte zu warten ver: 


ordnen. 

33. Das fei das Amt der Gefchlech: 
ter der Kinder Merart, alles, das fie 
ſchaffen follen in der Hütte deg Stiftg, 
unter der Hand Ithamars, des Prie- 
fterß, Aarons Sohns. 

34. Und Moſe und Aaron ſamt den 

auptleuten der Gemeine zähleten die 

nder ber Kahathiter nach ihren Ge 
ſchlechtern und Vaterhäufern, 

35. Bon dreißig Jahren und drüber 
bis ing fünfzigfte, alle, die zum Dienft 
taugten, daß fie Amt in der Hütte des 
Stifts Hätten. 

36. Und bie Summte war zwei tau- 
fend fteben Hundert und füntgie: 

37. Das tft die Summe der Gefchlech- 
ter der Kahathiter, die alle zu fchaffen 

atten in der Hütte des Stifts, die 

ofe und Aaron zähleten nach dem 
Wort des HErrn durch Moſe. 

38. Die Kinder Gerfon wurden auch 
an in ihren Geſchlechtern und 

aterhäufern, 

39. Bon dreißig Jahren und drüber 
bis ing fünfzigfte, alle, die zum Dienft 
taugten, daß fie Amt in der Hütte des 
Stift Hätten. 

40. Und die Summe war zwei tau⸗ 
fend fech8 Hundert und dreißig. 

41. Das tft die Summe der Gefchlech- 
ter der Kinder Gerfon, die alle zu ſchaf⸗ 
fen hatten in der Hütte des Stifts, 
welche Moſe und Aaron zähleten nach 
dem Wort des Herrn. 

42. Die Kinder Merari wurden much 

ezählt nach ihren Geſchlechtern und 

aterhäufern, 

43. Von dreißig Jahren und drüber, 
bis ins fünfzigfte, alle, die zum Dienft 
taugten, daß fie Amt in ber Hütte des 
Stifts Hätten. 

44. Und die Summe war brei tau⸗ 
fend und zwei Hundert. 

45. Das iſt die Summe der Gefchlech- 
ter der Kinder Merari, die Moſe und 
Aaron zähleten nach dem Wort des 
HErrn durch Moſe. 

46. Die Summe aller Leviten, die 
Moſe und Aaron ſamt den Hauptleu⸗ 





ur 
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ten Israels zähleten nach ihren Ge: 

ichledtern und Vaterhäufern, . 

47. Bon dreißig Jahren und drüber 
bis ins fünfzigfte, aller, Die eingingen, 
zu ſchaffen ein jeglicher fein Anıt, und 
zu tragen die Laft in der Hütte des 
Stiftg, 

48. War adıt taujend fünf Hundert 
und achtzig, 

49. Die gezählet wurden nach dem 
Wort des Dem durd) Moſe, ein jeg: 
licher u nen Antt und Laft, wie der 
HErr Mofe geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 


Abfonderung ber Unreinen. Schuldopfer 
wegen Beruntreuung. Eiferopfer und 
Fluchwaſſer. 


1. nd der HErr redete mit Moſe 


und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Jrael, daß 
fie “aus dem Lager thun alle Ausſätzi⸗ 
gen, und alle, die t Eiterflüffe Haben, 
und die an den Toten unrein worden 
find. *8.Mof. 18,46. +3.Mof. 15,2. 

3. Beide, Dann und Weib, ſollt ihr 
Binaus thun vor das Lager, daß fie 
nicht ihr Lager verunreinigen, dar: 
innen ich unter ihnen wohne. 

*Kap. 12, 14. +Rap. 55,84. 

4. Und die Kinder Jsrgel thaten alſo, 
und thaten fie hinaus vor das Lager, 
wie der HErr zu Dtofe geredet Hatte. 

5. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: . 

6. Sage den Kindern Israel und 
iprich zu ihnen: Wenn ein "Mann oder 
Weib irgend eine Sünde wider einen 
Menſchen thut, und fih an dem Herrn 
damit verfündigt, fo Hat die Seele eine 
Schuld auf fi; * 8. Moſ. 8,2126. 

7. Und ſie ſollen ihre Sünde beken⸗ 
nen, die ſie gethan haben, und ſollen 
ihre Schuld verſohnen mit der Haupt: 
fumme, und barüber dag fünfte Teil 
dazu thun, und dem geben, an bem fie 
ſich verfchuldiget Haben. ; 

8. Iſt aber niemand da, dent man's 
en follte, fo ſoll man's dem 
5 ngeben für den Priefter über den 

tdder der Verſöhnung, dadurch er 
verjöhnet wird. 

9 Desgleihen ſoll alle Hehe von 
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allem, dag die Kinder Israel Heiligen, 
und dem pet opfern, fein fein. 
8,8 


.18,8. 

10. Und wer etwag heiliget, das joll 
auch fein fein; und wer etwas dem 
Prieſter giebt, das foll auch fein fein. 

11. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: x 

12. Sage den Stindern JIsrael und 
Na) zu ihnen: Wenn irgend eines 

anna Weib untreu würde, und fich 
an ihm verfündigte, . 

13. Und jemand fie fleifchlich. befchläft, 
und es würde doch den Mann verbor- 
gen vor feinen Augen, und würde ver- 
deckt, daß fie unrein worden ift, und er 
kann fie nicht überführen, denn fie iſt 
nicht drinnen ergriffen; 

14. Und der Eifergeift entzündet ihn, 
daß er um fein Weib, eifert, fie fei un: 
rein oder nicht unrein, 

15. So foll er fie zum Priefter brin- 
gen, und ein Opfer über fie bringen, 
ein Zehntel Epha Gerſtenmehls, und 
ſoll fein OT drauf gießen, noch Weih: 
rauch drauf thun. Denn es tft ein 
Eiferopfer und Rügeopfer, dag Miſſe⸗ 
that rüget. 

16. Da ſoll fie der Prieſter herzu füh⸗ 
ren, und vor den HErrn ftellen, 

17. Und des * heiligen Waſſers neh: 
men in ein irden Gefäß, und Staub 
vom Boden der Wohnung ing Wafler 
thun. 2. Moſ. 30, 18. 

18. Und ſoll das Weib vor den HErrn 
tellen, und ihr Haupt entbläßen, und 

as Rügeopfer, das ein Giferopfer ift, 
auf ihre Hand legen; und der Prieiter 

oll in feiner Hand bitter verflucht 

affer Haben, 
.19. Und foll das Weib beſchwören, 
und zu ihr jagen: Hat fein Mann Did) 
beichlafen, und bift deinem Mann nicht 
untreu worden, daß du dich verunrei⸗ 
niget a fo follen dir dieſe bittern 
verfluchten Waſſer nicht ſchaden. 

20. Wo du aber deinem Mann un: 
treu worden bift, daß du unrein wur: 
deit, und hat jemand dich beichlafen 
außer deinem Mann, i 

21. So ſoll der Priefter dad Weib 
len nit folhem Fluch, und 
fol zu ihr fagen: Der HErr ſetze dich 

um Zlud und zum Schwur unter 

einem Bolt, daß der HErr beine 
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4. Moſe 5. 6. 


Gottverlobte. 


Hüfte ihwinden, und deinen Bauch | 3. Der jollfich Weins und ftarfes Ge- 


ichwelten laſſe! 

22. So gehenun dasverfluchteWailer 
in deinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle, 
und deine Hüfte ſchwinde! Und das 
Weib ioll fagen: Amen, Amen. 

23. Alfo foll der Prieiter dieſe Flüche 
auf einen Zettel ichreiben, und mit dem 
bittern Wafler abwaſchen, 

24. Und joll dem Weibe von dem bit- 
tern verfluchten Waſſer zu trinfen ge- 
ben, daß das verfluchte bittre Wafjer 


in fie gehe. 

25. Es jollaber der Priefter von ihrer 
Hand das Eiferopfer nehmen, und zum 
Speisopfer vor dem HErrn weben, 
und auf dem Altar opfern, nämlich: 

26. Er jolleine Hand voll des Speis⸗ 
opfers nehmen und auf dem Altar 
anzünden zum Gedädhtnis, und dar: 
nach dem Weihe das Wafler zu trin- 
ten geben. 

27. Und wenn fie dag Wafler getrun: 
ten hat: ift fie unrein, und hat ſich an 
ihrem Dann verfündigt, fo wird das 
verfluchte Wafler in fie gehen, und ihr 
bitter fein, daß ihr der Bauch ſchwellen, 
und die Hüfte ſchwinden wird, und 
wird das Weib ein Fluch jein unter 
ihrem Bolt; 

28. Iſt aber ein folch Weib nicht ver- 
unreinigt, fondern rein, fo wird’3 ihr 
nicht ſchaden, daß fie kann ſchwanger 
werden. 

29. Dies ift das Eifergefeg, wenn 
ein Weib threm Mann untreu it, und 
unrein wird, 

30. Oder wenn einen Dann der Eifer: 
geift entzündet, daß er um jein Weib 
eifert, daß er’S jtelle vor den HErrn, 
und der Priefter mit ihr thue alled nach 
dieſem Gejfeße. 

31. Und der Mann foll unſchuldig 
fein an der Mifjethat; aber das Weib 
fol ihre Mifjetgat tragen. 


Das 6. Kapitel, 
Geſetz ber Nafiräer. Hoheprieiterlicher 
Segen. 


1. 71 nd der HErr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Sage den Kindern Israel und 
fprich zu ihnen: Wenn ein Mann oder 
Weib ein fonderlich Gelübde thut, dent 

Errn fich zu enthalten, 1.Sam. 1,11. 


tränts enthalten, Weineſſig oder ftar: 

tes Getränts Eifig foll er auch nicht 

trinten, auch nichts, das aus Wein: 

beeren gemacht wird; er foll weder 

friiche, noch — Weinbeeren eſſen; 
.1,15. 

4. So lange ſolch fein Gelübde wäh- 
ret, foll er nicht3 efien, da3 man vom 
Beinitod macht, vom Weintern bis zu 
den Hülien. 

5. lange die Zeit ſolches jeines 
Gelübdes währet, joll fein Schermeſ⸗ 
fer über jein Haupt fahren, bis dat die 
Zeit aus fei, die er dem HErrn gelobt 
hat; denn er iſt Heilig, und foll das 
Haar auf jeinem Haupt laflen frei 
wadien. "Richt. 13,5. 

6. Die ganze Zeit über, die er dem 
ea gelobt Hat, foll er zu feinem 

ten gehen 


7. Er toll fi auch nicht verunreini- 
gen an dem Tod "feines Baters, feiner 
Mutter, feines Bruders oder jeiner 
Schweſter; denn das Gelübde feines 
Gottes ift auf feinem Haupt. 

3 


.Moſ. 21,11. 

8. Die ganze Zeit über ſeines Gelüb⸗ 
des ſoll er dem HErrn heilig fein. 

9. Und wo jemand vor ihm unver: 
ſehens plötzlich jtirbt, da wird das 
Haupt feines Gelübdes verunreiniget; 
darumı foll er fein Haupt ſcheren am 
Tage jeiner Reinigung, das ift "am 
fiebenten Tage. *Rap. 19,11. 

10. Und am achten Tage ſoll er zwo 
"Zurteltauben bringen oder mo junge 
Tauben zum Priefter vor die Thür der 
Hütte des Stifts. 8. Moſ. 5,7. 

11. Und der Prieſter ſoll eine zum 
Sündopfer und die andre zum Brand⸗ 
opfer machen, und ihn verſöhnen, daß 
er ſich an einem Toten verfündiget Hat, 
und alfo fein Haupt desſelben Tages 
beiltgen, : . 

12. Daß er dem HErrn die Beit ſei⸗ 
ne3 Gelübdes aushalte. Und jo ein 
jägrig Lamm bringen zum Schuld: 
opfer. Aber die vorigen Tage follen 
umjonft fein, darum daß jein Gelübde 
verunreiniget ift. ’ 

13. Dies ift das Gefe des Verlobten: 
Wenn die Zeit jeined Gelübdes aus 
ift, jo foll man ihn bringen vor die 
Thür der Hütte des Stifts 





Aaron Segen. 


14. Under foll bringen fein Opfer dem 
HErrn, ein jährig Lamm ohne Fehl 
zum Brandopfer und ein jährig Schaf 
an Fehl zum Sündopfer und einen 

idder ohne Fehl zum Dankopfer 

15. Und einen Korb mitungefäuerten 
Kuchen von Semmelmehl, mit OL ge: 
menget, und ungefäuerte Fladen, mit 
Ölbeftrichen, undihre Spetsopfer und 
Tranfopfer. 

16. Und der Priefter ſoll's vor den 
HErrn bringen, und ſoll ſein Sünd⸗ 
opfer und ſein Brandopfer machen. 

17. Und den Widder ſoll er zum 
Dankopfer machen dem HErrn ſamt 
dem Korbe mit dem ungeſäuerten 
Brot; und ſoll auch ſein Speisopfer 
und fein Trankopfer machen. 

18. Und der Verlobte 'ſoll das Haupt 
ſeines Gelübdes ſcheren vor der Thür 
der Hütte des Stifts, und ſoll das 
Haupthaar ſeines Gelübdes nehmen, 
und aufs Feuer werfen, das unter dem 
Dankopfer iſt. Apg. 18, 18. 

19. Und der Prieſter ſoll den gekoch⸗ 
ten Bug nehmen von dem Widder und 
einen uͤngeſäuerten Kuchen aus dem 
Korbeund einen ungefäuerten Fladen, 
und ſoll's dem Verlobten auf feine 
Hände legen, nachdem er fein Gelübde 
abgeichoren hat, 

20. Und ber Priefter ſoll's vor dem 

HErrn weben. Das iſt heilig dem 
Feieher Aue der Webehruft und der 
Pe er. Darnach mag der Ber: 

bte Wein trinken. 

21. Das ift das Gef des Verlobten, 
der jein Opfer dem HErrn gelobt von 
wegen feines Gelübbes, außer dent, 
was er jonjt vermag; wie er gelobet 
& fol er thun nach ben Gef feines 

elübdes. 


*8.Mof.7,29— 34. 


Gektion am Trinitatizfeft.) 


22. u» der er redete mit Moſe 
und ſprach 

23. Sage Aaron und feinen Söhnen 
und ſprich: Alfo follt ihr fagen zu den 
Kindern Brenn ihr fie *jegnet: 

0,22. 2: 

24. Der Hr jegne dich, und — 
dich; ſ. 121. 

25. Der HErr laſſe fein Angefit 
leuchten über dir, und fei dir guädig; 


Bi. 80,4. 
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26. Der HErr hebe fein Angeficht über 
dich, und gebe dir Frieden. Pi. 60 17.18. 

27. Denn ihr follt meinen Namen 
auf die Kinder Israel legen, daß. Ich 
fie ſegne.] 


Das 7. Kapitel, 


Opfer der Stammeägfürften zur Ein- 
weihung der Stift$hütte. 


1. Und da Mofe die Wohnung auf: 
gerichtet Hatte, und fie *gefal- 
bet, und geheiliget mit alle ihrem Ge⸗ 
räte, dazu auch den Altar mit alle fei- 
nem Geräte „gefalbet und geheiliget, 
Mof.40,9.10. 

2. Da opferten die Sürften Israels, 
die Häupter waren in en Baterhäu: 
fern; denn fie waren die Oberften un⸗ 
ter den Stämmen, und ftunden oben: 
an unter denen, die gezählet waren. 

3. Und fie brachten ihre Opfer vor 
den HErrn, ſechs bededete Wagen 
und zwölf Sinder, je einen Wagen 
für zween Fürften, "und einen Ochſen 
für einen, und brachten fie vor die 
Woh Be 

4. Und der HErr fprach zu Moſe: 

5. Rimm's don ihnen, daß es diene 
zum Dienft der Hütte des Stift, und 
gieb’8 den — einem jeglichen 
nad) feinem Amt. 

6. Da nahm Mofe die Wagen und 
Rinder, und gab fteden Xeviten. 

7. Zween Wagen und vier Rinder 
us den Kindern Gerjon nad) ihrem 

m 

8. Und vier Wagen und acht Ochfen 
gab er den Kindern Merari nachihrent 
Amt unter der Hand "Dthamarz, 
Aaron, des Priefterd, Sohns. 


”2. Mof.38,21. Kap. 4,28.38. 

9. Den Kindern Kahath aber gab er 
nichts, darum daß fie ein Heilig Amt 
auf fich hatten und *aufihren Achjeln - 
tragen mußten. 8ap. a, — 

10. Und die Fürſten opferten 
Einweihung des Altars an dem 
ge, da er gefalbet ward, und upierten 
ihre Gabe vor dem Altar. *2. Chron. 7,0. 

11. Und der HErr fprad zu Mofe: 
Laß einen jeglichen * Furſten an jei- 
nem Tage fein Opfer bringen zur 
Einweihung des Altars. 

*Rap.1,4— 16; 2,828. . 

12. Am erften Tage opferte. feine 
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Gabe Naheffon, der Sohn Ammina⸗ 
dab8, des Stanims Yuda. 
13. Und ſeine Gabe war eineftlberne 
Schüffel, Hundert und dreißig Lot 
fchwer, eine filberne Schale, ſiebenzig 
Rot ſchwer, nach dem Lot des Heilig: 
tums, beide voll Semmelmehl, mit 
Öl gemenget, zum Speisopfer; 

14. Dazu einen güldnen Löffel, zehn 
2ot ſchwer, voll Räuchwerts, 

15. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

16. Einen Biegenbod zum Sünd⸗ 


opfer; 

17. Und zum Dankopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böde und fünf 
jährige Läntmer. Das ift die Gabe 
Naheifong, des Sohns Amminadabe. 

18. Am andern Tage opferte Natha⸗ 
ee Sohn Zuard, der Fürft Ifa: 

Ars. 

19. Seine Gabe war eine filberne 
Schüſſel, Hundert und dreißig Lot 
ſchwer, eine ſilberne Schale, fiebenzig 
Rot ſchwer, nad) dem Lot des Heilig: 
tums, beide vol Semmelmehl, mit 
Olgemenget, zum Speißopfer; 

20. Dazu einen güldnen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerts, 

21. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

22. Einen Ziegenbod zum Suͤnd⸗ 


opfer: 
ey Und ee Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böce und fünf 
jährige Lämmer. Das ift die Gabe 
NRathanaels, des Sohns Zuars. 

24. Um dritten Tage der Fürſt der 
—— Sebulon, Eliab, der Sohn 

elons. 

25. Seine Gabe war eine ſilberne 
Schüffel, Hundert und dreißig Lot 
ſchwer, eine filberne Schafe, fiebenzig 
Rot Schwer, nach, dem Lot de Heilig- 
tums, beide voll Semmelmehl, mit 
Olgemenget, zum Speidopfer; 

26. Einen güldnen Löffel, zehn Lot 
fchwer, voll Räuchwerks, 

27. Einen jungen Farren einen Wid- 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

28. Einen Ziegenbod zum Sünd: 


op 
5 Ind Be Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böcke und Fünf 


4. Moſe 7. 


der zwölf 


jährige Lämmer. Das ift die Gabe 
Eliabs, des Sohns Helong. 

30. Am vierten Tage der Fürſt der 
zus Ruben, Elizur, der Sohn Se: 

eur. 

31. Seine Gabe war eine filberne 
Schüffel, Hundert und dreißig Lot 
ſchwer, eine filberne Schale, ſiebenzig 
Rot ſchwer, nad) dem Lot des Heilig: 
tums, beide vol Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, — Speisopfer; 

32. Einen güldnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, voll Räuchwerks, 

33. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

34. Einen Ziegendod zum Sünd: 


opfer; 

35. Und zum Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, flinf Böde und fünf 
jüßrige Lämmer. Das tit die Gabe 

izurs, des Sohns Sedeurs. 

36. Am fünften Tage ber Fürſt der 
Kinder Sinieon, Selumiel, der Sohn 
Zuri⸗Saddais. 

37. Seine Gabe war eine ſilberne 
Schüſſel, hundert und dreißig Lot 
feäwer, eine ſilberne Schale, ftebenzig 
Rot ſchwer, nach dem Lot des Heilig: 
tums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speisopfer; 

38. Einen güldnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, vol Räuchwerks, 

9. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

49. Einen Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 


opfer; 

41. Und „gem Dankopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böcke und fünf 
jährige Lämmer. Das ift die Gabe Se: 
Tumiels, des Sohns Zuri⸗Saddais. 

42. Am fechiten Tage der Fürft der 
— Gad, Eljaſaph, der Sohn De: 
guelß. 

43. Seine Gabe war eine filberne 
Schüffel, Hundert und dreißig Lot 
ſchwer, eine filberne Schale, ftebenzig 
Lot ſchwer, nach dem Lot des Heilig: 
tums, beide voll Semmelmehl, mit 
Olgemenget, zum Speisopfer; 

44. Einen güldnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, vol Räuchwerks, 

45. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lanım zum Brandopfer, 

r Einen Biegenbod zum Sind: 
opfer; 


Stammes» 


47. Und A Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böcke fünf jäh- 
rige Lämmer. Das iſt die Gabe Elja- 
ſaphs, des Sohns Deguelß. 

48. Am fiebenten Tage der Fürft der 
Kinder Ephraim, Elifama, der Sohn 
Ammihuds. ; 

49. Seine Gabe war eine filberne 
Schüflel, hundert und dreißig Lot 
ſchwer, eine filberne Schale, ſiebenzig 
Lot wer, nad) dem Lot des Heilig: 
tums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ölgemenget, zum Speisopfer; 

50. Einen güldnnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, voll Räuchwerks, 

51. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Branbdopfer, 

52. Einen Ziegenbod zum Suͤnd⸗ 


opfer; 

. Und zum Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jäh- 
tige Lämmer. Das tft die Gabe Elifa- 
mas, des Sohns Ammihuds. 

b4.Am achten Tage der Fürſt der 

— RPanaſſe, Gamliel, der Sohn 
azurs. 

86. Seine Gabe war eine ſilberne 

Schüffel, Hundert und dreißig Lot 

chwer, eine jilberne Schale, fiebenzig 

Lot ſchwer, nad) dem Lot des Heilig: 
6, beide voll Semmelmehl, mit 

[gemenget, Eu Speis opfer; 

56. Einen & dnen Löffel, zehn Lot 
ichwer, voll Räuchwerks, 

57. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, eimjährig Lamm zum Brandopfer, 
ö8, Einen Ziegendod zum Suͤnd⸗ 


er 
59. Und a Dantopfer zwei Rin- 
ber, fünf Widder, fünf Böde, fünf jah⸗ 
tige immer. Das tft die Gabe Gam⸗ 
liels, des Sohns Pedazurs. 

60. Am neunten Tage der Fürſt der 
Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn 
de3 Gideoni 

61. Seine Gabe war eine filberne 
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64. Einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer; 

65. Und Rs Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böde, fünf jäh- 
rige Läntmer. Das tit die Gabe Abi- 
dans, des Sohns Gideonis. 

66. Am zehnten Tage der Fürſt der 
Kinder Dan, Ahi⸗Eſer, ber Sohn Am: 
mi⸗Saddais. 

67. Seine Gabe war eine ſilberne 
Schüſſel, Hundert und dreißig Lot 
fehwer, eine filderne Schale, ſiebenzig 
2ot ſchwer, nach dem Lot des Heilig: 
tums, beibe voll Semmeltmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speidopfer; 

68. Einen güldnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, voll Räuchwerts, ' 

69. Einen jungen Farren, einen Wid- 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

70. Einen Biegenbod zum Sünd⸗ 


opfer 5 
71. Und on Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jäh—⸗ 
rige Lämmer. Das iſt die Gabe Ahi⸗ 
Eins, des Sohns Ammi-Saddaid. 
72. Um elften Tage ber Fürft der Kin⸗ 
der Aſſer, Pagiel, der Sohn Ochrans. 
73. Seine Gabe war eine filberne 
Schüffel, Hundert und dreißig Lot 
ſchwer, eine filberne. Schale, fiebenzig 
Rot ſchwer, nach dem Lot des Heilig: 
tums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speißopfer; 

74. Einen güldnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, voll Räuchwerks, 

b. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 
76. Einen Ziegenbock zum Sund⸗ 


opfer 
77. Und en Dantopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jäh- 
tige Lämmer. Das ift die Gabe Pagi- 
els, des Sohns Ochrans. 
78. Am zwölften Tage der Fürſt der 
nn Naphthali, Ahira, der Sohn 
ang. ’ 


: Schüfel, Hundert und dreifig Lot | En 


Ichiwer, eine ſilberne Schale, fiebenzig 
%ot ſchwer nach dem Lot des Sag 
tums beide vol Semmelmepl, mit 
Olgemenget, zum Speisonfer; 

‚62. Einen nen Löffel, zehn Lot 
ihwer, voll Räuchwerts, 

8. Einenjungen Barren, einen Wid- 
der, ein jägrig Lasıım zum Brandopfer, 


79. Seine Gabe war eine filberne 
Schüffel, Hundert und dreißig Lot 
ſchwer, eine ſilberne Schale, ftebenzig 
Lot ſchwer, nach dem Lot des Heilig: 
tums, beide vol Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum SpeiSopfer; 

8%. Einen güldnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, vol Räuchwerks, 
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81. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer, 
82. Einen Ziegenbock zum Sund— 


opfer; 

N Und es Dankopfer zwei Rin⸗ 
der, fünf Widder, fünf Böcke fünf jäh- 
rige Rämmer. Dasiftdie Gabe Ahirag, 
des Sohns Enans. 

84. Das iſt die Einweihung des Al⸗ 
tars zur Zeit, da er gefalbet ward, da⸗ 
zu die Sürften Israels opferten biefe 
zwölf filbernen Schüffeln, zwölf fil- 
bernen Schalen, zwoͤlf güldnen Löffel, 

85. Alfo daf je eine Schüffel Hundert 
und dreißig Lot Silberg, und je eine 
Schale fiebenzig Lot Hatte, daß die 
Summe alles Silbers am Gefäß trug 
u taufend vier Hundert Lot, nad 

em ot des Heiligtumd. 

86. Undder zwölf güldnen Löffel voll 
Räuchwerks hatte je einer zehn Lot, 
nach dem Lot des Heiligtums, daß die 
Summe Goldes an den Löffeln trug 
hundert und zwanzig Lot. 

87. Die Summe der Rinder zum 
Brandopfer war zwölf vn zwölf 
Widder, zwölf jährige Lämmer ſamt 
ihren Speidopfern und zwölf Ziegen: 
böde zum Sündopfer. 

88. Und die Summe der Rinder zum 
Dantopfer war vier und zwanzig Kar: 
ren, ſechzig Widder, fechzig Böcke, jech- 
zig jährige Lämmer. Das tft die Ein- 
weihung des Altars, da er geſalbet 
ward. ; 

89. Und wenn Mofe in die Hütte 
des Stift ging, daß "mit ihn geredet 
würde, fo Hörteer die Stimnte mit ihm 
reden von dent Gnadenſtuhl, der auf 
der Lade des Zeugniffes war, zwijchen 
den zweien Cherubim; Toon dannen 
ward mit ihm geredet. 

82. Moſ. 25,21.22. +1. Sam. 8,8— 14. 


Das 8. Kapitel, 
Bon dem goldnen Leuchter. Einweihung 
und Dienftzeit der Leviten. 


1. u» ber HErr redete mit Miofe 
und ſprach: 
2. Redemit Aaron und fprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen auffeßeht, ſollſt 
du ſie alſo ſetzen, daß ſie alle ſieben 
vorwärts dem Leuchter ſcheinen. 
2. Moſ. 28, 21- 40. 


3. Und Aaron that alſo, und ſetzte die 
Lampen auf, vorwärts dem Leuchter 
zu ſcheinen, wie der HErr Moſe gebo⸗ 
ten hatte. 

4. Der Leuchter aber var getrieben 
Gold, beide, fein Schaft und feine Blu: 
men, nach dem Geficht, das der HErr 
Moſe gezeigt hatte; alfo machte er den 
Leuchter. 

5. Und der HErr redete mit Mofe 
und fprad: 

6. Nimmt die Leviten aus den Kin⸗ 
dern Israel, undreinigefie. War. 3,3. 

7. Alſo fort du aber mit ihnen thun, 
daß du fie reinigeft: Du ſollſt Suͤnd⸗ 
waſſer auffie fprengen, und follentalle 
ihre Haare rein abfcheren, und ihre 
Kleider wachen, fo find fie rein. 

*Rap. 5,1751, 8.17. +3.Mof. 14,8. 

8 Dann follen fie nehmen einen 
jungen N und, fein Speisopfer, 
Semmelmepl, mit Olgemenget; und 
einen andern jungen Farren follft du 
zum Sündopfer nehmen. 

9. Und ſollſt die Leviten vor die Hütte 
des Stift bringen, und die ganze Ge- 
meine der Stinder Israel verfammeln, 

10. Und die Leviken vor den HErrn 
bringen; und die Binder Israel follen 
ihre Hände auf die Leviten legen. 

11. Und Aaron foll die Leviten vor 
dem HErrn weben, al8 Webeopfer von 
den Kindern Israel, auf dapfie dienen 
mögen andem Anit des HErrn. **v. 21. 

12. Und dieZeviten ſollen ihre Hände 
aufs Haupt der Farren legen, und 
einer foll zum Sündopfer, der andre 
zum Brandopfer dem HErrn gentacht 
werben, die Leviten zu verfühnen. 

13. Und follft die Lepiten vor Aaron 
und feine Söhne ftellen, und vor dem 
HErrn weben. 

14. Und ſollſt fie alfo fondern von den 
Kindern Israel, "daß fie mein feien. 

Kap. 3, 45. 

15. Darnach ſollen fie hinein gehen, 
daß ſie dienen in der Hütte des Stifts. 
Alfo follft du fie reinigen und weben. 

16. Denn fie find mein Gefchent von 
den Kindern Israel, und habe fie mir 
genommen für alles, dad die Mutter 
bricht, nämlich für die Erftgeburt aller 
Kinder Igrael. Kap. 3,12. 

17. Denn alle Erftgeburt unter den 
Kindern Israel ift mein, beide, ber 





Weihe der Leviten. 


Menſchenund des Viehes, feit der Zeit 
ih alle Erſtgeburt in Ügyptenland 
ſchlug, und heiligte fie mir, 2. Dtof. 13,2. 

18. Und nahın dieXeviten an füralle 
Erftgeburt unter den Kindern Israel, 

19. Und gab jie zum Geſchenke Aaron 

und feinen Söhnen aus den Kindern 
Israel, daß jledienen am Amt der Kin⸗ 
der Jsrael in der Hütte des Stifts, die 
Kinder Israel & verjühnen, auf daß 
nicht unter den Kindern Israel ſei eine 
Plage, fo fie fich nahen wollten zum 
Heiligtum. "Kap. 3,9. 

20. Und Dur nit Aaron ſamt der 
ganzen Gemeine der Kinder Nörael 
tbaten mit den Leviten alles, wie der 

HErr Mofe geboten Hatte. 

21. Und die Leviten entfündigten fich, 
und wuſchen ihre Stleider, und "Aaron 
webte ie vor dent HErrn, und ver: 
ſöhnte ſie, daß fie rein wurden. *v. 11. 
‚22. Darnach gingen jie hinein, daß fie 
ihr Ant thäten in der Hütte des Stifts 
vor Yaron und feinen Söhnen. Wie 
der HErr Mofe geboten hatte über die 
Leviten, alfo thaten fie mit ihnen. 

23. Und der HErr redete nit Diofe 
und ſprach: 

24. Das iſt's, das den Leviten ge 
En von fünf und zwanzig jahren 
und drüber taugen fie zum Amt und 
Dienjt in der Hütte des Stift; 

* ap. 4,8.28.30.47. 

25. Aber von dem fünfgteiten Jahr an 
ſollen fie ledig fein vom Amt des Dien- 
ſtes, und jollen nicht mehr dienen, 

26. Sondern ihren Brüdern helfen 
der Hut warten in ber Hütte des Stifts; 
des Amts aber follen fie nicht pflegen. 
Aljo joltft du mit den Leiten thun, 
dag ein jeglicher feiner Hut warte. 


Das 9, Kapitel. 
Die Kinder Israel hielten Bafjah. Nach⸗ 
paflah PR he an ente, 9 
Bolten» und Feuerſäule. 

1. nd der HErr redete mit Moſe 

in der Wüfte Sinai im zwei: 

ten Jahr, nachdem fie aus Agypten: 

land gezogen waren, im erften Mo⸗ 
Nat, und ſprach: 

2. Laß die Kinder Israel Paſſah Hal- 

ten zu ſeiner Zeit, 3. Mof.12; a. Moſ. 28, 6. 

3. Am vierzehnten Tage dieſes Mo⸗ 

nats zwiſchen abends; zu ſeiner Zeit 
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ſollen ſie es an nach aller feiner 
Sagung und Recht. 

4. Und Moſe redete mit den Kindern 
Israel, daß ſie das Paſſah Hielten. 

5. Und fie hielten Pafſah am vier⸗ 
zehnten Tage des erſten Monats zwi⸗ 
ſchen abendg, in der Wüſte Sinai; alles, 
wie der HErr Moſe geboten hatte, ſo 
thaten die Kinder Israel. 

6. Da waren etliche Männer 'unrein 
über einem toten Menſchen, daß ſie 
nicht konnten Paſſah halten des Ta⸗ 
"er Die traten vor Mofe und Aaron 

ezjelbigen Tages, * gap. 19,11. 

7. Und fpraden zu ihm: Wir find 
unrein über einem toten Menfchen; 
warunt follen wir geringer fein, daß 
wir unfere Gabe dem HEren nicht 
—I— dürfen zu ſeiner Zeit unter 
den Kindern Israel? 

8. Moſe ſprach zu ihnen; Harret, ich 
will hören, was euch der HErr gebietet. 

9. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: . 

10. Sage den Kindern Israel und 
fprid: Wenn jemand unrein über 
einem Tuten, oder ferne über Feld ift, 
unter euch oder unter euren Nach— 
tommen, der foll dennod) dem HErrn 
Bafjah Halten; ; 

11. Uber doch im andern Monat, am 
vierzehnten Tage zwiſchen abends, 
und ſoll's neben ungefäuertem Brot 
und bitteren Kräutern efjen; 

12. Und ſollen nichts dran überlaffen 
bis morgen, auch kein Bein dran zer: 
brechen, und follen’S nad) aller Weiſe 
des Pafjah halten. i 

13. Wer aber rein und nicht Über Feld 
ift, und läßt anftehen, das Paffah zu 
gabe des Seele foll ausgerottet wer: 

en von feinem Volk, darum daß er 
feine Gabe dem HErrn nicht gebracht 
bat zu feiner Beit; er foll feine Sünde 
fragen. Dr 

14. Und wenn ein Fremdling bei euch 
wohnet, und auch dem HErrn Paſſah 
hält, der ſoll's Halten nad) der Sagung 
und Recht des Pafiah. Diefe Sagung 
foll euch gleich fein, dem Fremden wie 
des Landes Einheimifchen. - 

15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bededte fie "eine 
Wolfe auf der Hütte des Zeugniſſes; 
und des Abends bis an ben Morgen 
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war über der Wohnung eine Geftalt 
des Feuers. *2.Mof.40,84— 38. 

16. Alſo geſchah's immerdar, daß die 
Wolke fie bededte, und des Nachts die 
Geftalt des Feuer. 

17. Und nad) dem ſich die Wolfe auf- 
hub von der Hütte, fo zogen die Kin⸗ 
der Israel; und an welchem Ort die 
Wolfe blieb, ba Ingerten fich die Min- 
der Israel. R 

18. Nach dem Wort des HErrn zogen 
die Kinder Israel, und nach feinem 
Wort lagerten fie filh: So lange die 
Wolfe auf der Wohnung blieb, fo 
lange lagen fie ftille. 

19. Und wenn die Wolfe viel Tage 
vergog auf der Wohnung, jo warteten 
die Kinder Israel der Hut des HErrn, 
und zogen nicht. j 

20. Und wenn's war, daß die Wolfe 
auf der Wohnung war etliche Anzahl 
der Tage, jo lagerten fie fich nach dem 
Wort des HErrn, und zogen nach dem 
Wort des HErrn. 

21. Wenn die Wolfe da war von 
Abend bis an den Morgen, und fich 
dann erhub, fo an fie; oder wenn 
fie fich des Tags oder des Nachts er: 
Bub, jo zogen fie aud). 

22. Werin fie aber zween Tage oder 
einen Monat oder länger auf der Woh⸗ 
nung blieb, fo lagen die Kinder Is⸗ 
rael, und zogen nicht; und wenn ſie ſich 
dann erhub, fo zogen fie. 

23. Denn nad) des HErrn Mund la- 
.. gen fie, und nach des Herrn Mund 

gen ie daß fie warteten ber Hut 
es Herrn nach des HErrn Wort 
durch Moſe. } 


Das 10. Kapitel. 


Gebraud ber Trommeten. Aufbruch des | M— 


Volks aus der Wüfte Sinai. 


1. nd der HErr redete mit Mofe 

und ſprach: 

2. Mache bir zwo Trommteten von ge- 
triedenem Silber, daß du ihrer brau- 
cheit, Die Gemetnezu berufen, undwenn 
das Heer aufbrechen fol. Kap. 31,0. 

3. Wenn man mit beiden fchlicht blä⸗ 
jet, fol fi zu dir verſammeln die 
ganze Gemeine vor die Thür der 
Hütte des Stift8. i 

4. Wenn man nur mit einer fchlicht 
bläfet, To follen fich zu dir verfammeln 


4. Mofe 9. 10. 


Trommeten. 


die Fürften, die Oberften über die 
Tauſende in Jsrael. 

5. Wenn ihr aber trommetet, jo ſol⸗ 
len die Lager aufbrechen, die gegen 
nn liegen. 

6. Und wenn = zum andern Mal 
teommetet, fo follen die Lager aufbre 
hen, die gegen Mittag liegen. Denn 
wenn fte reifen follen, fo follt ihr 
trommeten. 

7. Wenn aber die Gemeine zu ver: 
fammeln ift, ſollt ihr fchlicht blafen, 
und nicht teommeten. 

8 Es follen aber folch Blafen mit 
den Trommeten die Söhne Aarons, 
die Priejter, thun; und fol euer Recht 
fein ewwiglich bet euren Nachkommen. 

9. Wenn ihrin einen Streit ziehet in 
eurent Lande wider eure Feinde, die 
euch beleidigen, fo joltt ihr trommeten 
mit den Trommeten, daß euer gedacht 
werde vor dem HErrn, eurem Gott, 
und erlöft werdet von euren Feinden. 

10. Desfelbigen gleichen, wenn ihr 
“fröhlich jeid, und an euren Seften und 
in euren Neunonden folt ihr mit den 
Trommeten blafen über eure Brand: 
opfer und Dankopfer, daß es fet euch 
zum Gedächtnis vor eurem Gott. Ich 
bin der HErr, euer Gott. 

* Moſ. 28,24;2. Kön..11,14; 2. Chron. 7,6. 

11. Am zwanzigſten Tage im zwei: 
ten Monat * zweiten Jahrs en 
fih die Wolkẽvon der Wohnung des 
Zeugniffes. 

12. Und die Kinder Israel brachen 
auf, und zogen aus der Wüfte Sinat, 
und die Wolfe biteb in der Wüſte 
Pharan. 

13. Es brachen aber auf die Erften 
nad dert Wort des Herrn durd 
oje; Kap.1—4. 
14. Nämlich das Panter des Lagers 
der Kinder Juda z0g am erften mit 
an Heer, und Über ihr Heer war 
ahefjon, der Sohn Amminadabs. 
15. Und über das Heer des Stamms 
der Kinder Iſaſchar war Nathanael, 

der Sohn Zuars. . 

16. Und über das Heer des Staumms 
der Kinder Sebulon war Eliab, der 
Sohn Helon?. 

17. Da zerlegte man die Wohnung, 
und zogen hie Kinder Gerfon und 
Merari, und trugen die Wohnung. 





Aufbruch Israels. 


18. Darnad; zog das Panier des 
Lagers Rubens mit ihrem a und 
über ihr Heer war Elizur, der Sohn 
Sedeur?. 

19. Und über dag Heer ded Stamm? 
der Kinder Simeon mar Selumiel, der 
Sohn Zuri⸗Saddais; 

20. Und Eljafaph, der Sohn Degu⸗ 
el, über das Heer des Stamm der 
Kinder Gad. 

21. Da zogen auch die Kahathiten, 
und trugen das Heiligtum; und jene 
richteten die Wohnung auf, bis diefe 
bernach famen. 

22. Darnach zog dag Vanier des La⸗ 
gers der Kinder Ephraim mit ihrem 
Heer; und über ihr Heer war Eltfama, 
der Sohn Ammihuds; 

28. Und Gamliel, der Sohn Peda⸗ 
zurs, liber das Heer ded Stamms der 
Kinder Manafie; 

24. Und Abidan, der Sohn des Gi- 
deont, über das Heer des Stamms der 
Kinder Benjamin. 

25. Darnach 309 das Panier des La- 
gers der Kinder Dan mit ihrem Heer; 
und fo waren dte Zager alle auf. Und 
Ahi⸗Eſer, der Sohn Ammi⸗Saddais, 
war über ihr Heer; 

26. Und Pagiel, der Sohn Ochrans, 
über das Heer des Stamm der Kinder 


Aſſer; 

Und Ahira, der Sohn Enans, 
über das Heer des Stanting der Kinder 
Naphthali. — 

28. So zogen die Kinder Israel mit 


ihrem Heer. . 

29. Und Mofe ſprach zu feinem 
Schwager Hobab, dem Sohn Reguels, 
aus Midian:. Wir ziehen dahin an die 
Stätte, davon der 9 gefagt Hat: 
Ich will fie euch geben; fo fomm nun 
mit uns, fo wollen wir das Befte an 
dir thun; denn der HErr hat Jorael 
Gutes zugefagt. Rit.1,16;2.Wof.2,18. 

3. Er aber antwortete: Ich will 
nicht mit euch, fondern in mein Land 
zu meiner Sreundfchaft ziehen. 

31. Er ſprach: Verlaß ung doch nicht, 
denn du weißt, wo wir in der Witfte 
uns lagern follen, und follit unfer 
Auge fein. 

32. Und wenn du mit und zieheft, 
waß ber HErr Gutes an ung thut, das 
wollen wir an dir thun. 
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33. Alfo zogen fievon dem Berge des 
HErrn drei Tagretfen, und die Lade 
des Bundes des HErrn zog vor ihnen 
ber die drei Tagreifen, ihnen zu wei⸗ 
fen, wo fte ruhen follten. 

34. Und die Wolle ded HEren war 
des Tags über ihnen, wenn fie aus dem 
Lager zogen. 2. Moſ. 18,21. 

35. Und wenn die Vade zog, fo ſprach 
Moſe: HErr, 'ſtehe auf, deine Fein⸗ 
de zerſtreuet, und die dich haſſen, flüch⸗ 
tig werden vor dir! *Pf. s 2. Pf. 132,8. 

36. Und wenn fie ruhte, fo ſprach er: 
Komm wieder, HErr, zu der Menge der 
Tauſende IJsraels! 


Das 11. Kapitel. 
ee —— Ben 
ie it e, e weisjagen. 
Waoteln and Qufigräber.: . 
1. u» da ſich das Volt ungedul- 
dig machte, gefiel eg übel vor 
den Ohren des HErrn. Undals es der 
HErr Hörete, ergrimmte fein Zorn, 
und zündete das Feuer des HErrn 
unter ihnen an, dag verzefrte die 
äußerften Lager. *8. Mof. 10,2. 

2. Da fchrie dag Bolt zu Moſe, und 
Moſe bat den HErrn; da verſchwand 
das Feuer. 

3. Und man hieß die Stätte Thas 
beera, darum daß fich unter ihnen des 
HErrn Feuer angezündet hatte. 

4. Das Pöbelvolk aber unter ihnen 
war Lüftern worden, und faßen, und 
weineten famt den Kindern Israel, 
und ſprachen: Wer "will ung Sleifch 
zu In: geben? *3.Mof. 16,3. 

:5. Wir gedenken ber Fiſche, die wir 
in AÄAgypten umſonſt aßen, und der 
Kürbtfje, Melonen, Lauchs, Zwiebeln 
und Knoblauchs. 

6. Nun aber tft unfre Seele matt; 
denn unfre Augen ſehen nicht denn 
das Man. 

7. Es war aber das * Man wie Stori- 
anderjamen, und anzufehen wie Be: 
dellton. *8. Mof. 16,14 — 81. 
‘8. Und das Volk lief hin und her und 
ſammelte, und zerrieb es mit Ten, 
und ftieß es in Mörfern, und kochte eg 
in Töpfen, und machte ſich Aichen: 
tuchen draus; und es hatte einen Ge⸗ 
ſchmack wie ein Olkuchen. 

:9. Und wenn des Nachts der Tau 
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über die Lager fiel, jo fieldas Man mit 
drauf. 


10. Da nun Moje das Volk hörte wei- 
nen unter ihren Gejchlechtern, einen 
jeglichen in feiner Hütte Thür, da er- 
grimmte der Zorn des HErrn fehr, und 
Moſe ward auch bange. 

11. Und Mofe ſprach zu dem HErrn: 
Warum befüntmerit du deinen Knecht? 
Und warum finde ich nicht Gnade vor 

deinen Augen, daß du die Laſt dieſes 
ganzen Volks auf mich legeſt? 

12, Hab ich nunalldag Bolt empfan⸗ 
gen odergeboren, daß du zu mir fagen 
magft: Trag e3 in deinen Armen, wie 
eine Amme ein Kind trägt, in das Land, 
das du ihren Vätern geſchworen hajt? 

13. Woher ſoll ich — nehmen, 
daß ich alle dieſem Volk gebe? Sie 
weinen vor mir, und ſprechen: Gieb 
uns Fleiſch, daß wir eſſen. 

14. Ich vermag alles das Volk nicht 

allein zu ertragen, denn es iſt mir zu 

chwer 

15. Und willſt du alſo mit mir thun, 
ſo erwürge mich lieber, habe ich anders 
Gnade vor deinen Augen gefunden, 
daß ich nicht mein Unglück ſo ſehen 
müuͤſſe. * 2. Moſ. 32,82. 

16. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Sammle mir ſiebenzig Männer unter 
den *Ülteften Israels, die du weißt, 
daß fie Ältefte im Volk und feine Amt⸗ 
keute find, und nimm fie vor die Hütte 
des Stifts, und ftelle fie daſelbſt vor 
dich, 2. Moſ. 18,21; 24,1. 

17. So will ic) hernieder kommen, 

und mit dir dafelbit reden, und beineg 
Geiſts, deraufdirift, nehmen, und auf 
fie legen, daß fie mit dir die Laſt des 
Bons tragen, daß du nicht allein 
trageft. 

18. Und zum Bolt follft du jagen: 
*Heiliget euch auf morgen, daß ihr 
Fleiſch effet. Denn euer Weinen tft vor 
die Ohren des HErrn kommen, die 
ihr ſprecht: Wer giebt und Fleiſch zu 
effen ? denn esging ung wohl in ÄAgyp⸗ 
ten.: Darum wird euch der HErr Fleiſch 
geben, daß ihr effet, *2.Mof. 19,10. 

19. Nicht einen Tag, nicht zween, 
nicht fünf, nicht zehn, nicht zwanzig 
Tage lang, 

20. Sondern einen Monat lang, big 
daß es euch zur Naſe ausgehe, undeuch 


Siebenzig Ültefte 


4. Mofe 11. 


weisfagen. 


ein Ekel jet; darum daß ihr den Herrn 
verworfen habt, derunter euch iſt, und 
vor ihm geweinet, undgefagt: Warum 
find wir aus Ägypten gegangen? 

21. Und Moſe ſprach: Sechs Hundert 
taujend Dann Fußvolks tft des, dar: 
unter ich bin, und Du ſprichſt: Ich will 
euch Fleiſch geben, daß ihr efjet einen 
Monat lang. 

22. Soll "man Schafe und Rinder 
ſchlachten, daß es ihnen genug jei? 
Oder werben fit alle Fiſche des 
Meers Herzu verjammeln, daß es 
ihnen genug fei? * 305. 6,7. 

23. Der HErr aber ſprach zu Mofe: 
Iſt denn "die Hand des HErrn vertür- 
2 Aber du follit jet jeden, ab meine 

orte dir etwas können gelten, oder 
nicht. *Jef.50,2559,1. 

24. Und Moſe ging heraug, und jagte 
dem Bolt des HErrn Worte, und ver: 
fammelte fiebenzig Männer unter den 
Älteſten des Volks, und ftellte fie um 
die Hütte her. 

25. Da kam der HErr hernieder in 
der Wolke, und redete mit ihm, und 
nahm des Geiſts, der auf ihm war, 
und legte ihn auf die fiebenzig älte 
ften Männer. Und da der Geift auf 
ihnenrubete, weisjagten fie, und Höre: 
ten nicht auf. 

26. Es waren aber noch zween Män⸗ 
ner im Lager ss der eine hieß 
Eldad, der arldere Medad, und ber 
Geift ruhte auf ihnen; denn fie waren 
auch angejhrieben, und.doch nicht Hin- 
aus gegangen zu der Hütte, und fie 
weigjagten im Lager. 

27. Da lief ein Knabe Hin, und jagte 
es Moje an und ſprach: Eldad und 
Medad weisfagen im Lager. 

28. Doantwortete*Yofua, der Sohn 
Nun, Mofes Diener, den er erwählet 
hatte, und ſprach: Mein Herr Deofe, 
wehre ihnen. *ap. 18,16; 2. Mof. 24,18. 

29. Aber Moje ſprach zu ihm: * Bilt 
du der Eiferer für mi? Wollte ott, 
daß tal das Volk des HErrn weis: 
fagte, und der HErr feinen Geift über 
fie gäbe! * Mark. 9,39. +Foel 8,1. 

30. Alfo ſammelte fi) Mofe zum La⸗ 
ger und die Älteften Jsraels. 

31. Da fuhr aus der Wind von dem 
HErrn, und ’Tieß Wachteln tommen 


‚vom Meer, und ftreute fie über das 
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Quftgräber. 
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Lager, hie eine Tagreife lang, da eine 
Tagreife lang um dag Lager her, zwo 
Elfen hoch über der Erde. *2.Mof.18,18. 

32. Da machte ſich das Volk auf den- 
felden ganzen Tag und dieganze Nacht 
und den andern ganzen Tag, und 
ſammelten Wachteln, und welcher am 
wenigften janmtelte, der fammelte 
gehn, Homer, und hängeten fie auf um 

as Lager her. 

33. Da aber das Fleifch noch unter 
ihren Zähnen war, und ehe es auf war, 
da ergrimmte der Zorn des HErrn 
unter dem Volk, und ſchlug ſie mit 
einer ſehr großen Plage. 

34. Daher dieſelbige Stätte heißt 
Luſtgräber, darum daß man daſelbſt 
begrub dag *lüfterne Bolt. *1.2or.10,6. 

35. Bon den Luftgräbern aber zog 
das Bolt aus gen Hazeroth, und blie⸗ 
ben zu Hazeroth. 


Das 12. Kapitel. 


Die murrende Mirjam wird ausfägig. 
1. ur Mirjam und Aaronredeten 
wider Mofe um jeined Wet- 
bes willen, der Mohrin, die er genom⸗ 
men hatte, Darum daß er eine Mohrin 
zum Weibe genommenbhatte,2.Mof.a,21. 
2.Und ſprachen: Redet denn der HErr 
allein Durch Moſe? Redet er nicht auch 
dur und? Und der HErr hörte es. 
3. Aber Moje war ein jehr geplagter 
Menſch über alle Menſchen auf Erden. 
4. Und plötzlich ſprach der = zu 
Moſe und zu Aaron und zu Mirjam: 
Gehet heraus, ihr drei, zu der Hütte des 
Stifts. Und ſiegingen alle drei heraus. 
5. Da kam der HErr Hernieber in 
der Woltenfäule, und trat in der Hütte 
ür, und rief Aaron und Mirjam; 
und die gingen beide hinaus. 
*2,Mof. 16,10. 

6. Under ſprach: Höret meine Worte: 
ft jemand unter euch ein Prophet des 
Errn, dem will ich mich fund machen 

in einem — oder will mit ihm 
reden in einem Traum. 

7. Aber nicht alfo mein Knecht Mofe, 


*der in meinem ganzen Haufe treu ift. | HErrn, 
* 8,2 


8. Mündlich "rede ich mit ihm, und 
er fiehet den HErrn in jeiner Geftalt, 
nicht durch dunkle Worte oder Gleich- 
nifie. Warum habt ihreuch denn nicht 


gefürchtet, wider meinen Knecht Moſe 

zu reden? 2. Moſ. 38,11.28. 
9. Und der Zorn des HErrn er 

grimmte über fie, und er wandte fich 


weg. 

10. Dazu die Wolke wich auch von der 
Hütte. Und ftehe, da war Mirjam aus: 
fägig wie der Schnee. Und Aaron 
wandte ſich zu Mirjam, und wird ge 
wahr, daß fie ausfägig t , 5.Mof.24,9. 

11. Und ſprach zu Moſe: Ach, mein 
Herr, laß die Sünde nicht auf ung blei⸗ 
ben, damit wir thörlich gethan, und 
ung verfündiget Haben, 

12. Daß diefe nicht fei wie ein Totes, 
das don feiner Mutter Leibe kommt, 
und ift jchon die Hälfte feines Fleiſches 


SEN, 
13. Mofe aber fchrie zu dem HErrn, 
und ſprach: Ach Gott, * heile fie! 

*3, Mof. 15,26. 

14. Der HErr ſprach zu Moſe: Wenn 
ihr Vater ihr ind Angeficht gefpieen 
hätte, follte fie nicht fieben Tage jich 
ſchämen? Laß fie verichließen fieben 
Tage "außer dem Lager; darnach laß 
fie wieder aufnehmen. *8. Moſ. 13,46.” 

15. Alfo ward Mirjam fieben Tage 
verjchloffen außer dem Lager. Und dag 
Bolf zog nicht fürder, bis Mirjam auf: 
genommen ward. 

16. [13,1.) Darnad) 30g das Volk von 
Hazeroth, und lagerte fich in die Wüſte 
Pharan. 


Das 13. Kapitel, 

Ins Land Kanaan werden Kundfdafter 
gejandt; fie fommen zurüd und machen 
dem Bolt bange. 

(Bgl. 5. Moſ. 1, 10- 25.) 

1. [2] JTnd_der HErr redete mit 
u Moſe und fpradh: 

2.[3.] Sende Männer aus, die das 
Land Kanaan erkunden, das Ich den 
Kindern Israel geben will, aus jeg- 
lichem Stamm ihrer Bäter einen vor: 

nehmen Mann. 

3. [4.] Moſe, der fandte fie aus der 
Wuſte Pharan nach dem Wort des 
‚ die alle vornehme Männer 
waren unter den Kindern Israel. 

4.[5.] Und hießen alfo: Sammua, der 
Sr Sakkurs, des Stamm Nuben; 

5.[6.] Saphat, der Sohn Horis, des 
Stamms Simeon; 

11 
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6.[7.) Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
Pe Bea Juda; "> — 


Sof 
7.[8.) Sigeal, der Sohn Joſephs des 
Stamms Sat ar; 

8. [9.] Hofea, der Sohn Nung, des 
Stamms Ephraim;®. 16; 1.Chron. 7,27. 

9. [10.) Palti, der Sohn Raphus, des 
Stammöd Benjamin; 

10. [11.) ®addiel, der Sohn Sodis, 
des Stamms Sebulon; 

11. [12.] Gaddi, der Sohn Suſis, des 
Stamms Joſeph von Manaffe; 

12. —— — der Sohn Gemal⸗ 
lis, des Stamms Dan; 

13. [14] Sethur, der Sonn Michaels, 
des Stamms Affer; 

14. [15.] Nahebi, der Sohn Vaphſis, 
des Stamms Naphihali; 

15. Ba] Sue, der Sohn Madhis, des 
Stamms Sad. 

16. [17.] Das find die Namen der 
Männer, die Moſe ausjandte, zu er: 
funden dag Land. Aber den Hofea, 
den Sohn Auns nannte Moſe Joſua. 

* ap. 11, 28. 

17. [18.] Da ſie nun Moſe ſandte, das 
Land Kanaan zu erkunden, ſprach er 
zu ihnen: Ziehet hinauf ind Mittags⸗ 
land, und gehet auf daß Gebirge, 

18. {19.] Und befehet dag Land, wie 
es ift, und dag Volk, dag drinnen woh⸗ 
Be m ftarfoder ſchwach, wenig oder 
viel ift; 

19. [20.] Und wa eg für ein Land ift, 
darinnen fie wohnen, ob's gut oder 
böfe fet; und was es für Städte find, 
darinnen fie wohnen, ob fiein Gezelten 
oder Seftungen wohnen; 

20. [21.) Und was e8 für Land fet, 
ob's fett oder mager fei, und od Bäume 
drinnen find, oder nicht. Seid getroft, 
und nehmet die Früchte des Landes. 
Es war aber eben um die Zeit der 
erſten Weintrauben. 

21. [22.] Sie gingen hinauf, und er⸗ 
kundeten das Land von der Wüſte Zin 
bis gen Rehob, da man gen Hamath 


gehet. 

22. [23.] Sie gingen auch hinauf ins 
Mittagsland, und kamen big gen He- 
bron; da war Ahiman, Sejai und 
Thalmai, die Kinder Enaks. Hebron 
aber war fieben Jahre gebauet vor 
Zoan in Ägypten. 

23.[24.] Und fie famen bis an den 


> 


4. Mofe13. 


‚auch vor ihren Augen. 


kommen zurüd. 


Bad Eskol, und schnitten daſelbſt eine 
Rebe ab mit Einer Weintraube, und 
ließen fie zween auf einem Steden 
tragen, dazu aud) Oranatäpfel und 


Feigen. 

24 [25.)] Der Ort heißt Bad) Eskol 
um der Traube willen, die die Kinder 
Israel daſelbſt abjchnitten. 

25. [26.] Und fie kehreten um, da fie 
das Land erfundet Hatten, nach vier: 
zig Tagen, 

26. 127. Gingen Hin, und famen zu 
Moſe und Aaron und zu der ganzen 
Gemeine der Kinder Israel in die 
Wüfte Pharan gen Kades, und fagten 
ihnen wieder und der ganzen Gemeine, 
wie es ftünde, und ließen jie die Früchte 
des Landes jehen. 

27.[28.] Und erzähleten ihnen und 
ſprachen: Wir find ing Land kommen, 
dayin ir ung fandtet, da Milch und 

onig innen fleußt, und die ift feine 

ruht; *2. Moſ. 3,8.17. 

28. [29] Nur, daß ſtark Volk drinnen 
wohnet, und fehr große und feſte 
Städte find; und fahen auch Enaks 
Kinder dafelbft. 

29. [30.] So wohnen die Amalefiter 
im Lande gegen Mittag, die Hethiter 
und Jebufiter und Amoriter wohnen 
auf dem Gebirge, die Kananiter aber 
wohnen am Meer und um den Jordan. 

30. [31.] * Kaleb aber ttillte das Volk 
gegen Dioje, und ſprach: Laßt uns Hin- 
auf ziehen, und dag Land einnehmen; 
denn wir mögen e8 überwältigen. 

- *B.6. +Rap.14,6. 
‘31. [32.] Aber die Männer, die mit 
ihm waren hinauf gezogen, ſprachen: 
ir vermögen nicht, hinauf zu ziehen 
gegen das Volk; denn fie find ung zu 


ſtark; 

32. 13] Und machten dem Lande, 
daß fie erfundet Hatten, ein bö8 Ge 
fchrei unter den Kindern Israel, und 
ſprachen: Das Land, dadurch wir ge 
gangen find, zu erfunden, frifjet feine 
Einwohner, und alled Bolt, das wir 
en fahen, find Leute von großer 

änge. 

33. [34.] Wir jeyn auch Riefen da= 
ſelbſt, Enaks Kinder von den Riefen; 
und wir waren vor unfern Augen ald 
die Heufchreden, und alfo waren wir 
8. Mof. 9,2. 
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Für das murrende Volt 


Das 14. Kapitel. 
Das murrende Volk wird geftraft. 
(Bgl.5. Mof.1,26— 44.) 
1. a fuhr die ganze Gemeine auf, 
D und ſchrie, und das Volk wei⸗ 
nete die Nacht. 

2. Und alle Kinder Israel murreten 
wider Moſe und Aaron, und die ganze 
Gemeine ſprach zu ihnen: Ach, daß wir 
in Ügyptenland geſtorben wären, oder 
noch ftürben in diefer Wüſte! 

2.Mof. 18,8. 

3. Warum führet ung der HErr in 
dies Land, daß wir durchs Schwert 
fallen, und unfere Weiber und un 
fere Kinder ein Raub werden? Iſt's 
nicht beffer, wir ziehen wieder gen 
Ügypten? Pf. 106,28. 

4. Und einer ſprach zu dem andern: 
Laßt ung einen Hauptmann aufmwer: 
fen, und wieder gen Ägypten ziehen! 

5. Moſe aber und Haron “fielen auf 
ihr Angeficht vor der ganzen Berjamm: 
Tung der ——— der Kinder Israel. 


ap. 10, 4. 

6. Und Joſua, der Sohn Nuns, und 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, die auch 
das Land erkundet Hatten, zerriffen 
ihre Stleider, Kap. 15,16. 80. 

7. Und fprachen zu der ganzen Ge- 
meine der Kinder Israel: Das Land, 
das wir durchwandelt haben, zu er⸗ 
Iunden, ift ſehr gut. 

8 Wenn der HErr ung gnädig ift, fo 
wird er ung in dasſelbe Land bringen, 
und e8 ung geben, "ein Land, da Dül: 
und Honig innen fleußt. * «ap. 13,27. 

9. Fallet nur nicht ab vom HErrn, 
und fürchtet euch vor dem Voll diefes 
Landes nicht; denn wir wollen te wie 
Brot freſſen. Es tft — Schutz von 
ihnen gewichen; der r aber iſt mit 
ung, fürchtet euch nicht vor ihnen. 

10. Da ſprach dag ganze Bolf, man 
ſollte fie fteinigen. Da terjchien die 
Herrlichkeit des Herrn in der Hütte 
des Stift8 allen Kindern Jsrael. 

*3.Mof.17,4. +2.Mof. 18,10. 

11. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
Wie lang läftert mid Dies Bolt? Und 
wie lange wollen fie nicht an mich 
glauben durch allerlei Zeichen, die ich 
unter ihnen gethan habe? 

12. So will ich fiemit Beftilenz ſchla⸗ 
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en, und 'vertilgen, und dich zum grö- 
Bern und mächtigern Boll machen, 
denn dies ift. 2. Moſ. 82, 10 - 14. 

13. Moſe aber ſprach zu dem HErrn: 
So werden's die Ägypter Hören; denn 
du Haft die8 Volk mit deiner Kraft 
mitten aus ihnen geführt. 

14. Und man wird ed jagen zu den 
Einwohnern diefed Landes, die da ge: 
Fade haben, daß Du, HErr, unter die⸗ 
em Bolt feteft, daß Du von Angeſicht 
gejehen mwerbeft, und deine Wolfe ftehe 
über ihnen; und Du, HErr, geheft vor 
ihnen ber in der Wollenjäule des Ta- 
ges und Feuerjäule des Nachts. 

15. Wurdeſt du nun dies Bolf töten 
wie Einen Dann, fo würden die Hei: 
den fagen, die ſolch Gerücht von bir 
höreten, und ſprechen: 

16. Der HErr konnte mit nichten 
die Bolt ind Land bringen, das er 
ihnen gefchworen Hatte; darum Hat er 
fie gefchlachtet in der Wüſte. 

+5. Mof. 9,28. 

17. So laß nun die Kraft des Herrn 
groß werden, wie du gefagt Hajt und 
geiprochen: 

18. Der HErr ijt geduldig und von 

roßer Barmherzigkeit, und vergiebt 

iffethat und Übertretung, und läßt 
niemand ungeftraft, fondern fucht 
in die Mifjethat der Väter über die 
inber ing dritte und vierte Glied. 
2. Mof. 84,6. 

19. So fei nun gnädig der Miffethat 

dieſes Volks nach deiner großen Barm⸗ 


bittet Moſe. 


q herzigkeit, wie du auch vergeben haſt 


dieſem Volk aus Agypien big hieher 

20. Und der HErr ſprach: Ich Habe 
es vergeben, wie du gefagt haft. 

21. Aber jo wahr, ala Ich lebe, jo ſoll 
"alle Welt ber Herrlichkeit des HEren 
doll werden. *3.Mof. 9,16. 
— Kr ale die — — 

errlichkeit und meine Zeichen geſehen 
haben, die ich gethan Habe in ÄAgypien 
und in der Wüfte, und mich nun zehn: 
mal verfucht, und meiner Stimme 
nicht horchet haben, 

23. Der 'ſoll feiner das Land ſehen, 
das ich ihren Vätern geſchworen habe; 
auch feiner foll e8 ſehen, der mich ver: 
läftert Hat. *Bi.os,11. Ebr.8,17—ı0. 

24. Aber meinen "Knecht Kaleb, dar: 
um daß ein andrer Geiſt mit ihm tft, 

Il‘ 
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und ift mir treulich nachgefolget, den 
will ich in das Land bringen, darein 
er fommen ift, und fein Same ſoll e8 
einnehmen, *0f.14,6.0. 

25. Dazu die Amalefiter und Kana⸗ 
niter, die im Thale wohnen. Morgen 
wendet euch, und ziehet in die Wüfte 
anf dem Wege zum Schilfmeer. 

26. Und der Herr redete mit Moſe 
und Aaron und fprad: 

27. Wie lange murret diefe böfe Ge: 
meine wider mich? Denn ich Habe das 
Murren der Kinder Israel, das fie 
wider mich gemurret haben, gehöret. 

28. Darum ſprich zu ihnen: So wahr 
Ich Iebe, fpricht der HErr, ich will euch 
thun, ar ihr vor meinen Ohren ge 

agt Habt. 

j 29. Eure Leiber follen in diefer Wüfte 
verfallen; und alle, die ihr gezählet 
feid von zwanzig Jahren und drüber, 
die ihr wider mich gemurret habt, 

30. Sollt nicht in das Land kommen, 
darüber ic} meine Hand gehoben habe, 
daß ich euch drinnen wohnen ließe; 
außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, 
und Joſua, dem Sohn Nuns. 

31. Eure Kinder, davon ihr fagtet: 
Ste werden ein Raub fein, die will ich 
hinein bringen, daß fie erfennen jollen 
das Land, dag ihr verwerft. 

32. Aber ihr famt euren Leibern fol- 
let in diefer Wilfte verfallen. 

33. Und eure Kinder follen Hirten 
fein in der Wüſte Diane Sabre, und 
eure Hurerei tragen, bis daß eure Lei: 
ber aufgerieben werben in der Wüfte, 

34. Nach der Zahl der vierzig Tage, 
darin ihr das Land erfundet Habt; je 
ein Tag foll ein Jahr gelten, daß ihr 
vierzig Jahre eure Miſſethaten traget; 
auf daß ihr inne werdet, was es fei, 
wenn id) Die Hand abziche. 

*Jer.2,10. 

36. Ich, der HErr, Habe es gefagt, 
dag will ich auch thun aller diefer bö- 
fen Gemeine, die ich wider mich empö⸗ 
tet hat. In dieſer Wüſte follen fie auf⸗ 
gerieben werden, und daſelbſt fterben. 

36. Alfo ftarben durch die Plage vor 
dem HErrn alle die Männer, Die Moſe 
gefandt Do das Land zu erfunden, 
und wiederfommen waren, und wider 
ihn murren machten bie ganze Ge: 
merne, 1. Kor. 10,5. 10. Jubäs. 


Amalek ſchlägt Israel. 


37. Damit daß ſie dem Lande ein Ge⸗ 
ſchrei machten, daß es böſe wäre. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, 
und Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
blieben lebendig aus den Männern, 
die gegangen waren, das Land zu er⸗ 
kunden. 8.30. 

39. Und Moſe redete diefe Worte zu 
allen Kindern Israel. Da trauerte 
das Volk jehr, 

40. Und machten ſich des Morgens 
frühe auf, und "zogen auf A des 
Gebirgs, und fprachen: Hie find wir, 
und wollen Hinauf ziehen an die 
Stätte, davon ber HErr gefagt Hat; 
denn wir haben gejündiget. *Kap.ı3,17. 

41. Moſe aber ſprach: Warum über: 
tretet ihr alfo das Wort des HErrn? 
&3 wird euch nicht gelingen. 

42. Ziehet nicht Hinauf, denn ber 
HErr ift nicht unter euch ; daß ihr nicht 
gejchlagen werdet vor euren Feinden. 

43. Denn die Umalefiter und Kana- 
niter find vor euch dajelbit, und ihr 
werdet durchs Schwert fallen, darum 
daß ihr euch vom HErrn gefehret Habt, 
und der HErr wird nicht mit euch fein. 

44. Uber jie waren ftörrig, Hinauf zu 
ziehen auf die Höhe des Gebirges; aber 
die Lade des Bundes des Herrn und 
Moſe kamen nicht aus dem Lager. 

45. Da kamen die Amaleliter und 
Kananiter, bie auf dem Gebirge moh: 
neten, herab, und fchlugen und zer: 
ſchmiſſen fie bis gen Horma. 

Kap. 21,8. 


Das 15. Kapitel. 
Bon Speis⸗ und Trankopfern und Erft: 
Lingen de Teiges. Schwachheits- und 
Bosheitsfünden. Beftrafung einer Sab⸗ 
bathsentheiligung. Denkzeihen an ben 
Kleidern. 


1. PInd der HErr redete mit Mofe 

und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
fprich zu ihnen: Wenn ihr ing Land 
eurer Wohnung kommt, das ich euch 
geben werde, 

3. Und wolltdem HErrn Opfer thun, 
es ſei ein Brandopfer oder ein Opfer 
zum befondern *Gelübde oder ein frei: 
willig pe oder euer Fejtopfer, auf 
daß ihr dem HErrn einen füßen Ge 





Schwachheits⸗ und 


ruch machet von Rindern oder von 
Schafen: +8. Mof. 7,16. 
4. Wer nun feine Gabe ben HErrn 
opfern will, der jol dag * Speißopfer 
thun, ein Zehntel Semmelmehls, . 
menget mit DL, eines: vierten Te 
vom Hin; *3.Mof. 8,7. 
5. Und Wein zum *Trantopfer, auch 
eines vierten Teild vom Hin, zu bem 
Brandopfer oder fonft zu dem Opfer, 
da ein Lamm geopfert wird. "Kap.2s,T. 
6. Da aberein Widder geopfert wird, 
follft du dag Speisopfer machen aus 
zwei Zehntel Semmeli , mit OT 
gemenget, eines dritten Teils vom Hin, 
7. Und Wein zum Trantopfer, au 
des dritten Teild vom Hin; das fol 
du dem HErrn zum füßen Gerud 


opfern. | 

8 Willft du aber ein Rind zum 
Brandopfer oder zum bejondern Ge 
lübdopfer oder zum Dankopfer dem 
HErrn maden, f 
9. So follft du zu dem Rinde ein 
Speigopfer thun, drei Zehntel Sem: 
melmehls, gemenget mit DI, eines 
halben Hin, 

10. Und Wein zum Trantopfer, auch 
ein Halb Hin; das ift ein Opfer dem 
Herrn zum füßen Geruch. 

11. Alſo ſollſt du thun mit einem 
Ochſen, mit einem Widder, mit einem 

af oder mit einer Ziege; - 

12. Darnad) bie Bad ift diefer Opfer, 
darnach ſoll auch die Bon der Speis⸗ 
opfer und Trankopfer fein. 

13. Wer ein Einheimifcher ift, der foll 
foldes thun, daß er dem HErrn opfere 
ein Opfer zum jüßen Geruch. j 

14. Und ob ein Sremdling bei euch 
mwohnet, oder unter euch bei euren 
Nachkommen ift, und will dem HErrn 
ein Opfer zum füßen Geruch thun, der 
fol thun, wie ihr thut. 

15. Der ganzen "Gemeine ſei Eine 
Sagung, euch ſowohl als den Fremd⸗ 
lingen; eine ewige Sagung foll das 
fein euren Nachkommen, daß vor dem 

HErrn der Sremdling jet wie ihr. 
*2.Mof. 12,40. 

16. Ein Seh Ein ge fol en 
und dem Fremöling fein, der bei eu 
wohnet. 

17. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: Ei 
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18. Rede mit den Kindern Israel 
und fprich zu ihnen: Wenn ihr ind 
Land fommet, darein Sch euch brin- 
gen werde, 

19. Daß ihr efiet des Brots im Lande, 
ſollt ihr dem *HErrn eine Hebe geben: 
*2. Mof. 28,16.19. 

20. Als eures Teigd * Erftling follt 
ihr einen Kuchen & Hebe geben; wie 
die Hehe von der Scheune, 

*5,Mof.26,1.2. 

21. Alfo ſollt ihr auch dem Haren 
eures Teigs Erftling zur Hebe geben 
bei euren Nachkommen. 

22. Und wenn ihr aus *DBerjehen 
diefer Gebote irgend eins nicht thut, 
die der HErr zu Miofe geredet hat, 

D 8. Moſ. 4, 2. 13. 

23. Alles, was der HErr euch durch 
Moſe geboten hat, von dem Tage an, 
da er anfing zu gebieten auf eure Nach⸗ 
kommen; 

24. Wenn nun ohne Wiſſen der Ge⸗ 
meine etwas verſehen würde, ſo ſoll 
die ganze Gemeine einen jungen Far⸗ 
ren aus den Rindern zum Brandopfer 
machen, zum füßen Geruch dem HErrn 
famt feinem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer, wie es recht ift, und einen Zie⸗ 
genbod zunf Sündopfer. 

25. Und der Briefter joll alfo dieganze 
Gemeine der Kinder Israel verſöhnen, 
I wirb’3 ihnen vergeben fein; denn es 
tft ein Verfehen. Und fie ſollen brin⸗ 
gen ſolch ihre Gabe zum Opfer dem 
dem und ihr Sünbdopfer vor den 

Errn über thr Verfehen, 

26. So wird’3 vergeben der ganzen 
Gemeine der Kinder Israel, dazu auch 
dem Fremdlinge, der unter euch woh⸗ 
net, weil das ganze Bolt an ſolchem 
ag teilfat.. R 

27. Wenn aber Eine Seele aus Ber: 
fehen fühdigen wird, die foll eine jäh⸗ 
rige Ziege zum Sündopfer bringen. 

" 8.Mof. 4,27.28. 

28. Und der Priefter ſoll verfühnen 
folche Seele, die aus Verſehen gefiln- 
diget hat, vor dem HErrn, daß er fte 
verföhne, und ihr vergeben werde. 

29. Und es fol Ein Geſetz fein für 
die, jo lee beide, für 
den Einheimijchen unter den Kindern 
Israel und für den Fremdling, der 
unter ihnen mohnet.- 
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30. Wenn aber eine Seele * aus Fre 
vel etwas an es fei ein Einheimiſcher 
oder Fremdling, der hat den HErrn 
geſchmäht. Solche Seele fol ausge⸗ 
rottet werben aus ihrem Volk; 

*Apg.18,38. Ebr.10,26.27. 

31. Denn fie hat des HErrn Wort 
verachtet, und fein Gebot laſſen fah⸗ 
zen; fte ſoll gar ausgerottet werben; 
die Schuld jet ihr. 

32. Als nun die Kinder Israel in der 
Wüfte waren, fanden fie einen Mann 
Holz lefen am Sabbathtage. 2.Mof.2o,s. 

33. Und die ihn drob gefunden Hatten, 
da er Holz las, brachten ihn zu Moſe 
und Aaron und vor die ganze Gemeine. 

34. Und ſie legten ihn gefangen; denn 
es war nicht klar ausgedruͤckt, was man 
mit ihm thun ſollte. 

3. Moſ. 24, 123 2.Mof. 81,14; 85,2. 

35. Der HErr aber ſprach zu Moſe: 
Der Dann foll des Todes fterben ; die 
ganze Gemeine follihn fteinigen außer 
dem Lager. 

36. Da führte diegange Gemeineihn 
hinaus vor daß Lager, und fteintgten 
ihn, daß er ftarb, wie der HErr Moſe 
geboten Hatte. 

37. Und der HErr fprach zu Mofe: 

38. Nede mit den Kindern Jsrael, 
und fprih zu ihnen, daß fie fi 
Duaften machen an den Bipfeln ihrer 
Kleider ſamt allen ihren Rachkomnien, 
und blaue Schnürlein auf die Quaſten 
an die Zipfel thun; 

5.Mof. 22,12. Dlatth.28,5. 

39. Und jollen euch die Duaftendazu 
dienen, daß ihr fieanfehet, und gedenkt 
aller Gebote es HErrn, und thut fie, 
daß ihr nicht von eures Herzens Dün⸗ 
ten euch umtreiben laſſet, noch euren‘ 
Augen nachhuret. 

4%. Darum follt ihr gedenfen, und 
thun alle meine Gebote, und heilig fein 
eurem Gott. 

41. Ich bin der HErr, euer Gott, der 
euch aus Agyptenland geführt hat, 
daß ich euer Gott wäre, Ich, der HErr, 
euer Gott. 


‚Das 16. Kapitel. 
Aufruhr und Untergang ber Rotte 
Korahs. 
nd Korah, der Sohn Jizhars, 
des Sohns Kahaths bes. 


1. 


Sabbathsentheifigung. 4, Mofe 15.16. 


Aufruhr und 


Sohns Levis, ſamt Dathan und Abi- 
ram, den Söhnen Eliabs, und On, 
dem Sohn Peleth8, den Söhnen Ru: 
bens, 2.Mof.6,18.81. Kap. 26,9. Jub& 11. 

2. Die "empöreten fich wider Moſe 
a etlichen Männern unter ben Kin⸗ 

ern Israel, zwei Hundert und fünf- 
zig, Vornehmſte in der Gemeine, Rats⸗ 
herren und namhafte Leute. 

*Rap.12,1.8. 

3. Und fie verfammelten ſich wider 
Moſe und Aaron, und fprachen zu 
ihnen: Ihr macht’8 zu viel. Denn die 
ganze Gemeine ift überall Heilig, und 


‚der HErr tft unter ihnen; warum er- 


ebt ihr euch Über die Gemeine des 
Errn? 
4. Da das Moſe hörte, fiel er auf ſein 


Angeficht, Rap. 14,5. 
5. Und ſprach Ei Korad und zu feiner 
ganzen Rotte: Morgen wird der HErr 


tund thun, wer "fein ſei, wer heilig fei, 
und zu ihm nahen foll; welchen er er: 
wählet, der folf zu ihm nahen. 

2 Tim.2,19. — 

6. Das thut: nehmet euch Pfannen, 
Korah und feine ganze Rotte, 

7. Und legt Feuer drein, und thut 
Räuchwerkdrauf vor dem HErrn mor: 
gen. Welchen der HErr erwählet, der 
fei Heilig. Ihr macht's zu viel, ihr 
Ed Brot f Korah: Höret 

. Und Moſe ſprach zu Korah: Hör 
doch, ihr Kinder Se 

9. Iſt's euch zu wenig, daß euch der 
Gott Israels ausgeſondert Hat von 
der Gemeine Israel, da ihr zu ihm 
nahen follet, daß ihr dienet im Ant 
der Wohnung des HErrn, und vor die 
Gemeine tretet, ihr zu dienen? 

*Rap.8,6—18; 4,4—20. 

10. ea dich und alle deine Brü⸗ 
der, die Kinder Levi, famt dir zu ſich 
Den, und ihr ſucht nun aud 

as Prieftertumt. 

11. Du und deine ganze Rotte macht 
einen Aufruhr wider den HErrn. Was 
iſt Aaron, daß ihr wider ihn nturret? 

2. 


f.18,7. 

12. Und Moſe ſchickte Hin, und ließ 
Dathan und Abiram rufen, die Söhne 
Eliabs. Sie aber fprachen: Wir kom⸗ 
men nicht hinauf. 

13. Iſt's zu wenig, daß du ung aus 
dem Lande geführt haft, da Milch und 


Untergang ber 


Honig innen fleußt, daß du ung töteft 
in der Wüſte? Du mußtauchnod) über 
ung herrſchen? 

14. Wie fein Haft du und gebracht in 

"ein Land, da Milch und Honig i men 
fleußt, und Haft ung Üder und W 
berge zu Erbteil gegeben! Bin ı du 
den Leuten —— Augen ausreißen? 
Wir kommen nicht hinauf. 

*2. Moſ. 8,8. 17. 

15. Da ergrimmte a ſehr, und 

— zu dem HErrn: Wende dich 
t zu ihrem Speißopfer. Ich habe 

a t "einen Eſel von ihnen genom⸗ 
men, und babe ihrer feinem nie fein 
Leid getan. .*1.Sam.12,3. Apg. 20,38. 

16. Und er ſprach zu Korah: Du und 
deine ei Rotte jolltmorgen vor dem 
HErrn fein; du, fie auch und Aaron. 

17. Und ein jeglicher nehme feine 
Pfanne, und lege Räuchwerk drauf, 
und tretet Herzu vor den HErrn, ein 
jeglicher mit feiner Pfanne, das find 
zwei une und fünfzig Pfannen; 
auch du und Aaron, ein jeglicher mit 
feiner en 

18. Und ein jeglider nahm feine 
Pfanne, und legte Feuer drein, und 
ey Räuchwert drauf, und traten vor 

die TH 


Mofe und Aaron aud). 

19. Und Korah verfammtelte widerfie 
die ganze Gemeine vor der Thür der 
Hütte des Stiftö. Aber die * Herrlich- 
keit des HErrn erſchien vor der ganzen 
Gemeine. gap 14, 10. 

20. Und der Sam: redete mit Mofe 
und Aaron und ſpr 

21. Scheidet Bi va befer Gemeine, 
Bap‘ ich fie plötzlich v 

e fielen aber ein br Ang ar 

— ſprachen: Ach Gott, der du biſt 
Gott der Geiſter alles leiſches +05 
Ein Mann gefündiget hat, willft du 
darum über dieganze®emeinewäten? 

*$i0b 12,10. +2. Sam. 24,17.. 

23. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

24. Sage der Gemeine und ſprich: 
Weichet rings herum von der Woh⸗ 
mung, Korahs und Dathang und Abi⸗ 
ram 

25. Und Moſe ſtund auf, und sing 

zu Dathan und Abiram, und die Ab— 
Fehten Zsraels folgeten ihm nach; 


4. Moſe 16. 17. 


Thur der Hütte des Stifts, und | ihn 
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26. Und redete mit der Gemeine und 
ſprach: Weichet von den Hütten diefer 
gottlofen Menfchen, und rühret nichts 
an, waß ihr ift, aß ihr nicht nr 
umlommet. in irgend ihrer Sünd 
einer. 

27. Und fie gingen hinweg von ber 
—— orahs, Dathans und Abi⸗ 
rams athan aber und Abiram 
gingen al und traten an die Thlir 
ihrer Hütten mit ifren Weibern und 
Söhnen und Kindern. 

u Und Mofe ſprod Dabei ſollt ihr 
merken, daß mich der HErr geſan 
hat, daß ich alle Biere Werke thäte, und 
nicht aus meinem Herzen: 

29. Werden fie fterben, wie alle Men⸗ 
ſchen ſterben, Sm me wie alle 
Menſchen en un — ſo hat 
mich der nicht gefand 

30. Wird aber der H Veit ehn8 Neues 
fchaffen, daß die a ihren Mund auf- 
thut, und verfchlinget fie mit.allem, dag 
fie Haben, da “ lebendig hinunter in 


die Hölle fahren, fo werdet ihr a 
nen, daß biefe Leute den 9 
läftert haben. 


31. Und als er dtefe Worte Hatte alle 
ei aerriß die — Ani 


bne 
..82. "und t hat en Mund au auf, und 
verfchlang ihren Häufern, mit 
allen Menfehen, die bei Korah waren, 
und mit aller ihrer Habe; 

33. Und fuhren Kinunter Tebendig im 
ee mitallem, das fie Hatten, und 
die Erde dedte fie zu, und famen um 
aus der Gemeine. 

34. Und ganz Jorael, das um fie her 
war, floh vor ihrem Ge chrei; denn ſie 


ſprachen: Daß uns die de nicht auch 
ein verſchlinge! 
35. Dazu fuhr das euer aus von 


——— und fraß die zwei hundert 
und fünfzig Männer, die das Räuch⸗ 
werf.opfertent. *.5.Mof. 10,1.2. Pf. 108,18. 


Das 17. Kapitel, 


Die Pfannen der Sünder und Aarons 
Pfanne. Aarons grünender Stab. 


1.[16, 36) Yfndber ser vebete mit 
Moſe und fprach: 

2.[37.] Sage Eleafar, dem Sohn 

Aarons, des Prieſters, daß er die 


168 Das Bolt murrt abermals. 4, Mofe 17. 


Pfannen aufhebe aus dem Brand, 
und ftreue dag ee und her. 

3.[38.)] Denn die Pfannen folcher 
Sünder find geheiliget durch ihre See: 
len; man ſchlage fie zu breiten Blechen, 
daß man den Altar damit überziehe; 
denn fie find geopfert vor dem Sn. 
undgebeiliget, und follen den Kindern 
Israel zum Zeichen jein. 

4. Ba Und Eleafar, der Priefter, 
nahm die ehernen Pfannen, die die 
Berbrannten geopfert Hatten, und 
ſchlug fie zu Blechen, den Altar zu 
überziehen; 

5. [40.] ßum Gedächtnis der Kinder 
Israel, daß nicht jemand * Fremdes 
fi herzu mache, ber nicht tft des Sa: 
mens Yarong, zu opfern Räuchwerk 
vor dem HErrn, auf daß e3 ihm nicht 
j er wie Korah und feiner Rotte, wie 

er HErr ihm geredet Hatte durch Moſe. 
*Rap.1,51. 

6. [41.] Des andern Morgens aber 
‚murrete die ganze Gemeine der Kinder 
Israel wider Mofe und Aaron, und 
ſprachen: Ihr Habt des HErrn Bolt 
getötet. 

7.[42.) Und da fich die Gemeine ver: 
jammelte wider Mofe und Aaron, 
wandten fie ig zu der Hütte de 
Stift. Und fiche, da bededite es bie 
Wolke, und*die Herrlichkeit des HErrn 
erichien. * Rap. 14,10. 

8. [43.] Und Mofe und Aaron gingen 
herzu vor die Hütte des Stifts. 

9. Ya] Und der HErrredetemit Moſe 
und ſprach: 

10. 15] Hebt euch aus dieſer Ge⸗ 
meine; ich will fie plößlich vertilgen. 
Uno fie "fielen auf ihr Angeficht. 

*Rap.16,4.22. 

11. 16] Und Moſe ſprach zu Aaron: 
Nimm die Pfanne, und thue Feuer 
drein vom Altar, und lege Räuchwerk 
drauf, und gehe eilend zu der Gemeine, 
und 'verſöhne fie; denn das Wüten iſt 
von dem HErrn ausgegangen, und die 
Plage iſt angegangen. 

*+2.Mofj.28,38; 8. Moſ. 16, 18. 

12. Und Aaron nahm, wie ihm 
Moſe geſagt Hatte, und lief mitten un- 
ter die Gemeine, (und ſiehe, die Plage 
war angegangen unter dein Bolt) und 
räucherte und verfühnte das Volk, 

13. [48.) Und ftund zwiſchen den To: 


Aarons grünender Stab. 


ten und Lebendigen. Da ward der 
Blage gewehret. 

14. [49.] Der aber, die an der Plage 
geftorben waren, waren vierzehn tau⸗ 
fend und fieben Hundert, ohne die, jo 
mit Korah ftarben. . 

15.{50.] Und Aaron kam wieder zu 
Moſe vor die Thür der-Hütte des 
Stifts, und der Plage ward gewehret. 

16. (17, s1 Und der HErr redete mit 
Moſe und ſprach: 

17.[2.) Sage den Kindern Jsrael, 
und nimm don ihnen zwölf Steden, 
von jeglihem Fürften feines Vater: 
hauſes Einen, und fchreib eines jeg- 
lien Namen auf feinen Steden. 

18. [3.] Aber den Namen Aarons ſollſt 
du fchreiben auf den Steden Levis. 
Denn je für ein Haupt ihrer Vater: 
bäufer ſoll Ein Steden fein. 

19. f4.] Und Lege fie in die Hütte des 
Stift8 vor dem Zeugnis, "da ich mich 
euch bezeuge. 2. Moſ. 25,22. 

20. 51 Und "welchen ich erwählen 
werde, des Steden wird grünen, daß 
ich da8 Murren der Kinder Jsrael, 
dag fie wider euch murren, jtille. 

*Kap. 16, 5. 7. 

21. 16.) Moſe redete mit den Kindern 
Israel; und alle ihre Fürften gaben 
ihm zwölf Steden, ein jeglicher Fürft 

inen Steden, nach ihren Baterhäu- 
fern; und der Steden Aarons war 
auch unter ihren Steden. 

22. [7.) Und Mofe legte die Steden 
dor den HErrn in der Hütte des Zeug: 


niſſes. 

23. [8.] Des Morgens aber, da Moſe 
in die Hütte des Zeugniſſes ging, fand 
er den Steden Aarons des Haufes 
Levi grünen, und die Blüte aufge- 
gangen, und Mandeln tragen. 

24. vl Und Mofe trug die Steden 
alle heraus von dem Herrn vor alle 
Kinder Israel, daß fie es fahen; und 
ein jeglicher nahm feinen Steden. 

25.[10.] Der HErr ſprach aber zu 
Moſe: Trage den Steden Aarons wie- 
der’vor daß Zeugniß, daß er verwahret 
werde zum Zeichen den ungehorfamen 
Kindern, daß ihr Murrenvon mir auf- 
höre, daß fie nicht fterben. *Ebr.o,«. 

26. [11.] Mojethat, wie ihm der HErr 
geboten hatte. h 

27. [12.) Und die Kinder Jsrael jpra- 





Der Priefter Amt 


Ken zu Mofe: Stehe, wir verderben, 
und fommen um; wir werden alle ver⸗ 
tilget, und tommen um. 

28. [13.4 Wer fich nahet zu der Woh⸗ 
nung des HErrn, ber ftirbt. Sollen 
wir denn gar untergehen? 


Das 18. Kapitel. 
Amt und Unterhalt ber Priefter und 
Leviten. 
1. nd der HErr ſprach zu Aaron: 
Du und deine Söhne und dei- 
ned Vaters Haus mit dir follt *die 
Mifſethat des Heiligtum tragen; und 
du und deine Söhne mit dir follet die 
Miſſethat eures Prieftertums tragen. 
2. Moſ. 28,88; 3. Mof. 16,32.38. 

2. Aber deine Brüder des Stamms 
"Levis, deines Vaters, follft du zu dir 
nehmen, daß fie bei dir feien, und dir 
dienen; du aber und deine Söhne mit 
dir vor ber Hütte des Zeugnifjes. 

*Rap.8,6—10. 
3. Undfiefollen deines Dienftes und 


des Dienftes derganzen Hütte warten. | H 


Doc zu dem Geräte des Heiligtums 

und zu dem Altar follen fie ſich nicht 

— daß nicht beide, ſie und ihr, 
erbet. 

4. Sondern ſie ſollen bei dir ſein, daß 
I Dienfted warten an der Hütte 

Stift in allem Amt der Hütte; 
und kein Fremder ſoll ſich zu euch thun. 

5. So wartet nun des Dienſtes des 
Heiligtums und des Dienſtes des Al⸗ 
tars, daß hinfort nicht mehr *ein Wü⸗ 
ten komme —— Kinder Jsrael. 

* .17,11. 

6. Denn fiehe, Ich Habe die Leniten, 
eure Brüber, genommen aus den Sin: 
dern Israel, dem Herrn zum Geſchenk, 
und "euch gegeben, daß fie ded Amts 
pflegen an der Hütte des Stifts. 

"Rap. 8,12.45. 

7. Du aber und deine Söhne mit dir 
follt eures Prieftertums warten, daß 
ihr dienet in allerlei Gefchäft des Al⸗ 
tar3 und inwendig hinter dem Vor: 
Hang; denn euer Prieftertum gebe ich 
euch zum Amt, zum Gefchente. Wenn 
"ein Fremder ſich herzu thut, der foll 
Sterben. "ap. 1,51. 

8. Und der HErr fagte zu Aaron: 
Siehe, Ich Habe dir gegeben meine 
Hebopfer von allem, das die Kinder 


4. Mofe 17.18. 
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Israel Heiligen, als Gebühr dir und 
deinen Söhnen zum ewigen Recht. 

3. Mof.2,8.19;6,9—11.19— 23; 7,6— 10. 

9. Das ſollſt du haben von dem Aller: 
beiligften: Was nicht angezündet wird 
von allen ihren Gaben an alle ihrem 
Spetsopfer und an alle ihrem Sünd⸗ 
opfer und an alle ifrem Schulbopfer, 
das fie mir geben, das joll dir und dei⸗ 
nen Söhnen ein Aller eiligites fein. 

10. An einem alferheiligften Ort foltft 
du es eſſen. Was männlich ift, ſoll da⸗ 
von efien; denn es ſoll dir heilig fein. 

11. Ich Habe auch das Hebopfer ihrer 
Gabe an allen Webeopfern der Kinder 
Israel dir gegeben und deinen Söh- 
nenund Töchtern famt dir zum ewigen 
Recht; wer rein tft in deinem Haufe, 
ſoll dabon effen. 8. Mof. 10,14. 

12. Alles befte Ol und allen beiten 
Moſt und Korn, nämlich ihre Erft- 
linge, bie fie bem HErrn geben, hab ich 
in fe Frucht, die fie dem 

. Die erfte Frucht, die fie dem 
Errn bringen von allen, das in 
ihrem Landeift, fol dein fein; wer rein 
ift in Deinem Haufe, fol davon effen.. 

2%. Mof. 28,19;5.Mof. 18,4. 

14. Alles Verbannete in Israel fol 
dein fein. 3.Mof. 87,28. 

15. Alles, das feine Mutter bricht un: 
ter allem $leifch, das fie dem HErrn 
bringen, e3 fei ein Dienjch oder Vieh, 
ſoll dein jein; Doch daß du bie erite 
Menfchenfrucht Löfen Iafieft, und bie 
erſte Frucht eines unreinen Viehs auch 
löſen lafſeſt. 2. Moſ. 18,12. 13; 84, 10. 20. 

16. Sie ſollen's aber löſen, wenn's 
eines Monats alt iſt; und ſollſt es zu 
löfen geben um Geld, um fünf Silber: 
linge nad) dem Lot des Heiligtums, 
da3 hat zwanzig Gera. 

17. Aber die erfte Frucht eines Rin⸗ 
des oder Schafe oder Biege jollft du 
nicht zu Löfen geben, denn fie find hei⸗ 
lig; ihr But follft dur fprengen auf den 
Altar, und ihr Fett ſollſt du anzunden 

we Opfer bes ſüßen Geruch dem 


en. 
18. Ihr Fleiſch foll dein fein, wie auch 
die Webebruſt und die rechte Schulter 
dein ift. 
19. Alle Hebopfer, die die Kinder Is⸗ 
rael Heiligen dem HErrn, habe ich dir 
gegeben und deinen Söhnen und dei: 


unb Unterhalt. 
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nen Töchtern famt bir zum eiwigen 
Recht. Das foll ein —— — 
Bund ſein ewig vor dem HErrn, dir 
und deinem Samen ſamt dir. 

20. Und der HErr ſprach zu Aaron: 
Du ſollſt in ihrem Lande nichts be⸗ 
figen, aud) kein Teil unter ihnen ha⸗ 
ben; denn Ich bin dein Teil und bein 
Erbgut unter den Kindern Israel. 
*Rap.85; 5. Mof. 10,9;12,12. Joſ. 18,14. 88. 

21. Den Kindern aber Levi hab ich 
*alle Zehnten gegeben in Israel zum 
Erbgut für ihr Amt, das ſie mir thun 
an der Hütte des Stifts. *3. Mof. 27,30. 

22. Daß Hinfort die Kinder Israel 
nicht zur Hütte des Stifts ſich thun, 
Sünbe = ſich gu laden, und fterben 

.23. Sondern die Zeviten follen des 
Amts pflegen an der Hütte des Stifts, 
and fie jollen jener Miſſethat tragen 
zu ewigem Recht bei euren Nachkom⸗ 
nen. Und fie ſollen unter den Kindern 
Israel fein Erbgut befigen; 

24. Denn den Zehnten der Kinder 
Israel, ben fie dem HErrn heben, hab 
ich den Leviten zum Erbgut gegeben; 
darum hab ich zu ihnen gefagt, daß fie 
unter den Kindern Israel fein Erbgut 
beſitzen follen. 

25. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

26. Sage den Leviten und ſprich zu 
ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmt 
von den Kindern Israel, den ich euch 
bon ihnen gegeben Habe zu eurem Erb: 
gut, fo follt ihr Bavon ein Hebeopfer 
dem HErrn thun, je den Zehnten von 
dem Zehnten; 

27. Und ſolit ſolch euer Hebopfer 
achten, als gäbet ihr Korn aus der 
Scheune und Fülle aus der Kelter. 

28. Alſo follt auch ihr das Hebopfer 

dem HEren geben von allen euren 
Behnten, die ihr nehmt von den Kin⸗ 
dern Israel, daß ihr ſolches Hebeopfer 
des Herrn dem Prieiter Aaron gebet. 
‚29. Bon allem, das euch gegeben 
wird, ſollt ihr dein HErrn allerlei He 
beopfer geben, von allem Beſten dag, 
was davon geheiliget wird. 
"30. Und fprich zu ihnen: Wenn ihr 
alfo dag Beitedavon hebt, fo ſoll's den 
Leviten gerechnet werden wie ein Ein- 
Tommen der Scheune und wie ein Ein 
kommen der Stelter. 


4. Mofe 18.19. 


Reinigungswafier aus 


31. Und möget's eſſen an allen Stät- 
ten, ihr und eure Kinder; denn es ift 
euer Kohn für euer Amt in der Hütte 
des Stifts. *Matth. 10,10. 

32. So werdet ihr nicht Sünde auf 
euchladen anbemfelben, wennihr das 
Beite davon hebt, und nicht entweihen 
dag Geheiligte der Kinder Iſsrael, und 
nicht fterben. 


Das 19. Kapitel, 

Bon bem Rei 8 8 der A 
er a 
1. nd der HErr redete mit Moſe 

und Aaron und ſprach: 


2. Diefe Weife fol ein Gefeg fein, 


ı | das der HErr geboten hat, und gejagt: 


Sage den Kindern —5 — daß fie zu 
dir führen eine "rötliche Kuh ohne Ge⸗ 
brechen, an der tfein Fehl fei, und auf 
die noch nie fein Joch kommen ift. 
*&br.9,18. +3. Mof. 22,20. 

3. Und gebet fie dem Prieſter Elea⸗ 
far; der joll fie hinaus vor daß Lager 
führen, und dafelbft vor ihm ſchlachten 

€ 


n. 

4. Und Eleafar, der Prieſter, ſoll 
ihres Bluts mit feinem Finger ned: 
men, und ſtracks gegen die Hütte des 
Stifts ſiebenmal fprengen, 

*3.Mof.4,6.17. 

5. Und die Kuh vor ihm verbrennen 
laſſen, beide, ihr Fell und ihr Fleiſch, 
dazu ihr Blut famt ihrem Miſt. 

6. Und der Priefter foll Cedernholz 
und Yſop und ſcharlachrote Wolle 
nehmen, und auf die brennende Kuh 
werfen, 8. Moſ. 14,6. 

7. Und fol "feine Kleider waſchen, 
und jeinen Leib mit Waffer baden, und 
darnach ins Lager gehen, und unrein 
fein bis an den Abend. *3.Mof. 18,28. 

8. Undderfieverbrannt hat, ſoll auch 
feine leider mit Waffer waſchen, und 
feinen Leib in Waſſer baden, und un- 
rein fein bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann fol die Aſche 
von der Kuh aufraffen, und fie [hätten 
außer dem Lager an eine reine Stätte, 
daß fte daſelbſt verwahret werde für 
die Gemeine der Kinder Israel zum 
Sprengwaffer; denn es ijt ein Sünd: 


opfer. j 
10. Und derfelbe, der die Afche der 
Kuh aufgerafit hat, fol feine Kleider 


der Aſche ber roten Kuh. 


wachen, und unrein fein bis an den 
Abend. Dies foll ein ewiges Recht fein 
den Kindern Israel und den Fremd: 
lingen, die unter euch wohnen. 

11. Wernun irgend einen toten Men⸗ 
fen anrühret, der wird fieben Tage 
unrein fein. 

12. Der fol fi) hiemit entfündigen 
am dritten Tage und am fiebenten 
Tage, fo wird errein; und wo er ſich 
nicht am dritten Tage und am ſieben⸗ 
ten Tage entfündigt, fo wird er nicht 
rein werden. . . 

13. Wenn aber jemand irgend einen 
toten Menſchen anrühret, und ſich nicht 
entfündigen wollte, der verunreiniget 
die Wohnung des HEren, und ſolche 
Seele fol ausgerottet werden aus I3- 
rael; darum daß dad Sprengwaſſer 
nicht über ihn gefprenget ift, jo ift er 
unrein; feine Unreinigfeit bleibet.an 

Mm. *8.Mof. 15,81. 

14. Daß iſt das we: Wenn ein 
Menſch in der Hütte ftirbt, fol jeder, 
der in Die Hütte gehet, und wer in der 
Hütte ift, unrein fein fieben Tage. 

15. Und alles offne Geräte, das kei⸗ 
nen Dedel noch Band hat, ift unrein. 

16. Auch wer anrühret auff dem Felde 
einen, der erfchlagen ift mit dem 
Schwert, oder einen Toten oder eines 
Menfchen Gebein oder Grab, der iſt 
unrein fieben Tage. 

17. So ſollen fte nun für den Unrei- 
nen nehmen der Afche dieſes verbrann- 
ten Sündopferg, und fließend Waſſer 
drauf thun in ein Gefäß. . 

18. Und ein reiner Dann foll Yſop 
nehmen, und ing Wafler tunfen, und 
die Hütte befprengen und alle Geräte 
und alle Seelen, die drinnen find; alſo 

auch den, der eines Toten Gebein oder 
einen Erfchlagenen oder Toten oder 
Grab angerühret —— 

19. Es ſoll aber ber Reine den Unrei⸗ 
nen am dritten Tage und am ſiebenten 
Tage beſprengen, und ihn am ſiebenten 
zen entfündigen; und er joll feine 
Kleider yon) en, und fi im Waſſer 
baden, fo wird er am Abend rein. 

20. Welcher aber unzein fein wird, 
und fi nicht entfündigen will, des 
Seele foll ausgerottet werden aus der 
Gemeine; benn er hat das Heiligtum 
des HEren verunreinigt, und tft mit 
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Sprengmwafler nicht beſprenget; darum 
ift er unrein. 

21. Und dies foll ihnen ein ewiges 
Recht fein. Und der auch, der mit dem 
Sprengwaſſer geiprenget hat, foll feine 
Kleider wachen. Und wer dad Spreng⸗ 
waſſer anrühret, der ſoll unrein fein 
bis an den Abend. 5 

22. Und alles, was der Unreine art: 
rühret, wird untein werden; und 
welche Seele ihn anrühren wird, fol 
unrein fein bis an den Ubend. 


Das 20. Kapitel, 
Wafler aus dem Felfen. Die Edomiter 
verweigern den Zirgeg Mirjams und 
Aarons Tod. 

1. nd die Kinder Israel kamen 
A mit der ganzen Gemeine in 
die Witfte Zin im erften Monat, und 
das Volt lag zu Kades. Und Mirjam 
ſtarb dafeldft, und ward dafelbft be: 

graben. *Rap. 13,91. 

2. Und die Gemeine Hatte "kein Waſ⸗ 
fer, und verfanmmelten fich wider Moſe 
und Aaron. *3.Moj.17,1— 7. 

3. Und das Bolt haderte mit Moſe, 
und ſprachen: Ach, daß wir umgekom⸗ 
men wären, ba unfere Brüder umfa- 
men vor dem Hrn! . 

4. Warum Habt ihr die Genteine des 
HErenindiefe Wüftegebracht, daß wir 
bie fterben mit unferm Vieh? 

5. Und warum Babt ihr und aus 
Ägypten aefe rt an diefen böſen Ort, 
da man nicht füen kann, da weder Sei: 
gen noch Weinftöde, noch Granatäpfel 
find, und tft dazu kein Waffer zu 
trinten? 

6. Mofe und Aaron gingen von der 
Gemeine zur Thür der Hütte des 
Stifts, und fielen auf ihr Angeficht, 
und bie * Herrlichkeit des HEren er: 
ſchien ihnen. * Rap. 14,10. 

T. Und der HErr redete mit Mofe 
und ſprach: 

8. Nimm den Stab, und verfammle 
die Gemeine, du und bein Bruder 
Aaron, und redet mit dem Fels vor 
ihren Augen; der wird fein Wafler 
geben. Aljo folfft du ihnen Waffer aus 
dem Fels bringen, und die Gemeine 
tränfen und ihr Vieh. 

9. Da nahm Moſe den Stab vor dem 
HErrn, wie er ihm geboten hatte. 
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10. Und Mofe und Aaron verfam- 
melten die Genteine vor den Fels, und 
er fprach zu ihnen: De ihr Unge- 
borfamen, werden wir euch auch Waſ⸗ 
jer bringen aus diefem Fels? 

Bf. 106,88. 

11. Und Mofe Hub feine Hand auf, 
und fchlug den Fels mit dem Stab 
zweimal. Da ging viel Waſſers her: 
Dich daß die Gemeine trant und ihr 

eh. 

12. Der HErr aber Sprach zu Moſe 
und Aaron: Darum daB ihr nicht an 
mich geglaubt habt, mich zu heiligen 
bor den Kindern Israel, jollt ihr dieſe 
Gemeine nicht ind Land bringen, dag 
ich ihnen geben werde. 

Rop. 27,145. Mof.1,3758,26;4,21582,51. 

13. Daß tft das Haderwaſſer dar- 
über die Kinder Israel mit dem HErrn 
babderten, und er geheiliget ward an 
ihnen. . +Bf.81,8. 

14. Und Moſe fandte Botfchaft aus 
Kades * zu dem Könige ber Edomtiter: 
Alfo läßt dir tdein Bruder Israel 
fagen: Du weißt alle die Mühe, die 
ung betroffen hat; 

*1.Mof.32,4. Richt. 11,17. +5. Moſ. 23,8. 

15. Daß unfre Bäter nad) Ägypten 

hinab gezogen find, und wir lange Beit 
in Ägypten gewohnet haben; und die 

Agypter behandelten und und. unfre 

Bäter übel; . 

16. Und wir fchrieen zu dem HErrn; 
der hat unfre Stimme erhöret, und 
einen "Engel gefandt, und ung aus 
Agypten geführt. Und fiehe, wir find 

u Kades, in der Stadt an deinen 

renzen. *3.Mof. 28, 20. 

17. Laß "uns durch bein Land ziehen. 
Wir wollen nicht durch der noch 
Weinberge gehen, auch nicht Waſſer 
aus den Brunnen trinken; die Land- 
ftraße wollen wir ziehen, weder zur 
Rechten noch zur Linten weichen, big 
wir durch beine Grenze kommen. 

*Rap. 21,22. 

18. Edom aber fprach zu ihnen: Du 
put nicht durch mich ziehen, oder ich 
an dir mit dem Schwert entgegen 

iehen. “ 

‚19. Die Kinder Israel ſprachen zu 
im: Wir wollen auf der gebahnten 
Straße ziehen, und fo wir deines Waſ⸗ 
ſers trinten, wir und unfer Vieh, fo 
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wollen wir's bezahlen; wir wollen 
ee! denn nur zu Fuße hindurch 
ziehen. 

20. Er aber ſprach: Du follft nicht 
berdurch ziehen. Und die Edomiter 
zogen aus, ihnen entgegen, mit mäch- 
tigem Bolt und ftarfer Hand. 

21. Alfo weigerten die Edomiter, Is⸗ 
rael zu vergönnen, durch ihre Grenze 
zu ziehen. Und Israel wich von ihnen. 

22. Und die Kinder Israel brachen 
auf von Kades, und famen mit Der 
ganzen Gemeine an den Berg Hor. 

23. Und der HErr redete mit Moſe 
und YUaron am Berge Hor, an ben 
Grenzen bes Landes der Edomiter, 
und fpradh: 

24. Laß fi Aaron fammeln zu fei- 
nem Bolt; denn er foll nicht in das 
Land kommen, das ich den Kindern 
Israel gegeben habe, darum daß ihr 
meinem Munde ungehorfant geweſen 
fetd Bei dem Haderwaſſer. 

25. Nimm aber Aaron und feinen 
Sohn Eleafar, und führe fie auf den 
Berg Hor, 

26. Und zeuch Aaron feine Kleider 
aus, und ’ ud ſie Eleafar an, feinem 
Sohne. Und Aaron ſoll fich dafelbft 
ſammeln, undfterben. *s.Mof. 21,10. 

27. Da that Moſe, wie ihm der HErr 
geboten hatte, und ftiegen aufden Berg 
Hor vor der ganzen Genteine. 

28. Und Moſe zog Aaron feine Klei- 
der aus, und zog fie Eleafar an, ſei⸗ 
nem Sohne. Und Aaron *ftarb dafelbft 
oben auf dem Berge. Moſe aber und 
Eleafar ftiegen herab vom Berge. 

*gap.88,38;5. Moſ. 10,6. 

29. Und da die ganze Genteine jah, 
daß Aaron dahin war, beweineten fie 
ihn dreißig Tage, dag ganze Haus 
Israel. 


Das 21. Kapitel. 
Die eherne Schlange. Sieg über Sihon 
und Og. 


1. u» da der Kananiter, der König 
von Arad, der gegen Mittag 
wohnte, hörete, daß JIsrael berein 
fommt durch den Weg der Kundſchaf⸗ 
ter, ftritt er wiber Israel, und führte 
etliche gefangen. 
2. Da gelobte Israel dem HErrn 
ein Gelübde, und ſprach: Wenn du 
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dies Volk unter meine Hand giebit, 

fo will ich ihre Städte *"verbannen. 

*5.Mof.18,16. Joſ. o, 17. Richt.1,17; 1.Sam.15,8. 
3. Undder HErr erhörte die Stimme 

Israels, und gab die Kananiter, und 

fie verbannten fie famt ihren Städten; 

und hießen die „an *Horma. 

*Rap.14,45. 


(Lektion am Sonnt. Judica.) 


4. a zogen fie von dem Berge Hor 
D ‚auf dem Wege gegen das 
Schilfmeer, daß fte um der Edomtiter 
Land Hinzögen. Und das Volt ward 
verdroſſen auf dem Wege, 
*Rap.11,1—6;514,2. 

5. Und redete wider Gott und wider 
Moſe: Warum Haft du ung aus Ägyp- 
ten ge a daß wir fterben in der 
Wüſte enn es iſt kein Brot noch 
Waſſer hie, und unſre Seele ekelt über 
dieſer magern Speiſe. 

6. Da ſandte der HErr feurige 
Schlangen unter das Volk; die biſſen 
das Bolt, daß viel Volks in Jsrael 
ftarb. 1. Kor 10,9. 

7. Da tamen fie zu Eeahe und fpra= 
Gen: Wir haben gefündigt, daß wir 
wider den HErrn und wider dich ge⸗ 
redet Haben; bitte den HErrn, daß er 
die Schlangen von und nehme. Mofe 
bat für dag Volk. 

8. Da ſprach der HErr zu Mofe: Drache 
dir eineeherne Schlange, und richte fie 
zum Zeichen auf; wer gebiffen tft, und 
fiehet fie arı, der fol leben. Johrs, 14. 

9. Da machte Mofe eine eherne 
Schlange, und richtete fie auf zum 
aan: und wenn jemanden eine 

lange biß, fo jah er die eherne 

Schlange an, und blieb Ieben.] 

10. Und die Kinder Israel zogen 
aus, und lagerten fich in Oboth. 

11. Und von Oboth zogen ſie aus, 
und lagerten ſich in Jjie-Abarim, in 
der Wüſte Moab gegenüber, gegen der 
Sonne Aufgang. 

12. Von dannen zogen ſie, und la⸗ 
gerten ſich am Bach Sered. 

13. Von dannen zogen ſie, und la⸗ 
gerten ſich diesſeit am Arnon, welcher 
iſt in der Wüſte, und heraus kommt 
von der Grenze der Amoriter. Denn 
der Arnon iſt die Grenze Moabs zwi⸗ 
ſchen Moab und den Amoritern. 
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14. Daher heißt es in dem Buch von 
den Kriegen des HErrn: „Das Baheb 
in Supha und or Bäche Arnon 

*%0f.10,18. h 

15. Und die Quelle ber Bäche, welche 
reicht hinan jr Stadt Ar, und Ienfet 
ſich, und ift die Grenze Moabs.“ 

16. Und von dannen zogen fie zum 
Brunnen. Das ift der Brunnen, davon 
der HErr zu Moje fagte: Sammle dag 
Bolt, ich will ihnen Waffer geben. . 

17. Da fang Jsrael dieſes Lied: 
nnnen, fteige aufl Singet von 


m 
18. Das tft der Brunnen, ben die 
— gegraben haben, die Edlen im 
olk Haben ihn gegraben, mit dem 
Scepter, mit ihren Stäben.“ Und von 
diefer Wüfte zogen fie gen A ; 
19. Und von Matthana gen Ntaha- 
liel; und von Nahaliel gen Bamoth; 

20. Und von Bamoth in dag Thal, das 
im Felde Moab liegt, zu dem hohen 
Berge Pisga, der gegen die Wüſtefiehet. 

21. Und De fandte Boten zu St- 
von, dem Könige der Amoriter, und 

ieß ihm fagen: 5.Mof. 2,2687. 

22. Laß mic) durch dein Land ziehen; 
wir wollen nicht weichen in die Ader 
nod) in die Weingärten, wollen auch 
des Brunnenwafjer8 nicht trinten; 
die Landftraße wollen wir ziehen, bis 
wir durch beine Grenze fommen. 

Rap. 20,17. 

23. Aber Sihon geftattete den Kin- 
dern Israel den Zug nicht durch feine 
Grenze, fondern jammelte all fein 
Bolt, und zog aus, Israel entgegen in 
die Wüſte; und ald er gen Jahza kam 
ftritt er wider Israel. . 

24. Israel aber ſchlug ihn mit der 
Schärfe des Schwertg, und nahm fein 
Land ein vom Arnon an bis an den 
Jabbok und big an die Kinder Ammon; 
denn die Grenzen der Kinder Ammon 
waren feft. 

25. Alfo nahm Jorael alle dieſe 
Städte, und wohnetein allen Städten 
der Amoriter, zu Hesbon und in allen 
ihren Töchtern. 

26. Denn Hesbon, die Stadt, war 
Sihong, des Königs der Amoriter, und 
er hatte zuvor mit dem Könige der 
Moabiter geftritten, und ihm all fein 
Land abgewonnen bis zum Urnon. 
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27. Daher fagt man im Lied: Kommt 
gen Hesbon, daß man die Stadt Si- 
hons baue und aufrichte; 

28. Denn Feuer ift aus Hesbon ge: 
fahren, eine Flamme von ber Stabt 
Sihons, die Hat gefrefien Ar der Moa⸗ 
biter und die Bürger der Höhen am 
Arnon. 

289. Weh dir, Moab! Du Volk des 
Kamos biſt verloren; man hat ſeine 
Söhne in die Flucht geſchlagen, und 
eine Töchter gefangen geführt Sihon, 
em Könige der Amoriter. 
Richt. 11,24; 1. Kön. 11,7. 

30. Ihre Herrlichkeit iſt zunichte wor⸗ 
den von Hesbon bis gen Dibon; fie iſt 
verſtöret bis gen Nophah, die da langet 
bis gen Medeba. 

31. Alfo wohnete Israel im Lande 
der Amoriter. 

32. Und Moſe fandte aus Kundſchaf⸗ 
ter gen Jaſer, und gewannen ihre 
Töchter, und nahmen die Amoriter ein, 
die drinnen waren; 

33. Und wandten fich, und zogen hin⸗ 
auf des Weges zu Bafan. Da zog aus, 
ihnen entgegen, Og, der König zu Ba: 
fan, mit alle feinem Bolt, zu ftreiten in 

tet. 6.Mof.3,1— 11. 

34. Und der HErr ſprach zu Mofe: 
Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich 
gun ihn in.deine Hand gegeben mit 

and und Leuten, und ſollſt mit ihm 
thun, wie du mit Sihon, dem Könige 
der Amoriter, gethan haft, der zu. Hes⸗ 
bon wohnete. Bi. 186,17 — 22. 

35. Und fie fchlugen ihn und feine 
Söhne und allfein Bolt, bis daß keiner 
überblieb; und nahmen das Land ein. 


Das 22. Kapitel. 
Bileam foll den Israeliten fluchen. 
eine Efelin redet. 

1. Darnaq zogen die Kinder Is⸗ 

rael, und lagerten = das 
Gefilde Moab, jenfett dem Jordan, 
gegen Jericho. 

2. Und Balat, der Sohn Zipporg, fah 
alles, was Jsrael gethan hatte den 
Amoritern; 

3. Und die Moabiter fürchteten fich 
fehr vor dem Volk, das jo groß war, 
und ben Moabitern graute por den 
Kindern JIsrael, j 

4. Und fprachen zu den Ülteften der 
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Balak fendet zu Bileam. 


Midtaniter: Nun wird diefer Haufe 
auffrefien, was um ung ift, wie ein 
Ochs Kraut auf dem Felde auffrifjet. 
Balaf aber, der Sohn Zippors, war 
zu der Zeit König der Moabiter. 

5. Und er fandte Boten aus zu Bile- 
am, bem Sohn Beors, gen Pethor, der 
wohnte an dem Strom im Lande der 
Kinder feines Volks, daß fie ihn for: 
derten, und ließ ihm fagen: Siehe, es 
iſt ein Bolt aus Ägypten gegogen, das 
bededt das Angeficht der Erde, und 
liegt mir gegenüber. Yof.24,9. Did. e,5. 

6. So komm nun, und verfluche mir 
das Bolt, (denn es ift mir zu mächtig,) 
ob ich's ſchlagen möchte, und aus dent 
Bande vertreiben; denn ich weiß, daß, 
welchen du fegneft, der ift gefegnet, 
ie u verflucheft, der tft ver: 

ucht. 

7. Und die Alteſten der Moabiter 
gingen hin mit den Älteften der Midi: 
aniter, und hatten den "Lohn des 
Wahrfagens in ihren Händen, und 
kamen zu Bileam, und ſagten ihm 
die Worte Balaks. *2. Petr. 2,15. 

8. Und er ſprach zuihnen: Bleibt bie 
über Nacht, fo will ich euch wieder 
fagen, wie mir der HErr fagen wird. 
Alfo blieben die Fürften der Moabiter 
bei Bileam. 

9. Und Gott fam zu Bileam, und 
Bra: Wer find die Leute, die bei dir 

n 


10. Bileam ſprach zu Gott: Balat, 
der Sohn Zipporg, der Moabiter Kö— 
nig, hat zu mir gejandt: a 

11. Siehe, ein Bolt ift aus Ägypten 
gezogen, und bededt das Angeficht der 
Erde; jo komm nun, und fluche ihm, 
ob ich mit ihm ſtreiten möge, und fie 
vertreiben. 

12. Gott aber ſprach zu Bileam: Gehe 
nicht mitihnen, verfluche das Volk auch 
nicht; denn es iſt geſegnet. 

13. Da ſtund Bileam des Morgens 
auf, und ſprach zu den Fürſten Balaks: 
Gehet hin in euer Land; denn der 
HErr will's nicht geſtatten, daß ich 
mit euch zighe 

14. Und die Fürſten der Moabiter 
machten ſich auf, kamen zu Balaf, und 
ſprachen: Bileam weigert ich, mit ung 
zu Be 
15. Da fandte Balak noch größere 


Bileams Eſelin rebet. 
und herrlichere Fürſten, denn jene 


waren. 

16. Da diezu Bileam kamen, ſprachen 

e zu ihm: Alſo läßt dir ſagen Balak, 

er Sohn Zippors: Wehre dich doch 
nicht, — mir zu ziehen; 

17. Denn ich will dich hoch ehren, 
und was du mir fageft, daß will ich 
tun; komm doch, und fluche mir die: 
fen Volt. 

18. Bileam antwortete umd ſprach zu 
den Dienern Balad: "Wenn mir 
Balak fein Haus voll Silbers und 
Golds gäbe, fo könnte ich doch nicht 
übertreten das Wort des HErrn, mei: 
nes Gottes, Kleines oder Großes zu 


thun. *1. Kön. 18, 8. 

19. So bleibt doch nun hie auch ihr 
dieſe Nacht, daß ich erfahre, was der 
HErr weiter mit mir reden werde. 

20. Da kam Gott des Nachts zu Bi⸗ 
leam, und ſprach zu ihm: Sind die 
Männer fommen, dich zu rufen, jo 
mache dich auf, und zeuch mit ihnen; 
pe] was ich dir fagen werde, jollft dur 

un. 


21. Da ftund Bileam des Morgens 
auf, und fattelte feine Efelin, und zog 
mit den Fürften der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Öottesergrimmte, 
daß er hinzog. Und der Engel des 
HErrn trat in den Weg, daß er ihm 
widerftünde. Er aber ritt auf feiner 
Ejelin, und zween Knaben waren mit 


m. 

23. Und die Efelin fa den Engel des 
gem im Wege ftehen, und "ein bloß 

chwert in feiner Hand. Und die Eſe⸗ 
lin wid) aus dem Wege, und ging auf 
dem Felde; Bileam aber ſchlug fie, daß 
fie in den Meg follte gehen. 
*1.Mof. 8,24. Joſ. 8, 18. 

24. Da trat der Engel des HErrn in 
den Pfad bei den Weinbergen, da auf 
beiden Seiten Wände waren. 

25. Und da die Eſelin den Engel des 

Errn ſah, drängte fie ſich an die 

and, und klemmte Bileam den Fuß 
an * Wand; und er ſchlug ſie noch 
mehr. 

26. Da ging der Engel des HErrn 
weiter, und trat an einen engen Ort, 
da kein Weg war zu weichen, weder zur 
Rechten noch Bu Linken. 

27. Und da die Eſelin den Engel des 
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HErrn ſah, fiel fie aufihre Kniee unter 
dem Bileam. Da ergrimmte der Zorn 
Bileams, und fehlug die Efelin mit 
dem Stabe. 

28. Da that der HErr der Efelin den 
Mund auf, und fie fprach zu Bileam: 
Was Hab ich dir getan, daß du mich 
gefchlagen Haft nun dreimal? 

2. Betr. 2,16. 

29. Bileam fprach zur Si: Daß 
du mich höhneft; ach, daß ich jegt ein 
Schwert in der Sand bätte, ic} wollte 
dich erwürgen! 

30. Die Efelin Sprach zu Bileam: Bin 
ich nicht deine Efelin, darauf du ge⸗ 
titten bift zu deiner Zeit big auf Belen 
Tag? Hab ich auch je gepflegt, dir alſo 
zu thun? Er ſprach: Nein. 

31. Da öffnete der HErr Bileam die 
Augen, daß er den Engel des HErrn 
fah im Wege ftehen und ein bloß 
Schwert in feiner Hand, und neigte 
und bücdte fich mit feinem Angeficht. 

32. Und der Engel des HErrn ſprach 
zu ihm: Warum haft du deine Ejelin 
geihlagen nun dreimal? Siehe, Sch 
bin ausgegangen, daß ich dir wider: 
ehe; denn dein Weg ift dor mir ver⸗ 

e 


Hr. 

33. Und die Efeltn Hat mich gefehen, 
und ift mir dreimal gewichen; Br 
wo fie nicht vor mir gewichen wäre, fo 
wollte ich dich auch jeßt erwürget, und 
die Ejelin Ichendig behalten Haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel 
des HErrn: Sch Habe gefündiget ;denn 
ich Habe es nicht gewußt, daß du mir 
entgegen ſtundeſt im Wege; und num, 
fo dir's nicht gefällt, will ich wieder 
umfehren. 

35. Der Engel des HErrn ſprach zu 
ihm: Beuch hin mit den Männern; 
aber nicht8 anders, denn was ich zu Dir 
fagen werde, follft du reden. Ko 308 
Bileam mit den Fürften Balaks 

36. Da Balak hörete, daß Bileam 
fam, 30g er aus ihm entgegen in die 
Stadt der Moabiter, die da Liegt an 
der Grenze des Arnon, welcher tft an 
der äußeriten greng 

37. Und ſprach zu ihm: Hab ich nicht 
zu dirgejandt, und dich fordern laffen ? 
Warum an du denn nicht zu mir kom⸗ 
men? Meint bu, ich Lönnte nicht dich 
ehren? 
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38. Bileam antwortete ihm: Siehe, 
ich bin kommen zu dir; aber wie kann 
ich etwas anders reden, benn dag mir 
as in den Mund giebt? das muß ich 
reden. 

39. Alfo zog Bileam mit Balaf, und 
kamen in die Gafjenftabt. 

40. Und Balak opferte Rinder und 
Schafe, und fandte davon an Bileam 
und an die Fuͤrſten, die bei ihm waren. 

41. Und des Morgens nahm Balaf 
den Bileam, und führte ihn Hin auf 
die Höhe "Baal, daß er von dannen 
fehen konnte 00° Ende des Volks. 

Kap. 28,28. 


Das 23. Kapitel. 


Bileams Fluch wird von Gott zweimal 
in Segen verwandelt. 


1. ur Bileam ſprach zu Balak: 

Baue mir bie fieben Altäre, 

und faafie mir ber fieben Farren und 
fieden Widder. 5 

2. Balak that, wie ihm Btleant fagte; 
und beide, Balak und Bileam, opferten 
je auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: Tritt 
zu deinem Brandopfer, ich will hin⸗ 
gehen, ob vielleicht mir ber HErr be⸗ 
gegne, daß ich dir anfage, was er mir 
zeiget. Und ging Hin eilend. 

4. Und Gott begegnete Bileam; er 
aber ſprach zu ihm: Sieben Altärehab 
ich gugerichtet, und je auf einem Altar 
Een Farren und einen Widder ge: 
opfert. 

5. Der HErr aber gab das Wort dem 
Bileam in den Mund, und fpradh: 
Gehe wieder zu Balak, und rede alfo. 

6. Und da er wieder zu ihm kam, fiehe, 
da ftund er bei feinem Brandopfer ſamt 
allen Sürften der Moabiter. 

7. Da hub er an feinen Spruch und 
ſprach: Aug Syrien hat mich Balaf, 
der Moabiter König, holen laffen von 
dem Gebirge gegen Aufgang: Komm, 
— mir Jakob! komm, ſchilt 

rael! 

8. Wie ſoll ich fluchen, dem Gott nicht 
fluchet? Wie ſoll ich ſchelten, den der 
HErr nicht ſchilt? 

‚9. Denn vonder Höhe der Felſen ſehe 
ich ihn wohl, und von den Hügeln 


4. Mofe 22. 23. 


äweiter, 


ſchaue ich ihn. Siehe, dag Volk wird 
befonderd wohnen, und nicht unter 
die Heiden gerechnet werden. 

10. Wer kann zählen den "Staub Ja- 
tob3 und die Zahl des vierten Teils 
Jsraels? Meine Seele müfle fterben 
des Todes der Gerecdhten, und mein 
Ende werde wie diefer Ende! 

*1.Mof.183,16. +Xap. 31,8. 

11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 
thuſt bu an mir? Ich Habe dich Holen 
Lafien, zu flucden meinen Feinden; 
und fiehe, du fegneft. R 

12. Er antwortete und ſprach: Muß 
ich nicht das Halten und reden, das 
mir der HErr in den Mund giebt? 

ap. 22,88. 

13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch 
mit mir an einen andern Ort, von 
dannen du nur ir Ende feheft, und 
sun ganz ſeheſt, und fluche mir ihm 

ai 


e 
14. Under führte ihn auf einen freien 
Platz auf der Höhe Pidga, und bauete 
fieben Altäre, und opferte jeauf einem 
Altar einen Farren und einen Widder. 
15. Und fprach zu Balak: Tritt Her 
zu deinem Brandopfer; ich will dort 

warten. , 

16. Und der HErr begegnete Bileam, 
und gan ihm das Wort in feinen 
Mund, und ſprach: Gehe wieder zu 
Balak, und rede alfo. 

17. Und da er wieder zu ihm kam, 
neh da ftund er bei feinem Brand: 
opfer famt den Fürften der Moabiter. 
Und Balaf ſprach zu ihm: Was Hat 
der HErr gejagt? 

18. Under hub anfeinen Spruch und 
ſprach: Stehe auf, Balat, und höre! 
nimm zu Ohren, waß ich fage, bu 
Sohn Zippors! 

19. Gott ift nicht ein Menſch, daß er 
füge, noch ein Menſchenkind, daß ihn 
etwas gereue. Sollte Er etwas jagen, 
und nicht thun? Sollte Er etwas reden, 
und nicht halten ? 1. Sam. 15,29. 

20. Siehe, zu fegnen bin ich herge⸗ 
bracht; er fegnet, und ich kann's nicht 
menden. 

21. Dan fiehet feine Mühe in Jakob 
und feine Arbeit in Israel. Der HErr, 
fein Gott, ift bet ihm und dag Trom: 
meten des Königs unter ihm. 

22. Gott Hat fie aus Ägypten gefüh: 








britter und 


tet, feine Freudigkeit ift wie eines 
Einhorng. 

23. Denn eg ift fein Zauberer in Ja⸗ 
fob und fein Wahrſager in Jsrael. Zu 
feiner Zeit wird Jakob gefagt und F8- 
rael, was Gott thut. 

24. Siehe, das Bolt wird aufftehen 
"wie ein junger Löwe, und wird ſich 
erheben wie ein Löwe; e8 wird fich 
nicht Tegen, bis es den Raub freffe, 
und das Blut der Erfchlagenen jaufe. 

= 24,9 


25. Da ſprach Balak zu Bileam: Du 
ſollſt ihm weder fluchen, noch fegnen. 

26. Bileam antworteteund ſprach zu 
Balak: Hab ich dir nicht gefagt, alles, 
was ber HErrreden mürde, daß würde 
ich thun 2.12. 

27. Balakiprad) zu ihm: Komm doc), 
ich will dich an einen andern Ort füh- 
ten, ob's vielleicht Gott gefalle, daß 
du daſelbſt mir fie verflucheft. 

28. Und er führte ihn auf die Höhe 
des Berges *Peor, welcher gegen die 
Büfte fiehet. “Rap. 25,8. 

29. Und Bileam fprad zu Balak: 
Baue mir hiefieben Altäre, und ſchaffe 
mir fieben darren und ſieben Widder. 

24 


30. Balak that, wie Bileam ſagte, 
und opferte je auf einem Altar einen 
Farren und einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 
Bileam weisſagt nochmals Gutes über 
Israel: der Stern aus Jakob. 
a nun Bileam fah, daß es dem 
HErrn gefiel, daß er Israel 
fegnete, ging er nicht aus, wie bor- 
mals, nach Zauberet, fondern richtete 
fein Angeficht ſtracks zu der Wülte, 

2. Hub auf feine Augen, und ſah Is⸗ 
rael, wiefle lagen nach ihren Stämmen. 
Und der Geiſt Gottes kam auf ihn, 

3. Und er hub an feinen Spruch und 
ſprach: Es faget Bileam, der Sohn 
Beors, es faget der Mann, dent die 
“Augen geöffnet find, *1 Sam. 9,9. 

4. Es faget der Hörer göttlicher Rede, 
der des Allmächtigen Offenbarung 
fiehet, dem die Augen geöffnet werden, 
wenn er niederfnieet: Jeſ. 50,4. 

5. Wie fein find deine Hütten, Ja⸗ 
kob, und deine Wohnungen Jsrael! 

6. Wiedie Thäler, die fich ausbreiten, 


1. 
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wie die Gärten an den Waffern, wie 
die Aloebäumte, die der HErr pflanzt, 
wie die Cedern an den Waflern. 

7. Es wird Waffer aus feinem Eimer 
fließen, und fein Same wird ein groß 
Waffer werden; fein König wird höher 
werden benn Agag, und fein Reich 
wird fich erheben. , 

8. Gott hat ihn aus Ägypten ge: 
führet; feine Freudigkeit ift wie eines 
Einhorns. Er wird die Heiden, feine 
Berfolger, freffen und ihre Gebeine 
jermalmen, und mit feinen Pfetlen 
en 

9. hat fich niedergelegt wie ein 
Löwe und wie ein junger Löwe; wer 
will fich wider be auflehnen ? Gefeg: 
net tfet, ber dich fegnet, und verflucht, 
der dir Flucht! 

*Rap.28,24; 1.Mof.49,9. +1. Mof. 12,3. 

10. Da ergrimmte Balaf im Born 
wider Bileam, und fehlug die Hände 
zufammen, und fprach zu ihm: Ich 
Sein dich gefordert, daß du meinen 

einden fluchen follteft; und fiehe, du 
baft fie nun dreimal gefegnet. 

11. 3 nun = u ar ea Ort! 
Ich gedachte, wollte dich ehren; 
— — HE hat dir die Ehre ver: 
wehret. 

12. Bileam antwortete ihm: Hab ich 
nicht auch zu deinen Boten gefagt, die 
du zu mir — und geſprochen: 

13. Wenn mir Balak ſein Haus voll 
Silber und Gold gäbe, ſo könnte ich 
doch an des HErrn Wort nicht vor⸗ 
über, Böſes oder Gutes zu thun nach 
meinem Herzen; jondern was ber 
HErr reden würde, das würde ich auch 
reden? Kap. 22,18. 

14. Und nun fiehe, ich ziehe zu mei: 
nem Bolf. So komm, ich will dir ver: 
fündigen, was dies Volk deinem Volt 
thun wird zur legten Zeit. 

15. Und *er Hub an feinen Sprud) 
und ſprach: Es fagt Bileam, der Sohn 
Beors, e3 fagt der Mann, dem die 
Augen geöffnet find, V. 8. 4. 

16. Es ſagt der Hörer göttlicher Rede, 
und der die Erkenntnis hat des Höch⸗ 
ſten, der die Offenbarung des Allmäch⸗ 
tigen fiehet, und dem die Augen geöff⸗ 
net werden, wenn er niederfnieet: 

17. Ich fehe ihn, aber nicht jeit, ich 
ſchaue ihn, aber nicht von nahe. Es 
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wird ein "Stern aus Jalob aufgehen, 
und ein Scepter aus Israel auflom- 
men, und wird tzerfchmettern die Für- 
ften der Moabiter, und verftören alle 
Kinder des Getümmels. 
*Matth.2,2. Luk. 1,78. +2. Sam. 8, 2. 
Amos 2,2. 

18. Edom *wird er einnehmen, und 
Seir wird feinen Feinden unterworfen 
fein; Israel aber wird Sieg Haben. 

*2.Sam.8,14. Amos 9,11.12. 

19. Aus Jakob wird *der Herricher 
kommen, und unıbringen, was übrig 
ift von den Städten. +Mig.5,1.7.8. 

20. Und da erjah die Umalefiter, Hub 
er an feinen Sprud) und ſprach: Ama⸗ 
lek, die erften unter den Heiden; aber 


* zulegt wirft du gar umlommen. 
*2.Mof. 17,14. 


21. Und da er fah die Keniter, Hub 
er an feinen Sprud) und ſprach: Feſt 
ift deine ee, und thaft dein 
Neſt in einen Fels gelegt. 

*1.Sam. 15,6. +Obab. 8. 

22. Aber, o Kain, du wirft verbrannt 
werden, wenn Affur dich gefangen 
mwegführen wird. 

23. Und Hub abermal an feinen 
Sprud und ſprach: Ach, wer wird 
leben, wenn Gott folches thun wird? 

: 24. Und Schiffe aus *Chittim werden 
verderben ben Afjur und Eber; er aber 
wird auch umlommen. *1.Matt.ı,ı. 

25. Und Bileam 'machte ſich auf, 

und &8 bin, und fam wieder an fei- 


nen Ort, und Balaf zog feinen Weg. 
*ap.81,8.16. 


Das 25. Kapitel, “ 
Beitrafung ber Unzucht und Abgötterei 
Israels. 


1. nd Israel wohnte in Sittint. 
Und das Bolt Hub an, zu 
huren mit der Moabiter Töchtern, 

2. Welche luden das Volk zum Opfer 
ihrer Götter. Und dag Bolt aß, und 
betete ihre Götter an. Kap. 81,16. 

3. Und Israel Hängete fi an den 
Baal:-Peor. Da ergrimmte des HErrn 
Born über Jsrael, 8. Mof. 4,3. 

4. Under ſprach zu Mofe: Nimm alle 
Oberften des Volks, und "hänge fie 
dem HErrn an dieSonne, auf daß der 
erimmige Zorn des HErrn von Is⸗ 
Tael gewandt werde. 

*2.&am.21,6.9; 5.Mof. 21,22. 28. 


Eifer des Pinehas. 


5. Und Moſe fprach zu den Richtern 
Israels: Erwürge ein jeglicher feine 
Leute, die fi) an den Baal-Peor ges 
bänget haben. ! 

6. Und fiehe, ein Mann aus den Kin: 
dern Jsrael kam, und brachte unter 
feine der eine Midianitin vor ben 
Augen Mofed und der ganzen Ge 
meine der Kinder JIsrael, die da weine 
ten vor der Thür der Hütte des Stift. 

7. Da das ſah Pinehas, der Sohn 
Eleaſars, des Sohns Aaronz, des 
Prieſters, ſtund er auf aus der Ge 
a und nahm einen Spieß in feine 

and, 

8. Undging dem iSraclitifchen Mann 
nad) hinein in die Kanımer, und durch⸗ 
ftach fie beide, den igraelitifchen Dann, 
und das Weib durch ihren Bauch. Da 

nn ge Plage auf von den Kindern 

rael. 

9. Und es wurden getötet in ber 
Plage vier und zwanzig taufend. 


1.80r. 10,8. 

10. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: a 

11. Pinehas, der Sohn Eleafars, des 
Sohns Aarons, des Priefters, Hat 
meinen Grimm bon den Kindern Is⸗ 
rael gewendet durch feinen Eifer um 
mich, daß ich nicht in meinem Eifer die 
Kinder Jsrael vertilgete. 

12. Darum fage: Sn ich gebe ihm 
meinen Bund des Friedens; 

1. Ehron. 9,20. 

13. Und er foll Haben und fein Same 
nad ihm den Bund eines ewigen Prie: 
ftertumg, darum daß er für feinen Gott 
geeifert, und die Kinder Israel verſöh⸗ 
net hat. Bf. 106, 80.81. 

14. Der ißraelitifche Diann aber, der 
an ward mit der Midianitin, 
hieß Stmri, der Sohn Salug, der Fürſt 
eines Vaterhauſes der Simeoniter. 

15. Das midianitifche Weib, das auch 
erſchlagen ward, hieß Kosbi, eine Toch⸗ 
ter Zurs, der ein Fürft war eines Ge 
ſchlechts unter den Midianitern. 

Kap. 31,8. 

16. Und der HErr redete mit Moje 
und ſprach: : 

17. Thut den Midianitern Schaden, 
und jchlaget fie; Rap. 31,2— 10. 

18. Denn fie haben euch Schaden ge: 
than mit ihrer Lift, die fie euch geftellet 
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ben durch den Peor und durch ihre 
weiter Kosbi, die Tochter des Für: 
ten der Midianiter, die erfchlagen ift 
Tage der Plage um des Peors 
willen. 


Das 26. Kapitel. 
Neue Zählung ber Stämme bes Volks 
wegen der Berteilung des Landes. 
1. nd es geſchah, nach der Plage 
ſprach der HErr zu Mofe und 
Eleafar, dem Sohn des Prieſters 
Aaron: 


2. Nehmet die Summe der ganzen 
Gemeine der Kinder Jsrael von zwan⸗ 
zig Jahren und drüber, nach ihren Bas 
terhäufern, alle, die ind Heer zu ziehen 
taugen in Israel. Kap.1,2— 47. 

3. Und fe redete mit ihnen ſamt 
Eleafar, dem Priefter, in dem Gefilde 
der Mtoabiter, an dem Jordan gegen 


Jericho, 
4. Die zwanzig re alt waren und 
drüber, wie der HErr Moſe geboten 


Hatte, und den Kindern Jsrael, die 
aus Ägypten gezogen waren. 

5. Ruben, der Erftgeborne Jsraels. 
Die Kinder Ruben aber waren: He 
noch, von dem daß Gefchlecht der He: 
nochiter kommt; Pallu, von dem dag 
Gefchlecht der Palluiter kommt; 

1.Mof.46,8— 237; 1. 4-17. 

6. Hezron, von dem das Gefchlecht der 
Hezrontter kommt; Charmi, von dem 
da3 Geflecht der Charmiter kommt. 

7. Daß find die Gefchlechter von Ru⸗ 
ben, und ihre Zahl war drei und vier: 
zig taufend ſieben Hundert und dreißig. 
& m die Kinder Palus waren 

iab. 

9. Und die Kinder Eliab8 waren Ne: 
muel und Dathan und Abiram. Das 
tft *der Dathan und Abiram, die Vor: 
nehmen in der Gemeine, die fich wider 
Moje und Aaron auflehneten in der 
Notte Korahs, da fie ſich wider ben 
HErrn auflehneten, "Rap. 16. 

10. Und die Erde ihren Mund auf: 
that, und fie verfchlang mit Korah, da 
die Notte ftarb; da das Feuer zwei 
hundert und fünfzig Männer fraß, 
und wurben ein Zeichen. 

11. Aber die Kinder Korahs ftarben 


nicht. 
12. Die Kinder Simeons in ihren 
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Geſchlechtern waren: Nemuel, daher 
tommt das Gefchlecht der Nemueliter; 
Jamin, daher kommt daS Gefchlecht 
der Jaminiter; Jachin, daher dag Ge- 
{chlecht der Jachiniter fommt; 

13. Serah, daher das Gejchlecht der 
Serabiter fommt; Saul, daher das 
Gefchlecht der Sauliter lommt. i 

14. Das find die Gefchlechter von 
Simeon, zwei und zwanzig taufend 
und zwei Hundert. x 

15. Die Kinder Gads in ihren Ge- 
fchlechtern waren: Ziphon, daher daß 
Gejchlecht der Ziphoniter kommt; 
Haggi, daher dag Gefchlecht der Haggi⸗ 
ter fonımt; Sunt, daher das Gefchlecht 
der Suniter kommt; 

16. Osni, daher das Gefchlecht der. 
Osniter kommt; Eri, daher das Ge⸗ 
fchlecht der Eriter fommt; 

17. Urod, daher das Geſchlecht der 
Aroditer fommıt; Ariel. Da das Ge⸗ 
Schlecht der Arieliter Zoınmt. 

18. Das find die Gefchlechter der Kin⸗ 
der Gads, an ihrer Zahl vierzig tau⸗ 
fend und fünf Hundert. 

19. Die Kinder Judas: Ger und 
Onan, welche beide ftarben im Lande 
Kanaan. 1. Moſ. 88,7.10. 

20. Es waren aber die Kinder Judas 
in ihren a ee Sela, daher 
das Gefchlecht der Selaniter kommt; 
Perez, daher das Gefchlecht der Perezi- 
ter fommt; Serah, daher da8 Ge⸗ 
ſchlecht der Serahiter kommt. 

21. Uber die Kinder des Perez wa⸗ 
ren: Hezron, daher das Gefchlecht der 
gie tommt; Hamul, daher daß 

eichlecht der Hamuliter fommtt. 

Rutha4, 18. 

22. Das ſind die Geſchlechter Judas, 
an ihrer Zahl ſechs und ſiebenzig tau⸗ 
ſend und fünf hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchars in ihren 
Geſchlechtern waren: Thola, daher 
das Geſchlecht der Tholaiter kommit; 
Phuva, daher das Geſchlecht der Phu⸗ 
vaniter kommt; 

24. Jaſub, daher das Geſchlecht der 
ne kommt; Simron, daher das 

eichlecht ber Simrontter fomntt. 

25. Das find die Geſchlechter Iſa⸗ 
ſchars, an der a vier und fechzig 
taufend und drei Hundert. R 

26. Die Kinder Sebulons in ihren 
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Geſchlechtern waren: Sered, daher 
das Gefchlecht der Serediter kommt; 
Elon, daher das Geſchlecht der Elont- 
ter kommt; Sahleel, daher daß Ge- 
fchlecht der Jahleeliter kommt. 

27. Das find die Gefchlechter Sebu⸗ 
lons, an ihrer Zahl fechzig taufend 
und fünf Hundert. 

28: Die Kinder Joſephs in ihren 
Geſchlechtern waren: Manaſſe und 
Ephraim. 

29. Die Kinder aber Manaſſes wa⸗ 
ren: Machir, daher fommt dag Ge: 
Schlecht der Machiriter; Machir zeugete 
Gilead, daher kommt das Geichlecht 
der Gileabiter. %f.ı7,1—8. 

30. Dies find aber die Kinder Gile- 

.ad8: Hieſer, daher kommt das Ge— 
ſchlecht der Hieſeriter; Helek, daher 
kommt das Geſchlecht der Helekiter; 

31. Asriel, daher kommt dag Ge- 
fchlecht der Asrieliter; Sichem, daher 
kommt das Gefchlecht der Sichemiter; 

32. Sentida, daher fommt das Ger 
fchlecht der Semidaiter ; Hepher, daher 
kommt das Gefchlecht der Hepheriter. 

33. Zelophehad aber war Hephers 
Sohn, und hatte feine Söhne, fondern 
"Töchter; die hießen Mahela, Noa, 
Hogla, Milka und Thirza. *Kap.27, 1. 

34. Das find die Gefchlechter Manaſ⸗ 
ſes, an ihrer Zahl zwei und fünfzig 
taufend und fieben Hundert. 

35: Die Kinder Ephraim in ihren 
Gefchlechtern waren: Suthelah, daher 
tommt das Gefchlecht der Suthelabi- 
ter; Becher, daher kommt das Ge 


ichlecht der Becheriter; Thahan, daher 


tommt das Gefchlecht der Thahaniter. 

36. Die Kinder aber Suthelahs wa- 
ren: Eran, daher kommt dag Gejchlecht 
der Eraniter. 

37. Das find die Gefchlechter der 
Kinder Ephraims, an Ye Bahl zwei 
und dreißig taufend und fünf hundert. 
Daß find die Kinder Joſephs in ihren 
Geſchlechtern. 

38. Die Kinder Benjamins in ihren 
Geſchlechtern waren: Bela, daher 
fommt das Gefchlecht der Belaiter; 
Abel, daher kommt dag Gefchlecht der 
Asbeliter; Ahiram, daher kommt dag 
Geſchlecht der Ahiramiter; 

39. Supham, daher kommt das Ge: 
fohlecht der Suphamiter; Hupham, 
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daher fommt das Gefchlecht der Hu⸗ 
phamiter. 

40. Die Kinder aber Bela waren: 
Ard und Naeman, daher fomnıt dag 
er der Arditer und Naema⸗ 
niter. 

41. Das find die Kinder Benjaming 
in ihren Geſchlechtern, ander Zahl fünf 
und vierzig taufend und ſechs Hundert. 

42. Die Kinder Dans in ihren Ge: 
I&hlechtern waren: Suham, daher 
kommt dag Gefchlecht der Suhamiter. 

43. Das find die Gefchlechter Dans 
in ihren Gefchlechtern, und waren alle 
famt an der Zahl vier und ſechzig tau= 
fend und vier Hundert. — 

44. Die Kinder Aſſers in ihren Ge- 
ſchlechtern waren: Jimna, daher 
kommi das Gefchlecht der Jimniter; 
Jiswi, daher kommt das Gejchlecht 
der Jiswiter; Beria, daher fommt 
das Gefchlecht der Bertiter. 

45. Aber bie Kinder Beriag waren: 

eber, daher kommt das Geſchlecht der 

ebriter; Melchiel, daher kommt das 
eichlecht der Melchieliter. 

46. Und ‚die Tochter Aſſers hieß 
Sarah. 

47. Das find die Gejchlechter der 
Kinder Affers, an ihrer Zahl drei und 
fünfzig taufend und vier Hundert. 

48. Die Kinder Naphthalis in ihren 
Geſchlechtern waren: Jahzeel, baher 
tommt das Gefchlecht ber ae 
Guni, daher kommt das Gefchlecht der 
Guniter; 

49. Jezer, daher kommt dag Ge 
fchlecht der Jezeriter; Sillem, daher 
tommt das Beihlengt der Sillemiter. 

50. Das find die Geſchlechter von 
Naphthali, an ihrer Zahl fünf und 
vierzig une und vier hundert. 

51. Das ift die Summe der Kinder 
Israel, ſechsmal Hundert taufend, ein 
taufend jieben Hundert und dreißig. 

52, Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

53. Diefen follft du das Land aus: 
teilen zum Erbe nach der Zahl der 
Namen. 

54. Bielen follft du vielzum Erbe ge= 
ben, und Wenigen wenig; jeglichen foll 
man geben nad) ihrer Zahl. 

55. Doc man fol das Land durchs 
"203 teilen; nach den Namen der 








* Summe der Leviten. 


Stämme ihrer Bäter follen fie Erbe 
nehmen. *Rap.88,54. Joſ. 14, 3. 

56. Denn nad) dem vos ſollſt du ihr 
Erbe außteilen zwiſchen den Bielen 
und Wenigen. 

57. Und das PR die Summte der Le⸗ 
viten in ihren Gefchlechtern: Gerfon, 
daher das Geichlecht der Gerfoniter; 
Kahath, daher das Gefchlecht der Ka- 
hathiter; Merari, daher dag Geſchlecht 
der Merariter. 2.Mof.6,16— 46. 

58. Dies ſind die Geſchlechter Levis: 
Das Geſchlecht der Libniter, das Ge⸗ 
ſchlecht der Hebroniter, das Geſchlecht 
der Maheliter, das Geſchlecht der Mu⸗ 
ſiter, das Geſchlecht der Korahiter. Ka⸗ 


hath geugte Amranı. 

59. Und Amrams Weib hieß Joche⸗ 
bed, eine Tochter Levis, die ihm ge- 
boren ward in Ägypten; und fie gebar 
dem Amram Aaron und Mofe und 
ihre Schweiter Mirjam. 

60. Dem Aaron aber ward geboren 
Nadab, Abihu, Eleafar und Jthamar. 
61. Nabab *aber und Abihu ftarben, 
da fie fremd euer opferten vor dem 
Errn. *8.Mof. 10,1.2. 
62. Und ihre Summe war drei und 
zwanzig taufend, alles Mannsbilde, 
von einem Monat an und drüber. 
Denn fie wurden nicht gezählet unter 
die Kinder Israel; denn man gab 
ihnen fein Erbe unter den Kindern 

Israel. 

63. Das iſt die Summe der Kinder 
Israel, die Moſe und Eleafar, der 
Prieſter, zähleten im Gefilde der Moa⸗ 
biter, an dem Jordan gegen Jericho; 

64. Unter welchen war keiner aus 
der Summe, da Moſe und Aaron, der 
Vriefter, die Kinder Israel zaͤhleten 
in der Wüfte Sinat. Kap. 8,139. 

65. Denn der HErr Hatte ihnen ges 
fagt, fie follten de3 Todes fterben in 
der Wüfte. Und blieb keiner über, ohne 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Jo⸗ 
ſua, der Sohn Nuns. sap.ı4,22— 38. 


Das 27, Kapitel, 
Erbrecht ber 2er Joſna zum Nach» 
folger Moſes geweiht. 
1. nd die Töchter Zelophehadg, 
des Sohns Hepherd, bes 
Sohns Gilends, des Sohns Machirs, 
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des Sohns Manaſſes, unter den Ge: 
fchlehtern Manafies, des Sohns Jo⸗ 
ſephs, mit Namen Mahela, Noa, 
Hogla, Milka und Thirza, kamen her⸗ 
zu, Kap. 20, 238; 36,2. Joſ. 17, 2- 6. 

2. Und traten vor Moſe und vor Elea⸗ 
ſar, den Prieſter, und vor die Fürſten 
und die ganze Gemeine vor der Thür 
der Hütte des Stift, und fprachen: 

3. Unfer Bater ift geftorben in der 
Wüfte, und war nicht mit unter der 
Gemeine, die ſich wider "ben HErm 
empöreten in der Rotte — ſon⸗ 
dern iſt an kſeiner Sünde geſtorben, 
und hatte keine Söhne. 

Kap. 10, 2. Kap. 26,66. 

4. Warum ſoll denn unſers Vaters 
Name unter ſeinem Geſchlecht unter⸗ 
gehen, weil er feinen Sohn hat? Gebet 
ung aud) ein Gut unterunfers Vaters 
Brüdern. 

5. Moje brachte ihre Sache vor den 

8. Moſ. 24,12. 

6. Und der HErr ſprach zu ihm: 

7. Die Töchter Zelophehads Haben 
recht geredet; du ſollſt ihnen ein Erb: 
gut unter ihres Baterd Brüdern ge⸗ 
ben, und ſollſt ihres Vaters Erbe ihnen 
zuwenden. 

8. Und ſage den Kindern Israel: 
Wenn jemand ſtirbt, und hat nicht 
Söhne, ſo ſollt ihr ſein Erbe ſeiner 
Tochter zuwenden. 

9. Hat er keine Tochter, ſollt ihr's ſei⸗ 
nen dern geben. 

10. Hat er feine Brüder, follt ihr's 
feines Vaters Brüdern geben. 

11. Hat er nicht Baterd Brüder, follt 
ihr's feinen nächften Blutöfreunden 
geben, die ihm angehören in feinem 
Geſchlecht, daß fie es einnehmen. Das 
foll den Kindern Israel ein Gefeg und 
Necht fein, wie der HErr Moſe gebo- 
ten hat. 

12. Und der HErr fprad) zu Mofe: 
"Steig auf dies Bebiege Abarim, und 
befiehe dad Land, dag 
Israel geben werde. *5.Mof.22,48.49, 

13. Und wenn du es gejehen haft, 
folfft du dich fammıeln zu deinem Volk, 
wie dein Bruder Aaron *verfanmelt 
tft; * 2ap.20,24.28. 

14. Dieweil ihr meinem Wort unge: 
Borien gewefen jeid in der Wüfte Zin 

ber den Hader ber Gemeine, da ihr 
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mich Heiligen folltet durch das Waſſer 
vor ihnen. Das tft das Haderwaſſer 
zu Kades in der Wülte Zin. 

Kap. 20,19.18. 

15. Und Mofe redete mit dem HErrn 
und fpradh: 

16. Der HErr, der Gott * ber Geiſter 
alles Fleiiches, wolle einen Dann 
fegen über die Gemeine, *Xap. 10,22. 

17. Der vor ihnen her aus: und ein⸗ 
gebe, und fie aus: und einführe, daß die 
Gemeine des HEren nicht fei wie die 
Schafe ohne Hirten. Matt. 9,36. 

18. Und der HErr yrag zu Moſe: 
"Nimm Joſua zu dir, den Sohn Nuns, 
einen Mann, in dem der Geiſt iſt, und 
lege deine Hände auf ihn; 

*8. Moſ. 8, 21;3 84,9. 

19. Und ſtelle ihn vor den Prieſter 
Eleafar und vor die ganze Gemeine, 
und gebeut ihm vor ihren Augen; 

20. Und lege von deiner Herrlichkeit 
aufihn, daß ihm gehorche die ganze Ge⸗ 
meine der Kinder Israel. 

2. Kön. 2, v. 15. 

21. Und er ſoll treten vor den Prie⸗ 
ſter Eleaſar, der ſoll für ihn ratfragen 
durch die Weiſe des Lichts vor dem 
HErrn. Nach desſelben Mund ſollen 
aus⸗ und eg er und alle Kinder 
Israel mit ihm und die ganze Ge- 
meine. *2.Mof. 28,30. 

22. Mofe that, wie man der HErr ge: 
boten Hatte, und nahm Sofua, und 
ftellteiän vor den Priefter Eleafar und 
vor die ganze Gemeine, 

23. Und legte feine Hand auf ihn, 
und en m, wie der HErr mit Moſe 
geredet Hatte. 


Das 28, Kapitel. 


Wiederholung der Gefege über tägliches, 
Ge ———— Paſſah⸗ und 
Pfingftopfer. 


1. NInd der HErr redete mit Mofe | 9 


und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Israel und 
fprich zu ihnen: Die Opfer "meines 
Brots, welches mein Opfer des ſüßen 
Geruchs tft, ſollt ihr Halten zu feiner 
Zeit, daß ihr mir's opfert. 

*8.Mof. 21,6. 

3. Und fprich zu ihnen: Daß find die 

Opfer, dteihr dem HErrn opfern follt: 


Opfer 


Jährige Lämmer, die ohne Fehl find, 
täglich zwei zum täglichen Brandopfer, 
2.Mof. 29,88 — 42. 

4. Ein Lamm bed Morgens, das 
andre zwifchen abends; 

5. Dazu ein Zehntel Epha Semmel⸗ 
mehls ur Speisopfer, mit OL ge 
menget, das geftoßen tft, eines vierten 
Teils vom Hin. 8. Moſ. 2, 1. 

6. Das iſt das tägliche Brandopfer, 
das ihr am Berge Sinai opfertet, zuni 
füßen Geruch ein Feuer dem HErrn. 

?. Dazu fein Tranfopfer je zu einem 
Lamm ein Vierteil vom Hin. Im Hei: 
ligtum fol man den Wein des Tranf- 
opfers opfern dem HErrn. 

8 Das andre Lanım je du zwi⸗ 
fchen abendg machen ; mit dem Speis⸗ 
opfer, wie am Morgen, und mit feinem 
Trankopfer follft du e8 machen zum 
Opfer des fühen Geruchd dem HErrn. 

9. Am 'Sabbathtag aber zwei jährige 
Lämmer ohne Fehl und zwei Zehntel 
Semmelmehls zum Speisopfer, mit 
Ölgemenget, und fein Tranfopfer. 

: *Matth. 12,5. 

10. Das tft das Brandapfer eines 
jeglichen Sabbaths über das tägliche 
Brandopfer famt feinem Trantopfer. 

11. Aber des erften Tags eurer Mo⸗ 
nate follt ihr dem HErrn ein Brand: 
opfer opfern: zween junge Farren, 
einen Widder, fieben jährige Lämmer 
ohne Fehl; . Kap. 10,10. 

12. Und je *drei Zehntel Semmel⸗ 
mehls zum Speisopfer, mit Ol ge 
menget, & einem Farren und zwei 
Zehntel Semmelmehld zum Speis- 
opfer, mit Olgemenget, zu bem einen 

töder; *8.20.28. Rap.15,2— 18. 

13. Und je ein Zehntel Semmelmehls 
zum Speisopfer, mit Ol gemenget, zu 
einem Lamm. Das ift ein Brandopfer 
en Geruch, ein Opfer dem 

n 


14. Und ihr Tranfopfer fol fein ein 
bald Hin Weing zum Farren, ein Drit- 
teil Hin zum Widder, ein Bierteil Hin 
zum Lamm. Das tft das Brandopfer 
eines jeglichen Monats im Jahr. 

15. Dazu foll man einen Ziegenbock 

um Sündopfer dem HErrn machen 

ber das tägliche Brandopfer und fein 
Trantopfer. *B.23. 


der jährlichen 


16. Aber am vierzehnten Tag des 
eriten Monats ift *da3 Pafjah dem 

Errn. *3.Moj.28,5—14. 

17. Und am fünfzehnten Tage des- 
felben Monats ift Seit. Sieben Tage 
fol man ungefäuert Brot eſſen. 

18. Der erſte Tag ſoll *heilig Heißen, 
dapihrzufammen kommt; feine Dienft- 
arbeit follt ihr en dem thun. 

*B. 28. 260. 

19. Und ſollt dem HErrn Brandopfer 
thun: zween junge en, einen Wid⸗ 
der, fieben jährige Lämmer ohne Fehl, 

20. Samt ihren Speißopfern, "drei 
Zehntel Semmelmehls, mit Ol ge: 
menget, zu einem Farren und zwei 
Zehntel zu dem Widder, +9,12. 
21. Und je ein Zehntel auf ein Lamm 
unter den fieben Lämmern; 

22. er *einen Bol zum Sünd⸗ 
opfer, daß ihr verfühnet werdet. *B.15. 

23. Und follt folches thun über dag 
Brandopfer am Morgen, welches dag 
tägliche Brandopfer tft. . 

24. Nach diefer Weife jollt ihr alle 
Tage, die fieben Tage lang, bad Brot 
opfern zum Opfer des füßen Geruchs 
dem HErrn über das tägliche Brand: 
opfer, dazu fein Trankopfer. 

25. Und der fiebente Tag joll bei euch 
Beilig heißen, daß ihr zufammen 
a teine Dienftarbeit Int ihr da 

un. 

‚26. Und der Tag ber "Erftlinge, wenn 
ir opfert das neue Speisopfer dem 

t, wenn eure Wochen um find, 
foll Heilig heißen, daß ihr zujammen 
t; feine Dienftarbeit jolft ihr da 

thun. *3.Mof.28,15— 21. 

27. Und ſollt dem HErrn Brand: 

opfer thun zum ſüßen Geruch: zween 

Junge en, einen Widder, jieben 

jährige Lammer 

28. Samt ihrem Speisopfer, drei 
Bene Senmelmepi, mit = I 

enget, zu einem Farren, zwei Zehn: 
tel zu dem Widder, 

29. Und je ein Zehntel zu einem 

Lanm der ſieben Lammer, 

80. Und "einen Ziegenbod, euch zu 

dverjö nen. : "8.18. 

A. Dies ſollt ihr thun Tiher dag täg- 

= ya nem Speis⸗ 

er. Ohne Fehl ſoll's ſein, dazu ihre 

Srantopfer Bj ‚ dazu ih 
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Das 29. Kapitel, 
Wiederholung der Gefege von den Opfern 
am Trommetentag, Verſöhnungstag und 

i Zaubhüttenfef. 


1. nd der erfte Tag des ſiebenten 

Monats foll bet euch Heilig 

eißen, daß ihr zufammen kommt; 

eine Dienftarbeit follt ihr da thun. 
Es ift euer Trommetentag. 
*8. Mof. 28,24. 25. 


2. Und folt Brandopfer thun zum 
nen Geruch dem HEren: einen 

ungen garen, einen Widder, fieben 
jährige Lämmer ohne Fehl; 

3. Dazu ihr Speisopfer, drei Zehntel 
Semmelmehls, mit Ol gemenget, zu 
dem Barren, zwei Zehntel zu dem 
Widder, i 

4. Und ein Zehntel auf ein jeglich 
Lamm der fieben Lämmer; 

5. Auch einen Ziegenbock zum Sünb- 
opfer, euch zu verſöhnen, 

6. Über das Brandopfer des Monats 
und fein Speisopfer und über dag täg- 
liche Brandopfer mit feinem Speis⸗ 
opfer und mit ihrem Trankopfer, wie 
es recht ift, zum füßen Geruch. Das ift 
ein Opfer dem HErrn. 

7. Der * zehnte Tag dieſes fiebenten 
Monats joll bei euch auch heilig Hei: 
Ben, daß ihr zufammen Tommt; und 
ſollt eure Leiber kaſteien, und feine Ar⸗ 
beit da thun, *3.Mof. 28,27 — 82. 

8. Sondern Brandopfer dem HErrn 
zum füßen Geruch opfern: einen 
jungen Farren, einen Widder, fieben 
jährige Länmer one Fehl, 

9. Mit ihren Speisopfern, drei Zehn: 
tel Semmelmehl3, mit Ol gemenget, 
Mu Nr Farren, zwei Zehntel zu dem 

idder 


eg 

10. Und ein Zehntel je zu einem der 
fieben Lämmer; 

11. Dazu einen Ziegenbod zum 
Sündopfer über *da8 Sündopfer der 
Verſöhnung und das tägliche Brand: 
opfer mit feinem Speisopfer und mit 
ihrem Trankopfer. *3. Moſ. 18,11 —22. 

12. *Der fünfzehnte Tag des fieben- 
ten Monats ſoll bei euch Heilig heißen, 
daß ihr zufammen kommt. Seine 
Dienftarbeit follt ihr an dem thun, 
und follt dem HErrn fieben Tage fei- 
ern. J 8. Moſ. 28,84— 48. 
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13. Und ſollt dem HErrn Brand: 
opfer thun zum Opfer bes füßen Ge: 
ruchs dem HErrn: dreizehn junge 
Farren, zween Widder, vierzehn jäh: 
rige Lämmer ohne Fehl, i 

14. Samt ihrem SRESOR TEN, drei 
Zehntel Semmelmehld, mit Ol ge: 
menget, je zu einem der dreizehn Far: 
ren, Du tzehntel je zu einem der zween 
Widder, 


15. Und ein Zehntel je zu einent der 
vierzehn Lämmer; 

16. Dazu einen Biegenbod zum 
Sünbdopfer über das tägliche Brand- 
opfer mit feinem Speisopfer und fei- 
nem Trantopfer. j 

17. Am andern Tag zwölf junge Far⸗ 
ren, zween Widder, vierzehn jährige 
Lämmer ohne Fehl, 

18. Mit ihrem Speißopfer und Trank: 
opfer zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, 
wie es recht ift; 

19. Dazu einen Ziegenbod zum 
Sündopfer über das tägliche Brand: 
opfer mit feinem Speisopfer und mit 
ihrem Trantopfer. 

20. Am dritten Tage elf Yarren, 
zween Widder, vierzehn jährige Läm—⸗ 
mer ohne Fehl, 

21. Mit ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht ift; 

22. Dazu einen Bod zun Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit fet: 
En Speisopfer und feinem Trank: 
opfer. 

23. Am vierten Tage zehn Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Lämz 
mer ohne Fehl, 

24. Samt ihren Speidopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie e8 recht ift; 

25. Dazu einen Biegenbod zum 
Sündopfer über dag tägliche Brand: 
opfer mit feinem Speißopfer und fei- 
nem Trantopfer. 

26. Am Pan Tage neun Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fe) t, 

27. Samt ihren Speisopfern und 
Trantopfern zu den Karren, zu den 
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Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie e8 recht ift; 

28. Dazu einen Bod zum Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit ſei⸗ 
nent Speisopfer und feinem Trant 


opfer. 

29. Am ſechſten Tage acht Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne 

30. Samt ihren Speisopfern und 
Trankopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

31. Dazu einen Bock zum Sündopfer 
über dag tägliche Brandopfer mit ſei⸗ 
nem Speisopfer und feinen Trank 


opfer. 

32. Am fiebenten Tage fieben Yar: 
ren, zween Widder, vierzehn jährige 
Lämmer ohne Seht, 

33. Samt ihren Speißopfern und 
Trantopfern zu den Farren, zu den 
Widdern und zu den Lämmern in 
ihrer Zahl, wie es recht ift; 

4. Dazu einen Bodzum Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit fei- 
nem Speisopfer und feinem Trank⸗ 


opfer. 

35. Am achten fol der Tag der Ver: 
Emm fein; feine Dienftarbeit follt 

br da thun; 

36. Und follt Brandopfer opfern zum 
Opfer des ſüßen Geruchs dem HErrn: 
einen Farren, einen Widder, fichen 
jädrige Lämmer ohne Fehl, 

37. Samt ihren Speidopfern und 
Tranfopfern zu dem Farren, zu dem 
Widder und zu den Lämmern in ihrer 
Zahl, wie es recht ift; 

38. Dazu einen Bod zum Sündopfer 
über dag tägliche Brandopfer mit fei: 
nen Speißopfer und feinem Trant: 


opfer. 

39. Solche ſollt ipr dem Herrn thun 
aufeure Feſte, ausgenonmten, was ihr 
gelobt und freiwillig gebt zu Brand: 
opfern, Speisopfern, Tranfopfern und 
Dantopfern. 


Das 30. Kapitel. 


Geſetz von Gelübden. 


1. nd Mofe fagte den Kindern 
Israel alles, was ihm der 
HErr geboten Hatte. 





Gelübde. 


2. Und Moſe redete mit den Fürften 
der Stämme der Kinder Jsrael und 
fprach: Das iſt's, das der HErr gebo⸗ 
ten bat: 

3. Wenn jemand dem HEren "ein 
Gelübde thut, oder einen Eid ſchwöret, 
daß er feine Seele verbindet, der foll 
fein Wort nicht aufheben, fondern. al- 
les thun, wie es zu feinem Munde tft 
ausgegangen. *3. Mof.27,2— 25. 

5.Mof. 23,22. Richt. 11,85. Pred. 5,8.4. 

4. Wenn ein Weibsbild dem HErrn 
ein Gelübde thut, und fich verbindet, 
iu Lange fie in ihres Baterd Haufe und 

ın Dragdtum ift, 

5. Und ihr Gelübde und Verbündnig, 
da3 fie nimmt auf ihre Seele, kommt 
vor ihren Bater, und er Le dazu, 
fo gilt all ihr Gelübde und all ihr Ber: 
bündnis, dag fie ihrer Seele aufgelegt 

at “ 


6. Wo aber ihr Vater wehret des 
Tags, wenn er's höret, fo gilt fein Ge⸗ 
lübde noch VBerbündnig, das ſie auf 
ihre Seele genommen bat; und der 
we. wird ihr gnädig fein, weil ihr 

ater ihr gewehret Hat. . 

7. Bird fie aber eines Diannes, und 
bat ein Gelübde auf fich, oder ift ihr 
aus ihren Lippen ein Berblindnig ent⸗ 
fahren über ihre Seele, 

8. Und der Dann höret’3, und ſchwei⸗ 
get desfelben Tages ftille, jo gilt ihr 
Gelübde und Verbündnig, dag fie auf 
ihre Seele genommen hat. 

9. Wo aber ihr Mann wehret des 
Tages, wenn er's höret, fo ift ihr Ge: 
Lübde los, dag fie auf fich Hat, und das 
Berbündnig, dag ihr aus ihren Lippen 
entfahren ift Über ihre Seele; und der 
HErr wird ihr gnädig fein. 

10. Das Gelübde einer Witwe und 
Berftoßnen, alles Berbündnis, daß fie 
nimmt auf ihre Seele, das gilt aufihr. 

11. ®enn eine in ihres Mannes 
Haufe gelobt, oder fich mit einem Eide 
verbindet über ihre Seele, 

12. Und ihr Mann hHöret’3, und 
ſchweiget dazu, und wehret's nicht, fo 
gi all dasſelbe Gelübde, und alles 

erbündnig, das fie auflegt ihrer 

Seele. 

13. Macht's aber ihr Dann des Ta: 
ges 108, wenn er's höret, jo gilt's 
nichts, was aus ihren Lippen gegan- 
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gen ift, daß fie gelobt, oder fich verbun- 
den bat über ihre Secle; denn ihr 
Mann hat's los gemacht, und der 
HErr wird ihr gnädig jein. 

14. Alle Gelübde und Eide, die ver- 
binden, den Leib zu kaſteien, mag ihr 
— bekräftigen, oder aufheben, 
alſo: 

15. Wenn er dazu ſchweigt von einem 
Tage zum andern, ſo bekräftigt er alle 
ihre Gelübde und Verbündniſſe. die fie 
auf ſich hat, darum daß er geſchwiegen 
bat bes Tages, da er's hörte. 

16. Wird er’3 aber aufheben, nach: 
dem er’3 gehöret bat, jo foll er ihre 
Miſſethat tragen. 

17. Das find die Sagungen, die der 
Herr Mofe geboten Hat zwifchen 
Mann und Weib, zwifchen Vater und 
Tochter, fo lange fie noch eine Magd 
iſt in ihres Vaters Haufe. 


Das 31. Kapitel. 


Sieg über bie he und große 

eute. 

1. nd der HErr redete mit Moſe 

u und bus: . 

2. Räche die Kinder Israel an den 
Midianitern, daß du darnach dich 
ſammleſt zu deinem Bolt. 

*ap.25,17. +Xap. 27,18. 

3. Daredete Mofe nit dem Bolf und 
ſprach: Nüftet unter euch Leute zum 
ger wider die Midianiter, daß fieden 

Errn rächen an den Midianitern; 

4. Aus jeglihdem Stamm taufend, 
daß ihr aus allen Stämmen JIsraels 
in dag Heer fchidt. 

5. Und fie nahmen aus den Tau: 
fenden Israels, je taufend eines 
Stamm, zwölftaufend gerüftet zum 


Heer. 

6. Und Moſe ſchickte fie mit Pinehas, 
dem Sohn Elenjars, des Prieſters, ing 
Heer und die heiligen Geräte und bie 
tHalltrommeten in feiner Hand. 

*Rap.25,7. +Rap. 10,2. 

7. Und fie führeten das Heer wider die 
Midianiter, wie der HErr Moſe gebo: 
ten hatte, und "erwürgeten alles, was 
*8. Moſ. 20, 18. 

8. Dazu die Könige der Midianiter 
erwürgeten ſie ſamt ihren Erſchlage⸗ 
nen, nämlich Evi, Rekem, Zur, Hur 
und Reba, die fünf Könige der Midia- 
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niter. Bileam, den Sohn Beors, er⸗ 


würgeten ſie auch mit dem Schwert. 
Jof. 18, 21. 22. Rap. 22,5. 

9. Und die Kinder Israel nahmen ge⸗ 
ans die Weiber der Midianiter und 

hre Kinder; all ihr Vieh, alle ihre Habe 
und alle ihre Güter raubten fie; 

10. Und verbrannten mit Feuer alle 
ihre Städte ihrer Wohnung und alle 
Beltdörfer; 

11. Und nahmen allen Raub und al- 
les, was zu nehmen war, beide, Men⸗ 
ſchen und Vieh, 

12. Und brachten's zu Moſe Be 
Eleafar, dem Priefter, und zu ber Ge- 
meine der Kinder Israel, nämlich die 
Gefangenen und das genommeneBieh 
und dag geraubte Gut ind Lager auf 
der Moabiter Gefilde, das am Jordan 
Tiegt gegen Sericho. 

13. Und Moſe und Eleafar, der Prie⸗ 
fter, und alle Sürften der Gemeine 
gingen ihnen entgegen, hinaus vor 
dag Lager. 

14. Und Mofe ward zornig Über die 
Hauptleute bes Heers, die Hauptleute 
über taufend und über Hundert waren, 
die aus Dem Heer und Streit famen, 

15. Und ſprach zu ihnen: Warum 
Habt ihr alle Weiber leben Lafien? 

16. Siehe, haben nicht diefelben die 
Kinder Israel durh Bileams Nat 
abwendig gemacht, daß fie ſich verfün- 
digten am HErrn Über dem Peor, und 
widerfuhr eine Plage der Gemeine 
des Herrn? Kap. 25,1. Offenb. 2,14. 

17. So erwürget nun alles, * mas 
männlich ift unter den Kindern, und 
alle Weiber, die Männer erfannt und 
beigelegen haben; “Richt. 21,11. 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilder 
find, und nicht Männer erfannt haben, 
die laßt für euch leben. 

19. Und lagert euch außer dem Lager 
fteben Tage, alle, diefemand eriwürget, 
oder die Erfchlagene angerüßrt haben, 
daß ihr euch entfündiget am dritten 


4. Mofe 31. 
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gegogen war: Das tft das Geſetz, wel- 
ches der HErr Mofg geboten hat: 

22. Gold, Silber, Erz, Eifen, Zinn 
und Blei 

23. Und alles, was dag feuer leidet, 
foltt ihr durchs Feuer a gehen, und 
Teinigen; nur daß es mit dem Spreng- 
waſſer entfündiget werde. Aber alles, 
was nicht Feuer leidet, ſollt ihr durchs 
Waſſer gehen laſſen. 

24. Und ſollt eure Kleider waſchen 
am ſiebenten Tage, ſo werdet ihr rein; 
darnach ſollt ihr ins Lager kommen. 

25. Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

26. Nimm die Summe des Raubs 
der Gefangenen, beide, an Menſchen 
und Vieh, du und Eleaſar, der Priefter, 
und die oberſten Väter der Gemeine; 

27. Undgieb die Hälfte denen, die ins 
Heer ausgezogen find, und die Schlacht 
a baben, und die andre Hälfte der 

emeizte. Joſ. 22,8; 1. Sam. 80,24. 

28. Und follft dem HErrn Heben von 
den Kriegsleuten, die ins Heer gezogen 
find, je von fünf Hunderten eine Seele, 


an Menfhen, Rindern, Efeln und 
Schafen. 

29. Bon ihrer Hälfte ſollſt bu e8 neh: 
men, und dem Briefter Eleafar geben 
zur Hehe dem H A 

3%. Uber von ber Hälfte der Kinder 


Israel follft du je ein Stüd von er 

igen nehmen an Menſchen, Rindern, 
Getn und Schafen und von allem 
Vieh, und follft’3 den Leviten geben, 
die der Hut warten der Wohnung des 


Her. 

31. Und Mofe und Eleafar, der Prie- 
fter, thaten, wie der HErr Moſe gebo- 
ten hatte. ' 

32. Und es war der Übrigen Aus- 
beute, die das Kriegsvolk geraubet 

atte, ſechsmal en und fünf und 

ebenzig taufend Schafe, : 

33. Zwei und flebenzig taufend 


und fiebenten Tage, ſamt denen, die ihr Rind 


gefangengenommenhabt. ap. 10, 11. 
20. Und alle Kleider und alle Geräte 
von Sellen und alles Pelzwerk und 
alles hölzerne Gefäß ſollt ihr ent- 
es Eleafar, ber Prieft ch 
(eafar, der Prieſter, fpra 
zu dem Kriegsvolk, daß in den — 


nber, 
34. Ein und jechzig taufend &fel, 
35. Und der Weibsbilder, die nidht 
Männer ertannt Hatten, zwei und 
dreißig taufend Seelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, fo ing 
‚Heer gezogen waren, gehörte, war an 
der Zahl drei Hundertmal und fiehen 


der Beute. Antrag 
un dreißig taufend und fünf Hundert 


afe; 

37. Davon wurden ben: HErrn ſechs 
Bundert fünf und fiebenzig Schafe. 

38. Desgleihen ſechs und dreißig 
taufend Rinder; bavon wurden dem 
HErrn zwei und fiebenzig. 

39. Desgleichen dreißig taufend und 
fünf Hundert Efel; davon wurden dem 
HErrn ein und jechzig. 

40. Desgleichen Menſchenſeelen, ſech⸗ 
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dem HErrn huben, war fechzehn tau⸗ 
fend und fieben Hundert und fünfzig 
2ot von den Hauptleuten über taufend 
und Bundert. 

53. Denn die Kriegsleute hatten ge: 
raubt ein jeglicher für ſich. 

54. Und Moſe mitt Eleafar, dem Prie⸗ 
fter, nahm das Gold von ben Haupt: 
leuten über taufend und Hundert, und 
brachten's in die Hütte des Stift3 zum 
Gedächtnis der Kinder Israel vor Dem 


gehn taufend Seelen; davon wurden | HErrn 


em Herrn zwet und dreißig Seelen. 

41. Und Moſe gab foldhe Hebe des 
Herrn dem Priefter Eleafar, wie ihm 
der HErr geboten hatte. 

42. Aber die andre Hälfte, die Moſe 
den Kindern Israel zuteilte von den 
Kriegsleuten, 

43. Nämlich die Hälfte, der Gemeine 
zuftändig, war auch drei Hundertmal 
und fieben und dreißig taufend fünf 
Hundert Schafe, 

4. Sechs und dreißig taufend 


Rinder, 

45. Dreißig taufend und fünf hun⸗ 
dert Efel, 
= Und fechzehn taufend Menſchen⸗ 
eelen. 

47. Und Mofe eg von diefer Hälfte 


der Kinder Israel je ein Stüd von | Bi 


fünfzigen, beide, des Viehs und der 
Menichen, und gab's den Leviten, Die 

ut warteten an der Wohnung 
des „ wie der HErr Mofe gebo: 
ten Hatte. . 

48. Und es traten herzu bie Haupt: 
leute über die Taufende des Kriegs⸗ 
volt3, nämlich die über taufend und 
über Hundert waren, zu Mofe, 

4. Und fpradden zu ihm: Deine 
Knechte Haben die Summe genommen 
der gsleute, die unter unfern 
gem geweſen find, und fehlet nicht 

er. 


50. Darum bringen wir bem HErrn 
Geſchenke, was ein jeglicher gefunden 
bat von güldenem Geräte, Ketten, 
Armgefchmeide, Ringe, Ohrenringe 
und Spangen, daß unfre Seelen’ ver: 
fößnet werden vor dem Herrn. 

51. Und Mofe nahm von ihnen ſamt 
Pi Flieſter Eleaſar das Gold allerlei 

er 


52. Und alles Goldes Hebe, das fie 


Das 32. Kapitel. 
Verteilung bes Oftjordanlandes. 
(Bgl.5.Mof. 3,18 — 22.) 

1. te Kinder Ruben und die Lin⸗ 

der Gad hatten fehr viel Vieh, 
und fahen das Land Safer und Gilead 
an für bequeme Stätte zu ihrem Vieh; 

2. Und tagen, und fprachen zu Moſe 
und zu bem Priefter Eleafar und zu 
den Sürften der Gemeine: 

3. Das Land Ataroth, Dibon, Jaſer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo 
und Beon, : 

4. Das der HErr geſchlagen bat vor 
der Gemeine Israel, ift bequem zum 
Vieh; und wir, deine Knechte, haben 


eh. 
5. Und fprachen meiter: Haben wir 
Gnade vor bir gefunden, fo gieb dies 
Land deinen Knechten zu eigen, fo wol: 
len wir nicht über den Jordan ziehen. 

6. Moſe ſprach u ihnen: Eure Brü⸗ 
der follen in den Streit ziehen, und ihr 
wollt hie bleiben ? 

7. Barum macht ihr der Kinder Is⸗ 
rael Herzen —— daß ſie nicht 
ns ziehen in das Land, dag ihnen 

er HErr geben wird? 

8. Alſo thaten auch eure Väter, da ich 
fte ausfandte von Kades:Barnea, das 
Land zu ſchauen; Kap. 18. 

9. Undda fie hinaufgefommen waren 
bis an ben Bad Eskol, und fahen das 
Land, machten fie das Herz der Kinder 

rael abwendig, daß fie nicht in dag 
and wollten, bag ihren der HErr ge: 
ben wollte. 

10. Und des HEren Zorn ergrimmte 

ur feldigen Zeit, und er ſchwur und 


prach 
11. Diefe "Leute, die aus Ägypten 
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gezogen find, von zwanzig Jahren und 

drüber, follen wahrlich dad Land nicht 
fehen, das ich Abraham, Iſaak und 

Jakob geſchworen habe, darum daß fie 
mir nicht treulich nachgefolget find; 

Kap. 14,22 — 38; 26,65. 

12. Ausgenommen Kaleb, den Sohn 
Sephunnes, des Kenifiters, und Jo⸗ 

ua, den. Sohn Nung; denn ſie find 

em HErrn treulich nachgefolget. 

. 13. Alfo ergrimmte de HErrn Born 
über Jgrael, und ließ fte Hin und Her 
in der Wüfte ziehen vierzig Jahre, bis 
daß ein Ende ward all des Geſchlechts, 
das übel gethan hatte vor dem HErrn. 

14. Und fiehe, ihr feid aufgetreten an 
eurer Bäter Statt, daß der Sündiger 
defto mehr feien, und ihr auch den 
Zorn und Grimm des HErrn noch 
mehr macht wider Israel. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wen- 
det, fo wird er auch noch Jänger fie laf- 

en in der Wüfte, und ihr werdet dies 

olt alles verderben. 

16. Da traten fiehergu, und ſprachen: 
Wir wollen nur Schafhürden bie 
bauen für unfer Vieh und Städte für 
unfre Kinder; 

17. Wir aber wollen und räften vorn 
an dor den Kindern JIsrael her, bis 
daß wir fie bringen an ihren Ort. 
Unfre Kinder follen in den verfchloß- 
nen Städten bleiben um ber Einwoh⸗ 
ner willen des Landes. 

18. Wir wollen nicht heimkehren, big 
die Kinder Israel einnehmen ein jeg: 
licher fein Erbe. 

19. Denn wir wollen nicht mit ihnen 
erben jenfett des Jordans, fondern 
unfer Erbe foll ung diesſeit des Jor⸗ 
dans gegen Morgen gefallen fein. 

20. Moſe fprach zu ihnen: Wenn ihr 
das zus wollt, daß u euch rüftet 

zum Streit vor dem Herrn, 

*%0[.1,18— 15. 

21. So ziehet über den Jordan nor 
dem HErrn, wer unter euch gerüftet 
tft, bis daß er feine Feinde austreibe 
von feinem Angeficht, 

22. Und das Land unterthan werde 
vor dem HErrn; darnach follt ihr um⸗ 
wenden, und unjchuldig fein dem 
so und vor Israel, und jollt dies 

and alfo Haben zu eigen vor dem 

HEren. 


23. Wo ihr aber nicht alſo thun wollt, 
ftehe, fo werdet ihr euch an —— 
verſuͤndigen, und werdet eurer Sünde 
inne werden, wenn fie euch finden wird. 

24. So bauet nun Städte für eure 
Kinder und Hürden für euer Vieh, 
und thut, was ihr geredet habt. 

25. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben ſprachen zu Moſe: Deine 
Knechte ſollen thun, wie mein Herr 
geboten hat. 

26. Unſre Kinder, Weiber, Habe und 
all unſer Vieh ſollen in den Städten 
Gileads ſein; 

27. Wir aber, deine Knechte, wollen 
alle gerüſtet zum Heer in den Streit 
ziehen vor dem HErrn, wie mein Herr 
geredet hat. 

28. Da gebot Moſe ihrethalben dem 
Prieſter Eleaſar und Iofua, dem Sohn 
Nuns, und den oberiten Bätern ber 
Stämme der Kinder Jsrael, 

29. Und ſprach zu ihnen: "Wenn die 
Kinder Gad und die Kinder Ruben 
mit euch über den Jordan ziehen, alle 
gerüftet zum Streit vor dem HErrn, 
und das Land euch unterthan ift, fo 
gebet ihnen das Land Gilead zu eigen; 

F 4,12 


30. Ziehen fie aber nicht mit euch ge: 
rüftet, fo follen fie unter euch erben im 
Lande Kanaan. 

31. Die Kinder Gad und die Kinder 
Ruben antworteten und fprachen: 
Wie der HErr redete zu deinen Knech⸗ 
ten, fo wollen wir thun. 

32. Wir wollen gerüftet ziehen vor 
dem HEren ind Land Kanaan, und 
unſer Erbgut befigen diesſeit des 
Jordans. 

33. Alſo gab Diofe den Kindern Gad 
und den Kindern Ruben und dein hal⸗ 
ben Stamm Manaffes, des Sohns 
Jufepbe das Königreich Sihong, des 

önigs ber Amoriter, und das Koͤnig⸗ 
reich Ogs, des Königs zu Baſan, das 
Land ſamt den Städten in der ganzen 
ee J0f.18,8— 81. 

34. baueten die Kinder Gad Di 
Pr — — Jaſer, Jogbeh 

oth⸗Sophan, Jaſer, Jogbeha, 

36. Beth-Nimra und Beih⸗Haran, 
verſchloßne Städte und Schafhürden. 

37. Die Kinder Ruben bauten Hes⸗ 
bon, Eleale, Kirjathaim, 
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38. Nebo, Baal-Meon, und änderten 
die Namen, und Sibma, und gaben 
den Städten Namen, die fie baueten. 

39. Und die Kinder Machirs, des 
Sohns Manaſſes, gingen gen Gilead, 
und gewannen’s, und vertrieben die 
Amoriter, die drinnen waren. 

40. Da gab Moſe dem Machir, dem 
— Manaſſes, Gilead; und er 
wohnte drinnen. 

41. Jair aber, der Sohn Manaſſes, 
sing Hin undgewann ihre Dörfer, und 
bieß fie Dörfer Jatrd. 5.Mof. 3, 14, 

42. Nobah ging Hin, und gewann 
Knath mit ihren Töchtern, und hieß ſie 
Nobah nach feinem Namen. 


Das 33, Kapitel, 


Verzeichnis der Tagerftätten. 
Ausrottung der Kananiter befohlen. 


1. as find die Reifen der Kinder 

Israel, da ſie aus ÄAgypten⸗ 

land gezogen m nad ihrem Heer 
durch Mofe und Aaron. 

2. Und Moſe beſchrieb ihren Auszug, 
wie fie zogen, nach dem Befehl des 

en und find dieg die Reifen ihres 

ugs. 

3. Sie zogen aus von *Raemfes am 
fünfzepnten Tag de erften Monats 
dem andern Tage der Oftern, tdur 
eine hohe Hand, daß es alle Ugypter 
faben, *2,Mof. 1,11. +2.Mof. 14,8. 

4. Und begruben eben die Erftgeburt, 
die der HErr unter ihnen gefchlagen 
hatte; denn der HErr Hatte auch an 
"ihren Göttern Gericht geübt. 

*2.Mof. 12,12. 

5. Ag ſie von Raemſes auszogen, la⸗ 

gerten fie fich in Suffoth. ». Wof. 18, 37. 
6. Und zogen aus von Suftoth, und 
lagerten in Etham, welches liegt 

an dem Ende der Wüfte. 2. Vioſ. 18, 20. 

7. Bon Etham zogen fie aus, und 
blieben in Pihachtroth, welches Liegt 
gegen Baal-Zephon, und Iagerten fich 
gegen Migdol. 2.Mof. 14,2. 

8. Bon Hachiroth zogen fie aus, und 

ingen mitten durchs Meer in die 

te, und reifeten drei Tagretfen in 
der Wüſte Etham, und lagerten ſich tin 

Mora. *2.Mof.14,22. +2.Mof. 15,28. 

9. Bon Mara zogen fie aus, und 
kamen gen Elim; darin waren zwölf 


Wafferbrunnenundfiebenzig Palmen; 
und lagerten fich dafelbft. 
2.Mof. 15,27. 

10. Bon Elim zogen fie au, und la: 
gerten ſich an das Schilfmeer. 

11. Bon dem Scilfmeer —A ſie 
aus, und lagerten ſich in der Wüſte 
Sin. 2.Mof. 16,1. 

12. Bon der Wüfte Sin zogen fie 
aus, und lagerten fich in Dophka. 

13. Bon Dophka zogen fie aus, und 
lagerten ſich in Alus. 

14. Bon Alus zogen fie aus, und la⸗ 
gerten fich in Raphidim; dafelbft Hatte 
das Bolt fein Waffer zu trinken. 

2.Mof. 17,1. 

15. Bon Raphidim 3ogen fie_ aus, 
und lagerten fich in der Wüſte Sinai. 
2.Mof. 19,1. 

16. Bon Sinai zogen fie aus, und 
lagerten fich in die Quftgräber. 

Kap. 11,84. 

17. Bon den Luftgräbern zogen fie 
aus, und lagerten fich in Hazeroth. 

18.8 Sngeibih goaeh ſi us, und 

. Bon Haze zogen fieaug, 
lagerten fich in RithHma. ap. ı2, 16. 

19. Bon Rithma zogen fie aus, und 
lagerten ſich in Rinimon⸗Perez. 

20. Bon Rimmon-Perez zogen fie 
aus, und lagerten fich in Libna. 

21. Bon Libna zogen fie aus, und 
lagerten ſich in Riſſa. R 
22. Bon Riffa zogen fie aus, und la- 
gerten fich tn Kehelatha. - 

23. Bon Kehelatha zogen fie aus, 
und lagerten ſich im Gebirge Sepher. 
24. Bom Gebirge Sepher zogen fie 
aus, und lagerten fi) in Harada. 

25. Bon Harada zogen fie aus, und 
lagerten ſich in Makheloth. 

26. Bon Makheloth zogen fie aus, 
und lagerten fich in Thahath. 

27. Bon Thahath zogen fie aus, und 
lagerten ſich in Tharah. 

28. Bon Tharah zogen fie aus, und 
iggertzn fi in Mithka. 

. Bon Mithla zogen fie aus, und 
lagerten fic in Hasmona. 

30. Von Hasmona zogen fie aug, 
und lagerten ftch in Moferoth. 

31. Bon Moſeroth zogen fie aus, 


und lagerten fich in Bne⸗Jaakan. 
5.Mof. 10,6. 


32. Bon Bne-Jaakan zogen fie aus, 
und lagerten ſich in Horgidgad. 
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33. Bon Horgidgad zogen fie aus, 

und lagerten ſich in Sotbathe. 
5.Mof. 10,7. 

34. Bon Jotbatha zogen fie aus, und 
Tagerten fich in Abrona. 

35. Bon Abrona zogen fie aus, und 
Tagerten na in Ezeon⸗Geber. 

36. Bon Ezeon:&eber zogen ie aus, 
und Tagerten fich in der Wülte Bin, 
dag tft Kades. Rap. 20,1. 

37. Bon Kades zogen fie aus, und 
Tagerten 1a an dem Berge Hor, an 
der Grenze des Landes Edom. 

Kap. 20,32 — 29. 

38. Da ging ber ae Aaron auf 
den Berg Hor nad dem Befehl des 
HErrn, und ftarb dafelbft im vierzig- 
ften Jahr des Auszugs der Kinder 
—5 aus Ägyptenland am erſten 

ag des fünften Monats, 

39. Da er Hundert und drei und 
zwanzig Jahre alt war. 

40. Und der König der Stananiter zu 
Arad, der ba wohnte gegen Mittag des 
Landes Kanaan, Hörete, daß die Kin⸗ 
der Israel famen. Rap. 21,1. 

41. Und von dem Berge Hor zogen 
fie aus, und lagerten fic) in Zalmona. 

42. Bon Balmona zogen fie aus, 
und lagerten fi in Phunon. 

43. Bon Phunon zogen fie aus, und 
lagerten fich in Oboth. Rap. 21,10. 

44. Bon Oboth zogen fie aus, und 
lagerten fih in Jie-Abarim, in der 
Moabiter Grenze. Rap. 21,11. 

4. Bon Jjim zogen fie aus, und la- 
gerten fich in Dibon-Gad. 

46. Bon Dibon:Gad zogen fie aug, 
Pohl lagerten fi in Almon:Dibla- 

aim. 

47. Bon Almon-Diblathaim zogen 
fie aus, und lagerten fih in dem Ge⸗ 
birge Abarim vor dem Nebo. 

Rap. 21 120. 

48. Bon dem Gebirge Abarim zogen 

e aus, und lagerten fich in das Geftlde 

er Moabiter an den Yordan gegen 
Jericho. Kap. 22,1; 5. Moſ. 82,49. 

49. Sie lagerten fich aber am Jordan 
bon Beth⸗Jeſimoth an bis an Abel- 
Sittim, im Eule der Moabiter. 

.25,1. 

50. Und der HErr redete mit Mofe 
in dem Gefilde der Moabiter an dem 
Jordan gegen Jericho und ſprach: 
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51. Rede mit den Kindern Israel 
und fprich zu ihnen: Wenn thr über 
den Jordan gegangen feid in das Land 
Kanaan, 

52. So ſollt ihr alle Einwohner ver: 
treiben vor eurem Angeficht, und alle 
ar Säulen und alle ihre gegoſſenen 

ilder zerftören, und alle ihre Höhen 


u 

63. aß ihr alfo das Land einneh—⸗ 
met, und drinnen wohnet; denn euch 
hab ich das Land gegeben, daß ihr's 
einnehmet. 

54. Und follt dag Land außteilen 
dur Los unter eure Gefchlechter. 
Denen, deren viel ift, ſollt ihr defto 
mehr zuteilen, und denen, deren wenig 
tft, folft ihr deſto weniger zuteilen. Wie 
dag Los einem jeglichen dafelbft fällt, 
fo fol er’8 Haben, nad) den Stämmen 
eurer Bäter follt ihr's austeilen. 

Kap. 26,55. 

bõ. Werdet ihr aber die Einwohner 
des Landes nicht vertreiben por eurem 
Angeficht, fo werden euch die, fo ihr 
überbleiben laßt, zu Dornen werden 
in euren Augen und zu Stacheln in 
euren Seiten, und werdeneuch drängen 
auf dem Lande, da ihr innen wohnet. 

Joſ. 28,18. 

56. So wird’3 dann gehen, daß id 
euch gleich thun werde, wieich gedachte 
ihnen zu thun. 


Das 34. Kapitel. 


Grenzen des Landes Kanaan. Wie und 
duch wen es außzuteilen fei. 


1. nd der HErr redete mit Moſe 

und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Israel und 
fprich zu ihnen: Wenn ihr ins Land 
Kanaan koinmt, fo fol dies dag Land 
fein, daß euch zum Erbteil fällt, dag 
Land Kanaan nach feinen Grenzen. 

2. Mof. 28,31. 

3. Die en Mittag fol anfan: 
gen an "der Wüfte Zin bet Edom, daß 
eure Grenze gegen Mittag fei vom 
Ende des Salzmeers, dag gegen Mor: 
gen liegt; *90f. 18,1. 

4. Und daß diefelbe Grenze fich Ienfe 
mittagwärts von der Steige Akrabbim, 
und gehe durch Zin, und ihr Ausgang 
fei mittagwärts von Kades:Barnen, 
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und gelange zum Dorf Adar, undgehe 

durch Azmon; 

5. Und lenke ſich von Azmon an den 
Bach) Ägyptens, und ihr Ende ſei an 
dem Meer. 

6. Uber die Grenze gegen Abend fol 
diefe fein, nämlich das große Peer. 
Das jet eure Grenze gegen Abend. 

7. Die Grenze gegen Mitternacht ſoll 
diefe fein: Sir follt meſſen von dem 
großen Meer an den Berg Hor, 

8. Und von dein Berge Hor meffen, 
bis man fommt gen Hamath, baf ber 
Ausgang der Grenze fet gen Zedad, 

9. Und die Grenze gehe aus gen Siph⸗ 
ron, und ihr Ende jet am Dorf Enan. 
a fei eure Grenze gegen Mitter- 


nadıt. 
10. Und follt euch mefjen die Grenze 
gegen Morgen vom Dorf Enan gen 


epham; 

11. Und die Grenze gehe herab von 
Sepham gen Ribla morgenwärts von 
Ain; darnach gehe fie herab und lenke 
fi) an die Settedes’ Meers Kinnereth 
gegen Diorgen, Lut. 5,1. 

12. Und komme herab an den Jordan, 
daß ihr Ende ſei das Salzmeer. Das 
ſei euer Land mit ſeiner Grenze umher. 

13. Und Moſe gebot den Kindern Is⸗ 
rael und ſprach: Das iſt das Land, das 
ihr durchs Los unter euch teilen ſollt, 
das der HErr geboten hat den neun 
Stämmen und dem halben Stamm 
zu geben. 

14. Denn der Stamm der Kinder Ru⸗ 
ben nach ihren Vaterhäuſern und der 
Stamm der Kinder Gad nach ihren 
Baterhäufern und der halbe Stamm 
Manafie Haben ihr Teil genommen. 

Kap. 32,38. 

15. Alſo Haben die zween Stämme 
und der Halbe Stamm ihr Erbteil da; 
bin, diesſeit des Jordans gegen Je⸗ 
richo gegen Morgen. 

16. Und der HErr redete mit Moſe 
und fprad: . 

17. Das find die Namen der Männer, 
die das Land unter euch teilen follen: 
Der Priefter Eleafar und Joſua, der 
Sohn Nuns. Joſ.14, 13 21,1; 5.Mof.1,38. 

18. Dazu follt ihr nehmen von einem 
jeglichen Stamm einen Zürften, dag 
Land auszuteilen. 

19. Und das find der Männer Na; 
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men: Saleb, der Sohn Jephunnes, 
des Stamms Juda; Kap. 18,6.30. 

20. Samuel, der Sohn Ammihuds, 
des Stamms Simeon; 

21. Elidad, der Sohn Chislons, des 
Stamms Benjamin; 

22. Bukki, der Sohn Joglis, Fürſt 
des Stamms der Kinder Dan; 

23. Hanniel, der an Ephods, Fürſt 
des Stamms der Kinder Manafſe, von 
den Kindern Joſeyh; 

24. Kemuel,dberSohn Siphtans, Fürft 
des Stamms ber Kinder Ephratm; 

25. Elizaphan, der Sohn Parnachs, 
Fürft ded Stamm der Kinder Se 


bulon; 

26. Palttel, der Sohn Aſſans, Furſt 
de3 Stamms ber Kinder Iſaſchar; 
.27. Ahihud, der Sohn Selomis, Fürſt 
des Stamms der Kinder Affer; 

28. Bedahel, der Sohn Ammihuds, 
Jurſt des Stamms der Kinder Naph⸗ 


thali. 

29. Dies ſind die, denen der HErr 
gebot, daß ſie den Kindern Israel 
Erbe austeileten im Lande Kanaan. 


Das 35. Kapitel, 


Bon den Städten ber Leviten und den 
Sreiftäbten. 
1. nd der HErr redete mit Mofe 
auf dem Gefildeder Moabiter 
am Jordan gegen Jericho und fpradh: 

2. Gebeut den Kindern Israel, daß 
fie ‘den Leviten Städtegeben von ihren 
Erbgütern zur Wohnung; j 

*Sap.18,20. of. 21,2. 

3. Dazu die Borftädte um die Städte 
ber follt ihr ben Leviten auch geben, 
daß fie in den Städten wohnen, und 
in den Borftädten ihr Vieh und Gut 
und allerlei Tiere haben. 

4.. Die Weite aber der VBorjtädte, die 
ihr den Leviten gebet, jolltaufend Ellen 
außer der Stadtmauer umber haben. 

5. So un ihr nun. meffen außen an 
der Stadt von der Edle gegen Morgen 
zwei ne Ellen, und von der Ede 
gegen Mittag zwei taufend Ellen, und 
von ber Ede gegen Abend zweitaufend 
Ellen, und von der Ede gegen Mitter: 
nacht zwettaufend Ellen, daß die Stadt 
im Mittel fei. Das follen ihre Bor: 
ftädte fein. 

6. Und unter den Städten, die ihr den 


Städte der Leviten. 


192 Freiſtädte und 


Leviten geben werdet, follet ihr ſechs 
Freiftädte geben, daß dahinein fliche, 
wer einen Totihlag gethan Hat. Über 
diefelben ſollt ihr noch zwei und vierzig 
Städte geben, 2. Mof. 21,18. 
5.Mof. 4,41; 19,2.9. Joſ. 20. 

7. Daß alle Städte, bie ihr den Levi— 
ten gebt, feien acht und vierzig mit 
ihren Borftädten. 

8. Und jollt derfelben deſto mehr ge- 
ben von denen, die viel befigen unter 
den Kindern Jsrael, und deſto weniger 
don denen, die wenig befigen;; ein jeg- 
licher nach feinem Erbteil, das ihm zu⸗ 
geteilet wird, foll Städte den Leviten 


geben. Kap. 26,54. 
9. Und der HErr redete mit Moſe 
und fpradj: 


10. Rede mit den Kindern Israel 
und fprich zu ihnen: Wenn ihr über 
den Jordan ing Land Kanaan kommt, 

11. Soltt ihr Städte auswählen, daß 

veiftädtefeien, dahin fliehe, der einen 

otichlag unverſehens thut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche Frei⸗ 
ftädte fein vor dem Bluträcher, daß der 
nicht fterben müffe, der einen Totfchlag 
gethan Hat, bis dah er vor der Gemeine 
vor Gericht geſtanden ſei. 

13. Und der Städte, die ihr geben 
werdet, ſollen ſechs Freiſtädte ſein. 

14. Vrei ſollt ihr geben diesſeit des 
Jordans und drei im Lande Kanaan. 
, 15. Das ſind die ſechs Freiſtädte, den 

Kindern Israel und den Fremdlingen 
und den Beiſaſſen unter euch, daß da⸗ 
hin fliehe, wer einen Totſchlag gethan 
hat unverſehens. 

16. Wer jemand mit einem Eiſen 
ſchlägt, daß er ſtirbt, der iſt ein Tot- 
ſchläger, und ſoll des Todes ſterben. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, 
damit jemand mag getötet werden, daß 
er davon ſtirbt, ſo iſt er ein Totfchläger, 
und ſoll des Todes ſterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem 
Holz, damit jemand mag totgeſchlagen 
werden, daß er ſtirbt, ſo iſt er ein Tot⸗ 
ſchläger, und foll des Todes ſterben. 






19. Der Rächer des Bluts ſoll den 
Totſchläger zum Tod bringen; wo er 


ihm begegnet, ſoll er ihn töten. 
8 «ihn aus Haß, oder wirft 
baß er ftirbt, 


irch Feindſchaft 
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ihre Rechte. 


mit ſeiner Hand, daß er ſtirbt, ſo ſoll er 

des Todes ſterben, der ihn geſchlagen 
at; dennier iſt ein Totſchläger; der 
ächer des Bluts foll ihn zum Tod 

bringen, wo er ihm begegnet. 

22. Wenn er ihn aber ohngefähr 
ftößet, ohne Feindſchaft, oder wirft 
irgend etwas auf ihn unverfeheng, 

23. Oder wirft irgend einen Stein 
aufihn, davon man fterben mag, und 
er Br nichtgefehen, alfo daß er jtirbt, 
und erijtnicht fein Feind, hat ihm auch 
fein Übels gewollt, i 

24. So foll die Gemeine richten ur 
fchen dem, der gefchlagen hat, und dem 
Rächer des Blut nad) diefen Rechten. 

25. Und die Gemeine foll den Tot- 
—— erretten von der Hand des 

luträchers, und ſoll ihn wiederkom⸗ 
men laſſen zu der Freiſtadt, dahin er 
geflohen war; und ſoll daſelbſt bleiben, 
bis daß der Hoheprieſter ſterbe, den 
man mit dem heiligen OL gejalbet 
bat.. *8.Mof. 21,10. 

26. Wird aber der Totjchläger aus 
feiner Freiftadt Grenze gehen, dahin 
er geflohen ift, / 

27. Und der Bluträcher findet ihn 
außer der Grenze feiner Freiftadt, und 
ſchlägt ihn tot, der joll des Bluts nicht 
ſchuldig fein. 

28. Denn er follte in feiner Freiſtadt 
bleiben bi? an ben Tod ded Hohen⸗ 
priefters, und nad) des Hohenprieſters 
Tod wieber zum Lande feines Erbguts 
kommen. 

29. Das ſoll euch ein Recht ſein bei 
euren Nachkommen, überall wo ihr 
wohnet. 

30. Den Totſchläger ſoll man töten 
nach dem Mund zweier Zeugen. Ein 
Zuge fol nicht ausſagen über eine 

eele zum Tode. 5.Mof. 17,6; 19,18. 

31. Und ihr follt feine Verfühnnung 
nehmen über die Seele des Totſchlä⸗ 
gers; denn er ift des Todes jchuldig, 
und er foll des Todes fterben; 

32. Und jollt feine Verfühnung neh⸗ 
men über den, ber zur Freiftadt ge- 
flogen it, daß er wiederfontme, zu woh⸗ 
nen im Lande, bis der Priefter jterbe; 

33. Und ſchändet das Land nicht, dar⸗ 
innen ihr wohnet. Denn wer blut 
uldig iſt, der ſchändet das Land; und 

as Land kann vom Blut nicht ver⸗ 








— * 


Recht der Erbtöchter. 


föhnet werben, das drinnen ne 
wird, ohne durch das Blut des, der 
es an Hat. *1.Mof. 9,0. 
34. Berunreiniget das Land nicht, 
darinnen ihr wohnet, darinnen Sch 
aud wohne; denn 38 bin ber HErr, 
*der unter ben Rindern Israel woh⸗ 
net. *2.Mof.29,45. 


Das 36. Kapitel. 


Erbtödter follen nicht außerhalb des i 
väterliden Stammes heiraten. 


1. nd die oberften Väter des Ge⸗ 
ſchlechts der Kinder Gileads, 
des Sohns Machirs, der Manaſſes 
Sohn war, von den Gefchlechtern der 
Rinder Joſeph, traten herzu, und rede: 
ten vor Moſe und nor den Fürften, den 
oberften Vätern der Kinder JIsrael, 
2. Und ſprachen: Meinem Herrn hat 
der HErr-geboten, daß man da Land 
Erbteil geben follte *durch3 Log 
Kindern ael; aud) ward mei- 
nem Herrn tgeboten von dem Herrn, 
daß man dag Erbteil Zelophehadg, 
unferd Bruders, feinen Töchtern ge: 
ben ſoll. = 809. 26,55. +Rap. 97,6.7. 
3. Wenn fie jemand aus den Stäm- 
men der Kinder Israel zu Weibern 


nimmt, fo wird unferer Bäter Erbteil | Vettern 


weniger werden ; und.fo vielfie haben, 
wird zu dem Exbteil tommen. bes 
Stamms, dahin fielommen; alſo wird 
das Log unſers Erbteils geringert. 

4. Wenn denn nun das "Halljahr der 
Kinder Israel kommt, jo wird ihr Erb: 
teil zu dem Erbteil des Stammg tom: 
men, da fie find; alſo wird daß Erbteil 
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des Stamms unſerer Väter geringert, 
fo viel fie Haben. *3.Moj.25,10- 18. 

5. Mofe gebot den Kindern Israel 
nah dem Befehl bed HErrn und 
ſprach: Der Stamm der Kinder Yos 
ſeph Hat recht geredet. « 

6. Daß iſt's das der HErr gebietet 
den Töchtern Zelophehads und ſpricht: 
Laß fie freien, wie es ihnen gefällt; 
allein daß fie freien unter dem Ge: 
ſchlecht des Stamms ihres Vaterß, . 

7. Auf daß nicht die Erbteile der Lin⸗ 
der Israel fallen von einem Stamm 
Bu andern; denn ein jeglicher unter 

n Kindern Jsrael joll en an 
dem Erbe ded Stammö feiner Väter. 

8. Und alle Töchter, bie Erbteil be 

en unter den Stäntmen der Kinder 
rael, follen freien einen von dem 
eſchlecht des Stamms ihres Vaters, 
auf daß ein jeglicher unter den Kindern 
Israel me Bäter Erbe behalte, 

9. Und nicht ein Erbtetl von einem 
Stamm falle auf den andern, Sondern 
ein jeglicher Hange an feinem Erbe un: 
ter den Stämmen der Kinder Jsrael. 

10. ae eg) egeboten hatte, 
fo thaten die Töchter Zelophehads, 

11. Mahela, Thirza, Hogla, Milka 
und Noa, und freieten bie Kinder ihrer 
“ Kap. 26, 38. 

12. Des Geſchlechts der Kinder Ma⸗ 
naſſes, des Sohng —R8 Alſo blieb 
ihr Erbteil an dem 
ſchlechts ihres Vaters. 

13. Das ſind die Gebote und Rechte, 
die der HErr gebot durch Moſe den 
Kindern Jsrael auf dem Gefilde der 
Moabiter am Jordan gegen Jericho. 


Das fünfte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Gutthaten und Israels Undank. 
L Des find die Worte, die Mofe 
ete zum ganzen Israel 
ienfeit dem Jordan in ber Wüte, auf 


den Weg bes Gebirges Seir big gen 
Kades-Barnen, — 

3. Und es geſchah im vierzigſten 
Jahr, am erſten Tage des elften Mo⸗ 
nats, da redete Moſe mit den Kindern 
Israel alles, wie ihm der HErr an fie 
geboten Hatte, 

4. Nachdem er Sihon, den König der 
Amoriter, gejchlagen Hatte, der zu Hes⸗ 
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bon wohnete, dazu Og, den König zu | 17. Keine" Berfonfoltt ige im Gericht 


Bafan, der zu Aftharoth und zu Edrei 
wohnete. 4. Mof. 21,21 38. 

5. Jenſeit des Jordans, im Lande 
der abiter fing an Moſe auszule⸗ 
gen dies Gefeg, und ſprach: 

6. Der HErr, unfer Gott, redete mit 
ung am Berge Horeb und ſprach: Ihr 
*feid lang genug an diefem Berge ges 

en; . *4. Moſ. 10, 11. 12. 
‚7. Wendet eu), und ziehet Hin, daß 
ihr zu dem Gebirge der oriter 
kommt und zu allen ihren Nachbarn 
im .Gefilde, auf Bergen und in Grün- 
den, gegen Mittag und gegen die An⸗ 
furt des Meers, ind Land Kanaan und 
um Bergetibanon, bis an dag große 

fier Euphrat. — 

8, Siehe da, ich habe euch das Land, 
das da vor euch liegt, gegeben; gehet 
hinein, und nehnit's ein, das der HErr 
euren Vätern Abraham, Iſaak und 
Satob geſchworen bat, daß er's ihnen 
u zen Samen nad) ihnen: geben 
wollte. 

9. Da fprach ich zu derfelben Zeit zu 
euch: Ich kann euch nicht allein ertra⸗ 
gen; 2.Mof.18,18; 4. Mpf. 11,14. 

10. Denn der HErr, euer Gott, hat 
euch gemehret, daß ihr Heutige Tages 
jeid *wie die Menge der Sterne uam 
Himmel.. * Zap. 10,2%; 1.Mof. 15,5. 

11: Der HErr, eurer Väter Gott, 
mache euer nach viel taufend mehr, und 
ſegne euch, wie er euch verheißen hat! 

12. Wie fannı ich alfein ſolche Mühe 
und Laftund Hader von euch ertragen? 

13.. Schaffet her weife, verftändige 
und erfahrene Leute unter . euren 
Stämmen, die will ich über euch zu 
Häuptern fegen. 

14. Da antwortetetifr mirund fpra- 
het: Das tft ein gut Ding, davon du 
fageft, daß du es thun willit. . 

15. Da nahm ich die Häupter eurer‘ 
Stämme, weife und erfahrene Mänz 
ner, und fegte fie über euch zu Häup⸗ 
tern über taufend, über Hundert; über 
fünfzig umd über zehn, und Amtleute 
unter euren Stämmen; 

16, Und gebot euren Richtern zur 
ſelben Zeit und ſprach: Verhöret eure 
Brüder, und "richtet —— 
jedermann und ſeinem Bruder und 
dent Sremdlinge, 8. Moſ. 10, 168. 


anſehen, ſondern ſollt den Kleinen 
hören wie den Großen, und vor nie⸗ 
mands Perſon euch ſcheuen; denn das 
Gerichtamt iſt Gottes. Wird aber euch 
eine Sache zu hart ſein, die laſſet an 
mich gelangen, daß ich ſie höre. 
Kap. 16, 10. +2. Moſ. 21,6. 

18. Alſo gebot ich euch zu der Zeit 
alles, was ihr thun ſollt. 
19. Da zogen wir aus von Horeb, 
und wandelten durch die ganze Wüſte 
die groß und graufam tft, wie ihr ge 
fehen Habt, auf der Straße zumt Ge: 
birge der Amoriter, wie ung der HErr, 
unfer Gott, geboten hatte, und famen 
bis gen * Kades-Barnea. *4. Moſ. 20,1: 
20. Da ſprach ich zu eich: Ihr feid 
an das Gebirge der Amoriter fommen, 
ala der HErr, unfer Gott, geben 
wird. ei 
21. Siehe da das Land vor dir, das 
der HErr, dein Gott, dir gegeben Hat; 
te hinauf, und nimm's ein, wie der 
Ge, deiner Bäter Gott, dir verhei⸗ 
Ben hat. Fürchte dich nicht, und laß 
dir nicht grauen. Rap. 9,22. 
22. Da kamet ihr zu mir alle, und 
ſpracht: Laßt ung * Männer vor und 
m fenden, die und dag Land erkun⸗ 
en, und ung wieder jagen, durch wel: 
hen Weg wir hinein ziehen follen, und 
die Städte, da wir hinein kommen fol: 
Ten. — *4. Moſ. 18,2. 
23. Das gefiel mir wohl, und nahm 
aus euch zwölf Männer, von jeglichem 
Stamm einen.  :! 
24. Da diefelbigen en und 
hinauf zogen auf das Gebirge, und 
En 2 Bad Eskol famen, da befahen 

e es. 

25. Und nahmen der Früchte des 
Landes mit fich, und brachten fie herab 
u uns, und jagten ung wieder und 
Soden : Daß Land ift gut, das der 
HErr, unfer Gott, ung gegeben hat. 
26. Aber ihr wolltet nicht hinauf zie- 

en, und wurdet ungehorfam dem 

de des Herrn, eures Gottes, . 

Fer 4.Mof.14. .- D 
27. And murretet in euren Hütten 
und ſpracht: Der HErr iſt ung gram; 
darum bat er uns aus Ägyptenland 
geführet, daß er und in der Amoriter 
Hände gebe zu vertilgen. . : 








Kaleb und Joſua. 


28. Wo ſollen wir hinauf? Unſre 
Brüder Haben unſer Herz verzagt ge⸗ 
macht, und geſagt, das Volk ſei größer 
und höher denn wir; die Stäbte ſeien 
groß, und bis an ben. Himmel ver: 
mauert; dazu haben wir Enafiter da⸗ 
ſelbſt gefehen. Kap. 9,1.2. 

29. ſprach aber zu euch: Entjeget 
euch Br und fürchtet euch nicht vor 

en. 2 { 


. Der HErr, euer Gott, zieht vor 
euch Hin, und wird für euch ftreiten, 
wie er mit euch gethan hat in Agyp⸗ 
ten vor euren Augen 

2. Mof. 14,14.25. of. 10,14. 

31. Und in der Wüfte, ba but gefehen 
Haft, wie Dich der HErr, dein Gott, ge- 
tragen bat, wie ein Drann feinen Sohn 
trägt, durch allen Weg, daher ihr ge⸗ 
wandelt ſeid, bis ihr an dieſen Ort 
kamet. Kap. 8,8; 2. Moſ. 10,4. 

32. Aber das galt nichts bei euch, daß, 
ihr an den HErrn, euren Gott, hättet 
geglaubt, ; 

. Der vor euch Her ging, euch die 
Stätte zu wetfen, wo ihr euch lagern 
ſolltet, des Nachts im euer, daß er 
euch den Weg gelgete, darinnen ihr ge 
ben ſolltet, und des Tags in der Wolke. 

2.Mof. 18,21. - 

3. Als aber der HErr euer Gefchrei 
hörte, ward er zornig, und ſchwur und 


a fol feiner diefes Höfen (Be: 
ſchlechts das gute Land fehen, das ich 
ihren Bätern zu geben gejchworen 


habe, 

36. Außer Kaleb, dem on Jephun⸗ 
nes, der ſoll es ſehen; und ihm will ich 
geben da8 Land, darauf er getreten ift, 
und jeinen Rindern, darum daß er 
treulich dem HErrn gefolget ift. . 


37. Auch ward der HErr über mich 


ornig um euretwillen, und fpradh: 
ſollſt auch nicht Hinein kommen. 
4.Mof. 20,12. 
38. Aber Joſua, ber Sohn Nung, der 
dein —— if ee en re 
elben ‚denn er rae 
Bel austellen. 
4. Moſ. 84,17. — 
39. Und eure Kinder, davon ihr ſage⸗ 


tet, fie würden ein Raub werden, und: 


eure Söhne, die Heutiges 
Gutes noch Böfes verftehen, 


& weber 
e jollen 
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hinein fommen; denfelben will ich's 
geben, und fie follen’3 einnehmen. . 
40. Ahr aber wendet euch, und gie 
ee den Weg zum 
ilfmeer. j . u 
41. Da antwortetet ihr und ſpracht 
umir: Wir haben an dem HEren ge: 
—— wir wollen hinauf, und ſtrei⸗ 
ten, wie uns der HErr, unſer Gott, ge⸗ 
boten hat. Da ihr euch nun rüftetet, 
ein jeglicher mit feinem Harnifch, und 
wart an. bem, daß ihr hinauf zöget 
aufs Gebirge, - . ; 
42. Sprad) der HErr zu mir: Sage 
ihnen, daß fie nicht hinauf ziehen, auch 
nicht ftreiten, denn Ich bin nicht unter 


euch; auf daß ihr nicht gefchlagen wer⸗ 


bet por euren Feinden. -.. . 
43. Da ich euch das fagete, gehorchtet 
Denidt, und wurdetungehorfam dem 
nde des HErrn, und wart vermeſ⸗ 
fen, und zoget hinauf aufg Gebirge. - 
44. Da zogen bie Umpriter aus, die 
auf dem Gebirge wohneten, eud) ent 
gegen, und jagten euch, wie die Bienen 
thun, und ſchlugen euch zu Seir bis 
gen Horma. — 
45. Da ihr nun wiederkamet, und 
weinetet vor dem HErrn, wollte der 
HErr eure Stimme nicht hören, und 
neigte feine Obren nicht zu euch. 
46. Alfo bliebet ihr in Kades eine 
lange geit. - 


Das 2, Kapitel, 
Bug durd) bie Wüſte big zum Sieg über 
ö Sihon. 


1 a wandten wir uns, und = 
gen aus zur Wüfte auf der- 
Straße zum Schilfmeer, wie der HErr 
zu tmir Fuel und umzogen dag Ge: 
birge Seir eine lange Zeit. 
*4. Moſ. 21,4. FRap.1,40. 

2. Und der HErr ſprach zu mir: 

3. Ihr habt dies Gebirge nun genug 
— wendet euch gegen Mitter⸗ 
nacht. — 

4. Und gebeut dem Volk und ſprich: 
Ihr werdet durch die Grenze eurer 
Brüůder, der Kinder Eſau, ziehen, die 
da wohnen zu Seir; und werden 


ſich vor. ten. Aber verwahret 
miete er verwahre 


24. Moſ. 20, 14. 

5. Daß-ihr fie nicht bekrieget; denn 
ich werde euch ihres Landes nicht einen 
13* 
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gu Brett geven; denn das * Gebirge 

etr hab ich ben Kindern Eſau zu bes 

ſttzen gegeben.  *1.Mof.36,8.48. 
6. Speiſe ſollt ihr ums Geld von 


Moabiter und Ammoniter. 


16. Und da all der Kriegsleute ein 
Ende war, und fie geftorben waren 
unter dem Volk, j 

17. Redete der HErr mit mir und 


ihnen kaufen, daß ihr effet, und Wafjer | Iprach 


font ihr ums Geld von ihnen Taufen, 
daß ihr trintet. 

7 Denn der HErr, bein Gott, bat 
dich gefegnet: in allen Werken deiner 
Hände. Er hat dein Reifen zu Seren 
genommen. durch diefe große fte 
und ift vierzig Jahre det HErr, dein 
Gott, bei dir gewejen, daß dir nicht3 
gemangeltHat.. — 

8. Da wir nun von unſern Brüdern, 
den Kindern Eſau, weiter gegogen wa 
ren, die auf den Gebirge Seir wohne: 
ten, auf dem Wege des Gefildes bon 
&lath und Ezeon⸗Geber, wandten wir 
uns, und gingen durch den Weg: der 
Wüfte ber Moabiter. 

9. Da ſprach der HErr zu mir: Du 
ſollſt die Moabiter nicht beleidigen, 
noch bekriegen; denn ich will dir ihres 
Landes nichts zu beſitzen geben; denn 
ich habe Ar den Kindern Lot zu be 
figen gegeben. *1.Mof. 19,37. 

10. (Die Emiter Haben vor Zeiten 
drinnen gewohnet; dag war ein groß, 
ftart und hoch solt tote die *Enafiter. 

*Kap.1,28: 

11. Man hielt fie auch Riefen 
gleich wie die Enaliter; und die Moa⸗ 
biter heißen fie Emiter. . 

12. Auch mwohneten vor Zeiten in 
Seir die Horiter; und die Kinder in 
vertrieben und vertilgeten fie vor ſich 
her, und wahneten an ihrer Statt, 
gleich wie Israel dem Land feiner Be: 
figung that, dag ihnen der HErr gab} 

% *1. Moſ. 14, o3 86,20. 

13. So macht euch nun auf, und zie⸗ 
het durch den Bach Sered; und wir 
zogen hindurch. 4.Mof.21,12. 

14. Die Zeituber, die wir von Kades⸗ 
Barnea zogen, bis wir durch den Bach 
Sered kamen, war acht und dreißig 
Sabre, bis dak alle die Kriegsleute ge- 
ftorben waren im Lager, wie der HErr 
ihnen geſchworen Hatte. 

*Rap.1,34. A 

15. Dazu war aud) die Hand des 
HErrn. wider fie, daß u umlämen 
on is Zager, bis daß ihrer ein Ende 
würde. i : 


ad: 
18. Du wirft Heute durch die Grenze 
der Moabiter ziehen bet Ar, : :- 

- 4.Mof. 21,18. 

‚19. Und wirft nahe fommen gegen 
die Kinder Ammon; die folft du nicht 
beleidigen, noch befriegen; denn ich 


1 | will dir. des Landes der Kinder Am— 


mon nicht3 zu befigen geben; denn ih 
habe e3 den Kindern Lot zu befigen 
*1.Mof. 19,38. 


gegeben. — 
26. (&8 iſt auch geſchätzt für der Rie⸗ 


ſen Land, und haben auch vor Zeiten 
Rieſen darinnen gewohnet, und die 
Ammoniter heißen fie Sominummiter. 

21. Das war ein groß, ſtark und hoch 
Volk wie die Enakiter; und der HErr 
vertilgte ſie vor ihnen, und ließ ſie ihr 
Land veſitzen, daß fie an ihrer Statt 
da wohneten, 

22. Öleich wie.er gethan hat mit den 
Kindern Efau, die auf dem Gebirge 
Seir wohnen, da er die Horiter por 
ihnen vertilgte, und ließ fie ihr Land 


‚befigen, daß fie da an ihrer Statt woh⸗ 


neten bis auf diefen Tag. 

23. Undbdie Kaphthoriter zogen aus 
Kaphthor, und vertilgeten die + Aunt- 
ter, die in Dörfern wohneten bis gen 
Baza, und wohneten an ihrer Statt 
dajelbft.) *1.Mof. 10,14. +30f. 18,8. 

24. Macht euch anf, und ziehet aus, 
und gehetüber den Bach Arnon. Siebe, 
ich Habe Sihon, den König der Amori⸗ 
ter zu. Hesbon, in deine Händegegeben 
mit feinem Lande. Heb an, einzuneh- 
men, und ftreite wider ihn. 

25. Heutiged Tags. will ich anheben, 
daß ſich vor dir fürchten und erſchrecken 
ſollen alle Völker unter dem ganzen 
Himmel, daß, wenn fie von dir Hören, 
ihnen bange und wehe werden foll 
vor dir. 

.26. DafandteihBoten aus der Wuſte 
von Kedemoth zu Sihon, dem Könige 
zu Hesbon, mit friedlichen Worten, 
und ließ ihm fagen: 4. Moſ. 21,21- 286. 

27. Ich will durch dein Land ziehen, 
und wo die Straße gehet, will ich gehen; 
ich will weder zur Rechten noch zur 
Linken ausweichen. 





Sieg über Sihon 


28. Speife follftdu mir ums Geld ver- 
Taufen, daß ich eſſe, und Waffer folfft du 
mir ums Geld geben, daß ich trinte; ich 
will nur zu Fuß hindurch gehen; 

29. Wie mir die Kinder Efau gethan 
ae die zu Setr wohnen, und die 

oabiter, Die zu Ar wohnen; bis daß 
ich komme über den Jordan, ins Land, 
— ber HErr, unſer Gott, geben 
wird. 

30. Aber Sihon, der König zu Hes⸗ 
bon, wollte ung nicht en laf- 
ſen; denn der ' ‚ dein Gott, ver⸗ 

ärtete feinen , und verftodte ihm 
ein Herz, aufdaß erihnin deine Hände 

gäbe, wie es Heutiges Tags tft. 

31. Und der HErr ſprach zu mir: 
Siehe, ich Habe angefangen, dahin zu 
gruen, vor dir Sihon mit feinem 

ande; hebt an, einzunehmen und zu 
befigen fein Land. 

32. Und Sihon zog aus, und entge 
gen mit alle feinem Bolt zum Streit 
gen Jahza. 

33. Uber der HErr, unfer Gott, gab 
ihn lie vor und, Daß wir ihn ſchlu⸗ 
gen mit feinen Kindern und feinem 
ganzen Bolt. — 

34. Da gewannen wir zu ber Beit 
alle feine Stüdte, und verbanneten alle 
Städte, Männer, Weiber und Kinder, 
und ließen niemand überbleiben. 

35. Allein das Vieh raubten wir fir 
ung und die Ausbeute der Städte, die 
wir gewannen., 

3. Bon Aroer an, die am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und vonder Stadt 
am Bad) bis gen Gilend war Feine 

Stadt, diefich vor ung ſchittzen konnte; 
der HErr, unſer Gott, gab alles dahin 


bor und. 

37. Allein zu dem Lande der Kinder 
Ammon tameft du nicht, weder zu als 
Iem, da8 am Bad) bok war, n 
au den Städten auf dem Gebirge, no 
En allem, daS uns der HErr, unfer 

ott, verboten hatte. } 


Das 3. Kapitel, 
Sieg über Da zu Bafan. Die aus 
des Oftiordanlandes. Mofe foll nicht in 
Land fommen. 
1 nd un ——— — vH o⸗ 
en hinauf den nach Ba⸗ 
fan. und Do, der König zu Bajan, 
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g8 aus, ung eg mit alle feinem 

Bolt, zu ftreiten bei Edrei. 
*4.Mof.21,28— 85. 

2. Aber der HErr ſprach zu mir: 
Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich 
air ihn und all fein Bolt mit feinem 

nde in beine Hände gegeben; und 

per mit ihm thun, wiedu mit Sihon, 

em Könige der Amoriter, gethan haft, 
ber zu Hesbon faß. 

3. Alfo gab der HErr,.unfer Gott, 
aud) den König Og zu Baſan in unſre 
Hände: mit alle feinem Bolt, daß wir 
Are ee, bis daß ihm nichts über: 


4. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
en ae — ee 
te wir ihm nicht nahmen; fechzig 
Städte, die ganze Gegend Argob, das 


Königreich Ogs zu Bafan. 

5. Alle diefe Städte waren feft mit 
pa Mauern, Thoren und Riegeln, 
außer anderen fehr vielen Flecken ohne 
Mauern. 

6. Und wir verbanneten fie, gleich 
wie wir mit Sihon, dem Könige zu 


Hesbon, thaten. Ulle Städte verban: 
neten wir mit Männern, Weibern und 
Kindern. i 

7. Aber alle Vieh und Raub der 
Städteraubeten wir fürund. Kap. eo, 14. 

8. Alfo nahmen wir zu der Zeit das 
Land aus der Hand der zween Könige 
der Amoriter, jenfeit dem Jordan, von 
dem Bad) Arnon an Bid an den Berg 


Hermon, 

9. (Welchen die Sidonier Sirjon Bei: 
Ben, aber die Amoriter heißen ihn 
Senir,) Xap.4,48.Pf.29,6;1. Chron. 5,28. 

10. Alle Städte auf ber Ebene und 
das ganze Gilead und das ganzeBafan 
bis gen Salcha und Edrei, die Städte 
bes Königreihg Ogs zu Bafan. 

11. (Denn allein der König Og zu 
Baſan war nody Übrig von den Rie: 

en. Siehe, fein eiſern Bette ift zu 

abba der Kinder Ammon, neun Ellen 
lang und vier Ellen: breit nach eines 
Manns Ellenbogen.) 

12. Sold) Land nahmen wir ein zu 
derjelben Zeit. Bon Aroer an, die am 
Bad; Arnon liegt, gab ich's den Rube⸗ 
nitern und Gaditern famt dem halben 
Gebirge Gilead mit feinen Städten. 

4. Moſ. 232, 38 - 142. 
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13. Aber dag übrige Gilead und daß 
ganze Bafan, das Königreih Ogs, gab 
ich dem halben Stanım Manaffe, die 
ganze Gegend Argob; (dieſes ganze 
Bafan heißt der Rieſen Land.) 

14. Sair, der Sohn Manaſſes, nahm 
die ganze Gegend Argob, bis an Die 
Grenze der Gefiuriter und Maada: 
thiter; und Hieß das Bafan nad) fei- 
nem Namen Dörfer Jairs bis auf den 


ee Tag. 
15. Machir aber gabich Gtlend.. 

16. Und den Rubenitern und Gadi- 
tern gab ich des Gileads ein Teil His 
an ben Bach Arnon, die Mitte des 
Bachs, ber die Grenze ift, und bis an 
den Bach Jabbok, der die Grenze tft 
der Kinder Ammon; - 

17. Dazu dag Gefilde und den Jor⸗ 
dan, der die Grenze iſt, von Kinnereth 
an bis an das Meer am Gefilde, das 
Salzmeer, unten am Berge Pisga ge: 
gen Morgen. — 

18. Und gebot euch zu derſelbigen 
Zeit und ſprach: Der HErr, euer Gott, 
hat euch dies Land gegeben einzuneh⸗ 
men; ſo ziehet nun gerüſtet vor euren 
Brüdern, den Kindern Israel, her, 
was ftreitbar ift. j 

19. Allein eure Weiber und Kinder 
und Bieh (denn ich weiß, daß ihr viel 
Vieh habt) laßt in euren Sladten blei⸗ 
ben, die ich euch gegeben habe; 

20. Bis daß ber HErr eure Brüder 
auch zu Ruhe bringe wie euch, daß fie 


auch dad Land einnehmen, das ihnen! 


der Her, euer Gott, geben wird jen: 
feit dem Jordan; fo follt ihr dann wie: 
derfehren zu eurer Befigung, die ich 
euch gegeben babe. . 

21. Und 'Iofuagebotich zu derfelben 
Zeit und fprach: Deine Augen haben 
geſehen alles, was der HErr, euer Bott, 
diefen zween Königen gethan hat. Alſo 
wird der HErr auch allen önigreichen 
thun, da du Hin zieht. *4. Moſ. 21, 18.22. 

22. durgtet euch nicht vor ihnen; 
denn der HErr, euer Gott, ſtreitet für 
euch. Kap. 1, 80. 

23. Und ich bat den HErrn zu derſel⸗ 
ben Zeit und ſprach: 

24. Herr, HErr, Du haſt angehoben, 
zu erzeigen deinem Knecht deine Herr⸗ 
lichkeit und deine ſtarke Hand. Denn 
wo iſt ein Gott im Himmel und auf 


5. Moſe 3. 4. Mahnung zum Gehorſam. 


Erden, der es deinen Werken und dei⸗ 
ner Macht könnte nachthun? 

25. Laß In und jehen 
das gute Land jenfeit Dem Jordan, 
dies gute Gebirge und den Libanon. 

26. Uber der HErr war erzürnet au 
mich um euretwillen, und erhörte mi 
nicht, fondern ſprach zumir: Laß ge⸗ 
nug fein, fage mix davon nicht mehr. 

4. Mof. 20,12. 

27. Steige auf die Höhe des Bergs 
Pisga, und hehe deine Augen auf ge- 
gen Abend und gegen Mitternachtund 
gegen Mittag und gegen Morgen, und 
ſiehe es mit Augen; denndu wirft nicht 
über diefen Jordan gehen. 

28. Und gebeut dem Yofua, daß er 
getroft und unverzagt ſei; denn er fol 
über den Jordan ziehen vor dem Volk 
je und ſoll ihnen das Land außteilen, 

as du fehen wirft. .  Nap.81,8.7. 

29. Alfo blieben wir im Thal gegen 
über Beth⸗Peor. j 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zum Gehorfam gegen bag 
Geſetz. Ausjonderung von Fa Frei⸗ 
ſtädten jenſeits des Jordans. 


1. Mnd nun Höre, Jsrael, die Ge⸗ 

bote und Rechte, die ich euch 
lehre, daß ihr fie thun ſollt, auf daß ihr 
lebet, und. hinein kontmet, und das 
Land einnehmet, das euch der HErr, 
eurer Räter Gatt, giebt. 

2. Ihr jolt nichts dazu thun, das ich 
euch gebiete, und follt auch nicht? davon 
thun; auf daß ihr bewahren mögt bie 
Gebote bed Herren, eures Gottes, Die 
ich euch gebiete.. Kap. 13,1. Spr. 80, 8. 

Offenb. 22,18.19. 

3. Eure Augen Haben gefehen, was 
der HErr gethan hat wider den Baal- 
Peor; denn alle, die dem Baal-Peor 
folgeten, hat der HErr, dein Gott, vers 
tilget unter euch. 4, Mof.25,3— 9. 

4. Aber ihr, die ihr dem HErrn, eu⸗ 
= en anbinget, lebet alle heutiges 

ages. . 

5. Siehe, ich Habe euch gelehret Ge 
bote und Rechte, wie mir der HErr, 
mein Gott, geboten bat, daß ihr alſo 
thun follt im Lande, darein ihr kom⸗ 
men iwerbet, daß ihr’g einnehmet. 
"6. So behaltet’3 nun, und thut's. 
Denn das wird eure Weisheit und 


u 


Warnung dor 


5. Mofe 4. 





Berftand fein bei allen Völkern, wenn 
ke Hören werden alle diefe Gebote, daß 

e müffen fagen: Ei, welch weife und 
verſtãndige e find das und ein 
herrlich Bolt! 

7. Denn weiftio ein herrlich Volt, zu 
dem Götter aljo nahe fich thun ala der 
HErr, unfer Gott, jo oft wir ihn an⸗ 
rufen? ap. 38,29; 2. Sam. 7,28. 

8 Und wo. ift fo ein herrlich Bolt, 
das fo gerechte Sitten und Gebote 
Habe als alt Died Gefeg, das ich euch 
heutiges Tags vorlege? 

9. Hüte did. nur, und bewahre deine 
Seele wohl, daß du nicht "vergeffeft der 
Gefchichten, die deine Augen geſehen 
— und daß ſie nicht aus deinem 

erzen kommen all dein Leben lang. 
Und ſollſt deinen Kindern und Kin⸗ 
deskin dern fund thun Pſf. 103, 2. 

10. Den Tag, da du vor dem HErrn, 
deinem Gott, ſtundeſt an dem Berge 
Horeb, da der HErr zu mirfagte: Ver: 

ammıle mir das Volt, daß fie meine 

orte hören, und lernen mich fürchten 
alleipre Lebetage aufErden, und tech: 

zen ihre Finder. 3 
*2.Mof. 19,17. +Rap.6,7; 11,19. 

11. Und ihr a, und ftun: 
det unten an dem Berge; der Berg 
brannte aber bis mitten an den Him⸗ 
mel, und war da Finfternis, Wolken 
und Duntel. i 

12. Und der HErr redete mit euch 
mitten aus dem Feuer. Die Stimme 
feiner Worte höretet ihr; aber keine Ge⸗ 
ſtalt ſahet ihr außer der Stimme. 

13. Und er verkündigte euch ſeinen 
Bund, den er euch gebot zu thun, näm⸗ 
lich die zehn Worte, und" fchrieh ſie auf 
zwo fteinerne Tafeln; - *2.Dtof. 31, 18. 

14. Und der HErr gebot mir zur fel- 
bigen Zeit, daß ich euch lehren ſoilte 
Gebote und Rechte, daß ihr darnach 
thätet im Land, Darein ihr ziehet, daß 
thr's einnehmet. 

15. So bewahret nun eure Seelen 
wohl; denn ihr Habt feine Geftalt ge: 
{ehen des Tages, da der HErr mit euch 
F 5 aus dem Feuer auf dem Berge 

oreb; 

16. Auf daß ihr euch nicht verderbet, 
und madıt euch irgend ein Bild, das 
gleich fei einem Dom oder Weib 

2. Moſ. 26, 4. 
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17. Oder Vieh auf Erden oder Vogel 
unter dem Himmel 


18. Oder Gewürme auf dem Lande 
oder in im Wafjer unter der Erde. 

19. Daß du auch nicht deine Augen 
aufhebeſt gen Himmel, und feheft “die 
Sonne undden Mond und die Sterne, 
da8 ganze Heer des Himmels, und fal- 
left ab, und beteft fie an, und Dieneft 
ihnen, welche der HErr, dein Öott, ver: 
ordnet Kat allen Völkern unter dem 
ganzen Himmel. - * ap. 17,8. 

20. Euch aber hat ber HErr ange: 
nommen, und ausdem etfernen Ofen, 
nämlich aus Agypten, geführet, daß 
ihr ſein Erbvolt ſollt fein, wie es tit 
an diefem Tag. "2. Mof.19,5.6. 

21. Und der HErr war fo erzürnet 
über mich um eures Thung willen, daß 
er ſchwur, ich follte nicht über den Jor⸗ 
dan gehen, noch in daß gute Land fom= 
men, das dir der HErr, dein Gott, zum 
Exbteil geben wird, Kap. 8,26. 
‘22. Sondern ich muß in diefem Lande 
fterben, und werde nicht über den Sor- 
dan gehen; ihr aber werdet hinüber 
gehen, und ſolch gutLand einnehmen. 

23. So 2 euch nun, daß e des 
Bundes des HErm, eures Gottes, 
nicht vergefjet, den er mit euch gemacht 
bat, und nicht Bilder machet irgend 
einer Geftalt, wieder HErr, dein Gott, 
geboten hat. j 

24. Denn der HErr, dein Gott, iſt ein 
verzehrend Feuer und ein eifriger Gott. 
Kap.9,3;2. Moj.20,5. Jeſ. 10, 17. Ebr. 12,29. 

25. Wenn ihr nun Siinderzeuget und 
Kindesfinder, und im Lande wohnet, 
und verderbet euch, und machet euch 
Bilder irgend einer Gejtalt, daß ihr 
übel thut vordem HErrn, eurem Gott, 
und ihr ihn erzürmet: 

26. So "rufeich heutiges Tages über 
euch zu Zeugen Himmelund Erde, daß 
ihr werdet bald umkommen von dem 
Lande, in welches ihr gehet Über den 
Jordan, daß ifr’Seinnehmet; ihr wer: 
det nicht lange drinnen bleiben, fon: 
dern werdet vertilget werben. _ 

* ap. 80,19; 81,98; 32,1. 


27. Und der HErr wird euch zer: 


freuen unter die Völker, und wird, 


euer ein geringer Haufe übrig fein 
unter den Heiden, dahin euch der HErr 
treiben wird. ä 


192 Sreiftädte und 


Leviten geben werdet, follet ihr ſechs 

Sreiftädte geben, daß dahinein fliche, 

wer einen Totfchlag gethan hat. Über 

diefelben jollt ihr nod) zwei und vierzig 

Städte geben, 2. Moſ. 21,18. 
b. Moſ. 4, 413 19,2.9. Joſ. 20. 

7. Daß alle Städte, bie ihr den Levi⸗ 
ten gebt, feten acht und vierzig mit 
ihren Borftädten. 

8. Und follt derfelben deſto mehr ge= 
ben von denen, die viel befigen unter 
den Kindern Israel, und deſto weniger 
von benen, die wenig befigen; ein jeg- 
licher nach feinem Erbteil, das ihm zus 
geteilet wird, foll Städte den Leviten 


geben. Rap. 26,54. 
9. Und der HErr redete mit Mofe 
und fpradh: 


10. Rede mit den Kindern Israel 
und fprich zu ihnen: Wenn ihr über 
den Sordan ing Land Kanaan fommt, 

11. Soltt ihr Städte auswählen, daß 

reiſtädte ſeien, dahin fliche, der einen 

otſchlag unverſehens thut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche Frei⸗ 
ftädte fein vor dem Bluträcher, daß der 
nicht fterben müffe, der einen Totſchlag 
gethan hat, bis daß er vor der Gemeine 
vor Gericht geſtanden ſei. 

13. Und der Städte, die ihr geben 
werdet, ſollen ſechs Freiſtädte fein. 

14. Vrei ſollt ihr geben diesſeit des 
Jordans und drei im Lande Kanaan. 

15. Das ſind die ſechs Freiſtädte, den 
Kindern JIsrael und den Fremdlingen 
und den Beiſaſſen unter euch, daß da⸗ 
hin fliehe, wer einen Totſchlag gethan 
hat unverſehens. 

16. Wer jemand mit einem Eiſen 
ſchlägt, daß er ſtirbt, der iſt ein Tot⸗ 
ſchläger, und ſoll des Todes ſterben. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, 
damit jemand mag getötet werden, daß 
er davon ſtirbt, ſo iſt er ein Totſchläger, 
und ſoll des Todes ſterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem 
Holz, damit jemand mag totgeſchlagen 
werden, daß er ſtirbt, ſo iſt er ein Tot⸗ 
ſchläger, und ſoll des Todes ſterben. 

19. Der Rächer des Bluts ſoll den 
Totſchläger zum Tod bringen; wo er 
ihm begegnet, ſoll er ihn töten. 

20. Stößet er ihn aus Haß, oder wirft 
etwas auf ihn aus Liſt, daß er ſtirbt, 

21. Oder ſchlägt ihn durch Feindſchaft 


4. Moſe 35. 


ihre Rechte. 


mit ſeiner Hand, daß er ſtirbt, ſo ſoll er 
des Todes ſterben, der ihn geſchlagen 
at; dennier iſt ein Totſchläger; der 
ächer des Blut foll ihn zum Tod 
bringen, wo er ihm begegnet. 

22. Wenn er ihn aber ohngefähr 
ftößet, ohne Feindfchaft, oder wirft 
irgend etwas auf ihn unverfeheng, 

23. Oder wirft irgend einen Stein 
aufihn, Davon man fterben mag, und 
er hat's nicht gefehen, alfo daß er itirbt, 
und eriftnicht fein Feind, hat ihm auch 
fein übels gewollt, 

24. So foll die Gemeine richten je 
fchen dem, der gefchlagen Hat, und dem 
Rächer des Bluts nad) dieſen Rechten. 

25. Und die Gemeine fol den Tot⸗ 
gäne erretten von der Hand des 

luträchers, und ſoll ihn wiederfom- 
men lafjen zu der Freiftadt, dahin er 
geflohen war; und foll dafelbft bleiben, 
bis daß der Hohepriefter jterbe, den 
"man mit dem Heiligen Ol gefalbet 

at. *3.Mof. 21,10. 

26. Wird aber der Totfchläger aus 
feiner Freiſtadt Grenze gehen, dahin 
er geflohen ift, 

27. Und der Bluträcher findet ihn 
außer der Grenze feiner Freiftadt, und 
Schlägt ign tot, der joll des Bluts nicht 
ſchuldig fein. 

28. Denn er follte in feiner Freiftadt 
bleiben bis an den Tod des Hohen: 
priefters, und nad) des Hohenpriefterg 
Tod wieder zum Lande feines Erbguts 
fommen. 

29. Das fol euch ein Recht fein bei 
euren Nachkommen, überall wo ihr 
wohnet. 

30. Den Totſchläger ſoll man töten 
nad) den Mund zweier Zeugen. Ein 
Ser folf nicht ausſagen Über eine 

eele zum Tode. 8. Mof. 17,6; 19,15. 

31. Und ihr follt feine Verfühnung 
nehmen über die Seele des Totſchlä⸗ 
gers; denn er ift des Todes fchuldig, 
und er foll des Todes fterben; 

32. Und jollt feine Berfühnung neh: 
men über den, der zur Freiſtadt ge 
flohen ift, daß er wiederfonme, zu woh: 
nen im Lande, bis der Priefter fterbe; 

33. Und ſchändet das Land nicht, dar: 
innen ihr wohnet. Denn wer blut- 
sauce tft, der ſchändet das Land ; und 

a3 Land kann vom Blut nicht ver: 





w 


Recht der Erbtöchter. 


föhnet werden, bag drinnen vergo F 
wird, ohne durch das Blut des, 
offen hat. 1. Moſ. o 
erunreiniget das Land nicht, 
—— ihr wohnet, darinnen Ich 


w d bin der HErr, 
ge ann ben einen a a! 
net. *2.Mof.29,45. 

Das 36. Kapitel. 


Erbtöchter ſollen nicht außerhalb bes 
väterliden Stammes heiraten. 


1. nd die oberften Väter des Ge⸗ 
U: chlechts der Kinder Gileads, 
bes So ans der DManafes 
Sohn war, von den Geflecht: 
Kinder Joſeph, traten Herzu, und rede: 
ten vor Moſe und vor den Fürften, den 
oberften. Bätern der Kinder — 
2. Und ſprachen: Meinem 
der HErr-geboten, daß man das Sand 
um Grbteil geben follte durchs Los 
n Kindern Israel; auch ward mei⸗ 
nem Herrn +geboten von dem HErrn, 
daß man das Erbteil Belophebabg, 
unfer8 Bruders, feinen Töchtern ge: 
- ſoll. ap. 26, 86. 4Kap. 27,6.7. 
enn ſie jemand aus den Stäm⸗ 
— der Kinder Israel zu Weibern 


nimmt, fo wird unferer Väter Erbteil | Vettern, 


weniger werden ; und.fo viel ſie Haben, 
wird zu dem Grbteil kommen des 
Stamms, dahin 
” 208 unfers bteils geringert. 

4. Benn denn nun das "Halljahr der 
Kinder Israel kommt, jo wird ihr Erb: 
teil zu dem Exbteil bes Siamms tom: 
men, da fie find; alfo wird dag Exbteil 


5. Moſe 1. 


e kommen; alfo wird | iör 
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des Stamms unferer Bäter geringert, 
er | fo viel fie haben. *3.Moi.25,10- 18. 
5. Moſe gebot den Kindern Israel 
nach dem Befehl de HErrn und 
ſprach: Der Stamm ber Kinder Jo⸗ 
ſexh at recht geredet. 
as iſt's das der HErr gebietet 
be Zöchtern Belophegadß ——— 


Laß ſie freien, wie es ihnen gefä 
allein daß ſie freien unter dem er 
igient ded Stamms ihres Vater, . 


7. Auf daß nicht die Erbteile der Kln⸗ 
ber Israel fallen von einem Stamm 
zum um andern; denn ein jeglicher unter 

en Kindern Forael ſoll anhangen an 
dem Erbe des Stamms ſeiner Väter. 

8. Und alle Töchter, die Erbteil be 
* unter den Stämmen der Kinder 

rael, follen freien einen von dem 
Veſchloch des Stamms ihres Vaters, 
auf daß ein jeglicher unter den Kindern 
ah feiner Väter Erbe behalte 

9. Und niet ein Erbteil von einem 
Stamm falle auf den andern, fondern 
ein jeglicher Hange a feinem Erbe un: 
ter den Stämmen der Kinder Jsrael. 

10. EN. Moſe geboten Hatte, 
fo taten die Töchter Zelophehadg, 

11. *Meahela, Thirza, Hogla, Milka 
und Noa, und freieten bie Kinderihrer 
*Kap. 26,88. 
— —— 
naſſe ohns Jo o blie 

Erbteil an dem —— des Ge⸗ 
ſchlechts ihres Vaters. 

13. Das ſind die Gebote und eig 
die der HErr gebot durch Moſe den 
Kindern Jsrael auf dem Gefilde der 
Moabiter am Jordan gegen Jericho. 


Das fünfte Buch Mofe. 


Das 1. Kapitel, 
— Gutthaten und Israels Undank. 
as — die Worte, ar 
redete zum ganzen Israe 
Ne dem em gern An der MBit üfte, auf 
egen dem Schilfmeer, 
i Eee Thophel, Laban, 
u a 
2. Eif en von Horeb durch 


den Weg 


des Vebirges wi bis gen 
Kades- 


arnen, 

3. Und es geſchah im vierzigften 
Jahr, am erften Tage des elften Mo⸗ 
nats, da redete Moſe mit deh Kindern 
Kernel alles, wie ihn ber HErr an fie 
geboten Hatte, . 

4. Nachdem er Sihon, den König der 
Amoriter, gefehlagen Hatte, der zu Hes⸗ 
13 
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bon wo nete, dazu Og, den ne 
* er zu ao und zu E 
Moſ. 21,21 - 86. 
3 Serie des Sorbanz im Lande 
der Moabiter fing an Moſe auszule⸗ 
gen dies Sales, und ſprach: 

6. Der HErr, unfer Gott, redete mit 
uns am Berge Horeb und Ipradh: Ihr 
es lang genug an diefem Berge ges 

wefen *4. Moſ. 10,11.18. 

7. Wendet euch, und ziehet Hin tr 
ige zu dem Gebirge der 
kommt und zu allen ihren — 
im Gefilde, auf Bergen und in Grün⸗ 
den, gegen Mittag und gegen die An- 


furt des Meerg, ins Land Kanaan und 
um m Berge Libanon, bis an das große 
ſſer Euphrat. 


8, Siehe 4 ich Habe euch das Sand, 
das da vor euch liegt, gegeben; dei | das 
hinein, und nehnit's ein, dasd dert 
euren Vätern Abraham, Saat und 
Jakob geſchworen hat, daß er's ihnen 
aus en Samen nad) ihnen geben 
wollte 

9. Da ſprach ich zu derfelben Zeit zu 
us: Sch kann euch nicht allein ertra⸗ 
gen 2.Mof. 18,18; 4. Moſ. 11,14. 

10. Denn der HErr, euer Gott, hat 
euch gemehret, daß ihr heutiges Tages 
feid wie die Menge der Sterne am 
Himmel. *2ap.10,2%; 1.Mof. 15,5. 

11. Der HErr, eurer Väter Gott, 


mache euer. noch viel taufend mehr, und Ien. 


fegne euch, wie er euch verheißen Hat! 

12. Wie fann ich allein folche Mühe 
und Laft und Hader von euch ertragen? 

13. Schaffet her weife, verftändige 
und erfahrene Leute unter . euren 
eh die will ich über euch zu 
Häuptern fegen. 

14. Da antwortetet ihr mir und fpra= 
het: Das ift ein gut Ding, davon du 
fageft, daß du es thun willit. . 

15. Da nahm ich die Häupter eurer 
Stämme, mweije und erfahrene Mänz 
ner, und "fete fie über euch zu Häup⸗ 
tern über taufend, über Hundert, über 
fünfzig und über zehn, und Amtleute 
unter euren Stämmen; 

16. Und gebot euren Richtern zur 
felben Zeit und ſprach: Verhöret Bes 
Brüder, und "richtet recht zwiſchen 
jedermann und feinem Bruder und 
Fremdlinge. 8. Moſ. 10, 18. 


Die Aundſchafter. 


17. Keine Perſon ſollt r im Gericht 
ei | anſehen, ſondern ſollt den Kleinen 
hören wie den Großen, und vor nie⸗ 
mands Perſon euch ſcheuen; denn das 
Geri —— Wirb aber eugc 
eine Sache zu —— ſein, die laſſet an 
mich gelangen Da Rich fie höre. 

Kap. 16,19. +2. Mof. 21,6. 

18. Alfo genot ich euch zu der Beit 
alles, was ihr thun ſollt. 

19. Da zogen wir aus von Horeb, 
und wandelten durch die ganze üfte, 
die groß und graufam tft, wie ihr ge⸗ 
fegen habt, auf der Straße zum Ge- 
birge der Umoriter, wie und der HErr, 
unjer Gott, geboten Hatte, und famen 
big gen * Kades-Barnea. *4. Moſ. 20,1. 

20. Da ſprach ich zu euch: Ihr feid 
an das Gebirge ber Amoriter kommen, 
Da und der bern, unfer &ott, geben 


En Siehe da das Land vor dir, das 
der HErr, dein Gott, dir gegeben bat; 
zieh hinauf, und nimm's ein, wie der 
HErr; deiner Bäter Gott, bir verhei⸗ 
ßen hat. Fürchte dich nicht und laß 
dir nicht grauen. Aap. o, 28. 

22. Da kamet ihr zu mir alle, und 
ſpracht: Laßt und * Männer vor ung 

tn fenden, die ung das Land erkun⸗ 

en, und ung wieder jagen, durch wel: 
hen Weg wir hinein ziehen jollen, und 
die Städte, dn wir hinein kommen fol: 

74. Moſ. 18,2. 

23. Das gefiel mir wohl, und nahm 
aus euch zwölf Männer, von jeglichen 
Stamm einen. . 

24. Da diefelbigen weg, ingen, und 


hinauf zogen auf das Gebirge, und 
En Dr ach Eskol famen, da befahen 
ee 


25. Und nahmen der Früchte des 
Landes wit fich, und brachten fie herab 
u ung, und jagten uns wieber und 
— Das Land iſt gut, daß der 
HErr, unfer Gott, uns gegeben hat. 
2 Aber ihr wolftet nicht hinauf zie- 
. wurdet ungehorſam — 
de des se: eure Gottes, 


27. Und — — euren Hütten 
u ſpracht: Der HErr ift und gram; 

darum hat er ung aus Ägyptenland 
geführet, daß er und in der Amoriter 
Hände gebe zu vertilgen. 





aaleb und Joſua. 


28. Wo ſollen wir hinauf? Unſre 
Brüder haben unſer Herz Degen: ge 
era und geiant, das Bolt fe größer | ® 

und höher denn wir; die Stäbte feten 
groß, und bis an den. Himmel ver- 

mauert; dazu haben wir Enafiter da⸗ 
ſelbſt gefehen. 
29. ſprach aber zu euch: Entfeget 
ask nicht, und — eu nicht vor 


. Der HErr, euer Gott, zieht vor 
ench bin, und wird für euch ſtreiten, 
wie er mit euch gethan hat in Ägyp⸗ 
ten vor euren Augen 

2. Mof. 14,14.25. Joſ. 10,14. 

31. Und in der Wüfte, ba du gefehen 
haft, wie Bich der HErr, dein Gott, ge- 
tragen hat, wie einMann feinen Sogn 
trägt, durch allen Weg, daher ihr Ai 
wandelt fetd, bis ihr an Dee rt 
tamet. Rap. 8,5; 2. Moſ. 19,8. 

32. Aber das galt nichts bei euch, daß, 
ihr an vn HErrn, euren Gott, hättet 


geglaub: 
Es Dr vor euch Her ging, euch bie 
en weifen, wo ihr euch lagern 
folltet, de8 Nachts im Feuer, daß er 
ench —5 3 eigete, —— ge⸗ 
hen ſolltet, unb des BORD: olte. 
18,21 

34 Als abe der Der Orr euer Geſchrei 
Fer mard er aornig, und ſchwur und 


rad: \ 
13 Es fol einer dieſes böfen Ge⸗ 
ichlechts das gute Land ſehen, das ich 
ihren Vätern zu geben gejchworen 


be, 
36. Außer Kaleb, bem So n Jephun⸗ 
nes, der ſoll e8 fehen; und ihm will ich‘ 
geben daß Land, darauf er gereten iſt, 
und feinen Kindern, darum daß er 
treufih dem HErrn gefolget ift. 
37. Auch ward der HErr über mic) 
u um euretwillen, und fpradj: 
ſollft auch AR a kommen. 
20,1 
38. Aber Joſua, der Sonn Nung, der 
ee 
elben e;benn “er fo rae 
wi außteilen. 
*4.Mof. 84,17. ’ 
39. Und eure Kinder, davon ihr fage: 


Rap. 9,1.2. 


tet, jie würben ein Raub werden, umd: 
8. weder |. 


eure Söhne, Die ale 


Gutes no) Böfes verftehen, Die jollen 


5. Moſe 1. 2. 
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En kommen; denfelben will ich's 
en, und fie foNen’3 einnehmen. 
2 Yo aber wendet euch, und gie 
= "nad: der. -Wüfte den Deg zum 


chilfmeer. 

41. Da antwortetet ihr und Ipracht 
u mir: Wir haben an dem HErrn ge 
—* wir wollen hinauf, und — 
ten, wie ung der Err, unfer.@ott,.ges 
boten Hat. Da ihr euch nun rüftetet, 
ein jeg * mit feinem Harniſch und 
wart er dent, daß ihr hinauf zöget 
aufs Gebirge, 


Sieg der Amoriter. 


42. Sprad) der HErr zu mir: Sage 
ihnen, daß fie nicht hinauf ziehen, auch 
nicht fireiten, denn Ich bin nicht unter 


euch; auf daß ihr a: geichlagen wer- 
gi por euren 

43. Da ich euch er Naete gehorchtet 
Sen icht, und gan ungehorfam deut 

nde des H Errn, und wart bermefr 
fen, und ee hinauf aufs Gebirge. 
44. Da zogen die Ampriter , bie 
auf dem Gehirge wohneten, euch ent⸗ 
gegen, und jagten euch, wie die Bienen 
töun, und jchlugen euch zu Seir bis 
em orma. 

45. Da ihr nun wiederkamet, und 
weinetet vor dem HErrn, wollte ber 
HErr eure Stimme nicht hören, und 
neigte feine Ohren nicht zu euch. 

46. Alſo bliebet ihr in Kader eine 
lange Zeit. 


Das 2. Kapitel, 
Zug durch die — bis zum Sieg über 


1. a wandten wir ung, und * ie: 
gen auß zur Hüfte auf der. 
Straße zum Scilfmeer, wie der HErr 
zu tmir jagete, und umzogen dad Ge- 
birge Seir eine lange Zeit. 
4. Moſ. 21,4. +Rap.1,40. 

2. Und der Herr prach z umte:- 

3. Ihr habt dies — nun genug 
um zaen, wendet euch gegen Mitter⸗ 
na 

4. Und gebeut dem Volk und ſprich: 
Ri r werdet durch die Grenze eurer 

rüder, der Kinder Efau, ziehen, die 
da wohnen zu Seir; und fie werden 


ſich vor euch fürchten. Uber verwahret 


a mit Fleiß 4. Moſ. 20, 14. 
5. Daß-ihr fie nicht bekrieget; denn 
ich werde euch ihres Landes nicht einen 
13° 
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Sub brett geven; dern dag * Gebirge 
eir hab ich den Kindern Eſau zu be⸗ 
figen gegeben. - 1. Moſ. 30, 8. 48. 

6. Speiſe ſollt ihr ums Geld von 


ihnen kaufen, daß ihr eſſet, und Waffer | fi 


font ihr ums Geld von ihnen kaufen, 
daß ihr trintet. 

"7. Denn der HErr, dein Gott, hat 
dich gefegnet in allen Werfen deiner 
Hände. Er Hat dein Reifen zu Seraen 
genommen durch diefe große fte, 
und ift vierzig — det HErr, dein 
Gott, bei dir geweſen, daß dir nichts 
gemangelt Hat. j —— 

8. Da wir nun von unſern Brüdern, 
den Kindern Eſau, weiter gezogen was 
ren, die aufdem Gebirge Seir wohne: 
ten, auf dem Wege des Gefildes von 
Elath und Ezeon-Geber, wandten wir 
uns, und gingen durch den Weg: der 
Wüfte der Moabiter. 

9. Da ſprach der HErr zu-mir: Du 
ſollft die Moabiter ‚nicht beleidigen, 
noch befriegen ; denn ich will dir ihres 
Landes nichts zu befigen geben; denn 
ich habe Ar den Kindern Lot zu be: 
figen gegeben. *1.Mof. 19,97. 

10. (Die Emiter Haben vor Beiten 


drinnen gewohnet; das war ein groß, | 


ftark und hoch Volt wie die *Enafiter. 
*Rap.1,28. 

11. Man Bielt fie aud) für Rieſen 
gleich wie die Enaliter; und die Moa⸗ 
biter heißen fie Gmiter. 

12. Auch wohneten vor Zeiten in 
Seir die Horiter; und die Kinder ein 
vertrieben und vertilgeten fie vor ſich 
ber, und wahneten an ihrer Statt, 

leich wie Israel dem Land feiner Be⸗ 

ung that, das ihnen der Herr gab.) 
y *1. Moſ. 14,6 86,20. 

13. So macht euch nun auf, und zie⸗ 
Bet durch den Bach Sered; und wir 
sogen hindurch. 4.Mof.21,12. 

14. Die Zeit aber, die wir von Kades⸗ 
Barnea zogen, bis wir.durch den Bach 
Sered famen, war acht und dreißig 
Jahre, bis dak alle die Kriegsleute ge 
ftorben waren im Lager, wie "der HErr 
ihnen gefchworen Hatte. 

*Rap.1,34. P 

15. Dazu war aud) die Hand des 
HErrn wider fie, daß fie umlämen 
ar a Zager, bis daß ihrer ein Ende 
würde. ; N 


Moabiter und Ammoniter. 


16. Und da all der Kriegsleute ein 
Ende war, und fie geftorben waren 
unter dem Bolt, 

17, Redete der HErr mit mir und 


prad: 

18. Du wirft Heute durch die Grenze 
der Moabiter ziehen bei Ar, . 

» . 4, Mof. 21,18. 

‚19. Und wirft nahe fommen gegen 
die Kinder Ammon; die folft du nicht 
beleidigen, noch. befrtegen; denn id 
will dir. bes Landes der Kinder Am: 
mon nichts zu befigen geben; denn ich 
babe e3 *den Kindern Lot zu beſitzen 
gegeben. a *1. of. 19,38. 
:20. (&8 iſt auch gefhägt für der Rie⸗ 
fen Land, und haben auch dor Zeiten 
Rieſen darinnen gemohnet, und die 
Ammoniter heißen fie Samjummiter. 
‚21. Das war ein groß, ſtark und hoch 
Bolt wie die Enaliter; und der HEır 
vertilgte fie vor ihnen, und ließ fie ihr 
Land, befigen, daß fie an ihrer Statt 
da wohneten, 

22. Gleich wie er gethan hat mit den 
Kindern Efau, die auf dem Gebirge 
Seir wohnen, da er die Horiter vor 
ihnen vertilgte, und ließ fie ihr Land 
befigen, daß jie da an ihrer Statt woh⸗ 
neten bis auf diefen Tag. 

‚23. Unddie Kaphthoriter Bogen aus 
Kaphthor, und vertilgeten die + Avvi⸗ 
ter, die in Dörfern wohneten big gen 
Baza, und wohneten an ihrer Statt 
daſelbſt.) 1. Moſ. 10, 14. PSoſ. 18, 8. 

24. Macht euch auf, und ziehet aus, 
und gehet uͤber den Bach Arnon. Siebe, 
ich Habe Sihon, den König der Amori⸗ 
ter zu Hesbon, indeine Hände gegeben 
mit feinem Lande. Heb an, einzuneh- 
men, und jtreite wider ihn. 

25. Heutiged Tags. will ich anheben, 
daß fich vor dir fürchten und erfchreden 


‚Sollen alle Völfer unter dem ganzen 


Himmel, daß, wenn fie von dir Hören, 
ihnen bange und wehe werden fol 
vor dir. 

.26. Da fandteichBoten aus der Wuſte 
don Kedemoth zu Sihon, dem Könige 
zu Hesbon, mit friedlichen Worten, 
und ließ ihm jagen: 4.Mof.21,21— 20. 

27. Ich will durch dein Land ziehen, 
und wo dieStraßegehet, willich gehen; 
ich will weder zur Rechten noch zur 
Linken ausweichen. 








u 
Sieg über Sihon 


38. ck ſollſt du mir ums Geld ver: 
kaufen, daß ich eſſe, und Waffer follft du 
ung och rg ich 
will nur zu Fu gehen; 

29. Wie En die Kinder Efau gethan 

aben, die zu Seir wohnen, und die 
Moabiter, die zu Ar wohnen; bis daß 
ich komme über den Jordan, ind Land, 
— der HErr, unſer Gott, geben 
w 


3%. Aber Sihon, der König zu Hes⸗ 
bon, wollte ung nicht durchziehen laſ⸗ 
fen; denn der HErr, dein Gott, ver: 
bärtete feinen ‚und verftodte ihm 
feinHerz, aufdaß er ihn indeine Hände 
gäbe, wie es Heutiges Tags tft. 

31. Und der HErr ſprach zu mir: 
Siebe, te} Habe angefangen, dahin zu 
er vor dir Sihon mit feinem 

ande; hebt an, einzunehmen und zu 
befigen fein Land. 

32. Und Sihon zog aus, und entge- 
gen mit alle feinem Bolt zum Streit 
gen Jahza. 

33. Aber der HErr, unfer Gott, gab 
ihn dahin vor ung, dak wir ihn ſchlu⸗ 
gen mit feinen Kindern und feinem 
ganzen Boll. 

4. Da gewannen wir ‘zu der Beit 
alle ſeine Städte, und verbanneten alle 
Städte, Männer, Weiber und Kinder, 
und ließen niemand überbleiben. 

3. Allein das Vieh raubten wir für 
ung und die Ausbeute der Städte, die 
bir gewannen.. 

%. Bon Uroer an, die am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
habt Die) vor uns ükgenlonnter 

vor u en e; 
* der, unſer Gott, gab alles dahin 

37. Allein zu dem Lande der Kinder 
Ammon —— nicht, weder zu al⸗ 
lem, das am Bach Jabbok war, a 
au den Städten auf dem Gebirge, no 
u allem, das und der HErr, unfer 


ott, verboten hatte. 
Das 3. Kapitel. 
2 üb B Die Verteilu 
des ee uk Folie ins 
Land fommen. 


1 1Tn ” — an = o⸗ 
en hinauf den Weg nad) Ba⸗ 
jan. Und*DB, der König zu Bafan, 
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gs ang, ung entgegen mit alle feinem 
Bolt, zu ftreiten bei Edrei. 
*4.Mof. 21,88 - 85. . 

2. Aber der HErr ſprach gu mir: 
Sürchte dich nicht vor ihm; demm ich 
er ihn und all fein Bolt mit feinem 

nde in beine Hände gegeben; und 

DAT, mit ihm thun, wiedu mit Sihon, 

em Könige der Amoriter, getdan haft, 
der zu Hesbon jaß. 

3. Alſo PER der HErr,. unfer Gott, 
auch den König Og zu Bafan in unfre 
Hände mit. alle feinem Volt, daß wir 
En Glugen, bis daß ihm nichts über⸗ 


4. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
Ban 5 — — 
e wir ihm nicht nahmen; ſechz 
Städte, die ganze Gegend Argob, das 


Königreich Og8 zu Bafan. 
5. Alle diefe Städte waren feft mit 
hoben Mauern, Thoren und Riegeln, 


außer anderen fehr vielen Sleden ohne 
Mauern. 

6. Und wir verbanneten fie, gleich 
wie wir mit Sihon, dem Könige zu 
Hesbon, thaten. Alle Städte verban: 
neten wir mit Männern, Weibern und 
Kindern. 

7. Aber alled Vieh und Raub der 
Stüdteraubeten wir für uns. Zap.zo,1.. 

8. Alfo nahmen wir zu der Zeit das 
Land aus der Hand ber zween Könige 
der Amoriter, jenfeit dem SXordan, von 
dem Bad) Arnon an bis an den Berg 


ermon, 

9. (Welchen die Sidonier Sirjon Hei- 
fen, aber die Amoriter heißen ihn 
Senir,) Xap.t,48.Pf.29,6;1.Chron. 5,28. 

10. Alle Städte auf der Ebene und 
das ganze Gilead und dad ganze Baſan 
bis gen Salda und Edrei, die Städte 
be3 Königreichs Ogs zu Bafan. 

11. (Denn allein der König Og zu 
Bafan war noch Übrig von den Nie 
fen. Siehe, fein eifern Bette ift zu 
Rabba der Kinder Ammon, neun Ellen 
lang und vier Ellen: breit nad) eines 
Manns Ellenbogen.) 

12. Solch Land nahmen wir ein zu 
berfelben Zeit. Bon Aroer an, die am 
Bad) Arnon liegt, gab ich's den Rube⸗ 
nitern und Gaditern famt dem ge 
Gebirge Gilead mit feinen Städten. 

4.Mof. 32, 28 - 48. 
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13. Aber das übrige Gilead und dad 
ganze Bafan, bag Königreih Ogs, gab 
ich dem halben Stanım Manaſſe, die 
ge Gegend Argob; (diefed ganze 

afan heißt der Riefen Land.) 

14. Jair, der Sohn Manaſſes, nahm 
die ganze Gegend Argob, bis an die 
Grenze der Gefluriter und Maacha⸗ 
thiter; unb hieß das Bafan nad) fei- 
nem Namen Dörfer Jairs bis auf den 
nn Tag. 

15. Madhjir aber gab ich Gilead. 

16. Und den Rubenitern und Gadi⸗ 
tern gab ich des Gileads ein Teil bis 
an den Bach Urnon, die Mitte des 
Bachs, der die Grenze ift, und big an 
den Bach Jabbok, der die Grenze ift 
der Kinder Ammon; 

17. a das Gefilde und den Jor⸗ 
dan, der die Grenze iſt, von Kinnereth 
an bis an das Meer am Gefilde, das 
Salzmeer, unten am Berge Pisga ge⸗ 
gen Morgen. 

18. Und gebot euch en 
Zeit und ſprach: Der HErr, euer Gott, 
bat eud) dies Land gegeben einzuneh: 
men; fo ziehet nun gerüftet vor euren 


Brüdern, den Kindern Israel, her, | ' 


was ftreitbar ift. , 
19. Allein eure Weiber und Kinder 


und Bieh (denn ich weiß, daß ihr viel. 
Vieh Habt) laßt in euren Slaͤdten blei- L 


ben, bie ich euch gegeben habe; 

2. Bis daß der HErr eure Brüder 
auch zu Ruhe bringe wie euch, daß fie 
auch das Land einnehmen, das ihnen 


der HErr, euer Gott, geben wird jen⸗ 


feit dem Jordan; fo ſollt ihr dann wie: 
derfehren zu eurer Befigung, die ich 
euch gegeben habe. EN 

21. Und Joſua gebot ich zu derfelben 
Beit und ſprach: Deine Augen haben 
gefehen alles, was der HErr, euer Gott, 
diefen zween Königen gethan hat. Alfo 
wird der HErr auch allen Königreichen 
thun, da du hin ziehft. *4.Mof.27, 18.22. 

2. Sürchtet eu nicht vor ihnen; 
denn der HErr, euer Gott, ftreitet für 
euch. Kap.1,30. 

23. Und ich bat den HErrn zu derſel⸗ 
ben Zeit und ſprach: ; 

24. Herr, HErr, Du Haft angehoben, 
au erzeigen deinem Knecht deine Herr⸗ 
lichkett und deine ftarfe Hand. Denn 
wo ift eiri Gott im Himmel und auf 


5.Mofe 3.4. Mahnung zum Gehorfam. 


Erden, der es deinen Werken und bei- 
ner Macht könnte nachthun? 

25. Sa mid AuÄDERBE en, und jehen 
dag gute Land jenfeit dem Jordan, 
dies gute Gebirge und den Libanon. 

26. Aber ber HErr war erzürnet auf 
mid) um euretwillen, und erhörte mid) 
nicht, ſondern ſprach zu mir: Laß ge 
nug fein, fage mir davon nicht mehr. 


27. Steig Auf bie 506 be8 8 

. Steige auf die e des Berg 
Pisga, und hebe deine on auf ge= 
gen Abend und gegen Mitternaht und 
gegen Mittag und gegen Morgen, und 
fiehe es mit Augen; denndu wirft nicht 
über diefen Jordan gehen. 

28. Und gebeut dem Sofua, daß er 
getroft und unverzagt fei; denn er ſoll 
über den Jordan ziehen vor dem Volk 
ber, und fol ihnen das Land außteilen, 

as du fehen wirft. Rap. 31, 8.7. 

29. Alſo blieben wir im Thal gegen⸗ 
über Beth⸗Peor. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zum Gehorfam gegen dag 
—X Uns — A Fi Frei⸗ 
ftädten jenſeits des Jordans. 

1. nd nun Höre, Israel, die Ge— 

bote und Rechte, die ich euch 
lehre, daß ihr fie thun ſollt, auf daß ihr 
ebet, und. Binein kommet, und das 
Land einnehmet, das euch) der HErr, 
eurer Räter Gatt, giebt. 

2. Ihr ſollt nichts dazu thun, das ich 
euch gebiete, und follt auch nicht? Davon 
thun; auf daß ihr bewahren mögt bie 
Gebote des Herrn, eures Gottes, bie 
ich euch gebiete.. Kap. 13, 1. Spr. 80, 0. 

Offenb. 22,18.19. 

3. Eure Augen haben geſehen, was 
der HErr gethan hat wider den Baal⸗ 
Peor; denn alle, die dent Baal⸗Peor 
folgeten, hat der HErr, dein Gott, vers 
tilget unter euch. 4,Mof.25,3— 9. 

4. Uber ihr, die ihr dem HErrn, eu⸗ 
en En anbinget, lebet alleheutiges 

ages. 

5. Siehe, ich Habe euch gelehret Ge-⸗ 
bote und Rechte, wie mir der HErr, 
mein Gott, geboten hat, daß ihr alſo 
thun follt im Lande, darein ihr kom⸗ 
men werdet, daß ihr'3 einnehmet. 
6. So hehaltet’3 nun, und thut's. 
Denn das wird eure Weisheit und’ 
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Verſtand fein bei allen Völkern, wenn | 17. Oder Bieh auf Erden oder Vogel 


Kin werden alle diefe Gebote, daß 
muſſen jagen: Ei, welch weije und 
verftändige Leute find das und ein 
herrlich Bolt! 

7. Denn wo iſt ſo ein Herrlich Volt, zu 
dem Götter alſo nahe fich thun als ber 

Err, unfer Gott, jo oft wir ihn an⸗ 
rufen? Rap. 38,29; 2. Sam. 7,28. 
8. Und wo ift:fo ein Herrlich Volk, 
das fo gerechte Sitten und Gebote 
babe als all Dies Geſetz, das ich euch 
heutiges Tags vorlege 
9. Hüte dich nur, und bewahre deine 
Seele wohl, daß du nicht *vergeffeft der 
Geſchichten, die deine Augen gejehen 
ve und daß fie nicht aus deinem 

erzen kommen all dein Leben lang. 
Und folfft deinen Kindern und Kin⸗ 
deslindern fund thun *9f.108,2. 

10. Den Tag, dadu vordem HErrn, 
deinem Gott, ftundeft an dem Berge 
Horeb, da der HErr zu mirfagte: Ber: 
fammle mir das Bolt, daß fie meine 
Borte a undlernen mic fürchten 
alle ihre Xebetage auf Erden, und tIeh: 
ren ihre Kinder. 

2. Moſ. 10, 17. 4Kap. 6, 73 11, 10. 

1. Und ihr tratet herzu, und ſtun⸗ 
det unten an dem Berge; der Berg 
brannte aber bis mitten an den Him⸗ 
mel, und war da Finſternis, Wollen 
und Dunkel. j 

12. Und der HErr redete mit euch 
mitten aus dem euer. Die Stimme 
feiner Worte Höretet ihr; aber feine Ge⸗ 
Ralt ſahet ihr außer der Stimme. 

13. Und er verfündigte euch feinen 
Bund, den er euch gebot zuthun, num⸗ 
lich die zehn Worte, und" fchrieb fieauf 
30 fteinerne Tafeln; - *2. Moſ. 31, 18. 

14. Und der HErr gebot mir zur ſel⸗ 
bigen Zeit, daß ich euch Tehren follte 
Gebote und Rechte, daß ihr. darnach 
thätet im Land, barein ihr ziehet, daß 
Hr3 einnehmet. | 

15. So bewahret nun eure Seelen 
wohl; denn ihr habt feine Geftalt ge: 
me Tages, da der HErr mit euch 
Fond aus dem Feuer auf dem Berge 

eb, 

16. Auf daß ihr eich nicht verderbet, 
und macht euch irgend ein Bild, dag 
gleich ſei einem Mann oder Weib 

2. Moſ. 26,4. 


unter dem Himmel 

18. Oder Gewurme auf dem Lande 
oder Fiſch im Waſſer unter der Erde. 

19. Daß du auch nicht deine Augen 
aufhebeſt gen Himmel, und feheft “die 
Sonne undden Mond und bie Sterne, 
das ganze Heer des Himmels, und fal- 
left ab, und beteft fie an, und dieneft 
ihnen, welche der HErr, bein Gott, ver- 
ordnet Hat allen Völkern unter dem 
ganzen Himmel. 

20. Euch aber hat der HErr ange 
nommen, und aus dem etfernen Ofen, 
nämlid) aus Agypten, geführet, daß 
ihr *fein Erbvolk ſollt fein, wie es iſt 
an diefem Tag. *3.Mof.19,5.6. 

21. Und der HErr war fo erzürnet 
über mich um eures Thuns willen, Daß 
er ſchwur, ich follte nicht über den Jor⸗ 
dan gehen, noch in das gute Land kom⸗ 
men, das dirder HErr, dein Gott, zum 
Erbteil. geben wird, Rap. 8,26. 
"22. Sondern ich muß in diefem Lande 
fterben, und werde nicht über den Jor⸗ 
dan gehen; ihr .aber werdet hinüber 
gehen, und ſolch gutLand einnehmen. 

23. So a euch nun, daß ir des 
Bundes des HErm, eures Gottes, 
nicht vergefjet, den ermit euch gemacht 
bat, und nicht Bilder machet irgend 
einer Öeftalt, wie der HErr, dein Gott, 
geboten bat. 2 

24. Denn der HErr, dein Bott, ift ein 
verzehrend Feuer und ein eifriger Gott. 
Kap.9,3;2. Moj.20,5. Jeſ. 10, 17. Ebr. 12,29. 

25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und 
Kindeskinder, und im Lande wohnet, 
und verderbet euch, und machet euch 
Bilder irgend einer Geftalt, daß ihr 
übel thut vordem HErrn, eurem Gott, 
und ihr ihn erzürnet: 

26. So rufe ich Heutige Tages über 
euch zu Zeugen Himmelund Erde, daß 
ihr werdet bald umkommen von dem 
Lande, in melches ihr gehet Über den 
Jordan, daß ihr’Seinnehmet; ihr wer⸗ 
det nicht lange drinnen bleiben, ſon⸗ 
dern werdet vertilget werden. 

Kap. 80,19; 31,28; 82,1. 

27. Und der HErr wird euch zer: 
freuen unter die Völker, und wird. 
euer ein geringer Haufe übrig fein 
unter den Heiden, dahin euch der HErr 
treiben wird. 


- #ap. 17,8. 
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28. Daſelbſt wirft du dienen den Göt⸗ 
tern, die Menfchenhände: Werk find, 
olz und Stein, die weder fehen, no 

ören, noch eflen, noch riechen. 
Kap. 28,86. Pſ. 118,4 - 7. 
‚29. Wenn du aber dafelbft den HErrn, 
deinen Gott, fuchen wirft, fo wirft bu 
ihn finden, wo du ihn wirft von ganzent 
Herzen und von ganzer Seele (uden. 
Bf. 27,8. er. 29,18.14. 
30. Wenn dugeängftet fein wirft, und 
dich treffen werden alle dieſe Dinge in 


den legten Tagen, fo wirft du dic) be- 
ehren zu dem HErrn, deinem Gott, 
und feiner Stimme gehorchen. 

3. Moſ. 36,40. 


31. Denn ber HErr, dein Gott, ift 
ein barınherziger Gott; er wird dich 
nicht laſſen, noch verderben, wird auch 
nicht vergeffen bed Bundes, den er 
deinen Bätern gefchworen Bat. 

32. Denn frage nad) den vorigen 
Zeiten, die vor dir gewefen find, von 
dem Tage an, da Gott den Menſchen 
auf Erden gefchaffen hat, von einem 
Ende des Himmels zum andern, ob 
je ein folch groß Ding geſchehen, oder 
deögleichen je gehöret fei, i 

33. Daß ein Volt "Gottes Stimme 
gan abe aus dein euer reden, wie 

u gehört haft, und dennoch lebeſt? 

*2,Mof.20,1.19. 

34. Ober ob Gott verfucht Habe, hin⸗ 
ein zu gehen, und fich ein Bolt mitten 
aus einem Bolkzunehmen "durch Ber- 
ſuchungen, durch Zeichen, durch Wun⸗ 
der, durch Streit und durch eine mäch⸗ 
tige Hand und durcheinen ausgereckten 
Arm und ſehr ſchreckliche Thaten, 
wie das alles der HErr, euer Gott, für 
euch getan hat in Ägypten vor dei 
nen Augen? * ap. 7,19. 

35. Du haſt's gefehen, auf daß du 
wifjeft, daß der HErr allein Gott ift 
und feiner mehr. Kap. 32,59. 

36. Bom Hinmel hat er dich feine 
Stimme hören laſſen, daß er dich züch- 
tigte; und auf Erden hat er dir gezet- 
get fein großes Feuer, und feine Worte 
haft du aus dem euer gehöret. 

37. Darum daß er beine Väter gelie- 
bet, und ihren Samen nach ihnen er: 
wählet bat, hat er dich ausgeführt "mit 
jeinem Ungeficht, durch feine große 
Kraft, aus Agypten, *2. Moſ. 38, 14. 


Freiſtädte. 


38. Daß er vertriebe vor dir her große 
Volker und ſtärkere, denn du biſt, und 
dich Hinein brächte, daß er dir ihr Land 
gäbe zum Erbteil, wie e8 heutiges Ta- 
ges ftehet. - 

39. So follft du nun heutiges Tags 
au und zu Herzen nehmen, daß der 
HErr Gott ift oben tim Himmel und 
unten auf Erden und feiner mehr; - 

40. Dat du balteft feine Rechte und 
Gebote, die ih dir Heute gebiete: fo 
wird dir's und deinen Kindern nad 
dir oe, daß dein Leben Lange 
währe indem Lande, daß dirder HErr, 
dein Gott, giebt ewiglich. 

41. Da fonderte Diofe drei * Städte 
aus jenfeit dem Jordan, gegen ber 
Sonne Aufgang, . 

*4.Mof. 85,6— 29. Kap. 19,3—13. 

42. Daß dafelbfthin flöhe, wer feinen 
Nächten totfchlägt unverfehens, und 
ihm vorhin nicht feind-gewefen ift; der 
fol in der Städte eine fliehen, daß er 
lebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wüfte im ebnen 
Lande unter den Aubenitern und Ra: 
moth in Gilead unter den Gaditern 
und Golan in Bafan unter den Ma: 
nafiitern. 

44. Daß ift dag Gefet, das Moſe den 
Kindern Jsrael vorlegte. 

45. Das find die Zeugniffe und Ge- 
bote und Rechte, die Moſe den Kindern 
Israel fagte, da fie aus Ägypten ge 
augen waren, 

46. Jenſeit dem Jordan, im Thal ge⸗ 

enüber Beth⸗Peor, im LandeSihong, 

es Königs der Amoriter, der zu Hes⸗ 
bon jaß, den Moſe und bie Kinder 33: 
rael fchlugen, ba fie aus Ägypten ge 
zogen waren, 

471. Und nahmen fein Land ein, dazu 
das Land Oge des Königs zu Yafan, 
der zween Könige der Amortter, die 
jenfeit dem Jordan waren, gegen ber 
Sonne Aufgang, 

48. Bon Äroer an, welche an dem 
Ufer Liegt des Bachs Arnon, bis an 
den Berg "Sion, das ift der Hermon, 

* 8 * 


ap.8,8.9. 
49. Und alles Blachfeld jenfeit dem 
Sordan, gegen Aufgang der Sonne, 
bis an dad Meer im Blachfelde, unten 


| am Berge Pisga. 





Wiederholung 


Das 5. Kapitel. 
re der zehn Gebote Gottes, 


nd Mofe rief. dem ganzen: er 

raelund fprach zu ihnen: H 
Israel, die Gebote und Rechte, Die id 
heute dor euren Obren rede, und ler- 
a me behaftet fie, daß ihr dar⸗ 


2. Der HErr, unfer Gott, hat einen 
Bund mit und gemacht zu Sores. 
ap. 33,69; 2. Moſ. 19,5 
3. Und nt nicht mit unfern Bätern 
diefen Bund gemacht, fondern mit 
uns, die wir Hie find heutiges Tags, 
und — Angeſicht — 29,14. 
at von Ungeficht zu ngeficht 
mit euch aus dem Feuer auf dem Berge 
geredet. 8.21; 2. Moſ. 10, 19. 
8 „86 ftund. zu berfelben er zwi⸗ 
en dem HErrn und euch 
oe des Herrn Bo Bu "ihr 
fürdtetet euch vor dem Feuer, ‚und 
Da. nicht auf den -Berg. Und er 
. 2. Moſ. 19,16. 
(B. 6 — 28. vgl. 2. Moſ. 20.) 
—* Bin der H dein Gott, der 
ih aus Agyptenland gefüßnet ‚hat, 
pe dem Dienfthaufe. 
J Em ſoum reine andre Gotter haben 
Kap. 11, 16. 28. 
y I ollſt dir kein Bildnis machen, 
teinerlet Gleichnis, weder des, 
oben im Fimme noch des, das unten 
noch des, das im Waſſer 
inter der —S 28ap. 27, 15. 
9. Du ſollſt fie nicht aubeten noch 
ihnen dienen. Ich, 
dein Gott, Bin ein eifriger Got der 
die Miffethat der Väter eimfucht über 
die inder ing dritte und vierte Glied, 


die mich Haffen; 

10. Und keit ‚erzeige in 
bieltaufend, diemidt lieben und meine 

ote halten. 

11. Du foNft den Namen des HErrn, 
deined Gottes, nicht mißbranden; 
‚denn. der Her wird. den nicht un 
Enge der feinen Namen miß- 

Sabbathtag ſollſt du halten, 
ed du ihn heilige t, * dir dubgen 
ein Bott, geboten 


Kr 
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sterben, 
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14. er am fiebenten Tag tft der 
Sabbath des HErrn, deines Gottes. 
Da tet du feine — un, noch 
ke Sohn, noch deine To: x nod 

ein Knecht, noch deine Miägd, noch 
ein Ochſe, —— dein Eſel, tod al 
dein Bieh, noch der Yrembling, der in 
deinen Thoren ift, auf baß bein Knecht 
und deine Magd ruhe gleich wie du. 

15. Denn du folfft gedenken, "daß du 
auch Knecht in Agyptenland wareft, 
und der HErr, dein Gott, dich von 
dannen ausgeführet Hat "mit einer 
ni AR Hand und ausgeredtem 

arum bat dir der HErr, bein 
Gott, geboten, daß du den Sabbathtag 
Halten follft. *Sap. 18, 18; 16,195 24,18. 

16. Du follft deinen Vater und beine 
Mutter ehren, wie dir der HErr, dein 
Gott, geboten Hat, auf daß du lange 
euch | Tebeft, and daß dir's wohlgehe in dem 
Sande, dag dir der HErr, dein Gott, 
geben wird. 

17. Du ſollſt nicht töten. 

18. = ſollſt Bar herren, 

19.] Du jollft nicht ſtehlen 

Du follft kein faifch Zeugnis 
reden wider deinen Nächſten 
Mr de aß dich richt geliften dei: 
nes en Weibes. Du ſollſt 
begehren deines Nächften re 
Knecht, Magd, Ochien, Efel, noch Fri 
was jein ift. 

19. 12) Das find die Worte, die der 
HErr redete zu eurer ganzen Gemeine 
auf dem Berge, aus dem Feuer und 
der Wolfe und Dunkel, mit großer 
Stimme, und that nicht3 dazu, und 
ſchrieb fie auf zwo 'ſteinerne Tafeln, 
und ga fie mir. *8. Moſ. 31, 18. 

20. 20.153. Da ihr aber die Stimme‘ aus 
der Finſternis Hörtet, und den Berg 
mit m brennen fahet, tratet ihr zu 
mit, alle Oberften unter euren Stäm: 
men und eure Älteften, 

21. [24] Und ſpracht: Siehe, der 
Ber ol hat uns laſſen ſehen 

ne Herrlichleit | und feine Majeſtät; 
und wir Haben ſeine Stimme aus 
dem "euer gehöret. Heutige Tages 
aben wir gefehen, daß Gott mit Men⸗ 
chen — un fie lebendig bleiben. 
*Rap.4,88. 

.22. (35.) Und nun, warum ſollen wir 

aß uns Dies große Feuer ver- 
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ehre? Wenn wir des HErrn, unfers 
ottes, Stimme weiter hören, ſo müſ⸗ 
jen wir fterben.. : 

23. [26.] Denn was ift alles Fleifch, 
daß e3 hören möge die Stimme des 
lebendigen Gottes aus dem Feuer re 
den wie wir, und lebendig. bleibe? 

24.[27.] Tritt du Hinzu, und Höre 
alles, was der HErt, unfer Gott, fa- 

et, und fage es und. Alles, was der 
Herr, unfer Gott, mit dir reden wird, 
das wollen wir hören und.thun.. 

25. 81 Da aber der HErr eure 
Worte hörte, die ihr mit mir redetet, 
ſprach er zu mir: Ich habe gehöret die 
Worte diejed Volks, die fie mit dir ge⸗ 
redet haben; es ift alles gut, was jie 
geredet Er 2 j 

26. [29.] Ach, daß fie ein ſolch Herz 
hätten, mich zu fürchten, und au halten 
alle meine Gebote ihr Xeben lang, auf 
daß es ihnen mohlginge und ihren Kin 
bern ewiglich! Kap.29,8; 4.Mof. 11,28. 

27.[30.) Gehe Hin, und fage ihnen: 
Gehet heim in eure Hütten.  - 

28. [31.] Du aber ſollſt hie dor mir 
ſtehen, daß ich mit dir rede alle Gefege 
und Gebote und Rechte, die du fie leh⸗ 
ren jollft, daß fie darnad) thun im 
Lande, das Ach ihnen geben werde 
einzunehmen. 

29. [32.] So Habt nun acht, daß ihr 
thut, wie euch der HErr, euer Gott, ges 
boten Hat, und weicht nicht, weder zur 
Rechten noch zur Linken; 

Kap. 4, 2; 28,14. Joſ. 1,7. Spr. 4,27. 
30. [33.] Sondern wandelt in allen 
Wegen, die euch der HErr, euer Gott, 
geboten Hat, auf daß ihr leben möget, 
und es euch wohlgehe, und Lange lebet 
. im Lande, dag ihr einnehmen werdet. 


Das 6. Kapitel, 
Erklärung des erjten Gebots, von der 
Liebe Gottes. 

1. ies find. aber die Gefege und 

D Gebote und Rechte, die der 
HErr, euer Gott, geboten hat, daß ihr 
ſie lernen und thun ſollt im Lande, da⸗ 
hin ihr ziehet, se einzunehmen; 

2. Sat du den HErrn, beinen Gott, 


fürchteft, und Halteft alle feine Rechte | ft 


und Gebote, die ich dir gebiete, du und 
deine Kinder und deine Kindeskinder, 
alleeure Lebtage, aufdaß ihr langelebet. 


Liebe gu Gott. 


3. Israel, du ſollſt Hören und behal- 
ten, daß du es thuſt, daß dir's wohl: 
gehe, und fehr vermehret werdeft, wie 
der HErr, deiner Väter Gott, dir ver: 
a bat ein Land, da Mil und 

onig innen fleußt. 


.(@ettion am 1. Sonnt. nad) Trinit.) 


4. (Aöre, Israel, der Herr, unjer 
Gott, ift ein einiger HErr. 
Mark. 12, 203 1.Ror.8,4.6. 

5. Und du ſollſt den HErrn, deinen 
Gott, lieb Haben von ganzem Herzen, 
don ganzer Seele, von allen Bermögen. 

Kap. 10, 12. Matth. 22,87. 

6. Und dieſe Worte, die ich dir heute 

gebiete, ſollſt du zu Herzen nehmen; 
Rap.11,18— 20. 

7. Und 'ſollft fie deinen Kindern ein⸗ 
fohärfen, und davon reden, wenn du in 
Deinem Haufe figeft, oder auf dem Wege 
geheft, wenn du dich niederlegeft, oder 
auffteheft; . *1.Mof.18,19. 

8. Und follft fie binden zum Zeichen 
auf deine Hand, und follen dir ein 
Denkmal vor deinen Augen fein; 


2.Mof.i8,9. 
9. Und Bi fie über deines Haufes 

BPfoften fchreiben und an die Thore. 
10. Wenn dich nun der HErr, dein 
Gott, in das Land bringen wird, daß 
er deinen Vätern Abraham, Iſaak und 
Jakob geſchworen Hat, dir zu geben, 
große und feine Städte, die du nicht 
gebauet haft, \ AR 

11. Und Häufer, alle8 Guts vol, die 
du nicht gerüntet haft, undausgehauene 
Brunnen, die du nicht gusgehauen 
Haft, und Weinberge und Olberge, bie 
du nicht gepflanzt Haft, daß dir ifieft, 
und fatt wirft: F KXap.8,10. 

12. So hüte dich, daß du nicht des 
HErrn vergefleft, der dich aus Agyp⸗ 
ea aus dem Dienſthaus gefüh: 
tet hat; - ; 

13. Sondern follft den HErrn, dei- 
nen Gott, fürchten, und ihm dienen, 
und bet feinem Namen ſchwören.] 

Kap.10,20. Matth. 4,10. 

14. Und ſollſt nicht andern Göttern 

Beulen der Völker, die um euch her 


nd; : 
15. Denn der HErr, bein Gott, ift 
ein *eifriger Gott unter dir; daß nit 
der Zorn des HEren, deirieg Gottes; 





Gottes Viebe. 
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über dich ergriumme, und vertilge dich | fiter, fieben Bölker, die größevund ftär⸗ 
von der Erde. - -*2.Mof.20,5. | Terfinddenndu; .  -*Kap.sı,s. 


16. Ihr ſollt den HErrn, euren Gott, 
nicht verfuchen, wie ihrihn tverfuchtet 
zu' Maffa; *Matty. 4,7. +2. Mof. 17,2.7. 

17. Sondern follt Halten die Gebote 
des HErm, eures Gottes, und feine 
Zeugniffe und feine Rechte, Die er ge: 
boten bat; 

18. Daß du thuſt, was recht und gut 
iſt vor den Uugen bes HErm, auf dafs 
dir's wohlgehe, und hineinkommeſt, 
und einnehmeft daß guteLand, das der 
HErr gel woren hat deinen Vätern, 

9. Daß er verjage alle deine Feinde 
vor dir, mie der HErr geredet hat. 
2.Mof.28,27.28. . 

20. Wenn num dich dein Sohn heute 
oder morgen fragen wird und fagen: 
Was find das für Zeugniſſe, Gebote 
und Rechte, die euch der HErr, unfer 
Gott, geboten Hat? 2.Mof. 18,14. 

21. Sofollftdu "deinem Sohnfagen: 
gi waren Knechte ded Pharao in 

sypten, und der HErr führteung aus 
Ägypten mit —— Hand; 

*Bf.44,2. 

22. Und der HErrthat große und böfe 
Zeichen und Wunder uͤber Agypten 
und Pharao und alle ſeinem Hauſe vor 
in Augen; 


Und führte und von dannen, auf |- 


daß er ung einführte, und gäbe ung 
das Land, dag er unfern Vätern ge: 
ihworen hatte; 
24. Und geboten hat uns der HErr, 
au thun nach allen diejen Rechten, daß 
wirden Herrn, unjern Gott, fürchten, 
auf daß es uns wohlgehe alle unſre 
e, wie es gehet heutiges Tages ; 
%. Und e8 wird unjre Gerechtigtett 
fein vor dem HEren, unjerm Gott, fo 


wir tun und halten alle dieje Gebote, 


wie er ung geboten hat. 
Das 7. Kapitel. 


Barnung vor Freundſchaft mit den 
Abgöttern und vor Schonung berfelben. 


1. Woenn dich der Hr, bein@tt, 


ins Land — darein du 
kommen wirft, dasſelbe zunymnen 
und ausrottet viele Völler vor dir her 
die Hethiter, Girgafiter, Amoriter, Ka⸗ 

‚ Pherefiter, Heviter und Jebu⸗ 


. Lieder, 


2. Und wenn fieder HErr, bein Gott, 
vor dir dahingiebt, daß du fie ‚ataoft 
fo ſollſt du fie *verbannen, daß du kei⸗ 
nen Bund mit ihnen macheſt, noch 
ihnen Gunft erzeigeft. *4.Mof.2ı,2. 

3. Und follft dich mit ihnen nicht be: 
freunden; eure Töchter ſollt ihr nicht 
geben ihren Söhnen, und ihre Tüchter 
ſollt ihr nicht nefmen euren Söhnen; 

2. Moſ. 28,88; 84,15.16. 

4. Denn fie. werden eure Söhne mir 
abfällig machen, daß fte andern Göt- 
tern dienen; fo wird dann des Herrn 
Born ergrimmen über euch, und euch 
bald vertilgen. 

5. Sonbern alfo follt ihr mit ihnen 
thun: Ihre Altäre ſollt ihr gerreißen, 
ihre Säulen zerbrechen, ihre Haine ab: 
hauen, und ihre Gößen mit euer ver- 
brennen. ; Kap.12,2.8. 

6. Denn du bift ein Hetlig Volk dem 
gem, deinem Gott. Dich hat ber 

Err, dein Gott, erwählet zum Bolt 


des Eigentums aus allen Voͤlkern, die 


auf Erden find. 2. Mof. 19,5.6. 
7. Richt hat euch der Dee angenom: 
men, und euch erwählet, darum daß 
euer mehr wäre denn alle Bölker; denn 
du bift das Kleinfte unter allen Bölfern; 


Eph. 2,8. 

8. Sondern darum daß er euch gelie- 
bet hat, und daß er feinen Eid Hielte, 
den er euren Vätern gefchworen Hat, 

at er euch ausgeführet mit mächtiger 

and, und hat dich erlöfet von dem 
aufe des Dienftes, aus der Hand 
Pharaos, des Königs in Agypten. 

9. Sp ſollſt du nun wiffen, daß der 
HErr, dein Gott, ein Gott ift, ein 
treuer Gott, der den Bund und Barm⸗ 
herzigkeit Hält denen, die ihn lieben, 
und feine Gebote Halten, in taufend 
2. Mof. 20,6. 

10. Und vergilt denen, die ihn haſſen, 
ins Angeficht, daßer fieumbringe, und 
fäumet fi nicht, daß er denen vergelte 
ing Angeficht, dte ihn hafſen. 

11. So haltenundie Gebote und Ge: 
ve echte, die ich dirheute gebiete, 

aß du darnach thuſt. Kap.s,29; 6, 17. 

12. Und wenn ihr dieſe Rechte höret, 
und haltet fte, und darnach tut, fo 
wird ber HErr, bein Gott, auch halten 
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. ben Bund. und Barmherzigfeit; die er 
deinen Vätern geſchworen hat, 
2. Moſ. 28,22 — 81. 2 
13. Und wird dich lieben, und fegnen, 
‚und mehren; und wird die Kun dei⸗ 
Meg Leibes ſegnen, und die Frucht dei⸗ 
nes Landes, dein Getreide, Moſt und 
ÖL, die Früchte deiner Kühe und die 
Srlchte deiner Schafe auf dem Lande, 
dag er deinen Vätern geichworen hat 
bir zu geben. . 
14 ee wirft du fein über allen 
Bölfern. wird niemand unter dir 
Die fein, nach unter deinem 


eb. 

—* Der HErr wird von dir thun alle 
Krankheit, und wird keine böſe Seuche 
der Ügypter dir auflegen, Die du er⸗ 
fahren Haft; und wird ſie allen Deinen 
Haſſern auflegen. 

16. Du wirft alle Völker verzehren, 
bieder HErr, dein Gott, dirgeben wird. 
Du ſollſt — ſchonen, und ihren 
Göttern nicht dienen; denn bag würde 
dir ein Strid fein. Joſ. 28,18. 

17. Wirſt du aber in deinem Herzen 
fagen: Dieſes Volks ift mehr, denn ich 
bin; wie kann ich fie vertreiben? 

* 4. Moſ. 13,313 14,1—4. 

18. So fürchte dich nicht vor ihnen. 
Gedenke, was der HErr, bein Gott, 
Pharao und allen — gethan hat 

19. Durch große Verſuchungen, die 
du mit Augen geſehen Haft, und dur) 
Zeichen und Wunder, duxch eine mäch- 
ar nd und ausgeredten Arm, ba: 
mit dich der HErx, dein Gott, aus: 
führte. Alſo wird der HErr, dein Gott, 
allen Bölfern tun, vor denen bu dich 
- fürchteft. j : "Rap. 4,84. 

20. Dazu wird der HErr, dein Gott, 
Horniffen unter fie fenden, bis umge: 
bracht; werde, was übrig tft, und ſich 
verbirget vor dir. 2. Mof.28,28— 80; 
.21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; 
‚denn der HErr, dein Gott, ift unter 
dir, der große und fchredliche Bott. 
2. €x, der HErt, bein Gott, wird 
diefe Leute ausrotten.bor dir, einzeln: 
‚nach einander. Du kannſt fie nicht 


eilend vertilgen, auf daß fihnichtwibder | ieh 


dich mehren die Tiere auf dem Felde. 
23. Der HErr, dein Gott, wird ſie vor 
dir dahingeben, und wird ſie mit großer 


auf daß er dich 


Des gütigen Herren foll 


24. Und wirddtrihreKönigein deine 
Hände geben, und follft thren Namen 
umbringen unter dem Himmel. Es 
wird dir niemand wideritehen, bis bu 
fie vertilgeft. £ 

25. Die Bilder ihrer Götter follft du, 
mit euer verbrennen, und follft nicht 
begehren bes Silbers oder Goldes, daß 
dran tft, oder zu dir nehmen, daß du 
dich nicht drinnen v deit; denn 
folches ift dem HErrn, deinem Gott, 
ein Greuel. 

26. Darum follft du nicht in dein 
*Haus ben. &renel bringen, daß. du 
nicht verbannet werdeft, wie dasſelbe 
ift, fondern du follft einen Ekel und 
Greuel daran Haben; denn es iſt ver: 
bannet. *%f.7,11. 


Das 8. Kapitel. 
Ermahnung zur Dankbarkeit gegen 
en Herrn. 


1. SP Ile Gebote, die ich dir heute ge⸗ 

biete, follt ihr halten, daß Fr 

darnach thut, auf daß thr lebet, und 

gemehret werdet, und hineinkommet, 

und einnehmet das Land, daS. der 
HErr euren Vätern geſchworen bat. 

2. Und gedenke alles des Wegs, durch 
den dich der HErr, dein Gott, geleitet 
hat dieſe vierzig Jahre in der Wüſte, 

ich demütigte, und * ver: 
ſuchte, daß fund würde, was in deinem 
Herzen wäre, ob du feine Gebote hal⸗ 
ten würdeft, oder nicht. - 
Kap. i8, 4. Nicht. 2,22. 

3. Er demütigte dich, und ließ dich 
augen: und *fpeifte dich mit Wan, 

a8 du und beine Väter nie gefannt 
hatteft; auf daß er dir und thäte, daß 
tder Menich nicht lebet vom Brot 
allein, fondern von allem, das aus 
dem Mund des HErrn gehet. . 

*2.Mof.16,18— 15. +Matth. 4,4. 

4. Deine Kleider find nicht veraltet 
an dir, und deine Füße find nicht ges 
ſchwollen diefe vierzig Jahre. Aap.20,4. 

5. So erfenneft du ja in deinem Her: 
zen, daß der HErr, bein Gott, dich ges 
zogen hat, * wieein Dann feinen Sohn 

t. ; Kap. 1,31. 

6. So Halte nun die Gebote des 
HErrn, deines Gottes, daß du in ſei⸗ 
nen Wegen wanbelft, und fürchteftihn. 


‚Schlacht erfchlagen, bis er fie vertilge. | 7. Denn der HErr, dein Gott, führet 








niet vergeſſen werben. 


dich in ein gut Land, ein Land, da 
Bäche und Brunnen und Seen innen 
find, die an den Bergen und in den 
Unen fließen; 

8. Ein und, da Weizen, Gerfte, 
Beinfiüde enbãume umd Granat⸗ 
äpfel innen find; ein Land da Olbau⸗ 
me und Honig innen wachſt; 

9. Ein Land, da du Brot genug zu 
efien haft, da dir nicht8 mangelt; ein 
Land, des Steine Eifen find, da du 
Erz aus-ben Bergen haueſt. 

10. Und wenn Du gegefien haft, 
fatt bift, follft du den H on 
Gott, loben Nr das gute Land, das er 
dir gegeben 

11. &o hie nun, daß du des 
HErrn, Deines Gottes, nicht vergefjeft, 
damit daß bu feine Gebote.und feine 
@efege und eng die ich dir Heute 
Beier nicht hä) 


12. Dak, De m nun gegeffen haft, 
und 5* bift, und. ſchöne fer er⸗ 
baueft, und rinnen wohn 


13. Und deine Rinder und Schafe 
und Silber und Gold und. alles, was 
du ER fich mehret, i 

aß dann bein Herz ſich nicht er- 

kobe und vpergeſet des HErrn, deines 

Goties, der dich aus — ge⸗ 
ae hat, aus dem Dienfthaufe, 

Und. bat dich geleitet 0 die 

große und graufame Wilfte, da feu⸗ 

tige Schlangen und Storpione und 

eitel Dürre und kein Waſſer war; und 

ließ dir + Waffer aus dem harten Selfen 

geben; 4. Moſ. 21,0. +8. Moſ. 17,6. 

16. Und ſpeiſte dich mit Man in der 
Vuſte, von welchem deine Biternichts | 
gewußt Haben, auf daß er dich demü⸗ 
figte und Dee, daß er dir hernach 


17. Du möchtet fonft fogenin deinem 
zen: Meine Kräfte und meiner 
de Stärke haben mir dies Vermö⸗ 

gen ausgerichtet. 
18. Sondern gedenke an den HoErrn, 
Free — — —— ift’ß, — bir 
e o n zu 
thun, Be a er’ — Bund, 


den er deinen Bätern a hat, 


wie e8 gehet heutiges ages 


19. Wirft du aber des Herrn, deines 
Gottes, vergefien, und andern Göttern 
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— und ihnen Einen, und fie 
anbeten, fo bezeuge ich heute fiber 
N dag ihr umlommen werdet; 

20. Eben wie die Heiden, die ber 
Heır umbringet vor eurem Ange 
ficht, fo werbet ihr auch umlonmen, 
darum daß ihr nicht — ſeid IE 
Stimme des HErrn, eured Gottes. 


Das 9. Kapitel. 
Ermahnung zur Demut vor dem Herrn. 


1. öre, Israel, du wirft Beute über 
den Xordan gehen, daß du Fa 
eintommeft, einzunehmen das Land 
der Bölter, die größer und ftärker find 
denn du, "große RR, vermauert 
ie: in den Himmel, gap. 1, 26. 

2. Ein groß, Hoc) Bolt, die Enatiter, 

die du tennft, von denen du auch ges 
öret Eat Wer kann widerdie Kinder 
t beitehen ? *4.Mof.18,82.88. 

3. & ſoliſt du wifjen Heute, daß der 
Her, dein Gott, gehet por dir her, ein 
5 verzehrend Feuer. Er wird fie vertil- 
gen, und wird fie unterwerfen vor dir 
der und wirft fie vertreiben, und um- 

en bald, wie dir are 

Rap.4, 24. 

vs "Wenn nut der HErr dein Gott, 
fie außgeftoßen bat vor dirher ſo {reich 
nit in deinem Herzen: Der 
Hat mich herein gefllhret,' Dies en 
einzunehmen, um meiner Geredtig- 
feit —— ſo doch der HErr dieſe Hei⸗ 
den vertreibt vor dir her tum ihres 
— Weſens willen. 

ap. s, 17. +1.Mof. 16, 10. 

5. Dem du Tommft nicht hezehn, in 

a ee 

und deines au 

2” willen, fondern Der er * 
ott, vertreibt diefe Heiden um ihres 
gottlof fen Weſens willen, daß. er das 

Port balte, da8 ber HE geſchworen 

bat deinen Vätern ME, Saat 

uns Jakob. 

6. So wiſſe nun, daß ber HErr, dein 
Gott, dir nicht um deiner Gerechtigkeit 
willen dies gute Land giebt einzuneh⸗ 
men, fintemal bu ein En 
Volk bift. 2. Mof. 82,9. 

7. Gebente,ı und vergiß niet, inie du 
den HErrn, beinen Bott, erzürneteft 
in der Würfe. Bon dem Tage an, da 
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du aus Ügyptenland gogeft, bis h r 
kommen ſeid an dieſen Ort, feid i 
ungegncham gewefen dem Herrn. 

8. Benn in Horeb erzürnetet ihr den 
HErrn alſo, daß er vor Zorn euch ver⸗ 
rilgen wollte; 2. Moſ. 82. 

9: Da ich auf den De gegangen 
‘war, die fteinernen- Tafeln zu 
& die Tafeln des Bundes, den der 


Erinnerung an 


Err mit euch machte, und ich vierzig 

ge und vier; un Nächte auf dem 

—— blieb, un rot aß, und 
kein Waſſer trant, 

10. Und mir der HErr die zwo ſtei⸗ 
nernen Tafeln gab, mit dem Finger 
Gottes beſchrieben, und darauf alle 
Worte, die Yale mit euch aus dem 
3 er auf dem Berge gerede hatte am 

ge der Verfammtlung. - 

11. Und nad) den ‚vierzig Tagen und 


vierzig Nächten gab mir der HErr die | 


zwo fteinernen Tafeln des Bundes, 
12. Und fprad) zu mir: Mache dich 
guf, gehe eilend un von ne 
denn dein Volt, das du aus Ägyp⸗ 
ten geführt Haft, hat's verderbt. Se 
ſchnell getreten von dem Wege, 
ich ihnen geboten Habe; fie Haben 

fich ein.gegofien Bild gemadjt. 
13. Und. der HErr ſprach z umir: $% 
daß dies Volk ein halsſtarris 


14. dh ab von mir, daß ich ſie ver⸗ 
tilge, und ihren Namen austil e un- 
ter. dem Himmel; ich will aus dir ein 
ftärfer und größer Bolt machen, denn 


es ift. 

15. Und als ich mich wandte, un 
von dem Berge ging, ber mit 
brannte, und diezwo Ta eln des 
des anf meinen beiden Händen Hatte, 

16. Da fah ich, und fiehe, da hattet 
ihr euch an dem HErrn, eurem Bott, 
verfündiget, daß ihr euch ein gegoffen 
Kalb gemastt, und ſchnell von dem 
Wege getreten waret, den euch der 
HErr geboten Hatte. 

17. Da faßte ih beide Tafeln, und 
warf fie aus Heiden Händen, und zer- 
brach fie vor euren Augen, 

18. Und fiel nieder vor dem HErrn, 
wie zuerft, vierzig Tage und vierzig 
Nächte, und aß fein Brot, und trant 
fein BWafler um all eurer Sünden wil- 
len, die ihr gethan hattet, da ihr ſolches 


5. Moje 9. 


begangene Sünden. 


Übel tgatet vor dem HErrn, ihn zu er⸗ 
zürnen. Kap. 10,10; 2. Moſ. 34,28. 
19. Denn ich’ fürdtete mi vor dem 
orn und Grimm, damit der HErr 
ber euch erzürnet war, daß er euch 
vertilgen wollte. Aber "der SErr er: 
hörte mich auch) dasmal. *&br. 12,21. 
20. Auch war ber HErr fehr zornig 
über Aaron, alfo daß erihn — 
wollte;.aber ich bat auch für Aaron 
zur felbigen Beit. 
; er a 7— nal Ben das 
r gemacht hattet, na , und zer: 
fchmelzte es mit Feuer, und zerfchlug 
e3, und zermalmte e8, bis es Staub 
ward, und warf den "Staub in den 
Bad, der vom Berge fließt. 
22. Auch ſo er etet ihr den Herrn 
De ne za zu Maſſa und beiden 
ftgräbern. 2.00(.17,7;.4.Mof.11,3.34. 
23. Und da er euch aus Kades⸗ Bat: 
nea fanbdte, und ſprach: Gehet Hinauf, 
und nehmet das Land ein, dag ich euch 
gegeben habe, wart: ihr "ungehorfam 
des HErrn, eureß Gottes, Mund, und 
glaubtet.an ihn nicht, und gehorchtet 
feiner Stimme nicht. 
\ 4.Mof.18,2.81. Rap. 14,1— 4, 
24. Denn ihr feid ungehorfam dem 


qh HErrn geweſen, ſo lang ich euch ge: 


tannt habe. . 

25. Alſo fiel ich nieder vor dem HC 
die vierzig Tage und bieraig Nächte, 
die ich da lag; — ER tr ſprach 
er wollte euch verti! 8.18. 

26. Ich aberbat — 
gerr , HErr, verberbe dein Bolt und 
dein Erbteil nicht, da8 du durch deine 
T | große Kraft erioſet und mit mächtiger 
Hand aus Ägypten geführet Haft; 

27. Gedenke an deine Knechte Abra⸗ 
ham, Iſaak und Jakob; ſiehe nicht an 
die Härtigkeit und das gott fe Wefen 
und. Sünde diefes Volks 

28. Daß nicht. das Sand fage, e, daraus 
du ung geführet Haft: Der HErr konnte 

e nicht in das Land bringen, das er 

hnen verheißen Hatte, und Bat ſie dar⸗ 
um ausgeführet, daß er ihnen gram 
war, daß er fie —— in der Wülte. 

Mof. 14,16: 

29. Denn fie find dein Wolf unddein 
Exbteil, das du mit deinen großen 
Kräften und mit deinem ausgeredten 
Arm haft ausgeführet. 


Die neuen Tafeln. 


Das 10. Kapitel, 


Die neuen Tafeln. Was forbertder Herr 
bon S8rael? chneidung des Herzens. 


1. u derfelben Zeit fprach der 
HErr zu mir: *Haue dir zwo 
fteinerne Tafeln wie die erſten, und 
lomm zu mirauf ben Berg, und mache 
dir teine hölzerne Lade, 
*2.Mof.834,1. +2.Mof. 25,10. A 
2. So will ich auf die Tafeln ſchrei⸗ 
ben die Worte, Die auf ben erjten waren, 
die du” zerbrochen haft; und ſollſt fie 
in die Lade Iegen. *2.Mof. 32,19. 
3. Alſo machte ich eine Lade von Ala⸗ 
zienholz, und hieb zwo Steinerne Ta: 
feln, wie die eriten waren, und ging 
auf ben Berg, und hatte die zwo Tafe 
in meinen Händen. _ 
4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie 
die erfte Schrift war, Die zehn Worte, 


die der HErr zu euch redete aus dem es 


er auf dem Berge, .* 


—— — ——7—— 
animlung; und der 
wir 


Err gab file 

— ...*Rap.9,10. 
5. Und ich wandte mich, und ging 
dom Berge, und legte:die Tafeln in 
die Lade, die ich gemacht Hatte, daß fe 
dafeldft wären, wie mir der HErr ge 
boten Hatte. e 

6. Und die Kinder Yörgel "zogen aus 
von Beeroth:-Bne-Yaalan gen Moſer. 
Dafelbft ftarb tXaron, und.ift daſelbſt 
begraben; und fein Sohn Gleafar 
ward für ihn er. 

*4.of.88,39.88. +4.Mof.20,28. 

7. Bon bannen gogen fie aus gen 
Gudegoda. Bon Gudegoda gen Kot: 
batha, ein Land, da Bäche find. - 

8. Zur felben Zeit fonberte der HErr 
den Stamm Levi aus, die Labe des 
Bundes des HErrn zu tragen, und zu 
ftehen "vor dem HErrn, ihn zu dienen, 
and tin feinem Namen zu fegnen bis 
auf diefen Tag. “ 

*Rap.18,5.7. +4.Mof.6,28— 97. “ 

9. Darum jollen die Leviten fein Keil 
noch Erbe Haben mit ihren Brüdern; 
denn der H 
HErr, bein Gott, I geredet hat. 

4 .18,20. x * 

10. Ich aber ſtund auf dem Berge, 
wie vorhin, * vierzig Tage und Ar) 
Nähte; und der HErr erhörte mid 


; 5. Moſe 10. Gottes dorderuns 


Erz ift ihr Erbe wie der | fe 
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auch dagmal; und wollte dich nicht 
verderben. i 2.2. "Rap. 9,0. 

11. Er fprach aber zu mir: Mache 
dich auf, und gehe He daß du vordem 
Bolt Her zieheft, daß fie Hineinfommen, 
und. dad Land einnehmen, daß i— 
ihren Vätern gefchworen habe, ihnen 
zu geben. An NER 

12. Run, Israel, was *ferdert ber 
Herr, dein Bett, von.bir, deun daß du 
den HEren, deinen Gott, fürchtet, daß 
du iu allen jeinen Wegen wandelt, und 
liebeſt ihn, und bieneft dem Herrn, dei- 
nem Gott, von ganzem Herzen und bon 
ganzer Seele; : +Mich. 6,8. 
13. Daß du die Gebote des 

alteft und feine Rechte, die ich dir 

eute gebiete, auf daß dir N 

14. Siehe, Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel und Erbe und alles, was 
—55 — iſt, dag ift des HErrn, deines 


vttes; 
15. Dennoch *hat er allein zu deinen 
Bätern Luft en daß er-fte.liebt: 
und hat ihren Samen erwählet na: 
ihren, euch, aus allen Völkern, wie es 
beutiges Tages ftehet. "Rap: 7,6. 

16. So *befchneidet nun eures Her: 

eng Borhaut, und feid flirder nicht 
—— Kap. 80, 6. 

17. Denn der HErr, euer Gott, iſt ein 
— aller — uno ER Bi 

ein großer Gott, mächtig un 
{chredfich ber feine Perſon achtet, und 
tein Geſchent nimmt, 

18. Und ſchafft Recht den Waiſen und 
Witwen, und hat die Fremdlinge lieh, 
daß er ihnen Spetfe und Kleider gebe. 

19. Darum ſollt ihr auch dte Fremd⸗ 
linge lieben; dennt Als, remd⸗ 
linge geweſen tn Aghptenland. 

2. Moſ. 22,20— 28. 

20. Den HErrn, deinen Gott, ſollft 

du firchten, ihm ſollſt bu dienen, ihım 
ollft du anbangen, und bet jeinem 
amen fchwören. " 

21. Erift dein Ruhm und dein Gott, 
ber bei bir ſolche große und ſchreckliche 
Dinge gehen hat, die beine Augen ges 

en haben. : j x 

32. Deine Väter zogen Binab nach 
Ägypten mit *fiebenzig Seelen; aber 
nun hat dich der HErr, dein Gott, tges 
mehret wie die Sterne am Himmel. 

*1. Moſ. 46,27. +8ap.1,10. we 
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Das 11. Kapitel, - 


Erinnerung an bie Wunder, die Gott an 
feinem Bo ge Segen bed Gehor- 
ſams, Fluch des Ungehorfams. 
1. So ſollft. du nun den HEren, 
deinen Gott, lieben, und ſein 
Geſetz, ſeine Weiſe, ſeine Rechte und 
ſeine Gebote halten dein Leben lang. 
fr an a ae 38 ns a 
er nicht willen, noch gefehen haben, 
nämlich die Züchtigung des Herrn, 
eures Gottes feine Herrlichkeit; dazu 
en mächtige Hand und ausgeredten 


m, — 

3. Und feine Zeichen und Werfe, die 
er getan Hat unter den Ägyptern, an 
Pharao, dem König in Ägypten, und 
an alfe feinem Lande; N, 
Fr um —* ze a — Macht der 

ypter gethan hat, an ihren en 
und Wagen, da er das Wafler. des 
Schilfmeers über fieflihrte, da ſie euch 
nadjagten, und fie der HErr um: 
brachte bis auf diefen Tag; f 

- Bu 2.Mof.14,25.27. _ J 
5. Und was er euch gethan hat in der 
— bis ihr an dieſen Ort kommen 


ed; Se : 

6. Was er Dathan und Ahiram ges 
tan Hat, den Kindern Eliabs, des 
Sohns Rubens, wie die Erde ihren 
Mund aufthat, und verichlang fie mit 
m Gefinde und ‚Hütten und alle 
ihrem Gut, daß fie erworben Hatten, 
mitten unter Dem ganzen Israel. 

j 4.Mof. 16,81 —85.. 

7. Denn eure Augen haben die gro: 
Ben Werte des HErrn gefehen, die er 
gethan Hat. . j 

8 Darum folt ihr alle die Gchote 
die ich dir Heute gebiete, auf 

aß ihr geſtärkt werdet, hinetnzukom⸗ 
men, und das Land einzunehmen, da⸗ 
hin Ihr giebet, dag ihr's einnehmet; 

9. daß du lange. lebeſt auf dem 
Lande, dag der HErr euren Bäternges 
pexen hat ihnen zu geben und ihrem 

nen, ein ‘Land, da Milch und Ho— 
nig innen.fleußt. 2. Moſ. 8,17, 

10. Denn das Land, da du hin kom⸗ 

meſt, es einzunehmen, iſt nicht wie 

yptenland, davon ihr ausgezogen 
ſeid, da du deinen Samen fjäen, und 
yclo tränken mußteft wie einen Kohl: 
garten, ; 


5. Mofe 11. 


Segen und 


11. Sondern es hat Berge und Auen, 
die der Regen vom Himmel träntet; 

12. Auf wel Land der HErr, dein 
Gott, acht Hat, und die Augen des 
HErrn, deined Gottes, immerdar 
drauf vn von Anfang des Jahre 
bis an de. Vvp. 66, io. i1. 

13. Werdet ihr nun meine Gebote 
ren, die ich euch heute gebiete, daß ihr 
den HErrn, euren Gott, liebet, und 
ihm dienet von ganzem Herzen und 
bon ganzer Seele, ,3.Mof. 26,339. 

14. So will ich eurem Lande Regen 
geben zu feiner zeit, Srühregen und 
Spatregen, daß du einſammleſt dein 
Getreide, deinen Moft und bein Ol, 

15. Und will deinem Vieh Gras ge- 
ben auf beinem Felde; daß ihr eflet 
und fatt werdet. ö 

16. Hütet euch aber, daß ſich euer 
Herz nicht überreden laſſe, daß ihr ab- 
wetchet, und dienet andern Gdttern, 
und betet fie an; 

17. Und: daß dann der Zorn des 
Herrn ergrimme über euch, und 
fchließe den Himmel zu, daß fein Re- 
gen komme, und die Erde ihr Gewächs 
nicht gebe, und ihr bald umkommet 
von dem guten Lande, dad euch der 
HErr gegeben hat. 

3.Mof.26,19. Kap. 28,28. F 

18. So Eile num biefe Worte zu 
Herzen und in eure Seele, und bindet 
fle zum Zeichen auf eure Hand, daß fie 
ein Denkmal so: euren Augen feten. 

Kap. s, 6 - o. 

19. Und lehret ſie eure Kinder, daß 
du davon Tedeft, wenn, du in deinem 
Hanfe figeft, oder anf deut Wege geheft, 
wer du dich niederlegeft, und wen 
du aufiteheft; ’ 

20. Und reibe ſie an die Pfoſten 
deines Hauſes, und an deine Thore, 

21. Daß du und deine Kinder lange 
Tebeft auf dem Lande, dag der HErr 
deinen Bätern gefchiworen bat ihnen 
zu geben, fo lange die Tage vom Him⸗ 
mel auf Erden währen. . : 

22. Denn wo ihr diefe Gebote alle 
werdet halten, die ich euch gebiete, daß 
ihr darnach thut, daß ihr den HEren, 
euren Gott, liebet, und wandelt in al: 
Ien feinen Wegen, und ihm eg 

23. So wird.der HErr alle Diefe Vöol⸗ 
ter vor euch her ausſtoßen, daß ihr 


Fluch. Ort und Weife 


RT und ftärfere Völker vertreibet, 
ihr jeid. "Rap. 71.2. 
4. Alle Orter, darauf eure Sußiohle 
tritt, follen euer fein; von. der ſte 
an und von dem Berge Libanon und 
von dem Waſſer Euphratbig ang Meer 
gegen Abend ſoll eure Grenze fein. 
3. Riemänd wird euch wiberftehen 
en. Eure Furcht und Schreden 
wird der HErr.über alle Band kom: 
men.lafien, darauf ihr tretet, iwie er 
euch verheiken Hat. : 
2%. Siehe, ich lege euch Heute vor den 
Segen und den Fluch; Kap.so, 1. 16. 
27. Den Segen, fo ihr ge et den 
Geboten des HErrn, eured Gottes, die 
ich euch heute gebiete; Kap.28,2.15. 
3. Den Fluch aber, fo ihr nicht 
gehorchen werdet hen ‚Geboten des 


HErrn, eures Gottes, und abweichet |' 


von dem Wege, dem tch euch heute ge= 
biete, daß ihr andern Göttern nach⸗ 
wandelt, die ihr nicht fennet. - 
2%. Wenn dich der HE, dein Gott, 
in das Land bringet, da du Hinetn- 
tomnteft, daß du es einnehmeſt, ſo ſollſt 
du den Segen ſprechen laſſen auf dem 
Berge Garizim und den Fluch auf dem 
Berge Ebal, *Kap.27,12.18. 30f.8,88.84. 
30. Welche find jenfeit dem Jordan, 
der Straße nach gegen der Sonne Nie⸗ 
dergang, im Lande der Kanantter, die 
auf dem Blachfelde wohnen, gegen 
Gilgal über, bet dem * Hain Deore. 
*1.Mof. 12,6. ° 
31 Denn ihr werdet über den Jor⸗ 
dan gehen, daß ihr hineinkommet, daß 
einzunehmen, das euchder HErr, 
euer Gott, gegeben hat, daß ihr's ein⸗ 
nehmet, und drinnen w. — 
32. So haltet nun, daß ihr thut nach 
allen Geboten und Rechten, die ich euch 
Beute vorlege. — 


Das 12. Kapitel. 


Ort und Weiſe des wahren Gottod⸗ 
dienſtes. Ausrottung des Götzendienſtes. 


L Des find die Gebote und Rechte, 
die ihr Halten follt, daß ihr 
er dab a 


darn er HErr, 
deiner Bäter Gott, dir gegeben hat ein⸗ 
gun ‚to lange igrauf Erden lebt. 

2 ret alle Drie, ba bie. Heiden, 


die ihr vertreiben werdet, ihren Göt⸗ 
tern gebienet haben, es fei auf Hohen 
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Bergen, aufHügeln oder unter grünen 
Bäumen; "Rap. 7,5.26. 
‘3. Und reißtum ihre Altäre, und zer: 
brecht ihre Säulen, und verbrennet 
mit Feuer ihre Haine, und die Bilder 
ihrer Götter zerfchlaget, und vertilget 
ihren Namen aus demfelben Ort. 

4. Ihr ſollt dem HErrn, eurem Gott, 
nicht alfo thun, j 

5. Sondern den Ort, ben der HErr, 
euer Gott, erwählen wird aus allen 
euren Stämmen, daß er feinen Nartten 
daſelbft Läffet wohnen, ſollt ihr aufſu⸗ 
chen, und dahin kommen; 

6. Und eure Brandopfer und eure 
andern Opfer und eure Zehnten und 
eurer Hände Hebe und eure Gelübde 
und eure freiwilligen Opfer und die 

tgeburt eurer Rinder und Schafe 
dahin bringen. j 

7. Und follt dafelbft vor dem HErrn, 
eurem Gott, effen und fröhlich fein, ihr 
und euer Haug, Über allem, das eure 
Hand vor fich bringet, darinnen Dich 
der HErr, dein Gott, gefegnet hat. 

8. Ihr follt der keins thun, das wir 

eute allhie thun, ein jeglicher, was 

hn recht düntet. j 

9.- Denn ihr ſeid bisher noch nicht 
zur Rüde tommen, noch zu dem Erb: 
teil, daß dir der HErr, dein Gott, ger 
ben wird: 

10. Ihr werdet aber über den Jor⸗ 
dangehen, und im Lande wohnen, das 
euch der HErr, eiter Gott, wird An 
Erbe austetlen, und wird euch Ruhe 
geben von allen euren Feinden um 
euch her, und werdet hicher wohnen. 

*1.Rön.5,6 


11. Wenn nun der HErr, dein Gott, 
einen Ort erwählet, daß jein Name 
dafelbft wohne, foltt ihr dafelbitgin 
Bringen alles, was ich euch gebiete, 
eure Brandopfer, eure andern Opfer, 
eure Zehnten, eurer. Hände Hebe und 
alle eure freien: Gelübde, die ihr dem 
HErrn geloben werdet. 5 

12. Und ſollt fröhlich jein vor dem | 

Errn, eurem Gott, ihr. und eure 

öhne und eure Töchter und eure 
Knechte und eure Mägde und die Le⸗ 
viten die in euren Thoren find; denn 
fie Haben kein Teil noch Erbe mit eudh: 
*4,Moj.18,20 


3 .24. 
13. Hüte dich, daß du nicht deine 


Pr 
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Brandopfer opferſt an allen Orten, 
die du ſieheft 
14. Sondern an dem Ort, ben der 
Sur erwählet in irgend einem deiner 
. Stämme, da follft du dein Brandopfer 
a und thun alles, was ich dir 
ge 
15. Doch magft du ſchlachten und 
Fleifch efjen in allen deinen Thoren, 
nach aller Quft deiner Seele, nad) dem 
Segen des HErrn, deine Gottes, den 
erdirgegeben hat; beide, der Reineund 
a: Unreine, mögen’ effen, wie man 
ein Reh oder Hirfch iffet. "8.23. Zap.ıa,s. 
16. Nur das Blut folft du nicht eſſen, 
ſondern auf die Erde gießen wie Waſ⸗ 
fer. 2. Moſ. 3,17. 
17. Du darfft aber nicht effen in dei⸗ 
nen Thoren vom Zehnten Deines Ge⸗ 
treideg, deines t3, deines Ols, 
noch von der Erftgeburt deiner Rin: 
der, deiner Schafe, oder von irgend 
einem deiner Gelühde, die du gelobet 
er.oer von — en 
pfer, oder non deiner Han e; 
8. Sondern vor dem HErrn, Errn, det: | um 
— Gott, ſollſt du ſolches eſſen andem 
Ort, den der HErr, dein Gott, erwäh⸗ 
let, du und deine Söhne, deine To 
ter, deine Sinechte, deine Mägde und 
der Levit, der in deinem Thor tft; und 


ſollft oͤhlich ſein vor dem HErrn, dei⸗ no 


nem Gott, über allem, das eine Hand 
vor ſich 6 bringt. * Rap. 14,28. 
19. Und Eile dich, daß du den Leviten 
nicht verlafieft, jo lang du in deinem 
Lande lebeſt. Br.12. Kap. 14, 27. 

20. Wenn aber der HErr, dein Gott, 
deine Grenze weitern wird, wie er dir 
Si een und du fprichft: Ich will 

ch efien, weil deine Secle Fleifch 
“ a Bee 3 iß Fleiſch nach aller 
uft deiner Seele. 

21. Sit aber bie Stätte fern von Dir, 
die der HErr, dein Gott, erwählet hat, 
bag er feinen Namen dafelbft wohnen 
Laffe, fo [chlachte von deinen Rindern 
oder. Schafen, die dir der HErrgegeben 
bat, wie ich bir geboten habe, und if 
es in deinen Thoren nad) aller Lufi 
deiner Seele. 

22. Wiemanein Reh oder Hirſch iſſet, 
magft du es eſſen; beide, ber eineund 
der Unreine, mögen’8 zugleich efjen. 


5. Moſe 12.13. 


und »Blut. 


23. Allein merke, daß du das Blut 
nicht efjeft; denn dag Blut iſt die Seele, 
a folft du die Seele FÜDENIENENE 


% Fr EN ſollft's auf die Grdegie 
Ben wie Wafler. 

25. Und ſoltſes darum nicht efſen 
daß dir's wohlgehe und deinen Kin⸗ 
dern nach dir, w du gethan haft, was 
recht tft vor dem Herrn. 

26. Uber wenn bu etwas Heiligen 
wilft von dem Deinen, oder geloben, 
ion foltft du es aufladen, und bringenan 

en Ort, den ber HErr erwählet bat, 

237. Unb-dein Brandopfer mit Fleiſch 
und Blut thun auf dem Altar des 
en nen Opfer un Blut 
*deiner andern Opfer follgego zus 
den auf den Altar des Slam, dein 
Gottes, und das Steifch fol > en 


28. Siehe zu, u böre alle dieſe 
Worte, die ei dirgebtete, auf daß dirs 
wohlgehe und beinen Kindern nach dir 
wiaug weil du gethan haſt, en Be 

erg) ift vor dem 


— Wenn der sen, bein Gott, vor 
dir her die Heiden ausrottet, daß du 
— ihr Land einzunehmen, 

nd ed RR Haft, und darin 


en 

30. © a dich, daß du er in er 
Strid falleft ihnen nach, nachdem 
vertilget find vor dir, und nicht Frage 
nad i es Göttern, und — 
dieſe Völker haben ihren Göttern ges 
dienet, alfo will | auch thun. 


31. Du ſollft dt alfo dem HErrn, 
deinem Gott, thun; denn fie Haben 
ihren Göttern gethan alle, was dem 
HErrn ein Grenelift, und baß er baf: 
jet; denn e haben aud) ihre Söhne 
und Töchter mit Feuer verbrannt 
ihren Göttern. 


Das 13. Kapitel, 
en Garen der 
1. [12, 32.] es 16 rn 

ee Re 





Falſcher Propheten 


2. [1] ®enn — oder Traͤu⸗ 
mer unter euch wird aufſtehen, 
giebt dir ein Zeichen oder Wunder, 
3. [2.] Und das Zeichen oder Wun⸗ 
der kommt, davon er dir gefagt hat, 
und ſpricht: Laß uns andern Göttern 
ua, die ihr nicht fennet, und ihnen 


ienen: 

4.[3.] Se ſollſt du nicht gehorchen 
den Sorten ſolches Propheten oder 
Träumer; denn der HErr, euer Gott, 
"verfucht euch, daß er erfahre, ob ihr 
ihn von ganzem Herzen und von gan- 
zer Seele lieb Habt. *Rap. 8,2. 

5.[4.] Denn ihr folt dem HErrn, 
eurem Gott, folgen, und ihn fürchten, 

und feine Gebote halten, und feiner 
Stimme gehorchen, und ihm dienen, 
und ihm anhangen. 

6. [5.] Der Prophet aber oder der 
Träumer foll ferben, darum daß er 
=. von dem HErrn, eurem Gott, Der 
«ud aus Ügyptenland gefligret, und 
di von dem Dienfthaufe erlöfet Hat, 
abzufallen gelehret, und dich aus dem 
Wege verführet hat, den der HErr, dein 
Gott, geboten Hat, drinnen zu wan⸗ 
dein; rauf dab du das Böſe von dir 
h *Rap.18,20. +1.Ror.5,9.18. 

. [6.] Senn dich dein Brubder, deiner 
Mutter Sohn, oder bein Sohn oder 
deine ter oder das Weib in deinen 
Armen oder dein Freund, der dir tft 
wie dein Herz, überreden würde heim⸗ 
lich und age Laß und gehen, und 
andern Göttern dienen, die du nicht 
kenneſt, noch deine Väter, 

8.[7.] Bon den Göttern der Völker, 
die um euch ber find, fie feien dir nahe 
oder ferne, don einem Ende der Erde 
bis an daß andre: : 

9. [8] So wilfige nicht barein, und 
gehorche ihm nicht. Auch fol dein Auge 
feiner nicht ſchonen, und follit Dich 
En nicht erbarmen, noch ihn ver: 

en, . 

10. (9.) Sondern folfft ihn erwürgen. 
Deine Hand ſoll die erfie nber ihm fein, 
daß man ihn töte, und darnach die 
Hand des gan Bold. Rap. 17,7. 

11 110, n foll ihn zu Todefteini- 
gen, denn er bat dich wollen verführen 


von dem HErrn, deinem Gott, der Dich" 


aus Ägyptenland, von dem Dienft: 
Baus geffißrt Hat; f 


und | und für 
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12. [11.] Auf daß ganz YSrael Höre, 
ſich, ir man nicht mehr 
folch Übel vornehme unter euch. 

13. 112. Wenn du Höreft von irgend 
einer Stadt, die dir der HErr, dein 
Gott, gegeben Hat, drinnen zu wohnen, 
daß man fagt: 

14. [13.) Es find etliche Kinder Belial 
ausgegangen unter dir, und haben die 
Bürger — Stadt verführt, und ge⸗ 
fagt: Laßt uns gehen, und andern 
Göttern dienen, bie ihr nicht fennet, 

15. [14.] So ſollſt du fleißig fuchen, 
feet en und fragen. Und fo ſich findet 

ie Wahrheit, daß e8 gewiß alſo tft, 
daß der Greuel unter euch gefchehert tft, 

16. [15:] So follft du die Bürger 
berjelden Stadt: jchlagen mit Des 
Schwerts Schärfe, und fie "verbannen 
mit allem, das drinnen ift,. und ihr 
Bieh mit Der Schärfe des Schwert. 

\ —* 


4. Moſ. 21,2. 

17. 116. Und allen ihren Raub ſollſt 
du fammeln mitten auf bie Gaſſe, und 
mit Feuer verbrennen beid Stadt 
und all ihren Raub mit einander, dem 
— deinem Gott, daß ſie auf einem 

aufen liege ewiglich, und nie wieder 
gebauet werde. 

18. [17.) Und laß nichts von dem 
Bann *an deiner Hand Hangen, auf 
daß der HErr von dem Grimm feines 
Zorns abgewendet werbe, und gebe 
dir Barmherzigkeit, und erbarme ſich 
deiner, und mehre dich, wie er deinen 
Bätern geſchworen Hat; gdJoſ. 1. 

19. [18.] Darum daß du der Stine 
des HEren, deines Gottes, gehorchet 
Baft, zu Halten alle feine Gebote, die 
ich dir Heute gebiete, Daß du thuft, was 


recht ift vor den Uugen des , bei: 
nes Gottes. J 
Das 14. Kapitel. 


Verbot heidniſcher Trauergebräuche. 

Reine — Speiſen (vgl. 3. Moſ. 
1). Zehnten. 

1. Shr feid Kinder des HErrn, eu- 
ar Gottes; ihr ollt euch nicht 

Male ftechen, noch kahl ſcheren über 

den Augen über einem Toten. 

0. +8.Mof. 19,87. 28. 
2. Denn du bift ein Heilig Bolt dem 
HErrn, deinem Gott;.und der HErr 
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bat dich erwählet, daß du fein Eigen- 
tum feieft, aus allen Völkern, die auf 
Exden find 

3. Du font teinen Greuel eſſen. 

4. Das iſt aber das a das ihrefien 
oil: nn ar ieg 


5. Hirſch, — Steinboch 
Gemfe er 7 "und &ien; 
6. Und alles Tier, das feine Zlauen | © 


fpaltet, und wiederfäuet, ſollt ihr eflen. 
7. Das follt ihr aber ni t eſſen von 
dem, das wiederfäuet, und von dem, 
das die Klauen fpaltet: das Kamel, der 
Hafe und Kaninden, die da wieber- 
fäuen, und doch die Klauen nicht fpal- 
In fein euch untein fein; 
a8 Schwein, ob: e8 "wohl die 
Euer fpaltet, fo wiederfäuet es doch 
Fa e3 fol euch unrein fein. Ihres 
Bu ches follt ihr nicht efien, und ihr 
ollt ihr nicht anrühren. 
a8 ift, das ihr efien follt von 
ale das in Waſſern tft: alles, was 
gi und Schuppen Hat, ſollt 
r 
10. Was aber keine Jettdern noch 
Schuppen Bat, ſollt ihr nicht eſſen; 
denn es iſt euch unrein 
11. Alle reine Vögel eſſet. 
12: Das find fie aber, die ihr nicht 


— ſolit: der Adler, der Habicht, der | Ha us, 


AS Der Auen, der Weib, der Geier 

mit ſeiner U 

14. Und alle Raben mit ihrer Art, 

15. Der Strauß, die Nachteule, der 
Kudud, der Sperber mit feiner Art, 
—— Das Kaͤuglein, der Uhu, die Fle- 

ermaus 

17. Die Rohrdommel, der Storch, 
ber Schwan, 

18. Der Reiher, der Häher mitfetner 
Art, der Miedehopf, die Schwalbe. 

19. Und alle8 Gevögel, das kreucht, 
foll euch unrein fein, und follt e8 nicht 


efien 

20. Das reine Gevögel ſollt ihr eſſen. 

21. Ihr follt kein Aas eſſen; dem 
Fremdling in deinem Thor ma⸗ ft du’8 
geben, daß er's eſſe, oder daß er's ver⸗ 
laufe einem Ausländer; denn du bift 
ein Heilig Wolt dem Hlrrn,ıdeinem 
Gott. Du follft +da8 Bödlein nicht 
Tochen in ber Milch feiner Mutter. 

2 Mof. 22,80. +23. Moſ. 23,19. 


f deiner Hand, die 


Behnten. 


‚22. Du follft alle Jahre den Zehn! 
abſondern alles Ertrages deiner 
der aus deinem —— kommt, 

27,80. 

28. Und font davon effen vor dem 
H ‚ beinem Gott, an dem Ort, 
den ererwählet, baßfein Name daſelbft 
gun nämlid) vom Zehnten deines 

etreibes, deines Mofis, beines OL, 
‚und von der Erftgeburt deiner Rinder 
und deiner Schafe; auf daß du Ierneft 
nern den ö&ren, deinen Gott, dein 

eben lang. Zap. 12,18. 

24. Wenn aber des Weges dir zu viel 
ift, daß du ſolches nicht Hintragen 
kannit, darum daß der Ort bir zu ferne 
ift, den der HErr, dein Gott, erw 
bat, daß —— elbſt woh⸗ 
De e, — der HErr, dein Gott, 

a gefegn 

25. Sogieh’3 Hin um Geld, und fafle 
das Geld in beine Hand, und gebe an 
den Ort, den ber HErr, dein Gott, er⸗ 
wählet hat, 

26. Undgieb das Geld um alles, was 
deine Seele gelüftet, es jet um Rinder, 
Schafe, Wein, ftarfen Tranf oder um 
alles, da8 deine Seele ne und 
iß dafelbft vor dem HErrn, deinem 
Gott, und fei fröhlich, du und dein 


27. Und ber Levit, der in deinem 
Thor ift; du follft ihn nicht verlaſſen, 
denn er hat kein Pearl Erbe mit dir. 


Kap. 12, 10. 

28. Über drei Jahre follſt bu — 
dern alle Zehnten deines ges des⸗ 
ſelben Su und ſollſt's laſſen in dei- 
nem Thor. Kap.26,18— 16. 

29. So fon tommen der Levit, ber 
fein Teil noch Erbe mit dir hat, und 
der Jremdling und der Waife und bie 
Witwe, die in deinem Thor find, und 
efien, und ſich fättigen, auf da Dich der 
HErr, dein Gott, ker m allen Werten 

u thuſt. 


Das 15. Kapitel, 
Bom Erlaßjahr, von —e zu 
— a er Srftgeburt bes 


1. ber ſieben Jahre ſollft du ein 
ü Erlaßjahr Halten. 
2.Mof.28,10.11. 

2. Alfo ſoll's aber "zugehen mit bem 





Erlaßiahr. 


Erlaßjahr: Wenn einer feinem Näch⸗ 
ſten etwas borgte, der ſoll's ihm er⸗ 
laſſen, und ſoll's nicht einmahnen von 
ſeinem Nächſten oder von ſeinem Bru⸗ 
he es heißt das Erlaßjahr dem 


3. Bon einem Fremden magft du es 


einmahmen; aber dem, der bein Bruz | Taf 


der tft, follft du e8 erlaffen. — 

4. Es ſollte allerdinge fein Armer 
unter euch ſein; denn der HErr wird 
dich ſegnen im Lande, das dir der HErr, 
dein Gott, geben wird zum Erbe ein⸗ 
zunehmen; 

5. Allein, daß du der Stimme des 
HErm, deines Gottes, gehorcheft, und 
— — alle dieſe Gebote, die ich dir 

te gebiete, daß du darnach thuſt! 

6. Denn der HErr, dein Gott, wird 
dich ſegnen, wie er dir verheißen Bat; 
ſo wirft du vielen Völkern leihen, und 
du wirſt vonntemanb borgen ; du wirft 
über viele Völker Herrfchen, und über 
dich wird niemand herrſchen. 

*Rap.28, 12: 

7. Wenn deiner Brüder irgend einer 
armift in irgend einer Stadt indeinem 
Lande, das der HErr, dein Gott, dir 
geben wird, fo follft dur dein Herz nicht 
berhärten, noch deine Hand zuhalten 
gegen deinen armen Bruder, " 

8. Sondern Folk "he Hm auftyun 

. Son: g ir 
und ihm leihen, nach dem er mangelt. 


Qu. 6,84.85. 
9. Hütebich, daß nicht in deinem Her: 
zen eine Belialstüde fei, daß bu fpre- 
Get: Es nahet Herzu das flebente 
Jahr, das Erlakjahr, und er deinen 
armen Bruder unfreundlich an, und 
gebeſt ihm nicht; jo wird er über dich 
gem HErrn rufen, fo wirſt du's 
e 


en; 

10. Sondern.du ſollſt ihm geben, und 
dein Herz nicht verdrießen laſſen, daß 
du ihm giebft; denn um jolches willen 
wird dich der HErr, dein Gott, fegnen 
in allen deinen Werten, und mas du 
vornimmt. 

11. Es werden allezeit Arme fein im 
Kae I noch acer 
age, u e au eis 
nem Bruber, ber bebränget und arın 
iftin deinem Sande 

*Matth.26,11. +Jef. 58,7. Jal.2,15.16. 
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12. ®enn fih dein Bruder, ein 
Ebräer oder Ebräerin, dir verkauft, fo 
fol er dir ſechs Jahre dienen; im ſieben⸗ 
ten Jahr follft du ihn frei [08 geben. 
* 83.Mof. 21,2. 
13. Und wenn du ihn frei los giebſt, 
ſollft du ihn nicht Teer von Dir gehen 


affen, — 
14. Sondern ſollſt ihm auflegen von 
deinen Schafen, von deiner Tenne, 
von deiner Relter, daß du gebeſt von 
dem, das dir der Herr, dein Gott, ge: 
fegnet Hat. R 

15. Undgebente, daß bu auch Knecht 
wareſt in Agyptenland, und der HErr, 
dein Gott, Dich erlöfet Ve ; darum ge: 
biete ich dir folches Heute. "Kap. 5,15. 

16, Wird er aber zu bir fprechen: 
Sch willnicht ausziehen von dir; denn 
ich Habe dich und dein Haus Lieb, (weil 


ihm wohl bet dir ift;) 


17. So nimm einen Pfriemen, und 
bohre ihm durch fein Ohr an ber Thur, 
und laß ihn ewiglich deinen Knecht 
fein. Mit deiner Magd follft du auch 


alfo thun. 

18. Und laß dich's nicht ſchwer dün- 
ten, daß du ihn frei los giebſt; denn er 
hat dir als ein zwiefültiger Taglöhner 

echs Jahre gedienet; fo wird der HErr, 

ein Gott, dich fegnen in allem, was 
dn thuft. — 

19. Alle Erſtgeburt, die unter deinen 
Rindern und Schafen geboren wird, 
das ein Männlein iſt, ſollſt du dem 
HErrn, deinem Gott, heiligen. Du 


ſollſt nicht ackern mit dem Erſtling dei- 


ner Odjfen, und nicht befcheren die 
Erftlinge deiner Schafe. *2. Moſ. 13,2. 
20. Bor dem HErrn, deinem Gott, 


er du & eſſen jährlich an der Stätte, 


Err erwählet, du und dein 
3: ‚Rap. 14,28. 
21. Wenn's aber einen Fehl hat, daß 
es hinket, oder blind tft, oder fonft 
irgend einen böfen ge, fo foltft du es 
nicht opfern dem H deinem Gott; 
8. Mof. 22,20. 

22. Sondern in deinem Thor follft 
du e8.eflen, *du ſeiſt unrein oder rein, 


ie der 
ans.- 


-wie man ein Reh und Hirfch iſſet; 


*Sap.12,15.22. 
23. Allein, daß du feines Bluts nicht 
efieft, jondern auf die Erde gießeſt wie 
Waſſer. s8. Moſ. s, 17. Kap.12,16. 28. 


Paſſah. Pfingiten. 


Das 16. Kapitel. 


Bon den drei jährlichen ;v 
Bde un One von 
(8.1— 17. 0gl.2.Mof.28,14— 17; 34, 18 - 24. 
8.Mof.28.) 
1. — — An du 
ie a em. Errn, 
deinem Gott; denn im Monat Abib 
Hat dich der HErr, dein Gott, aus 
Agypten gefül mei bei der Nadıt. 
*8. .12 


E “en une Te un i, San 
ott, aſſa achten, afe 
und Rinder, an der — die der 
HErr erwählen wird, daß ſein Name 
daſelbſt wohne. 

3. Du ſollſt fein Geſäuertes auf das 
Seft effen. Steben Tage follft du un: 
hrs Brot des Elends efien, denn 
mit Furcht Bift du aus Agyptenland 
gezogen; auf daß du des Tages deines 
Auszugs aus Ägyptenland gedenkeſt 
dein Veben lang. 

4. Es ſoll in fieben Tagen kein Sauer: 
teig gejehen werden in allen deinen 
Grenzen; und ſoll auch nichts vom 
geil , das des Abends am erften 

ge gefchlachtet ift, über Nacht blei⸗ 
ben bis an den Morgen. 

‚5. Du kannſt nicht Paſſah fhlachten 
in irgend. deiner Thore einem, die dir 
der HErr, dein Gott, gegeben hat, 

6. Sondern an der Stätte, die der 
HErr, dein Gott, erwählen wird, daß 
ra Name dafeldft wohne, da follft du 

a3 Paſſah ſchlachten des Abends, 
wenn die Sonne ift untergegangen, zu 
der Beit, als du aus Ägypten zogeſt; 

7. Und Baer tochen, und efien an 
der Stätte, die der HErr, dein Gott, 
erwählen wird, und darnach dich wen⸗ 
den ded Morgens, und heimgehen in 

deine Hütten. " 

8. Sechs Tage ſollſt du Ungeſäuertes 
effen, und am fiebenten Tag tft die 

erfamptlung de ‚deines Got⸗ 
‚tes ; da folljt du feine Arbeit thun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du dirzählen, 
und anheben zu rege wenn man an⸗ 
fängt mit der Sichel in der Saat. 

10. Und ſollſt Halten das Feſt der 
Boden den HEren, deinem Gott, daß 
du eine freiwillige Gabe deiner Hand 
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5. Mofe 16. 


Laubhüttenfeft. 


geben, nad) dem dich der HErr, dein 
ott, gefegnethat; 

11. Und follft fröhlich fein vor dem 

Errn, deinem Gott, du und dein 
‚Sohn, deine Tochter, dein Kredit, 
deine Magd und der Levit, der in 
deinem Thor ift, Der Fremdling. der 

Baife und die Witwe, die umter dir 
find, "anderStätte, die der HErr, dein 
Gott, erwählen wird, daß fein Name 
da wohne. "8.16; 2. Moſ. 20,24. 

12. Und *gedente, daß du Knecht in 
Ägypten geweſen bift, daß dur Halteft 
und thuft nach dieſen Geboten. 

*Kap. 5, 15. 

13. Das Feſt der Laubhutten ſollſt du 
halten ſieben Tage, wenn du haſt ein⸗ 
ann von deiner Tenne und von 

einer Kelter 


er; 

14. Und *follft fröhlich fein auf dei- 
nem Feft, du und dein Sohn, deine 
Tochter, dein Knecht, deine. Magd, der 
Levit, der Fremdling, der Waife und 
die Witwe, die in deinem Thor find. 

V. 11. Kap. 26, 11. 

15. Sieben Tage ſollſt du dem HErrn, 
deinem Gott, das Feſt halten an der 
Stätte, bie der HErr erwählen wird. 
Denn ber HErr, bein Gott, wird did 
fegnen in alledeinem Einfommen, und 
in allen Werten deiner Hände; darum 
ſollſt du Fröhlich fein. 

16. Dreimal des Jahrs fell alles, 
was männlicd) ift unter dir, por dem 
HErrn, deinem Gott, ericheinen, an 
der Stätte, die der HErr erwählen 
wird: aufd Seft der  ungefäuerten 
Brote, aufs Felt der Wochen und aufs 
Feſt der Laubhütten; fie fallen aber 
nicht Teer vor dem HErrn erfcheinen, 

17. Ein jeglichernad) der Gabe feiner 

and, nach dem Segen, den dir der 

Err, bein Gott, gegeben hat. . 

18. Richter und Amtleute ſollſt du 
dir ſetzen in allen deinen Thoren, Die 
dir der HErr, dein Gott, geben wird 
unter beinen Stämmen, daß fie dad 
Bolt richten mit rechtem Gericht. 

Kap. 20,8. 0; 4. Moſ. 11, 10. 

19. Du ſollſt das Recht nicht beugen, 
und follft auch feine Perſon anfehen, 
noch Geſchenke nehmen; denn die. Ge: 


fhente.- machen die Weiſen blind, und . 
verfehren die —— der ten. 
ap. 1,17. 








u 
Strafe der Abgötterei. 
20. Was recht tft, dem foNft du nach⸗ 
jagen, auf daß du leben und einnehmen 
mögeft daS Land, das bir ber HErr, 
dein Gott, geben wird. 

21. Du jollit feinen Hain von Bäu- 
Pe as nie ta 
deines Gottes, 2 du bir maddeft. 

ap. 7,6. R 

22. Du follft dir feine Säule auf: 
richten, welche der HErr, dein Gott, 
haſſet. 3. Moſ. 20, 1. 


Das 17. Kapitel. 
Strafe der Abgdtterei. Oberſtes Gericht 
ber Priefter. Königsgefeg. . 
1. u follft dem HErrn, beinem 


m Gott, feinen O: fen oder 
Schaf opfern, das einen Fehl oder 
irgend etwas Böſes an fich Hat; denn 
es ift dem HErrn, deinem Gott, ein 
Greuel. 8. Mof. 22, 20. 

2. Wenn unter dir in der re 
einem, die dir der HErr, dein Gött, 
geben wird, gefunden wird ein Dann 
oder Weib, der da Übels thut vor den 
Augen des HErrn, deines Gottes, daß 
er feinen Bund Übertritt, 

Kap. 18,7— 12. 

3. Und Bingehet, und dienet andern 
Göttern, und betet fie an, e8 fet "Sonne 
oder Mond oder allerlei Heer des Him⸗ 
mels das ich nicht geboten habe; 

72 


*Rap.4,10. . 
4. Und es wird dir angefagt, und 
hoͤreſt e8: ſo follft du wohl darnach 
fragen. Und wenn du findeſt, daß es 
Ka wahr ift, baß ſolcher Greuel in 
el geſchehen tft, 

5. So ſollft du denfelben Mann oder 
ſelbe Weib ausführen, die ſolches 
Übel gethan Haben, zu beinem Thor, 
und follft fie zu Tod feinige, | 
6. Auf zwei oder dreier Zeugen 
Rundfoffterben, wer des Endes wert 
ift; aber auf Eines Zeugen Mund fol 

er nicht fterben. . 


4.Mof. 35,30. Ebr. 10,28. 
7. Die Hand ber Zeugen ſoll die erfte 
fein, ihn zu töten, und darnach die 
Hand alles Volks, daß bu das Böfevon 
dir thueft. : 


a 8. ®enn eine Sache vor Gericht bir 

Beeren 
en Handel und Sa 

— Schaden und Schaden, und 


5. Mafe 16. 17. 
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was Streitſachen ſind in deinen Tho⸗ 
ren, ſo ſollft du dich aufmachen, und 
tnauf gehen zu der Stätte, die der 
‚bein &ott, erwählen wird, 
. 9. Und zu den Prieſtern, ben Leviten, 
und zu dem Richter, ber zur Zeit fein 
wird, kommen, und fragen; die follen 
bir da8 Urteil ſprechen. 
. 8. Chron. 19,8. 11., . 
10. Und du jollft thun nad) dem, das 
fie dir fagen an ber Stätte, die der HErr 
erwählen wird, und jolfft e8 Halten, daß 
du thuft nach allem, das fte Dich lehren 
——— Geſetz, das fie dich leh 
. Nach dem Gel ebi ⸗ 
ren, und nach dem Sec, daß fie dir 
fagen, folftdu dich Halten, daß du von 
denfelben nicht abweicheft, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 18.20. 
12. Und wo jemand vermefien han⸗ 
dein würde, daß er dem Priefter nicht 
gehorchte, der dafelbft in des HEren, 
deines Gottes, Amt ftehet, oder dem 
Richter, der fol fterhen, und jollft das 
Böfe aus Jsrael thun, 
13. Daß es alles Bolt Höre, und ſich 
fürchte, und nicht mehr vermeſſen ſei. 
14. Wenn du ind Land kommſt, das 
dir ber HErr, dein Gott, geben wird, 
und nimmſt e3 ein, und mohneft brin- 
nen, und wirft fagen: Ich will einen 
König über mich ſetzen, wie alle Völker 
um mic) ber Haben, 1. Sam. 8, 8. 6. 
15. So ſollft du den zum Könige über 
dich fegen, Den ber , bein Gott, 
erwählen wird. Du follft aber aus dei⸗ 
nen Brüdern einen zum König Über 
dich fegen. Du: kannſt nicht irgend 
einen Sremden, der nicht dein Bruder 
ift, über dich fegen. j 
16. Allein, baß er nicht viel Roſſe 
Balte, und führe das Volk nicht wieder 
nach Ügypten,um der Rofie "Menge 
willen; weil der HErr euch gejagt hat, 
daß ihr Hinfort nicht wieder diefen 
Weg lommen folt. *1.R0n.10,25.28. 
17. Er fol auch "nicht viel Weiber 
nehmen / daß fein Herz nicht abgewandt 
werde, und fol auch nicht viel Silber 
und Gold fammeln. *1.Rön. 11,8. 
18. Und wenn er'nun figen wird auf 
dem Stuhl feines Königreichs, fol er 
dies andre Geſetz von den Prieitern 
den Leviten, nehmen, und aufein Bud 
fchreiben Laffen. 


in, sms re 
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5. Moſe 17.18. 


Der rechte Prophet. 


19. rg ee bee 10. Daß nicht unter dir 


nen lefen fein Leben lang, auf daß er 
lerne fürchten den HErrn feinen Gott, 
baß er Hakte ale Worte dieſes Gefeges 
und biefe Rechte, daß er darnach thue. 

20. Er foll fein vo nicht erheben 
über jetne Brüder, und foll nicht *wei- 
chen von dem Gebot, weder zur Rech⸗ 
ten noch aut Sinten, auf * er ſeine 
Tage verlange auf ſeinem iereich 
er und ſeine nder in Js 

"Rap. s, a” 


Das 18. Kapitel. 
Unterhalt ber Briefter. Warnu 
Zauweren 2 —— —ã ® 

ropheten. 
1. * a, die Leviten des 
D ganzen Stamms 


rnung vor 
ung 


nicht Teil noch Erbe haben mit Israel 
Die Opfer des HErrn und Jen Erbtell 
folfen fie effen. 2 
—— 10,9% 4. Moſ. 18,8 - 20; 1. Kor. 9,18. 
2. Darum ſollen fie fein Erbe unter 
ihren Brüdern Baben, daß der HErr 
- the Erbe tft, wie er ihnen geredet hat. 
3. Das foll aber das Recht der 
ſter fein an dem Bolt, an denen, die da 
opfern, es ſei Ochs oder Schaf, daß 
man dem Priefter gebe den Arm und 
beide Kinnbacken und den Wanſt, 

4 Und die Erftlinge deines Korns, 
deines Moft3 und deines OL und die 
orftinge von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn ber HErr, dein Gott, hat 
ihn erwählet aus allen deinen Stäm: 
men, daß er ftehe am Dienft im Na⸗ 
men des HErrn, er und feine Söhne 
ewiglich. 

6. Wenn ein Levit kommt aus irgend 
einem deiner Thore oder fonft irgend 
aus ganz Jsrael, da erein Gaſt ift, und 
kommt nach aller Luft feiner Seele an 
den Ort, den der HErr erwählen wird, 

7. Daß er diene im Namen 
gümm, feines Gottes, wie alle feine 

rüder, die — die daſelbſt vor 
dem HErrn ſtehen 

8. Die ſollen gleichen Teil zu eſſen 
haben, ohne was einer hat von dem 
verfauften Gut feiner Bäter. 

-9. Wenn duin das Land kommſt, das 
dir.der HErr, dein Gott, geben wird, 
fo ſollſt du nicht lernen fun die Greuei 
dieſer Völker, 


— 
werde, der ſeinen Sohn oder 

durchs Feuer gehen laſſe, — ein 
Weisſager oder ein Tagewaͤhler, oder 
der auf Bogelgefchrei achte, oder. ein 

auberer, 3.Mof. 18,21} 10, 20. 313 20,27. 

11. Oder Beihwörer oder. Wahrſa⸗ 
ger er oder — oder der die 

ten fra: 1. Sam. 28,11. 

12. — wer ſolches thut, der iſt 
dem HErrn ein Greuel, und um fol 
cher Greuel willen vertreibt fie der 

vgrr dein Gott, vor dir her. 

3. Du aber fonft sehticaffen fein 
u dem Hcm, deinem Gott. 
Mof.6,9. Pf.15,2. 

14. Denn Diele Bälter, deren Sand 
du einnehmen wirft, gehorchen' den 
— — — * 

u ſollſt dich nicht alfo Halten gegen den 
Hirn, deinen Gott. 


Eektion am 4. Sonnt. des Advents.) 


16. (ine Be opheten wie mich wird 
Err, bein Gott, dir er⸗ 
weden aus bir und außbeinen Brüdern; 
dem ſollt ihr gehorchen. 4.Mof.12;0—8. 
I05.1,45; 6,14. Apg.s, 22; 7,87. Ebr. 12,24. 
16. Wie du denn von dem HErrn, 
— Gott, en ar zu Horeb 
rad — — —— 
pra w ort n r 
ören die Por den des Herrn, meines 
ottes, und das große Feuer nicht 
mehr fehen, daß ich nicht fterbe. i 
.20,19. @br.12,19. 
17. Und der vẽrr ſprach zu mir: Sie 
um wohl geredet. Kap.5,26. 
8. Ich will ihnen einen Propheten, 
* du biſt, erwecken aus ihren Brü- 
dern, ‚und meine Worte in feinen 
Mund geben; der fol zu ihnen reden 
alles, was ich ihm gebieten werbe. 
19. Und wer meine Worte nicht Hören 


deö wird, die er in meinem Namen reden 


wirh, bon dem will Ich's fordern.] 
a wenn ein Prophet ver: 
Be tft, zu reden in meinem Na: 
men, das ich ihm nicht geboten habe zu 
reden, und welcdjer t redet in dem Na⸗ 
men andrer Götter, derfelbe Prophet 
fol ſterben. Ser. 14, 18. +Rap.18,6. 
21. Ob du aber in deinem Herzen fa 
ger würdeſt: Wielann ich merken, wel: 
ches Wort der HErr nicht geredet Hat? 





Freiſtãdte. 


22. Wenn der Prophet redet in dem 
Namen des HErrn, und wird nichts 
draus, und es kommt nicht, das 
das Wort, das der HErr nicht 
redet Hat; ber Prophet hat's Er Se 
mefienget geredet, darum ſcheue dich 
nicht vor ihm. 


Das 19. Kapitel. 
reiſtädte. en ber Grenze. 


Strafe falfher Zeugen. 
(8.1— 18. vgl.4.Mof.85,6— 84. of. 20.) 
1 nn der HErr, dein Gott, die 


Bölferansgerottet hat, at, wel: 
her Land dir, der HErr, dein, &ott, 
geben wird, daß du e8: einnehmeſt, 
und — ihren Städten und Häufern 
wohneft, 

2. Sollft du bir drei Städte aus⸗ 
fondern im Lande, das dir der HErr, 
dein Gott, geben, wird einzunehmen. 


ap.4,41— 48. 
3. Und ſollſt Weg dahin zurichten, 
— — Kg Gebiet deines Landes, das 


Err, en Gott, austetlen 
vr in rei Xreife eſcheiden daß dahin 
fliehe, wer einen Totſchlag gethan Hat. 
4. Und alfo ſoll's fein mit der Sache 
des Iatſchlagere, der dahin flieht, daß 
er lebendig bleibe: Wenn jemand ſei⸗ 
nen Nächſten ſchlägt, nicht vorſätzlich, 
* Hi vorhin feinen Haß auf ihn 
8 
5. Sondern ald wenn jemand mit 
feinem Nächften in den Wald ginge, 
dal ar zu bauen, und feine Hand Holte 
Art aus, das Holz abzubauen, 
und —X Eiſen a re von Stiel, und 
träfe feinen Nächften, daß er fürbe: 
der fol in diefer Städte eine fliehen, 
daß er lebendig bleibe; 
6. Sarah daß — ern 19er | hm 
ger nachfage, weit fein Herz 
BE u — 
o ferne tft, un ge ihm feine 
Seele, jo doch fein Urieil a Todes 
an ihm 3 — er keinen Haß vorhin 


au en hat. 

— ich bir, daß du drei 
Sun ‚ausfonberft. 

fg der HErr, dein Gott, beine 
tenze rn wird, wie er beiten 
rn geihworen ha ba - naht dir 
alles Land, das er at, deinen 

au geben, 


5. Mofe 18.19. 
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8. (So du anders alle biefe Gebote 
halten wirft, daß du darnach oe bie 
ich Dir Heutegebiete, daß bu den 
deinen Gott, Liebeft, und in en Be 
gen wandelft dein Leben lang,) fo Hei 
— drei Städte thun zu dieſen 

reie 

10. Auf daß nicht unschuldig Blut in 
deinem Lande vergoffen werde, das bir 
der HErr, bein Gott, giebt zum Erbe, 
und tommen Blutjhulden auf dich. 

11. Wenn aber jemand Haß trägt 
Be feinen Nächſten, und lauert = 

und macht u ch über ihn, und 
jülkt im feine eele tot, und flieht 

2. die 5 Städte eine, 

ollen die Alteſten in feiner 

Saat Hin chicken, undihn von dannen 

a laffen, und ihn in die Hände des 
luträchers geben, daß er fterbe. 

13. Deine en follen fein nicht 
verſchonen, und Fur das unſchuldige 
Blut aus Israel thun, daß dir's 
wohlgehe. 

14. Du ſollſt deines Nächften Grenze 
nicht zurüd treiben, bie bie Vorfahren 
gefegthaben in deinem Erbteil, das du 
erbeit im Lande, das dirder HErr, dein 
Gott, gegeben | hat t einzunehmen. 

27,1 

15. Es fol fein —— Zeuge wi⸗ 

der an auftreten überirgend einer 

Mifſethat oder Sünde, e8 fei welcher: 

lei Sünde es fet, die man thun kann, 

fordern in dem Mund zweier oder 

dreier „geugen foll die Sache beftehen. 
Kap.17,6. Joh. 8,17. 3.Kur. 18,1. 

16. Wenn ein freneler Zeuge wider 
jemand auftritt, über ihn zu bezeugen 
eine Übertretung, 

17. So follen bie beiben Männer, bie 
eine Sadje mit, einander haben, vor 

dem HEren, "vor ben Prieftern und 
— ſichen die zur en Zeit 
ſein werden Rap. 17, o. 

18. Und dle Richter ſollen wohl for⸗ 
ſchen. Und wenn ber jeiiseBeung bat 
ein rue Beugnis wider feinen Bru- 
der nano en, 

o follet ihr ihm thun, wie er ge: 
achte feinem Bruder zu thun, daß du 
2 Böfe von. dir wegthuft; 

20. Auf daß es die andern Hören, ſich 
fürdten, und nit mehr jolche böfe 
Stüde vornehmen zu thun unter dir. 


r 
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21. Dein Augefol fein nicht ſchonen. 


"Seele um Seele, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß 
um Zub. 


*2.Mof.91,28— 38. 


Das 20. Kapitel, - 
nn nee 
er en 
feindliche Städte. "2 


wider deine. Feinde, 
eye Roſſe und Wagen des Bolt 
as größer fei benn du, jo fürchte dich 
nicht vor ihnen; denn der HErr, dein 
Gott, der dich aus Ägyptenland ge 
führet hat, ift mit dir. 

2. Wenn ihr nun Hinzu kommet zum 
Streit, jo foll der Prieſter herzu treten, 
und mit dem Bolf reden, 

3. Und zu ihnen ſprechen: Israel 
höre zu! & gehet Heut in den Streit 
wider eure Feinde; euer Herz verzage 
nicht, fürchtet euch nicht, und erjchredt 
nicht, und laßt euch nicht grauen vor 

nen; 

4. Denn der HErr, euer Gott, gehet 
mit euch, daß er für euch fireite mit 
euren Feinden, euch zu Helfen. 

5. Aber die’ Amtleute jollen mit dem 
Volk reden und jagen: Welcher ein neu 
Haus gebauet hat, und hat's noch nicht 
eingeweihet, der gehe hin, und bleibe 
in feinem Haufe, aufdaß er nicht fterbe 
im $rieg und ein andrer weihe es ein. 

* Kap. 16,18. i 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzet 
Hat, und hat "feiner Früchte noch nicht 
genoffen, der gehe hin, und bleibe da- 
heim, daß er nicht im Striegefterbe und 
ein andrer genieße feiner Früchte. 

* Rap. 28,30; 8. Moſ. 10, 24. 28. 

7. Welcher ein Weib ſich verlobet hat, 
und "Hat fie noch nicht Paaren 
der gehe Hin, und bleibe Daheim, daß 
er nicht im Kriegefterbe und ein andrer 
hole ſie heim. *Rap.24,5. 
-8. Und die Amtleutefollen weiter mit 
Fe eg nraen: een 

rchtet, und ein verzagtes Herz 
hat, der gehe Hin und Bleße daheim, 
auf daß er nicht auch feiner Brüder 
Herz feige man, wie fein Herz ift. 
ö Richt. 7,3 


9. Und wenn die Amtleute auggere- 
bet haben mit dem Bolt, fo follen fie 


1. enn bu in einen Krieg ziebft 
und 


5. Moſe 19. 20. 


Regeln. 


die Hauptleute vor das Bolk an die 
Spiße ftellen. 

10. Wenn du vor eine Stabt ziehſt, 
fie beftreiten, fo folfft du ihr den 

eben anbieten. *4«.Mof.21,21.22. 

11. Antwortet fie dir friedlich, und 
thut dir auf, fo fol all dag Vol, dad 
drinnen gefunden wird, dir zinsbar 
und unterthan fein. ö 

12. Will fie aber nicht friedlich mit 
dir Handeln, und will mit dir Friegen, 
fo belagere fie. j 

13. Und wenn fie der HErr, dein 
Gott, dir in die Hand giebt, fo ſollſt du 
alles, wa3 männlich drinnen ift, mit 
des Schwerts Schärfe ſchlagen. 

4.Mof.31,7.17. 

14. Allein die Weiber, Kinder und 
Bieh und alles, was in der Stadt ift, 
und allen Raub jollft du unter bi 
außteilen, und jollit efien non der Aus: 
beute deiner Yeinde, die dir der HErr, 
dein Gott, gegeben bat. 

15. Alfo {oft du allen Städten thun 
diefehrferne von dir Kiegen, und nicht 
hie non den Städten find diefer Bölfer. 

16. Aber in den Städten diefer Böl- 
ter, die dir der HErr, dein Gott, zum 
Erbe geben wird, ſollſt du nichts leben 
laffen was den Odem bat, 

"50f.10,40. 

17. Sondern follit fie verbannen, 
nämlich die ’Hethiter, Amoriter, Sana: 
niter, Bherefiter, Hebiter und Kebufi: 
ter, wie dir der HErr, dein Gott, gebo- 
babfie 4 — 

. Au te euch. ni enthun 
alle die Greuel, die fie ihren Göttern 
thun, und ihr euch verfündigt an dem 

‚eurem Gott. 
19. Wenn du vor einer Stadt lange 


Zeit liegen mußt, wider die du ftreiteft, 


fie zu erobern, jo folfft du die Bäume 
nicht verderben, daß bu mit Ärten dran 
fahreft; denn du fannft davon eſſen, 
darum follft du fie nicht ausrotten. 
Iſt's doch Holz auf dem Felde, und 
nicht Menich, daß es vor dir ein Boll 
werf fein fönnte. 

20. Welches aber Bäume find, die 
du weißt, daß man nicht davon ifjet, 
die foflit du verderben und ausrotten, 
und Bollwerk daraus bauen wider die 
Stadt, die mit bir Erieget, bis daß du 
ihrer mächtig werdeft. - j 








Bon Erſchlagenen, 


Das 21. Kapitel. 
Vom unbelannten Totſchlage; von weib⸗ 
Bo Gefangenen; vom E 
Söhnen von zwei Weibern ; von unge⸗ 
borfamen Söhnen und von Gehenkten. 


1. enn man einen Erfchlagenen 
W findet im Lande, dir der 
HErr, dein Gott, geben wird einzuneh⸗ 
men, und er liegt im 
weiß nicht, wer ihn geſchlagen hat, 

2. So follen deine Älteften und Rich= 
ter hinaus gehen, und von dem Er⸗ 
ſchlagenen mefien bis an die Städte, 
die. umber liegen. .. 

3. Welche Stadt dienädjfteift, derſel⸗ 
ben Ülteite follen eine junge Kuh von 
den Rindernnehmen, damit man nicht 
gearbettet, noch am och gezogen hat, 

4. Und follen fie hinab führen in einen 
fiefigen Grund, ber weder bearbeitet, 
noch befäet ift, und. dafelbft im Grund 
ihr den Hals bredgen. 

5. Da jollen herzu kommen die Prie⸗ 
fter, die Kinder Levi; denn der HErr, 
dein Gott, Hat fie erwählet, daß fieihm 
dienen, und in feinem Namen fegnen, 
und nad) "ihrem Mund follen alle 
Saden und alle Schäden gerichtet 


werden. "Rap. 17,8.9. 

6. Und alle Ilteften derjelben Stadt 
ſollen herzu treten zu dem Erſchlage⸗ 
nen, und ihre Hände waſchen über die 
junge Sub, der im Grund der Hals ge: 
brochen ift. * Matth. 97,24. 

7. Und jollen antworten und fagen: 
„Unfre Hänbe haben dies Blut nicht 
vergofien, fo haben's auchunfre Augen 
nicht geſehen; : 


8. Sei gnädig deinem Bolt rael, 


das bu, der HErr, erlöſet Haft, lege 
nicht da8 untehulbige Blut auf dein 
Bolt Israel“; fo werben fie über dem 
But verföhnet fein. 

g Alfo fjolft du das *unfchuldige 
Blut von bir thun, daß du: thuft, was 
recht ift por den Augen des HErrn. 

*4. 


Mof. 85,88. 


10. Wenn bu in einen Streit ziehft. 


wiber deine Yeinde, und ber HErr, 
dein Gott, giebt fie dir indeine Hände, 
‚ daß du ihre Gefangnen wegführeſt, 
11. Un tz unter ben Gefangenen 
| ein fchön Weib, und Haft Quft zu ihr, 
daß du fie zum Weibe nehmeft, :. 


| 


3. Mofe 21. 
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12. So führe ſie in dein Haus, und 
laß ſie ihr Haar abjcheren, und ihre 
Nägel bejchneiden, - 

13. Und Die Meider ablegen, barin- 
nen fie gefangen tft, und Laß fie figen 
indeinem 9 und beweinen einen 
Monat lang ihren Vater und ihre 
Mutter; darnach gehe zu ihr, und 
nimm fle zu der Ehe, und laß fie dein 


Ibe, und man | Weib 


eib fein. 

14. Wenn du aber nicht Luſt zu ihr 
Pa fo follft bu fie auslaffen, wo fie 

in will, und nicht um Geld verkaufen, 
noch verfegen, darum daß bu fie ge- 
demütiget haft. 

15. Wenn jemand zwei Weiber Hat, 
eine, die ’er lieb hat, und eine, bie er 
hafet, und fie ihm Kinder gebären, 

eide, die liebe und die unwerte, daß 
der Grftgeborne der unwerten ift, - 

*1,Mof.29,80. 

16. Und die Zeit kommt, daß er ſei⸗ 
nen Sindern das Erbe außteile, jo 
kann er nicht den en der liebſten 
zum erſtgebornen Sohn machen für 

en erſtgehornen Sohn der unwerten, 

17. Sondern er fol den Sohn ber 
unwerten für den erſten Sohn erken⸗ 
nen, daß er ihm zweifältiggebevon al- 
Iem, das vorhanden ift; denn derfelbe 
tft der Erftling feiner "Kraft, und der 
Erftgeburt Rechtiftfein. *1. Moſ. 40, 8. 
18. Wenn jemand einen eigenwilli⸗ 
gen und ungehorſamen Sohn hat, der 
ſeines Vaters und Mutter Stimme 
nicht gehorcht, und wenn fie ihn zich⸗ 
tigen, ihnen nicht gehorchen will, 

19. So foll ihn fein Vater und Mut⸗ 
ter greifen, und gu den Ülteften der _ 
Stadt führen, und zu dem ‘Thor des: 
felben Orts, SER 

20. Und zu den Ülteften der Stadt 
ſagen: Diefer. unfer Sohn ift eigen: 
willig und ungehorfam, und ga 
unfrer Stimme nicht, und üt ein 
Schlemmer und Trunfenbold; i 

21. So ſollen ihn "fteinigen alle Leute 
derfelbigen Stadt, daß er fterbe, und 
fallt alfo das Böſe von dir thun, daß 
es ganz Israel Höre, und fich fürchte. 

°  *Rap.28,11.12. . 

22. Wenn jemand eine Sünde gethan 
Hat, Die des Todes würdig ift, und 
wird getötet, und man hängt -ihn an- 
ein Holz, i 
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17. [16.] Er ſoll betidir bleiben an dem 
Ort, den er er in deiner A 
einem, wo gefällt; und fo 
m "nicht ſchinden. *2.Mof.22,20. 

Es fol keine Hure fein unter 
den tern Israels, und fein Hurer 
unter ben Söhnen Jsraels. 

8. Moſ. 1o, 20; 1. Abn. 14 24. 

19. [18.) Du fonft geinen uren iohn. 
noch Hundegeld in bad Haus 
HErrn, deines Gottes, bringen, — 
zen einem @elübde; — das 

dem HErrn, deinem Ent beides ein 
Greuel. 8. Moſ. 18 8. Dffenb. 22,15. 

20. [18.) Su — von "deinem Bru- 
der nicht Wucher nehmen, weder mit 
&eld, noch mit Speije, noch mitallem, 
damit man wucdern kann. 5 

8. Moſ. 22, 24; 8.Mof.25,86.. 

21 20.} Bon dem Fremden magftdu | d 
Wucher nehmen, aber nicht von dei- 
nem Bruber, auf daß did) der HErr, 
dein Gott, fegne in allem, das du por: 
nimmft im Lande, dahin du fommeft, 
en einzunehmen. - i 

21.) ®enn du dem HErm, bei- 
— ott, ein Gelübde thuſt, jo ſollſt 
a S nicht verziehen zu halten; denn 
Err, dein Gptt, wird’8 von dir 

—* und wird dir Sünde fein. 


Mof. 80,8. 
3. [22.] Wenn du das Geloben un 
— läſſeſt, ſo iſt dir's keine Sünde. 
24. [23.] Aber was zu deinen Lippen 
ausgegangen ift, foltft du Halten, und 
darnach thun, wie du dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott, freiwillig gelobt haft, das 
du mit deinem Mund geredet Haft. _ 
25. [24.] Wenn duin deines Nächften 
Weinberg geheft, fo magit Du der Trau⸗ 
ben efjen nad) deinem Willen, bis du 


fatt Habeft : aber du folft nichts indein ſatzes, 


— ß thun. 
an Wenn bu in die Saat bei: 
Babe geheft, jo magft du mit 
and Ühren abrupfen; aber mit 
ichel joNft du nicht drinnen. hin 
u ber fahren. Matth. 18,1. 
Das 24, Kapitel, 
Scheidebrief. Verſchiedene Geſetze, 


beſonders zum Beſten der Armen, 
Waiſen und Fremdlinge. 


— 


1. Wenn jemandeinWeiönimmt, 


und ehelicht fie, und fie nicht 


5. Mofe 23. 24. 


thuſt alles, das dich die* 


Scheidebrief. 


Gnade findet vor feinen Augen, weil 
er etwas Schändliches an an gefunden 
Dar. fo fol er einen Scheidebrief ichrei= 
ben, und igr in die Hand geben, und 
fie aus feinem Haufe lafien. 
Matth.5,81.82; 19,7. 


2. Wenn fie dann aus feinem Haufe 


‚gegangen tft, und Hingebet, und wird 


ei bee anbre Da: ud 
ud der! eMann ihr a 
gram wird, und einen ae 
Tchreibt, und ihr in bie ee giebt, 
und fie aus feinem Haufe läßt, oder jo 
berfelbe andre Mann ſtirbt der fie fich 
zum Weide genommen Hatte: e 

4. Spann fie ir erfter Mann, ber 

6 ausließ, nicht wiederum nehmen, 

ß fie fein Weib ſei, nachdem fie un⸗ 
ser ift; denn ſolches ift ein Greuel vor 
em HErm; auf daß du nicht eine 
Sünde über das Land bringeit, das 
dir der HErr, dein Bott, zum Erbe ge 
geben hat. 

8. Wenn jemand buraaubor ein Weib 

enommen bat, der "fol nicht in bie 

fahrt ziehen, und man fol ihm 
nichts auflegen. Er foll frei in feinem 
ie fein ein Jahr lang, daß er-fröh- 

ch ſei mit ſeineni Weibe, das er ge⸗ 
nommen bat. *Rap.20,7. 

6. Du follft nicht zu Pfande ne 
den unterſten und oberften Mühl! kein: 
denn bamit Hätteft du das Leben zu 
Pfand genommen. 

7. Wenn jemand gefunden wird, ber 
aus feinen Brüdern eine "Seele ftiegtt, 
aus den Kindern Israel, und verjegt 
oder verlauft fie, folcher Dich fol fter- 
ben, daß du das Böſe von dir thuſt. 

*2.Mof.21,16. 
8. Hüte dich bei der "Plage des Aus: 
daß du mit Sleiß alteſt und 
efter, die 
Leviten, lehren; wie ich ihnen geboten 
Bais, ſo ſ tiber 8 halten, und darnad) 
*8. Moſ. 13; 14,2. 
. Vebente was ber HErr, bein Gott, 
! at mit Mirjam auf dem Wege, ba 
ihr aus dgunten zoget. 
18,10— 15. 

10. Benn x —— Nächſten irgend 
eine Schuld borgeſt, jo ſoliſt du nicht 
in a Haus gehen, und ihm ein Pfand 
ne 
11. Sondern du ſollſt außen ſtehen, 
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and er, dem du borgeſt, foll fein Pfand 
zu dir heraus bringen. 

12. Iſt er aber ein Dürftiger, fo follſt 
du dich nicht ſchlafen Tegen uͤber feinem 


13. Sondern 'ſollſt ihm fein Pfand 
wiedergeben, wenn die Sonne unter: 
gehet, Daß er in Je Kleide fchlafe, 
und fegne dich. Das wird dir vor dem 
en deinem Gott, eine Gerechtig⸗ 

fein. 129, Moſ. 22, 28. 

14. Du follft dem Dürftigen-und Ar⸗ 
men *jeinen Lohn nicht vorbehalten, 
er ſei von deinen dern oder Fremd⸗ 
lingen, die in deinem Land und in dei⸗ 
nen Thoren find, *8. Moſ. 19,18: 

15. Sondern ſollſt ihm En Lohn 
des Tages geben, daß die Sonne nicht 
drüber untergehe; denn er iſt dürftig, 
und erhält feine Seele damit; aufdaß 
ernicht wider dich den HErrn anrufe, 
undes dir Sündefei. 

16. Die Väter ſollen nicht für die 
Kinder, noch die Kinder für die Bäter 
erben, fondern ein jeglicher fol für 
feine Stände fterben. - ; 

22. Köon. 14, 6. Heſek. 18, 10. 20. 

17. Du ſollſt das Recht des Fremd⸗ 
lings und des Waiſen nicht beugen, 
und ſollft der Witwe nicht das Kleid 
zum Pfand nehmen. 2.Msf.28,20.21. 

18. Denn du jolfft gedenken, daß du 
Knecht in Ägypten geweſen bift, und 
der HErr, dein @ott, dich von dannen 
erlöjet hat. Darumtgebiete ich dir, daß 
du ſolches thuft. gap. 10, 12. 

10. Wenn du auf deinem Acker geern⸗ 
tet, und einer Garbe vergefien Haft auf 
dem Ader, fo follft du nicht umtehren 
diejelbe zu holen, fordern. fie ſoll des 

'emdlings, de Watfen und der 
süwe fein, auf daß dich der HErr, 
dein Bott, fegne in allen Werfen dei: 

ner Hände. 3. Moſ. 19,9.10. 

%. Wenn du deine Olbäume haft 
geſchuttelt, ſo ſollft bu nicht nachfchlit- 
ten; e8 foll des Fremdlings, ded Wai⸗ 
{en und der Witiwe jein. 

21 Wenn du deinen Weinberg ge: 
leſen Haft, jo follft du nicht nachlefen; 
es foll des Fremdlings, des Waifen 
und der Witive fein. . 

‚22. Und jollftgedenten, daß du Knecht 
in Ägyptenland gemeien bift; darum 
gebiete ich dir, daß dur folches thuſt. 


Das 25. Kapitel. 


Bermiſchtes, vorzüglih das Gebot der 
irat mit des Bruders Witwe und das 
erbot unrichtigen Maßes und Gewichts. 


Ausrottung der Amaleliter. 


1. n ein Hader ift zwiſchen 

‚Männern, fo fol man fie 
vor Gericht Bringen, und fie richten, 
und den Gerechten gerecht fprechen, 
und ben Gottlojen verdammen.. 

2. Und jo der Gottloſe Schläge ver: 
dienet hat, fol ihn der Richter heißen 
niederfallen, und follen ihm var dent 
Richter eine Zahl Schläge geben nach 
dem Maß feiner Priffethat. 

3. Wenn man ihm * vierzig Schläge 
gegeben hat, fol man nicht mehr ſchla⸗ 
gen, auf daß nicht, fo man mehr 

chläge giebt, er zu viel geſchlagen 
werde, und bein Brüder ſcheußlich vor 
deinen Augen fei. *2.Ror. 11,24. 

4 Du *jollit dem Ochſen, der da 

drifchet, nicht da8 Dtaul verbinden. 
*1.%or.9,9; 1. Tim. 5,18. 

5. Wenn Brüder bei einander woh⸗ 
nen, und einer ftirbt ohne Kinder, jo 
fol des Berftorbenen Weib nicht einen 

emden Dann draußen nehmen, fon: 

ern ihr Schwager foll fich zu ihr thun, 
und fie zum Weibe nehmen, und fie 
ehelichen. _ Ruth 4,5. Matth. 22,28. 

6. Und den erften Sohn, den fie ge: 
biert, fol er bejtätigennahdemNtamen 
feines verftorbenen Bruders, daß jein 
Name nicht vertilget werde aus Jsrael. 

7. Gefällt aber dem Mann nicht, daß 
er ſeine Schwägerin nehme, ſo ſoll ſie, 

eine Schwägerin, hinauf gehen unter 

as Thor vor die Ülteften, und jagen: 
Mein Schwager weigert ſich, feinem 
Bruder einen Nanten zu eriweden in 
Israel, und will mic) nicht ehelichen. 
"8. Sofollen ihn die Ülteften der Stadt 

ordern, und mit ihın reden. Wenn er 

ann darauf beftehet, und jpriht: Es 
gefällt mir nicht, fie zu nehmen, ° 
9. So foll feine Schwägerin zu ihm 
treten vor den Älteften, und ihm einen 
Schuh ausziehen von feinen Füßen, 
und ihn anipeien, und foll antworten 
und ſprechen: Alſo fol man thun 
einem jeden Mann, der feines Bru⸗ 
ders Haus nicht erbauen will. 
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10. Und fein Name fol in Israel 
heißen de8 Barfühers Haus. 

11. Wenn zween Männer mit einan- 
der hadern, und bes einen Weib läuft 

u, Daß fie ihren Mann errette von der 
Ss des, der ihn ſchlägt, und jtredt 
ihre Hand aus, und ergreift ihn bet 
feiner Scham, Ä 

12. So vn bu ihr die Hand abhauen, 
und dein Auge ſoll ihrer nicht ver: 
ſchonen. 

13. Du ſollft nicht zweierlei Gewicht 
in deinem Sad, groß und Hein, haben; 

8. Mof. 19,85.86. . 

14. Und in deinem Haufe fol nicht 
zweierlei Scheffel, groß und Klein, fein. 

15. Du folft ein völfig und recht Ge⸗ 
wicht und einen völligen und rechten 
Scheffel Haben, auf daß dein Leben 
lang währe in dem Lande, das dir der 
HErr, dein Gott, geben wird. 

16. Denn wer jolches tHut, der tft dem 
HErrn, deinem Gott, ein *Öreuel, wie 
alle, die übel thun. Mich. 6, 11. 

17. Gedenke, was dir die Amalekiter 
thaten auf dem Wege, da ihr aus ÄAgyp⸗ 
ten sone 2.Mof.17,8— 10. 
18. Wie fie dich angriffen auf dem 
Wege, und fchlugen die legten deines 
Heeres, alle die Schwachen, die dir 
binten nachzogen, dba du müde und 
matt wareft, und füxchteten Gott nicht. 

19. Wenn nun der HErr, dein Gott, 
dich zur Ruhe bringt von allen deinen 

einden umher im Lande, das dir der 

Err, dein Gott, giebt zum Erbe ein⸗ 

unehmen, ſo' ſollſt du das Gedächtnis 

er Amalekiter austilgen unter dem 
Himmel. Das vergiß nicht! 


*1.Sam.15,2.8. 


Das 26. Kapitel. 


Sprüde bei Darbringung ber Erftlingsr 
frucht und bes Behnten. Ermahnung zum 
Gehorfam gegen Gott. 


1. Wenn bu in das Land kommſt, 

das dir der HErr, dein Gott, 

zum Erbe geben wird, und nimmſft es 
ein, und wohneft drinnen, .- . 

2. So *folljt du nehmen allerlei erfte 
Früchte des Yandes, die aus der Erbe 
tommen, bie der HErr, dein Gott, dir 
giebt, und folfft fiein einen Korb legen, 
und bingehen an den Ort, den der 


5. Mofe 25. 26. 


Früchte· 


HErr, dein Gott erwählen wird, daß 
fein Name dafelbft wohne; . 
2. Moſ. 28, 103 84,26; 8. Moſ. 2, 14. 
3. Und ſollſt zu dem Priefter kommen, 
der zu ber Zeit da iſt, und zu ihm fagen: 
befenne heute dem , deinem 
ott, daß ich gekommen Bin in das 
Land, das der HErr unſern Vätern 
geſchworen hat uns zu geben. 
4. Und der Prieſter ſoll den Korb neh⸗ 
men von deiner Hand, und vor dem 
Altar des HErrn, deines Gottes, nie 


derfegen. 

5. Da follft bu antworten und jagen 
dor dem H , deinem Gott: Dein 
Bater war ein Syrer und nahe dem 
Umfommen, und *z30g Binab nad 
Ügypten, und war dafelbft ein Fremd⸗ 
ling mitgeringem Bolt, und warb da: 
feldft ein groß, ftarf und viel Bolt. 

”ı 


.Mof. 48,5. 

6. Aber die Ägypter behandelten uns 
übel, und zwangen uns, unb legten 
N ie Dienft auf ve ö 

. Da een wir zu dem HErrn, 
dem Gott unfrer Bäter; und der HErr 
erhörte unfer Schreien, und fah unfer 
Elend, Angft und Not, 

8. Und führte uns aus Ägypten mit 
mächtiger Hand und ausgerecktem 
oßem Schreden, Durch 
Beiden und Wunber, 

9. Und bradjte und an diefen Ort, 
und gab ung died Land, da Milch und 
en fleußt. 

10. Run bringe ich die erften Früchte 
des Landes, die du, HErr, mirgegeben 
Ss Und follft fie laflen vor dem 

Errn, deinem Bott, und anbeten vor 
dem Hrn, deinem Gott, 

11. Und frößlich fein überallem Gut, 
da8 dir der HErr, dein Gott, gegeben 


hat und deinem Haufe, du und der Les 


vit und der Fremdling, der bet dir ift. 
Kap. 16,11.14. 

12. Wenn du alle Zehnten deines 
Einkommens zufammen gebracht Haft 
tm dritten Jahr, daß ift ein Zehnten⸗ 
Jahr, fo follit du dem Leviten, dem 

remdling, dem Waiſen und ber 

itwe geben, daß fie effen in deinem 
Thor, und fatt werden. Kap. 14,27 — 20. 

13. Und follft fpreden vor dem 
HErrn, deinem Gott: Ich Habe ges 
bracht, das geheiliget ift, aus meinem 





he aum Gehorfam. 5, Mofe 26. 27. 


Haufe, und habe es gegeben den Levi⸗ 
ten, den Fremdlingen, den Waifen 
und den Witwen nad) alle deinem Ge⸗ 
bot, das du mir geboten Haft; ich Babe 
deine Gebote nicht Übertreten, noch 


age: 
hahe nicht davon gene gefien in 
Leide, und habe nicht davon 
—— in Unreinigkeit; ich habe nicht 
en Toten davon gegeben; ich bin 
ber Stimme des Herrn, meines Got: 
tes, gehorfant geweſen, und habe ge 
than alles, wie Du mir geboten Haft. 
15. Siehe herab non deiner. Heiligen 
Bohrung, vom Himmel, und fe * 
dein Volk Israel und das Land, 
du und gegeben I wie du — 
Bätern geſchworen haft, ein Land, da 
0 und Honig innen fleußt. 
Heutiges Tages gehietet dir der 
ger dein Gott, daß du thuſt nad) 
allen diejen Gebotenund R ten, daß 
du fie halteft, und darnach thuſt von 
ungen a er und von ganzer Seele. 


em HErrn Haft du er Be 


fagt, daß er dein Gott jet, d 
allen feinen Wegen wanbelft, undb bat: 
teit feine Gefege, Gebote und Rechte, 
und ——— —— ee 
18. Und ber HErr Hat dir heute zu⸗ 
gejagt, daß se fein eigen Bolt fein 
follft, wie er dir verheißen Bat, Daß bu 
alte feine Gebote Halteft, 
19. Und er dich das * höchfte mache, 
und du met, geprieſen und ge: 
ehret werdeft * "alle Böller, die er 
gemacht Hat; Daß du dem HErrn, dei 
orh ein At Bolt feteft, wie er 
det bat. *%ap.28,1. +Rapı4,6. 


Das 27. Kapitel. 
Denkfteine des —— Der Fluch vom 


1 Und er Ki — den Alte⸗ 
u en Israels dem Bolt und 
ſprach: — alle Gebote, die ich euch 
gebiete 
2. Und zu der Zeit, wenn ihr über 
den Jordan gehet ins Land, das bir 
Err, dein Gott, geben wird, AH 
du bu Grabe Steine aufrichten, un 


Ei Und drauf "reiben alle Worte 
dieſes Gefeges, wenn hu Hinfüber kom⸗ 
meit; auf daß bu fommeft in das Lan, 
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das ber HE dein Gott, dir geben 
ein Sand, da Mil "und Honig 

— — wie der HErr, deiner 
bir verheißen Bat. 

4. Wenn ie nun über den Jordan 
gebe, fo font ihr folche Steine aufrich- 

a avon ich euch Heute gebiete) auf 
erge&bal, und mit Kalke tünchen 

Und ſollſt daſelbſt den HErrn dei⸗ 
nem Gott, *einen ſteinernen Altar 
bauen, Darüber fein Eifen fähret. 

+3.Mof.20,25. 

6. Bon ganzen Steinen ſollſt Du die⸗ 
ſen Altar dem HErrn, deinem Gott, 
bauen, und a drauf opfern 
dem Herrn, b 

7. Und ſollſt Dantopfer opfern, und 


daſelbſt 1 efien, und —— ſein vor 


an Errn, Deinem * Rap. 12,7. 
— font aufdieSteine alle Worte 
biefes Geſetzes ſ reiben,! klar und deut⸗ 


lic, 

9. Und Mofe famt den Prieftern, den 
Leviten, redeten mit dem ganzen Is⸗ 
rael unb ſprachen: Merke und höre au 

Brael! * Heute, dieſes Tages Bift du 

ein Volt worden des HErrn, deines 
Gottes Kap. 26, 18. 10. 

10. Daß du der Stimme des Er, 
deines Gottes, gehorfam fei und 
thuſt nad) [einen Geboten und Red: 
ten, die ich Dir Heute gebiete. _ 

11. Und Mofe ve dem Bolt des: 
felben Tages und ſprach: 

12. Dieſe ollen fgen nu ufden Berge 
Garizim, zu fegnen das Bolt, wenn 
ihr über den Nordan ge angen fetd: 
Simeon, Levi, Juda, Slafchar, Joſeph 
und Benjamin. - "gap. 11,29. 

13. Und diefe follen ftehen auf dem 
Berge Ebal, zu fluchen: Ruben, Gad, 
Affer, Sebulon, Dan und Napbthali. 

14. Und bie Leviten follen anheben 
und fagen u jedermann bon Israel 
mit lauter Stimme: 

15. — et, wer einen *Gößen 
a fien® 1d macht, etten Greuel 

Erin, ein Wert von den Händen 
* erfmeifter, und fett es verbor⸗ 
gen! Und alles Bolt foll antworten 


‚und fagen: Amel. *2.of.20,28; 34,17. 
16. Berflucht fet, wer inet Bater 


oder Mutter nn Und alles Bolt 
fol fagen: Amen. ' 2.Moi.21,17. 
17. Berluct fei, wet [ln Rädrn 


Grenze engert! Und alles Volk fol 
fagen: Amen. Kap. 19,14. 
18. Verflucht jet, wer einen Blinden 
irren macht auf bem Wege! Und alles 
Bolt DA fagen: Amen. 8. Moſ. 19,14. 
19. Berflucht fet, wer dag Necht des 
mes des Waifen und ber 
itwe beuget! Und alles Volk foll 
fagen: Amen. 2. Moſ. 22,20. 
20. Berflucht jet, wer bei feines Va⸗ 
ters Weibe liegt, daß er aufdede die 
Dede feines Vaters! Und alles Volt 
en: Amen. . 3. Moſ. 18,8. 
. 21. Berflucht fei, merirgend bei einem 
a liegt! Und alles Bolt fol fagen: 


en. 8. Moſ. 28, 18. 
22. Verflucht ſei, wer bei ſeiner 
Schweſter liegt, die ſeines Vaters oder 
ſeiner Mutter 


ochter iſt! Und alles 


Bolt ſoll ſagen: Amen. 83. Moſ. 18,0. 11. | 


23. Verflucht fei, wer bei jener 
Schwieger liegt! Und alles Volt fol 
fagen: Amen. . 8. Mof. 18, 15.17. 


24. Berflucht fei, wer Fan Ben 


heimlich erfchlägt! Un 
fagen: Amen. 4.Mof.85,20. 

25. Verflucht fei, wer 
nimmt, daß er die Seele des unſchul⸗ 
digen Bluts totfchlägt! Und alles 
Bolt foll je, Umen. 

.16,19; 2. Moſ. 28, 8. 

26. Verflucht ſei, wer nicht alle Worte 
dieſes Geſetzes erfüllet, daß er darnach 
thue! Und — ſoll ſagen: Amen. 

. 8, 10. 


Das 28. Kapitel. 


Verheißzener Segen, gedrohter Fluch. 
rn. Bgl.8. Moſ. 26.) 


1. nd wenn du ber Stimme des 
SGErrn, deines Gottes, gehor: 
chen wirft, daß du halteſt und thuſt alle 
‘feine Gebote, die ich dir heute gebiete, 
. jo wird dich der HErr, dein Gott, Daß 
höchtte machen über alfe Völker auf 
“Erden, ' : Kap. 28,19. 
2. Und werden über dich kommen alle 
diefe Segen, und werben dich treffen, 
* darum daß du der Stimme des HErrn, 


deines Gottes, Bift gehorſam geivefent. 


3. Gefegnet wirft du fein in der 
Stadt, gefegnet auf dem Ader. " 

4. Geſegnet wird fein die Frucht dei: 
nes Leibes, die Frucht beined Landes 


Geſchenke 
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und die Frucht deines Biehs, die 
Früchte deiner Rinder und die grüchte 
deiner Schafe.  ' : 
6. ae wird fein dein Korb und 
dein Backtrog. 
6. Geſegnek wirft du fein, wenn du 
eingeheft, gefegnet, wenn du ausgebeft. 
-®f.1231,8. 


7. Und der HErr wird beine Feinde, 
die-fich wider dich auflehnen, vor dir 
ſchlagen; durch Einen Weg follen fie 
ausziehen wider dich, und durch fieben 
Wege vor dir fliehen. 5 

8. Der HErr wird gebieten "dem Se: 
gen, daß er mit dir fet in deinem Keller 


"und in allent, dag du vornimmſt, und 


wird dich fegnen in dem Land, das dir 
der HErr, dein Gott, gegeben Hat. 

9. Der ser wir Did ihm zum bei 
ligen Bolt aufrichten, wie er dir ge: 
ſchworen hat, darum daß du die Gebote 
des HErrn, deines Gottes, Hältft, und 
wandelft in feinen Wegen; 

5 *2.Mof.19,8.6. J 

10. Daß alle Völker auf Erden wer⸗ 
den ſehen, daß du nach dem Namen 
des genannt biſt, und werden 
ſich vor dir fürchten. 

11. Und’der HErr wird machen, daß 


du Überfluß an Gütern haben wirft, 


an der Frucht deines Leibe, an der 
Frucht deines Viehs, an der Frucht 
deines Ackers, J— dem Land, das der 
HErr deinen Vätern geſchworen hat, 
dir zu geben.- 

12. Und der HErr wird dir feinen gu: 
ten Schag auftgun, den Himmel, dab 
er deinem Land Regen gebe zu feiner 
Zeit, und daß er ſegne alle Werte dei: 
ner Hände. Und du wirft vielen Völ⸗ 
tern leihen ; du aber wirft von niemand 
borgen. "Rap. 15,8. 

13. Und derHErrwird dich zum Haupt 
machen, und nicht zum Schwanz, und 
wirft oben fehweben, und nicht unten 
liegen, darum daß du gehorfam bift den 
Seboten des HErrn, deines Gottes, 
die I dir heute gebtete zu Halten und 
zu thun, ö 

14. Und nicht weicheft von irgend 
einem Wort, das ich euchheutegebicte, " 
weder zur Rechten, nod zur Linten, 
damit dur andern Göttern nachwande⸗ 
Left, ihnen zu dienen. Kap. 5,29. 


= Fluch 

15. Wenn du aber nicht gehorchen 
wirft der Stimme des ee deines 
Gottes, daß du Halteft und thuft alle 
feine Gebote un Nechte, die ich dir 
heute gebiete, fo werden alle dieſe 
Flüche über bich kommen, und- di 
treffen. Be Dan. o, 11. 

16. Berflucht wirft du fein in der 
Stadt, verflucht auf dem Ader. 

17. Berflucht wird fein dein Korbund 
dein Badtrog. — 

18. Verflucht wird ſein die Frucht 
deines Leibes, die Frucht deines Lan⸗ 
des, die Frucht deiner Rinder und die 
Frucht deiner Schafe. 

19. Verflucht wirft du fein, wenn du 
eingebeft, verflucht, wenn du ausgeheft. 

20. Der HErr wird unter dich fenden 
Unfall, Unruhe und Unglüfin allem, 
das du vor die Hand nimmſt, das bu 
thuſt, bis du verfilget werdeft, und bald 
untergeheft um deines böfen Wejens 
willen, daß du mich verlafien Haft. 

21. Der HErr wird dir die Beftilenz 
anhängen, bis daß er dich vertilge in 
dem Lande, dahin du kommeſt, das⸗ 
felbe einzunehmen. . j 

22. Der HErr wird dich fchlagen mit 
Darre, Fieber, Hige, Brand, * Dürre, 
giftiger Luft und Gelbfucht, und wird 
dich verfolgen, vis er dich umbringe. 

*1. Kön. 17, 7. 

23. Dein Himmel, der über deinem 
Haupt iſt, wird ehern ſein, und die 

Erbe unter dir eiſern. Rap. 11,17. 

24. Der HErr wird deinem Lande 

Staub und, Afche für Regen geben 

von Giumael auf dich, bis du vertilget 

wer 
25. % HErr wird dich vor deinen 
Beinden fchlagen. Dur) Einen We 
wirft du zu ihnen ausziehen, und dur: 
fieben Wege wirft du vor ihnen fliehen; 
und wirft zerftreuet werden unter'alle 
Reiche auf Erden. 

26. Dein Leichnam wird eine Speife 
fein allem Gevögel des Himmels und 
allem Tier auf Erden, und niemand 
wird fein, der fie ſcheucht. 

. Der HErr wird dich ſchlagen mit 
Drüfen AÄAgyptens, mit Feigwarzen, 
mit Grind und Krätze, daß du nicht 
fannit heil werden. - *2..Mof. 9,9. 

28. Der HErr wird dich fchlagen mit 


5. Moſe 28. 
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Wahnfinn, Blindheit und Raſen des 
Herzens; i 
29. Und wirſt tappen im Mittag, wie 


brohung. 


‚ein Blinder tappet im Dunkeln; und 


wirft N Wege kein Glück ha⸗ 
ben; und wirft Gewalt und Unrecht 


‚leiden müffen dein Lehen, lang, und 


niemand wird dir helfen. . 

30. Ein Wetb wirft du dir vertrauen 
laſſen, aber ein andrer wird bei ihr 
ſchlafen. Ein Haus wirft du "Bauen, 
aber du wirft nicht drinnen wohnen. 
Einen + Weinberg wirft du pflanzen; 
aber bu wirft feiner Früchte nicht ges 
nießen. *3ef.65,22. +Rap. 20,6. " 

31. Dein Ochfe wird vor deinen 
Augen gefchlachtet werben; aber du 
wirſt nicht davon efjen. Dein Eſel wird 
vor deinem Angeſichte mit Gewalt ge⸗ 
nommen und dir nicht wiedergegeben 
werden. Dein Schaf wird deinen Fein⸗ 
den gegeben werden, und niemand 
wird dir helfen. 


32. Deine Söhne und deine Töchter 


werben einem andern Volk gegeben 


‚werdet, daß deine Augen zufehen, 
‚und verſchmachten über ihnen täglich; 


und wird feine Stärte in deinen Häu⸗ 
den fein. i . e 
33. Die "Früchte deines Landes und 
alle beine Arbeit mird ein Bolt verzeh⸗ 
ren, das du nicht kenneſt, und. wirft 
Unrecht leiden, und zerftoßen werben 
dein Leben lang, enicht. o,s. 
34. Und wirſt unſinnig werden vor 
dem, das deine Augen ſehen müſſen. 
35. Der HErr wird dich ſchlagen mit 
einer böfen Drüfe an den Knieen und 
Waden, daß du nicht kannſt geheilet 
werben, von den Fußſohlen an bis 
auf die Scheitel. E 
36. Der HErr wird dich und deinen 
König, den du über dich geſetzt haſt, 
treiben unter ein Bolt, dag du nicht 
fenneft, noch deine Väter; und wirft 
*dafelbft dienen andern Göttern, Holz 
und Steinen. . "Rap. 4,28. 
37. Und wirft ein’Scheufal und ein 
Sprichwort und Spott ein unierallen 
Bölfern, da dich der HErr hin getries 
ben hat. 2 *1.20n.9,7. 
‚38. Du wirft ‘viel Samens ausfüh- 
ten auf das Feld, und wenig einſam⸗ 
melu; denn die Heufchreden werden’3 
abfreſſen. Jer. 18, 18, Mid. 6, 1. 
15* 
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39. Weinberge wirſt du pflanzen und 
bauen, aber feinen Wein trinken, noch 
lefen ; denn die Würmer werden's ver: 
äehren. 

40. Olbäume wirft du Haben inallen 
deinen Grenzen; aber du wirft dich 
nicht ſalben mit OT; denn dein OT- 
baum wird ausgerifien werden. 

41. Söhne und Töchter wirft bu zeu⸗ 
gen, und doch nicht Haben; denn fie 
werden gefangen weggeführt werden. 

42. Alle deine Bäume und Früchte 
deines Landes wird das Ungeziefer 
freffen. 

43. Der Fremdling, ber bei dir tft, 


wird über dich fteigen, und immer oben 


ſchweben; bu aber wirft herunter ftei- 
gen, und immer unterliegen. i 
44. Er wird dir leihen, du aber wirft 
ihm nicht leihen; er wird das. Haupt 
fen, und bu wirft der Schwanz fein. 
12 ” 


„12.18, 

45. Undwerben alledtefe Flüche über 
dich kommen, und dich verfolgen, und 
treffen, bis du vertilget werdeſt, Barum 
daß du der Stimme des Herrn, dei⸗ 
nes Gottes, nicht. gehorchet Haft, daß 
du feine Gebote und Rechte Hielteft, 
die er. dir geboten Hat. 

46. Darum . werden Zeichen und 
Wunder an dir fein und an beinem 
Samen ewiglich, 

47. Daß du dein HErrn, deinem 
Gott, nicht gedienet haft mit Freude 
und Luſt Deines Herzen, da du aller: 
let genug Hatteft. — 

48. Und wirſt deinem Feinde, den 
dir der HErr —55 wird, dienen 
in Hunger und Durft, in Blöße und 
allerlei Mangel; und er wird ein eiſern 
Joch auf deinen Hals legen, bis daß 
er dich vertiige. F 

49. Der HErr wird ein Volk *über 
dich fhiden von ferne, von der Welt 
Ende, wie ein Adler fltegt, +des 
Sprache du nicht verfteheft, 

*%er.5,15. *Jeſ. 838, 18. 

50. Ein frech Volk, das nicht anſiehet 
die Berfon des Alten, noch fhonet der 
Sünglinge; Dan. 8,23. Llagl. 5,12. 

51. Und wird verzehren die Frucht 
deines Viehs und die Frucht deines 
Landes, bis du vertilget werdeſt; und 
wird dir nicht8 überlaſſen an Korn, 


5. Mofe 28. 


über bie 
Moft, OL, an Früchten ber Rinder 
und Schafe, bis daß dich's umbringe; 


62. Und witb dich ängften in allen 
deinen Thoren, bis Daß e3 niedermwerfe 
deine hohen und feften Mauern, dar: 
auf du dich verläffeft, in alle deinem 
Lande; und wirft geängftet werden in 
allen deinen Thoren, in beinem gan 
gen Lande, das dir der HErr, dein 

ott, gegeben hat. 
Br — Pr —— 

en, (3 einer e 
und beiner Töchter, die dir der Sem 
dein Gott, gegeben bat, in der Angft 
und Not, damit dich dein Feind brän- 
gen wird; *2.Rön.6,28.29. Klagl.2,20; 4,10. 

54. Daß ein Dann, der zuvor fehr 
zärtlih und in Üppigfeit gelebt hat 
unter eu, wird jeinem Bruder und 
dem Weib in feinen Urmen und dent 
Sohn, der nod übrig ift von feinen 
Söhnen, mißgönnen, 

55. Zu geben jemand unter ihnen 
von dem Fleifch feiner Söhne, das er 
friffet; fintemal ihm nichts übrig ift 
don allem Gut in der Angjt und Not, 
damit dich dein Feind drängen wird 
in allen deinen Thoren. 

56. Ein Weib unter euch, das zuvor 
ara und in Üppigfeit gelebet Hat, 

aß fie nicht verfucht Hat, ihre Fuß⸗ 
ſohle auf die Erde zu fegen, vor Zärt⸗ 
lichfeit und Wohlleben, die wird dem 
Manne in ihren Armen und ihrem 
Sohne und ihrer Tochter mißgönnen 

57. Die Nachgeburt, die zwiſchen 
ihren eignen Beinen it ausgegangen, 
dazu ihre Söhne, die fie geboren Hat; 
denn fie werden fie vor Mangel an 
allen heimlich efien in der Angſt und 
Not, damit dich dein Feind drängen 
wird in deinen Thoren. 

58. Wo dur nicht wirft halten, daß du 
Bun alle Worte dieſes Geſetzes, die in 
diefem Buch gefchrieben find, daß du 
fürchteſt diefen In de und ſchreck⸗ 
lichen Namen, den HErrn, deinen 


ott, 

59. So wird der HErr erſchrecklich 
mit dir umgehen, mit Plagen auf dich 
und deinen Samen, mit großen und 
langwierigen Plagen, mit böfen und 
langwierigen Stranfheiten; 

60. Und wird dir zumenden alle 
"Seuchen Ägyptens, davor du did 
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fürchteft, und fie werden dir anhan⸗ Mal, nachdem er denſelben mit ihnen 


gen. B. 27. 

61. Dazu alle eiten und alle 
Plagen, die nicht geſchrieben ſind in 
dem Buch dieſes Geſetzes, wird der 
HErr über dich kommen laſſen, bis du 
vertilget werdeſt. 

62. Und wird euer ein geringer Haufe 
überbleiben, die ihr vorhin geweſen 
feid * wie die Sterne am Himmel nach 
der Menge; darum daß du nicht ge 
eye der Stimme ded H h 

eines Gottes. Kap. 1, 10. 

63. Und wie ſich der HErr über euch 
zuvor freuete, daß er euch Gutes thäte, 
und mehrte euch, alfo wird er ſich über 
"euch freuen, daß ereuch umbringeund 
vertilge; und werbet verftöret werden 
von dem Land, ba du jet einziehft, e8 
einzunehmen. *&pr. 1,26. 

64. Denn der HErr wird Dich zer: 
fireuen unter alle Bölfer von einem 
Ende der Welt biß and andre; und 
er ee andern Göttern dienen, 

e 


nicht kenneſt noch deine Väter, | Fuß 


Holz und Steinen. 
65. Dazu wirft du unter denfelben 
Bölkern fein bleibend Wefen haben, 


und deine Sußfohlen werden keine | Ich 


Ruhe haben. Denn der HErr wird 
dir dafelbft ein bebendes Herz geben 
und verfchmachtete Augen und ver: 
borrete Seele, 

66. Daß bein Leben wird vor dir 
en Nacht und Tag wirft du 

fürchten, und deines Lebens nicht 

ficher 

67. Des Morgens wirft du ſagen: 
Ach daß es Abend wäre! Des Abends 
wirſt du ſagen: Ach, daß es Morgen 
wäre! vor Furcht deines Herzens, Die 
dich ſchrecken wird, und vor dem, das 
du mit deinen . fehen wirft. 

68. Und ber HErr wird. di mit 


Schiffen voll wiedernad Ägypten füh: | HErm, 


zen, den Weg, davon ich gejagt habe: 
“Du ſollſt m nicht mehr ſehen. Und 
ihr werdet daſelbſt euren Feinden zu 
Knechten und Mägden verkauft wer: 
den, und wird fein Käufer da fein. 
Kap. 17, 10. Hoſ. 8, 18. 

69. 120, 1.) Dies find die Worte des 
Bundes, den der HErr Moſe geboten 
at zu machen mit den Kindern Israel 

der Moabiter Land, zum andern 


gemacht Hatte in Horeb. 


Das 29. Kapitel. 
Erneuerung bes Bundes. 
1.2.) PIInd Mofe rief dem ganzen 
u Israel und ſprach zu 
ihnen: Ihr habt gefehen alles, was 
der HErr gethan Hat in Ägypten vor 
euren Augen dem Pharao mit allen 
feinen Knechten und feinem ganzen 
Rande; *3.Mof. 19,4. 

2.[3.] Die großen Berfuchungen, die 
deine Augen gejehen haben, daß e8 
große Zeichen und Wunder waren. 

3. [4] Und a2 bat euch big auf 
diefen heutigen Tag noch nicht gege- 
ben *ein Herz, das verftändig wäre, 
Augen, die da fähen, und Ohren, bie 
es eg hat * — — 

.B.] Er euch vierzig Jahre in 
der — laſſen wandeln; eure Klei⸗ 
der ſind an euch nicht veraltet, und 
dein Schuh iſt nicht veraltet an deinen 

en. Kap.8,2.4. 
5. [6.] Ihr Habt kein Brot gegeffen, 
und keinen Wein getrunfen, noch tar: 
tes Getränke, auf daß du wifleft, daß 
der HErr, euer Gott, bin. 

6. [7.] Und da ihr famet an diefen 
Ort, zog aus der König Sthon zu Hes⸗ 
bon und der König Og zu Bafan uns 
entgegen, mit uns zu jtreiten. Und 
wir Haben fie gefchlagen, 

4.Mof. 21,21 — 85. 

7.[8.] Und ihr Land eingenommen, 
und zum Erbteil gegeben den Rubeni⸗ 
tern und Gaditern und dem halben 
Stamm der Manaffiter. 4.Mof.ae. 

8.[9.] So haltet nun die Worte die- 
RE Bundes, und thut darnach, auf 

aß ihr weislich Handeln möget in alle 
eurem Thun. 

9. [10.] Ihr ftehet Heute alle vor dem 
„eurem Gott, die Oberften eu: 
rer Stämme, eure Ältejiten, eure Amt: 
leute, ein jeder Mann in Jsrael, 

10. [11.] Eure Kinder, eure Weiber, 
dein Fremdling, der in deinem Lager 

(2 # 
ift, beide, dein Holzhauer und dein 

aſſerſchöpfer, 

11. [12.] Daß du treteſt in den Bund 
des HErrn, deines Gottes, und inden 
Eid, den der HErr, dein Gott, heute 
mit dir macht; 


*gap.5,2. 
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des Bundes. 
22.[23.] Daß er all ihr Land mit 


aufrichte, und Er dein Gott | Schwefelund — hat, daß 


ei, wie er dir verheißen hat, und wie 
er deinen Vätern Abraham, Iſaai und 
Jakob geſchworen hat. 

13. 114.] Denn ich mache dieſen Bund 
und dieſen Eid act mit euch alleine, 


ap.5,8B. 
14. [15.)] Sondern beide, miteuch, die 
ihr Run hie feld, und mit ung ftehet 
vordemH unferm Gott, und mit 

denen, die heute nicht mit ung find. . 

15. [16.) Denn ihr wiſſet, wie wir in 
Ügyptenland gewohnet baben, und 
mitten durch die Heiden gezogen find, 
durch welche ihr zoget, 

- 16. 2 Und fahet ihre Greuel und 
ihre. Sögen, Holz und Stein, Stiber 
und Gold, die beiihnen waren. 

17.[18.) Daß nicht vielleicht ein 
Mann ober ein Weib oder ein Ge- 
Schlecht oder ein Stamm untereuch fei, 
des Herz heute fih von dem HErrn, 
unferm Gott, gewandt habe, daß er 
Dingebe, und diene den Göttern die: 
fer Völker, und werde vielleicht eine 
“Wurzel unter euch, die da Galle und 
Wermut trage; Ebr. 12,15. 

18. 119. Und ob er fchon Höre die 
Worte dieſes Fluchs, Dennoch fich fegne 
in feinem Herzen, und fprede: Es 
gehet mir wohl, dieweil ich wandle, 
wie es mein Herz bünft; auf daß die 
—— mit den Durſtigen dahin⸗ 

ren! 

19. 10) Da wird der HErr demnicht 
gnädig fein, fondern dann wird fein 
Zorn und Eifer rauchen über ſolchen 
Mann, und werden fi) auf ihn legen 
‘alle Flüche, die in dieſem Buch ge: 
fchrieben find. Und der HErr wird 
feinen Namen audtilgen unter dem 
Himmel, Kab. 28, 16 — 68. 

20. [21.] Und wird ihn abſondern 
zum Unglüd aus allen Stämmen Is⸗ 
raels, laut aller Slüche des Bundes, 
der in dem Buch dieſes Geſetzes ge- 
ſchrieben tft.. 4 

21. [22] So werden dann fagen die 
Nachkommen eurer Kinder, die nad) 
euch auflommen werden, und die 
Fremden, die aus fernen Landen Tom: 
men, fo jie die Plagen diefes Landes 
ſehen, und die Krankheiten, damit fte 
der HErr beladen hat, 


es nicht befäet werden mag, noch etwas 
wächſet, noch kein Kraut drinnen auf: 
gehet, gleih wie *Sodum und Go- 
morra, Adama und Zeboim umge: 
tehret find, die der 9 in feinem 
Born und Grimm umgekehret hat, 
*1,Mof:19,24. Hof. 11,8. 

23. [24.)] So werben alle Bölter ja- 
gen: Warum bat der HErr diefem 
Landalfogethan? Was iſt das für ein 
fo großer, gmaniper Borm?: 

24. [25.] So wird man fagen: Dar: 
um daß fie den Bund des HErrn, des 
Gottes ihrer Väter, verlaflen Haben, 
den er mit ihnen machte, da er fie aus 
Agyptenland führte, 

25. [26.] Und find Hingegangen, und: 
a andern Göttern gedienet, und 

e angebetet, ſolche Götter, die jtenicht 
tennen, und bie er ihnen nicht ver: 
ordnet hat; i 

26. [27.] Darum ift des HErrn Zorn 
ergrimmet über dies Land, daß er über 
fie Hat kommen laſſen alle Flüche, die 
in diefem Buch gefchrieben ftehen ; 

27.[28.] Und der HErr bat fie aus 
ihrem Lande geftoßen mit großem 
a Grimm und Ungnade, und Bat 

te in ein ander Land gewerfen, wie es 
ſtehet heutiges Tages. 

28.[29.] Das "Geheimnis iſt des 
HErrn, unfers Gottes; ta aber 
offenbaret ift, daß iſt unſer und unferer 
Kinder ewiglich, daß wir thun ſollen 
alle Worte dieſes Geſetzes. 

Kap. 82, 34. FPf.147,19.20. 


Das 30. Kapitel. 

Moſe perkündigt ben Bußfertigen Gnade 
und Segen, ben Widerſpenſtigen Fluch 
und Strafe. 

1. enn nun über dich fommet 
dies alles, es fei der Segen 
ober der Fluch, "die ich dir vorgelegt 
abe, und du in dein Ders geheft, wo 
u unter den Heiden bijt, da Dich der 
HErr, dein Gott hin verſtoßen hat, 
Kap. 26. 


2. Und bekehreſt dic) zu dem HErrn, 
deinem Gott, daß du feiner Stimme 
gehorcheft, du und beine Kinder, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
in allem, das ich dir Heute geBiete, 

8. Moſ. 26,40. 


ur 


Segen 


3. So wird der HErr, dein Gott, 
"dein Gefängnis wenden, und fich dei⸗ 
ner erbarmen, und wird dich wieder 
fverſammeln aus allen Völfern, ba: 
in dich der HErr, dein Gott, ver: 

euet Hat. 


* er. 29,14. Amos 9,14. +Jer.32,37. 

4. Wenn dubis an der Himmel Ende 

verjtoßen wäreft, fo wird dich doch der 
Err, bein Gott, von dannen ſam⸗ 
meln, und dich von dannen Holen, 

5. Und wird did) in das Land brin- 
gen, das beine Väter. befeffen Haben, 
und wirft e8 einnehmen, und wird dir 
Gutes thun, und dich mehren über 
deine Väter. : j 

6. Und der HErr, dein Gott, "wird 
dein $8 befchneiden und das Herz 
deines Samens, daß du den HErrn, 
deinen Gott, liebeft von ganzem Her: 

en und von ganzer Seele, auf baß bu 

eben mögeft. * Zap. 10,16. Jer.4,4. 
Hefe. 11,19. Röm. 2, 20. Rol.2,11. 

7. Aber dieje Flüche wird der HErr, 
bein Gott, alle auf deine Feinde legen, 
und auf bie, fo dich Hafen und ver: 


folgen; : 

8. Du aber wirft dich befehren, und 
der Stimme bed HEren gehorchen, 
daß du thuft alle feine Gebote, die ich 
dir Heute gebiete. j 

9. Und der HErr, dein Gott, wird dir 
Gluͤck geben in _alfen Werfen deiner 
Hände, an der Frucht deines Leibe, 
an ber Yrucht deines Vieh, an der 

t Deines Landes, daß dir's zugut 
omme. Dennder Herr wird fich wen: 
den, daß er fich über dir freue, dir zu: 
gut, wie er ſich über deinen Vätern 
gefrenet hat, 


10. Darum daß du der Stimme des 


Errn, deines Gottes, gehoücheft, zu 
Iten feine Gebote und Rechte, die 
efchrieben ftehen im Buch dieſes Ge- 
8 e8 ; fo bu dich wirft belehren zu dem 
HErrn, deinem Gott, von ganzem Her: 
zen unb von ganzer Seele. 


11. Denn das Gebot, bad ich bir Heute | 


vr iR dir nicht verborgen, noch zu 

erne, 

12. Rod im Himmel, daß du möch⸗ 

teft jagen: Wer will ung in den Him⸗ 

mel fahren, und es uns holen, daß 

wir’3 Hören und thun? Rom. 10, 6. 8. 
13. Es ift auch, nicht jenfeit des 


5. Mofe 30. 31. 


und Ylud. 231 


Meers, daß du möchteft jagen: Wer 

will uns über das Meer fahren, und 

es Se holen, daß wir's hören und 
n j 


u 

14. Denn es iſt das Wort gar nahe 
bei dir, in deinem Munde und in deinem 
Herzen, daß bu es thuſt. 

15. Siehe, ich * Habe dir heute vorge: 
Tegt das Leben und das Gute, den Tod 
und bag — .  *Rap.11,865 28,2.15. 

16. Der ich bir heute gebiete, daß du 
den HErrn, deinen Gott, Tiebeft, und 
wandelft in feinen Wegen, und feine 
Gebote, Gejege und Rechte Halteft, und 
leben ‚mögeft, und gemehret merbeft, 
und did) der HErr, dein Gott, fegne im 
Lande, da du einziehft, dasſelbe einzu: 
nehmen. - 

Ku n a ee — ht Ye 
geho nr ndern läſſeſt di 
verführen, daß du andere Götter an- 
beteft, und ihnen dieneft, } 

18: Soverfündige ich euch Heute, daß 
ihr "umlommen werdet, und nicht 
Lange in dem Lande bleiben, dahin du 
einziehit über den Jordan, däsſelbe 
einzunehmen. "Rap.4,26. 

19. Ich nehme Himmel und Erde 
heute Über euch zu Zeugen. Ich Habe 
euch Leben und Tod, Segen und lud 
vorgelegt, daß du das Leben erwaͤhleſt, 
und du und dein Same leben mögeft, 


Kap. 4, 26. 

20. Daß ihr den HErrn, euren Gott, 
liebet, und feiner Stimme gehorchet, 
und ihm anhanget Denn das iſt dein 
Leben und dein langes Alter, daß du 
im Lande wohneſt, das der HErr dei⸗ 
nen Vätern Abraham, Sant und Ya: 
tob geſchworen hat ihnen zu geben. 


Das 31. Kapitel. 
Mofe leg ſein Amt nieder und ordnet 
Joſua an feine Stelle. 
1. nd Mofe ging hin, und redete 
diefe Worte mit dem ganzen 
Israel 


2. Und ſprach zu ihnen: Ich bin Heute 
hundert und zwanzig Jahre alt; ich 
kann nicht mehr aus und eingehen; 


‚dazu tat der HErr zu mir geſagt: Du 


follft nicht über diefen Jordan gehen. 
Kap. 34,7. +4. Moſ. 20,12. 
3. Der HErr, dein Gott, wird ſelber 
vor dir her gehen; er wirb ſelber dieſe 
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Völker vor dir her vertilgen, daß du 
ihr Land einnehmeft. Joſua, der a 
bor dir hinüber gehen, wie der H 
geredet Hat. En Kap. 8,28. 
4. Und ber HErr wird ihnen thun, 
wie er gethan hat Sihon und Og, den 
Königen der Amoriter, und Ihrem 
Lande, welche er vertilget Hat. 
4.Mof.21,21— 88. 

5. Wenn fie nun der HErr vor euch 
dabingeben wird, fo follt ihr ihnen 
thun "nach allem Gebot, daS ich euch 
geboten habe.: > Rap. 7,9. 

6. Seidgetroft und unverzagt, fürch⸗ 
tet euch nicht, und Takt euch nicht vor 
an grauen; denn der HErr, bein 

ott, wird felber mit dir wandeln, und 
wird die Hand nicht abthun, noch dich 
verlaſſen. 

7. Und Moſe rief Joſua, und ſprach 
zu ihm vor den Augen des ganzen Is⸗ 
rael: Seigetroftund unverzagt; denn 
du wirſt dies Volk ins Land bringen, 
das der HErr ihren Vätern geſchworen 
hat ihnen zu geben, und du wirft es 
"unter fie-austetlen. Soſ. 1,6. 

8. Der HErr aber, der ſelber vor eu 
her gehet, der wird mit dir ſein, un 
wird die Hand nicht abthun, noch dich 
verlaſſen. Fürchte dich nicht, und er⸗ 
ſchrick nicht. Be: j 

9. Und Moſe ſchrieb dies Gefeg, und 

ab's den Prieftern, den Kindern Levi, 

te die Lade des Bundes des HErrn 
trugen, und allen Älteften Israels; 

10. Und gebot ihnen und ſprach: Je 
über fieben Jahre, zur Zeit des Erlaß⸗ 
jahrs, ant Feft 3 Laubhütten, 

ap.15,1. 

11. Wenn das ganze Israel kommt, 
au erfcheinen vor dem HErrn, deinem 

ott, an dem Ort, den er erwählen 
wird, folft du dies Gefeg vor dem 
ganzen JIsrael ausrufen lafien vor 
ihren Ohren, 

12. Nämlich 
des Volks, der Männer und Weiber, 
Kinder und deines Fremdlings, der in 
deinem Thor iſt, auf daß ſie hoͤren, und 
lernen ben HErrn, euren Gott, fuͤrch⸗ 
ten, und halten, daß ſie thun ale Worte 
diefes Gefeges 

13. Und daß ihre Kinder, Die es nicht 
wiffen, auch hören, und lernen ben 
HErrn, euren Gott, fürdten alle Tage, 


Sofua berufen. 
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vor der Verfammlung | Tafl 


Weisfagung von 


die ihr auf dem Lande Iebet, darein 
ihr gehet über ben Jordan, e8 ein- 
zunehmen. — 

14. And der HErr ſprach zu Moſe: 
Siehe, deine Zeit tft herbei fomımen, 
daß du ſterbeſt. Rufe Joſug, und tretet 
in die Hütte des Stifts, daß ich ihm 
Befehl thue. Moſe ging Hin mit Jo⸗ 
fua, und traten indie Hütte des Stifts. 

15. Der HErr aber erfchien in der 

ütte in einer *Wollenfäule, und die 

offenfäule ftund in der Hütte Thür. 
*2. Moſ. 40, 34. 

16. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Siehe, du wi a mit deinen 
Bätern; und dies Volt wird auflom- 
men, und wird fremden Böttern nach: 
Huren de8 Landes, barein fie lommen, 
und wird mich verlaffen, und den 
Bund fahren Lafjen, den ich mit ihm 
gemacht Habe. # 

17. So wird mein Zorn ergrimmen 
über fie zur felben Zeit, und werde fie 
verlaffen, und mein Untlig vor ihnen 
verbergen, daß fie verzchret werden. 
Und wenn fie dann viel Unglüd und 
Angſt treffen wird, werden fie jagen: 
Hat mich nicht dies Ubel alles betreten, 
weil mein Gott nicht mit mir ift? 

18. Ich aber werde mein |. ver: 
bergen zu der Zeit um alles Böſen 
willen, das ſie gethan haben, daß ſie 
ſich zu andern Goͤttern gewandt haben. 

19 So ſchreibet euch nun "dies Lied, 
und lehret es die Kinder Israel, und 
leget's in ihren Mund, daß mir das 
Lied ein Zeuge ſei unter den Kindern 
Israel. *Rap.s2. 

20. Denn ich will fle ins Land brin- 
gen, das ich ihren Vätern geſchworen 
babe, da Milch und Hpniginnen fleußt. 
Und wenn fie effen, und fatt und *fett 
werden, fo werden fie fi) wenden zu 
andern Göttern, und ihnen dienen und 
mich läftern, und meinen Bund fahren 
aſſen. * Rap. 82, 18. 
21. Und wenn ſie dann viel Unglück 
und Ungft betreten wird, fo ſoll dies 
Lied ihnen antworten zum Zeugnis ; 
denn es foll nicht vergeffen werden 
aus dem Mund ihres Samen. Denn 
ich "weiß ihre Gedanken, damitfie ſchon 
jegt umgehen, eh ich fie ins Land 
bringe, das ich A babe: 

"9.189,82. . 





ur 


Israels Abfall. 


22. Alfo ſchrieb Mofe dies Lied zur 
Wigen Zeit, und lehrte es die Kinder 


Isra 

23. Und befahl. Joſua, dem Sohn 
Nuns, und fprach: Seigetroft und un: 
verzagt; denn du ſollſt Die Kinder Is⸗ 
rael ind Land führen, das ich ihnen 
geſchworen habe, und Ich will mit bir 


ein. 

2%4. Da nun Moſe die Worte diefes 
Ba ganz ausgefchrieben Hatte in 
ein 


25. Gebot er den Leviten, die bie 
Lade des Zeugniffes des HEren tru- 
gen, und fprad): 

26. Nehmt das Buch dieſes Geſetzes, 
und legt e8 an die Seite der Lade des 
Bundes des HErrn, eures Gottes, daß 
es daſelbſt ein Zeuge er wider dich. 

27. Denn ich feine deinen Ungehor: 
ſam und Halöftarrigfeit. Siehe, weil 
ih noch Beute mit euch lebe, feid 
ihr ungehorfam gewejen wider den 

; wie viel mehr nad) meinem 
e r 


238. Soverfammeltnun vor mich alle 
en eurer Stämme und eure Amt⸗ 
leute, daß ich dieſe Worte vor ihren 
Ohren rede, und Himmel und Erde 
wider ſie zu Zeugen nehme. 
“ .88,1 


%. Denn ich weiß, daß ihr's na 
meinem Tode verderben werdet, un: 
aus dem Wegetreten, den ich euch ge⸗ 
boten Habe. So wird euch dann Un- 
glüd begegnen Hernach, darum daß ihr 
übel gethan Habt vor ben Augen des 
HErrn, daß ihr ihn erzürmet durch 
eurer Hände Werk. 

3%. Alſo redete Moſe die Worte diefes 
Liedes ganz aus vor ben Ohren der 
ganzen Gemeine Israel: 


Das 32. Kapitel, 
Das Lied Mofes. Gott bereitet ihn auf 
einen Tod. 


ſ 
L auf, Ihr Himmel, ich will 
’ Merz * die Erde höre 
die Rede meines Mundes. 


Kap.81,28. Jeſ. 1, 2. 

2. Meine Lehre triefe wie der Regen, 
und meine Rede fliege wie Tau; wie 
der Regen auf das Gras und wie bie 
Tr aufdas Kraut. Jeſ. 66, 10. 11. 

3. ich will den Namen des 
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HErın preifen. Gebt unferm Gott 
allein die Ehre! . 

4. Er if ein Feld. Seine Werke find 
unſträflich; deun alles, was erthut, das 
ift recht. Treu ift Bott, und fein Böſes 
an ihm; gerecht und fromm ift er. 

5. Die verfehrete und böfe Art fällt 
von ihm ab; fie find Schandfleden und 
nicht feine Kinder. Jeſ. 1, 2-4. 

6. Dankeſt du alſo dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott, du toll und thöricht Volk? 
Iſt Er nicht dein Bater und dein 
Her? Iſt's nicht Er allein, der dich 
gemacht und bereitet Hat? 

*3.Mof.2,22. Jej.63,16. Mal.1,6. 

7. @ebente der vorigen Zeit bis da- 
ber, und betrachte, was er gethan hat 
an den alten Vätern. Frage deinen 
Bater, ber wird dir's verkündigen, 
deine Ülteften, gie werden dir’ fagen. 

„77,18. e 

8 Da der Allerhächite die Völker 

erteilte, und zerftreute der Menſchen 
Sind er, da tfegte er die Grenzen der 
Völker nad) der Zahl der Kinder Is⸗ 
rael. *1.Mof. 11,8. +Rpg. 17,26. 

9. Denn bes HErrn Teiliftfein Bolt, 
Jakob tft die Schnur feines Erbes. 

10. Er fand ihn in der Wüfte, in ber 
dürren Einöde, da e8 heulet. Er um: 
fing in, und hatte acht aufihn. Er 
behütete ihn wie feinen Augapfel:  - 

*Bf.17,8. Sad. 2,12. . 

11. Wie ein "Adler ausführet feine 
ungen, und über ihnen fchmebet, 
breitete er feine Sittiche aus und nahın 
ihn, und trug ihn auf feinen Flügeln. 

Pſ. 36,8; 2. Moſ. 10,4. 

12. Der HErr allein leitete ihn, und 
war kein fremder Gott mit ihm. 

13. Er ließ ihn hoch Herfahren auf 
Erden, und nährte ign mit den Früch⸗ 
ten des Feldes; und Tieß ihn Honig 
augen aus den Felſen und OL aus 

en harten Steinen, *B.81,17. 

14. Buttervon den Kühen und Milch 
von den Schafen, famt dem Fetten 
von den Lämmern, und feifte Widder 
und Büde mit fetten Nieren, und 
Weizen, und träntte ihn mit gutem 
Traubenblut. 

15. Da aber "Nefurun fett ward, 
ward er übermüfig. +Er iſt fett und 
dit und ftart worden, und hat den 
Gott fahren laffen, der ihn gemacht 


Mofes Lied. 
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bat. Er Hat den Fels feines Heild 
gering geachtet, - 

16. Und Sat ibn gu Cifer gereiget 

; i e 
durch fremde Götter, durch Greuel Hat 
er ihn erzürnet. 

17. Sie haben den Teufeln geopfert, 
und nicht ihrem Gott, den Göttern, 
die fie nicht fannten, ben neuen, die 

uvor nicht gewefen find, die eure 

äter nicht geehret Haben. 

18. Deinen Fels, der dich gegeuget 
bat, Haft du aus der Acht gelafien, 
und haft vergefien Gottes, der dich ge: 
macht hat. j 

19. Und da e8 der HErr ſah, ward er 
zornig über feine Söhne und Töchter; 

20. Und er ſprach: Ich will mein 
Antlig vor ihnen verbergen, will ſehen, 
was ihnen zulegt widerfahren wird; 
denn e8 AN eine verfehrete Art, es find 
untreue Kinder. 

21. Ste haben mich gereizt an dem, 
"das nicht Gott ift; mit ihrer Abgöt⸗ 
terei haben fie mich erzlirnet. Und 
Ich will fie wieder reizen an dem, das 
nicht ein Bolt ift; an einem närrifchen 
Bolf will ich fie erzürnen. 

* ger. 2,11. +Röm.10,19. 

22. Denn ein Feuer ift angegangen 
durch meinen Born, und wird brennen 
bis in die unterfte Höfe, und wird 
verzehren das Land mit feinem Ge- 
wachs, und wird anzlinden Die @rund- 
feften der Berge. 

23. Ich will alle Unglüd über fie 
häufen ‚ ich will alle meine Pfeile in 
fie ſchießen Pſ. du, b. 

24. Vor Hunger ſollen ſie verſchmach⸗ 
ten, und verzehret werden vom Fieber 
unb jähem Tod. Ich will der Tiere 
gupne unter fie fchiden und der 

chlangen Gift. 

25. Ausmwendig wird fiedas Schwert 
berauben und inwendig das Schreden, 
beide, Sünglinge und Yungfrauen, 
die Säuglinge mit demgrauen Mann. 

26. mollte fagen: „Wo find fie? 
Ich werde ihr Gedächtnis aufheben 
unter den Menfchen“, 

27. Wenn ich nicht den Born der 
Feinde fcheuete, daß nicht ihre Feinde 
In würden, und möchten fagen: 
Unjre Macht ift hoch, und der HErr 
hat nicht ſolches alles getan. 


5. Mofe 32. 


Gerechtigkeit 


28. Denn es ift ein Bolt, da fein Rat 
innen tft, und tft fein Berftand im 
ihnen. Jeſ. 27, 11. Jer. 4,22. 

29. O, daß ſie weiſe wären, und ver⸗ 
nähmen ſolches, daß fie verſtünden, 
was iänen hernach begegnen wird! 

30. Wie gehet’3 zu, daß Einer wird 
ihrer taufend jagen, und zween wer⸗ 
ben zehn taufend flüchtig machen? 
Iſt's nicht alfo, daß —— r Fels ver⸗ 
fauft hat, und ber HErr Hat fie über: 
geben? 3.Mof. 26, 8.36.87. 

31. Denn unfer Fels tft nicht wie 
i : | des find unfre Feinde felpft 


er. 
32.. Denn ihr Weinftod ift des Wein⸗ 
ftod3 zu Sodom und von bem Ader 
Gomorras; ihre Trauben find Galle, 
fte Haben bittere Beeren; Jeſ. 1, 10. 
33. Ihr Wein tft Drachengift und 
wütiger Ottern Galle. 
34. Iſt folches nicht beimirverborgen, 
und verfiegelt in meinen Schägen? 


Kap. 29,28. 
35. Die "Rache ift mein, ich will ver- 
gelten. Zu feiner Zeit fol ihr Fuß 
en enn bie Zeit ihres Unglücks 
ft nahe, und das über fie kommen fol, 
eilet herzu. 
Pſf. da, 1. Aöm. 12, 10. &br. 10, 80. 

36. Denn der HErr wird fein Volt 
richten, und über feine inechte wirder 
fa erbarmen. Denn er wird anfchen, 

aß ige Macht dahin ift, und beide, 
das Verfchloßne und Verlaßne, weg 
ift. *1.8ön. 14,10. 

37. Und man wird fagen: Wo find 
ihre Götter? ihr Fels, darauf fte 
traueten? 

38. Welche das Fett ihrer Opfer aßen, 
und tranfen den Wein ihrer Trant: 
opfer? "Laßt fie aufftehen, und euch 
belfen, und euch ſchützen. *wigt.10, 1%. 

39. Sehet ihr nun, daß Ich's allein 
Bin, und ift fein Gott neben mir? 
tfann töten, und lebendig machen, 
kann ſchlagen, und kann hetlen, und tit 
niemand, der aus meiner Hatıd errette. 

"Rap.4,35. gef. 25,5. +2. Mof. 15,26. 
1.Sam.2,6. Hiob 5,18. Hoſ. 6, 1. 2. 

40. Denn ich will meine Hand in den 
Himmel heben, und will ſagen: Ich 
lebe ewiglich.2. Moſ. 6,8. Heſer. 38. 11. 

41. Wenn ich den Blitz meines 
Schwerts wetzen werde, und meine 


und Treue. 


Hand zur Strafe greifen wird, fo will 
ih mic wieder räden an meinen 
Feinden, und denen, die mich Hafen, 
vergelten. 5 

42. Ich will meine Pfeile mit Blut 
trunfen maden, und mein Schwert 
ſoll Fleiſch frefien, mit dem Blut der 
Erfhlagenen und Gefangenen, von 
dem entblößeten Haupt des Feindes. 

43. Sauchzet *alle, die ihr fein Bolt 
feid; denn er wird das Blut feiner 
Knechte rächen; und wird fih an feinen 

: ae rächen, und gnädig fein dem 
de feines Volks. *Röm. 15,10. 

‘44. Und ar tom, und redete alle 
Worte dieſes Liedes vorden Ohren des 
Volks, er und Joſua, der Sohn Nuns. 

4. Da nun Moje folches alles aus⸗ 
geredet Hatte zum ganzen Israel, 

46. Sprad) er zu ihnen: Nehmet zu 

erzen alle Worte; die ich euch Heute 

ezeuge, daß "ihr euren Kindern be 
wu daß jie Halten und thun alle 
orte dieſes Gefeges. "Rap. 6,7. 

47. Denn e8 ift nicht ein vergeblich 
Wort an en fonbern es ift euer Le⸗ 
den; und fo & Wort wird euer Leben 
verlängen auf dem Lande, da ihr Hin 
gehet über den Jordan, daß ihr's ein- 
nehmet. *8.Msf. 18,5, 

48. Und der HErr redete mit Mofe 
desfelben Tages und ſprach: 

49. Gehe auf das Gebirge Abarim, 
auf den Berg Nebo, der da Liegt im 
Moabiterland gegen — über, und 
Ihaue daS Land Kangan, das Ich den 
Kindern Israel zum Eigentum geben 

werde; 4. Moſ. 27, 123 83,48. 
50. Und ſtirb auf dem Berg, wenn 
du hinauf kommen Bift, und verſammle 
dich ee Bolt, gleich wie *dein 
Bruder Aaron farb auf dem Berge 
Hor, und ſich zu feinem Volk verſam⸗ 
melte, *4. Moſ. 20, 23 20. 
51. Darum daß ihr euch an mir ver⸗ 
fündigt Habt unter den Kindern Is⸗ 
Tael, bet dem Haderwafler zu Kades 
in der Wüfte Zin, daß ihr mich nicht 
Beiligtet unter den Kindern Israel; 


4.Mof.20,12. 18. 
52. Denn du jollft das Land vor dir 
fehen, das Ich den Kindern Israel 


gebe; aber du folljt nicht hinein kom⸗ 
men. f Kap. 34,4. 


‚feiner: Mutter ſpricht: 
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Das 33. Kapitel. 
und Weis 
Fe m efasung 
1. Die ift der Segen, damit DRofe, 
der Mann Gottes, "die Kin- 
der Israel vor Iinen Tod fegnete, 
ne: .40. 


2. Und ſprach: Der HErr iſt von Si⸗ 
nai kommen, und tft ihnen aufgegan⸗ 
gen von Seir; er ift hervor gebrochen 
von dem Berge Pharan, und iſt kom⸗ 
men mit viel taufend Hetligen; zu ſei⸗ 
ner rechten Hand tft ein feuriges Geſetz 
an fte. *Zubä 14. 

3. Wie Hat er die Leute fo Lieb! Alle 
ſeine Hetligen find tn deiner Hand; fie 
werben fich fegen zu deinen $üßen, und 
werben lernen von deinen Worten. 


Mofes 


. 4. Moſe hat uns das Gefeg geboten, 


das Erbe der Gemeine Jafobd: 
5. Und Er ward König über t Jeſu⸗ 
run, ** als fich verfammelten die Häup: 


ter des Volks famt den Stämmen Is⸗ 


raels. 
*3. Moſ. 16, 18. +Ief.a4,2. * 2. Moſ. 10, 7. 8. 

6. Ruben lebe, und ſterbe nicht, und 
er ſei ein geringer Haufe. 

7. Dies iſt der Segen Judas. Und 
er ſprach: HErr, erhöre die Stimme 
Judas, und mache ihn zum Regenten 
in feinem Bolt, und laß jeine Macht 


‘| groß werden, und ihm milfje wider 


feine Feinde geholfen werden. 

8. Und zu Levi ſprach er: "Dein Recht 
und dein Bicht bleibe bei deinem heili⸗ 
gen Mann, den du toerfucht Haft zu 
Maſſa, da ihr Hadertet amHaderwaſſer. 

*3.Mof.28,80. +2.Mof. 17; 4. Moſ. 20. 

9. Wer von feinem Vater und von 
j Ä ch fehe ihn 
nicht, und von feinem der: Ich 
kenne ihn nicht, und von jeinem Sohn: 
Sch weiß nicht, die haften deine Rede, 
und bewahren deinen Bund; 

Matth. 10,37; 2.Mof. 32,26 — 29. 

10. Die werden Jakob deine Rechte 
lehren und Israel dein Gefeg; die 
werden Räuchwerk vor deine Nafe le: 
genund ganze Opfer aufdeinen Altar. 

11. HErr, jegne fein Vermögen, und 
Laß dir gefallen Die Werke feiner Hände; 
zerichlage den Rücken derer, die fic 
wider ihn auflehnen, und derer, die 
ihn haſſen, daß fie nicht auflommen. 
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12. Und zu Benjamin fpradher: Der 
Geliebte des HErrn wird ficher woh⸗ 
nen; allezeit wird Er über ihm haltert, 
und wird zwifchen feinen Schultern 


wahnen. 
Sein 
. Da 


‚13. Und zu Joſeph ſprach er: 
Land Liegt im Segen des D 
find edle Früchte vom Himmel, vom 


Tau und von der Tiefe, die unten nat: Bolt 


14. Da find edle Früchte von 
Sonne und edle, reife Früchte der 


Monde 
15. Und von den ae Bergen von 
alter8 her und von- 


und für; 
16. Und edle Früchte von der Erde, 
und was drinnen ift. Die Gnade deg, 


der in dem Bufch mohnete, komme | tris 


auf das Haupt Joſephs und auf den 
Scheitel des + Geweiheten unter feinen 
Brüdern. *2.Mof.8,2. +1. Moſ. 40, 26. 

17. Seine Herrlichtett tft wie eines 
erftgebornen Stiers, und feine Hörner 
find wie Einhornes Hörner; mit ben- 
felben wird er die Völker ftoßen zu 
Hauf bis an des Landes Enden. Das 
find die Zehntauſende Ephraims und 
die Taufende Manaſſes. 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Sebu⸗ 
Ion, freue dich deines Auszug? ; aber, 
Siafchar, freue dich deiner Hütten. 

19. Sie werden die Völker auf den 
Berg rufen, und dafelbft.opfern Opfer 
der Gerechtigkeit. Denn fie werden die 
Menge des Meers faugen und die ver: 
jentten Schäße im Sande. 

20. Und zu Gad ſprach er: Gelobt 


fei, der Gad Raum macht; er Liegt wie: 


ein Löwe, und raubet den Arm und 
. bie Scheitel. 3 
21. Und er erfah fich das erite Erbe; 


denn daſelbſt war ihm eines Yürften. 
Tetl.aufgehoben, und er fam mit den 


Oberften des Volks, und vollfitgrte die 
Gerechtigkeit des HErrn und feine 
Rechte an IJsrael. 4. Mof. 82. 
22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein 
— Löwe, der herausſpringt von 
aſan. 
23. Und zu Naphthali ſprach er: 
nn wird genug haben, was er 
begehrt, und wird vol Segens bes 
Herrn fein; gegen Abend und Mittag 
wird fein Befig fein. 
24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer fei 


A — 


5. Mofe 33. 34. 


en Hügeln für |. 


Israels Bott. Mofes 


gefegnet unter den Söhnen; er fei an⸗ 
genehm feinen, Brüdern, und tunke 
feinen Fuß in OL. . 

25. Etjen und Erz fet dein Riegel, 
dein Alter fet wie beine Jugend. 

26. Es ift fein Gott wieder Gott * Je⸗ 
urund. Der im Himmel figt, der fei 
eine Hilfe, und bes Herrlichkeit in 

en tft. Jeſ.44, 2. 
27. Zuflucht iſt bei dem alten Gott 
und unter den ewigen Armen. Und 
er wird vor dir her deinen Feind aus⸗ 
treiben, und ſagen: Sei vertilget! 

28. Jsrael "wird ſicher allein woh⸗ 
nen; der Brunnen Jakobs wird ſein 
auf bem Lande, da Korn und Moft tft, 
dazu fein Himmel wird mit Tau 

iefen. *4.Mof. 23,9. 
29. Wohl bir, Israel! Wer ift bir 


i ir ? O Bolk, dad du durch den 835 


elig wirſt, der deiner Hilfe Sch 

bas Schwert deines Siegs iſt! Deinen 
Feinden wird's fehlen; aber du wirſt 
auf ihren Höhen einher treten. j 


Kap.4,7.8. Pf.88,12; 144,15. 


Das 34. Kapitel, 
Mofes Tob. 


1. nd Mofe ging von bem Gefilde 
der Dtoabiter auf den a 

Nebo, auf die Spike bed Gebirg 
iöga, gegen Sericho über. Und der 
Err * zeigte ihm das ganze Land Gi⸗ 

ead bid gen Dan, “Rap. 8,27. 
2. Und dasganzeNtaphthaliund das 
Land Ephraim und Manaffe und das 
ganze Land Juda bis an das Meer 


gegen Abend, : 

3. Und das Mittagsland und die Ge⸗ 

end der Ebene Jerichos, der Palmen⸗ 

adt, Bid gen Zoar. 

4. Und der H Bun ihm: Dies 
ift das Land, das ih Abraham, Iſaak 
und Jakob gefchworen habe, und ge 
fagt: "Ich will e8 deinem Samen ge 
ben. Du Daß e3 mit deinen Augen 
gefehen; aber du ſollſt nicht Himüber 
gehen. *1.Mof. 18,7. 

b. Alfo ftarb Moſe, der Knecht des 
HErrn, dafeldft im Lande der Moabi⸗ 
ter nad) dem Wort des HErrn. 

Kap. 82,60. 

6. Und er *begrub ihn tm Thal, im 

Lande der Moabiter, gegenüber Beth- 


Tod. Joſua 


Beor. Und hat niemand fein Grab er: 
fahren bis auf dieſen heutigen Tag. 
* v 


ul . 

7. Und Moſe war Hundert und zwan⸗ 
zig Jahre alt, daerftarb. Seine Augen 
waren nicht Dunkel worden, und feine 
Kraft war nicht verfallen. j 

8. Und die inder Israel beweineten 
Moſe im Gefilde det Moabiter ‘dreißig 
Tage; und wurden vollendet die Tage 
bes Weinens und Klageng über Moſe. 

R 4. Moſ. 20, 20. 

9. Joſug aber, der Sohn Nuns, 
ward erfüllet niit dem Geift der Weis⸗ 
Heit ; denn Mofe hatte ſeine Hände auf 
ihn gelegt. Und die Kinder Israel ge 
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rchten ihm, und thaten, wie der 
Hin Mofe geboten Hatte. — 
*4.0f.27,18 


‚18. vr 
10. Und es ftund Birtfort fein Prophet 
in Israel auf —32 — den der H 

erkannt hätte * von Angeſicht zu Ange⸗ 


ſicht, 2. Moſ. 38, 113 4.Mof.12,6—8. 
11. Zu allerlei Zeichen und Wun⸗ 
dern, dazu ihn der HErr fandte, daß er 


fie tHäte in Agyptenland an Pharao 
und an allen feinen Knechten und an 
alle feinem Lande, . : 
12. Und zu aller. diefer mächtigen 
and und fhredlichen Thaten, die 
oſe a vor den Augen des ganzen 
Israels. 


Das Buch Joſua. 


Das 1. Kapitel. 
Joſua wird von Gott in ſeinem Beruf 
geftärkt. Das Bolt verjpricht ihm 
Gehorfam. 


1. ad dem Tod Moſes, des 

Knechts des HErrn, ſprach 

der HErr zu Joſua, dem Sohn Nuns, 
Moſes Diener: 

2. Mein Knecht Moſe ift *geftorben; 
fo mache dich nun auf und über 
dieſen Jordan, bu und dies ganze Bolt, 
in Daß vand ba8 Ich ihnen, den Kin: 
dern Israel, gegeben habe. ; 

*5.Mof. 34,5. 

3. Alle Stätten, darauf eure Fuß⸗ 
fohlen treten werben, hab ich eud) ge: 
geben, wie ich Moſe geredet habe. 

6. Moſ. 11,24. 

4. Bon der Wüſte an und dieſem Li⸗ 
banon bis an dag große Wafler Eu: 
Dora dag ganze Land der Hethiter, 
bis an das große Meer gegen Abend, 
follen eure Grenzen fein. 

5. Es foll dir niemand wiberftehen 
bein Leben lang. Wie ich mit Moſe 

ewefen bin, aljo will ich auch mit dir 
fin. Ich will dich nicht verlaffen, noch 
von dir weichen. *6.Wioſ. 31,8. Ebr. 18,5. 

6. Sei getroſt und unverzagt; denn 
bu ſollſt Diefem Bolt das Land austei- 
len, dag Bütern geſchworen 
habe, ba icj’S ihnen geben wollte. 

8. Moſ. 3, 26; 81, 7. 28. 


7. Sei nur getroſt und ſehr freudig, 
daß du halteſt und thuſt allerdinge 
nach dem Geſetz, das dir Moſe, mein 
Knecht, geboten hat. Weiche nicht da⸗ 
von, weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
ten, tauf daß du weislich handeln 
mögeft in allem, daß du thun jolfft. 

*5.Mof.5,29. +1.Kön.2,8. 

8. Und laß das Bud diejes Geſetzes 
nicht von deinem Munde kommen, jon- 
bern "betrachte ed Tag und Nacht, auf 
daß du halteft und thuſt allerbinge nach 
dem, bas brinnen gejchrieben ftehet. Als⸗ 
dann wird bir gelingen in allem, das 
du thueſt, und wirft weislich handeln 
Lönnen. . ”9[.1,9.8. 

9. Siehe, ich habe dir geboten, daß 
a — an Bes on Fr 
nicht grauen, und entjege nit; 
denn des HErr, dein ©ott, ift-mit Dir 
in allem, dag du thun wirſt. 

10. Da gebot Jofua den Hauptleuten 
des Volks und ſprach: 

11. Gebet durch daß Lager, und ge 
bietet dem Bolt und ſprecht: Schaffet 
euch Vorrat; benn über drei Tage wer: 
det ihr über diefen Jordan gehen, daß 
ihr hinein fommet und das Land ein- 
a das euch der HErr, euer Öott, 
geben wird. i — 

12. Und zu den Rubenitern, Gadi⸗ 
tern und dem halben Stamm Manafſe 
ſprach Joſua: 
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13. Gedentet an das Wort, dag euch 
Moſe, der Knecht des HErrn, fagte und 
ſprach: Der HErr, euer Gott, hat euch 
zu Ruhe gebracht, und dies Land ge 
geben. 0.14. Mof. 82,20. 

14. Eure Weiber und Kinder und 
Vieh Laßt im Land bleiben, daß euch 
Diofe gegeben hat, diesſeit des Jor⸗ 
dans; ihr aberfollt vor euren Brüdern 
I stehen an was ftreitbare 

änner find, und ihnen helfen, 

15. Bis daß der HEtr eure Brüder 
auch zu Ruhe bringt wie euch, daß fie 
aud einnehmen das Land, das ihnen 
der HErr, euer Gott, geben wird. Als⸗ 
dann jollt ihr wieder umkehren in euer 
Land, dag euch ar, der Knecht des 
HErrn, gegeben Hat zu beſitzen dies⸗ 
jeit des Jordans, gegen der Sonne 
Aufgang. . 

16. Und fie antworteten Jofua und 
fprachen: Alles, was du uns geboten 
haft, da8 wollen wir thun, und wo du 
uns bin fendeft, da wollen wir Hin 


gehen. : 

n Wie wir Moſe gehorfam find ge 
wegen; I wellen wir dir auch gehorfam 
fein; allein, daß der. HErr, dein Gott, 
nur mit dirfei, wie er mit Moſe war. 

18. Wer deinem Mund ungehoriam 
ift, und nicht gehorchet beinen Worten 
in allem, da8 du ung gebieteft, der fol 
fterben: "Set nur getroft und unver: 
zagt! i 8.. 

Das 2. Kapitel. Eu 
Rahab rettet zwei israelitiſche Kundſchaf⸗ 


ter in Jericho gegen das Verſprechen, mit 
an verſchont —— — 


1. Yofua aber, der Sohn Nuns, 
hatte zween Kundſchafter 
—— ausgeſandt von Sitfim, und 
biten gefagt: Gebet Hin, beſehet das 
Zand und Jerichs ie gingen Hin, 
und famen in das Haus einer Hure, 
die hieß Rahab, und kehreten zu ihr 
ein. gJar. 2, 26. Ebr.11,81. 
2. Da warb dem Könige zu Jericho 
eſagt: Stege, es find in dieſer Nacht 
ünner herein kommen bon den Kin⸗ 
dern Israel, das Land zu erkunden. 
3. Da fandte der König zu Jexicho 
zu Rahab, und ließ fagen; Gieb 
te Männer heraus, d 


Joſua 1. 2. 


e zu dir in dein 


rettet 


Haus kommen ſind; denn ſie ſind kom⸗ 
men, das ganze Land zu erkunden. 

4. Aber das Weib verbarg die zween 
Männer, und ſprach alſo: Es ſind ja 
Männer zu mir herein kommen, aber 
ich wußte nicht, von wannen ſie waren. 

5. Und da man die Thore wollte zu⸗ 
ſchließen, da es finſter war, gingen ſie 
hinaus, daß ich nicht weiß, wo ſie hin 
gegangen find. Jaget ihnen eilend 
nach, denn ihr werdet fie ergreifen. 

6. Sie aber ließ fie auf das Dach ſtei⸗ 
gen, und verdedte fie unter die Flachs⸗ 
#engel, bie fie auf dem Dache ausge: 
breitet Hatte. j 

7. Aber die Männer jagten ihnen nach 
auf dem Wege zum Jordan bis an die 
Furt; und man ſchloß das Thor zu, 
da die hinaus waren, die ihnen nad): 


agten. 
38 Und ehe denn die Männer ſich 


ſchlafen legten, ftieg fie zu ihnen Hin: 
auf auf das Dad, 

9. Und ſprach zu ihnen: Ich weiß, 
daß der HErr euch das Land gegeben 
bat; *denn ein Schrecken u er ung 
zeigen vor euch, und alle Einwohner 


des Landes find vor euch feig worden. 


’ ..:*2.Mof. 28,27. 

10. Denn wir haben gehört, wie der 
HErr hat * das er im Schilfmeer 
qusgetrocknet vor euch den, da ihr aus 
Ägypten zoget, und was ihr den 
zween Königen der Amoriter, Sihon 
und Og, jenfeit dem Jordan gethan 
habt, wie ihr fie verbannet habt. 

— 2. Moſ. 14, 21. 44. Moſ. 21, 24. 86. 

11. Und ſeit wir ſolches gehöret ha⸗ 
ben, *ift unſer Herz verzagt, und iſt 
fein Mut mehr in Toon vor euch; 
denn tder HErr, euer Bott, ift Gott 
oben im Himmelund unten aufErden. 

* Rap. 5,15 3.Mof.15,14.15. +5.Mof. 4,39. 

12. So fhwöret mir nun bei dem 

Errn, daß, weil ich an euch Barm⸗ 

erzigteit gethan Habe, tr aud) "an 
meines Vaters Haufe Barmherzigkeit 
thut; und gebt mir ein gewiß Zeichen, 


*Rap.6,28.25. 
13. Daß ihr leben lafſet meinen Ba: 
ter, meine Mutter, meine Brüder und 


meine Schweftern und alles, was fie 


‚haben, und errettet unfre Seelen von 


dem Tode. . i 
14. Die Männer ſprachen zu ihr: 


die Kundſchafter. 


Thun wir nicht Barmberzigteit und 
Treue an dir, wenn ung der HErr daß 


Sand giebt, fo folunfreSeele für euch | Jsrael geht Een Ran durch den 


des Todes fein, fo fern du unſer Ge: 
fhäft nicht verrät. 

15. Da ließ fie diejelben am Seil 
durch Fenſter Hernieder; denn ihr 
Haus war an der Stadtmauer, und fie 
wohnte auch auf der Mauer. * 

16. Und fie ſprach zu ihnen: Gehet auf 
das Gebirge, daß euch nicht begegnen, 
die euch nachjagen, und verberget euch 
daſelbſt drei Tage, bis daß die wieder: 
fommen, die euch nachjagen; darnach 
gehet eure Straße. - 2 
‚IT. Die Männer: aber fprachen zu 
ihr: Wir wollen aber des Eids los fein, 
den du von uns genommen haft, 

18. Wenn wir fommen ins Land, 
und du nicht dies rote Seil in das 
Benfter knüpfeſt, damit du ung hernte- 
der gelafjen Haft, und zu dir ind Haus 
verfantmelft Deinen Bater, beine Mut- 
ter, deine Brüder und deines Vaters: 
ganzes Hand. 

19. Und wer gur Thür deines Haufes 
beraus gehet, Des Blut fei auf feinem 
Haupt, und wir unſchuldig; aberaller, 
die in Deinem Haufe find, u eine Hand 
an fie gelegt wird, fo fol ihr Blut auf 
unferm Haupt fein. 

20. Und fo bu etwas von diefem un: 
jerm Geſchäft wirft ausfagen, fo wol- 
len wir des, Eid8 Log fein, den du von 
ung genommen haft. ; 

21. Sie ſprach: Es ei, wie ihr fagt, 
und ließ fie gehen. Und fie gingen 
— fie knüpfte das rofe Seil ins 

er. = 


2. Sie aber Be Bin, und famen 
aufs Gebirge, und blieben drei Tage 
daſelbſt, bis Daß die wiederfamen, die‘ 
ihnen nachjagten. Denn fie hatten fie 
geſucht auf allen Straßen, und dad 
nicht gefunden. i 
23. Alſo kehreten die ziween Männer 
wiebet, und gingen vom Gebirge, und 
fuhren über, und famen zu Bofura, dem 
Sohn Rung, und erzähleten 
wie jie e8 gefunden hatten, 
24. Und ſprachen zu Joſua: Der 
LErr Hat uns alles Land in unjre 
Hände gegeben; fo find auch alle Ein⸗ 


des Bundes des H 
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Das 3. Kapitel. 


1. Nnd Joſua machte ſich frühe auf, 

und fie zogen aus *Sittim, 

und kamen an den Jordan, er und alle, 

Kinder Israel, und blieben daſelbſt 
über Nacht, ehe fie hinüber zogen. 

+4.Mof.25,1. . u 

2. Nach dreien Tagen aber gifgen 
die Hauptleute durchs Lager, 

3. Und geboten dem Volk und fpra- 
hen: Wenn ihr fehen werbet die Lade 
‚eures Gottes, 
und die Priefter aus den Leviten fie 
tragen, fo ziehet aus non eurem Drt, 
und folget ihr nach; ; 

4. Doch daß wiſchen euch und ihr 
Kaum. fei bei zwei tauſend Ellen; ihr 
follt nicht zu ihr nahen, auf daß ihr 
wiſſet, auf.welcdem Wege ihr gehen. 
follet; denn ihr feid den Weg vorhin 
nicht gegangen. j . 

5. Und Joſua ſprach zum Bolf:*Het: 
liget euch ; denn morgen wird der HErr ' 
ein Wunder unter euch thun. 

*+2.Mof.19,10. 

6. Und. zu den Prieftern fprach er: 
zung: die Lade des Bundes, und gehet 
vor dem Volk her. Da trugen fie Die 
Lade des Bundes, und gingen vor dem 
Bolt her. * Rap. 6,6. 

7. Und der HErr Bag Er Sofua: 
Heute will ich anfangen, Dich * groß er 
machen por dem ganzen Israel, daß ſie 
wiſſen, twie ich mit Moſe gewefen bin, 
alfo.fet ich auch mit dir. j . 

Kap. 4, 14. +Rap.1,5.17. ° 

8. Und du gebeut den Prieſtern, die 
die Lade des Bundes tragen, und 
ſprich: Wenn ihr kommet vorn ins 
Waſſer des Jordans, fo ftehet ſtille. 

9. Und Joſua ſprach zu den Kindern 
Isrgel: Herzu, und höret die Worte, 
des HErrn, eures Gottes! 

10. Und ſprach: Dabei ſollt ihr mer⸗ 
ken, daß ein lebendiger Gott unter euch 
iſt, und daß er vor euch austreiben 


ihm alles, wird die Kananiter, Hethiter, Heviter, 


Phereſiter, Girgafiter, Amoriter und 
ebuftter., — 
11. Siehe, die Lade des Bundes des 
Herrſchers über alle Welt wird vor 


wohner des Landes feige vor uns. 8.9. | euch her gehen in ben Jordan. 


240 Zwölf Steine zum 
12. So nehmet nun zwälf Männer 
aus ben. Stämmen Israels, aus jeg- 
lichem Stamm einen. j 
sBrieter bie “ her de, dea he 
er, die de ade, err⸗ 
chers über alfe elt, tragen, in des 
or! 


im Sordan, abreißen, daß es fiber 
Einem Haufen ftehen Bleibe. . 
14. "Da nun das Volk auszog aus ſei⸗ 
nen Hütten, daß fie über den Jordan 
gingen, und die riefter Die Lade des 
undes vor den Volk Her trugen, 
15. Und an den Sordan famen, und 


re Füße vorn ind Waſſer tunkten 


(ber Jordan aberwar vollan allen ſei⸗ 
nen die ganze eit der Ernte), 

16. Da ’ftund das Waffer, daß von 
oben hernieder kam, aufgerichtet über 
Einem Haufen, fehr ferne, bei der 
Stadt Adam, bie zur Seite Jarthans 
liegt; aber dag Waffer, das zum Meer 
Binunter lief, zum Salzmteer, das 
nahm ab,’ und verfloß. Aljo ging das 
Bolt Hittüber gen Jericho. 

*2.Mof. 14,21. Pf.114,8. 

17. Und die Priefter, die bie Lade des 
Bundes des HErrn trugen, ftunden 
ftille im Trodnen mitten im Sordan. 
Und ganz Jsrael ging troden durch, 
bis dag ganze Volt alles über ben 
Jordan kam. 


Das 4. Kapitel. 


Denkfteine des wunderbaren Durchgangs 
durch den Jordan. 


1. De nun das Boltganz über den v 


Sordan gegangen war, fprach 
der HErr zu Joſua: 
2. Nehmet euch zwölf Männer, aus 
jeglidem Stamm Einen, e 
3. Und gebietet ihnen und fpredit: 
Hebt auf aus dem Jordan zwölf Steine 
von dem Ort, da die Füße der Prieſter 
ftille geftanden find, und bringet fiemit 


euch hinüber, ir. ihr fte in der Her: 
berge laffet, da ihr diefe Nacht Herder: 
gen werdet. i 


4. Da rief Yofua dep zwölf Männern, 
die er verordnet hatte aus ben Kindern 
Israel, aus jeglidem Stamm Einen, 

6. Und fra zu ihnen: Gehet Hin- 
üßer vor die Lade des HErrn, eures 
Gottes, mitten in den Jordan, und 


Joſua 3. 4. 


ußfohlen der 


dans Waſſer fich laſſen, fo wird fich 
Das Waſſer, 15 I Ai en en. 


Dentmal gefegt. 


bebe ein jegliher Einen Stein auf 
eine Achſel, nach der Zahl der Stämme 
er Kinder Jsrael, 

6. Daß ſie ein Zeichen ſeien unter euch. 
Wenn ' eure Kinder hernachmals ihre 
Väter fragen werden und ſprechen: 
Was thun dieſe Steine da? 

2. Moſ. 12, 20. 

7. So ſollt ihr ihnen ſagen: Weil das 
Waſſer des Jordans yo ift vor 
der Lade des Bundes des HErrn, da 
fie durch den Jordan ging, jollen diefe 
Steine den Kindern Sörnet ein ewig 
Gedächtnis fein: . 

8. Da thaten die Kinder Israel, wie 
ihnen Jofua geboten Hatte, und trugen 
zwölf Steine mitten aus dem Jordan, 
wie der Se zu Joſua gejagt hatte, 
nad) der Zahl der Stämme der Kinder 
er und brachten fie mit fich hin⸗ 
* en die Herberge, und ließen fie 

aſelbſt. 

9. Und Jofua richtete zwölf Steine 
auf mitten im Jordan, da die Füße 
der Priefter geftanden waren, die die 
Lade des Bundes trugen; und jind 
noch dafelbft bis auf diefen Tag. 

10. Denn die Priefter, die die Lade 
trugen, ftunden mitten im Sordan, 
bis daß alles ausgerichtet ward, dag 
der HErr Joſua geboten hatte dem 
Bolt zu jagen; wie denn Moſe Joſua 
geboten Hatte. Und das Volk eilete, 
und ging hinüber. 

11. Da nun das Bolt ganz hinüber 
gegangen iwar, ba ging die Yade des 
auch Hinüber, und die Prieſter 
vor dem Volk her. 

12. Und bie entter und Gaditer 
und der halbe ee 
gerüftet vor den Kindern Israel ber, 
wie Moſe zu ihnen geredet hatte; 

4. Moſj. 82,21.29. 

13. Bet vierzig tauſend Gerüfteter 
ee Heer gingen vor dem sn zum 

treit auf das Gefilde Jerichos. 

14. Un dem * Tage machte der HErr 
Yofua groß vor dem ganzen Yörael; 
und ſie fürchteten ihn, wie fie Moſe 
fürchteten, ſein Leben lang. *sap.s,. 

15. Und der HErr ſprach zu Joſua: 

16. Gebet den Prieftern, die bie 
Lade de Zeugnifes tragen, daß fie 
aus dem Jordan herauf fteigen. 

17. Alfo gebot Joſua den Prieftern 


Beſchneidung Israels. 
und ſprach: Steiget herauf aus dem 
ordan! BE 


18. Und da die Priefter, die die Lade 
Des Bundes des HErrn trugen, aus 
dem Jordan herauf ftiegen, und mit 
ihren Fußſohlen aufs Trodne traten, 
kam das Wafler des Jordans wieder 
an feine Stätte, und floß wie vorhin 
an allen feinen Ufern. — 

19. &8 war aber der gehmte Tag des 
eriten Monats, da das Volt aus dem 
Sordan Herauf Bieg: und lagerten fi 
Er ae, gegen Morgen der Stadt 

0 : 


“ “Rap.5,9. 

20. Und die zwölf Steine, diefie aus 
dem Jordan genommen hatten, rich: 
tete Joſua auf zu Gilgal, 

21. Und ſprach zu den Kindern Is⸗ 
zael: Wenn eure Kinder hernachmals 
ihre Väter fragen werden und fagen: 

as ſollen dieſe Steine? B. 6. 

22. So ſollt ihr's ihnen kund thun 
and ſagen: Israel ging trocken durch 
den Jordan, 

23. Da der HErr, euer Gott, das 
Waſſer des Jordans vertrocknete vor 
euch, bis ihr hinüber ginget; gleich wie 
der HErr, euer Gott, that "in dem 
Schilfmeer, das er vor und vertrock⸗ 
nete, bis wir bindurd gingen; 

*2.10f.14,21.28. - . 

24. —— daß alle Völker auf Erden 
die Hand des HEren erfennen, wie 
mädtig fie ift; daß ihr den HErrn, 
euren Gott, fürdhtet allegeit. 


Das 5. Kapitel. 
urht ber Kananiter. Beſchneidung und 
aflahfeft im Lande Kanaan. Das Manna 
ört auf. Dem Melia" Eefpehn der Engel 
ottes. 


1. Dae num alle Könige der Amori⸗ 
ter, die jenfeit des Jordans 
gegen Abend wohneten, und alle Kö- 
nige der Kananiter am Meer höreten, 
wie der HErr’da8 Wafler des Jordan. 
Zu ausgetrodnet vor den Kindern 
rael, daß fie hinüber gingen, 
toerzagte ihr Herz, und war fein Mut 
mehr in ihnen vor den Kindern Is⸗ 
— — es Mage 
. Zu der Zeit fprad} der zu 
Jeſug Mache dir fteinerne * Mefier, 
nd befchneide wieder die Kinder Is⸗ 


rael zum andern Mal. *2.Mof.a,25. 


Joſua 4, 5, Paffah im Lande Kanaan. 241 


3. Da machte fi) Joſua Yteinerme 
Mefier, und befchnitt die Kinder Js⸗ 
rael auf dem Hügel un 

4. Und das tft die Sache, darum Jo: 
fua fie Befchnttt: alles Bolt, dad aus 
‚Ägypten gezogen war, die Manns: 
bilder, alle Kriegsleute, waren geftor- 
den in der Wüfte auf dem Wege, ba fie 
ans Ägypten zogen: 

5. Denn alles Bolt, das auszog, war 
befchnitten ; aber alles Volt, dagln der 
Wüfte geboren war, auf dem Wege, ba 
fte aus Ägypten zogen, das war nicht 
befchnitten. 

6. Denn die Kinder Israel wandel⸗ 
ten vierzig Jahre in der Wüſte, bis daß 
"das ganze Volk der Kriegsmänner, 
die aus Ägypten ge ogen waren, um⸗ 
kamen, darum dab % er Stinme des 
HErrn nicht gehorcht Hatten; wiedenn 
der HErr ihnen gejchworen hatte, daß 
fie dad Land nicht ſehen follten; wel⸗ 
ches der HErr ihren Vätern geſchwo⸗ 
ren Hatte ung zu geben, ein Land, da 
Milch und Honig innen fleußt. 

*4.Mof. 14, 22. 28. 

7. Derſelben Kinder, die an ihrer 
Statt waren auffommen, befchtitt 
Joſua; denn — Vorhaut, und 
waren auf dem Wege nicht beſchnitten. 

8. Und da das ganze Volk beſchnitten 
war, blieben ſie an ihrem Ort im La⸗ 
ger, bis ſie heil worden. 

9. Und der HErr ſprach zu Joſua: 
Heute Hab ich die Schande Ägyptens 
bon euch gewendet. Und Ddiejelbe 
Stätte ward Gilgal genannt bis auf 
diefen Tag. 

10. Und als die Kinder Jsrael alfo 
in Gilgal daS Lager hatten, Bielten fie 
Paffah am en Tage des Mo: 
nat? am Abend auf dem Gefilde Je⸗ 
richos; 2. Moſ. 12, 63 8. Moſ. 28, 5. 

11. Und aßen vom @etreide des Lan: 
des am Tag nad) dem Baflah, nämlich 
ungefäuert Brot undgeröfteteKärner, 
eben desjelben Tags. B 

12. Und das Dean hörte auf des an: 
dern Fo, da fie des Landes Getreide 
aßen, daß die Kinder Israel kein Dar 
mebr hatten, fondern fie aßen des Ge: 
treided vom Lande Kanaan in dem: 
felben Jahr. 2.Mof. 18,35. 

13. Und e8 begab fich, da Joſua bei 
Jericho war, daß er feine Augen auf: 
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hub, und ward gewahr, daß * ein Mann 
ihm gegenüber. ftund, und Hatte. ein 
bloß Schwert in feiner Hand. Und Jo⸗ 
fua ging zu ihm, und ſprach zu. ihm: 
Gehörft du ung an oder unfern Fein- 
den? *4.Mof.28,28.81. 
14. Er ſprach: Nein, jondern ich bin 
ein Fürſt Über das Heer des HErrn, 
und bin jegt fommen. Da fiel Jofua 
auf fein Angeficht zur Erde, und betete 
an, und ſprach zu ihm: Was faget mein 
Herrfeinem Knecht? *2.Mof. 14,10. 
15. Und der Fürſt über dag Heer des 
Errn fprad) zu Jofua: Zeuch deine 
chuhe aus von deinen Füßen; denn 
die Stätte, darauf du fteheft, ift Heilig. 
Und Joſua that alfo. *2.Mof.8,5. 


Das 6. Kapitel. 

ericho wird erobert undzerftört, Rahab 
se und ihr Haus —E ® 

1. et aber war berfäitoften 

und verwahret por den Kin⸗ 
dern Israel, daß niemand aus: oder 
eintommen tonnte. 

2..Aber-der HErr ſprach zu Sofua: 
si: da, ich Habe Jericho famt ihrem 
Könige und Kriegsleuten in deine 
Hand gegeben. 

3. Laß alle Kriegsmänner rings um 
die Stadt her gehen Einmal, und thue 
ſechs Tage alfo. 

4. Und laß fieben Priefter ftieben* Po- 
faunen des Halljahrs tragen vor der 
Lade her, und am fiebenten Tage gepet 
fiebenmal um die Stadt, und laß die 
Prieſter die Bofaunen blajen. 

*8.Mof.25,9. 

5. Und wenn man das Halljahrshorn 
bläfet, und es lange tönet, daß ihr die 
Bofaune böret, jo fol daß ganze Volt 
ein groß Feldgefchrei machen, fo wer: 
den der Stadt Mauern umfallen, und 
das Volk fol hinein fteigen, ein jeg- 
licher ſtracks vor fich. 

6. Da rief Iofua, der Sohn Nung, 
den Prieftern, und Sprach zu ihnen: 
Traget die Lade bes Bundes, und fie: 
ben Priefter Lafjet fieben Halljahrspo⸗ 
faunen tragen vor Der Lade des HErrn. 

7. Zum Bolt aber ſprach er: Ziehet 
- Hin, und gehet um die Stadt; und mer 
gerüftet ift, gehe vor der Lade des 


8. Da ofua folches dem Volk geſagt 


Joſua 5. 6. 


Jericho wirb gewonnen, 


alljahrspofaunen bor der Lade des 

Errn Ber, und gingen, und bliefen 
die Pofaunen; und die Lade des Bun- 
des des HEren folgete iänen nad). 

9. Und wer gerüftet war, ging vor 
den Prieſtern ber, die die Bofaunen 
bliefen ; und der Haufe folgete der Lade 
nad), und man blies Pofaunen. 

10. Yofua aber gebot dem Volk und 
ſprach: Ihr follt fein Seldgefchrei ma⸗ 
hen, ‚noch. eure Stimme hören laſſen, 
noch fol ein Wort aus eurem Mund 
gehen bis auf den Tag, wann ih zu 
euch fagen werde: Macht ein Feldge⸗ 
ſchrei! jo macht dann ein Feldgefchrei. 
11. Alfo ing die Lade des HErrn 
rings um die Stadt Einmal, und fa- 
menin das Lager, und blieben drinnen 
über Nacht. 

12. Und Joſua machte ſich des Mor: 
geng frühe auf, und die Priefter trugen 
Die Lade des HErrn. : 

13. So trugen die fieben Priefter die 
a — vor der Lade 

es HErrn her, und gingen, und blie⸗ 
ſen Poſaunen; und wer glg war, 
ging vor ihnen ber, und der Haufe 
folgte der Lade des HEren, und man 
blies Pofaunen. 

14. Des andern Tages gingen fie 
aud Einmal um die Stadt, und ka⸗ 
men wieder ins Lager. Alſo thaten 
fie ſechs Tage. : 5 

15. Am fiebenten Tage aber, da die 
Morgenröte aufging, machten fie fich 
früde auf, und gingen nad) derjelben 
Weiſe fiebenmal um die Stadt, daß fie 
desjelben einigen Tags fiebenmal um 
die Stadt kamen. 

16. Und am fiebenten Mal, da die 


dat trugen bie, fieben Priefter fieben 


Prieſter die Poſaunen bliefen, fprach 
Joſua zum Bolt: Machet ein Feld- 
gefchret, denn ber HErr Hat euch die 


Stadt gegeben. - 

17. Aber diefe Stadt und alles, was 
drinnen ift, foll dem HEren verban⸗ 
net fein. Allein die Hure Rahab +foll 
leben bleiben und alle, die m 
Haufe find; denn fie hat die 
verborgen, die wir ausjandten. 

*4. Moſ. 21,2. +Rap.2,12.18. Ebr.11,81. 

18. Allein Hütet euch "vor dem Ver⸗ 
bannten, daß ihr euch nicht verbannet, 
fo ihr des Verbannten etwas nehmet, 


ihr im 
oten 


Rahab verſchont. 


und machet das Lager Israels ver⸗ 
bannet, und bringt's in Unglück 
2. Moſ. 27, 28; 6. Moſ. 18,18. 

19. Aber alles Silber und Gold ſamt 
dem ehernen und etfernen Geräte ſoll 
dem HErrn rg fein, daß e8 zu 
des HErrn Schatz fomme. 4 

20. Da machte das Bolt ein Feld: 
geichrei, und man blies Pofaunen. 
Denn als das Bolt den Hall der Po⸗ 
faune hörte, machte e8 ein groß Feld⸗ 
geichret. Und die "Mauern fielen um, 
und das Bolt erftieg die Stadt, ein jeg- 
licher ftrad3 vor ſich. Alſo gewannen 
fie die Stadt, * &6r. 11,80. 

21. Und verbannten alles, was in 
der Stadt war, mit der Schärfe des 
Schwerts, Mann und Weib, jung und 
alt, Ochfen, Schafe und Ejel. 


22. Aber Joſua ſprach zu den zween 


Männern, die das Land verkundfchaf⸗ 
tet Hatten: Gehet in da8 Haus ber 
Hure, und führet das Weib von dan⸗ 
nen heraus mit allem, daß fie hat, "wie 
ihr geſchworen Habt. * Rap. 2,14, 


23. Da gingen die Jongun e, die 


Kundſchafter, ee un hreten 
Rahab heraus ſamt ihrem Vater und 
Mutter und Brüdern, und alles, was 
ſie hatte, und alle ihre —— 
und ließen ſie draußen, außer dem La⸗ 
ger Israels. 4.Mof. 31,19. 
24. Aber die Stadt verbrannten fie 
mit Feuer und alled, was drinnen 
war. Allein das Silber und Gold und 
eherne und eiferne Geräte thaten ſie 
zum Schag in das Haug des HErrn. 
25. Rahab aber, die Hure, famt dem 
Haufe ihres Vaters und alles, was fie 
hatte, tließ Joſua leben. Und fte woh⸗ 
net in Israel bis auf dieſen Tag, dar⸗ 
um daß ſie die Boten verborgen rer 
die Kofua zu verkundichaften gefandt 
hatte gen Sericho. 
*Matth.1,5. + Nicht. 1,25. 
26. Zu der Zeit ſchwur Joſuag und 
ſprach: Verflucht jei der Mann vor 
dem HErrn, der fich aufmacht und diefe 
Stadt Jericho wieder bauet! Wenn 
"erigren Grund Legt, das koſte ihn fei- 
nen eriten Sohn; und wenn er ihre 
Tore jest, das fofte ihn feinen jüng⸗ 
ften Sohn! *1.85n.18, 84. 
27. Alſo warder HErr mit Joftta, daß 
man von ihm jagte in allen Yanden. 


Joſun 6.7. 
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Achans Dieb amı Berbannten bringt 


Unglüd über das Volk und wird mit 
Steinigung beftraft. 


1. ber die Kinder Israel vergrif⸗ 
fen ſich an dem Verbannten; 
denn Achan, der Sohn Charmis, des 
Sohns Sabdis, des Sohns Serahs, 
vom Stamm Juda nahm des "Ber: 
bannten etwas. Da ergrimmte der 
Zorn des HErın Über die Kinder Is⸗ 
rael. *Rap.6,18. 

2. Da nun Joſua Männer ausfandte 
von Jericho gen Ai, die bei Beth-Aven 
Liegt, gegen Morgen vor Beth⸗El, und 
fprad zu ihnen: Gehet hinauf, und 
verkundfchaftet dad Land; und da fie 

inauf gegangen waren, und Ai ver: 

ndfchaftet Hatten, 

3. Kamen fie wieder zu Joſua, und 
Bo zu ihm: Laß nicht das ganze 

olk Hinauf ziehen, jondern bei zwei 
oder dreitaufend Dann, daß fie hinauf 
ziehen, und fchlagen Ai, daß nicht daß 
ganze Volt jich dajelbft bemühe; denn 
ihrer ift wenig. 

4. Alfo zogen hinauf des Volks bei 
drei taufend Mann, und fie flohen vor 
den Männern zu Xi. j 

5. Und die von At ſchlugen ihrer bei 
ſechs und dreißig Mann, und jägten fie 
vor dem Thor big gen Sabarim, und 
fchlugen fie den Weg herab. Da ward 
dem Bolt das Herz verzagt, und ward 
zu Waffer. . 

6. Joſua aber zerriß feine Kleider, 


und fiel auf fein Angeſicht zur Erde 


vor der Lade des Herrn, bis auf ben 
Abend, ſamt den Ülteften Iſsraels, und 
warfen Staub auf Dr Häupter. 

7. Und Jofua ſprach: Ach, Herr HErr, 
warum haft du dies Bolfüber den Nor: 
dan geführt, daß du ung in die Hände 
der Amortter gäbeft, ung umzubrin: 
gen? D, daß wir’ uns hätten ge: 
fallen laſſen, jenfeit des Kordang zu 
bleiben! 

8. Ach, mein Herr, was foll ich fa: 

en, weil Israel ſeinen Feinden den 

ücken tehret? E 
9. Wenn das die Kananiter und alle 


‚Einwohner des Landes hören, fo wer: 


den-fie und umringen, und auch un: 
fern Namen ausrotten von der Erd⸗ 
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Was willft du denn für deinen großen 
Namen thun? 2. Mof. 82,12. 

10. Da fprad der HErr zu Joſua: 
Stehe auf! Warum liegft du alfo auf 
deinem Angeficht? 

11. Israel Hat fich verfündiget, und 
baben meinen Bund Üübertreten, den 
ich ihnen geboten habe, und haben des 
Berbannten genommen, und geftoh- 
len, und verleugnet, und unter ihre 

"&eräte gelegt. ü 

12. Die Kinder Israel können nicht 
ftehen vor ihren Feinden, ſondern müf- 
u ihren Feinden den Rüden kehren; 

enn fie find im Bann. ch werde Bin: 
en nicht mit euch fein, wo ihr nicht 

en Bann aus euch vertilget. 

13. Stehe auf, und Heilige da8 Bolt, 


und fprich: "Hetliget euch aufmorgen. 
Denn alſo fagt der , ber Gott 


Se: Es ift ein Bann unter dir, 
rael; darum kannſt du nicht ftehen 
vor deinen Feinden, bis daß ihr den 
Bann von euch thut. "Rap. 8,5. 

14. Und follet euch frühe herzu ma⸗ 
den, ein Stamm nach dem andern; 
und welchen Stamm der HErr treffen 
wird, ber fol fich Herzu machen, ein 
Geſchlecht nach dem andern; und meld 
Geſchlecht der HErr treffen wird, dag 
ſoll ſich herzu machen, ein Haus nad) 
dem andern; und welch Haus der HErr 
treffen wird, das fol fich herzu machen, 
ein Hauswirt nach dem andern. 

15. Und welcher erfunden wird im 
Bann, den foll man mit Feuer ver: 
brennen, mit allem, dag erhat, darımt 
daß er den Bund des HErrn über⸗ 
treten und eine Thorheit in Israel 
begangen bat. 

16. Da machte ſich Joſua des Mor: 
gens frühe auf, und brachte Israel her⸗ 
zu, einen Stamm nad) dem andern; 
und ward getroffen der Stamm Juda. 

1.6am.10,20.21; 14,41.42. 

17. Und da erdie Gefchlechter in Juda 
herzu brachte, ward getroffen das Ge: 
ichlecht der Serahiter. Und da er das 
Geſchlecht der Serahiter herzu brachte, 
einen Hauswirt nad dem andern, 
ward Sabdi getroffen. *4.Mof.2e,20. 
. 18. Und da er ſein Haug herzu brachte, 
einen Wirt nach dem andern, ward ge⸗ 
troffen Achan, der Sohn Charmis, des 


Jofua 7.8. 


wird beftraft. 


Sohns Sabdis, des Sohns Serahs, 
aus dem Stamm Juda. 

19. Und Joſua ſprach zu Achan: 
Mein Sohn, gieb dem Olten, dem 
Gott Israels, die Ehre, und gieb ihm 
das Lob, und fage mir an, was Haft 
du getan? und leugne mir nicht. 

20. Da antwortete Achan Joſua und 
ſprach: Wahrlich, ich Habe mich ver= 
fündigt an dem HErrn, dem Gott. Is⸗ 
raels; alfo und alfo Hab ich gethan. 

21. Ich ſah unter dem Raub einen 
töftlichen babylonifchen Mantel und 
zwei hundert Silberlinge und eine 
güldene Stange, fünfzig Lot am Ge⸗ 
wichte; des gelüftete mich, und nahm 
e3. Und fiehe, es ift verfcharret in die 
Erde in meiner Hütte und das Silber 
drunter. 

22. Da fandte Joſua Boten Hin, die. 
liefen zur Hütte; und fiehe, e8 war 
verfcharret in feiner Hütte und das 
Silber drunter. 

23. Und fie nafmen’3 aus der Hütte, 
und brachten’3 zu Joſua und zu allen 
— Israel, und ſchütteten's vor 

en 

24. Da nahm Joſua, und das ganze 
Israel mit ihm, Achan, den Sohn Se= 
rahs, ſamt dem Silber, Mantel und 
guienen Stange, er Söhne und 

öchter, feine Ochfen und Efel und 
Schafe, jeine Hütte und alles, was er 

atte, und führeten fie hinauf ins 

hal Achor. i 

25. Und Zofua ſprach: Weil du ung 
betrübt haft, fo betrübe dich der HErr 
an diefen Tage. Und dag ganze Is⸗ 
rael fteinigten ihn, und verbrannten 
ſte mit Seuer. Und da fie fie gefteini= 
get Hatten, 

26. Machten fieüber fie einen großer 
Steinhaufen, der bleibt bis auf dieſen 
Tag. Alfo kehrte ſich der HErr von dem 
Grimm feines Zornd. Daher heißt 


derſelbe Ort das Thal Achor bis auf 


dieſen Tag. Jeſ.o, 10. Hoſ. 2, 17. 


Das 8. Kapitel. 
Eroberung der Stadt Xi. Auf dem Berge 
Garizim und Ebal wird der Segen und 

Fluch ausgerufen. 

1. nd der HErr ſprach zu Joſua: 
u Sürchte dich nicht, und zage 
nicht! Nimm mit dir alles Kriegsvolk, 





Der Hinterhalt 


und mache bich auf, und zeuch hinauf 
gen Ai! Stehe ba, ich Habe den König 
zu At ſamt feinem Bolt in feiner Stadt 
und Land in deine Hände gegeben. 

2. Und ſollſt mit Ai und ihrem Könige 
thun, wie * du mit Jericho und-threm 
Könige gethan haft, ohne daß ihr ihren 
Raub und ihr Vieh unter euch teilen 
folt. Aber ee einen Hinterhalt Hin: 
ter der Stadt. *Rap.6,21. 

3. Da machte ſich Joſua auf und alles 
Kriegsvolf, hinauf zu ziehen gen Ui. 
Und Sofua erwählte dreißig taufend 
ſtreitbare Männer, und fandte fie aus 
bei der Nacht, 

4. Und gebot ihnen und ſprach: Sehet 
u, ihr ſollt der Hinterhalt ſein Hinter 

er Stadt; macht euch aber nicht allzu 
—— der Stadt, und ſeid allefamt 

ereit! 

5. Ich aber und alles Bolt, das mit 
mir ift, wollen ung zu der Stadt ma: 
Gen. Und wenn fie ung entgegen her: 
aus fahren wie vorhin, ſo wollen wir 
vor ihnen fltehen, = 

6. — uns nachfolgen heraus, 
bis daß wir ſie von der Stadt hinweg 
reißen. Denn ſie werben gedenken, wir 
fliehen vor ihnen "wie vorhin. Und 
weil wir vor ihnen fliehen, *Sap.7,s. 

7. Sollt ihr euch aufmachen aus dem 
Hinterhalt, und die Stadteinnehmen; 
denn der HErr, euer Gott, wird fiein 
eure Hände geben. 

8 Wenn ihr aber die Stadt einge: 
nommen Habt, jo ftedtfiean mit Feuer, 
und thut nach dem Wort des HErrn. 
Sehet, ich Habe e8 euch geboten. 

9. Alfo fandte fie Joſua Yin; und fie 
gingen Hin auf den Hinterhalt, und 
bielten zwiſchen Beth-EI und Wi 
abendwärts von Ai. Joſua aber blieb 
die Nacht unter dem Bolt, _ 

10. Und machte, fich des Morgens 
früße auf, und ordnete das Bolt, und 
309 hinauf mit den Ülteften Jsrgels 
vor dem Bolt her gen Ai. : 
pm Und — st bei 

war, zog hinauf, un en herzu, 
und famengegen die Stadt, und lager: 
ten ſich gegen Mitternacht por Ai, 
nurein Thal war zwiſchen ihm und Ai. 

12. Er Hatte aber bei fünf tauſend 

genommen, und auf den. Hin- 


Joſua 8. 


"21. Denn da ” ua und das gange 
a 
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terhalt.geftellet zwiggen Beth⸗El und 
At abendwärts der Stadt. 

13. Und fie ftelleten da8 Volk bes 
a das gegen Mitternacht 

er Stadt war, alſo, daß fein letztes 
reichte gegen den Abend der Stadt. 
Und Yofua ging, Hin’ im derfelbigen 
Nacht mitten in das Thal. 

14. Als aber der König zu Ai das ſah, 
eileten die Männer der Stadt, und 
machten ſich frühe auf, und zogen her⸗ 
aus, Israel zu begegnen zum Streit, 
er mit alle feinem Bolt; an einem be⸗ 
ftimmten Ort vor dem Gefilde: Denn 
er wußte nicht, daß ein Hinterhalt auf 
ihn war Hinter der Stadt. 

15. Yofua aber und ganz Israel 
ftelleten fich, al würden fie gefchlagen 
dor ihnen, und flohen. auf dem Wege 


ur Wüfte. . 

16. Da ward das ganze Volk in der 
Stadt zu Hauf gerufen, daß e8 ihnen 
ſollte nachjagen. 

17. Und fie jagten Sofua nad, und 
wurden von der Stadt hinweg geriſ⸗ 
fen, daß nicht Ein Mann überblieb in 
At und Beth⸗El, der nicht aꝛegeegen 
wäre, Israel nachzujagen; und ließen 
die Stadt offen ftehen, daß fie Israel 
nadjagten. 

18. Da ſprach der HErr zu Joſna: 
Nede aus die Lanze in deiner Hand ge: 
gen Ai; denn ich will fie in deine Hand 
geben. Und da Yofua die Lanze in fei- 
ner Hand gegen die Stadt audredte, 

19. Da brach der Hinterhalt auf 
eilends aus feinem Ort, und liefen, 
nad) bem er feine Hand ausredte, und 
tamen in die Stadt, und gewannen 
fie, und eileten, und ftedten fie mit 

ver an. - 
vr In en ee A nah uber 
, und fahen r fich, und fahen 
je Rauch der Stadt aufgehen gen 
Himmel, und Hatten nicht Raum, zu 
fltehen, weder Hin noch Her. Und das 
Bolt, das zur Wüfte floh, kehrte fich 

um gegen die, fo ihnen nachjagten. . 


gewinnt Ui. 


wael ſah, di er Hinterhalt die 
re Be weil ber Stabt 


aß | Raudhaufging, fehreten fteiwieder um, 


und ſchlugen die Männer von At. 
22. Und die in der Stadt kamen auch 
heraus ihnen entgegen, daß fie mitten 
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unter Israel kamen, von borther und 
von hieher; und fchlugen fie, bis daß 


‚niemand unter ihnen überblieb, noch 


entrinnen konnte; 
23.. Und zriffen den König zu Ai 
lebendig, an brachten ihn zu oJſua. 
24. Und da Israel alle Einwohner 
zu At hatte eriwürget auf dem Felde 
und in der Wüfte, die ihnen nos 
jagt Hatten, und fielen alle durch di 
Schärfe des Schwerts, bis daß fie alle 
umkamen, da tehrte fih ganz Israel 
a a ſchlugen fie mit der 
ed 
25. Und alle, Die de des Tages fielen, 
beide, Männer und Weiber, der waren 
aan taufend, alles Leute von At. 
ofua aber zog nicht wieder ab 
eine and, bamtt er die Lanze aus⸗ 


: ge Hatte, bis daß verbannet wur⸗ 


en alle Einwohner As. 
2.Mof.17,11— 18. 

27. Nur das Vieh und den Raub der 
Stadt teilete Israel aus unter fich 
nad) dem Wort des HErrn, daß er Jo⸗ 
fua geboten Hatte. 

28. Und. Joſua brannte At aus, und 
machte einen Haufen za erviglich, 
der noch heute da lieg 

29. Und ließ den Fnig zu At an 


. einen Baum hängen bis an den Abend. 


Da aber die Sonne war untergegan- 
gen, gebot er, daß man feinen * Leich- 
nam don Bann thäte, und warfen 
ihn unter der Stadt Thor, und mach⸗ 


- ten einengroßen un aufihn, 
. ber bi8 auf diefen Tag da tit. 


*ap.10,27; 5.Mof. 21,28. 


30. Da bauete Kofua dem HErrn, | 


dem Gott Israels, einen Altar auf 
dem "Berge Ebal, 8. Moſ. 27, 2- 8. 

.31. Wie Moſe, der Knecht des HErrn, 
geboten hatte den Kindern Israel, als 
geſchrieben ſtehet im Geſetzbuch Moſes, 
einen Altar von ganzen Steinen, die 
mit keinem Eif nn waren, und 
opferte dent Hrn rauf Brandopfer 
und Dantopfer.. 

32. Und ſchrieb daſelbſt auf die Steine 
das andre Geſetz, das Moſe den Kin⸗ 
dern Israel vorgeſchrieben hatte. 

N Und das ganze Jsrael mit jeinen 

teften und. Umtleuten und Richtern 
” en. zu beiden Seiten der Lade, 
gegenüber den Prieftern aus Levi, die 


Joſna 8.9. ' 


Garizim und Ebal. 


die Lade des Bundes des HErrn 
en, die Fremdlinge jo ge als ih s 
eimifchen, eine Hälfte neben dem 
Berge "Garizim und die andre Hälfte 
— * 5— — — Ebal, wie Moſe, der 
vorhin geboten 

sale si rauen das Bolt Jorael 

+5, Mof. 11,29; 27, 12. 13. 

34. Darna Vieß er ausrufen alle 
Worte des ejeße3 vom Segen und 


wie es gejchrieben ftehet im 


er war fein Wort, das Moſe ge: 
boten Hatte, das Joſua nicht Hätte tat 
fen a rufen vor der ganzen Gemeine 
Srael und vor den Weibern und 
indern und Sremdlingen, die unter 
ihnen wandelten. 


Das 9, Kapitel, 


Die Gibeoniter erlättgen durch Lift 
Sen mit Israel und werden zu 
ndiger Knechtſchaft beſtimmt. 


1. Da nun das höreten alle Könige, 
x die jenfeit ded Jordans wa- 
ren auf den Gebirgen, und tn ben 
Gründen und an allen Anfurten des 
großen Meers, auch die neben dem 
Berge Sihanon waren, nämlich die 
Hethiter, Amortter, Kananiter, Phere⸗ 
ſiter, Heviter und Febufiter, 
2. Sammelten fie fich einträchtiglich 
Berger daß fie wider Joſua und wi- 
er Israel ftrttten: 
3. Aber die Bürger zu Gißeon, da fie 
pöreten, was Joſua mit Jericho und 
ei. gethan hatte, erdachten fie eine 
“gap. e,20.21: +Kap. 8, 26.98. 
a tigingen hin, und verſahen ſich mit 
Be nahınen alte Säcke auf 


ihre ; 
Bm un alte zerrißne, geflidte Wein: 
uche, und alte, geflidte Schuhe an 
En Be, und zogen alte Kleider an 
und alles Brot, dag fie mit fich nah 
men, war ae und ſchimmlig: 
6. Und gingen zu: our ing Lager 


gen Gilgal, und fprachen gu ihm und 

zum ganzen Israel: komnien aus 

Be Landen; jo macht nun einen 
d mit uns. 


7. Da ſprach das ganze Israel zu 
dem Heviter: Bielleicht möchteft du 
unter und wohnend werden;. wie 





Betrug der Gibeoniter Joſua 9. 10, 


tönnte ich dann teinen Bund mit dir 

mahen? "Rap.11,19. +3. Mof. 28,82. 
8. Sie aber fpradhen zu Joſua: Wir 

find deine Knechte. Joſua ſprach zu 


ihnen: Wer feid ihr, und von wannen |- 


tommt ihr? i 

9. Ste ſprachen: Deine Knechte find 
aus fehr fernen Landen kommen um 
des Namens willen des Herrn, deines 
Gottes; denn wir haben fein Gerücht 
gehöret und alles, was er in Agypten 
gethan hat, 

10. Und alles, was er den zweien 
Königen der Amoriter jenfett dem 
Jordan re hat, Sihon, dem Kö⸗ 
nige zu Hedbon, und Og, bem Könige 
zu Bafan, der zu Aſtharoth wohnte. 

4. Mof.21,21— 85. 

11. Darum fprachen unfere Ütteften 
und alle Einwohner unfers Landes: 
Rehmet Speife mit euch auf die Reife, 
und gehet Hin, ihnen entgegen, und 
ſprecht zu ihnen: Wir find eure Knechte. 
Sp macht nun einen Bund mit ung. 

12. Dies unfer Brot, da8 wir aus 
unſern Häufern zu unjrer Speije nah⸗ 
men, war nodh frifch, da wir auszogen 
zu euch; nun aber, fiehe, ift es Hart 
und fhimmlig; 

13. Und dieje Weinfchläuche fülleten 
wir neu, und fiehe, fie find zerrifien; 
und diefe unfre Kleider und Schuhe 
De worden über der jehr langen 

e. 

14. Da nahmen die Hauptleute ihre 
Speife an, und fragten den Mund 
des HErrn nid. *4.Mof. 27,21. 

15. Und Joſua machte Frieden mit 
ihnen, und tete einen Bund mit 
ihnen auf, daß fieleben bleiben follten. 
Und die Oberften der Gemeine ſchwu⸗ 
ren ihuen. 2.7. 

16. Aber über drei Tage, nachdem fte 
mit ihnen einen Bund gemacht hat⸗ 
ten, fam es vor fie, daß jene nahe bei 
ihnen waren, und würden unterihnen 
wohnen. . 

17. Denn ba die Kinder Israel fort 
Bogen, tamen fie des dritten Tags zu 

bren Städten, die hießen Gibeon, Ka⸗ 
phira, Beeroth und Kirjath-Searim, 

18. Und schlugen ftenicht, darum daß 
ihnen die Oberften der Gemeine ge 
ſchworen hatten bei dem HErrn, dem 
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Gott Israels. Da aber. die ganze Ger 
meine wider die Oberften murrte, 

19. Sprachen alle Oberften zu ber 
ganzen Gemeine: Wir haben ihnen ge 
— bei dem HErrn, dem Gott 

sraels; darum können wir fie nicht 
antaſten. 

20. Aber das wollen wir thun: Laßt 
fie leben, daß nicht ein Zorn über uns 
komme um des Eides willen, den wir 
ihnen gethan haben. 2. Sam. 21, 1. 2. 

21. Und die Oberſten ſprachen zu 
ihnen: Laßt fie leben, daß fie Hole 
bauer und Waflerträger feten der gan⸗ 
zen Gemeine, wie ihnen die Oberften 
gejagt Haben. 

22. Da rief ihnen Joſug, und redete 
mit ihnen und ſprach: Warum habt 
ihr ung betrogen, und gefagt, thr jetb 
ſehr ferne von ung, fo ihr doch unter 
uns wohnet? 

23. Darum follt ihr verflucht fein, daß 
unter euch nicht aufhören Knechte, die 
Eu bauen und Waſſer tragen zum 

aufe meines Gotted. - 

24. Steantworteten Joſua und ſpra⸗ 
hen: &8 tft deinen Sinechten angejagt, 
daß der HErr, dein Gott, Moſe, feinem 
Knechte, geboten habe, daß er euch dag 
ganze Land geben, und vor euch her 
alle Einwohner des Landes vertilgen 
wolle. Da fürchteten wir unfer8 Le⸗ 
bens vor euch fehr, und Haben ſolches 


gethan. 
Fr Nun aber, Be wir find in dei⸗ 
nen Händen; was dich gut und recht 


düntt, ung zu thun, das thue. 

26: Und er that ihnen alfo, und er- 
rettete fie von der Kinder Israel Hand, 
daß fie fie nicht erwürgeten. 

27. Aljo machte fie Joſua desfelben 
Tags zu en und Waflerträ- 
gern die Gemeine und den Altar 
des HErrn bis auf diefen Tag, an dem 
Ort, den er erwählen würbe. 

. *5.Mof.29,10. 


Das 10. Kapitel. 


Wunderbarer Sieg Jofuas über fünf 
Amoriterkönige. Weitere Erfolge. 


1. „He aber Aboni-Zebet, der Kb⸗ 
nig zu Serufalem, hörte, daß 

Joſua Ai gewonnen und fie verban- 
net hatte, und Ai famt ihrem Könige 
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ethan hatte, gleich wie.er Jericho und 
Ührem önige gethan Hatte, und tdaß 
die zu Gibeon Frieden mit Israel ge: 
macht hatten, und unter fie kommen 
"2, Sürchteten fie fih fehr; denn Gi 
. Zür e ehr; denn Gi- 
beon war eine SE Stadt wie eine 
tönigliche Stadt, und größer denn Ai, 
und alle ihre Bürger ftreitbar. 


3. Und er fandte 12 hu Si dem Kö⸗ 


nige zu Hebron, und zu Piream, dem 
Könige zu Jarmuth, und zu Japhia, 
dem Könige zu Lachis, und Au Debir, 
dem Könige zu Eglon, und ließ ihnen 


agen: . 
4. Kommt herauf zu mir, und helft 


mir, daß wir Gibeon lan: denn 
fte hat mit Joſua und den 
Israel ann gemacht. . 

5. Da kamen zuhauf und zogen hin⸗ 
auf die fünf Könige der Amoriter, der 
König zu Jeruſalem, der König zu 

ebron, der König zu Jarmuth, der 

önig zu Lachis, der König zu Eglon, 
mit alle ihrem Heerlager, und belager: 
ten Gibeon, und wider fie. 

6. Uber die zu Gibeon fandten zu 
Joſua ins Lager gen Gilgal, und ließen 
ihm fagen: Zieh deine Hand nicht ab 
von deinen Snechten; komm zu und 
herauf eilend, rette und hilf uns; denn 
es haben fich wider uns verfammelt 
alle Könige der Amoriter, die auf dem 
Gebirge wohnen. 

7. Zofua 309 Hinauf von Gilgal und 
alles Kriegsvolk mit ihm und alle ftreit- 
bare Männer. 

8. Und der HErr fprach zu Joſua: 
Füurchte dich nicht por ihnen; denn ich 
habe fie in deine Hände gegeben; nie= 
mand unter ihnen wird vor dir ftehen 
können. 

9. Alſo kam Joſua plöglich über fie; 
denn die ganze Nacht zog er herauf 
von Gilgal. 

10. Aber der HErr ſchreckte ſie vor 
Israel, daß ſie eine große Schlacht 
ſchlugen zu Gibeon, und jagten ihnen 
nach den Weg Er zu Beth-Horon, 
und fchlugen fie Bis gen Alela und 
Makkeda. 

11. Und da fie vor Israel flohen den 
Weg herab zu Beth-Horon, ließ der 
HErr einen "großen Hagel vom Him⸗ 
mel auf fie fallen bis gen Aſeka, daß 


Joſna 10. 


Kindern 


kr * 


bei @ibeon. 


fie ftarben. Und vielmehr ftarbenihrer 

von dem Hagel, denn die Kinder Is⸗ 

rael mit dem Schwert erwürgeten. 
*2.Mof.9,22— 25. 

12. Da redete Jofua mit dem HErrn 
des Tags, da der HErr die Amoriter 
dahingab vor ben Kindern JIsrael, 
und ſprach vor gegenwärtigem Is— 
rael: Sonne, ſtehe ſtille zu Gibeon und 
Mond, im Thal Ajalon! 

13. Da *ftund die Sonne und der 
Mond ftille, bis daß fich das Volk an 
feinen Seinden rächete. Iſt dies nicht 
gejchrieben im +Yuch des Frommen? 

fo ftund die Sonne mitten am Him⸗ 
mel, und verzog, unterzugehen, bei- 
nahe einen ganzen Tag; 
*Sab.8,11. +2. Sam. 1,18. 

14. Und war fein Tag diefem gleich, 
er — noch darnach, daderHErr 
der Stimme eines Dtanns gehorchte; 
denn ber * HErr ftritt für Israel. 

B. 42; 2. Moſ. 14, 28. 

15. Joſua aber zog wieder ins Lager 

En Gilgal und dag ganze Israel mit 
m. 


16. Aber dieſe fünf Könige waren ee 
flogen, und hatten ſich verftedt in die 
Höhle zu Mafteda. } 

17. Da ward Joſua angefagt: Wir 
vn die fünf Könige gefunden, ver= 

orgen in der Höhle zu Makkeda. 

18. Joſua fprah: So wälzet große 
Steine vor das Loch der Höhle, und be= 
ftelet Männer davor, die ihrer hüten; 

19. Ihr aber ftehet nicht fttlle, ſon⸗ 
bern jaget euren Feinden nad, und 
ſchlaget ihre Nachzügler, und Laffet fie 
nicht in ihre Städte kommen; denn 
der HErr, euer Gott, Hat fie in eure 
Hände gegeben. 

20. Und da Joſua und die Kinder Is⸗ 
rael vollendet Hatten dieſe jehr große 
Schlacht an ihnen, und fie gar geſchla⸗ 
gen, und was überblieb von ihnen, in 

te feften Städte kommen war, 

21. Da kam alles Volt wieder ins 
Rager zu Joſua gen Makkeda mit Frie⸗ 
den, und durfte nientand vor den Kin- 
bern Israel feine Zunge regen. 

22. Joſua aber ſprach: Macht auf das 
Loch der Höhle, und bringet hervor die 
fünf Könige zu mir!. 

23. Sie thaten alfo, und brachten die 
fünf Könige zu ihm aus der Höhle: 


Weitere Städte 
den Kön zuJcruſatem⸗ den König zu 
ebron, den König zu Jarmuth, den 


nig zu Lachis, den König zu Eglon. 
24. Da aber die fünf Könige zu ihm 
Heraus gebracht waren, rief Joſua 
dem ganzen Israel, und ſprach zu den 
Oberften bes Kriegsvolks, die mit ihm 
gen: Kommt — und ſetzet eure 
üße auf die Hälje diefer Könige. Und 
kamen herzu, und festen ihre Füße 
"3 Uns Sofnafpragauignen: Gür 
R ofun ſprach zu ihnen: Furch⸗ 
tet euch nicht, und erſchrectt nicht, ſeid 
getroft und unverzagt; denn alſo wird 
ber HErr allen euren Feinden thun, 
wiber bie ihr ftreitet. 
26. Und Sofua ſchlug fie darnach, und 
tötete fie, und Hing fiean fünf Bäume; 
unb A an den Bäumen bi 


27. Da aber die "Sonne war unter- 
gegangen, gebot er, daß man fie non 
den Bäumen nähme, und würfe fie in 


die Höhle, barinnen fie ns verfrachen | 


hatten; und legten große Steine vor 
der Höhle Loch. Die find noch da big 
auf diefen Tag. *Sap.8,20; 5.Mof. 21,23. 
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33. Bu berfelbigen Zeit zog Horam, 
der König zu Gefer, hinauf, Lachis zu 
helfen; aber Sofua flug ihn mit alle 
Kann Bolt, bis daß niemand über⸗ 


34. Und Joſua g0g von Lachts famt 
dem ganzen Israel gen Eglon, und 
belagerte und beftritt fie, 

35. Und gewann desfelbigen 
Tags, und fchlug fie mit der Schärfe 
des Schwerts, und verbannte alle 
Seelen, die drinnen waren, desſelben 
— allerdinge wie er Lachis gethan 

atte. J 

36. Darnach zog Joſua hinauf ſamt 
dem ganzen Israel von Eglon.gen 
Hebron, und b N; , 

37. Und gewann fie, und ſchlug fie 
mit ber Schärfe des Schwerts und 
ihren König mit allen ihren Städten 
und alle Seelen, die drinnen waren, 
und ließ niemand überbleiben, aller: 
dinge wie er Eglon gethan Hatte, und 
verbannte fie und alle Seelen, die 
drinnen waren.  . ; ; 

38. Da kehrte Jofua wiederum famt 
dem ganzen Israel gen Debir, und 

€, 


gewonnen. 


28. Desfelben Tags gewann Yofua | beftritt fi 


auch Makkeda, und fchlug fie mit der 
Schärfe des Schwerts; dazu ihren Kö- 
nig, und verbannte fie und alle Seelen, 
die drinnen waren, und ließ niemand 
überbfeiben; und that dem Könige zu 
Makkeda, wie "er dem Könige zu Je 
richo al Hatte. "Rap. 6,81. 

29. Da zog Joſua umd das ganze 
—— mit ihm von Makkeda gen 

ibna, und ftritt wider fie. 

30. Und der HErr gab diefelbige auch 
in die Hand Israels mitihrem Könige; 
und er ſchlug fie mit der Schärfe des 
Schweris und alle Seelen, die drin: 
nen waren, und ließ niemand drinnen 
überbleiben; und that ihrem Sönige, 
Den er dem Könige zu Jericho gethan 

e. 
31. Darnad) 309g Yofua und das ganze 
Israel mit ihm von Libna gen Lachis, 
und belagerten und beftritten fie. 

32. Und der HErr gab Lachis auch in 
die Hände Israels, daß fie fie des an⸗ 
—— — und ſchlugen ſie 
mit der e bes Schwerts und alle 
Seelen, die drinnen waren, allerdinge 
wie fie Libna gefhan Hatten. : 


39. Und gewann fie famt ihrem Kö⸗ 
nige und alle m Städte; und ſchlu⸗ 
gen fie mit der Schärfe des Schwerts, 
und verbannetenalle Seelen, die drin⸗ 
nen waren, und ließ niemand über- 
bleiben. Wie er Hebron- getan hatte, 
fo that er auch Debir und ihrem K- 
nige, und wie er Libna und ihrem Kö⸗ 
nige gethan hatte. 

40. Alſo ſchlug Joſua alles Land auf 
dem Gebirge und gegen Mittag und 
in den Gründen und an ben Abhän: 
gen, mit allen ihren Königen, und ließ 
niemand überbleiben, und "verbannte 


‚alle, was Odem Hatte, wie der Herr, 


der Gott Israels, geboten hatte. 
*4. Moſ. 21, 23 5. Moſ. 20, 10 18. 

41. Und ſchlug ſie von Kades⸗Barnea 
an bis gen Gaza, und das ganze Land 
Goſen bis gen Gibeon “Rap. 11, 16. 

42. Und gewann alle dieſe Könige 
mit. ihren Lande auf Einmal; denn 
der HErr, ber Gott Jsraels, ftritt für 
Serael. 8B. 14. 

43. Und Jeſug zog wieder ins vager 
gen Gilgal mit sen ganzen Israel. 
.15. 
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Sieg am Meromfee. 


Das 11. Kapitel. 


Ausrottung vieler kananitiſchen 
. Stämme. 


1. a aber As der Bun 

azor, ſo hörte, fandte 

er pi Jobab, dem Könige zu Mabon 

und zum Könige zu Simron und zum 
König zu Achfaph 

2. Und zu den Königen, die gegen 


Mitternacht auf dem Gebirge und auf | % 


dem Gefilde gegen Mittag von Kinne⸗ 
roth und in den Gründen und in Na⸗ 
an ⸗Dor am Meer wohneten, 
. Zu den Kananitern gegen Morgen 
‚und Abend, den Amoritern, Hethitern, 
Pherefitern und Yebufitern auf dem 


Gebirge, dazu den Hevitern unten am. 


“Berge Hermon, im Lande Mizpa. 

4. Diefe zogen aus mit alle ihrem 
eer, en groß Bolt, fo viel als des 
8 am Meer, und jehr viel Rofſſe 

und Wagen. 
5. Alle diefe 
fich, und famen, und lagerten fich zus 
hauf an das Wafjer Merom, zu ftreiten 

mit Jsrael. 

6. Und der HErr ſprach zu Joſua: 


Fürchte dich nicht vor ihnen; denn mor⸗ 


gen um dieſe Zeit will ich fie alle er⸗ 
ſchlagen geben vor den Kindern Is⸗ 
rael; ihre Roffe follft du verlähmen, 
und ihre Wagen mitfyeuerverbrennen. 
7. Und Joſua kam plöglich über fie, 
und alles Kriegsvolk mit ihm am 
Wafler Merom, und überftelen fie. 


8. Und der HErr gab fie in bie Hände. 


Israels, und ſchlugen fie, und jagten 
fie Bis gen Groß⸗Sidon und *bis an 
die warmen Waffer und bis an die 


Ebene Mizpe gegen Morgen, und: 


ſchlugen fie, bis daß niemand unter 
ihnen überblieb. Kap. 18,6. 
9. Da that ihnen Joſua, wie der 
HErr ihm gejagt Hatte, und verlähmte 
ihreRofje,und verbrannte ihre Wagen, 
10. Und kehrte um zu. :derfelbigen 
Beit, und gewann Hazor, und flug 
‚ ihren König mit dem Schwert; denn 
Hazor war vorhin die Hauptftadt aller 
dieſer Königreiche. - 
11. Und ſchlugen alle Seelen, bie 
drinnen waren, mit der Schärfe des 
Schwerts, und "verhannten fie, und 
ließ nicht8 überbletben, das den Odem 


Joſua 11. 


Feuer. 
I2. Dazu alle Städte 


Könige verfammelten 





Einnahme des Landes. 


atte, und verbrannte Hazor mit 

*4.DMof.21,2. 
diejer Könige 
gewann Joſua mit ihren Königen, und 
fchlug fie mit der Schürfe des Schwerts 
und verbannte ſie, wie Moſe, der Knecht 
des HErrn, geboten Hatte. 

13. Doch verbrannten die Kinder Is⸗ 
rael keine Städte, die auf Hügeln ſtun⸗ 
den, ſondern Hazor allein verbrannte 


oſua. 

14. Und allen Raub dieſer Städte 
und das Vieh teileten die Kinder Is⸗ 
rael unter ſich; aber alle Menſchen 
ſchlugen fie mit der Schärfe Des 
Schwert, big fie die vertilgeten, und 
ließen nichts überbleiben, das den 


Odem hatte. Kr 
15. Wie der HErr Mofe, jeinem 
Knecht, und Moſe Jofua geboten 


tte, ſo that „daß nichts fehlte 
—3* a — 
€ 


16. Alſo nahm Jo ua alles dies Land 
ein, das Gebirge und alles, was gegen 
Mittag liegt, und alles Land Goſen 


"und die Gründe und das Gefilde und 


das Gebirge Israel mit feinen Grün: 
en, \ 5 *Rap. 10,41. 

17. Bon dem tahlen Gebirge an, dad 
auffteigt gen Seir, 58 gen. Baal-Gad 
in der. Ebene beim Berge Libanon, un: 
ten am Berge Hermon. Alle ihre Rd: 
nige gewann er, und fchlug fie, und 
tötete fie. \ 5 

18. Er ftritt aber eine lange Seit mit 
diefen Königen. 

19. Es war aber feine Stadt, die fih 
mit Frieden ergãbe ben Kindern Is⸗ 
rael, ausgenommen die *Hebiter, die 
zu Gibeon wohneten; ſondern fie ge 
wannen ſie alle mit Streit. 

*2up.9,15. 

20..Und das gefchah aljo van dem 
HErrn, daß ihr Herz verſtockt wiirde, 
mit Streit zu begegnen den Kindern 
Israel, auf daß fie verbannet würden, 
und iänen feine Gnade miderführe, 
*fondern vertilget wärben, wie ber 
Her Mofe ar hatte. 

*8. — 


2. * 
21. Bu der Zeit kam Joſua, und rot⸗ 
tete aus die Enakiter von dent Gebirge, 
bon Hebron, von Debir, von Anab und 
von allem Gebirge Juda, und pon al- 





Befiegte 


lem Gebirge SSrael, und verbannte 
fie mit ihren Städten.  : 
*4.Moj.13,22; 5, Mof. 1,28. 


22. Und ließ feine Enafiter über: | Ahend 


bleiben im Lande der Kinder Israel, 
außer zu Gaza, gu Gath, zu Asdod, 
da blieben ihrer über. *1.&am. 17,4. 

23. Alfo nahın Yofua alles Land ein, 
alferdinge wie der HErr zu Moſe ge 
redet hatte, und gab es Israel zum 
Erbe, einem jeglichen Stamm fein 


Zeil. Und "das Land Hörte auf zu | in 


friegen. "Rap. 14,15. 


Das 12. Kapitel. 


Ein und dreißig befiegte Könige auf 
beiden Seiten des Jordans. 


1. Dis find die Könige des Lan 
des, die die Finder Israel 
kalunen, und nahmen ihr Land ein 
jenfeit des Jordans, gegen der Sonne 
Ausgang, von dem Bad) Arnon an bis 
an den g Hermon, und das ganze 
Gefilde gegen Morgen: 


2. "Sihon, der König der Amoriter, | 3 


der zu Hesbon wohnte, und berrichte 
von Aroer an, die am Ufer Tiegt des 
Bachs Arnon, und von der Mitte des 
Thals an und über das halbe Gilead 
bis an den Bach Jabbok, der die Grenze 
ift der Kinder Ummon, *4. Moſ. 21, 24. 

3. Und über das Gefilde bis an das 
Meer Kinneroth gegen Morgen und 
bis an das Meer im Geftlde, nämlich 
da8 Salzmeer, gegen Morgen, de 
Weges gen Beth- Bann und gegen 
Mittag unten an den Ahhängen des 
Gebirges Pisga. 

4. Dazu das Gebtet des Königs Og 
zu Bafan, der noch von den Riefen 
—— und wohnete zu Aftharoth 
und Edrei, 4.Mof.21,88;5. Mof.3, 11. 

5. Und herrfeheteüiber ben Berg Her: 
mon, über Saldja und über ganz Ba: 
fan bis an die Grenze der Geffuriter 
und Maachathiter, und über das halbe 
Gilead, da die Grenze mar Sihons, 
des Königs zu Hesbon. 

6. Mofe, der Knecht des HErrn, und 
die Kinder Israel fchlugen fie. Und 
Mofe, der Knecht des HErrn, gab "ihr 
Land einzunehmen den ARubenitern, 
Gadttern und dem halben Stamm 
Manaſſe. 4. Moſ. 32, 38. 
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7. Dies find die Könige des Landes, 
die Joſua fchlug und die Kinder Is—⸗ 
rael, diesfeit des Jordans gegen 
‚von Baal-Gad an auf der 
Ebene beim Berge Libanon bis an- 
das Table Gebirge, das en en 
Seir; und Joſua gab das Land den 
Stämmen Israels einzunehmen, 
‚einem jeglichen fein Teil, a 

8 Was auf den Gebirgen, in ben 
Gründen, Gefilden, anden Abhängen, 
der Wüfte und gegen Mittag war: 
die *Hethiter, Amoriter, Kananiter, 
Phereſiter, Heyiter und Sebufiter. 


ap. 11,8. 
9. Der König zu Jericho, der König 
zu *t Ai, die zur — an En liegt 
gap. o, 2. +Xap. 8, 20. 


10. Der König zu Jeruſalem, der 


Könige. 


König zu Bm, Rap. 10,1.8. 
11. Der König zu Jarmuth, ber Kö- 
nig zu Laı 


an Rap. 10,8. 
12. Der König zu Eglon, der König 
zu a Kap. 10,8.26.38. 

13. Der König zu *Debir, der König 
u Geder, Kap. 10, 30. Richt. 1, 11 
14. Der König zu' Horma, der König 
zu t Arad, "Richt. 1,17, 44. Moſ. 21, 1. 

15. Der König zu Libna, der König 
zu ln * Rap. 10, 20. 30 

16. Der König zu Makkeda, der Kö⸗ 
nig zu en . *Rap. 10,28. 

17. Der König zu Thappuah, der 
König zu Hepher, ö 

18. Der König zu *Uphek, der König 
zu Lafaron, “Rap. 15,58; 1. Sam. 4, 1. 

19. Der König zu Madon, der König 
zu vezer Rap.11,1.10. 

20. Der König zu Simron-Deron, 
der König & —5— Kap. 11, 1. 

21. Der König zu Thaanach, der Kö⸗ 
nig zu Megiddo, 

22. Der König Kedes, der König 
zu Jokneam am Karmel, 

23. Der König zu "Naphot-Dor, der 
König der wen zu Gilgal, 

Kap. 11,2. 

24. Der König zu Thirza. Das ſind 

ein und dreißig Könige. 


Das 13. Kapitel. 
Verteilung des Landes. Erbteile der 
dritthalb Stämme jenſeit des Jordans. 


1. Da nun Joſua alt war und 
‚se wohlbetaget, ſprach der HErr 


352 Verteilung des Landes. Joſua 13. 


Erbteil von Ruben, Gad 


zu ihm: Du biſt alt worden und wohl | nicht, fondern e8 wohnten beide, Geſ⸗ 


rig einzunehmen, 
2. Nämlich alle Kreife der PHilifter 
und ganz Gefiur, j . 

3. Bom Sihor an, der vor Agypten 
fleußt, 618 an bie Grenze Ekrons gegen 
Mitternacht, bieden Kananitern zuge 
rechnetwird, fünf Herren der Bhiltfter, 
nämlich der Gaziter, der Asdoditer 
der Askaloniter, der Gathiter, der 
Efroniter, und bie Anviter; 

4. Bon Mittag an aber das ganze 
Land der Kananiter und Meara der 
Sidonter bis gen Aphek, bis an die 
Grenze der Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gebaliterund 
der ganze Libanon gegen der Sonne 
Aufgang, von Baal⸗Gad an unterdem 
Berge Hermon, bi8 man fommt gen 


Hamath; 
6. Alle, die aufden Gebirge wohnen, 
vom Libanon an bis an bie warmen 
Waffer, alle Sidonier. Ich will’ fie ver- 
treiben vor den Kindern Israel. Loſe 
nur drum, fie auszuteilen unter Js⸗ 
rael, wie ich dir geboten Habe. 
he 11 


&ap. 11,8. s j 

7. So teile nun dies Land zum Erbe 
unter die neun Stämme und unter 
ben halben Stamm Manaſſe. 

8. Denn "die Rubeniter und Gaditer 
haben mit dem andern halben Ma: 
naffe ihr Erbteilempfangen, das ihnen 
Moſe gab jenſeit dem Jordan, gegen 
Yufgang wie ihnen dasjelbe Moſe, 
der echt des gem, gegeben hat, 

B. 18 - 32. 

9. Von Aroer an, die am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
mitten im Thal, und die ganze Ebene 
Medeha bis gen Dibon; 

10. Und alle Städte Sihons, des Kö⸗ 
ie der Umoriter, der zu Hesbon ſaß, 
bis an die Grenze der Kinder Ammon; 

11. Dazu Gilead und die Grenze an 
Sefjur und Maacha und den ganzen 
Berg Hermon und das ganze Balan 
big gen Saldja; 

12. Das ganze Reich Ogs zu Bafan, 
der zu re) und Edrei faß, wel: 

er noch übrig war von den Rieſen. 
fe aber ſchlug fie, und vertrieb fie. 

13. Die Kinder Israel vertrieben 
aber die zu Geffur und zu Maacha 


Dekan, und des Landes ift noch fehr 
viel 


ur und Maacha, unter den 
rael bis auf diefen Tag. 
14. Abev dem Stamm ber Leviten 
gs er fein: Erbteil; denn das Opfer 
es HErrn, des Gottes Israels, ift ihr 
Erbtetl, wie er ihnen geredet hat. 
B. 88. 


15. Alfo gab Moſe dem Stamm der 
Kinder Ruben nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, 4. Moſ. 32. 

16. Daß ihr Gebiet war von Aroer 
an, die am Ufer des Bachs Arnon Itegt, 
und von der Stadt mitten im Thal mit 
allem ebenen Felde bis gen Medeba; 

17. Hesbon und alle ihre Städte, die 
im ebnen Felde Tiegen, Dibon, Ba: 
moth⸗Baal und Beth-Baal:Meon, 

18. —5 Kedemoth, Mephaath 

19. athaim, Sibma, Zereth⸗Sa⸗ 
har auf dem Gebirge im Thal, 

20. Beth⸗-Peor, bie Abhänge am 
Pisga und Beth⸗Jeſimoth 

21 Und alle Städte auf der Ebene 
und das ganze Reich Sthong, des Kö⸗ 
nigs der Amoriter, der gr Hesbon ſaß, 
den Moſe — famt den Fürſten 
Midians, Evi, Rekem, Zur, Hur und 
Neba, den Gewaltigen des Königs 
Sihon, die im Lande wohneten. 

22. Dazu Bileam, den Sohn Beors, 
den Weidfager, erwürgeten die Kinder 
Israel mit dem Schwert ſamt den Er: 
ſchlagenen. 4. Moſ. æ2, 83 31, 8. 

23. Und die Grenze der Kinder Ru⸗ 
ben war der Jordan. Daß iſt das Erb: 
teil der Kinder Ruben nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 

24. Dem Stamm der Kinder Gad 
nach ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

25. Daß ihr Gebiet war Jaſer und 
alle Städte in Gilead und das Kalbe 
Land der Kinder Ammon bis gen 
Aroer, welche liegt vor Rabba; 

26. Und von Hesbon bis gen Ra: 
math⸗Mizpe und Betonim, und von 
Mahanaimı bis an Die Grenze Debirs; 

27. Im Thal aber Beth: Haram, 
Beth-Nimra, Sukkoth und Zaphon, 
was übrig war von dem Reich Sihons 
des Königs zu Hesbon, daß der Jor⸗ 
dan die Grenze war, bis ans Ende des 
Meers Kinnereth, jenſeit des Jordans 
gegen eg 

28. Das iſt das Erbteil ber Kinder 








und halb Manafe. Joſna 13. 14. 


Gad nad ihren Geſchlechtern, die 

Städte und ihre Dörfer. - 
29. Dem balden Stamm der Kinder 

Meanaffe nach ihren Gefchlechtern gab 


ofe, i 
3. Daß ihr Gebiet war von Maha⸗ 
naim an: das ganze Bafan, das ganze 
Reich Ogs, des Königs zu Bafan, und 
alle Sleden Jairs, bieinBafan Liegen, 
nämlich) ſechzig Städte. Richt. 10,8.4: 
31. Und das an Gilead, Aſtharoth, 
Edrei, die Städte des Königreichs Ogs 
u Baſan, gab er den Kindern Machirs, 


es Sohns Manaſſes, das iſt, der 
gättte ber Kinder —E Bad ihren 
echtern. 

32. Das ift's, das Moſe ausgeteilet 
— in dem Gefilde Moabs, jenſeit des 
ordans vor Jericho gegen Aufgang. 

. Aber dem "Stamm XLent gab 
Moſe kein Erbteil; denn der HErr, der 


Gott Israels, ift ihr Erbtell, wie er 
ihnen geredet Hat. *«4. Moſ. 16, 20. 21. 


Das 14. Kapitel. 
Austeilung des Bandes vollzogen. Kalebs 
Erbteil. 


1. Die iſt's aber, das die Kinder 
Israel eingenommen haben 
im Vande Kanaan, das unter fie aus⸗ 
geteilet haben der Briefter * Elenfar 
und Sofua, der Sohn Nung, und die 
oberften Väter unter ben Stämmen 
der Kinder Israel. 4. Moſ. 84,17. 
2. Sie teileten es aber durchs Los 
unter fie, wie der HErr durch Moſe ge⸗ 
boten Hatte, zu geben den zehnthalb 
Stämmen. 
3. Denn den zweien und dem halben 
Stamm Hatte Mofe Erbteil gegeben 
jenfeit dem Jordan. Den Leviten aber 
hatte er fein Erbteil unter ihnen ge: 
geben. Rap.18,14—38. 
4 Denn der Rinder Joſephs wur- 
ben zween Stämme, Manaſſe und 
Ephraim; den Leviten aber gaben fte 
kein Teil im Lande, fondern * Städte, 
drinnen zu wohnen, und Borftädte für 
ihr Vieh und Habe. *Rap.21. 
5. Wieder HErr Moſe geboten hatte, 
fo me die Kinder Jsrael, und teile 
ten daß Land. 
6. Da traten herzu die Kinder Juda 
zu Joſua zu Gilgal, und Kaleb, der 


*4.Mof.26,55. 
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Sohn Jephunnes, der Kenifiter, ſprach 
im: Du weißt, was *der HErr zu 
ofe, dem Manne Gottes, fagete bon 
meinet- und beinetwegen in Kades⸗ 
Barnen. *4.Mof. 14,24; 5. Moſ. 1,86. 
2. Ich war vierzig Jahre alt, da mich 
Mofe, der Knecht — ausſandte 
von Kades⸗Barnea, das Land zu ver: 
tundfchaften, und ich ihm wieder fagte 
nad) meinem Gewifen: 4. Moſ. 18, 6.80. 
8. Aber meine Brüder, die mit mir 
inauf gegangen waren, machten dem 


Volk dag Herz verzagt; ich aber ir ete 


dem HErrn, meinem Gott, treu) 

9. Da ſchwur Moſe desfelben Tages 
und ſprach: Das Land, darauf du mit 
deinem Fuß getreten haft, fol dein und 
deiner Kinder Erbteil fein ewiglich, 
darum daß du den HErrn, meinem 
Gott, treulich gefolget bift. 

‚10. Und nunfiehe, der HErr hat mich 
leben lafien, wie er geredet Hat. Es 
gee nun fünf und Ba Jahre, daß 

er HErr folches zu fe fagte, die 
Israel in ber Wüfte gewandelt ift. Und 
nun fiehe, ich bin heute fünf und acht: 
zig Jahre alt, i 

11. Und bin noch "Heutiges Tages fo 
Bi als ich war des Tages, da mich 

oje ausfandte; wie meine Kraft war 
dazumal, alfo tft fie auch jeßt, zu ſtrei⸗ 
ten, und aus⸗ und einzugehen. 
*5.Mof. 84,7. 

12. So gieb mir nun dies Gebirge, 
davon der HErr geredet Hat an jenem 
Tage; denn du haft’3 gehört am ſelben 
Tage. Denn ed wohnen die Enatiter 
droben, und. find große und fefte 
Städte; ob der HErr mit mir fein 
wollte, daß id) fie vertriebe, wie der 
HErr geredet bat. Kap. 11, 21. 

13. Da ſegnete ihn Joſua, und gab 
*alfo Hebron Kaleb, dem Sohn Ge: 
phunnes, zum Erbteil. 

*Xap.15,18— 19; 21,11. 1%. 

14. Daher ward Hebron Kalebs, des 
Sohn Jephunnes, des Kenifiterg, 
Erbteil bls aufdiefen Tag, darum daß 
er dem HErın, dem Gott Israels, 
treulich gefolget war. 

15. Aber Hebron hieß vor Zeiten 
Stadt des Arba, der eingroßer Menſch 
war unter den Enafitern. Und das 
Land Hatte aufgehöret mit Kriegen. 

* Kap. 11, 28. 
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Das 15. Kapitel, 
Grenzen und Städte des Stamms Juda. 


1. a8 208 des Stamms ber Kin⸗ 
der Juda nad ihren Ge: 
ſchlechtern war ander "Grenze Edoms 
bei der Wüfte Zin, mittagwärts, am 
Enbe des Landes gegen — 
4. Moſ. 84, 3 - 5. 

2. Daß ihre Mittagsgrenze war von 
der Ede an dem Salzmeer, das ift, von 
der Zunge, die mittagwärts gehet, 

3. Und gehet aus mittagwärts von 
der Steige Akrabbim, und gehet durch 

in, und gehet Hinauf im Mittag von 

ades-Barnea, und gehet durch Hez⸗ 
ron, und gehet hinauf gen Abar, und 
lenket fi um gen Karkaa, 

4. Und gehet dur Azmon, und 
tommt hinaus an den Bad) Ägyptens, 
daß das Ende der Grenze dad Meer 
wird. Das fel eure Grenze gegen 
Mittag. 

5. Aber die Morgengrenze ift das 
Salgmeer 618 an de8 Jordans Ende. 
Die Grenze gegen Mitternacht ift von 
der Zunge des Meers, die am Ende 
des Sordang ift, 

6. Und gehet heraufgen Beth-Hogla, 
und zieht fich mitternadhtwärtd von 
en und fommt * herauf zum 
Stein Bohans des Sohns Rubens; 

Kap. 18, 17. 

7. Und gehet herauf gen Debir vom 
Thal Achor, und wendet ſich mitter: 
nachtwärts gen Gilgal, melde Liegt 
gegenüber der Steige Adummim, die 
mittagwärts vom Waſſer liegt. Dar: 
nach gehet fie zu dem Wafler En 
Semes, und kommt hinaus zum 
"Brunnen Rogel. *2.Sam.17,17. 

8. Darnach gehet ſie herauf zum" Thal 
des Sohns Hinnoms, ander Mittags- 
jeite des Jebuſiters, das iſt Jeruſalem; 
und kommt herauf auf die Spitze des 
Berges, der vor dem Thal Hinnom 
liegt abendwärts, welcher ſtößt an die 
Ecke des Thals Rephaim gegen Mitter⸗ 
nacht zu. 2. Chron. 28, 3. 
9. Darnach kommt fie von desſelben 
Berges Spitze zu dem Waſſerbrunnen 
Nephthoa, und kommt heraus zu den 
Städten des Gebirges Ephron, und 
neiget jich gen "Baala, dag iſt Kirjath⸗ 
Jearim; V.s6o. 


Joſna 15. 


dirhes Jearim, das ift 
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10. Und lenket ſich herum von Baala 
gegen Abend zum Gebirge Seir, und 
gehet an der Mitternachtſeite des Ge⸗ 
eſalon, und 
kommt herab gen Beth-Semes, und 
gehet durch Thimna, 

11. Und bricht Heraus an der Seite 
Ekrons Her mitternadhtwärts, und 
giebt ch gen Sichron, und gehet über 

en Berg Baala, und tommt heraus 
gr Sabneel, daß ihr Ende ift dag 

eer. 


12. Die Grenze aber gegen Abend ift 
das große Meer. Das tft die Grenze 
der Kinder Juda umher nad) ihren 
Geſchlechtern. 

13. Kaleb 'aber, dem Sohn Jephun⸗ 
nes, ward ſein Teil egeren unter den 
Kindern Juda, nach dem der HErr Jo⸗ 
befahl, nämlich die Stadt des Arba, 

es Vaters Enaks, das iſt Hebron. 

Kap. 14, 6 - 16. 

14. Und Kaleb vertrieb von dannen 
die drei Söhne Enaks: Seſai, Ahiman 
und Thalmai, geboren von Enak; 

8.14 — 19. Richt. 1, 10 - 15. 


15. Und zog von dannen hinauf zu 
den Einwohnern Debirs. Debir aber 
bieß vor Zeiten Kirjath-Sepber. 

16. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath: 
Sepher fchlägt und gewinnet, dem will 
= meine Tochter Achſa zum Weihe 
geben. ; : 

17. Da gewann fie Dthniel, der Sohn 
des Kenas, der Bruder Kalebs; und 
3 gab ihm feine Tochter Achja zum 

€ 


18. Und es begab ſich, da fle einzog, 
beredete fie ihn, einen Ader zu fordern 
von ihrem Bater. Und fie ftieg vom 
ne De ſprach Kaleb zu ihr: Was 
ift dir — 

19. Sie ſprach: Gieb mir einen Se 
gen; denn du haft mir ein Mittags- 
land gegeben, gieb mir auch Waſſer⸗ 
quellen. Da gab er ihr die Quellen 
oben und unten. . 

20. Dies iſt das Erbteilded Stamms 
der Kinder Juda unter ihren Ge: 
ſchlechtern. 

21. Und die Städte des Stamms der 
Kinder Juda von einer Ecke zu der 
andern, an der Grenze der Edomiter 

egen Mittag, waren bieje: Kabzeel, 

der, Jagur, 





" Yudas. 


22. Kina, Dimona Ad⸗Ada, 
2 Kebes, Hazor, Ithnan, 
Siph, "Telem, ealoth, 
= Hazor-Habatta, Karioth⸗ Hezron, 
ie iſt Hazor, 
6. Amam, Sema, Molada, 
2. Hazar:Gadda, Hesmon, Beth: 


ka i% ‚Hazar:Sual, Beer-Seba, Bis⸗ 


s I: —8 een eo Horma, 
ag, Pabmanna, Sanfanna, 
aoth, Silhim, Ain, Rimmon. 
5 ind neun 5— wangig Städte 
und ihre Dörfer. 
33. In den Gründen aber war * Es⸗ 
thaol, Zora, Asna, Riqht. 18, 283 16,81. 
¶Eoeg En-Bannim, Thappuah, 


lern, „Adullam, na, „Aſeka, 
aaraitii, Adithaim, Gebera, Ge⸗ 
Ser aim. Das find vierzehn Städte 
und ihre Dörfer. 


örf 
a enan, Habafa, Me Bat, 
tlean, Mizpe, Joktheel, 
Lachis, Boztath, Eglon, 
4. Chabbon, Lahmas, Kithtig, 
al. Gederoth, Beth-Dagon, Naema, 
Makkeda. Das find fechzehn Städte 
au re Dörfer. 
3. Jeppehe Asha, Dat, 
ephtha, Asna, Nez 
ur egila,"Achfib, Drarefa. Das find 
— Städte und ihre Dörfer. 
*8ap.19,29. 
— mit ihren Töchtern und 
21. Sam. 8, 10. 
“ Bon Etron und ang Meer: alies, 
was an Asdod und ihre Dörfer Tanget, 
47. »Asdod mit ihren Töchtern und 
Dörfern, +&aza mit ihren Töchtern 
und Dörfern bis an dad Waſſer Äghp- 
e und dag große “Peer ift feine 
renze. 
—— Hit. 1, 18. *4. Moſ. 34,8. 
48. Auf dem an aber war Sa: 
Br tthir, © 
ana, Sie. das iſt 


— nes, Eftheme, 
51. a „Han, Oi Silo. Das 
elf Städte un ihre Dörfer. 
. Arab, Duma, Efean, 
33. 3 San, Bet Chan, Kohn, 


— — — 
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54. Humta, Kirjath⸗Arba, das iſt 
Hebron, Sur Das find neun Städte 
u re gi 
aon, Karmel, Siph, Jutta, 
m. Sanoah, 

atain, Gihen, Thimne. "Das 
and zehn Städten — — ihre et 
—3 Beth⸗Zur, Gedor, 
„Beth⸗Anoth, Eteton. 
Bastndfeas —— örfer. 
60. Kirjath⸗Baal, das iſt Kirjath⸗ 
Searim, Harabba; zwo Stübte und 
ihre Dörfer. * Rap. 9,17; 18,14. 

-61. In der Wüfte aber war Beth: 
Araba, Middin, Sechada, 

62. Nibfan und bie Salzftadt und 
Engedi. Das find ſechs Städte und 
ihre Dörfer. 

63. Die Jebuſiter aber wohneten zu 
Serufalem, und die finder Juda konn⸗ 
ten — nicht vertreiben. Alſo blieben 

ebufiter nrit den Kindern Juda 
— —— bis auf dieſen Tag. 
Kap. 18, 28; 2. Sam. 5, 0. 


Das 16. Kapitel. 
Erbteil der Ephraimiter. 


1. nd das Los fiel den Kindern 

Joſephs aufgangwärts vom 

ordan gegenüber o bis zum 

er bei Jericho, und die @üfte die 

herauf gehet von Jericho durch das 
Gebirge gen Beth⸗El; 

2. Und fommt bon Beth⸗ El heraus 
gen Lus, und gehet durch zur Grenze 
des Arachiters gen Ataroth; 

3. Und zieht ſich hernieder abend⸗ 
wãrts zu der Grenze des Japhletiters, 
bis an die Grenze des niedern Beth⸗ 

oron und bis gen Geſer; und das 

de iſt am Meer: 

4. Das Ne zum Erbteil genom⸗ 
men die Slinder Joſephs, Manaſſes 


un m 
Grenze der Kinder Ephraims 
Sr Be — — die Grenze 
ihres Erbteils aufgangw aͤrts war Ata- 
roth⸗ Adar bis zum obern Beth-Horun ; 
"6. Und gehet aus gegen Abend bei 
Michmethath, die gegen — 
Liegt; daſelbſt lenkt fie ſich herum geg 


—A gen Taanath⸗Silo, — het 


da durch aufgangwärts gen Janoha; 
7. Und kommt herab von Janoha gen 


256 


Ataroth und Naarath, und ſtößet an 
Jericho, und gehet aus am Jordan. 

8. Bon Thappuah gehet fie abend: 
wärts zum Kana; und ihr Ende 
tft am Meer. Das tft dag Erbteil bes 
Stamms der Kinder Ephraims nach 
ihren Geſchlechtern. 

9. Dazu alle Städte mit ea Dör: 
fern, welche für die Kinder raims 
—— onen Inter dem Erbteil 
der Kinder Manafies. Kap. 17,9. 

10. Und fte vertrieben die Kananiter 
nicht, die zu Gefer wohneten. Alfo 
blieben die Kananiter unter Ephraim 
bis auf diefen Tag, und wurden zins⸗ 
bar. j 1.Rön. 9,16. 


Erbteil von 


Das 17. Kapitel. 
Erbteil der andern Hälfte Manaſſes. 


1. Ind das Los fiel dem Stamm 
Manaſſe, denn er ift Joſephs 


erfter Sohn, und fiel auf Madir, den: 


erften Sohn Manafjes, den Bater Gi⸗ 
leads, benn er war ein ftreitbarer 
Mann; darum ward ihm Gilead und 
Baſan. 4. Moſ. 26, 20, Kap. 18, 31. 

2. Den andern Kindern aber Manaſ⸗ 
fe8 nad ihren Geſchlechtern fiel es 
auch, nämlid; den Kindern Abieferg, 
den Kindern Heleks, den Kindern As⸗ 
riel8, den Kindern Sichems den Kin⸗ 
dern Hephers und den Kindern Semi⸗ 
das. Das ſind die Kinder Manaſſes, 
des Sohns Joſephs, die Mannsbilder, 
nach ihren Geſchlechtern. 

3. Aber era, ber un He⸗ 
phers, des Sohns Gileads, des Sohns 
Madjirs, des Sohns Manafies, hatte 
feine Söhne, fondern Töchter, und 
ihre Namen find diefe: Mahela, Noa, 
Hogla, Milka, Thirza; 

4. Moſ. 260 38; 27,1. 

4. Und traten vor den Prieſter Elea⸗ 
far und vor Joſua, den Sohn Nuns, 
und vor die Oberften, und jprachen: 
Der HErr hat Moje geboten, daß er 
uns folle Erbteil geben unter unfern 
Brüdern. Und man gab ihnen Erbteil 
unter den Brüdern ihres Vaters nach 
dem Befehl bed HErrn. 

5. Es fielen aber auf Manaſſe gehn 
Meßſchnüre außer dem Lande Gi- 
lead und Bafan, das jenfeit dem Jor⸗ 
dan liegt. ; : 


Joſna 16. 17. 


Halb Manaſſe. 


6. Denn die Töchter Manafjes nah- 
men Erbteil unter feinen Söhnen, 
und das Land Gilend ward den andern 


Kindern Manaſſes. 


7. Und die Grenze Dianafje war 
von Affer an gen Michmethath, die vor 
Siem liegt, und Tanget zur Rech⸗ 
ten an die von En-Thappuah. j 

8. Denn das Land Thappuah war 
Manaſſe; aber Thappuah an der 
Grenze Manafjed ward ben Kindern 
Ephraim. 

9. Darnad; kommt fie herab zum 
Bad) Kana zur Mittagfette des Bachs ; 
die Städte daſelbft find Ephrgims 
"unter den Städten Manafles; bie 
Grenze Manaffes aber er weiter 
an der Mitternachtfeite des Baches, 
und endet am, Meer. "Rap. 10,9. 

10. Dem Ephraim ward’S gegen Mit: 
tag und dem Manaſſe gegen Mitter⸗ 
nacht, und das Meer iſt ſeine Grenze; 
und ſoll ſtoßen an Aſſer von Mitter⸗ 
nacht und an Iſaſchar von Morgen. 

11. So hatte nun *Manaffe unter 
Iſaſchar und Affer: Beth-Sean und 
ihre Töchter, Jibleam und ihre Töchter 
und die zu Dor und ihre Töchter und 
die zu +Endor und ihre Töchter und 
die zu Thaanach und ihre Töchter und 
die zu Megiddo und ihre Tächter und 
das dritte Teil Nepheths. 

Richt. 1,27. +1.Sam. 28,7. 

12. Und die Kinder Manaſſe "konnten 
dieje Städte nicht einnehmen, fondern 
die Kananiter beharreten, zu wohnen 
in demfelbigen Lande. *Rap.15,08. 

13. Da aber die Kinder Israel mäch⸗ 
tig wurden, machten fie die Kananiter 
zinsbar, und vertrieben fie nicht. 

Kap. 10, 10. 

14. Da redeten die Kinder Joſeph mit 
Joſua und ſprachen: Warum Haft du 
mir nur Ein Los und Eine Schnur des 
Erbteils gegeben? Und ich bin doch 
ein groß Volk, wie mich der HErr ſo 
geſegnet hat. 

15. Da ſprach Joſug zu ihnen: Weil 
du. ein groß Vol bift, fo gehe hinauf 
in den Wald, und haue um dafelbit im 
Lande der Pherejiter und Riefen, weil 
dir dag Gebirge Ephraim zu enge ift. 

16. Da jprachen die Kinder Joſeph: 
Das Gebirge wird nicht Raums genug 
für ung fein, und es findeiferne Wagen 


— — 
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bei allen Kananitern, die im Thal des 
Landes wohnen, bei denen zu Beth⸗ 
Sean und ihren Töchtern und bei 
denen im Thal Jesreel. 

17. ae a Haue Ioſepus 
zu Ephraim und Manaſſe: Du biſt ein 
groß Volk, und weil du fo groß. bift, 
mußt du nicht Ein Los Haben, 

18. Sondern da8-Gebirge foll dein 
fein, da der Wald tft, den haue um; 
und er wird dein en bis an feine 
Enden, wenn du die Kananiter ver: 
treibft, die eiferne Wagen Haben, und 
mächtig find. ; 


Das 18. Kapitel,’ 

Stiftshütte zu Silo. Verteilung des noch 

rigen Landes. Benjamins Trhteit. 

1. ITnd es verfammelte fih die 

ganze Gemeine der Kinder 
Ssrael gen "Silo, und richteten da⸗ 
ſelbſt auf die Hütte des Stift, und 
das Land war ihnen unterworfen. 

Richt. 21,19; 1.Sam.1,8; 4,4. 

.2. Und waren noch fieben Stämme 
der Kinder Israel, denen fie ihr Erb- 
teil nicht ausgeteilet hatten. 
‚3. Und za fpra zu den Kindern 
—— te lange ſeid ihr fo laß, daß 

x nicht Hingehet, das Land einzu: 
nehmen, Das euch der HErr, eurer 
Bäter Gott, gegeben Hat? 

4. Schafft euch aus jeglihem Stamm 
drei Männer, daß ich fie fende, und 
fie fih aufmachen, und durchs Land 
gehen, und befchreiben’8 nach ihren 
Erbteilen, und fommen zu mir. 5 
S5. Zeilet das Land in fieben Teile. 
Yuda fol bleiben auf feiner Grenze 
von Dtittag her, und das Haus Yo: 
ſephs ſoll bleiben auf feiner Grenze 
von Mitternacht her... - Sn 

6. Ihr aber befchreibt das Land der 
fieben Teile, und bringet fie zu mir 
hieher, fo will ich euch daS Los werfen 
bie vor dem HErrn, unferm Gott. 

7. Denn "die Leviien haben fein Teil 
unter euch, fondern das Prieſtertum 
des HErrn ift ihr Erbteil. Gad aber 


und Ruben und der halbe Stamm 


Manafie Hafen ihr Teil genommen 
jenfeit dem Jordan, gegen Morgen, 
das ihnen Mofe, der Knecht des HErrn, 
‚gegeben hat. * ap. 18, 14 88. 

8. Da machten fich die Männer auf, 


daß fie Hingingen; und Joſua gebot 
ihnen, da fie Hin wollten geben, das 
Land zu beichreiben, und fprach: Gebet 
Hin, und burchwandelt das Land, und 
beichreibt e8; und kommt wieder zu 
mir, daß ich euch Hie das Los werfe vor 
dem Herrn zu Silo. nn 

9. Alfo gingen die Männer Hin, und 
durchzogen das Land, und beichrie- 
ben’3 aufeinen Brief nach den Städten 
in fieben Teile; und famen zu Joſua 
ing Lager gen Silo. — 

10. Da warf Joſua das Los über fie 
zu Silo vor dem HErrn, und teilte da⸗ 
jelbft das Land aus unter die Kinder 
Israel, einem jeglichen fein Teil. 

11. Und das 208 des Stamms der 
Kinder Benjamin fiel nach ihren Ge⸗ 
fchlechtern, und die Grenze ihres Loſes 
ging aus zwifchen den Kindern Juda 
und den Kindern Joſehh. ö 

12. Und ihre Grenze war an der Seite 
gegen Mitternacht vom Yordan an, 
und gebet herauf an der Mitternacht: 
fette Jerichos, und fommt aufs Ge: 
birge abendwärts, und gehet aus nach 
der Wüſte? Beth⸗Aven; Kap. 7, 2. 

13. Und gehet von dannen gen Lus, 
an der Seite her an Lus mittagwärts, 
das tft Beth-⸗El, und kommt hinab 
gen: Atarotd-Adar an den Berg, der 
gegen Mittäg Liegt von dem niederen 

eth:Horon. *1.Mof. 12,8; 28,19. 

14. Darnac) neiget fiefich, und lenket 
fich um zur Seite des Abends gegen 
Mittag von dent Berge an, ber vor 
Beth: Horon mittagwärts Liegt, und 
endet fih an’ Säirjath-Baal, das ift 
Kirjath:Yearim, die Stadt der Kinder 
Juda; das iſt die Seite gegen Abend. 

ap. 18,0 - 0. RT VA 

15. Aber die Seite gegen Mittag tft 
von Kirjath⸗Jearim an, undgehet aus 


‚gegen Abend, und fomımt hinaus zum 


Wafjerbrunnen Nephthoa; j 

16. Und gehet herab an des Berges 
Ende, der vor dem Thal des Sohns 
Hinnoms liegt, am Grunde Rephaim 
gegen Mitternacht, und gehet Herab 
durchs Thal 9 an der Mittag⸗ 
ſeite des Jebuſiters, und kommt hinab 
zum Brunnen Rogel; 

17. Und zieht ſich mitternachtwärts, 
und kommt hinaus gen En-Semes, 
und kommt hinaus gegen Geliloth, die 

17 
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gegenüber der Steige Adummim Liegt, 
und tommt herab zum Stein Bohang, 
des Sohnd Rubens; 

18. Und gehet zur Seite Hin neben 
dem Gefilde, daß gegen Mitternacht 
Tiegt, und kommt hinab aufs Gefilde, 

19. Und gehet an der Seite Beth: 
Hoglas, die gegen Mitternacht Liegt, 
und tft ihr Ende an der Zunge des 
Salzmeers gegen Mitternacht, andem 
Ende des Jordans gegen Mittag. Das 
ift die Mittagsgrenze. 

20. Aber die Seite gegen Morgen 
ei ber Jordan enden. Das ift das 

ibteil der Kinder Benjamin in 
ihren Grenzen umber nad) ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. 

21. Die Städte aber des Stamms 
der Kinder Benjamin nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern ſind dieſe: Jericho, Beth⸗ 
Hogla, Emek⸗Keziz, 

22. Beth-Araba, Zemaraim, Beth⸗El, 

23. Avvim, Happara, Ophra, 

24. Kaphar⸗Ammonai, Ophni, Geba. 
Das ſind zwölf Städte und ihre 
Dörfer. 

25. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. Mizpe, Kaphira, Moza, 

27. Rekem, Jerpeel, Thareala, 

28. Zela, Eleph und *die Jebuſiter, 
das iſt Jeruſalem, Gibeath, Kirjath; 
vierzehn Städte und ihre Dörfer. Das 
iſt das Erbteil der Kinder Benjamin 


nach ihren Geſchlechtern. 
Kap. 18, 03. Richt. 1, 21. 


Das 19. Kapitel. 
Die übrigen ſechs Stämme und Joſuas 
Erbteil. 
1. Hamad fiel dag zweite Los auf 
den Stamm der Kinder Si- 


meon nach ihren Gefchlechtern; und 
ir Erbteil war unter dem Erbteil der 


Kinder Juda. 
2. Und es ward a zum Erbteil 
Beer:Seba, Seba, Molada, 


3. vn ar Bala, Ezem, 

4. Eltholad, Bethul, Horma, 

5. Ziklag, Beth-Markaboth, Hazar: 
a, 


ufa, 
6. Beth⸗Lebaoth, Saruhen. Das find 
dreizehn Städte und ihre Dörfer. 
7. Ain, Rimmon, Ether, Afan. Das 
find vier Städte und ihre Dörfer. 


w 


Joſna 18.19. Sebulon, Iſaſchar und Aſſer, 


8. Dazu alle Dörfer, die um diefe 

Städte liegen, bis gen Baalath-Beer- 
Ramath gegen en Das tft das 
Erbteil de8 Stamms der Kinder Si⸗ 
meon nach ihren Gefchlechtern. 
‚9. Denn der Kinder Simeon Erbteil 
ift unter der Schnur der Kinder Juda. 
Weil das Erbteil der Kinder Juda 
ihnen zu groß war, Darum erbeten die 
Kinder Simeon unter ihrem Erbteil. 

10. Daß dritte Los fiel auf die Kin- 
der Sebulon nad) ihren —— 
und die Grenze ihres Erbteils war big 
gen Sarid, 

11. Und gehet Hinauf abendwärts, 
gen Mareala, und ftößetan Dabbefeth, 
und ftößet an den Bach, der vor Joi— 
neam fließt, . 

12. Und wendet fich von Sarid ge- 
gm der Sonne Aufgang bis an die 

renze Kisloth-Thabor, und kommt 
hinaus gen Dabrath, und langet hin⸗ 
auf gen Japhia. 

13. Und von dannen gehet fie gegen 
Aufgang durch Gath⸗Hepher, Eth⸗Ka⸗ 

in, und kommt hinaus gen Rimmon, 

ithoar und Nea; 

14. Und lenket fich herum mitternacht⸗ 
mwärt3 gen Hannathon, und endet fid) 
im Thal Jephthah⸗El, 

15. Und Rattath, "Nahalal, Stmron, 
Sedeala und Bethlehem. Das find 
zwölf Städte ir ihre Dörfer. 

2 t.1,80. 

16. Das tft das Erbteil der Kinder 
Sebulon nad) ihren Geſchlechtern; dag 
find ihre Städte und Dörfer. 

17. Das vierte 208 fiel auf die Kinder 
Iſaſchar nad) ihren Gefchlechtern. 

18. Und ihr Gebiet war Jesreel, Che⸗ 


fulloth, "Sunen, *2.Rön.4,8. 
19. Hapharaim, Sion, Anaharath, 
20. Rabbith, Kisjon, Ehez, 


21. Remeth, En-Gannim, En-Hadba, 
Beth⸗Pazez; 

22. Und die Grenze ſtößet an Thabor, 
u Beth⸗Semes; und ihr 
Ende tft am Jordan. Sechzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

23. Das ift das Erbteil de Stamms 
der Kinder Iſaſchar nach ihren Ge- 
fchlechtern, die Städte undihre haben 

24. Das fünfte Los fiel auf den 
Stanım der Kinder Affer nad) ihren 
Geſchlechtern. 


Naphthali und Dan. 


25. Und ihr Gebiet war Helkath, Halli, 
Beten, Achſaph, 

26. Ullammelech, Amead, Miſeal; und 
bie ur ftößet an den Karmel am 
Meer und an Sihor:Libnath; 

27. Und wendet fihgegen der Sonne 
Aufgang gen Beth-Dagon, und ftö- 
Bet an Sebulon und an das Thal 
—e— mitternachtwärts, Beth⸗ 

et, Negiel, und kommt hinaus gen 
Rabul zur Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hammon, Kana 
bis an Groß⸗Sidon; 

29. Und wendet ſich gen Rama bis 

uderfeften Stadt Tyrus ; und wendet 

ch gen Hofa, und endet fich am Dteer 
der Gegend von Achſib, 
*Rap. 15,44. Richt. 1,81. 

30. Und fchließt ein Umma, Aphek, 

u Zwei und zwanzig Städteund 
r 


örfer. 

1. Das iſt das Erbteil des Stamms 
der Kinder se nad) ihren Gefchlech- 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

32. Das ſechſte Los fiel auf die Kinder 
Naphthali nach ihren Gefchlechtern. 

3. Und ihre Grenze war von He 
leph, von den Eichen bei Zaanannim 
an, Adami-Neleb, Jabneel bid gen 
Laktum, und endet fi am Jordan; 

34. Und die Grenze wendet ſich 
zum Abend gen Asnoth-Thabor, und 
kommt von dannen hinaus gen Huftof, 
und ftößet an Sebulon gegen Mittag 
und an Affer gegen Abend und an 
dm am Jordan gegen der Sonne 

ufgang; ; 

35. Und fefte Städte find: Ziddim, 
Zer, Hammath, Rakkath, Kinnereth, 

3. Adama, Hama, Hazor, 

37. Ledes, Edrei, En:Hazor, 

38. Jereon, Migdal-El, Horent, 
Beth-Anath, Beth⸗Semes. Neun: 
sehn Städte und or Dörfer. 

* t.1,88. 

39. Das ift das Erbteil des Stamms 
der Kinder Naphthali nach ihren Ge: 
ſchlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 

. Das ſiebente Los fiel eur den 
Stamm der Kinder Dan nad ihren 
Geſchlechtern. 

41. Und das Gebiet ihres-Erbteils 
waren Zora, Efthaol, Ir⸗Semes, 

42. Saalabbin, Ajalon, Jethla, 


Nicht. 1,85. 
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Joſuas Erbteil. 


43. Elon, Thimnatha, Efron, 

44. Eltheke, Gibbethon, Baalath, 

45. Jehud, Bne-Baraf, Gath-Rim⸗ 
mon, 

46. Me⸗-Jarkon, Rakkon mit den 
Grenzen gegen Japho. Von. 1,8. 
47. Und an denſelben endet ſich das 
Gebiet der Kinder Dan. Und die Kin⸗ 
der Dan zogen hinauf, und ſtritten 
wider Lefem, und gewannen und ſchlu⸗ 
gen fie mit der Schärfe des Schwerts, 
und nahmen fie ein, und wohneten 
drinnen, und "nannten fie Dan nach 

ihres Vaters Namen. 
* Nicht. 18, 27.20. 

48. Das ift das Erbteil ded Stamms 
der Kinder Dan nad) ihren Geſchlech⸗ 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

49. Und da fie das Land gar audge: 
teilet hatten nad) feinen Grenzen, ga: 
ben bie Kinder Israel Joſua, dem 
Sohn Runs, ein Erbteil unter ihnen, 

50. Und gaben ihm nach dem Befehl 
des HErrn die Stadt, die er forderte, 
nämlih * Thimnath-Serah auf dem 
Gebirge Ephraim. Da bauete er die. 
Stadt, und wohnte drinnen. 

Kap. 24,80. 

51. Das find die Erbteile, die * Elea- 

fr der Priefter, und Sofua, der Sohn 

ns, und die Oberften der Baterhäu- 

er unter den Stämmen durch Los 

en Kindern Israel austeileten zu 

+&ilo vor dem HErrn, vor der Thür 

der Hütte des Stift8 ; und pollendeten 
alfo das Austetlen des Landes. 

Kap. 14, 1. *Kap. 18, 1. 


Das 20. Kapitel. 
Verordnung wegen der Freiſtädte. 


1. nd der HErr redete mit Joſua 

und ſprach: 

2. Sage ben Kindern Israel: Gebt 
unter euch Sreiftädte, davon ich durch 
Moſe euch gejagt habe, 

*4.Mof.86,6— 29. 

3. Dahin fliehen möge ein Totſchlä⸗ 
ger, der eine Seele unverfehend und 
unwiffend fchlägt, daß fie unter euch 
frei feien vor dem Bluträcher. 

4. Und der da fleucht zu der Städte 
einer, fol ftehen außen vor der Stadt 
Thor, und vorden Älteiten dev Stadt 
feine Sache anjagen; jo follen fie ihn 
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ſich in die Stadt nehmen, und ihm 
aum geben, daß er bei ihnen wohne. 

5. Und wenn der Bluträcher ihm 
nachjaget, follen fie den Totſchläger 
nicht in feine Hände übergeben, weil 
er unwiſſend feinen Nädjiten geſchla⸗ 

- gen hat, und ift ihm zuvor nicht feind 
gewefen. 

6. So foll er in der Stadt wohnen, 
bis daß er ftehe vor der Gemeine vor 
Gericht, und bis daß ber Hohepriefter 
fterbe, der zur jelben Zeit fein wird. 
Alsdann foll der Totichläger wieder 
fommen in feine Stadt und in fein 
Haus, zur Stadt, davon ergeflohen ift. 

: 7. Da heiligten fie " Kedes in Gali: 
Ida, auf dem Gebirge Naphthali; und 
Sichem auf dem Gebirge Ephraim; 

- und +Kirjath-Arba, das ift Hebron, 

auf dem Gebirge Juda; 

J *Kap. 19, 837. Kap. 18, 13. 

. 8. Und jenfeit des Jordans, da Je 

richo Liegt, gegen Aufgang, gaben fie 
Bezer in der Wuſte auf der Ebene aus 

- dent Stamm Ruben, und Ramoth in 
Gileand aus dem Stamm Gad, und 
Golan in Bafan. aus dem Stamm 
Manaſſe. 5. Moſ.4, 48. 

9. Dag waren die Städte, beſtimmt 
allen Kindern Israel und den Fremd⸗ 
lingen, die unter ihnen wohneten, daß 
dahin fliehe, wer eine Seele unver: 
feheng fchlägt, daß er nicht fterbedurch 

- den Bluträcher, 518 daß er vor der Ge⸗ 
meine geftanden fei. : 


Das 21. Kapitel, 


Wohnung der Leviten. Die Berheißung 
. ift erfü 


1. De traten herzu die oberften 
Bäter unter den Leviten zu 
- dem “Priefter Eleafar und Yofua, dem 
Sohn Nung, und zu den obetſten Vä⸗ 
terh unter den Stämmen der Kinder 
Israel, Kap. 14, 1. 
2. Und redeten mit ihnen zu Silo 
im Sande Kanaan und ſprachen: Der 
"Herr hat geboten durch Mofe, daß 
man uns Städte geben folle, zu woh⸗ 
nen, und derfelben Vorſtädte zu un: 
jerm Vieh. *4.Mof.86,2— 8. 
3. Da gaben bie Kinder Israel den 
Leviten von ihren Erbteilen nach) dem 
Befehl des HErrn dieſe Städte und 
ihre VBorftädte. i 


Joſna 20. 21. 








Städte 





(8.442; 1. Chron. o, s0o - 66.) . 

4. Und dag 208 fiel auf die Geſchlech⸗ 

ter der Kahathiter, und wurden den 
Kindern Aarons, des Priefterd, aus 
den Leviten durchs Los dreizehn 
Städte von dem. Stamm Juda, von 
dem Stamm Simeon und von dem 
Stamm Benjamin. 
.5. Den andern Kindern aber Kahaths 
wurden durchs Los zehn Städte 
von den Gefchlechtern des Stammes 
Ephraim, von dem Stamm Dan und 
von dem halben Stamm Manaſſe. 

6. Aber den Kindern Gerfon wur: 
den durchs Los dreizehn Städte von 
den Gefchlechtern des Stammes Ifa- 
ſchar, von dem Stamm Affer und von 
dem Stamm Naphthali und von dent 
halben Stamm Maunaſſe zu Bafan. 

7. Den Kindern Merarid Ya Anh 
Geſchlechtern wurden zwölf Städte 
von dem Stamm Ruben, von dem 
Stamm Gad und von dem Stamm 
Sebulon. n : 

8. Alſo gaben die Kinder Israel den 
Leviten durchs Los diefe Städte und 
ihre Vorftädte, wie der HErr durch 

ofe geboten hatte. ; 

9. Bon dem Stamm der finder Juda 
und von dem Stamm der Kinder Si⸗ 
meon gaben fie diefe Städte, die fie 
mit ihren Namen nannten, € 

10. Den Kindern Aarons, des Ge⸗ 
fchlecht8 der Kahathiter, aus den Kin- 
dern Levi; denn daß erſte Los war ihr. 

11. Sogabenfleignen nun die Stadt 
des Arha, des Vaters Cnats, das tft 
Hebron auf dem Gebirge Juda, und 
ihre Borftädte um fie Her. Kap. 20,7. 

12. Aber den Ader der Stadtundihre 
Dörfer gaben fie *Kaleb, dem Soh 
Sephunnes; zu feinem Erbe. 

. *gap.14,14; 15,18. : 

13. Alfo gaben fie den Finde 
Aarons, des Priefterd, die Freiſtadt 
der Totichläger, Hebron und ihre Vor⸗ 
ftädie, Libna und ihre Vorftädte, - 

14. Jatthir und ihre Vorftädte, Es⸗ 
themoa und ihre VBorftädte, . 

15. Holon’und ihre Borftädte, Debir 
und 2 Borftädte, . 

16. Ain und ihre Vorſtädte, Jutta 
und ihre Borftädte, "Beth-Semes und 
ihre Borftädte; neun Städte von die- 
fen zween Stämmen. *1.Sam.6,12.15. 








. ber Leviten. 


17. Bondem Stamm Benjamin aber 
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der Gerfoniter waren dreizehn mit 


gaben fie vier Städte: Gibeon und ihre 
Borftädte, Geba und ihre Vorftädte, 

18. *Anathoth und ihre Borftäbte, 
Almon und ihre Borftädte; *Yer. 1, 1. 

19. Daß alle Städte der Kinder 
Aarons, der PBriefter, waren dreizehn 
mit ihren Borftäbten. j 

2%. Den Gefchledhtern aber der an: 
dern Kinder Kahath, den Leviten, wur: 
den durch ihr 208 vier Städtevon dem 
Stamm Ephraim; 

21. Und gaben ihnen die Freiſtadt 
der Totjichläger, "Sichem und ihre Bor: 
ftädte auf dem Gebirge Ephraim, Ges 
fer und ihre VBorftädte, * Rap. 20,7. 

22. Kibzaim undihreVorftädte, Beth: 
Horon und ihre VBorftädte. ; 

23. Bon dem Stamm Dan vier 
Städte: Eltheke und ihre Vorftädte, 
Gibbethon und ihre Vorftädte, 

24. Ajalon und ihre Borftädte, Gath- 
Rimmon und ihre Vorftädte. 

25. Bon dem halben Stamm Ma: 
najle zwo Städte: Thaanach und ihre 
Borftädte, Gath-Rimmon und ihre 
Borftädte; j 

26. Daß alle Städte der Geſchlechter 
der andern Kinder Kahath waren zehn 
mit ihren Borftädten. 

27. Den Kindern aber Gerfon aus 
den Geſchlechtern der Leviten wurden 
gegeben von dem halben Stamm Ma⸗ 
najje zwo Städte: die Freiftadt für 
die Totichläger, "Golan in Bafan und 
2 Borftädte, Beesthra und ihre 

orftäbte. * Rap. 20,8. 

28. Bon dem Stamm Nafchar vier 
Städte: Kisjon und ihre Vorjtädte, 
Dabrath und ihre Borjtädte, - 

29. Jarmuth und ihre Vorſtädte, En: 
Gannim und ihre Vorſtädte. 

30. Bon dem Stamm Aſſer vier 
Städte: Mifeal und ihre Borftädte, 
Abdon und ihre Vorftädte, 


31. Heltath und ihre Vorjtädte, Nez |: 


bob und ihre Vorftädte. 

32. Bon dem Stamm Naphthali drei 
Städte: die Freiſtadt für die Totſchlä⸗ 
ger, Kedes in Galiläa und ihre Bor: 
ſtädte, Hammoth:Dor und ihre Vor: 
ſtädte, arthan und ihre Vorſtädte; 


Kap.20,7. & 
33. Daß alle Städte des Geſchlechts 


ihren Vorjtädten. j 

34. Den Gefchlechtern aber der Kin⸗ 
der Merart, ben andern Leviten, wur: 
den gegeben von dem Stamm Sebu⸗ 
Ion vier Städte: Jokneam und thre 
Borftädte, Kartha und ihre Vorftädte, 

35. Dimna und ihre Borftädte, Na- 
balal und ihre VBorftädte. i 

36. Bon dem Stamm Ruben vier 
Städte: 'Bezer und ihre Vorſtädte, 
Jahza und ihre VBorftädte, *Kap.20,8. 

37. Kedemoth und ihre Vorftädte, 
Mephaath und ihre Vorftädte. 

38. Bon dem Stamm Gad vier 
Städte: die Freiftadt für die Totſchlä⸗ 
ger, Ramoth in Gilead und ihre Bor: 
ſtädte gap. 20, 8. 

39. Mahanatm und ihre Vorftäbte, 
Hesbon und ihre Borftädte, Safer und 
ihre Borftädte; : 

40. Daß aller Stäbte der Finder 
Merari nach ihren Gefchlechtern, der 
andern Leviten, nad ihrem Los wa⸗ 
ren zwölf. i 

41. Aller Städte der Leviten unter 
dem Erbe der Kinder Israel waren 
acht und vierzig mit ihren Vorftädten. 

42. Und eine jegliche diefer Städte 
hatte ihre Borftadt um fich her, eine 
wie die andre. : 

43. Alſo gab der HErr Jsrael alles 
Land, das er "gefhworen hatte, ihren 
Bätern zu geben; und fie nahmen'3 
ein, und wohneten drinnen. 

*1.Mof.12,7. 


. 4. Und der HErr gab ihnen Ruh) 


von allen umher, wie er ihren Vätern 
geihworen Hatte; und ftund ihrer 
Feinde feiner wider v fondern alle 
ihre Seinde gab erinihre Hände. 

45. Und es "fehlte nichts an allem Gu⸗ 
ten, das der HErr dem Haufe Israel 
verheißen Hatte. Es kam alles. 

Kap. 28, 14. 


Das 22. Kapitel. 
Die dritthalb Stämme errichten am For» 
dan einen Altar; das übrige Volk eifert 
dagegen, wird aber beſänftigt. 
1. Da rief, Joſua die Rubeniter 
und Gaditer und den halben 
Stamm Manaſſe, 


. 2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt 


alles gehalten, was euch Mofe, der 


262 Altar am Jordan. 
Knecht des HErrn, "geboten hat, und 
or t meiner Stimme in allem, das 
ch euch geboten Habe. 
*4,Mof.32,20— 22; 5.Mof.8,18— 20. 
3. Ihr habt eure Brüder nicht ver- 


Laffen eine lange Zeit her 618 auf die: |- 


fen Tag, und habt gehalten an dem 
Gebot des HErrn, eures Gottes. 

4. Weilnunder HErr, euer Gott, hat 
eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie 
er ihnen geredet Hat, jo wendet euch 
nun, und ziehet Hin in eure Hütten 
im Lande eured Erbe, das euch Moſe, 
der Knecht des HErrn, gegeben Hat 

- jenfett dem Jordan. t 

5. Haltet aber nur an mit Fleiß, daß 
ihr thut nad) dem Gebot und Gefeß, 
das euch Moſe, der Knecht des HErrn, 

eboten hat, daß ihr den HErrn, euren 

ott, Tiebet, und wandelt auf allen fei: 
nen Wegen, und jeine Gebote Haltet, 
und ihm anhanget, und ihm dienet von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. 

6. Alſo ſegnete ſie Joſug, und ließ fie 
gehen; und ſie gingen zu ihren Hütten. 

7. Dem halben Stamm Manaſſe 
Hatte Moſe gegeben zu Bajan, der 
andern Hälfte gab Sofua unter ihren 
Brüdern diesfeit dem Jordan gegen 
Abend. Und da er fie ließ gehen zu 
ihren Hütten, und fie gefegnet Hatte, 

8. Sprach er zu ihnen: Ihr kommt 
wieder heim mitgroßem Gut zueuren 
ge mit fehr viel Vieh, Silber, 

old, Si Eiſen und Kleidern; fo tei⸗ 
let nun den Raub eurer Feinde mit 
euren Brüdern. 4.Mof. 31,27. 

9. Alfo kehreten um die Aubeniter, 
Gaditer und der halbe Stamm Ma— 
naſſe, und gingen von den Kindern Is⸗ 
racl aus Silo, die im Lande Kanaan 
liegt, daß fie ind Land Gilead zögen 
zum Lande ihres Erbe, das fie erbten 
aus Befehl des HErrn durch Mofe. 

10. Und da fie famen in die Kreife 
am Xordan, die im Lande Kanaan lies 
gen, baueten diefelben Rubeniter, Ga⸗ 
diter und der halbe Stumm Manafje 
dafelbft am Jordan einengroßen, ſchö⸗ 
nen Altar. 

11. Da aber die Kinder Israel höre: 
ten fagen: Siehe, die Kinder Ruben, 
die Kinder Gad und der halbe Stanım 
Manaſſe Haben einen Altar gebauet 
gegen das Land Kanaan, in ben Kreis 


Joſua 22. 


Rechtfertigung der 


3 = Sordan, diesfeit der Kinder 
rae 

12. Da verſammelten ſie 19 mit der 
ganzen Gemeine zu Silo, daß fie wi- 
der ſie hinauf zögen mit einem Heer. 

13. Und fandten zu ihnen ind Land 
Gilead "Pinehas, den Sohn Eleafars, 
des Prieſters 4. Moſ. 28, 7. 

14. Und mit ihm zehn oberfte Für: 
ften unter_ihren Baterhäufern, aus 
jeglichem Stamm Israels einen. 

15. Und da fie zu tönen famen ins 
Land Gilead, redeten fie mit ihnen 
und [prachen: : 

16. So läßt euch fagen die ganze Ge⸗ 
meine des HErrn: Wie verfündigt ihr 
euch alſo an dem Gott Israels, daf 
ihr euch heute Tehret von dem HErrn 
damit, daß thr euch einen Altar bauet, 
daß ihr abfallet von dem HErrn? 

5.Mof. 12,18.14; 3. Moſ. 17,8.9. 

17. Iſt's uns zu wentg ander Miſſe⸗ 
that über dem Peor? von welcher wir 
noch auf diefen Tag nicht gereinigt 
find, und kam eine Plage unter die 
Gemeine des HErrn. *4.Mof. 25. 

18. Und ihr wendet euch Heute von 
dem HErrn weg, und feid heute ab: 
trünnig worden von dem HErrn, auf 
daß er Heute oder morgen über die 
ganze Gemeine Israel erzürne. 

19. Dunket euch das Land eure? 
Erbes untein, fo kommt herüber ins 
Land, das der HErr hat, da die Woh: 
nung des HErrn ftehet, und erbet un: 
ter uns; und werdet nicht abtrünnig 
bon dem HErrn und von und, daß 
ihr euch einen Altar bauet außer dem 
Altar des HErrn, unſers Gottes. 

2. Berfündigtefich nicht Achan, der 
Sohn Serahs, am VBerbannten? und 
der Zorn kam liber die ganze Gemeine 
Sörael, und er ging nicht allein unter 
über feiner Miffethat. "Rap. 2. 

21. Da antworteten die Kinder Ru: 
ben und die Kinder Gad und der halbe 
Stamm Manaffe und fagten zu den 
*"Häuptern über Die Tauſende Jsraels: 

4. Moſ. 1,16; 10,4. 

22. Der ftarfe Gott, der HErr, der 
ftarfe Gott, ber HErr, weiß e3, ſo wiſſe 
es Israel auch: fallen wir ab, oder 
fündigen wider den HErrn, fo helfe er 
ung heute nicht! 

23. Und fo wir darum den Altar ge: 


— 


— —— — — 


2 
dritthalb Stämme. 
bauet haben, daß wir und von dem 
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tft, daß ihr euch mit an dem HErm 


HErrn wenden mollten, Branbopfer 
oder Speisopfer drauf opfern, oder 
—— drauf thun, ſo fordere es 


er HErr. 

24. Und ſo wir's nicht vielmehr aus 
Sorge des Dings gethan haben, und 
ſprachen: Heut oder morgen möchten 
eure Kinder zu unſern Kindern ſagen: 
Was gehet euch der HErr, der Gott 
Israels, an? 

25. Der HErr hat den Jordan zur 
Grenze gefett zwiſchen uns und euch 
Kindern Ruben und Gad; ihr Habt 
fein Zeil am HEren. Damit würden 
eure Kinder unjre Finder von ber 
Furcht des HErrn weifen. 

26. Darum ſprachen wir: Laßt ung 
einen Altar bauen, nicht zum Brand: 
opfer, noch zu andern Opfern, . 

27. Sondern daß er ein "Zeuge fei 
gen ung und euch und unfern 

achlommen, daß wir dem HErrn 
a mögen vor ihm mit un: 
fern Brandopfern, Dantopfern und 
andern Opfern, und eure Kinder Heut 
oder morgen nicht jagen dürfen zu un- 
— Kindern: Ihr habt kein Teil an 

em HErrn. gap. 24, 27. 

28. Wenn ſie aber alſo zu uns ſagen 
würden oder zu unſern Nachkommen 
heut oder morgen, ſo könnten wir ſa⸗ 
—— Sehet das Gleichnis des Altars 

es HErrn, den unſre Väter gemacht 
haben, nicht zum Brandopfer, noch zu 
andern Opfern, ſondern zum Zeugen 
zwiſchen uns und euch. 

%9. Das ſei ferne von ung, daß wir 
abtrüinnig werden von dem HErrn, 
daß wir uns heute wollten von ihm 
wenden, und einen Altar bauen zum 
Brandopfer und zum Speißopfer und 
andern Opfern, außer dem Altar des 
HErrn, unſers Gottes, der vor feiner 
Wohnung ftehet. 

3%. Da aber Pinehas, der Priefter, 
und die Oberften der Gemeine, die 
Häupter über die Taufende Israels, 
die mit ihm waren, höreten dieſe Worte, 
die die Kinder Ruben, Gad und Dia: 
naffe fagten, geflelen ſie ihnen wohl. 

31. Und Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
fars, de3 Priefters, fprach zu den Kin⸗ 
dern Ruben, Gad und Manaſſe: Heute 
erfennen wir, daß der HErrunter und 


verfündigt Habt in diefer That. Nun 
habt ihr die Kinder Israel errettet aus 
der Hand des HErrn. 

32. Da zog Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
fars, des Priefter8, und die Oberften 
aus dem Land Gilead von den Kin⸗ 
dern Ruben und Gad wieder ind Land 
Kanaan, zu den Kindern Israel, und 
fagten’8 ihnen an. 

33. Daß gefiel den Kindern Israel 
wohl, und lobten den Gott der Kinder 

Brael, und fagten nicht mehr, daß fte 

inauf wollten ziehen mit einem Heer 
wiber fie, zu verderben dag Land, da 
die Kinder Ruben und Gad innen 
mwohneten. 

34. Und die Kinder Ruben und Gad 
en den Altar: daß er Zeuge fei zwi⸗ 

chen ung, daß der HErr Gott fei. 


Das 23. Kapitel. 
Joſua verfammelt dag ganze Israel, um 
es zu vermahnuen. 

1. nd nad) langer Zeit, da der 

HErr Hatte rer zur "Ruhe 
gebracht vor allen ihren Feinden um: 
ber, und Joſua nun alt und wohl be⸗ 
taget war, . "Kap. 21,44. 

2. Berief er das ganze Israel, ihre 
Ütteften, Häupter, Dichter und Amt: 
leute, und ſprach zu ihnen: Sch bin alt 
und wohl betaget; 

3. Und ihr Habt gefehen alles, was 
der HErr, euer Gott, gethan Hat an 
alfen dlejen Völfern vor euch ber; denn 
der HErr, euer Gott, Hat felber für 
euch geftritten. 

4. Sehet, ich Habe euch dieſe nod) 
übrigen Völker durchs Los zugeteilet, 
einem jeglihen Stamm fein Erbteil, 
vom Jordan an, und alle Bölfer, die 
ich ausgerottet habe, und am großen 
Meer gegen der Sonne Imtergang. 

5. Und der HErr, euer Gott, wird fie 
ausftoßen bor eud), und von euch vers 
treiben, daß ihr ihr Land einnehmet, 
wie euch der HErr, euer Gott, geres 
det hat. ; 

6. So feid nun fehr getroft, daß ihr 
Baltet und thut alles, was geſchrieben 
ſtehet im Geſetzbuch Mofes, daß ihr 
nicht davon * weichet, weder zur Rech⸗ 
ten noch zur Linken, "5. Mof.5, 20. 

7. Auf daß ihr nicht unter diefe übri- 
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gen Bölker kommt, die bei euch find, 
und "nicht gedentt, noch fchwöret bei 
dem Namen ihrer Götter, noch ihnen 


dienet, noch fie anbetet, 
*2.Mof.28,18.24. 


8. Sondern dem HErrn, eurem Gott, 
anhanget, wie ihr bis auf diefen Tag 
gethan Habt. 

9. Der ger hat vor euch vertrieben 
große un 
mand bat euch widerftanden bis auf 
diefen Tag. 3.Mof.28,7.8;5.Moj.28,7. 

10. Euereinerjagttaufend ; denn der 
HErr, euer Gott, reitet für euch, wie 
er euch geredet hat. - 

11. Darum fo behlitet aufs fletkigfte 
eure Seelen, baßihrden HErrn, euren 
Gott, lieb Habet. 

12. Denn wo ihreuch umwendet, und 
diefen übrigen Völkern anhanget, und 
eud mit ihnen verheiratet, daß ihr 
unter fie, und fie unter euch) fommen: 

13. So wifjet, daß der HErr, euer 
Gott, wird nicht mehr alle dieſe Bölfer 
vor euch vertreiben, fondern fte werden 
euch zum’ Stridund Netz und zur Gei⸗ 
Bel in euren Seiten werden und zum 
Stachel in euren Augen, bis daß er 
- euch umbringe hinweg von dem gu: 
ten Land, das euch der HErr, euer 
Gott, gegeben hat. i 

*4. Mof. 38, 8656. Moſ. 7,16. Nicht. 2,8. 

14. Siehe, ich gehe Heute dahin wie 
alle Welt; undihr follt wiffen von ganz 
zem Herzen und vonganzer Seele, daß 
nit Ein Wort gefehlet Hat an alle 
dem Guten, dag der HErr, euer Gott, 


euch) verheißen but; es ift alles kom⸗ 


men, und keins ausblieben. 
*1.Kön.2,2. 4 Kap. 21, 45. 
15. Gleich wie nun alles Gute kom⸗ 


men ift, das der HErr, euer Gott, euch | A 


verheißen hat, alfo wird der HErr auch 
über euch Pnımen Taffen alles Böfe, 
bis er euch vertilge von diefem guten 
Zande, das euch der HErr, euer Gott, 
gegeben hat, 

16. Wenn ihr übertretet den Bund 
des Herrn, eures Gottes, den er euch 
geboten hat, und Hingehet, und andern 
Göttern dienet, und fie anbetet, daß 
der Zorn des HErrn über euch ergrim: 
‚met, und euch bald umbringet hinweg 
don dent guten Lande, dag er euch ge= 
geben Hat. 


mädjtige Völker, und nie⸗ 





und legter Landtag. 


Das 24. Kapitel. 


Joſuas a Landtag. Sein und 
Eleafars Tod. Begräbnis der Gebeine 
Joſephs 


1. Syafus verfammelte ale Stämme 
NgIsraels gen Sichem, und be: 
tiefdie Alteſten von Israel , die Häup- 
ter, Richter und Amtleute. Und da fie 
vor Gott getreten waren, 

2. Sprad er zum ganzen Boll: So 
fagt der HErr, der Gott Jsraels: Eure 
Bäter wohneten vor Zeiten jenfeit dem 
Stron, * Tharah, Abrahams und Ra- 

ors Vater, und. tdieneten andern 

öttern. 
*1.Mof.11,26. 41. Moſ. 31,19; 85,2. 

3. Da nahm ich euren Vater Abra: 
ham jenfeit des Stroms, und ließ ihn 
wandern im ganzen Land Kanaan, 
und mehrte ihm feinen Samen, und 
gab ihm Iſaak. 

4. Und Iſaak gab ich Jakob und Ejau, 
und gab Eſau' das Gebirge Seir zu 
bejigen. t$atob aber und eine Kinder 
zogen hinab nad) Agypten. 

*1,Mof.32,4. +1.Mof.46,6. 

5. Da fandte ich Moſe und Aaron, 
und plagte Ägypten, wie id) unter 
ihnen gethan habe. 2.Mof.3, 10. 

6. Darnad "führte ich euch und eure 
Väter aus Ägypten. Und da ihr ang 
Meer famet, und die Agypter euren 
Bätern nahjagten mit Wagen und 
Reitern ans Scilfmeer, 

*2.Mof. 12,33. 

7. Da jchrieen fie zum HErrn; der 
feßte eine Finſternis zwifchen euch und 
den AÄgyptern, und führte das Meer 
über fie, und es bedeckte fie. Und eure 
Augen haben gefehen, was id) an den 
gyptern gethan habe. Und ihr Habet 
gewohnet in der Wüfte eine lange Zeit. 

2. Moſ. 14,10. 

8. Und ich Habe euch gebracht in das 
Land der Amoriter, die jenfeit dem 
Jordan wohneten; und da fie wider 
euch ftritten, gab ich fie in eure Hände, 
daß ihrihr Land befaßet, und vertilgte 
fie vor euch her. 4. Mof. 21,25. 81. 

9. Da machte fich auf Balat, der Sohn 
Sippors, der Moabiter König, und 
ftritt wider Israel, und fandte hin, 
und lich rufen Bileam, den Sohn Be⸗ 
013, daß er euch verfluchte. «.Mof.22. 
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10. Aber ich wollte ihn nicht Hören. 
Und er fegnete euch, und. ich erreitete 
euch aus feinen Händen. 

4. Moſ. 28, 11. 20. 

11. Und da ihr über den Jordan gin⸗ 
get, und gen Jericho kamet, ſtritten 
wider euch die Bürger von Jericho, die 
Amoriter, Phereſiter, Kananiter, He⸗ 
thiter, Girgafiter, Heviter und Jebuſi⸗ 
ter; aber ich gab ſie in eure Hünde. 

Kap.8,14; 6,1. 

12. Und fandte Horniſſen vor euch 
I: die trieben fie aus vor euch her, 

ie zween Könige der Amoriter, nicht 
durch dein Schwert, noch durch deinen 
Bogen. *2.Mof. 28,28. 

13. Und habe euich ein Land gegeben, 
daran ihr nicht gearbeitet Habt, und 
Städte, die ihr nicht gebaitet Habt, daß 
ihr drinnen wohnet, und efjet von 
Weinbergen und Olbäumen, die ihr 
nicht gepflanzet Habt. 5. Mof.e,10.i1. 

14. Sofürdtet nun den HErrn, und 
dienet ihm treulich und rechtichaffen, 
und laßtfahren die Götter, denen eure 
Bäter gedtenet Haben jenfeit dem Waf- 
fer und in Ägypten, und dienet dem 
Herrn. V. 2; 2. Mof. 32. 

15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 
dem HErrm dienet, fo *erwählet euch 
heute, went ihr dienen wollt, den Göt- 
tern, denen eure Väter gedienet haben 
jenfeit dem Waffer, oder den Göttern 
der Amoriter, in welcher Land ihr woh⸗ 
net. Ich aber und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen. * Matth. 6,24. 

16. Da antwortete das Volk und 
ſprach: Das feiferne von und, daß wir 
den HErrn verlafien, und andern Göt⸗ 
tern dienen! 2 Bus 

17. Denn der HErr, unfer Gott, hat 
uns und unfreBäter aus Agyptenland 
geführt, aus dem Dienſthauſe, und hat 
vor unſern Augen ſolche große Zeichen 
gethan, und uns behütet auf dem gan⸗ 
zen Wege, den wir gezogen ſind, und 
unter allen Völkern, durch welche wir 
gegangen ſind; — 

18. Und hat ausgeſtoßen vor uns her 
alle Völker der Amoriter, die im Lande 
wohneten. Darum wollen wir auch 


dem HErrn dienen; denn er tft unfer | Saas 


Bott. 
19. Yofua ſprach zum Volk: Ihr kön⸗ 


Joſua 24, 
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net dem HErrn nit dienen; denn er 
ift ein Heiliger Gott, ein teifriger Gott, 
der eurer Übertretungen und Sünden. 
nicht [honen wird. 

*5.Mof.5,26. +2.DMof.20,5. 

20. Wenn ihr aber den HErrn ver⸗ 
laſſet, und fremden Göttern dienet, fo 
wird ex fih. wenden, und euch plagen, 
und euch umbringen, nachdem er euch 


"Gutes gethan Hat. 


21. Das Volt aber ſprach zu Joſua: 
Nicht alſo, fondern wir wollen dem 
HErrn dienen. 

22. Da jprad) Joſua zum Bolt: Ihr 
feid Zeugen über euch, daß ihr den 
HErrn euch erwählet Habt, daß ihr ihm 
dienet. Und fie Sprachen: Sa. h 

23. So thut "nun von euch die frem⸗ 
den Götter, die unter euch find, und 
neiget euer 5 13 zu dem HErrn, bem 
Gott Israels. *1.Mof.85,2. 

24. Und das Bolt fprad zu Joſua: 
Wir wollen dem HErrn, unferm Gott, 
dienen, und feiner Stimme gehorchen. 

25, Alfo machte Joſua desfelben 
Tags * einen Bund mit dem Bolt, und 
legte ihnen Gefege und Rechte vor zu 
Sichem. *2.Rön.28,8. 

26. Und Joſua ſchrieb dies alles ins 
Geſetzbuch Gottes, und nahm einen. 
großen Stein, und ricgteteihn auf da⸗ 
ſelbſt unter *einer Eiche, die bei dem. 
Heiligtum des HErrn war, . 

+1.Mof. 35,4. Richt. 9,6. 

27. Und fprach zum ganzen Bolt: 
Siehe, diefer Stein foll *Zeuge fein 
über uns; denn er hat gehöret alle 
Rede des HErrn, die er mit ung gere⸗ 
det hat; und foll ein Zeuge über euch 
fein, daß ihr euren Gott nicht vexleug⸗ 
net. * Rap. 22,27; 1. Moſ. 31,48. 

28. Alfo ließ Joſua das Bolt, einen 
jeglichen in fein Erbteil. 

29. Und es begab fich nad) diefer Ge: 
ei daß Joſua, der Sohn Nuns, 

er Knecht des HErrn, ftarb, da er 
Hundert und zehn Jahre alt war. 

30. Und man begrub ifn in ber 
Grenze feines Erbteils zu * Thimnath⸗ 
Serab, die auf dem Gebirge Ephraim 
liegt mitternachtwärt3 vom Berge 

aas. Kap. 10, 50. 

31. Und Israel dienete dem HErrn, 

fo lange Sofua lebte und die Älteſten, 
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welche noch Lange Beit lebten nach Jo⸗ 
fua, die alle Werke des HErrn wußten, 
dieeran Israel gethan hatte. 

Richt. 2,7. 

32. Die Gebeine? Joſephs, welche bie 
Kinder Israel Hatten aus Agypten ge: 
bracht, rn fte zu Sichem in dem 
Stüd Feldes, das *Jakob kaufte von 


Eleaſars Tod. 


Richter 1. 


Juda zielt in den Krieg. 


den Kindern Hemors, des Baters 

Sichems, um hundert Groſchen, und 

ward der Kinder Jofephs Erbteil. 
*1.Mof.50,25. F1.Mof. 38,19. 

33. Eleafar, der Sohn Aarons, ftarb 
auch, und fie begruben ihn zu Gibea 
feines Sohns Pinehas, die ihm gege: 
ben war auf dem Gebirge Ephraim. 


Das Buch der Richter. 


Das 1. Kapitel, 

Der Stamm Juda hebt nad) Joſuas Tod 
den Krieg an. Nicht alle Kananiter 
werben vertrieben. 

1. ac bem Tod Joſuas fragten 

N die Kinder Israel den HErrn 
und fprachen: Wer *foll unter uns 
auerft hinauf ziehen, Krieg zu führen 
wider die Sananiter? “Rap. 20,18. 

2. Der HErr ſprach: Juda foll hinauf 

iehen. Siehe, ich habe das Land in 
Ins Hand gegeben. 

3. Da ſprach Juda zu feinem Bruder 
Simeon: Zieh mitmirhinauf in mein 
208, und laß ung wider die Kananiter, 
ftreiten, fo will ich wieder mit dir zie⸗ 
hen in bein Los. Alſo zog Simeon 
mit ihm. j 

4. Da nun Juda hinauf zog, gab der 
HErr die Kananiter und Pherefiter in 
ihre Hände, und fchlugen zu Beſek 
zehn taujend Mann. 

5. Und fanden den Adoni:Befek zu 
Beſek, und ftritten wider ihn, und 
ſchlugen die Kananiter und Pherefiter. 

6. Aber Adoni-Beſek floh, und fie 
tagten ihm nad; und da fie ihn er: 
griffen, hieben fie iym die Daunten ab 
an feinen Händen und Füßen. 

7. Da ſprach Adoni-Beſek: Steben: 
ds Könige mit an Daumen 

brer Hände und Füße lafen auf unter 
meinem Tifh. Wie ih nun gethan 
Habe, fo hat mir Gott wieder vergolfen. 
Und man brachte ihn gen Jeruſalem; 
daſelbſt ſtarb er. 

8. Aber die Kinder Juda ftritten wis 
der Nerufalem, und gewannen fie, 
und fchlugen fie mit der Schärfe des 
Schwerts, und zündeten bie Stadt an. 


9. Darnach zogen. die Kinder Juda 
erab, zu jtreiten wider Die Kananiter, 
ie auf dem Gebirge und gegen Mittag 
und in den Gründen wohneten. 
Joſ. 10, 403 11, 28. 

10. Und Juda zog hin wider die Ka⸗ 
naniter, die zu Hebron wohneten 
m aber hieß. vor Zeiten Kirjath⸗ 

ba), und ſchlugen den Sefat und 
Ahiman und Thalmat. 

8.10—15. Joſ. 16, 13 - 19. 

11. Und zog von dannen wider die 
Einwohner zu Debir. Debir aber hieß 
vor Zeiten Kirjath⸗Sepher. 

12. Und Kaleb fpradj: Wer Kirjath- 
Sepher ſchlägt und gewinnet, dem will 
a meine Tochter Achſa zum Weibe 
geben. 

13. Da gewann fie Othniel, derSohn 
des Kenas, Kalebs jüngfter Bruder. 
Und er gab ihm ſeine Tochter Achſa 
zum Weibe. 

14. Und es begab ſich, da ſie einzog, 
beredete ſie ihn, einen Acker zu fordern 
von ihrem Vater. Und ſie ſtieg vom 
Eſel; da ſprach Kaleb zu ihr: Was 
iſt dir? 


15. Sie ſprach: Gieb mir einen Se⸗ 
gen; denn du haſt mir ein Mittags⸗ 
land gegeben, gieb mir auch Waſſer⸗ 
quellen. Da gab er ihr die Quellen 
oben und unten. 

16. Und die Kinder des Keniters, 
Moſes Schwagers, zogen herauf aus 
der Palmenftadt mit den Kindern 
Juda in die Wüfte Juda, die da Liegt 
gegen Mittag der Stabt Arad, und 
gingen Hin, und wohnten unter dem 


olt. 
*Rap.4,11.175 4. Moſ. 10, 20. Joſ. 18, 14. 


Kananiter gefchlagen 


17. Und Juda 308 Hin mit feinem 
Bruder Simeon, und ſchlugen die Ka: 
naniter zu Bephath, und "verbanneten 
fie, und nannten bie Stadt Horma. 

4. Mof. 21,2. 


18. Dazu gewann Juda Gaza mit 
ihrer Zugehör und Askalon mit ihrer 
Zugehör und Efron mitihrer Zugehör. 

19. Undder HErr war mit Yuda, daß 
er das Gebirge einnahm; denn er 
tonnte die Einwohner im Grunde 
nicht vertreiben, darum daß fie eiferne 
Wagen hatten. 

20. Und fie gaben dem Staleb Hebron, 
wie Mofe geſagt hatte; und er vertrieb 
draus Die Drei Söhne des Enak. 

*%0f.14,6— 15. 

21. Aber die Kinder Benjamin ver: 
trieben die Jebuſiter nicht, die zu Jeru⸗ 
falem wohneten, fondern die Jebufiter 
mohneten bei den Kindern Benjamin 
zu Jeruſalem bis auf diefen Tag. 

%of.15,68; 18,28. 
een am en — 
nder Joſeph hinauf gen Beth- 
El, und vr ale war mit ihnen. 

3. Und das Haus Joſephs verkund⸗ 
ſchaftete Beth⸗El, "die vorhin Lus 
hieß. *1,Mof. 28,19. 

24. Und die Wächter fahen einen 
Mann aus der Stadt gehen, und 
ſprachen zu ihm: Weife ung, wo wir 
in die Stadt fommen, fa wollen wir 
Barmherzigkeit an dir thun. 

25. Und da erihnen zeigte, wo fie in 
die Stadt kämen, ſchlugen fie die Stadt 
wit der Schärfe des Schwerts; aber 
den Dann und alt fein Gejchlecht 
ließen fiegehen. Joſ. 6,28. 

26. Da zog derfelbe Mann ins Larıd 
der Hethiter, und bauete eine Stadt, 
und hieß fie Lus; die Heißt noch Heuti- 
ges Tages alfo. 

27. Und Manaſſe vertrieb nicht Beth: 
Sean mit ihren Töchtern, noch Thaa- 
nad) mit ihren Töchtern, noch die Ein- 
wohner zu Dor mit ihren Töchtern, 
nod die Einwohner zu Jibleam mit 
ihren Töchtern, noch die Einwohner 
I Megiddo mit ihren Töchtern; und 

e Kananiter beharreten, zu wohnen 
in demfelben Lande. Yol.17,11- 18. 

28. Da aber Israel mächtig ward, 
machte er die Kananiter zinsbar, und 
vertrieb fie nicht. 


Richter 1.2. 
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29. Desgleichen vertrieb auch Ephra⸗ 
im die Kananiter nicht, die zu Geſer 
wohneten, ſondern die Kananiter woh⸗ 
neten unter ihnen zu Geſer. Jof.16,10. 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die 
Einwohner von Kitron und Nahalol, 
fondern die Kananiter wohneten unter 
ihnen, und waren zinsbar. *Yoj.19, 15. 

31. Affer vertrieb die Einwohner zu 
Alko nicht, noch die Einwohner zu Si⸗ 
don, zu Ahelab, zu Achfib, zu Helba, 
zu Aphik und zu Nehob,. 

32. Sondern die Afjeriter wohneten 
unter den Rananitern, die im Lande 
wohneten, denn fie vertrieben fie nicht. 

33. Naphthali vertrieb die Einwoh⸗ 
ner nicht zu Beth-Semes, noch zu 
Beth⸗Anath, fondern wohnte unter 
den Kananitern, die im Lande wohne: 
ten. * Aber die zu Beth-Semes und zu 
Beth⸗Anath wurden zinsbar. 

Joſ. 10, 88. 

34. Und die Amoriter drangen die 
Kinder Dan aufs Gebirge, und ließen 
nicht zu, daß ſie herunter in den Grund 
kämen. 

35. Und die Amoriter beharreten, zu 
wohnen auf dem Gebirge Hered, zu 
*Ajalon und zu Saalbim. Doch ward 


ihnen die Hand des Haufes Joſeph zu 
ſchwer, un et zinöbar. 
*%0f.19,42. 


36. Und die Grenze der Amoriter 
war, da man gen Afrabbim hinauf 
gehet, von dem Feld an und weiter 
hinauf. 


Das 2. Kapitel. 


Israels Ungehorfam und Reue, Wankel⸗ 
mut und Strafe. Richter. 


1. (98 kam aber der Engel des HErrn 
N Heraufvon Gilgal gen Bochim, 
und ſpraͤch: Sch habe euch aus AÄgyp⸗ 
ten herauf geführt, und ins Land ge- 
bracht, das ich euren Vätern geſchwo⸗ 
ren habe, und ſprach, ich wollte meinen 
Bund mit euch nicht brechen ewiglich; 
2. Ihr aber folltet feinen Bund ma- 
chen mit den Einwohnern diefes Lanz 
des, und "ihre Altäre zerbrechen. Aber 
ihr habt meiner Stimme nicht gehor- 
et. Warum habt ihr das gethan 
*5.Moj.7,2— 5. 


3. Da ſprach ih auch: Ich will fe 
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nicht vertreiben vor euch, daß ſie euch 
zum Stricke werden und ihre Götter 
zum Netze. %0f.28,18. 

4. Und da der Engel des HErrn 
ſolche Worte geredet hatte zu allen 
Kindern Israel, Hub das Volk feine 
Stimme auf, und weineten, 

5. Und hießen die Stätte Bochim, 
und opferten dafeldft dem Herrn. 

6. Als Joſua das Volk von ftch ge 
lafſen hatte, und die Kinder Israel 

ingezogen waren, ein jeglicher in fein 

bteil, das Land einzunehmen, 

7. Dienete das Volt dem HErrn, fo 
lange — lebte und die Altefien, 
die noch lange nach Joſua lebten, und 
alle die großen Werke des HErrn ge⸗ 
fehen hatten, die er Israel gethan 

atte. %0f. 24,31. 

8. Da nun Sofua, der Sohn Nuns, 
geftorben war, der Knecht des HErrn, 
als erhundertund zehn Jahre altwar, 

9. Begruben fie ihn in den Grenzen 
feine8 Erbteils zu Thimnath-Heres 
auf dem Gebirge Ephraim, mitter: 
nahtwärts vom Berge Gang. 

%of.24,29.30. 

10. Da aud) alle, die zu der Zeit ge: 
lebt Hatten, zu ihren Vätern verfam: 
melt worden, fam nad) ihnen ein an⸗ 
der — auf, das den HErrn nicht 
kannte, noch die Werke, die er an Is— 
rael gethan hatte. 2 

11. Da thaten die Kinder Jaracllibel 
vor dem HErm, und dieneten den 
Baalim, 

12. Und verließen den HErrn, ihrer 
Bäter Gott, der fie aus Agypten- 
land geführet Hatte, und folgeten an⸗ 
dern Göttern nach) von den Göttern 
der Völker, die um fie her wohneten, 
und beteten fiean, und erzürneten den 


:13. Denn fie verließen je und je dem: 
HErrn, und dieneten Baal und den 
Aſtharoth. 

14. So ergrimmte denn der Zorn des 
HErrn über Jsrael, und gab fie in die 
Hand derer, die fie raubten, daß dire 
fie beraubten, und verfaufte fie indie 
Hände ihrer Feinde umher. Und fie 


konnten nicht mehr ihren Feinden wis | 


derftehen, 
15. Sondern wo fie Hinaus wollten, 
fo war de8 HErrn Band wider fie zum 


Richter 2. 3, 


Born und Gnade. 


Unglüd, wie denn *der HErr ihnen 
gefagt und geſchworen hatte; und wur: 
den hart gedränget. 

-  *8.Mof. 26,17; 5.DMof.28,20. 

16. Wenn dann der HErr Richter 
aufermwedte, die ihren halfen aus der 
Räuber Hand, "Apg.13,20. 

17. Sp gehorchten fie den Richtern 
aud nicht, Pen: Hureten andern 
Göttern nad), und beteten fie an, und 
wichen bald von dem Wege, daraufihre 
Bäter gegangen waren, de8 HErrn Ge: 
boten zu gehorchen, und taten nicht 
wie diejelben. 

18. Wenn aber der HErr ihnen Rich: 
ter erwedte, fo war der HErr mit dem 
Richter, und Half 5— aus ihrer 
gen Hand, fo lang der Richter Lebte. 

enn es jammerte den HErrn ihr 
Wehflagen über die, fo fie zwangen 
und drängeten. 

19. Wenn aber der Richter ftarb, To 
wandten fie fich, und verderbeten es 
mehr denn ihre Väter, daß fie andern 
Göttern folgeten, ihnen zu dienen, und 
fieanzubeten; fie fielen nicht von ihrem 
Bornehmen, noch) von ihrem halsſtar⸗ 
rigen Wefen. - 

2%. Darım ergrimmte denn des 
HErrn Born Über Israel, daß er 
ſprach: Weil dies Volk meinen Bund 
übertreten hat, den ich ihren Vätern 
geboten Habe, und gehörchen meiner 
Stimme nicht, rn. 

21. So will Ich auch Hinfort die Hei: 
den nicht vertreiben, die Yofua hat ge: 
laſſen, da er ftarb, 

22. Daß ich Israel durch fie verfuche, 
ob fie auf dent Wege des HErrn Blei: 
ben, daß fie drinnen wandeln, wieihre 
Väter geblieben find, oder nicht. 

*Kap. 8, 1. 43 5.Mof.8,2. 

23. Alſo ließ der HErr dieſe Heiden, 
daß er ſie nicht bald vertrieb, die er nicht 
hatte in Joſuas Hand übergeben. 


Das 3. Kapitel. 
Israels Abgötterei und Unterjochung. 
Befreiung durch Othniel, Ehud und 
Samgar. 


1. Die find die Heiben, die der 
: Err ließ bleiben, daß er 
durch fie Israel Fe ha alle, die 
nicht wußten um dt tege Kanaang, 

"Rap.2,22. 7, 0.90 


Othniel. 


2. Und daß die Geſchlechter der Kin 
der —— müßten und lerneten ſtrei⸗ 
ten, die vorhin nichts drum wußten; 
3. Nämlich die "fünf Fürſten ber 
Philiſter und alle Kananiter und Si⸗ 
donier und Heviter, die am Berge Li⸗ 
banon wohneten, von dem Berg Baal⸗ 
Hermon an, bis wo man kommt gen 
Hamath. Joſ. 18, 8. 
4 Dieſelben blieben, er dur 
diefelben zu verfuchen, daß es kund 





würde, ob fie den Geboten des HErrn | Kö 


gehorchten, die er ihren Vätern geboten 
hatte durch Moſe. 
5. Da nun die Kinder Israel aljo 


wohneten unter den Kananitern, x Hüft 


thitern, Amoritern, Bherefitern, 
vitern und Sebufitern, 

6. Rahmen fie jener Töchter zu Wei⸗ 
bern, und gaben ihre Töchter jener 
Söhnen, und dieneten jener Göttern. 

5. Dtof. 7,8. 

7. Und die Kinder Israel thaten übel 
vor dem HErrn, und vergaßen de3 
H ‚ ihres Gottes, und dieneten 
den Baalim und den Afcheroth. 

8. Daergrimmteder Zorn des HErrn 
über Israel, und verkaufte fie unter 
die Hand Kuſan⸗Riſathaims, des Kö- 
nĩgs zu Meſopotamien; und dieneten 
alſo die Kinder Israel dem Kufan-Ri- 
ſathaim acht Jahre. 

9. Da ſchrieen die Kinder Israel zu 
dem HErrn; und der HErr ermedte 
ihnen einen Heiland, der fie erlöſte, 
Othniel, den Sohn des Kenas, Ka— 
lebs lüngften Bruder. gap. 1, 18. 

10. Und "der Geiſt des HErrn kam 
auf ihn, und er ward Richter in Is⸗ 
rael, und zog aus zum Streit. Und 
der HErr gab den König zu Dtefopo- 
tamten, Sufan-Rifathaim, in feine 
Hand, daß feine Hand über ihn zu 
ftark ward. j * Rap. 6,84. 

U. Da ward das Land ftill vierzig 
gehe. Und Othniel, der Sohn de3 

enas, ftarb. ; 


e 


12. Aber bie Kinder Israel tKaten | K 


fürder Übel3 vor dem HErrn. Da 
Rärkte der HErr Eglon, den König der 
Moabiter, wider Israel, darum daß 
fie Übels taten vor dem Herrn. 
13. Und er ſammelte zu ſich die Kin⸗ 
Ammon und die Amalefiter, und 


Richter 3. 


Ehud tötet Eglon. 269. 
30g hin, und ſchlug Israel, und nahm 
ein die * Palmenftadt. * Zap. 1,186. 

14. Und die Kinder Israel dieneten 
— der Moabiter König, achtzehn 

abre. 

15. Da fchrieen fe zu deu HErın; 
und der HErr erwedte ihnen einen 
Heiland, Ehud, den Sohn Gerag, den 
Benjaminiten, der war lin. Und da 
die Kinder Israel durch denfelben Ge⸗ 
fchent fandten Eglon, der Moabiter 


nige, — 
16. Machte fich Ehud ein zweifchnei- 
dig Schwert, einer Elle lang, und gür⸗ 
tete e8 unter fein Kleid auf feine rechte 


e, 
17. Und brachte das Geſchenk dem 
Eglon, der Moabiter Könige. Eglon 
aber war ein ſehr fetter Mann. 
18. Und da er das Geſchenk hatte 
überantwortet, ließ er das Volk von 
ſich, die das Geſchenk getragen hatten; 
19. Und kehrte um von den Götzen 
zu Gilgal, und ließ anſagen: Ich habe, 
o König, dir was Heimliches zu jagen: 
Er aber hieß ſchweigen, und gingen 
aus von ihm alle, die um ihn ftunden. 
20. Und Ehud kam zu ihm Hinein. 
Er aber faß oben in der Sontmerlaube, 
die für ihn allein war. Und Ehud 
Sprach: ch Habe Gottes Wort an dich. 
Da ftund er auf vom Stuhl. , 
21. Ehud aber redte feine linke Hand 
aus, und nahm das Schwert von fei- 
ner rechten > all und ftieß es ihm in 
feinen Bauch, j 
22. Daß auch das Heft der Schneide 
nach hinein fuhr, und das Fett das Heft 
berfcehloß; denn er zog das Schwert 
nicht aus ſeinem Bauch. 
23. Aber Ehud ging den Saal hin⸗ 
aus, und that die Thür der Sommer: 
Taube Hinter fich zu, und verfchloß jie. 
24. Da er nun hinaus war, fanten 
feine Knechte, und fahen, daß die Thür 
verſchloſſen war, und ſprachen: Gr ift 
vielleicht zu Stuhl gegangen in.der 
ammer an der Sommerlaube. . 
25. Da fie aber folange harreten, bis 
fie ſich ſchämeten, (denn niemand that 
die Thür der Laube auf,) nahmen I 
den Schlüffel, und ſchloſſen auf; fiche, 
da lag ihr Herr aufder Erde tot... 
26. Ehudaber war entronnen, dieweil 
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fie verzogen, und ging an den Götzen 
borüber, und entrann bis gen Seira. 

27. Und da er hinein kam, blies er 
die Bojaune auf dem Gebirge Ephra⸗ 
im. Und die Kinder Israel gogen mit 
ihm vom Gebirge, und er vor ihnen her, 

28. Und ſprach zu ihnen: Jaget mir 
nad; denn der HErr hat euch die Mo⸗ 
abiter, eure Feinde, in eure Hände ge- 
geben. Und fie jagten ihm nad, und 
gewannen die Zurten am Jordan, die 
gen Moab gehen, und ließen ntentand 


hinüber; 

29. Und ſchlugen die Moabiter zu der 
Zeit, beizehntaufend Diann, allzumal 
die beiten und ftreitbare Männer, daß 
nicht Einer entrann. 

30. Alfo wurden Die Moabiter zu der 
Zeit unter die Hand der Kinder Israel 
gedämpft. Und das Land war ftille 
achtzig Jahre. 

31. Darnach war Samgar, der Sohn 
Anaths; der ſchlug ſechs hundert Phi⸗ 
liſter mit einem Ochſenſtecken, und auch 
er erlöfte Israel. 


Dad 4. Kapitel, 

Sabin unterdrüdt Israel, wird von Barak 
und Debora befiegt. Sifera von Jael 
getötet. 

1. se die Kinder Israel thaten 

fürder übel vor dem HErrn, 
da Ehud geftorben war. j 

2. Und der HErr verkaufte fie in die 
Hand Yabins, des Königs der Kana- 
niter, der zu Hazor faß; und fein Feld: 
hauptmann war Siſera, under wohnte 
zu Haroſeth der Heiden. 

nd die Kinder Israel ſchrieen zum 
HErrn; denn er hatte neun hundert 
eiſerne Wagen, und zwang die Kinder 
Israel mit Gewalt zwanzig 30 re. 

4. Zu derfelbigen Zeit war Richterin 
in Israel die Prophetin Debora, das 
Weib Lapidoths. 

5. Und fie wohnte unter der Palme 
Deboras, zwiſchen Rama und Beth: 
EL, auf dem Gebirge Ephraim. Und 
die Kinder Israel kamen zu ihr hinauf 
bor Gericht. 

6. Diefelbige fandte Hin, und ließ 
rufen Barat, den Sohn Abinoams von 
Kedes⸗Naphthali, und ließ ihm jagen: 
Hat dir nicht der HErr, der Gott Is⸗ 
raels, geboten: Gehe Hin, und zeud) 


A 


Richter 3. 4. 


Debora und Barat. 


auf ben Berg Thabor, und nimm zehn 
taufend Mann mit dir von den Kin⸗ 
bern Naphthali und Sebulon? 

7. Denn id) will Sifera, den Feld- 
bauptmann za zu dir ziehen an 


das Wafler Kifon mit feinen Wagen 
und mit feiner Menge, und will ihn in 
deine Hände geben. 


8. Barak ſprach zu ihr: Wenn du mit 
mir ziehſt, ſo will ich ziehen; an 
es nicht mit mir, jo vill ch nicht 
ziehen. 

9. Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen; 
aber der Preis wird nicht dein ſein auf 
ri Reife, die du thuſt, fondern der 
$ wird Stfera in eines Weibes 

and übergeben. Alfo machte fich De- 
bora auf, und zog mit Barafgen Kedes. 

10. Da rief Barak Sebulon und 
Naphthali gen Kedes, und es zogen 
En) ihm nad) zen taufend Mann. 

ebora zog auch mit ihm. 

11. Heber aber, der Steniter, war von 
den Kenitern, von ben Kindern tHo⸗ 
babs, Moſes Schwagers, weggezogen, 
und Hatte feine Hütte aufgeſchlagen 
bei den Eichen zu Zaanannim neben 
Kedes. Kap. 1, 16. +4. Moſ. 10, 20. 

12. Da ward Siſera angeſagt, daß 
Barak, der Sohn Abinoams, auf den 
Berg Thabor gezogen wäre. 

13. Und er rief alle feine Wagen zu⸗ 
ſammen, neun Hundert eiferne Wagen, 
und alles Volk, das mit ihm war, von 

der Heiden an da8 Wafler 

ifon. 

14. Debora aber ſprach zu Baraf: 
Auf! das ift der Tag, da dir der HErr 
Siſera hat in deine Hand gegeben; 
denn ber HErr wird vor dir her aus⸗ 

tehen. Alſo zog Barak von dem Berge 

abor herab und die zehn tauſend 


Mann ihm nach. 
15. Uber der HErr erſchreckte den Si: 
fera famt allen feinen Wagen und gan 


Dem geer vor der Schärfe des Schwerts 
araks, daß Siſera von ſeinem Wagen 
ſprang, und floh zu Fuß. 

16. Barat aber jagte nach den Wa⸗ 
gen und dem Heer bis gen Harofet! 
der Heiden. Und alles Heer Siier 
fiel vor der Schärfe des Schwert8, daß 
nicht Einer überblieb. 

17. Sifera aber floh zu Fuß in die 
Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des 





Sael tötet Sifera. 
‚Keniters. Denn der König Jabin zu 


Hazor und das Haus Hebers, des Keni- W 


terg, ftunden mit einander im Frieden. 

18. Jael aber ging heraus, Sifera 
entgegen, und ſprach zu ihm: Weiche, 
mein Herr, weiche zu mir, und fürchte 
dich nicht! Und er wich zu ihr ein in 
je Hütte, und fie dedte ihn zu mit 

ner Dede. 

19. Er aber ſprach zu ihr: Gieb mir 
do ein wenig Waſſers zu trinten, 
denn mic dürfte. Da that fie auf 
einen Milchtopf, und gab ihm zu trin⸗ 
Ten, und dedte ihn zu. 

20. Und er fprach —— Tritt in der 
Hütte Thür, und wenn jemand kommt, 
und fragt, ob jemand hie ſei, ſo ſprich: 
Niemand 


21. Danahm Jael, das Weib Heber, 
einen Nagel von der Hütte und einen 
Hammer in ihre Hand und ging leife 
zu ihm hinein, und ſchlug ihm den Na⸗ 
gel durch feinen Schlaf, daß er in die 
Erde drang. Er aber war entſchlum⸗ 
mert, ward ohnmächtig, und ftarb. 

— Fri ee —— * meine 
ging ihm Jael entgegen Heraus, un: 
fprach} zu ihm: Gehe Her, ich will dir 
den Mann zeigen, den du juchft. Und 
da er zu ihr hinein kam, lag Siferatot, 
und der Nagel ftedte in feinem Schlaf. 

23. Alfo dämpfte Gott zu der Zeit 

abin, der Sananiter König, vor den 
ndern Israel. 

24. Und die Hand der Kinder Israel 
ward immer ftärfer wider Jabin, der 
—— König, bis ſie ihn ausrot⸗ 

en. 


Das 5. Kapitel, 
Der Debora und Baraks Triumphlieh. 


L De fang Debora und Barat, der 
Sohn Abinoams, zu ber Zeit, 
und fprachen: 

2. Lobet den HEren, daß Israel wie- 
derfret ift worden, und das Volk willig 
dazu geweſen tft. : 

3. pa zu, ihr Könige, und merket 
auf, ihr ürften! Ich will, bem HEren 
will ic fingen, bem HErrn, dem Gott 
Iöraels, will ich fpielen. 

4. Herr, da du don *Seir auszogeſt, 
und einher gi get vom Felde Edoms, 
da terzitterte die Exde, der Himmel 
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troff, und die Wollen troffen mit . 
aſſer. 6. Moſ. 88, 2. 4 Hab. 8, 3 — 6. 

5. Die Berge ergofien ſich vor dem 

RR der Sinai por dem HErrn, dem 
ott Israels. Bf. 08,9. 

6. Zu den Zeiten *Samgars, des 
Sohn Anaths, zu den Zeiten Jaels 
waren verlaſſen die Wege; und die da 
auf Straßen gehen follten, die wan⸗ 
delten Durch krumme Wege. *Kap.s,sı. 

7. Es gebrach, an Regiment gebrach’3 
in Israel, bis daß ich Debora aufkam, 
bis ich aufkam, eine Mutter in Israel 

8 Ein Neues Hat Gott erwählet, er 
u die Thore beftritten. Es war “fein 

child noch Speer unter vierzig tau⸗ 
fend in Israel zu fehen. 
*1. Sam. 18, 10. 22. 

9. Mein Herz iſt mit den Gebietern 
Israels, mit denen, die willig waren 
unter dem Volk. Lobet den HErrn! 

10. Die ihr auf ſchönen Eſelinnen 
reitet, die ihr auf Teppichen fißet, und 
die ihr auf dem Wege gehet, finget! 

*Rap.10,4; 12,14. — 

11. Da die Schützen ſchreien zwiſchen 
den Schöpf-Rinnen, da ſage man von 
der Gerechtigkeit des HErrn, von der 
Gerechtigkeit feines Regiments in Is⸗ 
rael. Da zog des HErrn Volt herab 
zu den Thoren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora! 
Wohlauf, wohlauf, und finge ein 
Lied! Mache dich auf, Baraf, und fange 
deine Sänger, du Sohn Abinoams! 

13. Da 30g herab, was übrig war 
von Herrlichen im Boll; der HErr zog 
mit mir herab unter den Helden. 

14. Aus Ephraim die, jo ihre Wurzel 
haben in * Amalef, und nad dir Ben- 
jamin in deinen Volk; von +Madjir 
zogen Gebieter herab, und von Sebu⸗ 
Ion, die den Führerſtab hielten. 

Kap. 12, 18. +%0f. 17,1. 

15. Und Fürſten zu Iſaſchar waren 
mit Debora. Und Sfajchar war wie 
Baraf, inden Grund geſandt ihm nach. 
Ruben hielt hoch von ſich, und ſon⸗ 
derte ſich von uns. 

16. Warum bleibſt du zwiſchen den 
Hürden, zu Kai das Blöfen Der Her⸗ 
den, und hältſt groß von bir, und fon- 


derſt dich von ung ? 


17. Gilead blieb jenfeit dem Jordan. 
Und warum wohnet Dan unter den 
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Schiffen? Affer faß an der Anfurt des 
Meers, und blieb an feinen zerriffenen 


Ufern. 

18. Sebulons Volk aber wagte feine 
Seele in den Tod ; Naphthali auch auf 
der Höhe des Gefilds. 

19. Die Könige famen, und ftritten; 
da ftritten die Könige der Kananiter 
zu Thaanach am Waffer Megiddos; 
aber fie brachten feinenGewinn davon. 

20. Bom Himmel ward wider fie ge- 
ftritten; die Sterne in ihren Läuften 
ftritten wider Sifera. 

Kap.s, 15; 2. Mof. 14,25. of. 10,14.42, 

21. Der Bad) Kifon wälzte fie, der 
Bach Kedumim, derBach Kifon. Tritt, 
meine Seele, auf die Starten. 

22. Darafjelten der Pferde Füße von 
dem Jagen ihrer mächtigen Reiter. 

23. Sluchet der Stadt Meros, ſprach 
der Engel des HErrn; fluchet ihren 
Bürgern, daß fie nicht kamen dem 
HErrn zu Hilfe, zu Hilfe dem HErrn 
unter den Helden! 

24. Gefegnet fei unter den Weibern 
Jael, das Weib Hebers, bes Keniters; 
geleaneı fet fie in der Hütte unter den 

eidbern! 

25. Milch gab fie, da er Waffer for- 
derte, und Butter brachte fie dar in 
einer herrlichen Schale. Rap. 4,19. 

26. Sie griff mit ihrer Hand den 
Nagel, und mit ihrer Rechten den 
Schmiedhammer, und ſchlug Siſera 
durch fein Haupt, und zerquetſchte und 
durchbohrte jeinen Schlaf. 

27. Zu ihren Füßen frümmte er fich, 
fiel nieder, und legte fi; er krümmte 

ich, fiel nieder zu ihren Süßen; wie er 

ch krümmte, fo lag er verderbet. 

28. Die Mutter Siferas id zum 
gabe aus, und heulte durchs Gitter: 

arum verzeucht fetn Wagen, daß er 
nicht fommt? Wie bleiben die Räder 
feiner Wagen fo dahinten? 

29. Die weiſeſten unter ihren Frauen 
antworteten, da fie ihre Klagworte im⸗ 
mer wiederholte: 

30. Sollen fie denn nicht finden und 
außsteilen den Raub, einem jeglichen 
Mann eine Dirne oder ziwo zur Aus: 
beute und Sifera bunte geftichte Kleider 
zur Ausbeute, geſtickte bunte Kleider 
um den Hal? zur Ausbeute? 

31. Alſo müſſen umlommen, Herr, 


alle deine Feinde! Die ihn aber lieb 
haben, müfjen fein, wie die Sonne auf- 
gehet in ihrer Mat! Und das Land 
war ftille "vierzig Jahre. Kap. 8, 11. 


Das 6. Kapitel. 
Gideon zum Richter berufen. 


1. u» da die Kinder Israel Üübels 

thaten vor dem HErrn, gab 

fie ber HErr unter die Hand der Midia- 
niter fieben re. . 

2. Und da der Midianiter Hand zu 
ftart ward über. Israel, machten die 
Kinder Israel für ſich Klüfte in den 
Gebirgen und Höhlen und Feftungen. 
. 3. Und "wenn S8rael etwas fäete, 
fo famen die Midianiter und Amale⸗ 
fiter und die aus dem Morgenlande 
herauf über fie, 8. Moſ. e8, 38. 

4. Und lagerten Rio. wider fie, und 
verberbeten da8 Gewähs auf dem 
Land bis hinan gen Gaza, und ließen 
nicht3 übrig von Nahrung in Jsrael, 
weder Schafe, noch Ochſen, noch Efel. 
5. Denn fie tamen herauf mit ihrem 
Vieh und Hütten wie eine große 


| Menge Heufchreden, ‚daß weder jte, 


noch ihre Kamele zu zählen waren, 
und fielen ins Land,.daß fie e8 ver: 
derbeten. ° 

6. Alfo ward Israel fehr gering vor 
den Midianitern. Da fchrieen die Kin: 
der Israel zu dem HErrn. 

7. Als ftieaber zudem HErrn ſchrieen 
um der Midianiter willen, i 

8. Sandte ber HErreinen Propheten 
zu ihnen, der jprach zu ihnen: So 
fpricht der HErr, der Bott Israels: 
Ich Habe euch aus Ägypten geführet, 
und aus dem Dienfthaufe gebradit; 

9. Und habe euch errettet van der 
Agypter Hand und von allet-Hand, 
die euch drängeten, und habe fie vor 
euch her ausgeftoßen, und ihr Land 
euch gegeben; 

10. Und ſprach zu euch: Ich bin der 
HErr, euer Gott; fürchtet nicht der 
Amoriter Götter, in welder Land ihr 
mohnet. Und ihrhabt meiner Stimme 
nicht gehorchet. 2 ö 

11. Und der Engel des HErrn kam, 
und fegte fi unter eine Eiche zu 
Ophra, die war des Joas, des Abies⸗ 
riters, und ſein Sohn Gideon droſch 
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Weizen in der Kelter, daß er ihn bürge ſäuerte. Und der Engel des HErrn 

vor den Midianitern. verſchwand aus feinen Augen. 
12. Da erſchien ihm der Engel des 8. Moſ. 9,24. 


HErrn, und ſprach zu ihm: Der HErr 
mit dir, du ftreitbarer Held! . 

13. Gideon aber fprach zu ihm: Mein 
Herr, ift der HErr mit-ung, warum tft 
uns denn ſolches alle8 widerfahren ? 
Und wo find alle feine Wunder, die 
uns unfre Büter erzähleten und fpra- 
den: DerHErr hat uns aus Ägypten 
geführt? Nun aber hat ung der HErr 
verlaffen ‚und unter der Mtidianiter 
Hände gegeben. 

‚14. Der HErr aber wandte fi zu 
im, und fprach: "Gehe Hin in diejer 
deiner Kraft, du ſollſt Israel erlöfen 
aus der Midianiter Händen. Siehe, 
ih habe dich gefandt. . 

*1.&am.12,11. Ebr. 11,82, 

15. Er aker ſprach zu ihm: Mein 

err, womit fol ich Israel erlöfen? 

Siehe, meine Freundſchaft ift die ge 
ringſte in Manaffe, und ich bin der 
Keinfte in meines Vaters Haufe. 

16. Der HErr aber ſprach — 
Ich will mit dir fein, daß du die Mibia⸗ 
niter fchlagen folljt wie einen einzelnen 
Dann. ; 82. Moſ. 8, 12. 

17. Er aber ſprach zu igm: Habe ich 
Gnade vor dir gefunden, jo mache mir 
doch ein Zeichen, daß Du es feteft, der 
mit mir redet; 

18. Weiche "nicht, bis ich zu dir 
tommte, und bringe mein Speisopfer, 
und es vor dir Binlege. Er fpradh: 
Ich will bleiben, bis daß du wieder: 
toımmeft. * Rap. 18,16. 

19. And Gideon kam, und richtete zu 
ein Biegenbödlein und ein Epha unge: 
Baus Mehls, und legte das Fleiſch 

einen Korb, und that die Brühe in 
einen Topf, und brachte es zu ihm 
heraus unter bie Eiche, und trat herzu. 

20. Uber der Engel Gottes ſprach zu 
ihm: Nimm das Fleiſch und das Unge: 
fuerte, und lege es hin auf den Fels, 

er bie ift, und geuß die Brühe. aus. 
Und er that alfo. : i 

21. Da redte der Engel des HErrn 
‚den Steden aus, den.er in der Hand 
atte, und rührte mit der Spite daß 
Fleiſch und das Ungefäuerte an. Und 

a8 er fuhr aus dem Feld, und 
verzehrte das Fleiſch und das Unge: 


22. Da nun Gideon fah, daß es der 
Engel des HErrn war, ſprach er: Ach 
Herr, HErr! habe ich aljo den Engel 
des HErrn von Ungeficht gefehen ? 

23. Aber der HErr fprach zu, ihm: 
Friede jet mit dir! Fürchte dich nicht; 
du wirſt nicht Sterben. * Rap. 18,22. 

24. Da baute Gideon dafelbit dem 
Era einen Altar und hieß ihn: Der 

Err iſt der Friede. Der ftehet noch 
bis auf den heutigen Tag zu Ophra, 
der Stadt der Abiesriter. : 

25. Und in derfelhen Nacht ſprach der 
HErr zu ihm: Nimm einen Sarren 
unter den Ochfen, die deines Vater 

nd, und einen andern Sarren, der 

ebenjäh ig, unb "zerbrich den Altar 
Baals, der deines Bätersift, und haue 
ab das Afcherabild, das dabei ftehet. 
*2.8ön.11,18; 28,12— 15, 

26. Und baue dem HErrn, deinem 
Gott, oben auf der Höhe dieſes Felſen 
einen Altar, und rüfte ihn zu; und 
nimm den andern Sarren, und opfere 
ein Brandopfer mit dem Holz des 
Alcherabildes, das du abgehauen haft. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer 
aus feinen Knechten, und that, wie ihm 
der HErr gejagt hatte. Aber er fürchtete 
fich, folches zu thun des Tages, vor 
feined Vater Haus und den Leuten 
in der Stadt, und that's bet der Nacht. 

28. Da num die Leute in der Stadt 
des Morgens frühe aufftunden, fiehe, 
da war der Altar Baal zerbrochen, 
und das Ufcherabild dabei abgehauen, 
und der andre Farre ein Brandopfer 
auf dem Altar, der gebanet war. 

‚29. Und einer jprach zu dem andern: 
Wer Hat das getan? Und da fie fuch- 
ten, und nachfragten, warb gejagt: 
— der Sohn des Joas, hat das 
gethan. ine“ 

30. Da fprachen die Leute der Stadt 
zu Joas: Gieb deinen Sohn Heraus; 
ermuß fterben, daß erden Altar Baald 
zerbrochen, und das Afcherabild dabei 
abgehauen hat. . 

31. Joas aber ſprach zu allen, die bei 
ihm ftunden: Wollt ihr um Baal ha⸗ 
dern? Wolltipriäm helfen? Wer um 
ihn hadert, der ſoll dieſes Morgens 


274 Hader um Baal. 

fterben. Iſt er Gott, fo rechte er um 

Sich ſelbſt, daß fein Altar zerbrochen ift. 
*1.Rön.18,21. 

32. Bon dem Tag an hieß man ihn 
Jerubbaal, und ſprach: Baal rechte 
mit ihm, daß er feinen Altar zer 
brochen Hat. 

33. Da nun alleMtidtaniter und Ama⸗ 
lefiter und die aus dem Morgenland 
ſich zuhauf verfammelt Hatten, und 

ogen berüber, und lagerten ſich im 

runde Jesreel, 

34. Erfülte* der Geift des HErrn Gi⸗ 
deon; und er ließ die Pofaune blafen, 
und rief die Abiesriter, daß fie ihm 
folgeten, *Rap.8,10; 11,20; 18,25. 

35. Und: fandte Botfchaft zu ganz 
Manaſſe, und.rief ihn an, daß fie ihm 
auch nachfolgeten. Erjandte auch Bot- 
ſchaft zu Affer und Sebulon und Naph⸗ 
u die kamen herauf ihm entgegen. 

6. Und Gideon fpradh gu Gott: 
Willſt du Israel durch meine Hand 
exlöfen, wie du geredet Haft, 

37. So will ich ein Fell mit der Wolle 
‚auf die Tenne legen. Wird der Tau 
auf dem Sell allein fein, und auf der 
ganzen Erde troden, fo will ich mer: 
ten, baß du Israel erlöfen wirft durch 
meine Hand, wie du geredet haft. . 

38. Und es gefchah alio. Und da er 
des andern Morgens frühe aufftund, 
drückte er den Tau aus vom Fell, und 
füllte eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon ſprach zu Gott: Dein 
"Born ergrimme nicht wider mich, daß 
ih no nmal rede. Ich will's nur 
noch Einmal verfuchen mit dem Fell. 
Es fet allein auf dem Fell troden, un 
Tau auf der ganzen Erde. j 

*1.Mof. 18,80. 

40. Und Gott that alſo dieſelbe Nacht, 
daß es trocken war allein auf dem Zell, 
und Tau auf der ganzen Erde. 


Das 7. Kapitel. 


Gideon erhält den Sieg über bie 
Midianiter. 


1. Da machte fich Jerubbaal, das 
5 ift Gideon, frühe auf, und 
alled Bolt, da8 mit ihm war, und la: 
gerten fich an ben nnen Harod, 
daß er das Heer der Midtantter Hatte 
gegen Mitternacht von dem Hügel 
More im Grund. "* Rap. 6,39. 


Richter 6.7. Auswahl der Streiter. 


2. Der HErr aber fprach zu Gideon: 
Des Bolks tt zu viel, dus mit dir ift, 
daß ich follte ian in ihre Hände 
Ben Israel möchte fich rühmen wi- 

er mich und fagen: Meine Hand Hat 
mich erlöfet. ; 

3. So laß nun ausrufen vor den 
Ohren des Volks und fügen: *Wer 
blöde und verzagt ift, der fehre um, 
und hebe fich alsbald vom Gebirge 
Gilead. Datehrien des Volks um zwei 
und zwanzig taufend, daß nur zehn 
taufend überblieben. *5.Mof.20,8. 

4. Und der HErr ſprach zu Gideon: 
Des Volks iſt's noch zu viel. Führe fie 

inab ang Waffer, dafelbft: will ich jie 

tr prüfen; und von welchem id) dir 
vom werde, daß er mit dirziehen foll, 

er fol mit dir ziehen; von welchen 
aber ich fagen werbe, daß er nicht mit 
dir ziehen ſoll, der fol nicht ziehen. 

5. Und er führte dag Bolt hinab ang 
Waſſer. Und der HErr ſprach zu Gi⸗ 
deon: Welcher mit feiner Zunge des 
Waſſers lecket, wie ein Hund ledet, 
den ftelle befonders; mn glei⸗ 
chen, welcher auf ſeine Kniee fällt, zu 
trinken. 

6. Da war die Zahl derer, die geleckt 
hatten aus der Hand zum Mund drei 
hundert Mann; das andre Bolt alles 
hatte knieend getrunfen. 

7. Und der HErr pre zu Gideon: 
Durch) "die drei Hundert Mann, die ges 
leckt Haben, will ich euch erlöfen, und 
die Midianiter in deine Hände geben; 
aber das andre Volk laß alles gehen 
an feinen Ort. *1.Sam, 14,0. 

8 Und fie nahmen Zehrung für das 
Volk mit ſich und ihre Poſaunen. Uber 
die andern JIsraeliten ließ er alle 
gehen, einen jeglichen in feine Hütte; 
die drei Hundert Mann aber behtelt er. 


| Und das Heer der Midtaniter lag un: 


ten vor ihm im Grunde. 
9. Und der HErr fprach in derjelben 


Nacht zu ihm: Stehe auf, und gehe 


hinab zum Lager; denn ich Habe eg in 
deine Hände ae. 

10. Fürchteſt du dich aber, Hinab zu 
gehen, jo Faß deinen Knaben Pura mit 
dir hinab gehen zum Lager, 

11. Daß du Höreft, was fie reden. 
Darnad) werden deine Hände ſtark 
fein, und du wirft hinab ziehen zum 
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Lager. Da ging Gideon mit ſeinem 
Lnaben Bura hinab vorn an den Ort 
der Schild wächter, die im Lager waren. 

12. Und die Midianiter und Amale- 
fiter und alle aus dem. Morgenland 


fen: Hie Schwert des HErrn und Gi: 
deong! 


21. Und ein jeglicher ftund auf feinem 
Ort um das Lager ber. Da ward das 
ganze Heer laufend, und fchrfeen, und 

ei 


hatten fich niedergelegt im Grunde | floh 


wie eine Menge Heufchreden; und 2. 
Kamele waren nicht zu zählen por der 
Menge wie der Sand am Ufer des 
Meers. 

13. Da nun Gideon kam, ſiehe, da 
erzählte einer einem andern einen 
Traum und ſprach: Siehe, mir hat ge: 
träumet; mich deuchte, ein geröjtet 
Gerftenbrot wälzte fich zum Heer der 
Nidianiter; und da es kam an die 
Gezelte, ſchlug es diefelbigen, und warf 
fie nieder, und kehrte fie um, das 
Oberfte zu unterft, daß das Gezelt Ing. 


*1.Mof. 40,9.16. 

14. Da antwortetederandre: Daß ift 
nicht8 anders denn das Schwert Gide- 
ons, de8 Sohn des Joas, des Israe⸗ 
liten. Gott Hat die Miidianiter in feine 
Hände gegeben mit dem ganzen Heer. 

15. Da Gideon den Börte folchen 
Traum erzählen undfeineAuslegung, 
betete er an, und fam wieder ind Heer 
Israels, und ſprach: Macht euch auf, 
denn ber HErr bat "das Heer der 
Midianiter in eure Hände gegeben. 

be ® 


Jel.9,8. 

16. Und er teilete die drei Hundert 
Mann in drei Haufen, und gab einem 
jeglichen eine Pofaune in feine Hand 
und ledige Srüge und Jadeln drinnen; 

17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf 
mid, und tyut auch alfo; und fiehe, 
wenn ich nor das Lager tomme, wie 
ich thue, ſo thut ihr auch. 

18. Wenn ich die Poſaune blafe, und 
alle, die mit mir find, fo ſollt ihr auch 
die Poſaunen blaſen ums u ‚Heer, 
und ſprechen: Hie Herr und Gideon! 

19. Alfo kam Gideon und Hundert 
Mann mit ihm vor daß Lager, zu Ans 
fang der mittelften Nachtwache, da fie 
eben die Wächter aufgeftellt Hatten, 
und bliefen mit Pofaunen, und zer: 
ſchlugen die Krüge in ihren Händen. 

2%. Alſo bliefen alle drei Haufen mit 
gmuien, und zerbradhen die Krüge. 

te hielten aber die Sadeln in ihrer 
linfen Hand und die Poſaunen in ihrer 
rechten Hand, daß fie blieſen, und rie⸗ 


N. 
22. Und indem die drei Hundert 
Mann bliejen die Pofaunen, fchaffte 
der HErr, daß im ganzen Heer eined 
jeglihen Schwert wider den andern 
war. Und das Heer a Hi Beih-Sitta 
gen Bereda, bis an die Grenze von 
Abel⸗Mehola bei Tabbath. 

23. Und die Männer Israels von 
Naphthali, von Affer und vom ganzen 
Manafje wurden zu Hauf gerufen, 
und jagten den Midianitern nad). 

24. Und Gideon jandte Botſchaft auf 
das ganze Gebirge Ephraim, und ließ 
fagen: Kommt herab, den Diidianttern 
entgegen, und verlauftihnen das Waſ⸗ 
fer bi8 gen Beth-Bara und auch den 
Sordan. Da eilten zuſammen alle, die 
von Ephraim waren, und verliefen 
ihnen das Wafler bis gen Beth-⸗Bara 
und. den Sorban; 

25. Und fingen zween Sürften der 
Midianiter, Oreb und Seeb; und er: 
würgeten Oreb auf dem Fels Oreb, 
und Seeb in der Kelter Seeb; und 
jagten die Midianiter, und brachten 
die Häupter Orebs und Seebs zu Gi: 
deon über den Jordan. 


Da8 8. Kapitel, 


Gideon verfolgt den Feind umd richtet 
falfden Gottezdienft an. Seine Kinder 
und fein Tod. 


1. IT nd die Männer von Ephraim 
zuigm : Barum haft 
du und das gethan, daß du und nicht 
riefejt, da du in den Streit zogeft wider 
die Midianiter? Und zantten mit ihm 
beftiglich. *Rap.12,1. 
2. Eraber ſprach zu ihnen: Was hab 
ich jegt gethan, das eurer That gleich 
fet? Iſt nicht die Nachleſe Ephraims 
beffer denn die ganze Weinernte "Abie- 
fer8? "Kap. e,11.15. 
3. Gott hat die Fürften der Midiani- 
ter, Oreb und Seeb, in eure Hände ger 
geben. Wie En tch können das thun, 
= ihr er habt? ie er io 
ete, li r Zorn von ab. 
4. Da nun Gibeon an den Jordan 
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kam, ging er hinüber mit den drei hun⸗ 
dert Mann, die bei ihm waren, und 
waren müde, und jagten nad). 

5. Und er ſprach zu den Leuten zu 
Suftoth: Gebt doc dem Bolt, das 
unter mir ift, etlihe Brote; denn fie 
find müde, daß ich nachjage den Kö— 
nigen der Midianiter, Sebah und 
Balmuna. 

6. Aber die Oberften zu Suffoth ſpra⸗ 
hen: Sind die Yäufte Sebahs und 
Zalmunas ſchon in deinen Händen, 
daß wir deinem Heer follen Brot 
geben? 

7. Gideon ſprach: Wohlan, wenn 
der Herr Sebah und Zalmuna in 
meine Hand giebt, will ich euer Fleifch 
mit Dornen aus der Wüfte und mit 
Heden zerdrefchen. 

8. Und er zog von dannen hinauf 
gen Pnuel, und redete auch alfo zu 
ihnen. Und bie Leute zu Pnuel ant- 
worteten ihm gleich wie die zu Suffoth. 

9. Und er ſprach auch zu den Leuten 
zu Pnuel: Komme ich mit Frieden 
a fo will ich diefen Turm zer: 

echen. j 

10. Sebah aber und Zalmuna waren 
zu Karkor und ihr Heer mit ihnen, bei 
fünfzehntaufend, alle, die überblieben 
waren vom ganzen Heer derer aus 
Morgenland. Denn Hundert und 
gwangig taufend waren gefallen, die 

a3 Schwert ausziehen konnten. 

11. Und Gideon zog hinauf auf der 
Straße derer, fo in Hütten wohnen, 
gegen Morgen von Robah und Jog⸗ 
beha, und fchlug das Heer; denn das 
Heer war ficher. — 
12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach, und fing die 
zween Könige der Midianiter, Sebah 
und Zalmuna, und zerſchreckte das 
ganze Heer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn des 
a. wiederkam vom Streit, ehe die 

anne herauf kommen war, 

14. Sing er einen Knaben auß den 
Leuten zu Sukkoth, und fragte ihn; der 
fchrieb ihm auf die Oberften zu Sut 
koth und ihre Älteften, fieben und fie 
benzig Mann.. 

‘15. Und er.fam zu den Leuten zu 
Sukkoth und fprady: Siehe, hie ift Ser 
bad und Zalmuna, über welchen ihr 


und getötet. Falſcher Gottes⸗ 


mein fpottetet und fpradhet: Iſt denn 
Sebahs und Zalmunas Fauft ſchon 
inbeinen Händen, daß wir deinen. Leu: 
ten, die müde find, Brot geben follen? 

16. Und er nahm die Älteften der 
Stadtund Dornen aus der Wüfte und 
geh und ließ e8 die Leute zu Suk⸗ 

th fühlen. 

17. Und den Turm Pnuels zerbrach 
er, und erwürgte die Leute der Stadt. 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zal⸗ 
muna: Wie waren die Männer, die ihr 
erwäürgtet zu Thabor? Sie fprachen: 
Sie waren wie du, und ein jeglicher 
ſchön wie eines Königs Kinder. 

19. Er aber ſprach: Es find meine 
Brüder, meiner Mutter Söhne, ge 
wejen. So wahr der HErr lebt, wo 
ihr fie Ei leben lafjen, wollte ich 
euch nicht erwürgen. 

20. Und fprach zu feinem eritgebor- 
nen Sohn Jether: Stehe.auf, und er: 
würge fie. Uber der Knabe zog fein 
Schwert nicht; denn er fürdhtete fich, 
weil er noc) ein Knabe war. 

21. Sebah aber und Zalmuna fpra= 
Sen: Stehe du auf, und mache dich 
an uns; denn darnach der Mann ift, 
ift auch feine Kraft. Aljo ftund Gideon 
auf, und erwürgte Sebah und Zal: 
muna; und nahın dieSpangen, die an 
ihrer Kamele älfen waren. 

22: Da fprachen zu Gideon etliche in 
Israel: Sei Herr über und, du und 
dein Sohn und deines Sohns Sohn, 
weil du ung non der Midianiter Hand 
erlöfet Haft. 

23. Aber Gideon fprad zu ihnen: 
Sch will nicht Herr fein Über euch, und 
mein Sohn foll auch nicht Herr über. 
euch fein, ſondern der HErr foll Herr 
über euch fein. j 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: 
Eins begehreich non ench; ein jeglicher 
gebe mir die Stirnbänder, die er ge 
raubet hat. Denn weil e8 Ismaeliter 
waren, hattenfiegüilderte Stirnbänder. 

25. Ste fprachen: Die wollen wir ge: 
ben. Und breiteten ein Kleid aus; und 
ein ‚jeglicher warf die Stirnbünder 
drauf, die er geraubt hatte. 

26. Und bie güldnen Stirnbänder, 
die er — machten am Gewichte 
tauſend ſieben hundert Lot Golds, 


‚ohne die Spangen und Ketten und. 
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SBurpurfleider, die der Midianiter 
Könige tragen, und ofne die Hals: 
bänder ihrer Kamele. 

27. Und Gideon machte "einen Leib⸗ 
rod draus, und ſetzte in ſeine Stadt 
u Ophra. Und ganz Israel verhurete 
ch daran daſelbft, und geriet Gideon 
und feinem Haufe zum Ärgernis. 

Kap. 17, 5; 3.Mof.28,6— 14. 

28. Alſo wurden die Midianiter gede⸗ 
mütiget vor den Kindern Israel, und 
huben ihren Kopf nicht mehr eınpor. 
Und das Land war ftille*vierzig Jahre, 
fo lange Gideon lebte. *Kap.3,11; 5,51. 
29. Und Serubbaal, der Sohn des 
nei ging hin, und wohnte in feinem 


aufe. 
30. Und Gideon Hatte fiebenzig Söh⸗ 
ne, die aus feiner Hüfte fommen 
waren; denn er hatte viel Weiber. 

31. Und fein Kebsweib, das er zu 
Sichem Hatte, gebar ihm auch einen 
Sohn ; den nannte er Abimelech. 

32. Und Gideon, der Sohn des Joas, 
ftarb in gutem Alter, und ward be 
graben in feines Vaters Joas Grab 
zu Ophra, "der Stabi der Abiegriter. 
’ Kap. 6, 11. 

33. Da aber Gideon geſtorben war, 
kehreten ſich die Kinder Israel um, und 
hureten den Baalim nad, und mach⸗ 
ten ihnen Baal-Berith zum Gott. 


J Kap. 2, 113 9,4. 

34. Und die Kinder Israel gedachten 
nit an den HErrn, ihren Gott, der 
fie errettet Hatte von der Hand aller 
ihrer Feinde umher; i 

35. Und 'thaten nicht Barmherzig⸗ 
keit an dem Haufe des Jerubbaal Si: 
deon, wie er alle8 Gute an Jsrael ge: 
than Hatte. *Rap.9,5.19.24. 


Das 9, Kapitel. 


Abimelechs Brudermord, Königtum und 
ſchmähliches Ende. Jothams Fabel. 


1. Ab tmelech· aber der Sohn Jerub⸗ 
baals, ging hin gen Sichem zu 

den Brüdern feiner Mutter, und re 
dete mit ihnen und mit dem ganzen 
Geſchlecht des Paterhaufes feiner 
Mutter und ſprach: "Kap. 8,81. 
2. Redet doch vor ben Ohren aller 


Männer zu Sichem: Was tft euch beſ⸗ 


fer, daß flebenzig Männer, alle Kinder 


Serubbaald, über euch Herrn feien; 
oder daß Ein Mann über euch Heit . 
jet? Gedenkt auch dabei, daß ich euer 
Gebein und Fleifch bin. 

3. Da redeten die Brüder feiner 
Mutter von ihm alle diefe Worte vor 
den Obren aller Männer zu Sichem; 


‘|und ihr Herz neigte ſich Abtmeleh 


nad, denn fie gedachten: Er iſt unfer 
Bruder. 


4. Und gaben ihın fiebenzig Silber: 
linge aus dem Haus * Baal-Berith. 
Und Abimelech dingte damit loſe, 
Teichtfertige Männer, die ihm nachfol- 
geten. * ap. 8,88. 

b. Under kam in feines Vaters Haus 
gen Ophra, und erwürgte feine Brü- 
der, die Kinder Jerubbaals, febensig 
Dann, auf Einem Stein. Es blieb 
aber über Jotham, der jüngfte Sohn 
Jerubbaals; denn er ward verftedt. 

6. Und es verfammelten fid) alle 
Männer von Sichem und dad ganze 
Haus Millo, gingen bin, und machten 
Abimelech zum Könige bei der hohen 
“Eiche, die zu Sichem ftehet. 

£ *%0f.24,26. - 

7. Da das angefagt ward dem Jo— 
tham, ging er hin, und trat auf die 
Höhe des Berges Garizim, und hub- 
auf feine Stimme, rief und fprac zu 


| iänen: Höret mid) ihr Männer zu 


Sichem, daß euch Gott auc höre. - 
8. Die Bäume gingen Hin, daß fie 

einen König über fich falbeten, und 

Hragen zum Olbaum: Sei unfer 
önig! 

9. Uber der Ölbaum antwortete. 
ihnen: Soll ich meine Fettigfeit laſ⸗ 
fen, die beide, Götter und Menſchen, 
an mir preifen, und hingehen, daß ich 
ichwebe über den Bäumen? 

10. Da sprachen die Bäume zum Fei- 

—— Komm du, und ſei unſer 

nig! 

11. Aber der Feigenbaum ſprach zu 
ihnen: Soll ich meine Süßigkeit und 
meine gute Frucht laſſen, und Hin: 
gehen, daß ic) über den. Bäumen. 
ſchwebe? 

12. Da ſprachen die Bäume zum 
Weinſtock: Komm du, und ſei unſer 
König! — 

13. Aber der Weinſtock ſprach zu 
ihnen: Soll ich meinen Moſt laſſen, 
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der Götter und Menichen fröhlich 
macht, und Baden, daß ich über den, 
Bäumen fchwebe 

14. Da fprachen alle Bäume zum 
Dornbuſch: Komm du, und fei unfer 
König! 2. Kön. 14,9. 

15. And der Dornbuſch ſprach zu den 
Bäumen: Iſt's wahr, daß ihr mich 
zum König jalbet über euch, fo fommt, 
und vertrauet euch unter meinen 
Schatten; wo nicht, jo gehe Feuer aus 
dem Dornbuſch, und verzehre die Ce⸗ 
dern Libanon?. 

16. Habt ihr nun recht und redlich ge: 
than, daß ihr Abimelech zum Könige 
gemacht habt; und habt ihr wohlgethan 
an Serubbaal und an feinem Haufe, 
und habt ihm gethan, wie er um euch 
verdienet hat; 

17. (Denn mein Vater Hat geftritten 
um euretwillen, und ha Seele dahin 
geworfen von fich, daß er euch errettete 
don der Midianiter Hand; 

18. Und ihr lehnet euch auf heute wis 
der meines Vaters Haus, und erwür: 
a Kinder, fiebenzig Mann, auf 

inem Stein; und machet euc) einen 
König Abimelech, feiner Magd Sohn, 
über die Männer zu Sichem, weil er 
euer Bruder ift;) 

19. Habt ihr nunrecht und redlich ge: 
Ka an Jerubbaal und an feinem 

aufe an dieſem Tage, fo fetd fröhlich 
über dem Abimelech, und er fei fröh- 
lich über euch; 

20. Wo nicht, "jo gehe Feuer aus von 
Abimelech, und verzehre die Männer 
zu Sichem und das Haus Milo; und 
gehe auch Feuer aus von den Män: 
nern zu Sihem und vom Haus Mille, 
und verzehre Abimeleh. . *8.57. 

21. Und Jotham floh vor feinem 
Bruder Abimeledh, und entwich, und 
ging,gen Beer, und wohnte Dafelbft. 

22. Als nun Abimelech drei Jahre 
über Israel geherrichet Hatte, 

23. Sandte Gott einen böfen Willen 
zwiſchen Abimelech und den Männern 
zu Sihem. Und die Männer zu Si- 
dem wurden Abimelech untreu; 

24. Auf daß der Frevel, an den fie 
benzig — Jerubbaals begangen, 
und derſelben Blut käme auf Abime⸗ 
lech, ihren Bruder, der ſie erwürget 
hatte, und auf die Männer zu Sichem, 


Streit mit 


die ihm feine Hand dazu geſtärkt hat⸗ 
ten, daß er feine Brüder eriwlirgete. 
8.5 


25. Und die Männer zu Sichem ftel- 
leten einen Hinterhalt aufden Spigen 
der Berge, und beraubeten alle, dte auf 
der Straße zu ihnen wandelten. Und 
es ward Abimelech angejagt. 

26. Es fam aber Gaal, der Sohn 
Ebeds, und jeine Brüder, und zogen 
zu Sichem ein. Und die Männer zu 
Sichem verließen fich auf ihn, 

27. Und zogen heraus aufs Feld, 
und lafen ab ihre Weinberge, und kel⸗ 
terten, und madjten einen Tanz, und 
gingen in ihres Gottes Haus, und 
aßen, und tranfen, und fluchten dem 
Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, 
ſprach: Wer ift Abimelech, und was ift 
Sichem, daß wir ihm dienen follten? 
Iſt er nicht Jerubbaald Sohn, und 

at Sebul, je Knecht, Hergefegt? 

tenet den Leuten * Hemors, des Ba: 
ters Sichems! Warum follten wir 
jenem dienen? *1.Mof. 34,2. 

29. Wollte Gott, da8 Bolt wäre un: 
ter meiner Hand, daßich den Abimelech 
vertriebe! Und es ward Abimelech ger 
fagt: Mehre dein Heer, und zieh aus. 

30. Denn Sebul, der Oberfte in der 
Stadt, da er die Worte Gaals, des 
Sohns Ebeds, hörte, ergrimmte er in 
feinem Born, 

31. Und * — zu Abime⸗ 
lech heimlich, und ließ ihm ſagen: 
Siehe, Gaal, der Sohn Ebeds, und 
ſeine Brüder ſind gen Sichem kommen, 
und machen dir die Stadt aufrühriſch. 

32. So mache dich nun auf bei der 
Nacht, du und dein Volk, das bei dir 
iſt, und mache einen Hinterhalt auf ſie 
im Felde. 

— Und Ban ne — 

onne aufgehet, ſo marhe e 
auf, und Moral die Stadt. Und mo 
er und das Bolt, das bei ihm ift, zu dir 
hinaus zieht, fo thue mit ihm, wie ed 
deine Hand findet. 

34. Abimelech jtund anne derNtadtt, 
und alles’ Volk, das bei ihm war, und 
bielt auf Sichem mit vier Haufen. 

35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, 308 

eraus und trat vor die Thür an der 

tadt Thor. Aber Abimeleh machte 





Siem. 


fi) auf aus dem Hinterhalt famt dem 
Bolt, da8 mit ihm war. 

36. Da nun Gaaldas Volk ſah, ſprach 
er zu Sebul: Siehe, da kommt ein Bolt 
von der Höhe des Gebirges hernieder. 
Sebul aber ſprach zu ihm: Du fieheft 
die Schatten der Berge für Leute an. 

37. Gaal redete noch mehr und ſprach: 
Siehe, ein Volk kommt hernieder aus 
der Mitte des Landes, und ein Haufe 
lommet auf dem Wege zur Zaubereiche. 

38. Da Iran Sebul zu ihm: Wo ift 
nun hie dein Maul, daS da fagte: Wer 
iſt Abimelech, daß wir ihm dienen foll- 
ten? Iſt das nicht das Volk, das du 
verachtet Haft? Bieh nun aus, und 
ftreite mit ihm! 

39. Gaal zog aus, vor ben Män: 
nern zu Sichem her, und ftritt mit 
vi 2 Abimel 5 daß 

. Uber Abimelech jagte ihn, daß er 
floh vor ihm; und fielen viel Erſchla⸗ 
gene Bid an die Thur des Thors. 

41. Und Abimelech blieb zu Aruma. 
Sebul aber verjagte den Gaal und 
feine Brüder, daß fie zu Sichem nicht 
durften bleiben. 

42. Auf den Morgen aber ging das 
Bolf heraus aufs Feld. Da dag Abi⸗ 
melech ward angefagt, i 
‚8. Nahm er das Bolt, und teilte es 
in drei Haufen, und machte einen Hin- 
terhalt auf fie im Feld. Als er nun 
jah, daß das Volt aus der Stadt ging, 
ethub er fich über fie, und fchlug fie. 

4. Abimelech aber und die er 
die bei ihm waren, überfielen fie, und 
traten an die Thür des Stadtthors; 
und zween der Haufen überfielen alle, 
2 ei dem Felde waren, und ſchlu⸗ 

en fie. 

3. Da ſtritt Abimelech wider bie 
Stadt denfelben ganzen Tag, und ge: 
wann fie, und erwürgte da8 Volt, das 
drinnen war, und zerbrach die Stadt, 
und fäete Salz drauf. . 

46. Da das la alle Männer des 
Turms zu Sichem, gingen fie in die 
Feſtung des Haufes des Gottes 'Be: 
rith. *®.4. Rap. 8,38. 

4. Da das Abimelech hörete, daß fich 
alle Männer des Turms zu Sichem 
berfammelt Hatten, ' . 

48. Ging er auf den Berg Zalmon 
mit al jetnem Bolt, daß bei ihm var, 
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und nahm eine Artin feine Sand, und 
hieb einen Aft von Bäumen, und hub 
ihn auf, und legte ihn auf feine Achfel, 
und ſprach zu allem Bolt, das mit ihm 
war: Was ihr gefehen habt, daß ich 
thue, das thut auch 2 eilend wie ich. 

49. Da hieb alles Volk ein jeglicher 
einen Aft ab, und folgten Abintelech 
nad, und legten fie an die Seftung, 
und ftedten’3 an mit Feuer, daß auch 
alle Männer des Turms zu Sihem 
ftarben, bei taufend Mann und Weib. 

50. Abimelec aber zog gen Thebez, 
und belagerte fie, und gewann fie. 

51. Es war aber ein ftarker Turm 
mitten in der Stabt, auf welchen flo: 

en alle Männer und Weiber und alle 

ürger der Stadt, und fchlofien hin⸗ 
ter fi zu, und ftiegen auf das Dach 
des Turm. 

52. Da kam Abimelech zum Turm, 
und ftritt dawider, und naͤhte fich zur 
Thür des Turms, daß er ihn mit Feuer 
verbrennte. 

53. Uber ein Weib warf einen Müßl- 
ſtein Abimelech auf den Kopf, und zer: 
brach ihm den Schädel. 

54. Da rief Abimelech eilend dem 
Knaben, der feine Waffen trug, und 
ſprach zu ihm: "Zieh dein Schwert aus, 
und töte mich, daß man nicht von mir 
jase: Ein Weib hat ihn erwürget. Da 

urchſtach ihn ſein guabe, und er ſtarb. 

“1, .81,4 


55. Da aber die SSraeliten, die mit 
ihm waren, fahen, daß Abimelech tot 
war, ging ein jeglicher an van Ort. 
5. Alfo bezahlte Gott Abimelech das 
übel, das er an feinem Vater gethan 
5 — da er feine ſiebenzig Bräder er⸗ 
w 


vgte. 8.8. 
57. Ben gleichen alles Übel der 
Männer Sichem3 vergalt ihnen Gott 
auf ihren Kopf, und fam über fie der 
Fluch Jothams, des Sohns Jerub⸗ 
baals. "2.20. 


Das 10. Kapitel. 


Die Richter Thola und Jair. Die Phi⸗ 
lifter und Ammoniter bedrängen das ab- 
göttifche Israel. 


1. ach Abtmelech machte fich auf, 
N a helfen net — ei 
Mann von Ilafchar, ein Sohn Phuas, 


280 Jair. Israel geplaget, Richter 10. 11. 
des Sohns Dodos. Und er wohnte zu | 





Samir auf dem Gebirge Ephraim, 


2. Undrichtete Israel drei und zwan: | 


zig Jahre, und ſtarb, und ward begra- 
ben zu Samir. . 

3. Nach ihm machte fich auf Jair, 
ein Gileaditer, und richtete Jsrael 


zwei und zwanzig Jahre; *4.Mof.a2,aı. ) 


4. Und Hatte dreißig Söhne aufdrei- 
Big * Ejelsfüllen reiten; und fie hat: 
ten dreißig Städte, die heißen Dörfer 
Jairs bis auf diefen Tag, und liegen 
in Gilead. *Rap.12,14. 

5. Und Fair ftarb, und ward 
ben zu Kamon. 

6. Aber die Kinder Jsrael thaten 
fürderübelvor dem HErrn, und diene: 
ten den Baalim und den Aftharoth 
und den Göttern zu Syrien und den 
Göttern zu Sidon und den Göttern 
Moabs und den Göttern der Kinder 
Ammon und den Göttern der Phi- 
Lister, und verließen den HEren, und 
dieneten ihm nicht. 

7. Da ergrimmte der Zorn de8 HErrn 
über Jsrael, und verfaufte fie unter 
die Hand der Philifter und der Kinder 
Ammon. 

8. Und ſie zertraten und zerſchlugen 
die Kinder Israel von dem Jahr an 
wohl achtzehn Nahre, nämlich alle 
Kinder Israel jenjeit dem Jordan, 
im Land der Amoriter, bag in Gi- 
lead Liegt. - 

9. Dazu zogen die Kinder Ammon 
über den Jordan, und ftritten wi- 
der Juda, Benjamin und wider das 
Haus Ephraim, alfo daß Jsrael fehr 
geängftet ward. 

10. Da fchrieen die Kinder Israel zu 
dem HErrn und fprachen: Wir haben 
an dir gefündiget; denn wir haben 
unjern Gott verlafjen, und den Baa⸗ 
lim gedienet. - 

11. Uber der HErr ſprach zu den Kin⸗ 
dern Israel: Haben euch nicht auch 
gezwungen die Ägypter, die Amoriter, 
die Kinder Ammon, die Philifter, 

12. Die Sidonier, die Amalekiter und 
Maoniter, und ich half euch aus ihren 
Händen, da ihr zu mir fehrieet? 

13. Und doch Habt ihr mich verlaffen, 
und andern Göttern gedienet; darum 
will ich euch nicht mehr helfen. 

14. Gebet Hin, und jchreiet die Göt- 


begra⸗ 


thut Buße. Jephthah 
ter an, die ihr erwählet habt; laßt euch 
dieſelben helfen zur Zeit eurer Trüb⸗ 
ſal. "5. Moſ. 32, 87. 88. Jer. 2, 28 
16. Aber die Kinder Israel ſprachen 
zu dem HErrn: Wir Haben gefündigt, 
mache es nur Du mitung, wie dir's ges 
fällt; allein errette ung zu diefer Zeit. 
16. Und fie *thaten von ſich die frem⸗ 
den Götter, und dieneten dem HErrn. 
Und tes jammerte ihn, daß Jsrael jo 
geplagt ward. i B 
*1.Mof.85,2—4. +Xap.2,18. . 
17. Und die Kinder Ammon kamen 
zuhauf, und lagerten fi in Gilead; 
aber die Kinder Israel verſammelten 
fa und lagerten fi) zu Mtizpa. 
18. Und die Oberften des Volks zu 
Gilead ſprachen unter einander: Wel- 
her anfängt, zu ftreiten wider die Kin⸗ 
der Ammon, der foll das "Haupt fein 
über alle, die in Gilead wohnen. 
5 * gap. 11,6—11. 


Das 11. Kapitel. 
Jephthahs Richteramt, Sieg und Gelübde. 
1. ephthah, ein Gilenditer, war 
ein ftreitbarer Held, aber ein 
Hurenkind. Gilead aber hatte Jeph⸗ 
thah gezeuget. 

2. Da aber das Weib Gileads ihm 
Kinder gebar, und desſelben Weibes 
Kinder groß wurden, ſtießen ſie Jeph⸗ 
thah aus, und ſprachen zu ihm: Du 
ſoliſt nicht erben in unſers Vaters 
Haus, denn du biſt eines andern Wei⸗ 
bes Sohn. *1. Moſ. 21, 10. 

3. Da floh er vor ſeinen Brüdern, 
und wohnte im Lande Tob. Und "es 
fammelten fich zu ihm Lofe Leute, und 
zogen aus mit ihm. 

4. Und über etliche deit pernach fri 

. Un r etliche Zeit herna — 
ten die Kinder Ammon mit Israel. 

5. Da nun die Kinder Ammon alfo 
nunmal a Sag 4 — 
von Gilead Hin, daß fie a e 
ten aus dem Lande. an 

6. Und sprachen zu ihm: Komm, und 
fei unfer Hauptmann, daß wir ftreiten 
wider bie Kinder Aınmon. i 

7. Aber Jephthah ſprach zu den Alte⸗ 
ften bon Gilead: Seid ihr nicht, die 
nich Haffen und aus meines 18 
Haus geitoßen Habt? Und nun kommt 
ihr zu mir, weil ihr in Trübfal ſeid? 


berufen. 


8. Die Älteften von Gilead ſprachen 
zu Jephthah: Darum kommen wir 
nun wieder. zu. dir, daß du mit und 
ziehe, und belfeft ung ftreiten wider 

te Kinder Ammon, und feieft, unfer 
‘Haupt über alle, dte in Gilead woh⸗ 
nen. - "Rap. 10,18. 

9. Jepbt 5 sprach zu den Älteften 
von Gilead: So ihr mich wieder Holet, 
zu ftreiten wider die Kinder Ammon, 
und der HErr fie vor mir dahingeben 
wird, fol ich dann euer Haupt fein? 

10. Die Älteften von Gilead ſprachen 

zu Jephthah: Der HErr ſei Zuhörer 
zwifchen ung, wo wir nicht thun, wie 
du gefagt Haft. 
11. Alfo ging Jephthah mit den Älte: 
ften von Gilead; und das Bolt fegte 
ihn zum Haupt und Oberften über fich. 
Und Jephthah redete ſolches alles "vor 
dem HErrn zu Mizpa. gap. 20,1. 

12. Da fandte Jephthah Botjchaft 
zum Könige der Kinder Ammon, und 
ließ ihm fagen: Was Haft du mit mir 
zu ſchaffen, daß du fommeft zu mir, 
wider mein Zand zu ftreiten? 

13. Der König der Kinder Ammon 
antwortete den Boten Jephthahs: 
Darum daß Jsrael mein Land ge 
nommen bat, da fie aus Ägypten 30: 
gen, vom Arnon an bi an den Jab⸗ 
bot und bis an den Jordan; fo gieb 
mir's nun wieder mit Frieden. 

14. Jephthah aber fandte noch mehr 
Boten zum Königeder Kinder Ammon, 

15. Die ſprachen zu ihm: So jpricht 
Jephthah: Israel hat fein Land ge: 
nommen, weder den Moabitern, noch 
den Kindern Ammon. 5. Mof.2,9.19. 

16. Denn da fie aus Saunten ogen, 
wandelte SSrael durch die ihre bis 
ans Schtlfmeer, und fam gen Kades, 

17. Und fandte Boten zum Könige 
der Edomiter, und a : Laß mid) 
durch dein Land ziehen. Aber der Edo⸗ 
miter König —2 ſie nicht. Auch 
fandten fie zum Könige der Moabiter; 

der wollte auch nicht. Alſo blieb 38: 
taelin Kades, 4.Mof.20,14— 21. 

18. Und wandelte in der Wülte, und 
umzogen das Land der Edomiter und 
Moabiter, und famen von der Sonne 
Aufgang an der Moabiter Land, und 
Ingerten fich jenfeit des Urnon, und 
kamen nicht in die Grenze ber Moabi⸗ 
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ter; denn der Arnon iſt der Moabiter 
Grenze: 4. Mof. 21,18. 

19. Und Israel fandte Boten zu Si- 
bon, der Amoriter König, zu Hesbon, 
und ließ ihm fagen: Laß uns durch 
dein Land ziehen bi8 an meinen Ort. 

4.Mof.21,21— 31; 5.Mof.2,26— 37. 
20.AberSihonvertrauteIsraelnicht, 
durch feine Grenze zu ziehen, fondern 
verfammelte all fein Bolt, und lagerte 
fich zu Jahza, und ftritt mit Jsrael. 

21. Der Ber aber, der Gott 38: 
raels, gab den Sihon mit all feinem 
Bolt in die Hände Israels, daß fie fie 
fchlugen. Alfp nahm Jsrael ein alles 
Land der Amoriter, die in demfelben 
Land wohneten, 

22. Und nahmen alles Gebiet der 
Amoriter ein, vom Urnon an bis an 
den Jabbok und von der Wüſte an bis 
an den Jordan. 

23. So hat nun der HErr, der Gott 
Israels, die Amoriter vertrieben vor 
jeinem Volt Jsrael; und du willft ihr 
Land einnehmen ? 

24. Du follteft deren Land einneh- 
men, die dein Gott Kamos vertriebe, 
und ung laffen einnehmen das Land 
aller, die der HErr, unfer Gott, vor 
ung vertrieben hat. *4.Mof. 21,29. 

25. Meinft du, daß du beffer Recht 
yon denn *Balaf, der Sohn Zippors, 

er Moabiter König? Hat derſelbe 
auch je gerechtet oder geftritten wider 
Israel? 4. Moſ. 22,2. 

26. Dieweil Israel nun drei hundert 
Jahre gewohnet hat in Hesbon und 
ihren Töchtern, in Aroer und ihren 
Töchtern und allen Städten, Die am 
Arnon liegen, warum errettetet ihr's 
nicht in diefer Zeit? 

27. Ich habe nicht3 an dir gefündigt, 
und du thuſt fo Übel an mir, daß du 
wider mich ftreiteft. Der HErr, der da 
Richter ift, richte Heute zwifchen Israel 
und den Kindern Ammon. ' 

28. Uber der König der Kinder Am: 
mon erhörte die Rede Jephthahs nicht, 
die er zu ihm fandte. 

29. Da fam der 'Geiſt des HErrn auf 
Sephthah, und er zog durch Gilead 
und Manaſſe und durch Mizpe, das in 
Gilead Liegt, und von Mizpe, das in 
Gilead Liegt, auf die Kinder Ammon. 

*Rap.6,34. 
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30. Und Jephthah gelobte dem HErrn 
ein Gelübde und fprach: Giebſt du die 
Kinder Ammon in meine Hand, 

31. Was zu meiner Hausthür heraus 
mir entgegen gehet, wenn ich mit Frie⸗ 
den wiederlomme von den Kindern 
Ammon, das fol des HErrn fein, und 
will's zum Brandopfer opfern. 

32. Alfo zog Jephthah auf die Kinder 
Ammon, wider fie zu ftreiten. Und der 
HErr gab fie in feine Hände. 

33. Under ſchlug fie von Aroer an, bis 
wo mantommtgen Minnith, zwanzig 
Städte, und bis an den Plan der Wein⸗ 
berge, eine fehr große Schlacht. Und 
wurden alfo die Sinder Ammon gede- 
mütigt vor den Kindern Israel. 

34. Da nun Jephthah kam gen Risen 
Bun Haufe, fiehe, da gehet feine 

ter heraus ihm entgegen mit Pau⸗ 

ten und Reigen ; und fie war fein eint- 

2 Kind, und er Hatte fonft feinen 
ohn nach Tochter. 

35. Und da er fie ah, zerriß er feine 
Kleider, und ſprach: dc, meine Tach: 
ter, wie beugelt du mich, und betrübeft 
mich! Denn ich Habe meinen * Mund 
aufgethan gegen den Herrn, und 
kann's nicht widerrufen. 

*4,Mof.80,8. 

36. Sie aber ſprach: Mein Vater, haft 
du deinen Mund aufgethan gegen den 
HErrn, fo thue mir, wie e8 aus dei- 
nem Mund gegangen tft, nachdem der 
HErr dich gerochen Hat an deinen 
Feinden, den Kindern Ammon. 

37. Und fie jprad) zu ihrem Vater: 
Du wolleft mir das thun, daß du mir 
laſſeſt zween Monate, daß ich von hin⸗ 
nen hinab gehe auf die Berge, und 
meine Jungfrauſchaft beweine mit 
meinen Geſpielen. 

38. Er ſprach: Gehe hin; und ließ fie 
zween Monate gehen. Da ging ſie hin 
mit ihren Geſpielen, und beweinte ihre 
Jungfrauſchaft auf den Bergen. 

39. Und nach zween Monaten kam 
ſie wieder zu ihrem Vater. Und er that 
ihr, wie er gelobt hatte; und ſie war 
nie keines Manns ſchuldig worden. 
Und ward eine Gewohnheit in Israel, 

40. Daß die Töchter Israel jährli 
hingehen, zu klagen die Tochter Jeph⸗ 
Vahs, des Gileaditers, des Jahrs vier 

age. 
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Das 12. Kapitel. 


Niederlage der Ephraimiter. Ebzan, Elon 
und Abdon, Richter in Israel. 


1. PInd die von "Ephraim famen 
zuhaufe, und gingen mitter- 
nachtwärts,und jprachen zu Jephthah: 
Warum bift du in den Streit gezogen 
wider die Kinder Ammon, und haft 
und nicht gerufen, daß wir mit dir zö⸗ 
gen? Wir wollen dein Haug famt Dir 
mit Feuer verbrennen. "Rap. 8,1. 

2. Jephthah ſprach zu ihnen: Ich 
und mein Bolt Hatten eine große 
Sade mit den Kindern Ammon; und 
ich ſchrie euch.an, aber ihr Halft mir 
nicht aus ihren Händen. _ s 

3. Da ich nun jah, daß ihr nicht Hel- 
fen wolltet, ftellte ich meine *Seele in 
meine Hand, und zog hin wider die 
Kinder Ammon, und der HErr gab fie 
in meine Hand. Warum kommt ihr 
nun zu mir herauf, wider mich zu 
ftreiten? *Rap.5,185 9,17. 

4. Und Jephthah ſammelte alle Män⸗ 
ner in Gilead, und ftritt wider Ephra⸗ 
im. Und die Männer in Gilead ſchlu⸗ 
gen Ephraim, darum daß ſie ſagten: 
Seid a Gileaditer unter Ephra- 
im und Manaffe als die Flüchtigen 
Ephraims. 

5. Und die Gileaditer nahmen ein 
die Zurten des Jordans vor Ephratm. 
Wenn nun ſprachen die Flüchtigen 
Ephraim: Laß mich hinüber gehen, jo 
fprachen die Männer von Gilead zu 
ihm: Bift du ein Ephraimiter? Wenn 
er dann antwortete: Nein, 

6. Hießen fie ihn fprechen :Schiboleth; 
fo ſprach er: Siboleth, und konnte es 
nicht recht reden; alsdann griffen ſie 
ihn, und ſchlugen ihn an den Fur⸗ 
ten de8 Jordans, daß zu der Zeit 
von Ephraim fielen zwei und vierzig 
taufend. ö 

7. Jephthah aber richtete Israel ſechs 
Sabre. Und Jephthah, der Gileaditer, 
ftarb, und ward begraben in den 
Städten zu Gilead. 

8. Nach diefem richtete Israel Ebzan 
von Bethlehem. 

9. Der Hatte dreißig Söhne, und 
dreißig Töchter gab er hinaus, und 
dreißig Töchter nahm er von außen 





F n. Abdon. Verheißung Richter 12. 13. von Simſons Geburt. 283 


ſeinen Söhnen; und richtete Israel 
fieben Jahre, 
10. Und ſtarb, und ward begraben 
zu Bethlehem. 
11. Rach dieſem richtete Israel Elon, 
ein Sebuloniter; und richtete Israel 


zehn Jahre, 

— und ward begraben 
zu Ajalon im Lande Sebulon. 

13. Rach dieſem richtete Israel Ab⸗ 
som, ein Sohn Hillels, ein Piratho: 
niter. 


14. Der Hatte vierzig Söhne und 
dreißig Enkel, die auf fiebenzig Eſels⸗ 
——* ritten; und richtete Jsrael acht 

re, 

15. Und ftarb, und warb begraben 
p Pirathon im Lande Ephraim auf 

em Gebirge der Amalekiter. 


Das 13. Kapitel. 

Simſons Geburt, durch einen Engel 

angekündigt. 

L ur die Kinder Israel thaten 

ürder übel vor dem HErrn; 
and der HErr gab fie in die Hände der 
Philiſter vierzig Jahre. i 

2 Es war aber ein Mann zu Zora 
von einem Gefchlecht der Daniter, mit 
Namen Manogqh; und jein Weib war 
unfruchtbar, und gebar nicht. 

3. Und der Engel des HErrn erſchien 
dem Weihe, und fprach zu ihr: Siehe, 
du a unfruchtbar, und gebterft nicht; 
aber du wirft fh wanger werden, und 
einen Sohn gebären. 

‚4 So Hüte did) nun, daß du nicht 

Bein noch ſtark Getränfe trinkeft und 
nichts + Unreines eſſeſt; 

*4.Mof. 6,3. +8.Mof. 11. 

5. Denn du wirft ſchwanger werden, 

und einen Sohn gebären, dem fein 


Schermeſſer fol aufs Hauptfemmen. | t 


Denn der Knabe wird ein Verlobter 
Gottes fein von Mutterleibe; und er 
wird anfangen, Israel zu erlöfen aus 
der Bhilifter Hand. 
*4,.Moj.8,2— 5; 1. Sam. 1, 11. 
6. Da fam das Weib, und ſagte es 
em Mann an und ſprach: Es kam 
ann Gottes zu mir, und feine 
Öeftalt war anzufeen wie ein Engel 
Gottes, gar erichredlich, daß ich ihn 
nicht fragte, woher oder wohin; und 
er fagte mir nicht, wie er hieße. 


7. Er ſprach aber zumir: Siehe, du 
wirft ſchwanger werden, und einen 
Sohn gebären. So trinke nun keinen 
Wein noch ftart Getränke, und iR 
nicht8 Unreines; denn der Knabe fou 
ein Verlobter Gottes fein von Mut: 
terleibe an bis tn feinen Tob. 

8. Da bat Manoah den HErrn und 
ſprach: Ach, Herr, laß ben Dann Got: 
tes wieder zu uns kommen, den bu ge: 
fandt Haft, daß er uns lehre, was wir 
mit dem Knaben thun follen, der ge: 
boren foll werden. : 

9. Und Gott erhörte die Stimme 
Manoghs; und der Engel Gottes kam 
wieder zum Weibe. Sie faß aber auf 
dem Felde, und ihr Mann Manoah 
war nicht betihr. 

10. Da lief fie eilend, und fagte es 
ihrem Mann an und ſprach zu ihm: 
Siebe, der Dann tft mir erfchienen, 
der jenes Tages zu mir fam. 

11. Manoah machte fi} auf, und ging 
feinem Wetbe nach, und fam zu dem 
Mann, und fprad) zu ihm: Biftdu der 
Dann, der mit dem Weibe geredet 
hat? Er ſprach: Ya. 

12. Und Manoah ſprach: Wenn nun 
kommen wird, das du geredet Haft, 
welches foll des Knaben Wetfe und 
Wert fein? 

13. Engel des HErrn yrac; zu 
Manoah: Vor allem, das ich dem 
Weibe gefagt Habe, fol fie ſich hüten. 

14. Sie foll nicht eſſen, das aus dem 
Weinftod kommt, und fol feinen Wein 
noch start Getränte trinken, und nichts 
Unreines effen; alles, was ich ihr ge⸗ 
boten habe, jol fie Halten. 2.4. 

15. Manvah fprach zum Engel des 
Hrn: "Laß dic) doc Halten, wir 
wollen dir ein Ziegenbödlein zurich- 
en. -*Rap.6,18. 
16. Aber der Engel des HErrn ant⸗ 
wortete Manoah: Wenn du gleich mich 
bie Hältft, fo effe ich doch deiner Speije 
nicht. Willft du aber dem HErrn ein 
Brandopfer tun, fo magft du e8 
opfern. Denn Manoah wuhte nicht, 
daß es der Engel des HErrn war. 

17. Und Manoah ſprach zum Engel 
des HErrn: "Wie heißeft du? daß wir 
dich preifen, wenn nun fommet, mas 
du geredet haft. *1.Mof. 32,80. 

18. Aber der Engelbes HErrn fprach 
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gu thm : Warum fragft du nach meinem 

amen, ber doch wunderfam tft? 

: 19. Da nahm Manoah ein Ziegen: 
bödlein und Speißopfer, und opferte 
e3 auf einem Fels dem HErrn. "Und 
Er that Wunderbared. Manoah aber 
und fein Weib fahen zu. "Kap. s, 21. 

20. Denn da die Lohe auffuhr vom 
Altar gen Himmel, fuhr der Engel des 
Errn in der Rohe des Altars hinauf. 
a das Manoah und jein Weib fahen, 
fielen fte zur Erde auf ihr Angeficht. 
21. Und der Engel des HErrn erſchien 
nicht mehr Manoah und feinem 
Da erkannte Manogh, daß es der Engel 
des HErrn war, 

22. Und ſprach zu feinem Weibe: Wir 
müſſen des Todes ſterben, daß wir 

Gott geſehen haben. 

*Kap. 6, 22. 28; 2. Moſ. 88, 20. 

23. Uber fein Weib antwortete ihm: 
Wenn der HErr Luft Hätte, und zu 
töten, jo hätte er das Brandopfer und 

‚ Speisopfer nicht genommen von un- 
fern Händen; er hätte und auch nicht 
folches alles erzeiget, noch ung ſolches 
hören laffen, wie jetzt geſchehen ift. 

‚ 24. Und das Weib gebar einen Sohn, 
und hieß ihn Simſon. Undder Knabe 

‚wuchs, und der HErr fegnete ihn. 

25. Und der *Geift des HEren fing 

‚an, ihn zu treiben im Lager Dan, zwi⸗ 
ſchen Zora und Eſthaol. . 


*ap.6,84; 14,6.19; 15,14. 


Das 14. Kapitel, 


Simfons Kampf mit dem Löwen, 
Hochzeit und Rätſel. 


1. imfon ging hinab gen Thim- 

= nath, und jah ein Weib zu 

Thimnath unter den Töchtern der 
Philiſter. 

2. Und da er herauf kam, ſagte er's 
an ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
und ſprach: Ich habe ein Weib geſehen 
zu Thimnath unter den Töchtern der 
Philiſter; gebt mir nun dieſelbige zum 
Weibe. 

3. Sein Vater und ſeine Mutter ſpra⸗ 
chen zu ihm: Iſt denn nun kein Weib 
unter den Töchtern deiner Brüder und 
in all deinem Bolt, daß du hingeheſt, 
und nimmt cin Weib “bei den Ppili- 
ftern, die unbefchnitten find? Simfon 


eibe. | € 


" Rätfel 


a u feinem Bater: Gieb mir diefe, 
enn fie gefällt meinen Augen. 
*2.Mof. 84,16. 

4. Aber fein Vater und feine Mutter 
wußten nicht, daß e8 von dem HErrn 
wäre; denn er fuchte Urfache an die 
Philiſter. Die Vhilifter aber herrſche⸗ 
ten zu der Beit über Israel. j 

5. Alfo ging Simfon hinab mit fei- 
nem Vater und feiner Deutter - gen 
Thimnath. Und als fie famen an die 
Weinberge zu Thimnath, fiehe, da fam 
ein junger Löwe brüllend ihm ent: 


gen. 

6. Und der ' Geiſt des HErrn geriet 
über ihn, und er zerriß ifn, wie man ein 
Bödlein zerreißet, und Hatte doch gar 
Ay in feiner Hand. Und jagte es 
nicht an feinem Vater noch feiner Mut⸗ 
ter, was er gethan Hatte. *Kap. 18,25. 

7. Da er nun hinab fam, redete er 
mit dem Weibe, und fie gefiel Simſon 
in feinen Augen. 

8. Und nad) etlichen Tagen: kam er 
wieder, daß er fienähme; und trat aus 
dem Wege, daß er dad Aas des Löwen 
befähe. Siche, da war ein Bienen: 
— in dem Leibe des Löwen und 

onig. 

9. Und er nahm ihn in ſeine Hand, 
und aß davon unterwegen; und ging 
zu feinem Vater und zu feiner Mutter, 
und gab ihnen, daß fie auch aßen. Er 
fugte ihnen aber nicht an, daß er den 
Honig aus des Löwen Leibe genom: 
men hatte. 

10. Und da fein Bater hinab kam zu 
dem Weihe, machte Simfon dafelbit 
eine Hochzeit wie die Jünglinge zu 
thun pflegen. 

11. Und da ſie ihn ſahen, gaben ſie 
ihm dreißig Geſellen zu, die bei ihm 
fein fgllten. 

12. Simfon aber fprach zu ihnen : Sch 
will euch ein Rätjel aufgeben. Wenn 
ihr mir das erratet und trefft dieje fie: 
ben Tage der Hochzeit, fo will ich euch 
dreißig Hemden geben und dreißig 
Feierkleider. 

13. Könnt ihr's aber nicht erraten, ſo 
ur ihr mir dreißig Hemden und brei: 

ig Zeierfleider geben. Und fie ſpra⸗ 
hen zu ihm: Gieb dein Rätſel auf; 
laß ung — 

14. Er ſprach zu ihnen: Speiſe ging 


und Radıe. 


von dem Freffer und: Süßigfeit von 
dem Starken. Und ſie konnten in dreien 
Tagen das Nätfel nicht erraten. 
15. Am ftebenten Tage fpradjen fie 
zu Simſons Weibe: Überrede deinen 
ann, daß er uns fage bag Rätfel, 
oder wir werden dich und deines Va⸗ 


ter8 Haus mit Feuer verbrennen Habt | £9 


ihr ung hieher gelaben, daß ihr ung 
arm machet, oder nicht? ' - 

16. Da weinte Simſons Weib vor 
ihm, und ſprach: Du bift mir gram, 
und Haft mich nicht lieb. Du Haft den 
Kindern meines Bolt8 ein Rätfel auf: 
gegeben, und haft mir’3 nicht gefagt. 

aber ſprach zu ihr: Siehe, ich habe 
es meinem Bater und meiner Mutter 
nicht gejagt, und jollte dir's jagen? 

17. Und fie weinte die ſieben Tage 
vor ihm, ba fie Hochzeit Hatten; aber 
am fiebenten Tage fagte er’3 ihr, denn 
fie *drang ihn. Und ſie ſagte das Katfel 
ihres Volkes Kindern. "sap. 16, 10. 17. 


18. Da ſprachen die Männer der | 


Stadt zu ihm am fiebenten Tage, ehe 
die Sonne unterging: Was ift füßer 
denn Honig ? Was iſt ftärfer denn der 
Löme ? Aber er ſprach zuignen: Wenn 
ihr nicht Hättet mit meinem Kalb ge: 
ouget r hättet mein Rätſel nicht 


getroffen. 

19. Und der Geiſt des HErrn geriet 
über ihn, und er ging hinab gen Aska⸗ 
Ion, und ſchlug dreißig Mann unter 
ihnen; und nahm ihr Gewand, und 
gab Seierkleider denen, die das Rätſel 
erraten hatten. Und ergrimmte in jei: 
nem Born, und ging herauf tn feines 
Baterd Haus. ; 

2. Aber Simfond Weib ward "einem 
feiner @efellen gegeben, der ihm zuge: 
börte. -  *Rap.15,2. 


Daß 15. Kapitel. 
Simson fügt den Philiftern großen 
Schaden zu. 


1. 3 begab fich aber nach etlichen 

+ Tagen, um die Weizenernte, 

daß Simon fein Weib beſuchte mit 

einem Ziegenbödlein: Und als er ge 

dachte: Ach will zu meinem Weibe 

8 in die Kammer, wollte ihn ihr 
Bater nicht hinein Iafien, 

‚2. Undfprad: Ich meinte, du wäreft 

ihr gram worden, und Habe fie. "deinem 
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Freunde gegeben. Sie hat aber eine 
füngere Schwefter, die tft gone denn 
* Rap. 14,20. ie 


fie; Die Laß dein fein für d 

3: Da ſprach Simfon zuiänen: Ich 
habe einmal eine gerechte o e wider 
die Philifter; ich will euch Schaden 


un. i j 

4. Und Simfon ging Bin, und fing 
drei Hundert Yüchfe, und nahm 
Brände, und fehrteje einen Schwanz 
zum andern, und that einen Brand je 
zwifchen zween Schwänze. 

5. Und zündete die Brände an mit 
Feuer, und ließ fie unter das Korn der 
Phitifter, und zündete alſo an die Gar: 
ben famt dem ftehenden Korn und 
WeinbergeundOlfäum. _- 

6. Da ſprachen die Philifter: Wer hat 


das getban? Da fagte man: Simfon, 


der Eidam des Thimniters; darum 
daß er ihm fein Weib genommen und 
einem Sreunde gegeben Bat. Da zogen 
te Philiſter hinauf, und verbrannten 
fie famt ihrem Vater mit Feuer. 

7. Simjon aber ſprach zu ihnen: 
Wenn ihr folches thut, fo will ich mich 
an euch rächen, und darnach aufhören; 

8. Und schlug fie Hart, beide, an Schul: 
tern und Lenden. Und 30g hinab, und 
wohnte in der Steinkluft zu Etam. 

9. Da zogen die Philifter Hinauf, und 
lagerten fih in Juda, und ließen fich 
nieder zu Lehi. 

: 10. Uber die von Juda fprachen : War: 
um feid ihr wider ung herauf gezogen ? 


‚Sie antworteten: Wir find herauf kom⸗ 


men, Simfon zu binden, daß wir ihm 
thun, wie er ung gethan Hat. 

11. Da zogen dreitaufend Mann von 
Juda hinab indie Steinfluft a Etam, 
und ſprachen zu Simfon: Weißt du 
nicht, daß die Philiſter über ung herr- 
fen? Warum haft du denn das an 
uns getan? Er ſprach zu ihnen: Wie 
fte mir gethan Haben, fo Hab ich ihnen 
wieder gethan. 

12. Sie jprachen zu ihm: Wir find 
herab kommen dich zu binden und in 
der Philifter Hände zu geben, Simſon 
ſprach zu ignen: So ſchwöret mir, daß 
ihr mir fein Leid thun wollt. 

13. Sie antworteten ihn: Wir wol- 
len dir fein Leid thun, fondern wollen 
dich nur binden, und in ihre Hände ge: 


0 
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ben, und wollen dich nicht töten. Und 
fte Banden ihn mit zweien neuen 
Striden, und führeten ihn herauf 
vom Feld. 

14. Und da er kam bis gen Lehi, jauch- 
En die Philifter ihm entgegen. Aber 

er Geiſt des HErrn geriet über ihn, 
und die Stride an feinen Armen wur: 
den wie Faden, die das euer verfen: 
get hat, daß die Bande an feinen Hän⸗ 
den zerfchmolzen. “Rap: 14,8. 

15. Und er fand einen frifchen Eſels⸗ 
tinnbaden; 
aus, und nahm ihn, und fchlug damit 
‚tanfend Dann. S 

16. Und Simfon ſprach: Da liegen fie 
bei Haufen; durch eines Eſels Kinn- 
baden Habe ich taufend Mann ge 
ichlagen. j : 

17. Und da er das ausgeredet Hatte, 
warf er den Stinnbaden aus feiner 

and, und hieß die Stätte Ramath- 

ehi [das tft Rinndadenböbe). 

18. Da ihn aber jehr dürftete, s er 
den HErrn an und ſprach: Du aft 

olch groß Heil gegeben durch die Hand 

eines Knechts; nun aber muß ich 
Durſts fterben, und in der Unbefchnitt- 
nen Hände fallen. 

19. Da fpaltete Gott die Höhlung in 
Lehi, daß Waffer Heraus ging; und als 
ex trant, kam ſein Geift wieder, und 
ward erguidet. Darum heißt er noch 
heutiges Tags des Anrufer8 Brun⸗ 
nen, der in Lehi ift. *1.&am. 80,12. 

20. Und er *richtete Israel zu der Phi- 
liter Zeit zwanzig Jahre. *Rap.ıe,sı. 


Das 16. Kapitel. 
Simſons Fall, Elend und letzte Rache. 
1. imfon ging Hin gen Gaza, 
und fah dafelbft eine Hure 
und fam zu ihr. 

2. Da ward den Gazitern gejagt: 
Simfon ift herein kommen. Und fie 
umgaben ihn, und ließen auf ihn lau: 
ern die ganze Nacht inder Stadt Thor, 
and waren die ganze Nacht ftille, und 
ſprachen: Harre; morgen, wenn's licht 
"wird, wollen wir ihn eriwürgen. 

3. Simfon aber lag bis zu Mitter: 
nacht. Da ftunder aufzu Mitternacht, 
und ergriff beide Thüren an der Stadt 
Thor famt den beiden Pfoften, und 
Hub fie aus mit den Riegeln, und legte 


v 
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a redte er feine Hand | lin 


Delila 


fie auf feine Schultern,. und trug fie 
al auf die Höhe des Bergs vor 
von. 

4. Darnach gewann er ein Weib Lieb 
am Bad) Soret, die hieß Delila. 

5. Zu der famen der Philiſter Fürſten 

inauf, und ſprachen zu ihr: "Ülberrede 

n, undfiehe, worinnen er ſolche große 
Kraft Hat, und womit wir ihn über: 
mögen, daß wir ihn binden und zwin: 
gen, jo wollen wir dir geben ein jeg: 
licher taufend und Hundert Silber: 

ge. - *Rap.14,15. 
6. Und Delila ſprach zu Simfon: 
Sage mir doch, worin deine große 
Kraft fei, und momit man dich binden 
möge, daß man dich zwinge? 

7. Simfon fprach zu ihr: Wenn man 
mich bände mit fieben Seilen von fri- 
ſchem Baft, die noch nicht verborret 
find, jo würde ich ſchwach, und wäre 
wie ein andrer Men. 

8. Da brachten der Philifter Fü. 

& ihr hinauf fieben Seile von friſchem 
aft, die noch nicht verdarret waren; 
und fie band ihn damit. 

9. —— hielt aber auf ihn bei ihr in 
der Kammer.) Und ſie ſprach zu ihm: 
Die Philiſter über dir, Simſon! Er 
aber "zerriß die Seile, wie eine flächſene 
Schnur zerreißt, wenn fie ans Feuer 
riecht; und ward nicht fund, wo feine 
Kraft wäre. “ap. 15,14. 

10. Da ſprach Delila zu Simfon: 
Siehe, du Haft mich getäufcht und mir 
gelogen; nun, fo fage mir doch, womit 
Tann man did) Binden? 

11. Erantworteteihr: Wenn fie mid) 
bänden mit neuen Striden, damit nie 
teine Arbeit gefchehen ift, jo würde ich 
ſchwach und wie ein andrer Menſch. 

12. Da nahm Delila neue Stride, 
und band ihndamit, und ſprach: Phi: 
lifter über dir, Simfon! (Man Hielt 
aber auf ihn in der Kammer.) Under 
zerriß fie von feinen Armen herab wie 
einen Faden. 

13. Delila aber fprach zu ihm: Bis: 

er Haft du mich getäufcht, und mir ge⸗ 

gen. Sage mir doc, womit Tann 
man dich binden? Er antwortete ihr: 
Wenn du die fieben Loden meines 
Haupts zufammenflächteft mit einem 
und hefteteft fie mit dem Na⸗ 
gelein. 





I. 2 


überliftet Simfon. 


-14. Und fie ſprach zu ihm: Philifter 
über dir, Simfon! Er aber wachte auf 
von jeinem Schlaf, und zog die ge: 
flochtnen Locken mit Nagel und Ge 
webe heraus. 

15. Da ſprach fie zu ihm; Wie kannſt 
du fagen, du habeft mich Lieb, fo dein 

och nicht mit mir ift? Dreimal 

ſt du michgetäufcht, und mir nichtge- 
aget, worinnen deine große Kraft fi 

16. Da fie ihn aber drang mit ihren 
Borten alle Tage, und zerplagte ihn, 
ward jeine Seele matt bis anden Tod, 

* Rap. 14,17. 

17. Und fagte ihr fein ganzes Herz 
und fprad) zu ihr: Es H nie "kein 
Schermeffer auf mein Haupt kommen; 
dent ich bin ein Berlobter Gottes von 
Mutterleib an. Wennmanmich fchöre 
fo wiche meine Kraft von mir, daß id) 
ſchwach würde und wie alle andere 
Menſchen. Kap. 18,5. 

18. Da nun Delila ſah, daß er ihr all 
fein Herz offenbaret Hatte, ſandte fie 
bin, und ließ der Philifter Fürften 
rufen und fagen: Kommt noch einmal 
herauf; denn er hat mir all fein Herz 
offenbaret. Da kamen der Philifter 
Purken zu een und brachten 

a3 Geld mit fich in ihrer Hand. 

19. Und fie ließ ihn entjchlafen auf 
ihrem Schoß, und rief einem, der im 
die fieben Loden feines Haupt ab- 
— Und ſie fing an, ihn zu zwingen; 

a war ſeine Kraft von ihm gewichen. 

20. Und fie fprach zu ihm: Philifter 
über dir, Simjon! Da er nun von ſei⸗ 
nem Schlaf erwachte, gedachte er: Ich 
will auögehen, wie ich mehrmals ge⸗ 
than Habe, ich will mich losreißen; und 
wußte nicht, daß der HErr von ihm 
gewichen war. *1. Sam. 16,14. 

21. Uber die Philifter griffen ihn, und 
ſtachen ihm die Augen aus, und führe 
ten ign hinab gen Gaza, und banden 
ihn mit zwo ehernen Ketten, und er 
mußtemahlen im Gefängnis. 

22. Über das Haar feines Haupts 
fing an, wieder zu wachſen, wo es ge 
ichoren war. 

23. Da aber der Philifter Fürften fich 
verfammelten, ihrem Gott Dagon ein 
groß Opfer zuthun, undfich zu freuen, 
ſprachen fie: Unſer Gott Hat und un: 
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fern Feind Simfon in unfre Hände 
gegeben. *1, Sam. 5,2. 

24. Desfelben gleichen, als ihn das 
Bolt fah, Iobten fie ihren Gott; denn 
fie fpradden: Unfer Gott Hat ung un: 
ern Feind in unfre Hände gegeben, 

er unfer Land verderbte, und unfer 
viel erfchlug. 

25. Da nun ihr Herz guter Dinge 
war, fprachenfie: Laßt Stmfon holen, 
daß er vor und ſpiele. Da holeten fte 
Simfon aus dem Gefängnis, und er 
fptelte vor ihnen, und fie ftelleten ihn 
zwiſchen die Säulen. 

26. Simjon aber ſprach zu dem Kna⸗ 
ben, der ihn bei der Hand leitete: Laß 
mid, daß ich die Säulen tafte, auf wel⸗ 
im das Haus ftehet, daß ich mich dran 

ehne. 

27. Das Haus aber war vol Männer 
und Weiber. Es waren aud) der Phi: 
liſter Fürften alle da, und aufdem Dad 
bet drei taufend, Mann und Weib, die 
aufahen, wie Simfon fpielte. 

28. Simfon aber rief den HErrn an 
und ſprach: Herr, HErr, gedenke mein, 
und ftärfe mi doc Gott, diesmal, 
daß ich für meine beiden Augen mid 
Einmal räche an den Philiftern! 

29. Und er faßte die zwo Mittelfäu- 
len, auf welchen das Haus gejegt war, 
und drauf ſi gel eineinfeinerechte, 
und die andre in feine linfe Hand, 

30. Und ſprach: Meine Seele fterbe 
mit den Philiftern! und neigte fich 
träftiglich. Da fiel da8 Haus auf die 
Fürften und auf alles Bolt, daß drin- 
nen war, daß der Toten mehr war, die 
in feinem Tod ftarben, denn die bei 


‚feinen Leben ftarben. 


31. Da kamen feine Brüder hernieder 
und feines Baters ganzes Haus, und 
Huben ihn auf, und trugen ihn hinauf, 
und begruben ihn in feines Vaters 
Manoah Grab, zwifchen *BZora und 
Eſthaol. Er trichtete aber Israel 
zwanzig Nahre. "Kap. 18,25. +Xap.15,20. 


Das 17. Kapitel, 
Micha richtet Gögendienft an. 


1. (Fs war ein Mann auf dem Ge: 
birge Ephraim mit Namen 
Micha. . 


2. Der fprach zu feiner Mutter: Die 
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taufend und Hundert Silberlinge, die 
dir genommen worden find, und deren 
halben du den Fluch gefprochen und 
aud dor meinen Ohren gejagt Haft; 
fiehe, dasſelbe Geld ift beimir, ich Habe 
es genommen. Da ſprach ſeine Mutter: 
Geſegnet fei mein Sohn bem HEren! 
*+3.Mof.5,1. 

3. Alfo gab er feiner Mutter die tau⸗ 
fend und Hundert Silberlinge wieder. 
Und feine Mutter ſprach: Ich habe 
das Geld dem HErrn gebeiliget von 
meiner Hand für meinen Sohn, daß 
man ein Bildnis und Abgott machen 
foll; darum fogebeich’8 dir nun wieder. 

4. Uber er gab feiner Mutter das Geld 
wieder. Da nahm feine Mutter zwei 
Hundert Silberlinge, und that fle zu 
dem *Goldfchntied; der machte ihr ein 
Bild und Abgott, das war darnach tm 
Haufe Michas. Jeſ. 40,10. 

5. Und der Mann Micha ehr alſo 
ein Gotteshaus; und machte einen 
"Leibrod und Hausgötzen, und füllte 
feiner Söhne einem die Hand, daß er 
fein Briefter ward. - "Zap. 8,97. 

6. Bu der Zeit war "kein König in 
Israel, und einjeglicherthat, was ihn 
recht deuchte. *Kap. 18, 13 19,1; 21,25. 

7. Es war aber ein Jüngling von 
Bethlehem⸗Juda unter dem Geſchlecht 
Judas, und er war * ein Levit, und war 
fremd daferöft. , "Rap. 18,8. 

8. Er 30g aber aus der Stadt Beth: 
lehem⸗Juda, zu wandern, wo er hin 
tonnte. Und da er aufs Gebirge 
Ephraim kam, zum Haufe Michas, daß 
er ſeinen ginge, 

9. Fragte ipn Micha: Wo kommſt du 
er? Er antwortete ihm: Ich bin ein 
Levit von Bethlehem-Fuda, und wan⸗ 
dere, wo ich Hin kann. 
. 10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bei 
mir, du follft mein Bater und mein 
Priefter fein; ich will dir jährlich zehn 
Silberlinge und deine Kleidung und 
‚Nahrung geben. Und der Levit ging 


in. 
11. Der Levit trat an, zu bleiben bei 
dem Mann; und er hielt den Knaben 
gleich wie einen Sohn. 
- 12. Und Micha füllte dem Leviten die 
‚Hand, daß er fein Priejter ward, und 
war aljo im Haus Michas. 
13. Und Micha ſprach: Nun weißich, 
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. Die Daniter 


daß mir der HErr wird wohlthun, weil 
ich einen Leviten zum Priefter Habe. 


Das 18, Kapitel. 
Der Stamm Dan erobert Lais und richtet 
bafelbft den Gögendienft des Micha auf. 

1. u der Beit war kein König in 

Israel. Und der Stamm der 
Daniter juchte fich ein Erbteil, da fie 
wohnen möchten; tdenn es war bis 
auf den Tag noch fein Erbe für fie ge: 
fallen unter den Stämmen JIsraels. 

Kap. 17, 6. +Xap.1;84. 

2. Und die Finder Dan Tandten aus 

en Geſchlechtern von ihren Enden 
nf ftreitbare Männer von’ Bora und 
Eſthaol, das Land zu erfunden und 

u erforschen, und fprachen zu ihren: 

iehet Hin, und erforfchet das Land. 
Und fie kamen auf das Gebirge 
Ephraim, ana Haus Michas, und blie⸗ 
ben über Nacht dafelbft. 8gap. 18, 25. 

3. Und da ſie bei dem ger 
waren, erfannten fie die Stimme des 
Knaben, *des Leviten; und fie wichen 
bon ihrem Wege dahin ab, und ſpra⸗ 
hen zu ihm: Wer En dich Hicher ge 
bracht? Was mahftduda? Und was 
Bat du hie? * Rap. 17,7. 

4. Er antwortete ihnen: So und fo 
Hat Micha an mir gethan, und Hat mich 
gedinget, daß ich fein Priefter jet. 

5. Sie fprachen zu ihm: Frage doch 
Gott, daß wir erfahren, ob unjer Weg, 
den wir wandeln, auch wohlgeraten 
werbe. 

6. Der Priefter antwortete ihnen: 
Biehet Hin mit Yrieden; euer Weg ift 
recht vor dem HErrn, den ihr ziehet. 

7. Da gingen die fünf Männer Hei 
und famen gen Laig, und fahen dad 
Bolt, das drinnen war, ficher wohnen, 
auf die Weife wie die Sidonter, jtille 
und fiher;und war niemand, derihnen 
Leid thäte im Vande, oder Herr über 
fie wäre, und waren ferne non den Si⸗ 
dontern, und Hatten nicht mit Leuten 
zu thun. 

8. Und fie kamen zu ihren Brüdern 

en Zora und Ejthaol; und ihre Brü: 

er jprachen zu ihnen: Wie ftehet’8 
miteuh? . 

9. Sie ſprachen: Auf, laßt uns zu 
ihnen hinauf ziehen! denn wir Haben 
das Land bejehen, das tft jehr gut. 





nehmen Lais ein und 


Drum eilet, und feid nicht faul, zu zie⸗ 
ben, daß ihr kommt, dad Land einzu- 
nehmen; . 

10. Wenn ihr kommet, werdet ihr zu 
einem fihern Bolt fommen, und das 
Land tit weit und breit; denn Gott 
hat's in eure Hände gegeben, einen 
folgen Ort, da nichts gebricht alles 
des, das auf Erben ift. ; 

11. Da zogen von bannen aus den 
Geſchlechtern Dan von Zora und Es⸗ 
thaol fech8 Hundert Mann, gerüftet mit 
ihren Waffen zum Streit. 

12. Und zogen Binauf, und Tagerten 
fi) zu ;- im in Yuda. Da: 
ar nannten fie die Stätte das Lager 
n big auf diefen Tag, das Hinter 
Kirjath:Iearimift. 

13. Und von bannen gingen fie auf 
das Gebirge Ephraim, und kamen 
zum Haufe Michas. * Rap. 17,1. 

14. Da antworteten die fünf Männer, 
die ausgegangen waren, das Land Lais 

u erfunden, und fprachen zu ihren 
Srüdern: Wiffet ihr auch, daß in die: 
B — *ein Leibrock Hausgötzen, 

ildnis und Abgott ſind? Nun möget 
ihr denken, was euch zu thun iſt. 
Kap. 17, 4. 8. 

15. Sie kehreten da ein, und kamen 
an das Haus des Knaben, des Leviten, 
in nn Haufe, und grüßeten ihn 

[ 


freundlich. 

16. Aber die fech8 Hundert Gerüfteten 
mit ihrem Harnifch, die von den Kin⸗ 
dern Dan waren, ftunden vor dem 


or. 
* Und die fünf Männer, die das 
Land zu erkunden ausgezogen waren, 
gingen hinauf, und kamen dahin, und 
nahmen das Bild, den Leibrock, die 
ausgötzen und den Abgott. Dieweil 
nd der Prieſter vor dem Thor bei 
den era hundert Gerüſteten mitigrem 

arn 


18. Als nun jene ins Haus Michas 

ekommen waren, und nahmen das 
Fin, den Letbrod, die Hausgötzen und 
den Abgott, fprach der Priefter zu 
ihnen: Was macht ihr? 

19. Sie antworteten ihm: Schweig, 
und halt das Maul zu, und zieh mit 

uns, daß du unfer Bater und Priefter 

feieft. Iſt dir's befier, Daß du in des 
- einigen Manns Haus Priefter feieft, 
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oder unter einem ganzen Stamm und 
Geſchlecht in Israel? i 

20. Das gefiel dem Priefter wohl, 
und nahm den Leibrod; die Hausgögen 
as Bild, und kam mit unter dag 

olt. 

21. Und da fiefich wandten, und Bin: 
gogen, ſchickten fie die Kindlein und 

a3 Bieh, und was fie Köftliches Hat- 
ten, vor ſich her. . 

22. Da fie nun fern von Michas Haus 
kamen, wurden die Männer zugaufge- 
rufen, join den Häufern warenbeiMi- - 
2. Haus, und folgeten den Kindern 

annadh,undriefendenstindern Dan. 

23. Sie aber wandten ihr Antlig um, 
und fpradhen zu Micha: Was ift dir, 
daß du alfo zuhauf lommft ?. 

24. Erantwortete: Ihr Habt meine 
Götter genommen, die ich gemacht 
Hatte, und den Prieiter, und ziehet Hin; 
und was hab ich nun mehr? Und ihr 
fraget noch, was mir fehle? 

25. Aber die Kinder Dan ſprachen zu 
ihm: Laß deine Stimme nicht hören 
bei uns, daß nicht auf Dich ftoßen zor⸗ 
nige Leute, und DeineSeele und deines 
Sa Seele nicht Hinweg geräumt 
wer! 


26. Alfo gingen die Kinder Dan ihres 
Weges. Und Micha, da er fah, daß fie 
ihm zu ſtark waren, wandteer id), und 
tam wieder zu feinem Haufe. 

27. Sie aber nahmen, das Micha ge: 
macht hatte, und den Priefter, den er 
hatte, und famen an Laig,. an ein ftill, 
ſicher Bolt, und fchlugen fie mit der 
Schärfe des Schwerts, und verbrann⸗ 
ten die Stadt mit Feuer; 

28. Und war niemand, der fie erret- 
tete; denn fielag ferne von Sibon, und 
hatten mit den Zeuten. nichts zu ſchaf⸗ 
fen; und fie lag im Grunde, welcher 
an Beth⸗Rehob Liegt. Da baueten fie 
die Stadt und wohneten drinnen, 

29. Undnannten fie "Dan, nach dem 
Namen ihres Vaterd Dan, der Israel 
geboren war. Und die Stadt hieß por 
Betten Lais. *%0f.19,47. 

30. Und die Kinder "Dan richteten 
m ſich auf da8 Bild. Und Sonathan, 

er Sohn Gerfong, ded Sohns Ma: 
naſſes, und feine Söhne waren Prie 
fterunter dem Stamm der Daniter bis 

19 


ftehlen den Abgott. 
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an bie Zeit, da fie aus dem Lande ge: 
fangen geführt wurden. *1.Rn.12,29. 

31. Und fegten alfo unter fich das 
Bild Michas, das er gemacht hatte, fo 


lange, als das Haus Gottes war zu 
Silo. Joſ. 18, 1. 
Das 19. Kapitel. 


Greuelthat der Einwohner von Gibea im 
Stamme Benjamin. 


1. ge der Zeit war "kein König in 

Israel. Und ein Ievitifcher 

Mann war Fremdling an der Seite 

des Gebirges Ephraim, und hatte ſich 

ein Kebsweib genommen von Beth: 
lehem⸗Juda. "Zap. 17, 0. 

2. Und da fie hatte neben ihm gehuret, 
lief fie von ihm zu ihres Vaters Haufe 
gen Bethlehem⸗Juda, und war dafelhft 
vier Donate lang. \ 

3. Und ihr Mann machte fi) auf, und 
30g ihr nach, daß er freundlich mit ihr 
redete, und fie wieder zu fich Holte; und 
Hatte einen Knaben und ein Paar Efel 
mit fi. Und fie führte ihn in ihres 
Vaters Haus. Da ihn aber der Dirne 
Bater fah, ward er froh, und empfing 
i 


hn. 

4. Und fein Schwäher, der Dirne 
Bater, hielt ihn, daß er drei Tage bet 
ihm blieb ; aßen, und tranten, und blie- 
ben des Nachts da. ' ö 

5. Des vierten Tags erhoben fie 19 
des Morgens frühe, und er machte 
auf, und wollte ziehen. Da ſprach der 
Dirne Bater zu feinem Eidam: Labe 
dein Herz zupor mit einem Biffen 
Brots, darnach ſollt ihr ziehen. 

6. Und fie ſetzten fich, und aßen beide 
mit einander, und tranten. Da ſprach 
der Dirne Bater zu dem Mann: Bleib 
lieber über Nacht, und laß bein Herz 
guter Dinge fein. 

7. Da aber der Mann aufftund, und 
wollte geben, nötigte ihn fein Schwä- 
ber, daß er über Nacht da blieb. 

8. Des Morgens am fünften Tag 
machte er fich frühe auf, und wollte 

iehen. Da ſprach der Dirne Bater: 

!abe doch dein Herz, und laß ung ver: 
zichen, bis fich der Tag neiget. Und 
aßen alſo die beiden mit einander. 

9. Undder Mann machte fich auf, und 
wollte ziehen mit feinem Kebsweib 


von denen zu Gibea 


und mit feinem Knaben. Aber fein 
Schwäßer, der Dirne Bater, ſprach zu 
ihm: Siehe, der Tag hat fich geneiget, 
und will Abend werden; bleib über 
Nacht. Siehe, Hie tft Herberge noch 
diefen Tag, bleib Hie über Nacht, und 
laß dein Herz guter Dinge fein; mor⸗ 
gen fa ftehet ihr frühe auf, und ziehet 
eures Wegs zu deiner Hütte. - 

10. Aber der Dann wollte nicht über 
Nacht bleiben, fordern machte fich auf, 
und 308 Hin, und kam bis vor Jebus, 
das ift Nerufalem, und fein Baar Efel 
beladen, und fein Kebsweib mit ihm. 

Kap. 1, 213 1. Chrom. 11,4. 

11. Da fie nun bei Jehus kamen, fiel 
der Tag faſt dahin. Und der Knabe 
ſprach zu feinem Herrn: Komm doch, 
und laß ung in diefe Stadt der Jebu⸗ 
fiter eintehren, und Über Nacht drin: 
nen bleiben. 

12. Aber fein Herr fprach zu ihm: 
Wir wollen nicht in der Fremden 
Stadt einkehren, die nicht find von den 
Kindern Be fondern wollen Hin: 
über gen Gibea. 

13. Und ſprach zu feinem Knaben: 
Gehe weiter, daß wir Hinzu kommen 
an einen Ort, und über Nacht zu Gi: 
bea oder zu Hama bleiben. 

14. Und fie zogen weiter, und wan- 
delten, und die Sonne ging ihnen 
unter, hart bei Gtbea, die da, liegt in 
Benjamin. ; 

15. Und fie kehreten daſelbſt ein, daß 
fie Hinein kämen, und über Nacht zu 
Gibea blieben. Daeraber hineiñ kam, 
feßte er fi) in der Stadt Gaffe; dent 
es war niemand, der fie Die Nacht im 
Haufe Herbergen wollte. _ 

16. Und fiehe, dafam ein alter Mann 
von feiner Arbeit vom Felde am Abend, 
under war aud) vom Gebirge Ephraim 
und ein Fremdling zu Gibea; aber die 
Leute des Orts waren Benjaminiter. 

17. Und da er feine Augen aufhub 
und fah den Gaft auf der Gaſſe, ipzad) 
er zu ihm: Wo willft du Hin? und wo 
kommſt du ber? . 

18. Er aber. antwortete ihm: Wir 
reifen von Bethlehem⸗Juda, bis wir 
kommen an die Seite Des Gebirges 
Ephraim, daher ich Bin; und bin gen 
Bethlehem⸗Juda gezogen, und ziehe 





J %“ 
zu Tod geplagt. Israel 


jest zum Hauſe des HErrn, und nie⸗ 
mand will mich herbergen. 

19. Wir haben Stroh und Futter 
für unſre Eſel, und Brot und Wein 
für mich und deine Magd und für den 
Knaben, der mit deinem Knecht iſt, 
daß uns nichts gebricht. 

20. Der alte Mann ſprach: Friede ſei 
mit dir! Alles, was dir mangelt, fin⸗ 
deſt du bei mir, bleib nur nicht über 
Nacht auf der Gaſſe. 

21. Und führte ihn in ſein Haus, und 

ab den Eſeln Futter, und ſie wuſchen 

e Füße, und aßen, und tranken. 

22. Und da ihr Herz nun guter Dinge 
war, ſiehe, da kamen die Leute der 
Stadt, böfe Buben, und umgaben das 
Haug, und pochten an die Thür, und 
ſprachen zu dem alten Mann, dem 

auswirt: Bringe den Mann heraus, 

er in dein Haus foyımen tft, daß wir 
ihn erkennen. 1. Moſ. 10,4. 5. 

23. Aber der Mann, der Hauswirt, 

ing zu m heraus, und ſprach zu 
Tee ht, "meine Brüder, thut 
nicht fo übel; nachdem diefer Mann 
in mein Haus kommen ift, thut nicht 
eine ſolche Thorheit! >1.Mof.19,7, 

24. Siebe, ich Habe eine Tochter, noch 
eine Jungfrau, und diefer ein Kebs⸗ 
weib ; die will ich euch Heraus bringen; 
die möogt ihr zu Schanden machen, und 
thut mit ihnen, was euch gefällt; aber 
an diefem Mann tut nicht eine ſolche 
are : 

25. die Leute wollten ihm nicht 
gehorchen. Da faßte der Mann fein 
Kebsweib, und brachte fie zu ihnen 
Yinaus. Die erfannten ſie, und trie- 
ben ihren Mutwillen an ihr die ganze 
Nacht bis an den Morgen; und da 
die Morgenröte anbrach, ließen fie fie 
gehen. 

. Da kam das Weib Hart vor mor: 
gens, und fiel nieder vor der Thür am 
Haufe des Manns, da ihr Herr innen 
war, und lag da, bis es licht ward. 

27. Da nun ihr Herr ded Morgens 
aufftund, und die Thür aufthat am 

aufe, und heraus ging, daß er feines 

98 zöge, ſiehe, dalag fein Rebsweib 
vor der des Haufes und ihre 
Hände auf der Schwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe auf, 
laß ung ziehen! Aber fie antwortete 
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nicht. Da nahm er fie auf den Ejel, 
machte ſich auf, und zog an feinen Ort. 

29. Als er nun heim kam, nahm er 
ein Mefier, und faßte fein Kebsweib, 
und ftüdte fie mit Gebeine und mit 
allem in zwölf Stüde, und fanbte fie 
in alle Grenzen Israels. 1. Sam. 11,7. 
— Lange 
iſt n eſchehen, noch geſehen, fei 
der Zeit die Kinder SSrael aus Aghp⸗ 
tenland gezogen find, bis auf diefen 
Tag. Nun bedenkt euch über dem, und 
gebt Rat, und fagt an. 


Das 20. Kapitel. 


Der Stamm Benjamit von den Übrigen 
Stämmen bei t und beinahe aus⸗ 
gerottet. 


1. De zogen die Kinder Israel 
aus, und verfammelten ſich 
zuhauf wie Ein Dann, von Dan big 
gen Beer-Seba und vom Land Gilead 
zu dem HErrn "gen Mizpa; 
Kap. 11, 113 1.&am.7,5. 

2. Und traten zuhauf die Oberſten 
des ganzen Volks aller Stämme Is⸗ 
raels in der Gemeine Gottes, vier 
An taufend Mann zu Fuß, die 

as Schwert auszogen. 

3. Aber die Kinder Benjamin ende 
ten, daß die Kinder Israel Hinaufgen 
Mizpa gezogen waren. Und die Kin- 
her arae ſprachen: Saget, wie ift das 
Übel zugegangen? 

4. Da antwortete der Xevit, des Wei- 
be8 Mann, die erwürget war, und 

ah: Ich fam gen *Giben in Ben- 
amin mit meinem Kebsweibe, über 
Nacht da zu bleiben. "Rap. 19,16. 

5. Da machten fi) wider mich auf 
die Bürger zu Gibea, und umgaben 
mid im Haus des Nachts, und gedach⸗ 
ten, mich zu erwürgen; und no 
mein Kebsweib gefchändet, daß 
ftorben tft. 

6. Da faßte ich mein Kebsweib, und 
le: fie, und fandte es in alle Fel⸗ 

er des Erbes Israels denn fie haben 
einen Mutwillen und Thorhel gethan 
in Jsrael. 

7. Siehe, da ſeid ihr Kinder Israel 
alle; ſchafft euch Rat, und thut hiezu. 

8. Da machte jich alles Bolt auf wie 
Ein Mann, und fprad: Es ſoll nie 
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mand in feine Hütte gehen, noch in 
fein Haus fehren; . 

9. Sondern das wollen wir jegt thun 
wider Gibea: 

10. Laßt uns ofen, und nehmen zehn 
Mann von Hundert, und hundert von 
taufend, und taujend von zehn tau⸗ 
fend aus allen Stämmen Israels, daß 
fie Speife nehmen für da8 Boll, daß 
es komme, und thue mit Gibea-Ben- 
jamtn nad) all ihrer Thorheit, bie fie 
in Jsrael gethan Hat. 

11. Alfo verſammelten fi) zu der 
Stadt alle Männer Israels wie Ein 
Mann verbunden. 

12. Und. die Stämme Israels fandten 
Männer zuallen Gefchlechtern Benja- 
mins, und ließen ihnen jagen: Was iſt 
dag für eine Bosheit, die bei euch ge- 
fchehen ift? 

13. So gebt nun her die Männer, 
die böfen Buben zu Gibea, daß wir fie 
töten, und bag Übel aus Israel thun! 
Aber die Kinder Benjamin wollten 
nichtgehorchen ber Stimme ihrer Brü- 
der, der Kinder Israel; 

14. Sondern fie verfammelten fich 
aus den Städten gen @iben, Arnd — 

—— den Streit wider die Kinder 

rael. 

15. Und wurden des Tags gezählet 
der Kinder Benjamin aus den Städten 
ſechs und zwanzig tauſend Mann, die 
das Schwert auszogen, ohne die Bür⸗ 
ger zu Gibea; der wurden ſieben hun⸗ 
dert gezählet, auserleſene Männer. 

16. Und unter allem dieſem Volk wa⸗ 
ren ſieben hundert Mann auserleſen, 
die link waren, und konnten mit der 
Schleuder ein Haar treffen, daß ſie 
nicht fehleten. 

17. Aber derer von Israel (ohne 
die von Benjamin) wurden gezählet 
vier hundert tauſend Mann, die das 
Schwert führeten, und alle ſtreitbare 
Männer. 

18. Die machten ſich auf und zogen 
hinauf gen Beth⸗El, und fragten Gott 
und fprachen: *Wer foll vor ung hin⸗ 


auf ziehen, den Streit anzufangen mit | b 


den Kindern Benjamin? Der HErr 
ſprach: Juda fol anfangen. 
*8.26.27. Rap. 21,2. +Xap.1,1.2. 
19. Aljo ntachten fich die Kinder Is⸗ 
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rael des Morgens auf, und lagerten 
fich vor Gibea. 

20. Und ein jeder Mann von Israel 
ging Heraus, zu ftreiten mit Benja- 
min, und [hidten fi, zu ftreiten wis 
der Gibea. i 

21. Da fielen die Kinder Benjamin 

aus aus Giben, und fchlugen des 
ags unter Israel zwei und zwanzig 
taufend zu Boden. ; . 

22. Aber das Volt der Männer von 
Jsrael ermannte fich, und ftelleten fich 
auf, noch weiter zu ftreiten amt felben 
Ort, da fie fich Des vorigen Tages ge: 
ftellet hatten. . 

23. Und die Kinder Israel zogen 
binauf, und weineten vor dem HErrn 
bis an den Abend, und fragten den 


HErrn und ſprachen: Sollen wir wie 


der nahen, zu ftreiten mit den Kindern 
Sn, mag : g Der 
HErr ſprach: Ziehet hinauf zu ihnen! 

24. Und da ah Kinder Jsrael fi 
machten an dte Kinder Benjamin des 
andern Tages, ; 

25. *Sielen die Benjaminiter heraus 
aus Gibea ihnen entgegen deöfelben 
Tages, und ſchlugen von den Kindern 
Israel noch aqtzern tauſend zu Bo⸗ 
den, die alle das Schwert führeten. 

*1.Mof. 49,27. 

26. Da zogen alle Kinder Israel Hinz 
auf und alles Bolt, und famen gen 
Beth⸗El, und weineten, und blieben 
dafelbft vor dem HErrn, und fafteten 
den Tag bis zu Abend, und opferten 
Brandopfer und Dankopfer vor dem 

Errn. “8.18. 

27. Und die Kinder Jsrael fragten 
den HEren, (e8 war aber dafelbit die 
Lade des Bundes Gottes zu derſelbi⸗ 
gen Zeit, 

28. Und *Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
fars, Aarons Sohns, ftund vor ihm 
u derfelbigen Zeit) und ſprachen: 

ollen wir weiter big — zu ſtrei⸗ 
ten mit den Kindern Benjamin, un: 
fern Brüdern, oder follen wir ablaf: 
fen? Der HErr ſprach: Ziehet hinauf; 
morgen will ich fie in eure Hände ges 
en. *%0[,22,13. 
29. Und die Kinder Israel ftelleten 
einen Hinterhalt auf Giben umher. 

30. Und zogen alfo die Kinder Jsrael 
hinauf des dritten Tags an bie Kin: 
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der Benjamin, und ftelleten ſich wider 
Gibeq, wie zuvor zweimal. : 

31. Da fuhren die Finder Benjamin 
heraus, dem Bolt entgegen, und wur: 
den loögerifien von der Stadt, und 
fingen an, zu ſchlagen und zu verwun⸗ 
den vom Bolt, wie zuvor zweimal, im 
gu auf zwo Straden, beren eine gen 

eth⸗El, die andre gen Gibea gehet, 

bei dreißig Dann in Israel. 

32. Da gedachten die Kinder Benja- 
min: Sie find gefchlagen vor ung wie 
vorhin. Aber die Kinder Israel ſpra⸗ 
chen: Laßt uns fliehen, daß wir fie von 
der Stadt reißen auf bie Straßen! 

33. Da machten ſich aufalle Männer 
von Israel vor ihrem Ort, und-ftelle- 
ten fih zu Baal: Thamar. Und, ber 
Hinterhalt Israels brach hervor an 
feinem Ort, von ber Höhle Geba, 

34. Und famen gen Giben zehn tau- 
jend Mann, auserlefen aus ganz Is⸗ 
rael, daß der Streit Hart ward; fteaber 
wußten nicht, daß fie das Unglüdtref- 
fen würde. 

35. Alfo fchlug der HErr Benjamin 
vor ben Kindern KSrael, daß bie Kin- 
der Israel auf den Tag verderbeten 
fünf und zwanzig — und hun⸗ 
dert Mann in Benjamin, die alle das 
Schwert führeten. 
= let Me Kinder — 

en, e gefchlagen waren, gaben 
ihnen die Männer Jsraels Kaum; 
denn fie verließen fich auf den Hinter: 
a den fie bei Gibea aufgeftellet 

tten. : 

37. Und der Hinterhalt eilte aud), 
‚und brach hervor auf Gibea zu, und 
30g hinan, und jchlug die ganze Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts. 

38. Sie Hatten aber abgeredet mit 
einander, die Männer von Israel und 
der Hinterhalt, mit dem Schwert über 
fie zu fallen, wenn der Rauch von der 
Stadt fich erhübe. 

39. Da nun die Männer von Israel 
fich wandten im Streit, und Benjamin 
anfing, zu ſchlagen, und verwundeten 
in Israel bei dreißig Mann, und ge: 
dachten: Sie find vor ung gefchlagen 
wie im vorigen Streit; 

40. Da fing an fich zu erheben von 
der Stadt ein Rauch ftrad8 über ir 
Und Benjamin wandte fich Hinter jich, 


| der Sonne Au 


und fiehe, da ging bie Stadt ganz auf 
gen Himmel. 

41. Und die Männer von Israel 
wandten ſich auch um; da erſchraken die 
Männer Benjamins, denn fie jahen, 
daß fie das Unglück treffen wollte; - 

42. Und wandten ſich vor den Män- 


‚nern Jsraels auf ben Weg zur Wüfte. 


Aber der Streit folgte ihnen nad), und 
die von den Städten hinein kommen 
waren, Die verderbeten fie drinnen. 

43. Und fie umringeten Benjamin, 
und jagten ihm nad) bis gen Menuha, 
und zertraten i bis vor Gibea gegen 

ang. - 

44. Undes fielen von Benjamin acht⸗ 
gehn taufend- Dann, dig alle ftreitbare 

Änner waren. 

45. Da wandten fie fi, und flohen 
zu der Wüfte, an den Fels Rinmon; 
aber auf derfelben Straße jchlugen 
fie fünf taufend Dann, und folgeten 
thnen: hinten nach bis gen Gideom, 
und ſchlugen ihrer zwei taufend. . 

46. Und alſo fielen des Tags von 
Benjamin fünf und zwanzig taufend 
Mann, .die das Schwert führeten, und 
alle ftreitbare Männer waren. 

47. Nur jech3 Hundert Dann wand: 
ten fi, und flogen zur Wüſte, zum 
sn Rimmon, und blieben *im gets 

immon vier Donate. *Sap.sı,1e. 

48. Und die Männer Isrgels kamen 
wieder zu den Kindern Benjamin, 
und en mit der Schärfe des 
Schwerts die in der Stadt, Leute und 
Bieh, und alles, was man fand; und 
alle Städte, die man fand, verbrannte 
man mit Feuer. \ 


Das 21. Kapitel. 


Wie der Stamm Benjamin wieder 
erbauet worden. 


1. ie Männer aber Israels hat- 
ö ten zu Mizpa gefchiworen 
und gefogt: temand ſoll feine Toch⸗ 
ter den Benjaminitern zum Weibe 
geben. "8.7.18. Rap. 20,1. 
2. Und das Volk kani gen *Beth-El, 
und blieb da big zu Abend vor Gott, 
und huben auf ihre Stimme, und wei: 
neten fehr, * ap. 20,18. 
3. Und ſprachen: O HErr, Gott von 
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Israel, warum ift das gefchehen in 
Se ‚daß heute eines Stamms von 
rael weniger worden tft? 


4. Des andern Morgens machte ſich 


das Bolt frühe auf, und bauete ba 
einen Altar, und opferten Brandopfer 
und Dantopfer. ' 

5. Und die Kinder Israel fprachen: 
Wer ift irgend von den Stämmen Is⸗ 
raels, ber nicht mit der Gemeine tft 
*herauflommen zum HEren? Denn 
es war ein großer Etd gefchehen, daß 
wer nicht hinauf füme zum HErrn gen 
Dizpa, ber ſollt⸗ des Todes ſterben. 

Kap. 20, 1. 

6. Und es reuete die Kinder Israel 
über Benjamin, ihre Brüder, und 
ſprachen: Heute ift ein Stamm von 
Israel abgebrochen. o 

7. Wie wollen wir ihnen tun, daß 


dte Überbliebenen Weiber Triegen?. 


Denn wir haben geſchworen bei dem 
Sn, aß wir ihnen von unfern 
öchtern nicht Weiber geben: *8.ı. 

8. Und ſprachen: Wer tft irgend von 
den Stämmen Jsraels, die nicht hin⸗ 
— kommen ſind zum HErrn gen 
Mizpa? Und ſiehe, da war im Lager 
der Gemeine niemand gemwefen von 
Sabes in Gilead. 

9. Denn fie zähleten das Volk, und 
ſiehe, da war fein Bürger da von Ja: 
bes in Gilead⸗ 

10. Da fandte die Gemeine zwölf 
taujend Mann dahin von ftreitbaren 
Männern, und geboten ihnen und 
rege: Gehet Hin, und fehlagt mit 

er Schärfe des Schwerts die Bürger 
a hei in Gilead mit Weib und 

nd. 

11. Doch alfo ſollt ihr thun: Alles, 
was männlich tft, und alle Weiber, die 
bein Dann gelegen find, verbannet. 

4. Moſ. 21, 23 31, 17. 

12. Und ſie fanden bei den Bürgern 
zu Jabes in Gilead vier hundert Dir⸗ 
nen, die Jungfrauen und bei keinem 
Mann gelegen waren; die brachten fie 
ins Lager gen Silo, die da Tiegt im 
Zande Kanaan. i 

13. Da jandte die ganze Gemeine 

in, und ließ reden mit den Kindern 

enjamin, die im Fels Rimmon wa- 
ren, und tiefen ihnen friedlich. 
"Rap. 20,47. 


Weiber Friegen. 


14. Alſo famen die Kinder Benjamin 
wieder zu derfelbigen Zeit; and fie ga- 
ben ihnen die Weiber, dte fie hatten 
erhalten von den Weibern zu es 
in Gilead, aber es waren ihrer alſo 
nicht genug für fie. 


- 15. Dareutee3 das Volküber Benja- 


min, baß der HErr einen Riß gemacht 
hatte in den Stämmen Israels. 

16. And. die Alteſten der Gemeine 
fpraden: Was wollen wir thun, daß 
die Überbliebenen Weiber kriegen? 
Denn die Weiber in Benjamin find 
vertilget. 

17. Und ſprachen: Die Übrigen von 
Benjamin mäüfjen ja ihr Erbe behal- 
ten, daß nicht ein Stamm ausgetilget 
werde von Israel. 


18. Und wir fünnen ihnen unſre 


Töchter nicht zu Weibern geben; denn 
die Kinder Israel haben geſchworen 
undgefagt: Berfluchtfei, der den Ben⸗ 
jaminitern ein Weib giebt! *+8.1.7. 

19. Und fie iprachen: Siehe, es ift 
ein Jahrfeſt des HErrn zu Silo, die 
mitternachtwärts liegt von Beth⸗El, 
gan der Sonne Aufgang von der 

aße, da man hinauf gehet von 
Beth: El gen Siem, und mittag⸗ 
wärts liegt von Lebona. . 

20. Und fie geboten den Kindern 
Benjamin und fprachen: Gebet Hin, 
und lauert in den Weinbergen. 

21. Wenn ihr dann jehet, daß die 
Töchter Silos heraus mit Reigen zum 
Tanz gehen, fo fahret hervor aus den 
Weinbergen, und nehme ein jeglicher 
ſich ein Weib von den Töchtern Silos, 
und gehet hin ind Land Benjamin. 

22. Wenn aber ihre Väter oder Brü⸗ 
der fommen, mit und zu rechten, wol: 
fen _wir zu iänen jagen: Gönnt fie 
uns; denn wir hatten nicht für jeden 
ein Weib genommen im Streit; auch 
habt nicht ihr fie ihnen gegeben; fonft 
wäret ihr jetzt ſchuldig. 

23. Die Kinder Benjamin thaten 
alfo, und nahmen Weiber nad) ihrer 
Zahl von den Reigen, die fie raubten; 
und zogen hin, und wohneten inihrem 
Erbteil, und baueten die Städte, und 
wohneten drinnen. 

24. Auch die Kinder Israel machten 
fi) von dannen zu der Bett, ein jeg⸗ 


Naemis Leid. 


licher zu feinem Stamm und zu feinem 
Geſchlecht, und zogen von dannen aus, 
ein jeglicher zu feinem Erbteil. 


Ruth 1. 
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25. Zu ber Zeit "war fein König in 
Jsrael; ein jeglicher that, was ihn 
recht deuchte. "Rap. 17,0. 


Das Buch Ruth. 


Das 1. Kapitel. 
Ruth reifet mit Naemi nad Bethlehem. 

1. ur Zeit, da die Richter regier: 

ten, ward eine Teurung im 
Lande. Und ein Mann von Beth: 
lehem⸗Juda zog wallen in der Moa⸗ 
biter Land mit feinem Weihe und 
äween Söhnen. 

2. Der hieß Elimelech und fein Weib 
Raemi, und feine zween Söhne Mah—⸗ 
Ion und Ehiljon, die waren Ephrather 
von Bethlehem⸗Juda. Und da fie 
kamen ins Land der Moabiter, blieben 
fie bajelbft. 

3. Und Elimelech, der Naemi Dann, 
ftarb, und fie blieb übrig mit ihren 
äween Söhnen. 

4. Die nahmen moabitische Weiber; 
eine hieß Orpa, die andre . Und 
da fie daſelbſt gewohnet Hatten bei zehn 


ahre, 

5. Starben fie alle beide, Mahlon 
und arm: daß das Weib itberlebte 
beide Söhne und ihren Mann. 

6. Da machte fie fich auf mit ihren 

wo Schnüren, und zog wieder hus 

er Moabiter Lande; denn fie Hatte 
erfahren im Moabiter-Lande, daß der 
Herr fein Bolt Hatte heimgefucht, und 
ihnen Brot gegeben. 

. Und ging aus von dem Ort, ba fie 
geweſen war, und ihrebeiden Schnüre 
mit ihr. Und da fieging auf dem Wege, 
daß fie wieder füme ind Land Juda, 

8. Sprach fie zu ihren beiden Schnü- 
ren: Gehet bin, und kehret um, eine 

liche zu ihrer Mutter Haus; der 


e 
5 thue an euch Barmherzigkeit, | H 


wie an den Toten und an mir ger 
than habt; 

9. Der HErrgebe euch, daß ihr Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Manns 
Haufe; und Tüßte fi. Da Huben fie 
ihre Stimme uf und mweineten, 

Kap. 8, 1. 


10. Und ſprachen zu ihr: Wir wollen 
mit dir zu deinem Volk gehen. 

11. Aber Naemi ſprach: Kehret um, 
meine Töchter; warum wollt ihr mit 
mirgehen? Wie kann ich fürder Kinder 
in meinem Letb Haben, bie eure Män: 
ner fein möchten? 

12. Kehret um, meine Töchter, und 
gehet Hin; denn ich bin nun zu alt, daß 
ich einen Mann nehme. Und wenn ich 
ſpräche: Es ift zu hoffen, daß ich diefe 
un einen Dann nehme, und Kinder 
gebüre, i 

13. Wie fönntet ihr doch harren, bis 
fie groß würden? Wie wolltet ihr ver: 
ziehen, daß ihr nicht Männer folltet 
nehmen? Nicht, meine Töchter; denn 
mich jammert euer fehr; denn *des 
HErrn Hand ift Über mich ausge: 
gangen. * Hiob 19,21. 

14. Da huben fie ihre Stimme auf 
und weineten noch mehr. Und Orpa 
tüßte ihre Schwieger; Ruth aber blieb 
bei ihr. Ö 

15. Ste aber fprach: Siehe, deine 
Schwägerin ift umgewandt zu ihrem 
Volk und zuihrem Gott; fehre du auch 
um, deiner Schwägerinnagd. 

16. Ruth antwortete: Rede mir nicht 
ein, daß ich dich verlaſſen ſollte, und 
von dir umkehren. "Bo du Hin geheft, da 
will id) aud Hin gehen; wo du bleibft, 
da bleibe ich auch. Dein Bolt ift mein 
Bolt, und bein Gott ift mein Gott. 

*2.Sam.15,21. 

17. Wo du ftirbft, da fterbe ih auch; 
da will ih aud) begraben werben. Der 
Err thue mir dies und dag, ber Tod 
muß mich und dich ſcheiden. 

18. Als fie nun fah, daß fie feft im 


‚Sinn war, mit ihr zugehen, ließ fie ab, 
. mit ihr davon zu reden. 


19. Alfo gingen die beiden mit ein- 
ander, bis jie gen Bethlehem kamen. 


‚Und da fie zu Bethlehem einfamer 
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Ruth 1.2. 


auf des Boas Feld. 





regte fi) die ganze Stadt über ihnen, 
und ſprach: Iſt das die Raemi? 

20. Sie aber fprach zu ihnen: Heißt 
mich nicht Naemi, fondern *Dlara; 
denn ber Allmächtige Hat mich ehr 
betrüßt. 3. Moſ. 15,28. 

21. Voll zog ich aus, aber leer hat 
mich der HErr wieder heim gebracht. 
Warum heißt ihr mich denn Naemi, 
ſo mich doch der HErr gedemütiget, 
und der Allmächtige betrübt hat? 
22. Es war aber um die Zeit, daß 
die Gerftenernte anging, da Naemi 
‚mit ihrer Schnur Ruth, der Moabitin, 
wiederlam vom Dloabiter-Land gen 
Bethlehem. : s 


Das 2. Kapitel. 


Ruth Lieft Ihren auf des Bons Feld und 
a findet Gnade vor us 


1 3 war auch ein Mann, ein 
= Bermandter des Mannes der 
Naemi, von dem Gejchleht Elime- 
lechs, mit Namen Boas; der war ein 
weidlicher Mann. 

2. Und Ruth, die Moabitin, ſprach 
zu Naemi: Laß mich aufs Feld gehen, 
und Ührenauflefen, Demnach, vordem 
th Gnade finde. Steaber ſprach zuihr: 
Gehe Hin, meine Tochter. 

3. Sie ging Hin, fam, und las auf, 
den Schnittern nach, auf dem Felde. 
Und es begab fich eben, daß dasſelbe 
Feld war des Boas, der von dem Ge: 
ſchlecht Elimelechs war. 

4. Und ſiehe, Boas kam eben von 


Bethlehem, und ſprach zu den Schnit⸗Sch 


tern: Der HErr mit euch! Sie ant⸗ 
worteten: Der HErr fegnte dich! 

b. Und Boas ſprach zu feinem Kna⸗ 
ben, der über die Schnitter geftellet 
war: Weg ift die Dirne? ; 

6. Der Knabe, der über die Schnitter 

eftellet war, antwortete und ſprach: 

3 iſt die Dirne, die Moabitin, diemit 
Naemi wiederkommen ift non der Moa⸗ 
biter Land. 

7. Denn fie ſprach: Laßt mich doch 
auflefen und fammeln unter den Gar: 
ben, den Schnittern nach; und ift alfo 
kommen, und da geftanden von Mor: 
gm an bis her, und bleibt wenig 

aheim. 

8. Da ſprach Boas zu Ruth: Hörſt 


du es, meine Tochter? Du ſollſt nicht 
gehen auf einen andern Acker, aufzu⸗ 
leſen; und gehe auch nicht von hinnen, 
ſondern halte dich zu meinen Dirnen; 

9. Und fiehe, wo fie ſchneiden im Felde, 
da gehe ihnen nad. Ich Habe meinen 
Knaben geboten, daß dich niemand 
antafte. Und fo dich dürftet, fo gehe 
bin zudem Gefäß, und trinke von dem, 
was meine Knaben ſchöpfen. 

10. Da fiel fie auf ihr Angeſicht, und 
beugete fich nieder zur Erde, und ſprach 
zu ihm: Womit hab ich die Gnade ge: 
funden vor deinen Augen, daß du mich 
anfieheft, Die ich doch fremb Bin? 

11. Boas antwortete und ſprach zu 
ihr: &8 ift mirangefagt alles, was du 
gethan aſt an deiner Schwieger nach 

eines Manns Tod; daß du verlaſſen 
baft deinen Bater und deine Mutter 
und dein Baterland, und bift zueinem 
Bolt gezogen, das bu zuvor nicht 
kannteſt. *gap.1,16.17. 

12. Der HErr vergelte dir deine That, 
und müſſe dein Lohn vollkommen jein 
bei dem HErrn, dem Gott Israel, zu 
welchem du kommen bift, daß du unter 
feinen Flügeln Buverficht Hätteft. 

13. Sie fprad: Laß mich Gnade vor 
deinen Augen finden, mein Herr; denn 
du Kan mich getröftet, und deine Magd 
freundlich angefprodhen, fo ich doch 
nicht bin wie deiner Mägde eine. 

14. Boas fprad) zu ihr, da Eſſenszeit 
war: Mache dich bie besau, und iß des 
Brot, und tunke deinen Biffen in den 
Eifig. Und fie fegte fich zur Seite der 
nitter. Er aber legte ihr geröftete 
Körner vor ; und fie aß, und ward fatt, 
und ließ über. 

15. Unddafiefich aufmachte, zu Iefen, 
gebot Boag feinen Knaben, und ſprach: 
Laßt fie auch zwifchen den Garben 
lefen, und befchämtet fie nicht; 

16. Auch von den Haufen laßt über: 
bleiben, und laßt liegen, daß fie es 


aufleſe; und niemand fchelte fie drum. 


3. Mof. 19,9. 

17. Alfo las fie auf dem Felde bis zu 
Abend, und ſchlug's aus, was fie auf- 
geieen hatte; und e8 war bei einem 

pha Gerite. - 

18. Und ſie hub's auf, und fam indie 
Stadt; undihreSchwiegerfah es, mas 
fiegelefen hatte. Da zog fie hervor, und 


Ruth ſucht und findet 


gab ihr, was ihr übrig blieben mar, da⸗ 
bon fie fatt war worden. \ 

19. Da fprad) ihre Schwieger zu ihr: 
Wo haft du heut gelefen, und wo baft 
du gearbeitet? Gefegnet fei, der dich 
angefehen Hat. Sie aber jagte e8 ihrer 
Schwieger, bei wem fiegearbeitet hätte 
und fpradj: Der Mann, bei dem ich, 
heute earbeitet Habe, heißt Boas. 
Schnur: Geſegnet ſei er dem HErrn! 
denn er hat ſeine Barmherzigkeit nicht 
gelaſſen, beide, an den Lebendigen 
und an den Toten. Und Naemt fprach 
zu ihr: Der Mann gehöret und zu, 
und tft unfer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin. ſprach: Er 
ſprach aud) das zu mir: Du follit Dich 
zu meinen Zeuten halten, bis fie ntir 
alle3 eingeerntet haben. j 

‚22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer 

Schnur: Es tft gut, meine Tochter, 
daß du mit feinen Dirnen eg 
auf daß nicht jemand dir drein rede 
auf einem andern Ader. . : 

23. Alfo as fie fich zu den Dirnen 
des Boas, Daß fielag, bis daß die Ger: 
ftenernte und Weizenernte aus war; 
und fam wieder zu ihrer Schiwieger. 


Das 3, Kapitel. 
Auth folgt Naemis gutem Rat. 


1. nd Naemi, ihre Schwieger, 
. ſprach zuihr: Meine Tochter, 
ich will dir Ruhe fchaffen, daß dir's 
wohggee Kap. 1,9. 

2. Nun, der Boas, unſer Freund, bei 
des Dirnen du geweſen biſt, worfelt 
dieſe Nacht Gerſte auf ſeiner Tenne. 
So bade dich, und ſalbe dich, und 

e dein Kleid an, und gehe hinab auf 
die Tenne; gieb dich dem Manne nicht 
au erkennen, bis er ganz gegefien und 
getrunfen bat. 

4. Wenn er 19 dann leget, fo merfe 
den Ort, da er Jich Hin leget, und komm, 
und dede auf zu feinen Süßen, und 
lege dich, fo wird er dir wohl fagen, 
was du thun fol. 

5. Sie fprad) zu ihr! Alles, waß du 
mir jopeh, will ich thun 

6. Sie ging Hinab zur Tenne, und 
—* alles, wie ihre Schwieger geboten 

atte. 


Ruth 2.3. 


aemi aber ſprach zu ihrer| $ 
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7. Und da Boas gegefien und ge- 
trunken hatte, wurd fein Herz guter 
Dinge, und kam, und legte fich Hinter 
einen Kornhaufen; und fie am leife, 
—— auf zu ſeinen Füßen, und 
eg J 

8. Da es nun Mitternacht ward, er⸗ 
ſchrak der Mann, und beugte ſich vor; 
ſiehe, ein Weib Tag zu feinen 

en. 


9. Und er ſprach: Wer bift du? Ste 

antwortete: Ich bin Ruth, beine 

Magd. "Breite deine Dede über deine 

Magd; denn du bift der Erbe. j 
*5.Mof. 25,5. Heſek. 16,8. 

10. Er aber ſprach: Gefegnet feift du: 
dem HErrn, meine Tochter! Du haft 
deine Liebe hernach beſſer Ben, denn 
vorhin, daß du nicht bift den Juüng⸗ 
fingen nachgegangen, weder reich, och 
arm. "*Rap.2,11. 

11. Nun, meine Tochter, fürchte dich 
nicht. Alles, was du ſageſt, will ich dir 
thun; denn die ganze Stadt meines 

olts weiß, daß du ein tugendfam 
Weib bift. ER 

12. Nun, e8 ift wahr, daß ich der Erbe 
bin; aber es ift einer näher denn ich. 

13. Bleib über Nacht. Morgen, fo er 
did nimmt, wohl; gelüftet’8 ihn aber 
nicht, dich zu nehnten, fo will ich dich 
nehmen, jo wahr ber HErr lebt. Schlaf 


bis zum Morgen. 
14. Und fie fchlief Hi8 zum Morgen 
zu feinen Füßen. Und Kr ftund auf, 


ehe denn einer den andern fennen 
mochte; und er gedachte, daß nur nie⸗ 
mand inne werde, daß dag Weib in die 
Tenne tommen ſei. 

15. Und ſprach: Lange her den Mans 
tel, den du anhaſt, und halt ihn. Und 
fie hielt ihn. Und er maß ſechs Maß 
Gerſte, und e3 auf fie. Und er 
kam in die Stadt. F 

16. Sie aber kam zu ihrer Schwieger, 
die ſprach: Wie ſtehet's mit dir, meine 
Tochter ꝰ Und fie ſagte ihr alles, was 
ihr der Mann gethan Hatte, j 

17. Und ſprach: Diefe ſechs Map Gerfte 
gab er mir; denn er ſprach: Du follft 
nichtleer zudeinerSchwiegerfommen. 

18. Sie aber ſprach: Seiftille, meine 
Tochter, bis du erfähreft, wo es hinaus 
will; denn der Mann wird nicht ruhen, 
er bringe e8 denn heute zu Ende. 
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Da? 4. Kapitel. 
Des an en an al m nal 

en ur ejegne: ei e' 
ee a 


1. 003 ging hinauf ins Thor, und 
j B ſetzte ſich daſelbſt. Und fiehe, 
da der Erbe vorüber ging, von welcheni 
er geredet hatte, ſprach Boas; Komm, 
und fee dich Hieher. Und er fam, und 
fegte fi. 5 
2. Und er nahm zehn Männer von 


den Ülteften der Stadt, und ſprach: 


Sest euch her. Und fie ſetzten ſich. 

3. Da ſprach er zudem Gen. Naemi, 
die vom Lande der Moabiter wieder⸗ 
kommen iſt, bietet feil das Stück Felds, 
das unſers Bruders war, Elimelechs. 

4. Darum gedachte ich's vor deine 
Ohren zu bringen, und zu fagen: Willft 
du es beerben, ſo kaufe es vor ben Bür⸗ 
gem und vor den lteften meines 

olts; willft du es aber nicht beerben, 
ke fage mir's, daß ich's wifle; denn es 
tein Erbe ohne du, und ich nach dir. 
ſprach: Ich will’8 beerben. 
3.Mof.25,25. 

5. Boas fprach: Welches Tages bu 
das Feld kaufeft von der Hand Naemis, 
fo mußt du auch Ruth, die Moabitin 
des Berftorbenren Weib, nehmen, daß 
du dem Berftorbenen einen "Namen 
erwedeft auf fein Erbteil. *s.20f.25, 5.6. 

6. Da ſprach er: Sch mag's nicht beer⸗ 
ben, daß ich nicht vielleicht mein Erb⸗ 
teil verderbe. Beerbe bu, was ich be⸗ 
erben fol; denn ich mag's nicht be 
erben. 

7. &3 * war aber von alter8 her eine 
folcde Gewohnheit in Israel: Wenn 
einer ein Gut nicht beerben, noch er: 
faufen wollte, auf daß allerlei Sache 
beftätigt würde, fo zog er feinen en 
aus, und gab ihn dem andern; Das 
war dag Zeugnis in Israel. 

‘ *5.Mof.25,7—10. 

8. Und der Erbe fprad; zu Boas: 
Kaufe bu es; und zog feinen Schuhaus. 

9. Und Boas frros zu ben Ütteften 
und zu allem Bolt: Ihr feid Heute 
Zeugen, daß ich alles getauft babe, 


Ruth 4. 


Obed, Sfai, David. 


10. an auch Ruth, die Moabitin, 
Mahlons Weib eg ch mir erworben 
zum Weide, daß {cd} dem Verſtorbenen 
einen Namen erwecke auf ſein Erbteil, 
und ſein Name nicht ausgerottet werde 
unter ſeinen Brüdern und aus dem 


Thor ſeines Orts; Zeugen ſeid ihr 
des heute. 

11. Und alles Volk, das im Thor war, 
ſamt den Älteſten ſprachen: Wir find 


Zeugen. Der HErr mache das Weib, 
da8 in bein Haus kommt, wie Rahel 
und Lea, die beide das Haus Israels 
ei Haben; und wachſe fehr in 

phratha, und werde geprtejen zu 
Bethlehem. 

12. And dein Haus werde wie das 
oh des ‚Bereh den Thamar dem 

uba gebar, non dem Samen, den Dir 
der HErr geben wird von diefer Dirne. 

1. Moſ. 88,29. 

13. Alſo nahm Boas die Ruth, daß 
ſie ſein Weib ward. Und da er zu i 
einging, *gab ihr der HErr, daß fie 
ſchwanger ward, und gebar einen 

ohn. Pſf. 127,3. 

14. Da ſprachen die Weiber zu Naemi: 
Gelobt fet der HErr, der dir nicht Hat 
las abgehen einen Erben zu diejer 
Bett, daß fein Name in Israel bliebe. 

15. Der wird dich erquiden, und dein 
Alter verforgen. Denn deine Schnur, 
die Dich geliebt Hat, Hat ihn geboren, 
welche Dir befier iſt denn fieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm das Kind, und 
legte es auf ihren Schoß, und ward 
feine Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm 
einen Namen, und ſprachen: Naemi 
tft ein Kind geboren; und ge ihn 

bed. Der ift der Vater Iſais, welchen 
iſt Davids Vater. Matth.1,5.6. Lu. 8,38. 

18. Dies ift das Gefchlecht bes Perez: 
Perez zeugte Hezron; 

1.Mof. 46,12; 1.Chron. 2,5. 

19. Heron zeugte Ram; Ram zeugte 
Amminadab; .1.Chron.2,9— 15. 

20. Amminadab zeugte *Nahefion; 
Naheſſon zeugte Salma; *«.Mof. 1,7. 

21. Salma zeugte Boas; Boas zeugte 


was Elimelechs geweſen tft, und alles, | Ob 


was au long und Mablons, von der 
Hand Naemis; j 


Hai; Iſai zeugte 


ed; 
22. Obed zeugte 
Dapid. 1. Sam, 16,1.11— 13. 
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Gelübde der Hanna. 


1. Sammelis 1. 


Samuel geboren. 299 


Das erſte Buch Samuelis. | 


Das 1, Kapitel, 

Hanna Gebet und Erhörung. 
Samuel8 Geburt und Weihe zum Dienft 
am Heiligtum. 

1. 3 war ein Mann von Rama⸗ 

thatm=Bophim, vom Gebirge 
Ephraim, der hieß Elkana, ein Sohn 
8 Zbofus, bed Sohn Bunhe, 
0 ohus, u uphs, 
ein —E 
1.Chron. 6,11.18.19.20. 

2. Und er hatte zwei Weiber; eine 
hieß Hanna, die andre Peninna. Pe 
ninna aber hatte Kinder, und Hanna 
hatte feine Stinder. 1.Mof. 28,31. 

3. Und derfelde Mann ging jährlich 
hinauf von feiner Stadt, daß er an: 
betete, und opferte dem HErrn Zeba⸗ 
oth = "Silo. Dafelbft waren aber 
Priefter des HErrn Hophni und Pines 
bag, die zween Söhne Elis. 


*%0f.18,1. 
4. Und des Tages, da Elfana opferte, 
gab er feinem Weibe Peninna und 
re Söhnen und Töchtern 


5. Aber Hanna gaber Ein Stüd trau⸗ 
en anna lieb, aber der 
9 Hatte ihren Leib verichlofien. 

6. Und ihre Widerfacherin betrübte 
und reizte fie fehr, darum daß der 
HErr ihren Leib verſchloſſen Hatte. 

7. Alfo ging’3 alle Jahre, went fie 
hinauf 30g zu des H Haufe, und 
betrübte fie alfo; fo weinte fie dann, 
und aß nichts. 

8. Eltana aber, ihr Mann, ſprach zu 
ihr: Hanna, warum weineft du, und 
warum ifeh du nicht8? und warum 
gedabı ſich dein Herz fo.übel? Bin ich 

nicht befjer denn zehn Söhne? 

9. Da ftund Hanna auf, nachdem fie 
gegefien Hatten zu Silo und getrunfen. 
(Eli aber, der Priefter, ſaß auf einem 
Stuhl an der Pfofte des Tempels des 


10. Und fie war von Herzen betrübt, 
unb betete zum HErrn, und weinte 


ſehr. 
11. Und gelobte ein Gelübde und 





ſprach: HErr Zebaoth, wirſt du deiner 
Dagd Elend anſehen, und an mich ge⸗ 
denten, und beiner Magd nicht ver- 
geffen, und wirft deiner Magd einen 
Sohn geben, fo will ich iän dem HErrn 
geben fein Leben lang, und foll fein 
"Schermefjer auf fein Haupt kommen. 
4. Moſ. o,2 - 231. 

12. Und da lange betete vor dem 
HErrn, hatte Eli acht auf ihren Munb: 

13. Denn Hanna redete in ihrem 
allein ihre Lippen regeten 

und ihre Stimme hörte man nicht. 
Da meinte Eli, ſie wäre trunken 

14. Und ſprach zu ihr: Wie lange 
willſt du trunken fein? Laß den Wein 
von dir fommen, den du bei dir haft. 

15. Hanna aber antwortete und 
ſprach: Nein, mein Herr, ich bin ein bes 
trübt Weib. Wein und ftart Getränfe 
hab ich nicht getrunfen, fondern Habe 
"mein Herz dor dem HErrn ausge: 
fchüttet. *Bf.68,9. 

16. Du wolleft deine Magd nicht ach⸗ 
ten wie ein loſes Wetb; denn ich Habe 
aus meinem großen Kummer und 
Zraurigfeit geredet biöher. 

17. Eli antwortete und ſprach: Gehe 
bin mit Frieden; ber Gott Israels 
wird bir geben deine Bitte, die du von 
ihm gebeten haft. ve 

18. Ste ſprach: Laß deine Magd 
Gnade finden vor deinen Augen. Alio 
ging das Weib Hin ihres Wegs, und 
aß, und jeb nicht mehr fo traurig. 

19. Und des Morgens frühe machten 
fiefich auf; und da fie angebetet Hatten 
por dem HErrn, kehreten fie wieder 
um, und famen heim gen Rama. Und 
Elkana erkannte fein Weib Hanna, 
und der HErr * gedachte an fie. j 

— 1. Moſ. 30, 22. 

20. Und da die Tage um waren, ward 

sn fchwanger, und gebar einen 
ohn, und hieß ihn Samuel; denn ich 
babe ihn von dem HErrn erbeten. 

21. Und da der Mann Elkana hinauf 

og mit jeinem ganzen Haufe, daß er 

em HErrn opferte das jährliche Opfer 
und fein Gelübde, j 
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22. Zog Hanna nicht mit hinauf, ſon⸗ 
dern ſprach zu ifrem Dann: Bi der 
Knabe en werde, fo will ich 
ihn bringen, daß er vor dem Herrn 
erſcheine und bleibe bafelbft eiwiglich. 

23. Eltana, ihr Mann, ſprach u ihr: 
So thue, wie dir's gefällt, bleib, bis 
Du ihn entwöhneft; der HErr beftätige 
‚aber, was er geredet hat. Alfo blieb das 
Weib, und fäugte ihren Sohn, bis daß 
fie ihn entwöhnte; . 

24. Und brachte ihn mit fich hinauf, 
nachdem fie ihn entwöhnet hatte, mit 
dreien Farren, mit einem Epha Mehl 
und einem Krug Weins; und brachte 
ihn in das Haus des Herın zu Silo. 
Der Knabe war aber noch jung. 

25. Und te fchlachteten einen Farren, 
und brachten den Knaben zu E 

26. Und fie ſprach: Ach, mein Herr, 
fo wahr deine Seele lebt, mein Herr, 
ich bin das Weib, das hie bei dir ftund, 
zu dem HErrn zu beten. 

27. Um djefen Knaben bat ich. Nun 
hat ber HErr "meine Bitte gegeben, 
die ich von ihm bat. "8.17. 
28. Darum "gebe ich ihn dem Herrn 
wieder fein Leben lang, weil er vom 
HErrn erbeten ift. Und fie beteten da⸗ 
felbft den HErrn an. V. 11. 


Das 2. Kapitel. 


Lobgeſang der Hanna: Bosheit der Söhne 
118. Ankündigung. des Gerichts. 


1. nd Hanna betete und fpradj: 
j u Mein Herz ift fröhlich 4 dem 
em mein Horn tft erhöhet in demt 

Errn. Mein Dtund hat fich weit aufs 
gethan über meine Feinde; denn ich 
frene mid deines Heils. zur.1,.e—55. 

2. Es iſt niemand Heilig ‘wie ber 

Err, außer dir ift feiner; und ift fein 
ort, wie unfer Gott ift. ; 

3. Laßt euer groß Nühmen und 
Trogen, noch gehe freches Reden aus 
eurem Munde; denn der HErr tft ein 
Gott, der es merkt, und [äßt ſolch Bor: 
nehmen nicht gelingen: 

4. Der Bogen der Starten ift zerbro⸗ 
en, und die Schwachen find umgürtet 
mit Stärfe. 

5. Die da fatt waren, find ums Brot 
Knechte worden, und die Hunger lit: 
ten, Hungert nit mehr; ja, die Un 


fruchtbare hat fieben geboren, und bie 

viel Kinder hatte, hat abgenommen. 
6. DerHErr tötet, und macht leben⸗ 

big, führet in dte Hölle und wieder her: 

aus. *5.Mof.32,39. 
7. Der HErr macht arm, und madjet 

reich; er "niedriget, und erhöhet. 

"2.75 


$i.75,8. 

8. Er hebt *auf den Dürftigen aus 
dem Staub, und erhöhet den Armen 
aus dem Kot, daß er ihn ſetze unter die 
Fürften, und den Stuhl der Ehren 
erben lafje. Denn der Welt Grund: 
feften find des HErrn, und er hat den 
Erdboden drauf gefegt. *Pr.113,7.8. 

9. Er wird behüten die Füße feiner 
Heiligen, aber bieGottlofen müffen zu 
nichte werden in Finſternis; denn *vtel 
Bermögen Hilft doch niemanb. 

Pf. 38, 10. 

10. Die mit dem HErrn hadern, müſ⸗ 
ſen zu Grund gehen; über ihnen wird 
er donnern im Himmel. Der HErr 
wird richten der Welt Enden, und wird 
Macht geben ſetnem Könige, und "er: 
höhen das Horn feines Geſalbten. 

Pſ. 182, 17. 

11. Elkana aber ging hin gen Rama 
tn fein Haus; und der ſtnabe war des 
Herrn Diener vor dem Priefter Eli. 

12. Aber die Söhne Elis waren böfe 
Buben; die fragten nicht nad) den 


’ 

13. Noch nad} dem Recht ber Priefter 
an das Boll. Wenn jemand etwas 
opfern’ wollte, fo fam des Prieſters 
Knabe, weil das Fleiſch fochte, und 
batte eine *&ahel mit drei Baden in 
feiner Hand, *2.Moj. 27,8. 

14. Und ftieß in den Tiegel oder Kei- 
fel oder Pfanne oder Topf; und was 
er mitder Gabel herpor 30g, das nahm 
der Priefter davon. Alſo thaten fie dem 
ganzen rael, die daſelbſthin kamen 
zu Silo. 


15. Desſelben gleichen, ehe derin fie 
das Fett anzündeten, fam des Prie: 
ter8 Knabe, und ſprach zu dent, der 

a3 Opfer brachte: Gteb mir das 
Fleiſch, dem Priefter zu braten; denn 
ex will nicht gekocht Fleiſch von dir 
nehmen, fondern roh. *3.Mof.s,3—5. 

16. Wenn dann jemand zu ihm fagte: 
Laß erit das Fett anzlinden, und nimm 
darnach, was dein Herz begehrt, jo 


der Söhne Elis. Gottes 


ſprach er zu ihm: Du follft mir's jegt 
geben; wo nicht, fo will ichs mit Ge⸗ 
walt nehmen. 

17. Darum war die Sünde ber Kna⸗ 
ben fehr groß vor dem HErrn; denn die 
Leute läfterten dag Opfer des Herrn. 

18. Samuelaber war ein Diener. vor 
dem Herrn; und der Knabe war um: 
gürtet mit einem leinenen Zeibrod. 
‘19. Dazu machte ihm feine Mutter 
ein kleines Oberfleid, und brachte e8 
ihm hinauf zu feiner Zeit, wenn fie mit 
ihrem Mann Hinauf ging, zu opfern 
948 jährliche Opfer. 

20. Und Eli fegnete Elkana und fein 
Weib und ſprach: Der HErr gebe dir 
Samen von bdiefem Weihe um die 
Bitte, die fie vom HErrn gebeten hat. 
Und fie gingen an ihren Ort. 

21: Undder HErr fuchte Hanna Heim 
daß ſie ſchwanger ward, und gebar dre 
Söhne und zwo Töchter: Aber Sa: 
ae der Knabe, nahm zu bei dem 

. * 2uf.1,80. 

22. Eli aber war fehr alt, und erfuhr 
alles, ger ee an — 
ganzen Israel, und daß ſie ſchliefen 
bei den beiden die da Dieneten vor 
der Thür der Hütte des Stifts. 

y 2. Moſ. 38, 8. 

23. Und er ſprach zu Ihnen: Warum 
thut ihr ſolches? Denn ich Höre euer 
böjes Wejen von diefem ganzen Bol. 

24. Nicht, meine Kinder; das iſt nicht 
ein gut Gerücht, das ich höre. Ihr 
macht des HEren Bolt Üübertreten. 

25. Wenn jemand wider einen Men⸗ 
fen fündigt, fo kann's der Richter 
Bun Wenn aber jemand wider 

en HErrn fündiget, wer kann für ihn 
bitten? Aber fie gehorchten ihres Va⸗ 
ters Stimme nit; denn der HErr 
hatte Willen, fie zu töten. 

26. Aber der Knabe Samuel nahm 
inmermehr zu, und war angenehm 
bei dem Herrn and beiden Menfchen. 

*QZuf. 2,52. 

27. Es tam aber ein Mann Gottes zu 
Eli, und ſprach zu ihm: So ſpricht der 

Err: babe mich offenbart deines 

aters Haufe, du fie noch in Agypten 
waren, in 8 Haufe; 

28. Und Habe ihn dafelhft mir erwäh⸗ 
let vor allen Stämmen Israels zum 
Prieſtertum, daß er opfern ſollte auf 
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meinem Altar, und. Räuchwerk an: 
zünden, und den Leibrock vor mir tra- 
gen; und babe deines Vaters Haufe 
gegeben "alle Feuer der Kinder Is⸗ 
tael. 4. Moſ. 18, 8. 

29. Warum ' löcket ihr denn wider 
meine Schlachtopfer und Speisopfer, 
die ich geboten Habe in der Wohnung ? 
Und du ehreft deine Söhne mehr denn 
mich, daß ihr euch mäftet von dem 
Beiten aller Speisopfer meines Volks 
Israel. *&pg.9,5. 

30. Darum ſpricht der HErr, der Gott 
Israels: Ich "habe geredet, dein Haus 
und deines Vaters Haug follten wan⸗ 
dein vor mir ewiglich. Aber nun fpricht 
der HErr: Es ſei fern von mir, fondern 
wer mid) ehret, den will ich aud) ehren; 
wer aber mich verachtet, der ſoll wieder 
verachtet werden. *2.Mof.28,1. 

31. Siehe, 'es wird die Zeitfommen, 
daß ich will entzwei brechen deinen 
Arm, und den Arm deines Vaterhau- 
ſes, daß fein Alter fetin deinem Haufe; 

*1.8ön.2,27. 

32. Und wirft fehen deinen Wider: 
jacher in der Wohnung, bei alferlei 
Gutem, da8 Ysrael gefchehen wird; 
und wird fein Alter jein in deines Ba: 
terd Haufe ewiglich. 

33. Doch will ich dir "nicht einen jeg- 
lichen von meinem Altar ausrotten, 
auf daß deine Augen verſchmachten, 
und beine Seele fi) gräme; und alle 
Menge deines Haufes jollen fterben, 
wenn fie Männer worden find. 

: "Kap. 22,20. 

34. Und das joll dir ein Zeichen fein, 
das über deine zween Söhne, Hophni 
und Pinehas, kommen wird: "auf 
Einen Tag werden fie beide fterben. 

Kap. 4, 11. 

35., Ich aber will mir einen treuen 
Priefter erweden, der fol thun, wie es 
meinem Herzen und meiner Seele ge: 
fällt; dem will ich ein beitändig Haus 
bauen, daß er vor meinem Gejalbten 
wandele immerdar. 

86. Und wer übrig ift von deinem 
Haufe, der wird fommen, und vor 
jenem nieberfallen, um einen filbernen 
Pfennig und Stüd Brot3, und wird 
fagen: Laß mich doch & Einem Prie⸗ 
fterteil, daß ich einen Biffen Brot eſſe. 
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Das 3. Kapitel. 

Samuel wird ber erften Offenbarung 

gewürdigt und als treuer Prophet de 

i Herrn erkannt. 

1. ur da Samuel, der Knabe, dem 

Herrn diente unter Eli, war 
de8 HErrn Wort "teuer zu derfelben 
Zeit, und war wenig Weisfagung. 

*Amo8 8,11. 

2. Und es begab fich, zur jelben Zeit 
lag Elian feinem Ort, und feine Augen 
fingen an, dunkel zu werden, baß er 
nicht ſehen konnte. 

3. Und Samuel hatte fich geleget im 
Zentpel des HErrn, da die Yade Got⸗ 
te8 war, und die Lampe Gottes war 
noch nicht verlofchen. 

4. Und der HErr rief Samuel. Er 
aber antwortete: Siehe, hie bin ich! 

5. Und lief zu Eli, und ſprach: Siehe, 
biebin ich! du Haftmirgerufen. Er aber 
fprach: ch habe nicht gerufen; gehe 
wieder hin, und lege dich fchlafen. Ind 
er ging Hin, und legte fich fchlafen. 

6. Der HErr rief abermal: Samuel! 
Und Samuel ftund auf, und ging zu 
Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich! du 
mir gerufen. Er aber ſprach: Ich 

jabe nicht gerufen, mein Sohn; gehe 
wieder Hin, und lege dich fhlafen. 

7. Aber Samuel kannte den HErrn 
noch nicht, und des HErrn Wort war 
ihm noch nicht offenbart. 

8. Und der HErr rief Samuel wieder 
zum dritten Mal. Und er ſtund auf, 
und ging zu Eli, und ſprach: Siehe, hie 
bin ich! du haſt mir gerufen. Da merkte 
Eli, daß der HErr dem Knaben rief; 

9. Und ſprach zu ihm: Gehe wieder 
hin, und lege dich ſchlafen; und ſo dir 
gerufen wird, ſo ſprich: Hede, HErr, 
denn dein Knecht höret. Samuel ging 
bin, und legte fich an feinen Ort. 

10. Da fam der HErr, und. trat da⸗ 
hin, und rief wie vormals: Samuel, 
Samuel! Und Samuel ſprach: Rebe, 
denn bein Knecht höret. - 

11. Und der HErr Sprach zu Samuel: 
Siebe, ich thue ein Ding in IJsrael, 
daß, wer das hören wird, dem werden 
eine beiden Obren gellen. 

12. Un dem Tage will ich erwecken 
über Eli, was ich wider fein Haus ge: 
redet Habe; ic) wil’3 anfangen und 
vollenden. 


13. Denn ich habe e8 ihm angefagt, 
daß ich Richter fein will über fein Haus 
ewiglich um der Miffethat willen, daß 
er wußte, wie feine Kinder fich eine 
lich hielten, und Hat ihnen nicht ge= 
wehret. : Kap.2,27— 36. 

14. Darum hab ic} dem Haufe Eli 
geihworen, daß die. Miſſethat des 
Haufes Eli folle nicht verſöhnet wer: 
den, weder mit Schlachtopfer noch mit 
Speisopfer ewiglich. . 

15. Und Samuel lag bis an den 
Morgen und that die Thüren auf am 
Hauje des HErrn. Samuel aber fürdj- 
tete fih, daß Geficht Eli anzufagen. 

16. Da rief ihm Eli und ſprach: Sa: 
muel, mein Sohn! Er antwortete: 
Siehe, hie bin y 

17. Er fprad: Was iſt das Wort, dag 
dir gejagt ift? Verſchweige mir nichts. 
Gott thue dir dies und das, wo du mir 
etwas verfchweigeft, das dir gefagt ift. 

18. Da fagte e8 ifm Samuel alles 
an, und verfchwieg ifm nichts. Cr 
aber ſprach: &8 ift der HErr; “er tue, 
was ihm wohlgefällt. *2.&am. 15,26. 

19. Sammel aber nahm zu, und der 
HErr war mit ihm, und fielfeines un⸗ 
ter allen feinen Worten auf die Erde. 

20. Und ganz Israel, von Dan an 
bis gen Beer⸗GSeba, ertannte, daß Sa: 
muel ein treuer Prophet des Herrn 
war. BR 

21. Und der HErr erfchien Hinfort zu 
Silo; .denn der HErr war Samuel 
offenbart worden zu Silo durchs Wort 
des HEren. 4,1. Und Samuel fing 
an, zu predigen bem ganzen SSrael. 


Das 4. Kapitel. 

Israels Niederlage durch die BPhilifter 
und Ent Anand er Bundeslade. Tod 
lis und feiner Söhne. 

1. X Srael aber 308 aus, ben Phi- 

Tiftern entgegen, in ben Streit; 
und lagerten ſich bei Eben-Ezer. Die 
Philiſter aber Hatten fich gelagert zu 
ud ef. Joſ. 16, 88. 

2. Und ſtelleten ſich gegen Israel. 
Und der Streit teilte ſich weit, und 
Israel ward vor den Philiſtern ge⸗ 
ſchlagen; und ſie ſchlugen in der Ord⸗ 
nung im Felde bei vier tauſend Mann. 

3. Und da das Volt ins Lager kam, 
fprachen die Ätteften Israels: Warum 
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hat uns der HErr Heute fchlagen laſſen 
vor den Philiftern? Laßt und zu ung 
"nehmen die Lade des Bundes bed 
Herrn von Silo, und laßt fie unter 
uns tommen, baß fie ung helfe von 
der Hand unfrer Feinde. Kap. 14, 18. 

4. Und das Volk ſandte gen Silo, 
und ließ von dannen holen die Lade 
des Bundes des HErrn Zebaoth, der 
“über den Cherubim figt. Und waren 
da die zween Söhne Elis mit ber Lade 
des Bundes Gottes, Hophni und Pi- 
nehas. *3. Sam.6,9. 

5. Und da die Lade des Bundes des 
HErrn in das Lager kam, jauchzete das 
ganze Jsrgel mit einem großen Jauch⸗ 
zen, daß die Erde erichallte. 

6. Da aber die Philifter Höreten das 
Gefchrei ſolches Jauchzens, ſprachen 
ſie: Was iſt das Geſchrei ſolches großen 
Jauchzens in der Ebräer Lager? Und 
da ſie erfuhren, daß die Lade des HErrn 
ins Lager kommen wäre, 

7. Fürchteten fie ſich, und ſprachen: 
Gott iſt ins Lager kommen; und ſpra⸗ 
chen weiter: Wehe uns! denn e8 ift 
vorhin nicht alfo geftanden. 

8. Wehe und! Wer will ung erretten 
von derHand diefer mächtigen Götter? 
Das find die Götter, die Ägypten ſchlu⸗ 
gen mit allerlei Plage in der Wülte. 

9. So ee nun getroft und Männer, 
ihr Philtfter, daß ihr nicht dienen müſ⸗ 
fet den Ebräern, wie fie euch * gedienet 
haben! Seid Männer, und ftreitet! 

"Richt. 18,1. 

10. Da ftritten die Philifter ; und Is⸗ 
rael wardgefchlagen, und ein jeglicher 
flog in feine Se ; und es war eine 
ſehr große Schlacht, da aus Jsrael file: 
len dreißig taufend Mann Fußvolks. 

11. Und die Lade Gotte8 ward ge 
nommen, und die zween Söhne Elis, 
Hophni und Pinehas, ftarben. 

12. Da lief einer von Benjamin aus 
dem Heer, und kam gen Silo desfel- 
ben Tages, und Hatte feine Kleider zer- 
riffen, und Hatte Erde auf fein Haupt 


geftreuet. 

13. Und flehe, als er hinein kam, ſaß 
Eli er on — — er auf En 
Weg fühe; denn fein Herz war zag 
über der Lade Gottes. da ber 
Mann in die Stadt kam, fagte er's an, 
und die ganze Stadt fehrie. 


14. Und da Eli das laute Schreien 

örte, fragte er: Was ift das für ein 

ut Getümmel? Da kam der Mann 
eilend, und fagte Eli an. 

15. Eli aber war acht umd neunzig 
Sabre alt, und feine "Augen waren 
duntel, daß er nicht ſehen konnte. 

Kap. 8, ã. 

16. Der Mann aber ſprach zu Eli: 
% tomme, und bin Heute aus dem 

eer geflohen. Er aber fprach: Wie 
gehet’3 zu, mein Sohn? . 

17, Da antwortete der Berkündiger 
und Bea: Israel iftgeflohen vor den 
Philiſtern, und ift eine große Schlacht _ 
tm Bolt gefhehen, und deine zween 
Söhne, Hophnt und Pinehas, find ge- 
ftorben; dazu die Lade Gottes ift ges 
nommen. 

18. Da er aber der Yade Gottes ge: 
dachte, fiel er zurüd vom Stuhl am 
Thor, und brach feinen Hals entzwei, 
und ftarb; denn er war alt und ein 
ichwerer Mann. Er richtete aber Js⸗ 
tael vierzig Pe . 

19. Seine Schnur aber, des Pinehas 
Weib, war Schwanger, und follte fchier 
en a fie das Gerücht hörte, 

aß die Lade Gottes genommen, und 
ihr Schwäher und Mann tot war, 
krümmie fie fich, und gebar; denn es 
kam fie ihre Wehe an. 

20. Und ba fie jet ftarb, fprachen 
die Weiber, die neben ihr ftunden: 
Fürchte dich nicht, Du Haft einen jun: 
gen Sohn. Aber jie antwortete nichtig, 
und nahm's auch nicht zu Herzen. 

*1.Mof.85,17. 

21. Und fie hieh den Knaben Ikabod, 
und fprad):: * Die Herrlichkeit iſt dahin 
von Israel! weil die Lade Gottes ge- 
nommen war, und wegen ihre8Schwä: 
hers und en Mannes. *vſ. 18, 61. 

22. Und ſprach abermal: Die Herr⸗ 
lichkeit iſt dahin von Israel; denn die 
Lade Gottes iſt genommen. 


Das 5. Kapitel. 
Die Bundeslade im Tempel Dagons. 
Plage der Philiſter. 
1. Die PVhilifter aber nahmen die 
Lade Gottes, und brachten ſie 
von Eben⸗Ezer gen A8bod, 
2. In das Haus Dagong, und ftelles 
ten fie neben *Dagon. »Richt. 10, 28. 
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3. Und da die von Asdod bes andern 
Morgens frühe aufftunden, fanden fie 
Dagon auf jeinem Antltg liegen auf 
der Erde, vor der Lade des HErrn. 
Aber fie nahmen den Dagon, und 
fegten ihn wieder an feinen Ort. 

4. Da fie aber des andern Morgens 
frühe aufftunden, fanden fie Dagon 
abermal auf feinem Antlig Liegen auf 
der Erde, vor der Lade des HErrn ;aber 
ſein Haupt und feine beiden Hände ab⸗ 
gehauen auf der Schwelle, daß der 
Rumpf allein dalag. 

5. Darum treten die Priefter Dagons 
und alle, die in Dagons Haus gehen, 
nicht auf die Schwelle Dagons zu As⸗ 
dod bis auf dieſen Tag. 

6. Aber die Hand des HErrn ward 

chwer über die von Asdod, und ver⸗ 

erbte fie, und ſchlug "fie mit böſen 
Beulen, aan ihr Gebiet. 
*Pſ. 78, 66. 

7. Da aber die Leute zu Asdod ſahen, 
daß es ſo zuging, — ſie: Laßt die 
Lade des Gottes Israels nicht bei uns 
bleiben; denn ſeine Hand iſt zu hart 
über uns und unſern Gott Dagon. 

8. Und fandten hin, und verfammel- 
ten alle Fürften der: Bhilifter zu fich, 
und ſprachen: Was follen wir mit der 
Lade des Gottes Israels machen? Da 
antworteten fie: a die Lade des 
Gottes Israels nad) Gath tragen. 
Und fie trugen die Lade de8 Gottes 
Israels dahin. J 

9. Da ſie aber dieſelbe dahin getra⸗ 
gen hatten, ward durch die Hand des 

Errn in der Stadt ein ſehr großer 

chrecken, und ſchlug die Leute in der 
Stadt, beide, Hein und groß, alſo daß 
an ihnen Beulen ausbrachen. 

10. Da fandten fie die Lade des HErrn 

en Efron. Da aber die Lade Gottes gen 

kron kam, ſchrieen die von Ekron: Sie 
haben die Lade Gottes her getragen gu 
mir, daß fie nich töte und mein Volt. 

11. Da fandten fie Hin, und verſam⸗ 
melten alle Fürften der Bhilifter, und 
ſprachen: Sendet die Lade des Gottes 
Israels wieder an ihren Ort, daß fie 
mich und mein Bolt nicht töte. Denn 
die Hand Gottes machte einen jehr 
großen Schreden mit Würgen in der 
ganzen Stadt. 

12. Und welche Leute nicht ftarben, 


Die Bundeßlade - 


die. wurden gefchlagen mit Beulen, 
daß das Gefchrei der Stadt auf gen 
Himmel ging. . 


Das 6. Kapitel. 
‚Die Bundeslade kommt mit Weihs 
geſchenken wieder zurüd. 
1. Yfıie war bie Lade des HEren 
AR ftieben Monate im Lande der 


Philiſter. 

2. Und die Philifter riefen ihren 
Prieftern und Weisſagern und fpra= 
hen: Was follen wir mit der Lade des 
HErrn mahen? Lehret uns, womit 
ſollen wir fie an ihren Ort enden ? 

3. Site ſprachen: Wollt ihr Die Lade 
des Gottes Israels jenden, fo fendet 
fte nicht leer, fondern ſollt ihm vergel- 
ten ein Sguwdoyter: ſo werdet ihr ge⸗ 
ſund werden, und wird euch kund 
werden, warum ſeine Hand nicht von 
euch Lähtt. 

4. Sie aber ſprachen: Welches tft daß 
Schuldopfer, das wir ihm geben fol- 
len? Sie antworteten: Fünf güldne 
Beulen und fünf güldne Mäufe, nach 
der Zahl der fünf Fürften der Phi: 
tifter; denn es tft einerlet Plage ge: 
wefen über euch alle und über eure 
Fürften. b *%of.18,8. 

5. So müſſet ihr nun machen Bilder 
eurer Beulen und eurer Mäufe, die 
euer Land verderbet Haben, daß ihr 
dem Gott Israels die Ehre gebt; viel: 
leicht wird feine Hand leichter werden 
über euch und über euren Gott und 
über euer Land. - - 

6. Warum verftodtihr euer Herz wie 
*die Agypter und Pharao ihr Herz ver: 
ftodten? Ifſt's nicht alfo, da er feine 
Macht an ihnen bewies, t ließen fie fie 
fahren, daß fte Hingingen ? 

*2.Mof.8,11. +2.Mof. 12,81. 

7. Sp nehmet nun und macht einen 
neuen Wagen und zwo junge, fäu: 
gende Kühe, auf die nie fein Joch kom⸗ 
men tft, und fpannetfieandben Wagen, 
und laßt ihre Kälber Hinter ihnen da> 
Heim bleiben; 2 

8. Und nehmet die Lade des HErrn, 
und legt fie auf den Wagen; und die 
güldnen Kleinode, die ihr ihm zum 
Schuldopfer gebet, thut in ein Käftlein 
neben ihre Seite, und fendet fie Hin, 
und laßt fie gehen. 


Tammt zurüd. 


= Und fehet ihr zu: gehet fie Hin auf 
em 
mes, fo hat Er uns all das große 
Übel gethan; wo nicht, jo werden wir 
wiſſen, daß feine Hand uns nicht ge: 
rührt bat, jondern es tft und obnge- 
fägr widerfagren. i 

10. Die Leute thaten alfo, und nah: 
men zwo junge, füugende Kühe, und 
fpanneten fie an einen Wagen, und be 
bielten ihre Kälber daheim, 

11. Und legten die Lade des HErrn 
auf den Wagen und das Käftlein mit 
den güldnen Mäufen und mit den 
Bildern ihrer Beulen. — 

12. Und die Kühe gingen ſtrackes 
Weges auf Beth⸗Semes zu, auf Einer 
Straße, und gingen, und dibteten. und 
wichen nicht, weder, zur Rechten noch 

ur Linken; und die Fürften der Phi: 
ifter gingen ihnen nad) bis an die 
Grenze Beth⸗Semes. 

13. Die Beth⸗Semiter aber ſchnitten 
eben in der Weizenernte im Grund, 
und. Huben ihre Augen auf, und ſahen 
I Lade, und freueten fi), diejelbe zu 
eben. ; 

14. Der Wagen aber kam auf den 
Ader Joſuas, des Beth-Semiters, und 
fund dafelbft ftilfe. Und war eingroßer 
Stein daſelbſt. And fie fpalteten das 
Sol vom Wagen, und: opferten die 

be dem HErrn zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber Guben die Lade 
des HErrn herab und das Käftkein, das 
neben dran var, darinnen die gitlönen 
Kleinode waren, und fegten fie auf den 
oben Stein. Aber die Leute zu Beth- 

emes opferten dem HErrn desfelben 
Tags Brandopfer und andre Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürften der Phi: 
liter äugeichen hatten, zogen fie wie⸗ 
derum gen Efron desſelben Tags. 

17. Dies find aber die güldnen Beu⸗ 
len, die die Philifter dem Herrn zum 
Schulbopfergaben: Asbod eine, Gaza 
eine, Askalon eine, Gath eine und 
Elton eine; . 

18. Und güldne Mäuſe nad) der Zahl 
aller Städte. der Philifter unter den 
fünf en, ber. gemauerten Städte 
und der Dörfer. Und Zeuge ift der 

Be Stein, daranf fie die Lade des 
Ferm ließen, bis auf diefen Tag 


Weg ihrer Grenze gen Beth:Se: |-S 
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auf dem Ader Joſuas, des Beth- 
emiters. 

19. Und etliche zu Beth⸗Semes wur: 
den geſchlagen, darum baß fie die Lade 
des H angeſehen hatten. Und er 
ſchlug des Volks fünfzig tauſend und 
ſiebenzig Mann. Da trug das Volk 
Leid, daß der HErr fo eine große 
Schlacht im Volk gethan Hatte. 

*4.Mof.4,20;2. Sam. 6,6.7. 

2%. Und die Leute zu Beth-Semes 
ſprachen: Wer kann ftehen vor dem 
HErrn, folchem Heiligen Gott? Und 
zu wen vu er von und ea ? 

21. Und fie fandten Boten zu den 
Bürgern Kirjath⸗Jearims, und ließen 
ihnen jagen: Die Philiſter haben die 
Lade de HErrn wiebergebradt; 
fommt herab, und holet fie zu euch 
hinauf. 


Das 7. Kapitel. 
raels Buße umd Sieg über die Philiſte 

* en Samuel ——— 
1. Ye kamen die Leute von Rir- 
A jath⸗Jearim, und Holeten bie 
Lade des H hinauf, und brachten 
fie ind Haus Abinadabs auf dem Hü⸗ 
gel; und feinen Sohn Eleajar Heiligten 
fie, daß er der Lade des HErrn Hütete. 

2. Und vondem Tagean, da die Lade 
des HErrn zu * Kirjath-Jearim blieb, 
verzog fich die Zeit fo lange, bis es 
zwanzig Jahre wurden;und das ganze 
Haus Israel weinete vor dem HErrn. 

*1.Chron. 18,6. 

3. Samuel aber fprach zum ganzen 
Hanfe Israel: So ihr euch mit gan⸗ 
zem Herzen befehret zu dem HErrn, 
fo "thut von euch die fremden Götter 
und die Aftharoth, und richtet euer 
Herz zu dem HErrn und dienet ihm 
alfein, fo wird er euch erretten aus der 
Philifter Hand. *1.Mof.535,2. Joſ. 24, 28. 

4 Da thaten die Kinder Israel von 
fi die Baalim und dieAſtharoth, und 
dieneten dem HErrn allein. 

* Richt. 10, 6. 16. 

b. Samuel aber ſprach: Verſammelt 
das ganze Jsrael gen * Mizpa, daß ich 
für euch bitte zum HErrn. 

*&ap.10,17. Richt. 17,11; 20,1. 

6. Und fie famen zufammen gen 
Mizpa, und fchöpften Waſſer, und 
goſſen's aus vor dem HErrn, und faf: 
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teten genen Tag, und ſprachen da⸗ 
ſelbſt: Wir Haben an dem HErrn ge 
fündigt. Alfo richtete Samuel die 
Kinder Israel zu Mizpa. 

7. Da aber die Philiſter Höreten, daß 

die Kinder Israel zuſammen tommen 

. waren gen Mizpa, zogen die Sürften 
der Philifter hinauf wider Israel. Da 
das bie Kinder Israel — fürch⸗ 
teten fie ſich por den Philiftern, 

8. Und fprachen zu Samuel: "Laß 
nicht ab, für ung zu —— zu dem 
He unſerm Gott, Daß er ung helfe 
aus der Philifter Hand. *Xap.ı2,28. 

9. Samuel nahm ein Milhlämm- 
Tein, und opferte dem HErrn ein ganz 
Brandopfer, und fchrie zum HErrn für 
Israel; und der H&rr erhörte ihn. 

10. Und indem Samuel dag Brand- 
opfer opferte, famen die ber: 

u, zu ftreiten wider Israel. Aber der 

Err ießdonnern einengroßen Don: 
ner über die Philifter desfelben Tages, 
und ſchreckte fie, daß fie vor Israel ges 
ſchlagen wurden. i 

11. Da zogen die Männer Israels 
aus von Mizpa, und jagten die Phi⸗ 


1. Samuelis 7.8. 


Des Königs 


Das 8. Kapitel. 


Israel begehrt einen König, Samuel 
verkündigt des Königs Recht. 


1. Da aber Samuel alt ward, ſetzte 

er ſeine Söhne zu Richtern 
über Israel. 

2. Sein erſtgeborner Sohn hieß Joel 
und der andre Abia, und waren Rich⸗ 
ter zu Beer-Seba. 1. Chron. 6,18. 

3. Aber feine Söhne wandelten nicht 
in feinem Wege, fondern neigeten ſich 
an Geiz, und nahmen Gefchente, und 

eugeten das Recht. 5. Moſ. 16, 19. 

4. Da verfammelten fih alle Al⸗ 
teften in Israel, und famen gen Ra⸗ 
ma zu Samuel, * Rap. 7,17. 
5, Und fprachen zu ihm: Siehe, du 
biſt alt worden, und deine Söhne wan⸗ 
deln nicht in deinen Wegen; fo "fee 
nun einen König über uns, der und 
richte, wie alle Heiden haben. 

+5, Mof.17,14. Hof: 18,10. Apg. 18, 21. 

6. Das li Samuel übel, daß fie 
fagten: Gieb ung einen Köntg, ber ung 
tihte. Und Samuel betete vor dem 


lfter, und ſchlugen fie bis unter Beth: | HEren 
ar 


12. Da nahm Samuel einen Stein, 
und tepte ihn zwiſchen Mizpa und Sen, 
und hieß ihn Eben-Ezer, und ſprach: 
Bis ie bat uns der HErr geholfen. 

13. Alſo wurden die Philifter ge- 
dämpft, und famen nicht mehr in die 
Grenze Israels; und die Hand des 
HErn war wiber die. Philifter, fa 
lange Samuel lebte. be, 

14. Alfo wurden Jsrael die Städte 
wieder, die die Philifter ihnen genom- 
men hatten, von Efron an bis gen 
Gath, famt ihrem Gebiet; die errettete 

Srael von der Hand der Philifter; und 

Brael Hatte Frieden mit den Amo⸗ 
ritern. 

15. Samuel aber richtete Israel fein 
Leben lang, 

16. Und 308 jährlich umher zu Beth- 
El und Gilgalund Mizpa. Und wenn 
er Israel an allen biefen Orten gerich- 
tet hatte, : 

17. Kam er wieder gen Rama, (denn 
da warfein Haus,) und richtete Jsrael 
dafelbft, und baute dem HErrn dafelbft 
einen Altar. 


7. Der HErr ipradh aber zu Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in 
allem, das fie zu dir gefagt Haben ; denn 
fie Haben nicht dich, fondern mich ver⸗ 
worfen, daß ich nicht fol König über 
fie fein. - —J 

8. Sie thun dir, wie fie immer ge⸗ 
than haben von dem Tagean, da ich fie 
aus Ägypten führte, bis auf diejen 
Tag; und haben mich verlafjen, und 
andern Göttern gedienet. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme. 
Doc bezeuge ihnen und verfündige 
ihnen das Recht des Königs, der über 
fie Herrfchen wird. Be aa 

10.. Und Samuel ſogte alle Worte des 
HErrn dem Volk, das von ihm einen 
König forderte. 

11. Und ſprach: Das wird des Kö: 
nigs Recht jein, der über euch Herrchen 
wird: Eure Söhne wird er nehmen 
zu feinem Wagen und Reitern, und - 

aß fie vor feinem Wagen Her laufen, 

(12. Und zu Hauptleuten Über tauſend 
und über fünfzig, und zu Aderleuten, 
die ihm feinen Acker bauen, und zu 


. Schnittern in feiner Ernte, und daß 


Recht. Saul’ 


fie fetne Kriegswaffen, und was zu ſei⸗ 
nen Wagen gehört, machen. 

13. Eure Töchter aber wird er neh: 
men, daß fie Salbenbereiterinnen, 
Kochinnen und Bäckerinnen ſeien. 
re beſten Acker und Weinberge 
und Olgärten wird er nehmen, und 
ſeinen Knechten geben. 


15. Dazu von eurer Saat und Bein: | 


bergen wird er den Zehnten nehmen, 
an feinen Kämmerern und Knechten 
geben. i 
16. Und eure Knechte und Mägde 
und eure ſchönften Jünglinge und eure 
Eiel wird er nehmen, und feine Ge⸗ 
ſchäfte damit uusrichten. “ 

17. Bon euren Herden wird er. den 

ehnten nehmen, und ihr müflet feine 

echte fein. 

18. Wenn ihr dann. fchreien werdet 
zu der Zeit Über euren König, den ihr 
euch erwählet Habt, jo wird euch der 


HErr zu berfelben Zeit nicht erhören. . 
19. über das Volt weigerte Fr au, 


gehorchen der Stimme Samuels, und 
ſprachen: Mit nichten, ſondern es foll 
ein König Über ung fein, i ; 

%. Daß wir and) feien wie alle Hei- 
den, daß uns unfer Künig richte, und 
vor uns her ausziehe, und unfere 
Kriege führe. me 
Pr 5 Sg * ee 

olles ge e, fagte er fie vor 
ben Ohren des rm. 

„22. Der HErraber ſprach zu Samuel: 

Gehorche ihrer Stimme, und made 
ihnen einen König. Und Samuel ſprach 
zu den Männern Jorgels: Gehet Hin, 
ein jeglicher in feine Stadt. *8.7.». 

Das 9. Kapitel. . 

Saul fommt zu Samuel, _ 
1. Es war aber ein Mann von Ben- 
SD jamin, mit Namen Kis, ein 
un, des Sohns Zerors, des 
Sohns Bechorathß, des Sohns Aphi⸗ 
ahs des Sohns eines Benjaminiters; 

ein weidlicher Mann. 

2. Der hatte einen Sohn, mit Namen 
Saul; der war ein junger, ſchöner 
Maım, unb war kein ſchaͤnerer unter 
den Rindern Israel, eines Hauptes 
länger denn alles Boll. . : 

3. Es hatte aber. Kis, der Bater 
Sauls, feine Efelinnen verloren; und 
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er ſprach zu feinem Sohn Saul: Nimm 
der Knaben einen mit dir, mache Dich 
auf, gehe Hin, und fuche die Eſelinnen. 
4. Und er BR durch das Gebirge 
Ephraim und durch das Land Saliſ 
und fanden fie nicht; fie. gingen Hi 
das Sand Saalim, und fie waren nicht 
ba; fle gingen durchs Land Benjamin, 
und fanden fie nicht. . VJoh. 8, 28. 
5. fte aber kamen ins Land Zuph, 
prach Saul zu dem Knaben, ber mit 
war: Komm, laß uns wieder heim 
eben; mein Vater möchte von ben 
elinnen lafien, und um ung forgen. 


Kap.10,2. 5 
6. Er aber ſprach: Siehe, es ift ein 
berüßmter Mann Gottes in diefer 
Stadt; alles, was er ſagt, das geſchieht. 
Nun laß uns dahin gehen; vielleicht 
ſagt er uns unſern Weg, den wir gehen. 

7: Saul aber ſprach zu feinem Kna⸗ 
ben: Wenn wir fchon Hingehen, was 
bringen wir dem Mann? Denn das 
Brot ift dahin aus unſerm Sack; fo 
Deren wir fonft keine Gabe, bie wir 

Mann Gottes bringen. Was ha⸗ 
ben wir? ER: 

8. Der Knabe antwartete Saul wie: 
der und ſprach; Siehe, ich Habe ein 
Bierteil eines Silberlings bei mir; 
den wollen wir dem Mann Gottes ges 
ben, daß er uns unfern Weg fage. 

9. Bor Zeiten in Israel, wenn mar 
ging, Gott zu fragen, ſprach man: 
Kommt, laßt, ung gehen zu dem * Ser 

r! Denn die man jest Propheten 
eißt, die hieß man vor getten Seher. 

*3.%ön.17,18; 1.Chron. 9,22; 4. Moſ. 24,8. 

10. Saul ſprach zu ſeinem Knaben: 
Du haft wohl geredet; komm, laß ung 
gehen! Und da fie Hin gingen zu der 
Stadt, ya der Mann Gottes war, 

11. Und zur Stadt en! stiegen, 

anden fie Dirnen, die Heraus gingen, 

affer zu ſchöpfen. Zu denſelben ſpra⸗ 
Ken fie: ft der Seher hie? 

12. Sie antworteten ihnen und ſpra⸗ 
Sen: Ja; fiehe, da ift er; eile, denn er 
ift heute in die Stadt kommen, weil das 
Bolt ne zu opfern hat auf der Höhe. 

13. Wenn ihr in die Stadt fommt, 
fo werdet ihr ihn finden, ehe denn er 

inauf gehe auf die Höhe, zu ejlen. 

enn das Bolt wird nicht efien, bis er 
komme, fintemal er jegnet das Opfer; 


* 


* 


— 8 Saul kommt zu Samuel, 1, Samuelis 9. 10. wird von ihm geſalbt. 


darnach eſſen die, fo geladen find. Dar: 
um fo. geget-hinauf, denn jegt werdet 
ihr ihn eben antreffen. - 

14. Und da fie hinauf zur Stadt fa- 
men, undin die Stadteintraten, fiehe, 
da ging Samuel Heraus, ihnen ent- 
gegen, und wollte auf die Höhe gehen. 


15. Aber der HErr hatte Samuel fei- | 


nen Ohren offenbart einen Tag zu: 
vor, ehe denn Saul fam, und geſgact 

16. Morgen um dieſe Zeit will ich 
einen Mann zu dir ſenden aus dem 
Land Benjamin; den ſollſt du zum 
Fürſten ſalben über mein Volk Jsrael, 
daß er mein Volt erlöfe von der Phi⸗ 
Tifter Hand. Denn ich Habe mein Bolt 
angefehen, und fein Geſchrei iſt vor 
mich fommen. - 

17. Da nun Samuel Saul anfah, 
antwortete tim der HErr: Siehe, das 
iftder Dann, davon ich dir gefagt habe, 
daß er iiber mein Voff Herriche. 

18. Da trat Saul zu Santuel unter 
dem Thor, und ſprach: Sage mir, wo 
ift Hie des Sehers Haus? 

19. Samuel antwortete Saul und 
ſprach: Sch bin der Seher; gehe vor 
mir hinauf auf die Höhe, denn ihr ſollt 
heute mit mir eſſen; morgen will ich 
dich laſſen gehen, und ulles, was in 
deinen Herzen tft, will ich dir jagen. 

20. Und uni die &felinnen, die du vor 
dreien Tagen verloren Haft,befiimmere 
dich jegt nicht ; fie find gefunden. Und 
wes wird fein alles, was das Beſte tft 
in Israel? Wird’ nicht dein und dei⸗ 
nes Vaters ganzen Haufes fein? - 

21: Saul antwortete: Bin ich nicht 
ein Benjamtiniter und von den ge 
ringften Stämmen Jsraels, und mein 
Geſchlecht dag *Kleinfte unter allen 
Geſchlechtern ber StämmeBenjamin? 
Warum fageft du denn mir ſolches? 

“ * Rap. 15,17. 

22. Sammel aber nahm Saul und 
feinen Knaben, und. führte fie in. den 
Speifefaal;-und ſetzte ſie oben an unter 
die, fo geladen waren; ber waren bei 
dreißig Maun. 

23. Und Samuel ſprach zudem Koch: 
Sieb her das Stück, das ich dirgab, und 
befahl, du. folltefte3 bei dir behalten. 

24. Da trug der Koch eine Schulter 
auf, und das daran hing. Und erlegte 
e3 Saul vor, und ſprach: Siehe, das 


ift überſchüſſig; lege vor dich, und iß; 
denn es tft auf dich behalten eben auf 
diefe Zeit, da ich da8 Volk lud. Alfo 
aß Saul mit Samuel des Tages. 

25. Und dafiehinab gegangen waren 
von der Höhe zur Stadt, redete er mit 
Saul auf dem Dache. 

26. Und ſtunden frühe auf; und da 
die Morgenrote aufging, rief Samuel 
dem Saul auf dem Dach und ſprach: 
Auf! daß ich dich gehen laſſe. Und 
Saul machte ſich auf, und die beiden 
gingen mit einander hinaus, er und 
Samuel. 

27. Und da ſie kamen hinab an der 
Stadt Ende, ſprach Samuel zu Saul: 
Sage dem Knaben, daß er uns voran 
gehe, (und voran;) du aber ſtehe 
jetzt ſtille, daß ich dir fund thue, was 
Gott geſagt hat. J 


Das 10. Kapitel. 
Saul von Samuel zum Konig geſalbt 
; und vorgeftellt. 
1. Da nahm Samuel ein Olglas, 
und goß auf ſein Haupt, und 
küßte ihn, und ſprach: Sieheſt du, daß 
dich der HErr zum Fürften über fein 
Ervbteil gefalbet Hat? 
2. Wenn du jet von mir geheft, jo 


-| wirft du zween Männer finden bei Dem 


Grabe Rahelß, in der Grenze Benja: 
mins, zu Zelzah; dig werden zu dir ja: 
I Die Efelinnen find gefunden, die 

u zu ſuchen bift gegangen; und fiehe, 
dein Bater 1 die Ejel aus der Acht ge⸗ 
laſſen, und forget um euch, und fpricht:: 
Was fol ih um meinen Sohn thun? 

 *1.Mof. 35,19. 

3. Und wenn du dich von dannen für: 
baß wendeft, fo-wirft du kommen zu 
der Eiche Thabor ; dafelbjt werden Dich 
antreffen drei Männer, die hinauf ge: 
ben zu Öott gen veih⸗ Ei ner trägt 
drei Bödlein, der andre drei Laibe 
Brots, derdritteeinen Krug mit Wein. 

4. Und ſie werden dich freundlich grü- 
Ben, und dir zwei Brote geben. Die 
folfft du von ihren Händen nehmen.. 

5. Darnach wirftdu kommen u dem 
Hügel Gottes, da der Philiſter Schild: 
wacht ift; und wenn du daſelbſt in die" 
Stadt kommeſt, wird dir begegnen ein 
Haufe Propheten, von der Höhe herab 
tommend, und vor ihnen ber ein Pfal⸗ 
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ter und Paufe und Flöte und Harfe, 
und fie werden weisjagen. 

6. Und der Geift des HErrn wird 
über dich geraten, daß du mit ihnen 
weisfageft; da wirft du ein andrer 
Dann werden. 8.10. 

7. Wenn dir nun diefe Zeichen tom: 
men, fo thu, was dir unter Handen 
tommt; denn Gott tft mit bir. 

8. Du follft aber a gehen 
gen Gilgal; fiehe, da will ich zu dir 
hinab fommen, zu opfern Brandopfer 
und Dantopfer. "Sieben Tage follft 
du Barren, bis ich zu dir fomme, und 
dir fund thue, ar du thun ſollſt. 

— .18,8.. 


9. Und da er feine Schultern wandte, 
daß er von Samuel ginge, gab ihm 
®ott ein ander Herz, und kamen alle 
diefe Zeichen auf denfelben Tag. 

10. Und da fie famen an den Hügel, 
ftehe, da kam ihm ein Prophetenhaufe 
entgegen ; und der Geijt "Gottes geriet 
über ihn, daß er unter ihnen weisfagte. 

*Rap.19,20— 24. 

11. Da ihn aber fahen alle, die ihn 
vorhin gelannt hatten, daß er mit den 
Propheten weißjagete, ſprachen fie alle 
unter einander: Was ift dem Sohn des 
Kis geichehen? Iſt Saul auch unter 
den Propheten? - 

12. Und einer dafelbft antwortete und 
kan: Ber ift ihr Vater? Daher ift 

as Spridwort fommen: Iſt Saul 
aud unter den Propheten ? 

13. Und da er audgeweisfagt Hatte, 
kam er auf die Höhe. -. - ö 

‚14. Es ſprach aber Sauls Better zu 
ihm und zu feinem Knaben: Wo ſeid 
ihr Hin gegangen? Sie antworteten: 

e &elinnen zu fuchen; und da wir 
fahen, daß fie nicht da waren, famen 
wir zu Samuel. 

15. Da ſprach der Better Saul: 

Sage mir, was fagte euch Samnel?. 

16. Saul antwortete feinem Better: 

Er fagte uns; daß die Efelinnen ge: 

funden wären. Aber von dem König⸗ 

reich fagte er ihm nicht, mas Samuel 
geſaget Hatte. je 
17. Samuel aber berief das Bolk zum 


gen Mizpa, 
18. Und ſprach zu den Kindern Js⸗ 
rael: So fagt der HErr, ber Gott Is⸗ 
raels: Ich Habe Sörael aus Ägypten 


geführet, und euch von der Ägypter 
nd'errettet und van der Hand aller 
önigreiche, die euch zwangen. 

19. Und ihr Habt Heute *euren Gott 
verworfen, der eud) aus alle eurem 
Unglüdund Trübfalgeholfen Hat, und 
fprecht zu ihm: Seße einen König 
über und. Wohlan! ſo tretet nun vor 
den Herrn nad) euren Stämmen und 
Freundſchaften “Rap. 8, 7. 

20. Da nun Samuel alle Stämme 
Israels herzu brachte, ward getroffen 
der Stamm Benjamin. 

5 Kap. 14,41.48. Joſ. 7, 10. 

21. Und daerden Stamm Benjamin 
herzu brachte mit feinen.@efchlechtern, 
ward getroffen das Gefchlecht Matris, 
und ward getroffen Saul, der Sohn 
des Kis. Und fie fuchten ihn; aber fie 
fanden thn nicht. - . 

22. Da fragten fie fürder den HEren: 
Wird er auch noch herfommert? Der 
HErr antwortete:. Siehe, er. hat ſich 
bei dem Geräte verftedt. . 

23. Da liefen fie hin, und Holeten ihn 
von dannen. Und da er unter das 
Bolt trat, war er eines Hauptes län: 
ger denn alles Bolt. ; 

24. Und‘ Samuel fpracd zu allem 
Bolt: Da fehet ihr, welchen der HErr 
erwählet hat; denn ihm ift feiner gleich 
in allem Bolt. Da jauchzte alles Bolt 
und ſprach: Glück zu dem Könige! 

*1.Rön.1,25. 

25. Samuel aber jagte dem Volk 
"alle Rechte des Königreichs, und 
we in ein Buch), und legte e8 vor 

HErrn. Und Samuel ließ alles 
Bolt gehen, einen jeglichen in fein 
Haus. *Rap.8,11; 8. Moj. 17, 14 — 20. 

26. Und Saul ging auch heim gen 
Gibea; und ging mit ihm des Heers 
ein Teil, welcher Herz Gott rührete. 

27. Uber "etliche loſe Leute ſprachen: 
Was ſollte uns dieſer helfen? Und 
verachteten ihn, und brachten ihm kein 
Geſchenk. Aber er that, als hörte er's 
nicht. { Kap. 12, 12. 


Das 11. Kapitel. 


Sauls erſter Sieg über die Ammoniter 


ine Verächter, Dank⸗ 

—— nn Silgal. 
1.088 zog aber herauf Nahas, der 
E ee und belagerte 


0 Saul fhlägt die 


Jabes in Gilend. Und alle Männer. 
zu "Babes fprachen zu Nahas: Mache 


einen Bund mit ung, jo wollen wir 


dir dienen. *Rap.31,11. 
2. Aber Nahas, der Ummoniter, ant⸗ 
wortete ihnen: Darin will ich mit euch 
einen Bund machen, daß ich euch allen 
das rechte *Augeausfteche, und bringe 
damit Schmach über ganz Israel. 


ger. 89,7. : 
3. Da ſprachen zu ihm die Alteften 


zu Jabes: Gieb uns fieben Tage, daß | r 


wir Boten fenden in alled Gebiet Is⸗ 
raels; tftdannı niemand, der ung rette, 
fo wollen wir zu —— gehen. 

4. Da kamen die Boten gen Gibea 
Saul, und redeten folche8 vor den 
Ohren des Boltd. Da Hub alles Bolt 
feine Stimme auf, und weinte. 

5. Und fiehe, da fam Saul vom Selbe, 
Hinter ben lindern ber, und fprad): 
Was ift dem Pol, daß ed weinet? Da 
erzähleten fte ihm die Sache der Män⸗ 
ner von Jabes. 

6. Da "geriet der Geiſt Gottes über 
ihn, als er ſolche Worte hörte, und fein 
Born ergrimmte ſehr. "Richt. 14, 6. 

7. Und nahm ein Paar Ochſen und 
zerſtückte fie, und fandte in alles Ge⸗ 
biet Israels durch die Boten, und Ließ 
jagen: Wer nicht auszieht, Saul und 
Samuel nad), de3 Rindern fol man 
alfo tun. Da fiel die Furcht des 
HErrn auf das Bolt, daß fieauszogen 
gleich als ein einiger Dann. 

Richt. 19,29. i 

8. Und er mufſterte fie zu Befel; und 
ber Kinder Israel waren drei Hundert: 
mal taufend Mann, und der Kinder 
Juda dreißig taufend. ; 

9. Und fiefagten den Boten, die tom: 
men waren: Alfo jagt den Männern 

u Jabes in Gilend: Morgen foll euch 
She gefchehen, wenn die Sonne be: 
ginnet, heiß zu fheinen. Da die Bo: 
ten famen, und verfündigten daS den 
Männern zu Jabes, wurden fie froh. 

10. And die Männer von Jabes fpra- 
hen: Morgen wollen wir zu euch hin⸗ 
aus gehen, daß ihr uns thut alles, 
was euch gefällt. 5 

11. Und des andern Morgens ftellt 
Sauldas Bolt in drei Haufen, und ka⸗ 
men ing Lager um die Morgenmache, 
und fhlugen die Ammoniter, bis der 


1. Sammelis 11. 12. 


Ammoniter. Samuels 


Tag heiß ward; welche aber überblie⸗ 
ben, wurden alſo zerftreuet, daß ihrer 
nicht zween bei einander blieben. 

12. Da ſprach das Volt zu Samuel: 
Wer find die, die da fagten: Sollte 
"Saul über und herrſchen? Gebt fie 
ber, die Manne daß wir fie töten. 

"gap. 10,87. 

13. Saul aber ſprach: Es foll auf 
diefen Tag niemand fterben; denn ber 
HErr hat Heute Heil gegeben in Is⸗ 

ael. * Rap.14,45. 
14. Samuel ſprach zum Bolt: Kommt, 
laßt und gen Gilgal gehen, und das 
Königreich daſelbſt erneuen. * Lan. 10,8. 

15. Da ging alles Volt gen Gilgal, 
und machten bafelbft Saul zum, Kö- 
nige vor dem HErrn zu Gilgal, und 
opferten Dankopfer vor dem HErrn. 
Und Saul famt allen Männern Is⸗ 
raels freueten fich dafelbft gar fehr. 


Das 12. Kapitel, 
. Samuel legt fein Richteramt feierlich 
nieder.. 


1. afprad Samuel zum ganzen 
D Israel:? Siehe, ich ee 
eurer Stimme gehorcht in alleın, das 
ihr mir gefagt habt, und thabe einen 
König über euch gemacht. 
Kap. s, 7. 28. +Xap. 11,15. 

2. Und nun ſiehe, da gie euer Kö- 
nig vor euch her. Ich aber bin alt und 
grau worden, und meine Söhne find 
bei euch, und ich. Fin vor euch Her ges 
gangen von meiner Jugend auf bis 
auf diefen Tag. j 

3. Siehe, bie Bin ich; antwortet wi⸗ 
der mich vor dem HEren und feinem 
Geſalbten, ob ich jemands Ochſen oder 
Eſel genommen habe? ob ich jemand 
babe Gewalt oder Unrecht gethan ? ob 
ich von jemands Hand ein Beichent 
genommen babe, und mir die Augen 
oͤlenden laſſen? fo will ich’8 euch wie⸗ 
dergeben. 4.Mof.16, 15. 

4. Sie ſprachen: Du Haft ung feine 
Gewalt noch Unrecht gethan, und nor 
niemands Hand etwas genontmen. 

5. Er ſprach zu ihnen: Der HErr fet 
Zeuge wider euch und fein Gefalbter 
beutige8 Tags, daß ihr nichts in mei⸗ 
ner Hand gefunden habt. Sie ſpra⸗ 
den: Ya, Zeugen follen fie fein. 

6. Und Samuel ſprach zum Boll: 


Rüdtritt und 


Ja, der HErr, ber Mofe und Aaron 
gemacht hat, und eure Väter aus LAgyp⸗ 
tenland geführt Hat. 

7. So tretet nun her, daß ich mit 
euch rechte vor dem Herrn über aller 
Wohlthat des HErrn, die er.an euch 
und enren Bätern gethan Hat. 

8. Als Jakob nach Agupten tommen 
war, fchrieen eure Bäter zu dem 
Herrn, und er fandte Mofe, und 
Aaron, daß fie eure Bäter aus Agyp⸗ 
ten fübreten, und fie an diefem Ort 
wohnen ließen. 2. Moſ. 8,7. 

9. Aber da ſie des HErrn, ihres Got⸗ 
tes, vergaßen, verkaufte er fie unter 
die Gewalt · Siſeras des Feldhaupt⸗ 
manns zu Ay und unter die Ge⸗ 
walt der t®hilifter und unter die Ge⸗ 
walt des °*’ Königs det Dtoabiter, bie 
ftxitten wider fie. Richt. 4, 8. 

+RicHt. 10, 73 18,1. * Richt. 8,18. 

10. Und ſie ſchrieen zum HErrn und 
ſprachen; Wir haben geſündiget, daß 
wir den HErrn verlaſſen und den Baa⸗ 
lim und den Aſtharoth gedienet ha⸗ 
ben; nun aber errette uns von ber 
Hand unfrer Beinde, fo wollen mir 
dir dienen. 7 

11. a der HErr Jerubbaal, 
Bedan er und Samuel, und 
errettefe euch von eurer Feinde Händen 
umher, und ließ euch ſicher wohnen. 

* icht. 6,1%. Richt. 11,29. Kap. 7, 8. 
12. Da m aber fahet, daß Nahas, 
der König der Kinder Ammon, wider 
euch kam, fpradht ihr zu mir: "Mit 
nichten, jondern ein Köni— er über 
und herrſchen; jo doch der , euer 
Gott, euer König war. *Rap.8,19, 

13. Nun, da a ihr euren König, 
den ihr ermwählet und gebeten habt; 
denn fiehe, ber HErr bat einen König 
über euch gejeßt. 

14. ®erdet ihr nun ben HErrn 
fürchten, und ihm dienen, und feiner 
Stimme gehorden, und dem Munde 
bes HEren nicht ungehorfam fein; jo 
werdet beide, ihr und euer König, ber 
über euch herrſchet, dem HErrn, eurent 
Gott, folgen. 

15. Werdet ihr‘ aber des HErrn 
Stimme nit en eg ſei⸗ 
nem Munde ungehorſam fein, fo wird 
die Hand des Hören wider euch fein, 
wie wider eure Väter. 


1. Sanmelis 12. 13. 
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16. Tretet auch nun ber, und fehet 
das große Ding, das der HErr vor 
euren Augen thun wird. 

17. Iſt nicht jegt die Weizenernte? 
Ich will aber den Herrn anrufen, daß 
er ſoll donnern und regnen laffen, daß 
ihr inne werdet, und Sehen follt das 
große Übel, das ihr vor des HErm 
Augen gethan Habt, baß ihr euch einen 
König gebeten habt. 

18. Und da Samuel den HErrn an- 
rief, Tteß der HErr donnern und reg- 
nen desſelben Tags. Da fürchtete 
das ganze Volk ſehr den HErrn und 
Samuel, 

19. Und —— alle zu Samuel: 
Bitte für deine Knechte den HErrn, 
deinen Gott, daß wir nicht ſterben; 
denn über alle unſre Sünden haben 
wir auch das Übel gethan, daß wir 
uns einen König gebeten haben. 

20. Sammel aber ge zum Bolt: 

ürchtet euch nicht! Ihr Habt zwar 

a3 Übel alles gethan; doch weichet 
nicht Hinter dem H ab, fondern 
dienetdem HErrn von gangen Herzen, 

21. Und folget nicht dem Eiteln näch; 
denn es nützet nicht, und kann nicht 
erretten, weil es ein eitel Ding ift. 

. Moſ. 82, 37. 36. 

22. Uber der HErr verläßt fein Bolt 
nicht um feines großen Namens wil- 
len; denn es hat dem Herrn gefallen, 
"euch ihm feldit zum Volk zu machen. 

*8. Moſ. 10, 0. 

23. Es ſei aber auch ferne von mir, 
mid) alfo an dem HErrn zu verfündi: 
gen, daß ich jollte ablaſſen, für euch 
au beten, und euch zulehren ben guten 
und rihtigen Weg. “Rap. 7,8. 

24. Furchtet nur den HErrn, und 
dienet Ihm treulich von ganzem Her- 

en; denn ihr Habt gefehen, wie große 

inge er an euch thut. *2.23n. 17,30. 

25. Werdet ihr aber übel Handeln, fo 
werbet beide, ihr und euer König, ver- 
Ioren fein. 


Das 13. Kapitel. 
lägt di ilifter. Sauls 
AR - es — Beftraft. 
euer Krieg. 
1. aul war ein Jahr König ge: 
© weſen; und da er zwei Jahre 
über JIsrael regiert hatte, 


Jonat! 
vorei 
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2. Erwählte er fich drei taufend Mann 
aus Israel. Zwei taufend waren mit 
Saul zu Mihmas und auf dem Ge- 
birge Beth⸗El, und ein taufend mit 
Sonathan zu Gibea-Benjamin; das 
andre Volk aber ließ er gehen, einen 
jeglichen in feine Hütte. 

3. "Donathan aber ſchlug die Schild- 
wacht der Philifter, die zu Giben-war; 
das kam vor bie Philifter. Und Saul 
ließ die Pofaune blafen im danaen 
Land, und fagen: Das laßt die Ehräer 
hören! . "Rap. 14,48, 

4. Und ganz Israel Hörte jagen: 
Saul hat der Bhilifter Schildwacht 
geſchlagen; und Israel ift jtinfend 
worden vor ben Philiftern. Und alles 
Boltwurde zuhauf gerufen Saul nad 
gen Gilgal. 

5. Da verfammelten fich die Philifter, 

u ftreiten mit Israel, dreißig taufend 

agen, ſechs taufend Reiter und jonft 
Bolt, ſo viel wie Sand am Rand des 
Meers, und zogen herauf und lagerten 
fi zu Michmas, gegen Morgen vor 
Beth:Aven. 

6. Da dag fahen die Männer Jsraels, 
daß fie in Nöten waren, (denn dem 
Bolt war bange,) verkrochen fie fih in 
die Höhlen und Klüfte und Felfen und 
Köcher und Gruben. 

7. Es gingen aber auch Ebräer fiber 
den Jordan ind Land Gad und Gt- 
lead. Saul aber war nod zu Gilgal, 
und alles Bolt ward Hinter ihm 3a, 

8. Da Harrte er ſieben Tage auf die 
zeit, von Samuel beftimmt. Und da 

amuel nicht kam gen Gilgal, zer: 
ftreute ſich das Sol von ihm. 
Kap. 10, 8. 

9. Da ſprach Saul: Bringet mir her 
Brandopfer und Dankopfer. Und er 
opferte Brandopfer. 

10. Als er aber das Brandopfer voll⸗ 
endet hatte, fiehe, da kam Samuel. Da 
ging Saul hinaus, ihm entgegen, ihn 
zu grüßen. 

11. Samuel aber ſprach: Was haſt du 
gethan? Saul antwortete: Ich ſah, 
daß das Bolt ſich von mir zerſtreute 
und du kameſt nicht zu Heftimmter Zeit, 
und die Philifter waren verfammelt 
zu Michmas. " 

12. Da ſprach ich: Nun werben die 
Philifter zu mir herab fommen gen 


Mn 


Gilgal, und ich Habe das Angeficht des 
HErrn nicht erbeten; da wagte ich's, 
und opferte Brandopfer.: - 

13. Samuel aber ſprach zu Saul: 
Du Haft thörlich gethan, und nicht ge⸗ 
Halten des HErrn, deines Gottes, Ge⸗ 
bot, daß er dir geboten hat; denn er 
hätte dein Reich beftätiget über Jsrael 
für und für. . 

14. Aber nun. wird bein Reich nicht 
beftehen. Der HErr Hat ihm "einen 
Mann erfucht nach feinem Herzen; 


dem hat der HErr geboten, au 
fein über fein Bolk; denn du haft des 
HErrn Gebot is gehalten. . 

- *Apg. 18,22. 


15. Und Samuel machte fi) auf, und 
ging von Gilgal gen Biben- Benja- 
min. Aber Sanl zählte das Voll, das 
bet ihm war, bet ſechs Hundert. Mann. 

16. Saul aber und fein Sohn Jona⸗ 
than und das Volt, das bei Ihm war, 
blieben zu Gibea⸗Benjamin. Die 
Philiſter aber Hatten fich gelagert zu 
Michmas. 

17. Und aus dem Lager der Philifter 
zogen drei Haufen, das Land zu ver- 
Ken Einer wandte ſich auf die 

traße gen Ophra ins Land Sual; 

18. Der andre wandte ſich auf die 
Straße Beth-Horons; der britte 
wandte fich auf die Straße, die da lan? 
get an dag Thal Zeboim an der Wüſte. 

19. Es ward aber kein Schmied im 
ganzen Lande Israel erfunden; denn 

ie Philifter gedachten, die Ehräer 
möchten Schwert u Spieß maden. 

“Richt. 5,8. 

20. Und mußte ganz Israel hinab 
ziehen zuden Pätliftern, wennjemand 
en eine Pflugſchar, Haue, Beil oder 

enfe zu fchärfen. 

21. Und die Schneiden an den Senfen 
und Hauen und Gabeln und Beilen 
waren abgearbeitet, und die Stachel 
jtumpf worden. ; 

‚22. Da nun ber Streittag kam, ward 
fein Schwert noch Spieß gefunden in 
des ganzen Volles Hand, dad mit 
Saul und Jonatgan war; nur Saul 
und fein Sohn hatten Waffen. 

23. Und eine Wache der Philifter zog 
ze an den engen Weg von Mich⸗ 
mas. 


“ 


Jonathans Glaube 


Das 14. Kapitel. 


Heldenthat Jonathans. Sauls unzeitiger 
Eifer. Seine Kriege und ſein Faß 


1. 3 begab fich eines Tages, daß 
DYonathan, der Sohn Saulß, 
ſprach zu feinem Knaben, der fein Waf- 
fenträger war: Komm, laß uns Hin: 
über gehen zu der Philiſter Wache, Die 
dadräben iſt; und fagte c8 feinem Va⸗ 
ter nit an. . : 
2. Saulaber blieb zu Gibea am Ende 
unter einem Granatenbaum, ber in 
der Vorſtadt war; und bes Volks, das 
bet ihm war, wuren bei ſechs Hundert 
Mann. B f 
3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des 


"Bruders Itabods des Sohns des 


Pinehas, des Sohns Elis, des Prie- 
ſters des Sen a Silo, trug den 
a8 Bo 


Zeibrod. t wußte auch nicht, 
daß Jonathan war Hingegangen. 
*8ap.4,19.21. 


4. Es waren aber an dem Wege, da 
Jonathan fuchte hinüber zu gehen zu 
der Bhilifter Wache, zween fpite Fel⸗ 
fen, einer diesſeit, der andre jenfeit; 
der eine hieß Bozez, der andre Sene; 

5. Und einer ſah von Mitternacht 
gr Michmas, und der andre von 

ag gegen Geba. 

6. Und Jonathan jprach zu feinem 
Waffenträger: Komm, laß und Bin- 
über gehen zu der Wache diefer Unbe⸗ 
f&nittnen; vielleicht wird der HErr 
etwas durch und ausrichten; denn e8 
iR "dem HErrn nicht ſchwer, durch viel 
oder wenig helfen. 

Richt. 7,7; 2. Chron. 14,10. 

7. Da antwortete ihın fein Waffen: 
träger: Tu alles, was in deinem Her- 
zen tft; fahr Hin; ftehe, ich bin mit dir, 
wie dein Herz will. : 

8. Jonathan ſprach: Wohlan! wenn 
wir An fommen zu den Leuten, 
und Ihnen ind Geficht kommen, 

9. Werden fie dann jagen: Stehet 
ſtille, bis wir an euch gelangen! fo wol⸗ 
len wir an unferm Ort ftehen bleiben, 
und nicht zu er hinauf gehen. 

10. Werden fie aber fagen: Kommt 
au ung herauf! fo wollen wir zuihnen 

inauf fteigen, fo Hat fie ung der HErr 

unſre Hände gegeben. Und das ſoll 
ung zum Zeichen ſein. 
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11. Da fie nun der Philifter Wache 
beide ins Geficht famen, ſprachen die 
Philifter: Siehe, die Ehräer find aus 
den Löchern gegangen, darin fie fich 
verfrochen Hatten. 

12. Und die Männer der Wache ant- 
worteten Jonathan und feinem Waf⸗ 
fenträger und ſprachen: Kommt her: 
auf zu ung, fo wollen wir's eud) wohl 
lehren. Da ſprach Jonathan zu feinem 
Waffenträger: Steige mir nad); der 

Err Hat fie gegeben in die Hände 

sraels. 

13. Und Jonathan kletterte mit Hün⸗ 
den und mit Füßen hinauf, und fein 
Waffenträger ihm nad, Da 'fielen 
& vor Jonathan darnieder, und fein 

affenträger würgte ihm immernad), 
*83.Mof. 26, 7.8. 

14. Alſo daß derer, die Sonathan 
und fein Waffenträger zuerft erfchlug, 
war bei zwanzig Dann, beinahe auf 
einer halben Hufe Aders, die ein Joch 
pflüget. 

15. Und es fam ein Schreden ing 
Lager auf dem Felde und ind ganze 
Bolt; die Wache und die ftreifenden 
Rotten erfchraten auch), alfo daß das 
Land erbebte; dent es war ein 
Schreden von Gott. 

16. Und die Wächter Sauls zu Gi: 
bea:Benjamin fahen, daß der Haufe 
zerrann, und verlief fich, und ward 
zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem Boll, das bei 
ihm war: Zählet, und jehet, wer von 
ung fet weggegangen. Und da fie zäh: 
leten, fiehe, da Ben und jein 
Waffenträger nicht da. i 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe 
Berzu bie "Lade Gottes, (denn die Lade 

ottes war zu der Zeit bei den Kin⸗ 
dern Israel) "Rap. 4,8. 
19. Und da Saulnochredete mit dem 
Priefter, da ward das Getümmel und 
das Laufen in der Philifter Yager grö⸗ 
Ber. Und Saul fprach zum Priefter: 
Bieh deine Hand ab! 

20. Und Saul rief, und alles Bolt, 
das mit ihm war, und famen zum 
Streit; und fiehe, da ging "eines jeg- 
lichen Schwert wider den andern, und 
war ein fehr groß Getlimmel. 

Richt. 7,22; 2. Chron. 20,28. 
21. Auch die Ebräer, die vorhin bei 


Y 
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den Bhiliftern gewefen waren, und mit 
ihnen im Lager hinauf gezogen waren 


umber, thaten u denen von Is⸗ 
rael, die mit au und Jonathan 
waren. 


22. Und alle Männer von rael, 
die fich auf dem Gebirge Ephraim ver- 
— an, en A nen 

ilifter flohen, en er ihnen 
ber im Streit. 


23. Alfo Half der HErr zu ber Zeit 
Ber Und der Streit währte bis gen 

eth⸗Aven. 

224. und da die Männer Israels matt 
waren desſelben Tags, beſchwor Saul 
das Volk und ſprach: Verflucht ſei 
jedermann, wer etwas iſſet bis zu 
Abend, daß ich mich an meinen Feinden 
räche! Da aß das ganze Volk nichts. 

25. Und das ganze Land kam in ben 
Wald. Es war aber Honig auf dem 
Erdboden. 

26. Und ba das Bolt hinein fam in 
den Wald, fiehe, da floß der Honig. 
Aber niemand that desfelben mit der 
2 u feinem Munde; denn das 

olt bcchtete ſich vor dem Eide. 

27. Jonathan aber Hattenichtgehört, 
daß fein Vater das Volk beihworen 
hatte, und redte feinen Stab aus, ben 


er in feiner Hand hatte, und tunkte Un 


mit der Spige in den Honigfeim, und 
wandte feine Hand zu feinem Munde; 
da wurden feine Augen wader. 

28. Da antiwortete einer des Volks 
und ſprach: Dein Vater hat das Volt 
beſchworen und gefagt: Verflucht ſei 
jedermann, der Heute etwas iſſet! Und 
das Bolt war matt worden. 

29. Da ſprach Jonathan: Mein Ba: 
ter bat das Land geirret; jehet, wie 
wader find meine Augen morden, 
daß ich ein wenig dieſes Honigs ge 
Toftet habe. 

30. Weil aber das Volk heute nicht 
Kor dürfen efien von der Beute feiner 

einde, Die ed gefunden hat, jo hatauch 
nun die Schlacht nicht größer werden 
können wider die Philiſter. 

31. Sie ſchlugen aber die Philifter 
des Tags von Michmas bis gen Aja⸗ 
fon. Und das Bolt ward jehr matt. 

32. Und das Bolt fiel über Die Beute 
ber, und nahmen Schafe und Rinder 


1. Samnelis 14. 


Sauls. Jonathan 


und Kälber, und ſchlachteten's auf der 
Exde, und aßen's fo "blutig. 
*8.Mof.3,17. 

33. Da verkündigte man Saul: 
Siehe, da8 Volk verfündiget fi am 
gen daß es Blut iffet. Er ſprach: 

habt übel gethan; wälzet Her zu 
mir jet einen großen Stein. 

34. Und Saul vos weiter: Zer⸗ 

euet euch unter da8 Boll, und faget 
hnen, daß ein jeglicher feinen Ochfen 
und fein Schaf zu mir bringe, und 
ſchlachtets te, daß ihr's effet, und 
euch nicht verfündiget an dem HErrn 
mit dem Blutefien. Da brachte alles 
Bolt ein jeglicher feinen Ochſen mit 
feiner Hand Bean des Nachts, und 
ſchlachteten's baſelbſt. 

5. Und Saul baute dem Herrn 
einen Altar. Das tft der erfte Altar, 
den er dem HErrn baute. 

36. Und Saul ſprach: Laßt ung hinab 
een, den Philiftern nach, bei der 

acht, und fie berauben, bis daß e8 
lichter Morgen wird, daß wirniemand 
bon an überlafien. Sie antworte- 
ten: Thu alles, was bir gefällt. Aber 
der Priefter ſprach: Laßt uns hieher 
zu Gott nahen. 

.37. Und Saul "fragte Gott: Soll 
ich hinab ziehen, den Beiliftern nach? 
willſt du fie geben in Israels 
Hände? Aber er antwortete ihm zu 
der Zeit nicht. * 8.18. Rap.28,9. 

38. Da fprah Saul: Laßt herzu 
treten alle Oberften des Bolts, und 
erfahret und ke: an welchem die 
Sünde fei zu diejer Zeit; 

39. Denn, jo wahr der HErr lebt, der 
Heiland BL und ob fie glei) an 
meinem Sohn Sonathan wäre, fo fol 
er fterben. Und niemand antwortete 
ihm aus dem ganzen Bolt. 

40. Und er ſprach zu dem ganzen Is⸗ 
rael: Seid ihr aufjener Seite; ih und 
mein Sohn Jonathan wollen fein auf 
diejer Seite. Das Bolt ſprach zu Saul: 
Thue, was dir gel . 

41. Und Saul ſprach zu den HErrn, 
dem Gott Israels: Schaffe Recht! Da 
ward Konathan und Saul "getroffen ; 
aber dad Volk ging frei aus. *Kap.ıo,2o. 

42. Saul ſprach: Werfet über mich 
und meinen Sohn Ionathan! Da 
ward Jonathan getroffen. 


vom Tode errettet. Die 


43. Und Saul ſprach zu Jonathan: 
Sage mir, "was Haft du gethan? So: 
nathan fagte es ihn und ſprach: 
er einwenig Honigs gekoftet mit dem 

tabe, den ich in meiner Hand hatte; 
und ſiehe, ich zu drum fterben. - 

*Jof. 7,19. 

4. Da rer Gott thue mir 
dies und das, Jonathan, bu mußt des 
Todes fterben. : 

45. Uber dag Volt ſprach zu Saul: 
Sollte Jonathan fterben, Der ein ſolch 
groß Heil in Israel gethan Hat? Das 
jet ferne! So wahr der HErr lebt, es 
pi fein Haar von feinem Haupt auf 

te Erde fallen ; denn Gott Hat’3 heute 
durch ihn gethan. Alfo erlöftedas Volt 
Sonathan, daß er nicht fterben mußte. 

46. Da zog Saul herauf von ben 
Philiftern, und die Philifter zogen an 
ihren Ort. j 

47. Aber da Saul.das Reich über 
Israel eingenommen hatte, ftritt er 
wider alle feine Feinde umher, wider 
die Moabiter, wider die Finder Am: 
mon, wider die Edomiter, wider Die 
Könige Zobas, wider die Phllifter; 
= wo er fich Hin wandte, da übte er 

{18 u 


fe. 
48. Und er hatte Sieg, und ſchlug die 


Umaletiter, und. errettete Jsrael von | lekiti 


der Hand aller, die fie zwackten. 

49. Saul aber hatte "Söhne: Yona- 
than, Iswi, Malchiſua. Und feine 
bad Töchter hießen 'alfo: die erftge: 

orne Merab und die füngjte Michal. 
J *1. Chrou. o, 80. 

50. Und das Weib Sauls hieß Ahi⸗ 
noam, eine Tochter des Ahimaaz. Und 
fein Feldhauptmann hieß Ubner, ein 
Sohn Ners, Saul Betterd. *Kap.ı7,ss. 

51. Kis aber war Sauls Vater; Ner 
aber, Abners Water, war ein Sohn 


52. Es war aber ein harter Streit 
wider die Philifter, jo lange Saullebte. 
Und wo Saul ſah einen ftarfen und 
rüftigen Mann, den nahm er zu fich. 


Das 15. Kapitel. 

Saul ſchlägt die Amalefiter, wird aber 
wegen Ungehorfams gegen Gottes Gebot 
verworfen. 

1 Samuel aber ſprach zu Saul: 

Der’HEre hat mid) gefandt, 
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daß ich dich zum Könige falhete über 
fein Bolt Zsrael; fo Höre nun die 


ch | Stimme der Worte des Herrn 


*Rap.10,1. ° 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth: Ich 
babebedacht, mas Amalek Israel that, 
und wie er ihm den Weg verlegte, da 
er aus Ügypten 308. ; 

3. Moſ. 17,816; 5,Mof.25,17— 19. 

3. en nun bin, und fchlag die 
"Amaleliter, und verbanne fie mit 
allem, das fie Haben. Schone ihrer 
nicht; Tondern töte beide, Mann und 
Weib, Kinder und Säuglinge, Ochien 
und Schafe, Kamele und Ejel. 


AR 4. Moſ. 21,2. 

4. Saul ließ ſolches vor das Bolt 
tommen; und er zählte fie zu Telaim, 
zwei Hundert taufend Fußvolks und 
zehn taufend Mann aus Juda. 

5. Und da Saul kam zu der Amale⸗ 
fiter Stadt, machte er einen Hinterhalt 
am Bad), ; 

6. Und ließ dem "Keniter jagen: Ge⸗ 
- bin, mweichet, und de herab von 

en Amalefitern, daß ich euch nicht 
mit ihnen aufräume; denn ihr thatet 
Barmherzigkeit an allen Kindern Is⸗ 
rael, ba ſie aus Ägypten zogen. Aiſo 
machten fich die Kentter von den Ama⸗ 

etitern. 200, Richt. 1,16. 
7. Da flug Saul die Amalefiter 
pon Hevila an bi gen Sur, die vor 
Ägypten Liegt. 

8 Und griff Agag, ber Amalefiter 
König, lebendig, und alles Volt ver- 
bannte er mit des Schwertes Schürfe. 

9. Aber Saul und das Volt ſchonete 
des Agag, und was gute Schafe und 
Rinder und gemäftet war, und der 
Lämmer und alles, was gut war, und 
wollten’8 nicht verbannen ; was aber 
fchnöde und untüchtig war, dag ver- 
banneten fie. — 

10. Da geſchah des HErrn Wort zu 
Samuel und ſprach: 

11. Es reuet mich, daß ich Saul zum 
Könige gemacht Habe; denn er hat ſich 

inter mir abgewandt, und meine 

orte nicht erfüllet. Des ward Su- 
muel zornig, und ſchrie zu dem Herrn 
die ganze Nacht. - j 

12. Und Samuel madte fich frühe 
auf, daß er Saul am Morgen begeg: 
nete. Und ihm ward. angefagt, daß 
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Saul gen Karmel kommen wäre, und 
hätte fi ein Siegeszeichen aufge: 
richtet, und wäre herum gezogen, und 
gen Gilgal Hinab fommen. 

k — — I hy 
pra aul zu ihm: Gejegnet feift dur 
dem ‚HEren! Ach Habe des H 
Wort erfüllet. 

14. Samuel antwortete: Was ift 
denn dag für ein Blöken der Schafe in 
meinen Obren und ein Brüllen..ber 
Rinder, die ich Höre? i 

15. Saul fprad: Bon den Amale- 
fitern haben fie fie gebracht; denn das 
Boltverfchonete der beften Schafe und 
Rinder um des Opfers willen des 
HErrn, deines Gottes; das andre 
haben wir verbannet. - 

16. Samuel aber antwortete Saul: 
Laß dir fagen, was der HErr mit mir 
geredet hat dieſe Nacht. Er ſprach: 
Sage an 

17. Samuel ſprach: Iſt's nicht alſo? 
Da 'du klein wareſt vor deinen Augen, 
wurdeſt du das Haupt unter den Stän: 
men Jsraels, und der HErr ſalbte dich 
zum König über JSrael? 8gap. o, 21. 

18. Und der HErr ſandte dichauf den 
Weg, und ſprach: Zeuch Hin, und ver⸗ 
bannedie Sünder, Die Umalefiter, und 
ftreite wider fie, bis du fie vertilgeft! 

19. Warum Haft du nicht gehorchet 
des HErrn Stimme, fondern Haft dich 
zum Raub gewandt, und übel gehan- 
delt vor den Augen des HErın? 

20. Saul antwortete Samuel: Hab 
ich doch der Stimme des HErrn ge⸗ 
horchet, und bin Hingezogen des We: 
ges, den mich der HErr fandte, und 
babe Agag, ber Amalekiter König, ge 
bracht, und die Umaleliter verbannet; 

21. Aber das Volk hat des Raubs 
genommen, Schafe und Rinder, das 
Beſte unter dem Verbannten dem 
HErrn, deinem Gott, zu opfern in 
Gilgal. 

22. Samuel aber ſprach: Meinſt bu, 
dat der Herr Luft habe am Opfer und 
Brandapfer gleich wie am Gehorjam 
ber Stimme des Herrn? Siehe, Ge— 
borjam ift heffer denn Opfer, und Aufs 
merfen beffer denn das Fett von Wid- 
dern; * 901.6,6. Jeſ. 1, 11. Matth. 9,18; 12,7. 

23. Denn Amon ift eine Zau⸗ 
bereifünde, und Widerftreben ift Ab⸗ 


von Bott verworfen. _ 


götterei und Gögendienft. Weil du 
nun des HErrn Wort verworfen haft, 
hat *er dich auch verworfen, daß du 
nicht König feieft. *Sap.16,1. 

24. Da fprad) Saul zu Samuel: 
— habe gejüindiget, daß ich des HErrn 

efehl und deine Worte übertreten 
habe; denn ich fürchtete das Volk, und 
gehorchte ihrer Stimme. 

25. Und nun vergieb mir die Sünde, 
und kehre mit mir um, daß tch ben 
HErrn anbete. 

26. Sumuel fprad zu Saul: Ich 
will nicht mit dir umkehren; denn du 
baft des HErrn Wort verworfen, und 
der HErr bat dic auch verworfen, baß 
du nicht König feieft über Israel. 

27. Und al fi Samuel ummwandte, 
daß er wegginge, ergriff er ihn bet 
einem Bipfel feines Rocks, und er 


zerriß. 

28. Da ſprach Sammel zu ihm: Der 
HErr hat das Königreich Jsrael heute 
von dir geriſſen, und deinem Nächften 
gegeben, der befier tft denn du. 

*8ap.28,17. 

29. Auch lügt der Held in Israel 
nicht, und gereuet ihn nicht; denn er 
ift nicht ein Menfch, daß ihn etwas ge= 
reuen follte. 4.Mof. 28,19. 

30. Er aber ſprach: Ich Habe gefün= 
diget; aber ehre mich doch jegt vor den 
Ültejten meines Bolts und vor Nrael, 
und kehre mit mir um, daß ich den 
HErrn, deinen Gott, anbete. 

.31. Alſo kehrte Samuel, um, und 
folgte Saulnad), daß Saulden HErrn 
anbetete. 

32. Samuel aber ſprach: Laßt her zur 
mir bringen Agag, der Umaleliter Kö⸗ 
nig. Und Agag ging zu ihm getroft, 
und ſprach: Alfo muß man bes Todes 
Bitterfeit vertreiben. 

33. Samuel ſprach: Wiedein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubt hat, alio 
fol auch deine Mutter der Kinder be- 
raubt fein unter den Weibern. Alfo 
zerhieb Sammel den Agag zu Stüden 
vor dem HErrn in Gilgal. 

34. Und Samuelging hin gen Rama; 
Saul aber zog Binauf zu feinem Haufe 
zu Giben Sauls. 

35. Und Samuel fah Saul fürder 
nicht mehr Big an den Tag ſeines To⸗ 
des. Aber doch trug Samuel Beid um 


Samuel in Bethlehem, 


1. Samuelis 15. 16. 
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Saul, daß den HErrn gereuet Hatte, 
daß er Saul zum Könige über Israel 
gemacht hatte, 


Dad i6. Kapitel, 

Davids Berufung und erfte Salbung zum 
König. ee —— uidt den ' 
chwermütig ütigen Sau! 

1. Urtesenins — 

Wie lange trägft du Leid um 
Saul, den Ich verwörfen habe, daß er 
au "Sönig — über Israel? Fülle 
orn mit OL, und gehe Bin; ich 
wir dich fenden zu bem Bethlehemiter 
fat; denn unter feinen Söhnen hab 
ich mir einen König erfehen: 
Kap. 18, 28. 35. 

2. Samuel aber prach Wie ſoll i 
Kae Saul wird's erfahren, 
mid erwürgen. Der HErr ſprach: 
Nimm ein Kalb von den Rindern zu 
— und I Ich bin tommen, dem 


Rn 2. Und nl Nat um Opfer laden; 
dir Ipeiten, was du thun 
— daß du mir ſalbeſt, welchen ich 
ir ſagen werde. 
4. Samuel that, wie ihm der HErr 
geiogt a und kam gen Bethlehem. 
entfegten fi die Älteſten der 
Stadt, und gingen ihm PEN, und 
tpracen: "33 Friede, baß du kom⸗ 
*2.285n.9,18. 
5 & fprad: Sa, ich bin fomımen, 
dem HEırn zu a heiliget euch, 
a kommt mit mir zum Opfer. Und 
a eiligte den Iſai Li feine Söhne, 
lud fie zum Opfer. 
"s. Da fie an erein famen, fah er 
den Eliab an, undgedachte, der fei vor 
sen Errn fein Gefalbter. 
er ber HErr iprad) zu Samuel: 
Siepenicht — Geſtalt, noch ſeine 
Perſon; ich habe ihn berworfen 
e8 gehet nicht, wie ein Menſch 
fiehet. Ein Me fiehet, was vor 
— iſt, der HErr aber fichet das 
Herz avs · 10, 84. +Bf. 7,10. 
8. Da rief Iſai dem binadab und 
ließ ihn an Samuel vorüber gehen. 
Und er vun: un bat der HErr 
auch nicht erwäß) 
9. Da ließ Sal —— gehen Sam⸗ 
ma. Er aber ſprach: Dieſen bat, der 
HErr auch nicht erwäßlet. 


10. Da ließ Iſai feine fieben Söhne 
an Samuel vorüber gehen. Uber Sa⸗ 
muel ſprach zu Jei er HErr hat 
der keinen erwählet. 

— 1. Chron. 2,18— 15. 

11. Und Samuel ſprach zu Sin 
Sind das die Knaben alle? Er 
ſprach: Es ift noch De Ber iängke, 
und fiehe, er hütet ber rn 
fprah Samuel zu Iſai: Sende: rs 
und laß 7 holen; denn wir werden 
uns nicht etzen, —— er hieher komme. 


*Rap.ı 

12. Da fandte er bin. und ließ ihn 
holen. Und erwar Be, mit fchö- 
nen Augen und guter Geftalt. Und 
der HErr ſprach: Auf! und falbe ihn; 
denn der iſt's. 

13. Da nahm Samnel fein Olhorn, 
und "faldte ihn mitten unter feinen 
Brüdern. Und ber Getft des HErrn 
gertet.Aber David von dem Tag an 
und fürber. Samuel aber machte ſich 
auf und ging gen Rama. 

2. Som. 2,4 5,8. 

14. Der Bet aber des HErrn wich 
von Saul, und ein: böfer Geift vom 
HErm machte in ſehr unruhig. 


Rap.ı 

Eye Da ſprachen die Nenechte Sauls 
u m: Siehe, ein böfer Geift von 

ott macht dich fehr unrußig; : 

16. Unfer —5 einen Knechten, 
die vor ihm ſiehen, daß fie einen Mann 
ſuchen, der au der Harfe wohl fpielen 
könne, auf daß, wenn der böje Geift 
Gottes über dich kommt, er mit feiner 
Hand ipiele, er beſſer mit dir werde, 

ön. 8,15. 

17. Da ſprach Saul zu feinen Knech⸗ 
ten: Sehet nad) einem Mann, der es 
wohl fann auf Saitenfpiel, und brin- 
get ihn zu mir. 

18. Da antiwortete der —— es 
und ſprach: Siehe, ich Habe gefehen 
einen Sohn Yjais, bes Beihlenemiten, 
der kann's wohl auf Saitenfpiel; ein 
rüftiger Mann und jtreitbar und ver: 
a in feinen Reden und ſchön, und 

er HErr ift mit ihn. 

19. Da fandte Saul Boten zu Iſai, 
und ließ ihm fagen: Sende deinen 
Sohn Tg zu mir, der bei ben 
ne 

ae — Iſai einen Eſel mit 
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David im Lager. 





Brot und: einen Schlau Weins und 
ein Ziegenbödlein, undfandte ed Saul 
durch feinen Sohn Dad. .  . 

21. Alſo kam David zu Saul, und 
dienete vor ihm, und er. gewann ihn 
fehr lieb, und er ward. fein Waffen: 


träger. Er Se . 
:22. Und Saul fandte zu ai, und 
ließ ihm fagen: Laß David vor mir 
bleiben; denn er hat Gnade gefunden 
por meinen Augen. — 
23. Wenn nun der *Geift Gottes 
über Saul kam, fo. nahm David die 
Harfe, und fpielte mit feiner Hand; fo 
erquidte -fih Saul, und warb .befier 
mit ihm, und der böfe Geiſt wich von 
ihm. Fe : “B.14. 


Das 17. Kapitel. . 
David und Goliath. 


1. ie Bhilifter fammelten ihre 
D Heere zum Streit, und kamen 
zuſammen zu Socho in Juda, und la⸗ 
gerten ſich zwiſchen Socho und Aſeka, 
bei Ephes⸗Dammim. — 
.2. Aber Saul und die Männer Zs— 
raels famen zufammen, und lagerten 
& im Eichgrunde, und rüfteten fich 
zum Streit genen die Philiſter. 
3. Und die BHilifter ftunden auf einem 
- Berge jenfeits, und die Israeliten auf 
einem Berge biesfeits, daß ein Thal 
zwiſchen ihnen war. j ; 
4. Da trat hervor aus den Lagern 
der Philifter ein Rieſe, mit Namen 
Sorltath, "von Gath, ſechs Ellen und 
einer Hand breit hoch; Joſ. 11, 22. 
5. Und hatte einen ehernen Helm auf 


wählet einen unter euch, der zu mir 
herab komme. —— 

9. Vermag er wider mich zu ſtreiten, 
und ſchlägt mich, ſo wollen wir eure 
Knechte ſein; vermag ich aber wider 
ihn, und fchlage ihn, fo ſollt ihr unſre 
Knechte jein, daß ie ung dienet. 

10. Under Bhilifter fprach : Ich habe 
beutige8 Tags dem: Heere Israels 
"Hohn geiprochen: Gebt mir einen, 
und laßt uns mit einander ftreiten. 

, B *2.Rön.19,4.18. 

11. Da Saul und ganz Jsrael diefe 
Rede des Philiſters Höreten, entſetzten 
fie jich, und fürchteten fich fehr. 

12. David aber war jenes ephrathi- 
ſchen Mannes Sohn von Bethlehem: 
Pe der hieß ai; der Hatte acht 

hne, und war ein alter Mann zu 


Sauls Zeiten, und war betaget unter 


den Männern. "Rap. 10. 
13; Undbiedreiälteften Söhne Iſais 
waren mit Saul in den Streit gezo⸗ 
gen, und hießen mit Namen: *Eliab, 
er erftgeborne, Abinadab, der andre, 
und Samma, der dritte. *Sap.ıe, 6.8.9. 
14. David aber war der jüngfte. Da 
aber die drei ülteften mit Saul in ben 


Krieg gegen, i 

‚15. Ging David abund zu von Saul, 
daß er der Schafe feines Vaters hütete 
zu Bethlehem. 

16. Aber der Philifter trat an 
frühe morgens und abends, und jtellte 
fich dar vierzig Tage. ‚ 

17. Iſai aber ſprach zu feinem Sohn 
David: Nimm für deine Brüder dieſes 
Epha geröftete Körner und diefe zehn 
Brote, und lauf ing Heer zu deinen 


feinem Haupt und einen fhuppichten | Brüdern 


Panzer an, und das Gewicht feines 
Panzers war fünf taufend Lot je ; 

6. Und Hatte eherne Beinharniſche 
an feinen Schenfeln und einen eher: 
nen Schild auf feinen Schultern. 

7. Und der Schaft feines Spiehes 
war wie ein Weberbaum, und das 
Eifen feines Spießes hatte ſechs hun⸗ 
dert Lot Eiſens; und fein Schildträger 
sing vor ihm her. 

8. Underftund, und rief zudem Heer 
Israels, und ſprach zu ihnen: Was 
teid ihr ausgezogen, euch zu rüften in 
einen Streit? Bin ich nicht ein Phi⸗ 
lifter, und ihr Sauls Knechte? Er: 


18. Und diefe zehn friſchen Käfe, und 
bringe fte dem Hauptmann, und be 
fuche beine Brüder, ob's ihnen wohl⸗ 
ache und nimm, was ſie dir befehlen. 

19. Saul aber und ſie und alle Män⸗ 
ner Israels waren im Eichgrunde, 
und ftritten wider die Philifter. 

20..Da machte fich David des Dior: 
gens frühe.auf, und ließ die Schafe 
dem Hüter, und trug, und ging in, 
wie ihm Iſai geboten hatte, und kam 
zur Wagenburg. Und das Heer war 
ausgezogen, und hatte fich gerititet, 
und ſchrieen im Streit. 

21. Denn Israel Hatte fich gerüftet; 


Sein Mut 
fo waren die PHilifter wider ihr Heer 
a erüftet. 


uch g 

22. Da ließ David das Gefäß, das 
er trug, unter dem Hüter des Gerätes, 
und lief zu dem Heer, und ging hinein, 
und e feine Brüder. ; 

233. Und-da er noch mit ihnen redete, 
fiehe, da trat herauf der Riefe, mit Na⸗ 
men Goliath, der Philifter von a 
aus der Philtfter Heer, und redete wie 
vorhin; und David hörte es. 

24. Aberjedernann in Israel, wenn 
erden Mann fah, floh er vorx ihm, und 
fürchtete fich fehr. s 

3. Undjedermann in Israel ſprach; 
Habt ihr den Dann gefehen herauf 
treten? Denn er ift herauf getreten, 
— ohn zu ſprechen. Und wer ihn 

chlägt, den will der König ſehr reich 
machen, und ihm feine Tochter geben 
und will feines Vaters ‚Haus frei 
machen in Israel. 

26. Da ſprach David zu den Män- 
nern, die bei ihm ftunden: Was wird 
man dem thun, der diefen Philifter 
ſchlagt, und die Schande von Israel 
wendet? Denn wer tft der Philifter, 
dieſer Unbeſchnittene, der das Heer des 
lebendigen Gottes Höhnet? 

27. Da fagte ihm das Volk wie vor: 
den : =e wird man thun dem, der ihn 

et. Ber 

28. Und Eliab, fein ältefter Bruder, 
hörte ihn reden mit den Männern, 
undergrimmtemit Zorn wider David, 
und ſprach: Warum bift du herab kom⸗ 
men? Und wen haft du die wenigen 
Schafe dort in der Wüfte gelaſſen ? 
lenne deine Vermeſſenheit wohl und 
deines Herzens Bos heit. Denn bu bift 
herab kommen, Daß du den Streitfcheft. 

29. David antwortete: Was hab ich 
*— zum gethan? Iſt mir's nicht be- 

en 


30. Und wandte ſich von ihm gegen 
einen andern, und fprach, wie er vor: 
bin gefugt hatte. Da antwortete ihm 
das Bolt wie vorhin. — 
31. Und da fie die Worte höreten, die 


David fagte, verkündigten fie e8 vor ſchö 


Saul; und er ließ ihn Holen. 

32. Und David ſprach zu Saul: Es 
entfalfe feinem Dienjchen das Herz um 
deöwillen; bein Knecht fol Hingehen, 
und mit dem Philifter ftreiten. 


1. Samnelis 17. 
„33. Saul aber fprach zu David: Du 
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kannſt nicht Hingehen wider diefen Phi⸗ 
lifter, mit ihm zu ftreiten; denn du bift 
ein.Snabe, diefer aber ift ein Kriegs⸗ 
mann von feiner Jugend auf. 

34. Daptd aberfprad zu Saul: Dein 
Knecht Hütete der Schafe feines Va⸗ 
ters, und e8 fam ein Löwe und ein 
Bär, und trug ein Schaf weg von her 


Herde: 

35. Und ich lief ihm nach, und ſchlug 
ihn, und erretteteeg aus feinem Maul. 
Unbba er fich über mich machte, ergriff 
ich ihn bei feinem Bart, und ſchlug 
ihn, und tötete ihn. 

36. Alfa hat dein Knecht gefchlagen 
beide, den Löwen und den Bären. So 
fol nun diefer Philifter, der Unbe- 
—— ſein gleich wie der einer; 

enn er hat geſchändet das Heer des 
lebendigen Gottes. F 

37. Und David ſprach: Der HErr, 
der mid) von dem Löwen und Bären 
errettet hat, der wird mich auch.erret= 
ten von dieſem Philifter. 

38. Und Saul ſprach zu David: Gehe 
bin, der HErr fei mit dir! Und Saul 
zog David feine Kleider an, und ſetzte 
nn un en er auf fein 

aupt, egte ihm einen Banzeran. 

39, Und David gürtete fein Schwert 
über feine Kleider, und fing an zu 
geben; denn er Hatte e8 nie Berta. 
Da ſprach David zu Saul: Ich kann 
nicht alſo gehen, denn ich bin's nicht 
gewohnet; und legte es von fg, 

40. Und nahm Al Stab in feine 
Hand, und ermähltefünfglatte Steine 
aus dem Bad), und that fie in die Hir- 
tentafche, dieer hatte, und inden Sad, 
und nahm bie Schleuderin feine Hand, 
und machte fich zu dem Philifter. 

*1.Chron.11,28. 

41. Und der Bhilifter ging aud) ein- 

er, und machte ſich zu David, und 

ein Schildträger vor ihm ber. 

42. Da nun ber Philifter fah und 
ſchauete David an, verachtete er ihn; 
denn er war ein Knabe, bräunlich und 
3. Und d Philifter ſp in; u Da 
. Und ber Philifter ſpra Da⸗ 
vid: Bin ich denn ein Hund, dat du 
mit Steden zu mir fommit? Und 
fluchte dem David bei jeinem Gott, 

44. Und ſprach zu David: Komm her 
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Davids Flucht. 





alten feinen Knechten, daß fie David 
ſollten töten. Aber Jonathan, Sauls 
Sohn, * Hatte Dopid ſehr lieb, 

⸗ 18,8 


ap.18,8. 
2. Und verfündigteesihm und — 
Mein Vater Saul trachtet darna 
daß er dich töte. Nun, fo bewahre di 
morgen, und bleibe verborgen, und 
verftede dich. 

3. Ich aber will Heraus gehen, und 
neben meinem Vater ftehen auf dem 
Felde, da du bift, und von dir mit mei- 
nem Bater reden; und was ich fehe, 
will ich dir fund thun. » 

4. Und Yonathan redete das Beite 
von David mit feinem Vater Saul, 
und ſprach zu ihm: Es verfündige ſich 
der König nicht an feinem Knechte Da⸗ 
vid“denn er bat feine Sünde wider 
dich gethan, und fein Thun tft dir [ehr 


€, 

5. Underhat fein Leben in feine Hand 

ejegt, und "ichlug den Philifter, und 

er HErr that ein groß Heil dem gan⸗ 

ar Srael. Das Haft du Becher, und 

ich des gefreuet. Warum willftdu dich 

denn an unfchuldigem Blut verfündi- 

gen, daß du Dub ohne Urſach töteft? 
* Rap. 17,50. 

6. Da gehorchte Saul der Stimme 
Jonathans, und ſchwur: So wahrder 
HErr lebt, er ſoll nicht ſterben. 

7. Da rief Jonathan David, und 
ſagte ihm alle dieſe Worte, und brachte 
ihn zu Saul, daß er vor ihm war wie 
vorhin. 

8. Es er fi) aber wieder ein 
Streit; und David 308 aus, und ftritt 
wider die Philifter, und that eine große 
Schlacht, daß fie vor ihm flohen. 

9. Aber ber böfe Geift vom HErrn 
kam über Saul, und er faß in feinem 
Haufe, und Hatte einen Spieß in feiner 

and; David aber fpielte auf den 
aiten mit der Hand. Kap. 18, 10. 11. 

10. Und Saul trachtete, David mit 
dem Spieß an die Wand zu ſpießen. 
Er aber riß ſich von Saul, und der 
Spieß fuhr in die Wand. David aber 
floh, und entreun dieſelbige Nacht. 

11. "Saul fandte aber Boten zu Da- 
vids Haus, daß fie ihn verwahreten, 
undtöteten am Morgen. Das verkün⸗ 
- digtedem David fein Weib Mihalund 
ſprach: Wirftdunicht diefe Nacht beine 


Seele erretten, fo mußt du morgen 
Sterben. f *8f.59,1. 

12. Da ließ ihn Michal durchs Fen⸗ 
fter Hernieder, daß er Hinging, entfloh 
und entrann. 

13. Und Michal nahm ein Gögen- 
bild, und legte e8 ins Bette, und legte 
ein Biegenfell zu feinen Häupten, und 
dedte es mit Kleidern zu. 

14. Da fandte Saul Boten, daß fie 
zen boleten, Sieaber ſprach: Erift 

anf. 

15. Saul aber fandte Boten, nad) 
David zu jehen, und ſprach; Bringet 
ihn herauf zu mir mit dem Bette, daß 
er getötet werde. 

16. Da nun die Boten Tamen, fiehe, 
da lag das Bild im Bette und ein Zies 
genfell zu feinen Häupten. 

17. Da ſprach Saul zu Midal: War: 
um baft du mich betrogen, und mei⸗ 
nen Feind gelafien, daß er entrönne? 
Michal ſprach zu Saul: Er ſprach zu 
mir: Laß mich gehen, oderich töte Dich. 

18. David aber entfloh und entrann, 
und kam zu Samuel nad) Rama, und 
fagte ihm an alles, was ihm Saul ge: 
than hatte. Und er ging hin mit Sa⸗ 
muel, und blieben zu Najoth. 

19. Und e8 ward Saul — 
Siehe, David iſt zu Najoth in Rama. 

20. Da ſandte Saul Boten, daß ſie 
David holeten; und ſie ſahen den Chor 
der Propheten weisſagen, und Sa⸗ 
muel war ihr —— . Da fam ber 
Geiſt Gottes aufdie Boten Saul, daß 
fie auch weisfageten. &ap.ı0,10— 12. 

21. Da das Saul ward angefaget, 
fandte er andere Boten, die weisfage 
ten auch. Da fandte er diedritten Bo⸗ 
ten, die weisfageten aud). j 
22. Da ging er ſelbſt auch gen Rama, 
und da er fam zum großen Brunnen, 
der zu Seku iſt, fragte er und fpradh: 
Wo iſt Samuelund David? Da ward 
ihm gefagt: Siehe, zu Najoth in Rama. 

23. Under ging dafelbfthin gen Na⸗ 
joth in Rama. Und der Geift Gottes 
kam aud) aufihn, und er ging einher, 
und weisfagte, bis er fam gen Najoth 
in Rama. 

‚24. Under zog auch feine Kleider aus, 
und weisfagte auch vor Samuel, und 
fiel bloß nieder den ganzen Tag und 





David und Jonathan 1. Samnelis 19. 20. 


die ganze Nacht. Daher fpricht man: 
Iſt Saulaud unter den Propheten? 


Das 20. Kapitel. 


David und befeſtigen i 
rn ie en 


1. avid aber floh von Najoth in 
D Rama, und kam, und redete 
vor Jonathan: Was Hab ich gethan? 
Was Ar ih mißgehandelt? Was hab 
ich gefündiget vor deinem Vater, daß 
er nach meinem Leben ftehet? 

2. Er aber fprad zu ihm: Daß fei 
ferne; du follft nicht fterben. Siehe, 
mein Bater thut nichts, weder Großes 
noch Kleines, das er nicht meinen 
Ohren offenbare; warum follte denn 
mein Vater dies vor nıir verbergen? 
Es wird nicht fo fein. . 

3. Da ſchwur David weiter und 
ſprach: Dein Vater weiß wohl, daß ich 
&nade vor deiner Augen gefunden 
babe, darum wird er denfen: Jona⸗ 

an fo jolches nicht wifien ; e8 möchte 
ihn befümmtern. Wahrlich, jo wahr 
der HErr lebt, und fo wahr deine Seele 
lebt, e8 iſt nur ein Schritt zwifchen mir 
und dem Tod. 

4. Jonathan ſprach zu David: ch 
willan dir tun, was dein Herzbegehrt. 

5. David ſprach zu ihm: Siehe, mor⸗ 
gen ift ber Neumond, da ich mit dem 
Könige zu Tiich figen follte; fo Laß mich, 
daß ich mich auf dem Felde verberge 
bis an ben Abend des dritten Tag. 

6. Wird dein Vater nach mir fragen, 
Bine: David bat mich, daß er gen 

lehem, zu feiner Stadt, Taufen 
möchte; denn es ift ein jährlich Opfer 
daſelbii dem ganzen Gejchlechte. 

7. Bird er fagen: Es titgut, an ſtehet 
es wohl um deinen Knecht. Wird er 
aber ergrimmen, fo wirft du merken, 
daß Boſes bei ihm beſchloſſen iſt. 

8. So thue nun Barmherzigkeit an 
deinem Knecht; denn du Haft mit mir, 
deinem Knecht, einen Bund im HErrn 
gemacht. Iſt aber eine Miſſethat an 
mir, fotötedu mich; denn warum woll- 
teſt du mich zu Deinem Vaterbringen? 


*Rap.18,3. 
9. Yonathan ſprach: Das jet ferne 
von dir, dab ich follte merfen, daß Bö⸗ 
ſes bei meinem Vater beſchloſſen wäre 
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über dich zu bringen, und follte e8 dir 
nicht anfagen. 

10. David aber ſprach: Wer will 
mir’3anfagen, fo dir dein Vater etwas 
Hartes antwortet? 

11. Jonathan fprad zu Dapid: 
Komm, laß uns hinaus aufs Feld. 
Wer Und gingen beide hinaus aufs 

eld. 

12. Und Ronathan ſprach zu David: 

Err, Gott Israels, wenn ich erfor: 

che an meinem Vater morgen und am 


beraten ſich. 


‚dritten Tage, daß es wohl ftehet mit 


David, und nicht Hinfende zu dir, und 
dor deinen Ohren offenbare, i 

13. So thueder HErr Jonathan dies 
und jeried. Wenn aber das Böfe mei⸗ 
nem Bater gefällt wider dich, fo will 
ich's auch vor deinen Ohren offenba- 
ren, und dich laſſen, daß du mit Frieden 
weggeheit. Und der HErr fet mit dir, 
wie er mit meinem Bater geweſen ift. 

14. Thue ich's nicht, fo tgue keine 
Barmperzigfeit des HErrn an mir, 
weil ich lebe, auch nicht, jo ich fterbe. 

15. Und wenn der HErr die Feinde 
Davids ausrotten wird, einen jeg- 
lichen aus dem Lande, jo reiße du deine 
Barmherzigkeit nicht von meinem 
Haufe ewiglich. . 

16. Alfo machte Jonathan einen 
Bund. mit dem Haufe Dabids, und 
ſprach: Der HErr fordere e8 von der 
Hand der Feinde Davids. 

17. Und Sonathan fuhr fort, und 
um David, fo "Lieb Hatte er ihn; 
ennerhatte ihn fo lieb als feine Seele. 
*Kap. 18, 3. 

18. Und Jongthan ſprach zu ihm: 
Morgen iftderReumond, fowird man 
nad) dir fragen; denn man wird. dein 
vermiſſen, da du zu figen pflegeft. 

19. Des dritten Tages aber komm 
bald hernieder, und gehe aneinen Ort, 
da du dich verbergeft am Werfeltage, 
und feße dich an den Stein Afel. 

20. So will ich zu feiner Seite drei 


SE hießen, als ob ich nach dem 


iele ſchöfſſe. : 

21. Und fiehe, ich will den Knaben 

fenden: Gehe din, ſuche die Pfeile! 

Werde ich zum Knaben jagen: Siehe, 

die Pfeile liegen hierwärts hinter dir, 

Hole fie! jo komm, denn es tft Friede, 
21° 
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und bat feine Fahr, fo wahr der HErr —X daß bei feinem Vater gänz- 
ebt. 


22. Sage ich aber zum Jünglinge: 
Siehe, bie Pfeile liegen dortwärts vor 
dir! fo gehe Hin, denn der HErr hat 
dich laſſen gehen. 

23. Was aberduundich miteinander 
gerebet haben, da ift der HErr zwiſchen 
mir und dir ewiglich. 

24. David verbarg fihim Felde. Und 
da der Neumond kam, feßte fich ber 
Tiſche, zu effen. 

25. Da fich aber der König gefeßt hatte 
an feinen Ort, wie er vorhin gewohnet 
war, an der Wand, ftund Jonathan 
auf; Abner aber fette fich an Die Seite 
Saul. Und man vermißte Davids 
an feinem Ort. ; 

26. Und Saulredete ded Tags nichts; 
denn er gedachte: Es ift ihm etwas 
wibderfahren, daß er nicht rein ift. 

— B. Moſ. 18; 5. Moſ. 28, 11. 

27. Des andern Tages nach dem Neu⸗ 
mond, da man Davids vermißte an 
ſeinem Ort, ſprach Saul zu ſeinem 
Sohn Jonathan: Warum iſt der Sohn 
Iſais nicht zu Tiſch kommen, weder 
geſtern noch heute? 

‚28. Jonathan antwortete Saul: Er 
bat mic) fehr, daß er gen Bethlehem 


ginge, a, 

29. Und ſprach: Laß mid) gehen ;denn 
unfer Gefchlecht Hat zu opfern in der 
Stadt, und mein Bruder hat mir’ 
gar geboten; Hab ich nun Gnade vor 

einen Augen gefunden, jo will ic) 
hinweg und meine Brüder kom Dar: 
un ar er nicht kommen zu des Königs 

iſch. 

30. Da ergrimmtte der Zorn Sauls 
wider Jonathan, und fprach zu ihm: 
Du ungehorfamer Böfewicht! ich weiß 
wohl, daß du den Sohn Iſais auser⸗ 
toren haft, dir und deiner Mutter, die 
dic) geboren hat, zu Schanden. 

31. Denn fo lange der Sohn Iſais 
lebt auf Erden, wirft Du, dazu auch 

"dein Königreich, nicht beftehen. So 
fende nun bin, und laß ihn herholen 
zu mir; denn er muß fterben. 

32: Sonathan antwortete feinem Va⸗ 
ter Saul und ſprach zu ihm: Warum 
fol er fterben? Waß hat er gethan? 
‚33. Da ſchoß Saul den Spieß nad) 
ihm, Daß er ihn fpießte. Da merkte 


beſchloſſen Bor David zu töten; 
*Rap.18,11. 

34. Und ftund auf vom Tiſch mit 
grimmigem Born, und aß des andern 
Tages nad) dem Neumond fein Brot; 
denn er war befümmert um David, 
daß ihn fein Vater alfo verdammte. 

35. Des Morgens ging an 
ler aufs Feld, dahin er David ber 
Menge hatte, und ein Heiner Knabe 
mitihm, 

36. Und ſprach zu dem Knaben: Lauf, 
und ſuche mir die Pfeile, dieich ſchieße! 
Da aber der Sinabe lief, ſchoß er einen 
Pfeil über ihn Hin. : 

37. Und als der Knabe kam an ben 
Ort, dahin Jonathan den Pfeil ge- 
ſchofſen hatte, rief ihm Jonathan nad) 
und ‚pras: Der pfeil fiegt bortwärts 
dor bir. 


38. Und rief abermal ihm nach: Eile 
riſch, und ftehe nicht ſtill! Da las der 
Knabe — die Pfeile auf, und 
brachte fie zu feinem Herrn. 

39. Und der Knabe wußte nichts 
drum; alfein Sonathan und Dapid 
wußten um die Sache. 

40. Da gab Jonathan feine Waffen 
feinem Knaben, und fprac zu ihm: 
en, und trag fie in Die Stadt. 

41. Da der Knabe hinein kam, ftund 
David auf vom Ort gegen Mittag, 
und fiel "auf fein Untlig zur Erde, und 
beugete fi} dreimal nieder, und küfſe⸗ 
ten ſich mit einander, und weineten mit 
einander, David aber am allermeiften. 

*1.Mof.88,3.4. 

42. Und Jonathan ſprach zu David: 

Gehe Hin mit Srieden! Was wir beide 


geſchworen Haben im Namen des 


Herrn, und gefagt: Der HErr fei 
zwiſchen mir und dir, zwifchen meinem 
Sumen und deinen Samen, — das 
bleibe ewiglich. 


Das 21. Kapitel, 

David erhält vom Priefter Ahimelech 
bie heiligen Schaubrote und Goliaths 
Schwert; flieht zum Könige Achis. 

1. [20,43.] JIInd Jonathan machte 
u fi auf, und kam in 

die Stadt. Ä h 
2.[1.] David aber kam gen Nobe, zum 
Prieſter Ahimelech. Und Ahimelech 


ar 


David ißt Schaubrote. 


entſetzte 
ging, und ſprach zu ihm: Warum 
tommft du allein, und iſt fein Mann 
"E] David fprac; zu elhimelech 

.[2.] David fprah zu Ahimelech, 
dem Priefter: Der Röntz Hat mir eine 
Sade befoglen und ſprach zu mir: 
Laß niemand wiffen, warum ich dich 
gefandt habe, und was ich dir befohlen 
abe. Denn ich habe auch meine Kna⸗ 
en an den und den Ort befchieden. 
4.[3.] Haft du nun was unter deiner 
Hand, ein Brot oder fünf, bie gteb mir 
inmeine Hand, oder was du findeft. 
5. [4.) Der Priefter antiwortete Da- 
vid und fprach: Sch Habe kein gemein 
Brot unter meiner Hand, fondern "hei: 
lig Brot; wenn ſich nur die Knaben 
tpon Wetbern enthalten hätten! 

*+3.Mof.24,5—9. 
+8. Mof. 22,5—7; 2. Moſ. 10, 16. 

6.[5.] David antwortete dem Prie⸗ 
fter und ſprach zu ihm: Es find bie 
. Weiber dret Tage un verfperret ge: 
wejen, da ich auszog, und ber Knaben 
Zeug war heilig; tft aber dieſer Weg 
unbeilig, fo wird er heute geheiliget 
werden an dem Benge. j 
7.(6.) Da gab ihm der Priefter von 
dem heiligen Brot, weil fein anderes 
da war denn die Schaubrote, die man 
vor dem HErrn aufhub, daß man an⸗ 
der friich Brot auflegte des Tages, da 
man fie wegnahm. Matth. 12,8. 
8.[7.) Es war aber des Tages ein 
Mann drinnen ee vor dem 
sn aus den Knechten Sauls, mit 

amen Doeg, ein Edomiter, ber 
mächtigfte unter den Hirten Saul. 

* ap. 22,9.18. 

9. [8] Ind David ſprach gu Ahime⸗ 
lech: Iſt nicht hie unter deiner Hand 
ein Spieß oder Schwert? Ach habe 
mein Schwert und Waffen nicht mit 
mir genommen; denn die Sache des 
Königs war eilend. . 

10.[9.] Der Briefter ſprach: Das 
Schwert bes Philifters Goliath, den 
du ſchlugeſt im Eichgrunde, das tft 

te, gewidelt in einem Mantel Hinter 

em Leibrod. Willſt du dasfelbige, jo 
nimm’ an es tft hie fein andres 


denn d avid fprach: Es ift feines 
gleichen nicht; gieb mir’3, 
"Rap. 17,50.51. 
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11. [10.] And David machte ſich auf, 
und floh vor Saul, und fam zu Achis 
dem Könige zu Gath. *B[.56,1. 

12. [11.) Aber die Knechte des Achis 

achen zu ihm: Das tft der David, 
es Landes König, von dem fie fangen 
am Reigen, und ſprachen: Saulfchlug 
taufend, David aber zehn taufend. 
-Kap. 18,7; 29,5. 

13. [12.] Und David nahm die Rede 
gu gergen, und fürchtete ſich fehr vor 

his, dem Könige zu Gath, 

14. [13.] Und verftellte feine Gebärde 
vor ihnen, und tobte unter ihren Hän⸗ 
den, und ftieß fi an die Thür am 
Thor, und fein Geifer floß ihm in den 
Bart. Pf. 84, 1. 

15. En Da ſprach Achis zu feinen 
Knedten: Siebe, ihr fehet, daß der 
Deann unfinnig tft; warum habt ihr 
ihn zu mir gebracht? 

16. [15.] Hab ich der Unfinnigen zu 
wenig, daß ihr diefen herbräcdhtet, daß 
er neben mir rafete? Sallte der tn 
mein Haus lommen? 


Das 22, Kapitel. 
Davib flieht weiter. Saul läßt durch den 
Verräter Doeg fast und achtzig Priefter 
en. 


1. Der ging von bannen, und 
entrann in die Höhle Adul⸗ 
lam. Dadas feine Brüder Höreten und 
da8 ganze Haug feines Vaters, famen 
fie zu ihm hinab Dafelbfthin. *wi.s7,1. 
2. Und es verfammelten fich zu ihm 
allerlei Männer, diein Rot und Schul⸗ 
den und betrübtes Herzend waren; 
und er wat ihr Oberfter, daß bei vier 
Hundert Mann bei ihm waren. 
Nick. 11,8. 

3. Und David ging von dannen gen 
Mizpe in der abiter Land, und 
ſprach zu der Moabiter König: Laß 
meinen Bater und meine Mutter bei 
euch aus⸗ und eingehen, bis ich erfahre, 
was Gott mit mir thun wird 

4. Und er ließ ſie vor dem Könige der 
Moabiter, daß fie bei ihm blieben, jo 
lange David fih bargan — 

b. Aber der Prophet Gad ſprach zu 
David: Bleib nicht verborgen, ſondern 
gehe Hin und komm ind Land Juda. 
Da ging David Hin, und fam in den 
Wald Hereth. *Kap.zs,12. Pf. o8, 1. 
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6. Und es fam vor Saul, daß David 


und die Männer, die bei ihm waren, 
wären hervorfommen. Und Saul faß 
zu Gibea unter dem Baum auf der 
öhe, und Hatte feinen Spieß in der 
and, und alle ſeine Knechte ftunden 
, nebenihm. 

7. Da ſprach Saul zu feinen Knech⸗ 
ten, die nebenihm ftunden: Höret, ihr 
Benjaminiter, wird auch der Sohn 
Iſais euch allen Ader und-Weinberge 
geben, und euch alle über tauſend und 
über Hunbert zu Oberften machen, 

8. Daß ihr euch alle verbunden habt 
wider mich, und ift niemand, ber es 
meinen Ohren offenbarte, weil auch 
*mein Sohn einen Bund gemacht Hat 
mit dem Sohn Iſais? Iſt niemand 
unter euch, den es kränke meinethalben, 
und der e8 meinen Ohren offenbare ? 
Denn mein Sohn hat meinen Knecht 
wider mich auferwedet, daß er mir 
nachitellet, wie es am Tag ift. 

Kap. 18, 8. 

9. Da antwortete *Doeg, der Edo⸗ 
miter, der neben den Knechten Sauls 
Bu und fprach: Ich fah den Sohn 

faiß, daß er gen Nobe fam zu Ahi- 
melech, dem Sohn Ahitobs. 
B. 22. Pi.52,2. 

10. Der fragte den HErrn für ihn, 
und *gab ihm Speiſe und das Schwert 
Goliaths, des Philifters. "Rap.2ı,7-10. 

11. Da fandte der König hin, und lieh 
rufen Ahimelech, den Brieiter, ‘den 
Sohn Ahitobs, und ſeines Vaters gan- 
zes Haus, die Prieſter, die zu Nobe wa⸗ 
ten. Und fie kamen alle zum Könige. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn 
Ahitobs! Er ſprach: Hie bin ich, mein 


Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: War: 
um habt ihr einen Bund wider mi 
gemacht. du und der Sohn Iſais, da 

u ihm Brot und Schwert gegeben, 
und Gott für ihn gefragt haft, daß du 
ihn erwedeft, daß er mirnachtelle, wie 
ed am Tag ift? . 

14. Ahimelech antwortete dem Kö- 
nige und ſprach: Und wer ift unter 
allen deinen Knechten ald David, der 
getreu ift und des "Königs Eidam, 
und gehet in deinem Gehorfam, und 
ift Herrlich gehalten tn deinem Haufe? 

Kap. 18, 22. 27. 


15. Hab ich denn heute erſt ange⸗ 
fangen, Gott für ihn zu fragen? Das 
jet ferne von mir! Der König lege 
folches feinem Knecht nicht auf, noch 
meines Vaters ganzem Haufe; denn 
dein Knecht Hat von alle dieſem nichts 
gewußt, weder Kleines nod) Großes. 

16. Aber der König ſprach: Ahime- 
led, du mußt des Todes fterben, bu 
und deines Vaters ganzes Haus. 

17. Und der König ſprach zu feinen 
Zrabanten, die neben ihm ftunden: 
Wendet euch, und tötet des HErrn 
aue: denn ihre Hand tft auch mit 

avid, und da fie wußten, daß er floh, 
Haben fie mir's nicht eröffenet. Aber 
die u des Königs wollten ihre 
ände nicht an die Priefter des HErrn 
egen, ſie zu erfchlagen. - 

18. Da ſprach der König zu Doeg: 
Wendedu dich, und erfchlage die Prie- 
fter. Doeg, der Edomiter, wandte fich; 
und erfchlug die Priefter, daß des Ta⸗ 

e8 ftarben fünf und achtzig Männer, 

ie leinene Leibröde trugen. 

19. Und "die Stadt der Prieſter, 
Nobe, flug er mit der Schärfe des 
Schwerts, beide, Mann und Weib, 
Kinder und Säuglinge, Ochfen und 
Ejel und Schafe. * Rap. 21,2. 

20. Es entrann aber Ein Sohn Ahi⸗ 
melechs, des Sohns Ahitobs, der hieß 
Abfathar, und floh David nach, 

21. Und verkündigte ihm, daß Saul 
die Priejter ded HErrn erwürget hätte. 

22. David aber ſprach zu Abjathar: 
Sch wußte e8 wohl an dem Tage, da 
der Edomiter *Doeg da war, daß er’3 
würde Saulanfagen. Ich bin ſchuldig 
anallen Seelen Bee aters Hauſes. 

*B.o. 


23. Bleibe bei mir, und fürchte dich 
nicht; wer nach meinem Leben ſtehet, 
der ſoll auch nad) deinem Leben ftehen, 
und ſollſt mit mir bewahret werden. 


Das 23. Kapitel. 

David befreit die Stadt Kegila von den 
Philiſtern, wird verraten, verfolgt und 
wunderbar errettet. 

1. nd e8 ward David angefagt: 

Siehe, die Philiſter jtreiten 
wider Kegila, und berauben die Ten- 


nen. *0f.15,44. 
2. Da fragte David den HErrn und 


—— 
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ſprach: Soll ich hingehen, und dieſe 
Philiſter ſchlagen? Und der HErr 
ſprach zu David: Gehe 2 du wirft die 
Philiſter [hlagen, und Kegila erretten. 

3. Aber die Männer bei David ſpra⸗ 
hen zu ihm: Siehe, wir fürchten ung 
Be in Juda, und wollen hingehen gen 

egila, zu der Philiſter Heer? 

4. Da fragte David wieber den 
HErrn; und der HErr antwortete 
ihm und fpradh: Auf, gen tnab gen 
Regila! denn ich will die Philiſter in 
deine Hände geben. 

5. Alſo zog David famt feinen Män: 
nern gen Kegila, und ftritt wider die 
Philiſter, und trieb ihnen ihr Vieh weg, 
und 'thateinegroße Schlacht an ihnen. 
Alſo errettete iD die zu Kegila. 

* Kap. 19,8. 

6. Denn da —— der Sohn a 
melechs, "floh zu David gen Kegila, 
trug er den Leibrod mit fich hinab. 

Kap. 22,20. 

7. Da ward Saul angefagt, daß Da: 
vid gen Kegilagelommen wäre, und er 
ſprach: Gott Hat ihn in meine Hände 
übergeben, daß_er FANGEN tft, 
nun er in eine Stadt kommen ift, m 
Thüren und — verwahret. 

8. Und Saul ließ alles Bolt rufen 
gm Streit Hinnieder gen Kegila, 

aß fie David und feine Männer be 
Yagerten. 

9. Da aber David merkte, daß Saul 
Böfes Über ihn gedachte, |prach er zu 
dem Priefter Ahjathar: "Lange den 
on er! wiach EN 

. Und David ſprach: HErr, Go 
za dein Knecht Hat en vet, daß 
aul darnach trachte, daß er gen 
Kegila komme, die Stadt zu verderben 
um meinetwi 

11. Werden mich auch bie Bürger zu 
Kegila überantworten in feine Hände? 
Und wirb auch Saul herab fommen, 
wie dein Knecht gehört Hat? Das ver: 


tündige, HErr, Gott Jsraels, deinem 
Knecht! Undder HErr ſprach: Er wird 
herab fommen. 


12. David fprach: Werden aber die 
Bürger zu Kegila mich und meine 
Männer Überantworten in die Hände 
Saul3? Der HErr ſprach: Ja. 

13. Da madte ſich David auf famt 
feinen Märmern, der bei fech8 Hundert 


A — 
a 


— 


V 
waren, und zogen aus von Kegila, und 
wandelten, wo ſie Hin konnten. Da 
nun Saul angeſagt ward, daß David 
von Kegila entronnen war, ließ er ſein 
Ausgiehen anſtehen. 

14. David aber blieb *in der Wülfte 
verborgen, und blieb auf dem Berge 
in der Wüfte Siph. Saul aber fuchte 
ihn fein Leben an aber Gott gab ihn 
nicht in feine Hände. *B.10. Kap. 24, 1. 

15. Und David fah, daß Saul aus: 

ezogen war, fein Reben zu fuchen. 

ber David wear in der Wüfte Siph, 
in der Heide. 

16. Da machte ſich Jonathan auf, 
der Sohn Sauls, und ging Hin zu 
David in die Heide, und ftärkte feine 
Hand in Gott, ' 

17. Und ſprach zu ihm: Fürchte dich 
nicht; meines Vaters Saul Hand 
wird dich nicht finden, und du wirft 
König werden über JSrael, fo will i 
der nächſte um dich fein; auch "weil 
ſolches mein Bater wohl. 

* 8ap.20,80.81; 234,21. 

18. Und fie "machten beide einen - 

Bund mit einander vor den Herrn; 


tt | und David blieb in der Heide, aber 


Jonathan gs wieder heim. *Rap. 18,8. 
19. Aber die Siphiter zogen Hinauf 
zu Saul gen Giben, und —— ft 
nicht David bei ung verborgen an fiche- 
rem Orte in ber ne aufdem Zuge 
are der zur chten liegt an der 
üfte? *2ap.20,1. Pſ. b4, 8. 

20. So komme nun der König her⸗ 
nieder nach all feines Herzens Begehr, 

o wollen wir ihn überantworten in 

es Königs Hände. 

21. Da jprah Saul: Gefegnet fetd 
ihr dem HErrn, daß ihr euch meiner 
erbarmet Habt! 

22. Sp gehet nun Hin, und werbet’8 
noch gewilfer, daß nn wiflet und fehet, 
an welchem Ort feine Süße geweſen 
find, und werihn daſelbſt geſehen Habe; 
denn mir tft gejagt, daß er liſtig ift. 

23. Befehet und erkundet alle Orter, 
ba er ſich verkriecht, und kommet wie⸗ 
der zu mir, wenn ihrs gewiß ſeid, ſo 
will ich mit euch ziehen. Iſt er im 
vande, jo will ich nad ihm forſchen 
unter allen Tauſenden in Juda. 

24. Da machten fie fih auf, und 
gingen gen Siph vor Saul Hin. Da⸗ 
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David beſchümt 


vid aber und feine Männer waren in | 6. Aber darnach ſchlug ihm fein Herz, 


der Wüfte Maon, auf dem Gefilde zur 
Rechten der Wülte. Ä 

25. Danın Saul Hin zog mit jehEe 
Männern, zu fuchen, ward’3 David 
angefagt; und er machte fich den Feld 

tnab, und blieb in der Wüfte Maon. 

a das Saul hörte, jagte er David 
nad in die Wüfte Maon. 

26. Und Saul mit feinen Männern 
ging an einer Seite des Berges, Da: 
vid mit feinen Männern an der an- 
dern Seite ded Berges. Da David 
aber eilte, dem Saul zu entgehen, da 
umringete Saul famt jeinen Män⸗ 
nern David und feine Männner, daß 
er fie geifte: In 

27. Aber es fam ein Bote zu Saul, 
und ſprach: Eile und fomm; denn die 
Philifter find ind Land gefallen. 

28. Da fehrte fih Saul von dem 
Nacjagen Davids, und zog hin, den 
Philiſtern entgegen; daher Heißt man 
Def 5— Sela⸗Mahlekoth [d. H. Schei⸗ 

efel3]. 


Das 24. Kapitel. 


David ſchont Sauls in der Höhle und 
bringt ihn zur Erkenntnis feines Unrechts. 
(Vol. Kap. 26.) 
1. nd David 309 hinauf von dan: 
u nen, und barg fich auf den 
Berghöhen zu Engebi. 

2. Da nun Saul wiederfam von den 
a ward ihm gejagt: Siebe, 
avid ift in der Wuͤſte Engedi. 

3. Und Saul nahm drei taufend 
junger Mann a aus ganz Israel, 
und 30g hin, David famt feinen Män- 
nern zu juchen auf den Felfen der 
Gemfen. 

4. Und da er kam zu den Schafhür- 
den am Wege, war dajelbjt eine Höhle, 
und Saul ging hinein, feine Füße zu 
deden. David aber und jeine Männer 
faßen hinten in der Höhle. *Pf.1a2,1. 

5. Da jprachen die Männer Davids 
gu ihm: Siehe, das ift der Tag, davon 

er HErr dir gejagt hat: „Siehe, ih 
will deinen Feind in deine Hände 
geben, daß du mit ihm thuft, was dir 
gefällt.” Und David jtund auf, und 
un. leife einen Zipfel vom Rod 

auls. 


daß er den Zipfel Sauls hatte abge⸗ 
ſchnitten, 

7. Und ſprach zu feinen Männern: 
Das lafjeder HErr ferne von mir fein, 
daß ih das thun follte, und meine 
"Hand legen an meinen Herrn, den 

ejalbten des HErrn; denn erift der 
Geſalbte des Herrn. 

2. Sam. 1, 14. Bf.105,15. 

8. Und David wies feine Männer 
von fich mit Worten, und ließ fie nicht 
fi) wider Saul auflefnen. Da aber 
Saul fi aufmachte aus der Höhle, 
und ging des Weges, 

9. Machte fi) darnad) David auch 
auf, und ging aus der Höhle, und rief 
Saul hinten nach und fprad: Mein 
— König! Saul ſah hinter ſich. Und 

avid neigte ſein Antlitz zur Erde, 
und fiel nieder, 

10. Und frracg zu Saul: Warum ge: 
borcheft du der Menſchen Wort, die da 
fagen: David fucht dein Unglüd? 

11. Siehe, ee Tags ſehen 
deine Augen, daß dich der HErr heute 
Hat in meine Hand gegeben in der 
Höhle, und ed ward gejagt, daß ich Dich 
follte erwürgen. Aber es ward dein 
verichonet; denn ich ſprach: Ich will 
meine Hand nit an meinen Herrn 
legen; denn er ift der Geſalbte des 


HErrn. = 

12. Mein Bater, jiehe doch den Zipfel 
von deinem Node in meiner Hand, 
daß ich dich nicht erwürgen wollte, da 
ich den Zipfel von deinem Rode [chnitt. 
Ertenne und fiehe, daß nichts Böſes 
in meiner Hand ift, noch feine Über: 
tretung. Ich babe auch an dir nicht. 
Eee und du jageit meine Seele, 

aß du jie wegnehmeft. - ‚ . 

13. Der HErr wird Richter fein zwi: 
ſchen mir und dir, und mic) an dir 
rächen; aber meine Hand foll nicht 
über dir fein. Rom. 12, 10; 1. Petr. 2,23. 

14. Wie man fagt nach dem alten 
Spridwort: Bon Gottlofen kommt 
Untugend. Aber meine Hand fol nicht 
über Dir fein. : 

15. Wem ziehft du nach, König von 
Israel? Wem jagft du nah? Einem 
toten Hund, einem einigen Floh. 

16. Der HErr fei Richter, und richte 
zwiſchen mir und dir, und fehe drein, 


Be — 
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und führe meine Sache au, und rette 
mich von deiner Hand. 

17. Als nun David foldhe Worte zu 
Saul Hatte ausgerebet, ſprach Saul: 
Iſt das nicht deine Stimme, mein 
Sogn David? Und Saul Hub auf 
feine Stimme, und weinte, 

18. Und ſprach zu David: Du biſt 
gerechter denn ich. Du haft mir Gutes 
— ich aber habe dir Böſes be⸗ 
wieſen. 

19. Und du Haft mir heute angezeiget, 
wie du Gutes an mir gethan Bat, daß 
mich der atte eine Hände 
beſchloſſen, und du mich doch nicht er⸗ 
mwürget haſt. 

20. Wie ſollte jemand ſeinen Feind 
finden, und ihn laſſen einen guten 
Weg gehen? Der H vergelte dir 
Gutes für diefen Tag, das du an mir 
gethan Haft. i 

21. Nun ftehe, *ich weiß, daß du Kö— 
nig werben wirft, und dad Königreich 
JIsrael ftehet in deiner Hand. "Kap.es,ı7. 

22. So ſchwöre mir nun bei dem 
HEren, daß du nicht ausrotteft mei- 
nen Samen nad) mir, und meinen 
Namen nicht austilgeft von meines 
Vaters Haufe. 

23. Und David ſchwur Saul. Da 
308 Saul heim; David aber mit fei- 
nen Männern madten fi) hinauf auf 
die Berghöhe. 


Das 25. Kapitel. 
Samuels Tod. Nabals Thorheit, Abi⸗ 
gails Klugheit. 
1. Und * Samuel ftarb; und das 
ganze JIsrael verfammelte 
fh, trugen Leid um ihn, und begruben 
ihn in feinem Haufe zu Rama. David 
aber machte fich auf, und zug hinab in 
die Wüfte Pharan. "Rap.28,8. 
2. Und ed war ein Mann zu Maon, 
md fein Wefen zu Karmel; und der 
war fehr großes Vermögens, 
und Hatte dreitaufend Schafe und tau⸗ 
erg Biegen. Und e8 begab fich eben, 
aß er feine Schafe fchor zu Karmel. 
3. Und er — » [ie ein aber 
de Abigail, und war ein Weib guter 
ernunft und fchön von Angeſicht; 
der Mann aber war hart und boshaf- 
tig in feinem Thun, und war einer 
bon Kaleb. 


4..Da nun David in ber Wüfte hörte, 
daß Nabal feine Schafe fchor, 

5. Sandte er aus zehn Jünglinge, 
und fprach zu ihnen: Gebet hinauf 
gen Karmel; und wenn thr zu Nabal 
fommt, fo get ihn von meinetwe- 
gen freundlich, , j 

6. Und ſprecht; Glück zu! Friede fei 
mit dir und deinem Haufe und mit 
allem, das du Haft! 

7. Sch habe gehöret, daß du Schaf- 
fcherer haft. Nun, deine Hirten, die bu 

aft, > mit und geweſen; wir haben 

e nicht verhöhnet, und Hat ihnen 
nicht8 gefehlet an der Zahl, fo lange 
fie zu Karmel gewefen find. 

8. Frage beine Zünglinge darum, 
die werden’ dir fagen; und laß bie 
Sünglinge Gnade finden vor deinen 
Augen; denn wir find auf einen guten 
Tag kommen. Gieb deinen Knechten 
und deinem Sohn David, was deine 
Hand findet. 

9. Und da die Jünglinge Davids hin 
kamen, und von Davids wegen alle 
diefe Worte mit Nabal geredet hatten, 
höreten fie auf. 

10. Aber Nabal antwortete den 
Knechten Davids und ſprach: Wer tft 
der David? und wer ift der Sohn 
Hat? Es werden jegt der Knechte 
viel, Die fich von ihren Herrn reißen. 

11. Sollte ich mein Brot, Waſſer und 
Fleiſch nehmen, das ich für meine 
Scherer geſchlachtet habe, und den 
Leuten geben, die ich nicht kenne, wo 
fie Her find? 

12. Da fehreten fich die Jünglinge 
Dhvids wieder auf ihren Weg; und 
da fte wieber Ei ihm kamen, fagten fie 
ihm falches alles. 

13. Da fprad) David zu feinen Män- 
nern: Gürte ein jeglicher fein Schwert 
um ſich! Und ein jeglicher gürtete fein 
Schwert um fi, und David gürtete 
Er Schwert auch um fich, und zogen 
hm nad Hinauf bei vierhundert 
Dann; aber zwei Hundert blieben bei 
dem Geräte. 

14. Aber der Abigail, Nabals Weib, 
fagte an ber Jünglinge einer und 
prach: Siehe, David Hat Boten ge: 
andt aus der Wüfte, unfern Herrn 
zu ſegnen; er aber ſchnaubte fte an. 
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15. Und fie fihd uns doch ſehr nüge 
Veute gewefen, und haben und nicht 
verhöhnet, und hat uns nichts gefehlet 
‚an der, Zahl, jo lange wir bei ihnen ge⸗ 
‘wandelt haben, wenn wir auf dem 
Selde waren; 

16. Sondern find unfre Mauern ge: 
wefen Tag und Nacht, fo lange wir 
der Schafe bei ihnen gehütet haben. 

17. So merke nun, und fiehe, was du 
thuft; denn es ift gewiß ein Unglüd 
vorhanden Über unfern Herrn und 
über fein ganzes Haus; und er ift ein 

eillofer Mann, dem niemand etwas 


agen darf. 

18. Da eilte Abigatl, und nahm zwei 
unbe Brote und zween Srüge 

eins und fünf gekochte Schafe und 
fünf Scheffel Mehl und Hundert Ro- 
ſinenkuchen und zwei Hundert Feigen: 
Tuchen, und lud's auf Efel; 

19. Und fprach zu ihren Jünglingen: 
Gehet vor mir Hin; fiehe, ich will kom⸗ 
men hernach. Und fie jagte ihrem 
Mann Nabal nichts davon. 

20. Und als fieaufdem Efelritt, und 
a zog im Dunfeldes Berges, fiehe, 

a kam David und feine Männer jr 
ab ihr entgegen, daß fie auf fie ftieß. 

21. David aber Hatte geredet: Wohl: 
an, ich Habe umfonft behlitet alles, das 
diefer hat in der Wüfte, daß nicht8 ge- 
fehlet Hat an allem, was er hat; und 
er bezahlt mir Gutes mit Böfem. 

22. Gott thue dies und noch mehr 
den Feinden Davids, wo ich dieſem b 

um lichten Morgen überlafie Einen, 

der männlich ift, aus allem, das er 
hat. *1.Rön. 14,10. 
23. Da nun Abigail David fa, ftleg 
fie eilend vom Ejel, und fiel vor Das 
vid aufihr Antlig, und beugte ſich nie 
der zur Erbe, 

24. Und fiel zu feinen Süßen, und 

prach: Ach, mein Herr, mein ſei diefe 
ethat, und laß deine Magd reden 
bor deinen Ohren, und höre die Worte 
—— nit (9 
. Mein Herr fege nicht fein Herz 
wider diefen Nabal, den heillofen 
Mann; denn er ift ein Narr, wie fein 
Name heißt, und Narrheit ift bei ihm. 
Ich aber, deine Magd, Habe die Jüng- 
linge meines ge nicht gefehen, die 
du gefandt Hajt. 


* 


A abeit. 1. Sanmelis 25. David gehorcht Abigail. 


26. Nunaber, mein Herr, fo wahrder 
Ne lebt, und fo wahr deine Seele 
ebt, der HErr hat dich verhindert, daß 
du nicht kämeſt in Blutſchuld, und dir 
mit eigener Hand hülfeſt. So müflen 
nun werden wie Nabal deine Feinde, 
und die meinem Herrn übel wollen. 

27. Hte tft der Segen, den deine 
Magd meinem Herrn hergebracdht Hat: 
den gieb den Sünglingen, die unter 
meinem Herrn wanbeln. 

28. Bergieb deiner Magd die Über: 
tretung.. Denn der HErr wird mei: 
nem Herrn ein beftändig Haus machen; 


denn du führeft des H Kriege; 
und laß kein Böfes an dir gefunden 
werben dein Leben lan, 


29. Und wenn fichein Fienſch erheben 
wird, dich zu verfolgen, und nach dei⸗ 
ner Seele ſtehet, ſo wird die Seele 
meines Herrn eingebunden ſein im 
Bündlein der Lebendigen bei dem 
HErrn, deinem Gott; aber die Seele 
deiner Feinde wird gefchleudert wer: 
den mit der Schleuder. 

30. Wenn benn der HErr alldas Gute 
meinem Herrn thun wird, daß er dir 
geredet hat, und gebieten, daß bu ein 
"gerasa jeteft über Israel, *2. Sam. 5,2. 

1. ©o wirb’3 dem Herzen meines 
Herrn nicht ein Anftoß noch Ärgernis 
fein, daß du Blut vergofjen ohne Ur- 
ach, und dir felber geholfen; jo wird 

er Herr meinem Herrn wohlthun, 
und wirft an deine Magd gedenken. 

32. Da ſprach Daptd zu Abigail: Ge: 
lobt fei der HErr, der Gott Israels, 
der dich heutiges Tages hat mir ent= 
asgen gejandt; 

33. Und gefegnet fei deine Rede, und 
gefegnet feieft du, daß du mir Heute 
erwehret haft, daß ich nicht in Blut: 
ſchuld kommen bin, und mir mit eige- 
ner Hand geholfen habe. 

34. Wahrlich, fo wahr der HErr, der 
Gott Israels, Iebt, der mich verhin- 
dert hat, daß ich nicht übel an dirthäte: 
wäreſt du nicht eilend mir begegenet, 
fo wäre dem Nabal nicht überblieben 
auf diefen lichten Morgen Einer, der 
männtlid) ift. 

35. Alfo nahm David von ihrer 
Hand, was fie ihm gebracht hatte, und 
ſprach zu ihr: ieh mit Srieben hin⸗ 
aufin dein Haus; fiehe, ich Habe dei⸗ 


Abigail Davids Weib. 1, Samuelis 25. 26. Sauls Spieß u. Beer. 331 





ner Stimme gehorchet, und deine Ber: | chen: Si nicht David verborgen auf 
dem Hüge) 


fon angefehen. 

36. Da aber at zu Nabal kam, 
fiehe, da Hatte er ein Mahl zugerichtet 
in feinem Haufe wie eines Königs 
Mahl, und jein Herz war guter Dinge 
bei ihm felbit, und er war ſehr trunken. 
Sie aber jagte ihm nicht8, weder Klein 
noch groß, bis an den lichten Morgen. 

37. Da e8 aber Morgen ward, und 
der Wein von Nabal kommen war, 
fagte ihm fein Wetb — — Da er⸗ 
ſtarb fein Herz in feinem Leibe, daß er 
und Up er n Tage ſchlug ih 

. Und über zehn Tage ſchlug ihn 
der HErr, daß er ftarb. 

39. Da das David hörte, dab Nabal 
tot war, fprach er: Gelobt fet der 
HErr, der meine Schmach gerochen 
Hat an Nabal, und feinen Knecht ab- 
gehalten Hat von dem Übel; und der 
Herr Hat dem Nabal das Übel auf ſei⸗ 
nen Kopf vergolten. Und David fandte 
hin, und ließ mit Abigail reden, daß 
er fie zum Weibe nähme. 

40. Und da die Knechte Davids zu 
Abigail kamen gen Karmel, redeten ſie 
mit ihr und ſprachen: David Hat ung 
zu dir gefandt, daß er dich zum Weibe 
nehme. 

‚41. Sie ftund auf, und ftelnieder auf 
ihr Angeficht zur Erde, und fprad): 
Siehe, hie ift deine Magd, daß fie diene 
‚ben Snechten meines Herrn, und ihre 
Füße waſche. . 

42. And Abigail eilte, und machte 
ih auf, und ritt auf einem Eifel, und 
fünf Dirnen, die unter ihr waren, und 
308 den Boten Davids nach, und ward 

fein Weib. "Rap. 27,8; 80,5. 

43. Auch Hatte David Ahinoam von 
Jesreel genommen; und waren beide 


feine Weiber. 

4. Saul aber hatte Michal, feine 
Tochter, Davids Weib, Phalti, dem 
Sohn bes Lais — Gallim, gegeben. 

8. 8,16. 


Das 26, Kapitel, 
David nimmt Sauls Spieß und ee 
a 


beder und beſchämt ihn zum zweiten 
durch u. eines ebens. 


(Bgl. Kap. 24.) 
1. ie aber von *Siph famen zu 
Saul gen Gibea, und fpra- 


1 Hadjila vor der Wüfte? . 
*&ap.28,19. Pſ. 54, 2. 

2. Da machte ſich Saul auf, und zog 
DD zur Wüfte Stph, und mit ihm 
rei taufend junger Mannſchaft in 
Israel, dab er David fuchte in der 
Wüfte Stph; . 
3. Und lagerte fi) auf dem Hügel 
achila, der vor der Wüfte liegt am 

ege. David aber blieb in der Wüſte. 
Und da er merkte, daß Saul tam ihm 
nach in die Wülfte, 
4. Sandte er Kundfchafter aus, und 
erfuhr, daß Saul gewißlich kommen 
w 


äre. 

5. Und David machte fih auf, und 
kam an den Ort, da Saul fein Lager 
bielt, und ſah die Stätte, da Saul lag 
mit "feinem Feldhauptmann Abner, 
dem Sohn Rers. Denn Saul lag in 
der Wagenburg, und das Heerpolf um 
ihn her. "Rap. 14, 803 17, 86. 

6. Da antwortete David und ſprach 
zu Ahimelech, dem Hethiter, und zu 

tfat, dem Sohn der Berufa, dem 
Bruder Joabs: Wer will mit mir hin⸗ 
ab zu Saul ins Lager? Abiſai ſprach: 
Ich will mit dir hinab. 

7. Alſo kam David und Abiſai zum 
Bolt des Nachts. Und fiehe, Saul lag 
und ſchlief in der Wagenburg, und fein 
Spieß ftedte in der Erde zu feinen 
Häupten. Abner aber und das Bolt 
lag um ihn her. 

8. Da ſprach Abiſai zu David: Gott 
2 deinen Feind heute in deine Hand 

eſchloſſen; "fo will ich ifn nun mit 
dem Spieß ftechen in die Erde Einmal, 
daß er's nicht mehr bedarf. *2. Sam. 10, o. 
9. David aber ſprach zu Abiſai: Ver⸗ 
derbe ihn nicht; denn wer will die 

and an den Geſalbten des HErrn 
egen, und ungeſtraft bleiben? 

10. Weiter fprach David: "So wahr 
der HErr lebt, wo der tHErr nicht ihn 

hlägt, oder feine Bett kommet, Daß er 

erbe, oder in einen Streit ziehe, und 
komme um, *Sap.28,10. +Rap.24,18. - 

11. So laffe der HErr ferne von mir 
fein, daß ich meine gu) ſollte an den 
Gefalbeten des legen. So 
nimm nun den Spieß zu feinen Häup- 
ten und den Wafferbecher, und laß 
un gehen. ; 
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12. Ylfo nahm. David den Spieß 
und den Waſſerbecher zu den Häupten 
Saul, und ging Hin, und war nie 
mand, der es fah, noch merkte, noch er: 
wachte, fondern fie fchliefen alle; denn 
es war ein "tiefer Schlaf vom HErrn 
auf fie gefallen. *1.Mof.2,21; 15,12. 

13. Da nun David hinüber auf jen- 
feit kommen war, trat er auf des Ber: 
gs Spike von ferne, baß ein wetter 

aum war zwifchen ihnen; 

14. Und ſchrie das Volk an, und Ab⸗ 
ner, den Sohn Ners, und ſprach: Hö⸗ 
reſt bu nicht, Abner Und Abner ant⸗ 
wortete und ſprach: Wer biſt du, daß 
du ſo ſchreieft gegen dem Könige 

15. Und David ſprach zu Abner: Biſt 
du nicht ein Dann? und wer tft dir 
gleich in Israel? Warum haft du 

enn nicht behütet deinen Herrn, den 
König? Denn es ift des Volks einer 
Be tommen, deinen Herrn, ben 

önig, zu verderben. 

16. Es ift aber nicht fein, das du ge 
than Haft. So wahr der HErr lebt, ihr 
fetd Kinder des Todes, daß ihr euren 
Herrn, den Gefalbeten des HErrn, 
nicht behütet Habt. Nun fiehe, hie ift 
der Spieß des Königs und der Waffer- 
becher, die zu feinen Häupten waren. 

17. Da erfannte Saul die Stimme 
David, und ſprach: Iſt das nicht 
deine Stimme, mein Sohn David? 
David ſprach: Es iſt meine Stimme, 
mein Herr König. 

18. Und fprach weiter: Warum ver: 

folget mein Herr alfo feinen Knecht? 
Was Hab ich gethan? und was Übels 
tft in meiner Hand? 
. 19. So höre doch nun mein Herr, der 
König, die Worte feines echts: 
Reizet dich der HErr wider mich, ſo 
laſſe man ihn ein Speisopfer riechen; 
thun's aber Menſchenkinder, fo ſeien 
ſie verflucht vor dem HErrn, daß ſie 
mich heute verſtoßen, daß ich nicht hafte 
in des HErrn Erbteil, und ſprechen: 
Gehe hin, diene andern Göttern! 

20. So falle nun mein Blut nicht 
auf die Erde, ferne von dem Angeſicht 
des HErrn. Denn der König Israels 
ift ausgezogen, zu ſuchen Einen Floh, 
wie man ein Rebhuhn jagt auf den 
Bergen. 

21. Und Saul ſprach: Sch Habe ge 


fündigt; komm wieder, mein Sohn 
David; ich will dir fein Leid fürder 
tHun, darum daß meine Seele heuti⸗ 
ges Tags teuer gewefen ift in deinen 
Augen. En ich habe thörlih und 
ſehr unweislich gethan. 

22. David antwortete und ſprach: 
Siehe, hie iſt der Spieß des Königs; 
es ge der Jünglinge einer herüber, 
und Hole ihn. 

23. Der HErr aber wird einem jeg- 
lichen nn nad) feiner Gerechtig- 
teit und Glauben. Denn der HErr hat 
dich Heute in meine Hand gegeben; ich 
aber wollte meine Hand nicht an den 
Geſalbten des HErrn legen. 

24. Und wie heute deine Seele in 
meinen Augen iſt groß geachtet gewe⸗ 
ſen, ſo werde meine Seele groß geach⸗ 
tet vor den Augen des HErrn, und er 
rette mich von aller Trübfal. 

25. Saul ſprach zu David: Gefegnet 
feift du, mein Sohn David ; du wirſt's 
thun, und hinausführen. David aber 
ing feine Straße, und Saul kehrte 
wieder an feinen Ort.- 


Das 27. Kapitel. 
Davids Aufenthalt zu Zillag im Lande 
der Philiſter. 


1. Yard aber gedachte in feinem 
Herzen: Ich werde der Tage 
einen Saul in die Hände fallen; es tft 
mir nicht3 beſſer, denn daß ich entrinne 
in der Philifter Land, daß Saul von 
mir ablaffe, mich fürder zu fuchen im 
ganzen Gebiet Israels; jo werde ich 
feinen Händen entrinnen. . 

2. Und machte ſich auf, und ging hin⸗ 
über famt den ſechs Hundert Dann, 
die bei ihm waren, zu Achis, dem 
Sohn Maochs, Könige zu Gath. 

*Rap.21,11;51.25n.2,89. 

3. Alſo blieb David bei Achis zu 
Gath mit feinen Männern, ein jeg: 
licher mit feinem Haufe; Dapid auch 
mitfeinen — eibern, Ahinoam, 
der Jesreelitin, und Abigail, des Na⸗ 
bals Weib, der Karmelitin. 

*Rap.25,40— 48. 

4. Und da Saul angefagt ward, daß 
David gen Bath geflohen wäre, fuchte 
er ihn nicht mehr. 

5. Und David fprad zu Achis: Hab 
ich Gnade vor deinen Augen gefun: 


in Ziklag. 


den, fo laß mir geben einen Raum 
in der Städte einer auf dent Lande, 
daß ich drinnen wohne; was foll dein 
Knecht in der königlichen Stadt bei 
dir wohnen? 


6. Da gab ihm Achis des Tags "Bir 


Hag. Daher ift Ziflag der Könige Ju: 
das bis auf diefen Tag. 
*%0f.15,81. Richt. 1,19. 
7. Die Zeit aber, die David in der 
Bhilifter Lande wohnte, ift ein Jahr 
und vier Monate. 

8. David aber eu amtfeinen 
Männern, und flel ins Land der Geffu- 
riter und Girfiter und Umalefiter; 
denn diefe waren die Einwohner von 
alter her diefes Landes, wo man 
kommt gen Sur bis an Ägyptenland. 

9. Da aber David das Land ſchlug, 

. Tieß er weder Mann noch Weib leben, 


und nahm afe, Rinder, Eſel, Ka- 
mele und Kleider, und kehrte wieder, 
und fam zu ’ 


Achis. 

10. Wenn dann Achis ſprach: Seid 
ihr Heute nicht eingefallen? io ſprach 

avid: In das gsland Judas 
und in das Mittagsland der Jerah⸗ 
meeliter und in das Mittagsland der 
Keniter. 

11. David aber ließ weder Mann 
noch Weib lebendig gen Gath kommen, 


und gedachte: Sie möchten wider uns 


reden und de ap Alfo that David, 
und das war feine Weije, jo lange er 
wohnte in ber Philifter Lande. j 
12. Darum vun Achis David, 
undgedadhte: Er Hat fich ſtinkend ges 
macht vor feinem Bolf Israel, darum 
fol er immer mein Knecht fein. 
*1.Mof.84,80;5 2. Mof, 5,81. 


Das 28. Kapitel. 
Saul bei bem Weibe zu Endor. 
1. nd es begab ich Zu derfelben 
u eit, daß die Philifter ihr 
Heer verfanmelten, in den Streit zu 
ziehen wider Israel. Ind Achis ſprach 
zu David: Du ſollſt wiffen, daß du 
und deine Männer follt mit mir aus⸗ 
ziehen ins Heer. 

2. David ſprach zu Achis: Wohlen, 
du follft erfahren, was dein —5 — 
tun wird. une fprach zu David: 
Darum will ich Dich zum Hüter meines 
Haupts jegen mein Leben lang. 


1. Samuelis 27. 28. Bahrfageringu Endor. 333 


3. Samuel aber war *geftorben, und 
ganz Jsrael u Leid um ihn getra- 
gen, und ihn begraben in feiner Stadt - 

ama. Und Saul hatte taus dem 
Zande vertrieben die Wahrfager und 
Zeichendeuter. 
"Rap. 25,1. +23. Moſ. 28,17. 

4. Da nun bie Philiſter fich verſam⸗ 
melten, und tamen, und lagerten fich 
zu Sunem, verſammelte Saul auch 
as ganze Jsrael, und lagerten ſich zu 


Gilboa. 
b. Da aber Saul der Philiſter Heer 
Herz ver⸗ 


ſah, fürchtete er ſich, 
zagte ſehr. 

6. Und er ratfragte den HErrn; aber 
der 3 antwortete ihm nicht, weder 
dur Träume, noch "durchs Licht, nach 
durd) Propheten. 

2. Moſ. 28,80. Kap. 14,87; 28,9. 

7. Da fprad Saul zu feinen Knech⸗ 
ten: Sucht mir ein Weib, die einen 
"Waprfagergeift hat, daß ich zu ihr 
gehe, und fie frage. Seine Knechte 
ſprachen zu ihm: Siehe, zu Endor tft 
ein Weib, dte = einen Wahrfagergeift. 

% g. 16,16 


8. Und Saul wechfelte feine Kleider, 
und 30g andere an, und ging hin, und 
mie Männer mit ihm, und kamen 

et der Nacht zum Weide, und ſprach: 
Weisſage mir doch durch den Wahr: 
— und bringe mir herauf, den 

ir ſage. 

9. Das Weib ſprach zu ihm: Siehe, 
du weißt wohl, was Saul gethan Hat, 
wie er die Wahrfager und Zeichen: 
deuter audgerottet hat vom Lande; 
warum willit du denn meine Seele in 
das Neg führen, daß ich ertötet werde ? 

10. Saul aber ſchwur ihr bei dem 
vom undfprach: So wahr der HErr 
ebt, es ſoll dir dies nicht zur Miffethat 
geraten. 

11. Da ſprach das Weib: Wer foll 
ich dir denn heraufbringen? Er ſprach: 
Bringe mir Samuel herauf. 

12. Da nun das Weib Samuel ſah, 
gr fie Taut, und ſprach zu Saul: 

arum haft du mich betrogen? Du 
biſt Saul. 

13. Und der a geech zu ihr: 
Bee dich nicht! Was fieheit du? 

a3 Weib Iprad) zu Saul: Ich fehe 
Götter herauf fteigen aus der Erde. 
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14. Er ſprach: Wie ift er geftaltet? 
Sie ſprach: Ed kommt ein alter Dann 
..herauf, und ift befleidet mit einem 
Priefterrod. Da vernahm Saul, daß 
es Samuel war, und neigte fich mit 
feinem Antlig zur Erde, und fielnteder. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: 
Warum haft du mich unruhig gemacht, 
daß du mich herauf bringen Läfleft? 
Saul ſprach: Ich Din jet geängitet; 
die Philifter ftreiten wider mich, und 
Gott ift von mir gewichen, und ant- 
wortet mir nicht, weder Durch Prophe⸗ 
ten, nod) durdy Träume; darum hab 
ich dich Laffen rufen, daß du mir wei⸗ 
feit, was ich thun folle. 

16. Samuel ſprach: Was willft du 
mich fragen, weil der HErr von dir ges 
wichen, und dein Feind worden ift 

17. Der HErr wird dir tun, wie er 
durch mich geredet hat, und wird das 
Reich von deiner Hand reißen, und 
David, deinem Nächiten, geben; 

18. Darum daß du der Stimme des 
HErrn nicht gehorcht, und den Grimm 
feines Zorns nicht ausgerichtet haft 
wider "Amtalef, darum hatdirder H 
solches jet gethan. *2ap.15,18.19, 

19. Dazu wird der HErr Israel mit 
dir auch geben in der Philiſter Hände. 
"Morgen wirft du und deine Söhne 
mit mir fein. Auch wird der HErr das 
Lager Jsraels in der Philifter Hände 
geben. . *Sap. 81,6. 

20. Da fiel Saul zur Erde, jo lang 
‚er war, und erſchrak ſehr vor den Wor⸗ 
ten Samuelß, daß feine Kraft mehr in 
ihm war; denn er hatte nichts gegefien 
den ganzen Tag und die ganze Nacht. 

21. Und das Weib ging hinein zu 
Saul, und fah, daß er fehr erichroden 
‚war, und ſprach zu ihm: Siebe, deine 
Magd Hat deiner Stimme gehordht, 
und habe meine Seele in meine Hand 
gejegt, daß ich deinen Worten ge: 
‚horchte, die du zu mir jagteft. 

22. Sp gehorche auch nun du deiner 
Magd Stimme. Ich will dir einen 
Biſſen Brots vorfegen, daß du effeft, 
daß du zu Kräften kommeſt, und deine 
Straße geheſt. 

23. Er aber weigerte ſich, und ſprach: 
Ich will nicht efien. Danötigten ihn 


feine Knechte und das Weib, daß er 


ihrer Stimme gehorchte. Und er ftund 


auf von der Erde, und fette fi} aufs 
Bett : 


e. 

24. Das Weib aber hatte daheim ein 
gemäſtet Kalb; da eilte fie, und ſchlach⸗ 
tete e8, und nahm Mehl,-und Inetete 
es, und buf3 ungefäuert 

25. Und brachte es herzu vor Saul 
und vor feine Knechte. Und da fie 
gegeſſen Hatten, ftunden fie auf, und 
gingen die Nacht. 


Dad 29, Kapitel, 
David wird von bi tlifte: ück⸗ 
wir! le iftern zurü 
1. te Philiſter aber verfammelten 
D alle ihre Heere zu Aphek; und 
Israel lagerte fa zu Ain in Jesreel. 
. "Rap.a,1 


2. Und die Fürften der Philifter girt- 
gen Dat mit te und mit 
Zaufenden; David aber und feine 
Männer gingen hinten nach bet Achis. 

3. Da fprachen die Fürſten der Phi⸗ 
liſter: Was ſollen diefe Ehrder? Achis 
— zu ihnen: SM nicht da8 David, 

er Knecht Sauls, des Königs Israels 
der nun bei mir geweſen iſt Jahr und 
Tag, und habe nichts an ihm gefunden, 
ſeit der Zeit er abgefallen ift, bis her 

4. Aber bie Shen ber Poiliter wur 
den zornig auf ihn, und ſprachen zu 
ihm: Laß den Dann umkehren, und 
an feinem Ort bleiben, da du ihn hin 


| beftellet Haft, daß er nicht mitung hinab 


Be: zum Streit, und unfer Wider: 

facher werde im Streit. Denn woran 

tönnte er feinem Herrn größern Ge- 

allen thun denn an den Köpfen diefer 
änner? 

5. Iſt er nicht Der David, von dem fie 
"fangen am Reigen: Saulbattaufend 
geichlagen, David aber zehn tauſend? 

. *8ap.18,7 


6. Da rief Achis David und ſprach 
zu ihm: So mer der HErr lebt, ich 
halte dich für redlich, und dein Aus: 
gang und Eingang mit mir im Heer 
gefällt mir woHl,und habe nichts Arges 
an dir gefpürt, ſeit der Zeit du zu mir 
kommen bift, bis her; aber du gefällſt 
den Fürften nicht. 

7. So fehre nun um, und gehe hin 
mit Frieden, auf daß du nicht übel 
thuft vor den Augen der Sürften der 

hilifter. 


findet Biffag verbannt, 1. Samnelis 29, 30. 


8. David aber fprach zu Achis: Was 
hab id} gethan, und was Haft du ge⸗ 
püret an deinem Knecht, feit der Zeit, 
aß ich vor dir geweſen bin, bis ber, 
daß ich nicht ſollte kommen, und ftreiten 
— * Feinde meines Herrn, des 
ni 
9. Achis antwortete und fprad) zu 
David: Ich weiß es wohl; denn du 
gr meinen Augen 'als ein Engel 
ottes. Uber der Philiſter Fürſten 


aben gefcat: Laß ihn nicht mit ung 
auf in ben Streit ziehen. 
. Sam. 19,98. 


10. So mache dich nun morgen frühe 
auf, und die Knechte deines Herrn, 


die mit dir kommen ſind; und wenn 


ihr euch morgen eaufgemacht habt, 
es licht ift, nes a — 

11. Alſo machten ſich David und ſeine 
Männer frühe auf, daß fie des Mor⸗ 


gens Hingingen, und wieder in der |g 


Bhilifter Land kämen. Die Philtfter 
aber zogen hinauf gen Jesreel. 


Das 30. Kapitel. 


Die AUmaleliter haben Billa Lünbert, 
David en en — 

1. De nun David des dritten Tags 

kam gen Ziklag mit feinen 

Männern, waren die Amalekiter herein 

gefallen ins Mittagsland und in Zik⸗ 

m und Hatten Ziklag gefchlagen und 

Feuer verbrannt; 

2. Und hatten die Weiber draus 
weggeführt, beide, Hein und groß; fie 
Hatten aber niemand getötet, ſondern 
nerieben, und waren dahin ihres 


eges. 
3. Da nun David ſamt feinen Män- 
nern zur Stadt fam, und fah, daß fie 
mit euer verbrannt war, und ihre 
ne, Söhne und Tüchter gefangen 
aren, u 
4. Hub David und das Volt, das bet 
ihm war, ihre Stimme auf, und weine: 
ten, bis fie nicht mehr weinen konnten. 
b. Denn Davids "zwei Weiber waren 
auch gefangen, Ahinoam, die Jesree⸗ 
litin, und Abigail, Nabals Weib, bes 
Karmeliten. * Rap. 25,42.48. 
6. Und David war fehr geängftet, 
denn das Bolt wollte ihn fteinigen; 
denn des ganzen Volks Seele war un: 
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willig, ein jeglicher über feine Söhne 
und Töchter. David aber ftärkte ſich 
in dem HErrn, feinem Gott; e 
7. Und ſprach zu Abjathar, dem Prie- 
fter, Uhimeleh8 Sohn: Bringe mir 
er den Leibrock Und da Abjathar den 
eibrod zu David gebracht hatte, 
* 8 


Rap. 28,0. 4 

8. Fragte David den HErrn und 
ſprach: Soll ich den Kriegsleuten nach- 
jagen, und werde ich fie ergreifen? Er 
ſprach: Jage ihnen nad), du wirft fie 
ergreifen, und Rettung thun. 

9. Da zog David Hin und die ſechs 
hundert Dann, die bei ihm waren; 
und da fie famen an den Bach Befor, 
blieben etliche ftehen. 

10. David aber und die vier Hundert 
Mann jageten nach; die zwei Hundert 
Dann aber, die ftehen blieben, waren 
zu müde, über den Bach Befor zu 


eben. 

11. Und fie fanden einen ägypttichen 
Dann auf dem Yelde; den fte 
zu David, und gaben ihm Brot, daß 
er aß, und tränkten ihn mit Waffer, 

12. Aura m ein Stüd Feigen⸗ 
tuchen und zwei Roſinenkuchen. Und 
da er gegefien Hatte, kam fein Geift 
wieder zu ihm; denn er hatte in dreien 
Tagen und dreien Nächten nichts ge: 
gefien, und fein Waſſer getrunfen. 

“Nicht. 15,19. 

13. David ſprach zu ihm: Wes bift 
du? und woher bilt du? Er fprad: 
Ich bin ein 'ägyptifcher Knabe, eines 
Amalekiters Knecht, und mein Herr 
hat mich verlafien ; dennich ward krank 
vor dreten Tagen. 

14. Wir find herein gefallen in das 
Mittagsland der *Krethiter und auf 
Juda und in das Mittagsiend *Ka⸗ 
lebs, und haben Billag mit Feuer ver: 
Brannt. *2.&am.8,18. +J0f. 14,18. 

15. David fprach zu ihm: Willſt du 
mich hinab führen zu diefen Kriegs⸗ 
leuten ?- Er ſprach: Schwöre mir bei 
Gott, daß du mic nicht töteft, noch in 
meines Herrn Hand fiberantworteft, 
fo will ich dich hinab führen zu dieſen 
Sriegsleuten. 

-16. Und er führte ihn Hinab. Und 
fiehe, fte Hatten fich zerftreuet auf dem 
ganzen Lande, aßen und tranten, und 
feterten über alle dem großen Raub, 
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den fiegenommen hatten aus der Phi- 
lifter und Judas Lande. 

17. Und David fchlug fie von dem 
Morgen an bis an ben Abend gegen 
den andern Tag, daß ihrer feiner ent- 
rann, ohne vier hundert Nünglinge; 
die ftiegen auf die Kamele, und flohen. 

18. Alfo errettete David alles, was 
die Amalelitergenommen hatten, und 
feine zwei Weiber; 

19. Undfehltean feinem, weder Klein 
noch groß, noch Söhne, noch Töchter, 
noch Raub, noch alles, das fie genom⸗ 
men hatten; David brachte e8 alles 
wieder. . 

20. Und David nahm die Schafe und 
Rinder, und trieb das Vieh vor fich 
en fie ſprachen: Das tft Davids 

a 


21. Und da David zu den zwei hun⸗ 
dert Männern kam, Die zu müde ge- 
wejen, David nachzufolgen, und am 
Bach Beſor blieben waren, gingen fie 
heraus, David entgegen und dem Bolt, 
das mit ihm war. Und David trat zum 
Bolt, und grüßte fie freundlich. 

22. Da antworteten, was böfe und 
Iofe Leute waren unter denen, die mit 
David gezogen waren, und fprachen: 
Weil fie nicht mit und gezogen find, 
Toll man ihnen nicht8 gehen von dem 
Raub, den wir erreitet haben, jondern 
ein jeglicher führe fein Weib und feine 
Kinder, und gehe hin. 

23. Da fprah David: Ihr ſollt nicht 
fo tun, meine Brüder, mit dem, das 
ung der HErr gegeben hat, und Bi 
uns behütet, und dieſe Kriegsleute, Die 
wider ung kommen waren, in unfre 
Hände gegeben. i 

24. Wer ſollte euch darinnen gehor⸗ 
hen? "Wie das Teilderjenigen, diein 
den Streit hinab Para find, fo ſoll 
auch. fein das Teil derjenigen, die bei 
dem Geräte geblieben find, und fol 
gleich geteilet werden. *4. Moſ. 81, 27. 

25. Das iſt ſeit der Zeit und forthin 
in Israel eine Sitteund Recht worden 
big auf diefen Tag. i 

26. Und da David gen Billag kam, 
fandte er des Raubes den Ülteften in 
Juda, feinen Freunden, und ſprach: 
Siehe, da habt ihr den Segen aus dem 
Raub der Feinde des HErrn; 

27. Nämlich denen zu Beth-EL,denen 


Sieg und Beute. 


1. Samnelis 30. 31. 


Sauls Tod. 
u Ramoth im Mittagsland, denen zu 
Kattpir, 


28. Denen zu Aroer, denen zu Sipha- 
moth, denen zu Eſthemoa, 

29. Denen zu Rachal, denen in den 
Städten ber Yerahmeeliter, denen in 
den Städten der Keniter, - - 

30. Denen zu Horma, denen zu Bor 
Alan, denen zu Uthadh, 

31. Denen zu Hebron und allen 
Orten, da David gewandelt Hatte mit 
feinen Männern. 


Das 31. Kapitel. 
Sauls und feiner Söhne Untergang. 


(®.1— 13; 1.Chron. 10,1— 12.) 
1. ie Bhilifter aber ftritten wider 
D' Israel; und die Männer Is⸗ 
raels flohen vor den Philiftern, und fie- 
len erichlagen auf dem Gebirge Gilboa. 

2. Und die PhHilifter Hingen fih an 
Saul und feine Söhne, und ſchlugen 
Sonathan und Abinadab und Malchi⸗ 
ſua, Die Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward Hart wider 
Saul, und die Schützen trafen auf ihn 
mit Bogen, und ward fehr verwundet 
von den Schügen. 

4. Da ſprach Saul De feinem Waffen 
träger: Zieh "dein Schwert aus, und 
erftich mich damit, daß nicht dieſe Un⸗ 
bejchnittenen fommen, und mich erz 
ftechen, und treiben ihren Spott mit 
mir. Aber fein Waffenträger wollte 
niit; denn er en fich fehr. Da 
nahm Saul da8 Schwert, und fiel 
drein. “Richt. 0,64. 

5. Da nun fein Waffenträger fa, 
daß Saul tot war, fiel er auch in fein 
Schwert, und ftarb mit ihm. e 

6. Alfo ftarb Saul und feine drei 
Söhne und fein ee und alle 
feine Männer zugleich auf diefen Tag. 

7. Da aber die Männer Israels, die 
jenfeit dem Grunde und gegen den 
Jordan Hin waren, fahen, daß die 
Männer Israels geflohen waren, und 
daß Saul und feine Söhne tot waren, 
verließen fie die Städte, und flohen 
auch; fo famen die Bhilifter, und woh⸗ 
neten drinnen. 

8. Des andern Tags famen die Phi- 
liſter, die Erfchlagenen auszuziehen, 


Der Lügnerifge 


und fanden Saulund feinedrei Söhne 
Bean auf dem Gebirge Gilbon, 

Und hieben ihm fein Haupt: ab, 
N zogen ihm jeine Waffen ab, 
fandten fie in der Philifter Sand um: 

r,.zu verkündigen im Haufe ihrer 
ögen und unter dem Bolt; 

10. Und legten feinen Harnifch in 
das Haug Di Aſtharoth; aber feinen 
Leichnam Hingen fie auf die Mauer zu 
Beth⸗San. 

11. Da die zu Jabes in Gilead hö⸗ 


2. Samuelis 1. 
N was die Philifter a gethan 


name Sa 
ber Mauer zu Beth- 
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Kap. 11,1—11. 


2, raditen fie ſich auf was ftreit- 


und | bare Männer waren, und gingen die 


und nahmen die Leich⸗ 
und feiner Söhne von 
‚unddradten 
Be gen Jabes; und verbrannten ſte 


nahmen ihre Gebeine, und be⸗ 
gruben ſie unter den Baum zu Jabes; 
und* faſteten ſteben Tage. *2. Sam.1, 18. 


ganze aan 





Das zweite Buch Samuelis. 


Das 1. Kapitel, 

David läßt den Überbringer von Sauls 
Krone hinrichten. Sein Trauerlieb über 
Saul und Jonathan. 

1. ach dem Tod Sauls, da Da⸗ 

vid von der Wmalefiter 
Schladt wiederfonmten, und zween 
Tage zu Billag blieben war, 

2. Siehe, da fam am: dritten Tage 
ein Mann aus dem Heer von Saul 
mit zerrißnen Kleidern und Erde au 
feinem san Und da er zu David 
Dun ne er zur Erde, und beugte ſich 


—— aber ſprach zu ihm: Wo 
Immun de Er ſprach zu ihn: Aus 
dem Heer Israels bin ich entronnen. 

4. David ſprach & ihm: Sage mir, 
wie gehet ed zu? Er ſprach: Das Bolt 
it geflohen vom Streit, und ift viel 
Bolt3 gefallen; dazu tft auch Saul tot 
und en Sohn Jonathan. 

avid ſprach zu dem Jüngling, 
* ihm ſolches ſagte: Woher weil 
du, daß Saul und ſein Sohn Jona: 


j than tot find? 

6. Der SZüngling, der ihm ſolches 
fagte, a BE kam —— 
Gebi ilboa, und ſiehe, Sa— 
lehnte te fi a lg Spieß, und bie 
Bagen und Reiter jagten Hinter ihm 
ber. *1.Sam.81,1—8. 

7. Und er wandte fih um, und ſah | 
um und rief mir. Und ich ſprach: Hie 


bin ich. 
8. Und er. ſprach zu mir: Wer biſt 


du? Ich ſprach zu io: Sch bin ein 
Amalekiter. 

9. Und er ſprach zu mir: En 
mir, und töte mich; denn i es 
dränget uimhet und mein — iſt 
noch ganz in mir. 

10. Da trat ich gu ihm, und tötete 
ihn; denm ich wußte wahl, daß er nicht 
leben konnte nach ſeinem Fall; und 

m die Krone von feinem Haupt 
un daB Armgeſchmeide von feinem 
Arm, und habe e8 Hergebracht zu dir, 
meinem Herrn. 

11. Da fahte David jeine Kleider, 
und *zerriß fie, und alle Männer, bie 
bet ihm waren, *1.Mof.87,29. 

12. Und trugen Leid, und weineten, 
und 'fafteten bi8 an ben Abend über 
Saul und Jonathan, feinen on 
und über das Bolt des 
über da8 Haus Israel, daß fie — 
Schwert gefallen waren. *1.Sam.sı, 18. 

13. Und David fprach zu dem ling: 
ing, der — anſagte: Wo biſt du 

Er ſprach bin eines Fremd⸗ 

ings, eines Amnaiekiters Sohn 

14. David fprach zu ihm: He, daß 
du dich nicht gefürchtet Haft, beine 

nd zu legen an den Gefalbten des 

Errn, ihn zu verderben! 1. Sam. 24,7. 

15. Und Dapid ſprach zu fe einer Jüng- 
I e einem: Herzu, und *fchlag ihn! 

er ſchlug an daß er ftarb. 
Kap. 4,10.12. 

16. Da ſprach David zu im: * Dein 

Blut ſei über deinem Kopf; den dein 
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Mund hatwider dich ſelbſt geredet und 
gelpee en: Sch Habe den Gefalbten 
es HErrn getötet. *1.Rön.2,28.88. 

17. Und David Hagte diefe Klage über 
Saul und Jonathan, feinen Sohn. 

18. Und befahl, mar follte die Kinder 
Juda das *Bogenlied lehren. Siehe, 
es Lira geichrieben im +Buch der 
Redlichen: B.22. +90f.10,18. 

19. „Die Edelſten in Israel ſind auf 
deiner Höhe erſchlagen. Wie find die 
Helden gefallen! 

20. "Sagt’3 nicht an zu Gath, ver: 
kündet's nicht auf den Gaffen zu As⸗ 
- Talon, daß fich nicht freuen die Töchter 

der Philifter, daß nicht frohlocken die 
Töchter der * Unbeſchnittenen. 
*Mich. 1, 10. +1.Sain. 18,6. 

21. Ihr Berge zu Gilboa, es müſſe 
weder tauen, noch regnen auf euch, 
noch Äderfein, da * Hebopfer von kom⸗ 
men; denn dafeldit tft den Helden ihr 
Schild abgeſchlagen, der Schild Sauls, 
als wäre er nicht gefalbet mit OL. 

+4.Mof.15,18— 21. 

22. Der Bogen Jonathans Hat nie 
gefehlet, und das Schwert Sauls ift 
nie leer wiederfommen von dem Blut 
der Erſchlagenen und vom Fett der 


Helden. . 
23. Saul und Jonathan, Lay 
und lieblich in ihrem Leben, find Sue 
im Tod nicht geichteden; fchneller wa⸗ 
ren fie denn die Adlerund ftärker denn 
die Löwen. 
24. Ihr Tüchter Israels, weinetüber 
Saul, der euch Heidete mit Scharlad 
fäuberlich, und ſchmückte euch mit güld⸗ 

nen Kleinoden an euren Kleidern. 


25._ Wie find die Helden fo gefallen | g 


im Streit! Jonathan ift auf deinen 
Höhen erichlagen. ER 

26. Esiftmirleid um dich, mein Bru⸗ 
der Jonathan; ich Habe große Freude 
und Wonne an bir gehabt; deine Liebe 
it mir. fonderlicher geweien, denn 
Frauenliebe ift. 

27. Wie find die Heldengefallen, und 
die Streitbaren umtommen!“ 


Das 2. Kapitel. 
David König über Juda, Is⸗Boſeth über 
Israel. Abner tötet Ajahel. 
1. Nhach diefer .Gefchichte "fragte 
N David den HErrn und [prach: |- 


An. 


Sol ich Hinauf in der Städte Judas 
eine ziehen? Und der HErr ſprach zu 
ihm: euch Hinauf! David ſprach: 
ohin? Er fprach: Gen. Hebron. 
*1. Sam. 80,8. 


2. Alfo zog David dahin mit feinen. 
* zweien Weibern, Ahinoam, der Jes⸗ 
reelitin, und mit Abigail, Nabals, Des 
Karmeliten, Weib. *1.Gam.25,43.48. 

3. Dazu die Männer, die bei ihm 
waren, führte David Hinauf, einen 
jeglichen mit feinem Seufe, und woh- 
neten in den Städten Hebrons. 

4. Und die Männer Judas kamen, 
und *falbeten dafelbft David zum Kö— 
nige über das Haus Juda. Und da es 
David ward angefagt, daß tdievonYa= 
bes in Gilead Saul begraben hatten, 

*ap.5,8; 1. Sam. 16, 18. 41. Sam. 81,12. 

5. Sandte er Boten zu ihnen, und 
ließ ihnen fagen: Gefegnetjeid ihr dem 
HErrn, daß ihr ſolche Barmherzigkeit 
an eurem Herrn, Saul, gethan, und 
ihn begraben Habt. 

6. So thue nun an euch der HErr 
Barmherzigkeit und Treue; und ich 
will euch auch Gutes thun, daß ihr 
folches gethan habt. 

7. So feien nun eure Hände getroft, 
und fetet freudig; denn euer Herr, 
Saul, ift tot, p bat mich das Haus 
Juda zum Könige gefalbet über ſich. 

8. Abner aber, der Sohn Nters, * der 
Saul Feldhauptmann war, nahm 
Is⸗Boſeth, Sauls Sohn, und führte 
iän gen Mahanaim, *1. Sam. 14,60. 

9. Und machte ihn zum Könige Über 
Gilead, Über die Afurtter, über Jes⸗ 
reel, Ephraim, Benjamin und Über 


anz Israel. 
10. Und Is⸗Boſeth, Sauld Sohn, 
war vierzig Jahre alt, da er Fond 
ward über Srael, und regierte zw 
Jahre. Aber das Haus Juda hielt's 
mit David. i 
11. Die Zeit aber, da David König 
war zu Hebron Über das Haus Juda, 
war Heben Jahre und ſechs Monate. 
12. Und Abner, der Sohn Rers, 308 
aus famt den. Knechten. 38-Bofet , 
des Sohns Sauls, von Mahanatm 


gen Gibeon; 

13. Und Joab, der Zeruja Sohn, zo 
aus famt den Knechten Davids; um! 
ſtießen auf einander am Teich zu Gi⸗ 


Abner erfticht Afahel. 


beon, und legten ſich dieſe auf. diefer 
Seite des Teich, jene auf jener Seite. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß 
ſich die. Knaben aufmachen, und vor 
ung fpielen. Joab ſprach: Es gilt wohl. 

16. Da machten ſich auf und gingen 
hin an der Zahl zwölf aus Benjamin 
auf Is⸗Boſeths Teil, des Sohnes 
Sauls, und zwölf von den Knechten 
Davids. - 


16. Und ein jeglicher ergriff den an⸗ 
dern bei dem Kopf, und ftieß ihm fein 
Schwert in feine Seite, und fielen mit 
einander. Daher der Ort genannt 
wird: Helkath⸗Hazzurim, der zu Gi⸗ 
beon tft. 


17. Und e8 erhub fich ein fehr harter 
Streit des Tages. Abner aber und die 
Männer JIsraels wurden gefchlagen 
vor den Knechten Davids. 


18. &8 "waren aber drei Söhne der- 


gernia dafelbft: Joab, Abiſai und 
fahel. Aſahel aber war ven leichten 
Füßen wie ein Reh auf dem Felde, 

1. Chron. 2,16. 

19. Und jagte Abner nach, und wich 
nicht, weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
ten, von Abner. 5 

20. Da wandte fi Abner um, und 
ſprach: Bift du Aſahel? Er ſprach: Ya. 

21. Abner ſprach zu ihm: Heb dich 
entweder zur Rechten, oder zur Linken, 
und nimm für dich der Knaben einen, 
und nimm ihm feinen Harnifch, Uber 
Aſahel wollte nicht von ihm. ablaffen. 


22. Da ſprach Abner weiter zu Afa |. 


ae: Heb dich von mir! Warum willft 
u, daß ich dich zu Boden fchlage? 
Und wie dürfte id mein Antlig auf- 
heben vor deinem Bruder Joabꝰ 
23. Uber er weigerte fih, zu weichen. 
Da *itach be Abner mit dem Schaft 
des Spießes in feinen Bauch, daß der 
Spieß Hinten ausging ;und’er fiel da- 
elbft, und ftarb vor ihm. Und wer an 
tot lag, der 
Kap. 8,97. 
24. Aber Joab und Abiſai jagten Ab⸗ 
ner nach, bis die Sonne unterging. 
Und da ſie kamen aufden HügelAınma, 
der vor Giah Liegt, auf dent Wege zur 
fte @ibeon, 

25. Berjammelten fich bie Kinder 
Benjamin Hinter Abner Her, und wur: 


en Ort fam, da Aſahel 
ftund ftille. 
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den &in Sue und traten auf eines 
Hügeld Spige. 

26. Und Abner rief zu Joab und 
ſprach: Soll denz das Schwert ohne 
Ende frefien? Weißt du nicht, daß 
nn möchte mehr Jammers wer: 

en? Wie lange willft du dem Volt 
un fagen, daß es ablaffe von feinen 
Brüdern? 


27. Yoab ſprach: So wahr Gott Lebt, 
ee du heute Morgen ſo geſagt, dad 

ol£ hätte ein jeglicher von feinem 
Bruder abgelaffen. 2 

28. Und Joab blies die Bofaune, und 
alles Bolt ftund ftille, und jagten nicht 
mehr Israel nad, und ftritten auch 
nicht mehr. 

29. Abner aber und feine Männer 
ge diejelbe ganze Nacht Über das 

lachfeld, und gingen über den Jor⸗ 
dan, und wandelten durchs ganze Bi- 
thron, und famen gen Dahanaim: 
Joab aber wandte fich von Abner, 
und verfammelte das ganze Bolt; und 
e8 fehleten an den Knechten Davids 
neungzehn Mann und Afadel: 

31. Uber die Knechte Davids Hatten 
gefchlagen unter Benjamin und den 
Männern Abners, daß drei Hundert 
und ſechzig Mann waren tot blieben. 

32. Und fie u Afahel auf, und 
begruben ihn tn feines Vaters Grab 
nn Und Joab mit feinen 

nnern gingen die ganze Nacht, daß 
ihnen das Licht anbrach zu Hebron. 


Das 3. Kapitel. 
Davids Söhne. Abner geht zu David 
über, wird aber von Joab unmgebradt. - 

1. nd e8 war ein langer Streit 

zwiſchen dem Haus Sauls 
und dem Haufe Davids. David aber 
nahm immermehr zu; und das Haus 
Saul nahm Iminermeßt ab.. 
Kap. 8, 10. 

2. Und es wurden David * Kinder ge⸗ 
boren zu Hebron: Sein erfigeborner 
Sohn +Amnon von Ahinofm, der 
Jesreelitin; *1.CHr0m.8,1— 4. +Rap.18,1. 

3. Derandre: Chileab von Abigail, 
Nabals Weib, des Karmeliten; der 
dritte: Abfalom, der Sohn Maachas, 
der Tochter Thalmais, des Königs zu 
Geflur; a 
4. Der vierte: *Adonia, der Sohn 
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der Haggith; der fünfte: Sephatja, der 
Sohn der Abital; *1.8ön.1,5. 

5. Der fechfte: Jethream von Egla, 
dem Weibe Davids. Dieſe find David 
geboren zu Hebron. 

6. Als nun der Streit war zwiſchen 
dem Hauſe Sauls und dem Haͤuſe Da⸗ 
vids, ſtärkte Abner das Haus Sauls. 

7. Und Saul hatte ein Kebsweib, die 
"Rizpa, eine Tochter Ajas. Und 

3:Bofeth ſprach zu Abner: Warum 
x du Dich gethan zu meines Vaters 

bsweib "Rap. 21,8. 

8. Da ward Abner ſehr zornig Über 
diefe Worte Is-Boſeths, und ſprach: 
Bin ich denn ein Hundstopf, der ich 
wider Juda an dem Haufe Sauls, dei⸗ 
nes Vaters, und an feinen Brüdern 
und Freunden Barmherzigkeit thue, 
und habe dich nicht in Davids Hände 
gegeben? Und du rechneft mir heute 
eine Miffethat zu um ein Weib? 

9. Gott thue Abner dies und das, 
wenn ich nicht dar wie der HErr Da⸗ 


Abner kommt 


vid geſchworen hat, 

10. Daß das Ksonigreich vom Haufe 
Sauls genommen werde, und ber 
Stuhl Davids aufgerichtet werde über 
Israel und Juda, von Dan bis gen 
Beer⸗Seba. 

11. Da konnte er fürder ihm kein 
Wort mehr antworten, ſo fürchtete er 
ſich vor ihm. 

12. Und Abner — Boten zu Da⸗ 
vid für ſich, und ließ ihm ſagen: Wes 
iſt das Land? Und ſprach: Mache dei⸗ 
nen Bund mit mir; Bee meine Hand 
Du mit dir fein, daß ich gu dir fehre 
das ganze Jsrael. 

13. Er ſprach: Wohl, ich will einen 
Bund mit dir machen. Aber eins bitte 
ich von dir, daß du mein Angeſicht nicht 
ſeheſt, du bringeſt denn zuvor zu mir 
Michal, Sauls Tochter, wenn du 
kommſt, mein Angeſicht zu ſehen. 

14. Auch ſandte David Boten zu Is⸗ 
Boſeth, dem Sohn Sauls, und ließ 
Fi fagen: Gieb mir mein "Weib Mi- 

al, die ich mir verlobet Habe mit hun⸗ 
dert Vorhaͤuten ber Philifter. 

1. Sam. 18,28 - 27. 

15. 38:Bofeth fandte Hin, und ließ 

e nehmen non dem Mann Paltiel, 

em Sohn des Lais. *1.&am.25,44. 

16. Und ihr Mann ging mit ihr, und 


2. Sanmelis 3. 


zu David, 


weinte Hinter ihr bis gen Bahurtm. 
Da ſprach Abner zu ihm: Kehre um, 
und gehe Hin! Und er kehrte um. 
17. Und Ubner Hatte eine Rede mit 
So: hab borgin Üngfe Ha Debibge 
r habt vorhin läng avid ge: 
tradhtet, daß er König wäre über euch. 
18. So thut's nun; denn ber HErr 
at von David gejagt: will mein 
olk Israel erretten durch die Hand 
Davids, meines Knechts, vonder Phi⸗ 


ae und von aller ihrer Feinde 
an 


19. Auch redete Abner vorden Ohren 
Benjamins, und ging Ge bin, zu 
reden vor den Ohren Davids zu He 
bron alles, was Israel und dem gan- 
zen Haufe Benjamin wohlgefiel. 

20. Da nun Ubner gen Hebron zu 
David kam und mit ihm zwanzig 
Mann, — ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner ſprach zu David: Ich 
will mich aufmachen, und Hingehen, 
daß ich das ganze Israel zu meinem 

ern, dem Könige, ſammle, und daß 

e einen Bund mit dir machen, auf 

aß du König ſeieſt, wie es deine Seele 
begehrt. Alſo ließ David Abner von 
fi, daß er hinginge mit Frieden. 

22. Und fiehe, die Knechte Davids 
und Joab kamen von einem Streif: 

uge, und brachten mit fich einen gro: 

en Raub. Abner aber war nicht mehr 
bei David zu Hebron, fondern er hatte 
ihn von ſich gelafien, daß er mit Srie 
den weggegangen war. 

23. Da aber Yoab und das ganze 
Heer mit ihm war fontmen, ward ihm 
angefagt, daß Abner, der Sohn Ners, 
zum Königefommen war, under hatte 
ihn von fich gelafien, daß er mit Frie⸗ 
den war weggegangen. 

24. Da ging oa zum Könige hin⸗ 
ein, und ſprach: Was Haft bu gethan ? 
Siehe, Abner tft zu dir fommen; war: 
um haſt du ihn von dir gelaffen, daß 
er ift weggegangen ? 

25. Kenneft du Abner, ben Sohn 
Ners, nicht? Denn er iſt kommen, dich 


| zu überreden, daß er erkennete deinen 


usgang und Eingang, und erführe 
alles, was du täuft.' . 

26. Und da Joab von David aus: 
ging, fandte er. Boten Abner nad), daß 
fle ihn wiederum Holeten von Bor: 


wird von Joab erftochen. 2, Saumelis 3.4. Is ⸗Boſeth ermordet. 341 


Hafftra; und David wußte nichts 
drum. 


27. Als nun Abner wieder gen He 
bron fam, führte ihn Joab mitten un⸗ 
ter das Thor, daß er heimlich mit ihm 
redete; und "ftach ihn dafelbft in den 
Baud), daß er ftarb, um feines Bru⸗ 
ders t Aſahel Bluts willen. 

*1.8280.2,5. +Rap. 2,28. i 

28. Da das David hernach erfuhr, 
ſprach er: Ich bin unſchuldig und mein 
Königreich vor dem HErrn ewiglich an 
dem Blut Ahners, des Sohns Ners; 

2%. Es falle aber aufden Kopf Joabs 
und auf feines Bater8 ganzes Haus; 
und muͤſſe nicht aufhören im Haufe 
Joabs, der einen Eiterfluß und Aus: 

at Habe, und am Stabe gehe, und 

urchs Schwert falle, und an Brot 
mangele. 2 

30. Alfo erwürgeten Xoab und fein 
Bruder Abiſai Abner, darum daß er 
ihren Bruder Aſahel getötet hatte im 
Streit zu Gibeon. : 

31. David aber fprad zu Joab und 
allem Volt, das mit ihm war: Ber: 
reißet eure Kleider, und gürtet Säde 
um euch, und tragt Leid um Abner! 
Und der König ging dem Sarg nad). 

32. Und da fie Abner begruben zu 
Hebron,." Hub der König feine Stimme 
auf, und weinte bei dem Grabe Ab⸗ 
ners, und weinte auch alles Volk. 

1. Sam. 86, 4. 

33. Und der König klagte Abner und 
ſprach: Mußte Abner ſterben, wie ein 
Ruchloſer ftirbt? 

34. Se waren nichtgebun: 
den, deine Fuͤße waren nicht in Feffeln 
gelegt; du bijt gefallen, wie man vor 
böfen Buben fällt. Da beweinete ihn 
alles Bolt noch mehr. 


Könige war, daß Abner, der Sohn 
Rers, getötet ward. 

38. Und der König ſprach zu feinen 
Knechten: Wiſſet iprnicht, daß aufdie- 
Sen Tag ein Fürſt und Großer gefal- 
len ift in Israel? *1. Sam. 30,15. 

39. Ich aber Bin noch zart und erft 
gelaunt um König. Aber die Männer, 

ie Kinder der Zeruja, find mir ver: 
drießlid. Der HErr bag — dem, ber 
Böfes thut, nach feiner Bosheit. 


Das 4. Kapitel, 
Is⸗Boſeth wird ermordet. David rächt 
feinen Tob. i 


1. De aber der Sohn Sauls hörte, 

daß Abner zu Hebron tot 

wäre, wurden feine Hände laß, und 
ganz Jsrael erfchrat. 

2. &3 waren aber zween Männer, 
Hauptleute der freifenben Rotten, 
unter dem Sohn Saul; einer hieß 
Baana, der andre Rechab, Söhne 
Rimmons, des Beerothiters, aus den 
Kindern Benjamin. Denn Beeroth 
ward auch unter Benjamin gerechnet; 

3. Und die Beerothiter waren ge- 
5 gen Gitthaim, und wohneten 
2. elbſt gaftwetfe bis auf den heutigen 

ag. 

4. Auch Hatte Jonathan, der Sohn 
Saul, einen Sohn, der war lahm an 
den Süßen, und war fünf Jahre alt, 
da das Gefchrei von Saul und Jona⸗ 
than aus Jesreel kam, und fetneQimme 
ihn aufhub, und floh; und indem fie 

lete, und floh, fiel er, und warb hin⸗ 
tend; und er hieß Mephiboſeth. Kap.o,s. 

5. &o gingen nun hin die Söhne 
Rimmons, des Beerothiterd, Rechab 
und Baana, und famen zum Haufe 
Is⸗Boſeths, da der Tag am heißeften 
war; und er lag auf feinem Lager am 


35. Da nun alles Bolt hinein kam, Mitt 


mit David zu efjen, da es noch Hoch amt 
Tag war, Kom David und ſprach: 
Gott thue mir die und das, mo ich 
Brot oder etwas Tofte, ehe die Sonne 
untergebet. 2 

36. Und alles Bolt erfannte es, und 
gel ihnen auch wohl, wie alles, was 

er König that, dem ganzen Volke 
wohlgefiel. 

37. Und alles Bolt und ganz Israel 
merlten des Tages, daß es nicht vom 


age. 

6. Und fie kamen ins Haus, Weizen 
zu holen, und ſtachen ihn in den Bauch, 
und entrannen. 

7. Denn da ſie ans Haus kamen, lag 
er auf ſeinem Bette in ſeiner Schlaf⸗ 
kammer; und ſtachen ihn tot, und hie⸗ 
benihm den Kopf ab; und nahmen jei- 
nen Kopf, und gingen hin des Wegs 
auf dem Blachfelde die ganze Naͤcht; 

8. Und brachten das Haupt Is⸗-Bo⸗ 
ſeths zu David gen Hebron, und ſpra⸗ 
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en zum Könige: Siehe, da ift das 
Haupt Is-Boſeths, Saul Sohns, 
deines Feindes der nach deiner Seele 
fund; der HErr Hat heute meinen 


« Herrn, den König, .gerochen an Saul 


und an feinem Samen. 

9. Da antwortete ihnen David: So 
‚wahr der HErr lebt, der meine Seele 
aus aller Trübjfal erlöfet hat, - 
- 10. Sch ’griff den, der mirverfündigte 
und ſprach: Saulift tot, und meinte, 
er wäre ein guter Bote, und erwürgte 
ihn zu Ziklag, dem: ich follte Boten- 
Iohn geben. *Rap. 1,16. 

11. Und diefe gottlofen Leute Haben 
einen gerehten Mann in feinem Haufe 
auf feinem Lager.erwürget. Sa, jollte 
ich das Blut nicht fordern von euren 
Händen, und eud) von der Erde thun? 

12. Und David gebot feinen Jüng⸗ 
lingen; die erwürgeten fie, und hieben 
ihnen Hände und Füße ab, und hingen 
fie auf am Teich zu Hebron. Aber das 
Haupt Is⸗Boſeths nahmen fie, und be 
gruben's in Abners Grab zu Hebron. 


Das 5. Kapitel. 


Die übrigen Stämme falben David. Jeru- 
‘falem erobert. Davids Haus und Siege. 
(B. 1- 10; 1. Chron. 11,1—9.) 
nd es kamen alle Stämme Is⸗ 
raels zu David gen Hebron, 
und ſprachen: Siehe, * wir find deines 
Gebeins und deines Fleiſches. 
Kap. 10, 18. 
2. Dazu auch vorhin, da Saul über 
‚ung König war, führteſt du Israel aus 
und ein. So bat der HErr dir gefagt: 
Du follft meines VBolts Israel hüten, 
und follft ein * Herzog fein über Is— 
rael. *1.Sam. 18,14; 25,80. 
3. Und es famen alle Älteiten in Is⸗ 
rael zum Könige gen Hebron. Und der 
‚König David machte mit ihnen einen 
Bund zu Hebron vor dem HErrn, und 
*fte falbeten David zum Könige über 
Israel. * Rap. 2, 4; 1. Sam. 16,18. 
4. Dreißig Jahre war David alt, da 
er König ward, und regierte vierzig 
Jahre. 1.25n.2,11; 1.Chron. 29,27. 
5. Bu Hebron regierte er fieben Jahre 
und fech8 Monate iiber Juda; aber zu 
erufalem regierte er drei unb dreißig 
hre über ganz Israel und Juda. 


1. 


2. Samuelis 4. 5. 


in Bion, fhlägt 


6. Und der König zog Hin mit feinen 
Drännern gen Jeruſalem wider die Je⸗ 
bufiter, die im Lande wohneten. Sie 
aber ſprachen zu David: Du wirftnicht 
bie herein kommen, jondern Blinde 
und Lahme werden dich abtreiben. 
Das meineten fie aber, daß. David 
nicht würde dahinein konnten. 

7. David aber gewann die Burg 
Stan, das ift Davids Stadt. 

8. Da fprad) David desfelben Tags: 
Wer die Jebuſiter fchlägt, und erlan- 
get die Dachrinnen, die Lahmen und 
Blinden, denen die Seele Davids 
feind ift...! Daher fprihtman: Laß 
einen Blinden und Lahmen ins 
Haus kommen. 

9. Alfo wohnte David auf der Burg, 
und hieß fie Davids Stadt. Und Da: 
vid bauete rings umher, von Millo an 


einwärts. 

10. Und David nahm immermehr 
zu, und ber HErr, der Gott Zebaoth, 
war mit ihm. *Rap.3,1. 

(8.11 — 25; 1.Chron. 14,1— 16.) 

11. And Hiram, der König zu Tyrus, 
fandte Boten zu David und Cedern⸗ 
bäume, und Zimmerleute und Stein: 
megen, daß fie David ein Haus 
baueten. i 

12. Und David merkte, daß ihn der 

Err zum Könige über Jsrael beſtä⸗ 

gethätte, und fein Königreich erhöhet 
um feines Volks Jsrael willen. 

13. Und David nahm nn mehr 
Weiber und Kebsweiber zu Jeruſa— 
lem, nachdem er von Hebron kommen 
war; und wurden ihm noch mehr 
Söhne und Töchter geboren. 

14. Und das find die Namen derer, 
die ihm zu Jeruſalem geboren find: 
Sammua, Sobab, "Nathan, t Sale: 
mo, *2uf.8,81. + Matth.1,6. 

15. Jibhar, Elifua, ee, Japhia, 

16. Elifäma, Eljada, Eliphelet. 

17. Und da die Pie arten daß 
man David zum Könige über Israel 
gehe hatte, zogen ſie alle herauf, 

avid zu fuchen. Da das David er: 
kunt, ge er hinab in eine Burg. 

18. Uber die Ppilifterlamen, und lie⸗ 
Ben fich nieder im Grunde Rephaim. 

19. Und David fragte den HErrn und 
ſprach: Sol ich hinauf ziehen wider die 
Philifter? und willft du fie in meine 


die Philiſter, holt die Bundes: 2, Samuelis 5. 6. - Sade nah Jeruſalem. 343 


Hand geben? Der Dun ſprach zu Da- 
vid: Zeuch hinauf, ich will die Philiſter 
in deine Hände geben. 1. Sam. 30,8. 
20. Und David fam gen Baal⸗Pera⸗ 
im, und fchlug fie dafelbft, und ſprach: 
er HErr hat meine Feinde vor mir 
don einander gerifien, wie die Waſſer 
reißen. Daher hieß man denfelben Ort 
Baal-Berazim. 
21. Und de ließen nn Gögen da- 
ſelbſt; David aber und feine Männer 
uber fie aut | 
22. Die Philifter aber zogen abermal 
et und ließen fich nieder im 
runde Rephaim. 
23. Und David fragte den. HErrn; 
der fprad: Du folft nicht Hinauf 
a fondern fomm von hinten zu 


nen, daß du an fie kommeſt gegen: | H 


über den Maulbeerbäumen. 

24. Und wenn du hören wirft das 
Rauſchen auf den Wipfeln der Maul: 
beerbäumte eirthergehen, fo eile; denn 
der HErr iſt dann ausgegangen vor dir 
ber, zu ſchlagen das Heer der Philifter. 

25. David that, wie der HErr ihm 
geboten apa und fchlug die Philifter 
u Geba alt, bis man kommt gen 

efer. 


Das 6. Kapitel. 
Abholung der Bunbdeslade nad) Jeru⸗ 
faleht. Michals Spott. 

(®.1-— 11; 1.Chron. 18.) 

E 11 David jammelte abermal 

alle junge Mannjchaft in 98: 

rael, dreißig taufend; 
2. Und machte ſich auf, und ging Hin 
mit allem Volt, das bet ihm war, gen 


Baale⸗ Juda, daß er die Lade Gottes | S 


vondannenheraufholete, Deven Name 

beißt: + Der Name des HErrn Zeba⸗ 

oth wohnet drauf über den Cherubim. 
*230[.15,9. +2.Mof.25,22. 

3. Und fie ließen die Lade Gottes 
führen auf einem neuen Wagen, und 
Rn fie "aus dem Haufe Abinadabs, 

er auf dem Hügel wohnte. Uja aber 
und Ahjo, die Söhne Abinadabs, trie: 
ben den neuen Wagen. *1.&am.7,1. 

4. Und da fie ihn mit der Lade Got⸗ 
tes aus dem Haufe Abinadabs führe: 
ten, der auf dem Hügel wohnete, und 
Ahjo vor der Lade her ging, 

5. Spielete David und das ganze 


Haus Israel vor dem HErrn her mit 
allerlei Saitenfptel von Tannenholz; 
mil Harfen und Pfaltern und Pauken 
und Schellen und Cymbeln. 

6. Und da fie famen zur Tenne Na: 
chons, griff Ufa zu, und hielt die Lade 
En denn die Rinder traten betfett 
aus. > 

7. Da ergrimmte des HErrn Zorn 
über Ufa, und Gott ſchlug ihn daſelbſt 
um ſeines Frevels willen, Daß er da⸗ 
felbft * ftarb bei Der Lade Gottes. 

*4.Mof.4,15; 1. Sam. 8,19. 

8. Da ward David betrübt, daß der 
HErr Ufa fo wegriß; und Hieß diefel- 
zu Stätte Perez⸗Uſa bis auf diefen 


8. 
9. Und David fürchtete ſich vor dem 
Errn des Tages, und ſprach: Wiefoll 
die Lade des HErrn zu mir fommen? 

10. Und wollte fie nicht laffen zu ſich 
bringen in die Stadt Davids, fondern 
ließ fie bringen ind Haus Obed- 
Edoms, des Gathiters. 1 

11. Und da die Lade des HErrn drei 
Monate blieb im Hauſe Obed-⸗Edoms, 
des Gathiters, ſegnete ihn der HErr 
und fein ganzes Haus. 

(8.12 — 16; 1. Chron. 15.) 

12. Und es ward dem Könige David 
angeſagt, daß der HErr das Haus 
Obed⸗Edoms ſegnete und alles, was 
er hatte, um der Lade Gottes willen. 
Da ging er hin und holte die Lade Got⸗ 
tes aus dem Haufe Obed⸗Edoms her⸗ 
auf in die Stadt Davids mit Freuden. 

13. Und da ſie einhergegangen waren 
mit der Lade des HErrn ſechs Gänge, 
opferte man einen Ochfen und ein fett 

chaf. 1. Kön. 8, 6. 
14. Und David tanzte mit aller Macht 
vor dem HErrn ber, und war begürtet 
mit einem leinenen Leibrod. 

15. Und David famt dem ganzen 38: 
rael führeten die Lade des HErrn her: 
auf mit Jauchzen und Bofaunen. 

16. Und da die Lade ded HErrn in 
die Stadt Davids kam, gudte Michal, 
die Tochter Sauld, durchs Fenſter, 
und fah den König David fpringen 
und tanzen vor bem Herrn, und ver: 
achtete ign in ihrem Herzen. 

(®.17— 19; 1. Chron. 16.) 

17. Da fie aber die Lade des HErrn 

hineinbrachten, ftelleten fie die anihren 


344 Michal veradtet David. 2. Samuelis 6.7. 


Ort mitten in der Hütte, die David 
fürfie hatte aufgefchlagen. Und David 
opferte Brandopfer und Dantopfer 
vor dem HErrn. 

18. Und da David hatte ausgeopfert 
die Brandopfer und Dankopfer, "feg- 
nete er das Bolt in dem Namen des 
Herrn Zebaoth; *1.Rön.8,68.. 

19. Und teilete aus allem Volt, der 
ganzen Menge Israels, ſowohl Mann 
als Wetb, einem jeglichen einen Brot- 
kuchen und ein Stüd Fleiſch und ein 

albes Maß Wein. Da ie fich alles 

olk Hin, ein jeglicher in fein Haus. 

20. Da aber David wiederkam, fein 
Haus zu fegnen, ging Michal, die Tod: 
ter Saul3, Heraus ihm entgegen, und 
ſprach: Wie herrlich tft Heute Der König 
bon Israel gewefen, der fi) vor den 
Mägden feiner Knechte entblößet hat, 
wie ſich Die loſen Leute entblößen! 

21. David aber ſprach zu Michal: 
will vor dem HErrn fpielen, der mi 
erwählet hat vor deinem Bater und vor 
alle feinem Haufe, Daß er mir befohlen 
vos * ein Fuͤrſt zu fein über das Volt 

es HErrn, über Israel; *Rap.s,2. 

22. Und will noch geringer werben 
denn alfo, und willniedrig fett in mei⸗ 
nen Augen, und mit den Mägden, da: 
von du geredet haſt, zu Ehren fommten. 

23. Aber Michal, Saul Tochter, 

— Kind bis an den Tag ihres 

odes. 


Das 7. Kapitel. 
David will einen Tempel bauen und em⸗ 
pfängt die Verheißung von dem eigen 
Königreich feines Samen. Sein Gebet. 
(1. Chron. 17.) 
1. De nun der König in feinem 
Haufe jaß, und der HErr ihm 
Ruhe gegeben Hatte von allen feinen 
Feinden umher, 
2. Sprach er zu dem Propheten Na⸗ 
than: Siehe, ic) wohne in einem 
Gedernhaufe, und die Lade Gottes 
wohnet unter den Teppichen. Bi.ıs2. 
3. Nathan fprach zu dem Könige: 
Gehe hin, alles, was du in deinem Her⸗ 
nr daft, das thu; denn der HErr ift 
mit dir. 


4. Des Nachts aber fam das Wort 
des HEren zu Nathan und fpradh: 
5. Gehe Hin, und jage zu meinem 


Nathans Weisfagung. 


Knecht David: So ſpricht der HErr: 
Soliteft du mir * ein Hans bauen, daß 
ich drinnen wohnte? 

6 ab 16 doch in feinem " Haufe ge 
wohnet jeit dem Tag, da ich die Kinder 
Israel aus Ägypten führte, bis auf 
diefen Tag, fondern ich bin gewandelt 
in der Hütte und Wohnung. 

*1,8ön.8,16.27. Jeſ. 66,1. 

7. Wo ich mit allen Kindern Israel hin 
wandelte, Hab ich auch je geredet mit 
irgend der Stämme Jsrgels einem, 
dem ich befohlen habe, mein Volt Is⸗ 
rael zu meiden, und gejagt: Warum 
bauet ihr mir nicht ein Cedernhaus? 

8. So ſollſt du nun fo fagen meinem 
Knechte David: So ſpricht der HErr 
Zebaoth: Ich Habe dich genommen 
von den Schafhürben, daß du jein ſoll⸗ 
teſt ein Fürſt über mein Bolt Israel; 

$ 1.Sam.16,11—18. 

9. Und bin mit dir gewefen, wo du 
Fi gegangen bift, und habe alle deine 

einde vor Dir außgerottet, und Habe 
dir einen großen Namen gemacht wie 
der Name der Großen auf Erden. 

10. Und ich willmeinem Bolt Israel 
einen Ort fegen, und will e8 pflanzen, 
daß es dafeldft wohne, und nicht mehr 
in der Irre gehe, und es Die Kinder der 
Bosheit nicht mehr drängen wie vor⸗ 
bin, und feit der geit, daß ich Richter 
über mein Bolt Joͤrgel verordnet habe; 

11. Und will dir Ruhe geben von al: 
len deinen Feinden. Und ber a 
verfündiget dir, daß der HErr dir ein 
Haus machen will. 

12. Wenn num deine Zeit hin ift, daß 
du mit deinen Bätern ſchlafen Liegft, 
will ich Deinen Samen nach bir erwecken, 
der von deinem Leibe kommen joll; Dem 
will ich fein Reich beftätigen. 

1. Kön. 8,20. Jeſ. 9,6. 

13. * Der ſoll meinem Namen ein Haus 
bauen, und ih will den Stuhl feines 
Königreichs beftätigen ewiglich. 

*1.%ön.5,19;6,12. Pf. 89,4.5. 

14. Ich * will fein Bater fein, und er 
fol mein Sohn fein. Wenn er eine 
Miſſethat thut, will ich - mit Men: 
ſchenruten und mit der enſchenkin⸗ 
der Schlägen ſtrafen; 

*Pſ. 80, 27. Ebr. 1,6. Luk. 1, 82. 

15. Aber meine Barmherzigkeit ſoll 

nicht von ihm entwandt werden,' wie 


"Davids Dantgebet. 


Hi fie entwandt habe von Saul, ben 
por dir Habe weggenommmen. 
*1.Sam.15,28.26. 

16. Uber dein Haus und dein König- 
reich ſoll beftändig a ewiglich vor 
dir, und dein Stuhl fall ewiglich bes 
ftehen. ®. 72,17. Jeſ. 55,8. 


(Beftion am 21. Sonut. nad) Trin.) 


17. De Nathan alle: diefe Worte 
und all dies Geficht David 

gejagt Hatte, 
18. Kam David, der König, und blieb 
vor dem HEren, und fpradh: "Wer bin 


id, Herr, HErr, und was ift mein 
aus, daß du mich bis hieher gebracht 
aſt? *1.Mof. 82,11. 


19. Dazu Haft du das zu wenig ge: 
achtet, Herr, HErr, fondern haft dem 
aufe deines Knechts noch von fernem 
ufünftigem geredet, und das nad) 
Menichenweife, Herr, HErr! 
%. Und was fol David mehr reden 
mitdir? Du erfenneft deinen Knecht, 
Her, Hr! - 

21. Um deines: Wort3 willen und 

nad; deinem Herzen haft du ſolche große 
Dinge alle gethan, daß du fie deinem 
Knecht fund tHätelt. ? 
‚22. Darum Bift bu auch groß geach⸗ 
tet, HErr, Gott; denn e8 ift feiner wie 
du, und ift fein Gott denn du, nach 
allem, das wir mit unfern Ohren ge 
bört haben. . 

23. Denn mo ’ift ein Bolt auf Erden 
wie bein Bolt NSrael, um welches 
willen Gott tft Bingegangen, 1s ein 
Bolt zu erlöfen, und ic; einen Ramen 
au maden, und ſolch große und ſchreck⸗ 
ie Dinge zu thun auf deinem Lande 
vor deinem Wolf, welches du dir erlö- 

fet Haft von Aghpten, von den Heiden 

und ihren Göttern? 6. Moſ. 4,7. 

24. Und du Haft dir dein Volt Israel 
äubereitet, dix zum Bolt in Ewigteit; 
und Du,H&rr, bift ihr Gott worden. 

2%. So befräftige nun, HErr, Bott, 
das Wort in Ewigkeit, daß du über dei⸗ 
nen Knecht und über fein Haus geredet 
baft; und thu, wie du geredet haft: 

. So wird dein Name groß werden 
in Ewigkeit, daß man wird jagen: Ber 
HErr ebaoth ift der Gott über Jerael, 
und das Haus. deines Knechts David 
wird beftehen vor dir. Be 


2. Samuelis 7.8. 


. Geb: 
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27. Denn Du, HErr Zebaoth, du 
Gott Israels, Haft das "Ohr deines 
Knechts geöffnet, und gelost: Ich will 
bir etn Haus bauen. Darum hat dein 
Knecht jein Herz gefunden, daß er dies 
et zu dir betet. *Jef.60,8. 
28. Nun, Herr, HErr, Du bift Gott, 
und deine Worte werden Wahrheit 
fein. Du Haft folches Gute über deinen 
Knecht geredet. 1.Kön. 8, 28. 

29. So hebe nun an, und fegne dag 
Haus deines Knechts, daß es ewiglich 
vor bir fei; denn Du, Herr, HErr, 
haſt's geredet, und mit deinem Segen 
wird deines Knechts Haus gefegnet 
werden ewiglid).] 


Das 8. Kapitel. 
Davids Siege und Schätze. Beftellun 
” der e rre . 
(1.Chron. 18.) - 
1. TTnd e8 begab fi} darnach, daß 
David die Philifter ſchlug und 
ſchwächte fe, und nahm den Dienft- 
zaum von der Philifter Hand. 
2. Er flug auch die Moabiter aljo 
gu Boden, daß er zwei Teile zum Tod 
rachte, und ein Teil beim Leben 
ließ. Alfo wurden die Moabiter Das 
vid unterthänig, daß fie ihm Geſchenke 


zutrugen. 

3. David ſchlug auch Hadadeſer, den 
Sohn Rehobs, König fi Boba, da er 
binzog, feine Macht wieder zu holen 
an dem Wafler Euphrat. . 

4. Und David fing aus ihnen tauſend 
und fieben Hundert Reiter und zwan⸗ 
ig taufend Fußvolks, und *verlähmte 
alle Rofie der Wagen, und behielt 
übrig Hundert Wagen. *%0f.11,9. 

5. Es kamen aber die Syrer von Da: 
maskus, zu helfen Hadadefer, dem Kö⸗ 
nigezuBoba;und avid ſchlug der Sy⸗ 
rer zwei und zwanzig tauſend Dann, 

6. Und legte Volk in das Syrien von 
Damaskus. Alſo ward Syrien David 
unterthänig, daß fte ihm Geſchenke zus 
trugen. Denn der HErr Half David, 
wo er hin 38: 

7. Und David nahm die güldnen 
Schilde, die Hadadefers Knnechte gehabt 
Hatten, und brachte fie gen Jerufalem. 

8. Aber von Betah und Berothai, 
den Städten Hadadeferd, nahm der 
König David fehr viel Erzes. 
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9. Da aber Thoi, der König zu Ha: 
math, hörte, daß David Hatte alle 
Macht des Hadadefer gefchlagen, 

10. Sandte er Joram, feinen Sohn, 
zu David, ihn freundlich u ußen 
und ihn zu ſegnen, daß er wider Hadad⸗ 
eſer geſtritten, und ihn lagen | d 
hatte, (denn Tot hatte einen Streit 
mit Hadabefer;) und er hatte mit fich 
filberne, gülbene und eherne Kleinode, 

11. Welche der König David auch dem 
De heiligte famt dem Silber und 

olde, das er heiligte von allen Hei- 
den, die er unter fich gebracht: 

12, Bon Syrien, von Moab, von den 
Kindern Ammon, von den Bhiliftern, 
von Amalek, vom Raub Hadadejers, 
des Sohns Rebobg, Königs zu Zoba. 

13. Auch machte fih David einen Na⸗ 
men, ba er wiederfam von der Syrer 
Schlacht, und Ilugi im Salzthal acht⸗ 
zehn tauſend Mann, 81. 0,2. 

.14. Und legte Bolt in a Ebom, 
und ganz Edom war David unter: 
worfen; denn der HEır half David, 
wo er Hin zog. 1. Moſ. 27,40. 

15. Alfo war David König überganz 


Israel, und er ſchaffte Recht und Ge: ich bin 


rechtigkeit allem Volk. 

16. Joab, der Zeruja Sohn, war über 
das Heer; Joſarhat aber, der Sohn 
— war Kanzler; Kap. 20, e8 — 28. 

Zadok, der Sohn n Ahitobs, und 
Ahim elech der Sohn jathars, waren 
a Seraja war Schreiber; 

18. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die Krethi und Plethi, und die 
Söhne Davids waren Prieſter. 

Kap. 16, 18; 1. Sam. 30, 14. +1. Chron. 18, 17. 
1.Kön. 4,5. 


Das 9. Kapitel, 

Gutthätigkeit Davids gegen Mephibofeth. 
nd David ſprach: Iſt auch noch 
jemand überblieben von dem 
Hauſe Sauls, daß ich Barmherzigkeit 

ihm thue um Jonathans willen ? 

8 war aber ein Knecht vom Haufe 

Su, der hieß "Biba; den riefen fie 

zu David. Und der König ſprach 
Pa du Ziba? Er mad: Sa, 

ei nen ap. 16, 1. 
3. Der König ſprach: Iunoo jemand 
vom Haufe Sauls, daß ich Gottes 
Barmderzigfeit an ihm thue? Ziba 


2. Samutlis 8.9. Gutthat an Mephiboſeth. 


ſprach zum. Könige: Es ift noch da 
m Sohn Yonathans, ae an Een 


Füßen 

4. Der König ſprach im: ‘280 ik 
er? Ziba ſprach zumt Fänige: Stebe, 
— iſt —— Lo⸗Dabar, im Haufe Machirs, 

Ammie Kap17,27. 

z⸗ EN een; der König David Bin, 
und Tieß ihn: holen-von Lo-Dabar, 
aus dem Haufe Machirs, des Sohns 
—— 

6. Da nun Mephibofeth, der Sohn 

onathans, des Sohns Sauls 

vid fam, fiel er pe fein —5 — 
und beugte ſich nieder. David aber 
ſprach: Feine ln Er ſprach: Hie 
bin ich, dein 

7. David —* N Sürchte dich 
nicht; dern ich will Barmherzigkeit an 
dir tun um Jonathans, deines Va⸗ 
ters, willen, und will dir allen Ader 
deines Vaters Saul wiedergeben; du 
aber follft täglich an meinem Tiſch "das 
— eſſen. 

8. Er aber fiel nieder, und ſprach: 
Ber bin ich, dein Knecht, daß du did, 
wendeft zu einem "toten Hunde, wie 

? . 91, Sam. 24,15. 
9. Da rief der König Ziba, dem 
Diener Sauls, und fprady zu ihm: 
Alles, was Sauls gewefen ift und 
feines ganzen Haufes, hab ich dem 
Sohn deines are gegeben. 

10. So arbeite ihm nun feinen Ader, 
du und deine Kinder und Knechte, und 
bringe es ein, daß e8 das Brot fet des 
Sohns deines Herrn, daß er ſich nähre; 
aber Mephibofeth, beines Herrn Sohn, 
fol täglich da8 Brot efjen an meinem 
Tiſch. Ziba ROSE NE IONIBERUSSUDNE 
und zwanzig Sinechte. 

11. Und ZSiba — — um Könige: 
Alles, wiemein Herr, der König, feinem 
Knechte geboten at, ſo ſoll dein Knecht 
thun Und Mephiboſeth ſſprach David) 

en ifche, wie der Königs⸗ 
finder eins * 2ap. 19,29. 


12. Und Vephiboſeth en einen Hei- 


nen Sohn, der hieß Micha. Aber alles, 
was im Haufe Zibas —EE das 
An en ſeth. 
Mephiboſeth * wohnete zu 
ruſalem; denn er aß täglich an des 
ig if, und er hinkte mitfeinen 
beiden Füßen. . . "2.3. 
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Das 10. Kapitel. 


Die Ammoniter verhöhnen Davids 
Geſandte und werden famt ihren Hilfs⸗ 


völfern geſchlagen. 
A.Cheon. 10.) 
1. nd e8 begab fi) darnach, daß 
der König ber Linder Ammon 
ftarb, und fein Sohn Hanun ward 
König an feiner Statt. 


2. Day yenib- Ich wil Barın- 
erzigfeit tun an Hanım, dem Sohn 
ed Nahas, wie jein Vater an mir 
Barmäerzigkeitgethanhat. Undfanäte 
din, und ließ ihn. tröften durch feine 
echte über feinen Bater. Da nun 
die Knechte Davids ind Land der Kin- 
der Ammon fanten, 

3. Sprachen die Gewaltigen der Kin⸗ 
der Ammon zu ihrem Herrn, Hanun: 
Dreinft du, daß David deinen Vater 
ehren wolle, daß er Tröfter zu dir ge⸗ 

andt Hat? Meinft du nicht, daß er 


arum hat feine Knechte zu dir gefandt, |. 


daß er Die Stadt erforfche und erkunde 
und umlehre? 

4. Da nahm Hanun die Knechte Da: 
vids, und ſchor ihnen den Bart Halb, 
und ſchnitt ihnen bie Kleider halb ab 
bis an den Gürtel, und ließ fie gehen. 

5. Da das David ward angejagt, 

andte er ihnen entgegen; denn die 

änner waren fehr gejchändet. Und 
der König ließ ihnen jagen: Bleibt zu 
Sericho, biß euer Bart gewachfen, fo 
tommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon fahen, 
daß fie vor David ftinfend waren 
worden, fandten fie Hin, und dingeten 
die Syrer des Haufes Rehob und 
die Syrer zu Zoba, zwanzig tayfend 
Mann Fußvolks, und von dem Könige 
Maachas taufend Dann und von Is⸗ 
Tob a taujend Dann. 

7. Da das id hörte, fandte er 
ze mit dem ganzen Heer der Kriegs: 

eu 

8. Und die Kinder Ammon zogen aus, 
und rüfteten fi) zum Streit vor dem 
Eingang des Thors. Die Syrer aber 
von Zoba, von Rehob, von Is⸗Tob und 
von Maacha maren allein im Felde. 

9. Da Joab nun ſah, daß der Streit 
auf ihn geftellet war, vorne und hin⸗ 
ten, erwäßlte er aus aller jungen 


Fell 


Mannſchaft in Israel, und ſtellete ſich 
wider die Syrer. 

10. Und das übrige Volk that er unter 
die Hand ſeines Bruders at, daß 
er fich rüftete wider die Sinderimmon; 

11. Und ſprach; Werden mir die 
Syrer überlegen fein, ſo komm mir zu 
Hilfe; werben aber die Kinder Ammon 
dir überlegen fein, fo will ich dir zu 
Htlfe kommen. 

12. Seigetroft, und laß uns ftarkjein 
für unfer. Bolt und für die Städte 
unfer8 Gottes; der HErr aher thue, 
was ihm gefällt. 

13. Und Joab machte fi Herzu mit 
dem Bolt, das bei ihm war, zu ſtrei⸗ 
ten wider die Syrer; und fie flohen 


vor ihm. 
14. Und da die Kinder Ammon ſahen 


daß die Syrer flohen, flohen fie au 


vor Abifet, und zogen tn die Stadt. 
Alfo kehrte Joab um von ben Kindern 
Ammon, und kam gen Jerufalem. 

15. Und da die Syrer fahen, daß fie 
geichlagen waren vor Israel, kamen 


ſie zuhauf. 

16. Und Hadadefer ſandte Hin, und 
brachte Heraus die Shrer jenfeit des 
Stroms, und führteherein ihre Macht; 
und Sobach, der Feldhauptmann 
Hadadeſers, ee ihnen ber. 

17. Da da8 David warb angejagt, 
ſammelte er zuhauf das ganze Israel, 
und 30g über den Jordan, und fam 
gen Helam. Und die Syrer ftelleten 
fid) wider David, mit ihm zu jtreiten. 

18. Uber die Syrer flohen vor 8: 
rael; und David verberbte der Syrer 
fieben hundert Wagen und vierzig 
a Reiter; a Sobach, den 

Hauptmann, fehlug er, daß er da⸗ 
felbft ftarb. 

19. Da aber die Könige, die unter 
Hadadefer waren, fahen, daß fie ges 
fchlagen waren vor Israel, machten 


fie Srieden mit Israel, und wurden. 


ihnen unterthan. Und die Syrer fürdy- 
teten fi, den Kindern Ammon mehr 
au helfen. . 
Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebrud und Blutſchuld. 
1. nd da das Jahr um kam, zur 
u 


eit, wann die Königepflegen . 


auszuziehen, jandte David Joab und 
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feine Knechte mit ihm und daß ganze 
Israel, daß fie die Kinder Ammon 
verderbeten, und belagerten Rabba. 
David aber blieb zu Jeruſalem. 
1. Chron. 20,1. 
2. Und e8 begab fich, "daß David um 
den Übend aufftund von feinem Lager, 
und ging auf dem Dad) des Königs: 
aufes, und ſah vom Dach ein Weib 
ch wajchen; und das Weib. war jehr 
ichöner Geftalt. * Matth.5,28.29. 

3. Und David fandte Hin, und ließ 
nach dem Weibe fragen, und man fagte: 
St das nicht Bath-Seba, die Tochter 
Eliams, das Weib Urias, des Hetht- 
ter8? * ap. 28,39. 

4, Und David fandte Boten — 
ließ ſie holen. Und da ſie zu ihm hinein 
kam ſchlief er bei ihr. Sie aber reinigte 
ſich von ihrer Unreinigteit, und kehrte 
wieder zu ihrem Haufe. *8. Moſ. 18, 18. 

5. Und das Weib ward ſchwanger, 
und fandte hin, und Iteß David ver: 
Tündigen undfagen: Ich binfchwanger 
worden. - . 

6. David aber fandte zu Joab: Sende 
u mtr Uria, den Hethiter. Und Joab 
Fandte Uria zu David. 

7. Und da Urta zu ihm kam, fragte 
David, ob e8 mit Yoab und mit dem 

- Bolt und mitdem Streitwohlftünde? 

8. Und David fprad) zu Uria: Gehe 
She in dein Haus, und wafche deine 

üße. Und da Urin zu des Königs 
gu hinaus ging, folgte ihm nach des 

önigs Gefchent. 

9. Aber Uria legte fich fchlafen vor 
der Thür des Königshaufes, da alle 
Knechte feines Heren lagen, und ging 
nicht Hinab in fein Hauß. 

10. Da man aber David anfagte: 
Uria ift nicht an in fein Haus ge⸗ 
gangen, fprach David zu ihm: Bift dur 
nicht über Feld Herfommen? Warum 
bift du nicht hinab in dein Haus ge⸗ 
gangen? : 

11. Urta aber ſprach zu David: Die 
vLade und Jsrael und Juda bleiben 
in Zelten, und Joab, mein Herr, und 
meines Herrn Knechte liegen zu Selbe, 
und ich jollte in mein Haus gehen, da 
ich äße, und tränfe, und bei meinem 
Weihe läge? So wahr du Iebft, und 
deine Seele Iebt, Ka thue folches nicht. 

* .4,4. 


2. Sammelis 11. . 


und Blutfhulb. 


12. David ſprach zu Uria: So bleib 
m. auch hie, morgen will ich dich 
affengehen. So blieb Uria a Jeruſa⸗ 
lem des Tages und des andern dazu. 

13. Und Vavid lud ihn, daß er vor 
ihm aß, und trank; und machte ihn 
trunfen. Aber des Abends ging er aus, 
daß er ſich ſchlafen legte auf fein ea er 
mit feine Herren Knechten, und 
nicht Hinab In fein Hauß. 

14. Des Morgens ichrieb David einen 
an an &oab, und fandte ihn durch 

a 


15. Er fchrieb aber alfo in den Brief: 
Stellet Uria an den Streit, da er am 
härteften tft, und wendet euch Hinter 
vu ab, daß er erfchlagen werde, und 

erbe. 

16. Als num Zoab um die Stadt lag, 
ſtellte er Uria an den Ort, da er wußte, 
daß ſtreitbare Männer waren. 

17. Und da die Männer der Stadt 
heraus fielen, und ſtritten wider Joab, 
fielen etliche des Volks von den Knech⸗ 
ten Davids, und Uria, der Hethiter, 
ftarb aud). 

18. Da ſandte Joab Hin, und ließ Da- 
vid anfagen allen Handel des Streits; 

19. Undgebotbem Boten und ſprach: 
Wenn du allen Handel des Streits 
haſt ausgeredet mit dem Könige, 

20. Undfieheft, daß der König ſich er⸗ 
zürnet, und zu dir fpriht: Warum 
habt ihr euch fo nahe zur Stadt ie 
madt mit dem Streit? Wiffet ihr 
nicht, wie man pflegt von der Mauer 
zu fchießen? 

21. Wer ſchlug Abtmeled, den Sohn 
SerubbefetH8? "Warf nicht ein Weib 
einen ten auf ihn von der 
Dauer, daß er ftarb zu. Thebez? War- 
um habt ihr euch fo nahe zur Mauer 
gemadt? fo folft du ge: Dein 
Knecht Urta, der Hetwiter, ſt auch tot. 

* . d, 88. 


22. Der Bote ging hin, und kam, und 
ſagte an David alles, darum ihn Joab 
gefandt hatte. 

23. Und der Bote fprach zu David: 
Die Männer nahmen überhand wider 
und, und fielen zu ung heraus aufs 
Feld ; wir aber waren an ihnen bi8 vor 
die Thür des Thors; 

24. Und die Schüßen. fchoflen von 
der Dauer auf deine Anechte, und 
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töteten etliche von des Königes Knech⸗ 


ten; dazu tft Urin, bein Knecht, der 
Hethiter, auch tot. 

25. David fprach zum Boten: So 
ſollſt du zu Joab jagen: Laß dir das 
nicht übel gefallen; denn das Schwert 
friflet jet diefen, jet jenen. Er fort 
— — w = a a , daß 

u fie zerbrecheſt, und ſeid getroſt. 

26. und da Uri eib Hörte, daß 
ihr Dann, Uria, tot war, trug fie Leid 
um ihren Hauswirt. 

27. Da fte aber ausgetrauert hatte, 
fandte David hin, und ließ fie in fein 
Haus Holen, und fie ward jein Weib, 
und gebar im einen Sohn. Aber die 
That gefiel dem HErrn übel; die Das 
vid that. 


23. Moſ. 20, 18. 14. 


Das 12. Kapitel. 

Nathans Bußpredigt; David bekennt ſeine 
Sünde und empfängt Bergebung, alos 
mos Geburt. Eroberung von Rabba.. 

1. nd der HErr fandte Nathan zu 

David. Da der zu ihm kam, 
ſprach er zu ihm: Es waren zween 
Männer in Einer Stadt, einer reich, 
der andre arın. . 

2. Der Reiche Hatte jehr viel Schafe 
und Rinder; 

3. Aber der Arme Hatte nichts denn 
ein einiges kleines 
getauft hatte; und er nährte e8, daß 
es groß ward bei ihm und bet feinen 
Kindern zugleih; e8 aß von feinem 
Biflen, und trant von feinem Becher, 
und ſchlief in feinem Schoß, und er 
hielt's wie eine Tochter. 

4. Da aber dem reihen Mann ein 
Gaft fam, fchonte er, zu nehmen von 
feinen Schafen und Rindern, daß er 
dem Gaft etwas zurichtete, der zu ihm 
kommen war, und nahm da8 Schafdes 
armen Manns, und richtete es zu dem 
Mann, der zu ihm fommen war. 

5. Da ergrimmte David mit großem 
Zorn wider den Mann, und ſprach zu 
Nathan: So wahr der HErr lebt, der 
— — Kind des Todes, der das 
gethan Hat! ‚ 

6. Dazu foll er da8 Schaf vierfältig 
bezahlen, darum daß erfolches gethan, 
und nicht gejchonet hat. 2. Mof.21,87. 

7. Da Ina) Nathan zu David: "Du 
bift der 


ann! Sp fpricht der. HErr, 


20. Run, fo fol von deinem 


häflein, das er, 


der Gott Israels: Ich Habe Dich zum 
Königegejalbet über Israel, und habe 
dich errettet au der Hand Sauls 

— *1.Rön. 20,49. — 

8. Und habe dir deines Herrn Haus 
gegeben, dazu ſeine Weiber in deinen 
ze und habe dir das Haus Israel 
und Juda gegeben; und ift das zu 
neniß, will ich noch dies und das da⸗ 
zu thun. 

9. — aft du denn das Wort des 
HErrn veradhtet, Daß du folches Übel 
vor feinen Augen thäteft? Uria, den 
re haft du erfchlagen mit dem 

wert; fein Weib Haft du dir zum 
Weib genommen; ihn aber haft du er- 
würget mit dem Schwert der Kinder 
Ammon ap. 113 1.8ön.16,5. 
auſe 
das "Schwert nicht laſſen ewiglich, 
darum daß du mich vera 
dad Weib Urin, des ag rg ge: 
nommen haft, daß fte detn Weib ſei 

Kap. 18, 26. 20; 18,14; 2. Aön. 26,7. 

11. So ſpricht der HErr: Siehe, ich 
will Unglück über dich erwecken aus 
deinem eignen Haufe, und will deine 
Weiber nehmen vor deinen Augen, 
und will fie deinem Nächften geben, 


‚daß er bei deinen Weibern *fchlafen 


fol an der lichten Sonne. 
*Rap.16,22. Hiob 81, 0. 10. 

12, Denn du haſt's heimlich gethan; 
Sch aber will dies thun vor dem gan⸗ 
‚sen Israel und an der Sonne.- 

13. Da ſprach David zu Nathan: 
Ich Habe gefündiget wider den HErrn. 
Nathan ſprach zu David: Su that 
aud der HErr deine Sünde wegge⸗ 
nommen; du wirft nicht fterben. 

."Rap.24,10. FPf.51,8. ' 

14. Aber weil.du die Feinde des 

un Haft durch dieſe Gefchichte 
äftern gemacht, wird der "Sohn, der 
dir geboren ift, des Todes fterben. 

F Kap. 11 +87. 

15. Und Nathan ging Heim: Und 
der HErr ſchlug das Kind, das Uriad 
Weib David geboren hatte, daß es tod- 
krank ward. — 

16. Und David ſuchte Gott um des 
Knäbleins willen, und faſtete, und 
ging hinein, und lag über Nacht auf 
der Erde. ER i 

17. Da ftunden auf die Ülteften ſei⸗ 
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nes Haufes, und wollten ihn aufrich- 
ten von der Erde; er wollte aber nicht, 
und aß auch nicht mit ihnen. 
.. 18. Am fiebenten Tageaberftarb das 
Kind. Und die Knechte Davids fülrchte⸗ 
ten fich, ihm anzufagen, daß dag Kind 
tot wäre. Denn fie gedachten: Siehe, 
da das Kind noch lebendig war, redeten 
wir mitihm, und er gehorchte unfrer 
Stimme nit; wie viel mehr wird er 
ie weheun ſo wir ſagen: Das Kind 
t tot. Sr 


19. Da aber David fah, daß feine 
Knechte leiſe redeten, und merkte, daß 
das Kind tot wäre, fprach er zu feinen 
Knechten: Iſt das Kindtot? Sie ſpra⸗ 


en: Ja. 
20. Da ſtund David auf von der 


Erde, und wuſch ſich, und ſalbte ſich, 


und that andre Kleider an, und ging 
in das Haus des HErrn, und betete 
an. Und da er wieder heim kam, hieß 
er ihm Brot auftragen, und aß. 

21. Da ſprachen feine Knechte zu ihm: 
Was ift das für ein Ding, das du thüſt? 
Da das Kind lebte, faſteteſt du, und 
weineteft; nun e8 aber geſtorben ift, 
fteheft du auf, und iffeft?_ 2 

22. Er ſprach: Um das Kind faftete 
ich, und weinte, da e8 lebte; denn ich 
gedachte: Wer weiß, ob mir der HErr 
Dale wird, daß das Kind leben⸗ 

eibe. 


23. Run es aber tot ift, was fol ich 


faften? Kann ich es auch wiederum ho= 
len? Ich werbe wohl zu ihm fahren; 
es kommt aber nicht wieder zu mir. 


24. Und da David fein Weib Bath: |: 
4. Der ſprach zu ihm: Warum wirft 


Seba getröftet hatte, ging er zu ihr 
hinein, und jchlief bel ihr. Und fie ge 
bar einen Sohn, den hieß er Salomo. 
Unb der HErr liebte ihn. 

25. Under that ihn unter die Hand 
Nathan, des Propheten; ber hieß ihn 
Jedidja um des HErrn willen. 

(8.26 — 81; 1. Chron. 20,1—3.) 

26. Sp ftrittnun Joab wider Rabba 
der Kinder Ammon, und gewann die 
tönigliche Stadt; - der. 40,2. 

27. Und ſandte Boten zu David, und 
ließ ihm ſagen: Ich habe geſtritten wi⸗ 
der Rabba, und Habe auch gewonnen 
die Waflerftadt. ; 

28. So nimm nun zuhauf das übrige 
Bolt; und belagere die Stadt, und ge: 


winme fie, aufdaß ich ſie nichtgewinne, 
und ich den Namen davon habe, 
29. Alfo nahm David alles Volk zu⸗ 
auf, und zog Hin, und ftritt wider 
abba, und gewanit fie; - " 
30. Und nahm die Krone ihres Kö⸗ 
nig3 von feinem Haupt, die am Ge- 
wicht einen Gentner Goldes hatte und 
Cdelgefteine, und fie ward Daptd auf 
fen Haupt gefeßt; und er führte aus 
der Stadt fehr viel Ranbs. e 
31. Aber das Bolt drinnen führte er 
heraus, und legte ſie unter etferne Sä⸗ 
gen und Baden und etferne Keile, und 
verbrannte fie in Ziegelöfen. So that 
er allen Städten der Kinder Ammon.- 
Da kehrte David und alles Volk wies 
der gen Serufalem. 


Das 13. Kapitel. 
Amnons. Sünde und Tod. Abſaloms 
Ki Flucht. 


1. u es begab ſich darnach, daß 
Abſalom, der Sohn Davids, 
gar eine [höne Schweiter, die hieß 
jan und Amnon, der Sohn Da⸗ 
vibs, gewann fie Tteb. *Sap.8,2.8. 
2. Und dem Amnon ward wehe, als 
wollte er frant werden, um Thamarsg, 
feiner Schwefter, willen. Denn fie 
war eine Jungfrau, und deuchte Am: 
non ſchwer fein, daß er ihr etwas ſollte 
un. . 
. Ammon aber Hätte einen Freund, 


der hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, 


Davids Bruders; und derſelbe Jona⸗ 


dab war ein fehr weifer Mann. 
*1.&am. 18,9. 


du fo mager, du Königsſohn, von Tage 
zu Tage? Magſt du mir’ nicht an- 
fagen? Da fprad) Amnon zu ihm: 
Sch Habe Thamar, meines Bruders 


Abfalom Schweiter, lieb gewonnen! 


5. Jonadab fprach zu ihm: Lege dich 
auf dein Bette, und ftelle dich krank. 
Wenn dann dein Bater kommt, dich zu 
beſuchen, fo fprih zu ihm: Laß doch 
meine Schweiter Thamar kommen, 
daß fie mir zu eſſen gep und mache. 
vor mir das Effen, daß ich zuſehe, und 
von Hand efle. 

6. Alfo legte ſich Amnon, und ftellte 
fich Frank. Da nun der König fam, ihn 
zu befuchen, ſprach Amnon zum Kb: 


Be 


- Unthat an Thamar. 


nige: Laß doch meine Schwefter Tha⸗ 
mar kommen, daß fie vor mir einen 
Kuchen oder zween mache, und ich von 
ihrer Hand efie.- J 
. Da fandte David nad Thamar 
ins Haus, und ließ ihr fagen: Gehe 
Bin ind Haus deines Bruders Umnon, 
und made ihm eine Speife. 
8. Thamar ging Hin ind Haus ihres 
Bruders Umnen; eraber lag zu Bette. 


. Und fie nahm einen Teig, und knetete, 


— 


und bereitete es vor ſeinen Augen, 
und buk die Kuchen. 

8. Und fie nahm die Pfanne, und ſchüt⸗ 
tete es vor ihm aus; aber er weigerte 
fi, zu eflen. Und Amnon ſprach: Laßt 
jedermann von mir hinausgehen. Und 
es ging jedermann von ihm Hinaus. 

10. Da fprad Amnon zu Thamar: 
Bringe das Eſſen in die Sammer, daß 
ich von deiner Hand effe. Da nahm 
Thamar die Kuchen, die fie gemacht 

atte, und brachte fie zu Ammon, ihrem 

ruber, in die Kammer. i 

11. Und da fie e8 zu ihm brachte, daß 
er äße, ergriff er fie, und fprach zu ihr: 
"Komm her, meine Schweiter, ſchlaf 
bei mir! 8. Moſ. 18,9. 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, 
mein Bruder, ſchwäche mich nicht, 
denn fo thut man nicht In Israel; tu 
nicht eine ſolche Thorheit!“s. Moj.22,21. 

13. Wo will ich mit meiner Schande 
Bin? Und du wirft fein wie die Thoren 
in Israel. Rede abermitdem Könige, 
der wird mich Dir nicht verjagen. 

14. Ubererwollteihrnichtgehorchen, 
und — — fie, und ſchwaͤchte ſie, 
und ſchlief bei ihr. 

15. Und Amnon ward ihr überaus 
gram, daß der Haß größer war, denn 
vorhin die Liebe war. Und Amnon 
Be u ihr: Mache dich auf, und 


16. Sie aber fpra zu ihm: Das 
Übel ift größer —* das andre, das 
du an mir gethan haſt, daß du mich 
ausſtößeft. er er gehorchte ihrer 
Stimme nicht, 

17. Sondern rief ſeinem der 
fein Diener war, und ſprach: Treibe 
diefe von mir 5 ‚und ſchließ die 
Thür Hinter ihr. zu! 

18. Und fie Hatte einen bunten Rod 
an; denn foldhe Röde trugen des Kö⸗ 
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nigs Töchter, welche Jungfrauen wa⸗ 
ren. Und da ſie ſein Diener hinaus 
getrieben, und die Thur Hinter ihr zu⸗ 
geſchloſſen Hatte, j 

19. Warf Thamar Aſche auf ihr 
Haupt, und zerriß den bunten Rod, 
den x anhatte, und legte ihre Hand 
auf das Haupt, und ging daher, und 
ſchrie. Hiob 3,19. 
20. Und ihr Bruder Abſalom ſprach 

u ihr: Iſt dein Bruder Amnon bei 

ir gewejen? Nun, meine Schwefter, 
ſchweig ftille; e8 ift dein Bruder, und 
nimm bie Sache nicht fo zu gem 
Alfo blieb Thamar einjam ⸗ 
ſaloms, ihres ers, Hauſe. 

21. Und da der König David ſolches 
alles hörte, ward er fehr zornig. Aber 
Abſalom redete nicht mit Amnon, we⸗ 
der Böſes noch Gutes. 

22. Denn Abſalom war Amnon 

ram, darum daß er ſeine Schweſter 
geſchwächt hatte. 

. Über zwei Jahre aber hatte Ab⸗ 
ſalom Stharfherer zu Baal-Hazor, die 
bet Ephraim Liegt; und Abjalom lud 
alle Stinder des Köni 

24. Undtam zum Könige, und ſprach: 
Siehe, dein Knecht Hat Schaffcherer; 
der König wolle famt feinen Knechten 
mit feinem Knecht gehen. 

25. Der König aber ſprach zu Abſa⸗ 
lom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht 
alle gehen, daß wir Dich nicht beſchwe⸗ 
ren. Und da er * nötigte, wollte er 
dach nicht gehen, jondern fegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht 
mein Bruder Amnon mit ung gehen? 
Der König jene au ihm: Warumfoll 
er mit dir gehen 

27. Danötigte ihn Abfalom, daß er 
mit ihm ließ Ammon und alle Kinder 


‚bes Königs. 


28. Ubfalomaber gebot feinensnaben 
und ſprach: Sehet drauf, wenn Amnon 
a Din e wirb pon dem Wein, und 

ch zu euch ſpreche: Schlagt Ammon, 
und tötet ihn, Daß ihr euch nicht fürch⸗ 
tet, denn ich bab’3 euch geheißen; ſeid 
getroft und frifch dran. 3. Mof. 20,17. 

29. Alſo thaten die Knaben Abſaloms 
dem Ammon, wie ihnen Abfalom ger 
boten Hatte. Da ftunden-alle Kinder 
des Königs auf, und ein jeglicher ſetzte 
ſich auf fein Maultier, und flohen. 
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X. Und da fie noch auf dem Wege- 
waren, kam das Gerücht vor David, 
daß Abſalom Hätte alle Kinder des 
Königs erichlagen, daß nicht Einer 
von me: übrig wäre. - 

31. Da ftund der Königauf, und zer- 
riß feine Kleider, und Iegte fich auf die 
Erde; und alle feine Knechte, die um 
m ber ſtunden, zerriffen ihre Kleider. 

2. Da Hub Jonadab an, der Sohn 
Simeas, des derd Davids, und 
ſprach: Mein Herr dente nicht, daß 
alle Knaben, die Kinder des Königs, 
tot find, fondern Amnon ift allein tot: 
Denn Abſalom hat's hei ſich behalten 
von dem Tage an, da er feine Schwe- 
fter Thamar ſchwächte. . 

33. So nehme nun mein Herr, ber 
König, ſolches wicht zu Herzen, daß 
alle Kinder des Königs tot feten, ſon⸗ 
dern Amnon ift allein tot. 

34. Abfalom aber floh. Und der 
Knabe auf der Warte hub feine Augen 
auf, und-fah; und fiehe, ein groß Volt 
tam auf dem Wege nad) einander an 
der Seite des Berges. s 

35. Da pres onadab Pr 
Siehe, die Kinder des Königs kom⸗ 
men; wie dein Stnecht gejagt hat, fo 
if’ 8 ergangen. \ = 

36. Und daerhatteausgeredet, ftehe, 
da famen die Kinder des Königs, und 
Buben ihre Stimme auf, und weine 
ten. Der König und alle feine Knechte 
mweineten auch gar jehr: ä 

37. Abjalom aber floh, und zog zu’ 
Thalmai, dem Sohn Ammihuds, dem 
Könige zu Geffur. Er aber trug Leid 
über feinen Sohn’ alle Tage. . 

* Kap. 8,8; 14,88. 

38. Da aber Abſalom geflohen war, 
und gen Gefjur gezogen, blieb er da= 
ſelbſt Drei Jahre. 

39. Und der König David hörte auf, 
anszuziehen wider Abſalom; denn er 
hatte jich geträftet über Ammon, daß 
er tot war. 


Das 14. Kapitel. 
Joab erwirkt Gnade für Abſalom durch 
ein Weib von Thekoa. 
1. 3* aber, der Zeruja Sohn, 
merkte, daß des Königs Herz 
war wider Abſalom, 
2. Und fandte Hin gen Thekoa, und 


| an den HErrn, deinen Sn 


ließ holen von bannen ein kluges Weib, 
und fprach B ihr: Trage Leid, und 
steh Trauerfleider an, und falbe dich 
nicht mit OL, fondern ftelle dich wie 
ein Weib, das eine lange Zeit Leid ge⸗ 
tragen hat über einen Toten; E 

3. Und folft zum Könige hinein ge 
Re und mit ihm reden foundfo. Und 

oab gab ihr ein, was fte reden follte. 

4. Und da dad Weib von Thekoa mit 
dem Könige reden wollte, fiel fie au 
ihr Antlig zur Erde, und beugte fi 
nieder, und ſprach: Hilf mir, König! 

5. Der Köntg ſprach zu ihr: Was ift- 
dir? Sie ſprach: Ach, ich Bin eine- 
Witwe, und mein Mann iſt geftorben. 

6. Und deine Magd Hatte zween 
Söhne, die zankten mit einander auf 
dein Felde, und da fein Retter ivar, 
ſchlug einer den andern, und tötete ihn. 

7. Und ſiehe, nun ſtehet auf die ganze 
Freundſchaft wider deine Magd, und 

agen: Gieb her den, der feinen Bru⸗ 

er erfchlagen Hat, "daß wir ihn töten 
für die Seele feines Bruders, den er 
erwürget hat, und auch den Erben ver⸗ 
tilgen; und wollen meinen Funken 
ayslöfchen, der noch übrig iſt, daß 
meinem Mann kein Name und nichts 
Übrigeg bleibe auf Erden. 

*5.Mof.19,11— 18. £ 

8. Der: König fprah zum Weibe: 
Gehe Heim, ich will für dich gebteten. 

9. Und das Weib von Thekoa ſprach 
op ‚Könige: Mein Herr König, die 

tiffethat fet auf mir und meines Ba- 
ters der König aber und ſein 
Stuhl ſei unſchuldig. 

10. Der König ſprach: Wer wider Dich 
redet, den bringe zu mir, fo ſoll er nicht 
mehr dich antalten. — 

11. Ste ſprach; Der König gedenke 
daß der 
Bluträcher nicht noch mehr Berderben 
anrichte, und fie meinen Sohn nicht 
vertilgen. Er ſprach: So wahr der 

Err lebt, *e8 joll fein Haar von dei⸗ 
nem Sohn auf die Erde fallen. 

*1.Sam.14,45; 1. Kön. 1, 88. 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
Magd meinem Herrn Könige etwas 
ſagen. Er ſprach: Sage an! 

13. Das Weib ſprach: Warum biſt 
du alſo geſinnet wider Gottes Volt? 
Denn da der König ein folcheS geredet - 


bittet für Abſalom und 


Hat, tft erwie ein Schuldiger, dieweil 
er feinen Berftoßnen niit wieder do: 
len läßt. —— — 
14. Denn wir ſterben des Todes, 
und ſind wie Waſſer, ſo in die Erde 
verläuft, das man nicht aufhält; und 
Gott wil nicht das Leben wegneh: 
mien, fondern bedenkt fi, daß nicht 
das Berftoßne aud:von ihm berftoßen 
werde. . Heſet. 18,28, 
15. So bin ich nun kommen, mitmet- 
nem Herrn Könige ſolches zu reden; 
denn das Volk macht mir bang. Denn 
deine Magd gedachte: Ich will mit 
dem Könige reden; vielleicht wird er 
thun, was feine Magd fagt. j 
16. Denn er wird feine Magd erhö⸗ 
ten, baß er mich errette von der Hand 
aller, die mich amt meinem Sohn ver- 
tilgen wollen vom Erbe Gottes. 


17. Und deine Magd gedachte: Mei-. 


nes Herrn, des Königs, Wort foll mir 
ein Troft fein; denn mein Herr, der 
König, tft "wie ein Engel Gottes, daß 
er Gutes und Böfes hören kann. Dar: 
um wird der HErr, dein Gott, mit dir 
ſein. Kap. 10, 26. 
18. Der König antwortete und ſprach 
um Weibe: Leugne mir nicht, was 
dich frage. Das Weib ſprach: Mein 
Herr, der König, rede. 
19. Der König ſprach; Sit nicht die 
su Joabs mit dir in diefent allem? 
a3 Weib antiwortete und ſprach: So 
wahr beine Seele lebt, mein Herr Kö- 
nig, es iftnicht anders, weder zur Rech⸗ 
ten noch zur Linken, denn wie mein 
Herr, der König, geredet hat. Denn 
dein Knecht Joab Hat mir's geboten, 
und er hat folches alles deiner Magd 


eingegeren 

20. Daß ich dieſe Sache alſo wenden 
ſollte, das hat dein Knecht Joab ge⸗ 
macht. Uber mein Herr iſt weiſe, wie 
die Weisheit eines Engels Gotteß, 


daß er merkt alles auf Erden. *B.ı7. . 


21. Da fprach der König zu Joab: 
und bringe den Knaben Abfalom 
wieder. 
22. Da fiel Soab auf fein Untlig zur 
Erde, und beugte ſich nieder, und 
dankte dem Könige und ſprach: Heute 
merft dein Knecht, daß ich Gnade ge: 
funden habe vor deinen Augen, mein 


Siehe, ich habe folches gethan; jo gehe‘ 
Bin, 
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1 Herr König, da der König thut, was 
ein Knecht ſagt. 
23. Alſo machte ſich Joab auf, und 

zog gen *Geffur, und brachte Abſalom 
gen Jeruſalem. . “Kap.18,37. 

24. Uber ber Künig ſprach: Laß ihn 
wieder in fein Haus gehen, und mein 
Angeficht nicht jeden. Alfo kam Udfa- 
lom wieder in fein Haus, und fah des 
Königs Angeſicht nicht. - 

25. Es war aber in ganz Jsrael fein 
Mann jo ſchön als Abſalom, und Hatte 
dieſes Lob vor allen; von feiner Fuß⸗ 
ſohle an big auf ſeine Scheitel war 
nit ein Fehl an ihm. 

26. Und wenn man fein Haupt fchor, 
(das geſchah —— alle Jahre; 


erwirkt ihm Gnade. 


denn es war ihm zu ſchwer, daß man’3 
abfcheren mußte,) fo wog fein Haupt- 
nor zwei hundert Lot nad} dem könig⸗ 
ichen Gewicht. 

27. Und Abſalom wurden drei Söhne 
geboren und eine Tochter, die hieß 
Thamar, und war ein Weib ſchön 
von Geftalt. *Rap.18,1. 

28. Alſo blieb Abſalom zwei Jahre 
zu nun daß er des Königs An⸗ 
geſicht nicht ſah. 

29. Und Abſalom ſandte nach Joab, 
daß er ihn zum Könige fendeie; und 
er wollte nicht zu ifm fommen. Er 
aber fandte zum andern Dal; immer 
noch wollte er nicht fommen. 

30. Da ſprach er zu jeinen Knechten: 
Sehet das Stück Ader8 Joabs neben 
meinem, und er hat Gerſte drauf; ſo 
gs Bin, und ftedt’3 mit Seuer an. 

a ftedten die Knechte Abſaloms das 
Stüd mit Feuer an. . 

31. Da machte ſich Joab auf, und 
fam zu Abfalom ins Haus, und jprach 
zu ihm: Warum haben deine Sinechte 
mein Stüd mit Feuer angeftedt ? 

32. Abſalom fprach zu Joab: Siehe, 
ich fandte nad) dir, und ließ dir jagen: 
Kommt Ber, daß ich dich zum Könige 
fende, und jagen laſſe: Warum bin ich 
don Gefjur fommen? Es wäre mir 
beſſer, daß ich nach da wäre. So laß 
mid nun das Ungeficht des Königs 
fehen; ift,aber eine Miſſethat an mir, 
fo töte mich. ’ 

33. Und Joab ging Hinein zum Kö⸗— 
nige, und fagte ed ihm an. ‚Under rief 
dem Abſalom, baß er hinein zum Kö— 
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nige fam; und er fiel nieber vor dem 
Könige auf fein Antlig zur Erde; und 
der König Hißte Abfalom. 


Das 15. Kapitel. 
Abfaloms Aufruhr. Davids Flucht. 
1. NMnd es begab ſich darnach, daß 

Abſalom ließ fih machen einen 
Wagen und Roſſe und fünfzig Mann, 
die feine Trabanten waren. 1.%ön.1,5. 
2. Auch machte ſich Abfalom des 
Morgens frühe auf, und trat an den 
Weg beidem Thor. Und wennjemand 
einen Handel hatte, daß er zum Köntge 
vor Gericht kommen follte, rief ihn Ab⸗ 
falom zu fi) und ſprach: Aug welcher 
Stadt biftdu? Wenn dann derſprach: 
Dein Knecht ift aus der Stämme Is⸗ 
raels einem, j 
3. So ſprach Abfalom zuihm: Siehe, 
deine Sache ift recht und ſchlecht; aber 
du haft keinen, ber dich hört, beim Kö⸗ 


nige. 

4. Und Abfalom fpradh: O, wer fett 
mid zum — im Lande, daß jeder: 
mann zu mir käme, ber eine Sache und 


2. Samnelis 14. 15. 


Aufrubr. 


11. Es gingen aber mit Abfalom zwei 
Hundert ARenn von jalem, die ge 
laden waren; aber fie gingen in ihrer 
nk und wußten nicht8 um die 

e. 


ach 

12. Abſalom aber ſandte auch nach 
Ahithophel, dem Giloniten, Davids 
Nat, aus feiner Stadt Gilo. Da er 
nun bie Opfer that, ward der Bund 
ftart, und das Bolt lief zu, und mehrte 
ſich mit Abſalom. "gap.23,54. 

13. Da kam einer, der fagte e8 Da⸗ 
vid an und ſprach: Das Herz jeber- 
manns in Israel folget Abſalom nad). 

14. David ſprach aber zu allen feinen 
Kuechten, die bei ihm waren zu Jeru⸗ 
falem: Auf, laßt ung "fliegen! denn 
Mi wird fein Entrinnen fein vor Ab⸗ 
alom; eilet, daß wirgehen, daß er uns 
nicht übereile, und ergreife ung, und 
treibe ein Unglüdaufung, und ichlage 
die Stadt mit der Schärfe des 
Schwerts. ef. 3, 1. 

15. Da Bus die Knechte des Kö: 
nigs zu ihm: Was inein — der 
König, erwäblet, fiehe, hie find beine 


Gerichishandel Hat, daß tch ihm zum | Knech 


Rechten Hülfe! 

5. Und wenn jemand fidy zu ihm that, 
daß er wollte vor ihm niederfallen, ar 
redte er feine Hand aus, und ergriff 
ihn, und Hißte ihn. 

6. Auf die Weiſe that Abſalom dem 
ganzen Israel, wenn fie famen vor 
Geriht zum Könige, und ftahl alfo 
das se der Männer Israels. 

7. Rach vierzig Sahren ſprach Abſa⸗ 
lom zum Könige: Ich will Hingehen, 
und mein — Hebron ausrich⸗ 
ten, das ich dem HErrn gelobt Habe. 

8. Denn dein Knecht that ein Ge⸗ 
lübde, da ich zu +&effur in Syrien 
wohnte, und fpradj: Wenn mid} der 
A wteder gen Jeruſalem bringet, 

d will ich dem HErrn einen Gottes: 
REN *1.Mof.28,20. + Kap. 18,58. 

9. Der Köntg fprad) zu ihm: "Gehe 
Hin mit Srieden. Und er machte ft 
auf, und ging gen Hebron. i 

1. Sam. 20,42. 

10. Abfalom aber hatte Kundfchafter 
ausgefandt in alle Stämme JIsraels, 
und laflen fagen: Wenn ihr ber Bo: 
gan: Schall hören werbet, fo fpredt: 

bfalom ift König worden zu Hebron. 


‚mit uns 


echte. 
16. Und der König 30g hinaus, und 
fein ganzes Haus ihm nad. Er ließ 
aber zehn Kebsweiber, da8 Haus zu 
en i 

17. Und da der König und alles Bott, 
das ihm nachfolgte, hinaus kamen, 
blieben fte ftehen amt äußerften Haufe. 

18. Und alle feine Knechte gingen an 
— dazu alle Krethi und 

lethi und alle Gathiter, jech8 Hundert 
Mann, die von Gath ihm nachgefolgt 
waren, gingen au dem Könige vorüber. 

* Rap. 8,18. 

19. Und der Köntg ſprach zu’ Itthai, 
dem Gathiter: Warum geheft du au 
Kehre um, und bleibe be 
dem Könige: denn du bift fremd, und 
von deinem Ort gezogen bieher. 

» +Rap.18,2. 

20. Geftern bift du fommen, und 
heute jollte ich dich mit uns. hin und 
her ziehen lafjen? Denn ich willgehen, 
wo ich hin kann gehen. Kehre um, und 
deine Brüder mit dir; dir widerfahre 
Barmherzigkeit und Treue. 

21. Stthat antwortete und ſprach: 
&o wahr ber ser lebt, und fo wahr 
mein Herr König lebt, an welchem 


Davids Flucht. 


e3 gerate zum Tod oder zum Leben, 
da wird dein Knecht auch fein.. 

22. David ſprach gu tthai: So 
komm, undgehemit. Alfo ging Itthai, 
der Gathiter, und alle feine Männer 
und der ganze Haufe finder, die mit 

m waren. — 

3. Und das ganze Land weinte mit 
Inuter Stimme, und alles Ball ging 
mit. Und der König ging über ben 
Bad) "Kidron, und alles Bolt ging 
vor aufden Bee e zur Wüftegehet. 

.. *%Yoh. 18,1 


24. Und fiehe, Zadok war auch da, 
und alle Leviten, die bei ihm waren, 
und trugen die Lade ded Bundes Bot: 
te8 und ftelleten fie dahin. Und Ab⸗ 
jathar trat empor, bis daß alles Volt 
zur Stadt aus fan. : 

25. Aber der König fprach zu Zabot: 
Bringe die Lade Gottes wieder in die 
Stadt. Werde id Gnade finden bor 
dem HErrn, ee wird er mich wieder 
holen, und wird mid) fie ſehen laſſen 
und fein Haug. 

26. Spricht er aber alfo: Ich Habe 
nicht Luft zu dir, — fiehe, hie bin ich. 
*Ermache es mit mir, wie ed ihm wohl- 
esfant: *Rap.10,1%; 1, Sam. 8,18. 

. Und der König fprach zu dem 
Prieſter Zadok: O du Seher, kehre um 
wieder in die Stadt mit Frjeden, und 
mit euch eure beiden Söhne, 
dein Sahn, und Jonathan, berSohn 
er f “ *1.2ön.1,42. 

. Siebe, ich will ver er rl dem 
blachen Felde in der Wilte, bis daß 
Sa bon euch komme, und fage 

r 


an. 
29. Ulfo brachte Zadok und Abjathar 


die Lade Gottes wieder gen Jeruſalem, 


und blieben daſelbſt. our 
3%. David aber ging den Olberd 
Binan, und weinte, und jein Haupt 
war verhullet, und er ging barfuß. 
Dazu alles Balf, daß Hei ſhm war, 
atte ein jeglicher fein Haupt verhül⸗ 
und gingen hinait, und weineten. 
31. Und da e8 David angefagt ward, 


daß Ahithophel im Bund mit Abfaloım. 


mar, ſprach er: Her, mache den Rat: 
ſchlag —E zur Narrheit! 


32. Und da David auf die Höhe kam, 


da man Bott pflegte antzubeten, fiche, 


2. Sanmelis 15. 16. 
Ort mein Herr, der König, fein wird, 





Uhimaaz,, 


Hufais Treue. 355 


da begegnete ihm Hufat, der Arachiter, 
mit zerriffienem Rod und Erde auf fei- 


nem Haupt. We 
833. Und David ſprach zu ihm: Wenn 
gr mir geheit, wirt du mir eine 
aft fein. - . 
ey — enn — De a 
gingeft, und ſprächſt zu Abſalom: 
bin dein an Bon —A 
ſein; der ich deines Vaters Knecht war 
zu der Zeit, will nun dein Knecht fein: 
fo würdeſt du mir zu gut den Ratfchlag 
Ahithophels zu duichte machen. 
Kap. 17,7. 


. 35. So ift Zadok und Abjathar, die 
Priefter, mit dir. Alles, was du höre⸗ 
teſt aus des Königs Haufe, fuge du 
an den Prieftern Zadok und Abjathar. 
._ 36. Siehe, es find bei ihnen ihre zween 
Söhne: Dan Bubain, und Jona⸗ 
Kon, Abjathars Sohn. Durch diefel- 
Bigen kannſt du mirentbieten, was du 
hören wirft. Rap. 17,15-17. 
- 37. Alfo kam Hufai, der Freund Da- 
vids, in die Stadt; und Abſalom kam 
gen Serufalen. 1. Chron. 27,88. 


Das 16. Kapitel. 
Ziba verleumdet den Mephiboſeth. 
‚Simei flucht David. Abſalom befolgt den 
ſchändlichen Rat bes Ahithophel. 
- 1. Mnd da David ein wenig von der 
Höhe gegangen war, ſiehe, da 
begegnete ihm Ziba, der nahe Die- 
phiboſeths, mit einem Paar Efel, ge 
attelt, darauf waren zweit hundert 
rote und Hundert Rofinentuchen und, 
aus Feigenkuchen und ein Krug, 
€ 


— Kap. o,2. 
2. Da ſprach der König zu Ziba: Was 
willſt du damit machen? Ziba ſprach: 
Die Eſel ſollen für das Haus des Kö- 
nigs ſein, drauf zu reiten, und die Brote 
und Feigenkuchen für die Knaben, zu 
eſſen, und der nen trinten, wenn 
fie müde werden in der Wüſte. j 
3. Der König fprad: Wo ift der 
Sohn deines Herin? Ziba ſprach 
zuni Könige: Siehe, er blieb zu Jeru⸗ 
denn er ſprach: Heute wird mir 
as Haus Israel meines Vaters Reich 
wiedergeben. — gap. 10, 27. 
4. Der König ſprach zu Ziba: Siebe, 
es foll dein fein alles, was Mephibo⸗ 
ſeth Hat. Ziba ſprach: Ich neige mich; 
23* 
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Taß mich Gnade finden 
Herr König. ' . 
5. Da aber ber König David biß gen 
Bahurim kam, fiehe, daging ein Mann 
dafelbft Heraus, vom Geſchlecht des 
auſes Saul, der hieß Simei, der 
ohn Geras; der ging. heraus, und 
fluchte, 1. Asn. e, 8; 8. Moſ. 22, 27. 

6. Und warf David mit Steinen, und 
alle Knechte des Königs David. Denn 
alles Bolt und alle Gewaltigen waren 
au feiner Rechten und zur Kinten. 

7. So ſprach aber Simei, da er fluchte: 

eraus, heraus, du Bluthund, du 

etllofer Mann! ; 

8. Der HErr hat dir vergolten alles 
Blut 568 Hy Saul, daß du an 
feiner Statt bift König worden. Nun 
sa der HErr das Reich gegeben in die 


vor dir, mein 


and deines Sohns Abfalom; und 
tehe, nun ftedeft du in deinem Unglüd, 
denn du bift ein Bluthund. 

9. Uber Abiſai, der Zeruja Sohn, 
ſprach zu dem Könige: Sollte diejer 
tote Hund meinem Herrn, dem Könige, 
ftuchen? Ich will Hingehen, und ihm 
den Kopf abreißen. *1. Sam. 26,8. 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder 
der Beruja, was Hab ich mit euch zu 
ſchaffen ꝰ Laßt ihn gen: denn der 
HErr hat's ihn gehetßen: Fluche Da- 
vid! Wer kann nun fagen: 
thuft du alfo? * Zap. 19,28. 

11. Und Dapid ſprach zu Abiſai und 
zu allen feinen Knechten: Siehe, mein 
Sohn, der non meinem Leibe kommen 
iſt, ſiehet mir nach meinen Xeben; war: 
um nicht auch jet der Benjaminiter? 
Laßt ihn, daß er fluche; denn der HErr 
hat's ihn geheißen. 

12. Vieleicht wird der HErr mein 


Elend anfehen, und mir mit'Gutem |' 


vergelten fein heutiges Fluchen. 

13. Alfo ging David mit feinen Leu⸗ 
ten des Weges; aber Simet ging an 
des Berges Seite her ihm gegenüber, 
und fluchte, und warf mit Steinen zu 
ihm; und fprengte mit Erbdentlößen. 

14. Und der König fam Hinein mit 
allem Bolt, das bei ihm war, müde, 
und erquidte fich dafelbft. 

15. Aber Abſalom und alles Bolt ber 
Männer Israels famen gen Yerufa- 
lem, und Ahithophel mit ihm. 

16. Da aber Hufat, der Arachiter, 


ner in Israel, 


‚Hütte auf dem Da 


arum | 38 
‚einen Rat gab, das war, a) 


Davids ee gu Abfaloın hinein 
tam, ſprach er zu Abſalom: + &Tüd zu, 
Herr König! Glück zu, Herr König! 

17.. Upfalom aber (prach su Hufal 

Ar e u Huſai: 
Iſt das deine Barm erzigtet an dei⸗ 
nem Freunde? Warum bift du nicht 
mit deinem Freunde gezogen? 

18. Hufai aber ſprach zu Abfalom: 
Nicht alfo, fondern welchen der HErr 
erwählet und dies Volk und ale Män- 

des will ich fein, und 
bei ihm bleiben. . 


19. Zum andern, wen follte ich Die 
nen? Sollteich nicht vor feinem Sohn 
dienen? Wie td) vor deinem Vater ge: 
dienet habe, fo will ich auch vor dir ſein. 

20. Und Abſalom ſprach zu Ahitho⸗ 
phel: Ratet zu, was follen wir thun? 

21. Ahithophel fprah zu Abſalom: 
Gehe hinein zu den Kebsweibern dei: 
nes Vaters, "die er gelafien hat, das 

aus zu — ſo wird das ganze 
rael hören, daß du dich bei deinem 
ater Haft ſtinkend gemacht, und wird 
aller Hand, die bei dir find, defto Hühner 
werden. * Rap. 15,18. 
22. Da machten F Abſalom eine 
e, und’ Abfalom 
sing hinein zu den Kebsweibern jei- 
nes Vaters vor den Augen des ganzen 
rael. gap. 12, 113 3. Moſ. 18,8. 
23. Zu der Zeit, wenn Ahithophel 
wenn 
man Gott um etwas hätte gefragt; 
alfo waren alle Ratſchläge Ahitho⸗ 
phels, bei David und bei Abfalom. - 


Das 17. Kapitel, 


ophels ſchlauer Rat wird vereitelt. 
en Sn &Kmähliches Ende. 


1. nd Ahithophel ſprach zu Abſa⸗ 
lom: Ich will zwölf tauſend 
Mann ausleſen, und mich aufmachen, 
und David nagiagen dei der Nacht, 
-Bf.71,11. r 
2. Und will ihn fiberfallen, weil er 
matt und laß tft. Wenn ich ihn dann 
erſchrecke, daß alles Volk, jo bei ihm ift, 
flieht, welt ich den König allein fchlagen, 
3. Und alles Volk wieder zubir brin⸗ 
gen. Wenn dann jedermann zu-dir 
gebracht tft, wie bu begehreft, fo blei⸗ 
bet.alle8 Bolt mit Frieden. 


— 


Ahithophels Rat 


4. Das deuchte Abſalom gut und alle 
Alteften in Jsrael 

5. Aber Abſalom ſprach: Laffet doch 
* Hufat, den Aradhiten, auch rufen, und 
hören, was er da u ſogt "Rap. 16, 16. 

6. Und da Huſai hinein zu Abſalom 
kam, ſprach Äbſalom zu ihm: Solches 
hat Ahithophel geredet; ſage du, ſollen 
wir's thun, oder nicht? x . 

7. Da ſprach Dali zu Abjalom:-E& 
ift nicht ein guter Rat, den Ahithophel 
auf dies Mal gegeben hat. — 

8. And Huſaiĩ ſprach weiter: Du ken⸗ 
neſt deinen Bater wohl und feine 
Leute, daß ſie u find und gormiges 
Gemüt wie ein Bär auf dem Felde, 
dem die Jungen am find ; dazu ift 
bein Bater ein Krlegsmann, und wird 
fich nicht ſäumen mit dem Boll. 

9. Siehe, erhatfi jegt vielleicht ver: 
trochenirgend ineiner&rubeoder ſonſt 
an einem Ort. Wenn's dann geſchähe, 
daß es das erſte Mal übel ge ete, und. 
täme ein Gefchret und ſpraͤche; Es tft 
das Bolt, welches Abſalom nachfolget, 
geichlagen worden, i i 

10. Sp würde jedermann verzagt 
werden, der auch fonft ein Krieger in 
und ein Herz hat wie einlöwe. Denn 
e8 weiß ganz Israel, daß dein Vater 
ftart tft, und Krieger, die bet ihm finp. 

11. Aber das rate ich, daß du zu dir 
verſammleſt ganz Israel, von Dan an 
bis gen Beer⸗Seba, fo viel als der 
Sand am Meer, und beine. Berfon 
stehe unter ihnen. j ; 

12. So wolten wir ign. überfallen, an 
welchem Ort wir ihn finden, und wol- 
len über KH tommen, wieder Tau anf, 


die Etde fällt, daß wir von ihm und 
On n Männern nicht Einen 
ri 


g 
13. Wird er ſich aber in eine Stadt 
verſammeln, jo ſoll das ganze Israel 
Stricke an dieſelbige Stadt werfen, 
und ſie in den Bach reißen, daß man 
nicht ein Kieſelein dran finde. 

14. Da ſprach Abſalom und jeder: 
mann in Israel: Der Rat Hufais, des 
Arachiten, ift befler denn Ahithophels 
Rat. Aber "der HErr ſchickte es älſo, 
daß der gute Rat Ahithophels verhin- 
dert wurde, auf daß der HErr Unglüd 
über Abſalom brächte, j 

*&ap.15,81.34. 


‘ 


2. Sammelid 17. " von Hufai vereitelt. 
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ufai ſprach zu Zadok und 
Abjathar, se Prieftern: So und fo 
hat a ophel Abfalom und den Al⸗ 
teften in Israel geraten ; ich) aber Habe 
fo und fo geraten. j * 

16. So ſendet nun eilend hin, und 
laſſet David anſagen und ſprecht: 
Bleibe nicht Über Nacht auf dem bia⸗ 
chen Felde der Wüfte, fondern mache 
dich hinüber, daß der König nicht vers 
ſchlungen werde und alles Bolt, das 
bet ihm tft. \ 

17. Jonathan aber und Ahimaaz 


15. Und 


‚ ftunden bei dem Bruntten * Rogel, und 
‚eine Dragd ging hin, und fagteesihnen 


an. Sie abergingen hin, und jagten’8 
dem Könige David an; denn fte durf- 
ten fich nicht ſehen Laffen, daß ſie in die 
Stadt kämen. *1.85n.1,9. 
18. Es ſah fie aber ein Knabe, und 
fagte e8 Abſalom an. Aber die beiden 
gb eilend hin, und famen in eines 
anns Haus zu Bahurim; der Hatte 
einen Brunnen in feinem Hofe, daͤhin⸗ 
ein fttegen fe. RR 
19. Und das Weib nahm und breitete 
eine Dede über des Brunnen Loc, 
und breitete Grüße drüber, daß man 
es nicht merkte. 
20. Da nun die Knechte Abſaloms 
um Weibe ind Haus kamen, ſprachen 
Ken Wo tft — und Jonathan? 
Das —— — zu ihnen: Sie gingen 
über das Wäfferlein. Und da ſie ſuch⸗ 
ten, und nicht fanden, gingen ſie wie⸗ 
der gen Serufalem. EEE 
21. Und ba fie weg waren, ftiegen fie 
aus dem Brunnen, und gingen hin, 
und fagteh'S David, dem Könige, an, 
und fpracden zu David: Macht eu 


— —— 
enn ſo und ſo el wider 
euch Rat gegeben. — 


22. Da: machte ſich David auf und 
alles Bolt, das bei ihm war, und gin- 
gen über den Jordan, bis es Lichter 
Morgen ward, und fehlte nicht an 


"Einem, der nicht über den Jordan ges 


gangen wäre. j 
23: Als aber Ahithophel ſah, daß 
fein Rat nicht ausgeführt ward, fat: 
telte er feinen Eſel, machte ſich auf, 
und zog heim in feine Stadt, und bes 
ſchickte fein Haus, und hing fi, und 
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Bar und ward begraben in. feines 
aters Grab. Matth. 27,5. 
24. Und David kam gen Mahanaim. 
Und Abſalom zog über den Jordan, 
und alle Männer Israels mit ihm. . 
25. Und Abſalom Hatte Amaſa an 
Joabs Statt gefeßt Über das Heer. Es 


war aber Amaſa eines Manns Sohn, Abſalo 


ber hieß Jethra, ein Israeliter, wel- 
der einging zu Abigail, der Tochter 
Nahas', der Schweiter der Zeruja, Jo⸗ 
abs Drutter. *Rap.19,18.. 

26. Yna aber und Abfalom lager: 
ten ſich in Gilead. . 

27. Da David gen Mlahanaim kom: 
men ivar, da brachten Sobt, der Sohn 


des Nahas, von Rabba der Kinder | 


Ammon, und *Madir, der Sohn Am⸗ 
miel3, von 2o:Dabar, und t Barfillai, 
ein Gileaditer, von Roglim, 
*Rap.9,4. +1.Rön.2,7. 
28. Bettwerk, Beden, irden 
Weizen, Gerfte, Mehl, geröftete 
ner, Bohnen, Linfen, Grüge, i 
29. Honig, Butter, Schafe und Rin- 
derkäfe zu David und zu dem Bolt, dag 
bet ihm war, zu efien, Denn ſie gedach⸗ 


ör⸗ 


ten, das Volk wird hungrig, mude und 


durſtig fein in der Wuſte. 


Das 18. Kapitel. 
es 


1. Und David ordnete das Bolt, 
das bei. ihm war, und fegte 


über fie Hauptleute, über taufend und 


über Hundert; = che 
2. Undftellte des Volks einen dritten 
Teil unter Joab und einen dritten Teil 
unter. Abifat,. den Sohn der Beruja, 
Joabs Bruder, und.einen dritten Teil 
unter.‘ Stthai, den Gathiter. Und der 
König ſprach zum Volk: Ich will auch 
mit euch ausziehen. 722ap. 18, 10. 
3. Aber das Bolf ſprach: Du ſollſt 
nicht ausziehen; denn ob wir gleich. 
fliehen, oder die Hälfte fterben, jo mer: 
den fie unfer nicht achten; denn du bift 
wie unfer zehn taufend; fo iſt's nun 
beſſer, daß du ung aus der Stadt hel- 
fen mögeft.. cc Si 
4. Der König ſprach zu ihnen: Was 
euch gefällt, dag will ich tun. Und 
der König trat and THor, und alles 


"Rap.16,2. |: 





und tötet ihn. 


Volk zog aug bei Hunderten und bei 
Zaujenden. : J 
5. Und der König gebot Joab und 
Abiſai und Itthai und ſprach: Fahret 
mir ſäuberlich mit dem Knaben Abſa⸗ 
lom. Und alles Volk hörte es, da der 
König gebot allen Hauptleuten um 
ont. B. 12. 
6. Und da das Volk hinaus kam aufs 
eld, Israel entgegen, Hub. fich der 
treit im Walde Ephraini. - 
7. Und das Bolt Israel ward dafelpft 
geihlagen vor den Knechten Davids, 
aß. desfelden Tages eine große 
ae gefhah, zwanzig taufend 
ann 


8. Und war daſelbſt der Streit zer⸗ 
ed aufallem Lande; und der Wald 
aß viel mehr Volks des Tags, denn 


>. 108 Schwert fraß. 
Gefäß, | 


9. Und Abſalom begegnete den Knech⸗ 
ten Davidß, und ritt aufeinem Maul; 
tier. Und da das Maultier unter eine 
große Eiche mit dichten anaan tam, 
biied fein Haupt an der Eiche Hangen, 
und er ſchwebte zwifchen Himmel und 
Erde; aber fetn Maultier lief unter 


‚im weg. - £ 

0. Da das ein Mann ſah, fagte er's 
‚Soab an und ſprach: Siebe, ich fah 
Abſalom an einer Eiche Hangen. 

11. Und Joab fprach zu dem Mann, 
der's ihm Hatte angefagt: Siehe, faheft 
du das, warum fehlugeft du ihn nicht 
daſelbſt zuttEtde? fo wollte irh dir von 
meinetwegen zehn Silberlinge und 
‚einen Gürtel’ gegeben Haben. 


; 12, Der Mann fprach zu Joab: Werin 
du mir. taufend Silberlinge in meine 
:Hand gewögen hätteſt, ſo wollte id 
‚dennoch meine Hand nicht an deg Kö: 
nigs Sohn geleget Haben; denn * der’ 
‘König gebat dir und Abifdt und Itthai 
vor uͤnfern Ohren und ſprach; Kittel 
euch, daß nicht jemand dem Knaben. 
‚Abjalem...! j 8.8. 
13. Oder wenn ich etwas Falſches 
gethan hätte auf meiner Seele Fahr, 
‚weil dem Könige nichts verhöhlen 
:wird, würdeſt du felbjt wider mich ge= 
‚ttanden fein. 

14. Joab ſprach: Ich kann nicht fq 
‚lang bei dir derziegen. Da nahm Foab 
drei Spieße in feine Hand, und ftich 








Chuſis 


an der Eiche. 

15. Und zehn Knaben, Joabs Waf- 
fenträger, machten ſich umher, und 
ſchlugen ihn zu Tod. 

16. Da blied Joab die Pofaune, und 
brachte das Volt wieder, daß es nicht 
weiter Isrgel nadhjagte; denn Joab 
wollte des Volks verfchonen. 

17. Und fie nahmen Abfalom, und 
warfen ihu tn dem Wald in eine große 
Grube, und legten einen jede großen 

aufen Steine auf ihn. Und das ganze 

ael floh, ein le Fa feine iR 

18. Abſalom aber hai li äule 
ne tet, da er noch! ehar 
im Königsgrunde. Denn er ſprach: SH 
habe keinen Sohn, darum foll dies mei⸗ 
nes Namens Gedächtnis fein; und 
Hieß die Säule nad) feinem Namen, 
und beißt aud) bis auf diefen Tag Ab⸗ 
faloms Mal. 

19. Ahimaaz, der Sohn Zadoks, 
ſprach: Laß mid) doch laufen, urtd dem 
ee Se are ae Bde 
ihm Recht verſcha at von ſeiner 
Feinde Händen. J 

20. Joab aber fprach zu ihm: Du 
bringeft heute feine gute Botichaft. 
Einen andern Tag follft du Botjchaft 
Bringen, und heute nicht; denn des 
Königs Sohn tft tot. 

21. Über zu Chuſi ſprach Joab: Gehe 
Hin, und fage dem Köntge an, was bu 
gichen haft. Und Chufineigte fi vor 

ab, und lief. 

22. Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, 
ſprach abermal zu Joab: Wie, wenn 
ich auch Tiefe dem Chuſi nad? Joab 
ſprach; Was willft du laufen, mein 
Sopn? Komm Her, die Botſchaft wird 
dir niht8 einbringen. ' 
‚23. Wie, wenn ich liefe? Er ſprach zu 
ihm: So laufe doch! Alſo lief Ahtınaaz 
ſtrackes Wegs, und kam Chuſt vor. 

24. David aber ſaß zwiſchen ben bei⸗ 
den Thoren. Und der Wächter ging 
aufs Dach des 
und hub feine Augen auf, und ſah 
einen Mann laufen allein, 

25. And rief und ſagte es dem König 
an. Der König aber ſprach: Iſt er 
allein, ſo iſt eine gute Botſchaft hi ſei⸗ 
nem . Und da derſelbige immer 
näher kam, 


Kap. 18, 20; 17,17. | 


ors an der Mauer, 


2. Sammelis 18. 19. Botſchaft. Davids alage. 359 
Abſalom ins Herz, da er noch lebte 
— Herz, da er noch lebte 


26. Sah ber Wächter einen andern 
Mann le rief in das Thor 
und ſprach: Siebe, ein Dann läuft 
allein. Der König aber ſprach: Der ift 
aud ein guter Bote, . 

27. Der Wächter Sprach: Ich ſehe des 
erften Lauf als den Lauf des Ahimaaz, 
des Sohns Zadoks. Und der Köni— 
ſprach: Es iſt ein guter Mann, un 
bringt eine gute Botſchaft. 

28. Ahimaaz aber rief. und ſpra 
zum — —— Und. fiel — 
vor dem Könige auf ſein an 
Erbe, und ſprach: Gelobt fei der HErr, 
bein Gott, Der die Leute, die ihre Hand 
wider meinen Herrn, den König, auf- 
huben, übergeben hat. 

29. Der König aber ſprach: Gehet es 
auch wohl dem Knaben Abſalom? 
Ahimaaz ſprach: Fl fah ein groß Ges 
tümmel, da des Königs Knecht Joab 
mic, deinen Knecht, fandte, und weiß 
nicht, was es war. 

30. Der König ſprach: Gehe herum, 
und tritt daher. Und er ging herum, 
und ftund allda. - 

31. Siehe, da kam Chuſi, und fprach: 
gie gute Botfchaft, mein Herr König! 

er HErrhatdir heute Recht verfchafft 
von der Hand. aller, die ſich wider dich 
auflehneten. - 

32, Der König aber fprach zu Chufi: 
Gehet es dem Knaben Abſalom auch 
wohl? EHufi ſprach: Es müffe allen 
Feinden meines Herrn Königes gehen, 
wie es dem Knaben gehet, und allen, 
en ſich wider dich auflehnen, übel zu 

un. ° ; 


Das 19. Kapitel, 
Davids Wehllage. Er wirb von Juda als 
König zurüdgeführt. Seine königliche 
Großmut und Dankbarkeit. 


1.[18,33.] De ward der König trau⸗ 

rig, und ging hinauf 
auf den Söller im Thor, und weinte, 
und im Gehen fprach er alfo: Mein 
Sohn Abjalom! mein Sohn, mein 


f 


Sohn Abfaloın! Wollte Gott, ich wäre 
für Dich geftorben! O 
Sohn, mein Sohn! 
2. (1.] Und es ward Joab angefagt: 
Siehe, der König weinet, und trägt 
Leid um Abfalom. ; 


Abſalom, mein 
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3. [2.] Und ward aus dent Sieg des 
Tags ein Leid unter dem ganzen Bolt; 
denn das Bolfhatte gehört des Tages, 
daß fich der König um feinen Sohn be: 
u ddas Bolt ſtahl ſich 

. [3.]: Un olk ſta weg an 
dem Tage in die Stadt, wie ſich ein 
Bolt wegftichlet, dad zu Schanden 
—A ſt, wenn's im Streit geflo- 

en tft. RE 

5.[4.] Det König aber Hatte fein An⸗ 
geſicht verhlilfet, und fchrie laut: Ach, 
mein Sohn Abſalom! Abfalon, mein 
Sohn, mein Sohn! i 
-6.[5.] Joab aber fam zum Könige 
ins Haus, und ſprach: Du haft heute 
— ‚gemacht alle deine Knechte, 

ie heute deine, deiner Söhne, deiner 
Töchter, deiner Weiber und deiner 
Kebsweiber Seele errettet haben, 

7.[6.] Daß du Lieb Haft, die dich Haf- 
fen, und hafleft, die dich Tieb haben. 
Denn du läßt Heute merken, daß dir's 
nicht gelegen ift an ben Hauptleuten 
und Knechten. Denn ich merke heute 
wohl, wenn dir nur Abſalom lebete, 
und wir heute alle tot wären, da: 
deuchte dich recht ſaenn. 

8.[7.] So made dich nun auf, und 

ehe heraus, und rede mit deinen 

nechten freundlich. Denn ich ſchwöre 
dir bei dem HErrn: Wirft du nicht 


eraus gehen, es wird fein Mann bei | 


tr bleiben Diefe Nacht über. Das wird 

dir ärger fein denn alles Übel, dag 
äber dich kommen ift von deiner Ju⸗ 
gend auf bis Hieher. — 
0.18.] Da machte fich der König auf, 
und feste I ins Thor. Und manfagte 
es allem Bolt: Siehe, der König fitt 
im Thor. Da fam alles Volt vor den 
König. Aber Israel war geflohen, ein 
jeglicher in feine Hütte. 

a Und e8 zanfte fich alles Bolt 
in allen Stämmen Jsraels, und ſpra⸗ 
Ken: Der König hat uns errettet bon 
der Hand unfrer Feinde, und erlöjte 


uns don, der Philiiter Hand, und hat: 


en aus dem Lande jliehen vor Ab⸗ 


falont. 

11. [10.) So iſt Abſalom geftorben im 
Streit, den wir über und gejalbet Bat- 
ten. Warum jeid ihr nun jo ftille, Daß 
ihr den König nicht wieder holet? 

12. [11.] Der König aber ſandte zu 


2. Samuelis 19. 


als König zurüdgeführt. 


Zadok und Abjathar, den Prieftern, 
und fieß ihnen jagen: Redet mit den 
Älteften in Yuda, und fpredt: Warum 
wollt ihr die Lesten fein, ben König 
wieder zu holen tn fein Haus? (Denn 
bie Rede des ganzen Israel war vor 
den König fommen in fein Haus.) 

13. [12.]. Ihr ſeid meine Brüder, mein 
Bein und mein Fleiſch; warım wollt 
ihr denn die Letzten fein, den König 


‚wieder Ei holen 


14. [13.] Und zu *Amafa ' fpredt: 
+Bift du nicht mein Bein und mein 
Fleiſch? Gott thue mir dies und dag, 
wo du nicht follft fein FeldHauptmann 
vor mir dein Leben lang an Joabs 
Statt. 8gap. 17, 28. +1.Chron.2,16.17. 

15. [14.] Und er neigte das Herz aller 

Männer Judas wie Eines Dianns. 
Und fie fandten bin zum Könige: 
Komm wieder, du und alle deine 
Knechte! 
.16. [15.] Alſo kam der König wieder. 
Und da er an den Jordan kam, waren 
die. Männer Judas gen Gilgal kom⸗ 
men, hinab zu ziehen, dem Könige ent- 
gegen, baß fleden König Über den dor: 
dan führeten. 

17. [16.] Und *Simei, der Sohn Ge— 
r08, der Benjaminiter, der zu Bahu⸗ 
rim wohnete, eilete, und 300 mit den 
Männern Judas Hinab, dem Könige 
David entgegen; 1. Aon. 2, 8. 

18. 7. Und waren tauſend Mann 
mit ihm von Benjamin, dazu auch 
Ziba, der Knabe des Haufes Sauls, 
mit jeinen — Söhnen und 
zwanzig Knechten, und fie gingen durch 

en Jordan vor den König Hin; 

ß -*2ap.16,1—4; 9,2.10. 

19. [18.] Und die Fähre war Hinüber 
gegangen, daß fie das Gefinde des Kö- 
nigs hinüber führeten, und thäten, 
was ihm gefiele. Simeiaber, der Sohn 
Geras, fiel vor dem Köntge nieder, 
er über den Sordan fuhr, . j 

20.[19.] Und fprach zum Könige: 
Mein Herr, rechne mir nicht zu Die 
Mifjethat, und gedente nicht, daß dein - 
Knecht dich beleidigte des Tags, da 
mein Herr, der König, aus Jeruſalem 
ging, und der König nehme es nicht zu 
Herzen. . Rap. 16,5. 

21. [20.] Denn dein Knecht erfennet 
daß ich gefündigt habe. Und fiege, ich 


Großmut Davids. 
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bin heute der erſte Lommen unter dem, 
* ganzen Saufe Joſeph, daß Ich meinem‘ 
Herrn, dem König entgegen herabgöge: 
22. [21.] Aber Ybifai, der--Zerufa 
Sohn, antwortete und ſprach: Und 
Simei follte darum nicht fterben, [6 er 
Fee des Hein ge 
ucht Hat? : ; 
23.[22.] David aber ſprach: Was 
en ich mit euch gu en, ihr Kin⸗ 
er der Zeruja, daß ihr mir heute 
wollt zunt Satan werden? Solfte 
zur “jemand - fterben in Israelꝰ 
einft du, ich wiſſe nicht, daß ich Heute 
König bin worden über SBrael? j 


Kap. 16,10. ; £ 

24. [23.] Und der König fprach zu 
Stmet: Du ſollſt nicht jterben. Und 
der König ſchwur ihm. ' 

25.24.) MephibofetH, "der Sohn 
Sauls, kam auch herab, dem Könige 

egen. Under hattefeine Füße noch 
fetnen Bart nicht gereinigt, und feine 
Kleider nicht gewaſchen von dem Tage 
an, da der König weggegangen var, 
bis an den Tag, da er mit Srieden 
kam. — J "Rap o, 6. 

26. [25.] Da er nun von Jeruſalem 
tom, dem. Könige a ſprach 

er Koͤnig zu ihm: Warum biſt dumicht 
mit mir gezogen, Mephibofeth ? 

27. [267 Und er ſprach: Bein Herr 
König, mein Knecht hat mich betrogen. 
Denn dein Knecht gedachte, ich will 
einen Eſel fatteln, und drauf reiten, 
und zum Könige ziehen; benn dein 
= tft lahm. - \ 

28. [27.] Dazu hat er * deinen Knecht 
angegeben vor meinem Herrn, bem 
Könige. Aber mein Hert, der König, ift 
tiwie ein Engel Gottes; thue, was dir 
wohlgefällt. *Kap.18,8. 4RKap. 14, 17. 

29.[28.) Denn all meines Vaters 
g tft nicht8 gewefen denn Leute des 

odes nor meinem Herrn, dem Könige; 
"fo Haft du deinen Knecht gefeßt unter 
die, jo an beinem Tisch efien. Was hab 
ich weiter Gerechtigkeit, oder weiter zur 
ſchreien zu dem Könige? *Kap.s, 11. 

30. 120.) Der König ſprach zu ihm: 
Was redeft du noch weiter von deinem 
Dinge? Ich Habe e8 *gefagt: Du und 
Ziba teilet’ den Ader mit einander. 


* 8ap.9,9.10; 16,4. r 
31. [30.] Mephibofeth ſprach zum Kö⸗ 


rael war nur die 


hige: Er nehme e8 auch gar dahin, 
nachdem mein Herr König mit Arie 
den heim kommen ift. i 
32. [31.] Und Barſillai, der Gilea⸗ 
diter, kam herab von Roglim, und 
führte den König über den Jordan, 
daß erihn über a Jordan geleitete. 
© *1.8ön.2,7. 
.83.[32.], Und Barſillai war fehr alt, 
net Sabre; der.hatte den Kö⸗ 
nig verforget,: weil er El Mahanaim 
war, denn er war ein Dann von gro⸗ 
Bem Vermögen. Kap. 17,97. 
34. ie Und ber König ſprach ‚zu 
Berfillat: Du follft mit.mir hinüber 
sieben, ich will dich verforgen bei mir 
zu Ierufalem. 
‚85. 134. Aber Barfillai fprach zum 
Könige: Was iſt's noch, das ich zu lex 
ben habe, daß ich mit dem Könige ſollte 
hinauf gen Jeruſalem ziehen? - 
36. [35.] Ich bin heute achtzig Jahre 
alt. Wie ſollte ich fennen, was gut oder 


. böfe ift, oder ſchmecken, was ich eſſe oder 


trinfe, oder Hören, was die Sänger 
oder Sängerinnen fingen? Warum 
ſolltẽ dein Kñecht meinen Herrn König 
fürder —— * — 

37. 136.] Dein Knecht ſoll ein wenig 
sehen mit dem Könige über ben Nor: 
dan. Warum will mir der König eine 
folche Vergeltung thun? i 

38. [37.} Laß deinen Knecht umkehren, 
daß ich fterbe in meiner Stadt, bei mei⸗ 
nes Baters und meiner Mutter Grab. 
Siehe, da.tft dein Knecht Chimham, 
den laß mit meinem Herrn König Hinz 
über ziehen, und täu ihm, was dir 
wohlgefält. ' f 

39.[38.] Der Konig ſprach: Chimham 
ſoll mit mir hinüber ziehen, und ich 
will ihm thun, was dir wohlgefällt; 
auch alles, was du von mir begehreſt, 
will ich dir thun. - 

40. 80.) Und da alles Bolt über dert 
Jordan war gegangen, und der König 
auch, küßte der König den Barfillat, 
und fegnete ihn; und erTehrte wieder 
an feinen Ort. 0 

Und der König zog hinüber 
gen Gilgat, und Chimham zog mit ihm. 
Und alles Volk Juda hatte den König 
hinüber geführt; Si = Boll Is⸗ 

eda. - 

ehe, da kamen alle 


42. [41] Und 


* — 


362 Sebas Aufruhr. 
Männer Israels zum Könige, und 
ſprachen ihm: Warum haben dich 
unſre Brüder, die Männer Judas, ge 
ftohlen, und Haben den König und fein 
Haus über den Jordan geführt und 
alle Männer Davids mit ihm 
43. [42,) Da antivorteten die von 
Juda denen von Israel: Der "König 
—5 — und nahe zu; was zürnet ihr 
arum? Meinet ihr, Daß wir von dem 
Könige Nahrung oder Gefchente em⸗ 
pfangen haben? . 78.12.18, 
44. [43.] So antworteten dann bie 
von Israel denen von Yuda und fpra- 
en: Wir haben zehnmal mehr beim 
Könige, dazu auch Bei David denn ihr. 
Warum haft du mic) denn fo gering 
eachtet? Und Haben wir nicht zuerft 
abon geredet, ung unfern König zu 
holen? ‚Uber die von Juda rebeten 
härter denn »dte von Israel. 
Das 20. Kapitel. - 
Untergang des Aufrührers Seba. Amafas 
Ermordung durch Soab. Davids Diener. 
1. (68 traffic aber, daß dafeldft ein 
j E heilloſer Mann war, der hieß 
Sebg, ein Sohn vichris eih Benig- 
miniter; 


noch Erbe am Sohn Iſais. Ein jeg⸗ 
licher heb ſich zu feiner Hütte, o Jsrael! 

2. Da fiel von David jedermann in 
Israel, und folgten Seba, dem Sohn 
Bichris. Uber die Männer Yudas 
Bingen an ihrem Könige, vom Jordan 
an bis gen Serufalem. 

3. Da aber der König David heim 
Tam gen Jerufalem, nahm er die zehn 
Kebsweiber, die er hatte gelafien, das 
gu au bewahren, und that fiein eine 

erwahrung, und verforgte fie; aber 
er ging nicht zu ihnen ein. Und fie 
waren alio. verfchloffen bis an ihren 
Tod, und lebten als Witwen. 
s *Rap.16,21. 

4. Und der König fprad) zu Amafa: 
Beruf mir alle Männer in Juda auf 
ee dritten Tag, und du ſollſt auch Hie 


tehen. 
5. Und Amaſa ging Hin, Juda zu be⸗ 
rufen; aber er verzog die Zeit, die er 
ihm beſtimmet hatte. 

6. Da ſprach David zu Abiſai; Nun 


2. Sammelis 19. 20. 


der blies die Pofaune, und | Sohn B 
ſprach: Bir haben fein Teil an David, | 


| einen Wall gegen d 





Umafa erſtochen. 


wird uns Seba, der Sohn Bichris, 
mehr Leides thun denn Abſalom. 


Nimm du bie, Knechte deines Herrn, 


und jage ihm nad), daß er nicht etwa 


für ſich fefte Städte finde, und entrinne 


aus unfern Augen. 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Mänz- 
ner Joabs, dazu die Krethi und Plethi 
und alle Starken. Sie zogen aber aus 
von Jeruſalem, nachzujagen Seba, 
dem Sohn Bichris. 

8. Da fie aber bei dem großen Stein 
waren zu Gibeon, fam Amafa vor 
ihnen a Joab aber war gegürtet 
über feinem Kleide, daS er anbatte, 
und hatte darüber ein Schwert gegür⸗ 
tet, das hing an feiner Hüfte in der 
Scheide; Das ging gerne aus und ein. 

9. Und Joab ſprach zu Amaſa: Friede 
mit dir, mein Bruder! Und Joab faßte 
mit feinerrerhten Hand Umafa bei dem 
Bart, daß er ihn kͤßte. *Bi.as,2.. 

19. Und Amaſa Hatte nicht acht auf 


"| das Schwert in dev Hand Joabs; und 


er ſtach ihn damit in den Bauch, daß 
fein Eingeweide ſich auf bie Erde ſchüt⸗ 
tete, und gab ihm feinen Stich mehr, 
under ftarb.. Joab aber und fein Bru⸗ 
der Wbifai jagten nach Seba, dem 
ohn ris. 084, Kön. d, 8. 

11. Und es trat ein Mann von den 
Knaben Joabs neben ihn, und ſprach: 
Wer's mit Yoab Hält und für David 
ift, der folge Joab nach! 

‚12. Amaſa aber lag im Blut gewälzet 

mitten auf der Straße. Da aber der 
Mann fah, daß alles Bolt da ftehen 
blieb, wandteer Umafa von der Straße 
auf den Ader, und warf Kleider auf 
ihn, weiler fah, daß, wer an ihn kam 
ftehen blieb. i 

13. Da ernunaus der Straßegethan 
war, folgte jedermann Joab nach, 
En dem Sohn Bichris, nachzu⸗ 

agen. . 

14. Und er 38 dur alle Stämme 
Israels, gen Abel und Beth-Maacha 
und ganz Habberim; und fie verfam- 
melten fich, und folgeten ihm nach, 

15. Und famen, und belagerten ihn 
zu RR: und fhütteten 

e Stadt Hin, daß 
er bis an bie Bormauer Iangte, und 
alles Bolt, das mit Joab war, ftürmte, 
und wollte die Dauer nieberwerfen. 


Seba enthauptet. 


1. Da’ rief eine weiſe Frau alt der | 
Stadt: —— Sprecht u Joab 
Arch er. hieherzu fomme; ih wil m 

reden, 

17. -Und da er zu ihr tam, rn die 
au: Bift du Yoab? Er fpra 

te fprach zu 
ner Ma ap. — : Ich höre. 

18. Sie fi Bor Zeiten ſprach 
man: Wer fragen will, der ee zu 
a und I Inge "wohl aus 

9. Sch bin eine von den friebfümen 
ut treuen Stäbten in 
du willft Die Stadt und 


Brael; und 
tter in 8: 


raeltöten? Warum willft du das Erb: | 


teil des HErrn verfchlingen ? 

20. Joab EN ſprach: Das 
fei ferne, daß fet ferne bon mir, daß ich 
verſchlingen und verderben folte! Es 
vage nicht alfo; ; 

Sondern ein Mann vom Gebirge 
Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn 
Bichris, Hat fich empöret wider den 


König basih Gebt denfelbigen ber: 


allein, ſo willich von der Stadt ziehen. 
Die Frau ſprach zu Joab: Siebe, fein 
Haupt foll 
worfen werde: 


22. Und bie $raufam hinein zu altem | 6 


Bolt mit ihrer Weisheit. Und fie 2 
ben Seba, dem Sohn na donb. De 
Kopf ab, und warfen ihn b. Da 
bůes er bie Poſaune, und de ne 
ten fich von der Stadt, ein jeglicher in 
feine Hütte. Yoab aber fam wieder 
gen Kerufalem zum Könige. 

23. Joab aber war über das 
Heer Israels. Benaja, derSohn * 
das, war ar Kreipt und Plethi. 

8,168-—18.. 


24. Aboram’ war Rentmeifter. Sofa: j 


phat, der Sohn Apitubs, war Kanzler. 
1. Kön. 4 6 
3. Seja war Scheeiber. Babel und 
Abjathar waren Priefter. 
26. Dazu war Ira, der Satriter, Da: 
vids Priekter. . 


Das 21. Kapitel. 


— "wei einer Blutſchuld Sauls 
————— Lane Siege über 
hiliſter. 


8 war ss eine‘ Teurung⸗ zu) 


Davids Zeiten, drei Jaͤhre 


an einander; und David ſuchte daS: 


öre die Rebe bet: & 


pi u dir über die Mauer ge 


| wähleten des 


‘vor beim 





2. Sarinelis 2: 3. ‚Sühne einer intfat Sauls. 363 


Angeſicht des Herrn. Und ber HErr 
ſprach: Um Sauls willen und um bes 


KBluthauſes willen, baß er die Gibeo⸗ 


niter getötet hät. 

2. Da ließ der König die Gibeoniter 
rufen, und ſprach zu ihnen. (Die 
tbeontter aber —* nicht von den 
Kindern Israel, ſondern übrig von 
den Ampritern;- aber "die Kinder Is⸗ 
rael Hatten ihnen gefhiwsren, und 
Saul fuchte fie zu fchlagen in feinem 
Etfer für die — Sraelund uda.) 

9,15.19. 

3. So ſprach nun David zu den Gi⸗ 
beonitern: as Tor Il ich thun? 
und womit ſoll ich 5 daß ihr daß 
Erbteil des HErrn fegnet? 

4. Die nun achen zu ihm: 
Es iſt ung nicht um Gold noch Silber 


1 au thun an Saul und. feinem Haufe, 


Eh fteht ung nicht zu, jemand zu 
töten in Israel. Er prac: Was precht 
ihr un daß ich euch thun fol? 

—— — Könige: Den 
Man, er und verderbet und aͤr 
nichte gemacht hat, ſollen wir vertil- 
gu , daß ihm nichts bleibe in allen 

ren 


en Ysraeld. — 

* ee fe au aus 
einem Haufe, daß wir fie "aufhängen 
= HErrn zu Gibea Sauls, d 3 6 
Eren. Der Kania 
fprach: Ich will fie geben. *4. Moſ. 25,4. 
7. Aber der König verſchonte Mephi- 


boſeths, des Sohns Yonathans, des 
an Sauls um *des Eibes willen 


Errn, der awifchen ihnen war, 
* n David und Jonathan, dem 
Sohn Saul. ' *1. Sam. 20,15 17. 
8. Aber die zween Söhne "Rizpas, 
ber Tochter Ajas, die fie Saul geboren 
atte, Armani und ed), dazu 
ie Hinf eher Merabs, ber Tochter 
Sauls, die fie dem —— geboren 
ven dem Sohn Barfillaig, des Meho⸗ 


lathiters nahm der önig, 


8ap. 8, 7. +1. Sam.18,19; - 


| 9: Undgab fie in die Hand der Gibeo⸗ 


niter; bie hingen fie auf dem Berge 
Fr I fielen dieſe ſie⸗ 
ben auf Ein Mal, und ftarben zur Zeit 
der erfien Ernte, wann bie erſten⸗ 
— 

10. Da nahm 


Wiape, die Tochter 
Ajas, einen Sad, uni 


breitete ihn auf 
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den Fels am Anfang der Ernte, bis 
daß Wafler vom Himmel über fie troff; 
und ließ des Tags die Vögel des Him- 
mels nicht auf ihnen ruhen, noch des 
Nachts die Tiere des Feldes. 

11. Und.es ward David angefagt, 
was Rigpa, die Tochter Ajas, Sauls 
Kebsweib, gethan Hatte. j 
12. Und David ging Hin, und na 
die Gebeine Saul und Die Gebeine 
— ſeines Sohns, von den 

rgern zu Jabes in Gilead, (die "fie 
Thor Beth-Sand ge- 
ftohlen hatten, dahin fie die ir er 
gehänget hatten zu der Zeit, da die 
$ tlifter Saul fchlugen auf dem Berge 
Gilboa,) *1. Som, 81,12. 

13. Und brachte fie von dannen her: 
auf, und fanımelten fie zuhauf mit den 
Gebeinen der Gehängeten; 

14. Und begruben die Gebeine Saul 
und feines Sohns Jonathan im Lande 
Benjamin, zu Bela, tm Grabe feines 
Baters Ki; und thaten alles, wie der 
Könt, geboten hatte. Alſo ward Gott 
nad) diefem dem Lande wieder verſöh⸗ 
net. i "Rah. 24,98. 

15. Es erhub fi) aber wieder ein Krieg 
von den Philtitern wider Israel; und 
David zog hinab und feine Knechte 
mit ihm, und ftritten wider bie Phi 
Yifter. Und David ward müde. 

16. Und Jesbi zu Nob, (welcher war 
der Kinder Raphas einer, und das Ge⸗ 
wicht jeines Speers war drei Hundert 
Gewicht Erzes und erhatteneue Waf- 
fen,) der gedachte David zu ſchlagen. 

17. Uber Abiſai, der Zeruja Sohn, 

alf ihm, und ſchlug den Philiſter tot. 
Da ſchwuren ihm bie Männer Davids 
und ſprachen: Du ſollſt nicht mehr mit 
und ausziehen in den Streit, daß nicht 
die Leuchte in Iſsrael verläjche. 

ö *&ap. 28,18. 


vom Plag am 


(8.18— 22; 1.Chron.20,4—8.) . 
18. Darnach Er ſich noch ein Krieg 
zu Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug 
Sibbechai, der Huſathiter, den Saph 


war. 

19. Und es exhub ſich noch ein Krieg 
zu Gob mit den Philiftern. Da ſchlug 
Elhanan ber Sohn Jaere-Orgims, 
ein Bethlehemiter, den Goliath, den 


welcher auch der Kinder Raphas einer | 


ter, welcher Hatte einen · Spieß. 
tange war ante ein Weberbaum. 
*1. .17,7. 


des 


20. Und es erhub ſich noch ein Krieg 


zu Gath. Da war ein langer Mann, 
er hatte jech8 Finger an feinen Hän- 
den und ſechs Zehen an feinen Füßen, 
das tft vier und zwanzig an der Zahl; 
und er war auch) geboren dem Rapha. 

21. Und da er Israel Hohn ſprach. 
ſchlug ihn Jonathan, d ohn 
meas, des Bruders Davids. 

*1. Sam. 17, 10. 

22. Dieſe vier waren geboren dem 
Rapha zu Gath, und fielen durch die 
Hand Davids und feiner Knechte 


Das 22. Kapitel. 
Lobgeſang —— ek — von 


@f.18.) ö 
1, Ind David redete vor dem 
HErrn die Worte diefes Lie 
des zur Zeit, da ihn der HErr errettet 
Hatte von der Hand aller feiner Feinde 
und von der Hand Saul, und ſprach: 
2. Der HErr iſt mein Yeld und meine 
Burg und mein Erretter. 

3. Gott ift mein Hort, auf den id) 
traue, mein Schild und Horn meines 
Held, mein Schug und meine Zu: 
flccht, mein Heiland, der du mir Hilfft 
vor dem revel. 

4. Ich rufe an den HErrn, den hoch⸗ 

elobten, jo werde ich von meinen 

einden erlöjet. 

5. Es Hatten mid umfangen Die. 
Schmerzen des Todes, und die Bäche 
Belials erichredten. mich. 

6. Der De Bande umfingen mich, 
an des Stride überwältigten 
mid. — 

7. Da mir angſt war, rief ich den 
HErrn an, und ſchrie zu meinem Gott; 
da erhörte ex meine Stimme von ſei⸗ 
nem Tempel, und mein Schreien kam 
vor ihn zu ſeinen Ohren. 

8. Die Erde bebete, und ward bewegt; 
die Grundfeſten des Himmels regten 
ſich, und bebeten, da er zornig war. 

9. Dampf ging auf von feiner Naſe, 
und verzehrend Feuer non ſeinem 
Munde, daß es davon blitzte. 

10. Er neigete den Himmel, und fuhr 


Lob» - 
erab, und Dunkel war unter feinen 


en. . . 

"11. Underfuhraufdem Cherub, und 
flog Dan, u er fchwebte auf ben 
Sittichen des Windes 

12. Sein Gezelt um m ber war 
finfter und ſchwarze, dicke Wolfen. 

13. Bon bem Glans vor ihm brannte 
es mit Bligen. - - 

14. Der Errbonnerte nom Himmel, 
ano fteließ feinen Donner aus. 

— ſchoß ſeine Strahlen, und 
gehrete fie; ex ließ blitzen, und 

eckte fie. 

16. Da ſah man das Bette der Waſ⸗ 
ſer, und des Erdbodens Grund ward 
aufgedeckt von dem Schelten des 
H „ von dem Odem und Schnau⸗ 
ben f einer Naſe. 

17. Er ſtreckte feine Hand aus von 
der Höhe, und holte ‚und 308 mich 
großen Waflern, - 

8. &x errettete mic) von meinen 
Haıtn Feinden, von meinen Safiern, 

te mir zu mächtig waren, 

19. Die mich überwältigten ur Beit 
meines Unglüd8; und der HErr ward 
man Buverficht. 

20. Und er führte mich aus in das 
Weite; er riß mich Heraus; denn er 
hatte Luft z umir - 

21. Der gen that wohl an mir nad) 
meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir 
nad) der Reinigfeit meiner ände. 

22. Denn ich halte die Wege, des 
HEren, und bin nicht gottlos wider 
meinen Gott. 

23. Denn alle feine Rechte bab ih 
vor Augen, und feine Gebote werfe ich 

nicht von mir; 

er Sondern ich bin ohne Tadel vor 
ihm, und hüte mich vor Sunden. 

25. Darum vergilt mir der HErr 
nad) meiner Gerechtigteit, nach mei⸗ 
ner Reinigfeit vor feinen Augen. 

26. Bei den Heiligen biſt du heilig, 
bei den $rommen bift du franım, 

27. Bei den Heinen bift du rein, und 
bei Aa Berfehrten bift du verkehret. 

28. Denn du Bilfeft dem elenden 
Bolt, -und mit deinen Augen niedri⸗ 
ash du die Hohen. 

29. Denn Du, ge bift meine 
Leuchte. Der Her r macht meine 
Finfternis Licht. 


. 2, Samnelis 22. 
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-30. Denn mit dir kann ich Kriegs: 
volk zerfchlagen, und mit meinem 
Gott über die Mauer fpringen. 

31. Gottes Wege find volllommen, 
des Neden find durchläutert 
Er iſt ein Schild allen, die ihm ver⸗ 

trauen. 

32. Denn wo iſt ein Gott, ohne der 
Herr? Und wo ift ein Hort, ohne 
unfer Gptt? 

33. Gott ftärfet mich mit Kraft, und 
weiſet mir einen Weg ohne Tadel. 

34. Er macht meine Füße gleich den 

ar und ftellet mid) auf meine _ 


35. Er lehret meine Hände ftreiten, 
und Iehret meinen Arm den chernen 
Bogen ſpannen. 

36. Du giebſt mir den Schild deines 
Heils. Und wenn du mich demütigeſt, 
machſt bu mich groß. 

37. Du machſt unter mir Raum, au 
gehen, daß meine Knöchel nicht wanken. 

will meinen Feinden nachja⸗ 

gen, und fie vertilgen; und will nicht 

nr ren, bi8 ich ſie umgebracht habe. 

ch will fie umbringen und zer- 

* ern, und ſollen mir nicht wider⸗ 

— ſie müſſen unter meine Füße 
allen 

40. Du kannft mich rüften mit Stärte 
zum Streit; bu kannſt unter mich wer- 
'n 0 ſich wider mich ſetzen 

u giebſt mir meine Feinde in 
bie Pe daß ich verſtöre, die mich 


Geſang. 


vgſen. 

42. Sie ſehen ſich um, aber da iſt fein 
Helfer; nad) dem H aber er ent 
wortet ihnen nicht. 


43: Ich will fie ‚gerftoßen wie Staub 
auf der Erde, wie Kot auf ber Gaſſe 
fie verftäuben und zerſtreuen. 

Hilfft mir von dem Genie 
galt, und behüteft mid), daß i 
Fr fei-unter den Heiden; ein si 

— kannte, dienet mir. 

ee Rindern der Fremde hat's 
— mich gefehlet, und gehorchen mir 
3 gehorſamen Ohren. . 

46. Die Kinder der Fremde find. ver- 
ſchmachten und kommen mit Zittern 
aus ihren Burgen. . 

47. Der HErr Iebet, und gelabet fei 
mein Hort; und ‚Gott, der Hort: meis 
nes Heils, werde erhoben; 
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48. Der Gott, der mir Rache giebt, 
und wirft Die Wölter unter mich. 

49. Er Hilft mir aus von meinen 
Feinden. Du ergöheft mich aus denen, 
die fich wider mich fegen; bu Hilfft mtr 
von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir banken, HErr, 
unter den Heiden, und deinem Namen 
Bet : j 

51. Der feinem Könige groß Heil be- 
feifet, und wohlthut feinem ‚Ger 
falbeten, David, und feinem Samen 
ewiglich. R ; 

Das 23. Kapitel. 
Davids legte Worte; feine Helden. 

l: Die find die legten Worte Da: 

; vids: Es ſprach David, der 

Sohn Iſais, es ſprach der Mann, der 
hocherhoben iſt, der Geſalbte des Got⸗ 
tes aa liehlich mit Pfalmen Is⸗ 
zaeld..  -: BEER SER 

2. Der Geift des HErm Hat dur 
mid) geredet, und feine Rede ift-auf 
Meitter Zunge. . Re J 
83. Es bat der Gott Israels zu mir 
geſprochen, der Hort Israels hat ge 
redet: Ein Gerechter herrſcht unter 
Fe er herrſcht in der Furcht 

o 


es, 
4. Und iſt wie das Licht des Mor- 
eng, wenn die Sonne aufgehet, amt 
orgen ohne Wolfen, da vom Glanz 
nad. dem Regen das Gras aus ber 
Erbe wächft. u — 
5. Denn iſt mein Haus nicht alfo bei 
Sott? Denn er hat mir einen ewigen 
Bund gejegt, der in allem wohl ge 
ordnet und gehalten wird: AL mein 
Heil und all mein Begehren, das wird 
er wachfen laſſen. za 
6. Uber die heilloſen Leute find alle: 
t wie die ausgeworfnen Difteln, 
ie man nicht mit Händen faffen kann 
7. Sondern wer fie angreifen Toll, 
muß Eifen und Spießftange in der 
Hand Haben, und werden mit. Feuer 
derbrannt an ihrem Ort: i 
(8.8—89; 1.Chron.11,10-41.) 
8. Dies m die Namen der’ Helden 
Davids: Bon der Sohn Hach⸗ 
monis, ein Vornehmſter unter den 
Rittern; er Hub feinen Spteß auf, und 
totug Acht Hundert auf Ein Mal. 
9. Nach ihm war Eleafar, der Sogn 


Helden 


Dodos, dei Sohns Ahohis, unter den 
dreien Helden mit David. Dafie Hohn 
ſprachen den Philiftern, und dafelbft 
verfainmelt waren zum Streit, und 
die Männer Israels Hinauf zogen; 

10. Da ftund er, und ſchlug die Phi⸗ 
Itfter, bis daß feine Hand müde am 
Schwert erftarrte. Und ber HErr gab 
ein groß geil zu der Zeit, daß das Volt 
umwandke, ihm nach, zu rauben. 

11. Nach ihm war Samma,derSohn 
Uges, bes Harariters. Da die Philifter 
fich verfammelten in eine Rotte, und 
war dafelbft ein Stüd Ackers voll Lin: 
ie; und das Volt floh vor ben Phi⸗ 

12. Da trat er'mitten auf das Stück, 
und errettete es, und flug die Phi⸗ 
liſter; und Gott gab ein groß Heil. 

13. Und diefe drei Vornehmſten un⸗ 
ter dreißigen famen hinab tn der Ernte 
zu David in der ae Adullam, und 

te Rotte der Philiſter lag im Srund 
Rephaim.. — 

14. David aber war rag an 
fiherem Orte; aber der Philiſter Volk 
lag zu Bethlehem. ' \ DER 

15. Und David warb Lüftern, und 

prach: Wer will mir zu trinten holen 

es Wafjer8 aus dem Brunnen zu 
Bethlehem unter dem Thor? 

16. Da brachen bie drei Helden ing 
Lager ber Bhilifter, und ſchöpften des 
Waſſers aus dem Brunnen zu Beth- 
lehem unter bem Thor, ind trugen’3, 
und braͤchten's David. Uber er mollte 
es nicht trinken, fondern goß e8 dem 


“5 Und ſprach: Das Yaffe der HErr 
fern von mir fein, daß ich das thue! 
I 8 nicht das Blut der Männer, die 
ihr Leben ‘gewagt Haben, und dahin 
gegangen find? Und wollte e8 nicht 
trinfen. Das thaten bie drei Helden. 

18. Abifai, Joabs Bruder, der Ze 
ruja Sohn, var auch ein ers er 
unter den Nittern. Er Hub feinen 
Spieß auf, und ſchlug drei Hundert; 
und war auch er unter dreien, 

Kap. æ1, 17. 


19. Und der Herrlichſte unter dreien, 
und war ihr Oberſter: aber er kam 
nicht bis an jene drei. 


20. Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
des Sohns Is-Hails, von großen 


Davids 


2. Samnelis 23, 24. 
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Thaten, von Kabzeel; der ſchlug 
zween Helden der Moabiter, und ging 
inab, und ſchlug einen Löwen im 
nnen zur Schneezeit. 
Foſ. 18, 21. Neh. 11,25. 
21. lud: Lac einen ägyptifen 
anfehnlichen M ber-hatte einen 
ge in feiner Hand. Er aber ging 
m hinab mit einem Steden, und 
ya Ägypter den Spieß aus ber 
Se und erwürgte ihn mit feinem 
iuneh Spieß. 


22. Das that Benaja, ber Sohn Jo⸗ | Juda 
jadas und war berühmt unter den 


Iren, Helden, 

23. Und herrlicher denn die dreißig; 
aber er fam nicht bis an jenedret. Und 
nn 

24. Aſahel, der Bruder Joabs, war 
unter den dreißigen. € anan, ber 
Sohn Dodos, — Bethlehem. 

——— = azobiter. Elite, 
der Harodit 

28. Heel, Fe Paltiter. Ira, der 

Sohn des Sites, des Theloiters. 
.27,9.10. 

27. Abieſer der Sunipotfiter Mer 

ah 2 Hufat! 


der Neto 
——— — Bible, 
p er Sohn 
un an — — "or 
enaja, der Pirathoniter. ⸗ 
dai, von Nahale⸗Gaas. 
31. Abi⸗Albon, der Airbathiter. As⸗ 
maveth, der Barhumiter. 
32. Feb tum: der —— Die 
ee Jaſen und Jona: 
3. Samma, ber er. Ahiam, 
der Sohn Sarars, der Harariter. 
34. Eliphelet, der Sogn Ahasbais 
des Maadjathiter. Eltam,*derSohn 
Ahithophels — Gilontten 8. . 


36. „ge ber Karmeitter Paerai, 
u biter. 


SE eal, der Si 1 Rathans, von 
Bode. — der Gabiter. 
37. Zelet, der Antmoniter. Naharai, 
der Beerothiter, der ae Io: 
abs, des Sohn her 
= eg der. an ee Wareb, der 


— der uer Maherai, 


39. Uria, *der Hethiter. Derer ift 
alleſamt fieben und dreißig. Kap. 11,3. 


Das 24. Kapitel. 


Davids Volkszählung wird mit Beftilen; 
geftraft. Se auf pe Tenne Kravnas 


(1s&sron. 1) ° 

1. PInd der Born des Herrn _er- 

we: rimmte "abermal wider Is⸗ 
rael, ee reizte David wider fie, daß 
er rach Gehe hin, zähle Sea und 

Kap. 21,1. 
2. Und der König fpra: zu goah, ſei⸗ 
nem Feldhauptmann: Gehe umher in 
allen Stäimmen Israels von Dan an 
bis gen Beer-Seba, und zähle das 
Bolt, daß ich wiſſe, wie viel fein ift. 

3. Joab ſprach zu dem König: Der 
HErr, dein Gott, ‚ine zu diefem Bolt, 
wie es jegt ift, noch Bundertmal fo 
viel, daß mein Herr, der König, feiner 
Augen Luft dran febe: — hat 
mein Herr König zu bieſer Sache Luft? 

4. Über des Königs Wort ſtund feſt 
wider Joab und die Hauptleute des 

eered. Alſo zog Yoab aus, und bie 

auptleutedes Heerd non demKönige, 
u fie das Bolf Israel zähleten. 

5. Und gingenüber den Yordan, und 
lagerten ch zu Aroer, Fer Rechten der 
Stadt, die am Bad) liegt, und 
a Jaſer Hin; - 

6.. Und Iamen gen Gilead und ing 
Niederland Hodfi; und famen gen 
Dan⸗Jaan und um Sidon ber; 

7. Und kamen zu der feften Stadt 
Tyrus und allen Städten der Heviter 
und Sananiter, und kamen hinaus an 
—— Judas gen Beer⸗Seba; 

8. Und *zogen das ganze Land um, 
und fanen nad neun Monaten und 
zwanzig Tagen ge gen Jeruſalem; 


f. 18, 7 
9. Und Joab 1 dem- Könige die 
Sumnme des Bolt, das gezählet war. 
Und es waren in Israel acht hundert⸗ 
mal taufend- ftarler Männer, die dag 
Schwert auszogen; = in Juda fünf 
hundertmal tauſend Mann. 

10. Und das Herz ſchlug David, 
dem das Volk gezaͤhlet war. Und Da: 
vid ſprach zum Gern: Sch habe ſchwer 
gefündigt, daß ich das gethan habe; 
und nun, HErr, nimm weg die Miffe: 
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De en re denn ich hab 
ehr thörlich gethan. 
Und da David des Morgens auf⸗ 
ſtund, kam des HErrn Wort zu Gad, 
dem Propheten, Davids Seher, und 


ſprach: 
12. Gehe hin, und rede mit David: 
So ſpricht der HErr: Dreierlei bringe 
Sch zu dir; erwähle dir der eines, daß 
ich e8 dir thue. BE 
13. Gab fam zu David, und je e8 
ihm an und ſprach zu ihm: Willſt du, 
aß fieben Jahre Teyrung in dein 
Land komme ð oder, daR du drei Mo: 


nate vor deinen Widerfachern fliehen |- 


müffeſt, und fie dich verfolgen? ober, 
dab drei Tage Peſtilenz in deinem 
Lande ſei? So merke nun und fiehe, 
was ich wieder fagen fol dem, der mich 
gefandt hat. * Ier.24,10; 20,17. Hefel.6,12. 

14. David ſprach x Sad: & tft mir 
ſehr angft; aber laß uns in die Hand 
des HErrn fallen, denn feine Barm⸗ 
Bersigteit iſt groß; ich will nicht in der 

enſchen Hand fallen. 

15. Alfo ließ der HErr Beftilenz in 
Israel kommen non Morgen an big 
I beitimmten Zeit, daß des Volks 
tarb.von Dan an bi8 gen Beer-Seba 
fiebenzig taufend Mann. “ 

16. Und da der Engelfeine Hand aus: 


ftredte über Jeruſalem, daß er fie vers | HErrn 
| opfer thun, das ich umſonſt Habe. Alfo 


derbte, reuete ed den HErrn über dem 
Übel, und ſprach zum Engel, zu dem 
Berderber tm Volk: &$ ift genug, laß 
nun deine Hand ab... Der Engel aber 
des HErrn war bei der Tenne Arav⸗ 
nas, des Jebuſiters. 

17. David aber, da er den Engel ſah, 
der das Bolt ſchlug, ſprach er Gerd 
HErrn: Siehe, ich Habe gefündiget, 


ich habe die Miffethat gethan; was 

haben dieſe Schafe gethHan? Laß deine 
and wider mich und meines Vaters 
aus fein. 4. Mof. 16,22. 
18. Und Gad kam zu David zur felben 


| Beit, und fprad) zu ihm: Gehe Hinauf, 


und richte bem Herrn einen Altar auf 
inder Tenne Aravnas, des Jebufiters. 

19. Alſo ging Davtd hinauf, wie Gad 
gefagt und der HErr geboten Hatte. 

20. Und da Aravna fich wandte, ſah 
er den König mit feinen Knechten zu 
ihm herüberfommten, und ftel nieder 
auf fein Ungeficht zur GEtde, 

21. Und ſprach: Warum kommt meint 

err, ber König, zu feinem Knecht? 

avid fprach: Zu kaufen von dir die 
Tenne, und zu bauen dem i 
Altar, Daß die Plage vom Volk aufhöre. 

22. Yber Aravna ſprach zu David: 
Mein Herr, der. König, nehme und 
opfere, wie es ihm gefält; fiehe, da tft 
ein Rind zum Brandapfer und Schlei- 
fen und Gefchirr vom Aafen zu Holz. 

33. Das alles gab Aradna, ber König, 
dem Könige. Und Aravna fprach zum 
König: Der HErr, bein Gott, lafſe 
dich um angenehm fein. . 

24. Uber der König fprach zu Aravna: 
Nicht alfo, ſondern ich will dir's ab⸗ 
kaufen uin ſein Geld; denn ich will dem 
‚meinem Gott, nicht Brand⸗ 


kaufte David die Tenne und das Rind 
um fünfzig Silberlinge; 

25. Und bauete dafeldft dem Herrn 
einen Altar, und opferte Brandopfer 
und Daufopfer. Und der HErr ward 
dem Land verfühnet, und bie Plage 
hörte auf von dem Volk Jsrael. 


.. "Kap. 21,18. 


Das erite Buch von den Königen. 


Das 1, Kapitel, 

Davids Entkräftung. Adonia will Thron⸗ 

erbe werden. Salomo8 Salbung zum 

König. z 

1. nd da der König David-altwar 

, und wohl betaget, fonnte er 
nicht warm werden, ob man ihn gleich 
mit Kleidern bededtte. 


2. Da ſprachen ne ihm: 
Laßt fie meinem Herrn, dem Könige, 
eine Dirne, eine Jungfrau, fuchen, die 
vor dem Könige ftehe, und fein pflege, 
und ſchlafe in feinen Armen, und 
wärme meinen Heren, den König. 

3. Und fie füchten eine fchöne Dirne 
tm ganzen Gebiet Israels, und fanden 


Adonias Auflehnung. 


Abiſag von Suner, und brachten fie 
dem Könige. 

4. Und fe war eine ſehr ſchons Dirne 
und pflegte des Königs, und diente 
Aber ber Könttgerfannteflenicht. 

"Adonia aber, J Sa TE der SS 
ai, a fi, um 
agen 


Der den; ‚ah 
* eiter und — zu Tra⸗ 
banten vor ihm her. Ki 
+2. Sam. 8,4. +3. &mi. 5 
6. Und-fein Vater Hatte ihn. nie de⸗ 
tummert ein Leben lang, daß er hätte 
gefagt: Watum thuſt du alfs F?URd'er 
war auch ein ſehr Schöner Mann, und 
er hatte ihn gegenget nachft nach eb⸗ 


ſ⸗ 

7. Uns hatte. feinen Rat: mit‘ Joab, 
dem Sohn der Zeruja, und mit Ab⸗ 
gthar dem en die hatfen Abos 

"Rap. B;23! 

er Aber Zadok, der Priefter und ‚Be 
naja, ber Sohn Jojtidas — — 
der Prophet, und Simel und” Rei und 
die Helden Davids wären“ nit mit 
one 

9. UnddaAdonia Schafe und Ninder 

und gemäftet Vieh opferte bei dem 
Stein Soheleth, der neben dem Brun⸗ 
nen Rogel liegt, lud er alle ſeine Bru⸗ 
ber, des Königs Söhne, und alle Män⸗ 
ner Judas, des u Knedite. 


10. Aber den Propheten Nathan und 
Benaja und die Helden und Salomo 
ſeinen Bruder, lud er nicht. 

11. Da — zu Vath⸗Seba 


Salomos Mutter: Haft du nicht ges | 


Höret, daß Adonta, der Sohn der Hag⸗ 
6, xon önig worden; und —— 
dit weiß nichts drum?" 

12. So tomım nun, ich win dir einen 
Rat geben, daß du deine Seele und 
“a Sohns Salontn Seeleerretteft! 

PER und gehe züm Könige David 

and: ſprich zu ihm: Haſt du 

icht, mein Herr König, deiner Magd 

geſchworen und geredet: Dein Sohn 

Salomo ſoll nach attr König fein, und 

ertollauf meinem Stuhl figen? War: 
um ift denn Adonia König worden? 


14. Siebe, weil du no) da biſt und | 


mit dem Köttige rebeft, will ich dit nad) | © 
mein kommen, und vollends deine 
— ausreben. nz 


1. Könige 1. 


auf meinem Stuh 
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15. Und Bath⸗Seba ging Irem zum 
Königein die Kammer. Unb der König 


Bitte Bath⸗Sebas. 


war ſehr alt, und Abiſag von Sunem 


diente Könige. 

16. Und Bath-Seba neigte fich, und 
ftel edel Der König 
aber ſprach: Was tft dir 

17. Ste ſprach ee am; Mein H 
du haft deiner Magd geſchworen Er 

dem HErrn, beinem Bott: Dein Sohn 
Salomo foll a fein nach mir, und 


a 
worden, und, m 


Her König, du 

Er — fen d gemäftet Bieh 
r en und gem: e 

und viel —— und hat ge⸗ 

laden ulle-Söhne des Königs bazır 

— den Prieſter, und Soab, den 

dhauptmann; aber deinen Knecht 
lomo hat er nicht geladen! 8.».10. 

20, Du aber, mein Herr König, bie 
Augen des ganzen rael fehen auf 
dich, daß du ihnen anzeigeft, wer. 
im Stuhl meines Herrn Königs na 
il en ſoll. 
enn aber mein Bert König mit 
—* Bätern entſchlafen ift, fo merden 

und: mein Sohn Salomo müſſen 
Sünder fein. *2.Mof. 8,16. 

22. Weil fte aber noch redete mit dem 
Könige, kant der Prophet Nathan. 

23. Und fie fagten’8 dem Könige'an: 
Siehe, da tft der Prophet Nathan. Und 
als er hinein por den König fa, fiel 
er dor dem Könige nieder auf fein An 
gefiht zur Erbe, 

24. ud fpradh: Mein ger König, 
Feb du gefaget: Adonia ſoll nach m * 

omg fein, und auf meinem Stuhl 


26: ent er iſt heute hinab gegangen, 
und hat geopfert Ochſen und Paſtviel 
und viel Schafe, und hat alle Söhm 
des Königs" geladen und die A 


18. Nun aber fiehe, 


Jleute, dazu den BPriefter Abjathar. 


en fiehe, ſie eſſen und trinken vor ihm, 

und ſagen: "GME zu dem Könige 
Adonia! *2. Soli; 16,18. 

26. Aber mich, deinen Krtecht, und 

Baba, ben SBriefter, und Beriajd, den 

Sala Jojadas, und "deinen Knecht 
omo hat er nicht geladen. 8.10. 

Iſt das von meinem Herrn; dem 


PL befohlen, und haſt's beine 


370 Salome wird König. 


Anechtenicht wiffen laſſen, wer auf dem 
en — —— des Königs, nach 

m figen fo) j 

28. Der König zn antworteteund 
ſprach: Ruft mir Bath⸗Seba! Und 
e kam hinein vor den König. Und da 
e vor dem Könige u, 

29. Schwur der König. und ſprach: 
Ss wahr der HErr lebt, der meine 
ig Ara bat aus aller Not, - 
Ich wilf Heute thun, wie 5 dir 

en be e bei dem Sen 
Gott Jsraels, und —— = 
lomo, dein Sohn, fol nad) mir König 
ein, und A fol auf meinem Stupl | e 


en 
- Ki a ie fh Bath⸗Seba mit 
ihrem Antfig zur Erde, und fiel vor 
dem Könige nieder, und ſprach: Süd | d 


meinem Herrn, König David, ewiglich! = 


32. Und der König David fprad: 
Rufet mir den Priefter Zadok und den 
RER Nathan und Benaja, den 

ohn Fer da fie Binein 
ann vor den 
33. Sprad Dan 
metmit euch eures Herrn Knechte, und 
et meinen Sohn Salomo auf mein 
ae: und führet ihn hinab gem 


er nd der Priefter Zabot ſamt dem 
Propheten Nathan falbe ihn dafelbft 
zum Könige über Israel. Und blafet 
mit den Tonnen und ſprecht: Süd 
dem Könige Salomo! 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und 
er fol kommen und figen auf meinem 
Stuhl, und König fein für mich; und 


1. Rönige 1. 


u zu ihnen: Neb- | 9 


. Abonia - 


39. Und der Priefter Zadot nahm das 
Olhorn aus der Hütte, und falbete 
| Salomo, Und fie bliefen..mit der Po⸗ 
faune, und alles Bolt ſprach: Glüd 
‚dem Könige Salomo! 


"40. Und alle8 Bolt nn | 55 
nd al og ihm nad) her⸗ 
auf, und das Vo 


fiff mit Flöten, 
und war fehr fröplid, daß An Erde 
von ihrem Gefchrei erſchou 

41. Und Adonia hörte es und alle, 
em | Dieergeladen hatte, die bei ihm waren; 
und fie Hatten ſchon gegeſſen. Und da 
Tool, der Pofaune Schall hörte, ſprach 

Was will das Gefchrei und Ge: 
finimet der Stadt?,. . 
42, Da er aber no redete, fi en * 
— onathan, der Sohn Ab 
riefterd. Und Adonia en: 
point herein, benn du bift ein redlicher 
Mann, und bringeft gute Botfchaft. 
*8. Gam.18, 27.506, 

43. Jonathan antwortete und ſprach 
zu Adonia: Ja, unſer Herr, der Kö⸗ 
nig — hat Salomo zum Könige 
ema 
-44, Und_hat mit ihm geſandt ben 
sa Zadok und den Propheten 

Nathan und Benaja, den Sohn Joja⸗ 
das, und die Krethi und. Pletdi; und 
— ihn auf des Königs Maultier 
ge 

45. Und Zadot, der Prieſter, ſamt dem 
a eten = hat ihn geſalbet 

önig zu ihon, und find.von 
5 Det gie gezogen mit Fremden, 
daß die Stadt voll Getümmelß ift. 
en tft das Gefchrei, daß ihr gehöret 


ich will ihm gebieten, daß er Fuürſt jet | Hab 


über Israel und Juda. 

36. Da antwortete Benaja, der Sohn 
Jojadas, dam Könige und fprach: 
Amen! Es ſage der HErr, der Gott 
meines Herm, des Königs, auch alfo! 

37. Wieder HErr mit meinem Herrn; 
dem Könige, geweſen ift, fo fei er auch 
mit Salomo, daß fein Stupl größer 
merbe:benn ‚der Stuhl meines Herrn, 
des Königs Dapid. 

38. Dagingen hinab der | 
dof und der. Prophet Nathan und 
naja, der Sohn Jojadas, und "die 
Krethi und Pfetgi, und feßten Salomo 
auf das Wlaultier des Königs David, 
undfüßretenihn gen @®ihon.*2.&am.s,1s. 


Fr "Dazu ſitzt Salomo dem tonig⸗ 
lichen Stuhl. 1. Chron. 28, 6. 
— a die anechte des Konigs ſind 
gegangen. — ſegnen unſern 
den Kön adid, und haben 
26. Dein Gott, moache Salomo 
einen beſſern Ramen, denn dein Lame 
'ift, und mache feinen. Stuhl grö = 
denn deinen Stuhl! Und der König 
bat gtangehetet auf dem Lager. 
uch hat der König. a gaefagt: 
Gelobet fei der HErr, der Gott Js⸗ 
rgels, * heute Hat, tafen, de 
auf meinem - Stupl, 
Augen — haben. —— 6. 
49. Da ericrafen und machten ſich 


flieht. David Ichter 


u gingen hin, ein jeglicher feinen 


eg. ! 

50. Aber Adonia fiirditete. dor 
Salomo, und machtefich auf, ging hin, 
‚und faßte die Hörner des Altar: ' 

51. Und e8 warb Salomo angefagt: 
Siehe, Adonia fürchtet den König Sa⸗ 
lomo; und fiehe, er *faffet die Hörner 
des Altard, und ſpricht: Der König 
Salomo ſchwöͤre mir heute, baß erfei- 
nen Knecht nicht item dem Schwert. 
\ i — * Rap. 2,28: . 

52. Salomo ſprach: Wird er reblich 
fein, *fo ſoll fein Haar von ihm auf die 
Erde fallen; wird aber Böfes. an ihm 
gefunden, fo fol er ſterben. 

— * 2. Sam. 14, 11. 


b3. Und der König Salomo fan 


a: und ließ ihn herab van Altar 


len. Und da er kam, fiel en vor dem 
König Salome nieder. Salomo aber 
ſprach zu ihm: Gehe in dein Haus! 


Das 2. Kapitel. 
Davids letzter Wille und Tob. Salomos 
Nachfolge, feine Strenge beim Antritt ber 
5 Regierung. — 
1. 18 nun die Zeit herbei kam, 
Adaß David fterben ſollte, ge 


bot er ſeinem Sohn Salomo und | drin 


ſprach Br ; 

2. Ich gehe Yin den Weg alfer Welt; 

fo fei getroft, und ſeilein Mann; 
3. Und warte der Hut des HErrn, 
deines Gottes, daß du wandelft in 
5 —— Wegen, und halteſt feine Sitten, 
ebote und — e, wie 
geſchrieben im Geſetze Moſes, 
auf daß du klug feteft in allein, das du 

thuft, und wo du dich Hin wendeſt; 
"5. Moſ. 17, x4 - 20, Soſ. 1, 13 28,6. ' 
4. Auf daß der HErr fein Wort:er- 
wede, das erüber mich geredet hat und 
eſagt: Werden deine Kinder 
Rene bebüten, daß fie Bor mir treulich 
und von ganzem Herzen und von gan⸗ 
ser Seele wandeln, fo fol dir nimmer 
5 — ein Mann auf dem Stuhl 

raeisßss. 
d. = weißt du wohl, was mirge 
than hat Joab, der Sohn ber Zeruja, 
was er dest zweien Feldhaupt⸗ 
männern Israels, Abner, beit Sohn 
Nerd, und Amaſa, dem Sohn Je⸗ 


1:Mönige1.2.  Wile und Enke. 
aufalle, die bei Adonia geladen waren, 





371 
ther8, die er erwfirget hat, und vergoß 
Kriegsblut im Frieden, und that 
Kriegsblut an feinen Gürtel, der um 
feine Lenden war, und an ſeine Schuhe, 
die an ſeinen Süßen waren. 

2 *2, Sam. 8,37. +8. Sam. 20,10. 


1" 6. Thu nach deiner Wetöheit, daß du 


feine granen Haare nicht mit Frieden 
hinunter in dte Grube bringeft. 
* 1.Mof. 42,88. 

7. ber den Kindern Barfillats, des 
Gileaditers, folft du Barmher igfett 
beweiſen, daß fiean deinem Tiſch effen. 
Denn alſo naheten-fie zu mir, da ich 
vor Abſalom, beinem Bruder, floh. 

J 2. Sam. 17, 27; 10, 22 - 41. 

8. Und ſiehe, dit haft bei dir "Simel, - 
den Sohn Geras, den Benjaminiter ' 
von Baherim, der mir ſchändlich fluchte 
» Zeit, da ich gen Mahanaim ging. 

t aber kam De mir entgegen am 
Jordan. Da ſchwur ich ihm bet bem 
SErrn und ſprach: Sch will dich nicht 
töten mit bem Schwert. 

R 2. Sam. 16,5; 10,17- 24. . 

9. Du aber laß ihn nicht unſchuldig 
fein; denn du bift ein weifer Dann, 
und wirft wohl wiflen, was bu ihni 
hun ſollſt, daß du feine grauen a 
mit Blut hinunter in die Grube 
. B. 6. Pf. 101,4. 8. 
10. Alſo entſchlief David mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben tn ber 
Stabt Davids. agpg · 13,86. 

11. Die Zeit aber, die David König 

eweſen iſt über Israel, iſt vierzig 
—— Sieben yore war er König 


u Hebron und dret und dreißig zu 
uſalem. — 


2. Sam. 5,4.85-1. Chron.29;27. 

12. Und Salomo jet auf dem Stuhl 

ſeines Vaters David, und fein König⸗ 
Ei ward ſehr beftändig. : 
: 18. Aber Wdonid, ber Sohn ber Hag- 
gith, kam hinein zu Bath⸗Seba der 
Mutter Salomos. Und ſie ſprach: 
Kommſt du au mit Frieden? Er 
frrad: Sa. 000m 

14. Und ſprach; Ich Habe mit dir zu 
reden. Sie fprad: Sagean! 
‘Ib. Er ſprach: Du weißt, daß "das 
Konigreich mein war, und ganz Israel 

atte ſich auf mich gerichtet, daß i— 

önig fein follte, aber nun tft da 
Königreich gewandt und meines Bru⸗ 
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ders worben, bon dem HErrn iſt's ihm 

worden. ? "Rap.1,8— 40. 
16. Nun bitte ich Eine Bitte von dir, 
du wolleſt mein Angeſicht nicht be- 
fhämen. Sie ſprach zutgm:: Sage an! 

17. Er ſprach: Rede mit dem Könige 
Salomo, denn er wird dein Angeficht 
nicht befchämen, daß er mir gebe Abi⸗ 
fag von Sunem zum Weibe. , 

* Zap.1,3; 3. Sam. 8,7. 

18. —— ſprach: Wohl, ich will 
mit dem Könige deinethalben reden. 

19.. Und Bath-Seba fam hinein zum 
Könige Salomp, mit ihm zu reden, 
Adonias halben. Und der König ftund 

- auf, und ging ihrentgegen, und neigte 
fich vor ihr, und ſetzte fich auf feinen 
Sluhl Und es ward des Königs Mat- 
ter ein Stuhl geſetzt, daß ſie ſich ſetzte 
zu ſeiner Rechten. 

20. Und ſie ſprach: Ich bitte Eine 
kleine Bitte von dir, du wolleſt mein 
Angeſicht nicht beſchmen. Der König 
be zu ihr: Bitte, meine Mutter; 
& will dein Angeficht nicht hefchämen. 

21. Sie ſprach: Laß Abifag von Su: 
nem deinem Bruder Adpnia zum 
Weibe geben. - i . 
.22. Da antwortete der König Sr 
lomo und jpradh. zu: feiner Mutter: 
Warum bitteft du um Abifag von Su⸗ 
nem dem Möonia? Bitte ihm das 
Königreih auch; denn *er tft mein 
älterer Bruder, und hat den Priefter 
Abjathar und Yoab, den Sohn der 
Beruja. * Rap.1,6,7. 

23. Und der König Salomo ſchwur 
bei dem HErrn und ſprach: Gott thue 
mir died und das, Abonta foll das 
wider fein Leben gerebet haben! i 
24. Und nun, fo wahr her HErr lebt, 
der-mich beftätigt hat, und figen laſſen 
auf dem Stuhl meines Vaters David, 
und der mir ein Haug gemacht hat, 
Bi geredet Hat, heute fol Ädonia 
erben. } — 

25. Und der König, Salomo ſandte 
Bin Benaja, den Sohn Jojadas; der 
ſchlug isn, daß er ftarb. _ J 

26. Und Fr dem Briefter Abjathar 
ſprach der König: Gehe Hin gen? Arm: 
tHoth zu deinem Uder; tdenn du biſt 
des Todes. Über ich will dich Heute 
nicht töten; denn du Haft die "Lade 
des Herrn, HErrn dor meinem Vater 


Abonia gerichtet. 


1. Könige 2, 


Abiathars, Joaks 


David getragen, und haft mitgelitten, 
wo mein Vater gelitten.hat.. - 
*Jer.1,1. +Rap.1,7. 
. Sam. 23,20; 30,7; 3. Sam. 18, 24. 

27. Alſo verſtieß Salomo den Abija⸗ 
thar, daß er nicht durfte Prieſter des 
HErrn fein, auf daß erfüllet. würde 
des Ra Wort, das er über das 
Haus Elis geredet hatte zu Silo. 

; 1,5am.2,31.82. . 

28. And dies Gerücht kam vor Joab; 
denn Joab hatte an Adonia gehangen, 
wiewohl nicht an Abſaloni. Da floh 
Joab in die Hütte des HErrn, und 
faßte Die Hörner des Altars. *"Kap.ı,sı. 
:29. Und es ward dem Könige Sa⸗ 
lomo angefagt, daß Joab zur Hütte 
des HErrn geflohen wäre, und ſiehe, 
er ftehet "am Altar. Da fanbte Sa- 
lomo Hin Benaja, ben — Jojadas, 
und ſprach: Gehe, ſchlage im! 

*3.Mof.91,14. S 

30. Und da Benaja zur Hütte. des 
HErrn kam, ſprach er zu ihm: So fagt 
der König: Gehe heraus! Er ſprach: 
Nein, hie will ich fterben. Und Benaja 
fagte ſolches dem Könige wieder und 
ſprach: So hat Joab geredet, und fo 
a er mir — 5 

1. Der König fpr u ihm: Thu, 
wie er geredet hat, A Fa ihn, und 
begrabe ihn, daß du das Blut, das 
Joab ohne Se vergoffen hat, von 
mir tHuft und ‚von meines. Vaters 


Sau; — 

32. Und der Herr bezahle ihm fein 
Blut auf feinen Kopf, daß er zween 
Männer geſchlagen hät, die gerechter 
und beffer waren denn er, und hat fie 
exwürget iit dem Schwert, daß mein 

ater David nichts drun wußte: Ab⸗ 
ner, den Sohn Ners, den haupt⸗ 
mann Über Israel, und afa, den 
Sohn Jethers, den Feldhauptmann 
über Juda, 8.5. 

‚33. Daß ihr Blut bezahlet werde auf 
den Kapf Joabs und: feines Samens 
emiglich, aber David und fein Sume, 
fein Haus und fein Stuhl Frieden 
babe ewiglich von dem HEren. . 

34, Ynd Benaja, der Sohn Jojadas, 
ging hinauf, und Fang ihn, und tötete 
tin. ‚Und er ward begraben in feinem 
Haufe in der Wüſte. 

35. Und der König fette *Benaja, 


und Simeis Strafe. 1. Könige 2.3. Salomos Bitte 873 


den Sohn Jojadas, an feine Statt aotng ihn, daß er ftarb. Und "das Kö⸗ 
übers Heer; und, Sabot den Pitefter, | nigxeich ward.beftätigt durch Salomos 
tehteber.2önigan teStattAbjathars. | Hand. . .221. Chron. 1,1. 


ap. 4,4. 

— au be —— hin, un Dad 3. Kapitel. _ 
e ei rufen, und ſprach zu ihm: rteil. 
Baue dir ein Haus zu Jeruſalem, und Oele U N ER . 


wohne dafelbſt, und gehe von dannen | . ,(B1-4- vgl.2. Chrom. 1,18.) 
nicht Heraus, weder hie⸗ nach daher. 1. Ind Saloıno befreundete ſich 
37. Welches Tags du wirft hinaus ‚mit Pharao, dem König in 


eben, und über den Bad, Kidron ge Agypten, und nahm Pharaos Tochter, 

= To wiffe, daß du des Todes fterben | und brachte fle in die Stadt Davids, 
mußt; dein Btut fei auf deinem Kopf! | Biß er ausbauete fein Haus und des 

38. Stmet ſprach zum Könige: Das | HErm Haus und bie Dauer um Je 
ift eine gute Meinung; wie mein Herr, | Tufalem ber. 5. Diof. 28,8. 
der König, geredet Hat, fo fol dein) 2. Uber das Bolt opferte noch auf 
Knecht tyun. Alfo wohnte Stmei zu | den Höhen; denn e8 war noch fein 
Jeruſalein lange Zeit. gebauet Dem Namen des HErrn 

39. Es begab ſich aber über drei auf die Beit. _ 

Jahre, daß zween Knechte dem Simei | 3. Salomo aber hatte den HErrn 
entliefen zu Achis, dem Sohn Maa: | lieb, und wandelte nad) den Sitten 
chas, bem Könige zu Gath. Und es | feines Vaters David, nur daß er quf 
ward Simei angeht: Siehe, deine | Den Höhen opferte und räucherte. 
Knechte find zu Gath. 4. Und der König ging Hin gen Gi- 

40. Da machte fih Stmet auf, und | beon, dafelbft zu opfern; Denn Das mar 
fattelte feinen Eſel, und zog hin gen | ’ bie vornehmite an Und Salomo 
Gath zu Achis, ab er feine Snechte | opferte taufend Brandopfer auf dem; 
Here Und da er hinkam, brachte er | felhen Altar. i. Chron. 21,29. 
eine Knechte von Gath. . (8.5—15; 9. Chrom. 1,7- 12.) . 

41. Und es ward Salomo angefagt, | 5. Und "der HErr erſchien Salomıo 
daß Simei hingezogen wäre von Jeru⸗ zu Gibeon im Traum des Nachts, und 
ſalem 0m ath, und wieder, kommen. Satt ſprach: Bitte, was ich dir geben 

42. Da fandte der König Hin, und | foll. en .."809:9,2. 
ließ Simei rufen, und ſprach zuihm: | 6. Salomo ſprach: Du haft an mei- 

ab ich dir nicht gefhworen bei dem | nem Vater David, deinem Knecht, 

Errn, und dir bezeuget und gefagt, | große Barmherzigkeit gethan, wie er 
welches Tages du würdeft ausziehen, | denn nor dir gewandelt iſt in Wahrheit 
und bie oder Dalkm gegen, daß du wtf: | und Werechtigfeit und mit en 
{en follteft, du nrüßteft bes Todes fter: | Herzen vor dir; und haft ihm Diefe 
ben? Und du ſprachſt zumir: Ich habe —* Barmherzigkeit gehalten, und 
eine * gute Meinung gehöret. *®.58.. | ihm einen Sohn gegeben, "ber auf 

43. Barum Haft du denn nicht dich | feinem Stuhl ſäße, wie es denn jeßt 
garen nach dem Eid des HErrn und | gedet. - - . „ *Rap.1,48. . 

ebot, das ich. dir geboten Habe? . | 7. Nun,.HErr, mein Gott, Du haft 

44. Under König ſprach zu Simei: | deinen Knecht zum Könige gemacht an 
Du meißtalle die BoSheit, der dirdeim.| meines Vaters David Statt, Sa bin 
5 iſt, die du "meinem Ba: | ich ein junger Knabe, weiß nicht weder 
ter David gethan haft; ber HErr Hat | meinen Ausgang noch Eingang. 
beine Bosheit bezahlet auf deinen| 8, Und bein Knecht ift unter deut 
Kopf, j 8,8. | Bolf, das du erwählet. Haft, einem 

45. Und der König Salomo tft gefeg: | Vollke, "jo groß, daß es nientand zäh⸗ 
net, und der-Stuhl Davids wird-be- |Ien, noch beſchreiben Tann, vor der 
fändig fein vor dem HErrn ewiglich. | Menge. ® * Rap. 4,20. 

46. Undder Königgebot Benaja,dem | 9. So wolleft du deinem: Knecht ge- 


Sohn Iojadas ; der ging Hinaus, und | ben, ein "gehorfans Herz, daß er dein 
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Bolt richten möge, und verftehen, was 
gu und böfe ift. Denn wer vermag, 
ies dein m chug Bolt zu rihten? 
*Bf.148,10. 

10. Das gefiel dem HErrn wohl, daß 
Salomo um ein folhes batı . 

11. Und Gott ſprach zu ifm: Weil 
du ſolches bitteft, und bitteft nicht um 
langes Leben, noch um Reichtum, noch 
um deiner Feinde Seele, fondern um 
Berftand, Gericht zuhören, 

12. Siebe, fo babe ich gethan nach 
deinen Worten. Siehe, tch habe dir 
ein weifes und derftändiges erz ge: 
geben, daß deines gleichen vor dir nicht 
gewefen ift, und nach dirnicht aufkom⸗ 
men wird. . Spr.2,8-8. 
13. Dazu, das du nicht gebeten haft, 
hab tch dir auch gegeben, ſowohl Reich⸗ 
tum als Ehre, daß deines gleichen kei⸗ 
tier unter den Königen tft zu deinen 
‚Beiten. Spr. 3,18— 16. Matth. 6,88. 

14. Und fo du: wirft in meinen We- 
gen wandeln, daß du Hältft meine Sit- 
ten und Gebote, wie dein Vater Da- 


vid gewandelt ift, fo will ich dir geben | 


ein langes Leben. 


15. Und da Salomo erwachte, fiehe, , 


da war es ein Traum. Und kam gen 
erufalem und trat vor die Lade des 
de8 de8 HErrn, und opferte 
Biandopfer und Dantopfer, 
machte ein großes Mahl allen feinen 
Knediten. - 

16. Zu der Zeit famen zwo Huren 
zum Könige, und traten vor ihn. 

. 17. Und das eine Weib ſprach: Ach, 
mein Herr, ih und dies Weib wohne: 
ten in Einem Haufe, und ich gebar bet 
ihr im Haufe. j 

18. Und über drei Tage, da ich gebo: 
ren Hatte, gebar fie auch. Und wir wa⸗ 
ren bei einander, daß fein Fremder mit 
uns war im Haufe, ohne wir beibe. 

19. Und dieſes Weibes Sohn ftarb 
in der Wa 
Schlaf erdrüdt. 

20. Und fie ftund in der Nacht auf, 
and nahm meinen Sohn von meiner 
Seite, dadeine Magb ſchlief, und legte 
thn an ihren Arm, und ihren toten 
Sohn legte fie an meinen Arm. : 

21. Und da ich des Morgens auf- 
ftund, meinen Sohtt zu fäugen, ſiehe, 
da mar er tol. Aber am Morgen-fah 


und! 


&t; denn fie hatte ihn im 





und urteil Seine 


ich ihn genau an, und ſiehe, es war 
nicht mein Sohn, den ich geboren hatte. 

22. Das andre Weib Ban: Nicht 
alſo; mein Sohn lebt, und bein Sohn 
tft tot. Jene aber fprach: Nicht alfo; 


| dein Sohn ifttot, und mein Sohn lebt. 


Und rebeten alfo vor dem Könige. 

23. Und der König ſprach: Diefe 
ſpricht; Mein Sohn lebt, und Dein 
Sopn tft tot; jene fpricht: Nicht alfo; 
dein Sohn tft tot, und mein Sohn lebt. 

24. Undber König ſprach: Holet mir 
ein Schwert her! Und da das Schwert 
por den König gebracht ward, 

25. Sprach der König: Teilet das 
en Kind in zwei Teile, und gebt 
diefer die Hälfte und jerter die Hälfte. 

26. Da ſprach das Weib, de8 Sohn 
Tebete, zum Könige, (denn {pr *mütter: 
lich Se entbrannteüberigren Sohn): 
Ach, mein Herr, gebt ihr das Kind Ie- 
bendig, und tötet es nicht! Jene aber 
sprach: Es fei weder mein noch dein, 
laßt e8 teilen. *Jej.49,15. 

27. Da antwortete ber König und 
ſprach: Gebt diefer das Kind lebendig, 
und tötet’8 nicht; die ift feine Mutter. 

28. Und das Urteil erfcholl vor dem 

anzen Israel, daß der König gefället 
Hat und en dor dent Kö: 

a’ 


nige; denn fie fahen, daß die Weisheit 
Gottes in ihm war, Gericht zu Halten. 
Das 4, Kapitel. 
Salomos Umtleute. 
1 ljo war Salomo König’ über 
ganz Israel. 


2. Und dies waren feine Fürſten: 
Afarja, der Sohn Zadoks, des Prie 
ſters *Rap.2,85. 

3. Elihoreph und at, bie Söhne 
Siſas, waren Schreiber. Joſaphat, 
der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 

4 *Beraja, ber Sohn Jojadas, war 
Feldhauptmann. Zabotund Abjathar 
waren Priefter. *Zap.2,35; 8. Sam. as, ao. 

5. Aſarja, ber Sohn Nathans, war 
Aber Die Amtleute. Sabud, der Sohn 
—— war Prieſter, des Königs 

reund. 

6. Ahiſar war Hofmeiſter. Adoni⸗ 
ram, ber — war Rent⸗ 
meiſter. Ur gap. 5,98. 

7. Und Salomo Hatte zwölf Amt: 





Umtleute. 


Yeute über ganz Israel, die den König 
und ſein Haus verſorgeten. Ein jeder 
hatte des Jahrs einen Monat lang zu 
verſorgen; 

8. Und hießen alſo: Der Sohn Hurs 
auf dem Gebirge Ephraim 
9. Der Sohn Dekers zu u iRataz und 
zu Saalbim und zu a und 
= Elan und Beih-Han 
10. Der Sohn Ge a: Arubboth, 
und hatte dazu Socho und das ganze 
er epber; 

— — * 

ze aft zu Dor, un e 

= ath, Salomos Tochter, zum 
*1. Sam. 16,8. 

12. Baane, der Sohn Ahiluds, zu 

ee und zu Megiddo und über 

anz Beth⸗Sean, welches liegt neben 

— unter Jesreel, von Beth⸗ 

ean bis an Abel⸗Mehola, bis jenſeit 
Jokmeam; 

-13. Der Sohn Gebers Ramatp tn 
zu, und Galle *die — Jairs, 

es Sohn Danafjes, in Gilend, und 
die Gegend Argob, die in Balan 
, ſechzig große Städte, Dermanert 
mit ehernen Riegeln; * Mol u2,41. 
er Ahinadab, der Sohn Iddos, zu 
2 —5 — in Raphthali, und bi 
aaz phthali, und der 
nahm N —— Tochter, Bas⸗ 
en umWeibe; 
aana, der" Sohn Hufais,. in 
ar und zu Aloth 
Pre bei Sohn Paruahs, 
af 
9 Simel, ber Sohn Elas, in Ben⸗ 
amin 

19. &eber, der Sohn Uris, im Lande 
Send, im Lande Sihons, des Königs 
der Amoriter, und Ogs, "des Königs 
lan Ein Amtmann warin dem: 
en Sande. 

a Sıda aber und Israel, des war 
diel "wie.der Sand am Meer, und 
aben, und tranken, und waren fröhlich. 

*Rap.3,8; 1.Mof.18,16; 22,17. 


Das 3. Kapitel. 
Salomos Macht und-Weisheit; ‚en 
Bund mit Sau. bei der na itung 
zum Tempelb 
1. [4,21.] Ar war Sotoria ein 
Herr über alle König 
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‚Grenze, 


. Ey 
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reiche, von dem Strom. an bis zu 
der Philiſter Lande und bis an die 
auptens, die ihm Geſchente 
ubrachten, und. dieneten ihm fein 
eben -lang. 
2.[22.] ] Unb. Salomo mußte täglich‘ 
zur Speifung haben dreißig Kor Sem: 
hr Kor andres Mehl, 
8. [23.] Zehn gemäftete Ainder und 
zwanzig Weiderinder und Hundert 
Schafe, ausgenommen Hiric — und 
Velen und Gemfen und gemäftet Fe⸗ 


4 32 Denn er Bersfhete im ganzen 
Lande diesfeit des Strames, von Tiph- 
fah bis gen Gaza, über alleKXönige dies⸗ 


ſeit des Stromes, und hatte Frieden 


— allen ann Unterthanen umher, 
5. [25.] Daß Juda und Israel ſicher 
wo neten, ein jeglicher unter t feinem 
Weinftod und unter feinem Feigen⸗ 
baum, von Dan bis gen; Beer⸗Seba 
ſo lang Salomo lebte. 
*8.Mof.25,18. 42. Rön.18,81.. 
send Und Salomo Hatte vierzig 
— end wer und zwölf tau⸗ 


Me) — die Umtfeute verſorge⸗ 
en König Salomo und alles, was 


—— des Königs gehörte, ein jeg⸗ 
—5— in — onat, und ließen 
uichts fe 


8. Be Gerfle und Stroh , für 
die e und Renner brachten 
den Ort, da er war ein jeglicher 1a 
feinem Bef fehl. & er fer 
29.] Und Gott gab Salomo ſehr 
Ba — — und Verſtand und rei⸗ 
cn Geiſt wie Sand, der am Ufer Des 
eers Heat: ap. 8,12. 
10. [30.] Daß die Veidheit Salomas 
größer war denit aller, biegegen Mor⸗ 
Er wohnen, und aller Ägypter Beis- 


En 131.] Und erwar weiſer denn alle 


Menſchen, auch weiſer denn an, 


ber Esrahiter, Heman, Chalkol und 

Darda, bie Söhne Mahols; und war 

are mt unter allen Heiden umher, _ 
2.(32.] Und er redete drei taujend 


\ ——— ſeiner Lieder waren tau⸗ 


fend und, fünf. pPred. 12,9. 
13. [33.) Und er redete von Bäumen, 

ban der Ceder an auf dem Libanon bis 

an den Yjop, der aus der Wand wächlt. 
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Bauleute. 





Auch redete er von Vieh, van Vögeln, 
von Gewürm und von Stichen. 

14. [34]- Und e8 famen aus allen 
Böltern, * zu hören die Weisheit Sa: 
lomos, von allen Köntgen auf Erden, 
die bon feiner Weisheitgehöret Hatten. 

v 2 *8ap.10,1.6. : 
: ‘: (8.15— 80. vgl. 2. Chron. 2.). 

15. I1.] Und Hiram, der König zu Th: 
rus, fandte feine Knechte zu Salomo; 
denn er Hatte gehöret, daß ſie ihn zum 
Könige geſalbet Hatten an jeines.Ba- 
ter8 Statt. Denn Htram "liebte Da- 
vid fein Leben lang. *2.Sam.5,11. 

16. [2.] Und Salomo fandte zu Hi- 
ram, und ließ ihm ſagen: j 

17. [3.} Du weißt, daß mein Vater 
David nicht konnte bauen ein Haus 
dem Namen des HEten, feines Got⸗ 
tes, um des Kriegs willen, der um ihn 
her war, bis ſie der HErr unter ſeiner 
Füße Sohlen gab. — 

18. Nun aber hat mir der HErr, 
mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß 
— ger noch böſes Hindernis 
mehr iſt. — —— 

19. PB Siehe, fo hab ich gedacht, ein 

aus. zu bauten dem’ Namen des 
meines Gottes, wie "der HErr 
geredet hat zu meinem Vater David 
und gefagt: Dein Sohn, den a an 
beine Statt jegen werde auf deinen 
Stupl, der fol meinem Namen dag 
Hauß bauten: - "RN r2,&am. 7,13. 
20. [6] So beftehl nun, daß man mir 
Cedern aus Libanon haue, und daß 
deine Knechte mit meinen Knechten 
feien.: Und den Lohn deiner Knechte 
will ic) dir geben, alles, wie du fageft. 
Denn bu weißt, daß bei ung niemand 
tft, der Holz zu hauen wiſſe wie die 


onier. — — 
21.[7.] Da Hiram aber hörte die bed 


Worte Salomos, freute er ſich Hoch, 
und fprach: Gelobet fei der 
heute, der David einen weifen Sohn 
gegeben hat über dies’ große Volk. 


Rap. 10,9. 

22.[8.] Und Hiram fandte zu Sa: 
lomo, und ließ ihm fagen: Ich habe 
gehöret, was du zu mir gefandt haft. 
Ich will thun nad) alle deinem Begehr 
mit Cedern⸗ und Tannenholz. 

283. 19.) Meine Knechte ſollen die 
Stämme vom Libanon hinab bringen 


Err' und die 


and Meer; und will fie in Flöße legen 
laßen auf dem Meer bis an den Ort, : 
deh du mir wirft anfagen laſſen; und. 
will fie dafelbft abbinden, und du 
ſollſt's holen laffen. Aber du follft auch 
mein Begehr thun, und Spetje geben 
meinem Gefinde. ' ; 

24:[10.] Alfo gab. Htram Salomo 
Cedern⸗ und Tannenholz nad) alle 
feinem Begehr. :- ' 

‘25. {11.] Salomo aber gab Hiram 
wanzig taufend Kor Weizen, zu eſſen 
x fein Gefinde, und zwanzig Kor ge= 
ftoßnen Oles. Solches gab Salomo 
jährlich vem Htram. 

26. 21 Und der Dar "gab Salomo- 
Weisheit, tivie er un geredet Hatte. 
Und war Friede zwiſchen Hiram und 
Salomo, und fie machten beide einem 
Bund mit einander. : 

V. 9. +8ap,8,12. 

27. [13.] Und Salomo Hub Fronar⸗ 
beiter aus von ganz Israel, und ihre 
Zahl war dreißig taufend Dann. 

238, [14.] Und famdte fie. auf den Liba⸗ 
ron, je Monat en, daß 
fie einen Monat auf dem Libanon wa⸗ 


e3 | ren. und zween Monate daheint. Und 


Adoniram war ber folche Anzahl. 
Kap. 4,8. 

:29.{15.] Und Salomo hatte ſiebenai— 

tauſend, die Laſt trugen, achtzig 

tauſend, die da Steine hieben auf dem 


Berge; : — 

30. [16.] One die oberften Amtleute 
Salomos, die über das Werk gefegt 
waren, drei taufend und drei Hundert, 
welche über daS Bolf Herricheten, daß 


da am Werk arbeitete. 


31. [17.] Und der König gebot, daß 
fie große und köſtliche Steine aus: 
brächen, gehauene Steine zum Grund 


aufed.. : . 
32. |18.] Und die Bauleute Salomos 
auleute Hirams und die Ge⸗ 
baliter Hieben aus, und bereiteten zu 
Holz und Steine, zu bauen Das Hau. 
*%0f.18,5. Hejet.27,9. 


Das 6. Kapitel, 
- Bau beg Tempels. 
(Bgl.2.Chron.8,1-18.) 
1. m vier hundert und achtzigftert 
Jahr nach dem Ausgang der 
Kinder Jsrael aus Agyptenland, im 


Beſchaffenheit des 


vierten Jahr des Königreichs. Salo- 
mos über Israel, im Monat Stv; dad 
tft der zweite Monat, ward das Haus 
dem HEren gebantet. . — 
2. Das Haus aber, das der König 
Salomo dem HErrn baute, war fech- 
zig Ellen Lang, zwanzig Ellen breit, 
und dreißig Ellen hoch r 
3. Und baute eine. Halle por, dem 
Tempel, zwanzig Ellen lang nadı der 
Breite des Haufe und zehn Ellen 
breit vor dem Haufe ber. . — 
*Rap.?,15—21. Joh. 10, 28. a: 
4. Under machte an das Haus Fen- 
fter mit feften Stäben davor. - 
5. Und.er baute einen Umgang, an 
der Wand des Haufes rings: umher, 


. daß er um den Tempel und um den 


Chor Her ging; und machte Seiten: 
gemächer umher. ; 

6. Der unterjte®ang war fünf. Ellen 
weit, und der mittelſte ſechs Ellen weit, 
and der dritte fieben Ellen weit; benn 
er machte Abfäge außer am Haufe um- 

er, daß die Balken nicht in die Wände 

es Haufes eingriffen. - 

7. Und da das Haus gefegt ward, 
waren die Steine zuvor ganz zugerich- 
tet, daß man feinen Hammer, noch 
Beil, noch irgend ein eifern Werkzeug 
im Bauen börete.  _ j 

8. Eine Thür aber war. zur rechten 
Seite mitten am Haufe, daß mar durch 
eine Wendeltreppe Hinaufgingaufden 
Mittelgang und vom Mittelgang auf 
den britten. I: ö 

9. Alfo baute er das Haus, und voll: 
endete e&; und erdedete da8 Haus mit 
Balken und Tafelwerk von Gedern,, 

10. en die — a Ye 
ganze Haus herum, je fünf Ellen ho 

und verband fie mit dem Haufe dur 
Balken von Cedernholz. i 

11. Und es geſchah des HErrn Wort 
au Salomo und ſprach: 

12. Alſo fei e8 mit dem Haufe, das 
du baueft: wirft du in meinen Geboten 
wandeln, und nad meinen Rechten 
tun, und alle meine &ebote Halten, 
drinnen zu wandeln, *fo will id mein 
Wort mit dir beitätigen, wieich deinem 
Bater David geredet Habe; *2.5ar.7,1s. 

13. Und will wohnen unter den Kin⸗ 
dern Jarael, und, will mein Bolt Is⸗ 
rael nicht verJafien. 2.Mof.29,46.. 
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| inmwendig mit Brettern von 
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14. Und Salomo baute das Haug, 
und vollendete e8. . pp. 7,47. 
‚15. Er baute tie Wände des 5 

ern; 
von des Hauſes Boden an bis an die 
Decke täfelte er es mit Holz inwendig 
und den Boden des Hauſes täfelte er 
mit Zanitendrettern. — 

16. Und er baute von der hintern 
Seite des Hauſes an zwanzig Ellen 
mit cedernen Brettern, vom Boden 
bis an die Detke; und baute alſo in⸗ 
wendig den Chor,.da8 Allerheiligſte. 

17. Aber" das Haus des Tempels 
(vor dem Chor) mar vierzig Ellen lang. 

18. Inwendig war dag ganze Haus 
eitel Cedern mit, gedrehten Knoten 
und Blumenwerk, daß man keinen 
Stein ſah. ; , 

19. Aber ben Chor bereitete er inwen⸗ 
dig im Haus, daß man die Lade bes 
Bundes bes HErtit hafelbfihin thäte. 

‘20. Und vor dem Chor, der zwanzig 
Ellen lang, zwanzig Ellen weit und 
zwanzig Ellen hoch war und überzo: 
gen mit lauterm Golde, täfelte er den 
Altar niit Cedern. , . 

21. Und Sulomo überzog das Haus 
inwendig mitlauterm Golde, und zog 
güldene Riegel vor dem Chor ber, der 
er mit Golde überzogen Hatte, 

22. Alſo daß das ganze Hans gar 
mit Golde überzogen war; dazu auch 
den ganzen Altar vor dem Chor über⸗ 

er mit Golde. nn 

23. Er machte aud) im Chor äween 
Cherubim, zehn Ellen hoch, von Ol⸗ 
rar 2. Moſ. 87,7— 9. 

24. Fünf Ellen hatteein Slügeleines 
jeglichen Cherubs, daß zehn Ellen wa⸗ 
ren non dent Ende feines einen Flü⸗ 
gels zum Ende feines gndern Flügels. 

25. Alſo Hatte der andre Cherub auch 


.zehn Ellen, und wareinerlei Maß und 


einerlet Geſtalt beider Cherubim; 

26. Auch war ein- jeglicher Cherub 
erg Mt 

27. Und er. that die Cherubim in: 
wendig ins Haus. Und die Cherubim 
hreiteten ihre Flügel aus, daß eines 
Flügel rührte an diefe. Wand und des 
andern Cherubs Flügel rührte an die 
andre Wand;. aber mitten im Haufe 
rührete ein Slügel an ben andern. _' 
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28. Und er überzog bie Cherubim 
mit Golde. ; 

2%. Und an allen Wänben des Hau- 
fe8 am und um ließ er Schnitzwerk 
machen von ausgehöhleten Cherubim, 
Balmen und Blumeniwerf, inwendig 
und auswendig. ::: £ 

30. Auch Überzug er ben Boden des 
Haufes mit güldnen Blechen, inwen⸗ 
Dig und auswendig... -  —. i 

31..Und im Eingang des Chors 
machte er zwo Türen bon Olbaum- 
Holz mit fünfedigen Pfoften. 

32. Und ließ Schnigwert darauf 
maden von Cherubim, Palmen und 
Blumenwert, und überzag fie mit 
güldnen Blechen. 

33. Ulfo machte er auch im. Eingang 
des Tempels vieredige Pfoften von 
Olbaumbolz; j 

34. Und zwo Thüren von Tannen: 

olz, daß etnejeglihe Thür zwei Blatt 

— einander bangen in ihren 

ngeln. 

35. Und machte Schnigwert drauf 
bon Eherubim, Palmen und Blumen: 
wert, und überzog es mit Golde, ge- 
nau wie e8 eingegraben war. 

86. Und er baute auch dert inneren 

f von dreien Reihen behauener 
Steine und von einer Weihe cederner 
Ballen. 5 " 

37. Im *vierten Iahr, im Monat 
Stv, ward der Grund geleget am 
Haufe des Herrn. *B. 1. 

38. Und im elften Jahr, im Monat 
Bul, (das iſt der achte Monat,) ward 
das Haus bereitet, wie es ſein ſollte; 
daß ſie fieben Jahre dran baueten. 


Das 7. Kapitel. 


Bau ber königlichen Paläfte; die beiden 
Säulen und die Gefäße Des Tempels. 


1. ber an feinem ‚Haufe bauete 
Salomo dreizehn Jahre, daß 

er's ganz ausbaute. Rap. 9,10. 
2. Nämlich er baute "das Haus vom 
Wald Libanon, ‚Hundert Eller. lang, 
fünfzig Ellen weit und dreißig Ellen 
u Auf vier Reihen von cedernen 
äulen legte erden Boden von ceber: 

nen Ballen, y *36.29,8. 
3. Und deckte mit Eedern die Gemä- 
er auf benfelben Säulen, und ber 
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Gemächer waren fünf und vierzig, je 
funfzehn in einer reine Sa 

-4. Und Gebälk lag in drei Reihen, 
und waren $enfter einander gegen: 
über dreimal. . : 

6. Und alle Thuren waren in ihren 
Pfoſten vieredig, und die Senfter wa- 
ren einander gegenüber dreimal. 

6. Er baute auch eine Halle von Säu- 

len, fünfzig Ellen lang und dreißig 

Ellen breit; und noch eine Halle vor 

pas mit Säulen und einem Aufgang 
avor. 

7. Und baute auch eine Halle zum 
Richtſtuhl, darin mann Gericht hielt; 
und täfelte fie vom Boden bis zur 
Dede mit Gedern. j 

8. Dazu fein Haus, darinnen er 
wohnte, im Hinterhof, hinten an der 
Halle, gemacht wie bie andern; und 
machte auch ein Haus, wie die Halle, 
der Tochter Pharaus, "die Salomo 
zum Weibe genommen hatte. *sap.s,ı. 
9. Solches  alle8 waren töftliche 
Steine, nah dem Winkeleiſen ge- 
— mit Sägen geſchnitten auf al⸗ 

en Seiten, vom Grund bis an das 
Dad und von außen Bid zum großen 


Sof. 
10. Die Grundfefte aber waren auch 
töftliche und große Steine, gehn und 
acht Ellen groß, 

11. Und darauf köſtliche Steine, nad 
dem Winkeleiſen gehauen, und Cedern. 

12. Aber der große Hof umher hatte 
drei Reihen behauene Steine und eine 
Reihe von cedernen Ballen, wie auch 
*der innere Hof am Haufe de8 HErrn 
und die Halle am Haufe. *Kap.e,se. 

13. Und der König Salomo fandte 
bin, und ließ Holen "Hiram non Tyrus, 

* 9. &hron.2,12.18. 

14. Einer Witwe Sohn aus dem 
Stamm Naphthalt, und fein Vater 
war ein Dann von Tyrus gemefen; 
der war *ein Meifter im Erz, voll 
Weisheit, Verftand und Kunft, zu ar 
beiten allerlei Erzwerk. Da der zum 
Könige Salomo , machte er alle 
feine Werfe. *1. Moſ. «, 22; 2. Moſ. 81, 3. 4. 

(8.15 — 215 2. &hron. 8, 18-17.) 

15. Und machte zwo eherne Säulen, 
eine gu achtzehn Ellen hoch, und 
ein Faden von zwölf Ellen war das 
Map umjegliche Säule Ber. 2.8ön.25,17. 








Säulen. Das eherne Meer, 1, Känige 7. 


16. Und machte zween Knäufe, von 
Erz gegoffen, oben auf die Säulen zu 
ang ein jeglicher Knauf war 

en hoch. 

17..Und e8 war. = alaen Knauf 
oben auf den Säulen Gitterwerk, fie- 
ben geflochtene Reifen wie Ketten. 

18. Und machte an jeglichen Knauf 

wo ‚Reihen ‚Sranatäpfel umher an 

&ittermert, damit der nauf be- 
dedt warb. — 

19. Und die Knäufe waren, wie die 
Lilten vor der Halle, vier Ellen groß. 
— der en — — 

umher waren zwei hund oben 
und unten au dem Bitterwert, das um 
den Bauch des Knaufs her girig, an 
jeglichem Knauf auf beiden Säulen. 

21. Und er richtete die Säulen auf 
vor der Halle des Tempel. Und dig er 
zur rechten Hand ſetzte hieß er Jachin, 
und bie er zur linfen Hand jeßte, hieß 
er Boas. — 

22. Und es ſtund alfo oben auf den 
Säulen wie Lilien. Alfo ward voll- 
endet das Werk der Säulen. 

. (8.28 — 20; 8. Chron. 4,2— 5.) 

23. Und ermachteein Meer, gegoffen, 

don einem Rand zum andern 


Geftühle und Keſſel. 379 


29. Und an den Seiten wilden den 
Leiften waren Löten, fen und, 
Eherubim. Und die Seiten, daran die 

Löwen und Ochſen waren, hatten Leis 
ften oben und unten, Dazu berabhän- 
gende Stränge. , — 

30. Und ein jeglich Geſtühle Hatte 
viereherne Räder mitehernem Geſtell. 
Und auf den vier Eden waren Achſeln 
gegoſſen, eine jegliche der andern ge: 

.genüber, unten an ben Steffel gelehnet. 

31 Aber der Hals mitten auf dem 
Geſtühle war einer Elle hoch und rund, 
anderthalb. Ellen weit, und waren 

‚Budeln an bem Halß, in Feldern, die 

| vieredig waren und nicht rund. . . 

32. Die vier, Räder aber ftunden un- 
ten an den Seiten, und bie Achfen der 
Räder waren am Geftühle. Ei jegti 
Rad war andertHald Ellen Hoch. : 
33. Und waren Räder wie Wagen- 
räder. Und ihre Achſen, Naben, Spet: 
‚en und Felgen war alles gegoffen. 
34. Und die vier Achfen auf. den vier 
‚Eden eines jeglichen Geſtuhls waren 


"| aud) am Gejtühle. 


35. Und am Hals oben auf bem Ge: 
‚ftühle, einer halben Elfe Hoch, rund 
umher, waren Leiſten und Seiten am 


FH 
Ellen weit, rund umher, und fine L | Geftühl 


len hoch, und eine Schnur dreißig El⸗ 
len lang war das Maß rings um. 

24. Und um dasfelbe Meer gingen 
Knoten an feinem Rande rings ums 
Meer ber, je. zehn auf eine Elle; der 
Knoten ader waren zwo Reihen ge 


EN es fund auf zwölf Rindern, | & 


welcher drei gegen. Mitternacht ge: 
wandt waren, brei gegen Ubend, brei 
gegen Mittag ind drei gegen Morgen, 
und das Meer oben drauf; daß alle 
ihre Hinterteile inwendig waren. 
26. Seine. Diele aber par eine Hand 
breit, urid fein Rand war wie eines 
Bechers Rand, wie eine aufgegangene 
Fr und, ging drein zwei taufend 


» (B.87—39.091.9.Chran.4,6.10.), 
27. Gr machte auch zehn eherne Ge: 
le, ein jegliches vier Ellen lang 
und breit und drei ee 
28. 68 war aber das BERG alfo 
zus daß es Seiten hatte zwifchen 
N 


eftühle. 28 f 
36.. Und er ließ auf die Fläche derſel⸗ 
ben Seiten und Leijten graben Cheru⸗ 
bim, Löwen und Paltnenbäume, nad) 
dem auf jeglihenm Raum war, und 


sung ting8 umber'dran. : 
37. Auf die Weife machte 2 n Ge⸗ 
ſtühle, gegoſſen; einerlei Maß und 


eftalt war an allen. ' 

' 38. Under machte zehn eherne Keffel, 
daß vierzig Bath in einen Keſſel ging, 
und ivar vier Ellen groß; und auf jeg- 
124 m Geftühle war ein: Kefiel. 

. 39. Und feßte fünf Geftühle an die 
rechte Ede des Haufeg, und die andern 

‚fiinf an die linke Ede; aber das Meer 
fegte er zur Rechten vorn an gegen 
Mittgg. 

(8.4047; 2. Chron. 4,11 — 18.) 

. 40. Und Hiram machte auch Töpfe, 
Schaufeln, Beden, und vollendete alfo 
a — ihn er — am 

uſe ma ieß: 
Mn. Die zwo Säulen und die kuge⸗ 
lichten Knaͤufe oben auf den zwo Saͤu⸗ 
ten, und die zwei @itterwerfe, zu be⸗ 
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decken die ziveen kugelichten Knäufe 
auf den Säulen; ; 
42. Und die vier Hundert Granat⸗ 
äpfel_an ben zwei Gitteriverfen, je 
wo Reifen Granatäpfel an Einem 
Sitterwerfe, gu ‚bederfen die ziveen 
kugelichten Knaͤufe auf den Säulen; 
43. Dazu die zehn Geftühle und zehn 
Keſſel oben drauf; ', = ; 
44. Und das Meer, und zwölf Rin-- 
der unter dem Meer; ET 
45. Und. die Töpfe, Schaufeln und 
Beden. Und alle diefe Gefäße, die Hi: 
ram dem Könige Salomo machte zum. 
Haufe des HErrn, waren von geglüf- 
at —— u 
46. In der Gegend am Yaran ließ 
fie der König gießen in dider Erde, 


zwiſchen Suffoth und Zarthan. j 

47. Und Salomo ließ alle Gefäße 

ing wogen vor der ſehr großen Menge 

des Erzes. F 
(B. 48 — 813 2. Chron.4,19— 5,1) 

48. Auch machte Salomo alles Ge⸗ 
räte, das zum sent des HErrn ger 
hörte: an gäldnen Altar, einen 
güldnen Tiſch, darauf die Schau: 
brote liegen - 

49. Fünf Leuchter zur rechten Hand 
und fünf Leuchter. zur linfen vor dem 
Chor, von lauterm Golde, mit güldnen 
Blumen, Lampen und Schneugen; 

50. Dazu Schalen, Mefier, Beden, 
Löffel und Pfannen von lauterm 
Golde. Auch waren die Angeln an der 
Thür am :Haufe inmendig, im Aller: 
en und an der Thür des Hau: 

e8 des Tempels gülden. . 

51. Alſo ward vollendet alles Wert, 
das der König Salomo machte am 
Haufe des HErrn.. Und Salomo 
ie hinein, was fein Bater David 

ehetliget Hatte, von Silber und 

olde und Gefäßen, und Iegte e8 in, 
ben Scha bed Haufes des HErrn. 


Das 8, Kapitel, 
Cinweihung des Tempels und Gebet 
nn Salomoß. i 


a @.1-12 2. Chron. 8.) 
1. Da verfammelte der König Sa⸗ 
Dlomo zu fich die AÄlteſten in 
Israel, alle Oberſten der Stämme 
und Fürſten der Vaterhäuſer unter 


Die Bundeslade. 


den Kindern Israel gen Serufalem, 
die Lade des Bundes bed. HErrn her⸗ 
auf zu bringen aus der Stadt Davids, 
das tft Zion. —F 

2. Und es verſammelten ſich zum Kö⸗ 
nige Salomo alle Männer in Istael 
im Monat Ethanim, am Feſt, das iſt 
der ſiebente Monat: j 

8. Und da alle Älteften Israels ka⸗ 
men, huben. die Prieſier die Labe des 

Errn auf, ei, 

4. Und brachten fie hinauf, dazu bie 

ütte des Stift8 und alles Geräte des 

eiligtums, das in der Hütte war. 
as thaten bie Priefter und Veviten. 

5. Und der König Salomo und die 
ganze Gemeine Jrael, die zu ihm ſich 
verfammelt hatte, gingen mitifin por 
der Lade her, und opferten Schafe und 
Rinder, fo viel, daß man’3 nicht zählene 
noch rechnen fonnte. 2. Sam, 6,18. 

6. Alfo brachten die Priefter bie Lade 
des Bunhes des HErrn an ihren Ort, 
in den Chor des Haufes, in das Aller: 
Heiligfte, unter die Flügel der Che: 
rubim. ; : 

7. Denn die Cherubtm breiteten bie 

a aus an dem Ort, da die Lade 
nd, und bededten die Lade und ihre 

Stangen von oben her. . \ 5 

8. Und die Stangen waren fo lang, 
daß ihre Knäufe geſehen wurden irn 
dem Heiligtum vor beim Chor, aber 
außen wurden fie nicht gelegen; und 
waren bafelbft bis auf diefen Tag. 

2. Moſ. 25,18--15. Sun 

9. And war nichts in der Lade denn 
nur bie zwo fteinernen Tafeln Mofes, 
die er er inHoreb, da 
der H mit dem Kindern Israel 
einen Bund machte, dn fie aus Agyp⸗ 
tenland gezogen waren. Ebr. 9,8. 

10. Da aber die Priefter ‘aus dem 

eiligtum gürgen, erflilite die Wolle 

a8 Haus des r i 

11. Daß die Priefter nicht konnten 
ftegen und Amts pflegen’ vor ber 
Wolfe; denn bie Herrlichkeit des 
HErrn erfüllte das Haus bes HErrn. 

; 2.Mof.40,84.88. E 
: (8.12 — 58; 2. Chron.6,1— 40.) 

12. Da fprah Saloıno: Der HErr 
hat geredet, er "wolle im Dunkel woh⸗ 
nen. ° *5.Mof. 4,11; 2. Moſ. 20,21. 
13. So habe ich num ein- Haus ge 


* 


Einweihung _ 


bauet bir zur Wohnung einen Sig, 
daß du ewiglich da wohneft. 

14. Und der König wandte fein An⸗ 

eficht, und ſegnete die ganze Geineine 

rael; und bie ganze Gemeine Is⸗ 
rael ftund. 7 " 

15. Und er ſprach: Gelobt fet der 
HErr, der Gott Zsraels, der durch ſei⸗ 
nen Mund meinem Vater David ge 
redet, und durch feine Hand erfüllet 
bat, ur \ 

16. Bon dem Tage an, da ich mein 
Bolt Israel aus Ägypten führte, Hab 
ih nie feine Stadt erwählet unter 
gend rinem Stamm Israels, daß 
mir ein Haus gebauet würde, daß 
mein Name da wäre; Dabtd aber Hab 


ich erwäßlet, daß er Aber mein Bolt |. Haft. = 
: 27. Denn follte im Wahrheit Gott 


Israel fein jollte. . 
17. Und mein Vater David Hätte e8 
ar im Sinn, daß er ein Haus bauete 
em Namen des HErrn, des Gottes 
Israels; — 2. Sam, 7. 

18. Aber der HErr ſprach zu meinem 
Bater David: Daß du im Sinn haft, 
meinem Namen ein Haus gu bauen, 
Haft du wohl gethan, daß du Dir ſolches 
Kr 2 ge font ie das Haus 

. Doc du n 
Bauen, fondern dein Sohn, ber aus: 
deinen Lenden kommen wirb, der ſoll 
meinem Namen ein’ Haus bauen. 

20. Unb der HErr Hat’ fein Wort be: 
ftätiget, das er gerebet hat. Denn ic 
bin aufkommen ar meines Bate 
David Statt, ind fie auf dem Stuhl 
Israels, wie der geredet Hat, 
und pre gebauet ein Haus dem Ra: 
men des HErrn, des Gottes Israels. 

21. Und Habe dafekbft eine Stätte zu- 
gerichtet der Lade, darin der Bund des 
HErrn ift, den er gemacht hat mit un: 
jern Bätern, da er fie aus Agypten⸗ 
land führte. — 


22. Und Salomo trat vor den Altar 
des HErrn gegenliber der ganzen Ge⸗ 
meine 8rael, und breitete jeine Hände 
E%* ar ger Bott Israels, 

. Und fpradh: ‚Gott Israels, 
es ift fin Gott, ——— im⸗ 
mel noch unten umf Erden dir gieich, 
der pi Hüktft ben Bund und Barmher⸗ 
digkeit deinen Knechten, die vor bir 
wandeln von ganzem Herzen; 

24. Der du Haft gehalten beinem 


1. Rönige 8. 


des Tempels. 881 


Knecht, meinem Bater David, was du 
ihm geredet Haft. Mit deinem Mund 
aft du e8 geredet, und ntit deiner 
and haft du es erflilet, wie e8 ftehet 


um er Gott 13, Halt 
. Nun, , Go race 
deinem Knecht, meinem En Bad 


id, 
was du ihm verheißen haſt und geſagt: 
Es ſoll bir nicht gebrechen‘ m 
Dann dor mir, der ba fige auf bem 
Stunt Neraeld, ſo doc), daß deime 
Kinder ihren Weg bewahren, daß fie 
vor mir wandeln, wie du vor mir ges 
wandelt bift. Ne. 

26. Run, Gott Israels, laß deine 
Worte wahr werben, die du deinem 
Knecht, mei nem Bater David, gerebet 


aufErber wohnen? Siehe, "der Him⸗ 

mel und aller Simmel Himmel mögen 

dich nicht faffen. Wie ſollte e8 benn 

dies Haus thun, das ich gebauethabe? 
# *3e.66,1. Apg.7,49; 17,28€. 

28. Wende dich aber zum Gebet bei- 
nes Knecht? und zu feinem Flehen 
HErr, mein Gott, auf daß dir Höre 
das Lob’ und Gebet, das dein Knecht 
heute vor dir thut; e 5 

29. Daß beine "Mugen offen ſtehen 
über Died Haus Nacht und Tag, über 
die Stätte, davon tbu gefagt haft: 
Mein Rame fol da fein. Du wolleſt 
Hören das Gebet, daß dein Knecht ar 
Diefer Stätte thut, — 
»Sach. 12, 4. +2.Mof.20,24; 5.Mof.12,8.11, 
30. Und wolleft erhören das Flehen 
beined Knechts und beines Volis 
rael, das fie hie thun werden an diefer 
Stütte, und wenn bu e8 höreſt in dei⸗ 
ner Wohnung, im Himmel, wolleft du 
enädig fein. - AR 

31. Wenn jemand wider Teinen Näch⸗ 
ften fündigt, und wird ihm ein 
aufgelegt, den er ſchwören fol, und 
der Eid Tommt vor deinen Altar in 
biefem Haufe: a 

32.’ So molleft Du Hören im Himmel, 
und Recht ſchaffen deinen Knechten 
ben Gottloſen zu verdammen, und 
feinen Wandel atif. feinen Kopf zu 
bringen, und den Gerechteii perani se 
ſprechen, ihm zu geben nach ſeiner Ge 
rechtigkeit. u i 


eit. f 
33. Penn dein Volk Israel vor ſei⸗ 
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nen Feinden gefchlagen wird, ‚weil fie 
and getimdig haben und bekehren 
ſich zu dir, und bekennen deinen Na⸗ 
men, und beten und flehen zu bir in 
Ki Haufe: E 

‚34. So wolleft Du hören im Him⸗ 
mel, und der Sünde deines Volks Is⸗ 
zael gnäbdig fein, und fie wiederbrin- 
gen ins Land, das du ihren Vätern 
gegeben Haft. - ER DAR: 
‚35. Wenn der Himmel verfchloffen 
wird, daß es nicht regnet, weil fie an 
dir gefündigt haben, und werden beten 
an dieſem Orf, und deinen Namen be- 
kennen, und fich non ihren Sünden 
befehren, weil bu fie drängeft: 

. — .17,1. 5 

36. So wolleft Du Hören im’ Him⸗ 
mel, und,gnädig fein der Sünde dei: 
ner Knechte und deines Volls Israel, 
daß du ihnen den guten Weg weifeft, 
darinnen fie wandeln follen, und laf- 
feit BE auf das Land, das du dei⸗ 
nem Boll zum Erbe gegeben Haft. 

37. Wenn eine Teurung oder Peftt- 
lenz oder Dürre oder Brand oder Heu⸗ 
fhreden oder Raupen im Lande fein 
werden, oder fein Feind im Lande feine 
Thore belagert, oderirgend eine Plage 
oder Krankheit ba tft; N 

38. Wer dann bittet und flebet, es 
Er fonft —— oder dein ganzes 

olk Israel, die da gewahr werden 
— lage, ein jeglicher in ſeinem 

erzen, und breitet ſeine Hände aus 
au dieſem Hauſe: een 

39. So wolleſt Du hören im, Him⸗ 
mel, in dem Sig, da du wohneft, und 
gnädig fein, und ſchaffen, daß du gebeft. 
einem jeglichen, wie er gewandelt ift, 


wie du fein Herz erfenneit; denn * Du, 


allein Tenneft das Herz aller Rinder 
der Menſchen; -*Pf.7,10; 189,1.2. 
#9. Auf daß fie dich fürchten alfezeit, 
= lange fie auf dem Lande Ieben, das 
du unſern Bätern gegeben haft. 

41. Wenn auch ein Freinder, der 
nicht deines Bolt! Israel ift, kommt 
1u8 fernem Lande um deines Namens: 
willen;  . . Mef.16,16+16., 
42. (Benz fie werden hören von dei⸗ 
nem großen Namen und von deiner 
mädtigen und von deinem aus⸗ 
geredten Urm,) und kommt, daß er 
bete vor biefem Haufe: - 5 
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43. So wolleft Dar hören im Himmel, 
im Sig deiner a Aare und thun 
aples, darum der Fremde bi.anruft; 
auf daß alle Bölker. auf-Erden deinen 
Namen erkennen, daß fie auch dich 
echten wie dein Bolt Körael, und 
aß fie inne werden, wie Died Haus 
nad) deinem Namen gengunt fei, das 
ih gedanet abe. - 
. Wenndein Volkaugzeucht inden 
Streit wider ſeine Feinde des Weges, 
den du fie enden me ul werden 
beten zum HErrn nad) der Stadt hin, 
die du erwählet haft, und, nach dem 
quſe, das ich deinem Namen gebauet 


abe: ® . FR 
45. So wolleft bu ihr Gebet und 
— hören. im Himmel, und Recht 
affen. — 
46. Wenn fie an bir füpbigen wer: 
den, (denn 'es ift fein Menſch, der 
‚nicht jündiget,) und du erzürneſt, und 
giebft. ſie dahin vor ihren Feinden, daß 
fie fie-gefangen führen in der Seinde 
Land, fern oder nahe, "Ram. 5,28. 
47. Und fie in {hr Herz ſchlagen im 
Lande, da fie gere en Ind, und be: 
und flehen dir 


Dres @eflnanifies ud — 
ihtes Ge rechen: Wir 
aben bie] "und mfeiben. ‚und 


nd gottlo8 gewefen; 

48. Und befehren fich alfo zu dir von. 

angem Herzen und van ganzer Seele 
‚threr Feinde Lande, die fie wegge⸗ 
hrt ee en, und beten zu bir nad) 
rem Lande Hin, das du ihren Vätern 

gegeben haft, nach der Stadt Hin, die 

du erwählet Haft, und nach dem Hauie, 


das ic) deinem Namen gebautet habe: 


49. Su wolleft du ihr Gebet und Fle⸗ 
‚ben hören im Himmel, vom Sitz Dei: 
ner Wohnung, und Recht ſchaffen, 

60. Und deinem Volt, gnädig fein, 
das an dir geflindigt hat, und. allen 
ihren Übertretungen, damit fie wider 
dich üÜbertreten Haben, und Barmher⸗ 


zigkeit geben vor denen, bie fie gefanz 
'gen Halten, daß fte fichthrererbarmen; 


51. Denn fie find dein Bolf'und dein 
Erbe, die du aus Ägypten, aus dem, 
eifernen Ofen, geführt dafl.- 

2. Vaß -deine Augen offen fein auf 
das Flehen deines Knecht und deines 
Volks Israel daß du ſie Höreft in 
allem, Barum ſie bi anrufen; .. .. 





Salomo fegnet Israel. 


538. Denn Du Haft fie dir abgeſondert 

um Erbe aus allen Völkern auf Er- 

en, wie bu geredet Haft durch Moſe, 
zen Senken 2 3 ——— aus 
gypten führe err, 

54. Und da Eos all dies Gebet 
und Slehen Hatte vor dem HErrn aus⸗ 
Sa ftund er:auf von dem Altar 
bed H ‚und ließ ab vom Knieen 
und Hande⸗Ausbreiten gen Himmel, 

55. Und trat dahin, und *fegnete bie 
ganze Gemeine Jsrael mit Lauter 
Stimme und fprad: *2.5am. 6,18. 

56. @elobet fei der HErz, der feinem 
Bolt Israel Ruhe gegeben hat, wie er 
geredet hat. Es g nicht Eins ver⸗ 
fallen aus allen ſeinen guten Worten, 
die er geredet Hat durch feinen Knecht 
Mofe goſ. 21, 46 


2 Der HGri, unfer Gott, jet mit! 


uns, wie er geweien tft mit unfern 
Vätern. Er verlaß. uns nicht, und 
ae die Hand nicht ab von ung, 

. Zu neigen unfer Herz zu ihm, 
daß wir wandeln in allen feinen We⸗ 
gen, und halten feine Gebote, Sitten 
und Rechte, die er unfern Vätern ger 
Boten hat. . ß 

59. Und biefe Worte, die ich por dem 
KHErrngeflehet gabe, müffen nahe kom⸗ 
men dem HErrn, unferm Gott, Tag 
und Nadıt, daß er Recht ER feinem 


ac au per tael, ein 
egliches zu feiner 
©. Auf baß alle Bölter auf Erden 


ertennen, daß der HErr Gott tft, und 
en Ser fet zeistfnffe 
. Und euer Herz fet re affen 
mit dem HErrn, unferm Gott, zu wan⸗ 
deln in ſeinen Sitten, und zu halten 
feine Gebote, wie es heute gehet. 
: (8.62 — 66; 3. Chron.7,4—10.) 

62. Und der König famt dem gan 
Israel opferten vor bem HErrn Opfer. 

63. Und Salomo opferte Dankopfer, 
die er dem HErrn opferte,' zwei und 
zwanzig taujend Ochfen und hundert 
und zwanzig taufend Schafe: Alſo 
weiheten fie das Haus des ein, 
der König urid alle Kinder Israel. 

64. Desfelbigen Tags weihete der 
König die Milte des Hofes, der. vor 
dem Haufe des HEren war, damit, daß 
er Brandopfer, Speisopfer und bus 
Fett der Danlopfer bajelbft ausrich 
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tete. Denn der eherne Altar, der vor 
dem HErrn ftund, war zu Mein zudem 
Brandopfer, Speiopfer und zum 
Sette ber Danlopfer. 

65. Und Salomo machte ir der Beit 
ein Ku alles Israel mit ihm, eine 

roße Verſammlung, von ber Grenze 

amaths an bis an den Bach agbp- 
tens, vor bem HErrn, unferm Gott, 
eben Tage und abermal fieben Tage, 
a3 waren vierzehn Tage: 
66. Und lieh das Volk des achten Ta- 
ge3 gehen. Und fie fegneten den Kö- 
nig, und gingen Hin zu ihren Hütten 
fröhfich und gutes Mut über alledem 
Guten, das der HErr an David, fei- 
nem Knecht, und an feinen Bolt 98: 
rael gethan Hatte. ⸗— 


Das 9, Kapitel. 
lomo. 
Gott redet — Kor Feſte Städte, 


(8.1—9; 2. Chrom. 7,11--22.) 
1. PInd da Salomo Hatte ausge 
bauet des HErrn Haus und 
des Königes Haus umd alled, wa er 
begehrte und Zuft Hatte, zu machen, 

2. Erſchien ihm der HErrzumandern 
Mal, wie er ihm erſchienen war zu 
nd ber HErr ſprach — Sc 

. Und der prach zu ihm: 
— — dein Gebet und Flehen gehöret, 
das du vor mir ee haft, und Habe 
dies Haus gehetliget, das du gebauet 
Haft, daß ich meinen Namen —5 — 
hin ſetze ewiglich; und meine Augen 
und mein Herz ii en da fein allewege. 
*Rap.8,20. 

4. Und du, fo du por mir wandelft, 
wie dein Vater David gewandelt 1it, 
mit rehtihaffenem Herzen und auf: 
richtig, daß du thuſt alles, was ich Dir 
geboten Habe, und meine Gebote und 
meine Rechte Kar 

5: So will ich beflätigen den Stuhl. 
deines Königreichs über Israel ewig⸗ 
lich, wie ich deinem Vater David ge⸗ 
redet Habe und gejagt: Es foll dir nicht 
gebrechen an einem Mann auf dem 
Stuhl Israels. 3. Sam. 7,18. 

6. Werdet ihr euch aber von mir ab⸗ 
wenden, ihr und eure Kinder, und 
nicht halten meine Gebote und Rechte, 
die ich euch vorgelegt habe, und Hin: 
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tte fie feiner t Tochter, Salomos 
eib, zum Geſchenk gegeben. : 
VDoſ. 19,10. Kap. 8,1. ’ 
17. Alfo baute Salomo Gefer und 
das niedrelBeth-Horon,- : - . . 
48. Und Baalathund Thamar in der 
Wuſte im Landee 
19. Und alle Städte der Kornhäuſer, 
die Salomo hatte, und alle Städte der 
Bogen umd die ‘Städte ber Reiter, 
und wozu er Zuft ‘Hatte, zu bauen zu 
Serufalem, tm Libanon und im gan: 
zen Lande feiner Herrfchaft. "Rap.10,28. 
.20. Und alles übrige Bolt von den 
Umoritern;, Hethitern, Pherefitern, 
Hevitern und Yebufitern, bie nicht 
don ben Stindern Israel waren, 
21. Derfelben Kinder, die fie Hinter 
ſich überbleiben ließen im Lande, die 
die Kinder Israel nicht konnten ver: 
Bannen, die machte Salomo "zu Fron⸗ 
leuten bis auf diefen Tag. Yo. 16,10. 
22. Uber von den Kindern Israel 
machte er nicht Knechte, fondern ließ 
e Krieg8leute und feine Knechte und 
rſten und Nitter und über feine 
agen und Reiter fein. j 
23. Und der oberften Amtleute, die 
üßer.Salomos Geſchäfte waren, der 
waren fünf Hunden: und fünfig, die 
über vas Bolt Herricheten, das die Ge⸗ 
fchäfte ausrichtete. 19 
24. Und die Tochter Pharaos zog 
erauf von der Stadt Davids in ihr 
aus, dag er für fiegebauet Hatte. Da 
baute er auch Milo. 
„25. Und Salomo opferte des Jahrs 
dreimal Brandopfer und Dankopfer 
auf dem Altar, den er dem HErrn ge 
bauet Hatte, und räucherte über 
vor dem Herrn. Und ward alfo das 


gehen, und andern Göttern dienen, | 
und fie anbeten: F 
7. Sp werde ich Israel ausrotten 
von dem Lande, das ich ihnen gegeben 
babe; und dag + Haus, das ich geheili- 
get habe meinem Namen, will ich ver: 
werfen don meinem Angeficht; und 
Isxael wird ein Sprichwort und Fa⸗ 
bel fein unter allen Völkern; 
*5.Mof.4,26; 8,19.20. + Matth. 23,38. 

8. Und das Haus wird eingerifien 
werden, daß alle, die vorüber gehen, 
werben ſich entfegen, und zifchen, und 
jagen: Warum hat der HErr diejem 
Bande und diefem Haufe alfo gethan? 

9. Sowtrdmanantworten: Darum, 
ek den HErrn, er Gott, verlaſ⸗ 
ſen haben, der ihre Väter aus Agyp⸗ 
tenland führete, und haben angenom⸗ 
men andere Götter, und fie angebetet, 
und ihnen gedieriet; darum hat der 
HErr all dies Übel fiber fie gebracht. 

(8.10—28; 2. Chron. 8.) 

10. Da num die zwanzig Jahre um 
waren, in welchen Salomo die zwei 
Häufer baute, des HEren Haus und 
des Königs aus, Kap.6,38; 7,1. | 
‚4. Dazu Hiram, der König zu Ty⸗ 
zu8, Salomo Cedernbaume und Tan- 
nenhäume und Gold nach, alle feinem 
Begehr brachte: da gab der König Sa-- 
lomo Hiram zwanzig Städteim Rande 
Valilän. : 
‚12. Und Hiram zog aus non Tyrus, 
die Städte zu bel die ihm Sa⸗ 
— — hatte; und ſie gefielen 

m nicht, u 

13. Und ſprach: Was find das für 
Städte, mein Bruder, die du mir ge 
geben haſt! Und hieß fie das Land 
Kabul bis auf diefen Tag. 

14 Und Hiram hatte dem König ge 
fandt Hundert und zwanzig Gentner 
Goldes. J 

15. Und alſo hielt ch's mit den 
Fronleuten, die der König Salomo 
aushub, 34 bauen des HErrn Haus 
und ſein Haus und Millo und die 
Mauer Jeruſalems und Hazor und 
Megiddo und Gefer. 

16. Denn Pharao, der König in 
Ägypten, war herauf fommen, und 
hatte "Gefergemonnen, und mit$euer 
verbrannt, und die Sananiter eriwär: 
get, die-in der Stadt wohneten, und 























Haus fertig. Se 

26. Und Salomo machte aud) Schiffe 
zu Egenn-Geber, die bei Eloth Liegt, 
am Ufer des Schilfmeers, im Lande 
der Edomiter. “. 

27, Und Hiram ſandte feine Knechte 
im — gute Schiffleute und 
auf dem Meer erfahren. waren, mit 
‚den Snechten Salomas; *Kap.ıo,11. 

28. Und kamen gen Ophir, und hole⸗ 
ten daſelbſt pier Hundert und zwanzig 
Centner Gold3, und brachten's dem 
Könige Salomo. . ‚+1, Def. 10,20. 


- Königin aus Arabien. 


Das 10. Kapitel. 


Befud der Königin von Reicharabien. 
Salomos Reihtum und Herrlichkeit. 


(8.128; 2.&hron.9,1— 28.) 


1. nd da das Gerücht von Salomo 

und von dem Namen des 

HErrn kam vor die Königin von Reich⸗ 

arabien, tam fie, Salomo zu verfuchen 
mit Rätjeln. Matth. 12,42. 

2. Und fie kam gen Jeruſalem mit 
jehr vielem Volt, mit Kamelen, die 

— trugen und viel Golds und 
Edelgeſteine. Und da ſie zum Könige 
Salomo hinein kam, redete ſie mit ihm 
alles, was ſie ſich vorgenommen hatte. 

3. Und Salomo ſagte es ihr alles, 
und war dem Könige nichts verborgen, 
das erihr nicht ſagete 

4. Da aber die Königin von Reich⸗ 
arabien ſah alle Weisheit Salomos 
und das Haus, das er gebauet hatte, 

5. Und die Speiſe für feinen Tiſch 
und feiner Knechte Wohnung und ſei⸗ 
ner Diener Amt und ihre Kleider und 
feine Schenken und feine Brandopfer, 
die er in dem Haufe des HErrn opferte, 

Zonnte fie ſich nicht ug enthalten, 

6. Und ſprach zum Stönige: Es if 
wahr, was ic} in meinem Lande ge- 
N von deinem Weſen und von 

einer Weiöheit. “ 

7. Und ich Habe e8 nicht wollen glau⸗ 
ben, bis ich fommen bin, und habe e8 
mit meinen Augen gefehen. Undfiehe, 
es tft mir nicht die Hälfte gelost: u 
N mehr Weisheit und Guts, denn 

as Gerücht iſt das ich gehört Habe. 

8. Selig find deine Leute und deine 
Knechte, die allezeit por dirftehen, und 
deine Weisheit hören. Zuf, 10,28. 

9. *Gelobt fei der HErr, dein Gott, 
der zu dir Luft Hat, daß er dich auf den 
Stuhl Israels gejeßt hat; darum daß 
der HErr Israel lieb Hat ewiglich, Hat 
er dich zum Könige gejeßt, daß du Ge⸗ 
richt und Recht Halteft. *Rap.5,21. 

10. Und fie gab dem Könige Hundert 
und zwanzig Centner Golds und ſehr 
viel Spezerei und Edelgefteine. Es 
kam nicht mehr fo viel Spezerei, als 

die Königin don Neicharabien dem 
Könige Salomıo gab. 

11. Dazu die Schiffe Hirams, die 
Gold aus Ophir führeten, brachten 
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fehr viel Sandelholz und Edelge⸗ 
eine. Kap. o, 27. 26. 
12. Und der König ließ machen von 
Sanbelholz Pfeiler im Haufe des 
Errn und im Haufe des Königes und 
arten und Pialter für die Sänger. 
3 Tamı nicht mehr ſolch Sandelholz, 
u auch nicht gejehen bis auf diefen 
ag. 
13. Und der Stönig Saloımo gab der 
Königin von Reicharabten alles, was 
fie begehrte und bat, ohne was erihr 
gab von ihm felbft. Und fie wandte, 
Na, * zog in ihr Land ſamt ihren 


echten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo 
in Einem Jahr kam, war am Gewicht 
ſechs hundert und ſechs und ſechzig 
Centner, 

15. Ohne was von den Krämern und 
dem Handel der Kaufleute und bon 
allen Königen Arabiens und von ben 
Landpflegern fam. 

16. Und der König Salomo *Tieß 
machen zwei hundert Schilde vom 
beiten Golde; ſechs hundert Lot Goldes 
that er zu einem Schilde; Kap. 14, 26. 

17. Und drei Hundert Tartichen vom 
beten Golde, je drei Pfund Goldes 

u einer Tartiche. Und der König that 

ein das Haus vom Wald Libanon. 

18. Und der Königmachte einen gro- 
ten Stuhl von Elfenbein, und über: 
30g thn mit dem edelſten Golde. 

19. Und der Stuhl hatte fechd Stufen, 
und dag Haupt Hinten am Stuhl war 
rund; und waren Leinen auf beiden 
Seiten um den Sit, und zween Löwen 

en an den Lehnen. 

20. Und zwölf Löwen ftunden aufden 
ſechs Stufen auf beiden Seiten. Sol: 
2 ift nie gemacht in feinen König: 
reichen. 

21. Alle Trintgefüße des Königs Sa- 
lomo waren gülden, und alle Gefäße 
im Haufe vom Wald Libanon waren 
aud lauter Gold; denn das Silber 
achtete man. zu den Zeiten Salomos 
für nichts. 

22. Denn die Meerſchiffe des Königs, 
die auf dem Meer mit den Schiffen Hi: 
rams fuhren, famen in dreien Jahren 
Ein Mal, und braten Gold, Silber, 
Elfenbein, Affen und Pfauen. 

23. Alfo ward der König Salomo 
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größer an Neichtum und Weisheit 
denn alle Könige auf Erben. 

24. Und alle Welt begehrte, Salomo 

u fehen, daß fie die Weisheit Höreten, 

te ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. 

25. Und jedermann brachte ihm Ge- 
fchenfe, filbern und gülden Geräte, 
Kleider und Harnifche, Würze, Rofie, 
Maultiere, tährlich. 

(B.26— 29; 2. Ehron. 1,14 — 17.) 

26. Und Salomo brachte zuhauf Wa⸗ 
gen und Reiter, daß er hatte taufend 
und vier Hundert Wagen und "zwölf 
taufend Reiter, und ließ fie in den 
Wagenftäbten und bei dem Könige zu 
Serufalem. "Rap. 5,6. 

27. Und der König machte, daß des 
Silbers zu Jeruſalem fo viel war wie 
die Steine, und Cedernholz fo viel 
wie die wilden Seigenbäume in den 
Gründen. : 

28. Und man brachte dem Salomo 
Pferde aus Ägypten und allerleiWare; 
und bie Kaufleute des Königs kauften 
diefelbige Ware, — 

29. Und brachten's aus Ägnpten her⸗ 
aus je einen Wagen um ſechs Hundert 
Silberlingeund ein Pferd um hundert 
und fünfzig. Alſo brachteman fie auch 
allen Köntgen der Hethiter und den 
Königen zu Syrien durch ihre Hand. 


Das 11. Kapitel. 
Salomos Weiber, Ibgotteren Feinde 
und Tod. 


1. re ber König Salomo liebete 
viel *ausländifcher Weiber, 
die Tochter Pharaos und moabitifche, 
ammaonitifche, edomitiiche, ſidoniſche 
ln / 8. Moſ. 17,17. . 
2. Bon ſolchen Völkern, "davon der 
Err gefagt Hatteden Kindern Israel: 
ehet nicht zu ihnen, und laßt fie nicht 
zu euchlommen; ſie werben gewiß eure 
Herzen neigen ihren Göttern nach. An 
diefen Hing Salomo mit Liebe. 
*2,Mof. 34,16. 
3. Underhattefieben Hundert Weiber 


zu Frauen und drei hundert Keb3: | E 


weiber; und feine Weiber neigeten 
fein Herz. 

4. Und da er nun alt war, neigeten 
feine Weiber fein Herz fremden Göt- 
tern nad, daß fein Herz nicht ganz 


Abgötterei. Hadad. 


war mit dem HErrn, feinem Gott, wie 
das Herz feines Vaters David. 

5. Alſo wandelte Salomo Afthoreth, 
der Göttin derer von Sidon, nad und 
Milkom, dem Greuel der Ummoniter. 

6. Und Salomo that, das dem Herrn 
übel gefiel, und folgte nicht gänzlich 
dem HErrn wie fein Bater David. 

7. Dabauete Salomo eine Höhe Ka⸗ 
mos, dem Greuel ber Moabiter, auf 
dem Berge, ber vor Serufalem Liegt, 
und Moloch, dem Greuel der Ammo: 
niter. *4.Mof. 21,29; 2. Rön. 28, 13. 

8. Alfothat Salomo allen feinen aus⸗ 
ländifchen Beibern, die ihren Göttern 
und opferten. 

9. Der HErr aber ward zornig über 
Salome, daß jein Herz von dem 
HErrn, dem Gott Israels, abgewandt 
war, der ihm ‚zueimalerfäienen war, 

Kap. 8,8; 9,2. 

10. Und ihm ſolches geboten Hatte, 
daß er nicht andern Göttern nachwan⸗ 
delte, und er doc) nicht gehalten, was 
ihm der HErr geboten hatte. 

11. Darum ſprach ber HErr zu Sa: 
lomo: Weil foldhes bei dir geichehen 
ift, und Haft meinen Bund und meine 
Gebote nicht gehalten, die ich bir ge- 
boten Habe, fo will "ich auch das König- 
reich von dirreißen, und deinem Knecht 


geben. 1. Sam. 15,28. 
12. Doch bei deiner Zeit will ich's 
nicht thun um deines Vaters David 
willen; jondern von der Hand deines 
Sohns will ich's reißen. Kap. 18,10. 
13. Doch will ich nicht das ganze 
Neth abreißen; Einen Stamm will 
ich deinem Sohn geben um Davids 
willen, meines Stnecht3, und um Je 
rufalem3 willen, die ich erwählet Habe. 
14. Und der HErr erwedte Salomo 
einen Widerfadher, Hadad, den Edo— 
miter, vom Löniglichen Samen in 
Edom. : 
15. Denn da * David in Edom war, 
und Joab, der Feldhauptmann, hinauf 
308g, bie Erfchlagenen zu begraben, 
fchlug er, was ein Mannsbild warin 
dom. +8. Sam, 8,14. 
16. Denn Soab blieb ſechs Monate 
daſelbſt und das ganze Israel, big er 
außrottete alfed, was ein Mannsbild 
war in Edom. 
17. Da floh Hadad und mitihm etliche 


Refon. Zerobeam. 


"Männer ber Edomiter von feines Ba: 
ter8 Knechten, daß fie nad) Ägypten 
tämen. Hadad aber war ein junger 


Knabe. 

18. Und fie machten ſich auf von Mi- 
dian und lamengen Pharan, und nah⸗ 
men Leute mit fi) aus Bharan, und 
kamen nach Ägypten zu Pharao, bem 
Könige in Ägypten; der gab ihn ein 

aus und Nahrung, und wies ihm ein 

and an. 

19. Und Hadad fand große Gnade 
vor dem Pharao, daß er ihm auch ſei⸗ 
nes Weibes Thachpenes, der Königin, 
Schweſter zum Weibe gab. 


20. Und die Schweſter der Thachvenes H 


gebar ihm — ſeinen Sohn; 
und Thachpenes zog ihn auf im Haufe 
Pharaog, daß Genubath warim Haufe 
Pharaos unter den Kindern Pharaos. 

21. Da nun vo hörte in Agyp- 
ten, daß David entichlafen war mit 
feinen Vätern, und daß Joab, der Feld⸗ 
Hauptmann, tot war, fprach er zu 
Pharao: Laßmich in mein Land ziehen! 

22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlet 
dir bet mir, daß du willſt in dein Land 
ziehen? Er ſprach: Nichts; aber laß 
mid) gi hen! 

23. Auch erwedte ihm Gotteinen Wi⸗ 
derfacher, Refon, den Sohn Eljadas, 
der non feinem Herm, Hadabejer, bem 
Könige zu Zoba, geflohen war, 

24. Und jammelte widerihn Männer, 
und ward ein Hauptmann der Kriegs⸗ 
fnechte, da ſie David erwürgte; und 
zogen gen Damaskus, und wohneten 
dajelbft, und regierten zu Damaskus. 

*2.Sam.8,8; 10,18. 

25. Und er war Israels Widerfacher, 
jo lange. Salomo lebte. Das kam zu 
dem Schaden, den Hadad that; und 
Neon Hatte einen Haß wider Israel, 
und ward König über Syrien. 

26. Dazu Jerobeam, der Sohn Ne: 
bat3, ein Ephraimiter von Zereda, 
Salomos Knecht, (und feine Mutter 
Bieb Berugn, eine Witwe,) der hub auch 

e Hand auf wider den König. 

27. Und das ift die Sache, darum er 
Behand wider den König aufhub. Da 
Salomo "Milo baute, verſchloß er die 


. Züde an der Stadt Davids, feines 


aters. Kap. o, 18. 24. 
28. Und Jerobeam war ein ſtreit⸗ 
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barer Mann. Und da Salomo fah, 
daß ee war, I 
er ihn über alle Zaftarbeit des Haufes 


doſerh 

29. Es begab ſich aber zu der Zeit, 
daß Jerobeam ausging von Jeruſa⸗ 
lem, und e8 traf ihn an der Prophet 
Ahia von Silo auf dem Wege, und 
hatte einen neuen Mantel an, und 
waren die beiden allein im Felde. 

30. Und Ahia faßte den neuen Man: 
tel, den er andhatte, und riß ihn in 
awölf Stüde t 

31. Bag zu Jerobeam: Nimm 
zehn Stücke zu dir! Denn ſo ſpricht der 
‚ ber Gott Israels: Siehe, ich 
will das Königreich von der Hand Sa: 
lomos reißen, und dir zehn Stämme 
geben; KXap.13,15;14,2. 

32. Einen Stamm fol er Haben um 
meines Knechts David willen und um 
der Stadt Jerufalem willen, die ich er: 
wählet babe aus allen Stämmen Is⸗ 


raels; 

33. Darum daß ſie mich verlaſſen, 
und angebetet haben Afthoreth, die 
Göttin der Sthonier, Kamos, den Gott 
der Moabiter, und Milkom, den Gott 
der Kinder Ammon, und nicht ges 
wandelt find in meinen Wegen, daß 
fie thäten, was mir wohlgefällt, meine 


Gebote und. Rechte, wie aDid, fein 
Bater. ; 
34. Ich will aber nicht das ganze 


Reich aus feiner Hand nehmen, fon: 
dern ich will ihn zum Fürſten machen 
ein Qeben lang "um Davids, meines 
necht3, willen, den ich erwählet habe, 
der meine Gebote und Rechte gehalten 
hat. “2. San. 7,19, 

35. Aus der Hand feines Sohns will 
ich das Königreich nehmen, und will 
dir zehn Stämme Rap. 12,16. 

36. Und feinem Sohn Einen Stamm 
geben, auf daß David, mein Knecht, 
vor mir eine Leuchte Habe allewege in 
der Stadt Serufalem, die ich mir er: 
wählet habe, daß ich meinen Namen 
dahin ftellte. 

37. So will ihnun dich nehmen, daß 
du regiereft über alles, was dein Herz 
en und ſollſt König fein über 

Srael. 

38. Wirft "du nun gehorchen altem, 
das ich dir gebieten werde, und in mei⸗ 
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nen Wegen wandeln, und tun, was 
mir gefällt, daß du halteft meine Rechte 
und Gebote, wie mein Knecht David 
en bat, jo willich mit dirfein, und 
tr ein beftändig Haus bauen, wie ich 
David gebauet habe, und will dir 38: 
rael geben, * Kap. 9,4. 
39. Und will den Samen Davids 
um deswillen bemütigen, doch nicht 
ewiglich. 
40. Salomo aber trachtete, — 
zu töten. Da machte ſich obeam 
auf, und —— Anpeten su’ Slfah 


Rehabeams 


em Könige in Ägypten, und blieb in 
gypten, bis daß Salomo ftarb. 
*Rap.14,25. 


(B.41— 48; 2. Chron. 9,29 - 81.) 

41. Was mehr von Salomo zu fagen 
tft, und alles, was er gethan bat, und 
jene Weisheit, das ift geichrieben in 

er a von Salomo. 

42. Die Zeit aber, die Salomo König 
mar zu Jeruſalem über ganz Jsrael, 
ift vierzig Jahre. 

43. Und Salomo entfchlief mit feinen 
Bätern, und ward begraben in ber 
Stadt Davids, feines Vaterd. Und 
fein Sohn Rehabeam ward König an 
feiner Statt. 


Das 12. Kapitel. 
ae Stämme fallen von Rehabeam ab 
und wählen Jerobeam zum König; deſſen 
Adgötterei. 
(8.1— 19; 2. Chron. 10.) 


1. nd Rehabeam zog gen Sichem; 
” denn das ganze Närael war 
gen Sichem kommen, ihn zum König 
zu madıen. j 
2. Und Yerobeam, der Sohn Nebats, 
Hörte daß, ba er noch in Ügypten war, 
"dahin er vor bem Könige Saloımo ge: 
flohen mar, und blieb in Ägypten. 
Kap. 11, 40. 
3. Und fie ſandten hin, und ließen 
ihn rufen. Und Jerobeam ſamt der 
ganzen Gemeine Jsrael kamen, und 
redeten mit Rehabeam und ſprachen: 
4. er unſer Joch zu hart 
emacht, jo made du nun den harten 
tenft und das ſchwere Zoch Leichter, 
das er und aufgeleget hat, fo wollen 
wir dir unterthänig fein. 
5. Er aber ſprach zu ihnen: Gebet 


1. Könige 11. 12. 


harte Antwort. 


Bin bis an den dritten Tag, fo fommt 
wieberzumir. Und das Volk ging Bin. 

6. Und der König Rehabeam hielt 
einen Rat "mit den Alteften, die vor 
feinem Bater Salomo ftunden, da er 
lebte, und fpradj: Wie ratet ihr, daß 
wir diefem olt ein⸗ Antwort geben? 

*Spr. 18, 8. 

7. Sie ſprachen zu ihm: Wirſt du 
heute dieſem Volk rer Biene hun 
und ihnen zu Willen fein, und fie er- 
hören, undihnen gute Worte geben, fo 
werben fie dir unterthänig jein dein 
Leben lang. 

8. Aber er lich außer Acht der Älteften 
Rat, den fie ihm gegeben Hatten, und 
hieit einen Rat mit den Jungen, die 
mit ihm aufgewachſen waren, und vor 
ihm ftunden. > 

. Under as zu ihnen: Was ratet 
ihr, daß wir antworten biefem Bolt, 
die zu mir gejagt haben: Mache das 
oc leichter, da8 dein Bater auf ung 
gelegt Hat? 

10. Und die Jungen, die mit ihm 
aufgewachſen waren, fprachen zu ihm: 
Du ſollft zu dem Bolt, das zu dir — 
Dein Vater hat unſer Joch zu ſchwer 
gemacht, mache du es uns leichter, alſo 
ſagen: Mein klein er Singer fon bieder 
fein denn meines Vaters Lenden. 

11. Nun, mein Vater hat auf euch ein 
ſchwer Joch geladen, ic) aber will des 
noch mehr über euch machen; mein Va⸗ 
ter hat euch mit Beitfchen gezüichtiget, 
ich will euch mit Storptonen zuchtigen. 

12. Alfo kam Serobeam ſamt dem 
ee zu Rehabeam "am dritten 

age, wie ber König gefagt Hatte und 
ge proden: Kommt wieder zu miram 

tten Tage. B.5. 

13. Und der König gab dem Volk eine 
harte Antwort, und ließ außer Acht 
— den ihm bie Alteften gegeben 

atten, 

14. Und redete mit ihnen nach dem 
Rat der Jungen und ſprach: Mein 
Bater Hat euer Joch ſchwer gemacht, 
ich aber will des noch mehr über euch 
machen; mein Bater Hat euch mit Beit- 
fchen gezüchtiget, ich aber will euch mit 
Storpionen züchtigen. 

15. Alfo gehorchte der König dem 
Bolt nicht; denn e8 war alfo gewandt 
von dem HEren, auf Daß *er fein Wort 
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befräftigte, das er durch Ahia von Silo 
yon batte zu Serobeam, dem Sohn 
ebat3. *2ap. 11,81. 

16. Da "aber da8 ganze Jsrael fah, 
daß der au fie niht Hören wollte 
gab das Bolt dem Köntg eine Antivo 
und ſprach: Was haben wir denn 
Teils an David oder Erbe am Sohn 
Hai? rael, heb dich zu deinen 
Hütten! u. nun du zu beinem 

aufe, Di ! Alfo ging Israel in 

eine Hütten, *Spr. 15,1. +2. Sam. 20,1. 

17. Daß Rehabean regierte mur über 
die Kinder Israel, die in den Städten 
Judas wohneten. 

18. Und da der König Rehabeam Hin: 
fandte Adoram, den Nentmeifter, warf 
ihn ganz —5 — mit Steinen zu Tod. 
Aber der König Rehabeamt ftieg ſtracks 
auf einen Wagen, daß er flöhe gen Je⸗ 


rufalem. 

19. Alfo fiel ab Israel vom Haufe 
David bis auf diefen Tag. 

20. Da nun ganz Jorael Hörte, 
daß Jerobeam war wiederfommen, 
fandten fie Hin, und Tießen ihn rufen 
” der ganzen Gemeine, und machten 

in zum Könige über das ganze Is⸗ 
rael Und folgte niemand dem Haufe 
David, ohne der Stamm Yuda allein. 

(8B.21— 24; 8. Chron. 11,1—4.) 

21. Und da Rehabeam gen Jeruſa⸗ 
lem kam, ſammelte er das ganze Haus 
Juda und den Stamm Benjamin, 

undert und achtzig taufend junge, 

ettbare Mannſchaft, wider das Haus 

rael zu ftreiten, und das Königreich 
wieder an Rehabeam, den Sohn Salo⸗ 
mos, bringen. 

22. Es kam aber Gottes Wort zu Se⸗ 
maja, dem Mann Gottes, und ſprach: 

23. Sage Rehabeam, dem Sohn Sa⸗ 
lomos, dem Könige Judas, und zum 
ganzen Haufe Jüda und Benjamin 
"3% &o (pre ber Orr: Ahr fol 

o er : Ihr fo 
nicht hinauf ziehen, und ftreiten wider 
eure Brüder, bie Kinder Israel; jeber: 
—— ofen 

von mirg en. Und ſie gehorch⸗ 
ten bem Wort des HErrn, und Tenreten 
um, daß fie Hingingen, wie der HErr 
geſagt Hatte. 

25. Jerobeam aber bauete Sichem 
auf dem Gebirge Ephraim, und woh⸗ 


netedrinnen, und 30g von dannen her: 
aus, und bauete * Bnuel. * 1.Mof.s2, 51. 
26. Jerobeam aber gedachte in fei- 
nem Herzen: Das Königreich wird 
nun wieder zum Haufe David fallen. 
27. Wenn dies Bolt fol ae! ge 
ben, Opfer zu thun indes 8 Haufe 
gu Serufalem, fo wird ſich das Herz 
ieſes Volls wenden zu ihrem Herrn 
Rehabenm, dem Könige Judas, und 
fie werden mich erwürgen, und wieber 
u Rehabeam, dem Könige Judas, 


allen. 

28. Und der König hielt einen Rat, 
und machte zwei Bin Kälber, und 
a i an — iſt 9 zu Fi 

auf gen Jeruſalem zu gehen; fiehe, 
*da find deine Götter, Kocher, die di 
aus Mgyptenlande geführt Haben. 
*g 8% 


.Moſ. 82,4. 8. 

29. Und er ſetzte eins zu Beth⸗El, und 

das andre that er gen Dan. 
“Nicht. 18,80. 

30. Und ' das geriet zur Sünde: denn 
das Bolt ging bin vor das eine bis gen 
Dan. gab. 14, 16. 

31. Er machte auch ein Haus der 
ga und machte Briefter aus allem 

off, bie nicht von ben Kindern Levi 
waren. 

32. Und er machte ein Set am fünf- 
Bean Tag des achten Monats wie 

a8 Felt in Juda, und opferte auf dem 
Altar. So that er zu Beth⸗El, daß man 
den Kälbern opferte, die er gemacht 

atte; und ftiftete zu Beth⸗El die Prie- 
er der Höhen, die er gemacht Hatte. 

33. Und opferte auf bem Altar, ben 
er gemacht Hatte zu Beth: EL, am fünf: 
zehnten Tage des achten Monats, wel- 
den er aus feinem on erdacht 
hatte; und machte den Kindern Israel 
ein Feſt, und opferte auf dem Altar 
und räucherte. 


Das 13. Kapitel. 
Reich Israel. Ein Prophet aus Juda 
weisſagt wider bie Abgdtterei zu Beth-EI, 
thut ein Beiden an Jerobeam, wirb aber 
bernad) v hrt — einem Löwen 
ge Ä 


1. nd fiehe, ein Dann Gottes kam 
von Juda durch das Wort des 

—— an eth⸗El; und Jerobeam 
ind bei dem Altar, zu räuchern. 
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2. Und er rief wider den Altar durch 
das Wort des HErrn und ug Al⸗ 
tar, Altar! ſo ſpricht der HErr: Siehe, 
es wird ein Sohn dem Hauſe David 
geboren werden, mit Namen Joſia; 
ber wird auf dir la die Priejter 
der Höhen, die auf dir räuchern, und 
wird Menſchenbeine auf dir verbren- 
nen. . "3. Kön. 28,16. 

3. Und er gab des Tages ein Wun- 
derzeihen, und ſprach: Das tft das 
Wunberzeichen, Daß folches ber HErr 

eredet Hat; ſiehe, der Altar wird rei⸗ 

en, um die Liſche verjchüttet werden, 
Die drauf tft. , 

4. Da aber der König das Wort von 
dem Dann Gottes hörte, ber wider 
den Altar zu Beth:EL rief, redte er 
feine Hand aus bei dem Altar, und 
fprach: Greift ihn! Und feine Hand 
verborrte, die er wider ihn ausgereckt 

Fu un tonnte fie nicht wieder zu 

ätehen. 

5. Und der Altar riß, und die Aſche 
ward verfchlüttet vom Altar. nad) dem 
Wunderzeichen, das der Dann Gottes 
gegeben Hatte durch das Wort des 


6. Und der König Hub an und ſprach 
. dem Dann Gottes: 
ngeficht des HErrn, deines Gottes, 
und bitte für mic, daß meine Hand 
wieder zu mir fomme. Da bat der 
Mann Gotte8 das Ungeficht des 
ns und dem Könige ward feine 
and. wieder zu ihm gebracht, und 
ward, wie fie vorhin war. *9.Mof.s, +. 8. 
7. Und der König redete mit dem 
Dann Gottes: Komm mit mir heim, 
en labe dich; ich will dir ein Geſchenk 

.geben. . 

8. Aber der Mann Gottes fprach zum 
Könige: "Wenn du mir aud) dein hal: 
bes Haus gäbeft, jo käme ich doch nicht 

‚mit dir; denn ich will an diefem Ort 
fein Brot eſſen, noch Waſſer trinfen. 
*4.Mof. 22,18. 

9. Denn alfo ift mir geboten durch 
des HErrn Wortundgejagt: Du jollft 
fein Brot efien, und fein Wafler trin- 
Ten, und nicht wieder den Weg kom⸗ 
men, ben bu gegangen biit. 

10. Und er ging weg einen andern 
Weg, und fam nicht wieder den Weg, 
den er gen Beth-El kommen war. 


"und fand 


"Bitte das. 


11. Es wohnte aber ein alter Prophet 
zu Beth⸗El; zudem kamen feineSöhne 


‚und en ihm alle Werke, die der 


Dann Öottes gethan hatte des Tages 

u Beth⸗El, und die Worte, die er zum 

önige geredet hatte. 

12. Und ihr Vater Sprach zu ihnen: 
Wo tft der Weg, ben er gezogen tft? 
Und feine — ihm den Weg, 
den der Mann Gottes gezogen war, 
der von Juda kommen war. 

13. Er aber ſprach zu feinen Söhnen: 


Sattelt mir den Eſel! Und da ſie ihm 


den Eſel ſattelten, ritt er drauf, 

14. Und gs dem Mann Gottesnad, 

hn unter einer Eiche figen, 

und fptach zu ihm: Bift du der Mann 
Gottes, ber von Juda kommen tit? 
Er ſprach: Da. 

15. Er fprad zu ihm: Komm mitmir 
Heim, und iß Brot! 


16. Er aber fprad: Ih kann nicht 


mit dir umkehren und mit dir kommen; 
id) will auch nicht Brot eſſen, no: 
Waffer trinten mit bir an diefem Ort. 
17. Denn es tft mit mirgeredet wor: 
den durch da8 Wort des HErın: "Du 
ollſt dafelbit weder Brot efjen, noch 
afler trinken; du follft nicht wieder 
den Weg gehen, ben du gegangen bift. 
B. o. 


18. Er ſprach zu ihm: Ich bin auch 
ein Prophet wie du, und ein Engel hat 
mit mir geredet durch des HErrn Wort 
und gejagt: Führe ihn wieder mit Dir 
beim, daß er Brot effe, und Waſſer 
trinte. Er log ihm aber; 

19. Und führte in wieder zurück 
daß er Brot aß, und Waſſer trant in 
feinem Hauije. 

20. Und da fie zu Tifch ſaßen, kam 
das Wort ded HErrn zum Propheten, 
der ihn wieder zurüdgeführt Hatte; 

21. Und er rief dem Manne Gottes 
zu, der von Juda fonımen war, und 
Ipea@: So ſpricht der HErr: Darum 

aß du dem Munde des HErrn biſt 
ungehorjam genclen, und Haft nicht 
gehalten das Gebot, das dir der HErr, 
dein Gott, geboten bat, j 

22. Und bift umgekehret, Haft Brot 

egefjen, und Waſſer getrunfen an dem 

rt, Davon er dir ſagete: Du ſollſt wer 
der Brot efien, noch Wafler trinten, — 


W 


vom Löwen getötet. 


fo ſoll dein Leichnam nicht in deiner 
Bäter Grab kommen. ; 

23. Und nachdem er Brot gegefien, 
und getrunfen hatte, fattelte man den 
Ejel dem Propheten, den er wieder zu⸗ 
rüdgeführt Hatte. 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein 
Löwe auf dem Wege, und tötete ihn; 
und fein Leichnam lag geworfen in 
dem Wege, und der Eſel ftund neben 
ihm, und ber Löwe ftund neben dem 
Leihnam. * Rap. 20,88. 

25. Und da Leute vorüber gingen, 
fahen fie den Leichnam in den Weg ge: 
worfen, und ben Löwen bet dem Leich- 
nam ftehen, und kamen, und fagten 
es in der Stadt, da der alte Prophet 
innen wohnte. 

26. Da das der Prophet hörte, der 
ihn wieder zurüdgeführt hatte, ſprach 
er: &8 ift ber Mann Gottes, der dem 
Munde des HErrn ift ungehorfam ge: 
wefen; darum hat ihn ber HErr dem 
Löwen gegeben, der hat ihn see 
und getötet nach dem Wort, das ihm 
ber HErr gefagt hat. 

27. Und ſprach zu feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Eſel! Und da ſie ihn 
gefattelt Hatten, 

28. Bogerhin, und fand feinen Leich- 
nam in den Weg geworfen, und den 
Ejel und den Löwen neben dem Leich- 
nam ftehen. Der Löwe hatte nichts ge⸗ 
freſſen vom Leichnam, und den Eſel 
nicht zerriſſen. 

29. ns der Prophet den Leich- 
nam des Manns Gottes auf, und legte 
isn auf den Efel, und führte ihn wie: 
der zurüd, und kam in die Stabt des 
alten Bropheten, daß fie ihn klagten 
und begrüben. 

3%. Und er legte den Leihnam in 
fein Grab; und fie klagten ihn: "Ach, 
Bruder! * der. 28,18. 

31. Und da In ihn begraben hatten, 
ſprach er zu feinen Söhnen: Wenn i 
fterbe, — — mid) in dem Grabe, 
da der Mann Gottes innen begraben 
ift, und legt mein Gebein neben fein 


ein. 
32. Denn ed wird gefchehen, was er 
x chrieen hat wider den Altar zu Beth- 
durch das Wort des HErrn und 
wider alle Häufer der Höhen, die in 
den Städten Samarias find. 
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33. Aber nach diefer Gefchichte kehrte 
fich Jerobeam nicht von Iwan böfen 
Wege, fondern machte-wieber Priefter 
der Höhen aus allem Boll. Zu wen 
er Luft hatte, des yo tfüllte er, und 
der ward Priefter der Höhen. 

* Rap. 12,31. +2. Moſ. 28,41. 

34. Und ' die geriet zur Sünde dem 
Haufe Yerobeam, daß es berderbet 
und von ber Erde vertilget ward. 

Kap. 12, 80. 


Das 14. Kapitel. 
Reich Israel. Weisſagung des Ahia 
wi Jerobeam. Er irn . 
Reid ze Rehabeams Regierung, 
Sünde und berfelben Stroke. 
1. gu der Zeit war Abia, der Sohn 
Serobeams, krank. 

2. Und Jerobeam fprach zu feinem 
Weibe: Mache dich auf, und verftelle 
dich, daß niemand werte, daß bu Je⸗ 
robeams Weib feteft, und gehe hin gen 
Silo. Siehe, dafelbft ift der Prophet 
Ahia, der *mir geredet hat, daß ich 
follte König u über dies Bolt; 

Kap. 11, 81. 

3. Und nimm mit dir zehn Brote und 
Kuchen und einen Krug mit Honig, 
und komme zu ihn, daßerdirfage, wie 
es dem Stnaben gehen wird. . 

4. Und das Weib Jerobeams that 
alfo, und machte fich auf, und ging hin 
gen Silo, und kam ind Haus are 
Ahia aber konnte nicht jehen; denn 
feine Augen ftarreten dor Alter. 


5. Über der HErr ſprach zu Ahia: 


Stehe, dad Weib Jerobeams kommt, 
daß fie von dir eine Sache frage um 
ihren Sohn; denn eriftfrant. Sorebe 
nun mit ihr fo und fo. Da fie nun 
hinein fan, ftellte fe fich fremd. 

6. Als aber Ahia Hörte das Rauschen 
ihrer Füße zur Thür Hinein gehen, 
ſprach er: Komm herein, du Weib Je⸗ 
robeamd! Warum ftelleft du dich fo 
fremd? Ich bin zudirgefandtein har: 
ter Bote. 

7. Gehehin, und foge Serobeam: So 
fpricht der HErr, der Gott Israels: Ich 
habe dich erhoben aus dem Volt, und 
zum Fürften über mein Volk Israel 
geſetzt; Lap. 11,873 16,2. 

8. Und Habe das Königreich. von Da⸗ 
vids Haufe gerifjen, und dir gegeben. 
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Du aber biſt nicht geweſen wie mein 
Knecht David, der meine Gebote hielt, 
und wandelte mir nach von ganzem 
Herzen, daß er that, was mir nur 
wohlgefiel; 


9. Und haſt übel gethan über alle, die | HErrn, 


vor bir geweſen find; biſt hingegangen, 
und haft dir andre Göttergemacht, und 
gegoſſene Bilder, daß du mich zu Zorn 
reizeſt, und haſt mich Hinter deinen 
Rüden geworfen. 

10. Darum fiehe, 'ich will Unglüd 
über da8 Haus Jerobeam führen, und 
ausrotten von Jerobeam alles, was 
männlich ift, den t Verſchloßnen und 
Berlaßnen in Israel; und will die 
Nachkommen des Haufes Jerobeam 

- ausfegen, wie man Kot ausfeget, bis 
es ganz mit ihm aus fei. 
Kap. 16, 20. 4Kap. 21, 21. 

11. Wer von Jerobeam ſtirbt in der 
Stadt, den ſollen die Hunde freſſen; 
wer aber auf dem Felde ſtirbt, den ſol⸗ 
len die Vögel des Himmels freſſen; 
denn der HErr hat's geredet. 

Kap. 16,4; 21,24. 

12. So mache du dich auf, und gehe 
heim; und wenn dein Fuß zur Stadt 
eintritt, wird das Kind ſterben; 

13. Und es wird ihn das ganze Is⸗ 
rael klagen, und werden ihn begraben. 
Denn diefer allein von Jerobeam wird 

u Grabe kommen, darum daß etwas 

utes an ihm erfunden ift vor dem 
Se dem Gott Israels, im Haufe 

erobeanıs. 

14. Der HErr aber wird ihm einen 
König über Israel eriweden, "der wird 
das Haus Serobeam ausrotten bes 
Tages. Und was iſt's, das fchon jet 
geſchieht! Kap. 16, 20. 

15. Und der HErr wird Israel ſchla⸗ 
‚gen, gleich wie das Rohr im Waffer 
bewegt wird, und wird Israel aus⸗ 
reißen von diefem guten Lande, das er 
ihren Vätern gegeben hat, und wird 


fie zerftreuen jenjeit des Stromes; dar: | d 


um daß fie ihre Afcherabilder gemacht 
baben, den HErrn zu erzürnen. 
2. Kön. 17, 28. 

16. Und wird IJsrael übergeben um 
der Sünden willen Jerobeams, der da 
gefündigt hat, und Israel hat fündi- 
gen gemacht. Kap. 18, 80; 18,34. 

17. Und das Weib Jerobeams machte 
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Rehabeams Regierung 


fi auf, ging Hin und fam gen Thirza. 
Und da fie auf die Schwelle des Hau: 
ſes kam, ftarb der Knabe. 

18. Und fie begruben ihn, und ganz 
Israel Hagte ihn nach dem Wort des 
‚ daß er geredet hatte durch jet: 
nen Knecht Ahta, den Propheten. 

19. Was mehr von Jerobeam zu fa- 
gen tft, wie er geftritten und regiert 
bat, fiehe, das ift gefchrieben in der 

hronik der Könige Israels. 

20. Die Zeit aber, die Jerobeam re- 
gterte, find zwei und zwanzig Jahre; 
und entichlief mit feinen Vätern, und 
*fein Sohn Nadab ward König an fei- 
ner Statt. * Rap. 15,25. 

(8.21— 81. vgl.2. Ehron. 12.) 

21. So war Rehabeam, der Sohn 
Salomog, Königin 'Zuda. Ein und 
vierzig Jahre alt war Rehabeam, da 
erKönigward, und regierte ſiebenzehn 
Jahre zu Yerufalem, in der Stadt, die 
der HErr erwählet Hatte aus allen 
Stämmen Israels, daß er feinen Na⸗ 
men daſelbſthin ftellete. Seine Mutter 
hieß Naema, eine Ammonitin. 

Kap. 12, 17. 

22. Und Juda that, das dem HErrn 
übel gefiel; und reizeten ihn zu Eifer 
mehr denn alles, das ihre Väter ge 
— hatten mit ihren Sünben, die fie 

baten. : 

23. Denn fie baueten ſich auch Höhen, 
Säulen und Ufcherabilder "auf allen 
wu Hügeln und unter allen grünen 

äumen. *2.Kön. 16,4. 

24. &3 waren auch Hurer im Lande; 
und fie thaten alle die Greuel der Hei: 
den, die der HErr vor den Kindern Is⸗ 
rael vertrieben hatte. *6. Moſ. 23,18. 

25. Aberim fünften Jahr des Königs 
Rehabeam z0g Siſak, der König in 
Ägypten, herauf wider Ierufalem, 

Kap. 11, 40. 

26. Und nahm die Schätze aus dem 
gut des HErrn und aus dem Haufe 

es Königs, und alles, was zu nehmen 
war, und nahm alle güldene Schilde, 
*die Salomo hatte laffen machen; 

*Kap. 1 0, 16. 

27. An welcher Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen, 
und befahl ſie unter die Hand der ober⸗ 
ſten Trabanten, die der Thür hüteten 
am Haufe des Königs. 


und Tod. Abiam. 


28. Und fo oftder Königindas Haus 
des HErrn ging, trugen fie die Tra- 
banten, und brachten fie wieder in der 
Trabanten Kammer. - . 

29. Was aber mehr von Rehabeam 
zu jagen ift, und alle, was er gethan 
Hat, fiehe, daß iſt geſchrieben in der 
Chronif der Könige Judas. 

30. Es war aber a zwiſchen Re- 
habeam und Jerobegm hr Leben lang. 
"Rap. 15,6. 

31. Und Rehabeam entfchlief mit ſei⸗ 
nen Vätern, und ward begraben mit 
feinen Bätern in der Stadt Davids. 
Und * feine Mutter hieß Naema, eine 
Ammonitin. Und fein Son Abiam 
ward König an feiner Statt. »8. 21. 


Das 15. Kapitel. 


Reid Juda. Abiam, Afa. 
Reich Israel. Nadab, Baefa. 


(8.1-8. vgl.2. Chron. 18.) 
1. Om achtzehnten Jahr des Kö: 
as nigs —— des Sohns 
Nebats, ward Abiam König in 

2. Und regierte drei Sep u eru⸗ 
ſalem. Seine Mutter hieß Maacha, 
eine Tochter Abiſaloms. 

3. Und er wandelte in allen Sünden 
feines Vaters, die er vor ihm gethan 

atte, und fein Herz war nicht recht- 
chaffen an dem HEren, feinem Gott, 
wie das Herz feines Vaters David. 

4. Denn um Davids willen gab der 

Err, fein Gott, ihm eine Leuchte zu 

falem, daß er feinen Sohn nad) 
ihm erwedte wu Serufalem erhielt; 
„11,86. 

5. Darum daß David gethan Hatte, 
das dem HErrn wohlgefiel, und nicht 
gewichen war von allem, das er ihm 
gebot fein Leben lang, außer in dem 
Sandel mit Uria, dem Hethiter. 

*+2.Sam.11,27; 12,9. 

6. Es war aber ein Krieg zwifchen 
Rehabeam und Jerobeam fein Leben 
lang. ; Kap. 14,30. 

7. a8 aber mehr non Abiam zu fa- 
gen ift, und alles, was er gethan hat, 

ehe, daß ift geſcwhiegen in der Chronif 

er Lonige Judas. Es war aber Krieg 
zwiſchen Abiam und Jerobeam. 

8. Und Abiam entſchlief mit ſeinen 
Bätern, und fie begruben ihn in der 


ubda, 
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Stadt Davids. Und Afa, fein Sohn, 
ward Känig an feiner Statt. 


9. Im zwanzigften Jahr des Königs 
Jerobeam über Israel ward Aſa Kö: 
nig in Yuda, ä 

10. Und regierte ein und vierzig 
er u Derufalem. Seine Mutter 
ne Maacha, eine Tochter Abifa- 

oms. V. 2. 

(8.11— 158; 2.Chron.14,1— 4; 18, 10 - 18.) 

11. Und Aſa that, das dem HErrn 
wohlgefiel, wie ſein Vater David. 

12. Und that die *Hurer aus dem 


| Lande, und that ab alle Gögen, bie - 


feine Bäter gemacht hatten. 
: * Rap. 14,245 22,47. 

13. Dazu fette er aud) feine Mutter 
Maacha ab, daß fie nicht mehr Herrin’ 
war, weil fie ein Greuelbild gemacht 
batte der Aſchera. Und Aſa rottete aus 
ihr Oreuelbild, und verbrannte es am 


ach Kidron. . 
14. Aber *die Höhen thaten fe nicht 
ab. Doch war erz Aſas recht: 


ſchaffen an dem H fein Leben 
lang. * Rap. 22,44. 
15. Und das Silber und Gold und 
Gefäß, das fein Vater geheiliget Hatte, 
und was vonihm jelbft geheiliget war, 
brachte er ein zum Haufe des HErrn. 
(8.16 — 24; 2. Ehron. 16,1— 6. 11—14.) 
16. Und es war Streit zwiſchen Afa 
und Baefa, dem Könige Israels, ihr 
Leben lang. 
17. Baefa aber, der König Israels, 
8 ‚herauf wider Juda, und baute 
ama, daß niemand follte auß- und 
— auf Aſas Seite, des Königs 
udas. 


18. Da nahm Aſa alles * Silber und 
Gold, das übrig war im Schaf des 
Ile des HErrn und im Schaf des 

aufes des Königes, und gab's in ſei⸗ 
ner Knechte Hände, und fandte fie zu 
re dem Sohn Tabrinmong, 
des Sohns Hesjong, dem Könige in 
Syrien, der zu Damaskus wohnte, 
und ließ ihm jagen: 2. Abn. 12, 103 10,6. 

19. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und 
dir und en meinem Vater und 
deinem Water; drum fchide id) dir ein 
Geſchenk, Silber und Gold, daß du - 
ss lafieft den Bund, den du mit 

aefa, dem Könige Israels, Haft, daß 
er non mir abziehe. 


394 Nadab und Baefa. 1. Könige 15. 16. 


20. Benhadad gehorchte dem Könige 
Afa, und fandte feine Hauptleute wi- 
der die Städte Israels, und flug 
"Kon und Dan und Abel: Beth: 
Maacha, das ganze Kinneroth, ſamt 
dem ganzen Lande Naphthali. 
*2. Kon. 16, 208. 

21. Da das Baeſa hörte, ließ er ab, 
u bauen Rama, und zog wieder gen 


irza. 

22. Der König Aſa aber bot auf das 
ganze Juda, niemand ausgenommen. 
Und fie nahmen die Steine und Holz 

. von Rama weg, damit Baefa gebauet 
" Hatte; und der König Afa bauete da- 
mit Geba-Benjamin und Mizpa. 

23. Was aber mehr von Afa zufagen 
tft, und alle feine Macht und alles, 
was er gethan Hat, und die "Städte, 
dieergebauet hat, fiehe, das iſt gefchries 
ben in der Chronik der Könige Judas; 
nur war er in feinem Alter an feinen 
Füßen krank. *2. Chron. 14,5. 

24. Und Afa entichlief mit feinen Bä- 
tern, und ward begraben mit feinen 
Bätern in der Stadt Davids, feines 
Baterd. Und Joſaphat, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. i 

Kap. 22, 41. 

25. Radab aber, der Sohn Jerobe⸗ 
ams, ward König über Israel im zwei⸗ 
ten Jahr Aſas, des Königs Judas, und 
regierte über Israei zwei Jahre, 


Kap. 14, 20. 
26. Und that, das dem HErrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege ſei⸗ 


nes Vaters und in feiner Sunde, da: | Sind 


mit er Israel Det fündigen gemacht. 
ap. 12,80. 

27. Aber Baefa, der Sohn Ahias, 
aus dem Haufe Iſaſchat, machte einen 
Bund wider ihn, und flug ihn zu 
Gibbethon, welche war der Philtfter. 
Denn Nadab und dag ganze Israel 
belagerten Gibbethon. * Rap. 18,9. 

28. Alſo tötete ihn Baefa im dritten 
Jahr Alas, des Königs Judas, und 
ward König an feiner Statt. 

29. Als er nun König war, ſchlug er 
das ganze Haus Jerobeam, und ließ 
nicht über etwas, das den Odem hatte, 
von Jerobeam, bis er ihn vertilgte; 
nach "dem Wort des HErrn, daß er ge⸗ 
redet hatte durch feinen Knecht Ahia 
von Silo; Kap. 14, 10. 11. 


Jehus Weisſagung. 
30. Um der Sünden willen Jerobe⸗ 
ams, die er that, und damit Israel 


fündigen machte, mit dem Reizen, da- 
mit erden HErrn, den Gott Jsraels, 
erzürnte. 

31. Was aber mehr von Nadab zu 
fagen ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das tft gefchrieben in der Chronik 
der Könige Israels. 

32. Und es war Krieg zwifchen Aja 
und Baefa, dem Könige Israels, ihr 
Leben lang. 2.10. 

33. Im dritten Jahr Afas, des Kö— 
nigs Judas, ward Baeſa, der Sohn 
Adias, König Über daß ganze Israel 
zu Thirza vier au zwanzig Jahre, 

. 28 


34. Und that, das dem HErrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege Je⸗ 
robeams und in feiner Sünde, Damit 
er Israel Hatte ſun digen gemacht. 

. 260. 


Das 16. Kapitel. 
Reich Is rael. Baeſas Tod; die Könige 
Ela, Simri, Omri und Ahab. Samaria 
und Jericho erbaut. 


1.168 tam aber das Wort des HErrn 
zu Jehu, dem Sohn Hananis, 
wider Baeſa, und ſprach: 8.7. 

2. Darum daß "ich di aus dem 
Stauberhoben habe, und zum Fürften 
gemacht über mein Bolt Nrac, und 
du wandelft in dem Wege Jerobeams, 
und macheſt mein Bolt Israel fündi- 
gen, daß du: mich erzürneft durch ihre 

en, © Kap. 14, 7. 

3. Siehe, ſo will ich die Nachkommen 
Baeſas und die Nachkommen ſeines 
Hauſes wegnehmen, und will dein 
Haus ſetzen wie das Haus Jerobe 
ams, des Sohns Nebatd. "Kap. 18, 20. 

4. Wer von Baefa ftirbtin der Stadt, 
den follen die Hunde freffen; und wer 
von ihm ftirbt auf dem Felde, der fol: 
Ten die Vögel dee Himmels freſſen. 

ap. 14, 11. 

b. Was aber mehr von Baeſa zu ſa⸗ 
gen ift, und was er gethan bat, und 
feine Macht, fiehe, das tft gefchrieben in 
der Chronik der Könige Jsraels. 

6. Und Baefa entjchlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben zu Thirza. 
Und fein Sohn Ela ward König an 
feiner Statt. 





Baefas Tod. Ela. Simri. 


7. Auch fam das Wort des Herrn 
durch den Propheten Jehu, den Sohn 
Hananis, über Baefa und über fein 
Haus und wider alles Übel, das erthat 
vor dem HErrn, ihn zu erzürnen durch 
die Werke feiner Hände, daß es würde 
wie das Haus Jerobeam, und darum 
daß er dieſes gefchlagen hatte. *V. 1. 

8 Im ſechs und zwanzigften Jahr 
Aſas, des Königs Judas, ward Ela, der 
Sohn Baeſas, König über IJsrael zu 
Dirga zwei Jahre. 2.8. 

9. Aber fein Knecht Simri, derOberſte 
über die Hälfte der Wagen, machte 
"einen Bund wider ihn. aber war 
zu Thirza, trank, und war trunken im 
Haufe Arzas, ni Vogts zu Thirza. 

* Kap. 15,27. 

10. Und *Simri fam hinein, und 
ſchlug ihn tot im fieben und zwanzig⸗ 
ften Jahr Aſas, des Königs Judas, 
und tward König an feiner Statt. 

*2.8ön.9,81. +2. Rön.15,10.14.25.80, 

11. Und da er König war, und auf 
feinem Stuhl faß, ſchlug er das ganze 
Haus Baefa, und ließ nichts fiber, was 
männlich war, dazu feine Erben und 
feine Sreunde. 

12. Alfo vertilgte Simri das ganze 
Haus Baefa nad) dem Wort des 
Herrn, das erüber Baefa gerebet Hatte 
durch den Propheten Jehu, 81-4. 

13. Um aller Sünden willen Baeſas 
und feines Sohns Ela, bie fie thaten, 
und Israel fündigen machten, ben 
Herrn, den Gott Jsraels, zu erzürnen 
durch ihre Abgötterei. 

14. Was aber mehr von Ela zu jagen 
ift, und alles, was er gethan hat, 
fiehe, das tft gefchrieben in der Chronik 
der Könige Israels. 

15. Im fieben und zwanzigften Jahr 


Alfa, des Königs Judas, ward Simri 
König fieben Tage zu Thirza. Und das 


Bolt lag vor grecen der Philiſter. 
"Rap.15,27. 
16. Da aber das Bolt tm Lager hörte 


fagen, daß Simrieinen Bund gemadit, 


und auch den König erfchlagen hätte, 

da machte ganz Israel desſelben Tags 

Omri, den Feldhauptmann, zum Kö: 

nige über Iſrael im Lager. 2.9.10. 

17. Und Omi 308 betauf und das 

ganze Jsrael mit 1a bon Gibbethon, 
5 


und belagerten Thirza. j 


1. Könige 16. 


.| der Sohn. Om 


Thibni und Omi. 395 


18. Daaber Simrifah, daß die Stadt 
follte gewonnen werden, gin er in den 
Palaſt im Hauſe des Königs, und 
verbrannte ſich mit dem Hauſe des 
Königs, und ſtarb 

19. Um feiner Sunden willen, die er 
gethan Hatte, daß er that, das dem 
HErrn übel geftel, und wandelte in 
dem Wege Jerobeams und in feiner 
Sünde, dte er that, daß er Israel fün- 
digen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu fa- 
gen tft, und wie ereinen Bund machte, 
neue das ift gefchrieben inder Chronik 

er Könige Jsraels. 

21. Dazumal teilte fich da8 Volk Is⸗ 
tael in zwei Teile. Eine Hälftehing an 
Thibni, dem Sohn Ginaths dab fie ' 
ihn zum Könige machten; die andre 
Hälfte aber Hing an Omri. 

22. Aber das Bolt, dad an Omri hing, 
ward ftärker denn dad Volk, das an 
Thibni Eng dem Sohn Ginath3. Und 
Thibni ſtarb; da ward Omri König. 

23. Im ein und dreißigiter 5* 
Aſas, des Königs Judas, ward ri 
König über Israel zwölf Jahre, und 
regierte zu Thirza ſechs Jahre. 

24. Er kaufte den Berg Samarta von 
Semer um zween Gentner Silbers, 
und baute auf den Berg, und hieß die 
Stabt, die er baute, nach dem Namen 
Semers, des Berged.Herrn, Samaria. 

25. Und Omri that, das dem HErrn 
übel gefiel, und * war ärger denn alle, 
bie vorihm gewefen waren; Mich.s,16. 

26. Und wandelte in allen Wegen 
Serobeams, des Sohns Nebats, und 
in feinen Sünden, damit er Israel 
ae machte, daß fie den HEren, 

en Gott Israels, erzürneten in ihrer 
Abgötteret. Rap. 12, 30. 

27. Was aber mehr von Omri zu ſa⸗ 
gen iſt, und alles, was er gethan hat, 
und ſeine Macht, die er geübet hat, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nik der Könige Israels. 

28. Und Omri entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben zu Sa: 
maria. Und Ahab, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 

29. Im acht und dreißigften Jahr 
Aſas, des Königs Judas, ward Ahab, 
‚ König über Jsrael, 
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1. Könige 16. 17. 


Die Bitwe au Barpath. 


und regierte über Israel zu Samaria| 7. Undes geſchah nad) etlicher Beit, 


‚zwei und zwanzig Jahre, 

3. Und that, das dem HErrn übel 
gefiel, über alle, die vor ihm geiwefen 
waren. 

31. Und war ihm ein Geringes, "daß 


er wandeltein der Sünde Jerobeams, 


des Sohns Nebatd, und nahm dazu 
Diebel, die Tochter Ethbaals, des Kö- 
nigs zu Sidon, zum Weibe; und ging 
hin, und diente Baal, und betete ihn 
an, +8,26. 
32. Undrichtete Baaleinen Altarauf 
im Haufe Baals, das er ihm bauete zu 
Samaria, 2. 2ön,8,2;10,27.28. 
33. Und madjte ein Afcherabild; daß 
Ahab mehr that, den H ‚ben Gott 
sraels, zuerzürnen, denn alleKönige 
3rael8, die vor ihm gewefen waren. 
34. Zur felben Zeit baute Hiel von 
Beth⸗El Jericho. Es Loftete ihn feinen 
erften Sohn Abiram, da er den Grund 
legte, und feinen jüngften Sohn Se: 
gu, da er die Thürenfegte; nad) dem 
ort des Herren, das er geredet Hatte 
durch Jofua, ben Sogn Nun. *Yof.e,26. 


Das 17. Kapitel. 
Reid Israel Elia verkündigt Dürre, 
wird von Raben eipeiet ernährt durch 
ein Wunder die Witwe zu HZervath und 
erweckt ihren Sohn. 

1. nd e8 ſprach Elia, der Thisbi⸗ 

ter, aus den Bürgern Gileads, 

u Ahab: & wahr der HErr, der Gott 
—2 lebet, vor dem ich ſtehe, es 
*foll diefe Jahre weder Tau noch Re⸗ 
gen kommen, ich ſage es denn. 

Dak. 8, 17. Offenb. 11, 6. 

2. Und das Wort des HErrn kam zu 
ihm, und ſprach: 

. Gehe weg von hinnen, und wende 
dich gegen Morgen, und berbirg dich 
ee Frag Krith, der gegen den Jordan 

eußt; 

4. Und ſollſt vom Bach trinken; und 
ich Habe den Raben geboten, daß fie 
dich daſelbſt ſollen verforgen. 

5. Er aber ging hin, und that nad) 
dem Wort des HErrn, und ging weg, 
und fegte fi) am Bach Krith, der ge 
gen den Yordan fließt. 

6. Und die Raben brachten ihm Brot 
und Fleifch des Morgens und des 
Abends, und er trank des Bachs. 


daß der Bach vertrodnete; denn es 
war fein Regen im Lande. 


(Lektion am 15. Sonnt. nad) Trin.) 


8. Da kam das Wort des HErrn 

zu ihm und ſprach: 

9. Mache dihauf, und gehe gen Zar: 
path, welche bei Sidon liegt, und bleibe 
dafeldft; denn ich habe dafelbft einer 
Witwe geboten, daß fie dich verforge. 

Zul. 4,25.26. 

10. Und er machte ſich auf, und ging 
gen Barpath. Und da er kam an das 
Thor der Stadt, fiehe, da war eine 
Witwe, und lag Sol auf. Und errief 
ihr und ſprach: Hole mir ein wenig 

affer im Gefäße, daß ich trinfe. 

11. Da fie aber Hinging, zu holen, 
rief er ihr und ſprach: Bringemir auch 
einen Biffen Brots mit. 

12. Ste ſprach;: So wahr der HErr, 
dein Gott, lebet, ich habe nichts Ge⸗ 
badnes, ohne eine Hand voll Mehls 
im Kad und ein wenig OL im Kruge. 
Und fiebe, ich Habe ein Holz oder zwei 
aufgelefen, und gehe hinein, und will 
mir und meinem Sohn zurichten, daß 
wir efien, und fterben. * gap. 18,10. 

13. Elta ſprach zu ihr: Fürchte dich 
nicht; gehe Hin, und mach's, wie du ge⸗ 
fagt Haft; doch mache mir am erften ein 
eines Gebadnes davon, und bringe 
mir's heraus; dir aber und deinem 
Sohn jolfft du darnach auch machen. 

14. Denn alfo fpricht der HErr, der 
Gott IJsraels: Das Mehl im Ktad ſoll 
nicht verzehret werden, und bem Ol⸗ 
krug ſoll nichts mangeln bis auf den 
Tag, da der HErr regnen lafſen wird 

Erden. 2. Kön. 4, 2 — 4. 

15. Sie ging Hin, und machte, wie 
Elia gejagt hatte. Underaß, und fie 
auch und ihr Haus eine Zeit lang. 

16. Das Mehl im Kad ward nicht 
verzehret, und dem Olkrug mangelte 
nicht3 nach dem Wort des HErrn, das 
er geredet hatte durch Elia. 

17. Und nad) diefen Geſchichten ward 
des Weibes, feiner Hauswirtin, Sohn 
frant, und jeine Krankheit war jo jehr 
bart, daß fein Odem mehr in ihm blieb. 

18. Und fie ſprach zu Elia: Was 
ich mit dir zu fchaffen, du Mann Got: 
te8? Du bift zu mir herein fommen, 





Ihr Sohn auferweckt. 


daß meiner Miſſethat gedacht, und 
mein Sohn getötet würde. Luf.s,s. 

19. Er |prad) zu ihr: Gieb mir her 
deinen Sohn. Und er nahm ihn von 
ihrem Schoß, und ging hinauf aufden 
Söller, daerwohnte, undlegteign auf 
fein Bette, 

20. Undriefden HErrn an und fpradh: 

Err, mein Gott, Haft du auch der 
e, bei derich ein Gaft bin, fo übel 
getdan, daß du ihren Sohn töteteft? 

21. Und er maß ſich über dem finde 
dreimal, und a den HErrn an u 
Bw. Err, mein Öott, laß die Seele 

iefes Kindes wieder zu ihm kommen. 

2.Kön. 4,84. Apg.20,10. 

22. Und der HErrerhörte die Stimme 
Elias; und die Seele des Kinds kam 
wieder zu ihm, und e8 ward lebendig. 

23. Und Elia nahm das Kind, und 
brachte en vom Söllerins Haug, 
und *gab’3 feiner Mutter, und ſprach: 
Siehe da, dein Sohn lebt. 

*2u8.7,15. Ebr. 11,85. 

24. Und das Weib ſprach zu Elia: 
Nun erfenne ich, daß du ein Mann 
Gottes bift, und des HErrn Wort in 


deinem Munde ift Wahrheit. 
Das 18. Kapitel. 
Elia und Obadja. Das Gottesurteil auf 
bem Karmel. 
1. PInd über eine Tange Zeit kam 
das Wort des HErrn zu Elia, 


im dritten Jahr, und fpradd: Gehe 
bin, und ee bie Abab, daß ich reg: 
nen lafie auf Erden. 

2. Und Elia ging Hin, daß er fi 
Ahab zeigete. Es war aber eine große 
Teurung 2 Samaria. 

3. Und Uhab rief Obadja, feinem 
Hofmeifter. (Obadja aber *fürchtete 
den HErrn ehr. +8.12. 

4. Denn da Iſebel die Propheten des 

Errnausrottete, nahm Obadja hun⸗ 
dert Propheten, und verftedte fie in 
Höhlen, hie fünfzig und da fünfzig, 
und verſorgte ſie mit Brot und Waffer.) 

5. So ſprach nun Ahab zu Obadja: 
Zieh durchs Land zu allen Wafler: 
brunnen und Bächen, ob wir möchten 
Heu finden, und die Roffe und Maul- 
tiere erhalten, daß nicht das Vieh alles 
umlomme. 

6. Und fie teileten fich ins Land, daß 


1. Könige 17. 18. 


Elia und Obadia. 397 


fie e8 durchzogen. Ahab zog allein auf 
einem Weg, und Obadja auch allein 
den andern Weg. 

7. Da nun Obadja auf bem Wege 
war, fiehe, da begegnete ihm Elia ; und 
da er ihn kannte, ftel er auf fein Ant- 
tig, und ſprach: Bift du nicht mein 
Herr Elia? 

8. Er ſprach: Ya; gehe Kin, und fage 
beinem Herrn: Siehe, Elia ift hie 

9. Er aber ſprach: Was bab ich ge: 
fündiget, daß du deinen Knecht willſt 


nd | in die Hände Ahabs geben, daß er 


mid töte? 

10. *&o wahr der HErr, dein Gott, 
lebt, es tft fein Bolt noch Königreich 
dahin mein Herr nichtgefandt hat, dich 
Au fuchen. Und wenn fie [pradyen: Er 

ft nicht hie, nahm er einen Eid von 
dem Königreich und Bolt, daß man 
dich nicht gefunden Hätte. *KXap.ı7, 12. 

11. Und du fpridft.nun: Gebe Hin, 
fage deinem Herrn: Siehe, Elia tft 3 
‘12. Wenn ich nun hinginge von dir, 
fo würde dich der Geift des HErrn weg: 
nehnten, weiß nicht wohin, und wenn 
ich dann käme, und je es Ahab an, 
und er fände dich nicht, jo erwürgete 
er mich. Aber dein Knecht "Fitrchtet den 
HErrn von feiner Jugend auf. "8.3. 

13. Iſt's meinem Herrn nicht ange: 
fagt, was ich re babe, da Iſebel 
die Propheten des HErrn erwürgte? 
daß ich der Propheten des HEren hun: 
dert verftedte, hie fünfzig und da fünf- 

ig, in a und verforgte fie mit 

rot und ie 

14. Und du ſprichſt nun: an in, 
fage deinem Herrn: Elia ift Bie, daß 
er mich erwürge. 

15. Elia ſprach: "So wahr der HErr 
Zebaoth lebet, vor dem ich ftehe, ich 
will mich ihm Heute zeigen. 

*Rap.17,1; 2. Kön. 8, 14. 

16. Da ging Obadja hin, Ahab ent⸗ 
gegen, und ſagte es ihm an. Und 
Ahab ging Hin Elta entgegen. 

17. Und da Ahab Elia ſah, ſprach 
Ahab zu ihm: Biſt du, der Israel 
verwirret? * Xınos 7,10. Apg. 18,90. 

18. Er aber ſprach: Ich verwirre Is⸗ 
rael nicht, fondern du und deines Ba- 
ters Haus, damit, daß ihr des HErrn 
Gebote verlafien habt, und "wandelt 
den Baalim nad). “Rap. 18,81.82. 


398 Gottesurteil 

19. Wohlan, jo fende nun hin, und 
verſammle zu mir daS ganze Israel 
auf den Berg Karmel, und die vier 
Hundert und fünfzig Propheten Baal3, 
auch die vier Hundert Propheten *der 
Alchera, die nom Tifch Iſebels efien. 

* Rap. 16,88. 

20. Alto fandte Ahab Hin unter alle 
Kinder Israel, und verfanmelte bie 
Bropheten auf den Berg Karmel. 

21. Da trat Elia zu allem Bolt, und 
ſprach: Wie lange hinket ihr auf beide 
Seiten? It der HErr Bott, jo wandelt 
ihm nad; iſt's aber Baal, jo wandelt 

m nad. Und das Bolt antwortete 
ihm nicht8. Joſ. 24, 18. Matth. 6,24. 

22. Da ſprach Elia zum Volk: Ich 
bin allein überblieben ein Prophet des 

Errn; aber der Propheten Baals 

nd vier Hundert und fünfzig Mann. 

23. So gebt und nun zween Farren, 
und laßt fie erwählen einen Farren, 


1. Könige 18. 


auf dem Karmel. 


29. Da aber der Mittag vergangen 
war, * weisfagten fie bis fum die Zeit, 
da man das Speisopfer thun follte; 
und war da feine Stimme noch Ant 
wort, noch Aufmerten. 

*1. Sam. 18,10. +4. Mof. 28, 4.5. 

30. Da fprad Elia zu allem Bolt: 
Kommt ber, alles Volk, zu mir! Und 
da alles Bolf zu ihm trat, baute erden 
Altar des HErrn wieder auf, der zer- 
brochen war. 

31. Und nahm "zwölf Steine nad 
der Zahl der Stämme der Kinder Ja⸗ 
t0b8, (zu welchem das Wort des HErrn 
redete und ſprach: t Du follft Israel 
beißen) *2.Mof.24,4. +1.Mof.32,29. 

32. Und baute von den Steineneinen 
Altar im Namen des HErm, und 
machte um den Altar her eine Grube, 
zwei Kornmaß weit, 

33. Undrichtete das Holz zu, und zer: 
ftüdte den Sarren, und legte ihn aufs 


und ihn zerftüden, und aufs Holz | Vol 


1 und- fein Feuer dran legen; fo 
will ich den andern Farren nehnten, 
und aufs Holz legen, und aud) fein 
euer dran legen. 

24. Sp rufetipranden Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des 
HErrn anrufen. Welcher Gott nun 
mit Feuer antworten wird, der fei 


013, 
34. Und ſprach: Holet vier Kad Waf- 
fer voll, und gießet e8 auf da Brand: 
opfer und aufd Holz. Und fprad: 
Thut's noch einmal. Und fie thatens 
noch einmal. Und er ſprach: Thut's 
zum dritten Mal. Und fie thaten's 
zum dritten Dal. j 

35. Und das Waſſer lief um den Al- 


tar her, und die Grube ward auch voll . 


Gott. Und das ganze Bolfantwortete 8 Dei 


und ſprach: Das tft recht. 

25. Und Elia ſprach au den Prophe⸗ 
ten Baal: Erwählet ihr Einen Far: 
ren, und richtet zu am eriten, denn 
euer tft viel; und rufet eures Gottes 
Namen an, und legt fein euer dran. 

26. Und fie nahmen den Farren, den 
man ihnen gab, und richteten zu, und 
riefen an den Namen Baals von Mor: 
gen an bis an den Mittag und fpra- 
hen: Baal, erhöre und! Aber e8 war 
da feine Stimme noch Antwort. Und 
fie Hinfeten um den Altar, den fie ge: 
macht hatten. 

27. Da es nun re ward, fpottete 
tprer Elia, und ſprach: Ruft Taut! 
denn er ift ein Gott; er dichtet, oder 
Bet au ſchaffen, oder ift über Feld, oder 

Hläft vielleicht, daß er aufiwwache. 

28. — riefen laut, und ritzeten 
ſich mit Meſſern und Pfriemen nach 
ihrer Weiſe, bis daß ihr Blut herabfloß. 


aſſers. 
36. Und da die Zeit war, Speisopfer 
zu opfern, trat Elia, der Prophet, her⸗ 
zu, und ſprach: HErr, Gott Abra⸗ 
a Iſaaks und Jsraels, laß Heute 
nd werden, daß Du Gott in Jsrael 
bift, und ich dein Knecht, und daß ich 
Digee alles nach deinem Wort gethan 
e. 


37. Erhöre mich, HErr, erhöre mich, 
daß dies Volt wife, daß Du, HErr, 
Gott bift, daß Du ihr Herz darnach 
bekehreſt. 

38. Da fiel "das er des HErrn 
herab, und fraß Brandopfer, Ser 
Steine und Erde, und ledte das cr 
fer auf in der Grube. 8. Moſ. 9,24. 

39. Da das alles Bolt ſah, fiel es 
auf fein Ungeficht, und ſprachen: Der 
HErr ift Bott, der HErr ift Gott! 

40. Elia aber ſprach zu ihnen: *Greift 
die Propheten Baals, daß ihrer feiner 
entrinne! Undfiegriffenfie. Und Elia 
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führte fie hinab an den Bad) Kifon, 
und fchlachtete fte dafelbft. 
*5.Mof.18,6; 2. Lön. 10, 26. 

41. Und Elia ſprach zu Ahab: Zieh 
hinauf, if und trink; denn es rauſchet, 
als wollte es jehr regnen. 

42. Und da Ahab hinauf zog, zu eſſen 
und zu trinten, ging Elia auf des Kar⸗ 
mels Spige, und büdte fich zur Erde, 
und that fein Haupt zwiſchen feine 
Kniee, Jak. 5,18. 

43. Und ſprach zu feinem Knaben: 
Gehe Hinauf, und fchaue zum Meer 
zu. Er ging hinauf, und ſchaute, und 
ſprach: Es ift nicht? da. Er ſprach: 
Gehe wieder Hin fiebenmal. 

44. Und im fiebenten Mal ſprach er: 
Siehe, e8 gt eine feine Wolfe auf 
aus dem Meer wie eined Mannes 
Hand. Er ſprach: Gehe hinauf, und 
fageAhab: Spannean, und fahre Hin- 
ab, daß dich der Regen nicht ergreife. 

45. Und ehe man zufah, ward der 

immel ſchwarz non Wolfen und 

ind, und fam ein großer Regen. 
Ahab aber fuhr, und zog gen Jesreel. 

46. Und die Hand des Herrn kam 
über Elia, und er gürtete feine Len⸗ 
den, und lief vor Ahab Hin, bis er kam 
gen Jesreel. 


Das 19. Kapitel. 


Elia flieht vor Iſebel. Gott erſcheint ihm 
am Berge Hor 4 Eliſa wird — 


1. nd Ahab fagte Iſebel an alles, 
u was ee gethan Hatte, und 
*wie er hatte alle Propheten Baals 
mit dem Schwert eriwürget. *Rap.ıs,ao. 
2. Da fandte Iſebel einen Boten zu 
Elia, und ließ ihm fagen: Die Götter 
thun mir dies und das, wo ich nicht 
morgen um diefe Zeit deiner Seele 
thue wie dieſer Seelen einer. 

3. Da er das fah, machtẽ er fich auf, 
und ging hin um feines Lebens willen, 
und fam gen Beer:Seba in Juda, und 
Tieß feinen Knaben daſelbſt. 

4. Er aber ging hin in die Wüfte eine 
Tagreife, und fam hinein, und ſetzte 
fs unter einen Wacholder, und bat, 
Daß feine Seele ftürbe, und jprach: Es 
tftgenug, "fo nimm nun, HErr, meine 
Seele; ich bin nicht beſſer denn meine 
Väter. *Htob7,16. Ion.4,3. Phll.1,28. 


5. Und legte fih, und ſchlief unter 
dem Wacholder. Und fiehe, ein Engel 
Ba ihn, und ſprach zu ihm: Stehe 
auf, und if! 

6. Under ſah fich um, und fiehe, zu 
feinen Häupten us geröftet Brot 
und eine Kanne Wafler. Und da 
er gegefjen und geirunfen hatte, legte 
er — ſchlafen. 

7. Und der a des Herrn kam 
zum andern Mal wieder, und rührte 
ihn, und fpradj: Stehe auf, und iß; 
denn du haft einen großen Weg vor dir. 

8. Underftundauf, und aßundtrant, 
und ging durch Kraft derfelben Speife 
"vierzig Tage und vierzig Nächte his 
andenBerg®ottesHoreb; *2.Mof.24, 18. 

9. And kam dafeldft in eine Höhle, 
und blieb dafeldft über Nacht. Und 

be, das Wort des HErrn fam 

Hm, und fprach zu ihm: Was Mo 
du bie, Elia? N 

10. Er ſprach: Ich Habe geeifert um 
den HErrn, den Gott Zebaoth; denn 
die Kinder gsraet haben deinen Bund 
verlaſſen, und deine Altäre zerbrochen, 
und deine Propheten mit dem Schwert 
erwürget; und tich bin allein über⸗ 
blieben, und fie ſtehen darnach, daß fie 
mir mein Leben nehmen. 

Jeſ. 40, 4. Röm.11,8. +Rap.18,22. 

11. Erſprach: Gehe heraus, und tritt 
auf den Berg vor den HErrn! Und 
fiehe, der HErr ging * vorüber und ein 
großer, ftarter Wind, der die Berge 
zerriß, und die Felſen zerbrach, vor 
dem HErrn her; der HErr aber war 
nit im Winde. Nah dem Winde 
aber fam ein Erdbeben; aber der HErr 
war nicht im Erdbeben. *2.Mof.33, 22. 

12. Und nad) dem Erdbeben kam ein 

er; aber der HErr war nicht im 
euer. Und nad) dem Feuer fam ein 
“till janftes Saufen. 32. Moſ. 34, 6. 

13. Da das Elia Hörte, verhüllte er 
fein Antlig mit feinem Mantel, und 

ing heraus, und trat in die Thür der 

öhle. Und fiehe, da kam eine Stimme 
zu ihm und ſprach: Was haft du hie 
zu thun, Elia? 

14. Er ſprach: babe um den 
HErrn, den Gott Zebaoth, *geeifert; 
denn die Kinder Israel haben dei: 
nen Bund verlafien, deine Ultäre zer⸗ 
brochen, deine Propheten mit dem 
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Schwert ermürget; und id) bin allein | 2. -Und fandte Boten » nd, dem 
7 


überblieben, und ſie ſtehen darnach, 
daß ſie mir das Leben nehmen. 
B. 10. Pf. 60, 10. 

16. Aber der HErr ſprach zu ihm: 

Gehe wiederum deines Weges durch 
die Wüfte gen Damaskus, und gehe 
hinein, und falbe * Hafael zum Könige 
über Syrien, *8. Kön. 8, 13. 15. 

16. Und Jehu, den Sohn Nimſis, 
zum Könige über Israel, und Eliſa, 

en Sohn Saphats, von Abel⸗Mehola 
zum Propheten an deiner Statt. 

8. Kön. o, 2. 3. +3B.19. 

17. Und ſoll geſchehen, daß wer dem 
Schwert Haſaels entrinnet, den ſoll 
Jehn töten, und wer dem Schwert Je⸗ 
hus entrinnet, den ſoll Eliſa töten. 

18. Und "id will laſſen überbleiben 
— taufend in Israel: alle Kniee, die 

ch nicht gebeuget Haben vor Baal, und 
allen Rund, der ihn nicht gefüflet hat. 

*Röm.ı 1,4. 

19. Und er ging von dannen, und 
fand Elifa, ven Sohn Saphat8, daß er 
pflügte mit zwölf on vor fich Hin; 
und er war felbft bei dem zwölften. 
Und Elia ging zu ihm, und warf fer 
nen Mantel aufihn. . 

20. Er aber ließ bie Rinder, und lief 
Elia nach, und ſprach: "Laß mich mei: 
nen Bater und meine Mutter füfjen 
fo will ich dir nachfolgen. Er fpra 
zu ihm: Gebe hin, und fomm wieder; 
bedente, was ich bir gethan Habe. 

* 2uf. 9,61. 

21. Und er lief wieder von ihm, und 
m ein Joch Rinder, und opferte eg, 
und kochte daß Fleiſch mit dem Holz⸗ 
werf an den Rindern, und gab’3 bem 
Bolt, daß fie aßen. Und machte ſich 
auf, und folgete Elia nach, und die 
nete ihm. 


Das 20. Kapitel. 
habs toiber ben fyaifegen Kbnig. 
al i en Kön 
Benhabat. 5 a 


1. 1 Tnd Benhadad, der König zu Sy: 

rien, verjammelte alle feine 

Macht, und waren zwei und dreißig 

Könige mit ihm und Roß und Wagen, 

unb 308 herauf, und belagerte Sama⸗ 
ria, und ftritt wider fie; 


Rei 
Ei 


Könige Israels, in die Sta $ 

3. Und ließ ihm fagen: So ſpricht 
Benhadad: Dein Silber und bein 
Gold ift mein, und deine Weiber und 
deine beften Kinder find auch mein. 

4. Der König Israels antwortete 
und ſprach: Mein Herr König, wie du 
geredet haft, ich bin dein und alles, 
was ich Habe. 

5. Und bie Boten famen wieder, und 
ſprachen: So fpricht Benhadad: Weil 
ich zu dir gefandt Habe, und laſſen 
Ben Dein Silber und dein Gold, 

eine Weiber und deine Kinder follft 

du mir geben, ö . 

6. Sp will ich morgen um diefe Zeit 
meine Knechte zu dir jenden, daß fie 
bein Haus und deiner Unterthanen 

au durchfuchen; und was dir lieb- 
ich tft, follen fie in ihre Hände neh⸗ 
men, und wegtragen. 

7. Da rief der König Israels allen 
Ülteften des Landes und fprad: 
Merkt und fehet, wie böſe er’3 vor: 
nimmt. Er bat zu mir gefandt um 
meine Weiber und Kinder, Silber und 
Gold, und ich Habe ihm de nicht ges 
mwehret. *3.%ön. 5,7. 

8. Da ſprachen zuihm alle Alten und 
alles Bolt: Du nf nicht gehorchen, 
noch bewilligen. 

9. Under fprach zu ben Boten Ben- 

adads: Saget meinem Herrn, dent 

öntge: Alles, was du am erften dei= 


nem Snecht entboten Haft, will ich 


tun; aber dies Tann ich nicht thun. 


Und die Boten gingen Hin, und ſag⸗ 


ten ſolches wieder. 

10. Dafandte Benhadad zu ihm, und 
ließ ihm jagen: Die Götter thun mir 
dies und das, wo der Staub Sama- 
ring genug fein fol, daß alles Bolt un: 
ter mir eine Hand voll davonbringe. 

11. Aber der König Israels antwor- 
tete und fprach: Saget: Der den Har: 
nifch anlegt, fol ſich nicht rüͤhmen, als 
der ihn Hat abgelegt. . 

12. Da das Benhadad Hörte, und er 
eben trant mit den Königen in den 
Gezelten, fprach er zu feinen Knech⸗ 
ten: Schidet ud! Und fie fhidten 
fich wider die Stadt. 

13. Und fiehe, ein Prophet trat zu 
Ahab, dem Könige Jsraels, und 





Samaria und Bei. 


ſprach: So Spricht der HErr: Du Ir 
ja gejehen all biefen großen Haufen. 
Siehe, ich will ihn Heute in deine Hand 
geben, daß du wiſſen ſollſt, Sch fei der 


14. Ahab ſprach: Durh wen? Er 
ſprach: So ſpricht der HErr: Durch 
die Knaben der Landvögte. Er ag: 
Wer fol den Streit anheben? 
ſprach: Du. 

15. Da zählte er die Knaben der Land: 
Sönke, und ihrer waren zwei Hundert 
und zweiunddreißig. Und ns 
ihnen das ganze Bolf aller Kinder Is— 
rael, fteben taufend Mann; 

16. Und zogen aus im Mittage. Ben: 
badad aber tranf, und wartrunfen im 
Gezeltjamt ben zwei und dreißig Köni⸗ 
gen, die ihm zu Hilfe kommen waren. 

17. Und die Knaben der Landvögte 
zogen am erften.aus. Benhadad aber 
jandte aus, und die fagten ihm an 
und fprachen: Es ziehen Männer aus 
Samaria. 

18. Er ſprach: Greifet fie. lebendig, 
fie jeien um Friedens oder um Streit3 
willen ausgezogen. 

19. Da aber die Knaben der Land⸗ 
pögte waren ausgezogen und das 
Heer ihnen nad), 

20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vor⸗ 
fam. Und die Syrer flohen, und Is⸗ 
rael jagte ihnen nach. Und Benhadad, 
der König zu Syrien, entrann mit 
Rofien und Reitern. 

21. Und der König Israels zog aus, 
und ſchlug Roß und Wagen, daß er an 
den Syrern eine große Schlacht that. 

22. Da trat "der Prophet zum Könige 
Israels, und ſprach zu ihm: Sehehin, 
und ftärfe dich, und merke und fiche, 
was du thuſt. Denn der König zu 
Syrien wird wider dich herauf ziehen, 
wenn das Jahr um ift. *B. 18. 

23. Denn bie Knechte des Königs zu 
Syrien ſprachen zu ihm: Ihre Götter 
find Bergaötter; darum Haben fie ung 
überwunden. O daß wir mit ihnen 
auf der Ebene ftreiten müßten! "Was 
gilt's, wir wo en ſie überwinden! 

*3.25. 


24. Thu alfo: Thu die Könige weg, 
einen jeglichen = feinem Ort, und 
ftelle Sandpfleger an ihre Stätte, 

25. Und orbne dir ein Heer, wie das 
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Heer war, das du verloren haſt, und 
Roß und Wagen, wie jene waren, und 
laß uns wider fie ftreiten auf der 
Ebene. Was gilt’8, wir wollen ihnen 
obliegen! Er gehorchte ihrer Stimme, 
und that alfo. 

26. Als nun das Jahr um war, ord⸗ 
nete Benhadad die Syrer, und 308 
herauf gen Aphek, wider Israel zu 
ftreiten. 

27. Und die Kinder Israel ordneten 
ſich auch, und verforgeten fi, und 
zogen hin, ihnen entgegen, und lager: 
ten fich gegen fie wie zwo kleine Her- 
den Ziegen. Der Syrer aber war das 
Zand voll. 

28. Und es trat "der Mann Gottes 
herzu, und fprach zum Könige 38: 
raeld: So fpriht der HErr: Darum 
daß bie Syrer haben gejagt, ber HErr 
ſei ein Gott der Berge, und nicht ein 
Gott der Gründe, fo Hab ich all diefen 
großen Haufen in deine Hand gegeben, 
daß ihr wiflet, Ich fei der HErr. *8.22. 

29. Und fie lagerten fich ftrads gegen 
jene, ſieben Tage. Am fiebenten Tage 

ogen fie zuhauf in den Streit; und die 

der Seraelfchlugen der Syrer hun: 
dert taufend Fußpolks auf Einen Tag. 

30. Und die Übrigen flohen gen 
Aphek in die Stadt; und die Mauer 
ftel auf die übrigen fieben und zwan⸗ 

ig taufend Mann. Und Benhadad 

oh auch in die Stadt, von einer Kam⸗ 
mer in die andre. 

31. Da ſprachen feine Knechte zu ihm: 
Siehe, wir haben gehöret, daß die Kö— 
nige des Hauſes ——— barmherzige 
Könige find; jo laßt und Säcke um 
unfre Lenden thun und Stride um 
unfre Häupter, und zum Könige 33: 
raels hinaus gehen; vielleicht läßt er 
deine Seele leben. 

32. Und fie gürteten Säde um ihre 
Lenden und Stride um ihre Häupter, 
und famen zum Könige Jsraels, und 
Bus 5 —— dein Knecht, läßt 

trfagen: Laß doch meine Seele leben! 
Er aber ſprach: Lebt er noch, fo iſt er 
mein Bruder. 

33. Und die Männer nahmen etlend 
das Wort von ihm, und deuteten’3 für 
I , und fpradjen:' Ju dein Bruder 

enhadad. Er ſprach: Kommt, und 
bringet ihn! Da ging Benhadad zu 
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ihm Heraus. Und er ließ ihn auf den 
Wagen figen; 


Naboths Weinberg. 


Das 21. Kapitel, 


34. Und Benhadad ſprach zu ihm: | Reich Israel. Zyrannei Ahabs und 


Die Städte, die mein Vater beinem 
Bater genommen hat, will ich dir wie- 
dergeben; und made dir Gaflen zu 
Damaskus, wie mein Vater zu Sa⸗ 
maria gethan hat. So willich [fprach 
Adab] mit einem Bund dich Laffen. 
Und er machte mit ihm einen Bund, 
und ließ ihn ziehen. 

35. Da fpradh ein Mann unter den 
Kindern der Propheten zu jeinem 
Nächſten durch dag Wort des HErrn: 
Sclage mi doch! Eraber weigerte 
ſich ihn zu fchlagen. 

36. Da ſprach er zu ihm: Darum daß 
du der Stimme des HErrn nicht Haft 
gehorcht, fiehe, fo wird dich ein * Löwe 
ſchlagen wenn du von mir geheſt. Und 

a er von ihm abging, fand ihn ein 
Löwe, und ſchlug ihn. "Rap. 18,94. 

37. Und erfand einen andern Damm, 
und ſprach;: Schlage mich do! Und 
der Mann ſchlug ihn wund. 

38. Da gs der Prophet Hin, und 
rat zum Könige an den Weg, und ver: 
ftellete fein Angeficht mit einer Binde. 

39. Und da der König vorüber z0g, 
ſchrie er den König an und ſprach; Dein 
Knecht war ausgezogen mitten in den 
Streit. Und fiehe, ein Dann war ge 
wichen, und brachte einen Mann zu 
mie, und fprad: Verwahre biefen 

ann; wo man fein wird miffen, fo 

fol "deine Seele anftatt feiner Seele 

ein, oder ſollſt einen Gentner Silbers 
arwägen. *2.2ön.10,9. 

40. Und da dein Knecht hie und da 
u thun Hatte, war der nicht mehr da. 
Der König Israels ſprach zu ihm: Das 
ift dein Urteil; du haſt's felbft gefället. 
41. Da that er eilend die Binde von 
feinem Angeſicht; und der König Is⸗ 
raels fannte ihn, daß erder Propheten 
ne ae — 

. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht 
der HErr: Be daß du haft den 
verbannten Mann don dir_gelafien, 
wird deine Seele für feine Seele fein 
und dein Bolt für fein Bolt. 

43. Aber der König Israels zog hin 
voll Unmuts und zornig in jein Haus, 
und kam gen Samaria. 


ebels wider Naboth. Strafdrohu: 
> durch Elia. 


1. ach diefen Gefhichten begab 
N fih’3, daß Naboth, ein Jes⸗ 
reeliter, einen Weinberg hatte zu Jes⸗ 
reel, bei dem Palaft Ahabs, des Köni⸗ 
ges zu Samaria. 

2. Und Ahab redete mit Naboth und 
Bun Gieb mir deinen Weinberg, 

ch will mir einen Kohlgarten draus 
machen, weil_er jo nahe an meinem 
gante liegt. Ich will dir einen beſſern 

einberg dafür geben; oder, fo dir's 
gefällt, will ich dir Silber dafür geben, 
fo viel er gilt. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das 
Laffe der HErr fern von mir jein, daß 
ich dir meiner Bäter Erbe follte geben! 

4. Da kam Ahab Heim voll Unmuts 
und zornig um des Worts willen, das 
Naboth, der Jesreeliter, zu ihm Hatte 
gejagt und geſprochen: Sch will bir 
meiner Väter Erbe nicht geben. Und 
er legte fich auf fein Bette, und wandte 
fein Antlig, und aß fein Brot. 

5. Da kam zu ihm hinein Sfebel, a 
Weib, und redete mit ihn: Was iſt's, 
daß dein Geift jo voll Unmuts ift, und 
daß du nicht Brot iffeft? 

6. Er ſprach zu ihr: Sch Habe mit 
Naboth, dem Jesreeliten, geredet und 
gejagt: Gteb mirdeinen Weinberg um 
Geld; oder, fo du Luft dazu Haft, will 
ich Dir einen andern dafür geben. Er 
aber ſprach: Ich will dir meinen Wein- 
berg nicht geben. 

7. Da fprach Ifebel, fein Weib, zu 
ihm: Was wäre für ein Königreich in 
Israel, wenn du nicht thätig wäreft! 
Stehe auf, und iß Brot, und fei gutes 
Mut. Ich will dir den Weinberg Na⸗ 
boths, des Jesreeliten, verſchaffen. 

8. Und ſie ſchrieb Briefe unter Ahabs 
Namen, und verfiegelte fie mit ſeinem 
Siegel, und fandte fie zu den Alteſten 
und Oberften in feiner Stadt, die um 
Naboth wohneten. 

9. Und fchrieb alfo in den Briefen: 
Laßt eine Faſte ausſchreien, und ſetzt 
Naboth obenan im Volk; 

10. Und ſtellet zween loſe Buben por 
ihn, die da zeugen und ſprechen: Du 





Naboth gefteinigt. 


haft Gott und dem König *abgefagt; 
und führet ihn hinaus, und fteiniget 
ihn, daß er fterbe. * Hiob 1,5; 2. Mof. 22,27. 

11. Und die Älteften und Oberften 
feiner Stadt, die In feiner Stadt woh⸗ 
neten, thaten, wie ihnen Iſebel ent: 
boten hatte, wie jte in den Briefen ge 
ſchrieben Hatte, die fie zu ihnen fandte; 

12. Und ließen ein Faften aus: 
fchreien, und ließen Naboth obenan 
unter dem Bolt figen. 

13. Da famen die zween lofen Bu: 
ben, und ftelleten fich vor thn, und 
zeugeten wider Naboth vor dem Volk 
und fpraden: Naboth hat Gott und 
dem Könige abgefagt. Da führeten fie 
ihn vor die Stadt hinaus, und fteinig- 
ten ihn, daß er ftarb. ; 

14. Und fie entboten Ssiebel, und lie 
Ben ihr fagen: Naboth ift gefteiniget 
und tot. 

.15. Da aber Iſebel hörte, daß Naboth 
gefteiniget und tot war, ſprach fie zu 
Ahab: Stehe auf, und nimm ein den 
Weinberg Naboths, des Sesreeliten, 
welchen er fich weigerte dir um Geld 
= geben; denn Naboth lebt nimmer, 
ondern ift tot. 

16. Da Ahab Hörte, daß Naboth tot 
war, ftund er auf, daß er hinab ginge 
zum Weinberge Naboths, des Jesree⸗ 
litten, und ihn einnähme. 

17. Aber das Wort des HErrn kam 
zu Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

18. Mache dich auf, und gehe Hinab, 
Ahab, dem Könige Israels, entgegen, 
der zu Samaria tft; ſiehe, er iſt im 
Weinberge Naboths, dahin erift hinab 
sen ngen, daß er ihn einnehme. _ 

19. Und rede mit ihm und |prih: So 
fprigt der HErr: Du haft totgeſchla⸗ 
gen, dazu auch in Bei genommen. 
Und ſoliſt mit ihm reden und fagen: 
So fpricht der a An der Stätte 
da Hunde daß Blut Raboihs geledt 
Beben, *follen auch Hunde dein Blut 

een. 


* Kap. 22,38. 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haft 
du mich gefunden, mein Feind? Er 
aber ſprach: Ja, ich nu: ich gefun: 

en; darum daß du Dich verkauft haft, 
nur Übel8 zu thun vor dem HErrn. 

21. Siehe, ich will Unglüd über dich 
bringen, und beine Rachlommen weg⸗ 
nehmen, und will "von Ahab ausrot⸗ 
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ten, was männlich ift, den, der ber- 
ſchloſſen und übergelaffen ift in Is⸗ 
rael; 2 +2. Rön.9,7.8. 

22. Und will dein Haus machen wie 
das Haus Jerobeams, des Sohns Ne: 
bat8, und wie das Haus Baefag, des 
Sohns Ahias, um des Reizens willen, 
damit du mich erzürnet, und Israel 
fündigen gemacht haft. 

Kap. 18, 203 16,11.18. 

23. Und über Iſebel redete der HErr 
auch und ſprach: "Die Hunde ſollen 
Iſebel freſſen an der Mauer Jesreels. 

*23.25n.0,88—36. 

24. Wer von Ahab *ftirbt in ber 
Stadt, den follen die Hunde. freffen; 
und wer aufdem Felde ftirbt, den ſollen 
die Vögel — em Himmel freſſen. 

Kab. 14, 11. 

25. Alſo war niemand, der ſich fo gar 
verkauft Hätte, übel zu thun vor dem 
— als Ahab; denn fein Weib 

febel überredete ihn alfo. 

26. Und er machte aa zum großen 
Greuel, daß er den Bögen nachwan⸗ 
delte allerdinge, wie die Amoriter ge 
than hatten, die der HErr vor den Kin: 
dern Israel vertrieben Hatte. 

27. Daaber Ahab folche Worte Hörte, 
zerriß er feine Stleider, und legte einen 
Sad an feinen Leib, und faftete, und 
fohlief im Sad, und ging jämmerlich 


einher. 

28. Und das Wort des HErrn kam 
zu Elta, dem THishiten, und ſprach: 

29. Haſt du nicht Yejehen, wie ſich 
Ahab vor mir bücket ꝰ Weilerfihnun 
vor. mir biidet, will ich das Unglüd 
nicht einführen bei feinem Leben; aber 
bei feines Sohns Leben will ich Un⸗ 
glüd über fein Haus führen. 


. +2. 2ön.9,22.26. 


Das 22. Kapitel. 
Krieg gegen bie Syrer. Der Prophet Micha 
weiß‘ dat —— Klee aes ang. 
Sofaphats Re in Juda. Ahasja 
. in Ssrael. 
1, nd e8 vergingen drei Jahre, 
daß fein Krieg war zwiſchen 
den Syrern und Israel. 
(8.2 — 85; 2. Chron. 18,2 - 34.) 
2. Im dritten Jahr aber zog Joſa⸗ 
phat, der König Judas, Hinab zum Kö— 
nige IJsraels. V. 47 
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3. Und der König Israels ſprach zu 
feinen Knechten: Wiffet ihr nicht, daß 
Ramoth in Gilead unfer ift; und wir 
figen ftille, und nehmen fie nicht von 
der Hand des Sure zu Syrien? 

*50f.21,88. 

4. Und fprad zu Joſaphat: Wilfft 
du mit Al de en in den Streit gen 
Ramoth in Gilead? Joſaphat ſprach 
zum Könige Israels: Ich will fein 
wie du, und mein Volk wie dein Volt, 
und meine Roſſe wie deine Roſſe. 

2. Kön. 8, 73 3. Chron. 10,2. 
5. Und Joſaphat ſprach zum Könige 
raels: Frage doch heüte um das 
ort des HErrn. 
6. Da fammelte der König Israels 


Propheten bei bier hundert Dann, | d 


und ſprach m ihnen: Sol ich gen Ra- 
moth in Gilead ziehen, zu ftreiten, oder 
fol ich's Lafjen anftefen? Sie ſpra⸗ 
chen: Zieh hinauf, der HErr wird's in 
die Hand des Königs geben. 

7. Joſaphat aber ſprach: Iſt hie fein 
Prophet mehr des HErrn, daß wir 
DR fragen? 2.Rön.8,11. 

8. Der König Israels ſprach ae 
faphat: &8 ift noch ein Dann, Micha, 
der Son Jemlas, durch den mar den 
HErrn fragen mag. Aber ich bin on 
gram; denn er weisfaget mir fein Gu⸗ 
tes, fondern eitel Böfes. Joſaphat 
ſprach: Der König rede nicht alfo. 

9. Da rief der König Israels einem 
Kämmerer und ſprach: Bringe eilend 
ber Micha, den Sohn Jemlas. 

10. Der König aber Israels und Jo⸗ 
fanhat, der König Judas, faßen ein 
jeglicher auf feinem Stuhl, mit ihren 

Kleidern angezogen, auf dem Platz vor 

der Thür am Thor Samariad; und 

alle Propheten weisfagten vor ihnen. 
11. Und Zedekia, derSohn Knaenas, 
asp fich eiferne Hörner gemacht, und 
prach: So fpricht der HErr: Htemit 
wirft du die Syrer ftoßen, bis du fie 
aufräumeft. 
12. Und alle Propheten weisfagten 
alſo und fpradden; Zeuch el gen 

Ramothin Gilend, und fahr glüdjelig; 

der HErr wird’8 in die Hand des Kö- 

nigs geben. 
13. Und der Bote, der Hingegangen 
war, Micha zu rufen, fprach zu ihn: 

Siebe, der Propheten Reden find ein: 


trächtiglich gut für den König; fo laß 
nun dein Wort auch fein wie das Wort 
derfelben, und rede Gutes. 

14. Micha ſprach: So wahr der HErr 
lebt, ich will reden, was der HErr mir 
fagen wird. 

15. Und da er zum Königelam, ſprach 
der König zu ihm: Micha, follen wir 
gen Ramoth in Gilead ziehen, zu ſtrei⸗ 
ten, oder follen wir's Lafjen anftehen? 
Er ſprach zu ihm: Ja, zeuch hinauf, 
und fahre glüdfelig; der HErr wird's 
in die Hand des Königs geben. 

16. Der König ſprach abermal zu ihm 
Sch beſchwöre he daß du mir nicht3 
denn die Wahrheit fageft im Namen 
e8 Herrn. 

17. Er ſprach: Sch fah ganz Israel 
ee auf den Bergen oe die 

afe, die feinen Re Buben Und 
der Herr ſprach: Diefe haben feinen 
Herrn. Einjeglicher tere wieder heim 
mit Frieden. 

18. Da ſprach der König Israels zu 
Joſaphat: Hab "ich dir nicht gefagt, 
daß er mir nichts Gutes weisfaget, 
fondern eitel Böfes? ‚2.8. 

19. Er ſprach: Darum höre nun das 
Wort des Herrn. u fah den HErrn 
figen auf feinem Stuhl, und alles 
de Heer neben ihm ftehen zu 

einer Rechten und Linken. 
- Offenb. 5,11. 

20. Und der HErr ſprach: Wer will 
Ahab überreden, daß er aan ziehe 
und falle zu Ramoth in Gilead? Und 
einer fagte dies, der andre daß. 

21. Da ging ein *Geift Heraus, und 
trat vor den HEren, und ſprach: Ich 
will ihn überreden. Der HErr ſpräch 
zu ihm: Womit? Jeſ. 10, 14. 

22. Er ſprach: Ich will ausgehen, 
und will "ein falſcher Geiſt ſein in aller 
ne Propheten Munde. Er ſprach: 

u follft ihn überreden, ‚und ſollſt's 
ausrichten; gehe aus, und⸗thu alfo! 
*Job.8,44. Offenb.16,14. 

23. Nun fiehe, der HErr bat einen 
ne Geift gegeben tn aller diefer 

einer Propheten Mund; und der 
HErr hat Böſes über Dich. geredet. 

24. Da trat herzu Zedekia, der Sohn 
Knaenas, und ſchlug Micha auf den 
Baden, und ſprach: Wie? tft der Geift 





Ahabs Todeswunde. 
des HErrn von mir gewwichen, daß er 
mit dir redete? 

25. Micha ſprach: Siehe, du wirſt's 
ſehen an dem Tage, wenn du von einer 
Kammer in die andre gehen wirft, daß 
du Dich verkriecheft. 

26. Der a raels ſprach: Nimm 
Micha, und laß ihn bleiben hei Amon, 
dem Oberften der Stadt, und bet Joas 
dem Sohn des Königs, 

27. Und fprid: So fpricht der Kö- 
nig: Diefen feet ein in den Kerker, 
und fpeifet ihn mit Brot und Waſſer 
der Trübial, bis ich mit Frieden wie: 
derfomme. 

28. Micha ſprach: Kommſt du mit 
Frieden wieder, fo —— der HErr nicht 
durch mi gerebet. nd ſprach: Höret 
zu, alles Bolt! 
a ar 308 — Se = 

ojap er König ; hinauf 
gen Ramoth in Gilenad. 

30. Und der König Jsraels ſprach zu 
Sofaphat: Ach will mich verftellen, und 
in den Streit kommen; du aber habe 
deine Kleider an. Und der König 38: 
le fi, und zog in den 


eit. 
31. Aber der König 2 Syrien gebot 
den Oberften über feine Wagen, der 
waren zwei und dreißig, und ſprach: 
Ihr folt nicht ftreiten wider Kleine 
noch Große, fondern wider ben König 
Israels allein. 

32. Und da die Oberften der Wagen 
Sofaphat jahen, meineten fie, er wäre 
der König Israels, und fielen auf ihn 
mit Streiten; aber Joſaphat fchrie. 

33. Da aber die Oberften.der Wagen 
fahen, daß er nicht der König Israels 
war, wandten fie fich von ihm. 

34. an An en he 7— Pa 
gen ohng und ſchoß den König 
Israels en Panzer und Wehr: 

ehänge. Und er ſprach zu feinem 

ann: * Wende deine Hand und 
re mich aus dem Heer, denn ich bin 
wund. . Chron. 35,28. 

35. Und der Streit nahm überhand 

desfelben Tages, und der König ftund 

auf dem Wagen gegen die Syrer, und 
ftarb des Abend3. Und das Blut floß 
von den Wundenmitten in den Wagen. 

36. Und man ließ ausrufen im Heer, 
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da die Sonne unterging, und ſagen: 
Ein jeglicher gehe in ſeine Stadt und 
in ſein Land. 

37. Alſo ſtarb der König, und ward 
gen Samaria gebracht. Und ſie begru⸗ 
ben u zu Samaria. 

38. Und da fie den Wagen wuſchen 
bei dem Teiche Samariag, * ledeten die: 
Hunbe fein Blut, (e8 wuſchen ihn aber 
die Huren,) nach dem Wortdes HEren, 
das er geredet hatte. 

Kap. 21, 103 2. Kön. o, 28. 

39. Was mehr von Ahab zu ſagen ift, 
und alles, was er gethan hat, und das 
effenbeinerne Haus, das er baute, und 
alle Städte, die er gebauet Hat, fiehe, 
das tft gefchrieben in der Chronik der 
Könige Israels. 

40. Alſo entichlief Ahab mit feinen 
Bätern; und fein Sohn Ahasja ward 
König an feiner Statt. 8.59. 

(8.41-— 51; 3. Ehron.20,831— 21,1.) 

41. Und Sofaphat, der Sohn Afas, 
ward König über Juda im vierten 
Jahr Ahabs, be Königes Jsraels; 

ap.15,24. 

42. Und war fünf und dreißig Jahre 
—— = König — — 

nf und zwanzig Jahre zu Jeruſalem 
Dein ante A Atuda, eine Toch · 

er i 

43. Und er wandelte in allem Wege 
feines Vaters Afa, und wich nicht da⸗ 
von; und er that, das dem HErrn 
wohlgefiel. j 

44. Doc that er die Höhen nichtiweg, 
und das Volk opferte und räucherte 
noch auf den Höhen. 

Kap.15,14; 2. Kön. 12, 4. 

45. Und er hatte Frieden mit dem 
Könige Israels. 

46. Was aber mehr von Joſaphat zu 
fagen tft, und feine Macht, was er ge- 
than, und wie er geftritten at, ſiehe, 
das tft gefchrieben in der Chronif der 
Könige Judas. 2.Chron.17—20. 

47. Auch that er aus dem Lande, was 
noch übriger Hurer waren, die zu ber _ 
Zeit feines Vaters Aſa waren über: 
blieben. Rap. 15,12. 

48. Und e3 war fein Königin Edom; 
ein Zandpfleger war König. 

49. Und ae ante laſſen 
machen aufs Meer, die nach Ophir 
gehen ſollten, Gold zu holen. Aber ſie 
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gingen nicht; benn fie wurden zer⸗ 
brochen zu Ezeon-Geber. "Kap. o, 28. 
50. Dazumal Se Ahasja, ber 
Sohn Ahabs, zu Joſaphat: Laß meine 
Knechte mit deinen Knechten in Schif- 
fen fahren. Joſaphat aber wollte nicht. 
51. Und Joſaphat entſchlief mit ſei⸗ 
nen Bätern, und ward —5 — mit 
feinen Bäternin der Stadt Davids, ſei⸗ 
nes Baters; und "Ioram, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. *s.gön.s,ıe. 
52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward 
König Über Israel zu Samaria im fie- 


Ahasja in Israel. 


2.Rönigel. 





Feuer vom Himmel. 


benzehnten Jahr Sofaphats, des Kö⸗ 
nigs Judas, und Se über Israel 
zwei Sabre; 8.40. 

63. Und that, das dem HErrn übel 
geftel, und wandelte in dent Wege fei- 
nes Vaters und feiner Mutter und in 
dem "Wege Jerobeams, bed Sohns 
Nebats, der Israel ſündigen machte; 

Kap. 12, 30. 

54. Und dienete Baal, und betete ihn 
an; und erzürnete den HErrn, den 
Gott Israels, wie fein Vater that. 


Kap. 10,81 — 83. 


Das zweite Buch von den Konigen. 


Das 1. Kapitel. 


Reich Israel. Ahasjas Krankheit und 
Tod. Elin läßt Feuer vom Himmel fallen. 


1. (63 fielen aber die Moabiter ab | 


von Israel, da Ahab tot war. 


Kap. 3,5. 

2. Und "Ahazja fiel durch das Gitter 
in feinem Sölfer zu Samaria, und 
ward krank; und fandte Boten, und 
gas u ihnen: Gehethin, und tragt 

aal-Sebub, den 
ich von diefer Krankheit genefen werde. 
*1. Kön. 22,52. +%9ef. 19,8. 

3. Uber der Engel bed HErrn redete 
mit Elia, dem Thisbiten: Auf, und 
begegne den Boten des Königs zu Sa⸗ 
maria, und fprich zuihnen: * a denn 
nun fein Gott in Israel, daß ihr Hin- 

ehet, zu fragen Baal-Sebub, den 

ott Efron? Jeſ. s, 10. 

4. Darum ſo ſpricht der HErr: Du 
—— nicht von dem Bette kommen, 

arauf du dich gelegt haſt, ſondern 
ſollſt des Todes ſterben. Und Elia 
ging weg. 

b. Und da die Boten wieder zu ihm 
tamen, fprach er zu ihnen: Warum 
tommt ihr wieder? 

6. Sie ſprachen zu ihm: Es fam ung 
ein Mann herauf entgegen, und ſprach 
a und: Gehet wiederum Hin zu dem 

önige, der euch gefandt hat, und 
ſprecht zu ihm; So fpricht der HErr: 
Ift denn fein Gott in Israel, daß du 
hinſendeſt, zu fragen Baal-Sehub, den 


ott zu Efron, ob- 


Gott Efron? Darum follft du nicht 
tommen von dem Bette, darauf du Dich 
gelegt haft, fondern follft de8 Todes 
fterben. - 

7. Er ſprach zu ihnen: Wie war der 
Dann geftaltet, der euch begegnete, 
und folche8 zu euch fagte? 

8. Sie ſprachen zu ihm: Cr hatte 
eine *rauche Haut an und einen leder- 
nen Gürtel um feine enden. Er aber 
ſprach: Es ift Elia, der Thisbiter. 

*7cxach 18,4. Matth.8,4. 

9. Und er ſandte hin zu ihm einen 
Hauptmann über fünfzig ſamt ſeinen 
fünfzigen. Und da der zu ihm hinauf 
tam, fiehe, da ſaß er oben auf dem 
Berge. Er aber ſprach zu ihm: Du 
Mann Gottes, der König jagt, bu follft 
herab kommen. 

10. Elia antwortetedem Hauptmann 
über fünfzig und fprad) zu ihm: Bin 
ich ein Mann Gottes, fo *falle Feuer 
Fin war u le dich —* ar 

nfalg. Da er vom Himmel, 
und — ihn und feine fünfzig. 
Luk. 9,54. Offenb. 11,5. 

11. Und er fandte wiederum einen 
andern Hauptmann über fünfzig zu 
ihm jamt feinen fünfzigen. Der ant- 
wortete und ſprach zu ihm: Du Mann 
Gottes, fo ipricht der König: Komm 
eilends herab! 

12. Elia antwortete und fprad: Bin 
ich ein Mann Gottes, & falle euer 
vom Himmel, und frefje dich und deine 


Ahasjas Tob. 


fünfzig. Da fiel das euer Gottes 
bom Himmel, und fraß ihn und feine 


fünfzig. 

13. Da fandte er wiederum ben drit- 
ten Hauptmann über fünfzig ſamt 
feinen fünfgigen. Da der zu gb ihm hin- 
ei un Merten er ao Bee 

a, un m und ſprach zu 

Du Ram Gottes ‚ laß meine Seele 
und die Seele De Knechte, diefer 
fünfzig, vor dir etwas gelten. 

14. Siehe, das Feuerift vom Himmel 
gefallen, und bat die erften zween 

auptmänner über fünfjig mit ihren 

nfzigen gefrefien; nun aber laß 
meine Seele etwas gelten vor bir. 

15. Da fprach der Engel des HErrn 

u Elia: Gehe mit ihm hinab, und 

rchte dich nicht vor ihm. Und er 
machte ſich auf, und ging mit ihm Hinab 
zum Konige. 

se sem. er fprad) zu ihm: So ſpricht 

: Darum Bat du haft Boten 
Engeln, und laſſen fragen Baal- 
ebub, den Gott zu Efron, als wäre 
fein Gott in Israel, des Wort man 
ge en fo font du don dem 
ette nicht fommten, darauf du dich 
en haft, fondern ſouft des Todes 

B. 8. 4. 

17. Alſo ſtarb er nach dem Wort des 
HErrn, das Elia geredet hatte. Und 
‚Soram ward bag g an feiner Statt 

zweiten en des Sohn 
—— Königs Judas; en 
er ae telnen Sohn. *Rap. 8,1. 
Was aber mehr von Anasja zu 
fogen tft, daS er gethan hat, fiehe, das 
ft geichrieben in ber Chronik der Kü- 
nige Israels. 


Das 2. Kapitel. 
eich Israel. Elias Er 
ein heilt bie Duelle zu Jericho und flucht 
den Knaben zu 


1. ‚D: aber ber A a Elia 
im Wetter gen Himmel holen, 

ging Elia und ie von Gilgal. 
2. Und Elia fi eo Eliſa: an 


doch hie; ans r hat mic) 
Betg-El gefanbt. liſa aber Bas 
So wahr der Herr lebt und deine 


Seele, ich verlafje dich nicht. Und da 
fie hinab gen Beih⸗El kamen, 
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HErr wird deinen 


Elias Himmelfahrt. 407 


3. Gingen der Propheten Kinder, die 
zu Beth-EI waren, Heraus zu Elifa, 
und fprachen zu ihm: Weißt du aud, 
daß der HErr wird deinen Herrn Heute 
von deinen Häupten nehmen? Er 
aber ſprach: Ich weiß es auch wohl; 
ſchweiget nur ftille. 

4. Und Elta ſprach zu ihm: Sur 
bleib doch hie; denn der HErr hat m q 
gen Jericho gefandt. Er aber ſprach: 
So wahr der HErr lebt und deine 
Seele, ich verlaffe dich nicht. Und da 
fie gen Jericho kamen, 

5. Traten der Propheten Kinder, die 
au Sericho waren, zu Eltfa, und ſpra⸗ 
Ken zu ihm: Weißt dur auch, daß der 
errn heute von 
deinen Häupten ne — Er aber 
ſprach: Ich weiß es auch wohl; 
ſchweigt nur ftille. 

6. Und Elia fprad zu ihm: Bleib 
doch hie; denn der HErr hat mich ges 
fandt an den Jordan. Er aber ſprach: 
Sp wahr der HErr lebt und beine 
Seele, ich verlaffe dich nicht. Und gin= 
gen die beiden mit einander. 

7. Uber fünfzig Männer unter der 
Propheten Kindern gingen Hin, und 
traten gegenüber von ferne; aber bie 
beiden ftunden am Jordan. 

8. Da nahm Elia feinen Mantel und 
widelte i n zuſammen und ſchlug ins 
Waſſer; das 'teilte ſich auf beide Sei⸗ 
ten, daß die beiden trocken hindurch 
gingen. 3. Moſ. 14, 21. 28. Joſ. 8, 16. 

9. Und da fe Sinüper famen, fprach 
Elia zu Elifa: Bitte, was id) dir thun 
fol, ehe ich von dir genommten werde. 
Eliſa ſprach: Daß mir werde ein zwie⸗ 


fältig Teil von ade Beifte. 
231,17. 
10. Er fprad: Du Haft ein Hartes 


gebeten; — — ſo du mich ſehen wirft, 
wenn ich von dir genommen werde, fo 
wird’8 ja fein; wo nicht, fo wird's 
nicht fein. 

11. Und da fie mit einander gingen 
und redeten, ſiehe, da fam ein feuriger 
Wagen mit feurigen Roſſen, und ſchie⸗ 
den die beiden von einander; und Elia 
fuhr alfo im Wetter gen Himmel. 

1.Mof. 5,24. 

12. Elifa aber fah es, und fchrie: 
"Mein Bater, mein Bater, Wagen Js⸗ 
raels und feine Reiter! und jah tn 
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nicht mehr. Und er faßte feine Kleider, 
und zerriß fie in awei Stüde. 


Rap. 18,14. 

13. Und Hub auf den Mantel Elias, 
der ihm entfallen war, und kehrte um, 
und trat an daß Ufer des Jordans; 

B.s. 


14. Und nahm denſelben Mantel 
Elias, der ihm entfallen war, und 
ſchlug ind Wafler, und ſprach: Wo iſt 
nun der HErr, der Gott Elias? und 
ſchlug ins Waſſer; da teilte ſich s auf 
beide Seiten, und Eliſa ging hindurch. 

15. Und da ihn Fr der Propheten 
Kinder, *die gegenüber zu Jericho wa⸗ 
ren, ſprachen fie: Der +&eift Elias 
rubet auf Elifa; und gingen ihm ent- 

egen, und fielen vor ihm nieder zur 

e, *B. 5. 7. +2uf.1,17. 

16. Und ſprachen zu ihm: Siehe, es 

ſind unter deinen Knechten fünfzig 

Männer, ſtarke Leute, die laß gehen, 

und deinen Herrn ſuchen; vielleicht 
hat ihn der Geiſt des HErrn genom⸗ 

men, und irgend auf einen Berg oder 
irgend in ein Thal geworfen. Er aber 
ſprach: Laßt nicht gehen! 
17. Uber fie nötigten ihn, bis daß er 
nachgab, und ſprach: Laßt hingehen! 
Und fie fandten Hin fünfzig Männer, 
und juchten ihn drei Tage; aber fie 
fanden ihn nicht. 

18. Und kamen wieder zu ihm, da er 
noch zu Jericho war, und er fprach zu 
ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr folltet 
nicht Hingehen ? 

19. Und die Männer der Stadt ſpra⸗ 
chen zu Elifa: Siehe, esiftgut wohnen 
in diefer Stadt, wie mein Herr fiehet; 
aber es ift 658 Wafler und dag Land 
unfruchtbar. 

20. Er ſprach: Bringet mir her eine 
neue Schale, und thut Salz drein. 
Und fie brachten's ihm. 

21. Daging erhinaus zu der Waſſer⸗ 
quelle, und warf das Salz drein und 
ſprach: So ſpricht der HErr: Ich Habe 
dies Waſſer geſund gemacht; es ſoll 
hinfort kein Tod noch Unfruchtbarkeit 
daher kommen. 

22. Alſo ward das Waſſer geſund bis 
auf dieſen Tag nach dem Wort Eliſas, 

er redete. 

23. Und er ging hinauf gen Beth⸗El. 
Und als er auf dem Wege Hinan A 
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bie Knaben. Joram. 


tamen Kleine Knaben zur Stadt her⸗ 
aus, und fpotteten fein und ſprachen 
zui m: Kahlkopf, komm herauf! Kahl: 
opf, komm herauf! 

24. Und er wandte fih um; und da 
er fie ſah, fluchte er ihnen im Namen 
des HErrn. Da kamen Meen Bären 
aus dem Walde, und zerriſſen der Kin⸗ 
der zwei und vierzig. 

25. Von dannen ging er auf den 
"Berg Karmel, und fehrteum bon dan⸗ 
nen gen Samaria. *Rap.4,25. 


Das 3. Kapitel, 
a Serge ale — 
eg m r Don Jul 
x we Ar Moabiter. 
1. Se ber Sohn Ahabs ward 
König über Israel zu Sama- 
ria im achtzehnten Jahr Dojaphats, 
des Königs — und regierte zwölf 
Jahre, gap. 1, 17. 
2. Und. that, das dem HErrn übel 


‚gefiel; doch nicht wie fein Vater und 


jeine Mutter. Denn er that weg die 
Säule Baals, bie fein Bater machen 
ließ. - *1. Rön.16,32. 
3. Aber er blieb Hangen "an den Sün= 
den Nerobeams, des Sohns Nebats, 
der Israel fündigen machte, und ließ 
nicht davon. *1.8ön.12,30. 
4. Meſa aber, der Moabiter König, 
atte viel Schafe; und zinftedem König 
raeld Wolle von hundert taufend 
immern und von Hundert taujend 
Widdern. 
5. Da aber Ahab tot war, fiel der’ 
le König ab vom Könige Is⸗ 
ra 


6. Da zog zur ſelben Zeit aus der 
König Joram von Samaria, und ord⸗ 
nete das gange Israel, 

7. Und ſandte hin zu hrhet dem 
Könige Judas, und ließ ihm ſagen: 
Der Moabiter König iſt von mir ab⸗ 
gefallen; komm mit mir, zu ftreiten 
wider die Moabiter. Er fpradh: 
will hinauf fommen; "ich bin wie du, 
und mein Volt wie dein Bolf, und 
meine Roſſe wie beine Roſſe. 

. e1. Kon. es, €. 

8. Und er ſprach: Welchen Weg wol⸗ 
len wir Bela en? Er ſprach: Den 
Weg durch die Wuͤſte Edom. 

9. Alfo zeg Hin der König Israels, der 


Elifa weisfagt Sieg. 


König Judas und der König Edoms. 
Und da fie fieben Tagreifen zogen, 
batte das Heer und das Vieh, das un: 
ter ihnen war, fein Waſſer. 

10. Da fprad) der König Israels: O 


wehe! der HErr Hat dieje drei Könige | 
geladen, daß er fie in der Monbiter | 


Hände gebe. . 

11. Sofaphat "aber ſprach: Sit kein 
Prophet de HErrn hie, daß wir den 
HErrnmn durch ihnratfragten? Da ant- 
wortete einer unter den Sinechten bes 
Königs Israels und ſprach: Hie ift 
t&lifa, der Sohn Saphatg, der Elia 
Waſſer auf die Hände goß. 

*1 Kön.22,5.7. +1.85n.19,19.21. 

12. Sofaphat ſprach: Des HErrn 
Wort tft bei ihm. Alfo zogen zu ihm 
Hinab der König Israels und Soja: 
phat und der König Edoms. 

3. Elifa aber ſprach zum Könige Is⸗ 
raels: Was Haft du mit mir zu fchaf: 
fen? Gehehin zuden Prophetendeines 
Vaters und zu den Propheten deiner 
Mutter. Der König Jsraels ſprach zu 
ihm: Nein; denn ber HErr het dieſe 
drei Könige geladen, daß er fie in der 
Moabiter Händegebe -- ö 

14. Eliſa ſprach? "So wahr.der HErr 
Zebaoth lebt, por dem ich ftehe, wenn 
ich nicht Iofaphat, den König Judas, 
anfähe, ich wollte dich nicht anfehen, 
noch achten. _ 11.2in.18,15. +Pf.15,4. 

15. Sobringet mir nun einen Spiel- 
mann. Und da der Spielmann aufden 
Saiten fpielte, Tam die Hand bes 


au ; 

16. Und er ſprach: So fpricht der 
Herr: Macht hie und da Graben an 
diefem Bad), 

17. Denn fo fprit der HE: Ihr 
werdet feinen Wind noch Regen fehen; 
dennoch foll der Bach voll Waſſers wer: 
den, daß ihr und euer Gefinde und 
euer Vieh trinkt. 

18. Dazu ift das ein Geringes vor 
dem HErın; er wird auch die Moabiter 
in eure Hände geben, 


19. Daß ihr ſchlagen werdet alle fefte | Seh 


Städte und alle auserwählte Städte, 
und werdet fällen alle gute Bäume, 
und werdet verftopfen alle Waſſer⸗ 
Brunnen, und werdet. allen guten Ader 
mit Steinen verderben. 

20. Des Morgens aber, wenn man 
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Speisopfer opfert, fiehe, da kam ein 
Gemwäfler des Weges von Edom, und 
füllte da8 Land mit Waffer. 

21. Da aber alle Moabiter Höreten, 
daß die Könige herauf zogen, wider fie 

u ftreiten, beriefen ſie alle, die zur 

ftung alt genug und drüber waren, 
und traten an die —— 

22. Und da ſie ſich des Morgens frühe 
aufmachten, und die Sonne aufging 
auf das Gewäſſer, deuchte die Moabi⸗ 
ter das Gewäſſer gegen ihnen rot zu 
ſein wie Blut; 

23. Und ſprachen: Es iſt Blut; die 
Könige Haben ſich mit dem Schwert 
verderbet, und einer wird den andern 
gefchlagen Haben. Hui, Moab, mache 


"dich num auf zur Ausbeute 


24. Aber da fie zum Lager Israels 
tamen, machte ſich Israel auf, und 
ſchlugen die Moabiter; und fie flohen 
borihnen. Aber ſie kamen hinein, und 
ſchlugen Moab. 

25. Die Städte *zerbrachen fie, und 
ein jeglicher warf feine Steine auf 
alle gute Äder, und machten fie voll, 
und verftopften alle Wafferbrunnen, 
und fälleten alle gute Bäume, bis daß 
nur die Steine von Kir-Harejeth über: 
blieben; und es umgaben die Stadt 
die Schleuderer, aus warfen auf fie. 

V. 10. 


26. Da aber der Moabiter König ſah, 
daß ihm der Streit zu ſtark war, nahm 
er fieben Hundert Mann zu ſich, die 
area Ba ee 
wider den König Edoms; aber fie 
konnten nicht. 

27. Da nahm er feinen erften Sohn, 
der an jeiner Statt follte König wer⸗ 
den, und opferte ihn zum Brandopfer 
auf der Mauer. Da fam ein großer 
Born über Jsrael, daß fievon ihm ab- 
zogen, und fehreten wieder in ihr Land. 


Das 4, Kapitel, 
Reid Israel. Eliſa mehrt das Öl her 
Witwe, verheißt der Sunamitin einen 
n, erwedt ihn vom Tode, macht ſchäd⸗ 
liche Speifen gefund und fpeifet viele mit 
wenigem. . 


1. nd es ſchrie ein Weib unter 
den Weibern der Kinder der 
— zu Eliſa und ſprach: Dein 
echt, mein Mann, iſt geſtorben; ſo 
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weißt bu, daß er, dein Knecht, den 

u fürdtete; nun kommt der 
chuldherr, und will meine beiden 

Kinder nehmen zu eignen Knechten. 

2. Elifa fprad zu ihr: Was fol ich 
dir thun? Sage mir, was Haft du im 
Haufe? Sie ſprach: Deine agb hat 
nichts im Haufe denn einen Olkrug. 

*+1.80n.17,12. 

3. Er ſprach: Gehe Hin, und Bitte 
draußen von allen deinen Nachba—⸗ 
rinnen leere Gefäße und derfelben 
nicht wenig; 

4. Und gehe Hinein, und fchließ die 
Thür zu hinter dir und deinen Söh⸗ 
a — — und wenn 

u fie gefüllet Haft, fo gieb fie Hin. 

6. Se ging Hin, und ſchloß die Thür 
zu hinter fih und ihren Söhnen; die 
brachten ihr die Gefäße zu, fo goßfleein. 

6. Und da die Gefäße voll waren, 
ſprach Er ihrem Sohn: Lange mir 
noch ein Gefäß her. Er a ihr: 
= & tein Gefäß mehr hie. Da ftund 


7. Und fie ging hin, und fagtees dem 
Mann Gottesan. Erſprach: Gehehin, 
verkaufe das Ol, und bezahle deinen 
Schuldherrn; du aberund deineSöhne 
nähret euch von dem übrigen. 

8. Und e8 begab ſich zur Zeit, daß 
Elifa ging gen *"Sunem. Dafelbft war 
eine reiche Frau; die hielt ihn, daß er 
bei ihr aß. Und fo oft er dafelbft durch⸗ 
30g, fehrte er au ihr ein, und aß bei ihr. 

*%0j.19,18. 

9. Und fie ſprach zu ihrem Mann: 
Siehe, ich merke, daß diefer Mann 
Gottes Heilig ift, der immerdar hie 
durchgehet. 

10. Laß ung ihm eine feine bretterne 
Kammer oben machen, und ein Bett, 
Tiſch, StuhlundLeuchter Hinein fegen, 
auf daßer, wenn er zu uns kommt, da⸗ 
bin fich thue. 

11. Und es begab fich zur Zeit, baßer 

inein kam, und legte fich oben in die 

immer, und fchlief drinnen, 

12. Und ſprach zu feinem Knaben 
Gehafi; Auf der Sunamtitin! Und da 
er ihr rief, trat fie vor ihn. 

13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr: 
Siehe; du haft uns allen diefen Dienft 
getdan; was fol ich dir thun ? Haft du 
eine Sache an den König oder an den 
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ihn aufs 


Der Sunamitin Sohn 


Feldhauptmann? Sie fprad: Sch 
wohne unter meinem Volk 

14. Er ſprach: Was tft ihr denn zu 
tun? Gehaſi ſprach: Ach, fie Hat fei- 
nen Sohn, und ihr Mann ift alt. 

15. Er ſprach; Auf ihr! Und da er 
ihr rief, trat fie in die Thür. 

16. Und erfprach: Um diefe Zeitüber 
ein Jahr ſollſt du einen "Sohn herzen. 
Sie ſprach: Ach nicht, mein Herr, du 
Mann Gottes! Lüg deiner Magd nicht! 

*1.Mof.18,10.18. 

17. Und die Frau ward ſchwanger, 
und gebar einen Sohn um dieſelbe 
Beit über ein Bahr, wie ihr Elifa ge= 
redet Hatte. 

18. Da aber das Kind groß ward, be⸗ 
gu ſich's, daß es Hinaus zu feinem 

ater zu den Schnittern ging, 

2 u ae — ns O 
m aupt, mein Haupt! Er ſprach zu 

nen Knaben: Bringe ihn zu jeiner 

er! ; 

20. Und er nahm ihn, und brachte 
ihn hinein zu feiner Mutter; und fie 
feßgte ihn auf ihren Schoß bis an den 
Mittag; da ftarb er. 

21. Und fie ging Hinauf, und legte 
ette des Manns Gottes, 
ſchloß zu, und ging hinaus, 

22. Und rief ihren Mann und ſprach: 
Sende mir der Knaben einen und eine 
Efelin ; ich will zu dem Mann Gottes, 
und wieberfommen. 

23. Er ſprach: Warum willft du zu 
ihm? Iſt do er nit Neumond 
noch Sabbath. Sie ſprach: Es tft gut. 

24. Und fie fattelte die Efelin, und 
ſprach zum Knaben: Treibe fort, und 
fäume mich nicht mit bem Reiten, wie 
ich dir fage. 

25. Alſo zog fie Hin, und fam zu dem 
Mann Gottes auf den Berg Karmel. 
Als aberder Mann Gottes fie kommen 
ſah, fprach er zu feinem Knaben Gehafi: 
Siehe, die Sunamitiniftda. *Kap.2,25. 

26. So lauf ihr num entgegen, und 
frage fie, ob's ihr und ihrem Dann und 
Sohn wohlgehe? Sie ſprach: en 

27. Da fie aber zudem Mann Gottes 
auf den Berg kam, hielt fie ihn bei fei- 
nen Füßen; Gehaſi aber trat Herzu, 
daßerfteabftiehe. ber der Dann Got- 


tes ſprach: Laß fie; denn ihre Seele ift 


vr 


vom Tod erbeten. 


betrübt, und der HErr hat mir’ ver: 
borgen, und nicht angezeiget. _ 

28. Sie ſprach: Wann hab ich einen 
Sohn gebeten von meinem Herm? 
*Sagte ich nicht, du follteft mich nicht 
täufdhen? j *V. 10. 

. 29. Er ſprach zu Gehaſi: Gürte deine 
Lenden, und nimm meinen Stab in 
deine Hand, und gehe Hin, (fo dir je 
manbbegegnet, fo "grüßeihn nicht, und 
grüßet dich jemand, fo danke ihm nicht,) 
und lege meinen Stab auf des Knaben 
ur j Luk. 10, 4. 

30. Die Mutter aber des Knaben 
ſprach: So wahr der HErr lebt und 
deine Seele, ich laſſe nicht von dir! Da 
machte er ſich auf, und ging tr nad). 

31. Gehaſi aber ging vor ihnen hin, 
und legte den Stab dem Knaben aufs 
Antlitz; da war aber keine Stimme noch 
Fühlen. Und er ging wiederum ihm 
entgegen, und zeigte ihm an und ſprach: 
Der Knabe ift nicht aufgewacht. 

32. Undda Eliſa ins Haus kam, fiehe, 
da lag der Knabe tot auf feinem Bette. 

33. Under ging hipem und ſchloß die 
Thür zu für fie beide, und * betete zu 
dem Errn . 


9 — Apg. 9,40. 

34. Und ſtieg hinauf, und legte ſich auf 
das Kind, und legte ſeinen Mund auf 
des Kindes Mund, und ſeine Augen auf 
feine Uugen, und ſeine Hände auffeine 
Hände, und breitete ſich alfo über ihn, 
daß des Kindes Leib warm ward. 

- 1. Kön. 17,21. i 

35. Er aber ftund wieder auf, und 
ging im Haus einmal hieger und da⸗ 

er, und ſtieg ae und breitete fih 

erihn. Da ſchnaubte der Knabe ſie⸗ 
benmal; darnad) that ber Knabe feine 
Augen auf. .. — 

36. Und er rief. Gehaſi und ſprach: 
Rufe der Sunamitin! Und da er Fr 
rief, kam fie hinein zu ihm. Er ſprach: 
“Da nimm Hin deinen Sohn! 

*Qu8.7,15. Ebr.11,85. 

37. Da kam fie, und fiel Hr feinen 

zu en, und beugte fich nieder zur 
e, und nahm ihren Sohn, und 
ging hinaus. 

38. Da aber Elifa wieder gen Gilgal 
tam, ward Teurung im Lande, und die 
Kinder der Propheten wohneten vor 
ihm. Und er ſprach zu feinem Knaben: 
Seße zu einen großen Topf, und koche 
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— für die Kinder der Pro⸗ 
pheten. 

9. Da ging einer aufs Feld, daß er 
Kraut läſe, und fand wilde Ranten, 
undlas davon Koloquinten, fein Kleid 
voll; und da er fam, jchnitt er's in den 
N zum Gemüſe, denn fie kaunten's 
n 


ch 

40. Und da ſie es ausſchütteten für 
die Männer, zu eſſen, und ſie von dem 
Gemüuſe aßen ſchrieen fie und ſprachen: 
O Mann Gottes, der Tod im Topfe! 
denn fie konnten's nicht eſſen. 

41. Eraber ſprach: Bringet Mehl Her! 
Und erthat’3 in den Topf, und jpradh: 
Schütte e8 dem Volk vor, daß fie efien! 
Da war nichts Böfes in dem Topfe. 

42. Es kam aber ein Mann von Baal- 
Saliſa, und brachte dem Mann Gottes 
Erſtlingsbrot, nämlich zwanzig Ger⸗ 
ftenbrote, und neu Getreide in feinem 
Kleid. Er aber fprach: Gieb's dem 
Bolt, daß fie eſſen! 

43.: Sein Diener ſprach: Was 'ſoll ich 

undert Mann an dem geben? Er 

prach: Gieb dem Bolt, daß fie eſſen! 
Denn fo fpricht der HErr: Man wird 
effen, und wird überbleiben. 

*30b.6,9. Matth. 15,88. 

44. Und er legte e8 ihnen vor, daß 

e aßen; und blieb noch über nach dem 

ort des Herrn. Matth.16,9.10. 


Das 5. Kapitel. 

Reid Israel. Elifa heilt den ausſätzi⸗ 
en Naeman von Syrien und beitraft 
en Gehafi wegen feines Geizes mit dem 

Ausfag. 


(Sektion am 3. Sonnt. nad) Epiph.) 

1. aeman, ber Feldhauptmann 

N des Königs zu Syrien, war 
ein trefflicher Dann vor feinem Herrn 
und hoch gehalten; denn durch ihn gab 
der HErr Heil in Syrien. Und er war 
ein gewaltiger Mann, und ausfägig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien 
waren heraus gefallen, und hatten eine 
junge Dirne weggeführt aus dem 
Rande Jsrael; die war am Dienft des 
Weibes Naemand. 

3. Die ſprach zu ihrer grau: Ach, daß 
mein Herr wäre bei dem Propheten zu 
Samaria! der würde ihn von feinem 
Ausfag los machen. . 

4. Daginger hinein zu feinem Herrn, 


Speifungswunber. 
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und fagte e8 ihm an, und ſprach: So 
und fo hat die Dirne aus dem Lande 
Israel geredet. 

5. Der König 2 Syrien ſprach: So 
zieh Hin, ich will dem Könige Jsraels 
einen Brief ſchreiben. Under sog din, 
und nahm mit ſich gehn Centner Sil- 
ber und ſechs taufend Gülden und 
zehn Feierkleider; 

6. Undbradhte den Brief dem Könige 

raels, ber lautete alfo: Wenn die- 

er Brief zu dir kommt, fiehe, fo wiffe, 

ich Habe meinen Knecht Naeman zu 

dir gefandt, daß du ihn von feinem 
Ausfag los macheft. 

7. Und da ber König Israels den 
Brief las, zerriß er feine Kleider, und 
fprah: Bin ich denn Gott, daß ic) tö- 
ten, und lebendig machen könnte, daß 
er zu mir fchidet, daß ich den Mann 
von feinem Ausfag [08 mache? "Der: 
tet und fehet, wie fucht er Urfache zu 
mir! *1.820n.20,7. 

8. Da das Elifa, der Mann Gottes, 

örte, daß der König Israels feine 

leider zerrifien hatte, fandte er zu 
ihm, und ließ ihm jagen: Warumt Haft 
du deine Kleider er Laß ihn zu 
mir fommen, dat er inne werde, daß 
ein Sunget in IJsrael ift. 

9. Alſo kam Naeman mit Rofjen und 
Wagen, und hielt vor der Thür am 
Haufe Euͤſas 

10. Da ſandte Eliſa einen Boten zu 
ihm, und ließ ihm ſagen: Gehe hin, 
und waſche dich ſiebenmal im Jordan, 
ſo wird dir dein Fleiſch wieder erſtattet 
und rein werden. 

11. Da erzürnte Naeman, und zog 
weg, und ſprach: Ich meinte, er ſollte 
zu mir heraus fommen und bertreten, 
und den Namen des HErrn, feines 
Gottes, anrufen, und mit feiner Hand 
über die Stätte fahren, und den Aus⸗ 
fat alfo RT 

12. Sind nicht die Waffer Ymana und 
Pharphar zu Damaskus beſſer denn 
alle Waſſer in Israel, daß ich mich 
drinwen wüfche, und rein würde? Und 
wandte ih, und zog weg mit Zorn. 
‚13. Da madıten fich feine Knechte zu 
ihm, redeten mit ihm und ſprachen: 
Lieber Vater, wenn dich der Prophet 
etwas Großes hätte geheißen, follteft 
du e8 nicht thun? Wie viel mehr, fo er 


dur Eliſa geheilt. 
zu dir ſaget: Waſche dich, ſo wirſt du 
rein 


14. Da ftieg.er ab, und taufte ge 

Jordan ſiebenmal, wie der Mann Got- 

te8 geredet Hatte; "und fein Fleiſch 

ward wieber erftattet wie ein Fleiſch 

eines jungen Kunden, und ward rein. 
{ Luk. 4,97. 

15. Und er kehrte wieder zu dem 
Dann Gottes famt feinem ganzen 
Heer. Und da er hinein kam, trat er 
vorihn, und fprah: Siehe, ich weiß, 
daß fein Gott ift in allen Landen, 
außer in Israel; fo nimm nun ben 
*Segen von deinem Knecht. "8.5. 

16. Eraber ſprach; So wahr der HErr 
lebt, vor dem ich ftehe, ich nehme es 
nicht. Und er nötigte ihn, dab er’3 
nähme; aber er wollte nicht. 

17. Da ſprach Naeman: Möchte denn 
deinem Knechte nicht gegeben werden 
dieſer Erde eine Laſt, fo viel zwei Maul: 
tiere tragen? Denn dein Knecht will 
nicht mehrandern Göttern opfern und 
Brandopfer thun, fondern — 

18. Nur darinnen wolle der HErr dei⸗ 
nem Knecht gnädig ſein: wo ich anbete 
im Hauſe Rimmons, wenn mein Herr 
ins Haus Rimmons gehet, daſelbſt an⸗ 
an und *er fi an meine Hand 
ehnet! "Rap. 7,2. 

19. Er fprad zu ihm: Bieh Hin mit 
Frieden.) Und als er von ihm menge: 
gen war ein Feld Wegs auf dem 

ande, - 

20. Gedachte Gehaſi, der Knabe Eli⸗ 
ſas, des Manns Gottes: Siehe, mein 
Herr hat dieſen Syrer Naeman ver: 
ſchonet, daß er nicht8 von ihm Hat ge: 
nommen, das ergebracht hat. So wahr 
der HErr lebt, ih will ihm nachlaufen, 
und etwas von ihm nehmen. 

21. Alfo jagte Gehafi dem Naeman 
nad). Und da Naeman fah, daß er ihm 
nachlief, ftieg er vom en ihm ent: 
gegen, und ſprach: Stehet e8 wohl? 

22. Er ſprach: Ja. Aber mein Herr 

at mich gefandt, und Täßt dir fagen: 

iehe, jeßt find zu mir lommen vom 
Gebirge en äween Knaben aus 
der Propheten Kindern; gieb ihnen 
en Centner Silbers und zwei Feier: 
eider. 

23. Naeman fprad: Nimm Tieber 

äween Centner. Und er nötigte ihn, 


Gehaſis Geiz beftraft. 
und band zween Centner Silbers in 


äween Beutel und — ierkleider, 
und gab's zween ſeiner ben, die 
trugen’3 vor ihm I 

24. Und da er an den Hügel, 


nahm er’ bon ihren Händen, und 
legte e8 beifeit im Haufe, und ließ die 
Männer gehen. 
25. Und dafieweg waren, trater vor 
einen Herrn. Und Elifa ſprach zu 
: Woher, Gehafi? Er ſprach: Dein 
echt ift weder hieher noch daher ge⸗ 
gangen. j 
26. Er aber fprach zu ihm: Iſt nicht 
mein Herz mitgegangen, da der Mann 
umkehrte von feinem Wagen dir ent- 
gan War das die Zeit, Silber und 
leider a nehmen, Olgärten, Wein: 
Berge s chafe, Rinder, Knete und 
ode 
27. Aber der Ausſatz Naemans wird 
dir anhangen und deinem Samen 
ewiglich. Da ging er von ihm hinaus, 
ausſätzig wie Schnee. 


Das 6, Kapitel, 
Reich Israel. Elifa madt ein Eifen 
ſchwimmend. Die Syrer werden mit 
Blindheit gefglagen. Hungersnot in 
amaria. 


1. ie Kinder der Propheten ſpra⸗ 

D Ken zu Elifa: Siehe, der 

Raum, da wir vor dir wohnen, ift 
ung zu enge. 

2. Laß uns an den Jordan gehen, 
und einen jeglichen daſelbſt Holz ho⸗ 
len, daß wir ung bafelbft eine Stätte 
bauen, da wir wohnen. Er ſprach: 
Gebet Hin! 

3. Und einer ſprach: Gehe lieber mit 
deinen Knechten! Er fprach: Ich win 
mitgehen. 

4. Und er ging mit ihnen. Und da 
fie an den Jordan kanien, hieben fie 


Holz ab. 

5. Und da einer ein Holz fällte, fiel 
das Eifen ind Wafler. Und er fchrie, 
und ſprach: O weh, mein Herr! dazu 
iſt's entlehnet. 

6. Aber der Mann Gottes ſprach: Wo 
iſt's entfallen ? Und da er ihm den Ort 
geigte, ſchnitt er ein Holz ab, und ftieß 

afeldfthin. Da ſchwamm das Eifen. 

7. Und er ſprach: Heb’3 auf! Da reckte 
er ſeine Hand aus, und nahm's. 
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8. Und der König aus Syrien führte 
einen Krieg wider Israel, und berat- 
fchlagte Re mit feinen Knechten, und 
ſprach: Wir wollen ung lagern ba 
und da. 

9. Aberder Mann Gottes fandte zum 
Könige Israels, und ließ ihm fagen: 
Hüte dich, daß du nicht an dem Ort 
an siede; denn bie Syrer ruhen 

aſelbſt. 

10. So ſandte denn ber König Isra⸗ 
els Hin an den Ort, den ihm der Mann 
Gottes geſagt, und ihn gewarnt hatte, 
und war daſelbſt auf der Hut; un 2 
das nicht einmal oder zweimal allein. 

11. Da warb das Herz des Königs 
zu Syrien vol Unmuts darüber, und 
rief feinen Knechten und ſprach zu 
ihnen: Wollt ihr mir denn nicht an⸗ 
fagen: Wer von den Unfern Hält es 
mit dem Könige Israels? 

12. Da ſprach feiner Knechte einer: 
Nicht alfo, mein Herr König; fondern 
Elifa, der Brophet in Israel, ſaget's 
alles dem Könige Israels, was du in 
der Kammer redejt, da dein Lager ift. 

13. ee So gehet hin, und fehet, 
wo er tft, daß ich hinjende, und Lafie 
ihn holen. Und fiezeigeten ihm an und 
ſprachen: Siehe, er iſt zu Dothan. 

14. Da fandte er hin Rofje und Wa- 
gen und eine große Macht. Und da fie 
bei der Nacht hin kamen, umgaben fie 
die Stadt. 

15. Und der Diener des Manns Got- 
tes Ira frühe auf daß er fich auf: 
madte, und auszöge; und fiehe, da 
lag eine Macht um die Stabt mit Kof⸗ 
ſen und Wagen. Da ſprach ſein Knabe 
zu ihm: O weh, mein Herr! wie wollen 
mir nun hun⸗ 

16. — — Furchte dich nicht; denn 
der iſt mehr, die bei uns ſind, denn der, 
die bei ihnen ſind. 2. Chron. 32, 7. 

17. Und Eliſa betete und ſprach: HErr, 
öffne ihm die Augen, daß er ſehe. Da 
öffnete — ne feine 

ugen, daß er fah; und fiehe, da war 
der Berg voll euriger Roſſe und Wa: 
gen um Elifa her. ‚ 

18. Und da fie zu ihm hinab kamen, 
bat Elifa und fprad: HErr, ſchlage 
dies Bolt mit Blindheit! Und "er 
[ug fie mit BlindHett nach dem 

ort Elifas. *1.Mof. 19,11. 
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19. Und Elifa ſprach zu ihnen: Dies 
tft nicht der Weg noch die Stadt. Fol⸗ 
get mir nach; ich will euch führen zu 

em Dann, den ihr fuchet. Und führte 
fie gen Samaria. 

20. Und da fie gen Samaria famen, 
ſprach Elifa: HErr, öffne diefen die 
Augen, daß fie fehen! Und der HErr 
öffnete ihnen die Augen, daß flefahen; 
und fiehe, da waren fie mitten in Sa⸗ 
maria. ; 

21. Und der König Israels, da er fie 
fah, ſprach er zu Elifa: Mein Bater, 
Toll ich fie Schlagen? j 

22. ſprach; Du ſollſt ſie nicht ſchla⸗ 
gen. Schlägſt du denn die, welche du 
mit deinem Schwert und Bogen ge⸗ 
fangen Haft? *Setze ihnen Brot und 
Safer vor, daß fie effen und trinken; 
und laß fte zu ihrem Herrn ziehen. . 

*Spr.25,21; 2. Chron. 28,15. 

23. Da wardein groß Mahl zugerich⸗ 
tet. Und da fie gegefjen und getrunfen 
Hatten, Tieß er fie gehen, daß fie zu 
ihrem Herrn zogen. Seit dem kamen 
ftreifende Rotten der Syrer nicht mehr 
ind Zand Israel. 

24. Nach diefem begab ſich's, daß 
Benhadad, der König zu. Syrien, al 
fein Heer verfammelte, und zog Ber: 
auf, und belagerte Samaria. 

25. Und es war eine große Teurung 
zu Samaria. Sie aber belagerten die 
Stadt, bis daß ein Eſelskopf achtzig 
Silderlinge und ein Bierteil: Stab 
Taubenmiſt fünf Silberlinge galt. 

26. Und da der König Jsraels auf 
der Mauer einherging ſchrie ihn ein 
Weib an und ſprach: Hilf mir, mein 
Herr König! 

27. Er ſprach: Hilft dir berHErr nicht, 
woher ſoll ich dir ale von der 
Tenne oder von ber Kelter? 

28. Und der König fprach zu ihr: 
"Was ift dir? Sie ſprach: Dies Weib 
fen zu mir: Gieb deinen Sohn her, 

aß wir hente efjen; morgen wollen 
. wir meinen Sohn efien. 

29. So haben wir meinen Sohn ge- 
tocht und gegefien. Und ich ſprach zu 
ihr am andern Tage: Gieb deinen 
Pe ber, und laß ung efien; aber fie 
bat ihren Sohn verftedt. s.Mof.2e,5s. 

30. Da der König die Worte des 
Weibes Hörte, yercih er feine Kleider, 


‚mit der Thür weg; fiehe, daß 


Teurung. 


indem er auf der Dauer ging. Da ſah 


‚alles Bolt, daß er darunter einen Sad 


am Leibe anhatte. 

31. Und er ſprach: Gott thue mir 
dies und das, wo das Haupt Elifas, 
des Sohn Saphats, heute auf ihm 
ftehen wird. 

32. Eliſg aber faß in feinem Haufe, 
und die Alteſten faßen bei ihm. Und 
der König ſandte einen Mann vor fi 

er. Aber ehe der Bote zu ihm am, 
prach er zu den Ülteften: Habt ihr ge: 
ehen, wie dies Mordfind hat her ge: 
fandt, daß er mein Haupt abreiße? 
Sehet B wenn der Bote kommt, daß 
ihr die Thür zufchließet, und ftoßet ihn 
ber Bühe feines Deren ölget ihm nach, 

er Füße feines Herrn folget ihm nad. 

33. Daer Toon mit Ihnen redete, 
ftehe, da fam der Bote zu ihm hinab; 
und er ſprach: Siehe, folch Übel 
kommt von dem HErrn; was foll id) 
mehr von dem en gewarten? 

Amos 3,6. 


Das 7. Kapitel, 
MR verfündigt auf den andern Ta, 
wohlfeile Zeit in: Samaria, welde na 
der vom Herrn wunderbar bewirkten 
Flucht der Syrer erfolgt. 


1. &: a aber ſprach: Höret des 
HErrn Wort! "Sp Ipricht der 
Her: Morgen um diefe Zeit wird 
ein Scheffel Semmelmehl einen Sil⸗ 
berling gelten und zween Scheffel 
Gerfte einen Silberling unter dem 
Thor zu Samaria. “8.18. 

2. Da antwortete der Ritter, auf 
* welches Hand fich der König lehnte, 
dem Mann Gottes und ſprach: Und 
wenn der HErr Senfter am Himmel 
machte, wie fönnte folches geſchehen? 
Er ſprach: Sieheda, mitdeinen Mugen 
wirſt du eg jeden, und nichtdavon eſſen. 

B. 17. Kap. 6, 18. 

3. Und es waren vier ausſätzige Män⸗ 
ner an der Thür *vor dem Thor; und 
einer ſprach zum andern: Was wollen 
wir hie bleiben, bis wir fterben ? 

*8.Mof. 18,46. 

4. Wenn wir gleich gedächten, in die 
Stadt zu kommen, jo tft Teurung in 
der Stadt, und müßten doch dafeldft 
sterben; bleiben wiraber bie, fo müffen 
wir auch fterben. So laßt uns nun 





Flucht der Syrer. 


hingehen, und zu dem Heer der Syrer 
fallen. Laſſen ſie uns leben, jo leben 
wir; "töten fie ung, fo find wir tot. 


.4,16. 

5. Und machten fi in der Brühe 
auf, daß fie zum Heer der Syrerfämen. 
Und da fie vorn an den Ort des Heers 
lamen, jiehe, da war niemand. 

6. Denn der HErr hatte die Syrer 
laſſen Hören ein Geſchrei von Roſſen, 
Wagen und großer ee aß 

e unter einander fpradjen: Siehe, 

er König —— hat wider uns ge⸗ 
dinget die Könige der Hethiter und die 
Könige der Ägypter, daß fie über ung 
Iommten Jollen. *2ap.19,7. 

7. Und machten ſich auf, und flohen 
in der Frühe, und ließen ihre Hütten, 
Roſſe und Efel im Lager, wie e8 ftund, 
und floßen mit ihrem Leben davon. 

8. Als nun die Ausfägigen an den 
Ort des Lagers kamen, gingen fie in 
der Hütten eine, aßen und tranfen, 
und nahmen Silber, Gold und Klei- 
der, und gingen hin, und verbargen’S, 
und famen wieder, und gingen in eine 
andre Hütte, und nahmen draus, und 
gingen Hin, und verbargen’3. 

9. Aber einer ſprach zum andern: 
Laßt ung nicht aljo thun; diefer Tag 
it ein Tag guter Botichaft. Wo wir 
das verfchweigen, und harten, bis daß 
es lichter Morgen wird, wird unfre 
Miſſethat gefunden werden; fo laßt 
uns nun hingehen, daß wir fommen 
und anfagen dem Haufe des Königs. 

10. Und da fie famen, riefen fie am 
Thor der Stadt, und fagten’3 ihnen 
an und ſprachen: Wir find zum Lager 
der Syrer fommen, und fiehe, es tft 
niemand da, nod feine Menſchen⸗ 
ftimme, fondern Roſſe und Efel ange 
bunden, und die Hütten, wie ſie ftehen. 

11. Da rief man den Thorhütern, 
daß fie e8 drinnen anfagten im Haufe 
des Königs. 

12. Und der König ftund auf in der 
Nacht, und ſprach zu feinen Knechten: 
Laßt euch jagen, wie die Syrer mit 
und umgehen. Sie wifien, daß wir 
Hunger leiden, und find aus dem La: 
ger gegangen, daß fie fich im Felde 
verkröchen denken: Wenn ſie aus 
der Stadt gehen, wollen wir fie leben⸗ 
dig greifen, und in die Stadt kommen. 
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13. Da antwortete feiner Knechte 
einer und ſprach: Dan nehme fünf 
Roſſe von denen, die noch drinnen find 
überblieben. Siehe, e8 wird ihnen pe 
ben, wie aller Menge Israels, fo drin⸗ 
nen überblieben, oder ſchon dahin tft. 
Die laßt ung fenden und fehen. 

14. Da nahmen fie zween Wagen mit 
Roſſen, und der König fandte fie dem 
Heere der Syrernad, und ſprach: Zie⸗ 
bet Hin, und feet. 

15. Und da fie ihnen nachzogen bis 
an den Jordan, fiehe, da lag der Weg 
voll Kleider und Geräte, welche die 
Syrer von fich geworfen hatten, da fie 
eileten. Und da die Boten wieder 
kamen, und fagten’8 dem Könige an, 

16. Ging das Bolt Hinaus, und be- 
taubete das Lager der Syrer. Und es 
galt ein Scheffel Semmelmehl einen 
Silberling und zween Scheffel Gerfte 
auch einen Silberling "nach dem Wort 
des HErrn. B. 1. 

17. Aber der König beſtellte den Rit⸗ 
ter, auf des Hand er ſich lehnte, unter 
das Thor. Und das Volk zertrat ihn 
im Thor, daß er ſtarb, wie der Mann 
Gottes geredet hatte, da der König zu 
ihm hinab kam. 8.2. 

18. Und gefchah, wie der Dann Got- 
te8 dem Könige fagte, da er fpradh: 
Morgen um biefe Zeit werden zween 
Scheffel Gerfte einen Silberling gel- 
ten und ein Scheffel Semmelmehl 
einen Silberling unter dem Thor zu 
Samaria, 

19. Und der Ritter dem Mann Got- 
te8 antwortete und fprah: Siehe, 
wenn der HErr Senfter am Himmel 
machte, wie möchte ſolches gefchehen ? 
Er aber ſprach: Siehe, mit deinen 
Augen wirft du es fehen, und nicht 
davon eſſen. 

20. Und es ging ihm eben alfo ; denn 
— zertrat ihn im Thor, daß er 

arb. - 


Das 8. Kapitel. 


Siebenjährige Teurung. Die Sunamitin. 
Hafael König in Syrien. Reid Juda. 
Die Könige Joram und Ahasja. 


1. lifa redete mit dem Weibe, "des 
Sohn er hatte lebendig ge 
madt, und ſprach: Mache dich auf, 
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Kram in Juda. 





nd gehe Hin mit deinem Haufe, und 
i Fremdling, wo du fannit; denn der 
Er wird eine Zeurung rufen, die 
sird ins Sand fommen fieben Jahre 
ing. *Rap.4,35. 
2. Das Weib machte fi auf, und 
hat, wie der Mann Gottes fagte, und 
og Hin mit ihrem Sa, und war 
— in der Philiſter Lande ſie⸗ 
en Jahre. 

3. Da aber die ſieben Jahre um wa⸗ 
en, fam das Weib wieder aus der 
BHilifter Lande; und fie ging aus, den 
Kai anzurufen um ihr Haus. und 
Ider. 

4. DerKtönig aber redete mit Gehaſi, 
vem Stnaben des Manns Gottes, und 
prach: Erzähle mir alle große Thaten, 
ie Elifa gethan hat. 

5. Und indem er dem Koönig erzählte, 
vie er hätte einen Toten lebendig ge: 
macht, fiehe, da kam eben dazu das 
Weib, de8 Sohn er Hatte lebendig ge- 
macht, und rief den König an um KH 
Haus und Ader. Da ſprach Gehaft: 
Mein Herr König, dies tft das Weib, 
und dies ift ihr Sohn, den Elifa Hat 
lebendig gemacht. 

6. Und der König fragte dad Weib; 
und fie erzählte e8 ihm. Da gab 2 
der König einen Kämmerer, und ſpra 
Schaff ihr wieder alles, bas ihr iſt; 
dazu alles Einkommen des Ackers, ſeit 
der Zeit ſie das Land verlaſſen hat, 
bis hieher. 

7. Und Eliſa kam gen Damaskus. 
Da lag Benhadad, der König zu Sy: 
rien, Trank; und man jagte es ihm an 
und ſprach: Der Mann Gottes tft her 
Da prach ber König zu Hafael 

. Da fpracd) der König zu Hafael: 
Nimm Geſchenke mit dir, und gehe dem 

Mann Gottes entgegen, und frage den 
Herrn durch ihn und ſprich, ob ich von 
diefer Krankheit möge genejen. 

9. Hafael ging ihm entgegen, und 
nahm —— — mit ſich und allerlei 
Güter zu Damaskus, eine Laſt für 
vierzig Kamele. Und da er kam, trat 
er vor ihn, und ſprach: Dein Sohn 
Benhadad, der König zu Syrien, hat 
wid zudirgefandt, und läßtdirfagen: 
Kann ich auch von diefer Krankheit ge- 
nefen? 

10. Elifa ſprach zu ihm: Gehe Hin, 


‚nen 


und ſage ihm: Du wirftgenefen; aber 


der HErr Hat mir gezeigt, daß er des _ 


Todes fterben wird. j 

11. Und der Dann Gottes ſchaute 

ihn ftarr und lange an, und weinte. 
*Luf.19,41. 

12. Da Bags: Warum weinet 
mein Herr? ale Ich weiß, was 
Übels du den Kindern SBrael thun 
wirft. "Du wirft ihre feiten Städte 
mit Feuer verbrennen, und ihre junge 
Mannſchaft mit dem Schwert erwär: 
gen, undihre ſlungen Kinder töten, und 

hre ſchwangern Weiber zerhauen. 
Kap. 10, 32. 

13. Haſael ſprach: Was iſt dein 
Knecht, "der Hund, daß er ſolch groß 
Ding thun met Elifa ſprach: Der 
HErr hat mir gezeiget, tdaß bu König 
zu Syrien fein wirft. 

*1. Sam. 24,15. +1.8ön. 19,15. 

14. Und erging weg von Elifa, und 
kam zu feinem Herrn; der fprach zu 
ihm: Was fagte dir Elifa? Er iprad: 

r fagte mir, du wirft genefen. 

15. Des andern Tags aber nahm er 
die Bettdede, und tunkte fie in Waſſer, 
und breitete fie über jein Angeficht; 
da ftarb er. Und Hafael ward König 
an feiner Statt. . 

(8.16— 22; 2. Ehron.21,1.5—10.) 

16. Im fünften Sy orams, des 
Sohns Ahabs, des Königs Jsraels, 
ward Joram, der Sohn Joſaphats, 
König in Juda. 1.2ön. 22,51. 

17. Zwei und dreißig Jahre alt war 
er, ba er König ward, und regierte acht 
Jahre zu Jerufalem, 

18. Und wandelte auf dem Weg der 
Könige Israels, wie das Haus Ahab 
that; denn Ahabs Tochter war fein 
Weib; und er that, dad dem HErrn 
übel gefiel. B. 26. 

19. Aber der HErr wollte Juda nicht 
verderben um ſeines Knechts David 
willen, wie *er ihm verheißen hatte, 
ihm zu geben eine Leuchte unter fei- 

indern immerdar. 
*2.&6am.7,11—16; 1.2ön.11,36. 

20. Zu feiner Beit fielen die Edomi⸗ 
ter ab von Juda, und machten einen 
König über jich. 

21. Da zog Joram gen Zair und alle 
Wagen mit ihm, und machte fich des 
Nachts auf, und fchlug die Edomi- 


Ahasija in Juda. Jehu 2, Könige 8.9. j 
| Hinein, und Heiße ihn aufftehen unter 


ter, die um ihn Hei waren, dazu ‚die 
Oberften über die Wagen, daß das 
Bolt floh in feine Hütten. 

‚22. Doch blieben die Edomiter ab- 
trünnig von Juda bis auf diejen Tag. 
Auch fiel zur felben Zeit ab Libna. 

23. Was aber mehr von Joram zu 
fagen ift, und alles, was ergethan hat, 
fiehe, das ift gefchrieben in der Chro⸗ 
nifder Könige Judas. ?. 

24. Und Ioram entichlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben mit fei- 
nen Vätern in der Stadt Danids. 
Und Ahasja, jein Sohn, ward König 
an feiner Statt. 

(B.25— 29; 2. &hron.29,1— 6.) 

25. Im zwölften Jahr Jorams, des 
Sohns Ahabs, des Königs Israels, 
ward Ahasja, der Sohn Jorams, Kö: 
nig in Juda. j 

26. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Ahasja, daer König ward, und regierte 
Ein Bahr zu Serufalem. Seine Mut: 
ter hieß "Athalja, eine Tochter Omris, 
des Königs Jsraels. *B.18. Kap.ıı,1. 

27. Und er wandelte auf dem Wege 
des Hauſes Ahab, und that, das dem 
HErrn übel gefiel wiedas Haus Ahab; 
denn er war Schwagerim Haufe Ahab. 


28. Under zog mit Joram, dem Sohn 5 


Ahabs, in den Streit wider Hafael, den 
König zu Syrien, gen Ramoth in Gi- 
lead; aber die Syrer ſchlugen Joram. 

29. Da kehrte Joram, der König, um, 
daß er ” heilen ließe zu Jesreel von 

en Wunden, die ihm die Syrer ge: 
ſchlagen Hatten zu Rama, ba er mit 
Hajael, dem Könige zu Syrien, ftritt, 
Und +Alyasja, der Sohn Xorams, der 
König Judas, kam hinab, zu befuchen 
Joram den Sohn Ahabs, zu Jesreel; 
denn er Ing krank. 

*Kap.9,15. +Kap. 9,16.21. 


Das 9. Kapitel, 

Rei 3 L. Köni . 
— Mhakja und Steel 
1. ( Flija aber, der Prophet, rief der 

Propheten Kinder einem und 
ſprach zu ihm: Gürte deine Venden, 
und nimm diefen Olkrug mit dir, und 
gehe Hin gen Ramoth in Gilend. 

2. Und wenn du dahin kommſt, wir: 

du daſelbſt ſehen F 


‚den S wo⸗ 
ſaphats, des Soh Knie. Umdach 


mfis. Undgehe 


zum König geſalbt. A417 
feinen Brüdern, und führe ihn in die 
tnnerfte Kammer, 

3. Und nimm den Öftrug, und 
fchütte e8 auf fein Haupt, und ſprich: 
So fagt der HErr: Ich Habe dich zum 
Könige über Israel gefaltet. Und 
ſollft die Thür aufthun, und fliehen, 
und nicht verziehen. *1.2ön. 19,16. 

4. Und der Jüngling, ber Knabe des 
Bag ging Hin gen Ramoth in 

ead. 


5. Und da er hinein fam, fiehe, da 
faßen die Hauptleute des Heerd. Und 
er ſprach: Ich Habe dir, Hauptmann, 
was zu jagen. Jehu ſprach: Weldhem 
unter ung allen? Er fprad: Dir, 
Hauptmann. ; . a 

6. Da ftund er auf, und ging hinein. 
e — ne nn = a I 

aupt, und ſprach zu ihm: ag 
der HErr, der Gott Israels: Ich Habe 
dih zum Könige feſalbet über des 
HErrn Bolt Israel. 

7. Und du follft *da8 Haus: Ahabs, 
deines Herrn, jchlagen, daß ich das 
Blut der Bropheten, meiner Anechte, 
und das Blut aller Knechte des HErrn 
täche, das die Hand Iſebels vergofien 

at, *1.Rön.21,22. 
8. Daß das ganze Haus Ahab um: 
fomme. Und ich will von Ahab aus⸗ 
rotten, was männlich tft, den Ber- 
ſchloßnen und Berlaßnen in Israel. 

1.Rön.14,10. . 

9. Und will das Haus Ahab machen, 
wie’da3 Haus Jerobeams / des Sohns 
Nebats, und wie t das Haus Baeſas, 
des Sohns Ahias. 

1. Kön. 18, 20. 41. Qön. 160, 8. 11. 

10. Und die Hunde ſollen Iſebel freſ⸗ 
ſen auf dem Acker zu Jesreel, und ſoll 
fie niemand begraben. Und er that die 
Thür auf, und floh. *1. Kön. 21, 28. 

11. Und da Jehu heraus ging zu den 
Knechten ſeines Herrn, ſprach man zu 
ihm: Stehet’8 wohl? Warum iſt die: 
jer Raſende zu dirfommen? Erſprach 
zu ihnen: Ihr tennet doch den Mann 
wohl, und was er faget. e 

12. Siefpradhen: Das tftnichtwahr; 
fage es und aber an! Er ſprach: So 


ft | und fo Hat er mit mir geredet und ge- 


rg So ſpricht der HErr: Ich Habe 
ich zum Königeüber Jsrael gejalbet. 
27. 
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13. Da eileten fie, und nahm 'ein jeg⸗ 
licher ſein Kleid, und legte es unter ihn 
auf die hohen Stufen, und blieſen mit 
der Poſaune, und ſprachen: Jehu iſt 
Konig worden! *Matth.21,7. 

14. Alfo machte Jehu, der Sohn Jo⸗ 
faphats, des Sohns Nimfls, einen 
Bund wider Joram. Joram aber 

atte mit ganz Israel vor Ramoth in 

ilead gelegen wider Hafael, ben Kö- 
nig zu Syrien. 

15. Und Joram, der König, war wie: 
der kommen, daß er fich Heilen ließe zu 

Sreel von den Wunden, "die ihm Die 

yrer gefhlagen Hatten, da er ftritt 
mit Hafael, dem Könige zu Syrien. 
Und Jehu ſprach: Iſt's euer Wille, fo 
fol niemand entrinnen aus der Stadt, 
daß er Hingehe, und anfage zu Jes⸗ 
reel. = * Kap. 8,28.29. 

16. Und er fuhr, und zog gen Jes⸗ 
zeel, denn Joram la darelbft, fo war 
Ahasja, der König Judas, hinab ge- 
zogen, Joram zu befuchen. "Kap. s, 20. 

17. Der Wächter aber, der auf dem 
Turm zu Jesreel ftund, fah den Hau: 
fen Jehus fommen, und ſprach: Ich 
fehe einen Haufen. Da ſprach Joram: 

mm einen Reiter, und ſende ihnen 
entgegen, und ſprich: Iſt's Friede? 

18. Und der Reiter ritt. Hin ihm ent- 

egen, und ſprach: So jagt der König: 
Ks Friede ? Jehu ſprach: Was gehet 
dich der Friede an? Wende dich hinter 
mid! Der Wächter verfündigte und 
fprad: Der Bote ift zu ihnen kom⸗ 
men, und kommt nicht wieder. 

19. Da fandte er einen andern Reiter. 
Da der zu ihnen kam, fprad) er: So 
fpricht der König: Iſt's Triebe? Jehu 
ſprach: Was gehet dich der Friede an? 
Wende dich Hinter mich! 

20. Das verfündigte der Wächter und 
ſprach: Er ift zu ihnen kommen, und 
tommt nicht wieder. Und es ift ein 
Treiben wie das Treiben Jehus, des 
Sohns Nimfis; denn er treibet, wie 
wenn er unfinnig wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an! 
Und man fpannte feinen Wagen an; 
und fie zogen aus, Ioram, der König 
Israels, und Ahasja, der König Ju: 
das, ein jeglicher auf feinem Wagen, 
daß fie Jehu entgegen kämen; und fie 
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läßt Iſebel 


trafen ihn an auf dem Acker Naboths. 
des Jesreeliten. *1.2n.21,1. 

22. Und da Joram Jehu fah, ſprach 
aan ift’8 Friede? E ee, 
Was Friede? Deiner Diutter Iſebel 
Hurerei und Zauberei wird immer 
größer. 

23. Da wandte Ioram feine Hand, 
und floh, und ſprach zu Ahasja: Es 
tft Verräterei, a a. 

24. Uber Jehu fahte den Bogen, und 
ſchoß Joram ziwifchen die Arme, daß 
der Pfeil durch fein Herz ausfuhr, und 
er fiel in feinen Wagen. 

2b. Und er fprach zu feinem Ritter 
Bidelar: Nimm und wirf ihn auf den 
Ader Naboths, des Jesreeliten! Denn 
ich gedente, daß du mit mir auf einem 

agen feinem Vater Ahab nachfuhreft, 
da * der HErr ſolchen Spruch über ihn 
that. *1.Rön.21,19. 

26. Was gilt's, ſprach der HErr, ih 
will dir das Blut Naboths und feiner 
Kinder, das ich geftern fah, vergelten 
auf diefem Ader. So nimm nun und 
SA Fi nn auf den Ader nad) dem Wort 

e . 

27. *Da das Ahasja, ber König Ju⸗ 
daß, ſah, floh er des Wegs zum Hauſe 
des Gartens. a aber jagte ihm 
nad, und Hieß ihn auch fchlagen in 
dem Wagen auf der Höhe Gur, die 
bei Jibleam liegt. Und er floh gen 
Megiddo, und ftarb bafelbft. 
*2.Chron. 22,79. 

28. Und feine Knechte "ließen ihn 
führen gen Serufalem, und begruben 
ihn in (einem rabe mit feinen Bü: 
tern in ber Stadt Davids. 

*ap.14,20; 28,80. 

29. Ahasja aber regierte über Juda 
% Are Jahr Jorams, des Sohn 

ab8. 


30. Und da Jehu gen reel kam, 
und Iſebel daß erfuhr, ſchminkte fie 
ihr Angeficht, und ſchmuͤckte ihr Haupt, 
und gudte zum Fenſter aus. 

31. Und da I unter da8 Thor 
kam, ſprach fie: Iſt's Simri wohlge- 
gangen, der ſeinen Herrn erwürgte? 

1. Kön. 16, 10. 18. 

32. Und er hub ſein —— auf 
zum fter, und ſprach: Wer hält's 
bie mit mir? Da fahen ziween oder 
drei Kämmerer zu ihm herans. : 





berabftürzen. Ahabs 
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33. Er ſprach: Stürzet fie herab! 
Und fie ftürzten fie Herab, daß die 
Wand und die Roffe mit igrem Blut 
befprenget wurden; und fie ward zer- 
treten. R 

34. Und da er hinein fam, und ge 
gefien und getrunten hatte, ſprach er: 
Sehet doch nach der Verfluchten, und 
ig fie; denn fte ift eines Königs 

er. 


35. Da fie aber Hingingen, fie zu be⸗ 
en fanden fie nichts von ihr denn 
— — und Füße und ihre flachen 

nde; 

36.: Und kamen wieder, und fagten’3 
ihm an. Er aber ſprach: Es iſt's, das 
der — geredet hat durch ſeinen 
Knecht Elia, den 
font: Auf dem Uder Jesreels folen 

te Hunde der Iſebel Fleifch freſſen; 

*8.10; 1. Kön. 21, 28. 

37. Und das Aas Iſebels ſoll wie Kot 
auf dem Felde ſein im Acker Jesreels, 
daß man nicht ſagen könne: Das ift 
Stiebel. 


Das 10. Kapitel, 
u rottet das Haus Ahabs aus, 
re fi mit Sonaben vertilgt ben 
aalsbienft, aber nicht den fonftigen 
Götzendienſt. 


1. Ayas aber hatte ſiebenzig Söhne 


be 


zu Samaria. Und Jehu fchrieb | El: 


Briefe, und fandte fie gen Samarta, 
- den Oberften der Stadt Jesreel, zu 

en Älteften und Bormündern Ahabs, 
die Lauteten aljo: 


isbiten, und ger- 


und fageit; wir wollen niemand zum 
Könige machen. Thu, was dir gefällt. 
6. Da ſchrieb er den andern Brief zu 
ignen, der lautete alſo: So ihr me 
feid, und meiner Stimme gehorchet, 
fo nehmet die Häupter von den Män- 
nern, eures Herrn Söhnen, und brin: 
get fie zu mir morgen um diefe Zeit 
gen Sesreel. (Der Söhne aber des 
Königs waren fiebenzig Mann, und die 
Größeften der Stadt zogen fie auf) 
2. Da nun der Brief zu ihnen kam, 
nahmen fie des Königs Söhne, und 
ſchlachteten die fiebenzig Mann, und 
legten ihre Häupter in Körbe, und 
ſchicketen fie zu ihn gen Sesreel. . 
8. Und da der Bote kam, und fagte 
es ihm an und ſprach: Ste haben die 
Häupter der Königskinder gebracht; 
ſprach er: Legt fie auf zween Haufen 
vor der Thür am Thor bis morgen. 
.9. Und des Morgens, da eraudging, 
traterdahin, und ſprach zu allem Volk: 
Ihr jeid ja gerecht. Siebe, hab ich wi: 
der meinen Herrn einen Bundgemadht, 
und ihn erwürget, wer hat denn dieje 
alle gefchlagen ? —— 
10. So erkennet ihr ja, daß fein Wort 
des HErrn iſt auf die Erde gefallen, 
das der HErr geredet hat wider das 
Haus Ahab, und der HErr Hat gethan, 
wie er geredet hat durch feinen Knecht 
lia. *1.8öm. 21, 28. 
11. Alſo ſchlug Jehu alle übrigen vom 
auſe wer zu Jesreel, alle feine 
roßen, feine Berwandten und jeine 
Zen bis daß ihm nicht Einerüber- 


2. Wenn biefer Brief zu euch fommt, | blieb 


bei denen eures Herrn Söhne find 


und Wagen, Roſſe, fefte Städte und 


8 . 
3. So fehet, welcher der.befte und ge 
Iidtefte jet unter ben Söhnen eures 
8 ‚fein 
errn, und jet ihn auf ſeines Vaters 
tuhl, und ftreitet für eures Herrn 


4. Sie aber fürchteten ſich gar ſehr, 
und ſprachen: Siehe, zween Könige 
find nicht geftanden vor ihm; wie wol⸗ 
len wir denn ſtehen? 

b. Und die über das Haus und über 
die Stadt waren, und die Älteften und 


ieb; & 
12. Und machte fiihauf, zog Hin, und 
kam gen Samaria. Unterwegen aber 
war ein rn : ; 

13. Da traf Jehu an die Brüder 
Ahasjas, des Königs Yudas, und 
ek Wer feid ihr? Sie fpraden: 

ir find Brüder Ahasjas, und ae 
hinab, zu grüßen des Königs Finder. 
und ber Königin Kinder. 2. Chron. 22, 8. 

14. Er aber ſprach: Greifet fieleben: 

dig! Und fie griffen fie lebendig, und 


. fchlachteten fie bei dem Brunnen am: 


Hirtenhaus, wei und vierzig Mann, 
und er ließ nicht Einen von ihnen 


der fandten hin zuXehu, und | übrig 


lie! ihm fagen: Wir find deine 
Kuechte; wir wollen alle tyun, was du 


15. Und da er von dannen 30g, fand 
er’Xonadab, den Sohn Rechabg, der 
27° 
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ihm begegnete, und grüßte ihn, und 
ſprach zu — Iſt dein Herz richtig 
wie mein Herz mit deinem Herzen? 
Jonadab fprad: Ya. Iſt's alfo, fo 
gteb mir deine Hand. Und er gab ihm 
dr and. Und er ließ ihn zu fich auf 
agen figen, *Jer. 85,6. 
16. Und ſprach: Komm mitmir, und 


IE lee I mi m a Und | Ba 


e führeten ihn mit ihm auf feinem 


2 Und da er gen Samaria kam, 
fchlug er alles, was übrig war von 
Ale au Samaria, bis daß er ihn ver⸗ 

te nad) dem” Hort des HErrn, das 
er zu Elia geredet hatte. *1.Kön.21,21.22. 

18. Und Jehu verfammelte alles 
Bolt, und Vieß zu ihnen jagen: Ahab 

hat "Baal wenig gebienet; Jehu will 

ihm befjer dienen. *ı.2ön.16,31—88. 
19. So laft num rufen alle Propheten 
Baals, alle feine Knechte und alle feine 


Priefter zu mir, daß man niemands au 


vermiffe, Denn ich habe ein groß Opfer 
dem Baal gu thun. Wed man vermif- 
S wird, der foll nicht leben. Aber 
ehu that folches mit Pointe, daß 
er die Diener Baals umbrädte. 
20. Und Jehu ſprach: Helliget dem 
Baal das Feſt! Und ſie ließen es aus⸗ 


rufen 

21. Auch janbte Jepuingang Israel, 

und ließ alle Diener Baals kommen, 

daß niemand übrig war, der nicht käme. 

"Und fie kamen in das Haus Baals, 
daß das Haus Baals voll warb an 
allen Enden. 

- 22. Da ſprach er zu denen, die über 
das Kleiderhaus waren: Bringet allen 
Dienern Baals Kleider heraus! Und 
fte brachten die Kleider heraus. 

23. Und Jehu ging in das Haus 
Baals mit *Yonadab, dem Sohn Re⸗ 
2 abs, und ſprach zu den Dienern 

anle: Sorfchet, und fehet zu, daß 
nicht Hie unter euch fet jemand von 
des HErrn Dienern, fondern Baals 
Diener allein. "8.15. 

24. Und ba fie anen famen, Opfer 
und Brandopfer zu tun, befteltte ſich 
ge außen achtzig Mann, und ſprach: 

: an der Männer jemand entrinnet, 

die id) unter eure Hände gebe, fo * fon 

für feine Seele te Seele fein. 
*1.8ön.20,39. 
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Baalsdienſt ausgerottet. 


25. Daernundte Brandopfer vollen⸗ 
det hatte, ſprach Jehu zu den Traban⸗ 
ten und Nittern: Gehet hinein, und 
ſchlaget jedermann, laßt niemand her⸗ 
aus Fer Und fie fchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwert8. Und die 
Trabanten und Ritter warfen fie weg, 
und gingen zur Stadt des Haufe? 
alg, *1. Kön. 18, 40. 
26. Und’ brachten Heraus die Säulen 
he dem Haufe Baals, und verbrannten 
"Rap.11,18. 

27. Und zerbrachen * die Säule Baals 
famt dem Haufe Baals, und machten 
—— emächer draus bis auf die⸗ 
fen Tag. "Rap.8,2. 

28. Alfo vertilgte Sehu den Baal 
aus Israel. 

29. Aber von den "Sünden Jerobe⸗ 
ams, des Sohns Nebats, der Israel 
fündigen machte, ließ Jehu nicht, von 

en men Kälbern zu Beth⸗El und 

d SE f en ı Seh 
—X er prach zu u: 
Darum daß du willig —— biſt, zu 
thun, was mir gefallen Hat, und haft 
am Haufe Ahab gethan alles, was in 
meinem Herzen war, ſollen dir auf 

dem Stuhl Jsraels ſitzen deine Kin⸗ 

der ins vierte Glied. Kap. 16, 18. 

31. Aber doch hielt Jehu nicht, "daß 
er im Geſetz des HErrn, des Gottes 
Israels. wandelte von ganzem Her⸗ 
gen: ‚ denn er ließ nicht von den Sün- 

n Serobeams, der IJsrael hatte fün- 
digen gemacht. 

32. Zur jelbigen Beit fing der HErr 
an, Israel zu mindern; denn * Hafael 
ſchlug fie in N Grenzen Israels, 

8,1 


33. Vom Jordan denen der Sonne 
u8 | Aufgang, das ganze Land Gilead der 
Gaditer, Aubeniter und Manaffiter, 
von Aroer an, die am Bach Arnon 
liegt, jo Gilead wie Bafan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu fa 
gen ift, und alles, was er gethan hat, 
und alle feine Madıt, fiehe, das iftge: 
te in der Chronik der Könige 

raels 

35. Und Jehu entſchlief mit feinen 
Bätern, und fie begruben ihn zu Sa⸗ 
maria. Und Jo ahas, ſein Sohn, ward 
König an feiner Statt. *Sap.18,1 

36. Die Zeit aber, die Jehu über SB: 





Athalja Königin. 
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rael regiert Hat zu Samarta, 
und zwanzig Iahre. 


Da 11. Kapitel. 
Reid Ju da, Tyrannei ber Athalja. 
Joas wird König, Athalja getötet. 
(Bol. 3. Ehron. 22,10 28, 21.) 
-1. thaun aber, * Ahasjas Mutter, 
a fie fah, daß ihr +Sohn tot 
war, machte fie fich auf, und brachte 
um allen königlichen Samen. 
*Rap.8,26. +Xap. 9,27. 
2. Aber Joſeba, die Tochter des Kö⸗ 
nigs Joram, Ahasjas Schweiter, nahm 


ſind acht 


—— Yhasjas, und haft Haufi 


ihn aus des Königs Kindern, die ge: 
tet wurden, und that ihn mit feiner 

Amme in die Bettlammer; und fie 

verbargen u vor Athalja, daßernicht 

getötet ward. j 

Gaufebes B@ren jeh8 Jahre. Kigatja 
auje n fe ahre. alja 

aber war Königin im Lande. 

4. Im ſiebenten Jahr aber fandte hin 
Jojada, und nahm die Oberften über 
Hundert, von den Leibwächtern und 
den Trabanten, und ließ fie zu fich ing 
Haus des HErrn kommen, und machte 
einen Bund mit ihnen, und nahm 
einen Eid von ihnen im Haufe des 

Errn, und zeigte ihnen des Königs 


bn, . 
6b. Und ae nl ſpraq Das 
iſt's, das ihr thun ſollt. Euer ein drit⸗ 
te8 Teil, bie ihr des Sabbath8 an: 
tretet, ſollen der Hut warten im Haufe 

des Königs; . t 

6. Und ein drittes Teil ſoll fein am 
or Sr, und ein drittes Teil am 
r, das hinter den Trabanten ift, 
Den ‚der Hut warten am Haufe 

aflab. 
7. Aber die zwei Teile euer aller, die 
des Sabbath abtreten, follen der Hut 
warten im Haufe des H um den 


önig, 

8. Und follet rings um den König 
euch machen, ein jeglicher mit feiner 
Wehre in der Hand; und wer are 
awifchen die Reihen kommet, der fterbe; 
und follt bet dem König fein, went er 
aus: und eingehet: . 

9. Und: die Oberften über Hundert 
Fan alle, was ihnen Jojada, ber 

efter, geboten hatte, und nahmen 


zu fihihre Männer, die des Sabbaths 
antraten, mit denen, die des Sabbath 
abtraten, und famen zu dem Priefter 


Jojada. 

10. Und der Prieſter gab den Haupt⸗ 
leuten Spieße und Schilde, die des 
Konigs David gewefen waren, und in 
dem Hauſe des gem waren. 

"2. .8,7 


11. Und dte Trabanten ftunden um 
den König Her, ein jeglicher mit feiner 
Wehre in der Hand, von dem Winkel 
des Haufes zur Rechten bis zum Win- 
tel zur Linten, zum Altar zu und zum 


auſe. 
12. Und er ließ des Königs Sohn 
—5 kommen, und ſetzte ihm eine 

one auf, und *gab ihm das Zeug⸗ 
nis, und machten ihn zum Könige, und 
‚falbeten ihn, und ſchlugen die Hände 
—— und ſprachen: Glück zu 

em Könige! *5. Mof.17,18.19. 

13. Und da Athalja hörte das Ge- 
fchrei des Volks, das zulief, kam fie 
zum Bolt in das Haus des HErrn, 

14. Und fah. Siehe, da ftund der Kö⸗ 
nig an ber Säule, wie e8 Gewohnheit 
war, und die Öberften und die Trom⸗ 
meter bei dem Könige; und alles Volt 
bed Landes war fröhlich, und man 
blies mit Trommeten. Athalfa aber 

erriß ihre Kleider, und rief: Aufruhr, 
— r! 

15. Aber der Prieſter Jojada gebot 
den Oberſten über hundert, die über 
das Heer gefegt waren, und ſprach zu 
Kun: Fuͤhret fie gen den Reihen 
hinaus; und werihr folget, der fterbe 
de8 Schwert8. Denn der Priefterhatte 
gelegt, fie follte nicht im Haufe des 
H ſterben 


16. Und ſie machten ihr Raum zu 
beiden Seiten; und ſie ging hinein des 
Weges, *da die Roſſe zum Haufe des 
Königs gehen, und ward dafelbft ge 
tötet. Neh. 8,28. 

17. Da machte Jojada einen Bund 
zwiſchen dem HErm und bem Könige _ 
und dem Bolt, daß fie de8 HErrn Bolt 
fein follten; alfo auch zwiſchen dem 
Könige und dem Boll. f 

18. Da ging alle8 Volk des Landes 
in bag Haug Baal, und brachen feine 
Altäre ab, und zerbrachen feine Bild: 
niſſe gründlich, und Matthan, den 
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das Hauß Gottes. 


Prieſter Baals, erwürgeten fie por den |;nicht, was baufällig iſt am Haufe? So 


zn Der Prieſter aber beitellte die 
mter im Haufe des HErrn; 
"Rap. 10, 260. 27. Richt. 6,25. 
19. Und nahm die Oberſten über 
undert und die Leibwächter und die 
rabanten und alles Volk des Landes, 
und führeten den König hinab vom 
auſe des HErrn, und kamen durchs 
7 der Trabanten zum, Königs⸗ 
Bal i und er fegte fi} auf der Könige 


20. Und alles Bolt im Lande war 
fröplih, und die Stadt war ftille.. 
Foren aber töteten fie mit dem 
Schwert in des Königs Haufe. 


- Das 12. Kapitel. 

Reich Juda. Joas König... Ausbefje- 

‚zung des Tempels. Joas wird getöfet. 
(Bgl. 2. Chron. 24.) 


1.[11, 21] 11m? Zoas war fienen | 5 


: Jahre alt, da er Kö⸗ 
nig ward. } 

2.[1.} Im ftebenten Jahr Jehus 
ward Joas König, und regierte vierzig 

Wenn Serufalem.. Seine Mutter 

teß Zibja von Beer-Seba. . 

3.[2.] Und Joas that, was recht war, 
und dem HErrn wohlgefiel, ſo lang ihn 
der Due Jojada lehrte, . 

4. ! j Nur, daß fie die Höhen nicht 
abthaten; denn das Bolt opferte und 
räucherte noch auf den Höhen. 

b. [4.] und — g7den Prie⸗ 
Ba Alles Geld, das geheiliget wird, 

aß es in das Haus des HErrn gebracht 
werde, das gänge und gäbeiſt, das Geld, 
fo jedermann giebt in der Schätzung 
feiner Seele, und alles Geld, das jeder- 
mann von freiem Herzen opfert, Daß es 
in des HErm Haus gebracht werde, 

6. (5.] Das laht die Priefter zu ſich 
nehmen, einen jeglichen von feinem 
Bekannten. Davon follen ſie befiern, 
was baufällig ift am Haufe, wo fie fin- 
den, daß e8 baufällig.ift. 

7.[6.] Da aber die Priefter bis ins 
drei und zwanzigfte Jahr des Königs 
Joas nicht bejferten, was baufällig 
war am Haufe, ; 

8.|7.) Riefder König Joas dem Prie- 
fter Jojada ſamt den Prieftern, und 
ſprach zu ifnen: Warum beffert ihr 


10.[9] 


ſollt thr nun nicht zu euch nehmen das 
Geld, ein jeglicher von feinen Belann: 
ten, fondern follt’3 geben zu dem, das 
baufällig ift am Haufe. a 

9. [8.] Und die Priefter willigten ein, 
daß fie nicht vom Bolt Geld nähmen 
a RE a am oaue Denen 

a, nahm der Priefter Jo⸗ 
jada eine Lade, und bohrte oben ein 

Loch drein, und jeßte fie zur rechten 

and neben den Altar, da man in das 

aus des HErrn gehet. Und die Prie: 
er, bie ander Schwelle Hüteten, thaten 
rein alled Geld, das zu bed HErrn 
Haus gebracht ward. 3 

11. 2 Wenn fie dann fahen, daß 
viel Geld in der Lade war, fo kam des 
‚Königs Schreiber herauf mit dem Ho⸗ 
— und banden das Geld zu⸗ 

ammen, und zähleten es, was für des 

Errn Haus gefunden ward. 
12. [11.) Und man übergab das Geld 
bar den Wertmeiftern, die da beftellet 
waren zu dem Haufe des HErm; und 
fie gern heraus den Zimmerleuten 
und Bauleuten, die.da arbeiteten am 
BERN des Herrn, 

13. [12.] Nämlich den Maurern und 
Steinmegen und denen, die da Holz 
und gehauene Steine laufen jollten, - 
daß das Baufällige am Haufe des 
HErrn gebeffert würde, und für alles, 
was not war, um am Haufe zu befjern. 

14. [13.) Doch ließ man nicht machen 
filberne Schalen, Meſſer, eden, 
Trommeten, noch irgend ein gülden 
oder fildern Geräte im Haufe des 

Errn von folhem Geld, das zu des 
HErm Haufe. gebracht. ward; 

15. [14] Sondern mangab’3 den Ar⸗ 

beitern, daß fie damit das Baufällige 
am St des befierten. 
‚16. [15.] Auch "brauchten die Männer 
nicht Rechnung zu a denen man 
das Geld übergab, daß fie es den Urbei- 
tern gäben, ſondern fie Handelten auf 
Glauben. "Rap. 29,7. 

17. [16.) Aber das Geld von Schuld: 
opfern und Sündopfern ward nicht 
zum Haufe des HErrn gebracht; denn 
SAT] Au bereit 309 "Hafael, d 
- 18. [17.] Zu der Zeit zog *Hafael, der 
König Er Syrien, herauf, und ſtritt 


wider Gath, und gewann fie. und da 


Joahas und 
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Hafael fein Angeficht ftellte, zu Jeruſa⸗ 
lem hinauf zu ziehen, *Rap.ıo,s2. 

19. [18.) Nahm Joas, ber König Ju⸗ 
das, all Geheiligte, dns feine Bä- 
ter Yofaphat, Joram und Ahasja, die 
Könige Judas, geheiliget Hatten, und 
was er gebeiliget Bar, dazu alles 
Gold, das man fand im Schaß in des 
HErrn Haufeundindes Königs Hauſe, 
und ſchickte es Haſael, dem Könige zu 
Syrien. Da zog er ab von Jeruſalem. 

*1. Kön. 16, 18. 

20. 119.)] Was aber mehr von Joas 
au fagen tft, und alles, was er gethan 
hat, das ft gefchrieben in der Chronik 
der Könige Sudas. 

21. [20.] Und "feine Knechte empöre⸗ 
ten fich, und machten einen Bund, und 
ſchlugen ihn im Foauſe min da man 
hinab gehet zu Stlla. Kap. 14, 8. 

22. (21.] Denn een der Sohn 
Simeaths, und Yojabad, der Sohn 
Somers, feine Knechte, jehlugen 
tot. Und man begrub ihn mit feinen 
Bätern in der Stadt Davids. Und 
"Amazja, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. - *Rap.14,1. 


Das 13. Kapitel. 
Reih Israel. Joahas und Joas. 

Elifa ftirbt. Sein Leihnam wect einen 
Toten auf. i 
1. Nm drei und zwanzigften Jahr 
des Joas, des Sohns Lhas⸗ 
jas, des Königs Judas, ward Joahas, 
der Sohn Jehus, König über JIsrael 
zu Samaria ſiebenzehn Yahre;ran.ıo,ss. 
2. Und that, das dem HErrn übel 
eftel, und wandelte den Sünden nad) 
Serobeams, des Sohns Nebats, der 
rael fündigen machte, und ließ nicht 

davon. 1.2ön.12,26— 88. 
3. Und des HEren Born ergrimmte 
über Israel, und gab fie unter bie 
Hand*’Hafaels, des Königs zu Syrien, 
und Benhadads, des Sohns Hafaels, 

die ganze Zeit. * Kap. 10,82. 
4. Uber Joahas bat des HErrn An- 
geficht. Und der HErr erhörte ihn; 
denn er ſah den Sammer Jsraels an, 

wie fie der König zu Syrien drängte. 
5.Undder HErrgab Israel einen Hei⸗ 
land, der ſie aus der Gewalt der Syrer 
führte, daß die Kinder Israel in ihren 
Hüttenwohnetenwievorhin.‘Rap.ıs,27. 


6. Doc ließen fie nicht von der Sünde 
des Haufes Jerobeams, ber Israel 
fündigen machte, fondern wandelten 
drinnen Auch bliebftehen das Aſchera⸗ 
bild zu Samaria. *1. Abn. 16,88. 

7. Denn es war des Volks des Joa⸗ 
has nicht mehr überblieben denn fünf⸗ 
zig Reiter, zehn Wagen und zehn 
tauſend Fußvolk. Denn der König zu 
Syrien hatte ſie umgebracht, und Hatte 
fie gemacht wie Staub beim Dreſchen. 

8. Was aber mehr von Joahas zu 
fagen ift, und alles, was ergethan hat, 
und feine Macht, ſiehe, das tft gefchrie= 
ben inder Chronik der Könige Israels. 

9. Und Joghas entichlief mit-feinen 
Bätern, und man begrub ihn zu Sa— 
maria. Und fein Sohn Joas ward 
König an feiner Statt. 

19. Im fieben und dreißigften Jahr 
des Joas, des Königs in Juda, ward 
Joas, ber Sohn des Noahas, König 
über Israel zu Samaria fechzehn 


Jahre; 

11. Und that, das dem HErrn übel 
geftel, und ließ nicht von allen Sünden. 
Serobeams, des Sohns Nebats, der 
Deraelfündigen machte, jondern wan- 
delte drinnen. 8.2. 

12. Was aber mehr von Joas zu ſa⸗ 
gen ift, und was er gethan hat, und 
feine Macht, wie er mit Umazia, dem 
Könige Judas, geftritten Hat, fiehe, das 
ift gefchrieben in der Chronik der Kö⸗ 
nige Israels. Kap.14,8-16. 

13. Und Joas entſchlief mit feinen 
Bätern, und Jerobeam faß auf ſeinem 
Stuhl. Joas aber ward begraben zu 
Samarta bei den Königen Jsraels. 

*Rap.i14,28. 

14. Elifa aber ward krank, daran er 
auch ftarb. Und Joas, ber König I8- 
raels, fam zu ihm hinab, und weinte 
vor ihm, und ſprach: Mein Vater, 
mein Bater! Wagen JIsraels und ſeine 
Reiter! * Rap. 2,12, 

15. Elifa aber ſprach zu im: Nimm 
den Bogen.und Pfeile! Und da-er den 
Bogen und bie Pfeile nahm, 

16. Sprach er zum Könige Israels: 
Spanne mit deiner Hand den Bogen! 
Und er fpannte mit feiner Hand. Und 
Eliſa legte feine Hand auf des Königs 


Hand, . 
17. Und ſprach: Thu das Fenfterauf 
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gegen Morgen! Und er that's auf. 
Und Elifa ſprach: Schieß! Und er 
ſchoß. Er aber ſprach: Ein Pfeil des 
Heils vom HErrn, ein Pfeil des Heils 
wider die Syrer; und bu wirft bie 
Syrer ſchlagen zu Aphek, bis fie auf: 
gerieben ſind. —— 
18. Und er ſprach: Nimm die Pfeile! 
Und da er ſie nahm, ſprach er zum Kö⸗ 
—— Schlage die Erde! Und 
er ſchlug dreimal, und ſtund ſtille. 
19. Da ward der Mann Gottes zor⸗ 
nig auf ihn, und ſprach: Hätteſt du 


nf: oder ſechsmal geſchlagen, fo wür⸗ 


eſt du die Syrer geſchlagen haben, bis 
e aufgerieben waͤren; nun aber wirſt 
u ſie dreimal ſchlagen. 


20. Da aber Eliſa geftorben war, und- 


man ihn begraben Hatte, fielen die 
Kriegsleute der Moabiter ind Land 
desfelben Jahrs. 

21. Und && begab fi, daß man einen 
Mann begrub; da fie aber die Kriegs⸗ 
leute fahen, warfen fie den Dann in 
Eliſas Grab. Und da er Hinfam und 
die Gebeine Elifas anrührte, ward er 
lebendig, und trat auf feine Füße. 

22. Aljo zwang nun Hafael, der Kö⸗ 
nig gu Syrien, Israel, jo lang Joa—⸗ 
has lebte. — 

23. Aber der HErr that ihnen Gnade, 
und erbarmte ſich ihrer, und wandte 
ſich zu ihnen um feines Bundes willen 
mit Abraham, Iſaak und Jakob, und 
wollte fie nicht verderben, verwarf fie 
auch nicht von feinem Angeſicht bis 
auf diefe Stunde. - *3.Mof. 26,48. 

. 24. Und Hafael, der Köntg zu Syrien, 
ftarb, und jein Sohn Benhadad ward 
König an feiner Statt. 
25. Joas aber nahın wieder die Städte 
aus der Hand Benhadadg, des Sohns 
afaeld, die er aus der Hand feines 
aters Joahas genommen hatte mit 
Streit. "Dreimal fchlug Ihn Joas, 
und brachte die Städte Israels wie: 
der. & B. 10. 
Das 14. Kapitel. 

Reich Jud a. Amazja und Aſarja, Könige. 
Par Israel, en en 
König. 

(8.1— 22. vgl.2.Chron.25— 26,2.) 

1. m zweiten Jahr des Joas, des 

Sohns des Joahas, des Kö- 


Amazja 


nig3 über Jsrael, "ward Amazja Kö- 
nig, der Sohn des Jong, des Königs 
in Juda. * Rap. 12,22. 

2. Fünf und zwanzig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierteneun 
und zwanzig Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Joaddan von Je⸗ 
rufalem. 

3. Und er that, was dem HErrn wohl⸗ 
gefiel; doch nicht wie ſein Vater David, 
ſondern wie ſein Vater Joas that er 
auch. Rap. 12, 3. 4. 

4. Denn die "Höhen wurden nicht 
abgethan, fondern das Bolt opferte 
und räucherte 129 auf den Höhen. 

Kap. 18,4. 

5. Da er nun bed Königreich mäch⸗ 
tig ward, fchlug er jeine Knechte, die 
feinen Vater, den König, geirhlagen 
hatten. : :  Rap.12,21.22. 

6. Aber die Kinder ber Totichläger 
töteteer nicht; wiees benn *gefchriehen 
ftehet im Geſetzbuch Moſes, da der 
2 geboten hat und gefagt: Die 

äter follen nicht um ber Kinder willen 
fterben, und die Kinder follen nicht um 
der Väter willen fterben, ſondern ein 
jeglicher fol um feiner Sünde willen 
fterben. 8. Moſ. 24,16. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im 
Salzthal zehn tauſend, und gewann 
die Stadt Sela mit Streit, und hieß 
fie Joktheel bis auf diefen Tag. 

8. Da fandte Amazja Boten zu Joas, 
dem Sohn des Koahas, ded Sohns 
Jehus, dem Könige Über Israel. und 
ließ ihm fagen: Komm her, wir wollen 
ung mit einander meffen! 

9. Aber Joas, der König Israels, 
fandte zu Amazja, dem Könige Judas, 
und lieg ihm fagen: Der Dornſtrauch, 
der im Libanon ift, fandte zur Geber 
im Libanon, und ließ ihr fagen: Gieb 
deine Tochter meinem Sohn zum 
Weib! Uber das Wild auf dem Felde 
im Libanon lief über den Dornftraud), 
und zertrat ihn. “Richt. 9,18. 

10. Du Haft die Edomiter gefchlagen, 
des überhebt fich dein Herz. Habe den 
Ruhm, und bleib daheim! Warum 
ringeft du nach Unglüd, daß du falleft 
und Juda mit dir? 

11. ee a nicht. Da 
308 Joas, der Känig Israels, herauf; 
und fiemaßen ſich mit einander, er und 


von Joas gefchlagen. 


Amazja, der König Judas, zu Beth: 
Semes, die in Juda liegt. 
12. Aber Juda ward gefchlagen vor 


er daß ein jeglicher floh in feine |- 
e. . 


ütte. : 
13. Und Joas, der König Israels, 
griff Amazia, den König in Juda, den 
Sohn des Joas, bes Sohn des Ahas⸗ 


jad, zu Beth-Semes; und kam gen | 


Serufalem, und riß ein die Dauer Je⸗ 
rufalems, von dem Thor Ephraim an 
bis an das Edthor, vier hundert Ellen 


lang. 

14. Und nahm alles Gold und Silber 
und Geräte, das gefunden. ward im 

auf des HErrn und im Schaf des 

ön gegenſes Dan die Geifeln, und 
30g wieder gen Samaria. . ; 

15. Was aber mehr von Joas zu fagen 
ift, das ergethan hat, und feine Macht, 
und wie er mit Amazja, dem Könige 
Judas geftritten der ſiehe, das ift ge- 
ſchrieben in ber Chronik der Könige 
Israels. — 

16. Und Joas entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben zu Sa: 
maria unter den Königen Jsraels. 
Und fein Sohn Jerobeam ward König 
an jeiner Statt. ; Kap. 18, 18. 

17. Amazja aber, der Sohn des Joas, 
des Königs in Juda, lebte nach dem 
Tod des Joas, des Sohns de Joa⸗ 
has, des Königs über Israel, fünf- 
zehn Sabre. 

18. Was aber mehr von Amazja zu 
fagen tft, das tft gefchrieben inder Chro⸗ 
nit der Könige aß. - ; 

19. Und fie machten einen Bund 
"wider ihn zu Serufalem; er aber floh 
gen Lachis. Und fie fandten Hin, i 
nad, gen Lachis, und töteten ihn da⸗ 
ſelbſt. Kap. 18, 21. 

20. Und fie brachten ihn auf Roffen, 
und er ward begraben zu Jeruſalem 
Bet ſetnen ten der Stadt David. 

9,28. 


21. Und das ganze Boll Judas nahm 


Aſarja in feinem ſechzehnten Jahr, und 


machten ihn zum Könige anſtatt ſeines 
Baters Amazja. Kap. 15,1.2. 
22. Er bauete Elath, und brachte fie 
wieder zu Juda, nachdem der König mit 
f einen Öälern entichlafen war.*Rup:ıe,s. 
23. Im fünfzehnten Jahr Amazjas, 
des Sohns ded Joas, des Königs in 
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uda, ward *Nerobeam, der Sohn bes 
008, König Über Israel zu Samaria 
ein und vierzig Jahre; 

-..*8.16. Sof.1,1. Amos 1, 1. 

24. Und that, das dem HErrn übel ge⸗ 

el, und ließ nicht ab von allen Sun⸗ 

er Jerobeams, des Sohns Nebats, 
der Israel fündigen machte. 
. 1. Kön. 18, 26 — 88. 

25. Er aber brachte wieder herzu das 
Gebiet Israels von Hamath an bis 
and Meer, das im blachen Felde Liegt, 
nach dem Wort des HErrn, des Gottes 
Israels, das er geredet hatte durch ſei⸗ 
nen Knecht? Jona, den Sohn Amit- 
thai, den Propheten, der von Gath- 
Hepher par. : * Ion. 1,1. 
26. Denn der HErr ſah an ben elen- 
den Sammer Jsraels, daß auch die 
Verſchloßnen und Verlaßnen dahin 
waren, und fein Helfer war in Israel. 

: 5. Mof. 32,36. 

27. Und der HErr hatte nicht geredet, 
daß ermollte den Namen Israels aus: 
tilgen unter dem Himmel; und "half 
ihnen durch Serobeam, den Sohn des 

DR ... Kap. 18,6. 

28. Was aber mehr von Jerobeam 
zu jagen tft, und alles, was er gethan 
bat, und feine Macht, wie er geftritten 
hat, und wie er Damaskus und Ha⸗ 
math wiedergebracht an Juda in Is⸗ 
rael, ſiehe, das ift gefchrieben in der 
Chronik der Könige Israels. 

29. Und Jerobeam entichlief mit fei- 
nen Bätern, mitden Königen Israels. 


‚| Und fein Sohn Sacharja ward König 


an feiner Statt. 


Das 15. Kapitel. 
R eich Sud es oder Ufia und Jo⸗ 


am Könige. 
Reich Israel. Die Khnige Sadaria, 
Sallum, Menahem, Pelahia und Pekah. 
Anfang der afjyrifhen Gefangenschaft. 
(8.17; 2. Chron.26,1.8- 28.) 
1. m fieben und zwanzigſten Jahr 
Serobeams, des Königs Is⸗ 
raels, ward König Ufarfa, der Sohn 
Amazias, des Königs Judas; 
 ,8ap.14,21. 

2. Und war ſechzehn Jahre alt, da er 
Känig ward, und regierte zwei und 
fünfzig Jahre zu Yernfalem. Seine 
Mutter hieß Jecholja von Jerufalem. 


*Rap.15,8. 
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3. Und er that, das dem HErrn wohl⸗ 
geftel, allerdinge wie ſei Vater Amazja; 
4. Nur, daß fie die Höhen nicht ab⸗ 
aten; denn das Volt opferte und 
raͤucherte noch auf den Höhen. 
Kap.14,3.4. 

5. Der HErr plagte aber den König, 
daß er ausfägig war bis an feinen 
Tod, und wohnte in einem befondern 

aufe. Jotham aber, des Königs 
ohn, regierte das Haus, und richtete 
das Volk im Lande. 8. Moſ. 13, 46. 

6. Was aber mehr von Aſarja zu ſagen 
tft, und alles, was er gethan hat, fiehe, 
das ift gefchrieben in der Chronik der 
Könige Judas. 

7. Und Afarja entfchltef mit feinen 
Bätern; und manbegrub EN bei jeinen 
Vãtern in der Stadt Davids. Undfein 
Sohn Jotham ward König an feiner 
Statt. v. 32. 

8. Im acht und dreißigſten Jahr Aſar⸗ 
jas, des Königs Judas, ward König 
Sadarja, ber Sohn Jerobeams, über 
Israel zu Rausch ſechs Monate; 

0p.14,29. 

9. Undthat, das dem HErrn übel ge: 
ftel, wie feine Väter gethan hatten. Er 


ließ nicht ab von den Sünden Sero- 


beams, des Sohns Nebats, der Is⸗ 
rael fündigen machte. j 
*1.Rön.12,26— 83. 

10. Und Sallum, der Sohn des Ja⸗ 
bes, machte einen Bund wider ihn, 
und "flug ihn vor dem Volt, und 
tötete ihn, und ward König an feiner 
Statt. 78.14. A087, 9. 
11. Was aber mehr von Sadarja zu 


ker tft, fiehe, das ift gefchrieben % h 


er Chronik der Könige Jsraels. 

12, Und das iſt's, daß "der HErr Jehu 
geredet Hatte: Dir ſollen Kinder ins 
vierte Glied figen auf dem Stuhl 38: 
raels; und ift ale geihehen. . 

* .10,80. J 


13. Sallum aber, der Sohn des Jabes, 
ward König im neun und dreißigften 
Jahr Ufias, des Königs in Jude, und 
regierte einen Monat zu Samarta. 

14. Denn Menahem, ber Sohn Ga- 
dis, gs herauf von "Thirza, und kam 

en Samarta, und flug Sallum, den 

phn des Yabes, zu Samaria, und 
tötete ihn, ımd ward König an feiner 
Statt. *1.28n.16, 17. 
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15. Was aber mehr von Sallum zu 
fagen tft und feinem Bund, den er an- 
richtete, ſiehe, das tft gefchrieben in der 
Chronik der Könige Israels. 

16. Dazumalfchlug Menahem Tiph⸗ 
fah umb alle, die drinnen waren, und 
ihr Gebiet von Thirzaaus, darum baß 
fie ton nicht wollten einlaffen, und 
IH alle thre Schwangeren, und zer- 

e 4 


17. Im neun und dreißigften Jahr 
Aarjas, des Königs Judas, ward Kö⸗ 
nig Menahem, der Sohn Gadis, über 
Israel zehn Jahre zu Samaria; 

18. Und that, das dem HErrn übel 
gefiel. Er ließ ſein Leben lang nicht 
von den Sünden Jerobeams, des 
san Nebats, der Israel fündigen 

' 9 


machte. o. 

19. Und es kam Phul, der König von 
Aſſyrien, ins Land. Und Menahem 
gab dem Phul eu Centner Sil⸗ 
ber3, daß er's mit ihm hielte, und bes 
feftigte ihm das Königreich. 

20. Und Menahem ſetzte ein Geld in 
Israel auf die Reichſten, fünfzig Sil⸗ 
berlinge auf einen jeglichen nn, 
dab er’3 dem Könige von Aflyrien 
gäbe. Alfo zog der König von Affyrien 
wieder heim, und blieb nicht im Lande. 

* Rap. 28,85. 

21. Was nber mehr von Menahent 
zu fagen tft, und alles, was er gethan 

at, fiehe, das tft geichrieben. in der 

hronik der Könige IJsraels. 

22. Und Menahem entfchlief mit fei: 
nen Vätern, und Pelahja, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 

23. Im ſunaigſten ya r Aſarjas, des 
Königs in Yuba, ward König Pelahja, 
der Sohn Menahems, über Israel zu 
Samaria zwei Jahre; 

24. Und that, das dem HErrn übel 

eflel; denn er ließ nicht von der Sünde 

robeams, des Sohns Nebats, der 

srael fündigen machte. 8.0. 

25. Und es machte Pekah, ber Sohn 
Remaljas, fein Ritter, einen Bund 
widerihn, und ſchlug ihn zu Samaria, 
im Palaft des Königshaufes, famt Ar: 
gob und Arfe, und mit ihm waren fünf: 
zig Dann von den Kindern Gileads, 
und tötete ihn; und ward König an 
feiner Statt. . 8.10.14. 80. 

26. Was aber mehr von Pelahja zu 


Pekah, Kotham, 


ſagen ift, und alles, was ergethan hat, 
ehe, das ift geſchrieben in der Chronik 
= nr — keisften Sa 
. Im zwei und fünfzigften r 
Aſarjas, des Königs Judas ward —* 
38 ae, oo Bann er eng 
rael zu Sama anzig Sabre; 
28. Und that, daß a hen übel 
efiel; denner ließ nicht von ber Sünde 
Jerodeams des Sohns Nebats, der 
rael fündigen machte. 2.0. 
29. Zu den Beiten Pelahs, des Kö⸗ 
nigs Israels kam Thiglath-Pilefer, 
der König zu Afiyrten, und nahm fon, 
Abel⸗Beth⸗Maacha, Janoah, Kedes, 
azor, Gilead und Ga Ida, das ganze 
and Naphthali, und führte fie weg 
nad) Aſſyrien. 1. Chron. 5,26. 
30. Und *Hofen, der Sohn lag, 
tmachte einen Bund wider Pelah, den 
Sohn Remalfas, und jotug ihn tot, 
und ward König an feiner Statt im 
Warzighen Jahr Jothams, des 
ohns Uſias. Kap. 17, 1. 18. 25. 


31. Was aber mehr von Pekah zu fa: » 


gen ift, und alles; was er gean hat, 
fiehe, daß iſt geſchrieben in der Chronik 
der Könige Joraels 
= 3m zweiten Ajahr Wefnds =” 
Im zweiten r Pekahs, be 
Sohns Remaljas, des Fr über 
zn ward König *SYotham, der 
ohn Ufias, des Königs in Juda. 
8.5.7. 


33. Und warfünfund zwanzig Jahre 

5 — — regierte 
zehn re zu Jeruſalem. Seine 

— hieß Jeruſa, eine Tochter 
N) —— 


34. Und er that, das dem HErrn 
igefiel, allerdinge wie fein Vater 
"Ufia gethan Hatte; "Rap.15,8.4. 
35. Nur, daß fie die Höhen nicht ab- 
Fe denn das Volk opferte und räu⸗ 
e noch auf den Höhen. Er bauete 


das obere Thor am Hauſe des HErrn. 


36. Was aber mehr von Jotham zu 
ſagen ift, und alles, was er ai hat, 
ebe, das tft gefchrieben in der Chronik 


er Könige : 
37. Zu ber Zeit Hub der HErr an, zu 
{enden tn Suda * Rezin, den König zu 
e⸗ 


Syrien, und Pekah, den Sohn 
malja2. 2 * Rap. 16,5. 
38. Und Jotham entſchlief mit ſeinen 
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Bätern, und warb begraben bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids, ſeines 
Vaters. Und Ahas, ſein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Das 16. Kapitel, 
Reich Juda. Ahas Könige 
(E. Chron.28.) . 
1. m fiebenzehnten Jahr Pekahs, 
des Sohtt8 Remaljas, ward 
König’ Ahas, derSohn Jothams, des 
Königs in Yuda. *Sap.15,88. 

2. Zwanzig Jahre war Ahas alt, da 
er König ward, und regierte a 
Jahre zu Serufalem; und that nicht, 
was dem HErrn, feinem Gott, wohl 
gefiel, wie fein Bater David. 

3. Denn er wandelte auf dem Wege 
der Könige a Dazu *Tieß er 
RG Sohn durchs Feuer gehen nad) 

en Greueln der Heiden, bie ber HErr 
vor den Kindern Israel vertrieben 
atte; "Rap. 21,6; 3.Mof.18, 21. 
4. Und that Opfer, und räucherte 
auf den Höhen und auf den Hügeln 
und unter allen grünen Bäumen. 

5. Dazumal z0g *Rezin, der König 


zu Syrien, und Pelah, der Sohn Res 


maljas, König in Israel, hinauf gen 
Serufalem, zu ftreiten, und belagerten 
Ahas; aber fie tonnten fie nicht ge- 
winnen. j Jeſ.7, 12 0. 

6. Zur ſelbigen Zeit brachte Rezin, 
König zu Syrien, *Elath wieder art 
Syrien, und ftleß HieYuden aus@latd; 
aber die Syrer famen, und wohneten 


.| drinnen bis auf diefen Tag. 


, Kap.14,22. h 

7. Aber Ahas ſandte Boten zu Thig⸗ 
lath-Pilefer, dem Köntge zu Afiyrten, 
und ließ ihnt ſagen: Ich bin dein Knecht 
und dein Sohn; komm herauf, und hilf 
air aus der Hand des Königs zu Sy⸗ 
rien und des Königs Israels, die fih 
wider mich Hasen aufgemacht. 

% 15 


ap.15,29. 

8. Und Ahas nahm das Silber und 
Gold, da8 th dem Haufe ded HErrn: 
und inden Schäßen des Königshaufes 
gefunden ward, und fandte dem Kö⸗ 
nige zu Aſſyrien Gefchente. 

E *1.Rön. 15,18. i 

9. Und der König zu Afiyrten ges 
horchte ihm, und zog herauf gen Da- 
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maskus, und gewann fie, und führte 
ſie weg gen ir, und tötete Rezin. 
10. Und der König Ahas zog entge 


gen Thiglath-Pilefer, dem Könige zu | 3 


Afiyrien, gen Damaskus. Und da er 
einen Altar fah, der zu Damaskus 
war, fandte der a Ahas desfelben 
Altar Ebenbild und Gleichnis zum 
Priefter Uria, wie derjelbe gemacht 


war, . : 

11. Und Uria, der Priefter, baute 
einen Altar, und machte ihn, wie der 
König Ahas zu an gefandt Hatte zen 
Damaskus, bi8 der König Ahas vo 
Damaskus kam. 

12. Und da der König von Damaskus 
am n und ben Altar ſah, opferte er 

rauf; j k 

13. Und zündete drauf an fein Brand: 
opfer und Speisopfer, a drauf 
fein Tranfopfer, und ließ das Blut der 
Dantopfer, die er opferte, auf den Al: 
tar fprengen. . - 

14. Aber den ehernen Altar, der vor 
dem HErrn ftund, that er weg, daß er 
nicht fründe zwifchen dem Altar und 
dem Haufe des HErrn, ſondern Jegte 
ihn an die Seite des Altar gegen 

—— 

15. Und der König Ahas gebot Uria, 
dem Prieſter, und ſprach: Auf dem 
großen Altar jollft du anzünden die 
Brandopfer des Morgend und bie 
Speisopfer des Abends und die Brand⸗ 
opfer des Königs und ſein en 
und die Brandopfer alles Volks im 
Lande famt ihren Speisopfer und 
Trankopfer; und alles Blut der Brand⸗ 
opfer und das Blutaller andern Opfer 
follft du drauf fprengen;; aber mit dem 
— Altar will ich denken, was ich 
niache. 

16. Uria, der Prieſter, that alles, 
was ihn der König Aha hieß. 

17. Und der König Ahas brach ab die 
Seiten an den Geftühlen, und that die 
Keſſel oben davon; und das Meer that 
er von den ehernen Ochfen, die brun- 
ter waren, und fegte e8 auf ein fteiner- 
nes Pflafter. 1.2ön. 7,9889: 

18. Dazu diebededte Sabbathähalle, 
die fie am Haufe gebauet Hatten, und 
den äußeren Eingang des Königs 
wandte er zum Haufe des HErrn, dem 
Könige zu Afiyrien zu Dienft. 


. Ale. 


Hofea. 
19. Was aber mehr von Ahas zu fa- 


. | gen ift, das er gethan Hat, fiehe, das ift 


gefchrieben in der Chronif der Könige 
udas 


20. Und Ahas entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben bei ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids. Und 
Hiskia, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. "gap. 18,1. 


Das 17, Kapitel. 

Reich Israel. Hofen, lekter König. 
Die afiyrifhe Gefangenfhaft als Strafe: 
für Israels Abfall. 
Entftehung der neuen Samariter. 

1. m zwölften Jahr des Ahas, 

J des Königs in Juda, ward 
König über Israel zu Samaria Hoſea, 
der Sohn Elas, neun Jahre; 


Kap.15,80. 

2. Und that, da8 dem HErrn übel 
geftel; doch nicht wie die Könige 39: 
raels, Die vor ihm waren. 

3. Wider denfelben 30g herauf * Sal: 
manaſſer, ber König zu Affyrien. Und 
Hofea ward ihm untertfan, daß er 
ihm Gefchente gab. *2ap.18,9— 12. 

4. Da aber der König zu Afiyrien inne 
ward, daß Hofea einen Bund anrich- 
tete, und, Boten Hatte zu So, dem Kö- 
nige in Ägypten, gefandt, und nicht 
darreichte Gefchente dem König zu Aſ⸗ 
fyrien, wie alle Jahre, gif erihn, und 
legte ihn ind Gefängnis. Hof. 12,2. 

5. Nämlich der König zu Afiyrien zog 
über das ganze Land und gen Sama⸗ 
ria und belagerte fie drei re. 

6. Und im neunten Jahr Hoſeas ge- 
warn der König zu Afiyrien Samaria, 
und führte Israel weg nad) Afiyrien, 
und jegte fie zu Halah und am Habor, 
am Waſſer Gojan und in den Städten 
der Meder. . Ä . 

7. Denn da die Kinder Jsrael wider 
den HErrn, ihren Gott, jündigten, der 
fie aus Ügyptenland geführet Hatte 
aus ber. Hand Pharaos, bed Königs 
in ügypten, und andre Götter fürdj: 
teten, : 

8. Und wandelten nach der Heiden 
Weife, de der HErr vor den Kindern 
Israel vertrieben hatte, und wie die 
Könige Israels thaten;  * Kap. 16,8. 

9. Und bie Kinder Israels ſchmück⸗ 
ten ihre Sachen wider den HErrn, 





Wegführung Israels. 


ihren Gott, die Doch nicht gut waren; 
alfo daß ie ſich Höhen baueten in allen 
Städten, von den Wachttürmen bis zu 
den feiten Städten; . 

10. Und richteten Säufen auf und 
Afcherabilder auf allen hohen Hügeln 
und unter allen grünen Bäumen; 

* Rap.16,4; 1. Kön. 14, 28. 

11. Und räucherten daſelbſt auf allen 
Höhen wie die Heiden, bie der HErr 
vor ihnen weggetrieben hatte; und 
trieben böfe Stüde, damit fie ben 
HErrn erzürneten; V. 8. 
ws an dieneten ee Götzen, — 

er HErr zu ihnen geſagt Hatte: "hr 
ſollt ſolches —— thun; 

2. Moſ. 20, 2. 3; 28,18. 

13. Und wenn der HErr bezeugte in 
Israel und Yuda durd) alle Prophe⸗ 
ten und Schauer, und ließ ihnen ſa⸗ 
gen: Kehret um von euren böfen We- 

en, und haltet meine Gebote und 

echte nach allem Geſetz, dag ich euren 
Bätern geboten habe, und das ich zu 
euch gefandt Habe durch meine Knechte, 
die Propheten: 

14. Sp gehorchten fie nicht, ſondern 
— ihren Nacken gleich dem 

acken ihrer Väter, die nicht glaube: 
ten an den HEren, ihren Gott; 

15. Dazu veraditeten fie feine Gebote 
und feinen Bund, ben er mit ihren 
Bäterngemadt hatte, und feine Zeug: 
niffe, die er unter ihnen that, und 
wandelten ihrer Eitelfeit nach, und 
wurden eitel den Heiden nach, die um 


E her wohneten, von welchen ihnen | $ 


er HErr "geboten Hatte, fie jollten 
nicht wie fie thun; *2 Mof. 28,24. 

16. Aber fie verließen alle Gebote 
des HErrn, ihres Gottes, und mach⸗ 
ten ſich zwei gepobne Kälber und ein 
Aſcherabild; und beteten an alles Heer 
des Himmelß, und.dieneten Baal, 

*1.Rön.12,28; 16,83. 

17. Und Tießen "ihre Söhne und 
Töchter durchs Feuer gehen, und gin⸗ 
gen mit Weidfagen. und Zaubern um, 
und vertauften fich, zu thun, das dem 
Herrn übel gefiel, ihn zu erziirnen: 

* .16,8 


18. Da ward der HErr fehr zornig 
über Israel, und that fie von feinen 
eficht, daß nichts überblieb denm 

der Stamm Juda allein. ö 
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19. (Dazu Hielt auch Juda nicht die 
Gebote des HErrn, ihres Gottes, und 
wanbelten in den Sitten, darnad) Is⸗ 
rael gethan hatte.) . 

20. Darum verwarf der HErr allen 
Samen JIsraels, und drängte fie, und 

ab fie in die Hände der Räuber, bis 

ß ex fie warf von jeinem Angeftcht. 
21. Denn "Israel ward gerifien vom 
auf Davids; und fie machten zum 
önige Jerobeam, den Sohn Nebats. 
Derjelde wandte Israel ab. vom 
HErrn, und madte, daß fie ſchwer 

fündigten. *1.Rön.12,20. 

22. Alfo wandelten die Kinder Israel 
in allen Sünden Jerobeams, die er an⸗ 
gerichtet hatte, und ließen nicht davon, 

23. Bis ber vẽrr Israel von feinem 
Angeſicht that, *wie er geredet Hatte 
durch alle feine Knechte, die Propheten. 
Alfo ward Israel aus feinem Lande 
weggeführt nach Aſſyrien bis auf die- 


Die Samariter. 


fen Tag. *5. Mof.28, 68. 64. 
4. Der en aber zu Aſſyrien ließ 
tommen von Babel, von Kutha, von 


Avva, von Hamath und Sepharvaim, 
und befegte die Städte in Samaria 
anftatt der Kinder Israel. Und fie 
Bau Samaria ein, und wohneten 
in desfelben Städten. 

25. Da ſie aber anhuben, dafelbft zu 
wohnen, und ben HErrn nicht fürchte: 
ten, fandte der HErr Löwen unter fie, 
die erwürgeten fie. 

26. Und fie ließen dem Könige zu Aſ⸗ 
forien jagen: Die Heiden, die du haft 
ergebracht, und die Städte Sama: 
rias damit bejegt, wiffen nicht8 non 
der Weije des Gottes im Lande; dar: 
um Fir er Löwen unter fie gejandt, 
und jiehe, dieſelben töten fie, weil fie 
nicht wiſſen um die Weife des Gottes 
im Lande. 

27. Der König zu Afiyrien gebot und 
ſprach: Bringet dahin der BPriefter: 
einen, die von dannen find megge: 
führt; und ztehet hin, und wohnet da⸗ 
ſelbſt; und er lehre fie die Weile des. 
Gottes in Lande. : u 

28. Da kam der Priefter einer, die 
von Samaria weggeführt waren, und 


Aa ſich zu Beth⸗El, und lehrte fie, 
w 


e fie den HErrn fürchten fellten. 
29. Uber ein jeglich Volk machte fei- 
nen Gott, und thaten fie in die Häu⸗ 
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fer auf ben Höhen, die die Samariter 
machten, ein jeglid Bolt in ihren 
Städten, darinnen fie wohneten. 

30. Die von Babel machten Sukkoth⸗ 
Benoth. Die von Chuth machten Ner⸗ 
sal. Die von Hamath machten Afima. 
‚31. Die von Appa machten Nibehag 
und Tharthak. Die von Sepharvaim 
verbrannten ihre Söhne bem Adram⸗ 
melech und Anammelech, den Ööttern 
derer von Sepharvaim. "8.17. 

32. Und weil fie den HErrn auch 
fürchteten, machten fie fich BPriefter 
auf den Höhen aus allem Volk unter 


ihnen; die opferten für fie in den Häu⸗ 


fern auf den-Höhen. 

33. Alfo fürchteten fie den Herrn, 
und dieneten auch den Göttern na: 
eines jeglichen Volks Weife, von dan⸗ 
nen fie hergebracht waren. 

34. Und bis auf on Tag thun fie 
nach der alten Weife, daß fie weder den 
en fürchten, noch ihre Sitten und 

echte thun nach dem.Gefe und Ge- 
bot, daß der HErr geboten hat den 
Kindern Jakobs, welchen er den Na⸗ 
men Ssraelgab 

35. Und machte einen Bund mit 
ihnen, und gebot ihnen und ſprach: 
Fürchtet feine andre Götter, und 
betet fie nicht an, und dienet ihnen 
nicht, und opfert ihnen nicht; 

*2.Mof.28,24. 

36. Sondern den HErrn, der eu 
aus Ägyptenland geführt Hat mit gro⸗ 
Ber Kraft und ausgeredtem Arm, den 
fürchtet, den betet an, und dem opfert; 

37. Und die Sitten, Rechte, Gefege 
und Gebote, die er eud) hat auffchrei- 
ben lafjen, Die Haltet, daß ihr darnach 
thut allwege, und nicht andre Götter 


fürchtet; 

38. Und des Bundes, den er miteud) 
gemacht hat, vergefjet nicht, daß {Hr 
nicht andre Götter fürchtet; 

39. Sondern fürchtet den HErrn, 
euren Gott ; der wird euch ertetten von 
allen euren Feinden. 5.Mof. 6,1219. 

40. Aber dieſe gehorchten nicht, ſon⸗ 
dern thaten nach ihrer vorigen Weiſe. 

41. Alfo fürchteten diefe Heiden den 
vn und dieneten auch ihren 

ögen. Alſo thaten auch ihre Kinder 
und Kindesfinder, wie ihre Bäter ge 
than haben, bis auf diefen Tag. 


Das 18. Kapitel, 

Rei uda. Hisfia König. Serufalem 

a nn enden De — 
1. am dritten Jahr go des 
Sohns Elas, des Königs 
über Israel, ward König Hiskia, der 
Sohn des 08, des Königs in Juda; 

* Kap. 186,20. 

2. Und war fünf und zwanzig Jahre 
alt, da = ing. a und — 
neun und zwanzig re zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine —E Abi, eine 
Tochter Sacharjad. 2.Chron.29,1.2. 

3. Und er "that, was dem HErm 
wohlgefiel, wie en Bater David. 

*Rab.20,3. 

4. *Ertbat ab die Höhen, und zer: 
brach die Säulen, und rottete das 
Afcherabild au, und zerftieß die eherne 
Schlange, bie ” Dale gemacht Hatte; 
denn bis zu der Zeit Hatten ihr bie 
Kinder Israel geräuchert, und mar 
bieß ſie Nehuſtahn. 

*2.Chron. 81,1. Kap. 15, 86. ** 4. Moſ. 21,8. 0. 

5. Er vertrauete dem HErrn, dem 
Gott Israels, "daß nad) ihm feines 
gleichen nicht warunter allen Königen 
Judas, noch vor ihm geweſen. 

* Kap. 28,86. 

6. Er Bing dem HErrn an, und wid 
nicht von ihm ab, und hielt feine Ge- 
bote, die der HErr Moſe geboten hatte. 

7. Und der HErr war mit ihm; und 


| wo er auszog, Hanbelte er klüglich. 


Dazu ward er abtrünnig vom Könige 
zu Aflyrien, und war ihm nicht unter- 


than. 

8. Er ſchlug aud) die Philifter Bid gen 
Gaza und ihr Gebiet, von den Wacht⸗ 
türmen an bis an die feften Städte. 

9. Im vierten Jahr Hiskias, des Kö⸗ 
nigs in Juda, (dad war daß fiebente 
auhr ae des Sohns Elas, des 

önigs über Israel,) da zog Salma⸗ 
—5 — der König zu —— erauf 
wider Samaria, und belagerte fie, 

; Kap. 17,8 - 6. 

10. Und gewann ſie nach dreien Jah⸗ 
ren; im ſechſten Jahr Hiskias, das ift, 
im neunten Jahr Hofens, des Königs 
Israels, da ward Samaria gewonnen. 

11. Und der König zu Aſſyrien führte 
Israel weg gen Afiyrien, und tete fie 

u Halah und am Habor, am Wafler 

oſan und in die Städte ber Meder, 


Sanherib droht 


12. Darum daß ftenicht gehorcht hat⸗ 
ten der Stimme de3 ‚ ihres 
Gottes, und übertreten hatten feinen 
Bund, und alles, was Diofe, der Knecht 


des 
fte es gehöret, noch getan. 
(B.18— 87; 2. Chron. 32,1—19. Jef.86.) 

13. Im _vierzehnten Jahr_aber des 
Königs Hiskta zog herauf Sanherib, 
der König zu Afıden, wider alle fefte 
Städte Judas, und nahm fie ein. 

14. Da fandte Hisfia, ber König Ju⸗ 
das, zum Könige von Affyrien gen 
Lachis, und Lteß ifm fagen: ch habe 
mich *verfündiget, kehre um von mir; 
was du mir auflegeft, will ich tragen. 
Da legte der König von Afiyrien His⸗ 
ia, dem König Judas, drei Hundert 
Centner Silbers aufund dreißig Cent⸗ 
ner Golds. B.7. 
186. Alſo gab Hiskia all das Silber, 
das im Hauſe des HErrn und in den 
Schägen des Königshauſes gefunden 
ſelbigen Zeit srach gt 

. Zur felbigen Zeit zerbra 2 
kia, der König Judas, be üren am 
Tempel des 9 und die Bleche, die 
er ſelbſt Hatte überziehen laſſen, und 
gab fie dem Könige von Aſſyrien. 

17. Und. der König von Afiyrien 


fandte den Tharthan und den Erz 


lümmerer und den Erzſchenken von 
Lachis zum Könige Hisfta mit großer 
Macht gen Serufalem, und fie zogen 
erauf. Und da fie hinkamen, hielten 
e an der Wafjerröhre des oberen 
8, der da Legt an der Straße bei 

dem Ader des Waltınüllers, 
18. Und riefen dem Könige. Da kam 


heraus zu ihnen Eljatim, der Sohn 


zum der Hofmetiter, und Sebna, 
er Schreiber, und Joah, der Sohn 
Aſaphs, der — u 

19. Und der Erzſchenke frag zu 
ihnen: Sagt doch dem König Hiskia: 
So fpricht der große König, der König 
von Aflyrien: Was tft dag für ein 
Trotz, darauf Du dich verläfieft? 
20. Meinſt du, e8 ſei noch Rat und 
Macht, zu ftreiten? Worauf verläffeft 
du denn nun dich, daß bu abtrünnig 
von mir bift worden ? 

21. Siehe, verläffeft du dich auf dieſen 
zeritoßnen · Rohrftab, auf Ägypten? 
welcher, fo fich jemand drauf iehnet, 
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Errn, geboten Hatte; der Hatten: 


dem Hiskia. 431 
wird er ihm in bie Hand gehen, und fie 
durchbohren. Alfo tft Pharao, der Kö⸗ 
nig in Ägypten, allen, die ſich auf ihn 
verlafien. 

22. Ob ihr aber wolltet zu mirfagen: 
Wir verlaffen ung aufden ‚un 
fern Gott; iſt's denn nicht der, des 
Höhen und Altäre Bat abge: 
than, und gefagt zu Juda und zu Je⸗ 
rufalem: Vor dleſem Altar, der zu 
Jeruſalem tft, ſollt ihr anbeten? 

2. Moſ. 20, 24; 5. Moſ. 12,14. 

23. Wohlan, nimm eine Wette an 
mit meinem Herrn, dem Könige von 
Aſſyrien; ich will dir zwei taufend 
Run geben, od du mögeſt Reiter dazu 
geben. 

24. Wie wilft du denn bleiben vor 
der geringften Hauptleute einem von 
meines Herrn Untertganen ? und ver: 
Läffeft dich auf Ägypten um der Wagen 
und Reiter willen. - 

25. Meinft du aber, ich fei one den 
un herauf gezogen, daß ich diefe 

tätte derderbete? Der HErr Hat 
mid’d nn Zeuch hinauf in dies 
Land, und verderbe es! 

26. Da rad Eljafim, der Sohn 

Hiltias, und Sebna und Yoah zum 

zichenten: Rede mit beinen Knech⸗ 
ten auf Syrifch, denn wir verſtehen's; 
und rede nicht mit ung auf Judiſch 
vor ben Ohren des Volks, das auf der 
Mauer ift. 

27. Uber ber Erzſchenke ſprach zu 
ihnen: Hat mich denn mein Herr zu 
deinem Herrn oder zu dir gefanbt, daß 
ich folche Worte rede? und nicht viel- 
mehr zu den Männern, die auf der 
Mauer figen, daß fie mit euch ihren 
Fr frefien, und ihren Harn 

aufen 

28. Alfo ftund der Erzſchenke, und 
rief mit lauter Stimme auf Yüdtich, 
und redete und ſprach: Höret das Wort 
des großen Königs, Des Königs von 
en = 

29...So fpricht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen; denn er vermag 
euch nicht zu erretten vonmeiner Hand. 

30.. Und laßt euch Hiskia nicht ver- 
tröften auf den HErrn, daß er faget: 
Der HErr wird ung erretten, und diefe 
Stadt wird nicht.in die Hände des Kö⸗ 
nigs von Afiyrien gegeben werden. 
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31.. Gehorchet Hiskia nicht! Denn fo | 
fpricht der König von Aflyrien: Neh⸗ 
met an meine Gnade, und fommt zu 
mir heraus, fo ſoll jedermann ſeines 
Weinftods und ge Feigenbaums 
eſſen, und feines : runnens trinfen, 

h *1.8ön.5,5. 

32. Bis ich me und hole euch in 
ein Zand, das eurem Land gleich ift, 
da Korn, Moft, Brot, Weinberge, OL 
Bäume und Honig innen ift; jo werdet 
ihr leben bleiben, und nicht fterben. 
Gehorcht Hiskia nicht; denn er verfüh⸗ 
ret euch, daßerfpricht: Der HErr wird 
ung erretten. . : 

33. Haben aud) die * Götter der Het- 
den ein —— ſein Land errettet von 
der Hand des Königs von Afiyrien? 

*FJeſ. 10, 10. 11. 


34. Wo find die Götter zu Hamath 


und Arpad? Wo find die Götter zu | H 


Sepharvaim, Hena und Iwwa? Ha— 
ben fie auch Samaria errettet von mei- 
ner Hand? — 

35. Wo iſt ein Gott unter aller Lande 
Göttern, die ihr Land haben bon mei⸗ 
ner Hand errettet, daß der HErr follte 
Jeruſalem von meiner Hand erretten? 

36. Das Volk aber ſchwieg ftille, und 
antwortete ihm nicht8; denn der Kö- 
nig hatte geboten und gejagt: Ant- 
mortet ihm nicht8. . - 

37. Da kam Eljatim, der Sohn Hil- 
tia8, der Hofmeifter, und Sebna, ber 
Schreiber, undYoah, derSohn Aſaphs, 
der Kanzler, zu Hiskia mit zerrißnen 
Kleidern, und fagten ihm an die Worte 
des Erzſchenken. j 


Das 19. Kapitel. -- 
iskia betet. Jeſaja verheißt Rettung. 

— — ———— — — 

Sanherib kommt um. 
Geſ. 87; 2. Chron. 32, 20 - 28.) 
>; a der König Hiskia das Hörte, 
zerriß er feine Kleider, und 
legte einen Sad an, und ging in das 
Haus des HErrn, “ 

2. Und fanbte Eljafim, den Hof: 
meifter, und Sebna, den Schreiber, 
famt den Alteſten der Priefter, mit 
Süden angethan,; u dem Propheten 
Jeſaja, dem Sohn des Amoz; 

3. Und ſie fprachen zu ihm: So fagt 


ſprichſt 
Hand des Königs von Aſſyrien gege⸗ 
‚ben werden. j 
„11. Siebe, du haft gehöret, was bie 


Defaia tröftet. 


iskia: Das ift ein Tag der Not und 
eltens und Läfterns; die Kinder 
find kommen an die Geburt, und ift 
feine Kraft da zu gebären. 
4, Ob vielleicht der HErr, dein Gott, 
ören wollte alle Worte des Erzſchen⸗ 
en, ben fein Herr, der König von Af- 
forlen, gefandt Hat, "Hohn zu ſprechen 
em lebendigen Gott, und fi ſchelten 
mit Worten, die der HErr, dein Gott, 
gehöret hat: ſo erhebe dein Gebet für 
die übrigen, die noch vorhanden find. 


Kap.18,B5. 

5. Und ba die Knechte des Königs 
Hiskia zu Jefaja famen, 

6. Sprach Jeſaja zu ihnen: So fagt 
eurem Herrn: So ſpricht der HErr: 
Fürchte dich nicht vor den Worten, die 
du res haft, damit mich die Knechte 
5 önigd von Aſſyrien geläftert 

[4 3 . 


N. Ä 

7. Siehe, ich will ihm einen Geift 
geben, daß er "ein Gerücht Hören wird, 
und wieder in fein Land ziehen; und 
wi ihn durchs Schwert fällen in ſei⸗ 
nem Lande. _ *8B.o. 86- 87. 

8. Und da der Erzſchenke wieder kam, 
fand er den König von Aſſyrien ſtrei—⸗ 
ten wider Libna; denn er hatte gehört, 
daß er von dachis gezogen war. 

9. Unddaerhörtenon Thirhafa, dem 
Könige der Mohren: Siehe, ex iſt aus⸗ 
gezogen, mit dir zu ſtreiten, fandte er 
abermal Boten zu Hiskia, und ließ 
ihm fagen: 

10. ©o fagt Histia, dem König Ju⸗ 


das: Laß dich deinen Gott nicht be 


trügen, auf den du dich verläfieft, und 
: FJeruſalem wird nicht in die 


*Rap. 18,30. 


Könige von Affyrien gethan haben 
allen Landen, und ſie verbannet; und 
du follteft errettet werben? 

12. Haben *der Heiden Götter auch 
fie errettet; welche meine Väter haben 
verderbet: Goſan, Haran, Rezeph und 
die Kinder Edens, die zu Thelafiar 
waren? "Kap. 18,88. 84. 

13. Wo ift der König zu Hamath, ber 
König zu Arpad und der König der 
Stadt Sepharpaim, Hena und Iwwa? 

14. Und da Hiskia ben Brief von ben 
Boten empfangen und geleien hatte, 


Hiskia betet. 
ging er hinauf zum Hauſe des HErrn, 
und breitete ihn vor dem 

15. Und betete vor dem HErrn und 
ſprach; HErr, Gott Jsraels, "der du 
über Cherubim figeft, Du biſt allein 
Gott über alle Königreiche auf Erben, 
Du haft Himmel Erde gemadjt. 

*2. Moſ. 25,22. Bf.80,2. 

16. HErr, neige deine Ohren, und 
höre; thu deine Augen auf, und fiehe, 
und Höre die Worte Sanheribg, der 

gejandt hat, "Hohn zu fprechen dem 

ebendigen Gott. *8.4; 1. Sam. 17,10. 

17. Es tft wahr, HErr, die Könige 
von Sm en haben die Heiden mit 
dem Schwertumgebrachtundihrgand, 

18. Und Haben ihre Götter ind Feuer 
geworfen. Denn es waren nicht Göt⸗ 
ter, fondern Menfchenhände Werk, 
Sala am Stein; darum Haben fie fie 

ei ; 


19. Run aber, HErr, unfer Gott, 
a uns aus feiner Hand, auf daß alle 

öntgreiche auf Erden erkennen, baß 
Du, HErr, allein Gott bift. 

20. Da fandte Jeſaja, der en des 
Amos, zu Hisfia, und Fieß ihn jagen: 


So fpricht der HErr, der Gott Isra⸗ 


els: Was du zu mir gebetet Haft um 
Sanherib, den König von Aſſyrien, 
das hab ich 4 . 

21. Das * das ber HErr wider 
ihn geredet hat: Die Jungfrau, die 
Tochter Zion, verachtet dich, und ſpot⸗ 
tet dein; die Tochter Jeruſalem fchüt- 
telt ihr Haupt dir nad). 

22. Wen Haft du rag ran und gelä- 
ftert? Über wen haft du deine Stimme 
erhoben? Du Haft beine Augen erho- 
ben wider den Heiligen in Jsrael. 

23. Du Haft den HEren durch deine 
Boten gehöhnet, und gefagt: ch bin 

dh die Menge meiner Wagen auf 
die Höhen der Berge geſtiegen, ei den 
innerfien Libanon; ich Habe ſeine 
hohen Cedern und auserleſnen Tan⸗ 
nen abgehauen, und bin kommen an 
feine äußerfte Herberge, an den Wald 
feines Baumgarteng; 


- 24. Ich Habe gegraben und auöge: 
trunken die fremden Wafler, und werde 
außtrodnen mit meinen Fußſohlen 
alfe Zlüffe Agyptens. - 

25. du aber nicht gehöret, daß 
ich folche8 lange zuvor geihan habe, 
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und von a rg ich’8 bereitet? 
Nun aber Habe ich's kommen Iafien, 
daß fefte Städte würden fallen in einen 
wüften Steinhaufen, 

26. Und die drinnen wohnen, matt 
werben, und fich fürchten und ſchaͤmen 
müßten, und werben wie das Gras 
auf dem Felde und wie das grüne 
Kraut, wie Heu auf den Dächern, dag 
verdorret, ehe denn es reif wird. 

27. Ich weiß dein Wohnen, dein 
Aus: und Einziehen, und daß du to⸗ 
beit wider mid.  . ._ 

28. Weil du denn wider mich tobeft, 
und dein Übermut dor meine Ohren 
gear kommen tft, fo will ich dir einen 

ng an beine Naſe legen und ein Ge⸗ 
biß in dein Maul, und will dich den 
Weg wieder zurück führen, da du her 
tommen bift. . 

29. Und fei dir ein Zeichen: In die⸗ 
jem Jahr if, was von ihm felber 
wächit ; int andern Jahr, was noch aus 
den Wurzeln wächſt; im dritten Jahr 
fäet, und erntet, und pflanzet Wein- 
berge, und efjet ihre Früchte. 

30. Und was vom Haufe Judas er- 
rettet und überblieben ift, wird fürder 
en wurzeln, undüber ſich Frucht 

en 


gen. E - 

31. Denn von Serufalem werden 
ausgehen, die überblieben find, und 
die Grretteten vom Berge Zion. * Der 
Eifer de8 HErrn Zebaoth wird folches 
thun. Jeſ. o 6. 

32. Darum ſpricht der HErr vom 
Könige zu Aſſyrien alſo: Er ſoll nicht 
in dieſe Stadt kommen, und keinen 
Pfeil drein fchießen, und mit feinem 
Schilde davor kommen, und fol kei⸗ 
nen Wall drum fchütten, . 

33. Sondern er fol ben Weg wieder⸗ 
um en den er kommen tft, und foll 
tn. diefe Stadt nit kommen; der 
HErr ſagt's. 

34. Und ich will dieſe Stadt beſchir⸗ 
men, daß ich ihr et um meinetivil- 
len und um Davids, meines Knecht, 
willen. I "Rap. 20,06. 

35. Und in derſelben Nacht fuhr aus 
der Engel des HErrn, und’ ſchlug im 
Lager von Aſſyrien Hundert und fünf 
und achtzig taufend Mann. Und da 
fie ſich des Morgens frühe aufmachen, 
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fiehe, da lag's alles eitel tote Leich- 
name. . 

36, Alſo brach Sanherib, der Köni; 
bon Afiyrien, auf, und 308 weg, und 
tehrte um, und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Haufe 
Nisrochs, feines Gottes, "chlugen ihn 
mit dem Schwert Adrammelech und 
Sarezer, feine Söhne, und fie entran- 
nen ing Land Ararat. Und fein Sohn 
Afar-Haddon ward König an feiner 
Statt. j ‘8.7. 


Das 20. Kapitel. 
Hiskias Krankheit 
und Lebensverlängerung, Eitelkeit vor 
den Gefandten auß Babel und Tod. 
(Jef. 88; 89; 2. Chron. 82,24— 38.) 
1. ee 
Und ber Prophet Jeſaja, ber 
Sohn des Amoz, kam zu ihm, und 
ſprach zu ihm: So — der se: 
Beichide dein Haus; denn du wirft 
fterben, und nicht leben bleiben. 
2. Er aber wandte fein Antlig zur 


Wand, und betete zum HErm und |. 


ſprach 

3. Ach, HErr, gedenke doch, daß ich 
vor dir treulich gewandelt bin und mit 
rechtſchaffenem Herzen, und habe ge⸗ 
than, das dir wohlgefällt. And Hiskia 
weinte ſehr. 

4. Da aber Jeſaja noch nicht zur 
Stadt Halb Hinausgegangen war, kam 
des HErrn Wort zu ihm und ſprach: 

5. Kehre um, und fage Hiskia, dem 

ürften meines Volks: So ſpricht der 
Err, der Gott deines Vaters David: 
ch habe dein Gebet gehöret, und deine 
1 en gejehen. Siehe, ich will dich 
gejund machen; am dritten Tage wirft 
du hinauf in das Hans des HErrn 


gehen; 
6. Und will fünfzehn Jahre zu dei- 
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ches ift das Zeichen, daß mich der HErr 
wird gefund machen, und ich in des 
HErrn Haus hinauf gehen werde am 
dritten Tage? . 

9. Sefaja ſprach: Das Zeichen wirft 
du haben vom HErrn, daß der HErr 
thun wird, was er geredet hat: Soll 
der Schatten zehn Stufen fürder 
gehen, oder zehn Stufen zurüdgehen ? 

10. Hisfie ſprach: Es tft leicht, daß 
der Schatten zehn Stufen niederwärts 
gehe; das will ich nicht, fondern daß er 
zehn Stufen Hinter fich zurück gehe. 

11. Da rief der Prophet Sefaja den 
HErrn an; undder Schatten ging hin⸗ 
ter fi zurüd zehn Stufen am Zeiger 
des Aha, die er war niederwärtö ge- 
gangen. 

12. Zu der Zeit fandte Berodach⸗Ba⸗ 
ladan, der Sohn Baladans, König zu 
Babel, Briefe und Geſchenke zu His⸗ 
tia; denn er hatte gehöret, daß Hisſkia 
krank war gewejen. - j 

13. Hiskia aber war fröhlich mit 
ihnen, und zeigte thnen das ganze 
Sr ‚Silber, Gold, Spezerei 
und das befte Ol, und die Harniſch⸗ 
kammer und alles, was in feinen 
Schätzen vorhanden war. &8 war 
nichts in feinem Haufe und in feiner 
ganzen Herrichaft, dag ihnen Hiskia 


nidt ls 
14. Da kam Jeſaja, der Prophet, er 
Könige Hiskia, und ſprach zu ihm: Was 
aben dieſe Leute gefagt? Und woher 
nd fie zu dir tommen? Hiskia ſprach: 
Sie find aus fernen Landen zu mir 
Tomnten, non Babel. ; 
15. Er ſprach: Was Haben fie gefehen 
in deinem Haufe? Hiskia ſprach: Ste 
aben alle gejehen, was in meinem 
aufe ift, und tft nichts in meinen 
chaͤtzen, das ich nicht ihnen gezeiget 


916, Da ſprach Jeſaja zu Histin 
” a'pra a : re 
Wort: vo 


nem Leben thun, und dich und 'diefe | des H 


Stadt erretten von dem Könige zu Aſ⸗ 
forien, und diefe Stadt beſchirmen um 
meinetwillen und um meines Knechts 
David willen. *Rap.19,34. 

7. Und Jeſaja ſprach: Bringet Her 
ein Pflafter von Feigen! Und da fie 
das brachten, Iegten fie e8 auf die 
Dräfe; und er ward gefund. 

8. Histia aberiprad zu Sefafa: Wel: 


17. Siehe, e8 kommt die Beit, daß 

* alles wird gen Babel weggeführt wer: 

den aus deinem Haufe, und mas deine 

Bäter geſammelt haben bis auf diefen 

Tag, und wird nichts übergelaſſen 
‚werden, fpricht der HErr. 
"Rap. 24,18. 14. 

18. Dazu von den Kindern, bie von 

dir fommten, die du zeugen wirft, wer⸗ 


Manafjes Sünde. 


den fie nehmen, daß fie * Kämmerer 

feien im Palaſt des Königs zu Babel. 
Dan.1,8.4 

19. Hiskia aber ſyrach Jeſaja: 

— ift gut, das der HErr geredet 

af. Und jprad; weiter: Es wird doch 

iede und Treue fein zu meinen 


— *i Sam. 8,18. 
20. Was mehr von ‚ige zu fagen 
ift, alle feine Macht, und was er 


an bat, und der Teich und bie 
erröhre, damit er Wafler in die 
Stadt geleitet Hat, fiehe, das ift ge: 
en in der Chronik der Könige 


ud 

21. Und Hiskia entichlief mit feinen 
Bätern; und Manafle, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


Das 21. Kapitel, 
Reid) Juda. Manaſſe und Amon Könige, 
(2. Chron. 38.) 

1. anafle war zwölf Jahre alt, 

ierte fnfumb fünfaie Sabre gu sjerar 
gierte fünfund fünfzig Jahre zu Jeru⸗ 
falem. Seine Be bieß — 

2. Under that, das dem HErrn übe) 
gefiel, nad) den Greueln der — 

ie der HErr vor den Kindern Ssrael 
vertrieben hatte; 

3. Und bante wieder bie Höhen, die 
fein Bater Hiskia hatte zerftört, und 
richtete Baal Altäre auf, und machte 
ein Afcherabild, * wie Ahab, der König 
Israels, gewan hatte, und betete an 
en des Himmels, und diente 

1. Kön. 16,88. 

u And baute Altäre im Haufe des 
— davon der * HErr geſagt hatte: 
will meinen Namen zu Jeruſalem 

8. 1. 

5. Und er baute allem Heer des Htm⸗ 

ar Altare in beiden Höfen am Hauſe 


Kap. 28, 12. 

he Tieß Si men Sohn durchs 
Feuer ge ee und achtete ee Bogelge⸗ 
ſchrei und Zeichen, und hielt Wahr⸗ 
ſager und Zeichendeuter, und that des 
viel, das dem HErrn BT Som 
er ihn erzürnte “ 

7. Er fchte au das Bild derakichern, 
das er gemacht hatte, in das Haus, von 
welchem der HErr zu David und zu 
Salomo, jeinem Sohn, "gejagt Hatte: 
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Sn dieſem Haufe und zu Jerufalem, 
die ich erwählet habe aus allen Stäm: 
men Israels, will ich meinen Namen 

ſetzen wiguch, *1. Abn. 8, 203 0, 8. 

8. Und will den Fuß Joraeis nicht 
7 r bewegen lafſen vom Lande, dag 

tch ihren Vätern gegeben habe; fo doch, 
u fie Halten und thun nach allem, das 
ch geboten Habe, und nach allem Ge: 
fege, da8 mein Knecht Moſe ihnen ge 
boten bat. 

9. Aber fie REN wigt. ſondern 
anmnaile verführte fie, daß fie ärger 
thaten denn die Heiden, die der HErr 
bor den Kindern Israel vertilget hatte. 

10. Da redete der HErr durd) feine 
ge die Propheten, und ſprach: 

1. Darum daß Dtanaffe, der König 
Subas, ya diefe Greuel gethan, bie 
ärger find denn alle Greuel, fo die 
Amoriter gethan haben, die vor ihm 
il find, und Pi auch Juda fün⸗ 

igen gemacht mit feinen Gößen; 

12: Darum ſpricht der HErr, der Gott 
Israels, alſo: Siehe, ich will Unglück 
über „Serufalem und Juda bringen, 
daß "wer es Hören wird, dem follen 
feine beiden Ohren gelten; 

*1,Sam.3,11. Jer.19,8. 

13. Und will über Jeruſalem die 
Meßſchnur Samarias ziehen und das 
Richtblei des Hauſes Ahab; und will 
Jeruſalem ausſchütten, wie man 
Schüuſſeln ausſchüttet, und will fie 
umftürgen; 

14. Und ich will die übrigen meines 
Erbteils verſtoßen, und ſie geben in die 
Hände ihrer Feinde, daß ſie ein Raub 
und Reißen werben aller ihrer Feinde; 

15. Darum daß ftegethan Haben, dad 
mir übel gern, und haben mich erzür⸗ 
net von dem Tage an, da ihre Väter 
— gezogen find, bis auf die⸗ 
ent 

16. Auch vergoß Manaſſe ſehr viel 
unſchuldig Blut, bis daß Jeruſalem 
aller Orten vol ward; ohne die Sünde, 
damit er Juda fündiger machte, da‘ 
fte thaten, das on HErm übel gefiel. 


ap. 24,4. 

17. Bas aber weit von Manaffe zu 
fagen iſt, und alles, was ergethan bat, 
und ſeine Sünde, die er that, fiehe, as 
iſt geſchrieben in der Chronik der Kö⸗ 
nige Judas. 


Unglück gedroht. 


436 Amon. Joſia. 


18. Und Manafje entſchlief mit jei- 
nen Vätern, und ward begraben im 
Garten an feinem Haufe, im Garten 
Ufas. Und fein Sohn Amon ward 
König an feiner Statt. 

19. Zwei und zwanzig Jahre alt 
war Amon, da er König ward, und 
regierte zwei Jahre zu Serujalent. 
Seine Mutter hieß Meſullemeth, eine 
Tochter des Haruz von Jotba. 

20. Und er khat, das bem Herrn übel 
gefiel, wie fein Vater Manaſſe gethan 


atte, 

21. Und wandelte in allem Wege, 
den fein Vater gewandelt Hatte und 
diente den Gößen, welden fein Bater 
gedienet Hatte, und betete fie an, 

22. Und verließ den HErm, feiner 
Väter Gott, und wandelte nicht im 
Wege des HErrn. 

23. Und jeine Knechte machten einen 
Bund wider Amon, und töteten den 
König in feinem Haufe. gap. 14,10. 

24. Uber das Volk im Lande ſchlug 
alle, die den Bund gemacht hatten wi- 
der den König Amon. Und das Bolt 
im Lande machte Jofia, feinen Sohn, 
zum Könige an feiner Statt. 

25. Was aber Amon mehr gethan 

at, ſiehe, das ift gejchrieben in der 

hronik der Könige Judas. 

26. Und man begrub ihn in feinem 
©trabe, *im Garten Uſas; und fein 
en Joſia ward König an feiner 

att. 


B. 18. 
Das 22. Kapitel. 

Reich Juda. Joſia König. Das Geſetz⸗ 
buch 34 ee Die Bröphetin Hu 44 
(2. Chron. 84,1—28.) 

1. Jez war acht Jahre alt, da er 

König ward, und regierte ein 
und dreißig Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Jedida, eine Toch⸗ 
ter Kr pl von Bozlath. 

2. Und er that, das dem HErrn 
wohlgefiel, und wandelte in allem 
Wege feines Vaters David, und twich 
nicht, weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
ten. *2ap.18,8. +5. Mof. 5,29. 

3. Und im achtzehnten Jahr des Kö- 
nigs Joſia fandte der König Hin Sa- 
phan, den Sohn Azaljas, des an 

efulams, ben Schreiber, in das 
Haus des HErrn, und ſprach: 
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Geſetzbuch gefunden. 


4. Gehe hinauf zudem Hohenpriefter 
Hilkia, daß er abgebe alles Geld, das 

um Haufe des HEren gebradjt ift, 

08 die Thürhüter gefammelt Haben 
vom Bolt; 

5. Daß mar es gebe den Werkmeis 
ftern, die beftellet find im Haufe des 
HErrn, und fie es geben den Arbeitern 
am Haufe des HErrn, daß fie befjern, 
was baufällig ift am Haufe, 

6. Nämlich den. Zintmerleuten und 
Bauleuten und Maurern und denen, 
die da Holz und gehauene Steine kau⸗ 
fen follen, da3 Haus zu befiern; 

7. Doch daß man keine Rechnung von 
ihnen nehme vom Geld, das unter ihre 
rt gethan wird, fondern daß fie auf 

lauben handeln. Kap. 12,16. 

8. Und der Hohepriefter Hilkia ſprach 

u dem Schreiber Saphan: Ich Habe 

a3 Geſetzbuch gefunden im Haufe des 
HErm. Und Hilkia gab das Bud Sa: 
phan, daß er’3 läſe. 

. Und Saphan, der Schreiber, kam 
zum Könige, und gab ihm Bericht und 
ſprach: Deine Knechte Haben dad Geld 
ausgeichüttet, das im Haufe gefunden 
tft, und haben's den Werkmeiftern ge⸗ 
ai die beftellet find am Haufe des 


ren. 

10. Auch fagte Saphan, der Schrei- 
ber, dem Könige, und ſprach: Hilkia, 
der Priefter, gab mir ein Bud. Und 
Saphan las e8 vor dem Könige. 

11. Da aber ber König hörte die 
Worte im Geſetzbuch, zerriß er feine 
leider. 

12. Und der König gebot Hilkia, dem 
Priefter, und Ahikam, dem Sohn Sa- 
phans, und Achbor, dem Sohn Micha⸗ 
ja, und Saphan, dem Schreiber, und 
Aſaja, dem Knecht des Königs, und 


fprad: 

13. Gebet Hin, und fragetden HErrn 
für mich, für dad Volk und für ganz 
Juda um die Worte diefes Buchs, dad 
german tft; denn es tft ein großer 

rimm des HErrn, der über ung ent- 
brannt ift, darum daß unfre, Bäter 
nicht gehorcht Haben den Worten die: 
ſes Buchs, daß fie thäten alles, was 
drinnen gefchrieben ift. 

14. Da ging hin. Hilkta, der Priefter, 
Ahikam, Achbor, Sapkan und Aſaja 
zu der Prophetin Hulda, dem Weibe 


Prophetin Hulba. 


Sallums, des Sohns Thikwas, des 
Sohns Harhas, des Hüters der Klei⸗ 
der, und ſie wohnte zu Jeruſalem im 
andern Teil; und ſie redeten mit ihr. 

15. Sie aber ſprach u ifnen: So 
ipricht der HErr, der Gott Jsraels: 
Sagt dem Mann, der euch zu mirge 
fandt hat: : ; 

16. So ſpricht der HErr; Siehe, ich 
will Unglück über diefe Stätte und 
ihre Einwohner bringen, alle Worte 
des Geſetzes, die der König Judas hat 
Lafjen lefen. .. F 

17. Darum daß ſie mich verlaſſen und 
andern Göottern geräuchert Haben, daß 
fie mich erzitrneten mit allen Werken 
ihrer Hände, darum wird mein Grimm 
ich wider diefe Stätte entzünden, und 
nicht ausgelöfchet werden. 

5.Mof. 31,29; 28, 21- 28. 

18. Aber. dem König Judas, der euch 
geiandt hat, den Herrn zu fragen, ſollt 
ihr fo fagen: Sp ſpricht der HErr, der 
Gott JIsraels: 

„19. Darum daß dein Herz erweicht 
ift über den Worten, bie du gehöret 
aft, und. Haft dich gedemütiget por dem 

Errn, da du Hörteft, was ich geredet 
habe wider diefe Stätte und ihre Ein- 
wohner, daß fie follen eine Berwüftung 
und Fluch jein, und gan deine Klei⸗ 
der zerrifien, und haft geweinet vor 
mir, jo hab ch’8 auch erhöret, fpricht 
der HErr 


20. Darum * will ich bich zu beinen: 
Bätern fammteln, daß du mit Frieden 
in bein Grab verſammelt werdeft, und 
deine Augen nicht a all das Un: 
glüd, das ich über diefe Stätte brin⸗ 


gen will. Und fie fagten e8 dem Kö⸗ 8 


nige wieder. geſ. 87, 1. 2. 


Das 23. Kapitel. 
— —— 
o a! en en ad un 
das Paflah; fein . ierung von 
* = a8 und Sof ? 
(2. Chron. 34,29 — 36,5.) 
1. IT nd der König fandte Hin, und 
es verſammelten fich zu ihm 
alle Ülteften in Juda und Serufalem. 
2. Und der König ging hinauf ins 
Haus bes HErın, und alle Männer 
von Juda und alle Einwohner zu Je 
rufalem mit ihm, Priefter und Pro: 


2. Könige 22. 23. 


437 


pheten, und alles Volk, beide, klein und 
groß; und man las vor ihren Ohren 
alle Worte aus dem Buch bes Bun⸗ 
des, das im Haufe des HErrn gefun- 
den war. \ 

3. Und der König trat an "die Säule, 
und madte einen Bund vor dem 
Sem daß fie follten wandeln dem 


Der Bund erneuert. 


Errn nad, und halten feine Gebote, 
eugnifte und Rechte von ganzem Her: 
zen und von ganzer Seele, daß fie auf- 
richteten die Worte biefe8 Bundes, die 
gefchrieben ſtunden in diefem Bud). 
Und alles Volt trat in den Bund. 
*Rap.11,14. *Joſ. 24, 28. 

4. Und der König og dem ae 
priefter Hilkia und den nächften Prie- 
tern nach ihm und den Hätern an der 
Schwelle, daß fie jollten aus dem Tem: 
pel de Herrn an alles Geräte, das 
dem Baal und der Aſchera und allem 
Heer des Himmels gemacht war. Und 
verbrannten fie außen vor Jeruſalem, 
im Thal Kidron, und ihr Staub ward 
getragen gen Beth-El. “Rap. 21,8. 

5. Und er that ab die Götzenpfaffen, 
welche die Könige Judas hatten ein- 
gefett, zu räuchern auf den Höhen in 
den Städten Judas und um Jeruſa⸗ 
lem auch die Räucherer des Baal 
und der Sonne und ded Mondes und 
der Planeten und alles Heer am 
Himmel. a 
6. Und ließ das Afcherabild aus dem 

auſe des HErrn führen hinaus vor 
erufalem, an den Bad) Kidron, und 
verbrannte e8 am Bad) Kidron, und 
machte es zu Staub, und warf den 
Staub auf die Gräber der gemeinen 


eute. . 
7. Und er brach ab die Häujer ber 
* Hurer, die an bem Haufe des HErrn 
waren, barinnen die Weiber wirkten 
Häufer für die Aſchera. *1. Kin. 14,24. 

8. Und er fieß kommen alle Priefter 
aus den Städten Judas, und veruns 
reimigte die Höhen, da die Priefter 
räucdherten, von Geba an bis gen Beer: 
Seba; und brach ab die Höhen an den 
Thoren, die an ber Thür des Thors 
waren Joſuas, des Stadtvogts, und 
zur Linken, wenn man zum Thor der 
Stadt gehet. 2 5 

9. Doch durften die Priefter der Hd: 
hen nicht opfern auf dem Altar Des 
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HErrn zu Jeruſalem, fondern aßen 
des ungefäuerten Brot8 unter ihren 
Brüdern. ; : 

10. &r verunreinigte auch das Tho⸗ 
pheth im Thal der Kinder Hinnom, daß 
"niemand feinen Sohn oder feine 
Tochter dem Moloh durchs Feuer 
ließe gehen. "Kap. 17,17; 3. Moſ. 18,21. 

11. Und that ab die Roſſe, welche 
die Könige Judas hatten’ ber Sonne 

ge im Eingang des Haufeß des 

‚an ber Kammer Nethan⸗Me⸗ 
lech8, des Kämmerers, die im Parwa⸗ 
rim war; und die Wagen der Sonne 
verbrannte er mit Feuer. 

12. Und die *Altäre auf dem Dach, 
dem Söller des Ahas, die bie Könige 
Judas gemacht Hatten, und die Altäre, 
die Manaſſe gemacht Hatte in den 
zween Höfen des Haufes des Herrn, 
brach der König ab, und lief von dan- 
nen, und warf ihren Staub in ben 
Bad Kidron. 

*Rap.16,10.115 21,4.5; 2. Chron. 28,24. 

13. Auch die Höhen, die vor Jeruſa⸗ 
lem waren, zur Rechten am en des 
Berderbens, die *Salomo, der König 
ag gebauet Hatte Afthoreth, bem 

reuel von.Sidon, und Kamos, dem 
Greuel von Moab, und Milton, dem 
Greuel der Kinder Ammon, verunrei⸗ 
nigte der König, *1.8ön. 11,7. 

14. Und zerbrady die Säulen, und 
zottete aus die Aicherabilder, und füllte 
ihre Stätte mit Menſchenknochen. 

15. Auch den Altar zu Beth⸗El, die 
Höhe, die *Serobeam gemacht ette 
der Sohn Nebats, der IJsrael ſündigen 
machte, denſelben Altar brach erabund 
die Höhe, und verbrannte die Höhe, 
und madte fie zu Staub, und ver: 
brannte das Afcherabild. *1. Kun. 12,32. 

16. Und Sofia wandte ſich, und ſah 
die Gräber, die da waren auf dem 
Berge; und fandte hin, und Tieß die 
Knochen aus ben Gräbern holen, und 
verbrannte fie auf dem Altar, und ver- 
unreinigte ihn "nach dem Wort bes 
HErrn, das der Mann Gottes ausge⸗ 
rufen hatte, der ſolches ausrief. 

*1.Rön.18,2. 

17. Und er ſprach: Was ift das für 
ein Grabmal, das ich jege? Und die 
Leute in der Stadt ſprachen zu ihm: 
&8 ift das Grab bes "Manns Gottes, 
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der von Juda Tam, und rief ſolches 
aus, das du geben baft wider den Al⸗ 
tar zu Beth⸗El. *1.Rön. 18,30. 

18. Und er ſprach: Laßt ihn liegen; 
niemand bewege feine Gebeine. Alfo 
wurben fetne Gebeitte errettet mit den 
Gebeinen des Propheten, ber von Sa= 
maria kommen war. . 

19. Er that auch weg alle Häufer der 
Höhen in den Städten Samartas 
welche bie Könige Israels gemacht 

tten, —— u erzuͤrnen; und 
at mit ihnen allerdinge, wie er zu 
eth⸗El gethan hatte. 
20. Und er opferte alle Prieſter der 
Höhen, die daſelbſt waren, auf den Al⸗ 
tären, und verbrannte aljo Menfchen= 
gebeine drauf, und kam wieder gen Je⸗ 
rufalem. 

21. Und der König gebot dem Volk 
und ſprach: Haltet dem Herrn, eurem 
Gott, Baflah, * wie es gefchrieben ftehet 
in diefem Buch > Bundes. 

2. Moſ. 12. 

22. Denn es war fein Baflah fo ge⸗ 
halten als dieſes von ber Richter Zeit 
an, bie Nörael gerichtet haben, und in 
allen Zeiten der Könige Israels und 
der Könige Judas; f 

23. Sondern im Een Sahr 
des Königs Sofia ward dies Paflah 
gehalten dem H zu Ierufalem. 

24. Auch fegte Joſia aus alle Wahr: 
fager, Zeichendeuter, Bilder und 
Goͤtzen und alle Greuel, die im Lande 
Juda und zu Serufalem erfehen wur: 
den, auf daß er aufrichtete "die Worte 
des Geſetzes, die gefchrieben ftunden 
im Bud), das Hilkta, ber Priefter, fand 
im Haufe des HErrn. 

*8.Mof.20,27; 5. Moſ. 20, 10. 17. 

25. Seines *gleihen war vor ihm 
kein König gewefen, der jo von ganzem 
Bergen, von ganzer Seele, von allen 

äften fih zum HErrn befehrte nach 
allem Geſetz Moſes; und nach ihm kam 
feines gleichen nicht auf. "Rap.ıs,s. 

26. Doch kehrte ſich der HErr nicht 
von dem Grimm feines großen Zorns, 
damit er über Juda erzürnet war um 
all der Reizungen willen, damit ihn 
*PManaffe gereizet hatte. 

"Rap. 21,11 — 18. 

27. Und der HErr ſprach: Ach will 

Juda auch von meinem Ungefiht thun, 


Joſias Ende. 


wie ich Israel weggethan habe, und 
will dieſe Stadt verwerfen, die ich er- 
wäblet Br Serufalem, und das 
aus, *t davon ich gejagt habe: Mein 
amte foll daſelbſt fein. 
*gap.17,18. +1.Kön. 8,290. 

28. Was aber mehr von Joſia zu ſa⸗ 
gen tft, und alles, was er Ben bat, 
Tede das tft aan in der Chronik 

er Könige Judas. 

29. Zu feiner Zeit zog Pharao Necho, 
der König in Ägypten, —— wider 
den König von Äfſyrien an das Wafſſer 
Euphrat. Aber der König Joſia zog 
ihm entgegen, und ſtarb zu Megiddo, 
da er ihn geſehen hatte. 

30. Und ſeine Knechte führeten ihn 
tot von Megiddo, und "brachten a 
gen Serufalem, und begruben ihn in 
feinem. Grabe. Und das Bolt im Land 
nahm Boahas, den Sohn Joſias, und 
falbeten ihn, und machten ihn zum 
Könige an feines Vaters Statt. 

Kap. 9,28. ’ 

31. Drei und zwanzig Jahre war 
Soahas alt, da er König ward, und 
regierte drei Monate zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Hamutal, eine 
Tochter Jeremias von Libna. 

32. Und erthat, das dem HErrn übel 
gefiel, wie feine Bäter gethan hatten. 

33. Uber Pharao Necho *Iegte ihn 
ins Gefängnis zu Nibla im Lande 

ma daß er nicht regteren follte zu 

erufalem; und legte eine Schagung 
aufs Land, Hundert Kentner Silber? 
und einen Ceniner Golds. Heſet. 19,4. 

34. Und Pharas Necho machte zum 

Könige Eljaktm, den Sohn Joſias, an: 


ftatt feines Vaters Yofla, und wandte 


feinen Namen in Jojakim. Aber Jo⸗ 
ghas nahm er, und brachte ihn nach 
Ägypten; bafelbft ftarb er. 
- 35. Und Jojakim gab das Silberund 
Sold Pharao; doch "hätte er das 
Zand, daß er fol Silber gäbe nach 
Befehl Pharaos; einen jeglihen nach 
feinem Bermögen fchägteer am Silber 
und Gold unter dem Bolt im Lande, 
daß er es dem Pharao Necho gübe. 
Kap. 18, 20. 

36. Yünf und zwanzig Jahre alt war 
Jojakim, da er König ward, und re 
gierte elf Jahre zu Jerufalem. Seine 
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Mutter hieß Sebuda, eine Tochter Be 
dajas Ruma. — 


37. Und er that, das dem HErrn übel 
gefiel, wie feine Bäter gethan Hatten. 


Dad 24. Kapitel. 
Reich Juda. Jojakim, Jojachin und 
edekia. Belagerung Jeruſalems durch 
ebukadnezar. —5* der babyloniſchen 
Gefangenſchaft. 
(8. &hron. 86,6— 18.) 
1. «du feiner Zeit z0g herauf Nebu⸗ 
8 kadnezar, der König zu Babel; 
und Jojakim ward ihm unterthänig 
drei Jahre; und er wandte fid, und 
ward abtrünnig von ihm. 

2. Und der HErr ließ auf ihn Lriegs⸗ 
tnechte kommen aus Chaldäa, aus Sy: 
rien, aus Moab und aus den Kindern 
Ammon, und ließ fie nach Juda kom⸗ 
men, daß fie es verderbeten, nad) dem 
Wort des HEren, das er geredet hatte 
durch feine Knechte, die Propheten. 

3. Es gefchah aber Juda alfo "nach 
dem Wort des HEren, daß er ſie von 
feinem Angeficht thäte, um der Sünden 


‚willen Dtanaffes, die er gethan hatte; 


*Rap.21,10— 18; 23,26. 97. 

4. Auch um des unfchuldigen Bluts 
willen, daß er vergoß, und machte Je⸗ 
rufalem voll mit unfchuldigem Blut, 
wollte der HErr nicht Vergeben. 

5. Was aber mehr zu jagen ift von 
Jojakim, und alles, was ergethan hat, 


ja das ift gefchrieben in der Chronik 
er 


önige Judas. j 

.6. Und Joſakim entfchlief mit feinen 
Bätern; und fein Sohn Jojachin ward 
König an feiner Statt. 

7. Und der König in Ägypten zog 
nicht mehr aus feinem Lande; denn 
der König zu Babel Hatte ihm genom⸗ 
men alles, was des Königs in Agyp⸗ 
ten war, vom Bach Ägyptens an bis 
an das Wafler Eupphrat. 

8 Achtzehn Jahre alt war Jojachin, 
ba er König ward, und regierte drei 
Monate zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Nehuftha, eine Tochter Elnathans 


von Jeruſalem. 


9. Und er that, das dem HErrn übel 
gefiel, wie ſein er gethan Hatte. 
p. 28,87. 


10. Zu der Zeit zogen herauf Die 
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Knechte Nebukadnezars, des Königs 
zu Babel, on Serufalem, und famen 
an die Stadt mit Bollwerf. 

11. Und Nehufadnezar kam zur 
Stadt, da feine Knechte fie belagerten. 

12. Aber Jojachin, der König Judas, 
ging heraus zum Könige von Babel 
mit feiner Mutter, mit feinen Knech⸗ 
ten, mit feinen Oberften und Kämme⸗ 
rern; und der König von Babel nahm 
ihn gefangen im achten Jahr feines 
Königreih; 

13. Und "nahm von bannen heraus 
alle Schäße im Haufe bes HErrn und 
im Haufe des Königs, und zerichlug 
alle güldne Gefäße, die Salomo, der 
König Israels, gemacht hatteim Tem: 
pel des HErrn, wie denn der HErr ge: 
redet hatte. "Rap. 20,17. 

14. Und führte weg daß ganze Jeru⸗ 
falem, alle Oberften, alle Gewaltigen, 
zehn taufend Gefangene und alle Zim⸗ 
merleute und alle Schmiede, und ließ 


nicht8 übrig denn gering: Volk des. 


“ a nd “führt Jojachin 
Und e weg Jo gen 
Babel, die Mutter des Koͤnigs, die 


Weiber des Königs und feine Kämme⸗ 


rer; dazu die Mächtigen im Lande 
führte eraucdh gefangen von Serufalem 
gen Babel, 

"er. 22,26; 24,1. Rap. 25,27. 

16. Und was der beften Leute waren, 
fieben taufend, und die Zimmerleute 
und Schmiede, taufend, alle ftarfe 
Kriegsmänner; und der König von 
Babel brachte fie gen Babel. 

17. Und der König von Babel machte 
Matthanja, Yojadins Oheim, zum 
Könige an feiner Statt, und wandelte 
feinen Namen in Zedekia. 

18. Ein und zwanzig Jahre alt war 
Zedekia, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Serufalem. Seine Mutter 
hieß Hamutal, eine Tochter Jeremias 
von Libna. Jer.52,1— 8. 

19. Und erthat, das dem HErrn übel 
gefiel, wie Jojakim gethan Hatte. 

20. Den 8 geicheh atfo mit Jeru 

. denn 8 ⸗ 
ſalem und Juda aus dem Zorn des 
HErrn, bis da "er fie von feinem An⸗ 
geficht würfe. Und Zedekia ward ab: 
trünnig vom ei Babel. 

* .28,27. 








Zedekia. Zerſtörung 


Das 25. Kapitel. 
er Jerufalems, babyloniſche Ge⸗ 
angenfſchaft. Der Statthalter Gedalja 
von Ismael ermordet. Jojachin vom 
König zu Babel begnadigt. 
(B. 1- 21. er. 62, 4 - 273 30, 1 - 10. 
2. Chron. 86,17 —20.). 

1. MNnd es begab ſich im neunten 
hr feines Königreichd, am 
geunen ag des zehnten Monats, 
am Nebufadnezar, der König zu Ba- 
bel, mit aller feiner Macht wider Je— 
rufalem ; und fie lagerten fich wider fie, 

und baueten Bollwerke um fie her. 

2. Alfo ward die Stadt belagert bis 
ing elfte Jahr des Königs Zedekia. 

3. Aber am neunten Tage des [vier- 
ten] Monats warb en nger ſtark in 
der Stadt, daß das Volk des Landes 
nichts zu eſſen hatte. 
4. Da brach man in die Stadt; und 
alle Kriegsmunner flohen beider Nacht 
auf dem Wege durch das Thor zwiſchen 
den zimo Mauern, der zu ded Königs 
Garten gehet. Aber die Chaldäer lagen. 
um bie Stadt. Und er floh des Weges 
zum blachen Felde. . 

5, Aber die Macht der Chaldäer jagte 


dem Könige nad, und ergriffen ihn 


Kriegsleute, die bei ihm waren, wur— 
den von ihm zerftreuet. 

6. Sie aber griffen den König, und 
een ihn hinauf zum König von 

abel gen Ribla; und fie ſprachen ein. 
Nrteilüber ihn. - 
7. Und fie [hlachteten bie Kinder Ze⸗ 
dekias vor feinen Augen, und blende= 
ten Zedelia feine Augen, und Banden 
ng Ketten, und führeten ihn gen 
el. ' 

8 Um fiehenten Tage des filnften 
Monats, das tft das neunzehnte Jahr 
Nebukadnezars, des Königs zu Babel, 
tam Nebufaradan, der Hauptmann der 


im blachen Selde zu Im me und alle 


Zrabanten, des Königs zu Babel 


Knecht, gen Serufalem, 

9. Und verbrannte das Haus des 
HErrn und das Haus des Königs, und 
alle Häufer zu Serufalem; alle große 
Häuſer verbrannte er mit Feuer. 

10. Und die ganze Macht ber Chal- 
düer, die mit dem Hauptmann war, 
we die Mauern um Serufalem 

er. 


Serufalems. 


11. Das andre Bolt aber, das übrig 
war in ber Stadt, und die zum Könige 
von Babel fielen, und den andern 
Haufen führte Nebufaradan, 
Hauptmann, weg. 

12. Und von den ®eringften im Lande 
Tieß der Hauptmann Weingärtner und 
AUderleute.e 

13. Aber bie, ehernen Säulen am 
Haufe des HErrn und die Geſtühle 
und das eherne Meer, das am Haufe 
des HErrn war, zerbrachen die Chal- 
däer, und führeten das Erz gen Babel. 
Zer. 27,19 22. 

14. Und die Töpfe, Schaufeln, Meſ⸗ 
fer, Löffel und alle eherne Gefäße, da⸗ 
mit man dienete, nahmen fie weg. 

15. Dazu nahm der Hauptmann die 
Pfannen und Beden, was gülden und 
filbern war, 

16. Die zwo Säulen, das Meer und 
die Geftühle, die Salomo gemacht 
Hatte zum Haufe des HErrn. Es war 
nicht zu wägen das Erz aller dieſer 

eraße. 1. Kön. 7,15.28.27. 

17. Achtzehn Ellen Hoch war eine 
Säule, und ihr Knauf drauf war aud) 
37 und drei Ellen hoch, und das 

itterwerk und die Granatäpfel an 
dem Knauf umher war alles ehern. 
Auf die Weife war. auch die andre 
Säule mit dem Gitterwerf. . 

18. Und der Hauptmann nahm den 
oberften Priefter Seraja und den Prie⸗ 
fter genpania, den nächſten nad) ihm, 
und die drei Thürbiüter,. 

19. Und einen Kämmerer aus der 
Stadt, der gefegt war über die Kriegs⸗ 
männer, und fünf Männer, die ſtets 
vor dem Könige waren, die in der Stadt 
——— wurden, und den Schreiber 

es Feldhauptmauns, der das Volk im 

e zum Heere ee und e tg 
Mann vom Bolt auf dem Lande, Die 
in der Stadt gefunden wurden; 

20. Diefe nahm Nebufaradan,. der 

und bradte fie zum Kö⸗ 
nige von Babel gen Ribla. 

21. Und der Köntg von Babel ſchlug 
a zu *Nibla im Lande Hamath. 

fo ward Juda weggeführt aus fet- 
nem Lande. - "Rap. 28,38. 
(8.22 — 26. Jer.20,5.7— 9; 41,1— 7; 48,5— 7.) 


22. Aber iiber das Übrige Bolt im 


der 
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Lande Juda, das Nebufadnezar, der 
König von Babel, übrig ließ, jeßte er 
Gedalja, den Sohn Ahikams, des 
Sohn? Saphans. 

23. Da nun alle des Kriegsvolks 
Hauptleute und die Männer höreten,“ 
daß der — Babel Gedalja ein: 
gefegt hatte, kamen fie zu Gedalja gen 
Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn 
Nethanjas, und Johanan, der Sohn 
Kareahs, und Seraja, der Sohn 
Thanhumeths, der Netophathiter, 
und Saafanja, der Sohn eines Ma— 
achathiters, ſamt ihren Männern. 

24. Und Gedalja ſchwur ihnen und 
ihren Männern, und ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, unterthan zu fein 
den Chaldäern; bleibt im Lande, und 
feid unterthänig dem Könige von Ba⸗ 
bel, fo wird’8 euch wohl gehen. _ 

25. Uber tm fichenten Monat kam 
Ismael, der Sohn Nethanjas, des 
Sohnes Elifamas, vom königlichen 
ee und zehn Männer mitihm, 
und ſchlugen Gedalja tot, dazu die 
Juden und Chaldäer, die bei ihm wa⸗ 
ren zu Mizpa. 

26. Da machten fich auf alles Bolt, 
beide, Hein und groß, und die Oberften 
des Kriegsvolks, und Tamen nad 
zanpken denn fie fürchteten ſich vor 
den albäern.. 

(8.2780. Jer.52,81— 34.) 

27. Aber im fieben und breißigften 
Jahr, "nachdem Jojachin, der König 
Judas, weggeführet war, am fieben 
und zwanzigften Tage des zwölften 
Monats, Hub Evil⸗Merodach, der Kö- 
nig zu Babel, im erften Jahr ſeines 
Königreichs das Haupt Jojachins, des 
KönigsYudas, aus dem Kerker hervor, 


"Rap. 24,15. 


28. Und redete freundlich mit ihm, 


und fegte feinen Stuhlüber die Stühle 
der Könige, die bei ihm waren zu 
Babel, - : — 

29. Und wandelte die Kleider feines 
Gefängniffes; und er aß allewege vor 
ihm fein Leben lang; 

30: Und beſtimmte ihm fein Teil, dag 
man ihm allewege gab bon Könige, 
auf einen. jeglichen Tag fein ganzes 
Lebenlang. i 
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1. Chronika 1. 


der Erzväter. 


Das erjte Buch der Chronika. 


Dad 1. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter ber Erzuäter von 
PA T7 Se au Die Ad Eſau und 
die edomitifhen Könige. 

1. dam, Seth, Enos, 1.Mof.5. 

2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 
enoch, Viethuſalah Samed), 
oah, Sem, Ham, ‘aphet b. 

— Die Kinder Japheths ſind dieſe: 
Gomer, Magog, Madat, Javan, Thu: 
bal, Meſech, Thiras. 1. Moſ. 10,2 -6. 

6. Die Kinder aber Gomers ſind: 
nn, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Japans find: Elia, 
Tharfife, die Ehittiter, die Dodaniter. 

8. Die Kinder Hams find: Chus, Mi- 

zhaim Put, Kanaan. 1.Mof.10,8—20. 

9. Die Kinder aber von Chus ſind: 
Seba, Hevila, Sabtha, Ragma, Sab⸗ 
thecha. Die Kinderaber Ragmas find: 
Saba und Dedan. 

10. Chus aber zeugte Nimrod; der 
Ang an, gewaltig zu fein auf Erden. 

1. Mizraim zeugte die Luditer, die 
Pre die Lehabiter, die Raphthu⸗ 


tter, 
er Die Pathruſiter, die Kasluhiter, 
von welchen find ausgegangen die Phi⸗ 
lifter, und die Saphthoriter. 

13. Kanaan aber Ele Sidon, feinen 
erften Sohn, und Heth, 

14. Den Sebufiter, den Amporiter, ben 
Em afiter, 

en Heviter, den Arkiter, den Si⸗ 


— 

16. Den Arpaditer, ben Zemariter 
und hen Hamathiter. 

17. Die Kinder Sems find diefe: 
Elam, Affur, Arphachfad, Lud, Aram, 
Uz, Sul, ‚ Geiger und Meſech. 

10,21— 81. 
18. ea Es zeugte Salah; 
ol a en 
er aber wurden zween Söhne 
— der eine hieß Peleg, darum 
daß zu ſeiner Zeit das Land zerteilet 
— und fein Bruder hieß Yoltan. 
20. Koltan aber zeugte Almodad, Sa⸗ 
leph Hazarmaveth, Sarah, 
21. Hadoram, Ufal, Dilla, 


2. Ebal, Abimael, Saba, 
23. Op it, Hevila und Jobab. Diefe 
alfe find der Softans. 
24. "Sem, Arp phachſad, Salah, 
*8.17;.1. f.11,10—26. 
25. Eber, Beleg, Ne . 
> — or, arah, 
27. Abram, das iſt Abraham. 

28. Die Finder aber Abrahams find: 
Iſaak und num 1.Mof21,8; 16,15. 
% Dies tft ihr Gefchlecht: der erfte 
Sohn Ismaels Nebajoth, Kedar, Ad⸗ 
beel, le " 1.Mof.25,18— 16. 
30. Misma, Duma, Maffa, Hadad, 


Them 

31. Setur Naphis Kedına. Das find 
die Kinder Ismaels. 

32. Die Kinder aber Keturas, des 
Kebsweibs Abrahams: biegebar Sim- 
ran, Jokſan, Medan, Midian, Jesbak, 
Suagh. Aber bie Kinder Jokſans find: 
Saba und Dedan. 1.Mof.25,1— 3. 

33. Und die Finder Midiang find: 
Epha, Epher, Hanoch, Abida, Eldan. 
Diefe alle find Kinder der Kehura. 


34. Abraha: An gen nat. Die Kin- 
der aber fan! find: au und 38: 
rael. 1. Moſ. 26, 10 — 26. 


35. Die Kinder Efaus find: Elip a8, 
Reguel, Jeus, Jaelam, Korah. 


1. Moſ. 86, 10 - 10. 

36. Die Kinder bes Eliphas ſind: 
Theman, Omar, Berdi, @ae „Ke⸗ 
nas, Thimna, Amalek. 

37. Die Kinder dieguels ſind: Nahath, 
Serah, Samma und Miffe. 

38. Die Kinder Seird : Lotan, 
Sobal, Zibeon, Ana, ifon, Eger, 
Diſan. 1. Mof.86,20— 80. 

39. Die aber Lotans find: Hort, 
Homam; und Thimna war eine 
Schwefter Lotans. 

40. Die Finder Sobals find: Aljan, 
Manahath,. Ebal Sephi, Onam. Die 
Kinder Zibeons find: ja und Ana. 

41. Die Kinder Anas: Difon. Die 
Kinder Difons find: Hamram, Esban, 
Sethran, Eheran. 

42. Die Kinder Ezers nd: Bilden, 
Saawan, Jaakan. Die Kinder Diſans 
ſind: Uz "und Aran. 


Kinder Jakobs 


43. Dies find die Könige, Die vegieret 
Saben im Lande Edom, ehe denn ein 
önig regierte unter ben Kindern Jo⸗ 
zael: Bela, der Sohn Beors; und 
feine Stadt hieß Dinhaba. 

1.Mof. 88,81 —48. 

44. Und da Bein "starb, warb König 
an feiner Statt Jobab, der Sohn 
Serahs von Bozra. 

45. Und da Jobab ftarb, ward König 
an feinerStatt Hufam aus der Thema: 
ur eg 

Hufam ftarb, ward König an 
finere: Statt Hadad, ber Sohn Bedads, 
er die Mibianiter Kätan un der Ma: 
nn eld; und jeineStadt hieß Awith. 
a Hadad ftarb, ward König an 

fine Start Samla von Masret. 
48. Da Samla ftarb, ward König an 
ge Statt Saul. von Nehoboth am 

afier. 

49. Da Saul ftarb, ward König an 

ns Statt Baal-Hanan, der Sohn 


60. Da Baal-Hanan ftarb, warb Kö⸗ 
nig an feiner Statt Hadad, und feine 
hieß Pagi; und fein Weib hieß 

Dfaguns: eine Kochter Matredß, die 
bs Kochter war. 

En aber Hadad ftarb, wurden 

ürften zu Edom: Fuͤrft Thimna, 

2 ans, ürft Setheth, 

Seh Sholibama, Fürft Ela, 


53. —* 08,50 ‚Fi 
Sinn rſt Kenas, Fürft Theman, Fürft 


Zirſt Magdiet kam, Das 
Ab die Fürften zu & 


Das 2. Kapitel, 
Söhne Jakobs und Judas. 
(Bol. Rap. a.) 
1. tes find die Kinder Israels: 

D Ruben, Simeon, Levi, Juda, 
Salgar, Sebulon. 1.Mof.85,22—20. 

2. Dan, Joſeph, Benjamin, Naph⸗ 
“on Gab, Aſſer. 

3. Die Kinder Judas find: Ger, 
Onan, Sela. Diedrei wurden ihm ges 
boren non der Kananitin, der Tochter 
Suaß. @eraber, bererfte&on n Judas, 
EURER N vercn —— 

1.Mof.88,1—7. 


4. Gesine aber, feine En gebar 


1. Chrouita 1, 2, 


und Judas, 443 
ihm Perez und Serah, daß aller Kinder 
Judas waren fünf. 1. Moſ. 38, 20. 80. 
5. Die Kinder des Perez find: Hezron 
u amul. 1.Mof. 46,12. 
te Kinder aber Serahs find: 
Em. ‚Ethan, — Chalkol, Dara. 
Der aller nd fuͤ 
7. Die — ano: Achar, 
welcher betrübte Israel, da er no am 
en vergriff. 
8. Die Kinder Ethans find: larla. 
9. Die Kinder aber Hezrong, "die ihm 
geboren find: Jerahmeel, Ram, tCha⸗ 
lubai. Rutha, 10 — 22. Matth.1,8. +8.18.42 
10. Ram aber zeugte Amminadab. 
Amminadab zeugte Naheſſon, den 
Fürſten der Kinder Juda. 
11. Naheſſon zeugte Salma. Salma 
zeugte Boas 
12. Boas zeugte Obed. Obed zeugte 


Hai. 

13. "Hai zeugte feinen erften Sohn 
Eliab, Abinadab den andern, Simea 
den dritten, 1. Sam. 16,6-10. 

14. Nathanael den vierten, Raddai 
ben fünften, 

15. Ogem den ſechſten, David den 
ſiebenten. 1. Sam; 17, — 

16. Und ihre Schweſtern waren: 
ruja und Abigail. Die Kinder Ze 
find: Abiſai, Ieab Ei Aſahel, die —5 


17. Abigail aber Reber Amaſa. Der 
Bater aber Amaſas war Sether, ein 
Ismaeliter. 2. Sam. 17, 26. 

18, Kaleb, ber Sohn Hezrons zeugte 
mit Afuba, feiner Frau, und mit Jeri⸗ 

th; und dies ſind derſelben Kinder: 
eier, Sobab und Ardon. *®.9.«2. 

19. Daaber Afuba ftarb, nahm Kaleb 
rg die gebar ihm Hur. vV. so. 

20. Hur zeugte Uri. Uri zeugte Be 
zaleel. 2: Mof. 31,2. 

21. Darnach tam Hezron zu der Toch⸗ 
ter Machirs, Des Vaters Gileads; und, 
er nahm fie, da er war fehzig Jahre 
alt; und fie gebar ihm Segu 

22, Segub aber — der hatte 
drei und zwanzig Städte im Lande 
Gilead. Richt. 10,8. 

23. Uber die Gefiuriter. und Syrer 
—55 — ihnen die Flecken Jairs, dazu 

Kenath mit ihren Töchtern, fechzig 
Städte. Diefealle indtinderRacirs, 
des Vaters Gile: *1.Rön.4,18. 


444 - Kinder 


24. Nach dem Tode Hezrong in Kaleb 

Ephratha gebar gms Weib, Abta, 

ihm Ashur, a ater Thekoas. 
Kap. 4, 6. 

. 25. Jerahmeel, der erſte Sohn Hez⸗ 

ron, hatte Kinder: den erften Ram, 

Buna, Dren und Hzem und Ahia. 

8.9. 


26. Und Jerahmeel hatte noch ein 8 


ander Weib, die hieß Atara, die ift die 
Mutter Onams. 

27. Die Kinder aber Rams, bes erften 
Sohns Jerahmeels, find: Maaz, Ja⸗ 
min und Eker. 

28. Aber Onam hatte Kinder: Sam⸗ 
mai und Jada. Die Kinder aber Sam⸗ 
mais ſind: Nadab und Abiſur. 

29. Das Weib aber Abiſurs hieß Abi⸗ 
hail, die ihm gebar Achban Molid. 

30. Die Kinder aber Nadabs ſind: 
Seled und Appaim; und Seled ſtarb 
re Kinder. 

1. Die Kinder Appaimsfind: Jeſei. 
Die Kinder Jeſeis find: Sefan. Die 
Kinder Sefang find: Ahelai. ; 

32. Die Kinder aber Jadas, des Bru⸗ 
der8 Sammais, find: Jether und Jo⸗ 
nathan; Jether aber ftarb ohne Kinder. 

33. Die Kinder aber Jonathans ſind: 
Peleth und Saſa. Das ſind die Kinder 
Jerahmeels. 

34. Seſan aber hatte nicht Söhne, 
fondern Töchter. Und Seſan hafte 
einen ägyptiſchen Knecht, der hieß 


arha. 

35. Und Seſan gab Jarha, feinem 
Knecht, feine Tochter zum Weibe; die 
gebar ihm Atthai. - - ; - 

36. Atthai zeugte Nathan. Nathan 
zeugte Sabad. : 

37. Sabad zeugte Ephlal. Ephlal 
zeugte Obed. ’ 

38. Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte 


Alarja. 
39. Ajarfa zeugte Helez. Helez zeugte 
Eleafa. j 

40. Eleaſa zeugte Sifemai. Sifemai 
zeugte Sallum. . 

41. Sallum geugte Jekamja. Jekamja 
zeugte Eltfama. 

42. DieKinder’Kalebs, des Bruders 
Jerahmeels, find: Meſa, fein erfter 
Sohn, der tftder Vater Siphs, und die 
Kinder Marefag, ae Vaters Hebrons. 

V. 18. 


1. Chronita 2. 3. 


Judas und 


43. Die Kinder aber Hebrons ſind: 
Korah, Thappuah, Rekem und Sama. 
44. Sama aber zeugte Raham, den 
ann Jorkeams. Rekem zeugte Sam⸗ 
mai. 
45. Der Sohn aber Sammais hieß 
Maon, und Maon war der Vater Beth⸗ 


urs. 

46. Epha aber, das Kebsweib Kalebs, 
gebar Haran, Dioza und Gaſes. Haran 
aber zeugte Gaſes. 

47. Die Kinder aber Jahdais ſind: 
Regem, Jotham, Geſan, Pelet, Epha 
und Saaph. 

48. Aber Maacha, das Kebsweib Ka—⸗ 
lebs, gebar Seber und Thirhena; 

49. Und gebar auch Saaph, den Vater 
Madmannas, und Sewa, den Vater 
Machbenas und den Vater Gibeas. 
Uber Achja war Kalebs Tochter. 

*%0f.15,16. Richt. 1,12. 

50. Dies waren die Kinder Kalebs: 
die Söhne *Hurs, des erften Sohns 
von der Ephratha: Sobal, der Vater 
Kirjath-Jearims; *8.10. 

51. Salma, der Bater Bethlehems, 
Hareph, der Bater Bethgaders. 

52. Und Sobal, ber Vater Kirjath⸗ 
Jearims, Hatte Söhne: Haroe und 
die Hälfte der Manahthiter. 

53. Die Buben aber zu Kir⸗ 
jath-Searim waren die Jethriter, Pu⸗ 
thiter, Sumathiter. und Misraiter. 
Bon diejen find en die Zo⸗ 
rathiter und Eſthaoliter. *Xap.s,2. 

54. Die Kinder Salmas find Bethle- 
zen und die "Netophathiter, Atharoth 

es Haufes Joabs, und die Hälfte der 
Manahthiter, bag find die Boraiter. 

* .9 


ap. 9,16. 

55. Und die Freundichaften der 
Schreiber, die zu Jabez wohneten, find 
die Thireathiter, Stmeathiter, Sucha⸗ 
thiter. Das find die Kiniter, die da 
tommen find von Hammath, dem Bas 
ter des Haufes Rechabs. 

Richt. 1,16. +Jer. 35. 


Das 3. Kapitel, 

Berzeihnis der Söl Davids und 
erzeihnis a 
1. Dies find die Kinder Davids, 

die ihm zu Hebron geboren 
find: der erſte Umnon, von Ahinoam, 


Davids. 


der Jesreelitin; der andre Dantel, von 
Abigatl, der Karmelitin; 
2. Sam. 3,2 —5. 

2. Der britte Abfalom, der Sohn 
Maachas, der Tochter Thalmais, des 
Königs zu Geflur; der vierte Adonia, 
der Sohn Haggiths; 

3. Der fünfte Sephatja, von Abital; 
der echſte gethream von ſeinem Weibe 


4. Diefe ſechs find ihm geboren zu 
bron; denn erregiertedafelbft fieben 
ahre und jech Monate; aber zu Se: 
rufalem regierte er drei und dreißig 


Jahre. k 
5. Und diefe "find ihm geboren zu 
gan: Simen, Sobab, Nathan, 
aloıno, die vier, von Bath-Sua, der 
Tochter Ammiels; : 
*Rap.14,4— 7; 2. Sam.5,14— 16. 
6. Dazu Jibhar, Elifama, Eliphelet, 
7. Nogabh, Nepheg, Serbien, 
8. Elifama, Eljada, Eliphelet, bite 


neun. 

9. Das find alles Kinder Davids, 
ohne was ber Kebsweiber Kinder 
waren. Und Thamar warihre Schwe- 
fter. ° *2. Sam. 18,1. 

10. Salomos Sohn war Rehabeam, 
des Sohn war Abia, des Sohn war 
Aſa, des Sohn. war Kofaphat, 

Matth. 1,7— 12. 

11. Des a war Joram, des Sohn 
war Ahasia, des Sohn war Joas, 

12. Des Sohn war Amazja, des Sohn 
war Ajarja, des Sohn war Jotham, 

13. Des Sohn war Ahas, Des Sohn 
war Hiskia, des Sohn war Manafie, 
Pe nr Sohn war Amon, des Sohn 

ar Joſia. 

15. Joſias Söhne aber waren: ber 
erſte Johanan, der andre Jojakim, der 
dritte Zcdefia, der vierte Sallum. 

16. Aber bie Kinder Jojakims wa⸗ 
zen Jehonja, des Sohn mar Zedekia. 
‚17. Die Kinder aber Jechonjas, der 
gefangen ward, waren: Gealthiel, 

“2 . 36,10. 

18. Malchiram, Pedaja, Seneazzar 
Yelamja, Hoſama, Nebabja. ; 

19. Die Kinder Bedajag waren: "Se: 
rubabel und Stmei. Die Kinder Se 


rübabel3 waren: Meiullam und Has 


nanfa und ihre Schwefter Selomith; 
Esr. 8, 2. 8. 


1. Chronita 3. 4. Nachtommen Judas. 445 


20. Dazu Haſuba, Ohel, Berechja, 
Haſadja, Juſab-Heſed, die fünf. 

21. Die Kinder aber Hananjas wa⸗ 
ren: Pelatja und Jeſaja, die Söhne 
Rephajas, die Söhne Arnans, die 
Bon Obadjas, die Söhne Sechan⸗ 


22. Die Kinder aber Sechanjas waren 
Semajfa. Die Kinder Semajas waren: 
Hattus, Yigeal, Bariah, Nearja, Sa: 
phat, die ſechs. 

23. Die Kinder aber Nearjas waren: 
Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei. 
24. Die Kinder aber Eljoenais waren: 
Hodavja, Eljaſib, Pelaja, Akkub, Jo⸗ 
hanan, Delaja, Anani, die ſieben. 


Das 4. Kapitel. 
Nachkommen Judas und Simeons. 


1. te Kinder Judas waren: Perez, 
D Hezron, Karmi, Hur und So: 
bal. Rap.2,4.5.7.19.50. 

2. Regja aber, der Sohn Sobald 
zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahumat 
und Lahad. find die "Freund: 
{haften der Zorathiter. Kap. 2, 68. 

3. Und dies iftder Stamm des Vaters 
Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und 
ihre Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. Und Pnuel, der Vater Gedors, 
und Eſer, der Vater Huſas. Das ſind 
die Kinder Hurs, "des 5 — Sohns 
der Ephratha, des Baters ethlehems. 

*Rap.2,10.50. 

5. Ashur aber, der Vater Thekoas, 
hatte zwei Weiber: Helen und Naera. 

6. Und Naera gebar ihm Ahuflam, 
Hepher, Themni, Ahaftart. Das find 
die Kinder Naeras. j 

7. Aber bie Kinder Helead waren: 
Zereth, Jizhar und Ethnan. 

8. Koz aber zeugte Anub und Hazo⸗ 
beba.und die Freundſchaft Aharhels, 
bes Sohns Harums. 

9. Jaebez aber war herrlicher denn 
ſeine er; und ſeine Mutter hieß 
ihn Jaebez, denn ſie ſprach: Ich habe 
ihn mit Kummer geboren. 

10. Und Jaebez rief den Gott Israels 
an und ſprach: Ach daß du mich ſegne⸗ 
teſt, und meine Grenze mehreteſt, und 
deine Hand mit mir wäre, und ſchaffteſt 
mit dem Übel, daß mich’3 nicht be⸗ 
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1. Chronila 4. 


und Simeons. 





tümmere. Und Gottließ fommen, das 
er bat. - *1.Mof. 28,0. 

11. Kalub aber, der Bruder Suhas, 

N; der iſt der Bater 

on. . 

12. Eſthon aber zeugte Beth-⸗Rapha, 
Paſeah und Shehinne, den Bater der 
Stadt Nahas; das find die Männer 
von Recha ö 

13. Die Kinder des Kenas waren: 
Othniel und Seraja. Die Kinder aber 
Othniels waren: Hathath. 

*%0[.15,17. Richt. 1,18. 

14. Und Meonothat zeugte Ophra. 
Und Seraja gengte Joab, den Vater 
des Thals der Zimmerleute; denn fie 
waren Zimmerleute. j 

15. Die Kinder aber Kalebs, des 
„Sohns Jephumnes, waren: Jru, Ela 
und Naam und die Binder ded Ela 
und Kenag. 4. Moſ. 18,8; 14,6. 

16. Die Kinder aber Jehallel⸗Els wa⸗ 
ren: Siph, Sipha, Thirja und Afareel 
17. Die Kinder aber Esſsras waren: 
Sether, Mered, EpherundSalon. Und 
das find die Kinder Bithjas, der Toch⸗ 
ter Pharaos, die der Mered nahm; fie 
gebe: Mirjam, Sammat, Jesbah, den 
ater Eithemoad. 

18. Und fein jüdiſches Weib gebar 
al den Vater Gedors, Heber, den 

ater Sochos, Jekuthiel, den Vater 
Sanoahzs. 

19. Die Kinder des Weibes Hodijas, 
der Schweſter Nahams, waren: der 
Vater Kegilas, der Garmiter, und 
Eſthemoa, ber Maachathiter. 

20. Die Kinder Simons waren: Am: 
non und Rinna, Ben-Hanan und Thi- 
Ion. Die Kinder Jefei waren: Soheth 
und Ben:Soheth. - 

21. Die Kinder aber *Selag, des 
Sohns Judas, waren: Ger, der Bater 
Lechas, Laeda, der Bater Marefag, 
und die Freundſchaft der Leinweber 
von bem Haufe Asbeas; *Kap.2,3. 


‚22. Dazu Jokim und die Männer | SH 


von Kofeba, und Joas und Saraph, 
die da Herren wurden über — 
und fie kehrten nach Lahem zurüd, wie 
die alte Rede lautet. 

23. Sie waren Töpfer, und wohne 
ten unter Pflanzungen und Zäunen 
bei dem Könige zu feinem Gefchäfte, 
und blieben dafelbft. 


24. Die Kinder Stmeond waren: Ne⸗ 
muel, Jamin, Jarib, Serab, Saul; 
1.Mof. 46,10. 
25. Ded Sohn war Sallum, des 
a war Mibjam, des Sohn war 
ma. 


26. Die Kinder aber Mismas wa- 
ren; Hammuel; ded Sohn war Sat 
fur, des Sohn war Simei. 

27. Und Simei hatte jechzehn Säßne 
und ſechs Töchter; aber feine 

atten nicht viel Kinder, und alle ihre 

—— mehreten ſich nicht ſo, 
wie die Kinder Judas. 

28. Sie wohneten aber zu Beer: 
Seba, Molada, Hazar-Sual, 

30[.19,2—8. 

29. Bilha, Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Horma, Ziklag, 

31. Beth⸗Markaboth, Hafar-Sufim, 
Beth-Birei, Saaratm. Died waren 
ihre Städte bis auf den König David, 
a ihre Dörfer. 

32. Etam, An, Rimmon, Thocen, 
Alan, die fünf Städte, 

.33. Und alle Dörfer, die um diefe 
Städte her waren, bis gen Baal; das 
ift ihre Wohnung, und fie Hatten ihr 
eigenes Gefchlechtäregifter. 

34. Und Meſobab, Jamlech, Sofa, 
der Sohn Amazjag, 

35 Joel, Jehu, der Sohn Joſibjas, 
des Sohns Serajas, des Sohns Aſiels, 

36. Eljoenai, Jaekoba, Jeſohaja, 
Alaja, Adiel, Ismeel und Benaja, 

37. Sifa, der Sohn Sipheis, des 
Sohns Allons, des Sohns Jebajas 
des Sohns Simris, des Sohns 
Semajas. 

38. Diefe, die mit Namen genannt 
find, waren Fürſten in ihren Geſchlech⸗ 
tern; und Die Baterhäufer breiteten 
ſich aus in die Menge. 

39. Und fie zogen Hin, daß fie gen 
Gedor kämen, bis gegen Morgen des 
daß ſie Weide ſuchten für ihre 

afe; 
40. Und fanden fette und gute Weide 
und ein Land, weit von Raum, ſſtill 
und ruhig; denn vorhin wohneten da⸗ 
ſelbft die von Ham. "Richt. 18,7. 

41. Und die jet mit Namen befchrie- 
ben rg Tamen zur Zeit Hiskias, des 
Königs Judas, und fchlugen jener 
Hütten und die Meuniter, die daſelbſt 


Kinder Rubens 


gefunden wurden, und verbannten fie 
bis auf diefen Tag, und wohneten an 
ihrer Statt; denn e8 war Weide ba- 
felbft für ihre Schafe. *8. æbn. 18, 1. 

42. Auch gingen aus ihnen, aus den 
Kindern Simeon, fünfhundertMän- 
ner zu dem Gebirge Seir mit ihren 
Oberften: ale Nearja, Rephaja 
und Uftel, ben Kindern Kefeis 

43. Und*fchlugen die übrigen on 
nenen der Amalefiter, und wohneten 
daſelbſt bis auf diefen Tag. 

Rn 


Sam. 15,3.8. 


Das 5. Kapitel. 
Bon Ruben, Sad, Manaffe und Levi. 


1. Die Kinder Rubens, des erften 
Sohns Jsraels, (denn er 
war der erfte Sohn; aber damit, daß 
er feines Baters Bette entweihte, ward 
feine Erftgeburt gegeben den Kindern 
Joſephs, des Sohns Israels; und er 
ward nicht aufgezeichnet zur Erftge 
burt; 1.Mof. 85,22; 49,4. 

2. Denn Juda, der mächtig war unter 
feinen Brüdern, dem ward dag Für: 

entum vor ihm gegeben, und Joſeph 

ie Erftgeburf.) 
1.Mof.49,8.10.22; 6.Mof.88,7.18—17. 

3. So find nun die Kinder Rubens, 
des erften Sohn Israels: Henoch, 
Ballu, Hezron und Charmi. 

2. Moſ. 6,14. 

4. Die Kinder aber Joels waren: 
Semaja; des Sohn war Gog, bes 
Sohn war Simei, 

5. Des Sohn war Micha, des Sohn 
war Reaja, des Sohn war Baal, 

6. Des on war a A ne 

e weg gefangen“ gath-Pilne- 
er, der König don Afiyrien; er aber 
war ein Fürft unter den Rubenitern. 

hd 26. 


7. Aber feine Brüder unter feinen 
— da fle nad) ihrer Geburt 
aufgezeichnet wurden, waren: Jeiel, 
der Oberfte, und Saharja, 

8. Und Bela, der Sohn des Aſas, 
des Sohn Semas, des Sohns Joel; 
der wohnete zu Uroer und big gen 
Rebo und Baal-Meon; 

9. Und wohnte gegen eig as 
tan Sem an m € am am a 
Euphrat; denn ihres Viehs war vie 
im Lani ee Bilead. 


1. Chronifa 4. 5. 


und Gads. 447 


10. Und zur Zeit Sauls führeten fte 
Krieg wider die Hagariter, daß bie fies 
len durch ihre Hand, und wohneten in 
ihren Hütten auf ber ganzen Morgen: 
grenze von Gilead. 

11. Die Kinder Gads aber wohneten 
ihnen gegenüber im Lande Bafan bis 
gen Saldıa; 

12. Joel, ber vornehmfte, und Sa⸗ 
—— andre, Jaenai und Saphat 
zu Baſan. 

13. Und ihre Brüder nach ihren Va⸗ 
terhäufern waren: Michael, Meſullam, 
Seba, Yorai, Jaelan, Sta und Eber, 
die fteben. 

14. Dies find die Kinder Abihails, 
des Sohns Hurts, des Sohns Ja⸗ 
roahs, des Sohns Gileads, des Sohns 
Michaels, des Sohns Jeſiſais, des 
Sohns ya9bo8, des Sohn des Bus. 

15. Abt, der Sohn Wbdiels, des 
Sohns Gunis, war ein Oberfter in 
ihren Baterhäufern, 

16. Und fie wohneten zu Gilead tn 
Bafan und in ihren Töchtern und in 
ai Sluren Sarond bis an ihre 


en. - 
17. Diefe wurden alle Ay eine 
ur Zeit Jothams, des. Königs in 
‚be und Jerobeams, des Königs 
er Israel. *2. Km. 15,82.42. Rön. 14,28. 

18. Der Kinder Ruben, der Gaditer 
und des halben Stamms Manaffe, 
was ftreitbare Männer waren, die 
Schild und Schwert führen und Bo- 
gen ſpannen konnten, und ftreittundig 
waren, der waren bier und vierzig 
taufenb und fieben hundert und fech- 
ig, Die ins Heer zogen. 

19. Und fie ftritten mit den Hagari⸗ 
tern, und mit Setur, Naphis und 
Nodab; 

20. Und es ward ihnen geholfen wi⸗ 
der fie, und die Hagariter wurden ge⸗ 
geben tn ihre Hände und alle, bie mit 
ihnen waren. Denn fie fchrieen zu 
Gott im Streit, und er Tieß fich erbit- 
ten; denn fie vertraueten ihm. 

21. Und fie führeten weg ihr Vieh, 
fünf taufend Kamele, zwei Hundert 
und fünfzig taufend Schafe, zwei tau⸗ 
fend Efel und Hundert taufend Men- 
fchenfeelen. 

22. Denn e8 fielen viel Berwundete; 
denn der Streit war von Gott. Und 
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fie wohneten an ihrer Statt bis zur 
Zeit, da fie gefangen weggeführt 
wurden. 

23. Die Kinder aber de3 halben 
Stamms Dranafie wohneten imLande 
von Baſan an bis gen Baal⸗Hermon 
und Senir und den Berg Hermon; 
und ihrer war viel. *6. Moſ. 8, o. 

24. Und dieſe waren die Häupter 
ihrer Baterhäufer: Sure — Eliel, 


Asriel, Jeremia, Hodavia diel 
waltige Männer und Pre € 
Shupter in ihren VBaterhäufern. 


25. And da fie fih an dem Gott ihrer 
Bäter verfündigten, und Hureten den 
Göten nad) der Völker im ande, die 
Gott vor ihnen vertilget Hatte, 

26. Erwedte der Gott Israels den 
Geift Phuls, des an von fg: |d 
rien, und den Geiſt Thllgath⸗Pilne⸗ 
Ir, des Königs von Afiyrien, und 

hrte weg die Aubeniter, Gaditer 
und den halben Stamm "Manaffe, 
und brachte fie gen Halah und an den 
sun und gen Hara und and Wafler 
ofan bis auf dieſen Tag. 
*82. Kön. 18, 10. 42. Kön. 16, 20. 

27.[6,1.} Die Kinder Levis waren: 

Gerſon, rn und Merart. 


28. [2.] Die Kinder "abet Kahaths 
a Amram, Jizhar, Hebron und 


ufi 

29. [3.] Die Kinder Amrams waren: 
Aaron, Moſe und Mirjam. Die Kin- 
der Aarons waren: Nadab, Abihu, 


Eleaſar und Ithamar. 


2. Moſ. 6, 20. 28. 28. Kap. 6, 38 - 38. 
30. [4.] Eleaſar zeugte Pinehas. 
a i eugte Abilua. 

ale ha zeugte Bukki. Bukki 


35 OR. iſi ae Serahja 
zeugte Merajoth 

33. [7.] Merajoth geugte Amarja. 
Amarja zeugte Ahitob 

34. [8.] Ahitob zeugte Zadok. Zadot 
zeugte Ahimanz. 2. Sam, 8,17; 15,27.86, 

35. [9.] Ahimaaz zeugte Ajarja. Aſar⸗ 
ja zeugte Johanan. 

36. [10.) Bohanan zeugte Aſarja, den, 
der Prieſter war im Haufe, daS Sales 
mo bauete zu Jeruſalem. 


38. [12.) Ahitob zeugte Zadok. Zadok 
zeugte Sallum. 

39. [13.) Sallum zeugte "Hiltia. Hil- 
tia zeugte Afarja. *2.Rön. 29,4. 

40. [14.] af gengte” Seraja. Se: 
taja zeugte t Yozadaf. 

“2, Rön. ön. 25,18. &8r.7,1. +Re. 12,26. 

41. [15.] Yozadakaber ward mit weg⸗ 
geführt, *da der HErr Juda und Jeru⸗ 
ſalem durch Nebukadnezar ließ gefan⸗ 
gen wegführen. 2. Abn. 28, 21. 


Das 6. Kapitel. 


Namen und Boynang der Kinder Levi 
Aaron. 


1. [16.] SS; find nun bie Finder 

Levis diefe: Gerfon, Ka⸗ 

za Merari. Rap. 5,27; 2.Mof. 6,1819. 

2. (17.] So Heißen aber bie Kinder 
Gerons: Libni und Simei. 

een! Aber die Kinder Kahaths 

he en: Amram, Jizhar, Hebron und 


a To, Die Kinder Meraris heißen: 
Maheli und Mufi. Das find die Ge⸗ 
ſchlechter der Leviten nad) ihren Va—⸗ 
terhäufern. 

5. [20.) Gerfons Sohn war Libni, 
des Sohn war Jahath, des Sohn var 
Simma, 

6. [21.] Des zo war Joah, des 
I. Iddo, des Sohn war Se 
rah, des Sohn war Jeathrai. 

7.[22.] Kahaths Sopnuber war Am⸗ 
minadab, des Sohn war Korah, des 
Se n war Aſſir, *2.Mof. 6,24. 

8. 23.) Des Sohn war Elkana, des 
Sohn war Abiafaph, des Sopn war 


alfir, 

) [24.] Des Sohn war Thahath, ded 
Sohn war Uriel, bes Sohn war Uſia, 
des Sohn war Saul. 

10. [25.) Die Kinder Ellanas waren: 
“oe und Ahimoth, 

11. 26.) Des Sohn war Elfana, er 
Sohn war Elfana von Boph, d 
Sohn war Nahath, 

12. (27.]:De8 Sogn war Eliab, des 
Sohn war Jeroham, des Sohn war 
Elfana. 1.6om.1,1. 

13. [28.] Und die Sinder Samuels 
— er Erſtgeborne — a 


37. [11.) AjarjazeugteAmarja. Amar: | Abi 


ja zeugte Ahitob. 


14 "io. ] Meraris Sopn war —ã—, 


der Kinder Levi 


Simei, de3 Sohn war Mfa, 
15. [30.] De8 Sohn war Simen, des 
Sohn war Haggia, des Sohn War 
a 


aja. 

16. [31.] Dies find aber, die David be: 
ftellete, zu fingen im Haufe des HErrn, 
als die Lade zur Ruhe kommen war; 

17. [32.] Und dteneten vor der Woh⸗ 
nung der Hütte des Stift3 mit Sin: 
gen, bis daß Salomo das Haus des 
HErrn baute zu Serufalem, und ftun- 
den nad) ihrer Weife an ihrem Amt. 

18. [33.] Und dies find fie, die da 
ſtunden, und ihre Kinder. Bon den 
Sindern Kahaths war Heman, der 
Sänger, der Sohn Joel, des Sohns 
Samuel, *Rap. 15,17. 

19. [34] Des Sohns Elkanas, de 
Sohns Jerohams, des Sohns Eliels, 
des Sohns Thoahs, 

20. 1356]) Des Sohns Zuphs, des 
Sohns Elkanas, des Sohns Ma- 
haths, des Sohns Amaſais, 

21. [36.] Des Sohns Elkanas, des 
oeld, des Sohns Aſaͤrjas, 
des Sohns Zephanjasßs 

22. 1371. Des Sohns Thahaths, des 
Sohns Äſſirs, des Sohns Abiäſaphs, 
des ie — 

| Des Sohns Jizhars, des 
Sohns Kahaths, des Sohns Levis, 
des Sohns Israels. 

24. 139.) Und. fein Bruder Aſaph 
ftund zu feiner Rechten. Und er, der 
Aſaph, war ein Sohn Berechjas, des 
Sohns Simeas, "Rap. 16, 17. 

25. Be Sohns Michaels, des 
Sohn 
chiab 

26.41] Des Sohns Athnis, des 
Sohns Serahs, des Sohns Adajas, 

27.[42.] Des Sohns Ethans, des 
Sohns Simmas, des Sohns Simeis, 

23.[43.) Des Sohns Jahaths, des 
Sohns Gerfong, des Sohns Levis. 

29. [44.] Ihre Brüder aber, die Kin⸗ 
der Dterarid, ftunden zur Linken: 
nämlich * Ethan, der Sohn Kuſis, des 
Sohns Abdis, ie Sohns Maͤlluchs, 

— .15,17. “ 

30. [45.] Des Sohns Hufabjas, des 

Sohn Amazjas, des Sohns Hilfiaz, 


31.[46.] Des Sohns Umzis, des 
Sohns danis, des Sohns AR, 
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Des on mar Libni, des Sohn war 
Sohns 


aeſejas, des Sohns Mal- 


und Aaron. 449 
32.[47.] Des Sohns Mahelis, des 
ſis, des Sohns Meraris, 
des Sohns Levis. 

33. [48.] Ihre Brüder aber, die Levi⸗ 
ten, waren gegeben zu alferlei Amt an 
der Wohnung des Haufes Gottes. 

34. [49.] Aaron aber und feine Söhne 
waren im Amt, anzuzüinden auf dem 
Brandopferaltar und auf dem Räu— 
cheraltar, und zu allem Gefchäft im 
Alterheiligften, und zu verfühnen Is— 
rael, wie Moſe, der Knecht Gottes, ge⸗ 
Boten Hatte. 2.Mof.28,1; 3. Mof. 18. 
:35.[50.] Dies find aber die Kinder 
Aarons: Eleafar, fein Sohn, des 
Sohn war Pinehas, des Sohn war 
Abifua, Kap. 5,29 — 84. 

36. (51). Des Sohn war Bukki, des 
Sohn war fi, des Sohn war Serahja, 

37. [52] Des Sohn war Merajoth, 
sei an war Amarja, de8 Sohn war 

0 * 

38. 1383.]) Des Sohn mar Zadot, des 
Sohn war Ahimaaz. 

(8.39 — 86. Joſ. 21.) 


. 39. [54.] Und dies & ihre ——— 
r m 


und Sig in ihren Grenzen, naͤ 
der Kinder Aaron, des Geſchlechts der 
rg denn das Los fiel ihnen, 

40. [5 ] Und fie gaben ihnen Hebron 
im Lande Yuda und derjelden Bor: 
ftädte umher. 

41.[56.) Uber da8 Feld der Stadt 
und ihre Dörfer gaben fie Kaleb, dem 
Sohn Jephunnes. ä 

42. Br So gaben fie nun den Kin: 
dern Aaron die Freiftädte, Hebron und 
Libna famt ihren Borftädten, Jatthir 
und Esthemoa mit ihren VBorjtädten, 

43.[58.] Hilen, Debir, 

44. |59.] Aſan und Beth-⸗Semes mit 
ihren’ Vorftäbten; ; 

45. 160) Und aus dem Stamm Ben: 
jamin Geba, Alemeth und Anathoth 
mit ihren Vorſtãdten; daß aller Städte 
in ihren Gefchlechtern waren dreizehn. 

46. [61.] Aber den andern Kindern 
Kahaths nach ihren Gefchlechtern wur: 
den durchs 208 ſaus dem Stamm 
Ephraim, aus dem Stamm Dan und] 
aus dem halben Stamm Manaſſe zehn 
Städte. 8.51- 58. 

47. 162) Den Kindern Gerjon nad 
ihren Gefchlehtern wurden aus dem 
Stamm Iſaſchar und aus dem Stumm 
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Affer und aus dem Stamm Naphthali 
und aus dem Stamm Manaffe in Ba: 
fan dreizehn Städte. 8.56- 61. 
48. [63] Den Kindern Merari nach 
ihren Gefchlechtern wurden durchs Los 
aus dem Stamm Ruben und aus dem 


Levitenſtädte. 


Stamm Gad und aus dem Stamm |. 


Sebulon zwölf Städte. 3.02 68. 
49. [64.) Und die Kinder Israel ga: 
ben den Leviten die Städte mit ihren 
Borftädten, 
50. [65.] Nämlich burch8 Los aus dem 


karhnrher inberasuna undausdem|, o Die Aknber aber Cbolas wären: 


Stamm der Kinder Simeon und aus 

dem Stamm der Kinder Benjamin die 

Städte, diefie u Namen beitimmten. 
.40— 45. 

51. Kap Aber den Gefchlechtern der 
Kinder Kahath wurden Städte ihres 
Gebiets aus dem Stamm Ephraim. 

52. [67.) So gaben fie nun ihnen, dem 
Geſchlecht der andern Kinder Kahath, 
die Freiftädte: Sichem auf dem Ge: 
birge Ephraim, Gejer, 

53.[68.] Sofmeam, Beth:Horon, 

54. [69.] Ujalon und Gath-Rimmon 
mit rn Borftädten. 

55.[70.] Dazu aus dem halben 
Stamm Manaffe: Aner und Bileam 
mit ihren Vorftädten. 

56. [71.] Uber den Kindern Gerſon ga- 
ben ſie aus dem Geſchlecht des halben 
Stamms Manaſſe: Golan in Bafan 
und Aftharoth mit ihren Vorftädten. 

57. [72.] Aus dem Stamm Sfafchar: 
Kedes, Dabrath, 

58. [73.) Ramoth und Anem mit 
ihren Borftädten. 

59. [74] Aus dem Stamm Affer: 
Maſal, Abdon, 

60. [75.) Hukok und Rehob mit ihren 
Borftädten. 

61. [76.] Aus dem Stamm Naphthali: 
Kedes in Saliläa, Hammon und Kir: 
jathaim mit ihren Borftädten. 

62. [77.) Den andern Kindern Me: 
rari gaben fie aus dem Stanım Se- 
Bulon: Rimmono und Thabor mit 
ihren Borftädten; 

63. [78.] Und jenfeit dem Jordan 

"gegen Fericho, gegen der Sonne Auf: 
gang am Jordan, aus dem Stamm 
Auben: Bezer in der Wüſte re 

64. [79.] Kedemoth und Mephaath 

mit ihren Borftädten. 


1. Chronika 6.7. 
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65. 180.]) Aus dem Stamme Gab: 
NRamoth in Gilend, Mahanaim, 

66. [81.] Hesbon und Safer mit ihren 
Borftädten. 


Das 7. Kapitel. 
ie hee en 


1. Die Kinder Iſaſchars waren: 
Thola, un, fub und 
Simron, die vier. ®” * 


1. Moſ. 46,18; 4. Moſ. 20, 28. 24. 


uft, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jib⸗ 
ſam und Samuel, Häupter in ihren 
en von Thola und gewal: 
tige Männer in ihrem Gefchlecht, an 
der Zahl zu Davids Zeiten zwei und 
zwanzig taufend und fech8 Hundert. 

3. Die Kinder Uſis waren: Jisrahja. 
Aber die Kinder Yisrahja waren: 
Michael, Obadja, Joel und Siffia, Die 
fünf, und waren alle Häupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem Ge⸗ 
fhlecht nach ihren Baterhäufern wa⸗ 
ren gerüstet Heervolk zum Streit ſechs 
und dreißig taufend; denn fie Hatten 
viel Wetber und Kinder. 

5. Und ihrer Brüder in allen Ge- 
fchlehternSfafchars, gewaltiger Män- 
ner, waren fieben und achtztgtaufend, 
und wurden alle —S—— 

6. Die Kinder ln waren: 
Bela, Becher und Zediael, bie dret. 

"Sap.8,1.2; 1.Mof.46,21. 

7. Aber die Kinder Bela waren: 
Ezbon, Uſi, Ufiel, Jerimoth und Sri, 
die fünf, Häupter tn ihren Vaterhäu⸗ 

ern, — e une ns wur: 

en aufgezeichnet zwei und zwanzig 
taufend und vier und dreißig. 
"8. Die Kinder Becherd waren: Se: 
mira, Joas, Eliefer, Eljoenai, Omri, 
Serimoth, Abia, Unathoth und Ale: 
—— die waren alle Kinder des 
Becher. 


9. Und wurden aufgezeichnet in ihren 
Geſchlechtern nach den Häuptern ihrer 
Vaterhäuſer, gewaltige Männer, 
auongig taufend und zwei Hundert. 

10. «Rinder aber Jehlaels waren: 
Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: 
Jeus, Benjamin, Ehud, ſtnaena, Se 
than, Tharfis und Ahiſahar. 





Naphthali. Manaſſe. 


11. Die waren alle Kinder Jediaels, 
Häupter der Vaterhäufer, gewaltige 
Männer, jiebenzehn taufend zwei hun⸗ 
dert, bie ing Heer auszogen, zu — 

12. Und Suppim und Huppim wa⸗ 
ren Kinder Irs; Huſim aber waren 
Kinder Ahers. 

13. Die Kinder Naphthalis waren: 
yabatel, Guni, Jezer und Sallum, 

inder von Bilh 1. Moſ. 46,24. 

14. Die Eee Manafies find biefe: 
Asriel, welchen gebar fein ſyriſches 
Kebaweib; un gebar fie Machir, den 
Bater Gilea 4.Mof. 26,29 — 88. 

15. Unb Dachte gab Suppim und 
Suppim Weiber; an feine Schwefter 

teß Maacha. Sein andrer Sohn hieß 

— und Zelophehad hatte 

. .*4.Mof.27,1. 

1 Und Maacha, das Weib Madirs, 
gebar einen Sohn, den hieß fie Beres; 
und fein Bruder hieß Seres, und des⸗ 
a Söhne waren Ulam und Relem. 

7. Wams Sohn aber war Bedan. 
Dis A die Kinder Gileads, des 
n3 Machirs, des Sohns Ma: 

= es 


18. Und feine — Molecheth 

an a, Abtefer und Mahela. 
nd Semiba Hatte Diefe Kinder: 
on Sichem, Likhi und Aniam. 

20. Die Rinder Ephraims waren 
diefe: Suthela, de8 Sohn war Bered, 
des Sohn war Thahath, des Sohn 
war &leada, be PAS war Thahath, 


Mof. 26,586. 

21. Des Sohn war Sebad, des Sohn 
war Suthela; und Eſer und Elead. 
- Und die Männer zu Gath, die Einhei⸗ 
a en im Lande, erwirgeten fie, dar- 

a hinas gezogen waren, ihr 

Bien an nehmen. 

d ihr Vater —— trug 

— Zeit Leid, und ſeine Brüder 
kamen, ihn zu tröften. 

23. Und er ging ein zu feinem Weib, 
die ward Schwanger, und gebar einen 
Sohn, den hieß er Beria, darum daß 
ei in feinem Haus übel zuging. 

eine Tochter aber war Seera, 
Bei baute daß niedre und obere Beth: 
Horon und Ufen-Seera. 

25. Des Sohn war Rephah und Re 
ſeph, des Sohn war Thelah, des Sohn 
mar Thahan, 
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26. Des Sohn war Laedan, des 
Sohn war "Ammihud, bes Sonn war 
Eltjama, Mof. 1,10. 

27. Des Sohn war Run, des Sonn 
war Sofun. 4.Mof. 18,8. 

28. Und ihre Habe und Wohnun 
war Beth⸗El und ihre Töchter, un 
gegen Aufgang Naeran, und gegen 

bend Gefer und ihre Töchter, Sichem 
und ihre Töchter bis gen Ajja und ihre 
—— Joſ. 16, 1. 10. 

29. Und an der Seite der Kinder 
Manäfle Beth⸗Sean und ihre Töchter, 
Thaanach und ihre Töchter, Me, a 
unb ihre Töchter, Dor und ihre Töch⸗ 
ter. In diefen wohneten die Kinder 
Joſephs, des on Jsraels. 

%0f.17,11. 

30. Die Kinder Affers waren dieſe: 
Alma, Jiswa, Jiswi, Beriaund Se 
wi re Schweiter. 1.Mof. 48, 17. 

te Kinder Beriad waren: He⸗ 
* und Malchiel, das iſt der Vater 
Birſawiths. 

32. Heber aber zeugte Japhlet, Se⸗ 
mer, Hotham und Sua, ihreSchweſter. 

33. Die Kinder Jap let3 waren: 
Paſach, Bimehal und Aswath; das 
waren bie Kinder Japhlet3. 

34. Die Kinder Semers waren: Ahi, 
Rohga, Ya und Aram. 

35. Und die Kinder feines Bruders 
Helem waren: Bophah, Jimna, Seles 
und Amal. 

36. Die Kinder Zophahs waren: 
an Harnepher, Sual, Bert, Jimra, 

. Beger Hod, Samma, Silfe, Se: 
Ri ex und Beera. 

. Die Kinder Jethers waren: Je⸗ 
p unne, Phispa und Ara. 

9. Die Kinder Ullas waren: Arab, 
Hanniel und Rizja. 

40. Diefe waren alle Kinder Affers, 
Häupter ihrer Vaterhäuſer, auserle: 
fene, gewaltige Männer und Häupter 
über Sirtten. Und wurden aufgeaeich 
net ing Ay zum Streit an ihrer Zahl 
fech8 und zwanzig taufend ann. 


Ephraim. Affer. 


Das 8. Kapitel. 
Das Haus Benjamin und Saul. 
1. enjamin aber zeugte Bela, ſei⸗ 
nen erften Sohn, Ashal den 
andern, Ahrah den dritten, 1.Mof.ıe,21. 
29° 
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Das Haus Sauls. 


2. Noha den vierten, Rapha den | 30. und fein erfter Sohn war Ubdon, 


ften. 

3. Und Bela Hatte Kinder: Addar, 
Gera, Abihitd, 

4. Abijua, Naeman, vg 

5. Gera, Sephupban und Huram. 
‚6. Dies find die Kinder Ehuds, die 
da Häupter waren der Vaterhäufer 
unter den Bürgern zu Geba, und 30: 
gen weg gen Manahath, 

7. Nämlih: Naeman, Ahta und 


Gera, berfelbe führte fe weg; und er | M 


zeugte Uſa und Ahihu 

8. Und Saharaim zeugte im Lande 
Moab, da er von fich gelafien Hatte 
feine Weiber Hufim und Baara 

9. Und er zeugte von Hodes, feinem 
Weibe: Sobab, Zibja, a Maldam, 

10. Jeuz, Sachia und ma. Das 
ee Kinder, Häupter der Vater: 

äufer. 

‚11. Bon Huſim aber zeugte er Abitob 
und Elpaal. 

12. Die Kinder aber Elpaals waren: 
Eber, Miſeam und Semer, Derfelbe 
baute Ono und Lod und ihre Töchter. 

13. Und Beria und Sema waren 

äupter ber Vaterhäufer unter den 

ürgern zu Ajalon: fie verjagten die 
Pr. Mio ber, Saat, geremoth 
i o aber, Saſak, Jeremoth, 

15. Sebadja, Arad, Ader 

16. Michael, Jispa und Joha; das 
find Kinder Berias. 

17. Sebadja, Mejullam, Hiski, Heber, 

18. Jiämerai, Jislia, Jobab, das 
find Kinder Elpaalß. 

19. Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. Ehoenai, Zilthai, Eliel, 

21. Adaja, Braja und Simrath; das 
find die Kinder Simeis. 

22. Jispan, Eber, Eltel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, . 

24. Hananja, Elanı, Anthothfa, 

25. Sephdeja und Pnuel; das find 
die Kinder Saſaks. 

26. Samſerai, Seharja, Athalja, 

27. Jaeresja, Elia und Sichri; das 
find Kinder Jerohams. 

28. Das find die Häupter der Vater: 
häuſer ihrer Gefchlechter, die wohneten 
zu Jeruſalem. 

29. Aber zu Gibeon wohnete der Va⸗ 
ter Gibeons, und fein Weib hie 
Maacha. Kap.9,36—44. 


Zur, Kis, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Ahjo und Secher. 

32. Mikloth aber zeugte Simea, und 
auch fie wohneten ihren Brüdern ge- 
genüber zu Serufalem mit ihnen. 

33. Rer zeugte Ki. Kis zeugte Saul. 
Saul zeugte gemein, Malchiſua, 
Abinadab und Esbaal. *1. Sam. 14, 61. 

34. Der Sohn aber Jonathans war 
Merib-Baal. Merib-Bagl zeugte 


icha. 

35. Die Kinder Michas waren: Pi⸗ 
tbon, Melech, Tharea und Ahas. 

6. Ahas aber zeugte Joadda. Jo⸗ 
adda ‚aa Alemeth, Asmaveth und 
Simri. Simri zeugte Moza. 

37. Moza zeugte Binca, de Sohn 
war Rapba, des Sohn war Eleafa, 
des Sohn war Azel. 

38. Azel aber hatte ſechs Söhne, die 
1er Asrikaim, Bodru, Ismael, 

earja, Obadja, Hanan. Die waren 
alle Söhne Azels. 

39. Die Kinder Eſeks, ſeines Bru⸗ 
ders, waren: Ulam, ſein erſter Sohn, 
Jeus der andre, Eliphelet der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren 
gewaltige Leute und *"gefchtelt mit Bo⸗ 
gen; und hatten viel Söhne und Soh⸗ 
ne3:Söhne, Hundert und fünfzig. Die 
find alle von au Kindern Benjaming. 
"Rap. 12,2. 


Das 9. Kapitel, 


Einwohner ‚zu Serufalem und Gibeon. 
ie Ämter am Heiligtum. 


1. nd das ganze Israel ward auf 

u gezeichnet, und — e find 

angeschrieben im Bud der Könige Is⸗ 

raels; und Juda ward weggeführt 

gen Babelum feiner Miffethat willen. 
2. Kön.24,15.16. 

2. Und die zuerſt wohneten aufihren 
Gütern und Städten, waren Zsrael, 
Briefter, Leviten und' Nethinim. 

Joſ. o, 28. Esr. 8, 20. 

3. Und zu Jeruſalem wohneten et 
liche der Kinder Juda, etliche der Kin⸗ 
der Benjamin, etliche der Kinder 
Ephraim und Manaſſe. Neb. 11,3- 10. 
"4. Nämlich aus den Kindern des 
Perez, des Sohns Judas, mar Uthai, 
der Sohn Ammihuds,: des Sohnd 








Einwohner Zerufalems. 
Omris, des Sohns Imris, de Sohns 
Banis 


5. Bon _den Selanitern aber Aſaja, 
der erfte Sohn, und feine Söhne. 

6. Bon den Kindern Serah: Jeguel 
und En Brüder, ſechs hundert und 


ngunggia 

on den Kindern Benjamin: 
Sallu, der Sohn Mefullamd, des 
Sohns Hodavjas, des Sohns Has⸗ 


nuas; 

8. Und Jibneja, der Sohn Jerohams; 
und Ela, ber * n Uſis, des Sohn 
Michris; un efulam, der Sohn 
Sephatjas, a Sons Neguels, bes 
Some Jibnejas 


9. Dazu ihre Brüder in ihren Ge: 
ſchlechtern, neun hundert und ſechs 
und fünfzig. Alle dieſe Männer waren 
Häupter in ihren Baterhäufern. 

10. Bon den Prieftern aber: Jedaja, 
Jojarib, Jain 

11. Und Afarla, der en Hilkias, 
des Sohns Meſullams, des So Rs 
Zadoks, des Seins Merajothg, 
Sohn Ahitobs, ein Fürſt im — 
Gottes; gap. ð, 80 

12. Und Adaja, der Sohn Jerohams, 
de3 Sohns Pashurs, ded Sohns Mal- 

eye und Maefai, der Sohn Adiels, 

e8 Sohns Jahferas, bes Sohns Me: 
lan des —— ths de8 
Sohns Immers; 

13. Da zu ihre Brüder, Häupter ihrer 
Baterhänfer, taufend fieben Hundert 
und sechzig, tüchtige Leute am Gefchäft 
des Amts tm Haufe Gottes. 

14. Bon den Leviten aber aus ben 
Kindern Meraris: Semaja, der Sohn 
Haflubs, des — Asrikams, des 
Sohns ‚Safabjas 

125. U afbattar, Heres und Galal 
und Matthanja, der Sohn Michas bes 
Sohns Sichris, des Sohns Aſaphs, 

16. Und Obadja, der Sohn Semajas, 
des Sohns Galals, des Sohns Jedu⸗ 
thuns; und Berechja, der Sohn Aſas, 
des Sohns Elkanas, der in den Dör⸗ 
fern der* on wohnte. 

2,54 

17. Die Pförtner aber waren: Sal: 
Ium, Aftıd, Talmon, Ahiman mit 
Be Brüdern, und Sallum war der 


18. nd er Hat bisher am Thor des 


1. Chronita 9. 


Leviten in Jerufalem. 458 


en 8 gegen Aufgang gewartet. Dies 
ie een in den Lagern der 
er Le 
19. Und — der Sohn Kores, 
des Sohns Abinfaphs, des Sohn 
Korahs, und feine Brüder aus feinem 
Baterhaufe, die Korahiter, waren am 
Gefchäft des Amts, daß fie, warteten 
an der Schwelle ber Hütte, * wie aud) 
ihre Väter tm Lager des HErrn des 
ngangs gewartet Hatten. 
”4 .4,18— 20. 

20. Pinehas aber, ber Sohn Elea⸗ 
ard, war bor eiten ürft über fie, 
arum daß der HErr mit ihn gewefen 
war. 4. Mof.25,7— 18. 
21. Sacharja aber, der Sohn Meſe⸗ 
lemjas, war Hüter am Thor der Hütte 
des Stifts. 

22. Alle diefe waren außerlefen zu 
Hütern an der Schwelle, zwei Hundert 


und zwölf; die waren aufgezeichnet in 


ihren Dörfern. Und David und Sa: 
muel, *der Seber, fegten fie ein auf 
Glaub en, *1.&m.9,9. 11. 

23. Dat fie und ihre Kinder hüten 
follten der Thore am Haufe des HErrn, 
nämlich an dem Haufe der Hütte, daß 
fie ſein warteten. 

24. Es waren aberfolhe Thorwärter 
gegen die vier Winde geftellet, gegen 
Morgen, gegen Abend, gegen Mitter- 
ngcht gegen Mittag. 

5. Shre Brüder aber waren aufihren 
Daran daß fie hereinkämen allezeit je 
des fiebenten Tages, bei ihnen zu fein. 

26. Denn auf Glauben waren dieſe 
die vier oberften Thorhüter. Und die 
Leviten waren überdie fammern und 
Schätze im Haufe Gotteß. 

27. Auch blieben fie über Nacht um 
das Haus Gottes; denn es gebührte 
iänen die Hut, daß fie alle Morgen 
ua 

Und etliche aus ihnen waren 
über das Geräte des Amts; denn fie 
trugen s gezählet aus und ein.. 

29. Und ihrer etliche waren beftellet - 


 itber die Gefäße und über alles Heilige 


Geräte, über Semmelmehl, überWein, 
über 


L, über Weihraud), über Speze⸗ 
teten. 


30. Aber der Priefter Kindermachten 
etliche ba8 * Salböl mit Spezereten. 
*2.Mof.80,28— 25. 
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3. Und Matthithja aus den Leviten, 

dem erften Sohn Sallums, des Kora⸗ 
hiters, waren vertrauet die Pfannen. 
. 32. Aus den Kahathitern aber, ihren 
Brüdern, waren etliche über die 
Scaubrote, fie zuzurichten auf alle 
Sabbathe. 3.Mof.24,5.8. 

33. Jene aber find die Sänger, die 
Häupter der Vaterhäufer der Leviten, 
die in den Kammern keinen Dienft 
Pag denn Tag und Nacht waren 

e in ihrem Gefchäft. "B.14-16. 

34. Das find die Häupter der Vater: 

äufer unter den Leviten in ihren 

efchlechtern. Diefe wohneten zu Je⸗ 
rufalem. : 

35. Zu Gibeon wohneten Seiel, ber 
Vater Gibeons; ſein Weibhieß Maacha, 
Kap.s, 20 — 38. 

36. Und ſein erſter Sohn Abdon, 

Zur, Kis, Baal, Ner, Nadab, 

37. Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth. 

38. Mikloth aber zeugte Simeam; 
und fie wohneten auch ihren Brüdern 

— zu Jeruſalem unter den 

ren. 

39. Ner aber zeugte Kid. Kis zeugte 
Saul. Saul zeugte Jonathan, Mal: 
Hifua, Abinadab, Esbaal. 

40. Der Sohn aber Jonathans war 
Merib:Baal. Merib-Baal aber zeugte 


Micha. 

41. Die Kinder Michas waren: Pi⸗ 
thon, Melech und Tharea. 

42. Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugte 
Alemeth, Asmaveth und Simri. 
an Moza. 

43. Moza zeugte Binea, ded Sohn 
war Rapbaja, des Sohn war Eleaſa, 
des Sohn war Azel. 

44. Uzel aber Hatte ſechs Söhne; die 
biegen: Asrikam, Bochru, Ismael, 
Searja, Obadja, Hanan; das find die 
Kinder Azels. 


Das 10. Kapitel. 
Sauls Untergang im Streit wider bie 
Beilifter. 


(1. Sam. 81.) 
1. te Philifter ftritten wider 38: 
D rael. Und die von Israel 
flohen vor den Bhiliftern, und fielen 
erſchlagen auf dem Gebirge Gilhoa. 
2. Uber die Philifter Hingen fi an 


Saul Tod. 


Saul und feine Söhne Hinter ihnen 
ber, und ſchlugen ng? Abinadab 
nd Maldifua, die Söhne Sauis 

3. Und der Streit ward Hart wider 
Saul; und die Bogenfchügen famen 
an ihn, daß er von den Schüßen ver: 
wundet ward. 

4. Da ſprach Saul zu feinem Waffen: 
träger: Zieh dein Schwert aus, und 
eritich mich damit, daß diefe Unbe⸗ 
ichnittenen nihttommen, und ſchänd⸗ 
lich mit mir umgehen. Aber fein Waf⸗ 
fenträger wollte nit; denn er fürch⸗ 
tete fi fehr. Da nahm Saul fein 
Schwert, und fiel drein. 

5. Da.aber fein Waffenträger fah, 
daß Saul tot war, fiel er aud) ind 
Schwert, und ftarb. 

6. Alſo ftarb Saul und feine drei 
Söhne und jeinganzes Haug zugleich. 

7. Da aber die Männer Jsraels, die 
im Grunde wohneten, fahen, daß fte 
geflohen waren, und daß Saul und 
eine Söhne tot waren, verließen fie 

re Städte, und flohen, und die Phi: 
[1 ge famen, und wohneten drinnen. 

. Des andern Morgens famen die 
BPhilifter, die Erfchlagenen auszuzie⸗ 
KR und fanden Saulund jetneSöhne 

tegen auf dem Gebirge Gilboa, 

9. Und zogen ihn aus, und Buben 
auf fein Haupt und feine Waffen, und 
fandten’3 ind Land der Philifter um: 

er, und ließen’3 verfündigen vor 
ren Gögen und dem Bolf; 

10. Und legten feine Waffen ind Haus 
ihres Gottes, und feinen Schädel hef⸗ 
teten fie and Haus Dagons. 


11. Da aber alle die zu Jabes in Gi: 
lead höreten alles, was die Philifter 
Saul gethan Hatten, 


12. Machten fie fich auf, alle ftreitbare 
Männer, und "nahmen den Leichnam 
Sauls und feiner Söhne, und brach: 
ten fie gen Jabes, und begruben ihre 
Gebeineunterder Eiche zu Jabes, und 
fafteten fieben Tage. *3.Sam.2,5. 

13. Alfo ftarb Saul tn feiner Mifie- 
that, die er wider den 9 gethan 
hatte 'andem Wort des HErrn, das er 
nicht hielt; auch tdaß erdie Wahrſage⸗ 
rin fragte, *1.Sam.15,11.+1.Sam.28,8. 

14. Undfragteden HErrn nidt, dar: 
um tötete er iin, und wandte das Kö: 
nigreich zu David, dem Sohn Iſais. 


David in Zion. 


Das 11. Kapitel. 

David wird einmütig zum Sauige 
gefalbt, erobert und bewohnt die Burg 
Zion. Seine Helden. 

(8.1- 9; 2. Sam.5,1—10.) 


1. nd ganz Israel fammelte ſich 
zu David gen Hebron, und 

Pag: Siehe, "wir find dein Bein und 
ein Fleiſch. 1. Moſ. 20, 14. 
2. Auch vorhin, da Saul König war, 

führteft Du Israel aus und ein. So hat 


der HErr, dein Gott, bir geredet: Du | Heil 


follft mein Bolt Israel wetden, und du 
ſollft Fürſt fein über mein Volk Jsrael. 

3. Alſo kamen alle Älteften Jöraels 
zum Könige gen Hebron. Und David 
machte einen Bund mit 
ron bor dem HErrn. Und fie falbeten 
David zum Könige über Ksrael nach 
dem Wort des HErrn durch Samuel. 


*1.&am.16,1.8.12. 

4. Und David zog hin und das ganze 
Israel gen Jeruſalem, das ift Jebus; 
denn die Jebuſiter wohneten dafelbit 
im Lande. £ 

5. Und die Bürger zu Jebus fpra= 

chen zu David: Du follft nicht Herein 

kommen. David aber gewann bie 
Burg Zion, das tft Davids Stadt. 

6. Und David fprach: Wer die Jebu⸗ 


fiter am erften fchläget, der fol ein | HE 


Haupt und Oberfter fein. Da erftieg fie 
am erften Joab, der Zeruja Sohn, 
und ward Hauptmann. 

7. David aber wohnte aufder Burg; 
daher Heißt man fie Davids Stadt. 

8. Und er baute die Stadt umher, 
von Millo an bis gar umber. Joab 
aber ließ leben die Übrigen in der 
Dar ib fuhr fort und nahm 

. Und Dav r fort und nahm zu, 
und der HErr Zebaoth war mit ihm. 
(B. 10- 41; 2. Sam. 28,8— 39.) 

10. Dies find die Oberften unter den 

elden Davids, die fich redlich mit ihm 

telten in feinem Königreiche bei ganz 

rael, daß man ihn zum Könige 

machte, nad) dem Wort des HErrn, 
über Israel; 

11. Und dies tft Die Zahl der Helden 
Davids: Jaſobeam, der Sohn Hach⸗ 
monis, der Vornehmfte unter den drei⸗ 
Bigen; er Hub feinen Spieß auf, und 
ſchlug drei hun n auf einmal. 

“ . 27,2. 
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nen zu Heb: | P 
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12. Nach ihm war * Eleafar, der Sohn 
Dodos, der Uhohiter;und er warunter 
den dreien Helden. "Rap. 27,4. 

13. Diefer war mit David zu Pas⸗ 
Dammim, da die Philtfter fich daſelbſt 
verfammelt Hatten zum Streit. Und 
war ein Stüd Ackers vol Gerfte; und 
das Bolt floh vor den Philiftern. : 

14. Und fietraten mitten aufs Stüd, 
und erretteten es, und Ichlugen die 
Philifter. Und der HErr gab ein groß 

e 


il. 
15. Und drei aus den dreißig Vor⸗ 
nehmften zogen hinab zum Selfen zu 
David in die "Höhle Adullam. Aber 
der Philifter Lager lag im Grunde Re: 
atm. *1. Sam. 22,1. 

6. David aber war an ficherem Ort; 
und die Schildwacht der Philifter war 
dag mal zu Bethlehent. 

17. Und David ward Tüftern und 
end: Wer will mir zu trinfen geben 

es Waſſers aus dem Brunnen zu 
Bethlehem unter dem Thor? ; 

18. Da brachen die drei in der Phi: 
liſter Lager, und ſchöpften des Waſſers 
aus dem Brunnen zu Bethlehem un⸗ 
ter dem Thor, und trugen’3 und brach⸗ 
ten’3 zu David. Er aber wollte e8 
nicht trinten, fondern goß es dem 


ren, 
19. Und ſprach: Das laſſe mein Gott 
fern von mir fein, Daß ich ſolches thue, 
und trinke das Blut diefer Männer in 
ihres Lebens Fahr; denn fie Haben’3 
mit ihres Lebens Fahr Her gebracht. 
Darum wollte er’3 nicht trinfen. Das 
thaten die drei Helden. Be 
20. Abiſai, der Bruber Joabs, der 
war der vornehmfteunter dreien; und 
er Bub feinen Spieß auf, und ſchlug 
dret Hundert. Und er war unterdreien 


erühmt 

21. Und er, ber dritte, herrlicher denn 
die zween, und war ihr Oberfter; aber 
bis an jene drei fam er nicht. 

22. Benaja, der Sohn Jojadas, des 
Sohns Is⸗Hails, von großen Thaten, 
von Kabzeel. Er ichlug zween Helden 
der Moabiter; und ging hinab, und 
ſchlug einen Löwen mitten im Brun⸗ 
nen zur Schneegeit; 

23. Er ſchlug aud) einen ägyptiſchen 
Mann, der war fünf Ellen groß, und 
Hatte einen Spieß in der Hand wie 


%° 


456 Helden 


ein Weberbaum. Aber er ging zu ihm 

Hinab mit einem Steden, und nahm 
m den Spieß aus der Hand, und 

tötete ihn mtt feinem eignen Spieß. 


: *1.60m.17,7.40.51. 

24. Das that Benafa, der Sohn So: 
jabas, und war berühmt unter dreien 
elden, Rap. 27,5.6. 
25. Und war der Herrlichfte unter den 
dreißigen; aber an jene drei fam er 
nit. David aber machte ihn zum 

Heimlichen Rat. 

26. Die ftretibaren Helden find diefe: 
Ajahel, der Bruder Joabs. Elhanan, 
der Sohn Dodos von Bethlehem. 

27. Sammoth, der Haroriter. Helez, 
der Peloniter. Kap. 27,8.10. 

28. Ira, der Sohn bed Ikkes, der 
Thekoiter. Abieſer, der Anathothiter. 

29. Sibbechai, der Hufathiter. lat, 
der Ahohiter. j 

30. Maherai, der Netophathiter. He 
IL der Sohn Baanas, der Netopha- 


thiter. 

31. Sthat, derSohn Ribais, von Gi- 
bea der Rinder Benjamin. Benaja, 
der Pirathoniter. 

32. Hurat, von Nahale-Gaas. Abiel, 
der Urbathiter. 

33. Asmaveth, der Baherumiter. EI- 
jahba, der Saalboniter. 

34. Die Kinder Haſems, des Gifont- 
ters. Jonathan, der Sohn Sages, der 
Harariter. 

35. Ahiam, der Sohn Sachars, der 
Harariter. Eliphal, der Sohn Urs. 

36. Hepher, der Macherathiter. Ahia, 
der Peloniter. : 

37. Hezro, der Karmeliter. Naerai, 
ber Sohn Asbais. 

38. Joel, der Bruder Nathans. Mi- 
Be der Sohn Hagriß. 

39. Belet, der Ummoniter. Naherai, 
der Berothiter, Waffenträger Joabs, 
des Sohns der Zeruja. _ 

40. ra, der Jethriter. Gareb, der 
Jethriter. 

41. "Aria, der Hethiter. Sabad, der 
Sohn Ahelais. 2. Sam. 11,8. 

42. Adina, der Sohn Siſas, der Ru⸗ 


beniter, ein Hauptmann der Rubeni⸗ 


ter, und dreißig waren unter ihm. 


1. Chrouita 11. 12. 


und ſtreitbare 


und Jaiel, die Söhne Hothams, des 
Aroeriters. 

45. Jediael, der Sohn Simris. Joha, 
fein Bruder, ber Thiziter. 

46. Eliel, der Maheviter. Jeribai 
und Joſawja, die Söhne Elnaams. 
Jethma / der Moabiter. 
et Eliel, Obed, Jaeſiel von Diego: 

aja. : 


Das 12, Kapitel, 
Davids Beiftand an ftreitbaren 
Männern. 


1 uch kamen diefe zu David gen 
Ziklag, da er noch abgefon- 
dert war vor Saul, dem Sohn des 
Kis, und fie waren aud) unter den Hel- 
den, die zum Streit halfen, 
*1. Sam. 27,6. 

2. Mit’ Bogen gerüſtet, geſchickt zu 
beiden Händen, auf Steine und auf 
Pfeile und Bogen, von den Brüdern 
Sauls, die aus Bertiomin waren: 

Kap. 8, 40. 

3. Der vornehmſte Ahieſer und Joas, 
die Kinder Samaas, des Gibeathiters; 
Jeſiel und Pelet, die Kinder Asma- 
veths; Baracha und Zehu, der Ana⸗ 
thothiter. 

4. Fismaja, der Gibeoniter, gewaltig 
unter den dreißigen und über die drei- 
Big. Jeremia, Sn Johanan, Jo⸗ 
ſabad, der Gederathiter. 

5. Eleuſai, Jerimoth, Bealja, Se⸗ 
marja, Sephatja, der Harophiter. 

6. Elkana, Siffte, *Afareel, Joeſer, 
Jaſobeam, die Korahiter. *Kap.2s, 18. 

7. Soela und Sebadja, die Kinder 
Serohams von Gedor. 

8. Bon den Ggditern fonderten ſich 
aus en nad dem fihern Ortin 
der Wüfte, da er ſich verborgen Hatte, 
ftarfe Helden und Kriegsleute, die 
Schild und Spieß führeten, und ihr 
Angeſicn wie der Löwen, und ſchnell 
wie die Rebe auf den Bergen: 

*+2.Sam.2,18. 

9. Der erfte Efer, der andre Obadja, 
der dritte Eliab, 

10. Der vierte Masmanna, der fünfte 


Seremia, 
11. Der ſechſte Atthai, der jiebente 


43. Hanan, der Sohn Maachas. Zo: | Eliel, 


faphat, der Mithniter. 
4. Uſia, der Aſthrathiter. Sama 


ie 
12. Der achte Johanan, der neunte 
Elſabad, 





Männer 


13. Der zehnte Jeremia, der elfte 
Machhannai. 

14. Dieſe waren von den Kindern 
Sad, Häupter im Heer, ber Kleinſte 
über Hundert und der Größte über 
tauſend. 

15. Die ſind's, die über den Jordan 
gingen im erſten Monat, da er voll war 
an beiden Ufern, und verjagten alle, 
die in den Gründen wohnten, beide, 
gegen Morgen und gegen Abend. 

16. Es famen aber auch von ben Kin⸗ 
dern Benjamin und Juda zu Daptd 
an fetnen fihern Ort. 

17. David aber ging heraus zu ihnen, 
und antwortete und lid zu ihnen: 
Kommet ihr im Frieden zu mir, und 
mir zu helfen, fo foll mein Herz mit 
euch fein; kommet ihr aber aufLift, und 
mir zuwider zu fein, da doch fein Fre⸗ 
vel an mir tft, fo fehe der Gott unfrer 
Bäter drein, und ftrafe e8. 

18. Aber der Geiſt ergriff Umafai, den 
auptmann unter den dreißigen: 
ein find wir, David, und mit dir 

— wir's, du Sohn Iſais. Friede, 

iede ſei mit dir! Friede ſei mit dei⸗ 
nen Helfern! denn dein Gott hilft dir. 

Da nahm ſie David an, und ſetzte ſie 
zu Häuptern über die Kriegsleute. 

19. Und von Manaſſe fielen zu Da⸗ 
vid, da erfammitden Philiſtern wider 

Saulzum Streit, und half ihnen nicht. 
Denn die * Fürften der Philiſter ließen 
nn mit Bedacht von fich, und ſprachen: 
n er zu feinem Herrn Saul fiele, 
jo möchte e8 und unfern Hal koften. 
*1.60m.29,4. & 

20. Da er nun gen Ziklag 30g, fielen 
* m von Manaſſe Adna, Joſabad, 

ediael, Diichael, Sofabad, Eltku, Zil: 
that, Häupterübertaufend in Manaſſe. 

21. Und fte halfen David wider die 
Kriegsleute; denn fie waren alle ftreits 
bare Helden, und wurden Hauptleute 
über das Heer. 

22. Auch famen alle Tage etliche zu 
David, ihm zu helfen, bis daß ein groß 
Heer ward wie ein Heer Gottes. 

23. And dies tft die Zahl der Häup- 
ter, gerüftet zum Heer, die zu David 
gen ron kamen, das Königreich 
Sauls zu au wenden nach dem 


Wort des 8 } 
24. Der Kinder Juba, die Schild und 


1. Chronita 12. 
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Spieß trugen, waren fech8 taufend und 
acht Hundert gerüftet zum Heer. 

25. Der Kinder Simeon, ftreitbare 

elden zum Heer, fieben taufend und 

undert. 

26. Der Kinder Levt vier taufend 
und fech8 Hundert. 

27. Und Jojada, der Fürft unter 
denen von Aaron, mit drei taufend 
und fieben Hundert. 

28. Zadok, ein junger ftreitbarer 
Held, mit feines Vaters Haufe, zwet 
und zwanzig Oberite. 

2. Sam. 15,24. Rap. 5,34. 

29. Der Kinder Benjamin, Sauls 
Brüder, drei tauſend. Denn bis auf 
die Zeit hielten ihrer noch viel an dem 
Haufe Saul. 

30. Der Kinder Ephraim zwanzig 
taufend und acht Hundert, ftreitbare 
Helden und berühmte Männer in 
ihren Baterhäufern. 

31. Des halben Stamms Manafie 
achtzehn taufend, die mit Namen ges 
nannt wurden, daß fie kämen, und 
machten David zum Könige. 

32. Der Kinder Iſaſchar, die verftän- 
dig waren, und rieten, was zu jeder 

eit Israel thun follte, zwei hundert 

auptleute; und alle ihre Brüder fol 
geten ihrem Wort. 

33. Bon Sebulen, die ing Heer zogen 
um Streit, gerüftet mit allerlei Waf⸗ 
a zum Streit, fünfzig taufend, fi 
sr die Ordnung zu ſchicken einträchtige 


34. Bon Naphthali taufend Haupt» 
leute, und mit ihnen, die Schild und 
Spieß führeten, fieben und dreißig 
taufend. 

35. Bon Dan, zum Streit gerüftet, 
at und zwanzig taufend ſechs hun⸗ 


36. Von Aſſer, die ind Heer zogen, 
gerüftet zum Streit, vierzig tauſend. 

37. Bon jenfeit dem Jordan, von 
den Rubenitern, Gaditern und hal⸗ 
bem Stamm Manaffe, mit allerlei 
Waffen zum Streit, hundert und 
zwanzig taufenb. 

38. Öle diefe Kriegsleute, die das 
Heer ordneten, famen bon ganzem 
Herzen gen Hebron, David zum König 
zumachen über ganz Israel. Huch war 


um Davib. 
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alle andre Israel Eines Herzens, 
daß man David zum Könige machte. 
.39. Und waren bdafelbft bei David 
drei Tage, aßen und tranfen; denn 
ihre Brüder hatten für fie zubereitet. 
40. Auch welche die nächlten um fie 
waren, bis Hin an Sfafchar, Sebulon 
und Naphthali, die brachten Brot auf 
Eſeln, Kamelen, Maultieren und Rin: 
dern, Spetfe von Mehl, Kuchen von 
Feigen und Rofinen, Wein, OL, Rin- 


David Holt bie 


der, Schafe die Menge; denn es war | Go 


eine Freude in Israel. 


Das 13. Kapitel. 
David holt die Bundeslade ein und fegt 
fie im Haufe Obed⸗Edoms nieder. 
(8. Sam.6,1— 11.) 


1. PInd David Hielt einen Rat mit 

den Hauptleuten über tau⸗ 

ng über Hundert und mit allen 
en 

2. Und ſprach zu der ganzen Gemeine 
Ssrael: Gefällt es euch, und ift’8 von 
dem HErrn, unferm Gott, fo laßt und 
me alben ausſchicken zu unfern an⸗ 

ern 
und mit ihnen zu den Prieſtern und 
Leviten in den Städten, da fie Bor: 
ftädte haben, daß fie zu ung verfammelt 
werden; 

3. Und laßt uns die Lade unjers 
Gottes zu uns wieder holen; denn bei 
den Zeiten Saul fragten wir nicht 
nad) ihr. 

4. Da Bea die ganze Gemeine, man 
ſollte aljo tun; denn folches gefiel 
allem Bolt wohl. 

5. Alſo verfammelte David das ganze 
Israel, vom Sihor Ägyptens an, b 
man kommt gen Hamath, die Lade Got⸗ 
tes zu holen von Kirjath⸗Jearim. 

6. Und David zog hinauf mit ganz 
Israel gen Baala, nach Kirjath⸗Je⸗ 
arim, welche liegt in Juda, daß er von 
dannen herauf brächte die Lade Got⸗ 
tes, des HErrn, der auf den Cherubim 
ſitzt, da der ame angerufen wird. 

*%0f.15,9. 

7. Und fie ließen die lade Gottes auf 
einem neuen Wagen führen aus dem 
zu e Abinadabs. Ufa aber und fein 

er trieben den Wagen. 

8. David aber und das ganze Israel 
fpielten vor Gott Heraus ganzer Macht 


1. Chronita 12—14. 


rüdernin allen Landen Israels hatt 


Bundeslade, fiegt 


mit Liedern, mit Harfen, mit Pfaltern, 
mit Bauten, mit Cymbeln und mit 
Bofaunen. 

9. Da fie aber famen zur Tenne Chi⸗ 
don, redte Ufa feine Hand aus, die 
Lade zu halten ; Denn die Rinder ſchrit⸗ 
ten beiſeit aus. 

10. Da erzürnte der Grimm des 
HErrn über Uſa, und ſchlug ihn, dar⸗ 
um daß er ſeine Hand hatte ausgereckt 
an die Lade, daß er daſelbſt ſtarb vor 


tt. 
11. Da ward David traurig, daß der 
ar Ufa fo wegriß, und hieß die 
tätte Perez-Ufa bis auf diefen Tag. 

12. Und David fürdtete ſich vor Gott 
des Tages, und ſprach: Wie fol ich die 
Lade Gottes zu mir bringen ? 

13. Darum ließ er die Lade Gottes 
nicht zu fich Bringen in die Stadt Da⸗ 
vids, fondern Ientte fie Hin ins Haus 
Obed⸗Edoms, des Gathiters. 

14. Alfo blieb die Lade Gottes bei 
Obed⸗Edom in feinem Haufe drei 
Monden. Und der HErr fegnete das 
Haus Obed-Edoms und alles, was er 
e. 


Das 14. Kapitel. 

Davids Palaft, Weiber, Kinder und 
Siege über die Philifter. 
(8.1-16; 2. Sam. 5,11— 25.) 

1. ln? Siam, der Ahni zu Tyrus, 

ſandte Boten zu David und 
Cedernholz, Maurer und Zimmer: 
leute, daß fie ihm ein Haus baueten. 
2. Und David merkte, daß ihn ber 


| HErr zum Könige über Israel beftäti: 


get Hatte; denn fein Königreich ftieg 
auf um feines Volks Israel willen. 

3. Und David nahm nod) mehr Wei: 
ber zu Serufalem, und zeugte noch 
mehr Söhne und Töchter. 

4. Und dieihm zu Jeruſalem geboren 
wurden, hießen alfo: Saumtua, So: 
bab, Nathan, Salomo, 

5. Sibhar, Elifun, Elpelet, 

6. Nogah, Nephe, „Bonds, 

7. Elifanta, — liphelet. 

8. Und da die Philiſter höreten, daß 
David zum Könige geſalbet war über 
ganz Jsrael, zogen fie alle herauf, Da: 
vid zu fuchen. Da das David Hörte, 
30g er aus gegen fie. 


über bie Bhilifter. Hütte 1. Chronika 14. 15. 


9. Und die Philiſter kamen, und Tier 
Ben fich nieder im Grund Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und 
ſprach: Soll ich Hinauf,ziehen wider 
die Philifter, und willſt du fiein meine 

and geben? Der HErr ſprach zu ihm: 

euch Hinauf, ich Habe fie in deine 

ände gegeben. . 

11. Undda dr hinauf — gen Baal⸗ 
Perazim, ſchlug fie David daſelbſt. 
Und David ſprach: Gott hat meine 
Feinde durch meine Hand zertrennet, 
wie ſich das Waſſer trennet. Daher 
hießen fie die Stätte Baal-Perazim. 

12. Und fie ließen ihre Götter da- 
felbft; da Hieß fie David mit * Feuer 
verbrennen. 5. Mof. 7,5.25. 

13. Aber die Philifter machten fo 
wieder heran, und thaten fich nieder 
im Grunbe. j i 

14. Und David fragte abermal Gott; 
und Gott ſprach zuißm: Du folftnicht 
Bimeu ziehen Hinter ihnen Her, ſon⸗ 

ern lenke dich von ihnen, daß du an 
fie kommeſt gegenüber den Maulbeer⸗ 
bäumen; 


r 

15. Wenn du dann wirft hören das 
Raufchen oben auf den Maulbeerbäu⸗ 
men einhergehen, fo fahr Heraus zum 
Streit; denn Gott ift da vor dir aus⸗ 
gezogen, zu fchlagen der Philifter Heer. 

16. Und David that, wie ihm Gott 
geboten Hatte; und fie fchlugen dag 
Heer der Philifter von Gibeon an bis 
gen Gefer. ö j 

17. Und Davids Name ging aus in 
alle Zande, und der HErr ließ feine 
Furcht über alle Heiden fommen. 


Das 15. Kapitel. 
Die Bundeslade wird an ihren Ort 
gebradit. ; 


1. nd er baute fich Häufer in der 

Stadt Davids, und bereitete 

der Lade Gottes eine Stätte, und brei: 
tete eine Hütte über fie. 

2. Dazumal fprah David: Die Lade 
Gottes fol niemand tragen außer den 
Leviten; bern diefelbigen hat der HErr 
erwahlet, daß fie Die Lade Gottes tra⸗ 
gen, und ihm dienen ewiglich. 

3. Da verſammelte David das ganze 
Israel gen Jeruſalem, daß fie die Lade 
des HErrn hinauf brädten an bie 
Stätte, Die er Dazu bereitet Hatte. 
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4. Und David brachte zuhauf bie 
Kinder Aaron und die Leviten; 

5. Aus den Kindern Kahath: Uriel, 
den Oberften, famt feinen Brüdern, 
bundert und qwangig; 

6. Aus den Kindern Merari: Aſaja, 
den Oberften, famt feinen Brüdern, 
zwei Hundert und zwanzig; : 

7. Aus den Kindern Gerfon: Joel, 
den Oberften, famt feinen Brüdern, 
Hundert und dreißig; 

8. Aus den Kindern Eligaphan: Se⸗ 
maja, den Oberften, famt feinen Brü: 
dern, zwei Hunbert; 

9. Aus den Kindern Hebron: Eliel, 
ben HE ſamt feinen Brüdern, 
achtzig; 

10. Aus den Kindern Uſiel: Ammi⸗ 
nadab, ben Oberften, ſamt ſeinen Bru⸗ 
dern, hundert und zwölf. 

11. Und David "rief Zadok und Ab⸗ 
jathar, den Prieftern, und ben Leviten, 
nämlich Uriel, Ufaja, Joel, Semaja, 
Eliel, Amminadab; *2.&am.15,29. 

12. Und ſprach zu ihnen: Shrfeid die 

äupter ber Vaterhäufer unter den 

eviten; jo ar nun euch und eure 
Brüder, daß ihr die Lade des HErrn, 
des Gottes Israels, Herauf bringet 
an ben Ort, den ich ihr bereitet habe; 

13. Denn vorhin, da ihr nicht da 
waret, machte *der HErr, unfer Gott, 
einen Riß unter ung, darum daß wir 
ihn nicht fuchten, wie ſich's gebührt. 

*Kap.18,9.10. . 
«14. Alſo heiligten fich die Priefter und 
Leviten, daß % die Lade des HErrn, 
des Gottes Israels, herauf brächten. 

15. Und die Kinder Levi trugen die 
Lade Gottes auf ihren Achſeln mit 
den Stangen dran, wie*Dioje geboten 
Hatte nach dem Wort des HEren: 

2. Moſ. 25,14; 4.Mof.4,15. 

16. Und David bug zu ben Ober- 
ften der Leviten, daß fie ihre Brüder 
zu Sängern ftellen follten mit Saiten⸗ 
fpielen, mit Pfaltern, Harfen und hel- 
len Cymbeln, daß fie laut fängen und 
mit Freuden. 

17. Da beftelfeten die Leviten Heman, 
den Sohn Joel, und aus feinen Brü⸗ 
dern Aſaph, den Sohn Berechjas und 
aus den Kindern Merariß, ihren Brü- 
dern, Ethan, den Sohn Kufajas; 

18. Und mit ihnen ihre Brüder der 


zur Bundeslabe. 


460 Bundeslade in Zion. 1. Chronifa 15. 16. 
‚andern Ordnung: Sadarja, Ben, Ya: |. 


‚efiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, 
liab, Benaja, Maafeja, Matthithja, 
Eliphelehu, Mikneja, Obed:Edom, 
Jeiel, die Thorhüter. 
19. Denn Heman, Aſaph und Ethan 
waren Sänger mit ehernen Cymbeln, 
. helle zu flingen; *Rap.6,18.24.29; 25,1. 
.20. Sacharja aber, en: Semira- 
moth, Jehiel, Unni, Eliab, Maaſeja 
und Benaja mit Pſaltern, nachzuſin⸗ 


gen; 

21. Matthithija aber, Eliphelehu, 
Mikneja, Obed-Edom, Jeiel und 
Aſasja mit Harfen von acht Saiten, 
vorzuſingen; 

22. Chenanja aber, der Leviten Ober⸗ 
fter, der Sangmeifter, daß er fieunter- 
zieh zu fingen; denn er war verſtän⸗ 


. 3. Und Berechja und Elkana waren 


Thorhüter der Lade. 
24. Über Sebanja, Joſaphat, Natha⸗ 
nael, Amafai, Sadjarja, Benaja, Elie- 


fer, die Priefter, bliefen mit Tromme⸗ 
ten vor der Lade Gottes; und Obed⸗ 
Edom und Zehia waren Thorhüter 
ber Lade. 

(8.25 — 29; 2.Sam.6,12—16.) 

25. Alſo gingen Hin David und die 
Ülteften in Srael und die Oberften 
über die Taujende, herauf zu holen die 
Lade des Bundes des HErrn aus dem 
Haufe Obed-Edoms mit Freuden. 

26. Und da Gott den Leviten a 5 
die die Zade des Bundes des HErrn 
trugen, opferteman fieben Farren und 
fieben Widder. 

27. Und David Hatte einen leinenen 
Rock an, dazu alle Leviten, die die Lade 
trugen, und die Sänger und Chenanja, 
der Sangmeiſter, mit den Sängern; 


auch Hatte David einen leinenen Leib: | H 


xod darüber. . 

28. Alſo brachte das ganze Jsrael 
die Lade des Bundes des HErın Hin- 
auf mit Jauchzen, Poſaunen, Trom: 
weten und hellen Cymbeln, mit Pjal- 
tern und Harfen. 

29. Da nun Die Lade des Bundes des 
HErrn in bie Stadt Davids kam, ſah 
Michal, die Tochter Sauls, zum Ten: 
fter aus; und da fie den König David 
ſah hüpfen und fpielen, verachtete fie 
ihn in ihrem Herzen. 


Sängerhöre. 


Das 16. Kapitel. 
Davids Lobgefang bei Heimholung ber 
Bean Behellung des Gottes 
bienfteß. 
(8.18.43; 2. Sam, 8,17—19.) 


1. Ind da fie die Lade Gottes Hin- 

ein braten, jegten fie fie in 

die Hütte, die ihr David aufgerichtet 

hatte, unb opferten Brandopfer und 
Dankopfer vor Gott. 

2. Undda David die Brandopfer und 
Br ne ea hatte, ſegnete 
er das Bolt im Namen des HErrn, 

3. Und teilte aus jedermann in Is⸗ 
rael, Männern und Weibern, einen 
Laib Brot und ein Stüd Fleifches 
und ein halbes Maß Weins. 

4. Und er ftellte vor die Lade des 
HErrn etliche Leviten zu Dienern, daß 

e priefen, dantten, und lobten den 

Errn, den Gott Israels: 

5. Nämlich Afaph, den eriten, Sa: 
charja, den andern, Seiel, Semira- 
moth, Jehiel, Matthithja, Eliab, Be 
naja, Obed⸗Edom und Jeiel mit Pfal- 
tern und Harfen, Aſaph aber mit hellen 
Cymbeln; 

6. Benaja aber und Jahaſiel, die 
Priefter, mit Trommeten, allezeit vor 
der Zade des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit beftellte David zum 
eriten, dem HErrn zu danken, durch 
Ajaph und feine Brüder: 

(8.8— 22. Bf.105,1— 15.) 

8. Danket dem HErrn, predigt feinen 
Namen; thut und unter den Völkern 
fein Thun. : 

9. Singet und ſpielet ihm, dichtet von 
allen feinen dern. 

10. Rühmet feinen Heiligen Namen. 
Es freue fich das Herz derer, die den 


Errn ſuchen. 

11. Fraget nach dem HErrn und nach 
——— ſuchet ſein Angeſicht 
allezeit. 

12. Gedenkt feiner Wunderwerke, die 
er getan hat, feiner Wunder und der 
Gerichte feines Mundes, - 

13. hr, der Samen Israels, feines 
Knechtes, ihr Kinder Jakobs, feine 
— — 

14. Er iſt der HErr, unſer Gott; er 
richtet in aller Welt. 

15. Gedentt ewiglich ſeines Bundes, 








Lob Gottes. 


was er verheißen Kat in taufend Ge⸗ 
ſchlechte, 

16. Den er gemacht Hat mit Abraham, 
und ſeines Eides mit Iſaak; 

17. Und ſtellte es Jakob zum Recht 
und Israel zum ewigen Bund, 

18. Und ſprach: Dir will ich das Land 
Kanaan geben, das Los eures Erbteils; 

19. Da ſie wenig und gering waren 
und Fremdlinge drinnen. 

20. Und ſie zogen von einem Volk 
zum andern und aus einem Königreich 
zum andern Bolt. : 

‘21. Er ließ ntemand ihnen Schaden 
t5un, und "ftrafte Könige um ihrer 
willen. *1.Mof.12,17;'20,3; 26,9. 

22. Taftet meine Geſalbeten nicht an, 

und thut meinen Propheten kein Leid. 
(8.2383. Pf. 96.) 

23. Singet dem HErrn, alle Lande, 
verkündiget täglich fein Heil. 

24. Erzählet unter den Heiden feine 
Herrlichkeit, unter allen Völkern feine 
"6. Den bei Err iſt groß und feh 

. Denn ber groß und ſehr 
löblich und Ben über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter find 
Götzen; der HErr aber Hat den Himmel 


gemacht. 

27. Es ftehet Herrlich und präditi 
vor ihm, und gehet gewaltiglich un 
fröhlich zu an feinem Ort. 

28. Bringet "her dem HErm, ihr 
Bölter, bringet her dem HErrn lehrte 
und Wadt. — *Pf.29,1.2. 

29. Bringet Her dem HErrn bie Ehre 
feine Namens; bringet Geſchenke, 
und kommt vor ihn, und betet den 
HErrn an in heiligem Schmud. 

30. Es fürchte ihn alle Welt. Er Bat 
den Erdboden bereitet, Daß er nicht be⸗ 
wegt wird. 

31. Es freue ſich der Himmel, und die 
Erbe fei fröhlich; und man fage unter 
den Heiden, daß der HErr regteret. 

32. Das Meer braufe, und was drin: 
nen if; und das Feld ſei fröhlich und 
alles, was drauf ilt. 5 

33. Und laſſet jauchzen alle Bäume 
im Wald vor dem HErın; denn er 
kommt, zu richten Die Erde. 

(8.84 —86. Pf.108,1.47.48.) 

34. Dantet dem HErın; denn er tft 
freundtih, und feine ‚Güte währet 
ewiglich. EIN 


1. Chronita 16. 17. 
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35. Und fpredt: Hilf ung, Gott, 
unfer Heiland, und fammle uns, und 
errette und aus ben Heiden, daß wir 
deinem heiligen Namen danfen, und 
dir Xob fagen. 

36. Gelobt ſei der HErr, der Gott Is⸗ 
raels, von er Ewigkeit! Unb 
alles Volk fagte: Amen! und: lobe 
den HErrn! pſ. 41, 14. 
37. Alſo ließ er daſelbſt vor der Lade 
des Bundes des HErrn Aſaph und 
feine Bruder, zu dienen vor der Lade 
Aneen einen —— Tag ſein Tag⸗ 
we 


t 

38. Aber Obed-Edom und ihre Brü⸗ 
der, acht und fechzig, und Obed:Edom, 
den Sohn Jedithuns, und Hofa zu 
Thorbütern. . 

39. Und Zadok, den Priefter, und 
ya Brüder, die Priefter, ließ er vor 

er Wohnung des HErrn ’auf der 
Höhe zu Gibeon, "Rap. 21,29. 

40. Daß jte — 
opfer thaͤten auf dem Brandopferaltar, 
des Morgens und des Abends, wie 
Beine ftehet im Geſetz des HErrn, 

a8 er an Jsrael geboten hat; 

*2. Moſ. 20, 88. 89. 

41. Und mit ihnen Heman und Jedi⸗ 
thun und die andern Erwähleten, die 
mit Namen benannt waren, u danken 
Errn, daß feine Güte währet 
ewiglich; 

42. Und mitihnen Heman und Jedi: 
thun, mit Trommeten und Cymdeln 
zuͤ klingen und mit Saitenfpielen Got- 
te8. Die Kinder aber Jedithun machte 
er zu Thorhütern. 

43. Alſo 308 alles — ein jeg⸗ 
licher in fein Haus; und David kehrte 
auch Bin, fein Haus zu fegnen. 


Da3.17. Kapitel. 
San eu erg und em- 
ve T u von dem ewigen 
urn Königreilh feines Samen. . 
BR (@. Sam. 7.) j 
1. Ex hegan fich ba David infeinem 
Hauſe wohnte, ſprach er zu 
dem Propheten Nathan: Siehe, ich 
wohne in einem Cedernhauſe, und bie 
Rabe des Bundes des HErrn tft unter 
Teppichen. 
2. Nathan ſprach zu David: Alles, 
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was in deinem Herzen ift, das thue; 
denn Gott ift mit dir. 

3. Aber in derfelden Nacht kam das 
Wort Gottes zu Nathan, und mas 

4. Gehe hin, und fage David, mei: 
nem Knecht: So ſpricht der HErr: Du 
ſollſt mir nicht ein Haus bauen zur 
Wohnung. 

5. Denn ich Habe in feinem Haufe ge⸗ 
wohnet von dem Tage an, Da ich Die 
Kinder Israel ausführte, bis aufdiefen 
Tag, ſondern ich bin geweſen, wo die 
Hütte geweſen iſt und die Wohnung. 

6. Wo ich gewandelt bin im ganzen 
Sörael, hab ich auch zu der Richter 
einem in Israel je gejagt, denen ich 
gebot zu weiden mein Volk, und ge= 
ſprochen: Warum banet ihr mir nicht 
ein Cedernhaus? z 

7. So fprih nun alfo zu meinem 
Knecht David: So fpricht der HErr 
Zebaoth: Ich Habe dich genommen 
von der Weide hinter den Schafen, daß 
du follteft fein ein Fürſt über mein 
Bolt Israel; ö 

8. Und bin mit dir gewefen, wo du 


a gegangen bift, und habe beine | hab 


einde a eg vor dir, und Babe 
dir einen Namen gemacht,’ wie die 
Großen auf Erden Namen Haben. 
9. Und ich will meinem Volk Israel 
eine Stätte fegen, und will es pflanzen, 
daß es dafelbit wohnen fol, und nicht 
mehr bewegt werde; und bie böfen 
Leute ſollen e8 nicht mehr ſchwächen 
wie vorhin und zu ben Zeiten, da 
ich ben Richtern gebot über mein Bolt 


Israel. 

10. Und ich will alle deine Feinde de⸗ 
mütigen, und verkündige bir, daß der 
HErr dir ein Haus bauen will. 

11. Wenn aber beine Tage aus find, 
dat du hingeheft zu deinen Vütern, jo 
will ich deinen Samen nad) dir erwerken, 
der deiner Söhne einer ſein fol; dem 
will ich fein Königreich beflätigen. 

12. Der foll mir ein hr bauen, und 
ich will jeinen Stuhl beftätigen ewiglich. 

Kap.22,10; 28, 6. 

13. Ich will fein Vater fein, und er 
ſoll mein Sohn fein. Und ich will meine 
Barmbderzigfeit nicht von ihm wenden, 
wie ich fie von dem gewandt Habe, ber 
vor dir war, - 

14. Sondern id will ihn fegen in 


Dankgebet Davibs. 


mein Haus und in mein Königreich 
Pr daß fein Stuhl beftändig fet 
ewiglich. 

15. Und da Nathan nach allen dieſen 
Worten und Geficht mit David redete, 

16. Kam ber König David, und blieb 
vor dem HErrn, und ſprach: Wer bin 
ih, HErr, Gott, und was iſt mein 
Haug, daß du mich bis Hieher gebracht 
Bahr *1.Moj.82, 11. 

17. Und das hat dich noch a wenig 
gedeucht, Gott, fondern Haft über das 
— deines Knechts noch von fernem 

ukünftigen geredet; und du haſt mich 
angeſehen nach Menſchenweiſe, der du 
in der Höhe Gott der HErr biſt. 

18. Was ſoll David mehr ſagen zu 
dir, daß du deinen Knecht herrlich 
macheft? Du erkenneſt deinen Knecht. 

19. HErr, um deines Knechtes willen 
nad) deinem Herzen Haft du all ſoich 
grotze Dinge gethan, daß du kund thä⸗ 
teft alle Herrlichkeit. 

20. HErr, e8 ift deines gleichen nicht, 
und ift fein Gott denn du, nach allem, 
das wir mit unfern Obren gehöret 


en. 
21. Und wo tft ein Voll auf Erden 
wie dein Volt Jsrael, um welches 
willen Gott Hin gegangen tft, ihm ein 
Volk zu erlöfen, und ihm felbft einen 
Namen zu machen von el und 
fchredlichen Dingen, Hetden auszu⸗ 
ftoßen vor deinem Volk her, bag du 
aus Ägypten erlöfet haft? 

22. Und haft dir dein Volt Israel 

um Bolt gemacht ewiglid; und Du, 

Err, bift ihr Gott worden. 

23. Nun, HErr, das Wort, das du 
geredet haft über deinen Knecht und 
über fein Haus, werde wahr ewiglich, 
und thue, wie du geredet haft. 

24. Und dein Rame werbe wahr und 
groß ewiglih, daß man fage: Der 


8 tr Bebaoth, der Gott Israels, tft 


ott in Israel, und das Haus deines 
Knechts David iſt beftänbig vor dir. 

25. Denn Du, mein Gott, haft das 
Ohr deines Knechts geöffnet, daß du 
ihm ein Haus bauen willſt; darum hat 
dein Knecht Mut gefunden, daß er vor 
Dir betet. 

26. Nun, Herr, Du bift Gott, und 
baft ſolch Gutes deinem Knecht geredet. 

27. Nunhebean, zufegnen dad Haus 





Siege Davids. 
deines Knechts, daß es ewiglich jet vor 


dir; denn was Du, HErr, fegneft, das | fäß 


ift gefegriet ewiglich. 


Das 18. Kapitel. 
David erbeutet in glüdlihen Kriegen 
Gold, Silber und Erz und widmet foldes 


für den Tempelbau. Seine Beamte und | gi; 


Priefter. 
\ (8. Sam. 8.) 
1. ac) diefem ſchlug David bie 
Philifter, und demütigte fie, 
und nahm Gath und ihre Töchter aus 
der Bhilifter Hand. 

2. Auch ſchlug er die Moabiter, daß 
die Moabiter David unterthänig wur⸗ 
den, und Geſchenke brachten. 

3. Er flug auch Hadadefer, den 
König zu Zoba in Hamath, da er hin 
308, fein Zeichen aufzurichten am 

afjer Euphrat. 

4. Und David gewann ihm ab tau⸗ 
fend Wagen, jieben taufend Reiter und 
guansis taujend Dann zu Fuß. Und 

avi verlähmtealle Rofe derbagen, 
und behielt Hundert Wagen übrig. 

5. Und die Syrer von Damaskus 
kamen, bem Hadadefer, dem König zu 
Boba, zu helfen. Aber David fchlug 
derjelbigen Syrer zwei und zwanzig 
taufend Dann; SE 

6. Und legte Bolt in das Syrien von 
Damiaskus, daß die Syrer David un: 
terthänig wurden, und bradıten ihm 
Geſchenke. Denn der HErr half David, 
wo er Hin 38 

7. Und David nahm die güldnen 
Schilde, die Hadadejerd Knechte ge⸗ 


Habt Hatten, und brachte fie gen Ne: | S 


rufalem. 

8 Auch nahm David aus ben 
Städten Hababeferd, Tibehath und 
Chun, jehr viel Erzes, danon Salomo 
das 'eherne Meer und die Säulen und 
ehernen Gefäße machte. * 1.Kön.7,23.15. 

9. Und da Thou, der König zu Ha⸗ 
math, Hörte, daß David alle Macht 
Hadadeſers, des Königs zu Zoba, ge: 
ichlagen Hatte, 


10. Sandte erfeinen Sohn Hadoram 


pn Könige David, und ließ ihn grü⸗ 
en und fegnen, daß er mtt Hadadefer 
und ihn gefchlagen Hatte. 

enn Thou hatte einen Streit mit 
Habadefer. Und erhatte mit fich aller: 


1. Chronita 17—19. 
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je güldene, filberne und eherne Ge⸗ 
e 


11. Auch diefe Heiligte der König Da: 
vid dem HErrn mit dem Silber und 
Golde, das er ben Heiden genommen 
hatte, den Edomitern, Moabitern, 
ER LONEER, Bhiliftern und Amale: 


ern. 

12. Und Abifai, der Zeruja Sohn, 
flug der Edomiter tm Salzthal acht: 
aehn taufend ; 

13. Und legte Volt in Edom, daß 
alle Edomiter David unterthänig wa- 
zen. Denn der HErr Half Davtd, wo 
er Hin ang. 

14. Alſo regierte David über das 
ganze Israel, und Handhabte Gericht 
und Gerechtigkeit alle feinem Volk. 

15. Joab, der Zeruja Sohn, war 
über das Heer. Joſaphat, der Sohn 
Ahiluds, war Kanzler. 

16. Zabot, der Sohn Ahitobs, und 
Abimelech, der Sohn Abjathars, wa: 
ren Priefter. Sawſa war Schreiber. 

Kap. 24, 6. 

17. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die Krethi und Plethi. Und die 
Söhne Davids waren die erſten zur 
Hand des Königs. 


Das 19. Kapitel. 


David rächt an den Ammonitern die Be⸗ 
ſchimpfung feiner Gefaudten. 


(8. Sam. 10.) 


1. PInd nad) diefem ftarb Nahas, 

der König ber Kinder Ammon, 

— Sohn ward König an ſeiner 
att. 


2. Da gedachte David: Ich will 
a ee an Hanon, dem 
Sohn des Nahas, denn fein Bater Hat 
an mir Barmberzigkeit gethan; und 
fandte Boten Hin, ihn zu tröften über 
feinen Vater. Und da die Knechte Da: 
vids ind Land der Kinder Ammon 
famen zu Hanen, ihn zu tröften 

3. Spraden bir Fitrften der Kinder 
Ammon zi on: Meineſt du, daß 
David deinen Vater ehre vor deinen 
Augen, daß er Tröfter zu dir gefandt 
bat? Sa, feine Knechte find kommen 
zu dir, zu forfchen, und umzufehren, 
und & verkundſchaften das Land. 

4. Da nahm Hanon die Knechte Da- 


464 Ammoniter, Syrer 1. Chronifa.19. 20. 


und Philifter 


vids, und ſchor fie, und ſchnitt ihre | in dte Stadt. Joab aber kam gen Je⸗ 


Kleider halb ab bis an die Lenden, und 
ließ ſie gehen. 

5. Und etliche gingen hin, und ſagten 
es David an von den Männern. Er 
aber fandte ihnen entgegen; denn die 
Männer waren fehr gefchändet. Und 
der König ſprach: Bleibt zu Jericho, 
518 euer Bart wachfe; fo kommt dann 
wieder. 

6. Daaber die Kinder Ammon fahen, 
daß fie waren ftinfend worden vor 
David, fandten fie Hin, beide, Hanon 
und die Kinder Ummon, taujend Cent⸗ 
ner Silberd, Wagen und Reiter zu 
dingen aus Mefopotumien, aus dem 
Syrien von Maacha und aus Zoba; 

7. Und dingeten zwei und dreißig 
taufend Wagen und den König von 
Maacha mit feinem Volk; die kamen, 
und lagerten fi vor Mebeba. Und 
die Kinder Ummon fammelten ſich 
auch aus ihren Städten, und famen 
zum Streit. j : 

8. Da das David Hörte, fandte er Hin 
Joab mit dem ganzen Heer der Helden. 

9. Die Kinder Ummon aber waren 
ausgezogen, und rüfteten fich zum 
Streit vorderStadt Thor. DieKänige 
aber, die fommen waren, hielten im 
Felde bejonders. . 

10. Da nun Joab fah, daß vorne und 
Hinter ihm Streit wider ihn war, er⸗ 
wählte eraus allerjungen Mannſchaft 
in Jsrael, und ftellete ſich gegen die 


Syrer. 

11. Das übrige Bolt aber that er 
unter die Hand Abiſais, feines Bru⸗ 
ders, daß fie fich rüfteten wider die 

inder Ammon. " 

12. Undfprad: Wenn mirdie Syrer 
au ftarfwerden, ſo komm mir zu Hilfe; 
wo aber bie Kinder Ammon dir zu 
ftark werden, will ich dir Helfen. . 

13. Sei getroft, und laß ung getroft 
Handeln für unfer Bolt und für die 
Städte unſers Gotted, "Der HErr 
thue, was ihm gefällt. *1. Sam. 8, 18. 

14. Und Joab machte fich Herzu mit 
dem Volk, das bei ihm war, gegen 
die Syrer zu ftreiten; und fie flohen 
bor ihm. 

. „15. Da aber dieKinder Ammon fahen, 
daß die Syrer flohen, flohen fie auch 
dor Abifai, feinem Bruder, und zogen 


rufalem. 

16. Da aber die Syrer fahen, daß fie 
por Israel geſchlagen waren, fandten 
fie Boten Hin, und brachten Heraus die 
Sprer jenfeit dem Wafler. Und So⸗ 
phach, der Feldhauptmann Hadades 


ſers, 308 vor ihnen her. 
17. Da das David angejagt ward, 
fammelte er zuhauf das ganze Israel, 


und 30g über den Jordan; und da er 
an ſie kam, rüftete ex fich wider fie. Und 
David rüftetefich gegen die Syrer zum 
Streit, und fie ftritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Is⸗ 
rael. Und David verderbte der Syrer 
fieben taufend Wagen und vierzig tau⸗ 
fend Mann zu Yuß; dazu tötete er 
Sophach, ven Feldhauptmann. 

19. Und da die Knechte Hadadefers 
fahen, daß fie vor Israel gefchlagen 
waren, machten fie Frieden mit David, 
und wurden feine Knechte. Und die 
Syrer wollten den Kindern Ammon 
nicht mehr helfen. 


Das 20. Kapitel, 


Eroberung der ammonitifden Stadt 
Rabba. Drei Stege über die Philifter. 


(8.18; 2. Sam. 11,1; 18,26— 81.) 

1. nd da das Jahr um war, zur 
gen, fi Ei — — 
en, oab die Heermadht, un 
verderbte der Kinder Ammon Land, 
kam, und belagerte Rabba; David aber 
blieb zu Jeruſalem. Und Joab fchlug 

Rabba, und zerbrad) fie. 

2. Und David nahm die Krone ihres 
Königs von feinem Haupt, und fand 
dran einen Gentner Golded und Ebel: 
gefteine; und fie ward Davtd auf fein 
gaupl geſetzt. Auch führte er aus der 

tadt jehr viel Raubes. 

3. Uber das Volk drinnen führte er 
heraus, und zerteilte fie mit Sägen 
und eifernen Drefchwagen und Keilen. 
Alſo that David allen Städten ber 
Kinder Ammon. Und David zog famt 
dem Bol wieder gen Jeruſalem. 

(8.48; 2. Sam. 21,18— 22.) 

4. Darnach erhub fich ein Streit zu 
Gefer mit den Philiftern. Dazumal 
ſchlug "Sibbechat, ber Hufathiter, ben 


geſchlagen. Boltszäplung. 1. Chronita 20. 21. 


Sippai, der aus ben Kindern der Rie⸗ 
fen war, und fe wurben gedemäütigt. 
* ap. 27,11. 
‚5. Und es erhub ſich noch ein Streit 
mitden Philiftern. Da — Elhanan, 
der Sohn Jairs, den Laheml, den Bru⸗ 
der Goliaths den Gathiter, welcher 
Bose eine Spießftange wie ein Weber: 
aum. 


6. Abermal ward ein Streit zu 
Da war ein großer Ptarin, der hatte je 
ſechs Finger und ſechs Zehen, bie 
machen bier und ut, und er war 
auch von den Riefen geboren, 

7. Und Er Israel. Aber Jona: 
than, der Sohn Simeas, des Bruders 
Davids, fhlug in. *1. Sam. 17, 10. 

8. Dieſe waren geboren von den Rie⸗ 
ſen zu Gath, und fielen durch die Hand 
Davids und feiner Knechte. 


Das 21, Kapitel, 
Davids Volkszählung wird durch die Peft 
beftraft. Sein Opfer auf der Tenne 
Ornans (Aravnas). 
(2. Sam. 24.) 


1. Nnd der Satan ftund wider Is⸗ 


nel, und reizte David, daß | 


er Israel an ließe. 

2. Und David fprach zu Joab und 
zu des Volks Oberften: Gehet Hin, 
zäblet Israel von Beer:Seba an bis 
gen Dan, und bringt’8 zu mir, daß ich 
wifje, wie viel ve find. - 

3. Joab ſprach: Der HErr thue zu 
feinem Bolt, wie fie jegt ind, hundert⸗ 
mal jo viel; aber, mein Herr König, 
find fie nicht alle meines Herrn 
Knete? Warum fraget denn mein 

err darnah? "Warum foll eine 
chuld auf Israel kommen - _ 
*2.Mof. 30,12. 

4. Aber des Königs Wort ftund feit 
wider Soab. Und Joab zog aus, und 
wandelte burd) das ganze Xörael, um! 
kam gen Serufalem, : 

5. Und gab bie gap des gezahleten 
Volks David. Und es waren des gan⸗ 

en Isrgels elf hundertmal tauſend 

ann, die das Schwert auszogen, 
und Judas vier hundertmal und fie 
benzig taufend Mann, die das Schwert 


auszopen. 
6. Levi aber und Benjamin zählte er 
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nicht unter ihnen; benn e8 war dem 


Joab des Königs Wort ein Greuel. 

7. Aber ſolches 'gefiel Gott übel, und 
er ſchlug Israel. *Rap.27,24. 

8. Und David ſprach zu Gott: Sch 
babe ſchwer gefündigt, daß ich das 

ethan babe; num aber nimm weg die 

iſſethat deines Knechts; denn tch 
habe Ur thörlich gethan. . 

9. Und der HErr redete mit Gab, dem 
Seher Davids, und ſprach: 

10. Gehe Hin, rede mit David und 
ſprich: So jprihtder HErr: Dreierlet 
lege ich dir dor, erwähle dir der ein, 
daß ich e8 dir thue. 

11. Undda Gad zu David kam, ſprach 
er zu a So fprit der HErr: Er- 
wähle Dir 

12. Entweder drei Jahre Teurung, 
oder drei Monate Flucht vor deinen 
Widerfachern und vor dem Schwert 
deiner Feinde, Daß dich's ergreife, oder 
dreiTage das des Herrn und 

eſtilenz im Lande, daß ber Engel des 

Errn verderbe in allen Grenzen Is⸗ 


| rael3. So fiehe nun zu, was id) ant- 


worten foll dem, der mic) gefandt Hat. 

13. David fprad zu Gad: Mir tft 
jr angft; doch ich wilf in die Hand 

e3 HErrn fallen, denn feine Barm⸗ 
herzigkeit tft fehr groß, und will nicht 
in Menſchenhände fallen. j 

14. Da ließ der HErr Peſtilenz in 

rael kommen, daß fiebenzig ianlend 
ann fielen aus Israel. 

15. Und Gott jandte den Engel gen 
Sernfalen, fie zu verderben. Und im 
Verderben fah der HErr drein, und 
reute ihn dag Übel, und ſprach zum 
Engel, dem Verderber: Es iſt genug; 
laß deine Hand ab! Der Engel aber 
des HErrn ſtund bei der Tenne Or⸗ 
nans, des Jebuſiters. 

16. Und David hub ſeine Augen auf, 
und ſah den Engel des HErrn ſtehen 
zwiſchen Himmel und Erde und ein 
bloß Schwert in ſeiner Hand ausge⸗ 
reckt über Jeruſalem. Da fiel David 
und die Ülteften, mit Süden bededt, 
auf ihr Antlig. 

17. Und David ſprach zu Gott: Bin 
ich's nicht, der das Volk zählen Hieß? 
Ich Hin, ber gefündiget und dag Übel 

ethan Hat; diefe Schafe aber, mas 
Baben fie getan? HErr, mein Gott, 
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Laß deine Hand wider mich und mei- 
nes Vaters Haus, und nicht wider 
dein Bolt fein, zu plagen. 

18, Und der Engel’des HErrn ſprach 

uGad, daß er David follte jagen, daß 

avid Hinauf gehen, und dem HErrn 
einen Altar aufrichten follte in der 
Tenne Ornans, ded Jebufiters. 

19. Alfo ging David binauf nach dem 
Wort Gads, das er geredet Hatte in 
des HEren Namen. j 

20, Ornan aber, dba er fich wandte, 
und ſah den Engel, und jeine vier 
Söhne mit ihm, verftedten fte fich; 
denn Ornan drofch Weizen. 

21. Als nun David zu Ornan ging, 
ſah Ornan, und ward Davids gewahr; 
und ging heraus aus der Tenne, und 
ftel vor David nieder mit feinem Ant- 
litz zur Erde. 
22. Und David ſprach zu Ornan: 
Gieb mir den Platz der Tenne, daß ich 
einen Altar dem HErrn drauf baue; 
um voll Geld ſollſt du mir ihn geben, 
auf daß die Plage unter dem Volk 
aufhöre. 4. Moſ. 25,8. 

23. Ornan aber ſprach zu David: 
Nimm dir, und mache, mein Herr Kö: 
nig, wie dir's gefällt; fiehe, ich gebe 
das Rind zum Brandopfer und das 
Geſchirr zu Holz und Weizen zum 
Speisopfer; das alles gebe ich. 

24. Aber der König David ſprach zu 
Ornan: Nicht alfo! fondern um voll 
Geld will ich’3 kaufen; denn ich will 
nicht, das dein ift, nehmen für den 
Herrn, und will's nicht umfonft ha⸗ 
ben zum Branbopfer: 

25. Alfo gab David Ornan um den 
rg Gold, am Gewicht jech8 Hundert 

o 


26. Und David baute daſelbſt dem 
HErrn einen Altar, und Be 
Brandopfer und Dankopfer. Und da 
er den HErrn anrief, *erhörte er ihn 
durch das * vom Himmel auf den 
Altar des Brandopferd. *1. abn. 18,24. 
‚27. Und der HErr ſprach zum Engel, 
ie fein Schwert in feine Scheide 

ehrte. 

28. Zurfelbigen Zeit, da David ſah, 
daß ihn der HErr ae hatte auf 
der Tenne Ornans, des Yebufiters, 
pflegte er daſelbſt zu opfern. 

29. Denn die Wohnung des HEren, 


Neue Opferftätte. 


1. Chronifa 21. 22. 


Borbereitung 


die Mofe in der Wüfte gemacht Hatte, 
und der Brandopferaltar war zu ber 
Beit *auf der Höhe zu Gibeon. 

— *Kap. 16, 80. 

30. David aber konnte nicht hingehen 
vor denſelben, Gott zu ſuchen, ſo war 
er erfchroden *vor dem Schwert des 
Engel3 des HErrn. B. 16. 


Das 22. Kapitel. 

David macht Anſtalten zum künftigen 
Tempelbau und ermahnt feinen Sohn 
Salomo. 

1. ur David ſprach: Hie ſoll das 

Haus Gottes des vn fein, 
und dies der Altar zum Brandopfer 

Brael3. 2. Ehron. 8,1. 

2. Und David Hiek verfammeln *die 
Fremdlinge, die im Land Israel wa- 
ren, und beftellte Steinmegen, Steine 
zu hauen, das Haus Gottes zu bauen. 

*2.Chron.2,16. 

3. Und David bereitete viel Eifens 
zu Nägeln an die Thüren in den Tho⸗ 
ren und zu Klammern und fo viel 
Erzes, dab es nicht zu wägen war; 

4. Auch) Cedernholz ohne Zahl; denn 
die von Sidon und Tyrus brachten 
viel Cedernholz zu David. 

5. Denn David gedadhte: MeinSohn 
Salomo *ift ein Knabe und zart; das 
Haus aber, da8 dem HErrn foll ge⸗ 
bauet werden, foll groß fein, daß jein 
Name und Ruhm erhoben werde in 
allen Landen; darum will ich ihm Bor: 
rat ſchaffen. Alfo ſchaffte David viel 
Borrats vor feinem Tod. "Kap. 29,1. 

6. Und er rief feinem Sohn Salomo, 
und gebot ihm, zu bauen das Haus 
des HErrn, des Gottes Israels, 

7. Und ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
ich Hatte es im Sinn, dem Namen 
des HErrn, meines Gottes, ein Haus 
zu bauen. "Rap. 17,1-14; 28,2 — 7. 

8. Uber da8 Wort des HErrn kam zu 
mir, und ſprach: Du Baft viel Blut 
vergoflen, und große Kriege geführt; 
darum jollft du meinem Namen nicht 
ein Haus bauen, weil du fo viel Bluts 
auf Die Erde vergoffen haft vor mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren 
fol werden, der wird ein Mann ber 
Ruhe fein; denn ich will ihn ruhen laſ⸗ 
in von al feinen Feinden umher 

enn er ſoll Salomo heißen; denn id 


zum Tempelbau. 


will Frieden und Ruhe geben über 
Israel fein Leben u 

10. Der foll meinem Namen ein Haus 
bauen. fol mein Sohn fein, und 
Sch will fein Vater fein. Und ich will 
feinen königlichen Stuhl über Israel 
beftätigen ewiglich. 

11. So wird nun, mein Sohn, der 
HErr mit dir fein, und wirft glüdfelig 
fein, Daß du dem HErrn, deinem Gotte, 
ein Haus baueft, wie ex von dir gere: 


det Hat. 
12. Au wird ber HErr dir geben 
Klugheit und Be und wird dir 


us 
Srael befehlen, daß du Balteft das 
efet des HEren, deines Gottes. 

13. Dann aber wirft du giugent 
ſein, wenn du dich hältſt, daß du thue 
nach den Geboten und Rechten, die der 
er Moſe geboten Hat ar Zsrael. 

et getroftund underzagt, fürchte Dich 
nicht, und zage nicht! 1.Kön.2,2.8. 

14. Siehe, "ich Habe in meiner Mith: 
ſal gefchafft zum Haufe des HErrn 
Hundert taufend Centner Gofd3 und 
taufendmal taufend Centner Silberg, 
dazu Erz und Eiſen ohne Zahl; denn 
es tft fein zu viel; auch Holz un Steine 
hab ich zugerichtet, des magft du noch 
mehr maden. *Rap.29,2. 
15. So haft du viel Arbeiter, Stein: 
megen und Bimmmerleute an Stein 
und Holz und allerlet Meifter in aller: 
lei Arbeit, ; 

16. An Gold, Silber, Erz und Eiſen 
ohne Zahl. So mache dich auf, und 
ann e3 aus; der HErr wird mit bir 


fein. , 
17. Und David gebot allen Oberſten 
* — daß fie ſeinem Sohn Salomo 


fen. 

18. „Iſt nicht der HErr, euer Gott, 
mit euch, und "Hat euch Ruhe gegeben 
umber? Denn er Bat bie Einwohner 
des Landes in meine Hand gegeben, 


und das Land ift unteriworfen dem | pt 


Herrn undfeinem Volk. *8.0. Rap.2a,25. 

19. So richtet nun euer Herz und 
eure Seele, ben HErrn, euren Gott, 
gu fuchen. Und macht euch auf, und 

auet Gott dem HErrn ein Heiligtum, 
daß man die Lade des Bundes des 
HErrn und die Heiligen Gefäße Gottes 
in das Haus bringe, das dem Namen 
bes HErrn gebauet foll werden.“ 


1. Chronifa 22. 23. 
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Zeviten. 


Das 23. Kapitel. 
‚Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt. 


1. Au⸗e machte David ſeinen Sohn 

Salomo zum Könige über 

Israel, da er alt und des Lebens ſatt 
war. 1.Kön.1,28— 40. 

2. Und David verfammtelte alle Ober: 
ir in Ysrael und die Priefter und Les 
viten. 

3. Und man zählete die Leviten von 
dreißig Jahren und drüber; und ihre 

ahl war von Haupt zu Haupt, was 
Re waren, acht und Dreißig tau⸗ 

end. 

4. „Aus diefen jollen vierund zwan⸗ 
zig taufend dem Werte um — des 
HErrn vorſtehen, und 3* tauſend 
Amtleute und Richter ſein, 

5. Und vier tauſend Thorhüter, und 
vier tauſend Lobfänger des HErrn mit 
Saitenfpielen, die ich gemacht habe, 
Lob zu fingen.“ 3 J 
-6. Und David machte Ordnungen 
unter den Kindern Levi, nämlich uns 
ter Gerfon, Sad und Merari. 


ap. 6,1.2. 

7. Die Gerfoniten waren: Laedan 
und Simet. 

8. Die Kinder "Laedand: Der erite 
Jehiel, Setham und Joel, die drei. 

*Kap. 26,21. 

9. Kinder Simeis waren: Salomith, 
Haſiel und Haran, die drei. Dieſe was 
ren die Häupter der Vaterhäuſer von 
Laedan. 

10. Und dieſe waren Simeis Kinder: 
Jahath, Sina, Jeus und Berta. Dieſe 
vier waren Simeis Kinder. 

11. Jahath aber war der erſte, Sina 
der andre. Aber Jeus und Beria hat⸗ 
ten nicht viel Kinder, darum wurden 
fie für Ein Vaterhaus gerechnet. 

12. Die Kinder. Kahaths waren: Amt: 
sam, Sizhar, Hebron und Ufiel, die 
er. Kap. 5,28.29. 
13. Die Kinder Amrams waren: 
Aaron und Mofe. Uaron aber ward 
abgefonbert, daß er geheiliget würde 
En Allerheiligften, er und feine 

öhne ewiglich, zu räuchern nor dem 
HErrn, und zudienen, und zu tfegnen 
in dem Namen bed HErrn ewiglid). 
"Rap.6,84. Ebr.5,4. +5. Mof.10,8. 
14. Und Mofes, des Manns Got: 
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Dienft der Beviten. 1. Chronila 23. 24. 


Ordnungen der 


te8, Kinder wurden genanntunter der | 30. Und zu ftchen des Morgens, zu 


Leviten Stamm. *5.Mof. 88,1. 
15. Die Kinder.aber Mofes waren: 
Gerfom und Eliefer. 2. Moſ. 18,3... 


16. Die Kinder Gerfoms: der erfte 
war Sebuel. Kap. 26,24.. 

17. Die Kinder Elteferd: der erfte 
war Rehabja. Und Eltefer Hatte feine 
andre Sinder. Uber der "Kinder Re⸗ 
habjas waren überaus viele. 

Kap. 24,21 - 80. 

18. Die Kinder Jizhars waren: Sa⸗ 
lomith der erſte. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Je⸗ 
ria der erſte, Amarja der andre, Jaha⸗ 
ſiel der dritte und Jakmeam der vierte. 

20. Die Rinder Uſiels waren: Micha 
der = und Siffia der andre. 

21. Die Kinder *Merarid waren: 
Maheli und Mufi. Die Kinder Ma: 
helis waren: Eleafar und Si. *Rap. 6,4. 

22. Eleafar aber ftarb, und Hatte feine 
Söhne, ar Töchter; und die Kin⸗ 
der des Kid, ihre Brüder, ag 

23. Die Kinder Mufi8 waren: Mas 
belt, Eder und Jeremoth, die drei. 

24. Das find die Kinder Levi nach 
ihren Baterhäufern, nämlich die Häup⸗ 
ter der Vaterhäuſer, die gerechnet wur⸗ 
den nach der Namen Zahl von Haupt 
zu Haupt, welche thaten das Geſchäft 

e3 Amts im Haufe des HErrn, von 
zwanzig Jahren und drüber. 

25. Denn David ſprach: Der HErr, 
der Gott Israels, Hat feinem Volt 
Ruhe gegeben, und wird zu Serufa- 
lem wohnen ewiglich. * Joela,21. 

— wurden — an ei 

ezählet von zwanz ren un 
Bräber, da fie h die Bopnung nicht 
mehr tragen durften mit all ihrem 
Geräte ihres Amts, : 

27. Sondern nad) den legten Wor— 
ten Davids, j 
"28. Daß ſie ftehen follten unter der 
gr der Kinder Aaron, zu dienten im 

aufe des HErrn in den Borhöfen 
und Kammern und zur Reinigung 


von allerlei Helligem und zu allem‘ 


Werk des Amts im Haufe Gottes, 

29. And zum Schaubrot, zum Sem: 
melmehl für das Speisopfer, zu den 
ungefäuerten laden, zur Pfanne, 
zum NRöften und zu allem Gewicht 
und Maß; 


danken und zu Loben den HErrn, und 
des Abends auch alfo; 9.092,38. 

31. Und alle Brandopfer dem HErrn 
zu opfern auf die Sabbathe, Neu—⸗ 
monde und Seite, nach der Zahl und 
Gebühr allewege bor dem H 5 

32. Daß fie ber Hut an der Hütte des 
Stift3 warteten und des Heiligtums 
und ber Kinder Aaron, ihrer Brüder, 
au dienen im Haufe des Herrn. 


Das 24, Kapitel. 


Die Häupter ber vier und Zwanzig 
Priefterordnungen und der Leviten. 


1. ber die waren die Ordnun⸗ 
gen ber Kinder Yaron. Die 
Kinder tYarondwaren:Nadab, Abihu, 
Eleafar und Ithamar: 
*8ap.23,6. Kap. 5,29. 

2. Aber Nadab und Abihu ftarben 
dor ihrem Vater, und Hatten feine 
Kinder. Und Eleafar und Ithamar 
murden Priefter. 8. Mof. 10,1.2.12. 

3. Und e8 *ordneten fie David und 
Zadok aus den Kindern Eleaſars und 
Ahimelech aus den Kindern Ithamars 
nad) ihrer Zahl und Amt. 


*2.Chron. 8,14. 

4. Und wurden der Kinder Eleafars 
mehr gefunden an Häuptern der Män= 
ner denn der Kinder Ithamars. Und 
er ordnete je alfo: ſechzehn aus den 
Kindern Eleafard zu Oberften ihrer 
Baterhäufer, und achtaus den Kindern 
Sthamars nach ihren Baterhäufern. 

5. Er ordnete fie aber durch Los, 
darum daß beide aus Elenfard und 
Sn Kindern Oberfte waren im 

eiligtum und Oberfte vor Gott. 

6. Und der Schreiber Semaja, der 
Sohn Nathanaels, aus den Leviten, 
m eb fie auf vordem Könige und vor 

en Oberften und bor Zadok, dem 
aa und vor Ahimelech, dem 

ohn Abjathars, und vor den Ober: 
ften der Vaterhäufer unter den Prie⸗ 
fterh und Leviten; nämlich) je ein Va⸗ 
terhaus für Eleafar und das andre fir 
Ithamar. * Rap. 18, 16. 

7. Und daß erfte 2o8 fiel auf Joja⸗ 
rib, das andre auf Jedaja, 

8. Das dritte auf Harim, daß vierte 
auf Seortm, ö 








Briefter und 
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9. Das fünfte auf Malchia, das jechfte 


auf Mijamin, 

10. Das fiebente auf Hakkoz, das 
achte auf Abia, BSut. 1, 6. 

11. Das neunte auf Jeſua, das zehnte 
auf Sechanja, 

12. Das elfte auf Eljaſib, das zwölfte 
auf Jakim, 

13. Daß dreizehnte auf Huppa, das 
rer auf —— 

14. Das fünfzehnte auf Bilga, das 
ſechzehnte auf Immer, 

15. Das ſiebenzehnte auf Heſir, das 
ame auf Hapizzez, 

16. Das neungehnte auf Pethaja, 
das zwanzigfte auf Jeheskel, 

17. Das ein und zwanzigfte auf 

Hin, das zwei und zwanzigſte auf 
amul, 

18. Das drei und zmwanzigfte auf 
Delaja, das vier und zwanzigfte auf 
Maasja. 

19. Das iſt ihre Ordnung nach ihrem 
Amt, Tim gehen indas Ha 
nach ihrer Weife unter ihrem Vater 
Aaron, wie ihm der HErr, der Gott 
Israels, geboten Hat. 

20. Aber unter den andern Kindern 
Levi war unter den Kindern Amrams 
Subael. Unter den Kindern Subaels 
war Jehdeja. 

21. Unter den Kindern Rehabjas war 
der erfte Jiſſia. gap. 28, 1728; 28,25. 

22. Aber unter den — war 
Slomoth. Unter den Kindern Slo⸗ 
moths war Jahath. 

23. Die Kinder Hebrons waren: Je⸗ 
ria der erfte, Amarja der andre, Jaha⸗ 
fiel der dritte, Jalmeam der vierte. 


des n | Ymt 


30. Die Kinder Mufis waren: Ma- 
belt, Eder und Jeremoth. Das find 
die Kinder der Leviten nad) ihren Va⸗ 
terhäufern. 

31. Und man warf für fie auch das 
208 neben ihren Brüdern, den Kindern 
Aaron, vor dem Könige David und 
sur und Ahimelech und vor den 

berften der Vaterhäufer unter ben 
Prieſtern und Xeviten; * für den jüng⸗ 
ften Bruder eben fo wohl, als für den 
Oberften in den Ahern fern. 
br .25,8. 


Das 25. Kapitel, 
Bier und zwanzig Ordnungen ber 
Beiligen Sänger. 
1. PInd David ſamt den Feldhaupt⸗ 
leuten fonderte ab zu Ämtern 
die Kinder *Afaphs, Hemans und Je⸗ 
dithuns, die Propheten mit Harfen, 
Pfaltern und Cymbeln; und fie wur: 
den gezählet zum Wert nad) ihrem 
Amt. Kap. 16, 10. 

2. Unter den Kindern Aſaphs war: 
Saktur, Joſeph, Nethanja, Aſarela, 
Kinder Aſaphs, unter Aſaph, der da 
weisſagte bei dem König. 

3. Von a Die Kinder Jedi⸗ 
tung waren: Gebalja, Zori, Jeſaja, 
Hafabja, Matthithia, Stmei, biefechie, 
unter ihrem Bater Jedithun, mit Harz 
fen, der da weisfagte, zu danken und 
zu loben den HErrn. 

4. Bon Heman. Die Kinder Hemans 
waren: Bulfia, Matthanja, Uſiel, Se: 
buel, Serimoth, Hananja, Hanani, 
Eliatha, Siddalthi, Romamthi-⸗Eſer, 
BoD IN, Mallothi, Hothir und Dia: 

e 


24. Die Kinder Uſiels waren: Micha. heſioth 


Unter den Sindern Michas war 
Samir 


25. Der Bruder Michas war: Jiſſia. 
Unter den Kindern Jiſſias war Sa⸗ 


charja. 

26. Die Kinder Meraris waren: Ma⸗ 
elt und Muſi, die Kinder Jaeſias, 
eines Sohns. 

27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, 
rege waren: Soham, Salkur 


und % ; 

28. Maheli aber hatte Eleafar; der 
hatte feine Söhne. 

29. Bon Kis. Unter den Kindern des 
Kis war: Jerahmeel. 


b. Diefe waren alle Kinder Hemans, 
des Schauers des Königs in den Wor⸗ 
ten Gottes, da8 Horn zuerheben; denn, 
Gott Hatte Heman vierzehn Söhne 
und drei Töchter gegeben. 

*Rap.21,9;2.Chron. 85,15. 
fen A — —* a Pr Bü: 
ern, Aſaph, Jedithun und Heman, zu 
fingen 5 gr des HErrn mit Cym⸗ 
bein, Pfaltern und Harfen, nad) dem 
Amt im Haufe Gottes bet Dem Könige. 

7. Und es war ihre Baht famt ihren ' 
Brüdern, die im Ge en HErrn 
gelehrt waren, alleſamt Meiſter, zwei 
Hundert acht und achtzig. 
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8. Und fie warfen Los über ihre Amter 

ugleich, dem Jüngern wie dem Ältern, 

em Lehrer wie dem Schüler. Kap. 24,51. 

9. Und das erfte 2o8 fiel unter Aſaph 
auf Joſeph. Das andre auf Gedalja 
famtjeinen Brüdern und Söhnen, ber 
waren zwölf. 

10. Das dritte auf Sakkur ſamt fei- 
nen Söhnen und Brüdern, der waren 


zwölf. 

11. Das vierte auf Jizri ſamt feinen 
a und Brüdern, der waren 
zwölf. 

12. Das fünfte auf Nethanja famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der wa- 
ren zwölf. 

13. Das fechfte auf Bukkia famt fei- 
nen Söhnen und Brüdern, der waren 


zwölf. 

14. Daß fiebente auf Sefarela famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der wa: 
ren zwölf. 

15. Das achte auf Jeſaja famt feinen 
—— und Brüdern, der waren 
zwölf. 

16. Das neunte auf Matthanja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, der wa⸗ 
ren zwölf. 

17. Das zehnte auf Simei ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren 


zwölf. 
18. Das elfte auf Aſareel ſamt ſeinen 
Söhnen und Brüdern, der waren 


zwölf. 

19. Das zwölfte auf Haſabja ſamt 
feinen Söhnen und Brüdern, der wa: 
ren zwölf. 

20. Das dreizehnte auf Subael jamt 
feinen Sößnen und Brüdern, ber wa⸗ 
ren zwölf. 

21. Das vierzehnte auf Matthithja 
Re feinen Söhnen und Brüdern, 

er waren zwölf. 

22. Das pl ae auf a 
famt feinen Söhnen und Brüdern, 
der waren zwölf. 

23. Das fechzehnte auf Hananja famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der wa⸗ 
ren zwölf. 

24. Das fiebenzeänte auf Josbekaſa 
va feinen Söhnen und Brüdern, 

er waren zwölf. 

25. Das achtzehnte auf Hanani famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der wa: 
ren zwölf. - 


Ordnungen ber 


1. Chronika 25. 26. 


Sänger unb 


26. Das neunzehnte auf Mallothi 
Gas feinen Söhnen und Brüdern, 

er waren zwölf. 

27. Das zwanzigfte auf Eliatha famt 
feinen Söhnen und Brüdern, der wa⸗ 
ren zwölf. 

28. Das ein und zwanzigſte auf Ho: 
thir famt feinen Söhnen und Brü- 
dern, der waren zwölf. 

29. Das zwei und zwangzigfte auf 
Giddalthi jamt feinen Söhnen und 
Brüdern, der waren zwölf. 

30. Das brei und zwanzigfte auf 
Maheſioth famt feinen Söhnen und 
Brüdern, der waren zwölf. 

31. Das vierundzwanzigfte auf Ro- 
mamthi⸗Eſer famt een Söhnen und 
Brüdern, der waren zwölf. 


Das 26. Kapitel, 
Beftellung ber Thorhüter, Schagmeifter 
und Richter. . - 


1. on den Ordnungen der Thor⸗ 
V hüter. Unter den Korahitern 
war Meſelemja, der Sohn Kores, aus 
den Kindern Afaph. *2. Chron. 8, 143 88, 15. 
2. Die Kinder aber Mefelemjas wa⸗ 
ren dieſe: der erftgeborne Sacharja, 
der andre Jediael, der dritte Sebadja, 
der vierte Jathniel, 

3. Der fünfte Elam, der fechfte Jo⸗ 
hanan, ber ſiebente Eljoenat. 

4. Die Kinder aber Obed-Edoms 
waren biefe: der erftgeborne Semaja, 
der andre Joſabad, der dritte Joah, 
der ne Sachar, ber fünfte NRatha- 
nael, 

5. Der fechfte Ammiel, der fiebente 
Slefchar, der achte Pegulthai; denn 

ott Hatte ihn gefegnet. 

6. Und feinem Sohn Semaja wur: 
den auch Söhne geboren, die im Haufe 
ihres Vaters Herrfcheten;; Denn es wa⸗ 
ren tüchtige Leute. 

7. So waren nun bie Kinder Sema: 
jas: Othni, Rephael, Obed und Elſa⸗ 
bad, des Brüder tüchtige Leute waren, 
Elifu und Samadjja. 

8. Diefe waren alle aus den Kindern 
Obed⸗Edoms; fie Samt ihren Kindern 
und Brüdern, tüchtige Leute, geſchickt 
zu Amtern, waren zwei und fechzig 
von Obed⸗Edom. 

9. Mefelemja Hatte Kinder und Brü- 
der, tüchtige Männer, achtzehn. 








der Thorhüter. 


10. Hofa aber aus den Kindern Me⸗ 
a Rinder: den Bornehmften 
Simri, (denn der Erftgeborene war 
er nicht, aber fein Bater jegte ihn zum 
Bornehmften,) 

11. Den andern Hilkia, den dritten 
Tebalja, den vierten Sacharja. Aller 
Kinder und Brüder Hoſas waren 
dreizehn. 

12. Died find die Ordnungen ber 
Thorhüter nad) den Häuptern ber 
Männer am Amt neben ihren Brü- 
dern, zu dienen im Haufe des HErrn. 

13. Und das Vos ward geworfen, 
dem Süngern wie dem Ältern, unter 
ihren Baterhäufern zu einem jeglichen 

or. "Rap. 25,8. 

14. Das Los gegen Morgen fiel auf 
Mejelemja; aber feinem Sohn Sa: 
Harja, der ein kluger Rat war, warf 
man aud) da8 28, und fiel ihm gegen 
Mitternadit; 

15. Obeb-&bom aber egen Mittag, 
an Söhnen bei dem Vorratd- 

aufe; 

16. Und Suppim und Hofa gegen 
Abend bei dem Thor Salecheth, da 
man die Straße hinauf geht, da eine 
Hut neben der andern jtehet. : 

17. Gegen waren der Lebi- 
ten ſechs; gegen Mitternacht des Ta- 
ges vier; gegen Mittag des Tages 
vier; bei dem Vorratshauſe aber je 
äween und zween; 

18. Um Parbar aber gegen Abend vier 
an ber Straße und zween am Parbar. 

19. Dies find die Ordnungen der 
Thorhüter unter den Kindern ber 
Koraditer und den Kindern Merari. 

20. Bon den Leviten aber. war Ahia 
über die Schäße des Haujed Gottes 
und über die Schäße, die geheiliget 
wurden. 

21. Bon den Kindern Laedan, den 
Rindern des Gerſoniten Laedan, was 
ren Häupter der Vaterhäuſer die Je⸗ 
hieliten. ,*Rap.28,8. 

22. Die Kinder der Sehieliten waren: 
Setham und fein Bruder Joel über 
bie Schäge des Haufes des HErrn. 

23. Unter den Umramiten, Jizhari⸗ 
ten, Hebroniten und Ufieliten 

24. War *Sebuel, der Sohn Ger: 
Dee des Sohns Moſes, Fürſt über 

te Schaͤtze. 


* Rap. 38, 16. 
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25. Uber fein "Bruder Eliefer Hatte 
einen Sohn Rehabja, des Sohn war 
Sefaja, des Sohn war. Joram, des 
Sohn war Sichri, des Sohn war Se: 
Iomith. * ap. 28,17. 

26. Derfelde Selomit5 und feine 
Brüder waren über alle Schäße des 
Gedetligten, welches geheiligt Hatte 
der König Dapid und bie Häupter der 
Baterhäufer, die Oberften über tau⸗ 
fend und über Hundert und die Ober- 
ften im Heer. 

27. Bon Streiten und Rauben gr 
ten fie e8 geheiliget, zu befiern das 
Haus bes HErrn. j 

28. Auch alles, wa8 Samuel, der 
Seher, und Saul, der Sohn des Ki, 
und Abner, der Sohn Ners, und Joab, 
der Zeruja Sohn, geheiliget Hatten, 
alles Geheiligte war unter der Hand 
Selomiths und feiner Brüder. 

29. Unterden Jizhariten waren Che: 
nanja und feine Söhne zum Werf 
er über Israel Amtleute und 

ichter. 

30. Unter den Hebroniten aber war 

afabja und feine Brüder, tüchtige 

eute, taufend und fieben hundert, 
über bie Ämter Istaels diesfeit des 
Jordans gegen Abend, zu allerlei Ger 
fchäft des HEren und zu dienen dem 
Könige. . 

31. Unter den Hebroniten war Jeria, 
der Bornehmfte unter den Hebroniten 
feines Geſchlechts unter den Vater⸗ 
bäufern, (es wurden aber unter ihnen 

efucht und gefunden im vierzigften 
Sapı des Königreich Davids tüchtige 


Männer zu Jaſer in Gilead,) 

32. Und feine Brüder, tüchtige Män⸗ 
ner, zwei taufend und fieben Hundert 
Oberſte der Baterhäufer. Und Dapid 
fegte ii über die Rubeniter, Gaditer 
und den halten Stamm Manaffe 

u allen Händeln Gotte8 und des 

öniges. 


Das 27. Kapitel. 
Anführer von zwölf Ordnungen des 
Heeres, Stammfürften, Hofbiener und 
Beamte Davids. 

(8.3 — 15. vgl. Rap. 11,11—81.) 


1. Dies find aber bie finder Israel 
nach threr Zahl, die Häupter 
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der Baterhäufer und die Oberften über 
taufend und über Hundert, und ihre 
Amtleute, bie dem König dieneten, 
nad ihren Ordnungen, fo ab- und zu⸗ 
zogen, einen jeglichen Monat eine, in 
allen Monaten des Jahrs. Eine jeg- 
lie Ordnung. aber hatte vier und 
zwanzig taufend. 

2. Über die erfte Ordnung des erften 
Monats war Jaſobeam, der Sohn 
Sabdiels; und unter feiner Ordnung 
waren vier und zwanzig tauſend. 

3. Er war aus den Kindern Perez 
und war der Oberfte über alfe Haupt⸗ 
leute der Heere im erften Monat. 

4. Über die Ordnung des andern 
Monats war Dodat, der Ahohiter, und 
Mikloth war Fürft über feine Orb: 
nung; und unter feiner Orönung wa⸗ 
ren vier und zwanzig taufend. 

5. Der dritte Feldhauptmann des 
dritten Monats, der Oberfte, war Be⸗ 
naja, der Sohn Jojadas, des Prie⸗ 
ſters; und unter ſeiner Ordnung wa⸗ 
ren vier und zwanzig tauſend. 

6. Das iſt der Benaja, der Held unter 
den dreißigen und über die dreißig; 
und feine Ordnung war unter ſeineni 
Sohn Ammifabad. j 

7. Der vierte im vierten Monat war 
Aſahel, Soab8 Bruder, und nad ihm 
Sebadja, fein Sohn ; und unter feiner 
Ordnung waren pier und awanzig 
tanfend. 

8. Derfünfte im fünften Monat war 
Samehuth, der Sisrabiter; und unter 
feiner Ordnung waren vier und zwan⸗ 
zig taufend. . ; 

9. Der jechfte im fechften Monat war 
Sra, der Sohn des les, der Thekoi⸗ 
ter; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig taufend. 

10. Der fiebente imfiebenten Monat 
war Helez, der Peloniter, aus den Kin⸗ 
dern Ephraim; und unter feiner Ord⸗ 
nung waren vier und zwanzigtaufend. 

11. Der achte im achten Monat war 
"Sibbechai, der Hufathiter, aus den 
Seraditern; und unter feiner Orb» 
nung waren a awanzigtaufend. 

* .20,4. 

12. Der neunte im neunten Monat 
war Abiejer, der Anathothiter, aus den 
Benjaminitern ;und unter feiner Orb: 
nung waren vier und zwanzigtaufend. 
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13. Der ana im zehnten Monat 
war Dlaberat, der Netophathiter, aus 
den Serabitern ; und unter feinerOrd- 
nung waren vier und zwanzigtaufend. 

14. Der elfte im elften nat war 
Benaja, derPirathoniter, aus den Kin: 
dern Ephraim; und unter feiner Ord⸗ 
nung waren vterund zwanzig tauſend. 

15. Der zwölfte im zwölften Monat 
war Heldat, der Netophathiter, aus 
Othniel; und unter feiner Ordnung 
waren vier und zwanzig taufend. 

16. Über die Stämme Israels aber 
waren: diefe: Unter den ARubenitern 
war Fürft Eliefer, der Sohn Sichris. 
Unter den Simeonitern war Sephat- 
ja, der Sohn Maachas. 

17. Unter den Leviten war Hafabia, 
der Sohn Kemuels. Unter den Aaro— 
niten war Zadok. \ 

18. Unter Juda war Elihu aus den 
Brüdern Davids. Unter Iſaſchar war 
Omri, der Sohn Michael. 

19. Unter Sebulon war Jismaja, der 
Sohn Obadjas. Unter Naphthali war 
Seremoth, der Sohn Asriels. 

20. Unterden Kindern Ephraim war 
Hofea, der Sohn Afasjas. Unter dem 
— Stamm Manaſſe war Joel, 

er Sohn Pedajas. 

21. Unter dem halben Stamm Ma⸗ 
naſſe in Gilead war Iddo, der Sohn 
Sacharjas. Unter Benjamin war Jaes 
fiel, der Sohn Abners. 

22. Unter Dan war Wijareel, der 
Sohn Jerohams. Das find die Fürften 
der Stämme Israels. 

23. Aber David nahm bie Zahl nicht 
derer, die von zwanzig Jahren und 
drunter waren; denn "der HErr hatte 
verheißen, Israel fr mehren wie die 
Sterne am Himme *1.Mof.22, 17. 

24. Joab aber, der Zeruja Sohn, der 
Hatte angefangen, zu zählen, und voll⸗ 
endete es nicht; benn es fam darum 
*ein Zorn über Israel; darum fam 
die Zahl nicht in die Chronik des Kö- 
nigs David. * Rap. 21,14. 

25. Über ben Schaf des Königs war 
Asmaveth, der Sohn Adteld; und Über 
die Schäße auf dem Lande in Stäbten, 
Dörfern und Türmen war Jonathan, 
der Sohn Uſias. 

26. Über die Aderleute, das Land zu 
bauen, war Esri, der Sohn Chelubs. 








Beamte Davids und? 1, Chronila 27.28. 


27. Über die Weinberge mar Simei, 
ber Ramathiter. Über die Weinkeller 
und Schäge des Weind war Sabdi, 
der Sephamiter. i 

28. Über die Olgärten und Maulbeer⸗ 
Bäume in den Auen war Baal-Hanan, 
der Gaderiter. Über den Olichag war 


Bong. 

29. Über die Weiderinder zu Saron 
war Sitrai, der Saroniter. Uber itber 
die Rinder in den Gründen war Sa- 
phat, der Sohn Adlais. 

30. Über die Kamele war Obil, der 
Ismaeliter. Über die Efel war Jeh⸗ 
deja, ber Meronothiter. 

31. Über bie Schafe war Jaſis, der 
Hagariter. Dieje waren alle Oberfte 
über die Güter des Königs David. 

32. Jonathan aber, Davids Vetter, 
war Rat, ein a und gelehr- 
ter Mann. Und Jehlel, der Sohn 

— war bei den Söhnen des 

nigs. 

33. Ahithophel war auch Nat des 
Königs. +Hufat, der Uradhiter, war 
des Königs Freund. 

*2.Sam.15,12. 42. Sam. 15,87. 


34. Nach Ahithophel war Jojada, der | tH 


Sohn Benajas, und Abjathar.“ Joab 


aber war Feldhauptmann des Könige. 
*2.6am. 8,16. 


Das 28, Kapitel, 
David ftellt dem Boll Salomo als feinen 
Nachteiger vor und giebt ihm ein Vor⸗ 
ild und Vorräte zum Tempel. 

1. nd David verfammelte gen Je⸗ 

rufalem alle Oberften Isra⸗ 

eis, nämlich die Fürften der Stämme, 

die Fürſten der Ordnungen, die Dem 

König dieneten, die Fürften über tau⸗ 

fend und über Hundert, die Fürſten 

über die Güter und Vieh des Königs 

und feiner Söhne mit den Kämmerern, 

die Kriegsmänner und alle anſehnliche 
Männer. 

2. Und David, der König, ſtund auf, 
und ſprach: Höret mir zu, meine Brü- 
der und mein Bolt! Ich hattemir vor: 
genommen, ein Haus zu bauen, da 
ruhen follte die Lade des Bundes des 

Errn und der Schemel der Füße unſ⸗ 
res Gottes, und Hatte mich gefchidt, 
zu bauen. *8ap. 22,710, 

3. Aber Gott ließ mir jagen: "Du 
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follft meinem Namen nicht ein Haus 
bauen; denn du bift ein Kriegsmann, 
und haft Blut vergofjen. *2. Sam 7,5. 
4. Nun bat der HErr, der Gott Is⸗ 
rael3, mid) erwählet aus meines Va⸗ 
ter3 in fie daß ich König über 


legter Reichsſstag. 


Jsrael fein follte ewiglich. Denn er 
hat Juda erwählet zum Sürftentum 
und im Haufe Juda meines Vaters 
Haus, und unter meines Vaters Kin⸗ 
dern Hat er Gefallen gehabt an mir, 
daß er mich üher ganz Israel zum Kö- 


nige machte. 
*1.Mof.49,10. +1. Sam. 16,1.12. 

5. Und unter allen nreinen Söhnen 
(denn der HErr hat mir viel Söhne 
gegeben) hat er meinen Sohn Salomo 
erwählet, daß er figen fol auf dem 
Stuhl des Königreih8 des HErrn 
über Israel, 

6. Und hat mir geredet: "Dein Sohn 
Salomo fol mein Haus und meine 
Borhöfe bauen; denn ich babe ihn mir 
erwählet zum Sohn, und Ich will fein 
Bater fein; gap. 17, 11 - 14. 

7. Und wilfein Rönigreich beftätigen 
ewiglich, fo er wird anhalten, daß er 
ue nach meinen Geboten und Rech: 
ten, wie e8 heute ſtehet. ; 

8. Nun dor dem ganzen Jorael, der 
Gemeine des HErrn, und vor den 
Ohren unſers Gottes: So haltet und 
ſucht alle Gebote ded HErrn, eures 
Gottes, auf daß ihr bejigt das gute 
Sand und vererbet auf eure Kinder 
nad) euch ewiglich. 

9. Und du, mein Sohn Salomo, er: 
kenne den Gott deines Vaters, und 
diene ihm mit ganzem gerzen und mit 
williger Seele. Denn der HErr ſucht 
alle Herzen, und verftehet aller Ge: 
danken Dichten. Wirft du ihn fuchen, 
fo wirft du ihn finden; wirft du ihn 
aber verlaffen, fo wird er dich verwer⸗ 
fen ewiglich. *Bf.7,10. 

10. So fiehe nun zu, denn der HErr 

at dich ermählet, daß du ein Haus 

aueft zum Heiligtum; jet getroft und 
madees! 

11. Und David gab feinem Sohn Sa⸗ 
Iomo ein Vorbild der Halle ded Tem: 
pel3 und feiner Häufer und der Ge: 
mäcder und Söller und Kammern 
inwendig und des Haufes des Gna- 
denftuhls; 3. Mof. 25,9. 


AT4 Davids und des Bots 1, Chronita 28. 29. 


12. Dazu Vorbilder alles, was bei 
ihm in feinem Gemüt war, nämlich 
der Borhöfe am Haufe des 
aller Gemächer umher für die Schäße 
im Haufe Gottes und für bie Schäße 
des Gehetligten; 

13. Und der Ordnungen ber Priefter | 
und Leviten, und aller Gefchäfte und 
Geräte deräfmterim Haufe des HErrn; 

14. Und des güldenen Zeuges nad) 
dem Goldgewicht zu allerlei Geräte 
eines jeglihen Amts, und alfes filber- 
nen Zeuges nach dem Gewicht zu aller: 
let Geräte eines jeglichen Amts, 

15. Und da8 Gewicht für bie gülde- 
nen Leuchter und güldenen Lampen, 
für jeglichen Leuchter und feine Lam: 
pen jein Gewicht; alfo auch für die fil- 
bernen Leuchter, für den Leuchter und 
feine Lampen, nad) dem Amt eines 
jeglichen Leuchter. 

16. Auch gab er das Gewicht des Gol⸗ 
des für die Tische der Schaubrote, für 
jeglichen Tiſch fein Gewicht, alfo auch 
des Silbers für die filbernen Tiſche. 

17. Und für die Gabeln, Beden und 
Kannen von lauterem Golde und für 
die güldenen Becher, für jeglichen 
Becher jein Gewicht, und für die Pi 
bernen Becher, für jeglichen Becher 
fein Gewicht; 

18. Und für den Räucheraltar vom 
allerlauterften Golde fein Gewicht; 
aud ein Vorbild des Wagens, näm- 
lich der güldenen Cherubtin, daß fie 
is ausbreiteten, und bededten oben 

ie Lade des Bundes des HErrn. 

19. Das alles tft mir befchrieben ge⸗ 
geben von der Hand des HErrn, daß 
mich's unterwiefe über alle Werke des 
Borbildes. _ — 

20. Und David ſprach zu ſeinem 
Sohn Salomo: *Sei getroſt und un 
verzagt, und mache e3; fürchte dich 
nic, und zage nicht! Gott der HErr, 
mein Gott, wird mit dir fein, und, 
wird die Hand nicht abziehen, noch | 
dich verlafien, bis du alle Werke zum 
Amt im Haufe des HErrn vollendeft. 

” Rap. 22,18; 5. Mof. 31,6. 

21. Sieheda, dieDrdnungen der Prie- 
fter und Leviten zu allen Amtern im 
gie Gottes find mit dir zu allem 
efhäft, und find willig und weiſe zu 


Beifteuer zum Tempel. 


allen Amtern; dazu die Fürften imd 
alles Bolt zu allen deinen Händeln. 


Das 29. Kapitel. 
Reiche Beifteuer zum Tempelbau. 


Errn und |- 


Davids a Salomos Salbung. 
avids Tod. 
1. nd der König David fprach zu 


t 

Der gangen Daneie:Dutt hat 
Salomo, meiner Söhne einen, erwaͤh⸗ 
let, der 'noch jung und zart ift; daß 
Werk aber tft groß; denn es tft nicht 
eines Menſchen Wohnung, ſondern 

Gottes des HErrn. "Rap. 22,5. 
2. Ich aber Habe aus allen meinen 
a zugerichtet zum Haufe Gottes 
Gold zu güldenem, Silber zu filber- 
nem, Erz zu ehernem, Etfen zu eiſer⸗ 
nem, Holz zu Hölzernem Geräte, 
Onyxſteine und etngefehte Steine, 
Rubine und bunte Steine und aller: 
let Edelgefteine und Marmelfteine die 


ae 

3. Über das, aus Wohlgefallen am 
aufe meines Gottes, Hab ich eignes 
uts, Gold und Silber, 

4. Drei taufend Centner Goldes von 
Ophir und fieben taufend Centner 
lautern Silbers, daß gebe ich zum hei⸗ 
ligen Haufe Gottes über alles, das ich 

ugerichtet Habe, die Wände ber Häu⸗ 
Kr zu überziehen, 

5. Daß gülden werde, was gülden, 
und filbern, was filbern fein fol, und 
in allerlei Wert durch die Hand der 

ertmeifter. Und wer tft nun "willig, 
ſeine Hand u rınzu füllen? 
*28 .85,5. 


6. Da waren die Fürften der Bater- 
häufer, die $ürften der Stämme Js⸗ 
raels, die Fürften über taufend und 
über hundert und bie Fürften über be 
Königs Geſchäfte willig 

7. Und gaben zum Amt im aufe 
Gottes fünf lien, Centner Golds 
und zehn tauſend Gülden und 
tauſend Centner Silbers, achtzehn 
tauſend Centner Erzes und hundert 
tauſend Centner Eiſens. 

8. Und bei welchem "Steine gefunden 
wurden, die gaben fie zum —5 des 
Hauſes des HErrn unter die Hand Je⸗ 
hiels, des Gerſoniten. *2.Mof. 35,27. 

9. Und das Volk ward fröhlich, daß 
ſie willig waren; denn ſie gaben's von 








Dankgebet Davibs. 


anzem Herzen dem HErrn freiwillig. 
nk David, der König, freute ſich auch 


hoch, 

10. Und lobte den HErrn, und ſprach 
vor der ganzen Gemeine: Gelobet 
ſeieſt Du, HErr, Gott Israels, unſers 
Vaters, ES. 

11. Dir, HErr, gebührt die Majeftät 
und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dank. Denn alles, was im Himmel 
und auf Geben if daß ift dein. Dein, 

Err, tft das Reich, und du bift er: 
öhet über alles zum Oberften. 


DOffenb.4,11; 5,18. 

12. Reichtum und Ehre tft vor bir, 
Du herrſcheſt fiber alles; "in deiner 
Hand ftehet Kraft und Macht; in dei- 
ner Hand ftehet es, jedermann groß 
und ſtark zu machen. "2. Chron.20, 6. 

13. Nun, Sue Gott, wir danken dir, 
und rühmen den Namen deiner Herr: 
lichkeit. 

14. Denn was bin ich? Was iſt mein 
Volk, daß wir ſollten vermögen, frei⸗ 
willig fo ptel zu geben? Denn von dir 
ifr’8 alle tommen, und von deiner 
Hand haben wir dir's gegeben. 

15. Denn *wir find Sremdlinge und 
Gäfte vor dir, wie unfre Väter alle. 
Unfer Leben auf Erden tft wie tein 
Schatten, und ift fein Aufhalten. 

ia Ebr. 11,18. +Hi0b 14,2. 


Haufe, den wir zugerichtet Haben, Dir 
ein Haus zu bauen, deinem heiligen 
Namen, tft von deiner Hand kommen, 
und ift alles dein. 

17. Ich weiß, mein Gott, daß bu das 
* Herz prüfeft, und Aufrichtigfeit ift Dir 


angenehm. Darım babe ich dies alles | Jah 


aus aufrichtigem Herzen freiwillig ge- 
eben, und Habe jet mit Freuden ge 

* bein Bolt, das hie vorhanden iſt, 
aß es dir freiwillig gegeben Hat. 

* 2 


Kap.28,9. 

18. HErr, Gott unfrer Väter, Abra⸗ 
Hams, Iſaaks und Israels, bewahre 
ewiglich ſolchen Sinn und Gedanken 
im Herzen deines Volks, und richte 
ihre Sergen zu Dir. 

19. Und meinem Sohn Salomıo gieb 
ein rechtichaffen Send, daß er halte 
beine Gebote, Zeugnifie und Rechte, 
daß er's alled thue, und baue biefe 
Wohnung, die ich zugerichtet Habe. 


1. Chronita 29. 


HErr, unfer Gott, aller diefer | 5 
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20. Und David Sprach zur ganzen 
Gemeine: Lobet den HErrn, euren 
Gott. Und die ganze Gemeine lobte 
den HEren, den Gott ihrer Väter; 
und neigeten fi, und fielen nieder 
vor dem HEren und vor dem Könige; 

21. Und opferten dem Herrn Opfer. 
Und des andern Morgens opferten fie 
Brandopfer, taufend Farren, taufend 
Widder, taufend Lämmer mit ihren 
Trankopfern, und opferten die Dienge 
unter dem ganzen Jsrael. 

22. Und aßen und tranten desſelben 
Tags vor dem HErrn mit großen 

euden. Und machten das andre 

LSalomo, den Sohn Davids, zum 
Könige, und falbeten ihn dem H 

zum Fürften und Zadok zum Priefter. 


ap. 28,1. 
23. Alfo faß Salomo auf dent Stuhl 
des HErrn, ein König an feines Va: 
ter8 David Statt, und ward glüdfelig; 
und ganz I8rael ward ihm gehorjant. 
Kap. 28,5; 1.Rön.1,85.89. 
24. Und alle Oberften und Gewal⸗ 
tige, auch alle Kinder des Königs Da- 
n thaten fi) unter den König Sa: 


mo. 

25. Und der HErr machte Salomo 
immer größer vordem gengen Israel, 
und gab ihm ein prächtig Königreich, 
wie feiner vor ihm über Israel gehabt 
atte. 2. Chron. 1,1. 
26. So iſt nun David, derSohn Iſais, 
König geweſen über ganz Israel. 

27. Die Zeit.aber, die er König über 

rael gewefen ift, ift vierzig Jahre. 

u Hebron regierte er jieben Jahre 
und zu Serufalem drei und dreißig 

re. 1.8ön. 2,11. 
28. Und ſtarb in gutem Ulter, gefät- 
tigt mit Leben, Reichtum und hre. 
Und ſein Sohn Salomo ward König 
an ſeiner Statt. 

29. Die Geſchichten aber des Königs 
David, beide, die erſten und letzten, 
fiehe, die geſchrieben in den Ge⸗ 
ſchichten Samuels, des Sehers, und 
in den Geſchichten des Propheten Na⸗ 
than und in den Geſchichten Gads, 
des Schauers, "Rap. 21,9. 
30. Mit allem feinem Königreich, Ge- 
walt und Zeiten, die ergangen find 
üßer ihn und über Jorgel und alle 
Königreiche in den Landen. 


Salomo König. 
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Das zweite Buch der Chronika. 


Das 1. Kapitel. 


Salomo opfert zu Gibeon; Gott erſcheint 
ihm und giebt ihm auf A Gebet 
Weisheit und Reichtum. 


(8.1—6. vgl.1. Qöõn.3,1 - 4.) 
1. d Salomo,der Sohn Davids, 
ward in jenen: Reich befräf- 
- figet; und der HErr, fein Gott, war 


—— und machte ihn immer größer. 


*1. Kön. 2, 12. 46. 

2. Und Salomo redete mit dem gan⸗ 

en Israel, mit den Oberſten über tau⸗ 
Pen und Hundert, mit den Richtern 
und mit allen Fürſten in Israel, mit 
den Oberften der Vaterhäufer, 

3. Daß fie Hingingen, Salomo und 
die ganze Gemeine mit ihm, zu der 
Höhe, die zu Gibeon war; denn daſelbſt 
war bie Hütte des Stift3 Gottes, die 
Moſe, der Knecht des HErrn, gemacht 
Hatte in der Wüſte. 

1.Chron. 16,89; 21,29. 

4. Aber die Lade Öottes hatte David 
herauf un, von Kirjath⸗Jearim 
an den Ort, den er ihr bereitet hatte; 
denn er hatte ihr eine Hütte aufges 
ſchlagen zu Jeruſalem. 

1. Ehron. 18,6; 18,8. 28; 16, 1. 

5. Aber der *eherne Altar, den Beza- 
leel, der Sohn Uris, des er Hung, 
gemacht Hatte, war daſelbſt por der 
Wohnung des HErrn; und Salomo 
und die Gemeine pflegten ihn zufuchen. 

*2.Mof.88,1— 8. B. 8. 

6. Und Salomo opferte auf dem eher⸗ 
nen Altar vor dem HErrn, der vor 
der Hütte des Stifts ſtund, tauſend 
Brandopfer. 


CEektion am 18. Sonnt. nad) Trin.) 
(8.7—12; 1. 8ön.8,5— 15.) 
7. n derfelben Nacht aber erfchten 
I Gott Salomo, und ſprach zu 
ihm: Bitte, was fol ich dir geben? 
8. Und Salomo ſprach zu Gott: Du 
En große Barmherzigkeit an meinem 
ater David gethan, und Haft mich an 
feiner Statt zum Könige gemacht; 
9. So laß nun, HErr, Gott, deine 
Worte wahr werden an meinem Va⸗ 
ter David; denn Du haft mich zum Kö⸗ 


nige gemacht über ein Volk, des fo viel 
tft al3 Staub auf Erden. 

10. So gieb mir nun Weisheit und 
Erkenntnis, daß ich vor diefem Bolt 
aus⸗ und eingebe; denn wer kann dies 
dein großes Volk richten? 

11. Da ſprach Gott zu Salomo: Weil 
du das im Sinn halt, und Haft nicht 
um Reihtum, noch um Gut, noch um 
Ehre, noch um deiner Feinde Seele, 
noch um langes Leben gebeten, fon= 
dern haft um Weisheit und Erkennt⸗ 
nis gebeten, daß du mein Volk richten 
mögeft, darüber ich dich zum Könige 
gemacht babe, 
12. ©o fei dir Weidheit und Er— 
tenntnis gegeben; dazu will ich dir 
Reichtum umd Gut und Ehre geben, 
daß deines gleichen unterden Königen 
vor dir nicht geweſen ift, noch werdet 


fon zn dir.] 

13. Alfo kain Salomo von der Höhe, 
die zu Gibeon mar, gen Jerufalem, 
von der Hütte des Stifts, und regierte 
über Israel. 

(8.14 —17; 1.80n.10,26— 29.) 

14. Und Salomo fammelte fi Wa: 
gen und Reiter, Daß er zumege brachte 
taufend und vier Hundert Wagen und 
zu taujend Reiter, und ließ fie in 

en Wagenftädten und beibem Könige 
zu Derufalem. 

15. Und der König * machte des Sil- 
bers und Golds zu Serufalem fo viel 
wie die Steine, und der Cedern wie 
die Maulbeertaum⸗ in den Gründen. 

*Kap. o, 27. 

16. Und man brachte Salomo Roſſe 
aus Ägypten und allerlei Ware. Und 
die Kaufleute des Königs kauften die 
felbige Ware, 

17. Und brachten's aus Ügypten her: 
aus, je einen Wagen um ſechs Hundert 
Silberlinge, ein Roß um Hundert und 
fünfzig. Alſo brachten fie auch allen 
Königen ber Hethiter und den Königen 
zu Syrien. 

18. [2,1.] Und Salomo gedachte zu 
bauen ein Haus dem Namen des 
ARE und ein Haus feines König⸗ 
reichs. 








. Bertrag mit Htram wegen 2, Chronifa 2. 3. 


Das 2. Kapitel. 
Salomos Bertrag mit dem König Hiram 
von Tyrus wegen des Tempelbaues. 
(Bgl.1.Kön.5,15— 80.) 


1.[2.] TInd Salomo zählte ab fie: 
u benzigtaufend, die da Laſt 
trugen, und achtzig tauſend, die da 
Steine hieben auf dem Berge, und 
drei tauſend und ſechs Hundert Auf: 
jeher über fie. 

2. [3.) UndSalomo fandte zu Huram, 
dem Könige zu Tyrus, und ließ ihm 
fagen: Wie du mit meinem Bater Da: 
vid thateft, und ihm fandteft Cedern, 
daß er ihm ein Haus baute, darinnten 
er wohnete; *1. Chron. 14,1. 

3. [4.] Siehe, ich willdem Namen des 
Herrn, meines Gottes, ein Haus 
bauen, das ihm geheiliget werde, gut 
Räuchwerk vor ihm zu räuchern, und 
Schaubrote allemege zuzurichten und 


Brandopfer des Morgens und des | 


Abends auf die Sabbathe und Neu: 
monde und auf die Feſte des HErrn, 
unſers Gottes, ewiglich für Jsrael. 

4. [5.] Und dag Haus, das ich bauen 
will, joll groß fein; denn unſer Gott 
ift größer denn alle Götter. +Br.se,s. 

5.[6.] Aber wer vermag's, daß er ihm 
ein Haus baue? Denn der Himmel 
und aller Himmel Himmel mögen ihn 
nicht faſſen; wer ſollte ich denn ſein, 
daß ich ihm ein Haus bauete? es ſei 
denn, um vor ihm zu räuchern? 

Kap. 6,18; 1. Kön. 8,27. 

6. [7.] So ſende mir nun einen weiſen 
Dann, zu arbeiten mit Gold, Silber, 
Erz, Eijen, rotem Purpur, Scarlad) 
und blauem Purpur, und der da wife 
einzugraben mit den Weifen, die bei 
mir find in Juda und Jerufalem, wel- 
he mein Bater David beftellt Hat. 

7.[8.) Und fende mir Cedern-, Tan: 
nen= und Sandelholz vom Libanon; 
denn ich weiß, daß deine Knechte dag 
Holz zu Bauen wiffen auf dem Liba- 
non. Und fiehe, meine Knechte follen 
mit deinen Sinechten fein, 

8.[9.] Daß man mir viel Holz zube⸗ 
reite; denn dag Haus, daß ich bauen 
will, fol groß und fonderlich jein. 

9. [10.] Und ftehe, ich wi den Zim: 
merleuten, deinen Knechten, die dag 
Holz hauen, zwanzigtaufend Kor Wet- 
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zen und zwanzig taufend Kor Gerfte 
und zwanzigtaujend Bath Wein und 
zwanzig taufend Bath DIS geben. 

10. 1I1] Da ſprach Huram, der König 
zu Tyrus, duch Sn und fandte 

u Salomo: Darumdaß ber HEtriein 

olk liebet, Hat er dich über fie zum 
Könige gemadit. 

11. [12.] Und Huram fprach weiter: 
Gelobt fei der HErr, der Gott Israels 
der Himmelumd Erde gemacht hat, da 
erdem Könige David hat einen weifen, 
klugen und verftändigen Sohn gege: 
ben, ber dem HErrn ein Haus baue 
und ein Haus feines Königreichs. 

12. [13.] So fende ich nun einen wei⸗ 
fen Maunn, der Berftand hat, Huram, 
meinen Meifter, . 

13. [14.] Der ein Sohn ift eines Wei⸗ 
bes aus den Töchtern Dans, und fein 
Bater ein Tyrer gewefen ift, der weiß 

u arbeiten an Gold, Silber, Erz, 

fen, Steinen, Holz, rotem und 
blauem Purpur, Löftlicher weißer Lein- 
wand und Scharladh, und einzugraben 
allerlei, und allerlei fünftlich zu ma⸗ 
chen, was man ihm aufgiebt, mit dei⸗ 
nen Weifen und mit den Weiſen met- 
nes Herrn, des Königs David, deines 
Baters. "2. Mof.81,2— 6. 

14. [15.] So fende nun mein Herr 
Weizen, Gerfte, OT und Wein feinen 
Snechten, wie er geredet hat; 

15.[16.] So wollen wir das Holz hauen 
auf dem Libanon, wie viel es not iſt, 
und wollen's auf Flößen bringen im 
Meer gen Japho; von bannen magft 
du e8 hinauf gen Serufalem bringen. 

16. [17.] Und Sulomo zählte alle 
a \ ‘im Lande Jsrael nad) 
dem, daß David, fein Vater, fie gezäh⸗ 
let Hatte; und wurben gefunden hun⸗ 
dert und fünfzig taufend, drei taufend 
und ſechs hundert. 

17. [18.] Und er machte aus denſelben 

ebenzig taufend Träger und achtzig 
aufend Hauer auf dem Berge und drei 
tauſend ſechs hundert Auffeher, die 
das Boll zumDienft andielten. Iof.o,27. 


Das 3. Kapitel. 
Beſchreibung des Tempelbaues. 
(Bgl.1.Kön.6; 7,15— 22.) 
1, nd Saloımo fing an, zu bauen 
das Haus des HErm zu der 


des Tempelbaues. 
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rufalem auf dem * Berge Morija, der 
David, vn en gegelpe var, 
welchen David zubereitet Hatte zum 
Raum tauf der Tenne Ornans, des 
Jebuſiters. 

1. Moſ. 22, 2. 41. Chron. 21, 18 - 26. 

2. Er fing aber an, zu bauen im zwei⸗ 
ten Monat des zweiten Tages im bier: 
a feines Königreichs. 

3. Und alfo legte Saloımo den Grund, 

u bauen das Haus Gottes; die Länge 
ie ig Ellen nad altem Maß, die 
Wette zwanzig Ellen. 

4. Und die Halle vor der Weite des 
Haufes Her war zwanzig Ellen lang, 
die Höhe aber war Hundert und zwan⸗ 
ig Ellen; und überzog fie inwendig 
mit lauterm Gold. 

5. Das große Haus aber täfelte er 
mit Tannenholz, und überzog's mit 
dem beften Golde, und machte drauf 
Balmen und Ktettenwerf. 

6. Und überzog das Haus mit edlen 
Steinen zum Schmud; ba8 Gold aber 
war Parwaim⸗Gold. 

7. Und überzog das Haus, die Bal- 
ten und die Schwellen famt feinen 
Wänden und Thüren mit Golde, und 
ließ Cherubim fchnigen an die Wände. 

8. Er machte auch das Haus bed 
Allerheiligften, des Länge war zwan⸗ 
zig Ellen nad) der Weite bes Haufes, 
und feine Weite war auch zwanzig 
Ellen; und überzog’3 mit dem beften 
Golde bei jech8 Hundert Centner. 

9. Und gab aud) zu Nägeln fünfzig 
Vot Goldes am Gewicht, und überzog 
die Söller mit Golde. 

10. Er machte aud) im Haus des 
—— zween — nach 
der Bildner Kunſt, und überzog ſie 
mit Golde. 

11. Und die Länge der Flügel an den 
— war zwanzig Ellen, daß ein 
F ügel fünf Ellen Hatte, und rüßrte 
an die Wand des Haufes, und der 
andre Flügel auch fünf Ellen hatte, 
und rührte an den Flügel des andern 
Cherub3. 

12. Alfo Hatte auch des andern Che: 
zub3 ein Flügel fünf@llen, und rührte 
an die Wand des Haufes, und fein an⸗ 
drer Slügel auch fünf Ellen, und King 
am Flugel des andern ChHerubs, 

13. Daß biefe Flügel der Cherubim 


2. Chronifa 3. 4. 


Beſchreibung ber 


waren ausgebreitet zwanzig Ellen 
weit; und fle ftunben auf ihren Füßen, 
und ihr Untlig war gewandt zum 
Haufe wärts. 

14. Er machte auch einen Vorhang 
von blauem und rotem Purpur, von 
Scharlach und köſtlichem weißen Lein⸗ 
wert, und machte Cherubim drauf. 

2. Mof. 26,81. 

15. Und er machte vor dem Haufe 
zwo Säulen, fünf und dreißig Ellen 
un ‚ und ber Knauf oben drauf fünf 

n. 


16. Und machte Ketten zum Gitter⸗ 
werk, und that ſie oben an die Säulen; 
und machte hundert Granatäpfel, und 
that ſie an die Ketten. 

17. Und richtete die Säulen auf vor 
dem Tempel, eine zur Rechten und bie 
andre zur Linken, und hieß die zur 
——5 Jachin und die zur Linken 

008. 


Das 4. Kapitel. 
Beſchreibung einzelner Teile und Gefäße 
des Zempels. 


(Bgl.1.%ön. 7,2850.) 


1. &:; machte auch) “einen ehernen 
Altar, zwanzig Ellen lang und 
breit und zehn Ellen Hoch. * Kap. 7,7. 

2. Und er machte ein gegofien Meer, 
von einem Rand zum andern dr 
Ellen weit, rund umber,und fünf Ellen 
hoch; und ein Maß bon dreißig Ellen 
mochte e8 umber begreifen. 

3. Und Knoten waren unter ihm ums 
ber, je zehn auf eine Elle; und e8 wa: 
ren zwo Reihen Knoten um das Mteer 
ber, die mit angegofjen waren. 

4. Es ftund aber auf zwölf Ochien, 
alfo daß drei gewandt waren gegen 
Mitternacht, drei gegen Ubend, drei 
gegen Mittag und dreigegen Morgen, 
und das Meer oben auf ihnen; und 
alle ihre Hinterteile waren inmwendig. 

5. Seine Died war einer Hand breit, 
und Im Rand war wie eines Bechers 
Rand und eine mufpennugene Lilie; 
und es faßte drei tauſend Bath. 

6. Und er machte zehn Keſſel; der 
feßte er fünf zur Rechten und fünf zur 
Linken, drinnen zu wafchen, daß fie 
darin abfpületen, was zum Brand: 
opfer — das Meer aber, daß ſich 
die Priefter drinnen wüſchen. 
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zur Linken. 


8. Und madte zehn Tifche, und that 
fie in den Tempel, fünf zur Rechten 
und ram Linken. Und machte hun: 


dert güldene Beden. 


9. Er machte auch einen Hof für Die 


Folien und einengroßen Vorhof, und 
üren in ben Vorhof, und Überzog 
die Thüren mit Erz. 

10. Und feßte das Meer auf der rech⸗ 
ten Ede gegen Morgen mittagwärt. 

11. And Huram machte Töpfe, Schau: 
feln und Beden. Alſo vollendete Hu: 
ram die Arbeit, Die er dem Könige Sa⸗ 
lomo that am Haufe Gottes, 

12. Nämlich die zwo Säulen mitden 
Kugeln und Knäufen oben auf beiden 
Säulen; und beide Gitterwerfe, zu 
bebeden beide Kugeln der Knäufe oben 
auf den Säulen; 

13. Und die vier Hundert Granatäpfel 
an den beiden Gitterwerfen; zwo Rei⸗ 
ben Granatäpfel an jeglichem Gitter: 
wert, zu bededen beide Kugeln der 
SKnäufe, jo oben aufden Säulen waren. 

14. Auch machte er die Geftühle und 
die Keffel auf den Geftühlen, 

15. Und das Meer und zwölfOchſen 
drunter; 

16. Dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln 
und alle ihre Gefäße machte Huram, 
der Meifter, dem Könige Salomo zum 
Haufe des HErrn von geglättetem Erz. 

17. In der Gegend des Jordans Tie 
fie der König gießen in dider Erbe, 
zwiſchen Suftoth und Zaredatha. 
.18. Und Salomo madıte aller diefer 
Gefäße fehr viel, daß des Erzes Ge⸗ 
wicht nicht zu forſchen war. 

19. Und Salomo machte alles Geräte 


zum Haufe Gattes, nämlich den güld⸗ 


nen Altar und die Tifche mit den 
Scaubroten drauf; 

20. Die Leuchter mit ihren Lampen 
von lauterm Gold, daß fie brennten 
vor dem Chor, wie fich’8 gebührt; 

21. Unddie Blumerfiund die Lampen 
und die Schneuzen waren gülden, das 
war alles völlig Gold; 

22. Dazu die Meſſer, Beden, Löffel 
und Näpfe waren lauter Bold. Und 
der Eingang, nämlich feine T, fir in⸗ 


2. Chronifa 4. 5, 


7. Er machte auch zehn güldene Leuch- 
ter, wie fie fein follten, und fegte fie in 
den Tempel, fünf zur Rechten und fünf 












Tempelweihe. 479 
wendig zu bem Ullerbeiligften und bie 
Thüren am Haufe des Tempels, wa⸗ 
ren gülden. 


Das 5. Kapitel. 
Einweihung des Tempels. 
(1.88n.7,51— 8,11.) 


1. Ko ward alle Arbeit vollbracht, 

die Salomo that am var des 

HErrn. Und Salomo bracdite hinein 

alles, was fein Bater David ge eiliz 

get hatte, nämlid Silber und Gold 

und allerlei Geräte, und legte es in 
den Schag im Haufe Gottes. 
*1.Chron. 28,14 — 18. 

2. Da verfammtelte Salomo alle Al⸗ 
teften in Israel, alle Hauptleute der 
Stämme, Sürften der Baterhäufer un⸗ 
ter ben Kindern Israel gen Jeruſa⸗ 
lem, daß ſie die Lade des Bundes des 

Errn der! brächten aus der Stadt 

avids, das tft Zion. 

3. Und es verfammelten fich zum Kö⸗ 
nige alle Männer Israels aufs Feſt, 
das tft im fiebenten Monat; 

8. Moſ. 28,84. 

4. Und kamen alle Ülteften Israels. 
Und die Leviten huben die Lade auf, 

b. Und brachten ſie hinauf ſamt der 
ger des Stift3 und allem Heiligen 

eräte, das in der Hütte war; e8 brach: 
ten fie hinauf die Priefter, die Leiten. 

6. Uber der König Salomo und bie 
ganze Gemeine Israel, zu ihm ver: 
fammelt vor der Xade, opferten Schafe 
und Ochfen, fo viel, daß es niemand 
zählen, noch rechnen fonnte. 

7. Alfo brachten die Prieſter die 
Rabe des Bundes des HErrn an ihre 
Stätte, in den Chor des Haufe, in 
das Allerheiligfte, unter die Slügel 
der Eherubim, i - 

8 Daß die Cherubim ihre Fluge 

€; 


ausbreiteten über Die Stätte der La 


und die Cherubim bedeckten die Lade 
und ihre Stangen von oben her. 

9. Die Stangen aber waren ſo lang, 
daß man ihre Knäufe ſah von der Lade 
vor dem Chor; aber außen ſah man 
“ nicht. Und fie war daſelbſt bis auf 

iefen Tag. $ 

10. Und "war nicht in der Lade, 
ohne die zwo Tafeln, die Moſe in Ho⸗ 
reb drein gethan Hatte, da der HErr 
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einen Bund machte mit den Kindern 
Israel, da fie un Ägypten zogen. 
*&br. 9,4 


11. Und die Priefter gingen heraus 
aus dem Heiligen; denn alle Priefter, 
die vorhanden waren, hatten fich ge- 
beiligt, alfo daß auch die Ordnungen 
nicht gehalten wurden; 

12. Und die Leviten Die Sänger alle, 
Aſaph, Heman und Sedithun und 
ihre Kinder und Brüder, angezogen 
mit feiner Leinwand, ftunden gegen 
Morgen des Altar mit Cymbeln, 

faltern und Harfen, und bei ihnen 

undert und zwanzig Briefter, die mit 
rommeten bliejen; 
*1.6hron.15,19; 16,87.41.42; 25,1—7. 

13. Und e8 war, als wäre e8 Einer, 
der trommetete und fänge, als Hörte 
man Eine Stimme loben und danken 
dem HErrn. Und da bie Stimme fich 
erhub von den Trommeten, Cymbeln 
und Saitenfpielen und von demXoben 


des HErrn, "daß er gütig tft, und feine: 
f 


Barmherzigkeit ewig währet, da ward 
das Haus des Herrn erfitllet mit einer 
Wolke, *1. Chron. 16,38. 
14. Daß die Priefter nicht ftehen 
Ionnten, zu dienen dor der Wolle; 
denn die Herrlichkeit de HErrn er: 
füllte das Haus Gottes. Kap.7, 1.3. 


Das 6. Kapitel. 
Gebet Salomoß beider Tempelweihe. 
(1.Kön.8,12— 58.) 
1. De ſprach Salomo: Der HErr 
Hat geredet, er wollewohnen 
im Duntel. j ü 

2. Sp habe ich nunein Haus gebauet 
dir zur Wohnung, und einen Sitz, da 
du ewiglich wohneft. 

3. Und ber König wandte fein Antlig, 
und jegnete die ganze Gemeine Israel; 
denn die ganze Gemeine Israel ftund. 

4. Und er ſprach: Gelobet fei der 
HErr, der Gott Jsraels, der durch ſei⸗ 
nen Mund meinem Vater David ge: 
redet, und es mit feiner Hand erfüllet 
bat, da er fagte: . 

5. Seitder Zeit, daich mein Volk aus 
Agyptenland gefithret babe, habe ich 
feine Stadt erwählet in allen Stäm: 
men Israels, ein Haus zu bauen, daß 
mein Name dafelbft wäre; und Babe 


. 2. Chronila5.6. - 


Rede und 


auch feinen Dann erwählet, daß er 
Zürft wäre über mein Bolt Jsrael. 

6. Aber Serufalem Habe ich erwählet, 
daß mein Name dafelbft fei; und Da- 
vid Hab ich erwählet, daß er über mein 
Bolt Israel fei. . 

7. Und da es mein Vater Dapid im 
Sinn Batte, ein Haus zu bauen dem 
Namen bes HErrn, des Gottes Is⸗ 
raeld, . 2. Sam. 7,2 — 18. 

8. Sprach der HErr zu meinem Va⸗ 
ter David: Du haſt wohl gethan, daß 
du im Sinn haft, meinem Namen ein 
Hau zu bauen. 


9. Do du folft das Haus nicht 


bauen, jondern dein Sohn, ber aus 
deinen Lenden kommen wird, ſoll mei- 
nem Namen das Haus bauen. 

10. So Hat nun der HErr fein Wort 
beftätiget, daß er geredet Hat; Denn ich 
bin auflommen an meines Vaters 
David Statt, und fie auf den Stuhl 
Israels, wie der HErr geredet Hat, 
und habe ein Haus gebauet dem Na⸗ 
men des HErrn, des Gottes Israels; 

11. Und Babe drein gethan die Lade, 
darinnen der Bund des HErrn if, 
den er mit den Kindern Israel ge 
macht hat. ; 

12. Und er trat vor den Ultar des 
HErrn vor ber ganzen Gemeine Is⸗ 
rael, und breitete feine Hände aus. 

13. Denn Salomı hatte eine eherne 
Kanzel gemacht, und gefegt mitten in 
den Vorhof, fünf Ellen lang und breit 
und drei Ellen hoch; auf dieſelbe trat 
ex, und fiel nieder auf feine Kniee vor 
der ganzen Gemeine Israel, und brei- 
tete jeine Hände aus gen Himmel, 

14. Und ſprach: HErr, Gott Israels, 
es ift fein Gott dir gleich, weber im 
Himmel nod auf Erden; der du Hältit 
den Bund und Barmherzigkeit deinen 
Knechten, die vor dir wandeln aus 
ganzem Herzen. 

15. Du haft gehalten deinem Knecht 
David, meinem Vater, was bu ihm 
gebe Haft; mit deinem Mund haft 

u e8 geredet, und mit deiner Hand 
an du — erflillet, wie es heutiges 

ags ſtehet. 

16. Nun, HErr, Gott Israels, Halte 
deinem Knecht David, meinem Vater, 
was du ihın *verheißen Haft und ge 
fagt: Es ſoll dir nicht gebrecdhen an 





Gebet zur 


einem Mann dor mir, der auf dem 
Stuhl JIsraels fie; doc) fofern deine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß fie 
wandeln in meinem Gefeß, wie du vor 
mir gewandelt bift. *2. Sam. 7,16. 

17. Run, HErr, Gott Jsraels, laß 
dein Wort wahr werden, daß du dei: 
nen Knechte David gerebet baft. 

18. Denn follte in Wahrheit Gott 
bei den Menſchen auf Erden wohnen? 
Siehe, der Himmel und aller Himmel 
Himmel fann dich nicht fafien; wie 
follte e8 denn das Haus thun, das ich 
gebauet habe? . Rap.2,5. 

19. Wende dich: aber, HErr, mein 
Gott, zu dem Gebet. deines Knechts 
und & feinem leben, daß du erhöreft 
das Bittenund Beten, das dein Knecht 
vor dir thut, * 

20.- Daß deine Augen offen feien über 
died Haus Tag und Nacht, Über die 
Stätte, dahin "du deinen Namen zu 

ellen verheißen Haft, daß du Höreft 

as Gebet, dag dein Knecht an diefer 
Stätte thun wird. 2. Moſ. 20,24. 

21. So höre nun das Flehen deines 
Knechts und deines Volks Israel, das 
fie bitten werden an dieſer Stätte; 
höre es aber von der Stätte deiner 
Wohnung, vom Himmel, und wenn 
du es Höreft, wolleft du gnädig fein. 

22. Wennjemand wider feinen Näch⸗ 
ften fündigen wird, und "wird ihm ein 
Eid aufgelegt, den er ſchwören fol, 
und der Eid kommt vor deinen Altar 
in diefem Haufe, *2.Mof. 22,10. 

23. So wolleft Du Hören vom Him⸗ 
mel, und deinem Knecht Recht ver: 
ſchaffen, daß du dem Gottlofen ver- 
gelteft, und gebeft feinen Wandel auf 
feinen Kopf, und rechtfertigeft den Ge: 
rechten, und gebeit ihm nach feiner 
Gerechtigkeit. .. —— 

24. Wenn dein Bolt Jsrael 'vor ſei⸗ 
nen Feinden gefchlagen wird, weil fie 
an dir gefündiget haben, und befehren 
fih, und befennen deinen Nanien, bit 
ten und flehen nor dir in dieſem Haufe, 

*5.Mof.28,25. 

25. So molleft Du hören vom Him- 
mel, und gnädig je der Sünde dei⸗ 
nes Volks Israel, und fte wieder in 
das Land bringen, das du ihnen und 
ihren Vätern gegeben haft. 2 
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26. Wenn der Himmel zugeſchloſſen 
wird, daß es nicht regnet, weil fie an 
dir gefündiget Haben, und bitten an 
diefer Stätte, und befennen deinen 
Namen, und befehren fich von ihren 
Sünden, weil du fie gedemütiget haft, 

*5.Moj.28,23.24. 

27. So wolleft Du hören im Him- 
mel, und gnädig fein der Sünde dei- 
ner Snechte und deines Volks Israel, 
daß du fie den guten Weg Ichreft, dar: 
innen fie wandeln follen, und regnen 
lafieft auf dein Land, das du deinem 
Volk gegeben Haft zu befigen. j 

23. Wenn eine Teurung im Lande 
wird oder PeitilenzoderDürre, Brand, 
en Raupen, oder wenn fein 

eind im Lande feine Thore belagert, ' 
* irgend eine Plage oder Krankheit 

aift; 

29, Wer dann bittet oder flehet, es 
ſeien allerlei Menſchen oder dein gan- 
zes Volk Jsrael, jo jemand feine Plage 
und Schmerzen fühlet, und feine 
Hände auspreitet zu diefem Haufe, 

30. So wolleft Du Hören vom Him: 
mel, vom Sig deiner Wohnung, und 
gnädig fein, und jedermanngeben nach 
alle feinem Wandel, nach dem du fein 
Herz erfenneft, (denn "Du allein erfen- 
neft das Herz der Menſchenkinder,) 

1. Chron. 29,17. Pj. 7,10. 

31. Auf daß ſie dich fürchten, und 
wandeln in deinen Wegen alle Tage, 
o lange ſie leben auf dem Lande, das 

u unſern Vätern gegeben haft. 

32. Wenn aud) ein Fremder, der nicht 
von deinem Volt Jsrael tft, fommt 
aus fernen Zanden um deines großen 
Namens und mächtigen Hand und 
audgeredten Arms willen, und betet 
zu dieſem Haufe, 

33. So wolleft Du Hören vom Him⸗ 
mel, vom Sig deiner Wohnung, und 
thun alles, warum er dich anrufet, auf 
daß alle Bölfer auf Erden deinen Na— 
men erkennen, und dich fürchten wie 
dein Bolt Israel, und inne werden, 
daß dies Haus, das ich‘ gebaugt habe, 
nad) deinem Namen genannt jet. 
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34. Wenn dein Bolfauszeucht in den 


Streit wider feine Feinde des Weges, 

den du fie jenden wirft, und ſie zu dir 

beten nad) diejer Stadt Hin, die du er- 
31 De 
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we baft, und nach dem Haufe, dag 
ich deinem Runen gebauet Habe, 
* Dan. 6, 11. 

35. So wolleft du ihr Gebet und Fle⸗ 
hen hören vom Himmel, und ihnen zu 
ihrem Recht helfen. 

36. Wenn fiean dir fündigen werden, 
(fintemaltein Menfc tft, der nicht ſün⸗ 
dige,) und du über fie erzürneft, und 
giebſt ſie dahin vorihren Feinden, daß 
fie fie gefangen wegführen in ein fer⸗ 
nes oder nahes Land, . 

37. Und fie in ihr Herz ſchlagen im 
Lande, da jiegefangen innen find, und 
betehren fich, und flehen dir im Lande 
ihres EIGEN es, und fprechen: "Wir 
haben gejündiget, miffethan, und find 
gottlos gewejen, * Dan. 9,6. 

38. Und fich aljo vonganzem Herzen 
und von ganzer Seele zu dir befehren 
im Lande ihres Gefängnifies, da man 
fie gefangen hält, und fie beten nad) 
ihrem Lande Hin, das du ihren Vätern 
gegeben haft, und nach der Stadt hin, 
die du ermwählet haft, und nach dem 
Haufe, dag ic) deinem Namen gebauet 


babe, . 

39. Sa wolleft du ihr Gebet und Fle⸗ 
ben hören vom Himmel, vom Sitz dei⸗ 
ner Wohnung, und ihnen zu ihrem 
Recht helfen, und deinem Bolt gnädig 
fein, das an dir gefündigt hat. f 

40. So laß nun, mein Gott, beine 
Augen offen fein, und deine Ohren aufs 
merken aufs Gebet an diefer Stätte. 

41. So mache dich nun auf, HE, 
Gott, zu deiner Ruhe, Du und die 
Lade deiner Macht. Laß deine Prie- 
fter, HErr, Gott, mit Heil angethan 
werden, und deine Heiligen fich freuten 
über dem Guten. ®f. 182,8. 9. 

42. Du, HErr, Gott, wende nicht 
weg das Antlig deines Gefalbten; ge- 
denke an die Gnaden, deinem Knechte 
David verheißen. *2. Sam. 7,18. 


Das 7. Kapitel. 

Ende der Tempelweihe. Zweite Erfcei- 
nung Gottes. 

1. nd da Salomo ausgebetet 

hatte, “fiel ein Feuer vom 

Himmel, und verzehrte da8 Brands 

opfer und die andern Opfer; und tdie 

gerliteit des HErrn erfüllte das 

AUS, "8.Mof.9,24;1.Rön.18,88.12.Mof.40,34. 


2. Daß die Vriefter nicht konnten 
hinein gehen ind Haus des HErm, 
weil bie Herrlichkeit bes HErrn füllete 


des om Haus. 

3. Auch fahen alle Kinder Israel das 
en herab fallen und die Herrlichkeit 

e8 Herrn Über dem Haufe, und fie 
len auf ihre Kniee mit dem Antlig zur 
Erde aufs Pflafter, und beteten an, 
und dankten dem HErrn, daßer ei 
tit, und feine Barmberzigfeit ew alte 
währet. *gap.5,13. Pſ. 180. 

(8.4—10; 1. Kön. s, o2 - 66.) 

4. Der König aber und alles Boll 
opferten vor dem HErrn. 

5. Denn ber König Salomo opferte 
zwei und zwanzig tauſend Ochſen und 
hundert und zwanzig taufend Schafe; 
und weiheten alfo das Haus Gottes 
ein, beibe, der König und alles Voll 

6. Aber die Priefter ftunden in ihrer 
Hut und die Leviten mit den Saiten: 
fpielen des HErrn, die der König Da⸗ 
vid Hatte laſſen machen, dem Herrn 
zu danken, daß feine Barnıherzigfeit 
ewiglich währet, mit den Pſalmen Da- 
vids durch ihre Hand; und die Priefter 
bliefen Trommeten ihnen gegenüber, 
und dag gene Israel ftund. 

7. Und Saloımo heiligte die Mitte des 
H0f8, der vor dem Haufe des HErrn 
war; denn er hatte dajelbft Brand: 
opfer und das Settder Dankopfer aus⸗ 
gerichtet. Denn der eherne Altar, den 
Salomo Hatte machen laffen, konnte 
nicht alle Brandopfer, Speisopfer und 
das Fett faſſen. 

8. Und Salomo hielt zu derfelben 
Zeit ein Feſt fieben Tage lang, und 
das ganze Israel mit ihm, eine 
große Gemeine, von Hamath an bis 
an.den Bad) Ägyptens. 

9. Und Hielt am achten Tage eine 
Berfammlung; denn die "Einweihung 
des Altar Htelten fie fieben Tage und 
das Feſt aud) fieben Tage. *4.Mof.7,10. 

10. Aber am drei und zwanzigften 
Tage des fiebenten Monats ließer das 
Bolt in ihre Hütten fröhlich und gutes 
Muts über alem Guten, das der HErr 
an David, Salomo und feinem Volt 
Israel gethan hatte. 

(8.11—- 22; 1.8ön.9,1—9.) 

11. Alfo vollendete Salomo das 

Haus des HErrn und das Haus des 
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Königs und alles, was in fein Herz 
fommen war, zu machen im Haufe 
Be — und in ſeinem Hauſe, glück⸗ 
eliglich. 

12. Und ber HErr erſchien Salomo 
des Nachts, und ſprach zu ihm: Ich 
habe dein Gebet erhöret, und dieſe 
"Stätte mir erwählet zum Opferhauſe. 

*5.Mof.12,5. 

13. Siehe, wenn ich den Himmel gu 
ſchließe, daß e8 nicht regnet, oder heiße 
die Heufchreden das Land freffen, oder 
laſſe eine Peftilenz unter mein Bolt 
fommen, 

14. Und mein Volk ſich demütigt, das 
nad) meinem Namen genanntift, daß 
fie beten, und mein Angeficht juchen, 
und fi) von ihren böfen Wegen bekeh⸗ 
ren werden, fo will Ych vom Himmel 
hören, und ihre Sünde vergeben, und 
ihr Land heilen. 

15. Sp ſollen nun meine Augen offen 
fein, und meine Ohren aufmerken aufs 
Gebet an diefer Stätte. Kap. 8,20. 

16. So Hab ich num dies Haus er- 
wählet und geheiliget, daß mein Name 
daſelbſt fein joll ewiglich, und meine 
Augen und mein Herz foll da fein alle: 


wege. 

17. Und fo du wirſt vor mir wandeln, 
wie dein Vater David gewandelt ift, 
daß du thuſt alles, was ich dich heiße, 
und hältft meine Gebote und Rechte, 

18. Sp will id) ben Stuhl beines 
Königreichs Betätigen, wie ich mich 
deinem Vater David.verbunden habe, 
und *gefagt: Es fol’ dir nicht gebrechen 
an einem Mann, der Über Jsrael Herr 
fei. "2. Sam.7,12.18. 
19. Werdet ir euch aber umfehren, 
und meine Rechte und Gebote, diei 
euch vorgelegt Habe, verlafen, un 
hingehen, und andern Göttern dienen, 
und fie anbeten, 


20. So werde id) fie auswurzeln aug | Tag 


meinem Lande, das ich ihnen gegeben 
abe; und dies Haus, das ich meinem 
amen geheiltget Habe, werde ich von 
meinem Ungeficht werfen, und werde 
e3 zum "Sprihwort machen und zur 
Babel unter allen Völkern. 
*5.Mof. 28,37. 
21. Und vor diefem Haus, das das 
höchſte 


ſetzen die vorüber gehen, und ſa⸗ 


eweſen iſt, werben ſich ent ſch 


en: "Warum hat der HErr mit die⸗ 
em Lande und diefem Haufe alfo ver: 
fahren? *5.Mof.20,23—26. Jer.22,8.9. 

22. So wird managen: Darum daß 
fie den HErrn, ihrer Väter Gott, ver: 
Taffen Haben, der fte aus Agyptenland 
geführet hat, und Haben ſich an andre 
Götter gehänget, und fie angebetet, 
und ihnen gedienet; darum hat er all 
dies Unglüd über fie gebracht. 


Das 8. Kapitel. 


Salomos Städtebau, Ordnung im 
Gottesdienſt, Schiffahrt. 
(1.Rön.9,10— 28.) 

1. nd nad zwanzig Jahren, in 

welchen Salomo des Herrn 
Haus und fein Haus bauete, 

2. Bauete er auch die Städte, die Hu- 
ram Salonto gab, und ließ die Kinder 
Israel drinnen wohnen. 

3. Und Salomo zog gen Hamath- 
Zoba, und ward ihrer mächtig; 

4. Und bauete Thadmor in der Wüſte 
und alfe Kornftädte, die er bauete in 
Hamath. 

5. Er bauete auch Ober- und Nieder: 
Beth-Horon, das feite Städte waren 
mit Mauern, Thüren und Riegeln; 

6. Auch Baalath und alle Kornftädte, 
die Salomo Hatte, und alle Wagen: 
und Reiterftädte, und alles, wozu Sa- 
lomo Luſt hatte, zu bauen, zu Jerufa: 
lem und auf dem Libanon und im 
ganzen Lande feiner Herrichaft. 2 

7. Alles übrige Volk von den Hethi- 
tern, Amoritern, Pherefitern, Hevi⸗ 
tern und Bebufitern, die nicht von den 
Kindern Israel waren, 

8. Ihre Kinder, die fie Hinter 19 ge: 
laſſen Hatten im Lande, "die die Kinder 
Israel nicht vertilget Hatten, machte 
Salomo zu Sronleuten bis auf diejen 

ag. Joſ. 16, 10. 
9. Aber von den Kindern Israel 
machte Salomo nicht Knechte zu ſei⸗ 
ner Arbeit, fondern fie waren Kriegs⸗ 
leute und Oberfte über Kr Ritter 
und über feine Wagen und Reiter. 

10. Und der oberiten Amtleute des 
Königs Salomo waren zwei Hundert 
und fünfzig, die über das Volk herr- 


eten. 
11. Und die Tochter Pharao Tieß 
31* 
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Sälomo Herauf Holen aus der Stadt 
Davids ing Haus, das er für fie ge- 
Bauet Hatte. Denn cr ſprach: Mein 
Weib ſoll mir nicht wohnen im Haufe 
Davids, des Königs Israels; denn es 
tft gebeiligeh, meil die Lade des HErrn 
drein kommen iſt. 

12. Von dem an opferte Salomo dem 

Errn Brandopfer auf dem Altar des 

Errn, den ter gebauet hatte vor der 
Halle, ; *Rap.1,8—6. +Rap.4,1. 

13. Ein jegliches auf feinen Tag 
zu opfern nach dem Gebot Mtofes, 
auf die Sabbathe, Neumonde und be 
ftimmte Zeiten bes Jahrs dreimal, 
nämlich aufs y der ungefäuerten 
Brote, aufs Felt der Wochen und aufs 
Feſt der Laubhütten. 

*4.Moj.28,2.9.11.17.26;29,12. 

14. Underftellte die Prieſter in ihren 
Ordnungen zu ihrem Amt, wie es Da⸗ 
vid, jein Bater, beſtimmt Hatte, und die 
Leviten auf ihre Hut, daß fie lobeten 
und dieneten vor den Brieftern, jegliche 
auf ihren Tag, und die Thorhüter in 
ihren Ordnungen, jeglide auf ihr 
Thor. Denn aljo hatte es David, der 
Mann Gottes,befohlen.*ı.Chron.23— 28. 

15. Und e8 ward.nicht gewichen vom 
Gebot des Königs über die Priefter 
und Leviten an allerlei Sachen und 
an den Schäßen. 

16. Alfo ward bereitet alles Geſchäft 
Salomos vom Tagean, da des HErrn 
Haus gegründet ward, big er's vollen: 
dete, daß des HErrn Haus ganz berei- 
tet ward. 

17. Da zog Salomo gen Ezeon-Geber 
und gen Eloth an dem Ufer des Meeres 
im Lande Edom. 

18. Und Huram ſandte ihm Schiffe 
durch ſeine Knechte, die des Meers 
kundig waren; und fuhren mit den 
Knechten Salomos gen Ophir, und 
holeten von dannen vier hundert und 
fünfzig Centner Goldes, und brach: 
ten’8 dem Könige Salomo. j 


Das 9. Kapitel. 
Salomo wird von der Königin von ara 
arabien beſucht und beſchenkt. Sein Rei 
tum und Tod. 
(8.1— 2851. Kön.10,1— 28.) 
1. We da die Königin non Reich 
arabien das Gerücht von Sa- 


⸗ 


Königin aus Saba. 


lomo hörte, kam ſie mit ſehr viel Volks 
gen Jeruſalem, mit Kamelen, die 
Würze und Golds die Menge trugen 
und Edelfteine, Salomo mit Rätieln 
2 verfuchen. Und da fie zu Salomo 
am, redete fie mit ihm alles, was fie 


ſich Hatte vorgenommen. 


2. Und der König fagteihralles, was 
fie fragte, und war Salomo nicht3 ver: 
borgen, das er ihr nicht gejagt hätte. 

3. Undda die Königin von Reichara: 
bien fah die Weisheit Salomos und 
das Haus, das er gebauet hatte, 

4. Die Speife für feinen Tiſch, die 
Wohnung für feine Knechte, die Am⸗ 
ter jeiner Diener und ihre Stleider, 
feine Schenten mit ihren Kleidern und 
feinen Gang, da man hinauf ging ins 
Haus des HErrn, konnte fie fich nid;t 
mehr enthalten, f ; 

5. Und fie jprach zum Könige: Es ift 
wahr, was ich gehöret Habe in meinem 
Lande non deinem Weſen und von bei: 
ner Weisheit. € 

6. Sch wollte aberihren Worten nicht 
glauben, bis ich kommen bin, und habe 
es mit meinen Augen geiehen. Und 
Ben es ift mir nicht die Hälfte gejagt 

einer großen Weißheit. Es ift mehr 
an dir, denn dag Gerücht, das ich ge- 
Hört habe. ; Ä 

7. Selig find deine Männer, und jelig 
diefe deine Knechte, die allewege vor 
dir Stehen, und deine Weisheit Hören. 

uf. 10,28. 

8 Der HErr, dein Gott, fei gelobt, 
der dich lieb Hat, daß er dich auf feinen 
Stuhl zum Könige gejegt Hat dem 
HErrn, deinem Gott. Das macht, dein 


"Gott hat Israel lieb, daß er ihn ewig: 


lic) aufrichte; darum Hat er dich über 
fie zum. Könige gefegt, daß du Recht 
und Redlichkeit Handhabeft. 

9. Und fie gab dem Könige Hundert 
und zwanzig Centner Gold8 und jehr 
viel Würze und Edelgefteine. ES wa⸗ 
ren feine Würze wie diefe, Die die Kö— 
nigin von Reicharabien dem Könige 
Salomogab. 

10. Dazu die Knete Hurams und 
die Knechte Salomog, die Gold aus 
Ophir brachten, die brachten auch 
eng une Edelgefteine. 

11. Und Salomıo ließ aus dem San= 
delholz Treppen im Haufe de8 HErrn 
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und im Haufe des Königs machen und 
en Pialter für die Sänger. 

3 waren vorhin nie gefehen ſolche 
Hölzer im Lande Juda. 

12. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabten alles, was 
fie begehrte und bat, außer was fie zum 
Könige gehrag! hatte. Und fie wandte 
ſich, und zog in ihr Land mit ihren 
Knechten. 


13. Des Goldes Aber, das Salomo in | Talem. 


Einem Jahr gebracht ward, war ſechs 
hundert und ſechs und fechzig Eentner, 

14. Ohne was die Krämer und Kauf: 
leute brachten. Und alle Könige der 
Araber und die Landpfleger brachten 
Gold und Silber zu Salomo. 

15. Daher machte der König Salomo 
zweit Hundert Schilde vom beften 
Golde, daß ſechs Hundert Lot Goldes 
auf Einen Schild fam, 

16. Und drei Hundert Tartjchen vom 
beften Golde, daß drei Hundert Rot 
Goldes zu Einer Tartiche fan. 

17. Und der König that fie ing Haus 
vom Wald Libanon. Und der König 
machte einen großen elfenbeinenen 
N und überzog ihn mit lauterm 

olde 


18. Undder Stuhl hatte ſechs Stufen 
und einen güldnen Fußſchemel am 
Stuhl, und hatte lehnen auf beiden 
Seiten umden Sitz, und zween Löwen 
ftunden neben den Lehnen, 

19. Und zwölf Löwen ftunden dajelbft 


auf den fech8 Stufen zu beiden Seiten. |. 


Ein ſolches ift nicht gemacht in allen 
Königreichen. 

X. Und —— des Königs 
Salomo waren gülden, und alle Ge⸗ 
fäße des Haufe vom Wald Libanon 
waren lauter Gold. Denn das Silber 
De nicht3 gerechnet zur Zeit Sa: 


21. Denndie Schiffe des Königs fuh⸗ 
ren auf bem Meer mit den Knechten 

urams und famen in drei Jahren 

inmal, und brachten Gold, Silber, 

Elfenbein, Affen und Pfauen. 

22. Alio ward der König Salomo 
größer denn alle Könige auf Erden an 
Reichtum und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden ſuch⸗ 
ten das Angeſicht Salomos, feine 
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Weisheit zu Hören, die ihm Gott in 
fein Herz gegeben Hatte. . 

24. Und ſie brachten ihm ein jeglicher 
fein Gefchent, e und güldne Ge⸗ 
fäße, leider, Harnifche, Würze, Rofje 
und Maultiere jährlich. 

25. Und Salomo hatte "vier taufend 
Wagenpferde und zmölf taufend Reis 
fige; und man ließ fiein den Wagen⸗ 
ſtädten und bei dem Könige zu Jeru⸗ 

al *Rap.1,14— 1751. Rön.5, 6. 

26. Under war ein Herrüber alle Kö⸗ 
nigevom Strom an bis an ber Philifter 
Land und bis an die Grenze Ägyptens. 

27. Und der König machte des Sil- 
ber3 fo viel zu Nerufalem wie die 
Steine, und der Gedern fo viel wie die 
Draulbeerbäume in den Gründen. 

28. Und man brachte ihm Roffe aus 
Agypten und aus allen Ländern. 

(8.29 —81;51.2ön.11,41— 48.) 

29. Was aber mehr von Salomo 
fagen ift, beide, fein Erſtes und ſein 
Letztes, fiehe, das tft geichrieben in den 
Geſchichten des Propheten Nathan 
und in den PBrophezeiungen * Ahias 
von Silo und in den Geftchten Jeddis, 
des Schauers, wider Jerobeam, dent 
Sohn Nebats. *1.25n.11,20. 

30. Und Saloımo regierte zu Jeruſa⸗ 
lem über ganz Jsrael vierzig Sabre. 

31. Und Salomo entjchlief mit ſei⸗ 
nen Bätern, und man begrub.ihn in 
der Stadt Davids; feines Vaters. Und 
Rehabeam, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Das 10. Kapitel. 
Rehabeam wird König. Trennung des 
Reiche. 


ı 
i (1.2ön.12,1— 19.) . 
1. ehabeam zog gen Sichem; denn 
R ganz Israel war gen Sichem 

fommen, ihn zum König zu machen. 

2. Und da das Jerobegm hörte, ber 
Sohn Nebats, der in Ägypten war, 
dahin er vor dem König Salomo ges 
flohen war, fam er wieder aus Äghp⸗ 
ten. *1.Rön.11,40. 

3. Und fie fandten Hin, und ließenihn 
rufen. Und Jerobeam fam mit dent 
ganzen Jsrael, undredetenmit Reha⸗ 
beam und fprachen: 

4. Dein Bater hat unſer Joch zu hart 
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- gemacht. Sp leichtere num buden har⸗ 
ten Dienft deines Vaters und das 
ſchwere Joch, das er auf und gelegt 
bat, fo wollen wir dirunterthänig fein. 

5. Er ſprach zu ihnen: Über drei Tage 
kommet wieder zu mir. Und das Bolt 

‚ging Hin. - 

- 6. Und ber König Rehabeam rat- 

- fragte die Älteften, Die vor feinem Va⸗ 

ter Salomo geftanden waren, da er 
beim Leben war, und ſprach: Wie ratet 
iht, daß ich dieſem Volk Antwort gebe? 

Sie redeten mit ihm und ſprachen: 


Abfall Israels. 2. Chronika 10. 11. Semaja redet zum Frieden. 


Volk nicht. Denn es war alſo von Gott 
gewandt, auf daß der HErr ſein Wort 
beſtätigte, da *er geredet Hatte durch 
Ahia don Silo zu Jerobeam, dem ' 
Sohn Nebats. *1. Abn. 11, 20. 81. 
16. Da aber das ganze Israel ſah, 
daß ihnen der König nicht gehordite, 
antwortete das Volk dem Könige und 
ſprach: Was haben wir Teild an Da: 
did oder Erbe am Sohn Jlais? Jeder⸗ 
mann von Israel zu feiner Hütte! So 
fiehe nun du zu deinem Haufe, David! 
Und das ganze Israel ging in feine 


Wirſt du diefem Volk freundlich fein, | Hütt 


und wirft fie behandeln gütiglich, und 
Ihnen gute Worte geben, jo werden fie 
dir unterthänig fein allewege. 

8. Er aber ließ außer Acht den Rat 
der Älteften, den fie ihm gegeben hat: 
ten, und ratjchlagte mit ben Jungen, 
die mit ihm aufgeiwachfen waren, und 
vor ihm ftunden, 

9. Und ſprach zu ihnen: Was ratet 
ihr, daß wir diefem Volk antworten, 
die mit mir geredet Haben und fagen: 

- Reichtere das Joch, das dein Vater auf 
ung gelegt hat? 

10. Die Jungen aber, die mit ihm 
aufgewachſen waren, redeten mit ihm 
und ſprachen: So follft du fagen zu dem 
Volk, dad mit dir geredet Hat und 
ſpricht Dein Vater hat unſer Joch zu 
ſchwer gemacht, mache du unſer Joch 
leichter, und ſprich zu ihnen: Mein 

-Heinfter Singer joll dider fein denn 
meines Vaters Lenden. 

11. Hat nun mein Bater auf euch ein 

chweres Joch geladen, fo will ich eures 

ochs mehr machen. Mein Vater hat 
euch mit Peitſchen gezüchtiget, ich aber 
mit Skorpionen. 

12. Als nun Jerobeam und alles Bolt 
zu Rehabeam kam am dritten Tage, 
wie denn der König gefagt hatte: Kom: 
met wieder zu mir am dritten Tage, 

13. Antwortete ihnen der König hart. 
Und der König Rehabeam Tieß außer 
Acht den Rat der Ülteften, 

14. Und redete mit ihnen nad) dem 
Rat der jungen und ſprach: Hat mein 
Bater euer Joch fchwer gemacht, fo 
will ich des noch mehr dazu machen. 
Mein Bater hat euch mit Beitfchen ge- 
züchtiget, ich aber mit Storpionen. 

15. Alfo gehorchte der König dem 


en, 
17. Alfo daß Rehabeam nur über die 
Kinder JIsrael regierte, die in den 
Städten Judas wohneten. . 

18. Aber der König Rehabeam jandte 
gun den Rentmeifter; aber die 

inder Israel fteinigten ihn zu Tod. 
Und der König Rehabeam ftieg ſtracks 
auf feinen Wagen, daß er flühe gen 
Serufalent. 

19. Aljo fiel Jsrael ab von Haufe 
Davids bis auf diejen Tag. 


Das 11. Kapitel. 
Gott verbietet Nehabeam einen Krieg 
egen Israel. Seine Feſtungen, fein An—⸗ 
Bang bei den Prieftern; feine Weiber 
und Kinder. 


(B.1—451.8ön.12,21— 24.) 

1. Ind daRehabeam gen Jeruſalem 

kam, verſammelte er das Haus 

Juda und Benjamin, hundert und 

achtzig tauſend junger Mannſchaft, die 

ftreitbar waren, wider Israel zu ſtrei⸗ 

ten, daß ſie das Königreich wieder an 
Rehabeam brächten. 

2. Uber des HErrn Wort kam zuSe⸗ 
maja, dem Mann Gottes, und ſprach: 

3. Sage Rehabeant, dent Sohn Su: 
lomos, dem Könige Judas, und dem 
un Israel, das unter Juda und 

enjamin ift, und ſprich: : 

4. So ſpricht der HErr: Ihr ſollt 
nicht hinauf ziehen, noch wider eure 
Brüder ſtreiten; ein jeglicher gehe wie⸗ 
der heim; denn das iſt von mir ge 
fchehen. Sie gehorchten den Worten 
des HErrn, und ließen ab von dem 
Zug wider Jerobeam. 

5. Rehabeam aber wohnte zu Jeru⸗ 
falem, und baute Städte zu Feftun- 
gen in Juda, 
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6. Nämlich: Bethlehem, Etam, The: 


a, 

7. Beth-Zur, Socho, Adullam, 

8. Gath, Marefa, Siph, 

9. Aboraim, Lachis, Aſeka, 

10. Zora, Ajalon und Hebron, welche 
waren die feiten Städte in Juda und 
Benjamin; 

11. Und machte fie ftark, und ſetzte 
Fürften drein und Borrat von Speife, 

DOlund Wein. 

12. Und in allen Städten fehaffte er 
Schilde und Spieße, und machte fie 
ſehr ftark. Und Juda und Benjamin 
waren unter ihm. 

13. Auch machten fich zu ihm die Prie- 
fter und Leviten aus ganz Israel und 
allem ihrem Gebiete; 

14. Denn bie Leviten verließen ihre 
Borftädte und Habe, und famen zu 
Juda gen Serufalem. Denn Serobeam 
und feine Söhne *verftießen fie, daß 
fie dem HErrn nicht Priefteramtg pfle⸗ 
gen fonnten. ; "ap. 13,9. 

15. Er *ftiftete fih aber Priefter zu 
den Höhen und zu ben yeldteufeln 
und Kälbern, die er machen ließ. 

*1.2ön. 12,81. 

16. Und nad) ihnen famen aus allen 
Stämmen Jsraels, die ihr Herz ga⸗ 
ben, daß fie nach dem HErrn, dem 
Gott Jsraels, fragten, gen Jeruſalem, 
daß fie opferten dem H dem Gott 
ihrer Väter. 

17. Und ftärkten alfo das Königreich 
Yuda, und befeftigten Rehabeam, den 
Sohn Salomos, drei Fahre lang. 
Denn fie wandelten in dem Wege Da⸗ 
vids und Salomos drei Jahre. 

18. Und Rehabeam nahm Diahalath, 
die Tochter Jerimoths, des Sohns 
Davids, zum Weihe, und Abihail, die 
Tochter Eliabs, des Sohns Iſais. 

1. Sam. 10, 6. 

19. Die gebar diefe Söhne: 
Zeus, Semarja und Saham. 

20. Nach der nahm er Maacha, die 
Tochter Abſaloms; die gebar ihm 
Abia, Atthai, Sifa und Selomith. 

21. Aber Rehabeam Hatte Maacha, 
die Tochter Abſaloms, Lieber denn alle 
feine Weiber und Keböweiber ; denn er 
hatte achtzehn Weiber und fechzt 

eböweiber, und zeugte acht un 
zwanzig Söhne und fechzig Tüchter. 
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22. Und Rehabeam fette Abia, den 
Sohn Maachas, zum Haupt und Für⸗ 
ften unter feinen Brüdern; denn er 
gedachte ihn zum König zu machen. 

23. Under handelte klüglich, und ver: 
teilete alle feine Söhne in die Lande 
5 — und Benjamin, in alle feſten 

tädte; und er gab ihnen a die 
Menge, und nohm ihnen viel Weiber. 
ap. 21, 8. 


Das 12. Kapitel. 
Rehabeam von Siſak, dem König in 
Ägypten, befiegt; feine weitere Regierung 
und Tod. 
(1.8ön.14,21— 81.) 

1. a aber das Königreich Reha⸗ 

D beams befeſtiget und bekräf⸗ 
tiget ward, verließ er das Geſetz des 
— und ganz Israel mit am 

2. Aber im Mintten Jahr des Königs 
Rehabeam z0g herauf Silaf, der König 
in Ügypten, wider Serufalem, (denn 
fie Hatten fich verfündiget am HErrn,) 

3. Mit taufend und zwei hundert 
Wagen und mit fechzig taujend Nei- 
tern, und das Volk war nicht zu zäh- 
Ien, das mit ihm fam aus Ägypten, 
Libyer, Suditer und Mohren. 

4. Undergewann die *feften Städte, 
die in Juda waren, und kam bis gen 

falent. "gap. 11,5—10. 

5. Da kam Semaja, der Prophet, zu 
Nehabeam und zu den Oberften Ju⸗ 
das, die fich gen Serufalem verfammelt 
hatten vor Siſat, und ſprach zu ihnen: 
So ſpricht der HErr: Ihr Habt mi: 
verlaſſen, darum Habe Ich euch au 
verlaflen in Siſaks Hand. 

6. Da demütigten fich die Oberften 
in Israel mit dem Könige, und ſpra⸗ 
den: Der HErr ift gerecht. 

7. Als aber der HErr fah, daß fie fich 
demütigten, kam da8 Wort des HErrn 
zu Semaja, und ſprach: Sie haben fich 
gedemütiget, drum will ich fie nicht 
verderben, fondern ich will ihnen.ein 
wenig Errettung geben, daß mein 
Grimm nicht triefe auf Ierufalem 
durch Stiat. 

8. Doch follen fieigm unterthan fein, 
daß fie inne werden, was es fei, mir 
dienen, und den Königreichen in den 
Landen dienen. 
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9. Alſo zog Sifat, der Königin Ägyp⸗ 
ten, herauf gen Jeruſalem, und nahm 
die Schäße im Haufe des .n und 
die Schäße im Haufe des Königs und 
an alles weg, und nahm auch die 
u nen Schilde, die Salomo machen 

eß. 


10. An welcher Statt Tieß der in 
Rehabeam eherne Schilde machen, un 
befahlfie den Oberften der Trabanten, 
die an der Thür des Königshaufes 
hüteten. : 

11. Und fo oftder König indes HErrn 
Haus ging, famen die Trabanten, und 
trugen fie, und brachten fie wieder in 
der Trabanten Kammer. 

12. Und weil er fichdemittigte, wandte 
ich des HErrn Zorn von ihm, daß nicht 
alles verderbet ward. Denn e3 war in 
Juda noch etwas Gutes. j 

13. Alfo ward Rehabeam, ber König, 
befräftiget in Jeruſalem, und regierte. 
Ein und vierzig Jahre alt war Reha: 
beam, da er König ward, und regierte 
reg Jahre zu Nerufalem in der 
Stadt, die der HErr erwählet hatte 
aus allen Stämmen Jsraels, daß er 
feinen "Namen dahin ftellte. Seine 
Mutter hieß Nogma eine Ammonitin. 


ap. 6, 20. 
14. Und er handelte übel, und ſchickte 
ſein Herz nicht, daß erden HErrn ſuchte. 
15. Die Geſchichten aber Rehabeams, 
beide, die erften und die legten, find 
geſchrieben in den Gefchichten Sema- 
jas, des Propheten, und "%dd08, des 
Scauerg; und mıfgezeichnet, dazu die 
Kriege Rehnbeamd und Jerobeams 
ihr Lehen lang. * Kap. 18,28. 
16. Und Rehabeam entjchlief mit ſei⸗ 
nen Vätern, und ward begraben in 
der Stadt Davids. Und jein Sohn 
Abia ward König an feiner Statt. 


Das 13. Kapitel. 
Abia beſiegt Jerobeam. 
(Bgl.1.Rön.15,1—8.) 
1. m achtzehnten Jahr des Kö⸗ 
nigs Jerobeam warb Abia 
König in Yuda, - 

2. Und regierte drei Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem. Seine Mutter hieß Michaja, eine 
Tochter Uriels von Gibea. Und eg er: 
hub ſich ein Streit zwiſchen Abia und 
Jerobeam. 


Abia ſiegt 


3. Und Abia rüſtete ſich zu dem Streit 
mit vier hundert tauſend junger 
Mannſchaft, ſtarke Leute zum Kriege. 
age aberräiftete fich, mit ihm zu 

eiten mit acht Hundert taufend jun: 
ger Mannfchaft, ftarke Leute. 

4. Und Abia machte ſich auf oben auf 
den Berg Zemaraim, welcher liegt auf 
dem Gebirge Ephraim, und jprad): 
nt zu, Jerobeam und ganz 

Srae 

5. Wiſſet ihr nicht, daß der HErr, der 
Gott Jsraels, Hat das Königreich zu 
Israel David gegeben ewiglich, ihm 
und feinen Söhnen einen "Salzbımd? 

*8.Mof. 2,18; 4.Mof.18,19. 

6. Uber Jerobeam, der Sohn Nebats, 
der Knecht Salomos, Davids Sohns, 
warf fich auf, und ward feinem Herrn 
abtrünnig. 

7. Und haben fich zu Ihm gejchlagen 
Iofe Leute und Kinder Belial, und 
haben fich geftärket wider Rehabeam, 
den Sohn Salomos. Denn Rehabeam 
war jung und eines blöden Herzens, 
daß er ſich vor ihnen nicht wehrte. 

8. Nun dentt ihr euch zu feger wider 
das Reich des HErrn unter den Söh: 
nen Davids, weil euer ein großer 
Haufe ift, und Habt *glildene Kälber, 
die euch Jerobeam für Götter gemacht 
bat. *1.Rön. 12,28. 

9. Habt ihr nicht die Priefter des 
HErrn, die Kinder Aaron, und die Le: 
viten ausgeſtoßen, und Habt euch eigne 
Prieſter gemacht wie die Völker in den 
Landen? Wer da kommt, ſeine Hand 
zu füllen mit einem jungen Narren 
und fiebert Widdern, der wird Priefter 
derer, die nicht Götter find. 

2 "Rap. 11,15. 

10. Mit ung aber ift der HErr, unter 
Gott, den wir nicht verlaffen, und die 
BPriefter, die dem HErrn dienen, die 
Kinder Aaron, und die Leviten in ihrem 
Geſchäfte, 

11. Und anzünden dem HErrn 'alle 
Morgen Brandopfer und alle Abende, 
dazu das gute Räuchwert, und berei: 
tete Brote auf den reinen Tifh, und 
der güldne Leuchter mit feinen Lam: 
pen, die da alle Abende angezündet 
werden. Denn wir halten die Hut des 
Herrn, unjers Gottes; ihr aber habt 
ihn verlafien. *4.Mof.28,3— 8. | 








über Serobeam. 


12. Siehe, mit ung ift an der Spige 
Gott und feine Priefter und die "Hall: 
trommeten, daß man wider euch trom⸗ 
mete. Ihr Kinder YSrael, ftreitetnicht 
wider den HErrn, eurer Väter Gott; 
denn es wird euch nicht gelingen. 

*4.Mof. 10,9. 

13. Aber Jerobeam machte einen Hin⸗ 
terhalt umber, daß er von Hinten an 
fie füme, daß fie vor Juda waren und 
der Hinterhalt Hinter Juda. 

14. Da fih nun Juda ummandte, 
fiehe, da war vorne und hinten Streit. 
Da jchrieen fie zum HErrn, und die 
Briefter trommeteten mit den Trom⸗ 
meten, ; 

15. Und jedermann: in Yuda erhub 
Gefchrei. Und da jedermann in Juda 
ſchrie, jchlug Gott Jerobeam und das 
ganze Jsrael vor Abta und Juda. 

16. Und die Kinder Israel flohen 
vor Juda, und Gott gab fie fin ihre 
Hände, 


17. Daß Abia mit Be Volk eine] R 


große Schlacht an ihnen that, und 

fielen aus Israel Erjchlagene fünf 

hundert taujend junger Mannſchaft. 
18. Alſo wurden die Kinder Israel 

gedemütiget zu der Zeit; aber die Kin⸗ 

der Kuda wurden getroft, denn fie ver: 

ar ich auf ben HErrn, ihrer Väter 

A . 


19. Und Abia jagte Jerobeam nad), | f 


und gewann ihm Städte ab, Beth⸗El 
mit ihren Töchtern, Sefana mit ihren 
Töchtern und Ephron mit ihren Töoch⸗ 


tern, fi 

20. Daß Jerobeam fürder nicht zu 
Kräften fam, folange Abia lebte. Und 
der HErr plagte ihn, daß er ftarb. 

21. Abia aber ward mächtig, und er 
nahm vierzehn Weiber, und zeugete 
— eg zwanzig Söhne und jechzehn 

er. i 
‚22. Was aber mehr von Abta zu er 
ift, und feine Wege und fein Thun, das 


iftgefchrieben in der Hiftorte des Pro⸗ 


pheten Iddo. * Rap. 12,18. 
23. [14,1.) Und Abia entjchlief mit 
feinen Bätern, und fie begruben ihn 
in ber Stadt Davids; und Afa, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 
Bu des Zeiten war das Land ftilfe 
zehn Jahre. : 
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Das 14. Kapitel. 
Aſa ſchafft Die Abgötterei ab und fliegt 
et über bie Mohten. ſi b 
(8.1 -45 1. Kbn. 15,11.12.) 


1.[2.] u» Aſa that, das recht war, 
und dem HErrn, feinem 
Gott, en ER: 

2. [3.] Und that weg die fremden Als 
täre und die Höhen, und zerbrach die 
Säulen, und hieb die Afcherabilderab; 

3. [4.) Und ließ Juda fagen, daß fie 
den HErrn, den Gott ihrer Väter, 
ſuchten, und thäten nach dem Geſetz 
und Gebot. . 

4.[5.] Und er that weg aus alleıt 
Städten Judas die Höhen und die 
Sonnenfäulen; denn das Königreich 
war till vor ihm. 

5. [6.] Und er baute fefte Städte in 
Suda, weil das Land ftill und fein 
Streit wider ihn war in denfelben 
Sahren; denn "der HErr gab ihm 

uhe. * ap. 15,185. 
6. 71] Und er ſprach zu Suda: Laßt 
ung diefe Städte bauen, und Mauern 
drum her führen und Türme, Thüren 
und Riegel, weil das Land noch offen 
vor ung ift; denn wir Haben den 
HErrn, unfern Gott, gefucht, und er 
hat uns Nude gegeben umher. Alfo 
baueten fie, und es ging glüdlich vor 
tatten. 

7. [8.] Und Afa Hatte eine Heerestraft, 
die Schtld und Spieß trugen, aus 
x drei Hundert taufend und aus 

enjamin, die Schilde trugen, und 
mit dem Bogen fchießen fonnten, zwei 
hundert und achtzig tauſend; und dieſe 
waren alle ſtarke Helden. 

8. [19.] Es zog aber wider fie aus Se⸗ 
rah, der Mohr, mit einer Heereskraft, 
tauſendmal tauſend, dazu drei hundert 
Wagen, und kamen bis gen Mareſa. 

9.[10.]) Und Aſa zog aus ihm ent⸗ 
gegen; und fie rüfteten fich zum Streit 
im Thal Zephatha bei Marefa. 

10. [11.] Und Afa rief an den HErrn, 
feinen Gott, und ſprach: HErr, 'es ift 
bei dir. fein Unterfchied, helfen unter 
vielen, oder dafeine Kraftift. Hilfung, 
HErr, unfer Gott; denn wir verlafien . 
ung anf dich, und in deinem Namen 
find wir fommen wider diefe Menge. 


490 Afa ftegt, Hält 


Herr, unfer Gott, wider dich vermag 
kein Menſch etwas. *1.Sam. 14, 6 

11. 112. Und der HErr ſchlug die 
Mohren vor Aſa und vor Juda, daß 


ſie flohen. 

12. [13.] Und Aſa ſamt dem Volk, das 
bei ihm war, jagte ihnen nach bis gen 
Gerar. Und die Mohren fielen, daß 
ihrer feiner lebendig blieb, jondern fie 
wurden gefchlagen vor dem HErrn 
und vor ſeinem Heerlager. Und ſie tru⸗ 
gen ſehr viel Raubs davon. 

13. de Und er ſchlug alle Städte 
um Gerar ber; denn die Furcht des 
HErrn famüberfie. Und fieberaubeten 
alle Städte; denn e8 war viel Raubes 
Er 115) Auch ſchlugen fie bie Hütt 
‚14. [15.] Au gen fie bie en 
des Viehs, und führten weg Schafe 
die Menge. und Kamele, und kamen 
wieder gen Serufalem. 


Das 15. Kapitel. 
Afa fährt fort, den Gottesdienft zu rei» 


nigen, und hält ein Dankfeft wegen des | G 


erhaltenen Sieges. 

1. nd auf Mjarfa, den Sohn 

Odeds, kam der Geift Gottes. 

2. Der ging hinaus Aſa entgegen, 

und fprad) zu ihm: Höret mir zu, Afa 

und ganz Yuda und Benjamin. Der 

Herr ift mit euch, weil ihr mit ihm 

jeid; und wenn ihr ihn ſucht, wird er 

fich bon euch finden laſſen; werdet ihr 

aber ihn verlaſſen, fo wird er euch auch 
verlaflen. 


3. Es werden aber viel Tage fein in 
Israel, daß fein rechter Gott, fein 
riefter, der da lehret, und kein Gefeß 
fein wird. Hoſ. 8,4. 
. 4. Und wenn fie fich bekehren in ihrer 
Not zudem Herrn, dem Gott Israels, 
und werben ihn fuchen, fo wird er ſich 
finden laſſen. Jer.20, 13. 14. 
5. Zu der Zeit wird's nicht wohlgehen 
dem, der aus: und eingehet. Denn es 
werden große Getümmel ſein iiber alle, 
die auf Erden wohnen. 
-6. Denn ein Volt wird das andre 
zerſciggen und eine Stadt die andre; 
enn Gott wird ſie erſchrecken mit 
allerlei Angſt. Luk. 21, 10. 
. Ihr aber ſeid getroſt, und thut eure 
‚Hände nicht ab; denn euer Wert hat 
jeinen Lohn. 1. Ror. 15,58. 


2. Chrontta 14. 15. 


dem Herrn ein Dankfeſt 


8. Da aber Aſa Hörte diefe Worte, 
und die Weisſagung Odeds, des Pro: 
pheten, ward er getroft, und that weg 
die Greuel aus dem ganzen Lande 
Juda und Benjamin und aus den 
Städten, die er gewonnen hatte auf 
dem Gebirge Ephraim, und erneuerte 
den Altar des HErrn, der vor der Halle 
des HErrn ftund; 

9. Und verjanrmelte das ganze yuda 
und Benjamin und die Fremdlinge 
bei ihnen aus Ephraim, Manafſe und 
Simeon. Denn es ftelen zu ihm aus 
Israel die Menge, als fie ſahen, daß 
der HErr, jein Gott, mit ihm war. 

10. Undfieverfammelten fich gen Se: 
rufalem des dritten Monats im fünf- 
zehnten Jahr des Königreichs Aſas, 

11. Und opferten desjelben Tags dem 
HErrn von dem Raub, den fiegebracht 
Hatten, fieben Hundert Odjen und 
fieben taujend Schafe. 

12. Und fie traten in den Bund, daß 
fie fuchten den HErrn, ihrer Väter 
ott, von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele; Joſ. 24,25. 

13. Und wer nicht würde den HErrn, 
den Gott Israels, fuchen, follte fter: 
ben, beide, klein und groß, beide, Wtarın 
und Weib. 

14. Und ſie ſchwuren dem HErrn mit 
lauter Stimme, mit Freudengefchrei, 
mit Trommeten und Bofaunen. 

15. Und das gange Juda war fröhlich 
über dem Eide; denn fie Hatten ge: 
fchworen von ganzem Herzen, und fie 
fuchten ihn mitganzem Willen; under 
ließ fih von ihnen finden, und *der 
HErr gab ihnen Ruhe umber. 

.. *Rap.14,5.6; 20,80. 
(8.16 — 18; 1.8ön.15,18— 15.) 

16. Auch feste Afa, der König, ab 
Maacha, feine Mutter, daß fie nicht 
mehr Herrin war, weil fie der Aſchera 
ein Greuelbild geftiftet Hatte. Und 
Aſa rottete ihr Greuelbild aus, und 
gertieh e8, und verbrannte es am Bach 


ton. 

17. Aber die Höhen in Israel wurden 
nicht — doch war das Herz 
Aſas rechtſchaffen ſein Leben lang. 

18. Und er brachte ein, was ſein 
Vater geheiliget, und was ergeheiliget 
hatte, ins Haus Gottes, Silber, Gold 
und Gefäße. 
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19. Und es war kein Streit bis in 
das fünf und dreißigſte Jahr des Kö⸗ 
nigreichs Aſas. 


Das 16. Kapitel. 
Aſa von Baeſa bekriegt, verſündigt 
en Gottund ale er Sein ah 


(8.1— 6; 1. Kön.15,16— 22.) 
1. m fech8 und dreißigften Jahr 
des Königreichs Aſas zog her: 
auf Baeſa, ber König Jsraels, wider 
Juda, und baute Rama, daß er Ale, 
dem König Judas, wehrte, aus: und 
einzuziehen. 
‚2. Aber Aja nahm aus dem Schatz 
im Haufe des HErrn und im Haufedes 
Königs Silber und Gold, und fandte 
zu Benhadad, dem Könige zu — 
der zu Damaskus wohnte, un ließ 
ihm ſagen: 

3. Es tft ein Bund zwiſchen mir und 
dir, zwiſchen meinem und deinem 
Vater; darum hab ich dir Silber und 
Gold geſandt, daß du den Bund mit 
Baeja, dem Könige Israels, fahren 
laſſeſt, daß er von mir abziehe. : 

4. Benhadad gehorchte dem Könige 
Aſa, undjandte jeineHeerfürften wider 
die Städte Israels; diefchlugen Non, 
Dan und Abel-Matın und alle Korn: 
ttädte Naphthalis. 

5. Da Baeja das hörte, ließ er ab, 
Rama u bauen, und Hörte auf von 
feinem Wert. N 
6. Aber der König Aſa nahm zu fich 
das ganze Juda, und fie trugen die 


Steine und daß Holz von Rama, ba= 
mit Baefa bauete; und erbauetedamit 
Geba und Mizpa. . 


7. Zuder Zeit kam Hanant, derSeher, 
zu Ala, dem Könige Judas, und fpra 
zu ihm: Daß du dich) "auf den König 
zu Syrien verlafjen Haft, und Haft Dich 
nicht auf den HErrn, deinen Gott, 
verlaffen, darum ift die Macht des 
Königs zu Syrien deiner Hand ent- 
tonnen. ger. 17, 6. 
8. Waren nicht die Mohren und 
Libyer eine große Menge mit ſehr viel 
Wagen und Reitern? Doch gab ſie 
der HErr in deine Hand, da du dich 
auf ihn verließeſt. Kap. 14, - 12. 

9. Denn des HErrn Augen ſchauen 
alle Lande, daß er ſtärke die, jo von 


ganzem Herzen an ihm find. Du haft 
thörlich gethan; darum wirft du auch 
von nun an Kriege haben. . 

10. Aber Afa ward zornig fiber den 
Seher, und "legte ihn ins Gefängnis; 
denn er grollte ihm über diefem Stüd. - 
Und Aſa unterdrüdte etliche des Volks 
zu der. Beit. 8Lap. 18, 20. Matth. 14, 8. 

(8.11— 145 1. Adn. 18, 28. 24) 

11. Die Geſchichten aber Aſas, beide, 
die erſten und die letzten, ſiehe, die ſind 
geſchrieben im Buch von den Königen 
Judas und Israels. 

12. Und Aſa ward krank an ſeinen 
Füßen im neun und dreißigſten Jahr 
feines Königreichs, und jeine Krank⸗ 
beit nahm ſehr zu; und fuchte auch in 
feiner Krankheit den HErrn nicht, ſon⸗ 
dern bie Ärzte. 

13. Alfo entihlief Aſa mit feinen 
Bätern, und ftarb im ein und vierzig: 
ten Jahr feines Königreichs. 

14. Und man begrub ihn in feinem 
Grabe, das er fich Hatte laffen graben 
in der Stadt Davids. Und ſie legten 
ihn auf fein Lager, welches man ge: 
fülfet Hatte mit gutem Räuchwerf und- 
allerlei Spezerei, nach der Kunſt des. 
Salbenbereiter8 gemacht, und mach⸗ 
ten ihm einen fehr großen Brand. 

*Kap. 21, 10. Jer. 34, 6. 


Das 17. Kapitel. 
Joſaphats Bye und gejegnete 
egierung. 


1. nd fein Sohn Joſaphat ward 
König an feiner Statt, und 
ward mächtig wider Israel. 1.Rön.15,28. 
2. Und er legte Kriegsvolk in alle 
fefte Städte Judas, und fegte Amt⸗ 
leute im Lande Juda und in den. 
Städten Ephraims, die fein Bater Aſa 
gewonnen hatte. ; . 

3. Und der HErr war mit Sofanbat; 
denn er wandelte in den vorigen We⸗ 
gen feines Vaters David, und fuchte 
nicht die Baalim, 

4. Sondern den Öott feines Vaters; 
und wandelte in feinen Geboten, und 
nicht nach ben Werfen Israels. 

5. Darum beitätigte ihm der HErr 
das Königreich; und ganz Juda gab 
Joſaphat Geſchentke und. er "hatte 
Reichtum und er bie Menge. 

Kap. 18,1. 
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6. Und ba fein Herz mutig ward in 
den Wegen des HErrn, that er fürder 
ab N Höhen und Afcherabilder aus 


Juda. 

7. Am dritten Jahr feines König⸗ 
reichs jandte er feine Fürften Ben- 
Hatl, Obadja, Sacharja, Nathanael 
und Michaja, daß fie lehren follten in 
den Städten Judas; 

8. Und mitihnen dieLeviten Semaja, 
Nethanja, Sebadja, Afael, Semira- 
moth, Jonathan, Adonia, Tobia und 
Zob:Adonia; und mit ihnen die Prie= 
fter Elifama und Joram. . 

9. Und fie lehreten in Yuda, und 
Hatten das Gefegbuch des HErrn mit 
ich; und zogen umher in allenStäbten 
Jubas und lehreten das Volt. 

10. Und es kam die Furcht des HErrn 
über: alle Königreiche in den Landen, 
die um Juda her lagen, daß fie nicht 
ftritten wider Joſaphat. 

11. Und die Philiſter brachten Joſa⸗ 
phat Geſchenke, eine Laft Silbers. 
Und die Araber brachten ihm fieben 
taufend und fieben Hundert Widder 
und fieben tauſend und fieben Hundert 
Böde *1. Rön. 8, 1. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu, und 
ward immer größer; und er bauete in 
Juda Burgen und Kornftädte, 

13, Und hatte viel Vorrats in den 
Städten Judas, und ftreitbare Män- 
nerundgewaltige Leute zu Jeruſalem. 

14. Und dies war die Ordnung nad) 
ihren Baterhäufern: In Yuda waren 
Oberfteüber taujend: Adna, ein Ober: 
ter, und mit ihm waren drei Hundert 
tauſend gewaltige Männer. 

15. Neben ihm war Sohanan, der 
Oberfte; und mit ihm waren zwei hun⸗ 
dert und achtzig taufend. 

16. Neben ihm war Amasja, der 
Sohn Sichris, der Freiwillige des 
HErxrn; und mit ihm waren zwei hun: 
dert taufend gewaltige Männer. 

17. Und von den Kindern Benjamin 
war Eljada, ein gewaltiger Mann; 
und mit ihm waren Zwei Hundert tau- 
fend, die mit Bogen und Schild ge 
rüftet waren. j 

18. Neben ihm war Joſabad; und 
mit ihm waren hundert und achtzig 
taufend Gerüftete zum Heer. 

19. Diefe dieneten alle dem Könige, 


ohne was der König nod gelegt hatte 
in die feften Städte im ganzen Juda. 


Das 18. Kapitel. 
ofaphat3 Zug mit Ahab gegen die 
a ne — Nieperlage. 
Ahabs Untergang. 
(1.2ön. 22.) 
1. ITnd Joſaphat Hatte "große 
Reichtümer und Ehre, und 
befreundete fich mit Uhab. *Kap. 17,5. 
2. Und nad) etlichen Jahren zog er 
hinab zu Ahab gen Samaria. Und 
Ahab Ließ für ihn und für das Volt, 
das bei ihn war, viel Schafe und Od}: 
fen ſchlachten. Under beredete ihn, daß 
er hinauf gen Ramoth in Gilead zöge. 
3. Und Ahab, der König Israels, 
ſprach zu Sofaphat, dem Könige Ju: 
das: Zieh mit mir gen Ramoth in Gi- 
lead! Er ſprach zu ihm: Sch bin wie 
du, und mein Volk wie dein Bolt; wir 
wollen mit bir in den Streit. 4 
4. Aber Joſaphat ſprach zum Könige 
Israels: Frage doch heute des HErrn 
Wort. 2.Kön.3,11. 
5. Und der König Jsraels jammelte 
der Propheten vier hundert Mann, 
und fprach zu ihnen: Sollen wir gen 
Ramoth in Gilead ziehen in denStreit, 
ober fol ich's Lafjen anftehen? Sie 
ſprachen: Zeuch Hinauf, Gott wird fie 
in des Königs Hand geben. 
6. Joſaphat aber ſprach: Iſt nicht 


‚irgend noch ein Prophet des HErrn 


bie, daß wir durch ihn fragten ? 

7. Der König Jsraels ſprach zu Io: 
faphat: Es tit noch Ein Mann, daß 
man den HErrn durch ihn frage; aber 
ih bin ihm gram, denn er weisſagt 
über mich fein Gutes, fondern allewege 
Böfes, nämlich Micha, der Sohn Jem⸗ 
las. Sofaphat ſprach: Der König rede 
nicht aljo. : — 

8. Und der König Jsraels rief ſeiner 
Kämmerer einen und ſprach: Bringe 
eilend her Micha, den Sohn Jemlas! 

9. Und der König Israels und Joſa⸗ 
phat, der König Judas, ſaßen ein jeg- 
licher auf feinem Stuhl, mit ihren 
Kleidern angezogen; fiefaßen aber auf 
dem Plaß vor der Thür am Thor zu 
Samaria; und alle Propheten weis: 
fagten vor ihnen. 








Micha weisfagt Unglüd. 


10. Und Zedekia, derSohn Knaenas, 
machte fich eiferne Hörner, und fprad): 
So Spricht der HErr: Hiemit wirft du 
die Syrer ftoßen, bis du fie aufreibeft. 

11. Und alle Propheten weisfagten 
auch alfo und ſprachen: Zeuch hinauf 
an Ramoth in Gilead, e8 wird Dirge: 

ingen; der HErr wird fie geben in des 
Königs Bee, 

12. Und der Bote, der hingegangen 
war, Micha zu rufen, redete mit ihm 
und ſprach: Siehe, Der Propheten Re⸗ 
den find einträchtig gut für den König; 
laß doch dein Wort auch fein wie der 


eines, und rede Gutes. 

13. Micha aber Be So wahr ber 
HErrlebet, was mein Gottfagen wird, 
das will ich reden. 


14. Unddaer zum Könige kam, ſprach 
der König zu in: Micha, follen wir 
gen Ramoth in Gilead in den Streit 
gieben, oder foll ich's Taffen anftehen? 

r ſprach: Ya, ziehethinauf! Es wird 
euch gelingen; e8 wird euch in eure 
Hände gegeben werben. 

15. Über der König ſprach zu ihm: 
Sch beſchwöre dich noch einmal, daß 
du mir nichts denn die Wahrheit fageft 
im Namen des Herrn. 

16. Da ſprach er: 39 fah das ganze 
Israel zerftreuet auf den Bergen wie 
Schafe, die feinen Hirten Haben. Und 
der Herr ſprach: Diefe Haben feinen 
Herın. Es kehre ein jeglicher wieder 
heim mit Srieden. 

17. Da ſprach der König Israels zu 
Joſaphat: Sagte ih dir nicht: Er 
weisfaget über mid) fein Gutes, ſon⸗ 
dern Böjes ? 

18. Eraberfpradj: Darum höret des 
HErrn Wort: Ich ſah den HErrn figen 
auf ſeinem Stuhl, und alles himmliſche 
Heer ſtund zu ſeiner Rechten und zu 
feiner Linken. 

19. Und der HErr ſprach: Wer will 
Ahab, den König Israels, überreden, 
daß er hinauf ziehe, und falle zu Ra- 
moth in Gilead? Und da diejer fo und 
jener anders Tage, 

20. Sam ein Geift hervor, und trat 
dor den HErrn, und ſprach: Ich will 
ihn überreden. Der H aber ſprach 
zu ihm: Womit? 

21. Er ſprach: Ich will ausfahren, 
und ein falſcher Geiſt ſein in aller ſei⸗ 
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ner Propheten Munde. Und er ſprach: 
Du wirft ihn überreden, und wirſt es 
ausrichten; fahr Hin, und thu alſo! 

‘22. Nun fiehe, der HErr bat einen 
falichen Geift gegeben in diejer deiner 
Propheten Mund, und der HErr hat 
Böſes wider dich geredet. j 

23. Datratherzu*'Bedelia, der Sohn 
Knaenas, und flug Micha auf den 
Baden, und ſprach: Welchen Weg tft 
der Geift des HErrn von mirgegangen, 
daß er durch dich redete? *B.10. 

24. Micha ſprach: Siehe, du wirft eg 
fehen des Tages, wenn du von einer 
Kammer in die andre gehen wirft, daß 
du Dich verftedeft. 

25. Aber der König Israels ſprach: 
Nehmet Micha, und laßt ihn bleiben 
bei Amon, dem Stadtungt, und bei 
Joas, dem Sohn des Königs; 

26. Und faget: So fprichtder König: 
Legt dieien ind Gefängnis, und fpei- 
fet ihn mit Brot und Waffer der Trüb⸗ 
fal, bi8 ich wieder fomme mit Frieden. 

* ap. 16,10. 

27. Micha ſprach: Kommſt du mit 
Frieden wieder, jo hat der HErr nicht 
durch mich geredet. Under ſprach: Hö- 
ret, ihr Völker alle! 

28. Alſo zog hinauf der König Isra⸗ 
els und Jojaphat, der König Judas, 
gen Ramoth in Gilend. 

29. Und der König Israels iprach zu 
Joſaphat: Ich will mich verkleiden, 
und in den Streit kommen; du aber 

abe beine Meider an. Und der König 

Sraelö verfleidete fich, und ſie kamen 
in den Streit. . 

30. Aber der König zu Syrien Hatte 
den Oberften über jeine Wagen ge: 
Boten: Ihr ſollt nicht ftreiten, weder 
gegen klein noch gegen groß, ſondern 
gegen den König Jsraels allein. 

31. Da num die Oberften der Wagen 
name fahen, dachten fie, es ift der 

önig Israels, und untringten ihn, 
wider ihn zu ftreiten. Aber Joſaphat 
fchrie; und der HErr Half ihm, und 
Gott wandte fie von ihm. 

32. Denn da die Oberften der Wagen 
fahen, daß er nicht der König Israels 
war, wandten fie fich von ihm ab. 

33. Es fpannte aber ein Mann jeinten 
Bogen ohngefähr, und ſchoß den König 
Israels zwijchen Banzer und Wehr: 
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sehänge. Da ſprach er zu feinem Fuhr⸗ 
mann: Wende deine Hand, und führe 
mid) aus dem Heer, dennich bin wund. 

34. Und der Streit nahm zu des Ta: 
ges. Und der König Israels ftund auf 
Euen Wagen gegen die Syrer bid an 

en Abend, und ftarb, da die Sonne 
unterging. 


Das 19. Kapitel, 
ofaphat, von Jehu wegen feiner 

Pier a las Bea ftellt 

wahren Gottesdienft und gute 
Rechtspflege her. 
1. Nofaphat aber, der König Yu: 
AD das, fam wieder Keim mit 
Frieden gen Serufalem. 

2. Und es ging ihm entgegen hinaus 
sehn, der Sohn Hananig, derSchauer, 
und jprah zum Könige Joſaphat: 
Sollſt du fo dem Gottlofen helfen, und 
lieben, die den HErrn haſſen? Und um 
— iſt über dir der Zorn vom 


ın. 
3, Uber doch ift was "Gutes an dir 
gefunden, daß du die Afcherabilder Haft 
ausgefegt aus dem Lande, und haft 
dein Herz gerichtet Gott zu ſuchen. 
*Kap. 17,3 — 6. 


4. Alſo blieb Joſaphat zu Jeruſalem. 
Und er zog wiederum aus unter das 
Volk von Beer-Seba an bis auf dag 
Gebirge Ephraim, und brachte fie wie- 
der zu dem HErrn, ihrer Väter Gott. 

5. Und er beftellte Richter im Lande 
in allen fejten Städten Judas, in einer 
jeglichen Stadt etliche; 

6. Und sprach zuden Richtern: Sehet 
zu, was ihr thut; denn ihr haltet das 
Gericht nicht den Menſchen, ſondern 
m HErrn; und er ift miteuch im Ge- 


richt. 

7. Darum laßt die Furchtdes HErrn 
bei euch fein, und Hütet euch, und 
thut's; denn bei dem HErrn, unferm 
©ott, ift fein Unrecht noch Anfehen 
der Perjon noch Annehmen des Ge: 
ſchenks. 2. Moſ. 18, 213 8. Moſ. 10, 17. 

8. Auch beſtellte Joſaphat zu Jeruſa⸗ 
lem etliche aus den Leviten und Prie⸗ 
ſtern und aus den Oberſten der Vater⸗ 

äuſer in Israel über dad Gericht des 

Errn und über die Streitſachen, und 

ieß fie zu Jerufalem wohnen. 

*5.Mof.17,8.9; 19,17. 


Sofaphats Gebet. 


9. Und gebot ihnen und ſprach: Thut 
alſo in der Furcht des HErrn, treulich 
und mit rechtem Herzen. 

10. In allen Sachen, die zu euch kom⸗ 
men von euren Brüdern, die in ihren 
Städten wohnen, zwiſchen Blut und 
Blut, gen Geſetz und Gebot, zwi: 
ſchen Sitten und Rechten, jollt ihr fie 
unterrichten, daß fie ſich nicht verfchul: 
digen am HErrn, und ein Zorn über 
euch und eure Brüder fomme. Thut 
a, fo werdet ihr euch nicht verſchul⸗ 

igen. 

11. Siehe, Amarja, der oberfte Prie⸗ 
fter, tft über euch in allen Sachen des 
HErrn, und Sebadja, der Sohn Is⸗ 
maels, der Fürft im Haufe Judas, in 
allen Sachen des Königs, und als 
Amtleute habt ihr die Leviten vor euch. 
Seid getroft, und thut's, und der HErr 
wird mit dem Guten fein. : 


Das 20. Kapitel, 
doſgyhate Sieg über die Ammoniter und 
oabiter; ſein Bund mit Ahasia. 

1. Nag dieſem kamen die Kinder 

Moab, die Kinder Ammon 
und mit ihnen von den Meunitern, 
wider Joſaphat zu ſtreiten. 

2. Und man kam, und ſagte ed Joſa⸗ 
phat an und ſprach: Es kommt wider 
dich eine große Menge von jenjeit dent 
Meer, von Syrien; und fiehe, fie find 
zu Hazezon-Thamar, dag ift Engedi. 

3. Joſaphat aber fürchtete fi, und 
stellte fein Angeftcht, zu fuchen den 
HErrn, und ließ eine Fafte ausrufen 
unter ganz Juda. ; 

4. Und Yuda kam zufammen, den 
HErrn zu juchen; aud) famen aus allen 
Städten Judas den HErrn zu ſuchen. 

0p.15,9— 15. 

5. Und Joſaphat trat unter die Ger 
meine Judas und Serufalems im 
Haufe des HErrn por dem neuen Hofe, 

6. Und ſprach: HErr, unirer Väter 
Gott, bift Du nicht Gott im Himmel 
und Herrſcher in allen Königreichen 
der Heiden? Und *in deiner Sand ift 
Kraft und Macht, und ift tniemand, 
der wider dich ftehen möge. . 

*1.Chron. 29,12. +Kap. 14,10. 

7. Haft Du, unfer Öott, nicht die Ein- 
wohner dieſes Landes vertrieben vor 
deinem Volt Israel, und Haft es ge- 
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een dem Samen Abrahams, deines 
Liebhabers, ewiglich? 

8. Daß fie drinnen ne und 
dir ein Hetligtum für deinen Namen 
drinnen gebauet haben, und gefagt: 

9. Wenn *ein Unglüd, Schwert, 
Strafe, Peitilenz oder Teurung über 
uns kommt, follen wir ftehen vor die: 
fem Haufe vor dir, (denn dein Name 
tt in diefem Haufe,) und Schreien zu 
dir in unſrer Not, fo wolleft du Hören, 
und helfen? *Rap.6,28— 80. 

10. Nun fiehe, die Kinder Ammon, 
Moab und die vom Gebirge Seir, 
“durch welche du die Kinder Israel 
nicht Ziehen Tteßeft, da ſie aus Ägypten: 
land zogen, jondern mußten von ihnen 
weichen, und fie nicht vertilgen; 

*5.Mof.2,4.5.9.19. 

11. Und fiehe, fie laſſen ung des ent- 
gelten, und kommen, ung auszuftoßen 
aus deinem Erbe, da8 du ung gegeben 


Haft. 

12. Unfer Gott, willft du fie nicht 
rihten? Denn in uns tft nicht Kraft 
gegen diefem großen Haufen, der wi⸗ 

er uns kommt. Wir wiſſen nicht, was 
wir thun ſollen, ſondern unſre Augen 
ſehen nach dir. 

13. Und das ganze Juda ſtund vor 
dem HErrn mit ihren Kindern, Wei⸗ 
dern und Söhnen. 

14. Uber auf Yahafiel, den Sohn 
Sadarjas, des Sohns Benajas, des 
Sohns Jehiels, des Sohns Matthan⸗ 
jas, den Leviten aus den Kindern 
Aſaph, kam der Geiſt des HErrn mitten 
in der Gemeine, 

15. Und ſprach: Merket auf, ganz 
Denn und ihr Einwohner zu Jeruſa⸗ 

em und du, König Joſaphat! So 
ſpricht der HErr zu eüch: Ihr ſollt euch 

nicht furchten, noch zagen vor dieſem 
großen Haufen; denn *ihrftreitetnicht, 

fondern Gott. 2. Moſ. 14, 14. 

16. Morgen ſollt ihr zu ihnen hinab 
ziehen; und ſiehe, ſie ziehen die Höhe 
von Ziz herauf, und ihr werdet auf ſie 
ee wo das Thal endet, vor ber 

e 


el. 

17. Aber ihr werdet nicht ftreiten in 
diefer Sache. Tretet nur Hin, und 
ftehet, und fehet das Heil des HErrn, 
der mit euch tft, Juda und Zerufalem. 
Fürchtet euch nicht, und zaget nicht; 


morgen ziehetaus wider fie; der HErr 
ift mit euch. 

18. Da beugte ſich Joſaphat mit jei- 
nem Antlig zur Erde; und ganz Juda 
und die Einwohner zu Jeruſalem fie 
len vor dem HErrn nieder, und beteten 
den HErrn an. : 

19. Und die Leviten aus den Kindern 
der Kahathiter, nämlich von den Kin: 
dern der Korahiter, machten fi auf, 
zu loben den HErrn, den Gott Ira: 
els, mit lauter Stimme gen Himmel. 

20. Und fie machten fich des Morgens 
frühe auf, und zogen aus zur Wüſte 
Thekoa. Und da fie ausgogen, ftund 

ofaphat, und ſprach: Höret mir zu, 

uda und ihr Einwohner zu Jeruja- 
em: "Glaubt an den Herrn, euren 
Gott, jo werdet ihr ſicher fein; und 
glaubt jeinen Propheten, jo werbet ihr 
Glück haben. Jeſ. 28, 16. 

21. Und er unterwies das Volk, und 
ſtellte die Sänger dem HErrn, daß fie 
lobeten in heiligem Schmud, und vor 
den Gerüfteten her zögen, und prä: 

en: Danket dem HEren; denn feine 

arımherzigfeit währet ewiglich. 
*Pſf. 100,1 


22. Und da ſie anfingen mit Danken 
und Loben, ließ der HErr einen Hin⸗ 
terhalt kommen über die Kinder Um: 
mon, Moab und die vom Gebirge 
Seir, die wider Juda fommen waren, 
und fie wurden gefchlagen. 

23. Da ftunden die Kinder Ammon 
und Moab wider die vom Gebirge 
Seir, fie zu verbannen und zu vertil- 

en. Und da fie die vom Gebirge Seir 
Buften alle aufgerieben, "halfeiner dem 
andern zum Verderben. 

*1.Sam.14,20. 

24. Da aber Juda an bie Warte fam 
an ber Wüfte, wandten fie fich gegen 
den Haufen; und ſiehe, da lagen die 
Leichname auf der Erde, daß feiner 
entronnen ivar. j 

25. Und Joſaphat fam mit feinen 
Bolt, ihren Raub audzuteilen, und 
fanden unter ihnen jo viel Güter und 
Kleider und köſtlich Geräte, und ent: 
wandten's ihnen, daß es auch nicht zu 
tragen war; und teileten drei Tage 
den Raub aus; denn es war fein viel. 

26. Ant vierten Tage aber kamen fie 
zufammen im Lobethal; denn dajelbft 
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lobeten fieden HErrn. Daher heißt die 
Stätte Lobethal bis auf diefen Tag. 

27. Alfo kehrte jedermann von Juda 
und Serufalem wieder um, und Sofa: 
phat an der Spike, daß fie gen Jeru⸗ 
falem zögen mit Freuden. Denn der 
HErr Hatte ihnen eine Freude gegeben 
an ihren Feinden. 4 

28. Und zogen gen Serufalemein mit 
Pfaltern, Harfen und Trommeten 
zum Haufe des HEren. 

29. Und die Furcht Gottes kam über 
alle Königreiche in den Landen, da fie 
— daß der HErr wider die Feinde 

raels geſtritten hatte. 

30. Alſo war das Königreich Joſa⸗ 
phats ftille, und *Gott gab ihm Ruhe 
umber. * Rap. 15,15. 

(8.81 — Kap. 21,1; 1.Kön.22,41— 51.) 

31. Und Sofaphatregierteliber Kuda, 
und war fünf und dreißig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte fünf 
und zwanzig Jahre zu Nerufalem. 
Seine Mutter hieß Afuba, eine Toch- 
ter Silhis. 

32. Und er wandelte in dem Wege 
feines Vaters Afa, und Tieß nicht da⸗ 
von, daß er that, was dem HErrn 


mohlgefiel; 
33. Nur die wi wurden nicht ab⸗ 
gethan; denn Bolt Hatte fein Herz 


‚noch nicht geſchickt zu dem Gott ihrer 
Bäter. 


34. Was aber mehr von Sofaphat zu 
fagen tft, beide, das te und das 
Letzte, ſiehe, das ift gefchrieben in den 
Geſchichten Jehus, des Sohns Hana 
nis, die aufgenommen ſind ins Buch 
der Könige Israels. 

35. Darnach vereinigte fih Joſaphat, 
der König Judas, nıit *Ahasja, dem 
Könige Israels, welcher war gottlos 
mit feinem Thun. 

*1.Rön. 22,52 — 54. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, 
Schiffe zu machen, daß fie aufs Meer 
führen; und fie machten die Schiffe zu 
Egeon-Geber. 

37. Aber Eliefer, der Sohn Dodavas, 
von Marefa, weisfagte wider — 
phat und ſprach: Darum daß du dich 
mit Ahasja vereiniget haſt, hat der 
HErr deine Werke zerriſſen. Und die 
Schiffe Pu En und moch⸗ 
ten nicht aufs Meer fahren. 


Robethal. 


- 2, Chronita 20. 21. 


Soram 


Das 21. Kapitel, 
Jorams gottlofe Regierung, Abfall der 
Edomiter, Brief Elias, Jorams Tod. 

2. Kön.8,16— 22.) . 

1. nd Sofaphat entfchlief mit ſei⸗ 
" nen Bätern, ind ward begre- 
ben bei feine Bäter in der Stadt Da: 
vids; und fein Sohn Joram ward 
König an feinier Statt. 

2. Und er hatte Brüder, Joſaphats 
Söhne, Alarja, Jehiel, Sacdharia, 
Alarja, Michael und Sephatja; diefe 
alle waren Kinder Joſaphats, des Kö⸗ 
nigs in Juda. Ä we 
‚3. Und ihr Vater gab ihnen viel Ga⸗ 
ben von Silber, Gold und Kleinoden, 
mit feften Städten in Juda; aber das 
Königreich gab er Joram, denn der 
war der Erftgeborne. : 

4. Da aber Joram auflam über das 
Königreich feines Vaters, und mädhtig 
ward, erwürgte er feine Brüder alle 
mit dem Schwert, dazu auch ‚etliche 
Oberfte in Jsrael. 7m 

5. Zwei und dreißig Sabre alt war 
Joram, da er König ward, und res 
gierte acht Jahre zu Jeruſalem, 

6. Und wandelte in dem Wege der 
Könige Israels, wie das Haus Ahab 

ethan Hatte; denn Ahabs Tochter war 

ein Weib; und that, das dem HErrn 
übel gefiel. 

7. Aber der HErr wollte da8 Haus 
David nicht verderben um des Bun- 
des willen; den er mit "David gemacht 
Hatte, und wie er verheißen Hatte, ihm 
teine Leuchte zu geben und feinen 
Kindern immerdar. | 

*2.&am. 7,12. +1.8ön.11,36. Pſ. 182, 17. 

8. Zu feiner Beit fielen die Edomiter 
ab von Kuda, und machten über fih 
einen König. ; 

9. Da zog Joram hinüber mit feinen 
DOberften und alle Wagen mit ihm, 
und machte fich des Nachts auf, und 
fchlug die Edomiter um ihn her und 
die Oberften der Wagen. 

10. Doch blieben die Edomiter ab⸗ 
— Juda bis auf dieſen Tag. 
Zur jelben Zeit fiel Libna auch von 
ihm ab. Denn er verließ den HErrn, 
feiner Väter Gott. 

11. Auch machte er Höhen auf den 
Bergen in Juda, und machte die zu Je⸗ 
rufalem Huren, und verführte Juda. 





und Elias Brief. 


12. &8 fam aber Schrift zu ihm von 
dem Propheten Elia, die lautete alfo: 
So ſpricht der HErr, der Gott deines 
Baterd David: Darım daß du nicht 

ewandelt bift in den Wegen deines 

aters Joſaphat, noch in den Wegen 
Aſas, des Königs in Juda, 

13. Sondern wandelft in dem Wege 
der Könige Israels, und madeft, daß 
Juda und die zu Serufalen Huren 
nad) der Hurerei des Haufes Ahab, 
und haft dazu deine Brüder, deines 
Vaters Haus, erwitrget, die befler wa⸗ 
ren denn du, i 

14. ae fo wird dich der HErr mit 
einer großen Plage fchlagen an deinem 
Bolt, an deinen Kindern, an deinen 
Weibern und an aller deiner Habe; 

15. Du aber wirft viel Krankheit ha⸗ 
ben in deinem Eingeweide, bis daß 
dein Eingemweide vor Krankheit ber: 
aus gehe in Jahr und Tag. 

16. Aljo.erwedte der HErr wider Jo⸗ 
ram den Geift der Philifter und Ara- 
ber, die neben den Diohren wohnen; 

17. Und zogen herauf, und brachen 
ein in Yuda, und führeten weg alle 

abe, die porhanden war im Haufe des 

önigs, dazu feine Söhne und feine 
Weiber, daß ihm kein Sohn überblieh, 
ohne Koahas, fein jüngfter sein 

8. Undnac dem allen plagteihn der 
won feinem Eingeweide mitfolder 

ankheit, die nicht zu heilen war. 

19. Und da das währte von Tage zu 
Tage, als die Zeit zweier Jahre um 
war, ging fein Eingeweide von ihm in 
feiner Krankheit, und erftarb in ſchlim⸗ 
men Schmerzen. Und fiemadjten nicht 
über ihm einen Brand, *wie fie feinen 
Vätern gethan hatten. »Kap. 16, 14. 

20. Zwei und dreißig Jahre alt war 
er, ba er König ward, und regierte acht 
Jahre zu Serufalem, und wandelte, 
daß es nicht fein war. Und fie begru- 
ben ihn in der Stadt Davids, aber 
tnicht unter der Könige Gräber. 

B. 8. +8ap.23,25. 


Das 22. Kapitel. 
Ahasjas ſchlechte Regierung und Inter: 
gang. Seiner Mutter Athalja Mordthat. 

@.1-6; 2.26n.8,25— 29.) 
1. nd die & erufalem machten 
zum Könige Ahasja, jeinen 


2. Chronita 21. 22. 


Ahasja. 497 
füngfen Sohn, anjeiner Statt. Denn 
die Seriegäleute, die aus den Arabern 
zum Lager famen, Hatten die erften 
alle erwürget; darum warb König 
Ahasja, der Sohn Jorams, des Kö: 
nigs in Juda. 

2. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Ahazja, da er König ward, und regierte 
ein Jahr zu Serufalem. Seine Mut: 
ter Hieß Athalja, die Tochter Omriß. 

3. Und er wandelte auch in den Wer 
gen des Haufes Ahab; denn feine Mut- 
ter hielt ihn dazu, daß er gottlos war. 

4 Darum that er, das dem Herrn 
übel gefiel, wie das Hatıs Ahab. Denn 
fie waren feine Ratgeber nad) feines 
Baterd Tod, daß fie ihn verderbeten. 

5. Und er wandelte nad) ihrem Nat. 
Und er zog hin mit Joranı, dem Sohn 
Ahabs, dem Könige Israels, in den 
Streit gen Ramoth in Gilead wider 
Hajael, den König zu Syrien. Aber 
die Syrer ſchlugen Joram, 

6. Daß er umkehrte, ſich heilen zu laſ⸗ 
fen zu Jesreel; denn er hatte Wunden, 
die ihm gejchlagen waren zu Rama, 
da er ftritt mit Hafael, dem Könige zu 
Syrien, Und Ahasja, der Sohn Fo: 
rams, der König Judas, zog hinab, Zu 
beſuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu 
Jesreel, der krank lag. 
7. Denn es war von Gott Ahasja 
der Unfall zugefügt, daß er zu Joram 
käme, und alfo mit Joram auszöge 
wider Jehu, den Sohn Nimfis, * wel: 
chen der HErr gefalbet Hatte, auszu⸗ 
rotten das Haus Ahab. 

*1.80n.19,16; 2.Kön.9,6. 

8 Da nun Jehu Strafe übte am 
Haufe Ahab, fand er etliche Oberſte 
aus Nuda und die Kinder der Brüder 
Ahasjas, die Ahasja dieneten, und 
erwürgte fte. 2.2ön.10,12— 14. 

9. Und er fuchte Ahasja, und fie fin- 
gen ihn, da er fich verftedt Hatte zu 
Sanmtaria. Und er ward zu Jehu ge: 


bracht, der tötete ihn, und man begrub 


ihn. Denn fie ſprachen: Er tft Joſa⸗ 
phats Sohn, der nad) dem HErrn 
trachtete von ganzem Herzen. Und es 
war niemand mehr aus dem Haufe 
seele, der tüchtig wäre zum König⸗ 
reich. 2.K2ön.9,27— 29. 
.10—12; 2.Rön.11,1—3.) 


& 
10. Da aber Athalja, die Mutter 


498 3008 wird König. 


Ahasjas, Ir daß ihr Sohn tot. war, 
machte fie ſich auf, und brachte um allen 
Töniglichen Samen im Haufe Juda. 

11. Aber Joſabeath, die Königstoch- 
ter, nahm Joas, den En Ahasjas, 
und ſtahl ihn unter den Kindern des 
Königs, die getötet wurden, und that 
ihn mit feiner Amme in die Bettkam⸗ 
mer. Alfo verbarg ihn Joſabeath, die 
Tochter des Königs Joram, des Prie: 
ter? Jojadas Weib, (denn fie war 

asjas Schwefter,) vor Athalja, daß 

er nicht getötet ward. 

12. Under war bei ihnen im Haufe 
Gottes verftect ſechs Jahre, fo lange 
Athalfa Königin war im Lande. 


Das 23. Kapitel. 

2 a8 wird vom Priefter Jojada zum 
önig gefalbt, Athalja getötet und der 
Baalsdienft zerftört. 

(2.Rön. 11,4 —20.) 

1. ber im fiebenten Jahr fafiete 

Jojada einen Mut, und nahm 
die Oberjten über Hundert, nämli 
Ajarja, ben Sohn Jerohams, Ismael, 
den Sohn Johanans, Ajarja, den 
Sohn Obeds, Maaſeja, den Sohn 
Adajas, und Eliſaphat, den Sohn 
Sichris, mit fich zum Bund. 

2, Die zogen umher in Juda, und 
brachten die Leviten zuhauf aus allen 
Städten Judas und die Oberften der 
Baterhäufer in Israel, daß fie kämen 
gen Serufalem. 

3. Und die ganze Gemeine machte 
einen Bund im Haufe Gottes mit dem 
Könige. Under ſprach zu ihnen: Siehe, 
des Königs Sohn foll a; jein, wie 
der HErr geredet Hat über die Finder 
Davids. 

4. So follt ihr nun alfo tun: Euer 
das dritte Teil, die des Sabbath an: 
treten von ben Prieftern und Levi: | 
ten, follen die Thorhüter fein an der 
Schwelle, . 

5. Und dag dritte Teil im Haufe des 
Königs,und das dritteTetlam Grund: 
thor; aber alles Volk foll fein in den 
Höfen am Haufe des HErın. 

6. Und daß niemand in das Haus 
des HEren gehe, ohne die Priefter und 
Leviten, die da dienen, die jollen Hin: 
ein gehen; denn fie find Heilig; und 
alled Bolt warte der Hut des HErrn. | 
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7. Und die Leviten A fi) rings 
um den König her machen, ein jeglicher 
mit feiner Wehre in der Hand. Und 
wer ind Haus gehet, der jei des Todes. 
Und fie follen bet dem Könige jein, 
wenn er aus: und eingehet. 

8. Und die Leviten und ganz Yuda 
thaten, wie der Priefter Jojada gebo: 
ten hatte, und nahm ein jeglicher feine 
Leute, die des Sabbath antraten, mit 
denen, die de8 Sabbath abtraten. 
Denn Jojada, der Prieſter, ließ die 
Ordnungen nicht aus einander gehen. 

9. Und Jojada, der Priefter, gab den 
Oberften über hundert die Spieße und 
Schilde und Waffen des Königs Da- 
vid, die im Haufe Gottes waren; 

10. Und ftellte alles Volf, einen jeg- 
lichen mit feiner Waffe in der Hand, 
von dem rechten Winkel des Haujes 
bis zum linken Winfel, zum Altarund 
zum Haufe wärts, um den König her. 

11. Und fie brachten des Königs Sohn 
berbor, und fegten ihm die Krone auf, 
und gaben ihm das Zeugnis, und 
machten ihn —— Und Jojada 
ſamt ſeinen Söhnen ſalbeten ihn, und 
ſprachen: Glück zu dem Könige! 

12. Da aber Athalja hörte das Ge: 
fchrei des Volks, dag zulief, und den 
König lobte, ging fie zum Volk im 
Haufe des Herrn. 

13. Und & ſah, und fiehe, der König 
ftund an feiner Stätte im Eingang, 
und die Oberften und die Trommeten 
um den König; und alles Volk des 
Landes war fröhlich, und man blies 
Trommeten, und dieSänger mit aller: 
lei Sattenfptel fangen Lob. Da zerriß 
fie ihre leider, und rief: Aufrußt, 
Aufruhr! 

14. Aber Jojada, der Priefter, machte 
fo heraus mitden Oberften iiber hun⸗ 

ert, die über das Heer waren, und 
fpradh zu ihnen: Führet fie zwiſchen 
den Reiben hinaus; und wer thrnnad): 
folget, den fol man mit dem Schwert 
töten. Denn der Priefter Hatte befoh⸗ 
len, man follte ftenicht töten int Haufe 
des HErrn. 

15. Und fie machten ihr Raum zu 
beiden Seiten; und da fie kam zum 
Eingang des Kost! ors am Haufe des 
Königs, töteten fie ſie daſelbſt. 
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16. And Sojada machte "einen Bund 
Bonn ihm und allem Bolt und dem 

önige, daß fie des HErrn Volt fein 
jollten. “Rap. 15,12. 

17. Da ging alles Volt ind Haus 
Baal3, und brachen es ab, und ſeine 
Altäre und Bilder zerbrachen fie, und 
erwürgeten Matthan, den Priefter 
Baal3, vor den Altären. 

18. Und Jojada beftellte die Amter 
im Haufe des HEren unter den Pries 
ftern und den Leviten, die David ver: 
ordnet Hatte zum Haufe des HErrn, 
Brandopfer zu thun dem HErrn, wie 
es gejchrieben ftehet im Geſetz Moſes, 
mit Sreuden und Liedern, die David 
gedichtet. * Rap. 29,30. 

19. Und ftellte Thorhüter in bie 
Thore am Haufe des HErrn, daß nie 
mand hinein füme, der fich verunrei- 
nigt Hätte an irgend einem Dinge. 

20. Und er nahm die Oberften über 
Hundert und die Mächtigen und Her: 
ren im Bolt und alles Volt des Lan⸗ 
des, und führte den König hinab vom 
gan des HErrn, und brachten ihn 
dur ode Thor am Haufe des 
Königs, und ließen den König ſich auf 
den Anal Stuhl ſetzen. 

21. Und alles Volk des Landes war 
fröhlich, und die Stadt war ftilfe; aber 
Athalja ward mit dem Schwert er; 
würget. 


Das 24. Kapitel. 


Des Königs Joas löbliche Thaten, Ab⸗ 
götterei, Strafe und Tod. 


(2. 8m. 12.) 


1. Yons war fieben Sabre alt, ba 
er König ward, und regierte 


vierzig Jahre zu Serufalem. Seine | H 


Mutter hieß Zibja von Beer⸗Seba. 

2. Und Joas that, was dem HErrn 
wohlgefiel, fo lange der Priefter Jo⸗ 
jada lebete. 

3. Und Jojada gab ihm zur Weiber, 
und er zeugete Söhne und Töchter. ° 

4. Darnach nahm Joas vor, das 
Haus des HEren zu erneuern; 

5. Und verfammelte die Priefter und 
Leviten, und ſprach zu ihnen: Ziehet 
aus zu allen Städten Judas, und 
fammelt &eld aus ganz Israel, das 
Haus eures Gottes zu beflern jährlich, 
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und eilet, folche8 zu tun. Aber die 
Leviten eileten Le 

6. Da rief der König Jojada, dem Vor⸗ 
nehmſten, und ſprach er Warum 

aft du nicht Acht auf Die Xeviten, daß 
te einbringen von Juda und Jeruſa⸗ 

em die Steuer, * die Moſe, der Knecht 

des HErrn, gejett hat, die man fan: 
melte unter Israel zu der Hütte des 
Stift8? j *2.Mof.30,12.18. 

7. Denn bie gottlofe Athalfa und 
“ihre Söhne Haben das Haus Gottes 
get en, und alles, wa8 zum Haufe 

es HErrn geheiliget war, Haben fie 
an die Baalim gebracht. *Kap.22,3.«. 

8. Da befahl der König, daß man 
eine Lade machte, und fette fie außen 
ins Thor am Haufe des HErrn; 

9. Und ließ ausrufen in Juda und 
zu Serufalem, daß man bem A 
einbringen follte die Steuer, die von 
Moſe, dem Knechte Gottes, auf Is⸗ 
rael gelegt war in der Wüfte. *®.e. 

10. Da freueten fi) alle Oberften 
und alles Bolt, und brachten's, und 
warfen's in die Lade, bis fievoll ward. 

11. Und wenn's Zeit war, daß man 
die Lade herbringen ſollte durch die 
Leviten nach des Königs Befehl, (wenn 
ſie ſahen, daß viel Geld drinnen war, 
fo kam der Schreiber des Königs, um 
wer vom vornehmiten Priefter Veſehi 
hatte, und ſchütteten die Lade aus, und 
trugen ſie wieder hin an ihren Ort. 
So thaten ſie alle Tage, daß ſie Gelds 
die nn zuhauf brachten. ö 

12. Und der König und Jojada ga⸗ 
ben’8 den Werkmeiſtern, die da ſchaffe⸗ 
ten am Haufe des HErrn; diefelden 
dingeten Steinmegen und Zimmer: 
Teute, zu erneuern dad Haus des 
Erin; aud) den Meiſtern in Eiſen 
und Erz, zu beffern das Haus des 


n. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß 
die Beſſerung im Werk —5 — durch 
ihre Hand, und machten da8 Haus Got: 
tes ganz fertig und wohl zugertchtet. 

14. Und da fie es vollendet Hatten, 
brachten fie das übrige Geld vor den 
König und Jojada; davon machte man 
Gefäße zum Haufe des HErrn, Gefäße 

um Dienft und zu Brandopfern, Löf⸗ 
Kr und güldene und ftlberne Geräte. 
Und fie opferten Brandopfer bei dem 
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Haufe des HErrn allewege, jo lange 
Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt und des Le⸗ 
bens ſatt, und ſtarb, und war hundert 
und dreißig Jahre alt, da er ftarb. 

_ 16. Undfiebegruben ihn in der Stadt 
Davids unter die Könige, darum daß 
er hatte wohlgethan an Israel und an 
Gott und feinem Haufe. 

17. And nad) dem Tod Jojadas fa: 
men die Oberjten in Zuda, und bück⸗ 
ten fi) vor dem Könige; da hörte der 
König auf fie. 

18. Und fie verließen das Haus des 
HErrn, ded Gottes ihrer Väter, 
und dieneten den Ajcherabildern und 
Gögen. Da kam der Zorn über Juda 
und Jeruſalem win diefer ihrer Schuld 
willen. i 

19. Er fandte aber Propheten zu 
ihnen, daß fie fich zu dem HErrn bekeh⸗ 
ten follten, und die zeugten wider fie; 
aber fie nahmen’3 nicht zu Ohren. 

20. Und der Geiſt Gottes erfüllte 
Sadarja, den Sohn Jojadas, des 
Prieſters. Der trat oben über das 
Bolt, und ſprach zu ihnen: So fpricht 
Gott: Warum übertretet ihr die Ge: 
bote des HErrn, und wollt fein Ge- 
lingen Haben? Denn ihr habt den 
HErrn verlaffen, fo wird er euch wie: 
der verlaffen. $ 

21. Aber ſie machten einen Bund wi⸗ 
der ihn, und fteinigten ihn, nach dem 
Gebot des Königs, im Hofe am Haufe 
des Herrn.  Matth.28,35. Ebr. 11,87. 

22. Und der König Joas gedachte 
nicht an die Barmherzigkeit, die Jo⸗ 
jada, fein Vater, an ihm gethan Hatte, 
fondern erwürgte feinen Sohn. Da 
er aber farb, ſprach er: Der HErr 
wird’3 ſehen und Heimfuchen. 


23. Und da das Jahr um war, zog | ben 


herauf das Heer der Syrer, und kamen 
gen Juda und Serujalem, und brach⸗ 
ten um alle Oberften im Wolf, und 
allen ihren Raub fandten fie dem Kö: 
nige zu Damaskus. 

24. Denn der Syrer Macht fam mit 
wenig Männern; doch gab der HErr 


“in ihre Hand eine fehr große Macht, 


darum daß fie den HErrn, ihrer Väter 
Gott, verlaffen Hatten. Auch übeten 
fie an Joas Strafe. 

25. Und da ſie von ihm zogen, ließen 


fie ihn in großg Krankheit. Es mad): 
ten aber feine Knechte einen Bund wi- 
der a um des Bluts willen der Kin: 
der Jojadas, des Priefters, und er: 
würgeten ihn auf jeinem Bette, und 
er ftarb. Und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, aber "nicht unter der 
Könige Gräber. "Rap.21,20. 

26. Die aber den Bund wider ihn 
madten, waren diefe: Sabad, der 
Sohn Simeaths, der Ammonitin, 
und Sofabad, der Sohn Simriths, 
der Moabitin. : 

27. UberfeineSöhne und dieSumme, 
die unter ihm gefammelt ward, und 
der Bau des Haujes Gottes, fiehe, die 

nd geſchrieben in der Hiftorie im Buch 

er Könige. Und fein Sohn Amazja 
ward König an feiner Statt. 


Das 25. Kapitel, 
Amazia König tn Juda. 
(2.Kön.14,1—20.) 

1. ünf und zwanzig Jahre alt 

F war Amazja, da er König 

ward, und regierte neun und zwanzig 
5* zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Joaddan von Jeruſalem. 

2. Und er that, was dem HErrn wohl⸗ 
gefiel; doch nicht von ganzem Herzen. 
3. Danun fein Königreich) —— et 
war, eriwürgte er *feine Knechte, die 
den König, jeinen Vater, gefchlagen 
hatten. “Rap. 24,25. 
4. Aber ihre Kinder tötete er nicht. 
Denn alfo ftehet’3 *gejchrieben im Ge⸗ 
feg, im Buch Moſes, da der HErr ge: 
bietet und fpricht: Die Väter fo 
nicht fterben für die Kinder, noch die 
Kinder für die Väter, fondern ein jeg- 
Ticher fol um jeiner Sünde willen jter: 

en. *5.Mof. 24,16. 
‚5. Und Amazja ET aus: 
und ftellte fie nach den Baterhäujern, 
nach den Oberften über taufend und 
über Hundert unter ganz Juda und 
Benjamin, ad rrle ſie von zwanzig 
Jahren und drüber, und fand ihrer 
drei Hundert taufend auserlefen, die 
ins Heer on modten, und Spieß 
und Schild führen konnten. 

6. Dazu nahm er an aus JIsrael 
Anden taufend ſtarke Kriegsleute um 
undert Centner Silbers. 








Amazia- 


7. Es kam aber ein Dann Gottes zu 
ihm, und ſprach: König, laß nicht das 
Heer Israels mit dir fommen; denn 
der HErr tft nicht mit Israel, mitallen 
Rindern Ephrain; ö - 

8. Sondern zeud du Hin, daß du 
Kühnbeit bemetjeft im Streit. Sollte 
Gott dich fallen laſſen vor Deinen Fein⸗ 
den? Denn bei Gott ftehet die Kraft, 
zu helfen und fallen zu laſſen. 

9. Amazja ſprach zum Mann Got: 
te8: Was fol man denn thun mit den 
Hundert Gentnern, die ich den Kriegs: 
tnechten von Israel gegeben babe? 
Der Mann Gottes ſprach: Der HErr 
ne noch mehr, dag er dir geben kann, 

enn dies. . 

10. Da fonderte Amazja die Kriegs: 
tnechte ab, die zu ifın aus Ephratm 
gelommen waren, daß fie anihren Ort 
Hingingen. Da ergrimmte ihr Zorn 
wider Juda fehr, und zogen wieder 
an ihren Ort mit grimmigem Zorn. 


11. Und Amazja ward getroft und | d 


führte fein Volk aus, und zog aus ins 
Salzthal, und jchlug der Kinder von 
Seir zehn taufend. 

12. Und die kinder Juda fingen ihrer 

zehn taufend lebendig; die führeten fie 
auf die Spite eines Feljes, und ſtürz⸗ 
ten fie von der Spitze des Felſes, daß 
fie alle zerbarften. 
‚13. Aber die Kriegsknechte, die Amaz⸗ 
ja Hatte wiederum lafjen ziehen, daß 
fie nicht mit feinem Volk zum Streit 
zögen, fielen ein in die Städte Judas, 
don Samaria an big gen Beth-Horon, 
und Kalugen ihrer drei taufend, und 
nahmen viel Raubes. 

14. Und da Amazja wieder fam von 
der Edomiter Schlacht, brachte er die 
Götter der Kinder von Seir, und ftellte 

fie ihm zu Göttern, und betete an vor 
nen, und räucherte ihnen. 

15. Da ne der Born des 

Errn über Imazja, und fandte einen 

ropheten zu ihm; ber ſprach zu ihm: 
Darum ſucheſt du die Götter des 
Volks, die ihr Volk nicht Ionnten er: 
retten von deiner Hand? 

16. Und da er mit ihm rebete, fprarh 
er zu ihm: Hat man dich zu des Königs 
Rat gemacht? Höveauf; warum willjt 
du geichlagen fein? Da Hörte der Bro: 
phet auf, und fprach: Sich merke wohl, 
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daß Gott fich beraten Hat, dich. zu ver- 
derben, daß du folches gethan haft, und 
gehorcjeft meinen Rat nicht. 

17. Und Amazja, der König Judas, 
ward Rats, und fandte hin zu Joas, 
dem Sohn Soahas, des Sohns Jehus, 
dem Könige Jsraels, und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Komm, wir wollen uns mit ein⸗ 
ander meſſen. 

18. Aber Joas, der König Israels, 
ſandte zu Amazja, dem Könige Judas, 
und ließ ihm ſagen: Der Dornſtrauch 
im Libanon ſandte zur Ceder im Liba⸗ 
non, und ließ ihr ſagen: Gieb deine 
Tochter meinem Sohn zum Weibe; 
aber das Wild im Libanon lief über 
den Dornſtraug und zertrat ihn. 


icht. 9,14. 

19. Du gedenkeſt: Siehe, ich habe die 
Edomiter geſchlagen; des erhebt ſich 
dein Herz, und furheft Ruhm. Nun 
bleib daheim. Warum ringeft du nad) 
Ingluch daß du falleſt und Juda mit 

ir? 


20. Aber Amazia gehorchte nicht; 
denn es geichah von Gott, daß fie da⸗ 
bingegeben würden, darum daß fie die 
Göfter der Edomiter gejucht hatten. 

21. Dazog Joas, der König Israels, 
herauf, und maßen fich mir einander, 
er und Amazja, der König Judas, zu 
Beth⸗Semes, die in Juda Liegt. 

22. Aber Juda ward gejchlagen vor 
Israel, und flohen, ein jeglicher in 
feine Hütte. 

23. Aber Amazia, den Königin Yuda, 
den Sohn des Joas, griff Joas, der 
Sohn des Joahas, der König über Is⸗ 
rael, zu Beth⸗Semes, und brachte ihn 
gen Jeruſalem, und riß ein die Dauer 
zu Serufalem vom Thor Ephraim an 
bis an das Edthor, vier Hundert EL 
len lang. . 

24. Und alles Gold und Silber und 
alle Gefäße, die vorhanden waren im 
Haufe Gottes bei Obed-Edom und in 
dem Schag im Haufe des Königs, und 
die Geifeln nahm er mit fich gen Sa⸗ 


maria. 

25. Und Amazja, der Sohn des Joas, 
der König in Yuda, lebte nach dem 
Tod des Joas, des Sohns des. Joa⸗ 
has, des Königs über Israel, fünf: 
zehn Jahre. f 

26. Was aber mehr von Amazja zu 


gefangen. 
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fagen ift, beide, da8 Erfte und das 
Letzte, fiehe, das ift gefchrieben im Buch 
der Könige Judas und Jsraels. 

27. Und von der Zeit an, da Amazja 
von dem HErrn wich, "machten jie 
einen Bund wider ihn zu Jerufalem; 
er aber floh gen Lachis. Da fandten 
fie ihm nad) gen Lachis, und töteten 
ihn daſelbſt. Kap. 24, 26. 

28. Und ſie brachten ihn auf Roſſen, 
und begruben ihn bei ſeinen Vätern 
in der Stadt Judas. 


Das 26. Kapitel. 
uſia oder Aſarja regiert zuerſt gut und 
as. wird aber übermütig und für 
a3 Räudern mit dem Ausſazß beftraft. 
; (2. 2ön. 14,21.22515, 1-7.) 


1. anahın dag ganze Volk Juda 

D Ufia, der war ſechzehn Jahre 

alt, und machten ihn zum Könige an 
feines Vaters Amagig Statt. 

2. Derſelbe baute Eloth, und brachte 
fie wieder an Juda, nachdem der Kö⸗ 
nig entichlafen war mit feinen Bätern. 

3. Sechzehn Jahre alt war Uſia, da 
er König ward, und regierte zwei und 
fünfzig —5* zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Jecholſa von Jeruſalem. 

4. Und er that, das dem HErrn wohl⸗ 
gefiel, wie ſein Vater Amazja gethan 
Hatte. Kap.25,2. 

5. Und er ſuchte Gott, fo la 
charja lebte, der Lehrer in den Gefich- 
ten Gottes; und fo lange erden HErrn 
fuchte, Tieß es ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus, und ftritt wider 
die Bhilifter, undriß nieder die Mauer 

u Gath und die Mauer zu Jabne und 

ie Mauer zu Asdod; und bauete 
Städte um Asdod und unter den Phi: 
liftern. 

7. Denn Gott halfihm wider die Phi⸗ 
lifter, wider die Araber, die zu Gur⸗ 
Baal mohneten, und wider die Deu: 
niter. 

8, Und die Ammoniter gaben Ufia 
Geſchenke, und er ward berühmt fo 
weit, bi8 man kommt gen Agypten; 
denn er ward immer ftärfer und ftärter. 

9. Und Ufia baute Türme zu Jeru⸗ 
falem am Edihor und am Thalthor 
und am Wintel, und befeftigte fie. 

10. Er baute auch Türme in der 
Wüfte, und grub viel Brunnen; denn 


Uſias Frömmigkeit 


2. Chronika 25. 26. 


ee d 


und Vermefjenheit. 


er hatte viel Viehs, fowohlin den Auen 
als auf den Ebenen, auch Uderleute 
und Weingärtner an den Bergen und 
am Karmel; denn er Hatte Zuft zu 
Aderwerf. 

11. Und Ufia Hatte eine nn zum 
Streit, die ins Heer zogen, von Kriegs⸗ 
fnechten, in ber Zahl gerechnet durch 
Jeiel, den Schreiber, und Maaſeja, 
den Umtmann, unterderHand Hanan⸗ 
jas aus den Oberften des Königs. 

12. Und die Zahl der Häupter der 
Baterhäufer unter den ftarfen Krie⸗ 
gern war zwei taujend und ſechs 
Bundert; 

13. Undunterihrer Hand die Heeres⸗ 
macht drei Hundert taufend und fieben 
taufend und fünf hundert, zum Streit 

eſchickt in Heereskraft, zu helfen dem 

önige wider bie Feinde. 

14. Und Ufta ſchaffte ihnen für dag 
ganze Heer Schilde, Spieße, Helme, 
Banzer, Bogen und Schleuderfteine. 

15. Und machte zu Jeruſalem Ge⸗ 
füge künftlich, die auf den Türmen 
und Eden fein jollten, zu {hießen mit 
Pfeilen und großen Steinen. Und fein 
Name kam weit aus, darum daß ihm 
wunderbarlich geholfen ward, bis er 
mächtig ward. 

16. Und da er mächtig worden war, 
*erhub ſich fein Herz zu feinem Wer: 
erben. Denn er vergriff fi) an dem 
Errn, feinem Gott, und ging in den 
empel des HErrn, zu räudhern auf 
dem Näucheraltar. "ap. 25,19. 

17. Aber Aſarja, der Priefter, ging 
ihm nad, und achtzig Priefter des 
HErrn mit ihm, anfehnt e Leute; 

18. Und ftunden wider Ufta, den Kö— 
nig, und ſprachen zu ihn: Es gebührt 
dir, Ufia,nicht, zu räuchern dem HErrn, 
fondern den Prieſtern, Aarons Kin⸗ 
dern, die zu räuchern geheiliget ſind. 
Gehe heraus aus dem Heiligtum, denn 
du vergreifeſt dich; und es wird dir 
teine Ehre fein a Gott bem HErrn. 

*4. .18,7. 

19. Aber Uſia ward zornig, und Hatte 
ein Räuchfaß in der Hand. Und da er 
mit den Prieftern zürnte, fuhr der 
Ausfag aus an feiner Stirn vor den 
Prieftern im Haufe des HErrn, vor 
dem Räucheraltar. 

20. Und Aſarja, der oberfte Briefter, 





Jotham. 


wandte das Haupt zu ihm, und alle 
Priefter, und ſiehe, da war er aus: 
fägig an feiner Stirn; und fie ftießen 
ihn von bannen. Er eilte auch felbft, 
Heraus zu hen; denn ſeine Plage 
war vom H 5 
21. Alſo war Uſia, der König, aus: 
fägig bis an feinen Tod, und * wohnte 
in einem bejondern 
denn er warb verftoßen vom Hauje 
ded Herrn. Jotham aber, fein Sohn, 
ftund des Königs Haufe vor, und rich⸗ 
tete das Volk im Land. *4.Mof.5,2. 
22. Was aber mehr von Ufia zu ſa⸗ 
gen ift, beide, das Erſte und das legte, 
ae befchrieben der Prophet Jeſaja, 
er Sohn des Amoz. *ef.1,158,1. 
23. Und Ufia entichlief mit feinen 
Bätern, und fie begruben ihn bet fet- 
nen Vätern, im Ader bei dem Begräb⸗ 
nis der Könige; denn de ſprachen: Er 
ift ausfägig. Und Jotham, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


Das 27. Kapitel. 
Jothams guteundglüdliche Regierung. 
(2. Rön. 15,82 — 36.88.) 

1. otham war fünf und zwanzig 

J Jahre alt, da er König ward, 

“ und regierte jehgehn Jahre zu Jeru: 

falent. Seine tter hieß Jeruſa, 
eine Tochter Zadoks. 

2. Und that, das dem HErrn wohl⸗ 
gefiel, ganz wie jein Vater Ale ge: 
wan hatte, "nur ging er nicht in den 
Tempel des HErm; das Volt aber 
verderbte fich noch. *Rap.26, 16. 

3. Er baute das obere Thor am Haufe 
de HErrn, und an der Mauer des 
Ophel baute er viel. 

4. Und baute die Städte auf dem Ge: 
ke undindenWäldern "baute 
erBurgenund Türme. *Rap.2e,10. 

5. Und er ftritt mit dem Könige der 
Kinder Ammon, und er ward ihrer 
mädtig, daß ihm die Kinder Ummon 
dasjelbe Jahr gaben Hundert Centner 
Silbers, zehn taufend Kor Weizen und 
zehn taufend Kor Gerfte. So vielga- 
den ihm die Kinder Ammon auch im 
andern und im dritten Jahr, 

6. Alfo ward Jotham mächtig; denn 
er richtete feine Wege vor dem HErrn, 
jeinem Gott. 


2. Chronifa 26—28. 


aufe ausfätig;. 
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7. Was aber mehr von Jotham zu ſa⸗ 

2 tft, und alle feine Streite und feine 

ege, jiehe, das ift gefchrieben im Buch 
der Könige Israel? und Judas. 

8. Fünf und zwanzig Jahre alt war 
er, da er König ward, und regierte ſech⸗ 
sehn Jahre zu Jeruſalem. 

9. Und Jotham entſchlief mit feinen 
Bätern, und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids. Und fein Sohn Ahas 
ward König an feiner Statt. 


Das 28. Kapitel. 


Des Ahas abgöttiſche Regierung; der 
Prophet Dbded, Strafgerihte Gottes 
über Aha. 


(2. Kön. 16.) 


1. has war zwanzig Jahre alt, da 
A er König ward, und regierte 
fechzehn Jahre zu Jerufalem, und that 
nicht, das dem HErrn wohlgefiel, wie 
fein Vater Dav d, 

2. Sondern wandelte in den Wegen 
der — ee Dazu machte er 
gegoßne Bilder ben Baalim; 

3. Und räucherte im Thal der Kinder 
Hinnom, und verbrannte feine Söhne 
mit Feuer nad) *dent Greuel der Hei: 
den, die der HErr vor den Kindern 
Jsrael vertrieben hatte; 

*5. Mof. 18,9.10.12. 

4. Und opferte und räucherte auf den 
Höhen und *aufden Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen. 

*1.Rön. 14,28. 


5. Darum gab ihn der HErr, fein 
Gott, in die Hand des Königs zu Sy: 
rien, daß fie ihn ſchlugen, und einen 
großen Haufen von den Seinen gefan: 
gen wegführeten, und gen Damaskus 
brachten. Auch ward er gegeben unter 
die Hand bes Königs Jsraels, daß er 
einen großen Schlag an ihm that. 

6. Denn Pekah, der Sohn Remaljag, 
flug in Juda Hundert und zwanzig 
taufend auf Einen Tag, die alle ftreit- 
bare Leute waren; darum daß ſie den 
HErrn, ihrer Väter Gott, verließen. 

7. Und Sichri, ein Gemwaltiger in 
Ephraim, erwürgte Maaſeja, einen 
Königsiohn, und Asrikani, den Haus: 
Prpen und Elfana, den nächſten nad) 

ent Könige. ö 

8. Und die Kinder Israel führeten 
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gefangen weg von ihren Brüdern zwei 
undert taufend Weiber, Söhne und 
öchter; und nahmen dazu großen 
Raub von ihnen, und brachten den 
Raub gen Samaria. 

9. Es war aber dajelbft ein Prophet 
des Herrn, der hieß Oded, der ging 
dem Heer entgegen, dag gen 

amaria kam, und ſprach zu ihnen: 
Siehe, weil der HErr, eurer Väter 
Gott, über Juda zornig tft, Hat er fie 
in eure Hände gegeben; ihr aber habt 
fie erwürget jo greulich, daß es in den 
Himmelreiht. 1.Mof. 18,21. Esr. 9,6. 

10. Nun gedentt ihr, die Kinder Ju⸗ 
das und Serufalems euch zu unter: 
werfen zu Knechten und zu Mägden. 
Iſt das denn nicht Schuld hei euch 
wider den HErrn, euren Gott? 

11. So gehorchet mir nun, und brin- 
get die Gefangenen wieder Hin, die ihr 
habt weggeführt aus euren Brüdern; 
denn des HErrn Zorn ift über euch 
ergrimmet. 

12. Da machten fich auf etliche unter 
den Bornehmiten der Kinder Ephraim: 
Aſarja, der SohnJohanans, Berechja, 
der Sehn Mefillemoths, Jehiskia, der 
Sohn Sallums, und Amafa, der Sohn 
Hadlais, wider die, jo aus dem Heer 
kamen, 

13. Und ſprachen zu ihnen: Ihr ſollt 
die Gefangenen nicht herein Enden: 
denn ihr gedenft nur Schuld vor dem 
HErrn über und zu bringen, auf daß 
ihr unſrer Sünden und Schuld defto 
mehr machet; denn es iſt zubor der 
Schuld zu viel, und der Zorn: über 
Israel ergrimmet. 

14. Da ließen die Geharnifchten.die 
Gefangenen und den Raub vor den 
Oberften und vor derganzen ®emeine. 

15. Da ftunden auf die Männer, die 
jet mit Namen genannt find, und 
nahmen die Gefangenen und "alle, die 
bloß unter ihnen waren, zogen fie an 
bon dem Geraubten, und kleideten fie, 
und zogen ihnen Schuhe an, und ga⸗ 
ben ihnen zu effen und zutrinfen, und 
falbeten fe und führeten fie auf Eſeln 
alle, die ſchwach waren, und brachten 
fie gen Sericho, zur Palmenftadt, zu 
ihren Brüdern, und kamen wieder gen 
Samaria. * &pr.25,21.22. 


Des Ahas Abgötterei. 


16. Zu derfelben Zeit fandte der Kö- 
nig Ahas zu den Königen von Aflur, 
daß fie ihm Hülfen. 

17. Und ed famen abermal die Edo: 
miter, und ſchlugen Juda, und führe 
ten etliche weg. 

18. Aud) fielen die Philifter ein in die 
Städte in der Aue und dem Mittags⸗ 
lande Zudas, und gewannen Beth: 
Semes, Ajalon, Gederoth und Socho 
mit ihren Töchtern und Thimna mit 
ihren Töchtern und Gimfo mit ihren 
Töchtern, und wohneten drinnen. 

19. Denn der demütigte Juda 
um des Ahas willen, des Königs Ju⸗ 
da8, darum daß er die Zucht auflöfete 
in Juda, und vergriff fih am Herrn. 

20. Und es kam wider ihn Thilgath⸗ 
Pilnefer, der König von Affur, der be- 
drängte tn und ftärfte ihn nicht. 

21. Denn Ahas plünderte das Haus 
des HErrn und das Haus des Königs 
und der Oberften, und gab ed dem Kö⸗ 
nige zu Aſſur; aber es Half ihn nichts. 

22. Dazu in feiner Not machte der 
König Ahas des Vergreifend am 
HErrn noch mehr; 

23. Und opferte ben Göttern zu Da= 
maskus, die ihn gefchlagen Hatten, und 
ſprach: Die Götter der Könige zu Sy— 


rien helfen ihnen ; darum willihihnen 


opfern, daß fie mir auch helfen ; ſo doch 
diejelben ihm und dem ganzen Israel 
ein Fall waren. . 

24. Und Ahas brachte zuhauf die Ges 
fäße des Haufes Gottes, und zerichlu; 
die Gefäße im Hauſe Gottes, und 338 
die Thüren zu am Haufe des HErrn, 
und machte A Altäre in allen Win: 
fein zu Serufalem. - 

25. Und in den Städten Judas hin 
und her machte er Höhen, zu räuchern 
andern Ööttern, und reizte den HErrn, 
feiner Väter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu ja= 
gen tft, und alle feine Wege, beide, Die 
erften und Ießten, fiehe, daß ift ge— 
ſchrieben im Buch der Könige Judas 
und Israels. 

27. Und Ahas entfchlief mit feinen 
Bätern, und fie begruben ihn in der 
Stadt zu Jerufalem ; denn ſie brachten 
ihn "nicht unterdte Gräber der Könige 
Israels Und fein Sohn Hiskia ward 
König an feiner Statt. "Kap.21,20. 








His kia reinigt 


Das 29. Kapitel. 
Hiskia ſtellt den rechten Gottesdienſt 
wieder her. 
a, Se war fünf und zwanzig 
Jahre alt, da er König ward, 
und regierte neun und zwanzig Jahre 
u Jeruſalem. Seine Mutter bie 
ia, eine Tochter Sacharjas. 
: . 2.2ön.18,1— 8. - : 
2. Under a das den HErrn wohl: 
gefiel, wie fein Bater David. ; 
3. Er that auf die Thliren am Haufe 
des HErrn imerften Monat des erften 
Jahrs feines Königreichs, und be- 
feftigte jte; i 
4. Und brachte hinein die SPriefter 
und Leviten, und verfammelte ſie auf 
der breiten Gafje gegen Morgen, - 
5. Und ſprach zu ihnen: Höret mir 
zu. ihr Leviten. Heiliget euch nun, 
aß ihr heiliget das Haus des HErrn, 
des Gottes eurer Väter, und thut 
heraus den Unflat aus dem Heiligtum. 
6. Denn unſre Bäter haben ſich ver: 
griffen, und gethan, das dem HErrn, 
unjerm Gott, übel gefällt, und haben 
ihn verlaſſen. Denn fie haben ihr An: 
gefiht von der Wohnung des HErrn 
gewandt, und den Rüden zugefehret; 
7. Und "haben die Thüren an der 
Halle zugeichloffen, und die Lampen 
ausgelöfcht, und fein Räuchwerk ge: 
räudjert, und fein Brandopfer gethan 
im Heiligtum Dr Gott Jsraels. 
: * ap. 28,24.. 
8. Daher iftder Zorn des HErrn über 
Juda und Jeruſalem kommen, und hat 


fie dahingegeben in Zerftreuung und 


Bermüftung, daß man fie anpfeift, wie 
ihr mit euren Augen fehet. 

9. Denn fiehe, um degjelben willen 
find unfre Bäter ‚gefallen durchs. 
Schwert, unjre Söhne, Töchter und 
Beiber find weggeführt. Kap.2s,s—s. 

10. Run Hab ich's im Sinn, einen 
Bund zumachen mitdem HErrn, dem 
Gott Israels, daß fein Zorn und 
Grimm fich von und wende. “ 

11. Run, meine Söhne, feid nicht 
läfftg; denn euch Hat der HErr erwäh⸗ 
let, daß ihr vor ihm ftehen follt, und 
He ihr feine Diener und. Räucherer 


.12. Da machten fich auf bie Leviten: 
Mahath, der Sohn Amafais, und 
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Joel, der Sohn Ajarjas, aus den Kin- 
dern der Kahathiter. Aus den Kindern 
aber Merari: Kis, der Sohn Abdis, 
und Afarja, der Sohn SaUTEE: 
Aber aus den Kindern der Öerfoniter: 
Joah, ber Sohn Simmas, und Eden, 
der Sohn Joahs. 

13. Und aus den Kindern Elizaphan: 
Stmri und Jeiel. Und aus den Kin- 
dern Maph: Sacharja und Matthanja. 

14. Und aus den Kindern Heman: 
Jehiel und Simei. Und aus den Kin⸗ 
dern Seduthun: Semafa und Ufiel. 

15. Und fie verfammelten ihre Brü⸗ 
der, und Heiligten fich, und gingen 
hinein nad) dem Gebot des Königs 
aus dem Wort des HErrn, zureinigen 
das Haus de HErrn. %r 

16. Die Priefter aber gingen hinein 
inwenbig ing Haus des HErrn, zu 
reinigen, und thaten alle Inreinigfeit, 
die im Tempel bes HErrn gefunden 
ward, auf den Bor am Haufe des 
Herrn; und die Leiten nahmen fie 
auf, und trugen fie hinaus in den Bach 
Kidron. . 

17. Sie fingen aber an am erften 
Tage des erften Monats fich zu Heili- 
gen; und am achten Tage des Monats 
gingen ſie in die Halle des HErrn, und 
an das Haus des Herrn acht 

age, und vollendeten es am ſechzehn⸗ 
tert Tage des eriten Monats. 

18. Und fie gingen hinein zum Könige 
Hiskta, und ſprachen: Wirhaben gerei- 
niget das ganze Haus des HErrn, den 
Brandopferaltar und all fein Geräte, 
den Tifch der Schaubrote und all fein 
Geräte, F 

19. Und alle Gefäße, die der König 
Ahas, ba er König war, befudelt Hatte, 
da er ſich verfündigte, die Haben wir 

ugerichtet und geheiliget; ſiehe, fie 

ind vor dem Altar des Herrn. 

20. Da machte fid) der König Hiskia 
frühe auf, und verfammelte die Ober: 
ſten der Stadt, und ging hinauf zum 
Hauſe des HErrn; 

21. Und brachten herzu ſieben Farren, 
Widder, ſieben Lämmer und 

iehen Ziegenböcke zum Sündopfer für 
das Königreich, für dag Heiligtum und 
für Juda; und er ſprach zu den Prie⸗ 
ftern, den Kindern Aaron, daß fie 


den Tempel. 


506 
opfern follten auf dem Altar bes 
Err 


n. 

22. Da ſchlachteten fie die Rinder, 
und die Priefter nahmen das Blut, 
und fprengeten es auf den Altar; und 
fchlachteten bie Widder, undfprengeten 
das Blut auf den Altar; und ſchlach⸗ 
teten die Lämmer, und fprengeten das 
Blut auf den Altar; 

23. Undbradhten dieBödezum Sünd⸗ 
opfer vor dem Könige und der Ge- 
meine, und legten ihre Hände auf fie. 

24. Und die Priefter jchlachteten fie, 
und thaten ihr Blut zur Entfündigung 
auf den Altar, zuverföhnen das ganze 
Jsrael. Denn der König hatte befoh- 


Hisfias Opfer. 


len, Brandopfer und Sündopfer zu | Prieft 


thun für das ganze Israel. 

25. Und er ftellte die Leviten im 
Haufe des HErrn mit Eymbeln, Pſal⸗ 
tern und Harfen, wie es "David be- 
fohlen hatte und&ad, der Schauer des 
Königs, und der Prophet Nathan; 
denn e8 war des H Gebot dur 
feine Propheten. *1.Chron. 25,1. 

26. Und die Leviten ftunden mit den 
Saitenfpielen Davids und die Priefter 
mit den Trommeten. 

27. Und Hiskia hieß Brandopfer thun 
auf dem Altar. Und um die Beit, da 
man anfing das Brandopfer, fing auch 
an der Gejang bed HErrn und bie 
Trommeten und dazu mancdherlei Sai- 
tenſpiel Davids, des Königs Jsraels. 

28. Und die ganze Gemeine betete 
an; und der Selong der Sänger 
und das Trommeten der Trommeter 
währte alles, bi8 da8 Brandopfer aus⸗ 
gerichtet war. 

29. Da nun das Brandopfer ausge: 
richtet war, beugte fich der König, und 
alle, dte fich bei ihm fanden, und bete- 


ten an. 

30. Und der König Hiskia famt den 
Oberften hieß die Leviten den HErrn 
loben mit den "Liedern Davids und 
Aſaphs, des Schauers. Und fie lobeten 
mit Freuden, und neigeten fich, und 
beteten an. "Rap. 28,18. 

31. Und Hiskia antwortete und 
ſprach: Nun Habt ihr eure Hände ge: 
füllet dem Herrn; tretet Hinzu, und 
bringet her die Opfer und Lobopfer 
zum Haufe des HErrn. Und die Ge- 
meine brachte Herzu Opfer und Lob⸗ 


2, Chronita 29. 30. 


"halten im "zweiten 


Aufruf zur 


opfer, und jedermann freiwillige Her: 
zens Brandopfer. 

32. Und die Zahl der Brandopfer, 
fo die Gemeine herzu brachte, war 
fiebenzig Rinder, Hundert Widder und 
äwei hundert Lämmer; und folches 
alles zu Brandopfer bem HErrn. 

33. Und R beiligten fech8 Hundert 
Rinder und drei taufend Schafe. 

34. Aber ber Priejter waren zu wenig, 
— an en 

ie Ha ziehen; darum nihnen 
ihre Brüder, die Leviten, bis das Werk 
ausgerichtet ward, und bis ſich die 
Prieſter heiligten. Denn die Leviten 
waren eifriger, ſich zu heiligen, als die 

er. Rap.80,8.16.17. 

35. Auch war ber Brandopfer viel 
mit dem "Fett der Dankopfer und mit 
dentZrantopfern zuden Brandopfern. 
Alſo ward das Amt am Haufe des 
HErrn fertig. 

*8.Mof.8,3.16.17. +4.Mof.15,5.7.10. 

36. Und Hiskia freute ſich famt allem 
Bolt des, das Gott dem Volle bereitet 
Batte; denn e8 geſchah eilend. 


Das 30. Kapitel. 
Ausrufung und Feier bes Pafjah. 


1. nd Hiskia fandte Hin zum gan= 
zen Israel und Jüda, und 
ichrieb Briefe an Ephraim und Ma⸗ 
naffe, daß jie kämen zum Haufe des 
HErrn gen Serufalem, Paſſah zu hal⸗ 
ten dem vErrn dem ott Israels. 
Kap. 86, 1. 

2. Und der König hielt einen Rat 
mit feinen Oberften und der ganzen 
Genteine zu Jeruſalem, das Paflah zu 
Monat. 8.15. 

3. Denn fie konnten's nicht halten 

ur felbigen Zeit, darum daß ber Prie⸗ 
der nicht genug geheiliget waren, und 
das Volt noch nicht zuhauf kommen 
war gen Serufalem. . 

4. Und es gefiel dem Könige wohl 
und der ganzen Gemeine, 

b. Und bejtelleten, daß ſolches aus⸗ 

erufen würde durch ganz Israel, von 

eer:Seba an bis gen Dan, daß fie 
tämen, Pafſah zu halten dem HErrn, 
dem Gott Israels, zu Yerufalem; 
denn es war lang nicht gehalten, wie 
es geichrieben ftehet. 








Belehrung. Paflahfeier. 


6. Und die Läufer gingen Hin mit den 
Briefen von der Hand des Königs und 
feiner Oberften durch ae und 
Juda aus dem Befehl des Königs, 
und ſprachen: Ihr Kinder Israel, be: 
tehret eich zu dem HErrn, dem Gott 
Abrahams, Iſaaks und JIsraels, jo 
wird er fich tehren zu den Entronne: 
nen, die noch übrigunter euch find aus 
der Hand der Könige zu Affur. 

7. Und feid nicht wie eure Bäter und 
Brübder, die fich am HErrn, ihrer Bäter 
Gott, vergriffen, daß er jie dahingab 
in die Berwüftung, wie ihr jelber ſehet. 

8. So jeid nun nicht halsftarrig wie 
eure Väter, fondern gebt eure Hand 
dem HErrn, und kommet zu feinem 
en das er geheiliget hat ewig: 

‚ und dienet dem See. eurem 
©ott, fo wird fich der Grimm feines 
Born von euch wenden. 

9. Denn fo ihr euch befehret zu dem 

Er 8 — un ee und 

inder Barmherzigkeit Haben vor 
denen, bie f er en halten, daß fie 
wieder in Died Land fommen. Denn 
der HErr, euer Gott, ift gnädig und 
barmberzig, und wird jein Angeficht 
nicht von euch wenden, fo ihr euch zu 
ihni befehret. i 

10. Und die Läufer gingen von einer 
Stadt zur andern im Lande Ephraim 
und Manafje und bis gen Sebulon; 
aber fie verlacheten fie, und jpotteten 


ihrer. 

11. Doc) etliche von Affer und Ma⸗ 
nafje und Sebulon demütigten fich, 
und famen gen Serufalem. 

12. Auch fam Gottes Hand in Juda, 
daß er ihnen gabeinerlei Herz, zuthun 
nad) des Königs und der Oberften 
Gebot aus dem Wort des Herrn. 

13. Und es kam zuhauf gen Serufalem 
ein groß Bolt, zu halten das Feft der 
ungejäuerten Brote im zweiten Mo⸗ 
nat, eine jehr große Gemeine. 

14. Und fie machten fi auf, und 
thaten ab die Altäre, die zu Jerufalem 
waren, und alle Räuchwerke thaten fie 
weg, und warfen fie in den Bad) 


Kidron; 

15. Und ſchlachteten das Paflah am 
vierzehnten Tage des * zweiten Mo⸗ 
nat3. Und die Briefter und Leviten 
befanntenigre Schande, und heiligten 


2. Chronifa 30. 


Freude des Boltes. 507 


fich, und brachten die Brandopfer zum 
Haufe des — 4. Moſ. o 11. 

16. Und ſtunden in ihrer Ordnung, 
wie ſich's gebührt, nach dem Geſetz 
Moſes, des Manns Gottes. Und die 
Prieſter ſprengeten das Blut von der 
Hand der Leviten. "Rap. 29,34. 

17. Denn ihrer waren viel in der 
Gemeine, die fich nicht geheiliget hat⸗ 
ten; darum fchlachteten die Leviten 
das Paſſah für alle, die nicht rein 
waren, daß fie dem HErrn geheiliget 
würden. i 

18. Auch war des Volks viel von 
Ephraim, Manaſſe, Iſaſchar und Se: 
bulon, bie nicht tein waren, jondern 
aßen das Oſterlamm, aber nicht, wie 
*gejchrieben ftehet. Denn Hiskia bat 
für fie und fprad: Der HErr, der gü- 
tig ift, wolle gnädig fein *2. Mor. 12. 

19. Allen, die ihr Herz ſchicken, Gott 

u juchen, den HErrn, den Gott ihrer 

äter, wiewohl nicht in Heiliger Rei- 
nigfeit. 

20. Und der HErr erhörte Hiskia, und 
beilte das Bolt. 

21. Alfo bielten die Kinder Jsrael, 
die zu Serufalem gefunden wurden, 
dag Felt der ungefäuerten Brote fieben 
Tage mit großer —— Und die 
Leviten und Prieſter lobeten den 
HErrn alle Tage mit ſtarken Saiten⸗ 
ſpielen des HErrn. 

22. Und Hiskia redete herzlich mit 
allen Leviten, die verſtändig waren im 
Dienſte des HErrn. Und ſie aßen das 

ft über, ſieben Tage, und opferten 
anfopfer, und danfeten dem HErrn, 
ihrer Väter Gott. "Rap. 32,8. 

23. Und die ganze Gemeine ward 
Rats, noch andre fleben Tage zu Hal- 
ten, und hielten auch die fieben Tage 
mit Freuden. : 

24. Denn Hiskia, der König Judas, 
gab eine * Hebe für die Gemeine, tau⸗ 
fend Sarren und fieben taufend Schafe. 
Die Oberften aber gaben eine Hebe 
für die Gemeine, taujend Farren und 

ehn taujend Schafe. Auch Hatten fich 

er Priefter viel geheiligt. * Kap. ss, 7. 

25. Und es freueten fich die ganze 
Gemeine Judas, die Prielter und Le: 
piten und Die ganze Gemeine, die aus 
Israelkommen waren, und die Fremd⸗ 
uͤnge, die aus dem Lande Israel kom⸗ 


508 Abgötterei abgefhaftt, 2, Chronifa 30, 31. Briefter u. Leviten verforgt. . 


men waren, und die in Juda woh⸗ 
neten, . 

26. Und war eine große Freude zu 
Serufalem. Denn feit der geit Salo⸗ 
mos, bed Sohns Davids, des Königs 
Israels, war ſolches zu Jeruſalem 
nicht geweſen. 

27. Und die Prieſter und die Leviten 
ftunden auf, und fegneten das Volk, 
und ihre Stimme ward erhöret, und 
ihr Gebet kam hinein vor feine Heilige 
Wohnung im Himmel. 


Das 31. Kapitel. 
Abſchagung der Abgötterei und Verſor⸗ 
gung der Prieſter und Leviten. 

1. PInd da dies alles war ausge⸗ 

richtet, zogen hinaus alle Is⸗ 
raeliten, die unter den Städten Judas 
gu wurden, und zerbrachen die 
äulen, und hieben die Aicherabilder 
ab, und "brachen ab die Höhen und 
Altäre aus dem ganzen Juda, Ben: 
jamin, Ephraim und Manafie, bis ſie 
fie gar aufräumeten. Und die Kinder 
Ssraelzogen alle wieder zu ihrem Gut 
in ihre Städte. *s.Mof. 7,5; 2. Kön. 18,4. 

2. Hiskia aber ftellte die Priefter und 
Leviten in ihre Ordnungen, einen jeg⸗ 
lichen nad) feinem Amt, beide, der 
Prieſter und Xeviten, zu Brandopfern 
und Dankopfern, daß fie dieneten, 
dankten und Iobeten in den Thoren 
des Lagers des HErrn. 

3. Und der König In fein Teil von 
feiner Habe zu Brandopfern des Mor- 
gend und de3 Abends und zu Brand» 
opfern am Sabbath und an den Neu: 
mondenund Feiten, wie ed geſchrieben 
ftehet im Gejeß des HErrn. 

*4.Mof.28; 29. 

4. Und er ſprach zum Volk, dag zu 
Serufalem wohnte, daß fie Teil gäben 
den Prieftern und Leviten, auf daß fie 
könnten defto härter halten am Gejeg 
des HErrn. 

5. Und da das Wort auskam, gaben 
die Kinder Israel viel "Erftlinge von 
Getreide, Moft, Ol, Honig und aller: 
let Ertrags des Feldes, und allerlei 
+Bchnten brachten fie viel Hinein. 

2. Moſ. 23,19. +5.Mof.14,22.23. 

6. Und die Kinder Israel und Juda, 
die in den Städten Judas wohneten, 
Arachten auch Zehnten von Rindern 





und Schafen und Zehnten von dem 
Geheiligten, das fie dem Herrn, ihrem 
Gott, geheiliget hatten, und machten 
bie einen Haufen und da einen Haufen. 

7. Im dritten Monat fingen fie an, 
Haufen aufzufchüitten, und im ſieben⸗ 
ten Monat richteten fie es aus. 

8. Und da Hisfia mit den Oberften 
nn ing, und ſahen die Haufen, 

beten fie den HErrn und fein Volk 
Israel. 

9. Und Hiskia fragte die Prieſter und 
Leviten um die Haufen. 

10. Und Aſarja, der Prieſter, der Bor: 
nehmfteim Haufe Zadof, fprach zu ihm: 
Seit der Zeit man angefangen hat, die 
Hebe zu bringen ind Haus des HErrn, 
Haben wir gegefjen, und find jatt wor: 
den, umd ift noch viel überhliehen; 
denn der HErr hat fein Volk gefegnet, 
darum ift diefer Haufe Überblieben. 

11. Da befahl der König, daß man 
Kammern zubereiten follte am Haufe 
des HErrn. Und fie bereiteten fie zu, 

12. Und thaten hinein die Hebe, die 
Zehnten und das Geheiligte treulich. 
Und über dasfelbe war Fürſt Cha⸗ 
nanja, der Levit, und Stmei, fein Bru⸗ 
der, der nächſte nach ihm; 

13. Und Sehtel, Ajasja, Nahath, Aſa—⸗ 
bel, Jerimoth, Yofabad, Eliel, Jis⸗ 
machſa, Mahath und Benaja, verord- 
netzur Hand Chananjas und Sinieis, 
feines Bruders, nach Befehl des Kö- 
nigs Hiskia und Afarjas, des Fürſten 
im Haufe Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jimnas, der 
Levit, der Thorhüter gegen Morgen, 
war über die freiwilfigen Gaben Got: 
tes, die dem a. zur Hebe gegeben 
wurden, und über die allerheiligiten. 

15. Und unter feiner Hand waren: 
Eden, Minjamin, Jeſua, Semaja, 
Amarja und Sechanja in den Städten 
der Priefter, auf Treu und Glauben, 
daß fie geben follten ihren Brüdern 
nad) ihren Ordnungen, dem jüngften 
wie dem älteften ; 

16. Ausgenommen, die aufgezeichnet 
waren als Mannsbilder drei Jahre 
alt und drüber, alle, die in da8 Haus 
des HErrn gingen nad) Gebühr eines 
jeglichen Tages zu ihrem Amt inthrer 
Hut nad) ihren Ordnungen; 

17. (Die Prieſter aber wurden auf: 








Serufalem von 


gezeichnet nach ihren Baterhäufern, 
und die Leviten von zwanzig Jahren 
und drüber waren in ihrer —* nach 
ihren Ordnungen;) 

18. Dazu denen, die aufgezeichnet 
wurden als ihre Kinder, Weiber, 
Söhne und Töchter unter der ganzen 
Daun Denn fie Heiligten treulich 
das Gehetligte. 

19. Auch waren Männer mit Namen 
benannt unter den Kindern Aaron, 
den Prieftern, auf den Feldern der 
Borftädte in allen Städten, daß fie 
Teile gäben allen Mannsbildern un- 
ter den Prieftern und allen, die unter 
die Leviten aufgezeichnet wurden. 

20. Alſo that Hiskia im ganzen Juda, 
und that, was gut, recht und wahr⸗ 
daftig war vor dem HErrn, jeinem 

ott. 


21. Undinallem Thun, daseranfing, 
am Dienjt des Haufes Gotted nad) 
dem Gejeg und Gebot, zu ſuchen feinen 
Gott, das that er von ganzem Herzen; 
"darum hatte er auch Glück. *Pi.1,s. 


Das 32. Kapitel, 
Jeruſalem von Sanherib belagert und 
wunderbar errettet. Des Hiskia Krank: 

heit, Ehrgeiz und Tod. 
(2.%6n. 18,13 — 20,21. Jef.86— 30.) 


1. ach diefen Geihichten und die⸗ 
"% jer"Zreuefam Sanherib, der 
König zu Aſſur, und zog gen Jüda, 
und lagerte fich vor die feſten Städte, 
und gedachte, = zu ſich zu reißen. 
ie .81,2 


ap. 81,20. 

2. Und da Hiskia fah, daß Sanherib 
kam, und fein Ungeficht ftund, zu ſtrei⸗ 
ten wider Serufalem, ! 

3. Ward er Rats mit feinen Oberften 
undGewaltigen, zugudeden die Waſſer 
der Brunnen, die draußen por der 
Stadt waren; und fie halfen ihm. 

4. Und es verfammelte fich ein groß 
Bolt, und dedten zu alle Brunnen und 
den Bach, der mitten durch's Land 
fließt, und jprachen: Zap die Könige 
von Affur nicht wiel Wafjers finden, 
wenn fie fommen. . 

5. Und er ward getroft, und baute 


alle Mauern, wo * fe lückig waren, und | 


machte Türme drauf, und baute drau⸗ 
ben noch die andre Mauer, und be 


2. Chronita 31. 32, 
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feftigte Milo an der Stadt Davids, 
und machte viel Baten und Schilde; 
Kap. 26, 23. 

6. Und ſetzte Hauptleute zum Streit 
über das Volk, und ſammelte ſie zu 
ſich auf die breite Gaſſe am Thor der 
Stadt, und redete herzlich mit ihnen 
und fprad): "Rap. 30,22. 

7. Seid getroft und frifch, fürchtet 
euch nicht, und zaget nicht vor dem Kb⸗ 
nige von Afur, noch vor alle dem Hau⸗ 
fen, der bei ihm iſt; denn 'es iſt ein 
Größrer mit ung Au mit ihm. 

B *2.8ön.6,16. 


8 Mit ihm ift ein fleifchlicher Arm; 


‚mit uns aber ift der HErr, unfer Gott, 


daß er ung helfe, und führe unfern 

Streit. Und das Volk verlieh fich auf 

die Worte Hiskias, des Königs Judas. 
“ 1 


Jer. 17,5.7. 

9. Darnach ſandte Sanherib, der Kö⸗ 
nig zu Aſſur, ſeine Knechte gen Jeru⸗ 
ſalem (denn er lag vor Lachis, und alle 
feine Herrſchaft mit ihm) zu Hiskia, 
dem Könige Judas, und zum ganzen 
Juda, das zu Jeruſalem war, und ließ 
ihm fagen: j 
. 10. So ſpricht Sanderib, der König 

u Aſſur: Wes vertröftet ihr euch, die 
ee in dem belagerten Serufa- 

11. Hisfia beredet euch, daß er eu 
gebe in den Tod durch Hunger un 
Durft, und ſpricht: Der HErr, unfer 
Gott, wird und erretten von der Hand 
de3 Königs zu Affur, 

12. Iſt er nicht der Hiskia, der feine 
Höhen und Altäre weggethan hat, und 
gejagt zu Juda und Serufalem: Vor 
Einem Altar follt ihr anbeten, und 
drauf räuchern ? 

13. Wiffet ihr nicht, wa ih und 
meine Bäter gethan haben allen Völ⸗ 
tern in den Ländern? Haben auch die 
&ötter der Heiden in den Ländern mö- 
gen ihre Länder erretten von meiner 
Hand? ’ 

14. Wer tft unter allen Göttern die⸗ 
fer Heiden, die meine Väter verbannet 
haben, der fein Volk habe mögen erret- 
ten von meiner Hand, daß euer Gott 
euch follte mögen erretten aus meiner 

and? 

15. So laßt euch nun Hiskia nicht be⸗ 
trügen, und laßt euch durch ſolches 


510 Sanheribs Untergang. 2, Chronila 32, 33. 


nicht bereden, und glaubt ihm nicht. 
Denn, jo kein Gott aller Heiden und 
Köntgreiche Hat fein Volt mögen von 
meiner und meiner Bäter Hand erret- 
ten, fo werden euch auch eure Götter 
nicht erretten von meiner Hand. 

16. Dazu redeten feine Knechte noch 
mehr wider den Gott den HErrn und 
wider feinen Knecht Hiskia 

‘17. Auch fchrieb er Briefe, Hohn zu 
fprechen dem Herrn, dem Gott JIsra⸗ 
el3, und redete von ihm und ſprach: 
Wie die Götter der Heiden in den Län: 
dern ihr Bolt nicht Haben errettet von 
meiner Hand, fo wird auch der Gott 
Hiskias fein Volt nicht erretten von 
meiner Hand. 

18. Und fieriefen mit lauter Stimme 
auf Jüdiſch zum Volf zu Jeruſalem, 
das auf der Mauer war, fie furchtiam 
zu machen, und zu erfchreden, daß fie 

ie Stadt gewönnen; 

19. Und rebeten wider den Gott Je⸗ 
rufalems, wie wider die Götter der 
Bölfer auf Erden, die Menjchenhände 
Werl waren. 

20. Aber der König Hiskia und der 
Prophet Selala, der Sohn des Amoz, 
reg dawider, und fchrieen gen Him⸗ 


mel. 
21. Und der HErr fandte einen En- 
gel, der vertilgte alle Gewaltigen des 
eers und Fürften und Oberften im 
ager des Königs zu Affur, daß er mit 
Schanden wieder in fein Land zog. 
Und da er in ſeines Gottes Haus ging, 
fälleten ihn dafeldft durchs Schwert, 
die von feinem eignen Leibe fommen 


waren. 

‘22. Alſo half der HErr Hiskia und 
denen zu Serufalem aus ber Hand 
Sanheribs, des Königs zu Affur, und 
aller andrer, und gab ihnen Ruhe um⸗ 


ber, 2 

23. Daß viele dem HErrn Gefchente 
brachten gen Serufalem und Kleinode 
Hiskia, dem Könige Judas. Und er 
= darnach erhoben vor allen Hei: 

en. 

24. Zu der Zeitward Hiskia todfrant; 
und er bat den HErrn. Der redete zu 
ihm, und gab ihm ein Wunderzeichen. 

25. Uber Hisfia vergalt nicht, wie ihm 
gegeben war; denn "fein Herz erhub 


Hiskias Glück. 


ſich. Darum kam der Zorn über ihn 
und über Juda und Jeruſalem. 
* Kap. 28,16. 

26. Uber — demütigte ſich, daß 
fein Herz ſich erhoben Hatte, ſamt denen 

u Jeruſalem; darum kam der Zorn 

es HErrn nicht über ſie, ſo lange His⸗ 
kia lebte. 

27. Und Hiskia Hatte ſehr großen 
Reihtum und Ehre, und machte fi 
Schätze von Silber, Son, Edelfteinen, 
Würzen, Schilden und allerlet köſtli— 
chem Geräte, 

28. Und Vorrat3häufer zu dem Er- 
trag an Getreide, Moſt und ÖL, und 
Ställe für allerlei VBich und Hürden 
für die Schafe. 

29. Und baute fi) Städte, und hatte 
Vieh an Schafen und Rindern die 
—— e denn Gott gab ihm ſehr gro⸗ 

es Gut. 

30. Er iſt der Hiskia, der die obere 
Wafferquelle in Gihon zudedte, und 
leitete jie Hinunter abendwärt3 von 
der Stadt Davids; denn Hiskia war 
glücklich in allen feinen Werken. 

31. Da aber die Botfchafter der Für—⸗ 
ften von Babel zu ihm gefandt waren, 

u fragen nad) dem Wunder, das im 

ande gejchehen iwar, verließ ihn Gott 
alfo, daß er ihn verfuchte, auf daß fund 
würde alles, was in feinem Herzen 
war. N 
32. Was aber mehr von Hisfia zu 
fagen tft, und jeine ea 
Rebe, das ift geſchrieben in dem Geficht 

es Propheten —5 — des Sohns des 
—— er Könige Judas und 
Israels. 

33. Und Hiskia entſchlief mit feinen 
Bätern, und fie begruben thn, da man 
ann geht zu den Gräbern der Kin: 

er Davids. Und ganz Juda und die 
zu Serufalem*thaten ihm Ehre in jei- 
nem Tod. Und fein Sohn Manaſſe 


ward Köntg an feiner Statt. 
*Rap.16,14. 


Das 33. Kapitel. 


Manaſſes Abgötterei, Gefangenfhaft, 
Belehrung und Gebet. Sein abgöttifcher 
Nahfolger Amon ermordet. 


(2. Kön.21.) 


1. anafle war zwölf Jahre alt, 
M da er Könis ward, und res 








Manafjes Unglüd, Belehrung 2, Chronifa 33. 


gierte fünf und fünfzig Jahre zu Fe: 
rujalem; 

2. Und that, das dem Herrn übel 
gefiel, nach "den Greueln der Hetden, 
die der HErr vor den Kindern Israel 
vertrieben hatte; *5.Mof. 18,9. 

3. Und baute wieder die Höhen, die 
fein Vater Hiskia abgebrochen hatte, 
und ftiftete den Baalim Altäre, und 
machte Afcherabilder, und betete an 
alles Heer des Himmels, und diente 
ihnen. 2. Abn. 18, 4. 

4. Er baute auch Altäre im Hauſe des 

Errn, davon der HErr' geredet bat: 

u Jerufalem ſoll mein Name ſein 
ewiglih. *5.Mof.12,5.11; 1.2ön.9,8. 

5. Und baute Altäre allem Heer des 
Himmels in beiden Höfen am Haufe 
des Herrn. 

6. Und er ließ feine Söhne durchs 
Feuer gehen im Thal des Sohn Hin- 
noms, und wählte Tage, und achtete 
auf Bogelgefchrei, und zauberte, und 
ftiftete Wahrſager und Zeichendeuter, 
und that viel, das dem HErrn übel ge: 
fiel, ihn zu erzürnen. 

7. Er ſetzte auch das Bild des Gögen, 
das er machen ließ, ind Haus Gottes, 
davon Gott David geredet hatte und 
Salomo, feinem Sohn: In diefem 
Haufe zu Jeruſalem, die ich erwählet 
habe vor allen Stämmen Jsraels, will 
ich meinen Namen fegen ewiglich; 

8. Und will nicht mehr den Fuß Is⸗ 
raels laffen weichen vom Lande, das 
ich igren Vätern beftellet habe, joferne 
fie fich) Halten, daß fie thun alles, was 
ich ihnen geboten habe, in allem Ge⸗ 
ſetze, Geboten und Rechten durch Moſe. 

9. Über Manaffe verführte Juda und 
die zu Serufalem, daß fie ärger thaten 
denn die Heiden, die der HErr vor den 
Kindern Israel vertilget Hatte. 

10. Und wenn der HErr mit Manaffe 
und feinem Volk reden ließ, merkten 
fie nicht drauf. 

11. Darum ließ der HErr über fie 
lommen die Sürften des Heers des Kö⸗ 
nigs zu Affur; die nahmen Manaſſe 
gefangen mit Sefleln, und handen ihn 
a Ketten, und brachten ihn gen Ba⸗ 

el. 

12. Und daerin der Angft war, flehte 
er vor dem HErrn, feinem Gott, und 
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demiütigtefich fehr vor dem Gott feiner 
Bäter 


r 

13. Und bat und flefte ihn. Da er- 
hörte er fein Flehen, und bradjte ihn 
wider n Serufalem zu feinem König⸗ 
reich. Da erfannte Dlanaffe, daß "der 
Herr Gott ift. *1.Rön. 18,89. 

14. Darnach baute er bie äußere 
Mauer an der Stadt Davids abend- 
wärts an Gihon im Thal, unddaman 
gm dic wor eingehet, und umher an 

en Ophel, und machie ſie ſehr hoch, 
und legte Hauptleute in die feſten 
Städte Judas. 

15. Und hat weg die fremden Götter 
und den Gößen aus dem Haufe bes 
HEren und alle Altäre, die er gebauet 

atte auf dem Berge bes Hauſes bes 

Errn und zu Jeruſalem, und warf 
fie hinaus vor die Stadt. 

16. Und richtete zu den Altar des 
HErrn, und opferte drauf Dantopfer 
und 2obopfer, und befahl Juda, daß 
fie dem HErrn, dem Gott Jsraels, die⸗ 
nen follten. 

17. Doc) opferte das Bolt noch auf 
den Höhen, wiewohl dem HEren, 
ihrem Gott. 

18. Was aber mehr von Manaffe zu 
fagen tft, und fein Gebet zu feinem 
Gott und die Reden ber S auer, die 
mit ihm redeten im Namen des Herrn, 
des Gottes Israels, fiehe, die find 
a den Geichichten der Könige Js⸗ 
raels. 

19. Und ſein Gebet und Flehen und 
alle feine Sünde und Miffethat und die 
Stätten, darauf er Die Höhen bauete, 
und Aſcherabilder und Götzen ftiftete, 
ehe denn er gedemütiget ward, fiehe, 
die find reg unter den Geſchich⸗ 
ten der — 

X. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn in ſei⸗ 
nem gaue Und ſein Sohn Amon 
ward König an feiner Statt. 

21. Zwei und zwanzig Sabre alt mar 
Amon, da er König ward, undregierte 
zwei Sabre zu Serufalem; 

22. Und that, das dem HErrn übel 

efiel, wie fein Bater Manafje gan 
hate Und Amon opferte allen Öögen, 

ie fein Bater Manaffe gemacht Hatte, 
und diente ihnen. ; 

23. Aber er demütigte fich nicht vor 


— — 
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dem HErrn, wie' ſich fein Vater Ma⸗ 
naſſe gedemütiget hatte; denn er, 
Amon, machte der Schuld viel. v.12. 


24. Und feine Knechte machten einen 


Bund wider ihn, und töteten ihn in 


. feinem Haufe. 


25. Da ſchlug das Bolt im Lande 
alle, die den Bund wider den König 
Anton gemacht hatten. Und das Volt 
im Lande machte Joſia, feinen Sohn, 
zum Könige an feiner Statt. . 


Das 34, Kapitel, _ 
Jo ſia zerftört den Gögenbienft und beſ⸗ 
en ın Tem = En A KH en 

efundenen Geſetzbuches. ie ‘Pro! n 
A Hulda en des Bundes, 

(2. Kön.22,1— 23,20.) 
1: cht Jahre alt war Joſia, da er 
A König ward, und regierte ein 
und dreißig Jahre zu Serufalem; 

2. Und * that, das dem HErrn wohl- 
gefiel, und wandelte in den. Wegen jei- 
nes Vaters David, und wich weder 
zur Rechten noch zur Linken. *Kap.20,2. 

3. Denn im achten Jahr jeines Kö- 
nigreic)8, da er noch ein Knabe war, 
fing er an, zu fuchen den Gott jeines 
Baterd David; und im zwölften Jahr 
finger an, zu reinigen Juda und Se: 
rufalem von den Höhen und Aſchera⸗ 
bildern und Götzen und gegohnen 
Bildern; 

4. Und ließ vor jich abbrechen die Al- 
täre der Baalim, und die *Sonnen- 
fäulen oben drauf hieb er ab; und die 
Aicherabilder und Götzen und gegofie- 
nen Bilder zerbrach er, und machte jie 
zu Staub, und ftreute fie auf die Grä⸗ 
ber derer, die ihnen geopfert hatten; 

"Rap. 14,4; 8. Moſ. 26,30. 

5. Und *verbrannte die Gebeine der 
Priefter auf ihren Altären, und rei- 
nigte alfo Zuda und Jerujalem, 

“+1. Kön. 18,2. . 

6. Dazu in den Städten Manaffeg, 
Ephraims, Simeons und bis an Naph⸗ 
thali in ihren Wüften unther. 

7. Und da er die Altäre und Aſchera⸗ 
bilder abgebrochen, und die Götzen 
Klein zermalntet, und alle Sonnenſäu⸗ 
Ien abgehauen Hatte im ganzen Lande 
Israel, kam ex wieder gen Nerufalem. 

8. Im achtzehnten Jahr feines Kö— 
nigreichg,. da er dag Land und das 


A. 


Geſetzbuch gefunden. 


Haus ne Hatte, fandte er Sa⸗ 
phan, den Sohn Azalja, und Maa⸗ 
feia,. den Stadtvogt, und Joah, den 
Sohn des Joahas, den Kanzler, zu 
befiern das Haus des HErrn, feines 
Gottes. 

9.. Und fie famen zu dem Hohenprie⸗ 
fter Hilfia; und man gab ihnen dag 
Geld, das zum Haufe Gottes gebracht 
war, welches die Leviten, die an der 
Schwelle Hüteten, gefammelt hatten 
von Manaſſe, Ephraim und von allen 
Übrigen in Israel und vom ganzen 
Suda und Benjamin und von denen, 
die zu Jeruſalem wohneten, 

10. Und gaben's unterdie Hände ben 
Werkmeiftern, die beftellet waren am 
Haufe des HErrn. Und fie gaben’s 
denen, die da arbeiteten am Haufe des 
HErrn, wo e8 Baufällig war, daf fie 
das Haus befjerten, 

11. Nämlich den Bimmerleuten und 
Bauleuten, gehauene Steine zu kau⸗ 
fen und Holz zu Klammern und Bal- 
ten an den Häufern, welche die Könige 
Judas verderbet hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am 
Werk treulich. Und es waren über fie 
verordnet Jagath und Obadja, bie 
Zeviten aus den Kindern Meraris, 
Sacharja und Mejullam aus den Kin: 
dern der Kahathiten, das Wert zu trei⸗ 
ben; und waren alle Leviten, die auf 
Saiteniptel fonnten. 

13. Aber über die Laftträger und 
Treiber zu allerlei Arbeit in allen Am⸗ 
tern waren aus den Leiten Die Schrei: 
ber, Amtleute und Torhüter. 

14. Und da fie da8 Geld heraus naf 
men, das zum Haufe des HErrn ein⸗ 

elegt war, fand Hiltia, der Priefter 

a8 Bud) des Geſetzes des HErrn, dad 
durch Moſe gegeben war. 

15. Und Hilfia antwortete und ſprach 
zu Saphan, dem Schreiber: Ich habe 

as Gejegbuc gefunden im Haufe ded 
— Und Hilkia gab das Buch Sa⸗ 
phan. 

.16. Saphan aber brachte es zum Kö- 
nige, und gab dem Könige Bericht und 
ſprach: Alles, was unter die Hände 
deiner Knechte gegeben ift, da8 machen 


fie. 
17. Und fie Haben das Geld zuhauf 
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geichüttet, das im Haufe des Herrn 
efunden ift, und haben's gegeben 
enen, die verordnet find, und den Ar⸗ 

beitern. 

18. Und Saphan, der Schreiber, 

fagte dem Könige an und ſprach: Hil⸗ 

ta, der Priefter, hat mir ein Buch ge: 

en Und Saphan las drinnen vor 
em Könige. 

19. Und da der König die Worte des 
Geſetzes hörte, zerriß er feine Sleider. 

20. Und der König gebot Hilkta und 
Ahikam, dem Sohn Saphans, und Ab⸗ 
don, dem Sohn Midas, und Saphan, 
dem Schreiber, und Ajaja, dem Knecht 
des Königs, und fpradh: 

21. Gehet hin, fraget den HErrn für 
mic) und für die Übrigen in Israel 
und Juda über den Worten des Buchs, 
das gefunden tft; denn der Grinm des 
Herrn iftgroß,derüber ung entbrannt 
tft, daß unſre Bäter nicht gehalten er 
ben das Wort des HErrn, daß fie thä⸗ 
— wie geſchrieben ſtehet in dieſem 


22. Da ging Hilkia hin ſamt den an⸗ 
dern, die der König geſandt hatte, zu 
der Prophetin Hulda, dem Weibe Sal- 
lums, des Sohns Thokehaths, des 
Sohns Hasras, des Kleiderhikter, Die 
zu Jeruſalem wohnete im andern Teil, 
und redeten ſolches mit ihr. F 

23. Und ſie ſprach zu ihnen: So ſpricht 

HErr, der Gott Israels: Sagt 
dem Mann, der euch zu mir geſandt 


at: 

%4. So *pricht der HErr: Siehe, ich 
will Unglüd bringen über diefen Ort 
und die Einwohner, alle die Flüche, 
die geichrieben ftehen im Buch, das 
man vor dem Könige Judas gelejen 
hat, *3.Mof. 260, 14 89; 5.Mof.28,15— 68. 

25. Darum daß fie mich verlafien 

ben,und andern Ööttern geräuchert, 
aß fie mich erzürneten mit allerlei 
Werken ihrer Hände. Und mein Grimm 
iſt entbrannt über diefen Ort, und ſoll 
nicht ausgelöfchet werden. 

26. Und zum Könige Judas, dereuch 

en den HErrn zu fragen, ſollt 
alfo jagen: So fpricht der HErr, 
der Gott Israels, von den Worten, 
die du gehöret Haft: — 

27. Darumdaß dein Herz weich wor⸗ 
den tft, und" Haft dic gedemütiget vor 
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Gott, da du feine Worte höreteſt wider 
diefen Ort und wider die Einwohner, 
und haft dich vor mir gedemütiget, und 
Rn ee A — ee 
gemeinet, jo ha auch erhöret, 
ſpricht der oem. * Rap. 88,12. 

28. Siehe, ich will dich fammeln zu 
deinen Vätern, daß du in dein Grab 
nit Frieden gefammelt werdeft, daß 
deine Augen nicht fehen all das Un⸗ 
glüd, das ich über diefen Ort und die 
Einwohner bringen will. Und fie ſag⸗ 
ten’3 dem Könige wieder. ' 

29. Dafjandteder König hin, und ließ 
zuhauf fommen alle Älteften in Juda 
und Jerufalem. 

30. Und der König ging hinauf ins 
Haus des HErrn, und alle Männer 
Judas und Einwohner zu Jeruſalem, 
die Briefter, die Leviten und alles Volk, 
beide, Hein und groß ; und wurden vor 
ihren Obren gelefen alle Worte im 

ch des Bundes, das im Haufe des 
Herrn gefunden war. 

31. Und der König trat an jeinen 
Ort, und machte einen Bund vor dem 
Herrn, daß man dem Herrn nadı- 
ER alten feine &ebote, 
BZeugniffeund Rechte von ganzen Her: 
zen und von ganzer Seele, zu thun 
nach allen Worten des Bundes, die 
geſchrieben ftunden in diefem Buch. 

*ap.15,12. Jof. 24,25. 

32 Under ließ in den Bund treten 
alle, die zu Serufalem und in Benja- 
min vorhanden waren. Und die Ein: 
wohner zu Zerufalem thaten nach dem 
Bund Gottes, 1 Gottes ihrer Bäter. 

+2. Kön. 28, 8. FR 

33. Und Sofia that weg alle Greuel 
aus allen Landen, die der Kinder Is⸗ 
rael waren, und jchaffte, daß alle, die 
in Israel gefunden ‘wurden, dem 
HErrn, ihrem Gott, dieneten. So 
lange Sofia lebte, wichen fie nicht von 
dem 9 ‚ihrer Bäter Gott. 


Das 35, Kapitel. 
ält feierlihes Pa 8 / t 
Fe Ar — eo —— 
; (2. Rön. 28,21 — 80.) 
1. 1Tnd Softa Hielt dem HErrn 
ı Paffah zu Jeruſalem, und fie‘ 
ſchlachteten dag Paſſah am vierzehn: 
ten Tage des erften Monat. . 
- 33 
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2. Und er ftellte die Priefter in ihre 
I und ftärkte fie zu igrem Amt 

aufe des Herrn. 

- 3. Und fprad zu den Leviten, die 
ganz Israel Iehreten, und dem H 
geheiliget waren: Thut die HeiligeXade 
in? "Haus, da8 Salomo, der Sohn 
Davids, der König Israels, gebauet 
hat. Ihr ſollt fie nicht auf den Schul: 
tern tragen. Sp dienet nun dem 
HErrn, eurem Gott, und feinem Volt 
Israel; *1. Abn. 6, 1. 

4. Und bereitet euch nach euren Va⸗ 
terhäufern in euren Ordnungen, wie 
fie befchrieben find von David, dem 
Könige. Israels, und feinem Sohn 
Salomo; 

5. Uno ftehet im Heiligtum nad) den 
Ordnungen der PVaterhäufer eurer 
Brüder, vom Bolt geboren, je eine 
Ordnung eines VBaterhaufes der Le⸗ 
viten; 

6. Und ſchlachtet das Paſſah, und 


eiliget euch, und bereitet es für eure: 


rüder, daß fie tHun nach dem Wort 
des HErrn durch Moſe. 

7. Und Joſia gab zur 'Hebe für den 

emeinen Dann Lämmer und junge 

iegen (alles zu dem Paſſah für alle, 
die vorhanden iwaren,) an der ganl 
dreißig taufend und drei taufend Rin⸗ 
der, alle non dem Gut des Königes. 

8. Set Fürhen übergab ur. Hebe 

. Seine n gabenz 
freiwillig für das Bolt und für die 
Prieſter und Leviten. Hilkia, Sacharja 
und Jehiel, die Fürſten im Haufe 
Gottes, gaben den Prieftern on 

afjah zweitaufend und ſechs Hundert 
ämmer und Ziegen, dazu drei Hun- 
dert Rinder. s 

9. Aber Chananja, Semaja, Natha⸗ 
naelund feine Brüder, Hafabja, Jeiel, 
und Joſabad, der Keviten Oberfte, 
gaben zur Hebe den Leviten zum Paf- 
ſah fünf taufend Lämmer und Ziegen 
und dazu fünf Hundert Rinder. - 

10. Alfo ward der Gottesdienft bes 
ſchickt; und die Priefter ftunden an ihrer 
Stätte und bie Lepiten in ihren Ord⸗ 
nungen nach dem Gebot des Königs. 

11. Und fie ſchlachteten das Paſſah, 
und die Priefter nahmen von ihren 
Händen, und prengeten, und die Levi⸗ 
ten zogen die Haut ab. 


vr. 
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feierliches Paflah. 


12. Und thaten die Brandopfer da- 
von, daß fie es gäben unter die Teile 
der Baterhäufer des Volks, dem HErrn 
u opfern, wie es gefchrieben ftehet im 

uch Moſes. So thaten fie mit den 
Rindern aud). : 

13. Und fie fochten das Paflah am 
Feuer, wie ſich's gebührt. er was 
gebeiiet war, Tocheten fie in Töpfen, 

effeln und Pfannen, und fie mad: 
ten’3 eilend für alles Bolt. 

14. Darnad) aber bereiteten fie auch 

r ſich und für die Priefter. Denn die 

riefter, die Kinder Aaron, fchaffeten 
an dem Brandopfer und Setten bis in 
dieNtacht. Darum mußten die Leviten 
für fich und für die Priefter, die Kinder 
Aaron, zubereiten. 

15. Und die "Sänger, die Kinder 
Aſaph, ftunden an ihrer Stätte nad) 
dem Gebot Davids und Ajaphs und 
Hemans und Jedithuns, des Schauers 
des Königs, und tdte Thorhüter an 
allen Thoren; und fiewichen nicht von 
ihrem Amt; denn die Leviten, ihre 

rüder, bereiteten zu für fie. 

*1.Chron.25,1. +1. Chron. 26, 1. 

16. Alfo ward bejchidt aller Gottes⸗ 
dienft des HErrn des Tages, daß man 
Paſſah Hielt, und Brandopfer that auf 
dem Altar des HErrn nad) dem @ebot 
des Königs Sofia. 

17. Alfo Hielten die Kinder Jsrael, 
die vorhanden waren, Paſſah zu der 
Zeit und das Feft der ungejäuerten 
Brote fieben Tage. 

18. Es war aber fein Paſſah Be 
ten in Israel wie das, von der Zeit 
an Samuel, des Propheten, und fein 
König in Israel hatte ſolch sone ge 

alten, wie Sofia Bafjah Hielt, und die 

tiefter, Leviten, ganz Juda, und was 
von JIsrael vorhanden war, und die 
Einwohner gu Serufalem. *Kap. 50,36. 

19. Im achtzehnten Jahr des König: 
reichs Joſias ward dies Paflah ge 
halten. 

20. Nach diefem, da Yofia das Haus 
zuogrichtet hatte, zog Necho, der König 
n Ügypten, Herauf, zu ftreiten wider 
Karcheinis am Euphrat. Und Joſia 
30g aus, ihm entgegen. 

21. Aber erfandte Boten zu ihm, und 
ließ ihm fagen: Was rg ich mit dir 
zu thun, König Judas? Ach komme 
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jegt nicht wider dich, fondern wider 
das Haus, mit dem ich Srieg Habe, und 
Gott Hat gefagt, ich joll etlen. Laß ab 
von Gott, der mit mir ift, daß er dich 
nicht verderbe! 

22. Aber Joſia wandte fein Angeficht 
nicht von ihm, fondern ftellte fich, mit 
ihm zu ftreiten, und gehordhte nicht 
den Worten Nechos aus dem Munde 
Gottes, und kam, mit ihm zu ftreiten 
ar der Ebene bei Megiddo. 

. Aber die Schüßen fchoffen den 
König Joſia, und der König fprad) zu 
un Knechten: Führet mich hinüber; 

enn ich bin ſehr wund. 

24. Undfeine Knechte thaten ihn von 
dem Wagen, und führeten ihn auf ſei⸗ 


nem andern Wagen, und brachten ihn 


gen Jeruſalem; und er ſtarb, und ward 
begraben unter den Gräbern feiner 
Bäter. Und ganz Juda und Jerufa- 
Tem trugen Leid um Joſia. 

25. Und Jeremia klagte Joſia, und 
alle Sänger und Sängerinnen redeten 
in Le Klageliedern über Joſia bis 
auf diefen Tag, und machten eine Ge⸗ 
wohnheit draus in JIsrael. Siehe, e8 
tft gefchrieben unter den Stlagliedern. 

26. Was —* eb oa Yofia zu fa: 

a aber mehr ⸗ 
— tft, und feine Barmherzigkeit nach 
er Schrift im Geſetz des HErrn, 

27. Und feine Gejchichten, beide, die 
erſten und letzten, is das tft gefchrie- 
— Bud) der Könige Israels und 


Das 36. Kapitel, 
Sa De. Sojadin, 
edekia. Babylonifhe Gefangenſchaft. 
A Fe Rür on —S 
(8.1—20; 2. Aön. 28, 20 - 28, 21.) 
1. Und das Volk im Lande nahm 
Joahas, den Sohn Joſias, 
und machten ihn zum Könige an ſeines 
Baters Statt zu Jerufalem. 

2. Drei und zwanzig Jahre alt war 
Zoahas, da er König ward, und re 
gterte drei Dionate zu Jerufalem. 

3. Denn ber König in Agypten ſetzte 
ihn ab zu Serufalem, und büßte das 
Zand um Hundert Gentner Silbers 
und einen Centner Golds. 

4. Und der König in Ägypten machte 
Eljakim, feinen Bruder, zum Könige 


über Juda und Serufalem, und wan⸗ 
delte jeinen Namen in Jojakim. Aber 
feinen Bruder Joahas nahm Neche, 
und brachte ihn nach Ägypten. 

5. Sünf und zwanzig Jahre alt war 
Sojafim, da er König ward, und re= 
gierte elf Jahre sm und 
that, da8 dem H ‚, feinem Gott, 
übel gefiel. 

6. Und Nebufadnezar, der König zu 
Babel, 30g wider ihn herauf, und band 
tn mit Stetten, daß er ihn gen Babel 
führte. Jer. 29,18. 

7. Auch brachte Nebukadnezar etliche 
Gefäße des Haufes des H gen 
Babel, und that ſie in feinen Tempel 
zu Babel. Er. 1,7. 

8 Was aber mehr von Jojakim zu 
fagen tft, und feine Greuel, die er that, 
unddiean ifmgefunden wurden, fiehe, 
die find gefchrieben im Buch der Kö: 


nige Israels und Judas. Und fein 


Sohn Jojachin ward König an feiner 
Statt 


9. Acht Jahre alt war Jojachin, da er 
König ward, und regierte drei Dtonate 
und RN Tage u Serufalem; und 
that, das dem 9 übel gefiel. 

10. Da aber dag Jahr um kam, fandte 
a Nebukadnezar, und Tieß ihn gen 

abelholen mit den köftlichen Gefäßen 
tm Haufe des HErrn, und machte Zede- 
tia, feinen Bruder, zum König über 
Juda und Serufalem. Jer.22,24— 30. 

11. Ein und zwanzig Jahre alt war 
Zedekia, da er König ward, und re 
gierte elf Sabre zu Serufalem; 

.52,1— 27. 

12. Und that, das dem HErrn, ſei⸗ 
nem Gott, übel gefiel, und demütigte 

ch nicht vor dem Propheten Jeremia, 

er. da redete aus dem Munde des 
HErrn. Jer.87; 38, 

13. Dazu ward er abtrünnig von 
Nebukadnezar, dem Könige zu Babel, 
der einen Eid bei Gott von yhr ge: 
nommen hatte, und ward Halßitarrig 
und aan fein Herz, daß er fi 
nicht befehrte zu dem HErrn, dem 
Gott JIsraels. 

14. Auch alle Oberften unter den 
Prieftern famt dem Volk machten des 
Sündigens viel nach alferlei Greueln 
der Heiden, und verunreinigten das 
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6 Wertitrung neh Bas Ciral 


Jerxialen "5Bb.16.8. 

Ans ber HErr, ıhrer Bauer Got 

zu ihnen buch ieine Boten 

frühe und immeriort. Teuu er ichenete 
eines Solls und ictner Rohmung. 

16, Aber fie potteten 

Gottes, und veraditeten vei 

und äffeten ieine Bro 


ee das er geheifiger 
di 
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Grimm des HErm über sein Bolt 
wuchs, dab fein Heilen mehr da war. 
1.290,39 — 12. Uyg 7,52 


:$ 
is: 


17. Tennerfüßrte über fie 
ber Ehaldäer, und ließ 
1 Mannidaft mit dem 


im Hauie ihres — und ver⸗ 
ihonete weber der Ainglinge noch 


Pe frauen, weber der Alten noch der 
väter;allegaberfiein ſeine Hand 
18. Und alle Gefäße im Haufe Got⸗ 

tes, groß und flein, bie Schäg 
auſe des HErrn und die Schäge des 
önigs und feiner Fürften, alles ließ 

er gen Babel führen. 
19. Und fie verbrannten das Haus 

@ottes, und brachen ab die Mauer 
u Serufalem, und alle ihre Paläfte 

annten fie mit 
ve töftfichen Geräte verberbet wur: 
en. 


e im 
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39. Und er tubrıe weg gen Fabel, 
wer vom Schwert überblichen war, 
und wurden ieine und iwimer Zähne 
aurlam, 
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der HErr den Geift des *Kores, des 
— —— — 
burch Schrift, und jagen: i 

* Jer.29,10. +Ief. 44,28. 


Berfien: 

immels, hat mir alle Königreiche der 
Ei gegeben, und Hat mir befohlen, 
ihm ein Haus zu bauen zu Serujalem 


Teuer aus, daß alle ! in Juda. Wer nun unter euch jeines 


Bolls ift, mit dem fei der HErr, fein 
Gott, und er ziehe hinauf. 


Das Bud, Esra. 


Das 1. Kapitel. 
Cyrus giebt ben Juden Freiheit zur Rück⸗ 
tehr, um ben Tempel zu bauen. 
1. Sy erften Jahr des Kores, des 
M Aönigs in Berfien, daß erfül: 
let würde das Wort des HErrn, durch 
den Mund Jeremias geredet, erweckte 
der HErr den Geiſt des Kores, des Kö⸗ 
nigs in Perſien, daß er ließ ausrufen 
durch fein ganzes Königreich, auch 
durch Schrift, und fagen: 
u. Cbron. 86,u8.28. *Ser.25,11; 29,10. 
2. So ſpricht Kores, der König in 
Perften: Der HErr, der Gott beat ⸗ 
nmiels, hat mir alle Königreiche der 
Erde gegeben, und er bat mir befoh— 
ten, tom ein Haus zu bauen zu Jeru⸗ 
falem in Juda. Jeſ. 24, 283 48,1. 


3. Wer nun unter euch feines Volls 
tft, mit dem fei fein Gott, und er ziehe 
hinauf gen Jerufalem in Juda, und 
baue das Haus des HErrn, des Got: 
te8 Israels. Er ift der Gott, der zu 
Serufalem ift. j 

4. Und wer noch) übrig ift an allen 
Orten, da er Fremdling tft, dem follen 

elfen die Leute feines Orts mit Sit 

er und Gold, Gut und Vieh, ohne 
was fie aus freiem Willen geben zum 
Haufe Gottes zu Ierufalem. 

5. Da machten fich auf die Oberften 


= | der Baterhäufer aus Kuda und: Ben: 


jamin und die Priefter und. Leviten, 
alle, deren Geift Gott erwedte, hinauf 
u ziehen, und zu bauen das Haus des 
ern zu Serufalem. 
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6. Und alle, die um fie ber waren, 
ftärkten ihre Hände mit filbernem und 
güldnem Geräte, mit Gut und Bieh 
ed Kleinoden, ohne was fie freiwillig 
gaben. 

7. Und der König Kores that heraus 
die Gefäße des Haufes des HErrn, die 
Nebukadnezar aus Jeruſalem genom: 
men, und in feines Gottes Haus: ge- 


n hatte. 

. ber Kores, der König in Perfien, 
that fie Heraus durd) Mi tebath, den 
Schatmeifter, der zählte fie dar * Ses⸗ 
bazar, dem Fürften Judas. . 

*Rap.2,2.68; 5,14. " 

9. Und dies ift ihre Zahl: Dreißig 
Be Beden und taufend filberne 

eden, neun und zwanzig Meſſer, 

10. Dreißig güldene Becher und der 
andern filbernen Becher vier Hundert 
und zehn und andrer Gefäße taufend; 

11. Daß aller Gefäße, beide, gülden 
und filbern, waren fünf taufend und 


vier Hundert. Alle brachte ſie Sesba⸗ 3 


ar herauf mit denen, die aus dem Ge- 
Hngnie von Babel Herauf zogen gen 
Verufalem. 


Das 2. Kapitel, 
Berzeihnis d ückke d ‚ 
Nhre Beifteuer- m ee een 

(Neh. 7,5 — 73.) 

1. Dies find die Kinder der Land⸗ 
ichaft, die herauf zogen aus 
dem Gefängnis, die Nebufadnezar, 
der König zu Babel, hatte gen. Babel 
« geführt, und wieder gen Jeruſalem 
gube kamen, ein jeglicher in feine 


2. Und famen mit *Serubabel, Je: 

ſua, Nehemia, Seraja, Reelaja, Mar- 

dochai Bilfa, Mispar, Bigevai, Re: 

um und Baana. Dies ift nun die 

ahl der Männer des Volks Israel: 
*Rap.1,8. B.68. 


3. Der Kinder Pareos zwei taufend | fit 


hundert und zwei und ſiebenzig. 

4. Der Kinder Sephatja drei hundert 
und zwei und ſiebenzig 

i Kinder a fieben Hundert 

und fünf und fiebenzig. 

6. Der Kinder Pahath-Moab, von 
den Kindern Jeſua, Joab, zwei tau: 
fend acht Hundert und zwölf. 


7. Der Kinder Elam taufend zwei 
hundert und vier und fünfzig. 
8 en Satthu neun Hundert 


und fünf und vierzig. 
9. Kinder Saftai fieben Hundert 
und fechzig. 


10. Der Kinder Bant fech8 Hundert 
und zwei und vierzig. 

11. Der Kinder Bebai ſechs Hundert 
und drei und zwanzig. 5 

12. Der Kinder Asgad taufend zwei 
Hundert und zwei und zwanzig. 

13. Der Kinder Adontlam ſechs hun⸗ 
dert und ſechs und ſechzig. 

14. DerKinder Bigevat zwei tauſend 
und ſechs und fünfzig. 

15. Der Kinder Adin vier Hundert 
und vier und fünfzig. 

16. Der Kinder Ater von Hiskia acht 
und neungig. . 

17. Der Kinder Bezai drei hundert 
und drei und zwanzig. 
— Kinder Jorah hundert und 


wölf. 
19. Der Kinder Haſum zwei hundert 
und drei und gwansig, j 

20. Der Kinder von Gibbar fünfund 
neunzig. i 

21. Der Kinder von Bethlehem hun⸗ 
dert und drei und zwanzig. 

22. Der Männer von Netopha ſechs 
und fünfzig. . 

23. DerMänner von Anathoth hun⸗ 
dert und acht und awanzig- 

24. Der Kinder von Aſsmaveth zwet 
und vierzig. 

25. Der Kinder von Kirjath-Arim, 
Kaphira und Beeroth fieben Hundert 
und drei und vierzig. 

26. Der Kinder von Ramaund Geba 
fech8 Hundert und ein und zwanzig. 

27. Der Männer von Michmas hun: 
dert und zwei und zwanzig. 

28. Der Männer von Beth-El und 
Ai zweihundertund dreiund zwanzig. 
29. Der Kinder von Nebo zwei un 


nfzig. 
30. Der Kinder Magbis Hundertund 
ſechs und fünfzig. 

31. Der Kinder des andern Elam 
taufend zwei Hundert und vier und 


fünfzig. 5 
a Kinder Harim drei Hundert 


und zwanzig. 
33. Der Kinder von Rod, Hadid und 
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re 
34. Der Kinder von Zericho drei hun⸗ 
dert und fünf und a 

35. Der Kinder von Senaa drei tau- 
fend ſechs Hundert und dreißig. 

36. Der Briefter: der Kinder Jedaja 
vom Haufe Jeſua neun Hundert und 
drei und fiebenzig. 

37. Der Kinder Immer taufend und 
awei und fünfzig. 

38. Der Kinder Pashur taufend zwei 
Hundert und fieben und vierzig. 

39. Der Kinder Harim taujend und 
ir 

40. Der Leviten: der Kinder Jeſua 
und Kadmiel von den Kindern Ho⸗ 
davja vier und fiebenzig. Reh. 12,8. 

41. Der Sänger: ber Kinder Aſaph 
Hundert und at und zwanzig. 

42. Der Kinder der Thorhüter: die 
Kinder Sallum, die Kinder Ater, die 
Kinder Talmon, die Kinder Alkub, 
die Kinder Hatita, und die Kinder So: 
bat, alfefanıt Hundert und neun und 


ig 5 3 
43. Der Nethinim: die Kinder Ziha, 
die Kinder Hafupha, die Kinder Tab: 
baoth, "Kap. 8,20. 
44. Die Kinder Keros, die Kinder 
Siaha, die Kinder Padon, 
45. Die Finder Lebana, die Kinder 
Hagaba, die Kinder Akkub, 
46. Die Kinder Hagab, die Kinder 
Samtlai, die Kinder Hanan 
47. Die Kinder Gidbel, bie Kinder 
Gahar, die Kinder Reaja, 
48. Die Kinder Nezin, die Kinder 
Nekoda, die Kinder Gaffam 
49. Die Kinder Ufa, die Finder Pa- 
feah, die Kinder Beſai, 
. Die Kinder Adna, die Kinder der 

Meuniter, die Kinder der Nephufiter, 
bl. Die Kinder Bakbut, die Kinder 
Hakupha, die Kinder Harhur, 

52. Die Kinder Bazlutd, die Kinder 
Mehida, die Kinder Harfa, 

53. Die Kinder Barkos, die Kinder 
Siiera, die Kinder Themah 
54. Die Kinder Neziah, bie Kinder 
Surinaa. 

55. Die Kinder der Knechte Salo: 
mos: die Kinder Sotai, die Kinder 
Sophereth, die Kinder Peruda, 


*1.Rön. 9,21. 


Cora 2, 


aurüdfehrenden Juben. 


56. Die Kinder Jaala, die Kinder 
Darton, die Kinder Giddel, i 

57. Die Kinder Sephatja, die Kin- 
der Hattil, die Kinder Bocereth von 
Zebaim, die Kinder Um. 

58. Aller Nethinim und Kinder der . 
Knechte Salomod waren zufammen 
drei Hundert und zwei und neungig. 

59. Und diefe zogen aud) mit herauf 
von Thel-Melah, Thel⸗Harſa, Ehe: 
rub, Addon und Immer, fie 
tonnten nicht anzeigen ihr Baterhaus 
2 ihren Samen, ob fie aus Jsrael 
wären: 

60. Die Kinder Delaja, die Kinder 
Tobia, die Kinder Neloda, ſechs Hun- 
dert und zwei und fünfeig- 

61. Und von ben Kindern der Prie- 


‚fter: die Kinder Habaja, die Kinder 


Haftoz, die Kinder Barfillai, der aus 
den Töchtern Barſillais, des Gileadi⸗ 
ter, ein Weib nahm, und ward unter 
derfelben Namen genannt. 


8. Sam. 19,82. 

62. Dieſelben ſuchten ihre Geburts⸗ 
regifter, und fanden keine; darum 
wurden fie untüchtig geachtet zum 
Prieftertum. 

63. Und der *Landpfleger fprad zu 
ihnen, fie ſollten nicht effen vom Aller: 
beiligften, bis ein a aufftünde 
mit tdem Licht und Recht. 

V. ẽ. +2.0of.28, 30. 

64. Der ganzen Gemeine wie Ein 
Mann waren zwei und vierzig tau⸗ 
fend drei Hundert und fechzig, 

65. Ausgenonmen ihre Snechte und 
Lagte der waren ſieben tauſend drei 
hundert und ſieben und dreißig; da⸗ 
zu zwei hundert Sänger und Sänge⸗ 
rinnen. 

66. Und hatten ſieben hundert und 
ſechs und dreißig Roſſe, zwei hundert 
und fünf und vierzig Maultiere, 

67. Bier Hundert und fünf und drei⸗ 
Big Kamele und ſechs taufend fieben 
hundert und zwanzig Eifel. 

68. Und etliche Oberfte der Vater: 

äufer, da fie famen zum Haufe des 

Errn zu — gaben ſie frei⸗ 
willig zum Haufe Gottes, daß man's 
ſetzete auf jeine Stätte; 

69. Und sn nad ihrem Vermö⸗ 
gen zum Schaf fürd Werk ein und 
ſechzig taufend Gülden und fünf tau⸗ 
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fend Pfund Silber8 und Hundert 
Priefterröde. 

70. Alfo fegten fi) die Priefter und 
die Leviten und J vom Volk und die 
— und die Thorhüter und die 
Nethinim in ihre Städte, und alles 
Israel in feine Städte. 


Das 3. Kapitel. 


Errichtung des Brandopferaltars. Feier 
bes —— rundlegung des 
empels. 


1. u» da herbeikam ber fiebente 

Monat, und die Kinder Is⸗ 

rael nun inihren Städten waren, fam 

das Bolt zufammen wie Ein Mann 
gen Serufalem. *Rap.2,04. 

2. Und es machte fich auf Jeſua, der 
Sohn Jozadaks und jene Brüder, die 

riefter, und tSerubabel, der Sohn 

ealthiels, und feine Brüder, und 
baueten den Altar des Gottes Is⸗ 
rael8, Brandopfer drauf gu opfern, 
wie es ** gefchrieben ftehet im Geſetze 
Moſes, des Manns Gottes; 
*Rap.2,2. +1. Chron.8,17—19. 
2. Moſ. 27,1; 8. Moſ. 6,2. 

3. Undrichteten zu den Altar auf ſeine 
Stätte, (denn es war ein Schrecken 
unter ignen vor den Völkern in den 
Ländern,) und opferten dem HErrn 
Brandopfer drauf des Morgens und 
des Abends. 

4. Und hielten ber "Taubhütten Feſt, 
wie gefchrieben ftehet, und thaten 
Brandopfer talle Tage nach der Zahl, 
wie ſich's gebührt, einen jeglichen Tag 
fein Opfer; 

*3.Mof.28,84. +4. Mof.29,12— 88. 

5. Darnach auch die täglichen Brand: 
opfer und ber Neumonde und aller 
Selttage bed HErrn, die geheiliget find, 
und allerlei freiwillige Opfer, bie fte 
dem HErrn freiwillig thaten. 

6. Am eriten Tage des fiebenten Mo⸗ 
nats fingen fiean, dem HErrn Branb- 
opfer zu thun. Aber der Grund des 
—— des HErrn war noch nicht 
gelegt. 

7. Sie gaben aber Geld den Stein⸗ 
metzen und Zimmerleuten und are 
und Trank und Ol denen zu Sidon 
und zu Tyrus, daß fie Cedernholz vom 
Libanon aufs Meer gen Japho bräch⸗ 
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ten nach dem Befehl des Kores, des 
Königs in Perſien, an fie. 

8. Im zweiten Jahr ifrer Ankunft 
am Haufe Gottes zu Nerufalem, des 
zweiten Monats, nm an Seruba= 
bel, der Sohn Sealthlels, und Jeſua, 
der Sohn Jozadaks, und die übrigen 
ihrer Brüder, Priefter und Leviten, 
und alle, die vom Gefängnis fommen 
waren gen Serufalem, und beftelleten 
die Leviten von zwanzig Jahren und 
drüber, zu treiben das Werf am Haufe 
des Herrn. 

9. Und De ftund mit feinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, und Kadmiel mit 
feinen Söhnen, die Kinder Juda, wie 
Ein Mann, vorzuftehen ben Urbeitern 
am Haufe Gottes, deögleichen die Kin⸗ 
der Henadad mit ihren Kindern und 
ihren Brübern, die Leviten. Reh. 10,10. 

10. Und da die Banleute ben Grund 
legten am er des en ftun= 
den die Priefter tn ihren Kleidern mit 
Trommeten, und die Leviten, die Kin⸗ 
der Afaph, mit Cymbeln, zu loben den 
ae mit dem Gedicht Davids, des 

önigs über Israel; 

11. Und fangen um einander und 
Iobeten und dankten dem HErrn, "daß 
er gütig ift, und feine Barmherzigkeit 
ewiglicy währet über Sörael. Und 
alles Bolt jauchzte Laut beim Lobe des 

Errn, daß der Grund am Haufe des 

Errn gelegt war. 
*2.Chron. 5,18; 7,8. Pf. 118, 1. 

12. Uber viele der alten Priefter und 
Leviten und Oberften der Vaterhäu⸗ 
fer, die das * vorige Haus gefehen hat⸗ 
ten, danum dies Haus vorihren Augen 
un ward, weineten fie laut. 

tele aber jauchzten mit Freuden, daß 
das Gejchrei Hoch erſcholl; * Hagg- 2,3. 

13. Alſo daß das Volk nicht unter: 

fcheiden konnte das Sauchzen mit 
euden und das laute Weinen im 
ol; denn das Volk jauchzte laut, 

daß man das Gefchret ferne hörete. 


Das 4, Kapitel, 
—— des Baues am Tempel und 
an den Mauern Jeruſalems; Anklage 

gegen die Juden. 
1. Da aber die Widerſacher Judas 
und Benjamins höreten, daß 
die Kinder des Gefängnifſes dem 


920. 


HErrn, dem Gott Israels, den Tem: 
pel baueten, 

2. Kamen ſie zu Serubabel und zu 
den Oberſten der Vaterhäuſer, und 
ſprachen zu ihnen: Wir wollen mit 
euch bauen; denn wir ſuchen euren 
Gott gleich wie ihr; und wir haben 
ihm —— — ſeit der Zeit * Afar-Had: 
bon, der König zu Affur, und Hat her: 
aufgebracht. *2.Xön.17,24.38; 19,37. 

3. Aber Serubabel und Sefua und 
die andern Oberften der Baterhäufer 
in Israel antworteten ihnen: Es zie⸗ 
met fich nicht ung und eud), das Haug 
unſers Gottes zu bauen, fondern wir 
wollen allein bauen dent HErrn, dem 
Gott Israels, wie uns Kores,der Kö⸗ 
nig in Perſien, geboten bat. *Kap. 1,8. 

4 Da hinderte das Volt im Lande 
die Hand des Volks Yuda, und fchred- 
ten fie ab im Bauen; 

5. Und dingeten Hatgeber wider fie, 
und verhinderten ihren Rat, fo lange 
Kores, der Königin Perfien, lebte, *bis 
an das Königreich ded Darius, des 

Königs in Perfien. *B.24. 

6. Und da Ahasveros König ward, 
tm Anfang feines Königreichs, ſchrie⸗ 
ben fie eine Anklage wider die von 
Juda und Jeruſalem. 

7. Und zu den Zeiten Arthahſaſthas 
ſchrieb Bislam, Mithredath, Tabeel 
und die andern ihres Rats an Arthah⸗ 
ſaſtha, den König in Perjien. Die 
Schrift aber des Briefes war fyrifch, 
und er war auf Syrifch verdolmeticht. 

8. Rehum, der Kanzler, und Simſai, 
der Schreiber, jchrieben diejen Brief 
"wider Jeruſalem an. Arthahjaftha, 
den San: 

9. Wir Rehum, der Kanzler, und 
Simjai,derSchreiber, und die anderen 
des Rats, die von Dina, von Aphar⸗ 
fach, von Tarpal, von Perfien, von 
Erech, von Babel, von Sujan, von 
Deha und von Elam, . 

10, Und: die andern Bölfer, * welche 
der große und berühmte Adnaphar 

erüber Beat, und fie gefeßt hat in 

ie Stadt Samaria und in die anz 
deren Orte diesſeit des Waflers, und 

fo fort. "8.2. 

11. Und dies ift der Inhalt des Brie- 
fe3, den fie zu dem Könige Urthah: 
ſaſtha fandten: Deine Knechte, bie 


Berfläger der Juden. 


Esra 4. 


Arthahſaſthas Verbot. 
Männer diesfeit des Waflers, und fo 


fort. 

12. &3 ſei fund dem Könige, daß Die 
Juden, die von dir zu ung herauflom- 
men find gen Ierufalem, in die auf- 
rübrijche und böfe Stadt, bauen bie: 
feldige, und machen ihre Dtauern, und 
führen fie aus dem Grunde. 

13. So fei nundem Könige fund, wo 
diefe Stadt gebauet wird, und Die 
Mauern wieder gemacht, ſo werden fie 
Schoß, Zoll und jährliche Zinfe nicht 
geben, und thr Bornehmen wird den 

önigen Schaden bringen. 

14. Nun wir aber daß Salz des Kö: 
nigshauſes efjen, und die Schmach des 
Königs nichtlänger wollen fehen, dar: 
um fchiden wir hin, und laſſen's dem 
Könige zu wiſſen thun, 

15. Daß man laſſe ſuchen in ben 
Chroniken deiner Väter, jo wirft du 
finden in denfelben Chroniken, under: 
fahren, daß diefe Stadt aufrühriſch 
und chädlich tft den Königen und Lan⸗ 
den, und machen, daß andere auch ab: 
fallen, von alter8 Her; darum die 
Stadt aud) zerftöret ift. 

16. Darum thun wir dem Könige zu 
wiflen, daß, wo diefe Stadt gebauet 
wird, und ihre Mauern gemacht, jo 
wirft du vor ihr nichts behalten dies: 
feit des Waſſers. 

17. Da fandte der König eine Ant: 
wort zu Rehum, dem Stanzler, und 
Simjat, dem Schreiber, und den an: 
dern ihres Rats, die in Samaria woh⸗ 
neten und in den andern Orten jen⸗ 


ſeit dem Waſſer: Friede und Gruß! 


18. Der Brief, den ihr uns zugefchidt 
habt, ift deutlich vor mir gelefen. 

19. Undift von mir befohlen, daß man 
fuchen follte. And man hat gefunden, 
daß diefe Stadt von alters her wider 
die Könige fich empöret Hat, und Auf: 
Zune und Abfall drinnen gefchieht. 

. Auch find mächtige Könige zu Je: 
ruſalem geiwejen, die geherrichet Haben 
über alles, dag jenjeit des Waſſers ift, 
daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche 
Binje gegeben wurden. 

21. So thut nun nach diefem Befehl: 
Wehret denſelben Männern, daß die 
Stadt nicht man werde, bis daß 
von mir der Befehl gegeben werde. 
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22. So ſehet nun zu, daß ihr nicht 
Läffig hierinnen feid, damit nicht grö- 
Berer Schade entftehe dem Könige. 

23. Da nun der Brief des Königs 
Arthahfaftha gelejen, ward vor Rehum 
und Simſai, dem Schreiber, undihrem 
Rat, zogen fie eilend hinauf gen Jeru⸗ 
falem zu den Juden, und wehreten 
ihnen mit dem Arm und Gewalt. 

24. Da hörte auf das Werk am Haufe 
Gottes zu Jeruſalem, und blieb nad 
bis ins zweite Jahr des * Darius, des 
Königs in Perfien. »B.s. Kap. e,ı5. 


Das 5. Kapitel. 
ortfegung des XTempelbaues auf bie 
eiSfagung der Propheten Haggai und 

Sachärja. Bericht deshalb an den König 
: Darius. 


1. Es⸗ weisſagten aber die Prophe⸗ 
ten Haggai und Sacharja, der 

Sohn Iddos den Juden, die in Juda 
und Jeruſalem waren, im Namen des 
Gottes Israels. Hage- 1,1. Sach. 1, 1. 

2. Da machten ſich auf Serubabel, 
der Sohn Sealthiels, und Jeſua, der 
Sohn Jozadaks, und fingen an, zu 
bauen das Haus Gotted zu Jeruſa⸗ 
lem, und mit ihnen die Propheten 
Gottes, die fie ftärkten. j 

3. Zu der Zeit kam zu ihnen Thath⸗ 
nai, der Landpfleger diesſeit des Waſ⸗ 
ſers, und Sethar-Bosnai und ihr Rat, 
und ſprachen alſo zu ihnen: Wer hat 
euch befohlen, dies Haus zu bauen, 
und feine Mauern zu machen? 

4. Dafagten wirihnen, wiedie Män- 
ner ar die diefen Bau thaten. 

5. Aber das "Auge ihres Gottes war 
über den Älteften der Juden, daß ihnen 
nicht gewehret ward, bis daß man die 
Sade an Darius gelangen ließe, und 


darüber eine Schrift wieberfäme. 
. Moſ. 11, 123 1. Kön. 8,29. 

6. Dies iſt aber der Inhalt des Brie⸗ 
ge Thathnais, des Landpflegers dies⸗ 
eitdes Waffers, und Sethar⸗Bosnais 
und ihres Rats, derer von Apharſach, 
die diesſeit des Waſſers waren, an den 
König Darius. 

7. Und die Worte, die fie zu ihm 
fandten, Tauteten alfo: Dem Könige 
Darius allen Frieden! 

8. Es ſei fund dem Könige, daß wir 
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ing jüdifche Land kommen find zu dem 
Haufe des großen Gottes, welchesman 
bauet mit behauenen Steinen, und 
Balken legt man in die Wände, und 
das Wert gene frifch von ftatten unter 
ihrer Hand. 

9. Wir aber haben die Alteſten ge- 
fragt und zu ihnen gelagt alfo: Wer 
hat euch befohlen, Died Haus zu bauen, 
und feine Diauern zu machen ? 

10. Auch fragten wir, wie fie hießen, 
auf daß wir fie dir fund thäten, und 
die Namen der Männer auffchrieben, - 
die ihre Oberften waren. 

11. Sie aber gaben ung ſolche Worte 
u Antwort und ſprachen: Wir find 

nechte des Gottes Himmels und der 
Erde, und bauen das Haus, das vor⸗ 
au vor vielen Be gebauet war, 

as ein großer König Israels gebauet 
Hat und aufgerichtet. 

12. Aber da unfere Väter den Gott 
des Himmels erzürneten, gab er fie in 
die Hand Nebufadnezars, des Königs 
zu Babel, de8 Chaldäers ;der zerbrach 
dies Haus, und führte das Volt weg 
gen Babel. *2.20n.25,9. 

13. Aber im erften Jahr des Kores, 
des Königs zu Babel, befahl derfelbe 
König Kores, dies Haus Gottes zu 
bauen. Rap.ı,1. 

14. Denn aud) die güldnen und fil- 
bernen Gefäße im Haufe Gottes, die 
Rebuladnezar aus dem Tempel zu Je⸗ 
rufalem nahm, und brachte fie in den 
Tempel zu Babel, nahın der König 
Kores aus dem Tempel zu Babel, und 
gab fie Sesbazar mit Namen, den er 
zum Xandpfleger jeßte, Kap. 1,8. 

15. Und ſprach zuihm: Diefe Gefäße 
nimm, zieh Hin, und bringe fie in den 
Tempel zu Jeruſalem, und laß das 
Haus Gottes bauen an feiner Stätte. 

16. Da kam derfelhe Sesbazar, und 
legte den Grund am Haufe Gottes zu 
Serufalem. Seit der Zeit bauet man, 
und es ift noch nicht vollendet. 

17. Gefällt e8 nun dem Könige, ſo 
laſſe er fuchen in dem Schaghaufe des 
Königs, das zu Babelift, 06’8 von dem 
Könige Kores befohlen fei, da8 Haus 
Gottes zu Zerufalem zu bauen; und 
fende zu uns des Königs Meinung 
darüber. 
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Das 6. Kapitel, 
Auf die günftige Antivort des Darius 
wird der Tempel vollendet und ein- 
geweiht und das Pafjahfeft gefeiert. 

1. De befahl der König Darius, 

daß man fuchen follte in der 
Kanzlei im Schaghaufe des Königs, 
die zu Babel lag. 

2. Da fand man zu Ahmetha im 
Schloß, das in Medien liegt, ein Buch; 
und ftund alfo drinnen eine Geſchichte 
gefchrieden: 

3. Im erften Jahr des Königs Kores 
befahl der König Kores, das Haus 
Gottes zu Serujalem zu bauen als 
eine Stätte, da man opfert, und den 
Grund zu legen, zur Höhe fechzig EI- 
Ten und zur — auch ſechzig Ellen; 


ap.1,1. 

4. Und drei Reihen von behauenen 
Steinen und eine Reihe von Holz; 
und bie Koften follen vom Haufe des 
Königs gegeben werden. 

5. Dazu die güldnen und filbernen 
Gefäße des Haufes Gottes, die Nebu⸗ 
kadnezar aus dem Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem genommen, und gen Babel ge- 
bracht hat, ſoll man wiedergeben, daß 
fie wiedergebracht werden in den Tem⸗ 
pel zu Serufalem an ihre Statt im 
Haufe Gottes. 

6. So haltet euch nun fernevonihnen, 
du, Thathnai, Yandpfleger jenfeit des 
Waſſers, und Sethar-⸗Bosnai, und ihr 
andern des Rats, ihr von Apharfach, 
die ihr jenfeit des Waſſers feid. 

7. Zaßtfie arbeiten am Haufe Gottes, 
daß der Juden Landpfleger und ihre 
Ülteften das Haus Gottes bauen an 
feiner Stätte. 

8. Aud tft von mir befohlen, was 
man den Älteften der Juden thun fol, 

u bauen das Haus Gottes, nämlich, 

aß man aus des Königs Gütern von 
den Renten jenjeit des Waſſers mit 
Sleiß nehme, und gebe es den Leuten, 
und daß man ihnen nicht wehre. 

9. Und wenn fiebedürfen junge Far⸗ 
ren, Widder oder Lämmer zum Brand: 
opfer Dem Gott des Himmels, Weizen, 
Salz, Wein und OL, nach dem Wort 
der Priefter zu Ierufalem, foll man 
ihnen geben Genlichen Tag jeine Ge: 
— und daß ſolches nicht läſſig ge⸗ 

ehe; 


Esra 6. 


Einweihung des Tempels. 


10. Daß ſie opfern zum füßen Geruch 
dent Gott des Himmels, und bitten für 
des Königs Leben und feiner finder. 

11. Bon mir ift folder Befehl ge 

eben. Und welcher Menſch diefe 

orte verändert, von des Haufe foll 
man einen Balfen nehmen, und auf- 
richten, und ihn dran Hängen, und 
fein Haus ſoll dem Gericht verfallen 
fein um der That willen. 

12. Der Gott aber, der feinen Namen 
dafeldft wohnen Yäht, bringe um alle 
Könige und jegliches Bolt, das feine 
Hand ausredet, daran zu ändern und 
zu brechen das Haug Gottes in Jeru⸗ 
falem. Ich, Darius, Habe dies befoh⸗ 
Ien, daß es mit Fleiß gethan werde. 

13. Das thaten mit Fleiß Thathnai, 
der Landpfleger jenfeit dem Wafler, . 
und Sethar-Bosnai mit ihren Rat, 
zu BAER der König Darius gefandt 


Hatte. . 

14. Und die Älteften der Juden baue: 
ten; und eöging von ftatten durch die 
Wersfagung der Propheten Haggai 
und Sacharla, des Sohns Iddos, und 
baueten, und richteten auf nach dem 
Befehl des Gottes Israels und nad 
dem Befehl des Kored, Darius und 
Arthahfaftha, der Könige in Perſien, 

15. Und vollbrachten das Haus bis 
an den dritten Tag des Monats Adar, 
das war das fechite Jahr des König: 
reich *ded Königs Darius. 


*Rap. 4,24. 
16. Und die Kinder Israel, die Prie- 
er, die Xeviten und die andern Kinder 
es Gefängniſſes hielten Ein weihung 
des Hauſes Gottes mit Freuden; 
4. Moſ. 7, 103 1. Kön. 8,62 - 66. 
17. Und opferten auf die Einweihung 
des Hauſes Gottes hundert Yarren, 
wei hundert Widder, vier hundert 
ämmer und *zum Sündopfer für 
Ban, Israel zwölf Ziegenböde nad) 
er Zahl der gun: Israels; 
— 8 


ap. 8,86. 

18. Und ftelleten die Priefter in ihre 
Ordnung und die Lepiten in ihre Hut, 
au dienen Gott, der zu Jeruſalem ift, 
wie es *gejchrieben ftehet im Bud 
Mofes. *4. Moſ. 3,6; 8,34. 

19. Und die Kinder des Gefängnifles 
en Paſſah am vierzeänten Tage 

e3 erſten Monats. *2.Mof. 18,6. 





Rückkehr unter Esra. 


20. Denn die Priefter und Leviten 
en fich gereiniget wie Ein Mann, 

aß fie alle rein waren, und fchlachte: 
ten das Paſſah für alle Kinder des Ge⸗ 
fängnifles und für ihre Brüder, die 
Priefter, und für ſich. 

21. Und die Kinder Jsrael, die aus 
dem Gefängnis waren wiederkommen, 
und alle, die fich zu ihnen abgefondert 

atten von der Unreinigfettder Heiden 

m Lande, zu fuchen den HErrn, den 
Gott Jsraels, aßen, 

22. Und hielten das Feſt der unge 
— Brote ſieben Tage mit Freu⸗ 

en; denn der HErr hatte fie fröhlich 
gacı, und das Herz des Königs zu 

fur zu ihnen gewandt, daß fie ge- 
ftärfet würden im Wert am Haufe 
Gottes, der der Gott Jsraels ift. 


Das 7. Kapitel. 
Esra erhält von Artarerres Erlaubnis 
unb unterſtugung dur Einrichtung des 
ottesdienftes. 
1. ac) dieſen Geſchichten, da Ur: 
N thahſaſtha, der König in Ber: 
en, regierte, zog herauf von Babel 
ra, ber Sohn * Serajag, des Sohns 
Aſarjas, des Sohns Hilkias, 


*1. Chron. 5,40. 


2. Des Sohns Sallums, des Sohns 9 


Zadoks, des Sohns Ahitobs, 

3. Des Sohns Amarjas, des Sohns 
Aſarjas, des Sohns Merajoths, 

4. Des Sohns Serahjas, des Sohns 
ufis, des Sohns Bukkis, 

5. Des Sohns Abiſuas, des Sohns 
des Pinehas des Sohns (leaf ars, des 
Sohns Aaron, des oberften Priefters. 

6. Esra aber war ein gefchidter 
Schriftgelehrter im Gefeg Moſes, das 
der HErr, der Gott Israels, gegeben 
Hatte. Und der König gab ihm alles, 
was er forderte, nach ’der Hand des 
HEren, jeines Gottes, über ihm. 

*8.9.28. Kap. 8,18.22. Neh. 2, 8. 

7. Und es zogen herauf etliche der 
Kinder Israel und der PVriefter und 
der Zeviten, ber Sänger, der Thorhü⸗ 
ter und der "Nethinim gen Jeruſalem, 
im fiebenten Jahr Arthahfafthag, des 
Königs. *Rap. 2,48. 

8. Under fam gen Serufalem im fünf- 
ten Monat, nämlich des ftebenten Jah⸗ 
res des Königs. 
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9. Denn am erften Tage des erften 
Monats ward er Rats, herauf zu zie⸗ 
a von Babel, und am erften Tage 

es fünften Monats kam er gen Jeru⸗ 
falem *nac) der guten Hand Gottes 
über ihm. "2.6 
10. Denn Era fchtdte fein Herz, zu 
fuchen das Gefeg bes HErrn und zu 
thun, und zu lehren in Israel Gebote 
und en: 

11. Und dies tft der Inhalt des Brie- 


fe8, den der König Arthahfaftga gab- 


Esra, dem Priefter, dem el 
ten, der ein Lehrer war in ben Worten 
Ir HErrn und ſeiner Gebote über 
rael: 
12. Arthahſaſtha, "König aller Kö- 
nige, Esra, dem Priefter und Schrift: 


elehrten tm Gejeg des Gottes des - 


immels, Friede und Gruß! 


Heſel. 26,7. 

13. Von mir iſt befohlen, daß alle, die 
da willig find in meinem Reich, des 
Boll JIsrael und der Priefter und 
Leviten, gen Jeruſalem zu ziehen, daß 
die mit dir ziehen, 

14. Dieweil du vom Könige und fei- 
nen fieben Ratsherrn gefandt bift, zu 
befichtigen Juda und ——— nach 
— Gottes, das unter deiner 
and tft, 

15. Und Hinzubringen Silber und 
Gold, das der König und feine Rats- 
berrn freiwillig geben dem Gott Is⸗ 
raels, des Wohnung zu Serufalem: tft, 

16. Und allerlei Silber und Gold, 
das du finden Tannft in der ganzen 
Landſchaft Babel, mit dem, das das 
Bolt und die Priefter freiwillig geben 
zum Haufe ihres Gottes zu Jeruſalem. 

17. Alles dasſelbe nimm, und kaufe 
mit Fleiß von demfelben Gelbe Far: 
ren, Widder, Lämmer und die Speis⸗ 
opfer und Trantopfer dazu, daß man 
opfre auf dem Altar beim Haufe eures- 
Gottes zu Serufalem. 

18. Dazu was dir und deihen Brü- 
dern mit dem Übrigen Gelde zu thun 
IE das thut nad) dem Willen eures 

otteg. 

19. Und die Gefäße, die dir gegeben 
find zum Amt im Haufe deines Gottes, 
überantworte vor Gott zu Jerufalem. 

20. Auch was mehr notfein wird zum 
Haufe deines Gottes, das dir vorfällt 
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auszugeben, das laß geben aus der 
Kammer des Königes. 

21. Ich, König Arthahfaftha, Habe 
Dies befohlen den Schagmeiftern jen: 
feit des Waflers, daß, was Esra von 
euch fordern wird, der Priefter und 
Scriftgelehrte im Gefet des Gottes 
des Himmels, daß ihr das fleißig thut; 

22. Bis aufhundert Centner Silbers 
und aufhundert Kor Weizens und auf 

undert Bath Weins und auf Hundert 

ath Ols und Salzes ohne Maß. - 

23. Alles, was gehöret zum Gefek 
des Gottes des Himmeld, daß man 
dasjelbe fleißig thue zum Haufe des 
Gottes des Himmeß, daß nicht ein 
Born komme über des Königs König: 
reich und feiner Kinder. 

24. Und euch ſei fund, daß ihr nicht 
Macht Habt, Zins, Zoll und jährliche 
Rente zu legen auf irgend einen Prie- 
fter, Leviten, Sänger, Thorhüter, Ne: 
v Ben und Diener im Haufe diefes 

ottes. 

25. Du aber, Esra, nach der Weis: 
— deines Gottes, die unter deiner 

and ift, ſetze Richter und Pfleger, die 
alles Bolf richten, dag jenjeit des Waf- 
ſers tft, alle, die daß Gejeg deines Got⸗ 
tes wiffen ; und welche e8 nicht wiſſen, 
die lehret es. 

26. Und ein jeglicher, der nicht mit 
Fleiß thun wird das Geſetz deines Got⸗ 
te8 und das Geſetz des Königs, ber ſoll 
ſein Urteil um der That willen haben, 
es ſei zum Tod oder in die Acht oder 
zur Buße am Gut oder ins Gefängnis. 

27. Gelobet ſei der HErr, unſrer Vä⸗ 
ter Gott, der ſolches hat dem Könige 
eingegeben, daß er das Haus des 
HErrn zu Jeruſalem zierte, 

28. Und hat zu mir Barmherzigkeit 
Be vor dem Könige und feinen 

atsherrn und allen Gewaltigen des 
Königs. Und ich ward getroft nach 
der Hand des HErrn, meines Gottes, 
über mir, und verfammelte Häupter 
aus Jsrael, daß fie mit mir hinauf 
zögen. "2.6. 


Königlicher Befehl. 


Das 8. Rapitl. 
Esras Rei ährten, d Weih⸗ 
ahnen! = En — 
1. Dies find die Häupter ihrer Ba- 
terhäujer und ihr Gefchlecht, 


Esra 7. 8. 


Namen derer, die 


die mit mir herauf zogen von Babel 


Mn den Zeiten, da der König Arthah⸗ 


aftha regierte. 8 ap.7,1.7. 
2. Bon den Kindern Pinehas: Ger- 

fom. Von den Kindern Ithamar: Da⸗ 

niel. Bon den Kindern David: Hat- 


tug, 
3. Bon den Kindern * Sechanja. Bon 

den Kindern Pareos: Sadarja und 

mit ihm Mannsbilde, gerechnet hun⸗ 

dert und fünfzig. *1. Chron. 8,22. 
4. Bonden Kindern Pahath⸗Moab: 

Eljoenai, der Sohn Serahjas, und 

mit ihm zwei yundert Vannsbilde 

*8ap.2 


„6. 

5. Bon den Kindern l' Satthu:] Se⸗ 
Hanja, der Sohn Jahaſiels, und mit 
ihm drei hundert Mannsbilde. 


Kap. 2, 8. 

6. Von den Kindern Adin: Ebed, der 
Sohn Jonathans, und mit ihm fünf⸗ 
zig Mannsbilde. 

7. Bon den Kindern Elanı: Jeſaja, 
der Sohn Athaljas, und mit ihm fies 
benzig Mannsbilde 

8. Bon den Kindern Sephatja: Se: 
badja, der Sohn Michaels, und mit 
ihm achtzig Mannsbilde. 

9. Bon den Kindern Joab: Obadja, 
der Sohn Zehiels, und mit ihm zwet 
hundert und achtzehn Mannsbilde 

10. Bon den Kindern ["Bant:] Se⸗ 
lomith, der Sohn Joſiphjas, und mit 
ihm Hundert au ſechzig Mannsbilde. 

.2,10 


ap. 2,10. 

11. Bon den Kindern Bebat: Sa= 
charja, derSohn Bebais, und mit ihm 
acht und zwanzig Mannsbilde. 

12. Bon den Kindern Asgad: Yo: 
hanan, der Sohn Haffatand, und mit 
ihm Hundert und zen Mannsbilde 

13. Bon den Kindern Adonikams die 
legten, und hießen aljo: Eliphelet, 
Seiel und Semajaund mit ihnen ſech⸗ 
zig Mannsbilde. . 

14. Bon den Kindern Bigevai: Uthai 
und Sabbud und mit ihnen fiebenzig 
Mannsbilde. 

15. Und ich verſammelte ſie ans Waf: 
fer, da8 gen Ahava fommt; und wir 
blieben drei Tage daſelbſt. And da ich 
acht Hatte auf? Volk und die Prieiter, 
fand id) feine Leviten dajelbft. i 

16. Da fandte ich Hin Eltefer, Ariel, 
Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan, 





mit Esra heimlehren. 


Nathan, Sacharja und Mefullam, die 
Oberiten, und Jojarib und Elnathan, 
die Lehrer. 

17. Und jandte fie aus zu Iddo, dem 
Oberften, gen Kasphia, daß fie und 
Br Diener für das Haus unfers 

ottes. Und ich gab ihnen ein, was 

je reden follten mit Iddo und jeinen 
dern, den „eethluhn, zu Kasphia. 
z * 2,48 


ap. 2,48. 
18. Und fie brachten ung, "nach der 
guten Hand unfers Gottes über ung, 


einen flugen Mann aus den Kindern. 


Maheli, des Sohns Levis, des Sohns 
Jsraels, und Serebja mit feinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, achtzehn; 

— 6 


Rap. 7,6. 

19. Und Haſabja und mit ihm Jeſaja 
von den Kindern Merari mit feinen 
Brüdern undihren Söhnen, zwanzig; 

20. Und von den’Nethinim, die Da⸗ 
vid und die Fürften gaben, zu dienen 
den Leiten, En hundert und zwan- 
zig, alle mit Namen genannt. 

*1.6Chron. 9,2. 
. 21. Und ich ließ dajelbft, am Waſſer 
bei Ahava, eine Faſte ausrufen, daß 
wir uns bemütigten vor unferm Gott, 
# fuchen von ihm einen richtigen Weg 
r uns und unfre Kinder und alle 
unfre Habe. 

22. Denn ich [hämete mich, vom Kö⸗ 
nige Geleit und Reiter zu fordern, 
uns wider die Feinde zu helfen auf 


den Wege. Denn wir hatten dem Kö⸗ 


nige gejagt: * Die Hand unfers Gottes 
it zum Beſten über allen, die ihn fur 
den, und feine Stärke und Zorn über 
alle, die ihn verlaſſen. *Rap. 7,6. 

23. Alſo fafteten wir, und fuchten 
Ietdes von unferm Gott; und erhörte 
ung. 

4. Und ich fonderte zwölf aus den 
oberften Prieftern, dazu Serebja und 
Hafabja und mit Ihnen ihrer Brüder 


zehn; 

25. Und wog ihnen bar das Silber 
und Gold und die Gefäße zur Hebe dem 
Haufe unſers Gottes, welche der Kö⸗ 
nig und feine Ratöherrn und Fürften 
und ganz Israel, das vorhanden war, 
aur Hebe gegeben Hatten. 

+ 26. Und wog ihnen dar unter ihre 
Hand ſechs Hundert und fünfzig Cent: 
ner Silbers und an filbernen Gefäßen 


Esra 8. 
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hundert Sentner und an Golde hun⸗ 
dert Centner; 

27. Zwanzig güldne Becher, taufend 
Gülden wert, und zwei gute eherne, 
töftliche Gefäße, lauter wie Gold. 

28. Und fpra zu ihnen: Ihr feid 
heilig dem HEren; fo find die Gefäße 
auch Heilig, dazu das frei gegebene Sil- 
ber und Gold, dem HErrn, eurer Vä- 
ter Gott. 

29. So wachet und bewahret es, bis 
daß ihr’8 darwäget vor den oberften 
Brieftern und Leviten und den Ober: 
ften der Vaterhäufer in Israel zu Je: 
rufalem in die Kammern des Haujes 
de3 Herrn. 

30. Da nahmen die Briefter und Le 
viten das gewogne Silber und Gold 
und Gefäße, daß fie e8 brächten gen 
Serufalem zum Haufe unſers Gottes. 

31. Alio brachen wir auf von dem 
Waſſer Ahava am zwölften Tage des 
erſten Monats, daß wir gen Serufalem 
zögen. Und die Hand unſers Gottes 
war über ung, und errettete und von 
der Hand der Feinde, und derer, die 
auf ung hielten auf dem Wege. 

32. Und wir famen gen Serufalen, 
und blieben dafeldft drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage wurden 
dargewogen das Silber und Gold und 
die Gefäße ind Haus unfers Gottes, 
unter die Hand des Priefterd Mere⸗ 
moth, des Sohns Urias, und mit ihm 
Eleajar, dem Sohn des Pinehas, und 
mit en Joſabad, dem Sohn Jeſuas, 
und Roadja, dem Sohn Binnuis, den 
Leviten, 

34. Nach der Zahl und Gewicht eines 
jeglichen; und das Gewicht ward zu 
der Zeit alles beſchrieben. 

35. Und die Kinder des Gefängniffes, 
die aus dem Gefängnis kommen wa: 
ren, opferten Brandopfer dem Gott 
Israels: zwölf Farren für dag ganze 
Sörael, ſechs und neunzig Widder, 
—— und febengig Lämmer, zwölf 

öde zum Sündopfer, alles zum 
Brandopfer dem Herren. 

36. Und fie überantworteten *beg 
Königs Befehle den Amtleuten des 
sun und den Qandpflegern diesjeit 
des Waflerd. Und diejelbigen halfen 
dem Volk und dem Haufe Gottes. 
"Kap. 7,12 — 26. 
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Esras Trauer 


Das 9, Kapitel. . 


Heiraten mit fremden Weibern. Esras 
Traner und Bußgebet. 


1. a das alle war — 
traten zu mir die Oberften, 
und fpraden: Das Volt Israel und 
die Priefter und Leviten find nicht ab⸗ 
efondert von den Völkern in den 
ändern nach ihren Greueln, nämlich 
der Kananiter, Hethiter, Pherefiter, Je: 
Buftter, Ammoniter, Moabiter, Ügyp- 
ter und Amoriter; 
2. Denn fie * haben derfelben Töchter 
genommen fi und ihren Söhnen, 
und den en Samen gemein ge: 
macht mit den Völkern in den Ländern. 
Und die Hand der Oberſten und Rats⸗ 
are war die vornehmſte in dieſer 
iffethat. *B.11.12. Neh. 18,28. 

3. Da ich folches hörte, zerriß i 
mein Kleid und meinen Rod, un 
raufte mein Haupthaar und Bart aus, 
und ſaß beftürzt. *1.Mof. 87,84. 

4. Und es verfammelten fich zu mir 
alle, die des Herrn Wort, des Gottes 
Israels, fürdteten, um der Vergrei⸗ 
fung willen berer, die waren gefangen 
en: und ich ſaß beſtürzt bis an 

as Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer ftund ich 
auf von meinem Elend, und zerriß 
mein Kleid und meinen Rod, und fiel 
auf meine Kniee, und breitete meine 


Hände au3 zu dem HErm, meinem |yi 
Gott, 


6. Und ſprach: Mein Gott, ich ſchäme 
mid, und. fcheue mich, meine Augen 
aufzuheben zu dir, mein Gott; denn 
tunjre Miffethat ift über unfer Haupt 
ragen, und unfre Schuld ift groß 

t8 in den Himmel. 

* Dan. 9,7.8. + Pf. 38,5. 

7. Bon der Zeit unfrer Bäteran find 
wir in großer Schuld gewefen bis auf 
diefen Tag, und um unfrer Miffethat 
willen find wir und unfre Könige und 
Priefter gegeben in die Hand der Kö⸗ 
nige in den Ländern, ind Schwert, ind 
Gefängnis, in Raub und in Scham 
= al wie es heutiges Tages 
gehet. 

8. Nun aber ift einen Heinen Augen: 
blid Gnade von dem HEren, unjerm 


Esra 9. 


und Bußgebet. 


Gott, gejchehen, daß und noch Ent: 
ronneneübrig gelafien find, daß erung 
gebe einen "Nagel an feiner Heiligen 
Stütte, daß unfer Gott unfre Augen 
erleuchte, und gebe ung ein wenig Le 
ben, da wir Knechte find. 

: Jeſ. 22, 28. 

9. Denn wir ſind Knechte, und unſer 
Gott hat uns nicht verlaſſen, ob wir 
Knechte find, und Hat Barmhergigkeit 

uns geneiget vor den Königen in 
erfien, daß fie ung das Leben gelaf- 
fen Haben und erhöhet das Haus un- 
ferd Gottes und aufgerichtet feine Ber: 
ftörung und ung gegeben einen’ Zaun 
in Juda und Seralem. 
” .5,5. 

10. Nun, was follen wir jagen, unjer 
Gott, nad diefem, daß wir deine Ge 
bote verlafien haben, 

11. Die du durch deine Knechte, die 
opbeten, geboten alt, und gefagt: 
as Land, darein ihr kommet zuerben, 

ift ein *unrein Land durch die Unrei- 
nigkeit der Völker in den Ländern in 
ihren Greueln, damit fie e8 an allen : 
den doll Unreinigfeit gemacht ha⸗ 
ben. *8.Mof.18,24.25. 

12. So *follt ihr nun eure Töchter 

nicht geben ihren Söhnen, und- ihre 
Töchter follt ihr euren Söhnen nicht 
nehmen; und ſucht nicht ihren Frieden 
noch Gutes ewiglich, auf daß ihr mäch⸗ 
tig werdet, und eſſet das Gutim Lande, 
und vererbet es auf eure Kinder ewig⸗ 
ch. *5.Mof.7,2.3. 
13. Und nach dem allen, das Über ung 
kommen ift um unfrer böfen Werke und 
großen Schuld willen, Haft Du, unfer 
Gott, unfrer Miſſethat verſchonet, und 
baft ung eine Erretfung gegeben, wie 
e3 da ftehet. 
"14. Sollten wir wiederum deine Ge 
bote laſſen fahren, daß wir uns mit 
den Völkern diefer Greuel befreunde⸗ 
ten? Wirft du nicht Über ung zürnen, 
bis daß es gar aus fei, daß nichts Ub⸗ 
riges nod) feine Errettung fei? 

15. HErr, Gott Yaraels, du bift ge 
recht; denn wir find überblieben als 
Errettete, wie e8 heutige Tages fte- 
2 Siehe, wir find vor dir in unfrer 

chuld; denn um deswillen ift nicht 
zu beftehen vor dir. 
Neh. 9,88. 
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Das 10. Kapitel, 


Die fremden Weiber werden von ben 
Israeliten ausgefondert. 





dem Haufe Gotted, und zitterten um 
der Sache willen und vom Regen. 

10. Und Esra, der PBriefter, ftund auf, 
und fprad zu ihnen: Ihr habt euch 
1. nd da Esra alfo betete, und ber | vergriffen, daß ihr fremde Weiber ge: 

kannte, weinte, und vor dem | nommen habt, daß ihr ber Schuld JIs⸗ 
Haufe Gottes lag, jammelten fi zu raels noch mehr machtet. 
ihm aus Jsrael eine jehr große Ge | 11. So befennet nun dem Herrn, 
meine von Männern und Weibern | eurer Väter Gott, und thut fein Wohl- 
und Kindern; denn das Bolt weinte | gefallen, und ſcheidet euch von den Völ⸗ 


fehr. fern des Landes und von den fremden 
2. Und Sechanſa, ber Sohn Jehiels, Igel e ir 


Weibern. 
aus den Kindern Elam, antwortete| 12, Da antwortete die ganze Ge 
und fprad) zu Esra: Wohlen, wir ha⸗ 


ben ung an unferm Gott vergriffen, er —— IniterS ne: 
—— eſchehe wie bu ung geſagt Halt. 
daß wir fremde Weiher aus den Böl- seiheh gejagt 5 


13. Aber des Volks ift viel, und Re⸗ 
tern des Landes genommen Haben. | genzeit, und man kann nicht außen 
Nun, e8 ift noch Hoffnung für Israel ftehen; jo iſt's auch nicht eines oder 
über dem. ö zweier Tage Werk; denn wir haben's 

3. So laßt und num einen Bund | viel gemacht ſolcher Übertretung. 
machen mit unjerm Gott, daß wir alle | 14. Laßt uns unfere Oberften beitel- 
Weiber, und die von. ihnen geboren 


ber, Ien für die ganze Gemeine, daß alle, 
find, Hinaus thun nad) dem Rat des | die in unfern Städten fremde Weiber 
Herrn und derer, die die Gebote unferd 


genommen haben, zu beftinmten Bei: 
en daß man thue nach | ten fommen, und die Älteften einer 


eglichen Stadt und ihre Richter mit 
4. So made dich auf, denn dir ge keatie 5 io 


ı e = ihnen, bis daß von uns gewendet 
bügrt’3; wir wollen mit bir fein. Sei | werde der Zorn unfers Gottes um 
getroft, und thu es! 


Da fund ESra auf, und nahm Sir er inilen. we 
; . onathan, der Sohn Aſa⸗ 
einen Eid von den Oberiten der Prie⸗ Nur Jonatha ohn Aſa 


els, und Jahſeja, der Sohn Tikwas, 
fter und Leviten und des ganzen Is⸗ fen fich Dawider, und Mefullam und 
raels, daß fie nach diefem Wort tHun | Sabthat, der Levit, halfen ihnen.) 
folten. Und fie ſchwuren. 16. Und die Kinder des Gefängniffes 
6. Und Esra ftund auf vor dem Haufe | taten alſo. Und der Priefter Esra 
Gottes, und ging in die Sammer Jo⸗ und Männer, welche die Häupter ihrer 
hanans, des Sohns Eljafibß. Und da Vaterhäuſer waren, alle mit Namen 
erdafelpftgin kani, aßerfein Brot, und | genannt, wurden ausgejondert; und 
trant fein Waſſer; denn er trug Leid | jegten fich am erften Tage des zehnten 
um die Vergreifung derer, diegefangen | Monats, zu forichen diefe Sache; 
gewefen waren. 17. Und fie richteten's aus an allen 
7. Und fie ließen ausrufen durch 


Männern, die fremde Weiber hatten, 
Juda und Jerufalem zu allen, die ge: | Hi3 zum erften Tage des erften Mo— 
fangen waren geivefen, daß fie ieh gen | nat3. . 
Serufalem verfammelten. 18. Und es wurden gefunden unter 
8. Und welcher nicht käme in breien | den Kindern der Priefter, die fremde 
gegen nad dem Rat der Oberften und | Weiber genommen hatten, nämlich 
Iteften, des Habe folltealle verbannet | unter den Kindern "Sefuns, des 
fein, und er abgefondert von ber Ge: | Sohns Jozadaks, und feinen Bri- 
meine der Gefangenen. dern:. Maaſeja, tiefer, Jarib und 
9. Daverfammeltenfich alle Männer 


Gedalja. *“Rap.8,2; 9,9. 
udas und Benjamins gen Serufa | 19. Und fie gaben ihre Hand drauf, 
m in dreien Tagen, das iſt, am zwan⸗ 


daß fie die Weiber wollten ausſtoßen, 
igften Tage des neunten Monats. | und zu ihrem Schuldopfer einen Wid⸗ 
Und alles Bolt faß auf der Straße vor | der für ihre Schuld geben. 
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Nehemia betet 


20. Unter den Kindern Immer: Ha⸗ 


nani und Sebadja. 

21. Unterden Kindern Harim: Maa⸗ 
ſeja, Elia, Semaja, Jehiel und Ufia. 

22. Unter den Kindern Pashur: El⸗ 
joenai, Maaſeja, Ismael, Nathanael, 
Joſabad und Elegaſa. 

23. Unter den Leviten: Joſabad, Si⸗ 
mei und Kelaja, (er iſt der Kelita,) Pe⸗ 
thahja, Juda und Elieſer. 

24. Unter den Sängern: Eljaſib. 
Unter den Thorhütern: Sallum, Te⸗ 
lem und Uri. 

25. Bon Jsrael unter den Kindern 
Rareos: Ramja, Jeſia, Malchia, Mi⸗ 
jamin, Eleaſar, Malchia und Benaja. 

26. Unter den Kindern Elam: Mat- 
thanja, — Jehiel, Abdi, Jere⸗ 
moth und Elia. 

27. Unter den Kindern Satthu:. El⸗ 
Bent Eljafib, MattHanja, Jeremoth, 
Sabad und Aſiſa. 

28. Unterden Kindern Bebai: Yoha- 
nan, Hananja, Sabbai und Athlai. 

29. Unterden Kindern Bani: Meſul⸗ 
lam, Malluch, Adaja, Jaſub, Seal und 
FJeremot h. 


Nehemiag 1. 


für Jeruſalem. 


30. Unter den Kindern Pahath⸗ 
Moab: Adna, — Benaja, Mana: 
feja, Matthanja, ezaleel, Binnutund 
Manaſſe. 

31. Unter den Kindern Harim: Elie⸗ 
fer, Jiſſia, Malchia, Semaja, Simeon, 

32. Benjamin, Malluch und Se— 
marja. 

33. Unter den Kindern Haſum: 
Matthnai, Matthattha, Sabad, Eli: 
phelet, Jeremai, Manafje und Simei. 

4. Unter ben Kindern Bani: Mae: 
dat, Amram, Uel, 

35. Benaja, Bebja, un 
36. Banja, Meremoth, Ehja 
37. Matthanja, an eſai 
38. Bani, Binnui, Simei, 

39. Selemja, Nathan, Adaja, 

40. Machnadbai, Safai, Sarat, 

41. Aſareel, Selemja, Semarja, 
ze Salum, Amarja und Joſeph. 

43. Unter den Kindern Nebo: Seiel, 
Matthithia, Sabad, Sebina, Yaddai, 
Soel und Benaja. 

44. Diefe hatten alle fremde Weiber 
Bram und waren etliche unter 

enfelben Weibern, die Kinder getra: 
gen hatten. ; 





Das Buch) Nehemia. 


Das 1. Kapitel. 


Nehemias Gebet fr fein unglüdliches 
Vaterland. 


1. Dis, find die Geſchichten Nehe⸗ 

mias, des Sohns Hachaljas. 

Es geſchah im Monat Chislev des 

zwanzigſten SE, da. ich war zu 
Sufan auf dem Schloß, 

2. Kam Hanani, einer meiner Brü- 
der, mit etlichen Männern aus Juda. 
Und ich fragte fie, wie e8 den Juden 
ging, die errettet und Übrig waren von 
dem Gefängnis, und wie es zu Jeru⸗ 
falem ginge? 

3. Und fie fprachen zu mir: Die 
Übrigen von dem Gefängnis find da⸗ 
felbft im Lande in großem Unglüd 
und Schmach; die "Mauern Seru: 
falems find zerbrochen, und ihre Thore 
mit Feuer verbrannt. *2.Ghron.8e, 10. 


4. Da ich aber folcde Worte hörte, 
“aß ich, und weinte, und trug Leid 
etliche Tage, und faftete, und betete 
vor dem Gott des Himmels, 

Kap. 9,1. E8r.9,B. 

5. Und — Ad, Sem, Gott de 
Geb "großer und ſchrecklicher 

ott der ba hält den Bund und Barm⸗ 
herzigteit denen, die ihn lieben, und 
feine Gebote Halten, "Kap. «,s. Dan. 9,4. 

6. Laß doch deine Ohren "aufmerfen, 
und deine Augen offen fein, daß du 
böreft das Gebet deines Knecht, das 
ich nun vor dir bete Tag und Racıt 
für die Kinder Israel, deine Knechte, 
und befenne die Sünden der Kinder 
Israel, die Br an dir gm haben; 
und id) und meined Vaters Haus 
haben auch gefündiget. 

7. Wir Haben an dir mißgehandelt, 
daß wir nicht gehalten Haben die Ge: 
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Bote, Befehle und Rechte, die du gebo⸗ 
ten haft deinem Knecht Moſe. 

8. Gedenke aber doch des Worts, dag 
du deinem Knecht Moſe geboteſt und 
ſpracheſt: Wenn ihr euch verſündigt, 
fo will ich euch unter die Völker ftreuen. 

9. Wo ihr euch aber befehret zu mir, 
und Baltet meine Gebote, und thut fie, 
und obihr ’verftoßen märet bis an der 
Himmel Ende, fo willich euch doch von 
dannen verſammeln, und will euch 
bringen an den Ort, ben ich erwählet 


babe, baß mein Name daſelbſt wohne. 
8. Moſ. 80, 4. 


10. Sie ſind doch ja deine Knechte 
und dein Volk, die du erlöſet haft durch 
deine große Kraft und mächtige Hand. 

11. Ach, Herr, laß deine Ohren auf- 
merfen auf dag Gebet deines Knechtes, 
und aufs Gebet deiner Knechte, die da 
begehren, deinen Namen zu fürchten; 
und laß deinem Knechte heute gelin: 
gen, und gieb ihm Barmherzigkeit vor 

tiefem Manne! Denn ich war des 
Königs Schenke. 


Das 2. Kapitel, 


Nehemia erlangt Gewalt und Briefe, 
Serufalem zu bauen. : 


1. m Monat Rifan des zwanzig- 

ſten Jahrs des Königs Arthah⸗ 

ſaſtha, ba Wein vor ihm ſtund, Hub ich 

den Wein auf; und gab dem Könige; 
und ich fah trauriglich vor ihm. 

2. Da ſprach der — —— War⸗ 
um ſieheſt du ſo übel? Du biſt ja nicht 
frank? Das iſt's nicht, ſondern du biſt 
ſchwermütig. Ich aber fürchtete mich 
aar ſehr 

3. Und ſprach zum Könige: Der Kö⸗ 
nig lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel 
fehen? Die Stadt, da das Begräbnis 
meiner Bäter ift, Viegt wüſte, und ihre 
Thore find mit Feuer verzehret. 

4. Da ſprach der König zumir: Was 
forderft du denn? Dabeteteichzu dem 
Gott des Himmels, 

5. Und ſprach zum Könige: Gefällt 
es dem Könige und ift dein Sinecht an⸗ 
ßeneym vor dir, ſo wolleſt du mich ſen⸗ 

en gen Juda zu der Stadt des Be⸗ 
une meiner Väter, daß ich fie 


aue. 
6. Und der König ſprach zu mir und 


die Königin, die neben ihm faß: Wie 
lange wird deine Reife währen? und 
warn wirft du wiederfommen? Und 
es gefiel dem Könige, daß er mich hin⸗ 
fendete. Und ich feßete ihm eine be- 
ftimmte Zeit, 

7. Und fprad) zum Könige: Gefällt 
es dem Könige, fo gebeman mir Briefe 
an die Landpfleger jenfeit des Waſſers, 
daß fie mich Hinüber gefeiten, bis id) 
komme gen Juda; 


. 8. Und Briefe an Aſaph, den Holz- 


fürften des Königs, daß er mir Holz 

gebe zu Balken der Pforten an der 

Burg beim Tempel und zu der Stabt- 

mauer und zum Haufe, daicheinziehen 

fol. Und der König gab mir 'nad) der 

guten Hand meinen Gottes über mir. 
+ &8r. 7,6. 

9. Und da ich kam zu den Landpflegern 
jenjeit des Waſſers, 4 ich ihnen des 
Königs Briefe. Und der König fandte 
mit mir Hauptleute und Reiter. 

10. Da aber das hörete Saneballat, 
der Horoniter, und Tobia, der ammo⸗ 
nitijche Knecht, verdroß es fie jehr, daß 
ein Menſch kommen wäre, der Gutes 
fuchte für die Kinder Israel. 

11. Und da ich gen Ierufalem kam, 
und drei Tage da geweſen war, 

12. Machte ich mich des Nachts er 
und wenig Männer mit mir; denn 
fagte feinem Menſchen, was mir mein 
Gott eingegeben Hatte, zu tun an 
Serufalen; und war fein Tier mit mir, 
ohne daß, da ich aufritt. 

13. Und ich ritt zum Thalthor aus 
bei der Nacht, und gegen den Drachen 
Brunnen und an das Miftthor; und 
that mir wehe, daß die Mauern Jeru⸗ 
ſalems eingerifien waren, und bie 
Thore mit Feuer verzehret. 

14. Und ging hinüber zudem Brun⸗ 
nenthor und zu des Königs Teich; 
und war da niht Raum meinem Tier, 
daß e8 unter u hätte gehen fönnen. 

*Kap.8,15. 

15. Da zog ich bei Nacht den Bad) 
Binan, und thatmir wehe, die Mauern 
alfo zu fehen ; und kehrte um, und kam 
zum Thalthor wieder Hein. { 

16. Und die Oberften wußten nicht, 
wo ich Ei ging, oder was ich machte; 
denn ich Hatte bi8 daher den Juden 
und den Prieftern, ben Ratsherrn und 
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den Oberften und den andern, die am 
Werk arbeiteten, nicht8 gejagt. _ 

17. Und ich fprad) zu ihnen: Ihr 
fehet das Unglüd, darinnen wir find, 
daß Serufalem wüſte liegt, und ihre 
Thore find mit euer verbrannt; 
kommt, laßt ung die Mauern Jeruſa⸗ 
lems bauen, daß wir nicht mehr eine 
Schmach ſeien. 

18. Und ſagte ihnen an die Hand 
meines Gottes, die gut über mir war, 
dazu die Worte des Königs, die er mir 
geredet hatte. Und fiefprachen: So laßt 
uns auf ſein, und bauen! Und ihre 
Hünde wurden geſtärket zum Guten. 

19. Da aber das Saneballat, der Ho⸗ 
roniter, und Tobia, der ammonitifche 
Knecht, und Gefent, ber Araber, hörten, 
fpotteten fie unfer, und verachteten 
uns, und ſprachen: Was tft dag, das 
ihr thut? Wollt ihr von dem Könige 
abfallen ? 

20. Da antwortete ich ihnen und 
ſprach: Der Gott des Himmels wird 
ung gelingen Lafjen; denn wir, feine 
Knechte, Haben uns aufgemacht, und 
bauen; ihr aber habt *Tein Teil noch 
Recht noch ange in Serufalem. 

. 2,12. 


Das 3. Kapitel, 


Beſchreibung des Baues der Stadtmauer 
von Serufalem. 


1. nd Eljafib, der Hohepriefter, 
machte fich aufmitfeinen Brü- 
dern,|den Prieftern, und baueten daß 
Scafthor; fie heiligten es, und ſetzten 


feine Thüren ein; fie heiligten es aber | t 


bis an den Turm 
Zurm Hananeel. 

2. Neben ihm baueten die Männer 
von Jericho; und daneben baute Sak⸗ 
Zur, der Sohn Imris. 

3. Aber das Fiſchthor baueten die 
Kinder'von Senaa; fiededeten e8, und 
fegeten] feine Thüren ein, Schlöffer 
und Riegel. 

4. Neben — bauete Meremoth, 
der en rind, des Sohns des 
Hakkoz. ihnen bauete Meſullam, 
der Sohn Berechjas, des Sohns Meſe⸗ 
ſabeels. Neben ihnen bauete Zadok, 
der Sohn Baanas. 

5. Ne en ihnen baueten die von The: 


ea, bis an ben 
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ber Mauer 


toa; aber ihre Bornehmeren brachten 
ihren Hals nicht zum Dienft ihrer 


errn. 

6. Das alte Thor bauete Jojada, der 
HH Paſeahs, und Mejullam, der 
Sohn Beſodjas; fie bedeten es, und 
fegeten ein feine Türen und Schlöfier 
und Riegel. 

7. Neben ihnen baueten Melatja von 
Gibeon und Yadon von Meronoth, 
die Männer von Gibeon und von 
Mizpa, am Stuhl des Landpflegers 
diegfeit des Waflers. 

8. Daneben bauete Ufiel, der Sohn 
Harhajas, der Goldſchmied. Nebenihm 
bauete Hananja, der Sohn der Sal⸗ 
benbereiter; und ſie baueten aus zu 
Jeruſalem bis an die breite Mauer. 

9. Neben ihm bauete Rephaja, der 
Sohn Hurs, der Dberfte des halben 
Kreifes von Jeruſalem. 

10. Neben ihm bauete Jedaja, der 
Sohn Harumaphs, gegen feinem Haufe 
über. Neben ihm bauete 9 „der 
Sohn Hajabnejas. 

n une ee oben —5 — 
und Haffub, der Sohn Pahath-Moabs 
baueten ein anderes Stüd und den 
Ofenturm. 

12. Daneben bauete Sallum, der 
Sohn des Halohes, der Oberfte des 
andern halben Kreiſes von Serufalem, 
er und feine Töchter. 

13. Das Thalthor bauete Hanun und 
die Bürger von Sanogh; fie baue 
ten’3, und fetten ein feine Thüren, 
Schlöſſer und Riegel; und taufend 
Ellen an der Mauer bis an das Mif- 


bor. 

14. Das Miſtthor aberbaute Malchi 
der Sohn Rehab, der Oberjte 
Kreifes von Beih⸗Cherem; erbautees, 
und jegte ein feine Thüren, Schläfler 
und Riegel. AN 

15. Uber das Brunnentor bauete 
Sallun, der Sohn Chol-Hofes, der 


Oberſte des Kreiſes von apa; er 
baute es, und dedte es, und jegte ein 
feine Türen, Schlöfler und Riegel i 


dazu die Mauer am "Teich Siloah be 
dem Garten des Königs Bis _an die 
Stufen, die von der Stadt Davids 
berab geben. *305.9,7. 
16. Nach ihm bauete Nehemia, der 
Sohn Asbuts, der Oberfte des halben 





unb ber Thore 
Kreifes von Beth-Zur, bis gegertüber 


den Gräbern Davids und bis an den | M 


Teich, den man gemacht hatte, und 
bi3 an da8 Haus der Helden. 

17. Nach ihm baueten die Leviten, 
Rehum, der Sohn Banis. Neben ihm 
bauete Hajabja, der Öberfte des halben 
Kreiſes von Kegila, für feinen Kreis. 

18. Nach ihm baueten ihre Brüder, 
Bavvai, der Sohn Henadads, ber 
Paring besandern halben Kretjes von 

a 


gtla. 

19. Neben ihm bauete Efer, der Sohn 
Jeſuas, der Oberfte zu Mizpa, ein 
andered Stüd den Winkel hinan ge- 
genüber dem Harniſchhaus. 

20. Nach ihm auf dem Berge bauete 
Barudh, der Sohn Sabbais, ein ande: 
res Stück vom Winkel bis an die Haus: 
thür Eljaſibs, bee Hohenprieſters. 
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21. Nach ihm bauete Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohns des Hakloz, 
ein anderes Stüd von der Hausthür 
Eljaſibs His an das Ende des Haufes 
Eljaſibs. Esr. 8,88. 

22. Nach ihm baueten die Prieſter, 
die Männer aus der Gegend. 

23. Nach bem bauete Benjamin und 
Haflub, gegen ihrem Haufe über. Nach 
dem bauete Afarja, der Sohn Maaſe⸗ 
a8, des Sohns Ananjas, neben jei- 
nem Haufe. 

24 Nach ihm bauete Binnui, der 
Sohn Henadads, ein anderes Stüd 
vom Haufe Ajarjas bis an den Wintel 
und big an die Ede. 

25. Palal, der Sohn Ufais, gegen: 
über dem Winkel und demobern Turm, 
der vom Königshauſe Heraus fiehet bei 
dem Kerkerhofe. Nac ihm Pebaja, 

der Sohn des Pareos. *Yer. 32,2; 38,1. 

26. Die Rethinim aber wohneten am 
Ophel bis an das Waſſerthor gegen 

Morgen, da ber Turm heraus fichet. 

27. Nach dem baueten die von Thekoa 
ein anderes Stüd gegenüber dem gro- 
Ben Turm, der heraus fiehet, und bis 
an die Dauer bes Ophel. . 

28. Aber non dem Roßthor an baue: 
ten die Priefter, ein jeglicher gegeniiber 
feinem Haufe. *2.8ön.11,18. 

29. Nach dem bauete Zadof, der on 

ers, gegenüber feinem Haufe. 
ach ihm bauete Semaja, der Sohn 
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Sechanjas, der Hüter des Thors gegen 
orgen. _ 

30. Nah ihm bauete Hananja, der 
Sohn Selemjas, und Hanun, der 
Sohn Zalaphs, derfechfte, ein anderes 
Stüd. Nach ihm bauete Meſullam, 
der Sohn Berechjas, gegenüber jeiner 
Kammer. . 

31. Nach ihm bauete Malchia, der 
Sohn des Goldſchmieds, bis an das 
Haus der Nethintn und der Krämer, 
ne dem Ratsthor und bis an 

en Söller an ber Ede. 

32, Und zwifchen dem Söller an der 
Ede und dem Schaftgor baueten die 
Goldſchmiede und die Krämer. 

33. [4, 2 Da aber Saneballat Hörte, 
daß wir die Mauer baueten, ward er 
goruig und fehrentrüftet, und "ipottete 

er Juden, Kap. 2,19. 

EAN Und ſprach vor feinen Brü- 
dern und den Mächtigen zu Samaria: 
Was machen die ohnmächtigen Yu: 
den? Wird man fie fo laſſen? Werden 
fie opfern? Werden fie es diefen Tag 
vollenden? Werden fie die Steine 
lebendig machen, die Schutthaufen 
und verbrannt find? 

35. [3.] Aber Tobia, der Ammoniter, 
neben ihm ſprach: Laß fie nur bauen; 
wenn Füchſe Hinauf zögen, bie zer: 
riffen wohl ihre fteinerne Mauer. 

36. v öre, unfer Gott, wie ver: 
achtet find wir! — ihren vom 
auf ihren Kopf, daß du fie gebeft in 
Berachtung im Lande ihres Gefäng- 
niſſes. Pſf. 7,17. 
37. 6 Dede ihre Miſſethat nicht zu, 
und ie Sünde vertilge nicht vor dir; 
denn fiehaben vor ben Bauleuten di 
erzürnet. 

38. [6.] Uber wir baueten die Mauer, 


von Serufalem. 


and-fügeten fie ganz an einander bis 


an die Halbe Höhe. Und das Volk ge: 
wann ein Herz zu arbeiten. 


Das 4, Kapitel. 


Der Bau geht ungeachtet des Spotte8 und 
des Widerftandes fort. - 


1. [7] De aber Saneballat und 
Tobia und die Araber 

und Ammoniter und Asdoditer höre: 
ten, daß die Mauern zu falem zu: 
gemacht wurden, und daß fie die Lüden 
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angefangen hatten zu büßen, wurden 
fte fehr zornig, 

2. [8.] Und machten allefamt einen 
Bund zu Haufen, daß fie kämen, und 

tritten wider $erufalem, und richteten 

rin Verwirrung an. 

3.[9.] Wir aber beteten zu unferm 
Gott, und ftelleten Hut gegen fie Tag 
und Nacht por ihnen. 

4. [10.) Und Juda ſprach: Die Kraft 
der Träger ift zu ſchwach, und des 
Schutts ift zu viel; wir können an der 
Dauer nicht bauen. 

5. [11.] Unfre Widerfacher aber ge: 
dachten: Sie ſollen's nicht wiſſen noch 
fehen, bis wir mitten unter fie kom⸗ 
men, und fie erwürgen, und das Wert 
hindern. 

6. [12.] Daaber dieYuden, dieneben 
ihnen wohneten, famen, und fageten’8 
una wohl zehnmal, aus allen Orten, 
da fie um ung wohrteten; 

7. 12] Da ftellte ich unten an bie 
Orter hinter der Mauer in die Graben 
das Boll nach ihren Gefchlechtern 
mit ihren Schwertern, Spießen und 
Bogen. 

8. [14.] Und — es, und machte 
mich auf, und ſprach zu den Ratsherrn 
und Oberſten und dem andern Volk: 
Fürchtet euch nicht vor ihnen; gedenkt 
an ben "großen, ſchrecklichen Herrn, 
und ftreitet für eure Brüder, Söhne, 
Töchter, Weiber und Häufer! 

Kap. 1,6. 

9. [15.] Da aber unfere Feinde Höre: 
ten, daß es ung fund war worden, 
"und Gott ihren Rat zunichte gemach 

atte, kehreten wir alle wieder zur 


den gegürtet, und bauete alfo ; und der 
mit der Pofaune blieg, warneben mir. 

13. [19.] Und ich ſprach zu den Rats⸗ 

errn und Oberften und zum andern 

olt: Das Werk ift groß und weit, 
und wir find zerftreuet auf der Mauer, 
ferne von einander. 

14. [20.] An weldem Ort ihr nun 
die Pofaune lauten höret, dahin ver- 
fammelteuch zu uns. Unfer Gott wird 
für ung ftreiten. i 

15. er] So arbeiteten wir am Werk, 
und ihre Hälfte Hielt die Spieße von 
dem Aufgang der Morgenröte, bis die 
Sterne hervor famen. 

16. [22.] Auch ſprach ich zu der Zeit 

um Bolt: Ein jeglicher bleibe mit 
— Knaben über Nacht zu Jeru⸗ 
ſalem, daß ſie uns des Nachts der Hut 
und des Tages der Arbeit warten. 

17. [23.] Uber ich und meine Brüder 
und meine Stnaben und die Männer 
an der Hut hinter mir, wir zogeh unſre 
Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ 
das Baden anftehen. 


Das 5. Kapitel. 


Nehemia thut bie Befhmerden der Armen 
ab. Seine a re als Statt: 
alter. 


1. nd es erhub fich ein groß Ge: 
ſchrei des Volt! und ihrer 
Weiber wider ihreBrüder, Die Juden. 
2. Und waren etliche, die da ſprachen: 
Unſrer Söhne und Töchter find viel; 
Laßt ung Getreide nehmen, und efjen, 
daß wir leben. 
3. Uber etliche ſprachen: Laßt und 
unfre Üder, Weinberge und Häufer 
verfegen, und Getreide nehmen in der 


auer, ein jeglicher zu feiner Arbeit. | Teuru— 


* Hiob 5,12. 
10. 16 Und e3 geſchah Hinfürder, 
daß der Sünglinge die Hälfte thaten 
die Arbeit, die andre Hälfte bielten 
Spieße, Schilde, Bogen und Panzer. 
Und die Oberften ftunden hinter dem 
ganzen Haufe Juda, 

11. [17.] Die da baueten an der 
Mauer. Und die da Laft trugen von 
denen, die ihnen aufluden, mit einer 
Hand thaten fie die Arbeit, und mit 
der andern hielten fie die Waffe. 

12. [18.) Und ein jeglicher, der da 
baute, Hattefein Schwert an feine Len⸗ 


eurung. 

4. Etliche aber ſprachen: Wir haben 
Geld entlegnt zum Schoß für den 8: 
nigauf unfreÄder und Weinberge; 

5. Nun ift doch wie unfser Brüder 
Leib auch unſer Leib, und wie ihre 
Kinder unfre Kinder, und fiehe, wir 
müſſen unjre Söhne und Töchter un: 
terwerfen dem Dienft, und find ſchon 
unſrer Töchter etliche unterworfen, 
und tft fein Bermögen in unſern Hän: 
den; und unfere Ader und Weinberge 
find der andern worden. 

6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörte, ward ich ſehr zornig. 








Nehemias Uneigennügigleit Nehemia 5. 6. 


7. Und mein der⸗ ward Rats mit mir, 
daß ich ſchalt die Ratsherrn und die 
Oberſten, und ſprach zu ihnen: Wollt 
ihr einer a den andern "Wucher trei- 
ben? Und ich brachte eine große Ge⸗ 
meine wider fie zufanmen, 

*2, Mof, 22,24. 

8. Und ſprach zu ihnen: Wir haben 
unfre Brüder, die Juden, erfauft, die 
den Heiden verfauft waren, nad) un: 
ferm Vermögen; und ihr wollt auch 
eure Brüder verlaufen, und fie follen 
uns verfauft werden? Da fchwiegen 
fe, und fanden nicht3 zu antworten. 

9. Und ich ſprach: Es ift nicht gut, 
das ihr thut. Solltet ihr nicht in der 
Furcht Gottes wandeln um des Hohns 
willen der Heiden, unfrer Feinde? 

10. Ich und meine Brüder und meine 
Knaben haben ihnen auch Geld gelie- 
ben und Getreide; laßt ung doc) diefe 
Schuld erlafſen. A 

11. So gebt ihnen nun heutiges x 
ges wieder ihre Ader, Weinberge, Ol⸗ 
gärten und Häufer und den Hundert: 
ften am Gelde, am Getreide, am Moft 
und am OT, den ihr von ihnen zu for: 
dern habt. 

12. Da ſprachen fie: Wir wollen’3 
wiedergeben, und wollen nichts von 
ihnen fordern, und wollen thun, wie 
du gefagt haft. Und ich rief den Prie- 
tern, und nahm einen Eid bon ihnen, 
daß fie alſo tun follten. 

13. Auch ſchüttelte ich meinen Bujen 
aus, und ſprach: Alfo ſchüttele Gott 
ans jedermann von feinem Haufe und 
von jeiner Arbeit, der dies Wort nicht 
handhabet, daß er fet ausgeſchüttelt 
und leer. Und die ganze Gemeine 
ſprach: Amen, und lobeten den HErrn. 
Und dag Bolf that alfo. 

14. Auch von der Zeit an, da mir be- 
foblen ward, ihr een zu jein 
im Lande Yuda, nämlich vom zwan⸗ 
gigften Jahr an bis in das zwei und 

reißigfte Jahr des Königs Arthah- 
faftha, da3 find zwölf Jahre, nährte 


ih mic) und meine Brüder nicht don. 


der SODDDHERTE Koft. j 

15. Denn die vorigen ale de 
die vor mir geweſen waren, hatten das 
Volk beſchweret, und hatten von ihnen 
genommen Brot und Wein, dazu auch 
vierzig Silberlinge; auch waren ihre 
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Knabenmit Gewalt gefahrem-über das 
Volk. Ich that aber nicht alſo um der 
Furcht Gottes willen. 

16. Auch arbeitete ich an der Mauer 
Arbeit, und kaufte keinen Acker; und 
alle meine Knaben mußten bafelbft an 
die Arbeit zu Haufe kommen. 

17..Dazu waren der Juden und 
Oberiten Hundert und fünfzig an mei- 
nem Tiich, und die zu und. famen aus 
den Heiden, die um ung Her find. 

18. Und man gebrauchte für mich des 
Tages einen Ochfen und fech8 erwäh- 
lete Schafe und Bögel und je inner- 
aa zehn Tagen allerlei Wein die 

enge. Dennoch forderte ich nicht 
der Zandpfleger Koft, denn der Dienft 
war ſchwer auf dent Boll. 

19. Gedente mir, mein Gott, zum 
Beiten alles, das ich diefem Volk ge- 
than Habe. Kap. 18, 14. 22. 31. 


Das 6. Kapitel. 
Nehemia weicht den Nachſtellungen ſeiner 
Feinde aus und vollendet bieStadtmaner. 


T. nd da Saneballat, Tobta und 
Gefem, der Araber, und unſre 
anderen Seinde erfuhren, daß ich die 
Mauer gebauet hatte, und feine Lücke 
mehr dran wäre, wiewohl ich die Thü: 
ren zu der Zeit noch nicht gehänget 
hatte in den Thoren, 

2. Sandte Saneballatund Gefem zu 
mir, und ließ mir fagen: Komm, und 
laß und zujammen kommen in den 
Dörfern in der Fläche Ono. Sie ge 
dachten mir aber Böfes zu thun. 

3. Sch aber fandte Boten zu ihnen, 
und ließ ihnen fagen: Sch Habe ein 


| groß Gefchäft auszurichten; ich kann 


nicht Hinab kommen; es möchte das 
Werk nachbleiben, wo ich die Hand ab⸗ 
thäte, und zu euch hinab zöge. 

4. Sie jandten aber viermal zu mir 
auf die Weife, und ich antimortete 
ihnen auf diefe Weife. - 
5. Da fandte Saneballat zum fünf: 
ten Dal zu mir feinen Knaben mit 
einem offenen Brief in feiner Sand. 
.6. Darinnen war gefchrieben:.&8 ift 
vor die Heiden fommen, und Gejem 
bat’3 gejagt, daß du und die Juden 
gedenfet abzufallen, darum, du die 
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Dauer baueft, und du wolleft alfo ihr 
König werden; &8r. 4,12. 

7. Und du habeft dir Propheten be- 
ftellet, die von dir ausrufen follen zu 
Serujalem und jagen: Er ift der Kö⸗ 
nig Judas. Nun, folches wird vor den 
König kommen. So komm nun, und 
laß uns mit einander ratſchlagen. 

8. Ich aber ſandte zu ihm, und ließ 
ihm ſagen Solches iſt nicht geſchehen, 
das u aget, du haft es aus deinem 
Herzen er: act. 

9. Denn fie alle wollten ung furcht- 
ſam machen, und gedadhten: Sie fol- 
len die Hand abthun vom Geichäft, 
daß es nicht fertig werde. Aber num, 
ftärfe meine Händel 

10. Und ich fam ing Haus Semajag, 
des un Delajas, des Sohn Me- 
hetabeels; und er Hatte fich verſchloſſen, 
und ſprach: Laß ung zufanmen kom⸗ 
men im Haufe Gottes mitten im Tem: 
pel, und die Thüren bes. Tempels zu⸗ 


fchließen ; denn fie werben kommen, 


did) zu erwürgen, und werden bei der 
Nacht kommen, daß fie dich erwürgen. 
‚11. Re aber ſprach: Sollte ein fol: 
cher Mann fliefen? Sollte ein ſolcher 
Mann, wie i 
gehen, daß er lebendig bleibe? Sch will 
nicht hinein gehen. 
- 12. Denn ich merkte, daß ihn Gott 
nicht gefandt Hatte. Denn er fagte 
wohl Weisfagung auf mich; aber To⸗ 
bia a Saneballat Hatten ihm Geld 
gegeben. 

13. Darum nahm er Geld, auf daß 
ich mich fürchten follte, und alfo thun, 
und "fündigen, daß fie ein bös Gerücht 
hätten, damit fie mich läftern möchten. 


4. Mof. 18,7. 

14. * &edente, mein Gott, de8 Tobia 
und Saneballat nach diefen feinen 
Werfen, auch ber Prophetin Noadja 
und der andern Propheten, die mich 
wollten abfchreden. * Kap. 8, 86.87. 

15. Und die Mauer ward fertig am 
fünf und awanzigften Tage des Mo: 
nat? Elul in zwei und fünfzig Tagen. 

16. Und da alle unfere Feinde das 
böreten, fürchteten fi} alle Heiden, die 
um und her waren, und der Mut ent: 
fiel innen; denn fie merkten, daß dies 
Werft von Gott war. 

17. Auch zu derfelben Seit waren 


bin, in den Tempel | TH 


viele der Oberften Judas, deren Briefe 
Bu zu Tobta und von Tobia zu 
nen. 

18. Denn ihrer waren viel in Juda, 
die ihm geſchworen waren; denn er 
war ein Eidam Sehanjag, des Sohns 
und fein Sohn ya batte 
die Tochter Mefullanız, Des Sohnd 
Berechjas. 

19. Und ſagten Gutes von ihm vor 
mir, und braten meine Reden aus 
zu ihm. So ſandte denn Tobia Briefe, 
mid) abzufchreden. 


Das 7. Kapitel. 


Beſtellung der Hüter der Stadt. Volks⸗ 
3ählung. Yreiwillige Beiträge. 


1. Di wir nun die Mauer gebauet 

hatten, hängte ich die Thü- 

ren; und wurden beftellet Die Thorbä- 
ter, — und Leviten. 

2. Und ich gebot meinem Bruder Ha⸗ 
nani und Hananja, dem Burgvogt zu 
In een (denn er war ein treuer 

nn und gottesfürchtig vor vielen 
an ; 


dern) 

3. Und sprach zu ihnen: Dean folldie 
ore Serufalems nicht aufthun, bis 
daß die Sonne Heiß wird; und wenn 
man noch auf der Hut ftehet, ſoll man 
die Thüren zufchlagen und verriegeln. 
Und es wurden Hüter beftellet aus den 
Bürgern Jeruſalems, ein jeglicher auf 
feine Hut feinem Haufe gegenüber. 

4. Die Stadt aber war weit von 
Raum und groß, aber wenig Bol 
drinnen, und die Häufer waren nidt 
gebauet. 

5. Und mein Gottgab mir ins Sen, 
daß ich verfammelte die Rats 
und die Oberften und das Volk, E 
verzeichnen. Und ich fand das Ge 
ſchlechtsregiſter derer, die vorhin her- 
auf fommen waren, und fand darin 
geichrieben: 

(8.6— 73. &8r.2.) 

6. Dies find die Kinder der Land- 
fchaft, die en find aus dem 
Gefängnis, die Nebukadnezar, der Kd- 
nig zu Babel, hatte weggeführt, und 
wieder gen Serujalem und gen Juda 
Tamen, ein jeglicher in feine Stadt, 

7. Und find tommen mit Serubabel, 
Sefua, Rehemia, Afarja, Raamja, Ra: 
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hamani, Mardochai, Bilfan, Mispe- 
reth, Bigevat, Rehum und Baana. 
Dies ift die Zahl der Männer vom 
Boll Jsrael: j 

8. Der Kinder Pareos waren zwei 
ui Hundert und zwei und fie 

enzig. 

9. Der Kinder Sephatja drei hun⸗ 
dert und zwei und fiebenzig. 

10. Der Kinder Aray ds Hundert 
und zwei und el ig. 

11. Der Kinder thath-⸗Moab von 
den Kindern Jeſua und Joab zwei 
tauſend acht hundert und achtzehn. 

12. Der Kinder Elam tauſend zwei 
hundert und vier und fünfzig. 

13. Der Kinder Satthu acht hundert 
und fünf und vierzig. 

14. Der Kinder Sakkai ſieben hun⸗ 
dert und ſechzig. 

15. Der Kinder Binnui ſechs hun⸗ 
dert und acht und vierzig. 

16. Der Kinder Bebai ſechs Hundert 
und acht und zwanzig. 

17. Der Kinder Usgad zwei taufend 
drei Hundert und zwei und zwanzig. 

18. Der Kinder Adonikam ſechs hun: 
dert und fieben und fechzig. 

19. Der Kinder Bigevai zwei taufend 
und fieben und jechaig. 

20. Der Kinder Adin ſechs Hundert 
und fünf und fünfzig. 

21. Der Kinder Ater von Hiskia acht 
und neungig. 

22. Der Kinder Hafum drei Hundert 
und acht und zwanzig. 

23. Der Kinder Bezai drei Hundert 
und vier und zwanzig. " 


8 
a Der Kinder Hariph Hundert und | b 


zwölf. 

25. Der Kinder von Gibeon fünfund 
neungig. 

26. Der Männer von Bethlehem und 
Netopha Hundert und achtund achtzig. 

27. Der Männer von Unathoth hun⸗ 
dert und agt und zwanzig. 

28. Der Männer von Beth-Asma⸗ 
veth zwei und vierzig. ; 

29. Der Männer von Kirjath-Jea⸗ 
rim, Kaphira und Beeroth fieben hun⸗ 
dert und drei und vierzig. 

30. Der Männer von Rama und Ge: 
ba jeh8 hundert und ein und zwanzig. 

31. Der Männer von Michmas hun- 
dert und zwei und zwanzig. 


32. Der, Männer von Beth-El und 
Ai Hundert und drei und zwanzig. 

33. Der Männer vom andern Nebo 
zwei und fünfzig. 

34. Der Kinder des andern Elam 
taufend zwei Hundert und vier und 
fünfzig. : 

35. Der Kinder Harim drei Hundert 
und zwanzig. 

36. Der Kinder von Jericho drei 
hundert und fünf und vierzig. 

37. Der Kinder von Lod, Hadid und 
Ono fleben Hundert und ein und 
zwanzig. 

38. Der Kinder von Senaa drei tau⸗ 
fend neun Hundert und dreißig. 

39. Die Priefter: Der Kinder Jedaja, 
dom Haufe Jeſua, neun Hundert und 
drei und fiebenzig. 

40. Der Kinder Immer taufend und 
zwei und fünfzig. 

41. Der er Pashur taufend zwei 
hundert und jieben und vierzig. 

42. Der Kinder Harim taufend und 
fiebenzehn. 

43. Die Leviten: Der Kinder Jeſua 
von Kadmiel, von den Kindern Ho: 
davja, vier und fiehenzig. 

44. Die Sänger: Der Kinder Aſaph 
Hundert und acht und vierzig. 

45. Die Thorhüter waren: Die Kin⸗ 
der Sallum, die Kinder Ater, die Kin⸗ 
der Talmon, die Kinder Akkub, die 
Sinder Hatita, die Kinder Sobai; alle 
famt ne und acht und dreißig. 

46. Die Nethinim: Die she 
die Kinder Hafupha, die Kinder ⸗ 


aoth, 
47. Die Kinder Keros, die Kinder 
Sia, die Kinder Padon, 

48. Die Kinder Lebana, die Kinder 
Hagaba, die Kinder Salmai, 

49. Die Kinder Hanan, die Kinder 
Giddel, die Kinder Gahar, j 

50. Die Kinder Reaja, die Kinder 
Rezin, die Kinder Nekoda, 

51. Die Kinder Gaffam, die Kinder 
Ufa, die Kinder Paſeah, . 

52. Die Kinder Bejat, die finder der 
Meuniter, die Kinder der Nephufiter, 

53. Die en die Kinder 
Hakupha, die Kinder Harhur, — 

54. Die Kinder Bazlith, die Kinder 
Mehida, die Kinder Harja, 
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55. Die Kinder Barkos, die Kinder 
Siiera, die Kinder Themah 
— Kinder Neziah, die Kinder 

atipha. 

57. De Kinder der Knechte Salomos 
waren: Die Kinder Sotai, die Kinder 
Sophereth, die Kinder Perida, 

58. Die Kinder Yaala, die Kinder 
Darkon, die Stinder Giddel, 

59. Die Kinder Sephatja, die Kinder 
Hattil, die Kinder Pochereth von Ze⸗ 
baim, die Kinder Amon. 

60. Aller Nethinim und Kinder der 
Knechte Salomos waren drei Hundert 
und zwei und neungzig. 

61. Und diefe zogen auch mit herauf 
von Thel-Mtelah, Thel-Harfa, Cherub, 
Addon und Immer, aber fie fonnten 
nicht anzeigen ihr Baterhaus, noch 
ihren Samen, ob fie aus Israel wären: 

62. Die Kinder Delaja, die Kinder 
Tobia, und die Kinder Nekoda ſechs 
hundert und zwei und vierzig. 

63. Und von den Prieftern waren bie 
Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die 
Kinder d i 
tern Barfillais, des Gileaditers, ein 
Weib nahm, und ward nach derjelben 
Namen genannt. . 

64. Dieſe fuchten — Geburtsregiſter; 
und da fie es nicht fanden, wurden fie 
untüchtig geachtet zum Prieftertum. 

65. Und der Landpfleger ſprach zu 
ihnen, fie follten nicht eſſen vom Aller: 
Jentsken, bis daß ein Priefter auf- 

äme mit dem Licht und Recht. 

66. Der ganzen: Gemeine wie Ein 
Mann waren zwei und vierzig tau⸗ 
fend drei Hundert und tehie; 

67. Ausgenommen ihre inechte und 
aus der waren fieben taujend drei 
hundert und fleben und dreißig; dazu 
äwei hundert und fünf und vierzig 
Sänger und Sängerinnen. . 

68. Und Hatten ſieben Hundert und 
fech8 und dreißig Roſſe, zwei hundert 
und fünf und vierzig Maultiere, 

69. Bier Hundert und flinf und drei: 
Big Kamele, ſechs taujend fteben hun⸗ 
dert und zwanzig Eſel. 

70. And etliche Oberfte der Vater: 
bäufer gaben zum Werk. *Der Land: 
pfleger gab zum Scha tauſend Gül⸗ 
den, fünfzig Beden, fünf Hundert und 
dreißig Priefterröde. "2.05. 


Nehemia 7. 8. 


arfillai, der aus den. Töch⸗ 


Esra predigt. 


71. Und etliche Oberfte der Bater- 
bäufer gaben zum Schag fürs Wert 
awanzigtaufend@ülden, zweitaufend 
und zwei Hundert Pfund Silberd. 

72. Und das andre Bolt gab zwan= 
zig taufend Gülden und zwei taufend 
Pfund Silbers und fieben und jechzig 
Priefterröde. 

73. Und die Priefter und die Leviten, 
die Thorhüter, die Sänger und die 
vom Volk und die Nethinim und ganz 
Israel fegten fich in ihre Städte. 


Das 8. Kapitel. 

Großer Eindrud, den die Borlefung des 
Geſetzes auf das Bolt madt. eier des 
Laubhüttenfeftes. 

1. De nun herzu kam der fiebente 

Monat, und die Kinder $S- 
rael in ihren Städten waren, verſam⸗ 
melte ſich das ganze Volk wie Ein 
Mann auf die breite Gafje vor dem 
Waflerthor, und Sprachen zu ° ESra, 
dem Schrifigelehrten, daß er da8 Buch 
des Geſetzes Moſes Holete, das der 
HErr Israel geboten hat. * &8r. 7,0. 

2. Und Esra, der Priefter, brachte 
das Geſetz vor die Gemeine, beide, 
Männer und Weiber und alle, die es 
vernehmen konnten, am erften Tage 
des fiebenten Monats, 5.Mof.s1,10- 13. 

3. Und las drinnen auf der breiten 
Gaſſe, die vor dem Waſſerthor ift, vom 
lichten Morgen an bis auf den Mit: 
tag, vor Mann und Weib, und wer's 
vernehmen tonnte. Und des ganzen 
Volks Ohren waren zu dem Geſetz⸗ 
buch gefehret. 

4. Und Era, ber Schriftgelehrte, 
ftund auf einem Hölzernen, Hoden 
Stuhl, den fie gemacht hatten, zu pre 
digen, und ftund neben ihm Mat 
thithja, Sema, Anaja, Urta, Hilkia 
und Maafeja zu feiner Rechten; aber 
zu feiner Linfen Bedaja, Mifael, Mal: 
chia, Hajum, Hasbaddana, Sacharja 
und Mejullam. 

5. Und Era that dag Buch auf vor 
dem ganzen Bolf; denn er ragte über 
alles Bolt; und da er's aufthat, ftund 
alles Bolt. j 

6. Und Era lobte den HErrn, den 
großen Gott. Und alles Bolt antwor- 
tete: Amen, Amen!mit ihren Händen 
empor, und. neigeten fi), und beteten 
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den HEren an mit dem Antlig zur 
Erde — 


7. Und Jeſua, Bani, Serebja, Ja⸗ 
min, Aftub, Sabthai, Hodia, Maaſeja, 
Kelita, Afarja, Yofabad, Hanan, Pe: 
laja und die Leviten machten, daß dag 
Bolt aufs Gefeg merfete; und das 
Bolt ftund auf feiner Stätte. 

8. Undfielafen im Gejegbuch Gottes 
Härlich und verftändlich, daß man ver- 
ftund, was gelejen ward. 

9. Und Nehentia, der da ift." der Land⸗ 
pfleger, und Esra, der Priefter, der 
Schriftgelehrte, und die Leviten, die 
da3 Bolt aufmerten machten, fpra- 
hen zu allem Bolt: Diefer Tag. ift Hei: 
1 dem HErrn, eurem Gott; darum 
feid nicht traurig, und weinet nicht. 
Denn alle Bolt weinte, da fie die 
Worte des Gefegeshöreten. *Kap.s, 14. 

10. Darum fpradh er zuihnen: Gebet 
Bin und eflet das Fette, und trintet 

asSüße, und fendet denen auch Teile, 
die nicht8 für fich bereitet haben; denn 
diefer Tag ift heilig unferm Herrn. 
Und befümmert eudy nicht; denn die 
Freude am Herrn ift eure Stärke. 

11. Und die Leviten ftilleten alles 
Bolt, und fpradhen: Seid ftill, denn 


— Ri g ift Heilig; befümmert euch 
nicht. 
12. Und alles Volk ging hin, daß es 


übe, tränke und Teile ſendete, und eine 
poke Freude madjte; denn fie hatten 

Worte verftanden, bie man ihnen 
batte kund gethan. er 

13. Und des andern Tages verjam: 
melten fich die Oberften ber Baterhäu- 
fer unter dem ganzen Boll. und: die 
Priefter und Leviten zu Esſra, dem 
Schriftgelehrten, Daß er fiein ben Wor⸗ 
ten des Geſetzes unterrichtete. - 

14. Und fie fanden *gefchrieben im 
Geſetz, das der HErr dur) 
ten hatte, daß die Kinder Jsrael in 
Laubhütten wohnen follten am Feſt 
im fiebenten Monat, *3.Mof.28, 42. 

15. Und follten’3 laſſen laut werden, 
und ausrufen in allen ihren Städten 
und zu Serufalem und fagen: Gehet 
hinaus auf die Berge, und holet Ol- 
zweige, alſamzweige, Myrten⸗ 
weige Palmenzweige und Zweige 
don dichten Bäumen, daß man Laub⸗ 
hutten mache, wie es geſchrieben ſtehet. 


oſe gebo⸗ 
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16. Und das Volk ging hinaus, und 
holeten, und machten ſich Laubhütten, 
ein jeglicher auf ſeinem Dach und in 
ihren Höfen und in den Höfen am 

auſe Gottes und "auf. der breiten 
aſſe am Waſſerthor und auf der brei⸗ 
ten Gafle am Thor Ephraim. *%.ı. 

17. Und diegange Gemeinederer, die 
aus dem Gefängnis waren wiederfom: 
men, machten Zaubhütten, und woh- 
neten drinnen. Denn die Kinder = 
rael Hatten feit der Zeit Joſuas, des 
Sohns Nung, bis aufdiefen Tag nicht 
Er gethan; und war eine ſehr große 

reude. 

18. Und ward im Geſetzbuch Gottes 
geleſen alle Tage, vom erſten Tag an 
bis auf den letzten; und hielten das 
Feſt ſieben Tage und am achten Tage 
die Verſammlung, wie ſich's gebührt. 


Das 9. Kapitel. 
Offentliche Buße des Volks. 


1. m vier und zwanzigſten Tage 
dieſes Monats kamen die Kin: 
der Zsrael zuſammen mit Faſten und 
Säcken und Erde auf ihnen; 
2. Und fonderten den Samen Isra- 
els von allen fremden Kindern, und 


‘traten bin, und befannten ihre Sün- 


den und ihrer Väter Mifjethaten. 

3. Und Stunden auf an ihrer Stätte, 
und man las im Geſetzbuch des HErrn, 
ihres Gottes, ein Vierteil des Tages; 
und ein Vierteil bekannten ſie, und be⸗ 
teten an den HErrn, ihren Gott. 

4. Und auf dem hohen Platz für die 
Leviten ſtunden auf Jeſua, Bani, Kad⸗ 
miel, Sebanja, Bunni, Serebja, Bani 
und Chenani, und ſchrieen laut zu dem 
HErrn, ihrem Gott. 

5. Und die Leviten Jeſũua, Kadmiel, 
Bani, Haſabneja, Serebja, Hodia, Se 
banja, Pethahja ſprachen: Auf! lobet 
den HErrn, euren Gott, von Ewigkeit 

u Ewigfeit! und. man lobe den Namen 

iner Herrlichkeit, der erhaben tft iiber 
allen Preis und Kufm. N, 

6. Herr, Du biſt's allein, Du haft 
gemacht den Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel mit alle ihrem Heer, die 
Erde und alles, was drauf ift, die 
Meere und alles, was drinnen tft; Du 
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macheſt alles lebendig, und das himm⸗ 
liſche Heer betet dich an. 

7. Du bift der HErr, Gott, der du 
Abram erwählet haft, und ign "von Ur 
in Chaldäa ausgeführt, und · Abraham 
genannt, *1.Mof.11,81. +1.Mof.17,5. 

8. Und fein Herz treu vor dir gefun: 
den, undeinen Bund mitihm gemacht, 
feinem Samen zu geben das Land der 
Rananiter, Hethiter, Umoriter, Phere- 
fiter, Jebuſiter und Girgafiter; und 
baft dein Wort gehalten, denn du bift 
gerecht. 1.Mof. 15,18— 21. 

9. Und du Haft angefehen das Elend 
unfrer Väter in Ägypten, und ihr 
Schreien erhöret am Schilfmeer, 

2 8,7 


.Moſ. 3,7. 

10. Und Zeichen und Wunder gethan 
an Pharao und allen feinen Knechten 
und an allem Bolf feines Landes; 
denn bu erfannteft, daß fie ſtolz wider 
fie waren, und Haft dir einen Namen 
gemacht, wie er jegt tft. 

11. Und haſt das Meer vor ihnen zer: 
riffen, daß fie mitten im Meer troden 

indurch gingen; und ihre Verfolger 

die Tiefe verworfen wie Steine in 
mächtige Wafler; 
2. Moſ. 14,21; 15,5.10. 

12. Und fie geführt des Tages in einer 
Woltenfäule und des Nachts in einer 
Senerfäule, ihnen zuleuchten auf dem 
Wege, den fie zogen. 2.Mof. 18,21. 

13. Und bift herab geftiegen auf den 
Berg Sinat, und Haft mit ihnen vom 
Himmel geredet, und gegeben ein 
wahrhaftig Recht und ein recht Gefeg 
und gute Gebote und Sitten; ; 

2. Moſ. 10, 183 20, 1. 

14. Und deinen heiligen Sabbath 
ihnen fund gethan, und Gebote, Sit⸗ 
ten und — geboten durch 
deinen Knecht Moſe; 

15. Undihnen*Brotvom elge: 
—— aſſer aus 

em Felſen laſſen gehen, da fiedürftete; 
und ihnen —5 — ſie ſollten hinein 
gehen, und das Land einnehmen, dar⸗ 
über du beine Hand hubeſt, e8 ihnen 
zu geben. *2.Mof.16,4.14. +2. Mof. 17,6. 
.16. Aber unfre Väter wurden ftolz 
unb *haldftarrig, daß fie deinen Ge⸗ 
boten nicht gehorchten. *2. Mof. 2,0. 

17. Und weigerten ſich, zu Hören, 
und gedachten auch nicht an beine 
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Der Bäter Ungehorfam. 
Wunder, die du an ihnen thateft; ſon⸗ 


bern fie wurden halsſtarrig, und war: 


fen ein * Haupt auf, daß fie fi) zurüd- 
wenbeten zu ihrer Dienftbarkeit in 
ihrer Ungeduld. Aber Du, mein Gott, 
vergabeft, und wareft tgnädig, barm⸗ 
erzig,geduldig und vongroßer Barm⸗ 
erzigfeit, und verließeft fie nicht. 
*4.Mof.14,4. 4*2. Mof. 84,6. 

18. Und ob fie wohl eingegoffen Kalb 
machten, und ſprachen: Das tft dein 
Gott, der dich aus Agyptenland gefüh: 
ret hat, und age Läfterungen: 

2. Mof. 82,4. 

19. Doc vexließeft Du fle nicht in 
der Wüfte nach deiner großen Barm: 
berzigfeit, und die Wolfenfäule wich 
nicht von ihnen des — ſie zu füh— 
ren auf dem Wege, noch die Feuerſäul 
des Nachts, ihnen zu leuchten auf dem 
Wege, den ſie zogen. 

20. Und du *gabeft ihnen deinen gu⸗ 
ten Getft, fie zu unterwetfen ; und dein 
Man wandteft du nicht von ihrem 
Munde, und gabeft ihnen Wafler, da 
fte dürſtete. *4. Moſ. 11,25. 

21. Vierzig Jahre verſorgteft du fie 
in der Wüfte, daß ihnen nichts man⸗ 
gelte. *Shre Kleider veralteten nicht, 


und ihre Füße zerſchwollen nicht. 
*5.Mof. 8,4. 


22. Und gabeftihnen Königretcheund 
Bölker, und teilteft fie us und daher, 
daß fie einnahmen das Land *Sihong, 
des Königs zu Hesbon, und das Land 
Ogs, des Königs in Baſan; 

*4. Noſ. 21, 24. 85. 

28. Und vermehreteſt ihre Kinder wie 
die. Sterne am Himmel, und brachteft 
fte ind Land, das du ihren Bätern ver 
heißen Hatteft, daß fte einziehen, und 
e3 einnehmen follten. 

24. Und bie Kinder zogen Binein, und 
nahmen da8 Land ein; und du demu⸗ 
tigteft vor ihnen die Einwohner des 
Landes, die Kanantter, und gabeft fie 
in ihre Hände, ihre Könige und bie 
Bölfer im Lande, daß fie mit ihnen 
thäten nad ihrem Willen. of. 18. 

25. Und fie gewannen feſte Stäbte 
und ein fett Land, und nahmen Häu- 
fer ein, voll allerlei Güter, ausge 
hauene Brunnen, Weinberge, Olgär- 
ten und Bäunte, davon man iffet, die 
Menge, und aßen, und wurden tfatt 








Sündenbelenntnis. 


und fett, und lebeten in Wonne durch 
deine große Güte. 
*+5.Mof. 6,10.11. +5.Mof. 32, 15. 

26. Aber fie wurden En 
und wiberftrebten dir, und warfen 
dein Gefeg Hinter fich zurüd, und er: 
mwürgeten Den: Propheten, die ihnen 

ugeten, daß fie jollten fich zu Dir be⸗ 

age und ee große Laͤſterungen. 
reg beft du fie in die Hand 
ihrer Feinde, Die fieängiteten. Und zur 
eit ihrer Angft ſchrieen & zu dir; und 
u erhöreteft fie vom Himmel, und 
durch deine große Barmberzigteit ga⸗ 
beit du ihnen Heilande, die ihnen Hal: | We 
fen aus ihrer inde Hand. 
t.3,9.15. 


28. Wenn fie aber zu Ruhe kamen, 


aten fie wieder übelbor dir. So vers. 


ließeft du fie in I Feinde — 
daß ſie über ſie herrſcheten. So ſchrieen 
ſie dann wieder zu dir; und Du erhöre⸗ 


vom Himmel, und erretteteft fie 
deiner großen Barmherzigkeit 
bielimal NRigt.2,18— 21. 


29. Und ließeft ihnen zeugen, daß fie 
fich bekehren jollten zu Deinem Gejege, 
Uber fie waren ftolz, und gehorchten 


deinen Geboten nicht, und ſündigten 


an deinen Rechten, (* duch welche ein 
vun lebet, jo erfiethut,) und lehre- 
ten d Rüden zu, und wurden 
halsſtarrig, und en nicht. 


3%. Unddu ver Bau "viel Jahre über 
ihnen, und tiehen then zeugen durch 
deinen Beift in deinen Bropheten;aber 
fie nahmen's nicht zu Ohren. Darum 
gott bu fie gegeben in die Hand der 
ölfer in den Ländern. 
Her. 7,25.26;44, 4-8. 


31. Uber nad deiner großen Barm- | 


zigkeit Haft du e8 nicht gar aus mit 
nengemacht, noch fie verlaffen; denn 
gen bift ein gnäbiger und barmherziger 


Klagl. 8, 22. 
32. Run, unſer Gott, du großer Gott, 
age und ſchrecklich, der du Hältft 
Bund und Barmherzigkeit, achte nicht 
gering alle die Mühe, die uns getroffen 
at, unfre Könige, Fürſten, Prieiter, 
opheten, Bäter und bein ganzes 
olk von der Zeit an der Könige zu 

allız DiB auf Diefen Top. *Sap. 1,5. 
33. Du bift gerecht in allem, das du 
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über uns gebracht Haft; denn du haft 
recht gethan; wir aber find gottlos ge- 
wejen. &8r. 9,15. Dan. 9,5.7. 
34. Und unſre Könige, Fürften 
Priefter und Bäter haben nicht na 
deinem Gejege gethan, und nicht Acht 
gehabt auf deine Gebote und Zeug: 
a ſe die du Haft ihnen laſſen zeugen. 
Und fie Haben dir an gedienet 
= en Königreih und in deinen 
großen Gütern, die du ihnen gabeft, 
und in dem weiten und fetten ande, 
das bu ihnen dargegeben haft, und ha⸗ 
En 9 nicht befehtet von ihrem böfen 


36. "Siege, wir find Heutiges Tages 
Knete; und imLande, das du unfern 
Bätern gegeben baft, zu eſſen feine 
gi te und Güter, fiehe, da find wir 
te innen; 

37. Und fein "Ertrag ae fich den 
Königen, die du über ung gejegt haft 
um unfrer Sünden willen; und fie 
.n n über unjre Leiber und Vieh 

brem Willen, und wir find in 
er er Not. 


Das 10. Kapitel, 
Das Volk verpflichtet eidlich zur 
— des Al 2 
1. [9, 38.] Und in dieſem allen ma⸗ 
chen wir einen feſten 
Bund, und ſchreiben, und laſſen's un⸗ 
ſere Fürften, Leviten und BPriefter 
verfiegeln. 

2. [1.] Die Berfiegeler aber waren: 
Nehemia, der aͤgnorſeger, der Sohn 
Hachaljas, und Zedekia, 
3.[2. Seraja, Aſarja, Jeremia, 
4.13.) Pashur, nie Maldia, 
5.14. ttus, Sebanja, Malluch, 
6. [5.) Harim, Meremoth, Obadja, 
7.6.] Daniel, Ginthon, Barud), 
| Mefullam, Abia, Mijamin, 

9. 8.) Maasja, Bilget und Semaja; 
das waren die Priefter. 

10. (9.] Die Leviten aber waren: Je⸗ 
a er Sohn Aſanjas, Binnui von 

en Kindern Pe Kadmiel, 

11. [10.) Und ihre Brüder: Sechanja, 
nd elita, Belaja, Hanan, 

. Micha, Nehob, Hafabia, 
15. n Sakkur, Sei Sebanja, 

14. [13. 8 odia, B ani und Beninu. 

15. [14.] Die Häupter im Bolt wa⸗ 


Bunbesernenerung. 


o 
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fih, Gott zu dienen. 


zen: "Pazeoß, +Papatt-Moas, Elam,| 35. [34] Und wir warfen das Los 


Bant, *&8r.2,8. Esr. 2, 6. 
15.] Bunni, Asgad, Bebai, 
Adonia, Bigevai, Adin, 

.) Ater, Hiskia, Afſur, 

x Satin, Hafum, Bezai, 

.| Hariph, Unathoth, Nobai, 

J Magpias, Meſullam, Heflr, 
. Meſeſabeel, Zadok, Saddua, 
PPelatja, Hanan, Anaja, 

.] Hofea, Hananja, Haſſub, 
alohes, Pilha, Sobek, 
JRehum, Haſabna, Maaſeja, 

JAhia, Hanan, Anan, 
J Malluch, Harimund Baana. 
Jund das andre Volt, Prie⸗ 
ſter, deviten, Thorhüter, Sänger, Ne⸗ 
thinim, und alle, die ſich von den Völ⸗ 
kern in den Landen geſondert hatten 
zum Geſetz Gottes, ſamt ihren Wei⸗ 
bern, Söhnen und Töchtern, alle, die 
es verſtehen konnten, *&8r.2,70. 
30. [29.] Hielten ſich zu ihren Brü⸗ 
dern, den Mächtigen, und kamen, daß 
fte ſchwuren, und fich mit einem Eide 
verpflichteten, zu wandeln im Gefeg 
Gottes, da8 durch Moſe, den Knecht 
Gottes, gegeben iſt, daß fie es hielten, 
und thun wollten nad) allen Geboten, 





Rechten und Sitten des HErrn, un: | Ader 


ſers Herrſchers; 

on Und daß wir den Böllern 
im Lande unfere Töchter nicht geben, 
noch ihre Töchter unfern Söhnen neh⸗ 
men wollten; 

32. [31.) Auch wenn die Bölfer im 
Rande am Sabbathtage bringen Ware 
und allerlei Getreide zu verkaufen, daß 
wir's nicht von ihnen nehmen wollten 
auf den Sabbath und die heiligen 
Tage; und daß wir das ſiebente Jahr 
von allerhand Beſchwerung frei laſſen 
wollten. Kap. 13, 16. 10. Amos 8, 8. 

33. 132.] Und wir legten ein Gebot 
auf ung, daß wirjährlich einen dritten 
Zeil eines Silberlings gäben zum 
ae tm Haufe unfer8 Gotted, - 

34. [33.] Nämlich zu Schaubrot, zu 
täglihem Spetsopfer, zu täglichem 
Brandopfer, zum Opfer des Sab: 
baths, der Neumonde und Feittage 
und zu dem Geßeiligten und zum 
Sündopfer, damit JIsrael verfühnet 
werde, und zu allem Gefchäftim Haufe 
unfers Gottes. 


und 


unter den Prieftern, Leviten und dem 
Volk um das Opfer des Holzes, das 
man zum Haufe unfer8 Gottes brin- 
gen follte jährlich, nach unfern Bater- 
häuſern, auf beftimmte Zeit, zu bren= 
nen auf dem Altar des HErrn, unſers 
Gottes, wie e8 im Gefeß " gefchrieben 
ſtehet. *8.Mof. 6,5. 

36. [35.] Und wir wollen jährlich 
bringen die Erftlinge unſers Landes 
e Erftlinge aller Fruchte auf al 
len Bäumen zum Haufe bed HErrn; 

2. Mof. 28,19. , 

37. 136.) Und die Erftlinge unfrer 
Söhne und unfers Viehs, wie es im 
Geſetz 'geſchrieben ftehet, und die Erft- 
linge unfrer Rinder und unjrer Schafe 
wollen wir zum Haufe unfres Gottes 
bringen den Prieftern, die im Haufe 
unſers Gotte8 dienen. *2.Mof. 18,2. 

38. [37.] Auch wollen wir bringen 
das e u Teige8 und unjre 
Hebopfer und Früchte von allerlei 
Bäumen, Moft und OL den BPrieftern 
in die Kammern am Haufe unſers Got⸗ 
te8; und den Zehnten unſers Landes 
den Leviten, daß die Leniten den Zehn: 
ten haben in allen Städten unfers 

werks. 4. Moſ. 18, 21. 
39. [38.] Und der Prieſter, der Sohn 
Aarons, fol mit ben Lebiten fein, 
wenn jieden Zehnten nehmen, daß die 
Lepiten "den Zehnten ihrer Zehnten 
herauf bringen zum Haufe unfer8 Got: 


tes in die Kammern im Borratöhaufe. 
*4.Mof. 18,26. 28. 


40. [39.] Denn die inder Israel und 
die Kinder Levi follen die Hebe bes Ge⸗ 
treides, Mofts und Ols herauf in bie 
Kammern bringen. Dafelbft find die 
Gefäße des Heiligtums und die Prie 
fter, die da dienen, und die Thorhüter 
und Sänger. So wollen wir das 
unſers Gottes nicht verlaffen. 


Das 11. Kapitel. 


Verzeichnis der.neuen Einwohner in der 
tadt und auf dem Lande. 


1. nd die *Oberften bes Volks 
wohneten zuSgerufalem. Das 

andre Volk aber warfen das Los drum, 
daß unter zehn Ein Teil gen Jerufa: 
lem, in die heilige Stadt, zögen zu 





Berzeichnis ber 


wohnen, und neun Teile in den 
Städten. *Rap.7,5. 

2. Und das Bolt fegnete alle die 
Männer, bie freiwillig waren, zu Je⸗ 
rufalem zu wohnen. 

(8.3 — 19. vgl. 1. Chron. 9,2— 17.) 

3. Dies find die Häupter in der Land- 
fhaft, die zu Jeruſalem und in den 
Städten Judas wohneten. Sie woh- 
neten aber, einjeglicherin feinem Gut, 
dag in ihren Städten war; nämlich 
Israel, Prieſter, Leviten, Nethinini 
und die Kinder der Knechte Salo⸗ 
mos. "Rap. 7, 67. 
4. Und zu Jeruſalem wohneten et- 
liche der Kinder Juda und Benjamin. 
Bon den Kindern Juda: Athaja, der 
Sohn Ufias, des en: Sadarjag, 
des Sohng Amarjas, des Sohns Se: 
phatjas, des Sohns Mahalaleel3, aus 
den Kindern Perez; 

5. Und Maaſeja, der Sohn Baruchs, 
des Sohns Chol⸗Hoſes, des Sohns 
zer des Sohns Adajas, des 

ohns Jojaribs, des Sohns Sachar⸗ 
jas, des Sohns des Selaniters. 

6. Aller Kinder Perez, die zu Jeruſa⸗ 
lem wohneten, waren vier hundert 
und acht und ſechzig, tüchtige Leute. 

7. Dies find die Kinder Benjamin: 
Sallı, der en Meſullams, bes 
Sohns Joeds des Sohns Pebajas, 
v3 Sohns Rolajas, des Sohns 
Manjejas, des Sohns Sthiels, des 
Sohns Jeſajas; 

8. Und nach ihm Gabbai, Sallai, 
neun hundert und acht und zwanzig; 
‚9. Und Joel, der Sohn Sichris, war 
ihr Borfteher; und Juda, der Sohn 

ua: über das andre Teil der 


10. Bon den Prieftern wohneten da: 
felbft Jedaja, der Sohn Jojaribs, 
in 


din, 

11. Seraja, der zn Hilkias, des 

Sohns Mefulams, des Sohns Za⸗ 

doks, des Sohns Merajoths, des 

gums Ahitobs, ein Fürſt im Haufe 
es, 

12. Und ihre Brüder, die im Haufe 
Ihafften, der waren acht Hundert und 
äwei und zwanzig; und Wdaja, der 
Sohn Jerohams, des Sohns Pelaljas, 
des Sohns Amzis des Sohns Sachar⸗ 
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des 
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jas, des Sohns Pashurs, des Sohns 
ae hns Pashurs, 5 


’ 

13. Und feine Brüder, Oberfte der 
Baterhäufer, zwei Hundert un a 
und vieräig; und Amaſſai, der Sohn 
Aſareels, des Sohn Ahſais, des 
Sohns Meſillemoths, des Sohns 
Immers, 

14. Und ihre Brüder, gewaltige Män- 
ner, Hundert und acht und zwanzig. 
Und ihr Vorfteher war Sabbiel, der 
Sohn Gedolims. 

15. Bon den Leviten: Semaja, ber 
Sohn Haſſubs, des Sohns Asrikams, 
ohns Haſabjas, des Sohns 
Bunnis, 

16. Und Sabthai und Joſabad, aus 
der Leviten Oberſten, an den äußer⸗ 
lichen Geſchäften im Hauſe Gottes, 

17. Und Matthanja, der Sohn Mi: 
chas, des Sohns Sabdis, des Sohns 
Aſaphs, der das Haupt war, Dank an⸗ 
zuheben zum Gebet, und Bakbukja, 

er andre unter feinen Brüdern, und 
Abda, der Sohn Sammuas, des 
Sohn Galals, des Sohns Jedithuns. 

18. Aller Leviten in ber Heiligen 
Stadt waren zwei Hundert und vier 
und — — 

19. Und die Thorhüter, Akkub und 
Talmon und ihre Brüder, die in den 
Thoren hüteten, waren hundert und 
zwei und ſiebenzig. 

20. Das andre Jsrael aber, Prieſter 
und Leviten waren in allen Städten 
Judas, ein jeglicher in feinem Erbteil 

21. Und die Nethinim wohneten am 
Ophel. Und Ziha und Gispa waren 
über die Nethinim. 

22. Der Borfteher aber über die Levi⸗ 
ten zu Serufalem war Uft, der Sohn 
Banis, des Sohns Hajabjad, des 
Sohns Matthanjas, des Sohns Mi: 
das, aus den Kindern Aſaphs, den 
Sängern, für das Geſchäft im Haufe 
Gottes. 

23. Denn e8 war des Königs Gebot 
über fte, daß die Sänger treulich han⸗ 
delten, einen jeglichen Tag feine Ge⸗ 


büßr. j 

24. Und ‚Peioabla, der Sohn Meſeſa⸗ 

beels, aus den Kindern Serahs, des 

Sohns Judas, war zu Handen des 

un in allen Gejchäften an dag 
olt. 
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25. Und der Kinder Juda, die außen 
auf den Dörfern auf ihrem Lande 
waren, wohneten etliche zu Kirjath⸗ 
Arba und in ihren Töchtern und zu 
Dibon und in ihren Töchtern und zu 
Kabzeel und in ihren Dörfern 

Joſ. 20, 73 21,11. 

26. Ks zu Jeſua, Molada, Beth: 

elet, 

27. sn nal; Beer:-Seba und 


er tern, 

8. Und zu Ziklag und Mechona und 
ihren Töchtern, Joſ. 18, 81. 
29. Und zu En⸗Rimmon, Bora, Jar 


muth, 

30. Sanoah, Adullam und ihren Dör⸗ 
fern, zu Lachis und auf ihrem Felde, 
gu Afeka und in ihren Töchtern. Und 

agerten fi von Beer-Seba an big 
ang nnom. 


neten von Geba an zu Michmas, Aja, 
Beth⸗El und on Töchtern 
*%0f. 18,22. 

32. Und zu Anathoth, Rob, Ananja, 
33. age Rama, & a 

‘34. Hadid, Zeboim, Neballat, 

35. Lod und Ono im Thal der Zim⸗ 
merleute. 

36. Und etliche Leviten, pie Teile in 
Yuda Hatten, wohneten unter Ben: 
jamin. 


al 


te Kinder Benjamin aber woh⸗ 


. Das 12, Kapitel. 

Namen ber Priefter und Leviten. Ein» 
weihung der Stadtmauer. Verordnete 
Aufjeher über die Gaben fürben Tempel. 


1. Dies find die Priefter und Levi⸗ 
ten, die "mit Serubabel, dem 
Sohn Sealthtels, und Jeſua herauf 
zogen: Seraja, geremia, Esra, 
*E8r.2,2. 

2. Amarja, Malluch, Hattus, 

3. Sehania, Rehum, Meremoth, 

4. —— Abia, »2v8ut.i, 5. 

b. Mijamin, Maadja, Bilga, 

6. Semaja, Jojarib, Jedaſa, 

7. Sallu, Amot, Hilkla und Jedaja. 
Died waren die Häupter unter den 
a und ihren Brüdern zu den 

eiten Jeſuas. 

8. Die Leviten aber waren diefe: Je⸗ 
be Binnut, Kadmiel, Serebja, Juda 
und Matthanja; der Hatte das "Dank: 
amt mit jeinen Brüdern. "Rap.11,17. 


Nehemia 11.12. 


Leviten. 


9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, 
waren ihnen gegenüber zur Hut. 

10. Jeſua zeugte Jojakim, Jojakim 
zeugte Eljaſib, Eljaſib zeugte Jojada. 
B. 1. 260. +Xap.8,1.20. 

11. Jojada zeugte Jonathan, Jona⸗ 
than zeugte Jaddua. 

12. Und zu den Zeiten Jojakims wa⸗ 
ren dieſe Oberſte der Vaterhaäuſer unter 


den Prieſtern: nämlich von Seraja 


— Meraja, von Jeremia war Ha⸗ 
nanja, 

13. Von Esra war Meſullam, von 
Amarja war Johanan, 

14. Von Malluch war Jonathan, von 
Sebanja war Joſeph, 

15. Von Harim war Adna, von Me⸗ 
rajoth war Helkai, 

16. Von Iddo war Sacharja, von 
Ginthon war Mefullam, 

17. Bon Abia war Sichri, von Min- 
jamin⸗Moadja war Piltat, 

18. Bon Bilga war Sammua, von 
Semaja war Zonathan, 

19. Von Jojarib war Matthnai, von 
Jedaja war Uf, . 

20. Bon Sallat war Kallai, von Amok 
war &ber, 

21. Bon Hilfta war Hafabja, von 
Jedaja war Nathanael. 

22. Und *zu den Beiten Eljafibg, 
Jojadas, Johanans und Jadduas 
wurden die Oberſten der Vaterhäuſer 
unter den Leviten aufgeſchrieben, und 
die Prieſter unter dem Königreich des 
Darius, des Perſers. 8. 10. 11. 

23. Es wurden aber die Kinder Levi, 
die Oberſten der Vaterhäuſer, aufge: 
ſchrieben tn die Chronik bis zur Beit 
Johanans, des Sohns Eljafibs. 

24. Und die waren die Oberften 
unter den Leviten: Hafabja, Serebja 
und-Sefua, der Sohn Kadmiels; und 
ihre Brüder neben ihnen, verordnet, 

uloben und zu danken, wie es David, 

er Mann Gottes, geboten hatte, eine 
Hut um bie andre, 
*1. Chron. 25; 2. Chron. 20,26. 

25. Waren "Matthanja, Bakbulja, 
Obabdja. Aber Mefullam, Talnıon und 
Aftıb, die + Thorhüter, hatten die Hut 
an den ** Vorratskammern ber Thore. 

Kap. 11, 17. 10. +92. Chron. 8,14. 
*1 m. as, 18. 17. 


26. Diefe waren zu den Zeiten Joja⸗ 








. 


Einweihung 


Nehemia 12.13. . 


kims, des Sohns Jeſuas, des Sohns 


tJozadaks, und zuden * Zeiten Nehe⸗ 
mias, des Landpflegers, und des Prie- 
fter8 Esra, des Schriftgelehrten. *8.10. 
+1. Chron. 5,40.41. **Rap.5,14. E8r.7,1—6. 

27. Und bei der Einweihung ber 
Mauer zu Jeruſalem fuchte man die 
Leviten aus allen ihren Orten, daß 
man fiegen Jeruſalem brächte, zu hal⸗ 
ten Einweihung in Sreuden, mit Dan 
fen, mit Singen, Eymbeln, Pfaltern 
und Harfen. 

28. Und e3 verfammelten fich die 
Rinder der Sänger von der Gegend 
um Serufaleni-her und von den Höfen 
der Netophathiter E 

29. And non Beth-Gilgal und von 
den Üdern zu Geba und Asmaveth; 
denn die Sänger hatten fich Höfe ge⸗ 
bauet um Serufalem ber. 

30. Und die Briefter und Leviten rei: 
nigten fi, und reinigten das Volt, 
die Thore und die Mauer. 

31. Und ich ließ die Fürften Judas 
oben auf die Mauer fteigen, und be- 
ftellte zween große Dankchöre. Die 
einen gingen Hin zur Rechten oben 
auf der Dauer zum * Miftthor wärts; 

32. Und one aing ach Hofaja und 

k en ging nad) Hofaja u 
die Hälfte der Fürften Judas, 

3. Und Afarja, Esra, Mefullam, 

34. Yuda, Benjamin, Semaja und 


Seremia 

35. Und etliche der Priefter-Kinder 
mit Trommeten; dazu Sacharja, der 
Sohn Jonathans, des Sohns Sema⸗ 
jas des Sohns Matthanjas, des 
Sons Michajas, des Sohns Sat 
kurs, des Sohns Aſaphs, 

36 Und ſeine Brüder: Semaja, Aſa⸗ 
tel, Rilalai, Gilalai, Mani, Natha⸗ 
nael und Juda, Hanani, mit den 
Saitenſpielen Davids, des Manns 
Gottes; Esraaber,derSchriftgelchrte, 
vor ihnen Her. 

3. Und zogen zum Brunnenthor 
waͤrts, und gingen ftrad3 vor fich auf 
den Stufen zur Stadt Davids, die 
Mauer hinauf zu bem Haufe Davids 
hinan und bis an das Wafſerthor 
gegen Morgen. * Rap. 8,26. 

. Der andre Dankchor ging ihnen 
gegenüber, und ich ihm nad), und bie 
Hälfte des Volks oben auf der Mauer 
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um "Ofenturm Hinan und bis an die 
reite Mauer *Rap.8,11. 


39. Und zum Thor Ephraim hinan 
und zum alten Thor und zum Fiſch⸗ 
thor und zum Turm Hananeel und 
zum Turm Mea bis an das Schafthor, 
und blieben ftehen im Serferthor. 

40. Und stunden alfo die zween Dank⸗ 
chöre am Haufe Gottes, und ich und 
die Hälfte der Oberften mit mir; 

41. Und die Briefter, nämlich Ejakim, 
Maaſeja, Minjamin, Michaja, Eljoe⸗ 
nai, Sacharja, Hananja mit Trom⸗ 
meten; . ? 

42. Und Maaſeja, Semaja, Eleafar, 
uf, Johanan, Malta, Elam und 
Eſer. Und die Sänger fangen laut, 
und Jisrahja war der — 

43. Und es wurden desſelben Tages 
grobe Opfer geopfert, und waren fröh- 
ich ; denn Gott Hatte ihnen eine große 
Freude gemacht, daß fich auch Weiber 
und Rinder freueten, und man hörte 
die Freude Serufalems ferne. 

44. Zu der Zeit wurden verordnet 
Männer über bie Vorratsfammern, 
*da die Heben, Erftlinge und Zehnten 
innen waren, daß fie ſammeln follten 
von den Adern um die Städte her, aus: 

uteilen nach dem Gefe für die Prie⸗ 
er und Leviten; denn a hatte 
eine Freude an ben Prieftern und 
Leviten, daß fie ftunden, *Rap.ı0,37; 18,6. 

45. Und warteten ber Hut ihres Got⸗ 
tes und der Hut der Reinigung. Und 
die Sänger und Thorhüter ftunden 
nad) dem Gebot Davids und feines 
Sohns Salomo. 

46.. Denn vormals, zu ben * Betten 
Davids und Aſaphs, wurden geftiftet 
die oberften Sänger und Xoblieder 
und Dank zu Gott. *1.Chron. 25. 

47. Aber ganz Israel gab den Sän: 

ern und Thorhütern Teile zu den 

eiten Serubabel8 und Nehemiag, 
einen jeglichen Tag fein Teil; und fie 
gaben Geheiligtes für die Leviten, die 
Reviten aber gaben *Geheiligtes für 
die Kinder Aaron. “Rap. 10,39. 


Das 13, Kapitel. - 
Nehemia mit großem Eifer ver⸗ 
ſchiedene Mißbräuche ab. 


1. nd e8 ward zu der Zeit gelefen 
da8 Buch Moſe vor den Ohren 
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des Volks; und ward gerunben drin 
nen *gefchrieben, daß die Ammoniter 


und Moabiter follen nimmermehr in | ® 


die Gemeine Gottes kommen 
*+5,Mof.28,4— 6. 

2. Darum daß fie den Kindern Is⸗ 
rael nicht entgegenfamen mit Brot 
und Wafler, und *dingeten wider fie 
Bileam, daß er fie verfluchen follte; 
aber unfer Gott wandte den Fluch in 
einen Segen. *4.Mof.22,5.6. 
‘3. Da fie nun dies Gejeß höreten; 
fie alle Fremdlinge von Y8- 
rael. i 
4. Und vor dem Hatte der Priefter 
Eljafib, der geſetzt war über Die Kam—⸗ 
mern am Haufe unjeres Gottes, ein 
Berwandterdes Tobia, demfelben eine 
große Kammer gemacht; 2 

5. Und dahin hatten fie zuvor gelegt 
Speisopfer, Weihrauch), Geräte und 
die Zehnten vom Getreide, Moft und 
OL, die Gebühr der Leviten, Sänger 
und Thorhüter, dazu die Hebe der 
Prieiter. . N 

6. Aber beidiefem allen war ich nicht 
zu Jerufalem. Denn: im zwei und 
dreißigften Jahr Arthahfaithns, des 


Königs zu Babel, kam ich zum Könige, 


und nad) etlicher Zeit erwarb ich vom 
Könige, 

7. Daß ich gen Jerufalem zog. Und 
ich merfte, daß nicht gut war, das El: 
jafib an Tobia gethan Hatte, daß er 
ihm eine Kammer machte im Hofe am 

aufe Gottes; 


8. Und verdroß mich fehr, und warf 


alle Geräte vom Haufe Tobias hinaus 
vor die Kammer, — 

9. Und hieß daß fie die Kammern 
reinigten; und ich brachte wieder da⸗ 
felbftHin "das Geräte des Hauſes Got: 
tes, das Speisopfer und Weihrauch. 

"Kap.10,40. m 

10. Und id) erfuhr, daß der Leviten 
Teile ihnen nicht gegeben waren; der: 
halben die Leviten und Sänger., bie 
das Geihäft des Amts ausrichten 
follten, geflogen waren, ein jeglicher 
zu feinem Ader. 

11. Da ſchalt ich die Oberſten und 
iprad): Warum ift das Haus Gottes 

verlafien? Aber ich verjammelte fie, 

‚und ftellte fie an ihre Stätte. 
"Rap. 10,40. 


Sabbathheiligung. 


12. Da brachte ganz Juda die Zehn: 
ten vom Getreide, Dat und Ol zum 
orrat., 4. Moſ. 18,21. 

13. Und ich ſetzte über die Vorräte 
Selemja, den Priefter, und Zadok, den 
une ten, und aus den Leviten 
Pedaja, und ihnen zur Hand Hanan, 
den Sohn Satfurs, des Sohns Mat⸗ 
thanjas; denn fie wurden für treu ge: 

alten, und ihnen ward befohlen, ihren 

rüdern audguteilen. 

14. * Gedente, mein Gott, mirdaran, 
und tilgenicht aus meine Barmherzig: 
keit, die ic) an meines Gottes Haufe 
und an feiner Hut gethan habe. 

B. 81. Rap.5,19. 

15. Zur ſelben Zeit ſah ich in Juda 
Kelter treten auf den Sabbath, und 
Garben herein bringen, und Eſel be⸗ 
laden mit Wein, Trauben, Feigen, 
und allerlei Laſt gen Jeruſalem brin⸗ 
gen auf den Sabbatfhtag. Und ich 
geugte wider fie des Tages, da fie die 

Nahrung verkauften. . 

*ap.10,82. Jer. 17, 21 - 27. 

16. Es wohneten auch Tyrer drin⸗ 
nen; die brachten Fiſche und allerlei 
Ware, und verkauften's auf den Sab⸗ 
bath den Kindern Judas in Jeruſalem. 

17. Dafchalt ich die Oberften in Juda 
und ſprach zu ihnen: Was ift das für 
ein böfesDing, das ihr thut, und Brecht 
den Sabbathtag? 

18. Thaten nicht eure Väter alfo, 
und unfer Gott führte all dies Unglüd 
‚über ung und über diefe Stadt? Und 
ihr macht des Zorns Über Israel no 
mehr, daß ihr den Sabbath breit! 

19. Und da es in den Thoren zu 
Jeruſalem dunkel ward vor dem Sab- 
bat, Hieß ich die Thüren zujchließen, 
und befahl, man ſollte fie nicht aufthun 
bis nad) dem Sabbath. Und ich be 
ftellte. meiner Knaben etliche an die 
Thore, daß man feine Laft herein 
brächte am Sabbathtage. 

20. Da blieben die Krämer und Ber: 
täufer mit allerlei Ware über Nacht 
draußen vor Jerujalem, ein Mal oder 
zwei. ; i 

21. Da zeugte ich wider fie, und ſprach 
a ihnen: Warum bleibet ihr über 

acht um die Mauer? Werdet ihr’d 
noch einmal thun, jo will ich die Hand 





Gegen gemifchte Ehen. 


an euch legen. Bon der Zeit an famen 
fie des Sabbaths nicht. 

22. Und ich ſprach zu den Leviten, 
daß fie fich reinigten, und fünen, und 
Hüteten der Thore, zu heiligen den 
Sabbathtag. Mein Gott, gedenke mir 
bes aud), und ſchone mein nach deiner 
großen Barmherzigkeit. *B.14. 

23. 3 ſah aud) zu der Zeit Juden, 
die Weiber genommen hatten von As⸗ 
dod, Ammon und Moab. 

24. Und ihre Kinder redeten Die 
Hälfte asdodiſch, und konnten nicht 
jüdifch reden, fondern nach der Sprache 
eines jeglichen Volks. 

25. Und ichſchalt fie, undfluchte ihnen, 
und ſchlug etliche Manner, und raufte 
fie, und nahm einen Eid von ihnen bei 
Gott: Ihr follt eure Töchter nicht 
gebenihren Söhnen, noch ihre Töchter 
nehmen euren an oder euch jelbit. 

* T 


7,8. 
26. Hat nicht Saloımo, der König Is⸗ 
rael3, daran gefündiget? Und war 
Doc in vielen Heiden fein König ihm 
glei, und er war feinem Gott lieb, 
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und Gott ſetzte ihn zum Könige über 

ganz Israel; dennoch "machten ihn 

die ausländiſchen Weiber ſündigen. 
*1.Rön.11,8—8. 

27. Und von euch muß mandashören, 
daß ihr folch groß Übel thut, euch an 
unferm Gott zu vergreifen und aus: 
ländiſche Weider zu nehmen? 


28. Und einer aus den Kindern Joja⸗ 
das, des Sohns Eljafibs, des Hohen- 
priefter8, war tSaneballats, des Höro⸗ 
niten, Eidam; aber ich jagte ihn von 
mir. "Rap. 11,10. +Rap.2,19. 

29. Gedenke an fie, mein Gott, daß 
ſie das Prieftertum befledt Haben und 
den Bund des Prieftertumd und ber 
Leviten. 

30. Alſo reinigte ich fie von allem 
Ausländiichen, und ftellte bie Hut der 
— und Leviten, einen jeglichen 
zu ſeinem Geſchäfte, 

31. Und für die Opfergaben an Holz 
zu beitimmten Beiten und für die Erſt⸗ 
linge. *&edenfe meiner, mein Gott, 
tm Beften. *B.14.22. Rap. 5,19. 


Das Buch Either. 


Das 1. Kapitel. 
Die perfifhe Königin Bafthi wird von 
ihrem Gemahl Ahasveros (Xerres) 
verftößen. 


1. u den Zeiten des Ahasveros, 
der da König war von Indien 

bis an Mohrenland, über Hundert und 
fieben und zwanzig Länder; j 

2. Und da er auf jeinem königlichen 
Stuhl ſaß zu Schloß Sufan, 

3. Im dritten Jahr feines König: 
reichs, machte er bei fich ein Mahl allen 
feinen Sürften und Knechten, den Ge⸗ 
waltigen in Perſien und Medten, den 
Landpflegern und Oberften in feinen 
Xändern, - 

4. Daß er fehen ließe den herrlichen 
Reichtum feines Königreich und die 
Zöftliche Pracht feiner Majeftät viel 
Tage lang, hundert und achtzig Tage. 

5. Und da die Tage aus waren, 
machte der Königein Mahl allem Bolt, 


das zu Schloß Sufan war, Großen 
und Kleinen, fieben Tage lang im Hofe 
des Gartens am Haufe des Königs. 

6. Da hingen weiße, rote und blaue 
Tücher, mit leinenen und fcharlachnen 
Seilen gefafjet, in filbernen Ringen 
aufMarmeljäulen. Die Bänke waren 
gülden und filbern auf Pflafter von 
grünen, weißen, gelben und ſchwarzen 
Marmeln. 

7. Und das Getränt trug man in 
gildnen Gefäßen und immer andern 
und andern Gefäßen, und königlichen 
Wein die Menge, wie denn der König 
vermochte. 

8. Und man jegte niemand, was er 
trinten jollte; denn der König Hatte 
allen Borftehern in: feinem Haufe be: 
fohlen, daß ein jeglicher jollte thun, 
wie es ihm wohl gefiele. 

9. Und die Königin Vaſthi machte 
auch ein Mahl für die Weiber im könig⸗ 
lichen Haufe des Königs Ahasveros. 
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10. Und am fiebenten Tage, da der 
König gute Muts war vom Wein, 

ieß er Mehuman, Biftha, Harbona, 

igtha, Abagtha, Sethar und Char: 

kas, die fieben Kämmerer, die vor dem 
Könige Ahasveros dieneten, 

11. Daß fie die Königin Vafthi hole⸗ 
ten vor den König mit der a lan 
Krone, daß er den Völkern und Für: 
ve zeigte ihre Schöne; denn fie war 


chön. 

12. Uber die Königin Vaſthi wollte 
nicht kommen nad) dem Wort des Kö⸗ 
nigs durch feine Kämmerer. Da ward 
der König jehr gornig, und fein Grimm 
entbrannte in ihn. 

13. Und der König fprach zu den 
Weifen, die fich auf die * Zeiten ver: 
ftanden, (denn des Königs Saden 
mußten gefchehen vor allen, die fih auf 
Recht und Händel verftanden; 

*1.Chron. 12, 82. 
fr air un er wi aus, 
arfena, ar, Admatha, Tharfis, 
Meres, Marfena und Memuchan, die 
fieben Sürften per Berfer und Meder, 
die das Angeficht des Königs jahen 
und faßen obenan im Königreich;) 

15. Was für ein Recht man an der 
Köntgin Vaſthi thun ſollte, darum daß 
fie nicht gethan hatte nad) dem Wort 
des Königs durch feine Kämmerer. 

16. Da ſprach Memuchan vor dem 
Könige und den Fürften: Die Königin 
Bafthi Hat nicht allein an dem Könige 
übel getan, fondern auch an allen 
Fürften und an allen Völkern in allen 
Landen des Königs Ahasveros. 

17. Denn es wird ſolche That der 
Königin ausfommen zu allen Wei 
bern, daß fie ihre Männer verachten 
vor ihren Augen, und werden jagen: 
Der König Ahasveros hieß die Köni- 
gin Vaſthi vor ſich fommen; aber fie 
wollte nicht. 

18. So werden nun die Fürftinnen 
in Berfien und Medien auch jo jagen 
au allen Fürften des Königs, wenn fie 
ſolche That der Königin hören; fo wird 
10 Berachtend und Zorns genug er: 


eben. 

19. Gefällt es dem Könige, fo lafſe 
man ein föniglid) Gebot von ihm aus⸗ 
gehen und jchreiben nad) der Perſer 
und Meder Geſetz, welches man nicht 


Either 1.2. 


Bafthi. Efther 


*darf übertreten: daß Vaſthi nicht 
mehr vorden tönig Ahasveros komme, 
und der König gebe ihre königliche 
Würde einerandern, die befleriftdenn 
fie; * Dan. 6,9. 
2%. Und es erſchalle dieſer Befehl des 
Königs, den ergeben wird, tn feinganz 
Reich, welches groß tit, daß alle Weis 
ber ihre Männer in Ehren halten, un: 
ter Großen und Kleinen. 
efüsften: und ——— 
ten ; und der König n 
Wort Memuchans. Sn 
22. Da wurden Briefe ausgefandt 
in alle Länder des Königs, in *ein jeg⸗ 
lich Land nad) feiner Schrift, und zu 
jeglidem Bolt nad) feiner Sprache: 
daß tein jeglicher Dann der Oberberr 
in feinen Haufe fet,. und ließe reden 
nad) der Sprache feines Volks. 
*&ap.8,12; 8,9. +1. Mof. 8,16. 


Das 2. Kapitel. 
Either wird zu königliden Ehren erhoben. 
Mardodhai, ihr Geaieher, —— — 
Verſchwörung wider den König. 


1. es dieſen Geſchichten, da der 

Grimm bes Königs Ahas- 

veros fich geleget hatte, gedachte er an 

Baftht, was fie gethan hatte, und was 
über fie beſchloſſen wäre. 

2. Da ſprachen die Knaben des Kö— 
nig3, die ihm dieneten: Man fuche dem 
Könige junge, fhöne Nungfrauen; 

3. Und der König beftelle Männer 
in allen Landen feines Königreichs, 
daß fie allerlei junge, ſchöne ung: 
frauen zufammen bringen gen Schloß 
Sufan, ing Frauenhaus, unter bie 
Hand Hegais, des Königs Kämmerer, 
der der Weiber wartet, und man gebe 
ihnen ihren Schmud; - 

4. Und welche Dirne dem Könige ge: 
fällt, die werde Königin an Vaſthis 
Statt. Das gefiel dem Könige, und 
that alfo. 

5. Es war aber ein jüdifcher Dann 
zu Schloß Sufan, derhieß Drardochai, 
ein Sohn Jairs, des Sohns Simeis, 
des Sohns des Kis, ein Benjamini- 
ter, i fährt wars — 
6. Der mit wegge war von 
ruſalem, da Jechonja, der König Ju⸗ 
das, weggeführt ward, welchen Nebu⸗ 





wird Königin. 


Iadnezar, der König zu Babel, weg: 
führte. 23. Rön.24,15.16. 

7. Und er war ein Bormund ber 
Hadaſſa, das tft Efther, eine Tochter 
feines * Oheims; denn fie Hatte weder 
Bater noch Mutter. Und fie war eine 
ſchöne und feine Dirne. Und da ihr 
Bater und Mutter ftarb, nahm fie 
Mardochai auf au Tochter. 

* 15 


8. Da nun das Gebot und Gejek des 
Königs laut ward, und viel Dirnen 
zu Haufe gebracht wurden gen Schloß 
Suſan unter die Hand Hegais, ward 
Efther aud) genommen zu des Königs 
Haufe, unter die Hand Hegais, des 
Hüters der Weiber. 

9. Und die Dirne gefiel ihm, und fie 
fand Barmherzigkeit vor ihm. Und er 
eilte mit ihrem Schmud, daß er ihr 
ihren Teil gäbe, und fieben feine Dir: 
nen von des Königs Haufe dazu. Und 
er that fie mit ihren Dirnen an den 
beten Ort im Frauenhaus. 

10. Und Efther ſagte ihm nicht an ihr 
Volkund ihre Freundſchaft; denn Mar: 
dochai hatte ihr geboten, ſie ſollte es 
nicht anſagen. 

11. Und Mardochai wandelte alle 
Tage vor dem Hofe am Frauenhaus, 
daß er erführe, ob's Eſther wohlginge, 
und was ihr geſchehen würde. 

12. Wenn aber die beſtimmte Zeit 
einer jeglichen Dirne kam, daß ſie zum 
Könige Ahasveros kommen ſollte, 
nachdem fie zwölf Monat im Frauen⸗ 
Schmüden gewefen war, (denn ihr 
Schmücken mußte fo viel Zeit haben, 
nämlich jech8 Monate mit Baljam und 
Muyrrhe, und ſechs Monate mit guter 
Spezerei, fo waren denn die Weiber 


gel ) 

13. Alsdann ging die Dirne zum Kö⸗ 
nige, und alleswas fie wollte, mußte 
man ihr geben, daß fie damit vom 
Zrauenhaus zu des Königs Haufe 


ge. : 

14. Und wenn eine des Abends Hin- 
ein kam, die ging des Morgens von 
ihm in da3 andre Frauenhaus, unter 
die Hand des Saasgas, des Königs 
Künnmerers, des Hüters der Kebswei⸗ 
ber. Und ſie durfte nicht wieder zum 
Könige tommen, es Lüftete denn den 
König, und ließe fie mit Namen rufen. 


Eſther 2. 3. 
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15. Da nun die Zeit Eſthers heran 
tam,der Tochter Abihails, des Oheims 
Mardochais, (die er zur Tochter Hatte 
aufgenommen,) daß fie zum König 
tommen jollte, begehrte fie nicht8, denn 
was Hegai, des Königs Kämmerer, 
der Weiber Hüter, ſprach. Und Efther 
fand Gnade vor allen, die fie anfahen. 

16. Es ward aber Efther genommen 
zum Könige Ahasveros ing königliche 
an im zehnten Monat, der da heißt 

ebeth, im fiebenten Jahr feines Kö⸗ 
nigreichs. 

17. Und der König gewann Eſther lieb 
über alle Weiber, und fie fand Gnade 
und Barmherzigkeit vor ihm nor allen 

ungfrauen. Und er jeßte die könig⸗ 
liche Serone auf ihr Haupt, und machte 
fie zur Königin an Vaſthis Statt. 

18. Und der König machte ein groß 
Mahl allen jeinen Fürften und Knech⸗ 
ten, das war ein Mahl um Eithers 
willen; und ließ die Länder ruhen, 
und gab fünigliche Gejchenfe aus. 

19. Und da man dad andre Mal 
Yungfrauen verjammelte, jaß Mar: 
dochai im ei des Königs. 

20. Und Either A noch nicht an⸗ 
geſagt ihre Freundſchaft noch ihr Volk, 
wieihrdenn Mardochai geboten hatte; 
denn Eſther that nach dem Wort Mar⸗ 
dochais, gleich als da er ihr Vormund 
war. B. 10. 

21. Zur ſelbigen Zeit, da Mardochai 
im Thor des Königs ſaß, wurden 
zween Kämmerer bed Königs, Big: 
than und Theres, die der Thür hüte⸗ 
ten, zornig, und trachteten, ihre Hände 
an den König Ahasveros zu legen. 

22. Das ward Mardochai kund, und 
er fagte e3 an der Königin Efther, und 
Be fagte e8 dem Könige in Mar: 
dochais Namen. 

23. Und da man foldhes forichte, 
ward’3 gefunden, und fie wurden beide 
an Bäume gehänget. Und ward ge- 
fchrieben in die "Chronif vor dem Kö— 
nige. B *Kap.6,1.2. 


Mardochais Treue. 


Das 3. Kapitel. 
Hamans Ehrgeiz und Anschlag zur Ber: 
tilgung der Juden. 
1, Mes diefen Geſchichten machte 
der König Ahasveros Haman 
35* 
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8. Hab ic) Gnade gefunden vor dem 
Könige, und fo es dem Könige gefällt, 
mir zugeben meine Bitte, und zuthun 
mein Begehren, fo fomme der König 
und Haman zu dem Mahl, das ich für 
fie zurichten will, fo will ich morgen 
thun, was der König gefaget hat. 

9. Da ging Haman ded Tages hin- 
ans fröhlich und gutes Muts. Und 
da er ſah Mardochai im Thor des Kö— 
nigs, daß er nicht aufftund, noch fich 
vor ihm bewegte, ward er voll Zorns 
über Mardodhat. \ 

10. Aber er hielt an fih. Und da er 
de fam, fandteerhin, und ließ holen 

eine Freunde und fein Weib Seres, 

11. Und zählte ihnen auf die Herr- 
lichkeit feine8 Reichtums und die 
Menge feiner Kinder und alles, wie 
ign der König fo groß gemacht hätte, 
und daß er über die Fürſten und 
Knechte des Königs erhoben wäre. 

12. Auch ſprach Haman: Und die 
Königin Efther hat niemand laſſen 
Iommen mit dem Könige zum Mahl, 
das fie zugertchtet Hat, ohne mich; und 
Bin auch morgen zu ihr geladen mit 
dem Könige. 

13. Aber an dem allen habe ich feine 
Genüge, fo Is ich fehe den Juden 
Mardochai am Königsthor figen. 

14. Da ſprach zu ihm fein Weib Se- 
re8 und alle jeine Freunde: Pan 
mache einen Baum, fünfzig Ellen hoch, 
und morgen fage dem Könige, daß man 
Mardochai daran hente; jo kommſt du 
mit dem Könige fröhlich Pe Mahl. 
Das gefiel Haman wohl, und ließ 
einen Baum zurichten. 


Das 6. Kapitel. 


Haman muß den Mardochai im Namen 
des Königs öffentlich ehren. 


1. Sr derfelben Nacht konnte der 
Könignichtichlafen, und hieß 

die Chronik mit den Hiftorien brin- 
gen. Da die wurden vor dem Könige 
gelefen, ; 
2. Band ſich's gefchrieben, wie "Mar: 
dochai Hatte engelopt; daß die zween 
Kämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die an der Schwelle hüteten, 


Either 5. 6. 


Mardochai geehrt. 


3. Und der König ſprach: Was haben 
wir Mardochai Ehre und Gutes dafür 
gar Da ſprachen die Knaben des 

önigs, die ihm dieneten: Es ift ihm 
nichts geichehen. 

4. Und der König ſprach: Wer ift im 
Hofe? Haman aber war tn den Hof 
egangen, draußen vor des Königs 
aufe, daß er dem Könige jagte, "Mar: 
dochat zu hängen an den Baum, den 
er ihm zubereitet hatte. "gap. 5,14. 

5. Und des Königs Knaben fprachen 
zu ihm: En Haman ftehet im Hofe. 
en gonig prach: Laßt ihn herein 
gehen 

6. Und da Haman hinein kam, ſprach 
der König zu ihn: Was fol man dent 
Mann thun, den der König gerne 
wollte ehren? Haman aber gedachte 
in feinem Herzen: Went follte der Kö⸗ 
nig anderd gern wollen Ehre thun 
denn mir? 

7. Und Haman fprach zum Könige: 
Dem Mann, den der König gerne 
wollte ehren, 

8 Soll man königliche Kleider brin- 
gen, die der König pfleget zu tragen, 
und ein Roß, da der König auf reitet, 
und foll eine königliche Krone auf jein 
Haupt fegen; 

9. Und man foll jolch Kleid und Roß 
geben in die Hand eines Fürften des 
Königs, daß derfelbe den Mann an⸗ 
siehe, den der König gern ehren wollte, 
und Vrrr ihn auf dem Roß in der 
Stadt Gafien, und lafjerufen vor ihm 
ber: So wird man thun dem Dann, 
den der König gerne ehren will. 

10. Der König fprad zu Hamtan: 
Eile, und nimm das Kleid und Roß 
wie du gejagt haft, und thu alfo mit 
Mardochai, dent Juden, der por dem 
Thor des Königs fit; und laß nichts 
fehlen an allem, das du geredet haft. 

11. Da nahm Haman das Kleid und 
Roß, und zog Mardochai an, und 
führte ihn auf der Stadt Gaffen, und 
rief vor ihm her: So wird man thun 
I Mann, den der König gerne ehren 
mil. 

12. And Mardochai fam wieder an 
das Thor des Königs. Haman aber 
eilte zu Haufe, trug Leid mit verhülle⸗ 


getradhtet Hätten, Die Hand an den Kö: | tem 


nig Ahasveros zu legen. "Kap.2,21— 28. 


opfe, 
13. Und erzählete jeinem Weibe Se: 











Haman geftürzt 
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re3 und feinen Freunden allen alles, 


was ihm begegnet war. Da fprachen 
u ihm feine Weifen und fein Weib 
ered: Iſt Mardochai vom Samen 
der Juden, vor dem du zu fallen an⸗ 
gehoben hat, jo vermagft du nichts an 
ihm, fondern du wirft vor ihm fallen. 
14. Da fie abernoch mit ihm redeten, 
famen herbei des Königs Kämmerer 
und trieben Haman, zum Mahl zu 
tommen, das Efther zugerichtet hatte. 
Kap. 8, 6. 


Das 7. Kapitel. 


Haman wird an den Baum gehängt, den 
er für Mardochai errichtet hatte. 

1. u» da der König mit Haman 

tam zum Mahl, das die Kö- 
nigin Efther zugerichtet Hatte, 
*Rap.5,8; 6,14. 

2. Sprad) der König zu Efther auch 
des andern Tages, da er Wein getrun⸗ 
ten hatte: Was bitteft du, Königin 
Efther, daß man dir’3 gebe? Und was 
forderft du? Auch das Halbe König- 
reich, es ſoll gefchehen. 

3. Eſther, die Königin antwortete 
und ſprach: Hab ich Gnade vor dir ge: 
funden, o König, und gefällt e8 dem 
Könige, fo gteb mir mein Leben um 
meiner Bitte willen und mein Volt 
um meines Begehrens willen. 

4. Denn wir find verkauft, ich und 
mein Volt, daß wir vertilget, erwür: 
get und umgebracht werden; und wä- 
ten wir doch nur zu Snechten und 
Mägden verkauft, fo wollte ich ſchwei⸗ 
gen, fo würde der Feind Doch dem Kö⸗ 


nige nicht ſchaden. 
5. Der Könt asveros redete und 
ſprach zu der Königin Efther: Wer ift 


der, oder wo tft der, der folches in feinen 
Sinn nehmen dürfe, alſo gu tun? ' 

6. an ſprach: Der Feind und Wi- 
derfacher tft diefer böje Haman. Ha: 
man entfeßte fi) vor dem König und 
der Königin. : 

7. und der tönig ee auf vom Mahl 
und vom Wein in jeinem Grimm, und 
ging in den Garten am Haufe. Und 

aman ftund auf, und bat die Königin 
her um fein Xeben; denn er ſah, 
daß im ein Unglüuck vom Könige [chon 
bereitet war. . 
8. Und da der König wieder aus dem 


Garten am Haufe inden Saal, da man 
sch en hatte, kam, lag Haman ander 
ant, da Efther auffaß. Da ſprach der 
König: WIN er auch der Königin Ge⸗ 
walt thun bei mir im Haufe? Da das 
Wort aus des Königs Munde ging, 
verbülleten fie Haman das Antlig. 

9. Und us der Kämmerer einer 
vor dem Könige, ſprach: Stehe, e8 ſte⸗ 
bet ein Baum im Haufe Hamans, fünf- 
zig Ellen hoch, den er Mardochai ges 
macht hatte, der Gutes für den König 

erebet hat. Der König ſprach: Laßt 

n dran Hängen! 

10. Alfo Hängte man Haman an den 
Baum, ben er Mardochai gemacht 
hatte. Da legte fich de Königs Zorn. 


Das 8. Kapitel. 


Mardochais Erhöhung. Neuer königlicher 
Befehl zu Sunfen der Yuber ® 


1. n dem Tage gab der König 

Ahasveros der Königin Eſther 

das Haus Hamans, des Zudenfein- 

des. Und Mardochai fam vor den Kö⸗ 

nig; denn Efther fagte an, wie er ihr 
zugehörte. 

2. Undder Königthatab feinen Fin⸗ 
gerreif, den er von Haman Hatte ge= 
nommen, und gab ihn Mardochat. Und 
Either feste Mardochat über das Haus 
Hamans. Lap. 8,10. 

3. Und Eſther redete weiter vor dem 
König, und fiel ihm zu ben Füßen, und 
weinte, und flehte ihn, daß er zu nichte 
machte die Bosheit Hamans, des Aga- 
age und feine Anfchläge, die er wi⸗ 

er die Juden erdacht Hatte. 

4. Und der König "redte das güldne 
Scepter gegen Either. Da ftund Eſther 
auf, und trat vor den König, *Kap.s,2. 

5. Und ſprach: Gefällt e8 dem Kö- 

nige, und babe ich Gnade gefunden 
vor ihm, und iſt's gelegen bem Könige, 
und id) ar ihm, fo fcehreibe man, 
daß die Briefe der Anjchläge Hamans, 
des Sohns Hammedathag, des Aga— 
giters, widerrufen werden, die er ges 
tchrieben Hat, die Juden umzubringen 
in allen Landen des Königs. 
‚6. Denn wie kann ich zufehen dem 
übel, das mein Volk treffen würde? 
Und wie fann ich zufehen, daß mein 
Geichlecht umlomme? 
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7. Da ſprach der König Ahasveros 
ge Königin Efther und zu Mardochai, 
em Juden: Siehe, ich habe Efther 
das Haus Hamans gegeben, und ihn 
dat man an einen Baum gehänget, 
rum daß er ſeine Hand hat an die 
Juden geleget; 


8. So ſchreibt nun ihr für die Juden, 


wie es euch gefällt, in des Königs Na⸗ 
men, und verſiegelt's mit des Königs 
Ringe. Denn die Schriften, die in des 
Königs Namen geſchrieben und mit 
de3 Königs Ringe verfiegelt wurden, 
durfte niemand widerrufen. 

9. Da wurden gerufen ded Königs 
Schreiber zu der Zeit im dritten Mo⸗ 
nat, dag iſt der Monat Sivan, amdrei 
und zwanzigften Tage; und wurde ge: 
ſchrieben, wie Mardochai gebot, zuden 
Juden und zu den Sürften, Landpfle⸗ 
gern und Hauptleuten in den Landen, 
von Indien bis an Mohrenland, näm⸗ 
Tich Hundert und fieben und 
Länder, einem "jeglichen Lande na 
feiner Schrift, einem jeglichen Volt 
nad) jeiner Sprache, und den Juden 
nach ihrer Schrift und Sprache. 

*Rap.1,22. 

10. Und es ward gefchrieben in des 
Königs Ahasveros Nanıen, und mit 
des Königs Ringe verfiegelt. Und er 
fandte die Briefe durch die reitenden 
Boten auf jungen Maultieren, 

11. Darinnen der König den Juden 
Macht gab, in welchen Städten fie 
auch waren, fich zu verſammeln, und 
zu ſtehen für ihr Leben, und zu vertil⸗ 
gen, zu erwürgen und umzubringen 
alle Macht des Volks und Landes, die 
fie ängfteten, jamt den Kindern und 
MWeibern, und ihr Gut zu rauben, 

12. Auf Einen Tag in allen Ländern 
des Königes Ahasveros, nämlich am 
dreizehnten Tage des zwölften Mo— 
nats, das iſt der Monat Adar. 

13. Der Inhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Landen, zu eröffnen allen Völkern, 
daß die Juden auf den Tag bereit fein 
follten, ſich zu rächen anihren Seinden. 

14. Und die reitenden Boten auf den 
Maultieren ritten aus ſchnell und 
eilend nad) dem. Wort des Königs, 
und das Gebot ward zu Schloß Su: 
fan angejchlagen. 


wehren fich die Juden. 


15. Mardochai aber ging aus von 
dem Könige in Zöniglichen Kleidern, 
blau und weiß, und mit einer großen 
— Krone, angethan mit einem 

einen⸗ und Purpurmantel; und die 
Stadt Suſan jauchzete, und war 
fröhlich. 

16. Den Juden aber war ein Licht 
und Freude und Wonne und Ehre 
kommen. 

17. Und in allen Landen und Städ: 
ten, an welchen Ort des Königs Wort 
und Gebot gelangte, da ward Freude 
und Wonne unter den Juden, Wohl: 
leben und gute aan daß viele aus 
den Völkern im Lande Juden wurden; 
*denn die Zurcht por den Juden war 
über fie foınmen. . *2.Mof.15,14— 16. 


Das 9. Kapitel. 

Die Juden rächen fih an ihren Yeinden 
und Yen — en 
Rettung. 

1. Nm zwölften Monat, das ift der 

Monat Adar, am dreize nten 
Tage, den des Königs Wort und Ge 
bot bejtimmt Hatte, daß man's thun 
follte, eben desjelhen Tages, da bie 
Feinde Na hg fie zu über: 
wältigen, wandte fich’8, daß Die Juden 
ihre Seinde überwältigen follten. 

2. Da verjammelten fich die Juden 
in ihren Städten in allen Landen des 
Königs Ahasveros, daß fie die Hand 
legeten an die, fo ihnen übel wollten. 
Und niemand konnte ihnen wider: 
ftehen ; denn 'ihre $urcht war über alle 
Bölker fommen. *Sap. 8,17. 

3. Auch alle Oberften in den Landen 
und Fürften und Landpfleger umd 
Amtleute des Königs halfen den Zw 
den; denn die Furcht vor Mardochai 
war über fie kommen. 

4. Denn Mardochat war groß im 
Haufe des Königs, und fein Gerücht 
eriholl in allen Ländern, wie er zu: 
nähnte, und groß würde. 

5. Alſo ſchlugen die Juden an allen 
ihren Feinden eine Schwertſchlacht, 
und würgeten und brachten um, und 
thaten nad) ihrem Willen an denen, 
die ihnen feind waren. 

6. Und zu Schloß Sujan erwürgeten 
die Juden und. brachten um fünf hun: 
dert Mann; 








Tod der Judenfeinde. 


7. Dazuerwürgeten ſie Parſandatha, 
Dalphon, Aspatha, 

8. Poratha, Adalja, Aridatha, 
— Ariſai, Aridai, Vaje⸗ 
ſatha, 

10. Die zehn Söhne Hamans, des 
Sohns Hammedathas, des Juden⸗ 
aber an die Güter legten ſie 
hre Hände nicht. 

11. Zu derjeldigen Zeit fam die Zahl 
der Erwärgeten zu Schloß Sufan vor 
den König. i 

12. Und der König fprad) zu der Kö⸗ 
nigin Efther: Die Juden haben zu 
Schloß Sufan fünf Hundert Mann 
erwürgetund umgebracht und die zehn 
Söhne Hamans; was werden fie thun 
in den andern Ländern des Königs? 
"Was bitteft du, daß man dir gebe? 
und was forderjt du mehr, daß man 
thue? *Rap.5,8; 7,2. 

13. Eſther ſprach: Gefällt’8 dem Kö- 
nige, jo laſſe er auch morgen die Juden 
Ei Sujan thun nach dem heutigen Ge⸗ 

ot, und die gen Söhne Hamans fol 
man an den Baum hängen. 

14. Und der König hieß alfo thun. 
Und das Gebot ward zu Sufan ange: 
ichlagen, und die zehn Söhne Hamans 
wurden gehänget. 

15. Und die Juden zu Sufan ver- 


fammtelten ſich auch am vierzehnten ! 


Tage ded Monats Adar, und erwür⸗ 
geten zu Sufan drei Hundert Mann; 
aber an ihre Güter. legten fie ihre 
Hände nicht. 

16. Aber die andern 
Ländern des Köni amen zuſam⸗ 
men, und ftunden ihr Xeben, daß 
fie Kube ichafften vor ihren Feinden, 
und erwürgeten ihrer Feinde fünfund 
fiebenzig taufend; aber an ihre Güter 
legten fie ihre Hände nicht. 

17. Das gefchah am dreizehnten Tage 
des Monats Adar, und fie ruheten am 


vierzehnten Tage —— onats; 
den machte man zum Tage des Wohl⸗ 
lebens und der Freude. 


18. Aber die Juden zu Suſan waren 
zuſammen kommen am dreizehnten 
und vierzehnten Tage, und ruheten 
am fünfzehnten Tage; und den Tag 
machte man zum Tage des Wohl—⸗ 
lebens und der Freude. 


Eſther 9. 


uden in den 
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19. Darum machten die Juden, die 
auf den Dörfern und Flecken wohne⸗ 
ten, den vierzehnten Tag des Monats 
Adar zum Tag des Wohllebens und 
der Freude, und ſandte einer dem an⸗ 
dern Geſchenke. 

20. Und Mardochai ſchrieb dieſe Ge⸗ 


ſchichten auf, und ſandte Briefe zu 
a) 


n Juden die in allen Rändern des 
Königs Ahasveros waren, nahen und 
fernen, 

21. Daß fie annähmen und hielten 
den vierzehnten und fünfzehnten Tag 
des Monats Adar Höhe), 

22. Nach den Tagen, darinnen die 
Juden zu Ruhe fommen waren von 
ihren Feinden, und nad) dem Monat, 
darinnen ihre u in Freude 
und ihr Leid in gute Tage verfehret 
war; daß fie diefelben Halten follten 
für Tage des Wohllebend und der 
Freude, und einer dem andern Ge 
Tchenfe fchidlen, und den Urmen mit: 
teilen. 

23. Und die Juden nahmen’3 an, 
das fie angefangen Hatten zu thun, 
und das Mardochai zu ihnen fchrieb: 

24. Wie Haman, der Sohn Hamme- 
dathas, der Agagiter, aller Juden 
Feind, gedacht Hatte, alle Juden um: 
Brno und das "Pur, das tft das 

08, werfen laſſen, fie zu fchreden und 
umzubringen; * Rap. 3,7. 

25. Und wie Efther zum Könige ges 
gangen war, und derfelbe durch Briefe 
geboten hatte, daß feine böfen Ans 
ſchläge, die er wider die Juden gedacht, 
auf jeinen Kopf gefehret würden; und 
wie man ihn und feine Söhne an dert 
Baum gehänget hatte. 

*B.14. Kap. 7,10. ‚ 

26. Daher fie diefe Tage Burim nann⸗ 
ten nad) dem Namen des Loſes. Und 
nach allen Worten dieſes Briefes, und 
dem, daß fie jelbft gejehen hatten, und 
das an fie gelanget war, 

27. Richteten die Juden eg auf und 
nahmen’3 auf fi) und auf ihren Sa⸗ 
men und auf alle, die ſich ihnen 
thaten, daß ſie nicht unterlaffen woll⸗ 
ten, zu halten dieſe zween Tage jähr— 
lich, wie die bejchrieben und beſtimmt 


waren; k 
28. Daß diefe Tage nicht zu vergeſ⸗ 
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fen, fondern zu Halten feien bei Kin- 
deskindern, bei allen Gejchlechtern, in 
alfen Ländern und Städten. Es find 


‚ Der fromme Hiob 


die Tage Purim, welche nicht follen 


übergangen werden unter den Juden, 
und ihr Gedächtnis nicht umlommen 
bei ifrem Samen. 

29. Und die Königin Efther, die Toch- 
ter Abihails, und Mardochai, der 
Jude, ſchrieben mit ganzem Ernſt, um 
e3 zu beitätigen, diejen zweiten Brief 
von Purim; 

30. Und erfandte die Briefe zu allen 
Juden in den Hundert und fieben und 

wanzig Ländern des Königreich des 
Wagen , mit freundlichen und 
treuen Worten: 

31. Daß ſie annähmen die Tage Pu⸗ 
rim auf ihre beftimmte Zeit, wie Mar⸗ 
docdhai, der Jude, über fie beftätiget 
Hatte, und die —— Eſther; und wie 

ie für ſich ſelbſt und für ihren Samen 
beftätiget Hatten die Geſchichte der 
Faſten und ihres Schreiend. _ 


Hiob 1. 


und fein Berkläger. 


32. Und Eſther befahl, die Geſchichte 
diefer Purim zu beftätigen. Und es 
ward in ein Buch gefchrieben. 


Das 10. Kapitel. 


Der mähtige Mardochai befördert das 
. opt feines Volks. 


1. nd der König Ahasveros legte 
u Zins aufs Land und auf die 
Inſeln im Dteer. 

2. Uber alle Werke feiner Gewaltund 
Macht und die "große Herrlichkeit 
Mardochais, die ihn der König gab, 
fiehe, das er geichrieben in der Chro⸗ 
nit der Könige in Medien und Perfien. 

* &ap.8,2.15. 

3. Denn Mardochai, der Jude, war 
der nädhjite nad) dem Könige Ahasve⸗ 
108 und groß unter den Juden und 
angenehm unter der Menge feiner 
Brüder, der für fein Boll Gutes fuchte, 
und redete daß Beſte für allen feinen 
Samen. 


Das Buch Hiob. 


Das 1. Kapitel. 
Wohlitand des frommen Hiob; feine 
G©elafjenheit in ſchweren Prüfungen. 

"1. (93 war ein Mann im Lande Uz, 
der hieß tHiob. Derfelbe war 
ſchlecht und recht, gottesfürchtig, und 
mied dag Böfe. *1.Mof.10,28; 22,21; 36,28. 
Jer. 25,20. Klagl. 4,31. + Hefel.14,14.20. 
2. Und zeugtefieben Söhne und drei 
Töchter; 

3. Und feines Viehs waren fiehen 

en es nn eat 
nf Hundert Jo nder und fün 
undert Efelinnen, und fehr viel Ge: 
nde3; und er war herrlicher denn 

alle, die gegen Morgen wohneten. 

4. Und feine anne singen hin, und 
machten ein Mahl, ein jeglicher in ſei⸗ 
nem Hauſeauf ſeinen Tag; und fandten 
Hin, und Iuden ihre drei Schweftern, 
mit Ihnen zu effen und zu trinten. 

5. Und wenn die Tage des Mahles 
um waren, fandte Hiob hin, und hei- 
Tigte fie, und machte fi des Morgens 


h auf, und opferte Brandopfer nad) 
rer aller Zahl; denn Hiob gedachte: 
eine Söhne möchten gejündigt, und 
Gott abgejagt haben in ihrem Herzen. 
Alfo that Hiob alle Beit. 

6. Es begab ſich aber auf einen Tag, 
da die "Rinder Gottes fanten, und vor 
denHErrn traten, kam der Satan aud 
unter ihnen. "Xap.2,1; 1. Abn. 22, 10 —3 

1. Chron. 21,1. Sad. 8, 1. 

7. Der HErr aber ſprach zu dem Sa; 
tan: Wo fommft du ber? Der Satan 
antwortetedem HErrn und ſprach: Ich 
habe das Land umher durchzogen. 

8. Der HErr ſprach zum Satan: Haft 
du nicht Acht gehabt auf meinen Knecht 
Hiob? Denn es iſt ſeines gleichen nicht 
im Lande, ſchlecht und recht, gottes⸗ 
fürchtig, und meidet das Bde. 

9. Der Satan antwortetedem HErm 
und ſprach: Meinſt du, daß Htob "um: 
fonft Gott fürchtet? *9f.78,18. 

10. Haft Du doch ihn, fein Haus und 
alles, was er hat, rings umher verwaß- 
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tet. Du haft das Wert feiner Händege- 
fegnet, und fein Gut hat fich ausge⸗ 
breitet im Lande. : 

11. Aber rede deine Hand aus, und 
tafte an alles, was er hat: was gilt’3, 
er wird dir ing Ungeficht abfagen ? 

12. Der Herr ſprach zum Satan: 
Siehe, alles, was er hat, fet in deiner 
Hand; ohne allein an ihn felbft lege 
deine Hand nicht. Da ging der Satan 
aus von dem Herrn. 

13. Des Tages aber, da feine Söhne 
und Töchter aßen, und tranken Wein 
in ihres Bruders Haufe, des Erſtge⸗ 
bornen, 

14. Sam ein Bote zu Hiob, und 
ſprach: Die Rinder pflügeten, und die 
Ejelinnen gingen neben ihnen an der 
Weide 

15. Da fielen die aus Saba Herein, 
und nahmen fie, und ſchlugen bie Kna⸗ 
ben mitder Schärfe des Schwert8; und 
ich bin allein entronnen, daß ich dir's 
anfagte. *1.Mof.10,7.285 25,8. 

16. Da der noch redete, fam ein and- 
rer und ſprach: Das Feuer Gottes fiel 
vom Himmel, und verbrannte Schafe 
und Snaben, und verehrte fie; und 
ich bin allein entronnen, daß ich dir’3 
anfagte. j F 

17. Da der noch redete, kam einer, und 
ſprach: Die *Chaldäer machten drei 
Rotten, und überfielen die Kamele, 
und nahmen ie, und fchlugen die Kna⸗ 
ben mit der Schärfe des Schwerts; 
und ich bin allein entronnen, daß ich 
dir's anfagte. *1.Mof.11,28. 

18. Da der. noch redete, fam einer, 
und ſprach: Deine Söhne und Töchter 
aßen und tranken im Haufe ihres Bru⸗ 
ders, des Erftgebornen; 

19. Und ftiehe, da kam ein großer 
Bind von derWüfte Her, und ftieß auf 
bie vier Eden des Haufes, und warf’8 
auf die Knaben, daß fie ftarben; und 
ich bin allein entronnen, daß ich dir's 
anfagte. : 

20. Da ftund Hiob auß und *zerriß 


fein Kleid, und.raufte fein Haupt, und 


fiel auf die Erde, und betete an, 
*1.Mof. 87,34. 


21. Und ſprach: Ich bin *nadet von 
meiner Mutter Leibe kommen, nadet 
werde ic) wieder bahinfahren. Der 
HErr hat’3 gegeben, der HErr hat's ge⸗ 
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nommen; der Rame des Herrn ſei ge 

lobt! *Pred. 5,14; 1. Tim. 6,7. 
22. In diefem allen fündigte Hiob 

En und that nichts THörliches wider 
ott. ; 


Das 2. Kapitel, 

Siob vom Satan vor Gott, weiter 
verklagt, mit Krankheit gelangen 
von feinem Weibe. gekränkt und von 

drei Freunden befudht. 


1. 3 begab fich aber des Tages, 
da die Kinder Gottes famen, 
und traten vor den HErrn, daß ber 
Satan auch unterihnen fam, und vor 
den Herrn trat. Rap. 1,8. 
2. Da fpradh der HErr zu dem Sa⸗ 
tan: Wo kommſt du her? Der Satan 
antwortete dem HErrn und fpradj: 
Ich Habe das Land umher durchzogen. 
3. Der HErr ſprach zu dem Satan: 
En du nidt acht auf meinen Knecht 
tob gehabt? Denn eg ift feines glei- 
chen im Lande nicht, 'ſchlecht und recht, 
gottesfürchtig, und meidet da8 Böſe, 
und hält noch feft an feiner Srömmig- 
feit; du aber haft mich bewegt, daß ich 
ihn ohne Urfache verderbet habe. 


Kap. 1,1. 

4. Der Satan antwortete dem HErrn 
und ſprach: Haut für Haut; und alles, ; 
was ein Mann hat, läßt er für fein 
Leben. j 

5. Uber rede beine Hand aus, und 
tafte fein Gebein und Fleiſch an: wag 
gilt’8, er wird dir ind Angeficht ab⸗ 
fagen ? Ä 

6. Der HErr ſprach zu dem Satan: 
Siehe da, er ei in deiner Hand; doch 
fchone feines Lebens! 

7. Da fuhr der Satarı aus vom Anz 
geſicht des HErrn, und fchlug. Hiob 
mit böfen Schwären von der Fußſohle 
an bis auf feine Scheitel. 

8. Und er nahm eine Scherbe, und 
ſchabte fich, und faß in der Afche. 

9. Und jein "Weib fprach zu ihm: 
Hältft du noch feit an beiner Frömmig⸗ 
keit? Sa, fage Gott ab, und ſtirb! 

*&ap.19,17. 

10. Er aber ſprach zu ihr: Du redeft, 
wie die närriſchen Weiber reden. Haben 
wir Gutes empfangen von Gott, und 
ſollten das Böſe nicht auch annehmen? 
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In diefem allen verfündigte fich Hiob 
nicht mit feinen Lippen. 
Kap. 1, 22. Jak. 6, 11. 
11. Da aber die drei Freunde Hiobs 
öreten all das Unglüd, das über ihn 


onmen —— ſie, ein jeglicher | £ 


aus feinem Ort, Eliphas von ’ The: 
man, Bildad von tSuah und Zophar 
von” Naema. Denn fie wurden’s eins, 
daß fie kämen, ihn zu Klagen und zu 
tröften. *1.Mof. 36,15. Ser. 48,7. 
+1.Mof. 25,2. **%of.15,41. 

12. Und da fie ihre Augen aufhuben 
von ferne, kannten fie ihn nicht, und 
Au auf ihre Stimme, und weine: 

en; und ein jeglicher zerriß fein Kleid, 

und fprengeten Erde auf ihr Haupt 
gen Himmel; 
13. Und jaßen mit ihm auf der Erde 
ſieben Tage und fießen Nächte, und 
redeten nichts mit ihm; denn fiefahen, 
daß der Schmerz jehr groß war. 


Das 3. Kapitel. 
— Hiobs Klage. 
1. arnach that Hiob ſeinen Mund 
D auf, und verfluchte ſeinen Tag. 

2. Und Hiob ſprach: 

3. Der*Tagmüffeverloren fein, dar: 
innen ich geboren bin, und die Nacht, 
welche ſprach: Es ift ein Männlein 
empfangen! *Jer.20,14—18. 

4. Derjelbe Tag müfje finfter fein, 
und Gott von oben herab müſſe nicht 
nad) tim fragen; fein Glanz müfle 
über ihn ſcheinen! 

5. Sinfternts und Dunkel müſſen ihn 
überwältigen, und dide Wolfen müf: 
fen über ihm bleiben, und der Dampf 
am Tage mache ihn gräßlich! 

6. Die Nacht müfle ein Dunkel ein- 
nehmen; fie müſſe fich nicht unter den 
Tagen des Jahrs freuen, noch in die 
Bahlder Monden kommen! 

7. Siehe, die Nacht müſſe einfam ſein, 
und fein Jauchzen drinnen fein! 

8 Es müſſen fie verfluchen die Ber: 
flucher des Tages, und die da bereit 
find, zu erregen den Levtathan! 

9. Ihre Sterne müſſen finfter fein in 
ihrer Dämmerung; fie hoffe aufs Licht, 
und e8 fomme nicht; und müſſe nicht 
fehen die Wimpern der Morgenröte, 

10. Daß fie nicht verjchlofien Hat die 
Thür de Leibes meiner Mutter, und 
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Klage. . 


nicht verborgen das Unglüd vor mei: 
nen Augen! 

11. Warum bin ich nicht geftorben 
von Mutterleib an? Warum bin id) 
Bin: verfchieden, da ich aus dem Leib 
am 
12. Warum Hat man mich auf den 
Schoß gejezt? Warum bin ich mit 
Brüften gefäuget? 

13. So läge ich doch nun, und wäre 
ftille; fchliefe, und hätte Ruhe, 

14. Mit den Königen und Ratsherrn 
auf Erben, die dag Wüfte bauen; 

15. Oder mit den Fürſten, die Gold 

en und ihre Häuſer voll Silbers 


ind; 

16. Oder wie eine unzeitige Geburt, 
die man verborgen hat, wäre ich gar 
nicht, wie Kinder, die das Licht nie ge- 
fehen haben. . 

17. Daſelbſt müflen doch aufhören die 
Gottlofen mit Toben; dafeldft ruhen 
doch, die viel Mühe gehabt Haben. 

18. Da haben doch mit einander 
Srieden die Gefangenen, und hören 
nicht die Stimme des Drängers. 

19. Da ſind beide, Hein und groß, und 
der Knecht ift Ir von feinem Herrn. 

20. Barum tft das Lichtgegeben dem 
Mühfeligen, und das Leben den be 
trübten Herzen, 

21. Die des Todes warten, und er 
kommt nicht, und grüben ihn wohl 
aus dem Verborgnen, Offenb.9,s. 

22. Diefich [ehr freueten und fröhlich 
wären, wenn fie ein Grab befämen? 

23. Dem Manne, des Weg verborgen 
tft, und vor ihm von Gott * verzäunt 
ward? "Rap. 19,8. 

24. Denn wenn ich eſſen ſoll, muß 
feufzen, und mein Heulen fähret ber 
aus wie Waſſer. 

25. Denn das ich gefürchtet Habe, it 
über mich kommen, und daß ich forgte, 
bat mich getroffen. j 

26. War ich nicht glüdjelig? War ih 
nicht fein ftille? Hatte ich nicht gute 
Ruhe? Yind es kommt ſolche Unruße! 


Das 4. Kapitel. 
Des ap erite Rede: Gott ftraft 
einen Unfhuldigen. 
t, a antwortete Eliphas von 
Theman und fprach: 
2. Du haſt's vielleicht nicht gern, fo 








Des Eliphas 


man verfucht, mit dir zu reden; aber 
wer fann fich’8 enthalten? 

3. Siehe, du Haft viele unterwiejen, 
und lafje Hände geftärtet; 

4. Deine Rede Hat die Gefallenen 
aufgerichtet, und die bebenden Kniee 
Haft du gefräftiget. i 

5. Nun es aber an dich kommt, wirft 
du weich; und nun e3 dich trifft, er- 
ſchrickſt du. 

6. Iſt nicht deine Gottesfurcht dein 
zur deine Hoffnung die Unfträflich- 
keit Deiner Wege? 

7. Gedenke boch, wo tft ein Unfchul- 
diger umlommen? oder wo find die 
Gerechten je vertilget? _ 

8. Wie ich wohl gefehen habe: die da 
Mühe pflügeten, und Unglüd ſäeten, 
ernteten e8 aud) ein; Spr. 22,8. 

9. Durch den Odem Gottes find fie 
umlommen, und vom Geift feines 
Zorns vertilget. 

10. Das Brülfen der Löwen und.die 
Stimme der großen Löwen und die 
Zähne der jungen Löwen find zer: 
droden. ; 

11. Der Löwe ift umkommen, daß er 
nicht mehr raubet, und die Jungen 
ber Löwin find zerjtreuet. 

12. Und zu mir iſt kommen ein heim⸗ 
Hd Wort, und mein Ohr hatein Wört- 
lein aus demfelben empfangen. 

13. Da ich Gefichte betrachtete in der 
Hans wenn der Schlaf auf die Leute 


fältt, 

14. Da kam mid) Furcht und Zittern 
an, und alle meine Gebeine erjchrafen. 
1.Mof. 15,12. 

15. Und da der eift an mir vorüber 
ging, ftunden mir die Haare zu Berge 
an meinem Leibe. 

16. Da ftund ein Bild vor meinen 
Augen, und ich kannte feine Geftalt 
nidt; e3 war ftille, und ic) hörte eine 
Stimme: 

17. Wie ae ein Menſch gerecht fein 
por Gott? oder ein Mann rein fein 
por dem, der ihn gemacht hat? 

18. Siehe, unter feinen Knechten ift 
feiner ohne Tadel, und jeine Boten 
zeiht er der Thorheit: Map.ı5,15. 

‚ 19. Wie otel mehr, die in Lehmhäu⸗ 
fern wohnen, und auf Erde gegründet 
find, und werden von den Würmern 
gefrefien! . *2.Ror.5,1. 
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20. Es —— vom Morgen bis an 
den Abend, ſo werden ſie zerſchlagen; 
und ehe fie es gewahr werden, find fte 
gar dahin; 

21. Und ihre Nachgelafienen ver: 
gehen, und jterben auch unverſehens. 


Das 5, Kapitel. 
Hortfegung: Der Gottlofe gehtzu Grund; 
wer ſich beugt unter Gott, der wird 
errettet. 

1. ufe doch! was gilt’3, ob einer 

R Ir antworte? Und an wel: 
chen von den Heiligen willft du Dich 
wenden? 

2. Einen Thoren aber erwürget wohl 
der Unmut, und den Unverftändigen 
tötet der Eifer. 

3. Ich jah einen Thoren eingewur- 
zelt, und ich fluchte plöglich feinem 
aufe. Bf. 37,35. 38. 
4. Seine Kinder werden fern fein 
vom Heil, und werden zerjchlagen 
—— im Thor, da kein Erretter ſein 

wird. 


5. Seine Ernte wird efjen der Hıng- 


rige, und auch aus den Heden fie holen, 
und jein Gut werden die Durjtigen 
ausfaufen. 

6. Denn Mühe aus der Erde nicht 
gehet, und Unglüd aus dem Ader nicht 
wachfet; 

7. Sondern der Menſch wird zu Un⸗ 
glüd geboren, wie die Vögel ſchweben, 
empor zu fliegen. 

8. Ich aber würde zu Gott mich wen⸗ 
den, und meine Sache vorihn bringen, 

9. Der *große Dinge tut, die nicht 
zu forſchen find, und Wunder, dienicht 
zu zählen find; “Rap. 9,10. 

10. Der den Regen aufs Land giebt, 
und läßt Wafler kommen auf die Ge- 


filde; 

11.’ Der * bie Niedrigen erhöhet, und 

den Betrübten empor hilft. 
* Pf. 75,8. Luk. 1,52. 

12. Er macht zu nichte die Anfchläge 
der Liftigen, daß es ihre Hand nicht 
ausführen fann, ES 

13. Er fähet die Weifen in ihrer Liſtig⸗ 
feit, und ftürgt ber Berfehrten Rat, 

1.Kor. 8,19. 

14. Daß fie des Tags in der Yinfter- 
nis laufen, und tappen im Mittag wie 
in der Nacht; Jef.59,9.10. 
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15. Und Hilft dem Armen von dem 
Schwert, von ihrem Munde und von 
der Hand des Mächtigen; 

16. Und ift des Armen Hoffnung, daß 
die Bosheit wird ihren Mund müflen 
zuhalten. 


(Lektion am 16. Sonnt. nad) Trin.) 
17. Sy, ſelig ift der Menſch, den 
ftrafet; darum weigre 
9— der —E des Allmächtigen 

pr.s, 11. Pf. o4, 12. 

— Er verlegel und verbindet; 

er ri, und feine Hand Heilet. 
Mof. 32,39. Hof. 6,1. 

19. Aug es Zrübfalen wird er dich 
erretten, und in ber fiebenten wird va 
= Übel rühren. Spr. 24,16. 

n ber Teurung wird er dich 
en od erlöfen und im Kriege von 
des Schwertes Hand. 

21. Er wird dich verbergen vor der 
Geißel der Zunge, daß du dich nicht 
fürdhteft por dem Verderben, wenn es 
kommt. 

22. Im Verderben und Hunger wirft 
du lachen, und dich vor den wilden 
Tieren im Lande nicht fürchten; 

23. Sondern bein Bund wird fein 
mit den Steinen auf dem us und 
die wilden Tiere auf dem Lande wer: 
den Frieden mit dir Halten; 

90f.2,20. Jef.11,6— 9. 

24. Und wirft erfahren, daß deine 
Hütte Frieden hat; und wirft deine Be- 
— verforgen, und nichts ver- 
miffe 

25. Und wirft erfahren, daß deines 
Samens wird viel werden und deine 
Nachkommen wie das Gras auf Erden; 

26. Und wirſt im Alter zu Grab kom⸗ 
men, wie Garben eingeführt werden 
au ſeiner Zeit.) 

27. Siehe, da8 haben wir erforfchet, 
Sg: ift al, dem gehorche, und merfe 

u dir’ 


Das 6. Kapitel. 


Hiob redtfertigt feinen Jammer und 
Hagt über die Härte der Freunde. 
1. His antwortete und ſprach: 
2. Wenn man doc; meinen 
Unmut möge, und mein Leiden zu: 
gleichi in die Wage legte! 
3. Denn nun iſt es ſchwerer denn 


Hiob klagt über 


Sand am Meer; darum gehen meine 
Worte irre. 

4. Denn die Pfeile des Allmächtigen 
ſtecken in mir, derſelben Gift muß mein 
Geiſt trinken, und die Schrecknifſe Got⸗ 
tes find auf mich gerichtet; Bi.ss,s. 

5. Das Wild ſchreiet nicht, wenn es 
Gras Hat; derOchfe blöket nicht, wenn 
er fein Futter bat. 

6. Kann man auch efien, das unge 
falgen ift? Oder wer mag koften das 
Weiße um den Dotter? 

7. Was meiner Seele widerte anzu⸗ 
a das ift meine Spetfe, mir zum 


8. O, daß meine Bitte hzewe, und 
Gott gäbe mir, wes ich hoffe! 

9. Daß Gott anfinge, und zerfchlüge 
mid, und ließe feine Hand gehen, und 

zerſcheiterte mich: 

10. So Hätteich noch Troft, und wollte 
bitten in meiner Krankheit, Daß ernur 
nicht ſchonte. Hab ich och nicht ver: 
leugnet die Reden des Heiligen. 

11. Was iſt meine Kraft, daß ich möge 
beharren ? und weldes ift mein Ende, 
9 Ba Seele nn folfte fein? 

2. Iſt doch meine Fr ar nicht ftei- 
ner, fo ift mein Fleiſch nicht ehern. 

3. Hab ich doch —— keine Hilfe, 
— mein Vermögen tft 

14. Bir eig 
ften weigert, ber verläßt des Allmäch⸗ 
tigen Furcht. 

15. Deine "Brüder * en wie ein 
Bach, wie Bafleritröme, b e vergehen, 


2.8 

16. Die trübe find — Eis, in die 
der Schnee ſich birgt; 

17. Zur Zeit, Den fie die Hitze drüd, 
verfiegen jie, wenn e8 heiß wird, ver 
achen fie von ihrer Stätte. 

Die Retfezüge gehen ab vom 
Wege, fie treten auf3 Ungebahnte, und 
fommen um. 

19. Die seat an *Themta blid- 
ten nach ihnen, die Karawanen von 


Saba hofften auf fie. 
*1.Mof.25,15. 4Kap. 1, 18. 


20. Aber ſie wurden u Schanden 
über ihrer Ko a 1 mußten fi 
ſchämen, als fie dahin 

21. So jetd ihr —2 Nichte gewor: 
den, und weilihr Jammer ſehet, fürch⸗ 
tet ihr euch. 


der Freunde Härte. 


22. Hab ihauchgejagt: Bringether, 
und von eurem Bermögen ſchenkt mir 

23. Und errettet mich aus der Hand 
des Feindes, und erlöfet mich von der 
Hand ber Gewaltthätigen ? 

24. Lehret mich, jo willich [chweigen; 
und was ich nicht weiß, darin unter: 
weiſet mich. ’ 

25. Warum tadelt ihr rechte Nede? 
Wer ift unter euch, der fie trafen 
tönnte? 

26. Gedenket ihr, Worte zu ftrafen? 
Aber eines Verzweifelnden Rede tft 
für den Wind. 

27. Ihr fielet wohl über einen armen 
Waiſen her, und grübet eurem Näch⸗ 
ften Gruben. 

28. Doc weil ihr Habt angehoben, 
fehet auf mich, ob ich vor euch mit Lü⸗ 
gen beftehen werde. j 

29. Antwortet, was recht ift; meine 
Antwort wird noch recht bleiben, 


Hiob 6—8. 
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8. Und kein lebendig Auge wird — 
mehr ſchauen; ſehen deine Augen na 
mir, ſo bin ich nicht mehr. 

9. Eine Wolfe vergehet, und fähret 
dahin: alfo, wer in die Hölle hinunter 
fähret, kommt nicht wieder herauf, 

10. Und kommt nicht wieder in fein 
Haus, und tjein Ort fennet ihn nicht 
mehr. *ap.10,815 14,10— 12; 16,22. 

+ Bf. 108,16. 

11. Darum will auch ich meinem 
Mundenicht wehren; ich will reden in 
der Ungft meines Herzens, und will 
Klagen in der Betrübnig meiner Seele. 

12. Bin id denn ein Meer oder ein 
Meerungeheuer, daß du mich fo ver- 
wahreft? 

13. Wenn ich gedachte, mein Bette 
fol mich tröften, mein Lager fol mir 
meinen Jammer erleichtern, . 

14. Sperfchredteft du mich mit Träu⸗ 
men, und machteſt mir Granen durch 


30. Iſt denn auf meiner Zunge Un: | Gefichte, 


recht, oder follte mein Gaumen Böfes 
nicht merfen? 


Das 7. Kapitel. 
ortfegung: Hiob bittet Gott, entweder 
% em Geben ein Ende zu machen, oder 
fein zu fhonen. 

1. uß nicht der Menſch Immer 

M im Streit fein auf Erden, 
und find feine Tage nicht wie eines 
Zaglöhners? Rap. 14,8. 

2. Wieein Knecht ſich ſehnet nach dem 
Schatten, und ein Taglöhner, daß 
feine Arbeit aus fei, 

3. Alſo Habe ich wohl ganze Monden 
vergeblich gearbeitet, und elender 
Nächte find mir viel worden. 

4. Wenn ic) mich legte, fprach id}: 


Wann werde id) aufftehen? Und der | b 


Abend ward mir lang; ich wälztemich, 
und wurde des fatt bis zur Dämme⸗ 


rung. . —— 

b. Mein Fleiſch iſt um und um wur⸗ 
micht und foticht, meine Haut iſt ver⸗ 
ſchrumpfet, und zu nichte worden. 

6. Meine Tage find leichter dahinge⸗ 
flogen denn eine Weberjpule, und find 
vergangen, daß fein Aufhalten da ge: 
weſen ift. j Jeſ. 88, 12. 
‚2. Gedenke, daß mein Leben ein Wind 
ift, und meine Augen nicht wieder Gu⸗ 
tes fehen werden. 


1b. Daß meine Seele wünfchte er: 
En zu fein, und meine Gebeine den 
o 


16. Ich begehre, nicht mehr zu leben. 
Laß ab von mir, denn meine Tage ſind 
eitel. 1. Abn 10,4. 

17. Was iſt ein Menſch, daß du ihn 
groß achteft, und befümmerft Dich um 
ihn? Kap.14,1—5. Pf. 8,6. 

18. Du fucheft ihn täglich Heim, und 
verjucheft ihn alle Stunde. 

19. Warum thuft du dich nicht von 
mir, und läffeft mich nicht, bis ich nur 
meinen Speichel ſchlinge? i 

20. Hab ich gejlindigt, was thue ich 
dir damit,.o du Menfchenhüter? War: 
um macht du mich zum Biel deiner 
ulufe, daß ich mir ſelbſt eine Laft 

in 


21. Und warum vergiebft du mir 
meine Miſſethat nicht, und nimmſt 
nicht weg meine Sünde? Denn nun 
werde ich mich in die Erde legen, und 
wenn du mid) morgen fuchelt, werde 
ich nicht da fein. 


Das 8. Kapitel. 


Bildads erfte Rede: nur Buße ift für Hiob 
der Weg zum Glüd Aare Gottloſen gehen 
unter. 


1. a antwortete Bildad von 
Suah und ſprach: 
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2. Wie lange willft du folches reden, 
und follen die Reden deines Mundes 
fo einen ftolzen Mut haben? 

3. Meinft du, daß Gottunrechtrichte, 
oder der Allmächtige das Necht ver: 
tehre? Kap. 84,10. 

4. Haben beine Söhne vor ihm ge: 
fündiget, fo Hat er fie verftoßen um 
ihrer Miſſethat willen. Kap. ı,18.19. 

5. So du aber dich bei Zeit zu Gott 
thuft, und dem Allmächtigen nedekt, 

6. Und fo du rein und fromm bit, fo 
wird er aufwachen zu dir, und wird 
wieder aufrichten deine Wohnung um 
deiner Gerechtigkeit willen; 

"Bf. 85,28. 

7. Und was du zuerft wenig gehabt 

haft, wird hernach gar ſehr zunehmen. 
ap. 42, 10. 


8. Denn frage die vorigen Geſchlech⸗ 
ter, und merke auf das, was ihre Väter 
erforſcht haben; 

9. Denn wir ſind von geſtern her, 
und wiſſen nichts; unſer Leben iſt ein 
Schatten auf Erden. *Bf.102,12. 

10. Sie werden dich’3 lehren, und 
dir fagen, und ihre Rede aus ihrem 
Herzen herborbringen. 

11. Kann auch Rohr aufwachien, wo 
es nicht feucht ftehet ? oder Schilf wach⸗ 
fen ohne Waſſer 

12. Sonft wenn’3 noch in der Blüte 
tft, ehe eg abgehauen wird, verdorret 
es por allem Gras. 

13. So gehet e8 allen denen, die Got⸗ 
tes vergeflen; und die Hoffnung der 
Heuchler wird verloren fein. 

Kap.11,20; 18,14. Spr.10,28. 

14. Denn feine Zuverficht vergehet, 
und feine Hoffnung ift ein Spinnmweb. 

15. Er verläßt auf fein Haus, 
und wird doch nicht el er wird 
fich daran Halten, aber doch nicht ftehen 
bleiben. 

16. Er ftehet vol Safts im Sonnen: 
fchein, und feine Reiſer wachſen her⸗ 
bor in feinem Garten. 

17. Seine Saat ftehet did bei den 
Quellen und fein Haug auf Steinen. 

18. Wenn er ihn aber verfchlinget 
von feiner Stätte, wird fie fich gegen 
ihm ftellen, als kennte fie ihn nit 

19. Siehe, das tft die Freude feines 
Weſens; und aus dem Staube werden 
andre wachien. 


Hiob 8. 9, 


Hiob verzagt vor 


20. Darum fiehe, daß Gott nicht ver- 
wirft die $rommen, und erhält nicht 
die Hand der Boshaftigen, 

21. Bis daß dein Mund voll Lachens 
werde und deine Lippen voll Jauch⸗ 
zens. Bf. 126,2. 

22. Die dich aber haſſen, werden zu 
Schanden werden, und der Gottloſen 
Hütte wird nicht beſtehen. 


Das 9. Kapitel. 


Hiobs zweite Gegenrede: mit dem All 
mädtigen Tann niemand rechten. 


1. iob antwortete und ſprach; 

2. Ya, ich weiß gar wohl, daß 
es alfo ift, und daß *ein Menſch nicht 
rechtfertig beſtehen mag gegen Gott. 

"Rap.25,4. 


3. Hat er Luft, mit ihm zu hadern, fo 
kann er ihm auftaufend nicht eins ant- 
worten. Bf.19,18. 

4. Er iſt weiſe und mächtig; mem if’ 
je Sehnen; der fi) wider ihn gelegt 

a 


6. Er verfeßt Berge, ehe fie e8 inne 
Be: die er in feinem Zorn umkeh⸗ 
ret. 

6. Er weget die Erde aus ihrem Ort, 
daß ar Pfeiler zittern. 

7. fpricht zur Sonne, To gehet fie 
nicht auf, und verfiegelt die Sterne. 

8. Er*breitetden Himmel aus allein, 


und gehet auf den Wogen des Meer. 
Jeſ. 40,22. 


9. Er machet den Wagen am Simmel 
und ' Orion und die Glude und die 
Sterne gegen Mittag. 

*Rap. 88,81. Amos 6,8. Jeſ. 13, 10. 

10. Er thut große Dinge, die nicht zu 
erforfchen IE , und Wunder, dem 
feine Zahl ift. Kap.5,% 

11. Siebe, er gehet an mir vorüber, 
ehe ich's gewahr werde, und wandelt 
vorbei, ehe ich’8 merfe. 

12. Stehe, wenn er hinreißt, wer will 
ihm wehren? Wer will zu ihm fagen: 
Was madft du? 

13. Er ift Gott; feinen Zorn fann 
niemand ftilen; unter ihn mußten 
fich beugen die Helfer * Rahabs. 

* Kap. 26,12. 

14. Wie follte ich denn ihm antwor- 
ten, und Worte finden gegen ihn? 

15. Wenn ich auch Recht Habe, fann 


Gottes Ungeftüm 


ich ihm dennod) nicht antworten, fon 
bern ich müßte um mein Recht flehen. 

16. Wenn ich ihn ſchon anrufe, und 
er mir antwortet, jo ya ich doch 
nicht, daß er meine Stimme höre. 

17. Denn er fährt Über nich mit Un⸗ 
geftlim, und macht mir der Wunden 
viel ohne Urfache. 

18. läßt meinen Geiſt ” nicht 
erguiden, jondern macht nic) voll Be: 
trübnis. 


19. Will man Macht, ſo iſt — 
tig; will man Recht, wer will mein 
Zeuge ſein? 2.38. 

20. Sage ich, daß ich gerecht bin, jo 
verdammet er mich doc); bin ich un- 
Vpldis, ſo macht er mich doch zu Un⸗ 
re 


21. Ich bin unſchuldig! Ich frage 
nicht nach meiner Seele, begehre kei⸗ 
nes Lebens mehr. 

22. Es ift eins, darum fage ih: Er 
bringt um beide, den Srommen und 
den Öottlofen. Kap.s,20. Bred.9,2.8. 

23. Wenn er anhebt zu geißeln, fo 
dringet erfort bald zum Tod, und fpot- 
tet der Anfechtung der Unfchuldigen. 

24. Das Land aber wird gegeben un: 
ter die Hand des Gottlofen, und der 
Richter Antlig verhält er. Iſt's nicht 
alfo, wer ſollte e8 anders thun? 

25. Meine Tage find Schneller gewe- 
fen denn ein Läufer; fie find geflohen, 
und haben nicht8 Gutes erlebt. 

26: Sie find dahingefahren wie bie 
ek wie ein Udler fleugt zur 

peije. 

27. Wenn ich gedenfe: ich will meiner 
Klage vergeſſen, und meine Gebärde 
laſſen fahren, und mich erquiden, 

. So fürchte ich allemeine Schmer: 
zen, weilich weiß, daß du mich nicht 
unfguldig fein Tätfeft. 

29. Ich muß ja doch ein Gottlofer 
— mühe ich mich Denn fo ver⸗ 
gebli : 

30. Wenn ich mich gleich mit Schnee: 
wafler wüſche, und reinigte meine 
Hände mit Zauge, 

31. So wirft du mich doch tunken in 
Kot, und werden mir meine Kleider 
' lich — 

2. Denn er iſt nicht meines Alpen, 
dem ich antworten möchte, daß wir 
bor Gericht mit einander fümen. 


Hiob 9. 10. 
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33. Es ift zwifchen ung kein Schieds⸗ 
mann, der feine Hand auf ung beide 

ege. 

34. Er nehme von mir feine Rute, 
und laffe feine Schreden von mir, 

35. Daß ich möge reden, und mi 
nicht vor ihm fürchten dürfe; denn i 
weiß, daß ich kein folcher bin. 


Das 10. Kapitel. 
rtfegung: Hiob Hagt, daß Gott fein 
= ehpfto ——* en | 
1. eine Secle verdreußt mein 
Leben ;tch will meiner Klage 
bei mir ihren Zauf laffen, und reden 
in der Betrübnis meiner Seele, _ 
2. Und zu Gott fagen: Berdamme 


mich nicht ; laß mich wiſſen, warum dur 


mit mir haberft. 

3. Gefällt dir'3, daß du Gewalt tHuft, 
und mid) verwirfeft, den deine Hände 

emacht Haben, und bringeft der Gott⸗ 

fen Bornehmen zu Ehren? 

4. Haft du denn auch fleifchliche Au⸗ 
gen, *oder fieheft du, wie ein Menjch 
fiehet? *1.Sam. 18,7. 
5. Ober tft deine Zeit wie eines Men⸗ 
a oder beine Jahre wie eines 

annes Jahre? N 

6. Daß du nach meiner Miffethat 
frageft, und fucheft meine Sünde, 

7. So bu doch weißt, wie ich nicht 
gottlos fet; fo Doch niemand tft, der 
aus deiner Sand erretten möge. 

8. * Deine Hände Haben mich gearbei- 
tet, und gemacht alles, was ich um und 
um bin; und 2% NEHENERNIS fogar? 

"Pf. 189, 14. 

9. Gedente doch, daß du mich aus 
"Lehm gemacht Haft, und wirft mich 
wieder zu Erde machen. 

Kap. 88, 63 1. Moſ. 2, 73 8,19. 

10. Haſt du mich nicht wie Milch 
hingegoſſen, und wie Käſe laſſen ge⸗ 
rinnen? i 

11. Du haft mir Haut und Fleiſch an⸗ 
gesugen, mit Gebeinen und Adern haft 

u mich zufanmen gefüget, 

12. Leben und Wohlthat Haft du au 
mir getdan, und bein Aufiehen bewahrt 
meinen Odem. . 

13. Aber dies verbargft du in deinem 

zen, ich weiß, daß bu folches tm 
inne hatteft: 

14. Wenn ich fündigte, fo wolfteft du 
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e3 bald merken, und meine Mifiethat 
nicht ungeftraft laſſen. 

15. Bin id) gottlo8, dann wehe mir; 
bin ich gerecht, fo darf ich doch mein 
Haupt nicht aufheben, als der ich voll 
Schmad) bin, und ehe mein Elend. 

16. Und wenn ic) es aufrichte, fo ja⸗ 
i get du mid) * wie ein Löwe, und han 

elit wiederum —— an mir. 
* Jef. 88,18. 

17. Du erneueft deine Zeugen wider 
mid, und macheft deines Zorns viel 
auf mid); e8 zerplagt mid) eines über 
das andre in Haufen. 

18. Barum haft du mich aus Mutter- 
Teib konimen laſſen? Ach, daß ich wäre 
umlommen, und mich nie fein Auge 
gejehen Hätte! Kap.s,3.11. Jer.20,14. 

19. So wäre ic), als die nie gewejen 
Se Mutterleibe zum Grabe ge: 

rad. ; 

20. Sit denn mein Leben nicht kurz? 
So höre er auf, und laſſe ab non mir, 
daß ich ein wenig erquidt werde, 

21. Ehedennichhingehe, und komme 
*nicht wieder, ind Rand der Finfternis 
‚und des Duntelg, * Rap. 7,10. 

22. Ind Land, da es ftoddidfinfter ift, 
und da feine Ordnung ift, und wenn's 
hell wird, fo ift e8 wie Finſternis. 


Das 11. Kapitel. 
ophars erfte Rede: Hiob foll fi vor 
8 Aa altwiffenden sr en 
1. a antwortete Bophar von Na⸗ 
D ema und ſprach: 

2. Wenn einer lang geredet, muß 
er nicht auch Hören? Muß denn ein 
Schwäger immer recht Haben? 

3. Müflen die Leute deinem eitlen 
©erede fchweigen, daß du fpotteft, und 
niemand dich befhäme? 

4. Du fprichft: Meine Rede ift rein, 
und lauter bin ich vor deinen Augen. 
Kap.9,21; 10,7. 

5. Ach, daß Bott mit dir redete, und 
thäte feine Lippen auf, Rap. 88,1. 

6. Und zeigete dir die "heimliche Weis⸗ 
heit! Denn er hätte noch wohl mehr an 
dir zu thun; auf daß du wifleft, daß er 
deiner Sünden za aller gedenkt. 

*Bi.51,8. 

7. Meinft du, daß du wiffeft, was 
Gott weiß, und wolleft es fo vollfämm:- 
lid) treffen al3 der Ullmächtige? 


Hiob 10—12. 


Gott weiß alles. 


8. Es tft Höher denn der Himmel; 
was willit du tun? tiefer denn die 
Hölle; was kannſt du wiffen? 

9. Länger denn die Erde, und breiter 
denn dad Meer. 

10. So er daherfährt, und gefangen 
Tegt, und Gericht hält, wer will's ihm 
wehren? 

11. Denn Er kennet die Iofen Leute, 
er fiehet die Untugend, und follte es 
a er M bläßet fi 

. Ein unnüger Mann et fich, 
und ein geborner Menſch willfein ie 
ein junges Wild. 

13. Wenn du dein Herz richteteft und 
deine Hände zu ihm ausbreiteteſt; 

14. Wenn du die Untugend, die in 
deiner Hand ift, ferne von dir thäteft, 
daß in deiner Hütte kein Unrecht bliebe: 

15. So möchtet du dein Antlig auf- 
Ben ohne Tadel, und würdeſt feſt 
ein, und dich nicht fürchten. 

16. Dann würdeft du der Mühſal 
vergefien und jo wenig gedenten als 
des Waflers, das vorüber gehet; 

17. Und bie Zeit deines Lebens würde 
aufgehen wie der Mittag, und das 
Sinftre würde ein Lichter Morgen 


werden; 

18. Und dürfteft dich des tröften, daß 
Hoffnung da jei; würdeft dich umfehen, 
und in Sicherheit fchlafen legen; 

19. Würdeft "ruhen, und niemand 
würde dich aufichreden ;und viele wür- 
den vor dir flehen. *Bf.8,0;4,9. 

20. Uber die Augen ber Gottlofen 
werden verſchmachten, und fie werden 
nit entrinnen mögen; denn ihre 
"Hoffnung wird ihrer Seele fehlen. 

* ap. 8, 18. 


Das 12. Kapitel. 

Hiobs dritte Gegenrede: er ſchilt 
die aufgeblafene Weisheit der Freunde 
unb überbietet fie in Schilderung der 

unumſchränkten Madt Gottes. 


1. a antwortete Hiob und ſprach: 
2. Ya, ihr jeid die Leute, mit 
euch wird die Weiäheit fterben! 

3. Ich Habe ſowohl ein Herz abs ihr 
und bin nicht geringer denn ihr; und 
wer ift, der ſolches nicht wiſſe? 

4. Ich muß von meinem Rächiten 
verlachet jein, der ich Gott anrief, und 





Hiob fennt Gott wohl, 


er erhörte mid. Der Gerechte und 
Fromme muß verlachet fein, 

5. Und ift ein verachtet Lichtlein vor 
den Gedanken der Stolzen; ftehetaber, 
daß fie fich dran ärgern. 

6. Der Berftörer Hütten haben die 

ülle, und Ruhe haben, Die wider 

ott toben, die ihren Gott in der 
Fauft führen. 

7. Brage doch das Vieh, das wird 
dich's Lehren, und die Vögel unter 
dem Himmel, die werden dir's jagen. 

8. Oder rede mit der Erde, die wird 
dich's Iehren, und die Fifche im Meer 
werden dir's erzählen. 

9. Wer erfennete nicht art dem allen, 
HErrn Hand joldhes gemacht 


10. Daß in feiner Hand ift die Seele 
alles des, das da lebet, und der Geift 
des Fleiſches aller Dienfchen? 

4. Moſ. 16,22. 

11. Prüfet nicht das Ohr die Rede? 
und der Mund ſchmeckt die Speife? 

12. Sa, bei den Großpätern ift die 
Weisheit und der Verftand bei den 
Alten. Rap. 8,8. 

13. Bei ihm ift Weisheit und Ge⸗ 
walt, Rat und Verftand. 

14.. Siehe, wenn er zerbricht, fo Hilft 
tein Bauen; wenn er jemand ein- 
ſchließt, kann niemand aufmachen. 

15. Siehe, "wenn er das Wafler ver: 
ſchleußt, jo wird alles bürre ; und wenn 
er's ausläfiet, fo tlehret ed das Land 
um. *1.25n.17,1.7. +1.Mof.7,19— 28. 

16. Er ift ftart, und führet’3 aus. 
Ser der ba irret, und der da ver: 


17. Er führet die Klugen wie einen 
Raub, und macht bie Richter toll. 

18. Er Iöfet auf der Könige Zwang, 
ei bindet mit einem Gurt ihre Len- 


19. Er führet die Priefter wie einen 
Raub, und bringet zu Fall die Feften. 
RD. Er entzieht die Sprache den Be- 
F nimmt weg den Ber: 

fand der Alten. 
21. Er jhüttet Verachtung auf die 
Sürften, und macht den Gürtel der 

ewaltigen los. 
22. Er öffnet bie finftern Gründe, 
Ford bringt heraus das Dunkel an das 
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23. Er macht etlihe zum großen 
Bolt, und bringet fie wieder um. Er 
breitet ein Volk aus, und treibt’3 wie- 
der weg. 

24. Er nimmt weg den Mut ber 
Oberſten des Volks im Lande, und 
macht fie trre auf einem Unwege, dba 
fein Weg ift, 

25. Daß fle in der Finſternis tappen 
ohne Licht, und macht fie irre wie die 
Trunkenen. Rap. 8, 14. 


Das 13. Kapitel. 
ung: ob warnt die Freunde 
een er u ehafeit — und 
eginnt nicht ohne Grauen vor deſſen 

Majeftät ſeine Rede an Gott. 

1. iehe, das hat alles mein Auge 
geſehen, und mein Ohr gehö⸗ 

ret, und habe e8 verftanden. 

2. Was ihr wiſſet, das weiß ich auch; 
und bin nicht geringer denn ihr. 

ap. 12,8. 

3. Doch wollte ich gern zu dem All⸗ 
mächtigen reden, und wollte gern mit 
Gott reiten. F 

4. Uber ihr deutet’3 fälfchlich, und 
feid alle unnüige Ärzte. 

5. Wollte Gott, ihr ſchwieget, fo wä- 
ret ihr weife. Spr. 17,28. 

6. Höret doch meineBerantwortung, 
und merktaufdieSace, davon ichrede! 

7. Wollt ihr Gott verteidigen mit 
Unrecht, und für ihn Lift Brauchen? 

8. Wollt ihr feine Perfon anjehen ? 
Wollt ihr Gott vertreten? 

9. Wird’ euch auch wohl gehen, wenn 
er euch richten wird? Meinet ihr. daß 
ihr ihn täufchen werdet, wieman einen 
Menſchen täufchet? 2 

10. Erwird euch ftrafen, wo ihr heim⸗ 
lich Berfon anfehet. 

11. Wird er euch nicht erfchreden, 
wenn er fich wird Hervortäun, und 
wird feine Furcht nicht über euch) 
fallen ? 

12. Eure Dentiprüde find Aſchen⸗ 
ſprüche, eure Boltwerte werden wie 
Lehmhaufen fein. 

13. Schweiget mir, baß ic) rede, es 
komme über mich, was da will. 

14. Was ſoll ich mein Fleiſch mit mei⸗ 
nen Zähnen davontragen, und meine 
Seele in meine Hände legen? 

15. Siehe, er wird mich hoch erwür- 


warnt die Freunde. 
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a und ich habe nicht zu Hoffen; 
och will ich meine Wege vor ihm ver: 
antworten. 

16. Er wird ja mein Heil fein; denn 
es kommt fein Heuchler vor ihn. 

17. Höret meine Rede, und meine 
Auslegung gehe ein zu euren Ohren. 

18. Siebe, ich bin zum Rechtsſtreit 
gerüftet; ich weiß, Daß ich Recht behal: 
ten werde. 

19. Wer ift, der mit mir rechten 
tönnte? Denn dann wollte ich ſchwei⸗ 
gen, und verfcheiden. . 

20. Zweierlei thu mir nur nicht, fo 
will ich mich vor dir nicht verbergen: 

21. Laß deine Hand ferne von mir 
fein, und dein Schreden erfchrede mich 
nit! Kap. 9, 34. 

22. Dann rufe mir, ich will dir ant- 
worten; oder ich will reden, antworte 
du mir! ° 

23. Wie viel ift nteiner Mifjethaten 
und Sünden? Laß mich wifjen meine 
Übertretung und Sünde. 

24. Warum verbirgeft du dein Untlig, 
und Hältft mid, für deinen Feind? 

ap.19,11. 

25. ri du wider ein fliegend Blatt 
fo ernft jein, und einen dürren Halm 
verfolgen? 

26. Denn du fchreibeft mir Betrübnis 
an, und SR über mic) bringen bie 
*"Sündenmeiner Jugend. 8. 28,7. 

27. Du haft meinen Fuß inden Stod 
Bere und haft Acht auf alle meine 
Pfade, und fieheft auf die Fußſtapfen 
meiner Füße, 

28. Der ich doch wie Moder vergehe 
und wie ein Kleid, das die Motten 


freffen. 
Das 14, Kapitel. 

Schluß: Hiob klagt über bie Nichtigkeit 
= Wenfsen uns Ir t vergestih eine 
tröftlihe Hoffnung. 

(Lektion am 25. Sonnt. nad) Trin.) 


1. er Menſch, vom Weibe gebo⸗ 
ren, lebt furze Zeit, und ift 
voll Unruhe; 

2. Gehet auf wie eine Blume, und 
fällt ab; fleucht wie ein Schatten, und 
bleibt nicht. *Bf.90,5. 

3. Und du thuſt deine Augen über 
einen folhen auf, daß du mic) vor Dir 
ing Gericht zeuchit. 


Hiob 13. 14. 


iſt ohne Hoffnung. 


4. Kann wohl ein Reiner kommen 
von den Unreinen? Auch nicht einer. 


Pſf. 14, 8. 

5. Er hat ſeine beſtimmte Zeit, die 
Zahl ſeiner Monden ſtehet bei dir; du 

aft tein Ziel geſetzt, das wird er nicht 

berfchreiten] 8. 31, 10. +Pf.39,5. 

6. So thu dich von ihm, daß er Ruhe 
habe, bis daß ſeine Zeit komme, deren 
er wie ein Taglöhner wartet. 

*Rap.7,1.2. 

7. Ein Baum Hat Hoffnung, wenn 
er ſchon abgehauen ift, daß er fich wie: 
der verändere, und feine Schößlinge 
hören nicht auf. 

8. Ob feine Wurzel in der Erde ver: 
altet, und jein Stamm in dem Staub 
erſtirbt, 

9. So grünet er doch wieder vom Ge⸗ 
ruch des Waſſers, und wächſt daher, 
als wäre er erſt gepflanzt. t 

10. Aber der Menfch ftirbt, und ift 
En er verſcheidet, und wo ift er? 

11. Wie ein Waffer ausläuft aus dem 
See, und wieein Strom verfieget und 
vertrodnet, . 

12. So iſt ein Menſch, wenn er fih 
Ient, und wird nicht aufftehen, und 
wird nicht aufwachen, jo lange der 
Himmel bleibt, noch von feinem Schlaf 
erwedt werden. Rap. 7,10; 19,35. 

13. Ad, daß du mich in der Hölle ver: 
dedteft und *verbürgeft, bis dein Zorn 
fh lege, und fegteft mir ein Biel, daß 

u an mich denteft! 

Jeſ. 260, 20. Pf. 27, 63 231, 21. 

14. Wird ein toter Menſch wieder 
leben? Alle Tage meines Streites 
wollte ich Barren, bis daß meine Ber 
änderung fomme; * Rap. ii. 

15. Du würdeft mir rufen, und ib 
dir antworten, e8 würde dich verlan: 
gen nach dem Werf deiner Hände. 

16. Jetzt aber zähleſt du meine Gänge. 
Haft du nicht achtauf meine Sünden? 

17. Du haft meine Übertretung in 
einem Bündlein verfiegelt, und meine 
Miffethat zufammengefaflet. Hcj.ıs,13. 

18. Zerfällt doch ein Berg, und ver: 
gedet —— Fels wird von ſeinem 

rt verfe: 

19. Wafler wäſchet Steine.meg, und 
feine $luten flößendie Erde weg; aber 
des Menſchen „goffnung ift verloren. 


öm. 5,5. 





Des Eliphas zweite Rede: 


20. Denn du ftößeft ihn gar um, daß 
er bahinfähret; veränderft fein Weſen 
und läfſeſt ihn fahren. 

21. Sind feine Binder in Ehren, das 
weiß er nicht; oder ob fie gering find, 
des wird er nicht gewahr. 

22. Nur fein eigen Fleifch macht ihm 
Schmerzen, und feine Seele ift ihm 
voll Leides. 


Das 15. Kapitel. 


Des Eliphas zweite Rebe: erftraft Hiob8 | d 


vermefjene Reden und ſchildert das Un- 
beil der Gottlofen. 

1. Da antwortete Eliphas von 

Theman und ſprach: 

2. Soll ein weiſer Mann fo aufge 
blaſene Wortereden, und feinen Bauch 
fo blähen mit leeren Reben? 

3. Du verantworteft dich mit Wor- 
ten, die nicht taugen, und dein Reden 
iſt nicht3 nüße. 

4. Du haft die Furcht fahren Laffen, 
und redeft verächtlich vor Gott. 

5. Denn beine Mifjethat lehret dei- 
nen Mund aljo, und haft erwählet 
eine Liftige Zunge. 

6. Dein Mund verdammt dich, und 
a ich; deine Lippen zeugen wider 


7. Bift du der erfte Menſch geboren? 
Bift du vor allen Hügeln empfangen? 
8. Haft du Gottes heimlichen Rat 
gehört, und die Weisheit an dich ge- 
rien? Kap. 11, 7. Röm. 11,38. 
9. Was weißt du, das wir nicht wiſ⸗ 
ſen? Was verſteheſt du, das nicht bei 
ung fei? - Kap. 18, 2. 
10. Es find Graue und Alte unter 
» die Länger gelebt Haben denn dein 
atı 


er. 

11. Sollten Gottes Tröftungen fo 
gering vor dir gelten, und ein Wort, 
in Lindigkeit zu Dir geiprochen ? 

12. Was nimmt dein Herz vor? 
Was fieheft du fo ftolz? 

13. Was fett fich dein Mut wider 
Gott, daß dufolche Reden aus deinem 
Munde Läffeft? | 

14. Was iſt ein Menſch, daß er follte 
zein fein, und daß derfollte gerecht fein, 
her vom Weibe geboren tft? Kap. 14, 4. 


15. Siehe, unter feinen Heiligen ift | grü 


: feiner ohne Tadel, und die Himmel 
ind nicht rein vor ihm. Sap.«, 18. 19. 
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16. Wie vielweniger ein Menfch, der 
ein Greuel und [chnöde ift, der Unrecht 
fäuft wie Wafler. 

17. Ich will dir’ zeigen, höre mir 
au; und ich will dir erzählen, was ih 
gejehen habe; 

18. Was die Weifen gefagt haben, 
un Wi Bätern nicht verhohlen ge- 
weſen tft, 

19. Welchen allein das Land gegeben 
war, daß fein Fremder durch fie gehen 


urfte: 

20. Der *Gottlofe bebet fein Leben 
lang, und dem Tyrannen ift die Zahl 
feiner Jahre verborgen. *1.Mof.a,14. - 

21. Was er höret, dag fchredet ihn; 
und wenn's gleich Friebe tft, fürchtet 
er fi, der Verderber fonıme; 

22. Glaubt nicht, daß er möge dem 
Unglüd entrinnen, und verfiehet fich 
immer des Schwertß. 

23. Er gut Hin und her nad) Brot, 
und dünft ihn immer, die Zeit feines 
Unglüds ſei vor Handen. 

24. Angſt und Rot jchreden ihn, und 
ſchlagen ihn nieder als ein König mit 
einem Heer. 

25. Denn er bat feine Hand wider 
Gott geftredt, und wider den Allmäch- 
tigen fich gefträubet. 

26. Er läuft mit dem Kopf an ihn, 
und ficht halsſtarriglich wider ihn. 

27. Er brüftet fi wie ein er 
Wanſt, und macht fid) feift und did. 

Bf. 73,7.18— 20. R 

28. Erwohnt in verftöreten Städten 
in Häufern, da man nicht bleiben darf, 
die auf einem Sen liegen follen. 

0f. 6,26. 

29. Er wird nicht reich bleiben, und 
fein Gut wird nicht beſtehen, und fein 
Ds wird fich nicht ausbreiten im 

ande. 

30. Unfall wird nicht von ihm laffen. 
Die Flamme wird feine Zweige ber: 
dorren, und Er wird ihn dusch den 
Odem feines Mundes wegnehmen. 

31. Er wird nicht beftehen, denn er 
tft in feinem eiteln Dünfel betrogen; 
and eitel wird fein Lohn werden. 

32. Er wird ein Ende nehmen vor 
der Zeit; und fein Zweig wird nicht 


nen. 
33. Er wird abgeriffen werden wie 
eine ungzeitige Traube vom Weinftod, 
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a wie ein Olbaum feine Blüte ab- 
wirft. 
34. Denn der Heuchler Berfammlung 
wird einfam bleiben; und das Seuer 
—wird freffen die Hütten derer, die Ge- 
ichente nehmen. 
5. Er gehet ſchwanger mit Unglüd, 
und gebiert Mühfal, und ihr Schoß 
bringt Trug. Pf. 7,15. Jeſ. 59,4. 


Das 16. Kapitel, 
u vierte Gegenrede. Bon feinen 
reunden nicht verftanden klaͤgt er 
feinen Jammer Gott. 


1. iob antwortete und fpradh: 

2. Ich Habe folches oft gehö- 
ret. Ihr feid allzumal leidige Tröfter! 

3. Wollen die leeren Worte fein Ende 
Haben? Oder was macht dich fo frech, 
alfo zu reden? 

4. Sch könnte auch wohl reden wie 
ihr. Wäre eure Seele an meiner Seele 
Statt, fo wollte ich auch Worte wider 
euch zufammen bringen, und *mein 
Haupt alfo über euch jchütteln. 


f. 22,8. 

5. Sch wollte euch ftärfen mit dem 
Munde, und mit meinen Lippen 
tröften. 

6. Aber wennich fchon rede, fo fchonet 
mein der Schmerz nicht; lafſe ich's an⸗ 
ftehen, fo gehet er nicht von mir. 

7. Nun aber. mat Er mich müde, 
und verftöret alles, was ich bin. 

8. Erhat mic runzlig gemacht, das 
ar wider mich; und mein Elend 

eht widermich auf, und verklagt mich 
ins Angeficht. 

9. Sein Grimm zerreißet, und der 
mir gram ift, *"beißet die Zähne über 
mich zufammen; mein Widerfacher 
funtelt mit feinen Augen auf mid). 

*Pſ. 838, 16; 112, 10. 

10. Sie haben ihren Mund aufge 
jperret wider mich, und haben mid 
ſchmählich auf meine Baden geſchla⸗ 
gen; fiehaben ihren Mut mit einander 
an mir gefübtet. Pſ. 22, 8. 

11. Gott hat mich übergeben dem 
Ungerechten, und hat mich in der Gott⸗ 
loſen Hände laſſen kommen. 

12. Ich war in Frieden, aber er hat 
mich zu nichte gemacht; er hat mich 
beim Hals genommen, und zerſtoßen, 


ſieht nichts vor ſich als 
und bat mich ihm zum Biel aufge 
richtet. : * :logl. 8, 12. 


13. Er hat mich umgeben mit feinen 
Schüßen; er hat meine Nieren gejpal- 
ten, und nicht verfchonet ; erhatmeine 
Galle auf die Erde gefchüttet. 

14. Er hat mir eine Wunde über bie 
andre gemacht; er ift an mich gelaufen 
wie ein Gemaltiger. . 

15. Ich Habe einen "Sad um meine 
Haut genähet, und habe mein Horn in 
den Staub gelegt. *1.Mof. 37,84. 

16. Mein Untlig ift geſchwollen von 
Weinen, und meine Augenlider find 
verdunfelt; 

17. Wiewohl fein Frevel in meiner 
Hand ift, und mein Gebet ift rein. 

18. Ach, Erde, bedede mein Blut nicht! 
und mein Gefchrei finde feine Ruhe 
ftätte! 1.Mof.4, 10. 

19. Auch) fiehe da, mein Zeuge ift im 
ee und der mich fennet, ift in 

er Höhe. 

20. Meine Freunde find meine Spöt- 
ter, aber mein Auge thränet zu Gott, 


1.3,14. 

21. Daßer entfeleißen möge wiſchen 
dem Mann und Gott, zwiſchen dem 
Menſchenkind und ſeinem Freunde. 

22. Denn die beſtimmten Jahre ſind 
kommen, "und ich gehe hin des 
den ich nicht DI rauen werde. 

*Rap. 10,21. 


Das 17. Kapitel. 


ortfegung: Hiob fieht nichts um fi als 
— hub en: Ki alg —ãA 
1. ein Odem ift ſchwach, und 
M meine Tage find abgekürzt, 
das Grab ift da. 

2. Fürwahr, Gefpött umgiebt mid, 
und aufihrem Hadern muß mein Auge 
weilen. 

3. Set du felbft mein Bürge bei dir; 
wer will mich fonft vertreten? 

4.D d — dem Herzen den 

enn du haft ihr: 
Berftund verborgen, darum wirft du 
Amen nicht den Steg geben. 
. 8 rühmet wohl einer feinen 
eunden die Ausbeute; aber jeiner 
inder Augen: werden verſchmachten. 

6. Er hat mich zum Sprichwort unter 
den Leuten gemacht, und ich muß mir 
ing Angeficht ſpeien lafjen. *Kap. 30,0. 








Jammer und Tod. Bilbads Hiob 17—19. 


7. Mein Auge ift duntel worden vor 
Trauern, und alle meine Glieder find 
wie ein Schatten. »l.0,8. 

8. Darüber werden die Gerechten fich 
entjegen, und die Unſchuldigen werden 
fi entrüften wider die Heuchler. 

9. Aber der Gerechte wird jeinen Weg 
behalten, und der reine Hände Hat, 
wird an Stärke zunehmen. 

10. Wohlan, fo kehret euch alle Ber, 
und kommt; ich werde doch feinen 
Weiſen unter euch finden. 

11. Deine Tage find vergangen, 
meine Anfchläge find zertrennet, die 
mein Herz befeffen haben. 

12. Sie wollen aus der Nacht Tag 
machen und aus dem Tage Nadıt. 

13. Wenn ich gleich Tange harre, fo 
ift doch die Hölle mein Haus, und in 
der Finfternis ift mein Bette. gemacht. 

14. Die Verweſung heiße ic) meinen 
Bater und die "Würmer meine Mutter 
und meine Schwefter. *Kap.4, 19. 

15. Was foll ich denn harren? und 
wer achtet mein Hoffen? 

.16. Hinunter in die Hölle wird es 
ren, und wird mit mir in dem 
Staub liegen. 


Das 18. Kapitel. 

Bildads zweite Rede: er ſchilbert nad 
einer bitteren Anrede an Hiob den unver» 
meidlihen Untergang der Gottlofen. 
1. a antwortete Bildad von 

Suah und fpradh: 

2. Wann wollt ihr der Neden ein 
Ende machen? Merket doch, darnach 
wollen wir reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie 
Bieh, und find fo unrein vor euren 
Augen Kap. 17,4.10. 

4. Willſt du vor Born berften? Meinft 
du, daß um deinetwillen die Erde ver: 
laſſen werde, und ber Fels von feinen 
Ort verfeßt werde? 

5. Und doch wird das Licht der Gott⸗ 
Iofen verlöfchen, und der Funte feines 

uers wird nicht leuchten. 2.18. 
.21,17. Bf. 78,18— 20. Spr. 18,9; 24,20. 
6. Das Licht wird finfter werden in 
einer Hütte, und feine Leuchte über 
verlöfchen. 
. Seine träftigen Schritte werden 
indie Engelommen, und fein Anfchlag 
wird ihn fällen. : 
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8. Denn er ift mit feinen Füßen in 
den Strid gebracht, und wandelt im 


etze. 

9. Der Strick wird ſeine Ferſe halten, 
und die Schlinge wird ihn erhaſchen. 

10. Sein Strid ift gelegt in die Erde, 
und feine alle auf feinem Gang. 

11. Um und um wird ihn jchreden 
plötzliche Furcht, daß er nicht weiß, wo 
er hinaus joll. 3. Mof. 26,38. 

12. Hunger wird feine Habe fein, und 
Unglüd wird ihm bereit fein und an⸗ 


bangen. 

13. Die Glieder feines Leibes werden 
verzehret werden, jeine Glieder wird 
verzehren der Erftgeborne des Todes. 

14. Seine Hoffnung wird aug feiner 
Hütte gerottet werden, und es wird 
ihntreiben zum Könige des Schreden?. 

15. In feiner Hütte wird nicht8 blei- 
ben, über feine Stätte wird Schwefel 
geftreuet werben. 

16. Bon unten werden verborren 
feine Wurzeln, und von oben abge: 
fchnitten jeine Zweige. 

17. Sein Gedächtnis wird vergehen 
in dem Lande, und wird feinen Namen 
haben auf der Gafſe. ©pr. 10,7. 

18. Er wird vom Licht in die Finſter⸗ 
nis vertrieben werden, und vom Erd⸗ 
boden verftoßen werden. 

19. Er wird feine Kinder Haben und 
feine Enkel unter feinem Bolt; e8 
wird ihm feiner überbleiben in feinen 
Gütern. 

20. Die nad) ihn fommen, werden 
fich über *jetnen Tag entjegen; und 
die vor ihm find, wird eine Furt anz 
fonmen. *Bf.87,18. 

21. Das ift die Wohnung des Unge- 
rechten; und dies iſt die Stätte des, 
der Gott nicht achtet. 


Das 19, Kapitel.  —_ 
Hiobs fünfte Gegenrede: er klagt über 
die Härte der $reunde, ſchildert fein tiefes 
Elend, erhebt ſich aber zulegt zu der feligen 
Gewißheit, daß fein Erlöfer lebt. 
1. tob antwortete und ſprach: 
2. Wie lange plaget ihr doc 
meine Seele, und peiniget mich mit 
ee 5 bt mic 19 
Ihr habt mich nun zehnmal ge: 
Höhnet, und ſchämet euch nicht, daß Ihr 
mich alfo umtreibet. 


äweite Rede. 


568 Hioß Hagt über Gott, Hiob 19.20. 


4. Irre ich, fo trre ich mir. 

5. Wollt ihr wahrlich euch über mit 
erheben, und wollt meine Schma 

t beweifen, 

6. So merkt doch einmal, daß mir 
Gott Unrecht thut, und Hat mich. mit 
feinem Jageſtrick umgeben. 

7. Be ob ich ſchon fchreie über 
Frevel, jo werde ich doch nicht erhöret; 
ich rufe, und ift fein Recht da. j 
" Kap. 80,20. 

8. Er Hat meinen Weg verzäunet, 
daß ich nicht kann hinüber gehen, und 

at Finſternis auf meinen Steig ge- 

ellet. Alagl. 8, 7.9. 

9. Erhatmeine Ehre mirausgezogen, 
und die Krone von meinem Haupt ge- 
nommen. 

10. Er hat mid) zerbrochen um und 
um, und läßt mid) gehen; und bat 
ausgeriffen meine Hoffnung wieeinen 
Baum. 

11. Sein Born ift über mich ergrim⸗ 
met, und *er achtet mich für feinen 

ind. * Rap. 18,24; 83,10. 

12. Seine Kriegsſcharen find mitein- 
ander kommen, und haben ihren Weg 
wider mich gebahnt, und Haben fich um 
meine Hütte her gelagert. Xap. 30, 12. 

13. Er Hat meine Brüder ferne von 
mir gethan, und meine Verwandten 
find mir fremd worden. Pſf. 09, 9;81,12. 

14. Meine Nächiten Haben fich entzo- 
gen, und meine Sreunde Haben mein 
vergeflen. Bf. 38,12. 

15. Meine Hausgenofien und meine 
Mägde achten mich für fremd; ich bin 
unbefannt worden vor ihren Augen. 

16. Ich rief meinem Knecht, und er 
antwortete mir nicht; ich mußte ihm 
Near mit eigenem Munde. 

17. Mein Odem ift zuwider meinem 
Weibe, und ich bin ein Efel den Stin- 
dern meines Leibes. *Rap.2,9. 

18. Auch die jungen Kinder geben 
nicht8 auf mich; wenn ich ihnen wider: 
ftehe, fo geben fe mir böfe Worte. 

ap.30,1. 

19. Alte meine Getreuen haben einen 
Greuel an mir; und die ich Lieb Hatte, 
Haben fich wider michgefehret. ®. 18. 

20. Mein Gebein hanget an meiner 

aut und Sleifch, und ich kann meine 
äbne mit der es nicht bededen. 
.102,6. 


hofft auf Erlbſung. 


21. Erbarmet euch mein, erbarmet 
euch mein, ihr meine Freunde; denn 
die Hand en mic) gerührt. 

* 1,18, 


22. Warum verfolget ihr mich gleich 
fo wohl al8 Gott, und könnt meines 
Fleiſches nicht ſatt werden? 8f. 27,8. 

23. Ach, daß meine Reden geſchrieben 
würden! Ach, daß ſie in ein Buch ge⸗ 
ſtellet würden! 

24. Mit einem eiſernen Griffel auf 
Blei und zu ewigem Gedächtnis in 
einen Feld gehauen würden! 

25. Uber id; "weiß, daß mein + Erls⸗ 
fer lebet; und als der letzte wird er über 
dem Staube ſich erheben.*) 

*2.Tim.1,12. +$9ef. 41,14. H0f.18,14. 

) Die zweite Hälfte diefes Verfes lau⸗ 
tet bei Luther: und er wird mid) hernach 
aus der Erbe aufweden. 

26. Und nachdem diefe meine Haut 
zerichlagen ift, werde ich ohne mein 
Fleiſch“ Gott jehen.*) *Pi.17,15; 73,28. 

*) Quther: Und werde darnad) mit dies 
fer meiner Haut umgeben werden, 
werde in meinem Fleiſch Gott jehen. 

27. Denfelben werde ich mir jehen, 
und meine Augen werden ihn jchauen, 
und kein Fremder. Darnach ſehnen ſich 
meine Nieren in meinem Schoß. 


1. Joh. 8,2. 

28. Wenn ihr ſprecht: Wie wollen 
wir jhn verfolgen, und eine Sache zu 
ihm finden? 

29. Sofürchtet euch vor dem Schwert; 
denn dag Schwert ift ber Zorn über 
die Mifiethaten; auf daß ihr wiflet, 
daß ein Gericht fei. 


Das 20. Kapitel, 
ophars zweite Rede. Er wiederholt der 
aß: die Freude ber Gottlofen mäht 
nicht lange. ; 
(Kap. 15; 18.) 
1. Da antwortete Zophar von 
Naema und ſprach: 

2. Darauf muß ich antworten, und 
kann nicht harren. 

3. Denn ich muß hören, wie man 
mich ſtraft und tadelt; aber der Getft 
meines Berftandes foll fir mich ant- 
worten. 

4. Weißt du nicht, daß es allezeit fo 
gegangen ift, feit daß Menſchen auf 
Erden gewejen find: 

5. Daß der Ruhm der Gottlofen 








Zophars zweite Rede: 


ſtehet nicht lange, und die Freude des 
Heuchlers währet einen Augenblid? 

6. Wenn gleich feine en in den 
Himmelreichet, und jein Haupt an die 
Bolten rühret, 81.37, 88. 

7. So wird er doch zulegt umlommen 
‘wie Kot, daß die, welche ihn gefehen 
Haben, werben jagen: Wo iſt er? 

*1. Kön. 14,10. 
8 Wie ein Traum vergehet, ſo wird 
er auch nicht u finden fein, und wie 
ein Geficht in N Nacht verſchwindet. 
78,20. 

9. Welch Auge ihn gefehen hat, wird 
ihn nicht mehr jehen, und feine Stätte 
wird ihn nicht mehr ſchauen. Pi.87,10. 

10. Seine Kinder werden bette 
gehen, und feine Hände müflen feine 
Habe wieder hergeben. Kap. 27,14. 

11. Seine®&ebeine werden ſeine heim⸗ 
lihen Sünden wohl bezahlen, und fie 
werden fich mit ihm in die Erde legen. 

12. Wenn m die Bosheit in feinem 
Munde wohl ſchmeckt, daß er fie birgt 
unter jeiner Zunge, e 

13. Daß er fiehegt, und nicht losläßt 
und fie zurüdhält in feinem Gaumen, 

14. So wird feine Speife inwendig 
a Leibe fich verwandeln in Ottern: 


galle. i 
15. Die Güter, die er verichlungen 
bat, muß er wieder ausfpeien, und 
Gott wird fie aus feinem Bauch ftoßen. 
16. Er wird der Ottern Gift ſaugen; 
u die Zunge der Schlange wird ihn 
en 


-17. Er wird nicht fehen die Ströme 
noch die Waflerbäche, die mit Honig 
und Butter fließen. 

18. Er wird "arbeiten, und bes nicht 

nießen; und feine Güter werden an- 
ern, daß er deren nicht froh wird. 
*5.Mof. 28,80— 38. 

19, Denn er hatunterdrüdtund ver: 
laffen den Armen; er hat Häufer an 
fi) gerifien, die er nicht erbauet hat. 

aD. Denn jein Wanft konnte nicht 
vol werden; jo wird er mit jeinem 
töftlichen Gut nicht entrinnen. 

21. Richts blieb über vor feinem Freſ⸗ 
fen; darum wird fein gut Xeben feinen 


d haben. 
22. Wenn er gleich diegülleundgenug 
bat, wird ihm doch angſt werden; aller: 
Hand Mühſal wird über ihn tommen. 
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23. Es wird ihm der Wanſt einmal 
voll werden, wenn Er wird den Grimm 
ſeines Zorns über ihn fenden, und 
über ihn wird regnen lafien feine 
Speife. 

24. Er wird fliehen vor dem eifernen 
Harniſch, und der eherne Bogen wird 
iin verjagen. 

25. Ein bloß Schwert wird durch ihn 
ausgeben; und des Schwertes Blik, 
der ihm bitter fein wird, wird mit 
Schreden über ihn fahren. 

Bf. 7,18; 5.Mof. 82,41. 

26. Es iſt keine Zinfternis da, dieihn 
verdeden möchte. Es wird ihn *ein 
Feuer verzehren, das nicht aufgeblafen 


In | tft; und wer übrig ift in feiner Hütte, 


dem wird’3 übel gehen. *. Moſ. 82, 22. 

27. Der Himmel wird feine Miſſe⸗ 
that eröffnen, und die Erde wird fich 
wider ihn fegen. ’ 

28. Das Getreide in feinem Haufe 
wird weggeführt werden, zerftreuetam 
Tage feines Zorns. 

29. Das tft der Lohn eines gottlofen 
Menſchen bei Gott, und das Erbe, das 
ihm zugefprochen wird von Gott. 


Das 21. Kapitel. 


Hiobs fechste Gegenrede: e8 geht doch den 
Golan oft gut bis zum Geridt. 


1. His antwortete und ſprach: 

2. Höret doch meiner Rede 

u, und laßt mir das anftatt eurer 

röftungen fein! 

3. Vertragt mid), daß ich auch rede, 
und fpottet darnach mein! 

4. Handle ich denn mit einem Men⸗ 
ſchen? oder warum jollte ich nicht unge- 
duldig fein? 

5. Kehret euch her zu mir; ihr werdet 
erftarren, und Die Hand auf den Mund 
legen müflen. 

6. Wenn ich daran gedenfe, fo er: 
fchrede ich, und Zittern fommt mein 
Fleiſch an. 

7. Barum leben denn die Gottlofen, 
werden alt, und nehmen zu mit Gü- 
tern? Bf. 87; 78. Jer. 12,1. 

8 Ihr Same iftficher um fie her, und 
ihre Nachkömmlinge find bei ihnen. 

9. Ihr Haus Hat Srieden vor der 
vn und Gottes Rute ift nicht über 
ihnen. 
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10. Seinen Stier läßt man zu, und 
e3 mißrät ihm nicht; feine talbet, 
und ift nicht unfruchtbar. 

11. Ihre jungen Kinder laffen fie 
‚ausgehen wie eine Herde, und ihre 

Knaben löden. 

12. Sie jauhzen mit Paufen und 
Harfen, und fröhlich mit Flöten. 

13. Sie werden alt bei guten Tagen, 
und erſchrecken faum einen Augenblid 
vor der Hölle; 

14. Die doch fagen zu Gott: Heb 
dich von uns, wir wollen von dei⸗ 
nen Wegen nicht wiffen; Kap.22, 17. 

15. Wer ift der Allmächtige, daß wir 
ihm dienen follten? oder was find 
wir’8 gebeflert, jo wir ihn anrufen ? 

16. „Aber fiehe, ihr Gut ftehet nicht 
in ihren Händen; darum *follder@ott- 
Iofen Sinn ferne von mir fein.” 

* Kap. 22,18. 

17. Wie oft gejchieht’8 denn, daß die 
"Zeuchte der Gottlojen verlifcht, und 
Hi tUnglück über fie fommt? daß er 

erzeleid über fie austeilt in feinem 
Born? *Rap.18,5. 4Kap. 18,12. 

18. Daß fie werden wie Stoppeln 
vor dem Winde und wie Spreu, die 
der Sturmmwind wegführet? »i.1,.. 
19. „Gott ſparet desfelben Unglüd 
auf feine Kinder.” Ervergelte es ihm 
felbft, daß er's inne werde. 

* Rap. 20,105 2.Mof. 20,5. 

20. Seine Augen mögen fein Verder⸗ 
ben fehen, und vom Grimm des All- 
mächtigen möge er trinten. 

21. Denn was ift ihm gelegen an 
feinem Haufe nad) ihm, wenn die Zahl 
feiner Monden ihm zugeteilt ift? 

22. Wer will Gott lehren, der "auch 
die Hohen richtet? *Pred. 5,7. 

23. Diejer ftirbt frifch und gefund in 
allem Reichtum und voller Gerrüge, 

24. Sein Melkfaß ift voll Milch, und 
feine Gebeine werden gemäftet mit 


art 
25. Sener aber ftirbt mit betrübter 
Seele, und hat nie mit Freuden ge: 

geſſen; 

26. Und liegen gleich mit einander 
in ber Erde, und Wurmer decken fie zu. 
Kap.8, 18— 19. 

27. Siehe, ich kenne eure Gedanken 


wohl und euer frevles Vornehmen 
wider mich. 


Des Eliphas dritte Rebe: 


28. Denn ihr fprecht: Wo ift dag 
Haus des Fürften? Und wo tft die- 
Hütte, da die Gottlofen wohneten? 

29. Habtiärdenn die Wanderernicht 
— und nicht gemerkt ihre Zeug⸗ 
nifſe 


30. Denn der Böſe wird erhalten am 
Tage des Verderbens, und am Tage 
des Grimmes bleibt er. 

31. Wer will ihm ins Angeſicht ſagen, 
was er verdienet? Wer will ihm ver⸗ 
gelten, was er thut? 

32. Und er wird zu Grabe geleitet, 
und hält Wache auf feinem rn 

33. Süß find ihm die Schollen des 
Thales, und alle Menjchen ziehen ihm 
nad, und derer, die ihm vorangegan: 
gen find, ift feine Zahl. 

34. Wietröftet ihr mich fo vergeblich, 
— Antworten finden ſich un⸗ 
recht! 


Das 22. Kapitel. 
Des Eliphas legte Rebe: er beſchuldi 
Hiob nn u —— Sünden, ae ihn 
vor vermeflenem Sinn und mahnt zur 
Buße. 
1. De antwortete Eliphas von 
Theman und fpradh: 

2. Kann denn ein Mann Gotte etwas 
nügen? Nur fi) felber nütet ein 
Kluger. 

3. Meinft du, dem Allmächtigen Tiege 
daran, daß du gerecht feieft? Was 

ilft's ihm, wenn deine Wege ohne 

adel find? 

4. Meinft du, von wegen deiner Got: 
teöfurcht ftrafe er dich, und gehe mit 
dir ind Gericht? 

5. Rein, deine Bosheit tft zu groß, 
und deiner Miffethaten tft fein Ende: 

6. Du Haft etwa deinem Bruder ein 
Pfand genommen ohne Urfache; du 
baft den Nadten die leider ausge 
zogen; 

Kap. 24,9.10; 2.Mof. 22, 25.26. ef. 58,7. 

7. Du haft die Müden nicht geträntt 
mit Wafler, und Haft dem Hungrigen 
dein Brot verfügt; Watth.25, 42.48. 

8 Du haft Gewalt im Lande geübt, 
und prächtig drinnen gejefien;; 

9. Die Witwen Haft du Teer Taflen 
geben, und die Arme der Watfen zer: 
brochen. Kap. 29, 12. 
‚10. Darum bift du mit Striden um⸗ 











Bertrage di mit Gott. 
er und Zurcht Hat dich plötzlich er: 


11. Sollteſt du denn nicht die Fin⸗ 
ernis fe * und die Waſſerflut, die 
ich bedeckt ? 

12. Iſt nicht Gott hoch droben im 
nt Siehe die Sterne an dro⸗ 

en in der Höhe! : 

13. Und du ſprichſt: Was weiß Gott? 
Sollte er, das im Dunkel tft, richten 
können? 

14. Die Wolken ſind ſeine Vordecke, 
und er ſiehet nicht, und wandelt im 
Umkreis des Himmels. 

15. Achteſt du wohl auf den Weg, 
darinnen vor Sn die Ungerechten 
gegangen find 

16. Die Be — ehe denn es 
& eit war, und t das Bafl er hat ihren 

rund weggewafchen; 
*Rap.15,82.38. +1.Mof. 7,21. 

17. Die zu Gott ſprachen: Heb dich 
von uns! was jollte der Allmächtige 
ung thun können ? Rap. 21,14. 

18. So Er doch ihr Haus mit Gütern 
füllte. Aber der Gottlofen Nat fei 
ferne von mir. "Rap. 21,18. 

19. Die Gerechten werden fehen, und 
fich freuen, und der Unfchuldige wird 
Er fpotten: Bi. 107,42. 

20. „Sürwahr unfer Wiberjacher ift 
verihiwunden; und fein Übriggelaffe- 
nes hat das Feuer verzehret.” 

* So vertrage dich nun mit ihm, 

abe Frieden; daraus wird dir 
Bier utes fommen. 

‚22. Höre das Gejeg von feinem 

— und faſſe ſeine Reden in dein 


= Wirft du dich bekehren zu dem 
Allmächtigen, ſo wirſt du aufgebauet 
werden; thue nur Unrecht ferne hin⸗ 
weg von betner Hütte, 

Rap.8,5—7; 11,14—19, 

24. Und wirf in den Staub dein 
Gold und zu den Steinen der Bäche 
das * Ophirgold, 1. Kön. 9,28. 

25. So wird der Allmächtige dein 
Gold jein, und mie Silber, das dir zu⸗ 
gehäuft wird. 

26. Dann wirft "du deine Luft Haben 
an bem Allmächtigen, und dein Antlig 
au Gott aufheben. *2.37,4. 

27. So wirft du ihn bitten, umd er 
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wird dic) Hören, und wirft deine Ge- 
lübde bezahlen. Bf.50,14. 18. 
28. Was du wirft vornehmen, wirb 
er dir laſſen a und das Licht 
wird auf deinem Wege fcheinen. 
. Denn *die ſich demütigen, die er⸗ 
— er; und wer ſeine Augen nieder⸗ 
Het, der wird genefen. *1. Betr. 5,5. 
Auch der nicht unfchuldig war, 
Be errettet werden; er wird aber er- 
rettet um Deiner Hände Reinigkeit 
willen. Pf. 18,21.28. 


Daß 23. Kapitel. 
Hiobs ftebente Gegenrede: er verlangt, 
wiewohl ohne Hoffnung, Gott möge ihn 
vor feinen Richterſtuhl ftellen. 
iob antwortete und ſprach: 

2. Meine Rede bleibt noch 
betrübt, meine Macht tft Schwach über 
meinem Seu! zen. 

3. Ach, daß 5 wüßte, wie ich ihn fin- 
den, ae zu feinem Stuhl kommen 


möd 
4. Geh das u ihm follte vor⸗ 
legen, und den Mund voll Berant⸗ 
wortung fafſen; 

b. Und erfahren die ‚Reden, bie er 
mir antworten, und vernehmen, was 
er mir jagen würde! 

6. Wil er mit großer Macht mit mir 
rechten? Er ſtelle fich nicht fo gegenmir, 

7. Sondern lege mir's gleich vor, fo 
will ich mein Recht wohl gewinnen. 

8. Aber gehe ich nunftrads vor mich, 
fo tft er nicht da; gehe ich zurüd, jo 
fpüre ich ihn nicht; 

9. Iſt er zur Linken, fo ſchaue ich ihn 
nicht; verbirget er fich zur Rechten, fo 
sn ich ihn nicht. 

10. Eraberfennet meinen Weg wohl. 
Er verfuche mich, fo will ich erfunden 
werden wie da8 Gold. Bi.17,3; 189,23.24. 

11. Denn ich fege meinen Zuß auf 
feine Bahn, und halte feinen Weg, und 
weiche nicht ab; 

12. Und trete nicht von dem Gebot 
feiner £ippen; und bewahre die Reden 
feines Mundes mehr denn mein eigen 
Geſetz. 

13. Doch er iſt einig, ‘wer will ihm 
wehren? Und er macht's, wie er will, 

14. Denn er wird vollführen, was 
mir — iſt, und hat noch viel der⸗ 
gleichen im Sinne. 
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15. Darum erfchrede ih vor ihm; 
und wenn ich's bedenke, jo fürchte ich 
mich vor ihm. 
16. Gott hat mein Herz blöde gr 
macht, Pr der Allmächtige hat mich 


erſchreckt. 

17. Denn die Finſternis macht fein 
Ende mit mir, und da8 Dunkel will 
vor mir nicht verdedt werden. 


Das 24. Kapitel. 


ortfegung: Gottes Nachſicht gegen die 
vn @öttlofen ift ein Räte, a 


1. Warm find von dem Allmäch⸗ 

tigen nicht Zeiten vorbe⸗ 

halten, und warum fehen, die ihn ken⸗ 
nen, feine Tage nicht? 

2. Man verrüdt die Grenzen, raubt 
die Herde, und weidet fie. 5.Mof.27, 17. 

3. Sie treiben der Waifen Efel weg, 
For mn der Witwe Ochfen zu 

ande. 

4. Die Armen müfjen ihnen weichen, 
und die Dürftigen im Lande müflen 
fich verfriechen. 

5. Siehe, wie Wildefel in der Wüfte 
gehen fie Hinaus an ihr Werf, und ſu⸗ 
den Nahrung ; die Einöde giebt ihnen 
Speife für ihre Kinder. 

6. Sie ernten auf dem Uder, was er 
trägt, und lefen den Weinberg bes 
Gottlofen. 

7. Sie liegen in derNachtnadet ohne 
Gewand, und haben feine Dede im 


Froſt. 

8. Sie müſſen ſich zu den Felſen hal⸗ 
ten, wenn ein Platzregen von den Ber⸗ 
gen auf ſie geußt; weil ſie ſonſt keine 
Zuflucht haben. 

9. Man reißet das Kind von den 
Brüften, und macht's zum Waifen, 
und macht die Leute arm mit Pfänden. 

10. Den Nadeten laſſen fie ohne Klei- 
der gehen, und den Hungrigen nehmen 
fte die Garben. Jeſ. 68, 7. 

11. Sie zwingen ſie, Ol zu machen 
auf ihrer Mühle, und ihre Kelter zu 
treten, und laſſen fie doch Durft lei: 
den. dJat. 5,4. 

12. Sie machen die Leute in der 
Stadt feufzend, und die Seele der Er: 
fchreiend, und Gott ftürzet 

e nicht. 

13. Jene find abtrünnig worden vom 


Hiob 23—25. Sicherheit. Bildads britte 


Licht, und kennen feinen Weg nicht, 
und kehren nicht wieder zu feiner 
Straße. 

14. Wenn der Tag anbricht, ftehetauf 
der Mörder, und erwürget ben Armen 
und Dürftigen; und des Nachts ift er 
wie ein Dieb. 

15. Das Auge bes Chebrechers hat 
acht auf das Dunkel, und fpridt: 
Mich fiehet kein Auge; und verdedet 
fein Ant x 

16. Im Sinftern bricht man in die 
Häufer ein. Des Tages verbergen fie 
In zu einander, und fcheuen dag 

17. Denn, wie wenn der Morgen 
täme, ift ihnen allen die Sinfternis; 
denn fie find befannt mitden Schreden 
der Finſternis. 

18. „Er fähret leicht wie auf einem 
Wafler dahin; feine Habe wird gering 
im Lande, unb bauet feinen Weinberg 
nicht. *1.Mof. 49,4. 

19. Die Hölle nimmt weg, die da 
fündigen, wie die Hige und Dürre das 
Schneewaſſer verzehret. 

20. Der Mutterfchoß vergißt jein, 
die Würmer Haben ihre Luft an ihm, 
fein wird nicht mehr gedacht; er wird 
zerbrochen wie ein fauler Baum, 

21. Er, der beleidiget hat die Ein- 
fame, die nicht gebiert, und Kat der 
Witwe fein Gutes gethan.” 

22. Aber Gott erhält die Mächtigen 
durch feine Kraft, daß fie wieder auf- 
ar wenn fie am Leben verzwei⸗ 

elten. 

23. Er giebt ihnen, daß fie ficher 
feten, und eine Stütze haben; und feine 
Augen Dr über ihren Wegen. 

24. Sie find hoch erhöhet; und über 
ein Kleines find fie nicht mehr; finten 
fie hin, fo werden fie Hinweggerafit wie 
alle andern; und wie das Haupt an 
den Ähren werden fie abgefchnitten. 

25. Its nicht aljo? Wohlen, wer 
will mich Lügen ftrafen, und bewäh⸗ 
ren, daß meine Rede nichts fet? 


Das 25. Kapitel. 


Bildads legte Rede: was ift der Menſch 
vor Gott! 


1. a antwortete Bildad von 
Suah und ſprach: 
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2. Sit nicht Herrichaft und Schreden 
bei ihm, der Frieden macht unter ſei⸗ 
nen Höchften? 

3. Wer will ſeine Kriegsſcharen zäh⸗ 
len? und über welchen gehet nicht auf 
fein Licht? 

4. Und wie mag ein Menfch gerecht 
dor Gott fein? und wie mag rein fein 
eines Weibes Kind? Rap. 9,2. 

5. Siehe, auch der Mond fceinet 
nicht Helle, und die Sterne find nicht 
rein vor feinen Augen: Kap. ıs,15. 

6. Wie viel weniger ein Menſch, die 
Made, und ein Menfchentind, ber 
Wurm! Rap. 4, 19.20. 


Das 26. Kapitel. 

iob8 achte Gegenrede: er zeigt, wie au 
E bie a ern Meiehät ee 

anerfenne. 

1. iob antwortete und fprad): 

2. Wie fteheft du dem bei, der 
feine Kraft Hat, Hilfft dem; ber feine 
Stärfe in den Armen hat! 

3. Wie giebit du Rat dem, der feine 
Weisheit hat, und thuft fund Berftan: 
des die Fülle! 

4. Zu wen redeft du? Und wes Odem 
gehet von dir aus? 

5. Die Toten ängften fich tief unter 
den Wafjern und denen, die darin 
wohnen. 

6. Die Hölle ift aufgededt vor ihm, 
und der Abgrund hat feine Dede. 

Spr. 15,11. 

7. Er breitet aus die Mitternacht 
über das Leere, und hänget die Erde 
an nicht. 

8. Er fafjet das Waffer zufammen in 
feine Wolfen, und die Wolfen zerrei- 
Ben drunter nicht. Pf. 104,8. 

9. Er verhält feinen Stuhl, und 
breitet feine Wollen davor. 

10. Er Hat um das Waffer ein Ziel 
geſetzt, bis wo Licht und Finſternis fich 
ſcheiden. Sap.ss,10.11. Gpr.8,27— 20. 

11. Die Säulen des Himmels zittern, 
und entſetzen ſich vor ſeinem Schelten. 

12. Bor ſeiner Kraft wird das Meer 
plöglich ungeſtüm, und durd) feinen 
Berftand zerfceämettert er Rahab. 

13. Am Himmel wird's fchön durch 
feinen Wind, und feine Hand durch⸗ 
bohrt die* ſluchtige Schlange. 

*%ef.27,1. 


14. Siebe, alfo gehet fein Thun, und 
nur ein gering Wörtlein davon haben 
wir vernommen. Wer will aber den 
Donner feiner Macht verftehen? 


Das 27. Kapitel. 

Ünfhutd undoeigt, 
nſchuld un ,‚ wie bergän ai 
Gikder Sottiofen fein 
1. u» Hiob fuhr fort, und Hub an 

feine Sprüche und fpradh: 

2. So wahr Gott lebt, der mir mein 
Recht weigert, und der Allmächtige, 
der meine Seele betrübt; 

3. So lange mein Odem in mtr ift, 
und ber Haud) von Gott in meiner 
Naſe ift: 

4. Meine Lippen follen nicht3 Un: 
rechtes reden, und meine Zunge fol 
feinen Betrug fagen. Pf.34, 14. 

5. Das fei ferne von mtr, daßich euch 
recht gebe; bis daß mein Ende fommt, 
u nicht weichen von meiner Un: 

uld. 


6. Bon meiner Gerechtigkeit, die ich 
babe, will ich nicht Iafjen; mein *&es 
wiſſen beißet mich nicht meines gan⸗ 
zen Lebens halben. 

*Apg.24,16; 1.Ror.4,4. 

7. Uber mein Feind müffe erfunden 
werden als ein Gottlofer, und der ſich 
Er mic) auflehnet, als ein Unge⸗ 
rechter. 

8. Denn was iſt die Hoffnung des 

euchlers, wenn Gott es mit ihm ein 

nde macht, und feine Seele hin⸗ 
reißet? Lut. 12,20. 

9. Meinſt du, daß Gott fein Schreien 
hören wird, wenn die Ungft über ihr 
fommt? 

10. Oder fann er an dem Allmächti⸗ 

en feine Luſt Haben, und Gott alle 
Veit anrufen? £ 

11. Sch will euch [ehren von der Hand 
Gottes, und was bei dem Allmaͤchti⸗ 
gen gilt, will ich nicht verhehlen. 

12. Siehe, ihr Haltet euch alle für 
Hug; warum bringt ihr denn folch 
unnüße Dinge vor? 

13. Das ift der Lohn eines gottloſen 
Menfchen bei Gott und das Erbe der 
Tyrannen, daß fie von dem Allmäch- 
tigen nehmen werden: 

14. Wird er viel Kinder Haben, fo 
werden fie des Schwertes fein; und 
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feine Nachkömmlinge werden des 
Brots nicht jatt Haben. Kap. 21,19. 

15. Die ihm übrig bleiben, wird die 
Seude ind Grab bringen, und feine 
Witwen werden nit weinen. 

16. Wenn er Geld zufanmen brin- 
get wie Staub, und ſammelt leider 
wie Lehm, 

17. So wird er ed wohl bereiten; 
*aber der Gerechte wird es anziehen, 
und der Unfchuldige wird das Geld 
austeilen. * Spr. 18,22. 

18. Er bauet fein Haus wie eine 
Spinne, und wie ein Wächter eine 
Hütte machet. 

19. Der Reiche, wenn er fich legt, 
wird er's nicht mitraffen; er wird 
feine Augen aufthun, und da wird 
nichts fein. 

20. Es wird ihn Schreden überfallen 
wie Waffer, des Nachts wird ihn das 
Ungewitter wegnehmen. 

21. Der Oftwind wird wegfüh- 
ren, daß erdahinfähret, und Ungeſtüm 
wird ihn von feinem Ort treiben. 

22. Er wird folches über ihn führen, 
und wird fein nicht fehonen; vor ſei⸗ 
ner Hand muß er fliehen und wieder 
fliehen. 

23. Man wird über ihn mitden Hän- 
den klappen, und über ihn ziichen, da 
er gewejen tft. 


Das 28. Kapitel. 
Das in der Natur Berborgene mag ber 
Menſch ergründen, die Weisheit Gottes 
it unergründlid; der Weg zu ihr iſt 
: Gottesfurcht. 
1. s bat das Silber feine Gänge, 
und das Gold, das man läu= 
tert, feinen Ort... 
2. Eifen bringet man aus der Erde, 
und aus den Steinen fehmelzt man 


Erz. 

3. Man macht der Finſternis ein 
Ende, und findet zulegt das Geftein 
tief verborgen. 

4. Man bricht einen Schacht von da 
aus, wo man wohnt; drin hangen 
und ſchweben fie als die Bergefienen, 
da fein Fuß Hin tritt, fern von den 
Menſchen. 
en a un = Erde 

em uer och oben Speife 
aufwähl, 9 ei 


6. Man findet Saphir an etlichen 
Ortern und Erdentlöße, da Gold ift; 

7. Den Steig fein Adler erfannt Hat, 
und fein Geiersauge gefehen, 

8. Es Hat das ftolge Wild nicht drauf 
getreten, und ift fein Löwe drauf ge 
gangen. 

9. Auch legt man die Hand an die 
Selfen, und gräbt die Berge um. 

10. Dan reißet Bäche aus den el: 
fen; und alles, was köſtlich ift, fiehet 
das Auge. 

11. Man *wehret bem Strome des 
Waſſers, und bringet, da3 da innen 
verborgen ift, ans Licht. "8.25. 

12. Wo will man aber die Weiäheit 
finden? und wo ift die Stätte des 
Berftandes? 

13. Niemand weiß, wo fie liegt, und 
fie wird nicht gefunden im Lande ber 
Rebendigen. 

14. Die Tiefe fpriht: Sie ift in mir 
nicht; und das Meer fpricht: Sie ift 
nicht bei mir. 

15. Dean kann nit Gold um fie ge 
ben, noch Silber darwägen, fie zu be: 
zghlen Spr. 8, 14. 183 8,10.11. 

16. Es gilt ihr nicht gleich * ophiriſch 
Gold oder köſtlicher Onyr und Saphir. 

*1.Xön. 9,28. 

17. Gold und Glas mag man ihr 
nicht gleichen, noch um jie gülden 
Kleinod wechjeln. 

18. Korallen und Kryftall achtet man 
gegen fie nicht. Die Weisheit ift Höher 
zu wägen denn Perlen. 

19. Topas aus Mohrenland wird 
ihr nicht gleich geſchätzt, und das reinfte 
Gold 2 ihr nicht gleich. *2.Mof.2s, 17. 

20. Woher fommt denn die Weis: 
beit? und wo ift die Stätte des Ber: 
ftandes? 

21. Sie ift verhohlen vor den Augen 
aller Zebendigen, auch verborgen 
Bögeln unter dem Himmel. 

22. Der Abgrund und der Tod pres 
Gen: Wir haben mit unfern Ohren 
ihr Gerücht gehöret. 

23. Gott weiß den Weg dazu, und 
kennet ihre Stätte. ‚Spr. 8,2221. 

‚24. Denn Er fiehet die Enden der 
Erde, und fchauet alles, was unter 
dem Himmel tft. 

25. Da er dem Winde fein Gewicht 








Hiobs voriges Glück 


machete, und ſetzete dem *Waffer fein 
gewifies Maß; "Kap. 26,10. 

26. Da er dem Regen ein Ziel machete, 
und dem Blitz und Donner den Weg: 

27. Da ſah er ſie, und verkündigte ſie, 
bereitete ſie, und ergründete ſie, 

28. Und ſprach zum Menſchen: Siehe, 
die Furcht des Herrn, das ift Weisheit, 
und meiden dag Böſe, das ift Berftand. 

Bf. 111,10. Spr. 1,7. 


Das 29. Kapitel, 
Hiob ſchildert fein voriges Glück. 
1. nd Hiob Hub abermal an feine 
Sprüche und fprad): 

2. O, daßich wäre wie inden vorigen 
Monden, inden Tagen, da mid) Gott 
bebütete; 

3. Da feine Leuchte über meinem 


Haupt fchien, und ich bei feinem Licht | fi 


in der Finfternis ing; Ppf. 18,20. 
4. Wie ich war in der Reife meines 
Lebens, da "Gottes Geheimnis über 
meiner Hütte war; Pſf. 28, 14. 
5. Da der Allmächtige noch mit mir 
war, und meine Kinder um mich her; 
6. Da ich meine Tritte wuſch in But⸗ 
ter, und die Felſen mir Olbaͤche goffen; 


7. Da ich aus ging zum Thor in der 
Stadt, und mir ließ meinen Stuhl auf 
der Gaſſe bereiten; 


8 Da mich die ungen fahen, und 
ſich verftedten, und die Alten vor mir 
aufftunden; 

9. Da die Oberften aufhöreten zu 
reden, und legeten ihre Hand auf ihren 


Mund; 

10. Da die Stimme der Fürften ſich 
verkroch, und ihre Zunge an ihrem 
Gaumen Hlebte. 

11. Denn weldje8 Ohr mich hörete, 
der prie3 mich jelig, und welches Auge 
mid) fah, der rühmte mich. 

12. Denn id) errettete den Armen, 
der da fchrie, und den Waifen, der fei- 
nen Helfer Hatte. 

8. Mof.19,18; 2.Mof.22,20.21. 

13. Der Segen des, der verderben 
follte, fam über mich, und ich erfreuete 
daß Herz der Witwe. 

14. Gerechtigfeit war mein Kleid, 
das ich anzog wie einen Rod, und mein 
Recht war mein fürftlicher Hut. 

15. Ich war des Blinden Auge und 
des Lahmen Fuß. 
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16. war ein * Bater der Armen; 
und die Sache de, den ich nicht kannte 
die erforfchte ich. *Kap.sı, 10. Sir.4, 10. 

17. Ich zerbrach die —— des 
Ungerechten, und riß den Raub aus 
ſeinen Zähnen. Bf. 58,7. 

18. Ich gedachte: Ich willinmeinem 
Neft erfterben, und meiner Tage viel 
machen wie Sand. 

19. Meine Wurzel war aufgethan 
dem Wafler, und der Tau blieb über 
meinen Zweigen. . 

20. Deine Herrlichkeit erneuete fi 
immer an mir, und mein Bogen war 
immer ftärler in meiner Hand. 

21. Sie höreten mir zu, und ſchwie⸗ 
sen, und warteten auf meinen Rat. 

22. Nach meinen Worten redete nie- 
mand mehr, und meine Rede troff auf 


e. 

23. Sie warteten auf mich wie auf 
den Regen, und fperreten ihren Mund 
auf als nad) dem Spatregen. 

24. Wenn ich mit ihnen lachte, wur: 
den fie nicht zu fühn darauf, und das 
er meines Angeſichts machte mich 
nicht geringer. 

25. Wenn ich zu ihrem Gefchäft wollte 
fommen, fo mußte ich obenan figen, 
und wohnte wie ein König unter 
Kriegsknechten, da ich tröftete, die Leid 
trugen. 


Das 30. Kapitel. 
Hiob befchreibt fein jebiges Unglück. 


1. Yan aber lachen mein, bie jün- 

ger find denn ich, welcher Vä- 

ter ich verachtet Hätte, fie zu ftellen un⸗ 

ter meine Schafhunde; Kap.2o,s—ı1. 

2. Welcher Vermögen ich für nichts 

telt; die nicht zum Alter kommen 
nnten; 4 . 

3. Die vor Hunger und Kummer ein⸗ 
fam flohen in die Einöde, neulich ver: 
darben und elend wurden; 

4. Die da Nefleln ausraufen um die 
Büſche, und Ginfterwurzel ift ihre 
Speile; 

5. Aus der Menſchen Mitte werden 
fie weggetrieben, man fchreit über fie 
wie über einen Dieb; 

6. In grauſigen Thälern wohnen ie, 
in den Löchern ber Erde und Stein- 
rigen; 
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7. Zwiſchen den Büſchen rufen fig, 
und unterden Difteln fammeln fie fich: 

8. Die finder gottlofer und verachte- 
ter Leute, dieman aus dem Lande weg⸗ 
getrieben. 

9. Nun binich ihr Spottlied worden, 
und muß ihr Märlein fein. 

Kap.17,6. Pf.69,18. Klagl. 8, 68. 

10. Ste haben einen Greuel an mir, 
und machen ſich ferne von mir, un 
ſcheuen fich nicht, *nor meinem Inge: 
ficht zu jpeien. * Matth. 28, 67. 

11. Sie Haben ihr Seil gelöjet, und 
mich zu nichte gemacht, und ihren 
Baum vor mir abgethan. 

12. Zur Rechten haben ſich Buben 
wider mich gefeßet, und Haben meinen 
Fuß ausgeftoßen, und Haben wider 
mid) einen Weg gemacht, mich zu ver: 
derben. i 

13. Sie haben meine Steige zerbro⸗ 
Sen; es war ihnen fo leicht, mich zu 
befchädigen, daß fie feiner Hilfe dazu 
bedurften. . . 

14. Sie find kommen wie zu einer 
weiten Lüde der Dtauer herein, und 
find ohne Ordnung daher gefallen. 

15. Schreden Hat fich gegen mid) ge: 
kehret, und hat verfolget wie der Wind 
meine Herrlichkeit, und wie eine Wolfe 
30g vorüber mein glüdjeliger Stand. 

16. Nun aber *geußt ſich aus meine 
Seele übermich, und mich Hat ergriffen 
die elende Zeit. *Bf.42,5. 

17. Des Nachts wird mein Gebein 
durchbohret allenthalben, und die mich 
nagen, legen ſich nicht ſchlafen. 

18. Mit großer Gewalt werde ich an: 
der und anders gefleidet, und ich 
werde damit umgürtet wie mit mei- 
nem Rod. Rap. 7,5. 

19. Pan hat mich in den Kot getre⸗ 
ten, und gleich geachtet dem Staub 
und Afche. 

20. * Schreie ich zu dir, fo antworteft 
du mir nicht; treteich hervor, fo achteſt 
du nicht aufmich. *Kap. 19,7. Pf.22,3. 

21. Du bift mir verwandelt in einen 
Graufamen, und geigeft an mit der 
ae deiner Hand, daß du mirgram 


ift. 
22. Du hebeft mich auf, und Läfjeft 
- mich aufdem Winde fahren, und zer: 
ſchmelzeſt mich fräftiglich. 

23. Denn ich weiß, du wirft mic) dem 


Hiob 30. 31. 


Elend 


Tod überentworten; da ift daß be= 
ftimmte Haus aller Lebendigen. 

24. Aber wird einer nicht die Hand 
augftreden unter Trümmern, und 
nicht fehreien vor feinem Verderben? 

25. Sch weinete ja über den, der harte 
Zeit Hatte, und meine Seele jammerte 
der Armen. 

26. Ich "wartete des Guten, und es 
kommt das Böfe; ich Hoffte aufs Licht, 
und es fommt Finſternis. gJer. 14,19. 

27. Meine Eingeweide fieden, und 
an nicht auf; mich Hat überfallen 

ie elende Zeit. 

28. Ich gehe ſchwarz einher, und 
brennet mich doch feine Sonne nicht; 
ich ſtehe aufin der Gemeine, und [chreie. 

29. Ich bin ein Bruder der Schafale 
und ein Gejelle der Strauße. 

30. Meine Haut Über mir ift ſchwarz 
worden, und meine Gebeine find ver- 
dorret vor Hiße. 

31. Meine Harfe ift eine Klage wor: 
den, und Bene BR ein Weinen. 

.80,12. 


Das 31. Kapitel. 
Schluß ber Reden Hiob8: er beteuert 
feinen unfträflihen Wandel vor Gott 
und Menfen. 


Sch Habe einen Bund gemacht 
as mit meinen Augen, daß ich 
nicht achtete auf eine Jungfrau. 
Matth. 5,28.29. 

2. Was gäbe mir Gott ſonſt als Teil 
von oben? und was für ein Erbe der 
Allmächtige von der Höhe? 

3. Wird nicht der Ungerechte Unglüd 
Haben, und ein Übelthäter verjtoßen 
werden ? 

4. Siehet Er nicht meine Wege, und 
zählet alle meine Gänge? Lap.23, 10. 

5. Bin ich gewandelt in Eitelkeit ꝰ oder 
bat mein Fuß geeilet zum Betrug ? 

6. Sp wäge man mich auf rechter 
Wage, fo wird Gott erfahren meine 
Unſchuld. iz 

7. Iſt mein Gang gewichen aus dem 
Wege, und mein Herz meinen Uugen 
nachgefolget, und. klebt ein Fleden an 
meinen Händen, *Vvſ. 7, 4-6. 

8. So müſſe ich ſäen, und ein andrer 
eſſe es; und mein Geſchlecht muſſe aus⸗ 
gewurzelt werden. 

9. Hat ſich mein Herz laſſen reizen 








und Hiob 31, 


um Weibe, und habe an meines Näch⸗ 
den Thür gelauert, 

10. Sp müffe mein Weib von einem 
andern gejchändet werden, und andere 
müfſen bei ihr liegen; 

5. Mof.28,80; 2. Sam. 12,11. 

11. Denndaß ift ein Srevel und eine 
Miſſethat für die Richter. 

12. Denn das wäre ein euer, das 
bis in den Abgrund verzehrte, und all 
mein Eintommen auswurzelte. 

13. Hab ich verachtet dag Recht mei: 
nes Knechts oder meiner Magd, wenn 
fie eine Sache wider mich Hatten? 

14. Was wollte ich thun, wenn Gott 
fi) aufmachte? und was würde ich 
antworten, wenn er Heimfuchte? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, 
der mich in Mutterleibe machte, und 
he ihn im Schafe eben fo wohl berei- 

Eph. e, 9. 

Ze Hab ich den Dürftigen ihr Be 

g ren verjaget, und die Augen der 
Witwe laffen verimachten? 
Kap. 29,12. 

17. Hab id) meinen Biffen allein ge 
gefien, und AN nicht der Waife auch 

non gegefien? 

8. Denn ic) Habe mid) von Jugend 
fer gehalten wie ein Vater; und von 
meiner Mutter Leib an hab ich gerne 


getröftet. 

19. — jemand ſehen umkommen, 
daß er fein Kleid Hatte? und den Ar- 
men ohne Dede Alle lafien? 


20. Haben nie, nicht gefegnet feine 
Lenden, ba er von den Fellen meiner 
uner erwärmet ward? 

1. Hab ich meine Hand an den Wai⸗ 
en gelegt, weilich ſah, daß ih im Thor 
Se Hatte? - *2ap.29, 7. 

22. So falle meine Schulter von der 
&iel, und mein Arm breche von der 


Nöte. 

23. Denn ich fürchte Gottes Strafe 
über mich, und könnte feine Laft nicht 
ertragen. Kap. 32,22. 

24. Hab ich das Gold ‚au meiner. Bu: 
verſicht gemacht, und *zu dem Gold: 
ng gejagt: Dein toft? 


ab ich mich gefreuet, daß ich groß 
rn — iogee Sand allerlei 
erworben hatte? 
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Hab ich das Licht angeſehen, wenn 
es Stelle leuchtete, und den Mond, wenn 
er voll ging, 5. Dif. 4,19. 
"27. Daß mid) mein Herz heimlich be- 
redet hätte, ihnen *Küffe zuzumerfen 
mit meiner Hand? *1.2n.19,18. 

28. Welches ift auch eine Miffethat 
für die Richter; denn damit Hätte ich 
verleugnet Gott in der Höhe. 

29. Hab ich mich gefreuet, wenn's 
meinem Feinde übel ging, und babe 
mic) erhoben, darum daß ihn Unglüd 
betreten Hatte? 

Pſ. 38, 18. Spr. 24,17. 

30. Denn ich ließ meinen Mund nicht 

ſündigen, daß ich verwünſchte m 


einem Fluch ſeine Seele. 
Betr. 8,9. 


31. Haben nit die Männer in mei⸗ 
ner Hütte müffen fagen: Wo ift einer, 
der von feinem Fleifch nicht wäre ge- 
fättiget worden? 

32. Draußen mußte der Gaft nicht 
bleiben, fondern meine Thür that a 
dem Wanderer auf. 

1. Mof. 19,2. Ebr. 13,2. 

33. Hab ich meine Übertretungen 
nad) Menſchenweiſe gededt, daß ich 
beintlich meine Miffethat verbarg? 

34. Hab ich mir grauen laffen vor der 

BEoben Dienne, und hat die Verachtung 

——— mich abgefchredt, 
dak Ban blieb und nicht zur Thür 
ausging? 

35. O Hätte ich einen, der mid) anhö⸗ 
ret! Stehe, meine Unterfchrift, der ALL 
mächtige antworte An ‚und fiehe, Die 
ae: die mein Verf läger geichries 

Kap. 28,3— 7. 

— Wahrlich, dann wollte ich fie auf 
meine Achſel nehmen, und mir wie 
eine Krone umbinden. 

37. Ich wollte alle meine Schritte 
ihm anfagen, und wieein Fürft zu ihm 
nahen. 

. Wird mein Land wider mich 
fchreien, und mit einander feine Fur⸗ 
hen weinen; 

39. Hab ich ſeine Früchte unbezahlt 
gegeſſen, und das Leben der Ackerleute 
fauer gemacht, Rap. 24,11. 

40. So mögen mir Difteln wachfen 
für Weizen und Dornen für Gerfte. 

Die Worte Hiobs haben ein Ende. 

37 
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Das 32. Kapitel. 


Elihus erfte Rebe: er erklärt, warum er 
troß feiner Jugend das Schweigen bricht. 


1. a Höreten die drei Männer 
auf, Hiob zu antworten, weil 
er Ale ab u ht hielt. 
lihu, der Sohn Baracheels 
— u, des Geſchlechts Rams, ward 
zornig über iob, daß ter feine "Seele 
gerechter hielt t denn Gott. 
* 1. Moſ. 22,21. +Xap. 9,20; 18,18; 19,6.7; 
28,7; 27,2.6;°31,35. 

3. Auch warder zornig über feine drei 
Freunde, daß jr keine Antwort fanden, 
und doch Hiob' verdammten. 

Kap. 15,8; 18,215 20,29; 22,5. 

4. Denn Elihu Hatte geharret, bis 
daß fü " e mit Hiob geredet hatten, weil 
fie älter waren denn er. 

5. Darum, da er ſah, daß feine Ant- 
wort warim Munde er drei Männer, 
ward er zornig. 

6. Und fo antwortete Elihu, der Sohn 
Baracheels von Bus, und ſprach: Ich 
bin jung, ihr aber feib alt; darum hab 
ich mich gefchenet und gefürchtet, mein 
en euch fund zu thun. 

— dachte: "Laß das Alter reden, 
und ie Menge der Jahre latz SENDEN 
beweifen. Kap. 12, 12. 

8. Uber der Geift iftesin *— Leuten, 
und der Odem des Allmächtigen, ber 
fie verftändig macht. 

9. Die Großen find nicht die Weife- 
gen, SuB die Alten verftehen nicht das 


er ori will ich auch reden; höre 
mir zu. Ich will mein Wiffen auch 
kund thun. 

11. Siehe, ich habe geharret des, das 
ihr geredet Habt, ich Habe aufg emerkt 
auf anf eur int 5i8 ihr träfet die 

rechte Rede; 

12. Und babe Acht gehabt auf eu; 
aber fiehe, da tft feiner unter euch, d 
Hiob zurechtweife, oder feiner IRede 
antworte. 

13. Saget nur nit: . „Wir haben 
Weisheit getroffen; Gott muß ihn 
fchlagen, fein Menich.“ 

14, Gegen mich hat er feine Worte 
nicht gerichtet, und mit euren Reden 
will ich ihm nicht antworten. 

‚15. Ad! fie find verzagt, fönnen nicht 


Hiob 32. 33. 


Gottes 


Er antworten, fielönnen nicht mehr 
reden. 

16. Weil ich denn geharrethabe, und 
fie fonnten nichtreden, (denn fie er 
fttl, und antworten nicht mehr,) 

17. Will ich auch mein Teil antwor: 
ten, und will mein Wiſſen kundthun. 

18. Denn ich bin der Reden fo voll, 
daß mich der Odem in meinem Inne 
ren ängftet. 

19. Siehe, mein Inneres tft wie der 
Moft, der zugeftopft ift, der die neuen 
ande zerreißet. 

20. Sch muß reden, daß ich mir Luft 
made; ih muß meine Lippen aufthun, 
und antworten. 

21. Ich will niemands Perfon anfe 
ben, und will feinem Menſchen ſchmei⸗ 


cheln. 

22. Denn ich weiß nicht zu ſchmei⸗ 
deln; leicht würde mich fonft mein 
Schöhfer dabinraffen. 


Das 33. Kapitel. 
Elihu ftraft Hiob eis 
Ver Sehnde 
gung dient zum Heil der See 


1 ine bach, & 
und Br 
Worte! 

2. Siehe, an meinen Mund auf, 
au Be e unge redet in meinem 

” ch Herz fol recht reden, und 
meine Lippen follen den reinen Ber: 
Stand fagen. 

4. Der Seift Gottes hat mich ewagt 
und der Odem des Allmächtigen hat 
mir das Leben gegeben. 

5. Kannft du, fo antworte mir; räfte 
dich gegen mich, und ftelle dich. 

6. Siehe, ich bin Gottes eben fo wohl 
— und aus Lehm bin ich auch ge⸗ 

*Kap.10,9. 

7. Siehe, du barfft vor mir nicht er: 

fchreden; und meine Hand foll dir 
nicht zu fehwer fein. 

8. Du haſt geredet vor meinen Ohren, 
* Stimme deiner Reden mußte ich 

ren: 
9. „Ich Bin rein, ohne Miſſethat, un: 
fchuldig, und habe feine Sünde; 
Kap.16,17; 27,6; 81. 


10. Siehe, er hat eine Sade wider 


tob, meine Rede, 
e auf alle meine 








Gerechtigkeit. 
mid gefunden, er achtet mich für ſeinen 
Zeind; 


Kap.18,24; 19,11. 

11. Er hat meinen Fuß in den Stod 
gelegt, und hat alle meine Wege ver: 
wahret.“ Kap. 18, 27. 

12. „Siehe, darin Haft bu nicht recht“, 
muß ich dir antworten; denn Gott ift 
mehr als ein Menjch. 

13. Warum willft du mit ihm zanken, 
daß erdirnicht Rechenfchaft giebt alled 
feines Thuns? - 

14. Denn in einer Weije redet Gott 
und aber in einer andern, nur achtet 
man’3 nicht. 5 

15. Im Traum, imNtachtgeficht, wenn 
der Schlaf auf die Leute fällt, wenn fie 
ſchlafen auf dem Bette, 

6. Da öffnet er dag Ohr der Leute, 
und jchredt fie, und zlichtiget fie, 
Rap. 86,10. Pf. 16,7. 

17. Daß erden Menjchen von jeinem 
Bornehmen wende, und behüte ihn 
vor Hoffart, Bf. 119, 87.71. 

18. Und verfchone feiner Seele vor 
dem Berderben, und feines Lebens, 
daß es nicht ind Schwert falle. 

19, Auch ftraft er ihn mit Schmerzen 
auf feinem Bette und alle feine Ge- 
beine heftig; i . 

20. Und richtet ihin fein Leben To zu, 
daß ihm vor der Speiſe ekelt, und feine 
Seele, daß fie nicht Luft zu eſſen hat. 

21. Sein Fleiſch verihwindet, daß 
man’S nimmer jehen mag; und feine 
Gebeine werben zerichlagen, daß man 
fie nicht gern anfiehet, 

22. Daß feine Seele nahet zum Ber: 
derben und fein Leben zu den Toten. 

23. So dann für ihn ein Engel als 
Mittler eintritt, einer aus taujend, zu 
verfündigen dem Menfchen, wie er 
folle recht thun Ebr. 1,14. 

24. So wird Er ihm gnädig fein, und 
lagen: Erlöfe ihn, daß er nicht Hin- 
unter fahre ind Verderben; denn ich 
Habe eine Berjöhnung gefunden. 

25. Sein Fleiſch wird wieder grünen 
wie in der Jugend, under wird wieder 
jung werden. 2..7.8f.108, 6. 

26. Er wird Gott bitten; der wird 
ihm Gnade erzeigen, und wird ihn 
fein Antlig jehen lafien mit Freunden, 
und wird dem Menſchen nach feiner 
Geredtigfeit vergelten. 2 

27. Er wird yorden Leuten befennen 


Hiob 33, 34. 
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und jagen: „ch Hatte gejündiget und 
das Recht verfehret, aber es 2 mir 
nicht vergolten worden. 

28. Er hat meine Seele erlöjet, daß 
fie nicht führe ing Verderben, jondern 
mein Leben dag Licht fähe:” 8. 16. 

29. Siehe, das alles thut Gott zwei: 
oder dreimal mit einem jeglichen, 

30. Daß er feine Seele zurüd Hole 
aus dem Berderben, und erleuchte ihn 
mit dem Licht der Lebendigen. 

Bi.56, 14; 108,4. 

31. Merke auf, Hiob, und Höre mir 
zu, und fchweige, daß ich rede! 

32. Haft du aber was zu fagen, fo 
antworte mir; fage an! ic) wollte dich 
gern rechtfertigen. . 

33. Haft du aber nicht, fo Höre mir 
u. und fchweige; ich will dich die 

eisheit lehren. . 


Das 34. Kapitel, 


Elihus zweite Rebe: er ftraft Hiobs ver- 
mefjene Worte. Der Allmächtige beuget 
das Recht nicht. 


1. u» es Hub an Eligu und ſprach: 
2. Höret, ihr Weifen, meine 
—— ihr Verſtändigen, merkt auf 
mi 
3. Denn dag Ohr prüfet die Rede, 
und.der Mund Iänmedt die Speije, 
re? Wii ap. 12,11. 
4. Laßt und ein Urteil finden, daß 
wir erfennen unter und, was gut jel. 
5. Denn Hiob hat gefagt: „Ich bin 
erecht, und * Gott weigert mir mein 
Red; .  Xap.88;9. "Kap. 27,2. 
6. Ich muß lügen, obich wohl Recht 
babe, und bin gequälet von meinen 
tPfeilen, ob ich wohl nichts verſchul⸗ 
det habe.” *Rap.9,15.20. +Rap.6,4. 
7. Wer ift ein folcyer wie Hiob, der 
da Spötterei trintt wie Waſſer? 
ap. 18, 16. 


Gott prüft. 


8. Und auf dem Wege gehet mit den 
Übelthätern, und wandelt mit den 
gottlofen Leuten? Pſ. 1, 1. 


9. Denn er hat geſaget: „Wenn je— 
mand [on fromm ift, fo gilt er doch 
nicht3 bei Gott.” Kap. 9,22. 

10. Darum höret mir zu, ihr weifen 
Leute: Es ſei ferne, daß Gott jollte 
gottlos Handeln, und dev Allmächtige 
ungeredt;. j 

11. Sondern er.vergilt deu Menſchen, 
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darnach er verdienet bat, und trifft 
einen jeglichen nu feinem Thun. 
2 


m. 2,6. 

12. Obne Zweifel, Gott verdammt nie 
mand mit Unrecht, und ber Allmächtige 
beuget das Recht nicht. Kap. 19,6. 

13. Wer bat, das auf Erden ift, ver: 
ordnet? und wer hat den ganzen Erd⸗ 
boden gefegt? 

14. So er nur an Kane feinen 


Gott regiert. 


Geiſt und Odem an ji söne, 

15. So würde alles Fleifch mit ein- 
ander vergehen, und der Menſch würde 
wieder zu Staub werden. 

1.Mof. 8,19. Pf. 104,29. 

16. Haft du num Perftand, fo höre 
das, und merke auf die Stimme mei- 
br — ch, der das Recht haffet, 

. Kann aud), der ei 2 
regieren? Oder willft bu den, der ge: 
recht und mächtig ift, verdammen ? 

18. Sollte einer zum Könige jagen: 
„Du beillofer Mann;“ und zu den 
Fürften: „Ihr Gottlofen?* 

19. Und Er fiehet nicht andie Perſon 
derürften, und kennet den Hertlichen 
nicht mehr benn den Armen; denn fie 
find alle feiner Hände Wert. 

20. Plöglich müſſen die Leute fterben, 
und zu Mitternacht erfchreden, und 
vergehen ; die Mächtigen werden weg⸗ 
genommen nicht dur) Menſchenhand. 

21. Denn feine Augen ſehen aufeines 
jeglichen Wege, und erfchauet alleihre 
@änge. Rap. 81,4. Spr. 5,21. 

22. Es tft feine Finſternis noch Dun⸗ 
tel, daß ſich da möchten verbergen die 
Ügeltgäter Pf. 139, 11.12. 
23. Denn er darf aufden Menfchen 
nicht erft lange achten, daß ervor Gott 
ins Gericht fomme. 

24. Er bringt die Stolzen um, ohne 
erft zu forfchen, und ftellet andere an 
ihre Statt: 

25. Darım daß er Tennet ihre Werte, 
und kehret fie um des Nachts, daß fie 
zerichlagen werden. 

26. Ey ftraft fie ab mie die Gottlofen 
an einem Ort, da man es fiehet: 

27. Darum daß fie von ihm weg: 

ewichen find, und verftunden feiner 

ege feinen; 

28. Daß das Schreien der Armen 
mußte vor ihn kommen, und er das 
Schreien der Elenden hörte.2.0of.22,22. 


Hiob 34. 35. 


Wolle nit gerechter 


29. Wenn Er Frieden giebt, wer will 
verdammen? und wenn er das Antlitz 
dverbirget, wer will ihn [hauen unter 
den Böllern und Leuten allzumal? 

30. Denn er läßt nicht über fie re- 
et einen Heuchler, das Volk zu 

rängen. 

31. Denn zu Gott muß man fagen: 
6 Habe gebüßt, ich will nicht Übel 

* 


n. 
2. Hab ich's nicht getroffen, fo lehre 
du mich’8 beſſer; —32 unrecht gehan⸗ 
delt, ich wills nicht mehr thun.” 

ap. 40,5. 

33. Soller nach deinem Sinn vergel- 
ten? Denn du veriwirfeft alles; du haft 
zu wählen, und nichtich. Weißtdu nun 
was, fo fage an. 

34. Berftändige Leute werden zu mir 
fagen, und etn wetfer Dann, ber mir 


zuhöret: 
35. „Hiob redet mit Unverftand, und 
ſeine Worte find nicht Hug. Kap. ss,2. 


36. O, daß Hiob verfucht würde bis 
ang Ende! darumt daß er ſich zu unge: 
rechten Leuten kehret. 

37. Denn er Hat über feine Sünde 
dazu nod) *geläftert; er treibt Spott 
unter ung, und machet feiner Reden 
viel wider Gott.” "8.5. 


Das 35. Kapitel. 

Elihus dritte Rede: dev Menſch fhadet 
mit feiner Klage nur ds & ft. Gott 
hält ein recht Gericht. 
1.1nd e8 hub an Elihu und ſprach: 

2. Achteſt du das für recht, daß 
du fprichft: „Sch bin gerechter denn 
Gott?” Kap. 32,1. 

3. Denn du fprichft: „Wer gilt beidir 
etwas? Was hilft e8, ob ich nicht fün- 
Dige?* Rap. sa,®. 

4. 3 will dir antworten ein Wert 
und deinen Freunden mit dir. 

5. Schaue gen Himmel, und eh 
und fhaue an die Wolfen, daß fie dir 
zu hoch find. 

6. Sundigeſt du, was kannft bu ihm 
fhaden? Und ob deiner Miffethaten 
viel ift, was tannft du ihm thun ? 

ap. 7,20. 

7. Und ob du gerecht feieft, was kannſt 
du ihm geben ? Oder was wird er von 
deinen Händen nehmen? Rom 11,85. 

8. Einem Menden, wie du bift, mag 


—— 





fein als Gott! 


wohl etwas thun deine Bosheit, und 
einem Menſchenkind deine Gerech⸗ 
tigkeit. 

9. Han fchreit, daß viel Gewalt ge 
ſchieht, und rufet über ben Arm der 
Großen, 

10. Aber man fragt nit: Wo ift 
Gott, mein Schöpfer, der’ Lobgefänge 
giebt inderNtacht, "Bi.a2,9. Apg. 16,25. 

11. Der uns Müger macht benn das 
Vieh auf Erden, und weifer denn bie 
Bögel unter dem Himmel? 

12. Da fchreien fie über den Hochmut 
derBöfen; und er wirdfienichterhören. 

13. Denn Gott wird das Eitle nicht 
erhören, und der Ullmächtige wird eg 
nicht anfehen. " 306.9,81. 

14. "Run fprichft du gar, du werdeſt 
ihn nicht ſehen. Aber es ift ein Gericht 
vor ihm, harre fein nur; *gap.2s, 8.0. 

15. Ob auch fein Po fo bald nicht 
— und er ſich's nicht annimmt, 

aß fo viel Laſter da find. Pred.8, 11. 

16. Darum 7 Hiob ſeinen Mund 
umionft aufgeſperrt, und giebt ſtolze 
Zeidinge vor mit Unverftand. 


Das 36, Kapitel, 
Elihus Iekte Rede: er verweilt nod) ein- 
En au hie Sgegtigteit Fe Bike 
otteß. 


1. Ei rebete weiter und ſprach: 
2. Harre mirnod) ein wenig, 
ich will dir's zeigen ; denn ich habe no 
von Gottes wegen was zu fagen. 

3. Ich will mein Wiffen weit her ho⸗ 
Ien, in EDEN: daß mein Schöpfer 

abe. 

4. Meine Reben ſollen ohne Zweifel 
nicht falich fein, mein Verſtand ſoll 
ohne Tadel vor dir fein. 

5. Eiehe, Gott iſt mächtig, und ver: 
achtet doch niemand; er tft mächtig von 
Kraft des en A 

ottloſen erhälter nicht, ſon⸗ 
dern hilft dem Elenden zum Rechte. 
Bf. 72,4. 18. j 

7. Er wendet feine Augen nicht von 
bem Gerechten, jondern mit Königen 
auf dem Thron läßt er fie figen immer⸗ 
dar, daß fie hoch bleiben. 

8. Und wenn fie gefangen Liegen in 


—— und gebunden mit Striden 
€ Mi 


2 
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9. So verkündigt er ihnen, was ſie ge⸗ 
De akt und ihre Untugenden, daß 
fie fich überhuben, 

10. Und "öffnet ifnen das Ohr zur 
Bucht, und fagt ihnen, daß fie ſich von 
dem Unrechten befehren follen. 

1 Gehordien Me, und bi ihm, 

3 ‚und bienen 
p werben fie bei guten Tagen alt wer: 
en, und mit Luft leben. 

12. Gehorchen ſie nicht, fo werden fie 
ins Schwert fallen, und vergehen in 
Unverftanbd. 

13. Die Heuchler werben voll Zorns; 

e a nicht, wenn er fie gebun⸗ 

n bat. 

14. So wird ihre Seele in der Ju—⸗ 

end fterben, und ihr Leben unter den 

urern. 

15. Aber den Elenden wird er in ſei⸗ 
nem Elend erretten, und dem Armen 
das Ohr öffnen u der Trübfal. 

*8.10. 


16. Und auch dich Yodt er aug dem 
Rachen der Angſt in weiten Raum, da 
feine Bedrängnis mehr ift; und an 
deinem Tifche, vol alles Guten, wirft 
du Ruhe haben. 

17. Du aber machſt die Sadje der 
Gottlofen gut, daß ihre Sade und 
Recht erhalten wird. j 

18. Siehe zu, daß nicht vieleicht Zorn 
dich verlode zum Hohne, oder die 
Größe bes Loſegeldes dich verlette. 

19. Meinft du, daß er deine Gewalt 
achte oder Gold oder irgend eine Stärke 
oder Vermögen? 

20. Du darfft der Nacht nicht begeh- 
U cwes octer wegnimmt von ihrer 

e. 

21. Hüte dich, und kehre dich nicht 
zum Unrecht, wie du denn vor Elend 
angefangen haft. 

22. Siehe, Gott tft zu Hoch in feiner 
Kraft; wo ift et, wie er ift? 

2 Pf. 28, 0. 

23. Wer will ihm weiſen feinen Weg? 
Und wer will zu ihm ſagen: „Du thuſt 
Unrecht?“ S 

24. Gedenke, daß du fein Werk erhe⸗ 
beft, davon die Leute fingen. . 

25. Denn alle Menſchen ſehen es, 
die Leute ſchauen's von ferne. 

26. Siehe, Gott ift groß und unbe⸗ 
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kannt; feiner Yahre Zahl kann nie: 
mand "erforf den. 

27. Er macht das Wafler zu Heinen 
Tropfen, und treibt feine Wolfen zu: 
fammen zum Regen, . Raps 5,10. 

28. Daß die Wolken fließen, undtrie- 
fen ſehr auf bie Menfchen. 

. 29. Wenn er vornimmt, die Wolfen 
‚auszubreiten Mr fein hoch Gezelt, 
f. 104,8. 

30. Siehe, fo breitet er aus fein Licht 
‚Über diefelben, und bededt alle Enden 
des Meers. Bf. 18, 15.18. 

31. Denn damit fchredet er die Leute, 
und giebt doch Speiſe die Fülle. 

32. Er dedt den Blig wie mit Hän- 

‚De ar DEI ON doch wiederfommen. 

3. Davon zeuget fein Geſelle, des 
— Zorn in den Wolken. 


Das 37. Kapitel. 


Schluß der Rede Elihus: Gottes 
Majeftät im Gewitter. 


1. DE entfeßt ſich mein Herz, und 
bebet. 5 i 


2. O höret doch, wiejein Donner zür⸗ 
net, und was für Geſpräch von ſeinem 
Munde ausgehet. Bi.29,8. 

3. Er läßt ihn hinfahren unter allen 
Himmeln, und fein Blig ſcheinet auf 
die Enden der Erde. 

4. Ihm nach brüllet der Donner, und 
er donnert mit ſeinem großen Schal, 
und wenn. fein Donner gehört wird, 
kann man’s nicht aufhalten. 

5. Gott donnert mit feinen Donner 
wunderbarlich, und thut große Dinge, 
und wird bo nicht erkannt. 

6. Er fpricht "zum Schnee, fo iſt er 

Bald auf Erden, und zum Platzregen, 

fo ift der Plagregen da mit Macht. 
Pf. 147,16. 4RKap. 88,28. 

7. Aller Menfchen Hand hult er ver⸗ 
chloſſen, daß die Leute lernen, was er 
thun kann. 

8. Das wilde Tier gehet in die Söhle, 
und bleibt an feinem Ort. ®f. 104,22. 

9. Bon Mittag Her kommt Wetter, 
und von Mitternacht Kälte. 

10. Bom Odem Gottes kommt Froft, 
und große Waffer ziehen ſich eng zu⸗ 
ſammen. 

11. Die Wolken beſchwert er mit Waſ⸗ 
und us da8 Gewölte bricht em 


Gottes Majeftät 


Hiob 36—38. 


im Gewitter. 
12. Er kehret die Wolfen, wo er hin 


- wit, daß fie Schaffen alle, was er ihnen 


gebeut, auf dem Erdboden; : 

13. Es fei zur Züchtigung über ein 
Land, oder zur Gnade läßt er fie 
ommen. 

14. Da merke auf, Hiob, ftehe, und 
vernimm die Wunder Gottes. 

15. Weißt du, wie Gott folches über 
fie bringt? und wie er dag Licht aus 
feinen Wolken läßt berborbrechen ? 

Kap. 88. 

16. Weißt du, wie fi die Wollen 
ausftreuen, die Wunder des, der voll⸗ 
Een ft an Wiſſen? 

u, des Kleider warm find, wenn 
er ne stille ift vom Mittagswinde, 

18. Ja, du wirt mit ihm den Himmel 
en der feit ift wie ein gegoffe- 
ner Spiegel. 

19. Zeige ung, was wir ihm jagen 
follen; denn wir können nichts vor: 
bringen dor Finfternig. 

20. Wer wird ihm erzählen, daß ich 
wolle reden? So jemand redet, der 
wird verfehlungen. 

21. Jetzt fiehet man das Licht nicht, 
das am Himmel helle leuchtet; wenn 
aber der Wind wehet, fo wird's Mar. 

22. Bon Mitternadt kommt Gold, 
um Gott ber ift fchredlicher Glanz. 

23. Den Allmächtigen aber können 
wir nicht finden, der jo groß iſt von 
Kraft; das Recht und eine gute Sache 
beugt er nicht. Kap. 28,12 — 28. 

24. Darum müfjen ihn fürchten die 
Leute, und er fieht feinen an, wie 
weife fie find.. 


Das 38. Kapitel. 
Erfte Rede bes errn aus dem Wetter. - 
beſchreibt die Wunder in der Schöpfum 
und Regierung bev Welt und ſchlägt Lob 
Vorwitz darnieder. 


1. Und der HErr "antwortete Hiob 


aus ben: Wetter und fprach: 
* Kap. 81,85. 


2. Wer i der, der den Ratſchluß ver⸗ 


dunkelt mit Worten ohne Verjtand ? 
ap. 84,85. 


3 Gürte deine Lenden wie ein Mann; 
ich will dich fragen, eyre mich! 
ap. 40, 


4. Wo warcft Du, je ich die Erde 
gründete? Sage an, bift du to klug! 








Gott preift 


5. Weißt du, "werihr das Maß geſetzt 
bat ? oder werüber fie eine Richtſchnur 
gezogen hat? *Spr. 30,4. 

6. Worauf ftehen ihre gebe verfentet? 
oder werhat Li einen Edftein gelegt? 

7. Damic die Morgenſterne mitein- 
anderlobeten, und jauchzeten alle Kin- 
der Gottes. 

8. Wer hat das Meer mit Thüren 
verichloffen, da e8 heraus brady wie 
aus tterleibe ? B 

9. Da ich's mit Wollen kleidete, und 
in Duntel einwidelte wie in Windeln. 

10. Da ich ihm den Lauf brach mit 
meinem Damm, und jegte ihm Riegel 
und Thüren, Epr. 8,29. 

11. Und fprach: *Bi8 hieher ſollſt du 
kommen und nicht weiter; hie jollen ſich 
legen beine ftolzen Wellen! * Bi. 104, 8.0. 

12. Haft du bei deiner Zeit dem Mor⸗ 
gen geboten, und der Morgenröte 
ihren Ort gezeigt, 

13. Daß fie die Eden der Erbe fafle, 
und bie Gottlofen heraus gefchüittelt 
werden? 

14. Sie wandelt fich wie Thon unter 
dem Siegel, und alles ftehet da wie 
im Kleide. 

15. Und den Gottloſen wird ihr Licht 
genommen, und der Arm der Hoffärti- 
gen wird zerbrochen. 

16. Bift du in den Grund des Meers 
kommen, und in den Yußftapfen der 
Tiefe gewandelt ? 

17. Haben ge dir des Todes Thore 
je aufgethan ? oder Haft du gefehen die 
Thore der Sinfternis? 

18. Haft du vernommen, wie breit 
die Erde jei? Sage an, weißt du fol- 
ches alles! 

19. Welches ift —— da das Licht 
Ban und welches ift der Finſternis 

e, 

20. Daß du un abnehmen feine 
Grenze, und merken den Pfad zu fei- 
nem Haufe? 

21. Du weißt e8 ja; denn zu der. Zeit 
wurdeſt du geboren, und deiner Tage 
find viel. . j 

22. Bift du gewefen, da der Schnee 

er kommt, oder Haft du gejehen, wo 

er Hagel her kommt, h e 

23. Die ich habe verhalten bi3 auf die 

der Zrübfalund aufden Tag des 
treites und Krieges? _*Yof.10,11. 


Hiob 38. 
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See — 
a ‚un ret der Oftwin: 
über die Erde? mr 
25. Wer hat dem Plagregen feinen 
Zauf ausgeteilet und den Weg dem 
Blige und Donner, Kap. 28,26. 
26. Und läßt regnen aufs Land, da 
niemand tft, in der Wüfte, da fein 
Menſch tft, 
27. Daß er füllet die Einöde und 
uns und madt, daß das Gras 
e — 


28. Wer tft des Regens Vater? Wer 
hat die Tropfen des Taues gezeuget? 
29. Aus weg Leib ift das Eis gegan: 
en? und wer hat *den Reif unter dem 

immel gezeuget, Pf. 147, 10. 

30. Daß das Waſſer verborgen wird 
wie unter Steinen, und die Tiefe oben 
geftehet? : 

31. Kannft du die Bande ber fieben 
Sterne zufammen binden? oder das 
Band des "Orion auflöfen? *Kap.»,a. 

32. Kannft du den Rene er: 
vor bringen gu feiner Zeit? oder den 
Bären am Himmel famt feinen Jun⸗ 
gen herauf führen ? 

33. — ce 95 un 
gen, oder beſtimmſt du feine Herrfchaft 
über die Erde? 

34. Kannſt bu deine Stimme zu ber 
Wolfe erheben, daß dich die Menge des 
Waſſers bedede? 

35. Kannft du die Blige auslaſſen, 
daß I binfahren, und fprechen zu dir: 
Hie find wir? - 

36. Wer giebt die Weisheit in das 
Berborgene? Wer giebt verftändige 
Gedanken? 

37. Wer ift fo weife, der die Wolfen 
zählen könnte? Wer fann die Waſſer⸗ 
Ichläuche am Siumel ausſchütten, 

1. Moſ. 7,. 11. 

38. Wenn der Staub begeſe wird, 
daß er zuhauf läuft, und die Schollen 
an einander kleben? j 

39. Kannſt du ber Löwin ihren Raub 
au jagen geben, und die jungen Löwen 
fättigen, . 

40. Wenn fie 'ſich Iegen in ie Stät- 
ten, und ruhen in der Höhle, da fie 
lauern? * Rap. 37,8. 

41. Wer bereitet dem Naben die 
Speife, wenn feine Jungen zu Gott 
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rufen, und fliegen irre, weil fie nicht 
zu effen baben ? Bf. 107,9. 


2 Das 39, Kapitel. 
ortjegung: die Wunder der Tierwelt 
5 en Gottes Weisheit. 
1. Meist bu die Zeit, wann bie 
Gemſen auf den Felſen ge 
bären? oder haft du gemerkt, warn 
die Hinden ſchwanger gehen? 
.2. Haft du gezäblet ihre Monden, 
warn fr vol werden? oder weißt. du 
die Zeit, wann fie gebären? 

3. Ste beugen ſich, laſſen aus ihre 
ungen, und werden los ihre Wehen. 

4. Ihre Jungen werben feift und 
groß im Freien, und gehen aus, und 
kommen nicht wieder zu ihnen. 

5. Wer hatden Wildeſel jo frei Laffen 
gehen, wer hat die Bande des Flüchti⸗ 
gen alla . ä 

6. Dem ich die Einöde zum Haufe 
gegeben Habe und die Wilfte zur Woh⸗ 


a 

7. verlacht das Getimmel der 
Sa ; das Bochen des Treibers höret 
er nicht. . 

8 Er ſchauet nach ben Bergen, da 
feine Weide ift, und fucht, wo es 


grün ift. 

9. Meinft du, das Einhorn werde dir 
dienen, und werde bleiben an deiner 
Krippe? 

10. Kannſt du ihm bein Seil an- 
tnüpfen, die durghen zu machen, daß 
es hinter dir brache in Thälern ? 

11. Magſt du dich auf dag Tier ver- 
laſſen, daß es fo ſtark ift? und wirft es 
dir laffen arbeiten? 

12. Magjt du ihm trauen, daß e8 
deinen Samen bir wiederbringe und 
in deine Scheune ſammle? 

13. Der Fittich des Straußes hebt 
ſich fröglid. Dem frommen Stord) 
gleicht er an Flügeln und Federn. 

14. Doch läßt er feine Eier auf der 
ae und läßt fie die Heiße Erde aus: 

en 


15. Er vergiffet, daß fie möchten zer: 
treten werden, und ein wild Tier fie 
zerbreche. 
16. Er wird ſo gyrt gegen ſeine Jun⸗ 
gen, als wären 
nicht, daß er umjonft arbeitet. 
17. Denn Gott Hat ihm die Weisheit 


Hiob 33—40. 


bezeugen Gottes Weißheit. 


genommen, und bat ihm feinen Ber- 
ftand zugeteilet. 

18. Zur Beit, da er Hoch auffähret, 
verlachet er beide, Roß und Mann. 

19. Kannft du dem Roß Kräftegeben, 
Dia res Hals zieren mit feiner 

u £ : 

20. Läßt du es aufipringen wie dte 
Heufchreden ? Schredlich ift fein präch⸗ 
tiges Schrauben. 


g 

21. &3 ftampfet auf den Boden, und 
ift freudig mit Kraft, und zeucht aus, 
den Geharntichten entgegen. 

22. Es jpottet der Furcht, umd er: 
ichridt nicht, und fleucht vor dem 
Schwert nidt, 

23. Wenn gleich-über ihm klingt der 
a und glänzen beide, Spieß und 

anze. Ä 

24. Denn und ſcharret 
in die Erde, und läßt fich nicht Halten 
bei der Trommete gr 

25. So oft die Trommete klingt, 
fpriht e8: Hui! und wittert den 
Streit von ferne, da8 Schreien der 
Fürften und Jauchzen. . 

26. Fleugt der Habicht durch deinen 
Berftand, und breitet feine Flügel ge 
gen Mittag? 

27. Sleugt der Adler auf deinen Be 
fehl fo Hoch, daß er fein Neft in der 
Höhe madıt? 

28. In Felſen wohnet er, und bleibt 
auf den Baden der Felfen und auf 
Bgahoen 

29. Bon dannen ſchauet er nach der 
Speife, und feine Augen fehen ferne. 

30. Seine Jungen faufen Blut, und 
wo Erjchlagene liegen, da ift er. 

* ab. 1,8. Mattb. 24,28. 


Dad 40. Kapitel, 
Hiob demütigt fi vor Gott. Zweite Rede 
feine eat an Dei Bebemoth (Wulbfen) 
ne Ma— an dem 
ey Leviathan (Krofodil). 

1. [39, 31.] Ind der HErr antwor: 
tete Hiob und ſprach: 

2. [32.] "Wil mit dem Allmächtigen 
rechten berHaderer? Wer Gott tadelt, 
ſoll's der nicht verantworten ? Jeſ.as,v 
3.[33.] Htob aber antwortete bem 


ie nicht fein, achtet’ 3 | HErrn und fi 


prach: 
4. [34.] Siehe, ich bin zu leicht 
geweſen; was fol ich antworten? 








Gott demütigt Hiob. 


Du meine Hand auf meinen Mund 
egen. 

5. [35.] Ich Habe Einmal geredet, und 
will nit antworten; zum andern 
Mal will ich's nicht mehr thun. 

6. [1.] Und der HErr antwortete Hiob 
aus dem Wetter und ſprach: 

7.[2.) Gürte wie ein Mann beine 
Lenden; ich win dia fragen, lehre mich! 

ap. 838, 8. 

8. [3. Sollteſt du mein Urteil zu 
nichte machen, und mid) verdammen, 
daß du gerecht feieft? 

9. [4] Haft du einen Arm wie Gott, 
und fannft mit gleicher Stimme don⸗ 
nern, ald er thut? Rap. 37,5. 

10.$.] Schmüde dih mit Pracht, 
und ehe dich; zeuch Majeftät und 
Herrlichkeit an! 

11. [6.] Streue aus den Born deines 
Grimme; ſchau an die Hochmütigen, 
wo fie find, und demütige fie! 

12. [7.) Sa, ſchau die Hochmäütigen, 
wo fie u und beuge fie, und zer: 
malme die &ottlofen, wo fie find! 

13. [8.] Verſcharre fie mit einander 
in der Erde, und verſenke ihre Pracht 
ins Verborgne, . 

14. [9.] So will Ich dir auch befennen. 
daß dir deine rechte Hand Helfen kann. 

15. [10.) Siehe da den Behemoth, den 
tch neben dir matt babe; er friffet 
Gras wie ein Se: j 

16. [11.] Siehe, feine Kraft tft in fei- 
nen Lenden, und fein Vermögen in 
den Sehnen feines Bauchs. 

17. [12.] Sein Schwanz ftredet ſich 
wie eine Ceder, die Sehnen feiner 
Scentel find dicht geflochten. j 

18. [13.] Seine Knochen find wie 
eherne Röhren, feine Gebeine find wie 
eiſerne Stäbe. 

19. [14.) Er ift der Anfang ber Wege 
Gottes; der ihn gemacht Hat, ber gab 
ihm I Schwert. 

20. [15.] Die Berge tragen ihm Kraͤu⸗ 
ter, und alle wilde Tiere fpielen da: 


felbft. 
21. (16.] Er liegt gern im Schatten, 
im van und im Schlamm verborgen. 
22. [1 d Das Gebüſch bebedt ihn mit 
feinem Schatten, und die Bachweiden 
umgeben Fi } o 
23. [18.] Siege, er ſchluckt in fich ben 
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| Strom, und achtet’8 nicht groß; läßt 


I dünten, er wolle den Jordan mit 
einem Munde ausſchöpfen. 
24. [19.] Bähet man ihn wohl vor ſei⸗ 
nen Augen, und durchbohrt iym mit 
Striden feine Nafe? . 

25. [20.) Kannft du den Leviathan 

tehen mit dem .Hamen, und feine 
—— mit — nur faffen ? 

* 297,1. 

26. Bil Kannſt du ihm einen Angel 
in die Naſe Yegen, und mit einem 
Stachel ihm die Baden durchbohren? 

27. [22.] Meinſt bu, er werde dir viel 
Flehens machen, oder dir Heucheln ? 

28. Bel Meinft du, daß er einen 
Bund mit dir machen werde, daß bu 
ihn immer zum Knecht Habeft? 

29. [24.] Kannſt du mit ihm fpielen 
wie mit einem Vogel? oder ihn für 
deine Dirnen anbinden? 

30. er) Meinit du, bie Genoffen 
werden ihn zerfchneiden, daß er unter 
die Staufleute zerteilet wird ? 

31. [26.] Kannft du mit Spießen fül- 
len feine Haut und mit Fiſcherhaken 
feinen Kopf? j 

32. [27.] Wenn du deine Handan ihn 
legeſt, jo gedenke, daß es ein Streit fet, 
den du nicht ausführen wirft. 


Das 41. Kapitel. 
Fortſetzung der Schilderung des 
R Leviathan. 


1. [40, 28.] iehe, die Hoffnung 

wird jedem. fehlen; 
ſchon wenn er feiner anfichtig wird, 
ftürzet er zu Boden. 

2.[1.] Niemand tft ja kühn, der ihn 
reizen darf; wer tft denn, der vor mir 
ftehen fönne? 

3.[2.] Wer hat mir was zuvor ges 
than, "daß ich's ihm vergelte? Es tft 
mein, was unter allen Himmeln tit. 

4.3.) Dazu muß ich nun jagen, wie 
Br , wie mächtig und. mwohlgeichaffen 
er iſt. a 


5. [4.) Wer kann ihm fein Kleid aufs 
deden? und wer darf e8 wagen, ihm 
zwiſchen bie Zähne zu greifen? 

6. [5.] Wer ann die Kinnbaden jetz 
nes Untliges aufthun? Schredlid) 
teen jeine Zähne umher. 

7.[6.] Seine ftolzen Schuppen find 
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Br fefte Schilde, feft und enge in ein- 
ander. j ; 

8. [7.] Eine rühret an die andre, daß 
nicht ein Lüftlein dazwifchen gehet. 

9.18.] Es u eine an derandern, 
und halten jich zufammen, daß fie fich 
nicht von einander trennen. 

10. [9.] Sein Nieſen glänzet wie ein 
Licht; feine Augen find wie die Wim⸗ 
pern der Morgenröte. 

11.[10.] Aus feinem Munde fahren 
Fackeln, und feurige Funken ſchießen 
heraus. y 

12. [11.] Aus feiner Naſe gehet Rauch 
wie von heißen Töpfen und Kefieln. 

13.[12.) Sein Odem ift wie lichte 


Lohe, und aus feinem Munde gehen: 


Slammen. 
14. [13.] Auf feinem Halfe mohnt 
die Stärke, und vor ihm her Hüpft die 


Angft. 

15. [14.] Die Gliedmaßen feines Flei⸗ 
ſches Hangen an einander, und halten 
hart an ihm, daß er nicht zerfallen kann. 

16. [15.] Sein Herz ift jo Hart wie 
ein Stein und jo feit wie ein unterer 
Mühlſtein. 

17. [16.] Wenn er ſich erhebt, fo ent⸗ 
ſetzen ſich die Starken, und wenn er 
daher bricht, fo iſt keine Gnade da. 

18. [17.] Wenn man zu ihm will mit 
dem Schwert, ſo reget er ſich nicht, oder 
mit Spieß, Geſchoß und Panzer. 

19. [18.] Er achtet Eifen wie Stroh, 
und Erz wie faul Holz. i 
"20. Se Kein Pfeil wird ihn verja- 
gen, die Schleuberfteine find ihm wie 
Stoppeln. 

21. [20.] Die Keule achteter wie Stop- 
peln; er fpottet der bebenden Lanze. 

22. [21.] Unten an ihm find fcharfe 
Scherben, und fährt wie mit einem 
Dreſchwagen über den Schlanm. 

23. [22.] Er macht, daß der tiefe See 
fiedet wie ein Topf, und rührt ihn in 
einander, wieman eine Salbe menget. 

24. [23.] Nach ihn leuchtet der Weg, 
er macht die Tiefe ganz.grau. 

‘25. I Auf Erden ift ihm niemand 
zu 8 OD: er ift gemacht, ohne Furcht 
zu fein. ; 
26. 2 Er verachtet alles, was Hoch 
Wrer iſt ein König über älles ftolze 
td. $ - 


Hiob thut Buße. 


Das 42, Kapitel. 
iobs Buße. Gott tfertigt i 
Par Bear (ee ih möge ham 
Zuvor. 


1. TInd_ Hiob antwortete dem 
Herrn und ſprach: 

2. Ich erkenne, daß du alles vermagft, 
und nicht8, das du dir vorgenommen, 
tft dir zu ſchwer. 

3. „Wer tft der, der den Ratſchluß 
verhält mit Unverftand?” Darum 
tHefenne ich, daß ich Habe unweislich 
geredet, das mir zu hoch ift, und ich 
nicht verftehe. 

*Rap.88,2. +&pr.28,18; 1. Joh. 1,9. 

4. „So höre nun, laß mich reden; ich 

will dich fragen, lehre mich.” 
ap. 38,8. 


5. Ich Hatte yon dir mit den Ohren 
gehört; aber nun hat mein Auge dich 
gejehen. 

6. Darum fehuldige ich mich, und 
thue Buße in Staub und Afche. 

2. Da nun der HErr diefe Worte mit 
Hiob geredet Hatte, jprad) er zu Eli: 
phas von Theman: Mein Zorn ift 
ergrimmet über dich und über deine 
äween Freunde; denn ihr habt nicht 
— von mir geredet wie mein Knecht 

iob. 

8. So nehmet nun ſieben Farren und 
ſieben Widder, und gehet hin zu mei⸗ 
nem Knecht Hiob, und opfert Brand⸗ 
opfer für euch, und laßt meinen Knecht 
Hiob für euch *bitten. Denn ihn will 
ich anfehen, daß ich an euch nicht thue 
nad eurer Thorbeit; denn ihr Habt 
nicht recht von mir geredet wie mein 
Knecht Hiob. * Sefek. 14,14. 

9. Da gingen Hin Eliphas non The: 
man, Bildad von Suah und Zophar 
bon Naema, und thaten, wie der HErr 
ihnen geſagt hatte, und der HErr ſah 
an Hiob. 

10. Und der HErr wandte das Ge: 
fängnis Hiobs, da er bat für feine 
Freunde. Und der HErr gab Hiob 
*"Zmiefältig jo bel, als ergehabt Hatte. 

* gap. 8,7. 


11. Und es famen zu ihm alle feine 
Brüder und alle feine Schweftern und 
alle, die ihn vorhin kannten, undaßen 
mit ihm in feinem Haufe, und fehreten 








Seligfeit bes Frommen. 


fich zu ihm, und. tröfteten ihn über 
allem Übel, daS ber HErr üher ihn 
Hatte kommen laſſen. Und ein jeglicher 
gab ihm einen ſchönen Grofchen und 
ein gülden Stirnband. . 

12. Und der HErr fegnete hernach 
Hiob mehr dennvorhin; daß er friegte 
vierzehn taufend Schafe und ſechs tau⸗ 
fend Kamele und taufend Joch Rinder 
und taujend Ejelinnen. 

13. Und kriegte fieben Söhne und 
drei Töchter. 


14. Und Hieß die erfte Jemima, die | fatt 
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andre Kezia und die dritte Keren⸗ 
Happuch. 

15. Und wurden nicht ſo ſchöne Wei⸗ 
ber gefunden in allen Landen als die 
Töchter Hiobs. Und ihr Vater gab 
ihnen Erbteil unter ihren Brübern. 

+4, Mof.27,8— 11. 

16. Und Hiob Iebte nach diefem hun⸗ 
dert und vierzig Jahre, daß er fah 
Kinder und Kindestinder bis in dag 
vierte Glied. 

17. Und Hiob ftarb alt und Lebens 
att. 


Gottes Sohn. 


1.Mof. 25,8. 


Der Pfalter. 


Der 1. Pſalm. 
Seligkeit der Frommen. Unſeligkeit der 
Gottloſen. 
Eektion am 6. Sonnt. nad) Trin.) 


1. ohl dem, der nicht wandelt 
W Rat der Gottloſen, noch 
tritt auf den Weg der Sünder, noch 
ſitzt, da die Spötter ſitzen, 
Pſ. 110,13 26,4. Spr. 4, 14. Jer. 15,17. 

2. Sondern hat 'Luſt zum Geſetz des 
gem und tredet von feinem Geſetz 

ag und Nacht! *Pf.119,35.47. 70.97, 
+ Hof. 1,8; 5.Mof. 6,7. & 

3. Der ift "mie ein Baum, gepflanzet 
an den Waflerbächen, der feine Frucht 
bringet zu feiner Beit, und feine Blät- 
ter vermelfen nicht; und was er macht, 
das gerät wohl. *Pi.o2,18— 16. Jer.17,8. 

4. Aber fo find die Gottlojen nicht, 
fondern wie Spreu, die der Wind ver: 
ftreuet. Pſ. 85, 6. Hiob 21, 18. Hof. 18,3, 

5. Darum bleiben die Gottloſen nicht 
im Gerichte, noch die Sünder in der 
Gemeine der Gerechten. 

6. Denn der HErr *tennet den Weg 
der Gerechten; aber der Gottlofen Weg 
vergehet.] *Bf.87,18. Hiob 98,10. 

. 2. Tim. 2,19. 


Der 2. Pielm. 


Weisfagung von dem Reich des Sohnes 
Gottes und bem Sieg über feine Feinde. 


(Zeltion am Tage ber Berk. Marias.) 


1. arum toben die Heiden, und 
die Völker reden fo vergeb- 
ld? 0 0pg.4,25— 80. 


‚Gefalbeten: ' 


2. Die Könige der Erde lehnen fich 
auf, und die Herren ratjchlagen mit 
einander wider den HErrn und feinen 
Offenb. 11,18; 19,19. 

3. „Laſſet ung zerreißen ihre Bande, 
und von ung werfen ihre Seile!” 

Jer.2,20; 5,5. Lut. 10, 14. 
‚4. Aberderim Himmel wohnet, lachet 
ihrer, und der Herr ſpottet ihrer. 
Bf. 87,18; 59,9. 

5. Er wird einft mit ihnen reden in 
feinem Zorn, und mit feinem Grimm 
wird er jie fchreden. i eeſ. 34. 

6. „Aber Ich habe meinen König 
eingeſetzt auf meinen heiligen Berg 
Zion.“ 

7. Ich will von der Weiſe predigen, 
daß der HErr zu mir geſagt hat: „Du 
biſt mein Sohn, heute hab Ich dich ge⸗ 
zeuget; *BPſ. 88, 272 80. 

Apg. 18,88. Ebr. 1,5; 5,8. : 

8. Heiſche von mir, fo milk ich dir die 
we zum Erbe geben und der Welt 
nden zum Eigentum. Dan. 7,18. 14. 

9. Du ſollſt fie mit. "einem eifernen 
Scepter zerichlagen, wie Töpfe. jollft 
du fie zerſchmeißen.“ I 

*Dffenb. 2,27; 12,55 19,15. ; x 
10. &o laßt euch nun wetfen, ihr Kö⸗ 


nige, und laßt euch züchtigen, ihr 


Richter auf Erden! i 
11. Dienet dem HErrn mit Furcht, 
und freuet euch mit Zittern! 
Phil. 2, 12. Ebr.12,28. 
12. Kuſſet den Sohn, daß er nicht 
zürne, und ihr umlowmet auf dem 
Wege; denn jein Zorn wird bald ent- 
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Palm 2—5. 


Abend und Morgen. 


Brennen. tAber wohl allen, die auf] 6. "Opfert Gerechtigkeit, und Hoffet 


ihn trauen!) auf den HErrn. *9Pf.51,19.21. 
*1. Sam. 10,1. FPf. 34,9; 84,18. Jef. 30,18. si un: Pr 

eben en?” erbel 

Der, 3. Pfalm. über ung das Licht deines Antlikes! 


Zuverfigt zu Gott gegen alle Feinde. 
1. Ein Pfalm Davids, da er floh vor 
en Sohn Abjalom. 2.Sam. 15,14. 


ch, HErr, wie find meiner. 


inde jo viel, und jegen fich 

To viele — mich! 
3. Viele ſagen von meiner Seele: 
Sie hat feine Hilfe bei Gott. (Sela.) 
4. Aber Du, HErr, biftder Schtld für 
mid, und der mich zu Ehren jeßet, und 

m Haupt aufriditet. Pi. 84, 12. 
5. Sch rufe an mit meiner Stimme 
den Herrn; fo erhöret er mich von 
feinem Heiligen Berge. (Sela.) : 
6. Ich Liege und De underwace; 

denn der MR hält m ch. 


f.4,9. Spr. 8, 24. 


* mich nicht vor viel 


nen te ſich umher wider mich 
Tegen. Bf. 27,8. 
8. Auf, HErr, und Hilf mir, mein 


Gott! ben du fhlägft alle meine 
Seinde auf den Baden, und zerſchmet⸗ 
= der Gottlofen Zähne.  Bi.se,7. 

9. Bei dem HErrn findet man Hilfe. 
Dein Segen fomme über dein Volk. 
(Sela.) Jer. 8,28. 


Der 4. Pſalm. 
Davids Abendgebet, voll Glaubensmut 
gegen bie DDR Gott befhämt den 
mmut ber $reunde. 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen, 
auf Saitenfpiel. 
2. höre mich, wennichrufe, Gott 

E meiner Gerechtigkeit, der du 
mich tröfteft in Angſt; ſei mir gnädig, 
ie erhöre mein Gebet! 

3. Lieben Herrn, wielange ſoll meine 

j Ehre geichändet werden? Wie habt 
ihr das Eitle fo Lieb und die Lüge fo 
arme (Sela) 

4. Erfennet doch, daß der HErr feine 
Heiligen "wunderbar führet; der HErr 
Bu wenn ich ihn anrufe. "Bf. 17,7. 

5. Zürnet ihr, "fo fündiget nicht. 
Redel mit- eurem Herzen tauf eurem 
Lager, und harret. (Sela.) 

Eph. 4, 20. 48. 16,7. 


*4. Moſ. 6,25.26. 
8 Du eueft mein Herz, ob jene 
gleich viel und Korn haben 
9. Ich Tiege und Dieslafe ganz mit Srie: 
den; denn allein Du, HErr, hilft mir, 
daß ich ſicher wohne. 
8. Mof. 26,6. Bf. 8,6. 


Der 5. Pſalm. 
Davids Dtorgengebet, voll Bertrauen auf 
des gerechten en in gegen feine 
. gottlofen Feinde. 


ei Ein Blatm Davids, vorzufingen, 


25m, , Höre meine Worte, merfe 
auf meine Rede; 
3. Vernimm mein Schreien, mein 
"König. und mein Gott; denn ich will 
= dir beten. Ej. 84,4. 
4. HErr, frühe wolleſt du meine 
Stimme Hören; frühe will ich mich zu 
dir ſchicken und 'aufmerten. 
5. Denn du bift nicht ein Gott, dem 
gottlo8 Weſen KR wer böfe ift, 
Heise ni or bi digen befteh icht 
e mredigen beſtehen ni 
en: Augen; du bift feind allen 
e) 
7. Du Bringeft die Lügner um; der 


Herr — an den Blutgierigen 


a a en 
aber will in dein Hauß gehen 

4 % eine große Güte, und anbeten 
gegen deinem heiligen Tempel in dei: 
ar urcht. Pſ. 20, 8. 

Err, leite mich in deiner Gerech⸗ 
—8— um meiner Feinde willen ; richte 
deinen Weg bor mir ber. 

10. Denn in ihrem Munde tft nichts 
Gewiſſes; ihr Inwendiges ift Herze⸗ 
leid; ihr Rachen iſt ein offnes Grab; 
mit ihren Bungen be heucheln ſie. 


11. Schuldige ſie, datt, daß ſie fallen 
von — "ftoße fie ons 
um ihrer großen Übertretungen wil⸗ 
len; denn find dix widerſpenſtig 

12. Laß fich freuen alle, die a 2“ 
trauen; PAhAR Taß fie rühmen, 





In Todesangft. 


pſalm 5—7. 


Gott ift Richter. 589 


du beſchirmeſt fie; fröhlich Laß fein in 


dir, die deinen Namen lieben. $f.00,17. 


13. Denn Du, HErr, fegneft die Ge: | fein Er 


rechten; du *krönejt fie mit Gnade wie 
mit einem Schilde. *Bf.108,4. 


Der 6. Pſalm. 
Bußgebet unter Leiden des Körpers und 
ber Seele. Hoffnung auf des Herrn Hilfe. 


1. Ein — Davids, vorzuſingen, 
auf acht Saite 

2. ch, Ber, ftrafe mich nicht in 

A, deinem Zorn, und züchtige 
mich nicht in deinem Grimm! 

Pf.38,2. Jer. 10,24. 

3. HErr, fei mir nädtg, denn ic} bin 
ſchwaͤch dee mid, HErr, denn meine 
Gebeine find erichroden, $f.51,10. 

4. Und meine Seele iſt ſe rerſchroden. 
Ach du, HErr, wie lange! Pi.ı3,2.8. 

5. Wende dich, HErr, und errette 
meine a hy ik mir um beiner Güte 
nie n! 

6. Denn im Tode gedenkt man dein 
nicht; wer will dirin der Hölle danken? 
Bf. 80,10; 88,11; 116,17. 

7. Ich bin fo müde von ‚Seufzen; ich 
ſchwemme mein Bette die ganze Nacht, 
a nege mit meinen Thränen mein 

ager. 

8. 9 Treine Geftalt ift verfallen var 
Trauern, und tft alt worden; denn ich 
allenthalben geängjtet werde. 

B[.81,10. Hiob 17,7. 

9. Weichet von mir, alle Übelthäter; 
denn der HErr Höret mein Weinen, 

10. Der HErr höret mein leben; 
mein Gebet nimmt der HErr an. 

11. Es müffen alle meine ee zu 
pe — 

ch zurück t Fig) und zu © ben 
— plötzlich Pf. 35,4.26; 40, 16. 


Der 7. Pſalm. 


Der gerechte Gott rettet Davids Unſchuld 
gegen den ungerechten Feind. 


1. Die Unſchuld Davids, davon er 
ſang dem HErrn, von wegen der Worte 
des — des Benjaminiten. 

1. Sam. 24, 10; 26,19; 2. Sam. 16,8- 11. 
2. uf —— Err, traue ich, mein 
A ifmir von — 
nen —* und errette mich, 


3. Daß fie nicht * wie Löwen meine 
Seele erhafchen und zerreißen, weil 
reiter da ift. *Bf.10,8.9. 
4. HErr, mein Gott, Hab ich foiches 
Yin ünd iſt Anrecht in meinen 
Hiob 81,7 — 24. 
5. Sab ich Böſes vergolten denen, jo 
friedlich mit mir lebten; oder die; fo 
radeig ohne Urſache feind waren, be⸗ 
gad at verfolge mein Feind meine 
Seele, und ergreife fie, und trete mein 
Leben zuBoden, und lege meine Ehre 
tin den Staub. (Sela. 
7. Stehe auf, HErr, in beinem Born, 
erhebe dich über den Grimm meiner 
einde, und wache auf zu mir, der du 
ericht verordnet Haft, 
8 Daß fich die ölfer um dich ſam⸗ 
a: und überihnen kehre wieder zur 


de 

9. Der HErr ift 2 über die Böt- 
ter. Nichte mic), Herr, nach "meiner 
SerDHel m ömmigfeit! 

j. 18, 21-27. 

10. Laß der Bokoien Bosheit ein 
Ende werden, und fürdere die Gerech⸗ 
ten; denn du, gerechter Gott, tprütfeft 
Herzen und Nieren. “Pf. 104,85. 

+%er. 11,20; 17,10. Offenb. 2,28. 

11. Mein Schild it bei Gott, der den 
frommen Herzen Hilft. B.3,4. 

12. Gott ift ein rechter Richter und 
ein Gott, der täglich dräuet. Pſf. o, b. 

13. Will man fich nicht befehren, jo 
2 erfein Schwert gewegt, und feinen 


ogen ge ſpannet, und zielet, 
Mof. 82, 41. 1.2,4; 8,12. 


ag 

14. und bat drauf gelegt tödliche Ge: 
ſchoſſe; feine Pfeile Hat er zugerichtet, 
zu verderben. 

15. Siehe, der hat Böſes im Sinn, 
mit Unglüd tft er ſchwanger, und wird 
Züge ae 

16. at eine Grube gegraben und 
ausgeht tt, und ift in die Grube ger 
fallen, die er gemadt hat. 

pr. 26,27. 

17. Sein ungtie wird auf feinen 
Kopf lommen, und fein Frevel auf 
jeine Scheitel fallen. 

ch danke dem HErrn um ſeiner 
de tigfeit willen, und will Toben 
den Nanten des Herrn, des Aller: 
höchſten. 


590 Gottes Größe. 


Der 8. Palm. 
Gottes Größe in der Schöpfung. Des 
Menſchenſohnes Niedrigkeit und Gopeit. 

1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen, 
auf der Gittith. 

2. Err, unſer Herricher, wie herr⸗ 

li ift dein Name in allen 
Landen, du, denman lobet im Himmel! 

3. "Aus dem Munde derjungen Kin⸗ 
der und Säuglinge haft du eine Macht 
ya um deiner Feinde willen, 

aß du vertilgeft den Feind und den 

Rachgierigen. *Matth.21,18. 
4. Wennich fche die Himmel, deiner 
Finger Werk, den Mond und bie 

terne, die bu bereitet Haft: * Bi. 10, 2. 

5. Was ift der Menſch, daß du fein 
ee und des Menſchen Kind, baß 

u dich fein annimmft? i 

"Bi. 144,8. &br.2,6—9. — 

6. Du haſt ihn wenig niedriger ge⸗ 
madjt denn Gott, und mit Ehre und 
Schmuck Haft du ihn gefrönet. 

7. Du Haft ihn zum & St 

. Du n zum Herrn gema 
über beiner Hände Werk; alles haft du 
unter feine Füße gethan, 

Matih.28,18; 1.Ror. 15,27. 


Bfalm 8.9; 


Gott ift des Armen Schuß. 


6. Du ſchiltft die Heiden, und bringeft 
die Gottlofen um; ihren Namen ver: 
tilgeft bu immer und ewiglid). 

7. Die Schwerter des Feindes haben 
ein Ende; die Städte haft du umge 
tehret; "ihr Gedächtniß ift umfommen 
famt ihnen. *Bf.34,17. 

8. Der HErr aber bleibt ewiglich; er 
Hat feinen eu! bereitet zum Gericht. 

.108,19. 

9. Und Er wird den Erdboden recht 
richten, und die Völker regieren recht: 
ſchaffen. Ri. 98, 18. 

10. Und der HErr tft des Armen 
Schutz, ein Schuß in der Not. 

11. Darum hoffen auf dich, die deinen 
Namen kennen; denn du verläfieft 
nit, die dich, HErr, ſuchen. 

12. Lobet den HErrn, 'der zu Zion 
wohnet; verfündiget unter den Völ⸗ 
tern fein Thun! "Bf. 138, 18. 

13. Denn er gedenkt und * fragt nach 
ihrem Blut; er vergiffet nicht des 
Schreieng der Armen. 

*1.Mof. 4,10. 

14. HErr, fei mir gnädig, fiehe an 
mein Elend unter ben yeinden, der du 
mich erhebeft aus ben Thoren des 


8 Schafe und Ochfen allzumal, dazu | Todes 


auch die wilden Tiere, 
9. Die Bögelunterdem Himmel und 
die Fifche im Meer und was im Meer 


gebet. 
1% HErr, unfer Herrfcher, wie herr: 
lich ift dein Name in allen Landen! 


Der 9. Palm. 


Danklied für die Rettung von Feinden 
und Bitte um weitern Beiftand. 


‚1. EinPjalmDavids, von derfhönen 
Jugend, vorzufingen. 

2. Ich danke dem HErrn von gan: 

as zem Herzen, und erzähle alle 
deine Wunder. 

3. Ich freue mich, und Bin Fröhlich in 
dir, und lobe deinen Namen, bu Aller: 
höchſter, 

4. Daß du meine Feinde hinter ſich 
getrieben haſt; ir ind gefallen und 
nen vor dir. ; 

. Denn du führeft mein Recht und 
Sade aus; du figeft auf dem Stuhl, 
ein "rechter Richter. *Bf.7,12. 


odes, 

15. Auf daß ich 'erzähle all deinen 
Preis inden Thoren der Tochter Zion, 
tdaß ich fröhlich fei über deiner Hilfe. 

*Bf.22,28; 40, 10.11. +Pf. 18,6. 

16. Die Heiden find verfunten in der 
Grube, die fie zugerichtet hatten; ihr 
Br tft gefangen im Netz, das fie ge⸗ 
tellet Hatten. ».7,16. 
17. So erfennet man, daß ber HErr 
Recht fchaffet. Der Gottloje tft ver⸗ 
ftridt in dem Werkfeiner Hände. (Zwi⸗ 
ſchenſpiel. Sela.) %.7,17. 
18. Ach, daß die Gottlofen müßten 
zur en gefehret werden, alle Heiden, 

te Gottes vergeflen! 

19. Denn er wird des Armen nicht 
fo ganz vergeflen, und. die Hoffnung 
der Elenden wird nicht verloren fein 
ewiglich. Pſ.ↄ2, 25; 10, 17. 18. 

20. HErr, ſtehe auf, daß die Men⸗ 
ſchen nicht Überhand Haben; laß alle 
Heiden vor dir gerichtet werden! 

21. ich ihnen, HErr, einen Meifter, 
daß die Heiden "erkennen, baf ſie Men⸗ 
fchen find. (Sela.) “Bf.59, 18. 





Gebet gegen bie Böfen. 


Pſalm 10—12. 
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Vertrauen auf Gott. 


15. Zerbrich ben Urm des Gottlofen, 


Der 10, Palm. 


lage über den Verzug der göttlichen 
ge e bei dem Übermut der Feinde und 
ebet um Errettung der Unterdrüdten. 


1. Her, warum trittft bu fo ferne? 
N verbirgeft dich zur Zeit der 


o Bf. 44,25. 
2. Weil der ottlofe Übermut treibet, 


muß der Elende leiden. Sie hängen |- 


fih an einander, und erbenten böfe 
Tüde 


3. Denn der Gottlofe rühmet fich 
feines Mutwillens, und der Geizige 
fnget dem HErrn ab, und läſtert ihn. 
4 Der —— meint in ſeinem 
Stolz, er frage nicht darnach; in allen 
ſeinen Tücken hält er Gott für nichts. 

5. Er fähret fort mit jeinem Thun 
immerbar; deine Gerichte find "ferne 
von ihm; er Handelt trogig mit allen 
feinen Seinden. Amos 6,8. 

6. Er ſpricht in ſeinem Herzen: Ich 
werde nimmermehr darnieder liegen; 
es wird für r feine Not Haben. 

f.78,4— 8. 

7. Sein "Mund ift voll Flucheng, 
Falſches und Trugs; feine Zunge rich: 
tet Mühe und Arbeit an. 

Rom. 8,14. 

8. Erfigtund lauert in den Dörfern; 
ererwärget die Unjchuldigen heimlich; 
feine Augen halten auf die Armen. 


9. Er Iauert im Berborgnen wie ein | find 


Löwe in der Höhle; er lauert, daß er 

den Elenden erhafche, und er hafchet 

ihn, wenn er 1m in jein Ne zeucht. - 
17,18. 

10. Er zerſchlägt, und drüdet nieder, 
und ftößet zu Boden den Armen mit 
Gewalt. 

11. Erjprichtin feinem Herzen: Gott 
hat's vergeſſen; er hat fein Untlig ver: 
borgen, er De nimmermehr jehen. 

Pf. va, 7. 

12. Stehe auf, HErr; Gott, erhebe 
deine Hand; vergiß der Elenden n cht! 

13. Warum ſoll der Gottloſe Gott 
läſtern, und in ſeinem Bergen ſprechen: 
Du frageſt nicht darnach 

14. Du fteheit ja, denn Du ſchaueſt 
dag Elend un mer; es ftehet in 
deinen Händen; die Armen befehlen’3 
dir; Du bift der Waiſen Helfer. 


* Bf. 68,6; 2. Moſ. 28,22. 


und fuche heim das Böfe, jo wird man 
fein 'gottlos Wefen ninımer finden. 
*®f.87,10.36. 

16. Der *HErr ift König immer und 
ewiglich; die Heiden müſſen aus feinem 
Land umlommen. - *Pf.99,1. 

17. Das Berlangen der Clenden 
erg du, HErr; ihr Herz ift gewiß, 

aß dein Ohr drauf merfet, 

18. Daß du Recht [haffeit dem Wai⸗ 
fen und Armen, daß der Menfch nicht 
mehr troge auf Erden. 


Der 11. Pſalm. 


In der Bedrängnis durch feine Yeinde 
traut Davıb auf den Herrn. 


1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen.. 


N traue auf ben HErrn. Wie ſaget 
ihr denn zu meiner Seele: Fliehet, 
wie ein Vogel, auf eure Berge 
1. Sam. 260,20. 

2. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpannen 
den Bogen, und legen nr Pfeile auf 
die Sehnen, ‚damit heimlich zu ſchießen 
die Frommen. Bi. 37, 143 64, 4.5. 

3. Denn fie reißen den Grund um; 
was-follte der Gerechte ausrichten ? 

4. Der ' HErr ift in feinem Bean 
Tempel, des *HErrn Stuhl ift im 
Himmel; feine Augen ſehen drauf, 
feine Augenlider prüfen die Menſchen⸗ 
ET. *Hab.2,20. +ef.66, 1. Pf. 83,13. 14. 

5. Der HErr prüfet den Gerechten; 
feine Seele *Hafjet den Gottlojen, und 
die gerne freveln.. . Ppf. 5, 8. 

6. Er wird "regnen laſſen über bie 
Gottlofen Blige, Feuer und Schwefel, 
und wird ihnen ein Wetter zu Lohn 
geben. *1.Mof. 19,24. 

7. Der HErr ift getecht und hat Ge⸗ 
rechtigfeit Lieb ; tDie Srommen werden 
ſchauen fein Ungeficht. 


*Bf.88,5. +Bf. 17, 15. 


Der 12. Pſalm. 

Klage über die Abnahme der 

und die Übermacht der Böfen. 

auf göttlihe Hilfe. 

1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen 
auf acht Saiten. 

2. ilf, HErr, bie Heiligen haben 

. abgenommen, und der Gläu⸗ 


rommen 
ertrauen 


et DEN Bu 
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tindern. 
3. Einer redet mit dem andern un- 
nütze Dinge, und heucheln, und lehren 
aus uneinigem Herzen. 
4. Der 


redet 
5. Die da agen: Unfere Zunge fol 
Uberhand Haben, ung gebührt zu 
reden; wer iſt unfer Herr? 

2 5 BI. 73, 8.9. 


6. Weil denn die Elenden verftöret 
werben, und die Armen feufzen, will 


ich auf, ſpricht der HErr; ich will eine |. 


u onen dem, der ſich darnach 
ehnet. R 

. Die Rede des HErrn ift lauter 
wie durchläutert Silber im trdenen 
Ziegel, bewähret fiebenmal. vf. 10, o. 
8 Du, HErr, wolleft fie bewahren 
und ung behliten vor diefem Geſchlecht 
ewiglich! 

9. Denn es wird allenthalben voll 
Gottloſer, wo ſolche nichtswürdige 


Leute unter den Menſchen herrfchen. 
ESpr.28, 12. 


Der 13. Pſalm. 


Sehnſucht nach lang verzögerter Hilfe 


unter dem Drud der Feinde. Zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung auf Gottes Güte. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
2. Err, wie lang willft du mein 
fo gar vergefien? Wie lange 
verbirgeft du dein Antlig vor mir? 
Bf. 77,8. Sab.1,2. 

3. Wie lange foll ich forgen in mei- 
ner Seele, und mich ängften in mei⸗ 
nem Herzen täglih? Wie lange foll 
ſich mein Feind über mich erheben ? 

4. Schaue doch, und. erhöre mid, 
HErr, mein Gott! Erleuchte meine 
Augen, daß ich nicht im Tode ent: 
Se nat mei 

5. Daß nicht mein Feind rühme, er 
Ki mein mächtig worden, und meine 

iderfacher fich nicht freuen, daß ich 
niederliege. ; 

6. Ich hoffe aber darauf, daß du fo 

nädig bift; mein Herz freuet fich, daß 

u fo gerne Hilfeft. Ich will dem HErrn 
fingen, daß er Bm an mir thut. 

Bf. 9,15. " 


Pſalm 12—15. 
bigen ift wenig unter den Menfchen: | 


Herr wolle ausrotten alle 
.. Heuchelei, und die Zunge, die da ftolz 


Wer bleibt? 


Der 14. Pſalm. 


Seufzen nad Erlöfung aus dem allge» 
meinen Berderben der Menden. 


(®f. 53.) . 

1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 

Die Thoren ſprechen in ihrem Her⸗ 
zen: Es iſt fein Gott. Sie taugen 

nichts, und ſind ein Greuel mit ihrem 

Weſen; da iſt keiner, der Gutes thue. 

2. Der H ſchauet vom Himmel 
auf der Menſchen Kinder, daß er ſehe, 
ob jemand klug ſei, unb nach Gott 
frage. *Pſ. 88, 13. 

3. Aber fie find alle abgewichen, und 
fen, untüchtig; da tft feiner, der 
Gutes thue, auch nicht Einer. 

1.Mof.6,12. Röm.8,10—12. 

4. Will denn der Übelthäter feiner 
das merken, die "mein Bolt frefien, 
daß fie fich nähren; aber den HErrn 
rufen ſie nicht an? Mich. 8,8. 

5. Da fürchten fie fi; denn Gott ift 
bei dem Gejchlecht der Gerechten. 

6. Ihr ichändet des Armen Rat; aber 
Gott ift feine Zuverficht. B.ı2, 0. 

7. A, daß die Hilfe aus Zion über 
Israel Tüme, und der HErr fein gefan- 
gen Bolt erlöfete! So würde Jakob 
fröhlich jein, und Israel ſich freuen. 


Der 15. Palm, 
Wer bleibt vor Gott? 


Bol. Pi.24,8—5.) 

1. Ein Pfalm Davids. 

Err, wer wird wohnen in deiner 
"Hütte? Wer wird bleiben auf 
deinem heiligen Berge? | Pl.sa, 8. 

2. Wer ohne Tadel einhergehet, und 
recht thut, und redet bie Wahrheit von 
Herzen; *Jef.33, 15. 

3. Wer mit feiner Zunge nicht ver: 
leumbet, und feinem Nädjften kein 
Arges thut, und feinen Nächsten nicht 
ae; 

4. Wer bie Gottlofen für nichts 
achtet, fondern ehret die Gottesfürch- 
tigen; wer ihm ſelbſt zum Schaden 
ſchwöret, und hälts; 

. Wer * fein Geld nicht auf Wucher 
giebt, und nimmt nicht —— wi⸗ 
er ben Unſchuldigen. Wer thut, 


der wird wohl bleiben. 
*2.Mof. 22,24. 





Errettung vom Tob. 


Der 16. Pſalm. 


Das Ichöne Erbteil des Heiligen und 
Jar Errettung vom Tod. 


1. Ein gülden Kleinod Davids. 


er mic, Gott; denn ich traue 
aufd 


Ich habe geſagt zu dem Herrn: | gleite 


S % ja der den, ch weiß Ye koi⸗ 
nem Gute außer dir. Bi. 78,35. 

3. An ben Heiligen, fo auf Erden 
find, und den Herrlichen, an denen 
hab ich all mein Gefallen. 

4. Aber jene, die Ay andern nad): 
eilen, werden groß Herzeleib Haben. 
Sch will ihres Trantopfers mit Blut 
nit opfern, nod) ihren Namen in 
meinem Munde führen 

5. Der HErr aber tft mein Gut und 

"mein Teil; Du paltn mein Erbteil. 

l. 3, 24. 

6. Das Los im gefallen aufs Lieb: 

liche; mirift ein ſchyn Erbteil worden. 


36 = Fr HErrn, der mir geraz |. 


— hat; au 
Rieren des Na 


Eektion am 2. Oſtertag.) 
ch habe den HErrn allezeit vor 
Augen; denn er iſt mir zur 
Rechten, ſo Bl ich fejt bleiben. 

9. Darum freuet fi) mein Herz, und 
meine "Ehre ift fröhlich; auch mein 
Fleiſch wird ficher Liegen. *ı. Mof. 49, 6. 

10. Denn du wirft meine Seele nicht 
ber Hölle laſſen, und nicht zugeben, daß 
dein Heiliger verweſe. 

Apg.2,25— 82; 18, 86 - 87. 

11. Du thuft mir fund den Weg zum 
Leben; vor dir ift Freude die Fülle und 
TieblihWefenzudeinerRechten ewiglid.) 


Der 17. Palm. 
Gebet ber Unfhuld um Errettung von 
ber Arglift mächtiger und reiher Feinde. 
1. Ein Gebet Davids. 
Err, erhöre die Gerechtigkeit, merke 
aufme n Schreien; vernimm mein 
* das nicht aus falfchem Munde 


2 Sprich du in meiner Sache, und 
— —— 
— en ei und A 


ee kg Ich habe A vor: 


5 giotigen mich meine 


*Bf.4,55 17,8. 


. 
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geiet, daß mein Mund nicht fo Über: 
treten. * *Bi.18,7; 189,1. 
4. Ich bewahre mich in dem Wort 
deiner Lippen vor Menſchenwerk, ‚vor 
ar Wege bes Mörders. 

Erhalte meinen angauf deinen 
— daß meine Tritte nicht 


6. Icrufe au bir, daß du, Gott, wol⸗ 
left mic erhören; n zige beine Ohren 
zu mir, höre meine R 

7. Beweife deine wunderbare Güte, 
du Heiland berer, die bir vertrauen, 
wiber ai fo fich wider deine or 
Sanbf egen. 


Be 
8. Behüte mich wie einen Augapfel 


im Auge, befhirme mich unter dem 
a "deiner 2 el, *5. Mof. 32,10. 
9. Bor den Gottlofen, die mich ver: 
ftören, vor meinen Zeinden, die um 
und um nach meiner Seele ftehen. 

10. Ihr Herz fchließen fie zu, mit 
ihrem Munde reden fie ftolz. 

11. Wo wir gehen, fo umgeben fie 
ung; ihre ee richten fie dahin, daß 
fie ung ae Erde ftürzen; 

12. Gleich. wie ein Löwe, der des 
Raubs nn wie ein Base re, 
gr tn der Hößle ſitzt. 

Err, madje dich auf, überwät- 
ine ihn, und demiütige ihn; errette 
meine Seele von dem Gottfofen mit 
deinem Schwert, 

14. Bon den Leuten mit deiner Hand, 
HErr, von den Leuten diejer Welt, 
ei e ihr Teil haben i in ihrem geben, 

en du den "Bauch fülleft mit bei: 

—* Schatz, die da Söhne die Fülle 

jenes und. laffen ir Übriges ihren 
ndern. *Quf.16,25. Phil.B, 19. 

15. Ich aber will {hauen dein Ant: 
Lig in Gerechtigfeit; ich will fatt wer⸗ 
En wenn ich erwache, an deinem 

e. 


Der 18. Pſalm. 
Dank für wunderbare Errettung und 
Bertrauen auf Gottes ſtarke Hilfe. 
(2. Sam. 22.) 

1. Ein Pfalm, boraufinnen, Davids, 
des HErrn Knechts, welcher Hat dem 
HErrn die Worte dieſes Lieds geredet 
zur Zeit, da ihn der HErrerrettet hatte 
von der Hand aller feiner Feinde und 
von ber Hand Sauls, 
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2. nd ſprach: Herzlich lieb habe ich 
did, HErr, meine Stärke; 

3. HErr, mein "Fels, meine Burg, 
mein Erretter, mein Gott, mein Hort, 
aufden ich traue, mein Schild und Horn 
meines Heilg und mein Schub! 

+5. Mof. 82,4. 

4. Ich rufe an den HErrn, ben Hoch⸗ 

elobten, fa werde ich von meinen 
Feinden erlöfet. 

5. Es ge mic de3 Todes 
Bande, und die Bäche Belials er: 
Ichredten mid. *Wſ. 116, 8. 

6. Der Hölle Bande umfingen mid, 
an des Todes Stride übermwältigten 
mid). 

7. Da mir angft war, rief ich den 
HErrnan, und fchriezumeinem Gott; 
da erbörte er meine Stimme von fei: 
nem Tempel, und mein Schreien kam 
vor ihn, zu feinen Ohren. 

8. Die Erde bebete,und ward beweget, 
und bie Örundfeften Der Bergeregeten 
fi, und bebeten, da er zornig war. * 

9. Dampf ging auf von feiner Nafe, 
und len Feuer von feinem 
Munde, daß es davon bligte. 

2.Mof. 19,18. 

10. Er *’neigete den Himmel, und 
fuhr herab, und Duntel war unter 
feinen Füßen. Pſ. 1244, 8. 

11. Und er fuhr auf dem *Cherub, 
und flog daher; er ſchwebte auf den 


Gott giebt 


Fittichen des Windes. Pf. 80, 1. 
12. Sein’ Gezelt um ihn her war fin⸗ 

ſter, und ſchwarze, dicke Wolken, darin 

er verborgen war. * Jef.50,8. 


13. Bom Glanz vor ihm trenneten 
fi die Wolfen mit Hagel und Bligen. 

14. Und der HErr donnerte im Him⸗ 
mel, und der Höchfte ließ feinen Don: 
ner aus mit Hagel und-Bligen. 

15. Er ſchoß feine Strahlen, und zer: 
ftreute fie; er ließ fehr bligen, umd 
ichredte fie. 1. Sam. 7,10. 

16. Da fah man das Bette der Waf- 
fer, und des Erdbodens Grund ward 


Palm 18, 


Hilfe und 


fen Feinden, von meinen Haffern, die 
mir zu mächtig waren, 

19. Die mich überwältigten zur Zeit 
meines Unglüd8; und der HErr ward 
meine Zuverficht. 

20. Und er führte mich aus ins Weite 
er riß mich Heraus; denn er hatte Luft 
zu mir. 8.87. 

21. Der HErr thut wohl an mir nach 


‚meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir 


nach der Reinigfeit meiner Hände. 

22. Denn id) Halte die Wege des 
HEren, und bin nicht gottlo8 wider 
meinen Gott. 

23. Denn alle feine Rechte Hab ich 
vor Augen, und feine @ebote werfe ich 
nicht von mir, 8. Moſ. 17, 19. 

24. Sondern ich *bin ohne Tadel vor 
ihm, und hüte a eg vor Sünden. 

Pf. 18, 2. 

25. Darum vergilt mir der HErr nach 
meiner Sa ge nach der Reinig- 
teit meiner Hände vor feinen Augen. 

26. Bet ben Heiligen bift du heilig, 
und bei den Frommen bift du frommm, 

27. Und bei den Reinen bift du rein, 
und bei den Berfehreten biſt Du ver— 
tehret. 

28. Denn Du hilfit den elenden Bolt, 


und die Hohen Augen niebrigit du. 
Hiob 22,29. 


29. Denn Du erleuchteft nieine 
Leuchte; der HErr, mein Gott, ma- 
et meine Sinfternis licht. 

30.-Denn mit dirfann ich Kriegsvolk 
zerichlagen, und mit meinem Gott 
über die Dauer fpringen. ®f.eo,r«. 

31. Gottes Wege find volfommen; 
die Neben des pen find durchläu⸗ 
tert. Er ift ein Schild allen, die ihm 
vertrauen. "B.19,9. 

32. Denn wo ift ein Gott, ohne der 
HErr? oderein Hort, ohne unſer Gott? 

33. Gott rüftet mich mit Kraft, und 
macht meine Wege ohne Tadel. 

34. Ermadt meine Füße gleich den 
Biriden, und ftellet mich af meine 


aufgededt, HErr, von deinem Schel: | Höh 


ten, von dein Odem und Schnauben 
deiner Nafe. 

17. Er 'ftredte feine Hand aus von 
der Höhe, und holte mich, und tzog 
mid) aus großen Waffern. 

*Bf.144,7. +Pf.69,2.8. 
18. Ererrettete mich non meinen ftar: 


en. 
35. Er lehret meine Hand ftreiten, 
und lehret meinen Urm einen ehernen 
Bogen jpannen. Bl. 144,1. 
36. Du giebt mir den Schild deines 
Heils, und deine Rechte ftärlet mich; 
und * wenn Du mich demutigeſt, machft 
du mic) groß. Epr. 18,588. 
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37. Du madjft "unter mir Raum, zu 

gehen, daß meine Knöchel nicht wan⸗ 
a *Bf.31,9. 

38. Ich will meinen Feinden nad: 
jagen, und fie ergreifen, und nicht um⸗ 
tehren, bis ich fie umgebracht habe. 

39. Ich will-fie zerſchmettern, und 
follen mir nicht widerftehen ; fie müſſen 
unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüften mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich wer: 
fen, die fich wider mich jegen. 

41. Du giebft mirmeine Feinde in die 
Flucht, daß ich meine Haſſer verftöre. 

42. Sie rufen, aber da ift fein Helfer; 
zum HErrn, aber er antwortet ihnen 
nicht. Spr. 1,28. 

43. Ich will fie zerftoßen wie Staub 
vor dem Winde; ich willfie wegräumen 
wie den Kot auf der Gafle. ! 

44. Du Hilfft mir von dem zänlifchen 
Bolt, und macheft mich ein Haupt un: 
ter den Heiden ; ein Volk, dag ic} nicht 
kannte, dienet mir. 


45. Es gehorchet mir mit gehorſamen 


Ohren; ja, den Kindern der Fremde 
hat's wider mich gefehlet. 


ſchmachten, und kommen mit Zittern 
aus ihren Burgen. 

47. Der HErr lebet, und gelobet ſei 
mein Hort; und erhoben werde der 
Gott meines Heils, 

48. Der Gott, der mir Rache giebt, 
und zwinget die Völfer unter mid); 

49. Der mich errettet von meinen 
Feinden, und erhöhet mich aus denen, 
die fich wider mich ſetzen; du Hilfft mir 
von ben Frevlern. 

50. Darum ' will ich dir danken, HErr, 
unter den Heiden, und deinem Namen 
lobſingen, Rom. 18,9. 

51. Der feinem Könige groß Heil be⸗ 
weifet, und wohlthut feinem @efalbe- 
ten, David, und feinem Samen ewig- 
lich. 2. Sam. 7, 12 - 10. 


Der 19. Pſalm. 
Herrlichkeit Gottes in der Natur und in 
ſeinem Wort. Bitte um Sündenvergebung 

und um Bewahrung vor Unrecht. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. ie Himmel erzählen die Ehre 
D Gottes, und die Feſte verkün⸗ 
diget feiner Hände Wert. 


Röm. 1,20. 


3. Ein Tag jagt’3 dem andern, und 
eine Nacht tHut’3 fund der andern. 

4. Es ift feine Sprache noch Rede, da 
man nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre Schnur gehet aus in alle 
Lande, und ihre Rede an der Welt 
Ende; er dat ber Sonne eine Hütte an 
ihnen gemacht; *Röm. 10,18. 

6. Und diefelbegehetheraus, wie ein 
Bräutigam aus feiner Kammer, und 
freuet fi}, wie ein Held zu laufen den 


Weg. 

7. Site gehet aufan einem Ende des 
Himmels, und läuft um big wiederan 
jein Ende, und bleibt nicht8 vor ihrer 
Hitze verborgen. Pi. 104,10. 

8. Das Geſetz des HErrn tft volllom⸗ 
men,und erquidt dieSeele. Das Zeug⸗ 
nis des HErrn ift gewiß, und madıt 
die Unverftändigen weije. Pf.110,60. 130. 

9. Die Befehle. des HErrn find rich: 
tig, und erfreuen dag Herz. Die Ge⸗ 
bote des HErrn find lauter, und er⸗ 
leuchtendieAugen.*Bf.12,7;18,81;110,108. 

10. Die Furcht des HErrn ift rein, 
und bleibt ewiglich. Die Rechte des 


46. Die Kinder der Fremde ver⸗ Se find wahrhaftig, allefamt ge: 


recht. 

11. Sie find köftlicher denn Gold und 
viel feines Gold; fie find füßer denn 
Honig und Honigfeim. 8. 110, 72. 

12. Auch wird dein Knecht durch fie 
erinnert; und wer fie hält, der hat 
großen Lohn. 

13. Wer kann merken, wie oft er feh- 
let? Berzeihe mir die verborgnen Fehle! 
Hiob,3. Pi. 180,8. 

14. Bewahre auch deinen Knecht vor 
den Stolzen, daß fie nicht über mich 
ee fo werde ich "ohne Tadel 
ein, und unſchuldig bleiben großer 
Miſſethat. Pſ. 1s, 24. 
15. Laß dir wohlgefallen die Rede 
meines Mundes und das Geipräd 
meines Herzens vor bir, HErr, mein 

Hort und mein Erlöfer. 


Der 20. Palm. 
Gebet des Volks für feinen König zur 
Beit einer Kriegsnot. 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
2. De HErr erhöre dich in der Not, 
der Name des Gottes Jakobs 
ſchütze dich! 


*Spr.18,10. 


596 Für den König. 
3. Er fende dir Hilfe vom Heiligtum, 
und ftärte dich aus Bion. 

4. Ergedente all deines Spetsopfers, 
und dein Brandopfer müffe nor Ihm 
fett fein. (Sela.) . 

5. Er gebe dir, was dein Herz begeh- 
ret, und erfülle alle deine Anfchläge. 


Bf.21,8. 

6. Wir rühmen, daß du uns Hilfeft, 
und im Namen unfers Gottes werfen 
wir Banier auf. Der HErr gewähre 
dir alle deine Bitten. 

7. Run merke ich, daß ber HErr fei- 
nem Gefalbeten Hilft, und 
in feinem heiligen Himmel; *feine 
rechte Hand hilft gewaltiglich. 

2. Moſ. 15,6. 

8. Jene verlaſſen ſich auf Wagen und 
Rofſe; wir aber denken an den Namen 
des HErrn, unſers Gottes. 

s8. Moſ. 20, 1. Jeſ. 31, 1. 

9. Sie ſind niedergeſtürzt und gefal⸗ 
len; wir aber ſtehen aufgerichtet. 

10. Hilf, HErr, bem Könige, und er⸗ 
höre ung, wenn wir rufen! 


Der 21. Bialm. 


Danklied für die dem Könige von Gott 
verliehenen Wohlthaten und Siege. 


1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
2. Err, der König freuet fi in 
deiner Kraft, und wie ſehr 

fröhlich ift er über deiner Hilfe! 

3. Du giebft ihm feines Herzens 
Wunſch, und weigerft nicht, was fein 
Mund bittet. (Sela.) Bf 20,5; 37,4. 
‘4. Denn du üiberjchlitteft ihn mit gu⸗ 
tem Segen, du fegeft eine güldene 
*Krone auf fein Haupt. "Pi.ı32, 18. 

5. ErbittetLeben von dir; fo giebft du 
ihm langes Leben immerund ewiglich. 

6. Er hat große Ehre an deiner Hilfe; 
du Tegeft Lob und Schmud auf ihn. 

7. Denn bu fegeft ihn zum Segen 
ewiglich; du erfreueft ihn mit Freude 
vor deinem Untlig. 

8. Denn der König Hoffet auf den 
HErrn, und wird durch die Güte des 
Höchſten feft bleiben. 

9. Deine st wird finden alle deine 

deine Rechte wird finden, die 


Deinde 
id) Heffen. 

10. Du wirft fie machen wie einen 
Veuerofen, wenn du drein ſehen wirft; 


Bam 20—22. 


Chriſti Leidenspfalm. 


der HErr wird fie verfchlingen in fei- 
nem Zorn; Feuer wird fie frefien. 

11. Ihre* Frucht wirft du umbringen 
vom Erdboden und ihren Samen von 
den Menfchenfindern. *Pf.1os, 18. 

12. Denn ſie gedachten, dir Übels zu 
thun, und machten Anſchläge, die 
nicht konnten ausführen.  Jei.s,10. 

13. Denn du wirft machen, daß fie den 
Rüden teren; "mit deiner Sehne wirft 
du gegen ihr Untlit zielen. *$r.7, 15. 

14. HErr, erhebe dich in deiner Kraft, 
fo wollen wir fingen und loben beine 

u 


Der 22. Pfalm. 
Leiden und — — des Gerechten. 
(Shrifti Leibenspſalm.) 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen; 
von der Hinde, die früh gejagt wird. 
Eektion am Karfreitag.) 
2. * A * all 
aft du mich verlaffen 
beule, aber meine Hilfe tft ferne. 
" *Matth.27,46. 

3. Mein Gott, des Tages rufe ich, 
fo antworteft du nicht; und des Nachts 
ſchweige ich auch nicht. 

4. Über Du bift heilig, der du wohneft 
unter dem Lob Israels. 

5. Unfre Bäter hoffeten auf di, und 
ba fte Hoffeten, Halfeft du ihnen aus. 

6. Zu dir jchrieen fie, und wurden er- 
rettet; fie hoffeten auf dich, und wur⸗ 
den nicht zu Schanden. *#f.25,2.2. 

7. 3% aber bin ein Wurm und fein 
Menſch, ein Spott der Leute und Ver⸗ 
achtung des Volks. *Pf.o9,s. Jeſ. 83, 3. 

Matth. 27, 80 -44. 

8. Alle, die mich ſehen, ſpotten mein, 
yerten das Maul auf, und jchütteln 

en Kopf: Oiob 16,4.10. 

9. „Er Hage e8 dem HErrn, der helfe 
Er aus, und errette ihn, Hat er Luft 
zu m.” 

10. Denn Du Haft mich aus meiner 
Mutter Leibe gegogen ; du ware 
meine Zuverficht, da ich noch an mei- 
= a a a. Bi 71, 6. 

. Au n worfen von 
Mutterleib an; Du si mein Gott 
von meiner Diutter Schoß an. 

12. Set nit ferne non mir, denn 
— — it naße;.denn es iſt hie Fein 

elfer. 


öret ihn | Pracht. 





Erhöhung bes Gerechten. 


13. Große Farren Haben mich umge: 
ben, gewaltige Stiere haben mic um⸗ 


get; 

14. Ihren Rachen fperren fie auf wi- 
der mich wie ein brüllender und reißen: 
der Löwe. ar 

15. Sch bin ausgefchättet wie Waſſer, 
alle meine Gebeine haben fich zertren- 
net; mein Herz iſt in meinem Leibe wie 
zerihmolzen Wachs. Lut. 22,44. 
"16. Meine Kräfte find vertrodinet wie 
eine Scherbe, und meine Zunge klebt 
an meinem Gaumen, und du legeft 
mich in des Todes Staub. Joh. 19,28. 

17. Denn Hunde Haben mich umge: 
ben, und derBöfen Rotte hat mich um- 
ringt; "fie Haben meine Hände und 
Süße durchgraben. »Joh. 20, 26. 27. 

18. Ich kann alle meine Gebeine zäh: 
len. Sie aber ſchauen, und ſehen ihre 
Luſt an mir. 


19. Sie "teilen meine Kleider unter 


fi, und werfen da8 Los um mein Ge- 
wand. 9oh. 10, 24. 

20. Aber Du, HErr, ſei nicht ferne; 
meine Stärke, eile, mir zu Helfen!) 

21. ErrettemeineSeelevom Schwert, 
“meine en ven den Hunden! 

"9.856,17. 

22. Hilfmir aus dem Rachen des Lö⸗ 
wen, und errette mich von den Ein⸗ 
börnern! . 

23. Ich will deinen Namen predigen 
meinen Brüdern; ich will dich in der 
Gemeine rühmen. »i.9,ı5. Ehr.2, 12. 

%05.20, 17. . 

24. Ruhmet den HErrn. die ihr ihn 
fürchtet; es ehre ihn aller Same Ja⸗ 
kobs, und vor ihin fcheue ſich aller 
Same Israels. j 

25. Denn er Hat nicht erachtet, noch 
*verfchmähet das Elend des Armen, 
und fein Antlig vor ihm nicht verbor: 
gen; und da er zu ihm ſchrie, hörte er’. 

s *Bf.9,18. Ebr. 5,7. 

26. Dich will ich preifen in der gro- 
Ben Gemeine; ich will meine ®elübde 
bezahlen vor — die ihn fürchten. 

*Bf.116,14. 

27. Die *Elenden folleneffen, daß ſie 
fatt werben; und die nad) dem HErrn 
en werden ihn preifen; euer Herz 

o iglich leben. "Bf. 60, 33. 

28. Es werden gedenken und ſich zum 
HErrn befehren aller Welt Enden, und 


Pſalm 22—24. 


Der gute Hirte. 597 


vor ihm anbeten alle Geichlechter der 
Heiden. 

29. Denn des HErrn ift das Reich, 
und er herrſchet unter den Heiden. 

30. Alle Fetten auf Erden werden 
efien, und anbeten; vor ihm werden 
Kniee beugen alle, bie im Staube lie⸗ 
gen, und bie, DE leben. 

R # »2,10. 
31. Er wird einen Samen haben, der 
dienet; vom HErrn wird man ver: 
ndigen zu Sindesfind. Ye.53,10. 

32. Ste werden fommen, und feine 
Gerechtigkeit predigen *dem Bolt, das 
geboren wird, Tdaß er’3 gethan Bat. 

"Bf. 110,8. 4 Joh. 19,80. 


Der 23. Palm. 
Der gute Hirte. 
(Lektion am Sonntag Mifericordiag 
“ Domini.) 


1. Ein Pfalm Davids. 

Der HErr iſt mein "Hirte; mir wird 
nichts mangeln. *1. Moſ. 48, 15. 
Ivh. io, 12 - 16. 

2. Er weidet mich auf einer grünen 
Aue, und führet mich zum friſchen 
en Hefet.34, 14. Offenb. 7,17, 

3. * erquidet meitte Seele; er füh⸗ 
ret mich AUT rechter Straße um feines 
Namens willen. * Jer. 31,85. 

4. Und ob ich ſchon wanderte im fin⸗ 
gem Thal, “fürchte ich fein Unglüd; 

enn Du bift beimir, dein Steden und 
Stab tröften mid). *Bf.46,8. 

5. Du bereiteft vor mir einen Tiſch 
im Angeficht meiner Seinde. Du fal- 
beft mein Haupt mit OT, und ſchenkeſt 
mir voll ein. ; Pf. 30,9. 

6. Gutes und Barmherzigkeit wer: 
den mir folgen mein Leben lang, und 
werbe bleiben im Haufe des HErrn 
tmmerbar.) Bf.84,4.5. 


Der 24. Pinlm, 

Einzug des Königs der Ehren. 

(2.Sam. 8.) 

‚1. Ein Pſalm Davids. 
ie * Ende iſt des HErrn, uud was 
drinnen ift; der Erdboden, und 
was draufmwohnet. *Pf.50,12; 1.20r.10,26. 
2. Denn Er hat ihn an die Meere ge: 
gründet, und an ben Wafjern bereitet. 


1.Mof.1,9.10. n 
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3. Wer wird auf des HErrn Berg 
gehen? und wer wird ftehen an a 
heiligen Stätte? 

4. Der unfchuldige Hände Hat, ab 
reines 9 Ki ift; der nicht Luft Hat 
Kal Tojer ehre, und ſchwöret nicht 

5. wird den Segen vom HErrn 
empfahen und * Gerechtigkeit von dem 
Ben feines Heils. * gef. 48,18. 

6. Das ift das Gefchlecht, das nad 
ihm fraget, das da fuchet dein Antlig, 
Gott Jakobs. (Spla.) Rom.2, 28. 20 

7. Machet die Thore weit und bie 
Thuren in der Welt Hoch, daß der Kö- 
nig der Ehren einziehe! »Jeſ. 410, 3... 

8. Werift derſelbige König der Ehren? 
Es ift der HErr, ftart und mächtig, der 
HErr, mädtig {m Streit. 

9. Machet die Thore weit und die 
Thüren in der Welt Hoch, baß der Kö: 
nig der Ehren einziehe! 

10. Wer ift derſelbige König der 
Ehren? Es ift der HErr Zebanth, Er 
ift der König der Ehren. (Sela.) 


Der 25. Palm. 


@ebet um Gottes Schug, Sünden Leitung 
und Bergebung der Süi 


1. Ein Pfalm Davids. 


Yes dir, Sen, — mich. 
2. Mein Gott, ich Hoffe auf dich. 
Laß mich nicht zu Schanden werben, 
daß ſich meine Feinde nicht freuen 
über mid). 

3. Denn *teiner wird zu Schanden, 
der dein harret; aber zu Schanden 
müſſen fie werden, die leichtfertigen 


Berächter. Jeſ. 40, 28. 
4. HErr, zeige mir deine Wege, und 
lehre mich deine Steige!  Pf.e7,11. 


5. Leitemich in deiner Wahrheit, und 
lehre mich; denn Du bift der ott, der 
ax ih: täglich barre ich dein. 
e dente, Herr, an deine Barm⸗ 
genigtet und an deine Güte, die von 
= Welt her geweſen ift. 

Gedenke nicht der Sünden meiner 
— und meiner Übertretungen; ge- 
benfe aber mein nad) deiner Barınher- 
tigleit um beiner Güte willen! "Siobı3,26. 

8. Der HErr ift gut und fromm, bar: 
un ee er die Sünderaufdem 
e; 


Pfalm 24-26. 


und Schuß Gottes. 


9. Er leitet die Elenden recht, und 
lehret die Elenden feinen Weg. 

10. Die Wege des HErrn find eitel 
Güte und Wahrheit denen, die feinen 
Bund und Zeugniffe Halten. 

11. Um deines Namens willen, HErr, 
fei gnädig meiner Miffethat, die da 
groß ift. 

12. Wer ift der, der den HErrn fürch⸗ 
tet? Er*wird ihn unterweiſen den 
beften Weg. Pſf. 32, 8. 

13. Seine Seele wird im Guten woh- 
nen, und fein "Same wird das Land 
En A *Bf.37,9. 

Das * Geheimnis des HErrn ift 
— denen, die ihn fürchten; und ſei⸗ 
nen Bund läßt erſie wiſſen. * Siob29, 4. 

15. Meine Augen fehen ſtets zu dem 
HErrn; denn Er wird meinen Fuß 
aus dem Netze — 

16. Wende dich zu mir, und ſei mir 
emäbig; ;dennich bin einfam und elend. 

te. An git meines Herze tzepe iſt 
— führe — aus meinen Nöten! 

18. Siehe an meinen Jammer und 
Elend, und vergieb mir alle meine 
Sünden! 

19. Siebe, daß meiner Feinde jo viel 
find, und haffen mich aus Frevel. 


.85,10. 

20. Bewahremeine Seele, und errette 
mid ; laß mich nicht zu Schanden wer: 
den, benn ich traue auf di. wf. 10, 1. 

21. "Schlecht und recht, das behüte 
mich; denn ich harre bein. Siob, 1,1. 

22. Goti, erlöfe Israel aus aller fei- 
ner Not! Bf. 180,8. 


Der 26. Palm. 
Gebet um Rettung der Unſchuld. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Err, ſchaffe mir Hecht, denn ich bin 
unſchuldig! hoffe auf den 
HErrn, darum werde ich nicht fallen. 
2. Brüfe mich, HErr, und verſuche 
mich; läutere meine Nieren und mein 
Herz. Vſ. 17.8. 
3. Denn deine Güte ift vor meinen 
Augen, und ich wandle in deiner 
ver icht bei den eiteln Leu: 
gen en eiteln 
ten, und habe nicht Gemeinſchaft mit 
ve Uchen. B.1,1. 
ch haſſe die Berfammlung der 





Liebe zum Haufe Gottes. 
—— und ſitze nicht bei den 


— & wafche meine Hände in Un: 
aut Bus Halte mich, HErr, zu dei⸗ 
“9.198. 
en man böret die Stimme des 
Dantens, und da man prediget alle 
a: Wunder. 
8. HErr, ich Habe lieb die Stätte dei⸗ 
nes Hauſes und den Ort, da Bes 
wohnet. 

9. Raffe meine Seele nicht Yin art 
den Sündern, noch mein Leben mit 
den ehehigen 

10. Welche mit böfer Tücke umgehen, 
und nehmen gerne Gefchente. 

11. Ich aber wandle ne Er: 
DE mic, und fei mir gn: 

Dein Huß gebt He. Ich 
wi dich loben, Herr, in den Rn 
fammlungen. *Bf.22,38. 


Der 27. Palm. 
Aud in Kriegsnot ift Davtd im Herrn 
geborgen. 


1. Ein Pſalm Davids. 


De HErr ift mein Licht und mein 
Heil; vor wen follte ich mich fürch⸗ 
ten! Der Er ift meines Zebens Kraft; 
vor wem joe mir grauen! 

{.56,5. ef. 12,2. 

2. So bie Böten, meine Widerfacher 
und Feinde, an mich wollen, *mein 
Fleiſch zu frefien, müffen fie anlaufen 
und fallen. * Hiob 19,22. 

3. Wenn ' ſich fchon ein Heer wider 
wich legt, fo fürchtet ſich dennoch mein 
Herz nit. Wenn Is Krieg wider mich 
erhebt, fo sau nid auf ihn. 


4. Eins bitte vi Gom HErrn, di 
Hätte ich pe: daß ich "im Haufe de 
HErrn bleiben ntöge mein Leben lang, 
zu ſchauen die ſchoͤnen Gottesdienite 

HErrn, und feinen Tempel zu be⸗ 
—* — 
Pſ. 28, 03 26,6—8; 42,5; 68,8; 84,4.5. 
5. Denn er! deckt mid in feiner Hütte 
e böfen Beit, er verbirgetinich heim: 
ih in feinem Ge sn. und terhöhet 
mid) auf einem Felſen; 
*Bf.81,21. HBf.40,8. 
6. Und wird numerhöhen mein sa 
über meine Feinde, die um mich find; 


fo will ih in feiner Hütte Lob opfern, j 


Pſalm 26— 28. Troft in Bedrängnis. 
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ih will nd lob dent. 
dem, fingen u obfagen 


7. HErr, Höre meine Stimme, wenn 
ich zue; fei mir gnädig, und erhöre 


7 Grein Herzhalt dirvor · dein Wort: 
„Ihr jo mein Antlig fuchen.” Dar: 
um ſuche ich aD Sen, dein Antlig. 


9. Berbir bein Antli nicht vor mir, 
und verſtoße sn im Born deinen 
Rnedt; denn du bift meine Hilfe. Laß 
mid nidt, und thue rt bon mir die 
Handab, Bott, mein Heil! 

10. Denn mein Vater und meine 
Deutter verlaffen mich; aber der HErr 
nimmt mich auf. Jeſ. 48, 18. 

1. HErr, weiſe mir deinen Weg, 
und leite mich auf richtiger Bahn um 
meiner Yeinde willen. 

Pf. 28,4; 86, 11; 189, 24. 

12. Gieb mich nicht in den Willen 
meiner Feinde; denn e3 ftehen falfche 
Zeugen wider mich, und tun mir 
Unrecht ohne Scheu. 

13. Ich glaube aber doch, daß ich ſehen 
werde das Gute des HErrn im Lande 
der Xebendigen. *Pf.142,6. Jeſ. 88, 11. 

14. Harte bes HGrrn! Sei getroftund 
unverzagt, und harte des HErrn 


Pf. 81, 28. 


Der 28. Pſalm. 
Bitte um — A Gottlofen. 
Dant für die Erhörung. 
1. Ein Pſalm Davids. 


enn ich rufe zu dir, HErr, mein 

ort, jo ſchweige m nicht, auf 

daß nicht, wo du fchweigeft, ich gleich 

werde denen, er tn die Grube fahren. 
f. 148,7. 


2. Höredie Stine meines Flehens, 
wenn ich zu dir ſchreie, wenn ich meine 

ände aufbebe zu deinem Heiligen 

hor. 1.2n.8,30. Klagl s, 41. 

3. Zeuch mich nicht hin unter den 
Gottloſen und unter den Übelthätern, 
die freundlich reden mit ihrem Näch⸗ 
ſten, und haben Poſes im Herzen. 


B.2 
4. Gieb ihnen nad Abıe That und 
nad ihrem böfen Wefen; gieb ihnen 
nad) den Werten ihrer ‚Hände; vergilt 
thnen, was fie verbienet haben. 
5..Denn fie wollen nicht * achten auf 


600. Gott.meine Stärke. 


da8 Thun des Herrn, noch auf die 
Werte feiner Hände; darum wird erfie 
zerbrechen, und nicht aufbauen. 


Jeſ.8, 12. 

6. Gelobet ſei der HErr; denn er hat 
erhöret die Stimme meines Flehens. 

7. Der HErr iſt meine Staͤrke und 
mein Schild; auf ihn hoffet mein Herz, 
und mir ift geholfen; und mein Herz 
tt fröhlich, und ich will ihm danken 
mit meinem Lied. ».18,2,8. 

8. Der HErr ift ihre Stärke; Er ift 
die Stärke, die feinem Gefalbeten Hilft. 

9. Hilf deinem Volk, und 'ſegne dein 
&xbe, und weide fie, und erhöhe fie 
ewiglich! vi. 20, 11: 


Der 29. Pſalm. 
Herrlichkeit Gottes im Gewitter. 

1. Ein Pſalm Davids. 

Bringet her dem HErrn, ihr Gewal⸗ 
tigen, bringet her dem HErrn 

Ehre und Stärle! *Bf.s9, 7; 108,20. 

2. Bringet dem HErrn die Ehre ſei⸗ 
nes Namens; betet an den HErrn in 
heiligem Schmud! “Bf.110,3. 

3. Die "Stimme des HErrn gehet 
über ben Waflern, der Gott der Ehren 
donnert, der HErr über großen Waf- 
fern; * Siob 87,2. 

4. Die Stimme de3 HErrn gehet mit 
— die Stimme des HErrn gehet 

errlich; 
ee Die Stimme bes HErrn zerbricht 
die Cebern, der HErr zerbricht Die Ce⸗ 
dern im Libanon; Eu 

6. Und machet fielöden wie ein Kalb, 
den Libanon und ' Sirjon wie ein 


junges Einhorn; "5. Mof. 8, 8.0. 
7. Die Stimme des HErrn fprühet 
Zeuerflammen; 


8. Die Stimme des HErrn erreget 
in Wüfte, der HErr erreget die Wüfte 


es 
9. Die Stimme des HErrn erreget 
die. Hinden, und entblößet die Wälder; 
er in jeinem Tempel fagt ihm alles 
re. 
10. Der HErr figet, eine Sintflut an= 
urihten; und der HErr bleibt ein 
nig in Ewigfeit. 
11. Der HErr "wird feinem Bolt 
Kraft geben; der HErr wird fein Volt 
jegnen mit Srieben. *Bf.28,8.0. 


Plalm 28— 31. 


Dant für Genefung. 


Der 30. Bfalm. 
Dantlied Davids für die Rettung feines - 
" Lebens. 


1. Ein Pſalm, zu fingen von der Eins 
weihung des Hnufes, von David. 

2. Ny preife dich, HErr, denn du 

haft mich erhöhet, und Läffeft 
meine Feinde fih nicht - über mich 
freuen. -"BEB5,19.28. 

3. HErr, mein Gott, da ich ſchrie zu 
dir, machteft du mich gefund. 

4. HErr, "du haft meine Seele aus 
der Hölle geführet; du haſt mich lebend 
erhalten, da jene in die Grube fuhren. 

*Pf. 116, 3. 4. 

5. Ihr Heiligen, lobſinget dem HErrn, 
danket, und preiſet ſeine Heiligkeit! 

6. Denn fein Zorn währet einen 
Augenblid, und Tebenslang feine 
Gnade; ben Abend lang währet das 
Weinen, aber — Morgens ift Freude. 

* . 64, 7. 


7. Ich aber ſprach, da mir's wohl⸗ 


ging: Ich werde nimmermehr darnie⸗ 


der liegen. 

8. Denn, HErr, durch dein Wohlge⸗ 
fallen hatieſt du meinen Berg ſtark ge⸗ 
macht; aber da du bein Antlitz verbar⸗ 
geft, erſchrak ich. 

9. Zu dir, HErr, rief ich, und dem 
HErrn flehete ich: . 

10. Was iſt nüge an meinem Blut, 
wenn ich *zur Grube fahre? Wird dir 
auch der Staub danken, und deine 
Treue verfündigen? *Bf.6,6. 

11. HErr, Höre, und fei mir gnädig! 
HErr, ſei mein Helfer! 

12. Du haft mir meine lage verwan⸗ 
delt in einen Reigen ; du haft mir mei: 
nen Sad ausgezogen, und mich mit 
Freude gegürtet, Job. 16,20. 

13. Aufdaß dir‘lobfinge meine Ehre, 
und nicht ftille werde. HErr, mein 
Gott, ich will dir danken in Ewigkeit. 


*9f.16,9. 
Der 31. Palm. 

Hoffnung läßt nicht zu Schanden werben. 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
2. Day auf dich trauteich, laß mich 

nimmermehr zu Schanden 
werden; errette mich durch deine Ge⸗ 
rechtigkeit! 








Bereitung zum Tob. 


3. Neige beine Obren zu mir, ri 
Hilf mir! Seimirein ftarter * Fels und 
eine Burg, daß du mirbelfeft! Sf. 16, 8. 

4 Denn Dubift mein Fels und meine 
Burg, und 'um deines Namens willen 
wolleſt du mich se und führen. 

28,8. 

5. Du wolleftmic) aus dem Neße zie- 
en, dag fie mir geitellet Haben; denn 
au bift meine Stärte. Bf.25,15. 

* In beine Hände befehle ich meinen 

eu: du haft mich erlöjet, Herr, du 
ira Gott. Sut. 28, 46. 


7. Xch bafle, die ba Halten auf eitie | Zun 


ren; — — at ffe auf den HErrn. 

ln und bin fröhlich 
Aber —— Ste, aß du mein Elend 
inber und ertenneft meine Seele 


9. Und übergiebft mi nit in bie 
— des —— a“ *ftelleft meine 
eauf weiten Raum. »8. 18, 37. 

10. HErr, ſei mir mobi, denn: mir 
tft angft; meine Ge alt ft verfallen 
vor Trauern, bazu meine Seele und 
mein Leib. Bi. 6,8. 

11. Denn mein Leben Hat abgenom- 
men vor Betrübnis, und meine Zeit 
vor Seufzen ; meine Kraft ift verfallen 
vor meiner Friffethat, und meine Ge: 
u nd verfchmadhtet. 

3 gehet mir fo übel, daß ich bin 
ee große Schmad) worden meinen 
Nachbarn und eine Scheu meinen Ber: 
wandten; die mich fehen aufder Gaſſe, 
fließen vor mir. Bf.89,11— 18. 

13. Mein ift vergefien im "Herzen, 
wie eines Toten; ich bin worden wie 
ein zerbrochen Gefäß. 

14. Denn ich Höre, wie mich viele 
ſchelten, Schreden ift um und. um; fie 
gen mit einander über mid, 

enten, mir das Leben zunehmen. 

15. Ich abe 5Crz, hoffe auf dich 

* 14 
und fpreche: Du bift mein Gott! 

16. * Meine Zeit ftehet in deinen Hän- 
ben. Errette mid) von der. Hand met- 
ner gene und von a die mich 

verfolgen. Bi.189, 16. 

17. Laß "leuchten dein Antig über 
deinen Knecht; Hilf mir durch deine 
Güte! *4. Mof. 6,25. Pſ. 80, 4. 

18. HErr, laß mich nicht zu Schan- 
den werben; DER ichrufedich an. Die 


Pſalm 31. 32. 
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®ottlofen mäflen zu Schanden und 
geichweiget were in der Hölle. - 
erſtummen müflen faliche Mäu- 

I "die ba reden wider den Gerechten 
frech, ſioiz und hohniſch 

20. Wie groß iſt deine Güte, die du 
verborgen haft für die, jo dich fürdten, 
und erzeigeft vor den Leuten denen, 
die auf dich trauen! 

21. Du 'verbirge — bei dir 


Sündenvergebung. 


vor jedermanns du verdeckeſt 
ſie — * Hütte vor len re 
f-27,5. 


22. Selont fet der HErr, bad = Bot 
eine * wunderbare Güte mir bewiejen 
in einer feften Stabt. *B.17,7. 

23. Denn ich fprad) in meinem Za⸗ 

en: Ich bin von deinen Augen ve 
Ten ; dennoch Köreteft bu meines Fle⸗ 
hens Stimme, ich zu dir ſchrie. 

f.116, 11. 

24. Liebet den Seren. alte feine Hei⸗ 
ligen! Die GL ubigen behütet der 
— an vergilt reichlich dem, der 

ochmut ü 

25. Seid ab unverzagt, alle, 
die ihr des HErrn harret!  Br.27,1«. 


Der 32. Pfalm. 
Seligkeit ber Sündenvergebung. 
-(Beftion am 19. Sonnt. na Trin.) 

1. Eine Unterweifung Davids. 


ohl dem, dem bie Übertretungen 
vergeben find, dem die Sünde 
eg if! “Röm.4,6-9. 
ohl dem Menfchen, dem der HErr 
Rn De ethat a aurechnet, in des 
Geiſt kein Falſch i 
3. Denn da ich's wollte verſchweigen 
verſchmachteten meine Gebeine dar 
meintäglich Heulen. *®f.31,11; 51,10. 
4. Denn deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwer auf mir, daß mein Saft 
vertrodnete, wie e8 im’ Sommer dürre 
Dub. (Sela.) 

5. Darum befannte ich dir meine 
Sünde, und ar meine Miffethat 
nicht. Ich ſprach: Ich will den HErrn 
meine Übertretungen befennen. Da 
vergabft Du mir die Miſſethat meiner 
Sünde. (Sela.) Spr. 28,18. 

6. Um des willen werden alle Heili- 
gen zu bir beten zur rechten Zeit; dar- 
um, wenn großeWaflerfluten fonimen, 
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werben fie nicht an diefelbigen ge- 
langen. 2 

7. Du bift mein Schirm; du wirft 
mich vor Angſt behüten, daß ich erret- 
tet gar fröhlich rühmen kann.] (Sela.) 

8. Ich will dich unterweifen, und dir 
den Weg eigen, den du wandeln ſollſt; 
ich will dich mit meinen Augen leiten. 


Bf.25,12. 


9. Seid nicht wie Roffe und Maul:. 


tiere, bie nicht nerftändig find, welchen 
man Zaum und Gebiß muß ins Maul 
legen, wenn fie alt zu dir wollen. 


pr. 26,8. 

10. Der Gottlofe hat viel Plage; wer 
aber auf ben HErrn hoffet, den wird 
die Güte umfahen. ‚ 

11. Freuet euch des Herrn, und feid 
fröglich, ihr Gerechten, und ‚rühmet, 
alle ihr Frommen. Pſ. 83, 1. 


Der 33. Pfalm. 
Lob der allmächtigen Güte Gottes. 


1. Frug euch des HErrn, ihr Ge⸗ 
rechten; die Frommen ſollen 
ihn preiſen. B.32,11. 
2. Dantet dem HErrn mit Harfen, 
und lobfinget "ihm auf dem Pfalter 
von zehn Saiten; *Pſ. o2,4. 
3. Singet ihm 'ein neues Lied; 
macht's gut auf Saitenſpiel mit 
Schalle. *Pf. 40, 43; 00, 13 08, 1. Offenb. 3,9. 
4. Denn des HErrn Wort iſt wahr⸗ 
— und was er zuſaget, das hält er 
ewiß. 


gem : — 
5. Er liebet Gerechtigkeit und Ge⸗ 
richt. Die Erde ift voll der Güte des 


HErrn. 

6. Der Himmel iſt durchs Wort des 
HErrn gemacht, und all ſein Heer durch 
den Geiſt ſeines Mundes. 1Moſ.1,6. 14. 

7. Er hält das Waſſer im Meer zu: 
fammen wie in einem Schlau, und 
legt die Tiefen in da8 Verborgne. 


* Pf. 104,9. 

8. Alle Welt fürdte den HErrn, und 
vor ihm ſcheue ſich alles, was auf dem 
Erdboden wohnet. 

9. Denn fo Er ipricht, fo geſchieht's; 
ſo Er gebeut, jo ftehet’8 da. 

- 10. Der HErr macht zu nichte der 

. Heiden Rat, und wendet Die Gedanken 

der Völker. - , 

11. Uber der Rat des HErrn bleibet 


Sreude am Herrn. Pſalm 32—34. Segen ber Gottesfurcht. 


ewiglich, feines Herzens Gedanken für 
und für. 


12. Wohl den Bolt, des Gott der 
HErr ift, dem Bolt, das er zum Erbe 
erwählet Hat! 6. Mlof. 38,29. 

13. Der HErr ſchauet vom Himmel, 
und fiehet aller Menſchen Kinder. 

14. Bon feinem feiten Thron fiehet 
er auf alle, Die auf Erben wohnen. 

15. Er lenket ihnen allen das Herz; 
er merket auf alle ihre Werte. 

16. Einem Könige hilft nicht feine 
große Macht; ein Riefe wird nicht er- 
rettet durch feine grobe Kraft. 

1 17. 


17. Roſſe helfen auch nicht, und ihre 
große Stärke errettet nicht. vſ. 20, 6. 

18. Siehe, des HErrn Auge ſiehet 
auf die, ſo ihn fürchten, die auf ſeine 

üte Hoffen, Pſ. 24, 16.18. 

19. Daß er ihre Seele errette vom 
Tode, und 'ernähre ſie in der Teurung. 

Pſf34, 10. 11. 

20. Unſre Seele harret auf den 

HErrn; Er iſt unſre Hilfe und Schild. 
8 


B[.8, 4. 
21. Denn unfer Herz freuet ſich fein, 
und wir frauen auf feinen heiligen 
Namen. 
22. Deine Güte, HErr, fei über ung, 
wie wir auf dich Hoffen. 


Der 34. Pſalm. 
Ermunterung zum Preis der > Tod @ottes 
und zur Gottesfurdt. 

1. Ein Pſalm Davids, da *er feine 
Gebärde verftellte vor Abimelech, der 
ihn von fich trieb, und er wegging. 

1. Sam. 21, 14 - 16. 


. (2eltion am Erntedankfeſt.) 


2. ORG will den HErrn loben alle 
‚zeit; fein Lob ſoll immerdar 
in meinem Munde fein. 

3. Meine Seele fol fih rühmen des 

Errn, daß es die Elenden hören, und 
ich freuen. 

4. Preijet mit mir den HErrn, und 
laßt uns mit einander feinen Namen 
erhöhen. . 

5. Da ich den HErrn ſuchte, antwor- 
tete er mir, und errettetemich aus aller 
meiner Jurdt. ä 

6. Welche auf ihn fehen, die werden 
erquidet, und ihr Angeficht wird nicht 
zu Schanden. 





Gebetserhörung. 


7. Da diefer Elende rief, hörte der 
Sun und half ihm aus allen feinen 


en. . 
8. Der Engel des HErrn lagert ſich 

um die ber, fo ihn fürchten, und Hilft 

ihnen aus. j 

1.Mof. 82,2. Pf. 91,11. 

9. * Schmeckt und jehet, wie freundlich 
der HErr if. Wohl dem, der auf ihn 
trauet!] *1. Betr. 2,3. 

10. Fürchtet den HErrn, ihr feine 
Heiligen! denn "die ihn fürchten, Haben 
feinen Mangel. Pſ. 37, 10. 

11. Reiche müſſen darben und hun⸗ 
gern; aber die den HErrn ſuchen, haben 
feinen Mangel an irgend einem Gut. 

Pf. 38, 18. 19, 37, 25. Luk. 1,58. 

12. Kommt her, Kinder, Höret mir zu; 

” will eud) die Furcht des HErrn 


ehren. 

13. ’Wer ift, der Xeben begehrt, und 
gerne gute Tage hätte? 

*1.Betr.8,10— 12. i 

14. Behüte deine Zunge vor Böſem, 
en deine Lippen, daß fie nicht Trug 
reden. ; — 
15. Laß vom Böſen, und thue Gutes; 
ſuche Frieden, und jage ihm nad). 


Bf. 87, 27. a 
16. Die Augen des HErrn merken 
feine Ohren 


auf die Geredhten, un 
auf ihr Schreien; . 

17. Das Untlig aber bed HErrn ſtehet 
wider die, fo Bdfes thun, daß er "ihr 
Gedächtnis ausrotte von der Erde. 

Spr. 10,7. 
18. Wenn dief&erechten] ſchreien, fo 
höret der HErr, unberrettet fie aus all 
ihrer Not. En 5. 

19. Der HErr tft nahe bei denen, die 

erbrochne8 Herzens ſind, und Hilft 

een, Die zeri dlagen Gemüt Haben. 
ze \ 51,19. 

20, Der. Gerechte muß viel leiden; 
aber der HGErr hitft ihm aus dem allen. 
2. Kor. 1,8. 

21. Er bewahret ihm alle ſeine Ge⸗ 
di daß der nicht eins zerbrochen 
Bir. ——— 

22. Den Gottloſen wird das Unglück 
töten, und die den Gerechten haſſen, 
werben Schuld Haben. - 

23. Der HErrerlöfet die Seele feiner 
Snechte, und.alle, die auf ihn trauen, 
werden feine Schuld haben. 


Pfalm 34. 35. 


Gebet um Errestung. 603 
Der 35. Pfalm. 
Gebet um Errettung von boshaftigen 
Feinden. 


1. Ein Pſalm Davids, 


Err, Habere mit meinen Hadrern; 
ftreite wider meine Beftreiter. 

2. Ergreife Schild und Waffen, und 
mache dich auf, mir zu Helfen! 

$f.7,18.14. 

3. Züde den Spieß, und ſchütze mich 
wider meine Berfolger! Sprich zu 
meiner Seele: Ich bin deine Hilfe! 

4. Es müfjen fih ſchämen und ge 
höhnet werden, die nach meiner Seele 
ftehen ; es müffen zurüdtehren, und zu 
Schandenwer ey die mir übel wollen. 

.40,15. . 

5. Stemüffen werden wie Spreu vor 
dem Winde, und der Engel des HErrn 
ftoße fie weg. : 

6. Ihr Weg müſſe finfter und ſchlüpf⸗ 
rig werden, und der Engel des HErrn 
verfolge ſie. 

7. Denn ſie haben mir 'ohne Urſache 
geſtellet ihr Netz, zu verderben, und 
aben ohne Urſache meiner Seele Gru⸗ 
en zugerichtet. V. 10. 
8. Er müſſe unverſehens überfallen 
werden, und ſein Netz, das er geſtellet 
hat, müfje ihn fahen, und müſſe drin⸗ 
nen überfallen werden. Pſ. 9,16. 
9. Aber meine Seelemäfje ſich freuen 
* HErrn, und ſei fröhlich über ſeiner 

e. 


i 

10. Alle meine Gebeine müſſen ſagen: 
HErr, wer ift deines gleichen? Derdu 
den Elenden erretteft non dem, der ihm 
zu ſtark ift, und den Elenden und 
Armen von feinen Räubern. 

11. Es treten frevle Zeugen auf, die 
zeihen mich, des ich nicht jchuldig bin. 

12. Sie thun mir Arges um Gutes, 
mic in var zu bringen. 

Bf. 88, 21. 

13. Ich aber, wenn "fie frank waren, 

og einen Sadan, that mir wehe mit 
Söhen, und betete von Herzen ſiets; 

*Röm. 12,15. Hiob 81,29. u 

14. Ich hielt mich, als wäre es mein 
Freund und Bruder; ich ging traurig 
wie einer, der Leid trägt über feiner 
Mutter. 
15. Sie aber freuen ſich über meinen 
Schaden, und rotten ſich; es rotten ſich 
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die Hintenden wider mich ohne meine 
Schuld; fie zerreißen und Hören nicht 
au 


16. Mit denen, die da heucheln und 
ſpotten um des Bauchs willen, beißen 
ſie ihre Zähne eenen über mich. 

— 16,8. 

17. Herr, wte lange willft du ufehen ? 
Errette doch meine Seele aus ihrem 
Getümmel, und "meine einfame von 
ben jungen Löwen! *Pf.28, 21. 

18. 30 will dir danten in der großen 
Gemeine, und unter viel Volks will 
ich dich rühmen. B[.22,28. 

19. Laß fich nicht über mich freuen, 
die mir unbillig feind find, noch mit 
den Augen fpotten, bie "mich ohne Ur- 
fache Hafen! *»f.25, 19; 89,5. Joh. 15,26. 

20. Denn fle traten, Schaden 
thun, und fuchen falſche Anklagen wi- 
der die Stilfen im Lande; 

21. Und fperren ihr Maul weit auf 
wider mic), und fprechen: „Da, da! 
daß fehen wir gerne.” Pſ. 40, 16. 

22. HErr, du ſieheſt's, ſchweige nicht; 
Herr, ſei nicht ferne von mir! 

23. Erwecke dich, und wache auf zu 
meinem Recht und zu meiner Sache, 
mein Gott und Herr; Bi.14, 28. 

24. HErr, mein Gott, richte mich nach 
deiner Gerechtigkeit, daß fie fich über 
2 % ei in ihrem Her 

. Laß fie nicht fagen in ihrem Her: 
zen: „Da, ba! dag wollten wir.” Laß 

e nicht fagen: „Wir haben ihn ver: 


Hlungen. 

26. Sie müffen fich ſchämen und zu 
son werden alle, die fich meines 

bels freuen; fie müflen mit Schande 
und Scham gekleidet werben, die fi 
wider mic rühmen. B.4. 

27. Rühmen und freuen müſſen ſich, 
die mir gönnen, daß ich Recht un 
und immer fagen: Der HErr fe od 
gelobt, ber En Knechte wohlwill. 

R .40,17. 

28. Und meine Zunge fol reden von 

deiner Gerechtigkeit, und dich täglich 


preifen. 
Der 36. Palm. 
Klage über die Gottlofen. Güte Gottes 
gegen die $rommen. 
1. Ein Palm Davids, des HErrn 
Knechts, vorzufingen. i 


3U | Berge Gottes, und bei 


Gottes Güte. 


2. 8 ift aus Grund meines Her: 
€ zens von der Gottlofen Wefen 
ned daß keine Gottesfurdt 

ei ihnen tft. "Röm. 8,18. 

3. Ste ſchmücken ſich unter einander 
felbft, daß fie ihre böfe Sache fördern, 
und andere verunglimpfen. 

4. Alle ihre Worte find ſchädlich und 
erlogen; fie laſſen ſich auchnicht weifen, 
daß fie Gutes thäten; 

5. Sondern fie traten auf ihrem 
Lager nad) Schaden, und ftehen feſt 
auf dem böfen Weg, und fcheuen fein 
Arges. Mi. 3,1. 

6. Herr, deine Güte reiht, jo weit 
der Himmel ift, und deine Wahrheit, jo 
weit die Wolfen gehen. $i.57, 11; 108,5. 

7. Deine Gerechtigkeit ftehet wie bie 
Recht wie 
eine große Tiefe. HErr, du Hilfeft 
Menſchen und Vieh. *Bf.125,1.2. 

8. Wie teueriftdeine Gute, Gott, daß 
Menſchenkinder unter dem Schatten 
deiner Flügel Zuflucht Haben! 

9. Sie werden trunfen von den rei- 
Ken Gütern deines Haufe, und du 
tränteft fie mit Wonne als mit einem 
Strom. : Bf. 28,5. 

10. Denn bei dir tft die Quelle des 
Lebens, und in deinem Licht fehen wir 
das Licht. *ger. 2,18. 

11. Breite deine Güte über die, die 
dich Tennen, und beine Gerechtigteit 
über die $ronmen. 

12. Laß mich nicht von den Stolgen 
untertreten werden, und bie. Hand 
Gottlofen ftürze mich nicht. 

13. Sondern laß fie, die Ülbelthäter, 
daſelbſt fallen, daß fie verftoßen wer 
den, und nicht bleiben mögen. 


Der 37. Pſalm. 
Das Glüd der Bottlofen fol den From⸗ 
men nicht zum UArgernis gereichen. 
(Bgl. Bf.49; 73; Buch Hiob.) 


1. Ein Pſalm Davids. 
Er ürne dich nicht über die Boſen; 
kei nicht netdifch auf die Übelithä⸗ 
ter. Spr.24, 19. 
2. Denn wie da8 Gras werden fie 
bald abgehauen, und wie das grüne 
Kraut werden fie verwellen. 
3. Hoffe auf den HErrn, und thue 





Sei ftille dem Herrn! 


Gutes; "bleibe im Lande, und nähre 
dich reblich V. 27. 20. 

4. Habe beine Luft am HErrn; ber 
wird dir geben, was bein Herz wünſchet. 

5. Befiehl dem HErrn beine Wege, 
und hoffe auf ihn, Er wird's wohl 
madıen, 1. Betr. 5,7. 
6. Und wird deine Gerechtigkeit her⸗ 
vorbringen wie das Licht, und dein 
Recht wie ben Mittag. Bf.07, 11; 112,.. 

Hiob 11,17. 

7. Sei ftille dem HErrn, und warte 
auf ihn; erzürne dich nicht Über den, 
dem jein Mutwille glüdlich fortgebet. 


Bf.73,8. 
8. Stehe ab vom Zorn, und laß den | d 


Grimm; erzürne dich nicht, daß du 
auch itbel täuft. 

9. Denn die Böfen werden ausge: 
rottet; Die aber des HErrn harren, 
"werden dag Land erben. 

V. 11. 22. 20. 34. 

10. Es tft noch um ein kleines, fo tft 
der Gottlofe nimmer; und wenn du 
nach feiner Stätte jehen wirft, wird er 
weg fein. 8.88. 

11. Über die Elenden werben das 
Land erben, und Luft Haben ingroßem 
Frieden. 8.9. Matth. 5,5. 

12. Der Gottlofe dräuet dem Gerech⸗ 
ten, und beißet feine Zähne zufammen 
über ihn. 

13. Über ber Herr Iadjet fein; denn 
er fiehet, daß "fein Tag fommt. 

Hiob 18,20. 

14. Die Gottloſen ziehen das Schwert 
aus, und ſpannen ihren Bogen, daß fie 
fällen den Elenden und Armen, und 
ſchlachten die Frommen. B.11,2. 

15. Aber ihr Schwert wird tn ihr 

wi gehen, und ihr Bogen wird zer: 

echen. 

16. Das Wenige, daS ein Gerechter 
hat, ift befjer denn das große Gut 
vieler Gottlofen. Spr. 15, 18. 
en ES EEE 

rechen; aber ber en] e 
Gerechten. 

18. Der HErr kennet die Tage der 
Frommen, und ihr But wird ewiglich 
bleiben. 

19. Sie werben nicht zu Schanden 
in der Böfen Zeit, und in der Teurung 
werden fie genug haben. 81.838,10. 

20. Denn die Öottlofen werben um: 


Pſalm 37. 


Der Gottlofe vergehet. 605 
tommen; und bie Feinde des HErrn, 
wenn fie gleich f wie eine töftliche 
Aue, werben fie Doch vergehen, wie ber 
Rauch) vergedet. j »i.08,8. 

21. Der Gottloſe borget, und bezahlet 
Ban: der Gerechte aber tft barmherzig 
und giebt. 

22. Denn feine Gefegneten erben das 
Land; aber feine Verfluchten werden 
ausgerottet. 8.9. 

23. Bon dem HErrn wird foldhes 
Mannes Gang gefördert, und er hat 
Luft an feinem Wege. 

24. Fällt er, fo wird er nicht wegge- 
mworfen; denn ber HErr Hält ihn bet 
er Hand. Spr. 24,16. 
25. Sch bin jung gewefen, und alt 
worben, und babe. noch nie gefehen 
ben Gerechten verlaflen, oder feinen 
Samen nad) Brot gehen. $f.s4,10.11. 

26. Er ift allezelt barmherzig, und 
Teihet gerne, und fein Same wird ge 
fegnet fein. 

27. Laß vom Böfen, und thue Gutes, 
und bleibe wohnen immerbdar. 


Bf.84,15. . 5 

28. Denn der Herr Hat das Recht 
lieb, und verläßt feine Heiligen nicht; 
ewiglich werden fiebewahret; aber der 
Gottlofen ee ausgerottet. 

.11,70 

29. Die Gerechten erben das Land, 
und bleiben ewiglich drinnen. Jeſ. 60,21. 

30. Der Mund des Gerechten redet 
die Weisheit, und feine Zunge lehret 
das Recht. 

31. Das Geſetz feines Gottes ift in 
Fu Herzen, feine Tritte gleiten 
u 


2 Pſ. 40, v. 

32. Der Gottloſe lauert auf den Ge⸗ 
rechten, und gedent ihn zu töten. 

- .10,8—10. 

33. Aber der HErr läßt ihn nicht in 
feinen Händen, und verdammt ihn 
nicht, wenn er url wird. 

84,28. 
34. Harre auf den HErrn, und halte 
einen Weg, fo wird er dich erhöhen, 
aß du das Land erbeft; du wirft e8 
fehen, daß die Gottlofen ausgerottet 
Eu Habe gefehen einen G —* en 
: e geſehen einen Gottlofen, 
der war troßig, und breitete ſich aus, 
und grünte wie ein Qorbeerbaum. 
Hiob 5,3— 55.20, 6.7. Heſek. 31,3 - 14. 


606 Bleibe fromm! 


36. Da man vorüber ging, fiehe, da 
war er bahin; ich fragte nach ihm, da 
ward er nirgend gefunden. 2.10. 

37. Bleibe Fromm, und halte dich recht; 
denn ſolchem —— zuletzt wohlgehen. 

1. Moſ. 305 8. o 

38. Die Übertreter aber werden ver⸗ 
tilget mit einander, und die Gottloſen 
werben zuletzt ausgerottet. 

39. Aber der HErr hilft den Gerech⸗ 
ten; der iſt ihre Stärke in der Not. 


Pf. 46,2. 
40. Und der HErr wird ihnen bei- 
ftehen, und wird fie erretten; er wird 
fte von den Gottlofen erretten, und 


ihnen helfen; denn fie trauen auf ih 
Luk. 18,8. 


Der 38. Pfalm. 
Klage Davids unter Kenia Heimſu⸗ 


chung durch Leiden und Feindſchaft. Bitte 
um Hilfe. — 


0 Bel. Bi. 6.) 

1. Ein Pſalm Davids, zum Ge: 
dächtnis. — 

2. Err, ftrafe mich nicht in deinem 
XBorn, und züchtige mich nicht 
in deinem Grimm. 

3. Denn "deine Pfeile ſtecken in mir, 
und tdeine Hand drüdet mich. 

*Hiob 6,4. +Bf.32,4. 
4. Es iſt nichts Gefundes an meinem 
‚Leibe vor deinem Dräuen, und tft fein 
Friede in meinen * Gebeinen vor mei- 
ner Sünde. *Bf.51,10. 

5. Denn meine Sünden gehen über 
mein Haupt; wie eine fchwere Laft find 
fie mir zu ſchwer worden. Alagl. 1, 14. 

6. Meine Wunden ftinfen und eitern 
vor meiner Thorheit. 

7. Sch gehe krumm und fehrgebüdet; 
den ganzen Tag gehe ich traurig. 

8 Denn meine Lenden verdorren 
‚ganz, und tft nicht8 Gefundes an mei- 
nem Leibe. . . — 

9. Es iſt mit mir gar anders denn 
zuvor, und bin fehr zerſtohßen. Ich 
heule vor Unruhe meines Herzens. 

10. HErr, vor dir iſt alle meine Be⸗ 
gierde, und 
verborgen. 

11. Mein Herz bebet, meine Kraft 
‚bat mic) verlaffen, und das Licht mei: 
ner Augen ift nicht Hei mir. F 

12. Meine Lieben und Freunde treten 


Pſalm 37—39. 


mein Seufzen ift dir nicht | ch 


Unruhe des Herzens. 


zurüd, und ſcheuen meine Plage, und 
meine Nächſten ftehen ferne. 
Bf. 81,12. Hiob19, 14. 

13. Und die mir nach dem Leben 
trachten, ſtellen mir nach; und die mir 
übel ‚wollen, reden, wie fie Schaden 
thun wollen, und gehen mit eitel 
Liſten um. j 

14. Sch aber muß fein wie ein Tauber, 
und nicht hören, und wie ein Stum: 
mer, der feinen Mund nicht aufthut, 

39, 


Bf. 39,8. 
15. Und muß fein wieeiner, der nicht 
höret, und der keine Widerrede in ſei⸗ 
nem Munde hat. 
16. Aber ich harre, HErr, auf dich; 
Du, Herr, mein Gott, wirſt erhören. 
17. Denn id) denke: daß fie ja fi 
nicht über mich freuen! Wenn mein 
Fuß wantte, witrben fie ſich Hoch ruh⸗ 
men wider mid. 
18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, 
und mein Schmerz ift immer vor mir. 
19. Denn ich zeige meine Miffethat 
an, und jorge von wegen meiner 
Sünde _ i Bi.82,5. 
20. Uber meine Feinde leben, und 
ind mächtig; die mich unbillig Hafen, 
erer.ift viel. j 
21. Und die mirArges thun um Gu⸗ 
tes, ſetzen fich wider mid, darum daß 
ich ob dem Guten halte. Bi.35, 12. 
22. Berlaß mich nicht, HErr! Mein 
Gott, ſei nicht ferne von mir! ‚ 
23. Eile, mir beizuftehen, Herr, meine 
Hilfe! 


Doer 39. Pialm. 
Entſchluß zum geduldigen Schweigen im 
Bli auf de Sinfäligleit — Menden 
itte um göttlijen Troft. 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen, 
für’ Se 1. Chron. 25, 1.8. 
2. ch habe mir vorgefegt: Ich 
"Soil mich hüten, baß Ich nicht 
fündige mit meiner Zunge. ‚will 
meinen Mund zäumen, weil ich muß 
den Gottlofen fo vor mir fehen. 
3Ich bin verftummet und ſtill, und 
weige der Freuden, und muß mein 
Reid in mich frefien. BI. 38,14. 
4.. Dein Herz iſt entbrannt in mel: 
nem Leibe, und went ich dran gedente, 
werde ich entzündet; ich rede mit mei: 
ner Zunge: 





Sterbensgedanken. 


Ecektion am 24. Sonnt. nach Trin.) 
5. Aber HErr, lehre doch mich, daß 


es ein Ende mit mir haben | f 


muß, und mein Leben ein Zielhat, und 
ich davon muß. Bf. 90,12. Hiob 14,5. 

6. Siehe, "meine Tage find einer 
Hand breit bei dir, und mein Leben ift 
wie nicht3 vordir. Wie garnichts find 
alle Menſchen, die doch fo ficher leben! 

Sela. *Bf.90;5. 

7. Sie gehen daher wie ein Schemen, 
und machen fich viel vergebliche Un: 
ruhe; fie *fammeln, und wifjen nicht, 
wer e3 einnehmen wird. n 

Pred. 2, 18. 21. Luf.12,18— 20. 

8. Nun, Herr, wes ſoll ich mich trö⸗ 
ften? Ich hoffe auf dich. 

9. Errette mich von aller meiner 
Sünde, und laß mich nicht den Narren 
ein Spott werden. 

10. Ich will ſchweigen, und meinen 
Mund nicht aufthun; denn Du haſt's 
gethan. 2. Sam. 16,10. 

11. Wende beine Plage von mir; 
denn ich bin verſchmachtet von der 
Strafe deiner Hand. 

12. Wenn du einen züchtigeft um der 
Sünde willen, fo wird feine Schöne 
berzehret wie von Motten. Ach, wie 
gar nichts find doch alle Menſchen! 
(Sela.) 2.6. 

13. Höre mein Gebet, , und 
vernimm mein Schreien, und ſchweige 
nicht über meinen Thränen; denn 'ich 
Bin dein Pilgrim und bein Bürger, 
wie alle nteine Väter. *3.Mof. 25,23. 

®f.119,19; 1.Betr.2,11. Ebr. 11,18. 

14. Laß ab von mir, daß ich mich er- 
auide, ehe denn ich hinfahre, und nicht 
mehr hie fei.] Siob 10,20. 


Der 40. Pſalm. 


Der gerettete Fromme opfert Gott Dank, 
Gehorfam und Bitte. 


1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 


2. & harrete des HErrn; und er 
neigte fid) zu mir, und Hörte 
mein Schreien, 

3. Und zog mich aus der graufamen 
Grube und aus dem Schlamm, und 
fee meine Füße auf einen Fels; daß 

& gewiß treten kann; 

4. Und Hat mir ein 'neu Lied inmet- 
nen Mund gegeben, zu loben unfern 


Pſalm 39. 40. Des Srommen Opfer. 
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Gott. Das werben viele fehen, und 
den HErrn fürdten, und auf ihn hof⸗ 
en. *B9f.38,8. 
5. Wohl dem, der feine Hoffnung 
fegt auf den HErm, und fi nit 
wenbet zu den Hoffärtigen, und bie 
mit Lügen umgeben! 

6. HErr, mein Gott, groß find beine 
Wunder und deine Gedanlen, die Du 
an ung bewetfeft. Dir ift nichts gleich. 
Ich will fie verfündigen, und davon 
fagen, aber fie find nicht zu zählen. 

Bf. 189, 17.18. 
7. *Opfer und Speißopfer gefallen 
bir nicht; aber die Ohren Haft bu mir 
aufgethan. Du willft weder Brand⸗ 
opfer noch Sündopfer. 
*Bj.51,18. Ebr. 10,5—10. +Jef.50,5. 

8. Da ſprach ich: Stehe,. ich komme: 
im Bud) ift von mir gefchrieben. 

9. Deinen Willen, mein Gott, thu ih 
gerne, und dein Geſetz Hab ich in mei⸗ 
nem Herzen. 

10. will predigen die Gerechtig⸗ 
teit in der großen Gemeine; fiehe, ich 
will mir meinen Mund nit ftopfen 
lafien, HErr, das weißt Du. Pf.22,23.26. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge ich 
nicht in meinem Herzen; von deiner 
Wahrheit und von deinem Heil rede 
ich ; ich verhehle deine Güte und Treue 
nicht vor der großen Gemeine. 

12. Du aber, HErr, wolleft beine 
Barmherzigkeit von mir nicht wenden; 
laß deine Güte und Treue allewege 
mich behüten. . 

13. Denn es hat mich umgeben Leis 
den ohne Zahl; e8 Haben mid) meine 
Sünden ergriffen, daß ich nicht ſehen 
tann; ihrer ift mehr denn Haare auf 
meinem Haupt, und mein Herz hat 
mich verlaffen. 

(8.14 — 18. Bj. 70.) — 

14. Laß. dir's gefallen, HErr, daß 
Be a erretteft; eile, HErr, mir zu 

elfen! 

15. Schämen en fih und zu 
Schanden werden, die mir nad meis 
ner Seele ftehen, daß fle die umbrin- 
gen; zurüd müffen fie fallen und zu 
Schanden werben, bie mir Übels gön⸗ 
nen. . N Bi.6, 11. 

16. Sie müffen in ihrer Schande er⸗ 
fchreden, die über mich ſchreien: „Da, 
da!” Bf. 35, 21.25. 
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17. Es müffen dein fi} freuen und 
fröglich fein alle, die nach dir fragen; 
und die dein Heil lieben, müffen fagen 
allewege: „Der HErr ſei Hoch gelobt!” 

18. Denn 'ich bin arm und elend, der 
Herr aber forget für mich. Du biſt 
mein Helfer und Erretter; mein Gott, 
verzeuch nicht! * Bf. 109,22. 


Der 4. Palm. 


Klage in Krankheit über fehadenfrohe 
s Feinde ES treulofe — 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
2. ohl dem, ber fich des Durfti⸗ 
W gen annimmt! Den wird 
der HErr erretten zur böſen Zeit. 
Spr. 19,17. 

3. Der HErr wird ihn bewahren, und 
beim Leben erhalten, und ihm laſſen 
wohlgehen auf Erden, und ihn nicht 
geben in ſeiner Feinde Willen. 

4. Der HErr wird ihn erquicken auf 
ſeinem Siechbette; du hilfeſt ihm von 
aller ſeiner Krankheit. ur 

5. Ich ſprach: HErr, ſei mir gnäbig, 
u meine Seele; denn ic} Habe an 

ir gefündiget. Pſ. o, 8. 

6. Meine Feinde reden Arges wider 
mid: „Wann wird er fterben, und fein 
Name vergehen ?“ 

7. Sie kommen, daß fie ſchauen, und 
meinen’3 doch nicht von Herzen; fon: 
dern fuchen etwas, daß fte Läftern mö⸗ 
gen, gehen Hin, und tragen's aus. 

8. Alle, die mich haſſen, raunen mit 
einander wider mich, und denken Bö- 
ſes über u 

9. Sie Haben ein Bubenftäd über 
mid) beſchloſſen: „Wenn er liegt, ſoll 
er nicht wieder aufftehen.“ 

10. Auch mein Freund, dem ich mich 
vertraute, der "mein Brot aß, tritt 
mich unter bie Füße. *Pf.55,14. 

505.18,18. Apg.1,16. ' 

11. Du aber, HErr, jet mir gnädig, 
und hilfmirauf, fo willich fte bezahlen. 

12. Dabet merke ich, daß du Gefallen 
an mir haft, daß mein Feind Über mich 
a wird. 

13. Mich aber erhältft du um meiner 
Frömmigkeit willen, und ftefleft mich 
vor bein Angeſicht emiglich. 





Harre auf Gott! 


14. @elobt fei der HErr, der Gott 
Israels, von nun an bis in Ewigfeit! 
Amen, Amen. Pi.72,18;89,585106,48; 150,6. 

Zweites Bud). 
Der 42. Palm. 
© t de eiligtum im 
ae 
(Lektion am Sonnt. Exaudi.) 
1. Eine Unterweifung der Kinder 


Korah, vorzufingen. 
2. te der Hirſch ſchreiet nad 
iſchem Wafler, fo ſchreiet 
meine Seele, Gott, zu Dir. 

3. Meine Seele dürſtet nach Gott, nad 
dem lebendigen Gott. Wann werde id) 
dahin kommen, daß ich Gottes Ange 
ſicht ihaue? Bi.84,8. 

4. Meine Thränen find meine Speife 
Tag und Nacht, weil man täglich zu 
mir fagt: "Wo bu nun dein Gott? 

*9f.79,10. 

5. Wenn ich denn des inne werde, fo 
f&hütte ich mein Herz heraus bei mir 
ſeibſt; denn ich "wollte gerne hingehen 
mit dem Haufen, und mit ihnen wal- 
len zum Haufe Gottes mit Frohlocken 
und Danken unter dem Haufen, die 
da feiern. *9f.27,4. 

6. Was betrübeft du dich, meine Seele, 
und bift jo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ic) werde ihm noch danken, 
daß er mir hilft mit feinem Angeficht. 

8.12. Pſ. 43, 5. 

7. Mein Gott, betrübt ift meine 
Seele in mir; darum gebenfe ich an 
dich im Lande am Jordan und Her: 
monim, auf dem kleinen Berg. 

8. Deine Funen rauſchen daher, da 
hie eine Tiefe und da eine Tiefe brau⸗ 
fen; alle deine Wafjerwogen und Wel⸗ 
len gehen über mid. "Bf.88,8. 

9. Der HErr Hat des Tages verbei: 
Ben feine Güte, und des Nachts finge 
ich ihm, und bete zu dem Gott meines 
“0 Si fage zu @ott, mei 

{ age zu &ott, meinem * : 
Warum haft du mein vergeflen? Sn 
um muß ich fo traurig gehen, wenn 
mein Feind mic dränget? 

*5.Mof. 82,4. +Pf.48,2. 


11. &8 ift als ein Mord in meinen 
Gebeinen, daß mich meine Feinde 
ſchmähen, wenn fie täglich gu mir fas 
gen: Wo ift nun dein Gott 





Die Not 


12. Was betrübft du dich, meine Seele, 
und bift jo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danken, 
auf er — Angeſichts Hilfe und mein 

V. 6. 


Der 43. Pſalm. 
Fortſetzung. 
1. Piste "mich, Gott, und führe 
meine Sache wider das un- 
—2 — Volk, und errette mich von den 
alſchen und böfen N Pſ. 26,1. 
2. Denn Du biſt der Gott meiner 
Stärke; warum verſtößeſt du mich? 
Warum läſſeſt du mich fo traurig ge: 
den, wenn mid mein Feind dränget? 
1.42, 10. 


3. Sende dein —E deine Wahr⸗ 


heit, daß fie mich leiten, und bringen 5 


zu "deinem heiligen Berg und zu dei- 
ner Wohnung, Pſ. 18, 1. 

4. Daß ich Jinein gehe zum. Altar 
Gottes, zu dem Gott, der "meine 
Freude und Wonne tft, und dir, Gott, 
auf ber Harfe kr mein Gott. 

68,6. 

5. Was betrübeft du. dich, meine Seele, 
und bift jo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danfen, 
daß er meines Angeſichts Hilfe und mein 
Gott ift. Bi. 12, 6.12. 


Der 44. Pſalm. 
Klage, daß Gott fein Volk verftoßen habe. 


1. Eine Unterweifung der Sinder 
Korah, vorzufingen. 

2. Gott wir Haben mit unſern 

Ohren gehöret, unfre Väter 

Haben’3 Er erzählet, was du gethan 


haft zu ihren Zeten vor alters. 
Mof. 6,20—25. - 


Pſalm 42—44. 


des Volkes Gottes. 609 
Feinde zerftoßen; in deinem Namen 
wollen wir untertreten, die fich wider 
ung fegen. 

7. Denn id) verl. 
meinen Bogen, und mein Schwert 
kann mir nicht helfen; B.20,8. 

8 Sondern du hilfeft und von un⸗ 
fern Feinden, und macheft zu Schan- 
den, die ung haſſen. 

9. Wir wollen täglich rühmen von 
Gott, und deinem Namen danken 
ewiglich (Sela.) 

10. Barum verftößeft du uns denn 
nun, und läſſeſt und zu Schanden wer: 
den, und zeuchſt nicht aus unter un: 
ferm Heer 

11. Du Läffeft ung fliehen vor unſerm 
— daß uns berauben, die ung 
affen. 

12. Du läſſeſt uns auffrefien wie 
— und zerſtreueſt uns unter die 
eiden 

13. Du verkaufeſt dein Volk umſonſt, 
und nimmſt nichts drum. 

14. a ur Schmach un⸗ 
ſern Nachbarn, zum Spott und Hohn 
denen, die um uns her ſind. 

Pſ.70, 4; 1. Kön. 9,7. 

15. Du machſt ung zum Veiſpiel un⸗ 
ter den Heiden, und daß die Völker 
das Haupt über uns ſchütteln. 

16. Täglich iſt meine Schmach vor 
mir, und mein Antlitz iſt voller Scham, 

17. Daß ich die Schänder und Laſie⸗ 
rer hören, und die Feinde und Rach⸗ 
gierigen jehen muß. 

18. Dies alles ift über ung fommen; 
und haben doc bein nicht vergeſſen, 
noch untreulich in deinem Bund ge: 
handelt; 

19. Unfer Herz ift nicht abgefallen, 
noch unfer Gang gewichen von deinem 


e mich nicht auf 


3. Du Haft, mit deiner Hand bie Hei⸗ Weg 


den vertrieben, aber fie Haft du einge⸗ 
fegt; du haft die Völker verderbet, aber 
ſte haft du ausgebreitet. 
-4. Denit fie haben das Land nicht 
en urch ihr Schwert, und 
r Arm halfihnenni t, fondern beine 
echte, dein Arm und das Licht deines 
Angeſichts; denn du hatteſt Wohlge- 
fallen an ihnen. 
5. Du, Gott, bift mein König, der du 
N Hilfe verheißeft. Pf. 74,12. 
Durh dich wollen wir unfre 


2. Daß du uns ſo zerſchlägeſt am 
Ort der Schalale, und bedeckeſt uns 
mit Finſternis. 

21. Wenn wir des Namens unſers 
Gottes vergeſſen hätten, und ar 
Hünde aufgehobe — ott: 

22. Würde das Gott nicht finden? 
Er kennet ja el Herzens Grund. 


23. Denn wir werden ja um deinet- 
willen täglich erwürget, und find ge 
achtet wie Schlachtichafe. Nöm. s,3e. 
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Dan 


610 Der König 


24. Erwededich, Herr! Warum fchlä- 
feft du? Wache auf, und verftoße ung 
nicht fo gar! Bf. 85,28. 

25. Warum verbirgeft du dein Ant- 
lg, vergiffeft unferd Elends und 
Drangs? Pſ. 10, 1. 

26. Denn unſre Seele iſt gebeuget zur 
Erde; unſer Leib klebt am Erdboden. 

27. Mache dich auf, hilf uns, und er⸗ 
löſe uns um deiner Güte willen! 


Der 45. Pſalm. 


Loblied auf den Geſalbten Gottes und 
deſſen Braut. 


1. Ein Brautlied und Unterweiſung 
der Kinder Korah, "von den Roſen, 
vorzufingen. *#f.09,1. 

2. Mein gen dichtet ein feines 

Lied; ich will fingen von 
einem Könige; meine Zunge ift ein 
Griffel eines guten Schreibers. 

3. Du bift der Schönfte unter den 
Menfchenkindern, holdſelig find deine 
Lippen ; darum jegnet dich Gott ewig⸗ 
ld. Hobel.5, 10-16. 

4. Gürte dein Schwert an beine 
Seite, du Held, und ſchmücke dich ſchön! 

5. Es müffe dir gelingen in deinem 
Schmud. Zeuch einher der Wahrheit 
zu gut, und *die Elenden bei Recht zu 
erhalten, fo wird deine ‚rechte Hand 
Wunder nollbringen. ”Bf.72,4. 

6. Scharf find deine Pfeile, daß die 
Bölfer vor dir niederfallen, fiedringen 
ins Herz der Feinde des Königs. 

7. *Gott, dein Stuhl bleibt immer 
und ewig; das Scepter deines Reichs 


ift ein gerad Scepter. 
*2.Sam.7,13. Ebr.1,8.9. 


8. Du liebeſt Gerechtigkeit, und haf- 


feft gottlo8 Weſen; darum Hat dich | find 


Gott, dein Gott, gefalbet mit Sreu- 
denöl mehr denn deine Geſellen. 

9. Deine Kleider find eitel Myrrhe, 
Aloe und Kafia, wenn du aus ben 
*elfenbeinenen Paläften dahertrittft 
in deiner jhönen Pracht. *Amoss, ı5. 

10. In deinem Schmudgehen der Kö⸗ 
nige Töchter; die Braut jtehet a dei: 
ner Rechten in eitel köftlichem Golde. 

11. Höre, Toter, fiehe, und neige 
deine Ohren; vergiß deines Volks und 
deines Baterhaufeg, 1, Mof. 2,24. 

12. So wird der König Luft an dei: 


Pfalm 44—46. 


und feine Braut. 


ner Schöne haben; denn er tft dein 
Herr, und follft ihn anbeten. 

13. Die Tochter Tyrus wird mit Ge⸗ 
fchent da fein; die Reichen im Bolt 
werben vor dir flehen. 

14. Des Königs Tochter drinnen ift 
ganz Herrlich; fie ift mit giildnen Ge⸗ 
wänbern gekleidet. j 

15. Dan führet fie in geftidtten Klei⸗ 
dern zum König; und ihre Gefpielen, 
die Jungfrauen, die ihr nachgehen, 
führt man zu dir. 

16. Dan führet fie mit Freuden und 
Wonne, und fie gehen in des Königs 
Palaſt 


17. An deiner Väter Statt werden 
deine Söhne fein; bie wirft Du zu Für: 
sten fegen in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens geben: 
fen von Sind zu Kindeskind; darum 
werben dir danken die Völker immer 
und eiwiglich. 


Der 46. Pſalm. 
Ein’ fefte Burg ift unfer Gott. 
(Lektion am Reformationsfeft.) 


1. Ein Lied der Kinder Korah, von 
der Jugend, vorzufingen. 

2. ott ift unfre Zuverſicht und 

Stärfe, eine Hilfe in den gro: 
Ben Nöten, die ung getroffen Haben. 

3. Darum fürditen wir ung nidt, 
wenn gleich die Welt unterginge, und 
die Berge mitten ind Meer ſänken, 

4. Wenn gleich da8 Meer wütete und 
wallte, und von feinem Ungeftüm die 
Berge einfielen. (Sela.) 

5. Dennod folldie Stadt Gottes fein 
luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, da 
die heiligen Wohnungen des Höchften 
nd. Pſ. 48, 3; 2. Abn. 10, 21. Jeſ. 12,8. 
6. Gott iſt bei ihr drinnen, darum 
wird fie feft bleiben; Gott Hilft ihr früh 
am Morgen. 

7. Die Heiden müfjen verzagen, und 
die Königreiche fallen; das Erdreich 
muß vergehen, wenn Wir ören läßt. 

8 Der Herr Zebaoth ift mit uns; der 
Gott Jakobs ift unjer Schutz. (Sela.) 

9. Kommt her, und ſchauet Die Werte 
des HErrn, ber auf Erden foldy Ber: 
ftören anrichtet; *2.200. 19,35. 

10. Der den "Kriegen fteuert in aller 
Welt; derBogen zerbridt, Spieße zer: 





Gott ift König. 


fchlägt, und Wagen mit — ver⸗ 
brennt. . 76,4. 


11. Seid ſtille, und erkennt, da Ich g 


Gott bin. Ich will E te einlegen unter 
en Heiden; ich will Ehre einlegen auf 
en 


12. Der Herr Zebaoth iftmit und; ber 
Gott Jakobs ift unfer Schutz.) (Sela.) 


Der 47. Pjalm. 
Gott ift König. 
1. Ein Palm, vorzufingen, der Kin⸗ 
— Korah. 
rohlocket mit Händen, alle Völ⸗ 
ker, und auchzet Gott mit 
em Schall! 

Herr, der Allerhöchſte, 
it erfchredlich, ein großer König auf 
dem ganzen tbboden. 

4. Er zwingt bie Völker unter ung, 
und die Leute unter unjere Füße. 
5. Er erwählet ung unfer Erbteil, 
die Herrlichteit Jakobs, den er Tiebet. 
(Sela.) Pſ. 16, 6. 
6. Gott fähret auf mit Jauchzen, und 
= Err mit heller Pojaune. Bi.ss, 10. 
obfinget, Lobfinget Gott; lobfin 
Se Tobfinget unferm Könige! 
8. Denn Gott iſt König auf dem aa 
zen Erdboden; Hbſinget ihm klüglich! 


Gott iſt — fiber die Heiden; 
EAN, fit auf feinem Heiligen re 
10. Die Fürften unter den Vöälfern 
find verfammelt zu einem Volk dem 
Gott Abrahams; denn Gottes find die 
"Schilde auf Erden; er hat fich ſehr er: 
höhet. Pf. 80, 10. 


Der 48. plalm. 
Freude Zions über Gottes Hilfe in 
Kriegsnot. 


1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
2. roß tft der HErr und hochbe⸗ 
rühmt in der Städt unjerd 

Gottes, auf einem heiligen Berge. 

46,5. 

3. Schön ragetemporder Berg Zion, 
4 . das ganze Land *tröftet; an 
eite gegen Mitternacht Tiegt die 


echt des großen Konige. 
1.2,15. + Matth. s 


Kisg 
4. Gott iſt in Igren Balditen betannt, 
daß er der Schuß ſei. 


Pſalm 46—49. 
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5. Dennfiehe, Könige waren verfam: 
melt, an find mit einander vorüber. 
ezoge 2. Kön. 19, 
6. Sie haben fich verwundert, da fie 
ſolches jahen; fie haben fich entjeget, 

und find davon geſtürzt. 

7. Zittern iſt E dajelbft anfommen, 
mund: eine Gebärerin. 

u ae Schiffe im Meer 
durch den Oftwind. 

9. Wie wir gehört haben, jo fehen 
wir’8 an der Stadt des HErrn Zeba- 
oth, ander Stadtunjers Gottes; Gott 
erhält dieſelbige ewiglich. (Sela. ) 

10. Gott, wir gedenfen deiner Güte 
in deinem "Tempel. 

11. Gott, wie dein Nante, fo ift au) 
dein Ruhm bis an der Welt Enden; 
deine Rechte ift voll Gerechtigfeit. 

12. &8 freue fich der Berg Zion, und 
die Töchter Judas feien fröhlich um 
deiner Gerichte willen. - 

13. Machet euch um Zion, und um: 
fauge ſie; zählet ihre Türme; 

4. Achtet mit Fleiß ihre Mau: 
en durchwandelt ihre Paläfte, auf 
daß ihr davon verkündiget den Nach: 
fommen, 

15. Daß *diefer Gott jei unſer Gott 
immer und ewiglich. Er führet ung 
wie die Jugend. *Jef.25,0. 


Der 49. Pſalm. 

Das Glück der Gottloſen nimmt mit dem 

Tode ein Ende. 

Bol. Pf. 373 73.) 
1. Ein Pſalm der Kinder Korah, vor⸗ 

zuſingen. 

2. öret zu, alle Bölfer; merfet 
auf, alle, die in dieſer Beit 


Bions Freude. 


leben, { 

3. Beide, gemeiner Mann und Her: 

ren, beide, reich und arm, miteinander! 

Mein Mund fol von Weisheit 
— und mein Herz von Verſtand 
agen. 

5. Sch will einem Spruch mein Ohr 
neigen, und kundthun mein Rätſel 
beim lange der Harfe. Bf. 78,2. 

6. Warum follte ich mich fürchten in 
böjen Tagen, wenn mich die Miffethat 
meiner Untertreter untgiebt? 

7. Die ſich verlaffen auf ihr Gut, und 
trogen auf ihren großen Reichtum: 

39* 
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8. Kann doch einen Bruder niemand 
erlöfen, noch ihn Gotte verfühnen; 

9. (Denn es koftet zu viel, ihre Seele 
auerlöfen ; man muß es laſſen anftehen 
ewiglich; ) Matth. 16,26. 

10. Daß er fortlebe immerdar, und 
die Grube nicht fee. 

11. Denn man wird fehen, daß die 
Wetfen fterben, fo wohlals die Thoren 
und Narren umfommen, und müfjfen 
ihr Gut andern laſſen. Pred. 2, 103 8,2. 

12. Das iſt ihr Derg, daß ihre Häufer 
währen immerbar, ihre Wohnungen 
bleiben für und für; und haben große 
- Ehre auf Erden. 

13. Dennod kann ein Menſch nicht 
bleiben in ſolchem m fondern 

muß danon wie ein Vieh. 

Pred. 3,19; 2. Petr. 2,12. 

14. Dies ihr Thun ift eitel Thorheit; 
doch loben's ihre Arne mit 
ihrem Munde. (Sela. 

15. Sieliegen Aber he wieSschafe, 
der Tod weidet fie; aber bie $rommen 
werbdengar bald über fie herrſchen, und 
ihr Trog muß vergehen; in der Hölle 
müſſen fie bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Seele er⸗ 
Löfen aus der Hölle Gewalt; denn er 
bat mich angenommen. (Sela. ) 

* Hof. 18,14. 

17. Laß dich's nicht irren, ob einer 
reich wird, ob die Herrlichkeit feines 
Haufes groß wird. Hiob21,7— 18. 

18. Denn er wird nichts in feinem 
Sterben mitnehmen, und feine Herr: 
lichkeit wird ihm nicht nachfahren. 

Pred. 6, 18. 14. 

19. Er tröftet ſich wohl dieſes guten 
Lebens, und man preiſet's, wenn einer 
ſich gütfich th but; Lut. 16, 10 — 31. 

20. Aber doch fahren fiei ven Bätern 
un und fehen das Licht nimmermehr. 

1. Kurz, wenn ein Menfch in An⸗ 


jeden ift, und hat feinen Beritanbd, fo | Min 


fähret er davon wie ein Bieh. 2.18. 


Der 50. Palm. 
Das wahre Dankopfer. 
(Bgl.1.Sam. 16,22.) 
1. Ein Pſalm' Aſaphs. »1. Chron. 26,1. 
ott, der HErr, der Mächtige, redet, 
und rufet der Welt vom Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Niedergang. 


Pfalm 49. 50. 


Wahrer Gottesbienft. 


2. Aus Zion bricht an ber ſchöne 
Glanz Gottes. 

3. Unfer Gott kommt, und ichweiget 
nicht. ne Feuer’ gehet vor ihm 
ber, und um un ber ein groß Wetter. 

1-96, 18. 

4. Er rufet Hhmmiel und Erde, a 
er fein Volk richte: Ief. 1 

5. Berfammelt mir meine Heiligen, 
die den Bund mit mir gemacht haben 
beim Opfer. 2. Moſ. 24,4 —8. 

6. Und die Himmel werden feine Ge⸗ 
rechtigfett Slam denn Gott ift 
Richter. (Sela.) 

7. Höre, mein Bolt, laß mich reden; 
IR ‚Laß mich unter bir zeugen: Ich, 

ott, bin dein Gott. 

8. Deines Opfers halben ftrafe ich 
dich nicht; find Doch deine Brandopfer 
N vor mir. Jeſ. 1,11. 

9. Ich will nicht von deinem Hauſe 

arten nehmen, noch Böde aus deinen 

en. 

10. Denn alle Tiere im Walde find 
mein, und Yen auf den Bergen, da fie 
bei taufend gehen. 

11. Ich fenne alle Vögel auf ben 
Bergen; und allerlei Tier auf dem 
Felde ift vor mir. 

12. Wo mich Hungerte, wollte ich dir 
nicht davon fagen;; denn der Erdboden 
ift mein, und alles, was drinnen ift. 

13. Meinft du, daß ih Ochſenfleiſch 
efien wolle, oder Bocksblut trinfen? 


(Lektion am 14. Sontt. nach — 


14. Dpiere Gott Dank, und bezah 
dem Höchften beine @eli * 

15. Und rufe mich an in der Rot, ſo 
will ich dich erretten, fo ſollſt du ih 
preijen. ®i.81,8; 91,15. Hiob22, 27. 

16. Aber zum Gottlofen fpricht oh: 
Was verkündigeit du meine Rech 
und —— meinen Bund in deinen 
NRöm. 2,21 — 28. 

17. — du doch Zucht Safeft, und 
wirfeft meine Worte Hinter Dich? 

18. Wenn bu einen Dieb ſieheſt, 
läufeſt du mit ihm, und Haft "Gemein: 
fchaft mit den Ehebrechern. * app. in 

19. Deinen Mund läffeft bu Böſes re⸗ 
den, unddeine Zungetreibetfyalichheit. 

20. Du figeft und redeft wider deinen 
a deinerMutterSohn verleum: 

ei 








Bußgebet. 
21. Das thuft du, und ich ſchweige: 


da meineft du, ich werde fein gleich wie | Hilf 


bu. Aber ich will dich ftrafen, und will 
dir's unter Augen ftellen. *Pſf. 18, 11. 
22. Merket doch das, die ihr Gottes 


vergeſſet, daß ich nicht einmal hinraffe, X 


und ſei kein Retter da. 

23. Wer Dank opfert, der preiſet mich; 
und da iſt der Weg, daß ich ihm zeige 
das Heil Gottes. 


Der 51. Palm. 
Bußgebet Davids. 


1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen; 

2. Da der Prophet Nathan zu ihm 
kam, als er war zu Bath:Seba einge- 
gangen. 2. Sam. 12. 


3. Get, fei mirgnädig nach deiner 
Güte, und tilge meine Sün- 
den nad) deiner großen Barmherzig⸗ 
keit. Lut. 18, 18. 
4. Waſche mich wohl von meiner 
Miſſethat, und reinige mich von mei⸗ 
ner Sünde. 
5. Denn ich erkenne meine Miſſethat, 
und meine un tft tmmer vor mir. 
.82,85. B 
6. An dir allein Hab ich gefündigt, 
und übel vor dir gethan, "auf daß du 
Recht behalteft in deinen Worten, und 
rein bleibeft, nenn du gerichtet wirft. 
"NRöm.8,4.19. 


Pſalm 50—52. Wider den Berleumder. 613 


14. Tröfte mich wieder mit deiner 
e, und mit einem freudigen Geiſt 
rüfte mich aus. 

15. Ich will die Übertreter deine Wege 

—— daß fich die Sünder zu dir be⸗ 
ehren. 
16. Errette mich von den Blutſchul⸗ 
den, Gott, der bu mein Gott und Het: 
land bift, daß meine Zunge deine Ge- 
rechtigkeit rühme. 

17. Herr, thue meine Lippen auf, baß 
mein Mund deinen Ruhm verkündige. 

18. Denn du Haft nicht Luft > 
Opfer, ic) wollte dir's fonft wohl ge- 
ben; und Brandopfer gefallen dir nicht. 

®f.40,7; 50,8—18. 

19. Die Opfer, die Gott gefallen, find 
ein geängfteter Geift; ein geängftet und 
zerichlagen Herz wirft du, Gott, nicht 
verachten. 8.354,19. 

+20. Thue wohl an Zion nach deiner 
—— baue die Mauern zu Jeruſa⸗ 
em. 

21. Dann werden dir gefallen die 
Opfer der Gerechtigfeit, die Brand- 
opfer und ganzen Opfer; dann wird 
man Farren auf deinem Altar opfern. 


Der 52. Pſalm. 


Des Frommen Troft beim Troß des 
Berleumbers. 


1. Eine Unterweifung Davids, vor⸗ 


7. Siebe, ich bin in ſündlichem Wefen aufin 


eboren, und meine Mutter hat mich 
n Sünden empfangen. Joh. 8, 6. 

8. Siehe, du haſt Luſt zur Wahrheit, 
die im Verborgnen liegt; du läſſeſt 
mich wiſſen die heimliche Weisheit 

9. Entfündige mic mit Yſop, daß 
— werde; waſche mich, tdaß ich 
ichneeweiß werde. 

*8.Mof.14,6.7. Jeſ. 1,18. 

10. Laß mid) Hören ude und 
Wonne, daß die Gebeine frählich wer: 
den, die du zerfchlagen daR. B.32,8.4. 

11. Verbirg dein Antlig von meinen 
— und tilge alle meine Miſſe⸗ 

aten. 

12. Schaffe in mir, Gott, ein rein Herz, 
und gieb mir einen neuen gewiſſen 
Gedft. Heſet. 30,26. 

13. Verwirf mich nicht von deinem 


Angefichte, und nimm deinen heiligen | (S 


Geiſt nicht von mir. 


ufingen; 
2. Da Voeg, der Edomiter, fam, und 
fagte Saul an und ſprach: David ift 


in Ahimelechs Haus kommen. 
1. Sam. 28,9— 19. 
3. a3 trogejt du denn, du Ty⸗ 


rann, daß du kannt Schas 
den thun, fo doch Gottes Güte noch 
täglich währet? 

4. Deine Zunge trachtet nad) Scha⸗ 
den, und ſchneidet mit Lügen wie ein 
ſcharf Schermeffer. 

5. Du redeſt lieber Böfes denn Gutes, 
und Falfches denn Rechtes. (Sela.) 

6. Du redeit gerne alles, was zu vers 
derben dienet, mit falfcher Zunge. 

7. Darum wird dic) Gott auch ganz 
und gar zerftören, und zerjchlagen, 
und aug deiner Hütte reißen, und aus 
dem Lande ber Lebendigen ausrotten. 


ela.) 
8. Und die Gerechten werden's jehen, 


— — — 
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und fih fürchten, und werden fein 

en: Bf. 91,8. 
9. Siehe, das tft der Mann, der Gott 
nicht für feinen Troft hielt, fondern 
verließ fich auf feinen großen Reich⸗ 
tum, und war mächtig, Schaden zu 


thun. 

10. Ich aber werde bleiben wie ein 

rüner Olbaum im Haufe Gottes, ver: 

afje mich auf Gottes Güte immer und 
ewiglid. Bf. 92,18 16. 
„12. Ich danke dir ewiglich, denn du 
tannjt'8 wohl machen ; und willharren 
auf deinen Namen, denn deine Heili- 
gen Haben Freude dran. 


Der 53. Palm. 
Seufzen nad Erlöfung aus dem allge- 
meinen Berberben der Menden. 
(Bf. 18.) ; 
1. Eine Unterweifung Davids, im 
Chor um einander vorzufingen. 


2. te Thoren fpredhen in ihrem 
D Herzen: Es iſt kein Gott. Sie 
taugen nichts, und ſind ein Greuel 
worden in ihrem böſen Weſen. Da iſt 
keiner, der Gutes thut. 

3. Gott us vom Himmel auf der 
Menſchen Kinder, daß er jehe, ob je: 
mand Tlug fei, der nad) Gott frage. 

4. Aber fie find alle abgefallen und 
allefamt untüchtig. Da iſt feiner, der 
Gutes thue, aud) nicht Einer. 

5. Wollen denn die Übelthäter ſich 
nicht jagen Laffen, die mein Bolkfrefien, 
daß fie fich nähren? Gott rufen fie 
nicht an. 

6. Da fürchten fie fich aber, da nichts 
u fürchten ift; denn Gott zerftreuet 

te Gebeine derer, die dich belagern. 
Du macheſt fie zu Schanden; denn 
Gott verjchmähet fie. 

7. Ad, daß die Hilfe aus Zion über 
Dsraelläme, und Gott jein gefangen 
Bolt erlöjete! So würde fi Jakob 
freuen, und Jsrael fröglich jein. 


Der 54. Pſalm. 
Gebet um Errettung. — 
1. Eine Unterweijung Davids, vor- 
aufingen, auf Saitenipiel; 
. 2. Da die von Siph famen, und ſpra⸗ 
Hen zu Saul: David Hat fich bei und 
verborgen. 1. San. 28,19; 28,1. 


Rider falſche 


8. Hm, Gott, durch deinen Ra- 
men, und jchaffe mir Recht 
er dene Gewalt. 

4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
die Rede meines Mundes. 

5. Denn Stolze jegen fich wider mid), 
und Trogige ftehen mir nad) meiner 
Seele, und Haben Gott nicht vor Au: 
gen. (Sela) - 

6. Siehe, Gott ftehet mir bei, der Herr 
erhält meine Seele. 

7. Er wird bie Bosheit meinen Fein: 
den begabten. Berftöre fie durch deine 
Treue! . 

8. So will ich dir ein Sreudenopfer 
thun, und deinem Namen, HErr, dan⸗ 
ten, daß er fo tröftlich tft. 

9. Denn du erretteft mich aus aller 
meiner Not, daß * mein Auge an mei- 
nen Feinden Luft ſiehet. *Pi.s9, 11. 


Der 55. Pſalm. 


Gebet wiber die Rise Brüder. 
Troft in Gott. 


1. Eine Unterweifung Davids, vor: 
äufingen, auf Saitenjpiel. 
2. (He höre mein Gebet, und ver- 
birg dich nicht vor meinem 
leben. 


3. Merke auf mich, und erhöre mich, 
wie ich fo Fläglich zage und Keule, 

4. Daß der Seins fo ſchreiet, und der 
Gottloſe dränget; denn fie wollen wir 
eine Tüde beweijen, und find mir hef⸗ 
tig gram. i 

5. Mein Herz ängftet fi in meinem 
Leibe, und des Todes Furcht ift auf 
mid) gefallen. 

6. Furcht und Zittern tft mich ankom⸗ 
men, und Grauen Hat mic) überfallen. 

7. Ich ſprach: O, hätteich Flügel wie 
Tauben, daß ich flöge, und etwo bliebe! 

“11,1. 


8. Siebe, fo wollte ich ferne weg flie: 
ben, und inder Wuſte bleiben. (Sela.) 

9. Ich wollte eilen, daß ich entrönne 
vor dem Sturmwind und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge *uneing, Herr, 
und laß fie untergehen; denn ich fehe 
Frevel und Haber in der Stabt. 

*2. Sam. 17,14. 

11. Solches gehet Tag und Nacht um 
und um auf ihren Mauern, und Mühe 
und Urbeit ift driunen. 





Brüder. Troft 


12. Schadenthun regieret drinnen, 
u und Trügen läßt nicht von ihrer 

aſſe 

13. el mein Feind ihän- 
dete, wollte ich’8 leiden; und wenn 
mein Haffer wider mich pochte, wollte 
ich mich vor ihm verbergen. 

14. Du aber bift mein Gejfelle, mein 
Freund und mein Verwandter, 

Bf. 41,10; 2. Sam. 15,12. 

15. Die wir freundlich mit einander 
waren unter ung; wir wandelten im 
Haufe Gottes unter ber enge. . 

16. Der Tod überetle fie, und müſſen 


Pſalm 55—57. 
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2. Set ſei mir gnädig, denn Men⸗ 
chen ſchnauben wider mich; 

täglich — ſie und ängſten mich. 
3. Meine Feinde ſchnauben täglich; 
sn viele jtreiten wider mich ftol- 


zigli 
Bann ich mich fürchte, ſo hoffe ich 


5. I will Gottes Wort rühmen; au 

Gott will ich Hoffen, und mid nid 
fürchten; was ſollie mir Fleiſch thun? 
e 27, 13 118, 6. Jeſ. 12, 23 61, 18. Ebr. 18,6. 

6. Täglich fechten fig meine Worte an; 

all ihre Gebanken find, daß fie mirübel 


lebendig in die Hölle fahren; denn e8 | thun. 


ift eitel Bosheit unter ihrem Haufen. 

17. Ich aber will zu Gott rufen, und 
der HErr wird mir helfen. 

18. Des Abends, Morgens und Mit- 
tags will ich Tagen und heulen, fo 
wird er meine Stimme hören. 

19. Er erlöfet meine Seele von de⸗ 
nen, die an mich wollen, und fchaffet 
a Ruhe; denn ihrer find viel wider 


mid. 
"x. Gott wird Hören, und fie demüti- 
n,*derallewege bleibt. (Sela.) Denn 
He — nicht anders, und fürchten 
Gott nich "Bf. 102, 27. 
21. Ste — ihre Hände an feine 
—— und enthetligen feinen 


22 x r Mund iſt Ba denn But: 
ter, und haben doch Krieg im Sinn; 
ihre Worte find gelinder denn DI, 
und find doc) bloße Schwerter. 

Jer. 2,7. Pſ. 67, 8. 

23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn; 
der wird dich verſorgen, und wird den 
Gerechten nicht ewiglich in Unruhe 
laſſen. 1. Betr, 5,7. 

24. Aber, Gott, Du wirft fie hinun⸗ 
ter ftoßen in die tiefe Grube: . Blut: 
gierigen und en werden ihr Le⸗ 
bennicht* ge älfte bringen aber 
hoffe auf dich. ‘m 109,25. 


Der 56. Palm, 
Gebet um Troft in ber Verfolgung. 
1. Ein gülden Kleinod Davids, von 
der ftummen Taube unter den Frem⸗ 
Se Sm die Philifter griffen zu 


+1.8m.21,11— 16. 


Sie Halten zubauf, und lauern, 
und haben acht auf meine Ferſen, wie 
re meine Seele erhaſchen. 

8. Sollten fie mit ihrer Bosheit ent- 
rinnen? Gott, 'ſtoße jolche Leute ohne 
alle Gnade Hinunter! *8[.55,24. 

9. Zähle die Wege meiner Flucht, 
feffe meine Thränen in deinen Krug. 

aut Zweifel, du zähleft fie. 

Dann werden ſich meine Feinde 
muſſen zurüd kehren, wenn ich rufe; fo 
werde ich inne, Daß du mein Gott Bift. 

11. Ic will rühmen Gottes Wort, ich 
will rühmen des Herrn Wort. 

12. Auf Gott Hoffe ich, und fürchte 
mich nicht; was !önnen mir die Men- 
ſchen thun? 

13. Ich habe Bir, Gott, gelobt, daß 
ich dir danken will. 

14. Denn *du haft meine Seele nom 
Tode errettet, meine Füße vom Glei- 
ten, daß ich wandeln mag vor Gott im 
Licht der Lebendigen. 

Pſ. 116, 8. Hiob 38,80. 


Der 57. Pſalm. 
Gebet Davids um Hilfe. Preis der Güte 
Gottes. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
zuſingen; daß er nicht umkäme, da "er 
dor Saul floh in die Höhle. 

1. Sam. 22,1. 
2. ei mir gnädig, Gott, fei mir 
gnädig!denn auf dich trauet 
meine Seele, und unter dem Schatten 
deiner Flügel Habe ich Zuflucht, bis 
daß das Gaaie horkber gehe. 


3. Sch rufe ee So bem Allerhöch⸗ 
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ften, zu Gott, der meines Jammers 
ein Ende macht. 

4. Er jendet vom Himmel, und Hilft 
mir von der Schmähung des, der wis 
der mich ſchnaubet. (Sela.) Gottfendet 
ſeine Güte und Treue. 

b. Ich liege mit meiner Seele unter 
den Löwen, die Menſchenkinder ſind 
Flammen, ihre Zähne ſind Spieße 
und Pfeile und ihre Zungen ſcharfe 
Schwerter. 

6. Erhebe dich, Gott, über den Him⸗ 
mel, und deine Ehre über alle Welt. 

-7. Ste jtellen meinem Gange Netze, 
und drüden meine Seele nieder; fie 
graben vor mireine Grube, und fallen 
jelbft drein. (Sela.) Pſ.7, 16. 
(8.8—12. Pf. 108, 2- 6.) 

8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein 
Herz iſt bereit, daß ich ſinge, und lobe. 

9. Wache auf, meine Ehre, wache 
auf, Pſalter und Harfe; mit der Fruhe 
will ich aufwachen. Pſ. 18,9. 

10. Herr, ich will dir danken unter 
den Völkern; ich will dir lobſingen 
unter den Leuten. 

11. Denn deine Güte iſt, jo weit der 
Himmel ift, und deine Wahrheit, je 
weit die Wollen gehen. _ Bi.38, 6. 

12. Erhebe di, Gott, über ben Him- 
mel, und deine Ehre über alle Welt. 


Der 58. Palm. 
Gott ift noch Richter auf Erben. 


1. Ein gülden Kleinod Davids, vor: 
zufingen, daß er nicht umkäme. 

2. Seh ihr denn ftumm, daß ihr 

nicht reden wollt, was recht 
tft, und richten, was gleich ift, ihr 
Menfchentinder? j Bf. 83. 

3. Ya, mutwillig tut ihr unrecht im 
Lande, und gehet ſtracks dur, mit 
euren Händen zu freveln.- 

4. Die Gottlofen find verfehret von 
Mutterſchoß an, die Lügner irren von 
Mutterleid an. : 

5. Ihr Wüten iſt gleich wie das Wu⸗ 
ten einer Schlange, wie eine taube 
Dtter, die ihr Ohr zuftopft, 

6. Daß fie nicht Höre die Stimme des 
Zauberers, des Beſchwörers, der wohl 
beſchwören kann. Pred. 10, 11. 


Gott iſt Richter! 


7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ihrem 
Maul; ee Her, das Gebik der 
jungen Löwen! 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, 
das dahinfleußt. Ste zielen mit ihren 
Pfeilen; aber diefelben zerbrechen. 

9. Sie vergehen, wie eine Schnede 
verfehmachtet; wie eine unzeitige Ge⸗ 
in eines Weibes fehen fie Die Sonne 
nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif werden am 
Dornftraud), wird fieein Zorn fo friſch 
wegreißen. 

11. Der Gerechte wird fich freuen, 
wenn er folche Rache fiehet, und wird 
Kr Füße baden in des Gottlofen 


ut, . \ 

12. Daß die Leute werden fagen: 
Der Gerechte wird ja feiner $rucht ge- 
nießen; 'es ift ja noch Gott Richter 
auf Erden. 


Der 59. Palm. 
Gebet um Beiftand Gottes gegen 608» 
hafte Nadjftellungen. 
1. Ein gülden Kleinod Davids, daß 
er nit umkäme, da "Saul Hinfandte, 
und ließ fein Haus verwahren, daß er 


*8[.7,9. 


ihn tötete. *1.Sam. 19,11. 
2. rrette mich, mein Gott, von 
meinen Feinden, und ſchütze 


mich vor denen, fo ſich wider michjegen. 

3. Errette mich von den Übelthätern, 
und Hilf mir von den Blutgierigen. 

4. Denn fiehe, HErr, fie lauern auf 
meine Seele; die Starten fammeln ſich 
wider mich ohne meine Schuld und 
Miffethat. 

5. Sielaufen ohne meine Schuld und 
bereiten fi. *Erwache und begegne 
mir, und fiehe drein. Bſ. 44, 24. 

6. Du, HErr, Gott Zebaoth, Gott 
Israels, wache auf und ſuche heim alle 
Heiden; fei,der feinem gnädig, die jo 
verwegene Übelthäter find. (Sela.) 

7. Des Abends heulen fie wiederum 
wie die Hunde, und laufen in der 
Stadt umher. 8.15. 

8. Siehe, ie plaudern mit einander, 
Schwerter jind in ihrenLippen: „Wer 
follte e8 Hören?“ 

9. Aber Du, HErr, wirft ihrer lachen, 
und aller Heiden jpotten. ».2,.. 
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10. Bor ihrer Macht halte ich mich 
au dir; denn Gott ift mein Schuß. 

11. Gott erzeigt mir reichlich) feine 
Güte; Gottläßt mich "meine Luft fehen 
an meinen Feinden. *Bf.54,9. 

12. Erwürge fie nicht, daß es mein 
Bolt nicht vergefie; zerftreue fie aber 
mit beiner Macht, Herr, unfer Schild, 
und ftoß fie hinunter! . 

13. Das Wort ihrer Lippen ift eitel 
Sünde, darum müſſen fie gefangen 
werden in ihrer Hoffart; denn fie re⸗ 
den eitel Fluchen und Lügen. 

14. Bertilge f ohne alle Gnade; 
vertilge fie, daß fie nichts feien, und 
inne werden, daß Gott Herricher ſei in 
Jakob, in aller Welt. (Sela.) 

15. Des Abends Heulen fie wiederum 
wie die Hunde, und laufen in der Stadt 
umber. 2.7. 

16. Sie laufen Hin und Her um Spetfe, 
und murren, wennfienithtfattwerben. 

17. Sch aber will von deiner Macht 

gen, und des Morgens rühmen 
eine Güte; denn du bilt mein Schuß 
und Zufiucht in meiner Not. 

18. Ich will dir, mein Hort, lobſin⸗ 
gen; denn du, Gott, biſt mein Schuß 
und mein gnädiger Gott. 


Der 60. Pſalm. 
Gebet in Kriegszeiten. 
1. Ein gülden Mleinod Davids, vor: 
ufingen; von der Roſe des Zeugnti- 
: 3, zu lehren; 


© 
2. Da er geftritten Hatte mit den Sy: | Fell 


rern zu Mefopotamien und mit den 
Sprern von Boba; da Joab umkehrte, 
und flug der Edomiter im Salzthal 
zwölftaujend. 2. Sam. 8,3.13;10,18.18, 


3. ott, der du ung verftoßen und 
zerftreuet Haft, und zornig 
wareſt, tröfte ung wieder. 

4. Der du bie Erde beweget und zer: 
riffen Haft, Heile ihre Brüche, die fo 
zerſchellet tft. ” 

5. Denn bu haft deinem Volk ein Har⸗ 
tes erzeigt; du "Haft ung einen Trunk 
Weins gegeben, daß wir taumelten; 

*Jef.61,17.22. 

6. Du haft aber doch ein * Panier ge: 

eben denen, die dich fürchten, welches 

e aufwarfen, und fie ficher machte. 
(Sela.) *Bj.20,6. 


(8.7— 14. Pf. 108,7— 18.) 

7. Auf daß deine Lieben erledigt wers 
ben, hilf mit deiner Rechten, und ers 
höre ung. \ 

8. Gott redete in feinem Heiligtum, 
des binich froh, und will teilen Sichern, 
und abmeffen das Thal Sukkoth. 

9. Gilead tftmein, mein ift Manaſſe; 
Ephraim iftdie Macht meines Haupts, 
»Juda ift mein Scepter. *1. Moſ. 49,10. 

10. Moab ift mein Wafchbeden, meis 
nen Schuh ftrede ich über Edom, Phi- 
liftäa jauchzet mir zu. 

11. ®er will mid führen in einefefte 
Stadt? Wer geleitet mich bis nach 
Edbom? : £ 

12. Wirft Du es nicht thun, Gott, der 
du und verftößeft, und zeuchft nicht 
aus, Gott, mit unferm Heer? 

13. Schaff und Beiftand in der Not; 
denn Menſchenhilfe ift nichts nüße. 

14. Mit Gott wollen wir Thaten 
Bun Er wird unfre Feinde unter: 

eten. j 


Der 61. Pfalm. 
Gebet bes bedrängten Königs. 


1. Ein Pfalm Davids, verzufingen, 
auf Saitenfpiel. 
2. 9% Gott, mein Schreien, und 
merfe auf ntein Gebet! 
3. Hienieden auf Erden rufe ich zu 
dir, wenn mein Herz in Angſt iſt, du 
wolleſt mich führen auf einen hohen 


en. 
4. Denn du bift meine Zuverficht, ein 
ftarfer Turm vor meinen Feinden. 

Bf. 18,2.3; 71,8. 

5. Laß mich wohnen in deiner Hütte 
ewiglich, und Zuflucht Haben unter deis 
nen Fittichen. (Sela.) Pſ. 68, 8. 

6. Denn Du, Gott, höreſt meine Ge⸗ 
lubde; du belohneſt die wohl, die dei⸗ 
nen Namen fürchten. 

7. Du wolleſt dem Könige langes Les 
ben geben, daß feine Yahre währen 
immer für und für, 81.21,5. 

8. Daß er "immer bleibe vor Gott. 
Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn 
behüten. *2. Sam. 7,16. 

9. So will ich deinem Namen lobſin⸗ 
gen ewiglich, daß ich meine Gelübde 
bezahle täglich. 


Stille in Gott. 


Der 62. Palm. 
Stil Gott. Nichtigkeit d 
e a en chtigkeit der 


1. Ein Pfalm Davids für Jedu⸗ 
thun, vorzufingen. *Pj.89,1. 

2. eine Seele ift ftille zu Gott, 

M der mir hilft Jeſ. 80, 15. 

3. Denn Er iſt mein Hort, meine 
Hilfe, mein Schutz, daß mich kein Fall 
ſtürzen wird, wie groß er iſt 

4. Wie lange ſtellet ihr alle Einem 
nach, daß ihr ihn erwürget, als eine 
hangendeWandundzerriſſene Mauer? 

5. Sie denken nur, wie ſie ihn däm⸗ 
pfen, fleißigen ſich der Lüge; geben gute 
Worte, aber im Herzen fluchen ſie. 
(Sela.) 

6. Aber feinur ftile zu Gott, meine 
Seele; denn er ift meine Hoffnung. 

7. Er ift mein Hort, meine Hilfe und 
mein Schuß, daß ich nicht fallen werde. 


Pf. 18, 2. 8. a 

8. Bei Gott ift mein Heil, meine Ehre, 
der Feld meiner Stärke; "meine Zu: 
verſicht ift auf Gott. "Bf. 01,4. 

9. Hoffet auf ihn allezeit, lieben Leute, 
ſchüttet euer Herz vor ihm aus; Gott 
it unfre Zuverficht. (Sela.) 

10. Aber Menſchen find ja nichts, 
große Leute fehlen auch ; fie wiegen we⸗ 
niger denn nicht8, fo viel ihrer'tft. 

11. Berlaffet euch nicht auf Unrecht 
und Srevel, haltet euch nicht zu ſol⸗ 
chem, das eitel iſt; fällt euch Reichtum 
au, jo hänget das Herz nicht dran. 

Matth. 19,22. Luf.12,19.20;1. Tim. 6,17. 

12. Gott Hat Ein Wort geredet, das 
babe ich etlichemal gehört: daß Gott 
allein mächtig ift. 

„13. Und du, Herr, bift gnädig, und 
bezahleſt einem jeglichen, wie er's ver: 
dienet. Röm.2,6- 11. 


Der 63. Pſalm. 
Sehnſucht nach Gott in feinem Heiligtum. 


1. Ein Pſalm Davids, da *er war in 
derWüfte Juda. *1.Sam.22,5; 23,14; 24,1. 
"2. ott, Du bift mein Gott, frühe 

G wache ich zu Dir; es dürſtet 
meine Seele nach dir, mein Fleiſch ver⸗ 
langet nach dir in einem trocknen und 
dürren Lande, da kein Waſſer ift 

Pſ. 42,8;143,6. 


’ 
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Pſalm 62—64. 


Sehnſucht nad) Gott. 


3. Dafelbftfehe ichnach dir indeinem 
Heiligtum, wollte gerne ſchauen deine 
Macht und Ehre. 

4. Denn deine Güte ift beſſer denn 
Leben. Meine Lippen preifen dich. 

5. Dafelbft wollte ich dich gerneloben 
mein Leben lang, und meine Hände in 
deinem Namen aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens Freude 
und Worme, wenn ich dich mit fröß- 
lihem Munde loben follte. 

7. Wenn ich mic zu Bette lege, b 
denke ich an dich; wenn ich erwadhe, ſo 
rede ich don dir. 

8. Denn bu bift mein Helfer, und un: 
ter dem Schatten deiner Flügel froh⸗ 
Iode ich. 

9. Meine Seele hanget dir an; beine 
rechte Hand erhält mid. 

.10. Sie aber: ftehen nad) meiner 
Seele, mich zu iberfallen; fie werden 
unter die Erde hinunter fahren. 

11. Sie werden ins Schwert fallen, 
und den Füchſen zu teil werden. 

12. Aber der König freuet fih in 
Gott. Wer bet ihm ſchwöret, wird ge- 
rühmet werden; denn die Kügenmäu: 
ler follen verftopft werden. 


Der 64. Palm. 
Gebet Davids um göttlihen Schuß gegen 
‚ Berleumber. 


1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
2. öre, Gott, meine Stimme in 
nıeiner Klage; behüte mein 

Leben vor dem graufamen Feinde. 

3. Verbirg mid) vor der Verfamme 
fung der Böfen, vor dem Haufen der 
Übelthäter, 

4. Welche ihre Zunge fchärfen wie 
ein Schwert, die mit ihren giftigen 
Worten zielen ar mit Pfeilen, 

Pſ. 87, 8. 

5. Daß ſie heimlich ſchießen den 
Frommen; plötzlich ſchießen ſie auf ihn 
ohne alle Scheu. $.11,2. 

. Sie find fühn mit ihren böjen An⸗ 
fchlägen, und jagen, wie fie Stride le⸗ 
gen tollen, und ſprechen: Wer kann 
fie ſehen? Pf. o4, 7. 

7. Sie erdichten Schalkheit, und hal⸗ 
ten's heimlich, ſind verſchlagen, und 
haben geſchwinde Ränke. 





Gottes Lob. 


8. Aber Gott wird fie plößlich, [chie- 
Ben, daß es ihnen wehe thun wird.. 
9. Ihre *eigne Zunge wird fie fällen, 
daß ihrer BT — ſie ſiehet. 
*Pſ.7, 16 


10. Und alle Menſchen werden ſich 
fürchten, und jagen: „Das hat Gott ge⸗ 
than“, und merken, daß es fein Werkjei. 

11. Die Gerechten werden fich des 
HErrn freuen, und auf ihn traiten; 
und alle fromme Herzen werden fi 
des rühmen. ; 


Der 65. Pialm. 
Danklied des Volks Gottes für geiftlichen 
und leiblichen Segen. 
1. Ein Pſalm Davids, ein Lied, vor- 
aufingen. ö = 
2. ott, man lobet di 
Stille En Bion, und dir be- 
zahlt man Gelübde. 


Pſalm 64—66. 


in der M 


Gottes Wunderwert. 619 
— und deine Fußſtapfen triefen von 


13. Die Weiden in der Wüfte Hal 
aud fett, daß fe triefen, und bie Hügel 
find umher Iuftig. 

14. Die Anger find voll Schafe, und 
die Auen ftehen did mitftorn, daß man 
jauchzet und finget. 


Der 66. Palm. 
Dank gegen Gott’ für die wunderbare 
Iührung feines Volks. 
1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen. 
N audget Gott, alle Lande! 
as 2. Xobfinget zu Ehren feinem 
Namen; rühmet ihn Herrlich! 
3. Sprecht zu ott: Wie wunderbar 
u deine Werfe! Es wird deinen 
a fehlen vor deiner großen 


acht. 
4. Alles Land bete dich an, und lob⸗ 
finge dir, Iohfinge deinem Namen. 

ela. 


3. Du erhöreft Gebet, darum kommt (Sela.) 


alles Fleiſch zu dir. 

4. Unfre Miſſethat drüdet ung Hart; 
Du wolleft unfre Sünde vergeben. 

5. Wohl dem, den du erwähleft, und 
zu dir Läffeft, daß er wohne in deinen 
Höfen; der hat reichen Troft von dei⸗ 
nem Haufe, un heiligen Tempel. 

84. 


6. Erhöre uns nach der wunderbaren 
Gerechtigkeit, Gott, unfer Hetl, der bu 
bift Zuverficht aller auf Erden und 
ferne am Meer; 5 

7. Der die Berge feft jeßt in feiner 
Kraft, und gerüftet iſt mit Macht; 

8. Der du ftilleft das Braufen des 
Meers, das Braufen feiner Wellen und 
das Toben der Völker, ®f. 89,10. 

9. Daß fich entjegen, die an den 
Enden wohnen, vor deinen Zeichen. 
Du machſt fröhlich, was ba webet, 
beide, gegen Morgen und gegen Abend. 

A sen a n 
wäſſerſt es, und macheft e8 jehr reich. 
Gottes *Brünnlein bat Waſſers die 
Fülle. Du Täffeft ihr Getreide wohl 
geraten, denn alfo baueft du das Land. 


*Bf.46,5. - 

11. Du tränfeft jene Furchen, und 
feuchteft fein Gepflügtes; mit Regen 
machft du es weich, und jegneft ſein 
Gewähs Bf. 104,18— 16. 


3. 
12. Du tröneft das Jahr mit deinem 


5. Kommther, und jehetan die Werfe 
Gottes, der fo wunderbar iſt mitjeinem 
Thun unter den Menſchenkindern. 

6. Er verwandelte das Meer ins 
Trodne, daß man zu Fuß über dag 
Waſſer ging; dort freueten wir ung 

ein. ° 2.Mof. 14,81. Joſ. 8, 17. 

7. Er herrſchet mit feiner Gewalt 
ewiglich; feine Augen ſchauen auf die 
Völker. Die Abtrünnigen werden fich 
nicht erhöhen können. (Sela.) 

8. Lobet, ihr Völker, unfern Gott; 
Laßt feinen Ruhm weit erfchallen, - 

9. Derunfre Seelen im Leben erhält, 
und läßt unfere Füße nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, du Haft ung verfucht, 
und *geläutert, wie das Silber geläu- 
tert wird; *Spr.17,8. 

11. Du haft ung Laffen in den Turm 
werfen ; du Haft aufunfere Lenden eine 
Laſt gelegt; 

12. Du haft Menſchen laffen über un- 
fer Haupt fahren; * wir find in Be 
und Wafferlommen; aber du Halt ung. 
ausgeführt und erquidet. »Jeſ. is, 2. 

13. Darum will ih mit Brandopfern. 
a in dein Haus, und bir meine 

elübde bezahlen; 

14. Wie ich meine Lippen habe auf: 
gethan, und mein Mund geredet hat 
inmeiner®ot. 
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.15. Ich will dir Brandopfer bringen 

von feiften Schafen famt dem Rauch 
von Widdern, ih will opfern Rinder 
mit Böden. (Sela.) 

16. Kommt ber, höret zu, alle, Die ihr 
Gott fürchtet; ich will erzählen, was 
er an meiner Seele gethan hat. 

17. Zu ihm rief ich mit meinem 
* e, und pries ihn mit meiner 

unge. 

18. Wo ich Unrechtes vorbätte in 
meinem .Herzen, fo würde ber Herr 
nicht Hören. Spr.28,9. Job. 9,81. 

19. Aber Gott Hat mid) erhöret, und 
gemerkt auf mein Flehen. 

20. Gelobt jei Gott, der mein Gebet 
un BER nod feine Gütevon mir 

endet. 


Der 67. Pſalm. 
Preis des göttlihen Segens über alle 
Volker. 


1. Ein Pſalmlied, vorzuſingen, auf 
Saitenſpiel. 

2. ott ſei uns gnädig, und ſegne 

ung; er laſſe ung ſein Antlig 
leuchten! (Sela.) 4. Mof. 6, 24. 26. 

3. Daß man auf Erden erkenne ſeinen 
Weg, unter allen Heiden ſein Heil. 

4. 68 banfen dir, Gott, die Voiker; 
es danten dir alle Völker. Pſ. 117, 1. 
5. Die Völker freuen fi, und jauch⸗ 
zen, daß du die Leute rechtrichteit, und 
regiereft die Leute auf Erden. (Sela.) 

6. Es danken dir, Bott, die Völker; 
e3 danken dir alle Völker. 

7. Das "Land giebt fein Gewächs. 
Es fegne und Bat unfer Gott. 

mM. 65,10. 

8. Es ſegne und Gott, und 'alle Welt 

fürdhte ihn! "Bf.83,8. 


Der 68. Palm. 
. Siegeslied. 

1. Ein Pſalmlied Davids, vorzu⸗ 
fingen. 

2. (63 ftehe Gott auf, daß feine 

‚= Seinde zerftreuet werden, und 
die ihn Haffen, por ihm fliehen. 
4.Mof.10,85. 

3. Bertreibe fie, wie der Rauch ver: 
trieben wird; wie das Wachs zer: 
Ihmilzt vom euer, fo müffen um: 
kommen die Gottlofen vor Gott. 


Bialm 66—68. 


Davids Siegeslieb. 


4. Die Gerechten aber müfjen fi 
freuen, und fröhlich fein vor Gott, und 
bon Herzen ſich freuen. 

5. Singet Gott, lobfingetfeinem Na: 
men! Macht Bahn dem, der durch die 
Wüfte herfährt; er heißt HErr, und 
freuet euch vor ihm, * gef. 57,14. 

6. Der ein Vater ift der Watfen und 
ein Richter der Witwen. Er ift Gott 
in feiner heiligen Wohnung; $i.10, 1a. 

7. Ein Gott, der ben Einfamen das 
Haus voll Kinder giebt; der die Ge 
fangnen ausführet zurechter Zeit, und 
läßt die Abtrünnigen bleiben in der 
Dürre. 

8. Gott, da du vor beinem Bolt her: 

ogeft, da du einhergingeft in ber 

üfte, (Sela,) 2. Moſ. 18,21. Richt. 5,4.5. 

9. Da bebte die Erde, und die Him⸗ 
mel troffen vor Gott, diefer Sinat vor 
dem Gott, der Israels Gott ift. - 

2.Mof. 10, 16 18. 

10. Du gabft, Gott, einen gnädigen 
Negen, und bein Erbe, das dürre war, 
erquidteft Du, 

11. Daß beine Herbe drinnen wohnen 
tönne. Gott, du Labteft die Elenden 
mit deinen Gütern. 

12. Der Herr gab das Wort mit gro: 
Ben Scharen *Evangeliften. *Jef.s2,7. 

13. Die Könige der Heerſcharen flogen 
eilends, und die Hausehre teilte Den 
Raub aus. { 

14. Wenn ihr *zwifchen den Hürden 
laget, jo glänzte ed als der Taube Flu⸗ 
gel, die wie Silber und Gold ſchim⸗ 
mern. "Nicht. 5,16. 

15. Als der Allmächtige die Könige 
im Lande zerftreute, da ward es helle, 
wo es dunkel war. 

16. Ein Gebirge Gottes iſt das Ge⸗ 
birge Baſans, ein groß Gebirge iſt das 
Gebirge Baſans. 

17. Was ſehet ihr ſcheel, ihr großen 
Gebirge, auf den Berg, "da Gott Luſt 
hat zu wohnen? Und der HErr bleibt 
auch immer dafelbft. "Bf. 188,18. 

18. Der "Wagen Gottes find viel 
taufendmal taufend; ber Herr tft unter 
ihnen im Heiligen Sinai. 

*8.2ön.8.17. Dan. 7,10. 

19. Du *bift in die Höße gefahren, 
und haft das Gefängnis gefangen; du 
baft Gaben empfangen für die Men: 








Gott hilft. 


ſchen, auch die Abtrünnigen, auf daß 
Gott der HErr dafelbit wohne. 


"&ph.4,8— 10. 

20. Gelobet fei der Herr täglich. Gott 
legt ung eine Saft auf; aber er Hilft ung 
aud. (Sela.) 1.Ror.10,18. 

21. Wir Hafen einen Gott, der da 
Ei und den HErrn, Herrn, der vom 

ode errettet. 

22. Sa, Gott wird den Kopf feiner 
— zerſchmettern, den Haarſchädel 

erer, die da fortfahren in ihrer Sünde. 

23. Der Herr hatgefagt: Aus Bafan 
will ich fie wieder Holen, aus ber Tiefe 
des Meers will ich fie holen; 

24. Daß dein Fuß in der Feinde Blut 

— werde, und beine Hunde es 

eden. 

25. Man fiehet, Gott, "wie du ein- 
herzeuchſt, wie du, mein Gott und Kö⸗ 
nig, einhergeuchft im Heiligtum. 

— .6,18.14. Bf. 24,7. 

26. Die Sänger gehen vorher, dar: 
nad) die Spielleute unter den Mäg⸗ 
den, die ba paulen. "3. Mof.15,20. 

27. Zobet Gott den Herrn in den 
Berjammlungen, "ihr vom Brunnen 
Seraeld. Ddeſ. 48,1. 

28. —— — unter ihnen der kleine 
Benjamin, die Fürſten Judas mit 
ihren Haufen, die Fürſten Sebulons, 
die Fürſten Naphthalis. 

29. Dein Gott Hat dein Reich aufge: 
richtet; dasſelbe wolleft du, Gott, ung 
ftärfen, denn es ift Dein Wert. 

80. Um deines Tempels willen zu 
Jeruſalem werben dir "die Könige Ge⸗ 
nr zuführen. * Pf. 72,10.18. 

1. Schilt dag Tier im Rohr, die 


Rotte der Ochfen mit ihren Kälbern, |. 


den Völkern, Die da zertreten um Gelds 
willen. Er zerftreuet die Völker, die 
da gern kriegen. — 

32. Die Fuͤrſten aus Ägypten wer: 
den fommen; Mohrenland wird jeine 
Hände ausftreden zu Gott. 

Jeſ. 10, 21. Pf. 87,4. 

33. Ihr Königreiche auf Erden, ſinget 

Gott, lobſinget dem Herrn, (Sela,) 
Dem, der da fähret im Himmel 

AU DEN von Unbeginn! Siehe, 

er wird feinem Donner Kraft geben. 

35. Gebt Gott die Macht! Seine 
gen teit iſt über Israel, und feine 

acht in den Wolken. *9[.99,1. 


Pſalm 68. 69. 


Der Knecht Gottes! 621 


36. Gott ift wunderfam in feinem 
a Er ift Gott Israels; * Er 
wird dem Bolt Macht und Kraft geben. 
Gelobt fei Gott! *Bf.99,11. 


Der 69. Palm. 
Der Knecht des Herrn im tiefften Beiden. 


1. Ein Pfalm Davids von den Ro- 
fen, vorzufingen. *Bf.45,1. 

2. ott, Hilfmir; denn das Wafler 

gehet mir bis an die Seele. 

3. Ich verfinfe in tiefem Schlamm, 
da fein Grund ift; ich bin im tiefen 
Wafler, und die Flut will mich er: 
ver abe mich müde gefchrii 
3 e mich müde gefchrieen, 
mein als tft Heifer; dag ie ver: 
gehet mir, daß ich fo lange muß harren 
auf meinen Gott. 

5. "Die mich ohne Urſache Haffen, 
deren tft mehr, benn ich Haare auf dem 
Haupt Babe. Die mir unbillig feind 
find, und mich verderben, find mächtig. 
Sch muß bezahlen, das ich nicht ge: 
raubt habe. Pſ. 38, 10. Joh. 18, 26. 

6. Gott, Du weißt meine Thorheit, 
und meine Schulden find dirnicht ver- 
borgen. 

7. Laß nicht zu Schanden werden an 
mir, die dein harren, Herr, HErr Be: 
baoth! Laß nicht ſchamrot werben an 
mir, die dich [uchen, Gott Israels! 

8 Denn "um deinetiwillen trage ich 
Schmach; mein Angeficht ift voller 
Schande. “Pf. 44,98. 

9. Ich bin fremd "worden meinen 
Brüdern und unbelannt meiner Mut: 
ter Kindern. Pf. 38, 12. Hiob 19,18. 

10. Denn "der Eifer um dein Haus 
bat mich gefrefien; und die t Schmä- 
bungen derer, die Dich ſchmähen, find 
auf mich gefallen. *Yoh.2,17. +NRöm. 15,8. 

11. Und ich weine, und fafte bitter: 
lic); und man fpottet mein dazu. 

12, — habe einen Sack angezogen; 
aber fie treiben Geſpött mit mir. 

13. Die im Thor figen, ſchwatzen 
von mir, und-inden Zehen finget man 
von mir. Hiob 30,9. 

14. Ich aber bete, HErr, zu dir zur 
"angenehmen Zeit; Gott, durch deine 
große Güte erhöre mich mit deiner 
treuen Hilfe. Jeſ. 40, 8. 

15. Errette mich aus dem Kot, daß 
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ich nicht verfinte; daß ich errettet werde 
von meinen Haflern und aus dem tie⸗ 
fen Wafler; 

16. Daß mic) die Wafferflut nicht er⸗ 
fäufe, und die Tiefe nicht verfchlinge, 
und das Loch ber Grube nicht über mir 

. zufammen gebe. 

17. Erhöre mid, HErr, denn deine 
Güte ift tröſtlich; wende dic) zu mir 
nad) deiner großen Barmherzigkeit, 

18. Und verbirg dein Angeficht nicht 
vor deinem Knechte, denn mir ft angft; 
erhöre mich eilend. \ 

19. Mache dich zu meiner Seele, und 
al fie; erlöfe mich um meiner $einde 
willen. 

20. Du weißtmeine Schmach, Schande 
und Scham; meine Widerſacher ſind 
alle vor dir. 

21. Die Schmach bricht mir mein 
Herz, und kränket mich. Ich warte, 
ob's jemand jammere, aber da tft nie: 
mand; und auf *Tröfter, aber ich finde 
feine. Klagl. 1,2.9. 

22. Und fie geben mir Galle zu effen, 
und Effig zu trinfen in meinem großen 

t 


urft. Matth. 27,84.48. 
23. Ihr Tifch werde vor ihnen gun 


Strid, zur Vergeltung und zu einer 
le Röm. 11,9.10. 


24. Ihre Uugenmäüflenfinfterwerben 
daß fienichtfehen, und ihre Lenden Yaf 
immer wanfen. 
25. Geuß deine Ungnade auf fie, und 
dein grimmtiger Zorn ergreife fie. 
26. Ihre Wohnung müſſe wüſte wer⸗ 
den, und ſei niemand, der in ihren Hüt⸗ 
ten wohne. apg . 1,20. 
27. Denn fie verfolgen, den Du ge⸗ 
Tchlagen Haft, und rühmen, daß du die 
Deinen übel fchlageft. FJeſ. 63,4. 
28. Laß fie in eine Sünde über die 
andre fallen, daß fie nicht fommen zu 
deiner Gerechtigkeit. Röm. 1,24. 
29. Tilge fie aus dem * Buch der Le: 
bendigen, daß fie mit den Gerechten 
nicht angefchrieben werden. *zut.10,20. 
30. Ich aber bin elend, und mir ift 
wehe. Gott, deine Hilfe ſchütze mich! 
31. Sch will den Namen Gottes [oben 
miteinem Lied, und wilihn Hoch ehren 
mit Dant. 
32. Das wird dem HErrn beffer ge: 
fallen denn ein Sarre, der Hörner und 
Klauen hat. ®.50,8— 14. 


Gottes. Bitte um Hilfe. 


33. Die Elenden jehen’3, und freuen 
&; und die Gott fuchen, denen wird 
a8 Herz leben. Pf. 22,27. 
34. Denn der HErr höret die Armen, 
und veradhtet feine Gefangenen nicht. 
35. Es Iobe ihn Himmel, Erde und 
Meer undalles, das fich drinnen reget. 
36. Denn Gott wird Zion Helfen, 
und die Städte Judas bauen, baß man 
dafelbft wohne, und fie befite. 
37. Und der Same jeiner Knechte 
wird fieererben, und die feinen Namen 
lieben, werden drinnen bleiben. 


Der 70. Palm. 
Bitte Davids um Hilfe gegen ſeine Feinde. 
(Bf. 20,14 — 18.) 

1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen, 
zum ’Gedächtnis. "Bf. 38,1. 

2. ile, Gott, mich zu erretten, 

E HErr, mir zu helfen! 

3. Es müffen ſich ſchämen und zu 
Schanden werden, die nach meiner 
Seele ftehen; fie müffen zurüd Kon 
und gehöhnet werden, bie mir übels 
wünjcen, - 

4. erg enwiederum zu Schan⸗ 
den werden, die da über mich ſchreien: 
Da, dal 

5. Sich freuen und fröhlich müſſen 
ein an dir, die nach dir fragen; und 

te dein Heil lieben, immer jagen: 
Hochgelobt ſei Gott! 

6. Ich aber binelendundarm. Gott, 
eile zu mir, denn Du bift mein Helfer 
a mein Gott, verzeuch 
nicht! 


Der 71. Pfalm. 
Gebet um Gottes Gnade bei herannahen: 
dem Alter. 


1. Err, ih traue auf dich; laß 
mich nimmermehr zu Schan= 
den werben. 

2. Errette mid) durch deine Gerechtig⸗ 
teit, und Hilf mir aus; neige deine 
Ohren en mir, und Hilf mir! 

3. Set mir ein ſtarker Hort, dahin id 
immer fliehen möge, der du zugeſagt 
bajt, mir zu helfen; denn Du bift mein 
"Fels und meine Burg. "Bf. 18, 33 31, 8.4. 

4. Mein Gott, Hilf mir aus der Hand 
des Gottlofen, aus der Hand des Unger 
rechten und Tyrannen. 





Gebet fürs Alter. 


5. Denn Du bift meine Zuverficht, 
Herr, HErr, meine Hoffnung von mei⸗ 
ner Jugend an. 

6. Auf dich Hab ich mich verlafien von 
Mutterleitbe an; Du Haft mich aus 
meiner Mutter Leibe gezogen. Mein 

Ruhm ift immer von bir. $Pf.»2,10. 

7. Ich bin vor vielen wie ein "Wun- 

der; aber Du bift meine ftarfe Zuver⸗ 


ſficht. Pf. 4, 4. 

8. Laß meinen Mund deines Ruhmes 
und deines Preiſes voll ſein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in meinem 
Alter; verlaß mich nicht, wenn ich 
ſchwach werde. 2.18. 

10. Denn meine Feinde reden wider 
mid, und bie auf meine Seele lauern, 
beraten fi) mit einander, 

11. Und fpreden: Gott hat ihn ver: 
laffen; jaget nad, und ergreift ihn, 
denn da tft fein Erretter. 

12. Gott, fei nicht ferne von mir; 
mein Gott, eile, mir zu helfen! 

13. Schämen müfjen fih und umkom⸗ 
men, die meiner Seele zuwider find; 


——— ID SEHR EIANER jelüber: 
ſchüttet werden, die mein Unglüd 
fuchen. 


14. Ich aber will immer Karren, und 
will immer deines Ruhmes mehr 
machen. 

15. Mein Mund ſoll verkuündigen 
deine Gerechtigkeit, täglich dein Heil, 
die ich nicht alle zählen kann. 

16. Ich gebe einher In ber Kraft de 

. e einher in der Kraft de 
Herrn, HErrn; ich preife deine Gerech⸗ 
tigkeit allein. 

17. Gott, du haft mich von Jugend 
aufgelehret, und bis Hieherverfündige 
ich Deine Wunder. *1.6am. 7,19. 

18. Auch verlaß mihnicht, Gott, im 
Alter, wenn ichgraumerde, bis ich dei⸗ 
nen Arm verkuündige Kindeskindern, 
und deine Kraft allen, die noch kom⸗ 
men ſollen. B. o. Jeſ 46, 4. 

19. Gott, deine Gerechtigkeit iſt hoch, 
der du Beoße Dinge thuft. Gott, wer 
ift dir gleich? 2. Mof. 15,11. 

20. Dennduläffeft mich erfahren viel 
und große Angft, und madft mid) 
wieder lebendig, undHoleft mic) wieder 
aus der Tiefe an e herauf. i 

= 1. 2, o. 


Plalm 71. 72. 


Der Friedefürſt. 623 
21. Du macheſt mich ſehr groß, und 
tröſteſt mich wieder. 


22. So danke ich auch dir mit Pjalter- 
fpiel für deine Treue, mein Gott; ich 
lobſinge dir auf der Harfe, du Heiliger 
in Israel. 

23. Meine Lippen und meine Seele, 
die du erlöfet Haft, find fröhlich, und 
lobſingen dir. . 

24. Auch dichtet meine Zunge täglich 
von deiner Gerechtigkeit. Denn jchä- 
men müfien ſich und zu Schanden wer: 
den, bie mein Unglüd fuchen. 


Der 72. Pſalm. 
Loblied auf den großen yriedefürften und 
fein Reid. 

1. Des Salomo. x 

ott, gieb dein Gericht dem Könige, 
und deine Gerechtiglett des Kö- 
nigs Sohne, 

2. Daß er dein Volk richte mit Ge⸗ 
rechtigfeit, und deine Elenden rette. 

3. Laß die Berge den Frieden brin⸗ 
gen unter da8 Bolt, und die Hügel Die 

erechtigteit. 9[.85,9— 14. 

4. Er wird daß elende Bolt bei Recht 
erhalten, und den Armen helfen, und 
die Läfterer zermalnten. 2.12. 

5. Man wird dich fürchten, folange 
die Sonne und ber Mond währet, von 
Kind zu Kindestindern. 

6. Er wird herab fahren wie der Re: 
gen auf die Aue, wie die Tropfen, die 

a3 Land feuchten. 

7. Zu feinen Zeiten wird blühen ber 
Gerechte und großer Friede, bis daß 
der Mond nimmer fei. 

8. Er wird herrſchen von einem Meer 
bis ang andre, und von dem Strom 
an bis zu der Belt Enden. &ad.9,10. . 

9. Bor ihm werden fich neigen die in 
der Wüfte; und *jeine Feinde werden 
Staub leden. Jeſ. 40, 28. 

10. Die Könige zu re und in 
den Inſeln werben Gejchente bringen; 
die aus Reicharabien undSeba 
werden Gaben zuführen. 

Bf. 68,80. Jeſ. 60,9. — 

11. Alle Könige werden ihn anbeten; 
alle Heiden Bar ihm dienen. 

f.2,8.10— 12. 


12. Denn er wird den Armen erret- 
ten, der da fchreiet, und den Elenden, 
der feinen Helfer hat.Htob 36,15. Pf.35,10 
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13. Er wird gnädig fein den Gerin- 
gen und Armen, und ben Seelen der 
Armen wird er helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus dem 
Trug und Frevel erlöfen, und ihr 
"Blut wird teuer geachtet werden vor 
ihm. *Bf.9,18. 

15. Er wird leben, und man wird 
ihm vom "Gold aus Reicdjarabien ge- 
ben. Und man wird immerdar: t für 
ihn beten, täglich wird mun ihn ſeg⸗ 
nen. *8.10. +Pf.84,10. 

16. Auf Erden, oben aufden Bergen, 
wird dag Getreide did ftehen; feine 
Frucht wird rauſchen wie der Libanon, 
und fie werden grünen in den Städten 
wie das Gras auf Erden. 

17. Sein Name wird ewiglic) blei- 
ben; folange die Sonne währet, wird 
fein Name auf die Nachkommen reis 
hen, und "werden durch denfelben ge- 
fegnet fein; alle Heiden werden ihn 
preifen. *1.Mofi2,3; 22,18. 


18. Gelobet fei Gott, der HErr, der 
Gott Jsraels, der allein Wunder thut; 

19. Und gelobet fet fein herrlicher 
Name ewiglih; und alle Lande müf- 
fen feiner Ehre voll werden! Amen, 
Amen. Pſ.41, 14. Jeſ. 6, 8. 

20. Ein Ende haben die Gebete Da⸗ 
vids, des Sohns Iſais. 


Drittes Bud. 


Der 73. Pſalm. 


Anfechtung ind Troſt des Frommen beim 
lück der Gottloſen. 





(gl. Pf. 373 40. Buch Hiob.) 
1. Ein Pſalm Aſaphs. 
rael hat dennoch Gott zum Troſt, 
wer nur reines Herzens iſt. 

Ich aber hätte ſchier geſtrauchelt 
mit meinen Füßen, mein Tritt wäre 
beinahe geglitten. Pſ. o4, 18. 

3. Denn es verdroß mich der Ruhm⸗ 
redigen, da ich ſah, daß es den Goͤtt⸗ 
Iofen fo wohl ging. Hiob 21,7. 

4. Denn flefind in feiner Fahr des To⸗ 
des, jondern jtehen feft wie ein Palaft. 

5. Ste find nicht in Unglück wie an 
dere Leute, und werden nicht wie andre 
Menſchen geplagt. 

6. Darum muß ya Trotzen köſtlich 
Ding fein, und ihr Frevei muß wohl: 
gethan heißen. 


Pſalm 72.73. 


Des Frommen Troft. 


7: Ihre PBerfon *brüftet fich wie ein 
kon Wanſt; ſie thun, was fie nur ge 
enten. * Siob 15,27. 
8. Sie achten alles für nichts, und 
reden übel davon, und reden und 

läftern Hoch her. 

9. Was fiereden, das muß vom Him⸗ 
mel herab geredet jein; was fie jagen, 
das muß gelten auf Erden. 

10. Darum fällt ihnen ihr Pöhel zu, 
nen innen zu mit Haufen wie 

aſſer; 

11. Und ſprechen: Was ſollte Gott 
nach jenen fragen? Was ſollte der 
Höchſte ihrer achten? Pſ. 10, 11. 

12. Siehe, das ſind die Gottloſen; 
die ſind glückſelig in der Welt, und 
werden reich. 

13. Soll es denn umſonſt ſein, daß 
mein Herz unſträflich lebt, und ich 
meine Hände in Unſchuld wafche? 

14. Und bin geplagt täglich, und 
meine Strafe tft alle Morgen ba. 

15. Ich Hätte auch fhier fo gejagt, 
wie fie; aber fiehe, Damit hätte ich ver⸗ 
— alle deine Kinder, die je gewe⸗ 

en ſind. 

16. Ich gedachte ihm nach, daß ich's 
begreifen möchte; aber es war mir zu 


ſchwer 

17. Bis daß ich ging in das Heilig⸗ 
tum Gottes, und merkte auf ihr Ende. 

18. Ya, du ſetzeſt fie aufs Schlüpfrige, 
und ftürgeft fie zu Boden. 

19. Wie werden fie fo plötzlich zu: 
nichte! Sie a unter, und nehmen 
ein Ende mit Schreden. 

20. Wie ein Traum, wenn einer er: 
wacht, jo machſt du, Herr, ihr Bild in 
der Stadt verichmäht. 

21. Da es mir wehe that im Herzen 
und mid) ftach in meinen Nieren, 

22. Da war ich ein Narr und wußte 
nicht, ich war wie ein Tier vor dir. 


Eektion am Sonnt. nad) Neujahr.) 


23. Yennos bleibe ich flet an bir; 
benn bu hältſt mid) bei mei» 
ner rechten Hand, Nöm. 8,85 — 80. 
24. Du leiteft mich nach deinem Rat, 
und nimmſt mid, endlich mit Ehren an. 
25. Wenn ich nur Dich habe, jo frage 
ih nichts nad) Himmel und Erbe. 
26. Wenn mir gleid) Leib und Seele 
verſchmachtet, jo biſt du doch, Gott, 





Not des Heiligtums. 


allegeit meines Herzens Troft und mein 
Teil. Pſ. 18,5. 
27. Denn, fiehe, die von dir weichen, 
werden umkommen; du bringeft um 
alfe, die wider Dich Huren. 
28. Aber das ift meine 
— — — — un not Bu 
v ege auf den Herrn, HErrn 
daß ich verkündige all dein Thun.) 


Der 74, Pſalm. 
Gebet um Hilfe bei ende: Ber- 
wüftung des Heiligtums. 
1. Eine Unterweifung Aſaphs. 


Gott warum verſtößeſt du uns ſo 
gar? und bift fo grimmig zorn 
über die Schafe deiner Weide? 

2. Gedente an deine Gemeine, die 
du vor alters erworben, und dir zum 
Erbteilerlöfet Haft, an den Berg’Zion, 
da du auf wohneft. “Pf. 182,18. 

3. Heb auf deine Schritte zu. dem, 
was fo lange wüfte liegt. Der Feind 
Bat alles verderbet im Heiligtum. 

4. Deine Widerfacher brüllen in dei- 
as: Häujern, und jegen ihre Gögen 

rein. 

5. Man jiehet bie Arte obenher blin- 
ten, wie man in einen Wald hauet; 

6. Und zerhauen alle feine Tafel: 
werke mit Beil und Barte. \ 

7. Sie verbrennen dein Heiligtum, 

e entweihen und werfen zu Boden 
ie Wohnung deines Namens. 

2. Kön. 25,9. 

8. Ste fprechen in ihrem Herzen: 
Laßt ung fie plündern! Sie verbren- 
nen alle Häufer Gottes tm Lande. 


Bf. 83,18. 
9. Unfere Zeichen ſehen wir nicht, 
und fein Prophet prebiget mehr, und 


feiner tft bei ung, der weiß, wie lange. tft 


10. Ad, Gott, wie lange ſoll der Wi⸗ 
berfacher ſchmähen, und der Feind dei⸗ 
nen Namen fo gar verläftern ? 

11. Barum wendeft du deine 
ab? Zeuc von deinem Schoß 
Rechte, und mach's ein Ende. 

12. Gott ift jamein König von alters 
Ru Hilfe thut, fo auf Erden 
geſchieht. 

13. Du 'zertrenneſt das Meer durch 
deine Kraft, und zerbrichft Die Köpfe 
der Draden im Wafler. 

*2.Mof. 14,215 18,8 - 10. 


and 
eine 


Pſalm 7375. 


reude, daß | Str 


Gott ift Richter. 625 


14. Du geriätäoft die Köpfeder Wal⸗ 
fiiche, und giebft fie zur Speife dem 
Bolt in der Eindöde. 
15. Du *läffeft quellen Brunnen und 
Bäche; Du läſſeſt verfiegen ftarfe 
öme. *Bf.104,10. 
16. Tag und Nacht ift dein; Du mas 
cheft, Daß beide, "Sonne und Geftirn, 


j ihren gewiſſen Lauf Haben. Pſ. 104, 10. 


17. Du ſetzeſt einem jeglichen Lande 
feine Grenze; Sommer und Winter 
macheſt Du. \ 

18. So gedenke doch des, daß der 
Feind den vum ſchmähet, und ein 
thöricht Bolt Täftert deinen Namen. 

19. Du wolleft nicht dem Tier geben 
die Seele deiner Turteltaube, und der 
Eye deiner Glenden nicht fo gar ver: 
geflen. 

20. Gedente an den Bund; denn das 
Land ift allenthalben jämmerlich ver: 
beeret, und die Häufer find zerriffen. 

21. Laß den Geringen nicht mit 
a davongehen; laß die Armen 
und Elenden rühmen deinen Namen. 

22. Drache dich auf, Gott, und führe 
aus beine Sache; gedenke an bie 
Schmach, die dir täglich von den Tho⸗ 
ren widerfähret. i 

23. Bergiß nicht des Gefchreies dei⸗ 
ner Feinde; das Toben deiner Wider: 
facher wird je länger ie größer. 


Der 75. Palm. 
Dank für Gottes Gericht über die 
Stolzen. 


1. Ein Pfalm und Lied Aſaphs, daß 
er nicht umkäme, vorzufingen. : 
2. ir danken dir, Gott, wirdan- 
ten dir, und verfündigen 

deine Wunder, daß dein Name fo nahe 


a Jeſ. 46, 18. 
3. „Denn zu ſeiner Zeit ſo werde Ich 
recht richten. 

4. Das Land zittert und alle, die 
drinnen wohnen; aber Ych halte feine 
Säulen feft.” (Sela.) 

- Beltion am 17. Sonnt. nad) Trin.) 
5. N ſprach zuden Ruhmredigen: 

Nühmet nicht fo, und zu den 
Gottlofen: Pochet nicht auf Gewalt, 
6. Bochet nicht fo Hoch auf eure Ges 
malt, redet nicht Halzftarrig. 

7. Es habefeineNot, weder von Auf⸗ 
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gang, noch von Niedergang, noch von 
dem Gebirge in der Wüfte. 

8. Denn Gott ift Richter, der diefen 
niedriget, und jenen erhößet.] 


9. Denn ber sen Hat einen Becher 
in der Hand, und mit ſtarkem Wein 
voll eingefchentt, und ſchenkt aus dem⸗ 
ſelben; aber die Gottloſen müſſen alle 
trinten, und die Ale ausfaufen. 

Bf.60,5. 

10. Ich aber will verkündigen ewig- 
lich, und lobfingen dem Gott Jakobs. 

11. „Und wil alle Gewalt der Gott- 
loſen zerbrechen, daß die Gewalt des 
Serediten n erhöhet werde.“ 


Gott ift ſchreclich. 


Der 76. Palm. 
Preis des himmliſchen Richters. 


1. Ein Pfalmlied Aſaphs, auf Sai⸗ 

ST vorzufingen. 
ott ift in Juda bekannt, in 
rael ift jein Name —— 

3. en Algier Kart tene 
a u Bion.. 

4. Dafelb nen er die Breite des 
Bogens, Schild, Schwert 2 Streit. 
Bf. 46,10. 

5. Du bift Herrlicher und mächtiger 
denn die Raubeberge. 

6. Die Stolzen muͤſſen beraubet wer: 
den und entichlafen, und alle Krieger 
müſſen die Hand laffen finten; 

7. Bon deinem Schelten, Gott Ya: 
Zune, fintt in Schlaf Roß und Wagen. 

8. Du biſt erſchrecklich. Wer kann por 
bir ftehen, wenn du zürneft? 

9. Wenn du das Wrteit läſſeſt Hören 
vom Himmel, fo erfchridt das Erd: 
reich, und wird ftill, Bf. ae, 11. Hab.2,20. 

10. Wenn Gott ſich aufmacht, zu 
un daß er helfe allen Elenden auf 
Erden. (Sela.) 

11. Wenn Menfchen wider dich wü- 
ten, fo legeft du Ehre ein; und wenn 
fie A mehr wüten, biſt du auch noch 

gerüftet 

9. Gelobet und a dem Herrn, 
eurem Gott; alle, die ihr um ihn ber 
ſeid, bringet Geſchente dem Schreck⸗ 
Tichen, *2.Mof. 15,11; 8. Moſ. 7,21. 

13. Der den Fürften den Mutnimmt, 
und fhredlich ift unter den Königen 
auf Erden. 


Pſalm 75—77. 


Sn ſchlafloſer Nacht. 


Der 77. Pſalm. 


Seufzen in ſchwerer Not; Troſt aus 
Gottes GENE gegen 


1. Ein Pfalm Aſaphs für Rn 
ie 2 
ch ſchreie mit meiner m 
zu Gott; zu Gott jchreie ic), 
un er erhöret mich. 

— m der Zeit meiner Not ſuche ich 
den errn; meine Hand iſt des Nachts 
auögeredt, und Iäpt nicht ab; denn 
Ionen Seele will ſich nicht tröften 
aflen 
4. Wenn ich betrübt bin, fo denke th 
an Gott; wenn mein Herz in Angiten 
tft, fo tebe tch. (Sela.) 

5. Meine Augen Hältft bu, daß fie 
wachen; ich bin jo ohnmächtig, daß ic 
a teden kann. 

Lu der alten Beit, der vori: 
« Bi. 148,5. 
ch dente des Nachts an mein 
Saikeripiet und rede mit meinem 
Herzen ; mein Getft muß forjchen. 

8. Wird benn ber Herr ewiglich ver: 
ftoßen, und feine Gnade mehr erzei⸗ 
gen? - B.85,6. 

9. Iſt's denn ganz und gar aus mit 
feiner at und hat die Verheißung 
ein Ende? 

10. Hat Gott vergeffen, gnädig zu 
fein, und feine Barmherzigkeit vor 
Born verſchloſſen? (Sela.) 

11. Uber doch ſprach ih: Ich muß 
das leiden; die rechte Hand des Höd: 
ften kann alles ändern 

12. Darum gebdente ich an die 
des HErrn; ja, ich gedenke an deine 
vorigen Wunder 

13. Und rede von allen deinen Wer⸗ 
ken, und ſage von deinem Thun. 

14. Gott, dein Weg tft Heilig. Wo iſt 
fo ein mächtiger Gott, en du, Gott, 
Bift? 3. Mof. 18,11. 
15. Du bift der Gott, der Wunder 
thut; du Haft deine Macht bewieſen 

unter ben Voltern 

16. Du haft dein Volt erlöfet gewal⸗ 
tiglich, die Kinder Jakobs und Jo 
ſephs er) 

17. Die Wafler jahen dich, Gott, die 
Waſſer fahen dich, und Ängfteten ſich 
und die Tiefen tobeten. 





Alte Gefhichten 


18. Die bien Wolken goffen Waffer, 
die Wollen donnerten, und die Strah⸗ 
len fuhren daher. 

19. Es donnerte im Himmel, deine 
Blitze leuchteten auf. dem Erdboden; 
da8 Erdreich regete fich, und bebete 
dabon. 

2%. Dein Weg war tm Meer, und 
dein Pfad in großen Waſſern, und 
man ſpürte do deinen u nicht. 

21. Du *füühreteft dein Wolf wie eine 
Herde Schafe durch Mofe und Aaron. 


*2.Mof. 12,37; 16,22. 


Der 78. Pſalm. 
Die Treue Gottes in der ang feines 
ungehorfamen Volks. 
(Bel Pf. 108; 106.) 
1. Eine Unterweifung Aſaphs. 


öre, mein Bolt, mein Gefeß; nei: 
get eure Ohren zu ber Rede mei- 
nes Mundes! 

2. Ich will meinen Mund aufthun 

u Sprüchen, und alte Geichichten aus: 

prechen, Pf. 49,4.5. Matth. 18, 85. 

3. Die wir gehört haben und wiſſen, 
"und unfre Bäter und erzählet haben, 

*2.Mof.18,14; 5. Mof.4,9.10. 

4. Daß wir’8 nicht verhalten follten 
ihren Kindern, die hernach kommen, 
und verkündigten den des 
HErrn und ſeine Macht und er, 
die er gethan hat. 

b. Er richtete ein Zeugnis auf in Ja⸗ 
kob, und gab ein Geſetz in Israel, das 
er unjern Vätern gebot zu lehren ihre 


Kinder, j 

6. Auf daß e8 die Nachlommen ler: 
neten, und die Kinder, die noch follten 
gooren werden; wenn fie auflämen, 
e s fie e8 auch ihren Kindern verkün⸗ 

en; 

T. Daß fie ſetzten auf Gott ihre Hoff: 
nung, und nicht vergäßen der Thaten 
Gottes, und feine Gebote hielten, 

8. Und nicht würden wie ihre Väter, 
eine *abtrünnige und ungehorfame 
Art, welchen ihr Herz nicht feft war, 
und ihr Geift nicht treulich hielt an 

tt *5,.Mof. 32, 5.6. 


Ott, 
9. Wie die Kinder Ephratm, fo ge 


Barnifcht den En führeten, abfielen | M 


zur Zeit des Streit8. 
10. Ste Hielten den Bund Gottes 


Pſalm 77.78. . von Gottes Treue. 
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nicht, und wollten nicht in feinem Ge⸗ 
feg wandeln, 
11. Und vergaßen feiner Thaten und 
Se Wunder, die er ihnen erzeiget 
atte. 

12. Bor ihren Vätern that er Wun⸗ 
der in üguptenland, im Felde * Zoan. 
* .19,11. 

13. &r zerteilte das Meer, und ließ 
R indurch gehen, und ftellte das 
afjer wie eine Dauer. 2.Mof. 14, 21.22. 
14. Er 'leitete ſie des —5— mit einer 
Wolke und des Nachts mit einem hel⸗ 
len Feuer. 3. Moſ. 18, 21. 
15. Er riß die Felſen in der Wüſte, 
und träntte fie mit Waffer die Fülle, 
2.Mof. 17,6; 4.Mof.80,7— 11. 
16. Und ließ Bäche aus den Felſen 
fließen, daß fie hinab flofien wie Waf- 
ſerſtröme. 


17. Dennoch fündigten fie weiter wi⸗ 
derihn, und erzürneten den Höchften 
in der Wüfte, 

18. Und verfuchten Gott in ihrem 
Herzen, daß fie Speife forderten für 
ihre Seelen, 2.Mof. 16,3; 4.Mof. 11,4. 

19. Undredeten wider Gott und fpra= 
en: Sa, Gott ſollte wohl können einen 
Tiſch bereiten in der Wüfte? 

20. Siehe, er hat wohlden Felfen ge= 
ſchlagen, Daß Waſſer floffen, und Bäche 
fih ergoffen; aber wie fann er Brot 
Den a feinem Bolt Fleiſch ver⸗ 

affen 
1. Da nun basder HErr Höre, ent⸗ 
brannte er, und * Feuer ging anin Ja⸗ 
tob, und Born m über Israel, 
4. ——— 

22. Daß ſie nicht glaubten an Gott, 
und hoffeten nicht auf feine Hilfe. 

23. Und er u den Wolfen droben, 
und that aufdie Thüren des Himmelß, 

24. Und ließ das Man auffieregnen, 
au eflen, und gab ihnen Himmelsbrot. 

2. Mof. 16,4.14. 15. RR 

25. Sie aßen Engelbrot; er fandte 
ihnen Speije die Fülle. . 

26. Er ließ wehen den Oftwind unter 
dem Himmel, und erregte durch) jeine 
Stärfe den Südwind; 

27. Und ließ Fleiſch auf fie regnen 
wie Staub, und Vögel wie Sand am 


eer, 
28. Und ließ fie fallen unter ihr La⸗ 
ger, allenthalben, da fie wohneten. 


Gottes Treue 
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29. Da aßen fie, und wurden allzu 
fatt; er ließ fie ihre Luft büßen. 


30. Da fie nun ihre Xuft gebußet hat: | Schlo 


ten, und noch davon aßen, 

31. Da kam der Zorn Gottes überfie, 
und erwürgte die Bornehmiten unter 
ihnen, und ſchlug darnieder die Beften 
in Israel. 4.Mof. 11,38. 

32. Aber über das alles fündigten fie 
noch mehr, und glaubten nicht an feine 
Wunder. 

33. Darum ließ er fie dahinfterben, 
daß fie nicht8 erlangeten, und mußten 
ihr Leben lang geplaget Jein. 

4. Moſ. 14,28. 

34. Wenn er ſie erwürgte, ſuchten ſie 

ihn, und kehreten ſich zu Gott, 


35. Und gedachten, daß Gott ihr Hort | in der 


ift, und Gott der Höchfte, ihr Erld- 


fer ift, 
36. Und heuchelten ihm mit ihrem 
Munde, und logen ihn mit ihrer 


Zunge; j 
317. Uber ihr Herz war. nicht feft an 
ihm, und hielten nicht treulich an ſei⸗ 
nem Bunde. 

838. Er aber war barmhberzig, und 
vergab die Miſſethat, und vertilgte ſie 
nicht, und wandte oft ſeinen Zorn ab, 
und ließ nicht ſeinen ganzen Zorn 


gehen. 

3% Denn er gedachte, daß fie Fleiſch 
find, ein Wind, der dahinfähret, und 
nicht wiederlommt.  Pf.108,12-18. 

40. Wie oft erzürneten fie ihn in der 
Wüfte, und entrüfteten ihn inder Ein- 
öde! 4. Moſ. 14,22. 

41. Sie verſuchten Gott immer wie⸗ 
van und meifterten den Heiligen in Is⸗ 
rae 

42. Sie gedachten nicht an ſeine Hand 
des Tages, da er ſie erlöſete von den 
Feinden; 

43. Wie er denn feine Zeichen in 
Ägypten gethan hatte und feine’ Wun⸗ 
der im Lande Zoan: *8.12. 

44. Da er ihr Waffer in Blut wan⸗ 
delte, duß fie ihre Bäche nicht trinten 
konnten; 2. Moſ.7, 10. 20. 

45. Daer Ungeziefer unter ſie ſchickte, 
das ſie fraß, und Fröſche, die ſie ver⸗ 
derbeten, 2. Moſ. 8,2.20. 

46. Und gab ihre Gewächſe den Rau: 
pen und ihre Saat den Heufchreden; 


2. Moſ. 10,18. 


Pſalm 78. 


in der Führung ſeines 


47. Da er ihre Weinſtöcke mit Hagel 

ſchlug und ihre Maulbeerbäume mit 
ßen; 2. Moſ. 9,25. 

48. Da er ihr Bieh ſchlug mit Hagel 
und ihre Herden mit Wetterftrahlen; 

49. Da er böfe Engel unter fie fandte 
in feinem grimmigen Zorn, und ließ 
fie toben und wüten, und Leid thun; 

50. Da erjeinen Zornließ fortgehen, 
und ihrer Seele vor dem Tode nicht 
verſchonte, und übergab ihr Veben der 
Beltilenz; 2. Moſ. 9,15. 

51. Da er alle Erſtgeburt in Ägypten 
fchlug, die Erftlinge ihrer Kraft in den 
Hütten Ham; 2. Mof. 12,29. 

52. Und ließ fein Volk ausziehen wie 
Schafe, und führte fie wie eine Herde 
in fte. Bf. 77,21. 

53. Und erleitetefieficher, daß fie fich 
ne fürdhteten; aber ihre Yeinde be 
deckte das Meer. 2. Mof.14,19.22.97. 

54. Under brachte fie zu feiner heili⸗ 
gen Grenze, zu dieſem Berge, den feine 

echte erivorben hat, 2. Mof. 15, 17. 

55. Und vertrieb vor ihnen ber die 
Völker, und ließ ihnen da8 Erbe auf 
teilen, und ließ in jener Hütten die 
Stämme JIsraels wohnen. 

56. Aber fie verfuchten und erzürne⸗ 
ten Gott, den Höchften, und DBielten 
feine Zeugniffe nicht, . 

57.. Und fielen zurüd, und verachte: 
ten alles wie. ihre Väter, und hielten 
nicht, * gleich w 2 a Iofer Bogen, 

* Sof. 7,16. 

58. Und erzürneten ihn mit ihren 
Höhen, und reizeten ihn mit i 
Götzen. 8. Moſ. 82,21. 

69. Und da das Gott Hörte, ent: 
brannte ex, und verwarf Jsrael gar, 

60..Daß er jeine Wohnung zu Silo 
ließ. — die Hütte, da er unter 
Menſchen wohnte; 1. Sam. 1, 8; 4,11. 

61. Und gab feine Macht ins Gefäng- 
nis, und jeine Herrlichkeit in die Hand 
des Feindes; 

62. Und übergab fein Volt ins 
zapet, und entbrannte über fein 

e 


63. Ihre junge Mannſchaft fraß das 
Feuer, und ihre Sungfrauen mußten 
ungefreiet bleiben. 

64. Sure *"Priefter fielen durchs 
Schwert, und waren feine Witwen, 
die da weinen follten. *1. Sam. 4, 17.20. 








ungehorfamen Volks. 


65. Und der Herr erwachte wie ein 
Schlafender, wie ein Starter jauchzet, 
der vom Wein tommt, 

66. Und ſchlug feine Feinde zurüd, 
amd hängte ihnen eine eiwige Schande 


an. 

67. Und er verwarf die Hütte Io: 
ſephs, und erwäßlte nicht den Stamm 
"Ephraim; "2.0. 
68. Sondern erwählte den Stamm 
Juda, den Berggien welchen er liebte. 

2. 


con. 6,6. 
69. Und baute fein Heiligtum hoch, 
wie die Erde, die ewiglich feft ftehen ſoll. 
70. Und erwäßlte jeinen Knecht Da: 
did, und nahm ihn von den Schaf: 
ftällen ; 1. Sam. 16, 11.12. 
71. Bonden jäugenden Schafen Holte 
erihn, daß er fein Bolt Jakob weiden 
follte und fein Erbe Israel. 2.Som.7,8. 
72. Und er weidete fie auch mit aller 
Treue, und regierte fiemit allem Fleiß. 


Der 79, Palm. 

Klage wiber die Zerftörer Jeruſalems. 
(Bel. Bf. 74.) 
1. Ein Palm Aſaphs. : 
ott, es find Heiden in dein Erbe 
gefallen; die haben deinen heilt: 
gen Tenipel verunreiniget, und aus 

Serufalem Steinhaufen gemacht. 

2. Sie haben die Leichname deiner 
Knechte den Bögeln unterdem Himmel 
zu frefien gegeben und das Fleiſch dei: 
ner Heiligen den Tieren im Lande. 

3. Ste haben Blut vergofjen um Je: 
rufalem ber wie Waffer; und war nie= 
mand, der begrub. 

4. Wir find unfern Nachbarn eine 
Schmach worden, ein Spottund Hohn 
denen, die um ung find. Pſ. 40, 14. 

5. HErr, wie lange willft du fo gar 
zürmen, und deinen Eifer wie Feuer 
brennen laffen? Bi. 80,5. 

6. Schütte deinen Grimm auf die Hei- 
den, die dich nicht kennen, und auf die 
Königreiche, die deinen Namen nicht 
"7. Denn fteyaden Jatob aufgefreffer 

. Denn fiehaben aufgefrefien, 
und jeine Häufer verwüſtet. 

8. Gedentenichtunfrervorigen Miffe- 
taten; erbarme dich unfer bald, denn 
wir find ſehr dünn worden. 

9. Hilf du uns, Gott, unfer Helfer, 


Pſalm 78—80. 


629 


um deines Namens Ehre willen; er: 
retteung, und vergieb ung unfre Sun⸗ 
den um deines Namens willen! 

10. Barum läffeft du die Heiden fa= 
gen: *„Wo iftnunihr&ott?” Laß un: 
ter den Heiden vor unfern Augen fund 
werden die Rache ded Bluts deiner 
Knechte, das vergoffen ift. 

*Pſ. 42, 43 118,2. Joel2,17. 

11. Laß vor dich kommen das Seuf- 

en der Gefangenen ; nad) deinem g ⸗ 
In Arm erhalte die Kinder des Todes. 

Bf. 103,21. 

12. Und vergilt unſern Nachbarn ſie⸗ 
benfältig in ihren Buſen ihre Schmach, 
damit fie dich, Herr, gefchmäht haben. 

187,7 


13. Wir aber, dein Bolt und Schafe 
deiner Weide, werden dir danken ewig⸗ 
ich, und verkündigen deinen Ruhm 
für und für. 


Der 80. Palm. 


Gebet um Erhaltung Israels, als des 
Weinſtocks Gottes. 


1. Ein Palm und Zeugnis Aſaphs, 
bon den Roſ en perzuſmgen. 
*Pſ. 46, 1. 
2. u Hirte Israels, höre, der du 
D Jofephs Hüteft wie der Schafe; 
erſcheine, der du ſitzeſt über Cherubtm! 
1. Sam. 4 4. Pſ. oo, 1. 

3. Erwecke deine Gewalt, der du vor 
Ephraim, Benjamin und Manaſſe biſt, 
und komm uns zu Hilfe! 

4. Gott, tröſte uns, und laß leuchten 
dein Autlitz, ſo geneſen wir! vV.s. 20. 

b. — Gott Zebaoth, wie lange 
willſt du zürnen über dem Gebet dei⸗ 
nes Bolt? 

6. Du fpetjeft fie mit Thränenbrot, 
und tränfeft fie mit großem Maß voll 
Thränen. ...9f.102, 10. 

7. Du fegeft und unfern Nachbarn 
zum Zank, und unſre Feinde fpotten 


unfer. 
8. Gott Zebaoth, tröfte ung; laß leuch⸗ 
ten bein Antlitz, 5 genejen wir. 
4.20. 


9. Du haſt einen Beinfiod ans Sign: 

ten geholet, und Haft vertrieben die 

‚Heiden, und denfelben gepflanzet. 
9ef.5,1—7. Hof.10,1. 

10. Du Haft vor ihm die Bahn ge- 
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macht, und haft ihn Laffen einwurzeln, 
daß er das Land erfüllet Hat. 

11. Berge find mit feinem Schatten 
bededt und mit feinen Reben die Ce: 
dern Gottes. 

12. Du haft fein Gewächs ausgebrei⸗ 
tet bis an da8 Meer und jeine Zweige 
bis an den Strom. 

13. Warum haft du denn feinen Zaun 
zerbrochen, daß ihn zerreißet alles, das 
vorüber gehet? Bf. 89,42. 

14, &8 haben ihn zerwühlet die wil- 
den Säue, und die wilden Tiere haben 
ihn verberbet. 

15. Gott Zebaoth, wende dich doch, 
ſchaue vom immel, undfiehe an, und 
fuche Heim diefen Weinftod, 

16. Und Halt ihn im Bau, den deine 
Rechte gepflanzt Hat, und den du dir 
fefttglich erwählet haft. 

17. Siehe drein, und fchilt, daß des 
Brennend und Reißens ein Ende 
werde. 

18. Deine Hand re das Bolt dei⸗ 
ner Rechten, und die Leute, die du dir 
feftiglich erwählet haft; 

19. So wollen wir nicht bon dir wei⸗ 
hen. Laß ung leben, jo wollen wir 
deinen Namen anrufen. 

20. —*— Gott Zebaoth, tröſte uns; 
laß bein Antlitz inaten, fo genefen wir. 
4.8. 


Der 81. Palm. 
Die wahre Feftfeier. 
1. Auf der Gittith, worzufingen, 
Alapb3. wi 
2. inget fröhlich Gott, der unfre 
Stärke ift; jauchzetdem Gott 


kobs 
3. Hebet an mit Pſalmen, und gebet 
er die Pauken, liebliche Harfen mit 
ſaltern! 
4. Blaſet im Neumonde die Poſaune, 


in unſerm Feſte der Laubruſte! 
8, Moſ. 28, 24. 84. 

b. Denn ſolches iſt eine Weiſe in Is⸗ 
rael und ein Recht des Gottes Jakobs. 

6. Solches hat er zum Zeugnis ge⸗ 
ſetzet unter Joſeph, da fie aus Aghp⸗ 
tenland zogen, und fremde Sprache 
gehöret Hatten, 

7. Da ich ihre Schulter von der Laft 
entlediget hatte, und ihre Hände der 
Körbe los wurden. 


Gottes Weinftol. Palm 80-82. 


Die wahre Yeftfeier. 


8 Da du mich in der Not anriefeft, 
Balf ich dir aus, und erhörte dich, da 
dich) dag Wetter überfiel, und verjuchte 
dich am * Haderwaſſer. (Sela.) 

+2, Mof.17,7; 4. Mof.20, 18. 

9. Höre, mein Bolt, ich will unterdir 
zeugen; Jsrael, du ſollſt mich Hören, 

10. Daß unter dir fein andrer Gott 
fei, und du feinen fremden Gott an: 
beteft. 3.Mof.20,2.3. 

11. Sch bin der HErr, dein Gott, der 
dich aus Ügyptenland geführet Hat. 
Thue deinen Mund weit auf, laß mich 
ihn füllen. 

12. Aber mein Volk gehorchet nicht 
— Stimme, und Jsrael will mein 
nicht. 

13. So hab ich fie gelaffen in ihres 
Herzens Dünfel, daß fie wandeln nad 
ihrem Nat. Apg. 14, 16. 

14. Wollte mein Bolt mir gehorſam 
fein, und Israel auf meinem Wege 


sehen, 

15. So wollte ich ihre Feinde bald 
dämpfen, und meine Hand über ihre 
Widerfacher wenden 

16. Unddenen, die ben Herrn haſſen, 
müßte e3 wider fie fehlen; ihre Zeit 
aber würde ewiglich währen, 

17. Und ic) würde fie mit dem beften 
Weizen jpeifen, und mit Honig aus 
dem Selfen fättigen. 5. Mof. 32, 18. 


Ser 82. Palm. 


| Drohende Anrede Gottes an ungeredite 


Obrigkeiten. 


1. Ein Pſalm Aſaphs. 
ott ſtehet in der Gemeine Gottes, 
und iſt Richter unter den Got⸗ 
ie ı Mt ihr unrecht 
. Wie lange wo unredt ri 
ten, und die Berfon der Gottlofen vor: 
stehen? (Sela.) 5,Mof. 1, 17. 
3. Schaffet Recht dem Armen und 
dem Waijen, ind helfet dem Elenden 
und Dürftigen zum Recht. Jeſ. 1, 17. 
4. Grrettet den Geringen und Ar 
men, und erlöfetihn aus der Gottlofen 
Gewalt. j 
5. Aber fie laffen fich nicht fagen, und 
achten's nicht; fie gehen immer Hin im 
Sinftern; darum müſſen alle d⸗ 
feften des Landes wanken. 
6. Ich Habe wohl gefagt: "Ihr ſeid 
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Götter und allzumal Kinder des Höch- 
en; B. 13 2.Mof.21,6. Joh. 10, 34. 
7. Aber ihr werdet ſterben wie Men⸗ 

ſchen, und wie ein Tyrann zu Grund 


gehen. 

8 Gott, made dich auf, und richte 
den Erdboden; denn Du biſt Erbherr 
über alle Heiden! 


Der 83. Pialm. 
Gebet um Beiftand wider bie Feinde 
Israels. 


1. Ein Pſalmlied Aſaphs. 
2. ott, ſchweige doch nicht aljo, 
G und fei doch nicht ſo ftill; Gott, 
halt doch nicht ſo inne! 
3. Denn ſiehe, deine Feinde toben, 


und die dich haſſen, richten den Kopfauf. ſich 


4. Sie maͤchen liſtige Anſchläge wider 
dein Volk, und ratſchlagen wider deine 
Verborgenen. ⸗Pſ. 27, 63 38, 20. 

5. „Wohl Her!” ſprechen fie; „laßt 
uns fie ausrotten, daß fie fein Bolf 
feien, daß’ des Namens Jsrael nicht 
mehr gedacht werde!“ 

6. Denn fie nalen ſich mit einander 
vereiniget, und einen Bund wider dich 


Gen 

7. Die Hütten der Edomiter und Is⸗ 
maeliter, der Moabiter und Hagariter, 
8. Der Gebaliter, Ammoniter und 

Amalekiter, die Philifter famt denen 


zu Tyrus; 

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen geſchla⸗ 
gen, und helfen den Kindern Lot. 
(Sela.) 

10. Thu ihnen wie den Midianitern, 
wie Sifera, wie Jabin am Bach Kiſon, 
Richt. 7,22; 4,15.21.28. 

11. Die vertilget wurden bei Endor, 

und wurden zu Kot auf ber Erbe. 

12. Mache ihre Sn wie Oreb und 
Seeb, alle ihre Oberften wie Sebah 
und Balmuna, Richt. 7,255 8,21. 

13. Die da fagen: Wir wollen die 
* Häufer Gottes einnehmen. *P.74,8. 

4. Gott, mache fie wie einen Wirbel, 
wie Stoppeln vor dem Winde. 

15. Wie ein Feuer den Wald ver: 
brennt, und wie eine Flamme bie 
Berge anzlindet: 

16. aAlſo Berfolge LE DE et 
ter, und erfchrede fie mit deinem Un- 
gewitter. 

17. Mache ihr Angefiht voll Schande, 


daß fie nad) deinem Namen fragen 
mäüflen, o HEır. 

18. Schämen müffen fie fich und er⸗ 
fchreeten auf immer, und zu Schanden 
werden, und umkommen; 

19. So werden fie erfennen, daß Du 
mit deinem Namen heißeſt HErr allein 
und der Höchfte in aller Welt. Hof.ı2,e. 


Der 84. Pſalm. 
Sehnſucht nad) dem Heiligtum. 
(Lektion am Tage der ſtirchweihung.) 
1. Ein Pfalm der Kinder Korah, auf 
der Gittith, vorzufingen. 1.Chron. 28,1. 


2. ie Lieblich find deine Woh- 
nungen, HErr Bebaoth! 
3. Meine Seele verlangetund ſehnet 
nad) den Vorhöfen des HErrn; 
mein Leib und Seele freuen ſich in deni 
lebendigen Gott. Bf.12, 8.5. 
4. Denn der Bogel hat ein Haus ge- 
funden und die Schwalbe ihr Neft, da 
fie Junge heden: deine Altäre, re 
Bebaoth, "mein donig und mein Gott. 
*Pſf. 8,8 


5. Wohl denen, die in deinem Haufe 
wohnen; die loben dich immerdar. 
(Sela.) Bf. 65,3. 

k zu den Menfchen, die dich für 
ihre Stärfe Halten, und von Herzen 
dir nachwandeln, 

7. Diedurch das Jammerthal gehen, 
und machen dafeldjt Brunnen. Und 
die Lehrer werden mit viel Segen ge⸗ 
ſchmückt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem 
andern, daß man ſehen muß, der rechte 
Gott ſei zu Zion. 

9. HErr, Gott Zebaoth, höre mein Ge⸗ 
bet; vernimm's Gott Jakobs! (Sela.) 

10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; 
ſiehe an das Antlitz deines &efalbeten! 


Bf. 72,18. 

11. Denn ein Tag in deinen Borhö- 
fen ift befler denn fonft taufend. Ich 
will lieber der Thür hüten in meines 
Gottes Haufe, denn wohnen in der 
Gottlofen Hütten. Bf.27,4. 

12. Denn Gott der HErr ift Sonne 
und "Schild, der HErr giebt Gnade 
und Ehre; ter wird fein Gutes man⸗ 
geln laſſen den Frommen. : 

*Pſf. 8,4. +Pf. 34,11. 

13. HErr Bebaoth, wohl dem Men⸗ 

ſchen, der fich auf dich verläßt!] 
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632 Gebet um neue Gnade. Pſalm 85—87. 


Der 85. Pſalm. 


Bitte des vormals begnadigten Volkes 
um neuen Segen. 
1. Ein Pfalm der Kinder Korah, vor⸗ 
Sn, 
Err, berdu bift vormals gnädig 
gewejen deinem Lande, und 
Haft die Gefangenen. Jakobs erlöfet; 
3. Der dudie Miſſethat vormals ver: 
geben haft deinem Volk, und alle ihre 
Sünde bededt, (Sela;) BI. 89,50. 
4. Der du vormals baft allen deinen 
Born aufgehoben, und dich gewendet 
von dem Grimm deines Zorng; 
5. Tröfte ung, Gott, unfer- Heiland, 
und laß ab von deiner Ungnade über 


ung! 
6. Willft du denn ewiglich über ung 
ürnen, und deinen Zorn gehen laffen 
r und für? Bf. 77,8. 
7. Willſt Du uns denn nicht wieder 
erquiden, daß fich dein Volk über dir 
freuen möge? 
8. HErr, erzeige und deine Gnade, 
und hilf ung! 


Eektion am 23. Sonnt. nad) Trin.) 
9. Y% aß ich hören us was 
Gott der HErr redet; daß er 

Frieden zufagte Ba Bolt und ſei⸗ 
nen Heiligen, auf daß ſie nicht auf eine 

Thorheit geraten! Bf. 72, 8. 

10. Doch iſt ja ſeine Hilfe nahe denen, 
die ihn fürchten, daß in unferm Lande 

Ehre wohne; 

11. Daß Güte und Treue einander 
begegnen, Gerechtigkeit und Friede 

füffen; 

12. Daß Treue auf der Erde wachſe, 

und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue; 

13. Daß uns auch der HErr Gutes 
thue, und unſer Land ſein Gewächs 


gebe; 
14 Daß Gerechtigkeit fürder vor ihm 
bleibe, und im Schwang gehe.) 


Der 86. Palm. 
Gebet in großer Bedrängnis. 
1. Ein Gebet Davids. 
5 Err, neige deine Ohren, und erhöre 
denn ich bin elend und arm. 


Bewahre As Seele; "denn 
8 bin heilig. Hilf Du, mein Gott, 


In Bedrängniß. 
deinem Knechte, der fich verläßt auf 
ich. “Bf.18,21— 27. 


3. Herr, feimirgnädig; denn “4 zufe 
täglich zu dir! 

4. Erfreue die Seele deines Ancdts; 
denn nach dir, Herr, verlanget mid). 

5. Denn Du, Herr, bift gut und gnä⸗ 
dig, von großer Güte allen, Die dich an⸗ 
rufen. 2.15. 

6. Bernimm, HErr, mein Gebet, und 
merfe aufdieStimmemeines Flehens 

7. In der Not rufe ich dich an; du 
wolleſt mich erhören. Bi.50, 15. 

8. Herr, es ift dir feiner gleich unter 
den Ööttern, und ift niemand, der thun 
kann wie du. Bf. 71,19. 

9. Alle Heiden, die du gemacht haft, 
merden kommen, und vor Dir aubeten, 
Herr, und deinen Namen ehren, 

10. Daß Du fo groß bift, und Wunder 
thuft, und allein Gott biſt. 

11. Weiſe mir, HErr, deinen Weg, 
daß ich wandle in Deiner Wahrheit; er- 
halte mein Herz bei dem Einigen, daß 
ich deinen Namen fürchte.  Bi.e7,11. 

12. Ich danfe dir, Herr, mein Gott, 
von ganzem Herzen, und ehre deinen 
Namen ewiglich. 

13. Denn deine Güte ift groß über 
mich, und haft meine Seele errettet aus 
der tiefen Hölle. 

14. Gott, es feßen ſich die Stolzen 
widermid, und der Haufe der Gewalt: 
thätigen ftehet mir nad) meiner Seele, 
und haben dich nicht vor Augen. 

15. Du aber, Herr, Gott, bift barm- 
berzig und gnädig, geduldig und von 
großer Güte und Treue. 2. Mof.24,0. 

16. Wende dich zumir, ſei mir gnädig; 
ftärfe deinen Knecht mit beiner Kraft, 
und Hilf dem * om deiner Magd! 

® 118,16. 

17. Thu ein Zeichen an mir, daß mir's 
wohlgehe, baß es jehen, die mich hafien, 
und fich [hämen müffen, daß Du mir 
beifteheft, HErr, und tröfteft mich. 


Der 87. Pſalm. 
B I iong b di 
ne Dee Dean Die 
1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
ie ift Us gegründet auf den heili⸗ 
gen Zers en. 
2. Der re liebet die Thore Ziond 
über alte Wohnungen Jakobs. 





In Tobesnot. 


3. Herrliche Dinge werden in dir ge- 
predigt, du Stadt Önttes. (Sela.) 

4. % will prebigen lafien Rahab 
und Babel, daß fie mich fennen ſollen. 
Siebe, die Philifter und Tyrer ſamt 
den * Mohren werden dafeldft geboren. 

*Jef.80,7. +Pf. 68,32. 

5. Dan wird zu Bion jagen, daß 
allerlei Leute drinnen geboren werden, 
und daß Er, der Höchſie, fie baue. 

6. Der HErr wird zählen, wenn er 
auffchreibt die Völker: dieje find da⸗ 
felbft geboren. (Sela.) 

7. Und die Sänger wiedieam Reigen 
— alle in dir ſingen eins ums 
andre. 


Der 88. Pſalm. 
Gebet in ſchwerer Anfechtung und naher 
Todesgefahr. 

1. Ein Pſalmlied der Kinder Korah, 
vorzuſingen, von der Schwachheit der 
Elenden. 

Eine Unterweifung Hemang, bes . 
ü Esrahiten. 


2. Err, Gott, mein Heiland, ich 
ſchreie Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich fommıen, 
neige deine Ohren zu meinem Gejchrei. 
4. Denn meine Seele tft voll Jam⸗ 
mers, und mein Leben ift nahe bei der 


Hölle. 

‚5. Ich bin geachtet gleich denen, die 
in die Grube fahren; id} bin wie ein 
Mann, der keine Hilfe hat. 

6. Sch Liege unter den Toten ver: 
lafien, wie die Erfchlagenen, die im 
Grabe Liegen, deren du nicht mehr ge- 
denteft, und die von beiner Hand ab- 
gejondert find. 

7. Du Haft mich in die Grube Hin- 
unter gelegt, in die Finfternis und in 
die Tiefe. 

8 Dein Grimm drüdet mid, und 
drängeft mich mitallendeinen "Fluten. 
(Sela.) Pf. 42, 8. 

9. Meine Freunde haſt du ferne von 
mir gethan; du haſt mich ihnen zum 
Greuel gemacht. Ich liege gefangen, 
und kann nicht auskommen. 

B. 10. Pſf. 31, 18; 88,12. 

10. Meine Geſtalt iſt jämmerlich por 
Elend. HErr, ich rufe dich an täglich; 
ich breite meine Hände aus zu dir. 

11. Wirft du denn unter den Toten 


Pſalm 87—89, 


Gottes Verheißung. 633 
Wunder tfun? oder werden die Ber: 
ftorbenen aufftehen, und dir danken? 
(Sela.) B.0,6. 

12. Wird man in Gräbern erzählen 
beine Güte, und deine Treue im Ver- 
derben ? 

13. Mögen denn deine Wunderin der 
nfternis erkannt werden? oder deine 
erechtigkeit im Lande, da man nicht8 

gedentet? 

14. Aber ich ſchreie zu dir, HErr, und 
mein Gebet kommt frühe vor dich. 

15. Warumverftößeftdu, HErr, meine 
a und verbirgeft dein Antlig vor 
mir 

16. Ich bin elend und ohnmächtig, 
daß ich fo verftoßen bin; ich leide dein 
Schreden, daß ich ſchier verzage. i 

17. Dein Grimm gehet Über mid, 
dein Schreden drüdet mich. 

18. Sie umgeben mic) täglich wie 
ln und umringen mich mit ein- 
ander. 

19. Du madeft, daß meine Freunde 
und Nächſten und meine Verwandten 
ſich ferne von mir Halten, um ſolches 


Elends willen. 2.9. 
Der 89. Pſalm. 
Troft für das Haus Davids aus Gottes 
: erheißung. 


(Bgl.2. Sam. 7,8— 16.) 

1. Eine Unterweifung Ethans, des 
Esrahiten. 

Eektion am Tage Marid Heimſuchung.) 
2. N will gingen von der Gnade 
AS des Hernewiglic, undfeine 

Wahrheit verfündigen mit meinem 

Munde für und I 
3. Und fage alfo: Daß eine ewige 

Gnade wird aufgehen, und du wirft 

deine Wahrheit treulich Halten im 

Himmel. 

4. „Sch Habe einen Bund gemacht 
mit meinem Auserwähleten ; ich Habe 
David, meinem Knechte, gefchworen: 

Pſ. 182, 11. Yef.65,8. Apg. 2,80. 

5. Ich willdeinen Samen beftätigen 
ewiglich, und deinen Stuhl bauen für 
und für.” ae 

6. Und die Himmel werden, HErz, 
deine Wunder preifen, und beine 
Wahrheit in der Gemeine der Heiligen.) 

7. Denn wer mag in den Wolfen 
dem HErm gleich gelten, und gleich 


634 


fein unter den * Kindern Gottes dem 
Errn? Siob 1, 6. 

8. Gott iſt ſehr mächtig in der Ver⸗ 
ſammlung der Heiligen und wunder⸗ 
barlich über alle, die um ihn find. 

9. HErr, Gott Zebaoth, wer ift wie 
du ein mächtiger Gott? und deine 
Wahrheit ift umdih her. Pſ. 118,8. 

10. Du *herrfcheft über das ungeftiime 
Meer; Du ftilteft feine Wellen, wenn 
fie fich erheben. *Matth.s,2e. Pf. 68, 8. 

11. Du ſchlägeſt Rahab zu Tod; du 

ritreueit deine Feinde mit deinem 
rfen Arm. Pſf. 87, 4. 

12. Himmel und Erde iſt dein; Du 

aft gegründet den Erdboden, und mas 

rinnen iſt. Pſ. 24, 1. 

13. Mitternacht und Mittag haft Du 
geſchaffen; Thabor und Hermonjauch- 
zen in Deinem Namen. 

14. Du haft einen gewaltigen Arm; 
Ip iM deine Hand, und Hoch ift deine 
Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht ift dei- 
ned Stuhl Feſtung, Gnade und 
Wahrheit find vor deinem Angefichte. 

97,2 


16. Wohl dem Volk, das jauchzen 
kann! HErr, fie werden im Licht dei- 
nes Untliges wandeln; 

17. Sie werden über deinem Namen 
täglich fröhlich fein, und in deiner Ge⸗ 
rechtigfeit herrlich jein. 

18. Denn Du bift der Ruhm ihrer 
Stärke, und durch beine Gnade wirft 
du unfer Horn en 

19. Denn des H 
und des Heiligen in Israel iſt unſer 
König. . *Bf.47,10. 

20. Dazumal redeteft du im Gefichte 
zu deinem Heiligen und ſpracheſt: „Sch 
—7— einen Helden erweckt, der helfen 
oll, ich Habe erhöhet einen Auserwaͤh⸗ 
leten aus dem Volk; 8.4; 1. Sam. 18,14. 

21. Ich habe gefunden meinen Knecht 
David, ich Habe ihn geſalbet mit mei⸗ 
nem heiligen Ole. 1. Sam. 18,18. 

22. Meine Hand foll ihn erhalten, 
und mein Arm fol ihn ftärken. 

23. Die Feinde jollen ihn nicht über: 
wältigen, und die Ungerechten jollen 
ihn nicht dämpfen, 

24. Sondern ich will jeine Wider: 

acher ſchlagen vor ihm her, und bie 

n haſſen, will ich plagen; 


Gottes Verheißung 


Pſalm 89. 


niftunfer"Schild, | Tüg 


ein Troft in böfer Zeit. 


25. Aber meine Wahrheit und Gnade 
ſoll bei ihm fein, und ſein Horn ſoll 
in meinem Namen erhoben werben. 

*1.&am.2,10. Pf. 182, 17. 

26. Ich will feine Hand über das 
Meer ftellen und feine Rechte über die 
Waſſer. Bi.72,8. 

27. Er wird mich nennen alfo: Du 
bift mein Vater, mein Gott umd Hort, 
der mir Hilft. 2. Sam. 7,14. 

28. Und Ich will ihn zum erften Sohn 
machen, allerhöchft unter ben Königen 
auf Erden. 

29. Ich will ihm ewiglich bewahren 
meine Gnade, und mein Bund foll ihm 
feſt bleiben. Jeſ. 84, 10. 

30. Ich will ihm ewiglich Samen ge⸗ 
ben, und ſeinen Stuhl, ſo lange der 
Himmel währet, erhalten. 

31. Wo aber feine Rinder mein Geſetz 
verlaffen, und in meinen Rechten nicht 
wandeln, 

32. So fie meine Ordnungen ent: 
heiligen, und meine Gebote nidt 
halten, 

33. So will ich ihre Sünde mit der 
Rute heimſuchen und ihre Miflethat 
mit Plagen, 

34. Uber meine Gnade will ich nicht 
von ihm wenden, und meine Wahrheit 
nicht lafjen fehlen. 

35. Ich will meinen Bund nicht ent: 
heiligen, und nicht ändern, was aus 
meinem Munde gegangen ift. i 

36. Ich Habe Einmal gefchworen bei 
meiner Heiligkeit, ich will David nicht 
en: 

37. Sein Same foll ewig fein, und 
fein Stuhl vor ai wie die Sonne; 

. 72,17. 

38. Wie der Mond joll er ewiglid er: 
Halten fein, und gleich wie der Zeuge 
"in den Wolfen gewiß fein.” (Sela.) 

*1.Mof. 9,18. 

39. Abernun ir Du, und ver: 
wirfeft, und zürnejt mitdeinem Geſal⸗ 
beten. Pf. 44, 10 - 25; 76; 79. 

40. Du zerftöreft den Bund deines 
Knechtes, und trittit feine Krone zu 
Boden. 

41. Du zerreißeft alle feine Mauern, 
und läfieft feine Feten zerbrechen. 

42. Es *berauben ihn alle, die vorüber 
gehen; erift feinen Nachbarn ein Spott 
worden. "Bf.80,18. 





Gott unsre Zuflucht 


43. Du erhäheft die Rechte feiner 
— und erfreueſt alle ſeine 


44. Auch haſt du die Kraft ſeines 
Schwerts weggenommen, und läſſeft 
hn nicht fiegen im Streit. 

4. Du zerftöreft feine Reinigkeit, 
ınd wife feinen Stuhl zu Boben. 
4. Du verfürzeft die Bett feiner 
Sugend, und bededeft ihn mit Hohn. 

ela. 


4. Herr, wie lange willft du dich fo 
jar verbergen, und deinen Grimm wie 
$euer brennen laffen ? pj. 88, 6. 
48. Gedenke, wie kurz mein Leben 
ſt. Warum willſt du alle Menſchen 
imjonft geſchaffen Haben? \ 
*Bf.90,9.10. — 

49. Wo iſt jemand, der da lebet, und 
ven Tod nicht ſähe ꝰ der feine Seele er⸗ 
ette aus der Hölle Hand? (Sela.) 
50. Herr, wo iſt deine vorige Gnade, 
ie du David geſchworen haſt in deiner 
bahrheit ? *Pf. 86, 2. 
51. Gedenke, Herr, an die Schmach 
einer Knechte, die ich u in meinem 
5choß von jo vielen Völkern allen, 

52. Mit der; HErr, deine Feinde 
Hmähen, mit ber je ſchmähen die Fuße 
apfen deines Gejalbeten. . 





53. Gelobet fei der HErr ewiglich! 
‚men, Amen. Bf. 41,14. 


Biertes Buch." 


Der 90. Pfalm. 
jottes Emigfeit, der fündigen Menden 
Bergänglidhleit. Gebet um Gnade. 
l. Ein Gebet Mofes; des Manns 
ottes. 

Eeltion am Neujahrstag.. 
Ferr, ‚Gott, Du biſt unfre Zuflucht 
9 für und für. 
2. Ehe denn die Berge wurden, und 
ie Erde und die Welt geſchaffen wur⸗ 
en, biſt Du, Gott, von Ewigkeit zu 


u 

3. Der du die Menfchen Läffeft fterben, 
nd fprichft: * Kommt wieder,:Dten- 
henfinder! Pred. 1,45 12,7. 

4. Denn taufend Jahre find vor dir 
vie der Tag, der geitern vergangen tft, 
nd wie eine Nachtwache. 2.Betr. 3, 8. 

5. Duläffeft ſie dahinfahren wieeinen 


Pſalm 89-91. 


in Tob und Krankheit. 635 


Strom, und find wie ein Schlaf; gleich 
wie"ein Gras, das doch bald welk wird, 
*Bf.102,12; 108,15. Hiob 14,2. Jeſ. 40, 0. 7. 
6. Das da frühe blühet, und bald 
welk wird, und des Abends abgehauen 

wird, und verdorret. 

7. Das machet dein Zorn, daß wir ſo 
vergehen, und dein Grimm, daß wir 
io plötzlich dahin müſſen. 

8. Denn unſre Miſſethaten ſtelleſt du 
vor dich, unſre unerkannte Sünde ins 
Licht vor deinem Angefichte. 


9. Darum fahren alle unfre Tage das n 


bin durch deinen Zorn; wir bringen 
unſre Jahre zu wie ein Gefchwäg. 

10. Unfer Leben mwähret fiebenzig 
Yahre, und wenn's hoch kommt, jo 
find’3 achtzig Jahre, und wenn’s köſt⸗ 
lich 5 — iſt, fo iſt's Mühe und 
Arbeit geweſen; denn es fähret ſchnell 
dahin, als flögen wir davon. 

Pred. 1, 3. 8. 

11. Wer glaubt's aber, daß du fo ſehr 
zürneſt? und wer fürchtet ſich vor ſol⸗ 
chem deinem Grimm? 

12. Lehre uns bedenken, daß wir ſter⸗ 
ben müſſen, auf daß wir klug werden. 

f.89,5. 

13. HErr, kehre dich doch wieder zu 
uns, und fei deinen Knechten gnädig! 

14. Fülle ung frühemit deiner Gnade, 
fo wollen wir rühmen, und froͤhlich 
ſein unſer Leben lang. 

15. Erfreue uns nun wieder, nach⸗ 
dem du uns ſo lange plageſt, nachdem 
mir fo lange Unglüd leiden. 

16. Zeige deinen nechten deine Werke 
und deine Ehre ihren Kindern. R 

17. Und, der HErr, unfer Gott, jet 
ung freundlich, und fürdere das Wert 
unſrer Hände bei uns; ja, dag Wert 
unjrer Hände wolle.er fördern j 


Der 91. Pſalm. 


Schutz des allmächtigen Gottes unter 
allen Gefahren. 


1. er unter dem Schirm des Höch⸗ 
W ſten ſitzt, und unter dem Schat⸗ 
ten des Allmächtigen bleibt, 

2. Der ſpricht zu dem HErrn: Meine 
Zuserficht und meine Burg, mein Gott, 
auf den ich Hoffe. } Bi.18,3. 

3. Denn Er errettet dich, vom ’Strid 
des Jägers und von der fhädlichen 
Beitilenz. "Bf. 124,7. 


PETE 


636 Des Allmächtigen Shug, Pſalm 91—93. 


4. Er wird dich mit feinen Fittichen 
deden, und deine Zuverficht wird fein 
unter feinen Flügeln. Seine Wahr: 
heit ift Schirm und Schild, 

5. Daß du nicht erfchreden müffeft 
vor dem Grauen der Nacht, vor den 
Pfeilen, die des Tages fliegen, 

6. Bor der Peftilenz, die im Sinftern 
fchleicht, vor der Seuche, die im Mit: 
tage verderbet. 

7. Ob taufend fallen zu deiner Seite 
und zehn taufend zu deiner Rechten, 
fo wird e8 doch Dich nicht treffen. 

8. Ja, du wirft mit deinen Augen 
deine Luft fehen, und fchauen, wie den 
Gottlofen vergolten wird. Wf.s4,®. 
ft, Der Däcfeie beine Duft. 

‚der e iſt deine Zuflucht. 

10. Es wird dir kein übels begegnen, 
ie er Plage wird zu deiner Hütte 

nahen. 

11. Denn er hat feinen Engeln be- 
fohlen über dir, daß fie dich behüten 
auf allen deinen Wegen, 


Matth.4,6. 

12. Daß fie dich auf ben Händen tra- 
gen, und du deinen Fuß nicht aneinen 
Stein ftößeft. 

13. Auf Löwen und Ottern wirft du 
gehen, und treten auf junge Löwen 
und Drachen. 2uf. 10,19. 

14. „Er begehret mein, fo will ich 
ihm aushelfen; er fennet meinen Na- 
men, darum will ich ihn ſchützen. 

15. Er rufet mid an, fo will ich ihn 
erhören; ich bin bei ihm in der Not, 
ih will ihn heraus reißen, und zu 
Ehren bringen; 

16. Sch will in fättigen mitlangem 
eben, und will ihm zeigen mein Heil.“ 


Der 92, Pſalm. 


Lob Gottes, der die Gottlofen ftraft und 
die Frommen fegnet. 


2 Ein Pjalmlied auf den Sabbath: 
ag. 
2. as ift ein LöRlih Ding, dem 
Herrn danlen, und lobfingen 
deinem Ramen, du Höchſter, Bi.147, 1. 
3. Des Mergenö deine Gnade und bes 
Rats deine Wahrheit verfündigen, 
4. "Auf denzehn Saiten und Pjalter, 
mit Spielen auf der Harfe. *®i.ss,2. 
5. Denn, HErr, bu läfieft mich fröh⸗ 


.2ob und Reid. 


lich fingen von beinen Werten, und id) 
rühme die Geſchäfte deiner Hände. 

6. HErr, wie find deine Werte jo 
groß! Deine Gedanken find fo jehrtief. 


Bf. 104,24. Jef.55,9. 


7. Ein Thörichter glaubt das nit, 


und ein Narr achtet ſolches nicht. 


8. Die Gottlofen grünen wie dad 


Gras, und bie 
bis fie vertilget werden immer und 
ewiglich. 9.372. 

9. Aber Du, HErr, bift der Hödft, 
und bleibeft eiviglid). vſ. on o. 

10. Denn ſiehe, deine Feinde, HErr, 
fiehe, deine Feinde werben umton- 
men; und alle Übelthäter mrüflen zer: 
ftreuet werden. 

11. Aber mein Horn wird erhöhe 
werden wie eines Einhorns, und 
werde *gefalbet ui friſchem Öle. 

*Bf.28,5. 

12. Und mein Auge wird feine Luk 
fehen an meinen Seinden; und mein 
Ohr wird feine Luft Hören an den Box 
Baftigen, die eh mid) fegen. 

»1,8. 


13. Der Gerechte wird grünen wie 
ein Palmbaum, er wird wachſen wie 
ee Er an — — 

. Die gepflanz in dem Hauit 
des HErrn, werben in den Borböfen 
unjers Gottes grünen. Br 

15. Und wenn fie gleich alt werben, 
werben fie dennod) blühen, fruchtbar 
und friſch fein, “Bl 

16. Daß fie verfündigen, dab dr 
HErr Io fromm ift, mein Hort, undit 
fein Unrecht an ihm. 5. Mof.52,1. 


Der 93. Palm. 
Herrlichkeit des Reiches Gortek 
(geltion am 4. Sonnt. nach Ey.) 

1. er‘ HErr ift König und herr 
D er ee der Hör fü 
—— —— 
en, ſo weit die i 
7 daß es bleiben fol. 
*2.Mof.15,18. Bf.97,1; 99,1; 96,18. 
2. Bon Anbeginn fiehet dein Stubl 
feft; Du bift ewig. 
3. HErr, die Waflerftröme erheben 


ch, die Waflerftröme erbeben ih . 


taufen, die Bafferftröme heben em: 
por die Wellen, 
4. Die Waflermogen im Meer find 


Übelthäter blühen ale, 





Gegen die Gottloſen. 


groß, und braufen mächtiglich; der 
ig aber it noch größer in der Höße. 
5. Dein "Wort ift eine rechte Lehre. 
Heiligkeit iſt die Zierde deines Haufes, 
o HErr, ewiglid.] *9.19,8-11. 


Der 94. Pſalm. 
Gebet gegen bie — des Volks 


1. Err, Gott, des *die Rache tft, 
Gott, des bie Rache tft, er⸗ 

feine! *5.Mof. 58, 85. 
2. Erhebe dich, du "Richter der weit; 
vergilt den Hoffärtigen, was ſie ver: 

Ornen *1.Mof. 18,25. 
3. HErr, wie lange ſollen die Gott⸗ 
Iofen wie lange follen die Gottlofen 


e en, 
und fo trotziglich veben, und alle 
belle fich fo rühmen ? 
HErr, fie zerichlagen dein Bolt, 
— — dein Erbe 

6. Witwen und Fremblinge erwür: 
gen fte, und töten die Waifen, 

Und fagen: „Der HErr fiehet’3 
niät, ‚und er Gott Jatobs achtet's 
Pſ. 10, 11. 

— doch, ihr Narren unter dem 
Volk! und ihr Thoren, wann wollt 
Hug werden? Bf. 92,7. 

Der das Ohr gepflanzt hat, foltte 
nicht Hören? Der das Auge ge 
macht bat, Aue der nicht jeden ? 

1-4, 11. 

10. Der die Heiden züchtiget, ſollte 
der nicht ſtrafen? der die enfchen 
lehret, was fie wiffen? . 

11. Aber der HErr weiß die Gedan- 
ken ber Menſchen daß ſie eitel ſind. 


Kor. 8,20. 

12. Wohl dem, den du, um züchti⸗ 

geſt, und De ihn durch dein Geſetz, 
f.19,12—14. Hiob 5, 17. 

13. Dar, er ®ebuld babe, menn’s übel 

gehet, bis dem Gottlofen 2. — 
Dereitet werde! 

14. Denn der HErr wird gen Bolt 
Pa verftoßen, roch jein Erbe ver: 

affen. 

15. Denn Recht muß doch Recht blei⸗ 
ben, und — werden alle fromme Her⸗ 


sen 3 

16 Be feget bei mir wider bie 
Boshaftigen? Wer tritt zu mir wider 
die Übelthäter? 


Pſalm 93—95. _ 


Freude an Gott. 637 


17. Wo ber HErr mir nicht hulfe 
läge meine =. fchier in der ine, 
f. 115,17. 

18. Ich ſprach Mein Fuß hat ge⸗ 
— aber deine A 
ielt mi 

19. Ich Hatte viel Befümmernifie in 
meinem Herzen; aber deine Tröſtun⸗ 
gen ergegeten meine Seele. 2. 8or.1,4.5. 
20. Du wirft janimmereind mit dem 
en Stuhl, der das Geſetz übel 


—— ee rüften fich wider die Seele 
des Gerechten, und verdbammen un: 
ſchuldig Blut. 

22. Aber der HErr ift mein Schuß; 
mein Gott ift der Hort meiner Zuver⸗ 


icht. 

23. Und er wird ihnen ihr Unrecht 
vergelten, und wird fie um ihre Bos⸗ 
beit vertilgen; der HErr, unſer Gott, 
wird fie vertilgen. 


Der 95. Pſalm. 
Einladung Bunt Lob Gottes. Warnung 
vor Ungehorfam. 

1. Ke berzu, laßt uns dem 

Errn frodloden, und jauch⸗ 
zen dem gi unfers Heils! 

2. Zaffet uns mit Danken vor fein 
Angeſicht Tonnen, und mit Pfalmen 
ihm en! 

Denn der HErr iftein großer Gott 
und eingroßer König über alle Götter. 


Bf. 98, 4. 

4. Denn in feiner Hand ift, was un⸗ 
ten in der Erde ift, und die Höhen der 
Berge find auch fein. 

5. Denn fein ift daS Meer, und Er 

at's gemacht; und feine Hände haben 

a3 Trodne bereitet. ; 

6. Kommt, laßt uns andeten, und 
tnieen, und niederfallen vor dem 
HErrn, der und gemacht hat. 

7. Denn "Er ift unfer Gott, und wir 
das Volk feiner Weide und Schafe 
feiner Hand. +Heute, fo ihr feine 
Stimme höret, 

*Bf.100,8. $05.10,27.28. +&br. 8,7; 4,7. 

8 So verftodet euer Herz nicht, wie 
zu Meriba gefchad, wie zu Mafja in 

er Wüſte, 

9. Da mich eure Väter verfuchten, 
mid prüfeten, und ſahen mein Se 


Mof. 17,2.7. 


638 Gottes Reich unter ben Pſalm I95— 98. Heiden. Der Herr kommt, 


10. Vierzig Jahre Hatte ich Mühe 
mit diefem Bolt, und ſprach: Es find 
Zeute, deren Heizi immer den Irrweg 
Se ‚und die meine Wege nicht lernen 


—8 Top i 
Sie ſollen n 
men. 


ſchwur in meinem Zorn: 
cht zu meiner Ruhe kom⸗ 
4. Moſ. 14, 22. 28. 


Der 96. Pſalm. 
Verkündigung des Reichs Gottes unter 
den Heiden. 


Gektion am Tage der Darſtellung Jeſu.) 
(1. Chron. 16,28— 38.) 
1. Sing et dem HErrn ein "neues 
BRRRe Sieb; finget dem nn ei 
e 


2. Singet dem 
nen Namen; ver ndiget von Tag zu 
Tage fein Heil! 

3. Erzäflet unter den Heiden feine 
Ehre, unter allen Völkern feine Wun⸗ 


— Dein der HErr iſt groß, und hoch zu 
ie wunderbarlich über alle Götter. 

5. Denn alle Götter der Völker find 
Bögen; erg der HErr Hat den Him: 


mel gema 

on Meet herrlich und prächtig por 
* und gehet sn und löb⸗ 
un zu in feinem Heiligtum. 

7. Ihr Völker, Bringet ber dem 
HErrn, bringet ber dem HErrn Ehre 
und Ma, acht! 

8. Bringet her dem HErrn die Ehre 
feines Namens; *bringet Gefchente, 
und fommt in jeine Borhöfe! 

f. 72,10. 

9. Betet an den Herm in heiligem 
Schmud; es fürchte ihn alle Welt! 

10. Sagt unter den Helden, daß der 
HErr König fei, und Habe fein Reich, 
jo weit die Welt ift, bereitet, daß es 
an fol; und richtet die Bölter 
re 

11. Der Himmel freue fich, und die 
Erde fei fröhlich; das Meer braufe, 
und was — iſt; 

. 8, 7- 0. Zeſ. 48,1 

12. Das geb fei Frößtic, Ind alles, 
was drauf ER und laffet rühmen alle 
Bäume im Walde 

13. Bor dem HErrn; dennerfommt, 
denn er kommt, zu richten das Erd⸗ 
reich. Er wird den Erdboden richten 


Errn, und Tobet ei ſchrigt 


$f.98,1.. 


mit Gerechtigkeit und die Völker mit 
feiner Wahrheit. Apg. 17,81. 


Der 97. Pſalm. 
Bions Freude, —— der Höchſte iſt in 
allen Landen. 
Err iſt König; des 
f das Erdreich, und ie 
fröhlich die Sen fo viel ihrer find. 


2. Wollen und Bunter tft um ihn 
ber; * Gerechtigkeit und Gericht tft fei- 
nes Stuhls Feftung. *Bf.89, 15. 

3. Feuer gehet vor ihm ber, und zün- 
det an umber feine Feinde. Gab.s,3-e. 

4. Seine Bliße leuchten aufben Erd: 
ee das Erdreich fiehet, und er- 


5. Berge ſchmelzen wie Wachs 
vor dem om. vor dem Herrſcher 
> ganzen Erdbodens. 

6. Die —— verfündigen feine 
Gerechtig eit, und alle Völker ſehen 
En Ehre. Bi. 19,2. 

7. Schämen müſſen fi die den 
Bildern dienen, und fi der Gotzen 
rühmen. Betet don on an, alle Götter! 

&br. 1,6 

8. gionhörets, und ift froh; und ui 
Töchter Judas find fröhlich, HErr, 
über deinem Regiment. Bhit.a,«. s 

9. Denn Du, HErr, bift der Höcfte 
in allen — du biſt hoch erhöhet 
über alle Götter. Bi. 98,4. 

10. Die ihr oe Den n tiebet. *Dafiet 


1. er 


da8 Arge! Der HErr bewahret die 
Seelen feiner Heiligen; von der Gott: 


Iofen Hand wird er fie erretten. 
* Amos 5, 14.15. 


11. Dem Gerechten muß das Licht 
immer wieder aufgehen und Freude 
den frommen Herzen. Bf. 112,8. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des 
HErrn, und danket ihm, und preijet 
feine Heiligteit! 


Der 98. Pſalm. 
Subellied von den Siegen des Herrn in 
aller Welt. 


(Lektion am Sonnt. Kantate.) 
1. Ein Pjalın. 
Singet dem HErrn ein neues bear 
denn er thut Wunder. Er 
mit feiner Rechten und mit je en 
Beiligen Arm. “2.588,93. 








—r — 


zu richten Plalm IE-I01. Der derr in Gott. 639 


2. Der HErr läßt fein Heil verkün- | 9. Erhöhet den HEren, unfern Gott, 
Digen; vor den Bölfern Täßt er feine | und betet an au feinem Heiligen Ber; e; 
@eredtigfeit offenbaren. denn der HErr, unfer ott, tft Heilig. 
= u gfedentet Pe kin a 
wahrheit dem Haufe Srael. r|, der 100, Pſalm. 
¶Enden feben daß Heil umfers Loblied für daS Volk Gottes, 

1. Ein Dankpſalm. 


*Jef.68, 10. 
— —— u 4 alle Welt, 
get, rühmet un ei! j auchzet dem HErrn, alle Welt! 

5. Lobet den HErrn mit Harfen, mit — De Herrn mit Freu: 
en, fommt vor fein Angeficht mit 
Srohlocken! 


Sarfen und Pſalmen; 
6. Mit Trommeten und Pofaunen 
3. Erkennet, daß der HErr Gott iſt! 
Er hat uns gemacht, und nicht wir 
















Jauchzet vor dem HEren, dem "Kö: 
ztrige! *4.Mof. 28,21. 


7. Das Meer braufe, und was drin: felöft, zu feinem Bolt und zu Schafen 
— iſt; der Erdboden, und bie drauf | feiner Weide. Bi. 95,7. 
wohnen. 


j 2.96,11-18. | 4, Ge et zu feinen Thoren ein mit 
8. Die Waflerfträme froßloden, und Danten, ji feinen Borböfen mit Lo: 
© 


alle Berge feien fröhlich ben; banfet ihm, Lobet feinen Namen! 

9. Bor dem HEren; denn er bommt, 5 Denn ber HErr ift freundlich, und 
——— Au richten, a feine Gnade wäßtet ewig, und feine 
und bie Bölfer mit fee] Wahrhei für und für..." dilcen 


Der 101. Pſalm. 
Der 99. Pſalm. 5 : 
Heiligkeit waltet im Reiche des Herrn. Davids egentenfpiegel 


Pi 1. Ein Palm Davids, 
ai en —— on Gnade und Recht will ich ſin⸗ 
tCherubim darum bebef die Welt. gen, und dir, HErr, Iobfagen. 
- "Bf. 98,1. +Bj.s0,2. 2. Ich Handle vorſichtig und redlich 
2. Der HErr ift groß zu Zion und | bei denen, bie mir zugehören, und 
hoch über alle Volker wandle treulich in meinem Haufe. 
3. Man dante deinem großen und 3. Ich nehme mir feine -böfe Sache 
Kan Toarlichen Namen, der da hetz | vor. Ich haſſe den Übertreter, und 
ift. 


ig - |laffe ihn nicht bei mir bleiben. 
4. Im Reich dieſes Königs hat man Spr. 20,8.28. 
das Recht lieh. Du giebſt Srömmig- | 4. Ein verke 


ret Herz muß von mir 
fett, Du ſchaffeſt Gericht und Gerech⸗ | weichen; den Böfen Ieide ich nicht. 
tigfeit in Jaͤkob ® 


ef. 9, 6. 
5. Erbebet den HEren, unfern Gott, 
betet an zu feinem Bußfchemel ; benn 


5. Der feinen Nächiten heimlich ver- 
leumdet, den vertilge id. Ichmag des 
A nicht, der ftolge Gehärde und hohen 

Er ift Heilig! Mut Hat. 


6. Mofe und Yaron unter feinen |_6. Meine Augen fehen nad den 
Brieftern, und Samuel unter denen, | Treuen im Lande, daß ebeimir woh⸗ 
die feinen amen anzufen ; fie riefen | nen; und habe gerne fromme Diener. 
an den SErrn und &r erhorle fi 7. Salfege Teute Halte id nicht in 

7. Er redete mit ihnen dur) eine | meinem Haufe; die Lügner gedeihen 
Wolfenfäule; fie Bielten feine Zeug: | nicht bei mir. . 
niffe und Gebote, die er ihnen gab, 8. Jeden Wtorgen will ich vertilgen 
8. SErr, Du biſt unjer ©ott, bu er: | ale Bottlofen im Lande, daß ich afe 
hörteft fie; du, ©ott, vergabeft iönen, Übelthäter ausrotte aus her Stadt 
und ftrafeteft ihr Thum, des H Spr. 20,28, 


640 Bitte des Elenden Palm 102.103. um Erlöfung vom Tod. 


Der 102. Pſalm. 
Bußfertiges Gebet um Wiederherjtellung 
; s Zions. 


1. Ein Gebet des Elenden, ſo er be⸗ 
trübt iſt, und ſeine Klage vor dem 
HErrn ausfchüttet. 

2. Err, höre mein Gebet, und laß 

mein Schreien zu dir kommen! 

3. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir 
in der Not, neige deine Ohren zu mir; 
——— ich dich anrufe, ſo erhöre mich 

ald! 

4. Denn meine Tage ſind vergangen 
wie ein Rauch, und meine Gebeine 
ſind verbrannt wie ein Brand. 

5. Mein 


mein Brot zu eſſen. 
6. Mein Gebein flebt an meinem 
Fleiſch vor Heulen und Seufgen. 


: Siob 19,20. 
7. Ich bin gleich wie. eine Rohrdom- 
mel in der Wuſte; ich bin gleich wie ein 
Käugzlein in den .verftöreten Stätten. 
8. Sch wache, und bin wie ein ein- 
famer Vogel auf dem Dache. 

9. Täglich ſchmähen mich meine 
Feinde; und die mich verſpotten, 
ſchwören bei mir. 

‚10. Denn ich eſſe Aſche wie Brot, 


und mifche meinen Tranf mitWeinen | wirft 


Pſ. s0, 8. 

11. Vor deinem Dräuen und Zorn, 
daß du mich aufgehoben, und zu Bo: 
den geftoßen haſt. 

12. Meine Tage find dahin wie ein 
Schatten, und id) verdorre wie Gras. 
Bf.90,5. Hiob 14,2. 

13. Du aber, HErr, bleibeft ewiglich, 
und dein Gedächtnis für und für. 

14. Du wolleft dich aufmachen, und 
über am erbarmen; denn e8 ijt Zeit, 
daß du ihr gnädig feieft, und die 
Stunde ift kommen. Pſ. 14, 7. 

15. Denn deine Knechte wollten gerne, 
daß ſie gebauet würde, undfähen gerne, 
daß ihre Steine und Kalk zugerichtet 
würden; 

16. Daß die Heiden den Namen des 

Errn fürdten, und alle Könige auf 

den deine Ehre, 

17. Daß der HErr Zion bauet, und 
erſcheinet in feiner Ehre. ; 

18. Er wendet fi zum @ebet der 


n Herz ift gefchlagen und ver⸗ 
dorret wie Gras, daß ich auch vergeffe, | 3 


ne und verfchmäßet ihr Ge: 
bet nicht. 

19. Das werde gejchrieben auf die 
Nachkommen; und das Volt, das ge 
bacen foll werden, wird den HErrn 

en. 


20. Denn er ſchauet von feiner Beili- 
gen Söhe, und der HErr fiehet vom 
Himmel auf Erden, 

21. Daß er das Seufzen des Gefan- 
genen höre, und losmache die * Kinder 
des Todes; *Pf. 70, 11. 

22. Auf daß ſie zu Zion predigen den 
Namen des HErrn und fein Lob zu 
Serujalem, 

23. Wenn die Völker zuſammen kom⸗ 
men und bie Königreiche, dem HErrn 
u dienen. B.87,4. 
24. Erdemütigetaufden Wege meine 
Kraft, er verfürzet meine Tage. 

25. Ich ſage: Mein Gott, nimmmid 
nicht weg in der * Hälfte meiner Tage! 
Deine Jahre DR für und für. 

*Bf.55,24. 

26. Du Baft vormals die Erde ge 
gründet, und die Himmel find deiner 
Hände Werl. Ebr.1,10—12. Bf.90,2. 

27. Sie werden vergehen, aber Du 
bleibeit. Ste werden alle veralten wie 
ein Gewand; fie werden verwandelt 
wie ein $kleid, wenn du fie verwandeln 

2. Betr. 8,10. 

28. Du aber bleibeft, wiedu bift, und 
deine Jahre nehmen fein Ende. 2.18. 

29. Die Kinder deiner Knechte wer: 
den bleiben, und ihr Same wird vor 
Dir gedeihen. 1. 306.8, 17. 


Der 103, Pfalm. 
i8 ber B igleit des Herm 
Ehe fünbigeun Te —5 — Menſchen. 
1. Ein Pſalm Davids. 
Rose den HErrn, meine Seele, und 
was in mir ift, feinen heiligen 
Namen! 
2. Lobe den Herren, meine Seele, und 
* nicht, was er dir Gutes gethau 


3. Der dir alle beine Sünde · vergieht, 
und heilet alle deine Gebrechen ; 


*Pſ. 82, 1. 
4. Der dein Leben vom Verderben ev 
löfet, der "dich Trönet mit Gnade und 
Barmherzigkeit; Bi. 8, 13. 





Gottes Gnabe. 


Der deinen Mund fröhlich machet, 
— du wieder jung wirft "wie ein 
Adler. *Jef. 40,31. 

6. Der HErr ſchaffet Gerechtigkeit 
und Gericht allen, die Unrecht Teiden. 

7. Er Bat feine Wege Mofe wiflen 
BR die Rinder Israel fein Thun. 

2.Mof. 88, 18. 

8. Barmherzig und gnädig ift ‚der 

Herr, gebulbig und von großer Güte. 
2%. Mof.84 6. Bf.88,15. 

9. Er wird nit immer hadern, noch 
ewiglich Zorn halten. Jeſ. 87, 16. 

10. Er handelt nicht mit uns nach un⸗ 
ſern Sünden, und vergilt uns nicht nach 
unfrer Miſſethat. 

11. Denn ſo hoch der Himmel über der 
Erde iſt, läßt er ſeine Gnade walten 
Se = fo ihn fürchten. ®f. 30,0. 

So ferne der Morgen ift dom 
ben, läftet er umfre Übertretungen 
don ung jein. 

13. Wie fi ein Bater über Kinder 
erbarmet, jo erbarmet fi der Herr 
über die, jo ihn fürchten. 

14. Denn Er fennet, was für ein Ge⸗ 
mächte wir find; er gedenfet daran, 
daß wir Staub find. 

* 9106 10,9; 1. Mof. 2,7, 8,19. 

15. Ein Menfch tft in jeinem Leben 
wie &ra3, er blühet wie eine Blume 
auf dem Felde; 

Bf. 90,5.8; 1. Betr. 1,24,25. 

16. Wenn der Wind darüber gehet, 
fo ift fie nimmer bu, und ihre Stätte 
Zennet fie nicht m 

17. Die Gnade al & des HErrn wäh- 
ret von Ewigkeit zu Cwigfeit über die, 
fo ihn fürchten, und feine berehtigteit 
auf Kindesfind, Xiagl.3,22. Luf.1,50. 

18. Bei denen, die feinen Bund hal: 

ten, und gedenfen an jeine Gebote, daß 
fie neben thun. 

19. Der HErr hat feinen Stuhl im 
Sue —— und ſein Reich herr⸗ 


ſchet üb 
S ———— ihr ſeine Engel, 
ihr ftarken Helden, tdte ihr ſeinen Be: 
fehl ausrichtet, daß man höre auf die 
Stimme feines Worts 
3.29, 1. re 7,10. 

21. Qobetden HErrn, alle feine Heer: 
aren, feine Diener, die ihr feinen 
illen thut! 

22. Zobet den HErrn, alle ſeine 


Pſalm 103. 104. 


Gottes Herrlichteit. 641 
Werke, an allen Orten ſeiner Herr⸗ 
ſchaft! Lobe den an meine Seele! . 


f. 148. 


Der 104. Pfalm. 
Preis Gottes aus den Werken ber 
Schöpfung. 
(Bgl. 1. Moſ. 1.) 
1. den HErrn, meine Seele! 
HErr, mein Gott, du bift jehr 
Pay % bift ſchön und prächtig ge: 


Ei Licht ift dein Kleid, das du anhaft; 
du breiteft aus den Himmel iwie einen 
Teppich; 

3. Du wölbeft es oben mit Waſſer; 
du fähreſt aufden Wolken wie aufetnem 
Wagen, und geheit auf den Sittichen 
des Windes; 

4. Der du macheſt deine & 
Winden und deine Diener us 
flammen; 

5. Der bu das Erdreich ge nilbet 
Baft auf feinen Boden, daß es bleibt 
immer und ewiglich. 

6. Mit der Tiefe dedteft du es wie 
mit einem Stleide, und Waſſer ftunden 
über den Bergen. 

7. Aber von deinem Schelten flohen 
fie, von deinem Donner fuhren fie da- 
bin. Hiob 38, 8— 11. 

8. "Die Berge gingen hoch hervor, und 
die Thäler jegten fich herunter zum 
Ort, den du ihnen gegründet Haft. 

9. Du Baft eine Örenze gefegt, dar- 
über fommen fienicht, und dürfen nicht 
wiederum das Erdreich bededen. 

10. Du läffeft Brunnen quellen in 
den Gründen, daß die Wafler zwifchen 
den Bergen Binfließen, 

11. Daß alle Tiere aufdem Felde trin: 
ten, und das Wild feinen Durft löſche. 

12. An denfelben fien die Vögel 
des ER und fingen unter den 


we 
13. Su feuchteſt die Berge von oben 
ber: du macheſt das Land voll Früchte, 
te du ſchaffeſt; 
14. Du Läffeft Gras wachſen für das 
Vieh und Saat zuNug den Menfchen, 
daß du Brot ir der Erde bringeft, 


f- 147,8. 
15. Und* daß Be Wein erfreue des 
Menſchen Herz, daß jeine Geſtalt ſchön 
41 
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642 Preis Gottes aus ber Palm 104.105. Schöpfung. Wohlthaten 
werde vom OL, und das Brot des | 33. Ich will dem HErrn fingen meh 


Men chen⸗ Herz ſturte, 
Nicht. d, 18. Pred. 10, 10. 


16. Daß die Bäume des HErrn voll 
Safts ſtehen, die Cedern Libanons, 
die er gepflanzt hat. 

17. Dafelbft niſten die Vögel, und 
er wohnen auf den Tannen. 
Die hohen Berge find der Gem: 
— Zuflucht und die Steinflüfte der 
Kaninchen. 

19. Du haſt den Mond gemacht, das 
Jahr darnach zu teilen; "die Sonne 
weiß ei ten Niedergang. "Pf.10,7;74,18. 

u macht Siniternis, daß es 
Nas wird; da regen fich alle wilde 
ere; 

21. Die jungen Löwen, die da brül- 
len nach dem Raub, und ihre Speife 
fuchen von Gott. 

22. Wenn aber die Sonne aufgehet, 
heben fie ficd davon, und Legen fich in 
ihre Höhlen. 

23. So gehet dann der Menſch aus 
an feine Arbeit und an fein Uderwert 
bis an den Abend. 

24. HErr, wie find deine Werke fo 
groß undviel! Du Haft ſie alle weislich 
geatbnet, und die Erde ift voll deiner 


25. Das Meer, das fo groß und weit 
tft, da wimmelt’3 ohne Zahl, beide, 
große und Heine Tiere. 

26. Dafelbft gehen die Schiffe; da 

nd Walfifche, diedu gemacht haft, daß 

e drinnen fpielen. 

27. Es wartet alles auf dich, da du 
ihnen Speiſe gebeft zu feiner Zeit. 

#f.145,15.16. 

28. Wenn du ihnen giebft, fo fammeln 
fie; wenn du deine Hand aufthueft, jo 
Werben fie mit Gut gefättiget. 

29. Verbirgeſt du dein Ungeficht, fo 
erfchreden fie; du nimmft weg ihren 
Odem, fo vergehen fie, und werden 
wieder zu Staub. 1. Mof. 3, 19. 

30. Du läffeft aus deinen Odem, fo 
werden fie geichaffen, und verneueft 
die Geftalt der Erde. 

31. Die Ehre des HErrn-ift ewig; 
der HErr hat Wohlgefallen an feinen 
Werten. 

32. Er ſchauet die Erde an, fo bebetfie; 
er rühret die Berge an, fo rauchen fie 


Bf. 188,5. 


Leben lang, und meinen Gott loben, 
un Tange ich bin. 

34. Deine Rede müſſe ihm wohlge: 
fallen. Sch freue mich des HErrn. 

35. Der Sünder müffe ein Ende wer: 
den auf Erden, und die Gottlofen nicht 
mehr fein. Zobe den HErrn, Ban 
Seele! Hallelujah! 


Der 105. Pfalm. 
Preis Gottes für feine Wohlthaten an 
Israel. 


(Bgl.Bf.78.8.1— 18; 1. Chron. 16,8— 22.) 
1. D antet dem HErrn, und predi⸗ 
get ſeinen Namen; verkundi⸗ 
get ſein — unter den Völkern; 


Jef.12,4. 

2. Singet von ihm und lobet ihn; 
redet von allen feinen Wundern; 

3. Rühmet feinen Heiligen Namen; 
e3 freue ie das Herz derer, die ben 

en; 

4. Sraget nad) dem Herrn und nad) 

— Macht; ſuchet ſein Antlitz alle⸗ 


= Obedentet feiner Wunderwerte, die 
er gethan hat, feiner Wunder und 
en te feines Mundes, 

br, der Same Abrafams, feines 
— t8, ihr Kinder Jatob, feine Aus 
erwäßleten! 
7. Er ift der HErr, unfer Gott; 
a in aller Welt. 

8. Er gedentt ewiglich an feinen 
Bund, des Worts, das er verheißen 
hat auf taufend Geſchlechter 

9. Den er gemacht hat mit LAbraha 
und des Eides mit Iſaak; 

10. Und ſtellte es Jatob zu ein 
Rechte und Israel zum ewigen Bun 

11. Und ſprach: Dir will ich das ta: 
Kanaan geben das Los eures Erbes 

Mof. 18,7. 

12. Da fie wenn und gering ware 
und Sremdlinge drinnen. 

13. Und jie gasen von Bolf zu Bo 
Fe er önigreiche zum ande, 


4 * er ließ feinen Menfchen ihn 
Schaden thun, und ftrafte Könige 
ihretwillen. 1.Mof. 18,17; 20,3. 

15. „Zaftet meine Gefalbeten ni 
u tut meinen Propheten f 


Gottes an Israel. 


#16. Und er ließ eine Teurung ing 
Land kommen, und entzog allen Bor: 
rat des Brotß. 1.Mof. 41,54. 

17. Er fandte einen Mann vor ihnen 
Hin; Joſeph ward zum Knecht verkauft. 
1.Mof. 87,28. 

18. Sie zwangen jeine Füßeim Stod, 
fein Leib mußte in Eifen Liegen, 

19 Bis daß fein Wort fam, und die 
Ride de HErrn ihn durchläuterte. 

20, Dafandteder König hin, und ließ 
ihn losgeben; der Herr über Völker 
bieß ihn außlaffen. 1.Mof. 41,14. 

21. Er ſetzte ihn zum Herrn über fein 
re zum Herricher über alle feine 

er, 


22. Daß er feine Fürften unterwieſe 
nach feiner Weife, und feine Älteften 
Weisheit Iehrete. 

23. Und Jsrael zog gen Ägypten, 
und Jakob ward ein Srembling im 
Zande Hams. 1.Mof. 46,1. 

24. Und er ließ fein Bolt jehr wach: 
fen, und madjte fie mächtiger denn 
ihre Feinde. 2.Mof. 1,7.12. 

25. Er verfehrte jener Herz, daß fie 
feinem Volk gram wurden, und dach⸗ 
ten, feine Knechte mit Lift zu dämpfen. 

26. Er ſandte jeinen Knecht Mofe, 
Aaron, den er hatte erwäßlet. 

27. Diejelden thaten jeine Zeichen 
unter ihnen und feine Wunder im 
Lande Hams. 2.Mof.3— 12. 

28. Er ließ Finfternis lommen, und 


machte es finfter; und waren nicht un: fi 


ge horam ſeinen Worten. 
. Er verwandelte ihre Waſſer in 
Blut, und tötete ihre Fifche. 

30. Ihr Land wimmelte Sröfche her⸗ 
aus in den Kammern ihrer Könige. 

31. Er ſprach, ba fam Ungesiefer, 
Stechmücken in all ihr Gebiet. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, 
SFeuerflammen in ihrem Lande; 

33. Und ſchlug ihre Weinftöde und 
Feigenbäume, und zerbrach dieBäumte 
in ihrem Gebiet: 

34. Er iprach, da kamen Heufchreden 
und Käfer ohne Zahl. 

35. Und fie fraßen alles Gras in 
ihrem Lande, und fraßen die Früchte 
aus ihrem Felde. 

36. Und ſchlug alle Erftgeburt in 
Agypten, alle Erftlinge ihrer Kraft. 


Pſalm 105. 106. 
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37. Unb erführtefie ausmit "Silber 
und Golde; und war fein Gebrechlicher 
unter ihren Stämmen. *2.Mof. 18,36. 

38. Hgypten ward froß, daf fie aus⸗ 
— denn ihre Furcht war auf ſie 
gefallen. 

39. Er breitete eine Wolke aus zur 
Dede und ein Feuer, des Nacht zu 
leuchten. 2.Mof. 13,21. 

40. Sie baten, da ließ er Wadhteln 
fommen; und er jättigte fie mit Him⸗ 
melsbrot. 2.Mof.18, 18-15. Job. 6,81. 

41. Er öffnete den Felſen, da floffen 
Waſſer aus, daß Bäche liefen in der 
dürren Wülte. 2. Mof. 17,6. 

42. Denn er gedachte an fein beili- 
ges Wort, das er Abraham, feinem 

echte, Hatte geredet. 


Gottes Güte. 


. 48. Alfo führte er jein Volk aus in 


en und feine Auserwähleten in 
onne, 

44. Und gab ihnen die Länder der 
Heiden, daß fie die Güter der Völker 
einnahmen, 

45. Auf daß fie Halten jollen feine 
Rechte, und feine Geſetze bewahren. 
Hallelujah. 


Der 106, Pſalm. 
Dantlied, für die Gnade Gottes bei allen 
Übertretungen Israels. 
(8.1.47.48; 1. &hron. 16,84 — 36.) 

1. Hallelujah. 
anket dem Herrn; denneriftfreund- 

Kid, und feine Güte währet ewig- 
R Bf. 107,1; 118,1; 186,1. 

2. Wer kann die großen Thaten des 

Errn ausreden, und alle jeine löb⸗ 
hen Werte preiien ? 

3. Wohldenen, die das Gebot Halten, 
und thun immerdar recht! 

4. Herr, gedente mein nach der 
Gnade, die bu deinem Volk verheißen 
baft; beweiſe ung deine Hilfe, 

5. Daß wir jehen mögen die Wohl- 

ahrt deiner — — und uns 

euen, daß es deinem Volk wohlgehet, 
und ung rühmen mit deinem Erbteil. 

6. Wir haben geſündiget jamt unfern 
Bätern, wirhaben mißgehandelt, und 
find gottlos gewejen. Dan. 9,5. 

7. Unſre Bäter in Ägypten wollten 
deine Wunder nicht veritehen; fie ge- 
dachten nicht an deine große Güte, 
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und waren ungehorſam am Meer, am 
Schilfmeere. 2. Moſ. 14, 11. 18. 

8 Er A ihnen aber um feines 
Namens willen, daß er feine Macht 
bewiefe. 

9. Und er ſchalt das Schilfmeer, da 
ward's troden; und führte fie Durch 
die Tiefen wie in einer Wüfte; 

10. Und half ihnen von der Hand 
des, der fie haßte, und erlöfte fie von 
der Hand des Feindes; 

11. UnddieWaffer erfäuften ihre Wi- 
derſacher, daß nicht Einer überblieb. 

12. Da glaubten fie an feine Worte, 
und fangen fein Lob. 2. Mof. 15. 

13. Aber fie vergaßen bald feiner 
Werke, fie warteten nicht feines Rats. 

14. Und fie wurden lüftern in der 
MWüfte, und verfuchten Gott in der 
Einöde. 4. Moſ. 11, 4- 6. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte, und 
ee ihnen genug, bis ihnen davor 
etelte. 

16. Und fie empörten fi) wider Mofe 
im Lager, wider Aaron, den Heiligen 
de8 HErrn. 4. Mof. 16. 

17. Die Erde that fih auf und ver- 
fchlang Dathan, und bedtezu die Rotte 
Abirams, 

18. Und Feuer ward unterihrer Rotte 
angezündet, die Flamme verbrannte 
die Gottlofen. 

19. Sie machten ein Kalb in Horeb, 
und beteten an dad ‚gegoßne Bild, 

2. Mof. 82. 


20. Und verwandeltenihre&hreinein 

Gleichnis ein Dcfen, der Gras ifiet. 
„1,28. 

21. Sie’vergaßen Gottes, ihres Hei: 
lands, der fo große Dinge in Agypten 
gethan hatte, *5. Moſ. 82, 18. 

22. Wunder im Lande Hams und 
ſchreckliche Werke am Schilfmeer. 

23. Und er ſprach, er wollte fie ver⸗ 
tilgen, wo nicht Moſe, ſein Auserwäh⸗ 
leter, *in den Riß getreten wäre vor 
ihm, feinen Grimm abzuwenden, auf 
daß er fie nicht gar verderbete. 


Seſek. 18, 5. 

24. Und fie verachteten das Tiebe 
Zand, fie glaubten feinem Wort nicht, 
4. Moſ. 14,2 — 14. 

25. Und murreten in ihren Hütten; 
re aan der Stimme des Hrn 
icht. 


Pſalm 106. 


Gottes Geduld. 


26. Und er Hub auf feine Hand wider 
fle,daß er fie niederfchlüge in der ®üfte, 

27. Und würfe ihren Samen unter die 
Heiden, und ftreute fie in die Länder. 

28. Und fie hingen ſich an den Baal: 
Peor, und aßen von ben Opfern der 
toten Gößen, 4. Mof. 25,3. 

29. Und erzürneten ihn mit ihrem 
Thun; da brach auch die Plage unterfie. 

30. Da trat zu Pinehas, und ſchlich⸗ 
tete die Sadje; da ward der Plage ge: 
fteuert; 

31. Und ward ihm gerechnet zur Ge⸗ 
rechtigkeit fir und für ewiglich. 

1.Mof. 15,6; 4.Mof.25, 12. 

32. Und fie erzürneten ihn am Hader: 
waſſer, und Mofe ging es übel um 
ihretwillen. 4.Mof.20,2- 18. 

. Denn fie betrübten ihm fein Herz, 
daß ihm etliche Worte entfuhren. 

34. Auch vertilgeten fie die Völker 
nicht, wie fie doch "der HErr geheißen 
hatte, *5.Mof.7,1.2; 12,2.3. Richt. 1,28. 

35. Sondern fie mengeten fi} unter 
die Heiden, und lerneten derjelben 
Werte, 

36. Und dieneten ihren Gößen; die 
gerieten ihnen zum Ärgernis. 

37. Und fie opferten ihre Söhne und 
ihre Töchter den Teufeln, 3. Mof. 18, 21. 

38. Und vergofien unfchuldig Blut, 
das Blut ihrer Söhne und ihrer Töch⸗ 
ter, die fte opferten den Gögen Kana- 
ans, daß das Land mit Blutichulden 
befledt ward; 

39. Und verunreinigten fih mit ihren 
Werfen, und hureten mit ihrem Thun. 

40. Da ergrimmte der Zorn de 
HErrn über fein Bolt, und gewann 
einen Greuel an feinem Erbe, 

41. Und gab fie in die Hand der Hei: 
ben, daß über fie Herrfcheten, die ihnen 
gram waren. Richt. 2,14. 

42. Und ihre Feinde ängfteten fie;und 
wurden g emütiget unter ihre Hände. 

43. Er errettete fie oftmals; aber fie 
erzürneten ihn mit ihrem Bornehmen, 
a wurden wenig um ihrer Miffethat 
willen. 

44. Und er ſah ihre Not an, da er ihre 
Klage Hörte; . 

45. Und gedachte an feinen Bund, 
den er mit ihnen gemacht Hatte: und 
eöreueteihn nach feiner großen Güte; 





Dant für Hilfe 


46. Und ließ fie zur Barmherzigkeit 
kommen vor allen, die fie gefangen 
Hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unfer Gott, und 
bringe ung zuſammen aus den Heiden, 
daß wir danken deinem heiligen Na⸗ 
men, undrühmen deinXob. s. Mof. 50,5. 





48. Gelobet fei der HErr, der Gott 
Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
und alles Bolt fpreche: Amen, Halle 


lujah! Pſ. 41, 14. 
Fünftes Buch. 
Der 107. Pſalm. 
Danklied der Erlöften, die zum Herrn 
riefen — Nor 


1. anfet "dem HErrn, denn er tft 
R freundli, und feine Güte 
währet ewiglic). *Bf.108,1. 

2. So follen fagen, die erlöfet find 
durch den HEren, die er aus der Not 
erlöfet hat; . 

3. Und die er aus den Ländern zu⸗ 
ſammen gebracht Kat, vom Aufgang, 
vom Niedergang, von Mitternacht 
und vom Meer. 

4. Die irre gingen in der Wülfte, in 
ungebahntem Wege, und fanden keine 
Stadt, da fie wohnen konnten, 

b. Bungrig und durftig, und ihre 
Seele verſchmachtete; 

6. Und fie zum Heren riefen in ihrer 
Rot; und er fie erreitete aus ihren 
Ang en, V. 13. 10. 28. 

. Und führte fie einen richtigen 
Weg, daß fie gingen zur Stadt, da fie 
wohnen fonnten: , 

8. Die follen dem. HErrn danken um 
feine Güte und um feine Wunder, die 
er an den Menfihenfindern thut, 

15.21.81. 

9. Daß er fättiget die Durftige Seele, 
und füllet die hungrige Seele mit 
Guten. Zuf. 1,58. 
10. Die da ſigen mußten in der Fin⸗ 
ſternis und Dunkel, gefangen im 
Zwang und Eiſen; 

11. Darum daß ſie Gottes Geboten 
ungehorſam geweſen waren, und das 
Geſetz des Höchften geſchändet hatten; 

12. Darum mußte ir Herz mit Un⸗ 
glüd geplagt werden, daß fie da lagen, 
und ihnen niemand half; 


Pſalm 106. 107. 
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13. Und fie zum HErrn riefen in ihrer 
gi. und er ihnen Half aus ihren 


P 8.8. 
14. Und fie aus der Sinfternis und 
Duntelführete, und) ae 
15. Die follen dem Herrn danken um 
feine Güte und um jeine under, die 
er an den Menſchenkindern thut, 2.5. 

16. Daß er zerbricht eherne Thüren, 
und zerfhlägt eiferne Riegel. 

17. Die Narren, fo geplagt waren 
um ihrer Übertretung willen und um 
igrer Sünden willen, j 

18. Daß ihnen efelte vor aller Speife, 
und wurden todfrant; 

19. Und fie zum HErrn riefen in ihrer 
Rot, und er ihnen half aus ihren Ang- 


en; 8.6. 

20. Er fandte fein Wort, und machte 
fie gefund, und errettete fie, daß fie 
nicht ftarben : i j 

21. Die jollen dem HErrn danfen um 
feine Güte und um feine Wunder, bie 
er an den Menſchenkindern thut, v.s. 

22. Und Danf opfern, und erzählen 
feine Werfe mit Freuden. _®f.50, 14. 

23. Die mit Schiffen auf dem Meer 
fuhren, und trieben ihren Handel in 
großen Waffern, : 

24. Die des HErrn Werke erfahren 
haben und ſeine Wunder im Meer, 

25. Wenn er rg und einen 
Sturmwind erregte, der die Wellen 


erhub, 

5 Und fie gen Himmel fuhren, und 
in ben Abgrund fuhren, daß ihre Seele 
vor Angſt verzagte, 

27. Daß fte taumelten und wanleten 
wie ein Truntener, und wußten fei- 
nen Rat mehr; 

28. Und fie zum HErrn ſchrieen in 
— Rot, und er fie aus ihren Angften 


e, 2.0. 
. Und ftillte das Ungewitter, daß 
die Wellen fich legeten, er 
30. Und fie froh wurden, daß e8 ftille 
worden war, und er fie zu Land 
brachte nach ihrem Wunſch: ; 
31. Die follen dem HErrn banfen um 
feine Güte und um feine Wunder, bie 
er an den Menichenkindern thut, ®.s. 
32, Und ihn bei der Gemeine pretjen, 
und bei den Alten rühmen. & 
33. Er machte Bäche troden, und ließ 
Waſſerquellen verfiegen, 


i 646 Preis ber Gnade. 


34. Daß ein fruchtbar Land zur Salz: 
mwüfte wurde um ber Bosheit willen 
derer, bie Drinnen wohneten. 

35. &r machte das Trockne wiederum 
wafjerreih und im dürren Lande 
Waſſerquellen; 

36. Und hat die Zungrigen dahin ge⸗ 

est, daß fie eine Stadt zurichteten, da 

e wohnen fonnten, 

37. Und Üder befien, und Weinberge 
pflanzen möchten, und die jährlichen 
Früchte gewönnen. 

38. Und er ſegnete fie, daß fie fich fehr 
und gab ihnen viel Viehes. 

9. Sie. waren niedergedrüdt und 
—*8 von dem Böſen, das ſie ge⸗ 
zwungen und gedrungen Hatte. 

40. Er ſchuttete Verachtung auf die 
en und ließ fie irren in der 

üfte, da fein Weg iſt, 

41. Und fchüßte den Armen vor 
Elend, und mehrete fein Gefchlecht |" 
wie eine ‚Herde. 

42. Solches "werden die Frommen 
fehen, und fich freuen; und aller Bos⸗ 
heit wird das Maul geftopft werden. 

* Siob 22, 19.20. J 
43. Wer iſt weiſe, und behält dies? 
So werden ſie merken, wie viel Wohl⸗ 
thaten der HErr erzeigt. 


Der 108. Pſalm. 


Preis der göttlihen Güte und Treue. 
Bitte um Sieg gegen bie Feinde. 


1. Ein Pfalmlied Davids. 
(8.2 —6. Pf.57,8— 12.) 


2. ott, e8 ift mein rechter Ernft; 

ich will ſingen und siäten, 

"3. WoHlauf, Beiter und Harfe! Ih 

ohlauf, Pfa m arfe 
ar mit der Frühe auf fein. 

ch will dir danken, HErr, unter 
ölfern; ich will dir lobſingen 
unter den Leuten. : 

5. Denn deine Gnade reicht, fo weit 
der Himmel ift, und deine Wahrheit, 
S weit die Wolfen geben. 

6. Erhebe dic), Gott, über ben Him⸗ 
mel, a deine Ehre Über alle Lande. 

(8.7—14. Pf. oo, 7- 14.) 

7. Auf daß deine lieben Freunde er: 
Yediget werden, Hilf mit deiner Rech⸗ 
ten, und erhöre mich! 

R. ©ott redete in feinem Heiligtum, 


Pſalm 107—109. 


"müfle Sünde je 


Wider die Verfolger. 


des bin ich froh, und will Sichent tei- 
len, und das Thal Sukkoth abmefjen. 

9. Gilead ift mein, Manaffe tft auch 
mein, und Ephraim tft die Macht mei- 
nes Haupts, Juda tft mein Scepter, 

10. Moab N mein Wafchbeden, ich 
willmeinen Sch ud über bon Reden; 
über dte a: will Br jauch pe 

11. Wer will mich führen in eine 


En el Wer — mich leiten bis 
na 

.12. ae — es nicht thun, Gott, der 
du uns verſtößeſt, und zieheſt nicht 
aus, Gott, mit unſerm Heer 

13. Schaffe ung Beiſtand in der Not, 
denn Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 

14. Mit Gott wollen wir Thaten thun. 
Er wird unſre Feinde untertreten. 

Der 109. Palm. 
ae des Ber! folder um en ee fei> 
Feinde und um des He 
feinem u 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
G% mein Ruhm, ſchweige nicht! 
2. Denn fie Haben ihr gottlofes 
und falfche8 Maul wider mich aufge: 
Eee und reden wider mich mit falfcher 
nge; 

3. Und fie reden giftig wider mid 
allenthalben, und ftreiten wider mid) 
ohne Urfache. 

4. Dafür, daß ih R liebe, find fle 
wider mich; ic} aber bete. 

5. Sie beweifen mirBöfesum Gutes 
a Haß um Liebe. Bi.35, 12. 

6. Seße Gottlofe über ihn; und der 
Satan mürffe ftehen zu feiner Rechten. 

7. Wenn e ee wird, müfje er 

verdammt a geben, und fein Gebet 


8. Seiner Tage müffen wenige wer: 
den, und *fein Amt müffe u andrer 
empfahen. g-1,20. 

9. Seine Kinder müffen Mailen wer⸗ 
den und ſein Weib eine Witwe. 

10. Seine Kinder muſſen in der Irre 
gehen, und betteln, und fuchen, als die 
verdorben find. 

11. Es müffe der Wucherer ausſau 
alles, was er hat, und Fremde muffen 
feine Guůter rauben. 

12. Und niemand müfle ihm Gutes 
thun, und niemand erbarmefich feiner 
Waiſen. 


Bitte um Beiftand. 


13. Seine Nachkommen müfjen aus: 
gerottet werden; ihr Name werde im 
andern Glied verttiget. 

14. Seiner Bäter Miſſethat mu er 
dacht werden vor bem HErrn ſei⸗ 
ner Mutter Sünde müſſe nicht ausge: 
tilget werden. 3. Moſ. 20, 8. 

15. Der HErr müffe fie nimmer aus 
den Augen lafien, und "ihr Gedächtnis 
müſſe ausgerottet werden auf Erden. 

Spr.10,7. 

16. Darum daß er fo gar keine Barm⸗ 
zigfeit hatte, fondern verfolgte den 

lenden und Armen und den Betrüb: 
ten, daß er ihn tötete. 

17. Und er wollte den Fluch Haben, 
der wird ihm auch fommen; er wollte 
des Segens nicht, fo wirder "auch ferne 
von ihm bleiben. 

18. Und zog an den Fluch wie fein 
Hemd, und iR in fein Inpendioge ge⸗ 

angen wie Wafſer und wie Olin 
fen ne Gebeine; *4.Mof.5, 22. 

19. Sp werde er ihm wie ein Kleid, 
das er anbabe, und wie ein Gürtel, da 
ex fich allewege mit gürte. 

20. Sp gefchehe denen vom HErrn, 
die mir zuwider find, und reden Böfeg | F 
wider meine Seele. 

21. Aber Du, HErr, Herr, jet dy mit 
mir um deines Namens willen; denn 
5— Gnade iſt mein Troſt: errette 
m 

22. Denn ich bin arm und elend, mein 
Ser tft zerfchlagen in mir. 

fahre dahin wie ein Schat- 
= der en Kanne und werbe 
verjaget wie die Heufchreden. 
Beine Kniee ſchwach ch von 
Sf en; und mein Fleiſch ift mager, 
un hat fein Fett. 

25. Und ich muß, ihr Spott fein; 

Fe ſie mich fehen, * ſchütteln fie ihren 


Kopf. Pf. 22, 8. 
26. Stehe mir bei, HErr, mein Gott! 
h Ki mir nad) deiner nade, 
Daß fte inne werden, daß dies fei 


er Hand, daß Du, HErr, folches 


aaa fe, ſo ſegne Du. Segen 
* ſi der mich, ſo ſollen ſie zu 
Schanden werden; aber dein Knecht 
wall freuen. * Matth.5,11. 
eine Widerfacher müffen mit 
Shmas angezogen werden, und mit 


Pſalm 109—111. 
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rer S hebenenetwerden 

einem vpf. 88, 26. 

30. ET Sin dem HErrn fehr danfen 
mit meinem Munde, und ihn rühmen 
unter vielen. 

31. Denn er ftehet dem’ Armen zur 
Rechten, daß er ihm helfe von denen, 
die fein Leben verurteilen. 


Der 110. Pſalm. 
iſtus d ige König und 
su Hohepriefter. ae 


@eltion am Himmelfahrtätag.) 
(Matth. 22,44. Upg.2,84.85. Ebr.1,18; 5,6.) 
1. Ein Pſalm Davids. 


De Err ſprach zu meinem Herrn: 
etze dich zu meiner Rechten, bis 
beine Feinde zum Schemel beiner 
sähe lege.“ 1.Ror.15,25. Ebr. 10, 18. 18. 
2. Der HErr wird daß Scepter dei⸗ 

nes Reichs ſenden aus’ Zion. Herrſche 

az Demen Feinden! ”B.2,6. 

deinem Sieg wird dir dein 

AA williglich opfern *tn beiligem 

Schmud. Deine Kinder werden dir 

gehosen wie der Tau aus der Morgen⸗ 

"®f.29,2 
4. Der HErr Hat geſchworen, und * 
wird ihn nicht gereuen: „Du biſt eii 

Prieſter ewiglich nach der Weiſe Mel: 

chiſedeks.“] 

1. Moſ. 14, 16 — 20. Ebr.5,10; 6,30; 7,17.21. 

5. Der Herr zu beiner Rechten wirb 
zerſ en die Könige am Tage ſei⸗ 
ned Pſ. 2,8.5.0. 

6. r wirb richten unterden Heiden; 
er wird ein großes Schlagen unter 
ihnen thun; er wird zerſchmettern das 

Haupt über große Lande. 

7. Er wird trinken vom Bache auf dem 

Wege; darum wird er das Haupt em⸗ 

por heben. BHiL.2,8.9. 


Der 111. Pſalm. 
Danklied für ben leiblichen undgeiftlihen 
Segen Gottes. 
(Sektion am Gründonnerstag.) 
1. Hallelujah! 
Nu danke dem HErrn von ganzem - 
Herzen im Rat der Frommen und 
in der Gemeine. 
2. Groß find die Werke des HErrn; 


wer ihrer Ba der Hat eitel Luſt dran. 
Pf. 104,24. 


Der ewige Priefter. 


8 Sohn der Gottesfurcht. Pfalm 111—114. 


. Was er ordnet, das ift löblich und 

el un feine Gerechtigfett blei⸗ 
ewiglich. 

. Er hat ein Gedächtni geitiftet ſei⸗ 

r Wunder, ber gnädtge und barm⸗ 


tzige HErr. 

. Ergiebt Speiſe denen, fo ihn fürch⸗ 

1; er gedentet ewiglid; an feinen 

and. Pſ. 148, 15. 

Er läßt verkündigen ſeine gewalti⸗ 

n Thaten feinem Volt, daß er ihnen 

be das Erbe der Heiden. . 

. Die Werte feiner Hände find Wahr: 

it und Recht; alle jeine Gebote find 

chtſchaffen. 

. Sie werden erhalten immer und 

Nalich, und gefchehen treulich und 
1 . . 


Üd. - - ; 

. &r fendet eine Erlöfung feinem 
olf; er verheißet, daß fein Bund ewig: 
h bleiben foll. Heilig und hehr tft 
n Name. 

0. Die Furcht des HErrn ift der 
eisheit Anfang; dag tft eine feine 
[ugheit, wer darnad) tut; des Lob 
eibet ewiglich.] - Spr. 1,7. 


Der 112. Palm. 
zlückſeligkeit der Gottesfürdtigen und 
Barmh 


erzigen. ; 

\. Hallelujah! 
WVon dem der den HErrn fürchtet, 

der große Luſt hat zu ſeinen Ge⸗ 
Yen! i Pſ. 1, 1. 
2. Des Same wird gewaltig fein auf 
den; das Geſchlecht der Frommen 
ird geſegnet ſein. Spr. 20, 7. 
3. Reihtum und die Fülle wird in 
rem Haufe fein, und ihre Gerechtig⸗ 
tt bleibet ewiglih. 
1. Den nenn gehet das Licht 
uf in der Finſternis von dem Gnädi⸗ 
en, Barmberzigen und Berechten. 

” 837,6. 


B.37,0. 
5. Wohldem, der barmherzigift, und. 


erne leihet, und richtet feine Sachen 
us, daß er en Unrecht thue! 

f. 41,2. : 
6. Denn er wird ewiglich bleiben; 
3 Gerechten wird nimmermehr ver⸗ 
eſſen. 
7. Wenn eine Plage kommen will, fo 
uͤrchtet er ſich nicht; fein Herz Hoffet 
mverzagt auf den HErrn. 
8. Sein Herz ift getroft, und fürchtet 


s 


men; 
Lich, fein Horn wird erhöhetmit Ehren. 
”9 








Wer ift wie Er? 


ch ıficht, Hi8 er feine Luft an feinen 
inden ſiehet. “Bf. 91,8. 

9. Er ſtreuet aus, und giebt den Ar⸗ 

feine Gerechtigfeit bleibet ewig⸗ 


.8or. 9,9. 

10. Der Gottlofe wird’ fehen, und 
wird ihn verdrießen; *feine Zähne 
wird er zufammen beißen, und ver: 
gehen. Denn was dte Gottlofen gerne 
wollten, daß ift verloren. *B.35, 10. 


Der 113. Palm. 
Den Demütigen giebt Gott Gnade. 


1. Hallelujah! 

Loben ihr Knechte des HErrn, lobet 
den Namen des HErrn! 

2. Gelobet ſei des HErrn Name von 
nun an bis in Ewigkeit! 

3. Bon Aufgang der Sonne bis zu 
ihrem Niedergang fei gelobet der Name 
des ger 
4. Der HErr ift Hod) über alle Hei⸗ 
ben; feine Ehre gehet, jo weit der Him⸗ 
mel ift. i 

5. Wer ift wie der HErr, unfer Gott? 
Der fich fo hoch gefeßt Hat, 

2. DMof. 15,11. Jeſ. 37,15. 

6. Und auf das Niedrige fiehet im 
Himmel und auf Erden; Zuf. 1,48. 

7. Der den Geringen aufrichtet aus 
bem Staube, und erhöhet den Armen 
aus dem ot, 1.Mof.+1,40.41;5 1. Sam. 2, 8. 

8. Daß er ihn jege neben die Fürften, 
neben die Fürſten ſeines Volks; 

9. Der die — — im Hauſe 
wohnen macht, daß ſie eine fröhliche 
Kindermutter wird. Hallelujah! 
1.M0f.21,2; 1. Sam. 1, 20; 2,21. Lut. 1, 87. 66. 


Der 114. Pſalm. 


Wunder Gottes bei der Ausführung 
feines Boltes aus Ägypten. 


1. a Israel aus Ägypten zog, das 
D Haus Jakob aus dem fremden 
Bolt 2. Moſ. 12,41. 

2. Da ward Juda fein Heiligtum, 
Israel feine Herrſchaft. 

3.. Das Meer ſah, und floh; der Jor⸗ 
dan wandte fich zurüd; 


2.Mof.14,21.22. Joſ. 8,18. 16. 
4. Die Berge Hüpfeten wie die Läm⸗ 
mer, die Hügel a ie jungen Schafe. 
.68, 9. 





Gott allein die Ehre! 


5. Was war dir, du Meer, daß du 
floheft? und du SIR, daß du dich 
zurüd wandteft? 

6. Ihr Berge, daß ihr Hüpfetet wie 
die Lämmer? ihr Hügel, wie die jun: 


gen Schafe? 
7. Bor dem Herrn bebete die Erde, 
vor dem Gott Jakobs, 2. Mof. 10, 18. 


8. Der ben Feld wandelte in Waffer- 


fee und die Steine in Wafjerbrunnen. 
2. Mof. 17,6. 


Der 115. Pſalm. 
Gott allein die Ehre! 
1. icht ung, HErr, nicht ung, ſon⸗ 
N dern deinem Namen giebl Ehre 
um deine Gnade und Wahrheit! 
2. Warum ſollen die Heiden ſagen: 
Wo iſt nun Gott? Pf. 42,4. 
3. Aber unſer Gott iſt im Himmel; 
er kann ſchaffen, was er will. 
(8.4—11. Bf. 186,15— 20.) 
4. jener Bögen aber find Silberund 
Gold, yon Menichenhänden gemacht. 
Mof. 4,28. Jef.44,9— 20. 
3,8 "Haben Maͤuler, und reden 
Al Augen, und jehen nicht; 
Sle haben Ohren, und hören nicht; 
ie Haben Naſen, und riechen nicht; 
7.Stehaben Hände,und greifen nicht; 
Süße haben fie, und gehen nicht; un 
reden nicht Durch ihren Hals. 
8. Die folche —— ihnen gleich, 
ame alle, die auf I: offen. 
9. Aber Israel hoffe auf den HErrn: 
der iſt ihre Hilfe und Schild. *Pr.ı1s,2. 
10. Das Haus ’ Aaron Hoffe auf den 
HErrn; der ift ye Hilfe und Schild. 


f. 118,8. 
11. Die den Henn: fürchten, offen 
u den HErrn; ber ift ihre ‚Su eund 
B.118,4. 


child 
12. Der HErr denket an ung, und 


fegnet uns; er fegnet dag Haus SB: 


Be er fegnet das Haus Aaron; 


Er jegnet, bie den furch⸗ 


u ae en ni oße. 
Der egne euch je mehr und 
— euch und eure Kinder. — 
15. Ihr ſeid die Geſegneten des 
Errn, der Himmel und Erdegemadht 


at. 

16. Der Himmel allenthalben ift des 
Pa aber die Erbe Hat er den Men⸗ 

chenkindern gegeben. 


Pſalm 114—116. 


Hilfe vom Tod. 649 


17. Die Toten werben did, HErr, 
nicht loben, noch die hinunter fahren 
in die Stille! "®f.6,6. Jeſ. 88, 18. 

18. Sondern wir Yoben den HErrn 
von nun an bis in Ewigkeit. Halle⸗ 


lujah! 


Der 116. Pſalm. 

Dank und Gelübde für die Errettung, 

aus großer Lebensgefahr. : 

1. Das ift mir Iteb, daß der HErr 

meine Stimmeund mein Fle⸗ 
hen höret. 

2. Denn er neigte ſein Ohr zu mir; 
darum will ich mein Leben lang ihn 
ann. 

3. *Stride des Todes Hatten mid 
umfangen, und Ängfte der Hölle hatten 
mid) getroffen; ih fam in Sammer 
on Not. "8.8. Pf. 18,6. 

4. Aber ich rief an den Namen bes 
Eren: O HErr, errette meine Seele! 
5. Der HErr ift gnädig und gerecht, 

und unfer Gott ift barmbergig. 

6. Der HErr behütetdie Einfätigen; 
St ich unterliege, fo Hilft er mir. 

7. Sei nun wieder zufrieden, meine 
Seele; denn der HErr thut dir Gutes, 


Pſ. 42, 6. 

8. Denn du haſt meine Seele aus dem 
Tode geriſſen, mein Auge von den 
Thraͤnen, meinen Fuß vom Gleiten. 

9. Ich werde wandeln vor dem HErrn 
im Lande der Lebendigen. 

Pf. 27, 18; 56,14. 

10. Ich glaube, darum rede ich. Ich 
werde aber fehr geplagt. *2.Kor.4,18., 

11. IH jpra in meinem Zagen: 
"Alle Menjchen find Lügner. *Röm.s,s. 

12. Wie foll ich dem H vergelten 
a feine Wohlthat, dteeran mirtgut? 

3. Ich will den Stelch des Heils neh⸗ 
— und des HErrn Namen predigen. 

14. Ich will meine Gelübde dem 

HErrn bezahlen nor an feinem Bol. 


15. Der Tod eine. Heiligen ift wert 

on por dem H 9.7214. 
6. DO HErr, ich bin dein Knedt; ich 

sin dein Knecht, deiner Magd Sohn. 
Du haft meine Bande zerrifien. 

17. Dir will ich Dank opfern, und des 
Herrn Namen predigen. - 

18. Ich will meine Gelübde dem 
HErrm bezahlen vor all feinem Bolt, 


’ 
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19. Sn den Höfen am Haufe des 


Herren, indtr, Ferufalem. Hallelufah! | in den Hütten der 


Der 117. Pſalm. 
Aufruf zum Lobe Gottes. 
1. obet den HErm, alle Heiden; 
L preiſet ihn alle Bölter! / 
Röm. 15,11. 
2. Denn feine Gnade und Wahrheit 
woaltet über ung in Ewigteit. Halle 
lujah! 2. Mof.34,0. 


Der 118. Pſalm. 
Siegesfreude der Gerechten. 


1. anket dem HErrn, denn er iſt 
D freundlich, und feine Gute 


währet ewiglich. B.107,1. 
2. &8 fage nun Israel: Seine Güte 
währet ewiglich. Pf.115,9- 18. 


3. Es fage nun das Haus Aaron: 
Seine Gute währet ewiglich. 

4. &3 jagen nun, die den HErrn 
fürdten: Seine Güte währet ewiglich. 

5. In der Ungft rief ich den Herm 
an, und der H&rr erhörte mich, und 
tröftete mi. ' 

6. Der HErr ift mit mir, darım 
fürchte ich mich nicht; was können mir 
Menfchen thun? Xi.se,s. Ebr. 18, 6. 

7. Der HErr iſt mit mir, mir zu hel⸗ 
fen; und ich will meine Luſt ſehen an 
meinen Feinden. Pf.ba, o. 


8. Es iſt gut, auf den HErrn ver- 
trauen, und nicht fich verlaffen auf 
Menſchen. 


9. Es tft gut, auf den HErrn ver: 
trauen, und nicht fi) verlaflen auf 
ürften. Pf. 146, 8. 
10. Alle Heiden umgeben mich; aber 
br Nanten des HErrn will ich fie zer: 

auen. 

11. Sie umgeben mich allentHalben; 
‘aber im Namen des Herrn will ich fie 
zerhauen. 

12. Sie umgeben mich wie Bienen; 
aber fie erlöjchen wie "ein Feuer in 
Dornen; tm Namen des HErrn will 


ich fie zerhauen. * gef. 38, 12. 
„13. Man ftößet mich, daß ich fallen 
fol; aber der HErr Hilft mir. 


(Sektion am 1. Oftertag.) 


14. De HErr ift meine Macht und 
’ mein Pfalm, und tft mein 
Heil. 2. Moſ. 15,2. 


15. Man ſingt mit Freuden vom Sieg 
Gerechten: Die 
Rechte des HErrn behält den Sieg; 

16. Die Rechte des HErrn iſt erhöhet; 
die Rechte des HErrn behält den Steg. 

17. Ich werde nicht jterben, fondern 
uven und des HEren Werke verfün- 

igen. 
18. Der HErr züchtiget mic) wohl; 
aber er giebt mich dem Tode nicht. 

2. Kor. 6,9. 

19. Thut mir auf die Thore der Ge 
rechtigfeit, daß ich dahin eingebe, und 
dem HErrn danke. 

20. Das ift das Thor des HErrn; die 
Gerechten werden dahin eingehen. 

21. Ach danke dir, daß du mich demü⸗ 
tigeft, und Hilfeft mir. $. 119,71. 

22. Der Stein, den dieBauleute ver: 
mworfen Haben, tjt zum Edftein worden. 

Jeſ. 28, 10. Matth. 21,49. 

23. Das iſt vom HErrn geſchehen, 
und iſt ein Wunder vor unfern Augen. 

24. Dies ift der Tag, ben ber Herr 
madt; laßt und freuen, und fröhlich 


drinnen fein.) 
‚hilf! o Herr, laß wohl 


25. O 
gelingen! 

26. Gelobet jei, der da kommt im Ra- 
men bed Herrn! Wir jegnen euch, die 
ihr vom Haufe des HErrn feid. 

Matth.21,9; 28,80. 

27. Der HErr ift Gott, der und 
erleuchtet. Schmüdet das Felt mit 
Maien bis an die Hörner des Altars! 

28. Du biftmein Gott, und ich danke 
dir; mein Gott, ich will dich preifen. 

29. Dantet dem Herrn; denn er iſt 
freundlich, und feine Güte währet 
ewiglich. 


Der 119, Pſalm. 

Die Herrlichkeit des Wortes Gottes. 
(Auch „güldenes Abe“ genannt, dba im 
Grundtert je 8 a den gleichen An« 
fangsbudftaben nad) der Ordnung bes 
Alphabet3 tragen.) 


1. oh! denen, die ohne Tadel 
W eben, die im Geſetze des 
HErrn wandeln! Pſ. 1, 1. 33 112, 1. 
2. Wohl denen, die ſeine Zeugniſſe 
ei die ihn don ganzem Herzen 
uchen! 
3. Denn welche auf ſeinen Wegen 
wandeln, die thun fein Übels. 





Freude an 


Bfalm 119, 


Gottes Wort. 651 


4. Du Haft geboten, fleißig zu halten | 26. Sch erzähle meine Wege, und du 


deine Befehle. 

5. O, daß mein Leben beine Rechte 
mit ganzem Ernit hielte! 

6. Wenn ich Schaue allein auf deine 
Gebote, fo werde ich nicht zu Schanden. 

7. Ich danke dir von rechtem Herzen, 
daß du mich Iehreft die Rechte deiner 
Gerechtigfett. 

8. Deine Rechte will ich Halten; ver: 
laß mich nimmermehr. 

9. Wie wird ein Jüngling feinen Weg 
unfträfli gehen? Wenn er fi hält 
nad) deinen Worten. 

10. Ich ſuche dich von ganzem Her: 
um laß mich nicht abirren von deinen 

eboten. 5 

11. Sch behalte dein Wortin meinem 
res auf daß ich nicht wider dich 

ndige. 


12. Gelobet feieft du, HErr! *Lehre | & 


mich deine Rechte! *8.26.04.88. 
13. Ich will mit meinen Lippen er: 
zählen alle Rechte deines Munbes. 
14. Ich freue mich des Weges deiner 
Zeugniſſe als über allerlei Reichtum. 
15. Ich rede non dem, mas du befoh- 
Ien haft, und ſchaue auf deine Wege. 
16. Ich Habe Luft zudeinen Rechten, 


und tvergeſſe deiner Worte nicht. 
B. 24. Röm. 7,22. +B.61. 

17. Thue wohl deinem Knecht, daß 
ich lebe, und dein Wort halte. 

18. Offne mir die Augen, daß ich ſehe 
die Wunder an deinem Geſetz. 

19. Ich bin ein Baftauf Erden; ver: 
birg deine ar nicht vor mir. 

Pſf. 80, 18. 

20. Meine Seele iſt zermalmet vor 

Verlangen nach deinen Rechten alle⸗ 


zeit. 

21. Du ſchiltſt die Stolzen; 'verflucht 

find, die von deinen Geboten abirren. 
*5.Mof. 27,26. 

22. Wende von mir Schmad) und 
Verachtung; benn ich Halte deine 
Zeugniſſe. 

23. Es ſitzen auch die Fürſten, und 
reden wider mich; aber dein necht 
redet von deinen Rechten. 

24. J er ra 
fen, die find meine Ratsleute. 8.35. 
‚25. Meine Seele liegt im Staube; 
erquide mich nach deinem Wort. . 


erhöreft mich; lehre mich Deine Rechte. 

27. Unterwetfe mic) den Weg deiner 
Befehle, jo will ich reden don deinen 
Wundern. 

28. Ich gräme mich, daß mir das 
Herz verſchmachtet; ftärke mich nach 
deinem Wort. 

29. Wende von mir den faljchen 
Weg, und gönne mir dein Gefet. 

30. Sch Habe den Weg der Wahrheit 
erwählet; deine Nechte Hab ich vor 
mich geftellet. 

31. Ich hange an beinen Beugnifien; 
Herr, lap mich nit zu Schanden 
werden! 

32. Wenn du mein Herz tröfteft, fo 
laufe ich den Weg deiner Gebote. 

33. Zeige mir, HErr, den Weg dei- 
— daß ich ſie bewahre bis ans 

[3 


de. 

34. Unterweife mich, daß ich bewahre 
a Geſetz, und halte es von ganzem 
erzen. 

35. Su mid aufdem Steige deiner 
Gebote; denn ich Habe Luft dazu. 8.47. 
36. Neige mein Herz gene Beug: 
niffen, und nicht zum Geiz. 

37. Wende meine Augen ab, daß fie 
nicht fehen nach unnüßer Lehre, jon= 
dern erquide mich auf deinem Wege. 

38. Laß deinen Knecht dein Gebot 
Een für dein Wort halten, daß ich 

ich fürchte. 

39. Wende von mir die Schmad), die 
“ ſcheue; denn deine Rechte find lieb⸗ 


40. Siehe,ich Bere deiner Befehle; 
erquide mich mit Deiner Gerechtigkeit. 

41. HErr, laß mir deine Gnade wiber: 
fahren, deine Hilfe nach deinem Wort, 

42. Daß ich antworten mögemeinent 
Käfterer; denn ich verlaffe mich auf 
dein Wort. j 

43. Und nimm ja nicht von meinem 
Munde das Wort der Wahrheit; denit 
ich ir auf deine Rechte. 

44. ch will dein Geſetz Halten aller 
wege, immer und ewiglich. 

45. Und ich wandele fröhlich; denn 
tch fuche deine Befehle. 

46. Sch rede von deinen Zeugniffen 


dor Königen, und ſchäme mich nicht. 
Matth.10,18. Röm. 1, 10. 
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47. Und Habe Luft an deinen Gebo: 

en und find mir lieb, 8.70. 

48. Und bebe meine Hände auf zu 
deinen Geboten, die mir lieb find, und 
rede von deinen Rechten. 

49. Gedenke deinem Sinechte an dein 
Wort, aufwelches du michläffefthoffen. 

50. Das ift mein Troft in meinem 
Elende; denn dein Wort *erquidet 

mid. *Bf.19,8. 

51. Die Stolzen haben ihren Spott 
an mir; dennoch weiche ich nicht von 
deinem & Geſetz. 

52. HErr, wenn ich gebenke, wie bu 
von der Welt ie gerichtet Haft, fo 
Dee ich getröftet 

3. Ich bin entbrannt über die Gott⸗ 
Iofen. die dein Geſetz verlaffen. 

54. Deine Rechte find mein Lied in 
dem Haufe meiner Wallfahrt. 

55. HErr, ich gedenfe des Nachts an 
deinen Namen, und halte dein Geſetz. 


Gottes Wort 


56. Dasift mein Schag, daß ich deine | haft. 


i a halte. 
7. Ich 'habe gefagt, HErr, das fol 
mein Erbe fein, daß id) deine Worte 
alte. 

58. Ich flehe vor deinem Angefichte 
don ganzen Herzen; fei mir gnädig 
220 deinem Wort. 

9. Ich betrachte meine Wege, und 
Ihe a en Zeugniter 

60. Ich eile, und ſäume mich nicht, 
zu Halten deine Gebote. 

61. Der Gottloſen Rotte beraubet 
and; aber 'ich vergeſſe deines Geſetzes 

B. 883. 

— Mitternacht ſtehe auf, 
dir zu danken für die ver sa 
een 

63. Sch Halte mich zu denen, Me bie 
fürchten, an deine Befehle Halten. 

64. HErr, die Erde ift voll deiner 
@üte; lehre mich deine Rechte. Bi.ss, 5. 

65. Sut uft Gutes deinem Knechte, 
nach deinem Wort. V. 17. 41. 

66. Lehre mich heilſame Sitten und 
Erkenninis denn ich glaube deinen 
Geboten. 

67. Ehe ich gedemütiget ward, irrete 
id; nun aber halte ich in Wort. 

68. Du bift ft ging a d fr u 

und freun 
lehre mich deine — 

69. Die Stolzen erdichten Zügen‘ über 


Pſalm 119. 


ein großer Schaß, 


mich; ich aber es don ganzem ang 
zen deine Befehl 2.7 

70. Ihr Herz Ri did wieSchmer; ch 
aber Habe Luſt a Deinen Geſetze. 


71. Es iſt mir en, daß du mich ge⸗ 
demütiget Haft, daß tch deine Rechte 
lerne. BL. 118, 21. 

72. Das Gefeg deines Mundes ift mir 
lieber denn viel taufend Stüd Gold 
und Silber. B.19,11. 

73. Deine Hand Hat mich gemacht 
und bereitet; unterweife mich, Daß ich 
deine Gebote lerne. 

74. Die dich fürchten, fehen mid, 
und freuen ſich; denn ich Hoffe auf 
En Wort. 

— 3 — ‚ich weiß, daß deine Gerichte 
ze d, und "haft mich treulich gede⸗ 
möütiget. B. 67. 

76. Deine Gnade müfje mein Troft 
fein, wie du deinem Knecht zugejagt 
$f. 109,21. 

77. Zaß mir deine Barm erzigfeit 
widerfahren, daß ich lebe; denn "ich 
babe Luſt zu een Gefeß. 

3.148. 

78. Ach, daß bie Stolgen müßten zu 
Schanden werben, die mid) mit lügen 
niederdrüden; ich aber rede von dei: 
nen Befehlen. 8.85.86. 

79. Ach, daß fich müßten zu mir hal⸗ 
ten, die dic) fürchten, und deine Zeug: 
se ein Se bletb: tihaffen in 

. Dein Herz bleibe re affen 
deinen Rechten, daß ic) ih zu Schan: 
den werde. 

81. Meine Seele verlanget nach dei: 
nem Heil; ich Hoffe auf bein Wort. 

82. Meine Augen fehnen ſich nad 
deinemWort, und fagen: Bann tröjteft 
du mich? 

83. Denn id) bin wie ein Schlau 
— deiner Rechte vergeſſe ich 
n B. od. 

84. Wie lange ſoll dein Knecht war⸗ 
ten? Wann willſt du Gericht halten 
über meine Verfolger? 

8. Die Stolzen graben mir Gruben, 
die nicht find nam beinem Geſetze. 


86. Deine Gebote find eitel Wahr: 

dir = verfolgen mid mit Lügen; 
f mir 

87. Sie haren mich ſchier umgebracht 





ein füßer Troft, 


F Erden; ich aber verlaffe deine Be: 
‚le nicht. 

8. Erguide mich durch deine Gnade, 
ß ich Halte die Zeugniſſe deines 
undes. B. 140. 
9. HErr, dein Wort bleibt ewiglich, 
weit der Himmel ift; Jej.40,8. 
). Deine Wahrheit währet für und 
c. Du haft die Erde zugerichtet, und 
bletbt ftehen. 

1. Es bleibet täglich nach deinem 
ort; denn e8 muß dir alles dienen. 
2. Wo dein Gefek nicht mein Troft 
veſen wäre, jo wäre ich vergangen in 
inem Elende. 8.50. Jer. 15,16. 
3. Ich will deine Befehle nimmer: 
hr vergeſſen; denn du erquickeſt nich 


mit. V. 100. 
1. Ich bin dein, Hilf mir; denn ich 
be deine Befehle. B.45. 
3. Die Gottlofen Tauern auf mich, 
3 fie Der ich abermerfe 
fdeine Zeugniffe. 
3. Ich Habe alles Dinges ein Ende 
eben; aber dein Gebot währet. 
1. Wie habe ich dein Geſetz fo lieb! 
‚glich rede ich davon. B.1,2. 
3. Du macheſt mich mit beinem Ge- 
: weifer, ald meine Feinde find; 
ın es tft eiwiglich mein Schag. 
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£ 4,6. 

. Ich bin gelehrter denn alle meine 
rer; denn deine Zeugnifie find 
ine Rebe. 

‚0. Ich Bin Müger denn die Alten; 
ın ich Halte deine Befehle. 

1. Ich wehre meinem Fuß alle böſe 
:ge, daß id) dein Wort Halte. 

2. Ich weirhenicht non deinen Rech⸗ 
;denn Du ehr mid. 

13. Dein Wort ift meinem Mund 
er denn Honig. 8. 19,11. 
4. Dein Wort madht mich Hug; 
‚um baffe ich alle faljche Wege. 

5. Dein Wort ift meines Yußes 
ichte und ein Licht auf meinem 
ge. 2. Betr. 1,19. 
6. Sol wöre, und wil’8 halten, 
3 ich Die Rechte deiner Gerechtigfeit 
— ſehr gedemütiget; HE 
7. n ſehr gedemütiget; HErr, 
uicke mich nach deinem Wort! 


8.67.71. 
)8. Laß dir gefallen, HErr, das wil- 


Bialm 119. 


ein Helles Siht. 653 


Tige Opfer meine8 Mundes, und lehre 
mic) deine Rechte. Bi. 10, 18. 
109. Ich trage meine Seele immer 
in nteinen Händen, und ich vergefie 
deines Geſetzes nicht. 8.141. 
110. Die ottlofen legen mir Stride; 
ich aberirrenicht von deinen Befehlen. 
111. Deine Beugnifie find mein ewi- 
ge3 Erbe; denn fie find meines Her- 
zens Wonne. 
112. Ich neige mein Herz, zu thun 
2 deinen Rechten immer und ewig⸗ 


113. Ich *Hafje die Flattergeifter, und 
liebe bein Geſetz. *B.31,7. 
114. Du bift mein Schirm und 
Schild; ich Hoffe auf dein Wort. 
8,4 


115. Weichet von mir, ihr Boshaf⸗ 
a 10 will halten die Gebote meines 


ottes. 

116. Erhalt mich durch dein Wort, 
daß ich lebe, und laß mich nicht zu 
Schanden werden über meiner Hoff⸗ 


nung. 

117. Stärke mich, daß ich geneſe, jo 
will ich ftet8 meine Luft Haben an dei⸗ 
nen Rechten. 

118. Du zertrittft alle, die von dei- 
nen Rechten abirren; denn ihre Trü- 
gerei tft eitel Lüge. 

119. Du wirfitalleGottlojen auf Er: 
den weg wie Schladen; darum liebe 
ich deine Zeugnifie. . 

120. Ich fürdte mich vor dir, daß 
mir die Haut ſchauert, und entjege 
mic) vor deinen Gerichten. B 

121. Ich Halte über dem Recht un: 
Gerechtigkeit; übergieb mich nicht des 
nen, die mir wollen Gewalt thun. 

122. Bertritt du deinen Knecht, und 
tröſte ihn; mögen mir die Stolzen nicht 
Gewalt thun. Bi. 19, 18. 

123. Meine Augen nn ſich nad 
deinem Heil, und nad) dem Wort dei: 
ner Gerechtigfeit. 

124. Handle mitdeinent en 
deiner Gnade, und lehre mich deine 
Rechte. 

125. Ich bin dein Knecht; unterweife 
mich, daß ich erfenne deine Zeugniſſe. 

126. Es ift Zeit, daß der HErr dazu 
thue; fie Haben dein Geſetz zerriſſen 

127. Darum liebe ich dein Gebot über 
Gold und über fein Gold. Pf. 10, 11. 
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128. Darum Halteich ſtracks alle deine 
Befehle; ich Haffe allen faljchen Weg. 

129. Deine Zeugniffe find wunder: 
barlich ; darum Hält fie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar wird, 
fo erfreuet e8, und machet Hug die 
Einfältigen. Bi. 10,8. 

131. Ich fperre meinen Mund auf, 
und lechze nach deinen Geboten; denn 
mic) verlanget darnach. 

132. Wende dich zu mir, und jet mir 
gnädig, wie du pflegft zu thun denen, 
die deinen Namen lieben. 

133. Laß meinen "Gang gewiß fein 
in deinem Wort, und laß fein Unrecht 
über mich herrſchen. *8.17,8. 

134. Erlöfe mich von der Menfchen | n 
ee fo will ich Halten deine Befehle. 

Ra dein Antlig leuchten über 
— Knecht, und lehre mich deine 
Rechte. 

136. Meine Augen fließen mit Waſ⸗ 

a Da man dein Gejeg nicht Hält. 
Err, Du bift gerecht, und dein 
ort! tredt. - 

138. Du I die Zeugniſſe deiner 
Gerechtigkeit und die Wahrheit Hart 

geboten. 

939. % babe mich ſchier zu Tod ge: 
eifert, daß meine Widerfadher deiner 
Worte vergefien. Bi. 69, 10. 

140. Dein Wort ift wohl geläutert, 
und dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin gering und verachtet; ich 
vergeſſe aber nicht deiner Befehle. 

.158. 


142. Deine Gerechtigkeit tft eine ewige 
Gerechtigkeit, und dein Geſetz ift Wahr: 


beit. 

143. Angft und Not haben mich ge 
teoffen; ich Habe aber Luft an Serum 
Geboten. 

144. Die Gerechtigkeit deiner Beup- 


Pſalm 119. 


ift Wahrheit. ° 


ner Gnade; HErr, erquide mich nad) 
deinen Rechten. 8.88.1854. 169. 
150. Meine boshaftigen Berfolger 
nahen herzu, und find ferne von dei- 
nem &e de 
151. 9 Du bift nahe, und deine 
Gebote —— eitel Wahrheit8. 
152. Längſt weiß ich aber, Daß du deine 
Beugniffe für ewig gegründet haft. 
153. Siehe mein Elend, und errette 
mid; Hilf mir aus, denn * ich vergeſſe 
deines Gejeges n icht. *B.178. 
154. Führe meine Sache, und erlöfe 
mid); erquide mich durch dein Wort. 
155. Das Heil ift ferne von den Gott- 
Bin: denn fie achten deine Rechte 


iM HErr, deine Barmherzigkeit ift 
groß;erquidemichnachdeinen Rechten. 

157. Deiner Verfolger und Wider: 
facher find viele; ich weiche aber nicht 
von deinen Zeugniffen. 

158. Ich fehe die Verächter, und thut 
mir wehe, daß fie dein Wort nicht 
halten. 

159. Siehe, ich liebe deine Befehle; 
HErr, erquicke mich nach deiner Gnade. 

160. Dein "Wort ift nichts denn 
Wahrheit; alle Necte deiner Gerech⸗ 
tigteit währen ewiglich. *Yob. 17, 17. 

161. Die gürften verfolgen mid) ohne 
Urfache; und mein Herz fürchtet ſich 
dor deinen Worten. 

162. Ich freue mich Über deinem Wort 
wie einer, der eine große Beute kriegt. 

163. Ligen bin ich gram, und habe 
En daran; aber dein Gefeg habe 

i 

164. Ich lobe dich des Tages ſieben⸗ 
mal um der Rechte willen deiner Ge⸗ 
rechtigkeit. 

165. Großen Frieden haben, bie bein 
a lieben, und werben nicht ſtrau⸗ 


auf tft ewig; unterweiſe mich, jo lebe | chein 


er Ih rufe von ganzem Herzen; 
— mich, HErr, daß ich deine Rechte 


146. Ich rufe zu dir; Hilf mir, daß 
‚at va Zeugniſſe Halt: te. 
7. Sch fomme in der Frühe, und 
fände aufdein Worthoffeih. 8.11. 
148. Ich wache auf, wenn's noch 
Nacht iſt, zu ſinnen über dein Wort. 
149. Höre meine Stimme nach dei⸗ 


166. HErr, ich warte auf dein Heil, 

und thue nach beinen Geboten. 
f. 48, 18. 

167. Meine "Seele Hält deine Zeug 

als 2 liebet fie ſehr. 
ch halte deine Befehle und 

— — denn alle meine Wege 
ſind vor dir. f. 18, 28. 

169. HErr, laß meine Klage vor dich 
ei ; untermeife mid nad) deinem 

ort. 





Hilfe von oben. 


). Laß mein gas vor dich kom⸗ 
.; errette mich nach deinem Wort. 
l. Meine Lippen follen loben, 
n du mich deine Rechte lehreſt. 
2. Meine Zunge fol "ihr Geſpräch 
:n von beinem Wort; denn alle 
£ en find recht. *Bf.1,2.&pr.0,22. 
aß mir deine Hand beiftehen; 
, Hide erwählet deine Beier 
mi verlanget nach dei- 
* und * babe Luft an deinem 
etze. B. 16. 
Laß meine Seele leben, daß ſie 
obe, unb beine Rechte ME Helfen. 
3. Ich bin wie *ein verirret und 
oren Schaf; fuche deinen Knecht, 
ı tich vergefje deiner Gebote nicht. 
*%ef,58,6. +B.16. 


Der 120. Palm. 
Wider die Verleumder. 
Ein Lied im Höhern Chor. 


4 rufe zu dendH&ren in meiner ſoll, 


Not, er er erhöret mid). 
Herr, errette meine Seele von 
Lügenmäulern, von den falfchen 


ıgen. 
Das kann dir die falfche Zunge 
ı? und was kann fie ausrichten? 
Sie ift wie ſcharfe Pfeile eines 
rien, wie Feuer in Wacholdern. 
Wehe mir, daß ich ein Fremdling 
unter Mefech; ich muß wohnen 
:r den Hütten n Kedars 

53 wird meiner©Seele lang, zu woh⸗ 
bei denen, die den Frieden haſſen. 
Ich Halte Frieden; aber wenn ich 
‚jo fangen fie Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 
Gott der treue Menſchenhüter. 
(Lektion am Neujahrätag.) 
Ein Lied im Höhern Chor. 
ch hebe meine Augen auf zu den 
— von welchen mir Hilfe 


Deine Hilfe kommt von dem 
ai Ei Himmel und Erde ge 


a deinen Fuß nicht gleiten 
und der dich behütet, ſchläft 


&i e, der Hüter Jsraels ſchlä 
re — 38 ſchläft 


Pſalm 119—123. 
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rr behütet dich, der HErr 
chatten über deiner rechten 


Jeruſalem. 


5. Der: 
tft dein 


an, ; 
6. Dat dich des Tages die Sonne 
nicht fteche, noch der Mond des Nachts. 
Der. HErr behüte dich vor allem _ 
diel- er behüte deine Seele. Moſ. 6, 24. 
8. Ser HErr bebüte deinen Ausga 
und Eingangvoununanbisin Ewigkeit] 


Der 122. Palm. 
Herrlichkeit Jeruſalems. 
(Leition am 1. Sonnt. nad) Epiph.) 

1. Ein Lied Davids im Höhern Chor. 
& freute mich über die, fo mir ſag⸗ 
ten: Laſſet uns ind Bi des 
Herrn gehen! 28,0-8. 
2. Unfre Füße ftehen in beten Tho⸗ 
Jeruſalem. 
3. Jeruſalem iſt gebauet, daß es eine 
Städt ſei, da man zufarhmen fommen 


4. "Da die Stämme hinauf gehen, bie 
Stämme ded HErrn, wie geboten ift 
dem Bolt er zu danken dem Na⸗ 
men des 

5. Denn ojiftepenbietfesum 
Gericht, dieStü le des Hauſes David. 

6. Bünfchet * falem Glück! Es 
möge wohlgehent a diedichlieben! 


7. Es möge Sriche Tein in deinen 
Mauern und Glůuck in deinen Paläften! 
8. Um meiner Brüder und Freunde 

le will ich dir Srieden wünſchen. 
9. Um des Haufes willen des HErrn, 


unſers Gottes, will ich dein Beſtes 


ſuchen.] 


Der 123. Pſalm. 
Sehnſucht nach Hilfe unter Schmach und 
Spott. 


a Ein Lied im Höhern Chor. 

Lg bebe meine Augen auf zu Dir, 
AS der du im Himmel fißeft. 

2. Siehe, wie die Augen der Knechte 
auf die Hände ihrer Herrn fehen, wie 
die Augen. der Magd auf die Hände 
um Zrau, alfo fehen unfre Augen 
auf den HEren, unjern Gott, bis er 
ung gnädig werde. 

3. Sei und gnädig, HErr, fei und 
gnädig; denn wir find fehr voll Ver⸗ 

achtung. 
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Pſalm 123—128. 


Hausftand. 


4. Sehr voll ift unfre Seele von der | 2. Dann wird unferr Mund voll 


Stolzen Spott und der Hoffärtigen 
Beradhtung. 


Der 124. Palm. 
Gott mit ung in der Not. 


1. Ein Lied Davids im Höhern Chor. 


Wo der HErr nicht bei ung wäre, 
fo fage Israel, 


2. Wo der HErr nicht bei und wäre, 
wenndieMenfchenfichwiderungjegen, 
3. So verfchlängen fie ung lebendig, 
DL ihr Zorn Über ung .ergrimmte; 
4. So erfäufte ung Waffer, Ströme 
gingen über unfre Seele; Pfras⸗, s; 69,16. 
5. Es gingen Wafler allzu hoch über 
Rn Seele. 
6. Gelobet fei der HErr, daß er ung 
nicht giebt zu & m Raub in ihre Bühne! 
7. Unſre Seele ift entronnen wie ein 
Bogel dem Stride des Voglers; ber 
en ift zerriffen, und wir find 108. 
8. Unſre Hilfe ftehet im Namen des 
gem, der Himmel und Erdegemacht 
Pſ. 121, 2. 


Der 125. Pſalm. 
Hoffnung läßt nicht zu Schanden werben. 
1. Ein Lied im höhern Chor. 
Die auf den HErrn hoffen, Die wer: 
den nicht fallen, jondern ewig 

bleiben wie der Berg ion. 

2. Um Serufalent her 
und der HErr tft um fein Bolt Ber — 
nun an bis in Ewigkeit. 8.36, 7. 

3. Denn der Gottloſen Scepter wird 


nd Berge, 


nicht bleiben über dem Häuflein der Sen 


Gerechten, auf daß die Gerechten ihre 
N nicht ausſtrecken zur Ungerech⸗ 
gkeit. 

4. HErr, thue wohl den guten und 
frommen Herzen! 

5. Die aber abweichen auf ihre krum⸗ 
men Wege, wird der HErr wegtreiben 
mit den Übelthätern. "Friede fetiiber 
Israel! Gal. 6,18. 


Der 126. Pſalm. 
Erlöfung der Gefangenen Zions. 
Gektion am 26. Sonnt. nad) Trin.) 

1. Ein Lied im Höhern Chor. 
enn der HErr die ’&efangnen 
Zions erlöfen wird, jo werden 
wir fein wie Die Träumenden. "Bi.14,7. 


Lachens, und unſre Zunge vol Ruh⸗ 
mens fein. Da wird man fagen unter 
den Heiden: Der HErr Hat Großes 
= ihnen gethan. 

3. Der HErr Hat Großes an ung ge⸗ 
tHan; des find wir fröhlich. 

4. Herr, junge wieder unfre Gefan- 
— wie du die Bäche wiederbrin⸗ 
geft im Mittagslande 

5. Die mit Thränen ſäen, werden mit 
Freuden ernten. Matth. 5,4. 

6. Sie gehen bin, und weinen, und 
tragen edlen Samen; und kommen mit 


reuren und bringen ihre Garben.] 
gef. 85, 10. 


Der 127. Pfalm. 
— Gottes Segen iſt alles gelegen. 


Ein Lied Salomos im höhern 
Chor 
Wo der HGrr nicht das Haus baue, 
fo arbeiten umjonft, die dran 
bauen. Wo der HErr nicht die Stadt 
behütet, fo wachet der Wächter um: - 


onft. 

2 Es tft umfonft, daß ihr früh auf: 
ftehet, und hernach lang ſitzet, und 
eſſet euer Brot mit Sorgen; denn ſei⸗ 
nen Freunden giebt er's fi chlafend. 

Spr. 10,22. 
3. Siehe, Kinder find eine Gabe des 
SC, und Leibesfrucht ift ein Ger 
enf. 1. Mof.83, 5. Bf. 128, 3. 4. 
Die die Pfeile in der Hand eines 
Starken, alfo geraten die jungen Kna⸗ 


5. Wohl dem, der feinen Köcher der- 
ſelben voll hat! die werden nicht zu 
Schanden, wenn er mit ihren Fein⸗ 
den handeln im 


Der 128. RR 


Segen bes Frommen im Haußsftande. 

1. Ein Lied im höhern Chor. 
Woh dem, der den HErrn fürchte 

und auf feinen Wegen gehet! 

2. Duwirjtdich nähren deiner Hän‘ 
Arbeit; wohl dir, du haſt's gut. 

3. Dein Weib wird fein wie 
frudtbarer Weinftod drinnen in ‘ 
nen Haufe, deine Kinder wie Olzw 
um deinen Tifch Her. Bir 





Aus tiefer Not, 


Siehe, alfo wird gefegnet ber 
nn, der ben HErrn fürdtet. 
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6. Meine Seelewartet aufden geh 
von einer Morgenwache bis zur 





Der HErr wird dich fegnen aus | dern. 


n, daß du ſeheſt das Glück Jeruſa⸗ 
s dein Leben lang, 

Und ſeheſt deiner Kinder Kinder. 
iede über Israel! Bſ. 126,6. 


Der 129. Pſalm. 


Die Dränger Israels müſſen zu 
Schanden werden. 


Ein Lied im höhern Chor. 


ie haben mich oft gedränget von 
meiner Jugend auf, ſo ſage Is⸗ 


Sie haben mich oft gedränget von 
ner Jugend auf; aber fie haben 
h nicht übermodit. 

Die Pflüger Haben auf meinem 
tengeadert, und ihre Furchen lang 
Igen. Jel.50,6; 51,28. 
Der HErr, der gerecht ift, Hat der 
Hlofen Seile abgehauen. 

Ad, dag müßten zu Schanden 
den, und Bund tehren alle, die 
n gram find! 

Ach, daß fie müßten fein wie das 
is auf den Dächern, welches ver⸗ 
ret, ehe man es ausrauft! . 
Bon welchem ber Schnitter feine 
ıd nicht füllet, noch der Garben- 
der feinen Arm, 

Und die vorüber gehen, nicht ſpre⸗ 
ı: Der "Segen des HErrn ſei über 
); wir jegnen euch im Namen des 
rrn! Ruih 2,4. 


Der 130. Pſalm. 


vebet um Vergebung ber Sünben. 
(Lektion am Bußtag.) 

Ein Lied im höhern Chor. 

us der *Tiefe rufe ih, HErr, zu 

dir. - "2.69, 8, 

Herr, höre meine Stinme, laß 

te Ohren merfen auf die Stimme 

nes Sehens! 

So du willft, Herr, Sünden zu: 

nen, Herr, wer wird beitehen ? 

.19,1 


9,18. 
Denn bei dir ift *die Vergebung, 
man dich fürchte. 

*3ej.55,7. Röm. 6, 1. 2. 

Ich harre des HErrn; meine Seele 

ret, und ich hoffe auf ſein Wort. 


7. Israel hoffe auf den HErrn; denn 
bei dem HErrn iſt die Gnade und viel 
Erlöfung bei ihm; 

8. Und Er wird Israel erlöfen aus 
allen feinen Sünden.) Matth. 1,21. 


Der 131. Pſalm. 
©läubige Hergensdemut. 
1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Err, mein Herz ift nicht Hoffärtig, 
und meine Augen — a ftolz; 
ih wandle nicht in großen Dingen, 
die mir zu hoch find. 
2. Ja, ich Habe meine Seele gejeget 
und geſtillet; fo ift meine Seele inmir . 
wie ein entwöhnet Kind bei feiner 
Mutter. 
3. Israel hoffe auf den HErrn von 
nun an bis in Ewigkeit! Bf. 100,7. 


Der 132. Pſalm. 
Gebet für Davids Haus im Blid auf die 
Berheißung Gottes. 
1. Ein Lied im Höhern Chor, 


edenfe, HErr, an David und an 
alt fein Leiden, 

2. Der dem HErrn ſchwur, und ge 
lobte dem Mächtigen Jakobs: 2.Sam.r. 

3. „Sch will nicht in’die Hütte mei: 
nes Haufes gehen, noch mich auf's La⸗ 
ger meines Bettes legen, - 

4. Ich will meine Augen nicht ſchla⸗ 
fen lafien, noch meine Uugenlider 
Ihlummern, 

5. Big ich eine Stätte finde für den 

Errn, zur Wohnung dem Mächtigen 

t068.” ing. 7,48. 

6. Siehe, wir Hörten von ihr in 
Ephratha; wir Haben fie gefunden auf 
dem "Felde des Waldes. j 

*1.5am. 7,1; 2. Sam. 6,8. 

7. Wir wollen in feine Wohnung 
gehen, und anbeten vor jenem Fuß⸗ 
Ichemel. . 

8. HErr, made dich auf zu deiner 
Nude, Du und die Lade deiner Macht! 

4.Mof. 10,355 2. Chron. 6,41.42. . 

9. Deine Priefter laß fich Heiden mit 

Gerechtigkeit, und deine Heiligen ſich 


freuen. 
10 Mende nicht weg daß Untlit dei⸗ 


ven 


z 


zes 
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\ 
\8 Gnaden. 


.at David einen wah- 

‚en, davon wird erfich 

BR „Ich will dir auf deinen 
etzen die Frucht deines Leibes. 


“Bf.39,4. 
12. Verden deine Kinder meinen 
Be balten, und mein Zeugnis, dag 
ſie lehren werde, fo ſollen auch ee 
Kinder auf deinem Stuhl figen ew 


ug Denn der HErr hat Zion erwäh⸗ 
let, und hat Luſt, daſelbſt zu wohnen. 


Pſ. 68, 173 70,8. 
14. „Dies tft meine Ruhe ewiglich, 
bie win a wohnen; dent e8 gefällt 


un wohl. 
5.38 ch wi ihre Speife jegnen, und 

Koem rmen Brots genug geben. 

16. Ihre Priefter will ich mit Heil 

an und ihre Heiligen ſollen Bi 


lich fein 

17. Daſelbſt ſoll aufgehen das Horn 
Davids; ich Habe meinem Gefalbten 
eine Leuchte zugerichtet. 

Luk. 1, oo. Pſ. 80, 28. 

18. Seine Feinde will ih mitSchan: 
den kleiden; aber über ihm fol blühen 
feine Krone.“ 


Der 133. Pſalm. 
Segen ber brüderlichen Eintracht. 

1. Ein Lied Davids im höhern Chor. 

Siee wie fein und Tieblich iſt's, 
daß Brüder einträchtig bei ein: 
ander wohnen! 

2. Wie der köftliche *Balfam if der 
vom Zaurt Aarons herabfleußt in ſei⸗ 
nen ie Bart, der herabfleußt in 
fein let *3.Mof.29,7; 30, 28 80. 

3. Wie ber Tau, der vom Sermon 
berabfällt auf die Berge Biond. Denn 
daſelbſt verheißt der HErr Segen und 
Leben immer und ewiglich. 


Der 134. Pſalm. 
Nächtliches Loblied im Tempel. 
1. Ein Lied im Höhern Chor. 
Sıır, lobet den HErrn, alle Knechte 
des HErrn, die ihr ſehet des 
Nachts im Hauſe des HErrn! 


2. Hebet eure Hände au un eilig⸗ 
Au mb lobet ken oe Ä See 


Pſalm 132—135. 
‚um deines Snechts | 3. Der HErr ſegne dich aus Zion, 


Lob des wahren Gottes. 





der Himmtel und Erde gemacht Hat! 


Bf. 115,15. 


Der 135. Pſalm. 

Allmacht Gottes, Unmacht ber Götzen. 

1. Hallelujah! 

Lodet den Namen des HErrn, lobet, 
ihr Knechte des HErrn, 

2. Bie ihr ſtehet im Hauſe des 
HErrn, a den Höfen des Haufes um: 
10% Gottes! 

3. Lobet den HErrn, denn der HErr 
it freundlich; Tobfinget feinem Na: 
men, denn er iſt lieblich! 

4. Denn der HErr hat ihm Jakob er⸗ 
wählet, Izraet zu feinem Eigentum. 

Mof.19,5.6; 5.Mof.7,6. 

5. Denn ic ich weiß, daß der sen groß 

iſt, und unjer ve us: allen Göttern. 


6. Alles, made a "oil, das thut er, im 
Himmel und auf Erden, im Meer und 
in allen Tiefen 

7. Der bie Molten Läkt auffteigen 
vom Ende der Erde, derdie Blitze ſamt 
dem Regen machet, der den Wind aus 
feinen Vorratskammern kommen läßt; 

Jer.10,18, 

8. Der die Grfigeburten ſchlug in 
Sgupten, beide, der Menfchen und des 
Biehes, 2. Mof. 12,29. 

9. Und ließ feine Zeichen und Wun: 
der kommen über dich, Agyptenland, 
über Pharao und alle feine Knechte; 

Pf. 78,48 — 52. 

10. DervielBölfer ſchlug, und tötete 
mächtige Könige, 

11. Sihon, der Untoriter König, und 
Og, den König zu Bafan, und alle Kö: 
nigreiche in Kanaan; 4. Moſ.21, 21 — 35. 

12. Undgab ihr Land zum Erbe, zum 
em feinem Bolt Israel. Iof.19. 

3. HErr, bein Name währet ewig: 
ie: Di Gedächtnis, HErr, währet 
für und für. 9.108, 13. 

14. Denn der HErr wird fein Bolt 
ae und feinen Knechten gnädig 
fein 5.Mof.82,36.43. 

(8.15— 20. Bf. 115,4 — 11.) 

15. Der Heiden Gögen find Silher 

und — von Menſchenhänden ge⸗ 


mach 
ir Sie haben Mäuler, und reden 
nicht; ſie haben Augen, und jehen nicht; 





Gottes Güte. 


7. Sie Haben Ohren, und hören 

ht; auch ift fein Odem in ihrem 

unbe. 

8. Die foldhe machen, find gleich 

io, En die auf ſolche Hoffen. 

9. Das Haus Israel lobe den 

u Lobet den HErrn, ihr vom 

au Haron; Pſ. 118,2 -4. 
0. Ihr vom Haufe Levi, lobet den 

Sm; die ihr den Hrn fürchtet, 

bet den Herrn! 

1. Gelobet fei der HErr aus Zion, 

r zu Serufalem wohnet. Hallelujah! 


Der 136. Pſalm. 


:eiß der ewigen Güte Gotteß und feiner 
Wunder. 
. antet dem HErrn, denn er ift 
freundlich; denn feine Güte 

ähret ewiglich. ®f. 108, 1. 
. Dantet dem Gott aller Götter; 
nn feine Güte währet ewiglich. 
3. Danfet dem Herrn aller Herrn; 
nn feine Güte währet ewiglid). 
. Der große Wunder thut allein; 
an feine Güte währet ewiglich. 
» Der die Himmel weislich gemacht 
ıt; denn feine Güte währet eiwiglich. 
. Der die Erde auf Waſſer ausge⸗ 
Sa denn feine Güte währet 
dig 

. Der große Lichter ud bat; 
mn feine Güte währet ewiglich; 

1.Mof. 1,14 — 18. 
3. Die Sonne, dem Tage vorzuftehen; 
nn feine Güte währet ewiglich; 
I. Den Mond und Sterne, der Nacht 
hen; denn feine Güte mwähret 
vig 
10. Der Ägypten ſchlug an ihren 
ERGeBnreen, denn feine Güte währet 
gli Pf. 78,51; 188,8— 12. 

1 Und führte Israel heraus; denn 
ine Güte währet ewiglich; 
12. Durch mächtige Hand und ausge: 
a - denn feine Güte währet 
wig 
13. Der das Schilfneer teilte in 
— denn ſeine Güte währet 


14. Und ließ Israel hindurch a den! 


enn feine Güte währet ewigli 

15. Der Pharao und fein Heer ins 

— ſtieß; denn ſeine Güte wäh: 
ewigli 


Pſalm 135— 137. 
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16. Der fein Volt führte durch die 
Kae; denn feine Güte währet ewig: 


17. Der große Könige fchlug; denn 
feine Güte währet ewiglich; 

18. Und erwürgte mächtige Könige; 
denn feine Güte währet ewiglich; 

19. Sihon, der Amoriter König; denn 
feine Güte währet ewiglich; 

20. Und Og, den König zu Bafan; 
denn feine Güte währet ewiglich; 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; denn 
ar Güte währet ewiglich; 

— Erbe ſeinem enccht Israel; 
denn feine Güte währet ewiglich. 

23. Denn er dachte an ung, da wir 
unterdrüdt waren; denn feine Güte 
wäßret ewiglich; 

24. Und erlöfteung von unfern Fein⸗ 
den; denn ſeine Güte währet —— 

25. Der 'allem Fleiſch Speiſe g 
denn ſeine Güte währet emiglidh 


Pſ. 145,15. 
26. Danket dem Gott de3 Himmels; 
denn feine Gute währet ewiglich. 


Der 137. Palm. 
Wehflage der Gefangenen zu Babel. 


1. Ir den Waffern zu Babel faßen 
wir, und weineten, wenn wir 
a Bion gedachten. 

2. Unſere Harfen Bingen wir an bie 
Beiden, die drinnen find. 

3. Denn dafelbit Hießen ung fingen, 
bie uns gefangen BHielten, und in 
unferm Heulen fröhlich fein: „Singet 
ung ein Lied von Zion!” 

4. Wie follten wir des HErrn Lied 
fingen in fremden Landen? 

5. Bergefie ich dein, Serufalem, fo 
werde meiner Rechten vergefien. 

Ier.51,50. 

6. Meine Zunge follan meinem Gau: 
men kleben, mo ich dein nicht gedente, 
wo ich nicht laſſe Jeruſalem meine 
Ran Freude fein. 

re gedenke den ‚Kindern Edom 
den’ ag Jeruſalems, die da ſagten: 

„Rein ab, rein ab, biß auf ihren Bo: 
14 Bf. 79,12. Obab. 10— 16. 
8 Du berfißrele Tochter Babel, wohl 
dem, der dir vergilt, wie du uns ge⸗ 
on haft! 

9. Wopl dem, ber deine jungen Kin: 


660. Süfe in der Not. Gottes Pſalm 137—139, Augegenwart u. Allwiſſenheit. 


der nimmt, und zerfeämettert fie an 
dem Stein! Jeſ. 18,16: 


Der 138. Pſalm. 
Danklied für die göttliche Hilfe in der Not. 


1. Davids. 


39 danke dir von ganzem Herzen, 
vor den Göttern will ich dir lob⸗ 


fingen. 

2. Se willanbeten zudeinemtheiligen 
Tempel, und deinem Namen banken 
um beine Güte und Treue; denn du 
Haft deinen Namen über alles herrlich 
gemacht durch dein Wort. Bi.2s,e. 

3. Wenn ich dich anrufe, fo erhöreft 
un, und giebft meiner Seele große 

art. 


4. &3 danken dir, HErr, alle Könige 
auf Erden, daß fie Hören das an 
Den Mundes, 

5. Und fingen auf den Wegen "es 
SErrn daß die Ehre des HErrn 
groß ſei. 

6. Denn der HErr iſt hoch, und ſiehet 
auf das Niedrige, und kennet den Stol⸗ 
zen von ferne. Pſ. 118, 8. 

7. Wenn ich mitten in der Angft 
wandle, fo erquideft du mid), und 
ftredeft deine Hand über den Zorn mei- 
ner Feinde, und Hilfft mir mit deiner 


Rechten. 

8. Der HErr wird’3 "für mic) voll⸗ 
führen. HErr, deine Güteift ewig. Das 
Werk deiner "Hände wolleft du nicht 


laſſen. Phil. 1, 6. 


Der 139. Pſalm. 
Von Gottes Allwigen heit und Allgegen⸗ 
wart. 


1. Ein Pfalm Davids, vorzujingen. 


Err, du erforfcheft mich, und ken⸗ 
neft mid). 8.28. Pf. 7, 10. 
2. Ich fige, oder ftehe auf, fo weißt 
Du es; du "verfteheft meine Gedanten 
ei eine * Jer. 17,10. 
ch gehe, oder liege, fo bift du um 
— und ſieheſt alle meine Wege. 

4. Denn ſiehe, es iſt kein Wort auf 
meiner Zunge, das du, HErr, nicht 
alles wiffeſt. 

5. Bon allen Seiten umgiebſt du 
in und Hältft deine Hand über mir. 

6. Solche Erkenntnis ift mir zu wun⸗ 


derbar und zu Hoch; ich fann fie nicht 
begreifen. 

7. Wo foll ich Hin gehen vor deinem 
G&eift? und wo foll ich Hin fltehen vor 
en AUngefiht? 

ühre ß gen Himmel, jo biſt Du 
ettete ich mir in die Hölle, rede, 
= bift du auch) da. Amos 9, 

9. Näl meich Slügelder Morgenröte, 
und *bliebe am net Meer, 

on.1,8 

10. So würde mich Doc) deine Hand 
dafelbft führen, und deine Rechte mid) 
halten. 

11. Spräcde ih: Finſternis möge 
mid) deden! fo muß die Nacht auch 
Licht um mich fein. Hiob 34,22. 

12. Denn aud) Finfternis nicht finfter 
tft bei dir, und die Nacht leuchtet wie 
der Tag, Daran ift wie das Licht. 

1,17. 

13. Denn Du haft meine Nieren be 
rl ‚undhaftmichgebildetim Mutter: 

eibe 

14. Ich danke dir darüber, daß id 
wunderbarlich gemacht bin; wunder: 
barlich find deine Werte, und dag er: 
tennet meine Seele wohl. 

15. Es war dir mein Gebein nicht 
verhohlen, da ich int Verborgnen ge 
macht ward, da ich gebildet ward unten 
in der Erde Pred. 11,3. 

16. Deine Augen jahen u, da ih 
noch unbereitet war, und waren "alle 
Tage auf dein Buch geichrieben, die 
nod werden follten, und derfelben lei: 
ner da war. *Hiob 14,5. 

17. Aber wie köftlich find vor mir, 
Gott, *deine Gedanken! Wie iſt ihrer 
fo eine große Summe. *Jef.55,9. 

18. Sollte ich fie zählen, fo würde 
Sen mehr jein denn des Sande. 

enn id auſwace bin ich noch bei 
ſ. 10,6. +Bf. 63,7. 

Ach, Gott, daß —* töteteft die Gott: 
Iofen, und die Blutgierigen von mir 
weichen müßten! 

20. Denn fie reden von dir Läfterlich, 
und deine Feinde erheben ſich ohne Ur⸗ 


ſache. 

21. Ich haſſe ja, HErr, die dich haſſen, 
und verdreußt mich an ihnen, daß fie 
1 wider dich fegen. 

Sch haſſe fie in rechtem Ernſt, ſie 
ind mir zu Feinden geworden. 


Bitte um Rettung 
ich, Gott, und 

Sera: peife mih,nnb erfahe, wie 

meine j 2.1. 


und fiehe, ob id; auf böjem Wege 
und leite u auf ewigem Wege. 
.27,11. 


Der 140. Pſalm. 
z 10 
er 


Ein Pſalm Davids, vorzufingen. 
rrette mich, HErr, von den bö⸗ 
en Meniden; behüte mic 
den freveln Leuten, : 
Die Böfes gedenken in ihrem Her- 
und täglich Krieg erregen. 
Sie jhärfen ihre Zunge wie eine 
fange; * Otterngift ift unter ihren 
sen. (Sela.) *Nöm. 8, 18, 
Bewahre nid, HErr, vorder Hand 
Bottloſen; behüte mich vor den fre- 
ı Reuten, bie meinen Gang geden: 
umzuftoßen. 
Die Hoffärtigen legen mir Stride, 
breiten mir Setle aus zum Neße, 
ftellen mir Fallen an den Weg. 
a 


la.) 

Ich aber fage zum HErm: Du 
mein Gott; Sen, vernimm die 
mme meine lebens! *+Bi.2g, 11. 
HErr, Herr, meine ftarfe Su du 
mein Haupt zur Zeit des 


reits. 
HErr, laß dem Gottloſen ſeine Be⸗ 
cde nicht; ftärke ſeinen Mutwillen 
ſie möchten ſich des erheben. 


elä. 
Das Unglück, davon meine Feinde 
ſchlagen, müffe auf ihren Kopf 
en. B.7,17. 
L. Er wird Pan über fie ſchut⸗ 
; er wird fie mt er tief in die 
ve ſchlagen, daß fie nimmer nicht 
ehen. 
2. Ein böfes Maul wird kein Glück 
ben auf Erden; ein frevler, böfer 
eu wird verjagt und geftürzt 
rden. 
3. Denn ich weiß, daß der HErr wird 
8 Elenden Sache und der Armen 
echt ausführen. 
4. Auch werden die Gerechten dei: 
a Namen danken, und die From⸗ 
a werden bor deinem Ungefichte 
eiben. & 


Pſalm 139—142. 
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Der 141. Pſalm. 
Bitte um a Bewahrung vor den 
öfen. 


1. Ein Palm Davids. 

Err, ich rufe zu dir; eile zu mir; 
vernimm meine Stimme, wenn 
ich dich anrufe. 

2. Dein Gebet müffe vor dir taugen 
wie ein Räuchopfer, mein Händeauf- 
heben mie ein tAbendopfer. 

*2.Mof. 80,7. +8. Mof. 29,89. 

3. HErr, behüte meinen Mund, und 
are meine Lippen.  »i.20,2. 

4. Neige mein Herz nicht auf etwas 
Böſes, ein gottlo8 Wefen zu führen 
mit ben Übelthätern, daß ich nicht eſſe 
von dem, das thnen geliebt. *Pi.110,36. 

5. Der Gerechte ſchlage mich freund: 
lich, und *ftrafe mich; das wird mir fo 
wohl thun als ein Balfamauf meinem 
Haupt; denn ich bete ſtets, daß fie mtr 
nicht Schaden tun. - 

*8.Mof. 19,17. Spr.27,5.6. 

6. S Führer muſſen geftürzt wer: 
den über einen Fels; fo wird man 
Kun — Rede hören, daß ſie lieb⸗ 

ei. 

7. Unfre Gebeine find zerftreuet bis 
zur Hölle, wie wenn einer das Land 
pflüget und zerwuͤhlet. 

8. Denn aufdich, HErr, Herr, fehen 
meine Augen; ich traue auf dich, ver⸗ 
ftoße meine Seele nicht. . 

9. Bewahre mich dor dem Stride, 
den fte mir gelegt haben, und vor der 
alle der Übelthäter. 

10. Die Gottlofen müfſen inihr eigen 
Net fallen mit einander, ich aber tm: 
mer vorüber gehen. #.7,16. 


Der 142. Bjalm. 
Seufzen nad) ber Kae Gottes in großer 
ngit. 


1. Eine Unterweifung Davids, ein 
Gebet, da er in ber Höhle war. 
1.&am.24,4. f 
2. & ichreie zum HErrn mit mei: 
X) ner Stimme; ich flehe dem 
HErrn mit meiner Stimme; 
3. Ich ſchütte meine Rede vor ihm 
aus, und zeige an vor ihm meine Not. 
4. Wenn mein Geift in Angften if 
fo nimmft Du did) meiner an. Sie 


662 Bitte um Grrettung, Pſalm 142 —144. Leitung, Sieg und Segen. 


legen mir Stride auf dem Wege, da ich 
auf gebe. “Bf. 188,7. 
6. Schaue zur Rechten, und fiehel. da 
win mich niemand kennen. Ich kann 
nicht entfliehen; niemand nimmt ſich 
meiner Seele an. 
el au dir ſchreie ich und fage: 
ift meine Zuperficht, mein Teil 
= *Qande der meine Bin *8f.97,18. 
7. Merke auf meine Tage, denn ich 
werde ſehr geplagt; * errette mich von 
meinen Berfolgern, denn fie find mir 
zu mächtig. ”B.7,2. 
8 Führe "meinte Seele aus dem Ker⸗ 
ter, daß ich danke deinem Namen. Die 
Gerechten werben fid) zumirfammeln, 
wenn du mir wohlthuſt. 


Der 143. Pſalm. 
Gebet um göttliche Errettung und 
Zeitung. , 
1. Ein Pſalm Davids. 


N Err, erhöre mein Gebet, vernimm 
) mein leben um deiner Wahrheit 
wien oilen: mich um deiner Gerech⸗ 
tigkeit wi 

2. Und gehe nicht ins Gericht mit 
deinen Snechte; denn vor bir ift fein 
Lebendiger gerecht. Bi. 180,8. Hiob 9,2. 

3. Denn der Feind ver‘ tfolget meine 
Seele, und jchläget mein Leben zu Bo: 
den; er legt mich ing Finftre, wie die, 
fo längjt tot find; 

4. Und mein Geiſt iſt in mir geäng⸗ 
ftet, mein Herz tft mir in meinem Leibe 
verzehret. 

b. Ich' gedenke an die vorigen Zeiten; 
ich rede von allen deinen Thaten, und 
fage von den een beiner Hände. 


*+B.7 

6. Ich breite — "Hände aus zu 
dir; meinte * Seele diirftet nach dir wie 
ein důrres Land. (Seta.) 

*Bf.42,2.8; 68,2. 

7. Herr, erhöre mich bald, mein Geift 
vergehet; verbirg dein Antlik nicht 
von mir, daß ich nicht gleich werde 
denen, die in die Grube führen. : 

Bi.28, 1. 

8. Laß mich Tue hören deine Gnade; 
denn ih hoffe aufdich. Thue mir fund 
den Weg, darauf ich gehen foll; denn 
ur verlanget nach dir. 

ette mich, mein Gott, von mei: 
a Veinden; zu dir Hab ich Zuflucht. 


10. Lehre mich thun nad) deinem Wohl · 
gefallen, denn Du biſt mein Gott; dein 
guter Geift Fe auf ebener Bahı. 


11: HErr, ' erquicke mich um deines 
Namens willen: führe meine Seele 
aus der Not um deiner Gerechtigkeit 
willen; *Pf.28,8; 119,85. 

12. Und verftöre meine Feinde um 
deiner Güte willen, und bringe um 
alle, die meine Seele Ängften; denn 

ich bin dein Knecht. *Bf.116, 16. 


Der 144. Palm. 
Bitte um = und Segen Gottes für 
ein Bolt. 


1. Ein Pſalm Davids. 


(Hesse fet der HErr, mein Hort, 
der meine Hände lehret ftreiten, 
und meine Fäuſte friegen; *Pf.ı8, 35. 
2. Meine Güte und meine Burg, 
mein Schuß und mein Erretter, mein 
Schild, auf den ich traue, der mein 
al unter mich winget. Pſ. 18, 8. 

Err, was tft der Dien]i ‚daß du 
RAR ein anninmft? und des tenfchen 
Kind, Daß du 19 fo achteſt? vl. s,6. 
4. Iſt doch der Menſch gleich wie 
nich, feine Zeit fähret dahin wie 


on Schatten. Hiob 14,2. 
Herr, Any ni deine Himmel, und 
BR herab; trüßre die erge an, daß 


fie rauchen; *Pf.18,10. +Pf. 104, 82. 
6. Laß bligen, und —— 
deine Strahlen, und ſchrecke 
7. Strecke deine Hand aus von der 
Höhe, und erlöſe mich, und errette mich 
von großen Wafſern, von der Hand 


2 Kinder ber Frembe, 
8 Welcher Mund redet unnüg, und 
ihre Werte find falſch. 2.11. 


9. Gott, ich will dir ein neues Lieb 
fingen, ich will dir fpielen auf dem 
Pſalter von zehn Saiten, »f.s3, 2.3. 

10. Der du den Köntgen Sieg gtebft, 
und erlöfeft deinen Knecht David vom 
moͤrderiſchen Schwert des Böfen. 

11. Erlöfe mich auch, und errette mich 
von der Hand ber Kinder der Fremde, 

"welcher Mund redet unnüg, und ihre 
Werte find falich; *B.8. 

12. Daßunfere Söhne aufwachien in 
ihrer Jugend wie die "Pflanzen, und 
unfere Töchter feten wie die ausge 





Lob der Güte 


uenen Erker, da man Paläfte mit 
ret; Pſ. 128, 8. 
3. Daß unfere Kammern vol feien, 
d heraus geben können einen Bor: 
: nad) dem andern; baß unfere 
hafe tragen taufend und zehn tau⸗ 
d aufunfern Triften; 

k. Daß unjere Odfen viel erarbei- 


;baß fein Schade, fein Berluft noch Ber! 


ige auf unfern. Gaſſen fet. 

Wohl dem Volk, dem e8 alfo gehet! 

ihl dem Bolt, des Gott ber HErr a 
di 5, Mof. 38,29. 


Der 145. Pfalm. 
Gnade und at Gottes in 
fetnem Reid. 


Ein Lob Davids. 
ch will dich erheben, mein Gott, du 
König, und deinen Namen loben 
ter und ewiglich. 
36 will fr täglich Toben, und 
en Namen rühmen immer und 


ic. 
Der HErr iftgroß undfehr loblich, 
ſeine Größe iſt unausforſchlich. 
ſindeskinder werben deine Werke 
en, und von deiner Gewalt ſagen. 
Ich will reden von deiner herr⸗ 
n ne Pracht und von deinen 


Da man fol fagen von deinen 
ihen Thaten, und daß man er: 
deine Herrlichkeit; 

daß man preije deine große Güte, 
seine Gerechtigkeit rühme. 

nädig und barmherzig iſt der 
gebulbig aan bon großer Güte. 

f. 84, 6. 

der Herr ia alten ütig, und er- 
et ſich aller fetner Werfe.Röm.ı 1,32. 
Es follen dir danken, HErr, alle 
Werke, und deine Heiligen, dich 


And bie Ehre deines Königreich8 
rn, und von deiner Gewaltreden, 
Daß den Menſchenkindern deine 
It kund werde und die Bee 
t deines Königreichs. 

Dein Reich ift en ewiges Neid, 
eine Herrichaft währet für und 


der x HErr erhält alle, die da fal⸗ 
ıd * richtet auf alle, die ntederge- 
n find. *Pf.140,8. Lut. 1, ba. 


Pſalm 144—146. 


und Treue Gottes. 663 
(&p. am Erntedantfeft.) 
15. Aug en warten auf dich, und 
ebft ihnen ihre Speije 
au feine: an Bf. 104,27.28; 186,25. 
16. Du täuft deine Hand auf, und er- 
fülleft alles was Iebet ‚uitohlgefallen. 
17. Der H&rrift* Bert in allen fei- 
nen Pegen, und heilig in allen ee 


5.Mof. 82 
18. Derörriftnageallen, die non: 
rufen, allen, die ihn mit Ernft anrufen. 
19. Er töut, was bie Gottesfürdti- 
gen Begehren, und höret ihr Schreien, 
a hilft ihnen. Spr. 10,94. 
20. Der HErrbehütet alle, die ihn lie⸗ 
ben, und wird bertilgen alle Gottlofen. 
21. Mein Mund foll des HErrn Lob 
he und alles Fleiſch Iobe feinen 
ligen Namen — und ewiglic.] 


Der 146. Palm. 
Die cwige Treue Gottes. 
1. Hallelujah. 
sr den HErrn, meine Seele! 

. Sch wit den HErrn Toben, fo 
lange 2 De und meinem Gott: DE 
fingen, weil ich hie bin. 

3. Verlaffet euch nicht auf Fürft: 
ſie > Menſchen, die können ja nicht 
belfe Bf. 118,8.9. Jer. 17,5. 

4. Denn: des Menſchen Geift muß 
davon, und er muß wieder zu Erde 
werden; alddann find verloren alle 
feine Anichläge. -*1.M0f.8,19. Bred.12,7. 

5. Wohl dem, des Hilfe der Gott Ja⸗ 
kobs ift, de8 Hoffnung aufdem HErrn, 
feinem Gott, ftehet, 

6.Der immel, Erde, Meerund alles, 
was drinnen ik, — hat; der 
— hält ewiglich 

Der Recht ſcha et denen, fo Ge⸗ 

wart leiden; der Die Hungrigen |peifet. 
ne Err Yöfet die Gefangenen. 
er HErr machet die Blinden fe- 
gen, Der HErr "richtet auf, die nie- 

ergeichlagen find. Der HErr liebet 
die Gerechten. ! Pſ. 145, 14. 

9. Der HErr behütet die Fremdlinge, 
und terhält Waiſen und Witwen, und 
kehret zurüd den Weg der Gottloſen. 

*2.Mof.22,20.21. sel 10,14; 68,6. 

10. Der HErrift Lönig ewiglich, dein 

Gott, Zion, Mr ne für. Hallelujah! 
.88,1. 


666. BWarnruf der Weisheit. 


winn geisen, daß ihr Geiz ihnen das 
Leben nimmt. 

20. Die Weisheit Bar draußen, und 
ar ſich Hören auf den Gaſſen; 

Sie ruft in dem Eingange des 
Chores, vorne unter dem Volt; fie re 
det ihre Worte in der Stadt: Rap. 8,1. 

22. Wie lange wollt 2 Unverftändi= 
‚gen unverftändig fein? und die Spöt- 
ter Luft zu Spötterei haben? und die 
Ruchloſen die Lehre haſſen? 

23. Kehret euch zu meiner Strafe. 
Siehe, ich will euch Heraus fagen mei⸗ 
ner? Geift, und euch meine Worte kund 


En Weilich denn rufe, und ihr wei⸗ 

gert euch; ich recke meine Hand aus, 

und niemand achtet drauf, Jeſ. os, 2. 18. 

25. Und laßt fahren: allen meinen 
Rat, und wollet meine Strafe nicht: 

26. So will ich auch lachen in eurem 
Unglüd, und euer fpotten, wenn da 
tommt, das ihr fürchtet, Rap. 8,84. 

27. Wenn über euch komnit wie ein 

- Sturm, daß ihr fürchtet, und euerlin- 
glüd als ein eiter, wenn über euch 

Angſt und Rot kommt. 

28. Dann werden fie mirrufen, aber 
ich werde nicht antworten; fie werden 
mich ſuchen, und nicht finden. 

Jef.59,2. Mich. 3,4. 

29. Darum, daß ſte ffeten die Lehre, 
und wollten des 9 Furcht nicht 

haben; 

? 30. Wollten meines Rats nicht und 
[äferten alle meine Strafe: 

31. So follen fie effen von den Früch⸗ 
ten ihres Wefeng, und ihres Rats ſatt 
werden. .3, 10. 11. 

32. Das die Unperftändigen gelüftet, 
tötet fie, und der Ruchloſen Glück 
bringt fie um. Rap. 8,886. 

33. Wer aber mir gehorchet, wird 
ficher bleiben, und genug haben, und 
fein Unglüd fürdten. Rap. 8,34. 


. Das 2. Kapitel. 
Erm Weis li 
und a Baba u © Bertha | 20 
wahr 
Eektion am 20. Sonut. nad) Trin.) 


1. ein Kind, jo du willft meine 
Rede annehmen, und meine 
Gebote bei dir behalten, 


Sprüdei. 2. 


Weg zur Weisheit. 


2. Daß dein Ohr auf Weisheit acht 
hat, und du dein Herz mit Fleiß dazu 


nn eft; 
3.30 fodumit Fetp‘ darnach rufeſt, 
und barum beteft, *Jat.ı,5 
4. Son du fie fucheft wie Sither, und 
forfcheft fie wie Schäße: 

5: Alsdann wirft du die Furcht des 
ven vernehmen, und Gottes Er⸗ 

nntnis finden. - 

6. Denn der HErr giebt Weisheit, 
und aus feinem Munde fommt Er 
kenntnis und Berftand. 

7. Er läßt’8 den "Aufrichtigen gelin- 
gen, und beſchirmet ae Frommen, 


Pred. 7, 

8. Und behütetdie, ß Lecht thum und 
bewahret den Weg ſeiner Heiligen. ] 

9. Alsdann wirft du verftehen Ge 
rechtigkeit und Nechtund Srömmigfeit 
und allen guten Weg; 

10. Denn Weisheit bhhird in dein Herz 
eingehen, daß du gerne lerneſt; 

11. Guter Rat wird dich bewahren, 
und Berftand wird dich behüten, 

i2. Daß du nicht gerateft auf den Weg 
der Böſen, noch unter die verkehreten 
Schmä ger 
13. Die da verlaſſen die rechte Bahn, 
und gehen finftere Wege, 

14. Die fi freuen, Böſes zu thun, 
und find fröhlich in ihrem böjen, ver- 
tehreten Weſen, 

15. Welche ihren Weg verkehren, und 
Re ihrem bwege; 

6. Daß ' du nicht gerateft an eines 
ale Weib, an eine Fremde, tdie 
glatte Worte giebt, 

*8ap.6,24; 7,5. +Rap.5,8. 

17. Und verläßt den Bass ihrer Ju⸗ 

er und vergifiet den Bund ihres 


18. — ihr Haus neiget ſich zum 
— und ihre Gänge zu den Berlor⸗ 
Kap.5,5.6. 

". Alle, die zu ihr eingehen, kommen 

nicht wieder, und ergreifen den Weg 
— Lebens nicht; 

Auf daß du wandelſt auf gutem 

Wege, und bleibeft auf der rechten 


Bahn. 
21. Denn bie Gerechten werden im 
Lande wohnen, und die Frommen 


-werben brinnen bleiben; 


Pf. 87,9.29. Matth. 5,5. 





Segen ber Gottesfurdt. 


Sprüde 2.3. 


Nachſtenliebe. 667 


16. Langes Leben iſt zu ihrer rechten 


Aber die Gottloſen werden aus 
Lande gerottet, und die Verächter 
den draus verlilget Pf. 87, 10. 22. 


Das 3. Kapitel. 
gen der Gottesfurcht und Weisheit. 


ein Kind, vergiß meines Ge⸗ 
ſetzes nicht, und dein Herz 
ılte meine Gebote 
Denn fie werden dir langes Leben 
gute Jahre und Frieden bringen; 
Kap.4,10; 3.Mof. 18,6. 
Bnade und Treue werden dich nicht 
nn. "Hänge fie an deinen Hals, und 
ee fie auf die Tafel deines Her: 


ee Jer.81, 8, 
So wirft du Gunft und Klugheit 
en, die Gott und Menſchen gefällt. 


Luk. 2, 52. 
Berlaß dich aufden HErrn von gan- 
Herzen, und verlaß dich nicht auf 
en Berftand, 
Sondern gedenke an ihn in allen 
m Wegen, jo wird Er dich recht 


en. 
"Dünte dich nicht, metje zur fein, 
ern fürchte den HErrn, und weiche 
Böſen. Jeſ. s, 21. 
Das wird deinem Leibe gefund 
und deine Gebeine erquiden. 
"Kap. 4,22. 
Ehre den HErrn von deinem Gut 
yon den Erftlingen all deines Ein- 
ıeng, -2.Mof.28, 19. 
So werben beine Sceunen voll 
en, und deine Selter mit Moft 
jehen. 
Mein Kind, verwirf die Zucht des 


Hand, zu ihrer Tinten ift Beben 
und Ehre. 

17. Ihre Wege find liebliche Wege, 
und alle ihre ren Friede. . 
18. Sie ift ein Baum des Lebens 
allen, die As ergreifen, und felig find, 
die fie halten. 

19. Denn der HErr hat die Erde 


durch Weisheit gegründet, und durch 


feinen Rat die Himmel bereitet. 


Kap. 8,24 — 30. 

20: Durch feine Weisheit find die Tie- 
fen. zerteilet, und die Wolfen niit Tau 
triefend gemacht. 

21. Mein Kind, Laß fie nicht von dei⸗ 
nen Augen weichen, fo wirft du glüd- 
retis und flug werden. 

22. Das wird deiner Seele Leben 
f ein und ein" —— deinem Halſe. 


23. Dann nic bu ſicher wandeln 
auf deinem Wege, daß dein Fuß ſich 
nicht ſtoßen wird. 

24. Legeſt du dich, fo wirft du dich 
nicht fürchten, ſondern füße ſchlafen, 

.8,65 4,8. 

25. Daß du dich nicht fürchten darfit 
vor plöglichem Schreden, noch por dem 
Sturm der Öottlojen, wenn erfommt. 

26: Denn der HErr ift dein a 
der behütet deinen Fuß, daß er nii t 
gefangen werde. * Rap. 10,29. 

27. Weigere dich nicht, dem Dürfti- 
gen Gutes zu thun, fo deine Hand von 
dat, folche3 zu täun. ° 

Sprich nicht zu deinem Nächſten: 
Int hin, und komm wieder, morgen 
will ich dir geben“, ſo du es doch wohl 


n nicht, und ſei nicht ungeduldig | haft. 


jeiner Strafe. 
Hiob 5,17— 19. Ebr. 12,5.6. 


Denn welchen der HErr liebet, ben 
er, und Hat doch Wohlgefallen an 
ıie ein Vater am Sohn. 
"  DOffenb. 3,19. 

Bohl dem Menichen, der Weis- 
:ndet, und dem Menſchen, der 
ınd befommt! Matth. 18,44. 
Denn es fit beffer, fie zu erwer⸗ 
8 Silber, und ihr — iſt beſ⸗ 
in Gold. Kap. 8, 10. 10. 
5ie tft edler denm Berlen, und 
was du wünjchen magft, tft ihr 
u gleichen. Matih.18,25.48. 


29. Trachte nicht Böſes wider deinen 
Nächten, der auf Treue bei dir wohnet. 


30. Hadre nicht mitjemand ohne Ur: 


fache, fo er dir kein Leid gethan Hat. 

31. Eifre a einem Freveln nad, 
und erwähle feiner Wege feinen; 

32. Denn der HErr hat Greuel an 
dem Abtrünni, ns und "fein Geheim⸗ 
ıE ift bet den Srommen. *Bi.25,14. 

33. Im Haufe des Gottlofen ift der 
Flug des Herrn; aber das Haus ber 


‚Gerechten wird gefegnet. 


34. Cr wird der Spötter ſpotten; aber 
den Elenden wird er Gnade geben. 
Rap.1,26; 1. Betr. 5,5. 


668 Bäterlihe Mahnung. 


35. Die Wetfen werden Ehre erben; 
" aber wenn die Narren hoch kommen, 
werden fie doch zu Schanden. 


Das 4. Kapitel. 

Bäterlihe Erinnerung, die Lehren ber 

eisheit zu efolgen. 

1. Hi, meine Kinder, die Zucht 

! eures Baters ; merkt auf, daß 
ihr lernet, und Hug werdet! 

2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre; 
verlafiet mein Geſetz nicht. 

3. Denn ih war meines Vaters 
Sohn, ein er und ein eintger vor 
meiner Mu 

4. Underlehrtemich und ſprach: Laß 
‚dein Herz meine Worte aufnehmen; 

*Halte meine un, jo wirftdu Teben. 

f.18, 8. 

5. Nimm an Weisheit, nimman Ber: 
ftand; ah nicht, und eie nicht 
von der Rede une Mund 


6. Verlaß ſie lage" % wird fie Dich 
rag liebe fie, jo wird fie Dich be⸗ 
en 


7. Denn der Weisheit Unfang ift, 
wenn man fie gerne höret, und die 
Klugheit lieber at denn alle Güter. 

8. Achte fie Hoch, jo wird fie dich er- 
böhen, und wird eh zu Ehren brin- 
gen, wo du fie Berzeft. 

9. Sie wird dein Haupt ſchön 
ſchmücken, und wird dich zieren mit 
einer prächtigen Krone. Rap. 1,9. 

10. So höre, mein Sind, und nimm 
an meine Rede, fo *werden Br 
Sahne viel werden. *Rap.s, 

Ich will dich den Weg der Weis- 
ge An ich will dich auf rechter 
ahn leiten, Bf. 38,8; 87,11. 
12. Daß, wenn du geheſt, dein Gang 
dir nicht fauer werde, und wenn du 

Täufeft, daß du dich nicht anftoßeft. 

13. Faſſe die Zucht, laß nicht davon; 
bewahre fie, denn fie ift dein Leben. 

14. Komm nicht auf der Gottlofen 
Pfad, und tritt nicht Fl den Weg der 
Böfen ap.1,10. Bf.1,1. 

15. Laffe ihn faßren, un gehe nicht 
Brunn, weiche bon ihm, und gehe 


16. Denn fie ſchlafen nicht, fie haben 
benn übel gethan; und ſie ruhen nicht, 
fie Haben denn Schaden gethan. 


Sprüde 3—5. 


Warnung vor 


17. Denn fie nähren fich von gottlo= 
— Brot, und trinken vom Wein des 

revels 

18. Aber der Gerechten Pfad glänzet 
wie das Licht, das immer Heller. Teuch- 
tet bis auf den vollen Tag. 

19. Der Gottlofen Weg aber tft wie 
Duntel, und wifjen nicht, wo ſie fallen 
werben. Kap.13, 9; 24,20. 

20. Mein Sohn, merke auf meine 
— und neige dein Ohr zu meiner 


21. Laß ſie nicht von deinen Augen 
ragen, beBalte fie in deinem Herzen. 

22. Denn fie find das Leben denen, 

die fie paper, und gefund ihrem gan: 


Be it deinH mitalfen St ei; 
23. Behüte dein Herz em lei 
denn daraus gehet daß Leben. 


24. Thue von dir den verkehreten 
Mund, und laß das Läftermaul ferne 
von bir fein. 

25. Laß deine Augen ſtracks vor ſich 
fehen, und deine Augenlider richtig 
bor dir Hin Bliden. 

26. Laß deinen Fuß gleich vor fi 
oe fo geheft du gewiß. Ebr. 12, 18. 

Wanke weder zur Rechten, noch 
erfor Linken; wende deinen Fuß vom 


6. Moſ. 5,29. 
Das 5. Kapitel. 
Warnung nor Unzudt. 
1. ein u merfe auf meine 
Weishelt; neige dein Ohr 
au meiner Lehre, 


2. Daß du bewahreft guten Rat, und 
dein Mund wifle Unterjchied zu halten. 

3. Denn die Lippen der Hure find 
füße wie Honigfeim, und ihre Kehle 
tit glätter denn Ol; Nap.2,10- 10. 

4. Uber hernach bitter wie Wermut, 
und ſcharf wie ein zweiſchneidig 
Schwert. 

b. Ihre Füße laufen zum Tod hin⸗ 
m ihre Gänge — die Hölle. 

6. Ste gehet nicht ftrad8 auf ren 

Wege des Lebens; unftät find i 
Tritte, daß fie nicht weiß, mo fie gehet. 

7. So aan wir nun, meine Sin 
der, und weichet nicht von der Rede 
meines Munde. 

8. Laß deine Wegeferne von ibr fein, 
und nahe nicht zur Thlir ihres Haufes, 
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Unzucht und 


. Daß du nicht Den Fremden gebeft 
ine Ehre, und deine Jahre dem 
rauſamen; 

0. Daß fich nicht Fremde von dei⸗ 
m Vermögen fättigen, und beine 
beit nicht jet in eines andern Haug; 
1.Und-müffeft hernach feufzen, wenn 
deinen Leib und. Gut verzehret Haft 

2. Und fprechen: Ach, wie Hab ich 
"Bucht gehaflet, und mein Pe die 
rafe verſchmäht; 

3. Und Habe nicht gehorchet der 
imme meiner Lehrer, und mein Ohr 
ht 2 angt zu denen, die mid) leh⸗ 


L Ich bin ſchier in alles Unglüd 
u dor allen Leuten und allem 


Sprüde 5. 6. 


vor Faulheit. 669 


3. So thue doch, mein Kind, alfo, 
und errette dich; denn bu bift deinem 
Nächſten in die Hände lommen; eile, 
dränge und treibe deinen Nächften. 

4. Laß deine Augen nicht ſchlafen, 
noch deine Augenlider ſchlummern. 

5. Errette dich wie ein Reh von der 
Hand und wie ein Bogelaus der Hand 
des Voglers. 

6. Gehe Hin zur Ameife, du Fauler; 
fiehe ihre Weiſe an, und lerne. 

Kap. 10,4520,4. 

7. Ob fie wohl feinen Fürſten, no 

auptmann, noch Herrn hat, 

8. Bereitet fie doc ihr Brot im Som- 
mer, ‚une jammelt ihre Speife in ber 


0. Wie lange liegeft du, Yauler? 
Bann willſt du aufſtehen von deinem 


.Trink Wafler aus deiner Grube Schlaf? 


d Flüffe aus deinem Brunnen. 
NLaß Deine Brunnen heraus fließen 
d die Waſſerbäche auf die Gaffen. 
— du aber ſie allein und kein 
er mit dir. 

. Dein Born ſei geſegnet, und freue 
) des Weibs deiner Nugend. 
. Steift lieblich wie eine Hinde, und 
dfelig wie ein Reh. "Laß dich ihre 
be allezeit ſatugen und ergetze dich 
wege in ihrer Liebe. *Breb.o,o. 

Mein Kind, warum willftdu dich 
der Fremden ergegen, und herzeſt 
e andere? 

. Denn jedermanns Wege find 
n por dem HErrn, und er miffet 
ihre Gänge. 

ie Miffethat des Gottloſen wird 

fahen, und er wird mit dem Strick 
er Sünde gehalten werden. 

Er wird fterben, darum daß erfich 
t will tehen laſſen, und um feiner 
Ben Thorheit willen wird’8 ihm 
ıt wohlgehen. 


Das 6. Kapitel. 


mung vor Bürgſchaft, vor a eit, 
vor —S hebruch > 


Men: Kind, wirft du Bürge für 
deinen Nachſten, und haſt 
ie Hand bei einem Fremden ver⸗ 

‚et, Kap. 11, 163 17, 183 20, 16. 
So biſt du verknüpft durch die 
‚e deines Mundes, und gefangen 
den Reden deines Mundes. 


10. Ya, ſchlafe noch ein Wenig, 
ſchlummre ein wenig, ſchlage die Hände 
in einander ein wenig, daß du ſchla⸗ 
feft, Rap.24, 33.34. 

il. So wird dich die Armutübereilen 
wie ein Fußgänger, und der Mangel 
wie ein gewappneter Mann. 

12. Ein heilloſer Menſch, ein ſchäd⸗ 
an aneın gehet mit verſtelltem 

Kap. 10, 31. 32. 

Wintet mit Augen, deutet mit 
Züßen, zeiget mit Fingern, "Rap.ıo,1o. 

14. Trachtet allezeit Böfes und Ber: 
tehrtes in feinem Herzen, und richtet 
Hader an. 

15. Darum wird ihm plöglich fein 
Berderben fommen, und wird ſchnell 

erbrochen werden, daß feine Hilfe da 
Kin wird. 

16. Dieſe ſechs Stüde haſſet der HErr, 
und am fiebenten bat er einen Greuel: 

17. Hohe, Augen, falihe Bunge, 
vande die unſchuldig Blut vergießen, 

8. Herz, das mit böſer Tücke um⸗ 
acer, Süße, die behende find, Schaden 


zu 

19. Surfer Beuge, der frech Lügen 
redet, und wer Hader zwifchen Brü- 
dern anrichtet. 

20. Mein Kind, ae die Gebote 
deines Waters, und Ia nicht fahren 
das Geſetz deiner Nutteraep. 1,8. 

21. Binde fie zuſammen au dein 
83 allewege, und hänge fie an deinen 

als, Rap, 5,8. 


: bewahren; wenn duaufwachlt, "daß fie 


670 Warnung vor Verführung. Sprüche 6.7. 


Die Ehebrederin. 


22. Wenn du geheft, daß fie ae 3. Binde fie an deine Finger, fehreibe 


leiten ; wenn du dich Legeft, daß sie ch 
zu dir ſprechen. “Pf. 110, 172. 

23. Denn das Gebot iſt eine Leuchte 
und das Geſetz ein Licht, und die Strafe 
der Zucht iſt ein Weg des Lebens, 

24. Auf daß du bewahret werdeſt vor 
dem böſen Weibe, vor der glatten 
Bunge der Sremden. . Kap. 2,18. 

25. Laß dich ihre Schöne nicht ge 


. lüften in deinem Herzen, und verfahe 


— 


dich nicht an ihren Augenlidern. , 

26. Denn eine Hure bringt einen 
ums Brot; aber eines andern Weib 
füpet das eble Leben. 

27. Kann auch jemand ein Feuer im 
Bufen behalten, daß feine Kleider 
nicht brennen? 

28. Wie ſollte jemand auf Kohlen 
gehen, daß jeine Füße nicht verbrannt 
würden ? 

29. Aljo gehet’8, wer zu feines Näch⸗ 
ften Weib gehet; e8 bleibt feiner unge⸗ 
ftraft, der fie berühret. Kap. 5,10— 18. 

30. Es tft einem Diebe nicht fo große 
Schmach, ob er ftiehlt, feine Seele zu 
fättigen, weil ihn Hungert; 

31. Und ob er ergriffen wird, giebt 
er’3 — wieder, und legt dar 
alles Gut in ſeinem Hauſe. 

32. Aber der mit einem Weibe die Ehe 
bricht, der iſt ein Narr, der bringt ſein 
Leben in das Verderben. 1. Kor o, 18. 

33. Dazu trifft ihn Plage und 
Schande, und ſeine Schande wird 
nicht ausgetilget. 

34. Denn der Grimm des Manns 
I und ſchonet nicht zur Zeit der 


ache 

35. Und fiehet feine Perfon an, die 
da verföhne, und nimmt's nicht an, ob 
du viel ſchenken mollteft. 


Das 7. Kapitel, 
Beſchreibun der BEE EDER pe unzucht 
und ihre traurigen Folgen. 

1. ein Rind, behalte meine 

M Nede, und verbirg meine 
Gebote bei dir. 
2. Behalte meine Gebote, fo wirft du 
leben, und mein Gejeg wie deinen 
Ungapfel. 


fie auf die Tafel deines Herzens. 


Kap. 8, 3. 

4. Sprich zur Weisheit: Du biſt 
meine Schweſter, und nenne die Klug⸗ 
heit deine Freundin, 

b. Daß du behütet werdeft wor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, die 
glatte Worte giebt. Kap. 2,16. 

6. Denn anı Senfter meines Haufes 
gudte ich durchs Gegitter, 

7. Und fah unter den Unverftändigen 
und ward gewahr unter den Kindern 
eines närrifchen Jünglings, 

8. Der ging auf der Gaffe an einer 
Ede, und trat daher auf dem Wege 
bei ihrem Haufe, 

9. In der Dämmerung, am Abend 
des Tages, da es Nacht ward, und 
duntel war. 

. 10. Und fieße, da begegnete ihm ein 
Weib im Hurenfchmud, liſtig, 

11. Wild und unbändig, daß ihre 
Süße in ihrem Haufe nicht bleiben 
12, Sept iftfie draußen, jet auf der 

; e draußen, auf 
Gaffe, und lauert an allen Eden. 

13. Und erwifchte ihn, und füßte ihn 
unverfhämt, und ſprach zu ihm: 

14. Ich Habe *Dantopfer für mid) 
heute bezahlet für meine Gelübde. 

*3.Mof. 3,8.4. 

15. Darum bin De gegangen, 
dir zu begegnen, dein Angeficht zu 
fuchen, und habe dich gefunden. 

16. Ich habe mein Bette ſchön ge: 
ge mit bunten Teppicjen aus 

gypten. 

17. Ich habe mein Lager mit Myrrhe, 
Aloe und Zimmet befprengt. 

18. Komm, laß ung genug bublen 
bi8 an den Morgen, und laß ung der 
Liebe pflegen. 

19. Denn der Dann tft nicht daheim, 
er ift einen fernen Weg gezogen. 

20. Er bat den Geldjad mit fich ge 
nommen; er wird erft aufs Feſt wie: 
der heim kommen. 

21. Sie überredete ihn mit Dielen 
Worten, und gewann th 
ihrem glatten Munde. e 

22. Er folget ihr alsbald nad), wie 
ein Ochfe zur Fleiſchbank geführt wird, 
und wie zur Seffel, da man die Narren 
mit züchtiget, 


ein mit. 


Sprüche 7. 8. 
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Bis fie ihm mit dem Pfeil dieXe- | 14. Mein tft beides, Rat und That; 
fpaltet; e ein Bogel zum Strid hr babe Verftand ef Macht. 


und weiß nicht, daß e8 ihm das 
a eilt. 

So gehorchet mir nun, meine 
der, Si merfet auf die Rede mei- 


or — Her Hr weichen auf 
n Weg, und laß did) nicht verfüh⸗ 
auf ihrer Bahn 
Denn fie ai viele vermundet 
gefället, und find allerlei Mäch- 
don ihr erwürget. 

Ihr Haus find une zur Hölle, 
tan hinunter BUN: n des Todes 
mern. 


Das 8. Kapitel, 
adung und VBerheißurig ber Weisheit, 
ie von Ewigfeit her bei Gott ift. 
Rırt nicht die Weisheit, und 
die Zuigheit läßt ſich hören? 


Kap, 1,20— 38. 

Öffentlich anı Wege und an ber 

ıße ftehet fie. 

Un den Thoren bei der Stadt, da 
zur Thür eingehet, fchreiet "fe: 

D thr Männer, ich ſchreie zu euch, 

rufe den Leuten. 

Merkt, ihr Unperftändigen, auf 
Bea ihr Thoren, nehmet es zu 


Söret, denn ich will reden, was 
lich iſt, und lehren, was recht tft. 
denn mein Mund foll die Wahr⸗ 
reden, und meine Lippen follen 
n, dag gottloß tft. 
le Reden meines Mundes find 
dt; es ift nichts Verkehrtes noch 
hes drinnen. 
Zie find alle gerade denen, die fie 
'hmen, und richtig denen, die es 
hmen wollen. 
Nehmet an meine Zucht Yieber 
Silber, und Br Lehre achtet Höher 
töftlich Gold Kap. 8,14. 
Denn Weisheit ift beſſer denn 
n; und alles, was man wuͤnſchen 
fann ihr nicht gleichen. 
Ich, Weisheit, wohne bei dem 
‚und ich weiß guten Ratzugeben. 
Die Furcht des HErrn haſſet das 
‚die Hoffart, den Hochmut und 
Weg; und id) hin feind dem ver⸗ 
n Munde. Rap. 6,12-19. 


Kap. 2,18.19. - 


5. Durch mich regieren Se Könige, 
— die Ratsherrn ſetzen das Recht. 
6.8 = sc betekhen Bi die Fürften 
1 urch m 
und alle Regenten auf Erden. 
17. Ich Tiebe, die mich lieben, und 
ir A früde fuchen, fi nden mid). 
8. Reichtum und dr tft bei mir, 


nen) Gut und Gereditigleit. 
Kap. 8,16. 


19. Meine Frucht ift beſſer denn Gold 
und fein Gold, und Zu a r Grtrag beſ⸗ 
je denn auserlefen & 

20. Ich wandle auf en rechten 
Wege, auf der Straße des Rechts, 

21. Daß ich wohl verjorge, die mich 
lieben, und ihre Schäße voll mache. 

22. Der vr bat mich gehabt im 
Anfang feiner Wege; a = — 
rauf, war id) da. 

ch eingefep non’ Eivigteit, 
— nfang, dor der 

24. Da die Tiefen noch nicht waren, 
da war ich ſchon geboren; da die Brun⸗ 
nen noch nicht mit Waller quollen. 

25. Ehe denn die Berge eingeſenkt wa⸗ 
ren, vor den Hügeln war ich geboren, 

26. Da er die Erde noch nicht ge: 
macht hatte, und was dran tft, noch die 
Berge des Erdbadens 

27. Da er die Himmel bereitete, war 
ich ee da er die "Tiefe mit feinem 
Biel faß Hiob 26, 10. 

28. Er er bie Wolfen broken feftete, 
da er fejtigte die Brunnen der Tiefe, 

29. Da er dem Meer das Biel fegte 
und den Waflern, daß fe} nicht über: 
fchreiten feinen Befeh da er ben 
Grund der Erde legte: 

Hiob 88, 10.11. ». 104,9, 


30. Da war ich der Werfmeifter bei 


ihm, und Hatte meine Luft täglich, und 
fpielte vor ihm allezeit; 

3. Und fpielte auf feinem Erdboden, 
und "meine Luft ift bei den Menſchen⸗ 
Tindern. *6. Moſ. 33, 3. 

32. So gehorcht mir nun, meine Kin- 
der. Wohl denen, die meine Wege 


balten! 
33. Höretdie u unb werbetweife, 
} u lafſet t fahren. 
34. Wohl: enjchen, der mir ge: 


Horchet, daß er ae an meiner Thür 


nn 
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Sprüde 8—10. 


Segen ber Geregtigkeit. 





tüglich, daß er 
meiner Thür. 


Leben, und wird 


HErrn erlangen. Rap. 8,3. 


36. Wer aber an mir fündiget, ber 
verlegt feine Seele. Alle, die mid 


haſſen, lieben den Tod. 


Das 9. Kapitel.) 
Freundlicher Rufder Weisheit, Warnung 
vor ber Young der Thorheit. 
(Sektion am 2. Sonnt. nad) Trin.) 

1. ie Weisheit bauete ihr Haug, 

und hieb fieben Säulen, 

2. Schlachtete ihr Vieh, und trug 
ihren Wein auf, und bereitete ihren 
ich, Matth.22,4. 
3. Und fandte ihre Dirnen aus, zu 
zufen oben auf den Höhen der Stadt: 
4. Wer unverjtändig iſt, der mache 
fi hieher! und zum Narren ſprach fie: 
5. Kommt, zehret von meinem Brot, 
und trinfet des Weins, den ich ſchenke; 
6. Berlafjet das unverftändige Wer 
fen, jo werdet ihr Ieben, und gehet auf 
dent Wege der Klugheit. Kap. 1,22. 

7. Wer den Spötter züchtiget, der 
muß Schande auf fich nehmen, und 
wer den Gottlojen jtraft, der muß 
gehöhnet werden. 

8. Strafe den Spötternicht, er hafjet 
dich; ftrafe den Weiſen, der wird dich 
lieben. Kap. 28,9. 

9. Sieb dem Weifen, jo wird er noch 
weijer werben; lehre den Gerechten, 
fo wird er in der Xehre zunehmen. 
10. Der Weisheit Anfang ift bes 
HErrn Furt, und den Heiligen erfen- 
nen, ift Berftand. Rap.1,7. 

11. Denn durch mich werben deiner 
Tage viel werden, und werden dir der 


Jahre des Lebens ntehr werden. ' 
ap.8,2.16. 


8 

12. Biſt du weiſe, fo Bift du dir weile; 
biſt Du ein Spötter, fo wirftdu es allein 
tragen. 

13. Es iſt aber ein thöricht, wild Weib, 
voll Schwätzens, und weiß nichts; 

14. Die ſitzet in der Thür ihres Haus 
ſes auf dem Stuhl, oben in der Stadt, 

15. Bu laden alle, die vorüber gehen, 
und richtig auf ihrem Wege wandeln: 

16. Wer unverjtändig tft, der made 
ſich hieher! und zum Narren fpridht fte: 


Warte as dei Pfoſten 


35. Wer mich findet, der findet das 
WoHlgefalen vom 





17. Die verſtohlnen Waſſer jind füße 
ne ’ 
und das berborgm A ſchmegt wohl. 


18. Er weiß aber nicht, daß d 
Tote ind un ihr Öihtein ber teren 


Das 10. Kapitel, 
Segen der Geretntgteit, Unfegen ber 
Sünde. 


1. QyiesinddieSprügesutomos. | 
Ein weiſer Sohn iſt feines | 
Vaters Freude; aber ein thörichter 
Sohn tft jeiner Mutter Grämen \ 
Kap. 15,20; 17,21.25. 
2. Unrecht Gut Hilft nicht; aber de 
rechtigfeit errettet vom Tode. 

3. Der HErr läßt die Seele des Be 
rechten "nicht Hunger leiden ; er ſtößet 
aber weg der Gottlojen Begierde. 

*Pſ. 37, 19. 25. 

4. Läffige Hand macht arın; aber der 

Fleißigen Hand macht reich. 
Kap.6,6— 11; 12,24.27; 19,15; 28,10. 

5. Wer im Sommer jammelt, der iſt 
klug; wer aber in der Ernte ſchläft, 
wird zu Schanden. 

6. Den Segen hat das Haupt des 
Gerechten; aber den Mund der Gott- 
lojen wird ihr Frevel überfallen. 

7. Das Gedächtnis der Gerechten 
bleibt im Segen; aber *der Gottlojen 
Name wird vermwejen. 

Hiob 18,17. Pf. 9, 6. 

8. Wer weije von Herzen tft, nimmt 
die en an wir an ein Narren: 
maul bat, wird geſchlagen. 

9. Wer "unfehutdig Iebet, ber lebet 
ficher; wer aber verfehret ift auf feinen 
Wegen, wird offenbar werden. 5 

10. Wer "mit Augen wintet, wird 
Mithjalanrichten;und der ein Narren: 
maul hat, wird gejchlagen. "Kap. 8,18- 

11. Des Gerehten Mund tft ein 
Brunnen des Lebens; aber den Mund 
der Gottlofen wird ihr — — 
fallen. 3.81. Kap. 18, 14- 

12. Haf erreget Hader; aber * Viebe 
deckt zu alle Übertretungen. 

"1 


„Betr. 4,8. 

13. In den Lippen des Berftändigen 
findet man Weidheit; aber azıf 
Nüden des Narren gehört eirre Rute 

14. Die Weifen bewahren Die Lehre; 
aber der Rarren Mund ift nahe Demi 
Schreden. 


Segen der Gerechtigteit. Sprüche 10. IL. Fluch der @ottiofigteit. 673 
a Se en ee SP ES ENBrENe DES 


Das Gut des Neichen ift feine 
Stadt; aber die Armen macht die 
ut blöde. 
Der Gerechte braucht ſeines Guts 
eben ; aber "der Gottloje braucht 
8 Einkommens zur Sünde, . .- 


2uf. 16,19. E 
Die Zucht Halten ift der Weg zum 


2; wer aber der Burechtweifung 
achtet, der bleibt in der Srre. 
Falſche Dtäuler bergen Haß; und 
serleumdet, der ift ein Narr. 
Wo viel Worte find, da gehet's 
Sünde nicht ab; mer aber:jeine 
en hält, ift Hug. ; 
Des Gerechten Zunge tft köſtlich 
Er sr der Gottlofen Herz ift 
15 — 
Des Gerechten Lippen weiden 
‚aber bie tarren werden anihrer 
heit fterben. : 
Der Segen des Herrn macht reich 
Mühe. Bi. 127,2. 
Ein Narr treibt Mutwillen, und 
8 noch dazu feinen Spott; aber 
dann tft weife, der drauf merkt 
"Was der Gottloſe fürchtet, das 
ihm begegnen, und was die Ge: 
‚n begehren, wird ihnen gegeben. 
"Rap. 1,27. +Pf.37,4. 
Der Gottloje ift wie ein Wetter, 
berhin gehet, und nicht mehr iſt; 
erechte aber beftehet ewiglich. 
Wie der Effig den Zähnen und 
taud) den Augen tHut, fo tut der 
e denen, die ihn fenden. a 
Die Furcht des HErrn mehret die 
; aber die Jahre der Gottloſen 
en verkürzt. - Rap. 9,11; 14,27. 
"Das Warten der Gerechten wird 


de werden; aber tder Gottlofen | FEOB 


tung wird verloren fein. 

"Bi.9,19. +Hiob8,18. . 
Der Weg des HErrn ift des From⸗ 
Troß; aber die Übelthäter find 
"Der Gerechte wird —— 
Der e wird nimmermehr 
ſtoßen; aber tdie Gottloſen wer: 
Acht im Lande bleiben. - 

*Bf.112,6. +RKap.2,22.. 
Der Mund des Gerechten bringt 
heit; aber die Zunge der Ver⸗ 
ten wird ausgerottet 

8.11. Bf.87,80. : 


Die Lippen der Gerechten lehren 


Kap. 18,11. 


ilſam Ding; aber der Gottloſen 
nd ift verfehret. 


Das 11, Kapitel, 
Glück des Frommen, Unglück des Böſen. 


1. alſche Wage ift dem HErrn ein 
Greuel; aber ein völlig Ge 
wicht tft fein Wohlgefallen. 
Kap. 16,11; 20,105 8. Mof. 19, 35. 

2. Wo Stolzift, da ift auch Schmach; 
aber Weisheit ift bei den Demätigen. 
Kap. 16,18; 18,12. 

3. Unſchuld wird diegrommenleiten; 
aber die Bosheit wird die Verächter 

derftören. i Bf. 58,7. 

4. Gut Hilft nicht am Tage des Zorns; 
aber Geregitigteit errettet vom Tod. - 

ap.10,2. 

5. Die Gerechtigkeit des Frommen 
macht feinen Weg eben ; aber der Gott: 
FR wird fallen durch fein gottlog 

efen. ; 

6. Die Gerechtigkeit der Frommen 
wird ſie erretten; aber die Berächter 
werden gefangen in ihrer BoSheit. 

2. Wenn ber gottlofe Menſch ftirbet, 
ift feine Hoffnung verloren, und dag 
Harren ber Ungerechten wird zunichte. 

ap. 10,28. 

8. Der Gerechte wird aus der Not 
erlöfet, und der Gottlofe kommt an 
feine Statt. Kap. 21,18; Jeſ. 48, 8. 

9. Durch den Mund des Heuchlers 
wird fein Nächſter verderbet; aber die 
re merien’3, und erben er: 

et. 

10. Eine Stadt freuet ſich, wenn's 
den Gerechten wohlgehet; und wenn 
die Sottlojen umkommen, wird man 


oh. 
11: Durch den Segen der Frommen 
wird eine Stadt erhoben; aber durch 
den Mund der Gotiloſen wird fie zer: 
brochen. Kap.28,12; 29,2. 
12. Wer feinen Nächſten fchändet, ift 
ein Narr; aber einverftändiger Mann 
fchweigt ftille. 
13: Ein Berleumder verrät, was er 
eimlich weiß ; aber wereines getreuen 
erzens ift, verbirget dasſelbe. 

14. Wo nicht Rat ift, da gehet das 
—— wo Wr viel Ratgeber 
d, da gehet e8 wohl zu. ; 
m Be einen andern Bürge 

43 


674 unterſchied der Frommen Sprüche 11. 12. 


wird, der wird Schaden haben; wer 
aber fi bor —— hutet, iſt ficher. 


16. Ein Hofbfelig: Beth erlangt Ehre; 
aberdie Tyrannen erlangen Reichtum. 

17. Ein barmherziger Mann thut 
ihm felder Gutes; aber ein unbarm⸗ 

alae: betrübet auch fein eigen 

lei 

18. Der Gottlofen Urbeit wird feh- 
len; aber wer Gerechtigkeit jüet, das iſt 
gewiſſes Gut. 

19. Gerechtigkeit fördert zum Leben; 
aber dem Übel nadjjagen, fördert zum 

od. Kap. 19,28. 

20. Der HErr hat Greuel an den ver⸗ 
kehrten Herzen und Wohlgefallen an 
den Frommen. 

21. Den Böſen Hilft nichts, wenn fie 
auch alle Hände zufammen thäten; 
aber der Gerechten Same wird errettet 
werden. 

22. Ein ſchön Weib ohne Zudt ift 
wie eine Sau miteinem güldnen Haar: 
band. Kap. 81,80. 

23. Der Gerechten Wunfch muß doch 
wohl geraten, und der Gottloſen Hof⸗ 
fen wird Unglück. 8.7. 

24. Einer teilet aus, und hat immer 
mehr; ein andrer target, da er nicht 
fo, und wird doch ärmer. 

25. Die Seele, die da reichlich fegnet, 
wird gelabet, und werreichlich tränfet, 
der wird auch getränfet werben. 

Kap. 19,17. 

26. Wer Korn inne hält, dem fluchen 
die Leute; aber Segen kommt über den, 
jo es verfauft. 

27. Wer da Gutes fucht, dem wider: 
fähret Gutes; wer aber nad Unglüd 
ringet, dem wird’8 begegnen. 

28. Wer ſich auf feinen Reichtum 
verläßt, der wird untergehen; aber 
die Gerechten werden grünen wie ein 
Blatt. PE.59,9.10. 
29. Wer fein eigen Haus betrübt, der 
wird Wind zu Erbteil Haben, und ein 
Narr muß ein Knecht des Weifen fein. 

30. Die Frucht des Gerechten tft "ein 
Baum bestehen, und ein Weifer ge- 
winnt Die Herzen. 

* Kap. 8,18; 15,4. 

31. So der &erechte auf Erden leiden 
muß, wie viel mehr der Gottlofe und 
Sünder? 1. Belr. 4, 17.18. 


und der Gottlofen. 


Das 12. Kapitel. 
Betragen des Weiſen und des Thoren. 
1. er ſich gern läßt Reiten, der 


wird Hug werden; wer 
ungeftraftfein will, derbleiht ein Rarr. 
Kap. 18,1.18. 

2. Wer fromm ift, der bekommt Troft 
vom Herrn; aber ein Ruchlofer ver: 
dammt ſich ſelbſt. 

3. Ein gottlos Weſen fördert den 
Menſchen nicht; aber die Wurzel der 
Gerechten wird bleiben. 2.12. 

4. Ein *tugendfam Weib ift eine 
Krone ihres Mannes; aber eine DRK 
tft wie Giter in feinem Gebein. 

»*ap.81,10— 81. - 

5. Die Gedanken der Gerechten find 
redlich; aber die Anfchläge der Gott: 
‚lofen find Trügerei. 1. Abn. 12, 0- 10. 

6. Der Gottloſen Reden richten Blut⸗ 
vergießen an; aber der Frommen 
m — di eftärz 

te Sottlofen werden umg t, 
und nicht mehr fein; aber das Haus 
der Gerechten bleibt ftehen. 

Kap. 10,25. Hiob8,18— 19. 

8 Eines weifen Manns Nat wird 
gelobt; BCE Die De EHIMN] BLTOAD, werden 
zu Schand en. 

9. Wer gering iſt, und wartet des 
Seinen, der iſt beſſer, denn der groß 
fein will, und des Brots mangelt. 

10. Der Gerechle erbarmet fich feines 
Viehs; aber a Herz der Gottlofen 
iſt unbarmherzig 2.Mof. 23,5. 

11. Wer a Ader bauet, der wird 
Brots die Fülle Haben; wer aber un: 
Runen Saden nachgehet, = ift ein 

Kap.28, 19. 

12. Des Gottlofen Luft ift, Schaden 

zu thun; — die — der DEINEN 


an zb Sruct bein 

Böje meer gefangen inf an 
— falſchen Worten; aber der Ge⸗ 
=. entgebet der Angie. 

4. Biel Gutes kommt dem Dann 
* die Frucht des Mundes; und 
dem Menſchen wird vergolten, nad 
dem ſeine Sande raroienet haben. 

Rom.2, 0. 

15. Dem Narren gefänt feine Weiſe 
mel; aber wer auf Rat böret, der iſt 
weiſe. 

16. Ein Rarr zeigt ſeinen Zorn als⸗ 





Weisheit im Reden. 
A; aber wer die Schmad) Birget, ift 


Ber wahrhaftig.tit, der faget frei, 
3 — iſt; aber ein falſcher Zeuge 


er unvorfichtig heraus führet, 
t wie ein Schwert; aber die Zunge 
Reifen tft Hetljam. Sup. 13,4. 

Wahrhaftiger Mund beftehet 
lid; aber die falſche Bunge be 
t nicht lange. 

Die, fo Böſes raten, betrügen; 
2 zum Frieden raten, ſchaffen 


en wird dent Öerechten kein Leid 
n; aber die Gottloſen werben 
unstlias fein. : 

"Faljche Dtäuler find dem HErrn 
zreuel; die aber treulich handeln, 
len ihm wohl. Kap. 6, 17. 
Ein verſtändiger Mann giebt 

Klugheit zur Schau; aber das 
der Narren rufet feine Narrheit 

Kap.29, 11. 
Fleißige Hand wird Berrichen; 
ber ta 8 Eur, t, wird müſfſen zinjen. 


Sorge im Derien kränket; aber 
reundlich Worterfreuet. - 


*Rap. 16,24. 


Der Gerechte hars beffer denn 


— aber der Gottloſen Weg 
ret fie 
inem Läſſigen gerät ſein Handel 
aber ein fleißiger Menſch wird 
B. 24. 
Auf dem Wege der Gerechtigkeit 
ben, und = Ihrem gebahnten 
ift fein Tod. 


Das 13. Kapitel. 3, 


— ne efchreibung des weifen und 
örichten Verhaltens. 
pin, —— Sohn läßt fich vom 
ater züchtigen; aber ein 
er — der Strafe nicht. 
Rap.1,8 13,1. 
Yie Frucht des Mundes genieht 


werdie 
Kap. 12, 14. 


ke feinen Mund bewahret, der 
ret jein Leben; wer aber mit jei- 
er heraus führet, der fommt 


Kap. 12,18; 21,28. 


Sprüche 12. 13. 


erächteröenten nur zu: 


675 


4. Der Baule begehrt, umd friegt’8 
doch nicht; aber die teißigen friegen 
BERND. ap. 10, 4. 

5. Der Gerechte ift der güge feind: 
aber bes@bettieihänbetundiGmäheh 


6. Die Gerechtigkeit behütet den Un 
ſchuldigen; aber das gottlofe Weſen 
bringt zu Fan den Sünder. 

7. Mancher ift arm bei großem Gut, 
und mancher iſt reich bei feiner Armut. 
Matth.5,3. Offenb. 2,9; 8,17. 

8. Mit Reichtum kann einer fein 
Leben erretten; aber ein Armer höret 

fein Schelten. 

9. Das Licht der Gerechten brennt 
frößlich; aber "die Leuchte der Gott: 
Iofen wird auslöſchen gap. 24, 20. 

Hiob 5, 14; 18,5.6.18. 

10. Unter den *Stolzen ift immer 
Hader; aber Weisheit ift bei denen, 
die ſich raten lafſen. 

gap. 26, 28. +Rap.1,5. 
= Reichtum wird wenig, wo man's 
Bas was man aber zufammen 
das wird groß. 

an ‚Die Hoffnung, die fich verzeucht, 

ln das Herz; wenn's aber kommt, 
man begehrt, dag ift ein Baum 
des Lebens. 

13. Wer das Wort verachtet, der ver⸗ 
derbet fich felbft; wer aber das Gebot 
fürchtet, dem wirb’8 vergolten. 

14.,Die Lehre des Weiſen iſt eine 
Quelle des Lebens, zu meiden die 
Stride des Toded. Kap.10,13; 14,87. 

15. Seine Klugheit ichafft Gunſt; aber 
der Verächter Weg Ah Wehe. 

16. Ein Kluger thut alled mit Ver⸗ 
nunft; ein Narr aber breitet Rarrheit 
aus. "Kap.12,23; 15,2. 
17. Ein gottloſer Bote bringet Un- 
glid; aber ein treuer Werber iſt 

heilſam 

18. Wer Zucht Läßt fahren, der hat 
Armut und Schande; wer ſich gerne 
ftrafen läßt, wird zu ‚Ehren fonmen. 

.12,1. 

19. Wenn's ots das man Bee 
das thut dem Herzen wohl; aber daß 
Böje meiden, ift den. Thoren ein 
Greuel. . 

20. Wer nıit den. Weiſen umgehet, 
der wird weiſe; wer aber der Narren 
Geſelle ijt, der wird Ungläd Haben. 

43° 


Wie man ıeich wird. 
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21. Unglüd verfolget bie Sünder; 


Guter Umgang. 


Sprüde 13. 14. 


Vorſicht im Wanbel. 
trauern, und nad) der Freude kommt 


aber den Gerechten wird Gutes ver: | Leid. 


golten. 

22. Der Gute wird vererben auf 
Kindestind; aber des Sünders Gut 
wird für den * &erechten geipart. 

*Sap.14,14.19; 28,8. Preb.2,26, 

23. Es ift viel Speife in den Furchen 
ber Armen; aber die inrechtthun, ver- 
berben. 

24. Wer feiner Rute ſchonet, der haſ⸗ 
e feinen So Me wer ihn aber lieb Hat, 
er züchtiget ih; n bald. Kap. 22, 15. 

25. Der Gerechte iſſet, daß feine 
Seele fatt wird; der Gottlofen Bauch 
aber Hat nimmer genug. Bi.84, 11. 


Das 14, Kapitel. 
2ob der wahren Bee im menſchlichen 


1. Yurs — Weiber wird das 
Haus erbauet; eine Närrin 
aber —— mit ihrem Thun. 

2. Wer den HErrn fürdtet, der wan⸗ 
delt auf rechter Bahn; wer ihn aber 
ee der gehet auf Abwegen. 

3. Narren reden van: ‚aber bie 
Weifen bewahren ihren Mus 

4. Wo nicht Ochjen find, 1a: ift die 
Ei rein; aber wo derOchie seihäf- 
fig it, da iſt viel Einkommens. 

5. Ein treuer Zeuge lügetnicht; aber 
ein faljcher Zeuge redet frechlich Kügen. 

6. Der Spötter juchet Weisheit, und 
Ins fie 5 — aber dem Berftändigen 

die Erfenninis leicht. 

N Gehe von dem — denn du 
lerneſt nichts von ihm. 

8. Das iſt des Klugen Weisheit, daß 
er auf ſeinen Weg merkt; aber der 
Narren Thorheit iſt eitel Trug. 

9. Die Narren treiben das Geſpött 
mit der Sünde; aber die Frommen 
haben Luſt an den Frommen. 

10. Das Herz kennt ſein eigen Leid, 
und in ſeine 
Fremder mengen. 

11. Das 'Haus der Gottloſen wird 
vertilget; aber die tHütte der From: 
men wird grünen. *gHiobıs,14. +Rap. 12,7. 

12. &8 gefället mandem ein Weg 
Daun aber endlich bringt er ihn zum 


e. 
13. Auch beim Laden kann das Herz 


14. Einem loſen Menſchen wird's 
geben, wie er danden aber ein From⸗ 
mer wird über ihn fein. 

15. Ein Unverftändigerglaubt alles; 
aber ein Kluger merkt aufjeinen Gang. 

16. Ein Wetfer fürchtet Ro, und mei- 
det daß Arge; ein Narr aber fähret 
au trogiglich. 

17. Ein Ungeduldiger thut närriſch; 
aber ein Bedächtiger baflet e8. 

18. Die Unverftändigen erben Narr- 
heit; aber es ijt der Klugen Krone, 

vorſi ER handeln. *&pb.5,15. 

19. Die Böſen müflen fich büden vor 
den Guten, und die Gottlofen in den 
Thoren des Gerechten. 

20. Einen "Armen haſſen auch feine 
Nächſten; aber die Reichen Haben viel 
Freunde. * Rap. 19,4.7. 

21. Der Sünder veradhtet jeinen 
Nächſten; aber * wohl dem, der fich der 
Elenden erbarmet! Wf. 41, 2. 

22. Die mit böſen Ränken umgehen, 
werden fehlen ; die aber Gutes denten, 
denen wird Treue und Güte wider: 


fahren 

Be Wo man arbeitet, da ift genug; 
wo man aber mit Worten unge 
da ift Mangel. ap. 10,4. 

24. Den Weiſen tft ihr Reichtum eine 
Krone; aber die Thorheit der Narren 
bleibt Thorheit 

26. Ein treuer Zeuge errettet das Le⸗ 
ben; aber ein iglſcher Zeuge betrugt. 

ap. 12, 17. 

26. Wer den HErrn fürchtet, —5 
eine ſichere Feſtung, und feine Kin! 
zn auch befhirmet. Kap. 18, 10. 

7. Die ht des HErrn ift eine 
Sue des Lebens, daß ah meide bie 
Stride des Todes. Kap. 18, 18. 

28. Wo ein König viel Volt. bat, 
daß tft feine Herrlichkeit; iwo.aber we 
ni an ift, das macht einen Herrn 


> Ber geduldig ift, der tft weife; 
wer aber ungeduldig tft, der offenbart 
feine Thorheit. Rap.16,8%;5 18,11. 
3%. Ein gütiges Her, tft Des Pag 
Leben; aber Neid tft *Eiter in den 
Beinen. "Rap. 13,4. 
3. Wer 'dem Geringen Gewalt thut, 
der läftert besjelben Schöpfer; aber 


eude Tann ſich fein | bLö 





Was Bott gefällt. 


ser des Urmen erbarmet,. der 
ret Gott. Kap. 17,5. 4Kap. 10, 17. 
2. Der Gottloſe beſtehet nicht in 
nem Unglück; aber der Gerechte iſt 
ch in ſeinem Tod getroft. 

3. Im Herzen des Berftändigen 
het Weisheit, und wird offenbar 
ter den Narren. 

1. Gerechtigkeit erhöhet ein Bolt; aber 
Sünde ift der Rente Berberben. 
>. Ein *Euger Knecht gefället dem 
nig wohl; aber einem fhändlichen 
echt ift er feind. *1.Mof. 41,88. 


Das 15. Kapitel. 

Beißheit Bringt Heil; Thorheit und 

Sünde ſchafft nur Unheil. 

ine linde Antwort ftillet den 

Born; aber ein hart Wort rich⸗ 
Grimman. 8.18; 1. abn. 12, 18.10. 
Der Weiſen Zunge machet die 
we lieblich; der "Narren Mund 
‚et eitel Narrheit. * Rap. 12,28. 
Die Augen des HEren ſchauen an 
n Orten, beide, die Böfen und 
Immen. 
Eine Heilfame Zunge tftein Baum 

Lebens; aber eine Tügenhafte 

ht Herzeletb. 
Der Narr läftert die Zucht ſeines 
ter8; wer aber Strafe annimmt, 
wirb klug werden. V. 32. Rap. ıs,1. 
In des Gerechten Haus iſt Guts 
ug; aber in dem Einkommen des 
tloſen ift Verderben. 
Der Weiſen Mund ſtreuet guten 
ä aber der Narren Herz tft nicht 


8. 
Der Gottlofen Opfer ift dem’ 


rrn ein Örenel; aber das Gebet der 
mmen ift ihm angenehm. ®.a0. 
21,27; 28,9; 1.Mof.4;4.5. Jef.1,11.15. 
Auf, 18,9— 14. 
Des Cottlofen Weg ift dem HErrn 
euel; wer aber der Gerechtigkeit 
Yiaget, den ltebeter. Rap. 11,20. 
Den Weg verlaffen, bringt büfe 
htigung, und werdie Strafe Haffet, 
muß fterben. Rap. 10,17; 29,1. 
* Hölle und Abgrund ift vor dem 
ern; wie viel mehr der Dienfchen 
zen! *Hiobse,6. Bj.189,8. Ser. 17,10. 
Der Spötter liebet nicht, der ihn 
jet, und gehet nicht zu den Weifen. 


Rap. 9,8; 18,1. 


Sprüche 14. 15. Was fröhlich macht. 677 


13. Ein fröhlich Herz macht ein fröh⸗ 
lich Angeſicht; aber wenn das Herz 
befümmert ift, fo ant auch der Mut. 

15 


14. Ein Huges Herz handelt bedäch⸗ 
tiglich; aber der Narren Mund geht 
mit Thor eit um. 

15. Ein Betrübter hat nimmer keinen 
guten Tag; aber ein guter Mut ift ein 
täglich Wohlleben. 8.18. Kap. 17,22. 

16. &8 tft befler ein wenig mit der ° 
Furcht des HEren denngroßer Schaß, 
darin Unruhe it. Sap.ıe,s; 17,1. Bf.37,18, 

17. Es ift befler ein Gericht Kraut 
a a denn ein gemäfteter Ochſe 
mit Haß. 

18, role Ran! tet Hader 
an; ein Geduldiger aber jtillet den 
Bant. 8.1. Rap.26,21;29,22. 

19. *Der Weg des Zaulen tft dor: 
nicht; aber der Weg der Frommen tft 
wohl gebahnet. * Rap. 24, 30.31. 

%. Ein weifer Sohn erfreuet den 
Bater, und ein närrifcher Menſch ift 
feiner Mutter Schande. Rap. 10,1. 

21. Dem Thoren ift die Thorheiteine 
Freude; aber ein verftändiger Mann 
bleibt auf dem rechten Wege. 

22. Die Unfchläge werden zunichte, 
wo 2 Rat ift; wo aber viel Ratge⸗ 
ber find, beftehen fie. Rap. 11,14. 

23. &3 tft einen Mann eine Freude, 
wenn er richtig antwortet; und ein 
Wort zu feiner Zeit ift ſehr lieblich. 

24. Der Weg des Lebens gehet über: 
wärt3 fürden Mugen, aufdaß ermeide 
die Hölle unterwärtg. 

25. Der Herr wird dad Haus der 
Hoffärtigen zerbrechen, und die Grenze 
der Witwe beftätigen. Be 

26. Die Anſchlaäge bes Argen find 
dem HEren ein Greuel; aber freund: 
lich reden die Reinen. 

27. Der Geizige verftäret fein eigen 
Haus; wer aber Gefchente Haflet, der 
wird (eben. Bf. 15,5. 

28. Das Herz bes Gerechten erfinnt, 
was zu antworten ift; aber der Mund 
der Gottlofen jchäumet Böfes. 

29. Der HErr ift ferne von den Gott: 
loſen; aber der Gerechten Gebet erhö- 
tet er. 8.8. 305.9, 81. 

30. Sreundlicher Anblick erfreuei das 
ge, eine "gute Botfchaft labet das 

ebeine. "Kap. 25,25. 


678  Ades mit Gott. 
31. Das Ohr, das da höret die 


Strafe des Lebens, wird. unter den 


Weifen wohnen. . 
32. Wer fich nicht ziehen läßt, der 

machet fich felbft zunichte; wer aber 

Strafe Höret, der wird klug. 8.5. 
33. Die "Furcht des Herrn tft Zucht 

zur Weisheit; und tehe man zu Ehren 

Tomnıt, muß man zuvor letden. 

*Rap.1,7. +Xap. 18,12. 


Das 16. Kapitel. 

Gott fieht auf des Menfhen Thun. 

(Sektion am 9. Sonnt. nad) Trin.) 
1. er Menſch fegt fich’8 wohl vor 
D im Herzen; aber vom HErrn 

kommt, was die Zunge reden joll. 

2. Einen jeglichen dünten jeine Wege 
rein; aber der HErr wäget die @eifter. 


Rap. 21,2. 
3. Beftehl dem HErrn deine Werke, 
fo werden deine Anfchläge fortgehen. 
87,5 


1.87, 5. 

4. Der HErr macht alles zu beſtimm⸗ 

tem Ziel, auch) den Gottlojen für den 
böſen Tag. 
5. Ein ftolz Herz tft dem HEren ein 
©reuel, und wird nicht ungeftraft blei- 
ben, *wenn fie fich gleich alle an ein: 
ander hängen: "gap. 11,21. 

6. Durch) Güteund Treue wird Miſſe⸗ 
that verföhnet, und durch die Furcht 
des HErrn meidet man dag Böje. 

7. Wenn jemands Wege dem HErm 
wohlgefallen, fo macht er aud) jeine 
Feinde mit ihm zufrieden. ; 

1.Mof: 81,24; 33,4. 

8. Es ift beffer wenig mit Gerechtig- 
keit, denn viel Einkommens mit Un: 
recht. > "Rap. 15,16: 
9. Des Menſchen Herz erdenkt ſich ſei⸗ 


nen Weg, aber der Herr allein giebt, |. 


daß er fortgehe.]- - Kap. 19,21. 
: 10. Weisjagung ift in dem Munde 


des Königs; fein Mund fehlet nit | 


im Gericht. - 
11. Rechte Wage und Gewicht iſt vom 


Herrn; und alle Pfunde im Sact find | W 


feine Werte. Kap. 11,1. 
12. Den Königen ift Unrecht thun 
ein Greuel; denn *durd) Gerechtigteit 
wird der Thron befeftigt. i 
*Lap.20,28; 25,55.29,14. 
13. Recht raten gefället den Königen; 
raufrichtig redet, wird geliebet. 


Sprüde 15. 16. 


Guter Mund. 


14. Des Königs Griumt ift ein Bote 
des Todes; aber ein weifer Mann wird 
ihn verföhnen. Kap. 20,2. 

15. Wenn des Königs Ungeficht 
freundlich ift, da tft Leben, und feine 
Gnadeift wie ein Spatregen. Kap.ıo, 12. 

16. Nimm an die Weisheit, denn fie 
tft befjer als Gold, und Berftand haben 
ift edler denn Silber. : 

Kap. 8, 143 8, 10. 11. 10. 


17. Der Frommen Weg meidet das 


JArge, und wer feinen Weg bewahret, 


der. erhält fein Leben. 

18. Wer zu Grund gehen fol, der 
wird zunor ftolz, und Hochmut kommt 
vor dem Fall. ; Kap. 18, 12. 

19. Es iſt befier niedrige8 Gemüts 
fein mit ben Elenden, benn Raub aus: 
teilen mit den Hoffärtigen. 

20. Wer eine Sache Hüglich führet, 
der findet Glüd; und wohl dem, der 
fi auf den HErrn yerläßt! 

21. Ein Berftänpdiger wird gerühmet 
für einen weifen Mann, und liebliche 
Reden lehren 74 

22. Klugheit iſt ein Brunnen des 
Lebens dem, der ſie hat; aber die Zucht 
der Narren tft Narrheii. 

Kap. 18, 143 14, 27. 

23. Ein weiſes Herz redet klüglich, 
und lehret wohl. 

24. Die Reden des Sreundlichen find 
Honigjeim, tröften die Seele, und er: 
friichen die Gebeine. Kap. 12,35. 

25. Manchent gefällt ein Weg wohl; 
aber zulegt bringt er ihn zum Tode. 

= Kap. 14,12. 

26. Mancher kommt zugroßem Un: 

glüd durch jein eigen Dlaul. Kap. ıs,7. 


. 27. Ein Iofer Menſch gräbet nad) 


ls und in feinem Maul brennet 
uer. ; 
28. Ein vertehreter Menſch richtet 
en an, und ein Verleumder macht 
eunde uneins. . Kap. 6,14. 19.. 
29. Ein Sreveler Iodet feinen Näch⸗ 
ften, und führet ihn auf feinen guten 
eg.— — Lap. 1, 10 - 14. 
30. Wer mit den Augen winket, denkt 
nichts Gutes, und wer mit den Lippen 
andeutet, vollbringet Böſes. Kap. e, 18. 
31. Graue Haare ſind eine Krone der 
Ehren, die auf dem Weg der Gerech⸗ 
tigkeit gefunden wird. . Sap.2o,20. 
32. Ein Geduldigerift befler denn ein 


Sriedfertigfeit 


rker, und der feine8 Muts Herr ift, 
a der Städte gewinnet. Kap. 14,20. 

208 wird geworfen in den 1 Schoß; 
c eg fällt, wie der HErr will, 


Das 17. Kapitel. 
eisheit und nie befonders im 
eden. 


Es⸗ iſt ein trockner Biſſen, daran 
man ſich genügen läßt, beſſer 
n ein Haus voll Geichlahtetes mit 
et. Kap. 16, 10. 17; 16,8, 
Ein ter Knecht wird herrſchen 
Ana ge Erben, und wird unter 
Brüdern das Erbe austeilen. 
Wie das er Silher und der 
\ — alſo prüfet der HErr die 
Bf. 66, 10. 


Ein Böfer achtet au Söfe Weiter, 


ein Falſcher gehorchet gern fchäd: | Bi 


m Zungen. 
Wer des Dürftigen fpottet, der 
net desjelben Schöpfer, und wer 


über eines andern Unglück freuet, 
d nicht ungeftraft bleiben. 

Kap. 14, 31. 
Der Alten Krone find Kindeskin⸗ 

Ei der Kinder Ehre find ihre 

*Bf.128, 6. 

& fteheteinem Narren nicht wohl 
don hohen Dingen reden, viel we- 
reinem Fürften, daß er gern Lügt. 
Wer zu jchenten bat, ven iſt's wie 
Edelftein; wo er ch hin kehret, iſt 
u geachtet. 

er Sünde zubedt, der macht 
andfchaft; wer aber die Sache auf: 
t, ber macht Freunde uneins. 

Scelten dringt mehr ein andem 
ftändigen denn Hundert Schläge 
em Narren. 

Ein bittrer Menſch trachtet, eitel 
aden zu thun; aber es wird ein 
ng Engel über ihn fonımen. 

Es ift beffer, einem Bären be- 
ven, bem die Jungen geraubt find, 
teinem Narren in feiner Narrheit 

Wer Gutes mit Böſem vergilt, 
des Hauje rn Böſes nicht laffen. 

108,5. 

Wer Hader anfängt, tft gleich als 
dem Waffer ben Damm aufreißt. 

du Mr Hader, ehe du brein ge⸗ 


eh Sottlofen gerecht ſpricht, 


Sprüde 16—18. 


und Mutwille. 679 


und den Gerechten verdammtt, die find 
beide dem HErrn ein Greuel. Yei.5,28. 

16. Was joll dem Narren Geld in 
der Hand, Weisheit zu laufen, jo er 
doch ein Narr tft? 

17. Ein Freund liebet allezeit, und 
als ein Bruder wird er in ber Not er- 
nden. - Kap. 18,94. 
18. &8 ift ein Narr, der in die ‚Hand 
Ga und Bürge wird 2 frtasns 

chften. 

19. Kr anf liebt, der tiebt © Sünbe, 
und wer feine Thür hoch machet, ringt 
nad Einfturz. 

20. Ein verfehret Herz findet nichts 
Gutes, und der verkehreter Zunge ift, 
wird in Unglüd falten. 

21. Wer einen Narren zeuget, ber 
bat Grämen, und eines Narren Bater 
at feine Freude. Kap. 10,1. 
22. Ein fröhlich Herz macht das Le 
ben Yuftig; aber ein betrübter Mut 
vertrodnet das Gebein. Kap. ıs, 12.16. 

23. Der Gottloje nimmt heimlich 
en Geſchenke, zu beugen den Weg 

es Rechts. 


24. — — —— gebärdet weiß: 


lid; ein Narr wirft die Ks gs 
und ber. 

25. Ein närrifher Sohn Fr feines 
Vaters Trauern, und Betrübnts der 
Mutter, die ihn geboren hat. 2.21. 

26. Es ift nicht gut, daß man ben 
Gerechten ſchindet, noch den Edlen 
au ſchlagen, der recht —5 — 

27. Ein Bernünftiger mäßiget feine 
Rede, und ein en ann ift 
kaltes Mutes. Kap.10,19. Jak. 1, 10. 

28. Ein Narr, wenn er ſchwiege, 
würde auch weiſe gerechnet, und ver⸗ 
ftändig, wenn En Maul Hielte. 

18,5. 


Das 18, Kapitel, 
Freundfhaft und Verträglichkeit. 


1. Pe ſich abfondert, der fuchet, 
was ihm gelitftet, und feßet 
fi) wider alles, was gut ift. 

2. Ein Narr hat nicht Luft am Ber: 
ftand, fondern fund zu thun, was in 
jeinem Herzen ftedt. B 

3. Wo der Gottlofe Hin fommt, da 
Fe Beratung un zu "mit 

ohn 





680 Verträglicteit. Sprüde 18. 19. SFromme Armut. 


-4. Die Worte in eines Munde find | 21. Tod und Leben ſtehet in ber 
wie tiefe Waſſer, und die Duelle der Bunge Gewalt; wer fieliebet, der wird 
Weisheit tft ein voller Strom. von ihrer Frucht efien. Lap. 18, 8. 

5. 68 ift nicht gut, die Perſon des | 22. Wer eine Ehefrau findet, ber fin: 
&ottlofen achten, zu beugen den Ge | det was Gutes, und kann guter Dinge 
rechten im Gericht. 5.Moj. 1,17. | Tein im HErrn Kap.19,14; 81,10. 

6. Die Lippen des Narren bringen 
Ban, und fein Mund ringet nach 
Schlägen. 

7. Der Mund des Narren fchadet 
ihm feldft, und feine Lippen fahen feine 
eigne Seele. . Kap. 13,8; 16,20. 

8, Die Worte des Berleumders find 
Schläge, und gehen einem durchs Herz. 

ap.2 


.28,22. 

9. Wer laß tft in feiner Arbeit, der ift 
ein Bruder des, der das Seine umbrin⸗ 
get. Kap. 10,4. 

10. Der Name des HErrn iſt ein 
feftes Schloß; der Gerechte läuft da⸗ 
Hin, und wird beichirmet. 

Rap. 14,26. Bi. 20,2. 
11. Das Gut des Reichen ift ihm eine 
a Stadt und wie eine Hohe Mauer 
n feinem Düntel. Kap. 10,16. 

12. "Wenn einer zu Grund gehen ſoll, 
wird fein Herz zuvor ftolz, und ehe 
man zu Ehren kommt, muß man zuvor 
Teiden. *ap.16,18. +Xap.15,39. 

13. Werantwortet, ehe erhöret, dem 
iſt's Narrheit und Schande. 

14. Wer ein fröhlich Herz Hat, der 
weiß ſich in feinem Leiden zu Halten; 
wenn aber der Mut Liegt, wer kann's 
tragen? Kap.15,18.18. 

15. Ein verftändig Herz weiß ſich ver- 
nünftiglich zu halten, und die Wetfen 
hören gern, wie man vernünftiglich 
handelt. j 

16. Das Geſchenk des Menſchen macht 
ihm Raum, und bringt ihn vor die 
großen Herrn. 1.Mof. 48,11. 

17. in jeglicher ift zuerft in feiner 
Sade gerecht; kommt aber fein Näch⸗ 
fter Hinzu, jo findet ih’ 8. 

18. Das Log ſtillet den Hader, und: 
ſcheidet zwiſchen den Mächtigen. 

*Kap.16,38. 


19. Ein verlegter Bruder Hält härter 
denn eine feite Stadt, und Zank Hält 
härter denn Riegel am Palaft. 

20. Einem Mann wird vergolten, |. 
darnach fein Mund geredet Hat, und 
wird gefättiget von der Frucht feiner 
Lippen. Kap.12,14; 13,9. 














23. Ein Armer redet mit Flehen, ein 
Reicher antwortet ftolz. 

24. Ein treuer Freund liebet mehr 
und ftehet fejter bet denn ein Bruder. 


Das 19. Kapitel, 


Kromme Armut. Schaden ber Thor! eit, 
der Faulheit umd der ee 


b Er Armer, der in [einen Bröm- 
j migteit wandelt, ift beſſer denn 
ein Berfehrter mit feinen Lippen, der 
doch ein Narr ift. Kap.28,6. 
2. Wo man nicht mit Vernunft han⸗ 
delt, da gehet’3 nicht wohl zu, und wer 
ſchnell ift mit Füßen, der thut ſich 


Sch 

3: Die Thorheit eines Menſchen ver⸗ 
leitet ſeinen Weg, und doch tobet ſein 
Herz wider den HErrn. Xagl.3,89. 

4. Gut macht viel Freunde; aber der 
Arme wird von feinen Freunden ber: 
laſſen. Kap. 14, 20. 

5. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht un⸗ 
geftraft, und wer Lügen frech rebet, 
wird nicht entrinnen. 

3.9. Kap. 21, 283 5. Mof. 19, 18—21. 

6. Biele ſchmeicheln der Perfon des 
gie: und alle find Freunde des, der 
ſchenke giebt. : 

7. Den Armen haſſen alle feine Brü- 
der, wie viel mehr fernen ſich feine 
Freunde von ihm; und wer ſich auf 
Worte verläfjet, dem wird nicht3. 8.4. 
8. Wer Hug wird, liebet fein Leben, 

und der Berftändige findet Gutes. 

9. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht un: 
geftraft, und wer frech Lügen redet, 
wird umlommen. 2.5. 

10. Dem Narren ftehet nit wohlan, 
gute Tage haben, viel weniger einem 
Knecht zu herrichen über Fürften. 

11. WVergebuldigift, der iftein Luger 
Menfch, und ift ihm eine Ehre, daß er 
Untugend überhören kann. 

12. Die Ungnade des Königs ift wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; aber 


feine Gnade tft wie Tau auf dem Graſe. 
Kap:20,2; 16,14. 15. 








Spötterei. 


Sprüche 19. 20. 


Böllerei. 681 





3. Ein "närrifcher Sohn ift feines | - 


aters Herzeleid, und ein zäntiich 
seib ein ſtetiges Triefen. *Kap. 10,1. 
4. Haus und Güter vererben die 
(tern; aber ein vernünftig Weib 
mmt vom HErrn. Rap. 18,22. 
5. Faulheit Bringt Schlafen, und 
1e läjfige Seele wird Hunger leiden. 
Kap. 10,4; 28,21. 
6. Wer das Gebot bewahret, der be⸗ 
ahret fein Leben; wer aber feines 
eges nicht achtet, wird fterbeh. - 
Kap. 16, 17. 
7. er fid) des Armen erbarmet, der 
het dem Herrn; der wird ihm wieder 
ites vergelten. 
Rap.14,81. Bf. 41,2—4. Matth. 25,40. 
3. Züchtige deinen Sohn, weil Hoff: 
ng da ift; aber Laß beine Seele nicht 
vegt werden, ihn zu töten. 


Eph. 8,4. 
3. Großer Grimm muß Schaden lei- 
1; denn willft du ihm fteuern, fo 
rb er noch größer. 
). Gehorche dem Rat, und nimm 
cht an, daß du hernach weiſe ſeieſt. 
1. Es find viel Anſchläge in eines 
ınnes Herzen; aber der Rat des 
iren beftehet. ap. 16,9. Jer. 10, 28. 
!. Ein Menſch Hat Luft an feiner 
ohlthat; und ein Armer tft beffer 
in ein Lügner. 
3. Die Furcht des HErrn fördert 
n Leben, und wird jatt bleiben, daß 
ı Übel fie Heimfuchen wirb. 

R Rap. 14,27. 
» Der $aule verbirget feine Hand 
Topfe, und bringt ſie nicht wieder 
nDtunde - Kap. 26,15. 
. Schläget man den Spötter, fo 
:d der Unverftändige wißig; ftraft 
n einen Beritändigen, fo wird er 
nünftig. Kap. 21,11. 
. Wer Bater verftöret, und Mutter 
iaget, der ift ein [händlich und ver- 
ht Kind. 
. Zaß ab, mein Sohn, zu Hören die 


ht, und doch abzuirren bon ver- | Hab: 


iftiger Lehre. Jat. 1,22. 
. Ein Lojer Beuge fpottet bes 
hts, und der Gottlofen Mund ver- 
inget das Unrecht. 

. Den Spöttern find Strafen be⸗ 
‚et, und Schläge auf der Narren 
den. | ; Kap.2,8, 


Das 20. Kapitel. 


Warnung vor Böllerei und ungeſtümem 
Wefen. i 


1. er Wein macht lofeLeute, und 

ftarf Getränfe madjt mild; 

wer dazu Luſt at, wird nimmer weife. 
Kap. 28,29 — 35; 31,5. 

2. Das Schreden des Königs ift wie 
das Brüllen eines jungen Löwen; wer 
ihn erzürnet, der fündigt wider fein 
Leben. Kap 16, 143 10, 12. 

3. Es ift dem Mann eine Ehre, vom 

aber bleiben ; aber die gerne hadern, 
d allzumal Narren. 

4. Um der Kälte willen will der Faule 
nicht pflügen; jo muß er in der te 
betteln, und nichts kriegen. s 

Kap.6,6—8. De 

5. Der Rat im Herzen eines Manns 
ift wie tiefe Waſſer; aber ein Verſtün⸗ 
diger fann’8 Merten, was er meinet. 

ap. 18,4. 

6. Biel Menſchen werden fromm ge: 
rühmt; aber wer will finden einen, der 
zechtichaffen fromm fei? . 

7. Ein Geredter, der in feiner Fröm⸗ 
migfeit wandelt, des Kindern wird's 
mwohlgehen nad) ihm. 

Kap. 14,26. Pf. 112,2. 

8. Ein König, der auf dem Stuhl ſitzt, 
zu richten, zerſtreuet alles Arge mit ſei⸗ 
nen Augen. Bf. 101,38. 

9. Wer kann fagen: Ich bin rein in 
meinem Herzen und lauter von meiner 
Sünde? Kap.28,18: 30,12. 

10. Mandjerlei Gewicht und Maß ft 
beides Greuel dem HErrn. 

8.23. Kap. 11,1. 

11. Auch einen Knaben fennet man 

an feinem Wefen, ob er fromm und 


redlich werben will. ap. 22,6. 
12. Ein hörendOhr und jehend Auge, 
die macht beide der HErr. 


13. Liebe den Schlaf nicht, daß du 
nicht arm: werdeft; laß deine Augen 
wader fein, ſo wirft du Brot? genug 
aber. Kap. 6,10. 
14. Böfe, böſe, fpriht man, wenn 
man's Bat; aber wenn's weg tft, jo 
rühmet man es dann. ? 

15. Es giebt Gold und viel Perlen; 
aber ein vernünftiger Mund ift ein 
edel Kleinod. . 

16. Nimm dem fein Kleid, der für 
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einen andern Bürge wird, und pfände 
. ihn um des Siem! en willen. 
'Rap.6,1— 5; 27,18. 


17. Das geftohlne Brot ſchmeckt dem 55 


Manne wohl; aber hernach wird ihm 
der Mund vol dere werden. 
 8ap.9, 17 

18. Anfchläge beitel en, wenn man fte 
mit Rat führet, und Srieg fol man mit 
Bernunft führen. i Kap. 24, 6. 

19. Sei unverworren mit dem, der 
Heimlichkeit offenbart, und mit dem 
Verleumder und mit dem falſchen 
Maul. 

20. Wer ſeinem Vater und ſeiner 
Mutter flucht, des Leuchte wird ver⸗ 


löſchen mitten | in der Finfterniß. 
Mo. 21,17. 

21. Das Ehe darnadjntan zuerſt ſehr 
eilet, wird zuletzt nicht geican net jein. 

‚22. Sprich nicht: Bi öfes ver: 

elten. Harte des HErrn, der wird Dir 

elfen. Kap. 24,29. Röm.12,17— 19. 

23. Mancherlei Gewichtift ein@reuel 
en HErrn, und eine falſche Wage it | m 
nicht gut. 8.10. 

24. Jedermanns Gänge kommen dom 
HErn. Welcher Menſch verſtehet ſei⸗ 
nen Weg? 

25. Es ift dem Menſchen ein Strid, 
fih mit Heiligem übereilen, und erft 
nad) dem Geloben überlegen. N 

26. Ein weijer König zerftreuet die 
WOHlnien, und bringt das Rad über 

Pf. 101,8. 

27. Eine Heuchte des HErrn iſt des 
Menfchen ' Geiſt; Die gehet durch alle 
Kammern bes Leibed. "1.Ror. 2,11. 

28. Fromm und wahrhaftig fein be 
Mega den König, und jein Thron be: 

t durch Frömmigkeit. Kap.ıe, 12. 
der Junglinge Stärke iſt ihr 
‚und "grau Haar iſt der Alten 

Schmud. “ap. 18,31. 

30. Man muß dem Böfen wehren 
mit harter Strafe, und mit erniten 
Sal, bie man fühlet. 


Das 2. Kapitel, 
Gottes. Bo chung lenkt die Herzen und 
ege der Menſchen. 
— es Köntgs Herz ift inder Hand 
D des HErrn —* Waſſerbäche, 


und er neiget s, wohin er will. 
“gr. 88,15. 


Sprüche 20. 21. 


| ächter für die Frommen. 


- Gottes 


2. Einen jegliden dünkt fein Weg 
recht; aber der HErr wäget bie —* 
Kap. 16, 23 24,12. 
3. Wohl und recht tun tft dem 
Herm lieber denn Opfer. 
en Sef.1,11— 18. Hof. 6,6. 
offärtige Augen und ftolzer Mut, 
bie euchte der Seaen, tft Sünde, 


5. "Die, Anfhläge eines Emfigen 
bringen Überfluß; wer aber allgu jach 
tft, dem wird mangelt. *Xap. 22,29. 

6. Wer Schäße ſammelt mit Lügen, 
der wird Ken und tft unter denen, 
fo den Tod fuchen. Kap. 10,2. 

7. Der Gottlofen Rauben wird fie 
ſchrecken; denn fie wollten nicht thun, 
a recht war. 

8. Wer mit Schuld beladen tjt, gehet 
krumme Wege; wer aber rein iſt, des 
Werk iſt recht. 

9. Es iſt beſſer, wohnen im Winkel 
auf dem Dach, denn bei einem zänki⸗ 
jan Weibe in einem Haufe beifam: 

3.19. Kap. 25,24. 

"o "Die Seele des Gottlofen win: 
ſchet Arges, und gönnet feinem Näch- 
ften nichts. 

11. Bern der Spötter geftraft wird, 
ſo werden die Unverſtändigen weife, 
und wenn man einen Weiſen unter: 
richtet, fo — — serniinftig, 


12. Der Geredte hält ſich weislich 
Got des Gottlofen Haus; aber die 
re denten nur, Schaden zu 


Kr Ber feine Ohren verftopft vor 
dem Schreien des Armen, der wird 
auch rufen, und nicht erhöret werden. 

14. Eine heimliche Gabe ftillet den 
Born, und ein Geſchenk im Schoß den 

eftigen Grimm. 1.&am.25, 18. 

15. Esiftdem 1 bereiten eine Freude 
guim thun, was recht iſt, aber eine Furt 

en Übelthätern. 

16. Ein Menjch, der vom Wege der 
Klugheit irret, der wird bleiben in der 


| Toten Gemeine. 


17. Wer gern in. Freuden Iebt, 
‚wird mangeln, und wer Wein und OL 
Tiebet, wird nicht reich. Kap. 23,21. 

18. Der Gottlofe muß für den Ge⸗ 
rechten gegeben werden, und der Ver⸗ 
Kap. 11, 8. 





9. Es ift Heffer,; wohnen im wüſten 
ınde, denn bei einem aaa: an 
rnigen Weibe. 
0. Im Haufe des Weiſen iſt ein Tieb- 
her Schag und OL; aber ein Narr 
richlemmet’3. 
1. Wer der Gerechtigkeit und-Güte 
chjagt, der findet Leben, Gererhtig- 

und en 
2. eifer gewinnet die Stadt 
r Starken, und ftürzet ihre Macht, 
Hg fie fich verläffet. Kap. 24,5. 

3. ®Ver feinen Mund und ‚Zunge 

mahret, ber bewahret feine Seele 

r Angft. "Rap. 18,8: - 
J De ſtolz und vermeſſen iſt, Heißt 
} — der im Zorn Stolz be⸗ 

e 

5. Der Faule ſtirbt über feinem 

ünfchen; denn feine Hände wollen 
hts tHun. ‚Kap. 18,4. 
3. Er wünſcht den ganzen Tag; aber 
Gerechte giebt, und verſagt nicht. 
7. Der. Gottlofen Opfer iſt ein 
euel; denn e8 wird in Sünden ger 
tert. "Rap. 16,8. 
3. Ein Tügenhafter Zeuge wird um: 
nmen; aber wer ſich jagen läßt, den 


x man auch allezeit wieberum. re⸗ 


ap. 10, 5. 0. 
Der Gottlofefäßretmitdem. Kopf 
(durch; aber wer fromm tft, des Weg | d 
ed beitehen. 
). Es hilft keine Weisheit, fein Ver⸗ 
nd, kein Rat wider den HErrn. 

Pj. 88, 10. 11. 

.Roſſe werden Streittage be⸗ 
tet; aber der Sieg kommt vom 
rn. Pf. 38,17. Jeſ. 81, 1. 8. 


Das 22. Kapitel. 


m guten Namen, wie er erworben und 
verloren wird. 


Eu guter Ruf iſt köſtlicher denn 
großer Reichtum, und Gunſt 
er denn Silber und Gold. Preb.7, 1. 

Reiche und Arme müflen unter 
er fein; der HErr Hat fie alle 


act. 
"Der Wigige fiehet das Unglüd, 
) verbirgt ſich; die Unverftändigen 
u hindurch, und an beſchã⸗ 
ap. 27, 18. 


Wo man leidet in de HErrn 


art, da ift Reichtum, Ehre und 
> en. 

5. Stadjel und Stride find auf dem 
Wege: des Verkehreten; wer aber fi 
davon fernet, bewahret⸗ ſein Leben. 

6. Wie man einen Knaben gewöhnet, 
foläßternicht BaDan wenn eraltwird.. 


7. Der Reiche Terzicet über die Ar⸗ 
En Be wer borget, ift des Lehners 


ch 

8. Wer Unrecht ſäet, der wird Müh- 
fal ernten, und wird durd) die e 
feiner Bosheit umlommen. SHioba,s. 

9. Ein gütig Auge wird gejegnet; 
denn er. giebt] ae Brot8 den Armen. 

19,17. 

10. Tretbe bene Spöätter aus, fo gehet 
der Zanf weg, fo höret auf Hader und 
Schmähung. Kap.26,20; 1.Mof.21,9.10. 

11. Wer ein treu Herz und Tiebliche 
Nede hat, deg Brad) m der König. 


12. Dte Auge des Her behüten 
guten Rat; aber die Worte des Ver⸗ 
aͤchters verkehret er. 

13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein 
Löwe draußen, ich möchte erwürget 
werden auf der Gaffe Kap. 26, 18. 

14. Der Huren Mund iſt eine tiefe 
Daun wen ber. HErr ungnädig tft, 
er fänt drein. Rap. 5, 8.4; 28,27. 

15. Thorheit ftedt dem nahen tm 
on aber die Rute der Zucht wird 

e ferne von ihm treiben. 

Kap.23,14; 28,17. 

16. Wer dem Armen Unredht thut, 
daß feines Guts viel werde, der wird 
auch einem Reichen geben, und Man 
gel Haben. 

17. Reige deine Obren, und höre die 
Worte der Wetjen, und nimm zu ber⸗ 
zen meine Lehre. 

18. Denn es wird dir ſanft thun, wo 
du fie wirft im Sinne behalten, und 
werden: mit einander durch deinen 
Mund wohl geraten. 

19. Daß deine Hoffnung ſei auf den 
v erinnere ich dich an ſolches 

eute dir zu gut. 

20. Hab ich dir's nicht manchfältig⸗ 
kehren porgeichrieben . mit Raten und 
ehren, 
. Daß ich dir zeigte einen gewiſſen 
—8 der Wahrheit, daß du recht 
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antworten tönnteft denen, die dich 
jenden? 

.22.. Beraube den Armen nicht, ob er 
wohl arm tft, und unterdrüde den 
Elenden nicht im Thor. 

23. Denn der HErr wird ihre Sache 
führen, und wird ihre Untertreter 
untertreten. Rap.28,11. 
. 24. Gefelle dich nicht zum Zornigen, 
und halt dich nicht zu einem grimmi⸗ 
gen Dann; Kap. 29,22. 

25. Du möchteft feinen Weg lernen, 
und deiner Seele Argernis empfahen. 

26. Seinicht beidenen, die ihre Hand 
verhaften, und für Schuld Bürge wer: 


ben; Rap. 8,1. 

27. Denn wo bu es nicht Haft, zu be⸗ 
zahlen, jo wird man dir dein Bette 
unter dir wegnehmen. 

28. VBerrüde nicht die vorigen Gren- 
zen, die deine Bäter gemacht Haben. 

Kap. 28,10; 5.Mof. 27,17. 

29. Sieheft du einen Mann behend 

. in feinem Gejchäft, der wird vor den 
Königen ftehen, und wird nicht ftehen 

vor den Unedlen. Rap.21,5. 


Das 23. Kapitel, 


Lehren der Lebensweisheit und 
keit. 


Zebensregeln. 


Yrömmig 
1. Nenn du figeft und iſſeſt mit 


> einem Herrn, fomerfe, men 
du vor dir haft, 
- 2. Und jege ein Meffer an deine 
Kehle, wenn du gierig bift. 

3. Wünfche dir nicht feiner feinen 
Speiſen; denn es iſt falich Brot. 

4. Bemühe dich nicht, reich zu wer- 
den, und laß ab von deinen Fündlein. 
Rap. 28,22. Pred.9, 11. 

5. Lab deine Augen nicht fllegen nad) 
bem, das du nicht Haben fannit; denn 
dasſelbe macht fich Flügel wie ein Ad⸗ 
ler, und fleugt gen Simmel. 

6. SE nicht Brot bei einem Neidi⸗ 
fen, und wünſche dir feiner feinen 
Speiſen nicht. 

7. Denn wie ein Gefpenft iſt er in⸗ 
wendig. Er ſpricht: Iß und trinkt und 
fein Herz ift doch nicht mit bir. 

8. "Deine Biſſen, die du gegeffen hat⸗ 
teft, mußt du ausfpeien, und mußt 
an freundlichen Worte verloren 


‚Sprüde 22. 23. 


Mäßigleit. 


9. Rede nicht por des Narren Ohren; 
denn er verachtet die Klugheit deiner 
Rede. Rap. 9,8. 
10. Berrüde nicht die vorigen Gren⸗ 
gen, und gehe nicht auf der Waifen 

der. Kap.22,28. 

11. Denn ihr Erlöfer ift mächtig ; der 
wird ihre Sache wider dich ausführen. 

12. Gieb dein Herz zur Zudt und 
deine Obren zu vernünftiger Rede 

13. Laß nicht ab, den Knaben zu züch⸗ 
tigen; denn wo du ihn mit der 
haueſt, fo darf man ihn nicht töten. 

14. Du haueſt ihn mit der Rute; aber 
du erretteft feine Seele von der Hölle. 

Kap.18,24;5 22,15. 5 

15, Mein Sohn, wenn dein Herz 
weiſe tft, fo freuet fich auch mein Herz, 

16. Und meine Nieren find } 
wenn deine Lippen reden, was recht ii 

17. Dein Herz folge nicht den Sün- 
sy Bes tet täglich in der Furcht 


18. Denn e8 wird dir hernach gut fein, 
und dein Warten wird nicht fehlen. 

19. BAR mein Sohn, und jet weife, 
und. 


te dein Herz in den Weg. 
20. Sei nicht unter den Säufern und 
Schlemmern; Yuf.21,34. 


21. Denn die *Säufer und Schlem⸗ 
mer verarmen, und eintSchläfer muß 
zerrißne Kleider tragen. 

*8.29— 85. Kap.21,17. +Xap.20, 13. 

22. Gehorche deinem Vater, der dich 
gezeugt hat, und verachte deine Mut⸗ 
ter nicht, wenn fie alt wird. Sap.ı,s. 

23. Kaufe Wahrheit, und verkaufe fie 
nicht, Weisheit, Zucht und Berftand. 

24. Der Bater eines Gerechten freuet 

ch, und wer einen Weifen gezeugt hat, 

ft Fröhlich drüber. Rap. 10,1. 

25. Laß fich deinen Vater und deine 
Mutter freuen, und fröhlich fein, die 
dich geboren hat. 

26. Sieb mir, mein Sohn, bein 
und af deinen Augen meine 
wohlgefallen. 

27. Denn eine Hure ift eine tiefe 
Grube, und eine Ehebrecherin ift ein 
enge: Brunnen. Kap. 29, 14. 

. Auch Tauert fie wie ein Räuber, 
und die Frechen unter den Menfchen 
fammelt fie zu ſich. Kap. 7,18. 

29. Wo tft a wo ift Leid? mo tft 

Bunt? wo tft Klagen? wo find Wun⸗ 


ege 





Schwelgerei. 


aan Urſache? wo find trübe 
gen? 
. Wo man beim Wein liegt, und 
mt, RUN, was eingefchentt | ft 
ap.20,1. Jef.5,11.28. 
. Siehe den Bein nicht an, daß er 
ot iſt 2 tale fo jchön ftehet. 


ge et gla 
ned beißt er wie eine 

Jange, und fticht wie eine Otter. 
. So werden deine un nad) an⸗ 
n Weibern fehen, und dein Herz 
:d verfehrete Dinge reden, 

. Und wirft fein wie einer, der mit- 

im Meer fchläft, und wie einer 
äft oben auf dem Maſtbaum. 
. Sie ſchlagen mich, aber es thut 
: nicht webe; fie Hopfen mich, aber 
fühle es nicht. "Wann will ich auf: 
hen, daß ich ⸗ mehr treibe? 


Jeſ. 56,12. 


Das 24. Kapitel. 


Kmiapkimden, befonder8 zur @edulb 
und Verträglichkeit. 


I nicht Böfen Leuten, und 
wünfche nicht, bei ihnen zu 


Denn ihr Herz trachtet nach Scha⸗ 
und ihre Lippen raten zu Unglüd. 

Durch Weisheit wird ein Haus 
auet, und durch Berftand erhalten. 

Durch ordentlich nn 
den bie Kammern. voll aller Föft- 
er, lieblicher Reichtümer. 

Kap. 81, 10 - 81. 

Ein weiſer Mann iſt ſtark, und 
entiger mann ift mädtig von 
iften. 

Denn mit Rat muß man Krieg 
ren, und wo viel Ratgeber find, fs 
ver Sieg. Kap.20,18; 11,14, 

Weisheit tft dem Narren zu Hoch; ; 
Be feinen Mund im Thor nicht 


er fh vornimmt, Böfes zu thu 
li man billig einen & re | si 


Des Narren Tüde ift Süinde, und 
Tagan ift ein Greuel vor den 


n Der ift nicht ſtark, der in der Not 
je feft if. — 
. Errette die, jo man töten will, 


Sprüche 23. 24. 
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und entzeuch dich nicht von denen, die 
man würgen will; $Hiob29, 18. Bf.82, 4. 

12. Spricft du: „Siehe, wir ver: 
iehene Ba “ meineft du nicht, "der 

te Herzen mi; get, merfet’3? und der 
auf deine Seele acht bat, kennet's? 
und an dem Menſchen nach ſei⸗ 
nem Werk? Kap.16,; 1. Sam 16,7. IMom.a, 6. 

13. Iß, mein Sohn, Honig, denn er 
tft gut, und Honigjeim ift füß in dei⸗ 
nem Halfe. 


(Sektion am 22. Sonnt. nach Trin.) 


14. Io lerne die Weisheit für 
At deine Seele. Wenn du fie 
findeft, jo * wird’8 hernach wohlgehen, 
und deine Hoffnung wird an am 
ſonſt fein. 

15. Zaure nicht als ein Sottlofer auf 
das Haus des Gerechten; verftöre feine 
Ruhe nicht. 

16. Denn "ein Gerechter fällt fieben- 
mal, und ftehet wieder auf; aber Die 
Gottloſen verfinten im Unglüd. 

Hiob 5,19. Pf. 87,24. 

17. Freue dich des Falles deines 
Seindes nicht; und dein Herz fet nicht 
fro über feinem Unglüd; Hiob31,29. 

18. Der HErr möchte es fehen, und 
ihm übel gefallen, und feinen Born 
von m wenden. 

tzürne dich nicht über den Bö- 
es und eifre nicht über die Gottlofen. 
Kap. 8,81. Bi.87,1; 73,8. 

20. Denn der Böfe Hat nichts zu hof⸗ 
fen, und die Leuchte der Gottlofen 
wird verlöfchen.] Kap. 18,9. 

21. Mein Kind, fürdte den HErrn 
und den König und menge did) nicht 
unter die Aufrit rifhen. 1. Betr.2, 17. 

22. Denn ihr VBerderben wird plög: 
lich entfteyen, und wer weiß, warn 
beider Unglüd tommt? NRöm.ıs,2. 

23. Dies find auch Worte von Weifen. 

Die Perfon anſehen im Gericht, ift 
a ut. 8. Moſ. 19, 15. 

er zum Gottlofen ſpricht: „Du 

bift fromm“, dem fluchen die Leute, 

und das Bolf Hafjet ihn. . 

25. Welche aber ftrafen, die gefallen 
wohl, und kommt ein reicher Segen 


auf fie. 
26. eine SENIIOFRNMOR MR er ER 
Tieblicher Fuß. 

27. Richte draußen dein Beihäft, 008; 


686 BSaulheit. Sprüde24. 25. Feindesliebe. 
und arbeite deinen Acker; darnach baue | Nächſten, und. offenbare nicht eines 
dein Haus. andern Heimlichkeit, Kabp. 20, 10. 


28. Sei nicht Zeuge ohne Urſache 
wider deinen Naͤchſten, und betrüge 
nicht mit deinem Munde. Kap.i9,>. 

29. Sprich nicht: Wie man mir thut, 
fo will ich wieder thun, und einem jeg⸗ 
lichen fein Werk vergelten. Kap. 20,22. 

30. Ich ging am Uder des Faulen 
vorüber und am Weinberg desNarren; 

31. Und ſiehe, da waren eitel Neſſeln 
drauf, und er ſtund voll Diſteln, und 
die Dauer mar eingefallen. 

32. Da ich das fah, nahm ich's zu Her: 
zen, und ſchaute, und lernete dran. 

33. Du willft ein wenig fehlafen, und 
ein wenig fchlummern, und ein wenig 

die Hände zufammen thun, daß bu 

ruheſt; Kap. 6,0 — 11. 

. Uber es wird dir deine Armut 

lommen wie ein Wanderer, und dein 

Mangel wie m gewappneter Mann. 
ap.10,4. 


Das 25. Kapitel. 
Wahre Ehre ift ber Lohn der Weisheit. 


1. Dies find auch Sprüche Salo- 

mos, die Hinzu geiekt Haben 

die Männer Hiskias, des Königs in 
Juda. 

2. Es iſt Gottes Ehre, eine Sache 
verbergen; aber der Koͤnige Ehre iſt's, 
eine Sache erforſchen. 

3. Der Himmelift hoch, und die Erde 
Pi a der Könige Herz ift uner: 

orſchlich. 

4. Dan thue den Schaum vom Sil⸗ 
ber, fo wird ein rein Gefäß draus. 

5. Dan thue den Gottlofen hinweg 
vor dem Stönige, fo wird "fein Thron 
mit Gerechtigkeit befeftiget. 

* Rap. 16,12. 

6. Brange nicht vor dem Könige, 
und tritt nicht an den Ort der Großen. 

7. Denn e8 ift dir beffer, daß man zu 
dir fage: Tritt hier herauf! denn daß 
du dor dem Jurtten geniedrigt wirft, 
daß es deine Augen ſehen müfjen. 

Laut. 14,7— 11. 

8. Fahre nicht bald ne zu zan- 
ken; denn was willft du hernaäch ma⸗ 
chen, wenn dich dein Nächſter beſchä⸗ 
met hat? 

9. Führe deine Sadje mit deinem 


10. Auf daß dir's nicht übel fpreche, 
der es höret, und dein 558 Gerücht 
nimmer ablaſſe. 

11. Ein Wort, gerebet zu feiner Zeit, 
ift wie güldne Apfel auf filbernen 
Schalen. Rap. 15,28. 

12: Wer einem Weifen gehorcht, der 
ihn ftraft, das iſt wie ein gülden Stirn: 
band und gülden Halsband. 

13. Wie die Kühle des Schnee zur 
Zeit der Ernte, fo tft ein getreuer Bote 
dem, der ihn gefandt hat, und erquidt 
feines Herrn Seele. 

14. Wer viel veripricht, und Hält 
nicht, der tft mie Wolken und Wind 
ohne Regen. - 2. Betr. 2,17. 

5. Durh Geduld wird ein Yürft 
— und eine linde Zunge bricht 
die Haͤrtigkeit. Rap. 15,1. 

16. Sindft du Honig, fo iß fein ſoviel 
dir genug tft, daß du nicht zu fatt wer: 
deft, und fpeieft ihn aus. 

17. Entzeuc) deinen Fuß vom Haufe 
deines Nächften; er möchte bein über: 
drüfftg, und dir gram werden. 

18. Wer wider feinen Nächften faljch 
ges redet, der ift ein Spieß, 
chmert und fcharfer Pfeil. 

Kap. 10, 8. 
19. Die Hoffnung auf einen Treu⸗ 
loſen zur Zeit der Not iſt wie ein fau⸗ 
ler Zahn und gleitender Fuß. 

2X. Wer einem betrübten Herzen 
Lieder finget, das ift wie wenn einer 
das Kleid ablegt an falten Tage, und 
wie Eſſig auf der Kreide. 

21. Hungert deinen Feind, fo fpeife 
ihn mit Brot; dürftet ihn, jo tränke ihn 
mit Wafler. Röm. 12,20. Matth. 5,44. 

22. Denn dn wirft feurige Kohlen auf 
fein Haupt häufen, und der HErr wird 
dir’8 dergelten. 

23. Der Nordwind bringt Ungewit- 
ter, und die heimliche Zunge macht 
fauer Angeficht. 

24. Es ift befier, im Winkel auf dem 
Dache figen, denn bei einem zäntifchen 
Weibe tn einem Haufe beifammen. 

25. Ei fe Botfejaft aus fernen 

. Eine gui 
Landen ift wie kalt Wafler einer 
durftigen Seele. - 

26. Ein Gerechter, der vor einem 





Ernft gegen Thoren. 


ttlofen fällt, tft wie ein getrübter 
ınnen und verderbete Quelle. 
Wer zu viel Honig iffet, das tft 
1 ut, und wer ſchwere Dinge for: 
wird's zu ſchwer. 
— Dann, der feinen Geiſt nicht 
ten kann, tft wie eine offene Stadt 
e Mauern. Kap. 20, 11, 


Das 26. Kapitel. 
richte, le und fal Beut: d 
en 

ie der Schnee im Somm: 

und Regen in der Ernte, 
ı reimet ſich — * Rarren Ehre nicht 


Wie ein Voci bapinfäi vet, und 
e Schwalbe fleugt, alſo ein unners 
I luch trifft nicht. 

Dem Roß eine Geißel und d 
Leinen Zaum und dem Narr 
e Rute auf den Rüden. 

Bf.32,9. Kap. 10,18. 
Antworte dem Narren nicht nach 


ter ae daß du ihm nicht auch Ser 


ich werdeft. 

—— — en Kein ” 
ter Narrhe er fich nicht weife 
edünfen. 


Wer eine Sade durch einen thoö⸗ 
ıten Boten außrichtet,. der tft wie 
Damen anden Füßen, und nimmt 
jyaden. 

Wie einem Kruppel das Tanzen, 
y ftehet den Narren an, von Weis⸗ 
treden. 

Wer einem Narren Ehre anthut, 
iſt, als wenn einer einen edlen 
ein auf den Rabenftein würfe. 2.1. 

Ein Spruch in eines Narren 
md tft wie ein Dorn lea der in 
e8 Trunknen Hand fi 
Ein guter Metfter er ein Ding 
jt; aber wer einen Stümper dinget, 
1 wntrd’8 verderbet. 

Wie *ein Hund fein Geipeites 
der ßt, alſo iſt der Narr, der ſeine 
mn wieber ee enge 8, |" 
enn du einen fieheft, der 
ie dunket, da ift an einem Narren 
gr Hoffnung denn an ihm. Kap.s,?. 
. Der Faule fpricht: Es iſt ein jun⸗ 
vdowe anf dem Wege und ein Böwe 
den Gaflen. Rap.22, 13. 


Sprüde 25—27. 


in dem Topf, und wird 
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14. Ein Fauler wendet 19 im Bette 
wie die Thür in —— Rap.6,9— 11. 

15. Der Saule verbirgt feine Hand 
m jauer, daß 
rn um Munde bringe. Kap. ı9,2«. 

in Sauler düntt ſich weijer denn 
fteben, die da Sitten lehren. 

17. er vorgehet, und fich menget in 
on ‚Hader, der tft wie einer, ber 
en Hund bei den Ohren zwadet. 

18. Wie ein Unfinniger mit Geſchoß 

und Pfetlen fchiekt, und tötet, 

19. Alfo thut ein falicher Menſch mit 
ſeinem Nächſten, und ſpricht darnach: 
ber] Habe gejcherzt. 

2%. Wenn nimmer Holz da ift, jo 
verlifcht das Feuer, und wenn der 
Berleumder weg tft, fo höret ber Ha⸗ 
der auf. Kap. 22,10. 

21. Wie die Kohlen eine Glut und 
Holz ein Feuer, alfo fachet ein zänki⸗ 
ſcher Dann Hader an. Rap. 15,18. 

22: DieWorte des Verleumders find 
wie Schläge, und fie gehen durchs 

Kap. 18,8. 
23 Brünftige Lippen umd böjes Herz 
tftiwie eine Scherbe, mit Silberfchaum 


| überzogen. 


24. Der Feind verftellt fich mit ſei⸗ 
ner Rede, und im Herzen tft er falich. 

2. Wenn er feine Stimme Holdfelig 
macht, jo glaube ihm nicht; denn es 
rno fteben Greuel in feinem Seen, A| 

26. Werden Haß heimlich Hält, Scha⸗ 
ben. zu tun, des Bosheit wird vor der 
Gemeine offenbar werden. 

27. Wer eine Grube macht, der wird 
drein fallen, und wer einen Stein wäl- 
zet, auf den wird er zurückkommen. 

Bf.7,16. Pred. 10,8. 

28. Einefaljche Zunge haſſet, der ihn 
ftrafet, und ein Heuchelmanl richtet 
Berderben an. 


Das 27. Kapitel. 
* Warnung vor Selb am und Ber: 
mefjenhe 
ühme dich * des morgen⸗ 
den Tages; denn du weißt 
nicht, was heute ſich begeben mag: 
.4, 18. 14. 
2. Laß dich einen andern loben und 
nicht deinen Mund, einen Fremden 
und nicht deine eignen Lippen. 


2.2or. 10,12. 


688 Freundſchaft. 


3. Stein iſt ſchwer, und Sand iſt 


AR 


Laſt; aber des Narren Zorn iſt ſchwe⸗ 
rer denn die beiden. 

4. Zorn ift em mwütig Ding, und 
Grimm ift Ange: aber wer kann 
vor dem Neid beitehen? 

5. Offene Strafe ift befjer denn heim⸗ 
liche Liebe. —— 

6. Die Schläge des Liebhabers mei⸗ 
nen’8 recht gut; aber die Küffe des 
Haſſers find gar zu reichlich. Br.141,5. 

7. Eine fatte. Seele zertritt wohl 

Sm aber einer hungrig 

eele ift alles Bittre füß. 

8. Wie ein Vogel, der aus feinem 
Neſt weicht, alfo ift, der bon feiner 
Stätte weicht. . a 
9. Das Herz freuet fich an Salbe und 
Räuchwerk; aber ein Freund tft lieb⸗ 
lich um Rats willen der Seele. 

10. Deinen Freund und deines Ba- 
ter8 Freund verlaß nicht, und "gehe 
nicht ind Haus deines Bruders, wenn 
dir’ übel gehet; denn ein Nachbar tft 
beſſer in der Nähe als ein Bruder in 


der Ferne. * Rap. 14,20. 
11. Sei weije, mein Soßn, jo freuet 
ch mein Herz, jo will ich antworten 
em, der mich ſchmähet. 2 
12. Ein Wißiger fiehet das Unglüd, 

und verbirget fich; aber die Unver- 

ftändigen gehen hindurch, und leiden 

Schaden. Kap. 21,29; 22,3. 
13. Nimm dem fein Kleid, der für 

einen andern Bürge wird, und pfände 

ihn um der Fremden willen. Kap. 20, 18. 
14. Wer jeinen Nächften des Mor: 

gens frühe mit.lauter Stimme fegnet, 

das wird ihm für einen Sluch ge: 


rechnet. 
15. Ein zänkiſch Weib und ftetiges 
Tiefen, wenn’3 jehr regnet, werden 
wohl mit einander verglichen. 

de aufhätt, ber Hält den 

16. Wer fie aufhält, ber 
ae und will da8 OL mit der Hand 
faſſen. 

17. Ein Meſſer wetzt das andre, und 
ein Mann den andern. . : 

18. Wer feinen Feigenbaum bewah⸗ 
ret, der iffet Früchte davon, und wer 
feinen Herrn bewahret, wird geehret. 

18. Wie der Schemen im Wafler ift 
gegenüber dem Angeficht, alfo ift eines 
MenihenHerzgegenüberdemandern. 


Sprüde 27. 28. 


Frömmigkeit beſſer 


20. "Hölle und Abgrund - werden 
nimmer voll, und tder Menſchen 
Augen find auch unerfättlich. 


* ap. 80,16.16. +Pred. 1,8. 
21. Ein Dann wird durch den Mund 
des, der ihn Iobet, bewährt wie das 
Silber im Tiegel und das Gold im 


fen. 

22. Wenn du den Narren im Mör⸗ 
fer zerftießeft. mit dem Stempfel wie 
Grüße, fo ließe doch feine Narrheit 
nicht von ihn. 

23. Auf deine Schafe Habe acht, und 
nimm dich deiner Herden an. 

24. Denn "Gut währet nicht ewig⸗ 
lich, und die Krone währet nicht für 
und für. 1. Tim. 6,7. 

26. Das Heu iſt weggeführt, und 
wiederum iſt Gras da, und wird Kraut 
auf den Bergen geſammelt. 

26. Die Lämmer kleiden dich, und die 
Böde geben dir das Geld, einen Ader 
zu faufen. j 

27. Du Haft Ziegenmilch genug zu 
deiner Speife, zur Speife deines Hau⸗ 
ſes und zur Nahrung deiner Dirnen. 


Das 28. Kapitel, 


Segen der Frömmigkeit und Recht⸗ 
ſchaffenheit, Unfegen: der Gottlofigkei 


1. er Gottlofe fleucht, und nie= 
mand jaget ihn; der Gerechte 
aber tft getroft wie ein junger Löwe. 

2. Um des Landes Simde willen 
werden viel Iinderungen der Fürftens 
tümer; aber um der Leute willen, die 
verftändig und vernünftig find, blei⸗ 
den fie lang. 

3. Ein armer Dann, der bie Gerin⸗ 
gen bedrüdt, tft wie ein Mehltau, der 
die Frucht verderbt. 

4. Die da8 Gefeg verlafien, Toben 
den Gottlofen; die es aber bewahren, 
find unwillig auf fte. 2.49, 18. 

5. Böfe Leute merken nicht aufs 
Recht; die aber nach dem HErrn fra⸗ 
gen, merten auf alles. 

6. &8 ift befjer ein Armer, der in fei- 
ner Frömmigkeit gehet, denn ein Reis 
her, der in BEEBENIeNN Wegen gebet. 

ap.19,1. 

71. Wer das Gefeg bewahrt, tft ein 
verftändig Kind; wer aber der Schlem⸗ 
mer Gefelle ift, ſchandet feinen Bater. 








als Reichtum. 


Ber fein Gut mehret mit Wucher 
Aberfaß, der ſammelt e8 für den, 
ch der Urmen erbarmet. - 

Rap. 18,22. 
Ber jein Ohr abwenbet, das Ge⸗ 
ı hören, des Gebet ift ein Greuel. 

"Rap. 21,27. 
Wer die Frommen verführet auf 
1 Wege, der wird in feine Grube 
ı; aber die Frommen werden Bu: 
‚erben. 
Ein Reicher dünkt fich, weiſe zu 

aber ein verftändiger Armer 
Schaut ihn. 
Wenn die Gerechten Überhand 
t, fo gehet's ſehr fein zu; wenn 
Gottloje auflommen, wendet 
unter den Leuten. 
Kap. 11, 10. 11. 


Wer ſeine Miffethat Teugnet, dem 
nicht gelingen; wer fie aber befen- 
id läßt, der wird Barmherzigkeit 
gen. Bf.32,3—5; 1.%05,1,8.9. 
Wohl dem, der fich allewege urch⸗ 
ver aber fein Herz verhärtet, wird 
iglück fallen. 
Ein Gottloſer, der über ein arm 
regiert, das iſt ein brüllender 
und gieriger Bär. 
Wenn ein Fürft ohne Berftand 
geſchieht viel Unrechts; mer aber 
jeiz Haflet, der wird Tange leben. 
Ein Menfch, der am Blut einer 
ſchuldig ift, "der wird flüchtig fein 
[94 Grube, undniemand halte ihn 
1.Mof. 4, 14. 
Wer fromm einhergehet, dem 
geholfen, wer aber verfehrtes 
8 tft, wird auf einmal fallen. 
Wer feinen Acker bauet, wird |' 
3 genug haben ; wer aber Müßig- 
nachgehet, wird Armut ‚genug 
t. Kap.6,6-11; 10,4; 12,11. 
Ein treuer Mann wird viel ge- 
t; wer "aber eilet, reich zu wer⸗ 
vird nicht unfchuldig bleiben. 
3.223. Rap.230,21. 
Berfon anfehen iſt nicht gut; denn 
ie übel, auch wohl um ein Stüd 


Wer eilet zum Reichtum, und tft 
ih, der weiß nicht, daß Mangel 
ıegegnen wird. 

B.20. Rap. 23,4; 1. Tim. 
Wer einen Menſchen — * wird 


Sprüche 28. 29. Der Weisgeit Segen. 689. 


hernach —— finden, mehr denn der 
da heuchelt. 

24. Wer feinem: Vater oder Mutter 
etwas nimmt, und ſpricht, es ſei nicht 
Sünde, der tft Des Verderbers Geſelle 

Matgh. 16,5. 

25. Ein Stolzer erwedt Zank; wer 

ee den HErrn fich verläßt, wird 


gela 

26. Wer ſich auf ſein Be ee 
tft ein Narr; wer aber mit Weisheit 
gehet, wird entrinnen. *Rap.8,5. 

27. Wer dem Armen giebt, dem wird 
nicht mangeln; wer aber feine Augen 
abmendet, der wird viel verflucht. 

2. Kor. 9, 6. v. 

28. Wenn die Bottlofen auflommen, 
fo verbergen fich die Leute; wenn fe 
aber umlommen, wird der Gerechten 
viel Kap. 20, 2. 


Das 29. Kapitel. 


Weis eit bringt Segen, Thorheit und 
' a ren eh 


1. ex wider die Strafe hals- 
X ftarrig tft, der wird plöglich 
en ohne alle Hilfe. Kap. ıs, 10. 
2. Wenn der Gerechten viel find, 
freuet ch das Bolt; wenn aber der 
Gottloje Deere ‚ feufzet das Bolt. 
10. 


ap.1 

3, Wer Weisheit Tiebt, erfreuet ſei⸗ 
nen Bater; * wer aber mit Huren um: 
gehet, lomint um fein Gut. Lut. 18, 15. 

4. Ein König, richtet das Land auf 
durchs Recht; *ein geiziger ba Den 
derbet e8. 

5: Wer mit feinem Nachſten Beuel 
der breitet ein Netz aus fürfeine Tritte. 

"6. Wenn ein Böfer fündiget, ver: 
ſtrickt er fich felbft; aber ein Gerechter 
ms fi, und hat Wonne. 

7. Der Gerechte ertennet die Sache 
der Armen; ber Gottloſe achtet feine 
Zune 

8. Die Spötter Bringen frechlich eine 
Stadt in Aufruhr; aber die Weiſen 
ftillen den Zorn. 

9. Wenn ein Weiſer mit: einem Nar⸗ 
ren zu rechten kommt, *er zürne oder 
Yache, jo Hat er nicht ht Rube. 

*Matth. 11,17. 
10. Die Blutgierigen baflen den 
ommen; aber die Gerechten ſuchen 
ſein Heil. 


690 Thorheit ber Sünde. Sprüche 29, 30, 


11. Ein Narr ſchüttet feinen Geiſt 
gar aus; aber ein Weifer Hält an ſich. 
Kap. 25,88; 123,28. 

.12. Ein Herr, der zu Lügen Luft bat, 

des Diener find alle gottlos. 
13. Arme und Reiche begegnen ein- 
sun: beider Augen erleuchtet der 


14. Ein König, ber die Armen treu: 


lich richtet, des Thron wird ewiglich 


beitehen. Kap. 16,12. 

15. Rute und Strafe giebt Weisheit; 
aber ein Knabe, ihm felbft gelaffen, 
macht jenen“ Mutter Schande. _ 

8.17. Kap. 22, 16. 

16. Wo viel Gottlofe find, da find 
viel Sünden; aber die WBerechten wer⸗ 
den ihren Fall erleben. Pſ. 87, 36. 

17. Züchtige deinen Sohn, ſo wird 
er dich EBENEN und wird Denn Seele 
faul - Rap.28,18. 

H eine Weisfagung 3 wird 
vs Bolt wild und wuͤſt; wohl aber 
dem, der das Geſetz bandhabet! 

19. Ein Knecht Läßt fich mit Worten 
nicht züchtigen; denn ob er’3 gleich 
veritehet, nimmt er fich's doch nicht an. 

20. Sieheft du einen, der 'ſchnell ift, 
zu reden, da ift am Narren mehr Hoff: 
nung benn an ihm. 

*Bred.5,1.2. Jak.1,10. 

21. Wenn ein Krieht von Jugend 
auf zärtlich gehalten wird, jo will er 
darnach ein Junker fein. 

22. Ein zorniger Mann richtet Ha⸗ 
der an, und ein Grimmiger thut viel 
Sünde. s Rap.15,18; 28,21. 

23. Die Hoffart: des Menicen wird 
ihn ftürzen; aber der Demütige- ‚wird 
Ehre empfaben. 

Matth. 28, 123 1. Betr. 5 s 

- 24: Wer mit Dieben Teil Hat, "den 
gůch ausſprechen hört, und ſagt's 
nicht an, der ala ie n ‚eben. 


- 25. Bor Menfhen 5 ſcheuen, brin⸗ 
get zu Fall; mer f 
HErm verläffet, wird befchügt. 

26. Biele fuchen das Angeficht eines 
Sürften; aber eines jeglichen Gericht 
Tommt vom HEren 

27. Ein ungerechter Mann tft dem 
Gerechten ein @reuel; und werrechtes 
Wegs ift, der ift des Gottlofen Greuel. 


ch aber auf den 


Sprüche 


Das 30. Kapitel. 
Agurs ee er und weife 


I. ies find die Worte Agurs, des 
D Sohns Yale. Lehre "und 
Nede des Manns. 

Ich Habe mich gemühet, o er 
ich Habe mic gemühet, o Bott, 
ablaſſen müfien. 

2. Denn ich bin der allernärrtichte, 
au Menfchenveritand ift nicht bei 
mir; 

3. Ich Habe Weisheit nicht gelernet, 
daß ich den Heiligen erfennete. 

4. Wer fähret Hinauf gen Himmel 
und herab? Wer fafiet den Wind in 
ur Hände? Wer bindet die Wafler 
nein Kleid? Wer hat alle Enden der 
Welt geftellet? Wie heißt er? und 
wie heißt fein Sopn ? Weißt du das? 
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5. Alle Worte Gottes find durchlãu⸗ 
tert; er iftein Schild denen, die auf ihn 
trauen. Bf. 18,7; 18,81. 
6. Thuenichts zu feinen Worten, daß 
er dich nicht Strafe, und werbeft Lügen: 
haft erfunden. 5.Mof.4,2. 
7. Zweierlei bitteich von dir, die wol: 
eg nicht weigern, ehe denn 


8, Abgötterei und Lüge laß ferne von 
mir fein; Armut und Reichtum gieb 
mir nicht; laß mich) aber mein be 
ſchieden "Seit Speife bahinnehmen. 

im.6,6—8. Matth.6, 11. 

9. Pe anbchte fonft, wo ich zu ſatt 
würde, verleugnen, und jagen: Wer 
iſt der HErr? Oder wo ih zu arm 
würde, möchte ich ftehlen, und —*— an 
dem Namen meines Gottes vergreifen. 

10. Berleumde den Knecht nicht bei 
feinem sn daß er dir nicht fluche, 
und du die Schuld tragen müfjelt. 

11. Es ift eine Art, die ihrem Bater 
fluchet, und ihre Mütter nicht fegnet; 

12. Eine Art, die fich rein dünkt, umd 
iſt doch von ihrem Kot nicht gewajchen; 


Kap.20,9. 
13, Eine Art, die ihre Augen had 
trägt, und ihre üugen deremporhält; 
0p.21,%. 
14. Eine ur, De &chimerer für Bäßıne 
bat und Meſſer für Badenzähne, und 





Agurs und 


hret bie Elenden im Lande und 
men unter ben Leuten. - 
Blutegel hat zwo Töchter: Bring 
jring her! Drei Dinge find nicht 
‚tigen, und das vierte ſpricht nicht: 
t genug; 
Die Bike, der Frauen verfchloßne 
ter, die Erde wird nicht Waſſers 
und das Feuer fpricht nicht: Es 
aug. 
na Auge, das den Vater ver: 
und verachtet, ber Mutter zu 
Fi da8 mäüfen die Raben am 
ae und die jungen Adler 
Kap.20,20. 
Drei find mir zu De und 
sierte weiß ich nicht: Kaps, 16. 
Des Adlers We = Himmel, 
Fr Weg au einem Felſen, 
iffes Weg mitten im Meer und 
Manns Weg an einer Magd. 
fo i N auch der Weg der Ehe: 
rin; die verſchlinget, und wif et 
Raul, und ſpricht: Sch Habe 
bels gethan. 
Ein Land wird durch dreierlei 
“ und dad Vierte mag e8 nicht 


Ein Knecht, wenner J wird; 
ırr, wenn — zu ſatt iſt; 

10,6 
ine Beripmähte, wenn fie geehe- 
sird; und eine Magd, wenn fie 
$raut Erbe wird. 
tier find Hein auf Erden und 
denn bie Wetfen: 
die Ameiſen, ein ſchwach Bolt; 
5 ichaffen fie im Sommter’ ihre 

Kap.6,6—8; 10,5. 

aninchen, ein ſi wach Bolt; den⸗ 
gt's fein Haus in den Felſen; 
euſchrecken haben keinen König; : 
h atehen fie aus ganz mit Sau 


ie Spinne wirft mit ihren Han⸗ 
nd tft in der Könige Schlöffern. 
weierlet haben einen feinen 
und das Bterte gehet wohl: 

ver Löwe, mächtig unter den 
‚ und kehret nicht um vor ie 


Sprüde 30. 31. 
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‚32. Saft du genarret, und.zu hoch ge⸗ 
fahren, und Böſes norgehabt, ſo lege 


Lamuels. 


‚die Hand aufs Maul 


33. Wenn man Mild Aößt, ep 
man Butter draus; und wer die Naſe 
Bart ſchneuzt, zwingt. Blut Beraus; 
u werden Zorn reizet, zwingt year 

eraus 


Das 31. Kapitel. 


Mütterliche Unterweifung. für einen 
König. Lob bed tugendfamen Weibes. 


1: Dis find die Worte des Königs 
Zamuel, die Lehre, die ihn 
ſeine Mutter lehrte. 

2. Ach, mein Auserwählter, ach, dur 
Sohn meines Leibes, ad, mein ge 
wünſchter Sohn! . 

3. Laß nicht den Weiberti deine Kraft, 
und gehe die Wege nicht, darin fich die 
Könige verderben! 

5.Mof. 17,175 1.Rön, 11,1. 

4. O, nicht den Königen, Lamuel, 
nicht den nen ziemt es, ide 
trinten, noch den Fürſten un e⸗ 
tränte!" 

5. Sie möchtentrinfen, und berftechte 


‚vergefien, und verändern die Sache 
tigen der etenden Leute. 


6. Gebt ſtark Getränke denen, die am 
Umkommen find, und den Bein den 
betrübten Seelen, 

7. Daß fie trinken, und ihres. Elends 
vergefſen/ und ihres unglücks nicht 
mehr gedenten. ' 

8. Thue deinen Mund auf für die 
Stummen und für die Sache aller, die 
verlaffen find. Hiob 29,18. 15. 

9. Thue deinen Mund auf, und richte 
recht, und rächje den Elenden. und 
Armen. . 

10. Wem ein tugendfam Weib be: 
ſcheret tft, die tft viel edler denn bie 
ran Perlen. NKap.12,4; 18,22. 

hres Manns Herz darf ſich auf 
fe — und Nahrung wird ihm 
nicht mangeln. 

12. Ste thut ihm Liebes, und kein 
Leides ihr Leben lan en 

13. Sie gehet mit olle und Flachs 
un. Ei arbeitet gerne mit ihren 


n Windhund von quten venden, Händ 


1 Widder, und ein König, wider 
) niemand: darf legen. 


14. Sie iſt wie ein Kaufmannsichiff, 
das feine Nahrung von ferne bringet. 
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15. ©ie ftehet vor Tags auf, und 


Lob des tugenb- 


un Speife ihrem Haufe und Eſſen 


hren Dirnen. 

16. Sie denkt nad einem Ader, und 
kauft in, und pflanzt einen Weinberg 
von den Früchten ihrer Hände. _ 

17. Siegürtet ihre Lenden mit Kraft, 
und ſtärkt ihre Arme. 

18. Sie merkt, wie ihr Handel From⸗ 
men bringet; ihre Leuchte verliſcht des 
Nachts nicht. 

19. Sie ſtreckt ihre Hand nach dem 
Rocken, und ihre Finger faſſen die 
Spindel. 
20. Sie breitet m Hände aus zu 

dem Armen, undreichet ihre Hand dem 
Dürftigen. 

21. Sie fürchtet ihres Haufes nicht 
vor dem Schnee; denn ihr ganzes Hans 
hat zwiefache Kleider. 

22. Sie macht ihr ſelbſt Deden; feine 
Leinwand und Purpur tft ihr Kleid. 

23. Ihr Mann iſt befannt in den 


Prediger 1. 


famen Weibes. 


Zexen — er ſitzt bei den Alteſten 
des Landes. 

24. Sie macht einen Rock, und ver⸗ 
kauft ipn; einen Gürtel giebt fie dem 
Kräm Apg. 9, a 

25. ruft und, Schöne find thr & 
wand, und fie lacht des —— 
2 e3. Hiob 5,23. Matth. 6,34. 

26. Sie thut ihren Mund auf "mit 
Weisheit, undauf — 
felige Lehre. 

27. Sie ſchauet, wie es in ihrem 
Hauſe — und iffet ihr rot nicht 
mit Faulheit. 

28. Yhre Söhne —— auf, und preis 
in fie gig; ihr Mann lobet fie: 

9. „BielXüchter inten ſich tugend⸗ 
— du aber übertr Mt e alle.” 

30. Lieblich und j ein ift nichts; 
ein Weib, dag den HEren fürdtet, {oh 
man loben. Kap. 11,28. 

31. Sie wird gerühmt werden von 

rüchten ihrer Hände, und ihre 
Werte werdert fieloben in den Thoren. 


Der Prediger Salomo. 


Das 1. Kapitel, 
Eitelfeit aller irdiſchen Dinge 
1 Dies ſind die Reben des Pre: 
a digers, des Sohns Davids, 
Sons, zu Jerufalem. 
Es if alled ganz eitel, fprach der 
re es ift alles ganz eilei 

3. Was hat der Menſch für-Gewinn 
von all feiner Mühe, die er hat unter 
der Sonne? : Kap. 2, 22. 

4. Ein Geſchlecht vergehet, das andre 
kommt; die kai bleibet aber ewiglich. 

f- 90, 8. 

5. Die Gone — auf, und gehet 
unter, und läuft an ihren Ort, daß ſie 
wieder dafelbft aufgehe. 

6. Der Wind gehet gen Mittag, und 
kommt ‚herum zur, Mitternadt, und 
wieder herumanden Ort, daer anfing. 

7. Alle Waſſer laufen ins Meer, doch 
wird das Meer nicht voller; an den 
wie da AL, ber fließen, fließen fie 

eder 
8. Es er alle Dinge jo vol "Mühe, 


daß es niemand ausreden kann. Das 
Auge fiehet ſich nimmer fatt, und das 
Ohr höret fich nimmer fatt. 


*9[.90,10. 

9. Was iſt's, das geichehen ift? Eben 
das hernach geſchehen wird. Was iſt's, 
das man gethan Hat? Ehen das man 

ernach wieder thun wird; und ge 

chieht nichts Neues unter der Sonne. 

10. Gefchieht auch etwas, davon man 
fagenmödhte: Siehe, das it neu⸗ Es 
iſt us auch geichehen tn den langen 
Beiten, die vor ung gewefen find. 

11. Dan gedentt nicht derer, die zw: 
vor geweſen find; alfo auch derer, fo 
hernach fommen, wird. man nicht ge: 
denten bei denen, die darnach fein 
werden. . 

12. Ich, der Prediger, war Eonin ünet 
Israel zu Jeruſa 

13. Und richtete mein Herz, zu fuchen 
und zu forichen weislich alles, was 
man unter dem Himmel —8 Solde 
—ã— @oltberähenichene 








Alles ift 


nt. gegeben, daß fie fich drinnen 
en quälen. . 

Ich fah an alles Thum, das unter 
zonne geſchieht, und-fiehe, e8 war 
eitel und Haſchen nach Wind. i 
Krumm fann nicht * fchlicht wer: 
noch der ge gezählet werden. 

*Rap. 7,18. 


Ich ſprach in meinem Herzen: 
e, ih bin Herrlich worden, und 
mehr Weisheit denn alle, Die dor 
zewefen find zu Serufalem, und 
Herz bat viel gelernt und er- 
n 


ind richtete auch mein Herz drauf, 
a rg er er: 
te Tollheit und Thorhett. 

aber gewahr, daß folches Ki} 
e um Wind iſt. Nap.2,12; 7,25. 


Denn wo viel Be tft, da iſt S 


zrämens, und wer v 
viel leiden. 


Das 2. Kapitel. 

iſches Vergnügen, ſelbſt der frohe 
Menue Rs BA ee i 
Na ſprach in meinem Herzen: 

Wohlan, ich will wohl leben, 
ute Tage haben! Aber fiehe, das 
uch eitel. \ 
% fprad zum Lachen: Du bi 
md zur Freude: Was machſt duꝰ 
ya dachte ich in meinem Herzen, 
:n Leib mit Wein zu pflegen, 
ılfo, daß mein Herz mid mit 
yeit leitete, und zu ergreifen, was 
jeit ift, bis ich lernete, was den 
chen gut wäre, daß fie thun 
1, fo lange fie unter dem Himmel 


*Spr. 31,4. 
ch that große Dinge; ich baute 
r, pflanzte Weinberge; 
ch machte mir Gärten und Luft: 
ı, und pflanzte allerlei fruchtbare 
te drein; 
ch machte mir Teiche, daraus zu 
nn: den Wald der grünenden 


te; 
& hatte Knechte und Mägde und 
Belinde, im Haufe. geboren; ich 
eine größre Habe an Nindern 
5chafen denn alle, die vor mir zu 
alem gewefen waren; - 

Hfammeltemir auch Silber und 
und von den Königen und Län- 


el lernt, der 


Brediger 1.2. 


nichtig. 693 


dern einen Schag; ich fchaffte mir 
Sänger und Sängerinnen und bie 
ne der Dtenfchen, allerlei Saiten: 
piel, - 

9. Und nahm zu über alle, die vor 
mir zu Serufalem gewefen waren; 
auch blieb meine Weisheit bei mir; 

*1. Kön. 10, 328. 

10. Und alles, was meine Augen 
wänfchten, daß ließ ich ihnen, und 
wehrte meinem Herzen feine Freude, 
daß es fröhlich war bon aller meiner 
Arbeit; und das hielt ich für mein Teil 
bon aller meiner Arbeit. 

11. Da ih aber anjah alle meine 
Werke, die meine Hand gethan Hatte, 
und Drübe, die ich gehabt Hatte, fiehe, 
da war ed alles eitel und Hafchen nach 
Wind und kein Gewinn unter der 
onne. Kap. 1,14. 
12. Da wandte ich mich, zu fehen "die 
Weisheit und die Tollheit und Thor⸗ 

eit. Denn wer weiß, was der für ein 

enjch werden wird nach dem König, 
den fie ſchon bereit gemacht Haben? 


F "Rap. 1,17. 

13. Da fah ich, daß die Weisheit die 
Thorheit übertraf wie das Licht die 
Finſternis; 

14. Daß dem Weiſen feine Augen 
im Haupt ftehen, aber die Narren in 
der Finſternis gehen ; und merfte doch, 
daß es einem gehet mie dem andern. 

*Spr. 17,24. F 

15. Da dachte ich in meinem Herzen: 
Weil es denn mir gehet wie dem Nar⸗ 
ren, warum hab ich denn nach Weiß: 
Bett geftanden? Da dachte ich in mei⸗ 
nem Herzen, daß folcheö auch eitel ſei. 

16. Denn man gedentt des Weijen 
nicht immerdar, eben fo wenig als des 
Narren, und die fünftigen Tage ver: 
geſſen alles; und wie der Narr ftirbt, - 
aljo auch der Weiſe. gpf. 40, 11. 

17. Darum verdroß mich, zu leben; 
denn es gefiel mir übel, was unter der 
Sonne geſchieht, daß alles eitel ift und 
Haſchen nad) Wind. F 

18. Und mich verdroß alle meine Ar⸗ 
beit, die ich unter der Sonne hatte, daß 
ich dieſelbe einem Menſchen laſſen 
müßte, der nach mir ſein ſollte. 

3.21.26. Ppf. 39,7. 

.19. Denn wer weiß, ob er weiſe oder 

toll fein wird? Und joll doch herrſchen 


694 Frohſinn des Frommen. Prediger 2, 3: 


in aller meiner Arbeit, die ich weislich 
gethan Habeunter der Sonne. Das tft 
auch eitel. - ö 

20. Darum wandteich mich, daß mein 
Herz abließe von aller Arbeit, die ich 
that unter der Sonne. 

1. Denn e8 muß ein Menfch, der 
feine Arbeit mit Weisheit, Bernunft 
und Geſchicklichkeit gethan bat, biefelbe 
einem andern zum Erbteil Lafien, der 
nicht dran gearbeitet hat. Daß tft auch 
eitel und ein groß Unglüd. 

22. Denn was kriegt der Menſch von 
aller feiner Urbett und Mühe feines 
Herzens, die er hat unter der Sonne? 

23. Denn alle feine Lebtage hat er 
Schmerzen mit Grämen und Leid, 
daß auch fein Herz des Nachts nicht 
ruhet. Das tft auch eitel. 

24. Iſt's nun nicht beffer dem Men: 
fen, daß er eſſe und trinte, und feine 
Seele guter Dinge ſei in feiner Arbeit? 
Aber folches fah ich auch, daß es von 
Gottes Hand kommt. 

*2ap.8,192.22; 5,175 8,155 9,7: 

25. Denn wer kann fröhlich effen, 
und fich ergegen one ihn? 

26. Denn dem Menſchen, der ihm 
gefällt, giebt er Weisheit, Vernunft 
und Freude; aber dem Sünder giebt 
er Mühe, daß *er ſammle und Häufe, 
und es doch dem gegeben werde, der 
Gott gefällt. Darum ift das auch eitel 
und Haſchen nad) Wind. 


*Spr.13,22; 28,8. 


Das 3. Kapitel, 
Alles Thun der Menſchen hat feine Zeit. 
Gottes Thun befteht. Bürste Gott und 
fei zufrieden mit deinem Teil. 


1. in as hat feine. Zeit, und 
’ alles Vornehmen unter dem 
Himmel hat feine Stunde. Kap. s,e. 

2. Gehoren werden undfterben,pflan- 
zen und ausrotten, dag gepflanzt ift, 
Ei Würgen und heilen, brechen und 

auen, 

4. Weinen und laden, Tlagen und 
tanzen, . 

5. Steine zerftreuen und Steinefam- 
meln, bergen und ferne fein von 
Herzen, 

6. Suchen und verlieren, behalten 
und wegwerfen, 


Alles hat feine Beit. 
7. Berreißen und zunäßen, ſchweigen 
und reden, j u 


8, Lieben und haſſen, Streit und 
Friede Hat feine Zeit. 

9. Man arbeite, wie man will, fo hat 
man feinen Gewinn davon. 

10. Ich ſah die Mühe, die Gott den 
Menſchen gegeben hat, daß fiedrinnen 
geplagt werden. 

11. aber thut alles fein zu jeiner 
Beit, und läßt ihr gen is ängften, 
wie ed gehen joe in der Welt ; derin der 
Menſch kann ‚doch nicht treffen das 
Werk, das Gott thut, weder Anfang 
nod) Ende. Rap. 8, 17. 

12. Darum merkte ih, "daß nichts 
Beſſers drinnen tft, denn fröhlich fein, 
und fich gütlich thun in feinem Leben. 


Rap. 2,24. 
13..Denn ein jeglicher Menſch, der 
da iffet undtrintt, se Mut 


5 an feiner Arbeit, bag ift eine Gabe 
ottes. 

14. Ich merkte, daß alles, was Gott 
thut, das beftehet immer; man kann 
nichts dazu a noch abthun; und 
Piss thut Gott, daß man fich vor 
Hm fürchten fol. 

15. Was geichieht, daß tft zuvor ge 
fchehen, und was gefchehen wird, ift 
auch zuvor gefchehen; und Gott jucht 
wieder auf, daß vergangen tft. 

16. Weiter fah ich unter der Sonne 
Stätten des Gerichts, da war ein gott: 
108 Wefen, und Stätten der Gerechtig- 
keit, da waren Gottlofe. 

17. Da dachte id) in meinem Herzen: 
Gott muß richten ben Gerechten und 
den Gottlofen;; denn es hat alle8 Bor: 
nehmen feine Zeit und alle Werke. 

18. Ich for a nem Herzen: 
Es ge SH von wegen der Menfeen: 
tinder, auf daß Gott fie prüfe, und fie 
fehen, daß fie an fich felbft find wie 
das Vieh. . 

19. Denn es gehet dem Menſchen 
wie dem Vieh; wie dies ftirbt, fo ftirht 
er auch, und haben alleeinerlei Ddem; 
und der Menſch Hat nichts mehr benn 
das Bieh; denn es tft alles eitel. 

*Pj. 40, 18, 21. 

20. Es fähret alles an Einen Ort; 
es iſt alles von Staub gemacht, und 
wird wieder zu Staub. *ı1.Mof.3, 10. 





Gott muß richten. 


Ber weiß, ob ber Odem ber 
hen aufwärts fahre, und der 
des Viehes unterwärt3 unter 
de fahre? Kap. 12,7. - 
50 ſah ich denn, daß nichts Bef- 
t, denn daß ein Menſch fröhlich 
'einer Arbeit; denn daß tft fein 
Denn wer will iin dahin brin- 
ıaß er fehe, was nach ihm ge: 
2 wird? j ; 


Das 4. Kapitel. 


er Arme ift ohne Troft, der: 
je ohne Ruhe, felbft der König ohne 
Sicherheit. , 


ee mid, und fah an 
alles Unrecht, dag geſchah un: 
e Sonne; und fiehe, da waren 
‚en derer, fo Unrecht litten, und 
. feinen Tröſter; und die Innen 
taten, waren zu mächtig, daß 
ten Tröfter Haben konnten. 

a lobte ich die Toten, die ſchon 


yen waren, mehr denn die Le | Wi 


sen, die noch daß Reben hatten; 
Hiob 8, 11. 
nd beſſer denn alle beide tft, der 
nicht ft, und des Böſen nicht 
vird, dag unter der Sonne ge: 
— u Rap. 6,8, 
h ſah an Arbeit und Gefchidlich- 
allen Sachen, da neidet einer 
ıdern. Das ift auch eitel und 
nad) Wind. j 
in Narr fchlägt die Finger in 
der, und vergehret fich ſelbſt. 


pr. 6,10, 

3 ift beſſer eine Hand voll mit 
denn beide Fäuſte voll mit Mühe 
afchen nach Wind. pr. ıs, 18. 
H "wandte mich, und fah bie 
eit unter der Sonne. *Xap.s, 12. 
3 tjt ein Einzelner, und nicht 
der, und bat weder Kind nod) 
er; Dach ift ſeines Arbeitens kein 
und ſeine Augen werden Reich⸗ 
nicht ſatt. Wem arbeite ich doch, 
reche meiner Seele ab? Daß iſi 
ttel und eine'böfe Mühe. 

o iſt's ja beſſer zwei denn eins; 


fie genießen doc ihrer Arbeit lobe 


ʒällt⸗ iner, fo hilft ihm ſet 
ee en m bir 


Prediger 3—5. 


Mühe um nichts. 695 


Wenn er fällt, fo ift fein andrer da, 
der ihm aufbelfe. - 

11.: Auch wenn zwei bei einander lie⸗ 

en, wärmen fie ſich; wie kann ein 

nzelner. warın werden? ' 

12. Einer mag übermwältiget werben, 
aber zween mögen ee und 
eine dreifältige Schnur reißet nicht 
leicht entzwei. i 

13. Ein arm Kind, das weiſe ift, tft 
befier denn ein alter König, der ein 
Narr tft, und weiß fich nicht zu hüten. 

14. Es "kommt einer aus dem Ge: 
ei nid zum Königreiche; und einer, 

er in feinem Königreiche geboren ift, 
verarmet. *1.Mof.41,14. 

15. Und ich ſah, daß alle Lebendige 
unter ber Sonne wanbelten bei dem 
andern, dem Kinde, das an jenes Statt 
follte auflommen. 

16. Und des Volks, Das vor ihm ging, 
war kein Ende, unddes, das nach⸗ 
ging; und wurden ſein doch nicht froh. 
Das ift ja auch eitel und Mühe um 

nb. ; *Rap.1,14. 

17. Bewahre beinen Fuß, wenn du 

um Haufe Gottes geheit, und komm, 

aß du Höreft: Das "ift beſſer denn der 
Narren Opfer; denn fie wiſſen nicht, 
was fie Böfes thun.  *1.Sam. 15,22. 


Das 5. Kapitel. 


Emm vor unbedachtſamem Reden. 
Eitelkeit des Reichtums. Genügſamkeit. 


1. et "nicht ſchnell mit deinem 

Munde, und laß dein Herz 

nicht etlen, etwas gu reden vor Gott; 

denn Gott ift — mmel, und du auf 

Erden; darum laß deiner Worte wer 
nig fein. * Hat. 1,19. 

2. Denn wo viel Sorgen tft, da kom⸗ 
men Träume, und *wo viel Worte 
find, da höret man den Narren. 

*Rap. 10,14. Spr. 10,19. 

3. Wenn du Gott 'ein Gelübde thuft, 
fo verzeuch nicht, es zu Halten; denn er 
ge tein Gefallen anden Narren. Was 

u gelobeft, da8 Halt. *5.Mof.23, 22. 

4. Es iſt beſſer, du gelobeit nichts, 
daß du nicht hältſt, was du ge⸗ 


5. Laß deinem Mund nicht zu, daß er 
dein Fleiſch verführe, und ſprich vor 
dem "Engel nicht: Es war ein Ber: 
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fehen. Gott möchte erzürnen über deine 
Stimme, und verderben alle Werte 
deiner Hände. Mal.2, 7. 

6. Wo viel Träume find, da tft Eitel- 
fett und viel Worte; aber fürchte du 
Gott. ; ; . 

7. Sieheft du dem Armen Unrecht 
thun, und Recht und Gerechtigkeit im 
Lande wegreißen, wundre dich des 
Bornehmens nicht; denn es ift noch 
ein hoher Hüter fiber den Hohen, und 
find noch Höhere über die beiden. 

8. Und immer iſt's Gewinn für ein 
Land, wenn ein König da tft über das 
Feld, da8 man bauet. 

9. Wer Geld liebt, wird Geldes nim⸗ 
mer fatt, und wer Reichtum liebt, wird 
feinen ug davon haben. Dastft auch 
ettel. . Spr. 28,22. 

10. Denn imo viel Guts ift, da find 
viele, die es eſſen; und was genießt 
fein, der e8 Hat, außer daß er’3 mit 
Augen anfiehet? 

11. Wer arbeitet, dem.ift der Schlaf 
füß, er Habe wenig oder viel gegefien; 
aber die Fülle des Reichen läßt ihn 
nicht ſchlafen. 

12. Es iſt ein böfes Übel, das ich ſah 
unter der Sonne: Reichtum, behalten 
zum Schaden dem, der ihn hat. 

13. Denn der Reiche fonımt um mit 
großem Sammer, und fo ereinenSohn 
— hat, dem bleibt nichts in der 

ar 


14. Wie er nadet tft von feiner Mut- 
ter Leibe kommen, jo führet er wieder 
Hin, wie er kommen ift, und nimmt 
nichts wit ſich von feiner Arbeit in 
feiner Hand, wenn er hinfähret. 

Hiob 1,31. Bf. 49, 18. 

15. Das tft ein Köfes Übel, daß er 
Hinfähret, wie er fommen if. Was 
hilft's ihn denn, daß er in den Wind 
gearbeitet Hat? 

16. Sein Leben lang Hat er im Fin⸗ 
ftern gegefjen und in großem Grämen 
und Krankheit und Berdruß. 

17. So *jehe ih nun das für gut an, 
daß es fein jet, wenn man iffet und 
trinfet, und gutes Muts tft in aller 
Arbeit, die einer thutunter der Sonne 

ein Leben lang, das ihm Gott giebt; 


enn das ift fein Teil. - 
*Kap.2,24. Spr. 18, 16. 


18. Denn welchem Menſchen Gott 
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nicht glücklich. 


Reichtum und Güter giebt und die Ge⸗ 
walt, daß er davon tffet und trinfet 
für fein Teil, und fröhlich ift in feiner 
Arbeit, das iſt eine Gottesgabe. 

19. Denn er denkt nicht viel an die 
Tage feines Lebens, weil Gott jein 
Herz erfreuet. . 


Das 6, Kapitel. 
Reichtum und Ehre find auch eitel. 


1. 3 iſt ein Unglüd, das id) ſah 
unter der Sontte, und ift ges 
mein bei den Menſchen: 

2. Einer, den Gott Reichtum, Güter 
und Ehre gegeben Hat, und ntangelt 
ihm feins, das fein Herz begehrt; und 
Gott doch ihm nicht Macht giebt, des- 
felden zu genießen, jondern "ein an⸗ 
drer verzehret es; dag ift eitel und ein 
böjeg Übel. . * Rap. 2,18. 

3. Wenn einer glei) Hundert Kinder 

eugete, und hätte fo langes Leben, 

aß er viel Jahre überlebete, und feine 
Seele ſättigte fich des Guten nidt, 
und bliebe ohne Grab, von dem ſpreche 
ich, daß eine ungeitige Geburt befier 
ſei denner. 

4 Denn in Eitelkeit kommt fie, und 
in Finſternis fähret fie dahin, und ihr 
Name bleibt in Finſiernis bededt, 

5. Auch Hat fie die Sonne nicht ge- 
ben, noch gefannt; fo hat fie mu 

uhe denn jener. 

6. Ob er auch zwei taufend Jahre 
lebete, und genöfje keines Guten: 
kommt's nicht alle8 an Einen Ort? 

7. Alle Arbeit des Menſchen ift für 
feinen Mund; aber doch wird bie 
Seele nicht davon fatt. 

8. Denn was bat ein Weifer mehr 
als ein Narr? Was hilft's den Armen, 
daß er weiß zu wandeln vor den Le 
bendigen? 

9. Es ift Beffer, das .gegenwärtige 
Gut en denn nad) anderm 

edenten. Das ift auch Eitelkeit und 

afchen nad Wind. 

10. Was da ift, des Name ift zuvor 

enannt, und ijt beſtimmt, was ein 

enich fein wird, und er kann nicht ha⸗ 
dern mit dem, der ihm zu mächtig ift. 

11. Denn es ift des eitlen Dings zu 
viel; was hat ein Menſch davon? 

12. [7,1.] Denn wer weiß, was dem 


. Exnfter Sinn 


hen nüß ift tm Leben, fo lange 
et in feiner Eitelfett, welches da⸗ 
hret wie ein "Schatten? Oder 
vill dem Menſchen jagen, was 
ihm kommen wird unter der 
ie? *. Chron. 20, 16. Pf.90,5. 


— 
Das 7. Kapitel. 
lung ber Weisheit, 
eh) Han 1» Gina ent 
(Sin “guter Ruf ift beſſer 
E denn gute Salbe, und der 


es Todes denn der Tag der Ge⸗ 
* &pr.22,1. 


JEs ift beſſer, in das Klagehaus U 


denn in das Trinkhaus; in je⸗ 
ſt das Ende aller Menſchen, und 
bendige nimmt's zu Herzen. 
J Es iſt Trauern beſſer denn 
n; denn durch Trauern wird daß 
zebefſert. 
J Das Herz der Weiſen iſt im 
auſe, und das Herz der Narren 
iuſe der Freude. 
J Es tft befier, Hören das Schel- 
3 Weiſen denn hören den Gefang 
arren. 
] Denn dad Lachen der Narren 
: das Krachen der Dornen unter 
‚öpfen ; und daß ift auch eitel. 
] Ein Widerfpenftiger macht 
Weifen unwillig, und verderdt 
ildthätig Herz. . 
] Das Ende eines Dinss ift bef- 
nn fein Anfang. Ein geduldiger 
ift beſſer denn ein hoher Geift. 
).} Sei nit * Schnelles Gemüt, 
men; denn Zorn ruhet im Her: 
nes Rarren. *Jal. 1,19. 
11.) Sprich nicht: Was iſt's, daß 
rigen Tage beſſer waren denn 
‘ denn du frageft ſolches nicht 


ih. . . . 
12.) Weisheit ift gut mit einem 
ıt, und Hilft, daß fich einer der 
e freuen tann.. . $ 
13.] Denn wie Weisheit bejchir- 
o beſchirmet Geld auch; aber die 
heit giebt das Leben dem, der fie 
— —— . Spr. 3,2. 
14.) Siehe an die Werke Gottes; 
wer kann das *fchlicht ntachen, 
trimmet? \ 


= me *Rop.1,15. 
15.) Am guten Tage fet guter 
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Dinge, und ben böfen Tag nimm auch 
r gut; denn diefen ſchafft Gott neben 
enem, daß der Menſch nicht wifien 
ſoll, was Krk tft. 

15. [16.) Allerlei Hab ich geſehen im 
den Tagen meiner Eiteltett. *Da tft 
ein Gerechter, und gehet unter in ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit; und tft ein Gottlo- 
fer, der Lange lebt in fetner Bosheit. 

* Rap. 8,14. Bf. 73, 12. 18. 

16. [17.] Set nicht allzu gerecht und 
a ag weife, daß du bich nicht ver: 

erbeit. ; : 

17. [18.] Sei nicht allzu gottlos und 
narre nicht, daß du nicht fterbeft zur 


nzeit. 

.18. [19.] Es tft gut, daß du dies faſ⸗ 
feft, und jenes auch nicht aus deiner 
Hand Läfieft; denn wer Gott fürchtet, 
der entgehet dem allen. 

19. [20.] Die Weisheit ftärkt den Wei⸗ 
fen mehr denn zehn Gewaltige, die in 
der Stadt find. 

a Denn es ift fein Menſch fo 
gerecht auf Erden, .daß er Gutes thue 
und nicht jündige. 8.148,83. 

21. [22.] Gieb auch nicht acht auf al- 
les, was man fagt, daß du nicht Hören 
müfjeft deinen Knecht dir fluchen. 

22.[23.] Denn dein Herz weiß, daß 
du andern auch oftmals geflucht haft. 

23. [24.] Solches alles Hab ich ver: 
fucht mit Weisheit. Ich gedachte, ich 
will weife fein; fie blieb aber ferne 
von mir. i 

24.[25.) Alles, was da tft, das tft 
ferne, und ift fehr tief; wer will's 
finden? 

25.[26.] Ich kehrte mein Herz, zu er- 
ken und erforſchen, und zu ſuchen 

eisheit und Kunft, zu erfahren der 
Gottloſen Thorheit und Irrtum der 


Tollen 


26. [27.] Und fand, daß bitterer fei 
denn ber Tod ein jolches Weib, des 
Be und Strid ift, und deren 

ändeBande find. Wer Gott gefällt, 
der wird ihr entrinnen; aber der Sün- 
der wird durch fie gefangen. 

: Spr.2,16— 28. 

27.128.) Schau, das habe ich gefun: 
den, Spricht der Prediger, ein nad) 
dem andern, daß ich Erkenntnis fände. 

28. [29.] Und meine Seele fucht noch, 
und hat's nicht gefunden: unter tau⸗ 
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fend Habe ich Einen Mann gefunden, 
aber ein Weib Habe ich unter den allen 
a geh funden. 

9. [30.) Allein ſchaue das: ich habe 


funden, daß Gott den Menfchen Hat | fejeuen 


— — gemacht; aber ſie ſuchen viel 
Künfte. * Spr. 8,7. 


Das 8, Kapitel, 
Gehorjam gegen bie Obrigkeit. Denen, 
die Gott fü dten, geht's dennoch wohl. 

1. er iſt wieder Weife, und wer 

fann die Dinge auslegen? 
Die Weisheit des Menfchen erleuchtet 
fetn — aber ein frech Angeſicht 
u affet. 
u alte das Wort des Königs und 
den Fid Gottes. 

3. Eile nicht, zu gehen von feinem 
Ungefiht, und bleibe nicht in böjer 
Sade; denn er thut, was er will. 

4. Sn des Königs Wort tft Gewalt, 


und wer mag zu ihm ſagen: Was | 


machſt du? 

5. Wer das Gebot Hält, der wird 
nichts Böſes erfahren; aber eines 
Weiſen Ser weiß Zeit und Weiſe. 

6. Denn ein *jeglich Bornehmen Hat 
feine Zeit und Weife; denn des Un- 
glüdg des Renfgen ift viei bet ihm. 


7. Dennerweiß nicht, was geſchehen 
wird; und 'wer will ihm tagen, wie e8 
werben fol? ap. 10,14. 

8 Ein Menſch Hat nicht Macht über 
den Geift, den Geift — 
und hat nicht Macht über den Tag 
des Todes, und feiner wird losgelaſ⸗ 
fen im Streit; und das gottlofe Weſen 
ae den &ottlofen nicht. 

9. Das hab ic) alles gejehen, und 
richtete mein Herz auf alle Werte, die 
unter ber Sonne gefchehen. Ein 
Menfch herrſchet zu Zeiten über den 
andern zu feinem Unglücd. 

. 10. Und da jah ich Gottlofe, die be- 
‚graben wurden, und zur Ruhe kamen; 
aber es wandelten hinweg von Heiliger 
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wird's nicht wohl gehen. 


12. Ob ein Sünder Hundertmal Bö- 
fes thut, und lange lebt, fo weiß ich 
doch, daß es wohlgehen "wird denen, 
die Gott fürchten, die fein Angeſicht 
Bf.78,17— 26. 

13. Aber dem Gottlofen wirdesnicht 
wohlgehen, und wie ein Schatten wer⸗ 
en rg leben, die fid) vor Gott 
ni 
14. Es tft eine Eitelfeit, die auf Er: 
den geſchieht: es find Gerechte, denen 
gebet e8, als Hätten fie Werke der Gott: 
Iofen, und find Gottloſe, denen gehet 
e8, als hätten fie Werte der Gerechten. 
Ich ſprach: Das iſt auch eitel. 

Kap.7, 


15. Darum lobte ih die Freude, "daß 
der Menfch nichts Beſſers Hat unter 
der Sonne denn eflen und trinfen und 
fröhlich fein; und folches werde ihm 
pon der Arbeit fein Leben lang, das 
ihm Gott giebt unter der Sonne. 

ap.2,24. 

16. Ich gab ein Herz, zu wiflen die 
Weisheit, und zu jchauen die Muhe, 
die auf Erden gejchieht, Hg auch einer 
weder Tag noch Naht den Schlaf 
ns ‚mit jeinen Augen. 

17. Und ich ſah alle Werke Gottes, 


‚daß ein Menſch das Werk nicht finden 


kann, dag unter der Sonne gefchießt; 

und je mehr der Menſch arbeitet, zu 

fuchen, je weniger er findet. Wenn er 

gleich jpricht: Ich bin weile, und weiß 

es, jo kann —— nicht finden. 
ap.8,11. 


Das 9. Kapitel, 
Laß did) nicht. irren die äußerliche G 
eit der en und Bö! nl Genie 
töhlic Gottes Gaben und Kine, was 
be oblen ift: die Weisheit triumphiert. 


1. enn ich babe ſolches alles — 
Herzen genommen, Base 
ſchen das alles, daß Gerechte un Weije 
und ihre Werte find in Gottes — 
kein Menſch kennet weder die 
noch den Haß irgend eines, den er vor 


Stätte, und wurden vergeſſen in der ſich at. 


Stadt die, ſo recht gethan hatten. Das 
iſt auch eitel. 

11. Weil nicht bald geſchieht ein Ur⸗ 
teil über Die böjen Werke, dadurch wird 
das ses der Menſchen voll, Böfes zu 
tu Sieb. 85,15. 


2. €&8 begegnet basjelbe einem wie 
dem andern, dem Gerechten wie dem 
@ottlofen, dem Guten und Reinen 
wie dem Unreinen, bem, der opfert, 
wie dem, der nicht opfert. Wie e8 dem 
Guten gebet, fo gehet’3 auch dem Süns 


Suter Mut. 


Wie es dem, der ſchwört, Be 
et’3 auch dem, der den Eib fiir 
Kap. 2,14. Ari 9 * 
as ift ein bös Ding unterallem, 
nter der Sonne. geichieht, daß es 


ı gehet wie dem ander; "daher | d 


as Herz der Menſchen Doll Ar: 
Hird, und Thorheit iſt in ihrem 
n, dieweil fie leben; darnach 
n fie fterben. . Eap. 8,11. 

yenn bei alten Lebendigen iſt, 
nan wünſcht: Hoffnung; denn 
— Hund iſt beſſer als ein 


denn die Lebendigen wiflen, daß | Mi 


:rben werden; die Toten aber 
n nichts, fie Haben auch feinen 
— denn ihr Gedächtnis iſt 


ſſen 
daß Man fie nicht mehr liebet, 
haffet, noch neidet; und haben fein 
mehr "auf er Welt in allem, das 
eder Sonne geſchieht. 
50 gehe Hin, und iß dein Brot 
Zreuden, trin? deinen Wein mit 
n Mut; denn dein Wert gefällt 
Kap.5,17. 
aß deine Kleider immer weiß 
und laß deinem Haupte Salbe 
mangeln. 
Braude des Lebens * mit deinem 
’e, das du lieb Haft, fo lange du 
»itle Leben Haft, das dir Gott un- 
er Sonne gegeben Hat, fo lange 
eitel Leben währet; denn das ift 
Teil im Leben und in deiner 
it, die du thuſt unter der Sonne. 


*Spr. 5,18. 
Alles, was dir vor. 
jun, das thue friſ 
e, Sun fähreſt, i 
ſt, Vernunft, noch 
Ich wandte mich, Sa ich, er es 


anden kommt 
—5 — Berl, 


r der Sonne zugehet, daß zu lau 


richt Hilft ſchnell fein, zum Streit 

nicht ftark ag zur Nahrung Hilft 
t geſchickt ſein, zum Reichtum hilft 
t Hug fein; daß einer angenehm 


dazu Hilft nicht, daß er-ein Ding gen 


l kann; — 55 — alles liegt es an 
Zeit umd- SEN: Jer. 10,28. 


t, fondern, wie die Fiſche gefangen 
den mit einem verderblichen Ha⸗ 
ı, und wie die Vögel mit einem 
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denn in der | 


Auch weiß der Menſch ſeine Zeit 
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Strick gefangen werden, fo werden 
auch die Menfchen berüdt zur böfen 
Sch, wenn fie plötzlich über fe e fällt. 
3. Ich habe auch diefe Weisheit ge- 
Kae a. der Sonne, bie mich groß 
e: 
14. Daß eine Heine Stadt war und 
wenig Leute drinnen, und fam ein 
großer König, und belagerte fte, und 
baute große Bollwerfe drum, 

15: Und ward drinnen gefunden ein 
armer, weifer Dtann, der errettete die 
felbe Stadt durch feitte Weisheit; und 
tein na gebadhte desſelben armen 
ann 

16. Da ſprach ich: Weisheit ift ja 
befier denn Stärke. Doc wird des 
Armen Weisheit —— und ſeinen 
Worten nicht gehorcht. 

17. Der Weifen Worte, in Stille ver- 
nommen, find befjer denn der Herrn 
Schreien unter den Narren. - 

18. Weishett ift befierdenn Harniſch; 
aber ein einiger Bube verderbet viel 
Gute. j 
Das 10. Kapitel. 
Weisheit und a bei ‚Hohen und 


1. chadliche Fliegen verderben 
S gute Salben; alſo wie t ein 
wenig Thorheit ſchwerer denn 2 
vit und Ehre. 


2. Des Weiſen Herz iſt zu ſeiner 
Rechten; aber des Narren Herz iſt zu 
feiner Linken. 


3. Auch ob der Narr jelbft närriſch ift 
in feinem Thun, doch Hält er jeder: 
mann für Narren. \ 

4. Wenn eine Gewaltigen Zorn 


| wider dich ergehet, "fo laß dich nicht 


entrüften; denn Rachlaffen ftillet groß 
Unglüd. ° "P[.87,1. Spr.24, 19. 
5. &8 ift ein Unglüd, das i fa un 
ter der Sonne, gleich einem Verſehen, 
Dr vom Gewaltigen ausgeht: 
6. Daß ein Narr figt in großer 
Mirde, und die Reichen in Niedrigkeit 
ch ſah Knechte auf Roffen, umb 
TR a) echte au en, 
Sürfen zu Fuß gehen wie Knechte. 
8. Uber *mwer' eine Grube macht, 
der wird‘ ſelbſt drein fallen, und wer 
den: Zaun zerreißet, den wird‘ eine 
Schlange ftechen. ' .*.&pr. 26,27. 


. nad) langer Zeit. 


7 00 Der Schwäger. 


9. Wer Steine wegwälzet, der wird 
Mühedamit Bone; und wer Holz ſpal⸗ 
tet, der wird davon verlegt merden. 

10. Bennein Eifen ftumpfwird, und 
an der Schneide ungeſchliffen bleibet, 
muß man’ mit Macht wieder fhärfen; 
alfo folget auch Weisheit dem un 

11. Ein Schwäger ift nichts Beſſeres 
denn eine "Schlange, die ohne Be: 
ſchwörung fticht. - *Bf.58,5.6. 
- 12. Die Worte aus dem Mund eines 

Weiſen find Holdfelig; aber des Nar⸗ 
ren Lippen verjchlingen ihn felbft. 
-13. Der Anfang feiner Worte t 
— und das Ende iſt ſchädliche 

orheit. 

14. Ein Narr macht viel Worte; 
aber der Menſch weiß nicht, was ge⸗ 
wefen ift, und twer will ihm fagen, 
was nad) ihm werden wird 

*Rap.5,2. +Xap. 8,7. 

15. Die Urbeit der Narren wird 
ihnen fauer, weil fie nicht wifjen, in 
die Stadt zu geben. 

16. Weh dir, Land, des König "ein 
Kind tft, und des Fürften in der Frühe 
fpeifen! gefrs, 4. 

17. Wohl dir, Land, des Künig edel 
tft, und des Fürften zu rechter Zeit 
fpetfen, zur Stärke und nicht zur Luſt! 

18. Denn durch Faulheit finken die 
Balken, und durch Läffige Hände wird 
das Haus triefend. ©pr. 19, 18. 

19. Das madıt, fie Halten Mahlzeit: 
ten, um zu lachen, und "der Wein muß 
die Rebendigen erfreuen, und das Geld 
muß ihnen alle3 zuwege bringen. 

* Nicht. 9,18. Pf. 104,15. 

20. Fluiche * dem Könige nicht in bei: 
nem Herzen, und fluche dem Reichen 
nicht in deiner Schlaflammer; denn 
die Vögel des Himmels führen bie 
Stimme fort, und die Sittiche haben, 
ſagen's nad). 8. Moſ. 23,27. 


Das 11. Kapitel. 
Frühe ſäe deinen Samen! 
1. daß dein Brot iiber das Waſſer 
fahren, fo wirft du e8 finden 
Spr. 19,17. 
2. Zeile aus unter fieben und unter 
act; denn du weißt nicht, was für 
Unglüd auf Erden fommen wird. 
3. Wenn die Wolken voll find, fo ge⸗ 
ben fie Regen auf die Erde; und wenn 
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ft | (aß deine Hand des Abends 


Frohe, fromme Herzen. 


der Baum fällt, er falle gegen Mittag 
oder Mitternacht, auf welchen Ort er 
fällt, da wird er Tiegen. 

4. Wer auf den Wind achtet, der jüet 
nicht, und wer auf die Wolken fiehet, 
der erntet nicht. ; 

5. Gleich wie du nicht weißt "den 
Weg des Windes, und wie die Gebeine 
in Mutterleibe bereitet werben, alfo 
fannft du auch Gottes Wert tnicht 
wiſſen, das er thut überall. 

*%05.8,8. +Xap. 8,17. 
6. Frühe fäe beinen er zu 
t ab; 
denn du weißt nicht, ob dies oder das 
geraten wird; und ob's beides geriete, 
fo wäre es deſto beffer. 

7. Es ift das Licht füR, und den 
Augen lieblich, die Sonne zu fehen. 

8. Wenn ein Menſch viel Jahre Iebet, 
fo fet er fröhlich in ihnen allen, und 
gedente der finftern Tage, daß ihrer 
viel fein werben; denn alles, was 
kommt, ift eitel. 

9. &o freue dich, Ynpine, in bet 
ner Jugend, und laß dein Herz guter 
Dinge fein in deiner Jugend. Thue, 
was dein Herz lüftet, und deinen 
Augen gefällt, und wiffe, daß dich Gott 
um dies alles wird vor Gericht führen. 


Kap. 8, 15. 

10. Laß die Traurigleit aus deinem 
Herzen, und thue das Übel von bei 
nem Leibe; denn Kindheit und Ju 
gend ift eitel. 


Das 12. Kapitel. 
Gedenke an Gott in deiner Jugend, R 
haft du Troft im Alter. Gottesfurdt 
die Hauptfumme aller Lehre. 


1. Gedente an deinen Schöpfer in 
deiner Jugend, ehe denn bie 
böfen Tage fommen, und die 
berzu treten, da du wirft fagen: Sie 
gefallen mir nicht; 

2. Ehe denn die Sonne und das 
Licht, Mond und Sterne finfter wer- 
den, und Wolfen wiederlommen nach 
au Seil, mern die Güter im Haufe 

. Bur Zeit, wenn m 
sittern, und fich krümmen die Starten, 
und müßig ftehen die Müller, weil 
ihrer fo wenig worben ift, und finfter 
werden, bie durch die Fenſter ſehen, 


“ 





Alter und Tod. 
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And bie Thüren an der Gafle ge: | 9. Derſelbe Prediger war nicht allein 


flen werden, daß die Stimme der 
jle leiſe wird, und man erwadhet 
n der Vogel und gedämpft 
alle Töchter Des Gefangd; - 

Wenn man aud) vor Höhen fich 
Jtet, und fich ſcheuet aufden Wege; 
n der Mandelbaum blüßet, und 
Jeufchrede beladen wird, und afle 
vergehet; (denn Der Menſch fähret 
da er ewig bleibt, und die lage: 
e gehen umher auf der en: ;) 
Ehe benn der filberne Strid weg⸗ 
me, und bie güldne Schale zer: 
be, und der Eimer zerleche an der 
> und das Rad zerbrocdhen werde 


orn. 
Denn *der Staub muß wieder zu 
Erde kommen, wie er gewefen iſt, 
der Geift wieder zu Gott, der ihn 
eben Hat. *Rap. 8,20; 1.Mof. 3,19. 


Es ift alles ganz eitel, fprach der | Gericht brin 


»diger, ganz eitel. Kap. 1,2. 


weife, fondern lehrte aud) das Volt 
gute Lehre, und merkte, und forfchte, 
und *ftellte tel Sprüche. *ı. Rn. s, 18. 
10. Erfuchte, Daß er fände angenehme 
Worte, und ſchrieb recht die Worte ber 
Wahrheit. 
ae ehe 
eln gel, ſie geſchrieben 
durch die Meiſter ber Berfammlungen, 
und von Einem Hirten gegeben. 


Ebr. 4,12. 

12. Hüte dich, mein Sohn, vor andern 
mehr; denn viel Büchermachens ift 
ein Ende, und viel ftudieren macht 
den Leib müde. 

13. Saft und. die Hauptſumme aller 
Lehre hören: Fürchte Gott, und Halte 
gu Gebste; denn das gehört allen 

enſchen zu. *1. Tim. 1,6. 

14. Denu Bett wird alle Werke ver 
„das verborgen ift, es 
ſei gut oder böfe. Röm.2,16; 1.Ror.4,5. 


Das Hohelied Salomos. 

Das 1. Kapitel. Huterin der Weinberge geſetzt; aber 
jnnige Liebe des Freundes und der | Meinen eigenen Weinberg Habe ich 

: Freundin. nicht behütet. 
Das Hohelied Salomod. Ir a an — En — 
* ebet, wo Du weideſt, wo du rul m 
Eküfe mic) mit Dem Rufe 1b | ittage,dat ich nicht Hinundber geben 
lieblicher denn Wein; miüffe bei den Herden deiner Geſellen. 


Es riechen beine Salben köſtlich; 
n Name tit eine ausgeſchuͤttete 
ılbe, darum lieben dich die Jung⸗ 
uen. 

Zeuch mich dir nach, To laufen wir. 
König führte mich in feine Kam⸗ 
rn. Wir freuen ung, und find fröß- 
h über bir; wir gedenfen an deine 
ebe mehr denn an ben Wein. Die 
ommen lieben dich. ER: 
Ich bin ſchwarz, aber gar lieb⸗ 
h, ihr Töchter Jeruſalems, wie die 
itten Kedars, wie die Teppiche 
 Sefet mic nicht an, 08 1 f 
2 mid nidt an,‘ ich fo 
warz bin; denn die Sonne hat mic) 
verbrannt. Meiner Mutter Kinder 
ımeten mit mir. Sie haben mich zur 


8. Weißt du es nicht, du Schönfte 
unter den Weibern, ß ehehinaus auf 
die Fuß ann der da e, und weibe 
deine Zickle m pci hen Hirtenhäufern. 

"Rap.5,9; 8,1. 

9.. Ich gleiche dich, meine Freundin 

meinem Gefpann an den Wagen Pha: 


raoß. 

10. Deine Baden ftehen lieblich in 
den Kettchen, und dein Hals in den 
Schnüren. . 

11.. Wir wollen dir güldene Kettchen 
machen mit filbernen Pünttlein. 

12. Da der König fich ber wandte, 
gab meine Narbe ihren Geruch. 

13. Mein Freund iſt mir ein Büfchel 
Myrrhen, das zwifchen meinen 
Brüften Hanget. 
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14. Mein Freund iſt mir eine Traube 
von Cyperblumen in den Weingärten 
zu Engedi. . — 

15, Siehe, meine Freundin, *du biſt 
ſchön; fchön bift.du, deine Augen find 
wie Taubennugen..*Kap.2,14; 4,1.7; 8,4. 

16. Siehe, mein Freund, du biſt ſchön 
und lieblich. Unſer Bette grünet, 

— Kap. 8, 10. 
17. Unſrex Häuſer Balken ſind Cedern, 
unſer Getäfel Cypreſſen. — 


Das 2. Kapitel. 
Sehnfucht her Freundin nad dem Freund. 

1. & din eine Blume zu Saron 

und eine Rofeim Thal. 

2. Wie eiite Rofe unter den. Dornen, 
fo tft. meine Freundin ‚unter ben 
Züchter. ee 

3. Wie ein Apfelbaum unter den wil⸗ 
den Bäumen, jo ift mein Freund unter 
denSöhnen. Ich fige unter dem Schat- 
ten, des ich begehre, und feine Frucht 
ift meiner Kehle füß. 

4. Erführet mich in den Weinteller, 
und die Liebe ift fein Panier über mir. 

5. Erquidet mich mit Blumen, und 
labet mich mit Äpfeln; benn‘*ich bin 
krank vor Liebe. "Rap. 5,8. 

- 6. Seine Linke lieget unter meinem 
Haupte, und Kine echte herzet mich. 
B 


ap.8,8. 

7. 3 beſchwöre en ihr Töchter 
Jeruſalems, bei den — oder bei 
den Hinden auf dem Fe 
meine an nicht aufiwedt, noch 
reget, bis es ihr felbft gefällt. 

Kap. 8,5; 8,4. u 

8. Da tft die Stimme meines Freun⸗ 
des! Siehe, er kommt, und hüpfet auf 
Bergen, und-fpringet auf den Hü- 
geln! 5 

9. Mein Freund tft gleich "einem Reh 
oder jungen girſch Siehe, er ftehet 
Er unfrer®and, und fiehet durch 

nfter, und gudet durchs Gitter: 
.17. Kap. 8,18. ’ 

10. Mein Freund antwortet und 
ſpricht zu: mir: Stehe auf, meine 
— meine Schöne, und komm 

er ; 


11. Denn fiehe, der Winter ift ver- 
gangen, der Regen ift. weg und dahin; 
12. Die Blumen find Hervorfommen 
im Lande, der Lenz tft bexrbeilommen, 


Hohelied 13. 


de, daß ihr Straßen 


Inniger Bund. 


und die Turteltaube läßt fich Hören in 
unferm Lande; 

13. Der Seigenbaum bat Knoten ge 
wonnen, die Weinftöde Haben Blüten 

ewonnen, und geben ihren Gerud. 

tehe auf, meine Yreundin, und 
tomm, meine Schöne, komm ber! 

14. Meine Taube in den Felsklüften, 
in den Steinriffen, zeige mir deine Ge⸗ 
en laß. mich hören deine Stimme; 

enn deine Stimme ift fÜRß, und "deine 
Geſtalt ift Tieblich. 07 "Rap, 7. 

15, Fahet ung die Küche, die feinen 
Füchſe, die die. Weinberge verderben; 
denn unfere Weinperge haben Blüten 
gewonnen. 

16. Mein Freund tft mein, und ich 
bin fein, der unter den Rofen weidet. 

8. 


ap. 6,8. 
17, Bis der Tag kühl wird, und die 
Schatten weichen, fehre um; "werde 
wie ein.Neh, mein Freund, oder wie 
ein junger Hirfch auf den Scheideber: 
gen. Kap. s, 14. 


Das 3. Kapitel. 
Treue der Freundin. Herrlichkeit des 
Freundes. 


1. De Nachts auf meinem Lager 
fuchte ih, den meine Seele 

liebet. Sch *tuchte, aber ich fand ihn 
Si Sch will ufft bt de 
; will aufftehen, und in ber 
Stadt umgehen je} den Gaflen und 
aßen, und fuchen, den meine Seele 
—5— Ich ſuchte, aber ich fand ihn 
n . 


3. Es fanden mich die Wächter, die 
in der. Stadt umgehen: Habt = nicht 
geſehen, ben meine Seele liebet? 

4. Da ichein wenig an ihnen vorüber 
war, da fand ich, den meine Seele lie- 
bet. Ich Halte ihn, und will ihn nicht 
laſſen, bis ich ihn "bringe in meiner 
Mutter Haus, in die Kammer der, die 
nich geboren hat. "Rap. 8,8%. 

6. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter 
Serufalems, bei den Reben oder Hin- 
den auf dem Selbe, daß ihr meine 
eu nicht aufweckt, noch reget, 

18 e8 ihr felbft gefällt. Kap. 2,7. 

6. Wer iſt die, die Heraufgehet aus der 
Wiüte wie ein gerader Rauch, wie ein 
@eräud; von Myrrhe, Weihrauch und 
allerlei Gewurzſtaub des Krämers? 
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Siehe, um das Bette Salomos her 
Sa jehaig Starfe aus den Starfen 
Israel. 

Sie halten alle Schwerter, und ſind 
hickt, zu ſtreiten. Ein jeglicher hat 
ı Schwert an feiner Hüfte um des 
jredens willen in der Nacht. 

Der König Salomo ließ fich eine 
nfte machen von Holzaus Libanon. 
). Derfelben Säulen find filbern, 

Dede gülden, der Sig purpurn, 
d inwendig ift fie lieblich ausgezie⸗ 
um ber Töchter Jerufalems — 
.Gel ee und ſchauet an, 
chter ions, den König Salomo 

Krone, damit ihn feine Mutter ge- 
net hat am Tage feiner Hochzeit 
d am Tage der Freude feines Her: 
18. 


Das 4. Kapitel. 
Borzüge der Freundin. 


N Siehe, meine Freundin, bu bift 
ſchön! x, fchön Bift bu! 
:ine Augen find *wie Taubenaugen 
iſchen deinen Zöpfen. + Dein Haar 
wie eine Herde Ziegen, die gelagert 
d am Berge Gilead herab. 
-*Rap. 5,12. + Rap. 6,5 
. Deine "Zähne find wie eine Herde 
Hafe mit beſchnittner Wolle, die aus 
: Schwenme fommen, die allzumal 
vilfinge Haben, und fehlet a u 
"ihnen. 


eine Lippen find wie ey (dar: [ 


Hfarbe, Schnur, und deine Rede 
blich. "Deine Wangen find wie der 
Be Granatapfel es — 
pfen. 

Dein Hals *ift wieder zum Da: 
38,. mit Bruſtwehr gebauet, daran 
ıfend‘ Schilde Hangen und en 
affen der Starten. * Rap. 7 

- Deine zwo Brüfte find wie Wei 
nge Rebawillinge, die unter . 30: 
ı weiden. 


Bis der Tag tidt wird/ er die 


Hatten weichen, wilf ich zum Myr⸗ 
a gehen und zum gem Moe 
Kap. 2, 17. 
biſt allerdinge ſchön, meine 
;eunbin, und Ai tein Flecken an dir. 
f.45,14. 
Komm mitmir, meine Braut, vom 
banon, tommmitmirvom Libanon, 


tritt her von der Höhe Amana, von 
der Höhe Senir und. Hermon, von den 
Wohnungen der Löwen, von ben Ber- 
gen der Leoparden! 

9. Du Haft mir das Herz genommen, 
meine Schwefter, liebe Braut, mit dei⸗ 
ner us einem und mit beiner Hals: 
fetten einer. 

10. Wie fchön ift beine Liebe, meine 
Schwefter, liebe Braut! Deine Liebe ift 


Tieblicher bean Bein, und ber Geruch 


deiner Salben übertrifft alle Wur — 
11. Deine Lippen, meine Braut, 

wie triefender Honigſeim; Honig En 

Milch tft unter deiner Zunge, und dei⸗ 

he — Geruch iſt wie der Geruch 

12. Meine Schweſter, liebe Braut, 


du bift ein verſchloßner Garten, eine 


zeelgtiene Quelle, ein berfiegelter 


13. Deine Gewächfe find wieein Luſt⸗ 
arten von Granatäpfeln mit edlen 
ten, Cyperblumen mit Narben, 
14. Narde und Safran, Kalmusund 
immet; mit allerlei Bäumen bes 
eihrauchß, Muyrrhen und Aloe mit 
allen beften Würzen. . 
15. Ein arten krunien bift du, ein 
Born header Wafler, die von Liz 
banon fließen 


. 16. Siehe auf, Rordiwind, undlomm, 


Sübwind, und wehe durch meinen 
Garten, daß feine Würzen triefen! 
17.] Mein Freund komme in feinen 
Garten, und eſe ſeiner edlen Früchte. 
Kay.d. B. 1. 36 bin fommen, 
meine Schweiter, liebe Braut, in mei⸗ 
nen Garten. Ich habe meine Myrrhe 
famt meinen Würzen abgebrochen; ich 
babe meines Seims ſamt meinem be 
nig gegeffen; a babe meines Wein 
ſamt meiner Milch getrunten. Efiet, 
meine Lieben, und trinfet, meine 


Freunde, und werdet trunken! 


Kap. 6,2. 


Das 5. Kapitel. 
—e in Br gt ums des 
mi 2 t er die nnu: 
von ihm te feine Soon. 

2. ſchla rg wacht. 
Ruh e * e Stimme meines 
Freundes — — Thue mir 

9 liebe Freundin meine Schweſter, 
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meine "Taube, meine Stomme! denn 
mein Haupt ift voll Taues und meine 
a Se) Habe meinen Hndausgent .6,9. 
abe meinen Ro gezogen 
5 vn re wieder anziehen? Sch 
Babe m eine: üße m 
ich fie wieder befudeln ? 


Zrennung und 


en, wie ſoll 


4. Aber mein Freund ftedte feine‘ 


Hand durchs Niegelloch, und mein 
erzitterte davor.. - 

Da ftund ich auf, daß ich meinem 
Sreunde aufthäte; meine Hände trof⸗ 
fen mit Myrrhe, und meine Singer 
= ae zrhe an bem iegel 


I Gent de ic) meinem ‚Freund aufge- 
than ha end war er weg und suneaon 
gen. Deine Seele war außer fich, als 
er redete. Ar ſuchte ihn, aber ich fand 
an | rief,.aber.er ee 
mir nid) 


7.68 — mich die Hutereh die in. 


der Stadt umgehen; die fhlugen mid 
wund; die Hüter auf der Mauer nah⸗ 
un mir meinen Schleier. 

8. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter 
Serufalems, findet ihr meinen eund, 
ſo ſaget ihm, * daß ich vor Liebe frant 
Tiege. Kap. 2, 8. 

9. Was iſt dein Freund vor andern 
Freunden, o du önfte unter den 
MWeibern? Was tft dein Freund vor 
andern Beendet, daß du uns fo be 
en haft? 

0. Mein Freund ift weiß und rot, 
Pre unter vielen Taufenden. 

11. Sein Haupt ift das feinfte Gold. 
Seine Loden find kraus, ſchwarz wie 
ein Rabe. 

12. Seine Augen find "wie Augen der 
Tauben an den Waflerbächen, mit 
Milch gewaſchen und ſtehen in Sülle. 


Kap.s 

13. Seine Baden ind wie Wurz: 
gärtlein, da Balfamkräuter wachſen. 

"Seine Lippen find wie Roſen, die mit 
fließen der Myrrhe triefen. *Bi.as,s. 

14. Seine Hände ſind wie güldene 
Ringe, voll Türkiſſe. Sein ‚Leib ift 
wie rein Elfenbein, mit Saphiren ge: 
ſchmückt. 

15. Seine Beine find wie Marmel⸗ 
fäulen, gs egründet auf güldnen Füßen. 
Seine Geſtalt ift wie Libanon, aus: 
erwählt wie Gedern. 


Bohelied 5.6, 


. 11. [10. 


Wiedervereinigung. 


16. Seine Kehle ift füß, und er tft 
ganz lieblich. Ein ſolcher ift mein 
Sreund; mein — ein ſolcher, 
ir Töchter Jerufal 
Kap. 6. 8.1. B, FE = ift denn 
bein Freund Hin gegangen, o du 
Schönfte unter den Weibern? Wo : 
fih bein Freund Hin gewandt? 
wollen wir mit dir ihn Men 
'2.[1.] Mein freund ift Hina — 
gen "in feinen Garten, zu den 
gärtlein, daß er weide i in ben Gärten, 
aus Rosen breche. ·gap. a, 16. 
3.[2 ] Mein Freund iftmein, und ih 
bin fein, der — den Roſen weidet 
«2,18. 


Das 6. Kapitel, 
Freude der Wiebervereinigung. 
4. (3.] ubift’fchön, meine Freun⸗ 
Des din, us Thirza, Tieblic) 
wie Serufalem, ſchrectich wie Heer⸗ 


ſcharen. "Rap.ı,15. 
5. [4.] Wende deine Augen von mir; 
benn fie verwirren mich. Deine Haare 


m wie eine Herde Ziegen, die am 
erge Gtlead va gelagert ſind. 
Kap. 


6. [5.] Deine "änne find wie eine 
erde Schafe, die aus der Schmemme 
mmen, die allzumal Zwillinge ha⸗ 
ben, und fehlet keiner unter ihnen. 
Kap.4,2. 
7.[6.] Deine * Wangen find wie ein 
Ben am.&ranatapfel zwijchen deinen 
“Rap. 4,3. 
8. " Sechzig ſind der Königinnen 
und achtzig der Keb3weiber, und "der 
Dann tftleine Zahl. Pf. as, 18. 
9. 18.) Aber Eine tft "meine Taube, 
meine Sromme, Eine iſt ihrer Mutter 
die Liehfte und die Nuserwählete * 
Mutter. Da ſie bie Töchter fahen, prei: 
feten fie diefelbige felig; die Sönigin- 
nen und Keböweiber —* 


*Rap.5 
. 10.[9.) Wer tft, die hervor sg wie 


die Miorgenröte, ſchön wie der Mond, 
ausermwählet wie die —— f redlid 
wie Die Heericharen ? 

Ich bin hinab in den Nuß⸗ 
garten. gegangen, zu fchauen die 
Sträudjlein am ad zu ſchauen, ob 
der Weinſtock ſproßte, ob die Gra⸗ 
natbänme blüheten. 





Wechſelgeſpräch 


[111 Ich wußte nicht, daß meine 
le mich 1 holest hatte zu den Wagen |d 
mi⸗Na 
9.7.8.1. [6, 12.] Kehre wieder, 
e wieder, o Sulamith! kehre wie: 
kehre wieder; daR wir dich ſchauen! 
3 ſehet ihr an Sulamiih⸗ Den 
gen zu Mahangaim. . 


Das 7. Kapitel. 
ie > ee und ber 


1.) te Ihön tft dein in 

Dit den Schuhen, du Für: 
tochter! Deine Lenden ftehen gleich 
sinander wie zwo Spangen, die 
Ei ers Hand gemacht hat. 

ein Schoß tft wie ein runder 
e dem nimmer Getränfe man- 

Dein Leib tft wie ein Weizen: 
in, umſteckt mit Roſen. 

3.) Deine zwo Brüfte find wie 
ijunge Rehzwillinge. Kap.«,s 
4) Dein * Hals tft wie ein elfen- 
ener Turm. Deine Augen find wie 
Teiche zu Hedbon am Thor Bath: 
img. Deine Nafe ift wie ber 
m auf —* anen RE aan 
naskus fiehet. 

5.] Dein Haupt ftehet auf bi ioie 
Karmel. Das Haar auf deinem 
pt ift wie der Purpur des Königs, 
‚alten gebunden. 

6.] Wie 'ſchön und wie Lieblich 
du, du zei voller Wonne! 


ap.1,15;2,14. 
7.) Dein Pur 3 ift — wie ein 
nbaum, und deine Brüfte gleich 
Beintrauben. 
3.) Ich ſprach: Ich muß auf den 
nbaum fteigen, und feine Zweige 
eifen. Laß deine Brüfte fein wie 
ıben am Weinftod, und deiner 
: Duft wie Apfel, 
9.] Und deinen Gaumen wie gu: 
ein, der meinem Freunde glatt 
eht, re der Schläfer Lippen re- 
na 
[10.) Wein Freund iftmein, und 
mir ſteht e Berlangen. 
Kap.2,16. 
[11.) Komm, mein Freund, laß 
aufs Se Hnaus geben, und auf 
Dörfern bleiben, 
2,10— 18. 


Hohelied 6-8. 
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ar .] Daß wir früh aufftehen, zu 

einbergen, daß wir fehen, *ob 

Der Beinftod jprofje und feine Blüten 

aufgehen, ob ‘die Gyenatbäume blu⸗ 

ben; da will ih dir meine Siebe. geben. 
ap.6,11., 


14. [13.] aa den Geruch d 


der VBerbundenen. 


und über unfrer Thür find allerke 
edle Früchte. Mein Freund, ich Habe 
— eide, heurige und fernige,. be- 
alt 


Das 8. Kapitel. 
Die Treue der für immer Bereinten.. 


1. daß du mir gleich einem Bru⸗ 
der wäreſt, der meiner ni 
ter Brüfte gefogen! Fände id) d 
draußen, jo wollte ich dich küſſen, an 
niemand dürfte mid) höhnen! 

2. Ich wollte dich führen, und in 
meiner Mutter Haus bringen, da du 
mid) lehren follteft; da wollte ich dich 
tränten mit gewärz tem Wein und mit 
dem Moft mem ranatäpfel. 

Kap. 8,4. 

3. Seine Linke liegt unter meinem 

Haupt, und I: Re herzet mich. 


4. Ich beſchwenr Töchter Jeru⸗ 
ſalems, daß ihr meine Liebe nicht auf⸗ 
wedt, nod) reget, bis es ihr jelbjt ge⸗ 

ällt. Kap.2,7. 

5. Wer ift die, die herauf fteiget von 
der Wüfte, und lehnet fich auf ihren 
Freund? Unter den Apfelbaum wedte 
ich dich; da ift dein genejen deine Mut: 
ter, da it dein genejen, die dich gebo⸗ 
ren bat. 

6. Sege mich wie ein Siegel aufdein 

S und wie ein Siegel auf deinen 
A. Denn Liebe ift ftarfwie der Tod, 
und ihr Eifer ift feit wie die Hölle. 
nn lut ift feurig und eine Flamme 


aß aud) viele Waffer nicht mö- 
A die Liebe auslöfchen, noch die 
Ströme fie ertränfen. Wenn einer 
alles Gut in feinem Haufe um die Liebe 
geben wollte, jo gölte e8 alles nichts. 
8. Unire Schweſter iſt klein, und hat 
keine Brüſte. Was ſollen wir unſrer 
Schweſter thun, wenn man nun um 
ſie werben wird? 
9. Iſt ſie eine Mauer, ſo wollen wir 
ein ſilbern Bollwerk drauf bauen. Iſt 
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fie eine Thür, fo wollen wir fie fetigen 12. Pa Si ner Weinberg tft vor 

mit Cedernbohl⸗ en. mir. ‚ gebühren taufend, 
10. Sch bin eine Mauer, und meine | aber ainel Hundert” den Hütern feiner 

Brüfte find wie Türme. Da bin id) un 

worden vor feinen Augen, als bie 13. Die du wohneft in den @ärten, 





Srieden findet. laß "mid beine Stimme hören; "die 
11. Salomo hat einen Weinberg zu an merten drauf. "®f.as,ıs. 
Bual-Hamon. Er gab den Weinberg leuch, mein Sreund, und fet 


den Hütern, daß ein jeglicher für feine «glei einem Reh oder jungen Hiriche 
Früchte brächte konfens Silberlinge. | aufden Bienen “. *Rap.2,0. 
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Der Prophet Jeſaja. 


Das 1. Kapitel. 
els Abfall und Ser Aufforderung 
zekehrung ftatt bloß dußeren Gottes⸗ 
nfteg. Berheißung und Drohung. 
Dies ift das Geſicht Jeſajas, des 

Sohns des Amoz, welches er 
von Juda und Jeruſalem zur Zeit 
3, Jothams, des Ahas und Hiskia, 
tönige Idas 
döret, ihr Himmel! und Erde, 
n Ohren! Denn ber HErr 
= habe Finder nuferzogen, 
erhöhet, und fie find von mir ab⸗ 
len. 8. Mof. 82, 1.5.0. 
sin Ochſe Tennet feinen Herrn, und 
jel die Krippe feines Herrn; aber 
ei Tennet’3 nicht, und mein Bolt 
aumt’3 nicht, 


> weh des fündigen Volks, des 
8 von großer Mifjethat, des bos⸗ 
2 en: berbendeten Se 
ie den verlafien, den Hei: 
in Israel läftern, zurückweichen! 
Bas ſoll man 'weiter an euch ſchla⸗ 
ſo ihr des Abweichens nur deſto 
machet? Das ganze gen tft 
„das ganze Herz tft matt. 
*Jer.2,80. — 
Von der Fußſohle bis aufs Haupt 
chts Geſundes an ihm, ſondern 
den und Striemen und Eiter⸗ 
n, die nicht geheftet, noch ver⸗ 
en, noch mit öl gelindert find. 
*8. Moſ. 28, 38. 

ruer Land iſt wuſte, eure Städte 
mit Feuer verbrannt; Fremde 
vn eure Äder vor euren Augen, 

e als das, fo durch Fremde 
eret tft. : 
Ba8 aber noch übrig tft von der 
ter Bion, tft wie ein Häuslein im 
:berge, wie eine Nachthütte in 
rtisgarten wie eine verheerete 


9. Wenn und ber HErr Zebgoth 
nicht ein Weniges ließe überbleiben 
fo wären wir wie tSodom und gleid) 
wie Gomorra. "Rom. 9,20. 

+1.Mof.19,24.85; 5.Mof.29,21— 87. 

10. Höret des HErrn Wort, ihr Für⸗ 
ften "don Sodom! Nimm zu Obren 
unfer8 Gottes Gefeg, bu Volk von 
Gomorra! *Jer.28,14. Magl.4, 6. 

11. Was fol mir die Menge eurer 
Opfer? fpricht der HErr. Ich bin fatt 
der Brandopfer von Widdern und des 

tten von den Gemäfteten, und habe 
eine Luſt zum Blut der Farren, der 
Lämmer und Böde. Bi.50,8. Spr.21,27. 
Jer.6,20. Amos 5,22. 

12. Wenn ihr herein kommet, zu er⸗ 
fcheinen vor mir, wer fordert folches 
bon euven Händen, daß ihr aufmeinen 
Vorhof tretet? 

13. Bringet nicht mehr Speisopfer 
fo vergeblich, da8 Räuchwerk ift mir 
ein Öreuel; Neumonde und Sabbathe, 
da ihr zuſammenkommet, Frevel und 
Feſtfeier mag ich nicht. 

14. Meine Seele iſt feind euren Neu⸗ 
monden und mi ich bin der- 
felbigen überdrüffig, ich bin’ mübe 
au leiden. 

15. Und wenn ihr fchon eure Hände 
ausbreitet, verberge ich Doc meine 
Augen von euch; und ob ihr ſchon viel 
betet, Höre ich euch doch nicht; denn 
eure Hände find vol Bluts. 

©Spr.15,29. Kap.59,1—8. Joh. o, a1. 

. Wafchet, reiniget euch, thut euer 
böfes Weſen von meinen Augen, laßt 
ab vom Böfen ; Joel 2, 12.18. Mich. 6, 6 — 8. 

17. Lernet Gutes thun, trachtet nach 
Recht, helft dem Unterdrückten, ſchaffet 
dem Waiſen Recht, führet der Witwe 
Sache. 8.28. Ier.7,3—-7; 1. Sam. 15,22. 

18. So kommt denn, und laſſet uns 
mit einander rechten, fpricht der HErr. 
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Wenn eure Sünde gleich blutrot ift, ſoll 
doch *Ichneeweiß werden; und wenn 

e gleich ift wie Scharlad), Ton fie doch 
wieWollewerden. *Rap.23,25;44,22.Pj.51,9. 

19. Wollt ihr mir gehorchen, fo foitt 
ihr des Landes Gut genießen. 

8.M0f.25,18.19. 

20. Weigert ihr euch aber, und fetd 
ungehorfam, fo ſollt ihr vom Schwert 
gefreflen werden; denn der Mund des 
HErrn faget’3. 3. Moſ. 20,28. 

21. Wie gehet das zu, daß diefromme 
Stadt zur Hure worden iſt? Sie war 
voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte drin⸗ 
nen; nun aber "Mörder. *Matth.28,37. 

22. Dein Silber tt Schaum worden, 
und dein’ Getränfe mit Waſſer ver⸗ 
miſchet. 

23. Deine Fürſten find Abtrünnige 
und Diebögejellen; fie nehmen alle 
gerne Gefchente, und trachten nad) 
Gaben; dem Watfen fchaffen fie nicht 
Necht, und der Witwe Sache fommt 
nidjt vor fie. 8.17. 

24. Darum ſpricht der Kerr, gar: 
Zebaoth, der Mächtige in Israel: O 
weh! Sch werde mic) tröften an mei: 
nen Seinden, und mic) rächen an 
meinen Widerfachern 

25. Undmuß meine band wiber dich 
fehren, und deinen "Schaum aufs lau⸗ 
terfte fegen, und all dein Zinn aus: 
fcheiden, *8.29. Mal. 8, 2. 8. 

36. Und dir wieder Richter geben, 


wie zuvor waren und Ratsherrn wie 


im Anfang. Alsdann wirft du eine 
Stadt der Gerechtigkeit und eine 
fromme Stadt heißen. ' *Sad.s,s. 
27. Zion muß durch Recht erlöfet wer- 
— und ihre Gefangenen durch Gerech⸗ 
le Kap. 46, 13. 

8. Daß die Übertreter und Sünder 
mit einander zerbrochen werden, und 
die den HErrn verlaffen, umkommen. 
29. Denn fie müflen zu Schanden 
werben über den Eichen, da ihr Luft 
us habt, und ſchamrot werden über 
en Gärten, die ihr erwählet; Kap.es,s. 
30. Wenn ihr fein werdet wie eine 
Eiche mit dürren Blättern und wie 
an Garten ohne Waſſer; 

31. Wenn der Gewaltige wird fein 
wie Werg, und jein Thun wie ein 
Bunte, und beides miteinander ange⸗ 
zünbet wird, daß niemand löfche. 
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Seil aus Zion. 


Das 2. Kapitel. 

Aus Zion kommt zei und Friede über 
—SE zuvor aber ergeht das Gericht 
über das abgöttifche Israel. 

1. ies iſt's, das Sefaja, der Sohn 

des Amos, fah von Juda und 
Serufalem. 


. (Beltion am Epiphaniad-Tage.) 
G. 24. Mi.4,1-8.) 

2. (Fs wird zur letzten Zeit der 
Berg, da des H Haus ift, 
feſt ſtehen, Höher denn alle Berge, und 
über alle sie Sei erhaben werden; und 

werden al Peihen dazu laufen, 

ı  9e.8,17. 

3. Und viel Völker bingehen, und 
fagen: Kommt, laßt uns auf den Berg 
ded HErrn gehen, zum Haufe des 
Gottes Jakob, daß er ung lehre feine 
Wege, und wir wandeln auf feinen 
Steigen! Denn von Zion wird das 
Geſetz ausgehen, und des HErrn Wort 
er lent. Ioh.4, 23. 

4. Und er wisdrichten unter ben Hei⸗ 
den, und ftrafen viel Bölfer. Da wer: 
den ſie ihre Schwerter zu Pflugicharen 
und ihre Spieße zu Sitheln machen. 
Denn es wird kein Bolt wider das 
andre ein Schwertaufheben, und wer: 
den hinfort — mehr triegen lernen. 


6. Kommet nun, i E vom Hauſe >= 
kob, aßt uns wandeln im Licht 


A du haſt dein Bolt, das Haus 
Aatob, lafien fahren; denn ſie treibens 
mehr denn die gegen den Aufgang, 
und find Tagewähler wie die Phil: 
fter, und hängen ſich an die Kinder 
er renden. 

hr Land iſt voll Silber und Gold, 
er ihrer Scüge ift fein Ende; ihr 
Land ift voll "Moffe, und ihrer Bagen 
ift fein Ende. *s.Mof.ı7,16. Mich. 8, 9. 

8. Auch ift ihr Band voll. Gögen, und 
beten an ihrer — Werk, welches 
ihre inger gemacht haben. 

a bückt jich der el, ba bemü- 
N fi) die Herren. Das wirft da 
tönen nicht vergeben. 

10. "&ehe in ben Felien, und ver 
birg dich in der Grde vor ber Furcht 
des HErrn und vor feiner herrlichen 
Majeftät. *B. 10. 21. 





Der Tag des Heren, 


Denn *alle Hohe Augen werben 
edriget werden, und bie hohe 
mer find, werden ſich büden 
en; der HErr aber wird allein 
fein zu der Zeit. *Rap.5,15. 
DennderTag des HErrn Bebaot 
sehen über alle sone: un 
: und über alles Erhabne, daß e8 
:driget werde; 3 

Auch über alle ohe und erhabene 
rn auf dem Libanon und über 
sichen in Bafan; 

über alle Hohe Berge und über 
rhabene Hügel; 
Über alle hohe Türme und über 
sfte Mauern; 
iber alle Schiffe im Meer und 
ılle töftliche Arbeit: 
Daß ſich büden muß alle Höhe 
enſchen, und demütigen, Die hohe 
— und der HErr allein hoch 

er Zeit. 
And mit den Götzen wird's ganz 


in. 
Da wird man in der Felfen Höh- 
ben und in der Erde Klüfte vor 
urcht des HErrn und vor feiner 
hen Majeltät, wenn er fi) auf: 
n wird, zu ſchrecken die Erde. 
Lut. 28, 80. 
Zu der Beit wird jedermann weg⸗ 
? jeine filbernen und güldnen 
1, die er fich Hatte machen laſſen, 
eten, in die Löcher der Maul: 
und der Sledermäufe, 
luf daß er möge in die Stein: 
nd Felsklüfte kriechen vor ber 
: de3 HErrn und "vor feiner 
Hen Dtajeftät, wenn er ſich auf: 
a wird, zu fchreden die Erde. 
*8. Theff. 1, o. 
50 laſſet nun ab von dem Men⸗ 
ver Odem in der Nafe hat; denn 
s iſt er zuachten? 1.Mof.2,7. 


Das 3. Kapitel. 
über die Sünden des Vollks, be⸗ 
:3 über bie Eitelkeit der Weiber. 
enn fiehe, der Herr, HErr Ber 
) baoth wird von Serufalem 
uda nehmen allerlei *Borrat, 
sorrat des Brot3 und allen Bor: 
Waflers, *3.Mof.26,26. Hefet:e, 16. 
arke und Kriegsleute, Nichter, 
eten, Wahrjager und Ültefte, 
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3. Hauptleute über fünfzig und vor⸗ 
nehme Leute, Räte und meife Werk 
leute und kluge Redner. 

4. Und ich will ihnen Jünglinge zu 
geben, und Kindiſche ſollen 

ber fie Herrfchen. Pred. 10,16. 

5. Und das Bolt wird Schinderet 
treiben, einer an dem andern, und ein 
jeglicher an feinem Nächſten; und der 
Süngere wird ftolz fein wider den 
Alten, und der geringe Dann wider 
den geehrten. 

6. Dann wird einer feinen Bruder 
aus feines Vater Haus ergreifen: 
Du not Kleider; fei unfer Fürſt, Hilf 
du dieſem Einfturz! — 

7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören 
und ſagen: Ich bin kein Arzt; es iſt 
weder Brot noch Kleid in meinem 
Hauſe, ſetzet mich nicht zum Fürſten 
tm Boll. 


8. Denn Jeruſalem fällt dahin, und 
—* liegt da, weil ihre Zunge und ihr 
un wider den HErrn ift, daß fieden 
Augen feiner Majeftät wi eben. 
9. Ihres Weſens Haben fie fein Hehl, 
und rühmen ihre Sünde wie die zu 
Sodom, und verbergen fie nicht. Weh 
ihrer Seele! denn damtt "bringen fie 
fich felbft in alles Unglüd. *9of.ı3, 0. 
10. Prediget von den Gerechten, daß 
fie e8 gut Haben; denn fie werden die 
Frucht ihrer Werke effen. Xap.se, 17. 
11. Weh aber den Gottlofen; denn 
fie Haben es übel, und es wird ihnen 
vergolten werden, wie fie e8 verdienen. 
12. Kinder find Gebieter meines 
Volks, und Weiber herrfchen über fie. 
Mein Bolt, deine Leiter verführen dich, 
und zerftören den Weg, da dur gehen 


ſollſt. 
13. Aber der HErr ſtehet da, zu rech⸗ 
gg tft aufgetreten, dte Völker zur 


richten. 
14. Und der HErr geht ins Gericht: 


| mit den Alteſten feines Volts und mit 


feitten Sürften: Denn ihr Habt den 
Weinberg verderbt, und der Raub von 
den Armen tft in eurem Haufe. 

15. Warum zertretet A mein Bolt, 
und zerichlaget die Perjon der Elen- 
den? fpricht der Herr, HErr Zebaoth. 

16. Und der HErr ſpricht: Darum, 
daß die Töchter Zions ftolz find, und 
gehen mit aufgerichtetem Halfe, mit 
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geſchminkten Angefichtern, treten. ein: 
der: und ſchwänzen, und haben köſt⸗ 
iche Shure an ihren Füßen, 
Spr.31, 80; 1. Tim.2, 9. 
17. So wird der Herr die Scheitel 
ber Töchter Zions kahl machen, und 
= Br wird ihr ſchmeide weg⸗ 


". a der Zeit wird der Herr den 
Schmud an. den köftlichen Schuhen 
wegnehmen und die Hefte, die Span- 


gen, 

19. Die. Kettlein, die Armſpangen, 
die Hauben, 

20. Die Flitter, die Gebräme, die 
Schnürlein, Die Sifamäpfel, die 
Obrenfpangen, - h 

-21. Die Ringe, die Haarbander, 

22. Die EDEN die Mäntel, die 
Sphleier, Die Beutel, 

23. Die Spiegel, die Koller, die Bor: 
ten, die überwitrfe; 

24. Und wird Geſtant für quten Ge⸗ 
ruch fein, und ein Strick für einen 
Gürtel, und eine Glatze für ein kraus 
Haar, und für einen weiten Mantel 
ein enger Sad; folches alles anftatt 
deiner. Schöne. 

25. Deine Diann/chaft wird durchs 
Schwert falten, und deine Krieger im 
Streit. 

.26. Und ihre Thore werden trauern 
und Hagen, und fie, wird jämmerlich 
figen auf der Erde; 

Kap.4, 8.1. Daß fieben Weiber wer⸗ 
hen zu der Zeit Einen Mann ergreifen, 
und fprechen: Wir wollen ung felbit 
nähren und Heiden; laß und nur nach 
deinem Namen heißen, daß unſre 


Schmach von ung genommen werde, 
*1,Mof. 80,23; 1.Sam.1,5.6. 


Das 4. Kapitel. 
Bom mefjtanifhen Heil. 
n der Zeit wird bed Herrn 
"Zweig lieb und wert jein, und 
bie Frucht der Erde Herrlich und ſchön 
bei denen, die erhalten werden in Is⸗ 
su Kap. 11, 1. 
3. Und wer da wird übrig fein au 
ion, und überbleiben zu Jerujalem, 
der wird heilig heißen, ein jeglicher, 
der "gefchrieben tft unter die Leben⸗ 
digen zu Jerufalem. "Ruf. 10,20. 
4. Dann wird der Herr den Unflat 


Des Herren Zweig. Sein 


der Töchter Zions *wafchen, und die 
Blutfchulden Jeruſalems vertreiben 
von ihr durch den +&eift, der richten, 
und ein Yeuer anzlinden wird.. 
*Sad.13,1. Matih.3,11. 

5. Und ber Herr wird. fchaffen über 
alle Wohnung des Berges Zion, und 
wo fie berjaminelt ijt, "Wolle und 
Rauch des Tages, und Feuerglanz, 
ber da brenne, des Nachts. Denn es 
wird ein Schirm fein über alles, was 
herrlich ift, *2.Mof. 18,815 40, 34.38. 

6. Und wird eine *Hütte fein zum 
Schatten des Tages vor der Hige, und 
eine Zuflucht und Berbergung por dem 
Wetter und Regen. *Rap.25,4.5. 


Das 5. Kapitel. 

En von dem unfruchtbaren ‚Wein: 
berg des . Drohung göttlicher Ge: 
richte, efonbers es feindlichen 
Einfalls. 


1. ohlan, ich will meinem Lie⸗ 
W ben ſingen, ein Lied meines 
Geliebten von ſeinem Weinberge. 
Mein Lieber hat einen Weinberg an 
einem fetten Ort. 

*2ap.27,2. Pf.80,9— 16. Mark. 18, 1 - 0. 

2. Und erhat ihn verzäunet, und mit 
Steinhaufen verwahret, und edle Re: 
ben drein geſenkt. Er bauete auch 
einen Turm drinnen, und grub eine 
Kelter drein; und wartete, daß er 
— brächte, aber er brachte Her⸗ 

inge. 

3. en: richtet, ihr Bürger zu Jeru⸗ 
falem und ihr Münner Judas, zwi: 
fchen mir und meinem Weinberge. 

4 Was jollte man doc mehr thum 
an meinem Weinberge, das ich nicht 
gethan Habe an ihmꝰ Warum hater 
denn Herlinge gebracht, da ich war: 
tete, daß er Trauben brächte? 

5. Wohlen, on euch zeigen, was 
ih meinem Weinberge thun will. 
Seine Wand foll weggenommen wer: 
den, daß er verwüftet werde, und fein 
Zaun follzerrifien werden, daß er zer: 
treten werde. 

6. Sch will ihn wuüſte liegen laſſen, 
daß er nicht a noch gebadt 
werde, fondern Difteln und Dornen 
drauf wadjien, und will den Wolten 
agbieten daß ſie nicht drauf regnen. 

7. Des HErrn Zebaoth Weinberg 





unfrudtbarer Weinberg. 


ift da8 Haus Zsrael und die 
ner Judas feine Pflanzung, 
n er Xuft Hatte. Er wartete auf 
ıt, fiehe, jo iſt's Schinderei; auf 
:chtigfeit, fiehe, fo ift’8 Klage. 
Beh denen, die ein.Haus an das 
'e ziehen, und einen Ader zum 
ın bringen, bi8 daß kein Raum 
: da fei, daß fie allein dag Land 
en! - Mich. 2, 2. 
58 iſt in meinen Ohren das Wort 
HErm Bebaoth: Was gilt's, wo 

die vielen Häufer follen wüſte 
en, und die großen und feinen 


tehen? 
Denn zehn Ader Weinberges 
ı nur Einen Eimer geben, und 
Ralter Samens fol nur Einen 
ffel geben. 
Weh denen, die bed Morgens 
auf And, de8 Saufens fi zu 
gen, und ſitzen bis in bie Rad, 
ie ber Wein erhitt, ’ 
Und haben *Harfen, Pialter, 
en, Pfeifen und Wein in ihrem 
(leben, und tfehen nicht auf das 
des HErrn, und fchauen nicht 
a8 Geſchäft feiner Hände! 


Amos 6, 5.6. +Bf.28, 6. 
Darum wird mein Bolt müffe 
eführt werden unverſehens, und 
en feine Herrlichen Hunger lei⸗ 
ınd fein Pöbel Durft leiden. 
Daher Hat die Hölle den Schlund 
ufgefperret, und ben Rachen auf: 
n ohne Maß, daß Hinunter fah⸗ 
eide, ihre.Herrlichen und Pöbel, 
‚ihre Reichen und Fröhlichen; 
Daßiedermann fich bücken müffe, 
jedermann gebemütiget werde, 
die Augen der Hoffärtigen. ge 
tiget werden, — 8ap.2,11. 
Aber der HErr Zebaoth erhöhet 
im Recht, und Gott, der Sie 
iget werde in Gerechtigkeit. 

Da werden dann dieLämmer fi 
n an jener Statt, und Fremd⸗ 
werben fich nähren in ben 
ıngen der Fetten. ; 
Beh denen, die am Unrecht zie 
‚it Striden ber Lüge und an der 
‚e mit Wagenjeilen, 
Und ſprechen: "Laß eilend und 
fommen fein Wert, daß wir’ 
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fehen ; laß Herfahren und fommen den 
Unfchlag des Heiligen in Jsrael, daß 
wirs inne werden! j 

*Jer.17,155 2. Petr. 8, 4. 

20. Weh denen, die Vöſes gut und 
@utes böfe Heißen, die aus Finfternis 
Licht und aus Licht Finfternis machen, 
die aus fauer ſüß und aus füh fauer 
machen! 

21. Weh denen, die bei fich ſelbſt weiſe 
find, und gel fich ſelbſt für Hug! 

pr.3,7. Röm.12,17. 

22. Weh denen, fo Helden find, Wein 
zu faufen, und Krieger in Völlerei; 
.23. Die den Gottlofen gerecht ſpre⸗ 
hen um Geſchenke willen, und das 
Bee der Gerechten von ihnen wens 

en! 

24. Darum, wie des Feuers Flamme 
Stroh verzehret, und die Lohe Stops 
peln Hinnimmt, aljo wird ihre Wurzel 
verfaulen, und ihre Blüte auffliegen 
wie Staub. Denn fie nerachten dag 
Gejeß des HErrn Zebaoth, und läftern 
die Rede des Heiligen in Israel. 

25. Darum tft der Zorn des HErrn 
ergrimmet über fein Wolf, und redet 
feine Hand über fie, und jchlägt fie, daß 
die Berge beben, und ihre Leichname 
find wie Kot auf ben Baflen. Und in 
dem * allen Läffet fen 


orn nicht ab, 
fondern feine Hand tft noch ausge⸗ 
redet. *Rap.9,11. 


26. Denn er wird ein Panier auf: 
werfen ferne unter den Heiden, und 
diefelbigen Loden vom Ende der Erbe. 
Und fiebe, eilend und fchnell kommen 
fie Daber, BR " 

27. Und ift feiner unter ihnen mübe 
oder ſchwach, feiner fchlummert, noch 
fchläft; feinem gehet der Gürtel auf 
bon feinen Lenden, und feinem zer: 
reißet ein Schuhriemen. ö 

28. Ihre Pfeile find ſcharf, und alle 
ihre Bogen gefpannet. Ihrer Roffe 
Hufe ſind.wie Felſen geachtet und ihre 
Wagenräder wie ein Sturmwind. 

29. Ihr Brüllen ift wie der Löwen, 
und fie brülfen wie junge Löwen; fie 
werden daher braufen, und den Raub 
erhafchen, und davon bringen, daß 
niemand retten wird; - 

30. Und werden über fie braufen zu 
der Zeit wie dad Meer. Wenn mar 
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dann da8 Land anfehen wird, fiehe, fo 
iſt's finfter vor Angft, und das Licht 
fcheinet nicht mehr oben über ihnen. 


Das 6. Kapitel, 

Sefajas Geſicht der Herrlichkeit bes Herrn 
und Berufung zum Prophetenamt. 
(Sektion am Trinitatifeft.) 

1. e3 Jahrs, ba der König Ufia 

D ſtarb, ſah ich den Herrn ſitzen 
auf einem hohen und erhabnen Stuhl, 
und ſein au ſunn den Tempel. 

oh. 12, 41. 

2. Seraphim ſtunden über ihm, ein 
jegticher hatte ſechs Flügel; mit zween 

eckten fie ihr Antlig, mit zween deckten 
fte ihre Füße, und mitzween flogen fie. 

3. Und einer *rief zum andern und 
ſprach: Heilig, Heilig, Heiligiftder HErr 
Zebaoth, talle Sande find feiner Ehre 
von! Offenb. 4,8. +Hab.8,8. 

4. Daß die Überjchwellen bebeten 
von der Stimme ihres Rufens, und 
das Haus ward "vol Rauch. 

* Hefet.10,4. Offenb.15,8. 

5. Da fprach ich: Weh mir, ich ver- 

gehe! Denn ich bin unreiner Lippen, 
und wohne unter einem Volt von un: 
reinen Lippen; denn ich habe den Kö⸗ 
nig, den HErrn Zebaoth, geſehen mit 
meinen Augen. ’ 2.Mof. 88,20. 
6. Da flog ber Seraphim einer zu 
mir, und hatte eine glühende Kohle 
der Hand, die er mit der Zange vom 
Altar nahm, 
7. Und rührte meinen Mund, und 
fprach: Siehe, hiemit find deine Lip: 
pen gerühret, daß deine Miffethat 
bon dir genommen werde, und deine 
Sünde verfühnet jei. * Sad. 8,4. 

8. Und ich hörte die Stimme bes 
Herrn, daß er ſprach: Wen fol ich jen- 


Heiligkeit Gottes. 


den? Wer will unfer Bote fein? Ach | 8 


aber ſprach: Hie bin ich, jende mich!) 

9. Und er ſprach: Gehehin, und ſprich 
u diefem Bolt: Höret’3, und ver: 
tehet’3 nicht; ſehet's und merkt's nicht! 
Matth.13,11— 15. Joh. 12, 40. Apg. 28, 26.27. 

10. Verſtocke das Herz dieſes Volks, 
und laß ihre Ohren hart ſein, und 
Blende ihre Augen, daß fie nicht ſehen 
mit ihren Augen, noch Hören mit ihren 
Ohren, noch verjtehen mit ihrem Her- 
zen, und ſich befehren, und genefen. 

5 8. Moſ. 20, 3. 
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11. Ich aber ſprach: Herr, wielange? 
Er ſprach: Bis daß die Städte wüfte 
werden ohne Einwohner, und die 
Häufer ohne Leute, und. das Feld ganz 
wüſte liege. 

12. Denn der HErr wird die Leute 
ferne wegthun,daß das Land fehr ver- 
laſſen wird. 

13. Und ob noch das zehnte Teil 
drinnen bleibet, jo wird ed abermal 
berbeeret werden, boch wie eine Eiche 
und Linde, von welchen beim Fällen 
noch ein Stamm bleibt. Ein *heiliger 
Same wird ſolche Stamm ſein. 

Kap. 4, 8. 


Das 7. Kapitel. 
alems Not durch Syrer und Israe⸗ 

iten. Troſtreiche Zergeigzng des Im⸗ 
manuel. Strafgericht burch die Afſyrer. 

1. &: begab fid zur Zeit des Ahas, 

bed Sohns Jothams, des 
Sohns Ufias, des Königs in Juda, 
30g."berauf Rezin, der König zu Sy: 
rien, und Pelah, der Sohn Remaljag, 
der König Israels, gen Serufalem, 
wiber fie zu ftreiten; fonnten fie aber 
nicht gewinnen. *2.Rön.15,37; 18,5. 

2. Da ward dem Haufe David ange: 
fagt: Die Syrer haben ich gelagert 
in Ephraim. Da bebte ihm das Herz 
und das Herz feines Volks, wie die 
Bäume im Walde beben vom Winde. 

3. Uber der HErr ſprach zu ve: 
Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und 
dein Sohn Sear:Jajub, an das Ende 
der Waſſerröhre des obern Teichs, am 
Wege beim Ader des Walkmüllers, 

4. Und ſprich zu ihm: Hütebich, und 
fei *ftille; fürchte dich nicht, und dein 
Herz ſei unverzagt vor diejen zween 
raucdhenden Löfchhränden, vor dem 
orn Rezins famt den Syrem und 
des Sohns Remaljas, gap. 30, 15. 

5. Daß die Syrer wider dich einen 
böſen Ratſchlag gemacht haben ſamt 
Ephraim und dem Sohn Remaljas, 
und ſagen: 

6. Wir wollen hinauf zu Juda, und 
fie erſchrecken, und hinein brechen, 
und zum Könige drinnen machen den 
Sohn Tabeed. 

68 jot mict belegen, nos) aliogegen, 
oll n eſtehen, noch alſo ge 
8. Sondern wie Damaskus das 





Immanuel; 


ıpt ift in Syrien, fo fol Rezin das 
ıpt zu Damaskus fein. Und über 
f und fechzig Jahre foll e3 mit 
jraim aus Jein, daß fie nicht mehr 
Bolt feien. j 
And wie Samaria das Haupt tft 


sphratm, fo fol der Sohn Remal: | H 


das Haupt zu Samaria fein. 
äubt ihr nicht, Äh bleibt ihr nicht. 


2. Chron. 20, 20. 
‚piftel am Tage der Verkündigun 
Marias.) s 


5 nd ber HErr redete abermal 
zu Ahas und ſprach: 

. Fordere dir ein Zeichen vom 
rn, beinem Gott, e3 fet unten in 
Hölle oder droben in der Höhe. 

. Über Ahas ſprach: Ich will's 
t fordern, daß id} den HErrn nicht 
uche 


Da ſprach er: Wohlan, ſo höret 
vom Hauſe David: Iſt's euch zu 
ig, daß ihr die Leute beleidiget, ihr 
zt auch meinen Gott beleidigen? 

. Darum fo wird euch der Herr 
ft "ein Zeichen geben: *Siehe, eine 
gfrau ift Schwanger, und wird einen 


m gebären, den wird fie heiten | M 


nmanuel. *Mi.5,2. 
+Matth.1,28. ** Kap. s, 8. 1d; 9,5. 
Butter und Honig wird er eſſen, 
ın er weiß, Böſes zu verwerfen 
Gutes zu erwählen. 8.21.22. 
Denn ehe "der Knabe Iernet Bö- 
verwerfen, und Gutes erwählen, 
> das Land verödet fein, vor defien 
en Königen dir grauet.] *Kar.s,s. 
Uber der HErr wird über dich, 
: dein Volk und über deines Ba- 
Haus Tage fommen laflen, bie 
t Tommen find, feit der Beit 
raim von Juda geſchieden iſt, 
h den König zu Aſſyrien. 
Denn zu der Zeit wird der HErr 
en der Fliege am Ende der Waſſer 
Agypten und ber Biene im Lande 


r, 

Daß ſie kommen, und alle ſich 
nan die trocknen Bäche und in die 
inflüfte und in alle Heden und in 


Büſche. 

Zur ſelbigen Zeit wird der Herr 
Haupt und die Haare an den Fü⸗ 
abſcheren, und den Bart abneh⸗ 
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men durch ein gemietet Schermeffer, 
nämlich durch die, fo jenfeit des 
Stroms find, durch den König von 
Affyrien. 

21. Zur ſelbigen Zeit wirdein Mann 
eine junge Kuh und zwei Schafe zie⸗ 


en, 
22. Und wirb fo viel zumelten haben, 
daß er Butter efjen wird; denn Butter 
und Honig wird efjen, wer übrig im 
Zande bleiben wird. 

23. Denn es wird zu der Beit ge 
fchehen, daß, wo jegt taufend Wein- 
ftöde ftehen, taufend Silberlinge wert, 
da werden Dornen und Heden fein, 

24.. Daß man mit Pfeilen und Bo⸗ 
gen dahin gehen muß. Denn im gan- 

en Lande werden Dornen und Heden 


ein, 

25. Daß man auch zu allen den Ber: 
gen, fo man mit Hauen pflegt umzu⸗ 
Boa nicht kann kommen vor Scheu 

er Dornen und Heden; fondern man 
wird Ochſen dafelbjt gehen, und Schafe 
drauf treten laſſen. 


Das 8. Kapitel. 

ber Gläubigen in ſchlimmer 
nung zum Glauben an ben I 

digen Gott. 

1. nd der HErr fprad) zu mir: 

Nimm vor dich eine ne 
Tafel, und fchreib darauf mit Men⸗ 
ſchengriffel: Raubebald, Eilebeute; 

2. Und ic) nahm mir ziween treue 
Zeugen, den Priefter Uria und Sa⸗ 
Yarja, den Sohn Jeberechjas. . 

3. Und ich ging zu der Prophetin, die 
ward ſchwanger, und gebar einen 
Sohn. Und der HErr fprad) zu mir: 
Nenne ihn Raubebald, Eilebeute. 

4. Denn ehe der Snabe ’rufen kann: 
Lieber Vater, liebe Mutter! ſoll die 
Macht von Damaskus und bie Aus- 
beute Samarias weggenommen wer: 
den durch den König zu Aſſyrien. 

*Kap. 7,16; 2.2ön.16,9; 15,29. 

5. Und der HErr redete weiter mit 
mir und ſprach: 

6. Weil dies Volt veruchtet das Waf- 
fer zu Siloah, das *ftille gehet, und 


eit. 
en⸗ 


Tro 


tröftet ſich des Rezin und des Sohns 


Remaljas; ap. 30, 15. 
7. Siehe, fo wird der Herr über fie 
kommen laflen ftarfe und viele Wafler 
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des Stromes, nämlich den König zu 
Aſſyrien und alle feine Herrlichkeit, 


daß fie über alle ihre Bette fahren, : 


und über alle ihre Ufer gehen; 

8. Und werden einreißen in Juda, 
und ſchwemmen, und überher laufen, 
bis daß fie an ben Hals reichen; und 
werden ihre Flügel ausbreiten, daß fie 
dein Land, 0 "Immanuel, füllen, fo 
weit es ift. *Rap.7,14. 

9. Seid böfe, ihr Völker, und gebt 
doch die Flucht! Höret's alle, die ihr 
in fernen Landen feid! Nüftet euch, 
und gebt doch die Flucht; rütftet euch, 
und gebt doch die Flucht! wi.e. 

10. Bejchließeteinen Rat, und werde 
nichts draus. Beredet euch, und es 
beftehe nicht; kan bie ift * Immanuel. 

*B.8. 


11. Denn fo ſprach der HErr zu mir, 
da feine Hand über mich fam, und 
unterwies mich, daß ich nicht follte 
wandeln auf dem Wege dieſes Volks, 
und fpradh: 

12. Ihr ſollt nicht fagen: Bund. 
Dies Volk redet von nichts, denn von 
Bund. Fürchtet ihr euch nicht alfo, wie 
fie thun, und laſſet euch nicht grauen; 

13. Sondern heiliget den HErrn 
Zebaoth. +Den lafjet eure Furcht und 
Schreden fein,  . j 5 

*Kap. 20, 28. +Matth.10,28; 1.Petr.8, 15. 

14. So wird er ein Heiligtum fein; 
aber "ein Stein des Anftoßend und 
ein Fels des Ärgerniffes den zweien 
Häufern Israel, zum Strid und Fall 
den Bürgern zu Serufalem, 

*&ap.28,16.Röm. 9,88; 1. Betr.2,7.8. 

15. Daß ihrer viel fich dran ftoßen, 
fallen, zerbrechen, verftridt und gefan- 
gen werden. 

16. Binde zu das Zeugnis, verficgele 
das Gejeg meinen Jüngern. 

17. Denn ich Hoffe auf den HErrn, 
der fein Untli verborgen bat vor dem 
Haufe Jakob; ich aber harre fein. 

18. "Siehe, bie bin ic), und die Kin⸗ 
ber, die mir der HErr gegeben Hat zum 
Zeichen und Wunder in Israel vom 
her Sebaoth, der auf dem Berge 

ton wohnet. *Ebr.2,18. +Rap.7,8; 8,3. 

19. Wenn fie aber zu euch jagen: Ihr 
müſſet die Wahrfager und Zeichendeu:- 
ter fragen, die da flüftern und mur- 
meln, [fo fpredht:] "Sol nicht ein Bolt 


feinen Gott fragen? oder fol man die 
Toten für die Bevenbigen fragen? 
*8. Kön. 1, 8. 

20. Ja, nach dem Geſetz und Zeug⸗ 
nis! Werden ſie das nicht ſagen, ſo 
werden ſie die Dtorgenröte nicht haben, 

21. Sondern werden im Lande une 
ber sehen, Bart geichlagen und hung⸗ 
rig. Wenn fie aber Hunger leiden, 
werden fie zürnen, und fluchen ihrem 
Könige und ihrem Gott, 

hi .28,0.11. 

22. Und werden über ich gaffen, und 
unter ſich die Erde anjehen, und nidjt3 
finden denn Trübfal und Finſternis; 
denn fie find tm Dunkel der Angft, und 
achen irre im Finſtern. Kaps, 30. 

23.[9,1.] Doch es wird nicht dunkel 
bleiben über benen, fo in Angſt find. 
Hat er zur vorigen Zeit gering gemacht 
Das VLand Sebulon und das Land 
Naphthali, fo wird er e8 hernach zu 
Ehren bringen, den Weg am Meere, 
das Land jenfeit des Jordans, ber 
Heiden Galiläa. 


Daß 9. Kapitel. 


Des Meſſias Geburt, Name und Reid. 
Gericht über Israel. 
(Epiftel am Heil. Ehrifttage.) 

.1.[2.] a3 *Bolt, fo im Finftern 

D wandelt, ſiehet ein gro⸗ 
ßes Licht, und über die da wohnen im 
finſtern Lande, einet es helle. 

*Luk. 1, 70. 

2. DL En made des Volkes viel, du 
macheſt groß feine Freude. Bor bir 
wird man ſich freuen, wie man fi 
freuet in der te, wie man fröhlich 
tft, wenn man Beute außtetlet. 

3.[4.] Denn du haft dad Joch ihrer 
Laft und die Rute threr Schulter und 
den Steden ihres Treibers zerbrochen 
wie "zur ge Midians. *Rice.7,2e. 

4. AI enn alle Rüftung derer, die 
fi) mit Ungeftümrüften, und die blu: 
tigen Kleider werden verbrannt, und 
mit Feuer verzehret werden. 

8. m Denn ung if ein Kind geboren, 
ein "Sohn iſt und gegeben, und bie 
Herrſchaft ift anf feiner Schulter ; umd 
er heißt "Wunderbar, Rat, tt Kraft, 
Held, Ewig-Bater, Friedefürſt; 

*Rap.7,14. +Xap.22,22. *Mid.s, 1. 
Zuf.2,7.11. p Kap. 10, 21. 


Matth. 4, 18 —18. 





Name und Herrfchaft. 


D ] Auf daß feine Herrſchaft |; 
rde und des Friedens kein Ende au 
n tStuhl Davids und in feinem Kö⸗ 
wei, daß er's zurichte und ſtärke 
Gericht und Gerenhtigleit don num 
bis in Emwigfeit. Solches wird thun 
Eifer des HErrn Zebaoth.] 
Kap. 11. Pf. 72, 3. 4. P2. Sam.7, 12. 18. 
Zut. 1,82. 
——— hat ein Wort geſandt 
alob, und es iſt in Israel gefallen, 
2 Daß es follen inne werben 
olk, —— und bie Bürger 
Sumaric, eb da fagen in Hochmut 
tolzem S 
10 —— ſind MR 
r wir wollen's mit Werkitüden 
der bauen; man bat Maulbeer: 
une abgehauen, fo wollen wir Ge- 
n an die Statt fegen 
.[11.) Denn der Herr wird Ne: 
3 Kriegsvolk wider fie erhöhen, 
) m Feinde zuhauf rotten: 
.[1 zn) ‚Die Syrer vorne ber und 
Dh ifter von hinten zu, daß fie 
rael frefien mit vollem Maul. In 
allen Taffet ein Zorn noch nicht üb, 
e Hand ift noch dusgereat. 
Ve16. 0B.5,85. 
ne ] So tehret ih das Bolt auch 
Ar dem, der e8 chläget, und fra: 
chts nad) dem HErrn Zebaoth. 
. [14.}. Darum wird der.HE&rr’ ab⸗ 


ıen von Israel beide, Kopf und 
and, be Aft und Stumpf, auf 
en Taı - "Rap. 10,38. 


. [15.] ] Die alten und vo nehmen 
te find der Kopf; die. "Broppeten 
r, fo falfch Leßren, find derSchwang. 

. [16.] Denn die Vetter biefes Boltd 
ı Berführer, und die fich leiten laſ⸗ 
find. verloren. - 

.[17.] Darum tarın ſich der Herr 
c ihre junge hatt nicht 
en, nod) ihrer Waiſen und Wit- 
ı erdarmen ;; denn.fte find allzumal 
chler und böfe, und aller : d 
t Thorbeit. ‘In dem allen läffet 
Zern neh nicht ab, feine Hand ift 
 außgeredt. 8B. 20. 
18 Denn das gottloſe Weſen iſt 
ezimbet wie euer, und verzehret 
men unb Heden, und brennet ivie 
Walde, und giebt hohen 
ic. Bat £ 
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18. [19.) Im Born des HErrn Zeba⸗ 

oth fit das Land verfinftert, daß das 
Bolt ift wie Speife des Feuers; feiner 
gend des andern. 

20.] Rauben fie zur Rechten, fo 
teibeh fie Hunger; effen fie gu Linken, 
o werden ſie nicht ſatt. Ein jeglicher 

en 2) greife feines Arms: 
Manafie den Ephraim, 
rm, den Manaffe, und fie beide 
mit einander wider Juda. In dem 
allen läſſet fein Zorn nicht ab, feine 
Hand ifi no ausgereat. *Rap. 104. 


Das 10, Kapitel. 


„Strafe der a a Richter. A urs 
Übermut —* em ve De Belehrung 
ber Übrigen n Israel. 


h den Schriftgelehrten, die 
unrechte Gejege machen, 
und die gg Urteil ſchreiben, - 

2. Auf daß fie die e der Armen 
beugen und Gewalt üben am Recht 
der Glenden anter meinem Bolt, daß 
die Witwen ihr Raub und die Waifen 
ihre Beute fein müflen! 

8. Was wollt ihr thun am Tage der 
Heimſuchung und des Unglüds, das 
von ferne ommt? Zu wen wollt ihr 
fliehen um Die? Und wo wollt ihr 
eure Ehre laſſen 

4. Daß fie nicht unter die Gefange: 
nen gebeuget werde, und unter die Er⸗ 
falle? In dem allen läffet 

Zorn nicht ab, * feine Hand ift noch 
ausgeredt. > *8ap.5,95. 

5. O weh Affur, dex meines * Zorns 
Aute und in des Hand meines Grim⸗ 
mes Steden if! - "Rap. 7,20. 

6. Fr will:tän fenden wider ein 
Heudhelvolf, und ihm Befehl thun wi: 
der das Bolt meines Zorns, daß er’3 
beraube, und außtelle; und zertrete es 
wie Kot auf der Gaſſe; 

7. Wiewohl ers nichtfo meinet, und 
fein Her, nut fo dentet, fondern fein 
Herz feet, zu vertilgen und auszu⸗ 
rotten nicht wenig Völker. Sad. 1,15. 

8. Denn er fpridht: Sind meine dur⸗ 
x nicht allzumal Könige? : 

9: ft Kalno richt wie. Karchemis? 
Ein nicht wie u ? nicht 
amaria wie askus 

10. Wie meine Hand en Hat 


: 14. Und’ meine Hand hat g 


. da feines eine 
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die a ee en, ſo doch ihr 
ER ftärfer waren, Ben er zu 
rujalem und Samaria find 
Kap. 80, 18 -20. 
11. Sollte ich nicht Jeruſalem thun 


und ihren Götzen, wie ich Samaria 
und ihren Götzen gethan habe? 


12. Wenn aber der Herr all jein Wert 


‚ausgerichtet Hat auf dem Berge Zion 


und au Serufalem, will’ich heimfu 
die Srucht des Hochmuts des Knie 


zu Aſſyrien und die Pracht hof⸗ 


färtigen Augen; 27, 30. 
13 — — er (ri: — habe 
es burch meiner Hände Kraft ausge⸗ 
richtet und durch meine Weisheit, benn 
ich bin klug; ich ur die Lander an⸗ 
ders geteilet, und ihr Einkommen ge 
raubt, und wie ein Mächtiger die 
wohner zu Boden geworfen; 
nden 


die Völker wie ein Vogelneft, daß ich 


habe alfe Lande zufammen gerafft, wie 


man Eier Fer e die verlaffen find, 
eder regt, oder den 

u aufiperret, ober ziſchet. 
5. Mag ſich auch) uch eine Art rühmen 
— den, ſo —8 bauet?. oder eine 
Säge trogen wider ben, A fie zeucht ? 
als ob die "Rute ſchwänge den, ber fie 


. hebt, als ob der Steden hübe den; ber 


Tein Holz tft. ons. 
16. Darum: wirb der Herr, HErr 
ebaoth unter die Fetten’ Afurs die 
arre jenden, und jeine Herrlichkeit 

wird er anzünden, daß fie — 

wird wie ein Feuer. 


17, Und das Licht Israels wird ein zu 


— fein, und ſein Heiliger wird eine 
lamme ſein, und ſie wird ſeine Dor⸗ 
nen und Hecken — — 


ren auf Einen Tı 
- 18. Und die erei eines Wal: 


des und feined Baumgartens foll zu: 
nichte werden, van den Seelen. bi8 
aufs Fleiſch, und wird. ergehen und |- 
berichwinden, 

19. Daß die Übrigen Bäume feines 
Waldes mögen gezählet werden, und 
ein Knabe fie mag auffchreiben. 

20. Zu der Zeit werden die Überblie: 


benen in Jsrael, und die errettet wer: 


den im Haufe Jaktob, fich nicht mehr 
verlaſſen auf den, der fie fchlägt, ſon⸗ 
dern fie werden ſich ze — —ãA— 
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Bekehrung Israels. 
eHErrn, ben Heiligen in Israel, in ber 


a eit 

; Überbliehenen. werden fi 
— ja, die Überbliebenen in Ja⸗ 
* zu Gott dem Starken. 

22. Dennob dei Bolt, o Jsrael,— 
iſt wie Sand am Meer, ſuend och nur 
die Überbliebenen desſelb igen hefeh- 
tet werden. Denn Berberben ift be⸗ 
ſchloſſen; ſo ia die Gerechtigkeit 
ee wenglich * Ran. 9,97. 

en! "der & Herr „Her: Zebaoth 
u ein Berderben gehen laffen, wie 
beſchloſſen tft, im ganzen Lande. 
*Rap.28,28. 

24. Darum Br der Herr, HErr 
Zebaoth: Fürchte ‚dich nicht, mein 
a da3 zu Zion wohnet, vor Affur. 
Er wird dich nit dem Steden ſchlagen, 
und feinen Stab wider dich aufheben, 
tie in Ägypten geſchah. 

25. Denn eg tft noch gar unt ein klei⸗ 
nes zu tun; fo wird die Ungnade und 
mein Zorn über ihre Untugend ein 
‚Ende haben . 


- |. 26. Alddann wird der HGrr Bebant 


ine Geißel über ihn erweden wie * 
ber Schlacht Midians, auf dem Geis 
Oreb, und wird feinen Stab, tdes er 
am Meer ‚brauchte, aufgeben wie in 
Ägypten. . "Migt.7,25. +2. Dkoj.14,26. 
--27. Zu der Zeit wirb feine Laft von 
‚deiner Schulter. weichen müffen, und 
‚fein Koch von deinem Halfe; denn das 
Joch wird berften vor 
28. Er kommt gen Ajath, er zeucht 
durch: —— er muſtert ein eräte 


u Michm 
29. Sie zieh en durch den engen Weg, 
bleiben in Geba über Racht, na er: 

ſchrickt, Gibea Saul. Rleucht; 

30. Du Tochter Gallim, ſchreie laut; 
Laiſa; duelendes Anathoth! 

Mabmena — die Bürger zu 
Sebi werben 

82. Man leitet leicht einen Tag 
‚zu Nob, fo wird er feine Hand regen 
‚wider den Berg ber Tochter Sion, wis 
ber ben Hügel Zerujalems. 

33. Aber fiehe, ber Herr, HErr Ze 
baoth wird die Aſte mit Macht ver: 
hauen, und was hoch :aufgerichtet 
ftehet, verkin = Daß die Hohen ge 
niebriget w 
34. Und ber Pide Wald wird mit 





Das Friedensreich. 


en umgehauen werben, und der Li⸗ 
ton wird fallen durch den Mädh: 
m. ° 


Das 11. Kapitel. 


yer Meſſias und fein Friedensreich. 
rlöfung ber Berftreuten bes Volks. 


iftelam Tage Mariä Heimſuchung.) 


Ur es wird eine "Rute aufgehen 
vor dem Stamm Yaid, und.ein 
eig auß feiner Wurzel Frucht brin ⸗ 
—— * 209.4,2; 58,2. 
Auf weldem wirb ruhen ’ ber G 

Eren, der Geift der Weisheit und 

erſtaudes, ber Geiſt des Rats und 
Stärke, der Geift der Erkenntnis 
der Furcht dei Herrn. 

"Rap.42,1. Matth. 12,18. 

Und Wohlgeruch wird ihm fein die 
cht des HErrn. Er wird nicht rich: 
nad) dem feine Augen fehen, noch 
tl fprechen, nad) dem feine Ohren. 
n 


N, . ' 
Sondern wird "mit Gerechtigkeit 
‚en bie Armen, und recht Urteil 
hen den Elenden im Lande; und 
> mit dem Stabe tfeines Mundes 
Erde fchlagen, und mit dem Odem 
er Lippen den Gottloſen töten. 
Pſf. 78, 4. 12 14. +2.Thefl.2,8. 

Gerechtigkeit wird der Gurt ſeiner 

den ſein, und der Glaube der Gurt 

xX Hüften.) 

Die "Wölfe werden bei den vLäm⸗ 

ı wohnen, und bie Pardel bei den 

enliegen. Ein kleiner Knabe wird 

‚er und junge Löwen und Maft: 
mit einander treiben. *sap.es, 25. 

rühe und Bären werben an der 

de gehen, daß ihre Jungen bei ein- 

t liegen, und Löwen werben 

h eſſen wie die Ochſen. 

And ein Säugling wird feine Luſt 

n am Loch der Otter, undein Ent: 

1eter wird jeine Hand fteden in die 

e des Baſilisken. 

Nan wird nirgend Schaden thun, 
verderben auf meinem ganzen 
en Berge; denn das "Land: ift 

kenninis des HErrn, wie Waf- 

138 Meer bedeckt. - * ab. 2, 14. 
Und wird gefchehen zu der Zeit, 

ie Wurzel ih ee 

er den Böllern, nach ber werden 


eift | ren von den vier 
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die Heiden fragen; umd feine Ruhe 
wird Ehre fein. “Röm. 18,12. 


11. Und der Herr wird zu der Zeit 


um andern Mal, feine Hand aus: 
Äreden, daß er das Übrige feines Volks 
erwerbe, fo überblieben ift von Affur, 


Ägypten, Pathros, Mohrenland, 
Elam, Sinear, Hamath und von den 
Inſeln des Meers; 


12. Und wird ein Panier unter bie 
Heiden aufwerfen, und zufammen 
bringen die Verjagten Israels, und 
die Zerftreueten aus Juda zuhauf füh- 
Ortern de Erdreichs; 

13. Und der Neid wider Ephraim 
wird aufhören, und die Feinde Judas 
werben auögerottet werben, daß 
Ephraim nicht neide den Juda, und 
Juba nicht fei.wider Ephratm. 

Hefe. 87,28. 

14. Sie werden aber den Philiftern 
auf dem Halle fein gegen Abend, und 
berauben alle bie, fo gegen Morgen 
wohnen. Edom und Moab werden: 
ihre Hände gegen fie falten. Die Kin- 
der Ammon werden gehorjan fein. 

15, Und der HErr wird verbannen 
die Zunge des Meers in ÄAgypten, und 
wird feine Hand laſſen gehen über den 
Strom mit feinem jtarfen Winde, und 
ton zu fleben Bächen jchlagen, daß 
man mitSch 

16. Und wird eine Bahn jein bem 
Übrigen feines Bofts, das liberblieben 
tft von Affur, wie Jsrael gefchah zur 
Beit, da fie aus Ügyptenland zogen. 


*2.Mof. 14,29. 


Das 12. Kapitel. 
Danklied der Erlöfeten. 
(Leltion am 3. Sonnt. nad) Trin.) 
1. gu derfelbigen Zeit wirft du fa: 
‚gen: Ach danke dir, HErr, 

daß du zornig bift gewejen über mid), 
und dein Zorn fich gewendet hat, und 
treöfteft mich. \ 

2. Siehe, Gott ift mein Heil, ich bin 
fiher, umd fürchte mich nidt; denn 
Gott der HErr ift meine Stärfe und 
mein Palm, und ift mein Heil. : 

Mf. 80,6. +2.Mof. 15,2. 

3. Ihr werbet mit Freuden Wafler 

ſchöpfen aus den * Heilöbrunnen. 
— .18,1. Pſ. 40, 8. 
4. Und werdet ſagen zur ſelbigen 


en dadurch gehen mag. 
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Babels Zerftörung. . 


Zeit: "Dantet dem Hrn, prediget | 11. Ich will den Erdboden heimfu: 


feinen Namen, machet fund unter ben. 


Bölkern fein Thun, verkündiget, wie 
fein Name fo hoch ift. 5 
.. *1.6hron.16,8. Bf.105,1. 

5. Lobſinget dem HErrn, denn erhat 
ſich Herrlich bewieſen; ſolches fei und 
inallen Landen... “ 

6. Jauchze und rühme, du Einwoh- 
nerin zu Zion; denn der Heilige Is⸗ 
raels tft groß bei Dir.] ui 

Das 13. Kapitel, 
Weisſagung von ber Zeritörung Babels 
durch die Meder. 

1. ies ift bie Laft über *Babel, 


die Jeſaja, der Sohn bes ſch 


Amoz, ſah. *Jer.60; 61. 
2. Auf hohen Berge werft Panier 
auf, ruft laut "ihnen zu, winfet mit 
der Hand, daß fie einziehen durch die 
DT ‘. Fürften. 8.17. 
boten, und meine Starken gerufen gu 
meinem Born, die da fröhlich find in 
meiner SEINEN. . . 
4: Es tft ein Gefchrei einer Menge 
auf den Bergen wie eines großen 


Bolt, ein Gefchret als eines Getuͤm⸗ 


mels der verfjammelten Königreiche 
der Heiden. Der HErr Zebaoth rüftet 
ein Heer zum Streit, . 
5. Die aus fernen Landen kommen 
vom Ende des Himmels; ja, ber HErr 
felbft famt den Werfjeugen feines 
Zorns, zu verderben das ganze Land. 
6. Heulet, "denn des HErrn Tag tft 
nahe; er fommt wie eine Berwüftung 
vom Allmädtigen. "" goel, 1,15. 
7. Darum werden alle Hände laß, 
und aller Menſchen Herz wird feig fein. 
8. Schreden, Angſt und Schmerzen 
wird fie anfommen; es wird ihnen 
bang jein wie einer Gebärerin; einer 
wird ſich vor dem andern entiegen; 
feuerrot werden ihre Angefichter jein. 
9. Dennfiehe, bes HErrn Tag fommt 
grauſam, zornig, arimmig, das Land, 
zu verftören, und die Sünder draus 
zu vertilgen. en . 
10. Denn_die Sterne am Himmel 
und fein Orion feheinen- nicht helle; 
+die Sonne gehet finfter auf, umd der 
Mond fcheinet bunfel.*Amos 5, 8. Hiob 9,9. 
tHefef. 32,7. Joel2,10; 8,454, 15. Mattb.24,20. 


babe meinen Gehetligten ge⸗ 


chen um feiner Bosheit willen, und 
die Gottlojen um ihrer Untugend wit 
len, und will des Hochmuts der Stol: 

en ein Ende machen, und die Hoffart 

er Gewaltigen demätigen, . 

12. Daß ein Mann teurer fein foll 
denn fein Gold, und ein Menſch wer: 
ter denn Goldes Stüde aus" Ophir. 

1. Abn. d. e8. 

13. Darum will ich den Himmel be: 
wegen, daß die Erde beben ſoll von 
ihrer Stätte, durch den Grimm des 
Here Zebaoth und durch den Tag 
ſeines Zorns. BT Arie 

14. Und fie follen fein wie ein ver: 
eucht Reh und wie eine Herde ohne 
Hirten, daß ſich ein jeglicher zu feinem 
Bolt tehren, und ein jeglicher in fein 
Land fliehen wird; a j 

15. Darum daß, welcher ſich da fin- 
den läßt, erjtochen wird, und welcher 
dabei ift, durchs Schwert fallen wird. 

16. Es follen *aud) ihre Kinder vor 
ihren Augen zerſchniettert, ihre Häu⸗ 
fer geplündert, und ihre Weiber ge: 
Ichändet merden. . : '$.ı87,8.0. 

17. Henn fiehe, ich will die Meder 
über fie erweden, die nicht Silber ſu⸗ 
chen, oder nach &otd fragen, 

18. Sondern die glinge mit Bo⸗ 
gen erſchießen, undfich der "Frucht des 
Leibes nicht erbarmen, noch der Fin- 
der fchonen. V. 16. 

19. Alſo fol Babel, das ſchoͤnſte un⸗ 
ter den Konigreichen, bie herrliche 
Pracht der CHaldäer, umgekehret wer- 
den von Gott *wie- Sodom und Go= 
morra, *1.Mof.19,84.95. 

%X. Daß man Hinfort nicht mehr da 
wohne, noch jemand da bleibe für und 
für, daß auch Die Araber feine Hütten 
dafelöft machen, und die Hirten feine 
Hürden da auffchlagen; 

21. Sondern Wüftentiere werben fich 
da lagern, und ihre Häufer voll Eulen 
fein; und Strauße werben da wohnen, 
und eldgeifter werden da hüpfen, 

22. Und wilde Hunde in ihren arg 
läften heufen, und Schafale in den 
Iuftigen Schlöflern. Und ihre’ Beit 
wird fchier fommen, und ihre Tage 
werben fich nicht ſaumen. 

Kap. da, 10 - 15, 








Triumphlied. 


Das 14. Kapitel. 
ung Isrgels. Triumphlied über 
— des Königs von FE Unter: 
ang ber Affyrer und Philifter. 


Henn der HErr wird fi) über 
Jakob erbarmen, und Is⸗ 
noch fürder ermäßlen, und fie in 
ınd ſetzen. Und Sremdlinge wer: 
ch zu ihnen thun, und bein Haufe 
b anhangen. *Sad.1,17. 
Ind "die Völker werden fie.neb- 
und bringen an ihren Ort, daß 
s Haus on befigen wird im 
e des zu Knechten und 
den ; und werben. gefangen halten 
‚on welchen fie gefangen waren, 
verden herrichen über ihre Drän- 
28a 49,22. 
nd zu der Zeit, wenn dir ber HErr 
geben wird non deinem Jammer 
teid und pon dem harten Dienit, 
du geweſen bit,  . .  . 
50 wirft hu ein folch Lied anheben: 
den König zu Babel, und fagen: 
ſt's mit demv‘Dränger fo gar aus, 
er Zins hat ein Ende! 
Jer HErr bat die Rute der Gott⸗ 
zerorochen, die Ruͤte der Herr⸗ 


elche die Bölker ſchlug im rimm 
Aufhören, und mit Wüten herr⸗ 
über die Heiden, und verfolgete 
Barmherzigkeit. 

um ruhet Dad) alle Welt, und tft 
und jauchzet fröhlich. * Hab.2, 20. 
uch freiten fich Die Tannen Über 
ıd die Gedern auf dem Lifanon 
en} Weil du Itegeft, fommt 
Herauf, der uns abhatte.: 
"0... 29.871,24. J 
ie Hölle drunten erzitterte vor 
du ihr entgegen kameſt. Sie er: 
dir die Toten, alle Gewaltigen 
elf, und heißet. alle Könige der 
ı von ifren Stühlen aufftehen, 
Daß biefeldigen alleum einander 
und fagen zu dir: Du bift auch 
ıgen gleich wie wir, und gehet 


eund. . 
Deine Pracht "ift Berunter in Die 
gefahren’ faımt dent Klange bei: 
‚fen. Maden werden bein Bette 
nd Würmer deine Dede. '- 

* Sefel.83,18.19. : 


a 
n 
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12. Wie bift du dom Himmel: gefals 
[en, du ſchöner Morgenftern! Wie bit 
3 — gefället, der du die Heiden 

m 


13. Gedachteſt du doch in deinem 
Herzen: Ich will in den Himmel ſtei⸗ 
gen, undmeinen StuhlüberdieSterne 
Gottes erhöhen; . — 

14. Ich will mich ſetzen aufden *Berg 
des Stifts in ber fernften Mitternacht; 
ich will’Aber bie Hohen Wolfen fahren, 
und gleich fein Dem Allerhöchſten. 

; "Hefel.28,14. 

15. Sa, zur Hölle fähreft du, zur tief⸗ 
ften &rube: - . — 

16. Wer dich ſiehet, wird dich ſchauen 
und betrachten [und fagen:) „Sit das 
der Mann der die Welt zittern und: 
die Königreiche behen machete? 

17. Der ben Erbboden zur Wüfte 
machete, und die Städte drinnen zer⸗ 
Hr und gab feine @&efangenen nicht 

089% u 


18: Ulle Könige der Heiden mit ein= 
ander Itegen doch mit Ehren, ein jeg> 
licher in feinem Haufe; a 

19. Du aber bift verworfen fen von 
deinem Grabe wie ein .verdehteter 
Zeig, bededt von Erfchlagenen, fo. 
mit dem Schwert erftöchen find, die 
hinunter fahren zu den Steinen ber 
Grube, wie eine zertretene Leiche. 

u... Rapise,B. Jer. 22,19: 205 

20. Du wirft nicht wie jene begraben 
werden, denn du Haft dein Land ver: 
derbet, und dein Bolkerfchlagen; dent 
man wird bed Samens der Boshaf: 
tigen nimmermehr gedenfen. 

21. Richtet zu, baß man feine Kinder 
fchlachte "um ihrer Bäter Miſſethat 
willen, daß ſie nicht auflommen, noch 
daB Land erben, noch den Erdboden. 
voll Städte maden. .*2.Mof.20,5. 

22. Und yon über fie kommen, 
fpricht der HErr Zebaoth, und zu Ba: 
bel ausrotten ihr Ged is, ihre 
Überbliebenen, Kind und Kindeskind, 
fpricht. der HErr; . — 

23. Und will Babel machen zum Erbe 
den Fgeln und zum Waſſerſumpf, und- 
will fie mit einem Bejen des Verder⸗ 
hens kehren, fpricht der HErr Zebaoth. 
:24. Der HErt Zebaoth Hat geſchmoren 


‚undgefagt: Was gilt’3? e8 follgehen, 


ME. . 
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wie ich denke, und ſoll bleiben, wie ich 
es im Sinn habe: 

26. Daß Aſſur zerſchlagen werde in 
meinem Lande, und ich ihn zertrete auf 
meinen Bergen, auf daß fein Joch von 
zn genommen werde, und feine 

ürde von ihrem Halfe komme. 

26. Das ift der Anichlag, den er hat 
über alle Lande, und das ift die aus⸗ 
geredte Hand über alle Heiden. 

27. Denn ber HErr Zehaoth hat's 
beichlofien; wer will’8 wehren? Und 
feine Hand tft ausgeredt; wer will fie 
wenden? : . 

28. Im Jahr, "da König Ahas ftarb, 
war dies die Laft: *2.Chron.28, 27. 

29. Freue dich nicht, du ganzer Phi⸗ 
liſterland, daß die Rute, die dich ſchlug, 
En tt! Denn aus der Wurzel 

er Schlange wird ein Bafılist kom⸗ 
men, und ihre Frucht wird ein feuriger 
fliegender Drache fein. * ger. 47. 

30. Denn die Erftlinge ber Dürftigen 
werben weiden, und Die Armen ficher 
ruhen; aber deine Wurzel will ich mit 

unger töten, und deine Überblie⸗ 

enen wird er eripürgen.. 

31. Heule, Thor! Schreie, Stadt! 
Ganz Philtiterland ift feige; denn von 
Mitternacht kommt ein Rauch, und ift 
fein Einfamer in feinen Gegelten. 

32. Und was werben die Boten der 

eiden Hin und wieder fagen? „Zion 

at der vr gegründet, und dafelbft 
werden die Elenden feines Volls Zu⸗ 
verficht Haben.” - F — 


Das 15. Kapitel. 
Weisſagung wider Moab. (Jer.48.) 


1. Die ift die Laft Aber Moab: 
Des Nachts kommt Ber: 
ftörung über Ar in Moab; fie ift dahin. 
Des Nachts tommt Berftörung über 
Kir in Moab; nett dahin. ° z 
— .2,8—-11. a 
2. Sie gehen hinauf gen Baith und 
Dibon zuden Altären, daß ſie weinen, 
und. heulen über Nebo und Medeba in 
Mob. Aller“ Haupt ift beſchoren, alter 
Bart ift abgefchnitten. Heſer. 7, 18. 
Z. Auf ihren Gaſſen gehen ſie, mit 
Säden umgürtet; auf ihren * Dächern 
und Straßen Heulen flealle, und gehen 
meisend herab... ."Rap.28,1.. 


"Hagen 


‚vol Bluts. Dazu wilt 


- Untergang 


4. Hesbon und Eleale ſchreien, daß 
man’s zu Yanac böret. Darum weh⸗ 
te Gerüfteten in Moab; denn 

es gehet ihrer Seele übel. 

5. "Mein Herz fchreiet über Moab; 
feine Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, 
bis zum dritten Eglath; denn fiegehen 
gen Luhith Hinan, und weinen; und 
au dem Wege nach) Horonaim zu er: 
hebt fich ein Jammergeſchrei. 

E *Rap.16,9— 11. 


6. Denn die Wafler zu Nimrim ver: 


flegen, daß das Heu verborret, und 
das Gras verwelket, und wächjet fein 
grün Kraut. 


7. Denn das Gut, das fiegefammelt, 
und alles, was fie verwahret Haben, 
führef man über den Weibenbach. 
Moose; Te Jenien BIS gen Golaim, 

oabs; fie en gen aim, 
und heulen bei dem Born Elim. 

9. Denn die Waſſer gu Dimon find 

über Dimon 
noeh mehr fommen lafjen, über die, fo 
erhalten find in Moab, einen Löwen, 
und über die Übrigen tın Lande. 


Das 16. Kapitel. 
Fortfegung der Weisfagung wider Moab. 


1. Säit dem Landesherrn *Läm: 

mer von tSelaaus der Wäre 
zum Berge der Tochter Zton! 

*23.Kön.8,4. +2.&m.14,7. 

2. Aber wie ein Vogel dahinfleugt, 
der aus dem Neft getrieben wird, fo 
werben fein bie Töchter Moabs an den 
Furten des Arnon. 

3. „Sammelt Rat, haltet Gericht, 
mache. deinen Schatten des Mittags 


‚wie die Nacht; verbirg bie Berjagten, 


und melde die Ylüchtigen nicht! 

4. Laß meine Berjagten bei dir ber: 
bergen; fei du für Moab ein Sch 
vor dem Verſtörer, fo wird ber Dränger 
ein: aben, der Berftörer auf: 
Bun und er Untertreter ablaffen im 

ande. - 


5. Es wird aber ein Stuhl bereitet 
en au ven, — Fri 
er Wahr r ütte 
Davids, und richte, und trachte nad) 
a und färdere Gerechtigkeit. 
6. Wirhören aber yon dem Hochmut 
Moabs, daß er gar groß ift; Daß auch 
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"Hohmut, Stolz und Zorn größer | 3. Und wird aus fein mit der Feſte 
Denn on Vacht EINEN Eee —— — Ri 
um wird ein Moabiter über | "Damastusun e zu Syrien 
ı andern heulen, alleſamt werben | wird fein wie die Herrlichkeit ber Kin: 
—5 — a Br kei 9 der | der Jsrael, ſpricht ber Err Zebaoth. 
adt ſtir⸗Hareſeth werden ſie ſeufzen, Kab. a, 1. 9 
iz zerſchlagen. Ban 4. Zu der Zeit wird. die Herrlichkeit 
on * Su ha unge dünn jet, und fein fetter Leib 
den, der Weinftod zu ma wird mager jein. 
derbt, bieSerren unter den Geiden | 5. Denn ficwirbfein, als wenn einer 
en feine edlen Reben gerſchlagen Getreide. einſammelte in der Ernte, 
da reichten his gen Safer, umd ſich und als wenn einer mit ſeinem Arm - 
en in die Wüſte; ihre Schölinge | die Ihren einerntete, und ala wenn 
gerecht über das Meer gez | einer Ihren Läfe im Thal Rephaim, 
A. — 6. Und eine Nachernte drinnen bliebe; 
Dariım "meine ich um Jaſer und | als wenn man einen Olbaum ſchůt⸗ 
den Beinftod zu Sibma, umd ver: | telte, Daf; zwo ober drei Beeren Kfieben 
e ar Thränen um Hesbon und | oben in dem Wipfel, oder al wenn 
ile. — es iſt Geſang in | vier oder fünf Fruchte an den Zweigen 
— ne un \ inet En: Kae ipricht der HErr, der Gott 
R 18,5. +9er:4,19. 2. 3— 8. 
Daß Freude und Wonnein Felde | 7. Zu der Zeit wird ber Men 
öret, und in Weinbergen jauchzet MER ar Bi der — ig 
ruftmannicht. Danfeltert feinen | und feine Augen werden auf den Hei: 
nee ee ei m cat Halt 
— 8. Und wird fh n alten zu 
——— rauſchet aa Herz Über | den Ultären, die feine Hände gemacht 
v are Men haben, und nicht [hauen auf das, dag 
han re: ofen —— er jeine Finger gemacht haben, weder auf 
Droab. mübe ift Bei den Altären. Ajcherabilder noch Sonnenfäulen. 
ipie er zu feinem geil e |.) Bu der Zeit werden bie Stäbte 
ne — —— EA ‚ihrer Stärke jein wie verlaßne Burgen 
SER BUDE. er hapımay | Tale urden vor benSinhern Sören, 
: — aſſen wurden ern Jor 
ae dazumal ‚und werden wäfte fein... ' 
Rum aber redet der HErr umd | , 10. Denn du Haft bergeſſen des Gottes 
t: In dreien Jahren, wie eines Deines Heils, und nicht gedacht an den 
jhners ——— wird die Herr: Felſen deiner Stärke. Darum ſetzeſt 
t Moab8 geringe werden berall du luſtige Pflanzen, und legeſt aus: 
roßen Menge, daf gar weni ländiſche Neben. ; ; 
leibe und nicht viel 2 8 "5.Mof.88, 18.16. 
e el Kap. 21, 10. 11. Zur Zeit des Pflanzeng wirſt du 
Das 17 —— + fein wohl warten, daß dein Same zei⸗ 


tig wachfe; aber inder Ernte, wenn du 
'Sfagung wider Damaskus und | die Öarben follft erben, wirft du daflir 
i Serael. ö Schmerzen eineg Betrübten Haben. 

ies ift die Qaft über "Daniag: | 12. O weh der Menge fo großes Volks! 

> a Siehe an Wie das Meer wird es braufen, und 

Stadt mehr fein, jondern ein ger das Getümmel der Leute wirb wüten, 
"Steinhaufe - z 
* Jer.49,38. Umoß1,3. : 


wie große Waſſer wüten. 

13. Ja, wie große Waſſer wüten, fo 
e StädteXrver-merden verlaflen 
aß Serben hafelbft meiden, die 
nd feheuche. . ° te 


















werden die Yeute wüten. Über er wird 
fie ichelten, fo werben fie ferne weg 
fliegen, und wird fieverfolgen, wie der 
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Spreuauf den Bergen vom Winde ge: 
fchieht, und wie einem Staubwirbel 
vom Ungewitter gefchieht. 
‘14 "Um den Abend, fiehe, fo ift 
Schreden .da; und ehe ed Morgen 
wird, find fie nimmer da. Das tft der 
Kohn unfrer Räuber, und bad Erbe 
berer, die ung sc Unfre negmen. - 
*Rap. 87,86, e ’ 


Das 18. Kapitel. 
Mohrenland giebt Gott die Ehre. 


1. Weh dem Lande, das unter den 
Segeln im Schatten fähret, 
jenſeits den Waſſern des Mohren: 


lands, . “ 

2. Das Botfchafter auf dem Meer 
fendet, und in Rohrſchiffen auf den 
Waflernfähret! Gehethin, ihr ſchnellen 
Boten, zum Boll, d " gewachien 
und glett.ift, zum Volk, 

Yicher ift denn fonft irgend eins, zum 
Bolt, das gebeut und zertritt, ——— 
dieWaſſerſtrömeſein Landeinnehmen. 

3. Alle, die ihr auf Erden wohnet, 
und die im Lande ſitzen, werdet ſehen 
wie man das Panier auf den Bergen 
aufwerfen wird, und hören, wie man 
die Trommete blaſen wird. 

4. Denn ſo ſpricht der HErr zu mir: 
Ich will ſtile Halten, und jchauen in 
meinem Sig wie bei Heller Hige im 
Sonnenſchein, wie bei Taugewoͤlk in 
der Hige ber Ernte. " 

5. Denn vor ber Ernte, wenn bie 
Biute vorüber iſt und die Traube rei- 
fet, wird man die Ranken mit Hippen 
abjchneiden, und die Neben wegneh⸗ 
nen und abbauen; nr 

6. Daß man’3 mit einander läfiet 
Kan dem Gevögel anf.den Bergen 
und den Tieren im Lande, daß des 
Sommers die Vögel drinnen niften, 
und des Winter allerlei Tiere im 
Sande drinnen liegen. 

7. Bu der Zeit wird das hochgewach⸗ 
fene und glatte Volk, dag fchredlicher 
ift denn fonft irgend eins 
und zertritt, welchem die Maffertröme 
fein Land einnehmen, ' Geſchenke brin⸗ 
gen dem & Zebaoth an ben Ort, 
da der Naͤme des HErrn Zebaoth üft, 
zum Berge Zion. 

"Bf. os, 80.38. 


as ſchreck⸗ 


das gebeut 


Das 19. Kapitel. 
Weisſagung wider Ägypten. Seine Ber- 
einigung mit Aſſur und Israel zur An⸗ 

betung bes wahren Gottes. 


1. Die ift Die Laft über "Hgypten: 
Siehe, der Herr wird auf 

einer fchnellen Wolle fahren, und über 

Ägypten kommen; Da werden bie 

Goͤtzen in Ägypten vor ihm behen, und 

den Aghptern wird das Herz feige 

werden in ihrem Leibe.- 

- *Jer. 46. Hejel.20; 80. 

2. Und ich will die Ägypter an ein- 
ander hegen, daß ein Bruder wider 
den andern, ein d wider den 
andern, eine Stadt wider die andre, 
a Nase wider, das andre ftreiten 
wird. 

3. Und der Mut ſoll den Ägyptern 
in ihrem Herzen vergehen, und will 
ihre Anſchläge zunichte machen. Da 
werden fie dann a en ihre Götzen 
und Pfaffen und : —* und Ei 
hendeuter. 

4. Aber id) will die Ägypter Aber: 
geben in die Hand granjamer Herren, 
und ein harter König ſoll über fie 

errichen, fpricht ber Herrſcher, der 

Err Zebaoth. 

. 5. Und das Waſſer in den Seen wird 
vertrocknen⸗ dazu der Strom wird ver: 
Regen umd verichwinden. 

6. Und die Wafjer werdert verlaufen, 
daß die Flüſſe Aghptens werden gering 
und troden werden, beide, Rohr und 
Schilf verwelken, 

7. Und das Gras an den Waſſern 
verſtieben, und alle Saat am Waſſer 
wird verdorren, und zunichte werden. 

8. Und die Fiſcher werden trauern, 
und alle die, jo Angeln ins Wafler 
werfen, werden flagen, und Die, fo 
Nege auswerfen.aufs Wafler, werden 
betrübt fein. - 

9. Es werden mit Schanden beitehen, 
I da gute Garne wirken, und Netze 
triden. . 

10. Und des Landes Pfeiler werden 
zerichlagen, und alle, die um Lohn 
arbeiten, werben bekümmert jein. 

11. DieFürften zu van find Thoren, 


die weifen Räte Bharaos find im Rat 


zu Narren worden. Was fagt.ibr doch 


unb Belehrung. 


en: Ich bin der Weifen Mind, 
omme von alten Königen her? 
Wo find denn num beine Wei- 
‚Rap fle Kan ge er 
igen, m er HErr ao 
King * 

er die en zu Zoan fin 
tarren worden, die Yürften zu 
> find betrogen; es verführen 
ten ‚die Edfteine feiner Ge- 
hter. 
Denn ber HErr Bat einen 
windelgeift unter fieandgegofien, 
ieffgypten verführen in alle ihrem 
1, wie ein Trunfenbold taumelt, 
rer fpeiet. 

Kap. 29,10; 1. Kön. 22,21. 
Und Agypten wird fein Wert 
1, das Haupt oder Schwanz, Aft 
Stumpf augrichte. — 

Kap. o, 18. 

Zu der Zeit wird Ägypten ſein 
te Weiber, und ſich fürchten und 
‘een, wenn der HErr Zebaoth 
and über fie ſchwingen wird. 
Und AÄAgypten wird ſich fürchten 
ve Lande Juda, daß wer des⸗ 
en gedentet, wird davor er= 
fen, über dem Nat des HErrn 
oth, den Er über ſie beſchloſſen hat. 
Zu der, Zeit werden fünf Städte 
[gyptenlande reden nach. der 
che Kanaans, und ſchwören bet 
»Errn Zebaoth. Eine wird heißen 
eres 


"Rap. 68, 16. Jer. 12,16. 

zur ſelbigen Zeit wird des HErrn 
‚mitten in Aghptenlande jein, 
in Mafftein des HErrn an den 
zen; , an 

Welcher wird ein. Zeichen und 
1i8 fein dem H&rrn. Zebaoth 
yptenland. Denn fie werden zum 
n fohreten vor den Drängern, fo 
er thnen fenden einen Heiland 
Reifter, der ſie erretete. 
Denn ber HErr wird den Agyp⸗ 
efannt werden ; und die Ägypter 
n ben HErrn kennen zu der Beit, 
‚erden ihm dienen mitOpfer und 
sopfer, und werden dem HErrn 
sn und Halten. : 
And der. H@rr wird die AÄgypter 
3, und heilen; denn fie werden 


Jeſaja 19. 20. 
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19 belehren zum HErrn, und er wird 
ich erbitten läffen, und fie Beilen.. 

23. Zu ber Zeit wird eine Bahn 
fein von Ägypten nach Afiyrien, daß 
die Afiyrer nad) Agypten, umd bie 
Ügypter nach Afiyrien tommen, und 
ai Ügypter famt den Afigrern Gott 

enen. 

24. Zu der Beit wird Israel ſelbdritt 
fetn mit den Ägyptern und Afiyrern, 
ein Segen mitten auf Erden. 

25. Denn der HErr Zebaoth wird 
fte fegnen und fprechen: Gejegnet 
bift du, Agypten, mein Bolt, und du, 
Affur, meiner Hände Wert, und du, 
Israel, mein Erbel Röm. 15,10. 


Das 20. Kapitel. 


Weisfagung von den Siegen der Affyrer 
über Ägypten und Mohrenland. 


1. Sagen da "der Tharthan gen 
Asdod kam, ats ihn gefandt 
Hatte Sargon, ber König zu Aſſyrien, 
und ftritt wider- U8dod, und gewann 
fe, *2.Kön. 18,17. 
2. Zur felbigen Zeit redete der HErr 
durch Jeſaja, den Sohn des Amoz, 
und ſprach: Gehe Hin, und zeud) ab 
den Sad von beinen Lenden, und zeuch 
deirie Schuhe aus von deinen Yüßen. 
Under that alfe, ging nacket und bar: 


fuß. Heel. 24, 24. 
8. Da ſprach der HErr: 


Gleich wie 
mein Knecht Jeſaja nacket und barfuß 


gehet, zum Zeichen und Wunder dreier 


Jahre über 
dand, : ’ 
4. Alſo wird der König zu Aſſyrien 
bintreiben das gefangene Ügypten 
und vertrieberte Mohrenland, beide, 
jung und alt, nadet und barfuß, 
in ſchmählicher Blöße, zu Schanden 
Ügyptend. j 

5. Und fie werden erfchreden, und 
mit Schanden beftehen über dem 
Mohrenland, darauf fiefich verließen, 
und über den Ügyptern, welcher fie 
fich rühmeten. -ı 
. 6. Und die Einwohner diefer Küfte 
werden fagen zur felbigen Zeit: Sit 
dag unſre Zuverficht, da wir hin flo= 
ben um Hilfe, daß wir errettet würden 
von dem König zu Afiyrien? Wie 
könnten denn wir entrinnen? - 


Ägypten und Mohren- 
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Das 21. Kapitel. 
Weisfagung gegen Babel, Duma (Edom) 
: und Arabien. 


1: Dies tft bie Laft über die Wuſte 
am Meer: Wie ein Wetter 
vom Mittage fommt, das alle8 um: 
tehret, jo tommt’3 aus ber Wüſte, aus 
einem fchredlichen Lande.. Say. 183 14. 
.2. Denn mir ift ein hart Geficht an: 
gezeigt. Der Räuber raubt, und der 
Berftörer verftört. Zeuch herauf, 
Elam; belagere fie, Madat; ich will 
Es Seufzens über fie ein Ende 
madıen. e 

3. Derhalben find meine Lenden voll 
Schmerzen, und Angſt hat mich ergrif- 
fen wie eine Gebärerin; ich krümme 
mid), wenn ich’8 höre, und erfchrede, 
wenn ich's anfehe. 

4. Mein Herz zittert, Grauen bat 
mic) betäubt;- ich Habe in der Lieben 
Nacht keine RHuhe davor. 

5. Ja, richte einen Tiſch zu, laß 
— A at ra — 
„Machet euch auf, ihr en, ſchmiert 
den Schild!“ 


6. Denn der Herr ſagte zu mir alſo: 
Gehe hin, ſtelle einen Wächter, der da 
ſchane und anſage. 

.Er ſiehet aber Reiter reiten auf 
Roſſen, Eſeln und Kamelen, und hat 
mit großem Fleiß Achtung drauf. 

8. Und wie ein Löwe ruft er: Herr, 


ich ſtehe auf der Warte immerdar des 


Tages, und ſtelle mich auf meine Hut 

alle Nacht. *Sab.2,1. 
9. Und fiehe, da kommt einer, der 

führet auf einem Wagen, "der antwor: 

tet und ſpricht; Babel ift gefallen, fie 

if gefallen, und alle Bilder ihrer Göt⸗ 

ter find zu Boden geſchlagen. 

*Offenb. 18,2 


10. Meine liebe Tenne, darauf ge: 
droſchen wird! was ich gehört Habe 
bom HErrn Zebaoth, dem Gott Is⸗ 
raels, das verfündige ich euch. 

11. Dies ift die Laft über "Duma: 
Man ruft zu mir aus +Seir: Hüter, 
tft Die Nacht ſchier Hin? Hüter, tft die 
Radıt ſchier Hin? 

*Yer.49,7. +5.Mof.2,5. 

12. Der Hüter aber ſprach: Wenn 
der Morgen ſchon fommt, jo wirb es 
doch Nacht fern. Wenn ihr ſchon fragt, 


Jeſaja 21. 22. 


und Arabien. Bericht 


fo werbet ihr dad). wieber kommen, 
und wieber fragen. a8 

13. Dies tft die Laft Über Urabten: 
Ihr werdet im Walde in Arabien her⸗ 
bergen, ihr Reiſezüge der Debaniter. 

14. Bringet den Durſtigen Wafler 
entgegen, die ihr wohnet im Lande 
Thema; bietet Brot den Flüchtigen. 

15. Denn fie fliehen ppr dem Schwert, 
ja, vor dem bloßen Schwert, vor dent 
Ken Bogen, vor dem großen 

eit 


16. Denn alſo ſpricht der Herr zu: 
mir: Noch in einem Jahr, wie bed 
Taglöhners Jahre ſind ſoll alle Herr: 
lichkeit Kedars untergehen, 

Kap. 16, 14. 

17. Und der ührigen Schützen der 
Helden zu Kedar ſoll wenig ſein; denn 
a zen der Gott Israels, hat's ge⸗ 
redet. 


Das 22. Kapitel. 
ird bel, t, Seb ü 
N hal Ingest, Er geftürzt 
1: ies A die Laftüber das Schau: 
thal: Was tft denn euch, daß 
ihr alle fo auf* ie Dächer lauft 
— .1 


2. Du wareft voll Getönes, eine 
Stadt voll Volks, eine an Stadt. 
Deine Erſchlagnen find nicht mit dem 
Schwert erfchlagen, und nicht im 
Streit geftorben ; 

3. Alle deine Hanptleute find vor 
dem Bogen gewichen und gefangen, 
alle, Die man in bir gefunden Hat, find 
gefangen, und fern geflohen. 

4. Darum fage ich: Heht euch von 
mir, laßt mich bitterlich weinen; mübet 
euch nicht, mid) zu tröften über der 
Beritörung ber Tochter meines Volks. 

5. Denn e8 ift ein Tag des Gerüm: 
mels und der Zertretung und Ber: 
wirrung vom Heren, HErrn Zebaoth 
im Schauthal um des Untergrabene 
willen der Mauer und des Geſchreies 
Y Demi fägret daher mit 23- 

N am m ⸗ 
cher, Wagen, Leuten und Reitern, und 
Kir glänzet daher mit 

7. Und wird geſchehen, daß deine 


auserwähleten Thale werden voll 
Wagen ſein, und werden fich 
lagern vor die Thore. 





über Jerufalem. 


a wird der Vorhang Judas auf: 
: werden, baß man ſchauen wird 
r Zeit nad) di 
? des Waldes. 
*1.8n.7,2. : 
nd ihr werdet der Riſſe an ber 
Davids viel fehen, und werdet 
jafler des untern *Teich8 ſam⸗ 
‚ Kap. 7, 3. 
jihr werdet auch die Häufer zu 
lem zählen; ja, ihr werdet die 
er abbrechen, die Mauer zu be 
1; ger 36,4. 


Ind werdet einen Graben ma: | t5 


wifchen beiden Mauern dom 
: de8 alten Teich8. Doch fehet 
ht auf den, der ſolches thut, und 


nicht auf den, der folches fhaf- | 9 


: ferne ber. 
arum wird ber Herr, HErr Be: 
zu ber Zeit rufen laften, daß 
yeine und Mage, und fi) das 
bichere, und Säde anziehe. 
ziewohl jetzt, fiehe, iſt's eitel 
und Wonne, Ochſen würgen, 
ſchlachten, Fleiſch efſen, Wein 
lund ſprecht;] Laßt und eſſen 
nken, wir ſterben doch morgen. 
1. Kor. 16, 82. 
ber meinen Ohren iſt vom 
Zebaoth offenbaret: Was 
ob euch dieſe Miſſethat ſoll ver⸗ 
werben, bis ihr fterbet? ſpricht 
r, HErr Bebaoth. . 
o fpricht der Herr, HErr Ze: 
Gehe Hinein zum Schagmeifter 
ı, dem Hofmeifter, und ſprich 
5 *gap.86,8. 
as Haft du hie? Wem gehöreft 
daß du dir ein Grab Hie hauen 
als der fein Grab in der Höhe 
täßt, und ald her feine Woh⸗ 
ı den Felſen machen [äßt? 
iehe, der HErr wird Dich weg: 
wie ein Starfer einen weg⸗ 
ind wivd did) greifen, 
ab did) umtreiben wie eine Ku⸗ 
weiten Lande; bajelbft wirft 
— anna 
agen en;.bu ach de 
deines Herrn! 


id ich will dieh von deinem 
ſturzen, und von deinem Amt 
dich fetzen. 


Jeſaja 22. 23. 
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20. Und zu der Zeit will ich rufen 
meinem Knecht Eljakim, deni Sohn 
; Kap. 830, 3. 

21. Und will ihm deinen Rock an⸗ 
tehen, und mit deinem Gürtel gür- 
n, und beine Gewalt in feine Hand 
eben, daß er Vater fei derer, die zu 
ee wohnen, und des Haufes 

a 


uba. 

22. Und will die Schlüffel zum Haufe 
Davids auf feine Schulter legen, daß 
er aufthue, und niemand zufchließe, 
daß er zufchließe, und niemand auf: 

ue. *Offenb. 3,7. 
23. Und will ihn zum Nagel fteden 
an einen feften Ort, und foll haben 
den Stuhl der Ehren in feines Vaters 


aufe, 
24. Daß man an ihn Hänge alle Herr: 
lichkeit feines Vaterd Haufes, Kind 
und Kindeskinder, alle Heine Geräte, 
beide, Trinfgefäße und allerlei Krüge. 
25. Zu der Zeit, fpricht der HErr Be: 
baoth, fol der Nagel weggenommen 
werben, der am feften Ort ftedt, daß 
er zerbreche, und falle, und feine Laft 
amlomme. Denn der HErr fagt’3. 


Das 23. Kapitel. 

d Wieder-Exrheb 
ie Ohre botıeh, von 
1. Dies tft die Laſt über "Tyrus: 
Heulet, ihr Tharfisichtffe; 
denn fte tft zerftöret, daß fein Haus da 
ift, noch jemand dahin zeucht. Aus 
dem Lande Chittim werben fie bes ge- 
wahr werben. * Sefel.26; 97. 
2. Die Einwohner der Inſel find 


ftille worden. Die Kaufleute zu Sidon, 


die durchs Peer zogen, fülleten dich, 
3. Und was für — am Sihor 
und Getreide am Nil wuchs, brachte 
man zu ihr hinein durch Lade Waf- 
fer; und du wareft der Heiden Markt 
ar ft wohl erſchregen, So 
. Du magft wohl erſchrecken, St: 
don. Denn das Meer, ja, die Fefte 


am Meer fpricht: Ich Bin nicht mehr 


fchwanger, ich gebäre nicht mehr; fo 
atehe wi Zünglinge auf, und er: 
ziehe keine Jungfrauen. . 
5. Sobald e8 die Ägypter hören, er- 
fchreden fie über der Kunde von Tyrus. 
. Sahret hin gen Tharfis; heulet, 
ihr Einwohner der Inſell ' 


128 Erhebung von Tyrus. Jeſaja 23. 24; 


7. Xft das eure fröhliche Stabt, die 
fich ihres Alters rühmte? Ihre Füke 
werben fie ferne wegführen, zu wallen. 

8. Wer hätte das gemeinet, daß es 
Tyrus, der Krone, jo gehen jollte, fo 
doch ihre "Kaufleute Fürften find, 
und ihre Krämer die Herrlichiten im 
Rande? - Offenb. 18,38. 

9. Der HErr Zebaoth hat's alſo ge⸗ 
dacht, auf daß er ſchwächte alle Pracht 
der luſtigen Stadt, und verächtlich 
machte alle Herrlichen im Lande. 

10. Fahr Hin durch dein Land wie 


ein Strom, du Tochter Tharfis! Da S 


- tt fein "Gurt mehr.  *Hiob12,21.18. 

11. Er redt jeine Hand über das 
Meer, und erichredt die Kinigreiche. 
Der HErr gebeut über Kanaan,. zu 
vertilgen ihre Mächtigen, 

12. Und ſpricht: Du follft nicht mehr 
fröhlich fein, Du gefchändete Jungfrau, 
du Tochter *Sidon! Gen Chittim 
mache dich auf, und zeuch fort; doch 
wirft du dafelbit auch nicht Ruhe ha⸗ 
ben. - Heſet. 28, 21. 

13. Siehe der Chaldäer Land, das 
nicht ein Volk war, ſondern Aſſur hat 
es angerichtet, zu ſchiffen; die Haben 
ihre Türme aufgerichtet, und die Pa⸗ 

fte niedergerifien. Denn fie ift ge- 
ſetzt, daß fie gefchleift werden fol. 

14. Heulet, ihr Tharſisſchiffe; denn 
eure Macht iſt zeritöret! 

15. Zuder Zeit wird Tyrus vergefien 
werben fiebenzig Jahre, jo lange ein 
König leben mag. Aber nach fiebenzig 
Jahren wird es mit Tyrus gehen, wie 
e8 im Hurenlied Heißt: i . 

16. Nimm die Harfe, gehe in der 
Stadt um, du vergefjene Hure; mache 
e3 gut auf dem Saitenjpiel, und finge 
getroft, auf .daß dein wieder gedacht 
werde! i 

17. Denn nad fiebenzig Jahren 
wird der HErr Tyrus heimfuchen, daß 
fie wieder komme au ihrem Hurenlohn, 
und Hureret treibe mit allen König: 
reichen auf Erden. j 

18. Aber ihr Kaufhandel und Huren 
lohn werben dem HErrn heilig fein, 
Dan wird fie nicht zu ech fammeln, 
noch verbergen, jondern die vor dem 

"wohnen, werden ihr Kaufgut 
aben, daß fie effen, und fatt werden, 
"d wohl befleidet jeien. . 


Gericht der Erbe. 
Das. 24. Kapitel. 

Das Wottesgericht über. bte Erbe. 
Künftige "Offenbarung ber: Herrlichkeit 
des Herrn auf Zion. 

1. Sie, der macht das Land 
leer und wüſte, und wirft 
um, was drinnen ift; und zerſtreuet 
feine Einwohner. 2 

2. Und es gehet dem Priefter wie dem 
Bolt, dein Herrn wie dem Knecht, der 
Frau wie der Magd, dem Berfäufer 
wie dem Käufer, dem Leiher wie dem 
Borger, bem Mahnenden wie dem 


chuldiger.  . : 

3. Denn das Land wird leer und be 
zaubet jein ; denn der HErr hat ſolches 
geredet. ; * 

4. Das Land ſtehet jämmerlich und 
verberbt; der Erdboden nimmt ab, 
und verdirbt; die Höchften des Bolt! 
im Lande nehmen ab. 

5.. Das Land it entheiliget von jeis 
nen Einwohnern; denn fie Übertreten 
das Gejeg, und ändern die Gebote, 
und lajjen fahren den ewigen Bund. 

6. Darum fri et der Fu ch das Land; 
denn fie verjchulden‘?, bie drinnen 
ee Darum verborren. bie Ein⸗ 
mwohner des Landes, alfo daß wenig 
Zeute überbleiben. 

7. Der Moft verishwindet, der Wein: 
ſtock verichmachtet, und alle, die von 
Herzen fröhlich waren, feufzen. 


1,18. f 

8. Die Freude der Pauken feiert, das 
Jauchzen der Sröhlichen ift aus, und 
die Freude der Harfe. hat ein Enbe. 

Jer.7, 34; 16,9. 

9. Man ſinget nicht beim Weintrin⸗ 
ken, und gut Getränke iſt bitter denen, 
joestrinten. i 

10. Die leere Stadt tft zerbrochen; 
alle Häufer find zugeichloffen, daß nies 
mand Bineingehet. 

11. Man Hagt um ben Wein auf den 
Gaffen, daß alle Freude weg ift, alle 
Wonne des Landes dahin ifi. 

12. Eitel Wuſtung iſt in der Stadt 
blieben, und die Thore ſtehen öde. 

13. Denn es gehet im de und im 
Volk eben, als wenn ein Olbaum ab⸗ 
gepflückt iſt, als wenn man nachliefet, 
fo die Weinernte aus ift. Ru. 17,6. 

14, Diefelbigen heben. ihre Stimme 
auf, und rühmen, und jauchzen nom 





Das Reich Gottes. 
Ber über der Herrlichfeit de 


R. . - 
59 preifet nun den HErrn in 
Sründen, in den Inſeln des 
:3 den Namen des HErrn, des 
3 gsraeis 
Bir Hören Lobgeſänge vom Ende 
rde zu Ehren den Gerechten. 
muß fagen: Wie bin ich aber 
id! Wie bin ich aber fo elend! 
nir! Denn es rauben die Räu- 
ı, immterfort rauben die Räuber. 
Darum kommt über euch, Be: 
er der Erde, Schreden, Grube 
Stebet.: nie: EN 
Und ob. einer entflöhe wor dem 
rei des Schredeng, jo wird er 
n bie. Grube fallen; kommt er 
er Grube; fo wird er doch‘ im 
? gefangen werden. Denn bie 
er in ber Höhe find autfgethan, 
te Grundfeiten der Erbe beben. 

Jer.48,43.44. Umos5,1d. _ i 
Es wird die Erde mit’ Krachen 
chen, zerberften und zerfallen." 

- 2 Betr. 3,10. % 
Die Erde wird taumeln "wie ein 
kener, und wird hin und her ge 
en wie ein Hängebette; denn ihre 
that drückt fie, daß ſie fallen muß, 
ann nicht ſtehen bleiben. 
*Rab.ı9, 14. BL 

Zu der Zeit wird ber HErr heim: 
1 da8 Hohe Heer, jo in der Höhe 
nd die Könige der Erde, jo auf 
ıfind,; Offenb. 19,18— 21. 
Daß fie verjammelt werden als 
ıgene in die Grube, und ver- 
ſen werden im Kerfer, und nad) 
r Beit wieder heimgejucht wer: 


Und der Mond wird fich fchänten, 
ie Sonne mitSchanden beitehen, 
der HErr Zebaoth König fein 
auf dem Berg Zion und zu Ye: 
sm und vor feinen Älteften in 
errlichteit. 
Rap. 60, 10. 20. Offenb. 21, 28. 


Das 25. Kapitel. 
13 des — Freudenmahl der 
Bbolter auf Zion. 
Er, Du Bift mein Gott; dich 
— priife ic. Sh Tode deinen 
en, denn bu thuft Wunder. Deine 
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Ratſchlüfſe von altem Hei find treu 
und wahrhaftig. . : 

2. Denn bu macheft die Stadt zum 
Steinhaufen, die fefte Stadt, daß fie 
auf einem Haufen Liegt, der Fremden 
Balaft, daß nicht mehr eine Stadt fei, 
und nimmermehr gebauet werde. 

3. Darum eg dich ein mächtig 

Bolt, die.Städte gewaltiger Heiden 
fürchten dich. 
; & Denn du bit der Geringen Stärte, 
der Armen Stärke in der Trübjal, 
*eine Zuflucht vor dem Ungemitter, 
ein Schatten vor der Hige, wenn die 
Tyrannen wüten wie ein Ungewitter 
wider eine Wand. "Rap.4, 6. 

5. Du demütigeft ber Fremden Un⸗ 

gehim wie die Hiße in einem dürren 
tt; wie die Hige durch der Wolfen 

Schatten, fo wird gedämpft der Ty⸗ 

rannen Siegdgefang. ; ; 

6. Und der HErr Zebaoth wird allen 
Völkern machen auf diefem Berge ein 
"fett Mahl, ein Mahl von reinem 
Wein, von Fett, von Mark, von Wein, 
darinnen feine Hefe ift. 

*Pf.22,27— 30. Matfh.22,2. — 

7. Und er wird auf dieſem Berge die 

ülfe wegthun, damit alle Bölker ver- 

üllet find, und die Dede, damit alle 
Heiden zugedeckt find; en. 

8. Gr wird den Tod verjchlingen 
ewiglich; und der Herr, HErx Twirb Die 
Thränen von allen Angefichtern ab- 
wiſchen, und wird aufheben die Schmach 
feines Volks in allen Banden; denn der 
HErr hat's geſagt. 

*1.80r.15,55. +Offenb. 7,17. 

9. Zu der Zeit wird man fagen: 
Siehe, daß ift unfer Gott, auf den’ wir 
barren, und er wird ung helfen; das 
tft der sen, auf den wir harren, daß 
wir ung freuen, und fröhlich feten in 
feinem Hei. Bi.48, 15. 

10. Denn die Hand des HErrn ruhet 
auf dieſem Berge. Moab aber wird un: 
ter ihm zertreten werden, wie Stroh 
zertreten wird, und wie Kot. 

11. Und er wird feine Hände aus- 
breiten mitten unter fie, wie fie ein 
Schwimmer ausbreitet, zu ſchwim⸗ 
men; und wird ihre Pracht niedrigen 
mit den Armen feiner Hände, 

12. Und die Hohen Feften eurer 
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Mauern beugen, niedrigen, und in 
den Staub zu Boden werfen. 


Das 26. Kapitel. 
Loblieb des Bolks Gottes und feine 
Hoffnung. 


eit wird man ein ſolch 


Loblied des Voll; 


1. uber 


Lied fingen im Lande Juda: d 


Wir haben eine fefte Stadt, Mauern 
und Wehre find Heil. Kap.60, 18. 
2. Thut die Thore auf, daß herein 
gehe das gerechte Bolt, dad den Glau⸗ 
ben bewahret! Bf. 118, 19. 


3. Du erhältft ſtets Frieden nach ge: | 


ale: ufage; denn man verläffet fich 
au . 

4. Berlaffet euch auf ben HErrn ewig- 
Ich; denn Gott der HErr ift ein "Se 
ewiglich. *5.Mof. 82,4. 

5. Und er beuget die, fo in der Höhe 
wohnen; die hohe Stadt niedriget er, 
ja, er ftöhet fe zu der Erde, daß fie im 
Staube liegt, : 

6. Daß fie mit Füßen zertreten wird, 
ja, mit Füßen der Armen, mit Ferſen 
ber Geringen. 

7. Aber des Gerechten Weg iftfi Lan: 
en Steis des Gerechten machſt du 


g. 
8. Denn wir warten auf did), HErr, 
im Wege deiner Rechte; * des Herzens 
Luſt ftehet zu deinem Namen und dei: 
nem Gedädhtnis. *9f.37,4. 
9. Bon Herzen. begehre ich dein des 
Nachts; dazu mit meinem Geiftin mir 
wache ich frühe zu dir. Denn wo dein 
Recht im Lande gehet, fo lernen die 
Bemaene des Erdbodens Gerechtig- 
e 


10. Aber wenn den Gottlofen Gnade 
mwiberfährt, fo lernen fie nicht Gerech- 
tigfeit, fondern thun nur übel tm rich- 
tigen Lande; denn fie fehen des HErrn 
Herrlichkeit nicht. 

11. HErr, beine Hand tft erhöhet, das 
fehen fie nicht; wenn fie aber ſehen 
werden ben Eifer um dein Bolt, fo 
werden fie zu Schanden werden ; dazu 
wirft du fie mit Feuer, damit dur deine 
Feinde verzehreit, verzehren. 

12. Aber ung, HErr, wirft du Frie⸗ 
den ſchaffen; denn alles, was wir aus⸗ 
richten, das haft du ung gegeben. 
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‚feine Hoffnung. 

13. HErr, unfer Gott, e8 berrichen 
wohl andre Herren über uns Denn du; 
aber wir gedenten doc) allein dein und 
deines Namens. 

14. Die Toten werden nicht leben 
dig, Die Berftorbenen ftehen nicht auf; 
denn du Haft fie Heimgefucht, und ver- 
Ben u“ zunichte gemacht al ihr Ge: 


15. Aber du, HErr, fähreft fort un= 
ter den Heiden, du fähreft immer fort 
unter den Heiden, beweiſeſt beine 
Herrlichkeit, und kommeſt ferne big an 
der Welt Enden. 

16. Herr, wenn Trübfal ba ik, fe 
fuchet man did) ; wenn du ſie züchtigeit, 
fo rufen fie ängftiglich. 

Kap.28,19. H0f.5,15. 

17. Gleih wie "eine Schwangere, 
wenn fie ſchier gebären fol, fo tit ” 
angft, jchreiet in iften Schmerzen: ſo 
gehet's uns aud), HErr, vor deinem 
Angeficht. * 30.186,21. Offenb. 12,2. 

18. Da find wir auch "fchwanger, 
und iftund bange, daß wir faum Odem 
holen; doch können wir dem Lande 
nicht helfen, und die Einwohner auf 
den Erbboden —5 — nicht fallen. 

Mich.4, 10. 

19. Aber deine Toten werben leben, 
meine Leichname werden auferſtehen. 
Wacht auf, und rühmet, die ihr liegt 
unter der Erde! Denn dein Tau ift 
ein Tau des grünen Feldes; aber das 
Land der Toten wirft du ftürzen. 

* Sefef.37,1— 14. Offenb.20, 12. 

20. Gebe Hin, mein Boll, in deine 
Kammer, und fchleuß die Thür nach 
dir zu; verbirg did) einen Fleinen 
Augendlid, bis der Zorn vorüber 
gehe. *9f.57,2. 

21. Denn fiehe, ber HErr wird aus: 
geben von feinem Ort, heimzuſuchen 

te Bosheit der Einwohner des Lan⸗ 
de3 über fie, daß das Land wird offen: 
baren ihr Blut, und nicht weiter ver- 
hehlen, die drinnen erwürget find. 


Das 27. Kapitel, 
Demütigung ber Weltmädte, Israels 
Sammlung. 
l. u der Zeit wird der HErr heim: 
fuchen mit feinem B 


genen und ftarfen Schwert beide, den 
eviathan, bereine flüchtige Schlange, 
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en Leviathan, der eine gewun⸗ 
Schlange tft, und wird den Dra⸗ 
m erwärgen. 
Hfeub.12,95 20,3.10. Stob 26, 10. 
u der Zeit wird. man fingen non 
Weinberge des beften Weins: 
Rap, 1. 
h, der HErr, behüte ihn, und 
: ihn bald, daß man feiner Blät⸗ 
cht vermiffe; ich will ihn Tag 
acht behüten. ‘ 
ott zürnet nicht mit mir. Ach, 
h möchte mit den Hecken und 
:n kriegen !-fo wollte ich unter fie 
und fie auf.einen Haufen an- 


: wird mich erhalten bei meiner 
und wird mir Brieben ſchaffen; 
n wird er mir dennoch fchaffen. 
wird dennoch dazu kommen, 
ob wurzeln.wird, und Israel 
und grünen wird, daß fie den 
den mit Früchten erfüllen. 
Kap. 87,81. £ 

ird er doch nicht geichlägen, wie 
seinde geichlagen iverden, und 
tcht ermürget, wie feine Feinde 
‚et werden; _ — 
nbern mit Maßen richteſt du 
» Täffeft ſie los, wenn du fie be⸗ 
haſt mit deinem rauhen Sturm 
age des Oſtwinds. 

"Jer,80,11. +er.18,17. 
rum wird dadurch die Sünde 


verföhnet werden, und der |; 


won, daß feine Sünden weg: 
nen werden, tft der, daß er alle 
ine machei wie zerftoßene Kalk: 
daß "feine, aber noch 
enfäulen mehr blethen. 
"Kap.81,7. +3. Mof.20;80. 
enn die fefte Stadt muß einfam 
‚ bie’ fchönen Häuſer verödet 
lafjen werden wie eine Wüſte, 
ber daſelbſt weiden, und ruhen, 
elbſt Reiſer abfreſſen. 
re Fine werben var Dürre 
daß die Weiber kommen und 
amit machen werden. Denn es 
nverftändig Bolt; darum wird 
— — be 
‚un geichaffen Hat, 
ten. nicht: gnädig ſein. 
der Zeit wird der. HErr.wor: 
dem Ufer bes Stroms big an 


‚chen 
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den Bad) Ägyptens; und ihr, Kinder 
Israel, werbet verſammelt werden, 
einer nach dem andern. ; . 
13. Zu der Zeit wird man mit einer: 
großen Poſaune blafen, fo werden kom⸗ 
men dieBerlornen im Lande Affur und 
die Berftoßenen im Lande Ägypten, 
und werden ben HErrn anbeten auf. 
dem heiligen Berge zu Serufalem. 


Rap.11,10--16. 


Das 28. Kapitel. 
Gerichte über Ephraim und Juda. 


Der koſtliche Eckſtein. 


1. eh der prächtigen Krone der 
W a Sir von Ephraim, 
der welken Blume ihrer Tieblichen 
Herrlichkett, welche ftehet oben fiber 
einem fetten Thalderer, die vom Wein 
taumeln! " . i 

2. Siehe, ein Starker und Mächtiger 
vom Herrn wie ein Hagelfturm, wie 
ein ſchädlich Wetter, wie ein Waſſer⸗ 
fturm, der mächtiglich einreißt, wirft 
fie zu Boden mit Gewalt, 

3. Daß die prächtige Krone der Trun⸗ 
kenen von Ephraim mit Füßen zertre: 
ten wird. ’ a - 

4. Und die welke Blume ihrer Lieb: 
rrlichteit, welche ftehet oben 
über einem fetten Thal, wird fein 


"gleich wie die Yrlühfeige vor dem Son: 


mer, ‘welche einer erfieht,. und flugs 


‚aus der Hand verichlinget.. 


5. Zu der Beit wird. der HErr Be 
baoth fein eine. Ltebliche Srone und: 
herrlicher Kranz den Überbliebenen 
feines Volks, ; — 

6. Und ein Geiſt des Rechts dem, der 
er figt, und eine Stärke denen, 

teden Streit zurüdtreiben zum Thor: 

7. Aber auch diefe find vom Wein toll 
worden, und taumeln von ftartem Ge: 
tränt. Beide, Prieſter und Propheten, 
find toll von ſtarkem Getränke, find in 
Wein eriofien, und taumeln Bon ftar- 
tem Getränfe; fie find toll beim Weis⸗ 
fagen und wanken beim Rechtſprechen. 

8. Denn alle Tiſche find valf Speiens 
und Unflats an allen Orten. 

9. „Wen [jagen fie}. will er denn leh⸗ 
ren Erfenntnis? Wem will er zu ver? 


stehen geben die Predigt? Den Ent: 


mwöhneten von der Milch, denen, die 
von Brüften abgefegt find? 
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10.. Gebeut Hin, gebeut ber; gebeut 
bin, gebeut her; harre hie, Harte da; 
barre hie, harre da; hie ein wenig, da 
ein wenig.“ 

11. Wohlan, er wird einmal mit 
fpöttlichen Rippen und mit einer an: 
dern "Zunge reden zu diefem ‚Wolf, 
welchem jet die gepredigt wird: . 

*1.Ror.14,21. 

12. „So hat man *Rube, fo erquidt 
man die Müden, jo wird man ftille;“ 
und fie wollen doch folcher Predigt 
nicht. * Matth.11,28.29. 

13. Darum fol ihnen auch des HErrn 
Wort eben alfo werden: Gebeut Hin, 
gebeut ber; gebeut Hin, gebeut Her; 
harre hie, harre da; harre hie, Harre 
da; hie ein wenig, da ein wenig; daß 
fie Bingehen, und zurüd fallen, zer: 
brechen, verftridt und gefangen wer: 
den. 2.10. 

14. &o höret nun des HErrn Wort, 
ihr Spötter, Die ihr Herrfchet über dies 
olt, jo zu Jeruſalem ift. ; 

15. Denn ihr ſprecht: Wir Haben mit 
dem Tod einen Bund und mit der 
Hölle einen Vertrag gemacht; wenn 
eine Flut dahergehet, wird fie und 
nicht treffen ; denn wir haben die Lüge 
zu unfrer Zuflucht und Heuchelei zu 
unferm Schirm gemacht. 

16. Darum fpricht ber Herr, HErr: 
Siehe, ich "lege in Zion einen Grund» 
fein, einen bewährten Stein, einen 
koſtlichen Eckſtein, der wohl gegründet 
ik. Wer glaubt, der fleucht nicht. 

+®f.118,22. Röm. 9,38; 10,115 1.Betr.2,6. 

17. Und id) will dag Recht zur Richt: 
fchnur und die Gerechtigkeit zum Ge⸗ 
wicht machen, fo wird der Hagel bie 

aliche Zuflucht wegtreiben, und Waſ⸗ 
er follen den Schirm wegſchwemmen, 

18. Daß euer Bund mit bem Tode 
los werde, und euer Vertrag mit der 

ölle nicht beftehe. Und wenn eine 

ut dahergehet, wird fie euch zertre: 
ten; ſobald fiedahergehet, wird fie euch 
wegnehmen. 

19. Kommt fie des Morgens, fo ge: 
ſchieht's des Morgens; alſo auch, fie 
komme des Tages oder des Nachts. 
Denn allein die "Anfechtung lehret 
aufs Wort merken. 

*Rap.28,16. Pf. 119,67. 
20. Denn das Bette ift jo enge, daß 
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Des Herrn Rat. 


nichts übrig tft, und Die Dede fo kurz, 
daß man fich drein ſchmiegen muß. 
21. Denn ber HErr wird fi) auf- 
machen wie auf dem Be 
und en wie im t Thal Gibeon, daß 
er fein Werk vollbringe auf eine fremde 
Weiſe, und daß er ſeine Arbeit thue 


Perazim, 


auf eine feltfame Weiſe. 


*3.&am.5,20. +1. Chem. 14,16. 

22. So lafjet nun euter Spotten, auf 
daß eure Bande nicht Härter werden; 
denn ich Habe ein *Berderben gehöret, 
fo vom Herrn, HErrn Bebasth be 
ſchloſſen ift über alle Welt. - 

Kap. 10, 28. 28. 

23. Nehmet zu Ohren, und höret 
meine Stimme; merfet auf, und höret 
meine Rede: — 

24. Pflüget zur Saat oder brachet 
oder egget ee ein Adermann feinen 
Ader immerdar ? 

25. Iſt's nicht alfo: wenn er's glei, 
Bat, ſo ftreuet er Wider, und 
wirft Kitmmel, und füet Weizen und 
Gerfte, jegliches, wo er's Hin haben 
will, und Spelt an feinen Ort? 

26. Alſo unterwies ihn fein Gott 
zum Rechten, und lehrete ihn. 

27. Denn man drifchet die Widen 
nicht mit Drefchwagen, fo läßt man 
auch nicht daS Wagenrad über den 
Klimmel gehen, fonbern die Widen 
joräge man aus miteinem Stabe und 

en Kimmel mit einem Steden. 

238. Man mablet ed, daß es Brot 
werde, und drifchet e8 nicht gar zu⸗ 
nichte, wenn man’8 mit Wagenrädern 
und Pferden ausdrifcht. 

29. Solches gefchieht auh vom HErrn 
Zebaoth; denn jein Rat iſt wunderbar- 
uch und fügret e8 herrlich hinaus. 


Das 29, Kapitel. 

— wird geängftet, das Volt ven 

lendet und dennoch wunderbar errettet 

werben. 

1. eh Ariel, Ariel, du Stadt 

j des Lagers Davids! Füget 

Jahr zu Jahr, u) feiert die Seite; 
*8.7.8 


2. Dann will id) den Ariel ängften, 
daß er traurig und voll 8 fei; 
und foll mir ein rechter Uriel jein. 

3. nn ich will dich belagern rings 
umher, und willdid) Ängften mit Bolls 








Berblendung und 


und will Wälle um dich auffüh⸗ 
fen. j Lut. 19,48. 
dann follft du geniedriget wer- 
nd aus der Erde reden, und aus. 
Staube mit deiner Rede mur⸗ 
daß deine Stimme fet wie eines 
erers aus ber Erbe, und deine 
aus dem Staube wifpele. 
ber die Menge deiner Feinde fol 
n als ein dünner Staub, und 
enge der Tyrannıen wiewehende 
1; und das foll plöglich unver- 
3 gefchehen. u 
venn dom Herrn Bebaoth wird 
'uchung gefchegen mit Wetter 
ẽrdbeben und großem Donner, 
Sindwirbel und Ungewitter und 
Flammen des "verzehrenden 
3. * Rap. 30,30. 
nd wie ein Nachtgeficht im 
n, fo fol fein die Menge aller 
n, fo wider Ariel ftreiten, famt 
jrem Heer und Bollwert, und 
t ängften. ; 
enn gleich wie einem Hungrige 
et, daß er efle, wenn er aber auf- 
fo tft feine Seele noch leer; und 
nem Durftigen träumet, daß er 
wenn er aber aufiwachet, iſt er 
ınd durftig: alfo ſollen fein bie 
e aller Heiden, die wider den 
Zion ftreiten. J 
ſtarret und werdet beftürgt, ver⸗ 
t euch und werdet blind; werdet 
n, doch nicht vom Wein, taumelt, 
icht von ſtarkem Getränke. 
denn der HErr hat euch einen 
es harten Schlafs eingeſchenkt, 
ve Augen zugethan; eure Bro: 
und Sürften famt den Sehern 
verhilft; Sap.e,10; 19,14. Röm.ı1,8. 
daß euch aller [Propheten] Ge⸗ 
ein werben wie die Worte eines 
elten Buchs, welches man gäbe 
der leſen fann, und fpräche: 
od) daß, und er ſpräche: Ach 
icht, denn es ift verfiegelt. 
der gleich ald wenn man's gäbe 
er nicht Iefen kann, und fpräche: 
och das, und er fpräche: Sch 
icht Tefen. 
der Herr ſpricht: Darum daß 
olf zu mir nahet mit "feinem 
:, und mit feinen Lippen mid) 
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und fie mich fürchten nach Menfchen: 
geboten, die ſie lehren: . 
*Rap.1,15; 58,8.B. Matth. 16,8.9. 

14. So will ich aud) mit diefem Bolt 
mwunderlich umgehen, aufs wunder: 
lichſte und jeltfamite, daß die Weisheit 
feiner Weifen untergehe, und der Ber: 
stand feiner Klugen verblendet werde. 

Kap.44,25; 1. Kor. 1, 10. 

15. Weh, die verborgen ſein wollen 
vor dem HErrn, ihr Vornehmen zu 
verhehlen, und ihr Thun im Finſtern 
halten, und ſprechen: Wer ſiehet uns? 
und wer kennet ung? Pſ. 10, 11. 

16. Wie ſeid ihr ſo verkehret! Gleich 
als wenn des Töpfers "Thon gedächte, 
und ein Wert fpräche von feinem Mei— 
fter: Er hat mich nicht gemacht; und ein 
Gemächte fpräche von feinem Töpfer: 
Er tennet mich nicht. * Rap. 45,9. 

17. Wohlan, es ift noch um ein Hein 
wenig zu thun, fo joll der Libanon ein 
"Feld werden, und das Feld ſoll für 
einen Wald gerechnet werden. 

*Rap.82,15. : 


(Zektion am 12. Sonnt: nad .Zrin.) 


18, nd zur felbigen Zeit werden 
u bie Tauben ören die Worte 


des Buchs, und * die Augen der Blin⸗ 
den werden aus bem Duntel und 
Finſternis fehen, “Rap. 85,5. 


19. Und die Elenden werden wieder 
Freude haben am HErrn, und die Ar⸗ 
men unter den Menfchen werden fröh⸗ 
lich fein in dem Heiligen Israels; 

20. Wenn die Tyrannen ein Ende 
haben, und es mit den Spöttern aus 
fein wird, und vertilget fein werden 
alle die, fo wachen, Mühe anzurichten, 

21. Welche die Leute fündigen machen 
dur Predigen, und ftellendemnad), 
der fie *ftrafet im Thor, und ftürzen 
durch Lügen den Gerechten.] "Amos 5,10. 

22. Darum fpricht der HErr, der 
Abraham erlöfet hat, zum Haufe Ja⸗ 
tob alſo: Jakob fol nicht mehr 
Schanden werben, und fein An 
ſoll ſig nicht mehr ſchaͤmen. 

23. Denn wenn ſie ſehen werden ihre 
Kinder, die Werke meiner Hände unter 
ihnen, werden ſie meinen Namen hei⸗ 
ligen, und werden den Heiligen in Ja⸗ 
kob Bella und den Gott Israels 


ıber ihr Herz ferne von mir tft, | fürdh 
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24. Deun bie, fo irrigen — 
werden Verflanb annehmen, und 
Schwäßer werden ſich lehren ten. 


Das 30. Kapitel, — 
— Ben bie ie ich —A gien 


SL denen, bie 


1 € ae — gen n Sin. 
W pricht der HErr, die 
ohne a ——— ohne mei- 
nen Geiſt Schuß ſuch Fi häufen 
eine Sünde über die — Kap. i,2. 
= a hinab on gen Ägypten 
agen meitten Mund nicht, dah 
fie Ken ftärten mit der Macht Pharaog, 
und ſich beſchirmen unter dem Schat- 


ten Agyptens 
es Denn es ſoll euch die Stärke — 
raos zur Schande geraten, und der 
Schug ımter dem Schatten Asvptens 
sun Hohn. 

Ihre Fürften find wohl zu goan 
— & ihre Botfchafter gen Ha⸗ 
u“ —ãe d Scha 

r ſie muſſen do n⸗ 
den werden über dem Bor —* ihnen 
Ai a e fein Tann, "weder zur Hilfe 

zu Nuß, fordern mir aut 
Schande und Spott. 
6. Dies ift die Laſt über die Tiere, fo 
gs gen Mittag ziehen, da Xöwen und 
öwinnen find, ja, Ottern und feurtge 
fliegende Drachen im Lande der Trüb: 
fal und Angft:Ste führen ihr Out auf 
der Fullen Rüden und ihre Schäße 
auf der Kamele Höder zum Vol, das 
ann no nütze fein fann. 

Dent Ägypten ift nichts, und ihr 
Helfen ift vergeblich. Darum fage ich 
von Ägypten aljo: Die" Rahab wird 
ſtill dazu figen. 79.897,45 89,12. 

8. So gehe nun Hin, und {chreiß’8 
ihnen vor auf eine Tafel, und zeichne 
FA a Du daß es bleibe für und 

r ewigl 

‘9. an e8 ift ein ungeforfam Bolt 
and veriogene Kinder, Die nicht hören 
wollen des HErrn Geſetz 

10. Sondern fagen.zu an bei Sehern: 
* ſollt nichts ſehen, und zu den 

N, Ihr lag uns nicht schauen 
ie rechte Lehre; prediget uns aber 

In ſchauet und Zäufderet- 

1. Weichet vom Wege, gehet und 
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weltliche Macht, 


der Bahn; elle den Heiligen Israels 
te | aufhören bet ung, 

12. Darum ſpricht der Heifige Is⸗ 
vaels aljo: Weil ihr die Wort ver. 
werfet, und verlaßt.euch auf Frevel 
und Mutwillen, und troßet darauf, 

13. So foll euch ſolche Untugend fein 
wie ejn Riß an einer hohen 
wenn es beginnet zu riefeln, die plög: 
lich hene "einfällt, unb zer: 


ſchmettert, 

14. Als wenn ein Topf zerſchmettert 
würde, ben man zerftößet, und ſein 
nicht ſchonet, alfo daß man von jeinen 

Stüden nicht eine Scherbe findet, 
darin man Feuerhole vom =. ober 
Waſſer jchöpfe aus einem 

15. Denn jo fpricht der. Herr, Her, 
ber Heilige in Jgrael: Wenn ihr um- 

eu geholfen: buch Eiilefein and 
eu olfen ; 

Heffen würdet ihr fiarf fein. Uber ihr 
wollt nicht, *$f.87,7; 62,8; 2.Mof. 14, 18. 

16. Und ſprechet: „Nein, fondern auf 
Roſſen wollen wir. fliehen.” Darum 
werbet ihr flüchtig fein. „Und auf 
Rennern wollen wir reiten.“ Darum 
werden euch eure Berfolger übereilen; 

17. Denn.’ euer taufend werben flie 
ben nor eines einigen Schelten; ja, 
vor fünfen werdet ihr alle fliehen, bis 
daß ihr überbleibet wie ein Maftbaum 
oben auf einem Berge und wie ein 
Banier oben auf einem Hügel 

8. Moſ. 260, 260. 

18. Darum harret der HErr, daß er 
euch gnädig fei, und Hat ſich aufge 
a daß er fich euer erbarme; denn 

der HErr iſt ein Gott bed Gerichts; 
wohl allen, die jein Harren! 

19. Denn dad Bolt. Zions wird zu 
Jeruſalam woänen.. Du wirft nit 
weinenterwird dirgnädig fein, wenn 
du rufeft, er wird dir antworten, fo 
22 er's höret. "Rap. os, 24. 

20. Und der Herr wird euch in Srüb 
fal Brot. und in Ängften Waffer geben. 
Und deine. Lehrer werben fich nicht 
mehr verbergen mäffen, fondern deine 
Augen werden beine Lehrer jehen, 

21. Und beine Ohren: werden hören 
ar er dir ber das Wort fagen alfo: 

ies iſt der Weg, denfelbigen gehet; 
* weder zur Rechten, noch zur 

inken. 8. Moſ. 5,99; 28,18. 








auf Gott ift 


Und.igr "werdet entweihen eure 
filberten Gößen, und bie gülbe- 
Kleider eurer Bilder, und werdet 
vegiwerfen wie einen Unflat, und 
nen jagen: Hinaus) - 

"Rap. 2,20; 37,9 1. Moſ. a6, a. 4. 

So wird er deinem Samen, den 
uf den Acker gefäet haft, Regen 
n und Brot von. bes Aders Cr: 

unb dedfe n volle Genüge. 
dein Bieh wird zu der Zeit mei: 
n einer weiten Aue. 

Die Ochſen ‚und Füllen, fo den 
‚bauen; werden gemenget Sutter 

welches gewerfelt ift mit der 
ſchaufel und Wanne. 

Und es werden auf allen großen 
en und auf allen großen Hügeln 
lete Waſſerſtröme gehen zur Veit 
:oßen Schlacht, wenn die Türme 

werden. , 

Und des "Mondes. Schein: wird 
sie der Sonne Schein, und ber 


e Schein wird fiebenmal Helfer | b 


enn jeßt, zu der Zeit, wenn ber 
den Schaden jeines Volls ver⸗ 
n, und tfeine Wunden heilen 
Kap. oo, 10. +Rap. 61,1. 
ziehe, des HErrn Name kommt 
rne, ſein Zorn brennet, und iſt 


hwer; feine Lippen find vol |. 


nes und feine Zunge wie ein 
rend Feuer, - 
Ind jein Odem wie eine Waffer- 
ie bis an den: Hals reichet, zu 
uen die Heiden, big’ fie zunichte 
ı, und: wird bie Völker mit 
Zaum in ihren Backen hin und 
iben.- . 
ya werdet ihr fingen, wie in ber 
:ines Heiligen a und euch) 
erzen freien, als wenn man 
stenfpiel gehet zum Berge des 
‚zum Hort IJsraels. 
ad der HErr wird feine herrliche 
e ſchallen laſſen, daß man fehe 
iusgereckten Arm mitzornigem 
ı und mit Flammen de3 ver⸗ 
‚en Feuers, mitWetterftrahlen, 
fem Regen und mit Hagel. 

* Kap.29,6. 
enn Aſſur wird erfchreden vor 
mme bes HErm, der ihn mit 


e t. — 
Ye ieh die Rute gang durch⸗ 
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dringen, und wohl treffen, wenn fie 
der HErr über ihn führen wird mit 
Pauken und Harfen, und allenthalben 
wider fie ftreiten. 
33. Denn die Grube ift von geftern 
er zugerichtet: ja, biefelbige tft auch 
a al —— weit * 
nug; der iterhau men 
Feuer und Holz die Menge. Der Odem 
des HErrn wird ihn anzunden wie 
ein Schwefelſtrom. Offenb. 10, 20. 


Das 31. Kapitel. 


su trauen! 


Nichtige Hilfe der. Rf .. @öttll 
wi en ve fyrer. er 
1. eh denen, bie hinab ziehen 

gen Ägypten um Hilfe, und 


verlaſſen ſich auf Roſſe, und hoffen auf 
Wagen, daß derſelbigen viel [a und 
auf Reiter, darum daß ſie ſehr ftarf 
find, und Halten fich nicht zum Heili- 
gen in Jorael, und fragen nichts nach 
em H —— Aap.a0, 1.2. 
2. Er aber iſt weiſe, und bringet 
Unglüuͤck herzu, und, tmendet feine 
Worte nicht, ſondern wird ſich auf: 
machen wiber das Haus ber Böſen 
und wider die Hilfe der ÜbeltHäter. 
„Kmo8 3,6. +4. Mof.23, 19. . 
3. Denn Ägypten tft Menſch und 
nicht Gott, und ihre Roſſe find Fleiſch 


‚and nicht Geiſt. Und ber HErr wird 


feine Hand ausreden, daß der Helfer 
ftrauchele, und der, dem geholfen 
wird, falle, und alfe mit einander ums 
kommen. 

4. Denn ſo ſpricht der HErr zu mir: 
Gleich wie ein Löwe und ein junger 
Löwe brüllet über feinem Raub; wenn 
der Hirten Menge ihn anſchreiet, ſo 
erſchrickt er vor ihren Geſchrei nicht, 
und iſt ihm auch nicht leid vor ihrer 


Menge: alſo wixd der HErr Zebaoth 


man fahren, zu ftreiten auf dem 
erge Zion und auf feinem Hfgel. 

b. Und der HErr Zebaoth wird Se: 
ruſalem beſchirmen, wie bie Vögel 
thun mit Flügeln, fchüßen, erretten, 
drinnen umgehen, und aushelfen. 

5.Mof. 82,11. Matth.23, 87. 

6. Kehret um, ihr Kinder Sörael, zu 

dem, von welchem ihr ehr abgewichen 


feid. . . 
7. Denn zu der Zeit wird. ein *jeg- 


736 Neid) der @eregtigteit. Jeſaja 31-33. 


Tichex feine ſilbernen und güldenen 
Götzen verwerfen, welche euch eure 
Hände gemacht er: zur Sünde. 


8, And Aflur foit faten, nicht durch 

-Manns:Schwert, umd joll verzeh: 
ret werden, nicht durch Menſchen⸗ 
Schwert, und wird doch vor: dem 
Schwert fliehen, umd feine junge 
Mannfchaft wird. doinsvar werden; 


9. Und fein PN ib vor Furcht 
weggiehen und ſeine — werden 
vor dem Hanı er die Flucht geben, 
ſpricht der HErr, der zu ton Feuer 
und zu Serufalem einen Herd Hat. 

*5.Mof.89,81. : De 


Das 32. Kapitel.” 
Glädliger Zuftand des Volks Gortes 
‚unter einem gerechten König nad) vor 

* Hergegangenen G ten. .... 

1. iehe, es wird ein König rei re 

ren, Gerechtigkeit anzı 
ten, und Fürſten werden — 
das Recht zu handhaben, der. a8.8. 

2. Daß ein jeglicher unter ihnen ſein 
‚wird wie eine Zuflucht vor dem Wind, 
und wie ein Schirm vor dem Blap: 
regen, wie die Wafferbäche am dürren 
Ort, iwie der Schatten eines ‚großen |. 
Bellen im trodnen Lande; 

3. Unb der Sehenden Augen werben 
fih nicht Stenben len, um die Ohren 
der Zuhörer werden aufmerken, 

4. Und die Unvorſichtigen werden 
Klugheit lernen, und der Stammeln⸗ 
den Zunge wird fertig und reinlich 
reden. Kap.8b, 6. 

5. Es wird no mehr ein Narr Ficit 
heißen, a0 n @elsiger Herr ge 
nannt werden. 

6. Denn ein Narr redet von Narr⸗ 
heit, und ſein Herz gehet mit Unglück 
um, daß er Sauce lei -anrichte, und 
prebige vom HEren Irrfal, damit er 
die Hungrigen Seelen aushungere, 
ns den urftigen das Trinfen wehre. 

Und bes Geizigen Negieren ift 
eiiet Schaden; denn er erfindet Tüde, 

u verderben die Elenden mit falfchen 

wo wenn er des Armen Recht 

R: — Fürft d chic 

er Die Fürften wer en ii tliche 
ad Haben, und drüber Halten. 


& irtert, ihr Sicheren ; e⸗ 


14. Denn bie Ball 


Ausgießung bes Geiſtes. 


9. Stehet auf, ihr ftolzen Frauen, 
höret meine Stimme; thr AR Nr 

ihr fo 5 — ſeid, nehmet zu Ohren 
meine Re Rap.8,16—4, 1. 

10. Es 1 — und Tag zuthumn, 
ſo werdet ihr Sicheren zittern; denn 
es wird. feine Weinernte ſo wird auch 
kein Leſen werden. 

11. Erichredet;: ihr fon Frauen, 

borhanden 
usiehen, Bloßen⸗ und Gurten um 
die Lenden. 

12. Man wird: ‚Hagen um die Üder, 
ja, um die lieblichen Ader, um die 
fruchtbaren Wetnftöde. 

13. Denn es werden auf dem Ader 


‚meines. Boll8 Dornen unb Heden 


wachfen, dazu über allen Häufern der 
Freude in ber en Stadt. 

fte werden ver: 
laſſen fein, und die Stadt, fo doll Ge⸗ 


tümmels war, einfam fein, daß die 


Türme und Seiten ewige Höhlen mr 
den und dem Wild zur de, den 
Herden gur:Wetde, 


18. Bo jo lange, daß über ung aus: 
— werde der: Geiſt aus der 

öbe.: So wird dann t die Wüfte zum 
Ader werden,: und der Ader fült einen 
Wald gerechnet werden. 

Kap. 44,3. Joel s, 1. Kap. 20, 17. 

16. Und daß Recht wird in der Wüfte 

en en Gerechtigkeit auf dem 
er 
17. Und der Gerechtigkeit Frucht wird 


Friede ſein, und der Gerechtigkeit Nutz 


wird ewige Stille und —— eit fein, 
18. Daß mein Volk in Häuſern des 
Kap wohnen wird, in fichern 
ohnungen und in ftolzer Ruhe. 
19. Aber Hagel wird fein den Wald 


‚hinab, und die Stadt danieden wird 


ntedr N 
ohl euch, die ihr ſäet allenthal: 
‚ben au den Waffern, und die Füße der 


Dehfen und Efel frei gehen Iaffet. 


Das 33. Kapitel. 


‚Dem Uagenden Bolt Gottes wird ber 


Untergaug der e ve 

haben a um Schreden, na 
meine zur Freude. 

1. Pity} aber dir, du Berftörer! 
Meinft du, du werbeft nicht 

verftöret werden? Und du Räuber! 


Untergang ber Feinde. 


iſt du, man werde dich nicht be⸗ 
ven? Wenn du dad Berftören 
endet haſt, fo wirft Du auch verftö- 
verden; wenn du ded Raubens 
Ende gemacht haſt, ſo wird man 
wieder berauben. 


Herr, ſei und gmäbig, denn auf. 


barren wir; jei ihr Arm alle Mor⸗ 
soon: unfer Heil zur Zeit der 


Hr tiepen die Völker vor dem, | 


en Setümmel, und die Heiden 
. werben, wenn du dich er: 
*Bf.08,2. 

Ba wird man eud) le als 
ı Raub, wie man die Heufchreden 
ıfft, und wie A 
en, wenn man fie ib 

Jer HErr iſt er J— 
a der Höhe. hat ton voll Ge⸗ 
3 und Gerechtigkeit gemacht. 

Ind wird zu-beiner Zeit Glaube 
Reichtum an Heil, Weishett und 
— t db8 HErrn wird 

tz fein 

Stehe ihre Helden ſchreien drau⸗ 
Ri Boten des Friedens weinen 


lich. 
die Steige ſind — es gehet 
and mehr auf der Straße. 

weder: Treue nod) Glauben; er 
irft Stadte, und achtet der 


nich 

* Be Ttegt kläglich und jäm: 
ch, der Libanon ftehet Nele 
uen, und Saron ift wie eine 

2, und Bafan und Karmel tft öde. 
Yun will ich mich aufmachen, 
t der HErr; nun willich mid) em⸗ 
ten, nun "win ich mid) erheben. 
Mit Stroh gehet ihr ſchwanger 
deln gebäret ihr; Feuer wird eu 
rem Mut verzehren. 
And die Völfer werden zu Kalf 
ınnt werden, wie man abge 
ce’ Dornen mit Feuer anftedt. 

*Pſ. 118,12. = 

50 höret nun ihr, die ihr ferne 
as ich gethan Habe; und die ihr 
eid, merket meine Stärte. 
Die Sünder zu Bion find er: 
en, Zittern ift die Heuchler an⸗ 
en [und prechen:] Wer ijt unter 
er bei einem verzehrenden Feuer 
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—— möge? Wer iſt unter uns, 
der bei der ewigen Glut wohne? 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt, 
und redet, was recht ift; wer Unrecht 
haſſet famt dem Geiz, und feine Hände 
abzeucht, daß er nicht Gefchente nehme; 
wer feine Ohren zuftopft, daß er nicht 
—— höre, und ſeine Augen 
zuhält daß er nicht Arges ſehe: 

ſ. 18, 283 24,8.4. 

16. Der * tn der Höhe wohnen, 
und Felfen werden feine Fefte und 
Schuß fen. Sein Brot wird ihm ge- 
geben, jein Waſſer hat er gewiß. 

17. Deine Augen werden den "König 
fehen in jeiner Schöne; du wirft daß 
Land erweitert jeden, 

Kap. 82,1. 
18. Daß ſich dein Herz ſehr verwun⸗ 


Die gerettete Gemeine. 


dern wird, und fagen: Wo find nun 
die Schreiber? o ſind die Wögte? 
Wo find die, fo die X rme zählten? 


19. Du wirft das ftarfe Volk nicht 
mehr fehen, dad Volt von tiefer 
*Sprade, die man nicht vernehmen 
fann, und von undeutlicder Zunge, 
die man nicht verftehen fann. 

*8. Moſ. 28, 40. 

20. Schaue Zion, die Stadt unſrer 
Feſte; deine Augen werden Jeruſa⸗ 
lem ſehen, eine ſichere ee eine 
Hütte, die nicht weggeführt wird, wel- 
cher Nägel follen nimmermehr au? 
gezogen, und ihrer Seile feines zer- 
riffer werben. 

21. Denn der HErr wird mädtigba- 
ſelbſt Hei uns fein, gleich al8 wären 
da weite Waffergraben, darüber fein 
Schiff mit Rudern fahren, noch Ga— 
leeren fchiffen fönnen. 

22. Denn der HErr ift unfer Richter, 
der HErr iſt unfer Meifter, der HErr 
tft unfer König, der Hilft ung. 

23. Laßt fie ihre Stride fpannen, fie 
werden doch nicht halten; alfo werden 
1a aud) das Fähnlein nicht auf den 

aftbaum außfteden. Dann wird 
viel töftliches Raubs ausgeteilet wer: 
den, alfo daß auch die Lahmen rauben 
werden. 

24. Und fein Einwohner wird jagen: 
Ich bin ſchwach. Denn das Bolt, fo 
drinnen wohnet, wird Bergebung der 
Sünde haben. ESach. 12,8. 
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Das 34. Kapitel. 
a Gottes über alle Feinde 
eines Volks, befonders Edom. 

1, Kommt herzu, ihr Heiden, und 

böret; ihr Völker, merkt auf! 
Die Erde höre zu, und was drinnen tft, 
ber Weltkreis Ant feinem Gewächfe! 

2. Denn der HErr ift zornig über 
alle Heiden und grimmig über al ihr 
gem; er wird fie verbannen, und zum 

chlachten überantworten. 

3. Und ihre Erſchlagenen werden 
a ale en werden, daß ber Geſtank 
von ihren Reichnamen aufgehen wird, 
und die Berge mit ihrem Blut fließen. 

*Rap.14,19. 

4. Und wird alles Heer des Himmels 
verfaulen, und der * Himmel wird zu⸗ 
fammengerolit werden wie ein Buch, 
und all fein Heer wird verwelfen, wie 
ein Blatt verwelket am Weinftod, und 
wie ein dürr Blatt am Feigenbaum. 

J DOffenb. 6, 18.14. 

5. Denn mein Schwert tft trunten im 
Himmel; und fiehe, e8 wird hernieder 
fahren auf * Edom und über das ver- 
bannte Volk zur Strafe. *Yer.ao, 7-22. 

6. Des Herrn Schwert ift voll Bluts 
und did von ‚dom Blut der Läm⸗ 
mer und Böde, von der Nieren Fett 
aus den Widdern; denn der HErr hält 
ein Schlachten zu Bozra und ein gro- 
Bes Würgen tim Lande Edom. 

7. Da werden die Einhörner famt 
ihnen herunter müffen, und die Farren 
famtdengemäfteten Ochfen. Denn ihr 
Land wird trunfen werden von Blut, 
und ihre Erde did werden von Fett. 

8. Denn es ift "der Tag der Rache 
des HErrn und daß Jahr der Bergel: 
tung, zu rächen Zion. *Xap.ı8,0.9; 03,4. 

9. Da werden Edoms Bäche zu Pech 
werden, und feine Erde zu Schwefel; 
ja, fein Land wird zu brennenden 
Pech werden, 1. Moſ. 19,24. 

10. Das weder Tag noch Nacht ver⸗ 
löſchen wird, fondern *ewiglich wird 
Rauch von ihm aufgehen, und wird 
Be und für wüjte fein, daß niemand 

adurd) gehen wird in Ewigfeit; 

*Dffenb. 14,11; 19,8. 

11. Sondern Rohrdommeln und 
Igel werden’3 inne haben, Nadjt: 
eulen und Naben werden daſelöſt 
wohnen. Denn er wird eine Meß: 


Die Zeit 


ſchnur drüber ziehen, daß es wüfte 
werde, undein dien ei,daß es öbe fei, 


12. Daß feine Herrn heißen müflen 
Sn ohne Land, und alle feine 

riten ein Ende Haben; 

13. Und werden Dornen wachfen in 
feinen Baläften, Neſſeln und Difteln 
in feinen Schlöffern; und wird eine 
*"Behaufung fein der Schafale und 
Weide für die Strauße. *Kap. ı3,21.32. 

14. Da werben untereinander laufen 
Wüftentiere und wilde Hunde, und 
ein Seldteufel wird dem andern be 

egnen; der Kobolb wird auch dafelb 

erbergen, und feine Ruhe bajelb 
finden. Offenb. 18,2. 
15. Die Natter wird auch daſelbſt niſ⸗ 
ten und legen, brüten und aushecken 
unter feinem Schatten; auch werben 
die Weihendafelbitzufammen kommen. 

16. Sudet nun in dem Buch deö 
Herrn, und lejet; es wird nicht an 
einem derfeldigen fehlen; man ver: 
miſſet auch nicht diesnod) das. Denn 
Er iſt's, der durch meinen Mund ge 
beut, und fein Geift iſt's, der es zu: 
fammen bringet. 

17. Er wirft dag Los für fie, und 
feine Hand teilet daS Maß aus unter 
fie, daß fie darinnen erben ewiglich, 
und drinnen bleiben für und für. 


Das 35. Kapitel. 
Herrliher Zuftand des Volks Gottes 
nad überftandenen Leiden. 

1. Aber die Wüfteund Einöde wird 
Iuftig fein, und das dürre 
Land wird fröhlich ftehen, und wird 
blühen tie die Lilien. Kap. 32,15. 
2. Sie wird blühen und fröhlich ftehen 
a ker a ur on. die 
errlichkeit de. anon r gege 
ben, der Schmud Karmels und Sa: 
rons. Sie fehen die Herrlichkeit des 
HErrn, den Schmud unfers Gottes. 


(Leition am 27. Sonnt. nad Trin.) 


3. Stärtet die müden Hände, und 
erquidt die ftrauchelnden 

Kniee! &br. 18, 12. 
4. Saget ben verzagten Herzen : Seid 
getroft, fürchtet euch nicht! Sehet, euer 
Gott, der kommt zur Rache; Gott, der 
da vergilt, kommt, und wird euch 

belfen. Bi. 1. 





des Heils. 


llsdann werden ber Blinden Augen 
than werben, und der Tauben 
n werden geöffnet werben; 
Kap.29,18. Matth. 11,5. 

lsdann werben dieLahmen löden 
ein Hirih, und der Stuminen 
e wird Lob fagen. Denn es wer: 
Baffer in der Wüſte Hin und wie⸗ 
ließen und Ströme im dürren 


e. 

Ind wo es zuvor troden iſt ge 
\, jollen Teiche ftehen;; und mo es 
geweſen tft, jollen Brunnquellen 
Da zubor die Schafale gelegen 
1, [ol Gras und Rohr und Schilf 
L 


4 Kap. 41, 18. 
nd es wird bafelbft eine Bahn 
ınd ein Weg, welcher der Heilige 
heißen wird, daß fein Unreiner 
gehen darf; und derfelbige wird 
: fein, daß man drauf gehe, daß 
vie Thoren nicht irren mögen. 

; *Rap.62,10. . 
3 wird ba fein Löwe fein, und 
fein teißend Tier drauf treten, 
aſelbſt gefunden werben, fondern 
vird frei ficher dafelbft gehen. 
Die Erföfeten des Herrn werden 
r kommen, und gen Zion kommen 
auchzen; ewige Freude wird über 
Haupte jein, Freude und Wonne 
n fie ergreifen, und Schmerz und 
en wird entfliehen. R 
w.51,11. Bi. 128,6. ffenb. 21,4. 


Das 36. Kapitel. 

‚ufalem von Sanherib belagert. 
;ön. 18,18 — 373 2. Chron. 82, 1-19.) 
Ir es begab fich im vierzehnten 

Jahr des Königs. Htöfia, zog 
nig zu Afiyrien, Sanderib, her: 
Ra: alle fefte Städte Judas, und 
mfie, : ! 
nd der König zu Afiyrien fandte 
rafchenten von Lachis gen Jeru⸗ 
zubem Könige Hisfiamit großer 
f. Undertratandie Waſſerröhre 
bern Teig, am Wege bei dem 
des Walkmiällers. ; 
nd, es ging zu ihm heraus "Elfa- 
er Sohn Hilkias, der Hofmeifter, 
5ebna, der Schreiber; und. Joah, 
ohn “apbe, ber Kanzler. - 

® 22 


ap.22,20. 
id ber Erzſchenke ſprach zu ihnen: 
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Saget doch, dem Hiskia: So fpricht 
der "große König, der König zu Aſſy⸗ 
rien: Was iſt das fürein Trog, daraisf 
du en . B. 18. 

5. Ich achte, du se dich bereden, 
daß du noch Rat und Macht wiffeft, zu 
ftreiten. Auf wen verläffeft du denn 
dich, daß du mir biſt abfällig worden? 
‘6. Berläffeftdu Dich auf den zerbroch⸗ 
nen Rohrſtab Ägypten ? welcher, fo je: 
mand ſich drauf lehnet, gehet er ihm 
in die Hand, und durchbohret fie. 
Alſo thut Pharao, der König zu Aghp⸗ 
ten, allen, die ſich auf ihn verlaſſen. 

7. Willſt du — — Wir ver⸗ 
laſſen uns auf den HErrn, unſern 
Gott; iſt's denn nicht der, welches 
Höhen und Altäre der Hiskia hat ab- 
gethan, und zu Juda und Jerufalem 
| agt; Bor diejem Altar jollt ihr an= 

eten? : 

8. Wohlan, ſo nimm's an mit meinem 


Herren, dem ‚Könige zu ei 19 


will dir zwei taujend Roſſe geben ; la 
fehen, ob du bei dirfönneftausrichten, 
bie drauf reiten. . j 

9. Wie wilft du denn bleiben vor 
Einem Hauptmann, der geringften 
Diener einem meines Herrn? Und du 
verläßt. dich auf dappten um der 
Wagen und Reiter willen. 

10.. Dazu, meinft du, daß ich ohne 
den HErrn bin herauf gezogen in dies 
Land, dasfelbige zu verderben? Da, 
der HCar ſprach zumir: Zeuch hinauf 
in dies Land, und verderbe e8! 3 

11. Aber Eljakim und Sebna und 
Joah ſorachen zum Erzſchenken: Rede 
doch mit deinen Knechten auf Sy: 
riſch, denn wir verſtehen's mohl, und 
rede nicht auf Jüdiſch mit uns vor 
den Ohren des Vollks, das auf der 
Mauerif.. _ . 

12. Da ſprach der Erzichente: Meinft 
du, daß mein Herr mich zu deinem 
Herrn oder zu dir gefandt.babe, ſolche 
Worte zu. reden, und nicht vielmehr 

u den Männern, bie auf der Dauer 
(gen, daß fie. famt euch) ihren eignen 

ift frefien, und ihren Harn jaufen ? 

13. Und der Erzichente ftund, und 
rief laut auf Jüdiſch und ſprach: Höret 
die Worte des "großen Königs, des 
Königs zu Aiyrien! V.4. 
‚1&.&o ſpricht der König: Laßt euch 

47° 
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Hiskia nicht betrügen; denn er kann 
euch nicht erretten. 
15. Und laßt euch Hiskia nicht ver- 
une auf den HErrn, daß er fagt: 
Err wird und erretten, un 
de Stadt wird nicht in die Hand des 
h zu an ee werben. 
ehorcht Hiskia nicht! Denn fo 
fpricht Ser Kön — Aſſyrien: Thut 
mir zu Danke, und gehet zu mir heraus, 
fo follt ihr *ein jeglicher von feinem 
Weinftod und von feinem eigen: 
Baum efien, und aus feinem Brunnen 
trinken *1.Rön.5,5. Mich.4, 4. 
17. Bis daß ich komme, und Hole ech 
in ein Land, wie euer Land ift, ein 
Land, da Korn und Moſt innen ift, ein 
Sand; da Brot und Weinberge innen 


nd. 
m Laßt euch Hiskia nicht bereden, 
daß er jagt: Der HErr wird ung er: 
Löfen. Haben aud) "der Heiden Götter 
ein jeglicher fetn Land errettet von der 
Sand des Königs zu Affyrien? 
*8ap.10,10; 87,18. 

19. Wo find die Götter zu gu Hamath 
und Arpad? Wo find die Götter 
Sepharvaims ? Haben ſie auch Sama⸗ 
ria errettet von meiner Hand 

20. Welcherunter allen Göttern dieſer 
Lande hat fein Land errettet von mei- 
ner Hand, daß der HErr follte 
falem erretten von meiner Hand 

21. Sie ſchwiegen aber ſtille, und ant- 
worteten ihm nichts; denn der König 
im Fr und gelagt: Antwortei 

n 

22. Da kamen Eljakim, ber Sogn 
Hilkias, der Hofmeifter, und Sebna, 
der Schreiber, und Koah, der Sohn 
Aſaphs, der Kanzler, mit zerrißnen 
Kleidern zu Hiskia, und zeigten ihm an 
die Worte des Erzichenten. 


Das 37, Kapitel. 
Sanheribs Macht wird auf das Gebet 
Hiskias in Einer Nacht gefchlagen. 
(2.Rön.19; 2. Chron.38,20— 28.) 

1 De aber der König Hiskia das 

hörte, "zerriß er feine Kleider, 

und sach einen Sad um er und 
sing in das Haus bes HErrn 
*1.Mof.37,29. 

2. Und fandte Eljafm, — Hof⸗ 

meiſter, und Sebna, den Schreiber, 


Jeſaja 36. 37. 


Yefaja tröftet. 


famt ben Ülteften ber Priefler, mit 
Säden umhüllet, zu u dem Propheten 
Sefaja, en Sonn e8 Umoz, 

3. Daß zu ihm fprä Jen: So 


d | fpricht — Das tft ein Tag ber 


ZTrübfal, des Scheltens und Läfterng, 
unb gehet, gleich al8 wenn die Kinder 
bis an bie Geburt fommen find, und 
ift feine — da, 3 zu gebären. 
4. Daß d er HErr, dein Gott, 
ören Wollte N Worte bes Erzſchen⸗ 
n, welchen fein Herr, ber König zu 
Affyrien, gefandt hat, zu Läftern den 
lebendigen Gott, und zu [chelten ar 
—* — orten, wie der HErr, 
Gott, gehört Bat! Und A — ein 
Gebet erheben fit die übrigen, fo noch 
rn find 
5. Und die Knechte des Königs Hiskia 
tamen Jeſaja. 
6. Jeſaja aber ſprach zu Be So 


faget eurem Herrn: Der HErr {pridjt 
ar a chte dich nicht vor den Wor⸗ 
e du gehört Haft, mit wel 


mich er — — — önigs au Affy⸗ 

eſchmäht haben; 
iehe, ich will ihm einen anbern 

Hut Moden, und fol etwas *— 

daß er wieder heim ziehe in ſein 

und will ihn durchs Schwert nenn ie 

feinem Lande. 

8. Da aber der Erzfchente wiederkam, 
fand’er den König zu Aſſyrien ſtreiten 
wider Libna; denn — nn gehört, daß 
er von Lachis gezo 

9. Und es tan Et Gerücht von —— 
haka, der Mohren A — 
tft auägesogen, wiber 

10. Da er nım folches —A ae 


‘er Boten zu Hisfia ne thin ſagen: 


Sagt Hiskia dem Könige udas, fo: 
Laß dich deinen Bott nicht betrügen, 
auf den bu dich verläffeit, und fprichk: 
alem wird nicht in "bie Hand de 
dniges zu Afiyrien gegeben werben. 
11. Siebe du Haft gehört, was bie 
anni: au Aflyrien gethan baben alien 
Landen, und fie verbannet; und dm 
follteft errettet werben? 
12. Haben auch die ötter der Heiden 
bie Lanbeerrettet, AH meine Väter 


verberbet wi als Goſan, Haran, 
= as un Kinder Coens en 
Iaflar? ap. 86,18. 


13. Wo tft der König Area und 





Hiskia betet. 


‚König zu Arpad und der König ber 
abt Sepharvaim, Hena und JIwwaꝰ 
L And ba Hiskia ben Brief von ben 
ten empfangen und gelejen Es 
ger Tabak Dans des A 
d te ihn aus vor dem Herrn. 
» Und Hiskia betete zum Hrn 


ſprach: 

HErr Zebaoth, du Gott Israels, 
bu über den im figeft, Du 
allein Gott über alle a 
— Du haft Himmel und Erde 

act... 


a gen, neige deine Obren, und 
e doch; HErr, thue beine Augen 
‚ und fiehe doch; höre doch alle die 
rte Shn 3, die er gefandt Hat, 
chmaͤhen den lebendigen Gott. 
. Bahr iſt's, HErr, die Könige zu 
rien Haben wälfte gemacht alle 
‚igreiche famt ihren Landen, 
nd haben ihre Götter ind Feuer 

orfen; denn fie waren nicht Götter, 
‚ern Menfchenhände Wert, Holz 
Stein. Die find vertilgt. 

Nun aber, Herr, unſer Gott, Hilf 
on — and, "auf daß er 
igreiche ai erfaßren, ba‘ 
HErr feieft allein. "Rap. 40,6. 
Da ſandte Jeſaja, ber Sohn des 
33, zu en und ließ ihm fagen: 
pricht der HErr, der Goti Israels: 
’ din mich gebeten haft des Königs 
herib halben zu Afiyrien, : 
So ift e8 daß, bag der HErr von 
redet: Die Jungfrau Tochter 
ı verachtet Dich, und fpottet dein, 
die Tochter Serufalem fehüttelt 
Gen Da dm efchmäßt und gelä- 

en uge und gelä- 

? Über wen halt. dur bie Stimme 
ben? Und 5 deine Augen 
»r wider ben Heiligen in Jorgel. 
Dur Der Auen = an en 
n — , und ſprichſt; „ 
surch Die Menge meiner Wagen 
af gezogen auf die Höhe der Berge, 
nnerften Libanon, und habe feine 


2 '&ebern abgehauen ſamt feinen | 9 


rwäßfleten Tannen, und bin bis 
iner äußerften Höße kommen, an 
Bald ſeines Baumgartens. 

Kap. 14, 8. 
Ich habe gegraben und getrunken 
afſer, und werde mit en Fuß⸗ 


Jeſaja 37. 
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len austrockn lle Flu ⸗ 
feste en auß en alle $lüffe ÄAgyp 


26. Haft du aber nicht gehört, Daß ich 
ſolches Yange zuvor gethan habe, und 
von Anfang Babe ich’3 bereitet ? Set 
aber habe ich’8 kommen Lafien, daß 
ne werden zu Stein 

aufen, . ; 

27. Und ihre Einwohner geſchwächt 
und zaghaft werben, und mit Schan- 
den beftehen, umd werden wie das Feld⸗ 

a3 und wie daß grüne Kraut, wie 
eu auf den Dächern, welches borret, 
ehe denn e8 reif wird. 

. Ich kenne aber deine Wohnung, 
deinen Muszug und Einzug und dein 
Toben wider mich. > : 

29. Weil du denn wider mid) tobeft, 
und bein ou berauf vor meine 
Ohren kommen tft, will ich dir einen 
Ring an die Naſe legen und ein Gebiß 
tn dein Maul, und will dich des Wegs 
wieder Heim führen, des du kommen 
bift. - *5.Mof. 32,27. 

30. Daß feidir aber das Zeichen: IB 
dies Jahr, was von ihın felber wäcdjft; 
das andre was noch aus den 
Wurzeln wächlet; bes dritten Jahrs 
et, und erntet, pflanget Weinberge, 
und efjet ihrer te. e. 

31.. Denn bie Erretteten vom Haufe 
Suba, und bie überbleiben, werben 
2 Pa nn fi) wurzeln, 
un er agen. *Rap.27,6. 

32. Denn von Serufalem werden 
noch ausgehen, die. üiberblieben find, 
und bie etteten von dem Berge 
Zion. Solches wird thun ber Eifer 
des HErrn Zebaoth. 

33. Darum ſpricht der HErr alſo vom 
Könige zu Affyrien: Er ſoll nicht kom⸗ 
men in dieſe Stadt, und ſoll auch keinen 

ldahin ſchießen, und mit keinem 
ilde davor kommen, und ſoll keinen 
Wall um ſie ſchutten 

34. Sondern des Weges, des er kom⸗ 
men iſt, ſoll er wiederkehren, daß er in 
biefe Stab nicht Iomme,-fpricht der 


35. Denn ich will dieſe Stadt fchligen, 
daß ich ihr außhelfe um meinetwillen 
und un meines Dteners David willen. 

86. Da fuhraus der Engel des HErrn, 
und ſchlug tm aſſyriſchen Lager hun⸗ 
dert fünf und achtzig taufend Mann: 


rw 


742. 8Sistias Genefung ' 


Und da fie ſich des Morgen fr üh auf- 
machten, fiehe, da lag's alles eitek tote 
Leihname. — °* 8ap.17,14 81,8. 

37. Undder König zu Uffgrien, San- 
herib, brach auf, 308 weg, und.tehrte 
wieder heim, und blieb zu Ninive. 

.88. Es begab ſich auch, da er andetete 
im Haufe Nisrochs, feines Gottes, 
ſchlugen ihn feine - Söhne, Adram- 

melech und Sarezer, mitdem Schwert; 

und fie Hohen ing Land Ararat. Und 
fein Sohn Alter-Habbon. warb a 
an feiner Statt. - : 


Das 38. Kapitel. 
Hislias tödliche —— — und 


I '@. ie -8: 21. — 2. Kön. 20,1. 
22. Chron. 82,24.) .. 
1 a. der Zeit ward Hiskia tod: 
krank. Und — Sejnie; 
ber Sohn des Amoz, kam zu ihm, un 
ſprach zu ihm: So —5 der Ste: 


-  Beftelle dein Haug ; denn du wirſt fter- 


ben, und nicht Yebenbig bleibent.. 

2. Da wandte Hisfta fein ent 
zur Wand, und betete zum HEren, 

es Und frag: Gedenke doch, Her, 
wie ich vor dir gewandelt Habe in der 
Wahrheit, mit’volllommienem Herzen, 
und. habe gethan, was Dir gefallen hat. 
Und Hiskia weinte jehr:- 

+3. Kbn. 18; 362. 

4. Da geſchah das Wort des dorn 
zu Se und ſprach: 

Gehe Hin, und füge Histia: So 
— der HErr, der Gott deines Va⸗ 
ters David: Ich habe dein Gebet ge⸗ 
hört, und deine Thränen geſehen; ſiehe, 


ich will deinen Tagen noch fünfgehn herz 


Jahre zulegen, 

6..Und, will dich ſamt dieſer Stadt 
erretten von der Hand. des Königs zu 
Afiyrien; denn ich ‚will: dieſe Stadt 
von verteidigen. : \ 

7. Und hahe dir dag zum Zeichen 
vom dem Herrn, daß dx HErz ſolches 
vw wird, was er geredet hat: 

Siehe, ich. will den Schatten amt 
Sonnenzeiger, des. Ahas zehn: Stufen 
jur sieben, Über welche er gelaufen 

ſt. Und die Sonne lief zehn Stufen 
ern am _ über: Feeie fe ge 
aufen war. 


son 


Jeſaja 37.38. 


und Dantlied. 


2. Dies tft.die Schrift Hiskias, des 
Königs in Juda, da er krank geivefen, 
un von der Krankheit gefund worden 


10. 3 fprach: Run mu. ich zu 
‚Hölle Pforten fahren in der 
meines Lebens, da ich gedachte, nen 
Er zu Teen. 

1. Ich ſprach: Run werde ich nicht 
— ſehen den HErrn, ja, den HErrn 
im Lande der Lebendigen; nun werde 
ich nicht mehr ſchauen die Menſchen 
bei denen, die ihre Zeit leben. 

*Pf. 27, 18. 
14 Meine Zeit: ift dahin, und von 
mir weg gethan wie eines Hirten 
ütte; ichreiße mein Leben ab wie ein 
eber. Er bricht mich) ab wie einen 
bünnen Baden. Du machſt's mit.mir 
ein Endeden Tag vor Abend. Hiobr,«. 
3. Ich dachte: Möchte ich bis mor: 
gen leben! Aber er: zerbrath mir alle 
meine &ebeine wie —* Löwe; denn 
du macheſt ed mit mir aus den Tag 
bor Abend. . - * Siob 10,18. 

14. Ich winſelte wie ein&ranich umd 
Schwalbe, und girrte wie eine Xaube; 
meine Augen wollten. mir brechen: 
HErr, ich leide Not,lindremir’s! . 

15.. Was ſoll ich reden? Er Hat mir's 
zugefagt, und hats auch gethan! Ich 
werde in Demut wandeln all meine 
Lebtage nad) ſolcher Betrüubnis mei⸗ 
ner Seele, 

16. Herr, davon lebt man, und das 
Lehen meines Geiſtes ftehet gar darin; 
denn Bu ließeſt mich wieder ſtark wer: 
den, und machteit mich leben. - - 

17. Siehe, um Troft war mir fehr 
bange: Du aber haft dich meiner Seele 
lich angenommen, daß fie nicht ver⸗ 
—* denn — alle mein: Sün⸗ 
ben hinter d ich zurück. 

. Pf. 38,1.2.. Mich. 7,18.19. 

‚18. Denn die Hölle lobet dich nicht; 
fo rühmet dich der Tod nicht; umd die 
in die. Grube fahren, warten nit auf 
beine Wahrdeitz -- ». 6,0. 

19,, Sundern allein, die da leben, "lo: 
ben dich, wie id) jet thue. Der Bater 


wird den Kindern deine Sehrhen 


a thun. 
sn hilf "mie, fo wollen wir 
meine. Lieder fingen; 0 zaae WIEN 
ben, im Hauſe des Herrn! 





Gefandte von Babel. 


Und Jeſaja hieß, man ſollte ein 
iſter von Feigen nehmen, und auf| m 
eDrüfelegen,daßer gefunbwürde. 

Hiskia aber ſprach: Welch ein 


hen ift das, daß ich Hinauf zum | 


ıfe des Heren fol geben! 


Das 39, Kapitel. 
Eitelkeit des Hiskia wird Strafe 
angedroht. 
Kön.20,18—19; 2. Chron. 88,25— 81.) 


u der Zeit fandte —— 
Baladan, der Sohn Bala⸗ 

Konig zu Babel, Briefe und 
bene zu Hiskia; denn er (ea Be: 
t, daß er krank, und wieder ftart 
hen wäre. 
Des freute ſich Hiskia, und zeigte 
n dag Schaßhaus, Silber und 
> und — töftfiche Salben, 
alte feitie Zeughäufer und allen 
13, den er hatte. Nichts war, das 
n Hiskia nicht — in ſeinem 
fe und in feiner Herrſchaft. 
Da kam der Prophet Jeſaja ei 
ige Hiskia, und fprad) zu 
> jagen biefe Männer? und der 
nen kommen fie zu dir? Hiskia 
h: Sie kommen von ferne zu mir, 
von Babel. 

Sr aber ſprach: Was Haben fie in 
am Haufe gejehen ? Hiskia ſprach: 
3, was in meinem Haufe tft, ha⸗ 
fie gefehen, und tft nichts, das — 
n nicht hätte gezeiget in "meinen 


gen. 
Ind Sefafa ſprach zu Hiskia: Höre 
Be des Herrn — — 


Es es fommt die SR daß 
was in deinem Haufe it, und 
beine Väter gefammelt Haben big 
ieſen za, wird gen Babel ge: 
t werden, baß nichts bleiben 
ſpricht der HErr. 
Dazu werden fie von beinen Kin- 
fo von dir kommen werden, und 
ugen wirft, nehmen, und müſſen 
— ſein im Hofe des Königs 


b 
Ind Hiskia ſprach zu Jeſaja: Das 
des HErrn iſt gut, das du ſageſt. 
ſprach: Es ſei nur Friede und 
e, weil ich lebe. 


Jeſaja 38—40. 
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Das 40, Kapitel. 
er Herr kommt zur REN eines 
dDelre Er iſt e e chtige 


(Epiftel am ne und Lektion 

am 8. Sonnt. be Advents.) 

1. röftet, tröftet mein Volk! fpricht 

2. R der ge At efehufat freundlich 

edet m em freundlich, 
und prediget ihr, daß ihre Ritterſchaft 
ein Ende bat, denn ihre Miffethat tft 
vergeben; denn fie Hat Zw Sara 
empfangen von der Hand bed HErrn 
um alfeigre Sünden. *. *H0f.2,18. 

3. Es tft eine Stimme eines Predi- 
ge s in der Wüfte: Bereitet d Errn 

n Weg, macht auf dem Gefil e Eule 
ebene Bahn unferm Bott 
Sul. 8,46. Yoh.ı, 2 

4. Alle Thale follen erhöhet BEN, 
und alle Berge und Hügel — 
niedriget werden, und was ungleich 
iſt, fol eben, und was hödericht tt, ſoll 
jchlicht werden; 

5. Denn bie Herrlichteit des HErrn 
folt offenbart werden, und alles Fleiſch 
miteinander wird es ſehen. Denn des 
Mund hat’ geredet: - 

6. Es fpricht eine Stimme: Predige! 
Und er ſprach: Was fol ich predigen ? 
"Alles Fleiſ if Gras, und alle ſeine 
Güte iſt wie eine Blume auf dem Felde. 
*1.Betr.1,28— 25. Jatk. 1, 10. 1i. Pf.90,5.6. 

7. Das Gras verdorret, die. Blume 
verwelket; denn des HErrn Gei ar 
fet drein. "a, das Bolt tft das 

8. Dad Gras verdorret, die — 
verwelkt; aber "bag Wort unſers Got- 
tes bleibet ewiglid.] 

*®f.119,89. Luf,21,88. 

9. Zion, du Predigerin, fteig auf 
einen hoben Berg; Ierufalem, du Pre: 
digerin, heb deine Stimme auf mit 
Macht, heb auf, und fürchte dich nicht; 
fage den Städten Judas: Siehe, da 
ift euer Gott! 


. 10. Denn fiebe, der Herr, HErr 


kommt gewaltiglih, und fein Arm 
wird berrfchen. Siehe, fein Lohn ift 
bei ihm, und feine Vergeltung ift vor 
ihm. Kap. 62,11. 
11. Er wird feine Herde weiden wie 
ein Hirte; er wird bie Lämmer in jei*- 


144 Des Herrn Herrlichteit. Jeſaja 40.41. Harret auf ben Herrn! 
Arme fjammeln, und in feinem Bufen | unter fie Be verdorren, und fie ein 


tragen, und die Schafmütter 
‚ 905.10, 11.12. 

12. Wer miſſet die Waſſer mit der 
hohlen Hand, und fafjet den Himmel 
mit der Spanne, und begreift den 
Staub der Erde mit einem Dreiling, 
und wäget bie Berge mit einem Ge⸗ 
wicht und die Düge mit einer Wage? 

13. Wer unterrichtet den Geift des 
HErrn, und weldjer Ratgeber unter: 
weifet {pn ? 1. Kor. 2, 10. Röm. 11,34. 

14. Wen fragt er um Rat, der ihm 

"Berftand gebe, und lehre ihn den Weg 
des Rechts, und lehre ihn die Erkennt: 
a un a AS fe ihn den Weg des 


16. Stebe, die Heiden find geachtet 
wie ein Tropfen, jo tm Gimer bleibt, 
und wie ein Scherflein, fo in der Wage 
bleibet. Siehe, die Infeln find wie ein 
Stäubletin. : — 

16. Der Libanon wäre zu gering zum 

uer, und ſeine Tiere zu gering zum 
randopfer. 

17. Alle Heiden ſind vor ihm nichts, 
Sr ein Nichtiges und Eitles ge- 
achtet. 

18. Wem wollt ihr denn Gott nad): 
Bilden? oder was für ein Gleichnis 
wollet ihr ihm zurichten ? 

Kap.44,9— 20. Apg. 17, 20. 

19. Der Meiſter geußt wohl ein Bild, 
und der Goldſchmied übergüldet's, 
und macht ſilberne Ketten dran. 

20. Desgleichen wer nur eine arme 
Hebe vermag, der Hude ein Bol, das 

ugen 


führen. 


nicht faulet, und fuchet einen 
Meifter dazu, ber ein Bild fertige, das 
beftänbig jet. a 

21. Wiſſet ihr nicht? Höret ihr nicht? 
Iſt's euch nicht vormals verfündiget? 
Habt ihr's nicht verftanden von Anbe⸗ 
ginn der Erde? 

22. Er figt über dem Kreis der Erde, 
und die drauf wohnen, find wie Heu⸗ 
fchreden. Der den "Himmel ausdehnet 
wie ein dünnes Fell, und breitet ihn 
aus wie eine Hütte, da man innen 
mwohnet; *Bf.104,2. 

. 23. Der die Sürften zunicht 5 
und die Richter auf Erden eitel machet, 

24. Als wären ſie nicht gepflanzt noch 
geltet, und als hätte ihr Stamm keine 

zelin der Erde, daßfie,woeinWind 


Windwirbel wie Stoppeln wegführet. 
25. Wem wollet ihr denn mid) nach⸗ 
bilden, dem ich gleich fei? jpricht der 
Heilige. j 
(Lektion am Sonnt. Jubilate.) 


26. ebet eure Augen in die pi, 
a Br ab Mbrer Ib ur 
nge gefchaffen, un r eer 
bei der Zahl Tee? & rufet fie alle 
"mit Namen; fein Bermögen und ftarfe 
Kraftiftfogroß, daß es nicht an Einem 
a — Pf. 147, — 
. Barum fp udenn, , 
und du, Jsrael, ſageſt: Mein Fe 
dem HErrn —— und mein Recht 
gehet vor meinem Gott vorüber? 

28. Weißtdunicht? Haft du nicht ge 
I Der HErr, der ewige Gott, "der 

te Enden der Erbe geſchaffen hat, wird 
nicht müde noch matt; ſein Verſtand ift 
al Kap. 48, 12. +8,18. 

29. giebt dem Miüden Kraft und 
Stärke genug dem Unvermögenden. 

30. Die Knaben werden müde und 
matt, und bie Jünglinge fallen; 

31. Uber die auf den Herrn harren, 
Triegen nene Kraft, daß fie ahren 
mit Flügeln 'wie Adler, daß fie laufen, 
und nicht matt werben, da fie wandeln, 
und nit müde werden] *Bf.1os,s. 


Das 41. Kapitel. 
Gott beruft feinen Knecht, den Elenden 
zum ZTroft, ben Heiden zur Beſchämung. 

1. Res die Infeln nor mir ſchwei⸗ 

gen, und die Völker ſich ſtar⸗ 
ten! aß fie herzu treten, und nun 
reden; laßt ung mit einander rechten! 

2. Wer bat den Geredhten vom Auf: 
gange exweckt? Wer rief ihm, daß er 
ging? Wergabdie Heiden und Könige 
vor ihm dahin, daß er ihrer mächtig 
ward, und gab fie feinem Schwert wie 
Staub und jeinem Bogen wie zer: 
ftreuete Stoppeln, 8.35. 

3 Da erihn 1.18; late — 

. Daß er ihnen nachjagte, und zog 
durch mitt Frieden, Hab ward ve 
Weges noch nie müde? 

4. Wer thut's, und machet's, und 
ruft alle Menſchen nad) einander von 
Anfang ber? bin's, der ? 
beide, *der Erſte und der Lebte. 

Kap. 44, 03; 48,13. Offenb. 1, 8. 11. 11. 


Weisſagung von 


a das die Inſeln ſahen, fürchteten 
h, und NR Enden der Erde er: 
en; fienabeten, und kamen a 
iner half demandern, und prad) 
nem Rächften:. Sei getroft! 

ver Zimmermann nahm den 
ſchmied zu fi, und macheten mit 
yammer da8 Blech glatt auf dem 
ß, und ſprachen: Das wird fein 
; umd hefteten’8 mit Nägeln, 
3 nicht follte wadeln. - 


u aber, *N8rael, mein Knecht, 


‚den ich erwählet Habe, du Sa: 
Ibrabams, meines Geliebten; 
'ap. 48,10; 42,195 44,1.215 45,4. 
vgl. Kap.42,1. +Jal.2,28. 

er ich dich geftärfet Habe von der 
£nden der, und Habe dich berufen 
ren Örenzen, und fprach zu dir: 
:üft mein Knecht fein; denn ich 


le dich, und verwerfe dich nicht: | Ich 


‘ürchte dich nicht, Sch bin mit 
eiche nicht, denn. Sch 
Sch ftärfe dich, ich helfe dir auch, 
alte dich durch die rechte Hand 
: Gerechtigkeit. Kay.as,1.: 
stehe, fie jollen zu Spott und zu 
den werden alle, die dir gram 
e follen werden als nicht8; und 
te, fo mit dir hadern, follen um⸗ 


n, 2 : 

aß du nach ihnen fragen möch- 
id wirft fie nicht finden. De 
ſo mit dir zanken, follen werden 
1t3, und die Leute, jo wider Dich 
‚Tollen ein Ende haben. 

enn Ich bin ber HErr, bein 
yer deine rechte Hand ftärket, 
Br yricht Fürchte Dich nicht, 
e 


d fürchte dich nicht, du Würm- 

Tob, ihr armer Haufe Israel. 

fe dir, ſpricht der HErr, und 

Sfer ift sr Heilige in Israel. 
Kap. a8, 8. 


ehe, ich, Habe dich zum ſchar⸗ 
ven Drefi wagen gemacht, der 
Bat, daß du font Berge zer: 
und zermalmen, und die Hü- 
Spreu machen. 

ı follft fie zerftreuen, daß fie 
ıd wegführe, und der Wirbel 
. Du aber wirft fröhlich. fein 
rn, und wirft dichrühmen des 
ı in Jsrael. 


Jeſaja 4. 


bin dein: 


Gottes Hilfe. - 145 
17; Die Elenden und Armen fuchen 


= | Waffer, und tft nichts da; Erg 
„der 


verdorret vor Durft. Uber % 

Err, will fie erhören, ich, der Gott 

raels, will fie nicht verlafien. _ 

18. Sondern ich will Waflerflüffe auf 
den Höhen öffnen und Brunnen mitten 
auf den Feldern, und will die Wüfte 
% Waflerfeen machen und das dürre 

and zu Waflerquellen; . 

Kay.85,1.7; 48,20. 

19. Ich will in der Wüſte geben Ce⸗ 
bern, Ulazien, Murten und Kiefern; 
ich will auf dem Gefilde geben Tan⸗ 
nen, Buchen und Buchsbaum mitein- 
ander, " : ER 

20. Auf daß man fehe und erkenne, 
und merke undverftehezumal, Daß bes 
Herrn Fend habe ſolches gethan, und 
der — ge in IJsrael habe ſolches ge⸗ 
affen. 

21. So laſſet eure Sache her kommen, 
ſpricht der HErr; bringet her, worauf 
ihr ſtehet, ſpricht der König in Jakob. 

22. Laßt ſie herzu treten, und uns 
verkündigen, was künftig iſt. Saget 
an, was zuvor geweisſagt iſt, ſo wollen 
wir mit unſerm Herzen darauf achten 
und merken, wie es kommen iſt; oder 
laſſet uns doch hören, was zukünftig 
ft; Kap. 43,8.9; 44,7. 

23. Berkündiget und, was hernach 
fommen wird, fo wollen wir merken 
daß ihr Götter ſeid. Trotz thut &utes 
oder Schaden, fo wollen wir davon 
reden, und mit einander fchauen.. 

24. Siehe, ihr fetd aus nichts, und 
euer Thun tft auch aus nichts; und 
euch wählen ift ein Greuel. 

25. Ich aber erwede einen von Mit⸗ 
ternacht, und er kommt vom Aufgang 
der Sonne. Er wirb meinen Namen 
anrufen; und wird über die Gewal⸗ 
tigen gehen wie über Lehm, und wird 
den Thon treten wie ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verfündigen von 
Anfang? fo wollen wir’8 vernehmen; 
oder weisfagen zuvor? fo wollen wir 
fagen: Du redeft recht. Aber da ift 
fein Verkündiger, feiner, der etwas 
2 Iteße, feiner, der von euch ein 
Wort hören möge. R 

27. Ich bin der Erfte, der zu Zion 
fagt: Siehe, da iſt's! und * gebe Jeru⸗ 
jalem Prediger. . ‚Matth.22, 34, 


746 Der ſnecht Gottes. 


28. Dort aber ſchaue ich, aber da iſt 
niemand; und ſehe unter fie, aber da 
ift fein Ratı eber; id) frage fie; aber da 
antworten enichts. | 

29. Siehe, es tft alles eitel Mühe 
und nicht8 mit ihrem Thun; ihre 
"Sögen find en und eitel. 


f- 98,5. 


Das 42. gapitel. 
Der Knecht Gottes Meſſias) in feiner 
Sanftmut ein Licht der Heiden und ein. 
: ührer des verblendeten Volks. 


1. (Siehe, das ift "mein Knecht, ich 
erhalte ihn, und mein Aus 
erwähleter, an. twelddem meine, Seele 
Wohlgefallen hat. Ich habe ihm mei- 
nen Geift gegeben, er wird dag a 
unter die Selden Bringen. 
*Rap.49,1—6; 52,18. vgl. Kap. 41, 8. 
Matth. 18, 18—21. +Matth. 3,17, y 

2. Er wird nicht ſchreien, noch rufen, 
und ſeine Stimme wird man nicht 
hören auf den Gaſſen. 

3. Das zerſtohne Rohr wird er nicht 
zerbrechen = den glimmenden Docht 
wird er nicht auglöfchen. Er wird bag. 
Recht wahrhe chen halten Iehren: 


ſ. 34, 19. 

4. ©r wirt nicht matt werden, noch 
verzagen, bis daß er auf Erden das 
Re tanrichte; und die Inſeln werden 
auf jein Gefeg warten. 

5. So fpricht Gott, der HErr, der die 
Himmel Tchaffet und ausbreitet, der 
die Erde machet und ihr Gewächg, der 
dem Bott, fo drauf ift, ven Odem giebt, 
= den Geift denen, die drauf gehen: 

ch, der HErr, habe dir gerufen 
tele und habe dich bei dei- 
ner Hand gefaffet, und Habe dich be- 
un babe dich zum Bund unter 

—* Vo k gegeben, zum Licht der Hei⸗ 

Kap. 40, 6. 8. 
Daß du ſollſt öffnen bie Augen der 
Blinden, und die Gefangenen aus 
dem Sefängnig führen, und die ba 
ſitzen in De. „aus dem Kerker. 


8. Ich, der HEri, das iſt mein Name; 
+und will meine Ehre feinem andern 
— noch meinen Ruhm den Götzen. 

2. Moſ. 3, 18. +Rap.48, 11. 
9. Siehe, was ich vorhin habe ver⸗ 
kuͤndiger iſt kommen; ſo verkündige ich 


Jeſaja 41. 42. 


Dem Herrn die Ehre! 


auch Neues; ehe denn es aufgehet, 
laſſe ich’3 eud) Ibren 
Kap. 41, 2. 27. 
10. Singet dem Herm ein neues 
Lied, feinen Ruhm an der Welt Ende, 
die auf dem Meer fahren, und was 


‚drinnen ift, die Infeln, und die brin- 


nen wohnen! 

11. Ruft laut, thr Wüften und die 
Städte drinnen- ſamt den Dörfern, da 
Kedar wohnet; es follen jauchzen, die 


‚in Selfen wohnen, und rufen von den 


Höhen der Berge! - 

12. Laſſet fie dem HErrn bie Ehre 
geben, und feinen Ruhm in den Inſeln 
berfündigen. 

13. Der HErr wird ausziehen wie 
ein Riefe; er wird den Eifer aufweden 
wie ein Kriegamann; er wird jauchzen 
aus tönen; er wird feinen Feinden ob: 

iegen. 

14. Sch fchweige wohl eine Zeit Ing, 
und bin ftill, und enthalte mich. Nun 
aber will ich wie eine Gebärerin 
ſchreien; ich will ſie verwüſten, und 
al en; 

Berge unb Hügel ver: 
oe — all ihr Gras verdorren, 
—— Waſſerſtrme zu Infein 
machen, und die Seen austrocknen. 

16. Aber die Blinden will ich auf 
dem Wege leiten, den fie nicht wiſſen; 
ich will fie führen auf den Steigen, die 
fie nicht kennen; ic) willdie Finſternis 
vor ihnen ber zum Licht machen und 
das Höderichte zur Ebne. Solches 
will id tönen thun, und fie nicht ver: 
laffen Kap. 85,5.8. 

17. mwwer die fich auf. Götzen ver: 
laſſen, und fprechen zum gegoßnen 
Bilde: &Hr feld unſre Götter, die 
a zurüd kehren, und zu Schanden 
To en. Rap.44,9— 20. 

Bret, ihr Tauben, und ſchauet 
— r Blinden, daß ihr fehet! 
8,8. 


19.. Ber tft fo Sind als mein Knecht, 
und wer iſt ſo taub wie mein Bote, den 
ich fende? Wer iſt fo blind als der 
Vollkommne, und jo blind als ber 

Knecht des HCrn? Kap. 41, 8. 

20. Man "predigt wohl viel, aber. fie 
Balteh’3 nicht; man fagt ihnen genug, 
aber fie mwollen’3 nicht Hören. 

*Rap. öB,1. 


Israels Erlöfung. 


Der HErr wollte ihnen wohl um 
r Gerechtigleit willen, daß. er das 
tz herrlich und groß madje: 

Aber es iſt ein beraubt und ge- 
dert Bolt; fie find allzumal ver: 
tin oe und verftedt in den 
an; fie find zum Raube worden, 
ft fein Erretter da; geplündert, 
— der da ſage: Gieb 
er her BR 
Wer tft unter'euch, der ſolches zu 
:n nehme, deraufmerfe, und höre, 
ernach kommt? — 
Wer hat Jakob übergeben, zu 
dern, und Israel den Räubern?. 


3 nicht der HErr gethan, an dem’ 


‚efündiget Haben ? und fiewollten 
einen 
:chten feinem Gefeg nicht. 
Darum Hat er über 
tet den Grimm feines Zorns und 
criegsmacht; und Hat fie umher 
ündet; aber fie merken's nicht; 
bat fie angebrannt, 
8 nicht zu Herzen. 


Daß 43, Kapitel; 


erlöft fein Volt, wie er verheißen 


ind, vergiebt ihm feine Schuld aug 


auter Gnade. 
I» nun ſpricht der HErr, der 
dic) geichaffen Hat, Jakob, und 
yemacht Hat, Jsrael; Fürchte dich 
denn ich habe dich erläfet; ich Habe 
‚ei beinem Ramen gerufen; du bift 


denn fo du durch Waſſer geheft, 


Ich bei bir. fein, daß dich die. 


me nicht follen erjäufen; und fo 
13 Feuer gebe, ſollft du nicht 
ıen, und die Flamme ſoll dich 
verſengen. Bi.66, 12. 
denn 9 ‚bin der HErr, dein 
‚ ber Heilige in Israel, dein Hei⸗ 
Ich habe Ägypten für Dich als 
seld gegeben, Mohren und Seba 
‚eine Statt. "Spr.11,8. 
Beil du fo wert bift vor meinen 
:ngeadhtet, mußt du auch herrlich 
und Ich habe dich lieb; darum 
ic) Menſchen an deine Statt und 
er für deine Seele. 
50 fürchte dich nun nicht, denn 
in bei dir. Sch will vom Morgen 


egen nicht wandeln, und’ 
e ausge⸗ 


aber: fie neh⸗ 


IJeſaja 42.43, Der Gottesbeweis. TAT. 
‚deinen Samen bringen, und will dich 


vom Abend fammelt; *gap. ı1,11- 16. 
6. And willfagen gegen Mitternacht: 
Gieb her! und gegen Mittag: Wehre 
nicht! Bringemetne Söhne don ferne 
—* Sa meine Töchter von ber Welt 


’ 

7. Alle, die mit meinem "Namen ge⸗ 
nennt find, die ich gefchaffen Habe zu 
meiner Herrlichkeit, und fie zubereitet 
und gemadjt.. 2 *Ber.14,0. 

8. Laß Berbor treten das blinde Volk, 
welches doch Augen hat, und Die Tau⸗ 
ben, die doch Ohren haben. Kap. 42,18. 

9. Laßt alle Heiden zuſammen tom: 
men zuhauf, und ſich die Volker ver- 
jammeln. "Welcher .ift untes ihnen, 
der ſolches verfündigen möge, und 
uns hören lafje, was vorhin geweis⸗ 
fagt iſt? Laßt fie ihre Zeugen dar⸗ 
ftellen, und beweifen, fo wird man’3 
bören,undfagen: Es tft die Wahrheit. 

i *"Kap.41,22.26. % 53 

10. ® aber ſeid meine Zeugen, 
fpricht der Herr, und mein "Knecht, 
den ich erwählet Habe, auf daß ihr 
wifjet, und mir glaubet, und. are] 
daß Ich s vin. Vor mir tit:tein &s 

emucht, fo wird auch nach mir feiner: 
Fin. ER Wen i "Rap.41,8. 
11. Ich, Ich binder Herr, und iſt qußer 

ir kein Heiland. Rap. 1a, 6; 6. Mof. 52, a0. 

12. Ich habe e8 verfündiget, und: 
habe auch geholfen; und habe es euch 
en laffen, und. war fein fremder. 

ott] unter. euch. Ihr feid. meine 
geugen, fpricht der Herr; ſo bin Ich 
ott. BV. 10. 

13. Auch bin Ich, ehe denn nie kein 
Tag war, und iſt niemand, der aus 
meiner Hand erretten kann. Ich wirke; 
wer wil!ä abwenden?. > 

14. So ſpricht der HErr, euer Erlöfer, 
der Heilige in Israel: Um euretwillen 
hab ich gen Babel geichiet, und habe 
alle die Flüchtigen hinunter getrieben, 
und die Hagenden Chaldäer in ihre 
Schiffe gelangt, . 

15. $ch bin der HErr, euerHetliger,der 
ich Jsrael gefchaffen Habe, euer König. 

16. So ſpricht der HErr, der im 
Meer Weg und in Starken: Waflern 
Bahn machet, *2.Mof.14,22. 30f.3,16. 
17. Der ausziehen Lüffet Wagen und 
Roß, Heer und Macht, daß fie auf 


TAB Sundenvergebung. 


eiriem Haufen da Liegen, und nicht 
— de! fie verläfhen, wie er 
D 
18. Gedenket nicht an das Alte, und 
achtet nicht auf das Vorige! 
19. Denn fiehe, ich will ein Neues 
— jetzt ſoll es aufwachſen, und 
mwerbet’s erfahren, dap-tch W 


* Wuüſte mache und ———— 
in der Einöde, "Rap.41,18. 


20. Das mic das Tier auf dem Felde 


preife, die Schafale und Strauße. 
Denn ich wil Wafler in der Wüfte und 
Ströme in der Einäde geben, zu trän⸗ 
Zen mein Bolt, meine Auserwähleten. 

21. Dies Bolt hab ich mir gugeridh- 
tet; es —— Ruhm erzäßlen 


3. Richt, daß ie mic hatteſi gerufen, 
Jatob, oder daß du um mich gearbeitet 
Beet Jsrael. 


23. Mir hai du nicht gebracht Schafe i 


deines Bran — — mich geehret 
mit deinen Opfern; mich hat deines 
Dienftes nice Ab et im Speißopfer, 


vor auch nicht Luft an deiner Arbeit 


im Weihrauch; —  Sab.1,11-15. 

24. Mir — nicht um Geld Kal⸗ d 
mus gelauft; mich ‘haft du mit Dem 
Fett deiner a ie — Ja, 
mir haſt du Arbeit g t mit deinen 
Sünden, und haft — ihe gemacht 
mit deinen Miſſethaten. 

25. 3, Ich tilge beine Übertretungen 
um meinetwillen, und gebente beiner 
Sünden nit. Kap. 44, 28. Jer. 31,84. 

26. Erinnere mich; laß und mit ein- 
ander Ha fage an, wie du gerecht 

willſt fein. Kap.58,8. Jer.2,85. 

Deine. Boreltern haben gefin- | St 

ar et, und deine Xehrer Haben wider 
9 mißgefanbeit Dan. 9,8.8 
ich die Fürften des 
— —— und habe Ja⸗ 
b zum. Bann aemecht und Israel 
zum Hohn. 


Das 4. Kapitel. 
une des Geiftes der Gnade. Thor: 


ae ‚Begnadigungund 


Erlöfung Israels. 
Eektion am 2. Pfingfitag.) 


1. 0 — — mein Knecht Ja⸗ 
SS: Israel den ich er⸗ 


mählet —— Rap.ei,®. 


Jeſaja 43. 44, 





Geiſtesausgießung. 


2. So ſpricht der HErr, der dich ge 
macht und bereitet Hat, und ber 
beifte etpon Drutterleibe an: Fürdhte 
Se nicht, mein Knecht Jakob, und du 
Jeſurun den ich erwählet habe! 
*6. Moſ. 82,15; 38, 8. 20. 


3. Denn ich will Waſſer gießen auf 


in | da8 Durſtige und Ströme auf das 


Dürre; ich will meinen Geiſt auf dei- 
nen Samen gießen und meinen Segen 


Kap. 32, 18. Jodls,1. - 
e wachfen follen wie Gras, 
en an den Baflerbächen. 
B. a und jener weh fagen: — des 


—— men und — er 
wird fich mit feiner —— dem a 
—— und we me dem 


rael genannt werden. 
6. So fpricht der ‚ ber König 
öraelg, und fein Löfer, der HErr 
ebaoth: "Ich bin ber Grike, und Ich 


bin der Rehte, und Faußer mir iR fein 


— "Sup. 414. tRap-4B, 11. 
dwer iſt mirgleich, der da Hr 


und verfündige, und mir’s zuri 


von der Welt her FE alter 
feier Laffet fie ihnen das Künftige, 
und was tonmen fol, vertindigen 
— 22. 


nie Hab ins RL non voxlängft dic 


en x und verfündiget? Denn 
das außer Be mies dei tt ee ich 


hr ja fetnen. 
9. Die Gögenmagger find allzumal 
eitel, und ihr Aöfliches it kein us 
ihre Zeugen, und 
— auch nichts; darum müffen FR 
zu Schanden werben. 

10. find fie, die einen Gott 
machen, und einen Gößen gießen, ber 
nichts. nüße iR? 

Sap.a5, 16. Jer.10,8— 16. Bf.118,4— 8. 

BY A alle ihre &enoffen werben 

anden; denn es find Meifter 
enfchen. Wenz fie glei ade 


— treten, fie dennoch 
furchten. und 5 werden 


12. Es ſchmiedet einer bes Eifen in 
ber Zange, arbeitet in ber Glut, und 
bereitet’8 mit Hämmern, und arbeitet 
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orheit ber Gößenmacher. Jeſaja 44.45. Sendung bes Kores. 


mit ganzer Kraft feines Arms; 
: auch Hunger, bis ex nimmer 
trinket andy nicht Waffer, bis kt 
wird. aap.a40, 10 - 20. 
Der Andre zimmert Holz, und 
3 mit der Schnur, und zeichnet's 
Rötelftein, und behauet es, und 
t's ab, und machet's wie ein 
n3bild, wie einen ſchönen Men⸗ 
der im Haufe wohne. s 

Er gehet friſch dran unter den 
nen im Walde, daß er Cedern ab: 
und nehme Buchen und Eichen; 
ie Geder, die gepflanzet, und bie 
Regen emanich iſt, 

Und die den Leuten —ã 
davon man nimmt, daß manfi 
wärme, und die man anzündet, 
Brot dabei bädt. Da macht er 
Gott von, und betet's an; er 
einen Bögen daraus, und knieet 
nieder. 

Die Hälfte verbrennet er im 
', über der Hälfte ifjet er Fleiſch; 
t einen Braten, und fättigetfich, 
et fich auch, und ſpricht: Hoja! 
ı warm worden, ich fehe meine 
a Feuer. j 

Yber das übrige machet er zum 
daß e8 fein Götze fei, davor er 
und niederfällt, und betet, und 
Errette mich; benn du bift 
Bott! 5 

Sie wiſſen nicht8, und verftehen 
; denn fie find verblenbet, daß 
ugen nicht fehen, und ihre Her- 
cht merken können, 


Ind gehen nicht in ihr Herz; feine | 


mft noch Wig tft da, daß fie doch 
n: Sch habe die Hälfte mit Feuer 
nnt, und habe auf den Kohlen 
jebaden, und Fleifch gebraten 


egefjien, und follte das übrige | 


reuel machen, und ſollte knieen 
tem Klotz? 
r Bat Luſt an Aſche, fein ge⸗ 
es Herg verführt ihn; und er 
ꝛine Seele nicht erretten, daß er 
: ft das nicht Trügeret, daß 
rechte Hand treibt? — 
yaran gedenke, Jakob und Is⸗ 
enn bu biſt mein Knecht. 
ich bereitet, daß du mein Knecht 
Iörael, vergiß mein nicht. 
 "Rap.e1,8. 78.9, 


vollführet; der zu 


22. Ich _"vertilge deine Miffethaten 
wie eine Wolfe, und deine Sünden wie 
den Rebel. SKKchre:dich zu mir; denn ic 
erlöje dich. *Rap.1,18; 48,25. 

23. Nauchzet, ihr Himmel, denn der 
Der Dr ei — — 
unten; ihr Berge, mit Jauch⸗ 
zen, der Wald und alle Bäume drin⸗ 
nen; denn ber HErr hat Jalob erlöſet, 
und iſt in Israel herrlich. 

Kap.49, 18; 55,12. Pf. 96, 11, 

24. So Spricht der HErr, dein Erld⸗ 
fer, der dich van Mutterleibe Hat berei⸗ 
tet: Sch bin ber HErr, der alles thut, 
der ben Himmelausbreitetallein, und 
die Erde weit machet one Gehilfen; 

25. Der die gel en der Wahrjager 

unichte, und die Weisfager toll ma⸗ 
Set; er die Wetjen zurüd kehret, und 
ihre Kunft zur zo: eit machet, 

29,1 


ap.29, 14. 2 
26. Beftätiget aber das Wort ſeines 
Knechts, und den Rat fein oten 
erufalem fpricht: 
Sei bewohnet! und zu den Städten 
Judas: Seid gebauet! und ihre Ber: 
wüftungen richte ich auf; i 

- 27. Der ich fpreche zuder Tiefe: Ber: 
flege!:und zu ben Strömen : Vertrod: 
net! 2. Moſ. 14, 21. Joſ. 3,0 - 17. 

28. Der ich ſpreche von Kores: Der 
ift mein Hirte, und fol all meinen 
Willen vollenden, daß man fage zu 
Sm Sei gebauet!' und zum 

empel: Sei gegründet! 


"Rap.45,1. Eßr.1,1—8. 


Das 45. Kapitel, 
Kores (Cyrus) das Werkzeug des All: 
mädhtigen zur Demütigung ber Abgdtter 
und zur Erlöfung Israels. 
1. o fpricht der Ber Fi feinem 
Gefalbeten, dem*Kores, den 
ich bei feiner rechten Hand ergretfe, 
daß ich die Heiden vor thin unteriwerfe, 
und den Königen das Schwert ab: 
gürte, auf daß vor ihm die Thüren ge- 
öffnet werden, 'und die Thore nicht 
verſchloſſen bleiben: 8ap. 14, 283 41, 2. 
2. Ich will vor dir her gehen, und die 
Hoͤcker eben machen; ich will die eher⸗ 
nen Thüren zerſchlagen, und die eiſer⸗ 
nen Riegel zerbrechen; 
3. Und will dir geben die heimlichen 
Schätze und die verborgenen Kleinode, 
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auf daß duertenneft, daß Ich der GErr, 


ber Gott Israels, did) bei deinem Na⸗ 
men genannt habe, ' ü 

4. Um Jakobs, meines "Knechts, wil- 
len und um Israels, meines Außer: 
wähleten, willen. Ya, ich rief dich bei 
deinent Namen, und nannte dich, da 
du mich nod nicht kannteſt. Kap. 11, 8. 

5. Ich * bin der HErr, und fonft kei⸗ 
ner mehr; fein Gott ift außer mir. Ich 
En dich gerüftet, da du mich nach nicht 

innteit; ® *Sap.44,8. 


: Auf daß man erfahre, beibe, von | 8 


der Spnne eo und der Sonne 
Niedergang, daß außer mir keiner jet. 
%c Bin der HErr, und feiner mehr; 
7. Der ich das Licht mache, und fchaffe 
die Finſternis; der ich Frieden gebe, 
und "fchaffe das Übel. ch bin der 
HErr, der ſolches alles thut. * Amos 3,6. 
.8.: Zräufelt, ihr Simmel, von oben, 
und die Wollen regnen Gerechtigkeit. 
Die Erde thue fih auf, und bringe 
ER N und Gerechtigkeit wachſe mit zu. 
ch, der HErr, jchaffe es. 81.72, 8. 
9. Beh dem, der mitfeinem Schöpfer 
adert, ein Scherbe. wie andre irdene 
cherben. Spricht auch der * Thon zu 
feinem Töpfer: Was machſt du? Du 
en deine Hände nicht an deinem 
B er! ı . 


Kap. 28, 16. Jer.18,6. Röm.9,20.21.' 

10. Weh dem, der zum Vater jagt: 
Warum haft du mid) gezeuget? und 
zum Weibe: Warum gebiereit du? 

11. So fpricht der HErr, der Heilige 
in Israel und ihr Meifter: Fraget 
mich um ige weifet meine 
— und das Werk meiner Hände 
zu mir! ; 

12. Ich Dane die Erde gemacht, und 
den Menfchen drauf —— Ich 
bin's, des Hände den Hinimel ausge⸗ 
bteitet haben, und habe alle ſeinem 
Heer geboten. 

13. Ich habe ihn erweckt in Gerech⸗ 
tigkeit, und alle ſeine Wege will ich 
eben machen. Er ſoll meine Stadt 
bauen, und meine Gefangnen los laſ⸗ 
ſen, nicht um Geld noch um Geſchenke, 
ſpricht der HErr Zbaoth. * 

"8.1. Kap.41,2. * 

14 So ſpricht der HErr: Der Ägyp⸗ 
ter ‚Handel und der Mohren Gemerbe 
“o® Ser langen Leute zu Seba werben 


e werden dir folgen, in Feffeln wer: 

en fie gehen, und werden vor dir nie- 
derfallen, und dir flehen; denn bei dir 
tft Gott, und ift ſonſt fein Gott nicht 
mehr. « 85. 

15. Sütwahr, Du biſt etn verborgner 
Gott, du Gott Joraelg der Heiland. 

öm. 11,88. 

16. Aber die Götzenmacher müfjen 
‚allefamt mit Schanden und Hohn be 
ftehen, und mit einander ſchamrot hin⸗ 
eben. Kap. 44, 9.11. 
17. Israel aber wird erldſet durch 
den H ‚durch eine ewige Erlöfung, 
und wird nicht zu Schanden noch zu 
Spott immer und ewiglich. 

18. Denn fo fpricht der HErr, derden 
Himmel .gefchaffen Hat, der Gott, der 
die Erde bereitet Bat, und Hat fie ge 
macht und zugerichtet; und fie nicht 
gemagt hat, daß ſie leer ſoll ſein, ſon⸗ 

ern fie bereitet Hat, daß man drauf 
wohnen folle: Ich bin ber HErr, und 
iſt keiner mehr. 

19. Ich habe nicht im Verborgenen 
geredet, im finftern Ort der Erde. Ich 
babe nicht zum Samen Jalkobs ver: 

eblich Beloge: Suchet mid). Denn Ich 

in der , ber von Gerechtigkeit 
redet, und verfündige, das da recht iſt. 

20. Laß fi) verfammeln, und kom: 
men mit einander es die Entron: 
nenen der Heiden, bie nichts wiſſen, 
und tragen fich mit den Klögen ihrer 
Gößen, und flehen dem Gott, der nicht 
helfen fann. Kap.4s, 9. 

21. Berkündiget, und macht euch her: 
Bu ratfchlaget mit einander. Wer hat 

tes Lafien jagen von alter ber, und 
worlansßt vertundiget Pan ia 
geibon, er HErr? Und ift "fonft fein 

ott außer mir, ein gerechter Bott und 
Heiland; und keiner iſt außer mir. 8.5. 

22. Wendet euch zu mir, ſo werdet 
ihr ſelig, aller Welt Enden; denn Ich 
bin Gott, und keiner mehr. 

23. Ich ſchwöre bet mir ſelbſt, und 
ein Wort der Gerechtigkeit gehet aus 
meinem Munde, da foll es bei bleiben: 
"Mit jollen fi alle Kniee beugen, und 
alle Zungen ſchwören, 

Rom. 14, 11. Bhil. 2, 10.11. 

24. Und ſagen: Im habe ich 

Gerechtigkeit und Stärke. Solche wer: 


he dir ergeben und dein eigen fein; 





Gott trägt fein Bolt, 
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uch zu ihm kommen; aber alle, 
m widerftehen, müffen zu Schan⸗ 
verden. *Jer.28,8. 
Denn im HErrn wird gerecht 
Same Jsraels, und wird fich 
rühmen. *1.8or.1,81. 


Das 46. Kapitel. 


der babyloniſchen Götzen. Heil 
Sraels in ee —— 


der Bel ift gebeuget, der Nebo 

ift gefallen, ihre Götzen find 

ieren und Viehe zu teil worden, 

: fi) müde tragen an eurer Laft. 
80,2. 


1, fie fallen, und beugen ſich alle: 
und können die Laft nicht weg- 
n, fondern ihre Seelen müffen 
:fängnis gehen. 
jret mir zu, ihr vom Haufe Ja⸗ 
d alle Übrigen vom Haufe JIs⸗ 
ie ihr von mir getragen werdet 
‚utterleibe an, und von ber Mut- 
auf mir liegt. 
1, Ich will euch tragen bis ing 
‚ und bis ihr grau werdet. Ich 
thun, Ich will Heben, und tra= 
ıd erretten. Pſf. 71, 18. 
ich wem bildet, und wen der: 
ihr mid) denn? — wem 
ihr mich, dem ich gleich ſein 
Rap.44,9— 20. 
e fchütten das Gold aus dem 
‚und wägendardas Silbermit 
age, und lohnen dem Gold: 
e, daß er einen Gott draus 
vor dem fie knieen und anbeten. 
e heben ihn aufdie Achſeln, und 
n, und jegen, ihn. an feine 
a ftehet er, und kommt von 
Ort nicht. Schreiet einer ip 
antwortet er nicht, und Hilft 
bt aus feiner Not. . 
ſolches gedenket doch, und feid 
Übertreter, gehetin euer Herz! 
denkt des Borigen von alters 
nn Sch bin Gott, und keiner 
nGott, ‚beögleichen nirgend ift; 
ap.44,6. 5 


:r ich verfündige zuvor, was 
kommen fol, und vorhin, ehe 


efchieht, und fage: Mein An- 
ftehet, und ic) thue alles, was 
illt. Kap.a2,9., 


11. Ich rufe einem Adler vom Auf: 
ang, und einem Mann, der meinen 
nſchlag thue, aus fernem Lande. 
Was ich fage, das lafje ich kommen; 
was ich dente, ans thue ich aud). 
0p.41,2. 

12. Höret mir zu, ihr von ftolzem 
Herzen, ‚die ihr ferne feid von der Ge⸗ 
rechtigteit. 

13. Sch habe meine Gerechtigkeit 
nahe gebracht; fte ift nicht ferne, und 
mein Heil fäuntet fich nicht; denn ich 
will zu Zion das Heil.geben und in 
Jsrael meine Herrlichkeit. i 


Das 47. Kapitel. 

Untergang des übermütigen und aber: 

iii " äubifgen Babels. 

1. erunter, Jungfrau, bu Tochter 
Babel, jegedichin den Staub, 
feßge dich auf die Erde; denn die Toch⸗ 
ter der. Chaldder Hat feinen Stuhl 
mehr. Man wird dich nicht mehr nen= 

nen: Du *Barte und Üppige. 
*5.Mof.28,56. - 

2. Nimm die Mühle, und mahle 
Mehl; flicht deine Zöpfe aus, hebe die 
Schleppe, entblöße den Schenfel, wate 
durchs Wafler, - 

3. Daß "deine Blöße aufgededt, und 
deine Schande gefehen werde. Ich will 
mich rächen, und foll mir fein Menſch 
abbitten. i Nab. 8, 6. 
4. Solches thut) unfer Erlöſer, wel⸗ 

er heißet der HErr Zebaoth, der Hei⸗ 
lige in Israel. 

b. Sete dic; in das Stille, gehe in 
die Sinfternis, du Tochter der Chal⸗ 
däer; denn du ſollſt nicht mehr heißen: 
Frau über Königreihe. . _ 

6. Denn da ich Über mein Bolf zor: 
nig war, und entweihte mein Erbe, 
übergab ich fie in deine Hand; aber du 
bewiejeft ihnen feine Barmberzigfeit, 
aud) über die Alten machteſt du dein 
Joch allzu ſchwetr, 

Kap.10,5—7. Sach. 1, 15. 

7. Und dachteft: Sch bin eine Köni- 
gin ewiglich. Du Haft folches bisher 
noch nicht zu Herzen gefafiet, noch dran 

Beach wie es damit hernach werden 
ollte. ; But 

8 So höre nun dies, die du in Wol- 
luſt lebeft, und fo ficher figeft, und 
*iprichit in deinem Herzen: Ich bin’g, 


m. wen 
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und feine mehr; ichwerde feine Witwe 
werden, noch ohne Kinder fein. 
Offenb. 18,7. Zeph. 2, 15: 

9. Aber es wird dir ſolches beides 
kommen plötzlich auf Einen Tag, daß 
du Witwe und ohne Kinder feieft ja, 
vollkömmlich wird es fiber did) Tom: 


men um ber Dienge willen deiner Zaus | b 


berer und um deiner Befchwörer wil- 
Ien, deren ein großer Haufe bei bir ift. 

10. Denn du haft did aufdeine Bos⸗ 
den verlafien, da du dachteſt: Han 

ehet mich nicht; deine Weisheit und 
Runft Hat dich verleitet, daß du ſprachſt 
— Herzen: Ich bin's, und ſonſt 

eine. 2 

11. Darum wird über dich ein Un- 
glüd kommen, daß du nicht weißt, 
wann e8 daher bricht; und wird ein 
Unfall auf dich fallen, den du nicht 
fühnen kannſt; und es wird plößlich 
ein Getümmel über dich fommen, des 
du dich nicht verjleheft. 

12. So tritt nun auf mit deinen Be- 
ſchwörern und der Dtenge deiner Zau⸗ 
berer, unter welchen du did) von dei⸗ 
ner Jugend auf bemühet Baft; ob du 


dir möchteft raten, ob du möchteft dich 


ftärfen. *Dan.2,2. 

13. Denn du bift müde vor der Menge 
deiner Anfchläge. Laß Hertreten und 
dir helfen die Meiſter des Himmels⸗ 
lauf und die Sternguder, die na 
den Monaten rechnen, was über di 
kommen werde. Bu 

14. Siebe, fie find wie Stoppeln, die 
das Feuer bverbrennet; fie fönnen ihr 
Leben nicht erretten vor der Flamme; 
denn e8 wird nicht eine Glut fein, da⸗ 
bei man fich wärme, odex ein Feuer, 
da man um figen möge. : 

15. Alſo find fie, unter welchen du 
dich bemuhet Haft, die mit Dir. Handel 


‚trieben von beiner Jugend auf; ein 


jeglicher wird feines Ganges hie⸗ und 
daher gehen, und Haft feinen Helfer. 


i Das 48. Kapitel, 
Aufforderung Gottes an Day halsſtarri⸗ 
ges Volk, feine gnadenrei 

glauben und ihm zu gehorchen. - 
1. Hz bag, ihr vom Haufe Ja⸗ 
toB, die {br heißet mit Namen 
Verael, und aus dem Waſſer Judas 
weAnKan jeid; die ihr ſchwöret bei dem 


e Erlöfung zu | 
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Namen des Herrn, und gedentet bes 
Gottes in Jsrael, aber nicht in.der 
Wahrheit nod) Berechtigkeit. 

Kap. 81,1 


2. Denn ſie nennen ſich aus der hei⸗ 
ligen Stadt, und trotzen auf den Gott 
Jergels, der da heißet der HErr Ze⸗ 

ao 


3. Em babe e3 zuvor verfündiget, 
dies Zukünftige; aus meinem Munde 
iſt's kommen, und ich habe es laſſen 
ſagen; ich thue es aͤuch plötzlich, daß 
es kommt * 


4. Denn ich weiß, daß du' hart bift, 
und dein Naden ift eine eijerne Ader, 
und deine Stirn tft ehern; »Jer.s, 8. 

5. Darum habe tch dir’ verkündiget 
zuvor, und habe dir es laffen jagen, 

e denn ed kommen ift, auf daß du 
nicht fagen mögeft: Mein Götze thut's, 
vor mein Bild und Abgott hat's be: 
ohlen. 

6. Solches alles haft dir gehört, und 
ftegeft’3,unb verkündigeſt es doch nicht. 
Ich habe dir von nun an Neues ſagen 
ai — Verborgnes, das du nit 
mußtelt. : 

7. Run iſt's gefchaffen und nieht vor- 
längſt, und Haft nicht einen Tag zuvor 
davon gehöret, auf daß du nicht jagen 
mogent· Siehe, das wußte ich wohl. 

8. Denn du höreteft esnicht, und wuß⸗ 
teft e8 auch nicht, und dein Ohr war 
dazumal nicht geöffnet; ich aber wußte 
wohl, daß du verachten würdeft, und 
von Muütterleib an ein Übertreter ge 
nannt bift. 

9. Um meines Namens willen bin ich 

eduldig, und um meines Ruhms wil- 

en will ich mich dir zu gut — 
daß du nicht ausgerottet werdeft. 

10. Siehe, ic} will dich läutern, aber 
nicht wie Silber, fondern dich 
ausermählet maden im Dfen des 
Elendes. ſ. oo, 10. 

11. Um meinetwillen, ja, um meinet⸗ 
willen will ich’3 thun, daß ich nicht ge⸗ 
Täftert werde; denn ich will meine Ehre 
teinem andern laffen. "Rap. 42,8. 

12. Höre mir zu, Jafob, und du, Is⸗ 
rael, mein Berufener: Ich bin’s, " 
bin der Erfte, dazu auch ber Letzte 
*Rap.41,4. 

18. Meine Hand Hat den Erdboden 
gegründet, und meine Rechte hat den 
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iel ausgeſpannet; was Ich rufe, 
ehet alles da. 

Zammelt euch alle, und höret: 
ſt unter dieſen, der ſolches ver⸗ 
jet Hat? Der HErr liebet “ihm; 
t wird erfeinen Willen an Babel 
ma Arm an den ige be 

Kap. 41, 2. 

sc, ja Ich Habe e8 gefagt, ich 
hm ‚gerufen; ich wi n auch 
um fen, und ſein Weg foll ihm 


Tetetberzu mir, und horet dies; 
e e8 nicht im Verborgenen zn: 
Ei rn = vun ” da * 

n a; und nun ſendet m 

ah je ein Geift. 
ann, 19. 
HErr,.dein Exlö: 

Sehe en era ch bin dex 

ott, Der dich Le was 
iſt, und leitet dich auf dem 
zen du geheft. 

‚bag bu anf meine Gebote merk · 
würde bein Stiebe fein wie ein 
trom, und deine Gerechtigkeit 
ereswellen; 8. Moſ, 5,20. 
id dein Same, würde ſein wie 
ınd die Sprofſen deines Veihes 
indkörner; ſein Name würde 
1ögerottet, noch vertilget nor 


sehet aus von Babel, fliehet 
ı Chaldäern mit frönlichem 
verfündiget und Laflet ſolches 
ringet’8 aus bis an der Welt 
Spredht: Der HErr Hat feinen 
Jakob erlöfet.  "Rap.sz, 11. 
‚1,6; 2.Ror.6,17. Dffenb. 18,4. 

e Hatten feinen Durft, da er 
e in der Wüfte; 3. tieß ihnen 
u8 dem Fels fließen; er riß 
3, daß ee heraus rann. 


er bie "Solttofen, ſpricht der 


ben feinen Frieben. 
Kap. 57,21; 66,84. 


Das 49. Kapitel. 


dt Gottes das Licht ber Heiben | - 


8 Heil 18; Zion fol 
—— —— * 
ret mir zu, gi nfeln, und 
* r Bölker in der Ferne/ mer: 
er Herr hat mir gerufen 
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von Mutterleibe an; er hat. 'meines 
Namens gedacht, da ich noch im Schoß 
der Mutter war; 

2. Und hat. meinen "Mund gemacht 
wie ein fcharf Schwert; — dem 
Schatten ſeiner Hand bat ex mid; be⸗ 

; er bat mich zum glatten Pfeil 
gemacht, und mie in feinen Köcher 
geftedt,. "Offenb. 1,10. +Ray. 51,16. 

3. Und fpricht zu mir: Du bift mein 
Knecht, Jsrael, durch welchen ich 2 
geprtejen werden. . 

B.5. Kab. 42, 1. vgl. Rap.ei,8. 

4. Sch aber dachte, ich arbeitete ver⸗ 
— und brächte meine Kraft ı ums 

nft und unnitglic. zu,, wiemphf 

"meine Sache des HErrn und mein 
Amt meines Gottes ift. *1.Aan. 19,10. 

b. Und num fpricht. der HErr, der 
mid) von Mutterleib an zu feinem 
Knechte bereitet Hat, daß ich fol Jakob 
äwihm befehten, auf daß Israel nicht 
wegnsnafleiverbe (darum bin ich ver 
dem herrlich, und mein Gott 
tft meine Stärte,) n 


6. Und ſpricht: Es iſt ein Geringes, 
baß bu mein net biſt, die Stämme 
Jakobs aufzurichten, und die Bewahre⸗ 
ten Israels wiederzubringen; ſondern 
ich Habe dich auch zum t der eiben 
sem: daß du tete mein Heil bis an 
der Welt Enbe. gap. * eʒ o0o, s. 
Luk. 2, .. a : 

7. So foricht der H der Erlöfer 
gorgels/ ſein Heiliger, zu der verach⸗ 
teten Seele, zu dem Bolt, des man 
Greuel Bat, zu dem Knecht, der unter 
ben Tyrannen ift: Könige follen ſehen, 
und aufftehen, und Fürſten follen nie- 
derfallen um des HErrn willen, der 
treu tft, um des Heiligen im Israel 
Dt dex dich erwählet Hat. 

8 So ſpricht der HErr: * babe 
dich erhöret zur gnäbdigen Zeit, und 
babe dir am Tage des Heils geholfen; 
und habe dich behütet, und vn und 
unter das Wolf geftellet, Daß du das 
Land aufrichteft, und die verftöreten 
Erbe austeileſt; 

+.69,145 2.R0r.6,2. +Rap.42,6. - 
9. gu fagen ben Gefangenen: en 

heraus! und zu denen in der Finſter⸗ 
Are Kommt herpor! daß fleam Wege 
weiden, und auf allen Hügeln ihre 
Weide haben. J 


og 
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10. ‚Sie werden weder hungern, ie 
dürften, fie wird feine Hitze no 
Sonne ftehen; denn ihr Erbarmer 
wird fie führen, und wird fie. an die 
Waſſerquellen leiten. Offen. 7,16. 
11. Sch will alle nieine Berge zum 


Zions 


Wege machen, und meine Pfade follen | 5 


gebahnet fein. 

12. Siehe, biefe werben von ferne 
kommen, und fiehe, jene von Mitter: 
nadıt, und diefe vom Meer, und: jene 
vom Lande Sinim. ., Zuf. 18,29. 

13. Yauchzet, ihr Himmel, freue dich, 

be Tobet, ihr Berge, mit Jauchzeni 
denn der Herr bat fein Volk getröftet, 
und erbarmet ſich ſeiner Elenden. 

Kap. 44, 28. 

1. Sion aber ſpricht: Der HErr hat 
mid) verlaffen, der Herr Hat mein. ver- 


geften. 

"15. Kann au ein Weib ihres Kind: 
leing vergefien, baß fie ſich nicht erbarme 
über den Sohn ihres Leibes? Und ob 
I desfelbigen nergäße, fo will Ich doch 

ein nicht vergeſſen. 

*1.Kön, 9,26; Jer,B1, n. 

16. .Siehe,. in. die Hände hab ich dich 
gezeichnet; Deine Mauern find immer: 
dar ver mir. 

17. Deine Baumeifter. werden, eilen: 
aber deine Zerbrecher und Berfiörer 
werden ſich davonmachen. 

18. Heb u. Augen auf umber, 
und ſiehe; nlle diefe kommen, verſam⸗ 
melt zu dir. So wahr Ich Lebe, ſpricht 
ber HErr, du follft mit dieſen allen wie 
mit einem Schmud angethan werden, 
und wirft fie um dich legen wie eine 
Braut. - *Rap. 60,4. 

19. Denn dein wüjtes, verftärtes und 
zerbrochned Land wird dir alsdann 
zu enge werden, drinnen zu wohnen, 
wenn deine Verderber ferne von dir 
weichen; 

20. Daß die Kinder deiner Unfrudt- 
barteit werden, no) fagen nor. deinen 
Ohren: ‘Der Raum tft mir zu enge; 
rüde bin, daß ige ‚bei dir wohnen möge. 

54,1, 

21. Du aber wirft fagen in deinem 
Sr, ‚Wer hat mir Diefe geboren? 

& mar unfruchtbar, einfam, vertrie⸗ 
ben und verftoßen. : Wer hat mir diefe 
erzogen? Siehe, ich war allein gelaf: | m: 
fen; wo waren denn diefa?., 


Jeſaja 49, 50. 


Erneuerung. 


22. So ſpricht der Herr, Herr: Siehe, 
ich will meine Hand zu den Heiden 
aufheben, und zu den Völkern mein 
Banier aufwerfen, fo werden fie ‘deine 
Söhne in den Armen herzu bringen, 
und — Töchter auf den Achſeln 
ertrag Lap. 60, 4. 

23. Und "Könige ſollen deine. ſie⸗ 
ger, und ihre Fürſtinnen deine S 
ammen fein.. Ste twerden vor dir nie 
derfallen zur Erde aufs Angeficht, und 
deiner Füße Staub leden. Da wirft 
du erfahren, daß Ich der bin, an 
welchem nicht zu © en Deren 
die auf mich Barren. - 

Kap. 00, 16. +Pf.72,9. Mich. 7,17. 

24. Kann man aud) ‚einem Rieſen 
den Raub nehmen? Oder fann man 
ae Gerechten feine Gefangnen los⸗ 
machen? 

:25. Denn fo ſpricht der HErr: Nim 
ſollen die Gefangnen dem Rieſen ge⸗ 
nommen werden, und der Raub des 
Starken los werden; und Ich will mit 
deinem Haderern Buben, und deinen 
Kindern Heifen. . *Matth. 12,20. 

26. Und ic) will deine Schinder ſpei⸗ 
fen mit ihrem: eignen Fleiſche, und 
follen bon ihrem eignen Blute wie 
box füßem Weit trunten werden ; und 
alles Fleiſch ol erfahren; daß Rt) bin 
der HErr, dein Heiland, und dein Er: 
löſer der Mächtige in Jakob. 


Das 50. Kapitel. 


Israel ift durd) eigene Sünde verftoßen, 
der Knecht des Herrn bringt das Heil. 


1. © fpricht der HErr: Wo ift der 
"Scheidebrief eurer Mutter, 
damit ich fie en Hätte? Oder wer 
tft mein Wucherer, dem ich euch t ver⸗ 
kauft Hätte? Siebe, ihr ſeid um eurer 
Sünden willen verkauft, und eure 
Mutter tft um eures Ühertreteng wil: 
len gelafien. ° ' 
*5.Mof. 24,1. Kap.54,6. 4Kap. 62, 3. 

2. Warum kam ich, und war niemand 
da?, rief, und niemand antwor: 
tete. ft "meine Hand nun fo kurz 
worden, daß fie nicht eriöfen kannꝰ 
Oder ift bei mir eine Kraft, 
um! gt mit meinem. Eayiien 

e ich das tMeer troden, und 
mache die Waflerftröme als eine Wuſte, 
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nd es fterb 
59,15 4.Mof. 11, A N: Mof. 14,21. 
9 ileide den Himmel mit Dunkel, 
tache feing Dede als einen Sad. 
er Herr, HErr hat mir "eine ge- 
a nge'gegeben, dat ich wiſſe mit 
iden zu rechter Zeit zureden. Er 
mich alle Morgen; er wecket mir 
ir, daß ich Höre Dr ein Jünger. 
Matth.7,28.29; 11,28. . 
er Herr, HErr hat mir das "Ohr 
et; und ich bin a 
de niet zurück. 


0,7. 
) hielt —* Rücken bar bene, mic, mei 


h jhlugen, und. meine Wangen 
die mich rauften ; mein Angeiicht 
ga ih nicht vor Schmach und 
el. Matth.26,87.68. Job.19,1. 
‚er der Herr, HErr hilft mit, 
werde ich nicht zu Schanden. 
t hab ich mein Angeficht darge⸗ 
As einen, Kiefelftein; denn ich 


aß ich nicht zu Schanden werde. |- 


iſt nahe, "der mich gerecht 
wer will mit mir hadern ? Laßt 
iſammen treten; wer iſt, der 
u mir hat? Der komme ‚her zu 
Röm.s, as. 
ber der Herr, HErr Hilft mir; 
der mich will verdammen‘ 
fie werden allzumal wie ein 
veralten, Motten werden fie 


eriftunter euch, derden HErrn 
der ſeines Knechtes Stimme 
:? Deri im Sinftern wandelt, 
:inet ihm fein Licht, der’ Hoffe 
Namen des HErn, und ver: 
auf feinen Gott. 
ehe, ihr alfe, die ihr ein Feuer 
:t, mit Flammen, gerüſtet, 
pn in das Licht eures Feuers 
ie Slanımen, die ihr angezün⸗ 
t! Solches widerfähret euch 
iner Hand; in, Saͤmerzen 
t liegen, 3 


— 51. eapitel. 


sten Keen aus geoser Träbfat 
wende if in Bion. 


— se au, bie ihr der Gerech⸗ 


J 


tigkeit nachjaget, die ihr den gen 


uchet: Schauet den Fels an, 
Gr gehauen ſeid, und des 
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re Fiſche re in a — Gruft, daraus iörgegra- 
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"gap. 48, 1. 

2. Schauet Abraham an; euren Va⸗ 
ter, und Sara, von welcher ihr geboren 
ſeib. Denn ich rief ihm, da er'n 

* einzeln war, und fegnete ihn, un 
mehrte ihn. = *gefet.88,84. 

3. Denn der. Her tröftet Bion, er 
tröftet alfe ihre Wüften, und machet 
ihre Wüfte wie Eden und ihr bürres 
Land wie den Garten des HErrn, daß 
man Wonne und Freude drinnen ‚für 
det, Dank und Lobgefang. ? 

4. Merke auf mic, mein. Bolt, Höret 
ne Lente! denn von mir 
wird ein Geſetz ausgehen, .und mein 
Recht will ic} zum Licht der Bölfer gar 
bald ftellen. ; 

b. Denn meine Gerechtigkeit iſt nahe, 
mein Heil zeucht aus, und meine Arme 
werden bie Bölferrichten. Die Injeln 
harren auf mid), und warten auf mei- 
A — * au auf Himmel, 

ebt eure gen gen Himm 
es chauet unten aufdie Erde. Denn 
*ber Himmel wird wie ein Rauch ver- 
gehen, und die Erde wie ein Kleid ver- 
alten, und die drauf wohnen, werden 


tm Nu dahinfterben.: Aber mein Heil 


bleihet ewiglich, und meine Gerechtig⸗ 
ne wird fein Ende Haben. Sf. 108,87. 
7. Höret mir. gu, die ihr die Gerech⸗ 
tigkeit tennet, du Bolt, in. welches 
Herzen mein Gefeg tft! Sürchtet euch 
nicht, wenn 'euch die Leute ſchmähen; 
und: menn: fie euch, läftern, verzaget 
nicht! *Matth. 6,11. 
8. Denn die Motten werben fie fref- 
fen mie ein Kleid, unb Würmer wer: 
den fie frefien' wie wollen: Tuch; aber 
meine —— gee ‚bleibet emiglich, 
und mein Heil fiir und für. . 
9. Wohlauf, wohlauf, zeuch Macht 
an; du Arm des H i Wohlauf, wie 


vor Zeiten, von alters ber! Biſt Du 


nichtder, fo die Stolzen zerhanen, und 
den Drachen dermundet Hat? 
2. Moſ. 14, 143 16,7. 

10: Biſt Du nicht, dev das Meer, der 
en Tiefe Wafler, austrodnete? 

er den Grund des Meerd zum Wege 
machte, daß die Erlöfeten dadurch gin- 

n? 2. Mbſ. 16,21.92. 

11. Alſo werden die Exlöfeten des 
HErrn wiederkehren, und gen Zion 


len. 
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lommen mit Jauchzen, und ewige 
eude wird. auf ihrem Haupt fein. 
onne und Freude werden fie ergreis 
fen, aber Trauern und Seufzen wird 
bon ihnen fliehen. - Kap. 35,10. 
12. Ich, Ich Hin euer Tröfter. Wer 
bift du denn, daß du Dich "vor Men- 
ichen fürchteft, die doch fterben? und 
vor Dienfchentindern, die twie Gras 
vergehen? *8f.56,5. +Rap. «0,6. 
13. Und vergifieft des HErrn, der 
dich gemacht Kat, der ben Himmel aus: 
breitet, und die Erde gründet? Du 
aber fürdhteft dich täglich den ganzen 
Tag vor dem Grimm des Witterid8, 
wenn er vornimmt, zu verderhen. Wo 
bleibt nun der Grimm des Wilterich8 ? 
14. Der Gefangene wird eilends [08 
gesehen, daß er nicht Hinfterhe zur 
ud: aud feinen Dtangel an Brot 


15. Denn’ Ich Hin der HErt, dein 
Gott, der das Meer bewegt, daß ſeine 
Wellen wüten; ſein Name heißet HErr 

Zebaoth. ER { 

16. Ich Tege mein Wort. in deinen 

Mund, und *bedede dich unter dem 

Schatten meiner Hände, gi daß ich 

den Himmel pflanze, und die. Erbe 

gründe, und zu Zion fpredde: Du bift 

mein Bolt. . "Rap. 49,9, 
17. Sache auf, wache auf, ftege auf, 

Pan die bu von ber Hanb bes 

Errn den Kelch feines Grimmes ge- 
trunten Haft! die Hefen des Taumel⸗ 
kelchs Haft bu ausgetrunfen, und die 

Tropfen geledt. *Pf.60,5; 78,9. 

Jer.28,16— 18. 

' 18. &8 war niemand aus allen Sin: 
dern, die fiegeboren bat, der fie leitete; 
niemand aus allen Kindern, die fie er: 
zogen bat, ber fie bei der Hand nähme. 

19.:Diefe "zwei find dir begegnet; 
wer trug Qeid mit dir? Da war Ber: 
ftörung und Schaden, Hunger und 
Schwert;.wer folite dich tröften ? 
* ap.47,9. 
20. Deine Kinder waren verſchmach⸗ 
tet; fie lagen auf allen Gaffen wie ein 
rich im Rege, voll des Jorns nom 
Errn und des Schelteng von deinem 
tt. Elagi. 2, 11.19. 
21. Darum höre dies, bu Elende und 
Zruntene, doch nicht von Wein! 
22. So ſpricht dein Herrſcher, der 
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Friedensboten. 


HErr, und dein Gott, der ſein Volk 
rächet: Siebe, — ‘den Taumel⸗ 
kelch von deiner Hand famt den Hefen 
des Kelch3 meines Grimmes; du follft 
thn nicht mehr trinten, *8.17. 
23. Sondern ih will ihn deinen 
Schindern in die Hand 863 die zu 
deiner Seele ſprachen: Bücke dich, dak 
wir ———— mache deinen 
Rücken zur Erde, und wie eine Gaſſe, 
daß man drüberhin laufe. *8. 120, 8. 


Das 52. Kapitel. 
Zions Heil, durch Friedensboten 
verkündet. “ 


1. ache dich auf, mache dich auf, 
ſch ne pic Borat bu Sie 
an, (hm errlich, du ge 
Stadt Jerufalem! Denn e8 wird bin: 
fort fein Unbefchnittner oder Unreiner 
zu dir hinein gehen. 

2. Schüttle den Stand ab I auf, 
du gefangene Serufalem! Wache dich 
los von den Banden deines Halſes 
du gefangene Tochter Zion! 

3. Denn alfo ſpricht der HErr: 
fetd umfonft verfauft; ihr ſollt aud 
ohne Geld gelöfet werden. Kap.so, 1. 

4. Denn fo fpricht der Herr, Herr: 
Mein Boll zog am erften hinab ge 
Agupten, daß es dafelbft ein Gaſt 
wäre; und Afſur hat ihm ohne Urſache 
ee ee t tr jetzt allhie! 

. Aber wie thut manım 
— — 
umſon ngerafft; feine 
machen eitel Heulen, fpricht der HErr, 
und *mein Name wird immer täglich 
a 9 Sefel.36,20. 

6. Darum foll mein Volk meinen Ra: 
men tennen zu berfelbigen Zeit; denn 
Sch bin's, der. da fpricht: Hie bin ich! 


(Zettion am Sonut. Sätere.) 
1: ie lieblich find auf ben Ber 
gen bie Füße ber Beten, bie 
da Frieden verfündigen, Gutes predi ⸗ 
gen, Heil verfündigen; die ba jagen zu 
Zion: Dein Bott iſt König! 
Nah. a2, 1. R5m.10,15. + d, v. 
8. Deine "Wächter rufen laut mit 


ihrer Stimme, und: mit ein: 
ander; denn man wird’ mit Augen 
fehen, wenn der HErr Zion bekehret 


*Rap.56,10; 62,6. Sefet.8,1T. 
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Ir — — und u ein: 
be ber öerr —* fen 
‚und falem elöfet. 
der bat "offenbart feinen 
m Arm vor ben rs 
aß aller Welt Enden jehen das 
njer8 Botteß.] “Rap.58,1. 
a wei, tehet aus von 
us ; zeige eu, Sie 
ı = r, r 5 euch, die 
HErrn ni 

Kap.48,20; 2. — 6 at! 

yenn ihr ſollt nicht mit Eile 
% noch mit Flucht wandeln; 


uſa⸗ 
olk ge 


Err wird vor euch ber zie⸗ 


er Gott Israels wird euch | 


2. Moſ. 19,11, 


a 53. Kapitel, 
rtvetenbes Leiden und H clichkeit 
ses KNnechtes Gott: 
Siehe *mein Knecht wird 
weislich thun, und wird er= 
nd ſehr 2 —— ſein. 


lei⸗ wie ie Biete hass 
werben, weil feine Gefta 
t denn andrer Leute, und he | 9 
1 denn der Menfchenkin inder, 
‘fo wird er viel Heiden befpren- 
ß aud) Könige werden ihren 
vor ihm zuhalten. Denn wel⸗ 
ht3 davon verkündiget ift, die: 
verden’3 mit Luft fehen; un 
ıt3 davon gehört Haben, bie 
'3 merlen. *Kap.es,ı. Röm.is, ‚a. 
(Epiftel am Karfreitag.) 
3.8.1. Aber wer glaubt 
unfrer Predigt? 
m en der t Arm des: HErım 
set 
12,88. Röm.10,16. +Rap. Pr 10. 
mer ſchoß auf vor il wie ein 
id wie * eine Wurzel aus dür⸗ 
yreich. Er hatte feine Gehalt 
höne; wir ſahen ihn, aber da 
ie Geſtalt, die uns gefallen 
?g8ap. 11,1. 
var der Allerverachtetſte und 
te, voller Schm 
tt. Er war fo verachtet, daß 
3 Angeficht vor ihm verbarg; 
yaben wir ihn nichts geachtet. 
"B.22,7. 8. .9,18, 
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willen verwundet, und um unf 


und i Ichtagen mit Krankheit. 
ein 


en und ſein 
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ner, ae — 3 ſtranl⸗ 
, um unſre Schmerzen. 
Wir aber hielten ih n für den, der ge⸗ 
plagt, und von Gott seihlagen und ge 
ga wäre. — 17. 


5. Aber er if um unfrer 
——— 


willen zerjchlagen. Die Strafe lie 
ihm, ai bes Mir Frieden ale er 
durd feine — fub wir geheilet. 


6. Wir gingen all alle "in der Irre wie 
Saafe, ein jeglicher w auf feinen 
Weg; aber der ger warf tunfer aller 
Sünde aufihn. * 1,Betr.2,25. +2.80r.5,91. 
7. Daergeftraftund gemartertiward, 
that er feinen Mund nicht auf wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbant geführt 
wird, und wie ein Schaf, das verſtuin⸗ 
met vor feinem Scherer, und feinen 
ER EOTIOT ANDRE J0h.1,29..Apg. 8,88 
8. Er ift aber aus der An nal und Ge; 
richt genommen; wer will feines Le- 
bens Länge e ausreden? Denn er iſt 
aus dem Lande der Lebeiidigen weg⸗ 
geriffen, da.er um die Mifjethat mei: 
ee olks geplagt war. . 
Und man gab ihm bei Gottlöfen 
fein Grab, und bei Reichen, da er ge⸗ 
ſtorben war, wiewohl er niemand un: 
recht gethan hat, noch Betrug in ſei⸗ 
nem inde geweſen iſt. 
1. Pelr. 2, 223 1. Joh. 8, 6. 
10. Uber der HErr wollte ihn alfo 
enn er 
eben zum Schuldopfer BeBehen 
bet, fo wird *er Samen haben, und 
ie Länge leben, und des HErrn Bon 
nehmen wird durch feine Hand fort: 
gehen. *9[.23,31. 
a Darum baf feine Seele gearbei⸗ 
at, wird er jetne zur gen und 
Be De: Haben. Und durch feine Er⸗ 
nntnis wird. a, mein Knecht, der 
Gere viele "gerecht machen; benn 
t&r trägt ihre Sünden. 
Röm. 10, 4;3 2. Kor. s, 21. Job. 1,20. 
12. Darum will ich ihm große Menge 
ve Beute geben, und er foll die Star: 
zum Raube haben, darum daß er 
Leben, in den Tod gegeben hat 
und *den Übelthäfern‘; gleh ‘gerechnet 
tft, und Er vieler Sünde getragen hat, 
und tfür die Übelthäter gebeten.) 
*Mark.15,28. Luk. as, 27. +2u8.93, 84. . 


758 Ewige Gnade. 
Das 54. Kapitel. 
Gott verheißt ſeinem Volk Ausbreitung 
in aller Welt und ſichert ihm ſeine ewige 
a BGnunade zu. on 
1. Muhme, du Unfruchtbare, die du 
ir R nicht gebiereſt; — dich mit 
Ruhmen, und jauchze, die du nicht 
ſchwanger biſt! Denn die Einſame Hat 
mehr Kinder, als die den Mann Hat, 
fpricht der HErr. Kap. 40,20. Bar. 4, 27. 
2. Macheden RaumbdeinerHütteweit, 
und breite aus die Teppiche deiner 
Wohnung, ſpare ſein nicht; dehne beine 
Seile lang, und ſtecke deine Nägel feſt. 
3. Denn du wirſt ausbrechen zur 
Rechten und zur Linken, und dein 
Samte wird die. Heiden erben, und in 
den verwüſteten Städten wohneii. 
4. Fürchte dich nicht, denn bu ſollſt 
nicht zu Schanden werben; werbe nicht 
blöde, denn du ſollſt nicht zu Spott 


werben; ſondern du wirſt der Schande |. 


deiner Jungfrauſchaft verein, und 
der Schmad) deiner *Witwenfchaft 
nicht mehr gedenten. *ger.51,8. 
5. Denn der dich gemacht Hat, iſt 
‚dein Mann, HErr ae heißet 
fein Name; und dein Erlöfer der Hei⸗ 
lige in Israel, der aller Welt Gott ge: 
nannt wird. 28Soſ. 2, 21. 
6. Denn der HErr hat dich zu ſich ge⸗ 
rufen wie ein verlaſſen und von Her⸗ 
en betrübt Weib, und wie ein junges 
Weib, das *verftoßen tft, ſpricht bein 
Gott. — Kap!vo, 1. 
"2. (Beftion am Johannigfeft.) ': 
"7. Rth habe dich einen kleinen Augen ⸗ 
J ) blick verlaffen; aber mit großer 
Barmherzigkeit au ich dich ſammeln. 
.30,6.— 


8. Ih habe mein Angeſicht in Augen⸗ 
blid des Zorns ein wenig vor bir ver: 
borgen; aber mit ewiger Gnade will ich 

mid dein erbarmen, ſpricht ber Herr, 
bein Erldfer. 2 8aP.60,10. 

9. Denn ſolches ſoll mir fein wie das 
Wafler Noah, da "ich ſchwur, daß die 
Waſſer Noahs follten nicht mehr fiber 
den Erdboden gehen. Alfo hab ich ge: 
ſchworen, daß ich nicht über dich zür- 

nen, noch dich ſchelten will. 
R 1.Moſ. o, 11- 17. 

10. Denn es ſollen wohl Berge wei- 

en, und Hügel hinfallen; aber meine 
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Hläfet, eine 
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Gnade ſoll nicht don dir weichen, und 
der Bund meines Friedens ſoll nicht 
hinfallen, ſpricht der HErr, bein Erbar⸗ 
mer. ; * 


Heſ. 27, 26. 


‚U. Du Elende, über die alle Wetter 


gehen, und du Troftlofe! Siehe, Ich 
will deine Steine wie einen Schmud 
legen, und will deinen Grund mit Sa⸗ 
pbiren legen; - 5 
2. Und deine Binnen aus Seryftallen 

machen und beine Thore von Rubinen 
und alle beine Grenzen von erwähle⸗ 
ten Steinen, Offenb.21,18— 21. 

13. Und alle deine Kinder * gelehrt 
vom Herrn, und großen Frieden dei- 
nen Kindern: Voh.o, 4. 

14. Du ſollſt durch Gerechtigkeit be⸗ 
reitet werden. Du wirft ferne ſein von 
Gewalt und Unredt, daß du did) da: 
vor nicht darfft fürchten, und vor 
er denn e& fol nicht zu dir 
naben. . > 

15. Siehe, wer' will ſich wider dich 
rotten, und dich überfallen, To fie fi) 
ohne mich rotten? Ram. 8,51. 
16. Siehe, Ich fchaffe e8, daß der 
Schmied, fo bie. Kohlen im Feuer auf: 
affe draus mache nad) 
jeinem Handwerk; und Ich Tchaffe es, 
daß der Verberber fie zunichte mache. 

17. Eine jegliche Waffe, die wider did 
äubereitet wird, der ſoll nicht gelingen; 
und alle Zunge, fo fic wider dich jegt, 
foltft du iin Gericht verdammen. Das 
tft das Erbe der Knechte de8 HErm 
und ihre Gerechtigkeit von mir, ſpricht 
der HErr. ; 


Das 55. Kapitel. 
Allgemeine Einladung zum Gnadenbunde 
Gottes, DieunfehlbareWirfung des gött- 

lihen Wortes. 

1. oblan, alle, die ihr durftig 
Dſeid, kommet ber zum Waſ⸗ 

fer! und die ihr nicht Geld Habt, kommt 
her, kaufet, und eſſet; komint her, und 
tauft ohne @eld-und umſonft beide, 
Wein und Milch! Joh., 27. Offenb. 22,17. 
2. Warum zählet ihr Geld dar, da 
fein Brot ift, und thut Arbeit, da ihr 
nicht fatt von werden fönnet? Hörer 
mir dad) zu, und eflet das Gute, jo 
wird eure Seele am Fetten ihre Luft 


baben. . R 
3. Neigeteure Ohren her, und kommt 





Der ewige Bund. 


. mir; höret, fo wird eure Seele 
denn ich wi mit euch einen ewi⸗ 
ınd machen, daß ic) euch gebe bie 
'en Onaden Davids. 

1,81 - 24. ꝓPſ. 80, 3 5. Apg. 18,34. 


:ehe, ich Habe iin den Leuten: 


jeugen geftellet, zum Yürften 
ebieter den Bölfern. . 

ehe, du wirſt Heiden rufen; die 
ıt kenneſt, und Heiden, Die did) 
nen, werden zu dir laufen um 
rrn willen, deines Gottes, und 
ligen in Jsrael, der dic) herr: 
iacht Bat. -.. Bi 
ftion am Sonnt. Rogate.) 
suchet ben HErrn, folang er zu 

finden tft; ruft ihn an, ſpa 

| Jer. 20, 18: 
Gottloſe lafſe von feinem 
ind der Übelthäter feine Ge— 


und bekehre ſich zum HErrn, 


er ſich fein erbarmen, und zu 
Gott, denn +tbet ihm ift viel 
ng: *gHefel. 88, 11. +Pf. 130,4. 
n weine Gebanten find nicht 
hanlew, und emre Wege find 
ne Wege, ſpricht der HErr; 
dern fo viel der Himmel höher 
bie Erbe, .jo find aud meine 
jer denn eure Wege, und "meine 
ıdenn eure Gebanfen.  .. 
glei) wie der Regen und 
an \ 
om Himmel füllt, uud. nit 
ahin kommt, jondern feuchtet 
‚und maächet fie fruchtbar uud 
. daß fie giebt Samen, zu fden, 
‚zu ejfen: ; 


fol da8 Wort, fd aus meinem | fe 


ehet, and fein. Es fol nicht 
ı mir-Ieer kommen, fondern 
' mir gefällt, und ſoll ihm ge- 
zu ichs fende.] Matig.ıs,e. : 
in ihr follt in Sreuden aus⸗ 
nd im FSrieden geleitet wer- 
rge und Hügel .follen vor 
frohlocken mit Ruhm, und 
me auf dem Felde mit den 
latfchen. . :.  *Xap.44,28. 

follen Zannen für Heden 
und Myrten für Dornen; 
Herren. fol ein Name und 
—— ſein, das nicht ausge⸗ 
de. ö — 


lang 
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Das 56. Kapitel. 


Ermahnung zur Gottſeligkeit. Befehrum; 
der Heiden. —— | lechter Hirten bi 
olks. 


1. Se fpricht der HErr: Haltet dag 
Recht, und thut Gerechtigkeit; 
denn mein Heiliftnabe, daß es fomme, 
und meine Gerechtigkeit, daß fie offen: 
Bart werde. . . 
2. Wohl dem Menſchen, der folches 
thut, und dem, Menſchenkind, der es 
feft Hält, daß er den "Sabbath Halte, 


‚und nicht entheilige, und halte feine 


Hand, daß er fein Arges tue!  . 
2 7 *Rap.58,18. ' — 
3. Und 'der Fremde, der zum HErrn 
Wyschen bat, fol nicht Pen Der 
re wird mich fcheiden von feinem 
off. Und der Verſchnittne foll nicht, 
fagen: Siebe, ich bin ein Dürrer Baum. 
— ſtap. 14, 1. +5.Mof.23,2. _ 5 
4. Dent fo fpricht der HErr von ben 
Verſchnittnen, weiche meine Sabbathe 
Balten, und erwählen, was inte wohl⸗ 
gefältt, und meinen Bund feft ua ; 
5. Ich will ihnen in meinem Haufe 
und in meinen Mauern einer Ort ge- 
ben, und einen Namen, befjer denn 
Söhne und Tůchter; einen ewigen Na⸗ 
men will ich ihnen geben; der nicht ver⸗ 
gehen ſoll. Er 
6. Und die Fremden, die fich zum 
HErrn get an haben, baf fie ihm die- 
nen, und feinen Namen lieben, aufdaß 
fte feine Knechte ſeien, ein jeglicher, der 
den Sabbath Hält, daß er ihn nicht 
entweihe, und meinen Bund feit Hält, 
7. Dieſelben will ich zu meinent Hei: 
ligen Berge bringen, und will ſie er⸗ 
uen in meinem Bethaufe, und ihre 
Opfer und Brandopfer follen mir an= 
genehm fein auf meinem Altar; denn 
"mein Haus wird heißen ein Bethaus 
allen Böltern. Mark. 11,17. 
8. Der Herr, HEir, der die Verſtoße⸗ 
nen au Israel fammelt, ſpricht: Ich 
will noch) mehr zu den Haufen, die ver: 
fammelt find, fammeln. : 
9. Alle Tiere auf dem Felde, tonrinet, 
und frefjet, ja, ale Tiere im Walde! - 
10. Alle ihre * Wächter find blind, fie 
wiſſen alle nicht8; ſtumme Hunde find 
fte, die nicht ſtrafen können, And faul; 
liegen und’ ſchlafen gere. * 
Kap. 68, 8. Hefel.8,175,88,2-—- 9." '' 
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11. Es find aber gierige Hunde, die 
nimmer fatt werben fönnen. Sie, die 


Hirten, wiſſen feinen Berftand; ein | Leben 
jeglicher fiehet auffetnen Weg, ein *jeg- | müd 


licher geiget für fich in feinem Stande. 
*er.6,18, " 


12. „Kommt ber, laflet und Wein 
aa undvollfaufen, und foll morgen 
ein wie heute “und noch viel mehr.” 
*©pr.28,35. 


Das 57, Kapitel. 

eben, im Tod, en die G ⸗ 
Dr —e—— ai 
1. ber der Gerechte kommt um, und 
niemand ifl, der es zu Herzen 

nehme; und heilige Leute werden auf- 
gerafft, und niemand adtet drauf. 
"Denn bie Gerechten werben weggerafft 
vor dem Unglüd; *3.8ön.22,20. 
2. Und bie riätig vor ſich gewandelt 
Find, kommen zum Frieden, und "ruhen 
in ihren Kanımern. *Rap.28,20. Dan. 12,18, 
3. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder 
der Tagwählerin, ifr Same "des Che: 
brechers und ber Hure. *Matth. 12, 30. 
4. An wen wollt ihr nun eure Luft 
Sadenr Über wen wollt ihr nun das 
aul aüfiperren, und die Zunge her⸗ 
aus reden ?. Seid ihr nicht die Kinder 
der Übertretung und ein falſcher 


Same, . 

b. Die ihr in der Brunft zu den Götzen 
lauft unter alle grüne Bäume, und 
fhlachtet die Kinder an ben Bächen 
Aue den Felsflippen? JIer.2,20.2«. 

‚Dein BWefen tft an den glatten Bach⸗ 
fteinen, diefelbigen find dein Teil; den⸗ 
felbigen fchütteft du dein Trantopfer, 
da.du Speisopfer opferft. Sollte ich 
mich darüber tröften? : 

7. Du macheſt dein Lager auf einen 
hohen, erhabenen Berg, und geheft da⸗ 
jelpft auch hinauf, zu opfern. 

8. Und hinter die Thür und Pfofte 
\ eftdu dein Denkmal. Denn bu wen- 

eſt dich von mir, und geheft hinauf, 
und macheſt bein Lager weit, und ver: 
bindeft dich mit ihnen; du liebeft ihr 
Lager, wo du fie erfieheft. 

8. Du zeuchſt mit OL zum Könige, 
und macheft viel deiner Würze; und 
ſendeſt deine Botfchaft in die Ferne, 
und biſt geniedriget bis zur Hölle. 

10. Du zerarbeiteſt dich in der Menge 


Jeſaja 56. 57. 


Heilung der Zerſchlagenen. 


deiner Wege, und fi nicht: Ich 
laſſe es; fondern weil du findeft ein 
in deiner Hand, wirft du nicht 


e. 
11. Bor wem biſt du ſo in Sorge, und 
fürchteft dich alfo, daß du mit Lügen 
umgeheſt, und denteft an mich nicht, 
und nimmft .e8 mit zu Herzen? 
Meinſt du, Ich werde allewege ſchwei⸗ 
gen, daß »unk ger micht furchteſt? 
* 80 j 


12. Ich will aber deine Geredhtigfeit 
anzeigen. und deine Werfe, daß fie Dir 
tein fein follen. - 

13. Wenn du rufen wirft, fo laß dir 
deine Göhenhaufen:helfet.: Uber der 
Wind wird fie alewegführen, und ein 
Hauch wird fie Den men. Uber wer 
auf mic) trauet, wird das Land erben, 
und meinen heiligen Berg befigen, 

wer nn Ran h achet Dt 
ma N, en Weg, 
die Anſtöße aus dem Wege meines 
Bolt! Kap. 62, 10. 

15. Denn alfs ſpricht der Hohe und 
Erhabene, ber ewiglid, wohnet, des 
Name heilig ik: Der ich in ber Höfe 
und im Heiltgiem wege, "und tbei 
denen, fo zerſchlagnen und gen 
Geiſtes find, auf daß ich erquide den 
Geiſt der Gebe en, und das Ser; 
der Zerſchlagenen, "BR11B,5— 0. 

+Xap.68,1.2. ®f.51,19. 

16. *willnicht immterbar hadern, 
und nicht ewiglich zürnen, fondern ed 
fol von meinem zunn ein Geiſt 
weben, und Ich an dem machen. 

* "Bf.108,9. 

17. Xch war zornig über die Antus 
gend ihres Geizes, und fchlug fie, ver: 
darg mid, und zürnete; da gingen fie 
bin und ber im Wege ihres Herzens. 

18. Aber da ich. ihre Wege anfab, 
heilte ich fie, und Ieitete fie, und gab 
ignen wieder Troft, und denen, bie 
über jene Leid trugen. ' 

18. will Frucht ber Lippen fchafs 
fen, die ba predigen: Friede, Friede, 
beide, denen in der fyerne und denen 
in der Nähe, fpricht ber HErr, und 
will fie Heilen. ... &p.3, 17. 

20. Aber die Gottlofen find wie ein 
ungeftäm Meer, das nicht ftille fein 
kann, und des Wellen Kot und Unflet 
auswerfen. Jubs ıs. 





Rechtes Faſten. 


Die Gottloſen Haben nicht Srieben, 
mein Gott. Rap.18;32. 


Das 58. Kapitel. - 
der Scheinheiligfeit. en bes 
en ne 

Tote getroft, ſchone nicht, er⸗ 
hebe deine Stimme wie eine 
ne; und verfündige * meinem 
6r Übertreten und dem Haufe 
ihre Sünden. ·Mich s, s. 
e ſuchen mid) gti, und wol- 
ine Wege wiflen als ein Volt, 
erechtigkeit fchon gethan, und 
ht ihres Gottes nicht verlaffen 
Sie fordern mich zu Recht, 
ollen mit ihrem Gott rechten. 
Kap. 48,26. 
zarum faften wir, und du ſieheſt 
tan? Barum thun wir unferm 
sehe, und du willſt's nicht wiſ⸗ 
Siehe, wenn ihr faftet, fo übet 
y euren Willen, und treibet alle 
"Be, Dr fafet, daß hr hodert 
ehe, aſtet, daß ade 
iket und ſchlaget mit gottlofer 
Wie ihr jegt thut, faftet ihr 
fo, daß eure Stimme tn der 
:höret würde. — 
te dag ein Faſten fein, das 
ihlen fol, daß ein Menſch fei- 


ibe des Tages übel thue, oder ſch 


!opf hange wie ein Schilf, oder 
m Sad undin der Aſche liege⸗ 
br das eine Faſte nennen und 
ag, dem HErrn angenehm? 
Saih. 7, 8. Matth.6,10— 18. 
3 iftaber ein Faſten, das ic} er⸗ 
daß los, welche du mit Unrecht 
'n haft; laß ledig, welche du be: 
t; gieb frei "weiße du drängeft; 
allerlei Vaſt; 
h dem Hungrigen bein Brot, 
ſo tim Elend find, führe ing 
'o bu einen nadet fieheft, fo 
n, und entzeuch dich nidjt von 

leiſch. Matih.25, 86. 
Jann wird *dein Licht hervor 
vie die Miorgenröte, und deine 
ıg wird fchnell wachien, und 
erechtigtett wird vor dir ber 
nd die Herrlichkeit des HErrn 
I zu fich nehmen. 

*V. 10. Bfj.87,8. 

in wirft du rufen, jo wird dir 


| 11. Und der HErr wir! 
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der HErr antworten; wenn du wirft 
en, wird er I Stehe, bie bin 
ch. So du niemand betdir beſchweren 
wirft, noch mit Fingern zeigen, nod) 
er: irſt den Hu — 

. Und w en Hungrigen laſſen 
finden bein Herz, und die elende Seele 
fättigen: fo wird dein Licht inder Fin⸗ 
fternis —A — und dein Dunkel 
wird ſein wie 


er Mittag; 
ji dich immer: 


dar führen, und beine Seele fättigen 

tn der Dürre, und deine Gebeine ftär- 

ten; und wirft jein * wie ein gemäffer: 

ter Barten und wie eine Waflerquelle, 

welcher es nen an WBafler fehlet; 
* 81,18, 

12. Und foll durch dich gebauet wer: 
den, was lange wüſte gelegen ift; und 
wirft Grund legen, der für unb für 
bleibe; und jollft heißen: Der die 
Lüden verzäunet, und die Wege befiert, 
daß man da wohnen möge. Kap.sı,«. 

13. So du deinen Fuß von dem Sab⸗ 

a H Tehreft, daß du nicht thuſt, was dir 

I an meinem heiligen Tage; und 


bat 
ef 
En Sabbath eine Luft heißeft, und den 


Tag, der bem HErrn heilig ift, ehreft, 
fo du ihn alfo ehreft, daß du nicht thuft 
deine Wege, noch darin erfunden 
werde, was dir gefüllt, oder leeres Ge⸗ 


wäß: R *ap.56,2.4. 
14. Alsdann wirft du Luft Haben am 
HErrn,und ich win dich über Die Höhen 
auf Erden ſchweben lafien, und will 
dich fpeifen mit dem Erbe deines Ba: 
ter8 Jakob; denn des HErrn Mund 
fagt’2. Aa 
Das 59, Kapitel. _ 
Verderben des gottlofen Volks, Ber: 
heißung eines Erlöſers. 
l. iehe, des HErrn Hand ift nicht 
zu kurz, daß er nicht helfen 


öıme, und feine Obren find nicht hart 


worden, daßer nicht höre, Nap.so,2. 
2. Sondern eure Untugenden fchei- 
den euch und euren Bott von einander, 
und eure Sünden verbergen das An: 
lee euch, daß ihr nicht gehöret 
werdet. i i . 
3. Denn * eure Hände find mit Blut 
befledt, und eure Finger mit Untu⸗ 
end; eureXippenredeit Falfches, eure 
unge dichtet Unrechtes. *Kap.ı,ı5 


ee 


- 


762 Ein fündiges Bo Jeſaja 59. 60. Der Erlöfer bringt Lit. 





4. Es ift niemand, der.von Gerech⸗ 
tigfeit predige, oder treulich richte. 
an vertranet aufs Eitle, und redet 
nichts Tüchtiges; mit Saat find fte 
ſchwanger, und gebären Mühfal. 
5. Sie brüten: Bafilisfeneier, und 
wirken Spinnewebe. Sfiet man von 
ihren Eiern, fo muß man fterben; zer⸗ 
ae Ban ‘aber, fo fähret eine Otter 
eraus. u 
6. Ihre Spinnewebe taugt nicht zu 
Kleidern, und ihr Gewirke taugt nicht 
zur Dede; denn ihr Werk iſt Unrecht, 
und in. ihren Händen ift Srevel. . 
7. Ihre Füße laufen ve Böfen, 
und find ſchnell, unschuldig Blut zu 
vergießen; ihre Gedanten findUnredjt, 
ihr Weg tft eitel Berderben und Scha= 
den;- -  Röm.8,15—17. 
8. Ste tennen ben Weg bes. Friedens 
nicht, und ift fein Recht in ihren Gän= 
gen; fie find vertehret auf ihren Stra⸗ 
Ben; wer drauf gehet, der Hat nimmer 
teinen Srieden. ä 
9. Darum ift das. Recht ferne von 
uns, und wir erlangen die Gerechtig- 


- teit nicht. Wirharren aufs Licht, fiehe, | d 


fo wird's finfter; aufden Schein, ſiehe, 
‚fo wandeln wir im Dunteln. gi 
10. Wir tappen nad) der Wand wie 
die Blinden, und tappert, als bie feine 
Augen haben. Wirftoßen uns im Mit- 
tage als in der Dämmerung; wir find 
im Düftern wie die Toten. : 

11. Wir brummen alle wie die Bären, 
und ächzen wie die Tauben; benn wir 
Barren aufs Recht, fo iſt's nicht da; 
aufs Heil, fo iſt's ferne von un. i 

12. Denn unfrer Übertretungen vor 
dir find zu viel, und unfere Sünden 
antworten wider und. Denn unire 
Übertretungen find bet und, und wir 
Taden unfre Sünden, ; 

13. Mit Übertreten und Lügen wider 


den HErrn und Zurüdfehren von unz | 


ferm Gott und mit Reden zum Frevel 
und Ungehorfam, mit Trachten und 
Dichten faljcher Worte aus dem Her: 


zen. 

14. Und dag Recht iſt zurück gewichen, 
und Gerechtigteit ferne getreten; denn 
die Wahrheit fällt auf der Gaffe, und 
Recht kann * einhergehen; 

15. Und die Wahrheit iſt dahin; und 
wer vom Böſen weichet, Der muß jeder: 


A 


mann Raub fein. Solches fiehet der 
HErr, und gefällt ihm übel, daß fein 
Recht ift. 

16. Und Fee daß niemand da ift, 
und verwundert fi, daß niemand ind 
Mittel tritt. Darum Hilft er ihm felbft 
mit feinem Arm, und feine Gerechtig⸗ 
keit fteht ihm bei. . Rap. 63,5. 

17. Denn er zeucht Gerechtigkeit an 
wie einen Panzer, und fegt einen Helm 
des Heil auf fein Haupt, und zeucht 
ſich an zur Rache, und kleidet fich mit 
Eifer wie mit einem Rod, 

18. ALS der feinen Widerfachern ver: 
gelten, und feinen Feinden mit Grimm 
Bezahlen will; ja, den Inſeln will er 
en: 

19. Daß der Name des HErrn ge 
fürchtet werde vom Niedergange, und 
feine Herrlichkeit vom Aufgang der 
Sonne; wenn er fommen wird wie 
ein aufgehaltner Strom, ben ber Wind 
des HErrn treibt. ö 

20. Denn benen zu Zion wird ein Er⸗ 
löſer Tommen und benen, die ſith befeh- 
ren von ben Sünden in Jakob, ſpricht 
er HErr. Kap.1,27. Röm.11,26. 
21. Und Ich mache ſoichen Bund mit 
ihnen, fpricht ber Herr: Mein Geift, 
der bet dir ift, und "meine Worte, die 
ich in deinen Mund gelegt habe, follen 
von deinem Mundenicht weichen, noch 
von dem Munde deines Samen und 
Kindestindes, fpricht der HErr, von 
nun an bis in Ewigfeit. Jer. 1, o. 


Das 60. Kapitel. 
ions ——— — 


Herr das ewige 


Epiſtel am Tage Epiphanias.) 
1. Moe ade dig auf, werbe lit; den 
dein Licht Tommt, und bie 
gerlichteit des HErrn gehet auf über 
r 


2. Denn ſiehe, Finſternis bededt das 
Erdreich, und Dunkel die Bölter; aber 
über. dir gehet auf der HErr, und feine 
Herrlichkeit erſcheinet über bir. 

3. Und die Heiden werden in deinem 
"Licht wandeln, und die Könige im 
Glanz, der über dir aufgehet. 

* Offenb.21,24. 

4. Hebe deine Yugen auf, und fiebe 

umher! Dieſe alle verfammelt fommen 





fehrung der Heiben. 


deine Söhne werben von ferne 
und beine Töchter auf dem 
rgetragen werben. 

Rap. 49,18; 66,19. 
m wirſt du deine Luft fegen, | ia 
brechen, und bein Herz wird 
ıdern, und ausbreiten, wenn 
Renge am Meer zu dir bekeh⸗ 
die Nacht der Heiden zu dir 


n die Menge der Ramele wird 
den, die jungen. Kamele aus 
und Epha. 
lle men, Gold und Wei: 


ngen, und des HErrn Rob ver⸗ 


-] : *Bf.72,10. Matth,2,1- 11. 
Herden in Kedar jollen zu 
elt werben, und bie BöceNe: 
ollen dir dienen. Sie follen 


bee Opfer auf meinen 
enn ich will das Saus 
errlichkeit teven. 


find die, weiche fliegen wie 
m und wie die Tauben zu 
tern? ? 
er — auf mich und 
er von. längſt her, 
ER oe don ferne herzu 
famt: ihrem Silber und 
n Namen des HEren, deines 
nd dem venger! in Jorael, 
errlich gemacht Hat. 
nde werden deine Mauern 
ıd ihre Könige werden dir 
venn in’ meinem Zorn Hab 
jefchlanen,; and in meiner 
arme ich mich Über did). - 
*Rap.54,7.8., 
deine Thore follen ſtets offen 
= Ta Bo noch Nacht zuge: 
daͤß der Heiden acht 
len ihre Könige Herzu 
— n. Offenb.21,26.20. 
ı welcge Heiden oder König⸗ 
:icht dienen wollen; die fol: 


auchteit des Libanon 
kommen, Tannen, Büchen 
— mit ee Big 
den Ort  meineß He 8 
rich will die Stätte meiner 
ich machen. 


erden aud) gebüdt zu dir 
unterdridt haben, |. 


ie Dich- 


Jeſaja 60, 61. 


ie werden aus di 


bir | 


‚Obrigfeit den ' 


. areiner B 
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und alle, die dich ge) net ee 
dennieberfallemzubeinen üßen, und 
werben dich nennen eine Stadt des 
— ein Zion des Heiligen in Y% 
Kap. 14,2; 49,28. 

ee Denn darum daß bu biſt die Ber: 
Iaffene und ne, win gewefen, da nie- 
manb dirch ging, twill ich Did} zur 
Pracht ewig fd. machen und sur 
Sreude für und für, 

16. Daß du jollft Milch vom den Hei- 
en und en Bruft har 

; auf daß du 

, der er bin dein Hei Ay und 
In her Mä ächtige in Jakob bin dein 


ſer. ap. 40, 28. 
17. Ich will Gold an des — 
und Silber anſtatt des Eiſens 
und Erz anſtatt des Holzes und, 
anftatt Der Steine; und will Arber 
jeden machen und zu 
deinen Bögten u GENE 


18. Man’ fol te Teinen Frevel mehr 
bören.in deinem Bande, noch — 
oder Berderben in deinen Gren, et 
fondern "deine Mauern fallen 
und deine Thore Rob Heißen. "Rap. FR 

19. Die "Sonne ſoll nicht mehr bes 
Tages dir. feheinen, und der Glanz 
ded Mondes fol div nicht leuchten, 
fondern der HErr wird dein ewiges 
Lit; und dein Gott wird dein Preis 
fein. . *an.24,23 80,26. Dffenb.21,25, 
20. Deine Sonne wird nicht mehr 
untergehen, noch dein Mond dem 
Schein verlieren; dein der H&rr wird 
dein ewiges Licht fein, und die Tage 


deines Leides ſollen ein Ende Haben.. 


21. Und.dein Bolt follen ettel &er 
rechte fein, und werden das; Erdreich 
ewiglich beſitzen, ald die der Zweig 
flangung und ein Werk meis 
ner. Hände find zum Preife. . - 

‚22: Aus dem Kleinſten folentaufend 


Amen, und bie Heiden ver⸗ werben, und aus bem Geringften ein 


mächtig Bolf. Ich, der HErr, will fol 
ches au feiner Zeit eilend a nrigten 


Das 61. Kapitel. — 
Eyantelium Be Ser gnebeiacl eu- Bu⸗ 
— am 2. Sount. nach Sp. 

( Geift des. gern, Härten. ih 
Ve iser ar Sn ig der 
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H6rr gelalbet hat. Er at mich gefanbt, 
den Elenden zu prebigen, bie zerbroch⸗ 
nen Herzen zu verbinden; zu verkündi⸗ 
i 2 ‚den. Gefangenen. bie Sreikeit, den 
ebundenen, daß ihnen geöffnet werbe; 
Matth.11,5. LZul.4, 18.19. 

2. Zu verfünbigen ein — 
des HErrn und einen Tag ber R 
unfer3 Gotted; zu tröften alle Trau⸗ 
rigen; 8. Moſ. 28, 10. Rap. 68, 4. 

3. Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, 
daß ann Schmud für Aide, und 
gab ensl für Traurigkeit, und fchöne 

Ietder für einen betrübten Geift ge- 
en daß fie genannt werben 

me .ber Serechtigteit, Pflanzen 
des ne A zum a 

te werden die alten Wüftungen 
— und was vor Zeiten zerftöret 
tft, aufrichten; fie werben die verwüſte⸗ 
ten Städte, fo für und für zerftöret ge- 
legen ſind, erneuen. 

d. Fremde werden ſtehen, und eure 
Herden weiden, und Ausländer wer: 
den eure Uderleute und Weingärtner 

ein. Rap.60,10— 18. 

6. Ihr aber ſollet Prieſter des HErrn 
und man wird euch Diener un⸗ 
er8 Gottes nennen; und werdet ber 
Güter effen, und in ihrer Herr- 

ichkeit euch ruhmen } 

7. $ür eure mad fol Zwiefäl- 

Pd tommten, und für die Schande 

en fiefrönlich fein aufihren Adern. 


lien Zwiefältiges b 
SER — ön 


8. Denn Ich bin der HErr, der das 
Rechte Liebet, und haſſe räuberifche 
—— und will ſchaffen baß ihr 

* fol gewiß fein; und "einen 

een Bund will ich mit ihnen 

*Rap.54, 10; 55,8. 

And man ſoll ihren Samen fennen 

— den Heiden und ihre Nachkom⸗ 

men unter den Völkern; daß, wer ſie 

ſehen wird, ſoll fie lennen daß fie ein 
Same find, gefegnet vom HErrn. 

10. 3 freue mich im Herrn, und 
meine © — in meinem Gott; 
denn er hat mich angezogen mit Rlei. 
bern des Heils, und mit dem Rod der 


— 
Zions neuer Name. 


eret, und wie eine Braut, die in 
em '&eichmeide pranget. 


Matth. 22, 11. 12. 

11. Denn gleich wie Gewãchs aus 
der Erde wächſt, und Same im Garten 
aufgehet, alſo wird Gerechtigkeit und 
Lob vor allen Heiden aufgehen aus 
dem Herrn, Herrn. 


Das 62. Kapitel. 
Die zukünftige Herrlichleit Zions. 
1. PIm Zions willen fo wilf ich nicht 
h fchweigen, und um Jeruſa⸗ 
lems willen fo will ich nicht inne hal: 
ten, bis daß ihre Gerechtigkeit aufgehe 


wie ein Glanz, und ihr Heil entbrenne 


wie eine Yadel; 
2: Daß die Heiden fegen beine de 
rechtigkeit und alle Könige beine Hert⸗ 
Sue und du follft mit einem "neuen 
en enannt werden, elchen des 
.. nennen wiri 
ap.65,15. Offenb.2, — 
3. Und! ren wirftfein eine (höne Srone 
in der Hand des HErrn und 
un Hut tn der Hand bee Go 
4. Man ſoll dich on qimehr die Ber: 
Yaffene, nod) dein V 
heißen, fonbern du 33. + — 
an ihr“, und dein Land, Sieber le” 
heißen; denn ber HErr Hat Luft an bir, 
- bein Land Hateinen lieben Buhlen. 
*Rap.60,15. 4Goſ. 2, 21. 

5. Denn, wie ein lieber vuhle einen 
Buhlen lieb hat, ſo werden dich deine 
er lieb haben; und wie ſich ein 
äutigam freuet über der Braut, fo 
wird ſich dein eg über-dir freuen. 

5 .8,17. 


en am 7. Sount. nad Trin.) 


sy Serufalem, Ich wit ich will Wächter 
auf deine Mauern beftellen, 
die den ganzen unb Die ganze 
In bie bes Olcen Uebekn Ian; 
u e ei 

auf daß bei ao ten Eomei Tel 
2,8. 


7. Und iör von i icht 
er ihn un mn ch Sürneiget, 
Ben — ver auf — 
er io 
ner Rechten und Bi en feiner 
will dein Getreide nicht 


Gerechtigkeit geleibet, wie einen Bräu: | Macht: Ich w 


Kgam, mit pyiefterlichem Schmud ge: 


mehr beinen Feinden zu efien geben, 





tretung ber Bölter. Jeſaja 62. 63. 


nen Moft, daran du gearbeitet 
Fremden trinten lafjen; 
2ap.65, 81.92. 
ıdern bie, fo es einfanmeln, 
auch effen, und den HErrn 
und die ihn einbringen, follen 
ken in den Vorhöfen meines 
8 


ims. 
het hin, gehet hin durch die 
bereitet dem Bolt den Weg; 
ine Hiuege werft en Banler 
ne hinweg; werft ein Banier 
: 1 ehr car Nr eh 4. 
ehe, der e ren 
der ‚Welt (Ende: "Saget der 
Bion: Siebe, bein Heillommt; 
in Lohn tft bet ihm, und feine 
ang ift vor ihm. "Sad. 9,9. 
Kap. 40, 10. Offenb. 22,12. 

ın wird fienennen das Heilige 
e *Erlöfeten bes HErrn, und 
d man beißen bie befuchte und 
ſene Stadt.]- *Rap.35,10. 


Das 63. Kapitel. 
' 3ertritt bie Feinde. Rückblick in 
m Tage. Gebet um Erlöfung. 

er ift der, fo von Edom 
- fommt, mit rötlichen Klei⸗ 
a Bozra? der fo geſchmückt tft 
ı Kleidern, und einhertritt in 
open Kraft? „Ich Bin’s, *der 
gkeit lehret, und ein Meifter 
elfen.“ Eap. 42, 18. 
‚um tft denn bein Gewand fo 
und dein Kleid wie eines 


:ter8? Offenb. 10, 18. 
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u in meinem Grimm, und ihr 
lut auf die Erde gejchlittet.""Kap.sı,ı7. 


Eektion em Sonnt. nach Weihnachten.) 
7. 39 will der Gnabe des HErrn 
gedenken und des Robes des 
Herrn in allem, das uns der. HErr 
ge bat, und der großen Gute an 
em Hauſe Israel die er ihnen erzeiget 
hat nach ſeiner Barmherzigkeit und 
großen Gnade. 

8. Denn er ſprach: Sie ſind ja mein 
Bolt, "Kinder, die nicht falſch find. 
Darum war er ihr Heiland. 

*5.Mef.32,5.30: 

9. Wer fie ängftete, der ängftete ihn 
aüch, und "ber Engel ſeines Angeſichts 
half ihnen. Er erlöfete fie, darum daß 
ex fie liebete, und ihrer ſchonete. Er 
nahm fie-auf, und-trug fie allezeit von 
alters ber. *3..Mof.88, 14.15. 

10. Aber fieerbitterten und entrüfte- 
ten feinen heiligen Geift; darum ward 
er ihr Feind, und ftritt wider fie. 

11. Und fein Volk gedachte wieder an 
die vorigen Zeiten, an Mofe: Wo t! 
denn nun, ber fie aus dem Meer füh⸗ 
rete famt dem Hirten feiner Herbe? 
Wo tft, der feinen Heiligen Geift unter 
fie gab?  *2.Mof.14,80. 
12. Der Mofe bei der rechten Hand 
führte durch feinen Kerrlichen Arm? 
der die Wafler trennte vor ihnen her, 
auf daß er fich einen ewigen Namen 


madte? . 5 
13.: Der fie führte durch die Tiefen 
wie die Roſſe in der Wiülte, Die nicht 


ı trete die Kelter allein, und | firaudjeln? 


nd unter den Bölfern mit mir. 
: fie gefeltert in meinem Zorn, 
reten in meinem Grimm. Da: 


ye Blut auf meine Kleider ge: | 


nd ich Habe all mein Gewand 
Dffenb. 14,20. Joel 4, 18. 

nich Habe einen Tag der Rache 
enommen; das Jahr, die Mei⸗ 
elöfen, iſt kommen. 

Kap.18,9; 84,8; 01, 2. 

ich ſah mich um, und da war 
er; und ich verwunderte mich, 
nand ſtund mir bei, fondern 
nmußtemirbelfen, und mein 
nd mir bei. Rap.5P,16. 

ic) babe bie Bölter zertreten 
m Born, und babefte "trunten 


aucheln 

14. Wie das Vieh ind Held hinab 
gehet, brachte der Geift des HErrn fie 
ur Ruhe; alſo Haft du dein Volk ge 
(üsee, a daß du dir einen herrlichen 

amen machteſt. ; 

15. So ſchaue nun vom Himmel, und 
herab von deiner heiligen herr⸗ 
chen Wohnung. Wo tft nun dein 
Eifer, deine Wadı? Deine große herz⸗ 
liche Barmherzigkeit Hält fi Hart 
gegen, mid. i 

16. Biſt Du doch unfer Bater. Denn 
Abraham weiß von uns nicht, und Is⸗ 
tael kennet und nit. Du aber, HErr, 
biſt unfer Bater und unfer Erlöjer; 
von alters Her ift daß bein Name) 

*5.Mof. 52,6. 5 


TER Sündenbekenntnis. 


17. Warum. läfleft du uns, HErr, 
irren .van deinen Wegen, und unfer 


Herz verftoden, daß wir dich nicht ! fi 


?: Kehre "wieder. um’.deiner 
Knechte willen, um der Stämme willen 
deines Erbes. ——— 
18. Sie beſitzen dein heiliges Volk 
ſchier gar; deine Widerſacher zertreten 

dein Heiligtum... W792. 
19, Wir find worden wie folche, über 
die du niemals Herricheteit, und Die, 
nicht nad) deinem Namen ‚genannt 
wurden: ß ” 


j Das 64. Kapitel. 

Sortſetung des Gebet3 um Erlöfung. 

1.1.2] Nch, daß du den Himmel 

A zerrifieit, und führeſt 
herab, Daß die Berge vor dir zerflöffen, 
wie ein Heiß Waſſer von heftigen Feuer 
verjiedet! daß dein Name fund würde 
unter deinen Feinden, und die Heiden 
vor dir zittern müßten, 

2. 131 Dur) die Wunder, bie .du 
thuſt, der man fich nicht verfiehet; daß 
duherabführeft, und die Berge por dir 
zerflöſſen! et: 

3.[4.] Wie denn von der Welt her 
nicht vernommen tft, noch mit Ohren 
gehöret, hat auch fein Auge gefehen 
einen Gott außer dir, der fo wohl thut 
denen, die aufihn harren. 1.Ror.2,9. 
4. 1. Du begegnetejt den Fröhlichen 
und denen, jo Gerechtigkeit übeten, 
und auf deinen Wegen dein gedachten. 
Siehe, Du zlirnetejt wohl, da wir ſün⸗ 
digten, und lang drinnen blieben; ung 
ward aber,dennoch geholfen. . 

5. [6.] Aber. nun find wir allefamt 
wie die Unreinen, und alle unſre Ge- 

tigfeit iſt wie ein unflätig Kleid 
Wir find alle verwelkt wie die Blätter, 
und unſre Sünden führen uns dahin 
wie.eifi Wind. 

& [7.) Niemand ruft deinen Namen 
an, oder machet fich auf, daß er ſich an 
dich Halte. Denn du berbirgeft dein 
Angeſicht vor uns, und läfjelt ung in 
unjern Sünden verimadten 

7. RMAber nun, a nn 
Bater; wir tfind Thon, Du biſt unſer 
Töpfer; uũd wir alle find deiner Hände 
Werl... "gap. 08,19. +Rap, a.Q.. 

8. [9] HEtr, zürnenicht zu fehr, und 


Jeſaja 63—65. 


-Untwort des Herrn. 


denfe nicht ewig der Sünde. Siehe 
son) das an, daß wir alle bein Bolt 


nd. : 
2. [10.) Die Städte deines Heilig: 
tunis find zus Wüfte worden; Zion ift 
zur te worden, Serufalem liegt 
zeriiöret: BETT 10, 1. 
10. [11.] Das Haus unſrer Heiligkeit 
und Herrlichkeit, Darin dich unfre Bü: 
ter gelobt en, ift mit euer ver 
brannt, und alles, was wir Schönes 
Hatten, ift zu Schanden gemacht. 
11.[12.) HErr, willſt du fo Hart jein 


e m folchem; und ſchweigen, und ung fo 


ehr niederfchlagen ? 

Das 65. Kapitel. 

Antwort des Herrn: Annahme der Hei⸗ 
den und eines Reſtes von Israel, Strafe 
des abgefallenen. Volks. Neuer Himmel 

i . and neue Erde, 

1. Ich werbegefucht von denen, bie 
as nicht nach mir frageten; ich 

werde gefunden von denen, die mid 
nicht fuchten; und gu den Heiden, bie 
meinen Namen nicht anriefen, fage 
ich: Hie bin ich, hie bin ich. Rom. 10, 20. 

2. "Ich rede meine Hände aus den 
gangen Tag zu einem —— 

olt, das fſeinen Gedanken nachwan⸗ 
delt auf einem Wege, der nicht gut iſt 

h *Spr.1,24. +Jer. 3,17. 

3. Ein Bolt, das mich entrüftet, if 
immer vor meinen Angeficht, op 
in den Gärten, und räuchert auf den 
Biegelfteinen; 3 

4. Sigtunterden Gräbern, und blei- 
bet über Nacht in den Höhlen; freffen 
"Schweinefleifh,.und haben Greuel- 
Tuppen in ihren Köpfen; 

i *Rap. 86,175 8.Mof. 11,7. 

5. Und ſprechen; „Bleibe daheim, 
und ruhre mich nicht an; denn ich bin 
für dich Heilig.” Solche follen etn 
Rauch werden in meinem Zorn, ein 
Teuer, dad den ganzen Tag brenne, 

6. "Siehe, es ftehet vor mir gefchrie: 
ben: Ich willnicht] wieigen, Ionbern 
bezahlen; ja, ich will fiein igren Buſen 
bezahlen, - . 

7. Beide, ihre -Diiffethaten und ihrer 
Väter Miffethaten, mit einander, 
fpricht der HErr, die auf den Bergen 
geräudert, und mich auf den Hügeln 
geihändet Haben; ich will ihnen zu⸗ 





Verderbe e3 nit! 
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n ihr voriges Thun in ihren | (B. 17 -19. 24. 26. Leltion am 4. Sonnt. 
n. . 


50 fpricht der HErr: Gleich als 
ı man Moft in der Traube findet, 
ſpricht: „Verderbe e8 nicht, denn 
ein Segen drinnen“ ; alfo will ich 
meiner Knechte willen thun, tdaß 
3 nicht alles verberbe; 

*1.Mof.18,26. +Kap. 6,18. 
Sondern will aus Jakob Samen 
fenlaffen und aus Juda, der mei: 
Berg befige; denn meine Auser⸗ 
eten folten ihn beſitzen, und meine 
hte ſollen daſelbſt wohnen. 
Und Saron ſoll eine Weide für 
derde, und das Thal 'Achor ſoll 
Viehlager werden meinem Volk, 
nich ſuchet. „3 '90.7,26. 
Aber ihr, bie ir den H@rrn ver: 
:, und meines heiligen Berges 
efiet, und richtet dem Gad einen 
‚ und fchentetvolleinpom Trank⸗ 
opt 35— ill euch zuihl 

ohlan, ich will eu en zum 
vert, daß ihr euch alle Büden muſ⸗ 
ur Schlachtung, darum "daß i 
und ihr antwortetet nicht, daß i 
e, und ihr börtet nicht, jondern 
t, was mir übel gefiel, und er: 
etet, das mir nicht gefiel. 

“8.2. Kap. 664. 

Darum ſpricht der Herr, HErr 
Siehe, meine Knechte ſollen efien, 
ıber ſollt hungern; ſiehe, meine 
hte ſollen trinken, ihr aber ſollt 
en; ſiehe, meine Knechte ſollen 
ich fein, ihr aber ſollt zu Schan⸗ 
oerden; *Rap.55,1. 


Siehe, meine Knechte follen vor | ii 


n Mut jauchzen, ihr aber ſollt vor 
eleid fchreien, ind vor Jammer 


n, 

Und follt euren Namen laſſen 
en Auserwähleten zum Schwur; 
yer Herr, HErr wird dich töten, 
eine Knechte mit "einem andern 
sn nennen; Kap. os, 2. 
Daß, welcher ſich ſegnen wird auf 
ı, der wird ſich in dem wahrhaf⸗ 
Gott fegnen, und welcher ſchwö⸗ 
ird auf Erden, der wird "bei dem 
baftigen Gottfhwören; dennder 
en Angſte tft vergeffen, und find 
reinen Hugen verborgen. 

ı *Rap.19, 18. Jer. 4, 2; 12,16. 


nad Trinitatis.) 
17. enn fiehe, ich will einen nenen 
Himmel und neue Erbe ſchaf⸗ 
en, daß man ber vorigen nicht mehr ge» 
enken wird, noch zu Herzen nehmen; 
Kap vos, 22; 2. Betr. 3,18. Offenb. 21,1. 
18. Sondern fie werden ſich ewiglich 
enen und fröhlich ſein über dem, dag 
ch fchaffe. Denn fiehe, Ich will Jeru⸗ 
falem fchaffen zur Wonne und ihr 
Bolt zur Freude. Rap.85,10. 
19. Und ich will frößlich fein fiber 
Serufalem, und nich freuten fiber mein 
Bolt; und fol nicht mehr drinnen ge- 
hört werden die Stimme des Weineng, 
noch die Stimme des Klagens. Kap.as,s. 
20. Es follen nicht mehr da fein Kin⸗ 
der, bie nur etliche Tage leben, oder 
Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen, 
ondern die Knaben follen Hundert 
abr alt fterben, und die Sünder hun⸗ 
dert Jahr alt verflucht werden. Sad.s,s. 
21. Sie werden Häufer bauen und 
bewohnen; fie werben Weinberge 
pflanzen, unb berjelbigen‘ Früchte 
efien. } Rap. 62,8. 
22. Sie follen nicht * bauen, dag ein 
andrer bewohne, und nicht Planger 
das ein andrer effe. Denn die Tage 
meines Volks werden fein wie bie 
Tage eines Baumes; und das Wert 
ihrer Hände wird alt werden ‘bet mei⸗ 
nen’Auserwähleten. *5.Mef.2s, 80. 
23. Stefollen nicht umfonftarbeiten, 
noch ungeitige Geburt gebären; denn 
fte find der Same der Geſegneten des 
Herrn und ihre Nachkommen mit 


hnen. - f 
24. Und fol gefchehen, ehe file rufen, 


‚will Ich antworten; wenn ſie no 


reden will Sch Hören. Kap. 80, 103 58,9. 
25. Wolfund Lamm follenweiden zu⸗ 
gleich, der Löwe wird Stroh eflen wie 
ein Rind, und die Schlange fol Erde 
efien. Sie werden nicht ſchaden, noch 
verderben aufmeinenzganzen heiligen 
Berge, ſpricht der HErr. *Rap.ı1,o—0. 


Das 66. Kapitel. 


San ber Heuchler; da8 Heil. bes nenen 


Serufalems, feine Ausbreitung unter den 

fernſien Heiden; das letzte Gericht. 
1. So ſpricht der Herr: "Der Him⸗ 
mel iit mein Stuhl, und die 
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Erbe meine Fußbank; was ift’3 denn 
für ein Haus, das thr mir bauen wol- 
let? oder welches ift die Stätte; da ich 
ruhen ſoll? 

1. Kön. s, 27. Apg.7, 48; 17, 24. 

2. Meine Hand hat alles gerad 
was da tft, fpricht der HErr. Ich ſehe 
aber au ben &lenden, und ber zerbroch⸗ 
ned Geiftes ift, und ber ih fürdtet vor 
meinem Wort. _ *8ap.57, 16. 

3. Wer einen Ochfen jchlachtet, ift 
*eben als der einen Diann erjchlüge; 
wer ein Schaf opfert, ift al3 der einem 
Hund den Hal3 bräche; wer Speis⸗ 
opfer bringt, ift ald der Saublut opfert; 
wer Weihrauch anzündet, ift als der 
das Unrecht lobet. Solches erwählen 
fie in ihren Wegen, und ihre Seele Bat 
Gefallen an ihren Greueln. 

*3.Mof. 17,4. 

4. Darum will. Ic auch erwählen, 
das ihnen wehe thut, und was fie 
Kanu, will ich über ſie Lommen Iaf- 

en; darum daß. "th rief, und niemand 
antwortete, daß ich redete, und fie hö⸗ 
treten nicht, und thaten, was mir übel 
gefiel, und erwähleten, das mir nicht 
gefiel. "Kap. 68,12. 

5. Höret des HErrn Wort, die ihr 
eud) fürdjtet vor feinem Wort: Eure 
Brüder, die euch Hafjen, und *fondern 
euch ab um meines Namens willen, 
ſprechen: „Lafjet jeden, wie Herrlich 
der HErr fei, lafjet ihn erfcheinen zu 
eurer Freude“, die follen zu Schan: 
den werden. * guf.8,22. 

6. Dan wird Hören eine Stimme 
bed Getümmels in der Stadt, eine 
Stimme vom Tempel, eine Stimme 
des HEren, der feine Feinde Beyer. 

7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; fie 
tft genefen eine3 Sinaben, ehe denn ihr 
Kindsnot kommt. 

8. Wer bat ſolches je gehört? Wer 
Bat jolches jegefehen? Karınaud), ehe 
denn ein Land die Wehen Triegt, ein 
Bolt auf einmal geboren en 
Nun hat doch ja Zion ihre Kinder ohne 

‚die Wehen geboren. e 

9. Sollte Ich das Kind laſſen die 
Mutter brechen, und nicht aud) laſſen 
geboren werden? fpricht der HErr. 
Sollte ich, der gebären läßt, v lie: 
Ben? jpricht dein Gott.’ ; 


Rap.37,3. 


Jeruſalems Heil. 


10. Freuet euch mit Jeruſalem, und 
fetd fröhlich über fie, alle, die ihr fie 
lieb habet. Freuet euch mit ihr, alle, 
die ihr über fie — geweſen ſeid. 

122, 6. 

11. Denn dafür ſollt ihr ſaugen, und 
fatt werden von ‚den Brüften ihres 
Troftes; ihr follt dafür faugen, und 
de goeten von der Fülle ihrer Herr⸗ 
eit. % 

12. Denn alfo jpricht der HErr: 
Siebe, ich breite aus den Frieden bei 
ihr wie e Strom, und bie Herr⸗ 
lichkeit der Heiden wie einen ergoßnen 


. Bach; da werdet ihrjaugen. Ihr follet 


auf dem Arme getragen werden, und 
auf den Knieen wird man euch freund- 
lich Halten. Rap. 60,4. 

13. Ich win euch tröften, wie einen 
feine Mutter tröftet; ja, ihr ſollet an 
Serufalem ergeget werben. . j 

14. Ihr werdet’3 fehen, und euer 
Herz wirdfich freuen, und euer Gebein 
foll grünen wie Grad. Da wird man 
erterinen bie Hand des HErrn an fei- 
nen Knechten und den Zorn an feinen 
Feinden. 

15. Denn fiehe, der HErr wird om: 
men mit Seuer, und feine Wagen wie 
ein Wetter, Daß er vergelte im Grimm 
feines Zorns und mit Schelten in 
Seuerflammen. .19,11— 15. 

16. Denn der HErr wird durchs 
Feuer richten und durd) fein Schwert 
alles: Fleiſch; und der Getöteten bes 
HErrn wird viel fein. 

17. Die fich Heiligen und reinigen in 
den Gärten, einer hie, der andre da, 
und ‘efien Schweinefleiſch, Greuel und 
Mäuſe, ſollen weggeraffet werden mit 
einander, fpricht der H 


*ap.65,4.5. N 
18. Und id) kenne ihre Werte und 
Gedanken. Es tommt die Zeit, daß 


ich ſammle alle Heiden und Zungen, 
daß. fie fommen, und fehen meine 


2 | Herrlichkeit. 


19. Und ih will ein Zeichen unter fie 

eben, und ihrer etliche, die errettet 
And, fenden zu den Heiden, gen Thar- 
fi3, gen Phul und Lud zu den Bogen: 
Ihügen, gen Thubal und an und 
n die Gerne zu den Infeln, da man 
nicht3 don mir gehöret hat, und Die 
meine Herrlichkeit nichtgejehen Haben; 





Das legte Gericht. 


Jeremia 1. 
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follen meine Herrlichleit unter 
Heiden verfündigen.. Mattb.se, 10. 
Und fie werden alle eure Brüder 
allen Heiden herzubringen, bem 
ın zum Speidopfer, auf Roſſen 
Wagen, auf Sänften, auf Maul: 
n und Dromedaren gen Jeruſa⸗ 
zu meinem heiligen Berge, fpricht 
YErr, gleich wie die Kinder Jarael 
isopfer in reinem Gefäß bringen 
Haufe des HErrn. KXap.60,3—-7. 
Und ich will auch aus denfelbigen 
nen * Priefter und Leiten, fpricht 
Herr. * Rap. 61,0. 
Denn gleich wie der "neue Him⸗ 


mel und die neue Erde, jo m e, 

por mir ftehen, fpricht der , alfo 

fol auch euer Same und Name ftehen. 
*ap.65, 17, 

23. Und alles Fleiſch wird einen Neu- 
mond nad) dem andern, und einen 
Sabbath nach bem andern kommen, 
angubeten vor mir, fpricht der HErr. 

24. Und fie werden hinaus gehen, 
und fchauen die Leichname der Leute, 
die an mir mißgehandelt haben; denn 
“ihr Wurm wird nicht fterben, und ihr 
Feuer wird nicht verlöjcdhen, nnd wer 
den allem Fleiſch ein Breuel fein. 


* Mark. 9, 44. 





Der Prophet Jeremia. 


Das 1. Kapitel. 
emia wird zum Propheten berufen. 
Dies ſind die Reden Jeremias, 
des Sohns Hilkias, aus den 
ſtern zu Anathoth im Lande Ben⸗ 


n, 
Zu welchen gefchah das Wort des 
rn zur Zeit Joſias, des Sohnd 
n3, des Königs in Juda, im drei: 
ten Jahr feines Köntgreichg, 
v5 ach zur Beit des Königs 
And hernach zur Bei önig 
uda, Jojakims, des Sohns Jo⸗ 
bis ans Ende des elften Jahrs 
tias, des Sohns Joſias, des Kö: 
in Juda, bis aufs Gefängnis 
ſalems im fünften Monat. 
2.Rön. 23,34; 24,175 26,2.8. 
Ind des HErrn Wort gefchah zu 
ınd ſprach: 


ych tannie dich, ehe denn ich dich 


utterleibe bereitete, und ſonderte 
ius, ehe denn du von der Mutter 
:en würdeſt, und ftellte dich zum 
beten unter die Völker. 

Jef.49,1. Gal. 1, 18. 
$ch aber ſprach: Ach, Herr, HErr 
auge nicht, zu predigen; denn i 
jung. *2.Mof.3,11. Ief.6,5—8. 
der HErr ſprach aber zu mir: 
nicht: „Sch bin zu hung fon: 
du ſoilft gehen, wohin ich. dic) 
‚undprebigen, was ich dich heibe, 


8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn 
Ich bin bei dir, und will Dich erretten, 
fpricht der HErr. 

9. Und der HErr redte feine Hand 
aus, .und rührte meinen Mund, und 
fprad) zu mir: Siebe, ich *Tege meine 
Worte in deinen Mund. *s.Mof.ı8,18. 

10. Siehe, ich fee dich Heute diejes 
Tages über Völker und Königreiche, 
daß du ausreißen, zerbrechen, verftö- 
ren und verderben follft, und bauen 
und pflanzen. Kap.18,7—10. 

11. Und es gefchah des HErrn Wort 
zu mir, und ſprach: Jeremia, was fie 
beft Du? Ich ſprach: Sch fehe einen 
wadern Stab. 

12. Und der HErr ſprach zu mir: 
Du Haft recht gefehen; denn ich will 
*wader jein über mein Bort, daß ich’3 
thue. Kap. 81, 28. 
13. Und es — des HErrn Wort 
gm andern Mal zu mir und fpradh: 

a8 fieheft vu? Ich fprach: Ich fehe 
einen heißfiedenden Topf von Mitter- 
ya 

14. Und der HErr ſprach zu mir: 
Bon Mitternacht wird das Unglüd 
ausbrechen über alle, die im Lande 
wohnen. 

15. Denn fiehe, ich will rufen alle 
ee in den Königreichen gegen 

ttternacht, fpricht der HErr, daß fie 
kommen follen, und ihre Stühle jegen 
49 


770 Kommendes Unglüd. Jeremia 1. 2, 


vor ben Thoren zu Ierufalem und 
En um die Mauern herund vor alle 
Städte Judas. 

16. Und ich will daß Recht laſſen ber 


fie gehen um all ihrer Bosheit willen, | Güter. 


daß fie mich verlaffen, und räuchern 
andern Göttern, und beten an ihrer 
Hände Werf. 

17. So ur nun deine Lenden, 
und mache dich auf, und — en 
alles, was Ich dich Heiße. ſchrick 
nicht vor ihnen, auf daß ich dich nicht 
erſchrecke vor ihnen. 

18. Denn Ich will dich heute zur 
feſten Stadt, zur eiſernen Säule, zur 
ehernen Mauer machen im ganzen 
Lande wider die Könige Judas, wider 
ihre Fürſten, wider ihre Priefter, wi- 
der das Volk im Lande. 

Kap.15,20. Heſek. 8, 8. o0. 

19. Daß, wenn ſie gleich wider dich 
ſtreiten, dennoch nicht ſollen wider dich 
fiegen; denn Ich bin bei dir, ſpricht der 
HErr, daß ich dich errette. 


Das 2. Kapitel. 
Israels Undankbarkeit und Züchtigung. 


1. MNnd des HErrn Wort geſchah zu 
u mir und ſprach: 

2. Gehe hin, und predige öffentlich 
zu Serufalem und ſprich: So ſpricht 
der HErr: Ich gedente, da du eine 
freundliche junge Dirne und eineliebe 
Braut wareft, da du mir folgeteft in 
— Wüſte, im Lande, da man nichts 

et, 

3. Da Jsrael des HErrn eigen war 
und ſeine erſte su Wer fie frefien 
wollte, mußte Schuld haben, und Un: 
re über ihn kommen, fpricht der 


4. Höret des HErrn Wort, ihr vom 
Haufe Jakob und alle Gefchlechter 
vom Haufe Israel. 

5. So fpridjt der HErr: Was haben 
doc) eure Väter Unrechtes an mir ge- 
funden, daß fie von mir wichen, und 
hingen an den unnügen Bögen, da fie 

od nicht8 erlangeten? Mid.e,3—5. 

6. Und dachten nie feinmal: Wo ift 
ber HErr, der ung aus ÜÄgyptenland 
füßrte, und leitete ung in der Witte, 
im wilden, ungebahneten Lande, im 
hürren und finitern Lande, im Lande, 


Zwiefache Sünde. . 


da niemand wanbelte, noch fein 
Menſch wohnte? 

7. Und id) brachte euch in ein gut 
Land, daß ihr äßet feine Früchte und 
. Und da ihr hinein famet, ver: 
unreinigtet ihr mein Land, und mad; 
tet mir mein Erbe zum Greuel. 

8. Die Priefter gedachten nicht: Wo 
tft der Sans und bie das Gefeß trei- 
ben, achteten mein nicht, und die Hir- 
ten führeten die Leute bon mir, und 
die Propheten weisfagten Durch Baal, 
und Bingen an den unnüßen Bögen. 

9. Darum muß ic) noch immer mit 
euch und mit euren Kindeskindern 
badern, fpricht der HErr. 

10. Gebet Hin in die —— Chittim 
und ſchauet, und ſendet nach Kedar, 
und merket mit Fleiß, und ſchauet, 
ob's daſelbſt fo zugehet? 

11. Ob die Heiden ihre Götter än- 
dern, wiewohl fie doch nicht Götter 
find? Und mein Bolf Hat Doch feine 
* Herrlichkeit verändert um einen un- 
nüßen Gögßen. *Röm. 1,28. 

12. Sollte ſich doch der Himmel da- 
vor entfegen, erfchreden, und fehr er: 
beben, jpricht der HErr. 

13. Denn mein Bolt thut eine zwie 
fache Sünde: mirh, bie lebendige Quelle, 
verlafjen fie, und machen fich hie und de 
auögehauene Brunnen, bie doch loche⸗ 
rig find, und kein Waſſer geben. 

*Kap.17,18. vſ. 20, 10. 

14. Iſt denn Israel ein Knecht oder 
leibeigen, daß er jedermanns Raub 
fein muß? . 

15. Denn Löwen brüllen über ihn, 
undfchreien, und verwüſten fein Land, 
und feine Städte werden verbrannt, 
daß niemand drinnen wohnet. 

16. Dazu fo zerfcjlagen bie von 
Noph und Thag panhes dir den Kopf. 
Kap. 44, 1. 

17. Solches 'machſt du dir ſelbſt. daß 
du den HErrn, deinen Gott, verläſſeſt. 
fo oft er dich den rechten Weg leiten 
will. *50[.18,9. 
18. Was Hilft dich's, daß du nad 
Ägypten zeuchſt, und willft des Waf- 
ſers Sihor trinfen? Und was Bilft 
dich's, daß du gen Afiyrien zeuchft, und 
willft des Wafler8 Euphrat trinten? 
19. Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß 
du fo geftäupt wirft, und deines Unge⸗ 
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ms, daß du fo geftraft wirft. Alſo 
t du inne werden, und erfahren, 
es für wem und Herzeleid 
1’ und dan mit fürchten, forich 
1, und ihn mi rchten, fpricht 
yerr, HErr Zebaoth. 

Denn du haſt immerdar dein Joch 
ochen, und deine Bande zerriſſen, 
ge Fe Ich will nicht fo unter: 

n 


nen in deiner Not. Denn tfo mandje 
Stadt, jo manchen Gott haft du, Juda. 
"Nicht. 10,14. +Rap. 11,18. 

29. Was wollt ihr nod) recht Haben 
wider mich? Ihr jeid alle von mir ab- 
gefallen, fpricht der HErr. 

30. Alle Schläge find verloren an 
euren Kindern; fie 'laſſen fich doch 
nicht ziehen. Denn euer Schwert 

















en fein! ſondern "auf allen Hohen | friffet- eure Propheten wie ein wiltiger 
In und unter allen grünen Bän- | Löwe. *ge.1,8. 
liefeft du der Hurerei nad). 31. Du_böfe Art, merke auf des 


Kap. 8, 0. Jeſ. 87, 8. Heſek. 6, 18. 

Ich aber hatte dich gepflanzt zu 
2 füßen Weinftod, einen ganz 
chaffnen Samen. Wie bift du 
denn geraten zu einem bittern 
m Weinftod? Je.5,1— 4. 

Und wenn du dic) gleich mit 
e wüicheft, und nähmeft viel Seife 
‚ fo gleißet doch deine Untugend 
mehr vor mir, fpricht der Herr, 


Wie darfft du denn fagen: ch 
‚icht unrein, ich hänge nicht an 
Baalim? Siehe an, wie du es 
ft im Thal, und bedenfe, wie du 
gerichtet haft. 

Du läufft umher wie eine Kamel: 
in der Brunft, und wie ein Wild 
ce Wilfte pflegt, wenn es vor gro: 
runft oret und läuft, daß es 
and aufhalten kann. Wer's wiſ⸗ 
il, darf nicht weit laufen; am 
tage fiehet man es wohl. 
Schone doch deiner Füße, daß fie 
bloß, und deines Haljes, daß er 
durſtig werde. Uber du fprichft: 
ird nichts aus; ich muß mit den 
den buhlen, und ihnen nad): 


1. 
Wie ein Dieb zu Schanden wird, 
er ergriffen wird, alfo wird das 
Jsrael zu Schanden werden 
ihren Königen, Fürſten, Prie⸗ 
ınd Propheten, 
Die zum Holz fagen: Du bit 
Bater, und zumStein: Du haft 
jezeuget. n fie kehren mir 
füden zu, und nicht da8 Ange: |. 
Aber wenn die Not hHergehet, 
en fie: Auf, und Hilf ung! 
Wo find aber bann deine Götter, 
dir gemtacht Haft? Heiße fie auf: 
; laß fehen, ob fie dir Helfen kön⸗ 


HErrn Wort! Bin id) denn für 38: 
rael eine Wüfte oder Öde8 Land? War: 
um fpricht benn mein Bolt: Wir find 
die Herrn, und müffen dir nicht nach⸗ 
er siffet d i fr 

. Bergiffet doch eine Jungfrau 
ihres Schmud3 nicht, noch = Kraut 
ihres Schleier8; aber mein Volk ver: 
giget mein ewiglich. 

. Was beichöneft du viel dein Thun, 
daß ich dir gmäbig fein ſoll? Unter 
ſolchem Schein treibeft du jemehr und 
mehr Bosheit. s 

34. Über das findet man Blut ber 
armen und lee ar bei dir 
an allen Orten, und iſt nicht heimlich, 
ſondern offenbar an denſelben Orten. 

35. Doch ſprichſt du: Ich bin un⸗ 
ſchuidig; er wende feinen Zorn von 
mir. Siehe, ich will mit dir rechten, 
daß du fprichft: Ich Habe nicht gefün: 
digt. Jeſ. 18, 26. 

36. Wie weicheſt du doch ſo gerne, 
und fällſt jetzt dahin, jetzt hieher Aber 
du wirft an Agypten zu Schanden 
werden, wie du an Afiyrien zu Schan⸗ 
den worden bift. 

37. Denn du mußt von dannen aud) 
wegziehen, und deine Hände über dem 
Er zuſammen fchlagen; denn der 

Err wird deine Hoffnung fehlen laſ⸗ 
fen, und wird dir bei ifnen nichtö ge⸗ 
lingen. 


Das 3. Kapitel. i 
Aufforderung zur Buße. Verheißung 
göttliher Gnade. 

1. nd Er fpridt: Wenn no 

"Mann von feinem Weibe 

fcheidet, und fie zeucht von ihm, und 

nimmt einen andern Mann, darf er 

fie auch wieder annehmen? Iſt's nicht 
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7172... Bußprebbigt und 
alfo, daß das Land verunreiniget 
würde? Du aber Haft mit vielen Bub- 
len gehuret; doch fomm wieder zu mir, 
fpricht der HErr. *5.Mof.24,1— 8. 

2. Heb deine Augen aufzu den Höhen, 
undfiehe, wie du allenthalben Hurerei 
treibeft. An den Straßen figeft du, und 
Tauerft auf fie wie ein Araber in der 
Wüfte, und verunreinigeft das Land 
mit beiner Hurerei und Bosheit. 

3. Darum muß auch der Frühregen 
außsbleiben, und fein Spatregen kom⸗ 
men. Du Haft eine Hurenftirn, du 
willſt dich nicht mehr ſchämen; 

4. Und fchreieft gleichwohl zu mir: 
„Lieber Bater, du Meifter meiner 
Jugend! 

5. Willſt du denn ewiglich zürnen, 
und nicht vom Grimm lafjen?” Siehe, 
fo redeft du, und thuſt Böfes, und Läf- 
jet dir nicht fteuern. 

6. Und der HErr ſprach zu mir zur 
Zeit des Königs Joſia: Haft du auch 
gefehen, was Jsrael, die Ubtrünnige, 
that? Sie ging Hin "auf alle hohe 
Berge und unter alle grüne Bäume, 
und trieb dafelbft Hurerei. 


Kap. 2, 20. 

7. Und ich ſprach, da ſie ſolches alles 

a hatte: Bekehre dich zu mir. 

er fie befehrete fich nicht. Und ob⸗ 
wohl ihre Schwefter Juda, die Ver⸗ 
ftodte, Bee bat, 

8 Wie i 
Ehebruch geftraft, und fie verlaffen, 
und ihr einen Scheidebrief gegeben 

abe: dennoch fürchtet fichihretSchwe- 

ter, die verftodte Fuda, nicht, ſondern 
gehet Hin, und treibet auch Hureret. 
*+2.Rön.17,18.19. +Hefel.28,2— 11. 

9. Und von dem Gefchrei ihrer Hure: 
rei ift da8 Land verunreiniget; denn 
fie treibt EHebruch mit Stein und. Holz. 

10. Und in diefem allen befehret fich 
die verftodte Juda, ihre Schweiter, 
nicht zu mir von ganzem Herzen, ſon⸗ 
dern heuchelt alfo, fpricht der HErr. 

11. Und der HErr ſprach zu mir: Die 
abtrünnige Jsrael iſt fromm gegen die 
verſtockte Juda. 

12. Gehe hin, und rufe dieſe Worte 


gegen die Mitternacht und fprich: | HE 


ehre wieder, du abtrünnige Jsrael, 
ſpricht der HErr, fo will ich mein Ant⸗ 
ig nicht gegen euch verftellen. Denn 


Jeremia 3. 


*der abtrünnigen Israel d 


Gnadenzufage. 


Ich bin barmherzig, fpricht der HErr, 
und will nicht ewiglich zürmen. 
*#f.108,8.9. 

13. Ullein erfenne deine Mifiethat, 
daß du wider den HEren, deinen Gott, 
Bauen baft, und bift Hin und wies 

er gelaufen zu den fremden Göttern 
unter allen grünen Bäumen, und habt 
De SINE nicht gehordht, ſpricht 


der HErr. 
14. Bekehret euch, ihr abtrünnigen 
Kinder, fpricht der HErr; denn 
will euch mir*’vertrauen, und will eu: 
holen, teinen aus einer Stadt und 
zween aus einem Gefchlecht; und will 
euch bringen gen Zion. 

* 50.2, 21. +9ef.6,18. 

15. Und will eud) Hirten geben nach 
meinem Herzen, die eud) weiden follen 
nit Lehre und Weisheit. Kap. 23,4. 

16. Und es fol gefchehen, wenn ihr 

ewachlen, und euer viel worden find 

m Lande, ſo ſoll man, jpricht der HErr, 
zur Fbigen Zeit nicht mehr ſagen von 
er Bundeslade des HErrn, auch der⸗ 
ſelbigen nicht mehr gedenken, noch da⸗ 
von predigen, noch nach ihr fragen; und 
ſie wird nicht wieder gemacht werden, 

17. Sondern zur ſelbigen Zeit wird 
man Jeruſalem heißen des HErrn 
Thron; und werden ſich dahin ſam⸗ 
meln alle Heiden um des HErrn Na⸗ 
mens willen zu Jeruſalem, und wer⸗ 
en nicht mehr wandeln tnach den 
Gedanken ihres böfen Herzenß. 

Jef. 2,2 — 4. Jeſ. 08, 2. 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
gehen zum Haus Israel, und werden 
mit einander kommen von Mitter⸗ 
nacht ing Land, das ich euren Vätern 
zum Erbe gegeben habe. Jeſ. 11, 11 - 18. 

19. Und Ich ſagte dir zu: Wie will 
ich dir ſo viel Kinder geben, und das 
liebe Land, das allerſchönſte Erbe un⸗ 
ter den Völkern! Und ich ſagte dir zu: 
Du wirft alsdann mich nennen 'lieber 
Bater, und nicht von mir weichen. 

J B. 4. 


20. Aber das Haus Israel achtete 
mein nichts, gleich wie ein Weib ihren 
Buhlen nicht mehr achtet, ſpricht der 

ır : 


21. Darum hört man ein täglich 
Heulen und Weinen ber Kinder Is— 
tael auf ben Höhen, hafür daß fie übel 





Herzensbeſchneidung. 


than, und des HErrn, ihres Gottes, 
rgeſſen Haben. 

2. So kehret nun wieder, ihr ab⸗ 
ünnigen Kinder, ſo will ich euch hei⸗ 
ı von eurem Ungehorfam. "Siehe, 
r fommen zu dir; denn Du bift der 
Err, unfer Gott. *50[.8,1. 
3. Wahrlich, e8 tft eitel Betrug mit 
igeln und mit allen Bergen. Wahr: 


h, e8 Hat Israel feine Hilfe denn | 


ı HEren, unferm Gott. 
4. Und die Schande hat gefrefien 
ſrer Väter Arbeit von unfrer Ju⸗ 
ad auf famt ihren Schafen, Rin⸗ 
en, Söhnen und Tächtern. 
3. Denn darauf wir und verließen, 
3iftung jet eitel Schande, und des 
rung tröfteten, des müſſen wir uns 
t ſchaͤmen. Denn wir fündigten da- 
t wider den HErrn, unfern Gott, 
de, wir und unfre Bäter, von unf: 
ugend auf, auch bis auf Dirfen 
tigen Tag, und gehorchten nicht der 
imme des HErrn, unſers Gottes. 


Das 4. Kapitel. 
ederholte Bußpredigt. Weisſagung 
Verheerung des jüdiſchen Landes. 
rauer des Propheten. 


Peziur du dich, Israel, befehren, 
ſpricht der HErr, ſo bekehre 
) zu mir. Und fo du deine Greuel 
zthuft von meinem. Angeficht, fo 
ft du nicht vertrieben werden. 

Alsdann wirft du ohne Heuchelei 
t und re ſchwören: So 
3x der HErr lebet. Und die Heiden 


‚den in ihm gefegnet werden, und | S 


fein rühmen. 
*Kap.12,16. Jeſ. 68, 16. 

Denn fo fpricht der HErr zu denen 
zuda und zu Serufalem: *Pflüget 
Neues, und ſäet nicht unter die 
‚en. *80f.10,12. 
Beſchneidet euch dem HErrn, und 
t weg die VBorhaut eures Herzens, 
Männer in duds und ihr Leute zu 
uſalem, auf daß nicht mein Grimm 
fahre wie Feuer, und brenne, daß 
nand löſchen möge, um eurer Bos 
willen. ..*Rap.9,25; 6. Moſ. 10, 16. 
Verkündigt in Juda, und ſchreiet 
:zu Jeruſalem und fprecht: „Blaſet 
Trommete im Lande!” Ruft mit 


Jeremia 3, 4. 
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voller Stimme und fpreddt: „Sam: 
melt euch, und laſſet ung in die feften 
Städte ziehen!” ; 

6. Werft zu Zion ein Panter auf; 
fließet, und fäumet nicht! "Denn Ich 
bringe ein Unglück herzu von Mitter⸗ 
nacht und einen großen Jammer. 

Kap. 1, 14.. 

7. Es fähret Daher der Löwe aus fei- 
ner Hede, und ber Berftörer ber Hei: 
den zeucht einher aus feinem Ort, daß 
er bein Land verwüfte, und beine 
Städteausbrenne, daß niemand drin- 
nen wohne. 

8. Darum ziehet Säde an, klagt und 
heulet; denn der grimmige Zorn des 
HErrn willfich nicht wenden von uns. 

2. au ber Beit, fpricht der HErr, wird 
dem Könige und den Fürften das Herz 
entfallen; die Priefter werden beftürgt, 
und die Propheten erſchrocken ſein. 

10. Ich aber ſprach: Ach, Herr, HErr! 
du haſt's dieſem Volk und Jerufalem 
weit fehlen laſſen, da fie fagten: „Es 
wird *yriede bei euch fein”; fo doch 
das Schwert = an die Seele reicht. 


Kap. 6, 14. 

11. Zur ſelbigen Zeit wird man die⸗ 
fem Bolt und Jeruſalem fagen: „Es 
fommt ein bürrer Wind über dem Ge- 
birge her aus der Wüſte, des Weges 
zu der Tochter meines Volks, nicht zu 
worfeln, noch zu ſchwingen.“ 

12. Da, ein Wind fommt, der ihnen 
zu ftark fein wird; da will Ich denn 
auch mit ihnen rechten. 

13. „Siebe, er fähret daher wie Wol⸗ 
fen, und feine Wagen’ find wie ein 
turmmind, feine Roffe find fchneller 
denn Adler. Weh ung! wir müffen 
berftöret werden.“ 

14. So 'waſche nun, Serufalem, dein 
Herz von der Bosheit, auf daß dir ge⸗ 
aulen werde. Wie ange wollen bet 

ir bleiben N ſeidigen Gedanken? 

he .1,16. 

15. Denn es fommt ein Gefchrei von 
Dan her, und eine böfe Botfchaft vom 
Gebirge Ephraim. . 

16. Saget an den Heiden, verkündi- 
get in Serufalem, daß Hüter kommen 
aus fernen Landen, und werden 
fchreien wider die Städte Judas. 

17. Sie werden fich um fie Ber la⸗ 
gern wie die Hüter auf dem Felde; 


Ben 
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denn fie Haben mic erzürnet, Tpricht 
der HErr. ; *Kap. 1, 183 6,8. 

18. Das haſt du zu Lohn für dein 
Weſen und dein Thun. Dann wird 
dein Herz fühlen, wie deine Bosheit 
To groß it 

19. Wie iſt mir jo herzlich weh! Mein 
Herzpochtmir im Leibe, und habe keine 
Ruhe; denn meine Seele höret der Po⸗ 
faune Hal und eine Feldſchlacht 


Jef.16,9. 

20. Und einen Mordſchrei über den 
andern; denn das. ganze Land wird 
verheeret, plößlich werden meine Hüt- 
ten und meine Gezelte verftöret. 

21. Wie lange fol ich doch das Pa: 
nier fehen, und der Pofaune Hal 
hören? 

22. Uber mein Bolkifttoll, und glau⸗ 
den mir nicht; thöricht find fie, und 
gchten's nicht. Weife find fie genug, 

el3 zu tun; aber wohlthun wollen 
ſie nicht lernen. 

23. Ich ſchaute das Land an, ſiehe, 
das war wüſt und öde, und den Him- 
mel, und er war finfter. 

24. Ich fah die Berge an, und fiehe, 
die bebeten, und alle Hügel zitterten. 

25. Ich ſah, und fiehe, da war fein 
Menſch, und alles Gevögel unter bem 
Himmel war weggeflogen. 

26. Ich job, und fiehe, das Baufeld 
war eine Wüfte; und alle Städte drin- 
nen waren zerbrochen vor dem HErrn 
und vor feinem grimmigen Zorn. 

27. Denn fo Spricht der HErr: Das 
ganze Land ſoll wüfte werden, und 
will's *dod) nicht gar aus machen. 

*2ap.5,10.18. 

28. Darum wird das Land betrübt, 
und der Himmel droben traurig fein; 
denn ic) habe e8 geredet, ich habe es 
befchlofjen, und fol mich nicht reuen, 
will auch nicht davon ablaffen. 

29. Aus allen Städten werben ſie vor 
dem Gejchrei der Reiter und Schügen 
fliehen, und in die diden Wälder lau: 
fen, und in die Felſen friechen; alle 
Städte werden verlaffen ftehen, daß 
niemand drinnen wohnet. 

30. Was willft du alsdann thun, du 
Verftörete? Wenn du dich ſchon mit 
Anus fleiden, und mit güldnen 

tleinoden ſchmücken, und dein Ange: 
ficht ſchminkten würdeft, fo ſchmüdeft 


Jeremia 4.5. 


Unbußfertigfeit. 


du dich doch vergeblich; die Buhlen 
werden dich verachten, fie werden dir 
nach dem Leben trachten. 

31. Denn ich höre ein Gefchrei ald 
einer Gebärerin, eine Angſt al einer, 
die in den erften Kindsnöten ift, ein 
erjare der Tochter Zion, die da klagt, 
und die Hände auswirft: „Ach, wehe 
mir! Ich muß fchier vergehen vor den 
Würgern.” 


Das 5. Kapitel. 


Manderlei Sünden des jüdifhen Volks 
und bie bawiber gedroheten Strafen. 


1. ehet durch die Gaffen zu Je 
& rufalem, und [hauet, under: 
fahret, und fucht auf ihrer Straße, ob 
ihr jemand findet, der recht thue, und 
nad) dem Glauben frage, fo will ichiht 
gnäbig fein. 

2. Und wenn fie jchon ſprechen: „Bei 
dem lebendigen Gott“, jo ſchwören fie 
doch falſch. 

3. HErr, deine Augen ſehen nach dem 
Glauben. Du ſchlägeſt fie, aber fie 
fühlen’3 nicht; du macheft es ſchier aus 
mit ihnen, aber fie befjern ſich nicht. 
Sie haben ein t härter Angeficht denn 
ein Fels, und wollen fich nicht bekeh⸗ 
ren. *Kap.2,80. +Ief. 48,4. 

4. Ich dachte aber: Wohlan, der arme 
Haufe ift unverjtändig, weiß nichts 
um des HErrn Weg und um ihres 
Gottes Recht. 

5. Sch will zu den Gewaltigen geben, 
und mit ihnen reden; diefelbigen wer: 
den um des HErrn Weg und ihres 
Gottes Recht wiſſen; aber diefelbigen 
alleſamt Hatten *das Joch zerbrochen, 
und die Seile zerrifien. 

*Rap.2,20. 

6. Darum wird fie aud) der Löwe, 
der aus dem Walde kommt, zerreißen, 
und der Wolf aus der Wüfte wird fie 
verderben, und ber Bardel wird um 
ihre Städte lauern; alle, die dafelbft 
heraus gehen, wird er frefien. Denn 
ihrer Sünden find zu viel, und fie blei: 
ben verftodt in ihrem Ungehorjam. 

8. Moſ. 20, 23. 

7. Wie foll ich dir denn gnädig fein? 
weil mich deine Kinder verlaffen, und 
fchwören bei dem, der nicht Gott ift; 
und nun ich ihnen vollauf gegeben 





Berführer des 


e, treiben fie Ehebruch, und laufen 
Hurenhaus. 

Ein jeglicher wiehert nad) feines 
Hiten Weibe wie die vollen, müßi⸗ 
Hengite. , 

Und ich follte fie um ſolches nicht 
nfuchen? fpricht der HErr; un 
ne Seele follte ſich nicht rächen an 
jem Volk, wie dies ift *B. 20. 

Stürmet ihre Mauern, und wer: 
ie um, und 'macht's nicht gar au! 
‚vet ihre Reben weg, denn fie find 
t des HErrn; "Rap. 4,927. 

Sondern fie verachten mid), beide, 
Haus Israel und das Haus Yuda, 
ht der HErr, 

Sie verleugnen den HErrn, und 
hen: „Das ifternicht, und jo Übel 
es uns nicht gehen, Schwert und 
ıger werden wir nicht ſehen; 

Ya, die Propheten find Schwäger, 
Haben auch Gottes Wort nicht; e8 
über fie felbft alfo!” 

Darum fprihtder HErr, der Gott 
aoth: Weil ihr folche Rede treibet; 
ſo will ich meine Worte in deinem 
nde zu Teuer machen, und dies 
t zu Holz, und fol fie verzehren. 

Siehe, ich will über euch vom 
fe Jsrael, |pricht der HErr, "ein 
: bon ferne bringen, ein mächtig 
„ein Volk von alters ber, ein Volt, 
Sprache du nicht verfteheft, und 
: vernehmen fannft, was fie reden. 

"Kap. 6,22. 

Seine Köcher find offene Gräber, 
id eitel Helden. u 
Sie werben deine Ernte und dein 
: verzehren; fie werden deine 
ne und Töchter frefien; fie werden 
:Schafe und Rinder verfchlingen; 
‚erben deine Weinftöde und Fei⸗ 
äume Be: deine feiten 
ıte, darauf du dich verläffeft, wer⸗ 
ie mit Dem Schwert verderben. 
Doch will ich’3, fpricht der HErr, 
elbigen Zeit mit euch nicht gar 
nachen. 
en ob fie würden fagen: „War: 
but ung der HErr, unfer Gott, 
23 alles ?“ foltft du ihnen antwor⸗ 
Wie ihr mich verlaffet, und frem⸗ 
Böttern dienet in eurem eignen 
e, alfo follt ihr auch Fremden 
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dienen in einem Lande, das nicht 
euer tft. 

20. Solches follt ihr verkündigen im 
Haufe Jakob, und predigen in Juda, 
und ſprechen: 

21. *Höret zu, ihr tolles Volt, das 


fiheren Volks. 


d | feinen Verftand Hat, die da Augen ha⸗ 


ben, und fehen nicht, Ohren haben, 
und Bören nicht. *Jef.6,9.10. 

22. Volt ihr mich nicht fürchten, 
fpricht ber HErr, und vor mir nicht er: 
ichreden? Der ich den Meer den 
Sand zum Ufer feße, darin es allezeit 
bleiben muß, darüber es nicht gehen 
darf; und ob's ſchon wallet, fo ver: 
mag's doch nichts; und ob feine Wel- 
len ſchon toben, jo dürfen fie doch nicht 
drüber fahren. * St0b 88,8— 11. 

23. Aber dies Bolt hat ein abtrünni⸗ 
ges, ungehorfames Herz, fie bleiben 
abtrünntg, und gehen immerfort weg, 

24. Und fpredhen nicht einmal in 
ihrem — Laſſet und doch den 
HErrn, unſern Gott, fürchten, der uns 
Fruͤhregen und — zu rechter 
Zeit giebt, und uns die te treulich 
und jährlich behütet. *pg.14,17. 

25. Uber eure Miffethaten Kindern 
folches, und *eure Sünden wenden 
das Gute von euch. Jeſ. 80, 2. 

26. Denn man findet unter meinem 
Volk Gottloſe, die den Leuten nachſtel⸗ 
len, und Fallen zurichten, ſie zu fahen, 
wie die Vogler thun. 

27. Und ihre Häuſer ſind voller Tücke, 
wie ein Vogelbauer voller Lockvögel 
ift. Daher werden fie gewaltig und 
reich, fett und glatt. 

28. Sie gehen mit böfen Stüden um; 
ji halten fein Recht, dem” Waifen för: 

ern fie feine Sache nicht, daß auch fie 
Glück Hätten, und Helfen den Armen 
nicht zum Recht. 

*2.Mof.22,21. Jef.1,23. R 

29. Sollte ich denn ſolches nicht heim⸗ 
ſuchen, fpricht der HErr, und meine 
Seele follte fich nicht rächen an ſolchem 
Bolt, wie dies ift? 2.9. 

30. Es ftehet greulich und fcheußlich 
im Lande. 

31. Die Propheten mweisfagen falfch, 
und die Priefter herrſchen in ihrem 
Amt, und mein Volk hat’3 gern alſo. 
Wie will es euch zuletzt drob gehen ? 


776 Falſche 
Das 6. Kapitel. 
Über das Volk und ſeine Verfü 
ae 
1. Tliehet, ihr Kinder Benjamin, 
aus Serufalem, und blafet die 
Trommete aufder Warte Thekog, und 
mwerft auf ein Banier über der Warte 
Beth-Cherem! denn es gehetdaher ein 
Unglüd von Mitternacht und ein gro- 
Ber Jammer. ; Rap.4,6. 
2. Die Tochter Zion ift wie eine 
ſchöne und Iuftige Aue. 


3. Aber es werden Hirten über fie | IM, 


kommen mit ihren Herden, bie *wer- 

den Gezelte rings um fie her auffchla- 

gen, und meiden ein jeglicher an feinem 
rt, fund fprechen:] Kap. 4, 17. 

4. Rüſtet euch zum Krieg wider ſie! 
Wohlauf, laßt ung hinauf ziehen, weil 
es noch hoch Tag iſt! Ei, es will Abend 
werden, und die Schatten werdengroß! 

5. Wohlan, fo laßt ung auffein, und 
foltten wir bei Nacht Hinauf ziehen, 
und ihre Baläfte verderben! 

6. Denn alfo fpricht der HErr Zeba⸗ 
oth: Fället Bäume, und werfet einen 
Wall aufwider Jerufalem; denn fie ift 
eine Stadt, die heimgejucht werden 
fol. Sft doch eiter Unrecht drinnen. 

*Rap.5,1 


7. Denn gleich wie ein Born fein 

Waſſer quillet, alfo quillet auch ihre 
Bosheit. Ihr Frevel und Gewalt 
fchreiet itber fie, und ihr Morden und 
Schlagen treiben fie täglich) vor mir. 
8. Beßre dich, Serufalem, ehe fich 
mein Herz von dir wende, und ic) Dich 
zum wüften Lande mache, darinnen 
niemand wohne! 
"9. So fpriht der HErr Zebaoth: 
Was übrig ift blieben von Israel, das 
muß nachgelefen werden wie am Wein⸗ 
tod. Der Weinlefer wird eins nad) 
dem andern in die Butten werfen. 

10. Ad, mit wem foll ich doch reden 
und zeugen? Daß doc) jemand hören 
wollte! Uber ihre Ohren find unbe: 
fchnitten, fie mögen’8 nicht hören. 
Siebe, fie Halten des HErrn Wort für 
einen Spott, und wollen fein nicht. 
‚11. Darum bin ich von des HErrn 
Dräuen jo voll, daß ich's nicht Laffen 
fann. Schütte es aus, beide, über Kin⸗ 

auf der Gaſſe und über die Mann⸗ 
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Tröfter. Daß 


Schaft im Rat mit einander; denn es 
follen beide, Mann und Weib, beide, 
Alte und der Wohlbetagte, gefangen 
werden. 

12. Ihre Häufer follen den Fremden 
—— werden ſamt den Ädern und 

eibern; denn ich will meine Hand 
ausftreden, fpricht der HErr, über des 
Landes Einwohner. 

13. Denn *fie geigen alleſamt, Hein 
und groß, und beide, Propheten und 
Priefter, gehen allefamt mit Lügen 
J Kap. 8, 10 - 12. 
14. Und tröſten mein Volk in ſeinem 
Unglüd, daß ſie es gering achten follen, 
und fagen: „Friede! Friede!” und ift 
doch nicht Friede. 

* Hefef.18,10.1651.Thefi.5, 3. 

15. Darum werden fiemit Schanden 
beſtehen, daß fie folche Greuel treiben; 
wiewohl fie wollen ungefchändet fein, 
und wollen fich nicht ee Darum 
müſſen fie fallen über einen Haufen, 
und wenn ich fie Heimfuchen werde, 
follen fie ftürzen, fpricht der HErr. 

16. So fpricht der Herr: Tretet auf 
die Wege, und fchauet, und fraget nad) 
den vorigen Wegen, welches der gute 
Weg fei, und wandeltdrinnen, fo "wer: 
det ihr Ruhe finden für eure Seele. 
Aber fie fprechen: Wir t wollen’3 nicht 


thun. MNMatth. 11, 20. 4Aap. 44, 16. 
17. Ich Habe * Wächter über euch ge: 
fegt. Merkt aufdie Stimme der Trom: 


mete. Aber fie ſprechen: Wir wollen’3 
nicht thun. * Jef.62,8. Hefel.3, 17. 

18. Darum fo höret, ihr Heiden, und 
merkt ſamt euren Leuten! 

19. Du Erde, höre zu! Siebe, ich 
will ein Unglüd über dies Volt brin- 
gen, ihren verdienten Lohn, daß fie 
auf meine Worte nicht achten, und 
mein Geſetz verwerfen. 

*5.Mof. 82,1. Jef. 1, 2. 

20. Was frage ich nach dem Weihrauch 
aus Reicharabien, und nad) den guten 

immetrinden, die aus fernen Landen 

mmen? Eure Brandopfer find mir 
nicht angenehm, und eure Opfer ge: 
fallen mir nicht. Jeſ. i, 11. 

21. Darum ſpricht der HErr alſo: 
eh ich will diefem Volk ein Arger⸗ 
nis ftellen, daran fich beide, Väter und 
Kinder, mit einander ftoßen, und ein 








nahende Unglück. 
ober mit dem andern umlommen 


en. 
2. So Spricht der HErr: Siehe, es 
rd ein Bolt*tommen von Mitter: 
cht, und ein groß Volt wird fid) er: 
jen vom Ende der Erbe, 

Kap. 8, 183 8. Moſ. 28, 49. 
3. Die Bogen und Lanze führen. 
iſt grauſam und ohne Barmherzig⸗ 
t; ſie brauſen daher wie ein ungeitüm 
eer, und reiten auf Roffen, geritftet 
e Kriegsleute, wider dich, du Toch⸗ 
'Bion. Kap.50, 42. 
1. Wenn wir von ihnen Hören wer: 
1, fo werden ung die Fäuſte entfin: 
1; es wird ung angjt und weh wer: 
ı iwie einer Gebärerin. 
3. Es gehe ja niemand hinaus auf 
ı Ader, niemand gehe über Feld; 
ın es iſt allenthalben unſicher vor 
n Schwert des Feindes. 
. DO Tochter meines Volks, zeud) 
de an, unb lege did) in die Aſche; 
g Leid wie um einen einigen Sohn, 
d Klage wie die, fo hoch betrübt find; 
in der VBerderber fommt über ung 
glich. * Amoß 8, 10. 
. Ich Habe dich zum Schmelger ge 
t unter mein Bolt, das fo hart tft, 
3 du ihr Wefen erfahren und prüfen 
t 


. Sie find allzumal Abtrünnige, | f 


) wandeln verräterifch; "find Erz 
> Eifen; alle find fie verderbt. 
* Sefel. 22,18. 
. Der Blasbalg tft verbrannt, das 
i verſchwindet; das Schmelzen ift 
Kubr denn das Böfeift nicht davon 
ieden. 

- Darum heißen fie aud) ein * ver: 
fen Silber; denn der HErr hat fie 
morfen. "gef. 1,22. 


Das T. Rapitel. 
äußerliche Gottesdienft ohne Buße 
or Gott ein Öreuel und hält dag Ge⸗ 

richt nit auf. 
'eftion am.10. Sonnt. nad) Trin.) 


tes ift da8 Wort, welches ge: 
ſchah zu Jeremia vom HErrn, 


ſprach: 
Tritt ins Thor im Hauſe des 
rrn, und predige daſelbſt dies Wort 
ſprich: Höret des HErrn Wort, ihr 
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alle von Juda, die ihr zu dieſen Tho⸗ 
ren eingehet, den HErrn anzubeten! 

3. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Beſſert euer Leben und 
Weſen, jo will ich bei euch wohnen an 
diejem Ort. Aap. 26, 18. Jei.1,10. 

4. Berlafjet euch nicht auf die Lügen, 
wenn ſie ſagen: Hie iſt bes HErrn Tem⸗ 
pel, de tft des HErrn Tempel, hie iſt 
des HErrn Tempel! 

5. Sondern beffert euer Xeben und 
Wefen, daß ihr recht thut einer gegen 
den andern, ; j 

6. Und *den Fremdlingen, Waiſen 
und Witwen keine Gewalt thut, und 
nicht unſchuldig Blut vergießet an die⸗ 
fem Ort; und folget nicht nach andern 
Böttern zu eurem eignen Schaden: 

*3.Mof.22,80.21. 

7. So will ich immer und emiglich bet 
euch wohnen an diefem Ort, im Lande, 
das ich euren Bätern gegeben habe. 

8. Aber nun verlaffet ihr euch auf 
Lügen, die nichts nüße find. 

9. Daneben feid ihr Diebe, Mörder, 
Ehebrecher und Dteinetdige, und räu⸗ 
chert dem Baal, und Bas fremden 
Göttern nad), die ihr nicht kennet. 

10. Darnad) fommt ihr dann, und 
tretet vor mid) in diefem Haufe, das 
nad) meinem Namen genannt ift, und 
precht: *E8 Hat feine Not mit ung, 
weil wir folche Greuel thun. * Kap. a, 10. 

11. Haltet ihr denn dies Haus, das 
nad) meinem Namen genannt ift, für 
eine *Mördergrube? Siehe, Ic ſehe 
es woßl, fpricht — *Matth.21,13. 

12. Gebet Hin an meinen Ort zu 
"Silo, da vorhin mein Name gewohnet 
bat, und ſchauet, was ich daſelbſt ge⸗ 
than habe um der Bosheit willen mei⸗ 
nes Volks Jsrael. 

*%0f.18,1;5 1. Sam. 4, 12. Pſ. 78, 60. 

13. Weil ihr denn alle ſolche Stücke 
treibet, ſpricht der HErr, und "ich ſtets 
euch predigen laſſe, und ihr wollt er 
hören, ich rufe euch, undihr wollt nicht 
antworten: *Spr.1,24. Jeſ. 68, 12. 

14. So 'will ich dem Haufe, das nach 
meinemNamen genannt iſt, darauf ihr 
euch verlaſſet, und dem Ort, den ich 
euren Vätern gegeben habe, eben thun, 
wie ich Silo gethan Habe; *Kap.2e, 6. 
.15. Und willeuch von meinem Ange⸗ 
ficht wegwerfen, "wie ich weggemorfent, 


778 Scheinheiligkeit beftraft. Jeremia 7.8. 


babe alle eure Brüder, ben ganzen Sa: 
men Ephraims. *2.25n.17,18.20.28. 

16. Und du follft für dies Volk nicht 
bitten, und ſollſt für ſie keine Klage noch 
Gebet vorbringen, auch nicht ſie vertre⸗ 
ten vor mir; denn ich will dich nicht 
hören. Aap. 11, 143 14, 11. 

17. Denn ſieheſt du nicht, was ſie 
thun in den Städten Judas und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem? 

18. Die Kinder leſen Holz, fo zunden 
bie Bäter dag Feuer an, und die Wei- 
ber fneten den Teig, daß fie der Him⸗ 
melstönigin Kuchen baden, und geben 
Trankopfer den fremden Göttern, daß 
fie mir Berdruß thun. *Rap.44,17. 

19. Aber & follen nicht mir damit, 
fpricht der HErr, fondern ihnen ſelbſt 
Berdruß thun, und müffen zu Schan: 
den werden. 

20. Darum fpricht der Herr, HErr: 
Siehe, mein Zorn und mein Grimm 
iſt außsgefchüttet über diefen Ort, über 
Menfchen.und über Bieh, über Bäume 
auf dem Felde und über die Früchte 
des Landes; und der joll brennen, daß 
niemand löfchen möge. 

21. So fprichtder HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Thut eure Brandopfer 
und andre Opfer zuhauf, und freffet 
Fleiſch. Bi.50,8— 15. 
22. Denn ich habe euren Vätern des 
Tages, da ich fie aus Agyptenland 
führete, weder gefagt, no nd 
von Brandopfern und andern Opfern; 

Mid.6,6—8; 1.Gam.15,22. 
.23. Sondern dies gebot ich ihnen 
und fpradj: Gehorchet meinem Wort, 
fo will ich euer Gott fein, und ihr follt 
mein Bolt fein; und wandelt auf allen 
. Wegen, die ich euch gebiete, auf Daß es 
euch wohlgehe. 2.Mof.19,5. 

24. Aber ſie wollten nicht hören, noch 
ihre Obren zuneigen, jondern wandel- 
ten nad) ihrem eignen Rat, und nad) 
ihres böfen Herzens Gebünten, und 
gingen Hinter ſich, und nicht vor fich. 

Kap.11,8. Jeſ. 65,2. i 

25. Ya, von dem Tage an, da ich eure 
Bäteraus Ägyptenland geführet Habe, 
bis auf diefen Tag hab ich ſtets zu euch 
Bunt alle meine Knechte, die Pro: 

en. 
‚26. Uber fie wollten mid) nicht hören 
noch ihre Ohren neigen, en wa: 


Eigenfinnige 


ren halsſtarrig, und machten's Ärger 
denn ihre Väter. Kap. 16, 13. 

27. Und wenn du ihnen dies alles 
ſchon ſageſt, ſo werden ſie dich doch nicht 
hören; rufeſt du ihnen, ſo werden ſie 
dir nicht antworten. 

28. Darum ſprich une Dies ift 
das Bolt, das den H ‚feinen Gott, 
nicht hören, noch fich beſſern will. Der 
Glaube ift mierge gan gen und aus⸗ 
gerottet von ihrem Munde. *Kap.s, 1. 

29. Schneide deine Haare ab, und 
wirf fie von dir, und wehflage auf den 
Höhen; denn der HErr hat dies Ge⸗ 
fchlecht, über das er zornig tft, verwor: 
fen und verftoßen. 

30. Denn die Kinder Juda thun übel 
dor meinen Augen, fpricht der HErr. 
Sie fegen ihre Greuel in das Haug, 
das nach meinem Namen genannt if, 
daß fie ed verunreinigen; gap. 82, 34. 

31. Und bauen die Altäre bes * Tho: 
pheth im Thal Ben-Hinnon, daß fie 
tihre Söhne und Töchter verbrennen, 
welches ich nie geboten, noch in den 
Sinn genommen babe. 

i *2.20n.38,10. +3.Mof.18,21. 

32. Darum fiehe, e8 kommt die Zeit, 
ſpricht der HErr, daß man's nicht mehr 
Zißen ſoll Thopheth und das Thal 

en: Hinnom, fondern Würgethal; 
und man wird im Thopheth müſſen 
begraben, weil fonft fein Raum mehr 
fein wird. Kap. 19,6. 

33. Und die Leichname diefes Volts 
follen den Bögeln des Himmels und 
den Tieren auf Erden zur Speife wer: 
den, davon fie niemand [cheuchen wird. 

Kap.19,7; 9,81. 

34. Und ich will in den Städten Ju: 
das und auf den Gaffen zu Ierufalem 
wegnehmen das Geſchrei der Freude 
und Wonne und die Stimme des 
Bräutigams und der Braut; denn das 


Land foll wüſte fein. Aap. 10, o. 
Das 8. Kapitel. 

i , Bi nd 
Bee hing Lommt Über bab Bolt wegen 
feines Abfalls. 

1. u dgetbigen Zeit, ſpricht der 
Err, wird man die Gebeine 


H 
der Könige Judas, die Gebeine ihrer 
ürſten, die Gebeine der Prieſter, die 
ebeine der Propheten, die Gebeine 





bedroht. 


r Bürger zu Serufalem aus ihren 
räbern werfen; 
. Und werden fie gen unter 
r Sonne, Mond und allem Heer des 
mmels, welche *fie geliebet, und 
ıen gedienet, und ihnen nachgefol- 
t, und fie gefucht und angebetet ha⸗ 
n. Stefollen nicht wieder aufgelefen, 
‚d tbegraben werden, fondern Kot 
fder Erdefein. *s.Mof.a,19.+Rap.14,16. 
. Und alle Übrigen von diefem böfen 
IE, an welchem Ort fie fein werben, 
bin ich fie verftoßen Habe, werden 
ber tot denn lebendig fein wollen, 
icht der HErr Zebaoth. 

(Lektion am Sonnt. Eftomihi.) 

arum ſprich zu ihnen: So 

D ſpricht der oe: Wo ift je: 
nd, fo er fällt, bey nicht gerne wieder 
fitünde? Wo ift jemand, fo er irre 
Ich der nicht gerne wieder zurecht 
ne 


Dennod) will ja Dies Volk zu Je⸗ 
alem irre gehen für und für. Sie 
ten fo Hart an dem falfchen Gottes⸗ 
nft, daß fie fich nicht wollen abwen⸗ 
t lafien. 

Ich jede und Höre, daß fte nichts 
tes reden. Keiner tft, dem feine 
Sheit leid wäre, und fpräche: Was 
:che ich doch! Sie laufen alle ihren 
— ein grimmiger Hengſt im 
reit. 

Ein Storch unter dem Himmel wei 
ıe Zeit, eine Turteltaube, Krani 
> Schwalbe merken ihre Zeit, wann 

wieberfommen jollen; aber mein 
IE win das Recht des Herrn nicht 


fen. gel.1,8. 
Wie möget ihr doch fagen: „Wir 
Ten, was recht tft, und haben die hei⸗ 
: Schrift vor und?” Iſt's doch eitel 
je, was die Schriftgelehrten jegen. 
Darum müſſen folche Lehrer zu 
Janden, erfchredit und gefangen wer: 


denn was können ſie Gutes lehren, | fr 


il fie des HErrn Wort verwerfen?] 
. Darum fo will ic) ihre Weiber 
ı Fremden geben, und ihre ücker 
ıen, fo fie verjagen werden. "Denn 

eizen allefamt, beide, Hein und 
ß, und beide, Prieſter und Prophe⸗ 
‚ gehen mit Lugen um, 

Kap. 8, 18 - 16. Jef.56,11. 
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11. Und tröſten mein Volk in ihrem 
Unglüd, daß fie es gering achten ſollen, 
und fagen: „Friede! Friede!” und ift 
doch nicht Friede. 

12. Darum werden fiemit Schanden 
beſtehen, daß fie ſolche Greueltreiben; 
wiewohl fie wollen ungefchändet fein, 
und wollen fid) nicht fchänten. Darum 
müpffen fie fallen über einen Haufen, 
und wenn ich fie heimfuchen werde, 
ſollen fie ftürzen, fpricht der HErr. 

13. & will fie alfo ablefen, fpricht 
der HErr, daß feine Trauben am 
Weinftod und feine Feigen am Fei⸗ 
genbaum bleiben, ja, aud) die Blätter 
wegfallen follen; und was ich ihnen 
gegeben Habe, das fol ihnen genom⸗ 
men werden. 

14. Wo werben wir dann wohnen? 
Sa, ſammelt euch dann, und [aßt ung 
in die fejten Städte ziehen, daß wir 
daſelbſt umkommen. Denn der HErr, 
unfer Gott, wird und umlommen laſ⸗ 
fen, und tränten mit einem *bittern 
Trunt, daß wir fo gefündiget Haben 
wider den Herren. 


*Rap.9,14. 

15. Wir Hofften, es *follte Friede 
werden, jo fommt nicht8 Gutes; wir 
ee wir follten heil werben, aber 

ehe, fo tft mehr Schaden da. 

*Rap.14,19. 

16. Dan höret ihre Rofie ſchnauben 
von Dan ber, vom Wiehern ihrer 
Gäule erbebet dag ganze Land. Und 
fahren daher, und werden daß 

and auffrefien mit allem, dag drin- 
nen ift, die Stadt ſamt allen, die drin⸗ 
nen wohnen. 

17. Denn fiehe, ich will Schlangen 
und Baſilisken unter eud) fenden, die 
nicht "zu befchwören find; die follen 
euch ftechen, Bun: der HErr. 

* .10,11. 


18. Was mag mich in meinem Jam: 
mer erquiden? Mein Herz in mir ift 
ant. - Kap.4, 19. 
19. Siehe, bie Tochter meines Volks 
wird fchreien aus fernem Lande ber: 
„Wil denn der HErr nicht mehr Gott: 
fein zu Zion? oder foll fie feinen Kö— 
nig mehr haben ?“ Ya, warum haben 
fie mich jo erzürnet durch ihre Bilder 

und fremde, unnüße Gottesdtenfte? 
20. „Die Ernte tft vergangen, der 
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Sommer ift dahin, und ung ift feine 
Hilfe kommen.“ 

21. Mich jammert Herzlich, daß mein 
Bolt fo verderbet tft; io gräme mid), 
und gehabe mic) übel. 

22. Iſt denn *Teine Salbe in Gilead? 
oder ift fein Arzt nicht da? Warum ift 
denn die Tochter meines Volks nicht ge- 
heilet? gap. 46, 11. 

23. 19, 1.] Ach, "daß ich Waſſer genug 

ätte in meinem Haupte, und meine 

ugen Thränenquellen wären, daß 
ih Tag und Nacht beweinen möchte 
die Erſchlagenen in meinem Bolf! 
Kap. 18, 17. Klagl. 1, 10. 


Jammer über 


Das 9. Kapitel. 

Klage über das Verderben des Volks, das 
mit feinem unbeſchnittenen Herzen den 
einzigen Weg des Heils verſchmäht. 
1. 2. ch, daß ich eine Herberge 

A hätte in der üfte, fo 
wollte ic) mein Bolt verlafien, und 
von ihnen ziehen! Denn e8 find eitel 
Ehebrecher und ein frecher Haufe. 

2.[3.) Sie ſchießen mitihren Zungen 
eitel Züge und feine Wahrheit, und 
treiben’3 mit Gewalt im Xande, und 
gehen von einer BoSheit zur andern, 
und achten mich nicht, pricht der HErr. 

3.[4.] Ein jeglicher Hüte ſich vor ſei⸗ 
nem $reunde, und traue aud) feinem 
Bruder nicht; denn ein Bruder unter: 
drüct den andern, und ein Freund 
verrät den andern. Mich 7, 8. 6. 

4. [5.] Ein Freund täuſcht den andern, 
und reden fein wahr Wort; fie fleißi⸗ 
gen ſich drauf, wie einer den andern 
betrüge, und ift ihnen leid, daß fie es 
nicht ärger machen können. 

-5.[6.] Es ift allenthalben eitel Trü- 
gerei unter ihnen, und vor Trügerei 
wollen fie mic) nicht kennen, [pricht 


er 2 
-6.[7.) Darum. fpriht der HErr Ber 
baoth alfo: Siehe, ich will fie ſchmel⸗ 
en und prüfen. Denn was foll ich 
onftthun, wenn ich anfehe die Tochter 
"7:18) Dpre, faffchen Zungen find 
8. alfchen Zungen fin 
monde Breiten tihrem Munde re⸗ 
den fie, freundlich gegen den Nächſten, 
aber im Herzen lauern fie auf ihn. 
8.[9.] Sollte ic) nun ſolches nicht 
Heimfuchen an ihnen, fpricht der HErr, 


Jeremia 8.9. 


bes Volts Verderben. 


und meine Seele ſollte ſich nicht rächen 
an ſolchem Volk, als dies tft? Kaps,v. 

9. [10.] Sch muß aufden Bergen wei: 
nen und heulen, und bei den Hürden 
in ber Wüfte Hagen; denn fie find fo 
ger verheeret, daß niemand da wan⸗ 

elt, und man auch nicht ein Bieh 
fchreien höret. Es iſt beides, Vögel 
des Himmels und das Bieh, alles weg. 
10.11 und id wi gerufalem zum 

.[11] Un 3 
Steinhaufen und zur Wohnung der 
Schakale machen, und will die Städte 
Judas wüfte machen, daß niemand 
drinnen wohnen fol. Rap. 26,18. 

11.{12.)] Wer nun *weife wäre und 
ließe es Jich zu Herzen gehen, und ver: 
tündigte, was des HErrn Mund zu 
ihm fagt, warum das Land verderbet 
und verheeret wird wie eine Wüſte, da 
niemand wandelt! — *5.Moj.32,29. 

12] Und ber HErr ſprach: Dar: 
in fie ze les ee 
i nen vorgeleg e, und gehor⸗ 
chen meiner Rebe nicht, leben auch 
nicht darnad), 

13. [14.) Sondern folgen * ihres Her: 

eng Gedunken und den Baalim, wie 
k ihre Bäter gelehrt Haben: 

* ap. 7,24. 

14. [15.) Darum fprichtder HErr Ze⸗ 
baoth, der Gott Israels, alfo: Siehe, 
ich will dies Bolt mit Wermut fpeifen, 
und mit Galle tränfen; Nap.23, 15. 

15. [16.) Sch will fie unter die Heiden 
Be welche weber fie noch ihre 

üter gefannt haben, und will das 
Schwert Hinter fie ſchicken, bis daß ed 
aus mit ihnen ſei. 8.Moj. 26,38. 

16. [17.] So jpricht ber HErr Zebaoth: 
Scaffet und beftellet Klageweiber, 
daß fie kommen, und ſchickt nad) denen, 
die e8 wohl fünnen, 

17. [18.] Und eilend ung Hagen, daß 
unfre Augen mit Thränen rinnen, und 
unjre Augenlider mit Wafler fließen; 
18. 119.) Daß man ein kläglich ®e- 
fchrei Höre zu Zion: Ach, wie find wir 
fo gar veritöret, und zu Schanden 
worden! Wir müfjen das Land räu: 
men; denn fie Haben unfre Wohnun: 
gen gefchleift. 

10.10. So höret nun, ihr Weiber, 
des H Wort, und nehmet zu 
Obren ‚feines Mundes Rede; Iehret 





Wider bie Stolgen. 


öchter weinen, und eine lehre 
dere Hagen: 
21.} Der Tod ift zu unfern Fen⸗ 
herein gefallen, und in unfre Pa⸗ 
fommen, die Kinder zu würgen 
er Gafje und die Jünglinge auf 
straße. 
22] So fpricht der HErr: Sage 
Menfchen *Leichname ſollen lie 
ie der Mift auf dem Felde und 
sarben Hinter dem Schnitter, die 
and ſammelt. * Rap. 7,38. 
tion am Sonnt. Septuagefimä.) 
23.] o ſpricht der HErr: Ein 

© Weifer rühme ſich nicht 

Weisheit, ein Starker rühme fi 
feiner Stärke, ein Reicher rühme 
ht jeines Reichtums. 
24.) Sondern wer fi rühmen 
der rühme ſich des, daß er mid 
und Tenne, daß Ich der HErr bin, 
armberzigfeit, Recht und Gere 
:übet auf Erden; denn ſolches ge- 
ur, ſpricht der HErr.] 

*1.8or.1,31;5 ã. Kor. ĩ o, 17. 
25.] Siehe, es kommt die Bett, 
t der HErr, daß ich Heimfuchen 
: alle, die Beſchnittnen mit den 
Ichnittnen: 
26] Ägypten Juda, Edom, die 
x Ammon, Moab und alle, bie 
Haar rund umber abfchnelden, 
der Wüfte wohnen. Denn alle 
n haben unbefchntttne Vorhaut; 
‚a8 ganze Jsrael hat ein tunbe- 
ten Gen *8.Mof. 19,27. 

Kap. 4, 4; 5.Mof.80,6. 


Das 10. Kapitel. 
zötzen und Götzendiener wird der 
ige Gott verderben, aber ſein Bolk 
mit Maßen züchtigen. 
Jöret, was der HErr zu eud) 
Y vom Haufe Jsrael redet. 
o ſpricht der Herr: Ihr follt 
der Heiden Weije lernen, und 
uch nicht fürchten vor den Zei⸗ 
e3 Himmels, wie die Heiden ſich 


en. 

enn der Heiden Sagungen find 

: nichts. Denn "fie hauen im 

e einen Baum, und der Werk: 

r macht Götter mit dem Beil, 
Jeſ. 44, 10 - 20. 


nd ſchmückt ſie mit Silber und 
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Geld, und et fie mit Nägeln und 
Hämmern, daß fie nicht umfallen. 

5. Es find ja nichts denn Überzogene 
Säulen. Sie können nicht reden; fo 
muß man fie auch tragen, denn fie kön: 
nen nicht gehen. Darum ſollt ihr euch 
nicht por ihnen fürchten, denn ſie kön⸗ 
nen weder helfen, noch Schaden thun. 

6. Aber dir, HErr en lei 
Du bift groß, und bein Name tft groß, 
und kannſt e8 mit der That beweifen. 

7. Wer follte dich nicht fürchten, du 
König der Heiden? Dir follteman ge- 
— denn es iſt unter allen Wei⸗ 

en der Heiden und in allen Königrei⸗ 
chen deines gleichen nicht. 

8. Sie find allzumal Narren und 
Thoren; denn ein Holz muß ja ein 
nichtiger Gottesdienſt fein. 

9. ee: — er = 
Tharſis, Gold ai , durch den 
Meifter und Goldſchmied zugerichtet; 
blauen und roten Purpur zeucht man 
ihm an, und ift alles der Weijen Wert. 

10. Aber der HErrifteinrechter Gott, 
ein lebendiger Gott, ein ——— 
Vor ſeinem Zorn bebet die Erde, und 
die Heiden können ſein Dräuen nicht 
ertragen. 

11. So ſprecht nun zu ihnen alfo: 
Die Götter, fo den Himmel und Erde 
nicht gemacht Haben, müffen vertilget 
werden von ber Erbe und unter dem 
Himmel. 

(8.18 — 16. Rap.51,15 — 19.) 

12. Er aber Hat die Erde durch feine 
Kraft gemacht, und den Weltkreis be: 
reitet durch feine Weisheit, und den 
Himmel ausgebreitet durch feinen 
Berftand. 

13. Wenn er bonnert, fo tft des Waſ⸗ 
fer8 die Menge unter dem Himmel, 
und zeucht die Nebel auf vom Ende 
der Erde; er macht die Blige im Re: 
gen, und läßt den Wind kommen aus 
feinen Vorratskammern. 

Pſ. 188, 7. Hiob 88, 24— 80. 

14. Alle Menfchen find Narren mit 
ihrer Kunft, und alle Goldfchmiede 
ftehen mit Schanden mit ihren Bil- 
dern; denn ihre Götzen find Trügerei, 
und haben fein Xeben. 

15. &8 ift eitelnicht3 und ein verfüh⸗ 
rerifch Werk; fie müffen umfommen, 
wenn fie Heimgefucht werben. 
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16. Aber alfoift dernicht, der Jakobs 
Schatz ift; fondern Er iſt's, der alles 
geihaffen er und Jorael ift fein 
fErbteil. Er Heißt HErr Bebaoth. 

*Pſ. 16,5. +5.Mof.32,9. 

17. Thu deinen Kram weg aus dem 
Lande, die du wohneſt in der Feſte. 

18. Denn ſo ſpricht der HErr: Siehe, 
ich will die Einwohner des Landes auf 
dies Mal weg ſchleudern, und will ſie 
ängſten, daß ſie es fühlen ſollen. 

19. Ach, meines Jammers und Her⸗ 
zeleids! Ich denke aber: Es iſt meine 
Plage; ich "muß fie leiden. Pſ. 7, 11. 

20. Meine Hütte ift zerftöret, und 
alle meine Seile find zerrifien. Deine 
Kinder find von mir ge angen und 
nicht mehr da. Niemand tft, der meine 
Hütte wieder aufrichte und mein Ge: 
zelt auffchlage. j 

21. Denn die Hirten find zu Narren 
morden, und fragen nad) dem Herrn 
nicht; darum fünnen fie auch nichts 
Rechtes Iehren, und ihre ganze Herde 
ift zerftreuet. 

22. Siehe, e8 kommt ein Gefchrei da⸗ 
berund ein groß Beben aus dem Lande 
von Mitternacht, daß die Städte u 
das verwüftet und zur Wohnung Der 
Schakale werden follen. 

23. Id) weiß, Herr, daß des Men: 
fen Thun ftehet nicht in feiner Ge- 
walt, und ftehet in niemands Macht, 
wie er wandele, oder feinen Gang 
richte. Spr. 10, o. Pred. 9,11. 

24. Züchtige mich, HErr; doch mit 


Maßen, und nicht in deinem Grimm, | 5 


auf daß du mic; nicht aufreibeft. 
Kap.46,28. Pf.6,2. Hab. 1, 12. 

25. "Schütte aber deinen Zorn über 
die Heiden, fo dich nicht Tennen, und 
über die Gejchlechter, fo deinen Namen 
nicht anrufen. Denn fie haben Jakob 
aufgefrefien und verichlungen; ſie ha⸗ 
den ihn weggeräumet, und feine Woh⸗ 
nung verwätltet. Pſ. 70, 6. 


Das 11. Kapitel. 


Gottes Bund. Treuloſigkeit Be Volks. 
Jeremias Lebensgefahr. 


1. ies ift das Wort, das zu Jere⸗ 
ie D mia geſchah vom HEren, und 
rach: 
2. Höret die Worte dieſes Bundes, 


Gottes Bund. 


daß ihr ſie denen in Juda und den 
Bürgern zu Jeruſalem ſagt. 

3. Und 33 u ihnen: So ſpricht 
der HErr, der Gott Israels: "Ber: 
flucht fei, wer nicht gehorchet den Wor⸗ 
ten dieſes Bundes, *5.Mof.27,26. 

4. Den id) euren Vätern gebot des 
Tages, ba ich fie aus Agyptenland 
führte, aus dem eifernen Ofen, und 
ſprach: Gehorchet meiner Stimme, 
und thut, wie ich euch geboten habe, fo 
ſollt ihr mein Volk fein, und Ich will 
euer Gott fein; 

5. Auf daß id) den Eid Halten möge, 
ben id) euren Bätern geſchworen habe, 
ihnen zu geben "ein Land, darin Mil 
und Honig fleußt, wie e3 denn heute 
des Tages ftehet. Ich antwortete und 
ſprach: HErr, ja, e8 fei alfo!*s.Mof.s,s. 

6. And der HErr ſprach zumir: Pre 


dige alle diefe Worte in den Städten 


Sudas und auf den Gaſſen zu Jeruſa⸗ 
lem, und fprich: Höret die Worte dieſes 
Bundes, und thut darnach! 

7. Denn id) Habe euren Bätern ge 

uget von dem Tagean, da ich fie aus 

gyptenland führte, bis auf den Heu: 
tigen Tag, und zeugete ſtets, und 
ſprach: Gehorchet meiner Stimme! 

8. Aber fie gehordhten nicht, neigten 
auch ihre Ohren nicht, fondern ein jeg⸗ 
licher ging nad) feines böfen Herzens 
Gedünken. Darum habe ich aud) über 
fie fommen laſſen alle Worte dieſes 
Bundes, den ich geboten Habe zu thun, 
und fie doch nicht darnach gethan 
aben. Kap. 7, 24. 26. 
9. Und der HErr ſprach zu mir: Ich 
weiß wohl, wie ſie in Juda und zu 
Jeruſalem ſich rotten. 

10. Sie kehren ſich eben zu den Sun⸗ 
den ihrer Väter, die vorhin waren, 
welche auch nicht gehorchen wollten 
meinen Worten, und folgeten auch 
andern Göttern nad), und bieneten 
ihnen. Alfo hat das Haus ISrael und 
das Haus Juda meinen Bund ge 
brochen, den ich mit ihren Vätern ge 
macht habe. 

11. Darum fiehe, ſpricht der HErr, 
ih will ein Unglüd über fie geben 
laſſen, dem fte nicht jollen entgehen 
mögen; und "wenn fie zu mirfchreien, 
will ich fie nicht Hören. 


*Spr.1,28. Jef.1,15. 
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So laß denn die Städte Judas 
die Bürger zu Jeruſalem Hin: 
:, und zu den Göttern fchreien, 
ı fie geräuchert Haben; aber fie 
en ihnen nicht Helfen in ihrer Not. 
"Rap.2,28; 8. Moſ. 82, 37.88. 
Denn fomandje Stadt, fo net 
r haft du, Juda; und jo manche 
n zu Jerufalem find, fo manchen 
ndaltar habt ihr aufgerichtet, dem 
zu räuchern. 
So bitte du nun nicht für Dies 
und thue kein Sehen noch Gebet 
e; denn ich will fie nicht Hören, 
fie zu mir fchreten in ihrer Not. 
Kap. 7,16; 14,11. 
Was haben meine Freunde in 
m gi u ſchaffen? Sie trei- 
Ne Haltheit, und meinen, das 
e Fleiſch ſoll es von ihnen neh⸗ 
und wenn ſie übel thun, ſind ſie 
Dinge drüber. 
Der HErr nannte dich einen grü⸗ 
ichönen, fruchtbaren Olbaum; 
nun bat er mit einem großen 
ıgefchrei ein euer um den⸗ 
en laffen anzüinden, daß feine 
‚erberben müflen. 
Denn der HErr Zebaoth, der dich 
nzt hat, hat dir ein Unglüd ges 
t um ber Boshett willen des 
3 Israel und des Haufes Juda, 
?fietreiben, daß fie mich erzürnen 
rem Räuchern, das fiedem Baal 


Der Her bat mir’3 offenbart, 
h's weiß, und zeigte mir ihr Vor⸗ 


en, 
Rämlich, daß fie mich wie ein 
er zur Schlachtbank führen 
n. Denn ich wußte nicht, daß fte 
mich beratfchlagt hatten und 
it Laßt und den Baum mit ſeinen 
‚ten verderben, und ihn aus dem 
: der Lebendigen ausrotten, daß 
: Namens nimmermehr gedacht 
” *Jef.58,7. 
Aber du, HErr Zebaoth, du ge 
r Richter, der du "Nieren und 
eft, laß mich deine Rache 
ie ſehen; denn ich Habe dir meine 
: befohlen. *B[.7,10. 
Darum ſpricht der HErr aljo 
' die Männer zu "Unathoth, die 
‚ach deinem Leben ftehen, und 
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‚fprechen: Weisfage ung nicht im Na⸗ 


men des HErrn, willft du anders nicht 
von unſern vanden ſterben. 
Kap. 1, 1. 

22. Darum ſpricht der HErr Zebaoth 
alſo: Siehe, ich will ſie heimſuchen; 
ihre junge Drannfchaft ſollen mit dem 
Schwert getötet werden, und ihre 
Söhne und Töchter Hungers ſterben, 
daß nicht3 von ihnen überbleibe; 

23. Denn ic will über die Männer 
gi Anathoth Unglüd kommen laffen 

e8 Jahres, warn fie Heimgefucht wer- 
den jollen. 


Das 12. Kapitel. 
Trauriger Zuftand des Landes wegen der 
Sünden A: er Einwohner. Weisfagung 

er benachbarte Völker. 


1. He; wenn ich gleich mit bir 

rechten wollte, ß bebältit Du 

doch recht; dennoch muß ich vom Recht 

mit dir reden. "Warum gehet’8 doch 

den Gottlofen fo wohl, und die Ver: 
ächter Haben alles die Fülle? 
Hiob 21,7. Pf. 728, 8. 

2. Du pflanzeſt ſie, daß ſie wurzeln, 
und wachſen, und ne Frucht. 
Nahe biſt du in ihrem Munde, aber 
ferne von ihrem Herzen; 

3. Mich aber, HErr, kenneſt Du, und 
ieheft mich, und prüfeft mein Herz vor 

ir. Reiße fie weg wie Schafe, daß fie 
gelealndtet werben, und ſondre ſie aus, 

aß ſie gewürget werden. 

4. Wie lang ſoll doch das Land ſo 
jämmerlich ftehen, und das Gras auf 
dem Felde allenthalben nerborren um 
der Einwohner Bosheit willen, daß 
beide, Vieh und Vögel, nimmer da 
find? Denn fie fprechen: Ya, er weiß 
viel, wie eg uns gehen wird. 

*8ap.9,9. 

5. Wenn dich die müde machen, die 
zu Fuße gehen, wie will dir's geben 
wenn du mitden Reitern taufen Tolts 
Und fo du im Lande, da es Friede tft, 
Sicherheit fucheft, was will mit dir 
werden bei dem ftolzen Jordan ? 

6. Denn e8 verachten dich auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus, und 
ſchreien zeter! über dich. Darum ver- 
traue du ihnen nicht, wenn fie gleich 
freundlich mit dir reden. 
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7. Ich Habe mein Haus verlafien 
müſſen, und mein Erbe meiden, und 
was meine Seele liebet, in der Feinde 
Hand geben. 

8. Mein Erbe ift mir worden wie 
ein Löwe im Walde, und brüllet wider 
mich; darum bin ich ihm gram worden. 

9. Mein Erbe tft wie der fprenfliche 
Sege um welchen ſich die Vögel ſam⸗ 
meln. Wohlauf und ſammelt euch, alle 
Feldtiere, kommet, und freſſet! 

10. Es haben Hirten, und deren viel, 
meinen Weinberg verderbet, und mei⸗ 
nen Acker zertreten; fie haben meinen 
fchönen Ader zur Vüfte gemacht, fte 
baben’3 öde gemacht: 

11. Ich en wie ed ſo jämmer⸗ 
lich verwüſtet ift; ja, daS ganze Land 
tft wüfte. Aber es will's niemand zu 
Herzen nehmen. 

12. Denn die Berftörer fahren daher 
über alle Hügel der Wüfte, und dag 
freffende Schwert des HErrn von 
einem Ende des Landes bis zum an⸗ 
7— und kein Fleiſch wird Frieden 

aben. 

13. Sie füen Weizen, aber Diſteln 
werden fie ernten; fielaffen’3 fich fauer 
werden, aber fie werden's nicht ge⸗ 
nießen; fie werden ihres Einfommeng 
nicht froh werden vor dem grimmigen 
Born des HErrn. 

5.Mof.28, 88. Hof. 8,7, 

14. &o ſpricht der HErr wider alle 
meine böfen Nachbarn, fo das Erbteil 
antaften, das id) meinem Bolt Israel 
ausgeteilet habe: Stehe, ich will fie 
aus ihrem Lande ausreißen, und das 
Haus Juda aus ihrem Mittel reißen. 

15. Und wenn id) fienun ausgeriſſen 
babe, will ich mäch wiederum über fie 
erbarmen, und will einen jeglichen zu 
feinem Erbteil und in ſein Land wieder: 
Bringen. i ; 

16. Und fol gefchehen, wo fie von 
meinen Bolt lernen werden, daß fie 
*fchwören bei meinem Namen: „So 
wahr der HErr lebt!” wie fle [zuvor 
mein Bolf gelehret haben ſchwören be 
Baal, fo follen fie unter meinem Volt 
erbauet werden: 

*Rap.4,2; 6. Moſ. o, 18. 

17. Wo ſie aber nicht hören wollen, 
fo will ich ſolches Volk ausreißen, und 
umbringen, ſpricht der HErr. 


Der verdorbene Gürtel. 


Das 13. Kapitel. 


Strafe der Juden unter zwei 
Sinnbildern Br Wegführung des 
olks. 


1. Go ſpricht der HErr zu mir: 
S Gehe ein, und laufe dir einen 
leinenen Gürtel, und gürte damit 
deine Lenden, und mache ihn nicht naß. 

2. Und ich faufte einen Gürtel nad) 


dem Befehl des Herrn, und gürtete 


ihn um meine Lenden. 

3. Da geidab des HErrn Wort zum 
andern Mal zu mir und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gefauft 
und um beine Lenden gegürtet Haft, 
und mache dich auf, und gehe Bin an 
den Euphrat, und verftede ihn dafelbit 
m ne d verſtecte ih 

ging hin, und verſteckte ihn 
am Prien wie mir der HErr gebo⸗ 
ten hatte. 

6. Nach langer Zeit aber ſprach der 
HErr zumir: Mache dich auf, und gehe 

in an den Euphrat, und Hole den 

ürtel wieder, den ich dich hieß da- 
ſelbſt verfteden. 

7. Ich ging Hin an den Euphrat, und 

auf, und nahm ben Gürtel von 

em Ort, dahin ich ihn verftedt Hatte; 

und fiehe, der Gürtel war verdorben, 
daß er nicht8 mehr taugte. 

8. Da gejchah des Herrn Wort zu 
mir und fpradh: 

9. So fpricht der HErr: Eben alfo 
will ic} auch verderben die große Hof: 
fart Judas und Serufalemg. 

10. Das böfe Bolt, das meine Worte 
nicht — will, ſondern gehen * hin 
nad Gedünten ihres Herzens, und 
folgen andern Göttern, daß fie den⸗ 
felbigen dienen, und anbeten: fie fol: 
len werden wie der Gürtel, der nichts 
mehr taugt. Kap. 11, 6. 

11. Denn gleich wie ein Mann den 
Gürtel um ſeine Lenden bindet, alſo 
ich, ſpricht der HErr, das ganze 

aus Israel und das ganze Haus 
Juda um mich gegürtet, daß fie mein 
Bolt fein follten, mir zu einem Na: 
men, Rob und Ehren; aber fie wollen 


nicht hören. 
12. &o fage ihnen nun bie Wort: 
Err, der Gott 


So fpricht der 
AB: Talea Krüge mit Wein ge 








Die geftrafte Hoffart. 


werden. So werden fie zu bir 
. Wer weiß das nicht, daß man 
rüge mit Wein füllen fol? 

So ſprich zu ihnen: So fpricht 


Err: Siehe, ich will alle, die in | F 


n Zande wohnen, die Könige, fo 
m Stuhl Davids fen, die Brie- 
nd Propheten und alle Einwoh⸗ 
ı Serufalenm filllen, daß fie "trun 
erden follen. 
Kap. 26, 18 - 18. Jef.61,17. 

Und will einen mit dem andern, 
zäter ſamt den Kindern, ver: 
n, ſpricht der HErr; und will 


ſchonen, noch Überjehen, noch Lu 


gerzig fein über ihrem Ber: 
i. 


50 höret nun, und merkt auf, 
ne nit; denn ber HErr hat's 


Yebt dem HErrn, euren Gott, 
jre, ehe denn es finfter werde, 
e eure Füße fich an den dunkeln 
n ftoßen, daß ihr des Licht8 war: 
er's doch gar finfter und dunkel 
n wird. 

Bolltihraber folches nicht Hören, 
3 meine Seele heimlich weinen 
olcher Hoffart; meine "Augen 
ı mit Thränen fließen, daß des 
: Herde gefangen wird. 


Rap.s,28. 
sage dem Könige und der Köni⸗ 
5egt euch herunter; denn bie 
: der Herrlichkeit iſt euch von 
Haupt gefallen. 
Klagl.s, 160. 
te Städte gegen Mittag find 
fen, und ift niemand, der fie 
e f das ganze Juda ift rein weg⸗ 


ebt eure Augen auf, und fehet, 
Yon Mitternacht bahertommen. 
nun bie Herde, fo dir befohlen 
ine herrliche Herde? 

as willft du fagen, wenn er 
beimfuchen wird? Denn du 
fo rar wider dich, daß fie 
ı und Häupter fein wollen. 
ilt's? es wird uhr Angſt an: 
ı wie ein Weib in Kindsnöten. 
d wenn du indeinem Herzen fa: 
(ft: „Warum begegnet doch mir 
Am der Menge willen deiner 
aten find bir beine "Säume 
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aufgededt, und ift deinen Ferſen Ge: 
walt geſchehen. *Yel.47,2.8. Hefet.1e, 37. 
23. Kann auch ein Mohr feine 
Haut wandeln, ober ein Barder feine 
leden? So "tünnet ihr aud) Gutes 
thun, Die ihr Kr een gewohnet feid. 
* .55,20. 


24. Darum will ich fie lagen wie 
Stoppeln, die vor dem Winde aus der 
Witjte verweht werden. 

25. Das fol dein Lohn fein und dein 
Teil, den tch dir zugemeflen babe, 
fpricht der HErr. Darum, daß du mein 
vergeſſen Haft, und verläffeft dich auf 


gen, 
26. So will auch Ich deine Säume 
hoch aufdeden, daß man deine Schande 
fehen muß. B.22. 
27. Denn ich Habe gefehen deine Ehe- 
brecherei, deine Geilheit, deine freche 
ureret, ja, deine Gretel, beide, auf 
ügeln und auf Adern. Weh dir, 
erufalem! Wann wirft du Doch end⸗ 
lid) rein werben? 


Das 14. Kapitel. 
Ankündigung von Dürre und 
Hungersnot. Jeremias Gebet im Namen 
bes Bolt. 

1. Dies tft das Wort, das der HErr 

u Seremia fagte von der 
teuren Beit: 

2. Yuda liegt jämmerlich, ihre Thore 
ftehen elend; es ftehet Häglich auf Dem 
— um ift zu Serufalem ein groß 

efchrei. 

3. Die Großen fchiden die Kleinen 
nad) Wafjer; aber wenn fiezum Brun- 
nen kommen, finden fie fein Wafler, 
und bringen ihre Gefäße Leer wieder; 
fie gehen traurig und betrübt, und ver⸗ 
büllen ihre Häupter. 

4. Darum baß-die Erde lechzet, weil 
es nicht regnet auf die Erde, gehen die 
Aderleute traurig, und verhüllen ihre 
Häupter. Joel 1, 11. 

5. Denn auch die Hinden, ſo auf dem 
Felde werfen, verlaflen die Jungen, 
weil fein Gras wächſt. 

6. Das Wild fteet auf den Hügeln, 
und ſchnappet nach der Luft wie die 
Drachen, und verfchmachtet, weil fein 
Kraut wächſt. ; 

Ah, Herr, unjre Miffethaten 
baben’3 ja verdienet; aber Hilf doch um 


786 Gebet in teurer Zeit. Jeremia 14. 15. 


deines Ramens willen! denn unfer Un⸗ 
gehorſam ift groß, damit wir wider dich 
geſündiget haben. Dan. o, 42 14. 

8. Du biſt der Troft Israels und ſein 
Nothelfer; warum ſtelleſt du dich, als 
wäreſt du ein Gaſt im Lande, und als 
ein Fremder, der nur Über Nacht drin: 
nen bleibt? . 

9. Warum ftelleft du dich als ein Held, 
ber verzagt ift, und als ein Rieſe, der 
nicht Beten kann? Du bift doch ja 
unter ung, HErr, und wir heißen nach 
deinem Namen; verlaß ung nicht! 

*Kap.15,16. Jeſ. 43, 7. 

10. So ſpricht der HErr von dieſem 
Volk: Sie laufen gern hin und wieder, 
und bleiben nicht gern daheim; darum 
will ihrer der HErr nicht, fondern er 
denkt nun an ihre Miffethat, und will 
ihre Sünden heimfuchen. 

11. Und der HErr fprach zu mir: 
Du follft nicht für dies Volk um 

Gnade bitten. *Rap.7,16; 11,14. 

12. Denn ob fie gleich faften, fo will 
ich doch ihr Flehen nicht Hören; und ob 
fie Brandopfer und Spetsopfer brin⸗ 
gen, fo gefallen fie mir doch nicht, fon: 

ern Ich will fie mit dem Schwert, 
Hunger und Beftilenz aufreiben. 

Jeſ. 58,8. Kap. 6,20. . 

13. Da ſprach ich: Ach, Herr, HErr, 
fiehe, die — — ſagen ihnen: Ihr 
werdet kein Schwert ſehen, und keine 
Teurung bei euch haben, ſondern ich 
will euch guten Frieden geben an die⸗ 
fem Ort. 


14. Und der HErrfprad) zumir: Die bö 


"Propheten weisfagen falfch in mei⸗ 
nemNtamen; ich habe fie nicht gefandt, 
und ihnen nichts befohlen, und nichts 
mit ihnen geredet; fie predigen euch 
falfche Gefichte, Deutungen, Abgöt- 
terei und ihres Herzens Trügeret. 
*ap.28,21; 87,14.155 29,8.9. 

15. Darum fo fpricht der HErr von 
den Propheten, die in "meinem Namen 
weisfagen, jo Ich fie doch nicht gefandt 
habe, und-fie dennoch predigen, es 
werde kein Schwert noch Teurung in 
dies Land kommen: Solche Propheten 
ſollen ſterben durch Schwert und 
Hunger. *5.Mof. 18,20. 

16. Und das Bolt, dem fie weisjagen; 
ſollen vom Schwert und Hunger auf 
den Gafien zu Serufalem Hin und Ber 


. Sündenbelenntnis. 


liegen, daß fie niemand "begraben 
wird, alfo auch ihre Weiber, Söhne 
und Töchter; und will ihre Boshei 
über fie ſchütten. *Rap. 8,2. 
17. Und du ſollſt zu ihnen jagen dies 
Wort: Meine "Augen fließen mit 
Thränen Tag und Nacht, und Hören 
nicht auf; denn die Jungfrau, die 
Tochter meines Volks, tft greulich zer: 
plagt, und fämmnertich geſchlagen. 


ap. 8,28. 

18. Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, 
fo Liegen da Erfchlagene mit dem 
Schwert; tomme ich in bie Stadt, fo 
liegen da vor Hunger Berichmachtete. 
Denn es’ müfjen auch die Propheten, 
dazu auch die Priefter, in ein Land 
ziehen, dag fie nicht fennen. 

19. Haft du denn Juda verworfen? 
oder bat deine Seele einen Ekel an 
Zion? Warum haft du ung denn fo 

efhlagen, daß ung niemand heilen 

ann? "Wir hoffeten, e8 follte Friede 
werben, fo fommt nicht Gutes; wir 
offeten, wir jollten heil werden, aber 
ebe, fo ift Au Schadens ba. 
*Kap.8,15. 

20. HErr, wir erfennen unfer gott 
los Wefen und unfrer Väter Miffethat; 
denn wir haben wider dich geſündiget. 

.T. 


21. Aber um deines Namens willen 
laß ung nicht gekhünbet werden; laß 
den Thron deiner Herrlichkeit nicht 
bverfpottet werden; geBente doch, und 
laß deinen Bund mit ung nit auf: 


ten. 

22. Es tft doch ja unter der Heiden 
Götzen feiner, der Regen könnte ge 
ben; fo kann der Himmel auch nicht 
regnen. Du bift doch ja der HErr, un: 
fer Gott, auf den wir hoffen; denn 
Du kannſt folches alles tHun. 


Das 15. Kapitel. 
Der Untergang bes Boll ift unvermeid⸗ 
lich. Dod der Heft foll Gnade finden. 
Befonderes Troftwort für Jeremia. 


1. nd der HErr fprach zu mir: 
u Und wenn gleich Ge und 
Samuel vor mir ftünden, fo hab idy 
doch fein Herz zu diefem Bolt; treibe 


ſie weg von mir, und laß fie hinfahren! 


*Bf.90,6. Hefel. 14,14. 
2. Und wenn fie zu dir fagen: Wo 





Bottes Ernft und Güte. 


ı wir Hin ? fo fprich zu ihnen: So 
ıt der HErr: Wen 'der Tod trifft, 
treffe er; wen das Schwert trifft, 
reffe ed; wen der Hunger trifft, 
:chte er; wen das Gefängnis trifft, 
reffeed. *Kap.as,11. Sah.11,9. 
denn ic) will fie Heimfuchen mit 
lei Plagen, Spricht der HErr: 
dem Schwert, daß fie eriwürget 
en; mit Hunden, die fie fchleifen 
1; mit den Bögeln des Himmels 
nit Tieren auf Erden, daß fie ge- 
n und vertilget werden follen. 


Heel. 14,21. 

Ind ich will fie in allen Königrei- 
auf Erden Hin und ber treiben 
ı "um Manaſſes willen, des 
18 Hiskias, des Königs in Juda, 
ılben, das er zu Serufalem be- 
en hat. *2.Rn.21,11-18; 28,26. 
Ber will denn fich dein erbarmen, 
jalem? Wer wird denn Mitlei- 
nit dir Haben? Wer wird denn 
hen, und dir Frieden wünfchen? 
Yu Haft mich verlafien, fpricht der 
„und bift mir abgefallen; darum 
h meine Hand ausgeſtreckt wider 
aß ich dich verderben will; ich bin 
rbarmens müde. 
sch will fie mit der * Worfichaufel 
Land hinaus worfeln, und will 
Bolt, fo von feinem Wefen fid) 
belehren will, zu eitel Waifen 
en, und umbringen. *Matth.3, 12. 
8 follen mir mehr Witwen unter 
: werben, denn bes Sands am 
tft. Ich will über die Mtutter der 
n Mannfhaft kommen laſſen 

offenbarlichen Verderber, und 
tadt damit plößlich und unver: 
3 überfallen laſſen; 

)aß die, fo fieben Kinder Hat, ſoll 
fein, und von Herzen feufzen. 
ihre Sonne foll bei hohem war 
gehen, daß ihr Ruhm und Freude 
nde haben foll. Und die übrigen 
ch ing Schwert geben vor ihren 
sen, fpricht ber HErr. 

Amos 8,9. 

Ach, meine Mutter, daß du mich 
en haft, wider den jedermann 
t und zankt im ganzen Lande! 
ch doch weder auf Wucher gelie- 
106) genommen; doch flucht mir 
kann. Kap. 20, 14. 
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11. Ber HErr ſprach: Wohlan, ich 
will euer etliche übrig behalten, denen 
es foll wieder wohlgehen; und will 
euch zu Hilfe kommen in der Not und 
Angft unter den Seinden. 

12. Meinft du nicht, daß etwa ein 
Eifen fet, welches könnte das Eifen 
und Erz von Mitternacht zerfchlagen ? 

13. Ach will aber zuvor euer Gut und 
Schäge zum Raube geben, daß ihr 
nichts dafür kriegen follet, und das 
um aller eurer Sünden willen, bie ihr 
tn allen euren Örenzen begangen habt. 

14. Und will euch zu euren Feinden 
bringen in ein Land, dag ihr nicht 
tennet; denn e8 ift daß Feuer in mei- 
nem Zorn über eud) angegangen. 

15. Ad, HErr, Du weißt es; gedenfe 
an mid, und nimm dich mein an, und 
räche mic) an meinen DVerfolgern. 
Nimm mid auf, und verzeuch nicht 
deinen Born über fie; denn du weißt, 
daß ih um deinetwillen geſchmäht 
werde. 

16. Dein Wort warb meine * Speife, 
da ich’8 empfing; und bein Wort ifl mei⸗ 
nes Herzend Freude und Troft; denn ich 
bin ja nach deinem Namen genannt, 
HErr, Gott Zebaoth. * Sefel.8,1— 8. 

17. Sch Habe mich nicht zu den Spöt⸗ 
tern gejellet, noch mich mit ihnen ge⸗ 
freut, fondern bin allein blieben vor 
deiner Hand; denn du hatteft mich ge= 
füllet mit deinem Grimm. ? 

18. Warum währet doch mein Leiden 
fo lange, und "meine Wunden find fo 
ger böfe, daß fie nieinand Heilen kann? 

u bilt mir worden wie ein Born, der 
nicht mehr quellen will. *#ap.so, 12. 

19. Darum fpricht der HErr alfo: 
Wo du dich zu mir Hältft, fo will ich 
mid) zu dir halten, und folljt mein 
Prediger bleiben. . Und wo du die 
DEREN lehreſt, ich fondern von den 

öfen Leuten, fo jollft du mein Mund 
fein. Und ehe du follteft zu ihnen fal- 
len, fo müfjen fie eher zu dir fallen. 

20. * Denn id) habe dich wider dies 
Volk zur feften, ehernen Mauer ge⸗ 
macht; ob fie wider dich ftreiten, follen 
fie dir doch nicht8 anhaben; denn Ich 
bin bei dir, daß ich dir helfe, und Dich 
errette, fpricht der HErr. "Ru. 1,18. 

21. Und will dich erretten aus der 
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gm der Böfen, und erlöfen aus der 
and der Thranfien. 


Dad 16. Kapitel. 
Berwüftung und Verbannung Judas 
wegen feines Götzendienſtes. Wieder- 

bringung Israels aus Babel. 

1. ur des HErrn Wort gefhah 

u mir und ſprach: 

2. Du follft fein Weib nehmen, und 
weder Söhne noch Töchter zeugen an 
diefem Ort. 

3. Denn fo fpricht der HErr von den 
Söhnen und Tödtern, fo an dieſem 
Ort geboren werden, dazu von ihren 
Müttern, die fie gebären, und von 
ihren Vätern, die fie zeugen in diefem 


Zande: 

4. Sie follen an Krankheiten fterben, 
und —— noch begraben wer⸗ 
den, ſondern ſollen Dung werden auf 
dem Lande, dazu durch Schwert und 
Hunger unikommen, und ihre Leich⸗ 
name follen der Vögel des Himmels 
und ber Tiere auf Erden Speife fein. 

5. Denn fo fpridht der HErr: Du 
font nicht zum Trauerhaus geben, 
und folft auch nirgend Hin zu flagen 
‚gehen, noch Mitleiden über fie haben; 

enn ich habe meinen Frieden von die: 
fem Bolf weggenommen, fpricht der 
HErr, famt meiner Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit; 

6. Daß beide, groß und Hein, follen 
in dieſem Lande jterben, und nicht be= 
graben, nod) geklagt werden, und nie⸗ 


mand wird fich über fie zerrigen, noch f 


kahl machen. 

7. Und man wird aud) nicht unter fie 
Brot austeilen liber der Klage, fie zu 
tröften über der Leiche, und ihnen auch 
nicht aus dem Troftbecher zu trinken 
geben über Vater und Mutter. 

8. Du follft auch in fein Trinkhaus 
sehen, bei ihnen zu figen, weder zu 
eflen, noch zu trinten. 

9. Denn fo Spricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels: Siehe, ich will an 
diefem Ort "wegnehmen vor euren 
Augen und bei eurem Leben die 
Stimme der Freude und Wonne, die 
Stimme des Bräutigams und ber 
‚Braut. . Rap.7, 34. 

10. Und wenn du folches alles dieſem 
Bolt gefagt haft, und fie zu dir fpre- 
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chen werden: Warum redet der HErr 
über uns all dies große Unglück? Wel- 
ches iſt die Miſſethat und Sünde, da⸗ 
mit wir wider den HErrn, unſern 
Gott, gefündiget Haben? 

11. Sollft du ihnen fagen: Darum 
Fa eure Bäter mich verlaffen Haben, 
fi t der HErr, und andern Göttern 
gefolget, denfelbigen gedienet, und fie 
lagert mid) aber verlaffen, und 
mein Geſetz nicht gehalten Haben, 

12. Und ihr noch ärger thut denn 
eure Väter. Denn fiehe, ein jeglicher 
lebt nach feines böfen Herzens Ge: 
dünten, Daß er mir nicht gehorche. 

Kap.7,24— 26. 

13. Darum will ich euch aus dieſem 
Lande ftogenineinLand, Davon weder 
ihr noch eure Väter gewußt Haben; 
dafelbft follt ihr andern Göttern die 
nen Tag und Nacht, dieweil ich euch 
teine Gnade erzeigen will. 

14. Darum fiehe, es kommt die Zeit, 
fpricht der HErr, daß man nicht mehr 
jagen wird: So wahr der H Iebt, 
der die Kinder Israel aus Ägypten: 
land geführet Hat, Kap.28,7.8. 

15. Sondern: So wahr der HErr 
lebt, der bie Kinder Israel geführet 
bat aus dem Lande der Mitternacht 
und aus allen Ländern, dahin er fie 
verftoßen Hatte. Denn ich will fie wie 
der bringen in das Land, das id) ihren 
Bätern gegeben habe. 

16. Siehe, ich will viel age aus: 
fenden, fpricht der HErr, die follen fie 
ſchen; und darnach will ic) viel Jä⸗ 
ger ausfenden, die follen fie fahen auf 
allen Bergen und auf allen Hügeln 
und in allen Steinrigen. 

17. Denn meine Augen fehen auf alle 
ihre Wege, daß fie vor mir jich nicht 
verhehlen können, und ihre Miffethat 
ift vor meinen Augen unverborgen. 

18. Aber zuvor will ich ihre Mifle 
that und Sünde zwiefacdh bezahlen, 
darum daß fie mein Land mit den Lei⸗ 
chen ihrer Abgötterei verunreinigt, 
und mein Erbe mit ihren @reueln 
vol gemacht Haben. 

19. HErr, du bift meine Stärke und 
Kraft und meine Zuflucht in der Not. 
Die Heiden werden zu dir kommen 
von der Welt Enden, und fagen: Unfre 
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baben faliche und nichtige Göt— 
abt, die nichts nüßen können. 
3ie kann ein Menfch Götter ma— 
ie doch nicht Götter find? 
darum ſiehe, num will ich fie leh— 
nd meine Hand und Gewalt 
fund thun, daß fie erfahren fol: 
ı heiße der HErr. 


Das 17. Kapitel. 
e der Abgötterei, des Vertrauens 
tenjchen, des Betrugs. Aufforde— 
g zur Heiligung des Sabbaths. 


Nie Sünde Judas tft gefchrie- 
- ben mit eifernen Griffeln, 
‚it fpigigen Demanten gejchrie- 
nd auf die Tafel ihres Herzens 
ıen und auf die Hörner an ihren 
n, 
aß ihre Kinder gedenken follen 
ven Altäre und Ajcherabilder bei 
ünen Bäumen, auf den hohen 
N. 
der ich will deine Höhen, beide, 
ergen und Feldern, ſamt deiner 
und allen deinen Schägen zum 
» geben um der Sünde willen, 
n deinen Grenzen begangen. 
nd du follft aus deinem Erbe 
Ben werden, das ich dir gegeben 
und will dich zu Knnechten deiner 
e machen in einem Lande, das 
ht fenneft; denn ihr habt "ein 
meines Zorns angezündet, das 
ch brennen wird.  * Kap. 15,14. 
o jpricht der HErr: Verflucht ift 
ann, der fi) auf Menſchen verläßt, 
ält Fleifch für feinen Arm, und 
nem Herzen vom Herrn weicht. 
Pf.118,8; 146,3. 
er wird fein "wie die Heide in 
züſte, und wird nicht fehen den 
ftigen Troſt, fondern wird blei- 
ı der Dürre, in der Wüſte, in 
unfruchtbaren Yande, da nie: 
wohnet. * Rap. 48,0. 
ejegnet aber ift der Mann, der 
ıj den Herrn verläßt, und der 
jeine Zuverficht ift. Bf. 136,5. 
yer ift wie ein Baum, am Waſſer 
nzt, und am Bach gewurzelt. 
obgleich eine Hitze kommt, fürch— 
ſich doch nicht, ſondern ſeine 
er bleiben grün; und ſorget nicht, 
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wenn ein dürres Jahr kommt, fondern 
er bringet ohne x BED DLEN grachte 

.1,8. 

9. Es ift bag ger ein troßig und ver⸗ 
jagt Ding; wer dann e8 ergründen? 

10. Ich, "der HErr, kann das Herz 

ergründen, und die Nieren prüfen, 

und tgebe einem jeglichen nad) feinem 


Thun, nad) den Früchten feiner Werte. 
"Bf.7,10. +Röm.2,0. 


11. Denn gleich wie ein Vogel, der 
fid) über Eier ſetzt, und brütet fie nicht 
aus, alfo tft der, fo unrecht Gut ſam⸗ 
melt; denn er muß davon, wenn er's 
am wenigften achtet, und muß doch 
zulegt Spott dazu haben. 


vſ. 80, 7. 

12. Aber die Stätte unſers Heilig- 
tum, der Thron göttlicher Ehre, tft 
allezeit feft blieben. 

13. Denn, HErr, du bift dte Hoffnun 
Israels. Alle, die dic) verlafien, milf- 
fen zu Schanden werden, un die Ab: 
trünnigen müffen in die Erde gefchrie- 
ben werden; denn fie *verlaffen den 

Errn, die Duelle des lebendigen 

aſſers. *Kap.2,18, 

14. Heile du mid, HErr, jo werde ih 
Heil; Hilf du mir, fo ift mir geholfen; 
denn Du bift mein Ruhm. 

15. Siebe, fie fprechen zu mir: Wo ift 
denn des HErrn Wort? Laß e8 doch 
fommen! Jef.5,19. 

16. Aber ic) bin nicht von dir geflo- 
hen, daß ich nicht dein Hirte wäre; fo 
hab ich den böfen Tag nicht begehrt, 
das weißt Du; was ich gepredigt habe, 
das tft recht vor dir. 

17. Set du mir nur nicht fchredlich, 
meine Zuverficht in der Not! 

18. Laß fie zu Schanden werden, die 
mich verfolgen, und mich nicht; Taß fie 
erfchreden, und mich nicht; laß den 
Tag des Unglücks über fie kommen, 
und zerfchlage fie zwieſach! 

19. So fpricht der HErr zu mir: Gehe 

in, und tritt unter da8 Thor des 

olks, dadurch die Könige Judas aus: 
und eingeben, und unter alle Thore zu 
Serufalem, 

20. Und fprich zu ihnen: Höret des 
Herrn Wort, ihr Könige Judas und 
ganz Yuda und ale Einwohner zu Je: 
rufalem, fo zu diefem Thor eingehen. 

21. So fpricht der HErr: Hütet euch, 
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und traget feine Laft am Sabbathtage 
durch die Thore hinein zu Jeruſalem, 

22. Und führet feine Laft am Sab- 
bathtage aus euren Häufern, und thut 
feine Arbeit, fondern heiliget den Sab⸗ 
bathtag, *wie ich euren Vätern gebo- 
ten habe. Jeſ. 86, 2; 58,18. 

23. Aber Kal nicht, und neigen 
ihre Obren nicht, fondern bleiben hals⸗ 
ftarrig, daß fie mich janicht hören, noch 
Jich ziehen laſſen. Kap.11,8. 

24. So ihr mich hören werdet, fpricht 
der HErr, daß ihr feine Laft tragt des 
Sabbathtage8 durch diefer Stadt 
Thore ein, fondern denfelbigen heili⸗ 
geh, daß ihr feine Arbeit am feldigen 

age thut: 

25. So ſollen auch durch diejer Stadt 
Thore aus: und eingehen Könige und 
Br die auf dem Stuhl Davids 
igen, und reiten und fahren, auf Wa⸗ 

en und Roffen, fie und ihre Fürſten 
amt allen, diein Juda und Jeruſa⸗ 
lem wohnen; und fol dieje Stadt 
ewiglich bewohnet werden; 

26. Und follen fommen aus ben 
Städten Judas, und die um Jeruſa⸗ 
lem ber liegen, und aus dem Lande 
Benjamin, aus den Gründen und von 
den Gebirgen und vom Mittage, die 
da bringen Brandopfer, Schlacht: 
opfer, Speisopfer und Weihrauch zum 
Haufe des HErrn. 

27. Werdet ihr mich aber nicht Hören, 
daß ihr den Sabbathtag heiliget, und 
feine Laſt traget durch die Thore zu 
Serufalem ein am Sabbathtage, jo 
will ich ein Seuer unter ihren Thoren 
anzlinden, das die Häufer zu Jeruſa⸗ 
lem verzehren, und nicht gelöfcht wer: 
den fol. 


Das 18: Kapitel. 
Buße erhält, Unbußfertigfeit verberbt. 
Klage und Gebet Jeremias. 
1. ies ift das Wort, das geſchah 
n vom HErrn zu Seremia, und 
v 


rad): 
2. Mache dich auf, und gehe hinab in 
des Töpfers Haus; bafelbft will ich Dich 
meine Worte Hören laffen. 

3. Und ichging hinab in des Töpfers 
Haug, und fiehe, er arbeitete eben auf 
der Scheibe. 


Jeremia 17.18. 


Buße erhält, 


4. Und der Topf, den er aus dem 
Thon machte, mipriet ihm unter Hän⸗ 
den. Da machte er einen andern Topf 
daraus, wie e8 ihm gefiel. 

5. Da geſchah des HErrn Wort zu 
mir und ſprach: 

6. Kann ich nicht auch alfo mit euch 
umgehen, ihr vom Haufe Israel, wie 
diefer Töpfer? fpricht ber HErr. Siebe, 
wie der Thon tft in des Töpfers Hand, 
alfo ſeid auch) ihr vom Haufe Israel 
in meiner Hand. Jeſ. 48, 0. Röm.9, 21. 

7. Plotzlich rede ich wider ein Boll und 
Königreich, daß ich es außrotten, zerbre- 
hen und verderben wolle. Kap.ı, 10. 

8. Wo ſich's aber befehret von feiner 
Bosheit, bawider ich rede, jo ſoll mid 
auch reuen das Unglüd, das ich ihm ge 
dachte zu thun. gap. 26, 8. 10. Jon.3, 10. 

9. Und plöglich rede ich von einem 
Bolt und Königreich, daß ich's bauen 
und pflanzen wolle. 

10. So e8 aber Böfes thut vor mei: 
nen Augen, daß e8 meiner Stimme 
nicht gehordht, fo Toll mich auch reuen 
das Gute, das ich ihm verheißen hatte 
zu thun. 

11. So fprid) nun zu denen in Juda 
und zu den Bürgern zu Nerufalem: 
So fpricht der HErr: Siehe, Ich bereite 
euch ein Unglüd zu, und habe Gedan⸗ 
ten wider euch; darum ’fehre fich ein 
jeglicher von feinem böfen Wefen, und 
befiert euer Wefen und Thun. 

*Rap.25,5; 7,8. 

12. Uber fiefprechen: "Da wird nichts 
aus; wir wollen nad) unfern Gedanken 
wandeln, und ein jeglicher thun nad) 
+&ebünfen feines böfen Herzens. 

Kap. 6, 10. +Kap.8,17. 

13. Darum ſpricht der HErr: Fragt 
doch unter den Heiden, wer hat je des⸗ 

leichen gehört? Daß die Jungfrau 

Srael fo gar greulich Ding thut! 

14. Bleibt doch der Schnee länger 
auf den Steinen im Felde, wenn’ 
vom Libanon herab fchneiet, und das 
Regenwaſſer verfchießt nicht fo bald, 
als mein Bolt mein vergifiet. 

15. Sie räuchern den Göttern, und 
richten Ärgernis an auf ihren Wegen 
für und für, und geben auf ungebah- 
neten Straßen, 

16. Auf daß ihr Land zur Wuſte 
werde, ihnen zur ewigen Schande, 
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er vorüber ram fih verwun: 

ıd den Kopf jchüttele. 

enn ich will fie als durch einen 

d zerftreuen vor ihren Feinden 

, ihnen *den Rüden und nicht 

tlitz zeigen, wenn fie verderben. 
*Kap.2,27 


ber fie ſprechen: Kommt, und 
13 wider Jeremia ratfchlagen; 
ie Priefter können nicht irren 
eße, und die Weifen fönnen nicht 
mit Raten, und die Propheten 
ı nicht unrecht lehren! Kommt 
Bt ung ihn mit der Zunge tot⸗ 
Br a nicht8 geben auf alle 
e 


»Err, habe acht auf mich, und 
e Stimme meiner Widerſacher! 
ſt's recht, daß man Gutes mit 
vergilt? Denn *fiehaben met- 
eele eine Grube gegraben. Ge: 
doch, wie ich vor dir geftanden 
iß ich ihr Beſtes redete, und dei- 
rimm Ban men wendete. 
*9f.35,7. 

50 ftrafe nun ihre Kinder mit 
er, und laß fieins Schwert fallen, 
ve Weiber ohne Kinder, und Wit: 
in, und ihre Männer zu Tod ge: 
en, und ihre junge Mannſchaft 
weit durchs Schwert erwürget 


daß ein Geſchrei aus ihren Häu⸗ 
ıehöret werde, wie du plöglich 
Kriegsvolk über fie kommen laf: 
Denn fie haben eine Grube ge: 
n, mid) zu fahen, und meinen 
n Stride gelegt. 

And weil Du, HErr, weißt alle 
nſchläge wider mich, daß fie mich 
wollen, jo vergieb ihnen ihre 
that nicht, und laß ihre Sünde 
r nicht auögetilget werden. Laß 
rdir geftürzt werden, und Handle 
nen nach deinem Zorn. 

*Pf. 100, 14. 16. 


Das 19. Kapitel. 


üſtung Jeruſalems durch Zerbrechen 
ines Fe Krugs bargeitellt. 


2° ſpricht der HErr: Gehe Hin, 
und kaufe dir einen irdenen 
vom Töpfer, famt etlichen von 
Ülteften des Volks und von den 
ten der Prieſter; 


; | dir fage, 


2. Und gehe hinaus ind Thal Ben⸗ 
Hinnont, daß por dem Ziegelthor liegt, 
und predige bafelbft Die Worte, die ich 
B. 11. Kap.7, 31. 

3. Und ſprich: Höret des HErrn Wort, 
ihr Könige Judas und zu Se: 
rufalem! So fpricht der eba- 
oth, der Gott Israels: Siehe, id) wi 
ein *folch Unglüd über diefe Stätte 
geben laſſen, daß, wer e8 hören wird, 

hm die Ohren klingen follen; 

1. Sam. 8,11; 2. Kön. 21, 18. 

4. Darum daß ſie mich verlaſſen, und 
dieſe Stätte einem fremden Gott gege: 
ben haben, und andern Göttern ⸗ 
nen geräuchert haben, die weder ſie, 
noch ihre Väter, noch die Könige Ju⸗ 
das gekannt haben, und haben die 
Stätte voll unſchuldiges Bluts ge⸗ 


macht; 

5. Und haben dem Baal Höhen ge⸗ 
bauet, ihre *Kinder zu verbrennen 
dem Baal zu Brandopfern, welches ich 
ihnen weder ßzeboten noch davon ge⸗ 
redet habe, dazu in mein Herz nie 
kommen iſt. Kap7, 81. 88. 

6. Darum ſiehe, es wird die Zeit kom⸗ 
men, ſpricht der HErr, daß man dieſe 
Stätte nicht mehr Thopheth, noch das 
Thal Ben-Hinnom, ſondern Würge⸗ 
sm beißen wird. 

. Und ich will den Gottesdienft Ju⸗ 
das und Jeruſalems an diefem Ort 
erftören, und will fie durchs Schwert 
Allen nes vor ihren Seinden, unter 
der Hand derer, fo nach ihrem Leben 
ftehen, und will ihre Leichname den 
Bögeln des Himmels und den Tieren 
auf Erden zu frefjen geben; *Kap. 7, ss. 

8. Und willdiefe Stadt wüfte machen 
und zum Spott, *daß alle, die vorüber 
gehen, werden fich verwundern über 
alle ihre Plage, und ihrer fpotten. 


Kap.18,16. 
9. Ich will fie Iafjen "ihrer Söhne 
N Dre Fleiſch frefien, und einer 
foll de3 andern Fleiſch frefien in der 
Not und Angft, damit fie ihre Yeinde 
und die, fo nad) ihrem Leben jtehen, 
bedrängen werden. *5.Mof.28, 53. 
10. Unddufolft den Krug zerbrechen 
vor den Männern, die mit dir gegan- 
gen find, i n 
11. Und jprid) zu ihnen: So ſpricht 
der HErr Bebaoth: Eben "wie man 
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eines Töpfer8 Gefäß zerbricht, dag 
nicht mag wieder ganz werben, jo will 
ich dies Volk und diefe Stadt aud) zer: 
brechen; und follen dazu im Thopheth 
begraben werden, weilfonft fein Raum 
fein wird, zu begraben. 

* Jef. 30,14. + Kap. 7,82. 

12. So will ich mit diefer Stätte, 
ipricht der HErr, und ihren Einwoh- 
nern umgehen, dafs diefe Stadt wer- 
den foll gleich wie dag Thopheth. 

13. Dazu follen die Häufer zu Jeru⸗ 
falem und die Häufer der Könige Ju⸗ 
das eben fo unrein werden als die 
Stätte Thopheth ‚ja, alle Häuſer, da fie 
auf den "Dächern geräuchert haben 
allem Heer des Himmels, und andern 
Göttern Trankopfer geopfert-haben. 

* Rap. 82,29. Beph.1,5. 

14. Und da Jeremia wieder vom 
Thopheth kam, dahin ihn der HErr ge: 
BıS hatte, zu weisfagen, trat er in 

en Vorhof am Haufe des HErrn, und 
fprach zu allem Bolt: 

15. So fpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Siehe, ich will über 
biefe Stadt und über alle ihre Städte 
alt das Unglüd kommen lafjen, das ich 
wider fie geredet habe, darum baß fie 
balzftarrig find, und meine Worte 
nicht hören wollen. 


Das 20. Kapitel, 
Bon Pashur mißhandelt, verkündigt Je⸗ 
remia bie Babylonifhe Gefangenſchaft 
und klagt, baß er Prophet geworben. 


1. a aber Bashur, ein Sohn Im⸗ 
D mers, der Prieſter, zum 
Oberſten im Hauſe des HErrn geſetzt 
war, Jeremia hörete ſolche Worte 
weisſagen, 
2. Schlug er den Propheten Jeremia, 
und legte ihn in den Stock unter 
dem Oberthor Benjamin, welches am 
Hauſe des HErrn iſt. 
3. Und ba es Morgen ward, 8 
Pashur Seremia aus dem Stod. Da 
fprad) Ieremia zu ihm: Der HErr 
eißet Dich nicht Pashur, fondern 
ae um — Ehre: Sie 
. Denn fo fpricht der & be, 
ich will RP *— Schrecken machen dir 
ſelbſt und allen deinen Freunden, und 
ſollen fallen durchs Schwert ihrer 
Veinde; das follft du mit deinen Augen 


fehen. Und will das ganze Juda indie 
Hand des Königs zu Babelübergeben; 
der fol fie wegführen gen Babel, und 
mit dem Schwert töten. 

5. Aud) will ich alle Güter diefer 
Stabt, famt allem, das fie gearbeitet, 
und “alle Kleinode und alle Schäge 
der Könige Judas in ihrer Feinde 
Hand geben, daß fie diefelbigen rau: 
ben, nehmen a gen Babel bringen. 

* .89,6. 

6. Und du, Pashur, ſollſt mit allen 
deinen Hausgenofien gefangen geben, 
und gen Babel fommen; dafelbit jollft 
du.fterben, und begraben werben ſamt 
allen beinen Be welchen du 
Lügen predigeit. 

7. HErr, du "Haft mich überredet, 
und ich habe mich überreden Laffen; du 
bift mir zu ftarf — und haſi ge⸗ 


wonnen; aber Bin drüber zum 
Spott worden täglich, und jedermann 
verlachet mid). *Rap.ı,7. 


8. Denn fett ich geredet, gerufen und 
geprebdigt habe von ber Plage und Ber: 
ftörung, tft mir des HErrn Wort zum 
Hohn und Spott worden täglich. 

9, 


Jel.49, 4. 
9. Da dachte ih: Wohlen, ich will 
fein nicht mehr gedenken, unb nicht 
medr in feinem Namen predigen. Über 
es ward in meinem Herzen wie ein 
brennend Feuer, in meinen Gebeinen 
verfchloffen, daß ich's nicht Leiden 
fonnte, und wäre fchier vergangen. 

10. Denn ich höre, wie mich viele 
ſchelten, und fchreden um und um. 
„Hut, verklagt ihn! Wir wollen 
ihn verklagen!” jprechen alle meine 
Freunde und Gejellen, „ob wir ihn 
übervorteilen, und ihn beitommen 
mögen, und un an ihm rächen.“ 

.81,14. 

11. Aber der HErr tft *bei mir wie 
ein starker Held; darum werden meine 
Berfolger fallen, und nicht obliegen, 
fondern follen ſehr zu Schanden wer: 
den, darum daß fie fothörlich Handeln; 
ewig wird die Schande fein, der man 
nicht vergeflen wird. *Kab. 1, 8. 103 15,20. 

12. Und nun, HErr Zebaoth, der du 
die Gerechten prüfeft, Nieren und Herz 
ern laß mich deine Rache an ihnen 
eben; denn ic) habe dir meine. Sache 
befohlen. Kap. 11,20. 











VERTRETEN ] 
—— 


Jeremias Klage. 


Singet dem HErrn, rühmet den 
n, der des Armen Leben aus der 
aftigen Händen errettet! 
Berfluccht jet der Tag, darin ich 
en bin;der Tag müſſe ungeſegnet 
arin mich meine Mutter geboͤren 
Kap.15,10. Siob3,1—10; 10,18. 
Berflucht ſei der, jo meinem Va— 
te Botfchaft brachte und fprach: 
yaft einen jungen Sohn“, daß er 
öHlich machen wollte! 
Derfelbige Dann müffe fein *wie 
tädte, fo der HErr umgefehret, 
m nicht gereuet hat; und müſſe 
torgens hören ein Gefchrei, und 
tittages ein Heulen! 
*+1.Mof.19,24.25. 
Daß du mich doch nicht getötet 
Mutterleibe, daß meine Mutter 
Srab geweſen, und ihr Leib ewig 
ger geblieben wäre! 
Barum bin ich doch aus Mutter- 
hervor fommen, daß ich folchen 
ner und Herzeleid fehen muß, 
neine Tage mit Schanden zu= 
en! 


Das 21. Kapitel, 
‚edefias Anfrage kündigt Jeremia 
tjtörung Jerufalems an umd zeigt, 
der einzige Weg der Rettung jei. 
Nies it das Wort, fo vom 
HErrn gefchah zu Jeremia, 
r König Zedekia zu ihm fandte 
ur, den Sohn Maldias, und 
yanja, den Sohn Maaſejas, den 
ter, und ließ ihm fagen: 
*8ap.29,25. 

wage doch den HErrn für uns. 
ı Nebufadnezar, der König zu 
{, jtreitet wider uns; daß der 
doch mit uns thun wolle nach 
feinen Wundern, damit er von 
ıbzöge. 
yeremia fprach zu ihnen: So ſa— 
edefia: 
das fpricht der HErr, der Gott 
el3: Siehe, ich will die Waffen 
t wenden, die ihr in euren Hänz 
abt, damit ihr ftreitet wider den 
3 zu Babel und wider die Chal- 

welche euch draußen an. der 
ex belagert Haben; und will jie 
uf jammeln mitten in diefer 
kr 
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5. Und Ich will wider euch ftreiten 
mit ausgeredter Hand, mit ftarkem 
Arm, mit Zorn, Grimm und großer 
Ungnade. 

6. Und will die Bürger diefer Stadt 
fchlagen, beide, Menſchen und Vieh, 
daß fie fterben follen durch eine große 
Peſtilenz. 

7. Und darnach, ſpricht der HErr, 
will ich Zedekia, den König Judas, 
ſamt feinen Knechten und dem Vol, 
das in diefer Stadt dor der Beitilenz, 
Schwert und Hunger überbleiben 
wird, geben in die Hände Nebukadne— 
zars, des Königs zu Babel, und in die 
Hände ihrer Feinde, und in die Hände 
derer, fo ihnen nach dem Leben jteben, 
daß erfientitder Schärfe des Schwerts 
alfo fchlage, daß fein Schonen noch 
Gnade, noc) Barmherzigkeit da fei. 

8. And fage diefem Volk: So fpricht 
der HErr: "Siehe, ich lege euch vor 
den Weg zum Leben und den Weg 
zum Tode. *5.Mof. 11,26. 

9. Wer in diefer Stadt bleibt, der 
wird fterben müffen durchs Schwert, 
Hunger und Peitilenz; wer aber fich 
hinaus begiebt zu den Chaldäern, die 
euch belagern, der ſoll lebendig bleiben, 
und foll fein Leben als eine Ausbeute 
behalten. Kap. 38,2. 

10. Denn ich) Habe mein Angeficht 
über diefe Stadt gerichtet zum Unglüd 
und zu feinem Guten, fpricht der HErr. 
Sie foll dem Könige zu Babel überge: 
ben werden, daß er fie mit Feuer ver: 
brenne. 

11. Und höret des HErrn Wort, ihr 
vom Haufe des Königs in Juda! 

12. Du Haus David, fo jpricht der 
HErr: Haltet des Morgens Gericht, 
und *errettet den Beraubten aus des 
Frevlers Hand, aufdaß Tmein Grimm 
nicht ausfahre wie ein Feuer, und 
brenne alfo, daß niemand Löfchen 
möge, um eures böfen Weſens willen. 

*$tap.22,3. +Kap.7,20. 

13. Siehe, fpricht der HErr, ich will 
an dich, die du wohnejt im Grunde, 
auf dem Felfen der Ebene, und jprichit: 
Wer will uns überfallen, oder in un: 
fere Fefte tommten ? 

14. Ich will euch heimfuchen, fpricht 
der HErr, nad) der Frucht eures 
Thuns; ich will ein Feuer anzünden 


Weg der Rettung. 
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in ihrem Walde, daS foll alle umher 
verzehren. 


Das 22. Kapitel, 


Weisfagung gegen die Könige Sallum 
Soahas), Shiatim und Jechonja. 


1. o fpricht der HErr: Gehe hin⸗ 
© ab in das Haus des Königs 
in Juda, und rede bafelbft dies Wort 

2. Und fprid): Höre des Herrn Wort, 
du König Judas, der du auf dem 
Stuhl Davids fißeft, beide, du und 
deine Knechte und dein Volt, die zu 
dieſen Thoren eingehen. 

3. So ſpricht der HErr: Haltet Recht 
und Gerechtigkeit, und errettet den Be⸗ 
raubten von des Frevlers Hand, und 
ſchindet nicht die Fremdlinge, Waifen 
und Witwen, und thut niemand Ger 
walt, und vergießt nicht unfchuldig 
Blut an diefer Stätte. Kap.21,12. 

4. Werdet ihr folches thun, fo follen 
durch die Thore dieſes Haufes einzie- 

en Könige, die auf Davids Stuhl 

gen, beide, zu Wagen und zu Roſſe, 
ſamt ihren Knechten und Boll. 
Kap. 17, 26. 

5. Werdet ihr aber ſolchem nicht ge: 

orchen, fo Habe ich bei mir felbit ge- 

chworen, fpricht der HErr, dies Haus 
fol verftöret werden. 

6. Denn fo Spricht der HErr von bem 
Haufe des Königs in Juda: Ein Gi: 
lead bift du mir, ein Haupt im Liba- 
non; was gilt's? ich will dich zur 
Wüſte und die Städte ohne Einwoh⸗ 
ner machen. 

7. Denn id) habe Berderber über dich 
beſtellet, einen Jealimen mit feinen 
Waffen; bie follen deine auserwähle⸗ 


ten Cedern umbauen, und ind Feuer | Edl 


werfen. 

8. So werben viel Heiden vor diefer 
Stadt vorüber gehen, und unter ein: 
ander fagen: Warum hatder HErr mit 
diefer großen Stadt alfo gehandelt? 

9. Und man wird antworten: Darum 
daß fie den Bund des Herrn, ihres 
Gottes, verlafien, und andre Götter 
angebetet,. uni 
Haben. 

10. Weinet nicht über die Toten, und 
grämet euch nicht darum; weinet aber 
über den, der dahinzeucht; denn er wird 


denfelbigen gedienet 


Joahas, Jojakim 


nimmer wiederkommen, daß er ſein 
Vaterland ſehen möchte. 

11. Denn ſo ſpricht der HErr von 
Sallum, dem Sohn Joſias, des Kö— 
nigs in Yuba, welcher König ift anftatt 
feines Vaters Joſia, der *von dieſer 
Stätte Hinaus gezogen ift: Er wird 
nicht wieder her fommen, 

*2,Chron. 86, 8.4. 

12. Sondern muß fterben an dem 
Ort, da er Hin gefangen geführt ift, und 
wird dies Sand nicht mehr fehen. 

13. Weh dem, ber fein "Haus mit 
Sünben bauet und eine Gemächer mit 
Unredt, der feinen Nächſten umfonft 
arbeiten läßt, und tgiebt ihm feinen 
Lohn nicht, *Mic.s,10. +3.Mof. 19,18. 

14. Unddenft: „Wohlen, ich willmir 
ein groß Haus bauen und weite Ge: 
mächer;“ und läßt fi) Fenſter drein 
bauen, und mit Gedern täfeln, undrot 
malen. 

15. Meinft du, du wolleft Königfein, 
weildu mit Cedern prangeft? Hat dein 
Bater nicht auch gegefien und getrun: 
ten, und hielt dennod) Über dem Recht 
und Gerechtigkeit, und ging ihm wohl? 

16. Er half Dem Elenden und Armen 
zu Recht, und ging ihm wohl. Ift's 
nicht alfo, daß ſolches heißt, mich recht 
erkennen? fpricht ber HErr. 

17. Aber deine Augen und dein Herz 
ftegen nicht alfo, fondern auf deinen 
Geiz, auf unſchuldig Blut zu vergie- 
Ben, zu freveln, und unterzuftoßen. 

18. Darum ſpricht der HErr von Jo: 
jafim, dem Sohne Joſias, dem Könige 
Judas: Man wird ihn nicht Hagen: 
Ach Bruder! ac) Schweiter!” Dan 
wird ihn nicht Hagen: „Ach Herr! ah 
fer!” Rap. 84,5. 
19. Erfoll wie ein Efelbegraben wer: 
den, zerichleift und hinaus geworfen 
vor die Thore Jeruſalems. Jeſ. 14, 10. 

20. Gehe hinauf auf den Libanon, 
und ſchreie, und laß dich hören zu Ba⸗ 
ſan, und ſchrei von Abarim; denn alle 
deine Liebhaber ſind zunichte gemacht. 

21. Ich habe dir's vorher geſagt, da 
es noch wohl um dich ſtund; aber du 
ſprachſt: „Ich will nicht hören.“ Alſo 
haſt du dein Lebtage gethan, daß du 
meiner Stimme nicht gehorchteſt. 

22. Alle deine Hirten wird der Wind 





und Jojachin. 


‚ und deine Liebhaber ziehen 
:n dahin; da mußt du "zu 
und u Schanden werben um 
iner Bosheit willen. 
Kap. 28, o. 18. 
ie du jetzt im Libanon wohneft, 
Cedern nifteft, wie ſchön wirſt 
n, wenn dir Schmerzen und 
kommen werden wie einer in 
vöten! Kap. 18,21. 
o wahr Ich lebe, fpricht der 
wenn "Chonja, der Sohn Joja⸗ 
ser König Judas, ein Siegel: 
ire an meiner rechten Hand, fo 
ich Dich doch abreißen, 
Kap. 24, 1. 

nd in die Hände geben derer, 
) deinem Leben ftehen, und vor 
ı du dich fürchteft, in die Hände 
dnezars, des Königs zu Babel, 
: Chaldäer. 

nd will *dich und deine Mutter, 
geboren hat, in einander Land 
‚ das nicht euer Vaterland ift, 
(t dafelbft fterben. 

*2.8ön.24,12.15. * 

nd in das Land, da fie von Her: 
n wieder Hin wären, jollen fie 
ieder fommen. 
sie ein elender, verachteter, ver: 
r Mann ift doch Ehonja! ein 
: Gefäß! Ach, wie tft er doch 
inem Samen jo vertrieben, und 
inbefanntes Land geworfen! 
Zand, Land, Land, Höre des 
Wort! 

o fpricht der HErr: Schreibet 
en Dann für einen, der ohne 
ift, einen Mann, dem es jein 
nicht-gelinget. Denn er wird 
ück nicht Haben, daß jemand ſei⸗ 
‚mens auf dem Stuhl Davids 
d fürbder in Juda Herriche. 


Das 23. Kapitel. 
‚ie böfen Hirten. Verheißung bes 
jirten und Königs aus Davids 
dt. Strafe der LYügenpropheten. 
U) Hirten, die ihr die 
erde meiner Weide um: 
und zerſtreuet! jpricht der 
" Hefel.18,2— 16; 34. Sad. 11,5. 


rum fpricht der HErr, der Gott 


3, von den Hirten, die mein | d 


ıetden: Ihr Habt meine Herde 
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zerftreuet, und verftoßen, und nicht 

befucht. Siehe, ich will euch Heimfuchen 

En 5* böſen Weſens willen, ſpricht 
er 

3. Und Ich will die Übrigen meiner 
Herde fammeln aus allen Ländern, 
dahin ich fie verftoßen Habe; und will 
bs wiederbringen zu ihren Hürben, 

aß fie jollen wachfen, und viel werden. 

4. Und ich will Hirten über fie fegen, 
die fie weiden follen, daß fie fich nicht 
mehr follen fürchten, noch erjchreden, 
nod) beimgejucht werden, jpricht der 
Herr. Rap.B, 15. 

5. Siehe, es kommt die Zeit, fpricht 
ber Herr, daß ich dem David ein gerecht 
Gewächs erweden will; und joll tein 
König jein, der wohl regieren wird, and 
Recht und Gerechtigkeit auf Erben an- 
richten. Sach. 3, 83; 8,12. +Jef.32,1. 

6. Zu desſelbigen Zeit fol Juda ge⸗ 
bolfen werden, und Israel fiher woh- 
nen. Und bies wird fein Name jein, 
a man ihn nennen wird: Der HErr 
unjre Gerechtigkeit. Xap.38, 16. 

7. Darum fiehe, *e8 wird die Zeit 
kommen, jpricht der HErr, daß man 
nicht mehr jagen wird: So wahr 
der HErr lebt, der die Kinder Israel 
aus Agyptenland geführet hat, 

*Rap.16,14.18. 

8. Sondern: So wahr der HErr 
lebt, der den Sumen des Hauſes Is⸗ 
rael hat heraus geführet, und gebracht 
aus dem Lande der Mitternacht und 
aus allen Landen, dahin ich fie ver⸗ 
ftoßen Hatte, daß fie in ihrem Lande 
wohnen follen. 

9. Wider die Propheten. 

Mein Herz will mir in meinem Leibe 
brechen, alle meine Gebeine zittern; 
mir tft wie einem trunfnen Mann und 
wie einem, der vom Wein taumelt, 
vor dem Herrn und vor feinen heili⸗ 
gen Worten; 

10. Daß das Land fo voll Ehebrecher 
tft, daß das Land fo jämmerlich ftehet, 
daß es fo verflucht ift, und die Auen in 
der Wüſte verdorren; und ihr Leben 
ift böfe, und ihr Regiment taugt nicht. 

11. Denn beide, Bropheten und Prie⸗ 
fter, find Schälfe; und finde aud) in 
meinem Haufe ihre Bosheit, fpricht 


er HErr. . 
12. Darum iftihr Weg wie ein glat- 


Der gute Hirte. 
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ter Weg im Sinftern, darauf fie glei- 
ten, und fallen; denn ich will Unglüd 
über fie kommen lafjen, da8 Jahr ihrer 
Heimfuchung, ſpricht Der HErr. 
*Rap.18,16. Pf.85,6. 

13. Zwar bei den Propheten zu Sa: 
maria ſah ic) Thorbeit, daß fie weis⸗ 
fagten durch Baal, und verführeten 
mein Bolt Jsrael. 

14. Uber bei den Propheten zu Je⸗ 
rufalem fehe ich Greuel, wie fie ehe- 
brechen, und geben mit Lügenum, und 
*ftärten die Boshaftigen, auf daß fich 
ja niemand befehre von feiner Bos⸗ 
gi Sie find alle vor mir gleich wie 

odom, und die Bürger zu Jeruſa⸗ 
lem wie®omorra. *Hefet.18,22.+Jef.1,10. 

15. Darum fpricht der HErx Zebaoth 
von den Propheten alfo: "Siehe, ich 
will fie mit Wermut fpeifen, und mit 
Galle tränten; denn von den Prophe: 
ten zu Jeruſalem kommt Heuchelet 
aus ing ganze Land.  *Rap. 9,14. 


GEektion am 8. Sonnt. nad) Trin.) 
16. o fpricht der HErr Zebaoth: 
© Gehorcht nicht den Worten 
der Propheten, fo euch weisfagen. Sie 
betrügen euch; denn fie predigen ihres 
erzens Geficht, und nicht aus des 
Errn Munde. gap. 6, 14. 
17. Sie ſagen denen, die mich läſtern: 
„Der HErr hat's geſagt, es wird euch 
wohlgehen;“ und allen, die "nach ihres 
Herzens Dünkel wandeln, fagen fie: 
„Es wird fein Unglüd über euch kom⸗ 
men.” *Kap.7,24. 
18. Aber wer ift im Rat des HErrn 
geitanden, ber fein Wort gefehen und 
gehört Habe? Wer hat fein Wort ver: 
nommen und gehöret? Jeſ. 410,18. 
19. Siehe, e8 wird ein Wetter des 
HErrn mit Grimm fommen, und ein 
fchredlich Ungewitter den Gottlofen 
auf den Kopf fallen. Kap.80,28. 
20. Und des HEren Zorn wird nicht 
nachlaſſen, bis er thue und außrichte, 
was er im Sinn hat; zur legten Zeit 
werbet ihr’3 wohl erfahren. ; 
21. Ich fandte die Propheten nicht, 
doch Tiefen fie; ichredetenicht zu ihnen, 
doch weisfagten fie. Rap.14,14. 
22. Denn wo fie bei meinem Nat 
blieben, und hätten meine Worte mei- 
nem Bolt gepredigt, fo Hätten fie das⸗ 
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felbe von ihrem böfen Wefen und von 
ihrem böfen Leben befebret. 

23. Bin ich nur ein Gott, der nahe ift, 
ſpricht ber Herr, und nit aud ein 
Gott von ferne her? 

24. Meinft bu, daß fi jemand fo 
heimlich verbergen Tonne, daß Ich ihr 
nicht fehe? fpricht der HErr. Bin Ih’s 
nicht, der Himmel und Erde füllt? 
ſpricht ber HErr. 

25. Ich höre e8 wohl, was die Pro⸗ 
pheten predigen, und falfch — — 
in meinem Namen, und ſprechen: Mi 
hat geträumet, mir hat ——— 

26. Wann wollen doch die Propheten 
aufhören, die falſch weisſagen, und 
ihres Herzens Trügerei weisſagen. 

27. Und wollen, daß mein Volk mei⸗ 
nes Namens vergeſſe über ihren Traͤu⸗ 
men, die einer dem andern erzählet? 
gleich wie ihre Väter meines Namens 
vergaßen über bem Baal. 

28. Ein Prophet, der Träume hat, 
der erzähle Träume; wer aber mein 
Wort at, der predige mein Wortrecht. 
Wie reimen fid) Stroh und Weizen 
zufammen? fpricht der HErr. 

29. Iſt mein Wort nit wie ein Feuer, 
ſpricht der HErr, und wie ein Hammer, 
der Felſen zerfchmeißt ?] Ebr. 4, 12. 

30. Darum fiebe, ich will an die Pro⸗ 
nen fpriht der HErr, die mein 

ort ftehlen einer dem andern. 

31. Siebe, id) will an die — 
ſpricht der HErr, die ihr eigen rt 
Hagen, und ſprechen: Er hat's gefagt. 

32. Siehe, ich will an die, fo falfche 
Träume weisjagen, fpricht der HErr, 
und re: diefelden, und Der [üneen 
mein Volt mit ihren Lügen und lofen 
Teidingen, fo Ich fie doch nicht ge 
fandt, und ihnen nicht8 befohlen Habe, 
und fie auch diefem Bolt nicht nüge 
find, fpricht der HErr. 8.21. 

33. Wenn dich dies Volk oder ein 
Prophet oder ein Priefter fragen wird 
und tagen: Welches ift die Laft des 
HErrn? follft du zu ihnen fagen, was 
die Laſt jei: Pl will euch binwerfen, 
fpricht der HErr. 

34. Und wo ein Brophet oder Priefter 
oder Bolt wird fagen: „Das . die 
Laſt des HErrn“, denfelbigen will ich 
beimfuchen und fein Haus dazu. 

35. Alſo fol aber einer mit dem an⸗ 








zween eigentörbe. 


eden, und unter einander fagen: 
antwortet der HErr, und was 
er HErr?“ 
And nennet’3 nicht mehr Laft 
Errn; denn einemjeglichen wird 
‚gen Wort eine Laft fein, weil ihr 
ie Worte des lebendigen Gottes, 
— Zebaoth, unſers Gottes, 


jret. 
Darum follt ihr zum Propheten 
agen: Was antwortet bir der 
‚und was fagt der HErr? 

Weil ihr aber fprechet: „Laft bes 
n“, darum Br der HErr alfo: 
ihr dies Wort eine Laft des 
n nennet, und id) zu euch gefandt 
und fagen lafien, ihr ſollt's nicht 
en Laft des HErrn: 

Siehe, fo will ich euch hinweg⸗ 
en, und euch famt ber Stadt, 
h euch und euren Bätern gege- 
abe, von meinem Angeficht weg: 


n 

Und win euch *ewige Schande 
wige Schmach zufügen, der nim⸗ 
yergeflen ſoll werden. *Kap.2o, 11. 


Dad 24. Kapitel. 
‚effere und ber argere Zeil des jü- 
n Volks unter dem Sinnbild von gu⸗ 
nd von ſchlechten Yeigert Dwrgeftellt. 
Die, der HErr zeigte mir 

zween Feigenkörbe, geftellet 
en Tempel des HErrn, nachdem 
König zu Babel, Nebufadnezar, 
: weggeführt Iechonja, ben Sohn 
img, den König Judas, famt den 
ten Judas und den Bimmerleu- 
und Schmieden von Verufalem, 
gen Babel gebracht. 

*2ap.29,2; 2. Qon. 24, 14.16. 

In dem einen Korbe waren ſehr 
Feigen, wie die erſten reifen Fei⸗ 


ind; im andern Korbe waren fehr' 


Feigen, daß man fie nicht efien 
ite, fo böfe waren fie. 
Und der HErr ſprach zu mir: Je⸗ 
ia, "was fieheft du? Ich ſprach: 
yen; die guten eigen find fehr gut, 
die böfen find ſehr böfe, daß man 
icht effen kann, fo böſe find fie. 
*Rap.1,11.18. 


Da geihah des HErrn Wort zu 
und ſprach: B 
So ſpricht der HErr, der Gott 38: 
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rael8: Gleich wie diefe Feigen gut 
find, alfo will ich mich gnädiglid) an⸗ 
nehmen der Gefangenen aus Juda, 
welche ich Habe aus diefer Stätte lafien 
ziehen in der Ehaldäer Land; 

6. Und will fie gnädiglich anfehen, 
und will fie wieder in dies Land brin- 
gen, und "will fie bauen, und nicht ab⸗ 
brechen; ich will fie pflanzen, und nicht 
ausraufen; "Rap.81,28. 
.7. Und will ihnen ein Herz geben, 
daß fie mich kennen follen, daß Ich der 

Err jet. Und fie follen mein Volt 

ein, fo will Ich ihr Gott fein; denn fie 
werden fid) von ganzem Herzen zu 
mir befehren. Kap.81,33.34. 

8. Aber "wie die böfen eigen fo böfe 
find, daß man fie nicht efjen Tann, 
fpricht der HErr, alfo will ich dahin⸗ 

eben Zedekia, den König Judas, famt 

einen Fürſten, und was übrig ift zu 
Serufalem und übrig in diefem Lande, 
und diein Ügyptenland wohnen. 

9 ill —* n Unglüe ufügen 

R will ihnen Unglüd z ; 
——— keinem Königreich auf Er⸗ 
den bleiben laſſen, daß fie ſollen zu 
Schanden werden, zum Sprichwort, 
au Fabel und zum Fluch an allen 

rten, dahin ich fie veritoßen werde. 
. *Kap.29,18. 

10. Und will Schwert, Hunger und 
Peſtilenz unter fie fchiden, bis fie um⸗ 
kommen von bem Lande, das ichihnen 
und ihren Vätern gegeben habe. 


Das 25. Kapitel. 


Sieb jährige Gefangenſchaft ber Ju⸗ 
ben. Den Babel. Der Bornbeiher 


für alle Böller. . 


1. ies ift da8 Wort, welches zu 
D Seremia gefchah über das 
anze Bolt Juda im vierten Jahr Jo⸗ 
alims, des Sohns Joſias, des Kö⸗ 
nigs in Juda, (welches tft das erfte 
n ET de3 Königs zu 
abel, 

2. Welches auch der Prophet Jere⸗ 
mia vedete zu dem ganzen Volk Juda 
und zu allen Bürgern zu Jeruſalem, 
und ſprach: 

3. Es ift von dem dreizehnten Jahr 
an Joſias, des Sohns Umons, des 
Königs Judas, des HErrn Wort zu 
mir gefchehen bis auf diefen Tag; und 


798 Siebengig Jahre. 


babe euch nun drei und zwanzig Jahre 
mit Fleiß gepredigt; aber ihr Habt nie 
hören wollen. 

4. So hat der HErr auch zu eud) ges 
fandt alle feine Knechte, die Brophe- 
ten, fleißiglich; aber ihr Habt nie hören 


mollen, noch eure Ohren neigen, daß | He 


ihr gehorchtet, 

. Da er ſprach: Bekehret euch, ein 
jeglicher von feinem böjen Wege und 
bon eurem böfen Wefen, fo follt ihr in 
dem Lande, das der HErr eud) und 
euren Bätern gegeben Hat, immer und 
ewiglich bleiben. *Rap.18,11. 

6. Folget nicht andern Göttern, daß 
ihr ihnen dienet, und fie anbetet, auf 
daß ihr mich nicht erzürnet durd) eurer 
Hände Wert, und id euch Unglüd zu⸗ 
fügen müfſſe. 

7. Aber ihr wolltet mir nicht gehor⸗ 
chen, fprichtder HErr, auf daß ihr mid) 
ja wohl erzürnetet durch eurer Hände 
Wert zu eurem eignen Unglüd. 

8. Darum fo fpricht der HErr Be: 
baoth: Weil ihr denn meine Worte 
nicht Hören wollt, 

9. Siehe, fo will ich ausfchiden, und 
kommen lafjen alle Völker gegen Mit⸗ 
ternacht, fpricht der HErr, auch * mei- 
nen Knecht Nebukadnezar, den König 

u Babel; und will fie bringen über 

ies Land und über die, fo drinnen 
wohnen, und über alle diefe Völker, 
fo umher liegen; und will fie verban- 
nen, und verftören, und zum Spott 
und ewiger Wüfte machen. * ap. 27, 6. 

10. Und will heraus negmen allen 
— Geſang, die Stimme des 
Braͤu 


gams und der Braut, die 
Stimme der Mühle und das Licht der 
Lampe, Rap. 18,9. 


11. Daß dies ganze Sand wüft und 
zjerftöret liegen fol. Und jollen dieſe 
Böller dem Könige zu Babel dienen 
*fiebenzig Jahre. * 2ap.99,10. 

2. Chron. 86,21. E8r.1,1. Dan. 9,2. 

12. Wenn aber die fiebenzig Jahre 
um find, will id) den König zu Babel 

eimfuchen und dies Volk, fpricht der 

Err, um ihre Miſſethat, dazu das 

and der Chaldäer, und will e8 zur 
ewigen Wüfte machen. 

13. Alfo will ich über dies Land brin: 


gen alle meine Worte, die ich geredet | t 


babe wider fie, (nämlich alles, was in 
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diefem Buch gefchrieben ftehet, dad Je⸗ 
remia geweisſagt bat über alle Völker.) 
14. Und fie follen auch großen Völ⸗ 
tern und großen Königen dienen. Alfo 
will ich ihnen vergelten nach ihrem 
a und nach den Werfen 


15. Denn alfo ſpricht zu mir ber 
HErr, der Gott Jsraels: Nimm die 
fen "Becher Wein voll Zorns von 
meiner Hand, und fſchenke draus allen 
Bölkern, zu denen Ich dich fende, 
*8ap.51,7. Jef.51,17. +Offenb. 14,10. 

16. Daß fie trinten, taumeln und 
toll werden vor dem Schwert, das ic) 
unter fie ſchicken will. 

17. Und ich nahm den Becher von 
der Hand bes HErrn, und fchentte 
en zu denen mich der HErt 

andte, 

18. Nämlich Serufalem, den Städten 
Sudas, ihren Königen und Yürften, 
daß fie wüft und zerftöret Liegen, und 
ein Spott und Fluch fein follen, wie 
es denn heute des Tages ftehet; 

19. Auch Pharao, dem Könige in 
Ägypten, famt feinen Knechten, jeinen 
Sürften und feinem ganzen Volt; 

20. Allen Ländern gegen Abend, allen 
Königen im Lande Uz, allen Königen 
in der Philifter Lande, ſamt Askalon, 
g ER Eon und den Übrigen zu 

od; 

21. Denen von Edom, denen von 
Moab, den Kindern Ammon; 

22. Allen Königen zu Tyrus, allen 
Königen a Sidon, den Königen auf 
den Inſeln jenfeit des Meers; 

23. Denen von Dedan, denen von 
Thema, denen von Bus undallen, "die 
dag Haar rund umber abfchneiden; 

*Kap.0,25. 
24. Allen Königen in Wrabien, allen 


‚Königen gegen Abend, dieinder Wüuſte 


wohnen; 

25. Allen Königen in Simri, allen 
Königen in Elam, allen Königen in 
Medien; 

26. Allen Königen gegen Mitternacht, 
in der Nähe und Ferne, einem mit dem 
andern, und allen Königen auf Erden, 
die auf dem Erbboden find; und der 
König zu Seſach ſoll nach diefen trin= 


en. *"Kap.sı, 4. 
27. Und fprich zu ifnen: So ſpricht 


cht über bie Welt. 


: Bebaoth, ber Gott Jsraels: 
aß ihr trunken werdet, fpeiet 
verfallet, und nicht aufftehen 
ce dem Schwert, da8 Ich unter 
ten will. 

d wo fie den Becher nicht wol- 
‚einer Handnehmen, und trin: 
rich zu ihnen: Alſo fpricht der 
'baoth: Nun folkt ihr trinten! 
an fiebe, in der Stadt, die nach 
Namen genannt tft, "fange 
u plagen; und ihr jolltet un: 
bleiben? Ihr follt nicht un= 
bleiben; denn Ich rufe dem 
: über alle, die auf Erden woh⸗ 
icht der HErr Zebaoth. 

Kap. 49,12; 1. Betr. 4,17. 

d du follft alle diefe Worte 
eisfagen, und fprich zu ihnen: 
tr "wird brüllen aus Der Höhe, 
ten Donner Hören laffen aus 
yeiligen Wohnung; er wird 
über feine Hürden; er wird 
ein Lied wie die MWeintreter 
e Einwohner des Landes, des 
"Hallen wird bis an der Welt 

*Joel4,16. Amos 1,2. H0f.11,10. 

er HErr Hat zu rechten mit ben 
‚ und will mit allem Fleiſch 
halten; die Gottlofen wird er 
Hwert übergeben, fpricht ber 


o ſpricht der HErr Zebaoth: 
es wird eine Plage fonımen 
‚em Volk zum andern, und ein 
ietter wird erwedt werben aus 
ernen Lande. 
ı werden die*Erfchlagenen bes 
zur felbigen Beit liegen von 
Ende der Erde bis and andre 
die werden nicht geflagt, noch 
ben, noch begraben werben, 
ı müffen auf dem Felde liegen, 
Dung werden. "Kap.7, 88. 
eulet nun, ihr "Hirten, und 
‚ wälzet euch in der Afche, ir 
tigen über die Herde; denn die 
bie, daß ihr geichlachtet und 
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und die Gewaltigen über die Herde 
werden heulen, daß der HErr ihre 
Weide fo verwüſtet Hat, 

37. Und ihre Auen, die fo wohl ftun- 
den, verberbt find vor dem grimmigen 
Born des HEren. 

38. Er hat feine Hittte verlafien wie 
ein junger Löwe, und ift alfo ihr Land 
zerftöret vor dem Born des Tyrannen 
und vor feinem g mmigen Born. 

ap.4,7. 


Das 26. Kapitel. 


Jeremias Bußpredigt, Anklage, Berant- 
mwortung und Verteidigung durch bie 
Hürften. 


(Lektion am Sennt. Oculi.) 


1. at Anfang des Königreichs Jo⸗ 

jafims, des Sohns Joſias, 

des Königs in Juda, geſchah dies Wort 
vom HErrn, und ſprach: 

2. So ſpricht der HErr: Tritt in den 

Vorhof am Hauſe des HErrn, und pre⸗ 

digeallen Städten Judas, die da herein 


gehen, anzubeten im Haufe des HErrn, - 


alle Worte, die ich dir befohlen habe, 
ihnen zu ſagen; und thue nicht8 davon. 
3. Ob "fie vielleicht hören wollen, 
und ſich befehren, ein jeglicher von 
jetnem böfen Wefen, damit mich auch 
reuen möchte daß Übel, das Ich ge⸗ 
denfe ihnen zu tun um ihres böfen 
Wandels willen. *Rap. 38,8. 
4. Und fprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr: Werdet ihr mir nicht ge= 
borchen, daß ihr in meinem Gejege 
wandelt, das ich euch vorgelegt habe, 
5. Daß ihr höret auf die Worte mei⸗ 
ner Knechte, der Propheten, welche 
ftet3 zu euch gefandt habe, und ihr do 
nicht Hören wolltet: Rap. 25,4. 
6. So will ich's mit diefem Hauf 
machen *wiemit Silo, und diefe Stadt 
zum lud) allen Heiden auf Erden. 
machen. *Rap.7,12— 14; 1.Sam. 4, 4.12. 
7. Da nun die Priefter, Propheten 
und alles Volt Höreten Jeremia, daß. 
er ſolche Worte redete im Haufe des 


tet werdet, und zerfallen müffet | HErrn, 


töftlich Gefäß. "Rap.23,1. 
nd bie Hirten werden nicht 
tönnen, und die Gewaltigen 
eHerbe werden nicht entrinnen 


ya werden die Hirten fchreien, 


8 Und Seremia nun ausgeredet 
Hatte alles, was ihm der HErr befohlen 
atte, allem Volk zu fagen, griffen ihn 
ie Priefter, Propheten und das ganze 
Bolt, und sprachen: Du mußt ſterben! 
9. Warum darfft du weisfagen im 
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Namen des HErrn und fagen: Es 
wird diefem Haufe gehen wie Silo, 
und diefe Sta 

daß niemand mehr drinnen wohne? 
Und das ganze Bolt fanımelte fich im 
Haufe des ern wider Jeremia. 

10. Da folches höreten die Fürſten 
Judas, gingen fie aus des Königs 
Haufe hinauf ind Haus des Herrn, 
und fegten fi) vor das neue Thor des 


11. Und die Priefter und Propheten 
fpradhen vor den Fürften und allem 
Bolt: Diefer ift des Todes fchuldig; 
denn er bat geweisfagt "wider Diele 
Stadt, wie ihr mit euren Ohren ge- 
höret habt. aps · 6,18. 

12. Uber Jeremia ſprach zu allen 
Fürſten undzualem Bolt: Der HErr 
2 mid) gefandt, daß ich ſolches alles, 

as ihr gehöret Habt, jollte weisſagen 
wider dies Haus undwiber dieſe Stadt. 

13. So beſſert nun euer Weſen und 
Wandel, und gehorchet der Stimme 
des HErrn, eures Gottes, ſo wird den 
HErrn auch gereuen das übel, das er 
wider euch geredet hat. Kap. 7, 8. 

14. Siehe, ich bin in euren Händen; 
ihr möget’3 machen mit mir, wie es 
euch recht und gut dünkt. 

15. Doch ſollt ihr wiſſen: wo ihr mich 
tötet, fo werdet ihr unfchuldig Blut 
Yaden auf euch jelbft, auf diefe Stadt 
und Le Denn wahrlich, 
der HErr hat mich zu euch File daß 
un lies alles vor euren Ohren reden 
ollte. 

16. J ſprachen die Fürſten und das 
ganze Volk zu den Prieſtern und Pro⸗ 
pheten: Dieſer iſt des Todes nicht 
ſchuldig; denn er hat zu uns geredet 
im Namen des HErrn, unſers Gottes. 

17. Und es ſtunden auf etliche der 
Alteſten im Lande, und ſprachen zum 
ganzen Haufen des Volks: 

18. Zur Zeit Hiskias, des Königs in 
Quda, war ein Prophet, Micha von 
Moreſeth, und ſprach zum ganzen 
Volk Juda: So jpricht der HErr 3 
baoth: Zion wird wie ein Ader ge 
pflüget iverden, und Serufalem wird 
gu Steinhaufen werden und ber 

erg des Tempels zu einer wilden 
Höhe. Mic. 3, 12. 
19. Doch ließ ihn Higkia, der König 
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t ſoll fo wüfte werden, | de 


freigelaffen. 


Indas, und das ganze Juda darum 
nicht töten; ja, fie fürdhteten vielmehr 
en HEren, und beteten vor dem 
HErrn. "Da reute auch den Herrn 
das Übel, das er wider fte geredet 
hatte. Darum thäten wir fehr übel 
wider unfre Seelen. "Rap. 18,8. 

20. So war aucheiner, der im Namen 
des HErrn weisfagte, Uria, der Sohn 
Semajas, von ath⸗Jearim. Der: 
felbe weisfagte wider diefe Stadt und 
wider dies Land gleich wie Jeremia. 

21. Da aber der König Jojakim und 
alte feine Gewaltigen und die Fürſten 
feine Worte Höreten, wollte ihn der 
König töten laſſen. Und Uria erfuhr 
das, fürchtete fich, und floh, und zog 
gen Ägypten. 

22. Aber der König Jojakim fehidte 
Leute nach Ägypten, Elnathan, den 
Sohn Achbors, und andere mit ihm; 

23. Die führeten ihn aus Ägypten, 
und brachten in zum Könige Jojakim; 
der Tief igg mit dem Schwert töten, 
und ließ feinen Leichnam unter dem 
gemeinen Pöbel begraben. 

24. Aber mit Seremia war die Hand 
Ahikams, des Sohns Saphans, daß 
er nicht dem Volk in die Hände kam, 
daß fie ihn töteten. *2.Kön.22, 12. 


Das 27. Kapitel. 
Jeremia fordert den König von Juda und 
andere Könige auf, ſig nad Gottes Wil⸗ 
len unter das Joch Babels zu beugen. 


1. m Unfang ded Königreichs 
Bebettas, des Sohns Joſias, 
des Königs in Juda, geſchah dies Wort 
vom HErrn zu Seremia und ſprach: 
2. So ſpricht der HErrzumir: Mache 
bir ein Joch, und häng es an deinen 
Hals, Rap.ı8,1. 
3. Undfchide es "zum König in Edom, 
Bi Könige in Moad, zum Könige 
er Kinder Ammon, zum Könige zu 
Tyrus, und zum Könige zu Sidon 


durd) die Boten, fo zu Zedelia, dem 
Könige Judas, gen Sedufalem tom: 
men find; "Rap. 25,21.28. 
4. Und befiehl ihnen, daß fie ihren 
Herren fagen: So ſpricht der HErr 
Zebaoth, der Gott Jsraels: So follt 


ihr euren Herrn fagen: 
5. Ich Habe die Eide gemacht und 





Das Koch 


en und Vieh, fo auf Erden find, 
eine große Kraft und ausge: 
Arm, und gebe fie, wentichwill. 
ı.aber Hab Ich alle diefe Lande 
in die Hand "meines Knechts 
dnezar, des Königs zu Babel, 
be ihm auch die wilden Tiere 
ı Felde gegeben, daß fie ihm 
ollen. *Rap.25,9. 

d follen alle Völker dienen ihm 
nem Sohn und feines Sohn 
3i8 daß die Zeit feines Landes 
mme, und er vielen Völkern 
ßen Königen diene. *Kap.2s, 12. 
Ich Bolt aber und Königreich 
nige zu Babel, Nebutadnezar, 
men will, und wer feinen Hals 
ird unter das Joch des Königs 
sel geben, ſolch Volk will ich 
Hen mit Schwert, Hunger und 
13, fpricht der HErr, bis daß ich 
h feine Hand umbringe. 
zum fo gehorchet nicht euren 
ten, Wetsfagern, Traumdeu⸗ 
Tagewählern und BZauberern, 
h fagen: Ihr werdet nicht die 
iffen dem Stönige zu Babel. 

* Kap.14,18.14. 

venn fie weisſagen euch falſch, 


ſie euch fern aus eurem Lande | Stad 


a, und ich euch ausſtoße, und 
kommet. 

yenn welch Volk ſeinen Hals er⸗ 
inter das Joch des Königs zu 
und dienet ihm, das will ich 
em Lande laſſen, daß es dasſel⸗ 
aue und bewohne, ſpricht der 


nd ich redete ſolches alles zu 


a, dem Könige Judas, und 
: Ergebt euren Hals unter dag 
es Königs zu Babel, und dienet 
— ſo ſollt ihr leben⸗ 
iben. 

Barum wollt ihr ſterben, du und 
olk, durch Schwert, Hunger und 
:n3? wie denn der HErr geredet 
ver da8 Bolt, fo dem Könige zu 
nicht dienen will. 

darum gehorcht nicht den Wor⸗ 


t nicht dienen müffe 
zu Babel. Denn fie weisfagen 


ich, 2.9. 
And ich Habe fie nicht gefandt, 
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fpricht der HErr, fondern fie weisfagen 
falfch in meinem Namen, auf daß ich 
euch ausftoße, und ihr umkommet 
ſamt den Propheten, die euch weis⸗ 
fagen. . 

16. Und zu den Prieftern und zu alle 
diefem Bolt redete ich und ſprach: So 
fpricht der HErr: Gehorchet nicht den 
Worten eurer Propheten, die euch) 
weisfagen und fprechen: Siehe, die 
"Gefäße aus dem Haufe des Errn 
werden nun bald von Babel wieder 

er kommen. Denn ſie weisſagen euch 

alſch. Kap. 28, 833 2. Chron. 86,10. 

17. Gehorchet ihnen nicht, ſondern 
dienet dem Könige zu Babel, jo werdet 
ihr lebendig bleiben. Warum foll dod) 
diefe Stadt zur Wüfte werden? 

18. Sind fie aber Propheten, und 
baben fie de8 HErrn Wort, fo laßt fie 
den HErrn Zebaoth erbitten, daß die 
übrigen Gefäße im Haufe des HErrn 
undim Haufe des Königs in Juda und 
zu Serufalem nicht aud) gen Babel 
geführet werden. 

19. Denn alfo fpricht der HErr Ze⸗ 
baoth von den Säulen und vom Meer 
und von dem Geftühle und von den 
Gefäßen, die noch übrig find in dtefer 

adt, Kap.58,17. 
20. Welche Nebukadnezar, der König 
zu Babel, nicht wegnahm, da er "Ne: 
honja, ben Sohn Jojakims, den Kö- 
nig Judas, von Jeruſalem wegführte 
gen Babel famt allen Fürſten in Juda 
und Serufalent; *2. Abn. 24, 14.15. 

21. Denn jo ſpricht der HErr Be 
baoth, der Gott Israels, von den Ge: 
fäßen, die noch übrig find im Haufe des 

Errn, und im Haufe des Königs in 

uda, und zu Ierufalem: 

22, Siefollengen Babel geführt wer- 
den, und dafelbft bleiben, bis auf den 
Tag, da ich fie 'heimſuche, jpricht der 
HErr, und ich fie wiederum herauf an 
diefen Ort bringen laſſe. 

2. Chron. 86,22. €3r.1,7—- 11. 


Das 28. Kapitel. 


Nebukadnezars. 


Ei L t, ja, wider- 
Propheten, die — br | a ee abtat ton 
n dem Kö⸗ 


pridht dem Jeremia. Diefer Fündigt ihm 

den Tod an, der aud) im nämlihen Jahre 
erfolgt. 

1. nd im felbigen Jahr, im An: 

fang des Königreichs Zede: 


bl 
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kias, des Königs in Juda, im fünften 
Monat des vierten — ſprach Ha⸗ 
nanja, der Sohn A yes, ein Prophet 
von Gibeon, zu mir im Haufe des 
HErrn, in Gegenwart der Priefterund 
alles Volks, und fagte: j 

2. So fpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Jsraels: yo babe das Joch des 
Königs zu Babel zerbrochen; 

3. Und ehe zwei Jahre um find, will 
ich alle Gefäße des Haufes des HErrn, 
welche Nebuladnezar, der König zu 
Babel, Hat von diefem Ort weggenom⸗ 
men, und gen geführt, wiederum 
an diefen Ort bringen; Rap. 27, 16. 

4. Dazu Jechonſja, den Sohn Joja⸗ 
kims, den König Judas, famt allen 
Gefangnen aus Juda, die gen Babel 
gefiärt find, will Ich auch wieder an 

ieſen Ort bringen, fpricht der HErr; 
denn ich will da8 Joch des Königs zu 
Babel zerbrechen. "Rap.27,20. 

5. Dafprad) der Prophet Jeremia zu 
dem Propheten Hananja in Gegen: 
wart der Briefter und des ganzen 
Bolts, die im Haufe des HErrn ſtun⸗ 


den, i 

6. Und fagte: Amen, der HErr thue 
alfo; der HErr beftätige dein Wort, 
das du geweisfagt haft, Daß er die Ge⸗ 
füße aus dem Haufe des HErrn von 
Babel wieder bringe an diefen Ort 
famt allen Gefangenen. 

7. Aber doch Höre auch Died Wort, 
das ich vor deinen Ohren rede und vor 
den Ohren des ganzen Volks: 

8. Die Propheten, die vor mir und 
vor dir gewejen find von alters ber, 


diehaben wider viel Länder und gr A 


Königreiche geweisjaget von 
von Unglüd und von Peftilenz; 
9. Wenn aber ein Prophet von Frie⸗ 


teg, 


und fein Tob. Brief 


12. Aber des HErrn Wort geſchah zu 
Seremia, nachdem der Prophet Ha- 
nanja das Joch zerbrochen Hatte vom 
Halfe des Propheten Jeremia, und 


iprad): 

13. Gehe hin, und ſage Hananja: So 
ſpricht der HErr: Du haſt das hölzerne 
Joch zerbrochen, und haſt nun ein 
eiſern Joch an jenes Statt gemacht. 

14. Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels: Ein eiſern Jod, 

ab ich "allen diefen Völkern an den 

als gehängt, damit fie dienen follen 
Nebufadnezar, dem Könige zu Babel, 
undmüffen ihm dienen; denn ich habe 
ihm auch die wilden Tiere gegeben. 


"Rap.27,6. 
15. Und der Brophet entia ſprach 
zum Propheten Hananja: Höre dod, 


Hananja! Der HErr hat dich nicht ge: 
fandt, und du haft gemacht, daß dies 
Bolt auf Lügen ſich verläßt. 

16. Darum ſpricht der HErr alfo: 
Siehe, ich will did) vom Erdboden 
nehmen; dies Jahr follft du fterben; 
denn ' du haft fie mit deiner Rede vom 
HErrn abgewendet. *Kap.28, 14; 29,38. 

17. Alfo ftarb der Prophet Hananja 
engen Jahrs im fiebenten Mo: 
nat. 


Das 29. Kapitel. 

Brief des Jeremia an die gefangenen 
Juden zu Babel. Strafanfündigung 
gegen Semaja. 

1. tes find die Worte im Briefe, 
den der Prophet Jeremia 

fandte von Jerufalem zu den übrigen 
Iteften, die weggeführt waren, und 
zu den Prieftern und Propheten und 
zum ganzen Bolt, das Nebukadnezar 
von Serufalem Hatte weggeführt gen 


den weisfagt, den wird man kennen, | Yab 


ob ihn der HErr wahrhaftig gefandt 
bat, wenn fein Wort erfüllet wird. 

10. Da nahm der Prophet Hananja 
da8 Joch vom Halfe des Propheten 
Jeremia, und zerbradh’d.  Kap.27,2. 

11. Und Hananja fprad) in Gegen 


wart des ganzen Volks: So fpricht | 


der HErr: Eben fo will ich zerbrechen 
das Joch Nebufadnezars, des Königs 
zu Babel, ehe zwei Jahre um kommen, 
vom Halſe aller Völter. Und der Pro: 
phet Jeremia ging feines Weges. *8.s. 


el, 
2. (Nachdem der "König Jechonja 
und die Königin mit den Kämmerern 
und Fürften in Juda und falem 
famt den Zimmerlenten und Schmie- 
den zu Serufalem weg waren;) 
*2.Xön.24,14.15. 

3. Durch Eleafa, den Sohn Saphans, 
und Gemarja, den Sohn Hilkiag, 
welche Zedekia, der König Judas, 
fandte gen Babel zu Nebuladnezar, 
dem Könige zu Babel: 

4. So richt der HErr Zebaoth, der 





nad) Babel wider 


Israels, zu allen Gefangnen, 
) habe von Serufalent lafjen weg: 
n gen Babel: 

auet Häufer, darin ihr wohnen 


t; pflanget Gärten, daraus ihr 
rüchte een mögt; 
ehmet Weiher, und zeuget Söhne 


Töchter; nehmet euren Söhnen 
er, und gebt eure Töchter Män- 
daß fie Söhne und Töchter zeu: 
mehret euch dafelhft, daß euer 
wenig fei. j 

sucht der Stadt Beftes, dahin ich 
yabe laſſen wegführen, und betet 


e zum HErrn; denn wenn’ ihr Fluch 


zehet, jo gehet's euch auch wohl. 
senn fo fpricht der HErr Zebaoth, 
ott Israels: "Laßt Pro⸗ 
n, die bei euch find, und die Wahr: 
nicht Beträgen, und. gehorcht 
: Träumen nicht, die euch träu⸗ 
Kap. ok 
Jenn fie weisfagen euch falfch in 
em Namen; ich habe fie nicht ge: 
‚ pricht der HErr. 
Denn fo fpricht der HErr: Wenn 
abel*fiebenzig Jahre aus find, jo 


ich eud) befuchen, und will mein- 


ige8 Wort über euch erweden, 
ich euch wieder an diefen Ort 
*Rap.25,11—18. 


Denn Ich weiß; wohl, was ic) für 


nken über euch habe, fpricht der 
': Gedanken des Friedens und 
des Beides, daß ich euch gebe das 
‚des ihr wartet. 
Und ihr werdet mich anrufen, 
hingehen, und mich bitten; und 
All euch erhören. 
Ihr werdet mich füchen und fin- 
Denn jo ihr mi don ganzem 
en juchen werdet, . “ 
5. Moſ. 4,29. Jej.56,6. 

So will ich mid) von euch finden 
i, fpricht der HErr; und will’ euer 
ingnis wenden, und euch fammeln 
Men Völkern und von allenOrten, 
n ich euch verſtoßen Habe, fpricht 
»Err; und will euch wiederum an 
a Ort bringen, von dannen ich 
habe laſſen wegführen. *»r. 120, 4. 
Zwar ihr meinet, der HErr Habe 
zu Babel Propheten ermedt. 
Aber alfo fpricht der HErr vom 
ige, der auf Davids Stuhl ſitzt, 
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und von allem Volk, das in dieſer 
Stadt wohnet, von euren Brüdern, 
die nicht mit euch hinaus gefangen ge: 
zogen find; 

17. Ja, aljo fpricht der HErr Zeba⸗ 
oth: Siehe, ich wil Schwert, Hunger 
und Peſtilenz unter fie fchiden, und 
"will mit ihnen unıgehen wie mit den 
böfen Feigen, da einem bor efelt, zu 
efien; ; Kap. 24, 6. 

18. Und will hinter ihnen her ſein 
mit Schwert, Hunger und Peitilenz, 
und will fie *in feinen Königreich auf 
Erden bleiben laſſen, daß fie ſollen zum 

, zum Wunder, zum Hohn und 

um Spott unter allen Bölfern wer- 
en, bahin ich fie verftoßen werde; 

*Kap. 24,9.10. e 

19. Darum daß fie meinen Worten 
nicht gehorchen, fpricht der HErr, der 
ich meine Knechte, die Propheten, zu 
euch ftet8 gejandt Habe; aber ihr woll: 
tet nicht hören, fpricht der Her. 

Kap. 25,4. 

20. Ihr aber “alle, die ir gefangen 
feid weggeführt, die ich von Jeruſalem 
— gen Babel ziehen laſſen höret des 

Errn Wort. B.a. 

21. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels, wider Ahab, den Sohn 
Kolajas, und wider Zedekia, den Sohn 
Maaſejas, "die euch falſch weisfagen 
in meinem Namen: Siebe, ich will fie 
en in die Hände Nebufadnezars, 

es Königs zu Babel, der joll fie chla⸗ 
gen laſſen vor euren Augen; *8.s. 

22. Daß man wird aus denfelbigen 
einen lud) machen unter allen Ge- 
fangnen aus Yuda, die zu Babel find, 
und jagen: Der HErr thue dir wie 
Zedekia und Ahab, welche der König 
zu Babel auf Feuer braten Tieß, 

23. Darum daß fie eine Thorbeit in 
Israel begingen, und trieben Ehebruch 
mit ihrer Nächften Weibern, und pre: 
digten falſch in meinem Namen, dag 
P — een Hatte. — Sol⸗ 

[3 ei , und zeuge e3, jpricht 
der HErr. ! glas 


24. Und wider Semaja von Nehalam 
ſollſt du fagen: 

25. So fpricht ber HErr Bebanth, 
der Gott Israels: Darum daß bu 
unter deinem Namen haft Briefe ge: 
fandt zu allem Bolt, das zu Jerufalein 
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ift, und zum Priefter * Zephanja, dem 
Sohn Maafejas, und zu allen Prie- 
ftern, und gefagt: 

*"Rap.21,1; 2.Rön.25,18. 

26. Der HErr hat dic) zum Priefter 
geiegt anftatt des Prieiters Jojada, 
daß ihr ſollt Auiffeher fein im Hauje 
des Herrn Über alle Wahnſinnige 
und Weisfager, daß du fie in den Ker: 
fer und Stod legeft. "50.9, 7. 

27. Nun, warum ftrafeft du denn 
nicht Jeremia von Anathoth, der euch 
weisfagt? 

28. Darum daß er zu ung gen Babel 
geihidt hat, und laflen jagen: Es 
wird nod) lang währen; bauet Häufer, 
darin ihr wohnet, und pflanzt Gärten, 
daß ihr die Früchte davon eflet. 

29. Denn Bephanja, ber Priefter, 
batte denjelben Brief gelefen, und den 
Propheten Serena laffen zuhören. 

30. Darum gefchah des Herrn Wort 
zu Jeremia und ſprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangnen 
und laß ihnen fagen: So fpricht der 
Br wider Sentaja von Nehalamı: 

arum, daß euch Sentaja weisfaget, 
und Ich 
und macht, da 
trauet, 

32. Darum fpricht der HErr alfo: 
Siehe, ich will Semaja von Nehalanı 
heimfuchen famt feinem Samen, daß 
der Seinen feiner fol unter diejent 
Bolt bleiben, und foll das Gute nicht 
ichen, das % meinem Bolf thun will, 
fpricht der HErr. Denn ’er Hat fie mit 
jeiner Rede Bon HErrn abgewendet. 

Kap. 28, 10. 


ihr auf Lügen ver⸗ 


Dad 30. Kapitel. 
Weisfagung von der —— 
und Judas und der Zukun 
Geſalbten. 

1. ies iſt das Wort, da8 vom 

Herrn geſchah zu Seremia: 

2. So ſpricht der HErr, der Gott 38: 
raels: Schreib dir alle Worte in ein 
Buch, die a au dir rede. 

3. Denn fiche, es font die Zeit, 
ipricht der HErr, daß ic) * das Gefäng- 
nis meines Volks, beider, Israels 
und Judas, wenden will, jpricht der 
HErr, und will fie wiederbringen In 


Israels 
t des 
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as ihn doch nicht geſandt, 


Gottes Hilfe. 


das Land, das id) ihren Bätern gege 
ben babe, daß Ag befigen ſollen 
J 20, 14. 

4. Dies ſind aber die Worte, welche 
ber HErr redet von Israel und Juda: 

5. So ſpricht der HErr: Wir hören 
ein Geſchrei des Schredeng; es ift eitel 
Furcht da, und fein Friede. . 

6. Forſchet dach, und fehet, ob ein 
Mannsbild gebären möge? Wie ge 
het's benn zu, daß ich alle Manner fehe 
ihre Hände auf ihren Hüften Haben 
* wie Weiber in Kindsnöten, und alle 
Angefichter fo bleich find? "Yet. 18,8. 

7. Es ift ja ein großer Tag, und fei- 
neögleichen ift nicht gewejen, und it 
eine Zeit der Angit in Jakob; doch foll 
ihm draus geholfen werden. 

*Joel2,11. Beph.1,15. 

8. Es ſoll aber geichehen zur felbigen 
Beit, ipricht der HErr Zebaoth, daß 
ich fein Joch von deinem Halſe zer: 
brechen will, und deine Bande zer: 
reißen, daß er nicht mehr den Frem⸗ 
den dienen muß, * Rap. 27,18. 

9. Sondern dem HErrn, ihrem Gott, 
und ihrem Könige* David, welchen ich 
ihnen erweden will. - 

*Rap.28,5. Hefel.84,28. 

10. Darum *fürdte du dich nicht, 
mein Knecht Jakob, fpricht der 5 
und entfeße dich nicht, Israel. n 
fiege, ich will dir Helfen aus fernen 
Landen und deinem Samen aus dem 
Lande ihres Gefängnifies, daß Jaklob 
fol wiederfommen, in Frieden leben, 
und Genüge haben, und niemand fol 
ihn jchreden. "Rap. 46,27. Jeſ. 44 2. 

11. Denn Ich bin bei dir, ſpricht der 
HErr, daß dir helfe. Denn ich will s 
mit allen Heiden ein Ende machen, da⸗ 
9 ic) dich zerftreuet Habe; aber mit 

ir will ich's nicht ein Ende machen; 
an aber willich dich mit Maßen, 

aß du dich nicht unſchuldig halteſi. 
Kap. 10, 24. 

12. Denn alſo ſpricht der Herr: "Dein 
Schade tft verzweifelt böfe, und deine 
Wunden find unheilbar. . "Kap. 18, 18. 

13. Deine Sache handelt niemand, 
daß er fie verbände; es kann. dich nie: 
mand heilen. 

14. Ulle deine Liebhaber vergeffen 
dein, fragen nicht8 darnach. Ich habe 
dich geichlagen, wie ich einen Feind 
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‚ mit unbarmherziger Staupe 
mer großen Mifjethat und um 
Starken Sünden willen. 
3a8 fchreieft du über deinen 
:n und über dein verzweifelt 
!eiden? Hab ich dir doch folches 
um deiner großen Miſſethat 
n deiner ftarfen Sünden willen. 
Jarum alle, die Dich gefreflen 
folfen gefreffen werben, und 
ie dich geängftet Haben, follen 


fangen werden ; und die dich be⸗ 


haben, follen beraubt werden, 


Ye, die dich geplündert haben,’ 


jeplündert werden. 


Jeſ. 38,1. 
‚ber * dich will ic) wieder geſund 
ı, und deine Wunden Heilen 
der HErr, darum daß man dich 
t die Verftoßene, und Zion fet, 
er niemand frage. 

Kap. a8, 6. 
50 fpricht der HErr: * Siehe, ich 
3 Gefängnis der Hütten Jakobs 
n, und mich über feine Wohnun⸗ 
barmen, und die Stadt foll wie- 
ıf ihre Hügel gebauet werden, 
er Tempel ſoll ftehen nach feiner 

"8.3. 

Ind fol von dannen heraus ge: 
b⸗ und Sreudengefang; denn ic, 
: mehren, und nicht mindern, ich 
: herrlich machen, und nicht klei⸗ 


hre Söhne ſollen fein gleich wie 
\, und ihre Gemeine vor mir ge⸗ 
; denn ich will Heimfuchen alle, 
plagen. 

ind ihr Fürſt ſoll aus ihnen her⸗ 
en, und ihr Herrſcher von ihnen 
en, und er foll zu mir nahen; 
ver ift der, fo mit willigem Her: 
mir nabet‘; ſpricht der HErr. 

B.o 


ind ihr ſollet mein Volk ſein, und 
ill euer Gott fein. Kap. 24, 7. 
Siehe, es wird ein Wetter des 
ım rimm kommen, ein 
lich Ungewitter wird den Gott⸗ 
auf den Kopf fallen. 
Kap.28,19. s 
es HErrn grimmiger Zorn wird 
nachlafien, bis er thue und aus: 
was er im Sinn hat; zurlegten 
oerdet ihr jolches erfahren. 


Das 31. Kapitel. 


Sees zeeie lügung vom fünftigen Hell 
Sraels und Judas und vom neuen Bund. 


1. gu felbigen Zeit, fpricht der 

Err, will ich aller Geſchlech⸗ 

ter Israels Gott fein, und fie jollen 
‚mein Bolt fein. 8.38. Rap.24,7. 

2. So fpricht der HErr: Das Bol, 
fo überblteben tft vom Schwert, Hat 
Gnade gefunden in der Wüfte; Sörael 
zeucht Hin zu feiner. Ruhe. 

3. Der HErr tft mir erſchienen von 
ferne: Ich Habe dic) je und je geliehet, 
darum hab ich dich zu mir gezogen aus 
lauter Güte, 

4. Wohlen, ich will dich wiederum 
bauen, daß du follft gebauet heißen, 
du Zungfrau Israel; du follit noch 
fröhlich paufen, und heraus gehen an 
den Tanz. 

b. Du follft wiederum Weinberge 
pflanzen an den Bergen Samaria; 
pflanzen wird man fie, und ihrer 
Früchte genießen. 

6. Denn e8 wird die Zeit noch kom⸗ 
men, daß die Hüter an dem Gebirge 
Ephraim werdenrufen: Wohlauf, und 
laßt ung Hinauf gehen gen Zion zu 
dem HErrn, unferm Gotte! 

7. Denn alfo fpricht der HErr: Auft. 
über Jakob mit Freuden, und jauchzet 
über das Haupt unter den Heiden; ruft 
laut, rühmet und ıprecht: HErr, Hilf 
deinen Bolt, den Übrigen in Israel! 

8. Siebe, ich will fie aus dem Lande 
der Mitternacht bringen, und will fie 
fammeln aus den Enden der Erde, 
beide, Blinde und Lahme, Schwangere 
und Kindbetterinnen, daß fie in gro⸗ 
Ben Haufen wieder hieher fommen 
follen. Jeſ. 88,8— 10. 

9. Sie werden weinend kommen und 
betend, fo will ich fte leiten; ich will fie 
leiten an den Wafjerbächen auf fchlich- 
tem Wege, daß fie fich ss ftoßen; denn 
ich bin Israels Bater, jo ift Ephraim 
mein erfigeborner Sohn. *2. or. 6,18. 

10. Höret, ihr Heiden, des HErrn 
Wort, und verfündigt’3 ferne in die 
Inſeln, und fprecht: Der Jsrael ger: 
ftreuet hat, der wird's aud) wicder 
fammeln, und wird ihrer hüten wie 
ein Hirte feiner Herde. 

11. Denn der HErr wird Jakob er: 
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löſen, und von der Hand des Mächti⸗ 
gen erretten. 
12. Und fie werden fommen, und auf 


"der Höhe zu Zion jauchzen, und wer: 


den zu den Gaben des HErrn laufen, 
zun Getreide, Moft, Ol und jungen 
Schafen und Ochſen, Fuß ihre Seele 
wird fein wie ein * wafjerreicher Gar: 
ten, und fie nicht mehr befümmtert jein 
follen. Jeſ. 58, 11. 

13. Alsdann werden die Jungfrauen 
fröhlich am Reigen ſein, dazu die junge 
Mannſchaft und die Alten mit einan⸗ 
der. Denn ich will ihr Trauern in 
Freude verkehren, und ſie tröſten, und 
ſie erfreuen nach ihrer Betrübnis. 


14. Und ich will der Prieſter Herz 


voller Freude machen, und mein Volk 
fol meiner Gaben die Fülle haben, 
ſpricht der HErr. 

15. So jpricht der HErr: "Man höret 
eine klägliche Stimme und bittres 
Weinen auf der Höhe; Rahel weinet 
über ihre Kinder, und will fich nicht 
tröften laſſen über ihre Kinder, denn 
es tft aus mit ihnen. * Matth.2,18. 

16. Aber der HErr fpricht alfo: Laß 
dein Schreien und Weinen und die 
Thränen deiner Augen; denn deine 
Arbeit wird wohl belohnet werden, 
ipricht der HErr. Sie ſollen wieder: 


tommen aus dem Bande des Feindeg; 


17. Und deine Nachkommen Haben 
viel Gutes zu gewarten, fpricht der 
HErr; denn deine Kinder jollen wieder 
inihre Grenzelommen. - - 

18. Sch habe wohl gehört, wie Ephra- 


‚im Hagt: „Du Haft mich gezüchtigt, 


und ih bin auch gezüchtigt wie ein 


‚ungebändigt Kalb; befehre mich du, fo 


werde ich befehret; denn Du, HErr, 
bift mein Gott. 

19. Da ich bekehret ward, that ich 
Buße; denn nachdem ich gewigigtbin, 
fchlage ich mich auf die Hüfte. Ich bin 
zu Schanden worden, und ftehe ſcham⸗ 
rot; denn ich muß leiden den Hohn 
meiner Jugend.” 

20. Sit nicht Ephraim mein teurer 


‚Sohn und mein trautes Kind? Denn 


ich*dente noch wohl dran, was ich ihm 
ang babe; darum + bricht mir mein 
erz gegen ihm, daß ich mich fein er⸗ 
Barmen muß, ſpricht der HErr. 
Jeſ. 49,15. +H0f.11,8. 


21. Richte dir Dentmale auf, fegedir 
Beichen, und richte dein Herz auf die 
gebahnete Straße, darauf Du gewan- 
delt bift; fehre wieder, Nungfrau Is⸗ 
rael, fehre dich wieder zu dieſen deinen 
Städten! 

22. Wie lang willft bu in der Irre 


‚gehen, du abträinnige Tochter? Denn 


der HErr wird ein Neues im Lande 
erfchaffen: das Weib wird den Mann 
umgeben. 

23. So jpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Man wird nod) dies 
Wort wieder reden tm Lande Juda 
und in feinen Städten, wenn id) ihr 
Gefängnis wenden werde: Der HEır 
fegne dich, du Wo nung der Gerech⸗ 
tigteit, du Heiliger Berg! 

24. Und Juda ſamt allen feinen Städ: 
ten follen drinnen wohnen, Dazu Ader: 
leute, und die mit Herdenumberziehen. 

25. Denn ich * will die müden Seelen 
erquiden,und die befümmerten Seelen 
fättigen. . *Matth. 11,28. 

26. Darüber bin ich aufgewacht, und 
ſah auf, und Hatte fo ſanft gefchlafen. 

27. Siehe, e8 kommt die Zeit, fpricht 
der HErr, daß ich das Haus Israel 
und das Haus Juda bejüen will mit 
Menfchen und mit Vieh. 

28. Undgleich wieich über fie gewacht 
babe, auszureuten, zu zerreißen, abzu: 
brechen, gu verderben, und zu plagen: 
alfo will ich über fie wachen, zu bauen, 
und zu pflanzen, ſpricht der der. 

29. Zur felbigen Zeit wird man nicht 
mebr jagen: Die Bäter haben Herlinge 
gegefien und der Kinder Zähne find 
ftumpf worden, Alagl. s, 1 Hefet. 18,8. 

30. Sondern ein jeglicher wird um 


‚feiner Miſſethat willen fterben; und 


welcher Menſch Herlinge iffet, dem 
follen feine Zähne ftunpf werden. 


Eektion am 1. Sonnt. des Advents.) 
3. iehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, da will ich mit dem 


auje Israel und mit bem Haufe Juda 
einen neuen Bund machen. Ebr.s,s- 12. 

32. Nicht wie der Bund gewejen it, 
den ich mit ihren Vätern machte, da 
ich fte bet der Hand nahm, daß ich fie 
aus Ügyptenland führete; welchen 
Bund fienicht re und 
fie zwingen mußte, fpricht der HErr; 
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onbern das ſoll der Bund jein, 
mit dem Haufe Israel machen 
h diefer Zeit, ſpricht der HErr: 
ill mein Gefe in ihr Herz geben, 
ihren Sinn ſchreiben; und ' fie 
nein Boll jein, fo will id ihr 
in. "Rom. 11,27. 
ſ. 54, 18. &br. 10,16.17. "8.1. 
nd wird feiner den andern, noch 
ıder den andern lehren und ja- 
Erkenne den Herrn“, ſondern fie 
rich alle Tennen, beide, Hein und 
pricht der Herr. Denn ich will 
ihre Miffethat vergeben, und 
ünde nimmermehr gedenten.] 
Kap. 88,8. ef. 48,25. 
o Spricht der HErr, der bie 
dem Fe zum Licht giebt und 
ond und die Sterne nad) ihrem 
er Nacht um Licht; der das 
ewegt, daß feine Wellen brau- 
Err Zebaoth ift fein Name: 
3enn jolche "Ordnungen ver: 


or mir, fpricht der HErr, fo fol füge 


aufhören der Same Jsraels, 
nicht mehr ein Bolt vor mir jet 
9. "Rap. 88,25. +Röm. 11,1. 
so fpricht der HErr: Wenn man 
nmel oben kann mefjen, und 
und der Erde erforfchen, fo will 
ich verwerfen den ganzen Sa— 
ſsraels um alles, das fie thun, 
der HErr. 

iehe, e8 kommt die Zeit, fpricht 


str, daß bie Stadt des HEren |? 


auet werben vom Turn Hana⸗ 
ı bi8 ang Eckthor; Sad. 14, 10. 

nd die Richtichnur wird neben 
ben weiter.heraus gehen bis an 
igel Gareb, und fich gen Goath 


1, 
nd das ganze Thal der Leichen 
r Aſche jamt dem ganzen Ader 
den Bad) Kidron, bis zu der 
n Roßthor gegen Morgen wird 
Errn heilig fein, daß es nimmter: 
‚errifien, noch abgebrochen foll 
i. 


Das 32. Kapitel. 
a kauft zum Zeichen der Wieder⸗ 
ius Babel einen Acker, betet und 
su neue die göttliche Berheißung 
er Erlöfung Israels. 
Nies ift daS Wort, dag vom 
HErrn gefchah zu Jeremia 
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im zehnten Jahr Zedekias, des Königs 
in Juda, welches ift da8 achtzehnte 
Jahr Nebufadnezars, 

2. Dazumal *belagerte das Heer des 
Königs zu Babel Serufalem. Uber 
der Prophet Seremia lag gefangen im 
Borhofe des Gefängniffes am Haufe 
des Königs in Juda, 2. Abn. 26, 1. 2. 

3. Dahin Zedekia, der König Judas, 
ihn Hatte laſſen verſchließen, und ge: 
fagt: Warum weisſageſt du und 
ſprichſt: So fpricht der : Siehe, 
"ich gebe diefe Stadt in die Hände des 


Königs zu Babel, und er foll fie ge- 
winnen; Kap. 21,7; 27,6. 
4. Und Zedekia, der König Judas, 


ſoll den Chaldäern nicht entrinnen, 
ſondern ich will ihn dem Könige zu 
Babel in die Hände geben, daß er 
mündlich mit ihm reden, und mit ſei⸗ 
nen Augen ihn ſehen ſoll. 

5. Und er wird Zedekia gen Babel 
en; da ſoll er auch bleiben, bis daß 
ich ihn heimſuche, ſpricht der HErr; 
denn ob ihr ſchon wider die Chaldäer 
ſtreitet, ſoll euch doch nichts gelingen. 

Kap. 52, 11. 

6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des 
— Wort geſchehen zu mir und 
pricht: 

7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sal⸗ 
lums, deines Oheims, kommet zu dir, 
und wird ſagen: Kaufe du meinen Acker 
u Anathoth; denn du Haft das nächſte 
Freundrecht dazu, daß du ihn kaufen 
ſollſt. *3.Mof.25,25. Ruth 4, 8.4. 

8. Alſo kam Hanameel, meines 
Oheims Sohn, wie der Err geſagt 
hatte, zu mir in den Hof des Gefäng⸗ 
niffeg, und fprad) zu mir: Kaufe doch 
meinen Ader zu Unathoth, der im 
Lande Benjamin liegt; denn du haft 
Erbrecht dazu, und du biſt der Nächite; 
Taufe du ihn! Da merfte ich, daß e: 
des HErın Wort wäre; 

9. Und kaufte den Ader von Hana: 
meel, meines Oheinis Sohn, zu Ana⸗ 
thoth, und wog ihm daS Geld dar, fie- 
ben und zehn Silberlinge; 

10. Und ſchrieb einen Brief, und ver: 
fiegelte van und nahm Zeugen dazu, 
und wog bas Geld dar aufeiner Wange; 

11. Und nahm zu mir den verfiegel- 
ten Kaufbrief nach dem Recht und Ge⸗ 
wohnheit und eine ofine Abſchrift; 
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12. Und gab den Kaufbrief Baruch, 
dem Sohn Nerias, des Sohns Mahfe- 
jaß, in Gegenwart Hanameels, mei- 
nes Vetterd, und der Zeugen, die im 
Kaufbrief gefchrieben ftunden, und 
aller Juden, die im Hofe des Gefäng- 
nifſes ſaßen; 

13. Und befahl Baruch vor ihren 
Augen und ſprach: 

14. So ſpricht der HErr Zebaoth, 
ber Gott Israels: Nimm dieſe Briefe, 
den verſiegelten Kaufbrief ſamt dieſer 
offenen Abſchrift, und lege ſie in ein 
irden Gefäß, daß ſie lange bleiben 
mögen. 

15. Denn ſo ſpricht der HErr Zeba⸗ 
oth, der Gott Jsraels: Noch fol man 
Häufer, Äder und Weinberge kaufen 
in dieſem Lande. 

16. Und da ich den Kaufbrief Hatte 
Baruch, dem Sohn Nerias, gegeben, 
betete ich zum H und fprad): 

17. Ad), Herr, HErr, fiehe, Du *Haft 
Himmelund Erde gemacht durch deine 
große Kraft und durch deinen ausge- 
ftredten Arm, und ift tfein Ding vor 
dir unmöglich; *Kap. 27, 8. +2ut. 1,37. 

18. "Der bu wohlthuſt vielen Tauſen⸗ 
ben, und vergiltft die Miffethat ber 
Bäter in den Bufen ihrer Kinder nach 
ihnen, du großer und ftarfer Gott; 
HErr Zebaoth ift dein Name; 

*+2.Mof.20,5.6. 

19. Groß von Rat und mächtig von 
That, und deine en ftehen ofen 
über alle Wege der Menſchenkinder, 
daß du einem jeglichen gebeit nad) ſei⸗ 
nem Wandel und nad) der Frucht fei- 
nes Wefend; *Nöm. 2,6." 

20. Der du in Ügyptenland Haft Zei 
chen und Wunder gethan bis auf die⸗ 
fen Tag, beide, an Israel und den 
Menfchen, und Haft dir einen Namen 
gemacht, wie er heute des Tags tft; 

21. Und haft dein Volk Israel aus 
Agyptenland geführt durch Zeichen 
und Wunder, durd) eine ‚mächtige 
Hand, durd) ausgeftredten Arm und 
durch großen Schreden; 

22. Und haft ihnen dies Land gege- 
ben, welches du ihren Vätern geſchwo⸗ 
ren hattejt, Daß du e8 ihnen geben woll- 
teft, ein Land, da Milch und Honig in⸗ 
nen fleußt; 

23. Und da fie hinein famen, und e8 
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befaßen, gehorchten fie deiner Stimme 
nicht, wandelten auch nicht nad dei- 
nem Gefeße; und alles, was du ihnen 
geboteft, daß fie thun follten, daS lie⸗ 
Ben fie; darum du auch ihnen all dies 
Unglüd ließeſt widerfaßren : 

24. Siehe, diefe Stadt ift belagert, 

daß fie gewonnen, und vor Schwert, 
unger und Beftilenz tn der Chaldäer 
ände, welche wider fe ftreiten, gege: 
ben werden muß; und wie du geredet 
baft, fo gehet’8, das ſieheſt dur. 

25. Und Du fprichft zu mir, Herr, 
Herr: „Kaufedu einen Ader um Geld, 
und nimm Zeugen dazu“; fo doch die 
a in der Chaldäer Hände gegeben 
wird. 

26. Und des Herrn Wort gefchah zu 
Seremta und ſprach: 

27. Siehe, Ich, der HErr, bin ein 
Gott alles Fleiſches; tfollte mir et- 
was unmöglich fein? 

*4.Mof.18,22. +8.17. 

28. Darum fo fpricht der HErr alſo: 
Siehe, tch gebe diefe Stadt in der Chal⸗ 
däer Hände und in die Hand Nebu: 
tadnezars, des Königs zu Babel; und 
er fol fie gewinnen. 8.3. 

29. Und die Chaldäer, jo wider dieſe 
Stadt ftreiten, werden herein kommen, 
und fie mit Feuer anfteden, und ver: 
brennen famtden Häufern, da "fie auf 
den Dächern Baalgeräuchert, und an: 
dern Göttern Trankopfer geopfert ha: 


ben, auf daß fie mich erzürneten. 
Kap. 10, 18. 


ap 
30. Denn die Kinder Israel und bie 
Kinder Juda haben von ihrer Jugend 
auf ge an, dag mir übel gefällt, und 
die Seinder Israel haben mid) erzürnet 
Bird ihrer Hände Werk, fpricht der 


31. Denn feit der Zeit diefe Stadt 
gebanet ift, bis auf diefen Tag, hat fie 
michzornig und grimmig gemacht, daß 
ich fie muß von meinem Ungeficht 
mwegthun 

32. Um all der Bosheit willen der 
Kinder Israel und der Kinder Juda, 
die fie gethan Haben, daß fie mid) er- 
zürneten. Sie, ihre Könige, Fürften, 
Prieſter und Propheten, und die in 
Juda und Serufalem wohnen, 

33. Haben mirden Rüden, und nicht 
das Ungeficht zugelehret, wiewohl id) 
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t8 lehren ließ; aber fie wollten 
Jören, noch fich befiern. 
Dazu haben *fie ihre Greuel in 
aus gejeßt, das von mir den Na⸗ 
at, daß fie e8 verunreinigten; 

* Kap. 7,80;2. Kön. 21, 4. 6. 


And haben die Höhen des Baal | HErr 


et im Thal Ben-Hinnom, daß fie 
5öhne und Töchter bem Moloch 
nneten; davon ich ihnen nichts 
en Babe, und tft mir nie in den 
tommen, daß fie folhen Greuel 
follten, damit fie Juda alfo zu 
en brädten. Kap. 7,81; 19,5. 
And nun um deswillen fpricht 
Err, ber Gott Israels, aljo von 
Stadt, davon ihr fagt, daß fie 
vor Schwert, Hunger und Peſti⸗ 
n die Hände des Königs zu Ba⸗ 
geben: 

Siehe, ich will fie fammeln aus 
Landen, dahin id) fie verftoße 
meinen Born, Grimm undgroße 
ade; und will fie wiederum an 
Ort bringen, baß fie follen ficher 


en. 
And fie follen mein Bolt fein; fo 
sch ihr Gott fein; 
Kap.24, 7; 30,22; 81,1.88. 
And will ihnen einerlei Herz und 
t geben, daß fie mich fürchten fol- 
r Leben lang, auf daß e8 ihnen 
hren Kindern nach ihnen wohl⸗ 
Heſek. 86,27. 

Und willeinen ewigen Bund mit 
machen, daß ich nicht will ab: 
‚ihnen Gutes zu thun; und will 

meine Furcht ing Herz geben, 
e nicht von mir weichen. 
Und foll meine Luft fein, daß ich 
Gutes thue; und ich will fie in 
t Lande pflanzen treulich, von 
m Herzen und von ganzer Seele. 
Denn fo fpricht der HErr: Gleich 
dh über dies Volk Habe fommen 


all dies große Unglüd, alfo will: 


uch alleg Gute über fie kommen 
‚ das Ich ihnen verheißen Habe. 
Undfollen nod) Ader gefauft wer- 
n biefem Lande, davon ihr fagt, 
rde wüſt liegen, Daß weder Leute 
Vieh drinnen bleibe, und werde 
e Chaldäer Hände gegeben. 

Dennoch wird man Ader um Geld 
n, und verbriefen, verfiegeln und 
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bezeugen im Lande Benjamin und um 
Serujalem ber und in den Städten 
Judas, in Städten auf den Gebirgen, 
in Städten in Gründen und in 
Städten gegen Mittag. Denn ic) "will 
ihr Gefängnis wenden, fpricht der 
& Kap. 20, 143 80,8. 


Das 33. Kapitel. 
Weisſagung von ber Erlöfung auß Babel, 
von dem Meſſias und von dem ewigen 

Bund Gottes. 
1. nd des HErrn Wort seiah zu 

Jeremia zum andern Mal, da 


er noch' im Vorhof des Gefängniſſes 


verfchlofien war, und ſprach: 
Kap. 32,2 


2. So ſpricht der HErr, ber folches 
machet, thut und ausrichtet; HErr ift 
fein Name: 5 

3. Rufe mir, jo will ich dir antwor- 
ten, und will dir anzeigen große und 
gewaltige Dinge, die du nicht weißt. 

4. Denn fo fpricht der HErr, der Gott 

Sraeld, von ben *Häufern diefer 
tadt und von den Häufern ber Kö⸗ 


nige Judas, welche abgebrochen find, 


Bollwerke zu machen zur Wehre; 
*Jef.22,10. 


5. Und von denen, fo herein fommen 
X wider die Chaldäer zu ftreiten, 
aß fie diefelbigen füllen müfjen mit 


Leichnamen der Menjchen, welche ich 


in meinem Zorn und Grimm erjchla- 
gen will; denn ich Habe mein Angeficht 
bon diejer Stadt verborgen um all 
ihrer Bosheit willen: 

6. Siehe, ic) will fie Heilen und ge 
fund machen, und willihnen Frieden 
und Treue die Fülle gewähren. 

7. Denn ich will "da Gefängnis Ju⸗ 
das und das Gefängnis Israels wen: 
den, und will fie bauen wie von Anz 
fang; Kap. 20, 14; 80,8. 

8. Und willfiereinigen von aller Miſ⸗ 
fethat, damit fie wider mich.gefündigt 
ern und ' will ihnen vergeben alle 

iffethaten, damit fie wider mic) ges 
fündigt und übertreten Haben. 
5 "Rap.81,84. B 

9. Und das fol mir ein fröhlicher 
Name, Ruhm und Preis fein unter 
allen Heiden auf Erden, wenn fiehören 
werden all das Gute, das Ich ihnen 
thue. Und werden fi) verwundern 
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und entfegen über alledem Guten und 
über alle dem Frieden, den Ich ihnen 
geben will. 2 

10. So ſpricht der HErr: An diefem 
Ort, davon ihr fagt: Er ift wüſt, weil 
weder Leute noch Vieh in den Städten 
Judas und auf den Gaſſen zu Jeruſa⸗ 
lem bleibt, die fo vermüftet find, daß 
weder Leute, noch Bürger, noch Vieh 
drinnen ift 

11. "Wird man dennoch wiederum 
hören Gefchreivon Freude undWonne, 
die Stimme des Bräutigams und der 
Braut, und die Stimme derer, fo da 
fagen: „+Dantet dem HErrn Zebaoth, 
, benn er ift freundlich, und feine Güte 

währet ewiglich”, wenn fie Danfopfer 
“bringen a Haufe des Herrn. Denn 

id) will des Landes Gefängnis wen: 

den wie von Anfang, fpricht der HErr. 
& *Rap.7,84. +Pf.108,1. Esr. 8, 11. 

12. So ſpricht der HErr Zebaoth: An 
dieſem Ort, der ſo wüſt iſt, daß weder 
Leute noch Vieh drinnen ſind, und in 
allen feinen Städten werden dennoch 
wiederum ee fein der Hir⸗ 

. ten, die da Herden weiben, 

13. In "Städten auf den Gebirgen 
und in Städten in Gründen, und in 
Städten gegen Mittag, im Lande Ben 
jamin und um Serufalem ber und in 
Städten Judas; e8 follen dennoch wie- 
berum bie Herden gezählet aus: und 
eingehen, fpricht der HErr. *Xap.s2, 44. 

14. Siehe, e3 kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, daß ich da3 gnädige Wort 
erweden will, welches ich dem Haufe 
Israel und dem Haufe Juda geredet 


habe. 

15. In denfelbigen Tagen und zur jel- 
bigen Zeit will ich dem David ein gerecht 
Gewächs aufgehen lafien; und fol Recht 
und Gerechtigkeit anrichten auf Erden. 

Kap.23,5. Jeſ. 4, 2. 
186. Zur ſelbigen Zeit ſoll Juda gehol⸗ 
fen werden, und Jeruſalem tſicher woh⸗ 
nen; und man wird ſie nennen: Der 
HErr unfre Gerechtigleit. 
Kap. 28, 6. 48. Moſ. 38, 28. 

17. Denn ſo ſpricht der HErr: Es ſoll 
nimmermehr ee es ſoll einer von 
David figen auf dem Stuhl des Hau- 
ſes Israel. 2. Sam. 7, 12; 1.Rn.9,5. 

18. Desgleichen fol’3 nimmermehr 
fehlen, e8 ſollen Priefter und Leviten 
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Jeremia 33. 34. 


Gottes ewiger Bund. 


fein vor mir, die da Brandopfer thun, 
und Speißopfer anzünden, und Opfer 
ſchlachten ewiglid). 

19. Und des HErrn Wort geſchah zu 
en und ſprach: 

. Sp fpridtder HErr: Wenn mein 
Bund aufhören wird mit dem Tage 
und Nacht, daß nicht Tag und Nacht 
fei zu feiner Zeit, Kap. 31, 35.36. 

21. So wird auch mein Bund aufhö- 
ren mit meinem Knecht David, daß er 
nicht einen Sohn habe zum Könige 
auffeinem Stupl, und mit den Leviten 
und Prieftern, meinen Dienern. 

22. Wie "man des Himmels Heer 
nicht zählen, noch den Sand am Meer 
nicht meſſen kann, alfo will ich mehren 
den Samen Davids, meines Knechts, 
und die Leviten, die mir dienen. 

*1,Mof. 15,55 22,17. 

23. Und des HEren Wort gefchah zu 
Seremia und ſprach: 

24. Haft du nicht gefehen, was dies 
Bolt redet und fpricht: „Hat doch der 
HErr auch die zwei Gefchlechter ver: 
worfen, welche er ausermwählet Hatte“; 
und lältern mein Bolt, als follten fie 
nicht mehr mein Volk fein. 

25. So fpricht der HErr: Halte ich 
meinen Bund nihtmitTag und Nacht, 
noch die Ordnungen des Himmels und 
der Erde, 8.20. 

26. Sp will ich auch verwerfen den 
Samen Jakobs und Davids, meines 
Knecht, daß ich nicht aus ihrem Su: 
men nehme, die da herrſchen über den 
Samen Abrahams, Iſaaks und Ja: 
tob3. Denn "ic will ihr Gefängnis 
wenden, und mich über ſie erbarmen. 

Kap. 32, 44. 


Das 34. Kapitel. 
Dem König Zedekia und feinem „Bolt 
wird die göttlihe Strafe wegen Über: 
tretung des ae 2 vom Yreiiahr an: 
gelündigt. 
1. tes tft da8 Wort, das vom 
HErrn geſchah zu Jeremia, 
da Nebukadnezar, der König zu Babel, 
famt allem feinem Heer und allen Kö: 
nigreichen auf Erden, fo unter feiner 
Gewalt waren, und allen Bölfern ſtrit⸗ 
ten wider Ierufalem und alle ihre 
Städte, und ſprach: 
2. So fpricht der HErr, der Gott 38: 





Zedekias Ende. 


Gehe hin, und fa, en = 

? Judas, und fprich zu ihm 

der Herr: Siehe, ich will A 
in die Hände des Königs zu 
geben, und er foll fie mit 

nnen. 

id du ſollſt feiner Hand nicht ent⸗ 

, ſondern gegriffen, und in feine 

jegeben werden, daß du ihn "mit 
fehen, und mündlich mit ihm 

wirft, und an: Babel fommen. 


. aber Höre. Hetia, du König 
es HErrn Wort: So 
Fer von dir: Du folft "nicht 
‚ Schwert fterben, *&ap.sg, 11. 
ondern du follft im Frieden fter: 
nd wie deinen Vätern, den vori⸗ 
ınigen, fo vor dir geweſen ſind, ſo 
nan auch dir einen *Brand an 
a,unddidhtklagen: „Ach Herr!” 
Ich habe es gerebet. ſpricht der 
2. Chron. 16,14. +3er.22, 18. 
ad der Prophet Eee redete 
efe Worte zu Zedekia, dem Kö— 
udas, zu Jeruſalem, 
a das Heer des Konigs zu Ba: 
on ftritt * wider Jeruſalem und 
alle übrige Städte Judas, 
ch wider Ladjis und Aſeka; denn 
yaren noch überhlieben von den 
Städten Judas. *2.Rön.25,1. 
ies iſt das Wort, fo vom Herrn 
h zu Jeremia, nachdem der Kö— 
defia einen Bund gemacht hatte 
m ganzen Volk zu Serufalem, 
eijahr auszurufen, 8.14. 
iß ein jeglicher feinen Knecht und 
licher feine Magd, jo Ehräer und 
rin wären, follte frei geben; daß 
ude den andern leibeigen hielte. 
da gehorchten alle Kürften und 
zolk, die ſolchen Bund eingegan- 
aren, daß ein je— Sn ſollte ſei⸗ 
iecht und ſeine Magd freigeben, 
e nicht mehr leibeigen halten, 
ıben fie los. 
lber darnach fehreten fie N um, 
rberten die Knechte und Mägde 
: zu fich, die fie frei gegeben hat⸗ 
id zwangen fie, daß fie Knechte 
nr an — 
a geſcha HErrn Wort zu 
ia vom HErrn und ſprach: 
50 ſpricht der HErr, der Bott Js⸗ 
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Das Freijahr. 


raels: Ich habe einen Bund gemacht 
mit euren Bätern, da ich ſie aus Agyp⸗ 
tenland, aus dem Dienſthauſe, führte, 
und ſprach 

44. Im ſiebenten Jahre ſoll ein jeg⸗ 
licher ſeinen Bruder, der ein Ebräer 
iſt, und ſich ihm verkauft und ſechs 
Jahre gedienet hat, frei von ſich laſſen. 
Aber eure Väter ae mir nicht, 
und Regen thre Ohren nicht. 

Mof. 21,2; 5.Mof. 15,12. 

15. & Habt ihr euch Beute befehret, 
und gethan, das mir wohlgefiel, daß 
ihr ein Sreijahr ließet ausrufen, ein 
jeglicher feinem Nächſten; und Habt 
des einen Bund gemacht vor mir im 
Haufe, das nad) meinem Namen ge: 
nannt ift. 

16. Aber ihr feid umgefchlagen, und 
entheiliget meinen Namen; und ein 
jeglicher fordert feinen Knecht und 
feine Dragb wieder, die ihr Hattet frei 
gegeben, Daß fie ihr felbft eigen wären, 
und zwinget fie nun, daß fie eure 
Knechte und Mägde fein müfjen. 

17. Darum fpricht der HErr alfo: 
Ihr gehorchtet mir nicht, daß ihr ein 

reijahr ausriefet ein jeglicher feinem 

ruder und feinem Naͤchſten; — ſo 
rufe ich, ſpricht der H 
Zreuerr aus zum Schwert, ur Befti 
enz, zum Hunger, und will euch in 
Ba Königreiche auf Erden bleiben 
aflen 

18. Und will die Leute, jo meinen 
Bund übertreten, und die Worte des 
Bundes, den fie vor mir gemacht ha⸗ 
ben, nicht halten, fo machen wie das 
Kalb, das fie in zwei Stüde geteilet 
haben, und* a den Teilen hin- 
gegangen fin *1.Mof. 18, 10.17. 

19. Nämlich bie Fürften Judas, die 
Bone Serufalemg, die Kämmerer, 

ie Priefter und das gen Bolt im 
Lande, fo zwifchen des Kalbes Stüden 
vinsegangen ſind. 

20. Und will ſie geben in ihrer Feinde 
Han ad und derer, die ihnen nad) dem 
Leben ftehen, * daß ihre Leichname fol- 
len den Bögeln unter dem Himmel 
und den Tieren auf Erden zur Speife 
werden. "Rap. 7,88. 

21. Und Zedekia, den König Judas, 
und ſeine Fürſten will ich geben in die 


Hände ihrer Feinde und derer, die 


sul - 
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ihnen nach dem Leben ftehen, und dem: 
Heer bes Königs zu Babel, die jegt 
von euch abgezogen find. 

22. Denn fiehe, ic will ihnen be: 
fehlen, fpricht der HErr, und will "fie 
wieder vor diefe Stadt bringen, und 


follen wider fie ftreiten, und fie gewin: |. 


nen, und mit Seuer verbrennen; und 
will die Städte Judas verwüften, daß 
niemand mehr * wohnen ſoll. 

Kap. 37,8. 


Das 35. Kapitel. 
Der Gehorfam der Rechabiter gegen bie 
Gebote ihres Stammvaters wirb dem 
Ungehorfam des jüdifchen Volks gegen 
Gott entgegengeftellt. 
1. e iſt — nd dom 
Errn gefchah zu emia 

ur a Jojakims, des Sohns a 

es Königs in Juda, und ſprach: 

2. Gehe hin zu dem’ Haufe ber Re: 
chabiter, undrede mitihnen, und führe 
fie in des HErrn Haus, in der Kapellen 
eine, und ſchenke ihnen Wein. 

*1.Chron.2,55. 

3. Da nahm ich Jaafanja, den Sohn 

Jeremias, des Sohns Habazinjas, 
ſamt ſeinen Brüdern und allen ſeinen 
Söhnen, und das ganze Haus der Re⸗ 
chabiter; 
4. Und führte ſie in des HErrn Haug, 
in die Kapelle der Kinder Hanans, des 
Sohns Jigdaljas, des Manns Got- 
tes, welche neben der Fürſten Kapelle 
iſt, über der Kapelle Maaſejas, des 
Sohns Sallums, des Thorhuͤters.. 

5. Und ich ſetzte den Kindern von der 
Rechabiter Hauſe Becher voll Weins 
und Schalen vor, und ſprach zu ihnen: 
Trinkt Wein! 

6. Sie aber antworteten: Wir trin⸗ 
ken nicht Wein; denn unſer Vater 
Jonadab, der Sohn Rechabs, hat 
ung geboten und gefagt: Ihr und eure 
Kinder follet nimmermehr feinen 
Wein trinten, *2.80n.10,15.28. 

7. Und fein Haus bauen, keinen Sa⸗ 
men fäen, feinen Weinberg pflanzen, 
noch haben, fondern follet in Hütten 
wohnen euer Leben lang, auf daß ihr 
lange lebet im Xande, darin ihr waltet. 

8. Alfo gehorchen wir der Stimme 
unſers Vaters Jonadab, bes Sohns 
Rechabs, in allein, das er uns geboten 
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Gehorſam. 


hat, daß wir keinen Wein trinken un⸗ 
ſer Leben lang, weder wir, noch unſre 
Weiber, noch Söhne, noch Töchter; 

9. Und bauen auch keine Häuſer, 
darin wir wohneten, und haben weder 
Weinberge, noch Ader, noch Samen, 

10. Sondern wohnen in Hütten, und 
N und thun alles, wie unjer 

ater Jonadab geboten hat. 

11. Als aber Nebufadnezar, der Kö⸗ 
nig zu Babel, herauf ins Land zog, 
ſprachen wir: Komint, laßt uns gen 
zen stehen vor dem Heer 

er und der Syrer; und find 
alto zu Serufalem blieben. 

12. Da gejchah des Herrn Wort zu 
Seremia und fpracdh: 

13. So fpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Gehehin, und fprich zu 
denen in Juda und zu den Bürgern 
zu Serufalem: Wollt ihr euch denn 
nicht befiern, daß ihr meinen Worten 
gehorchet? fpricht der HErr. 

14. Die Worte Jonadabs, des Sohns 
Rechabs, die er feinen Kindern gebo: 
ten hat, daß fie nicht follen Wein trin: 
ten, werden gehalten; und fie trin: 
ten feinen Wein bis auf diefen Tag, 
darum daß fie ihres Vaters Gebot 
gehorchen. Ich aber Habe ſtets euch 
an laſſen, doch gehorchtet ihr mir 
ni 


cht. 

15. So hab id) auch ſtets zu euch ge: 
fandt alle meine Sinechte, die Prophe: 
ten, und laſſen fagen: Bekehret euch, 
ein jeglicher von feinem böfen Wefen, 
und befiert euren Wandel, und folget 
nicht andern Göttern nad), ihnen zu 
dienen, fo ſollt ihr im Lande bleiben, 
welches ich euch und euren Bätern ge: 
genen Habe. Aber ihr mwolltet eure 

hren nicht neigen, noch mir gehor: 
den; “Rap. 25,4- 7. 

16. So doch die Kinder Jonadabs, 
des Sohns Rechabs, Haben ihres Ba: 
ter8 Gebot, das er ihnen geboten bat, 
gehalten. Uber died Volt gehorchte 
mir nicht. 

17. Darum fo Spricht der HErr, der 
Gott Zebaoth und der Gott Israels: 
Siehe, ich will über Juda und über 
alle Bürger zu Serujalem kommen 
laſſen all da8 Unglüd, das ich wider 
fie geredet habe; darum daß "ich zu 
ihnen geredet Habe, und fie nicht wol: 
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ren, ich Habe gerufen, und fie 
icht wollen antworten. - 
Kap. 7, 18. 
And zum Hauſe der Rechabiter 
Jeremia: So ſpricht der HErr 
th, der Gott Israels: Darum 
37 dem Gebot eures Vaters Jo⸗ 
habt gehorcht, und alle feine Ge⸗ 
yehalten, und alles gethan, was 
h geboten Bat, 
Darum Tpricht der HErr Zeba⸗ 
er Gott Israels, alſo: Es foll 
Jonadab, dem Sohn Rechabs, 
‚er fehlen, e8 fol jemand von den 
en allezeit vor mir ftehen. 


Das 36. Kapitel. 
3eisfagungen des Jeremia werben 
innt, aber auf Befehl des Herrn 

von neuem gefchrieben. 


Jeremia 35. 36. von Baruch vorgelefen. 813 


Grimm ift groß, davon der HErr wi⸗ 
der dies Volt geredet hat. "2.8. 

8. Und Baruch, der Sohn Nerias, 
that alles, wie ihm der —— Jere⸗ 
mia befohlen hatte, daß er die Reden 
des HErrn aus dem Buche läſe im 
Hauſe des HErrn. 

9. Es begab ſich aber im fünften Jahr 
Jojakims, des Sohns Joſias, des Kö— 
nigs Judas, im neunten Monat, daß 
man eine Faſte verfündigte vor dem 
Herrn allem Volk zu Jerufalem und 
allem Bolt, da8 aus den Städten Ju: 
das gen Serufalem kommt. 

10. Und Barud) lad aus dem Buche 
die Reben Jeremias im Haufe des 
sn. in der Kapelle Gemarjas, des 

ohns Saphans, des Kanzlerd, tm 
obern Vorhofe, vor dem neuen Thor 
am Haufe bes HErrn, vor dem ganzen 


Im ’vierten Jahr Jojakims, des Bolt 


Sohns Sofias, des Königs in 
‚ gefchah dies Wort zu Jeremia 
H&rrn und fprah: Kap. 25,1. 
mm ein Buch, und fchreibe drein 
teden, die ich zu dir geredet Habe 
Israel, über Juda und alle Völ⸗ 
ın der Beitan, da ich zu dir gere: 
ıbe, nämlich von der Zeit Joſias 
8 aufdiefen Tag; 
Yb "vielleicht dad Haus Yuda, wo 
ven all das Unglüd, dus Ich ihnen 
fe zu thun, ſich bekehren wollten, 
»glicher von feinem böfen Weſen, 
t ich ihnen ihre Miffethat und 
de vergeben könnte. Kap. 20, 8. 
da rief Seremia *Baruc), dem 
ı Neriad. Derfelbige Baruch 
b in ein Buch) aus dem Munde 
mias alle Reden. des HErrn, die 
ihm geredet Hatte. *Kap.se,ıe. 
ind Jeremia gebot Baruch und 
h: Ich bin gefangen, daß ich nicht 
in des HErrn Haus gehen. 
Du aber gehe hinein, und lies dag 
, darein du des HErrn Reden aus 
em Munde gefchrieben Haft, vor 
Bolt im Haufe des HErrn am 
:age; und follft fie auch leſen vor 
Ihren des ganzen Juda, die aus 
ı Städten herein fommen; 
Ob "fie vielleicht fich mit Beten 
dem HErrn demütigen wollten, 
ſich bekehren, ein jeglicher von feis 
böfen Wefen; denn der Zorn und 


olt. 
11. Da nun Michaja, der Sohn Ge: 
marjaß, des Sohns Saphang, alle Re: 
den des HErrn gehöret Hatte aus dem 
Bude, 

12. Ging er hinab in des Königs 
Haus, in die Kanzlei. Und fiehe, da- 
ſelbſt jagen alle Fürften: Elifanta, der 
Kanzler, Delaja, der Sohn Semajag, 
Elnathan, der Sohn Achbors, Ge: 
marja, der Sohn Saphang, und Ze: 
defia, ber Sohn Hananjag, famt allen 
Fürften. 

13. Und Michaja zeigte ihnen an alle 
Reden, die er gehöret hatte, da Baruch 
rg dem Buche vor den Ohren des 

olks. 

14. Da ſandten alle Fürſten Judi, 
den Sohn Nethanjas, des Sohns Se: 
lemjas, des Sohns Chuſis, nach Ba⸗ 
ruch, und ließen ihm ſagen: Nimm 
das Buch, daraus du vor dem Volk 
geleien haft, mit dir, und komme! Und 

aruch, der Sohn Nerias, nahm das 
Bud) mit fich, und kam zu ihnen. 

15. Und fie fprachen zu ihm: Setze 
dich, und Lies, daß wir's Hören! Und 
Barud) las ihnen vor ihren Ohren. 

16. Und da fie alle die Reden höre⸗ 
ten, entjegten fie id) einer gegen den 
andern, und fprachen zu Baruch: Wir 
wollen alle diefe Reden dem Könige 
anzeigen. 

17. Und fragten den Baruch: Sage 
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ung, wie haft du alle diefe Reden aus 
feinem Munde gefchrieben ? 

18. Baruch ſprach ihnen: Er ſagte 
vor mir alle dieſe Reden aus ſeinem 
Munde, und ich ſchrieb ſie mit Tinte 
ins Buch. 

19. Da ſprachen die Fürſten zu Ba⸗ 
ruch: Gehe hin, und verbirg dich mit 
ie daß niemand wifle, wo ihr 

eid. 

20. Sie aber gingen hinein zum Kö- 
nige in den Vorhof, und ließen das 
Buch behalten in der Kammer Elifa- 
mas, des Kanzlers, und fagten vor 
dem Könige an alle biefe Reden. 

21. Da ſandte der König den Judi, 
das Buch zu holen. Derfelbige nahm 
e3 aus der Kammer Elifamas, des 
Kanzler. Und Judi las vor dem Kö: 
nige und allen Fürften, die.bei dem 
Könige ftunben. 

22. Der König aber faß im Winter: 

aufe, im neunten Monat, vor dem 

amin. 

23. Wenn aber Judi drei oder vier 
Blatt gelefen hatte, zerfchnitt er’3 mit 
einem Schreibmeffer, und warf's ins 
Feuer, das im Kaminherde war, bis 
das Bud) ganz verbrannte im Feuer. 

24. Und niemand entjegte fich, noch 
"zerriß feine Kleider, weder der König 
noch feine Knechte, fo doch alle dieſe 
Neden gehöret hatten. *2.%ön.22, 11. 
25. Wiemohl Elnathan, Delaja und 
Gentarja baten den König, er wolle 
das Buch nicht verbrennen; aber er 
ee ihnen nicht. 

26. Dazu gebot noch der König Je⸗ 
rahmeel, dem Königsfohn, und Se— 
raja, dem Sohn Asriels, und Selemja, 


dem Sohn Abdeels, fie jollten Baruch, % 


den Schreiber, und Seremia, den Pro: 
pheten, greifen. Aber der HErr hatte 
fie verborgen. 

27. Da gefchah des HErrn Wort zu 
Seremia, nachdem der König das Buch 
und bie *Neden, fo Baruch hatte: ge: 
fchrieben aus dem Munde Seremiag, 
verbrannt hatte, und ſprach: 8.4. 

28. Nimm dir wiederum ein ander 
Buch, und ſchreib alle vorige Reden 
drein, die tm erften Buch Stunden, wel- 
ches Jojatim der König Judas, ver⸗ 
brannt bat; 

29. Und fage von Jojakim, dem Kö- 


und neu gefchrieben. 


nige Judas: So fpridht der HErr: 
Du haft dies Buch verbrannt, und ge 
fagt: Warum haſt du brein gefchrie- 
ben, daß *der König von Babel werde 
kommen, und dies Land verderben, 
und machen, tdaß weder Leute nod 
Bieh drinnen mehr fein werden ? 
*Rap.25,9— 11. +Xap. 7,20; 9,9. 

30. Darum fpricht der HErr a 
jafim, dem Könige Judas: Es follfei- 
ner von ben Seinen auf dem Stuhl 
Davids figen, und "fein Leichnam foll 
hingeworfen ded Tages in der Hite 
und des Nachts in dem Sroft liegen: - 

*ap.22,19. 

31. Und id) will ihn und feinen Sa⸗ 
men und feine Snechte Heimfuchen um 
ihrer Miſſethat willen; und ich will 
über fie und über die Bürger zu Se 
rufalem und über die in Yuda fom: 
men lafjen all da8 Unglüd, davon ich 
ihnen geredet habe, und fie doch nicht 
gehorchen. - 

32. Da nahm Jeremia ein ander 
Bud), und gab’8-Barud,. dem Sohn 
Nerias, dem Schreiber. Der fchrieb 
darein aus dem Munde Jeremias alle 
die Reden, fo in dem Bud) ftunden, 
das Jojakim, der König Judas, Hatte 
mit Feuer verbrennen laffen; und zu 
denf ne wurden dergleichen Reden 
nod) viel Hingugethan. 


Das 37. Kapitel. 
Jeremia wird gefhlagen und gefangen. 
1. PInd Zedekia, der Sohn Joſias, 
ward König anftatt Jechon⸗ 
jas, des Sohnes Jojakims; denn Ne 
bufadnezar, der König zu Babel, 
machte ihn zum Könige im Lande 

uda. * 2.Kön.24, 17. 
2. Aber erund feine Knechte und das 
Bolt im Lande gehorchten nicht des 
Herren Worten, die er durch den Pro⸗ 
BR Seremia redete. 

. &8 fandte gleichwohl der König 
Zedelia Juchal, den Sohn Selemjas, 
und Zephanja; den Sohn Maaſejas, 
den Priefter, zum Propheten Jeremia, 
und ließ ihm ſagen: "Bitteden HErrn, 
unſern Gott, für ung! 

"Rap. 42,2. Jeſ. 27, 4. 
4. Denn Jeremia ging unter dem 
Volk aus und ein, und legte ihn nie⸗ 
mand ind Gefängnis. 





‚remiad Fluchtverſuch Jeremia 37.38. und Gefangenidaft. 815 


o war das Heer Pharaos aus 
‚en — und die Chaldäer 
Serujalem gelegen, da fie folch 
ht gehört Hatten, waren von Se: 
m abgezogen. 

nd des HErrn Wort geſchah zum 
jeten Jeremia und jprad): 

o fpricht der HErr, der Gott Is⸗ 
So fagt dem Künige Judas, 
ıch zu mir gefandt hat, mid) zu 
tr: Siehe, dad Heer Pharaos, 
ich zu Hilfe ift außgezogen, wird 
rum beim nach Ägypten ziehen; 
nd die Chaldäer werden wieder: 
‚en, und wider diefe Stadt ftrei- 
nd fie gewinnen, und mit Feuer 
ennen. 
yarum ſpricht der HErr alfo: 
iget eure Seelen nicht, daß ihr 
‚ bie Chaldäer werden von ung 
Jen; fie werden nicht abziehen. 
Und wenn ihr fchon fchlüget dag 
: Heer der ChHaldäer, fo wider 
treiten, und blieben ihrer etliche 
undet über, fo würden fie doc, 
glicher in feinem Gezelt, fich auf: 
en, und biefe Stadt mit Feuer 
ennen. 

Als num der Chaldäer Heer von 
falem war abgezogen um des 
3 willen Pharang, . 

Ging Jeremia aus Ierufalem, 
vollte ins Land Benjamin gehen, 
n Acker in Befig zu nehmen unter 
Volk. Kap. 32, o. 
Und da er unter das Thor Ben⸗ 
n kam, da war einer beſtellet zum 
hüter, mit Namen Jeria, der 
n Selemjas, des Sohns Hanan- 
derfelbige griff den Propheten 
mia, und ſprach: Du willft zu den 
däern fallen. 

Jeremia ſprach: Das tft nicht 
:; ich will nicht zu ben Chaldäern 
n. Über Jeria wollte ihn nicht 
n, ſondern griff Jeremia, und 
jte ihn zu den Fürſten. 

Und die Fürſten wurden zornig 
Jeremia, und ließen ihn "jchla= 
und warfen ihn ind Gefängnis 
yauje Jonathans, des Schreiber; 
elbigen fegten jie zum Kerker⸗ 
ter. gap.20, 2. 
Alſo ging Jeremia in die Grube 
Kerker, und lag lange Zeit daſelbſt. 


17. Und Zedekia, der König, fandte 
Hin, und ließ ihn holen, und fragte ihn 
ac in feinem Haufe und ſprach: 

ft aud) ein Wort vom HErrn vor: 
ge Seremia ſprach: Ja; ‘denn 

u wirft dem Könige zu Babel in die 
Hände gegeben werden. *Xap.34,21. 

18. Und — ſprach zum Könige 
Zedekia: Was Hab ich wider dich, wi- 
der deine Knechte und wider dies Volk 
gefündigt, daß fie mich in den Kerker 
geworfen haben? 

19. Wo find nun eure Propheten, die 
euch weisfagten und ſprachen: Der 
König zu Babel wird nicht über euch, 
noch über dies Land kommen? 

20. Und nun, mein Herr König, höre 
mid), und laß meine Bitte vor dir gel- 
ten, und laß mid) nicht wieder in Jo⸗ 
nathans, des Schreibers, Haus brin- 
gen, daß tch nicht fterbe dafelbft. 

21. Dabefahlder König Bedelia, daß 
man * — im Vorhofe des Ge⸗ 
fängnifies behalten ſollte; und ließ 
ihm des Tages ein Laiblein Brot ge: 
ben aus der Bädergaffe, bis daß alles 
Brot in der Stadt aufiwar. Alfo blieb 
Jeremia imVorhoft des Gefängniſſes. 

Kap. 32, 2. 


Das 38. Kapitel. 
Jeremia wird in eine Grube geworfen; 
auf ag Königs wieber heraus- 
gezogen, fordert er diefen auf, fi) dem 
Feinde zu ergeben. 


1. 3 höreten aber Sephatja, der 

E Sohn Matthans, und Ge: 

dalja, der Sohn Pashurs, und Judjal, 

der Sohn Selemjas, und Pashur, 

der Sohn Malchias, die Reden, fo Je: 

remia zu allem zur redete und ſprach: 
Kap. 20, 1. 

2. So ſpricht der HErr: Wer in dieſer 
Stadt bleibt, der wird durch Schwert, 
Hunger und Peſtilenz ſterben müſſen; 
wer aber hinaus gehet zu den Chal⸗ 
däern, der ſoll lebend bleiben, und 
wird ſein Leben wie eine Beute davon⸗ 
bringen. Kap. 21, o. 

3. Denn alſo ſpricht der HErr: Dieſe 
Stadt ſoll übergeben werden dem 
Heer des Königs zu Babel, und ſollen 
ſie gewinnen. 

4. Da ſprachen die Fürſten zum Kö— 
nige: Laß doch dieſen Mann töten; 
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denn mit der Weife wendet er die 
Kriegsleute ab, fo noch übrig find in 
diefer Stadt, desgleichen das ganze 
Bolt aud, weil er ſolche Worte zu 
ihnen fagt. Denn *der Mann fucht 
nicht, was zum Frieden diefem Volk, 
fondern was zum Unglüd bienet. 
aAmos 7,10. - 

5. Der König Zedekia ſprach: Siebe, 
er ift in euren Händen; denn der Kö- 
nig kann nichts wider euch. 

6. Danahmen fie Jeremia, und war: 
fen ihn in die Grube Malchias, des 
Königsfohng, die am Vorhofe des Ge⸗ 
fängnifſes war, und ließen ihn an 
Seilen hinab in die Grube, da nicht 
Wafjer, fondern Schlamm war; und 
Seremia fant in den Schlamm. 

7. Als aber Ebed-Melech, ver Mohr, 
ein Kämmerer in des Königs Haufe, 
hörte, daß man Seremia hatte in die 
Grube en und der König eben 
faß im Thor Benjamin, *Kap.se,1e. 

8. Da ging Ebed-Melech aus des 
Königs Haufe, und redete mit dem 
Könige und fprad): 

9. Mein Herr König, die Männer 

undeln übel mit dem Propheten Je⸗ 

emia, daß fie ihn Haben in die Grube 
geworfen, da er muß Hungers ſter⸗ 
ben ; denn es ift fein Brot mehr in der 
Stadt. 

10. Da befahl der König Ebed-Me⸗ 
lech, dem Mohren, und fprady: Nimm 
dreißig Männer mit dir von diefen, 
und zeuch den Propheten Seremiaaus 
der Grube, ehe denn er fterbe. 

11. Und Ebed-Melech nahm die Män- 
ner mit fich, und ging in des Königs 
Haus unter die Schagfammer, und 
nahm dafelbft zerrifiene und vertra= 
gene altetumpen,und ließ ſie an einem 
Seil hinab & Seremia in bie Grube. 

12. Und Ebed-Melech, der Mohr, 
fprad) zu Seremia: Lege diefe zerriß- 
nen und vertragnen alten Lumpen 
unter deine Achfeln um dag Seil. Und 
Jeremia that alfo. 

13. Und fie zogen Jeremia Herauf 
aus der Grube an den Striden; und 
blieb alfo Jeremia im Worhofe des 
Gefängniſſes. 

14. Und der König Zedekia ſandte 
hin, und ließ den Propheten Jeremia 
zu ſich holen unter den dritten Ein⸗ 


Rat zur Ergebung. 


ang am Hauſe des HErrn. Und der 

önig ſprach zu Jeremia: Ich will dich 
etwas fragen; verhalte mir nicht. 

15. Jeremia ſprach zu Zedekia: Sage 
ich dir etwas, fo töteft du mich Doch; 
gebe ich bir aber einen Rat, fo gehor: 
Heft du mir nicht. ß 

16. Da ſchwur der König Zedekia dem 
Jeremia heimlich und ſprach: So wahr 
der HErr lebt, der uns dieſe Seele ge⸗ 
macht hat, ſo will ich dich nicht töten, 
noch *den Männern in die Hände ge: 
ben, die dir nach Bekuean Leben ftehen. 

*B.4.5. 


17. Und Jeremia fprad) zu Zedekia: 
So ſpricht der HErr, der Gott Zebaoth, 
der Gott Israels: Wirft du Hinaus 
geben zu den Sürften des Königs zu 

abel, fo ſollft du leben bleiben, und 
diefe Stadt foll nicht verbrannt wer: 
den, fondern du und dein Haus follen 
bei Leben bleiben; 

18. Wirft du aber nicht hinausgehen 

u den Fürſten des on u Babel, 
# wird dieſe Stadt den Chaldäern in 
die Hände gegeben, und werden fie mit 
Feuer verbrennen, und du wirft auch 
nicht ihren Händen entrinnen. 

19. Der König Zedekia fprach Ei Je: 
remia: Sch beforge mich aber, daß ic) 
den Juden, fo zu den Ehaldäern ge: 
fallen find, möchte übergeben werden, 
daß fie mein fpotten. . 

20. Jeremia ſprach: Man wird did 
nicht übergeben. Gehorche doc ber 
Stimme des HErrn, die ich dir Tage, 
fo wird dir's wohlgehen, und du wirft 
lebend bleiben. 

21. Wirft du aber nicht hinausgehen, 
fo ift dies das Wort, das mir der HErr 
gezeigt hat: ‚ 

22. Siehe, alle Weiber, die noch vor: 
handen find in dem paul des Königs 
in Juda, werden hinaus müfjen zu 
den Fürften des Königs zu Babel; 
diefelbigen werben dann fagen: Ach, 
"deine Tröfter haben dich überredet, 
und verführt, und in Schlamm ge 
führt, und laſſen dich nun ſtecken. 

Kap. 6, 14. 

23. Alſo werden dann alle deine Wei⸗ 
ber und Kinder hinaus müſſen zu den 
Chaldäern, und du ſelbſt wirft ihren 
Händen nicht entgehen, fondern du 
wirft Yom Könige zu Babel gegriffen, 
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Ich, dem Mohren: So fpricht der 
& ebaoth, der Gott Jsraels: 
tee, ich will meine Worte fonturen 
JIafien über diefe Stadt zum Unglüd 
und zu feinem Guten, und du ſollſt's 
jehen zur felbigen Zeit.  *SKap.ss, 7. 

17. Aber dich will ich erretten zur ſel⸗ 
bigen Zeit, ſpricht der HErr, und ſollſt 
den Leuten nicht zu teil werden, vor 
welchen du dich fürchteſt. 

18. Denn ich will dir davonhelfen, 
daß du "nicht durchs Schwert falleſt, 
ſondern ſollſt dein Leben wie eine 
Beute davonbringen, darum daß du 
mir vertraͤuet Ba, ſpricht der HErr. 


5,20. 


Das 40. Kapitel. 
eremia bleibt bei dem Statthalter 
Gedalja im Lande; dieſer will eine Ber- 
ſchwörung gegen fein Leben nicht glauben. 

1. tes iſt das Wort, fp vom 

HErrn geihah zu Jeremia, 
da or Nebujaradan, der Hauptmann, 
losließ zu Rama; denner war auch mit 
Ketten gebunden unter allen denen, die 
zu Ierufalem und in Juda gefangen 
waren, daß man fie gen Babel weg: 
führen jollte. Kap. 89,11 —14. 

2. Da nun der Hauptmann Jeremia 
zu fich Hatte laſſen Holen, ſprach er zu 

hm: Der HErr, dein Gott, bat dies 
Unglüd über diefe Stätte geredet, 

3. Und hat's auch kommen laffen, und 
gethan, wie er geredet Hat; denn ihr 
—* geſündigt wider den HErrn, und 

einer Stimme nicht gehorcht; darum 
iſt euch ſolches widerfahren. 

4. Und nun ſiehe, ich habe dich Heute 
losgemacht von den Ketten, damit 
deine Händegebunden waren. Gefällt 
dir's, mit mir gen Babel zu ziehen, fo 
fomm, du ſollſt mir befohlen jein; ge- 
fällt dir's aber nicht, mit mir gen Ba⸗ 
bel zu ziehen, folaß es anftehen. Siehe, 
da In du da8 ganze Land vor bir; 
wo dich's gut duͤnkt, und dir gefällt, 
da zieh Hin. 

5. Denn weiter hinaus wird fein 
Wiederfehren fein. Darum magft du 
tehren zu *Gedalja, dem Sohne Ahi- 
kains, des Sohns Saphang, welchen 
der König zu Babel gejegt hat über die 
Städte in Juda; und bei demfelbigen 
unter dem Bolt bleiben; oder gebe, 


Jeremia 39. 40. 


Sohanans Warnung. 


wohin dir's wohlgefällt. Und der 
auptmann gab ihm Zehrung und 
eſchenke, und ließ ihn gehen. 
Kap. 80, 14. 

6. Alſo kam Jeremia zu Gedalja, 
dem Sohne Ahikams, gen Mizpa, und 
blieb bei ihm unter dem Bolt, das im 
Lande noch übrig war. 

7. Da nun die Hauptleute, fo auf 
dem Felde fich hielten, famt ihren 
Leuten erfuhren, daß der König zu 
Babel Hatte Gedalja, den Sohn Ahi⸗ 
kams, über das Land gefegt, und über 
die Männer und Weiber, Kinder und 
die Geringen im Lande, welche nicht 
gen Babel geführet waren, 

8 heat eb . grigpn, 

. Kamen fir zu Gedalja gen 
nämlid) *Iömuel, der Sohn Nethan: 
jas, FJohanan und Jonathan, die 
Söhne Kareahs, und Seraja, ber 
Sohn Thanhumets, und die Söhne 
Ephais von Netopha, und Jeſanja. 
der Sohn eines Maachathiters, famt 
ihren Männern. *Kap.sı,ı +Xap.aı,rı. 

9. Und Gedalja, der Sohn Ahikams., 
des Sohns Saphang, that ihnen und 
ihren Männern einen Eid, und ſprach: 
Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chal⸗ 
däern unterthan jein follet; bleibt im 
Rande, und feid Dem Könige zu Babel 
untertdan, fp wird’3 euch wohlgehen. 

10. Siehe, ich wohne hie zu Mizpa. 
daß ich den Chaldäern diene, die zu 
ung tommen; darum jo fammelt ein 
den Wein und Feigen und OL und 
leget’3 in eure Gefäße, und wohnet in 
euren Städten, die ihr betommen habt. 

11. Auch alle Juden, fo im Lande 
Moab und der Kinder Ammon und in 
Edom und in allen Ländern waren, 
da fie höreten, daß der König zu Babel 
hätte laſſen etliche in Juda überblei 
ben, und über fie gefegt Gedalja, den 
Sohn Ahikams, des Sohns Saphans, 

12. Kamen fie alle wieder von 
Orten, dahin fie verftoßen waren, in 
das Land Juda zu Gedaljagen Mizpa: 
und us ein fehr viel Weins 
und Sommerfrüchte. 

13. Uber Johanan, der Sohn Kare 
ahs, famt allen den Hauptleuten, fo 
auf dem Felde ſich gehalten Hatten, 
famen zu Gedalja gen M 

14. Und ſprachen zu ihm: Weißt du 
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jas, entrann dem Johanan mit acht 
Männern, und zog zu den Kindern 
Ammon. 

16. Und Johanan, der Sohn Kareahs, 
ſamt allen Hauptleuten des Heers, ſo 
bei ihm waren, nahmen all das übrige 
Bolt, jo fie wiedergebracht Hatten von 
Ismael, dem Sonn — aus 
Mizpa zu ſich, (weil Gedalja, der Sohn 
Ahitkams, al war,) nämlich die 
— eiber und Kinder 
und Kämmerer, ſo ſie von Gibeon hat⸗ 
ten wiedergebracht; 

17. Und zogen ain und fehreten ein 

ur berge * bimbams, die bei 

Bethlehem war, und Twollten gen 
Ügypten ziehen vor den Chalbäern. 

8. Sam. 19,38. +Rap. 48,7. : 

18. Denn fie fürchteten ſich vor ihnen, 
meil Ismael, der Sohn Nethanjas, 
Gedalja, den Sohn Ahikams, erſchla⸗ 
gen Hatte, den der König zu Babel 
über das Land gefekt Hatte. 


Das 42. Kapitel. 

Jeremia verbietet auf Befehl des Herrn 
dem Zohanan und den übrigen Juden, 
nad Agypten zu ziehen. 

1. De traten herzu alle Hauptleute 

des Heerg, — der 
Sohn Kareahs, Sejanja, der Sohn 
Hofajas, ſamt dem ganzen Boll, beide, 
klein und groß, 

2. Und ſprachen zum Propheten Je: 
remia: Laß doch unfer Gebet vor dir 
gelten, und * bitte fir ung den HErrn, 
deinen Gott, um alle diefe Übrigen, 
(denn unfer ift leider wenig blieben 
von vielen, wie du ung felbit fieheit 
mit beinen Augen,) * 8ap:37,8. 

3. Daß uns der HErr, dein Gott, 
wolle anzeigen, wohin wir ziehen, und 
was wir thun jollen. 

4. Und der Prophet Jeremia ſprach 
zu ihnen: Wohlan, ic) will gehorchen; 
und fiehe, ich will den HErrn, euren 
Gott, bitten, wie ihr gejagt Habt; und 
alles, was euch der HErr antworten 
wird, dag will ich eud) anzeigen, und 
will euch nicht8 verhalten. 

5. Und fiefprachen zu Jeremia: Der 
HErr fei ein gewifjer und wahrhafti⸗ 
ger Zeuge zwifchen ung, wo wir nicht 
thun werden alles, das dir der HErr, 
dein Gott, an ung befehlen wird. 


Seremia 
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wiberrät, nad 


6. Es fei Gutes oder Böfes, fo wol- 
Ien wir rg der Stimme des 
HEren, unfers Gottes, zu dem wir 
dich ſenden; auf daß e8 ung wohlgehe 
fo wir der Stimme des HErrn, unſers 
Gottes, gehorcdhen. 

7. Und nach zehn Tagen gefchad de 
HErın Wort zu Jeremia. 

8. Da rief er Johanan, den Sohn 
Kareahs, und alle Hauptleute de 
Heer3, die bei ihm waren, und alle 
Bolt, beide, klein und groß; 

9. Und ſprach Ai ihnen: So ſpricht 
der HErr, der Gott Jsraels, zu dem 
ihr mich gefandt Habt, daß ich euer 
Gebet vor ihn follte bringen: 

10. Werdet ihr in diefem Lande bei: 
ben, fo will ich euch bauen, und nidt 
zerbrechen; ich will euch pflanzen, und 
nicht ausreuten; denn es hat mid 
ſchon gereuet dag Übel, das ich eud 
ee toi 

11. rl r follt euch nicht fürchten vor 
dem Könige zu Babel, vor dem ihr 
euch fürchtet, fpricht der HErr; ihr 
foltt eud) vor ihm nicht fürchten, denn 
Sch will bei euch fein, daß ich euch 
helfe, und von feiner Hand errette. 

12. Ich will euch Barmherzigkeit er: 
zeigen, und mich über eud) erbarmen, 
und euch wieder in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber fagen: Wir wol. 
len nicht in diefem Land bleiben, da: 
mit ihr ja nicht gehorchet der Stimme 
des Herrn, eures Gottes, 

14. Sondern u na Nein, wir wol: 
Yen gen Ügyptenland ziehen, daß wir 
feinen Krieg fehen, noch der Poſaune 
Schall Hören, und nit Hunger Brot 
halben leiden müſſen; dajelbit wollen 
wir bleiben: 

15. Nun, fo höret des HErrn Wort, 
ihr Übrigen aus Yuda. So fpricht der 
ER Zebaoth, der Gott Ysraels: 

erdet ihr euer Angeficht richten, gen 
Agyptenland zu ziehen, daß ihr da: 
felbft bleiben wollet, 

16. Sp foll eud) da8 Schwert, vor 
dem ihr euch fürchtet, in Agyptenland 
treffen, und der Hunger, des ihr eud 
beforget, fol ftet3 Hinter euch her fein 
in ÄAghpien, und follet dafelbft fterben. 

17. Denn fie feien, wer fie wollen, 
die ihr Angeficht richten, daß fie gen 


! 
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Semes in Ägyptenland zerbrechen, 
und die Götzentempel in Agypten mit 
Feuer verbrennen. 


Das 44, Kapitel. 
Die Juden in Ägypten werden wegen 
ae Sin ndttere at ſchweren Strafen 
Gottes bedroht. 
1. Dies ift das Wort, dag zu Jere⸗ 
mia gefhah an alle Juden, 
fo in Ügyptenland wohneten, nämlich 
fo zu Migdol, zu *Thachpandes, zu 
Noph und im Lande Bathros wohne: 
ten, und ſprach: Kap. 48, 7. 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Jsraels: Ihr Habt geſehen all 
das Übel, das ich habe kommen laſſen 
über Serufalem und über alle Städte 
in Juda; und fiehe, Heute des Tags 
find fie wüfte, und wohnet niemand 
drinnen; 

3. Und das um ihrer Bosheit willen, 
die fie thaten, daß fie mich erzüirneten, 
und hingingen, und räucherten und 
dieneten andern Göttern, welche we: 
der fie, noch ihr, noch eure Väter 
Tannten. 

4. Und ich fandte ftet3 zu euch alle 
meine Stnechte, die Propheten, und 
ließ euch ſagen: Thut doch nicht ſolche 
Greuel, die ich haſſe. 

5. Aber ſie gehorchten nicht, neigeten 
auch ihre Ohren nicht, daß ſie von 
ihrer Bosheit ſich bekehreten, und an⸗ 
dern Göttern nicht geräuchert hätten. 

6. Darum ging auch mein Zorn und 
Grimm an, und entbrannte über die 
Städte Judas und über die Gaſſen = 
Jeruſalem, daß fie zur Wüſte und Ode 
worden find, wie es heutiges Tages 


ftehet. 

7. Run, fo Spricht der HErr, der Gott 
Zebaoth, der Gott Jgraels: Warum 
thut ihr doch fo groß Übel wider euer 
eigen Xeben, Damit unter eud) ausge⸗ 
rottet werde beide, Mann und Weib, 
beide, Kind und Säugling, aus Juda, 
und nicht8 von Euch Überbleibe, 

8. Und erzürnet mich fo durch eurer 
gm Werke, und räuchert andern 

öttern in Ägyptenlande, dahin ihr 
gegigen feid, dafelbft zu herbergen, 
auf daß ihr ausgerottet, und zum 
—— chma 


werdet unter allen 
eiden auf Erden 


Starrſiun 


9. Habt ihr vergeſſen des Unglücks 
eurer Väter, des Unglücks der Könige 
Judas, des Unglücks ihrer Weiber, 


. | dazu eures eignen Unglücks und eurer 


Weiber Unglüds, das eud) begegnet 
ift im Lande Juda und auf den Gaſſen 
zu Serufalem? 

10. Noch find fie bis auf diefen Ta 
nicht gedemütiget, fürchten fi) au 
nicht, und wanbeln nicht in meinem 
Geſetz und Rechten, die ich euch und 
euren Bätern vorgeitellet Habe. 

11. Darum ſpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Jsraels, aljo: Siehe, ih 
will mein Angeficht wider eud) richten 
zum Unglüd, und ganz Juda ſoll aus: 
gerottet werden. 

12. Und id) will die Übrigen aus 
Juda nehmen, fo ihr Angeſicht ge 
richtet Haben, gen Agyptenland zu 

tehen, daß fie daſelbſt Herbergen; es 
of ein Ende mit ihnen allen werden 
in Ügyptenlande. Durchs Schwert 
follen fie fallen, und durch Hunger 
folfen fie umlommen, beide, Elein und 

toß; fie follen durch Schwert und 

Sunger fterben, undfollen einSchwur, 

under, Fluch und Schmach werden. 
Kap. 20, 17. 18. 

13. Ich will auch die Einwohner in 
Agyptenlande mit dem Schwert, Hun⸗ 
ger und Peſtilenz heimſuchen, gleich 
wie ich zu Jeruſalem gethan habe, " 

14. Daß aus den Übrigen Judas tei- 
ner foll entrinnen, noch überbleiben, 
die doch darum hieher kommen find 
nach Ägyptenland zur Ge daß 
fie wiederum ing Land Juda fommen 
möchten, dahin fie gerne wollten wie- 
derfommen, und wohnen; aber e8 fo 
feiner wieder dahin kommen, ohne, 
welche von binnen fliehen. 

15. Da antworteten dem 
alle Männer, die da wohl wußten, daß 
ihre Weiber andern Göttern räucher- 
ten, und alle Weiber, fo in großem 
Haufen daftunden, ſamt allem Bolt, 
die in Ügyptenland wohneten und in 
en und ſprachen: *Ye.1ı, 11. 

16. Nach dem Wort, das du im Na⸗— 
men des HErrn ung fageft, wollen 
wir dir nicht gehorchen, 

17. Sondern wir wollen tun nach 
alle dem Wort, das aus unferm Munde 
gehet, und wollen der Himmelsköni⸗ 


824 Baruch getröſtet. 


2. So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Jsraels, von dir, Baruch: 

3. Du ſprichſt: Weh mir, wie Hat 
mir der HErr Sammer zu meinem 
Schmerzehinzugefügt! Ich ſeufze mich 
müde, und finde keine Ruhe. 

4. Sage ihm alſo: So ſpricht der 
HErr: Siehe, was ich gebauet habe, 
das breche ich ab; und was ich gepflanzt 
habe, das reute ich aus, nämlich dies 
mein ganzes Land. 

5. Und du begehreſt dir große Dinge? 
Begehre ed nicht! Denn fiehe, ich will 
ang kommen lafien über alles 

leifch, fpricht der HErr; aber "deine 
eele will ich Dir zur Beute geben, an 
welchen Ort bu zieheft. 
"Rap.89,18; 48,6. 


Das 46. Kapitel. 


Weisfagung wider Agypten, 
rofl fir Sara) 


1. ies ift da8 Wort des HErrn, 
das zu dem Propheten Jere⸗ 


‚mia geſchehen ift wider alle Heiden. 


2. "Wider Ägypten. 

Wider das Heer Pharao Nechos, bes 
Königs in Agypten, welches lag am 
Wafjer Euphrat zu Karchemis, das der 
König zu Babel, Nebukadnezar ſchlug 
im vierten Jahr Jojakims, des Sohns 
Joſias, des Königs in Juda: 

Deſ. 10. Hefel.29; 80. +2. Ehron. 85,20. 

3. Rüftet Schild und Tartfche, und 
ziehet in den Streit! j 

4. Spannet Rofie an, und lafiet 
Reiter auffigen, fett die Helme auf, 
und fehärft die Spieße, und ziehet 
Ranger an! 
5 e kommt's aber, daß ich ſehe, 
daß fie verzagt find, und die Flucht 

eben, und ihre Helden 
ind? Sie fliehen, daß fie ſich auch 
nicht umfehen. Schreden ift um und 
um, fpricht der HErr. 

6. Der Schnelle fann nichteentfliehen, 
noch der Starfe entrinnen. Gegen 
Mitternacht am Wafler Euphrat find 
fie gefallen, und darnieder gelegt. 

7. Wer tft der, fo heraufzeucht wie 
der Nil, und feine Wellen fich erheben 
tote des Waflers? 

8. Agypten zeucht Herauf wieder Mil, 
und feine Wellen erheben fic wie des 
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Waflers, und fpricht: Ich will hinauf 


1 ziehen, das Land bededen, und die 


Stadt verderben famt denen, die drin: 
nen wohnen. 

9. Wohlan, fit auf die Roffe, rennet 
mit ben Wagen, lafjet die Helden aus⸗ 
gehen die Mohren, und aus Put, die 

en Schild führen, und die Schüßen 
aus Lud! 

10. Denn dies ift der Tag des Herrn, 
HErrn Bebaoth, ein Tag der Radıe, 
daß er ſich an feinen Feinden räche, da 
das Schwert frefien, und von ihrem 
Blut voll und 'trunken werden wird. 
Denn fie müflen dem Herrn, HErm 
ee ein Schlachtopfer werden im 

ande gegen Mitternacht am Waller 
Euphrat. *5.Mof. 82,42. Jeſ. 34,8. 

11. Gehe Hinauf gen "Gilead, und 
hole Salbe, Jungfrau, Tochter Agup: 
tens; aber e3 tft umfonft, daß du viel 
arzneieft; du San doch nicht Heil. 

Kap. s, 22. 

12. Deine Schande iſt unter die Hei⸗ 
den erſchollen, deines Heulens iſt das 
Land voll; denn ein Held fällt über 
den andern, und liegen beide mit ein: 
ander darnieder. 

13. Dies ift das Wort des HErrn, 
das er zu dem Propheten Jeremia 
redete, da Nebufadnezar, der König 
er daherzog, Ägyptenland zu 

agen: 

14. eg in Ügypten, und 
ſagt's an zu Migdol, fagt’3 an zu 
Noph und Thachpandes, und fprechet: 
Stelle dih zur Wehre! denn das 
— wird frefien, was um did 

er ift. 

15. Wie gehet’8 zu, daß deine &e 
waltigen zu Boden fallen, und mögen 
nicht beftehen? Der HErr hat fie io 


Bene : 

16. macht, daß ihrer viel fallen, 
daß einer mit dem andern darnieder 
liegt. Da fprachen fie: Wohlauf, laßt 
ung wieder zu unferm Bolt ziehen, in 
unfer Baterland vor dem Schwert des 
Tyrannen! 

17. Daſelbſt fchrie man ihnen nad: 
Pharao, der König Ägyptens, liegt; 
er hat fein Gezelt gelafjen! 

18. So wahr als ich lebe, fpricht der 
König, der HErr Bebaoth heißt, jener 
wird daberziehen, fo body, wie der 
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Nebo! denn fie ift zerftöret, und liegt |'zu 


elend; Kirjathaim ift gewonnen; die 
bobe Fefte ftehet elend, und ift gerrifien. 

2. Der Trotz Moab3 ift aus, den fie 
an Hesbon Hatten; denn man gedenft 
Böſes wider fie: „Kommt, wir wollen 
fie außrotten, daß fie fein Bolt mehr 
feten.” Und du, Madmen, mußt auch 
verderbt werden; das Schwert wird 
binter dich kommen. 

3. Man böret ein Gefchrei zu Horo⸗ 
naim von Berftören und großem 


Sammer. 

4. Moab tft zerfchlagen, man höret 
ihre Kleinen fchreien. 

5. Denn fie gehen mit Weinen den 
Weg hinaufgen Luhith, und die Feinde 
hören ein Kammergeichrei den Weg 
von Horonaim herab: 

6. „Hebt euch weg, und errettet euer 
Leben!” Aber du wirft fein wie die 
"Heide in der Wüſte. “Rap. 17,6. 

7. Darum daß du dich auf deine Ge: 
bäue verläffeft und auf deine Schäße, 
fonft du auch gewonnen werden; und 
Kamos "muß hinaus gefangen weg- 

iehen famt feinen Prieftern und Fürs 

ten. *1.8n. 11,7. 

8. Denn der Berftörer wird über alle 
Städtelommen, daß nicht Eine Stadt 
entrinnen wird. €8 follen beide, die 
Gründe verderbet, und die Ebnen ver- 
ftöret werden; denn der HErr hat's 


geiagt. 

9. Gebt Moab Federn: er wird aus⸗ 
gehen, als flöge er; und feine Städte 
werden müfte liegen, daß niemand 
drinnen wohnen wird. 

10. Berflucht jei, der de8 HErrn Wert 
läſſig thut; verflucht fei, der fein 
Schwert aufhält, daß es nicht Blut 
vergieße! 1. Sam. 15, 3. 0. 11. 

11. Moab iſt von feiner Jugend auf 
ficher gewefen, und auf feinen Hefen 
ftill gelegen, und iftnie aus einem Faß 
ins andre gegofjen, und nie ins Ge⸗ 
fängni3 gezogen; darum ijt fein Ge⸗ 
ſchmack ihm geblieben, und fein Gerud) 
nicht verändert worden. 

12. Darum fiehe, fpricht der HErr, 
e3 kommt die Zeit, daß ich ihnen will 
Schröter fchiden, die fie ausſchroten 
follen, und ihre Fäſſer außleeren, und 
ihre Krüge zerfchmettern. 

13. Und Moab fol über dem Kamos 
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Stolz und 


—— werden, gleich wie das 
rael über Beth⸗El zu Schan: 
doch ver: 


aus 
den worden tft, darauf fie fi 
ließen. 

14. Wiedürftigr jagen: Wir find die 
Helden und die rechten KriegSleute? 

15. So doch Moab ntuß verftöret, 
und ihre Städte erftiegen werben, und 
ihre befte Mannſchaft m Schlacht⸗ 
bank herab gehen muͤſſen, ſpricht 
der König, welcher heißt der HErr 
Zebaoth. 

16. Denn der Unfall Moabs wird 
ſchier kommen, und ihr Unglück eilet 


ſehr. 

17. Habt doch Mitleiden mit ihnen 
alle, die ihr um ſie her wohnet, und 
ihren Namen kennet, und ſprecht: 
„Wie iſt die ſtarke Rute, und der herr: 
liche Stab fo zerbrochen!“ 

18. Herab von der Herrlichkeit, du 
Einwohnerin, Tochter Dibon, und 
fige in der Dürre! Denn der Berftö- 
rer Moabs wird zu bir hinauf kom: 
men, und deine Selten zerreißen. 

19. Tritt auf dieStraße, und jchaue, 
du Einmwohnerin Aroers; frage die, jo 
da fliehen und entrinnen, und fprid: 
„Wie gehet's?“ 

X. U, Moab iſt verwäüftet und ver: 
derbt! Ss und ſchreiet; ſagt's am 
Arnon, daß Moab verftöret fei! 

21. Die Strafe ift Über das ebne 
Land gegangen, nämlich über Holon, 
Jahza Dtephaath, 

22. Dibon, Nebo, Beth-Diblathaim, 

23. Kirjathaim, Beth-Gamul, Beth: 
Meon 

24. Karioth, Bozra und über alle 
Städte im Lande Moab, fie liegen 
fern oder nahe. 

25. Das Horn Moabs ift abgehauen, 
en Arm ift zerbrochen, fpricht der 


26. Macht ihn trunken, (denn er bat 
ſich wider den HErrn erhoben,) daß er 
fpeien, und die Hände ringen mäfle, 
aufdaß er auch zum Gefpött werde. 

2 ap.25,15. 

27. Denn Israel Hat dein Gefpött 
fein müffen, al3 wäre er unter den 
Dieben gefunden; und weil du ſolches 
wider ihn redeft, folft du auch weg 


müſſen. 
28. DO ihr Einwohner in Moab, ver⸗ 
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und ihre Töchter mit Feuer angeſteckt 
werben; aber Jsrael ſoll befigen die, 
von denen fie befefien waren, fpricht 
der HErr. 

3. Heule, o Hesbon! denn Ai ift ver: 
ftöret. Schreiet, ihr Töchter Rabbas, 
und ee Säcke an, Elaget, und lauft 
auf den Mauern herum! denn *"Mil- 
tom wird gefangen weggefühtt ſamt 
feinen Prieftern und Fürften. 8.1. 

4. Was troßeft du auf deine Auen? 
Deine Auen find erfäuft, du ungehor: 
ſame Tochter, die du dich auf deine 
Schätze verläffeft, und ſprichſt in dei: 
nem Herzen: Wer darf fi) an mid) 
machen? 

5. Siebe, fpricht der Herr, HErr Be 
baoth: Ich will Zurcht über dich kom⸗ 
men lafjen von allen, die um dich her 
wohnen, daß ein jeglicher feines Wegs 
vor fich hinaus verftoßen werde, und 
niemandſei, der die Flüchtigen ſammle. 

6. Aber darnach will ich wieder wen⸗ 
den das Gefängnis der Kinder Am: 
non, fpricht der HErr. Kap. 48,47. 

7. "Wider Edom. 

So ſpricht der HErr Zebaoth: Iſt denn 
feine Weisheit mehr zu Theman ? Iſt 
denn fein Rat mehr bei den Klugen? 
Sft ihre Weiöheit fo leer worden ? 
Jeſ. 21, 113 84,5—15. Heſek. 26, 12 — 14. 
Amos 1,11.12. Obad. 

8. Fliehet, wendet euch, und verfrie: 
het euch tief, ihr Bürger zu Dedan; 
denn ich laſſe einen Unfall über Efau 
tommen, die Zeit feiner Heimſuchung. 

9. Es ſollen Weinlefer über dich kom⸗ 
men, diedir fein Nachleſen laſſen; und 
Diebe des Nachts follen über dich tom: 
men, diefollen ihnen genug verderben. 

10. Denn Ich habe Eſau entblößet, 
und feine verborgnen Orte geöffnet, 
daß er fich nicht verfteden fann; fein 
Same, feine Brüder und feine Nach⸗ 
barn find verftöret, daß ihrer feiner 
mehr da ift. 

11. Doc) was librig bleibt von dei- 
nen Waifen, denen will Ich das eben 
gönnen, und deine Witwen werden 
auf mid) Hoffen. 

12. Denn fo fpricht der HErr: Siebe, 
diejenigen, jo es nicht verfchuldet Hat: 
ten, den "Kelch zu trinken, müſſen trin: 
ten; und du follteft ungeftraft bleiben ? 


Wiber 


Jeremia 49. 


Edom. 


Du ſollſt nicht ungeftraft bleiben, fon- 
dern du mußt auch trinken. "Rap.as,ıs.aı. 
13. Denn ich Habe bei mir felbft ge 
ſchworen fpricht der HErr, daß Bozra 
joll *ein Wunder, Schmach, Wüſte und 
Fluch werden und alleihre Städteeine 
ewige Wüfte. * Zap. 44,18. 

14. Ich habe gehört vom HErrn, daß 
eine Botichaft unter die Heiden ge 
u In — ve 

er wider fie, macht euch auf zum 
Streit! : 

15. Denn fiehe, ich Habe dich gering 
gemacht unter den Heiden, und ver 
achtet unter den Menfchen. 

16. Dein Trog und deines Herzens 

ochmut Hat dich betrogen, weil du in 

selfenflüften wohneſt, und Hobe Ge: 
birge inne Haft. Wenn du denn gleih 
dein Neft fo Hoch machteft als der Adler, 
dennoch will ich dich von dannen her: 
unter ftürzen, fpricht der HErr. 

17. Alfo fol Edom wüft werden, daß 
alle dte, jo vorübergehen, fich wundern 
und pfeifen werden über alle ihre 

lage; Kap. 50,13. 
18. Gleich) wie Sodom und Gomorra 
famt ihren Nachbarn umgekehret if, 
fpricht der HErr, daß niemand dajelbit 
wohnen, nod fein Menfch drinnen 
Haufen fol. Je. 1,9. 

19. Dennfiebe, er kommt herauf wie 
ein Löwe vom ftolzen Sordan ber wi- 
der die feiten Hürden; denn ich will fie 
daraus eilends wegtreiben, und den, 
der erwählet ift, Darüber fegen. Denn 
wer ift mir gleich ? Wer will mich mei: 
ftern? Und wer ift der Hirte, der mir 
widerftehen fann ? Kap. 50,44. 

20. So höret nun den Ratfchlag dei 
ee den er über Edom Hat, und 

eine Gedanken, die er über die Ein: 
wohner in Theman hat. Was gilt’3? 
ob nicht die Hirtentnaben fie fort: 
— werden, und ihre Wohnung 
zerſtören, 

21. Daß die Erde beben wird, wenn's 
ineinander fällt, und ihr @efchrei wird 
man am Schilfmeer hören. 

22. Siehe, er *fleugt herauf wie ein 
Adler, und wird feine Flügel ausbrei- 
ten über Bozra. Bur felbigen Zeit 
wird das Herz ber Helden in Edom 
fein wie dag Herzeiner Frau in Kinds: 
nöten. . "Rap. 18,40. 
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iehen, und ben HErrn, ihren Gott, 

uchen. *Rap.81,9. 

5. Sie werden forfchen nach dem 
Wegegen Zion, daſelbſthin fich kehren: 
Kommt, wir wollen uns zum 9 
fügen mit einem ewigen Bunde, des 
nimmermehr vergefien werden ſoll. 

6. Denn mein Bolt ift wie eine ver: 
lorne Herde; ihre Hirten haben fie ver: 
führet, und auf den Bergen in der Irre 
gehen laflen, daß fie. von den Bergen 
auf die Hügelgegangen find, und ihrer 
Hürden vergefien. 3 

7. Es fraßen fie alle, diefieantrafen; 
und ihre Seinde fprachen: Wir thun 
nicht unrecht; darum dag fiefich Haben 


"verfündigt an dem HErrn in der Woh⸗ 


nung der Gerechtigkeit, und an dem 
HErrn, der ihrer Väter Hoffnung ift. 

8. Fliehet aus Babel, und ziehet aus 
der Chaldäer Lande, und ftellet euch 
als Böde vor der Herbe her! 

Kap. 81, 6. 46. 

9. Denn ſiehe, Ich will große Völker 
mit Haufen aus dem Lande gegen Mit⸗ 
ternacht erwecken, und wider Babel 
herauf bringen, die ſich wider ſie ſollen 
rüften, welche fie auch ſollen gewinnen; 
ihre Pfeile find wie eines guten Krie⸗ 
gers, ber nicht fehlet. 

10. Und das Chaldäerland foll ein 
Raub werden, daß alle, die fie berau- 
ben, jollen genug davon haben, jpricht 
ber HErr; 

11. Darum daß ihr euch des freuet 
und rühmet, daß ihr mein Erbteil ge: 
plündert habt, und lödet wie diegeilen 
Kälber, und wiehert wie die ftarfen 
Gäule. 8. Moſ. 32,27. Jeſ. 10, 8. 7. 18. 

12. Eure Mutter ſtehet mit großen 
Schanden, und die euch geboren hat, 
it DE BON REDE De e, unter den 
Heiden ift fie die geringfte, witit, Dürr 
und öde. : 

13. Denn vor dem Zorn des HErrn 


“muß fie unbewohnet und ganz wüft 


bleiben, daß alle, jo bei®abel vorüber 
gegen, werden fi) verwundern, und 
pfeifen über alle ihre Plage. 
Kap.51,87; 49,17. 
14. Ruſtet euch wider Babel umber, 
alle Schügen, ſchießet in fie, fparet der 


feile nicht; denn fie hat wider den | trı 


Errn gefündigt. 
15. Jauchzet uͤber fie um und uns; fie 


Jeremia 50. Babel. 


muß fich geben, ihre Grundfeften find 
zerfallen, ihre Mauern find abgebro: 
Ken. Denn das tft des HErrn Rade; 
*rächet euch an ihr, thut ihr, wie fie ge: 
than a *Offenb. 18,6. 

16. Rottet aus von Babel beide, den 
Süemann und den Schnitter in der 
Ernte, daß ein jeglicher vor dem 
Schwert des Tyrannen ſich Lehre zu 
feinem Bolt, und ein jeglicher fliehe in 
jein Land. 

17. Israel Hat müffen fein eine zer: 
ftreuete Herde, die die Löwen ver: 
fcheucht Haben. Am erften fraß fie der 
König zu Afiyrien; darnach überwäl⸗ 
N ir Nebuladnezar, der König zu 

abel. 

18. Darum fpricht der HErr Zebe: 
oth, der Gott Israels, alfo: Siebe, ih 
will den König zu Babel Heimfuchen 
und fein Land, gleich wie ich den 8: 
un zu Aſſyrien heimgefucht Habe. 

19. Israel aber will ich wieder heim 
zu feiner Wohnung bringen, daß fie 
auf Karmel und Bafan weiden, und 
ihre Seele auf bem Gebirge Ephraim 
und Gilead gefättiget werden fol. 

20. Zur jelbigen Zeit und in denfelbi- 
gen Tagen wird man die Mifjethat Je 
raels ſuchen, fpricht der HErr, aber es 
wird feine da jein, und die Sünden Ju 
das, aber es wird feine gefumden wer: 
ben; benn "ich will fie vergeben denen. 
jo id) überbleiben Lafle. 

*Rap.81,84; 88,8. 

21. Zeuch Hinauf wider das Land, 
das alles verbittert hat; zeuch hinauf 
wider die Einwohner der Heimſuch 
ung; verheere und verbanne ihre Nach 
fommen, fpricht der HErr, und tie 
alles, was ich dir befohlen habe. 

22. Es iſt ein Kriegsgeſchrei im Lande 
und großer Sammer. 

23. Wie u au, baß der * Hammer 
der ganzen Welt zerbrocdhen und & 
oe tft? Wie gehet’3 zu, dab 
bel eine Wuſte worden ift unter allen 
Heiden? *Rap.sı,20 

24. Ich habe dir nachgeftellet, Babel: 
darum biſt du auch gefangen, ehe du 
dich's verſaheſt; du bift getroffen und 
EanNen denn du haft dem H ge 

oft. 


25. Der HErr bat feinen Schag auf 
gethan, und die Waffen feines Zoms 
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den erfchallen, werrn Babel gewonnen 
wird. : 


Berberber 


Das 51. Kapitel. 


ortfegung: Babel durch bie Meder zer⸗ 
» a die Juden dürfen heimfehren. 


1. o fpricht der HErr: Stehe, ich 
© will einen len Wind er: 
weden wider Babel und wider ihre 
Einwohner, bie fich wider mich gefett 
aben. 

2. Ich 

ſchicken, die fie worfeln follen, und ihr 

Land ausfegen, die allenthalben um fie 

fein werden am Tage ihres Unglüdß. 
*ap.15,7. 

3. Denn ihre Schügen werden nicht 
ſchießen, und ihre Geharnifchten wer: 
den fich nicht wehren fünnen. So ver: 
ſchonet nun ihrer jungen Mannſchaft 
nicht, verbannet all ihr Heer, 

4. Daß die Erfchlagenen daliegen im 
Zande der Chaldäer, und die Erjtoche: 
nen auf ihren Gafjen. 

5. Denn Jsrael und Juda ſollen nicht 
Witwen von ihrem Gott, dem HErrn 
Bebaoth, gelaſſen werden. Denn jener 
Land hat hoch t verſchuldet am Hei⸗ 
ligen in Jsrael. k 

*%ef.54,4. +Rap.50,11.28. 

6. Fliehet aus Babel, damit ein jeg- 
licher feine Seele errette, daß ihr nicht 
untergehet in ihrer Miffethat. Denn 
dies ift die Zeit Der Nache des Herrn, 
der ein Bergelter ift, und will fie be= 
zahlen. Kap. so, s. Offenb. 18,4. Jeſ. 18, 20. 

7. Ein güldner Kelch, der alle ’ Welt 
trunken gemacht Hat, war Babel in ber 
Hand des HErrn. Ulle Heiden haben 
von ihrem Wein getrunfen; darum 
find die Heiden fo toll worden. 

Kap. 28, 15. Offenb. 17,4; 18,8. 

8. Wie plöglich ift "Babel gefallen 
und zerfcehmettert! Heulet über fie; 
nehmet auch Salbe zu ihren Wunden, 
ob fie vielleicht möchte heil werden. 

* Offenb.18,2. 

9. Wir heilen Babel; aber fie will 
nicht heil werden. So laßt fie fahren, 
und laßt ung einjeglicher in fein Land 
gas! Denn ihre Strafereichtbisan 

en Himmel, und langet hinauf bis an 
die Wolken. 

10. Der HErr hatunfre Gerechtigkeit 
hervor gebracht. Kommt, laßt uns zu 
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will aud) * Worfler gen Babel 


ac 


Zion erzählen die Werte des HErrn, 
ich bie Pfeile wohl 

. Da, fehärft nun die Pfeile wohl. 
und rüftet die Schilde! Der HErr Hat 
den Mut der Könige in’ Medien er: 
weckt. Denn jeine Gedanken ftehen wi: 
der Babel, daß er fie verderbe; denn 
dies tit +die Rache des HErrn, die 
Rache feines Tempelß. 

: DJeſ. 138, 17. +Xap.50,28. 

12. Ja, ſteckt nun Panier auf die 
Mauern zu Babel, nehmet die Wache 
ein, ſetzet Wächter, beſtellet die Hut: 
denn der HErr gedenkt etwas, und 
wird auch thun, was er wider die Ein⸗ 
mwohner zu Babel geredet hat. 

13. Diedu "an großen Waffern woh⸗ 
neft, und große Schäße haft, dein Ende 
ift fommen, und dein Geiz ift aus. 


ffenb.17,1. 

14. Der HErr Zebaoth Hat bei feiner 
Seele geihworen: Ach will dic) mit 
Menfchen füllen, als wären’3 Käfer; 
die follen dir ein Liedlein fingen. 

(8.15 — 19. Kap. 10,12 — 16.) 

15. Er Hat die Erde durch jeine Kraft 

gengeet und den Weltkreis durch ſeine 
eisheit bereitet, und den Himmel 
ausgebreitet durd) feinen Berftand: 

16. Wenn er donnert, jo ift da Waf- 
fer die Menge unter dem Himmel; er 
gut die Nebel auf vom Ende der 

de; er macht die Blige im Regen, 
und läßt den Wind kommen aus fet: 
nen Borratäfanımern. 

17. Alle Menſchen find Narren mit 
ihrer Kunft, und alle Goldfchmiede 
ei mit Schanden mit ihren Bil- 

ern; denn ihre Bögen find Trügerei, 
und haben fein Leben. 

18. Es ift eitel nichts und verführiſch 
Werf; fie müffen umlommen, wenn 
fie Heimgefucht werden. 

19. Aber alfo tft der nicht, der Jakobs 
Schatz ift; jondern der alle Dinge 
fchaffet, der ift’8, und Israel ift ſein 
Erbteil. Er Heißt HErr Zebaoth. 

20. Du bift * mein Hammer, meine 
Kriegswaffe; durch dich zerfchmettre 
ich bie Heiden, und zerftöre die König- 
reiche. .. .'8ab.50,28. geſ. 10,8 

21. Durch dic) zerſchmettre ich Roffe 
und Neiter, und zerfchmettre Wagen 
und Fuhrmänner; 

22. Durch Dich zerfchmettre ich Män: 





834 Nettung aus Babel. Yeremia 51.52. Berfentung bes Bude. 


u ihm laufen; denn e3 find auch die 
auern zu Bahel zerfallen. Kap.so,2. 

45. Biehet heraus, mein Volk, und 
errette ein jeglicher feineSeele vor dem 
grimmigen yo des 2.8. 
46. Euer Herz möchte fonft weich 
werden, und verzagen vor dem Ge: 
fchrei, dag man im Lande hören wird; 
denn es wird ein Gefchrei übers Jahr 
gehen, und nad) demjelbigen im an⸗ 
dern Jahr auch ein Gefchrei über Ge- 
walt im Lande, und wird ein Fürft 
wider den andern fein. i 

47. Darum fiehe, es kommt die Zeit, 
daß ich die Götzen zu Babelheimfuchen 
will, und ihr ganzes Land zu Schan- 
den werben fol, undihre ErfHlagenen 
drinnen liegen werden. - 

48. "Himmel und Erde und alles, 
was drinnen ift, werden jaud)zen über 
Babel, daß ihre Berftörer von Mitter⸗ 
. nacht kommen find, fpricht der HErr. 
*Offenb.18,20. 

49. Und wie Babel in Jsrael die Er: 
fchlagenen gefället Hat, alfo follen zu 
Babel die Erfchlagenen fallen im gan: 
zen Rande. 

50. So ziehet nun Hin, die ihr dem 
Schwert entronnen feid, und ſäumet 
euch nicht. Gedenkt des Herrn in fer- 
nem Lande, und "laßt euch Ierujalem 
im Herzen jein. "Bf. 187,5. 

51. Wir waren zu Schanden worden, 
da wir die Schmacd hören mußten, 
und die Scham unjer Angeficht be: 
dedte; da die Fremden über das Hei- 
Tigtum des Haufes des HErrn famen. 

52. Darum fiehe, die Zeit kommt, 
fpricht der HErr, daß ich ihre Götzen 
heimfuchen will, und im ganzen Lande 
follen die tödlich Berwundeten feufzen. 

53. Und wenn Babel gen Himmel 
ftiege, und ihre Macht in der Höhe feft 
machte, fo jolen doch Verftörer von 
mir über fietommen, jpricht der HErr. 

54. Dan höret ein Geſchrei zu Babel 

und einen großen Sammer in ber 
Chaldäer Lande; 
. 55. Denn der HErr verftöret Babel, 
‚und verderbet fie mit ihrem großen 
Getümmel. Ihre Wellen braujen wie 
die großen Waſſer, es erfchallt ihr lau⸗ 
tes Toben. 

56. Denn es ift über Babel ber Ber: 
ftörer Tonımen, ihre Helden werden 


gefangen, ihre Bogen werden zerbro- 
chen; denn der Gott der Rache, der 
HErr, bezahlet fie. *5.Mof. 32,35. 

57. Sch will ihre Fürften, Weifen, 
Herren und Hauptleute und Krieger 
*trunten machen, daß fie einen ewigen 
Schlaf follen ſchlafen davon ſie nim⸗ 
mermehr aufwachen, ſpricht der König, 
der da Heißt HErr Zebaoth. 8. 30 

58. So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Die Mauern der großen Babel ſollen 
untergraben, und ihre hohen Thore 
mit Feuer angeſteckt werden, daß der 
Heiden Arbeit verloren ſei, und ver⸗ 
brannt werde, was die Bölker mit 
Mühe erbauet haben. Sab.2,13. 

59. Dies ift das Wort, das der Pro: 
phet Seremia befahl Seraja, dem 
Sohn MNerias, des Sohns Mahſejas, 
da er zog mit Zedekia, dem Könige in 
Juda, gen Babel im vierten Jahr ſei⸗ 
nes Königreichs. Und Seraja war der 
Marſchall für die Reiſe. gap. 20,4. 

60. Und Jeremia ſchrieb all das Un⸗ 

lück, ſo über Babel kommen ſollte, in 

n Buch, nämlich alle dieſe Worte, 
die wider Babel gefchrieben find. 

61. Und Jeremia fprach zu Seraja: 
Wenn du gen Babel kommeſt, fo ſchaue 
zu, und lies alle diefe Worte, 

62. Und ſprich: HErr, Du haſt ge 
redet wider dieſe Stätte, daß du ſie 
willſt ausrotten, daß niemand drinnen 
wohne, weder Menſch noch Vieh, ſon⸗ 
dern ewiglich wüſt ſei. 

63. Und wenn du das Buch haſt aus⸗ 
geleſen, ſo binde einen Stein dran, 
und wirf's in den Euphrat, ODffenb. 15,21. 

64. Und ſprich: Alſo ſoll Babel ver⸗ 
ſenkt werden, und nicht wieder auf 
fommen von dem Unglüd, das Ich 
über fie bringen will, ſondern vergehen 

o weit hat Jeremia geredet. 


Das 52. Kapitel. 


Anhang: kurze Geſchichte der 8 
Jeruſalems; ng bes Königs 
jachin. 


(B. 1 — 27. Kap. 20, 1 - 103 2. Aõn. 24, 18 — 28, 21. 
2.Chron. 26, 11 - 31.) 

1. edefia war ein und zwanzig 

Jahre alt, da er König ward, 

und regierte elf Jahre zu Ierufalem. 

Seine Mutter hieß Hamutal, eine 
Tochter Jeremias zu Libna. 





‚836 Wegführung bed Volks. Klaglieder 1. 


gefegt war, und fieben Männer, welche 
um den König fein mußten, die in der 
Stadt gefunden wurden; dazu den 
Schreiber des Feldhauptmanns, der 
das Bolt im Lande zum Heer aufbot, 
dazu fechzig Mann Landvolks, fo in 
der Stadt gefunden wurden: 

26. Diefe nahm Nebufaradan, der 
Hauptmann, und brachte fie dem Kö- 
nige zu Babel gen Ribla. 

27. Und der König zu Babel ſchlug 
fte tot zu Ribla, die im Lande Hamath 
liegt. Alſo ward Juda aus feinem 
Lande weggeführet. 

28. Dies ift das Volt, welches Nebu⸗ 
Tadnezar weggeführet hat: im fteben: 
ten Jahr dret taufend und drei und 
zwanzig Juden; 2. QAbn.24, 11- 16. 

29. Im achtzehnten Jahr aber des 
Nebukadnezar acht hundert und zwei 
und dreißig Seelen aus Jeruſalem; 

30. Und im drei und zwanzigſten 
Jahr des Nebukadnezar führete Nebu⸗ 
ſaradan, der Hauptmann, ſieben hun⸗ 


Joiachins Freilafjung. 


dert und fünf und vierzig Seelen weg 
aus Juda. Aller Seelen ſind vier tau⸗ 
ſend und ſechs hundert. 

(GB. 81- 345 2. Kon.28,27 - 30.) 

31. Aber im ſieben und dreißigſten 
Jahr, nachdem Jojachtn, der König 
zu Juda, meggeführet war, am fünf 
und zwangigiten Tage des zwölften 
Monats, erhub Evil-DMierodach, der 
König gu Babel, im Jahr, da er König 
ward, das Ne Jojachins, des Kö- 

‚und ließ ihn aus dem 
Gefängn 


32. Und redete freundlich mit ihm, 
und feßte feinen Stuhl über der Lö— 
nige Stühle, die bei ihm zu Babel 
waren; 

33. Und wandelte ihm feines Ge 
fängnifies Kleider, daß er vor ihm ar 
ſtets fein Leben as: f 

34. Und ihm ward ftet8 fein Unter: 
balt vom Könige zu Babel gegeben, 
wie es ihm verordnet war, fein gan: 
zes Leben lang bis an fein Ende. 


- Die Klaglieder Jeremias. 


Das 1. Kapitel. 
lem, verödet und beſchimpft, Hagt 
me 
1. ie liegt die Stadt jo wüſte, 


die voll Volks war! Sie tft 
wie eine "Witwe, die Fürſtin unter den 
Heiden; und die eine Königin in den 
Ländern war, muß nun dienen. 
* 6 


Jer. 81,8. 

2. Sie weinet des Nachts, daß ihr die 
Thränen über die Backen laufen; es 
ift "niemand unter allen ihren Freun⸗ 
den, der ſie tröfte; alle ihre Nächſten 
find ihr untreu und ihre Feinde wor- 
den. 8. 00, 21. 

3. Jude iſt gefangen in Elend und 
ſchwerem Dienft; fie wohnet unterden 
Heiden, und findet feine Ruhe; alle 
ihre Berfolger Halten fte übel. 

4. Die Straßen gen Zion liegen wäft, 
weil niemand auf fein Feit fommet; 
alle ihre Thore ftehen öde; ihre Prie- 
fter feufzen, ihre Jungfrauen fehen 
jämmerlich, und fie ift hetrübt. 


5. Ihre Widerfacher ſchweben empor, 
ihren Feinden gehet’8 wohl; denn der 
HErr hat fie voll Jammers gemacht 
um ihrer großen Sünden willen, und 
find ihre Kinder gefangen vor dem 
Feinde hin gezogen. 
ea or n —— Sen ae 

mud dahin. e en ſind wie 
die Widder, die feine Weide finden, 
und matt vor dem Treiber her geben. 

7. Zerufalem denkt in diefer Zeit, wie 
elend und verlafien fie ift, und wieviel 
Gutes fie von alters her gehabt hat, 
weil all ihr Volk darnieder liegt unter 
dem Feinde, und ihr niemand Bilft; 
ihre Feinde fehen ihre Luft an ihr, und 
fpotten ihrer "Sabbathe. 

*8.Mof.26,34.86. 

8. Jeruſalem hat fich verfündigt, dar: 
um muß fie fein* wie ein unrein Weib. 
Alle, die fie ehreten, verfchmähben fie 
jet, weil ſie ihre 8Bloͤße fehen ; fie aber 


feufzet, unt hat ſich abgewendet. 


17. 48er. ia, 22. 





8 Gottes Zorn 


Rlaglieder 2. 


über Serufalem. 





e ein Feind; feine rechte Hand Hat 
geführet wie ein Widerfadher, und 
t erwürget alles, was lieblich anzu⸗ 
‚en war, und feinen Grimm wie ein 
uer ausgefchüttet in der Hütte der 
schter Zion. *Bf.7,18. 

. Der Herr ift gleich wie ein Feind; 
bat vertilget Israel, erhat vertilget 
eihre Paläfte, und hat feine Selten 
vderbt; er hat der Tochter Yuda viel 
agens und Leides gemacht; 

. Er hat fein Be zerwihlet wie 
ıen Garten, und feine Wohnung 
rderbet. Der HErr hat zu Zion 
ide, Feiertag und Sabbath, laſſen 
rgefien, und in feinem grimmigen 
en beide, König und Priefter, ſchän⸗ 
n lafien. 

. Der Herr hat feinen Ultar ver: 
orfen, und fein Heiligtum verban⸗ 
t; er hat die Mauern ihrer Baläfte 
des Feindes Hände gegeben, daß fie 
ı Haufe des HErrn geſchrieen Haben 
ie an einem * Feiertage. *B.22. 
3. Der HErr hat gedacht zu verder⸗ 
n die Mauer der Tochter Zion; er 
it bie Richtſchnur drüber gezogen, 
nd feine Hand nicht abgeiwendet, bis 
‚fie vertilgte; Die Zwinger ftehen kläg⸗ 
ch, und die Mauer liegt jämmerlich. 
I. Shre Thoreliegentiefin der Erde; 
hat ihre Riegel zerbrochen, und zu: 
ichte gemacht. Ihr König und ihre 
ürften find unter den Heiden, da fie 
18 Geſetz nicht üben können, und ihre 
zopheten kein Geficht vom HErrn 


ıben. 
10. Die Ülteften der Tochter Zion 
egen auf der Erde, und find ftill; fie 
ıerfen Staub auf ihre Häupter, und 
aben Säde angezogen; die Jung⸗ 
auen von Serufalem Hängen ihre 
‚äupter zur Erde. 
11. Ich "Habe frhier meine Augen 
usgeweinet, daß mir mein Leib davon 
1ehe thut; meine Xeber tft aufdie Erde 
usgeſchüttet über dem Jammer der 
:ochter meines Volks, da die Säug- 
nge und Unmündigen auf den Gaſ⸗ 
en in ber Stadt verfchmachteten, 

* Jer.14,17. 
12. Da fie u ihren Müttern ſpra⸗ 
gen: Wo ift Brot und Wein? da fie 
uf den Gaflen in der Stadt ver: 
Hmachteten wie die tödlich Berwun- 


1% 


deten, und in den Armen ihrer Mütter 


den Geift aufgaben. 

13. Ach, du Tochter Jerufalem, wem 
fol ich dich gleichen, und wofür ſoll ic} 
dich rechnen? Du Jungfrau Tochter 
Zion, wen fol ich Dich vergleichen, 
damit ich dich tröften möchte? Denn 
dein Schaden ift groß wie ein Meer; 
wer kann dich Heilen? 

14. Deine Propheten Haben dir Lofe 
und thörichte Gefichte gepredigt, und 
dir deine Miffethat nicht geoffenbart, 
damit fie bein Gefängnis gewehret 

ätten, fondern haben dir gepredigt 

ofe Predigt, damit fie dich zum Land 
hinaus predigten. 
Jer.14,14— 16; 38,14— 22. 

15. Alle, die vorüber gehen, klappen 
mit Händen, pfeifen dih an, und 
fchütteln den Kopf über der Tochter 
Serufalem: Iſt das die Stadt, von 
der man fagt, fie fei die * allerfchönfte, 
der fich das ganze Land freuet? 

Pf. 48, 3. Heſet. 10, 14. 

16. Alle deine Feinde ſperren ihr 
Maul auf wider dich, pfeifen dich an, 
blecken die Zähne, und ſprechen: He! 
wir haben fie vertilget; das ift der 
Tag, deö wir haben tbegehrt; wir ha 
ben’3 erlanget, wir haben's erlebt. 

* HSiob 16,9. +Pf.85,25; 187,7. 

17. Der HErr hat gethan, was er 
vorhatte; er Hat fein Wort erfüllet, 
das er längft zuvor geboten Bat; er 
bat ohne ee ai hp zeritöret; er 
dat ben Feind über dir erfreuet, und 
deiner Widerfacher Horn erhößet. 

18. Ihr Herz fchrie zum Herrn. O 
du Mauer der Tochter Zion, laß Tag 
und Nacht’ Thränen herab fließen wie 
ein Bad; höre auch nicht auf, und dein 
Augapfel aſſe nicht ab! B. 11. 


19. Stehe des Nachts auf, und ſchrei; 
gar dein Herz aus in der erften 
ache gegen Herrn wie WVafler; 
bebe deine Hände gegen ihn auf um 
der Seelen willen deiner jungen Sin: 
der, die vor Hunger verſchmachten 
vorne an allen Gaflen! 

20. HErr, ſchaue und fiehe doch, wen 
du doch fo verderbt Haft! Sollen denn 
die Weiber “ihres Leibes Frucht effen, 
die Kindlein, fo man auf 
trägt? Sollen denn Propheten und 








840 Bitte um Gnabe. 
tehren Yafjen, gleich als fähe es der 
Herr nicht. 

37. Wer darf denn fagen, daß *fol- 
ches geichehe ohne des Herrn Befehl, 

Jeſ. 416,7. Amos 8,6. 

38. Und bar nicht Böfes und Gutes 
komme aus dem Munde des Aller: 
höchſten? 

39. Wie murren denn die Leute im 


Klaglieder 3.4, 


Elend und 


Verbirg deine Ohren nicht vor meinem 
Seufzen und Schreien! 
Ei Du naheft dich zu mir, wenn ich 
pi girufe und ſprichſt: Fürchte dich 
n 


58. En führeft, Herr, die Sache mei: 
ner Seele, und erlöfeft mein Leben. 

59. Du fieheft, HErr, wie mir jo un: 
recht zkeſchieht ; hilf mir zu meinem 


‚Leben aljo? Ein jeglicher murre wider | Mech 


jeine Sünde! 

. 40. Und laßt ung forfchen und prüfen 
unjer Wefen, und ung zum HErrn 
belehren! 

41. Laßt und unfer Herz famt den 
Händen aufgeben zu Gottim Himmel! 

42. Wir, *wir haben gefündigt, und 
find ungehorfam gewejen ; darum haft 
‚Du billig nicht verfchonet; 

*9f.106,6. Dan. 9,5. 

43. Sondern du haft ung mit Born 
überfchüttet, und verfolget, und ohne 
Barmberzigfeit ermürget. 

44. Du haft dich mit einer Wolle ver: 
dedt, daß fein Gebet Hindurch konnte. 

45. Du Haft ung zu Kot und Unflat 
gemacht unter den Böllern. 

46. Alle unſre Feinde fperren ihr 
Maul auf wider ung. 

47. Wir werden gedrüdt und geplagt 
mit Schreden und Angft. 

48. Meine Augenrinnen mit Wafler: 
bächen über dem Sammer der Tochter 
meines Volks. ger. 8,28. 

49. Meine Augen fließen, und lönnen 
nicht ablafien; denn es ift fein Aufhö⸗ 
ren ba, 

50. Bis ber HErr vom Htmmel herab 
ſchaue, und fehe drein. 

51. Mein Auge frißt mir dag Leben 
weg um die — meiner Stadt. 

Kap. 2, 11. 

52.. Meine Feinde haben mich gehetzt 
wie einen Vogel ohne Urſache; 

53. Sie haben mein Leben in einer 
Grube umgebracht, und Steine auf 
geworfen; 

54. Sie haben auch mein Haupt mit 
Waſſer überſchüttet; da ſprach ich: 
Nun bin ich gar dahin. 

55. Ich rief aber deinen Namen an, 
HErr, unten a ber Grube, 


56. Und du erhöreteft meine Stimme: 


60. Du eheſt alle ihre Rache und 

alle ihre Gedanken wider mich. 
1. HErr, du Höreft ihr Schmähen 

und alle ihre Gedanken über mich, 

62. Die Lippen meiner Widerfacer 
und ihr Dichten wider mich täglich. 

63. Schaue doch, fie figen oder ftehen 
auf, jo fingen ne bon mir Liedlein. 


64. Bergilt innen, Sen, wie fie ver: 

er haben! Kab. 1, 21. Bf. 137,8. 
65. Laß ihnen das era erfchreden, 

laß fie deinen Fluch fühlen! 

66. Berfolge fie mit Grimm, und 

pertilge fie unter dem Himmel des 

HErrn! 


Das 4. Kapitel. 
Elend und Schmach Judas. 


1. Nie ift da8 Gold fo gar ver: 
dunfelt, und das feine Gold 
fo häßlich worben, und liegen die 
Steine des Heiligtums vorne aufallen 
Ben zeritreut! Kap. 1,6.10. 
2. Die edlen Kinder Zions, dem 
Golde gleich geachtet, wie find fie nun 
den irdnen Töpfen verglichen, die ein 
Töpfer macht! 

3. Auch Schatale reichen die Brüfte 
ihren Jungen, und fäugen fie; aber die 
Tochter meines Volks muß unbarm: 

Fi fein wie ein Strauß in der 

4. Dem Säugling klebt feine 
an feinem Gaumen vor Du 
jungen Rinder Heifchen ei und * 
en der’8 ihnen bre 

5. Die vorhin leckere 


unge 


Leiſe aßen, 


verſchmachten jetzt auf den Gaſſen; 


die vorhin in Scharlach erzogen find, 
hr müſſen jegt im Kot liegen. 

6. Die Miffethat der Tochter meined 
Volis ift größer benn die Sünde So: 





842 Gebet um Hilfe, 
unſers Lebens holen vor bem Schwert 
‘ in der Wülte. 
10. Unfre Haut ift verbrannt wie 
in einem Ofen vor dem greulichen 


unger. 

11. Sie haben die Weiber zu Zion 
man die Zungfrauen in den 

tädten Judas. 

12. Die Fürften find von ihnen ge- 
denkt, und die Perfon der Alten Hat 
man nicht geehret. 

13. Die Sünglinge haben Mühlſteine 
müſſen tragen, und die Knaben über 
dem Holztragen ftraucheln. 

14. Es figen die Alten nicht mehr 
unter dem Thor, und die Sünglinge 
treiben fein Sattenfpiel mehr. 

15. Unfers Herzens Freude hat ein 
Ende, unfer Reigen tft in Wehklagen 
vertehret. 


Heſekiel 1. 


Die Cherubim. 
16. *Die Krone unjerd Haupt tft 


| abgefallen. O web, daß wir fo gefün- 


digt Haben! *Jer.13,18. 

17. Darum ift auch unfer Herz be: 
trübt, und unfre Augen find finfter 
worden 

18. Um des Berges Zion willen, daß 
er fo wüſt Liegt, daß die Füchſe drüber 
laufen. 

19. Aber Du, HErr, der du ewiglich 
bleibeft und dein Thron für und für, 

20. Warum *willft du unfer fo gar 
vergefien, und uns die Länge fo gar 
verlafien? "B.13,2. 

21. Bringeuns, HErr, wieder zu dir, 
daß wir wieder Heim fommen; vernene 
unfre Tage wie vor alters. 

22. Denn du Haft und verworfen, 
und bift allaufeßr über ung erzürnet. 


Der Prophet Hejefiel. 


Das 1. Kapitel, 
Erſcheinung der Herrlichkeit bes Herrn 
”e ber ie en. u 
1. Nm dreißigften Jahr am fünften 
Tage de3 vierten Monats, da 
; 9 war unter den Gefangenen am 
afler Chebar, that fic) der Himmel 
auf, und Gott eigte mir Geſichte. 
*Rap.10,15. 

2. Derfelbe fünfte Tag des Monats 
war eben im fünften Sahr, nachdem 
Jojachin, der König Judas, war ge: 
fangen weggeführet. *2.20n.24, 15. 

3. Da geichah bes HEren Wort zu 
Hefetiel, dem Sohne Buſis, dem Prie- 
ſter, im Lande der Chaldäer, am Wafjer 
Chebar; dafelbft kam die Hand des 

über ihn. 

4. Und ich fah, und fiehe, es tam ein 
ungeftümer Wind von Mitternacht 
her mit einer großen Wolfe voll 
Teuer, das allenthalben umher 
- glänzte; und mitten in demfelben 
Teuer war e8 lichthelle; 

Kap. 10. Offenb.4,0—8. 

b. Und darinnen war es geſtaltet 
wie vier Tiere, und dieſelben waren 
anzuſehen wie Menſchen; 


6. Und ein jegliches hatte vier Ange⸗ 
ſichter und vier Flügel; 

7. Und ihre Beine ſtunden gerade, 
und ihre Füße waren gleich wie Rin: 
derfüße, und glänzeten wie ein Hell, 
glatt Erz; 

8 Und mn Menſchenhände unter 
ihren & ein an ihren vier Seiten; 
denn fie hatten alle vier ihre Ange 
fihter und I Lügel; i 

9. Und derjelbigen Flügel rührete je 
einer an ben andern; und wenn fie 
gingen, durften fie fich nicht herum 
lenken, ſondern wo fie hin gingen, 
gingen fie ſtracks vor fich. 

10. Ihre Ungefichter waren vorn 
a einem Menſchen, und zur rechten 

eite gleich einem Löwen bei allen 
vieren, und zur linken Seite gleich 
einem Ochfen beit allen vieren, und 
Hinten gleich einem Adler bei allen 
vieren. 

11. Und ihre Ungefichter und Flügel 
waren obenher zerteilet, daß je zween 
Flügel zufammen fchlugen, und mit 
äween Slügeln bededten fie ihren Leib. 

12. Wo fie Hin gingen, da gingen fie 
ftrad3 vor ſich; fe gingen aber, "wo 
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ficht dich entfegen, ob fie wohl ein 
ungehorfam Haus find, 

7. Sondern du follft ihnen meine 
Worte fagen, fie gehorchen, oder laſ⸗ 
fen’3; denn es iſt ein ungehorſam Bolt. 

8. Aber du, Menſchenkind, Höre du, 
was ich dir fage, und fei nicht unge: 
Horfam, wie das ungehorfame Haus 
it. Thue deinen Mund auf, und if, 
was ich dir geben werde. 

9. Und ichfah, und fiehe, da war eine 
Hand gegen nrich audgeredt, die hatte 
einen zufammen gelegten Brief; 

DOffenb.10,8— 11. 

10. Den breitete ſie aus vor mir, und 
er war beichrieben auswendig und in⸗ 
wendig, und ftund drinnen gejchrieben 
Klage, Ach und Wehe. 


Das 3. Kapitel. 


Gott giebt dem Propheten einen Brief zu | O 
8 — 


An Hefefiel wird entrüdt, zum ter 
über dag Haus Israel beftellt und ſchaut 
abermals die Herrlichkeit des Herrn. 
1. YTnd er ſprach zu mir: Du Men: 

ſchenkind, iß, was vor bir ift, 

iß diefen Brief, und gehe Hin, und pres 
dige dem Haufe Jsrael! Rap. 2,9. 

2. Da that ich meinen Mund auf, 
und er gab mir den Brief zu eſſen, 

3. Und ſprach zumir: Du Menſchen⸗ 
kind, du mußt diefen Brief, den ich dir 

ebe, in deinen Leib eſſen, und deinen 
Bauch damit füllen. Da aß ich ihn, 
und er war in meinem Munde fo jüß 
als Honig. 
4. Und er fprad} zu mir: Du Men- 


ſchenkind, gehe hin zum Haufe Jsrael, | 


und predige ihnen meine Worte. 

5. Denn id) fende dich ja nicht zu 
einem Volk, dag eine frembe Rede und 
unbekannte Sprache Hat, fondern zum 
Haufe Jsrael; 

6. Sa freilich nicht zu großen Völ⸗ 
tern, die fremde Rede und unbekannte 
Sprache haben, welcher Worte du nicht 
vernehmen könntet. Und wenn ich 
dich gleich zu denfelben fendete, wür⸗ 
den fie dich Doch gern Hören. 

7. Aber das Haus Jsrael will Dich 
nicht hören, denn fie wollen mic) felbit 
nicht hören; denn das ganze Haus 
Israel Hat Harte Stirnen und vers 
ftodte Herzen. 

8. Siehe, ich habe dein Angeficht hart 


gefandt, ein verftodtes 


gemacht gegen ihr Angeficht, und deine 
Stirn gegen ihre Stirne. Je. 1, 18. 

9. Ya, ich Habe deine Stirn fo Hart 
als einen Demant, der Härter ift denn 
ein Fels, gemacht. Darum fürdhte Dich 
nicht, entfeße dich auch nicht vor ihnen, 
daß fie fo ein ungehorfam Haus find. 

10. Und er fprach zu mir: Du Men: 
ſchenkind, alle meine Worte, die ich dir 
fage, die fafje mit Herzen, und nimnı 
fie zu Ohren; 

11. Und gehe hin zu den Gefangenen 
deines Volks, und predige ihnen, und 
fprich zu ihnen: So fpricht der Herr, 
Herr! fie hören's, oder laſſen's. 


Kap.2,5.7. 

122. Undein "Wind Hub mich auf, und 
ich Hörete Hinter mir ein Getöne wie 
eined.großen Erdbebend: Gelobt fei 
die Herrlichkeit des HErrn an ihrem 

rt! *Rap.8,8. Apg.8,30. 
13. Und war ein Raufchen von den 
lügeln der Tiere, die an einander 
hlugen, und aud) das Raffeln der 
Räder, fo Hart bei ihnen waren, und 
das Getöne eines großen Erdbebens. 

14. Da Hub mic) der Wind auf, und 
führte mich weg. Und ich fuhr dahin 
in bitterm Grimm, und des HErm 
Hand hielt mich feit. 

15. Und ic) kam zu den Gefangenen, 
die am Waſſer a wohneten, gen 
Thel⸗Abib, und fette mi ihnen, 
die da faßen, und blieb daſelbſt unter 
ihnen fieben Tage, ganz traurig. 

16. Und da diefieben Tage um waren, 
geichah des HErrn Wort zu mir und 


prach: 

17. Du Menſchenkind, ich babe ih 
zum Wüchter gefeht über das Hans 
Israel; du fonft aus meinem Wunde 


das Wort hören, und fie von meine 


wegen warnen. 
*2ap.88,7—9. Jef.52,8. Ebr. 18,17. 

18. Wenn ich dem Bottlofen jage: Du 
mußt des Todes fterben, und bu warueß 
ihn nicht, und fageft es ihm nicht, Damit 
fih der Settlofe vor jeinem gettisfen 
Weſen hüte, auf daß er lebendig bleibe: 
je wird der Gottloſe um feiner Sünde 
willen fterben; aber fein Blut will ich 
von deiner Hand fordern. 

19. Wo buaberden Bottlofen warneh, 
und er fich nicht befchret von feinem 
gottlofen Weien und Wege, fo wird er 
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13. Und der HErr ſprach: Alfo müſ⸗ 
fen die Kinder Israel ihr unrein Brot 
eſſen unter den Heiden, dahin ich fie 
verftoßen werde. 

14. Ich aber fprach: Ach, Herr, HErr! 
fiehe, meine Seele tft noch nie unrein 
worden; denn ich Habe von nteiner Ju⸗ 
gend auf bis auf diefe Zeit fein Aas 
noch Zerrifjenes gegeſſen, und ift nie 
fein unrein Sleifch in meinen Mund 
kommen. Apg. 10,14. 

15. Er aber ſprach zu mir: Siebe, ich 
will dir Kuhmiſt für Drenfchenmift zu: 
alla darauf du dein Brot machen 

ollſt 


ſt. 

16. Und ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
tind, fiehe, id) will den Vorrat des 
Brot3 zu Serufalem wegnehmen, daß 
fie das Brot effen müflen nach dem 
‚Gewicht und mit Kummer, und das 
Waffer nach dem Maß mit — 
trinken, ap.5,16. 

17. Darum daß es an Brot. ans Waſ⸗ 
ſer mangeln wird, und einer mit dem 
andern trauern, und in ihrer Miffe- 
that verſchmachten follen. 


Das 5. Kapitel, 


Strafgerichte Gottes über die Stadt 
Serufalem. 


1. nd du, Menfchenkind, nimm 
ein Schwert, jcharf wie ein 
Schermeffer, und fahr damitüber dein 
aupt und Bart, und nimm eine 
age, und teile das Haar damit. 

2. Das eine dritte Teil jolft du mit 
Feuer verbrennen mittenin der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um 
find; dag andredritte Teil nimm, und 
{chlag’8 mit dem Schwertrings umher; 
das legte dritte Teil ftreueinden Wind, 
daß hr das Schwert hinter ihnen ber 


auszi 

len aber ein klein wenigdavon, 

in binde es in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches da⸗ 
von, und wirf's in ein euer, und ver⸗ 
brenne e8 mit Feuer; von dem joll 
ein Feuer austommen über das ganze 
Jsrael. 

5. So ſpricht der Herr, HErr: Das 
iſt Jeruſaiem die ich mitten unter die 
Heiden gefegt habe und rings um fie 
ber Länder. 


Heſekiel 4. 5. 


Gottes über 


6. Sie aber hat mein Gefeg verwan⸗ 
delt in gottlofe Lehre mehr denn die 
Heiden, und meine Rechte mehr denn 
die Länder, fo rings um fie her Liegen. 
Denn fie verwerfen mein Gefeg, und 
wollen nicht nad) meinen Nechten 


leben. 


7. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Weil ihr's mehr machet denn die Hei⸗ 
den, fo um euch Her find, und nach mei⸗ 
nen Geboten nicht lebet, und nad) mei⸗ 
nen Rechten nicht tBut, ſondern nad) 
= - Weiſe thut, die um euch 

er fin 

8. So fpricht der Herr, HErr alle: 
Siehe, ih will auch an Dich, und wid 
Recht über dich gehen laſſen, daß bie 
Heiden zufehen follen; 

9. Und willalfo mitdir umgehen, ald 
ich nie gethan, und Hinfort nicht thun 
werde, um aller deiner Öreuel willen: 

10. Daß in dir die Bäter ihre Kin⸗ 
der und die Kinder ihre Väter frefien 
follen; und will folch Recht über dich 
gehen laffen, daß alle deine Übrigen 
ſollen i in alle Winde aerftreuet werden. 

*5.Mof.28,55— 55. Klagl. 4, 10. 

11. Darum, fo wahr als Ich lebe, 
fpricht ber Herr, 9 HErr, weil du mein 
eilig tum mit allen deinen Greueln 
und Bögen verunreinigt Haft, will Ich 
dich auch zerſchlagen, und mein Auge 
ſoll dein nicht ſchonen, und will nicht 
En *8ap.8,6—18. 

3 ſoll dein drittes Teil an der 
PVeftilenz fterben, und durch Hunger 
alle werden in dir, und das andre dritte 
Teil durchs Schwert f fallen rings um 
dic) her; und daß legte dritte Teil wil 
ich in alfe Winde zerftreuen, und dad 
Schwert Hinter ihnen ber ausziehen. 


13. Alfo fol en Zorn vollendet, 
und mein Grimm über Ihnen ausge 
richtet werden, daß ich * meinen 
fühle; und fiefollen erfahren, daß Ich, 
der HErr, in meinem Efer geredet 
babe, wenn ich meinen Grimm an 
ihnen ausgerichtet Habe. *Kap.ıe, «2. 

er will dich au r Wüſte und zur 

fegen vor den Heiden, fo um 
der find, vor den Augen aller, die 
ve ehen. 

15. Und ſollſt eine’ Schmach, Hohn, 
Betfpiel und Wunder fein allen Hei⸗ 
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denn ich will meinen Grimm über dich 
fenden, und will did) richten, wie du 
verdienet haft, und willdirgeben, was 
allen deinen Greueln gebührt. 

4. Mein Auge foll dein nicht ſchonen, 
nod) überfehen, fondern ich will dir ge: 
ben, wie du verdienet Haft, und deine 
Greuel follen unter dich kommen, daß 
ihr erfahren follt, Ich fei der HErr. 

5. So ſpricht der Herr, HErr: Siehe, 
es kommt ein Unglüd über dasandre! 

6. Das Ende kommt, e8 fommt das 
Ende, e8 ift erwacht über dich; fiehe, 
estommt. - 

7. Es gebet ſchon auf, und bricht da⸗ 
ber über dich, du Einwohner des Lan- 
des; die Zeit kommt, der Tag bes 
Jammiers ift nahe, da kein Singen auf 
den Bergen fein wird. *Joel1,15. 

8 Nun will ic) bald meinen Grimm 
über dich fgütten, und meinen Zorn 
an dir vollenden, und willdichrichten, 
wie du verdienet Haft, und dir geben, 
was deinen Greueln allen gebührt. 

9. Mein Auge foll dein nicht ſchonen, 
und will nicht gnädig fein, fondern ich 
will. dir geben, wie du verdienet haft, 
und deine Greuel ſollen unter dich kom⸗ 
men, daß ihr erfahren follt, ch fei der 

Err, der euch ſchlägt. ; 

10. Siehe, der Tag, fiehe, er tommt 
daher, er bricht an; die "Rute blübet, 
und der Stolze grünet. *Jej.10,5. 

11. Der Tyrann Hat fich aufgemacht 
zur Ruteüber die&ottlofen, daß nichts 
von ihnen, noch von ihrem Volt, noch 
von ihrem Haufen Troft Haben wird. 

12. Es kommt die Zeit, der Tag nahet 
berzu. Der Käufer freue fi) nicht, und 
der Verkäufer traure nicht; denn e8 
kommt ber Zorn über allihren Haufen. 

13. Darum foll der Verkäufer zu fei- 
nem *verfauften Gut nicht wieder 
trachten; denn wer ba lebt, der wird's 
haben. Denn die Weisfagung über all 
ihren Haufen wird nicht zurüdfehren; 
feiner wird fein Leben erhalten um fei- 
ner Miffethat willen. *3.Mof.27,24. 

14. Laßt jie die Bofaune nur blajen, 
und alles zurüften, es wird doth nie: 
mand in den Strieg ziehen; denn mein 
Grimm gehet über al ihren Haufen. 

15. Draußen gehet das Schwert, drin: 
nen gehet Beitilenz und Hunger. Wer 
auf dem Felde ik der wird vom 
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bes (Endes. 


Schwert fterben; wer aber inder Stadt 
ift, den wird die Peftilenz und Hunger 
freſſen. 

16. Und welche unter ihnen entrin⸗ 
nen, die müflen auf den Gebirgen fein 
und wie die Tauben in den Gründen, 
die alle unter einander girren, ein jeg⸗ 
licher um feiner Miffethat willen. 

17. Aller Hände werden dahinfinken, 
und aller Siniee werden fo ungewiß 
Stehen wie Wafler; 

18. Und werden Säde um ſich gür: 
ten, und mit Furcht überfchüttet fein, 
und aller Angeſichter jämmerlich fehen, 
und aller * Häupter werden kahl fein. 

*Jef.15,2. Jer.48,87. 

19. Ste werden ihr Silber hinaus auf 
die Gaflen werfen, und ihr Gold als 
einen Unflat achten; denn 'ihr Silber 
und Gold wird fie nicht erretten am 
Tage des Zorns des HErrn. Und wer: 
den ihre Seele davon nicht fättigen, 
noch ihren Baud) davon füllen; denn 
es iſt ihnen geipefen ein Ärgernis zu 
ihrer Mifjethat. *Spr.11,4. Bepb. 1,18. 

20. Sie haben aus ihren edlen Kleino⸗ 
den, bamit fie Hoffart trieben, Bilder 
ihrer Greuel. und Scheuel gemadt; 
ie will ich’3 ihnen zum Unflat 
machen, ; 

21. Und will's Fremden in die Hände 
geben, Daß ſie es rauben, und den Gott: 
lofen auf Erden zur Ausbeute, daß fie 
es entheiligen follen. 

22. Ich will mein Angeficht davon 
kehren, daß fie meinen Schaß entheili⸗ 
gen; ja, Räuber follen drüber fommen, 
und es entheiligen. 2 

23. Mache Ketten; denn das Land it 
= DEN unb die Stadt vol 

revels. “ 

24. So will ich die Ärgften unter den 
Hetden kommen lafjen, daß fie follen 
ihre Häufer einnehmen, und will der 
Gewaltigen Hoffart ein Ende madıen, 
und ihre Heiligtümer entheiligen. 

25. Der Ausrotter kommt; da wer: 
— ſ Frieden ſuchen, und wird nicht 

a fein. : 

26. Ein Unfall wird überden andern 
fommen, ein Gerücht über das andre. 
So werden fie dann ein Geficht bei 
den Bropheten fuchen, auch wird we 
der Geſetz bei den Prieftern, noch Rat 
bei den Alten mehr fein. 
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mit Grimm handeln, und mein Auge 

ſoll ihrer nicht verſchonen, und w 

nicht gnädig fein; und *wenn fie gleich 

mit lauter Stimme vor meinen Öhren 

Tchreien, will ich I: doch nicht Hören. 
*ef.1,15. 


Das 9. Kapitel. 

Große Niederlage in Zerufalem, Ber: 

ſchonung der Frommen. 

1. nd er rief mit lauter Stimme 

bor meinen Obren und fprach: 
Laßt Herzu fommen die Heimfuchung 
der Stadt, und ein jeglicher Habe eine 
mordliche Waffe in feiner Hand. 

2. Undfiehe, es kamen fech8 Männer 
auf dem Wege vom Oberthor ber, das 
gegen Mitternacht ftehet; und ein jeg⸗ 

icher Hatte eine ſchädliche Waffe in fet- 
ner Hand. Uber e3 war "einer unter 
ihnen, der hatte Leinwand an und ein 
Schreibzeug an feiner Seite. Und fie 
gingen hinein, und traten neben den 
ehernen Altar, *Kap.10,3. Dan. 10, 6. 

. Und die "Herrlichkeit des: Gottes 
Israels erhub ſich von dem Cherub, 
über dem fie war, zu der Schwelle am 
Haufe, und rief dem, der die Leinwand 
anhatte und das Schreibzeug an fei- 
ner Seite. *Rap.1,4— 28. 

4. Und der HErr ſprach zu ihm: 
Gehe durch die Stadt Jeruſalem, und 
*zeichne mit einem Zeichen an die 
Stirn die Leute, fo da one und 
jammern über alle Greuel, fo drinnen 
gefchehen. *Offenb. 7,3. +2. Petr.2,8. 

5. Zu jenen aber ſprach er, daß ich’3 
hörte: Gehet diefem nach durch die 


Stadt, und ſchlaget drein; are Augen |- 


follen nicht fchonen, noch en 

6. Erwürget Alte, Jünglinge, Jung⸗ 
frauen, Kinder und Weiber, alles tot; 
aber die das Zeichen an fich Haben, der 
ſollt ihr feinen anrüßren. *Yanget 
aber an an meinem Heiligtum! Und 
fie fingeh an an den alten Leuten, fa 
Bor dem Haufe waren. 

* 1. Betr. 4,17. Jer.25,29. ' 

7. Und er fpradh zu ihnen: Verun⸗ 
reinigt das Haus, und macht die Bor: 
— —— 

e gingen heraus, u en 
wir —— eſchl ia 

. Und da fie ausg agen hatten, 

war ich nod) übrig. Und Ich fiel auf 


| Herr, 9 


— ie und ſprach; Ach, 
, willſt du denn alle Übri⸗ 
gen in Israel verderben, daß du dei⸗ 
nen Zorn fo ausfchütteft über Jeruſa⸗ 
lem *Rap.ı1,18. 

9. Und er fprach zu mir: Es ift die 
Mifiethat des Haufe Israel und 
Zuda allzufehr groß; e8 ift eitel Blut⸗ 
ſchuld im Lande und Unrecht in der 
Stadt. Denn fie *fprechen: Der HErr 
bat das Land verlaffen, und der HErr 
fiehet ung nicht. *Rap.8, 12. 

10. Darum jol' mein Auge auch nicht 
ſchonen, will auch nicht gnädig fein, 
fondern ich will ihr Thun auf ihren 
Kopf werfen. ; 

11. Und fiehe, der Mann, der die 
Leinwand anhatte und das Schreib: 
eug an feiner Seite, antwortete und 
na: Ich habe gethan, wie bu mir 
geboten Haft. 


Das 10, Kapitel. 
Die Herrlichkeit Gottes über ben 
erubim. 

1. nd ich fah, und fiehe, an dem 

Himmel über bem Haupt der 
Cherubim "war e8 geftaltet wie ein 
Saphir, und über denjelbigen war es 
gleich anzufehen wie ein Thron. 

*Rap.1,23.26. 

2. Und er fpradh zu dem "Mann in 
der Leinwand: Gehe Hinein zwifchen 
die Räder, unter ben Cherub, und fafle 
die Hände vol glühender Kohlen, fo 
guhien den ar find, und 

ftreue fie über die Stadt. Und er 
ging Diet, daß ich's fah, da derſel⸗ 
nein ging. *Xap. 9,3. +Offenb. 8,5. 

3. Die Cherubim aber ftunden zur 
Rechten am Haufe, und die Wollte er: 
füllte den inneren Vorhof. 

4. Und "die Herrlichkeit de8 HErrn 
erhub fi von dem Cherub zur 
Schwelle am Haufe; und das Haus 
ward erfüllet mit der Wolle, und der 
Vorhof voll Glanzes von der Herr: 
lichkeit des Herrn. 

*Rap.1,4—28. +9ef.6, 4. 

5. Und man hörte die Flügel der 
Cherubim rauſchen bi in den. 

Borbof wie eine Stimme desullmäd: 
tigen Gottes, wenn er redet. 

6. Und da er dem Mann in der Lein⸗ 


wand geboten hatte und gejagt: Rimm 
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ftoßen, und den $remden in bie Hand 
geben, und will eud) euer Recht tun. 
10. Ihr follt durchs Schwert fallen, 
an der Grenze Jsraels will ich euch 
udn um — erfahren, daß Ich der 
HErr 2. Qon. 28, 20. 21. 
11. Se "Stadt aber ſoll nicht euer 
Topf jein, re er ——— 
nen, ſondern 
an = euch richten. 


a erfahren, daß Ich der | erhub 


gen bin; denn ihr feid nad) meinen 
eboten nicht gewandelt, und habt 
meine Rechte nicht gehalten, ſondern 
gethan nad) der Heiden Weile, die um 
euch ber find. 

13. Und da ich fo weisfagete, ftarb 
Belatja, der Sohn Benajad. Da "fiel 
ih auf mein Angeſicht, und fchrie 
mit lauter Stimme und ſprach: Ach, 
Herr, HErr, du wirſt's mit den Übrt: 
gen Israels gar aus machen. *Kap.s,s. 

14. Da geſchah des HErm Wort zu 
mir und fprad): 

15. Du Menfchentind, zu deinen 
Brüdern und nahen Freunden und 
dem ganzen Haus Israel jprechen 
wohl die, jo noch zu Jeruſalem woh⸗ 
nen: Ihr müflet ferne vom Herrn 
fein, aber wir haben das Land inne. 

16. Darum fpri du: So Spricht der 
Herr, HErr: Ya, "ich Habe fie fern weg 
unter Die Heiden laffen treiben, und 
in die Länder zerftreuet, Doch will ich 
bald ihr Heiland fein in den Rändern, 
dahin fie fommen find. 

Kap. 6,8 — 10. Jer.24,5.6. 

17. Darum ſprich: So ſagt der Herr, 
HErr: Ich will euch ſammeln aus den 
Völkern, und will euch ſammeln aus 
den Ländern, dahin ihr zerſtreuet ſeid, 
und will euch dad Land Israel geben. 

Jer. 20, 14. 

18. Da ſollen ſie kommen, und alle 
Scheuel und Greuel daraus wegthun. 

19. Und will end ein einträchtig Herz 
geben, und einen neuen Geift in euch 
geben; und will das "fleinerne Herz 
wegnehmen aus eurem Leibe, und ein 
fleiſchern Herz geben, *2ap.38,26. Jer.24,7. 

20. Auf daß fie in meinen Sitten 
wandeln, und meine Rechte halten, 
und darnadpth; un. Und fiefollen mein 
Bolt fein, fo Dun Ich ihr Sott fein. 

31,38. 


Flucht 


21. Denen aber, fo nach ihres Her: 
zens Scheueln und Greueln wandeln, 
will ich ihr Thun auf ihren Kopf wer: 
3 Sa fhmangen Dep —— 

a ſchwangen die 
Flagel, und bie Räder 8 
ihnen, und die Herrlichkeit de Gottes 
SBraels war oben über ihnen. 
ie Herrlichfeit des HG 
aus der Stadt, und ftellte 
fih auf den — der gegen Morgen 
vor der Stadt li⸗ 

24. Und ein Wind hub mich auf, und 
brachte mich im Geſicht und im Geil 
Gottes nad EChaldäa zu den Gefan 
genen. Und das Sefich, To ich geſehen 


genen 
alle Worte des HErrn die er mir ge: 
zeigt hatte. 


Das 12, — 


nd des — Wort — zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menfchentind, bu wohnen 
unter einem unge) horſamen Haus, 
welches hat won! Augen, daß fie 
fehen fönnten, und wollen richt feben, 
Ohren, daß fie Hören könnten, und 
wollen nicht hören, fondern es ift ein 
nen Haus. Jei.e,o.ıe. 

3. Derum, du Menſchenkind, nimm 
dein Wandergeräte, und Ben em lach 
ten Tage davon vor ihren Augen. Bee 
deinem Ort jollft du ziehen — — einen 
andern Ort vor ihren Augen, ob ft 
vielleicht merfen re daß fie em 
umaehoriam Haus find 

4. Undfollfidein Geräte ‚heraus tin 
wie Wandergeräte bei lichtem Tage 
vor ihren Augen; und du ſollſt aus- 
siegen des Abends vor ihren Augen, 
gleich wie man audzeucht, wenn man 
will; 

5. Und du fonft durd) die Wand bre: 
hen vor ihren Augen, und bafelbk 
durch ausziehen; 

6. Und du follit es deine Schulter 
nehmen vor gen, und wenn 
es duntel wori A us tragen: 
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Das 13. Kapitel. 


Weisfagung gegen bie falfhen Propheten 
und Prophetinnen. 

1. nd des HErrn Wort geſchah 

Ei mir und jprad): 

2. Du Menfchentind, weisfage wider 
die Propheten Israels, und ſprich zu 
denen, jo aus ihrem eignen Herzen 
weisfagen: Höret des HErrn Wort! 

3. So fpricht der Herr, HErr: "Weh 
den tollen Propheten, dieihrem eignen 
Geift folgen, und Haben feine Gefichte! 

* Jer.28,21.81. 

4. O Israel, deine Propheten find 
wie die Füchſe in den Wüften! 

5. Sie treten nicht *dor die Lüden, 
und machen ſich nicht zur Hürde um 
das Haus Israel, am Stehen nicht im 
Streit am Tage des HErrn. 

Kr © ficht it nichts und "ihr 

6. Ihr Gefi ni * 
Weidſagen ift eitel Eigen. Sie ſpre⸗ 
den: „Der HErr hat's gejagt“, fo fie 
doch der HErr nicht gefandt Hat, und 
warten, daß ihr Wort beitebe. 

*2ap.22,28. Jer. 28, 82. 

7. Iſt's nicht alfo, daß euer Geficht 
iſt nichts, und euer Weisfagen ift eitel 
Lügen? und ſprecht doch: „Der HErr 
hat's geredet“, fo Ich's doch nicht ge: 
redet habe. ö 

8. Darum fpricht der Herr, HErr alſo: 
Weil ihr das predigt da nichts aus 
wird, und Lügen weisfaget, fo will ich 
an eud), fpricht der Herr, HErr. 

9. Und meine Hand fol kommen über 
die Propheten, jo dag predigen, ba 
nicht3 aus wird, und Lügen weisſa⸗ 
gen. ©ie *follen in der Berfammlung 
meined Volks nicht fein, und in die 
Zahl des Haufes Israel nicht geſchrie⸗ 
ben werben, noch ins Land Israels 
fommen; und ihr follt erfahren, daß 
Ich der Herr, HErr bin; "Rap. 14,0. 

10. Darum daß fie mein Volk ver: 
führen, und fagen: „Friede“, fo doch 
kein Friede tft. Das Wolf bauet die 
Wand, jo tünchen fie diefelbe mit loſem 
Kalk. ger. 6,14. 

11. Sprid) zu den Tünchern, die mit 
loſem Salt tündhen, daß es abfallen 
wird; denn e8 wird ein Plagregen 
tommen, und werden große Hagel 
fallen, und ein Windwirbel wird es 
aerreißen. 


Falſche Propheten Heſeliel 13. 


und Prophetinnen. 


:12. Siehe, fo wird die Wand einfal- 
len. Was gilt’3? dann wird man zu 
euch fagen: Wo iſt nun das Getünchte, 
das ihr getüncht Habt ? 

13. So jpricht der Herr, HErr: 39 
will einen Windwirbel reißen lafien 
in meinem Grimm, und einen Platz⸗ 
regen in meinem Zorm, und große 
Hagelfteine im Grimm; die ſollen's 
alles unftoßen. 

14. Alſo will ich die Wand ummerfen, 
die ihr mit Iofem Kalk getündht Habt, 
und will fie zu Boden ftoßen, daß man 
ihren Grund ſehen foll; fo fällt fie, und 
ihr follt drinnen aud) umlommen, und 
erfahren, daß Sch der HErr fei. 

15. Alfo will ich meinen Grimm 
vollenden an der Wand und andenen, 
die fie mit Iofem Kalt tünchen, und 
will zu euch ſagen: Hie ift weder Wand 
noch ee ; 

16. Das -find die Propheten Israels, 


‚die Serufalem weisfagen, und predi⸗ 


gen von "Frieden, fo doc} fein Friede 
tft, fpricht Der Herr, HErr. *B. 10. 

17. und du, Menſchenkind, richte dein 
Angeſicht wider die Töchter in deinem 
Volk, welche weisſagen aus ihrem 
Herzen, und weisſage wider ſie, 

18. Und ſprich: So ſpricht der Herr, 
Herr: Weh euch, die ihr Kiffen machet 
den Leuten unter die Arme und Pfühle 

u den Häuptern, beide, Jungen und 

Iten, die Seelen zu fahen. Wenn ihr 
nun die Seelen gefangen habt unter 
meinem Bolt, verheißt ihr denfelbigen 
dag Leben, 

19. Und entheiliget mich in meinem 
Bolt um einer Hand voll Gerfte und 
Biffen Brot willen, damit daß ihr 
*die Seelen zum Tode verutrteilet, die 
doch nicht follten fterben, und urteilet 
die zum Leben, die doch nicht Teben 
follten, durd) euer Lügen unter mei: 
nem Bolt, welches gern Xüügen Höret. 

Jeſ. 8,28. Spr.17,15. 

20. Darum ſpricht der Herr, HErr: 
Siehe, ich will an eure Kiſſen, damit 
ihr bie Seelen fahet und vertröſtet. 
und will ſie von euren Armen wegrei⸗ 
Ben, und die Seelen, fo ihr fahet und 
und Kl eure — eiß 

. Und will eure e zerreißen, 
und mein Bolt aus eurer Hand erret⸗ 


ten, daß ihr fie nicht mehr fahen fol- 
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würde alfo betde, Menſchen und Vieh, 
ausrotten, 

18. Pe Fr ag eg 
nen: fo wahr e, ſpr er Herr, 
HErr, fie würden weder Söhne noch 
Töchter erretten, fondern fie allein 
würden errettet fein. : 

19. Oder fo ich Peſtilenz in das Land 
fchiden, und meinen Grimm über das⸗ 
felbige ausfhütten würde mit Blut⸗ 
vergießen, aljo daß ich beide, Drenfchen 
und Vieh, ausrottete, 

20. UndNoad, Daniel und Hiob wä- 
ren drinnen: jo wahr Sch Lebe, jpricht 
der Herr, ge: würden fie weder 
Söhne noch Töchter, fondern allein 
ihre eigne Seele durch ihre Gerechtig⸗ 
keit erretten. 

21. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: 
So ich' meine vier böſen Strafen, als 
Schwert, Hunger, böſe Tiere und Peſti⸗ 
lenz, über Jeruſalem ſchicken werde, 
daß ich drinnen ausrotte beide, Men⸗ 
ſchen und Vieh, 

*8.Mof.26,16— 25. Jer. 18, 8. 
22. Siehe, ſo ſollen etliche drinnen 
rige davon kommen, die herausge⸗ 
bracht werden, Söhne und Töchter, 
und zu euch anher kommen, daß ihr 
ſehen werdet ihr Weſen und Thun, 
und euch tröſten über dem Unglüd, 
das ich über Serufalen habe kommen 
Lafien ſamt allem andern, das ich über 
fie Habe kommen lafjen. 

23. Sie werden euer Troft fein, wenn 
ihr fehen werdet ihr Wefen und Thun; 
und werdet erfahren, daß ich nicht ohne 
Urfache gethan habe, was ich Drinnen 
gethan habe, fpricht der Herr, HErr. 


Das 15. Kapitel. 
Das nuglofe Rebholz. 
1. nd des HErrn Wort gefchah zu 
u mir und fpradh: 5 
2. Du Menfchenkind, was ift das 
Holz vom *"Weinftod vor andern 
vonron ein Rebe vor anderm Holz 
tim Walde? * ger. 2,21. 
3. Nimmt man e8 auch, und madıt 
etwas draus? Macht man auch nur 
einen Nagel draus, daran man etwas 
möge hängen ? 
4. Siehe, man wirft's ins Feuer, daß 
es verzehret wird, daß das Feuerjeine 
beiden den verzehret, und fein 


Das unnüge Rebholz. 


Mittles verfenget; wozu ſollte ed nun 
taugen? Joh. 18, 6. 

5. Siehe, da es noch ganz war, konnte 
man nichts draus machen; wie viel 
weniger kann nun hinfort etwas draus 
gemacht werden, ſo es das Feuer ver⸗ 
zehret und verſengt hat! 

6. Darum ſpricht der Herr, HErr: 
Gleich wie ich da8 Holz vom Weinftod 
vor anderm Holz im Walde dem Feuer 
zu verzehren gebe, alfo will ich mit 

en Einwohnern zu Jeruſalem auch 
umgeben; 

7. Und will mein Ungeficht wider fie 
fegen, daß das Feuer fie frefien ſoll, ob 
fie fchon aus dem euer Heraustom: 
men find. Und ihr follt’3 erfahren, daß 
Ach der HErr bin, wenn ich mein Au⸗ 
geficht wider fie ſetze, 

8. Und das Land wüſte mache, darum 
daß fie mich verſchmähen, fpricht der 
Herr, HErr. 


Das 16. Kapitel. 
Jeruſalems Untreue, Strafe und 
Wiederannahme. 
s (gl. Kap.28.) 
1. nd des HErrn Wort gefchad 
zu mir und fprad): 
2. Du nn, RE der 
Stadt Yerufalem ihre Greuel und 


pri: 

3. So fpricht ber Herr, HErr zu Je 
rufalem: Dein Geichleht und er 
Geburt ift aus der Kananiter Lande, 
dein Vater aus den Umoritern und 
deine Mutter aus den Hethitern. 

4. Deine Geburt ift aljo geweien: 
Dein Nabel, da du geboren wurdeit, 
tft nicht verfchnitten;; fo hat man did 
auch mit Waſſer nicht gebadet, Daß du 
fauber würdeft, noch mit Salz gerie 
ben, noch in. Windeln gewidelt. 

5. Denn niemand jammerte dein, 
daß er fich über dich hätte erbarmet, 
und der Stüde eins bir ergeigt, fon: 
dern du wurbeft aufs Feld geworfen. 
Alfo verachtet war deine Seele, da du 
geboren wareft. 

6. Ich aber ging vor dir vorüber, 
und fah dich in deinem Blut liegen, 
und ſprach zu dir, da du fo in deinem 
Blut lageft: Du follft Leben! ja, zu dir 
ſprach ich, da du fo in deinem Blut la: 
geft: Du ſollſt leben! 
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weil du folche Werke thuſt einer großen 


Erzhure, 

31. Damit daß du deine Götzenka⸗ 
pellen bauteſt vorn an auf allen Stra⸗ 
gen, und deine Altäre machteft auf 
allen Gaflen? Dazu wareft du nicht 
wie eine andere Hure, die man muß 
mit Geld kaufen; 8.24.25. 

32. Du Ehebrecherin, die anftatt 
ihres Mannes andere zuläßt! 

33. Denn allen andern Huren giebt 
man Geld; du aber giebt allen deinen 
Buhlern Geld zu, und ſchenkeſt ihnen, 

daß fie zu dir kommen allenthalben, 
und mit dir Hurerei treiben. 

34. Und findet ſich an dir das Wider: 
fpiel vor andern Weibern mit deiner 
Hurerei, weil man dir nicht nachläuft, 
fondern du Geld zugiebft, und man 
dir nicht Geld gugiebt; alſo treibſt du 
das Widerſpiel. 

36. Farum du Hure, höre des HErrn 


Wort! 

36. So ſpricht der Herr, HErr: Weil 
du denn jo milde Geld zugiebft, und 
deine Blöße durch deine Hurereigegen 

beine Buhlen aufdedeft und gegen alle 
Götzen deiner Greuel, und vergeußeft 
das Blut deiner Kinder, welche du 

u opferft; 

7. Darum, fiehe, will ich fammeln 
alle beineBublen, welchen du wohlge- 
fielſt, ſamt allen, die du für Freunde 
en zu deinen Feinden, und will fie 

eide wider dich ſammeln allenthalben, 
und will ihnen deine Blöße aufdeden, 
daß fie deine Blöße gar fehen follen. 

Jer.18,22.26. 

- 38. Und will dag Recht der Ehebre- 

cherinnen und Blutvergießerinnen 

über dich gehen, und dein Blut ver- 
gießen Laffen mit Grimm und Eifer. 

39. Und will dich in ihre Hände ge- 
ben, daß fie deine Gögentapellen ab- 
brechen, und deine Altäre umreißen, 

. und dir deine Kleider ausziehen, und 

‚bein fchön Geräte dirnehmen, und dich 

nadet und bloß figen Iniien. 

40. Und fie follen: Haufen Leute über 
dich dringen, die dich fteinigen, und 
mit ihren Schwertern zerhauen, 

‚41. Und deine Häufer mit Feuer ver- 
Brennen, und dir dein Recht thun vor 
den Augen vieler Weiber. Alfo. will 
ich deiner Hurerei ein Ende machen, 


deß du nicht mehr ſollſt Geld noch zu⸗ 
geben. 

42. Und will "meinen Mut an dir 
tühlen, und meinen Eifer an dir jät- 
tigen, daß ichrube, und nicht mehr zür- 
nen dürfe. *Rap.5,13. 

43. Darum daß du nicht gedacht Haft 
an die Zeit deiner Jugend, jondern 
mich mit dieſem allen gereizt, darum 
will Sch auch dir all dein Thun auf 
den Kopf legen, jpricht der Herr, HErr, 
wiewohl ich damit nicht gethan Habe 
nad) dem Lafter in deinen Greueln. 

44. Siehe, alle die, fo Sprichwort 

pflegen zu üben, werden von Dir dies 
Sprichwort jagen: Die Tochter ift wie 
die Hutter. . 
- 45. Du bift. deiner Mutter Tochter, 
welche ihren Mann und Kinder von 
ſich ftößet, und biſt eine Schweſter dei⸗ 
ner Schweſtern, die ihre Männer und 
Kinder von ſich ftoßen. * Eure Mutter 
ift eine.von den Hethitern und euer 
Bater ein Amoriter. B.s3. 

46. Samaria*ift deine große Schwe⸗ 
fter mit ihren QTöchtern, die dir zur 
Linken wohnet; und Sodom tft deine 
Heine Schwefter mit ihren Tüchtern, 
die zu deiner Rechten wohnet; "Kap.2s,a. 

47. Wiewohl du dennoch nicht gelebt 
Haft nach ihrem Wejen, noch gethan 
nach ihren Greueln. Es fehlet nicht 
weit, daß du e8 ärger gemacht Haft 
denn fie in allem deinem Wefen. 

48. So wahr Ich Iebe, ſpricht der Herr, 
HErr, Sodom, deine Schwefter, amt 
ihren Töchtern Hat nicht fo gethan wie 
du und deine Töchter. 

49. Siehe, das war deiner Schweiter 
Sodom Mifjethat: Hoffart und alles 
vollauf und guter Friede, den fie und 


‚ihre Töchter Hatten; aber bem Armen 


und Dürftigen halfen fie nicht, 

50. Sondern waren ftolz, und thaten 
Greuel vor mir; darum ich fie auch 
weggethan habe, da ich begann brein 
zu ſehen. 1.Mof.18,20. 

51. Sp Hat auch Samaria nicht die 
Hälfte deiner Sünden gethan, fondern 
du haft deiner Brenel fo viel mehr über 
fie gethan, daß du deine Schwerter 
fromm gemacht Haft gegen alle deine 
Greuel, die du gethan haft. 

52. So trage auch nun deine Schande, 
die du deiner Schweſter zuerkannt ha. 
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follte er geraten? Sa, fo bald ihn der 
Oftwind rühren wird, wird er verdors 
ren auf dem Plag, da er gewachſen tft. 

11. Und des HEren Wort geichah zu 
mir und ſprach: 

12. Sprichdoch zudem ungehorfamen 
Haus: Wilfet ihr nicht, was das ift? 
Und ſprich: Siehe, *e8 kam der König 
zu Babel gen Jeruſalem, und nahm 
hren König und ihre Fürſten, und 
führte fie weg g zu ſich gen Babel: 

ön. 24,10.15. 

13. Und* nahm von dem königlichen 
Samen, und machte einen Bund mit 
ihm, und nahm einen Eid von ihm; 

aber die Gewaltigen im Lande nahm 
= ine; *2.2ön.24,17. 

14. Damit das Königreich demätt 
bliebe, und fich nicht erbütbe, auf da 
Abe Bund gehalten würde, und be⸗ 

15. Über derfelbe fiel von ihm ab, 
und fandte feine Botichaft nad) Ägyp- 
ten, daß man ihm Roffe und viel Volks 
ſchicken follte. Sollte e8 dem geraten ? 
Sollte er davon kommen, ber folches 
tut? Und follte der, fo den Bund 
bricht, Davon fommen? 

16. So wahr Ich lebe, fpricht der 
Herr, HErr, an dem Ort des Königs, 
der ihn zum Könige eſetzt hat, welches 
Eid er verachtet, und welches Bund er 
— bat, da ſoll er ſterben, näm⸗ 

zu Babel. 

17. Auch wird ihm Pharao nicht bei⸗ 
ftehen im Kriege mit großem Heer und 
viel Volks, wenn man den Wall auf- 
werfen wird, und die Bollwerfe bauen, 
daß viel veute umgebracht werden. 

18. Denn weil er den Eid verachtet, 
und den Bund gebrochen hat, darauf 
er ſeine Hand gegeben hat, und folches 
alles thut, wird er nicht davon kommen. 

19. Darum ſpricht der Herr, 
alſo: So wahr als Ich lebe, ſo will ich 
meinen Eid, den er verachtet hat, und 
meinen Bund, den er gebrochen hat, 
auf un Kopf bringen. 

Denn ich will "mein Neg über 
ihn werfen, und muß inmeinem Garn 
Ken werben; und will ihn gen 

abel bringen, und will dafelbft it 
ihm rechten über Ben daß er fich alſo 
an mir vergri "Rap.12,18. 


ffen hat. 
21. Und alle feine. Flüchtigen, bie l 


Heſetiel 17.18. 


Das Cedernreis. 


ihm anhingen, follen durchs Schwert 
fallen, und ihre Übrigen follen in alle 
Winde zerftreuet werden; und ſollt's 
erfahren, daß Ich, der HErr, es ges 
redet habe. 

22. So ſpricht der Herr, HErr: Ih 
will auch ven dem Wipfel des Hohen 
Cedernbaums nehmen, und oben von 
feinen Zweigen ein "zartes Reis bre⸗ 
chen, und will's auf einen hohen er= 
babenen Berg pflanzen; ga 11,15 53,2. 

23. Auf den "Hohen. 8 Israels 
will ich's pflanzen, daß es — ge⸗ 
winne, und Früchte bringe, und ein 
herrlicher Cedernbaum werde; alſo 
tdaß allerlei Boße unter ihm wohnen, 
und allerlei Fliegendes unter dem 
Schatten feiner Zweige bleiben möge. 

Kap. 20, 40. +Dan.4,9. Matth.13, 32. 

24. Und follen alle Feldbäume er- 
fahren, daß Ich, der H "den hohen 
Baum geniedriget, und den niedrigen 
Baum erhöhet habe, und den grünen 
Baum ausgedörret, und den dürren 
Baum grünend gemacht habe. Sch, 
der HErr, rede es, und thue es auch. 


“gap.21, sı. 


Das 18. Kapitel. 


Jeder foll nur für feine eigene Sünde 
Fa Der Herr hat ur eum an 
der Belehrung bes &ottlo 


nb des Herrn Wort — zu 
mir und ſprach: 

2. Was treibt ihr unter euch im Lande 
Israel dies Sprichwort, und ſprecht: 
"Die Väter haben nn gegeien, 
aber den Kindern find die Zähne davon 
ftumpf worden? *Jer. 81,20. 

3. ©o wahr als Ich lebe, fpricht der 
Herr, HErr, fol Sprichwort ſoll nicht 
mehr unter euch gehen in Israel. 

4 Dennfiehe, alle Seelen find mein; 


Err | deg Baters Seele ift ſowohl mein als 


des Sohns Seele. Welche Seele fün: 
digt, Die fol ſterben. 
Wenn nun .einer fromm ift, der 
recht und wohl t 
6. Der aufden ergen nicht iffet, der 
feine Augen nicht dufheht au den 
Gögen des Haufes JSrael, und "eines 
Nächten Weib nicht men und gt 
nicht ‚bei der gran in ihrer Kranfhett, 
8: Mof. 18, 19.20. 


7. Der ‚niemanb beicjäbiget, ber dem 
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29. Doch ſprechen die vom Hauſe Is⸗ 
rael: Der Herr handelt nicht recht. 
Sollte ich unrecht haben? Ihr vom 
Hauſe Jsrael habt uͤnrecht. 

30. Darum will ich euch richten, ihr 
vom Hauſe Israel, einen jeglichen 
nach ſeinem Weſen, ſpricht der Herr, 
HErr. Daxum ſo bekehret euch von 
alter eurer Übertretung, auf daß ihr 
nicht. fallen müffet um der Miffethat 
willen. “Rap. 88,11. 3ef.55,7. 

31. Werft von euch alle eure Über: 
tretung, damit ihr übertreten habt, 
und machet euch ein "neu ve und 
neuen Geift. Denn warum pillit du 
fterben,. du Haus Israel ? *Rap.se,26. 

32. Denn *ich Habe fein Gefallen am 
Tod des Sterbenden, ſpricht der Herr, 
Herr. Darum befehret euch, jo werdet 
ihr Leben. B. 28. 


Das 19. Kapitel. 
Israel eine trauernde Löwin, ein ber: 
ſtörter Weinſtock. 

L u aber mache eine Wehllage 

D über die Fürften Israels, 
. 2. Und fprid: Warum liegt deine 
Mutter, die Löwin, unter den Löwen, 
und erzeudyt ihre Zungen unter den 
jungen Löwen 

3. Derfelbigen eines zog fie auf, und 
ward ein junger Löwe draus; der ge: 
wöhnete fich, die Leute zu zerreißen, 
und & freſſen. 

4. Da das die Heiden von ihm höre⸗ 
ten, fingen ſie ihn in ihren Gruben, 
und 5 ihn an Ketten nach Aghp⸗ 
tenland. 2. Kön. 28, 830 — 84. 

b. Da nun die Mutter ſah, daß ihre 
Hoffnung verloren war, da fie lang 
gehoffet Hatte, nahm fie ein andres 
aus ihren ungen, und machte einen 
jungen Löwen draus. \ 

6. Dader unter den Löwen wandelte, 
ward er ein junger Zäwe, der gewohnte 
auch, die Leute zu zerreißen und zu 


frefien. 2.2ön.24,8.9. 
7. Er verderbte ihre Paläfte, und ver- 
wüftete ihre Städte, daß das Land, 


und was Drinnen tft, vor der Stimme 
feines Brülleng ſich entjeßte. 

8. Da legten fich die Heiden aus allen 
Ländern ring? umber, und warfen 
ein Ret über ihn, und fingen ihn in 
ihren Gruben, 


Heſeliel 18-20. 


‚über Israel. 


9. Und ftießen ihn gebunden in ein 
Gatter, und "führeten ihn zum Könige 
zu Babel; und man ließ ihn verwah⸗ 
ren, daß jeine Stimme nicht mehr ge: 
böret würde auf den Bergen Israels. 

*2.820n.24,15. 

10. Deine Mutter war wie ein Wein⸗ 
ftodt, gleich wie du am Waffergepflangt; 
und feine Frucht und Reben wuchien 
von dem großen Wafler, Kap. 17,8. 

11. Daß feine Reben fo ftarf wurden, 
daß fie zu Herrenfceptern gut waren, 
und ward hoch unter den Reben. Und 
da man ſah, daß er fo hoch war, und 


viel Reben hatte, 
12. Ward er im Grimm-ausgerifien, 
und zu Boden gew ; ber Oſtwind 


verdorrete feine Frucht, und feine ftar- 
ten Reben wurden zerbrodjen, daß fie 
*verdorreten, und verbrannt wurden. 
"Rap. 15,4. 
13. Run aber tft er gepflanzt in der 
a in einem dürren, durftigen 
ande. 

14. Und tft ein euer ausgegangen 
Behtte feine Srucht, daß If ihm teim 
e feine Fru— aß in ihm 
Farter Rebe mehr ift zu eines Herrn 
Scepter. Das tft ein Häglih und 

jämmerlich Ding. 


Das 20. Kapitel. 

Btaels Ungehorfam in Vergangenheit 
r res We und Berhelgung. 

1. nd e8 begab ſich im fiebenten 

br, am zehnten Tage des 

nften Monats, famen "etliche aus 

den Älteften YBrnels, den HErrn zu 

fragen, und fegten fi) vor mir nieder. 
ap.14,1. 

2. Da geſchah des HErrn Wort zu 
mir und ſprach: 

3. Du Menfchentind, fage den ülte 
ften Israels und jprich zu mn: So 
ſpricht der Herr, HErr: Seid ihr kon 
men, mich zu fragen? So wahr Ich 
lebe, ich will von euch ungefragt jeim, 
fpricht der Herr, HErr. Rap.ıa,s. 

4. Aber willft dufieftr du Men: 
ſchenkind, fo magft du fie alio ftrafen. 
Beigeihnen an die Greuelihrer Bäter, 

5. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, HErr: Zu der Beit, da Ich 

rael erwäßlete, erbub ich meine 
and. zu bem Samen des Hanied 
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fie verftörete, und fie lernen mußten, 
Daß Ich der HErr lei. *B.51;2.Uprn.28,6. 
27. Darum rede, bu Menſchenkind, 
a —— —— * ſprich zu 
: So ſpricht der Herr, HErr: 
dur Bäter haben mich noch weiter 


geläjtert, und getrogt. 


28. Denn da id) fie in das Land ge 
bracht Hatte, fiber welches id) meine 
Hand aufgehoben Hatte, daß ichs ihnen 
gäbe: wo fie einen hohen Hügel oder 
dichten Baum eriahen, daſelbſt opfer- 
ten fie ihre Opfer, und brachten dahin 


ihre verdrießlichen Gaben, und räu⸗ 

cherten dajeldft ihren füßen Geruch, 
und goffen daielbft ihre Trankopfer. 
29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was 


fol doch die Höhe, dahin ihr gehet? 
ag 


Und alfo Heißt fie bi auf diejen 

en ſprich zum Haufe Israel 
. Darum m Haufe Israel: 

So ſpricht der Se HErr: Ihr ver: 


unreiniget euch in dem Weſen eurer 


Väter, und treibet Hurerei mit ihren 
®reueln, 


31. Und verunreiniget euch aneuren 


Bögen, welchen ihreure Gaben opfert, 
und "eure Söhne und Töchter Durchs 
uer gehen lafjet,bi8 aufden heutigen 


ag; und Ich follte mid) euch vom 


uſe Israel fragen lafien? So wahr 
lebe, fpricht der Herr, HErr, ih 
will von eud) ungefragt jein. 
B. 26; 2.23n.16,3; 17,17. 


32. Dazu, was ihr gedenft: „Wir 
wollen thun wie die Heiden und wie 


andre Zeute in den Ländern, Holz und 
Stein anbeten“, das foll euch fehlen. 

33. So wahr Ic lebe, fpricht der 
‚Herr, HErr, ich will über eud) Herrichen 
mit ftarter Hand und ausgeftredtem 
Armund mitausgefchüttetem Grimm; 

34. Und will eud) aus den Böltern 
fügren, und aus den Ländern, dahin 
ihr verjtreuet feid, fammeln mit ftar: 
ter Hand, mit ausgeftredtem Arm und 
mit ausgefchüttetem Grimm, 


35. Und will euch Hringen in die | H 


"Wüfte der Völker, und dafeldft mit 
a rechten von Ungeficht zu Ange⸗ 
A * 90f.2,16. 

36. Wie ich mit euren Vätern in der 

—— an 
v auch mit euch rechten, t 

Herr, HErr. 


4.Mof.14,23.28. 


















37. Ich will euch wohl unter die Aute 
ingen, und euch in die Bande des 
$ will die 

fo wider mich übertreten, unter euch 
ausfegen; ja, aus dem Lande, da ihr 
jegt wohnet, will ich fie führen, und 
ins Land Israel nicht kommien lafien, 
daß ihr lernen follt, Ich jei der HErr 

39. Darum, ihr vom Haufe Zsrael. 
fo ſpricht der Herr, HErr: Weil ihr 
denn mir ja nicht wollt gehorchen, fo 
fahret hin, und diene ein jeglicher ſei⸗ 
nen aber meinen heiligen Ra: 
men läßt binfort ungeichändet mit 
euren Opfern und Bögen. 

40. Denn fo ſpricht der Herr, HEr: 
Auf meinem Beiligen Berge, "auf dem 

oben Berge Israel, dajelbit wird mir 

a3 ganze Haus Israel, alle die im 
Lande find, dienen; dajelbjt werdeniie 
mir angenehm fein, und dafelbft will 
ich eure Hebopfer und Erftlinge eurer 
Opfer fordern mit allem, das ihr mir 
beiliget. "Rap. 17,23. 

41. Ihr werdet mir angenehm fein 
mit dem ſüßen Gerud), wenn ich eud 
aus den Völkern bringen, und aus 
den Ländern fammeln werde, dahin 
ihr verftreuet feid, und werde in euch 
geheiliget werden vor den Heiden. 

42. Und ihr werdeterfahren, dag Ich 
der HErr bin, wenn id) euch ind Land 
Israel gebracht habe, in das Land, 
darüber ich meine Hand aufhub, daß 
ich s euren. Bätern gäbe. 

43. Dafelbit werdet ihr gedenten an 
euer Weſen und an all euer Thun, da 
rinnen ihr verunreinigetfeid, und wer 
det Mißfallen haben über alle eure 
Bosheit, die ihr gethan habt. 

Kap.86,81.28, 

44. Und werdeterfahren, daß Ichder 
HErr bin, wenn ich mit euch tue um 
meines Namens willen, und nicht nad 
eurem böfen Wefen und fchädlichen 
Thun, du Haus Jsérael, fpricht der 
err, HErr. 


Das 21. Kapitel. 
Schwert ber Ehalbäer wider die Juden 
und Ammoniter. 
1.120,45] ]] nd bes HErrn Wort ge 
ſchah zu mir und fprad: 
2.[46.) Du Menſchenkind, richte dein 
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26. [21.] Denn der König zu Babel 
wird ſich an die Wegſcheide jtellen, vorn 
an den zween Wegen, daß er fich wahr: 
fagen lafje, mit den Pfeilen das Los 
werfe, feinen Abgott frage, und ſchaue 
re] Und die Wahrſ ird 

.[22.) Und die Wahrſagung wir 
auf ? rechte Seite gen —— 
deuten, daß er ſolle Sturmböde hinan 
führen laſſen, und Löcher machen, und 
mit grottzen Geſchrei ſie überfalle, und 
morde, und daß er Böcke führen ſolle 
wider die Thore, und da Wal ſchütte, 
und Bollwerf baue. — 

28. [23.] Aber es wird ſie ſolch Wahr: 
ſagen falſch dünken, er ſchwöre, wie 
teuer er will. Er aber wird denken an 
die Mifiethat, daß er fie gewinne. 

29: ke Darum fpricht der Herr, 
HErr alfo: Darum daß euer gedacht 
wird um eure Mifjethat, und euer Un: 
Da , daß man eure 

ünden fiehet in alle eurem Thun, ja, 
‚darum daß euer gedacht wird, werdet 
ihr mit Gewalt gefatigen werden. 

30. [25.) Und du, Fürſt in Israel, der 
du verdammt und verurteilet bift, des 
Tag daherfommen wird, wenn bie 
Miſſethat zum Ende kommen ift, - 

31. [26.] &o fpricht der Herr, HErr: 
Thue Pe den *Hut, und heb ah die 
Krone! Denn es wird weder der Hut 
noch die Krone bleiben, fondern'tder 
ſich erhöhet Hat, ſoll geniedriget wer: 
den, und der fich erniedriget, ſoll er: 
höhet werden. . 

+2.Mvf.28,4. +Rap.17,24. Zuf.18,14. 

32. [27.] Sch will die Krone zunichte, 
zunichte, zunichte machen, biß_*der 
fomme, der fie Haben fol; dem will ich 
fie geben. *1.Mof. 49,10. 

33. [28.] Und du, Menſchenkind, weis⸗ 
Ben ſprich: So fpricht der Herr, 
HErr von den Kindern "Ammon und 
von ihrem Schmähen; und ſprich: Das 
Schwert, da8 Schwert ift gezüdt, daß 
e8 jchlachten fol; es ift gefegt, daß es 
würgen ſoll, und fol bfinten; 

*"Rap.25,2— 7. 2 

34. [29.] Darum daß du falfche Ge: 
fichte Dir fagen Täffeft, und Lligen weis⸗ 
fagen, damit du auch übergeben wer⸗ 
deſt unter den erſchlagenen Gottlofen, 
welchen ihr Tag kant, da die Miffethat 
zum Ende fommen war. % 


Das Würgeſchwert 


Hefeliel 21. 22. 


"den fie. 


‚gen; und handeln mutwilliglt 


über Juda und Ammon. 


35. [30.] Und 06’8 ſchon wieder in die 
Scheide geſteckt würde, fo will ich did 
doch richten andem Ort, da bu geſchaf⸗ 
fen, und im ande, da du geboren bift. 

36. [31.] Und will meinen Born über 
dich ſchütten; ich will das Feuer mei- 
nes Grimms über dich aufblafen, und 
will dich Leuten, die brennen und ver: 
derben können, überantworten. 

37. Bi Du mußt dem Feuer zur 
Speife werden, und dein Blutmuß im 
Lande vergoffen werden; und man 
wird dein nicht mehr gedenken. Denn 
Ich, der HErr, Habe e8 geredet. 


Das 22. Kapitel, 
Sünden Jerufalems und thre Strafen. 


1. nd des HErrn Wort geſchah 
u mir und fpradh: 

2. Du Menſchenkind, willſt du nicht 

ftrafen die mörderiſche Stadt, und ihr 

anzeigen alle ihre Greuel? Kap. 24,6. 

3. Sprich: So ſpricht der Her, HErr: 
O Stadt, die du der Deinen Blut ver: 
geußeft, auf daß deine Zeit komme, 
und die du Gößen bei dir macheft, da: 
mit du dich verunreinigft! 

4. Du verfchuldeft did) an dem Blut, 
dag du vergeufßeft, und verunreinigft 
dich an den Götzen, die du macht; da: 
mit bringeft du deine Tage herzu, und 
macht, daß deine Jahre kommen müf- 
fen. Darum will ich dich zum Spott 
unter den Heiden und zum Hohn in 
allen Ländern machen. 

5. Beide, in der Nähe und in der 
Ferne, follen fie dein fpotten, daß du 
ein Ihändlich Gerücht haben, und gro- 
Ben Jammer leiden müffeft. 

6. Siehe, die Fürften in Israel, ein 
jeglicher ift mächtig bei dir, Blut zu 
vergießen. 

7. Zater und Mutter verachten ſie, 
den Fremdlingen thun ſie Gewalt und 
Unrecht, die Witwen und Waiſen ſchin⸗ 
8. Du verachteſt met ne Heiligtümer 

ß verachteſt meine Heiligtlimer, 
und entheiligeft meine Sabbathe. 

9. Verräter find in dir, auf daß fie 
Blut vergießen. Steeffen auf den Sr 
in dir; 

10. Sie deden auf die Blöße der Bä⸗ 
ter, und nötigen die Weiher in ihrer 
Krankheit; B8. Moſ. 18, 7. 10. 
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3. Die trieben Hurerei in Ägypten 


Samarias 


Heſekiel 23. 


und Jerufalems 
die ueber, tragen tn ihrem Bater: 
e: 


in ihrer Jugend; dafelbft ließen fie | Ian 


ihre Brüjte begreifen, und den Bufen 
ihrer Jungfrauſchaft betaften. 

4. Die große heißt Obola, und ihre 
Schwefter Oholiba. Und ich nahm fie 
zur Ehe, und fie gebaren mir Söhne 
und Töchter. Und Ohola Heißt Sama⸗ 
ria, und Oholiba Serufalem. 

5. Obola trieb Hurerei, da ich ſie ge⸗ 
nommen hatte, und brannte gegen ihre 
Buhlen, näntlich gegen die Aſſyrer, die 
zu ihr famen; 

6. Segen die Fürften und Herrn, die 
mit Purbur gekleidet waren, und alle 
junge, liebliche Gefellen, Reiſige, fo 
auf Roffen ritten. 

7. Und buhlte mit allen fchönen Ge: 
ſellen in Aſſyrien, und verunreinigte 
fi) mit all ihren Gößen, mo fie auf 
einen entbrannte. 

8. Dazu verließ fie auch nicht ihre 
Hurerei mit Ägypten, die bet ihr gele: 
gen waren von ihrer Jugend auf, und 
die Brüfte ihrer Jungfrauſchaft be: 
taftet, und große Hurerei mit ihr ge⸗ 
trieben hatten. j 

9. Da übergab ich ſie in die Hand 
ihrer Buhlen, den Kindern Aſſur, ge: 
gen welche ſie brannte vor Luſt. 

10. Die deckten ihre Blöße auf, und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg; 
fie aber töteten fie mit dem Schwert. 
Und e8 kam aus unter den Weibern, 
wie fie geftraft wäre. Br.20. 

11. Da es aber ihre Schweſter Oho⸗ 
liba ſah, entbrannte fie noch * viel 
ger denn jene, und trieb ber Hurerei 
mehr denn ihre Schweiter; 

‚ .  *Kap.16,51. 

12. Und entbrannte gegen die Kinder 
Affur, nämlich die Fürſten und Herrn, 
die zu ihr famen wohl gefletdet, Rei: 
fige, fo ir Roſſen ritten, und alle 
junge, liebliche Gefellen. 

13. Da fad ich, daßfie alle beide glei- 
cher Weife verunreinigt waren. 

14. Über biefe trieb ihre Hurerei mehr. 
Denn da fie jah gemalete Männer an 
der Wand in roter Farbe, die Bilder 
der Chaldäer, 

15. Um ihre Lenden gegürtet und 
bunte Kogeln auf ihren Köpfen, und 
alle gleich anzufehen wie gewaltige 
Leute, wie denn die-Kinder Babes, 


16. Entbrannte fie gegen fie, fobald 
fs ihrer gewahr ward, und fchiete Bot- 

haft zu ihnen gen Chaldän. 

17. Als nun die Kinder Babel zu 
ihr kamen, bei ihr zu fchlafen nad) der 
Liebe, verunreintgten fie diefelbe mit 
ihrer Hurerei, und fie verunreinigte 
ſich mit ihnen, daß fieihrer müde warb. 

18. Und da ihre Hurereiund Schande 
fo gar offenbar war, ward ich ihrer 
ker überdrüffig, wie ich ihrer Schwe: 
fter auch war müde worden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei im- 
mer mehr, und gedadjte an die Zeit 
* Jugend, da fie in Ägyptenland 

urerei getrieben hatte; 

20. Und entbrannte gegen ihre Buh⸗ 


‚fen, weldder Brunft war wie der &jel 


und der engſte Brunft. 

21. Und du beftelleteft deine Un: 
zucht wie in beiner Jugend, da die 
in Agypten deine Brüfte begriffen, 
unb deinen Buſen betafteten. 

22. Darum, Oholiba, fo ſpricht der 
Heir, HErr: Siehe, id will deine 
Buhlen, der du müde bift worden, wi- 
der dich erweden, und will fie rings 
umber wider dich bringen 

23. Nämlic; die Kinder Babel und 
alle Chaldder mit ne Sir: 
ften und Herrn und alle Aſſyrer mit 
ihnen; die fehöne junge Mannſchaft, 
alle Fürſten und Herrn, Ritter und 
Edle, die alle auf Roſſen reiten. 

24. Und werden über dich Tommen 
gerüftet mit Wagen und Rädern und, 
mit großem Haufen Volks, und wer: 
den dich belagern mit Tartſchen, Schil⸗ 
den und Helmen um und um. Denen 
will ich das Recht Befehlen, daß fie dih 
richten follen nach ihrem Recht. 

J ut. 10, 48. 

26. will meinen Eifer über 
gehen Taffen, daß fie unbarmherzi 
mit dir Kamen follen. Sie jollen dir 
Naſe und Ohren abſchneiden; und was 
übrig bleibt, fol durchs Schwert fal: 
len. Sie follen deine Söhne und Töch⸗ 
ter wegnehmen, und das übrige mit 
Feuer verbrennen. 

26. Sie follen dir beine Kleider aus⸗ 
ziehen, und deinen Schnud wegneh⸗ 
men. 








870 Der fiebente Topf. 
Tas 24. Kapitel. 
Besen Jeruſalems durch den fieden- 
Zopf und durd) den Tod des Weibes 
Heſekiels vorgebilbdet. 


1. ur» es geſchah das Wort des 
HErrn zu mir "im neunten 


am zehnten Tage des zehnten 
Fronats, Und iprac: 
*2.820n.25,1. Jer.52,4. 

2. Du Menichentind, ſchreib dieſen 
Tag an, ja, eben diefen Tag; denn der 
König zu Babel hat ſich eben an dieſem 
Tage wider Jerufalem gelagert. 

3. Und gieb dem ungeboriamen Bolt 
ein Gleichnis, und ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr, HErr: Segeeinen 
al zu, fege zu, und geuß Wafler 


ein; 

4. Thue die Stüde zuſammen drein, 
die hinein follen, alle beiten Stüde, die 
Lenden und Schultern, und fülle ihn 
mit den beften Markſtücken; 

5. Nimm das Beite von der Herde, 
und mache ein Feuer drunter, Marl: 
gr zu fochen, und laß es getroft fie 
a und die Markftüde drinnen wohl 

en. 

6. Darum fpricht der Her, . 
O der mörderifchen Stadt, die ein fol- 
cher Topf ift, da der Roft dran Flebt, 
und nicht abgehen will! Thue ein 
Stüd nad) dem andern heraus; und 
darfft nicht drum loſen, welches erit 
heraus folle. ’2... 

7. Denn ihr Blut ift Drinnen, dag fie 
auf einen bloßen Seljen, und nicht auf 
die Erde verfchüttet Hat, da man's doch 
hätte mit Erbe können zuicharren. 

8. Und ich Habe auch drum fie Taffen 
dasfelbige Blut auf einen bloßen Fel: 
fen ſchütten, daß e8 nicht zugeicharret 
würde, auf daß der Grimm über fie 
täme, und gerochen würbe. 

9. Darum fpricht der Herr, HErr alſo: 


O du mörderiiche Stadt, welche Ich | end 


wilf zu einem großen euer machen! 


6.3,1. 

10. Trage nur viel Holz ber, zünde 
da8 Feuer an, daß das Fleiſch gar 
werde, und würze es wohl, und bie 
Martitüde ſollen anbtennen. 

11. Lege auch den Topf Teer auf die 
Blut, auf daß er heiß werde, und fein 
Erz entsrenne, ob feine Unveinigfeit 


Heſtliel 24. 


Hefeliel® Weib ſtirbt 
| gerkimtehgen, und fein StoR abgehen 


12. Aber wie jehr er brennet, will 
| fein Roft doch nicht abgehen; denn ed 
a euer 


13. Deine Unreinigfeit it jo verhär- 
tet, daß, ob ich dich gleich gern reinigen 
wollte, dennoch du nicht wilift dich rei- 
nigen laffen von deiner igkei 


dir gekũhlet Habe. “Rap.5,12. 

14. Ich, der HErr, Babe es geredet: 
es fol fommen, ich will s thun, und 
nicht fäumen; ich will nicht ichomen, 
noch mich's treuen lafjen, jondern We 
ſollen dic) richten, wie du gelebt und 
gethan haſt, ſpricht der Herr, HErr. 

15. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und fpradj: 

16. Du Menjchentind, fiehe, ich will 
dir deiner Augen "Luft nehmen Durch 
eine Plage. Aber du follft nicht Elagen, 
nod) weinen, noch eine Thräne laſſen. 

B. 18 


17. Heimlich magſt du ſeufzen, aber 
keine Totenklage führen, ſondern du 
ſollft deinen Schmuck anlegen, und 
deine Schuhe anziehen. Du ſollſt dei⸗ 
nen Mund nicht verhüllen, und nicht 
das Trauerbrot eflen. 

18. Und da ich des Morgens frühe 
zum Bolfe geredet Hatte, ftarb mir zu 
Abend mein Weib. Und ich that des an- 
dern Morgens, wie mir befohlen war. 

19. Und das Bolt ſprach zu mir: 
Willſt du und denn nicht anzeigen, was 
ung das bedeutet, das du thuſt? 

2. Und ich ſprach zu ihnen: Der 
HErr hat mit mirgeredetund gelagert: 

21. Sage dem Haufe Jsrael, daß der 
Herr, HErr ſpricht alfo: Siebe, tchwil 
mein Heiligtum, euren höchften Troit, 
die Luft eurer Augen und eures Ser: 
Wunſch, entbeiligen; und eure 
Söhne und Töchter, die ihr verlaffen 
mußtet, werden durchs Schwert fallen. 

22. Und müflet thun, wie ich gethan 
babe; euren Mund müſſet ihr nicht ver- 
bülen, und da8Trauerbrot nichtefien, 

23. Sondern müflet euren Schmud 
auf euer Hauptfegen, und eure Schube 
anziehen. rt werdet nicht Hagen, 
nod) weinen, fondern über euren Ein: 
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achten, und unter einan- 


u alfo Heſekiel euch ein 
hen fein, daß ihr thun 
er gethan Hat, wenn es 
ı wird; damitibrerfahret, 
Herr, HErr bin. 
8.27. Rap. 12,11. 
u, Menfchenkind, zu ber 
ic) wegnehmen werde 
jre Macht und Troft, die 
ugen und ihres Herzens 
: Söhne und Töchter, 
ſelbigen Zeit wird "einer, 
tift, zu dir fommen, und 
un. * 2ap.38,21. 
Ibigen Zeit wird dein 
'tdan werden ſamt dem, 
n tft, daß du reden follt, 
ehr ſchweigen; denn du 
RS IeDN, daß fte 


) fei der 


8 25. Kapitel, 


ider die Ammoniter, Moa⸗ 
‚omiter und Philifter. 


3 HCrm Wort geſchah 
tir und ſprach: 
ichentind, richte dein An: 
die Kinder "Ammon, und 
er fie, 
88 — 87. Jer.40,1—6. 
ch zu den Kindern Am: 
des Herrn, HErrn Wort! 
er Herr, HErr: Darum 
mein Heiligtum fprecht: 
ıtheiliget!” und über das 
„Es it verwäftet!” und 
8 Juda: „Es ift gefan- 
rt!” *"Xap.86,2. Klagl.2, 10. 
fiege, ich will dich den 
Meorgenlandes liberge- 
ihre Beltdörfer in dir 
hre Wohnungen in Dir 
; fie ſollen deine Früchte 
ne Milch trinten. 
Rabba zum Kamelftall 
)a3 Land der Kinder Am⸗ 
hürden machen; und fol- 
ich = Gere 
pricht der Herr, R 
du mit deinen Händen 
nd mit den. Süßen ge: 
über da8 Land Jsrael 


bon ganzem Herzen jo höhniſch dich 
gefreuet haft, : 

7. Darum, ſiehe, ich will meine Hand 
über dich außdftreden, und dich den 
Heiden zur Beute geben, und dich aus 
den Völkern ausrotten, und aus den 
Ländern umbringen, und did) vertil- 

ah ſollſt erfahren, daß Ich der 


in. 

8. So fpricht der Herr, HErr: Dar: 
um daß Moab und Seir jprechen: 
Siehe, da8 Haus Juda ift eben wie 
alle Heiden, Jeſ. 10. Jer. 48. 

9. Siehe, jo will ich Moab zur Seite 
öffnen in feinen Städten und in feinen 

renzen, das edleLand von Beth⸗Jeſi⸗ 
motd, Baal:Meon und Kirjathaim, 

10. Und will e8 ben Kindern des 
Morgenlandes zum Erbe geben ſamt 
dem Lande der Kinder Ammon, daß 
man ber Kinder Ummon nicht mehr 
gedenten foll unter den Heiden. 

11. Und will das Recht gehen laſſen 
über Moab; und follen erfahren, daß 
Sch der HErr bin. 

12. &o ſpricht der Herr, HErr: Dar: 
um daß fih Edom am Haufe Juda ge- 
rochen Hat, und fich verfchuldet mit 
ihrem Rächen, 

Jer.49,7— 22. Obad. Bf. 137,7. 

13. Darum ſpricht der Herr, HErr 
alfo: Ich will meine Hand augitreden 
über Edom, und will ausrotten von 
ihm beide, Menfchen und Vieh, und 
will fie wüft machen von Theman bis 
gen Dedan, und durchs Schwert fällen; 

14. Und will mid) an Edom rächen 
durch mein VolkIsrael, und follen mit 
Edom umgehen nach meinem Zorn 
und Srinm, daß fie meine Rache er: 
fahren follen, fpricht der Herr, HErr. 

15: So fpricht der Herr, HErr: Dar: 
um daß *die Philifter fich gerochen ha⸗ 
ben, und den alten Haß gebüßet nad) 
alle ihrem Willen am Schaden meines 
Volks, Veſ. 14, 20. Jer. 47. Zeph. e, b. 

16. Darum ſpricht der Herr, HErr 
alſo: Siehe, ich will meine Hand aus⸗ 
ſtrecken über die Philiſter, und die 
Krether ausrotten, und will die Übri⸗ 
gen am Ufer des Meers umbringen; 

1. Sam. 80, 14. 


17. Und will große Rache an ihnen 
üben, und mit Grimm fie ſtrafen, daß 
fie erfahren jollen, Ich. fei der. HErr. 


"864 Strafe ber Trogigen. Heſekiel 20. 21. Gnadenverheikung. 


fie verftörete, und fie lernen mußten, | 37. Ich willeuch wohl unter die Rute 
daß Ich der HErr fei. *8.81;2.CHron.ss,s. | bringen, und eud) in die Bande des 

27. Darum rede, du Menfchentind, | Bundes zwingen. f 
mit dem Haufe Isrgel, und fprich zu | 38. Und will bie Abtrünnigen, und 
ihnen: So fpricht der Herr, HErr: | fo wider mic übertreten, unter euch 
Eure Väter haben mich noch weiter | außfegen; ja, aus dem Lande, da ihr 
geläftert, und getroßt. 

28. Denn da ich fie in das Land ge- 
bracht hatte, über welches id) meine 
Hand aufgehobenhatte, daß ich’S ihnen 
gäbe: wo fie einen Hohen Hügel oder 
dichten Baum erfahen, dafelbft opfer: 
ten fie ihre Opfer, und brachten dahin 
ihre verdrießlichen Gaben, und räu: 
cherten daſelbſt ihren ſüßen Gerud), 
und goſſen daſelbſt ihre Trankopfer. 

29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was 
ſoll doch die Höhe, dahin ihr gehet? 
Und alfo Heißt fie bis auf diejen Tag 
die Höhe. 

30. an mann Hauſe gerael 
So ſpricht der Herr, HErr: Ihr ver: 
unreiniget euch in dem Wefen eurer 
Bäter, und treibet Hurerei mit ihren 
Greueln, 

31. Und verunreiniget euch aneuren 
Bögen, welchen ihr eure Gaben opfert, 
und *eure Söhne und Töchter durchs 

uer gehen lafjet,bi8 aufben heutigen 
ag; und Ich jollte mich eud) vom 
‚Haufe Israel fragen lafien? So wahr 
lebe, fpricht der Herr, HErr, ih 
will von eud) ungeftagt fein. 
B *B.26; 2. Kön. 10,8; 17,17. 

32. Dazu, was ihr gedenkt: „Wir 
wollen thun wie die Heiden und wie 
andre Leute in den Ländern, Holz und 
Stein anbeten“, das ſoll euch fehlen. 

33. So wahr Ich lebe, jpricht der 
‚Herr, HErr, ic} will über eud) herrſchen 
mit ftarter Hand und ausgeftredtem 
Armundmitausgefchüttetem Örimm; 

34. Und will euch aus den Völkern 
füsren, und aus den Ländern, dahin 
ihr verjtreuet jeid, fammeln mit ſtar⸗ 
ter Hand, mit ausgeftredtem Arm und 
mit ausgejchüttetem Grimm, 

35. Und will 'euch dringen in die 
Wüſte der Völker, und dafeldft mit 
euch) rechten von Ungeficht zu: Ange: 
fit. * 50f.2,16. 

36. Wie ich mit euren Vätern in der 
Wüfte beiigypten gerechtet Habe, eben: 
ß will ich auch mit euch rechten, fpricht 

er Herr, Herr. 4.Mof.14,22.23. 
































ind Land Jsrael nicht fommen lafien, 
daß ihr lernen follt, Ich fei der HErr. 

39. Darum, ihr vom Haufe Jrael, 
io fpricht der. Herr, HErr: Weil ihr 

enn mir ja nicht wollt gehorchen, fo 
fabret Hin, und diene ein jeglicher fei- 
nen Gößen; aber meinen Heiligen Ra- 
men läßt binfort ungeichändet mit 
euren Opfern und Götzen. 

40. Denn jo fpricht der Herr, HEn: 
Auf meinem heiligen Berge, "auf dem 
Be: Srael, daſelbſt wird mir 

a3 ganze Haus JIsrael, alle die im 
Lande find, dienen; daſelbſt werden fie 
mir angenehm fein, und dafelbft will 
ich eure Hebopfer und Erftlinge eurer 
Opfer fordern mit allem, das ihr mir 
beiliget. * Kap. 17,23. 

41. Ihr werdet mir angenehm fein 
mit dem füßen Geruch, wenn ich euch 
aus den Völkern bringen, und aus 
den Ländern fummeln werde, dahin 
ihr verftreuet jeid, und werde in eud) 
geheiliget werden vor den Heiden. 

42. Und ihr werdeterfahren, daß Ich 
der HErr bin, wenn ich euch ind Land 
Israel gebracht habe, in das Land, 
darüber ich meine Hand aufhub, daß 
ich’8 euren. Vätern gäbe. 

43. Dafelbft werdet ihr gedenten an 
euer Weſen und an alleuer Thun, da: 
rinnenihrverumreinigetfeid, und wer: 
det Mißfallen haben Über alle eure 
Bosheit, die ihr gethan habt. 

Kap.86,81.82. 

44. Undwerdeterfahren, daß Ich der 
HErr bin, wenn ich mit euch thue um 
meines Namens willen, und nicht nach 
eurem böſen Weſen und ſchädlichen 
Thun, du Haus Jsrael, ſpricht der 
Herr, HErr. 


Das 21. Kapitel. 
SEchwert ber Ehaldäer wider die Juden 
und Ammoniter. 
1.120, 511] bes HErrn Wort ge: 
ſchah zu mir und fpradh: 
2.[46.) Du Menſchenkind, richte dein 


jegt wohnet, will ich fie führen, und 


i 





. Beuer 


Anpengt gegen den Südwind zu, und 
predige gegen den Mittag, und weis: 


jage wider den Wald im Felde gegen | © 


Vättag. ; 

8. [a7 Und ſprich zum Walde gegen 
Mittag: Höre des HErrn Wort, fo 
ſpricht der Herr, HErr: Siehe, ich will 
in dir ein euer anzlinden, das foll 
beide, grüne und bürre Bäume, ver: 
zehren daß man feine Flamme nicht 
wird Löfchen können, fondern e3 fol 
verbrannt werden alles, was vom Mit⸗ 
tage gegen Mitternacht ftehet. 

4. ©) Und alles Fleiſch fol fehen, 
daß Ich's, der HErr, angezündet habe, 
und niemand löfchen möge. 

5. | Und id) ſprach: Ach, Herr, 
HErr, fie jagen von mir: Diefer redet 
eitel verdedte Worte. * 

6.[1.) Und des HErrn Wort geſchah 
zu mir und ſprach: 

2.[2.) Du Menjchentind, richte dein 
Angeftcht wider Jeruſalem, und pre: 
dige wider die ne und weis⸗ 
Tage wider das Land Jsrael, 

8. [3.] Und fprid) zum Lande Israel: 
So ſpricht der Herr, HErr: Siebe, ich 
will an dich; ich will mein Schwert aus 
der Scheide ziehen, und will in dir 
ausrotten beide, Gerechte und Unge⸗ 


rechte. u 
9. [4.] Weil ich denn in dir beide, Ge- 
rechte und Ungerechte, außrotte, ß 
wird mein Schwert aus ber Scheide 
fahren über alles Sleifch, vom Mittage 
ber bis gen Mitternadt. 
10. wi Und foll alles Se erfah⸗ 
ren, daß Ich, der HErr, mein Schwert 
abe aus ſeiner Scheide gesogen; und 
oll nicht wieder eingeftedt werden. 
11. [6.] Und du, Menſchenkind, ſollſt 
ge bis Dir die Lenden nn un, 
ne ttterlich follit du feufzen, daß fie 


n. : 

12.[7.) Und wenn fie zu dir fagen 
werden: Warum, feufzeft du ? ſollſt du 

agen: Um des Geſchreies willen, das 

a kommet, vor welchen alle Herzen 
verzagen, und alle Hände ſinken, aller 
Mut fallen, und alle Kniee fo unge: 
wiß ftehen werden wie Wafler. Siebe, 
e3 lommt, und wird gefchehen, fpricht 
er Herr, HErr. . 
13.8.) Und des HErrn Wort geſchah 
zu mir und fpradh: 
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14. [9.] Du Menfchentind, weisfage 
und fprid:_ So fpricht der HErr: 
prih: Das Schwert, ja, das 

Schwert ift geihärft und gefegt. 
* 8 


ap. 82, 20. 

15.[10.] Es iſt geſchärft, daß es ſchlach⸗ 
ten ſoll; es iſt gefegt, daß es blinken ſoll. 
O, wie froh wollten wir ſein, wenn er 

leich alle Bäume zu Ruten machte 

ber die höfen Kinder! 

16. [11.] Aber er Hat ein Schwert zu 
fegen gegeben, daß man es faſſen foll; 
es ijt gejchärft und gefegt, daß man’3 
bem Totfchläger in die Hand gebe. 

17. [12.) Schreie und heule, du Men⸗ 

fchenfind; denn es gehet über mein 
Bolt und über alle Regenten in 8: 
rael, die zum Schwert famt meinem 
Bolt verfammelt find. Darum fchlage 
auf deine Lenden. 
18. [13.] Denn er hat fie oft gezüchti⸗ 
get; "was hat's geholfen? Es will der 
böfen Kinder Rute nicht Helfen, fpricht 
der Herr, HErr. *Jef.1,5. 

19. [14.] Und du, Menſchenkind, weis⸗ 
fage, und ſchlage deine Hände zufam: 
men. Denn das Schwert wird zwie⸗ 
en ja dreifach fommten, ein Würge- 
wert, ein Schwert großer Schlacht, 
daß fie auch treffen wird in den Sam: 
mern, da ſie Hin fliehen. 

20.[15.] Ich will da8 Schwert laſſen 
klingen, daß die Herzen Beet, und 
viele fallen ſollen an allen ihren Tho⸗ 
ren. Ach, wie glänzet e8, und hauet 
san zur Schlacht! 

21. [16.] Haue drein, beide, zur Rech: 
ten und Linken, was bor dir tft! 

22.[17.] Da will Ich dann mit mei- 
nen Händen drob frohloden, und mei: 
nen Zorn gehenlafjen. Sch, der HErr, 
babe e8 gejagt. 

23.[18.] Und des HErrn Wort geſchah 
au mir und fpradj: 

24.[19.] Du Menfchentind, "mache 
a: ege, durch welche kommen ſoll 

a8 Schwert des Königs zu Babel; 
fie follen aber alle beide aus Einem 
Zande gehen. *ap.4,1. 

25.[20.) Und ftelle ein Zeichen vorn 
an den Weg zur Stadt, dahin e8 wei- 
fen foll; und mache den Weg, daß das 
Schwert komme gen Rabba der Kinder 
Ammon und nad) Juda, zu der feiten 
Stadt Serufalem. 
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26.[21.] Denn der König zu Babel 
wird fich an die Wegſcheide he en, vorn 
an den zween Wegen, daß er ſich wahr⸗ 
ſagen lafje, mit den Pfeilen das Los 
werfe, feinen Abgott frage, und ſchaue 
die Leber an. 

27.[22.) Und die Wahrfagung wird 
auf die rechte Seite gen ufalem 
deuten, daß er folle Sturmböde hinan 
führen Lafjen, und Löcher machen, und 
mit großem Gefchrei fie überfalle, und 
morde, und daß er Böde führen folle 
wider die Thore, und da Wal fchütte, 
und Bollwerk baue. ' 

28. [23.] Aber e8 wird fie ſolch Wahr: 
fagen falfch dünken, er ſchwöre, wie 
teuer er will. Er aber wird denfen an 
die Mifiethat, daß er fie gewinne. 

29: [24.] Darum fpridt der Herr, 
HErr alfo: Darum daß euer gedacht 
wird um eure Miffethat, und euer Un⸗ 
a eree it, daß man eure 

ünden fiehet in alle eurem Thun, ja, 
‚darum daß ener gedacht wird, werdet 
ihr mit Gewalt gefangen werden. 

30. [25.) Und du, Fürſt in Israel, der 
du verdammt und verurteilet bift, des 
Tag daherfommen wird, wenn die 
Miſſethat —— Ende kommen iſt, 

31. [26.] So ſpricht der Herr, HErr: 
Thue reg den "Hut, und heb ab die 
Krone! Denn es wird weder der Hut 
noch die Krone bleiben, fondern tder 

ic) erhöhet hat, foll geniedriget wer: 

en, und der ſich erniedriget, ſoll er: 
höhet werden. , 
+2.Mvf.28,4. +Xap.17,24. Luk. 18, 14. 

32.27.] Ich will die Krone zunichte, 
zunichte, zunichte machen, bis der 
komme, der fie Haben fol; dem will ich 
fie geben. *1.Mof. 49,10. 

33. [28.] Und du, Menfchenfind, weis⸗ 
fege und ſprich: So fpricht der Herr, 
HErr von den Kindern * Ammon und 
von ihrem Schmähen; und ſprich: Das 
Schwert, das Schiwert ift gezückt, daß 


Das Würgefhwert 


es Ichlachten foll; es ift gefegt, daß es | 


würgen fol, und fol blinfen; 
"Rap.25,2—-7., 00" 

34. [29.] Darum daß du falfche Ge⸗ 
fichte dir ſagen Läffeft, und Lligen weis⸗ 
fagen, damit du auch übergeben wer⸗ 
det unter den erſchlagenen Gottlofen, 


"welchen ihr Tag kant, da die Miffetgat | 


ynde fommen var. 
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35. [30.] Und 06’8 ſchon wieder in die 
Scheide geftedtt würbe, fo will ich dich 
doch richten andem Ort, da du geichaf- 
fen, und im Lande, da du geboren bift. 

36. Bu Und will meinen Zorn über 
is chütten; ich will da8 euer mei⸗ 
ned Grimms über dic) aufblafen, und 
will dich Leuten, die brennen und ver- 
derben können, überantiworten. 

37. Pe Du mußt dem Feuer zur 
Speife werden, und dein Blutmuß im 
Lande vergofien werden; und man 
wird dein nicht mehr gedenfen. Denn 
Sch, der HErr, Habe e8 geredet. 


Das 22, Kapitel. 
Sünden Jeruſalems und ihre Strafen. 


1. nd des HErrn Wort gefchah 
u Ei mir und fprad): 

2. Du Menfchentind, willſt du nicht 

ftrafen die *mörderifche Stadt, und ihr 

anzeigen alle ihre &reuel? *2ap.24, e. 

3. Sprich: So fpricht der Her-, HErr: 
O Stadt, die du der Deinen Blut ver⸗ 
geußeft, auf daß beine Zeit komme, 
und die du Götzen bei Dir macheft, da= 
mit du dich verunreinigft! 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, 
das du vergeußeft, und Verumreinigft 
dich an ben Bögen, die du machſt; da⸗ 
mit bringeft du deine Tage Herzu, und 
machſt, daß deine Jahre kommen müf- 
fen. Darum will ich dich zum Spott 
unter den Heiden und zum Hohn in 
allen Ländern machen. 

5. Beide, in der Nähe und in der 

erne, follen fie dein fpotten, daß du 

n fchändlich Gerücht Haben, und gro⸗ 
Ken Jammer leiden müfjeft. 

6. Siehe, die Fürften in Israel, ein 
jeglicher ift mächtig bei dir, Blut zu 
vergießen. 

7. Zater und Mutter veraditen fie, 
ben Sremdlingen thun ftie@ewaltund 
Unrecht, dieWitwen und Waiſen ſchin⸗ 
den fie. { 2.Mof.22, 20.21. 

8. Du verachteſt meine Heiligtümer, 
und entheiligeft meine Sabbathe. 

9. Verräter find in dir, auf Daß fie 
Blut vergießen. Ste eſſen aufden Ber: 
gen, und handeln mutwilliglich in dir; 

10. Sie deden auf die Blöße der Bä- 
ter, und nötigen die Weiber in ihrer 
Krankheit; 8. Moſ. 18, 7.19. 
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11. Und treiden unter einander, 
an mit Freundes Weibe, Greuel; 

e ſchänden ihre eigene Schnur mit 
allem Mutwillen; fienotzlichtigen ihre 
eigenen Schweitern, ihre Vaters 
Töchter; 3.Mof.18,9.15.20. 

12. Sie nehmen Gejchente, auf daß 
fie Blut vergießen; fie wuchern und 
überſetzen einander, und treiben ihren 
Geiz wider ihren Nächſten, und thun 
einander Gewalt, und vergefien mein 
alfo, fpricht der Herr, HErr. 

2. Moſ. 22,24. 

13. Siehe, ich ſchlage meine Hände 
len über-den-Geiz, den du trei: 

eſt, und über das Blut, fo in dir ver- 
goſſen ift. j 

14. Meinft du aber, dein Herz möge 
es erleiden, oder deine Hände ertragen 
zu der Zeit, wann Ich mit dir Handeln 
werde? Ich, der HErr, habe es gere: 
det, und will's auch tun, 

15. Und will dich 3erftreuen unter die 

eiden, und did) verftogen in die Län⸗ 

er, und will deines Unflats ein Ende 


machen, _ 3 

— — den Selbe — 
ucht geaı werden, und erfahren, 

daß Sch der HErr fei. 3 

17. Und des HErrn Wort gefhah zu 
mir und fprad): 

18. Du Menfchentind, da8 Haus Js⸗ 
rael ift mir zu Schladen worden; und 
find alle Erz, Zinn, Eifen und Bleiim 
Dfen, ja zu Silberſchlacken find fie 
worden. .3ef.1,22. Jer. 0,28. 

19. Darum fpricht der Herr, HErt 
alfo: Weil ihr denn alle Schlagen 
worden feid, fiehe, fo will id) euch alle 
gen Serufalem men thun.. 

20. Wie man Silber, Erz, Eifen, Blei 
und Zinn zufammen tHut im Ofen, 
daß man ein Feuer brunter aufblafe, 
und zerſchmelze es, alfo will ic} euch 
auch in meinem Zorn und Grimm zu: 
fammen thun, einlegen und ſchmelzen. 

21. Sa, ich will euch fammeln, und 
Das Dein meines Zorns unter euch 
aufblafen, daß ihr drinnen gerfchmel- 
zen müſſet. , 

22. Wie das Silber zerſchmilzet im 
Ofen, fo ſollt ihr auch drinnen ‚zer 
ſchmelzen, und erfahren, daß Jh, det 
SErr, meinen Grimm über euch aus⸗ 
geſchüttet habe. 
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23. Und des Herrn Wort gejchah zu 
mir und fprad): 

24. Du Menſchenkind, fprich zu ihnen: 
Du bift ein Land, das nicht zu reini- 
gen ift, wie eins, das nicht, beregnet 
wird zur Er des Zorns. 

25. Die Propheten, ſo drinnen ſind, 

aben ſich gerottet, die Seelen zu freſ⸗ 

en, wie ein brüllender Löwe, wenn er 
raubet; fie treißen Gut und Geld zu 
ſich, und machen der Witwen vieldrin- 
nen. *Kap.84,8.8. Pf.14,4. + Matth. 28, 14 

26. Ihre Prieſter verkehren mein 
Geſetz frevellich, und entheiligen mein 
Heiligtum; en unter dem tHei⸗ 
ligen und Unheiligen feinen Unter: 
— und lehren nicht, was rein oder 
unrein ſei; und warten meiner Sab⸗ 
bathe nicht; und ich werde unter ihnen 
entheiliget. *gepb.8,4. + Rap. 44,28. 

27. Ihre Fürften find drinnen wie 
die reißenden Wölfe, Blut zu vergie⸗ 
Ben, und Seelen umzubringen um 
ihres Geizes willen. 

28. Und ihre "Propheten ange 
ihnen mit lofem Kalt, predigen loſe 
Teidinge, und weisfagen ihnen Ligen, 
und fagen: „So fpricht der Herr, 
Herr“, jo es doch der HErr nicht ges 
redet hat. gab. 18, 6. 

29. Das Volk im Lande übet Gewalt, 
und rauben getroſt, und ſchinden die 
Armen und Elenden, und thun den 
Fremdlingen Gewalt und Unredt. 


.T. 
30. Sch [uchte unter ihnen, ob jemand 
ch zur Dauer macdhete, und *wibder 
en Riß ftünde vor mir für das Land, 
daß ich's nicht verderbete; aberich fand 


feinen. *gap.18,5. 
31. Darum ichüttete ich meinen Zorn 
über fie, und mit dem euer meines 


©rimmes machte ich ihrer ein Ende, 
und gabihnenalfo ihren Verbienft auf 
ihren Kopf, fpricht der Herr, HErr. 


Kap.21,86. 


Das 23. Kapitel. 

Israel und Judg buhlen mit den Heiden. 
Strafe ber Untreue gegen Gott. 
e " (Bl. Kap. 16.) 
1. IT nd des HErrn Wort geſchah zu 
: ea 380 Be geſchah z 

2.. Du Menfchenfind, es waren zwei 
Weiber, Einer Mutter Töchter. 

bb* 
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3. Die trieben Hurerei in Ägypten 
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und Serufalem$ 
die Chalbäer, tragen in ihrem Bater- 


in ihrer Jugend; daſelbſt ließen fte | land: 


ihre Brüfte begreifen, und den Buſen 


ihrer Sungfraufchaft betaften. 

4. Die große heißt Ohola, und ihre 
Schwefter Oholiba. Und ich nahm fie 
zur Ehe, und fie gebaren mir Söhne 
und Töchter. Und Ohola Heißt Sama⸗ 
ria, und Oboliba Serufalem. 

5. Obola trieb Hurerei, da ich fie ges 
nommen hatte, und brannte gegen ihre 
Buhlen, nämlich) gegen die Afiyrer, die 
zu ihr kamen; 

6. Segen die Fürſten und Herrn, die 
mit Purpur gekleidet waren, und alle 
junge, Tiebliche Gefellen, Reiſige, fo 
auf Roſſen ritten. 

7. Und buhlte mit allen fchönen Ge⸗ 
ſellen in Aſſyrien, und verunreinigte 
fic) mit all ihren Gögen, wo fie auf 
einen entbrannte. 

8 Dazu verließ fie auch nicht ihre 
Hurerei mit Ügypten, die bei ihr gele- 
gen waren von ihrer Jugend auf, und 
die Brüfte ihrer Sungfraufchaft bes 
taftet, und große Hurerei mit ihr ge: 
trieben hatten. 

9. Da übergab > fie in die Hand 
igrer Buhlen, den Kindern Aſſur, ge⸗ 
gen welche fie brannte vor Luft. 

19. Die dedten ihre Blöße auf, und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg; 
fie aber töteten fie mit dem Schwert. 
Und: e8 fam aus unter den Weibern, 
wie fie geftraft wäre. 8.28. 

11. Da es aber ihre Schwefter Obo- 
liba ſah, enthrannte fie'noch viel är⸗ 
ger denn jene, und. trieb. ber Hurerei 
mehr denn ihre Schweiter; 

DB Gap. 16,81. 

12. Und entbrannte gegen die Kinder 
Aſſur, nämlich die Fürſten und Herrn, 
die zu ihr famen wohl gekleidet, Rei⸗ 
ie fo auf Roffen ritten, unb alle 
unge, liebliche Sefellen. : " 

13. Da ſah ich, daß fie alle beide glei- 
cher Weife verunreinigt waren. 

14. Über diefe trieb ihre Hurerei mehr. 
Denn da fie fah gemalete Männer an 
der Wand in roter Farbe, die Bilder 
der Chaldäer, — 

15. Um ihre Lenden gegürtet und 
bunte Kogeln auf ihren Köpfen, und 
alle gleich anzufehen ‘wie gewaltige 
Leute, wie denn die Kinder Babels, 


nde: 

16. Entbrannte fie gegen fie, fobald 
fieihrer gewahr ward, und ſchickte Bot⸗ 
ſchaft zu ihnen gen Chaldän. 

17. Äls nun die Kinder Babels zu 
ihr kamen, bei ihr zu fchlafen nach der 

tebe, verunreinigten fie dieſelbe mit 
ihrer Hureret, und fie verunreinigte 
ſich mitihnen, daß fieihrer milde warb. 

18. Und da ihre Hureretund Schande 
fo gar offenbar war, ward ich, ihrer 
Ka überdrüffig, wie ich ihrer Schwe: 
fter aud) war müde worden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei im⸗ 
mer mehr, und gedachte an die Zeit 
um Jugend, da fie in Agyptenland 

urerei getrieben hatte; 

20. Und entbrannte gegen ihre Buh⸗ 


‚fen, welcher Brunſt war wie der Eſel 


und der Hengfte Brunft. 

21. Und du beitelleteft deine Un 
zucht wie in beiner Jugend, da bie 
in Agypten deine Brüfte begriffen, 
und deinen Bufen betafteten. 

22. Darum, Oholiba, fo fpricht der 
Herr, HErr: Siehe, ich) will deine 
Buhlen der du müde bift worden, wi: 
der dich erweden, und will fie rings 
umher wider dich bringen, 

23. Nämlich die Kinder Babels und 
alle Chaldäer mit Hauptleuten, Für: 
ften und Heren und alle Aſſyrer mit 
ihnen; die ſchöne junge Mannjchaft, 
alle Fürſten und Herrn, Ritter und 
Edle, die alle auf Roffen reiten. 

24. Und werben über did) Tommten 
gerüftet mit Wagen und Rädern und, 
mit großem Haufen Volks, und wer: 
den dich belagern mit Tartfchen, Schil⸗ 
den und Helmen um und um. Denen 
will ich das Recht Befehlen, daß fie did 
richten follen 200 ihrem Recht. 

uf, 18, 48. 

— ah hen En en FH 
gehen kafſen, Daß fie unbarnther 
mit dir —— ſollen. Sie onen dir 
Naſe und Ohren abſchneiden; und was 
übrig bleibt, fol durchs Schwert fal- 
len. Sie follen deine Söhne und Töch⸗ 
ter wegnehmen, und das übrige mit 
Feuer verbrennen. 

26. Sie füllen dir deine Kleider aus⸗ 
ziehen, und deinen Schmuck wegneb- 
men. \ 





Untreue. 


27. Alfo will ic) deiner Unzucht und 
deiner Hurerei mit Agyptenland ein 
Ende machen, daß du deine Augen 
nicht mehr nach ihnen aufheben, und 
Aghptens nicht mehr.gedenten ſollſt. 

28. Denn fo fpricht der Herr, HErr: 
Siebe, ich will dich liberantworten, 
denen du feinb worden, und der du 
müde bift. : 

29. Die folen als Feinde mit dir 
umgehen, und alles nehmen, was du 
erworben Haft, und dich nadet und 
bloß laſſen, daß die Schande deiner 
Unzucht und Hurerei offenbar werde. 

30. Solches wird dir gefchehen um 
deiner Hureret willen, jo du mit den 
Heiden getrieben, an weldjer Götzen 
du dich verunreinigt Haft. : 

31. Du bift auf dem Wege deiner 
Schweiter gegangen; darum gebe ich 
dir auch derjelbigen "Kelch in deine 
"8.88, 

32. So fpricht der Herr, Herr: Du 
mußt den Kelch deiner Schweiter trin- 
ten, fo tief und weit er ift; du ſollſt fo 
zu großem Spott und Hohn werden, 

aß es unerträglich fein wird. 

33. Du mußt dich des ſtarken Tranks 
und Jammers vol jaufen; denn der 
Kelch deiner Schweiter Samaria iftein 
Kelch des Jammers und Trauerng, 

"30.651,17. Jer.25,15.18. 

34. Denjelben mußt du rein aus: 
trinten, rn Scherben zerwer⸗ 
fen, und deine Brüfte zerreißen; denn 

Habe es geredet, fpricht der Herr, 


35. Darum fo fprichtder Herr, HErr: 
Darum daß du mein vergefien, und 
mich Hinter deinen Rüden geworfen 
Haft, fo trage auch nun deine Unzucht 
und beine Hurerei. Bu 

36. Und der HErr ſprach zu mir: Du 
Menfchentind, willſt du nicht Ohola 
und Oboliba ftrafen, und ihnen zeigen 
ihre Greuel?' . 

37. Wie fie Ehebrecherei getrieben, 
und Blut vergoſſen; und die Ehe ge: 
Brochen Haben mit den Gögen; dazu 
*ihre Kinder, die fie mir geboren Hat: 
ten, verbrannten fie denjelden zum 

pfer, gex. 7 31. 

38. Über das haben fie mir. das ge: 

than: Sie haben meine Heiligtümer 


“ 
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und Strafe. 869 
verunreiniget dazumal, und meine 
Sabbathe entheiliget. 


39. Denn, da fie ihre Kinder den 
Götzen gefchlachtet Hatten, gingen fie 
degjelbigen Tages in mein Heiligtum, 
dasſelbige zu entheiligen. Siehe, fol: 
ches Haben fie in meinem Haufe be- 
gangen. 

40. Sie Haben auch Boten gejchiet 
noch Leuten, die aus fernen Landen 
kommen ſollten; und ſiehe, da ſie 
kamen, badeteſt du dich, und ſchmink⸗ 
teſt dich, und ſchmückteſt dich mit Ge⸗ 
ſchmeide ihnen zu Ehren; 

41. Und ſaßeſt auf einem herrlichen 
Polſter, vor welchem ſtund ein Tiſch 
ee; darauf Iegteft du mein 

äuchwerf und mein DL. 

42. Daſelbſt Hub fich ein groß Freu: 
dengejchrei; und es gaben ihnen bie 
Leute, jo allenthalben aus großem 
Bolt und aus der Wüfte fommen wa⸗ 
ren, Geſchmeide an ihre Arme und 
ſchöne Kronen auf ihre Häupter. 

= aber gedachte: Sie ift der 
Ehebrecherei gewohnet von alters her; 
fie kann von der Hurerei nicht laſſen. 

44. Denn man gehet zu ihr ein, wie 
man zu einer Hure eingehet; ebenfo 
gehet man zu Ohola und Sholiba, den 
unzüchtigen Weibern. 

45. Darum werden fie die Männer 
ftrafen, die dag Recht vollbringen, wie 
man bie Ehebrecherinnen und Blut- 
vergießerinnen ftrafen fol. Denn fie 
find Ehebrecherinnen, und ihre Hände 
find voll Blut. 2 

. 5 8. Moſ. 20, 10. 

46. Alſo ſpricht der Herr, — 

ühre einen. großen Haufen über Re 

zu und gieb fie zu Raub und 
eute; - 

47. Daß die Leute fie fteinigen, und 
Br — Schwertern erſtechen, und 
hre Söhne und Töchter erwürgen, 
undihreHäufer mit Feuerverbrennen. 
48. Alſo will ich der Unzucht im Lande 
ein Ende machen, daß alle Weiber ſich 
warnen laſſen, und nicht nach ſolcher 
Unzucht thun. JF 

49. Und man ſoll eure Unzucht auf 
euch legen, und ſollet eurer Götzen 
Sünden tragen, auf daß ihr erfahret, 
daß Ich der Herr, HErr bin... il 


870 Der fiedende Topf. 


Das 24. Kapitel. 

rung Jeruſalems durch den fieden- 

en Topf und durch ben Tod des Weibes 
Heſekiels vorgebildet. 


1. nd es geſchah das Wort des 
u HErrn zu mir im neunten 
ahr am zehnten Tage des zehnten 
onats, und ſprach: 
2. Kön. 28, 1. Jer.52,4. 

2. Du Menſchenkind, ſchreib dieſen 
Tag an, ja, eben dieſen Tag; denn der 
König zu Babel Hat ſich eben an dieſem 
Tage wider Jerufalem gelagert. 

. 3. Und gieb bem ungehorfamen Bolt 
ein Gleichnis, und jprich zu ihnen: 

So fpricht der Herr, HErr: Sege einen 

a zu, fege zu, und geuß Wafler 
rein; 

4. Thue die Stüde zufammen drein, 
die hinein follen, alle beiten Stücke, die 
Lenden und Schultern, und fülle ihn 
mit ben beiten Markftüden; 

5. Nimm das Befte von der Herde, 
und mache ein euer drunter, Mark: 
ea zu fochen, und laß e8 getroft fie: 
ae und die Markſtücke drinnen wohl 

en. 

6. Darum fpricht der Herr, HErr: 
*D ber mörberifchen Stadt, die ein fol: 
cher Topf ift, da der Roſt dran klebt, 
und nicht abgehen will! Thue ein 
Stüd nad) dem andern heraus; und 
darfft nicht drum Iofen, welches erſt 
heraus folle. "2.0. 

7. Denn ihr Blut ift drinnen, das fie 
auf einen bloßen elfen, und nicht auf 
die Erde verfchüttet Hat, da man's doc) 

hätte mit Erde können zufcharren. 

8. Und ich Habe auch drum fie laſſen 
dasfelbige Blut auf einen bloßen Fel⸗ 
fen ſchütten, daß e8 nicht zugefcharret 
würde, auf daß der Grimm über fie 
käme, und gerochen würde. ‚ 

9. Darum fpricht der Herr, HErr alio: 
O du mörderifche Stadt, welche Ich 
will zu einem großen Feuer machen! 

"Nah. 3 


.8,1. 

10. Trage nur viel Holz Ber, zünde 
das Feuer an, bad das Fleiſch gar 
werde, und würze e8 wohl, und bie 
Markftüde ſollen anbtennen. 

11. Lege auch den Topf leer auf die 
Glut, auf daß er Heiß werde, und fein 
Erz entbrenne, ob feine Unreinigfeit 
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Heſekiels Weib ftirbt. 
zerichmelzen, und fein Roft abgehen 
wolle. ' 


12. Aber wie ſehr er brennet, will 
fein Roft doch nicht abgehen; denn es 
ift zu viel des Roſts, er muß Im Seuer 
verfchmelzen. 

— — iſt fo verhaͤr⸗ 
tet, daß, o ich g gern reinigen 
wollte, bennoch du nicht wilfft dich reis 
nigen laffen von deiner Unreinigfeit. 
Darım kannt bu Hinfort nicht wieder 
rein werden, bi mein "Grimmfich an 
dir gefühlet Habe. *Rap.s,13. 

14. Ich, der HErr, habe es geredet; 
e8 fol kommen, ich will's thun, und 
nicht ſäumen; ich will nicht fchonen, 
noch mich's reuen laffen, jondern fie 
follen dic) richten, wie du gelebt und 


gethan haft, fpricht der Herr, HErr. 


15. Und des HErm Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

16. Du Menfchentind, fiehe, ich will 
dir deiner .. *Quft nehmen durch 
eine Plage. Uber du follit nicht lagen, 
noch weinen, noch eine Thräne laſſen. 

B. 18 


17. Heimlich magſt du ſeufzen, aber 
keine Totenklage führen, ſondern du 
ſollſt deinen Schmuck anlegen, und 
deine Schuhe anziehen. Du ſollſt dei⸗ 
nen Mund nicht verhüllen, und nicht 
das Trauerbrot effen. 

18. Und da ich des Morgens frühe 
un Volke geredet Hatte, ftarb mir zu 

bend mein Weib. Und ich that des an⸗ 
dern Morgens, wie mir befohlen war. 

19. Und das Voll ſprach zu mir: 
Willſt du ung denn nicht anzeigen, was 
ung das bedeutet, das du thuſt? 

20. Und ich fprac zu ihnen: Der 
HErr bat mit mir geredet und gefaget: 

21. Sage dem Haufe Israel, Daß der 
Herr, Herr ſpricht alſo: Siehe, ihwill 
mein Heiligtum, euren höchſten Troft, 
die Luft eurer Augen und eures Her: 
zend Wunſch, entheiligen; und eure 
Söhne und Töchter, bie ihr verlaſſen 
mußtet, werden durch Schwert fallen. 

22. And müfjet thun, wie ich gethan 
babe; euren Mund müfjet ihr nicht ver: 
bülen, und das Trauerbrot nichtefien, 

23. Sondern müffet euren Schmud 
aufener Haupt fegen, und eure Schuhe 
anziehen. : Ihr werdet nicht Klagen, 
noch weinen, fſondern über euren Sün- 
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den verfchmachten, und unter einan- 
der jeufzen. 

24. Und ſoll alfo Heſekiel euch ein 
"Wunbderzeichen fein, daß ihr thun 
müffet, wie er gethan hat, wenn es 
nun tommen wird; damit ihr erfahret, 
daß Ich der gem, HErr bin. 


+27. Kap.12,11. 

25. Und du, Menfchenkind, zu der 
Zeit, wann ich wegnehmen werde 
von ihnen ihre Macht und Troft, die 
Zuft ihrer Augen und ihres Herzens 
Wunſch, ihre Söhne und Töchter, - 

26. Ia, zur felbigen Zeit wird *einer, 
fo entronnen ift, zu dir fommen, und 
dir’ fund thun. * Zap. 88,21. 

27. Bur felbigen Zeit wird dein 
Mund aufgetfan werden famt dem, 
der entronnen iſt, daß du reden follft, 
und nicht mehr ſchweigen; denn du 
mußt ihr Wunderzeichen fein, daß fie 
erfahren, Sch jei der HErr. 


Das 25. Kapitel. 


Weisfagung wider die Ammoriter, Moa- 
biter, Edomiter und Philifter. 


1. Und des SErrn Wort geſchah 
u mir und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
gefichtgegen die Kinder "Ammon, und 
weisjage wider fie, . 
*ap.21,88— 87. Jer.49,1—6. 

3. Und fprich zu den Kindern Am: 
mon: Höret des Herrn, HErrn Wort! 
So Sprit der Herr, HErr: Darum 
daß ihr über mein Heiligtum fprecht: 
„Hal es ift entheiliget!” und über das 
Land JIsrael: „Es iſt verwüſtet!“ und 
über das Haus Juda: „ES iſt gefan⸗ 
gen weggeführt!” *Rap.se,2. Klagl. 2, 16. 

4. Darum, 3 ich will dich den 
Kindern des Morgenlandes überge⸗ 
ben, daß ſie ihre Zeltdörfer in dir 
bauen, und ihre Wohnungen in dir 
machen ſollen; ſie ſollen deine Früchte 
efien, und deine Milch trinken. 

5. Und will Rabba zum Kamelftall 
machen, und das Land der Kinder Am: 
mon zu Schafgürden machen; und fol: 
let erfahren, daß Ach der Bin. 
-6. Denn fo ſpricht der Herr, HErr: 
Darum daß du mit deinen Händen 
geklatichet, und mit den. Füßen ge- 
jcharret, und fiber das Land Jsrael 


von ganzem Herzen fo höhniſch dich 
gefreuet Haft, b 

7. Darum, fiehe, ich will meine Hand 
über dich audftreden, und dich den 
Heiden * Beute geben, und dich aus 
den Völkern ausrotten, und aus den 
Ländern umbringen, und dich vertil⸗ 

— ſollſt erfahren, daß Ich der 

n. 


8. So ſpricht der Herr, HErr: Dar⸗ 
um daß Moab und Seir ſprechen: 
Siehe, das Haus Juda iſt eben wie 
alle Heiden, DJeſ. 18. Jer. 48. 

9. Siehe, fo will ich Moab zur Seite 
öffnen in feinen Städten und in feinen 

renzen, das edleLand von Beth⸗Jeſi⸗ 
moth Baal⸗Meon und Kirjathaim, 

10. Und will es den Kindern des 
Morgenlandes zum Erbe geben ſamt 
dem Lande der Kinder Ammon, daß 
man ber Kinder Ammon nicht mehr 
gedenken fol unter ben Heiden. 

11. Und will da8 Recht ‚gehen laſſen 
über Moab; und follen erfahren, daß 
Sch der HErr bin. 

12. &o fpricht der Herr, HErr: Dar- 
um daß fi) Edom am Haufe Juda ge⸗ 
rochen Hat, und fich verjchuldet mit 
ihrem Rädhen, 

Jer.49,7— 22. Obab. Pf. 137,7. 

13. Darum fpricht der Herr, HErr 
alfo: Ich will meine Hand ausftreden 
über Edom, und will ausrotten von 
ihm beide, Menfchen und Vieh, und 
will fie wüft machen von Theman bis 
gen Dedan, und durchs Schwert fällen; 

14, Und will mich an Edom rächen 
durd) mein VolkIsrael, und follen mit 
Edon umgehen nad) meinem Zorn 
und Grinm, daß fie meine Rache er- 
fahren follen, fpricht der Herr, HErr. 

15: &o fpricht der Herr, HErr: Dar: 
um daß *die Philifter ſich gerochen ha⸗ 
ben, und den alten Haß gebüßet nach 
alle ihrem Willen am Schaden meines 
Volks, *Dgeſ. 14, 20. Jer. 47. Zeph. 2, 5. 

16. Darum ſpricht der Herr, HErr 
alſo: Siehe, id) will meine Hand aus⸗ 
ſtrecken über die Philiſter, und die 
Krether ausrotten, und will die Übri⸗ 
gen am Ufer des Vteers umbringen; 

*1. Sam. 80, 14. — 

17. Und will große Rache an ihnen 
üben, und mit Grimm ſie ſtrafen, daß 
fie erfaßren jollen, Sch fei der. HErr, 


872 
wenn ic} meine Rache an ihnen geübt 
babe. 


Weisfagung von 


Dad 26. Kapitel. 
Seielagung . Sechdrang der 


1. ITnd e8 begab fich im elften Jahr, 

am eriten Tage des erften 

Monats, gejchah des HErrn Wort zu 
mir und fpradh: 

2. Du Menfchentind, darum daß Ty⸗ 
rus fpricht über Jerufalem: * Ha! die 
Pforte der Völker ift gerbrochen; es tft 
zu mir gewandt; ich werde nun voll 
werden, weilfie wüftift! *sap.2s,s. 

3. Darum |pricht der Herr, Herr 
alfo: Siehe, ich will an 2 Tyrus, 
und will viel Heiden über dich herauf 
bringen, gleich wie ſich ein Meer er⸗ 
hebt mit ſeinen Wellen. Jeſ. 28. 

4. Die ſollen die Mauern zu Tyrus 
verderben, und ihre Türme abbrechen; 
ja, ich will auch ihren Staub von ihr 
wegfegen, und will einen bloßen Fels 
aus ihr machen; 

b. Und zu einem Wert im Meer, dar⸗ 
auf man die Fiſchgarne aufſpannet; 


denn Ich habe es geredet, ſpricht der 
Herr, HErr; und fe fol den Heiden 
zum Raub werben; .. 


* 

6. Und ihre Töchter, ſo auf dem Felde 
liegen, ſollen durchs Schwert erwür⸗ 

et werden; und ſollen erfahren, daß 
der HErr bin. 

7. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: 
Siehe, ich will über Thrus kommen 
Iafien Nebukadnezar, den König zu 
Babel, von Mitternacht ber, der ein 
"König aller Könige ift, mit Noffen, 
Wagen, Reitern und mit großen 
Haufen Volls. * Dan. 2,37. 

8. Der folldeine Tüchter, fo auf dem 
Felde liegen, mit dem Schwertermür: 
gen;-aber wider dich wird er Bollwerfe 
aufichlagen, und einen Wall aufichüt- 
ten, und Schilde Der dich rüften. 

"8.6. 


9. Er wird mit Sturmböden deine 
Mauern zerftoßen, und deine Türme 
mit feinen Werkzeugen umreißen. 

10. Der Staub von der Menge jeiner 
Pferde wird dich bebeden; fo werden 
aud) deine Mauern erbeben vor dem 
Setümmel feiner Rofie, Räder und 
Reiter, wenn ex zu deinen Thoren ein⸗ 
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Tyrus Zerftörung. 


ziehen wird, wie man pfleget in eine 
zerrißne Stadt einzuziehen. 

11. Er wird mit den Yüßen feiner 
Roſſe alle deine Gaſſen — Dein 
Volk wird er mit dem Schwert erwür: 
gen, und deine ftarten Säulen zu Bo: 

en reißen. 

12. Sie werden dein Gut rauben, 
und deinen Handel plündern. Deine 
Mauern werden fie abbrechen, und 
deine feinen Häufer umreißen, und 
werden deine Steine, Holzund Staub 
ins Wafler werfen. 

13. Aljo will ich mit dem Getönedei- 
nes Gefanges ein Ende machen, daß 
man *den Klang deiner Harfen nicht 
mehr hören joll. Jeſ. 14, 11. 

14. Und ich will einen bloßen Fels 
aus dir machen und einen Wert, dar: 
auf man die Fiichgarne auffpannet, 
daß du nicht mehr gebauet werdeit; 
denn Ich bin der HErr, der folches 
tebet, jpricht der Herr, HErr. 

15. So fpricht der Herr, HErr wider 
Tyrus: Was gilt’8? die Injeln wer- 
den erbeben, wenn du fo fcheußlich 
zerfallen wirft, und deine Verwunde⸗ 
ten feufzen werden, fo in dir follen er: 
morbet werben. 

16. Alle Fürften am Meer werden 
herab von ihren Stühlen figen, und 
ihre Röcke von ſich tun, und ihre ge⸗ 
ſtickten Kleider ausziehen, und werden 
in Trauerkleidern gehen, und auf der 
Erbefigen, und werden erjchreden, und 
ſig entjegen deines plötzlichen Falls. 

17. Sie werden dich wehklagen, und 
von dir ſagen: Ach, wie biſt du ſo gar 
wüſt worden, du berühmte Stadt, die 
du am Meer — und ſo mächtig wa⸗ 
reſt auf dem Meer ſamt deinen Ein⸗ 
wohnern, daß fich das ganze Land vor 
dir fürchten mußte! 

18. Ach, wie.entjegen 19 die Inſeln 
über deinem Yan! ja, Die Inſeln im 
Meer erjchreden über deinem Unter: 


gang. 

19. Denn fo .fpricht der Herr, HErr: 
Sch will dich zu einer wüften Stadt 
machen wie andere Städte, da niemand 
innen wohnet, und eine große Flut 
über dich kommen Yaflen, daß dich 
große Wafler bededen. 

20. Und will dich Hinunter ftoßen zu 
denen, die in Die Grube gefahren find, 





Alaglied 


zu dem Volke der Toten. Ich will dich 
unter die Erde hinab ſtoßen in die 
ewigen Wüſten zu denen, die in die 
Grube gefahren ſind, auf daß niemand 
in bir wohne. Ich will dich, du Präch⸗ 
tige im Lande ber 2ebendigen, machen 

21. Ya, zum Schreden will ich dich 
machen, bob du a mehr KeB und 
wenn man nad) dir fragt, daß man 
dich ewiglich nimmer finden tönne, 
ſpricht der Herr, HErr. 


Das 27. Kapitel. 
Klagelied über Tyrus. 


1. Und des — Wort geſchah zu 
mir und 

2. Du Menf en "made *eine 
Wehklage über Tyrug, geſ. 28. 

3. Und ſprich zu Tyrus, die da liegt 
vorne am Meer, und mit vielen Inſeln 
der Völker handelt: So ſpricht der 
Herr, Herr: D Tyrus, du ſprichſt: Sch 
a die *allerfchönfte. * 90f.9,18. 

4. Deine Grenzen find mitten im 
Meer, und deine Bauleute haben dich 
ar allerfchönfte zugerichtet. 

5. Ste Haben all dein Tafelwerk aus 
Eypreflenbolz vom *Sentr gemadit, 
und die Cedern bon dem Libanon füh⸗ 
ren laſſen, und deine Maſtbäume dar⸗ 
a gemacht, *6.Mof.8,8.9. 

6. Und deine Ruder von Eichen aus 
Bafan, und beine Bänke von Elfen: 
Bi gefafiet in Buchsbaumholz aus 

nfeln der Ehittiter. 

ein Segel war von geſtickter köſt⸗ 
tiber Leinwand aus Ägypten, daß es 
dein PBanier wäre, und deine Deden 
von blauem und rotem Purpur aus 
den Inſeln *Elifa. *1.Mof.10,4. 

ie von Stdon und Urbad waren 
deine Ruderknechte, und Hatteft ge- 
ſchickte Leute in Tyrus, zu Schiffen. 

9. Die Älteften und Klugen von *&e- 
Bal mußten deine Riffe beffern. Alte 
Schiffe im Peer und Schiffleute fand 
era dir; die hatten ihren Handel 


*1. Kön. 8, 32. 
10. Die aus Perſien, Lud und Libyen 
waren dein Kriegsvolk, die ihre Schilde 


und Helme in dir aufhingen, und haben 
2 to ſchon geſchmückt. 

11. Die von Arvad waren unter dei⸗ 
nem Heer rings um deine Mauern 
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und Wächter auf deinen Türmen; die 

aben ihre Schilde allenthalben von 

einen Mauern herab gehänget, und 
dich fo ſchön geſchmückt. 

12. Tharſis yatmit dir feinen Handel 
ra und allerlei Ware, Silber, 

ten, Zinn und Blei auf deine Märkte 
gebracht. 

13. Japan, Thubal und Meſech 
haben mit dir gehandelt, und haben 
dir leibeigne Leute und Geräte von 


Erz auf deine Märkte gebracht. 
Kap. 38,2. 


14. Die von Thogarma haben dir 
Roſſe und Wagenpferde und Mauleſel 
auf deine Märkte gebracht. 

16. Die von Dedan ſind deine Händ⸗ 
ler geweſen, und haſt allenthalben in 
den Inſeln gehandelt; die haben dir 
Elfenbein und Ebenholz verkauft. 

16. Die Syrer haben bei dir geholet 
deine Arbeit, was du gemacht haſt, 
und Rubine, "Burpur, — feine 
Leinwand und Korallen und Kryſtalle 
auf deine Märkte gebracht. 

17. Juda und das Land Israel haben 
auch mit dir gehandelt, und haben dir 
Beh en nt Uimie und Balſam und 
Sonia und Ol und Mafttr auf deine 

ärkte gebradit. 

‘18. Dazu hat auch Damaskus bei 
dir geholet deine Arbeit und allerlei 
Ware um Wein von Helbon und köſt⸗ 
u eWolle. 

. Dan und Yavan und Mehufal 
Haben auch auf deine Märkte gebracht 
iſenwerk, Kaſia und Kalmus, daß du 
te handelteſt. 
20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Deden zum Reiten. 

21. Arabien und alle Sürften von 

Kedar Haben mit dir gr mit 


Schafen, Widdern und Böden 
*1.Mof.25,18. 

22. Die Kaufleute aus Saba und 
Ragma Haben mit dir geBandelt, und 
allerlei 
fteine und ©old auf deine Märkte ges 
Bradt.. 

23. Haran und Kanneund Eden famt 
den Kaufleuten aus Seba; Aflur-und 
Kilmad find auch deine Händler ge: 


es Die haben alle mit dir gehandelt 
mit töftlihem Gewand, mitpurpurnen 


ftliche Spegerei und Edel - 
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und geftidten Tüchern, welche fie in 
öftlichen Kaften, von Cedern gemacht 
und wohlverwahret, aufdeine Märkte 
geführt haben. Ä 

25. Aber die Tharfisjchiffe find di 
vornehmſten auf deinen Märkten ge: 
wejen. Alfo bift du ſehr reich und präch⸗ 
tig worden mitten im Meer. 

26. Deine Ruderer haben dich au 
große Waſſer geflhret; ein Oftwind 
"wird dich mitten auf dem Meer zer: 
‚brechen, 

27. Alfo daß dein Reichtum, dein 
‚Kaufgut,deineWare,deineSchiffleute, 
beine Schiffherrn und die, fo deine 
Riſſe beffern, und die deinen Handel 
treiben und alle deine Kriegsleute und 
alles Bolt in dir mitten auf dem Meer 
umfonmmen werden zur Zeit, wann bu 
untergeheft; 

28. Daß auch die Anfurten erbeben 
werden vor dem Gefchrei deiner Schiff: 


Herrn. 

29. Und alle, die an den Rudern 

aieben, ſamt den Schiffinechten und 
eiftern werden aus ihren Schiffen 
ang Land treten, 

30. Undlautüber dich [chreien, bitter: 
lich Hagen, und werden Staub auf 
ihre Häupter werfen, und ſich in der 
Alche wälzen. 

31. Sie werden fich kahl fcheren über 
dir, und Säde um ſich gigten und von 
Herzen bitterlich um dich weinen und 
trauern. 

32. Es werden auch ihre Kinder dich 
klagen: Ach! wer iſt jemals auf dem 
Meer ſo ſtille worden wie du, Tyrus? 

33. Da du deinen Handel auf dem 
Meer triebeſt, da machteſt du viel Län⸗ 
der reich, ja, mit der Menge deiner 
Ware uͤnd deiner Kaufmannſchaft 
machteſt du reich die Könige auf Erden. 

34. Nun aber biſt du vom Meer in 
die rechten tiefen Waſſer geſtürzt, daß 


dein Handel und all dein Volk in dir | d 


umkommen ift. 

35. Alle, die in den Inſeln wohnen, 
erichredten tiber. dir, und ihre Könige 
entjegen.fich, und ſehen jämmerlic). . 

36. Die Kaufleute in den’ Ländern 
pfeifen dich an, daß du fo 'plötzlich 
untergegangen bift, und nicht mehr 
auflommen kannt. *8ap.28,19. 


Sturz feines 


Das 28, Kapitel. 
Wider den König zu Tyrus. Sidons Zall, 
Israels fihere Ruhe. 

1. I Tnd des HErrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, jage dem Für⸗ 
ften zu Tyrus: So fpricht der Herr, 

Err: Darum daß *fich dein Herz er⸗ 
hebt, und fpricht: „ bin Gott, ich 
ige auf dem Thron Gottes, mitten im 

eer”, fo du doch ein Menſch, und 
nicht Gott bift; doch erhebt ſich dein 
Herz, als eines Gottes Herz; — 

3. Siehe, bu bältft bi) für Elüger 

. Siehe, bu i 
denn Daniel, daß dir nichts ver⸗ 
borgen fei Kap. 14, 14. 

4. Und habeſt durch deine Klugheit 
und Verſtand ſolche Macht zuwege ge⸗ 
bracht, und Schätze von Gold und 
Silber geſammelt, 

5. Und habeſt Durch deine große Weis⸗ 
beit und Hantierung jo große Macht 
überfommen; davon bift du jo ftolz 
worden, daß bu jo mächtig bift; — 

6. Darum fpricht der Herr, HErr 
alſo: Weil fich denn dein Herz erhebt 
als eines Gottes Herz; 

7. Darum, fiehe, ich will Fremde über 
dich ſchicken, nämlich die Tyrannen 
der Heiden; die jollen ihr Schwert 

den über beine ſchöne Weisheit, und 

einegroße Ehre zu Schanden machen. 

8. Sie follen did) Hinunter in die 
Grube ftoßen, daß du mitten auf dem 
Meer jterbeit De die Erfchlagenen. 

ap.26,20. 

9. Was gilt's, ob du dann vor deinem 
Totfchläger werdeſt jagen: „Ich bin 
Gott“, jo du doch nicht Gott, jondern 
ein Menſch und in deiner Totjchläger 
Hand bift? -- "3.2. 

10. Du follft fterben wie die Unbe: 
fepnittenen von der Hand der rem: 
den; denn Ich habe es geredet, ſpricht 
er Herr, HErr. 

11. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

:12.. Du Menſchenkind, "mache eine 
Wehklage über den König zu Cyrus, 
und ſprich von ihm: So fpridht der 
Herr, HErr: Du bift ein reinlich Sie⸗ 
gel, voller Weisheit und aus Der 

aßen ſchön. ·gap. 27, 2. 





ftolgen Fürſten. 


13. Du bift im Luftgarten Gottes, 
und mitallerlei Edelſteinen geſchmückt, 


mit Sarder, Topas, Demant, Türkis, 


Onyr, Jaspis, Saphir, Ametäyit, 
Smaragd und Bold. Am Tag, ba du 


gefchaffen wurdeft, mußten da bereitet | b 


fein bei dir dein Paukenwerk und 
Pfeifen. . 
14. Du bift wie ein Cherub, der fich 
weit ausbreitet, und dedet; und ich 
Babe dich auf den Heiligen "Berg Got: 


tes gefegt, daß du unter den feurigen | 9 


Steinen wandelit; *gef.14,14.. 

15. Und wareft ohne Tadel in deinen 
Thun von dem Tage an, da du ge 
Ichaffen wurdeft, bis fich deine Mifie- 
that gefunden bat. . 

16. Denn du bift inwendig voll. Fre⸗ 
vels worden vor deiner großen Han: 
tierung, und haft dich verfündigt. Dar⸗ 
um will ich dic) entheiligen von dem 
Berg Goftes, und will dich ausge: 
Breiteten Cherub aus ben feurigen 
Steinen verftoßen. 

17. Und weil fich dein Herz erhebt, 
daß du fo ſchön biſt, und Haft dich deine 
Klugheit laſſen betrügen in deiner 
Pracht, darum will ich) dich zu Boden 
ftürzen, und ein Schaufpiel aus dir 
machen vor den Röntgen. R 
18. Denn du Haft dein Heiligtum 
verderbet mit deiner. großen Mifiethat 
und unrechtem Handel. Darum will 
ich ein Feuer aus dir er laſſen, 
das Dich ſoll verzehren, und will dich zu 
Aſche machen auf der Erde, daß alle 
Welt zufehen fol. . 

19. Alle, die dich Tennen unter den 
Heiden, werden fich über dir entjegen, 
daß du *fo plöglich bift untergegangen, 
und nimmermehr auflommen kannft. 

Kap. 27, 86. 

20. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

21. Du Menſchenkind, richte dein 
Angeficht wider *Sidon, und weisfage 
wider fie, »Jeſ. 28, 2.12. 

22. Und ſprich: So ſpricht der Herr, 
Herr: Siehe, ich will an dich, Sidon, 
und *will an dir Ehre einlegen, daß 
man erfahren joll, daß Sch der HErr 
Bin, wenn ich das Recht über fie gehen 
laſſe, und an ihr erzeige, daß ich Heilig 
fet. *2. Moſ. 14, 18. 
23. Und ich will Peſtilenz und Blut⸗ 
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vergießen unter ſie ſchicken auf ihren 
Gaſſen, und ſollen tödlich verwundet 
drinnen fallen durchs Schwert, wel⸗ 
ches allenthalben über ſie gehen wird; 
und ſollen erfahren, daß Ich der HErr 
in. 

24. Und ſollen forthin allenthalben 
um das Haus Israel, da ihre Feinde 
find, feine Dornen, die da stechen, noch 
Stacheln, die da wehe thun, bleibett, 
Bob Ne ER, daß Sch der Herr, 

n. 


25. So fprichtder Herr, HErr: Wenn 
ih) das Haus Israel wieder verſam⸗ 
meln werde von den Völkern, dahin 
fie — ſind, ſo will ich vor den 
Heiden an ihnen erzeigen, daß ich heilig 
bin. Und fie ſollen wohnen in ihrem 
Lande, das ich meinem Knecht Jakob 
gegeben habe; j F 

26. Und ſollen ſicher darin wohnen, 
und Häuſer bauen, und Weinberge 
pflanzen; ja, ficher ſollen fie wohnen, 
wenn ich das Recht gehen laſſe über 
alle ihre Feinde um und um; und jol- 
len erfahren, daß Ych der HErr, ihr 
Gott, bin. 


Das 29. Kapitel, 
Wider Ägypten. 


1. m zehnten Jahr, am zwölften 

Tage des zehnten Monats, 

geichah des HErrn Wort zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht wider Pharao, den König 
in Agypten, und weisſage wider ihn 
und wider ganz Ashrtenland. 

. 10. 46 


gef 46. 

3. Predige und ſprich: So fpricht 
der Herr, HErr: Siehe, ih will an 
dic, Pharao, du König in Ägypten, dur 
*großer Drache, der du in deinem 
Waſſer liegft, und fprichft: Der Strom 
tftmein, und ich habe ihn mir gemacht. 

Kap. 82,2. 

4. Uber ich will dir ein Gebiß ins 
Maul legen, und die Fische in deinen. 
Waflern an deine Schuppen hängen, 
und will dic) aus deinem Strom herz 
ausziehen famt allen Fiſchen in deinen 
Waflern, die an deinen Schuppen 
bangen. : *Rap.58,4; 2.Rön.19,28. 

b. Er will dich mit den Fifchen aus 
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deinen Waſſern in die Wüſte weg⸗ 
werfen; du wirſt aufs Land fallen, und 
nicht wieder aufgeleſen, noch geſam⸗ 


melt werden, ſondern den Tieren auf | H 


bem Land und den Vögeln des Him- 
mels zur Speife werben. 

6. Und alle, diein Ägypten wohnen, 
follen erfahren, daß Ich der HErr bin; 
darum daß fie dem Haufe Israel ein 
Rohrſtab gewejen find, *2.Rön. 18, 21. 

7. Welcher, wenn fie ihn in die Hand 
fafieten, fo brach er, und ftach fie Durch 
die Seite; wenn fie fich aber darauf 


lehneten, jo zerbrach er, und ſtach fie, 
| Heer feine Arbeit vor Tyrus belohnet 


in die Lenden. 

8 Darum fpricht der Herr, HErr 
alfo: Siehe, ih will das Schwert über 
dich kommen laffen, und beide, Leute 
und Vieh, in dir außrotten. 
9. Und Ügyptenland ſoll zur Wüſte 
und Ode werden, und follen erfahren, 
daß Ich der HErr fei, darum daß er 
fprict: Der Waſſerſtrom ift mein, und 
ich bin's, der's thut. 

10. Darum, fiehe, ich will an dich 
und an deine Waflerftröme, und will 
Agpnsenlone müft und öde machen von 

igdol bis gen Syene und big an die 
Er des Mohrenlands 

11. Daß weder Vieh noch Leute drin 

ehen, oder da wohnen follen vierzig 

ahre lang. 

12. Denn ich will Agyptenland wüſte 
machen wie andere wüfte Länder, und 
ihre Städte wüſte liegen laffen wie 
andere wifte Städte vierzig Jahre 
Yang; und will die Ägypter zerſtreuen 
unter die Heiden, und in die Ränder 
will ich fie verjagen. , 

13. Doc) fo fpricht der Herr, HErr: 
Wenn die BIER Sabre aus fein wer: 
den, will ich die Agypter wieder ſam⸗ 
meln aus den Völkern, darunter fie 
zerſtreuet follen werden; , 

14. Und will dag Gefängnis Ägyp⸗ 
tens wenden, und fie wiederum ind 
Land Pathros bringen, welches ihr 
Baterland ift; und follen daſelbſt ern 
Hein Königreich fein. - 

15. Denn fie follen ein fein gegen 
andere Königreiche, und nicht mehr 
fich erheben über bie Heiden; und ich 
will fie gering machen, daß fie nicht 
über die Heiden herrſchen follen; 

16. Daß ſich das Haus Israei nicht 
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ve auf fie verlaffe, und fi) damit 

verjündige, wenn fie fich an fie hängen; 

len erfahren, Daß Sch der. Herr, 
n 


17. Und es begab fich im fieben und 
awangiglien Jahr, am erften Tag des 
eriten Monats, geſchah des H 
Wort zu mir und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, Nebukadnezar, 
der König zu Babel, hat fein Heer mit 
genber be vor Tyrus arbeiten 

affen, daß alle Häupter kahl, und alle 
Schultern wund gerieben waren; und 
ift doch weder ihm, noch feinem 


worden. 

19. Darum ſpricht der Herr, HErt 
alfo: Siehe, ich will Nebukadnezar, dem 
Könige zu Babel, Ügyptenland geben, 
daß er allihr Gut wegnehmen, und fie 
berauben und plündern fol, daß er 
feinem Heer den Sold gebe. 

20. Zum Lohn für feine Arbeit, die 
er gethan Kat, will ich ihm das Fand 
ügupten eben; denn fie haben *mir 
gedienet, |pricht der Herr, HErr. 

*Kap. 80, 24. Jeſ. 10, 8. 

21. Zur ſelbigen Zeit will ich das 
Horn des Hauſes Israel wachſen 
laſſen, und will deinen Mund unter 
ihnen aufthun, daß ſie erfahren, daß 
Sch der HErr bin. 


Das 30. Kapitel. 


Nebukadnezar ftürzt Ägyptens Macht. 
B nbeögenoffen un König. 


1. nd des HErrn Wort geſchah zu 

i ‚mir und fprad): 

2. Du-Menichentind, weisſage und 
fprih: So fpricht der Herr, Her: 
Heulet: „O weh des Tages!” 

3. Denn der *Tag iſt nahe, ja, des 
Herrn Tag ift nahe, ein finjterer Tag; 
die Beit der Heiden kommt. “Joel ı, 15. 

4. Und das Schwert fol über Ägyp- 
ten fommen; und Mohrenland muß 

richredten, wenn die Erſchlagenen in 

gypten fallen werden, und ihr Bolt 
meggerübrn, undihre Örundfeiten um⸗ 
gerifjen werden. 

5. Mohrenland und Libyen und Lud 
mit allerlet Volt, und Chub, und die 
aus dem Land des Bundes find, jollen 
famt ihnen durchs Schwert fallen. 





durch Nebuladnezar, 


6. So fpridjt der HErr: Die Schutz⸗ 
gern Hanpiene müffen fallen, und 

ie Hoffart feiner Macht muß herun⸗ 
ter; von Migdol big gen Syene follen 
fie durchs Schwert fallen, jpricht der 
Herr, HErr. 

7. Und follen wie andere wüfte Lün⸗ 
der wüft werden, und ihre Städte 
unter andern wüften Städten wüſte 
liegen; j 

8. Daß fleerfahren, daß Ich der HErr 
fei, wenn ich ein Feuer in Ägypten 
mache, daß alle, die ihnen helfen, ver: 
ftöret werden. 

9. Zur ſelben Zeit werden Boten von 


mir en in Schiffen, "Mobren: | f 


Iand zu fchreden, das jeßt fo ficher tft; 
und wird ein Schreden unter ihnen 
fein, gleich wie e8 Agypten ging, da 
feine Zeit kam; denn ſiehe, es kommt 

wißlich. Jeſ. 18, 23 20, 3. 4. 

10. So ſpricht der Herr, HErr: Ich 
will die Menge in Ägypten wa 
men durch Nebufadnezar, den König 
au Babel. 

11. Denn er und fein. Volk mit ihm, 
die Tyrannen der Heiden, find herzu 
gebracht, das Land zu verderben, und 
werben ihre Schwerter ausziehen wi⸗ 
der Agypten, daß das Land allenthal⸗ 
. ben voll Erfchlagener Liege. 

12. Und ih will die Wafferjtröme 
troden machen, und das Land böjen 
Zeuten verkaufen, und will dag Land, 
und was drinnen ift, duch Fremde 
verwäften. Ich, der HErr, habe es 


geredet. . ; 

13. So ipricht der Herr, HErr: Ich 
will die Götzen zu Noph ausrotten, 
und bie Abgötter vertilgen, und Agyp⸗ 
ten fol keinen Sürften mehr haben, 
und wil ein Schreden in Agypten: 
land fchiden. * 

14. Ich will Pathros wüſt machen, 
und ein Feuer zu Zoan anzünden, und 
das Recht über. No gehen laſſen. 

15. Und will meinen Grimm ausſchüt⸗ 
ten über Sin, die Feſtung Ägyptens, 
und will die Menge zu No außrotten. 

16. Ich will ein Feuer in Ägypten 
anzünden, und Str ſoll angit und 
bange werden, und No foll zerrifien, 
und Noph täglich geängftet werden. 

17. Die junge Mannſchaft zu On 
und Bubaſtus ſollen durchs Schwert 
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fallen, und die Weiber gefangen weg⸗ 
geführt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finſtern 
Tag haben, wenn ich das Joch Agyp⸗ 
tens daſelbſt zerbrechen werde, daß die 

offart ſeiner Macht darinnen ein 

de habe; fie wird mit Wolfen bedeckt 

werden, und ihre Töchter werden ge: 
fangen weggeführt werden. i 

19. Und ich will das Recht über Ägyp- 
ten gehen Iaffen, daß fie erfahren, daß 
Ich der HErr fei. 

20. Und es begab fich imelften Jahr, 
am fiebenten Tag bes erften Monats, 
geichah des HErrn Wort zu mir und 

ach: 


prach: ’ 

21. Du Menjchentind, ich habe den 
Arm Pharaog, des Königs von Ägyp- 
ten, zerbrochen;; und fiehe, er joll nicht 
verbunden werben, daßer heilen möge, 
nod) mit Binden zugebunden werden, 
daß er ftarf werde, ung ein Schwert 
faflen könne. 

22. Darum ſpricht der Herr, HErralio: 
Siehe, ich will an Pharao, den König 
zu ägypten, und will jeine Arme zer⸗ 
brechen, beide, den ſtarken und den zer⸗ 
Brochenen, daß ihm das Schwert aus 
feiner Hand entfallen muß. . 

23. Und will die Ägypter unter bie 
Heiden zerftreuen, und in die Länder 
verjagen. 

24. Uber die Arme des Königs zu 
Babel will ich ftärken, und ihm "mein 
Schwert in feine Hand geben, und will 
die Arme Pharaos zerbrechen, daß er 
vor ihm winjeln joll wie ein tödlich 
Verwundeger. *2ap.29,80. 

25. Ja, ic) will die Arme des Königs 
zu Babel ftärfen, daß die Arme Pha⸗ 
raos dahinfallen, auf daß fie erfahren, 
daß Ich der HErr fei, wenn ich mein 
Schwert dem Könige zu Babel in die 
Hand gebe, daß er’3 über Ägypten: 
land züde, ’ 

26. Und ich die AÄgypter unter die 
Heiden zerftreue, und in die Länder 
verjage, daß fle erfahren, daß Ich der 
HErr bin. 


Das 31. Kapitel. 


Der König von Ägypten foll ebenfo wie 
der König von Aflyrien geftürzt werden. 


1. nd es begab fich im elften Bar, 
u am eriten Tage des dritten 
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Monats, gefchah des HErrn Wort zu 
mir und jprad): 

2. Du Menfchentind, fage zu Pha⸗ 
rao, dem Könige zu Agypten, und zu 
alle feinem Volk: Wem meinft .du 
denn, daß du gleich jeieft in deiner 
Herrlichkeit? \ 

3. Siehe, Affur war wie ein Cedern⸗ 
baum auf dem Libanon, von fehönen 
Aſten und did von Laub und ſehr Hoch, 
daß fein Wipfel Hoch ftund unter gro= 
Ben, dichten Zweigen. Ban.4,7-11. 

4. Die Waſſer machten, daß er groß 
ward, und die Tiefe, daß er hoch wuchs. 
Ihre Ströme gingen rings um feinen 
Stamm her, und ihre Bäche zu allen 
Bäumen im Felde. 

5. Darum iſt er Höher worden denn 
alle Bäume im Felde, und Eriegte viel 
Aſte und lange Zweige; denn er hatte 
Waſſers genug, fich angszubreiten. 

6. Alle Vögel des Himmels nifteten 
auf feinen Ülten, und alle Tiere im 
oh hatten Junge unter feinen 

weigen; und unter feinem Schatten 
mohneten alle große Bölfer. 

7. Er hatte ſchöne, große und Lange 
Aſte; denn feine Wurzeln Hatten viel 
Waflers; 

8. Und war ihm fein Cedernbaum 
gleich in Gottes Garten, und die Tan 
nenbäume waren feinen Aſten nicht 
zu gleichen, und die Kaſtanienbäume 
waren nichts gegen ſeine Zweige. — 
er war fo ſchoͤn als fein Baum im 
Garten Gottes. - 

9. Ich Hatte ihn fo ſchön gemacht, 
daß er jo viel Üfte friegte, daß ihn alle 
luftige Bäume im Garten Gottes 
neideten. 2 

10. Darum fpricht der Sem, Herr 
alfo: Weil er fo Hoch worden tft, daß 
fein Wipfel ftund unter großen, hohen, 
dichten Zweigen, und *fein Herz fich 
erhub, daßerfo Hoch war, *Kap.2s,2— 10. 

11. Darum gab id) ihn dem Mäch—⸗ 
tigften unter den Heiden in die Hände, 
der mit ihm umginge, und ihn ver: 


Hefetiel 31.32. 


wird Pharao geftürgt. 


brachen an allen Bächen im Lande; 
daß alle Völker auf Erden von feinem 
Schatten wegziehen mußen, und ihn 
verlaffen; 

13. Und alle Bögel des Himmels auf 
feinem .umgefallenen Stamm faßen, 
und alle Tiere im Felde Iegten ſich auf 
feine Aſte; 

14. Aufbaß fi) forthin fein Baum 
am Waſſer feiner Höhe überhebe, daß 
fein Wipfel unter großen, dichten 
Bweigen ftehe, und fein Baum am 
Waſſer fich erhebe über die andern; 
denn fie müflen alle unter die Erde, 
und dem Tod übergeben werden wie 
andere Menjchen, die in die Grube 
fahren. 

15. &o ſpricht ber Herr, HErr: Zu 
der Zeit, da er hinunter in die Hölle 
fuhr, da machte ich ein Trauern, daß 
tn dieTiefebededte, und feine Ströme 
ftill ftehen mußten, und die großen 
ee nicht laufen fonnten; und 
machete, daß der Libanon um ihn 
trauerte, und alle Seldbäume ver: 
dorreten über ihm. 

16. Ich erjchredtte die Heiden, da fie 
ihn Höreten fallen, da ich ign Hinunter 
ftieß zur Hölle, Ei denen, jo in die 
Grube gefahren find. Und alle Iuftige 
Bäume unter der Erbe, die edelften 
und beften auf dem Libanon, und 
alle, bie am Wafjer geftanden waren, 
gönneten’3 ihm wohl. B. 14. 

17. Denn ſie mußten auch mit ihm 
hinunter zur Hölle, zu ben Erſchlage⸗ 
nen mit dem Schwert, weil fie unter 
dem Schatten feines Arms gemphnet 
hatten unter ben Heiden. 

18. Wie groß meinft du denn, Pha⸗ 
rao, daß du feieft mit deiner Pracht 
und Herrlichkeit unter den Tuftigen 
Bäumen? Denn bu mußt mit den 
luſtigen Bäumen unter die Erde hinab 
fahren, und unter den Unbefchnitte- 
nen liegen, fo mit dem Schwert er⸗ 
Schlagen find. Alfo joll es rg ges 
ben famt alle feinem Volt, fpricht der 


triebe, wie erverdienet Hat mit feinen | Hert, HErr 


gottlofen Weſen; j 

12. Daß Fremde ihn ausrotten foll- 
ten — die Tyrannen der Heiden, 
und ihn zerſtreuen, und feine Äfte auf 
den Bergen und in allen Thälern Lies 
gen mußten, und feine Zweige zer- 


G 


Das 32. Kapitel, 

3. b r 
a HH nn 
1. nd es begab fich im zwölften 
Jahr, am erften Tage bes 








Wehklage 


aan Monats, geſchah des HErrn 
ort zu mir, und ſprach: 

2. Du Menjchentind, *mache eine 
Wehklage über Pharao, den König zu 
Agypten, und fprich zu ihm: Du bift 
gleich wie ein Löwe unter den Heiden 
und wie ein. t Meerdrache, und ſprin⸗ 
geſt in deinen Strömen, und rühreft 
das Waffer aufmitdeinen Füßen, und 
macheſt feine Ströme trübe. j 

*Rap.27,2. +RXap.29,8. 

3. So fpricht der Herr, HErr: 
will mein Net über dich auswerfen, 
durch einen großen Haufen Volks, die 
dich follen in mein Garn jagen; 

Kap. 17,20. 

4. Und will dich aufs Land ziehen, 
und aufs Feld werfen, daß alle Vögel 
des Himmels auf dir figen Dun 
und alle Tiere auf Erden von dir fatt 
werden. i 

5. Und will dein Aas auf die Berge 
werfen, und mit deiner Höhe die Thaͤ⸗ 
Ier ausfüllen. 

6. Das Land, darin du ſchwimmeſt, 
will id} von deinem Blut rot machen 
Bis an die Berge Hinan, daß die Bäche 
don dir voll werden. 

7. Und ivenn du nun gar dahin bift, 
fo will ic) *den Himmel verhüllen, 
und feine Sterne verfinftern, und die 
Sonne mit Wolfen überziehen, und 
der Mond foll nicht ſcheinen. Jeſ. 18, 10. 

8. Alle Lichter am Himmel will ich 
über dir laflen duntel werden, und 
will eine Finfterni3 in deinem Land 
machen, fpricht der Herr, HErr. 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz 
erjchredt machen, wenn ich die Heiden 
beine Plage erfahren laſſe, und viel 
Länder, bie bu nicht tenneft. ° 

10. Biel Völker ſollen fich fiber dir 
entfegen, und ihren Königen fol vor 
dir grauen, wenn id) mein Schwert 
vor ihnen blinken ion und ſollen 
plötzlich erfchreden, da nen das Herz 
entfallen wird über deinem Fall. _ 

11. Denn fo fpricht der Herr, HErr: 
Das Schwert des Königs zu Babel 
ſoll dich treffen. s 

12. Und. ich will dein Volk fällen 
durch das Schwert-der Helden, durd) 
alterlei Tyrannen der Heiden; die fol: 
len die Herrlichkeit ÄAghptens verhee⸗ 
ren, daß all ihr Volk vertilget werde. 
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13. Und ich will alle ihre Tiere um: 
Bringen an den großen Waflern, daß 
fie feines Denfden Fuß und feines 
Tiers Klaue mehr trübe machen fol. 

14. Alsdann will ich ihre Waſſer lau⸗ 
ter Kr daß ihre Ströme fließen 
wie R fpricht der Herr, HErr, : 
15. Nenn ich das Land Ögypten ver⸗ 
mültet, und alles, was im Lande ift, 
öde gemacht, und alle, fo drinnen woh⸗ 
nen, ee babe, daß fie erfahren, 
Ich der HErr fei. : 

16. Das wird der Sammer fein, den 
man wohl mag Hagen; ja, die Töchter 
der Heiden werden ſoiche Klage führen; 
über Ägypten und all ihr Volk wird 
man Flagen, fpricht der Herr, HErr. 

17. Und im zwölften Jahr, am fünf- 
Rp Tage desfelbigen Monats, 
eichah des Kern Wort zu mir und 


prach: 

18. Du Menſchenkind, beweine das 
Volk in Ägypten, und ſtoße es mit den 
Töchtern der ſtarken Heiden hinab 
unter die Erde zu *denen, bie in die 
Grube gefahren find. - *sap.sı,1e. 

19. Wo tft nun deine Wolluft? Hin- 
unter, und lege dich zu den Unbe⸗ 
fchnittenen! Jeſ. 14, 11- 10, 

20. Sie werden fallen unter denen, 
die mit dem Schwert erſchlagen find. 
Das "Schwert iſt ſchon gefaßt, und 
gezüdt über ihr ganzes Bolt. 

Kap. 21, 14. 

21. Von ihm werden ſagen in der 
Hölle die ſtarken Helden mit ihren Ge⸗ 
bilfen, die alle Hinunter gefahren find, 
und liegen da unter den Unbefchnitte- 
nen und mit dem Schwert Erfchlage- 
nen. i 3 Jeſ. 14,9. 

22. Daſelbſt Liegt Afiur mit alle fei- 
nen Bolt um begraben, die alle 
— und durchs Schwert ge⸗ 
fallen ſind; 

23. Ihre Gräber find tief. in der 
Grube, und fein Bolt liegt allenthal- 
ben umher begraben, die alle erſchla⸗ 
gen, und durchs Schwert gefallen find, 
da fich die ganze Pet vor fürchtete. 

# . 14,15, 

24. Da liegt auch Elam mit alle ſei⸗ 
nem Haufen umher begraben, die alle 
erichlagen, und durchs Schwert gefal: 
len find, und hinunter gefahren als die 


Unbejchnittenen unter Die Erde, davor 


über Ügypten. 
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en ihre Schande tragen mit denen, 

te in die Grube gefahren find. . 

25. Man hat fie unter die Erfchlage: 
nen gelegt famt alle ihrem Haufen, 
und liegen umher begraben; und find 
alle, wie die Unbefchnittenen und mit 
dem Schwert Erfchlagenen, vor denen 
fich auch alle Welt fürchten mußte; und 
müflen ihre Schande tragen mitdenen, 
die in die Grube gefahren find, und 
unter den Erfchlagenen bleiben. 

26. Daltegt "Mech und Thubal mit 
alle ihrem Haufen umher begraben, 
die alle unbeichnitten, und mit dem 
Schwert erfchlagen find, por denen ich 
auch bie ganze Seit fürchten mußte; 

88, . 


ap.88,2. 

27. Und alle andre Helden, die unter 
den Unbefchriittenen gefallen find, und 
mit ihrer Kriegswehre zur Hölle ge: 
fahren, und ihre Schwerter unter ihre 
Häupter Haben müflen legen, und ihre 
Diiffethat über ihre Gebeine fommen 
ift, die doch auch gefürchtete Helden 
waren in der ganzen Welt; aljo müf- 
fen fie liegen. gs ; 

28. So mußt du freilich auch unter 
den Unbefchnittnen zerfchmettert wer⸗ 
den, und unter denen, die mit dem 
Schwert erfchlagen find, Hegen. 

29. Da liegt * Edom mit -jeinen Kö⸗ 
nigen und allen feinen Sürften unter 
den Unbefchnittenen und mit dem 
Schwert Erjchlagenen, famt andern, 
fo in die Grube gefahren find, die doch) 
mächtig waren. .*Rap.25,12 —14. 

30. Da find alle Fürſten von Mitter⸗ 
nacht und alle tStdonier, die mit den 
Erfchlagenen hinab gefahren find; und 
ihre ſchreckliche Gewalt ift zu Schan⸗ 
den worden, und müſſen liegen unter 
den Unbefchnittnen und denen, fo mit 
dem Schwert erjchlagen find, und ihre 
Schande tragen ſamt denen, die in die 
Grube gefahren find. v4 

*Rap.88,6. +8ap.28,21— 328. ’ 

31. Diefe wird Pharao fehen, und 
ſich tröften über alfe feinem Volt, die 
unter ihm mit dem Schwert erfchlagen 
find, und über feinem ganzen Heer, 
fpricht der Herr, HErr. »gSeſ. 14 10. 

32. Denn es ſoll ſich auch einmal ale 
Belt vor mir fürchten, daß Pharao 
und alle feine Menge Liegen unter den 


Im auch alle Welt fürdjtete; und müſ⸗ 
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Unbefchnittenen und mit dem Schwert 
Erſchlagenen, fpricht der Herr, HErr. 


Das 33. Kapitel. 
Bon ber Pflicht der geiftlihen Wächter. 
Güte ab Gercptioteh Bus Nach richt 
von der Zerſtörung Jeruſalems. Neue 
Strafpredigt. 

1. Ind des Herrn Wort gejchaf 

zu mir und fpradh: 

2. Du Menſchenkind, predige den 
Kindern deines Volks und fprich zu 
ihnen: Wenn ich ein Schwert über 
da8 Land führen würde, und das Volk 
im Lande nähme Einen Mann unter 


Iinen, und macheten ihn zu ihrem 
ächter, 


’ 
‚3. Under 0% das Schwert fommen 
über das Land, und bliefe die Trom: 
mete, und warnete das Volk; 

4. Wer nun der Trommtete Hall 

örte, und wollte fich nicht warnen 
affen, und da8 Schwert käme, und 
nähme ihn weg: desſelben Blut fei 
auf feinem Kopf; . - 

5. Denn er hat der Trommete Hall 
gehöret, und Hat fich dennoch nicht 
warnen laflen; darum fei fein Blut 
auf ihm. Wer ſich aber warnen läßt, 
der wird fein Leben davon bringen. 

6. Wo aber der ke fähe das 
Schwert fommen, und die Trommete 
nicht bliefe, noch fein Volk warnete, 
und das Schwert fäme, und nähme 
etliche weg: bdiefelben würden wohl 
um ihrer Sünde willen weggenom: 
men; aber ihr Blut will ich von des 
Wächters Hand fordern. 

7. Und nun, du Menſchenkind, ich 
babe dich zu einem Wächter geſetzt über 
das Haus Israel, wenn du etwas aus 
meinem Munde höreft, den du fie von 
meinetiwegen warnen folfft. 

*Rap.8,17—19. Yej.56,10. E6r.18, 17. 

8. Wenn ich nun zu dem Gottlofen 


jage: Du Gottlofer mußt des Todes 


fterben, und du fagft ihm folches nicht, 
daß fich der Gottloſe warnen laſſe vor 
feinem Wefen, fo wird wohl der Gott: 
lofe um feines gottlofen Weſens wil- 
Ten fterben; gber fein Blut will ich von 
deiner Hand fordern. 

9. Warneft du aber den Gottlofen 
vor feinem Wefen, daß er fich davon 
befehre, und-er ich nicht will von ſei⸗ 





Warnung ber Gottlofen. 


nem Wefen befehren, fo wird er um 
feiner Sünde willen ſterben, und du 
baft Deine Seele errettet. 


Beltion am 5. Sount. nach Epiph.) 


10. arum, du Menfchenkind, fage 

D dem Haufe Serael: Ihr 

ſprecht alfo: Unſre Sünden und Miſſe⸗ 

tbaten liegen auf ung, daß wir darum: 

- ter vergehen; wie fünnen wir denn 
leben? 

11. So fprich zu ihnen: So wahr als 
Ich lebe, ſpricht der Herr, HErr, ich 
habe keinen Gefallen am Tode des Gott⸗ 
loſen, ſondern daß ſich der Gottloſe be⸗ 
kehre von ſeinem Weſen, und lebe. 150 
bekehret euch doch nun von eurem bö⸗ 
ſen Weſen. Warum wollt ihr ſterben, 
ihr vom Haufe Israel? 
Kap. 18, 28. 31. 32 *Jeſ. 88, 7. oel2,12.18. 

12. Und du, Menſchenkind, ſprich zu 
deinem Boll: *Wenn ein Gerechter 
Böfes thut, fo wird's ihn nicht Helfen, 
daß er fromm gewefen ift; und wenn 
ein Gottlofer fromm wird, fo ſoll's * 
nicht ſchaden, daß er gottlos geweſen 
ift. So kann auch der Gerechte nicht 
leben, wenn er ſündigt. *tap.3,20; 18,24. 

13. Denn wo ich zu dem Gerechten 
ſpreche, er ſoll Jeben, und er verläßt 
fich auf feine Gerechtigkeit, und thut 
Böfes, fo fol aller feiner Frömmigkeit 
nicht gedacht werden, fondern er fol 
fterben in feiner Bosheit, die er thut. 

14. Und wenn ich zum Gottlofen 
fpreche, er al fterben, und er befehret 
ſich von feiner Sünde, und thut, was 
recht und gut iſt, 

15. Alſo daß der Gottlofe "das Pfand 
wiedergiebt, und tbezahlet, was erge- 
raubt hat, und nach dem Wort des Le⸗ 
bens wanbelt, daß er fein Böfes thut: 
fo fol er leben, und nicht fterben, 

Kap. 18,7. FL2uf.19,8. 
16. Und aller ſeiner Sünden, die er 
ethan Hat, ſoll nicht gedacht werden; 
n ertäut nun, was recht und gut 
ift; darum foll er leben.] 

17. Aber dein Bolt fpricht: Der Herr 
urtetlet nicht recht, fo doch fie unrecht 
haben. Rap.18,35—80. 

18. Denn wo der Gerechte ſich fehret 
von feiner Gerechtigkett, und tut Bö⸗ 
ſes, fo fttrbt er ja —— N ; 

19. Und wo fich der Gottloſe befehret 
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von feinem gottlofen Weſen, und thut, 
was recht und gut ift, fo fol er ja 
billig leben. 

20. Doch fprecht ihr: Der Herr ur: 
teilet nicht recht, fo ich doch euch pont 
Haufe Jsrael einen jeglichen nach ſei⸗ 
nem Wefen urteile. ‘ 

21. Und e8 begab fich im zwölften 
Da unfers Gefängniffeg, am fünften 

ag des zehnten Monats, kam zumir 
ein "Entronnener von Serufalem, und 
ſprach: Die Stadt ift gefchlagen. 

*Rap.24,26. 

-22. Und die Hand des HErrn war 
über mir de8 Abends, ehe der Entron= 
nene fam, und thatmirmeinen Mund 
auf, bis er gu mir kam bes Morgens; 
und that mir meinen Mund auf, alio 
daß ich nicht mehr ſchweigen mußte. 

23. Und des HErrn Wort geſchah zır 
mir und fprad: 

24. Du Menfchentind,. die Einwoh- 
ner diefer Wüften im Lande Jsrael 
fprechen alfo: Abraham war ein *eini= 
ger Mann, und erbete dies Land; unfer 
aber find viel, defto billiger gehört das 
Land ung zu. *9ef;61,3. Mal. 2, 18. 

26. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, HErr: Ihr habt Blutiges ge⸗ 
geſſen, und eure Augen zu den Götzen 
aufgehoben, und Blut vergoſſen; und 
ER meinet, ihr wollet das Land be= 

zen? 
.26. Ya, ihr fahret immer fort mit 
Morden, und übet Greuel, und einer 
ſchändet dem andern fein Weib; und 
meinet, ihr wollet das Land befigen? 

27. So ee So ſpricht der 
Herr, HErr: So wahr ich lebe, ſollen 
alle, ſo in den Wüſten wohnen, durchs 
Schwert fallen; und die auf dem Felde 
find, will ich den Tieren zu freſſen ge⸗ 
ben;und bieinden Feſtungen und Höh- 
len find, follen an der Peſtilenz fterben. 

28: Denn id) will das Land gar ver⸗ 
wäjten, und feiner Ach und Macht 
ein Ende machen, daß das Gebirge 
Israel fo wüfte werde, daß niemand 
da durchgehe. i 

29. Und jollen erfahren, daß Ich der 
HErr bin, wenn ich das Land gar ver⸗ 
wuſtet babe um aller ihrer Greuel wil⸗ 
len, die ſie üben. 

30. Und du, Menſchenkind, dein Volk 
redet über dich an den Wänden und 
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unter den Hausthüren, und fpricht je 
einer zum andern: Kommt doch, und 
laßt uns hören, was der HErr fage! 

31. Und fie werden zu dir kommen in 
die Verfammlung, und vor dir figen 
ald mein Bolf, und werden deine 
Worte hören, aber 'nichts darnad) 
thun; jondern fie werden fie gern in 
ihrem Munde Haben, und gleichwohl 
fortleben nad) ihrem Geiz. 

*Yef.58,1. Jal.1,22. 

32. Und fiehe, du mußt ihnen fein 
wie ein lieblich Liedlein, wieeiner, der 
eine ſchöne Stimme hat, und wohl 
fpielen fann. Alſo werden fie deine 
Worte hören, und nichts darnach thun. 

33. Wenn e3 aber kommt, was kom⸗ 
men fol, fiehe, fo werden fie erfahren, 
"daß ein Prophet unter ihnen ge 
wegen fei. *Rap.2,5. 


Das 34. Kapitel. 
len wider die untreuen Hirten. 

Verheißung bes einigen rechten Hirten’ 

aus dem Haufe Davib. 

1. nd des HErrn Wort geſchah 

Pr mir und fpradh: \ 

2. Du Menſchenkind, weisfage wi- 
der die Hirten Israels, wetsfage und 
fprid) zu ihnen: So fpricht der Herr, 

Err: Weh "den Hirten Israels, die 
ſich felbft weiden! Sollen nicht die 
Hirten die Herde weiben? \ 

*"Rap.18,2. Jer.28,1—6. 

3. Aber ihr frefiet das Fette, und 
leidet euch mit der Wolle, und fdjlach- 
tet da8 Bemäftete; aber die Schafe 
wollet ihr nicht meiden. 

4. "Der Schwachen wartet ihr nicht, 
und die Kranken Heilet ihr nicht, dad 
Berwundete verbindet ihr nicht, das 
Berirrete holet ihr nicht, und Dad Ver: 
Iorne fuchet ihr nicht, fondern ftreng 
und hart therrichet ihr über fie. 

Sach. 11, 10. +1.Betr.5,8. 

d. Und meine Schafe find zerſtreuet, 
als die feinen Hirten haben, und allen 
wilden Tieren zur Speife worden, und 
gar zeritreuet. Matth.9, 86. 

6. Und gehen irre Hin und wieder auf 
den Bergen und auf ben hohen Hü— 
geln, und find auf dem ganzen Land 

erftreuet; und ift niemand, der nach 

u frage, nr haar er 5 

. Darum böret, ihr en, des 
Herrn Wort! 
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8. So wahr Ich lebe, ſpricht der 
Herr, HErr, weil ihr meine Schafe 
lafjet zum Raub und meine Herde 
allen wilden Tieren zur Speije wer: 
den, weil fie feinen Hirten Haben, und 
meine Hirten nad) meiner Herde nicht 
fragen, jondern find folche Hirten, 
*die fich felhft weiden, aber meine 
Schafe wollen fie nicht weiden: *8.2 

9. Darum, ihr Hirten, Höret des 
HErın Wort! 

10. So fpricht der Herr, Herr: Siehe, 
ich will an die Hirten, und will meine 
Herbe pon ihren Händen fordern, und 
will's mit ifnen ein Ende machen, 
daß fie nicht mehr ſollen Hirten fein, 
und jollen fic nicht mehr ſelbſt wei 
den. Sch will meine Schafe erretten 
aus ihrem Maul, daß fie fie fortgin 
nicht mehr frefien follen. 

11. Denn fo fpricht der Herr, HErr: 
Siehe, IH will mich meiner Herde 
ſelbſt annehmen, und fie fuchen. 

12. Wie *ein Hirte feineSchafe ſuchet, 
wenn fie von feiner Herde verirretfind, 
alfo will ich meine Schafe juchen, und 
will fie erretten von allen Ortern, da: 
Bin fie zerftreuet waren zur Zeit, da es 
trüb und finfter war. *Quf. 15,4. 

13. Sch will fie von allen Völkern 
ausführen, und aus allen Ländern 
verſanimeln, und will jie in ihr Land 
an und wil fie weiden auf den 

ergen Israels, und in allen Auen, 
und auf allen Angern de3 Landes. 

14. Ich will fie "auf die befte Weide 
Be und ihre Hürden werden auf 

en hohen Bergen in Jsrael ftehen; 
daſelbſt werden fie in fanften Hürden 
Tiegen, und fette Weide Haben aufden 
Bergen JIsraels. I TRTER 

15. Ich will ſelbſt meine Schafe wei: 
den, und Ic will ſie lagern, fprichtder 
Her, HErr. 

16. Ich wii das Berlorne wieder ju 
hen, und da Berirrete miederbringen, 
und dad Berwunbete. verbiikben, umd 
des Schwadhen warten; aber was fett 
und ſtark ift, wil ich vertilgen, und 
will e3 weiden mit Gericht. 

17. Aber ED Se Ei 


der ’ a@ 5 Q 
richten zwiichen Schaf und Schaf und 


zwiſchen Widdern und Böden. 
*Matth.25, 32. 








der gute Hirte. 


18. Iſt's euch nicht genug, fo gute 
Weide zu haben, baß ihr das Übrige 
mitgügen tretet, und fo ſchöne Borne 
zu teinten, daß ihr auch) noch drein 
tretet, und fie trübe machet? 

19. Daß meine Schafe effen müffen, 
was ihr mit euren Süßen zertreten 

bt, und trinten, was ihr mit euren 
üßen trüb gemacht Habt. 

20. Darum fo fpricht der. Herr, HErr 
u ihnen: Siehe, Ich will richten zwi- 
Fern den fetten und magern Scharen: 

21. Darum daß ihr mit der Seite 
und Schulter dränget, und die Schwa- 
chen von eud) ftoßet mit euren Hör: 
nern, bis ihr fie alfe von euch zer: 
ſtreuet. 

22. Und ich will meiner Herde helfen, 
daß ſie nicht mehr ſollen zum Raub 
werden, und will richten zwiſchen 
Schaf und Schaf. 

23. Und ich will ihnen "einen einigen 
Hirten erweden, der fie weiden fol, 
nämlich meinen Knecht David. Der 
wird fie weiden, und ſoll ihr Hirte fein. 


*Kap. 87,24. 305.10, 12— 16. +er.80,9. 


50f. 8,5. 
24. Und Ich, der HErr, will ihr Gott 
fein; aber mein Knecht David foll der 
ürft en ihnen fein; das fage Ich, 


25. Und id) will einen Bund *des 

De mit ihnen machen, und alle 

öje Tiere aus dem Lande audrotten, 

daß fie ſicher wohnen follen in der 

Wuſte, und in ben Wäldern fchlafen. 
*Rap.87,26. 

26. Sch will fie und alles, was um 
meinen Hügel Ber ift, fegnen, und auf 
fr regnen laffen zu rechter Zeit; daß 
ollen ra Regen fein, . 

27. Daß die Bäume auf dem and 
ihre a bringen, und daß Land 
fein Gewächs geben wird; und ſie ſol⸗ 
len ficher auf dem Lande wohnen, und 
follen erfahren, daß Ich der HErr bin, 
wenn ich ihr och zerhrochen, und fie 
errettet habe von der Hand derer, denen 
fie dienen mußten. i 

28. Und fie follen nicht mehr den Hei⸗ 
den zum Raub werben, und fein Tier 
auf&rben ſoll fie mehr frefien, fondern 
ſolien ficher wohnen ohne alle Furcht. 

29. Und ich will ihnen eine herrliche 
Pflanzung aufgehen laffen, daß fle 


Heſeliel 34. 35. 
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nicht mehr follen Hunger leiden im 
Lande, und ihre Schmach unter den 
Heiden nicht mehr tragen follen. 

> Rap.86, 80. 

30. Und follen erfahren, daß Ich, ber 
HErr,.*ihr Gott, bei ihnen bin, und 
daß fie vom Haus Israel mein Volt 
feten, fpricht 0: Herr, Herr. 

Kap. 11, 20. 

31. Ja, ihr Menſchen ſollt die Herde 
meiner Weide ſein, und will euer 
Gott ſein, Ban Herr, Her. 


*Bf.100,8. 


Das 35. Kapitel. 
Weisfagung wider Edom. 


1. nd des HErrn Wort gefchah zu 

mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geficht "wider das Gebirge Seir, und 
weisjage damider, _ *Kap.25,8.12. 

3. Und fprih zum felbigen: So 
fpricht der Herr, HErr: Siehe, ich will 
an dich, du Berg Seir, und meine 
Hand wider dich außftreden, und will 
dich gar wirft machen. 

4. 35 will deine Städte öde machen, 
daß du follft zur Wüfte werden, und 
erfahren, daß der HErr bin; 

5. Darum daß ihr ewige eindichaft 
tragt wiber bie der NBrael, und 
triebet fie in8 Schwert gr Beit, da e8 
ihnen übel ging, und ihre Miffethat 
zum Ende fommen war. 

6. Darum, fo wahr Sch Lebe, fpricht 
der Herr, HErr, will ic) dich auch blu= 
tend machen, und follit dem Bluten 
nicht entrinnen: "weil du Luft zum 
Blut Haft, folft du bem Bluten nicht 
entrinnen. . *Offenb.18,5.0. 

7. Und ich will den Berg Seir wüft 
und öde machen, daß niemand barauf 
wandeln, noch geben fol. 

8. Und will jein Gebtrge und alle 
Hügel, Thäler und alle Gründe vol 
Toter machen, die durchs Schwert fol= 
len erichlagen da Liegen. 

‘9. Ja, zu einer ewigen Wüſte will ich 
dich machen, daß niemand in deinen 
Städten wohnen foll; und follet er- 
fahren, daß Ich der Heer bin. 

10. Und darum daß du fprichft: Diefe 
beide Völker mit beiden Ländern müſ⸗ 
fen mein werden, und wir wollen fie 
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einnehmen, obgleich der HErr da 
wohnet: 

11. Darum, fo wahr Ich lebe, ſpricht 
der Herr, HErr, will ich nach deinem 
Zorn und Haß mit dir umgehen, wie 
du mitihnen umgegangen bilt aus lau⸗ 
term Haß, und will bei ihnen belannt 
‚werden, wenn ich dich geftraft Habe. 

12. Und follft erfahren, daß Sch, der 
HErr, all dein Läftern gehöret habe, 
fo du geredet haft wider die Berge Is⸗ 
raels und gejagt: Sie find verwüftet, 
und ung zu verderben gegeben. 

13. Und Habt euch wider mich ge: 
rühmt, und Heftig wider mid) geredet; 
da8 habe Ich gehüret. 

14. So Brit nun der Herr, HErr: 
Ich will. dich zur Wilfte machen, daß 
Sich alles Land freuen jo. 

15. Und wie du dich *gefreuet Haft 
über dem Erbe des Haufes Israel, dar: 
um daß e8 war wüfte worden, ebenfo 
will ich mit dir. thun, daß der Berg 
Seir wüfte fein muß famt demganzen 
Edom; und follen erfahren, daß 
der HEır bin. *Rap.25,8. Pf. 187,7. 


Das 36. Kapitel. 


‚Israels Erlöfung. Verheißung eines 
neuen SEA, Fe al gefegneten 
f andes. 


1. J Ind du, Menſchenkind, weisſage 
den Bergen Isrgels und 

Fprih: Höret des HErrn Wort, ihr 
Berge Israels! Rap. 8,2: 

2. ©o fpricht der Herr, HErr: Dar: 
um daß der Feind über euch rühmet: 
*Ha, die ewigen Höhen find nun unfer 
Erbe worden! - "Rap.25,8. 

3. Darum weisfage und jprih: So 
Äpricht der Herr, HErr: Weil maneuch 
allenthalben verwüſtet und vertilget, 
und. jetd den überhliebenen Heiden zu 
teil worden, und feid den Leuten ing 
Maul fommen, und ein bös Gefchrei 
worden, . 

4. Darum höret, ihr Berge Israels, 
das Wort des Herrn, 9 ! &o 
ipricht der Herr, HErr zu den Bergen 
und Hügeln, zu den Bächen und Thä⸗ 
Iern, zu den öden Wüften und ver- 


Iafienen Städten, welche den über: 


bliebenen Heiden rings umher zum 
Raub und Spott worden find; 
5. Ja, fo fpricht der Herr, Her: Ich 


Israels 


habe in meinem feurigen Eifer geredet 
wider die überbliebenen Heiden und 
wider das ganze Edom, welche mein 
Land eingenommen haben mit Freu: 
den von ganzem Herzen und mit Hohn: 
lachen, dasjelbige zu verheeren und 
plündern. Kap. 88, 15. 

6. Darum weisſage von dem Land 
Israel, und ſprich zu den Bergen und 
güseln, u den Bächen und Thälern: 

o — der Herr, HErr: Siehe, ich 
habe in meinem Eifer und Grimm ge⸗ 
redet, weil ihr ſolche Schmach von den 
Heiden tragen müſſet. 

7. Darum ſpricht der Herr, HErr 
alfo: 39 hehe meine Hand auf, daß 
eure Nachbarn, die Heiden umher, ihre 
Schande tragen follen. 

8. Aber ihr Berge Israels ſollet wie: 
der. grünen, und eure Frucht bringen 
meinem Bolt Israel; und fol in tur: 
zem geſchehen. 3 

9. Denn fiehe, ich will mich wieder 

u euch wenden, und euch anfehen, 

aß ihr gebauet und befäet werdet; 

10. Und will bei eud) der Leute viel 
machen, dag ganze Jsrael allzumal; 
unddieStädte follen wieder bewohnet, 
und die Wüften erbauet werden. 

11. Ya, ich will bei euch “der Leute 
und des Viehes viel machen, daß fie 
ſich mehren und wachſen follen. Und 
ich will euch wieder bewohnt machen 
wie vorhin, und will euch mehr Gutes 
thun denn zuvorje; und follet erfah⸗ 
ren, daß der HErr ſei. 8.5. 

12. Ich will euch Leute Herzu brin: 
gen, mein Bolt Israel, die werden dic 
befigen, und follit ihr Erbteil fein, und 
ſollſt fie nicht mehr ohne Erben maden. 

13. So fpricht der Herr, HErr: Beil 
man das von euchfaget: Du Haft Leute 
gefzefien, und Haft dein Volt ohne 

ben gemacht, 

14. Darum follft du nun nicht mehr 
Leute frefien, och bein Bolt ohne 
Erben machen, jpricht der, Herr, H 

15. Und ich will dich nicht mehr laffen 
Kart die Schhmähung der Heiden, und 

olfft den Spott der Hetden nicht mehr 
tragen, und jollft dein Volk nicht mehr 
re ‚machen, fpricht der Herr, 


16. Und des HErm Wort geihaf 
weiter zu mir: 





Erlöfung und 


17. Du Menfchentind, da das Haus 
Israel in ihrem Lande wohneten, und 
dasfelbige "verunreinigten mit ihrem 
Weſen und Thun, daß ihr Weſen vor 
mir war wie die Unreinigfeit eines 
Weibes in ihrer Krankheit, 

*8.Mof.18,25.28. 

18. Da fchüttete ic) meinen Grimm 
über fie aus um des Blut8 willen, dag 
fie im Lande vergofien, und dasfelbe 
verunreinigt hatten durch ihre Bögen. 

19. Und ich zerftreute fte unter die 
Heiden, und zerftäubte fie in die Län⸗ 
a und richtete fie nach ihrem Wefen 


un um. 

20. Und hielten ſich wie die Heiden, 
dahin fie Tamen, und *entheiligten 
meinen heiligen Raten, daß man von 
ihnen fagte: Iſt das des HErrn Volt, 
das aus feinem Lande hat müfjen 
ziehen Jeſ. 83,8. 

21. Aber ich 'ſchonte meines heiligen 
Ramens, welchen das Haus JIsrael 
entheiligte unter den Heiden, dahin 
fie famen. Kap. 20, o. 


(Eektion am 1. Pfingſttag.) 

22. arum ſollſt du zum Haufed8- 
D rael ſagen: & Se 
Herr, HErr: thue es nicht um 
euretwillen, ihr vom Haufe Jsrael, 
fondern "um meines Heiligen Namens 
willen, welchen ihr entheiliget habt 
unter den He den, zu welchen ihr kom⸗ 
men feid. "Bf.118,1. Jer. 14, 7. 
23. Denn ich will meinen großen 
Namen, der vor den Heiden entheiligt 
it, den ihr unter denſelbigen enthei⸗ 
liget Habt, Heilig machen. Und die 
Saar ſollen erfahren, daß Ich der 
Err jet, fpricht der Herr, HErr, wenn 
Hr mid) vor ihnen an euch ergeige, Daß 
ich Heilig fei. " "Rap.87,28. 
24. Denn ich will euch auß den Hei⸗ 
den holen, und euch aus allen Landen 
verfammeln, und wieder in euer land 


füßren. 

25. Und *will rein Wafler über euch 
iprengen, daß ihr rein werdet. Bon 
au eurer Unteinigfeit und von allen 
euren Götzen will ic euch reinigen: 

26. Und Ib will enh "ein nen He 

r3, 
und einen neuen Geift in euch geben, 
und will das fleinerne Herz aus eurem 


Sefeliel 36. 
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Fleiſch wegnehmen, und euch ein flei- 
ſchern Herz geben; *Rap.11,10. 

27. Ich wi meinen Geiſt in euch geben, 
und will joldhe Leute aus euch machen, 
die in meinen Geboten wandeln, und 
meine Rechte Halten, und darnach thun. 

Rap.87,24; 89,29. Jeſ. 44. 3. 

28. Und ihr follet wohnen im Lande, 
das ich euren Vätern gegeben habe, 
und *jollet mein Volk fein, und Ich 
will euer Gott fein.] *Rap.11,20. 

29. Sch will euch von aller eurer Un⸗ 
reinigteit los machen; und will dem 
Korn rufen, und will e& mehren, und 
will euch keine Teurung kommen laſſen. 

30. Ich will die Früchte auf den Bäu⸗ 
men, und das Gewächs auf dem Felde 
mehren, daß euch die Heiden nicht mehr 
verſpotten mit der Teurung. doeis, 17.10. 

31. Alsdann werdet ihr an euer bö⸗ 
ſes Weſen gedenken, und eures Thuns, 
das nicht gut war, und wird euch eure 
Sünde und Abgötterei gereuen. 

Kap. 160, 61. 65. 

32. Solches will Ich thun, nicht um 
euretwillen, ſpricht der Herr, HErr, 
daß ihr's wiſſet, ſondern ihr werdet 
euch müſſen ſchämen und ſchamrot 
werden, ihr vom Hauſe Israel, über 
eurem Weſen. V. 28. 

33. So ſpricht der Herr, HErr: Zu 
der Zeit, wann ich euch reinigen werde 
von all euren Sünden, ſo will ich die 
Städte wieder beſetzen, und die Wüſten 
ſollen wieder gebauet werden. 

34. Daß verwüſtete Land foll wieder 
gepflüget werben, ‚dafür daß es ver⸗ 
beeret war; daß es jehen jollen alle, 
die dadurch gehen, 

35. Und jagen: Dies Land war ver: 
beeret, und jet ijt'’3 wie der Garten. 
Edens, und diefe Städte waren zer: 
ftöret, öde und zerrifien, und ftehen 
nun feft gebauet. 

36. Und:die Heiden, fo um euch her 
überbleiben werden, follen erfahren, 
daß Ich der HErr bin, der da bauet, 
was zerriffen ift, und PR was 
verheeret war. "Ach, der Herr, ſage 
eg, und thue es aud). . *Rap.17,24. 

37. So Ipricht der Herr, HErr: Auch 
darin will ich mic) vom Haufe Iörael 
finden laſſen daß ich es ihnen erzeige: 
Ich will die Menſchen bei ihnen. meh⸗ 
ren wie eine “Herde. *Mi:9, 13. 


Erneuerung. 
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38. Wie eine hetlige Herde, wie eine 
Herde zu Jeruſalem auf ihren Feften, 
fo follen die verheerten Städte voll 
Menſchenherden werden; und follen 
erfahren, daß Ich der HErr bin. 


Das 37. Kapitel. 


Israels Auferftehung und Wieberver- 
einigung. 


1. PInd des HErrn Hand fam über 

mic, und führte mich hinaus 

im Geift des HErrn, und ftellte mich 

auf ein weit Feld, das voller Toten: 
beine lag. 

2. Und er une mic) allenthalben 
dadurch. Und fiehe, des Gebeines lag 
fehr viel auf dem Feld; und fiehe, fie 
waren fehr verdorret. 

3. Und er fprad; zu mir: Du Men: 
ſchenkind, meinft du auch, daß diefe 
Beine wieder lebendig werden? Und 
ich Ins: Herr, HErr, das weißt Du 
wo 


4. Und er ſprach zu mir: Weisſage 
von diefen Beinen, und ſprich 3 


u 
iänen: Ihr verdorreten Beine, höret | H 


des Herrn Wort! 

5. So fpricht der Herr, HErr von 
diefen Gebeinen: Siehe, Ich will einen 
*"Odem in euch bringen, daß ihr follt 
lebendig werden. *Bf.104, 30. 

6. Sch will euch Adern geben, und 
Fleiſch Laffen über euch wachjen, und 
mit Haut BEE und will eud) 
Odem geben, daß ihr wieder Iebendig 
werdet; und follt erfahren, daß Ich 
der HEır bin. Jef.20, 19. 

7. Und id) *weisfagte, wie ntir be- 
foßlen war; und fiehe, da rauſchte es, 
als ich weisfagte, und fiehe, es regete 
fich, und die Gebeine kamen wieder zu⸗ 
fammen, ein jegliches zu feinem Ge⸗ 
bein. *8.10. 

8. Und ich ſah, und fiehe, e8 wuchfen 
Adern und Fieiſc drauf, und wurden 
ee ee e3 war aber noch 
Tein Odem tn ihnen. 

9. Und er fprad) zu mir: Weisfage 
am Winde; weisfage, du Menſchen⸗ 

d, und ſprich zum Wind: Sofpricht 
der Herr, HErr: Wind, tomm Herzu 
aus den bier Winden, und blafe dieje 
en an, daß fie wieder lebendig 


10. Und ich weisfagte, wie er mir be 
fohlen Hatte. Da kam Odem in fie, 
und fie wurden wieder lebendig, und 
richteten fich aufihre Füße. Und ihrer 
war ein ehr groß Heer. 

11. Und er fprach zu mir: Du Men⸗ 
fchentind, diefe Beine find das ganze 
Haus Israel. Siehe, jett ſprechen fie: 
Unfre Beine find verdorret, und unfre 
hofnung iſt verloren, und iſt aus mit 
u 


ns. 

12. Darum weisſage und ſprich zu 
ihnen: So ſpricht der Herr, HErr: 
Siehe, Ich will eure Gräber aufthun, 
und will euch, mein Volk, aus denfelben 
heraus holen, und euch ins Land Zẽ⸗ 
rael bringen; 

13. Und ſollt erfahren, daß Ich der 
HErfbin, wenn ich eure Gräber geöft: 
net, und euch, mein Volt, aus ben: 
felben gebracht habe. 

14. Und ich willmeinen &eift in eu 
geben, daß thr wieder leben follet; un 
will euch in euer Land fegen; und follt 
erfahren, daß Ich der HErr bin. Ich 
re zn und thue es auch, fpricht der 


15. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

16. Du Menfchentind, nimm dir ein 
Holz, und fehreibe darauf: Des Juda 
und der Kinder SKrael, feiner Zuge 
thanen. Und nimm noch ein Holz, 
und fcjreibedrauf: Des Joſeph, näm: 
lich da8 Holz Ephraims, und des gan- 
zen Haufes Jorgen ſeiner Zugethanen. 

4,1 


ap. 4,1. 

17. Und thu eines zum andern zu: 
fammen, daß Ein Holz werde in dei⸗ 
ner Hand. 

18. So nun dein Bolt zu Dir wird 
fagen und fprecden: Wilft du und 
nicht ggioen, was du damit meineft? 

19. So ſprich zu ihnen: So fpridt 
der Herr, Herr: Siehe, ich will das 
ze Joſephs, welches iſt in Ephraims 

and, nehmen, ſamt ſeinen Zugetha⸗ 
nen, den Stämmen Jsraels, und will 
fie gu dem Holz Judas thun, und Ein 
Holz draus machen, und follen Eins 
in meiner Hand fein. 

20. Und folfft alfo die Hölzer, darauf 
du gefchrieben Haft, in er Hand 
halten, daß fte zufehen. 

21. Und follft zu ihnen jagen: So 








unter Chrifto. 


ſpricht der Herr, HErr: Siehe, "ich 
will die Kinder Israel Holen aus den 
Heiden, dahin fie gezogen find, und 
wil fie allentHalben fammeln, und will 
fie wieder in ihr Land bringen. 

"Rap. 80,24. 

22. Undwillein*’einig Volk aus ihnen 
machen im Land auf den Bergen Jsra⸗ 
els, und fie follen allefamt einen eini- 
gen König haben, und follen nicht mehr 
zwei Völker, nod) in zwei Königreiche 
zerteilet fein; 

*%ef.11,12.18. H0f.2,2. Jer.3,18. 


23. Sollen ſich auch nicht mehr ver- 8 


unreinigen mit ihren Götzen und 

Greueln und allerlei Sünden. Ich 

will ihnen heraus helfen aus allen 

Örtern, da fie gefündigt Haben, und 

willfiereinigen; und *follen mein Bolt 

fein, und Ich will ihr Gott fein. 
Kap. 36, 26. 

24. Und mein Knecht "David ſoll ihr 
König und ihr aller einiger Hirte fein. 
Und folen twandeln in meinen Rechten, 
und meine Gebote Halten, und darnach 
thun. Kap. 84, 28. Kap. 86, 27. 

25. Und ſie ſollen wieder im Lande 
wohnen, das ich meinem Knecht Jakob 
gegeben habe, darinnen eure Väter 
gewohnet haben. Sie und ihre Kinder 
und Kindeskinder ſollen darin wohnen 
me und mein Knecht David fol 
ewiglich ihr Sürft fein. 

26. Und ich will mit ihnen einen 
“Bund des wen machen, das joll 
ein ewiger Bund jein mit ihnen; und 
will fie erhalten und mehren, und 
mein Heiligtum joll unter ihnen fein 
ewiglich. *Rap.84,25. Jeſ. 64, 10. 

27. Und ich will unter ihnen wohnen, 
und will ihr Gott ſein, und ſie ſollen 
mein Volk ſein; 

28. Daß auch die "Heiden ſollen er⸗ 
fahren, daß Ic) der HErr bin, der Is⸗ 
rael Heilig macht, wenn mein Heilig- 
tum ewiglic unter ihnen ſein wird. 

Kap. 30, 86. 


Das 38. Kapitel. 
Weisſagung vom Einfall Gogs ins Land 
Israel und von feiner Niederlage. 

1. u» des HEren Wort gefhah 
zu mir und ſprach: 

2. Du Menfchentind, wende dich 

gegen Gog, der im Lande Magog tit 


Hefeliel 37. 38. 
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und der oberfte Furſt in Meſech und 
Thubal, und weisſage von ihm 
Kap. 80, 1. Offenb.20,8. Kap. 82, 26. 

3. Und ſprich: So ſpricht der Herr, 
HErr: Siehe, id) will an dich, Sog! 
der du der oberfte Fürſt bift in Meſech 
und Thubal. . - 

4. Siehe, ich will dich herum Ienten, 
und will bir *einen Baum ind Maul 
legen, und will dich Heraus führen mit 
alle deinem Heer, Rob und Dann, die 
alle wohl gekleidet find; und ift ihrer 
ein großer aufe, die alle Tartfche und 

child und Schwert führen. "Kap.z2o, 4. 

5. Du führeft mitdir Perfer, Mohren 
und Tibyer, die alle Schild und Helm 
führen; 

6. Dazu Gomer und all fein Heer 

amt dem Haufe Thogarma, fo gegen 

itternacht liegt, mit alle feinenı. Heer; 
ja, du führeft ein groß Volt mit dir. 

7. Wohlan, rüfte dich wohl, du und 
alle deine Haufen, fo bei dir find, und 
ſei du ihr Hauptmann! 

8. Nach langer Zeit follft du heimge⸗ 
jucht werden. Zur legten Zeit wirft 
du fommen in das Land, das nom 
Schwert wiedergebracht und aus vie: 
Ien Völkern Fulammen tommen tft, 
nämlich auf die Berge Israels, welche 
lange Bett wüfte geweſen find; und 
nun ift es ausgeführet aus den Völ⸗ 
fern, und wohnen alle ficher. 

9. Du wirft herauf ziehen, und daher: 
tommen mit großem Ungeftüm; und 
wirft fein wie eine Wolfe, das Land zu 
bededen, du und alldein ber, und das 
große Volk mit dir. 

10. So ſpricht der Herr, HErr: Zu 
der Beit wirft du dir folches vor: 
nehmen, und wirft’ böfe im Sinn 
Haben, 

11. Und gedenfen: „Sch will das 
Land ohne Mauern überfallen, und 
über die kommen, fo ftill und ficher 
wohnen, al3 die alle "ohne Mauern 
da figen, und haben weder Riegel noch 
Thore“, Sach. 8, 8. 

12. Auf daß du rauben und plündern 
mögeſt, und deine Hand lafſen gehen 
über Die verftöreten Orter, fo wieder 
bewohnet find, und über das Volk, fo 
aus den Heiden zufammen gerafit ift, 
und fich in die Nahrung und Güter 


m„_ 
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geſchickt hat, und "mitten auf 162 er 
wohnet. 


13. Das reiche Arabien, Dedan und 


Heieliel 38. 39. 


Niederlage und 


Schwert auf allen meinen Ber 
fpricht der Herr, HErr, daß eines jeg- 
lien Schwert fol wider den andern 


die Kaufleute von Tharfis und alle | fetn. 


Gewaltigen, die dafelbft find, werden 
zu dir fagen: Ich meine ja, du feieft 
recht fommen zu rauben, und Baft 
beine Haufen verfammelt zu plündern, 
auf daß du wegnehmeft Silber und 
Gold, und fanımleft Vieh und Güter, 
und großen Raub treibeft. 

14. Darum fo weisjage, du Menfchen- 
tind, und fprich zu Gog: So fpricht 
der Ser, Herr: Iſt's nicht alfo, daß 
du wirſt merfen, wenn mein Bolt 38: 
rael ficher wohnen wird? 

15. So wirft du tommen aus deinem 
Ort, von den Enden gegen Mitter- 
nacht, du und groß Volk mit dir, alle 
zu Roſſe, ein großer Haufe und’ ein 
mächtige3 Heer; 

16. Und wirft berauf ziehen über 
mein Volk Jsrael wie eine Wolke, das 
Land zu bededen. Solches wird zur 
legten Beit gefchehen. Ich will dich 
aber darum in mein Land kommen 
laffen, auf daß die Heiden mic) erfen: 
nen, wie ich an dir, o Gog, geheiliget 
werde vor ihren Augen. 

17. So fpricht der Herr, HErr: Du 
bift’8, von dem ich vor Zeiten gejagt 
babe durd) meine Diener, die Prophe⸗ 
ten in Israel, die ger felbigen Zeit 
weisfagten, daß ich dich über fie kom⸗ 
men laſſen wollte. 

Jeſ. 24, 213 68,6. Joel4,2.12. Zeph. 8, 8. 

18. Und es wird geſchehen, u Beit, 
wann Gog kommen wird über das 
Land JIsrael, fpricht der Herr, HErr, 
wird herauf ziehen mein Zorn in mei⸗ 
nem Grimm. 

19. Und. ich rede folches in meinem 
Eifer und im Feuer meines Zorns. 
Denn zur felbigen Zeit wird groß 
Zittern fein im Lande Israel, 

20. Daß bor meinem ingefiht zittern 
follen die Stiche im Meer, die Vögel 
unter dem Hintmel, bie Tiere auf dem 
Felde, und alles, was fic regt und 
wegt auf dem Lande, und alle Men⸗ 
ſchen, fo auf der Erde find; und follen 
die Berge umgefehret werden, und 
die Felswände und alle Mauern zu 
Boden fallen. 

21. Ich will aber über ihn rufen dem 


22. Undich willign richten mit Peſti⸗ 
lenz und Blut, und will "regnen lafjen 
Blähregen mit Schloßen, Feuer und 

chivefel über ihn und fein Heer und 
über das große Bolt, —* mit ihm iſt. 


*Offenb.20, 

23. Alfo will ich dennt herrlich, Heilig 

und befannt werden vor vielen Heiden, 

daß Be IR ſollen, daß Ich der 
Her Kap. 29,6. 


Das 39. Kapitel. 
ortfegung der Weisfagung vom Unter 
5 "ans 098. re Wieberkeht. 
nd du, Menſchenkind, weist 
wider Gog und fprich: Auſo 
tder Herr, HErr: Siehe, ich will 
= dich, Gog, der du der oberfte Fürft 
bift in Meſech und Thubal. *Kap.ss,2. 

2. Siehe, ich will dich Herum Ienten 
und Ioden, und au8 den Enden von 
Mitternacht bringen, und auf bie 
Berge Israels kommen laffen. 

3. Und will dirden Bogen aus deiner 
Tinten Hand fchlagen, und deine Pfeile 
aus deiner rechten Hand werfen. 

4. Auf ben Bergen Israels ſoilſt du 
niedergelegt werden, du mit alle dei⸗ 
nem Heer und mit dem Volk, das bei 
dir iſt. Ich "will dich den "Vögeln, 
woher fie fliegen, und den Tieren auf 


‚dem Felde zu freffen geben. »8.17. 


5. Du follft auf dem Felde darnieder 
ee ; benn Ich, der Herr, HErr, habe 
es gefagt. 
6. Un "will Feuer werfen über 
(08% in über die, foin den Inſeln 

habs wohnen; und follen’3 na 

A Hkır bin 

ir id) an meinen Heiligen 
BEN fund machen unter meinem 
Bolt Israel, und will meinen Heiligen 
Namen nicht länger ſchänden Yafjen, 
fondern die Heiden follen erfahren, 
daß 35 der HErr bin, ber Heilige in 

rae 

8. Siehe, es — — eidehen, 
fpricht der a3 iſt der 
Tag, davon Qgercbet aa 
9. Und die Bürger in den —— 
Israels werden heraus gehen, und 





Untergang. 


er machen, und verbrennen bie 
affen, Schilde, Tartfhen, Bogen, 
Pfeile, Pauftitangen und lange 
Spieße; und werden fieben Jahre 

igns er damit machen, vſ. «õ, 10. 
aß ſie nicht dürfen Holz auf 

— Felde holen, noch im Walde 
bauen, ſondern von den Waffen wer⸗ 
den fie Feuer machen; und jollen die 
berauben, von denen fie beraubt find, 
und plündern, von benen fie geplün- 

dert find, fpricht der Herr, HErr. 

11. Und foll zu der Zeit gefchehen, 
da will ich Gog einen Ort geben zum 
Begräbnis in Israel, nämlich das 
Thal, da man gehet am Meer gegen 
ei am * — 

avor ſcheuen en, w 
man daſelbſt Gog mit feiner Drenge 
begraben hat; und ſoll heißen Goss 
Haufenthal. 

12. Es wird ſie aber das Haus Is⸗ 
rael begraben ſteben Monden lang, 
damit das Land gereiniget werde. 

13. Ja, alles Bolt im Lande wird an 
ihnen zu begraben haben, und werden 
Ruhm davon Haben bes Tages, da ich 
meine Herrlichkeit ergeige, fpricht der 

err, HErr. 

14. Und fie werden Leute ausſon⸗ 
dern, die ftet8 tm Lande umber gehen 
und mit denfeldigen die Totengräber, 
zu begraben die Übrigen auf dem 
Lande, auf daß es gereiniget werbe; 
na fieben Monden werden fie for: 


ſchen 
15. Und die, fo im Lande umher 
n und eines Menſchen Gebein 
ehen, werden babei ein Dial aufrich⸗ 
ten, bis e8 die Totengräber aud) in 
Gogs Haufenthal begraben. 

16. So foll auch die Stadt heißen 
Hamona. Alſo werden fie da8 Land 
reinigen. 

17. Run, du Menſchenkind, fo Spricht | !ı 
der Herr, HErr: Sage allen Vögeln, | ihr 
wober fie fitegen, und allen Tieren 
auf dem Felde: "Sammelt euch, und 
tommt ber, findet euch allenthalben 

hauf zu meinem Schlachtopfer, das 
Ic eu ſchlachte, ein groß Schlacht: 
opfer gt den Bergen Israels; und 
frefſet Die, um und ut‘ Sau) 


18. Fleiſch [7 Starten jollt ihr fref- 
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ſen, und Blut der Fürſten auf Erden 
ſollt ihr ſaufen, der Widder, der Häm⸗ 
mel, der Böde, der Ochſen, die allzu⸗ 
mal feift und wohl gemäftet find. 

19. Und follt das Fette frefien, daß 
ihr voll werdet, und das Blut jaufen, 
daß ihr trunfen ‘werdet, von dem 
Schlachtopfer, das ich euch ichlachte. 

20. Sättiget euch nun über meinem 
Tiſch von Roffen und Reitern, von 
Starten und allerlei Kriegsleuten, 
fpricht der Herr, HErr. 

21. Und id will meine Herrlichkeit 
unter die Heiden bringen, daß alle 
Heiden jehen er mein n Urteil, das 
ich Habe ergehen laſſen, und meine 
Hand, die ich an fie gelegt habe, 

22. Und alfo das Haus Jsrael er: 
fahre, daß Ich, der HErr, ihr Gott bin 
don dem Tage und binfürder; 

23. Und die Heiden erfahren, wie das 
Haus Israel um feiner iffethat wil- 
len fei ie Weil fie ſich an 
— t hatten, darum habe ich 

——— vor ihnen verhorgen, 
und Habe fie übergeben in die Hände 
igrer Widerfadder, daß fie allzumal 
durchs Schwert fallen mußten. . 

Jef.54, 8: 

24. Ich habe er gethan, wie ihre 
Sünde und Übertreten verdienet ha⸗ 
ben, und alfo mein Angeficht por ihnen 
verborgen. 

25. Darum fp fpricht der Herr, HErr: 
Nun will ich das Gefängnis Jakobs 
wenden, und mich des ganzen Haufes 
Israel erbarmen, und um meinen 
beiligen Namen eifern. Rap.16,58-—- 08. 

26. Sie aber werden ihre Schmach 
und alle ihre Sünde, damit fie fich an 
mir verſundigt haben, tragen, wenn 
ſie nun ficher in ihrem Lande wohnen, 

25 fie ntemand fchrede, 

7. Und ich fie wieder aus ben Völ⸗ 

ebracdht, und aus den Landen 

—— verſammelt habe, und ich 
an ihnen geheiliget worden bin vor 
den Augen vieler Heiden. 

28. Alſo werben fie erfahren, daß Ich, 

der HErr, ihr Gott bin, der ich fie Habe 

ia en unter die Hei den wegführen, 
wiederum in ihr Land verſam⸗ 
— und renen von ihnen dort 


aelafjen ha 
239u in mein Angeficht nicht 


Israels Errettung. 
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mehr vor ihnen verbergen; denn ich 
"habe meinen Geift über das Haus 
Srael ausgegoſſen, fpricht der Herr, 
Err. *Rap.86,26.27. Jeſ. 44, 8. 


Das 40. Kapitel. 


Geſicht vom neuen Tempel. Seine Bor- 
böfe, Thore und Hallen. 


(Bgl. 1. Kön. 6.) 

1. m fünf und zwanzigften Jahr 
unſers Gefängnifies, im An⸗ 

fang des Jahrs, am zehnten Tag bes 
Monats, im vierzehnten Jahr, nad): 
dem die Stadt gefchlagen war, eben 
am felbigen Tage kam des 
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Borhöfe, 


weit. Und er maß aud) bie Schwelle 
am Thor neben der Halle, Die nach dem 
Haufe zu war, eine Rute. 

8 Und er maß die Halle am Thor, 
die nach dem Haufe zu war, eine Rute. 

9. Und maß die Halle am Thor acht 
Ellen, und ihre ae zwo Ellen, 
und die Halle am Thor war nach dem 
Haufe zu. . 

10. Und der Gemäder waren auf 
jeglicher Seite drei am Thor gegen 
Morgen, je eins ſo weit als das e, 
und die Pfeiler auf beiden Seiten wa⸗ 
ren gleich groß. 

11. Darnad) maß er bie Weite der 


Errn | Thür im Thor zehn Ellen, und die 


Hand über mich, und führte mid) da: | Länge des Thors dreige hn Ellen. 
ſelbſthin. 12. Und vorne an den Gemächern 
2. Durch göttliche Geſichte führte er 


mic) ins Land Jsrael, und ftellte mich 

auf einen fehr Hohen Berg, darauf 

ae wie eine gebauete Stadt gegen 
ag. 

3. Und da er mich dafelbfthin gebracht 
hatte, fiehe, da war ein Dann, des An⸗ 
fehen war wie Erz; ber hatte eine lei⸗ 
nene Schnur und eine Meßrute in 
feiner Hand, und ftund unter dent 
Thor. *Kap.47,3. Sacd.2,5. Offenb.21,15. 

4. Und er fprad) zu mir: Du Men: 
fchentind, *fiehe, und Höre fleißig. zu, 
und merfeaufalles, was ich dir zeigen 
will. Denn darum biſt du her gebracht, 
daß ich dir folches zeige, auf daß du 
folches alles, was du hie fieheft, ver- 
tündigeft dem Haufe Jsrael. 

Kap. 44, 8. 

5. Und ſiehe, es ging eine Mauer 
auswendig um das Haus rings um⸗ 
her. Und der Mann hatte die Meßrute 
in der Hand, die war ſechs Ellen lang; 
eine jegliche Elle war eine Hand breit 
länger denn eine gemeine Elle. Und 
er maß das Gebäu in die Breite eine 
Rute, und in die Höhe auch eine Rute. 
6. Und er ging ein zum Thor, dus 
gegen Morgen lag, und ging hinauf 
auf feinen Stufen, und maß die 
+ hr am Thor, nämlich die eine 
Scioelle, einer Rute breit. 8 

7. Und die Gemächer, fo beiderfeits 
neben dem Thor waren, maß er aud), 
nach der Länge eine Rute und nach der 
Breite eine Rute; und der Raum zwi⸗ 
ſchen den Gemächern war fünf Eliten 


war Raum abgegrenzt auf beiden Sei- 
ten, je einer Elle; aber die Gemächer 
waren je ſechs Ellen auf beiden Seiten. 

13. Dazu maß er dad Thor vom 
Dad ber Gemäcjer auf der einen 
Seite bis zum Dach der Gemächer auf 
der andern Seite fünf und zwanzig 
Ellen breit; und eine Thür ftund ge 
genüber der andern. 

14. Und er machte die Pfeiler fechzig 
Ellen, und an ben Pfeilern war der 
Vorhof, am Thor rings herum. 

15. Und vom Thor, da man hinein 
gehe, bi8 außen vor die Halle an der 

nnern Seite des Thor8 waren fünf- 
zig Ellen. 

16. Und e8 waren enge Fenſterlein 
an den Gemächern und an ihren Pfei: 
lern hineinwärts am Thor rings um 
Be Ko waren aud) Fenjter inwen- 

ig an den Hallen Herum, und an den 
Pfeilern war Palmlaubwert. 

17. Und er führte.mich weiter zum 
äußern Vorhof, und fiehe, da waren 
Kammern und ein Pflafter gemadt 
am Vorhofe herum; dreißig Kammern 
waren auf dem Pflaſter. 

18. Und ed war das Pflajter zur 
Seite der Tore, jo lang die Thore 
waren, nämlich das untere Pflafter. 

19. Und er maß die Breite von dem 
untern Thor an bis vor den innern 
Hof auswendig, Hundert Ellen, beide, 
gegen Morgen und Mitternacht. 

20. Er maß aud) das Thor, jo gegen 
Mitternacht lag, am äußern Vorhof, 
nad) ber Länge und Breite. 








Thore und 


21. Das Hatte auch auf jeder Seite 
dret Gemächer, und hatte auch feine 
Pfeiler und Hallen, gleich fo groß wie 
am vorigen Thor, fünfzig Ellen die 
Länge und fünf und zwanzig Ellen 
die Breite. 

22. Und Hatte auch feine Fenfter und 
feine Hallen und fein Balmlaubiwerf, 
gleich wie da8 Thor gegen Morgen; 
und hatte fieben Stufen, da man hin 
af ging, und hatte jeine Halle davor. 

23. Und es waren Thore am innern 
Borhof, gegenüber den Thoren, jo ges 
gen Mitternacht und Morgen ftunden; 
und er maß hundert Ehen von einent 
ar um a ent ich 

. Darnaı e er mich gegen 
Mittag, und fiehe, da war auch ein 
Thor gegen Mittag; und er maß feine 
ae und Hallen gleich als die an: 


25. Und es waren auch Yenfter an 
ihm und an feinen Hallen umher, 
gleich wie jene Senfter; und es war 
fünfzig Ellen lang und fünfund zwan⸗ 
zig Ellen breit. j 

26. Und waren auch fieben Stufen 
Binauf und eine Halle davor und 
Palmlaubwerk an ihren Pfeilern auf 
jeglicher Seite. 

27. Und e8 war auch ein Thor um 

. innern ae den ittag, und er 
maß Hundert Ellen von dem einen 
Mittagsthor zum andern. 

28. Under Hürte mich weiter durchs 
Mittagsthor in den Innern Vorhof, 
und maß dasfelbe Thor gleich fo groß 
wie die andern, 

29. Mit feinen Bemächern, Pfeilern 
und Hallen, und mit Senftern an ihm 
und anfeinen Hallen, eben fo groß wie 
jene, rings umher; und ed war tuntgie 
Ellen lang und fünf und zwanzig El⸗ 
len breit. 

30. Und es ging eine Halle herum, 
fünfund zwanzig Ellen lang und fünf 
Ellen breit. ? 

31. Und die Halle, fo gegen den 
äußern Borhofftund, an 
laubwerk an.den Pfeilern; .e8 waren 
aber acht Stufen hinauf. zu. gehen. 

32. Darnach führte er. mich zum in- 
nern Vorhof gegen Morgen, und maß 
——— leich fo groß wie die andern, 

38. Teinen Gemächern, Pfeilern 
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und Hallen, gleich ſo groß wie die an⸗ 
dern, und mit Fenſtern an ihm und an 
ſeinen Hallen rings umher; und es 
war fünfeia Ellen lang und fünf und 
awanzig Ellen breit. 

34. Und hatte aud) eine Garn gegen 
den äußern Vorhof, und Palmlaub- 
wert an ihren Pfeilern zu beiden Sei: 
ten und acht Stufen Hinauf. 

35. Darnad) führte er mich zum Thor 

egen Mitternacht; da8 maß er gleich 

o groß wie die andern, 

36. Mit feinen Gemächern, Pfeilern 
und Hallen und ihren Yenftern rings 
umber, fünfzig Ellen lang und fünf 
und zwanzig Ellen breit. 

37. Und hatte auch eine Halle gegen 
den äußern Vorhof, und Palınlaub- 
werk an den Pfeilern zu beiden Seiten 
und acht Stufen Hinauf. 

38. Und unten an den Pfeilern an je- 
dem Thor war eine Kammer mit einer 
Thür, darin man das Brandopfer 


wufch. 

39. Aber in der Halle des Thors ſtun⸗ 
den auf jeglicher Seite zween Tijche, 
darauf man die Brandopfer, Sünd: 
opfer und Schuldopfer fehlachten follte. 

40. Und herauswärts zur Seite, da 
man binauf gehet zum Thor gegen 
Mitternacht, ftunden auch zween 
Tiſche, und an der andern Seite unter 
der Halle des Thors auch Tiſche. 

41. Alſo ſtunden auf jeder Seite des 
Be vier Tifche; dag find zufammen 
acht Tiſche, darauf man fchlachtete. 

42. Und noch vier Tifche, zum Brand: 
opfer gemacht, die waren aus gehaue⸗ 
nen Steinen, je anderthalb Ellen lang 
und breit und einer Elle hoch, darauf 
man legete allerlei Geräte, damit 
man, Brandopfer und andre Opfer 
ichlachtete. 2 

43. Und es gingen Leijten herum, 
bineinwärt3 gebogen, einer queren 
Hand 2. Und auf die Tifche follte 
man da8 Opferfleifc) legen. 

44. Und außen vor dem innern Thor 
waren zwo Kammern im innern Bor: 

ofe: eine an der Seite neben dem 

or zur Mitternacht, die fah gegen 
Mittag; die andre zur Seite des 
Thors gegen Mittag, die ſah gegen 
Mitternacht. : j 
45. Und er fprach zumir: Die Kam⸗ 


innere Räume. 


892 Beſchreibung bes 
mer gegen Mittag gehöret den Prie⸗ 
ftern, de im Haufe dienen follen; 

46. Aber bie Kammer gegen Mitter: 
nacht gehöret den Prieftern, fo auf dem 
Ultar dienen. Dies find bie Kinder 
Zadok, welche allein unter den Kin⸗ 


dern Levi vor den HErrn treten follen, |. 


ihm zu dienen. *Rap.48,19; 44,185. 
1. Kön. 1, 8. 303 1. Chron. 8, 34. 

47. Und er maß den Vorhof, nämlich 
hundert Ellen lang und hunbert Ellen 
breit ind Gevierte; und der Altar 
ftund vorne vor dem Tempel. 

Kap. 48, 18. 

48. Und er führte mich hinein zur 
Halle des Tempels, und maß die Betr 
lerder Halle fünf Ellen auf jeder Seite, 
und das Thor [vierzehn Ellen, und 
die Wände zu beiden Seiten an ber 
Thür] drei Ellen auf jeder Seite. 


*1.8ön.6,8. 

49. Uber die Halle war zwanzig Ellen 
lang und elf Ellen weit, und hatte 
Stufen, da man hinauf ging; und 
"Säulen ftunden an den Pfeilern, auf 
jeder Seite eine. *1.8ön, 7,21. 


Das 41. Kapitel, 
Befchreibung des innern Tempels. 
(Bgl.1.Kön.e.) 


1. nd er führte mich hinein in den 

Tempel, und maß die Pfeiler 

an den Wänden; die waren zu jeder 

Seite fech8 Elfen breit, fo weit das 
Haus war. 

2. Unddte Thür war zehn Ellen weit, 
aber die Wände zu beiden Seiten an 
der Thür war jede fünf Ellen breit. 
Und er maß den Raum im Tempel; 
der hatte vierzig Elfen in die Länge 
und ‚dmanzie len in die Breite. . 

3. Und er ging. tnwendig hinein, und 
maß die ie der Thür 2 Ellen; 
und die Thür hatte ſechs Ellen, und 
die Breite zu beiden Seiten an] der 

ür [je] fieben Ellen... :  . 

4. Under maß zwanzig Ellen in bie 
Länge und zwanzig Ellen in die Breite 
am Qempel. Und er fprach zu mir: 
"Dies ift das Allergeiligite. *Kap.au, ı2. 

5. Und er ntaß die Wand des Haufes 
ſechs Ellen did. Daran waren Bänge 
allenthalben herum, geteilet in Ge⸗ 
mächer, die waren allenthalden vier 
Ellen weit. — 
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6. Und derſelben Gemächer waren 
je dreißig, dreimal übereinander, und 
reichten bi8 auf die Wand des Haufes, 
an der die Gänge waren allenthalben 
herum, und wurden alfo feftgehalten, 
beß ſie in des Hauſes Wand nicht ein⸗ 

e 


griffen. i 

7. Und die Gängerings um dag Haug 
ber mitigren Bemächern waren um fo 
weiter, je höher fielagen; und aus dem 
untern ging man in den mittlern, und 
aus dem mittlern in den oberften. 

8 Und ic ſah am’Haufe eine Er- 
Böbung rings umber als Grundlage 

er Gänge, die Hatte eine volle Rute 
von ſechs Ellen bi8 an ben Rand. 

9. Und die Breite der Wand außen 
an den Gängen war fünf Ellen; und 
e3 war ein freigelafiener Raum an 
den Gemädhern am Haufe. 

10. Und die Breite bis zu den Kam⸗ 
mern war zwanzig Ellen um das Haus 
herum. "Rap. 42,1- 8. 

11. Und e8 waren zwo Thüren an 
den Gängen nach dem freigelafienen 
Raum, eine gegen Mitternacht, bie 


andre gegen Mittag; und der freige: 
laſſene Raum war fünf Ellen weit 
rings umher. 


12. Und das Gebäu am Hofraum 
gegen Abend war fiebenzig Ellen weit, 
und die Dauer des Gebäudes war 
fünf Ellen breit allenthalben umher, 
und e8 war neunzig Ellen lang. 

13. Under maß die Länge des Hau: 
fe, die Hatte Hundert Ellen; und der 
sn famt dem Gebäu und feinen 

auern war auch hundert Ellen lang. 

14. Und die Weite der vordern Seite 
des Haufes ſamt dem Hofraum gegen 
Morgen war auch Hundert Ellen. 

15. Unb er maß bie Länge des Ge 
bäus am Hofraum, welches Hinter ihm 
liegt, mit feinen Umgängen von einer 
Seite biß zur andern hundert Ellen; 
und den innern Tempel und die Hal 
len im Vorhofe, 

16. Samt ben Schwellen, den engen 
Senftern und den dreien Umgängen 
rings umher; und war Xafelwert 
ges: berumt. ' 

17. maß auch), wie hoch von der 
Erbe bis zu den Fenſtern war, und wie 
breit die $enfter fein jollten; und maß 
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vom Thor bis zum Allerheiligften, 
auswendig und inwendig herum. 

18. Und am ganzen Haufe herum 
waren Cherubim und Palmlaubwert 
zwiſchen die Cherubim gemacht. 

19. Und ein jeder Cherub hatte zwei 
Angefichter, auf einer Seite wie ein 
Menfchentopf, auf der andern Seite 
wie ein Löwentopf. 

20. Bom Boden an bis hinauf über 
die Thür waren die Cherubim und die 

almen geſchnitzet, deögleichen an der 

and des Tempels. 

21. Und die Thürpfoften im Tempel 
waren bieredig, und war alles artig 
in einander gefügt. . i 

22. Und *bder hölzerne Altar war 
dreier Ellen Hoch und zwo Ellen lang 
und Breit, und feine Eden und alle 
feine Seiten waren 7 ern. Und er 
fprach zu mir: Das iſt der Tifch, der 
vor dem HErrn ftehen fol. 

23. Und die Thlkr, beide, am Tempel 

R e t, beide, am 
und am Au⸗r henugſten 

24. Hatte Saga bürflägel, und ein 
jeder derfelben Hatte zwei Blätter, die 
man auf: und zuthat. 

25. Und waren auch Cherubim und 
Balmlaubwert dran wie an den Wän⸗ 
den. Und ein hölzerner Aufgang war 
außen vor der Halle. . 

26. Und waren enge Fenſter und viel 
Palmlaubwert3 Herum an ber Halle 
und an den Wänden. 


Das 42. Kapitel. 
Rebengebäude und Maße bes Tempels. 


1. Nnd er führte mich hinaus zum 
u äußern Vorhofe gegen Fi 
ternacht, und brachte mich zu den Kam- 
mern, fo gegenüber dem Hofraum und 
gegenüber dem Gebäu nach Mitter- 
nacht zu lagen, 
2. Entlang den *bundert Ellen an 
der Thür gegen Mitternacht; und ihre 
Breite war fünfzig Ellen. * Kap. 41, 18. 
8. Gegenüber den "zwanzig Ellen 
des innern Vorhofs und gegenüber 
dem +Pflafter im äußern Vorhof war 
Umgang an Umgang dreifach. 
*Rap.41,10. +Xap. 40,17. 
4. Und inwenbdig vor ben Kammern 
war ein Weg zehn Ellen breit vor ben 
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Thüren der Kammern; die lagen alle 
gegen Mitternacht. 

5. Und die obern Kammern waren 
enger denn die untern und mittlern 
Kammern; denn dte Umgänge nah: 
men Raum von ihnen weg. 

6. Denn e8 war drei Gemächer Hoch, 
und hatten feine Säulen, wie die Bor: 
böfe Säulen Hatten. Darum war von. 
den untern und mittlern Kammern. 
Raum weggenommen von unten an. 

7. Und die Mauer außen vor den 
Kammern nach dem äußern Vorhof 
war fünfzig Ellen lang. 

8. Denn die Länge ber Kammern 
nach dem äußern Vorhof zu war fünf- 
zig Ellen, aber gegen dem Tentpel wa⸗ 
ren es Hundert Ellen. - 

9. Und unten an diefen Kammern. 
war ein Eingang gegen Morgen, da 
man ans demäußern Borhof zuihnen 
hinein ging. 

10. Und an der Mauer gegen Mittag. 
waren auch ſtammern gegen dem Hof: 
raum und gegen bem Gebäu über.. 

11. Und war auch ein Weg davor wie 
por jenen Kammern, fo gegen Mitter- 
nacht lagen; und war alles gleich mit 
der länge Breite und allem, was dran 
war, wie dDroben an jenen. 

12. Und wie die Thüren jener, alfo- 
waren auch die Thüren der Kammern 

egen. Mittag; und am Anfang des 

ges wor eine Thür, dazu man 
tommt von der Mauer, die gegen 
Morgen liegt. 

13. Und er ſprach zu mir: Die Kam⸗ 
mern gegen Mitternacht und die Kam⸗ 
mern gegen Mittag gegen dem Hof: 
raum über, das find die Heiligen Kam⸗ 
mern, darin die Priefter, welche 
HErrn nahen, die allerheiligften Opfer 
efien. Und follen die allerheiligften 
Opfer, nämlich Speisopfer, Sund⸗ 


opfer und Schulbopfer, bafelbfthinein 


legen; denn e8 ift eine Heilige Stätte. 
14. ind wenn die ‚Priefter hinein 
eben, follen fie nicht wieder aus dem 
Heiligtum gehen in den äußern Vor⸗ 
of, ſondern follen zuvor ihre Kleider, 
arin fie gedtenet haben, in denſelbi⸗ 
gen Kantmern weglegen, denn r IH 
beilig; und follen Ihreanderen Kleider 
anlegen, und alsdann Heraus unters 
Boll gehen. . oo 


A S Wohnung Gottes. 


d da er das Haus inwendig 


‚effen Hatte, führte er mich Her: | Hö 


‚am Thor gegen Morgen, und 
8 von demſelbigen allenthalben 
herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünf hun⸗ 
dert Ruten lang; 

17. Und gegen Mitternacht maß er 
auch fünf Hundert Ruten lang; 

18. Desgleichen gegen Mittag aud) 
fünf Hundert Ruten. 

19. Und da er fam gen Abend, maß 
er aud) fünf Hundert Ruten lang. 

20. Alfo Hatte die Mauer, die er ge: 
meſſen, ind Gevierte auf jeder Seite 
Sn fünfhundert Ruten, damit das 

eilige von dem Unbeiligen unter: 
Tchieden wäre. — 


Das 43. Kapitel. 
Des neuen Tempels lichkeit. Der 
Altar und ſeine Einweihung. 
1. nd er führte mic) wieder zum 
Thor gegen Morgen. 

2.. Und fiehe, die Herrlichkeit des Got- 
te8 Israels kam von Morgen, und 
braufte, wie ein groß Waffer braufet; 
und e8 ward fehr licht auf der Erde 
von feiner Herrlichkeit. } 

3. Und war eben wiedas Geficht, das 
ich fah, da ich kam, daß die Stadt jollte 
en werden, und wie das Geficht, 
a8 ich gefehen Hatte tam Waſſer Che⸗ 


dar. Da fiel ich nieder auf mein Anz | d 


geſicht. = "Rap.8— 11. +Rab.1. 

4. Und *die Herrlichkeit des Herren 
kam hinein zum Hauſe durchs FThor 
gegen Morgen. 

Kap. 11, 32. 28. +Rap.10,19. 

5. Da hub mich ein Wind auf, und 
brachte inich in den innern Vorhof; 
und ſiehe, die. Herrlichkeit des HErrn 
erfüllte das Haus. ; 

*2.Mof. 40,84; 1. Kon. 8, 10. 11. 

6. Und ich hörte einen mit mir reden 
vom Hauſe heraus, und ein Mann 
ſtund neben iir.. 

7. Dex ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, das *ift der Ort meines Throns 
und die Stätte. meiner Fupfohlen, 
darin ich ewiglich will wohnen unter 
den Kindern Israel. Und das Haus 
Serael fol nicht mehr meinen heiligen 

amen berunzeinigen, weder jie, no 
ihre Könige, durch ihre Hurerei um! 
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Sußerer Altar. 
durch die Zeichen ihrer Könige in ihren 
öhen, *Bf.182,18.14. 


8. Welche ihre Schwelle an meine 
Schwelle und ihre Pfoften an meine 
Pfoſten gefett Haben, daß nur eine 
Wand zwifchen mir und ihnen war; 
und haben alfo meinen heiligen Na: 
men berunreiniget durch ihre Greuel, 
die fie thaten; darum id) fie auch in 
meinen Zorn verzehret habe. 

Kap.8,7— 18. 
‚9. Nun aber follen & ihre Hurerei 
und bie Leichen ihrer Könige fern von 
mir wegthun; und ich will ewiglich 
unter ihnen wohnen. 

10. Und du, Menſchenkind, zeigedem 
Haus Israel den Tempelan, daß ’fie 
ich ſchaͤmen ihrer Miſſethaten, und laß 

e ein reinlich Muſter davon nehmen. 

Kap. 16, 61. 68; 86,82. 


"11. Und wenn fie ſich nun alles ihres 


Thuns ſchämen, fo zeige ihnen die Ge⸗ 
ftalt und das Muſter des Haufes, und 
feine Ausgänge und Eingänge, und 
alle jeine Weife und alle feine Sitten, 
und alfe feine Weife und alle jeine Ge- 
fege; und fehreibe e8 ihnen vor, daß fie 
alle jeine Weife und alle feine Sitten 
alten, und darnach thun. 

12. Das foll aber das Geſetz des 
Haufes fein: Auf der Höhe des Ber: 
ge8, fo weit ihr Umfang tft, ſoll e8 das 
u oe alle fein; das ift das Gefeg 

au 


Hauſes. 

13. Das iſt aber das Maß des *Al⸗ 
tars nad) der Elle, welche einer Hand 
breit länger ift denn-einegemeine Elle: 
Sein Zuß iſt einer Elle Hoch und einer 
Elle breit; und die Leifte an feinem 
Rand tft eine Spanne breit umher. 

s *Rap. 40,47; 2.Mof.27,1— 8: 

14. Und dag ift feine Höhe: von dem 
Fuße auf der Erde bis an den untern 
Abſatz find zwo — und eine 
Elle breit; aber von demſelben kleinern 
Abſatz His an den größern Abſatz ſind's 
vier Ellen hoch und eine Elle breit. 

15. Und der Harel [der Gottesberg 
vier Ellen Hoch, und vom Ariel [dem 
Gonttesherd] überwärts bie vier Hör: 
ner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 
lang und zwölf Ellen breit ins Ge: 
vierte, 0.0 .- 

17. Und der oherſte Abſatz mar vier 











Weihe bes Altars. 
3m Ellen lang und vierzehn Ellen 


reit ind Gevierte; und eine Leifte | He 


ging allentHalben umber, einer halben 
lle breit; und fein Fuß war einer 
Elle Hoch, und feine Stufen‘ waren 
gegen Morgen. 

18. Und er ſprach zu mir: Du Den: 
ſchenkind, jo fpricht der Herr, HErr: 
Dies follen die Sitten des Altars fein 
bes Tages, da er gemacht tft, daß man 
Brandopfer drauf lege, und Blut 
drauf fprenge. ‚ j 

19. Und den Prieftern von Levi aus 
dem Santen *Zabot8, die da vor mich 
treten, daß fie mir dienen, fpricht der 
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ſo will ich euch gnädig ſein, ſpricht der 
a ef ch 


Das 44. Kapitel. 
Von den Prieſtern des neuen Tempels. 


1. u» er führete mich wiederum zu 
— dem äußern Thor des Heilig⸗ 
tung gegen Morgen; es war aber zu⸗ 
geichlofien. - 

2. Und der HErr ſprach zumir: Dies 
Thor foll zugefchlofien bleiben, und 
nicht aufgergan werden, und foll nie⸗ 
mand dadurd) gehen; denn der HErr, 
der Gott Jsraels, iſt dadurch einge: 


Herr, HErr, follft du geben einen jun: Hleih 


gen Farren zum Sündopfer. 
2.Mof.29. * Kap. 40, 46. 

20. Und von desſelben Blut ſollſt du 
nehmen, und feine vier Hörner damit 
beſprengen und die vier Eden an dem 
oberſten Abfag und um die Leifte her⸗ 
um; damit follft du ihn entfündigen 
und verjöhnen. j 

21. Und follit den Farren des Sünd⸗ 
opfer8 nehmen, und ihn verbrennen 


an einem Ort am Haufe, der dazu ver⸗ 


ordnet ift außer dem Heiligtum. 

22. Aber am andern Tage follft du 
einen Biegenbod opfern, der ohne Fehl 
fei, zu einem Sündopfer, und den Al- 
tar damit ſtſundigen, wie er mit dem 
Barren entfündigt iſt. 

23. Und wenn das Entfündigen voll: 
endet ift, follft du einen jungen Sarren 
opfern, ber ohne Fehl fei, und einen 
Widder von der Herde ohne Fehl. 

24. Undfollit fie beide vor den Herrn 
opfern; und die Priefter follen Salz 
draufftreuen; und follen fie alfo opfern 
dem HErrn zum Brandopfer. 

25. Alſo follft du fieben Tage nad) 
einander, täglih einen Bod zum 
Siündopfer opfern; und fie follen einen 
jungen $arren und einen Widder von 
der Herde, die beide ohne Fehl find, 

opfern. — 
26. Und ſollen alſo ſieben Tage lang 
den Altar verſöhnen, und ihn reinigen, 
und "ihre Hände füllen. ö 
*2,Mof.28,41. i 

27. Und nad) denſelben Tagen follen 
die Priefter am achten Tag und her⸗ 
nad für und für auf dem Altar opfern 
eure Brandopfer und eure Dantopfer, 


gangen, darum foll es zugefchlofien 
en. 


3. Dochden Fürſten ausgenommen; 
denn der Fürſt fol darunter figen, das 
Brot zu eflen vor dem HErrn; durch 
die Halle des. Thor. foll er hinein 
gehen, und durch diefelbe wieder her⸗ 
aus gehen. "Rap. 45,7. 

4. Darnach führte er mid) zum Thor 
gegen Mitternacht vor das Haus; und 
ch ſah, und fiehe, des * Herrn Haus 
war vol der Herrlichkeit des R 
und ich fiel auf mein Angefiht. 

"Rap.aB,5. . 
b. Und der HErr ſprach zu mir: Du 


Menſchenkind, merke drauf, und fiehe, 


und höre fleißig auf alles, was ich Dir 
fagen will von allen Sitten und Ges 
fegen im Haus des HErrn; und merte, 
wie man hinein gehen foll, und auf 
alle Ausgänge des Heiligtums. 


6. Und fage dem ungehorfamen 


auſe Israel: So jpricht der Herr, 
Err: Ihr macht's ER viel, ihr vom 
aus Israel, mit al euren Greueln; 


7. Denn ihr führet fremde Leute 


eines unbefchnittenen "Herzens und 
unbeſchnittenen Fleiſches in mein Hei⸗ 
ligtum, dadurch ihr niein Haus ent⸗ 
heiligt, wenn ihr mein Brot, Fettes 
und Blut, opfert, und brechet aljo mei= 


"ner Bund mitiallen euren Greueln; 
B. Und Haltet ‘die Sitten meines 


Heiligtums nicht, ſondern machet 
euch ſelbſt neue Sitten in: meinem 
Hetligtum. — 

9. Darum ſpricht der Herr, HErr 
au es fol fein Fremder eines unbe⸗ 
fchnittenen Herzens unb unbefchnitte 
nen Fleiſches in mein Heiligtum kom⸗ 
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men aus allen Fremdlingen, ſo unter 
den Kindern Israel find; 


10. Sondern die Leviten, dievon mir | d 


gewichen find, und famt Israel von 
mir irre ge, nad ihren Gößen, 
die follen tere ünde tragen. 

11. Und follen in meinem Heiligtum 
dienen als Hüter an den Thüren des 
Haufes und ald Diener bes Haufes; 
und follen nur das Brandopfer und 
andre Opfer, fo das Bolt herzu bringt, 
fchlachten, und vor ben Leuten ftehen, 
daß fie ihnen dienen. 

12. Darum daß fie ihnen gedienet 
vor ihren Gößen, und dem Haus 38: 
zael ein Ärgernis zur Sünde gegeben 
haben, darum hab ich meine Handüber 
fie auögeftzedt, ſpricht der. Herr, HErr, 
daß fie müfjen ihre Sünde tragen. 

13. Und follen nicht zu mir nahen, 
Priefteramt zu führen, noch fommen 
zu allen meinen Heiligtimern, zu den 
allerbeiligften Opfern; jondern follen 
ihre Schande tragen und ihre Greuel, 
bie fie geübt haben. 

14. Darum hab ich fie zu Hütern ge: 
macht an allem Dienſt des Hauſes und 
zu allem, dag man drin thun foll. 

15. Aber diePriefter aus den Leviten, 
die Kinder *Zadot, fo die Sitten mei- 
nes Heiligtums gehalten haben, da die 
Kinder Jsrael von mir abfielen, die 
follen vor mich treten, und mirdienen, 
und vor mir ftehen, daß fie mir dag 

ett und Blut opfern, fprichtder Herr, 

Err. "Rap.40,46; 48,11. 

16. Und fie follen hinein gehen in 
mein Heiligtum, und vor meinen Tiſch 
treten, mir zu dienen, und meine Sit: 
ten zu halten. 

17. Und wenn fie durch die Thore 
des innern Vorhofes gehen wollen, 
follen fie *leinene Kleider anziehen, 
und nichts Wollenes anhaben, wenn 
‚fie in den Thoren im innern Borhofe 
und im Haufe dienen. *3.Mof.16, 4. 

18. Und follen leinenen Schmud auf 
ihrem Haupt haben und leinene Nie⸗ 
derfleider um ihre Lenden; und follen 
fich nicht im Schweiß gürten. 

19. Und wenn fiein den Außern Bor: 
Hof zum Bolt Heraus gehen, ſollen fie 
die Kleider, darin fie gedienet Haben, 
ausziehen, und diefelben in die Kam: 

ern des Heiligtums legen, und an- 
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dere Kleider anziehen, und das Volk 
nicht Heiligen in ihren eigenen Klei⸗ 
ern. "Rap. 42,14. 
20. Ihr Haupt jollen fie nicht kahl 
fcheren, und follen auch nicht die Haare 
frei wachſen lafjen, jondern follen die 
Haare umher verfchneiden. 
*3.Mof.19,27; 21,5. 

21. Und ſoll auch kein Prieſter keinen 
Wein trinken, wenn ſie in den innern 
Vorhof gehen ſollen. *3.Mof.10,9. 

22. Undfollen feine Witiwenoch Ber: 
ftoßene zur Che nehmen, fondern 
eher vom Samen des Haufes 

Srael oder eines Priefterd nachge⸗ 
laffene Witwe. 
*8.Mof.21,7.13.14. 

23. Und fie follen mein Volk lehren, 
daß fie willen "Unterjchied zu 
zwiſchen Heiligem und Unheiligem 
und zwiſchen Reinem und Unreinem. 

*3.Mof. 10,10. 

24. Und wo eine Sache vor fie kommt, 
follen fie ſtehen und richten, und nach 
meinen Rechten fprechen, und meine 
Gebote und Sitten Halten, und alle 
meine Sefte halten, und meine Sab⸗ 
bathe Heiligen. 

25. Und follen zu feinem Toten ge: 
ben, und A verunteinigen, obne 

ater und Mutter, Sohn 
oder Tochter, Bruder oder Schwelter, 
die noch feinen Mann gehabt Habe; 
über denen mögen fie fi) verunreini⸗ 
gen. 3. Mof.21,1— 4. 

26. Und nach feiner Reinigung fol 
man ihm zählen fieben Tage. 

27. Und wenn er wieder Hinein zum 
Heiligtum gehet in den inneren Bor: 
bof, daß er im Heiligtum diene, fo fol 
er fein Suͤndopfer opfern, fpricht der 
Herr, HErr. 

28.. Aber das ne das fie haben 

join: das will ich felbjt fein. Darum 

follt ihr ihnen kein eigen.Land geben 

in Israel; denn "Sch bin ihr Erbteil. 
*4. Moſ. 18,20. 

29. Sie ſollen ihre Nahrung haben 
vom Speisopfer, Sündopfer und 
Schuldopfer, und alles Berbannte in 
Zsrael fol ihr fein. 

30. Und alle erfte Früchte und alle 
Hebopfer von allem, davon ihr Pe 
opfer bringet, follen der Priefter fein. 
Ihr ſollt auch den Prieſtern die Erſt⸗ 


Der Priefter Land. 


Segen in deinem Haufe bleibe. 

31. Was aber ein Aas oder zerrifien 
ift, e8 fei von Vögeln oder Tieren, das 
ſollen die Priefter nicht eſſen. 

+3.Mof.28,8. 


Das 45. Kapitel, 
Beſonderes Land für das Heiligtum, 
die — die Leviten und ürſten. 
Maß und Gewicht I: bie zent des 

ürften. Geſetz der Opfer. 

1. enn ihr nun das Land durchs 

Los austeilet, ſo ſollt ihr 
ein Hebopfer vom Lande abjondern, 
dag dem Herrn Heilig fein foll, fünf 
und zwanzig taufend [Ruten] lang 
und zehn tauſend breit; der Plag joll 
heilig fein, fo weit er reicht. 

2. Und von diefem follen zum Heilig: 
tum fommen je fünf Hundert [Ruten] 
ins Gevierteund bazuein freier Raum 
umber fünfzig Ellen. 

3. Und auf demfelben Platz, der fünf 
und amanzig taufend Ruten lang und 
gem taujend breit ift,; fol das Heilig: 

in ftehen, das Allerbeiligite. 

4. Das Übrige aber vom geheiligten 
Lande ſoll den Prieftern gehören,. die 
im Heiligtum dienen, und vor den 
.. treten, ihm zu dienen, daß fie 
—— au Häufern haben, undfollauch 

g fein. 

5. Aber die Leviten, jo vor dent Haufe 
dienen, follen auch fünf und awanaig 
taufend Ruten lang und zehn taufen! 
breit haben zu ihrem. Teil, baß fie ba 
wohnen. , 
Plohehen ge ihr re 

afien anze ⸗ 

rael, fünf tauſend Auten breit und 

as und apansig taufend lang, neben 
m gebeiligten Lande. — 

7. Dem Fürſten aber ſollt ihr auch 
einen Bias geben zu beiden Seiten, 
neben dem geheiligten Lande und ne: 
ben dem Plaß der Stadt, und foll der 
Bla gegen Abend und gegen Morgen 
jo weit reichen als die Teile der 
Stämme. "Rap.A6,3; 48, 21. 22. 

8. Das ſoll ſein eigen Teil ſein in 
Israel, damit meine Fürſten nicht 
mehr meinem Bolt das Ihre nehmen, 
jondern follen das Land dem Haus 
Israel lafien für ihre Stämme. 
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linge geben eures Teiges, damit der 


9. Denn fo fpricht der Herr, HErr: 
Ihr habt's lang genug gemadıt, ihr 
Sürften Israels; lafjet ab vom Frevel 
und Gewalt, und tgut, was recht und 
gut ift, und thut ab von meinem Volk 
euer Austreiben, fpricht der Herr, 
HErr. Kap. 46, 18. 

10. Ihr ſollt *recht Gewicht und 
rechte Scheffel und recht Maß haben. 

8. Moſ. 10, 30; 5.Mof.25, 15. 

11. Epha und Bath ſollen gleich ſein, 
daß ein Bath das zehnte Teil vom 
Homer habe und das Epha auch das 
pe Zeil vom Homer; benn nad 

em Homer foll man fie beide mefien. 

12. Aber ein Lot foll zwanzig Gera 

aben; und eine Mina macht zwanzig 

ot, fünf und zwanzig Lot, und fünf: 
zehn Lot. 

13. Das foll nun das Hebopfer fein, 
das ihr heben follet, nämlich daß fechfte 
Zeil eine Epha von einem Homer 
Weizen und das fechite Teil eines 
Epha von einem Homer Gerite. 

14. Und vom Ol ſollt ihr geben je 
das zehnte Teil eines Bath vom Kor, 
welches zehn Bath oder ein Homer tft; 
denn zehn Bath machen einen Homer. 

15. Und je ein Lamm von zwei hun⸗ 
dert Schafen aus der Herde auf der 
Weide Israels zum Speisopfer und 
Brandopfer und Dankopfer, zur Ber: 
Kann für fie, fpricht der Herr, HErr. 

16. Alles Volk im Lande foll ſolch 
Hebopfer zum Fürſten in Israel 
bringen. 

17. Und der Fürſt fol die Brand: 
opfer, Speißopfer und Trankopfer 
ausrichten auf die Feſte, Neumonde 
und Sabhathe, auf alle Feiertage des 
Haufes Israel; er foll die Sündopfer 
und Speißopfer, Brandopfer und 
Dantopfer tun zur Verſöhnung für 
das Haus Jsrael. 

18. So ſpricht der Herr, HErr; Um 
erſten Tag des erſten Monats ſollſt du 
nehmen einen jungen ‚Karren, ber 
ohne Fehl fei, und das Heiligtum ent⸗ 
fünbigen. 

19. Und. der Priefter fol von dem 
Blut des Sündopferd nehmen, und 
die Pfoften am Haufe damit befpren- 

en und die vier Eden des Abſatzes am 

Itar famt den Pfoften am Thor des 
innern Vorhofs. 
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20. Alfo follft du auch thun am fie: 
benten Tag des Monats wegen derer, 
die "geirret haben, oder verführet wor: | Se 
den find, daß ihr ia ba Haus entfündigt. 

4,2; 5,17. 

21. Am’ vierge ehnten Tag des erften 
Monats jollt ihr das Baffah Halten, 
und fieben Tage feiern, und unge 
fäuert Brot eflen. "3. Moſ. 28, 8. 

22. Und am ſelbigen Tag ſoll der 

yürft er fi) und für alles Bolt im 
einen Farren zum Sünbopfer 


open Über bie fieben Tage des Feftes 
fol er dem HErrn täglich ein Branb- 
opfer thun, jefieben Farren und fieben 
Widder, die ohne Fehl feien, der je 
einen Biegenbod zum Sündopfer. 

Mof.28,19— 22. 

24. Zum Speidopfer aber foll er je 
ein Epha zu einem Karren und ein 
Epha zu einem Widder opfern und je 
ein Hin Ol aue einem Epha. Kap. 46, 8 

Moſ. 15,4.6.9. 

25. Am” fünfgehnten Tag bes ſieben⸗ 
ten Monats ſoll er fieben Tage nad 
einander feiern, gleich wie jene ſieben 
Tage, und ebenfo Halten mit Sünd- 
opfer, Branbdopfer, Speisopfer famt 
dem Ole. +3. Mof.28, 34. 


Das 46. Kapitel. 


Opfer bes Fürften. enfungen von 
feinem ee Den 


1. Sh fpricht der Herr, HErr: Das 
Thor am innern Vorhofe 
morgenwärts foll die ſechs Werktage 
zugelchloffen fein; aber am Sabbath: 
tage und am Reumonde ſoll man's 
aufthun. 

2. Und der Fürſt foll von draußen 
unter die Halle des Thors treten, und 
bei den Pfoften am Thor ftegen blei⸗ 
ben. Und die ieſter ſollen ſein 
Brandopfer und Dankopfer opfern; er 
aber ſoll auf der Schwelle des Thors 
anbeten, und darnach wieder hinaus 
geben; das Thor aber foll offen bleiben 
bis an den Abend. Kap. 44, 8. 

3. Desgleichen das Bolt im Land 
follen an der Thür deöfelben Thors 
anbeten vor dem Herrn an den Sab⸗ 
bathen und Neumonden. 

4. Das Brandopfer aber, fo der Furſt 
var dem HErrn opfern ſoll am Sab: 


Heleliel 45. 46. 


Opfer unb 


bathtage, fol jein ſechs Lämmer, die 
Fr Sehl ſeien, und ein Widder ohne 
4. Moſ. 28, d. 

x ns je ein Epha zu einem Widder 

zum Speidopfer, zu den Lämmern 
Ar. fo viel feine Band 
Speisopfer, und je ein 
einem Epha. 

6. mar aber foll er einen 
junge en opfern, der ohne Fehl 
rg 2 echs en und einen ⸗ 
der auch ohne Fehl; 

7. Un je ein Epba a Ben m 
je ein Epha zum Widder zum Speis- 
opfer, aber zu den Lämmern, fo viel 
als er geben mag, und je ein Hin Öl 
zu einem Epba. Rap. as, 21. 

8. Und wenn.der $ürft hinein in gehet, 
ſoll er durch die Halle des Thors Hin: 
ein gehen, und desfelben Wegs wieder 


Baus ae, 
Aber das Bolt im Lande, fo vor 
ben — Bu — die dee Feſte, 


und zum TB 
binein gehet, ‚ angubeten, das ſoll . 
das Thor gegen Mittag wieder Heraus 
gehen; und weldje zum Thor gegen 

ag hinein gehen, bie follen Zum 
Thor gegen Mitternacht wieder ber: 
aus geben; und jollen nicht — u 
dem Thor hinaus gehen, dadurch fie fe 
hinein find gegangen, fonbern ftra 
ao ng a gehen. - 

er Furſt aber fol mit ihnen 

ee binein und heraus geben. 

11. Aber an den Feiertagen und bo: 
ben Seiten fol man zum Speisopfer 
*je zu einem en ein Epha und je 
zu einem Widder ein Epha opfern, und 
zu den Lämmern, fo viel feine — 
— und je ein Hin Ol zu ei 

ie 7. 


Wenn aber der Fürſt ein freiwil⸗ 
lig Brandopfer oder Dankopfer dem 
HErrn thun wollte, ſo ſoll man ihm 
das Thor gegen Morgen sufehun, dab 
er fein Brandopfer und Da 
opfere, wie er's fonft am Sabbath 
pflegt zu opfern; und wenn er wieber 
am uf rar ‚Toll man das Thor nach 

m zu 

er nt dem HErrn "täglich 
ein —— thun, nämlich ein jaͤh⸗ 
riges Lamm ohne Fehl; dasſelbe ſoll 
er alle Morgen opfern. *«4.Mof.28,8. 


iebt,, zum 
in 81 zu 





Erbteil. 


14. Und foll alle Morgen das ſechſte 
Zeil von einem Epha a Speidopfer 
darauf thun und ein dritte Teil von 
einem Hin Öl, auf das Semmelmehl 
zu träufen, dem HErrn zum Speis⸗ 
opfer; das fol ein ewiges Recht fein 
vom täglichen Opfer. 

15. Und alfo follen fie da8 Lamm 
faınt dem Speisopfer und Ol alle 
opfern zum täglichen Brand: 
opfer. 

16. So ſpricht der Herr, HErr: Wenn 
der Fürſt feiner Söhne einem ein Ge⸗ 
ſchenk giebt von fetnem Erbe, dasſelbe 
ſoll feinen Söhnen bleiben, und follen 
e3 erblich befigen. 

17. Wo er aber feiner Knechte einem 
von feinem Erbteil etwas fchentet, das 
follen fie befigen bis aufs Freijahr, 
und fol alsdann dem Fürften wieder 
beimfallen; denn fein Zeil foll allein 
auf feine Söhne erben. 

*8.Mof.25,10. 

18. Es ſoll auch der Fürft dem Volt 
nichts nehmen von feinen Erbteil, 
noch fie aus ihren eignen Gütern ſto⸗ 
Ben, fondern fol fein eigen Gut auf 
feine Kinder vererben, auf daß meines 
Volks nicht jemand von feinem Eigen: 
tum zeritreuet werbe. Kap. 45,8.9. 

19. Und er führte mich durch den Ein⸗ 

ang an ber Seite des Thors gegen 

itternacht zu den Kammern des 
Heiligtumg, fo den Prieftern gehörten; 
und fiehe, dafelbft war ein Raum in 
der Ede gegen Abend. - 

20. Und er ſprach zu mir: Dies ift 
der Ort, da die Priefter kochen jollen 


das Schuldopfer und Sündopfer, und | des B 


das Speisopfer baden, daß fie es nicht 
inaus in den äußern Vorhof tragen 
ürfen, das Volk zu heiligen. 

21. Darnad) führte er mic) hinaus 
in den äußern Vorhof, und hieß mich 
ee in die vier Eden des Vorhofs. 

. Und fiehe, da war in jeglicher der 
vier Eden ein ander VBorhöflein, vier: 
zig Ellen lang und dreißig Ellen breit, 
alle vier einerlei Maßes. 

23. Und es ging ein Mäuerlein um 
ein jegliches der vier; da waren Herde 
herum gemacht untenan den Mauern. 

24. Und er jprad) zu mir: Dies find 
Die Küchen, darin die Diener des Hau: 
ſes kochen jollen, was das Volt opfert. 


Hefeliel 46, 47. 
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Das AT. Kapitel. 


Das fegensreihe Waller, da8 aus dem 
Tempel ftrömt. Grenzen des Landes. 


1. 1Tnd er führte mich wieder zu der 
Thür des Tempels; und fiehe, 
da floß "ein Wafjer heraus unter der 
Schwelle bes Tempels gegen Morgen; 
denn die vordere Seite des Tempels 
war gegen Morgen. Und das Wafler 
lief an der rechten Seite des Tempels 
neben dem Altar Hin gegen Mittag. 
*%oel4,18. Sach. 14, 8. Offenb.22,1. 
2. Und er ne mid) hinaus zum 
or gegen Mitternacht, und brachte 
mic) auswendig herum zum äußern 
Thor gegen Morgen; und fiehe, das 
euer fprang heraus von der rechten 
eite. 

3. Und der Mann ging eraus gegen 
Morgen, und hatte die "Meßichnur in 
der Hand; und er maß taufend Ellen, 
und führte mich durchs Waffer, daß 
mir's an die Knöchel ging. *Kap.4o,s. 

4. Und maß abermal taufend Ellen, 
und führte mich durchs Waffer, daß 
mir’ an die Kniee ging. Und maß 
noch taufend Ellen, und Tieß mic) da- 
durch gehen, daß es mir an die Len⸗ 
den gins- 

5. Da maß er noch taufend Ellen, 
und es ward fo tief, daß ich nicht mehr 
gründen konnte; denn dad Waſſer war 
zu hoc), daß man drüber Schwimmen 
mußte, und fonnte es nicht gründen. 

6. Und er fprad) zu mir: Du Men: 
ſchenkind, das Haft du ja gefehen. Und 
er — wieder zurück am Ufer 
achs. 

7. Und ſiehe, da ſtunden ſehr viel 
Bäume am Ufer auf beiden Seiten. 

8. Und er ſprach zu mir: Died Waf- 
fer, da8 da gegen Morgen Heraus 
fleußt, wird durchs Blachfeld fiteßen 
in3 Meer; und wenn’s dahin ing 
Meer fommt, da follen deöfelben Waf- 
fer gefund werben. *1.Mof. 14,8. 

9. Ja alles, was darin lebt und webt, 
dahin diefe Ströme fommen, das foll 
leben; und foll fehr viel Fiſche Haben; 
und ſoll alles gefund werden, und le 
ben, wo diefer Strom Hin kommt. 

10. Und e3 werden die Fiſcher an 
demſelben ftehen; von Engedt bis zu 
En⸗Eglaim wird man die Fifchgarne 

57° 
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auffpannen; denn es werden daſelbſt 
ſehr viel Fiſche von allerlei Art fein, 
gleich wie im großen Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen da⸗ 
neben werden nicht gefund werden, 
fondern gefalzen bleiben. 

12. Und an demfelben Strom, am 
Ufer auf beiden Seiten, werden aller- 
lei fruchtbare Bäume wachſen, und 
ihre Blätter werden nicht verwelken, 
noch — ausgehen; und wer⸗ 
den alle Monate neue Früchte bringen, 
denn ihr Wafler fleußt aus dem Heilig- 
tum. Ihre Frucht wird zur Speije 
dienen, und ihre Blätter zur Arznei. 

Offenb.22,2. 

13. &o fpricht der Herr, HErr: Dies 
find die Grenzen, nach denen ihr dag 
Land follt außteilen den zwölf Stäm- 
men Israels; denn *zwei Teile ge- 
hören dem Stamm Joſeph. 

*+1.Mof. 48,5. Joſ. 17,17. 

14. Und ihr ſollt's gleich austeilen, 
einem wie dem andern; denn ich Habe 
meine Hand aufgehoben, da8 Land 
euren Bätern und euch zum Erbteil 
zu geben. 

15. Dies ift num die Örenze des Lan 
des gegen Mitternacht: von dem gro- 
Ben Meer an des Weges nad) Hethlon 
gen Zedad, 4.Mof. 34,2 — 12. 

16. Hamath, Berotha, Sibraim, das 
mit Damaskus und Hamath grenzet, 
und Hazar:-Thichon, das mit Hauran 
grenzet.. 

17. Das foll die Grenze fein vom 
Meer an big gen Hazar-Enon, und 
Damaskus und Sun follen dag 
Ende fein. Das fei die Grenze gegen 
Mitternacht. ' 

18. Aber die Grenze gegen Morgen 
ſollt ihr mefjen zwiichen Hauran und 
Damaskus und zwiichen Gilead und 
dem Lande Israel, am Jordan hinab 
bis and Meer gegen Morgen. Das 
fol die Grenze gegen Morgen fein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag ift 
von Thamar bis ang Haderwaſſer zu 
Kades unb tden Bach hinab bis an 
dag große Meer. Das foll die Grenze 
gegen Mittag fein. . 

?4.Mof.20,18. +4.Mof. 84,5. - 

20. Und an der Seite gegen Abend 

tft das große Meer von ber Grenze an 


Ordnung der Stämme. 


bi3 gegenüber Hamath. Das fei die 


m en Abenb. 
21. hut ihr das Land austeilen- 
unter die Stämme Israels, 

22. Und wenn ihr das Los werfet, 
das Land unter euch zu teilen, fo ſollt 
ihr *die Fremdlinge, die bei euch woh⸗ 
nen, und Kinder unter euch zeugen, 
Balten gleich wie die Einheimifchen 
unter ben Kindern Israel; 

*2.Mof.22,20. 

23. Und follen auch ihren Teil am 
Lande haben, ein jeglicher unter dem 
Stamm, dabei er wohnet, fpricht der 


Herr, HEırr. 


Das 48. Kapitel. 
Berteilung des Landes. Umfang der bei 
ligen Shadt und Ramen ee 

1. Dies find die Namen ber 

Stämme. Bon Mitternadit, 
an dem Wege nad Hethlon, gen 
gem und Hazar-Enon und von 

amaskus gegen Hantath; das foll 
Dan für feinen Tetl haben, von Mor: 
gen bis gen Abend. *Kap.47,15.17. 

2. Neben Dan fol Affer feinen Zeil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

3. Neben Aſſer ſoll Naphthali feinen 
Zeil haben, von Morgen bi gen 
Abend. 

4. Neben Naphthali fol Manafle fei- 
nen Zeil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

5. Neben Manaſſe fol Ephraim fei- 
nen Teil Haben, von Morgen bi gen 
Abend. 

6. Neben Ephraim fol Ruben feinen 
Teil Haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

7. Neben Ruben ol Juda feinen Zeil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

8. Neben Juda aber follt ihr einen 
Teil abfondern, vom Morgen bis 
gegen Abend, *der fünf und zwanzig 
taufend Ruten breit und fo lang ki 
wie fonft ein Teil ift von Morgen bis 
gen Abend; darin ſoll das Heiligtum 
ſtehen. Kap. 48, 1-6. 

9. Und davon ſollt ihr dem HErrn 
einen Teil abſondern, fünf und zwan⸗ 

ig tauſend Ruten lang und zehn tau⸗ 
Fb Nuten breit. 

10. Und dasſelbige Heilige Teil fol 
der Priefter fein, nämlich fünf und 





Die heilige Stadt. 


Bun taufend Ruten lang gegen 
itternacht und gegen Mittag und 
zehn taufend breit gegen Morgen und 
gegen Abend. Und bag Heiligtum des 
Seren foll mitten drinnen ſtehen. 

11. Das foll gehetliget fein den Prie- 
ftern, den Kindern Zadok, "welche 
meine Sitten gehalten haben, und find 

‚ nicht abgefallen mit den Kindern 98: 
rael, wie die Leviten abgefallen find. 
"Rap. 44,15. 

12. Und foll alfo diefer abgefonderte 
Zeil des geheiligten Yandes ihr eigen 
fein als Allerheiligſtes neben der Le⸗ 
viten Örenze. 

13. Die Leviten aber follen neben der 
Prieſter Grenze auch fünf und zwan⸗ 
zig taufend Nuten in die Länge und 


gem taufend in bie Breite Haben; | jet 


ern alle Länge fol fünf und zwan- 
ig taufend und die Breite zehn tau⸗ 
Fi Auten haben. 

14. Und follen nicht8 davon ver: 
taufen, noch verändern, Damit Des 
Landes tling nicht ———— 
denn es iſt dem HErrn geheiligt. 

15. Aber die übrigen fünf taufend 
Nuten in die Breite gegen die fünf 
und zwanzig taufend Ruten in die 
Länge, daß joll gemein Land fein zur 
Stadt, drinnen in wohnen, und zu 
Borftädten; und die Stadt ſoll mitten 
drinnen ftehen. 

16. Und dag foll ir Maß fein: vier 
taufend und fünf hundert Ruten gegen 
Mitternacht und gegen Mittag, des: 
erg gegen Morgen und gegen 

end auch vier taufend und fünf 
Hundert. Offenb.21, 16. 

17. Die Borftadt aber fol haben zwei 
Hundert und fünfzig Ruten gegen Mit- 
ternacht und gegen Mittag, desglei⸗ 
hen auch gegen Morgen und gegen 
en äwei Hundert und fünfzig 


en. 
18. Aber dag Übrige an der Länge 
neben dem Abgefonderten und Ge: 
Heiligten, nämlich) zehn taufend Ruten 
ges Morgen und zehn taufend gegen 
end, das gehöret zur Unterhaltung 
derer, die in der Stadt arbeiten. 
19. Und Arbeiter aus allen Stäm: 
men Israels follen in der Stadt ar: 


beiten. 
20. Alfo foll die ganze Abſonderung 
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fünf und ie taufend Ruten ins 


Thore der Stadt. 


Gevierte fein; ein Vierteil der gehei- 
ligten Abfonderung fei zu eigen der 
Stadt. . 
21. Was aber noch übrig ift auf bei- 
den Seiten neben dem abgefonderten 
eiligen Teil und neben der Stadt 
eil, nämlich fünf und Zwanzig tau⸗ 
fend Ruten gegen Morgen und gegen 
Abend neben den Teilen der Stämme, 
das foll alle des Fürſten fein. Aber 
das abgejonderte heilige Teil und das 
Haus des Heiligtums fol mitten 
innen fein. *Rap.45,7. 
22. Wa8 aber neben der Leviten Teil 
und neben der Stadt Teil zwifchen 
der Grenze Judas und der Grenze 
Benjamins liegt, das fol des Fürften 


ein. . 
23. Darnach ſollen dieandern Stäm⸗ 
me ſein: Benjamin ſoll ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

24. Über neben ber Grenze Benja⸗ 
mins ſoll Simeon ſeinen Teil haben, 
von Morgen bis gen Abend. 

26. Neben der Grenze Simeons ſoll 
Iſaſchar ſeinen Teil haben, von Mor⸗ 
gen bis gen Abend. 

26. Neben der Grenze Iſaſchars ſoll 
Sebulon feinen Teil Haben, von Mor⸗ 
gen bis gen Abend. 

27. Neben der Grenze Sebulong foll 
Gad feinen Teil Haben, von Morgen 
bi8 gen Abend. 

28. Aber neben Gab ift die Grenze 

egen Mittag, von *Thamar bis ang 
Geberwaffer u Kades und den Bad) 
binab bis an da8 große Meer. 
© "Rap. 47,19. 

29. Dasift das Land, das Ihr austei⸗ 
len ſollet zum Erbteil unter die Stäm- 
me Jsraels; und dag follen u Erb: 
teile fein, fpricht ber Herr, HErr. 

30. Und fo weit fol die Stadt fein, 
vier taufend und fünf Hundert Ruten 
gegen Mitternacht. 

31. Und die Thore der Stadt follen 
nach den Namen der Stämme Jsraels 
genannt werden, drei Thore gegen 
Mitternacht: das erfte Thor Ruben, 
das andre Kuda, dag dritte Levi: 

DOffenb.21,12.18. 

32. Ulfo auch gegen Morgen vier 
taufend und fünf hundert Ruten und 
aud) drei Thore: nämlich‘ dag erfte 


894 Wohnung Gottes. 


15. Und da er dad Haus inwendig 


gar gemefjen hatte, führte er mich her: | H 


aus zum Thor gegen Morgen, und 
maß von demfelbigen allenthalben 
Berum. 


16. Gegen Morgen maß er fünfhun: | W 


dert Ruten lang; 

17. Und gegen Mitternacht maß er 
auc fünf Hundert Ruten lang; 

18. Desgleichen gegen Mittag auch 
fünf Hundert Nuten. 

19. Und da er fam gen Abend, maß 
er auch fünf Hundert Ruten lang. 

20. Alfo Hatte die Mauer, die er ger 
meſſen, ind Gevierte auf jeder Seite 
San fünfhundert Ruten, damit das 

eilige von dem, Unheiligen unter: 
Tchieden wäre. ——— 


Das 43. Kapitel. 
Des neuen Tempels lichkeit. Der 
Altar und ſeine Einweihung. 
1. nd er führte mich wieder zum 
Thor gegen Morgen. 

2. Und ſiehe, die Herrlichkeit des Got⸗ 
tes Israels kam von Morgen, und 
brauſte, wie ein groß Waſſer brauſet; 
und es ward ſehr licht auf der Erde 
von ſeiner Herrlichkeit. 

3. Und war eben wie das Geſicht, das 
ich ſah, *da ich kam, daß die Stadt ſollte 
get werben, und wie das Geficht, 

a3 ich gefehen Hatte tamı Waſſer Che⸗ 
bar. Da fiel ich nieder auf mein An- 
geſicht. Kap. 8s - 11. Kap. 1. 

4. Und *die Herrlichkeit des Hs 
kam hinein zum Haufe durchs + Thor 
gegen Morgen. - 

*8ap.11,32.28. +Xap.10,19. 

5. Da hub mich ein Wind auf, und 
brachte mich in den innern erradl 
und fiehe, die." Herrlichkeit des H 
erfüllte das Haus. . 

*2.Mof.40,84; 1.Rön.8,10.11. s 

6. Und ich Hörte einen mit mir reden 
vom Haufe Heraus, und ein Mann 
ftund. neben mir. —— 

7. Dex ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, das iſt der Ort meines Throns 
und die Stätte. meiner Fußſohlen, 
darin ich ewiglich will wohnen unter 
den Kindern Israel. Und das Haus 
klagen ſoll nicht mehr meinen Heiligen 

amen verunreinigen, weder ſie, noch 
ihre Könige, durch ihre Hurerei und 


Heſetiel 42. 48. 


Sußerer Altar. 
durch die Reichen ihrer Könige in ihren 
öhen, 


*Pj. 132, 18. 14. 
8. Welche ihre Schwelle an meine 
Schwelle und ihre Pfoſten an meine 
Pfoſten geſetzt haben, daß nur eine 
and zwiſchen mir und ihnen war; 
und haben alſo meinen heiligen Ra: 
men verunreiniget Durch ihre Greuel, 
die fie thaten; darum ich fie aud) in 
meinem Born verzehret habe. 
Kap.8,7— 18. 
9. Nun aber follen & ihre Hurerei 
und die Leichen ihrer Könige fern von 
mir wegthun; und ich will ewiglich 
unter ihnen wohnen. 
10. Unddu, Menfchentind, zeigedem 
Haus Jsrael den Tempel an, daß “fie 
Hihämen ihrer Miſſethaten, undlak 
e ein reinlich Mufter davon nehmen. 
*Rap.16,61.68; 86,88. 


- 11. Undwenn fie ſich nun alles ihres 


Thuns fhämen, fo zeige ihnen die Ge⸗ 
ftalt und das Mufter des Haufes, und 
feine Ausgänge und Eingänge, und 
alle feine Weife und alle feine Sitten, 
und alle feine Weife und alle feine Ge: 
fege; und fchreibe e8 ihnen vor, daß fie 
alle feine Weife und alle feine Sitten 
Balten, und darnad) thun. 

12. Das fol aber das Geſetz des 

Hauſes fein: Auf der Höhe des Ber: 
ge3, fo weit ihr Umfang ift, foll e8 das 
Allerheiligſte fein; dag ift das Geſetz 
des Haufes. 
13. Daß tft aber das Maß des "AL 
tars nad) der Elle, welche einer Hand 
breit länger iftdenneinegemeine Elle: 
Sein Fun ift einer Elle hoch und einer 
Elle Breit; und die Leifte an jeinem 
Rand tft eine Spanne breit umher. 

, Kap. 40, 473 2. Mpf.27,1— 8. 

14. Und dag iſt ſeine Höhe: von dem 
Fuße auf der Erde bis an den untern 
Abſatz ſind on Ellen. doch und eine 
Elle breit; aber von demfelben kleinern 
Abſatz bis an dengrößern Abſatz ſind's 
vier Ellen hoch und eine Elle breit. 

15. Und der Harel [der Gottesberg 
vier Ellen Hoc), und vom Ariel [dem 
Gottesherd] überwärts die vier Hör: 
ner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 
lang und zwölf Ellen breit ins Ge: 
vierte. 0.0: 
‚17. Und der oherſte Abſatz war vier: 


f 


Weihe des Altars. 
zehn Ellen Yang und vierzehn Ellen 


breit ins Gevierte; und eine Xeifte | 9 


. allenthalben umber, einer halben 
Ue breit; und fein Fuß war einer 
Elle Hoch, und feine Stufen waren 
gegen Morgen. 

18. Und er fpradh zu mir: Du Men: 
ichentind, fo fpricht der Herr, HErr: 
Dies follen die Sitten des Altar fein 
des Tages, da er gemacht ift, daß man 
Brandopfer drauf lege, und Blut 
drauf fprenge. . 

19. Und den Prieftern von Levi aus 
dem Samen Zadoks, die da vor mid) 
treten, daß fie mir dienen, fpricht der 
Herr, HErr, ſollſt du geben einen jun: 
gen Barren zum Sündopfer. 

2.Mof.29. * Kap. 40, 46. 

20. Und von desfelben Blut ſollſt bu 
nehmen, und feine vier Hörner damit 
beiprengen und die vier Eden an dem 
oberjten Abſatz und um die Leifte her: 
um; damit follft bu ihn entfündigen 
und verföhnen. 

21. Unb jollit den Barren des Sünb- 
opfer8 nehmen, und ihn verbrennen 
an einem Ort am Haufe, der Dazu ver: 
ordnet ift außer dem Heiligtum. 

22. Aber am andern Tage follft bu 
einen Biegenbod opfern, der ohne Fehl 
fei, zu einem Sündopfer, und den Al⸗ 
tar damit entfünbigen, wie ermitdem 
Farren entfündigt tft. 

23. Und wenn das Entfündigen voll- 
endet ift, follft du einen jungen Farren 
opfern, der ohne Fehl fei, und einen 
Widder von ber Herde ohne Fehl. 

24. Undfollit fie beide vor dem HErrn 
opfern; und die Priefter follen Salz 
drauf ſtreuen, und follen fie alfo opfern 
dem HErrn zum Brandopfer. 

25. Alfo ſollſt du fieben Tage nad) 
einander, täglich einen Bod zum 
Sindopfer opfern; und fie ſollen einen 
fingen Farren und einen Widder von 
der Herde, die beide ohne Fehl find, 


en A 
26. Und follen alfo ſieben Tage lang 
ben Altar verföhnen, und ihn reinigen, 
und "ihre Hände füllen. 

*+2.Mof.28,41. 

27. Und nad) denfelben Tagen follen 
die Priefter am achten Tag und her⸗ 
nad) für und für aufdem Altar opfern 
eure Brandopfer und eure Dantopfer, 
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will i ädig fein, t der 
em g fein, ſprich 


Das 44. Kapitel. 


Bon den Prieftern des neuen Tempels. 


1. nder führete mich wiederum zu 

dem äußern Thor des Heilig- 

tung gegen Morgen; es war aber zu⸗ 
geſchloſſen. 

2. Und der HErr ſprach zu mir: Dies 
Thor ſoll zugeſchloſſen bleiben, und 
nicht auſgetwan werden, und ſoll nie⸗ 
mand dadurch gehen; denn der HErr, 
der Gott Israels, iſt dadurch einge⸗ 
gangen, darum ſoll es zugeſchloſſen 
bleiben. 

3. Dochden *Fürften ausgenommen; 
denn der Fürftfolldarunter figen, das 
Brot zu effen vor dem HErrn; durch 
die Halle des Thors fol er hinein 
gehen, und durch diefelbe wieder her⸗ 
aus geben. *2ap. 45,7. 

4. Darnad) führte er mich zum Thor 
gegen Mitternacht vor das Haug; und 
ch ſah, und fiehe, des "Herrn Haus 
war vol der Herrlichkeit des H 5 
und ich fiel auf Beh Angeficht. 

*Rap.48,5. 


5. Und ber HErr fprach zu mir: Du 
Menſchenkind, merke drauf, und fiehe, 
und höre fleißig auf alles, was ich Dir 
fagen will von allen Sitten und Ge⸗ 
fegen im Haus des HErrn; und merfe, 
wie man hinein gehen fol, und auf 
alle Ausgänge des Heiligtums. 

6. Und fage dem ungehorfamen 

aufe Israel: So fpricht der Herr, 
Err: Ihr macht's ge viel, ihr dom 
Haus Jsrael, mit all euren Greueln; 

7. Denn ihr führet fremde Leute 
eines unbefchnittenen Herzens und 
unbeſchnittenen Fleiſches in mein Hei⸗ 
ligtum, dadurch ihr niein Haus ent⸗ 
ve wenn ihr mein Brot, Fettes 
und Blut, opfert, und brechet aljo mei⸗ 
nen Bund mitallen euren Greueln; 

8. Und haltet die Sitten nteines 
Heiligtums nicht, fondern machet 
euch felbft neue Sitten in meinem 
Heiligtum. En 
9. Darum fpriht der Herr, HErr 
alſo: es fol’ fein Fremder eines unbe- 
ſchnittenen Herzen und unbeſchnitte⸗ 
nen Steifches in mein Heiligtum kom⸗ 
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men aus allen Sremdlingen, fo unter 
den Kindern Israel find; 

10. Sondern dieXepiten, die von mir 
gewichen find, und famt Israel von 
mir irre gegangen nach ihren Gößen, 
die follen ihre Sünde tragen. 

11. Und follen in meinem Heiligtum 
dienen als Hüter an den Thüren des 
Haufes und ald Diener des Haufes; 
und follen nur das Brandopfer und 
andre Opfer, jo das Volk herzu bringt, 
fchlachten, und vor ben Leuten ftehen, 
daß fie ihnen dienen. 

12. Darum daß fie ihnen gedienet 
vor ihren Götzen, und dem Haus Is⸗ 
zael ein Ärgernis zur Sünde gegeben 
haben, barum Hab ich meine Hand über 
‚fie ausgeſtreckt, fpricht der. Herr, HErr, 
daß fie müfjen ihre Sünde tragen. 

13. Und follen nicht zu mir nahen, 
Priefteramt zu führen, noch fommen 
zu allen meinen Heiligtämern, zu den 
—— — Opfern; ſondern ſollen 
ihre Schande tragen und ihre Greuel, 
die ſie geübt haben. 

14. Darum hab ich ſie zu Hütern ge⸗ 
macht an allem Dienſt des Hauſes und 
zu allem, das man drin thun ſoll. 

15. Aber bie Priefter aus den Leviten, 
die Kinder *Zadot, fo die Sitten mei: 
nes Heiligtums gehalten haben, da die 
Kinder Jsrael von mir abfielen, die 
follen vor mich treten, und mirdienen, 
und vor mir ftehen, daß fie mir das 
Fett und Blut opfern, fpricht der Herr, 

Err. *Sap.40,46; 48,11. 

16. Und fie follen hinein gehen in 
mein Heiligtum, und vor meinen Tifch 
treten, mir zu dienen, und meine Sit- 
ten zu alten. 

17. Und wenn fie durd) die Thore 


des innern Vorhofes gehen wollen, | H 


jollen fie *leinene Kleider anziehen, 
und nicht3 Wollenes anhaben, wenn 


‚fie in den Thoren im innern Vorhofe 


und im Haufe dienen. *3.Mof.16,4. 

18. follen leinenen Shmud auf 
ihrem Haupt haben und leinene Nie: 
derkleider um ihre Lenden; und follen 
2 nicht im Schweiß gürten. 

19. Und wenn fiein den äußern Bor: 
Hof zum Bolt Heraus geben, "Toller fie 
die Kleider, darin fie gedienet Haben, 
ausziehen, und diejelben in die Kam⸗ 
mern des Heiligtums legen, und an⸗ 
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dere Kleider anziehen, und das Bolt 
nicht heiligen in ihren eigenen Klei⸗ 
dern. *Kap.42, 14. 

20. Ihr "Haupt follen fie nicht kahl 
fcheren, und follen auch nicht die Haare 
frei wachen laſſen, fondern follen die 
Haare umher verfchneiden. 

*8.Mof.19,27; 21,5. 

21. Undfollauch fein Prieſter feinen 
Wein trinten, wenn fie in den innern 
Borhof gehen follen. 8. Moſ. 10,9. 

22. Und ſollen keine' Witwe noch Ver⸗ 
ſtoßene zur Ehe nehmen, ſondern 

ungfrauen vom Samen des Hauſes 
rael oder eine Priefterd nachge⸗ 
affene Witwe. 
*3.Mof.21,7.18.14. 

23. Und fie follen mein Volk Iehren, 
daß fie willen "Unterfchied zu halten 
zwiſchen Heiligem und Unheiligem 
und zwiſchen Reinem und Unreinem. 

*8. Moſ. 10,10. 

24. Und wo eine Sache vor ſie kommt, 
ſollen ſie ſtehen und richten, und nach 
meinen Rechten ſprechen, und meine 
Gebote und Sitten halten, und alle 
meine Feſte halten, und meine Sab⸗ 
bathe heiligen. 

25. Und ſollen zu feinem Toten ge 
ben,. und nd veruhreinigen, ohne 

ater und Mutter, Sohn 
oder Tochter, Bruder oder Schweiter, 
die noch feinen Mann gehabt Habe; 
über denen mögen fie fi) verunreint- 
gen. 8. Mof.21,1— 4. 

26. Und nad) feiner Reinigung fol 
man ihm zählen fieben Tage. 

27. Und wenn er wieder Binein zum 
Heiligtum gehet in den innern Bor: 
Bof, daß er im Heiligtum diene, fo fol 
er fein Sundopfer opfern, fpricht der 
err, HErr. 

28. Aber das Erbteil, das ſie haben 
follen, da8 will ich felöft fein. Darum 
follt ihr ihnen kein eigen. Zand geben 
in Jsrael; denn "Ich bin ihr Erbteil. 

29. Sie ſolien ihre Nahrung Haben 
vom Speisopfer, Sündopfer und 
Sculdopfer, und alles Berbannte in 
Israel fol ihr fein. 

30. Und alle erfte Früchte und alle 
— — . — F ⸗ 
opfer get, ſollen der ein. 
Ihr ſollt auch den Prieſtern die Erſt⸗ 
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linge geben eure Teiges, bamit der | 9. Denn jo fpricht der Herr, HErr: 


Segen in deinem Haufe bleibe. 

31. Was aber ein Aas oder zerrifien 
ift, e8 fei von Bögeln oder Tieren, daß 
follen die Priefter nicht effen. 

*+3.0f.22,8. 


Das 45, Kapitel, 
Beſonderes Land für das Heiligtum, 
die Priefter, die Leviten und ürften. 
Maß und Gewicht ſug die Hebopfer des 

ürſten. Geſetz der Opfer. 

1. enn ihr nun das Land durchs 

Los austeilet, ſo ſollt ihr 
ein De em Zande abjondern, 
dag dem HErrn heilig fein fol, fünf 
und zwanzig taufend [Ruten] lan 
und zehn taufend breit; ber Pla fo 
Heilig fein, fo weit er-veicht. 

2. Und von diefem follen zum Heilig: 
tum fommen je fünf Hundert [Ruten] 
ind Gevierte und dazu ein freier Raum 
umber fünfzig Ellen. 

3. Und au demſelben Platz, der fünf 
und awangig taujend Ruten lang und 
gen taufend breit ift, fol das Heilig- 

m ftehen, das Allerheiligfte. 

4. Das Übrige aber dom gebeiligten 
Lande ſoll den Prieftern gehören,. die 
im Heiligtum dienen, und vor den 
sm treten, ihm zu dienen, daß fie 
Bet au Häufern haben, und {ol auch 

g fein. 

5. Aber die Leiten, jo vor dem Haufe 
dienen, follen auch fünf und auanaig 
taufend Nuten lang und zehn taufen 
breit Haben zu ihrem. Teil, daß fie da 
wohnen. 

6. Und der Stadt jollt ihr aud) einen 
Bloß laſſen für das ganze Haus 8: 
rael, fünf taufend Ruten breit und 
al und Awangig taufend lang, neben 

ebeiligten Lande. e 
. Dem "Fürften aber ſollt ihr auch 
einen Pia geben zu beiden Seiten, 
neben dem fan Lande und ne 
ben dem Plaß der Stabt, und foll der 
Plag gegen Abend und gegen gen 
fo weit reihen als die Teile der 

Stämme. Kap. 44,8; 48,21.28. 

8. Das ſoll ſein eigen Teil ſein in 
Israel, damit meine Fürſten nicht 
mehr meinem Volk das Ihre nehmen, 
jondern ſollen das Land dem Haus 
Israel lafien für ihre Stämme. 


Ihr habt's lang genug gemadt, ihr 
Fuͤrſten Israels; lafjet ab vom Frevel 
und Gewalt, und thut, was. recht und 
gut ift, und thut ab von meinem Volt 
euer Austre ben, fpricht der Herr, 
HErr. “ Kap. 46, 18. 

10. Ihr ſollt recht Gewicht und 
rechte Scheffel und recht Maß haben. 

*8.Mof.19,88; 5.Mof.25, 15. 

11. Epha und Bath jollen gleichfein, 
daß ein Bath das zehnte Teil vom 
Homer habe und das Epha aud) das 
gan Zeil vom Homer; denn nad 

em Homer foll man fie beide mefien. 

12. Aber ein-Lot fol zwanzig Gera 

aben; und eine Mina macht zwanzig 

ot, Ba und zwanzig Lot, und fünf: 
zehn Lot. 

13. Das fol nun das Hebopfer jein, 
das ihr Heben follet, nämlich das fechfte 
Zeil eines Epha von einem Homer 
Weizen und das fechfte Teil eines 
Epha von einem Homer Gerfte. 

14. Und vom OL follt ihr geben je 
das zehnte Teil eines Bath vom Kor, 
welches zehn Bath oder ein Homer ift; 
denn zehn Bath machen einen Homer. 

15. Und je ein Lamm von zwei hun⸗ 
dert Schafen aus der Herde auf der 
Weide Israels zum Speißopfer und 
Brandopfer und Dankopfer, zur Ber: 
fößnung fürfie, fpricht der Herr, HErr. 

16. Alle Bolt im Lande foll fol 
Hebopfer zum Fürften in YSrael 
bringen. . 

17. Und der Fürft fol die Brand: 
opfer, Speiopfer und Trantopfer 
ausrichten auf die Fefte, Neumonde 
und Sabhathe, auf alle Feiertage des 
Haufes Israel; er fol die Sündopfer 
und Speißopfer, Brandopfer und 
Dantopfer thun zur Verſöhnung für 
das Haus Jsrael. 

18. &o ſpricht der Herr, HErr: Am 
eriten Tag des erften Monats ſollſt du 
nehmen einen jungen Farren, ber 
ohne Fehl jet, und das Heiligtum ent- 
fündigen. 

19. Und. der Priefter foll von dem 
Blut des Sündopferd nehmen, und 
die Pfoften am Haufe damit beipren: 
gen und die vier Eden des Abſatzes am 
Altar famt den Pfoften am Thor des 
innern Vorhofs. 

57 


898 Des Fürften 


20. Alfo follft du auch thun am ſie⸗ 
benten Tag des Monats wegen derer, 
die *geirret haben, oder verführet wor⸗ 
den find, daß ihr das Haus entfündigt. 

*3.Mof.4,2; 5,17. 

21. Am ’vierzehnten Tag des erften 
Monats follt ihr das Paflah Halten, 
und fieben Tage feiern, und unge: 
fäuert Brot effen. *3.Mof.23, 5. 

22. Und am felbigen Tag fol der 
durt für ſich und für alles Volk im 

dande einen Farren zum Sündopfer 
opfern. 

23. Aber die ſieben Tage des Feſtes 
ſoll er dem HErrn täglich ein Brand⸗ 
opfer thun, je ſieben Farren und ſieben 
Widder, die ohne Fehl ſeien, und je 
einen Ziegenbock zum Sündopfer. 

4.Mof.28,19— 22. 

24. Zum Speißopfer aber foll er je 
ein Epha zu einem Farren und ein 
Epha zu einem Widder opfern und je 
ein Hin Ol zu einem Epha. Kap. ae,s. 

4.Mof.15,4.6.9. m 

25. Am' fünfzehnten Tag des ſieben⸗ 
ten Monats foll er fieben Tage nad) 
einander feiern, gleich wie jene fieben 
Tage, und ebenfo halten mit Sünd: 
opfer, Brandopfer, Speisopfer ſamt 
dem Öle. *8.Mof.28, 34. 


Das 46. Kapitel, 

b ürften. ku 
ee en . 
1. 9 fpricht ber Herr, HErr: Das 

Thor am innern Borhofe 
morgenwärts foll die ſechs Werktage 


zugeſchloſſen fein; aber am Sabbath- 


tage und am Neumonde Soll man’ 
aufthun. 

2. Und der Fürſt foll von draußen 
unter die Halle des Thors treten, und 
bei den Pfoften am Thor ftehen blei⸗ 
ben. Und bie efter jollen fein 
Brandopfer und Dantopfer opfern; er 
aber ſoll auf der Schwelle des Thors 
anbeten, und darnach wieder hinaus 
gehen; das Thor aber fol offen bleiben 
bis an den Abend. "Rap. 44,3. 

3. Desgleichen das Bolt im Land 
follen an ber Thür desſelben Thors 
anbeten vor dem HErrn an den Sab- 
bathen und Neumonden. 

4. Das Brandopfer aber, jo der Fürft 
vor dem HErrn opfern fol am Sab: 
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batbtage, fol fein fech8 Lämmer, die 
ohne Fehl feien, und ein Widder ohne 
Fehl; 4. Moſ. 26,0. 

5. Und je ein Epha zu einem Widder 
zum Speisopfer, zu den Lämmern 
aber, fo viel feine Hand giebt, zum 
Speisopfer, und je ein Sin Ol zu 
einem Epha. 

Am — aber u * 
ungen — opfern, ohne 

fei, und ſechs Lämmer und einen Wid- 
der on obne fehl; 

7. Und je ein Epha zum Farren und 
je ein Epha zum Widder zum Speis- 
opfer, aber zu den Lämmern, fo viel 
als er geben mag, und je ein Hin ÖL 
zu einem Epha. - Lap.as, 24. 

8. Und wenn .der $ürft hinein gehet, 
fol er durch die Halle des Thors hin⸗ 
ein gehen, und desfelben Wegs wieder 
heraus en 

9. Aber das Volk im Lande, fo vor 
den HErrn kommt auf diehohen Sefte, 
und zum Thor gegen ernacht 
hinein gehet, anzubeten, das ſoll durch 
das Thor gegen Mittag wieder heraus 
geden; und welde zum Thor gegen 

ag hinein gehen, die follen zum 
Thor gegen Mitternacht wieder ber- 
auß gehen; und follen nicht wieder zu 
dem Thor hinaus gehen, dadurch fe 
binein find gegangen, fonbern ftrads 
vor ſich hinaus gehen. . 

10. Der Fürft aber fol mit ihnen 
beides, hinein und heraus gehen. 

11. Aber an den Zetertagen und ho⸗ 
ben Seften joll man zum Speisopfer 
*je zu einem Farren ein Epha und je 
zu einem Widder ein Epha opfern, und 
zu den Lämmern, fo viel feine Hand 
giebt, und je ein Hin Ol zu einem 

pha. 8.1. 

12. Wenn aber der Fürſt ein freiwil⸗ 
lig Brandopfer oder Dankopfer dem 
HErrn thun wollte, ſo ſoll man ihm 
das Thor gegen Morgen aufthun, daß 
er ſein Brandopfer und Dankopfer 
opfere, wie er's ſonſt am Sabbath 
pflegt zu opfern; und wenn er wieder 
heraus —5— fol man das Thor nad 
ihm aufchließen. 

13. Und er foll dem HErrn "täglich 
ein Brandopfer thun, nämlich ein jäh= 
riges Lamm ohne Fehl; dasfelbe foll 
er alle Morgen opfern. *«.Moj.28,3. 
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14. Und ſoll alle Morgen das ſechſte 
Teil von einem Epha zum Speisopfer 
darauf thun und ein drittes Teil von 
einem Hin ÖL, auf das Semmelmehl 
zu träufen, dem HErrn zum Speis⸗ 
opfer; das ſoll ein ewiges Recht fein 
vom täglichen Opfer. 

15. Und alfo follen ſie das Lamm 
ſamt dem Speisopfer und Ol alle 
— opfern zum täglichen Brand: 
opfer. : 

16. So fprichtder Herr, HErr: Wenn 
der Furſt feiner Söhne einem ein Ge- 
ichent giebt von feinem Erbe, dasſelbe 
fol feinen Söhnen bleiben, und follen 
es erblich befigen. 

17. Wo er aber feiner Knechte einem 
von feinem Erbteil etwas jchentet, daß 
follen fie befigen bi8 aufs Freijahr, 
und fol alddann dem arg wieder 
heimfallen; denn fein Zeit fol allein 
auf feine Söhne erben. 

*8.Mof.25,10. 

18. Es foll auch der Fürſt dem Volk 
nichts nehmen von feinem Erbteil, 
noch fie aus ihren eignen Gütern ſto⸗ 
Ben, jondern foll fein eigen Gut auf 
feine Kinder vererben, auf daß meines 
Volks nicht jemand von ſeinem Eigen: 
tum zerftreuet werde. Rap. 45,8.9. 

19. Und er führte mich durch den Ein⸗ 

ang an der Seite des Thors gegen 
Mitternacht zu den Kammern des 
Heiligtums, fo den Prieftern gehörten; 
und fiehe, dafelbft war ein Raum in 
der Ede gegen Abend. - 

20. Und er fprad) zu mir: Dies tft 
der Ort, da bie Priefter kochen ſollen 
das Schuldopfer und Sündopfer, und 
das Speisopfer baden, daß fie e8 nicht 

inaus in den äußern Vorhof tragen 

ürfen, das Bolt zu Heiligen. 

21. Darnad) führte er mich hinaus 
in den äußern Vorhof, und hieß mich 
u in die vier Eden des Vorhof. 

. Und fiehe, da war in jeglicher der 
vier Eden ein ander Vorhöflein, vier: 
zig Ellen lang und dreißig Ellen breit, 
alle vier einerlei Maßes. 

23. Und es ging ein Mäuerlein um 
ein jegliches der vier; da waren Herde 
herum gemacht unten an ben Mauern. 

24. Und er ſprach zu mir: Dies find 
die Küchen, darin die Diener des Hau: 
fe3 fochen follen, mas das Bolt opfert. 


Hefeliel 46. 47, 


Die Tempelguelle. 


Das 47. Kapitel. 


Das ———— Waſſer, das aus dem 
Tempel ſtrömt. Grenzen des Landes. 


1. JTnd er führte mich wieder zu der 
Thür des Tempels; undfiehe, 
da floß *ein Wafler heraus unter der 
Schwelle des Tempels gegen Morgen; 
denn bie vordere Seite des Tempe) 
war gegen Morgen. Und das Wafler 
lief an der rechten Seite de8 Tempels 
neben dem Altar hin gegen Mittag. 
*%oel 4,18. Sach. 14,8. Offenb.22,1. 
2. Und er führte mid) hinaus zum 
or gegen Mitternacht, und brachte 
mid) audwendig herum zum äußern 
Thor gegen Morgen; und fiehe, dag 
ee fprang heraus von der rechten 
eite. 

3. Und derMann ging Heraus gegen 
Morgen, und Hatte die Meßſchnur in 
der Sand; und er maß taufend Ellen, 
und führte mich durchs Wafler, daß 
mir’3 an die Knöchel ging. *Kap.ao,s. 

4. Und maß abermal taufend Ellen, 
und führte mich durchs Wajler, daß 
mir's an die Kniee ging. Und maß 
noch taufend Ellen, und Tieß mich da⸗ 
durch gehen, daß es mir an die Len⸗ 
den gie. 

5. Da maß er nod) taufend Ellen, 
und es ward fo tief, daß ich nicht mehr 
gründen konnte; denn das Wafler war 
zu hoch, daß man drüber ſchwimmen 
mußte, und konnte es nicht gründen. 

6. Und er fpradh zu mir: Du Men: 
ſchenkind, das Haft du ja gejehen. Und 
er führte mich wieder zurüd am Ufer 
des Bachs. 

7. Und ſiehe, da Stunden ſehr viel 
Bäume am Üfer auf beiden Seiten. 

8. Und er fprad) zu mir: Died Waf- 
fer, das da gegen Morgen heraus 
fleußt, wird durch Blachfeld fließen 
ing Meer; und wenn's dahin ins 
Meer kommt, da ſollen desſelben Waſ⸗ 
ſer geſund werden. *1.Mof.14,8. 

9. Ya alles, was darin lebt und webt, 
dahin diefe Ströme fommen, das fol 
leben; und ſoll fehr viel Fifche Haben; 
und ſoll alles gefund werden, und le: 
ben, wo diefer Strom hin fommt. 

10. Und e3 werden die Fiſcher an 
demjelben ftehen; von Engedi bis zu 
En⸗Eglaim wird man die Fifchgarne 
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auffpannen; denn es werden bajelbft 
fehr viel Fiſche von allerlei Art fein, 
gleich wie im großen Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen da⸗ 
neben werden nicht gefund werden, 
fondern gefalzen bleiben. 

12. Und an demfelben Strom, am 
Ufer auf beiden Seiten, werden aller: 
let fruchtbare Bäume wachſen, und 
ihre Blätter werden nicht veriwelfen, 
noch — ausgehen; und wer⸗ 
den alle Monate neue Früchte bringen, 
denn ihr Waſſer fleußt aus dem Heilig: 
tum. Ihre Frucht wird zur Speije 
dienen, und ihre Blätter zur Arznei. 

Offenb.22,2. 

13. So fpricht der Herr, HErr: Dies 
find die Grenzen, nad) denen ihr dag 
Land follt austeilen den zwölf Stäm⸗ 
men Israels; denn zwei Teile ge⸗ 
hören dem Stamm Sofeph. 

*1.Mof. 48,5. 90f.17,17. 

14. Und ihr ſollt's gleich außteilen, 
einem wie dem andern; denn ich habe 
meine Hand aufgehoben, das Land 
euren Vätern und euch zum Erbteil 
zu geben. 

15. Dies tft num die Grenze des Lan 
des gegen Mitternacht: von dem gro⸗ 
Ben Meer an des Weges nad) Hethlon 
gen Zedad, 4.Mof.34,2— 12. 

16. Hamath, Berotha, Sibraim, das 
mit Damasfus und 
und Hazar-Thichon, dag mit 
grenzet. 

17. Das foll die Grenze fein vom 
Meer an bis gen Hazar:Enon, und 
Damaskus und Hamath follen das 
Ende jein. Das fei die Grenze gegen 
Mitternad)t. 

18. Aber die Grenze gegen Morgen 
follt ihr mefien zwiſchen Hauran und 
Damaskus und zwijchen Gilead und 
dem Lande Israel, am Jordan hinab 
bis ang Meer gegen Morgen. Das 
fol die Grenze gegen Morgen fein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag ift 
von Thamar bis ans Haderwaſſer zu 
Kades und tden Bad) Hinab bis an 
das große Meer. Das foll die Grenze 
gegen Mittag fein. . 

+4.Mof.20,18. +4. Moſ. 84,5. 


auran 


‚20. Und an der Seite gegen Abend 
iſt das große Meer von der Grenze an 


amath grenzet, Ab 
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bis gegenüber Hamath. Daß fei bie 
Grenge en Abend. 

21. 9 font ihr da8 Land austeilen 
unter die Stämme Israels, 

22. Und wenn ihr das VLos werfet, 
das Land unter euch zu teilen, ſo ſollt 
ihr *die gIrzdine ie bei euch woh⸗ 
nen, und Kinder unter euch zeugen, 
halten gleich wie die Einheimiſchen 
unter den Kindern Israel; 

*2.Mof.22,20. 

23. Und follen auch ihren Zeil am 
Lande haben, ein jeglicher unter dem 
——— er wohnet, ſpricht der 


Das 48. Kapitel. 
Verteilung des Landes. Ui ber bei 
ligen Sadt und Ramen ent rg 


1. Di find die Namen der 
Stämme. Bon Mitternadit, 

an dem Wege nach *"Hethlon, gen 
.. und Hazar:Enon und von 
amastus gegen Hamath; das fol 
Dan für feinen Teil haben, von Mor: 
gen bis gen Abend. *ap.47,15.17. 

2. Neben Dan foll Affer feinen Zeit 
haben, von Morgen biß gen Abend. 

3. Neben Affer fol Naphthali feinen 
Zeil Haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

4. Reben Naphthali fol Manaſſe fei- 
nen Teil haben, von Morgen bis gen 


end. 

5. Neben Manaſſe fol Ephraim fei- 
nen Teil Haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

6. Neben Ephraim fol Ruben feinen 
Zeil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

7. Neben Ruben ſoll Juda feinen Zeil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

8. Reben Yuda aber follt ihr einen 
Teil abfondern, vom Morgen bi 
gegen Abend, *der fünf und Wan ig 
taufend Nuten breit und fo lang “ 
wie fonft ein Teil ift von Morgen bis 
gen Abend; darin joll daß Heiligtum 
Stehen. *Sap.45,1—8. 

9. Und davon follt ihr dem HErrn 
einen Teilabfondern, fünf und zwan⸗ 

ig taufend Ruten lang und zehn tau= 
denn Nuten breit. 

10. Und dasfelbige Heilige Teil fol 
der Prieſter fein, nämlich) fünf und 
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wanzig taufend Ruten lang gegen 
Ritternacdht und gegen Mittag und 
zehn taufend breit gegen Morgen und 


ge 
H ſoll mitten drinnen ſtehen. 

11. Das ſoll geheiliget ſein den Prie⸗ 
ſtern, ben Kindern Zadok, welche 
meine Sitten gehalten haben, und ſind 

nicht abgefallen mit den Kindern Is⸗ 
rael, wie die Leviten abgefallen ſind. 
Kap. 44, 16 

12. Und ſoll alſo dieſer abgeſonderte 
Teil des geheiligten Landes ihr eigen 
ſein als Allerheiligſtes neben der Le⸗ 
viten Grenze. 

13. Die Leviten aber ſollen neben der 
Priefter Grenze auch fünf und zwan: 
zig taufend Nuten in die Länge und 


en taufend in die Breite Haben; | j 


n alle Länge fol fünf und zwan- 
ig taufend und die Breite zehn tau⸗ 
Fe Ruten haben. 

14. Und follen nichts davon ver: 
taufen, noch verändern, damit des 
Landes tling nicht weglomme; 
denn es ift dem HErrn gebeiligt. 

15. Aber die übrigen fünf taufend 
Nuten in die Breite gegen die fünf 
und zwanzig taufend Ruten in die 
Länge, daß joll gemein Land fein zur 
Stadt, drinnen zu wohnen, und zu 
Borftädten; und die Stadt fol mitten 
drinnen ftehen. 

16. Und das foll ihr Maß fein: vier 
taufend und fünfhundert Ruten gegen 
Mitternacht und en Mittag, des- 

leichen gegen Morgen und gegen 

end auch vier taufend und fünf 
Hundert. DOffenb.21, 16. 

17. Die Borftadt aber fol haben zwei 
Hundert und fünfzig Ruten gegen Mit: 
ternacht und gegen Mittag, deöglet- 
Ken auch gegen Morgen und gegen 
Abend zwei Hundert und fünfzig 


Nuten. . 

18. Aber dag Übrige an der Länge 
neben dem WAbgefonderten und Ge: 
Beiligten, nämlid) zehn taufend Ruten 
gegen Morgen und zgehntaufend gegen 

end, das gehöret zur Unterhaltung 
derer, die in Der Stadt arbeiten. 

19. Und Arbeiter aus allen Stäm: 
men Israels follen in der Stadt ar- 


beiten. 
20. Alſo fol die ganze Abfonderung 
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fünf und zwanzig taufend Auten ins 

Gevierte Kin; ein Bierteil der gehei- 

ann Abſonderung fei zu eigen der 
adt. 


Thore der Stadt. ° 


en Abend. Und das Heiligtum des | Stad 


21. Was aber noch übrig Hr auf bei- 
den Seiten neben dem abgejonderten 

eiligen Teil und neben der Stadt 

eil, nämlich fünf und zwanzig tau⸗ 
fend Ruten gegen Morgen und gegen 
Abend neben den Teilen der Stämme, 
das ſoll alle des Fürften fein. Aber 
das abgefonderte Heilige Teil und das 
Haus des Heiligtums fol mitten 
innen fein. "Rap. 45,7. 

22. Was aber neben der Leviten Teil 
und neben der Stadt Teil zwiſchen 
der Grenze Judas und der Grenze 
red liegt, das joll des Fürſten 
ein 


23. Darnach ſollen die andern Stäm- 
me fein: Benjamin fol feinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

24. Uber neben der Grenze Benja⸗ 
min? foll Simeon feinen Teil Haben, 
von Morgen bis gen Abend. i 

25. Neben der Grenze Simeong foll 
Sfafchar feinen Teil haben, von Mor⸗ 
gen bis gen Abend. 

26. Neben der Grenze JIſaſchars fol 
Sebulon feinen Teil haben, von Mor⸗ 
gen bis gen Abend. 

27. Neben der Grenze Sebulong foll 
Sad feinen Teil Haben, von Morgen 
bis gen Abend. 

28. Aber neben Gab ift die Grenze 

egen Mittag, von *Thamar bis and 
Gebermaffer u Kades und den Bad) 
hinab bis an das große Meer. 

a Kap. 47,19. 

29. Dasift das Land, das ihr austei- 
len follet zum Erbteil unter die Stäm- 
me Israels; und das follen ur Erb: 
teile fein, fpricht der Herr, HErr. 

30. Und fo weit fol die Stadt fein, 
bier taufend und fünf Hundert Ruten 
gegen Mitternacht. 

31. Und die Thore der Stabt follen 
nach den Namen ber Stämme Jsraels 
genannt werben, drei Thore gegen 
Mitternacht: das erjte Thor Ruben, 
das andre Juda, das dritte Lebt. 

DOffenb.21,12.18. 

32. Alfo auch gegen Morgen vier 
taufend und fünf hundert Ruten und 
aud) drei Thore: nämlich das erfte 


902 Daniels und feiner Freunde Daniel 1. 


Thor Sofeph, das andre Benjamin, 
das dritte Dan. 

33. Gegen Mittag auch) alfo vier tau⸗ 
fend und fünf Hundert Ruten und 
auch drei Thore: das erfte Thor Si⸗ 
meon, da8 andre Iſaſchar, das dritte 
Sebulon. 

34. Alfo auch gegen Abend vier tau⸗ 


Erziehung und 


fend und fünfhundert Ruten und drei 
Thore: ein Thor Gad, das andre Aſſer, 
das dritte Naphthali. 

35. Alfo follen e8 um und um acht⸗ 
gehn taufend Ruten fein. Und als⸗ 

ann fol die Stadt genannt werden: 
*Hte ift der HErr. 

5 *Rap.43,7. Offenb.21,8. 


Der Prophet Daniel. 


Das 1. Kapitel. 
Daniels und feiner Freunde Erziehung 


am babylonifhen Hofe, ihre Gewilfen- 
arts eit er Weißheit. i 


1. m dritten Jahr des Reichs 
Jojakims, des Königs 

Juda, kam Nebuladnezar, der König 

zu Babel, vor Serufalem, und bela- 

gerte fie. 2.Rön.24,1.2. 

2. Und ber Herr übergab ihm Joja⸗ 
tim, den König Judas, und etliche Ge: 
füße aus dem Haufe Gottes; die Tieß 
er führen ing Land Stnear, in feines 
Gottes Haus, und that die Gefäße 
in feines Gottes Schagfaften. 

3. Und der König ſprach zu Aspenas, 
feinem oberften Kämmerer, er follte 
aus ben Kindern Israel vom könig⸗ 
lihen Stamm und Herrenfindern 
wählen . 2. Kön. 20, 18. 

4. Knaben, die nichtgebrechlich wären, 
ſondern ſchöne, vernünftige, meife, 
kluge und verſtändige, die da geſchickt 
wären, zu dienen in des Königs Hofe, 


8. Aber Daniel fette fich vor in feinem 
Herzen, daß er fich mit des Königs 
Speife und mit dem Wein, den er 
ſelbſt trant, nicht verunreinigen wollte, 
und bat den oberften Kämmerer, daß 
er fi) nicht müßte verunreinigen. 

‚1 


3.Mof.11. 

9. Und Gott gab Daniel, daß ihm 
der oberfte Kämmerer günftig und 
er 1.Mof.39, 21. 

10. Derfelbe ſprach zu ihm: Sch 
fürchte mich vor meinem Herrn, dem 
Könige, dereuch eureSpeifeund Trant 
verfchafft Hat; iwo er würde fehen, daß 
eure Angefichter jämmerlicjer wären 
denn ber andern Knaben eures Alters, 
fo brächtet ihr mich bei dem Könige 
um mein Leben. 

11. Da fprad) Daniel zu dem Auf- 
feher, welchem der oberfte Kämmerer 
Daniel, Hananja, Miſael und Afarja 
befohlen hatte: 

12, Verſuche es doch mit deinen 
Knechten zehn Tage, und laß und 
geben Gemüje zu eflen, und Wafler zu 

nten . 


und zu lernen chaldäifche Schrift und | trinfe 


Sprache. 

5. Solchen verfchaffte der König, was 
man ihnen täglich geben follte von 
feiner Spetfe und von dem Wein, den 
ex felbft trant, daß fie alfo drei Jahre 
un würden, und darnad) vor 
dem Könige dienen follten. 

6. Unter welchen waren Dantel, Ha⸗ 
nanja, Mifael und Ajarja von den 
Kindern Juda. 

7. Und der oberſte Kämmerer gab 
ihnen Namen, und nannte Daniel 

eltfazar und Hananja Sadrach und 
Mijael Mefach und Aſarja Abed⸗Nego. 


13. Und laß dann vor dir unjre de 
ftalt und der Knaben, fo von des Kö— 
nigs Speife efjen, bejehen; und dar: 
nach du ſehen wirft, darnach fchaffe 
mit deinen Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darin, 
und verjuchte ed mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nad) den zehn > waren 
fie ſchöner und befler bei Leibe denn 
alle Knaben, fo von des Königes 
Speife aßen. 

16. Da that der Aufſeher ihre ver: 
ordnete Speife und Trank weg, und 
gab ihnen Gemüſe. 





Yrömmigteit. 


17. Uber diefen vier Knaben gab Gott 
Kunft und Berjtand in allerlet Schrift 
und Weisheit; Daniel aber gab er 
Berftand in allen efichten und Träu: 
men. > Hefel.28,8. 

18. Und ba die Zeit um war, die ber 
König beſtimmt hatte, daß fie follten 
binein gebracht werden, brachte fie der 
oberfte Kämmerer hinein vor Nebukad⸗ 


nezar. 

19. Und der König redete mit ihnen, 
und ward unter allen niemand erfun⸗ 
den, der Daniel, Hananja, Miſael und 
Aſarja gleich wäre; und fie wurden des 
Königs Diener. \ 

20. Und der König fand fie in allen 
Sachen, die er fie fragte, zehnmal klü⸗ 
ger und verftändiger denn alle Stern: 
Sr und Weiſen in feinem ganzen 


21. Und Daniel erlebte "das erfte 
Jahr des Königs Kores. *Esr.ı,ı. 


Das 2. Kapitel. 
Daniel legt den Traum Nebukadnezars 
von den vier Weltreihen und dem ewigen 
Reiche Gottes aus und wird fehr erhöbet. 
Gol. Kap. 7) 
1. N andern Jahr des Reichs 
Nebukadnezars Hatte Nebu⸗ 
kadnezar einen Traum, davon er er⸗ 
ſchrak daß er aufwachte. 

2. Und er hieß alle Sternſeher und 
Weiſen und Zauberer und Chaldäer 
zuſammen fordern, daß ſie dem König 
ſeinen Traum ſagen ſollten. Und ſie 
kamen, und traten vor den König. 

Jeſ. 47, 12. 18. 

3. Und der König ſprach au ne: 
Sch Habe einen Traum gehabt, der hat 
mich erjchredt; und id mole gerne 
wiflen, was es Traum ge: 
weſen jet. 

4. Da —7— die Chaldäer zum 
König auf C Elba: Der "König 
lebe ewiglich! Sage deinen Knechten 
den Traum, fo wollen wir ihn deuten. 


ap.8,9. 

5. Der König antwortete und ſprach 
zu den Chaldäern: Es ift mir ent- 
fallen. Werbet ihe mir den Traum 
nicht anzeigen, und ihn deuten, jo follt 
ihr in Stüde zerhauen, und eure Häu⸗ 
fer fchändlich verftöret werden. 

6. Werbet ihr mir aber den Traum 


für e 
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anzeigen, und deuten, ſo ſollt ihr Ge⸗ 
ſchenke, Gaben und große Ehre von 
mir haben. Darum ſo ſagt mir den 
Traum und feine Deutung. 

7. Sie antworteten wiederum und 
fprachen: Der König fage feinen Knech⸗ 
ten den Traum, jo wollen wir ihn 
deuten. 

8. Der König antwortete und ſprach: 
Wahrlich, ich merke e8, daß ihr Frift 
fuchet, weil ihr fehet, daß mir’ ent- 
fallen ift. 

9. Aber werbet ihr mir nicht den’ 
Traum fagen, fo & et da8 Recht über 
euch, als die ihr Yügen und Gedichte 
vor mir zu reden vorgenommen habt, 
bis die Zeit vorüber gehe. Darum 
fo fagt mir den Traum, fo fann ich 
Den daß ihr aud) die Deutung 

€ 


10. Daantworteten die Chaldäer vor 
dem Könige und ſprachen zu ihm: Es 
ift fein Menſch auf Erden, der fagen 
lönne, das der König fordert. So tft 
auch fein König, wie groß oder mächtig 
er ſei, der ſolches von irgend einem 
Sternfeher, Weifen oder Chaldäer 
fordere. 

11. Denn das der König fordert, ift 
gu hoch, und ift auch fonft niemand, 

er es dor dem Könige fagen könne, 
ausgenommen die Götter, Die bet den 
Menſchen nicht wohnen. 

12. Da ward der König fehr zornig, 
und befahl, alle Weifen zu Babel um: 
zubringen. 

13. Und das Urteil ging aus, daß 
man die Weijen töten jollte; und 
Danieljamtjeinen Gefellen ward auch 
gefucht, daß man fie tötete. 

14. Da erwiderte Daniel Hug und 
verftändig dem tArioch, dem oberften 
Richter des Königs, welcher auszog, 
zu töten die Weiſen zu Babel. 

*Rap.1,17.20. 3.24. 

15. Und erfing an, und ſprach zu des 
Königs Vogt, Arioch: Warum ift jo 
ein ftreng Urteil vom Könige ausge: 
en Und Arioch zeigte es dem 

aniel an. 

16. Da ging Daniel Hinein, und bat 
den König, daß er ihm Zrift gäbe, da- 
mit er die Deutung dem Könige fagen 
möchte. J 

17. Und Daniel ging heim, und zeigte 


904 Daniels Geſicht. 


ſolches an feinen Gefellen, Hananja, 
Miſael und Afarja; 

18. Daß fie den Gott des Himmels 
um Gnade bäten ſolches verborgen 
Dings halben, bamit Danielund feine 
Geſellen nicht jamt den andern Weifen 
zu Babel umlämen. 

19. Da’ward Daniel ſolch verborgen 
Ding durd) ein Geficht des Nachts 
offenbart. 8. 80. 

20. Darüber lobte Daniel den Gott 
des Himmels, fing an, und ſprach: 
Gelobet ſei der Name Gottes von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; denn ſein iſt 
beides, Weisheit und Stärke! 

21. Er ändert Zeit und Stunde; er 
“jet Könige ab, und ſetzt Könige ein; 
er giebt den Weijen ihre Weisheit und 


den Berftändigen ihren Verftand; 
*Rap.4,14.22.29. 


22. Er offenbart, was tief und ver: 
borgen ift; er weiß, was in der Sinfter: 
nis Ttegt, denn bei ihm ift eitel Kicht. 

23. Ich danke dir, undlobe dich, Gott 
meiner Väter, daß du mir Weisheit 
und Stärke verleiheft, und jeßt offen- 
bart Haft, darum wir dich gebeten 
Haben; denn du Haft ung des Königs 
Sache offenbart. 

24. Daging Danielhinein zu Arioch, 
der vom Sönige Befehl Hatte, die Wei: 
fen zu Babelumzubringen, und ſprach 

u ihm aljo: Du follit die Weijen zu 

abel nicht umbringen, fondern führe 
mid) hinein zum Könige, ich will dem 
Könige die re fagen. *2.ıa. 

25. Arioch brachte Daniel eilends Hin- 
ein vor den König, und ſprach zu ihm 
alſo: Es iſt einer gefunden unter den 
Gefangenen aus Juda, der dem Kö: 
nige die Deutung jagen kann. 

26. Der König antwortete und ſprach 
RB Daniel, den fie Beltfazar hießen: 

tft du, der mir den Traum, den ich 
gefehen Habe, und feine Deutung an: 
zeigen kann? 

27. Daniel fing an vor dem Könige, 
und ſprach: Das verborgne Ding, das 
der König fordert von den Weifen, 
Gelehrten, Sternfehern und Wahr: 

agern, jtehet in ihrem Vermögen nicht, 

em Könige zu jagen. . 

28. Aber es ift ein Gott im Simmel, 
der kann verborgne Dinge offenbaren; 
der Hat dem Könige Nebufadnezar an: 
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gezeigt, was tn künftigen Zeiten ge: 
ſchehen fol. 

9. Mit deinem Traum und deinen 
Gefichten, da du fchliefeft, Hielt ſich's 
aljo: Du König dadhteft auf deinem 
Bette, wie e8 doch Hernach gehen 
würde; und der, *fo verborgne Dinge 
offenbart, bat dir angezeigt, wie es 
gehen werde. "8.22. 

30. So tft mir folch — Ding 
offenbart, "nicht durch meine Weisheit, 
als wäre ſie größer denn aller, die da 
leben; ſondern darum, daß dem Könige 
die Deutung angezeigt würde, und du 
deines Herzens Gedanken erführeft. 

1. Moſ. 41,16. 

31. Du König ſaheſt, und ſiehe, ein 

roß und hoch und ſehr ganzend Bild 
* vor dir, das war ſchrecklich anzu⸗ 

ehen. 

32. Desſelben Bildes Haupt war von 
feinem Golde, ſeine Bruſt und Arme 
waren von Silber, ſein Bauch und 
Lenden waren von Erz, 

33. Seine Schenkel waren Eiſen, 
feine Füße waren eines Teils Eifen 
und eines Teils rg 
Fe een rd a er y: * 

tein herabgeriſſen ward ohne Hände; 
der jchlug das I an feine Füße, 
die Eifen und Thon waren, und zer: 
malmte fie. 

35. Da wurden mit einander zer: 
malmet das Eifen, Thon, Erz, Silber 
und Gold, und wurden wieSpreu auf 
der Sommertenne, und der Wind ver: 
wehte fie, daß man fie nirgend mehr 
finden konnte. Der Stein aber, der 
das Bild ſchlug, ward eingroßer Berg, 
daß er die ganze Welt füllete. 

36. Das tft der Traum. Nun wollen 
wir DieDeutung vordem Könige fagen. 

37. Du, König, bift ein "König aler 
Könige, dem der Bott des Himmels 
Königreih, Macht, Stärke und Ehre 
gegeben hat, * Hefel.26,7. 

38. Und alles, Da Leute wohnen, da: 

u die *Tiere auf dem Felde und die 

ögel unter dem Himmel in deine 
RES gegeben, und Dir über alles 

ewalt verliehen Hat. Du bift das 
güldne Haupt. * Jer.27,0. 

39. Nach dir wird ein ander König: 
reich auffommten, geringer denn dei: 
nes. Darnad) das dritte Königreich, 
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das ehern ift, welches wird über alle 
Lande herrichen. | . 

40. Und das vierte wird hart fein wie 
Eifen; denn gleichwie Eifen alles ger 
malmet und zerſchlägt, ja, wie E 
alles zerbricht, alfo wird e8 auch diefe 
alle zermalmen und zerbrechen. 

41. Daß du aber gejehen Haft: bie 
Süße und Zehen eines Teils Thon 
und eines Teils Eifen: das wird ein 
I Königreich fein; doch wird von 

es Eiſens Art drinnen bleiben, wie 
du denn gejehen haft Eifen mit Thon 
vermengt. . 

42. Und daß bie Un an feinen 

üßen eines Teils Eifen und eines 

eil8 Thon find: wird’8 zum Teil 
ein ſtark und zum Teil ein ſchwach 
Reich fein. 

43. Und daß du gefehen Haft Eifen 
mit Thon vermengt: werben fie fich 
woHl nad) Menſchengeblüt unter ein- 
ander mengen, aber fie werden er 
nicht an einander halten, gleichwie fi 
Eifen mit Thon nicht mengen läßt. 

44. Aber zur Zeit ſolcher — 
wird der Gott des Himmels ein König⸗ 
reich aufrichten, dad *nimmermehr zer⸗ 
flöret wird; und fein Königreich wird 
auf fein ander Bolt kommen. Es wird 
talle diefe Königreiche zermalmen und 
verftören; aber e8 wird ewiglich bleiben. 

*Rap.7,14.27. Jef.9,6.- 
+1.8or.15,24. Offenb. 11,15. 

45. Wie du denn gejehen Haft "einen 
Stein, ohne Hände nom Berge herab: 
gerifien, der das Eifen, Erz; Thon 
Silber und Gold zermalinte. Alfo Hat 
der große Gott dem Könige gezeigt, 
wie es hernnach gehen werde, und der 
an ft gewiß, und die Deutung ift 
recht. vB. 34. 

46. Da fiel der König Nebukadnezar 
auf ſein Angeſicht, und betete an vor 
dem Daniel, und Beet, man follte 
ihm Speisopfer und Räuchopfer thun. 

47. Und der König antwortete Da⸗ 
niel und ſprach: Es iſt kein Zweifel, 
euer Gott *ift ein Gott Über alle Göt⸗ 
ter und ein Herr über alle Könige, der 
da kann verborgne Dinge offenbaren, 
weil du dies verborgnie Ding Haft kön: 
nen offenbaren. *Kap.8,29. Joſ. æ, 11. 

f. 86,8. Jeſ. 42,8.9. 


® ® 
48. Und der König erhöhte Daniel, 
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‚und 
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und 'gab ihm große und viel Geſchenke, 
und machte ihn zum Sürften über die 
ganze Landſchaft Babel, und jegte ihn 
u. Oberften über alle Reifen zu Ba= 
ei. V. 6. 
49. Und Daniel bat vom Könige, daß 
er "über die ÄAmter der Landfchaft Ba- 
bel fegen möchte Sadrach, Meſach, 
Abed⸗Nego; und er, Daniel, blieb bei 
bem Könige zu Hofe. *Rap.8,12. 


Das 3. Kapitel. 


Die drei Männer im Feuerofen. 


1. er König Nebukadnezar Tieß 

ein gülden Bild machen, fech- 

zig Ellen hoch und ſechs Elfen breit, 

und ließ e3 fegen ind Thal Dura in 
der Landichaft Babel. 

2. Und der König Nebufadnezar 
fandte nad) den Fürften, Herrn, Land⸗ 
pflegern, Richtern, VBögten, Näten, 
Amtleuten und allen Gewaltigen im 
Lande, daß fiezufammen kommen fall 
ten, das Bild zu weihen, das der Kö- 
nig Nebukadnezar hatte jegen laſſen. 

3. Da kamen zuſammen die Fürften, 
Herrn, Landpfleger, Richter, Vögte, 
Räte, Umtleute und alle Gemaltigen 
im Lande, dag Bild zu weihen, das 
der König Nebukadnezar Hatte ſetzen 
laffen. Und fie mußten dem Bilde ge- 

enüber treten, das Nebukadnezar 
Hatte fegen laſſen. 

4. Und der Herold rief überlaut: Das 
laßt euch gejagt fein, ihr Völker, Leute 
ungen! . 

5. Wenn ihr hören werdetden Schall 
der Pofaunen, Trommeten, Harfen, 
Geigen, — Lauten und allerle 
Saitenjpiel, fo follt ihr niederfallen, 
und das gätdne Bild anbeten, dag 
Ion König Nebufadnezar Hat fegen 

affen. 

6. Wer aber algdann nicht nieder: 
fällt, und anbetet, der foll von Stund 
an in den glühenden Ofen geworfen 
werden. ’ 

7. Da fie nun höreten den Schall der 
Poſaunen, Trommeten, Harfen, Geiz 
gen, Pfalter und allerlei Saitenfpiel, 
fielen nieder alle Völker, Leute und 
Zungen, und beteten an das güldne 
Bild, das der König Nebukadnezar 
Hatte jegen lafſen. - 
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8. Bon Stund an traten Hinzu et: 
liche haldäifche Männer, und verflag: 
ten die Juden, 

9. Fingen an, und ſprachen zum Kö: 
age ee Der König lebe 
ewiglich! 

10. Du gs ein “Gebot laſſen aus: 
geben, daß alle Menſchen, wenn fie 
hören würden den Schall der Poſau⸗ 
nen, Trommeten, Harfen, Geigen, 
Pfalter, Lauten und allerlet Saiten: 
fpiel, follten fie niederfallen, und dag 
güldne Bild anbeten; *Rap.6,13. 

11. Wer aber nicht niederfiele und 
anbetete, jollte in einen glühenden 
Ofen an werden. 

2. Run find da jüdifche Männer, 
*melche du über die Amter der Land: 
ſchaft Babel gefegt Haft, Sadrad), Me: 
fad) und Uhed-Nego; dieſelbigen ver- 
achten dein Gebot, und ehren deine 
Götter nicht, und beten nicht an das 
güldne Bild, 2 du haft ſetzen laſſen. 

* Rap 


2,49. 


13. Da befahl Nebufadnezar mit 


Grimm und Zorn, daß man vor ihn 
ftellte Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego. Und die Männer wurden vor 
den König geitellet. 

14. Da fing Nebuladnezar an, und 
jpra) zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sa⸗ 

rach, Mejach, Abed:Nego, meinen 
Gott nicht ehren, und das güldne 
Bild nicht anbeten, das ich Habe fegen 
laſſen? 

15. Wohlan, ſchickt euch! Sobald ihr 
hören werdet den Schall der Bofau: 
nen, Trommeten, Harfen, Geigen, 
Pfalter, Lauten und allerlei Saiten: 
fpiel, fo fallet nieder, und betet dag 
Bild an, das ich Habe machen laſſen! 
Werdet ihr's nicht anbeten, fo ſollt ihr 
von Stund an in den glühenden Ofen 
earne werden. "Laßt ſehen, wer 

er Gott jet, der euch aus meiner 
Hand erretten werbe! 2. Abn. 18, 85. 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, 
Abed-Nego, und Sprachen zum Könige 
Nebufadnezar: Es tft nicht not, daß 
wir dir drauf antworten. 

17. Siehe, unfer Gott, den wir ehren, 
fan und wohl erretien aus bem glü⸗ 
benden Ofen, dazu auch von deiner 
Hand erretten. Pf. 66, 12. 

18. Und wo er's nicht thun will, jo 
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ſollſt du dennoch wiſſen, daß wir deine 
Götter nicht ehren, noch das güldne 
Bild, das du Haft jegen laſſen, anbeten 
wollen. 2.Mof.20,8—5. 

19. Da ward Nebuladnezar voll 
Grimms, und fein Angeficht verftellte 
fi) wider Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego, und befahl, man follte den Ofen 
fiebenmal heißer machen, denn man 
fonft zu thun pflegte. 

20. Und befahl den beiten Kriegsleu⸗ 
ten, bie in feinem Heer waren, daß fie 
Sadrach, Meſach und Ubed-Nego bän- 
den, und in den glühenden Dfen 
würfen. 

21. Alfo wurden diefe Männer in 
ihren Mänteln, Schuhen, Hüten und 
andern Kleidern gebunden, und in den 
glühenden Ofen an 

22. Denn des Königs Gebot mußte 
man eilend tun. Und man fchürte 
das Feuer im Ofen fo fehr, daß die 
Männer, fo den Sadrad), Meſach und 
ES — brachten, verdar⸗ 
ben von des Feuers Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sadrach, 
Meſach und Ubed-Nego, fielen hinab 
tn den glühenden Ofen, wie fie gebun- 
den waren. 

24. Da entfette fich der König Nebu⸗ 
kadnezar, und fuhr auf, und ſprach zu 
feinen Räten: Haben wir nicht drei 
Männer gebunden in das Feuer lafien 
werfen? Sie antworteten und jpra- 
chen zum Könige: Ja, Herr Känig. 

2b. Er antwortete und ſprach: 

id) doch vier Männer los "im Feuer 
gehen, und find unverfeßrt; und der 
vierte ift gleich, al8 wäre er ein Sohn 
der Götter. 8eſ. 482, 2. +B.28. 

26. Und Nebukadnezar trat hinzu 
vor das Loch des gluͤhenden Ofens 
und ſprach: Sadrach, Meſach, Abed⸗ 
Nego, ihr Knechte Gottes des Höchſten, 
gehet heraus, und kommt her! Dagin: 
gen Sadrach, Meſach und Ubed-Nego 
heraus aus dem "euer. 

27. Und die Kürften, Herrn, Vögte 
und Räte des König kamen zuſam⸗ 
men, und fahen, daß dag euer feine 
Macht am Leibe diefer Männer bewie- 
fen Hatte, und ihr Haupthaar nicht ver: 
fenget, und ihre Mäntelnicht verjehret 
waren; ja, man fonnte feinen Brand 
an ihnen riechen. Ebr.11, 24. 
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28. Da fing an Nebukadnezar, und 
ſprach: Gelobet ſei der Gott Sadrachs, 
Meſachs und Abed-Negos, "der feinen 
Engel gefandt, und feine Knechte er- 
rettet hat, die ihm vertrauet, und des 
Königs Gebot nicht gehalten, fondern 
ihren Leib dargegeben haben, daß fie 
feinen Gott ehren, noch anbeten woll- 
ten, ohne allein ihren Gott! *Kap.e,2s. 

29. So fei nun die8 mein Gebot: 
Welcher unter allen Völkern, Leuten 
und Zungen ben Gott Sadrachs, Me 
ſachs und Abed⸗Negos Täftert, der ſoll 
in Stüde zerhauen, und fein Haug 
ichändlich verflöret werden. Denn es 
ift kein andrer Gott, der alfo erretten 
tann, als diefer. *gap.2,47. 

30. Und der Königgab Sadrach, Me: 
fach und Abed-Ntego große Gewalt in 
der Landichaft Babel. 5 


Dad 4. Kapitel. 
Erlaß des Königs Nebukadnezar über 
einen andern Traum und feine Deutung. 
Des Königs Wahnfinn und Demütigung. 
31. önig Nebufadnezar allen 
Bölkern, Leuten und Zun⸗ 
gen auf der ganzen Erbe: Biel Friede 
932. fehe es für gut an, Daß, ih 
2 ehe e8 für gut an, da 
—— die Zeichen und Wunder, 
fo Gott der Höchſte an mir gethan Hat. 
33. Denn jeine Zeichen find groß 
und feine Wunder find mächtig, un 
fein *Reich ift ein ewige Reich, und 
feine Herrichaft mau für und für. 
* 2 


s ap. 6, 27. 

Kap.4. B. 1. Ich, Nebukadnezar, da 
ich gute Ruhe hatte in meinem Haufe, 
und es wohl ſtund auf meiner Burg, 

2. Sah ich einen Traum, underfchraf, 
und die Gedanken, bie ich auf meinem 
Bette Hatte, und das Geficht, fa ich ge: 
fehen Hatte, betrübten 79— 

3. Und ich befahl, daß alle Wetfen zu 
Babel vor mid) Herein gebracht wuͤr⸗ 
den, daß fie mirfagten, was der Traum 
bedeutete. 

4. Da brachte man herein die Stern: 
feher, Weiſen, Chaldäer und Wahrfa- 

er, und id) erzählte den Traum vor 

en; aberfiefonnten mirnichtfagen, 
was er bebeutete. ; Rap.2,2. 

5. Bis gene Daniel vor mich kam, 
welcher Beltjazar Heißt nad} dem Na⸗ 
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men meines Gottes, der "den Geiſt der 
Heiligen Götter Hat. Und ich erzählete 
vor ihm den Traum: *Kap.s, 11.18. 

6. Beltfazar, du Oberfter unter den 
Sternfehern, welchen ich weiß, daß du 
den Geift ber heiligen Götter haft, und 
*dir nicht8 verborgen ift, fage das Ge: 
ſicht meines Traumes, den ich gejehen 
Babe, was er bedeutet. * Hefel.28,3. 

7. Dies ift aber das Geficht, das ich 
geſehen habe auf meinem Bette: Siehe, 
e8 ftund ein Baum mitten im Lande, 
der war fehr Hoch; Hefel.81,8— 14. 

8. Und er wurde groß und mächtig, 
und feine Höhe reichte bis an den 
nn und breitete fic aus bis ans 

de der ganzen Erde, 

9. Seine Hite waren ſchön, und tru⸗ 
gen viel Früchte, davon alles zu eſſen 
Hatte; alle Tiere auf dem Felde fanden 
Schatten unter ihm, und die "Vögel 
unter dem Himmel faßen auf feinen 
Alten, und alles Fleiſch nährte fich von 
ihm. "8.18. Hefet. 17,28. 

10. Und ich ſah ein Geficht auf mei- 
nem Bette, und fiehe, ein Heiliger 
Wächter fuhr vom Himmel herab; - 

11. Der rief überlaut und ſprach alſo: 
*Hauet den Baum um, und behauet 
ihm bie Alte, und ftreift ihm das Laub 
ab, und zeritreuet feine Früchte, daß 
die Tiere, fo unter ihm liegen, weg: 
laufen, und die Vögel von feinen 
Apeigen iehen. V. 20. 

12. Doch laßt den Stock mit ſeinen 
Wurzeln in der Erde bleiben; er aber 
oll inetiernenund ehernen Ketten auf 

em Felde im Sur gehen; er foll un 
ter dem Tau bed Himmels liegen, und 
naß werben, und fol fi) weiden mit 
den Tieren von den Scräutern der Erde. 

13. Und das menfchliche Ser ſoll von 
ihm genommen, und ein viehiſch Herz 
ihm gegeben werden, bis daß ſieben 
"Beiten über ihm um find. *Kap.7, 26. 

14. Solches ift im Rat der Wächter 
beichlofien, und im Geſpräch der Hei- 
ligen beratichlagt, auf baß die Leben⸗ 
digen erfennen, daß der "Höchite Ger 
walt Bat über ber Menſchen König: 
reiche, und giebt fie, wem er will, und 
erhöhet die iedr igen zu denſelbigen. 

*Rap.2,21 


15. Solchen Traum Hab ich, König 
Nebukadnezar, gefehen; du aber, Belt: 
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ſazar, fage, was er bedeutet; denn alle 
Weiſen in meinem Königreiche können 
‚mir nicht anzeigen, was er bedeute; 
Du aber kannſt's wohl, denn der Geift 
der heiligen Götter ift bei dir. 

16. Da entjeßte ſich Daniel, der jonft 
Beltfazar heißt, beieiner Stunde lang, 
und feine Gedanken betrübten ihn. 
Aber der König ſprach: Beltfazar, laß 
dich den Traum und feine —— 
nicht betrüben. Beltſazar fing an, uni 
— : Ach, mein Herr, daß der Traum 

einen Yeinden, und feine Deutung 
deinen Widerfacdhern gölte! 

17. Der Baum, den du gejehen Haft, 
daß er groß und mächtig ward, und 
feine Höhe an den Himmelreichte, und 
breitete jich Über die ganze Erde, 

18. Und feine Äfte ſchön waren, und 
feiner Früchte viel, davon alles zu eſſen 
Hatte, und die Tiere auf dem Feldeun: 
ter ihm wohneten, und die Vögel deö 
Himmels auf jeinen Äften faßen: 

19. Das biſt du, König, der du jo 
groß und mächtig worden; denn deine 
Macht tft groß, undreicht an den Him⸗ 
mel, und deing Gewalt langet bi8 an 
der Welt Ende. 

20. Daß aber der König einen heili⸗ 

en Wächter gefehen Hat vom Himmel 
kerab fahren, und jagen: Hauet den 

aum um, und verderbet ihn; doch 
den Stod mit feinen Wurzeln laßt in 
ber Erde bleiben; er aber foll in eifer- 
nen und ehernen Ketten aufdem Selbe 
im Graſe gehen, und unter dem Tau 
des Himmels liegen, und naß werden, 
und jich mit den Tieren auf dem Felde 
weiden, bis über ihm fieben Zeiten 
um find: . 
.21. Daß ift die Deutung, Herr König, 
und folder Rat des Höchiten gehet 
über meinen Herrn König: 
22. Man wird dich von den Leuten 
ftoßen, und mußt bei den Tieren auf 
dem %elde bleiben, und man wird dich 
Gras efien lafjen wie die Ochjen, und 
wirft unter dem Tau des Himmels 
liegen, und naß werben, bis über bir 
fieben Zeiten um find, auf daß du er: 
Tenneft, daß der Höchſte Gewalt Hat 
über der Menſchen Königreiche, und 
giebt fie, wen er will. 

23. Daß aber gefagt ift, man ſolle 

nnod) den Stud des Baumes mit 
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feinen Wurzeln bleiben lafjen: dein 
Königreich fol dir bleiben, wenn bu 
erfannt haft die Gewalt im Himmel. 

24. Darum, Herr König, laß dir mei- 
nen Rat gefallen, und mache dich los 
von deinen Sünden durch Geredhtig- 
fett und ledig von deiner Mifjethat 
durch Wohlthat an den Armen, fo 
wird bein Glüd lange währen. 

*Spr.19,17. Matth.5,7; 19,321. 
.25. Dies alles widerfuhr dem Könige 
Nebuladnezar. 

26. Denn nad) zwölf Monaten, da 
der König auf der königlichen Burg zu 
Babel ging, 

27. Sub er an, und ſprach: Das tft 
die große Babel, die ich erbauet habe 
zum Töniglichen Haufe durch meine 
große Macht, zu Ehren meiner Herr: 
lichkeit. Spr.16,18. Apg.12,28. 
28. Ehe der König diefe Worte aus: 

eredet hatte, fiel eine Stimme vom 

immel: Dir, König Nebufadnezar, 
wird gefagt: Dein Königreich fol dir 
genommen werden; 

29. Und man wird dich von den Leu: 
ten verftoßen, und ſollſt bei den Tieren, 
fo auf dem Felde gehen, bleiben ; Gras 
wird man dich efien laſſen wie Ochſen, 
bis daß über dir ſieben Zeiten um find; 
auf daß du *erfennejt, daß der Höchfte 
Gewalt hat über der Menjchen König: 
reiche, und giebt fie, wen er will. 

*Kap.5,21. 

30. Bon Stund an ward das Wort 
vollbracht über Nebukadnezar, und er 
ward verftoßen von den Zeiten hin⸗ 
weg, und er aß Gras wie Ochfen, umd 
fein Leib lag unter dem Tau des Him⸗ 
meld, und ward naß, big fein Haar 
wuchs fo groß als Adlersfedern, und 
feine Nägel wie Vogelsklauen wurden. 

31. Rad) diejer Zeit Hub ich, Nebukad⸗ 
nezar, meine Augen auf gen Hintmel, 
und faın wieder zur Vernunft, und 
Tobete denn Höchſten. Ich pried und 
ehrte den, jo ewiglich Iebet, des Ge⸗ 
walt ewig tft, und fein Neid) für und 
für währet; * Rap. 8,38. 

32. Gegen welchem.alle, jo auf Erden 
mohnen, als nichts zu rechnen find. 
Er macht's, wie er will, beide, mit den 
Kräften im Himmel und mit denen, fo 
auf Erden wohnen; und niemand kann 
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feiner Hand wehren, noch zu ihm ſa⸗ 
gen: Was madjit du? 

33. Zur felbigen Zeit kam ich wieder 
= Bernunft, aud) zu meinen könig⸗ 

ichen Ehren, zu-meiner Herrlichkeit 
und zu meiner Geftalt. Und meine 
Näte und Gewaltigen furhten mich, 
und ward wieder in mein Königreid) 

ejeßt; und ich überkam noch größre 
Serztichteit. 

34. Darum lobe ich, Nebulabnezar, 
und ehre und preife den König des 
Himmels; denn all fein Thun ift Wahr⸗ 
heit, und jeine Wege find recht, und wer 
ſtolz ift, den Tann er bemütigen. 


Kap. s, 20. Lutl.1,51; 18,14. 


Das 5. Kapitel. 
Belſazers Gaftmahl; die wunderbare 
Saık an ehe ihre Deutung 

j duch, Daniel. 
1. nig *Belfazer machte ein 
herrlich Mahl feinen taufend 
Gewaltigen, und foff fi) voll mit 
ignen. . .. *Rap.7,1. 

2. Und da er trunken war, hieß er die 
güldnen und filbernen Gefäße her⸗ 
dringen, die jein Vater Nebuladnezar 
aus dem Tempel zu Jeruſalem weg⸗ 

nommen hatte, daß der König mit 
Feinen Gemwaltigen, mit feinen Wei⸗ 
bern und mit feinen Kebsweibern dar: 
aus tränfen. Kap.1,25 23. Chron. 86, 10. 

3. Alſo wurden — die güld⸗ 
nen Gefäße, die aus dem Tempel, aus 
dem Haus Gottes zu Jeruſalem, ge⸗ 
nommen waren; und der König, feine 
Gewaltigen, jeine Weiber und Kebs⸗ 
weiber tranten daraus. 

4. Und ba fie fo foffen, lobeten fie die 
güldnen, filbernen, ehernen, eijernen, 
Hölzernen und fteinernen Götter. 

5. Eben zur ſelbigen Stunde gingen 
hervor Finger als einer Menſchen⸗ 
nd, die jchrieben, gegen dem Leuchter 
er, auf die getünchte Wand in dem 
Zöniglichen Saal; und der König ward 
gewahr der Hand, die da jchrieb. 

6. Da entfärbte fich der König, und 

ge Gedanken erjchredten ihn, daß 
m die Lenden fehütterten, und die 


eine zitterten. 
7. Und der ig rief überlaut, daß 
man die Weiſen, Chaldäer und Wahr⸗ 


ſager herein bringen ſollte. Und ließ 


den Weiſen zu Babel ſagen: Welcher 
Menſch dieſe Schrift lieſet, und ſagen 
kann, was fie bedeute, der ſoll mit Pur⸗ 
pur gekleidet werben, und eine güldne 
Kette am Haffetragen, und der dritte 
Herr fein in meinem Königreiche. 


Kap.2,2; 4,8. 
8. Da wurden alle Weifen des Königs 
En ebracht; aber fie fonnten weder 
te Schrift Iefen, noch die Deutung 


dem Könige anzeigen. 


9. Des erfchraf der König Belfazer 

noch härter, und verlor ganz jeine 
arbe; und jeinen Gewaltigen ward 
ange. 

10. Da ging die Königin um jolcher 
Sache willen des Königs und feiner 
Gewaltigen hinein in den Saal, und 
prach: Der König lebe ewiglich! Laß 
ich deine Gedanken nicht fo erfchreden, 
und entfärbe dich nicht alfo! . 

11. Es ift ein Mann in deinem Kö- 
nigreich, der "den Geiſt der heiligen 
Götter Hat. Denn zu deines Vaters 
Beit ward bet ihm Erleuchtung erfun: 
den, Klugheit und Weisheit, wie der 
Götter Weisheit tft; und dein Vater, 
König Nebufadnezar, jegte ihn über 
die Sternfeher, Weifen, Chaldäer und 
Wahrfager, .. *"Rap.4, 8. 

12. Darum, daß ein Hoher Getft bei 
ihm gefunden ward, dazu Verſtand 
und Klugheit, Träume zu deuten, 
dunkle Sprüde au erraten, und ver: 
borgne Sachen zu offenbaren: nämlid) 
Daniel, den der König lich Beltſazar 
nennen. So rufe man nun Daniel, 
der wird jagen, was es bedeutet. 

- Hefel.28, 8. 

13. Da ward Daniel Hinein vor den 
König gebracht. Und der König ſprach 
en Bift du der Dantel, der 

efangenen einer aus Juda, die ber 
König, mein Vater, aus Juda herge- 
bracht hat? 

14. Ich Habe von dir Hören jagen, 
daß du den-Geift der Götter Habeft, 
und Erleuchtung, Berftand und hohe 
Weisheit bei dir gefunden fei. 

15. Nun hab ich vor mich fordern laſ⸗ 
fen bie Klugen und Weifen, daß ſie mir 
dieje Schrift lefen, und anzeigen follen, 
was fie bedeutet; und fie fönnen mir 
nicht fagen, was ſolches bedeutet. 

16. Bon dir aber höre ich, daß du 
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Lönneft Deutungen geben und das 
Berborgne offenbaren. Kannftdunun 
die Schrift lefen, und mir anzeigen, 
was fie bedeutet, fo jollft du mit Pur⸗ 
pur gefleidet werden, und eine güldne 
Kette an deinem Halfe tragen, und ber 
dritte Herr fein in meinem Königreiche. 

17. Da fing Daniel an, und redete 
vor dem Könige: Behalte deine Gaben 
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Hand und diefe Schrift, die da ver- 
zeichnet ftehet. 

25. Das tft aber die Schrift, allda ver= 
zeichnet: Mene, mene, tekel, u-pharfin. 

26. Und fie bedeutet die: Mene, das 
ift, Gott Hat dein Königreich gezählet, 
und vollendet. 

27. Tekel, das ift, man Hat dich in 
einer Wage gewogen, und zu leicht ge= 


felbſt, und gieb dein Gefchent einem | fund 


andern; ich will dennoch die Schrift 
dem Köntge leſen, und anzeigen, was 
fie bedeutet. 

18. Herr König, Gott der Höchſte hat 
deinem Bater, Nebufadnezar, "König: 
reich, Macht, Ehre und Herrlichkeit ge- 
geben. 2 *Rap.2,87; 4,22. 

19. Und vor folder Macht, die ihm 

egeben war, fürchteten und jcheueten 
A vor ihm alle Völker, Leute und 

- Zungen. Er tötete, wen er wollte; er 
ließ leben, wen er wollte; er erhöhte, 
wen er wollte; er demütigte, wen er 
wollte . 

20. Da fich aber fein Herz erhub, und 
er ftolg und Hochmütig ward, ward er 
vom königlichen Stuhl geftoßen, und 
verlor feine Ehre; Apg.12,28. 

21. Undwardverftoßen von den Leu⸗ 
ten hinweg, und fein Herz ward gleich 
den Tieren, und mußte bet dem Wild 
laufen, und fraß Gras wie Ochfen, 
und fein Leib lag unter dem Tau des 
Himmels, und ward naß, bi8 daß er 
lernete, daß Gott der Höchfte Gewalt 
Hat über der Menfchen Königreiche, 
und giebt fie, wen er will. 


Kap. 4,82. 

22. Und du, Belfazer, fein Sohn, 
Jet dein Herz nicht gedemütiget, ob 

u wohl ſolches alles weißt, 

23. Sondern haft dich wider den 
Herrn bes Himmels erhoben, und "bie 
Gefäße jeines Haufes hat man vor 
dich bringen müffen, und du, deine 
Gewaltigen, deine Weiber und deine 
Kebsweiber Habt draus getrunfen; 
dazu die filbernen, güldnen, ehernen, 
eifernen, hölzernen, fteinernen Götter 
gelobet, * die weder fehen, noch Hören, 
nod) fühlen; den Gott aber, der deinen 
Ddem und alle deine Wege in feiner 
Hand Hat, haſt du nicht geehret. 

*B.2. +Bf.115,4— 7. 
24. Darum ift von ihm gefandt diefe 


nden. 
28. Peres, das ift, dein Königreich ift 
serteilet, und den Medern und Berfern 
gegeben. 

29. Da befahl Belfazer, daß man 
Daniel mit Burpur kleiden follte, und 
eine güldne Kette an den Hals spe 
und ließ von ihm verfündigen, daß er 
der dritte Herr fei im Königreich. 

Rap.3,48; 1. Moſ. 41,42.43. 

30. Aber in derjelbigen Nacht. ward 

der Chaldäer König Belfazer getötet. 


Das 6. Kapitel, 
j Daniel in der Qöwengrube. 
1. [5, 31.) 1» Darius aus "Me- 
9 biennahın das Reich 
ein, da er zwei und fechzig Jahre alt 
war. *Rap.9,1. Jeſ. 18, 17. 

2. [1.. Und Darius ſah es für gut an, 
daß er Über das ganze Königreich ſetzte 
Hundert und zwanzig Landbögte. 

3. [2.] Über diefefegte er drei Ben 
der einer war Daniel, welchen die 
Zandvögtefollten Rechnung thun, daß 
der König feinen Schaden litte. 

4. 13.) Daniel aber übertraf die Für⸗ 
ften und Landvögte alle, denn e8 war 
ein hoher Beift in ihm; darum gedachte 
der König, ihn fiber das ganze König- 
reich zu ſetzen. Kap. 5, 12. 

5.[4.] Derhalben trachteten die Für⸗ 
ften und Landvögte darnad), wie fie 
eine Sache zu Daniel fänden, die wis 
der das Königreich wäre. Uber fie 
fonnten feine Sache noch Übelthat 
finden; denn er war treu, daß man 
feine Schuld noch Übelthat an ihm 
finden mochte. 

6. [5.] Da fprachen die Männer: Wir 
werden feine Sache zu Daniel finden, 
ohne itber feinem Gottesdtenft. 

7.[6.) Da kamen die Sürften und 
Landvögte zuhauf vor den König, und 
fprachen zu ihm alfo: Der König Da= 
rius lebe ewiglich! gap. 3, o3 5,10. 





Daniel in der 


: 8.[7.] Es Haben die Fürften des Kö: 
nigreichs, die Herrn, Die Lanbvögte, 
die Räte und Hauptleute alle gedankt, 
daß man einen königlichen Befehl folle 
ausgehen lafien, und ein ftreng Gebot 
ftelen, daß, wer in dreißig Tagen’ 
etwas bitten wird von irgend einem 
Gott oder Menfchen, ohne von bir, 
König, allein, folle zu den Löwen in 
den Graben geworfen werden. 

9.[8.] Darum, lieber König, ſollſt du 
ſolch Gebot beftätigen, und dich unter: 
Tchreiben, auf daß es nicht wieder ge- 
ändert werde, nach *dem Rechte der 
Meder und Perfer, welches nientand 
aufheben darf. 8.16. Ep. 1,19; 8,8. 

10. [9.) Alfo unterfchrieb ſich der Kö⸗ 
nig Darius. 

11. [10.) Als nun Daniel erfuhr; daß 
folch Gebot unterfchrieben wäre, ging 
er hinein in fein Haus; (er Hatte aber 
an jeinem Söller offene Fenfter "gegen 
Serufalem;) und er fiel des Tages 
töreimal auf feine Kniee, betete, lobte 
und dankte jeinem Gott, wie er denn 
vorhin zu thun pflegte. *1. Abn. 8, ss. 

Ier.51,50. +Pj.55,18. 

12. [11.] Da kamen diefe Männer zu: 
Hauf, und fanden Daniel beten und 
Megen vor feinem Gott; 

13. [12.] Und traten Hinzu, und rede: 
ten mit dem König von dem könig⸗ 
lichen Gebot: Herr König, haft du 
nicht ein Gebot unterfchrieben, daß, 
‚wer in dreißig Tagen etwas bitten 
würde von irgend einem Gott oder 
Menſchen, ohne von dir, König, allein, 
folle zu den Löwen in den Graben ge: 
worfen werden? Der König antwor⸗ 
tete und ſprach: Es ift wahr, und dag 
Recht der Meder und Perfer ſoll nie- 
mand aufheben. - , - Rap. 3,10. 

14. [13.] Sie antworteten und ſpra⸗ 
chen por dem Könige: Daniel, der Ge⸗ 
fangenen aus Juda einer, der achtet 
weder dich nod) bein Gehot, das du 
‚verzeichnet Haft; denn er betet des 
Tages dreimal. 

15. [14] Da der König ſolches hörte, 
ward er jehr betrübt, und that großen 
Sleiß, daß er. Daniel .erlöfete, und 
mübte ſich, bis die Sonne unterging, 
daß er ihn exrettete. ; 
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im: Du weißt, Herr König, daß der . 
Meder und Perfer Recht ift, daß alle 
Gebote und Befehle, fo der König 
bejchloffen Hat, follen unverändert 
bleiben. 

17.[16.] Da befahl der König, daß 
man Daniel Her brächte; und fie war: 
fen ihn zu den Löwen in den Graben. 
Der König aber ſprach zu Daniel: 
"Dein Gott, dem du ohne Unterlaß 
dieneft, der helfe dir! "8.31. 

18. [17.] Und fie brachten einen Stein, 
den legten fie vor die Thür am Gra- 


Böwengrube. 


.ben; den Mg od der König mit 


fetnem .eignen Ringe und mit dem 
Ringe feiner Gewaltigen, auf daß 
nicht3 anderes mit Daniel gefchähe. 

19. (18.] Und der König ging weg in 
feine au, und blieb ungegefien, und 
Tieß fein Eſſen vor ſich bringen, konnte 
auch nicht Schlafen. 

20. [19.] Des Morgens früh, da der 
Tag andrad), ftund der König auf, und 
ging eilend zum Graben, da die Löwen 
waren. 

21. [20.) Und. als er zum Graben kam, 
rief ex Daniel mit Häglicher Stimme. 
Und der. König ſprach zu Daniel: 
Daniel, du Knecht des lebendigen Got- 
tes, Hat dich aud) dein Gott, "dem bu 
ohne Unterlaß dieneft, mögen von den 
Löwen’ erlöfen? "Kap. 8,17. 

22: [21.) Daniel-aber redete nıtt dem 
Könige: Der König lebe ewiglich! 8.7. 

23. [22.) Mein Gott hat feinen Engel 
gefandt, ber den FXöwen den Rachen 
zugehalten hat, daß ſie mir fein Leid 
gethan Haben; denn vor ihm bin ii 
unfchuldig erfunden; fo Hab ich au, 
wider dich, Herr König, nichts gethan. 

*Sap.8,28. +Ebr.11,38. - 

24. [23.) Daward.der König fehr froh, 
und hieß Daniel aus dem Graben zie- 
ben. Und fie zogen Daniel aus dem 
Graben, und man fpürte feinen Scha- 
den an ihm; denn er *hatte feinen 
Bott vertranet. *Bf.87,40, 

25.[24.] Da hieß der König die Män⸗ 
ner, fo Daniel verflagt Hatten, her 
bringen, und zu ben Löwen in den 
Graben werfen famt ihren Kindern 
und Weibern. Und ehe fie auf. den 
Boden hinab famen, ergriffen fie die 


16. [15.) Uber die Männer famen zu= | Löwen, und zermalmeten alle ihre Ge⸗ 
hauf zu dem Könige, und fprachen zu | beine. 


912 Die vier Tiere 


26. [25.) Da ließ der König Darius 
fchreiben allen Völfern, Leuten und 
Zungen auf der ganzen Erde: Biel 
Friede zuvor! 

27.[26.) Das mein Befehl, daß man 
inderganzen Herrichaft meines König⸗ 
reich3 den Gott Daniels fürchten und 
fcheuen ſoll. Denn Er ift der lebendige 
Gott, der ewiglich bleibet, und jein Kd- 
nigreich ift unvergänglich, und jeine 
at hat fein Ende. Nav.a, ze. 

28.27.) Er ift ein Erlöfer und Not- 

elfer, und er tfut Zeichen und Wun⸗ 

er, beide, im Himmtel und auf Erben. 
Der Isa Daniel van den Löwen erlöfet. 

29. (28.] Und Daniel ward gewaltig 
im Königreich bed Darius und aud) 
im Königreich en Kores, des Perferd. 

* ap.1,21. 


Das 7. Kapitel. 

Daniels Traumgefidht von den vier 
Weltreichen und dem ewigen Reiche bes 
Menſchenſohnes. 

(Bgl.Rap.2.) - 
1. Spa erften Jahr "Belfazers, be 
Königs zu Babel, hatte Da- 
niel einen Traum und Geftcht auf ſei⸗ 
nem Bette; und er ſchrieb denfelbigen 
Zraum, und verfaßte ihn alfo: 


Rap.s,1. 

2. ch, Daniel, fah ein Geficht in der 
Nacht, und fiehe, die vier Winde unter 
dem Himmel jtürmeten wider einander 
auf dem großen Meer. Offenb. 17, 15. 

3. Und vier große Tiere ftiegen her: 
aufausdem Meer, eins je anders denn 
das andre. Offenb. 13, 1. 2. 

4. Das erſte wie ein Löwe, und hatte 
Flügel wie ein Adler. Ich ſah zu, bis 
daß ihm die Flügel ausgerauft wur⸗ 
den; und es ward von der Erde aufge⸗ 
hoben, und es ſtund auf zweien Fü 
wie ein Menſch, und ihm ward ein 
menſchlich Herz gegeben. *Rap.a,sı. 

5. Und ſiehe, dad andre Tier hernach 
war gleich einem Bären, und ftund 
auf der einen Seite, und hatte in fei- 
nem Maul unter feinen Zähnen brei 
große, lange Zähne. Und man ſprach 

{ an: Stehe auf, und friß viel 

e 

6. Nach dieſem ſah ich, und ſiehe, ein 
ander Tier, gleich einem Parder, ba 
hatte vier Flügel wie ein Vogel auf 


Daniel 6.7. 


und bes Menfhen Sohn: 


feinem Rüden; und dasfelbige Tier 
hatte vier Köpfe; und ihm ward Ge⸗ 
walt gegeben. 

7. Nach diefem fah ich in diefem Ge⸗ 
ficht in der Nacht, und fiehe, daß vierte 
Zier war greulich und fchredlich und 
fehr ftart, und Hatte große eijerne 
Zaͤhne, fraß um fi, und zermalmte, 
und das Übrige zertrat’8 mit feinen 

üßen; es war auch viel anders denn 

te vorigen, und hatte gehn Hörner. 

8. Da ich aber die Hörner fchaute, 
ſiehe, da brach hervor zwifchen den⸗ 
feldigen ein ander Xlein Horn, vor 


-welchent der vorigen Hörner brei aus⸗ 


erifjien wurden; und fiehe, dasſelbige 

orn hatte Augen wie Menſchenaugen 
und ein Maul, *da8 redete große 
Dinge. "Rap.11,36. 

9. Solches fah ih, bis daß Stühle 
geieat wurben; und der *"Altefeßtefich, 

e3 Kleid war fchneeweiß, und das 
Saar auf feinem Haupt wie reine 
Wolle; jein Stuhl war eitel Feuer⸗ 
flammen, und besfelbigen Räder 
brannten mit Yeuer. *Bf.00,2. 

10. Und von demfelbigen ging aus 
ein langer feuriger Strahl. Tauſend⸗ 
mal tauſend bieneten ihm, und zehn 
taufendmal zehn taufend ftunden vor 
ihm. Das Gericht ward gehalten, und 
die Bücher wurden aufgethan. 

*®f.08,18. Offenb. 5,11. 

11. Sch ſah zu um der großen Reben 
willen, fo das Horn redete; ich ſah zu, 
bis das Tier getötet ward, und fein 
Leib umkam, und ins Feuer geworfen 
ward, - Offenb. 19,20. 

12. Und ber andern Tiere Gewalt 
auch aus war; benn e8 war ihnen 
Zeit und Stunde beftimmt, wie lang 
ein jegliches Wühren follte. 

*gap.2,21. 

13. Ich fah in diefem Gefichte be 
Nachts, und fiehe, ed fam einer in des 

immels Wolken wie eines *Menfchen 

ohn bis zu dem Alten, und ward vor 
benjelbigen gebracht. *Quf.21,27. 

14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und 
Reich, daß ihm alle Völker, Leute und 
Bungen dienenfollten. Seine Gewalt 
tft ewig, die nicht vergehet, und fein 
Königreich Hat fein Eihe 

15. ‚Daniel, entfegte mich davor, 
und folch Geficht erfchredte mich. 





Sieg bes Reichs Gottes. Daniel 7.8. 


16. And id) ging zu *der einem, die 
da ftunden, und bat ihn, daß er mir 
von dem allen gewiſſen Bericht gäbe. 
Und er redete mit mir, und zeigte mir, 
was es bedeutete. V. 10. 

17. Dieſe vier großen Tiere ſind vier 
Reiche, ſo auf Erden kommen werden. 

18. Aber 'die Heiligen des Höchſten 
werden das Reich einnehmen, und 


werden’s immer und ewiglich befigen. 
B. 28. 


19. Darnach hätte ich gerne gewußt 
ewiſſen Bericht von dem vierten 
ier, welches gar anders war denn 
die andern alle, ſehr greulich, das 
eiferne Zahne uͤnbeherne Mlauen hatte, 
das um ſich fraß, und zermalmte, und 
das Übrige mit feinen Füßen zertrat; 
8.7 


20. Und von den zehn Hörnern auf 
jenem Haupt, und von dem andern 
dad hervorbrach, vor welchem drei 
abfielen; und dasfelbige Horn hatte 
Augen, und ein Maul, das große 
Dinge redete, und war größer, denn 
die neben ihm waren. 

21. Und ich ſah *dasfelbige Horn 
ftreiten wider die Heiligen, und es be⸗ 
hielt den Sieg wider ſie, *Offenb. 13,7. 

22. Bis der Alte Tam, und Gericht 
hielt für die Heiligen des Höchiten, 
und bie Zeit kam, daß die Heiligen das 
Reich einnahmen. 

23. Er fprad) alfo: Daß vierte Tier 
wird das vierte Reich auf Erben fein, 
welches wird gar anders fein benn alle 
Reiche; es wird alle Lande freffen, zer: 
treten und zermalmen. 

24. Die *zehn Hörner bedeuten zehn 
Könige, jo aus demfelbigen Neid) ent- 
ſtehen werden. Nach denfelbigen aber 


wird ein andrer auflommen, der wird | U 


gar anderg fein denn die vorigen, und 
wird drei ſbnige demütigen. 


ffenb. 17,12. 

25. Er wird den Höchſten läſtern, 
und die Heiligen des Höchſten ver: 
ftören; und wird fich unterftehen, Zeit 
und Gefeg zu ändern. Sie werden 
aber in feine Hand gegeben ‚werden 
teine Beit und Zeiten und eine halbe 
Beit. *Offmb.18,5.6. +Xap.12,7; 4,18. 

26. Darnad) wird das Gericht ge- 
east werden; da wird dann feine 

ewaltweggenommen werden, daß er 


den Widder fam, und er er 


Widder und Bod. 913 
zu Grund vertilget, und umgebracht 
verde. 


wi h 

27. Aber das Reich, Gewalt und Macht 
unter dem ganzen Himmel wird dem 
heiligen Bolt des Höchſten gegeben wer- 
den, des Reich ewig tft, und alle Gewalt 
wird ihm dienen und Ahergen 

28. Das war der Rede Ende. Aber 
ich, Daniel, ward jehr betrübt in mei⸗ 
nen Gedanten, und meine Geftalt ver- 
fiel; doch behielt ich die Nede in mei⸗ 
nem Herzen. ; . 


Das 8. Kapitel. 

Geſicht von den Reihen der Meder und 
Perfer, der Griechen und von einem gegen 
dag Volk Gottes graufamen König. 

1. m britten un: des Königs 

reichs bes a Beljazer 
erſchien mir, Daniel, ein Geficht, nach 
dem, fo mir am erften erfchienen war. 

2. Ich war aber in ſolchem Geficht 
u Schloß Sufan im Lande Elam, am 

aſſer Ulat. 

3. Und ich Hub meine Augen auf, und 
ſah, und fiehe, ein Widder ftund vor 
dem Waffer, der Hatte zwei Hohe Hör= 
ner, doch eins Höher denn bag andre, 
und dag Höchite wuchs am legten. 

4. Ich jah, daß der Widder mit den 
Hörnern ftieß gegen Abend, gegen 
Mitternacht und gegen Mittag; und 
fein Tier fonnte vor ihm beftehen, noch 
von feiner Hand errettet werben, ſon⸗ 
dern er that, was er wollte, und ward 


groß. 
5. Und indem ich drauf merkte, fiche, 
fo fommt ein Ziegenbod vom Abend 
er über die ganze Erde, daß er die 
de nichtrührete; und der Bod hatte 
ein anſehnlich Horn zwifchen feinen 


ugen. 
6. Und er fam 518 zu bem Wider, 
ber zwei Hörner hatte, den ich ftehen 
fah vor dem Waffer, und er lief in ſei⸗ 
nem Zorn gewaltiglich Fi ihn zu. 

7. Und ich ſah ihm zu, daß er Hart an 
immte 
über thn, und ftieß den Widder, und 
sn ihm feine zwei Hörner. Und 

er Widder Hatte keine Sraft, daß er 
por ihm Hätte a beftehen, fondern 
er warf ihn zu Boden, und en ihn, 
und niemand konnte den Widder von 
feiner Hand erretten. 


914 Des Gefichtes 


Daniel 8.9. 


Deutung. 





8. Und der Ziegenbod ward fehrgroß. 
Und da er aufs ftärkite worden war, 
zerbrach das große Horn, und wuchſen 
an de3 Statt anfehnliche *vier gegen 
die vier Winde des Himmels. 

*Rap.7,6; 11,4. 

9. Und aus derfelbigen einem wuchs 
ein Hein Horn; das ward jehr groß 
gegen Mittag, gegen Morgen und 
gegen dag twerte Land. . *Kap.T,s. 

-  +Rap.11,16. 

10. Und e8 wuchs biß an des Him⸗ 
mels Heer, und warfetlicdhe davon und 
von den Sternen zur Erde, und zer- 
trat fie. 

11. Ya, e8 wuchs bis an den Fürften 
des Heeres, und nahın von ihm weg 
das tägliche Opfer, und verwilitete die 
Wohnung feine Heiligtumß. 

ap.11,81. 

12. Es ward ihm aber ſolche Macht 
BER wider das tägliche Opfer um 


der Sünde willen, daß e8 die Wahrheit: 


u Boden fchlüge, und was es that, 

hm gelingen mußte. 

13. Ich hörte aber einen Heiligen 
reden, und ein Heiliger fprach zu dem: 
felbigen, der da redete: Wie lange ſoll 
doc) währen ſolch Geficht vom täg- 
lichen Opfer und bon der Sünde, um 
welder willen dieſe VBerwüftung ge: 
ſchieht, daß beide, das Heiligtum und 
das Heer, zertreten werden ? 

14. Und er antwortete mir: Bis 

weitaufend drei Hundert Abende und 

orgen um find; dann wird. das 
Heiligtum wieder geweihet werden. 

15. Und da ich, Daniel, ſolch Geficht 
ſah, und hätte es gerne. verftanden, 
ſiehe, da ftund’8 por mir wieein Dtann. 

16. Und ich Hörte mitten vom Ulai Her 
einen mit Menfchenftimme rufen und 
iprechen: "Gabriel, lege diefem dag 
ch t aus, daß er's veritehe. *Kap.s,21. 

17. Und er trat nahe zu mir. Ich er⸗ 
ichraf aber, da er fam, und "fiel auf 
mein Angeficht.: Er.aber ſprach zu mtr: 
Merke auf, du Menſchenkind; denn 
dies Geficht gehört in die Zeit des 
Endes. Kap. 10, 9. 
18. Und da er mit mir redete, ſank ich 
in eine Ohnmacht zur Erde auf mein 
Angeſicht. Er aber rührte mid) an, 
und richtete mich auf, daß ich ſtund. 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will dir 


_—k 


Daniels Bußgeb: 
; Särtlice Offenb 


eigen, wie es en wird zur Zeitdes 
egten Born; denn das Ende hat feine 


20. Der Widder mit. den gweten Hör- 
nern, den du gefehen haſt, find die 
Könige in Medien und Perfien. 

21. Der Biegenbod aber ift der König 
in Griechenland. Das große Horn 

ft der erfte 


Wihſhen ſeinen Augen 

ang 

22. Daß aber vier an feiner Statt 
ftunden, da es zerbrochen war, bedeu: 
tet, daß vier Königreiche aus dem Bolt 


beſtimmte Zeit. 


.entftehen werben, aber nicht jo mächtig, 


als er war. 

23. In der legten Zeit ihres König: 
reich, wenn die Übertreter überhand 
nehmen, wird auflommen ein freder 
und tückiſcher König. 

Kap.11,21; 1.Mafl.1,11. 

24. Der wird mächtig fein, doch nicht 
durch feine Kraft; ex wird greulich ver: 
wüften; und wird ihm gelingen, daß 
er's ausrichte. Er wird die Starten 
famt dem heiligen Volt verftören. 

25. Und durch feine Klugheit wird 
ihm der Betrug geraten; und wird ſich 
in feinem Herzen erheben, und mitten 
im Stieden wird er viele verderben, 
und wird fich auflehnen wider den 
Fürften aller Sürften; aber er wird 
ohne Hand zerbrochen werden. 

6. Dies Gefiht vom Abend umd 
Morgen, das dir geingt ift, das ift 
wahr; aber du ſollſt dag Geſi —— 
lich halten, denn es iſt noch eine e 
Beit dahin. *Kap.13, t. 

27. Und ich, Daniel, ward ſchwach, 
und lag etliche Tage frank. Darnad) 
ftund ih auf, und richtete aus ded 
Königs Geſchäft; und vermunderte 
mid) des Geſichts; und niemand war, 
der mir's außlegte. 


Das 9. Kapitel. 
et für das Volk Zsrael. 
arung.von fiebenzig 

Wochen. 
1. I erften Jahr des "Darius, 
A) des Soyns des Uhasveros, 
aus der Meder Stamm, der über das 
Königreich‘ der Sualbker König ward, 
ng * 6,1 


ap.6,1. 
2. In demfelbigen erften Jahr feines 
Königreich8 merkte ich, Daniel, in den 





Daniels Bußgebet 


wo auf die Zahl der Jahre, davon 
der HErr geredet hatte zum Propheten 
Jeremia, daß Jeruſalem ſollte *fieben: 
zig Jahre wüft liegen. »Jer. 28, 11. 12. 

3. Und ich kehrte mich zu Gott, dem 
Herrn, zu beten und zu flehen mit 
Faſten, im Sack und in der 9 — 

4. Ich betete aber zu dem HErrn, 
meinem Gott, bekannte und ſprach: 
Ach, lieber Herr, du großer und ſchreck⸗ 
licher Gott, der du Bund und Gnade 

ältſt denen, die dich lieben, und deine 

ebote halten, 

5. Wir haben geſundiget, unrecht ge⸗ 
than, ſind gottlos geweſen, und ab⸗ 
trunnig worden; wir ſind von deinen 
Geboten und Rechten gewichen. 

6. Wir gehorchten nicht deinen Knech⸗ 
ten, den Propheten, die in deinem Na⸗ 
men unfern Königen, Fürften, Vätern 
und allem Bolt im Lande prebigten. 

7. Du, Herr, bift gerecht, wir aber 
müfjen ung ſchamen wie es denn jetzt 

ehet denen von Juda und denen von 

—— und dem ganzen Israel, 
denen, dienahe und ferne find in allen 
Landen, dahin du fie verftoßen Haft um 
ihrer Miſſethat willen, die fie an dir 
begangen Haben. 

8. Ya, Herr, wir, unfre Könige, unfre 
Pa und unſre Bäter müſſen ung 

chämen, daß wir ung an bir verfün: 
digt Haben. gJeſ.a48, 27. 

9. Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt 
die en gleit und Vergebung. 
Denn wir fin he worden, 

Pſf. 180, 4. 

10. Und gehorchten nicht der Stimme 
des HErrn, unſers Gottes, daß wir 
gewandelt wären in ſeinem Geſetz, 
welches er uns vorlegte durch ſeine 
Knechte, die Propheten; 

11. Sondern das ganze Israel über: 
tratdein Gefeg, und wichen ab, daß fie 
deiner Stimme nicht gehorchten. Dar⸗ 
um trifft ung auch der Fluch und 
Schwur, ber gefchrieben "ftehet im Ge⸗ 
fege Mofes, des Knecht Gottes, weil 

an ihm gefündiget haben. 
*5.Mof.28,16—68; 8. Wiof.26,14— 89. 

12. Und er Hat feine Worte gehalten, 
die er geredet hat wider ung und unfre 
Richter, die ung richten follten, daß er 
ſolch groß zur über ung bat gehen 
Iafien, daß desgleichen unter allem 
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immel nicht gefchehen ift, wie über 
falem gejchehen if. 

13. &leich wie es gefchrieben ſtehet 
im Geſetze Moſes ſo iſt all dies große 
Unglück über und gegangen. So be⸗ 
teten wir auch nicht vor dem HErrn, 
unſerm Gott, daß wir uns von den 
Sünden befehreten, und deine Wahr- 
heit vernähmen. 

14. Darum tft der HErr "auch wader 
ſiweſen mit dieſem Unglück, und hat's 

ber ung gehen lafſen. Denn der HErr, 
unfer Gott, ift gerecht in allen feinen 
Werfen, die er thut; denn wir gehorch⸗ 
ten feiner Stimme nicht. *Yer. 1,12. 


Eettion am 11. Sonnt. nach Trinitati3.) 


15. I Tnd nun, Herr, unfer Gott, der 
du dein Bolt aus Ügypten- 
land geführt Haft mit ſtarker Hand, und 
Baft dir einen Namen gemacht, wie er 
jetzt ift: wir haben ja geflindiget, und 
find leider gottlos gewefen. 
16. Ach, Herr, um aller deiner Ge⸗ 
rechtigfeit willen wende ab deinen 
orn und Grimm von deiner Stadt 
rufalem und deinem heiligen Berg. 
enn um unirer Sünden willen und 
um unfrer Väter Miffethaten wil- 
len trägt Serufalem und dein Bolt 
Schmad) bei allen, bie um ung Her find. 
17. Und nun, unfer Gott, ur das Ge⸗ 
bet deines Knechtes und ſein Biegen, 
und ſiehe gnädiglichan dein Heiligtum, 
das verftöret ift, um des Herrn willen. 
18. Neige dein Ohr, mein Gott, und 
böre, thue beine Augen auf, und ſiehe, 
wie wir verftöret find, und die Stadt, 
die nad) deinem Namen genannt ift. 
Denn "wir liegen vor bir mit unſerm 
Gebet, nicht aufunfre Gerechtigkeit, jon- 
dern auf deine groß Barmerzigkeit.] 
“Bf.115,1. 
19. Ach, Herr, Höre! ach, Herr, fet 
gnädig! ach, Herr, merke auf, und thu 


es, und verzeuch nicht um bein felbft 


willen, mein Gott! denn deine Stadt 
und bein Bolt ist nach "deinem Namen 
genannt. *Jer.14,9. 
20. Als ich noch fo redete und betete, 
und meine und meines Bolt Israel 
Sünde befannte, und lag mit meinem 
Gebet vor dem HErrn, meinem Gott, 
um den heiligen Berg meines Gottes, 
21. Eben ba ich fo redete in meinem 
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Gebet, flog daher der Mann "Bahriel, 
denich vorhin geiegen batte im Geficht, 
und rührte mich an um die Zeit des 
Abendopfers. "Rap. 8,18. 

22. Und er unterrichtete mich, und 
redete mit mir und ſprach: Daniel, 
jegt bin ich ausgegangen, dich zu un⸗ 
terrichten. 

23. Denn da du anfingeft zu beten, 

ing diefer Befehl aus, und ich komme 

arum, daß ic) dir's anzeige; denn du 
bift lieb und wert. Sp merfe nun 
darauf, daß du das Geficht verſteheſt. 

24. Siebenzig Wochen find beſtimmt 
über dein Volk und Über deine heilige 
Stadt, fo wird dem Übertreten Bewer 
ret, und die Sünden abgethan, und die 
Miffethat verſöhnet, und die ewige 
Gerechtigkeit gebracht, und die@efichte 
und Weisfagung verfiegelt, und ein 
Allerheiligſtes gefalbet werden. 

25. So wiſſe nun, und merke: Bon 
der Beit an, fo ausgehet der Befehl, 
daß Jeruſalem fol wiederum gebauet 
werden, bis auf ben Gefalbten, den 
Fürften, find lieben Wochen, und Zwei 
und fechaig Wochen, jo werden die 
Gaſſen und Mauern wieder gebauet 
werden, wiewohl in füntmerlicher Zeit. 

26. Und nach den zwei und fechzig 
Wochen wird der Gejalbte ausgerot⸗ 
tet werden, und nicht8 mehr fein. Und 
das Bolt eines Fürften wird kommen, 
und dieStadt und das Heiligtum ver: 
ftören, daß e8 ein Ende nehmen wird, 
wie durch eine Flut; und bis zum 
Ende des Streitä wirb’8 wüft bleiben. 

Luk. 21, 24. 

27. Er wird aber vielen den Bund 
ſtärken eine Woche lang. Und mitten 
in der Woche wird dag Opfer und 
Speisopfer aufhören. Und bei ben 
Fugen werden ſtehen Greuel der 

erwüſtung, bis das Verderben, wel⸗ 
ches beſchloſſen iſt, ſich über die Ber: 
wüſtung ergießen wird. 

Kap. 12, 11. Matth. 24, 18. 


Das 10. Kapitel. 

Neue Offenbarung durch eine himmliſche 
Grfheinung. 

1. m dritten Jahr des Königs 

Kores aus Perfien ward dem 

Daniel, der tBeltjazar heißt, etwas 

offenbart, daS gewiß ift und von gro⸗ 
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— 


Himmliſche 


ßen Sachen; und er merkte darauf, 
und verſtund das Geſicht wohl. 
*Rap.1,21. Kap. 1, 7. 

2. Zur Be war ich, Daniel, 
traurig drei Wochen lang. j 

3. Ich aß feine leckere Speiſe, Fleiſch 
und Wein kam in meinen Mund nidt, 
und falbte mid) auch nie, bis die drei 
Wochen um waren. 

4. Undam vier und zwanzigften Tage 
des eriten Monats war ich bei dem 
großen Wafler Hiddelel; 

5. Und Hub meine Augen auf, und 
fah, und fiehe, da ftund ein Mann in 
Leinwand, und hatte einen güldnen 
Gürtel um jeine Lenden. *Hefel.9,:. 

Offenb. 1,18— 15. 

6. Sein Leid war wie ein Türkis, fein 
Untlig ſah wie ein Blig, feine Augen 
wie feurige Jadeln, feine Arme und 
güße wie hell, glatt Erz, und feine 

ede war wie ein groß Getöne. 

7. Sch, Daniel, aber fah ſolch Geficht 
allein, und die Männer, fo bet mir wa: 
ren, fahen’8 nicht; doch fiel ein groß 
Schreden über fie, daß jie flogen, und 
fich verfrochen. 

8. Und ich blieb allein, und fah dies 
oße Gefiht. Es blieb aber feine 
a in mir, und ich ward fehr ent: 

ftellt, und Hatte keine Kraft mehr. 

9. Und ich Hörte feine Rede; und in- 


dem ich fie hörte, "Tank ich ohnmächtig 
auf mein Ungeficht zur Erbe. 
*KXap.8,17.18. 


10. Undflehe, eineHand rührte mich 
an, und half mir auf die Kniee und auf 
die Hände; 

11. Und er ſprach zu mir: Du, lieber 
Daniel, merkte auf die Worte, die ich 
mit dir rede, und richte dich) auf; denn 
ich bin jeßt zu dir gefandt. Und daer 
folche8 mit mirredete, richtete ich mi 
auf, und zitterte. 

12. Und er ſprach zu mir: Fürchte 
dich nicht, Daniel; denn von dem eriten 
Tage an, da du von Herzen begehrteit, 

u verſtehen, und dich kaſteieteſt vor 

einem Gott, find deine Worte erbö- 
ret; und ich bin fommen um deinet: 
willen. . 

13. Uber der Fürft des Königreichs 
in Berjerland hat mir ein un gvanaig 
Tage widerftanden; und fiehe, Mi— 
&hael, der vornehmſten Fürſten einer, 





Erſcheinung. 
tam mir zu Hilfe; da behielt ich den 
Sieg bei den $ önigen in Berfien. 

.20.21 


14. Nun aber komme ic), daß ich "dich 
unterrichte, wie e8 deinem Bolt her⸗ 
nach gehen wird; denn das Geficht 
wird erſt nach etlicher Zeit geſchehen. 

*Kap. 9,22. 


15. Und als er ſolches mit mir redete, 
ſchlug ich mein AAn geſicht nieder zur 
Erde, und ſchwieg ſtille. 

16. Und ſiehe, einer, gleich einem 
Menſchen, rührte meine Lippen an. 
Da that id) meinen Mund auf, und 
redete und jprad) zu dem, der vor mir 

nd: Mein Herr, meine Gelenfe be- 
den mir über dem Geficht, und ich 
Babe feine Kraft mehr; 
6 


*Yef.6,7. Jer.1,9. 

17. Und wie fann der Knecht meines 
Herrn mit meinem Herrn reden, weil 
nun feine Kraft mehr in mir ift, und 
Babe auch feinen Odem mehr? 

18. Da rührte einer, gleich wie ein 
Menſch geftaltet, mich abermal an, 
und ftärttemich, 

19. Und fprad): gurchte dich nicht, 
du lieder Mann! Friede fei mit dir, 
und jet getroft, ſei getroft! Und als er 
mit mirredete, ermannte ich mid), und 
jprad): Mein Herr, rede; denn du Haft 
mich geftärkt. *Offenb.1, 17. 

20. Und er ſprach: Weißt du auch, 
warum id) zu dir fommen bin? Jetzt 
will ich wieder Hin, und mit dem Für⸗ 
Sten in Perjerland ftreiten; aber wenn 
ich — — ſiehe, fo wird der Fürſt 
von Griechenland fommen. *8.18. 

ei 2 ri 9 
ge eben ft, gewi geſchehen 
eb es ift keiner, der mir hilft 
wider jene, benn euer Fürſt Michael. 


Das 11. Kapitel. 
Weis von den Köni i i 
—ä —— 
tiſchen und br Men Künigen und bejon- 
ders von Antivhus Epiphaneß, dem 
Vorbild des Antichrifts. 
1. enn ich fund aud) bei ihm im 
erften Jahre Darius, des 
Meders, daß. ich ihm Hülfe, und ihn 
ftärtte. 


2. Und nun "will ic) dir anzeigen, 
was gewiß geichegen ſoll. Siehe, es 
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werden noch drei Könige in Perfien 

aufftehen; der vierte aber wird größern 

Reichtum Haben denn alle andere; und 

wenn er infeinem Reichtum am mäch⸗ 

tigjten ift, wird er alle wider dag Kö⸗ 

nigreic) in Grtechenland erregen. 
Kap. 10, 21. 

3. Darnach wird ein mächtiger Kö- 
nig aufftehen, und mit großer Macht 
berrfchen, und was er will, wird er 
ausrichten. 

4. Und wenn er aufs Höchftelommen 
tft, wird jein Neich zerbrechen, und 
ſſich in die vier Winde des Himmels 
zerteilen, nichtauf feine Nachfommen, 
auch nicht mit folcher Macht, wie feine 
geweſen ift; denn jein Reich wird aus⸗ 
gerottet und Fremden zu teil werden. 

*Kap. s, 8. 22. 

5. Und der König gegen Mittag, wel⸗ 
her ift feiner Fürften einer, wird mäch⸗ 
tig werden ; aber gegen ihn wirb einer 
aud) mädjtig fein und herrſchen, wel- 
ches Herrichaft wird groß fein. 

6. Nach etlichen Jahren aber werden 
fie fi) mit einander befreunden; und 
die Tochter des Königs gegen Mittag 
wird koinmen zum Könige gegen Mit- 
ternacht, Einigkeit zu machen. Aber 
re wird nicht bleiben bei der Macht 

es Arms, dazu wird er und fein Arın 
aud) nicht ftehen bleiben, ſondern fie 
wird übergeben ſamt denen, die fie ge⸗ 
bracht Haben, und mit dem, ber ſie er: 
zeugt Hat, und dem, der fie eine Weile 
mächtig gentacht Hatte. 

7. Es wird aber der Zweige einer 
von tärem Stamm auffommen, ber 
wird kommen mit Heereskraft, und 
dem Könige gegen Mitternadht in 
feine Sefte fallen, und wird’3 ausrich⸗ 
ten, und fliegen. 

8. Auch wird er ihre Götter und Bil- 
der famt den öftlichen Kleinoden, bei: 
den, filbernen und güldnen, wegfüh- 
zen gen Ägypten, und etliche Jahre 
vor dent Könige gegen Mitternacht 
wohl ftehen bleiben. 

9. Und derfelbige wird een in dag 
Reich des Königs gegen Mittag, aber 
wieder in fein Land umfehren. 

10. Aber feine Sößne werden zornig 
werden, und geobe Heere zufammen 
bringen; und der eine wird fommen. 
und wie eine Flut daberfahren, ur 
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ste. 

11. Da wird der König gegen Mittag 
ergrimmen, und audziehen, und mit 
dem Könige gegen Mitternacht ftrei- 
ten, und wird folchen großen Haufen 

ufammen BEN, daß ihm jener 
Se wird in feine Hand gegeben; 

12. Und wird denfelbigen Haufen 
wegführen. Des wird fich Ik Herz 
erheben, daß er fo viele Taufende dar⸗ 
nieder gelegt hat; aber bamit wird er 
fein nicht mächtig werben. 

13. Denn der König gegen Mitter- 
nacht wird wiederum einen größern 
Haufen zufammen bringen, denn ber 
vorige war; und nad) etlichen Jahren 
wird er daherziehen BEL DEUDERDIECTER: 
fraft und mit großem Gut. 

14. Und zur ſelbigen Zeit werben fich 
viele wider den König gegen Mittag 
ſetzen; auch werden fi) AB. 
aus deinem Volk erheben, und die 
FE erfüllen, und werben 
allen. : 3 

15. Alfo wird der Som gegen Mit: 
ternacht daherziehen, und einen Wall 
auffchütten, und eine fefte Stadt ge: 
winnen; und die Mittagsarme wer: 
den’ nicht können wehren, und fein 
beſtes Bolt nicht können wiberftegen; 

16. Sondern, der an ihn fommt, wird 
feinen Willen fchaffen, und niemand 
wird ihm widerftegen mögen. Erwirb 
auch in das "werte Land kommen, und 
wird’8 vollenden durch feine Hand. 

" ® 89 


Kap.8,9. 
17. Und wird fein Angeficht richten, 
daß er mit der Macht feines ganzen 
Königreichs tomme. Uber er wird I 
mit ihm vertragen, und wird ihm feine 
Tochter zum Weibe geben, daß er ihn 
verberbe; aber e8 wird ihm nicht ge⸗ 
raten, und wird nichts draus werden. 
18. Darnacı wird erfich fehren wider 
die Infeln, und derſelbigen viel ge: 
winnen. Aber ein Fürſt wird ihn leh⸗ 
ren aufhören mit Schmähen, Daß er 
ihn nicht mehr ſchmähe. 
19. Alfo wird er ich wiederum kehren 
u den Feſten feines Landes, und wird 
ch ftoßen, und fallen, daß man ihn 
nirgend finden wird. 
20. Und an feiner Statt wird einer 
aufkommen, der wird einen Schergen 
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fein herrliches Reich durchziehen Taf- 
fen; aber nad) wenig Tagen wird er 
erbrochen werden, doc) weder durch 
orn, noch durch Streit. 
ee TC 
ein Ungeachteter, welchem die 
des Königreichs nicht angebacht war; 
ber wird mitten im Frieden kommen, 
und das Königreich mit füßen Worten 
einnehmen. Kap. 8,28. 

22. Und die Arme, die wie eine Flut 
daberfahren, werben von ihm wie mit 
einer Flut überfallen und zerbrocden 
werden; däzu auch der Fürſt, mit dem 
der Bund gemacht war. 

23. Denn nachdem er mit ihm be 
freundet ift, wird er liftiglich gegen ihn 
bandeln, und wird herauf ziehen, und 
mit geringem Bolt ihn überwältigen, 

24. Und wird ihm gelingen, daß er in 
die beſten Städte des Landes kommen 
wird; und wird's alſo ausrichten, wie 
es weber feine Väter, noch feine Vor⸗ 
eltern thun konnten, mit NRauben, 
Plündern und Ausbeuten; und wird 
nad) den — Städten trach⸗ 
ten, und das eine Zeit lang. 

25. Und er wird ſeine Macht und ſein 
Herz wider den König gegen Mittag 
erregen mit großer Heereskraft. Da 
wird der König gegen Mittag gereizt 
werden zum Streit mit einer großen, 
mächtigen Heerestraft; aber er wird 
nicht beftehen, denn es werden Ber: 
rätereien wider tin gemacht. 

26. Und eben die fein Brot efien, die 
werden ihn helfen verderben, und fein 
Heer unterbrüden, daß gar viele er: 
fchlagen werden. 

27. Unb beider Könige Herz wird 
denken, wie fie einander Schaden thun, 
und werden über Einem Tifche fälfch- 
lic) miteinanderreden. Es wird ihnen 
aber fehlen; denn das Ende iſt noch 
auf eine andre Zeit beſtimmt. 

28. Darnach wird er wiederum pri 
ziehen mit großen Gut, und fein Herz 
richten wider den heiligen Bund; da 
wird er es ausrichten, und alfo Heim 
in fein Land ziehen. ı.Maft.ı,21— 20. 

29. Darnach wird er zu gelegener 
Zeit wieder gegen Mittag ziehen; aber 
e3 wird m zum andern Dal nicht 
geraten wie zum erften Mal. 

30. Denn ed werden Schiffe aus Ehit- 
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tim wider ihn kommen, daß er verzagen 
wird, und umkehren muß. Dawird er 
wider ben heiligen ®: ergrimmen, 
und wird’3 ausrichten; und wird fich 
umfeben, und an ij ‚ziehen, die den 
Heiligen Bund verlafjen. 

31. Und e8 werden feine Arme da- 
ſelbft ftehen; Die werden das Heiligtum 
in der Feſte entweihen, und das täg⸗ 
Tiche Opfer abthun, undeinen Greuel 
der Berwüftung aufrichten. 

*Rap.9,975 18,115 1.Maff.1,67. Matth.24,15. 

32. Und er wird heucheln, und gute 
Worte geben den Gottlofen, fo den 
Bund übertreten. Aber das "Bolt, fo 
ihren Gottfennen, werden ſich erman- 
nen, und es ausrichten. 

1. Makt. 2 - 6. 

33. Und die Verſtändigen im Volt 
‚werden viel andere lehren; darliber 
werden fie fallen durch Schwert, 

uer, Gefängnis und Raub eine Beit 
ang. *ap.12,8. 

34. Und wenn fte fo fallen, wird ihnen 
eine Heine Hilfe gefchehen; aber viele 
werden fich zu ihnen thun betrüglich. 

35. Und der Berftändigen werden 
etliche fallen, auf daß ftebewährt, rein 
und lauter werden, bis daß es ein 
Ende habe; denn es ift noch) eineandre 
Beit vorhanden. 

36. Und der König wirdthun, was er 
will, und wird ſich "erheben und auf- 
werfen wider alles, dag Gott ift; und 
wiber ben ®ott aller Götter tmird er 
greulich reden; und wird ihm gelin- 
gen, bis der Born aus fet; denn e8 
muß gefchehen, was beichlofien ift. 

+9. Theff. 2, 4. +Rap.7,8.25. Offenb.18, 5.6. 

37. Und die Götter feiner Bäter wird 
er nicht achten; er wird weder "Yrauen- 
liebe, noch einiges Gottes achten; denn 
er wird fich wii — aufwerfen. 

*1. Tim. 4, 8. 

38. Aber an des Statt wird er den 
Gott der % gen ehren; denn er 
wird einen Gott, davon feine Väter 
nidht3 gewußt haben, n mit Gold, 
‚Silber, Edelfteinen und Kleinoden. 
Kr Und wird denen, jo ihm helfen 

e 
den Gott, den er erwählet hat, große 
Ehre thun, und fie zu Herrn machen 
über große @üter, undihnen das Land 
zu Lohn austeilen. - 


eftungen ftärten mit dem frem⸗ 


40. Und am Ende wird fich der Kö- 
nig on Mittag mit ihm ftoßen; und 
der König gegen Mitternacht wird ge⸗ 
gen ihn ftürmen mit Wagen, Reitern 
und viel Schiffen; und wird in die 
Länder fallen, und verderben, und 
durchziehen; Ä 

41. Und wird in *da8 werte Land ' 
fallen, und viele werden umlommen. 
Diefe aber werden feiner Hand ent- 
rinnen: Edom, Moab und die Bor: 
nehmiten der Kinder Ammon. *8.1e. 

42. Und er wird feine Hand, aus⸗ 
ftreden nad) den Ländern, und Ägyp⸗ 
ten wird ihm nicht entrinnen; 

43. Sondern er wird herrfchen über 
die güldnen undfilbernen Schäge und 
über alle Kleinode Ägyptens; Libyer 
* Mohren werden in ſeinem Zuge 
ein. 

44. Es wird ihn aber ein Geſchrei 
erſchrecken von Morgen und Mitter⸗ 
nacht; under wird mitgroßem Grimm 
ausziehen, willeng, viele zu vertilgen, 
und zu verderben. 

45. Und er wird den Palajt feines 
Gezeltes auffchlagen zwiſchen zweien 
Meeren um den werten heiligen Berg, 
bis e3 mit ihm ein Ende werde; und 
niemand wird ihm helfen. 


Das 12, Kapitel, 
. Die Weisfagung wird verfiegelt. 
1. «dur felbigen Zeit wird der große 
ürft "Michael, der für die 
Kinder deines Volkes ftehet, fich auf: 
machen. tDenn es wird eine folche 
trübfelige Zeit fein, als fie nicht ge: 
wefen ift, feit daß Leute gewefen find 
bis auf diefelbige Zeit. Zur felbigen 
Beit wird dein Bolt errettet werden, 


alle, die im ** Buch gefcjrieben ftehen. 
*Kap.10,18. + Matth.24,91. **3.Mof.82, 52. 


BHl.4,8. 

2. Und viele, jo unter der Erbe ſchla⸗ 
ten liegen, werden aufwachen; "etliche 
zum ewigen Leben, etliche zu ewiger 
Schmach und Schande. *905.5,29. 

3. Die Lehrer aber "werden leuchten 
wie des Himmels Glanz, und die, ſo 
viele zur Gerechtigkeit weißen, wie bie 
Sterne immer und ewiglid. 

Matth. 18,48; 1.%0r.15,41.42. 

4. Und du, Daniel, verbir 

Worte, und *verfiegele diefe 


diefe 
chrift 
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bis auf die legte Zeit; ſo werben viele 
drüber kommen, und großen Berftand 
finden. *8.9. Offenb. 10,4. 

5. Und ich, Daniel, fah, und fiehe, es 
ftunden zween andere da, einer an die- 
jem Ufer des Waſſers, der andre an 
. jenem Ufer. 

6. Und er ſprach zu bem in 'leinenen 
Kleidern, der Über den Wafiern des 
Be fund: Wann wil’8 denn ein 

de fein mit ſolchen Wundern? 


Kap.10,5. 

7. Und ich Hörte zu dem in leinenen 
Kleidern, der Über den Waſſern des 
Fluſſes ftund; und *er Hub feinerechte 
und linfe Hand auf gen Himmel, und 
ſchwur bei dem, fo ewiglich lebet, daß 
te3 eine Beit und Zeiten und eine 

albe Zeit währen foll; und wenn bie 

erftreuung des Heiligen Volks ein 
de bat, fol ſolches alles gefchehen. 
* Offenb. 10,5.6. *Kap. 7,25. 
8. Und id) Hörte e8; aber ich ver- 


Letzte Beiten. 


Hofen 1.2. Israels u 1 


ftund’8 nicht, und ſprach: Dein Herr, 
was wird darnach werden? 

9. Eraber ſprach: Gehe Hin, Daniel; 
denn es ift verborgen und verfiegelt 
bis auf die legte Zeit. 

10. Biele werden gereinigt, geläutert 
und bewährt werden; und die Gott: 
Iofen werden gottlo8 Wefen führen, 
und die Gottlofen alle werden's nicht 
achten; aber die Berftändigen wer: 
den's adjten. ; 

11. Und von der Zeit an, wenn das 
tägliche Opfer abgethan, und "ein 
Greuel der VBerwüftung aufgeridtet 
wird, find taufend zwet Hundert und 
DER, e. *Kap.11,81. Matth. 24,18. 

12. Wohl dem, der da wartet, und 
erreicht taufend drei Hundert und fünf 
und dreißig Tage! 

13. Du aber, Daniel, gehe hin, biß 
das Ende fomme; und ruhe, daß du 
auffteheft zu deinem Erbteil am Ende 
der Tage! 


Der Prophet Hofea. 


Das 1. Kapitel. 
Israels Abgötterei und Strafe. 
1. Di tft da3 Wort des HErrn, 
das geichehen ift zu Hofen, 
dem Sohn Beeriß, zu der Zeit "Ufias, 
Zn des Ahas und Hiskia, der 
önige Judas, und zur Beit tNerobe: 
ams, ded Sohnes des Joas, des Kö— 
nigs in Jsrael. 
Jeſ. i, 1. 42. Kön. 14, 28. Amos 1, 1. 

2. Da der HErr anfing, zu reden 
durch Hoſea, ſprach er zu ihm: Gehe 
Du und nimm ein *Hurenweib un 

urenlinder; denn das Land läuft 
vom Herrn der Durex nad). 

0 *ap.B,1. 

3. Underging hin, und nahm Gomer, 
die Tochter Diblaims, welche ward 
chwanger. und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der Sen ſprach zu ihm: 
Heiße ihn Jesreel; denn estftnochum 
eine Heine Zeit, jo will ich die Blut⸗ 
ſchulden in Jesreel heimſuchen über 


da8 Haus Jehu, und will's mit dem 
Königreih des Haufes Serael ein 
Ende madıen. 8. 2ön.10,80. 


5. Zur felbigen Zeit will ich ven Bo- 
zen raels zerbrechen im Thal Jes⸗ 
reel. 

6. Und fie ward abermal ſchwanger, 
und gebar eine Tochter. Und er ſprach 
zu ihm: Heiße fie Lo-⸗Ruhama; denn 
ich will mich "nicht mehr über das 
Haus Israel erbarmen, daß ich ihnen 
vergäbe. *Rap.2,3.25. 

7. Doch will ich mid) erbarmen über 
das Haus Yuda, und will ihnen helfen 
durd) den HErrn, ihren Gott; ich will 


d | ihnen aber nicht helfen durch Bogen, 


Schwert, Streit, Roſſe oder Reiter. 

8. Und da fie Hatte Lo-Ruhama ent: 
mwöhnet, ward fie wieder fchiwanger, 
und gebar einen Sohn. 

9. Und selben: Heißeihn Lo⸗ Ammi 
denn ihr ſeid "nicht mein Bolt, fo will 
Ich auch nicht der eure fein. *Kap.a,s.as. 


Das 2. Kapitel, 

Bund Gottes mit feinem Volk gebrochen 
unb erneuert. 

1. [1, 10. s wird aber die Zahl 

ee fein 





und Strafe. 


Hofea 2. 
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"wie der Sand am Meer, den man we: | und Moft wieder nehmen zu feiner 


der mefien, noch zählenfann. Und ſoll 
eichehen tan dem Ort, da man zu 
nen gefagt hat: „Ihr feid nicht mein 
ot“, wird man zu ihnen fagen: „DO 
ihr Kinder des lebendigen Gottes!“ 
*1.Mof.28,17. +Röm. 9,26. 

2. [11.] Denn es werden die Kinder 
Juda und die Kinder Pe zuhauf 
fommen, und werden ſich mit einander 
an Ein Haupt halten, und aus dem 
Zande herauf ziehen; denn der Tag 
Jesreels wird ein großer Tag fein. 

Qef.11,11— 18. Jer. 8,18. Hefel.87,22. 

3. [1.] Sagt euren Brüdern, fie find 
"mein Bolt, und zu eurer Schweiter, 
fie fei tin Gnaden 

*Rap.1,9. +Xap.1,6. 

4.[2.] Sprecht das Urteil über eure 

Mutter, fie jet nicht: mein Weib, und 
will fie nicht Haben. Heißt fie ihre 
urerei von ihrem Angefichte weg⸗ 
thun und ihre Ehebrecherei von ihren 
Ir 18; 28. 

5. [8.] Huf daß ich fienichtnadet aus: 
ziehe, und darftelle, wie fie war, da fie 
geboren ward, und ich fie nicht mache 
wie eine Wüfte und wie ein dürres 
Band, daß ich fie nicht Durftes fterben 


fie 
6. [4] Und mid) ihrer Kinder nicht 
erbarme, denn fie find Hurenfinder; 


7.15.] Denn ihre Mutter ift eine | A 


Hure, und die jie getragen bat, Hält 
fich ſchändlich, und ſpricht: Ich "will 
meinen Buhlen nachlaufen, die u 
geben Brot, Wafier, Wolle, Flachs, Ol 
und Trinfen. *Jer.44,17. 

8. [6.]) Darum fiehe, ich will deinen 
Weg mit Dornen vermadjen, und eine 
Wand davor ziehen, daß fie ihren 
Steig nicht finden fol; 

9. 2) Und wenn fie ihren Buhlen 
n uft, daß fie die nicht ergreifen, 
und wenn fie die jucht, nicht finden 
Zönne, und fagen müſſe: will wie: 
derum zu meinem vorigen Mann 
EI da mir befier war, denn mir 


etzt iſt. 

10. J Denn ſie will nicht wiſſen, daß 
Ich's ſei, der ihr gen Korn, Mo 
und Ol, und ihr vielSilber und Gol 

egeben habe, das fie haben Baal zu 

en gebraudht. k 
11. 0? Darum will ich mein Korn 


Beit, und meine Wolle und Flachs ent- 
ziehen, damit fie ihre Blöße bededt. 

12.[10.) Nun will ich ihre Schande 
*aufdeden vor den Augen ihrer Buh⸗ 
Ien, und niemand fol fie von meiner 
Hand erretten. ger. 18, 28. 26. 

13. 11] Und ich will's ein Ende ma⸗ 
chen mit allen ihren Sreuden, Selten, 
Keumonden, Sabbathen und allen 
ihren Zeiextagen 

14. [12.] Ich will ihre Weinftöde und 
Feigenbäume wüſt machen, weil fie 
fagt: „Das ift mein Lohn, den mir 
meine Buhlen gegeben.” Ic willeinen 
Wald draus machen, daß es die wilden 
Tiere freſſen follen. 

15. [13.] Alſo will ich Heimfuchen über 
fie die Tage der Baalim, denen fie 
Räuchopfer tyut, und ſchmückt fich mit 
Stirnfpangen und Haldbändern, und 
läuft ihren Buhlen nad), und vergifiet 
mein, fpricht der HErr. 

16. [14.] Darum fiehe, Ich will fie 
Ioden, und will % E eine "Wüfte filh- 
ren, und tfreundlich mit ihr reden. 

* Hefel.20,35. 49eſ. 40,2. 

17.[15.] Da will ich ihr geben ihre 
am e on — an 

al Achor zum Thor der Hoff: 
nung. Und dafeläft wird fie fingen 
tie zur Zeit ihrer Jugend, da fie aus 
gyptenland 309. *30[.7,24— 28. 
+2.Mof.15,1. 

18. [16.] Alsdann, fpricht der HErr, 
wirft du mich heißen mein Dann, und 
mich nicht mehr mein Baal heißen. 

19. 17 Denn ich will die Namen der 
Baalim von ihrem Munde wegthun, 
daß man derſelbigen Namen nicht 
mehr gedenken fol. 

20.[18.] Und ich will zur Plage 
Zeit ihnen einen Bund machen mit 
den Tieren auf dem Felde, mit den 
Bögeln unter dem immel und mit 
dem Gewürm auf Erden, und will 
Bogen, Schwert und Krieg vom Lande 
zerbrechen, und will fie ficher wohnen 
lafien. Hefel. 84,25. 

21. 19) Ich will mic mit dir verlo- 
ben in Ewigkeit; ich will mich mit dir 
vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, 
in Gnade und Barmherzigkeit. 


Dffenb. 18,7. 
22.[20.) Ja, im Glauben will ich 
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mid mit bir verloben; und +bu wirft 
ben Herrn erkennen. 
*Bf.146,6. Jer. 81,34. 


23. [21] Zur ſeibigen Zeit, ſpricht £ 


der HErr, will icherhören, ich will den 
Himmel erhören, und der Himmel foll 
die Erde erhören; 

24. [22.) Und die Erde fol Korn, Moft 
und Ol erhören, und diefelbigen ſollen 
Jesreel erhören. 

25.[23.) Und id) will mir fie auf 
Erden zum Samen behalten, und mich 
erbarmen über *die, jo in Ungnaden 
war, und fagen zu dem, tda8 nicht 
mein Volt war: Du bift mein Bolt; 
undeswirdfagen: Du bift mein Gott. 
*Rap.1,6. 4Kap. ĩ, o. Röm.9,25; 1. Petr.2,10. 


Das 3. Kapitel, 
Gottes Langmut wird endlich fein Bolt 
wiedergewinnen. 

1. nd der HErr fprad) zu mir: 
Gehe noch eins Hin, und buhle 
um ein buhleriſches und ehebreche⸗ 
riſches Weib; wie denn der HErr um 
die Kinder Jsrael buhlet, und fie doch 
ſich zu fremden Göttern kehren, und 

buhlen um eine Kanne Wein. 


Rap.1,2. 2 

2. Und ich ward mit ihr eind um 
fünfzehn Silberlinge und anderthalb 
Homer Gerfte. 

3. Und fprad) zu ihr: Halt dich als 
die Meine eine lange Beit, und Hure 
nicht, und gehöre feinem andern an; 
dee ich will mich auch als den Deinen 

alten. 

4. Denn die "Finder Israel werben 
lange Zeit ohne König, ohne Fürften, 
ohne Opfer, ohne Altar, ohne Leibrod 
und ohne Heiligtum bleiben. 


*2.Chron.15,8. 
5. Darnach werden fich die Kinder 


Braelbefehren, und den HErrn, ihren. 


ott, undihren "König David fuchen; 
und werben mit Zittern zudem Herrn 


und feiner Gnade kommen in ber letz⸗ to 


ten Zeit. *Ier.80,9.21.22. Hefel.84, 28.24. 


Das 4, Kapitel. 
Strafrede gegen bie Sünden Israels. 
Juda wird gewarnt, ſich nicht auch zu ver» 
j ſchulden. 
1. Hirt, ihr Kinder Israel, des 
Y Herrn Wort; denn der HErt 


Hoſea 2—4. 


wer ı 


Strafrebe 


bat Urfache, zu fchelten, ‚die im Lande 
wohnen; denn es ift feine Treue, feine 
Siehe, feine Erkenntnis Gottes im 
ande, 

2. Sondern Gottesläftern, Lügen, 
Morden, Stehlen und — hat 
überhand genommen, und kommt eine 
Blutſchulb nach ber andern. - 

3. Darum wird das Land jämmerlich 
fteden, und allen Einwohnern übel 
gehen; denn e8 werden auch die Tiere 
auf dem Felde und die Vögel unter 
dem Himmel und die Fifche im Meer 
weggerattt werden. 

4. Doc) man darf nicht ſchelten, noch 
jemand ftrafen; denn dein Vol ift wie 
die, fo den *Priefter ſchelten. 

*5.Mof.17, 12. 

5. Darum follft du bet Tage fallen, 
und der Prophet bes Nachts neben bir 
fallen; alfo will ich deine Mutter Hin 
richten. 

6. Mein Bolt ift dahin, darum daß 
e3 nichtlernen will. Denn du verwir: 
feft Gottes Wort, darum will ich Dich 
auch verwerfen, daß du nicht mein 
Be fein follft. Du vergiffeft des 

efeßes deines Gottes, darum will 
tch auch deiner Kinder vergefien. 

7. Je mehr ihrer wird, je mehr fie 
wider mich fündigen; darum will ich 
"ihre Ehre zu Sonn machen. 

Phil. 3,19. ; 

8. Sie frefien die Siindopfer meines 
Volks, und find begierig nach ihren 
Sünden. 8.Mof. 6,19. 

9. Darum fol e8 dem Volk gleich wie 
dem Priefter gehen; denn ich will ihr 
Thun heimſuchen, und ihnen vergel- 
ten, wie fie verdienen, 

10. Daß fie werden efjen, und nicht 
fatt werden, Hurerei treiben, und fid 
nicht ausbreiten; darum daß fie den 
HEren verlafien Haben, und ihn nicht 


achten. 
Hurerei, Wein und Moſt machen 


12. Mein Volkfraget fein Holz, und 
ſein Stab ſoll ihm predigen; denn der 
Hurerei⸗Geiſt verführet fie, daß fie 
wider ihren Gott Hureret treiben. 

Jer. 2, 27. +Rap.b,4. 

13. Oben *aufden Bergen opfern fie, 
und aufden Hügelnräudyern fie, unter 
den Eichen, Linden und Buchen denn 





wider Sörgel 


die Haben feinen Schatten. Darum 
werden eure Töchter auch zu Huren 
und eure Bräute zu Chebredjerinnen 
werden. *Hefel.6,18. 
14. Und ich will's auch nicht wehren, 
wenn eure Töchter und Bräute. ge 
fchändet und zu Huren werden, weil 
ihr einen andern Gottesdienft anrich- 
tet mit den Huren, und opfert mit den 
Büpinnen. Denn das thörichte Bolt 
wii geſchlagen fein. 
15. Willſt du, Israel, ja Huren, daß 
& doch nur Yuda nicht auch ver- 
chulde. Gehet nicht Hin gen Gilgal, 
und fommt nicht hinauf gen Beth⸗ 
Aven, und fchwöret nicht: So wahr 
der HErr lebt! *Rap.10,5. Amos s, 5. 
16. Denn $8rael läuft wie eine tolle 
Kuh; fo wird fie auch der HErr weiden 
Lafjen wie ein Lamm in der Srre. 
11. Denn Ephraim Bat fich zu den 
Götzen gefellet; fo laß ihn hinfahren. 
18. Sie haben ſich in die Schwelgerei 
und Surereigegeben; ihre Herrn haben 
Luſt dazu, daß fie Schande anrichten. 
19. Der Wind mit feinen Flügeln 
wird fie zufammen wegtreiben, und 
müffen über ihrem Opfer zu Schanden 
werden. 


Das 5. Kapitel. 
Drohung gegen beide Konigreiche. 


1. o höret num dies, ihr Priefter, 
© und merle auf, du Haus Js⸗ 
zael, und nimm zu Obren, du Haus 
des er denn e8 wird eine Strafe 
über euch gehen, bie ihr ein Strid zu 
Mizpa und ein ausgeſpannet Netz zu 
Thabor worden feid. j 

2. Mit ihrem Schlachten vertiefen fie 
ih in ihrem Berlaufen; darum muß 
ich fie allefamt trafen. 

3. 30 tenne Ephraim wohl, und Is⸗ 
rael ift vor mir nicht verborgen, daß 
Ephraim nun eine Hure ift, und JIsrael 
ift unrein. Kap. 1,2. 

4. Sie denken nicht darnad), daß fie 
fich tehreten zu ihrem Gott; denn jie 
haben "einen Hurengeift in ihrem Her- 


zen, und ben HEren kennen fie nicht. 


*Rap.4,12. 
5. Und die Hoffart Israel zeugt 
wider fie —— * Darum ſollen 
beide, Israel und Ephraim, fallen um 
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ihrer Miſſethat willen; auch ſoll Juda 
ſamt ihnen fallen. 


6. Alsdann werden fie kommen "mit 
ihren Schafen und Rindern, den 
HErrn zu fuchen, aber nicht finden; 
denn er hat ſig von ihnen gewandt. 

gJeſ. 1, 11 16. 

7. Sie verachten den HErrn, und 
zeugen fremde Kinder; darum wird ſie 
auch der Neumond freſſen mit ihrem 
Erbteil. 

8. Ya, blaſet Poſaunen zu Gibeg, ja, 
trommetet zu Rama, ja, ruft zu "Beth: 
Aven: Olnter dir Benjamin!“ 

Kap. 4, 16. 

9. Denn Ephraim ſoll zur Wüſte 
werden a Zeit, warın id) fie ftrafen 
werde. Davor hab ich die Stämme 
Israels treulich gewarnet. 

10. Die Fürften Judas find gleich 
denen, fo die Grenze verrücken; darum 
will ich meinen Born über fie aus: 
ſchütten wie Wafſer. 

11. Ephraim leidet Gewalt, und wird 

eplagt; daran geſchieht ihm recht, 

enn er hat ſich gegeben auf Menſchen⸗ 
gebot. *Jef.29, 13. 

12. Ich bin dem Ephraim wie eine 
Motte und dem Haufe Juda wie eine 
Made. 

13. Und da Ephraim ſeine Krankheit, 
und Juda feine Wunde fühlte, zog 
Ephraim Hin zu Aſſur, und ſchickte zum 
Könige tJareb; aber er kann euch nicht 
helfen, noch eure Wunde heilen. 

*Rap.7,11. +Xap.10,6. 

14. Denn ich bin dem Ephraim "wie 
ein Löwe und dem Haufe Juda wie 
ein junger Löwe. Ich, tIch zerreiße 
fie, und gehe davon; ich führe fie weg, 
und niemand fann fie retten. 

*Rap.18,7. +Rap. 6,1. 

15. Ich will wiederum an meinen Ort 
gehen, bis fie m Schuld erkennen, 
und mein Angelicht fuchen; *wenn’3 
ihnen übel gehet, fo werben fie mich 
früge ſuchen [und fagen]: *Jei.2e, 16. 


Das 6, Kapitel. 
Gottes Züchtigung führt zur Buße. 
1. Kommt, wir wollen wieder zum 
HErrn; denn "Er hat uns zer⸗ 
riſſen, er wird uns auch heilen; er hat 
ung geſchlagen, er wird ung auch ver⸗ 
binden. *Rap.5, 14. 
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2. Er macht uns lebendig nad) zween 
Tagen; er wird uns am dritten Tage 
aufrichten, daß wir vor ihm leben 
werden. *5.Mof. 38, 80. 

3. Dannwerden wir acht draufhaben, 
und fleißig fein, daß wir den HErrn 
ertennen. Denn er wird hervor bre⸗ 
chen wie die jchöne Morgenröte, und 
wird zu und kommen wie ein Regen, 
wie ein Spatregen, der da8 Land 
feuchtet. 

4. Was foll ich dir tfun, Ephraim? 
Was fol ich dir thun, Juda? Denn 
eure Liebe ift wie eine Morgenwolke 
und a ein Tau, der früh morgens 
vergeht. 


geht B 
5. Darum bobele ich fie durch die Bro: 


pheten, und tötefie durch meines Mun⸗ 
des Nede, daß mein Recht wie das 
Licht hervorkomme. Jexr.28,29. 

6. Denn ich Habe Luft an der Liebe, 
und nicht am Opfer; und am Erlennt- 
nis Gottes, und nicht am Branbopfer. 

1. Sam. 18, 22. Matth.9, 18; 12,7. 

7. Uber fie übertreten den Bund "mie 

Adam; darin verachten fie mich. 
*1.Mof. 8, 6. 

8. Denn Gilead ift eine Stadt voll 
Adgötterei und Blutfchulden. 

9. Und die Priefter famt ihrem Hau: 
fen find wie die Räuber, fo da lauern 
auf die Leute, und würgen auf dem 
Wege, der gen Sichem gehet; denn fie 
thun, was fie wollen. 

10. Sch [ehe im Haufe Israel, da mir 
por grauet; denn da huret Ephraim, 
fo verunreinigt ſich Iſsrael. *Kap.s,3. 

11. Aber auch Juda wird noch eine 
*Ernte vor ſich haben, wenn ich tmei- 
nes Bolt Gefängnts wenden werde. 

Joel 4, 18. Joel 4, 1. 


Das 7. Kapitel. 
Klage über Israel und Ankündigung der 

verdienten Strafen. 
1. enn ich Israel Heilen will, 
W ſo findet ſich erſt die Sünde 
Ephraims und die Bosheit Samarias, 
wie ſie Lügen treiben, und Diebe ein⸗ 
ſteigen und Räuber draußen plündern; 
2. Dennoch wollen ſie nicht merken 
daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich 
jede aber ihr Weſen wohl, das fie 
allenthalben treiben. : 
3. Sie vertröften den König durch 


umtehr zum Seren. Hoſta 6.7. 


Israels Bosheit. 


ihre Bosheit und die Fürften durch 
ihre Lügen; 

4. Und find allefamt Ehebrecher glei 
wie ein Badofen, den der Bäder Fri et, 
wenn er hat ausgefnetet, und läßt den 
Teig durchfäuern und aufgehen. 

5. Heute ift unfers Königs Feſt, [fpre: 
chen fie,) da fangen die Fürften an, 
vom Wein toll zu werden; fo zeucht 
er die Spötter zu fich. *Rap.a,1ı. 

6. Denn ihr Herz ift in heißer An: 
dacht wie ein Badofen, wenn fie opfern, 
und die Leute betrügen; ihr Bäder 
fchläft die ganze Nacht, und des Mor: 
gens brennet er lichterlohe. 

7. Alleſamt find fie fo Heißer Andacht 
wie ein Badofen, alfo daß ihre Richter 
aufgefrefien werden, und alle ihre Lo⸗ 
nige fallen; und tft feiner unter ihnen, 
der mich anrufe. j 

8. Ephraim menget fich unter die 
Völker; Ephraim tit wie ein Kuchen, 
den niemand umwendet; 

9. Fremde freffen feine Kraft, doch 
will er’8 nicht merken; er hat au 
graue Haare gefrieget, Doch will er's 
nicht merfen. 

10. Und die Hoffart Israels zeugt 
wider fie ins Ungeficht; dennoch be 
kehren fie fich nicht zum HErrn, ihrem 
Gott, fragen auch nicht nach ihm in 
biefem allen. 

11. Denn Ephraim ift wie eine ver: 
lockte Taube, die nicht8 merken will 
Set rufen fie Agypten an, dann lau: 
fen fie zu Affur. Rap.s, 13; 12,2. 

12. Aber indem fie Hin und Her lau: 
fen, will ich mein Neß über fie werfen, 
und fie herunter rüden wie die Bögel 
unter dem Htmmel; ich will fie ftrafen, 
ar man predigt in ihrer Berfamm: 

ung. 

13. Weh ihnen, daß fie von mir wer 
chen; fiemüffen verftöret werden, denn 
fie find abtrünnig von mir worden! 

Ich wollte fie wohl erlöfen, wenn fie 
nicht wider mich Lügen lehreten. 

So zufen fie auc) mich nicht an 

14. So rufen fie au ni 
von Herzen, fondern Beulen auf ihren 
Lagern. Sie verfammeln fi um 
Korns und Moft3 willen, und find 
mir ungehorfant. 

15. Ich Iehre fie, und ftärke ihren 
Arm; aber fie denten Boſes von mir. 





Die Strafe 


16. Sie befehren fich, aber nicht recht, 
fondern find "wie ein falfcher Bogen; 
darum werden ihre Fürſten durchs 
Schwert fallen; m räuen foll 
Agyptenlanb am pott werben. 

*+Bf.78,657. 


Das 8. Kapitel. 


Der Yeind Brit über das götzen⸗ 
ieneriſche Bolt herein. 


1. ufe "laut wie eine Pofaune: 
N & tommt über das Haus 
des HErrn wie ein Adler, darum daß 
fie meinen Bund übertreten, und von 
meinem Geſetze RB werden. 
Jeſ. 58, 1. 

2. Dann werden ſie zu mir ſchreien: 
Du biſt mein Gott, wir, Jsrael, ken⸗ 
nen did). 

3. Israel verwirft das Gute; darum 
muß fie der Feind verfolgen. 

4. Sie 'machen Könige, aber ohne 
mid; fie fegen Fürſten, und ih muß 
es nicht wiſſen. Ausihrem Silber und 
Gold machen fie Bögen, daß fie jabald 
ausgerottet werden. 

*2.%0n.15,10.14.25.80. 

5. Dein Kalb, Samaria, verwirfter 
mein Zorn ift über fie ergrimmet; ed 
kann nicht lange ftehen, fie müſſen ge: 
ſtraft werden. *1. Kön. 12,28. 

6. Denn das Kalb iſt aus Israel her⸗ 
kommen, und ein Werkmann haͤt's 
gemacht, und kann ja kein Gott ſein; 
darum font das Kalb Samarias "zer: 
pulvert werden. *2.Mof.82,20. 

7. Denn fie ſäen Wind, und werden 
Ungewitter einernten; ihre Saat fol 
nicht auflommen, und ihr Gewächs 
tein Mehl geben; und ob's geben 
würde, follen’8 En Fremde freflen. 

® .12,18. 

8. Jsrael wird aufgefrefien; die Hei⸗ 
dengehen mitihnen um wie miteinem 
unwerten &efäß, 

9. Darum daß fie Hinauf "zum Affur 
laufen wie ein Wild in der Irre. 
—— ſchenkt den Buhlern, und 
giebt den Heiden Tribut. 

Kap. 5, 18; 7,11. 

10. Dieſelben Heiden will ich nun 
über fie ſammeln; ſie ſollen der Laſt 
des Königs ber Furſten bald mude 
werden. 


Hoſea 7—9. 


*Jer.22,28. ' 
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11. Denn Ephraim Hat der Altäre 
viel a u fündigen; fo ſollen 
auch die Altäre ihm zurSüinde geraten. 

12. Wenn ich ihm gleich viel taufend 
Gebote meines Geſetzes fchreibe, fo 
wird’8 geachtet wie eine fremde Lehre. 

13. Ob fie ſchon viel ’opfern, und 
Fleiſch Herbringen, und efien’s, fo Hat 
doch der HErr fein Gefallen an ihnen, 
fondern er will ihrer Miffethat geden⸗ 
fen, und ihre Sünden heimfuchen; fie 
+folfen wieder nad) Ägypten kommen. 

Jeſ. 1, 11. +Rap.9, 8; 5.Mof.28, 68. 

14. Jsrael vergiſſet feines Schöpfers, 
und bauet Paläfte; fo macht Juda viel 
fefter Städte; aber ich will "euer in 
feine Stäbte ſchicen, welches foll feine 
Häufer verzehren. Jer. 17, 27. Amos 2,5. 


Das 9, Kapitel. 
Die Freude ift dahin, Die Bergeltung ift da. 


1. u darfſt dich nicht freuen, Is⸗ 
D rael, noch rühmen wie die 
Böller; denn ee wider deinen 
Gott, damit du fucheft Hurenlohn, daß 
alle Tennen voll ®etreide werden. 


*Rap.1,2. 

2. Darum fo follen dich die Tenne 
und Kelter nicht nähren, und der Moft 
fol dir N 

3. Und follen nicht bleiben im Lande 
des HErrn, fondern Ephraim "muß 
wieder nach Ägypten, und muß in 
Aſſyrien Unreines efien; *Rap.s, 18. 

4. Dafelbft fie vem Herrn fein Trank⸗ 
opfer vom Wein, noch etwas zu Ge- 
fallen thun fönnen. Ir Opfer oll ſein 
wie der Betrübten Brot, an welchem 
unrein werden alle, die davon efien; 
denn ihr Brot in fie de fich ſelbſt 
effen, und fol nicht in des Herrn Haus 
gebracht werden. 

5. Was wollt ihr alddann an den 

abrfeften und an den Feiertagen’ des 
Errn tun? 

6. Siehe, fle müflen weg vor dem 
Berftörer. Agypten wird fie fammeln, 
und Moph wird fiebegraben. Neſſeln 
werden wachſen, da jetzt ihr liebes 
Götzenſilber ſtehet, und Dornen in 
iger tten. *Rap.10,8. 

. Die Zeit der Hetmfuchung tft kom⸗ 
men, die Zeit der Bergeltung; des 
wird Israel inne werden. Die Pro⸗ 


- Miffethat gedenken, und ihre Sünden 


96 Waͤchter in Ephraim. Hofen 9,10. Verwüſteter Weinfiod. 















pheten find Narren, und die Rotten⸗ Das 10. Kapitel 
eifter find wahnfinnig um deiner : J — 
—D und um der großen Ohne Gerechtigkeit lein Heil. 


ſeindſeligen Abgðtterei willen. 1. a tt ein ausgebreiteter 

8. Die Wächter in Ephraim hielten "Meinftod, der feine Frucht 
fi) vormal3 an meinen Gott; aber | trägt; aber jo viel Fruchte er Hatte, jo 
num find fie Propheten, bie Stride viel Altäre Hatte er gemacht; wo dad 
jenen auf allen Say Wegen dur) die | Land am beiten war, baftifteten ſie die 
u mbielige Udgötterei im Aue ihres — nu *Jer.2,31. 

ottes. "Rab.5,1. | 2. Ihr Herz iſt zerirennet, nun wird 

9. Sie verderben's zu tief wie "zur | fie Di Schuld finden; ihre Altäre ſol⸗ 
‚Zeit Gibeas; darum wird er ihrer | [en zerbrochen, und ihre Bildſäulen 
follen verftöret werden. 

3. Alsdann müflen fie fagen: Bir 
Haben keinen König; denn wir flrdte 
ten den HErrn nicht; was kann und 
der König nun Helfen? 

4. Siereden und ſchwören vergeblich, 
und madjen einen Bund, und folder 
Ratgrünet auf allen Furchen im Felde 


wie ae 

5. Die Einwohner zu Samaria for: 

enum das Kald zu Beth⸗Aven; denn 
ein Bolt trauert darum, und feine 
Bößenpfaffen zittern feiner Herrlich⸗ 
feit halben; dein fie wird von ihnen 
weg an *8.15. Kap.a, 15. 

6. ga, as Kalb wird gen *Afiyrien 

ebracht, zum Gefchenfe dem Könige 

reb. sudo muß Ephraim mit Schan: 
den ftehen, und Israͤel ſchändlich ges 
ben mit feinem —— 
Kap. 8, 18. 

7. Denn der König zu Samaria iſt da⸗ 
hin wie ein Schaum auf dem Waſſer. 

8. Die Höhen zu Aven find vertülget, 
damit fich Iöraelverfündigte; Diſteln 
und Dornen wachen auf ihren Al⸗ 
tären. Und tfie werden jagen: Ihr 
Berge, bededet ung! und: Ihr Hügel, 
fallet über ung! 

Kap. 9, 6. +2uf.23,80. Offenb. 6,16. 

9. Israel, du 2 feit der Zeit Gi- 
beas gefündigt; Dabei find ſie aud) ge 
ge —* es 7 ein Streit, 
nicht gleich dem zu Giben, ergreifen, 
fo wider die böſen Leute geſchah; 


ap. 9,9. 
10. Sondern ich will fie züchtigen 
nad) meinem Wunſch, daß Soller 
Sollen über fie verfammelt tommen, 
wenn ich fie werde ftrafen um ihre zwo 
en im ift ein Kalb, gemöhnet, 
. Ephraim ift ein Kalb, 
daß es gern driſchet. Ich wir ihm ũber 


heimſuchen. 
Richt. 10, 22 — 80; 20, 18. 

10. Ich "fand Israel in der Wüſte 
wie Trauben, und ſah eure Väter wie 
die erften Feigen am Zeigenbaum; 
‚aber hernach gingen fie zu Baal⸗Peor, 
undgelobten ſich dem ſchändlichen Ab⸗ 

ott, und wurden ja fo greulich als 
ihre Buhlen. 

*5.Mofj.82,10. +4.Mof.25,8. 

11. Darum muß die Herrlichkeit 
Ephraims wie ein Vogel wegfliegen, 
daß fie weder gebären, noch fragen, 
noch ſchwanger werden follen. 

12. Und ob fie ihre Kinder gleich er: 
‚zögen, will ic) fie doch ohne Kinder 
machen, daß feine Leute mehr fein fol- 
len. Auch De ihnen, wenn ich von 
ihnen bin gewichen! 

13. Ephraim, als ich es anſehe, ift ge⸗ 
pflanzt und hübſch wie Tyruß; muß 
aber nun feine Kinder heraus laſſen 
dem Totchläger. . * Hefel.27,8. 

14. HErr, gieb ihnen! Was willſt 
du ihnen aber geben? Gieb ihnen 
unfruchtbare Leiber und verfiegete 
Brüfte. 

15. Alle ihre Bosheit ale gu 
Gilgal, daſelbſt bin ich ihnen feind; 
und ich will fie auch um ihres böfen 
Weſens willen aus meinem Haufe 
ftoßen, und nicht mehr Liebe er, eigen; 
denn alle ihregürften find Abtruͤnnige. 

16. Ephraim ift gejchlagen; ihre Wur⸗ 
zel ift verdorret, daß fie keine rucht 
mehr bringen können. Und ob ie ge: 
bären witrden, will ich dad) die Liebe 
Frucht ihres Leibes töten. 

17. Mein Gott wird fie verwerfen, 
darum daß fie ihn nicht Hören wollen; 
und müffen unter den Heiden in der 
Irre geben. ; 





Gottes brünftiges 


feinen ſchönen Hals fahren; ich will 
Ephraim reiten, Juda fol pflügen, 
und Jakob eggen. - 

12. Darum füet euch Gerechtigkeit, 
und erntet Liebe; *pflüget ein Neues, 
weil es tBeit ift, den H zu ſuchen 
bis daß er komme, undregne über eu: 
Gerechtigkeit. Jer.4 8. +Jef.55, 6. 

13. Denn ihr pflüget Böfes, und ern⸗ 
tet Übelthat, und & et Lügenfrüchte. 

hg 4 


Hiob4, 8. 
14. Weil du dich denn verläfieft auf 
dein Weſen und auf die Menge beiner 
Helben, fo fol I Ai Getümmel er: 
eben in dein olt, daß alle deine 
ften verftöret werden, gleich wie 
alman verftörte da8 Haus Arbeels 
ur Zeit des Streits, da die Mutter 
er den Kindern zu Trümmern ging. 
15. Ebenfo ſoll's euch zu Beth⸗El 
ge um eurer großen Bosheit 
willen, daß der König Israels frühe 
morgens untergehe. 


Das 11. Kapitel. 
Gottes brünftiges Erbarmen. 
1. Da Israel jung war, hatte ich 
ihn lied, und *rief ihm, mei⸗ 
nem Sohn, aus Ügypten. 
*2.Mof.4,28. Matth.2,15. 

2. Aber wenn man ihnenjegtruft, fo 
wenden fie fid) davon, und opfern den 
Baalim, und räuchern den Bildern. 

3. Ich nahm Ephraim bei feinen Ar: 
men, und leitete iin; aber fie merk⸗ 
ten’3 nicht, wie ich ihnen half. 

4. Ich ließ fie ein menſchlich Zoch 
ziehen, und in Seilen der Liebe gehen, 
und half ihnen, das Joch an ihrem 
Hals tragen, und gab We Sutter. 

5. Sie jollen nicht wieder naı Hau 
tenland kommen, fondern Affur fol 
nun ihr König fein; denn fie wollen 

ſich nicht befehren. 

6. Darum foll das Schwertüber ihre 
Städte tommen, und fol ihre Riegel 
aufreiben und frefien um ihres Bor: 
nehmeng willen. 

7. Mein Bolt ift müde, fich zu mirzu 
teren; und wie man ihnen predigt, jo 
richtet fich feiner auf. 

Gograim? "Son 19 die fhtigen, 

ra o en, Js⸗ 
rael? Sol id nicht bilfig *ein Abama 
aus bir madjen, und bie wie Zeboim 


Hopfen 10—12. 
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en ? Aber tmein Herz iſt anders 
innes, meine Barmherzigkeit ift zu 
brünſtig, 8. Moſ. 20, 28. +Jer. 81,20. 

9. Daß ich nicht thun will nach mei⸗ 
nem grimmigen Zorn, noch mich keh⸗ 
ren, Ephraim gar zu verderben; denn 
Ich bin Gott und nicht ein Drenic, 
und bin der Heilige unter dir; ich will 
aber nicht in die Stadt fommen. 

Klagl.8,31 — 86. 

10. Alddann wird man dem HErrn 
nachfolgen, und er *wirb brüllen wie 
ein Löwe; und wenn Er wird brüllen, 
fo werden erfchroden kommen die tKin⸗ 
der, fo gegen Abend find. 

gJeſ. 81, 4. 8. Jer.25,80. +RXap.2,1. 

11. Und die in Agypten werden auch 
erfchroden fommen wie Vögel, und 
die im Lande Afſur wie Tauben; und 
ich will fie in ihre Häufer fegen, ſpricht 
der HErr. 


Erbarmen. 


Das 12, Kapitel. 
Der Stammvater Jakob ein Vorbild für 
fein Bolt. 

1. In Ephraim iſt allenthalben 

Lügen wider mich, und im 
Haufe Isracel falſcher Gottesdienft. 
Aber auch Juda * nicht feſt an Gott 
und an dem Heiligen, der treu iſt. 

2. Ephraim weidet ſich vom Winde, 
und läuft dem Oſtwinde nad, un 
machet täglich der Abgötterei und des 
Schadens mehr; fie machen mit Aſſur 
einen Bund, und bringen Balfam gen 
Ägypten. * Rap, 7,11. 

3. Darum wird der HErr mit Juda 
rechten, und Jakob heimſuchen nach 
ſeinem Weſen, und ihin vergelten nach 
ſeinem Ba 

4. Er Hat in Mutterleibe feinen Bru⸗ 
der an der Ferfe gehalten, und in ſei⸗ 
ner Kraft Hat er mit Gott gefämpft. 

1.Mvf.25,22.26; 82,86 —29. 

5. Er kämpfte mit dem Engel, und 
flegte, denn er weinete, und bat ihn; 
aud) Hat Er ihn ja zu Beth-El gefun: 
den, und *dafelbft Hat er mit ung ges 
redet. j *1.Mof.85, 18. 

6. Aber der HErr ift der Gott Ber 
baoth; HErr ift "fein Name. 

“B[.88,19. 

7. So befehre dic nun zu deinem 
Gott; halt Barmberzigfeit und Recht, 
und hoffe ftet3 auf deinen Gott. 


928 Abgötterei 


8. Aber Kanaan hateine falſche Wage 
tn feiner Hand, und betrügt gern. 

9. Und Ephraim fpricht: "Ich bin 
reich, ich Habe genug; man wird mir 
keine Miffethat finden in aller meiner 
Arbeit, da8 Sünde fei. *Offenb.s, 17. 

10. Ich aber, der HErr, "bin dein 


Gott aus Hgyptenland her, und der. 


ich dic) noch in den Hütten wohnen 
laſſe, wie man 2 Feitzeit pfleget; 
— . 18, 4. 


11. Und rede zu den Propheten; und 
Ich bin's, der ſo vielWeisſagung giebt, 
und durch die Propheten mich anzeige. 

12. In Gilead iſt Abgötterei, barum 
werden ſie zunichte; und zu Gilgal 
opfern ſie Ochſen, darum ſollen ihre 
Altäre werden wie die Steinhaufen 
an den Furchen im Felde. 

13. Jakob mußte fliehen in das Land 
Syrien, und Israel mußte um ein 
Weib dienen, um ein Weib mußte er 
hüten. *1.Mof.28,5. +1.Mof.29,20. 

14. Uber hernad) *führte der HErr 
Israel aus Agypten durch einen Pro⸗ 
pheten, und ließ ſein hüten durch einen 

ropheten. *2. Moſ. 8, 10. 

15. Nun aber erzürnet ihn Ephraim 
durch ihre Gößen; darum wird ihr 
Blut über fie koͤmmen, und ihr HErr 
wird ihnen vergelten die Schmad), die 
ſie ihm anthun 


Das 13. Kapitel. 
Erlöſung vom Tod. Der Sünde 
Verderben. 


1. Ma Ephraim Schreckliches re: 

D dete, ward er in Israel erho⸗ 

ben; darnach verſündigten fie ſich Durch 
Baal, und wurden drüber getötet. . 

2. Aber nun machen fie der Sünden 
viel mehr, und aus ihrem Silber Bil: 
der, wie fie e8 erdenfen können, näm⸗ 
lich Götzen, welche doch eitel Schmie⸗ 
dewerk find. Dennod) predigen ſie von 
denjelben: Wer die. Kälber küſſen will, 
der fol Menfchen opfern. *Jef.as, 18. 

3. Darum werden fie fein *wie die 
Morgenwolte und wie der Tau, der 
früh morgens vergeht; ja, twie die 
Spreu, die von der Tenne verweht 
wird, und wie der Rauch von dem 
Scornftein. *Rap.6,4. +Pf.1,4. 

4. Ich *bin aber der HErr, dein Gott, 
3 gyptenland her; und du follteft 


Hofea 12.13. 


wird geftraft. 


ja feinen andern Gott fennen denn 
mid, und feinen Heiland ohne allein 
mid. *2.Mof.20,2.8. 

5. Sch nahm mic ja dein an in der 
MWüfte, im dürren Lande. Kap.o, 10. 

6. Aber *weilfie geweidet find, daß 
fie fatt worden find, und genug Haben, 
erhebt fih ihr Herz; darum vergefien 
fie mein. *5.Mof. 82,15. 

7. So will ich aud) werden gegen fie 
*wie ein Löwe, und wie ein Parder 
auf dem Wege Du ich auf fie Tauern. 

Kap. 6, 14. 

8. Ich will ihnen begegnen wie ein 
Bär, dem ſeine Jungen genommen 
ſind, und will ihr verſtocktes Herz zer⸗ 
reißen, und will ſie daſelbſt wie ein 
Löwe freſſen; die wilden Tiere ſollen 
ſie zerreißen. 

9. Israel, "du bringeſt dich in Unglück 
denn dein Heil fiehet allein bei mir. 


Jer. 2, 17. 

10. Wo iſt dein König Hin, der dir 
helfen möge in allen deinen Städten? 
und deine Richter, davon du *fagteft: 
Gieb mir Könige und Fürften ?- 

*1.Sam.8, 5. 

11. Wohlen, ich gab dir einen König 
in meinem Born, und will dir ihn in 
meinem Grimm wegnehmen. 

12. Die Miffethat Ephraims ift zu: 
fanımen gebunden, und feine Sünde 
tft behalten. 

13. Denn es fol ihm wehe werden 
wie *einer Gebärerin. Er ift ein un: 
verftändig Kind; denn twenn die Zeit 
kommen ift, fo will er die Mutter nicht 
brechen. - Mich.4, 10. +9ef. 37,3. 

14. Aber ih will fie erlöfen aus ber 
Hölle, und vom Tod erreiten. Tob, ih 
will dir ein Gift fein; Hölle, ich wii dir 
eine Peſtilenz fein. Doc iſt der Troft 
vor meinen Augen verborgen. 
1.Ror.16,54.55; 2. Tim. 1, 10. Offenb.20, 14; 

21,4. 

15. Denn wenn er auch) zwiſchen Brü- 
dern Frucht bringt, fo wird doch ein 
tOftwind des Herrn aus der Wüfte 
herauf fahren, daß fein Brunnen ver: 
trodnet und feine Duelle verjiegt; und 
ex wird rauben den Schag alles köſt⸗ 
lichen Gerätes. 

“1. Moſ. 40, 22. 4Kap. 4, 10. 

ſtap. 14. B.1. Samaria wird wüft 
werden, denn fie find ihrem Gott un⸗ 
gehorjam. Sie follen durchs Schwert 








Belehrung zu Gott 


fallen, und ihre jungen. Kinder zer: 
ſchmettert und ihre ſchwangeren Wet: 
ber zerrifjen werden. = 


Das 14. Kapitel. 

Ssraels Belehrung und fünftige Blüte. 
2. tehre *dich, Israel, zu dem 
Dep: deinem Gotte; denn 
du bift gefallen um deiner Mihiethat 

willen. *Rap.12,7. Sach. 1,4. 
3. Nehmet dieſe Worte mit euch, und 
bekehret euch zum HErrn, und ſprecht 
u ihm: Vergieb uns alle Sünde, und 
Hu uns wohl; fo wollen wir "opfern 
die Farren unfrer Lippen *Ebr. 13, 15. 
4. Afſur foll ung nicht helfen, und 
wollen nicht mehr auf Roſſen reiten, 
auch nicht mehr jagen zu den Werfen 
unfrer Hände: „Ihr ſeid unfer Gott“; 
iondern laß die Watjen bei dir Gnade 
finden. ; 
5. So will ich ihr Abtreten wieder 
heilen; gerne will ich fie Yieben; denn 
mein Born foll fich von ihnen wenden. 


' | der Libanon; 


Joel 1. 


wenbet Gottes Zorn. 929 

6. Ich will Israel wie ein Tau fein, 
daß er fol blühen wie eine Rofe, und 
feine Wurzeln follen ausfchlagen wie 


7. Und feine Zweige fich ausbreiten, 
daß er fet fo fhön al3 ein Olbaum, 
und fol fo guten Geruch geben wie der 
Libanon. 

8. Und fie follen wieder unter feinem 
Schatten figen; von Korn follen fie fich 
nähren, und blühen wie ein Weinftod; 
fein Gedächtnis ſoll fein wie der Wein 
am Libanon. 

9. Ephraim, was follen mir weiter 
die Götzen? Ich will ihnerhören, und 
führen; Sch will fein wie eine grü- 
nende Zanne ; an mir ſoll man deine 
Frucht finden. 

10. Wer ift weife, der dies verftehe, 
und flug, der dies merfe? Denn *die 
Wege des HErrn find richtig, und bie 
Gerechten wandeln drinnen; aber bie 
Übertreter jallen drinnen. 

f.25,10. 


Der Prophet Joel. 


Das 1. Kapitel. 
uſchreckenplage, ein Vorbild des Tages 
de 1 en Klage und Bitte. g 
1. Dies tft das Wort des HErrn, 
dag gejchehen tft zu Noel, dem 
Sohn Pethueld. 

2. Höret dies, ihr Älteften, und merkt 
auf, alle Einwohner im Lande, ob ein 
ſolches geſchehen jet bei. euren Zeiten 
oder bei eurer Väter Zeiten! 

3. Sagt euren Kindern davon, und 
laßt's eure Kinder ihren Kindern ja- 
gr und biejelbigen Kinder ihren 

achkommen. 

4: Was die Raupen laſſen, das frei: 
fen die Heufchreden ; und was die Heu- 
Ichreden laſſen, das freffen die Käfer; 
und was die Käfer lafien, das friffet 
das Geihmeiß. 

5. Wachet auf, ihr Trunfnen, und 
weinet, und heulet, alle Weinfüufer, 
um den Moft; denn er ift euch vor 
eurem Maul weggenonmen. 


6. Denn es zeiicht herauf in mein 
Land ein mächtig "Volt und ohne 
Zahl; das Hat Zähne wie Löwen und 
Badenzähne wie Löminnen. 

Kap. 2, 2. 28. 

7. Dasſelbige verwüſtet meinen 
Weinberg, und ſtreifet meinen Beigen- 
baum ab, ſchälet ihn, und verwirft ihn, 
daß ſeine Zweige weiß da ſtehen. 

8. Heule wie eine Jungfrau, die einen 
Sack anleget um ihren Bräutigam. 

9. Denn das *Speisopfer und Trank⸗ 
opfer tft vom Haufe des HErrn weg, 
und die Priefter, de8 HErrn Diener, 
trauern. V. 18. Kap. 2, 14. 

10. Das Feld tft verwüſtet, und der 
Ader ftehet jämmerlich; das Getreide 
tft verdorben, der Wein ftehet jämmer⸗ 
lich, und dag Ol Häglich. 

11. Die Aderleute fehen jämmerlich, 
und die Weingärtner heulen, um den 
mean und um die Gerfte, daß aus 
der te auf dem Felde nichts wer⸗ 
den kann. 
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12. So ftehet der Weinftod auch jäm- 
merlich, und der Feigenbaum kläglich; 
dazu die Granatbäume, Palmbäume, 
Apfelbäume und alle Bäume auf dem 
us find verdorret; denn die Freude 

er Menſchen ift zum Janımer werden. 

13. Begürtet euch, und Elaget, ihr 
Prieſter; heulet, ihr Diener des Altars; 
get hinein, und liegt in Süden, ihr 

tener meines Gottes; denn es tft 
beides, "Speisopfer und Trantopfer, 
vom Haufe eures Gottes weg. "8.0. 

14. Heiliget eine Faſte, ruft die Ge⸗ 

neine zujammen; verfammtelt die 

Iteften und alle Einwohner des Lan 
des zum Haufe des HErrn, eured Got⸗ 
te3, und jchreiet Eine Herrn! 

15. D weh des Tages! denn *der Tag 
des HErrn ift nahe, und kommt wie 
ein Berderben vom AUllmächtigen. 

Kap. 2, 1. Jeſ. 18, 6. 

16. Iſt nicht die Speiſe vor unſern 
Augen weggenommen, und vom Hauſe 
unſers Gottes "Freude und Wonne? 

B. 12; 5.Mof. 16,11. 

17. Der Same ift unter der Erde 
verfaulet, die Kornhäufer ftehen wüſte, 
die Scheuern zerfallen; denn das Ge- 
treide iſt verdorben. 

18. O mie feufzet das Bieh! Die Rin- 
der fehen Häglich, denn fie haben feine 
Weide, und die Schafe verſchmachten. 

19. HErr, dich rufe ich an; denn das 
Feuer Hat die Auen in der Wüfte ver- 
brannt, und *die Flamme bat alle 
Bäume auf Ben a angezündet. 


"Rap.2,8. 

20. Es fchreien aud) *die wilden Tiere 
zu dir; denn die Wafferbäche find aus⸗ 
getrodnet, und das Feuer hat die Auen 
in der Wüſte verbrannt. *Bf.104,11. 


Das 2. Kapitel. 
Weitere Schilderung der Heufchreden« 
plage. Ermahnunganr öffentlichen Buße. 
; Berheißung neuen Segens. 
1. Bloſet mit der Bofaune zu Zion, 
rufet auf meinem heiligen 
— erzittert, alle Einwohner im 
Lande! denn *der Tag des HErrn 
kommt, und iſt nahe: Kap. 1, 16. 
2. Ein finſtrer Tag, ein dunkler Tag, 
ein wolkiger Tag, ein nebliger Tag; 
gleich wie ſich die Morgenröte aus— 
breitet über die Berge, kommtein 
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Ruf zur Belehrung. 


groß und mächtig Bolt, tdesgleihen 
vorhin nicht gewejen tft, und hinfort 
aid fein. wird zu ewigen Beiten für 
und für. *Rap.1,6. +2. Mof. 10,14. 
3. Bor ihm ber gehet ein verzehrend 
er, und nad) ihm *eine brennende 
lamme. Das Land ift vor ihm wie 
ein Quftgarten, aber nach ihm wie eine 
wüſte Einöde, und niemand wird ihm 
entgehen. *Kap.1,19. 

4 Ste find geftaltet wie Roſſe, und 
rennen wie bie Reiter. . 

5. Sie ſprengen baber oben auf den 
Bergen, wie die Wagen rafjeln, und 
wie eine Flamme lodert im Stroß, wie 
ein mächtig Volt, das zum Streitge 
rüftet ift. 

6. Die Bölfer werben fich vor ihm ent 
fegen, aller Angefichter werden bleich. 

7. Sie werden laufen wie die Rieſen, 
und die Mauern erfteigen wie die Krie⸗ 
ger; ein jeglicher wird ftrad3 vor ſich 

aberziegen, und fi) nicht fäumen. 

8. Keiner wirdden andern irren, fon: 
dern ein jeglicher wird in feiner Ord⸗ 
nung daberfahren; und werben durch 
die Waffen brechen, und nicht verwun⸗ 
det werden. 

9. Sie werben in der Stabt umber 
rennen, auf der Mauer laufen, und in 
die Häufer fteigen, und wie ein Dieb 
durd) die Fenfter Hinein Fammen. 

10. Bor ihm erzittert daS Land, und 
bebet der Himmel; "Sonne und Mond 
werden finfter, und die Sterne verbal: 
ten ihren Schein. 

Kap. 8,4. Jef.18,10. 

11. Denn der HErr wird ſeinen Don⸗ 
ner vor ſeinem Heer laſſen hergehen; 
denn *jein Heer iſt ſehr groß und mäch⸗ 
tig, welches feinen Befehl wird aus: 
richten; denn der Tag des HErrn iſt 
groß und jehr erſchrecllich: wer kann 
yn leiden? ”2.35. 

12. Doch Spricht aud) jet der HErr: 
*Belehret euch zu mir von ganzem Her- 
zen mit Faften, mit Weinen, mit Kla⸗ 
Er Zerreißet eure H ae und nicht 

. Zerreißet eure Herzen, a 
eure Kleider, und befehret euch zu dem 
—— —— 
dig, barmherzig, g gund von gre- 
Ber Güte, und zn ihn bald der Strafe. 

: *2,Mof. 84,6. 
14. "Wer weiß, e8 magihn wiederum 


ur; Alien... 





Neuer Segen verheißen. 


ereuen, und einen Segen. hinter 2 
afien, zu opfern Speißopfer um 
Ztantopfer bem oe; eurem Gotte. 


15. Blajet Ban Bofaunen Gemein 
Heiliget eine Fafte, zufet bie Gemeine 
zufammen! ap, 1,14. 

16. Berfammelt das Soll, Beitiget 
die Gemeine, fammelt die Ülteften, 
bringet aubauf die jungen Kinder und 
die Sat el Der Bräutigam gehe 
aus feiner. Kammer, und bie Braut 
2 ihrem Gemach. 

aßt die Sie er, des HErrn 
—— weinen zwiſchen Halle und 
Altar, undfagen: HErr, ſchone deines 
Volks, und laß dein Erbteil nicht zu 
Schanden werden, daß Heiden über 
fie Herrchen. "Barum willſt du Laffen 
unter den Völkern fagen: Wo tft nun 

Gott? ö "8.790,10. 

18. So wird denn der HErr um fein 
m eifern, und ſeines Volks ver⸗ 

onen. 

19. Und der HErr wird antworten 
und ſagen zu ſeinem Bolt: Siehe, ich 
will eud) Getreide, Moft und ÖL die 
Süne ſchicken, daß ihr genug dran ha⸗ 

en follt; und will euch "nicht mehr 
lafſen unter den Heiden zu Schanden 
werden. V. 26. 27. 

20. Und will *den von Mitternacht 
— von euch treiben, und ihn in ein 

und wüſt Land verſtoßen, fein 
Angefidt bin r m Meer gegen or 
gen, und fein Ende Hin zum Meer 
Eisen Erfoll verfaulen und fı n: 

denn er bata große Dinge gethan. 


21. Fürchte dich "nicht, liebes Land, 
best! froͤhlich und getroft; denn 
Err kann auch große Dinge thun. 
ürchtet euch nicht, ihr Tiere auf 

le; denn die Auen in ber 

BVüfte follen ieh, und die Bäume 
ihre Früchte Bringen, und die Feigen: 
en und FH follen wohl 


trag 
> ind ihr Kinder Fr freuet 
euch, und feih fröhlich im SErrn, 
eurem Gott, der euch Lehrer zur Ge: 
rechtigkeit giebt, und eud) "herab fen: 
* egen und Spatregen wie 
orbin, *Jer.5,24, 
er Daß die Tennen voll Korns wer⸗ 
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den, und bie Keltern ÜBerfluß von 
Doft und Ol haben fallen. 

25. Und ich will euch die Sabre er: 
ftatten, welche *die Heujchreden, Kä- 
fex, Geſchmeiß und Raupen, bie mein 
großes Heer waren, jo ich unter euch 
ae gefrefien haben; Kap. 1, 4. 

6. Daß ihr zu effen genug haben 
— und den "Namen des HErrn, 
eureg Gottes, preiſen, der Wunder 
unter’ eu) gethan hat; und mein Bott 
ſoll nicht mehr — Schanden werden. 


Mof.8,10. 
27. Und il —* erfahren, daß 
mitten N rael Ai SR daß Er 


der HErr, euer Gott, fei,-und feiner 
mehr; und mein Bolt ſoll nicht mehr 
zu Schanden werben. 


Das 3. Kapitel, 

— des heiligen Geiſtes. 

nd nach dieſem will ich "meinen 

Geift ausgießen über alles 

Fleiſch, und eure Eine und Töchter 

ne weißfagen; eure Alteſten ſollen 

äume haben, und eure Jünglinge 
follen Gefihte jehen; 4.Mof.11,20, 
Jeſ. 44,8. Hefel.30, 99. Ayg.2,16—21. <it. 8,6. 

2. Auch) will ie zur felbtgen Zeit bet 
de, über Knechte und Drägde, meinen 
Seit ausgießen. 

3. Und ich will Wunderzeichen geben 
im Himmel und auf Erden, Blut, 
Feuer und Rauchdampf. 

4. Die Sonne fol in Finſternis und 
Kr wen in en eye — 

e denn der große un edliche Tag 
des HEren Ioramt, Kap. a, 2. 10. 11. 
th. 24, 20. Offenb. 6, 18. 

5. Undfoligefebeßen," "wer des HErrn 
Namen anrufen wird, der joll — 
werden. Denn auf dem Berge 
und zu Jeruſalem wird eine Errei 
fein, wie der. H&rr verheißen hat, er 
bei den andern Übrigen, die der HErr 
berufen wird. . -  "Rdm. 10,18, 


Das 4. Kapitel, 
Strafgerichte a über die Feinde. 
Errettung. u 8 Sfegnete t Buftand bes 

Bolfes Gottes. 
1.[3, 6. enn ſiee in den Tagen 
D und zur ſelbigen Zeit, 
wann ich das Gefängnis Judas und 
Jeruſalems wenden werde, Hof.e, 11. 
59° 
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2.[7.) Willich alle Heiden zufammen 
bringen, und will fie ins Thal "Sofa: 
phat hinab führen, und will mit ihnen 
dafelbft rechten von wegen meines 
Volks und meines Erbteild Israel, 
das fie unter die Heiden zeritreuet, 
und ſich in mein Band getetlet, 

B. 12. 14. 


3. 18.] Und "das Los um mein Volk 
geworfen haben; und haben die Kna⸗ 
ben um Speife gegeben, und die Mägd- 
lein um Wein an auft und vertrunfen. 

Nah. 8,10. 

4.[9.] Und ihr von Tyrus und Sidon 
und alle Kreife der Bhilifter, was Habt 
ihr mit mir zu thun? Wollt ihr mir 
trogen? Wohlan, troget ihr mir, fo 
will ich's eud) eilend und bald wieder 
vergelten auf euren Kopf. 

5. [10.) Die ihr mein Silber und Gold 
und meine ſchönen Kleinode genom⸗ 
men, und in eure Tempel gebracht 


habt, 

6. [11] Dazu auch die Kinder Juda 
und die Kinder Jeruſalems verfauft 
habt den Griechen, auf daß ihr fie ja 
fern von ihren Grenzen brächtet. 

7.[12.) Siehe, ich will fie erweden 
aus dem Ort, dahin ihr fie verkauft 


Habt, und wil’8 euch vergelten auf | deln 


euren Kopf. 

8.[13.) Und willeure Söhne und eure 
Töchter wiederum verkaufen durch die 
Kinder Juda; die jollen fie denen in 
Neicharabien, einem Bolt in fernen 
Landen, verkaufen; denn der HErr 
hat’3 geredet. : 

9. [14.] Rufet dies aus unter den Het: 
den; heiliget einen Streit, erwecket die 
Starken, laffet Herzu fommen und 
hinauf ziehen alle Kriegsleute; 

10. 115] Macht aus euren Pfiugſcha⸗ 
ren Schwerter und aus euren Sicheln 
Spieße; der Schwadje fpreche: Ich 
bin ftart. ö Jef.2,4. 

11.[16.) Rottet euch, und kommet 
ber, alle Heiden um und um, und ver: 
fammelt euch. Dafelbft führe du her: 
nieder, HErr, deine Starten! 

12. [17.] Die Heiden werben fich auf- 


Joel 4. 
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machen, und herauf kommen ge Thal 
Joſaphat; denn dafelbft will ich figen, 
zu richten alle ven um und um. 

B. 2 


13. 118. Schlaget die Sichel an, denn 
die Ernte iſt reif; kommt herab, denn 
die tKelter iſt voll, und die Kufen lau⸗ 
fen über; denn ihre Bosheit iſt groß. 

*Offenb.14,16.18. Jeſ. 03, 8. 6. 

14. —— Es werden Haufen über 
Haufen Volks ſein im Thal des Urteils; 
denn des HErrn Tag iſt nahe im Thal 
des Urteils. 

15. [20.] Sonne und Mond werden 
fi) verfinftern, und die Sterne we: 
den ihren Schein verhalten. 

Kap. 2, 103 8,4. 
16. [21.) Und *der HErr wird aus 
ton brülfen, und aus Jerufalem feine 
timme laflen Hören, daß Himmel 
und Erde beben wird. Uber der HErt 
wird feinem Volk eine Zuflucht fein 
und eine Seite den Kindern Israel. 
* 81,2. 


17. [22.] Und ihr *jolfet’3 erfahren, 
daß Ich, der HErr, euer Gott, zu Zion 
auf meinem heiligen Berge wohne. 
Alddann wird Jeruſalem Heilig fein, 
und fein Fremder mehr durch fie wan⸗ 

. * Hefe. 34, 80. 

18. [23.) Zur feldigen Zeit werden 
*die Berge mit ſüßem Wein triefen, 
und die Giger mit Milch fließen, und 
alle Bäche in Juda werden voll Waf: 
fer3 gehen; und twird eine Duelle 
vom Haufe des HErrn heraus geben, 
die wird das Thal Sittim wäſſern. 

Amos 9,13. +Hefel.47;1. Sach. 14, 8. 

19. [24.) Uber Agypten ſoll mitt wer: 
den, und Edom eine wüfte Einöde um 
den Frevel, an den Kindern Juda be: 
gangen, daß fie unſchuldig Blut in 
hrem Lande vergofien Haben. 

" *Obab.10. 


20. [25.) Uber Juda fol ewiglich he: 
wohnet werden, und Serufalem für 


und bs 
21.[26.) Und ich will ihr "Blut nicht 
ungerochen lafjen. Und tber HErr wird 
wohnen zu Zion. *5.Mof. 82,48. 
+öefel. 48,85. 
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Der Prophet Amos. 


Das 1. Kapitel, 
Strafrede über die Nachbarn der 
SBraeliten. 
1. tes iſt's, das Amos, der unter 
den "Hirten zu Theloa war, 
gejeben Hat über Israel zur Zeit 

Uſias, des Königs in Juda, und Jero⸗ 
beams, des Sohns des Kong, des 
Königs Israels, zwei Jahre vor dem 
»Erdbeben. *Kap.7,14. +2. Rön.16,1; 

14, 28..** Sach. 14, 8. 
2. Und ſprach: "Der HErr wird aus 
ion brüllen, und feine Stimme aus 
ker ören laflen, daß die Auen 
der Hirten jämmerlich ftehen werden, 
und der Karmel oben verdorren wird. 
*Jer.25,30. Joel 4, 10. 

3. So ſpricht der HErr: Um drei und 
vier Frevel willen der Damasker will 
ich ihrer nicht ſchonen, darum daß ſie 
Gilead mit eiſernen Zacken gedroſchen 
haben; . Ie.17,1—8. 

4. Sonbern ich will ein Er ſchigen 
in das Haus Haſaels, das ſoll die Pa⸗ 
lãſte Benhadads verzehren. 

5. Und ich will die Riegel zu Damas⸗ 
kus Den und bie Einwohner 
auf dem Felde Aven famt dem, der 
den Scepter Hält, aus den Lufthaufe 
ausrotten, daß das Bolt in Syrien 
folgen Kir weggeführt werden, jpricht 
der Gern. *2.Rön. 18,9. 

6. Sofpricht der HErr: Um drei und 
vier Frevel willen "Gazas will ich ihrer 
nicht ſchonen, darum daß ſie die Gefan⸗ 
genen alle weggeführt und an Edom 


ũberantwortet haben; 
2. Chron. 28, 17. 18. Jer.47,1. 


7. Sondern ic) will ein Feuer in die 
Mauern zu Gaza jchiden, das fol ihre 
Baläfte verzehren. j 

8. Und will die Einwohner aus As⸗ 
dod, und den, derden Scepter Hält, aus 
Astalon ausrotten, und meine Hand 
wider Efron fehren, daß umkommen 
fol, was von den Philiftern noch übrig 
ift, Spricht der Herr, HErr. 

9. So ſpricht der HErr: Um drei und 
vier Frevel willen der Stadt *Tyrug 
will ich ihrer nicht ſchonen, darum daß 


ſie die Gefangenen alle an Edom über: 
antwortet Haben, und nichtgedadht an 
den +3 und ber Brüder; 

Jeſ. 28. Joel 4,4. +1.Rön. 5,26. 

10. Sondern ich will ein Feuer in 
die Mauern zu Tyrus ſchicken, das ſoll 
ihre Paläfte verzehren. 

11. So ſpricht der HErr: Am dret 
und bier Frevel willen "Edoms will 
= fein nicht fchonen, darum daß er 
feinen tBruder mit dem Schwert ver⸗ 
folget Hat, und daß er alles Erbarmen 
von fich gethan, und immer wütet in 
feinem Born, und feinen Grimm ewig 
hält;_ Jer. 40, 7. +5. Mof.28,8. Obad.10. 

12. Sondern ich will ein Feuer ſchicken 
gen Theman, das fol die Baläfte zu 

ozra verzehren. 

13. &o fpricht der HErr: Um drei 
und bier Frevel willen der Kinder 
"Ammon will ich ihrer nicht fchonen, 
darum daß fie die Schwangeren in 
Gilead zerrifien haben, damit ſie ihre 
Grenze weiter macheten; 

*er.49,1— 86. 

14. Sondern id; will ein Feuer an⸗ 

linden in den Mauern Rabbas, da8 
In ihre Paläfte verzehren, wenn mar 
rufen wird Ei Beit des Streits, und 
wenn das Wetter fommen wird zur 
Beit de8 Sturms. 

— on en ihr König I 
einen Fürften gefangen weggeführ 
werben, fpricht der Ser. 


Das 2. Kapitel, 
Strafrebe über Moab, Juda und Israel. 
1. o fpricht der HErr: Um drei 
und vier Frevel willen Mo⸗ 
abs will ic) ihrer nicht fchonen, darum 
daß fie die Gebeine des Königs zu 
Edom Haben zu Afdje verbrannt; 
*Jef.15. Jer.4B. 

2. Sondern ich will ein Feuer ſchicken 
gen Moab, das foll die Paläfte zu Ka⸗ 
rioth verzehren; und Moab foll fterben 
im Getlümmel und Gefchrei und Po⸗ 
faunenhall. 

3. Und ich will den Richter unter 
ihnen ausrotten, und alle ihre Für⸗ 
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ſten famt ihm erwürgen, fpricht der 
Err. 4. Moſ. 24,17. 

4. So ſpricht der HErr: Um drei und 
vier Frevel willen Judas will ich ſein 
nicht ſchonen, darum daß ſie des HErrn 
Geſetz verachten, und ſeine Rechte nicht 

alten, und laſſen ſich ihre Lügen ver⸗ 

hren, welchen ihre Väter nachgefol⸗ 
get find; 

5. Sondern ich will ein Feuer gen 

uda ſchicken, das joll die Baläfte zu 

falem verzehren. 

6. So ſpricht der HErr: Umdrei und 
vier Frevel willen Jsraels will ich 
ihrer nicht ſchonen, darum daß fie Die 
Serechten um Geld und die Armen 
um ein Paar Schuhe verfaufen. 


Kap. 8,6. 

7. Sie treten "den Kopf der Armen 
in Kot, und hindern den Weg der 
Elenden. Es geht Sohn und Vater 

u Einer Dirne, damit fie meinen hei- 

igen Namen entheiligen. »Kap. s,4. 

8. Und bei allen Altären fchlenımen 
fie aufden *verpfändeten Kleidern, und 
trinfen Wein in ihrer Götter Haufe 
von den Gebüßeten. *2.Mof.22,25. 

9. Und Ich Habe doch *den Amoriter 
vor ihnen her vertilget, der fo Hoch 
war als die Cedern und feine Macht 
wie die Eichen; und ich vertilgte oben 
feine Frucht und unten feine Wurzel. 

+4.Mof.21,21—28. 

10. Auch hab Ich euch aus Ägypten: 
lande geführet, und vierzig Sahre in 
der Wülte geleitet, daß ihr der Amo⸗ 
riter Land befäßet. 

11. Und Habe aus euren Kindern 
Propheten auferwedt und Naſiräer 
aus euren Yünglingen. Iſt's nicht 
aljo, ihr Kinder Israel? fpricht der 

Err. *4.Mof.6,2— 18. 

12. So gebt ihr den Nafirdern Wein 
zu trinken, undgebietet den Propheten 
und ſprecht: Ihr folltnichtweisfagen! 

*Rap.7,18.16. Ser. 11,21. 

13. Siehe, Ich will's unter euch knar⸗ 
ren machen, wie ein Wagen voll Gar: 
ben narret, 

14. Daß der, jo ſchnell tft, ſoll nicht 
entfliehen, noch der Starfe etwas ver: 
mögen, und der Mächtige nicht fol 
fein Leben erretten können; 

15. Und die Bogenjchügen follennicht 
Beftehen, und der jchnell Laufen fann, 


über Israel und 


fol nicht entlaufen, und der da reitet, 
ſoll fein Leben nicht erretten; 

16. Und der unter den Starten der 
mannhafteſte tft, fol nadet entfliehen 
müfjen zu der Zeit, fpricht der HErr. 


Das 3. Kapitel. 


Wie des Propheten Wort, & kommt 38 
raels Strafe vom Herrn. 


1. öret, wa8 der HErr mit eud) 

redet, ihr Kinder Israel, mit 

allen Gefchlechtern, die ich aus Agyp: 
tenland geführet Dane: 

2. Aus “allen Geſchlechtern auf Erden 
a ich allein a erfannt; darum will 
9 auch euch heimſuchen in all eurer 

iſſethat. 8. Moſ. 4, 31. 

3. Mögen auch zween mit einander 
wandeln, fie feien denn eins unter 
einander? 

4. Brüllet aud) ein Löwe im Walde, 
wenn er feinen Raub Hat? Schreiet. 
auch ein junger Qöwe aus feiner Höhle, 
er habe denn etwas gefangen? 

5. Fällt auch ein Vogel in den Strick 
auf der Erde, da fein Bogler ift? Hebt 
man aud) ben Strid auf von der Erde, 
der noch nicht8 gefangen Hat? 

6. Bläfet man aud) die Poſaune in 
einer Stadt, daß ſich da8 Volk davor 
nicht entfege? ft au “ein Unglüd in 
der Stadt, dag der HErr nicht thue? 

Jeſ. 48, 7. Klagl. 8,37. 

7. Denn der Herr, HErr thut nichts, 
er offenbare denn ſein Geheimnis den 
Propheten, feinen Knechten. 

8. Der Löwe brüllet; wer ſollte ſich 
nicht fürchten? Der Herr, HErr redet; 
wer follte nicht weisfagen ? 

9. Berkündigtin den Baläften zu Ab⸗ 
dod und in den Paläften im Lande 
Ägypten, und fprecht: Sammtelt euch 
auf bie Berge Samariag, und fehet, 
welch ein groß Betergefchrei und Un: 
ers Send ir ines Rechten, ſprich 

. Sie achten keines Rechten, ſpricht 
der HErr, fammeln Schäße von Fre 
velund Haube in ihren Paläſten. 

11. Darum ſpricht der Herr, HErr 
alfo: Man wird died Land rings um- 
gr bedrängen, und dic) don deiner 

we herunter reißen, und deine 
Häufer plündern. 
‚12. So fpricht der HErr: Gleich wie 





über feine Oberften 
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ein Hirte dem Löwen zwei Kniee oder 
ein Obrläpplein aus dem Maul reißet, 
alſo ſollen die Kinder re: heraus 
en werden, die zu Samaria figen 

der Ede des Nuhebettes und auf 
dem Lager von Damaft. . 

13. Höret, und zeuget im Haufe Ja⸗ 
a der Herr, HErr, der Gott 

ebaoth. 

14. Denn zur Zeit, wann ich die Sun⸗ 
den Israels heimſuchen werde, will 
ich die Altäre zu Beth⸗El en 
und die Hörner des Altars abbrechen, 
daß fie zu Boden fallen follen. 

15. Und will beide, Winterhaus und 
Sommerhauß, ſchlagen, und follen die 
nen Häufer untergehen, 
und viel Häufer verderhet werden, 


ipricht der HErr. : 
Kap. 6, 43 1. Kön. 28, 30. Pſ. 48, 9. 


Das 4. Kapitel. 
Drohung wider bie Oberſten in Israel. 


1. öret dies Wort, ihr fetten Kühe, 

die ihr auf dem Berge Sama⸗ 
rias ſeid, und den Dürftigen unrecht 
thut, und untertretet die Armen, und 
ſprecht zu euren Herrn: Bringe ber, 
laß uns ſaufen! 

2. Der Ge HErr Hat gefchworen 
bei feiner Hetligfeit: Siehe, e8 kommt 
die Zeit über euch, daß man eud) wird 
heraus ziehen mit Angeln und eure 
Nachkommen mit Fiſchhäklein. 

3. Und werdet zu den Lücken hinaus 
gehen, eine jegliche vor ſich hin, und 

en Harmon weggeworfen werden, 
richt ber HErr. 

4. 3a, kommt her gen Beth-EI, und 
treibt Sünde, und gen Gilgal, daß ihr 
der Sünden viel macht; und bringet 
eure Opfer ded Morgens und eure 
Zehnten des "dritten Tages. 

*5.Mof. 14,28. 

5. Undräuchertvom "Sauerteig zum 
Dantopfer, und ur auß freiwillige 
Opfer, und verfündigt’3; denn fo habt 
ihr's gern, ihr Kinder Israel, fpricht 
ber Herr, HErr. 8. Moſ. 2, 11. 

6. Darum hab Ich euch auch in allen 
euren Städten müßige Zähne gegeben 
und Mangel am Brot an allen euren 
Orten; doc, bekehrtet ihr euch nicht 
zu mir, fpricht der HErr. 


7. Auch Hab Ich den *Negen Über euch 
verhalten, da noch drei Monate waren 
zur Ernte; und ich ließ regnen über 
eine Stadt, und auf die andre Stadt 
ließ ich nicht regnen; ein Uder ward 
beregnet, und der andre Uder, ber 
nicht beregnet warb, verdorrete. 

*1.80n.17,1. 

8. Und zogen zwo, drei Städte zu 
Einer Stadt, daß fie Wafler trintert 
möchten, und fonnten’3 nicht genug 
finden; doch befehrtet ihr euch nicht zu 
mir, fpricht der HErr. 

9. Ich plagte euch mit *dürrer Zeit 
und mit Brandforn; fo fraßen auch bie 
tRaupen alles, was in euren Gärten 
und Weinbergen, auf euren eigen: 
bäumen und Olbäumen wuch8; doch 
—— ihr euch nicht zu mir, ſpricht 
der HErr. *Sagg. 1,11. +Joel1,4. 

10. Ich ſchickte Peftilenz unter euch 
gleicher Weife wie "in Ügypten; ich 
tötete eure junge Mannſchaft durchs 
Schwert, und ließ eure Pferde gefan⸗ 
gen wegfüßren, und ließ den Geftant 
bon eurem Heerlager in eure Nafen 
gehen; doch befehrtet ihr euch nicht zu 
mir, fpricht der HErr. *8.Mof. 9,8. 

11. Sch kehrte unter euch um, wie 
"Gott Sodom und Gomorra umtehrte, 
daß ihr waret wie tein Brand, der au 
dem Feuer gerifien wird; doch kehrtet 
ihr euch nicht zumir, fpricht der HErr. 

*1.Mof.19,24.25. Sach. 3,2. 

12. Darum will ich bir weiter alfo 
a Israel. Weil ich denn dir aljo 
thun will, fo ſchicke dich, Israel, und 
begegne deinem Gotte. 

13. Denn ſiehe, er iſt's, der die Berge 
macht, den Wind ſchaffet, und zeiget 
dem Drenichen, was er im Sinne Bat. 
Er madt die Morgenröte und die 
Finſternis; er tritt einher auf den 
"Höhen der Erde: er Heißt HErr, Gott 
Zebaoth. Mich. 1, 8. 


Das 5. Kapitel. 


Klaglied und Ruf zur Buße. Der bloße 
äußerlidhe Gottesdienft hilft nichts. 


1. öret, ihr vom Haufe Israel, 
dies Wort; dennichmuß dies 
Klaglied über euch machen: 

2. Die Jungfrau Jsrael ift gefallen, 
daß fie nicht wieder aufftehen wird; 
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fie ift zu Boden geftoßen, und ift nie- 
mand, der ihr aufbelfe. 

3. Denn fo fpricht der Herr, HErr: 
Die Stadt, da taufend ausgehen, foll 
nur hundert übrig behalten, und da 
Hundert ausgeben, die foll nur zehn 
übrig behalten im Haufe Israel. 

4. Darum fo ſpricht der HErr zum 
Haufe — Suchet mid), fo wer: 
det ihr leben. *Jer.29,18. 

5. Suchet nicht "Beth-EL, und kommt 
nicht gen Gilgal, und gehet nicht gen 
Beer:Seba; denn Gilgal wird gefan- 
gen weggeführt werden, und Beth-El 
wird Beth⸗Aven werden. 

*Rap.4,4. Hoſ. 4, 18. 

6. Suchet den HErrn, ſo werdet ihr 
leben; daß nicht ein Feuer im Hauſe 
Joſeph überhand nehme, das da ver⸗ 
Sr A niemand löfchen möge zu 

eth⸗El; 

7. Die ihr das Recht in Wermut ver: 
kehret, und die Gerechtigkeit zu Boden 
ftoßet. *Kap.6,12. Jeſ. s, 20. 

8 Er "macht die Glucke und den 
Orion; der aus der Finſternis den 
Morgen und aus dem Tag die finftre 
Nacht machet; der tdem Waſſer im 
Meer rufet, und jchüttet e8 auf den 
Erdboden: er Heißet HErr; 

Hiob 88,31. +Rap. 9,6. 

9. Der über den Starten eine Ber: 
ftörung anrichtet, und bringt eine Ber: 
ftörung über die fejte Stadt. 

10. Aber fie find dem gram, der fie 
im Thor ftraft, und Haben den für einen 
©reuel, der heilfam lehret. Jeſ. 20, 21. 

11. Darum, weil ihr die Armen un⸗ 
terdrückt, und nehmet das Korn mit 
großen Laſten von ihnen, jo 'ſollt ihr 
in den Häujern nicht wohnen, die ihr 
von Werkſtücken gebauet habt, und den 
Wein nicht trinken, den ihr in den fei- 
nen Weinbergen gepflanzt Habt. 

*Zepb.1,13. 

12. Denn id) weiß euer Übertreten, 
des viel ift, und eure Sünden, dieftark 
find, wie ihr die Gerechten dränget, 
und Blutgeld nehmet, und die Armen 
im Thor unterdrüdt. 

13. Darum muß der Kluge zur felbi: 
gen Zeit fchweigen; denn es ift eine 
böſe Beit. i 

14. Suchet da3 Gute, und nicht dag 

töfe, auf daß ihr leben mögt, fo wird 


Israels Untergang. 


Amos 5. 


„Ruf zur Buße. 


der HErr, der Gott Zebaoth, bet euch 
fein, wie ihr rühmet. 

15. Haffet *da3 Böfe, und Tiebet das 
Gute; beitellet da8 Recht im Thor, fo 
wird ber HErr, der Gott Zebaoth, den 
Übrigen in Joſeph gnädig fein. 

*Pf.84,15. Röm. 12, o. 

16. Darum, ſo ſpricht der HErr, der 
Gott Zebaoth, der Herr: Es wird in 
allen Gaſſen Wehklagen ſein, und auf 
allen Straßen wird man ſagen: „Weh! 
weh!“ und man wird den Ackermann 
gu Trauern rufen, und zum Web: 

lagen, wer da weinen kann. 

17. Sn allen Weinbergen wird Web: 
Hagen fein; denn ich will unter euch 
fahren, fpricht der HErr. 

18. Weh denen, die des HErrn Tag 
begegren! Was foll er euch? Denn 
*de3 HErrn Tag ift Finfternis, und 
nicht Licht. *Foel2,11. 

19. Gleich als wenn jemand vordem 
Löwen flöhe, und ein.Bär begegnete 
ihm; und er fäme in ein Haug, und 
lehnte fich mit der Hand an die Wand, 
und eine Schlange ftäche ihn. 

20. Denn des Herrn Tag wird ja 
finfter und nicht licht fein, dunkel und 
nicht Helle. 

21. Ich) "bin euren Feiertagen gram, 
und verachte fie, und mag eure Ber: 
fammlungen nicht riechen. 

*&e.1,11— 15. 

22. Und ob ihr mir gleich * Brand: 
opfer und Speisopfer opfert, fo hab ich 
feinen Gefallen dran; fo mag ich auch 
eure feijten —— — nicht anſehen. 

‘ .6,6.7. 


23. Thue nur weg von mir das Ge 
plärr deiner Lieder; denn ich mag dein 
Pſalterſpiel nicht Hören. 

24. Es foll aber das Recht offenheri 
werden wie Waffer, und die Gerechtig⸗ 
feit wie ein ftarfer Strom. 

25. Habt "ihr vom Haufe Ssrael mir 
in der Wüfte die vierzig Jahre lang 
Schlachtopfer und Speisopfer ge: 
opfert? *9pg.7,42.48. 

26. Ihr a den Sikfuth, euren 
König, und Chiun, euer Bild, den 
Stern eurer Götter, welche ihr euch 
ſelbſt gemacht hattet. 

27. So will ich eud) wegführen Iafjen 
jenfeit Damaskus, fpricht der HErr, 
der Gott Zebaoth Heißt. 


\ 


| 





Bions Hoffart. 


Das 6. Kapitel. 
„Drohung gegen die Uppigfeit und den 
—— Ver Wornepmen in Juda und 
rae 

1. eh den Stolzen zu Zion und 

W denen, die ſich auf den Berg 
Samarias verlaſſen, den Vornehmſten 
des Erſtlings unter den Völkern, und 
zu denen das Haus Israel kommt! 

2. Gebet hingen Kalne, und fchauet, 
und von dannen gen Hamath, bie 
große Stadt, und ziehet hinab gen 
Gath der Bhilifter, welche beffere Kö- 
nigreiche gewejen find denn diefe, und 
ihre Grenze weiter denn eure Grenze. 

*1. Moſ. 10, 10. 

3. Die ihr euch 'weit vom böſen Tag 
achtet, und trachtet immer nad) Fre⸗ 
velregiment; *Bf.10,5. 

4. Und fchlaft auf *elfenbeinernen 
Zagern, und pranget auf euren Ruhe⸗ 
beiten; ihr efjet die Lämmer aus der 
Herde und die gemäfteten Kälber; 


i ap. 8, 16. 

5. Und ſpielet auf dem Pſalter, und 
erdichtet euch Lieder wieDapid;gei.s,12. 

6. Und trinket Wein aus den Scha⸗ 
len, und ſalbet euch mit Balſam, und 
bekümmert euch nichts um den Scha⸗ 
den Joſephs. 

7. Darum ſollen ſie nun vorn an 
gehen unter denen, die gefangen weg⸗ 
geführt werden, und ſoll das Schlem⸗ 
men ber Pranger aufhören. 

8. Denn der Herr, HErr hat geſchwo⸗ 
ren bei feiner Seele, |pricht der HErr, 
der Gott Zebaoth: Mich verdreußt 
die Hoffart Jakobs, und bin ihren Pa⸗ 
Läften gram; und ich will auch die Stadt 
übergeben mit allem, das drinnen ift. 

9. Und wenn gleich zehn Männer in 
Einem Haufe Überblieben, follen fie 
doch Sterben; 

10. Daß einen jeglichen fein Better 
und der ihn verbrennen will, nehmen, 
und die Gebeine aus dem Haufe tra= 
gr muß, und fagen zudem, der in den 

emäcern des Hauſes ift: Sind ihrer 
auch noch mehr da? Undderwird ant: 
mworten: Sie find alle dahin. Und er 
wird fagen: Sei ftill; denn'man darf 
bes HErrn Namen? nicht gedenken. 


ap.8,8. , 
11. Denn fiehe, der HErr hat gebo⸗ 
ten, daß man die großen Häufer jchla- 
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Dr fol, daß fie Riffe gewinnen, und 
te Heinen Häufer, daß fie Lüden ge- 
mwinnen. : 

12. Wer fann mit Rofien rennen 
oder mit Ochjen pflügen auf Felſen? 
Denn "ihr wandelt daß Recht in Galle, 
und die Frucht der Gerechtigkeit in 
Wermut; *Rap.5,7. 

13. Und tröftet euch des, das fo gar 
nichts ift, und ſprecht: Sind wir denn 
nicht ſtark genug mitunfern Hörnern? 

14. Darum fiehe, ich will über euch 
vom Haufe Israel ein Volk erweden, 
fpricht der HErr, der Gott Zebaoth; 
dag foll euch ängiten von dem Ort an, 
da man gen Hamath gehet, bis an den 
Bad) in der 


Das T. Kapitel. 


Drei Geſichte von den u en Straf: 
eriten über Israel und Jerobeams 

Haus. Amos, von Amazja verklagt, kün⸗ 
digt auch diefem fein Strafgeriht an. 


1. er Herr, HErr zeigete mir ein 
Geſicht, und Siehe, da ftund 
einer, der machte Heufchredten im An⸗ 
fang, da da8 Grummet aufging; und 
ehe, da8 Grummet fund, nachdem 
er Köni hatte mähen laffen. 
2. Als fie nun das Kraut im Lande 
ar abgefrefien hatten, fprad) ich: Ach, 


üſte. 


err, HErr, ſei gnadig! Wer will Ja⸗ 
kob wieder aufhelfenꝰ denn er iſt ja 
gering. 


8 

3. Da reuete e8 den HEren, und 
ſprach: Wohlan, es ſoll nicht gefchehen. 

4. Der Herr, HErr zeigete mir ein 
Geſicht, und ſiehe, der Herr, HErr rief 
dem Feuer, damit zu ſtrafen; das ver⸗ 

ehrte die große Tiefe, und fraß das 

ckerland. 

5. Da ſprach ich: Ach, Herr, HErr, 
laß ab! Wer will Jakob wieder auf⸗ 
belfen? denn er iſt ja gering, 

6. Da reute den HErrn das aud), 
und der Herr,. HErr fprad: Es foll 
auch nicht gefchehen. 

7. Er zeigete mir abermal ein Ge⸗ 
ſicht, und fiehe, der Herr ftund auf 
einer Mauer, mit einer Bleifchnur 
gemefien; und er hatte die Bleifchnur 
n feiner Hand. — 

8. Und der HErr ſprach zu mir: Was 
ſieheſt du, Amos? Ich ſprach: Eine 
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Bleiſchnur. Da ſprach der Herr zu 
mir: Siehe, ich will eine Bleiſchnur 
iehen mitten durch mein Volk Jsrael, 
nd ihm nicht mehr überſehen; 
. ’Jel.84,11. +Rap.8,2. 

9. Sondern bie Hohen ſaaks follen 
verwuſtet, und die Heiligtümer Is⸗ 
raels verjtöret werden; und ich will 
mit dem Schwert mich Über das Haus 
Serobeam machen. 

10. Da fandte Umazja, der Priefter 

a zu Jerobeam, dem Könige 
Kara , und ließ ihm fagen: Der 
Amos macht einen Aufruhr wider dich 
im Haufe Israel; das Land kann feine 
orte nicht leiden. Jer. 38,4. 

11. Dennfo fpridt Amos: Jerobeam 
wird durchs Schwert fterben, und Is⸗ 
rael wird aus feinem Lande gefangen 
weggeführt werben. 

12. Und Amazja fprad) zu Amos; 
Du Seher, gehe weg, und fleuch ins 
Land Juda, und ik Brot dajelbft, und 
weisfage dafelbft. 1. Sam. 9,9. 

13. Und weisſage nicht mehr ge 
Beth-EL; denn es 1jt des Königs Stift 
und des Königreichs Haus. 

14. Amos antwortete und fprad) zu 
Amazja: Ich bin kein Prophet, no 
keines Propheten Sohn, fondern it 
bin ein *Hirt, vr Maulbeeren abliefet. 

Kap. 1 „1. 

15. Aber der HErr nahm mich von 
der Herde, und ſprach zu mir: Gehe hin, 
und weisſage meinem Volt Jsrael! 

16. So höre nun des HErrn Wort. 
Du ſprichſt: *Weisfage nicht wider 
Israel, und predige nicht wider das 
Haus Saat! V. 18; Rap.2, 12. 

17. Darum ſpricht der HErr alfo: 
Dein Weib wird in der Stadtzur Hure 
werden, und deine Söhne und Töchter 
follen durchs Schwert fallen, und dein 
Acker foll durch die Schnur außgeteilet 
werden ; du aber follft in einem unret- 
nen Lande terben, und Israel fol aus 
feinem Lande vertrieben werden. 


Das 8, Kapitel. 
Die Züchti; U ind i 
— 
Gottes Wort erwecken. 
1. er Herr, HErr zeigete mir ein 
D Geſicht, und ſiehe, da ſtund 
ein Korb mit reifem Obſt. 
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Korb mit Obft. 


2. Und er ſprach: Was fieheft du, 
Amos? Ach aber antwortete: Einen 
Korb mit reifem Obft. Da fprad; der 
HErr zu mir: Das Ende ift tommen 
über mein Volt Israel; “ich will ihm 
nicht mehr überfehen. “Rap.7,8. 

3. Und die Lieder in dem Palafte fol: 
len in ein Heulen nerfehret werden zur 
felbigen Zeit, fpricht der Herr, HErr; 
e3 werden viel Leichname Liegen ar 
allen Orten, die man in der "Stille 
binwerfen wird. Kab. o, 10. 

4. Höret dies, die ihr den Armen 
unterdrüdt, und die Elenden im Lande 
perderbet, gap. 2,7. 

5. Und ſprecht: Wann will denn der 
Neumond ein Ende haben, daß wir 
Getreide verkaufen, und "der Sabbatt, 
daß wir Korn feil Haben mögen, und 
das Maß ringern, und den Preis ſtei 
gern, und die Wage fälfchen; 

Neh. 10 82; 18,15. 

6. Auf daß wir die Armen um Geld 
und die Dürftigen *um ein Paar 
Schuhe unter und bringen, und Spreu 
für Korn verfaufen? “Rap.2,0. 

7. Der HErr Hat geſchworen wider die 
Hoffart 63: Was gilt's, ob ich ſol⸗ 
cher ihrer Werke ewig vergeffen werde? 

8. Sollte nicht um ſolches willen das 
Land erbeben müſſen, und alle Ein: 
wohner trauern? Sa, es jollganz wie 
"mit einem Waffer Überlaufen werden, 
und weggeführet und überſchwemmet 
werden wie mit bem Fluß in Agyp⸗ 
ten. “gap.9,5. 

9. Zurfeldigen Zeit, fpricht der Her, 
HErr, will *ich die Sonne am Mittage 
untergehen laffen, und das Land am 
hellen Tage ofen finfter werben. 

*Jer.15,9. 

10. Ich will eure Feiertage in Trau⸗ 
ern und alle eure ber in Wehllagen 
verwandeln; ich will über alle 

den Sad bringen, und alle Köpfe tahl 
machen, und will ihnen ein Trauer 
fchaffen, * wie man über einen einigen 
Sohn Hat; und follen ein jümmerlih 
Endenehmen. : “Jer.6,28. 


(Lektion am Sonnt. Seragefimä.) 
11. (Siehe, es Tommt die Zeit, rin 


der Herr, ‚daB ie 
nger ind dent icken werde, nicht 


eb Hunger nad) Brot, ober Durſt nach 








Einfturz des Tempels. 


Waſſer, jondern nad) dem Wort bes 
Herrn, zu hören; 

12. Daß fie Hin und Her, von einem 
Meer zum andern, von Mitternacht ge- 
gen Morgen umlaufen, und des Herrn 
Wort ſuchen, "und doch nicht finden 
werben.] j Mich. s,7. 

13. Zu der Zeit werden die ſchönen 
Jungfrauen und bie Jünglinge ner: 
ſchmachten vor Durft, 

14. Die jegt ſchwören bei dem Fluch 
Samarias, und fpredhen: So wahr 
dein Bott zu Dan lebet! fo wahr die 
Weife zu Beer:Seba lebet! Denn fie 
ſollen alfo fallen, daß fie nicht wieder 
aufftehen mögen. 


Das 9. Kapitel, 
edlihes Strafgeriht über Israel. 
en einer —— — ee 
1. Ny fah den HErrn auf dem Al: 
RX) tar ftehen, und er ſprach: 
Schlage an den Knauf, daß die Pfoften 
beben, und die Stüde ihnen allen auf 
den Kopffalten; und ihre Nachkommen 
will ich mit dem Schwert erwürgen, 
daß feiner en noch irgend einer 
davon entgehen ſoll. : 
2. Und wenn fie fich gleich in Die Hölle 
vergrüben, fol fie doch meine Hand 
von bannen holen; und wenn fie gen 
Himmel führen, will ich fie doch her⸗ 
unter ftoßen; Bf. 189, 8. 

3. Und wenn fie fi) geis verftedten 
oben auf dem Berge Karmel, will ich 
fie doch daſelbſt fuchen, und herab ho: 
len; und wenn fie fi vor meinen 
Augen verbürgen im Grunde des 
Meers, fo will ich doch den Schlangen 
En die fie dafelbit ftechen follen; 

4. d wenn fie vor ihren Feinden 
bin gefangen gingen, jo will ich doch 
dem Schwert befehlen, daß es fie da⸗ 
ſelbſt erwirrgen fol. Denn "ich will 
meine Augen über ihnen halten zum 
Unglüd, und am zum Guten. 

*Jer.44,11. 

5. Denn der Herr, HErr Zebaoth ift 
ein folcher: wenn er ein Land anrühret, 
fo zerichmilgt es, daß alle Einwohner 
trauern müſſen ; daß es foll ganz Über 
fie her laufen "wie ein Wafler, und 
überfchwenmet werden wie mit dem 
Fluß in Ägypten. "Rap. 8,8. 
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6. Er ift’3, der feinen Saal in den 
Himmel bauet, und feine Hütte aufder 
Erde gründet; er *rufet dem Wafjer 
im Meer, und ſchüttet's auf das Erd: 
reich; er heißt HErr. "Rap.5,8. 

7. Seid ihr Kinder Israel *mir nicht 

Teich wie die Mohren? fpricht der 

Err. Hab ihnicht u aus Agyp⸗ 
tenland geführt, und die +PHilifter aus 


Kaphthor, und die Syrer aus ir? 


*5.Mof. 71,7. +Ier.47,4. . 

8. Siehe, die Augen des Herrn, 
HErrn feben auf dag fündige König: 
reich, daß ich's vom Erdboden vertilge; 
wiewohl ich da8 Haus Jakob nicht gar 
vertilgen will, jpricht der HErr. 

9. Denn fiehe, ich will befehlen, und 


das Haus Israel unter allen Heiden 


fichten laſſen, gleich wie man mit einem 
Sieb fihtet, und fein Körnlein foll auf 
die Erde fallen. 

10. Alle Sünder in meinem Bolt 
follen durchs Schwert fterben, die da 
ſagen: Es wird das Unglüd nicht fo 
nabe fein, nod) ung begegnen. *Rap.o,s. 

11. Zur felbigen Zeit * will ich die zer⸗ 
fallne Hütte Davids wieder -aufrichten, 
und ihre Lüden verzäunen, und was 
abgebrochen ift, wieder aufrichten, und 
will fie bauen, wie fie vor Zeiten gewe⸗ 
fen ift, *&pg.18,16.17. 

12. Auf daß fie befigen die Übeigen 
zu Edom, und alle Heiden, über welche 
mein Name genannt ift, fpricht der 
HErr, der folches thut. 

13. Siehe, e8 kommt die Zeit, fpricht 
der HErr, daß mar *zugleich adern 
und ernten, und gu leich feltern und 
fäen wird; und tdle Berge werden mit 
ſüßem Wein triefen, und alle Hügel 
werben fruchtbar fein. 

*8,Mof.26,5. 4Joel 4, 18. 

14. Denn *id, will das Gefängnis 
meines Volks Jsrael wenden, daß fie 
follen die wüften Städte bauen, und 
bewohnen, tWeinberge pflanzen, und 
Wein davon trinten, Gärten machen, 
und Früchte daraus effen. 

*8.Mof. 80,8. +%ef. 65,21. 

15. Denn ic) will fie in ihr Land 
pflanzen, daß fie nicht mehr aus ihrem 
Land gerottet werden, das ich ihnen 


| gegeben babe, fpricht der HErr, dein 
ott. 
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Strafe Edoms. 


Obadja. 
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Israels Erlöſung. 


Der Prophet Obadja. 


Weisſagung von der Strafe der ſchaden⸗ 
frohen Edomiter und von ber Erlöſung 
Israels. 

(Bol. Jer. 40, 1- 22.) 

1. ies ift da8 Geficht Obadjas. 

D So ſpricht der Herr, HErr 
von Edom: Wir haben vom HErrn 
eböret, daß eine Botfchaft unter die 
Beiden gefandt ſei: Wohlauf, und laßt 
ung wider fie ftreiten! 

2. Siehe, ich habe Dich gering gemacht 

unter den Heiden und fehr verachtet. 
. 3. Der Hochmut deines Herzens Hat 
dich betrogen, weil du in ber Felſen 
Kluften wohneſt, in deinen hoben 
Schlöſſern, und ſprichſt in deinem Her: 
zen: Wer will mich zu Boden ſtoßen? 
*4.Mof.24,31. 

4. Wenn du gleich in die Höhe führeft 
wie ein Adler, und machteſt dein Neſt 
zwiſchen den Sternen, dennoch will 
ich dich von dannen herunter ftürzen, 
ſpricht der HErr. 

5. Wenn Diebe oder Verftörer zu 
Nacht Über dich kommen werden, wie 
ſollſt du fo zunichte werben! Ya, fie 
jollen genug fteßlen; und wenn die 
Weinlejer über dich Tommen, fo fol- 
in fie dir fein Nachlefen üherbleiben 

aſſen. 

6. Wie ſollen fie dann Eſau ausfor⸗ 
Tchen, und feine Schäße fuchen! 

7. Alledeine eignen Bundesgenofien 
werden dich zum Lande hinaus ftoßen; 
die Leute, auf die du deinen Troft 
fegeft, werden dich betrügen, und Über: 
wältigen; die dein Brot eſſen, werden 
dich verraten, ehe du e8 merken wirft. 

8 Was gilt’3? fpricht der HErr, ich 
will zur jelbigen Zeit die Weifen zu 
Edom zunichte machen und die Klug: 
heit au dem Gebirge Eſau. 

9. Und deine Starken zu Theman 
jollen zagen, auf daß alle auf dem Ge⸗ 
birge Eſau ausgerottet werden durch 
Morden. 

10. Um des Frevels willen, an 'dei⸗ 
nem Bruder Jakob begangen, follft du 
au allen Schanden werden, und ewig: 
lich ausgerottet fein. Joel a, 16 


11. Zu der Zeit, da du wider ihn ſtun⸗ 
deſt, da die Fremden ſein Heer gefan⸗ 

en wegführeten, und Ausländer zu 
Pinen® oren einzogen, und über Je 
rufalem das Los warfen, da wareft du 
gleich wie derfelbigen einer. 

12. Dufollft nicht mehr fo "deine Luft 
fehen an deinem Bruder zur Zeit feines 
Elendes, und follft dich nicht freuen 
über die Kinder Juda zur Zeit ii 
Jammers, und ſollſt mit deinem Maul 
nicht ſo ſtolz za zur Zeit ihrer Angft; 

*Bf.187,7. 

13. Du follft nicht zum Thor meines 
Volks einziehen zur Zeit ihres — 
mers; du ſollſt nicht deine Luſt ſehen 
an ihrem Unglück zur Zeit ihres Jam⸗ 
mers; du follft nicht nach feinem Gut 
greifen zur Zeit feines Jammers; 

14. Du ſollſt nicht ftiehen an den Weg⸗ 
fcheiden, feine Entronnenen zu mor: 
den; du ſollſt feine Übrigen nicht ver: 
raten zur Zeit der Angſt. 

15. Denn der "Tag des HErrn ift 
Fer über alle Heiden. +Wiedu gethan 

aft, fol dir wieder gefchehen, und wie 

u verdienet Haft, jo ſoll dir's wieder 
auf deinen Kopf kommen. 

*Yoel1,15. +Jer.50,15.29. 

16. Denn wie ihr auf meinem Bei: 
ligen Berge getrunfen habt, jo ſollen 
alle Heiden täglich "trinken; ja, fie 
folten’3 ausfaufen und verichlingen, 
und follen fein, als wären fie nie ge 
wefen. *Jer.25,15. 

17. Aber *auf den Berge Zion wind 
eine Errettung fein, und er joU Heilig 
fein, und das Haus Jakob fol eine 
Befiter befigen. "Joel, 5; 4,17. 

18. Und d08 Haus Jakob foll ein 
Feuer werden, und das Haus Joſeph 
eine Flamme, aber da8 Haus Eſau 
Stroh; das werden fie anzünben, und 
verzehren, daß dem Haufe Ejau nichts 
überbleibe; denn der HErr hat's ge: 
redet. "Sad. 12,6. 

19. Und die gegen Mittag werden 
das Gebirge Ejau, und die in den 
Gründen werden die Bhilifter beſitzen; 
ja, fie werden das Feld Ephraims und 





Sona wirh i 


das Feld. Samarias befigen, und Ben- 
jamin das Gebirge Gilead. 
20. Und die Vertriebenen dieſes 
ra der Kinder Israel, fo unter den 
ananitern bis gen Zarpath jind, und 
die Vertriebenen der Stadt Jeruſalem, 


Jona 1.2. 


ins. Meer geftürzt. 94 
die zu Sepharab find, werben die 
Städte gegen Mittag befigen. 

21. Und werden Heilande herauf 
tommen auf den Berg Zion, das Ge⸗ 
birge Eſau zu richten; und wird dag 
Königreich des HErrn fein. 


Der Prophet Jona. 


Das 1. Kapitel. 
Des Propheten Berufung, Ungehorſam 
und Strafe. 


f 

1. 8 das Wort des HErrn 

zu Jona, dem Sohn Amit⸗ 
tHais, und ſprach: 2. Kon. 14, 28. 

2. Made ich auf und gehe in die 

oße Stadt Ninive, und predige wider 

e; denn ihre Bosheit ift herauf kom⸗ 
men vor mid). 

3. Aber Jona machte fich auf, und 
floh vor dem HErrn, und wollte gen 
Tharſis, und kam hinab gen Japho. 
Und da er ein Schiff fand, das gen 
Tharſis wollte fahren, gab er Fähr⸗ 
geld, und trat drein, daß er mit ihnen 
gen Tharfis führe vor dem Herrn. 

*Pf. 139, 7.9.10. 

4. Da ließ der HErr einen großen 
Wind aufs Meer kommen, und erhub 
ſich ein groß Ungewitter auf dem 
Meer, daß man meinte, das Schiff 
würde zerbrechen. 

5. Und die Schiffleute fürchteten ſich, 
und ſchrieen, ein jeglicher zu ſeinem 
Gott; und warfen das Geräte, dag im 
Schiff war, ind Meer, daß es leichter 
wiürde. Aber Sona war binunter in 
das Schiff geitiegen, lag, und fchlief. 

6. Datrat zu ihm der Schiffherr, und 
ſprach zu ihm: Was fchläfeft du?. 

he auf, rufe deinen Gott an, ob 
vielleicht Gott an und gedenken wollte, 
daß wir nicht verdürben. “ . 

7. Und einer ſprach zum andern: 
Kommt, wir wollen Iofen, daß wir ers 
fahren, um welches willen es ung fo 
bel gehe. Und da: fie loſeten, *traf’8 
Jona. *Spr. 18,88. 

8. Da ſprachen ſie zu ihm: Ya Ser 
warum gehet es ung foübel? 3 iſt 
dein Gewerbe? und wo kommſt du 


ber? Aus welchem Lande bift du? 
und von welchen Volk bift du? . 

9. Er fprad) zu ihnen: Ich bin ein 
Ebräer, und fürchte den HErrn, den 
Gott des Himmels, welcher "gemacht 
bat das Meer und das Trodne. 

10. Da flrchteten fich die Leute ſehr 

5 rchteten ie Leute ſehr, 
und ſprachen zu ihm: Warum haſt 
denn ſolches gethan? Denn fie wußten 
daß er vor dem HErrn floh; denn er 
hatte es ihnen geſagt. 

11. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
ſollen wir denn mit dir thun, daß uns 
das Meer ſtille werde?‘ Denn dag 
Meer un ungeftüm. j 

12. Erſprach zu ihnen: Nehmet mic), 
und werft mid) ind Meer, fo wird eu: 
dag Meer ftilliwerden. Denn id) weiß 
daß folch groß Ungewitter über eud 
fommt um meinetwillen. 

13. And die Leute trieben, daß fie 
wieder zu Lande fümen; aber fie konn⸗ 
ten nicht, denn das Meer fuhr unge⸗ 
ftüm wider fie. - 
ee ie 5 win nn ke 
pradhen: $ ‚laß ung n 
verderben um diefes Mannes Seele 
willen, und rechne uns nicht zu un: 
ſchuldig Blut! denn Du, HErr,thuft, 
wie dir’3 gefällt. : 

15. Und fie nahmen Sona, und war: 
fen ihn ing Meer; da ftund dag Meer 
fi von feinem Wüten. 

16. Und die Leute fürchteten den 

Errn Sehr, und thaten dem HErn 

pfer und Gelübde. ! 


Das 2. Kapitel. 
Des Jona Gebet und Erlöfung. 


1. ber der HErr verfchaffte einen 
A großen Fiſch, Jona zu ver- 


nn 


. digt, Die ich dir fa, 
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ichlingen. Und Jona war im Leibe 
des Fiſches drei Tage und drei Nächte. 
*Mattb.12,405 16,4. . . B 

2. Und Jona betete zu bem Herrn, 
feinem Gott, im Leibe des Fiſches, 

3. Und ſprach: Ich "rief zu dem 
HErrn in meiner Angft, und er ant- 
wortete mir; ich fchrie aus dem Bauche 
der Hölle, und du Hörteft meine 
Stimme. *Pſ. 120, 1. 

4. Du warfeſt mich in die Tiefe mitten 
im Meer, daß die Fluten mid) um⸗ 
gaben; "alle beine Wogen und Wellen 
gingen über mic), *Pſ. a2, 8. 

5. Daß ich gedachte, ich wäre von dei⸗ 
nen Augen verftoßen, ich würde deinen 
Beiligen va nicht mehr jehen. 

*Pſf. 31, 28. 

6. Waffer umgaben mich bis an mein 
Leben, die Tiefeumringete mich; Schilf 
bededte mein Haupt. . Pf.ı8,5; 89,2. 

7. Ich ſank Hinunter zu der Berge 
Gründen, die Erde hatte mich ver: 
riegelt ewiglich; "aber bu haft mein 
Leben aus dem Verderben geführt, 
HErr, mein Gott. *Pf.103,4. 

8. Da "meine Seele beimirverzagte, 
gehalt ich an den HErrn; und mein 

ebet fam zu dir in deinen heiligen 
Tempel. *Bf.142,4. 

9. Die da *halten über dem Nichtigen, 
verlafien ihre Gnade. +Bf.31,7. 

10. Ich aber willmit Dank dir opfern, 
meine Gelübde will ich bezahlen; denn 
die Hilfe ift des HErrn. ; 

Pſ. 50,14; 116, 17.18. 

11. Und der HErr fprach zum Sifche, 

und derfelbe fpie Jona aus ans Land. 


Das 3, Kapitel. 
Des Propheten fruchtbare Bußpredigt in 
Ninive. ; 


1. ; 
Und geſchah das Wort des 


rn zum andern Mal zu 

Jona und ſprach: oo. 
2. "Mache dich auf, gehe in die große 
Stadt Rinive, und predige ihr die Pre: 
i e. Kap. 1, 2. 
3. Damarhte fich Yonaauf, und ging 
hin gen Ninive, wie der HErr gejagt 
2, Ninive aber war eine "große 
tadt por Bott, drei Tagereifen groß. 

” "Rap. 4,11. 

4. Und da. Jona anfing, hinein zu 
schen eine Tagereifein rest Be 


Jona 2—A. 


Predigt in Ninive. 


digteer, und ſprach: &8 find noch vier⸗ 
zig Tage, jo wird Ninive untergehen. 

5. Da glaubten die Leute zu Ninive 
an Gott, und ließen predigen, man 
ſollte faften, und zogen Sücke an, beide, 
groß und klein. “  Matih. 12,41. 

6. Und da das vor ben König zu 
Ninive kam, ftund er auf von feinem 
Thron, und legte feinen Purpur ab, 
und hüllte einen Sad um ſich, und ſetzte 
ſich in die Aſche; 

7. Und ließ ausrufen und fagen zu 
Ninive aus Befehl des Königes und 
feiner — alſo: Es ſoll weder 
Menſch noch Vieh, weder Ochſen noch 
Schafe etwas koſien, und man ſoll fie 
nicht weiden, noch Waſſer trinken 


lafien; 
8. Und follen Säde um fich Hüllen 
beide, Menfchen und Vieh, und zu 


Gott rufen heftig; und ein jeglicher 
befehre fi von jenem böfen Wege 
und vom Frevel feiner Hände. 

9. Werweiß? Gottmöchte fich kehren, 
und ihn reuen, und fi) wenden von 


feinem grimmigen Zorn, daß wir nicht 


verderben. * Joel 2,14. 
10. Daaber Gottfah ihre Werke, daß 
fie ſich bekehreten von ihrem böfen 
Wege, "reueteifn des Übels, daß er ges 
redet hatte, ihnen zu thun, und that’8 
nicht. — ?gDer. 18, 7. 8. 


Das 4. Kapitel. 
ona wegen feiner II: edenheit über 
Degen —— — zurecht · 
gewieſen. 
1. as verdroß Jona gar ſehr, und 
D ward Aa © 
2. Umd Hetete um Orrn unbiprad: 
Ad, Herr, das iſt's, das ich fagte, da 
hr} noch inmeinem Lande war; darım 
ich aud) wollte zuvorkommen, zu flie 
ben gen Tharſis; denn ih weiß, daß 
"Du gaädig, barmherzig, ig 
und. von großer Güte bift und laßt dich 
des Übels reuen. *3.Mof. 34,6. 
3. So nimm doch nun, HErr, meine 
Seele von mir; denn ich wollte Iteber 


tot fein, denn leben. 1.Kön. 19,4. 
4. Aber der HErr ſprache *Meinft du, 
daß du billig zürneft? +8.9. 


5. Und Jona ging zur Stadt hinaus, 
und fegte fich morgenwärtö von der 
Stadt, und machte fich dafelbft eine 








Beihämte Ungebuld. 


Hiitte, da fegte.er ſich unter in den 
Schatten, bis er fühe, was der Stadt 
widerfahren würde. 

6. Gott der HErr aber verfchaffte 
einen Kürbis, der wuchs über Jona, 
daß er Schatten gab über fein Haupt, 
und errettete ihn von feinen: Übel; 
und Sona freute fich jehr über dem 
Kürbis 


7. Aber Gott verichaffte einen Wurm 
des Morgens, da die genröte an⸗ 
Brad); der ftach den Kürbis, daß er 
verdorrete. = ’ 

8. Als aber die Sonne aufgegangen 
war, verichaffte Gotteinen bürren Oſt⸗ 
wind; und die Sonne ſtach Jana auf 
den Stopf, daß er matt ward. Da 
wünjchte er feiner Seele den Tod, und 
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Bin Sch wollte Tieber tot fein, denn 
eben. 

9. Da ſprach Gott zu Jona: Meinſt 
du, daß du billig zürneſt um den Kür⸗ 
bis? Und er ſprach: Billig zitrne ich 
big an den Tod. - 8.4: 

10. Und der HErr ſprach: Dich jam⸗ 


mert des Kürbifies, daran du nicht ge⸗ 


arbeitet Haft, Haft ihn auch nicht aufge- 
zogen, welcher in-einer Nacht ward, 
und in einer Racht verdarb; 

‘41. Und mid follte nicht fammtern 
Nintves, folder *großen Stadt, in 
welcher find mehr denn Hundert und 
zwanzig taufend Menfchen, die nicht 
wiſſen Unterjchied, was recht oder link 
ift, dazu. auch ai Tiere? 

*Kap. 8, 8. 


Der Prophet Micha. 


Das 1. Kapitel. 


Berheerung der beiden Köntgreiche Juda 
und Israel um der Abgötterei willen. - 


1. ies iſt das Wort des HEren, 

welches geſchah zu "Micha 

von Morefeth tzur Zeit. Fothams, des 

Ahas und Hiskia, der Könige Judas, 

das er gejehen hat Über Samarta und 
Serufalen. ;*Jer.26,18. +Ief.1,1. 

2. Höret, alle Völker! merfe auf, 
Land, und alles, was drinnen tft! 
denn Gott der HErr bat mit euch zu 
reden, ja, der’ Herr aus feinem hei⸗ 
Ligen Tempel. “ 

3. Denn fiehe, der HErr wird aus⸗ 
gehen aus ſeinem Ort, und en fah⸗ 
ren, und treten *auf die Höhen im 
Zande, ; 5 *NAmos 4, 18. 

4. Daß die Berge unter ihm ſchmel⸗ 
zen, und die Thaͤler reißen werden, 
leich wie Wachs vor dem Feuer zer: 
(om! zt, wie die Waffer, fo unterwärts 

n. se 

5. Das alle8 um ber Übertretung 
willen Jakobs und um der Sünden 
willen des Hauſes Jsrael. Welches iſt 
aber die Übertretung Jakobs ? gIſt's 
nicht SamartaP Welches find aber die 
Höhen Judas? Ift's nicht Jeruſalem? 
SJer ↄo, 18. 14. 


6. Und ich will Samaria zum Stein⸗ 

ufen im Felde machen, die man um 

ie Weinberge legt, und will ihre 

Steine, ins Thal ſchleifen, und fie bis 
zum Grund einbrechen. 

7. Alle ihre Gögen follen zerbrochen, 
und all ihr *Hurenlohn foll mit Feuer 
verbrannt werben; und will alle ihre 
Bilder verwüften, denn ſie find von 
Hurenlohn zuſammengebracht, und 
follen auch re &urenlohn werden. 

* .3,7.14. 
8. Darüber muß ich Hagen und heu⸗ 
len, ich muß beraubt: und bloß Daher: 
gehen; ich muß Elagen wie die Scha⸗ 
Tale, und trauern wie die Strauße. 

9, Denn ihrer Plage ift fein Rat, die 
bis gen Kuda fommen und bis an 
meines Boll Thor, bis Jeruſalem 
binan reichen wird. 2 

10. Verkundiget's ja nicht zu Gath; 
laßt euer Weinen nicht Hören zu Akko; 
a ſrat in die Aſche. 

— 1 


. 1,20. — 

11. Du Einwohnerin Saphirs mußt 
dahin mit allen Schanden; die Ein⸗ 
wohnerin Zaenans wird nicht aus⸗ 
ziehen; das Leid Beth-Haezels wird 
euch wehren, daß ihr da euch lagert. 

12. Die Einwohnerin Maroths ver: 
mag ſich nicht zu tröften; denn es wird 
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das Unglüdvom HErrn tommen, auch 
bis an das Thor — 

13. Du Stadt Lachis, ſpanne Ren⸗ 
ner an, und fahre davon; denn du biſt 
der Tochter Zion der Anfang zur 

ünde, und in dir find gefunden die 

bertretungen Israels. 

14. Du wirft did) müflen ſcheiden von 
Moreſeth⸗Gath. Mit der Stadt Udhfib 
wird’8 den Königen Jsraels fehlen. 

15. Ich will dir, Marefa, den rechten 
Erben bringen, und die Herrlichkeit 
Israels ſoll kommen bis gen Adullam. 

16. Laß die Haare abſcheren, und 
gehe kahl um deiner zarten Kinder 
willen; mache dich gar kahl wie ein 
Adler, denn fie find von dir gefangen 
weggeführet. 


Das 2. Kapitel. 

Wehe über die Ungerechten, die am Lügen⸗ 
wort ihre Freude haben. Verheißung 
einer Gnadenzeit. 

1. Weh denen, die Schaden zu 

thun trachten, und gehen 

mit böſen Tücken um auf ihrem Lager, 

daß fie es frühe, wenn's licht wird, 

vollbringen, wen fie die Macht Haben. 
*Bf,36 


‚5. 
2. Siereißen zu fich Äder, und — 
men Häuſer, welche fie gelüſtet; alſo 
treiben ſie Gewalt mit eines jeden 
Hauſe und mit eines jeden Erbe. 

3. Darum ſpricht der HErr alſo: 


9 
Siehe, ich gebente Über dies Geſchlecht Strafi 


Böfes, aus dem ihr euren Hals nicht 
iehen, und nicht fo ftolz — 
lt; denn e8 foll "eine böfe Beit fein. 
"Amos 5,13. 

4. Zurfelbigen Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen, und Klagen: 
Es ift aus, wird man fagen, wir find 
verftöret. Meines Volks Land wird 
eines fremden Herrn. Wann wird er 
ung die Üder. wieder zuteilen, bie er 
und genommen hat? : : 
5. Sa wohl, ihr werbet fein Teil he: 

halten in der Gemeine des HErrn. 

6. Brediget nicht, “predigen fie, denn 
folche Predigt trifft uns nicht; wir 
werden nicht fo zu Schanden werden. 

7 Das Haus ——— t ſich alf 

a e alſo: 
Meinſt du, der HErr ſei ſchneli zum 
Born? Sollte er ſolches thun wollen? 


Der Durchbrecher. 


Es tft wahr, meine Reben find freund⸗ 
lid) den Frommen. Amos 6,8. 

8. Aber mein Bolt Hat fich aufge 
macht wie ein Feind; denn fie rauben 
beides, Rod und Mantel, denen, fo 
ſicher dahergehen, gleich wie bie, jo 
aus dent Kriege fommen. 

9. Ihr treibt die Weiber meines 
Volks aus ihren lieben Häufern, und 
nehmet von ihren jungen Kindern 
meinen Schmud auf immer. 

10. Darum macht euch auf! Ihr 
müſſet davon, ihr follt Hie nicht blei- 
ben; um ihrer Unreinigfeit willen 
müſſen fie unfanft zerftöret werden. 

11. Wenn ic) ein Jrrgeift wäre und 
ein Qügenprediger, und prebigte, wie 
fie faufen und Ichwelgen follten, daß 
wäre ein Prediger für died Volk. 

12. Ich will aber dich, Jakob, ver: 
fammeln ganz, und die Übrigen in 
Israel zuhauf Bringen; ic will jie 
wie Seat mit einander in einen 
feften Stall thun, und wie eine Herde 
in ihre Hürden, daß e8 von Menſchen 
tönen fol. _ Heel. 36,37. 

13. Es wird ein Durchbrecher vor 
ihnen herauf fahren; fie werden durch⸗ 
brechen, und zum Thor ausziehen; 
und ihr König wird vor ihnen ber ge= 
ben, und *der Dr borne an. 

* Yef.52,12. 


Das 3. Kapitel. 
F is, — —— — en und 
tliden Stande. Ankündigung der 
. ftörung Jeruſ⸗ lee Ber 
1. nd ich ſprach; Höret doch, ihr 
Häupter im Haufe Jakob und 
ihr Fürſten im Haufe Israel! 
ſolltet's billig fein, die dad N 
müßten. ; 

2. Uber ihr haſſet das Gute, und lie 
bet das Arge; ihr fchindet ihren die 
Haut ab und das Fleiih von ihren 
Beinen, 

3. Und "frefjet da8 Fleiſch meines 
Volks; und wenn ihr ihnen die Haut 
abgezogen Rn zerbrecht ihr ihnen 

€ 


auch die Beine; und zerlegt’S wie in 
einen Topf und wie — in einen 
Keſſel. ſ. 14, 4. 


4. Darum, wennihrnungum HErrn 
fchreien werdet, wird er euch nicht er= 
hören, ſondern wird fein Ungeficht vor 





Wider des Volks Häupter. 


euch verbergen zur felben Beit, wie ihr 
mit eurem böfen Weſen verdienet Habt. 
5. &o fpricht der HErr wider die 
Propheten, jo mein Bolt verführen: 
Sie predigen, es folle wohlgehen, wo 
man ihnen zu freffen giebt; woman 
ihnen aber nichts ins Maul giebt, da 
predigenfie,e8müffeein Krieg lonnien. 
6. Darum fol euer Geſicht zut Nacht 
und euer Wahrfagen zur Finſtern 
werben. Die Sonne follüüber den Pro⸗ 
pheten untergehen, und der Tag über 
mer finfter werden. — 

. Und die Schauer ſollen zu Schan⸗ 
den und die Wahrfager zu Spott wer: 
dert, und müfjen ihren Mund alle ver- 
DUDEN, weil da fein Gotteswort fein 
wir 


8. aber bin voll Kraft und Geiſts 
des HErrn, voll Rechts und Stärke, 
daß ich Jakob fein Übertreten und Is⸗ 
raelfeine Sünde anzeigen darf. Yei.ss,1. 

9. So Höret doch dies, E Häupter 
im Haufe Jakob und ihr Fürften im 
Haufe Jorael, die ihr das Recht ver: 
jchmähet, und alles, was aufrichtig ift, 


ee i 
10. Die ir Zion *mit Blut bauet 
und Serufalem mit Unrecht. *Sab.2, 12. 


11. Ihre Häupter richten um Ge 
fchente, ihre Prieſter lehren um Lohn, 
und ihre Propheten wahrfagen um 
Geld, verlafien ſich auf den HErrn, 
und ſprechen: Iſt nicht der HErr un: 
ter und? Es kann fein Unglüd über 
ung fommen. . *ger. 7,4. 

12. Darum "wird Zion um euret- 
willen wie ein Ader gepftüget werben, 
und Serufalem wird zum Steinhau: 
fen werden und der Berg des Tempels 
zu einer wilden Höhe. *Jer. 0, 10;26, 18. 


Das 4. Kapitel. 

Bom Reid) des Meſſias, Wiederkehr und 
&rlöfung Israels nad hartem Weh. 
(8.1-8. Jef.2,2—4.) 

1. n ben legten Tagen aber wird 
der Berg, darauf des HErrn 

aus ift, feſt ftehen, höher denn alle 
erge, und über Die Hügel. erhaben 
fein, und bie Völfer werden dazu 


laufen. . 

2. Und viel Heiden werden gehen, 
und fagen: Kommt, laßt uns hinauf 
zum Berge bes HErrn gehen und zum 
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Haufe des Gottes Jakob, daß er ung 
lehre feine Wege, und wir auf feiner 
Straße wandeln; denn aus Zion wird 
das Gejeh ausgehen, und des Herrn 
Wort "aus Jeruſalem. Lut. 24, 47. 
3. Er wird unter großen Völkern 
richten, und viel Heiden ſtrafen in fer⸗ 
nen Landen. Sie werden ihre Schwer⸗ 
ter zu Pflugſcharen und ihre Spieße 
zu Sicheln machen. Es wird kein Volk 
wider das andre ein Schwert aufheben, 
und werden nicht mehr kriegen lernen. 
4. Etn jeglicher wird unter feinem 
Weinſtock und Seigenbaum wohnen 
ohne Scheu; denn der Mund des 


HErrn Bebaoth hat's geredet. 
*1.Rön.5,5. Sach. 8, 10. 


5. Denn ein jeglich Volk wandelt im 
Namen jeines Gottes; aber wir wan⸗ 
deln im Namen bed HErrn, unſers 
Gottes, immer und ewiglich. 

6. Zur feldigen' Zeit, fpricht der 
HErr, will v die Qahmen verfant- 
meln, und die Verftoßenen zubauf 
bringen, und die ich geplagt habe. - 
31.8 


7. Und will die Lahmen machen, daß 
fie Erben Haben follen, und die Vers 
itoßenen og großen Volk machen; 
und der HErr wird König über fie jein 
auf dent Berge Zion von nun an big 
in Ewigfeit. 

8. Und du, "Turm Eder, du Feſte der 
Tochter Zion, zu dir wird fommen und 
eintehren die vorige Herrichaft, dag 
Königreich der Tochter Yerufalent. 

*1.Mof.35,21. 
‘9. Barum fchreieft du denn jegt jo 
laut? Iſt der König nicht bei dir? 
und find deine Ratgeber alle hinweg, 
daß dich alfo das Weh ankommen tit 
wie eine in Kindsnöten? . *Ier.s, 19. 

10. Leide doch ſolch Weh, und kreiße, 
du — Zion, wie eine in Kinds⸗ 
nöten. n du mußt nun zur Stadt 
hinaus, und auf dem Felde wohnen, 
und gen Babel kommen; aber dafelbft 
wirſt du errettet werden; daſelbſt wird 
dich der HErr erlöfen von deinen 
Feinden. 

11. Runaber werben ſich viel Heiden 
wider dich rotten, und ſprechen: Sie 
fol entweiget werden; wir wollen un⸗ 
fere Luft an Zion jehen. 

12. Über fie wiſſen des HErrn Ge⸗ 
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danken nicht, und merken feinen Rat- 
ſchlag nicht, daß er fie zuhauf gebracht 
Bat wie Garben auf der Tenne. 

13. Darum made di auf, und 
drefche, du Tochter Zion! Denn: ich 
will dir eiferne Hörner. und eherne 
Klauen machen, und follft viel Völker 

ermalmen; jo will ich ihr Gut dem 
Seren verbannen und ihre Habe dem 
Herrſcher der ganzen Welt. 

14. Aber nun, du Kriegerin, rüfte 
dich! denn man wird ung belagern, 
und den Richter Israels mit der Rute 
auf den Baden jchlagen. 


Das 5. Kapitel. 

Bon Chriſti Geburtsftadt und Gnaden» 
reich. Israels Herrlichkeit und Belehrung. 
(Leition am 2. Weihnachtstag.) 

1. JInd du, "Bethlehem Ephratha, 

die bu klein bift unter den Tau⸗ 
jenden in Juda, aus dir ſoll mir ber 
Zommen, der in Israel Herr ſei, welches 
Ausgang tvon Anfang und von Ewig- 
Zeit her geweſen ift. "Mattp.2,5.6. +30B.1,1.2. 

2. Indes läßt er fie plagen bis auf die 
Zeit, daß *die, ſo eh fol, geboren 
Habe; ba werden dann die übrigen jei: 
ner Brüder twieberlommen zu ben 
Kindern Israel. Jeſ.7, 14. +Ief.11,12. 

3. Er aber wird auftreten, und 'wei⸗ 
den in Kraft des HErrn und im Sieg 
des Namens des HErrn, feines Got- 
te3. Und fie werden wohnen; denn er 
wird zur jelbigen Beit herrlich werben, 
fo weit die Welt ift. * Hefet. 34,28. 

4. Und er wird *unfer Friede fein. 
Wenn Affur ne Zand fällt, und 
in unfre Häufer bricht, fo werden wir 

eben Hirten und acht Fürſten wider 

n beitellen, geſ. o, 8. Eph. 2, 14. 

Die das Land Aſſur verderben 
mit dem Schwert und das Land Nim⸗ 
rods mit ihren bloßen Waffen. Alſo 
wird er und von Aſſur erretten, wenn 
er in unfer Land fallen, und in unfre 
Grenzen brechen wird. 

6. Und es werden die. Übrigen aus 
Jakob unter vielen Bölfern fein "wie 
ein Tau vom HErrn und wie, die 
Tröpflein aufs Gras, das auf nie 
ra barret, noch auf Menfchen war: 

. R ...."Bf110,8. 

7. Ya, die Übrigen aus Jakob werden 

unter ben Heiben bei vielen Voltern 
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Gottes Güte, 


un wie ein Löwe unter den Tieren 
m Walde, wie ein junger Löwe unter 
einer Herde Schafe, welchem niemand 
wehren kann, wenn er Dadurch gebet, 
*zertritt und zerreißt. 8Wſ. 7. 8.6. 

8. Denn deine Hand wird fiegen wider 
alle deine Widerſacher, daß alle deine 
Feinde miffen ausgerottet werden. 

9. Zur ſelbi „ſpricht der HErr, 
will ich deine Roſſe von dir thun, und 
deine Wagenzunichtemachen; Sach. o.10. 

10. Und will die Städte deines Lan⸗ 
des ausrotten, und alle deine Feſten 
zerbrechen; * 

11. Und will die Zauberer bei bir 
ausrotten, daß feine Zeichendeuter bei 
dir bleiben follen. 

12. Ich will deine Bilder und Götzen 
bon dir ausrotten, daß du nicht mehr 
ſollſt anbeten un Hände Wert. 

.18,2. 

13. Und will deine Aicherabilder zer: 
brechen, und deine Städte vertilgen. 

14. Und id) will Race üben mit 
Grimm und Zorn an allen Heiden, jo 
nicht gehorchen wollen. 


Das 6. Kapitel. 

Des Volkes Undank. Die Opfer, fo Gott 
‚gefallen. Die Ernte.einer böfen Saat. 
1. öret doch, was der HErr faget: 

5 Mache dich auf, und rechte 

vor *den Bergen, und laß die Hügel 

beine Stimme hören! * Hefel.6,2. 

2, Höret ihr Berge, wie der HErr 

rechten will, und ihr ftarfen Grund: 

feiten der Erde; denn der HErr will 
mit feinem Bolf rechten, und will Jo⸗ 
rael ftrafen. : 

3. Was Hab ich dir gethan, mein 
Bolt, und womit hab ich dich beleidigt? 
Das fage mir! Der 25. 

4. Hab ich dich doch aus ypten⸗ 
lande geführet, und aus dem Dienit- 
Dane erlöfet, und vor dir her gejandt 

ofe, Aaron und Mirjam. 

.5. Mein Bolf, dente doch dran, was 

Balak, der König in Moab, vorhatte, 

und was ihm Bileam, ber. ohn 

Beors, antwortete, von Sittim an bis 

gen Gilgel; daran ihr ja merken foll: 

tet, wie der HErr euch alles Gute ge: 

Dur 4. Moſ. IR — 24. 
6. Womit foll ich den HErrn verföh⸗ 

nen, michbucken vor dent Hagen Bott? 








Israels Unredlichkeit. 


Soll ich mit Brandopfern und jähri⸗ 
gen Kälbern ihn verſöhnen? 
Jeſ. 1, 11. Amos 5,21.28. 

7. Wird wohl der HErr Gefallen ha⸗ 
ben an viel tauſend Widdern, an un⸗ 
zähligen Strömen OL8? Oder ſoll ich 
meinen erften Sohn für meine Über: 
tretung geben, meines Leibes Frucht 
für die Sünde meiner Seele? 

8. Es ift dir gejagt, Menich, was gut 
if, und was der HErr von bir *forbert, 
nämlich Gottes Wort halten, und Liebe 
üben, unddemütigfein or Deinem Gott. 

*5.Mof.10,12; 1. Sam. 15,22. ö 

9. Es wird des HErrn Stimme über 
die he Auen: Bir an deinen pe 
men fürchtet, dem w an: ⸗ 
ret, ihr Stämme, was gepredigt wird! 

10. Rod) bleibt unrecht Gut in des 
Gottlofen Haufe, und dag heilloſe *ge- 
ringe Epha. * Amos 8, 5. 

11. Ober follte ich die unrechte Wage 
und falſche Gewichte im Sädelbilfigen, 

12. Durch weldhe ihre Reichen viel 
Unrechts thun? Und ihre Einwohner 

ehen mit Lügen um, und Haben falfche 
Snngen in ihrem Halle. 

13. Darum will Ich dich auch übel 
plagen, und dich um deiner Suͤnden 
willen wüſt machen. 

14. Du ſollſt nicht genug zu eſſen 
haben, und follſt verſchmachten. Und 
was du beiſeite ſchaffeſt, ſoll doch 
nicht davonkommen; und was davon⸗ 
kommt, will ich doch dem Schwert 
überantworten. 

15. Du follft fäen, und nicht ernten; 
du ſollſt OL feltern, und bich mit dem⸗ 
ſelben nicht falben, und Moft keltern, 
und nicht Weintrinfen. s.Mof.28,38— 40. 

16. Denn man a die Weife "Om: 
ris und. alle Werte des Haufes Ahab, 
und folget ihrem Rat. Darım willt 

dich zur Wilfte machen, und ihre Ein: 
woßner, daß man fie Bee fol; 

n ſollt meines Volks Schmach tra: 
en. 


*1.Rön.16,25.20— 38. 


Das 7. Kapitel. 
® den. Verhei 
einer ven gälellatn Gnade nad wohl 
erduldeter Züchtigung. 
1. Nch, e8 gehet mir wie einem, der 
A im — nachlieſet, da 
man feine Trauben findet zu eſſen, 
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und wollte doch gerne ber beften 
Früchte Haben. : 

2. Die frommen Leute find weg in 
diefem Lande, und die Gerechten find 
nicht mehr unter den Leuten. Sie 
lauern alle auf8 Blut; ein jeglicher 
jagt den andern daß er ihn verderbe; 

* 12 


. 18, 2. 

3. Und meinen, ſie thun wohl daran, 
wenn fie Boſes thun. Was der Fürſt 
will, das fpricht der Richter, daß er 
um wieber einen Dienft thun fol. 

ie Gewaltigen raten nad) ihrem 
Mutwillen, Schaden zu thun, und 
drehen’3, wie fie wollen. : 

4. Der befte unter ihnen tft wie ein 
Dorn, und derredlichite wie eine Hede. 
Aber wenn ber Tag deiner Prediger 
fommen wird, wenn du Heimgefucht 
ſollſt werden, da werden fie dann nicht 
wiſſen, mo aus. — 

5. Niemand glaube feinem Nächſten, 
niemand verlafie ſichaufeinen Freund; 
bewahre die Thür deines Mundes vor 
der, die in deinen Armen jchläft. 

6. Denn "der Sohn verachtet den 
Bater, bie Tochter ſetzt ſich wider die 
Mutter, die Schnur ift wider die 
Schwieger; und des Menfchen, Feinde 
find fein eigen Hausgefinde. 

; * er. 9,3.4. Matth. 10,85.86. 

7. 3h aber will auf den HErrn 
chauen, und des Gottes meine Heils 
warten; mein Gott wird mich hören. 

8. "Freue dich nicht, meine Yeindin, 
daß ich darnieder Liege; ich werde wies 
ber auflommen; und fo ichim Finſtern 
fiße, fo tft doch ya oem mein Licht. 

® .12. 

9. Ich will des HErrn Zorn tragen, 
denn id) habe Be ihn gefündiget; 
bis er meine Sache ausführe, und mir 


| Necht fchaffe; er wird mich. ang Licht 


bringen, daß ich meine Luft an feiner 
©nade jehe. ger. 14,7. 

10. Meine Feindin wird’8 jehen müſ⸗ 
fen, und mit aller Schande beftehen, 
die jegt zu mir jagt: Wo iftder HErr, 
dein Bott? Meine Augen werden’s 
fehen, daß fie dann wie Kot auf der 
Gaſſe zertreten wird. *2f.79,10. 

11. Zu ber Zeit werden deine Mauern 
gebauet werden, und Gotted Wort 
weit ausfommen. “ 

12. Und zur felbigen Zeit. werden fie 
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von Aſſur und von den Städten Ägyp⸗ 
tens zu dir fommen; von Ägypten 
bi8 an den Strom, von einem Meer 
zum andern, von einen Gebirge zum 
andern. 

13. Denn das Land wird wüſte fein 
fetner Einwohner halben, um der 
Frucht willen ihrer Werte. 

14. Du aber "weide ‚dein Volt mit 
deinem Stabe, die Herbe deines Erb⸗ 
teils, die da tbefonders wohnt, tm 
Walde mitten auf dem Karmel; laß fie 
zu Bafan und Gilend weiden wie vor 
alters. *Kap.5,3. +4.Mof.28,9. 

15. Ich will fie Wunder jehen laſſen 
gleich wie zur Zeit, da fie aus Agyp- 
tenland zogen; 

16. Daß die Heiden ſehen, und alle 
ihre Gemwaltigen fich fchämen follen, 
und die "Hand auf ihren Mund legen, 
und ihre Ohren zuhalten. *Hiobzı,s. 


Nahum 1. 


Gottes Zorn und Güte. 


17. Sie follen * Staub leden wie die 
Schlangen, und wie das Gewürm auf 
Erden zitternd Hervorfommen aus 
ihren Burgen ; fie werden fich fürchten 
bor dem Ein, unferm Gotte, und 
vor dir fich entfeßen. * gef. 40,28. 

18. Wo ift jold) ein Gott, wie du bi? 
der die Sünde vnergiebt, und erläffet die 
Miffethat den Übrigen feines Erbieils; 
der feinen Zorn nicht ewiglich behält, 
denn er ift barmherzig. 

"Bf.108,8.8— 18. 

19. Er wird fi) unfer wieder erbar: 
men, unfereMifiethaten dämpfen, und 
alle unfere Sünden in die Tiefen des 
Meers werfen. - 

20. Du wirft dem Jakob die Treue 
und Abraham die Gnade balten, wie 
du unfern Vätern vorlängft *gefchwo: 
ren haft. 

*1,Mof.22,16—18; 238,18—15. Lutk. 1, 128. 


Der Prophet Nahum. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Majeſtät wider Aſſur. 


1. Dies ift die Laft über Ninive und 
da8 Buch der Weisfagung 
Nahums von Elkos. 

2. Der HErr iſt ein *eifriger. Gott 
und ein Rächer, ja, ein Rächer ift der 
ser und zornig; der HErr ift ein 

ächer wider feine Widerjacher, und 
der es feinen Feinden nicht vergeſſen 
wird. *3.Mof.20,5; 5. Mof. 4,24. 

3. Der HErr tft geduldig und von 
großer Kraft, *vor welchem niemand 
unfhuldig fit; er ift der HErr, des 
Weg in Wetter und Sturm tft, ımd 
Gewölke der Staub unter feinen Fü⸗ 
Ben; *3.Mof.84,7. 

4. Der da8 Meer fchilt, und troden 
macht, und alle Waſſer vertrodnet. 
Bafan und Karmel verſchmachten, und 
was auf dem Berge Libanon blühet, 
verſchmachtet. 

5. Die’ Berge zittern vor ihm, und 
die Hügel gergehen; dag Gröreich bebet 
vor ihm, der Weltkreis und alle, die 
drinnen wohnen. “B[.97,5. 

6. Wer kann vor feinem Zorn ftehen? 


“| und die 


und wer kann vor feinem Grimm blei⸗ 
ben? Sein Zorn Brennet wie Feuer, 
eljen zerfprirtgen vor ihm. 

7. Der Herr & *gütig und eine Fee 
zur Zeit der Not; und tlennet die, je anf 
ihn tranen. “5.Mof.4,31. +Bj.1,e. 

8 Cr läßt die Flut überherlaufen 
und macht e8 mit derfelbigen Stätte 
ein Ende, und feine Feinde verfolget 
er mit Sinfternis, e 

9. Was gedentt ihr wider den HErrn? 
Er wird’3 doch ein Ende machen; es 
wird das Unglüd nicht zweimal kom⸗ 
men. 

10. Denn wenn fie gleich find als die 
Dornen, fo noch in einander wachen, 
und im beiten Saft find, fo follen fie 
doch verbrennet werden wie ganz dürr 
11. Denn von dir ift fommen der 
Scaltsrat, der Böſes wider den 
HErrn gedadjte. 

12. So ſpricht der HErr: Sie fom- 
men fo gerüftet und mächtig, als fie 
wollen, jollen fie doch umgehauen wer: 
den, und dahinfahren. Sch habe dich 
gedemütiget; aber ich will dich nicht 
wiederum demütigen. 








NRinives 


13. Alsdann will ich fein Joch, das 
du trägejt, zerbrechen, und deine 
Bande zetreißen. 

14. Aber wider dich Hat der HErr ge: 
boten, daß deines Namens Same kei⸗ 
ner mehr fol bleiben. Bom Haufe 
deines Gottes will ich dich ausrotten, 
die Gögen und Bilder will ich dir vum 
Grab maden; denn du bift zunichte 
worden. 


Das 2. Kapitel. 
Weis: bi ö d 
ale der 


1. Star, auf den Bergen kommen 

Füße eines reg der 

da Frieden verkund gi Halt deine 

ee Juda, und bezahle deine 

elübde! denn es wird der Schalt 

nicht mehr über dich kommen; er iſt gar 
ausgerottet. Jeſ. 62, 7. +Rap.1,11. 

2. Es wird der Zerſtreuer wider dich 

erauf ziehen, und die Feſte belagern. 

iehe wohl auf die Straße, rüfte Dich 
Fe beſte, und ftärfe dich aufs gewal- 

8 e. 2 
3. Denn der HErr wird die Pracht 
Sa wiederbringen, wie die Bracht 

raels; denn die Ableſer Haben fie 
abgelefen, und ihre Reben verderbet. 

4. Die Schilde feiner Starken find 
rot, jein Heervolf fiehet wie Purpur, 
feine Wagen leuchten wie Feuer, wenn 
er ſich rüftet; ihre Spieße beben. 

5. Die Wagenrollen auf den Gaflen, 
und rafjeln aufden Straßen; fie glän⸗ 
zen wie Sadeln, und fahren unter ein- 
anber ber wie die Bliße. 

6. Er aber wird an feine Gewaltigen 

edenten; doch werden diefelbigen fal- 

en, wo fie hinaus wollen, und werden 
eilen zur Mauer und zu bem Schirm, 
da fie ficher feien. 

7. Aber die Thore an den Waffern 
werben doch geöffnet, und der Palaſt 
wird untergehen. - 

8. Die Königin wird — weg⸗ 
geführet werden, und ihre Jungfrauen 
werden ſeufzen wie die Tauben, und 
an ihre ſchlagen. 

9. Denn Rinive tft wie ein Teich voll 
Waſſers von jeher, aber dasſelbige 
wird verfließen müflen. „Stehet, 
ftehet!“ [werden fie rufen]; aber da 
wird fich niemand ummenden. 
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10. So raubet nun Silber, raubet 
Gold; denn hie tft der Schäße fein 
Ende und die Menge aller köſtlichen 
Kleinode. 

11. Run muß fie rein abgelefen, und 
geplündert werden, daß "ihr Herz muß 
verzagen, Die Kniee fchlottern, alle 
Lenden zittern, und aller Angeficht 
bleich.fehen. *Jej.18,7.8. 

12. Wo ift nun die Wohnung ber 
Löwen, und die Weide der jungen Lö⸗ 
wen, ba ber Löwe und die Löwin mit 
den jungen Qömen: wandelten, und 
niemand durfte fie fcheuchen ? 

13. Der Löwe raubete genug für 
feine Jungen, und würgte es feinen 
Löwinnen; feine Höhlen füllte er mit 
Raub und feine Wohnung mit bem, 
dag er zerriffen hatte. 

14. Siebe, ich will an dich, Spricht der 
ae Bebaoth, und deine Wagen im 

auch anzünden, und das Schwert 
fol. deine jungen Löwen frefien; und 
will deines Raubens ein Ende machen 
auf Erden, daß man beiner Boten 
Stimme nicht mehr Hören fol. 


Das 3. Kapitel. 


Sünden der Stadt Ninive, die Urfache 
des über fie ergehenden Strafgerichts. 


1. eh der mörderifchen Stadt, 

W Die vol, Lügen und Räu⸗ 

beret tit, und von ihrem Rauben nicht 
laſſen will. * Hefel.24, 6.9. 

2. Denn da wird man hören die Gei⸗ 
ßeln Happen, und die Räder rafieln, 
und die Roſſe jagen, und die Wagen 
rollen. 

3. Reiter rüden herauf mit glänzen: 
den Schwertern und mit bligenden 
Spießen. Da liegen viel Erfchlagene 
und große Haufen Leichname, Daß der: 
felbigen keine Zahl tft, und man über 
die Leichname fallen muß. 

4. Das alles um der großen Hurerei 
willen: der *fchönen, lieben Hure, die 
mit Zauberei umgehet, die mit ihrer 


— die Heiden und mit ihrer 
auberei Land und Leute zu Knechten 
gemacht hat. gJeſ. 28, 10. Offenb. 17. 


h 
5. Siehe, ich will an dich, ſpricht der 
HErr Zebaoth; ich *will dir bein Ge⸗ 
bräme aufdeden unter dein Ungeficht, 
und will den Heiden deine Blöße und 
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den Königreichen deine Schande zei: 
— — an 

4 willdich ganz greulich machen, 
und dich ſchänden, und ein Schaufpiel 
aus dir machen; 

7. Daß alle, die dich fehen, von dir 
fliehen, und fagen fpllen: Ninive tft 
verftöret; wer will Mitleiden mit ihr 
haben? Und wo fol ich dir Tröfter 


juchen? 

8. Meinft du, du feteft befier denn die 
Stadt *No-Amon, die da lag an den 
Waflern, und rings umher Wafler 
hatte, welcher Mauern und Seite war 
das Meer? *Jer. 46,28. 

9. Mohren und Ägypten war ihre 
unzählige Macht, Put und Libyen 
waren ihre Hilfe. ’ 

10. Doch Hat fie müfjen vertrieben 
werben, und gefangen wegziehen; und 

d ihre Kinder auf allen Baflen zer⸗ 
chmettert worben, und um ihre Edlen 
warf man das Los, und alle ihre Ge: 
waltigen wurden in Stetten und Feſ⸗ 
feln gelegt. * Joel 4,8. 

11. Alſo mußt du auch *trunfen wer: 
den, und dich verbergen, und eine Feſte 
ſuchen vor dem Feinde. *Yer.25, 15. 

12. Alle deine feften Städte find wie 
Feigenbäume mitreifen Feigen, wenn 
man fie fchüttelt, daß fie dem ind Maul 
fallen, ber fie eſſen will. ; 

13. Siehe, dein Volt fol zu Weibern 
werden in dir, und die Thore deines 
Landes jollen deinen Feinden geöffnet 
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und Strafe. 


werden, und das Feuer fol deine Ries 
gel verzehren. j 

14. Schöpfe dir Waffer, denn du wirft 
belagert werden; beflere Deine Feften; 
gehe in den Thon, und tritt den Lehm, 
und mache ftarte Ziegel. 

15. Aber daS Feuer wird dich frefle 
und das Schwert töten; e8 wird d 
abfrefien wie die Käfer, ob Deines 
Volks ſchon viel ift wie der Käfer, ob 
deines Volks fchon viel ift wie der 
Heufchreden. Ivel 1,4. 

16. Du haſt mehr Händler, denn 
Sterne am Himmel find; aber nım 
werden fie ji) außbreiten wie Käfer, 
und davonfliegen. 

17. Deiner Herren find fo viel al 
der Heufchreden, und deiner Haupt 
leute al3 der Käfer, die fich an die 
Zäune lagern in ben falten Tagen; 
wenn aber die Sonne aufgebet, .. 
fie fi) davon, daß man nicht weiß, wo 
fie bleiben. 

18. Deine Hirten werben fchlafen, o 
König zu Aflur, deine Mächtigen wer: 
den fich legen; und dein Bolt wird auf 
den Bergen zeritreuet fein, und nie 
mand wird fi) verfammeln. 

19. Niemand wird deinen Schaden 
lindern, und deine Wunde wird uns 
— — ſein. Alle, die ſolches von 

ir hören, werden mit ihren Händen 
über dich klappen; denn über wen ift 
nicht deine Bosheit ohne Unterlak 
gegangen? 


Der Prophet Habakuk. 


Das 1. Kapitel, 

Judas Sünde. Strafgericht durch die 
Chaldäer. GehetundKlagedes Propheten. 

1. ies ift die Laft, welche ber Pro⸗ 

phet Habatuf gefehen Hat. 

2. HErr, wie lang foll ich fchreien, 
und du willſt nicht Hören? Wie lange 
fol ich zu dir rufen über Srevel, und 
du willft nicht Helfen? . 

3. Warum Yäffeft du mich Mühſal 
ſehen, und fieheft dem Jammer zu? 
Raub und Srevel find vor mir. Es 
gehet Gewalt über Recht. 

4. Darum ift das Gefeg ohnmächtig, 


und keine rechte Sache kann gewinnen; 
denn der Gottlofe übervorteilet den 
Gerechten, darum gehen verkehrete 
Urteile. 

b. Schauet unter den Heiden, ſehet 
und verwundert euch; denn ich will 
etwas thun zu euren Zeiten, welches 
ihr nicht glauben werdet, wenn man 
davon fagen wird. Apg. 18,41. 

6. Denn ſiehe, tch will die er 
ermweden, ein bitter und fchnell Bolt, 
welche ziehen wird, jo weit die Erde 
ift, Wohnungen einzunehmen, die nicht 
fein find; - 





Die Chaldäer kommen. 


7. Und wird grauſam und ſchrecklich 
en das da gebeut und zwinget, wie 


will. 
8. Ihre Roſſe find fchneller denn die 
Parder, und be en die "Wölfe 
des Abends. Ihre Reiter ziehen mit 
großen Haufen von ferne daher, als 
flögen ſie, wie tdie Adler eilen zum 
Aas. *Bepb.8,8. Matth. 24 28. 

9. Sie kommen alleſamt, daß ſie Scha⸗ 
den thun; wo ſie hin wollen, reißen ſie 

indurch wie ein Oſtwind, und werden 

efangenezufammenraffenwieSand. 

10. Sie werden ber Könige fpotten, 
und der Fürſten werden fielachen. Alle 

ftungen werben ihnen ein Scherz 
ein; denn fie werden Erde aufſchüt⸗ 
ten, und fie gewinnen. - 

11. Alsdann werden fie einen neuen 
Mut nehmen, werden fortfahren, und 
Id verfündigen; alfo muß ihre Macht 

r Gott jein: F 
12. Aber Du, HErr, mein Gott, mein 
Heiliger, der du von Ewigkeit her biſt, 
"laß und nicht ſterben; ſondern laß fie 
ung, o HErr, nureine Strafe fein, und 
laß fie, o unfer Hort, und nur züch- 
tigen! j *Jer. 10,24. 

13. Deine Augen find rein, daß du 
Übelönicht fehen magft, und dem Jam⸗ 
mer fannft du nicht zufehen. Warum 
fiegeft du denn zu den Räubern, und 
ſchweigeft, daß der Gottlofe verfchlin- 
get den, der frömmer denn er ift? 

14. Und läſſeſt die Dienfchen gehen 
wie Fifche im Meer, wie Gewürm, bas 
keinen Herrn hat? \ j 

15. Sie ziehen’3 alles mit dem Ha- 
men, und fahen’3 mit ihren Neße, 
und fammeln’s mit ihrem Garn; des 
freuen fie fich, und find Fröhlich). 

16. Darum opfern ſie ihrem Neke, 
und räuchern ihrem Garn, weil durch 
diefelbigen ihr Teil fo fett, und ihre 
Speiſe ſo völlig worden ift. ; 

17. Sollen fie derhalben ihr Ne 
immerdar auswerfen, und nicht auf: 
bören, Völker zu erwürgen? 


Das 2, Kapitel. 
Troſt fürden Glauben. Sünben ber Chal- 
däer. a Sa dem. Untergang 
: tolzen. 


1. Hi *ftehe ich auf meiner. Hut, 


und trete auf meine Feſte, 
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und fchaue und fehe zu, was mir ge⸗ 
fagt werde, und was meine Antwort 
fein folle auf mein Rechten. Jeſ. 21, 8. 

2. Der HErr aber antwortet mir und 
fpricht: Schreib das Geficht, und male 
es auf eine Tafel, daß es leſen könne, 
wer borüber läuft; - ö 

3.,Die Weisfagung wird ja noch er- 
füllet werden zu feiner Zeit, und wird 
endlich frei an den Tag fommen, und 
nicht ausbleiben; ob fie aber verzeucht, 
fo harre ihrer; fie wird gewißlich kom⸗ 
men, und "nicht verziehen: *2. Betr. 3, 9. 

4, Siehe, wer halaftarrig iſt, der wird 
Teine "Ruhe in feinem Herzen Haben; 
tder Gerechte aber wird feines Glau- 
bens leben. *Jef. 48,22. 

.. +Röm, 1,17. Gal.3,11. Ebr.10,88. 

5. Aber der Wein betrügt den jtolzen 
Mann, daß er nicht raften kann; wel- 
cher feine Seele auffperret wie die 
Hölle, und ift gerade wie der Tod, der 
nicht zu ſättigen ift, fondern rafft zu 
fi) alle Heiden, und ſammelt zu ſich 
alle Bölfer. A; 

6. Was gilt’3 aber? dieſelbigen alle 
werden einen Spruch von ihm machen 
und eine Sage und Sprichwort, und 
werben fagen: 

Weh dem, der fein Gut mehret mit 
fremdem Gut! Wie lange wird’3 wäh⸗ 
ven? Und ladet nur viel Schulden 


auf ſich. . 

7. D wie, plöglich werden aufftehen, 
die dich beißen, und erwachen, Die did 
wegjtogen! und du mußt ihnen zu teil 
werden. 

8. Denn du haft viel Heiden beraubt; 
fo werden dich wieder berauben alle 
Übrigevon den Bölfern um des Men: 
fchenbluts willen und um des Frevels 
willen, im Sande und in der Stadt 
und an allen, die drinnen wohnen, he= 
gangen. "8,17 

9. Weh dem, der da geizet zum Un: 
gina feines Haufes, auf daß er jein 

eft in bie Häße lege, daß er dem Un: 
fall entrinne! 

10. Aber dein Ratſchlag wird zur 
Schande deines Haufes geraten; denn 
du haft zu viel Völker zerjchlagen, und 


| Haft mit allem Mutwillen gefündigt. 


11. Denn aud die Steine in der 
Mauer werden j&hreien, und die Bal- 
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ten am Gefpärr werben ihnen ant- 
worten. 

12. Weh' dem, der bie Stadt mit Blut 
bauet, und zurichtet die Stadt mit Un⸗ 
recht! *gJer.22,18. Mic). 8, 10. 

13. Wird’3 nicht alfo vom HErrn 
Zebaoth geſchehen? was die Völker 

earbeitet Haben, muß mit Feuer ver: 

rennen, und daran die Leute müde 


worden find, muß verloren fein. 
er. 51,58. 


14. Denn*die Erde wird voll werden 
von Erkenntnis der Ehre des HErrn, 
wie Wafler das Mteer bededt. *Ief.11,9. 

15. Web dir, der du deinem Näd- 
ften einfchenteft, und mifcheft deinen 
Grimm drunter, und ihn trunfen 
machſt, daß du feine Blöße ſeheſt. 

16. Du Haft dich gefättigt mit 
Schande, und nicht mit Ehre. So 
ar du nun auch, daß du taumelft; 
denn zu dir wird "umgehen der Kelch 
in der Rechten des HErrn, und mußt 
eitel Schande haben für deine Herr⸗ 
lichkeit. *Jer.25,15.26. 

17. Denn der Frevel, am Libanon 
begangen, wird dich überfallen, und die 
verftöreten Tiere werden dich ſchrecken 
um des Menichenbluts willen und um 
des Frevels willen, im Lande und in 
der Stadt und an allen, die drinnen 
wohnen, begangen. 

18. Was wird dann Helfen das Bild, 
das fein Meiſter ne bat, und dag 
falfche gegoßne Bild, darauf fich ver⸗ 
Täßt fein Dteifter, Daß er ftumme Götzen 
machte? - Jef. 44,10. 

19. Weh dem, der zum Holz fpricht: 
Wache auf! und zum ſtummen Steine: 
De auf! Wie follte e8 Lehren? Siehe, 
es iſt mit Gold und Silber überzogen, 
und iſt fein Odem tn ihm. *Bi.215,4— 8. 

20. Aber ber "HErr iſt in feinem Heili- 
gen Tempel. &3 ſei vor tihm ftille alle 
Welt! Pſ. 11,4. 

*Pſ. 70,0. Sach. 2, 17. Offenb. 8, 1. 


Das 3. Kapitel. 
Des Prophetn gehe za freudiger 


1. ies iſt das Gebet des Prophe⸗ 
F— D ten Habakuk für die Unſchul⸗ 
igen: 


2. HErr, ich habe dein Gerücht gehö- 
vet, daß ich a — Se Ben 


&.tt Hilft in Trũbſal. 


dein Werflebendig mitten in den Jah⸗ 
ren, und laß e3 fund werden mitten in 
den Jahren. Wenn Trübfal da ift, ſo 
denke der Barmherzigkeit. 

3. Gott kam vom Mittage, und der 
es vom Gebirge Pharan. (Sela.) 

eines Lobes war der Himmel voll, 
und feiner Ehre war die Erde voll. 
5.Mof.38,2. Richt. 5,4. 

4. Sein Glanz war wie Licht; Strah⸗ 
len. gingen von feinen Händen; darin: 
nen war verborgen jeine Macht. 

5. Bor ihm her ging Peſtilenz, und 
Plage ging aus, two er Hin trat. 

6. Er jtund, und maß die Erde, er 
fchaute, und machte beben bie Heiden, 
daß zerfchmettert wurden die Berge, 
die von alters Her find, und fich büden 
mußten die ewigen Hügel, da er wie 
vor alterd einherzog. Pſ. 104, 82. 

7. Ich ſah der Mohren Hütten in Not 
und der Midianiter Gezelte betrübt. 

8. Wareſt du nicht zornig, HErr, in 
der Flut, und dein Grimm in den 
Waſſern, und dein Zorn im Meer, da 
du auf deinen Roſſen ritteſt, und deine 
Wagen den Sieg behielten? 

9. Du zogeſt den Bogen hervor, wie 
du geſchworen hatteft den Stämmen 
a ‚und teileteft die Ströme ing 

nd. : 


10. Die Berge jahen dich, und ihnen 
ward bange; der Wafferftrom fuhr da- 
bin, die Tiefe ließ fich Hören, die Höhe 
bub die Hände auf. Bf. 77,17. 

11. "Sonne und Mond ftunden ftill. 
Deine Pfeile fuhren mit Glänzen da: 
a und deine Speere mit Bliden des 

litzes. Joſ. 10, 18. 

12. Du zertrateſt das Land im Zorn, 
und zerdroſcheſt die Heiden im G 

13. Du zogeſt aus, deinem Volk zu 
Belren, zu helfen deinem Geſalbeten; 

u zerſchmetterteſt das Haupt im Haufe 
des Gottlofen, und entblößtejt die 
Grundfeſte na den Hals. (Sela.) 

.18,8.16. 

14. Dudurchhoßrteft mitfeinen Spee 
ren das Haupt jeiner Scharen, die wie 
ein Wetter famen, mid) zu zerftreuen, 
und freueten fich, als fräßen fie den 
Elenden im Berborgenen. 

15. Deine Rofje gingen im Peer, im 
Schlamm großer Wafler. 

16. Weil ich ſolches Höre, bebet mein 





Großes Berderben. 


Leib, meine Lippen zittern von dem 
Geſchrei; Eitergehetin meine@ebeine, 
und meine Kniee beben, dieweil ich 
ruhig Harren muß 618 auf die Zeit der 
Zrübfal, da wir hinauf ziehen zum 
Bolt, dad ung beftreitet. 

17. Dennder Feigenbaum wirdnicht 
grünen, und wird fein Gewächs fe 
an den Weinftöden; die Urbeit am 
Olbaum fehlet, und bie Üder bringen 


feine Nahrung; und Schafe werden | j 


Zephanie 1. 
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aus den Hürden geriffen, und werben 
teine Rinder in den Ställen fein. 

18. Uber ih will mich *freuen des 
HErrn, und fröhlich fein in Bott, mei- 
nem Hell. j *Jef.61,10. 

19. Denn der Herr, HErr ift meine 
Kraft, und wird "meine Füße machen 
wie Hirfchfüße, und wird mid) auf 


meine Höhen führen. 
‚Borzufingen auf meinem Saiten: 
piel. ‚ "Bl.18,84. 


Der Prophet Zephanja. 


Das 1. Kapitel. 

Der Tag des Zorns. 
1. Dis iſt das Wort des HErrn, 
welches gef Ben ane, 
dem Sohn Chuſis, des Sohns Gedal- 
jas, de3 Sohns Amarjas, des Sohns 
Hiskias, au eit *Yofias, des Sohns 
Among, des Königs in Yuda. *ger.ı,2. 

2. 3 will alles aus dem Lande weg: 
nehmen, fpricht der HErr. 

3. Ich willbeide, Menſchen und Vieh, 
beide, Vögel des Himmels und Fiſche 
im Meer, wegnehmen famt "den Ar: 
gernifien und den Gottlofen; ja, ich 
will die Menfchen ausreuten aus dem 
Lande, fpricht der HErr. *Matth. 13,41. 

4. Sch will meine Hand augftreden 
über Juda und über alle, die zu Jeru⸗ 
falem wohnen alſo will ich das Übrige 
pon Baalausreuten, dazu den Namen 
der Götzenpſaffen und Priefter aus 
dieſem Ort; *2.25n.28,5. Hof. 10,5. 

5. Und die, jo auf den Dächern des 
Himmel3 Heer anbeten; die es an: 


9. Auch will ich zur felbigen Zeit die 

heimſuchen, fo über die Schwelle ſprin⸗ 

en, die ihres Herrn Haus füllen mit 
ben und Trügen. 

10. Zur ſelbigen Zeit, jpricht ber HErr, 
wird fich ein laut Gefchrei erheben von 
dem Fiſchthor her, und ein ®eheule von 
dem andern Teil der Stadt, und ein 
großer Jammer von ben Hügeln. 

11. Heulet, die ihr in der Muͤhle woh⸗ 
net; denn dag ganze Krämervolk iſt 
dahin, und. alle, die Gelb fammeln, 
find ausgerottet. 

12. Burfelbigen Zeit will ich Jeruſa⸗ 
lem mit Leuchten durchjuchen, und 
will heimſuchen die Leute, Die aufihren 
he u und ſprechen in ihrem . 

erzen: Der HErr wird weder Gutes 
noch Böfes thun. 

13. Und ſollen ihre Güter zum Raub 
werden und ihre Häuſer zur Wüſte. 
Ste werden Häufer bauten, und nicht 
drinnen wohnen; fie werden Wein⸗ 
berge pflanzen, und feinen Wein davon 


beten, und ſchworen doch bei dem | trinfen. "moß5, 11. 45. Mof. 28,80. 
uglei +8; : 14. Des "Herrn großer Tag iftnabe; 
gern und zugt — am; er tft nahe, und eilet jehr. Denn dag 


6. Und die vom HErrn abfallen, und 
dienad) dem HErrn nichts fragen, und 
ihn nicht achten. _ 

. Seid *ftilfe vor dem Herrn, HErrn, 
denn bes HErrn Tag iſt nahe; denn 
der HErr hat ein Schlachtopfer zube- 
reitet, und kine un dazu geladen. 

*Sab.2,20. 

8. Und am Tage des Schlachtopfers 
des Herren will ich heimſuchen die Fur⸗ 
ften und des Königs Kinder und alle, 
die ein fremd Kleid tragen. 


Geſchrei vom Tage des HErrn kom: 
men wird, fo werden die Starken als⸗ 
dann N Schreien. *Joel1,18. 

15. Denn *diefer Tag ift ein Tag des 
Grimmes, ein Tag der Trühfal und 
Angft, ein Tag bes Wetters und Un: 
—— ein Tag der Finſternis und 


unkels, ein Tag der Wolken und 
Nebel; *Jer. 80,7. 
16. Ein Tag der Poſaune und Troin⸗ 


mete wider die feften Städte und Hohen 
Schlöſſer. 
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17. 3 will den Leuten bange ma⸗ 
chen, daß fie umher gehen follen wie 
die Blinden; darum daß fie wider den 
Herrn gefündigt Haben. Ihr Blut 
ſoll vergoffen werden, ald wäre es 
Staub, und ” Leib, ala wäre es Kot. 

18. Es "wird fie ihr Silber und Gold 
nicht erretten mögen am Tage deö 


— des HErrn, ſondern das ganze | fi 


and fol durch das Feuer feines Eifers 
verzehret werden; denn er wird's plötz⸗ 
lich ein Ende machen mit allen, die im 
Lande wohnen. * Hefe. 7,19. 


Das 2.Rapitl. 
— — 


1. ammelt euch, und kommt her, 
S ihr feindſeliges Volk, 

2. Ehe denn das Urteil ausgehe, daß 
ihr wie die Spreu bei Tage dahin⸗ 
fahret; ehe denn des HErrn grimmiger 
Zorn über euch komme; ehe der Ta 
des Zorns des HErrn über eu 
tomme. 

3. Sucdet den HErrn, alle ihr Elen⸗ 
den tm Lande, die thr feine Rechte hal⸗ 
tet; fuchet Gerechtigkeit, juchet Demut, 
auf daß ihr am Tage des Zorns des 
HErrn möget verborgen werden. 

4. Denn Gaza muß verlaffen und 
Astalon wüft werden; Asdod fol am 
Mittage vertrieben und Ekron ausge: 
wurzelt werden. 

5. Weh denen, fo am Meer hinab 
wohnen, Dem Volk der *Serether! Des 
HErrn Wort wird über euch kommen 
du Kanaan, tder Philifter Land; ich 
will dich umbringen, daß niemand 
mehr da wohnen fol. 

*1.&am. 30,14. +Ier. 47. 

6. Es follen am Meer hinab eitel 
Hirtenhäufer und Schafhürden fein. 

7. Und dasſelbe ſoll den Übrigen vom 
Haufe Juda zu teil werden, daß fie 
daraufweidenfollen. Des Abends ſol⸗ 
len fie fich in den Häufern Askalons la⸗ 
gern, wenn fienun der HErr, ihr Gott, 
wiederum heimgeſucht und "ihr Ge: 
fängnis gewendet bat. "Rap. 8,20. 

8. Ich habe das Schmähen? Moabs 
und das Läſtern der Kinder tYmmon 
gehöret, damit fie mein Volk geſchmä⸗ 
. bet, und auf desſelbigen Grenzen fich 
“erühmet Haben.  "Jer.4s. +Jer. 49,1. 


9. Wohlan, jo wahr lebe! ipricht 
der HErr Zebaoth, der Gott Israels, 
Droab fol wie’ Sodom, und die Kinder 
Ammon wie &omorra werden, ja, wie 
ein Neſſelſtrauch und Salgmyne und 
eine .ewige Wüfnis. Die Übrigen 
meines Bolts ſollen ſie berauben, und 
die Überbliehenen meines Volks follen 
Bas U ipnend —— 

oll ihnen begegnen 
goffart, daß fie des Herrn BZebauth 
: an geichmähet, und fich gerühmet 

aben. 

11. Schredlich wird der HErr über 
fie fein, denn er wird alle Götter auf 
Erben vertilgen; und jollen ihn anbeten 
alle Infeln ber Heiden, ein jeglicher an 
feinem Ort. 

12. Auch folt ihr Mohren durch mein 
Schwert erſchlagen werden. "Hefet.so,». 

13. Und er wird feine Hand jtreden 
über Mitternacht, und Affur umbrin: 
gen. Ninive wird er öde machen, bürr 
wie eine Witfte; Nah. 1,1. 

14. Daß "drinnen fich lagern werden 
allerlei Tiere bei Haufen; auch tRobr: 
dommeln und Igel werden wohnen in 
ihren Säulenfnäufen; und werben in 
den Fenſtern fingen, und auf der 
Schwelle wird Berwüftung fein; denn 
die Gedernbretter follen abgeriffen 
werden. *Jef.18,21. +Jef. 34,11. 

15. Das ift die fröhliche Stadt, die fo 
ficher wohnte, und ſprach in ihrem 
gen: Ich bin's, und feine meBr. 
ft fie fo wüfte worden, daß die Tiere 
drinnen wohnen! Und wer vorüber 
gebet, Piel et fie an, und klappet mit 

er Hand über fie. Jeſ. 47, 8. 


Das 3. Kapitel. 

id lem. 
Fang bedanken a 
1. Ve der ſcheußlichen, unfläti- 

en, tgrannilchen Stadt! 

2. Sie will nicht — noch ſich 
züchtigen laſſen; fie will auf den HErrn 
act trauen, noch ſich zu ihrem Gott 


alten. 
9 Ihre Fürſten findunter ihnen bräl- 
lende Löwen, und ihre Richter Wölfe 
am Abend, die nichts laſſen bis auf den 
Morgen überbleiben. Hefet. 22,27. 
4. Propheten find Teichtfertig 
und Berächter; ihre Priejter entweihen 





Jeruſalems Sünde 


da3 Heiligtum, und deuten das Gefeg 
frevellich. x R Mig.s, 11. 
5. Der HErr, der unter ihnen ift, ift 
gerecht, und thut fein Urges. Er läßt 
alle Morgen feine Rechte öffentlich leh⸗ 
ren, und läßt nicht ab aber die böſen 
Leute wollen fich nicht Ihämen lernen. 
6. Ich Habe Völker ausgerottet, ihre 
Schlöfſer verwüftet, und ihre Gaffen 


fo leer gemacht, daß niemand drauf | f 


gehet; ihre Städte find zerſtöret, daß 
niemand mehr da wohnet. 

7. Sch ließ dir fagen:. Mich ſollſt du 
fürdten, und dich lafjen züchtigen! fo 
würde igreWohnungnichtausgerottet 
und der feines fommen, damit ich fie 
beimfuchen werde. Aber fie find fleißig, 
allerlei Bosheit zu üben. ; 

8. Darum, fpricht der HErr, müffet 
ihr mein auch harren, bis ich mich autf- 
mache zu feiner Zeit, da ich auch "rech- 
ten werde, und die Heiden verfammeln, 
und die Königreiche zuhauf bringen, 
tmeinen Born über fie zu ſchütten, ja, 
Allen Zorn meines Grinimes; denn alle 
Belt ſoll durch meines Eifers Feuer 
verzehret werden. *Joels,3. +Bf.79,6:' 

9. Alsdann will ich den Völkern reine 
Lippen geben, daß fie alle jollen des 
HErrn Namen anrufen, und ihm die⸗ 
nen einträchtiglich. 

10. Man wird mir meine Anbeter, 
mein zerſtreutes Volt, von jenfeit dem 
Baffer im Mohrenlande Herbeibrin- 
gen zum Geſchenk. Pf. os, s2. Apg.s, 27. 
11. Zurfelbigen Beit wirft du dichnicht 
mehr jchämen alles deines Thuns, da- 
mit du wider mich übertreten Haft; 
denn ich will die ſtolzen Heiligen von 
dir thun, daß du nicht mehr follft did) 
erheben auf meinem Heiligen De 

12. 3 will in dir laffen "überbleiben 
ein arın, gering Boll, die werden auf 
des Herren Namen trauen. *Hefet.o,s. 


Haggai 1. 
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13. Die Übrigen in Israel werden 
fein Böfes thun, noch Falſches reden; 
und man wird in ya Munde feine 
betrügliche Zunge finden, jondern fte 
folfen weiden, und ruhen ohne alle 


urcht. 
—* Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, 
Israel! Freue dich, und fei fröhlich 
BED genzem derzen, du Tochter Jeru⸗ 


a) *2XEadho, o. 
15. Denn der HErr hat deine Strafe 
weggenommen, und deine Feinde ab- 
gewendet. Der HErr, der König Is⸗ 
raelß, tft beidir, daß du dich vor feinem 
Unglüd mehr fürchten darfit. 

16. Zur feldigen Zeit wird man 
ſprechen zu Serufalem: ee dich 
nicht! und zu Zion: Laß deine Hände 
nicht laß werben! . 

17. Denn der HErr, dein Gott, tft bei 
dir, ein ftarfer Heiland; *er wird ich 
über dich freuen, und bir freunblich 
fein, und vergeben, und wird über bir 
mit Schall fröhlich fein. 

e * 2 


Jeſ. 62,6. 

18. Die Geängfteten, fo auf fein Feft 
fommen, ‚will ich zufammen bringen; 
denn fie gehören dir zu, und müflen 
Schmach tragen. " 

19. Siehe, id) will's mit allen denen 
aus machen zur jelbigen Zeit, die Dich 
beleidigen; und *will den Hintenden 
helfen, und die Verftoßenen fammeln; 
und will fie zu Lob und Ehren machen 
in allen Landen, darin man fie ver: 
achtet. h "Mid. 4,7. 

20. Zur felßigen Zeit will ich euch 
— bringen, und euch zur ſelbigen 

eit verfjammeln. Denn ich will eud) 

u Lob und Ehren machen unter allen 
Bartern auf Erden, wenn ich *euer 
Gefängnis menden werde vor euren 
Augen, fpricht der HErr. 


*Jer. 29,14, Kap. 2, 7. 


Der Prophet Banned: 


Das 1. Kapitel, 
Strafpredigt Bei der Nadhläffigkeit im 
Zempelban. 


des Herrn Wort durch den Propheten 
aggat zu Sernbabel, dem Sohn 
ealthiels, dem Fürſten Judas, und 


1. m äweiten Jahr des Königs zu Joſua, dem Sohn Jozadaks, dem 


Darius, im fechjten Monat, 
am erften Tage bes Monats, geihah 


Hobenpriefter, und ſprach: 


Ear. 4,24; 5,1.2. 


956 Haggai treibt 


2. So ſpricht der HErr Bebaoth: 
Dies Bolt fpricht: die Zeit tft noch 
at da, daß man des HErrn Haus 

aue. 

3. Und des HErrn Wort geſchah 
durch ben Propheten Haggai: 

4. Über eure Beit ift da, daß ihr in 

etäfelten Häufern wohnet, und dies 
Haus muß wült ftehen 3. Sam. 7,2. 

5. Nun, fo fpricht der HErr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch gehet!  - 

6. Ihr *fäet viel, und bringet wenig 
ein; ihr effet, und werdet doch nicht 
fatt; ihr trinfet, und werbet doch nicht 
trunten; ihr Heibet euch, und konnt 
euch dochnicht erwärmen; und welcher 
Geld verdienet, der legt's in einen 
löchrigen Beutel. 

Kap. 2, 163 5.Mof.28,88. 

7. So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch gehet! 

8. Gehet Hin auf das Gebirge, und 
holet Holz, und bauet das Haus; das 
foll'mir angenehm fein, und will meine 
Ehre erzeigen, fpricht der HErr. 

9. Denn ihr wartet wohl auf viel, 
und fiehe, es wird wenig; und ob ihr’&. 
ſchon Heim bringt, fo zerftäube ich's 
doch. Warum das? fpricht der HErr 
Bebaoth. Darum daß mein Haus fo 
müft ftehet, und, ein jeglicher eilet auf: 
fein Haus. AN: ; 

10. Darum hat der Htmmelüber eu 
den "Tau verhalten, und das Erdreii 
fein. Gewächs. 1. Kön. 17, 1. 

11. Und ich habe die *Dürre gerufen. 
überLand und Berge, über Korn, Moft, 
Dlund über alles, was aus der Erde 
tommt, auch über Leute und Vieh und 
über alle Arbeit der Hände. : 

*Rap.2,17. Amos 4, 8. 

12. Da gehorchte Serubabel, der 
Sohn Seglthiels, und Joſua, der 
Son Jozadaks, der Hobeprieiter, und 
alle Übrige des Volks foldher Stimme 
des HErın, ihres Gottes, und den 
Worten des Propheten Haggai, wie 
ihn der HErr, ihr Gott, gefandt Hatte; 
und dag Bolk fürchtete ſich nor dem 


H 

13. Da ſprach Haggai, der Engel 
des HErrn, der die Boiſchaft des 
HErrn hatte an das Volk: Ich bin 
mit euch, ſpricht der HErr. *Mat.2,7. 
14. Und der HErr erweckte den Geiſt 


Haggai 1.2. 


zum Tempelbau. 


Serubahels, des Sohns Sealthiels, 
des Fürften Judas, und den Geift 
Be des Sohns Jozadaks, ded 

obenpriefters, und den Geiſt des 
ganzen übrigen Volks, daß fie kamen, 
und arbeiteten am Haufe des HErm 
Bebaoth, ihres Gottes, 

15. [2. 1 Am bier und zwanzigften 
Tage des jechften Monats im zweiten 
Jahr des Königs Darius. 


Das 2. Kapitel. 


Weisfagung von der Fünftigen Herrlid- 
teit des ern a ee 
- eit. 


1. [2.] m ein und zwangzigften 

A Tage des fiebenten Mo: 

nats gefchah des HErrn Wort durch 
den Propheten Haggat und ſprach: 

2. [8.] Sage zu Serubabel, dem Sohn 
Sealthiels, dem Fürften Judas, und 

u Sofua, dem Sohn Jozadats, dem 

— und zum übrigen Boll, 
un : 

3.[4£] Wer ift unter euch überblie 
ben, der dies Haug in feiner *norigen 
Herrlichkeit. geſehen Hat? Und wie fe: 
det ihr's nun an? Iſt's nicht alfo, ed 
düntet euch nicht8 zu fein? Esr. 8. 12. 

4.{5:) Und nun, Serubabel, jet ge 
troft! ſpricht der HErr; ſei getroft, 
Kofua, du Sohn Yozadaks, bu Hober: 
priefter! ſei getroft, alle8 Volk im 
rg Ir ie — Yon a 

et; denn nmiteuch, ſpricht der 
Her Bebaoth. 

5. (6.] Nach dem Wort, daich mit euch 
einen "Bund machte, da ihr aus Agyp⸗ 
ten zoget, foll mein +@eift unter eud 
bleiben. Fürchtet euch nicht! 

*3.Mof.19,5. +Sad.4,6. 

6. [7.] Denn fo jpricht der HErr Be 
baoth: Es ift noch ein kleines 
daß Ih Himmel und Erde, das Reer 
und dag Trodne bewegen werde. 

*&br. 12,26. 
‚2.[8.] Ia, alle Heiden will ih be 
Wegen, Da fol dann kommen aller Hei- 
den Beites; und ich will dies Haus voll 
errlichteit machen, ſpricht der HErr 
ebaoth. 

8.[9.] Denn mein tft Silber und 
Gold, Ipricht der HErr Zebaoth. 

9.[10.] Es ſoll die Herrlichkeit dieſes 
legten Haufes größer werben, denn bei 








Herrlichkeit bes 


erften geweien ift, ſpricht ber Herr Ze⸗ 
baoth; und ih will Frieden geben an 
diefem Ort, ſpricht der HErr Zebaoth. 
10.[11.] Am vier und zwanzigften 
Tage des neunten Monats, im zwei⸗ 
Fr Bon des Dariug, geſchah des 
ort zu dem vtophelen Hag⸗ 
= und f 


ſprach: 
11.[12.] So ſpricht der Herr de 
baoth: A die Prieſter um das 
ſetz und 
12. a8 nn jemand heilig Sleifch 
trüge in feines Kleides pet. und 


rübrete darnach an mit feinem Bipfer | 


Brot, Gemüfe, Wein, DI, oder was es 
für Speife wäre: wirde es auch hei⸗ 
lig ? Und die Briefter antiworteten und 
ſprachen: Nein. 

13. [14.] Haggai ſprach: Wo aber je: 
mand von einem“ Toten unrein wäre, 
und diefer eines anrührte, würde es 
auch unrein? Die Priefter antworte: 
ten und ſprachen: Es würde unrein. 

*8.Mof.5,2; 4.Mof. 19,22: 

4.[15.] Da antwortete Haggai und 
wir ben alfo find dies Volk und 
diefe Leute vor mit auch, fpricht der 
De und all ihrer Hände Wert, und 
ie opfern, ift unrein. R 

© ls] Und nun fchauet, wie es 
Be gegangen ift von diefem Tage an 
und zuvor, ehe denn ein.Stein auf den 
en: gelegt ward. am Tempel des 


ur En. Beh, wenn einer zum "Korn: 
aufen Tam, der zwanzig Maß Haben 
oltte, jo kalten faum zehn do; fam er 
zur Stelter, und meinte fünfzig Eimer 


Sacharja 1. 
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zu ſchöpfen, fo waren kaum zwanzig 
" *Rap.1,6. 
17.{18.] Denn ’ich plagte eu: mit 
Dürre, Brandlorn und Hag at 


eurer Arbeit; dennoch Te — ru 
nicht zumir, foricht der HErr. Kap. 1,11. 

18. [19.] So fchauet nun drauf von 
diefem Tagan und zuvor, nämlich von 
dem vier und zwanzigiten Tage des 
neunten Monats bi8 un den Tag, da 
der Tempel des Herrn gegründet tft; 
Tchauet drauf! 

19. [20.] Denn tein Same liegt mehr 
in ber Scheuer, fo Hat auch weder Wein⸗ 
ftod, Feigenbaum, Granatbaum, noch 

bat getragen; aber von biefem 
Tage an will ich Segen geben. 

20. [21.] Und. des Een Wort ger 
ſchah zum andern Dal zu Haggai am 
vier u —— Tage des Mo⸗ 
2 ſprach: 

22.) Sage Serusabel, dem Yür- 
fen udas, und ſprich: Ich will Him⸗ 
mel und Erde bewe en; *B.6. 

22.[23.) Und will die Stühle der Kö⸗ 
nigreiche umfehren, und die mächtigen 
Königreiche der Heiden vertilgen; und 
will beide, Wagen mit ihren Reitern, 
umkehren baß beide, Roß und Dann, 
fallen follen, ein jeglicher durch des 
andern Schwert 

23. [24.) Zur jeisigen Zeit ſpricht der 
HErr Zebaotd, will ic) dich, Seruba⸗ 
bel, du Sohn Sealthield, meinen 
Knecht, nehmen, ſpricht der HErr, und 
will dich wie einen Siegelring halten; 
denn ich habe dich ermählet, jpricht der 
Herr Zebaoth. Sad. 4, 6. 7. 


Der Prophet Sacharja. 


Das 1. Kapitel. 
a Don en bes 


1. m achten Ser des zweiten 
Jahrs des Künigs Darius ge- 
ſchah das Wort des n zu Sa⸗ 
charja, dem Sohn echjas, bes 
Sohns Iddos, dem‘ Propheten, und 
ſprach: *6Esr. 8,1. 
2. Der ve iſt zornig geweſen ber 
u Bät 
3. Und rich zu ihnen: So ſpricht 


der HErr Zebaoth: *Kehret euch " 
ſpricht der HErr Zebaoth, jo will 
ich mich zu euch kehren, jpricht der 
Her Zebaoth. Mal.8,1. Jat. 4, 8. 
4 Seid nicht mie eure Väter, welchen 
die vorigen Bropheten predigten und 
fprachen: So Ipricht der HErr Zebaoth: 
Kehret euch von euren böfen Wegen 
und von eurem böſen Thun; aber fte 
gehorchten nicht, und achteten nichtauf 
mid), fpricht der HErr 
.... *Jer.8,18. Hefe. 88,11. 





958 Reiter unter ben Myrten. Saharja 1.2. 


5. Wo find nun eure Väter? und die 
Propheten, leben fie auch noch? 

6. Iſt's aber nicht alfo, daß meine 
Worte und meine Rechte, die ich Durch 
meine Knechte, die Propheten, gebot, 


8 eure Väter gerogen daß fie|d 


4 baben müflen lehren, und fagen: 
Gleich wie der HErr Zebaoth vorhatte, 
uns zuthun, nad) dem wir gingen und 
thaten, alfo hat er und auch gethan. 

7. Am vier und zwanzigſten Tage des 


elften Monats, welcher tft der Monat 
Sebat, im zweiten r des Königs 
Darius, geſchah das Wort des HErrn 


u Sadjarja, dem Sohn Berechjas, 
8 Sohns Iddos, dem Propheten, 
und fpradh: 

8. Sch fah bei der Nacht, und fiehe, 
ein Dann faß auf einem roten Pferde, 
und er hielt unter den Myrten in der 
Aue, und Hinter ihm waren rote, 
braune und weiße Pferde. Kap.s,ı-s. 

9. Und ich ſprach; Mein Herr, wer 
find diefe? Und der Engel, der mitmir 
redete, ſprach zu mir: Sch will dir zei⸗ 
gen, wer dieſe find. 

10. Und der Dann, der unter den 


Morten hielt, antwortete und ſprach: Sch 


Diefe find, die der HErr ausgefandt 
hat, Die Erde zu durchziehen. 
11. Sie aber antworteten dem Engel 
des HErrn, ber unter den Myrten 
telt, und fprachen: Wir haben die 
de durchzogen, und fiehe, alle Län: 
der figen ftille. u 
.12. Da antwortete der Engel des 


Errn und ſprach: HErrZebaoth, wie | 3 


ange willft Du denn dich nicht erbar⸗ 
men über Serufalem und über die 
Städte Judas, über welche du zornig 
bift gewefen dieſe tfiebenzig Jahre? 
*Bf.102,14. +Dan. 9,2. 

13. Und der HErr antwortete dem 
Engel, der mit mir redete, freundliche 
Worte und tröftliche Worte. 

14. And der Engel, der mit mir re: 
dete, ſprach zu mir: Bredige und ſprich: 
So ſpricht der HEry Zebaoth: Ich 
eifere um Serufalem und Zion mit 
großem Eifer, 


15. Undbin ſehr zornig über die ftol- Jeru 


zen Heiden; denn Ich war nur ein 

wenig zornig, fieaber halfen zum Ver: 

derben. - Jeſ. 47,6. 
16. Darum fo fpricht der HErr: "Ich 


Schmiede. Meßſchnur. 


will mid wieder zu Jerufalem kehren 
mit Barmherzigkeit, und mein Haus 
ſoll drinnen gebauet werden, ipricht 
der HErr Bebaoth; dazu fol die Zim⸗ 
merſchnur in geruf alem gezogen wer: 
en. "Rap. 8,8. 

17. Und predige weiter und fprid;: 
So ſpricht der HErr Bebaoth: Es fol 
meinen Städten wieder wohlgehen, 
und der HErr wird Zion wieder "trö- 
ften, und wird Jeruſalem twieder er 
wählen. *Jef.40,1.2. +Ief.14,1. 


Das 2. Kapitel. 
Geſicht von ben vier Hörmern und den 
vier Schmieden. Der Mann mit der Meß⸗ 
ſchnur. Freudige Zeit der Wiederkunft 
aus Babel. Berufung der Heiden. 
1.[1,18.] 7 Tndich Hub meine Augen 
auf, und ſah, und fiehe, 
2.10) Uni fprag zum Engel, 
.[19. ich iprach zum er 
mit u redete: Wer Diele? & 
ſprach zu mir: Es find Die Hörner, die 
uba famt Israel und Serufalem zer: 
euet haben. 
3.[20.) Und der HErr zeigte mir vier 
miede. 


4 121.. Da ſprach id: Was wollen 
die machen? ſprach: Die Hörner, 
die Yuda fo zerftreuet Haben, daß nie 
mand fein Haupt Hat mögen aufheben, 
diefelbigen abzuſchrecken find dieſe 
tommen, dab fie die Hörner der Heiden 
abftoßen, welche dad Horn haben über 
das Land Yuda gehoben, dasfelbige 
u zerftreuen. 

5.[1.] Und ich Hub meine Augen auf, 
und jab, und fiehe, ein Mann batte 
eine * eßſchnur in der Hand. 


‚Hefel. 40, 8. 

'6.[2.] Und ich ſprach: Wo geheſt du 
I k aber ſprach zu mir: u ich 

erufalem meſſe, und ſehe, mie lang 
und weit fie fein ſolle. 

7.[8.) Und fiehe, der Engel, der mit 
mir redete, ging heraus; und ein an: 
er ging heraus ihm entgegen, 

8. 14) Und frac zu ihm: Lauf bin, 
und ſage dieſem Knaben und ſprich: 
em wird bewohnet werden 
“ohne Mauern vor großer Menge der 
Menſchen und Viehs, jo drinnen fein 


wird. * Heel. 88, 11. 
9.[5.] Und »Ich will, ſpricht der 
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HErr, eine feurige Mauer umher fein, 
und will mich herrlich drinnen erzeigen. 


Kap. o, 8. 

10. 16.) Hui! hui! Fliehet aus dem 
Mitternachtlande! ſpricht der HErr; 
denn ich habe euch in die vier Winde 
unter dem Himmel zerſtreuet, ſpricht 
der HErr. 

IIL. [7.] Hut, Zion, die du wohneſt bei 
ber Tochter Babel, entrinnel 

12.[8.] Denn fo fpricht der HErr Be: 
baoth: I bat mich gefandt nad) Ehre 
zu den Heiden, bie euch een 

nn wer euch antajtet, der: taftet ſei⸗ 
nen *Augapfel an. *5.Mof. 32,10. 

13. Be Denn ſiehe, ich will meine 

and über fie weben, daß fie ſollen ein 

aub werden denen, bie ihnen gedie⸗ 
net haben; und ihr ſollt erfahren, daß 
mid) der HErr Zebaoth gejandt Hat. 

14. [10.] Freue dich, und jet fröhlich, 
Bion! denn ſiehe, ich fonıme, 
Sen will bei dir wohnen, fpricht der 

15. [11.] Und folfen zu ber Zeit *viel 


Heiden zum HErrn gethan werben, |! 


und follen mein Bolt fein; und ich will 

bei dir wohnen, und folift erfahren, 

der HErr Bebaoth zu dir ge⸗ 
a 


an z *%ef.11,10. 
16. 12} Und der HErr wird Juda 
erben als fein Zeil in dem heiligen 
Lande, und "wird Serufalem wieber 
ermwählen. *Rap.1,17. 

17. [13.] Alles Fleiſch fei ftille vor bem 

Errn; denn er Hat ſich aufgemacht 
aus feiner heiligen Stätte. YHab.2,20. 


Das 3. Kapitel, 
d 
Des Heran' Werbeibung von ben genach 
(Sproß, Meffiag). 


1. nd mir ward gezeigt der Hohe: 

priefter Joſua, ſtehend vor 

dem Engel des Herrn; und der tGa: 

tan ftund zu jeiner Rechten, daß er ihm 
wiberftünbe. i 
*Sagg.1,4. +Hiob 1,9. Offenb. 12,10. 

2. Und der HErr ſprach zu dem Sa: 
tan: Der H fchelte dich, du Sa⸗ 
tan; ja, der HErr jchelte dich, der Je⸗ 
rufalem erwählet Hat! Iſt diefer nicht 
ein Brand, der aus dem Feuer errettet 
ft? *Zubä9. 


3. Und Joſua Hatte unreine Kleider 
an, und ftund vor bem Engel 

4. Welcher antwortete und ſprach zu 
denen, die vor ihm ftunden: Thut die 
unreinen Kleider von ihm! Und er 
ſprach zu ihm: Siehe, "id Habe deine 
Sünde von dir genommen, und thabe 
dich mit Feierkleidern angezogen. 

? Jeſ. 6,7. FJeſ. 61, 8. 

5. Und er ſprach: Setzt einen reinen 
Hut auf ſein Haupt! Und ſie ſetzten 
einen reinen Hut auf ſein Haupt, und 

ogen ihm Kleider an, und der Engel 

es HErrn ſtund da. *2.Mof.28, 80. 

6. Und der Engel des HErrn bezeu⸗ 
gete Joſua und ſprach: 

7. So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Wirſt bu in meinen Wegen wandeln, 
und meiner Hut warten, fo ſollſt du 
regieren mein Haug, und meine Höfe 
bewahren; und ich will bir geben "von. 
diefen, die hie ftehen, daß fie dich gelei⸗ 
ten follen. -*Bf.91,11. 

8. Höre zu, Joſua, du Hoherpriefter, 
du und deine Sreunde, die por dir 
figen; denn fie find mit einander ein 
abrzeichen. Denn fiehe, ich will mei⸗ 
nen Knecht tgemad) kommen laſſen. 

*Jef.8,18. +Xap. 6,12. Jer.28,5; 88,15. 

9. Denn — auf dem einigen Stein, 
den ich vor Joſua gelegt habe, ſoller 
ſtieben Augen ſein. Siebe, ich will ihn 
ausbauen, fpricht der HErr Zebaoth, 
und will die Sünde besjelbigen Lanz 
des wegnehmen auf Einen Tag. 

*Rap.4,10. Offenb.5,6. 

10. Zu derjelbigen Beit, jpricht der 
HErr Bebaoth, wird "einer den andern. 
laden unter den Weinftod und unter 
den Feigenhaum. *ı.Kön.s,5. Mid.4,4. 


Das 4. Kapitel, 
Der goldene Leuchter und die zwei 
Olbäume, 


1. nd der Engel, der mit mir re= 

dete, fam wieder, und wedte 
— wie einer vom Schlaf erweckt 

wird, . 


2. Und fprach zu mir: Was fieheft 
du? Ich aber fprach: Ich ſehe; und 
fiehe, da ftund ein tLeuchter, ganz 
geben, mit einer Schale oben drauf, 

aran fieben Lampen waren, und je 
fieben Röhren an einer Kampe; 
*Jer.1,11.18. Amos 8,2. +2! Mof. 26,81 —40. 


0 SI lbäume. Brief. 


geicheben, ſpricht der HErr Zebaoth 
7. Wer biit du, du großer Berg, der 
doch vor Serubabel eine Ebene ſein 


muß? Underjoll auffügren den eriten | ging heraus, und 


Stein, dab "man rufen wird: Glüd | 
zu! Güüdz u! *Bf. 128,6. 


— 4-6. 





Grha. Bagen. 


| ren jamt teinem Holz und Steinen. 


3. BD Dr Se En en 
eg Heb 
deine Augen auf, und fiege! Bas ge 


7. Und fiche, es hub fich ein Geniner 


fahre, daß mich der dẽrt zu euch ge⸗ a da war ein ®eib, das jaß 


fandt hat. "&er.5,8;6,14— 16. +8ap.2,13.15. 
10. Denn wer it, ber dieie "geringen 
"Tage veradjte ? Es werden mit Freu⸗ 
den ſehen das Richtblei are 
Ser jene *jieben, welche iind des 
Errn Augen, die "alle ande durch⸗ 
ziehen. *Bagg.2,3. +Rap.3,9. 
11. Und ich antwortete umd ſprach zu 
um Bas jind die zween Olbäume zur 
echten und zur Linfen des Leuchters? 
12. Und ich antiwortete zum andern 
Deal und ſprach zu ihm: Was find die 
ween Zweige der Olbäume, welche 
Beten bei den zwo güldnen Rinnen, 
daraus das güldne II Berabileußt? 
13. Und er ſprach zu mir: Weißt du 
nicht, was fie find? Ich aber ſprach: 
Rein, mein Herr. 
14. Und er jprach: &5 find die zwei 
Olkinder, welche jtehen bei dem Herr: 
icher aller Lande. 


Tas 5. Kapitel. 
Der fliegende Brief und das Weib 
. im Epha. 
L nd ich Hub meine Augen aber: 
mal auf, und iah, und jiebe, 
= war ein liegender Brief. 
. Under jprad) zu mir: Was jichejt 


Er 


8. Er aber iprad): Tas tit Die Gott: 
Lojigfeit. Und er wart fie in das Epba, 
und warf den Klumpen Blei oben 
aufs Loch. 

9. Und ich Hub meine Augen auf, und 
iah, und fiehe, zwei Weiber gingen ber: 
aus, und Batten Slügel, die der Bind 
trieb; eö waren aber Flügel wie 
Storchsflügel, und 1 führeten das 
Epha zwiihen Erde und Himmel 

10. Und ich ſprach zum Engel, der 
mit mir redete: Wo führen die das 
Epha hin? 

11. Eraberiprachzlı mir: Daß ihmein 
a de ren 
und bereitet, und es dajelbft geiegt 
werde auf feinen Boden. 1. Wef.rı,2. 


=” 6. — 


Offenb. 11,4. Die vier Wa if 


von dem 3emad, der Pe und Priefer 
zugleich jein ſoll 

1. nd 2 Hub meine Augen aber: 

mal auf, und ſah, und jiebe, 

da waren vier Wagen, die gingen zwi- 

ichen zween Bergen hervor: diejelbi- 
gen Berge aber waren ehern. 
Kap.ı,8. Offenb.6,2— 8. 











König und Priefter. 


2. Um .erften Wagen waren rote 
Rofle, am ‚andern Wagen waren 
igwazge Roffe, 

Am dritten Wagen waren weiße 
Ei Fe ee Wagen waren 
e, ſtarke Roſſe. 

4. Und ich antwortete und ſprach zum 
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, 
wer find diefe?. - 

5. Der Engel antwortete und ſprach 
gi mir: Es find die vier Winde unter 

immel,die hervor kommen, nach: 
dem sgefianben Haben vor. dem’ Herr- 
ſcher aller. Lande. - *Rap.4,14, 

6. An dem bie ſchwarzen Roffe wa: 
ren, die gingen gegen Mitternacht, 
undbieweißen gingen ihnen nach; aber 
die ſcheckigen gingen gegen Mittag. 

7. Dteftarlen gingen, undzogen um, 
daß fie alle Rande durchzögen. Und er 
ſprach: Gebet Hin, und durchziehet die 
Erdel Und fie dirchgogen die Erde. 


8. Und er zief nk, And, redete mit 
mir und ſprach: Siehe, die gegen Mit- 
ternacht ziehen, machen meinen Geift 
ruhen im Lande gegen Mitternacht. 

9. Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, von 
Heldai und von Tobia und von Je⸗ 
daja, und komm du dieſes ſelbigen Ta⸗ 
* und gehe in Joſias, des So 

Sans, wohin fie von 


— Und an ‚Silber und, Som, 
und made Kronen, und feße fie aufs 
ve —— des ER, 

D 

12. an (pci u ip 1: So fpricht Der 
HErr Zebaoth: Sie 
der heißt Zemach, denn unter ihm 
wirb’3 warhjen; und er wird — u 


‚Tempel. 
13. Is, den. Tempel des Hern wird 
er bauen, und wird den Schmud tra⸗ 
und wird figen und herrichen auf 
Penemsiöenn;: wird auch "Priefter fein 
auf feineni Thron, und wird Friede 
fein zwifchen ben beiden. *Bi.ı1o,4. 
14. an ee a folfen dem Se: 
lem, Tobia, Jedaja und der Freund: 
Tichteit des’ Sopmes Saanlar gum zum 
Gedächtnis fein im TempeldesHErrn. 
15. Und es werden a bon 


Sadarja.6.7. 


Wr) ift ein Mann, | pheten, da 


Werke ber Liebe. 961 


ferne, dieam Tempel des HErrn bauen 
werden. Da werdet ihr erfahren, daß 
michder sur Bebaoth zu euch gefandt 
bat. Und das fol acc chehen, fo ihr 
orchen werdet der Stimme bes 
‚eures Gottes. - 


Das 7. Kapitel, 

Nicht am äußerlichen ten, fondern an 
Beten hei —— hat Gott 
Gefallen. 

1. U» es geſchah im vierten Jahr 

de3 Königs Darius, daß des 

HErrn En eſchah zu Sadarja am 

vierten Zi es neunten Monats, 
Er er — Chislev;: 

a die zu Beth⸗ €, nämlich Sare⸗ 

— und Regem-Dielech‘ famtihren Leu: 

ten, ſandten, zu bitten vor dem HErrn, 

3. Und Tießen fagen den Prieſtern, 
dieda waren um das Haus des HErrn 
Zebaoth, und zu sap pheten: Muß 
ich auch noch weinen im "fünften Mo: 
nat, und mich enthalten, wie is] ſolches 
gethan here nun fo viel Jahre? 

Sap.8,19. er. 52,12. 
(Lektion am 13. Sonnt. nad) Trinitati3.) 
nd des HErrn Zebaoth Wort 
geſchah zu mir und ſprach: 

5. Sage allem Bolt im Lande und 
den Prieftern und ſprich: Da ihr *fafte- 
tet und Leid truget im fünften und fie: 
benten Monat diefe fiebenzig Jahre 
a: | lang, Habt = mir jo gefaftet? 

Kap. s, 10. Jej.58,5. 

6. Oder da ihr aßet und trantet, ‚habt 

ihr re BA euch felbft gegeffen und 


getrun 

7. Iſt's nicht das, welches der SErr 
een! ließ durch die vorigen Pro: 
ſalem bewohnet war, 
und hatte die Fülle ſamt ihren Städten 
umher, und Leute wohneten, beide, 
gegen Mittag und in den Gründen? 

8. Und des HErrn Wort geſchah zu 
Sacharja und ſprach: 

9. Alſo ſprach der HErr Zebaoth: 
ee und einjeglicher beweife 
an ſein em Bruder Güte und — 
herzigkeit “Mic. 6 

10. Und* thut nicht unrecht den wl⸗ 
wen, Waiſen, Fremdlingen und Ar⸗ 

men; und denfe feiner wider feinen 
Bruber etwas Arges in feinem Her: 
zen.] 2 *3.Mof.22,20.31 
61 





962 Berheißung fünftigen Sacharja 7.8. 


11. Aber fie wollten nicht aufmerten, 
und fehreten mir den Rüden zu, und 
verftodten ihre Ohren, daß fie nicht 


öreten, 

12. Und ftelleten ihre Herzen *wie 
einen Demant, daß fie nicht höreten 
das Gefeg und bie Worte, welche ber 
HErr Zebaoth fandte in feinem Geiſte 


durch die vorigen Propheten. Daber 
fo großer Zorn vom HErrn Zebaoth 
tommen ft. +Jef.48, 4. 


13. Und ift alfo ergangen: Gleich | wür 


wie geprebigt ward, und fie nicht höre⸗ 
ten, fo wollte ic) auch nicht Hören, ba 
fie riefen, fpricht der HErr Zebaoth. 

14. Alſo hab id} fie zerftreuet unter 
alle Heiden, bie fie nicht fannten, und 
tft daS Land Hinter ihnen wüfte blie⸗ 
ben, daß niemand drinnen wandelt, 
noch wohnet, und ift das edle Land 
zur Wüftung gemacht. 


Das 8. Kapitel. 
Berheißung künftigen Heils für da8 Bolt 
er —ãA — en wird, 

aud) den wahren Gott zu fuchen. 

1. PInd des HErrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 

2. So ſpricht der HErr Bebaoth: "Sch 
eifere um Zion mit großem Eifer, und 
eifere um fie in großem Zorn. Kap. 1, 14. 

3. So fpricht der HErr: Sch 'kehre 
mich wieder zu Zion, und will zu Je⸗ 
rufalem wohnen, daß Jeruſalem fol 
eine Stadt der Wahrheit beißen, und 
der Berg des HErrn Zebaoth ein Berg 
der Heiligfeit. . *Rap.1,18. 

4. So jpricht der HErr Zebaoth: Es 
follen noch fürder wohnen in den Gaſ⸗ 
jen zu Serufalem alte Männer und 
Weiber, und die an Stegen gehen vor 
großem Alter; " Jef. 65,20. 

5. Und. der Stadt Gaffen follen: fein 
voll Knäblein und Mägdlein, die auf 
ihren Gafjen fpielen. a 

6. So jpricht der HErr Zebaoth: 
folches unmöglich vor den Augen die⸗ 
ſes übrigen Volks zu diefer Zeit, follte 
es darum aud) "unmöglich fein nor 
meinen Augen? fpricht der HErr Be: 
baoth. Lul. 1,87. 

7. &o ſpricht der. HErr Zebaoth: 
Siehe, ich will mein Volk erläfen vom 
Lande gegen Aufgang und nom Lande 
on Niedergang der Sonne; 


u 


Heils für Gottes Bolt. 


8. Undwill fie herzu en, daß fie 
zu Serufalem wohnen; und fie *follen 
mein Bolt fein, und Ich will ihr Gott 
fein in Wahrheit une Gerechtigkeit. 

gJer. 24, 7. 

9. So ſpricht der HErr Zebaoth: 
"Stärfet eure Hände, die ihr hoͤret dieſe 
Worte zu dieſer Zeit durch der Pro⸗ 
pheten Mund, des Tages, da der 

rund gelegt ifi an des Heren Be 
baoth Haufe, daß der Tempel gebauet 

de. *gef.35,3. 

10: Denn: vor diefen Tagen war der 
Menſchen Arbeit vergebens, und der 
Tiere Arbeit war nichts, und war fein 
Friede vor Trübfal denen, die aus 
und einzogen, fondern ich ließ alle 
Menſchen gehen, einen jeglichen wider 
feinen Nächften. : 

11. Uber nun will ich nicht, wie in 
den vorigen Tagen mit den un 
Be a fahren, ſpricht der H 

ebaoth; 

12. Sondern fie ſollen Same des 

riedens ſein. Der Weinftod ſoll feine 
ht geben, und das Land fein Ge: 
mwäch8 geben, und der ns ſoll ſei⸗ 
nen Tau geben; und ich will die Übri- 
ei dieſes Volks ſolches alles befigen 
afſen. 

N Und fol gefchehen, ‚wie ihr vom 
inte Juda und vom Haufe Israel 

etd ein Fluch geweſen unter den Hei- 
den, fo will ich euch erlöfen, daß ihr 
folt *ein Segen fein. Fürchtet euch 
nur nicht, und ftärket eure Hänbe. 

*1.Mofi12,2. 

14. So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Gleich wie ich euch gedachte zu plagen, 
dar mich eure-Bäter erzüirneten, ſpricht 
der HErr Zebaoth, und renete mich 


nicht, “ . 

> — sn 2 ee 
n diefen Tagen wo ! ⸗ 
lem und era Haufe Juda. Furchtet 


euch nur nich 
16. Das iſt's aber, das ihr thun ſollet: 
Rede einer mit dem andern Wahrheit, 
und richtet recht, und ſchaffet Frieden 
in euren Thoren; Edhz. 4, as. 
17. Und: *dente feiner fein Arges in 
feinem Herzen wider feinen Nächſten, 


mr 


und liebt n liche Eide; denn jols 
ches aules af k ‚Ppriht ber HErr. 
: . *gap.7,id.. 





Belehrung der Heiden. 


18. Und e8 gefchah des HErrn Ze: 
baoth Wort zu mir umd ſprach: 

19. So ſpricht der HErr Zebaoth: 
DieFaften des vierten, fünften, ſieben⸗ 
ten und zehnten Monats follen dem 
Haufe Juda zur Sreude und Wonne 
und zu fröglichen Jahrfeſten werben; 
allein Liebet Wahrheit und Frieden. 

Kap. 7,8.6..Der.52,6.12; 41,15 52,4. 

20. Sp ſpricht der, HErr Bebaoth: 
Weiter werden noch kommen viel Böl- 
ter und vieler Städte Bürger; 

21. Und werden die Bürger einer 
Stadt gehen zur. andern, und iegen: 
Laßt ung geben, zu Bitten vor dem 
HEren, und zu fuhen den HErrn Be: 
baoth; wir wollen auch mit euch gehen. 

22, Alſo werben.viel Bölfer und die 
Heiden mit Haufen kommen, zu fuchen 
den Herrn Zebaoth zu Jeruſalem, zu 
bitten vor dem HErrn.: 

23. So jprieht der -HErr Zebaoth: 
Zu der Zeit werben zehn Männer aus 
allerlei Sprachen der Heiden einen 
jüdiichen Mann bei dem Zipfel ergrei- 
fen, und fagen: Wir. wollen mit euch 
— denn wir hören, daß Gott mit 
eu a — 


Das 9. Kapitel. 
Demütigung der Heiden. Verheißun 
eines frieblägen ee mächtigen ee 

des Meffins. 

1. ies tft Die Laft, Davon der HErr 

D redet Über das Land Hadrach, 
und die fich niederläßt auf *Damas- 
tus, (denn der HErr fchauet auf bie 
Menſchen und auf alle Stämme 98: 
zael8;) geſ. 17, 1. 

2. Dazu auch Über Hamath, die mit 
ihr grenzet; Über "Tyrus und Sidon 
auch, die fer weife find. - 

*Jef.28. Jer. 47,4. Hefel.26— 28. - 

3. Denn Tyrus baute fich eine Sefte, 
und fammelte Silber wie Sand und 
Gold wie. Kot auf der Gaſſe. : 

4. Uber fiehe, der Herr wird fie ver- 


derben, und wird ihre Macht, die fie | Ri 


auf dem Meer bat, fchlagen, und fie 
wird mit Feuer verbrannt werben. 

5. Wenn "das Askalon fehen wird, 
wird fie evfchreden, und Gaza wird 
fehr angft werden, dazu Efron; denn 
ihre Smene wird zu Schanden, und 
es wird aus fein mit dem Könige zu 


‚Sadarja 8.9, 


Der griedenstonig. 9863 


Gaza, und zu Askalon wird man nicht 
wohnen. Jer. 47. 
»6. Zu Asdod werden Fremde woh⸗ 
nen; und ich will der Philiſter Pracht 
ausrotten. 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem 
Munde thun und ihre Greuel von 
ihren Zähnen; daß fie auch ſollen un⸗ 
ferm Gotte überbleiben, daß fie wer⸗ 
den wie Fürften in Juda, und Efron 
wie die Syebufiter. . . 


Eektion am Balmfonntag.) 
8. Und ich will ſelbſt um mein 
Haus das Lager ſein wider 
Kriegsvolk, daß es nicht dürfe hin und 
er ziehen, Daß nicht mehr über fie fahre 
er Treiber ; denn ich Habe ed nun an= 
gejehen mit meinen Augen. *Kap.2,®. 

9. ber du, Tochter Zion, freue dich 
ſehr, und du, Tochter Jeruſalem, jauchze; 
fiehe, dein König kommt zu dir, ein Ge⸗ 
rechter und ein Helfer, arm, und reitet 
auf einem Eſel und anf einem jungen 
Füllen der Eſelin. geph.8, 14. Datth.21,5. 

10. Denn ich will die Wagen abthun 
von Ephraim und die Roffe von Je⸗ 
rufalem, und der Streitbogen foll zer: 
brochen werben. Denn er wird Fries 
den lehren unter den Heiden, und ſeine 
Herrichaft wird fein von einem Meer 
bis and andre und vom Strom bis an 
ber Welt Ende. Mig.5,9. 

11. Auch laſſe ich durchs "Blut deines 
Bundes 108 deine Gefangenen aus der 
Grube, da fein Waffer innen iſt. 

*2.Mof. 24,8. 

12. So kehret eud) nun zur Feftung, 
ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen 
liegt; denn auch Heute verfündige ich, 
daß ich dir *Zwiefältiges vergelten 
N. i & 6 sehe 

13. Denn ich Habe m geipan- 
net zum Bogen und Ephraim gerüiftet. 
Und will deine Kinder, Zion, erwecken 
über deine Kinder, "Griechenland, und 
will dich’ machen als ein Schwert der 

iefen. ' * Dan. 8,91.22. 
14. Und der HErr wird über ihnen 
eriheinen, und feine Pfeile werden 
ausfahren wie der Blit; und der Herr, 
HErr wird die Bofaune blafen, un 
wird einhertreten als die Wetter vom 


Be 
15. Der Herr Zebaoth wird fie 
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ger 
feines Balls, denn wie edle —— 
werden fie in feinem Lande g 

17. Denn was haben fie doch —S 


und was haben ſie doch Schönes! Korn | mein 


macht ZYünglinge und Moft macht 
YJungfrauen blühen. 


Tas 10. Kapitel. 


Das Bolt wird aus ber Gewalt ber 
Unterdrüder ee gefammelt und neu 


egnet. 
1. ©: bittet nun vom HErrn Spat- 


regen, jo wird der HErr Ge: | aufhören. 


wölte machen, und eud) Regen genug 
gebenzuallem Gewächſe auf —— 
2. Denn die Götzen reden, das eitel 
ift; und die Wahrſager ſehen Lüge, und 
reden vergebliche Träume, und ih 
— it arg darum gehen *fie 
in der Irre wie eine Herde, und find 
verſchmachtet, weil fein Hirte da ift. 
"Matth. 9,36. 
3. Mein Zorn ift ergrimmet über die 
"Hirten, und die Böde will ich heim⸗ 
ſuchen; denn der HErr Zebaoth wird 
jeine berde heimſuchen, das Haus 
Juda, und wird fie zurichten wie ein 
eramadt Roß zum Streit. *Lap. 11,5. 
4. Die Edfteine, Nägel, Streitbogen, 
alle Herrfcher follen aus ihnen ſelbſt 
—— Jer. 30,21. 
Und ſolien ſein wie die Rieſen die 
den Kot aufder Gaſſe treten im Streit, 
und jollen jtreiten; denn ber Her 
wird mit ihnen fein, daß die Reiter zu 
re werden 
6. Und.ich will. das aus Juda ftär- 
ten umd das Haus Joſeph erretten, | fen 
und will fie wieder zei en; denn ih 
erbarme mic) ihrer; un: follen fein, 
wie fie waren, da 2 fie nicht —S 


hatte. Denn Ich, der HErr, ihr Gott, 
a fie erhören. 
7. Und Ephraim foll fein wie ein 


Ri ‚und i ö ⸗ 
ee 
ollen's fehen, un , 

Herz am — cin, a 


Inda unb Israel 


. frefien, und | 8. Ich will ifnenziichen, und fie 
Schleuderftein 


e, | mein, denn ich will fie erlölen; m 


Ei 
r 
E85 
PH 
ä 


— werden die Br. 

rien, und das ee Ion 

J 2. Noſ. 14, 10. Jeſ. 11, 18. 
2. Ich will fieftärten in dein 

daß fie jollen or. in feinem Ra: 

men, fpricht der HErr. 


a 11. Kapitel, 
Wehlla untrene Hirten bes Bolls. 
tabe Huld und Eintracht. Dreißig 
De &ilhe ul für den guten Hirten. 
1. Bue deine a auf, a 
nen, daß das Feuer 
BERN verzehre. 
a en ihr Tannıen! denn die Ge: 
dern find gefallen, und bie Herrlichen 
find verftöret. Heulet, ihr Eichen 
Bafans! denn der fefte "Bald ift um⸗ 


hauen 
8 Dan höret on heulen, deun 
ihre Herrlichkeit iſt verſtöret; man 
ige die jungen Löwen brüllen, denn 
ie Pracht des Kordang ift verftöret. 
4. So ſpricht der 
güte der Schlachtſ 
5. Denn ihre Ser (ot fhtacten fie, 
feine Sünde, vertau- 
und fprechen: Gelobt jei der 
Herr, ich bin nun reich! und ihre Hir⸗ 
rer er Jer.28. Hefet.15;81. 
6. Darum will id) auch rricht mehr 
ſchonen der Einwohner im Lande, 
tpricht der HErr. Und fiehe, ich will 
die Leute laffen einen jeglichen in der 
Hand des andern und in der Hand fei- 
nes Königs, daß fie daß Land zerichla- 
gen, und will fie 208 erretten von 
ihrer Hand. 


r mein Gott: 





Dreißig Stlberlinge. 


7. Und ich Hütete der Schlachtichafe, 
ja, der "elenden unter den Schafen; 
und nahm zu mir zween Stäbe; einen 
hieß ich Huld, den andern hieß id) Ein: 
tracht; und Hütete der Schafe. 2.11. 

8. Und ich vertilgte drei Hirten in 
Einem Monden. Und ih mochte 
ihrer nicht mehr, fo wollten fie mein 
auch nicht. 

9. Und ich ſprach: Sch will euer nicht 
hüten; was da ftirbt, das fterbe; was 
verſchinachtet, das verſchmachte; und 
die übrigen freſſe ein jegliches des an⸗ 
dern Fleiſch. Jer. 16, 3. 

10. Und ich nahm meinen Stab Huld, 
und zerbrach ihn, daß ic} aufhübe mei⸗ 
nen Bund, den id) mit allen Völkern 
gemacht hatte. 

11. Und er warb aufgehoben des 
Tages. Und die *elenden Schafe, die 
auf mich achteten, merkten dabei, daß 
e8 des HErrn Wort wäre. "8.7. 

12. Und ich ſprach zu ignen: Gefällt's 
euch, ſo bringt her, wie viel ich gelte; 
wo nicht, ſo laßt's anſtehen. Und ſie 
wogen dar, wie viel ich galt, *breißig 
Silberlinge. * Matth.26, 18. 

13. Und der HErr fprad zu mir: 
Wirf's Hin, daß ed dem Töpfer gegeben 
werde! Ei, eine treffliche Summe, der 
ich wert geachtet bin von ihnen! Und 
*ich nahm die dreißig Silberlinge, und 
warf fie ins Haus des HErrn, daß es 
bem Töpfer gegeben würde. 

*Matth.27,9.10. , 

14. Und ich) zerbrach meinen andern 
Stab, Eintracht, daß ich aufhübe die 
"Bruberihaft zwiſchen Juda und 38: 
rael. * Sefet.87,22. 

15. Und der HErr ſprach zu mir: 
Nimm abermal zu dir Geräte eines 
thörichten Hirten. 

16. Denn fiehe, ich werbe Hirten im 
Lande aufmweden, die das Verſchmach⸗ 
tete nicht befuchen, das Zerſchlagene 
nicht ſuchen, und Das Zerbrochne nicht 
heilen, und das @efunde nicht verfor- 
gen werden; aber das Fleiſch der Fet⸗ 
ten werden fie frefien, und ihre Klauen 


zerreißen. 

17. O unnüße Hirten, die die Herde 
lafien! Das Schwertfomme aufihren 
Arm und auf ihr rechtes Auge! Ihr 
Arm müfje verdorren, und ihr rechtes 
Auge buntel werden! - 


Sacharja 11.12. Gott ſchütt Jerufalem. 965 


Das 12. Kapitel, 
Mächtiger Shug Gottes über Serufalem. 
Berheikung bes Beiftes. Klage des Volks 
- über den, welden fie zerſtochen haben. 
1. ies tft A — he 
HErrn über Israel, ſpricht 
der HErr, der den Himmel ausbreitet, 
und die Erbe gründet, und den Odem 
des Menjchen in ihm macht: 

2. Siehe, Ich will Serufalem zum 
Taumelbecher zurichten allen Völ⸗ 
tern, die umher ; und auch Juda 
wird’3 gelten, wenn Serufalem be: 
lagert wird. Jeſ. 81, 17. 

3. Zur ſelbigen Zeit will ich Jeruſa⸗ 
lem machen zum Laftftein allen BöL- 
tern; alle, die denfelbigen wegheben 
wollen, jollen ſich dran zerſchneiden; 
denn e3 werden ſich "alle Heiden auf 
Erden wider fie verfammeln. j 

H *Kap.14,2. Joel 4, 12. 

4. Zu der Zeit, ſpricht der HErr, will 
ich alle Roſſe ſcheu und ihren Reitern 
bang machen; aber über das Haus 
Juda will ich meine Augen offen ha⸗ 
ben, und alle Roſſe der Völker mit 
Blindheit plagen. 

5. Und die Fürften in Juda werden 
jagen in ihrem Herzen: Es feien mir 
nur die Bürger zu ſalem getroft 
indem HEren Zebaoth, ihrem Bott. 

6. Zu der Zeit will ich die Kürften 
Judas machen zur ee im 
Holz und zur Kadel im "Stroh, daß 
fie verzehren, beide, zur Rechten und 

r ae Hr ar a h ni an 
a) oll auch fürder blei⸗ 
ben an ihrem Oxt gu Jeruſalem. 
* .18. 

7. Und der HErr wird zuerft die Hüt⸗ 
ten Judas erTetten, auf daß fich nicht 

och rühme das Haus David noch die 

er zu re wider Juba. 

8. a der Beitwird der HErr beſchir⸗ 
men die Bürger zu Ierufalem, und 
wird gefchehen, daß, welcher *jchiwach 
fein wird unter ihnen zu der Beit, wird 
jein wie David; und das Haus David 
wird fein wie Gott, wie des HErrn 
Engel vor ihnen. geſ. 38, 24. 

9. Und zu der Zeit werde ich geden⸗ 
ken, zu vertilgen alle Heiden, die wider 
Jeruſalem gezogen find. Offenb.20, 9. 

10. Aber "über dag Haus David und 
über die Bürger au Jeruſalem will ich 


erites Kind. 8 — zw ibm: 
"Jed3,1. 2 306.19,37. Ciienb. 1,7. , Bas find dead tür in deinen 

11 LA re ' Händen? wird er fagen: Se bin ich 
im Seide "Megipdos- DRIE Deren. 


"2.Chem_35,22— 25. 


*3e.12,3; 85,1. R ri Hl 

2 Beer Bei Dede Reidyes Goites. Alles wird 
baoth, i er Götzen Namen 
ausrotten aus dem Lande, dak man | 1- Sieke, es tommt dem HEım 
ihrer nicht mehr gedenten ioll; dazu die 
will ich auch die Propheten und unrei- 
nen Geifter u Lande treiben; 

. 5,12. 

3. Daß es alfo gehen joll: wenn je 
mand weiter weisiaget, jollen jein Ba- 
ter und Mutter, die ihn gezeuget ha⸗ 
ben, zu ihm jagen: “Du folft nicht le 
ben, denn du redeit Falſches im Ramen 
des Herrn; und werden alio Bater 
und ‚ bie ihm gezeuget haben, 
ihn zerftechen, wenn er weisfaget. 

*+5.Mof. 13,6. 

4. Denn es ioll zu der Zeit geſchehen, 
daß die Propgeten mit Schanden bes 
ftegen wit ihren Gefichten, wenn fie 
weisfagen; und jollen nicyt mehr einen 


gefangen weggeführt werden, 

übrige Bolt wird nicht aus der Stadt 

auögerottet werden. 4 "Sa.ız,s. 
3. Aber. der HErr wird i 

und itreiten wider dielelbigen Heiden, 

gleich wig er zu jtreiten pflegt zur Zeit 

des Streits. Offeab. 19, 10. 


der Zeit auf dem Olberge, der vor 
SIerufalem liegt.gegen Morgen. Und 





Bom Reich des Herrn. 


der Olberg wird ſich mitten entzwei 
fpalten, vom Yufgang bis zum Nieder: 
gang, jehr weit von einander, daß fich 
eine Hälfte des Berges gegen Mitter: 
nacht, und die andre gegen Mittag 
geben wird. \ R 

5. Und ihr werdet fliegen in folchem 
Thal zwifchen meinen Bergen; denn 
das Thal zwifchen den Bergen wird 
nabe hinan reichen an Azel, und werbet 
fliehen, wie ihr vor Zeiten flohet? vor 
dem Erdbeben zur Zeit Ufins, des 
Königs Judas. Da wird dann fom- 
men der HErr, mein Gott, und alle 
Heiligen mit bir. *Amoß1,1. 

6. Zu der Zeit wird fein Licht fein, 
fondern Kälte und Froſt. .. 

7. Und wird Ein Tag fein, der "dem 

Errn befannt ift, weder Tag noch 

acht; und um ben Abend wirb’8 Licht 
fein. 2Mark. 13,82. 

8. Zu der Zeit ‚werben Iebendige 
Wafler aus Jeruſalem fließen, die 
Aa zum Meer gegen Morgen und 

ie andre Hälfte zum Meer gegen 
Abend; und wirb mähren, beide, des 
Sommers und Winters. 

Heſek. 47,18. 

9. Und ber HErr wird "König fein 
über alle Sande. Zu der Zeit wird der 
Herr nur einer fein, und jein Name 
aur einer. *Bf.97,1. Offenb. 11; 18. 

10. Und man wird gehen im ganzen 
Zande umber wie auf einem Gefilde, 
von Geba nad) Rimmon zu, gegen 
Mittag von Serufalem. Und fle wird 
erhaben fein, und wird bleiben an 
ihrem Ort, vom Thor Benjamin big 
an ben Ort des erften Thors, bis an 
das Edihor, und vom Turm Hananeel 
bis an des Königs Kelter. Yer.sı,ss. 

11. Und man wird drinnen wohnen, 
und "wird fein Bann mehr fein; denn 
tJeruſalem wird ganz ficher wohnen. 

.*Dffenb.22,8. ter. 88,16. 
2. Und das wird die Plage fein, ba- 


mit der HErr plagen wird alle Bölker, | a opfern wollen, werd 
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wefen, und ihre Zunge im Mund ver: 


wegen. 

13. Au bee Zeit wird ber HErr ein 
groß Getümmel unter ihnen anrich- 
ten, daß einer wird denandern bei der 
Handfaffen, und feine Hand wider des 
andern Hand erheben. 

14. Denn aud) Juda wird wider Je⸗ 
ruſalem ftreiten, und e8 werben ver⸗ 
fammelt werden die Güter aller Het: 
den, die umher find, Gold, Silber, 
Kleider über die Maßen viel. . 

15. Und da wird dann diefe Plag 

eben über Roſſe, Maultiere, Kamele, 

fel und allerlei Tiere, die in dem: 
ſelben Heer find, gleich wie jene ge- 
plagt find. ; 

16. Undalle Übrigen unter allen Hei: 
den, die wider Jeruſalem zogen, wer: 
den jährlich herauf fommen, anzu: 
beten*den König, den HErrn Zebaoth, 
und zu halten da Laubhüttenfeft. V.o. 

17. Welches Geſchlecht aber auf&rden 
nicht herauf fommen wird gen Jeru⸗ 
falem, -anzubeten den Känig, den 
HErrn Zebaoth, über die wird's nicht 
regnen. \ i 

18. Und wo das Gefchlecht.der Ügyp: 
ter nicht herauf zöge, und füme, jo 
wird’Süber ſie auch nicht regnen. Daß 
wird die Plage ſein, damit der HErr 
plagen wird alle Heiden, die nicht her⸗ 
auf kommen, zu halten das Laub⸗ 
hůttenfeſt 

19. Denn das wird eine Sünde ſein 
der Ügypter und aller Heiden, bie nicht 

erauf fommen, zu halten daß Raub: 

ttenfeft. en 
se on — rn a ba Scellen 
er e ftehen: He em HErrn; 
und werben die Kefiel m aufe de3 
HErrn gleich fein wie die Beden vor 
dem Alter. : *2.Mof. 28,38. 

21. Und es werden alle Keffel, beide, 
in Serufalem und Juda, dem Herrn 
3ebaoth Heilig fein, alſo daß alle, die 
en lommen, 


fo wider Jeruſalem geftritten haben: | und diefelbigen nehmen, und drinnen 


ihr Fleiſch wird verweſen, Dieweil fie 
noch auf ihren Füßen ftehen, und ihre 
Augen werben in den Löchern ver: 


kochen. Und "wird fein Kananiter mehr 
fein tim Haufe-des Herrn Zebaoth zu 
der Zeit. Offenb. za, 27. 


968 Mipfällige 


Maleachi 1.2. 


Opfer. 


Der Prophet Maleachi. 


Das 1. Kapitel, 


Braels Undankbarkeit. Beitrafung der 
riefter und bes Volks wegen geſetzwidri⸗ 
ger Opfer. 


1. ies ift die Laft, die der HErr 
redet wider Israel durch Ma: 


leachi. 

2. Ich habe euch lieb, ſpricht der HErr. 
So rt ihr: „Womit —— du uns 
Lieb ?* un Eſau Jakobs Bruder? 
ſpricht der HErr; "und doch Hab ich 
Jakob lieb, *1.Mof.25,28. Röm. 9,18. 

3. Und haſſe Eſau, und habe fein Ge⸗ 
birge öde gemacht und fein Erbe *den 
Schakalen zur e. Jeſ. 34, 18. 

4. Und ob Edom ſprechen würde: 
Wir ſind verderbt, aber wir wollen das 
Wüfte wieder erbauen, fo ſpricht der 
HErr Zebaoth alfo: Werden fiebauen, 
fo will ch abbrechen, und foll heißen 
die verdammte Grenze und ein Volk, 
über das der HErr zürnet ewiglich. 

5. Das follen eure Augen fehen, und 
2 werdet jagen: Der HErr tt Herr: 
Lid) in ben Grenzen Israels. 

6. Ein "Sohn fol feinen Vater ehren 
und ein Knecht feinen Herrn. Bin Ich 
nun Bater, wo ift meine Ehre? bin 
Sch Herr, wo tet man mich? 
ſpricht der HErr Zebaoth zu euch Prie⸗ 
ftern, die meinen Namen verachten. 
So ſprecht ihr: „Womitverachten wir 
deinen Namen?“ *2. Moſ. 20, 18. 


Joh.s, 40. 

7. Damit, daß ihr opfert auf meinem 
Altar unrein Brot. So ſprecht ihr: 
„Womit opfern wir dir Unreines?“ 
Damit, daß ihr jagt: „Des HErrn 
Tiſch tft verachtet.” \ 

8. Und wenn ihr ein "Blindes opfert, 
ſo muß es nicht Höfe heißen; und wenn 
ihr ein Lahmes oder Krankes opfert, 
fo muß es auch nicht böfe heißen. 
Bringe es deinem Zirrften. Was gilt's, 
ob du ihm gefullen werdeſt? ober ob 
er beine Perſon anfehen werde? ſpricht 
ber HErr Bebaoth. *3.Mof.22,20.28. 

9. So bittet nun Gott, daß er uns 
gnädig fei. Denn folches iſt gefchehen 
von euch. Meinet ihr, er werde eure 
len anfehen ? fpricht der HErr Ze: 

ao 


Io 


10. Daß doch einer unter euch die 
Thuren zufchlöfie, damit ihr nicht um⸗ 
fonft au meinem Altar Feuer anzün: 
det! Sch Habe kein Gefallen an euch, 
fpridt der HErr Zebaoth; und das 
Speisopfer von euren Händen ift mir 
nicht angenehm. *Kap.2,13. Jeſ. 1,13. 

11. Aber von Aufgang der Sonne bis 
un Niedergang fol mein Name herr: 

ich werden unter den Heiben; und an 
allen Orten folf meinem Namen ge 
räuchert, und ein rein Speißopfer ge 
opfert werden; benn mein Name fol 
Fate werden unter den Heiden, 

pricht der HErr Zebaoth. Yei.60,1 7. 

12. Ihr aber entHeiliget ihn damit, 
daß ihr jagt: „Des Herrn Tiſch ift 
undeilig, und fein Opfer ift verachtet 
famt feiner Speife.” 

13. Und ihr fpredt: „Siehe, es ift 
nur Mühe“; und fchlaget’8 in den 
Wind, fpricht der HErr Zebaoth. Und 
ihr ans her, das geraubt, lahm 
und krank ift, und opfert dann Speis⸗ 
opfer. Sollte mir folches gefallen von 
eurer Hand? fpricht der HErr. 

14. Berflucht ſei der Borteilifche, der 
in feiner Herde ein *"Männlein hat, 
und wenn er ein Gelübde thut, opfert 
er dem Herren ein Untüchtiges. Denn 
3 bin ein großer König, fpricht der 

3ebaoth, und mein Name ik 
ſchrecklichunter ben heiden. *8.R0f.22,19. 


Das 2. Kapitel. 
Strafpredigt wider die Priefter und das 
Bolt wegen ihrer Sünden, befonders der 

Ehe mit abgöttifden Weibern. 
1. nd nun, ihr Priefter, Dies Ge 
bot gilt euch. 
2. Wo ihr's nicht Höret, noch zu Her: 
gen nehmen werdet, daß ihr meinem 
amen die Ehregebt, fpricht der HErr 
Zebaoth, jo werde ich den Yluch unter 
euch fchiden, und euren Segen ver: 
fluchen, ja, verfluchen werde ich ihn, 
weil ihr's nicht mwollet zu Herzen 
nehmen. *5.Mof. 28, 15. 
3. Siebe, ich will ſchelten euch famt 
der Saat, und ben Kot eurer Feſtopfer 
euch) ing UAngeficht werfen, und ſoll an 
euch tleben bleiben. 











Abtrünnige Priefter. 


4. So werbet ihr dannerfahren, daß 
ich ſolch Gebot zu euch gefandt habe, 
daß es mein Bund fein follte mit Levi, 
wer: der HErr Zebaoth. — 

5. Denn mein Bund war mit ihm 
zum Leben und Frieden, und ich gab 
ihm die Furcht, daß er mich fürdhtete, 
und meinen Namen fcheuete. 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in 
feinem Munde, und ward fein Böſes 
in feinen Lippen gefunden. Gr warn: 
delte nor mir friedfam und aufrichtig, 
und befehrte viele von Sünden. 

7. Denn des Prieſters Lippen jollen 
die Lehre bewahren, daß man auß ſei⸗ 
sem Munde daß Geſetz ſuche; denn er iſt 
ein + Engel des Herrn Zebaoth. 

*5.Mof.88,10. +Hagg. 1,18. 

8. Ihr aber jeid non dem Wege ab- 
getreten, und ärgert viele: im Geſetze, 
und Habt den Bund Levis gebrochen, 
fpricht der HErr Zebaoth. 

9. Darum hab Ich auch euch gemacht, 
daß ihr veracdhtet und unwert feid vor 
dem ganzen. Bolt, weil ihr meine Wege 
nicht haltet, und fehet Perfonen an im 
Geſetze. 


10. Haben wir nicht alle * Einen Va⸗ 
ter? Hat ung nicht Ein Gott geichaf: 
en? Warum verachten wir denn einer 
en andern, und enthetligen denBund, 
mif unfern Bätern gemaht?" ꝛ 
*Rap.1,6. +Hiob 81,15. 

11. Denn Jude iftein Verächter wor⸗ 
den, und in SSrael und zu Serufalem 
geichehen Greuel. Denn Juda entheis 
iget, wa8 dem HErrn heilig tft und 
das er lieb Hat, und buhlet mit eines 
“fremden Gottes Tochter. *Esr. o, 2. 

12. Uber der HErr wird den, fo ſol⸗ 
ches thut, ausrotten aus der Hütte 
Jakobs, beide, Meifter und Schüler 
amt dem, der dem HErrn Zebaot 
Speisopfer bringet. j 

13. Weiter thut ihr auch daß: — — 
deckt den Altar des HErrn mit Thrä⸗ 
nen und Weinen und Seufzen, daß ich 
nicht mehr mag das Speisopfer an⸗ 
ſehen, noch etwas Angenehmes von 
euren Händen empfahen. 

*Rap.1,10. 

14. Und fo ſprecht ihr: „Warum 
das?“ Darum, daß der HErr zwiſchen 
dir und dem Weib deiner Jugend pe 
zeuget hat, die du verachteft, fo ſie doch 


Maleachi 2,3. 


ſo fehet eu 
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deine Gefellin und ein Weib deines 
Bundes iſt. 
15. Alſo that der Einige nicht, und 
war doch eines. großen Geiſtes. Was 
that aber der Einige? Er ſuchte den 
t&Samen, von Gott verheißen. Darum 
vor vor eurem Geiſt, und 
verachte keiner das Weib ſeiner Ju⸗ 
gend. Jeſ. 61, 2. Hefel:88, 24. 
+1.Mof.15,5.6; 21,12. 
16. Wer ihr aber gram ift, und ver⸗ 
ftößt fie, fpricht der HErr, der Bott 
Sraels, der bebedet mit Frevei ſein 
leid, ſpricht der HErr Zebaoth. Dar⸗ 
um ſo ſehet euch vor vor eurem Geiſt, 
und verachtet flenicht. . Moſ. 241. 
17. Ihr machet den HErrn unwillig 
durch eure Reden. Sp ſprecht ihr: 
„Womit machen wir ihn unwillig?“ 
Damit, daß ihr ſprecht: „Wer Böfes 
thut, der gefällt dem Herrn, und zu 
folchen hat er Luft“, oder: „Wo ift der 
Gott, der da ftrafe?” *Kap.8,18.14., 


Das 3. Kapitel. 
Bon dem ns bes Meſſias und der 
Zukunft des Herrn.. 

(Epiftel am Tage ber Darftellung Jeſu.) 
1. iehe, "ich will meinen Engel 
i fenden, der vor mir her den 

Weg bereiten ſoll. Und bald wird kom⸗ 

men zu feinen Tempel der Herr, ben ihr 

ſucht; und der Engel des Bunds, des 
ihr begehret, fiehe, er kommt! ſpricht 

der HErr Zebaoth. I 

Matth. 11, 10. Martk. 1,2. Luk. 1, 17. 
2. Wer wird aber den Tag feiner Zu⸗ 
kunft erleiden mögen? und wer wird 
beftehen, wenn er wirb erfcheinen? 

Denn er tft wie das euer eines 

Goldſchmieds und wie die Seife der 

—— ⸗geſ. 1, 26. 
3. Er wird ſitzen, und ſchmelzen, und 

das Silber reinigen; er wird die Kin⸗ 

der. Levi reinigen und *läutern wie 

Gold und Silber. Dann werden fie 

dem Herren Speisopfer bringen in 

Gerechtigkeit; * Sad. 18,9. 
4. Und wird dem HErrn wohlgefal- 


len das Speißopfer- Judas und Jeru⸗ 
ſalems wie vorhin und vor langen 
Jahren. 


5. Und ich will zu euch kommen, und 
euch ftrafen, und will ein jchneller 
Zeuge fein wider die Zauberer, Che: 


970 Bott läßt ſich nit täufgen. Maleachi 3. 


brecher und Metneidigen und wider 
die, jo Gewalt und Unrecht thun den 
Zaglöhnern, Witwen und Waifen, 
und den Sremdling drüden, und mich 
nicht fürchten, fpricht der HErr Be: 
baoth.) 

6. Denn Ich bin der HErr, und 
wandle mich nicht. Und es ſoll mit euch 
Kindern Jakobs nicht gar aus ein. 

7. Ihr ſeid von eurer Väter Zeit an 
immerdar abgewichen von meinen Ge⸗ 
boten, und habt ſie nicht gehalten. 
So bekehret euch nun zu mit, jo will 
id) mich, zu euch auch kehren, ſpricht 
ber 9 Zebaoth. So fpredit ihr: 
„Worin follen rn befehren ?“ 

Sach. 1, 8. 

8. Iſt's recht, daß ein Menſch Gott 
täuſcht, wie ihr mich täuſchet? So 
precht ihr: „Womit täuſchen wir 

ih?” Am Zehnten und Hebopfer. 

9. Darum feid ihr auch verflucht, 
"daß euch alles unter den Händen zer: 
rinnet; denn ihr EN ch allefamt. 
a Gagg . 1, 6. 

10. Bringet aber die Zehnten ganz 
in mein gl auf daß in meinem 
Haufe Speife jet; und prüfet mich Hier: 
in, ſpricht der HErr Zebaoth, vb ich 
euch nicht des Himme enfter auf: 
hun werde, und Segen herab ſchütten 
die Fülle. Bin DER fe: 

11. Und, ip will für euch den Freſſer 
ſchelten, daß er euch die Frucht auf dem 

elde nicht verderben ſoll, und der 
Weinſtock im Acker euch nicht unfrucht⸗ 
bar jei, ſpricht der HErr Zebaoth; 
12. Daß euch alle Heiden follen ſelig 
preiſen; denn ihr ſollet ein wertes 
Land fein, ſpricht dev HErr Zebaoth. 


13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht % 


der HErr. So ſprecht ihr: „Wasreden 
wir wider dich?” EN SON 
14. Damit, daß ir fagt: ES Hit um: 
ſonſt, daß man Gott dienet; und was 
nüßet e8, daß wir fein -&ebot Halten, 
und Hart Leben vor dem HErrn Ze: 
baoth führen? ’ 9.738,18. 14. 
15. Darum preifen wir bie. Veräch⸗ 
ter; denn die Bottlofen nehmen zu; fle 


Gericht und Heil. 


verſuchen Gott, und gehet ihnen alles 
wohl hinaus. 

16. Aber die Gottesfürchtigen trö⸗ 
ften ſich unter einander alfo: Der HErr 
merkt's, und höret's, und tft vor ihm 
ein Dentzettel gejchrieben für .die, fo 
den HErrn fürchten, und an feinen 
Namen gedenten. 

17. Ste follen, ſpricht der HErr Be 
baoth, des Tages, den Ich machen will, 
mein "Eigentum fein; und ich willihrer 
ſchonen, wie ein Dann feines Sohns 
ſchonet, der ihm Dienet. *2. Mof. 19,5. 

18. Und ihr folt dagegen wiederum 
fehen, was für ein Unterjchied feizwi- 
fchen dem Gerechten und Gottloſen, 
und zwiſchen dem, der Gott dienet, 
und dem, der ihm nicht dienet. 

(eltion am 2. Sonnt. bes Advents.) 

19.[4,1. enn fiehe, es kommt ein 

D Tag, der brennen ſoll 
wie ein Ofen; da werden alle Veräãchter 
und Gotflofen Stroh fein, und der 
tünftige Tag wird fie anzlinden, ſpricht 
der HErr Zebaoth, und wird ihnen we 
der Wurzel noch Bmeig lafien. 

20.2.) &ud aber, die ihr meinen Ra- 
men fürchtet, "fol aufgehen die Sonne 
der Gerechtigkeit und Heil unter ihren 
Flügeln; und ihr font aus- und ein 
gehen, und hüpfen wie die Maftkülber. 

*2uf. 1,78. 

21.[3.] Ihr werdet die Sottlofen zer: 
tretent; denn fie follen Aſche unter 
euren Füßen werden ded Tages, *derr 
Ich machen will, Ipricht der HErr Je 
baoth. v. i. 

22.[4.] Gedenkt des Geſetzes Moſes, 
meines Knechts, das — befohlen 
babe auf dem Berge Horeb an das 
anze Israel famt den Geboten und 

ten. A 


23.[5.] Siehe, JG will euch fenden 
den Propheten Elia, tehe denn da Tomme 
der große und ſchreckliche Tag des HErrn. 

Matth. 11,14; 17,11—18. +Yoel 8,4. 

24. [6.] Der "fol das Herz ber Bäter 
befehren zu den Kindern und das Her 
der Seinder zu ihren Bütern, daß ich 
nicht komme, und das Erdreich mit 
dem Bann jlage.] . * Quf. 1,17. 
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Das Bud) Judith. 


Das 1. Kapitel. 
Die Stadt Ekbatana; Nebukadnezars 
Sieg und Stolz. 
1. rphaxad, der Meder König, 
A atte viel Land und Leute 
unter ſich gebracht, und bauete eine 
oße, gewaltige Stadt; die nannte er 
tbatana. 

2. Ihre Mauern machte er aus eitel 
Werkſtücken, fiebenzig Ellen hoch und 
dreißig Gllen did. i 

ix: Türme aber machte er hun⸗ 
en ho 

4. Und 


ch 
zwanzig Ellen dick ins Ge⸗ 
vierte. —* 


5. Und der Stadt Thore machte er 
ß hoch als Türme; und-trogete auf 
eine Macht und große Heerestraft. 

6. NRebuladnezar aber, der König von 
Aſſyrien, regierte in der großen Stadt 
Ninive, und ftritt im zwölften Jahr 
feines Königreich8 wider den Ar⸗ 
pharad. Und die Völker, die am Wafler 
Euphrat, Tigris und Hydaspes moh- 
neten, halfen ihm; und ſchlug ihn tm 


3. 
dert 


großen Feld, Ragan genannt, welche | ip 


vor Zeiten geweſen war Ariochs, des 
Königes zu Ellaſar. . *1.Mof.1a,1. 
7. Da ward das Reich Nebukadnezars 
an fein Herz ſtolz; und fandte 
Botfchaften zu allen, Die da wöhneten 
in Eilicten, Damaskus, auf dem Li- 
banon, . i 
8. Karmel und in Kedar; auch zu 
denen in Galtlän und auf dem großen 
Selde Esdrelom; . ; 
.9. Und zu allen, die da waren in Sa⸗ 
maria und jenſeit des: Jordans bis 
en Jeruſalem; aud) ind ganze Band 
h a bis an die@renzen des Mohren⸗ 
ands iR ; 
-10. Zu denen allen fandte Nebukad⸗ 


ab, und ließen die Boten mit Schan- 
ben wieder heimziehen. _ 

11. Da warb der a Nebukad⸗ 
nezarſehrzornig wider alle dieſe Lande, 
und ſchwur bei feinem Königsſtuhl 
und Reich, daß er ſich an allen diefen 
Zanden rächen wollte. 


Das 2. Kapitel. 

Feldzug des Holofernes. 
m dreizehnten Jahr Nebulad: 

nezars, des Königs, am zwei 
und zwanzigften Tag des erſten Mo⸗ 
nats wardgeratijlagtim Hauſe Nebu⸗ 
kadnezars, des Königs von Aſſyrien, 
daß er ſich wollte rächen. 

2. Und er forderte alle ſeine Räte, 
Fürſten und Hauptleute, 

3. Und ratſchlagte heimlich mitihnen, 
und hielt ihnen vor, wie er gedächte, 
alle dieſe Lande unter ſein Reich zu 
bringen. 

4. Da ſolches ihnen allen wohlgefiel, 
forderte der König Nebukadnezar Ho⸗ 
lofernes, feinen Seldhauptmann, und 


1. 


rad: 

5. Zeud) aus wider alle Reiche, die 
gegen Abend Liegen, und fonderlich 
wider die, fo mein Gebot verachtet 
haben. 2 

6. Du ſollſt feines Reichs verfchonen, 
und allefefteStädtefollft du mir unter: 
on machen. 

. Da forderte Holofernes die Haupt⸗ 
leute und die Oberften des afiyrifchen 
Kriegsvolks, und rüftete das Bolt zum 
Kriege, wie ihm der König geboten 

atte, Bundertund zwanzig taufend zu 
uk und zwölf taufend Schügen zu 
ofie. 
8. Und erließ all fein Kriegsvolk vor 
ihm hin ziehen mit unzähligen Kame- 


bi e 
Hand der König von Afiyrien, Bot- | len, 2m Borrat, dazu mit Ochfen 


chaften. Aber fie jchlugen’3 ihm alle! und 


chafen ohne Zahl für jein Volt; 
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ausgiehen ben Geift der Gnade und des 
Gebets; und tfie werden mich anfehen, 
"welchen fie zerfiochen haben; und wer: 
den thn Magen, wie man klagt ein 
einiges Kind, und werden fi um ihn 
betrüßen, wie man fich betrübt um ein 
erſtes Kind. j 
*Joel8,1. Joh. 10, 37. Offenb. 1,7. 

11. Zu der Zeit wird große Klage ſein 

u Jeruſalem, wie die war bei Hadad⸗ 
mon im $elde Megiddos. 

3. Chron. 85,22 —25. 

12. Und das Land wird Klagen, ein 
jeglich Gefchlecht befonderd: das Ge- 
fchlecht des Haufes David befonders, 
und ihre Weiber befonders; daS Ge: 
ichlecht des Haufes Nathan befonderg, 
und ihre Weiber beſonders; . 
13. Das Geſchlecht des Haufes Levi 
veſonders, und ihre Weiber befonders; 
das Geſchlecht Simeis befonders, und 
ihre Weiber beſonders; 

14 Alſo alle übrigen Geſchlechter, 
ein jegliches beſonders, und ihre Wei⸗ 
ber auch beſonders. 


Das 13. Kapitel. 
Gnaden fülle des neuen Bunbes. Tod des 
großen Hirten; Zerftreuung und Wieders 
jammlung feiner Herbe. j 
1. 3" der Zeit wird das Haus Da- 
i vid und die Bürger zu Ierufa- 
Tem einen "freien, offenen Born Haben 
wider bie Sünde und Unveinigleit. 


Zu d det for 65,1. HErr 8 
.2. Zu der Beit, fpricht der es 
baoth, will "ich der Bögen Ntamen 
ausrotten aus bem Lande, daß man 
ihrer nicht mehr gedenfen fol; dazu 
will ic auch die Propheten und unret- 
nen Geifter aus dem Lande treiben; 
5 *Mi.5, 12. 2 

3. Daß es alfo gehen foll: wenn je 
mand weiter weisfaget, jollen fein Ba: 
ter und Mutter, die ihn gezeuget ha⸗ 
ben, zu ihm fangen: Du folfft nicht le⸗ 
ben, denn du redeſt Kalfches im Namen 
des HEren; und werden. alfo Vater 
und Mutter, die ihn gezeuget haben, 
ihn zerftechen, wenn er weisſaget. 
4. D — gibeeR it geſchehe 
4. Denn es ſoll zu der Zeit geſchehen, 
daß die Propheten mit Schanden be⸗ 
ſtehen mit ihren Geſichten, wenn ſie 
weisſagen; und ſollen nicht mehr einen 


rauchen Mantel anziehen, damit fie 
betrügen; . Adn. 1, 8. 

5. Sondern er wird müſſen fagen: 
Sch bin kein Prophet, fondern ein 
AUdermann; denn ich habe Menſchen 
gedienet von meiner Jugend auf. 

6: Sp man aber fı wird zu ihm: 
Was find das für Wunden in deinen 
Händen? wird er fagen: So bin ich 
gelhiogen im Haufe derer, die mid) 

n. 


7. Schwert, mache dich auf über mei⸗ 
nen Hirten und über den Mann, der 
mir der nächſte iſt! ſpricht der HErr 
Zebaoth. Schlage den Hirten, jo wird 
die Herde zerſtreuen, ſo will ich 
meine Hand kehren zu den Kleinen. 

8. Und fol gefchehen in d 

. Und foll gefchehen em ganzen 
Lande, fpricht der HErr, daß zwei 
Zeile drinnen follen ausgerottet wer: 
den, und untergehen, und das dritte 
Zeil fol drinnen überbleiben. Jef. 6, ıs. 

9, Und ich will dasſelbige dritte Teil 
durchs Feuer führen, und läutern, wie 
man Silber läntert, und prüfen, wie 
man Gold prüfet. Die werden dann 
meinen Namen anrufen, und Ich will 
fie erhören. Ich will jagen: Es ift 
"mein Bolt; und fie werden fagen: 
Herr, mein Gott! "90[.2,23. 


Das 14. Kapitel. 
Not Jeruſalems. Göttliche Errettung. 
Strafe der Feinde. Herrlichkeit und Aus: 
breitung be& Reiches Gottes. Alles wird 
dem Herrn Heilig. 

1. Siehe, es kommt dem HErrn 

die Zeit, daß man deinen 
Raub austeilen wird in dir. gJeſ. 30, 6. 

2. Denn ich werde 'alle Heiden wider 
Jeruſalem ſammeln zum Streit. Und 
die Stadt wird gewonnen, die Häufer 
geplündert, und die Weiber gefchändet 
werden; und die Hälfte der Stadt wird 
gefangen weggeführt werden, und das 
übrige Bolt wird nicht aus der Stadt 
auögerottet werden. 4 "Rap.ı2,s. 
.3. Aber der HErr wird ausz 
und ftreiten wider diefelbigen Heiden, 
gleich wig er zu ftreiten pflegt zur Zeit 
des Streits. Offenb. 19, 19. 
4 Und feine Füße werden ſtehen zu 
der Zeit auf dem Olberge, der vor 
Jeruſalem liegt.gegen Morgen. Und 
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der Olberg wird ſich mitten entzwei 
fpalten, vom Aufgang bis zum Nieber- 
gang, ehr weit von einander, daß fich 
eine Hälfte des Berges gegen Mitter: 
nacht, und die andre gegen Mittag 


geben wird. : 

5. Und thr. werdet fliegen in ſolchem 
Thal zwifchen meinen Bergen; denn 
das Thal zwifchen den Bergen wird 
nabe hinan reichen an Agel, und werdet 
fliehen, wie ihr vor Zeiten flohet "vor 
dem Erdbeben zur Zeit Ufias, des 
Königs Judas. Da wirb dann kom: 
men ber HErr, mein Gott, und alle 
Heiligen mit bir. emos 1,1. 

6. Zu der Zeit wird kein Licht fein, 
fondern Kälte und Sroft. e 

7. Und wird Ein Tag fein, der "dem 

Errn betannt tft, weder Tag n 

acht; und um den Ubend wird's Licht 
fein. “Mark. 13,82. 

8 Zu der Zeit werben lebendige 
Wafler aus falem fließen, die 
Hälfte zum Meer gegen Morgen uni 
die andre Hälfte zum Meer gegen 
Abend; und wird währen, beide, des 
Sommers und Winters. 


Hefel. 47,1— 8. 

9. Und ber 
über alle Sande. Zu der Zeit wird ber 
HErr nur einer fein, und fein Name 
aur einer. Pf. o7, 1. Offenb. 11, 16. 

10. Und man wird gehen im is 
Lande umher wie auf einem Gefilde, 
von Geba nad) Rimmon zu, gegen 
Mittag von Serufalem. Und fle wird 
erhaben fein, und wird bleiben an 


Herr wird "König fein | 


wegen, und ihre Zunge im Mund ver: 


wegen. 

13. Zu der Zeit wird der HErr ein 
groß Getlümmel unter ihnen anrich- 
ten, daß einer wird den andern bei ber 
Handfaflen, und feine Hand wider des 
andern Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider Je⸗ 
rufalem ftreiten, und e8 werben ver: 
fammelt werden die Güter aller Het; 
den, die umher find, Gold, Silber, 
Kleider über die Maßen viel. 

15. Und da wird dann diefe Plage 
Be über Roſſe, Daultiere, Kamele, 

fel und allerlei Tiere, die in dem: 
felben Heer find, gleich wie jene ge⸗ 
plagt find. 5 

16. Undalle Übrigen unter allen Hei: 


od) | den, die wider Serufalem zogen, wer: 


den jährlich Herauf fommen, anzu: 
beten.*den König, den Herrn Zebaoth, 
und en das Laubhüttenfeſt. 8.0. 
17. Welches Gefchlecht aber auf Erden 


d | nicht herauf fommen wird gen Jeru⸗ 


falem, -anzubeten den Känig, ben 
HErrn Zebaoth, über die wird’3 nicht 
regnen. a 

18. Und wo das Gefchlecht.der Ügyp: 
ter nicht herauf zöge, und füme, jo 
wird’8 über ſie auch nichtregnen. Das 
wird die Plage fein, damit der HErr 
plagen wird alle Heiden, die nicht her: 
auf kommen, zu halten das Yaub- 
hüttenfeſt. 

19. Denn das wird eine Sünde ſein 
der Ugypter und aller Heiden, bie nicht 
herauf fommen, zu halten das Laub: 

en 


ihrem Ort, vom Thor Benjamin bis | Hütt 


an den Ort des erften Thors, bis an 
das Edthor, und vom Turm Hananeel 
bis an des Königs Kelter. Yer.sı,se. 

11. Und man wird drinnen wohnen, 
und ’wird fein Bann mehr fein; denn 
tJeruſalem wird ganz ficher wohnen. 

*Dffenb. 22,8. +{Jer.88,16.. 

12. Und.das wird die Plage fein, da⸗ 
mit der HErr plagen wird alle Völker, 
fo wider Serufalem geftritten haben: 
ihr Fleiſch wird verweſen, dieweil fie 


| 


feft. —— 
— z — Er Burden Schellen 
er Roſſe ftehen: Heilig dem HErrn; 
und werden die Kefſel 9 auſe des 
HErrn gleich ſein wie die Becken vor 
dem Altar. *2.Mof. 28, 36. 
21. Und es werden alle Keſſel, beide, 
in Jeruſalem und Juda, dem HErrn 
Zebaoth Heilig fein, alfo daß alle, die 
da opfern wollen,. werden kommen, 
und dieſelbigen nehmen, und drinnen 
Tochen. Und "wird fein Kananiter mehr 


noch aufigren Füßen ftehen, und ihre | fein im Haufe- des HErım Zebaoth zu 


Augen werden in den Löchern ver: | der Zeit. 


Offenb. 21,27. 


B 
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Opfer. 


Der Prophet Maleachi. 


Das 1. Kapitel. 
Sraels Undankbarkeit. Beftrafung der 
tiefter und des Volks wegen geſetzwidri⸗ 
ger Opfer. 
1. ies tft die Laft, die der HErr 
n D redet wider ZJorael durch Ma⸗ 


achi. 

2. Ich habe euch lieb, ſpricht der HErr. 
So ihr: „Womit haft du ung 
Tieb ?“ Ittn t Eſau Jakobs Bruder? 
ſpricht der HErr; "und doch Hab ich 
Jakob lieb, *1.Mof.25,28. Röm. 9,18. 

3. Und haſſe Eſau, und Habe fein Ge⸗ 
birge öde gemacht und fein Erbe *den 
Schakalen zur Wüfte. ·Jeſ. 84, 18. 

4. Und ob Edom ſprechen würde: 
Wir ſind verderbt, aber wir wollen das 
Wuſie wieder erbauen, fo ſpricht der 
—— — alſo: Werden ſie bauen, 
o will Sch abbrechen, und ſoll heißen 
die verdammte Grenze und ein Volk, 
über das der HErr zürnet ewiglich. 

b. Das ſollen eure Augen ſehen, und 
werdet ſagen: Der HErr iſt herr⸗ 
lich in den Grenzen yon 

6. Ein Sohn ſoll ſeinen Vater efren 
und ein Knecht jenen Herrn. Bin Rn 
nun Bater, wo tft meine Ehre? bin 
Sch Her, wo tet man mich? 
ſpricht der HErr Zebaoth zu euch Prie⸗ 
tern, die meinen Namen verachten. 
So ſprecht ihr: „Womit verachten wir 
deinen Namen?“ *2.Mof.20,12. 


Joh. 8, 40. 

7. Damit, daß ihr opfert auf meinem 
Altar unrein Brot. So ſprecht ihr: 
„Womit opfern wir dir Unreines?“ 
Damit, daß ihr jagt: „Des HErrn 
Tiſch tft verachtet.” 

8 Und wennibrein "Blindesopfert, 
ſo muß esnicht böfe heißen; und wenn 
ihr ein vLahmes oder Krankes opfert, 
fo muß es auch nicht böfe heißen. 
Bringe es deinem Fürſten. Was gilt's, 
ob du ihm gefallen werdeft? oder ob 
er deine Perſon anfehen werde? fpricht 
ber HErr Zebaoth. *3.Mof.22,20.28. 

9. So bittet nun Gott, daß er uns 
gnädig fei. Denn ſolches ift geſchehen 
von euch. Meinet ihr, er werde eure 
— anfehen? fpricht der HErr Be: 


10. Daß doch einer unter euch die 
Thüren zufchlöffe, damit ihrnicht um⸗ 
fonft auf meinem Altar Feuer anzün⸗ 
det! ch habe fein Gefallen an euch, 
fpricht der HErr Zebaoth; und das 
*Speisopfer von euren Händen tft mir 
nicht angenehm. *Kap.a,18. Jeſ. 1, 18. 

11. Aber von Aufgangder Sonne bis 
Bun Niedergang fol mein Name herr⸗ 
tch werden unter den Heiden; und an 
allen Orten fol meinem Namen ge 
räuchert, und ein rein Speisopfer ge 
opfert werden; denn mein Name ſoll 
— werden unter den Heiden, 
pricht der HErr Zebaoth. Jeſ. 60,1 - 7. 

12. Ihr aber entheiliget ihn damit, 
daß ihr ſagt: „Des HErrn Tiſch iſt 
unheilig, und ſein Opfer iſt verachtet 
ſanit ſeiner Speiſe.“ 

13. Und ihr ſprecht: „Siehe, es iſt 
nur Mühe“; und ſchlaget's in den 
Wind, ſpricht der HErr Zebaoth. Und 
ihr nn her, das geraubt, Tahm 
und krant ift, und opfert dann Speis- 
opfer. Sollte mir folches gefallen von 
euzer Hand? fpricht der HErr. 

14. Berflucht jei der Borteilifche, der 
in feiner Herde ein *Männlein Hat, 
und wenn er ein Gelübde thut, opfert 
er dem Herrn ein Untüchtiges. Denn 

bin ein großer Kön % fpricht der 

Err Zebaoth, und mein Name ift 
ſchrecklich unter ben Heiden. 8. Moſ.a2, 10. 


Das 2. Kapitel. 
Strafpredigt wider die Prieſter und das 
Volk wegen ihrer Sünden, beſonders der 

Ehe mit abgöttiſchen Weibern. 

1. nd nun, ihr Priefter, dies Ge 

bot gilt euch. 

2. Wo ihr's nicht Höret, noch zu Her: 
gen nehmen werdet, daß ihr meinem 
Namen die Ehregebt, fpricht der HErr 
Bebaoth, fo werde ich "den Fluch unter 
end fchiden, und euren Segen ver: 
fluchen, ja, verfluchen werde ich ihn, 
weil ihr's nicht mwollet zu Herzen 
nehmen. *5.Mof. 28,15. 

3. Siebe, ich will fchelten euch famt 
der Saat, und den Kot eurer Seftopfer 
euch ins Angeſicht werfen, und fol an 
eud) leben bleiben. 


Abtrünnige Priefter. Maleachi 2,3. 


reed 

o ebot zu euch gejan 
Be 2 — en es R —* mit Levi, 

wri aoth. 

5. Denn mein Sand war mit ihm 
zum Leben und Srieden, und ich gab 
ihm die Furcht, daß er mich fürchtete, 
und meinen Nanten fcheuete. 

6. Das Gefeg der Wahrheit war in 
feinem Munde, und ward kein Böfes 
in feinen Lippen gefunden. &r wan⸗ 
delte nor mir friedfam und aufrichtig, 
und hefehrte viele von Sünden. 

7. Denn bed * Priefterd Lippen jollen 
die Lehre bewahren, daß man auß jei- 
em Munde daß Geſetz ſuche; denn er ift 
ein t Engel des Herrn Zebaoth. 

*+5.Mof.88,10. + Hagg. 1,18. 

8. Ihr aber jeid non dem Wege ab: 
getreten, und ärgert viele. im Gejeße, 
und habt den Bund Levis gebrochen, 
fpricht der HErr Zebaoth. 

9. Darum dab Ih auch euch gemacht, 
daß ihr verachtet und unwert ſeid vor 
dem ganzen Volk, weil ihr meine Wege 
nicht haltet, und ſehet Perſonen an im 
Geſetze. Er 

10. Haben wir nicht alle * Einen Va⸗ 
ter at uns nicht Ein Gott gefchaf- 

arum verachten wir denn einer 
en andern, und entheiligen den Bund, 
mit unfern Vätern gemacht? ?ꝰ 
Kap. 1, 6. +Hiob 81,15. 
11. Denn Juda iſt ein Verächter wor⸗ 


den, und in Israel und zu Serufalem | d 


peichegen Greuel. Denn Juda enthei⸗ 
iget, was dem HErrn heilig iſt und 
das er lieb hat, und buhlet mit eines 
*fremben Gottes Tochter. *Esr. o, 2. 

12. Aber der HErr wird den, ſo ſol⸗ 
ches thut, ausrotten aus der Hütte 


Jakobs, beide, Meiſter und Schüler, | Wäfd) 


famt den, der dem HErrn Zebaot 
Speisopfer hringet. ; i 

13. Weiter tut ihr auch das: Ihr be: 
dedt den Altar des HErrn mit Thrä⸗ 
nen und Weinen und Seufzen, daß ich 
nicht mehr mag bag Spelsopfer an⸗ 
fehen, nod) etwas Ungenehmes von 
euren Händen guspfaben. 

*Rap.1,10. 

14. Und jo fprecht ihr: „Warum 
das?“ Darum, daß der a 
dir und dem Weib deiner Jugend ge: 
zeuget hat, die du verachteft, jo ſie doch 


fo fehet eu 
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deine Gejellin und ein Weib deines 
Bundes ift. 

15. Alſo that der Ginige nicht, und 
war doch eines großen Geiſtes. Was 
that aber der Einige? Er fuchte den 
tSanten, von Öott verheißen. Darum 
por vor eurem Geift, und 
verachte keiner dag Weib feiner Nur 
gend. *Jej.51,2. Heſet. 83, 24. 
+1.Mof.15,5.6; 21,12. 

16. Wer ihr aber gram ift, und ver⸗ 
ftößt fie, fpricht der HErr, der Gott 

sraels, der bededet mit Frevel ſein 

leid, ſpricht der HErr Zebaoth. Dar⸗ 
um ſo ſehet euch vor vor eurem Geiſt, 
und verachtet ſle nicht. *5.Mof.24,1. 

17. Ihr machet den HErrn unwillig 
durch eure Reden. Sp ſprecht ihr: 
„Womit machen wir ihn unwillig?“ 
Dantit, daß ihr fprecht: „Wer Boͤſes 
thut, der gefällt dem HErrn, und zu 
folcden Hat er Luft“, oder: „Wo ift der 
Gott, der da firafe?” *Kap.s,ıs.14., 


Das 3. Kapitel. 
Bon dem Vorläufer bed Meſſias und der 
Zukunft des Heren..' 
(Epiftel am Tage der Darſtellung Jeſu.) 
1. Sie, "ih will meinen Engel 
enden, der vor mir Her den 
Weg bereiten fol. Und bald wird kom⸗ 
men zu feinem Tempel der Herr, ben ihr 
ge en 4a en ” ae un 
egehret, fiehe, er kommt! 
Ser 3 


er ebaotB. 

*Matth. 11,10. Mark. 1,2. Luk. 1,17. 

2. Wer wird aber den Tag feiner Zu⸗ 
tunft erleiden mögen? und wer wird 
beftehen, wenn er wirb erfcheinen? 
"Denn er tft wie das er eines 
Goldſchmieds und wie die Seife der 

ä Der. oft fin ee 

3. Er wird figen, un: elzen, un 
das Silber reinigen; er wird die Kin- 
der Levi reinigen und *läutern wie 
Gold und Silber. Dann werden fie 
dem HErrn Speißopfer bringen in 
Gerechtigkeit; Sach 13,9. 

4. Und wird dem An ale 
len dag Speisopfer Judas und Jeru⸗ 
falem3 wie vorhin und vor langen 
Jahren. 

5. Und ich will zu euch kommen, und 
euch maalen, und will ein jchneller 
Zeuge fein wider die Zauberer, Ehe: 


970 Sort läßt ſich nit täufgen. Maleachi 3. 


brecher und Mieineibigen und wider 


Gericht und Heil. 
A—— Gott, und gehet ihnen alles 


die, ſo Gewalt an Unrecht thun den | wohl 


Sagtöpnern, Witwen und ifen, 
und den Fremdling drüden, und mic) 
u — fort der HErr Ze 


ae Bere und 
wandlemichnicdht. Und es ſoll mit euch 
Kindern Jakobs nicht gar aus ein. 

7. Ihr ſeid von eurer Väter Zeit an 
immerdar abgewichen von meinen Ge⸗ 
boten, und habt ſie nicht gehalten. 
So — euch nun zu mir, jo will 

zu euch auch kehren, ſpricht 
der € Ri Zebaoth. So ſprecht ihr: 
„Worin follen nme uns bekehren 2 


8 Iſt's recht, daß er Menih Gott 
täuſcht, wie ihr mich täufchet? So 
Be} ihr: „Womit täufchen wir 
ich ?* Am Zehnten und Hebopfer. 

9. Darum feid ihr auch verflucht, 
"daß euch alles unter den Händen ger: 
rinnet; denn ter rnneet alleſamt. 


10. Bringet aber die Zehnten ganz 
in mein ee ‚auf daß in meinem 
Haufe Speife jei; und prüfet mich Hier: 
in, ſpricht der HErr Jebanth, ob ich 
euch nicht des Himmels Fenſter auf⸗ 
en werde, und Segen herab ſchütten 

ie Fülle. 

11. Und ich will für euch den Frefier 
Tchelten, daß er euch die Frucht auf dem 

Ide nicht verderben fol, und ber 
einftod im Ader euch nicht unfrucht: 
bar jei, jpricht der HErr Zebaoth; 

12. Daß euch alle Heiden jollen ſelig 
preifen; denn ihr follet ein wertes 
Land fein, jpricht der HErr Zebaoth. 

13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht 
der HErr. So iprechtihr: „Was reden 
wir wider dich?“ 

14. Damit, daß ihr fagt: Es ift um⸗ 
fonft, daß man Gott dienet; und was 
nützet es, daß wir fein Gebot Halten, 
und bart Leben vor dem HErrn Ze 
baoth führen? 9.73,13.14. 

15. Darum preifen wir die Beräch- 
ter; denn bie Öottlofen nehmen zu; fie 


16. Aber bie Gottesfürchtigen trö⸗ 
ften fich unter einander alfo: Der HErr 
merkt’3, und höret’3, und ift vor ihm 
ein ein Dentgettel gefchrieben für die, fo 

den HErrn fürchten, und an feinen 


Namen gedenten. 

17. eh follen, fpricjt der HErr Je 
baoth, des Tages, den Ich machen will, 
mein "Eigentum fein; —— — 
ſchonen, wie ein Mann fi eines Sosns 

fhonet, der im dienet. *2.2%of. 19,5. 

18. Und ihr follt dagegen wiederum 
fehen, was für ein Unterfchied feizwi- 
fchen dem Gerechten und Sottlojen, 
und zmifchen dem, der Gott dienet, 
und dem, der ihm nicht dienet. 

(Lektion am 2. Sonnt. des Advents.) 

19.[4,1. — , es kommt ein 

Dem er brennen fol 
wieein Ofen; da ee 
und Gotflofen Stroh fein, und der 
tünftige Tag wird fieanzünden, ſpricht 
—* Err Zebaoth, und wird ihnen we⸗ 

urzel noch Zweig laffen. 

5. [2.] Eud aber, bie ihr meinen Ra- 
men fürchtet, ſoll aufgehen die Soune 
ber Gerechtigkeit und Heil unter 
Flügeln; und ihr font aud- und ein 
schen, und büyfen ne bie Maftlälber. 


21.[3.) Ihr werber Bie@ottofenzer 
treten; denn fie follen Aſche unter 


euren Füßen werben des Tage, den 
30 machen will, fpricht der En ge 
28.17. 


vr 4] Gedenkt de Geſetzes Mofes, 
meines Knechts, das ich ihm befohlen 
babe auf dem Berge Horeb an de? 
gange 3 e Israel famt den Geboten und 


23. ehe, Ich "will euch jenen 
den Brei Elia, tele denn da Tommt 
der große und ſchreckliche Tag bes HG. 

“Math. 11,14; 17,11 —13. Jsel 8, 

24. [6.) Der "toll das Herz der — 
befchren zu den Kindern und das Her 
der Kinder zu ihren Bätern, daß Bi 
nicht fomme, und das Erdreich mit 
dem Bann fchlage.] ELut. 1, 17. 
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Das Buch Judith. 


Das 1. Kapitel, 
Die Stadt Ekbatana; Nebukadnezars 
Sieg und Stolz. 
1. rphaxad, der Meder König, 
hatte viel Land und Leute 
unter ſich gebracht, und bauete eine 
geoie, gewaltige Stadt; die nannte er 
tbatana. 


2. Ihre Mauern machte er aus eitel 
Werkſtücken, fiebenzig Ellen hoch und 
dreißig Ellen did. j 

3. Ihre Türme aber machte er hun⸗ 
dert Ellen hoch 

4. Und zwanzig Ellen did ind Ges 
vierte. vs 
‚5. Und der Stadt Thore machte er 
I* hoch ala Türme; und-troßete auf 

eine Macht und große Heerestraft. 

6. Nebukadnezar aber, der König von 
Aſſyrien, ee in der großen Stadt 
Ninive, und ftritt im zwölften Jahr 
feines Königreich wider den Ar⸗ 
Pharad. Und die Völker, die am Wafler 
Euphrat, Tigris und Hydaspes woh- 
neten, halfen ihm; und fchlug ihn im 


ab, und ließen die Boten mit Schan⸗ 
ben wieder heimziehen. _ ; 

11. Da ward der au Nebukad⸗ 
nezarſehrzornigwider alle dieſe Lande, 
und fchwur bei feinem Königsſtuhl 
und Reich, daß er fich an allen dieſen 
Zanden rächen wollte. 


Das 2. Kapitel. 
Veldzug des Holofernes. 

1. m dreizehnten Jahr Nebukad⸗ 
negars, des Königs, am zwei 
und zwanzigften Tag des erjten Mo: 
nat? wardgeratfhlagtim Hauſe Nebu⸗ 
kadnezars, des Königs von Affyrien, 

daß er fich wollte rächen. 

2. Und er forderte alle feine Räte, 
Fürſten und Hauptleute, 

3. Undratichlagte heimlich mitihnen, 
und bielt ihnen vor, wie er gedächte, 
alle diefe Lande unter fein Reich zu 
Bringen. s 

4. Da jolches ihnen allen woHlgefiel, 
forderte der König Nebukadnezar Ho: 
lofernes, feinen Seldhauptmann, und 

rach: 


großen Feld, Ragau genannt, welchesſprach 


vor Zeiten gewejen war Ariochs, des 
Königes zu Ellajar. %1.Mof.14,1. 

7. Da ward das Reich Nebukadnezars 
mächtig und fein Herz ſtolz; und fandte 
Botichaften zu allen, die da möhneten 
in Cilicten, Damaskus, auf dem Li- 
banon, i ; 

8. Karmel und in Kedar; auc zu 
denen. in Galtlän und auf dem großen 
Felde Esdrelom; 

.9. Und zu allen, die da waren in Sa⸗ 
maria und jenſeit des: Jordans bis 
En Serufalem; auch ins ganze Land 
on bis an die@renzen des Mohren⸗ 
ands. — 
-10. Zu denen allen ſandte Nebukad⸗ 
nezar, der König von Aſſyrien, Bot: 
ſchaften. Aber fie ſchlugens ihm alle 


5. Zeuch aus wider alle Reiche, die 
gegen Abend liegen, und fonderlich 
wider bie, fo mein Gebot verachtet 
haben. R 

6. Du follit feines Reichs verichonen, 
und allefefte Städte jollft du mir unter⸗ 

änig machen. = 

. Daforderte Holofernes die Haupt⸗ 
leute und die Oberſten des aſſyriſchen 
Kriegsvolks, undrüftete das Bolt zum 
Kriege, wie ihm der König geboten 
atte, hundert und zwanzig taufend zu 
uße und zwölf taufend Schügen zu 


ofle. 

Pen ri em en ze vor 
m Hin ziehen mit unzähligen Kame- 

| Ien, großem Borrat, dazu mit Ochſen 


und Schafen ohne Zahl für jein Bolt; 


4 Holofermeß zieht 


— I mus Ben Syrien Korn 
zuführen zu feinem Zug. 

10. Gold und Geld aber nahm er aus 
der Maßen viel mit fich aus des Königs 
Kammer. 

11. Und zog alfo fort mit dem gan 
zen Heer, mit Wagen, Reitern und 
Schüßen, welche den Erdboden bedeck⸗ 
ten wie Heufchreden. ; . 

12. Da er nun über bie Grenze des 
aflyrifchen Landes gezogen war, kam 
er zu dem großen Gebirge Ange an 
der linten Seite Eiliciens, underoberte 
‚alle ihre Flecken und feften Städte. 

13. Und zerftörete Melothi, eine be⸗ 
rühmte Stadt, und beraubete alle 
Leute in Tharſis und die Kinder Is⸗ 
mael, die dawohneten gegen die Wülte 
und gegen Mittag des Landes Chellon. 

14. Er zog auch über den Euphrat, 
und kam gen Meſopotamien, und zer⸗ 
ſtörete alle hohe Städte, die er fand, 
vom Bad). Mambre an bis and Meer. 

15. Und nahm da die Gebiete ein von 
Eilicien an bis an die Grenzen Ja⸗ 
phets, die gegen Mittag liegen. 

16. Und Hibrete aud) weg die Kinder 
Midiand, und raubete all ihr Gut; 
und fchlug alle, die ihm widerftrehten, 
mit der Schärfe des Schwert. 

17. Darnach zog er hinab ins Land 
Damaskus in ber Ernte, und ver: 
brannte all ihr Getreide, und Tieß 
Meere alle Bäume und Wein: 


erge. 
18. Und dag ganze Land fürdjtete 
ſich vor ihm. 


Das 3. Kapitel. 
Holofernes unterwirft die ausländiſchen 
Könige. 


1. a ſchickten die Könige und Für: 
D ſten von Syrien, Meſopo⸗ 
tamien, Syrien⸗Sobal, Libyen und 
Cilicien ihre Botſchafter aus allen 
Städten und Landen. Die kamen zu 
Holofernes, und ſprachen: Ba 
2. Wende deinen Zorn von uns; 
3. Denn es tft beiler, daß wir Nebu- 


kadnezar, dem großen König, dienen, | 


und dir gehorjam feien, und lebendt; 

bleiben, denn daß wir umtommen, un 

gewönnen gleichwohl nichts. i 
4. Alle unfre Städte, Güter, Berge, 


Judith 2—4. 


hatte ii 


ſiegreich durch Die Lande. 


Hügel, Ader, Ochien, Schafe, Ziegen, 
Rofe und Kamele, und was wir nur 
baben, dazu auch unfer Gefinde, ift 
alles dein; fchaffedamtit, was du wilfft. 
5. a, auch wir famt unfern Kindern 
find deine Knechte. Komm zu ung, 
und fei unfer gnädiger Herr, und 
—— unfer8 Dienſtes, wie dir's 


gefällt. : 

6. Da 30g Holofernes vom Gebirge 
herab mit dem ganzen Kriegsvolk, und 
nahm die feften Städte und das ganze 
Land ein. i 

7. Und las da Knechte aus, das befte 
Bolt, das er unter ihnen fand. ' 

8. Davon erfchrafen alleXandefo fehr, 
daß die Regenten und VBornehmiten 
aus allen Städten famt dem Bolt ihm 
entgegen famen, und nahmen ibn auf 


‚mit Kränzen, Kerzen, Reigen, Baufen 


und Pfeifen, 

9. Und konnten dennoch mit folcher 
Ehre feine Gnade erlangen; 

10. Denn er zerbrach ihre Städte, 
und baute ihre Seine um. - 

11. Denn Nebukadnezar, der König, 

rn dag er alle Götter 

in den Landen vertilgenfollte, auf daß 
alle Völker, die Holofernes bezwingen 
würde, ihn allein für Gott preifeten. 

12.-Da er. nun Syrien:Sobal, Apa⸗ 
mea und Meſopotamien Dane 
Baer, kam er zu den Edomitern ins 

and Gabaa, und nahm ihre Städte 
ein, und Tag allda dreißig Tage lang. 
Indes forderte erfein Kriegsvolk alles 
zufammen. ee: 


Das 4, Kapitel. 
Rüftung und Buße ber Juben. 


1. Da die Kinder Israel, die im 
Lande Juda wohneten, ſol⸗ 
— fürchteten fie ſich ſehr 
vor ihn 
2. Und Zittern und Schrecken kam 
ſie an; denn ſie beſargeten, er möchte 
der Stadt Jeruſalem und dem Tempel 
des Herrn auch ſo thun, wie er den 
andern Städten und ihren Götzen⸗ 
bäufern gethan hatte. ° 
3. Darum fandten fie ind ganze Land 
Samaria umher. bis an o, und 
befeßten die Höhen ber Berge, 
4. Und machten Mauern um ihre 





örnel zuft zu Bott. - 
gm: und ſchafften Vorrat zum 


ege. 

5. Und der Briefter Jojakim fchrieb 
an alle, fo gegen Esdrelom mohneten, 
das ift, gegen das große Feld bei Do⸗ 
. thatm,und an alle, da die Feinde moch⸗ 
ten durchlommen, daß fie die engen 
Wege im :Gebirge gegen Jerufalem 
foliten vertwahren. .: 3 

6. Und die Kinder JIsrael thaten, 
wie ihnen Jojakim, des Herrn Priefter, 
hefohlen Hatte. 

7. Und alles Bolt ſchrie mit Ernſt 
—* Herrn, und fe und ihre Weiber 

emütigten fich nit Faſten und Beten. 
-8. Die Priefter aber zogen Säde an, 
und diefiinder lagen vor dem Tempel 
des Herrn, und des Herrn Altar be⸗ 
dedte man mit einem Sade. 

9. Und fie ſchrieen zum Herrn, dem 
Gott Israels, einmütiglich, daß ihre 
Kinder und Weiber nicht meggeführet, 
igre Städte nicht zerſtöret, ihr Heilig. 
tum nicht verunreiniget, und fie nicht 
den Heiden zur Schmad) würden. 

10. Und Jojakim, der Hobepriefter 
de3 Herrn, ging umher, vermahnete 
das ganze Bolt Israel, : 

11. Und fprad: Ihr ſollt ja wiſſen, 
daß der Herr euer Gebet erhören wird, 
fo ihr nicht ablafjet mit Faſten und 
Beten vor dem Herrn. 

12. Gedenket an Mofe, den Diener 
des Herrn, dernicht mit dem Schwert, 
ſondern mit *"heiligem Gebet den Ama- 
Jet fchlug, der Il feine Kraft und 
Macht, auf fein Heer, Schild, Wagen 
und Reiter verließ. . 2. Moſ. 17, 11. 

13. So foll e8 aud) gehen allen Sein: 
den Israels, jo ihr euch alſo beſſert, 
wie ihr angefangen habt. 

14. Nach ſolcher Vermahnung baten 
fie den Herrn, und blieben vor dem 

ern, alfe daß auch die Priefter in 

äden gingen, und Aſche auf dem 
Haupt hatten, und alfo Brandopfer 
dem Herrn brachten; und baten alle 
ben Herrn von ganzem Herzen, Daß er 
fein Bolt Israel Heimfuchen wollte. 


Das 5. Sapitel, 


‚Der Ammgniter Achior befpreibt dem - 


Holofernes daß jüdifhe Volk. 
1. nd es warb dem Holoferneg, 
= dem Feldhauptmann von 


Judith A. 5. 


Bericht über Israel. 5 


Aſſyrien, angefagt, daß die Kinder Is⸗ 
rael fihrüfteten, und fich wehren woll⸗ 
ten, und wie fie die engen Wege im 
Gebirge eingenommen Hätten. Da er: 

immte Holofernes, und forderte alle 

berften und HauptleutederMoabiter 
und Ammoniter, und ſprach zu ihnen: 

2. Sagetan, was ift dies für ein Bolt, 
das im Gebirge wohnet? Was haben 
fie für große Städte? Was vermögen 
fie? Und was für Kriegsvolk und 
Könige haben fie, daß fie allein vor. 
allen andern im Viorgenland uns ver: 
achten, und find ung *nicht entgegen 
gegangen, daß fie ung aufnähmen mit 
Frieden? *Rap. 3,8. 

3. Da antwortete Achior, der Oberfte 
aller Kinder Ammon, und ſprach: 

4. Mein Herr, willft du eögernehören, 
fo will ich dir die Wahrheit fagen, was 
dies für ein Volk fet, das im Gebirge 
wohnet, und dir nicht Ken 

5. Dies Bolt tft aus Chaldäa Her: 
fommen. j ; 

6. Und Hat erftlich in Mefopotamien 

emohnet, denn fie wollten nicht folgen 

en Göttern ihrer Väter in Chaldäa. 

7. Darum verließen fie die Sitten 
ihrer Väter, welche viel Götter Hatten, 
auf daß fie dem einigen Gott des Him⸗ 
mels dienen. möchten, welcher ihnen 
aud) *gebot, zu ziehen von dannen, 
und zu wohnen in Kanaan. 

*+1,Mof.12,1. Re 

8. Da nun in allen den Landen teure 
Zeit war, 'reifeten fie hinab gen Agyp⸗ 
tenland. Da findihrer in vier Hundert 
Sahren fo viel worden, daß man fie. 
nicht zählen fonnte.  *1,Mof. 46, 6. 

9. Da: aber der König in Ügypten E 
vbeſchwerte mit Erde führen und Zie⸗ 
gel machen, feine Städte zu bauen, 
riefen fie zu ihrem Herrn; der ſchlug 
ganz Ägypten mit mancherlei Plage. 

s *2. Moſ. 1,11. 14. 

10. Da nun die Agypter fie von ſich 
ausgeftoßen hatten, und die Plage von 
ihnen abließ, und wollten. fie wieder 
fahen, und zu Dienſt ind Land führen, 
that ihnen auf der Flucht der Gott des 
ge dag Meer auf, aljo daß das 

affer auf beiden Seiten feft ſtund wie 
eine Mauer; und fie gingen trodneg 
Fußes auf des Meered Grund, und 
lamen davon. *2.Mof. 12,83. - 


6 Achiors Auskunft 


11. Da aber die Ägypter ihnen mit 
ihrem ganzen Heer nacheileten, wur: 
den *fie alle erfäuft im Meer, alfo daß 
auch nicht Einer wäreüberhlieben, der 
e3 Hätte können nachfagen. 

*3.Mof. 14,28. 

12. Und da dies Bolt aus dem roten 
Meer kam, lagerte es ſich in der Wüſte 
des Berges Sinai, da zuvor fein 
Menſch wohnen, nod) fi aufhalten 
‚tonnte. 

13. Da *ward das bittre Wafler ſüß, 
daß fie es trinken fonnten, und tkrieg- 
ten Brot vom Himmel vierzig Jahre 
lang, *23.Mof. 15,25. +2. Mof. 16,85. 

14. Und wo fie zogen ohne Bogen, 
a Schild und Schwert, da ftritt 

ott für fie, und fiegete. 

15. Undniemand 
Schaden thun, ohne allein, wenn es 
abwich von den Geboten des Herrn, 
feines Gottes. 

16. Denn fo oft fie außer ihrem Gott 
einen andern anbeteten, wurden fie er= 
fchlagen, und weggeführt mit allen 
Schanden. - Richt. 2,18— 15, 

17. So oft aber fie es reuete, daß fie 
abgewichen waren von den Geboten 
ihres Gottes, gab ihnen der Gott des 

— wiederum Sieg wider ihre 
einde. 

18. Darum *vertilgeten fie die Könige 
der Kananiter, der Sebufiter, der Phe- 
refiter, der Hethiter, der Heviter, der 
Amoriter und alle ©ewaltige zu Hes⸗ 
bon, und nahmen ihr Land und Städte 
ein; ‚*30f.12,7— 24. 

19. Undes ging ihnen wohl, fo lange 
fie Val nicht verfündigten an ihrem 
Gott; denn ihr Bott Hafjet das Unrecht. 

20. Sie ſind auch vor dieſen Zeiten 
oft vertrieben von vielen Völkern, und 
weggeführt in fremde Lande, darum 
daß ſie abgewichen waren von dem 
Gebot, das ihnen Gott gegeben hatte, 
daß fie drinnen wandeln ſollten. 

21. Aber fie find neulich wiederkom⸗ 
men aus dem Elend, darin fie waren, 
nachdem fie ſich wieder bekehret Haben 
zum Herrn, ihrem Gott; und haben 
fich wieder gejegt in diefem Gebirge, 
und wohnen wiederum zu Jerufalem, 
da ihr Heiligtum ift. . 

22. Darum, mein Herr, laß forfchen, 
ob fich dies Volk verfündiget Hat an 


Indith 5.6. 


nntediefemBolf | ri 


wird übel belohnt. 


ihrem Gott; fo wollen wir Hinauf zie⸗ 
ben, und ihr Gott wird fie dir gewißlich 
in die Hände geben, daß du fie be= 
zwingeft. j ; 

23. Haben fie ſich aber nicht verfünz 
diget an ihrem Gott, fo ſchaffen wir 
nichts wider fie; denn ihr Gott wird 
fie befegirmen, und wir werden zu 
Spott werden dem ganzen Rande. 

24. Da Achior ſolches geredet Hatte, 
wurden. alle Hauptleute des Holo⸗ 
fernes zornig, und gedachten, ihn zu 
töten, unb [prachen unter einander: 

25. Wer tft diefer, der ſolches fagen 
darf, daß die Kinder Jsrael ſich follten 
erwehren wider ben König Nebukad⸗ 
nezar und fein Kriegsvolk? Sind e8 
doc eitel wehrlofe-Leute und feine 


eger. . 
26. Daß aber Achior fehe, daß er ge 
logen habe, fo laßt ung hinauf ziehen; 
und wenn wir ihre beiten Leitte fahen, 
fo wollen wir Achior mit ihnen erſtechen 
laſſen, auf daß alle Bölfer inne wer: 
den, daß Nebukadnezar ein "Gott auf 
Erden fei, und fein andrer. "Kay. s, 11. 


Das 6, Kapitel. 
Achior wird nach Bethulia gebracht. 


1. arnach ergrimmte aud) Holo⸗ 
D fernes über den Achior, und 


Bun: 
2. Wie darfft du und weisfagen, daß 
das Volk: Israel folle von feinem 
Gott Schuß Haben? +Wenn wir fie 
ge nun fehlagen wie einen einigen 

enjchen, fo wirft du fehen, daß fein 
andrer Gott ift denn allein Nebukad⸗ 
nezar; und dann ſollſt du auch durch 
der Aſſyrer Schwert mit ihnen er 
ftochen werden, und ganz Jsrael fol 
mit birumlommen. So wirft Du dann 
inne werden, daß Nebukadnezar ein 
Herr fei aller Welt, 

*Rap.5,28. +Rap. 5,26. 

3. Wenn du mit meinem Schwert 
erftochen. wirft, und Hegft unter den 
Erſchlagenen Israels, und mußt ſter⸗ 
ben und verderben. 

4. Meineſt du aber, daß deine Weis⸗ 
ſagung gewiß iſt, ſo darfft du nicht er⸗ 
ſchrecken, noch erblaſſen. 

5. Wie es ihnen gehen wird, ſo ſoll 
es bir and; gehen; denn ich wilt dich 








Achior getröftet, 
jent Er — ſchicken, daß ich dich mit 


ihnen ſtrafe 
6. Dabefah Ho lofernes ſeinen Knech⸗ 
ten, daß ſie greifen ſollten, und 
gen Bethulia führen in die 
ände der Kinder Jsrael. 
7. Und die Knechte des Holofernes 
griffen ihn. Und da fie übers Blachfeld 


ans Gebirge —— zogen gegen ſie 
heraus bie Schü 
8 Da wichen eh eine Seite am 


Berg, und banden Achior an einen 
Baum mit Händen und Füßen, und 
ließen ihn alfo gebunden, und zogen 
wieder zu ihrem Herrn. 

9. Aber die Kinder Israel tamen 
herunter von Bethulia zu ihm, und 
machten i los, und brachten il 
hinein gen ulia, und führeten ihn 
unter dag Bolt, und fragten iin, wie 
das zugegangen wäre, warum ihn 
ie Afiyrer gebunden zurückgelaſſen 

en? 

10. Zur felbigen‘ Zeit waren die 
Oberiten in der’ Stadt Dfias, 'der 
Sohn Michas, vom Stamm Simeon, 
und Charmt, der. ‚auch Othniel hieß. 

11. Vor dieſen Ätteften und vor allem 
Bolf fagte Achtor alles, "was ihn Ho⸗ 
Iofernes gefragt, und was er geant- 
wortet hätte, und daß ihn Holofernes’ 
Leute um biefer Antwort willen hätten 
töten wollen; aber Holofernes' hätte 
befohlen, man folite ihn den Kindern 
Söraelilberantworten, aufdaß,.wenn 
er bie Kinder Israel geſchlagen hätte, 
er ihn, den Achior, auch wollte ſtrafen 
und umbringen; 

*Kap. 5,2 - 6,8. 

12. Darum, daß, er gefagt Hatte, der 

Gott des Himmels würde ihr Schutz 


ſein. 

13. Da Achior ſolches geſagt hatte, 
fiel alles Volk auf ihr Angeſicht, und 
beteten den Herrn an, weineten alle 
ee und beteten zum Herrn und 
prachen: 

14. Herr, Gott des Himmels und 
der Erbe, fiehe an ihren Hochmut.und 
unfer Elend, und fiehe deine Heiligen 
gnäbiglid an, und beweife, daß du 
nicht verläßt, die auf dich trauen, und 
— die auf fich und auf ihre Macht 


15. Alſo weineten und beteten fieden 
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ganzen Tag, und tröfteten den Achior, 
und ſprachen: 

16. Der Gott unfrerBäter, des Macht 
du gepviefen Haft, wird dir’ß aljo ver⸗ 
—— daß ſie nicht ihre Luſt an dir 
ſehen, ſondern daß du feheft, wie ſie 
geſchlagen und vertilget werden. 

17. Und wenn uns der Herr, ünfer 
Gott, errettet, fo fei Gott mit dir unter 
uns. Und wilft du, fo ſollft du mit 
allen ben’ Deinen bet ung wohnen. - 

18. Da nun das. Volt wieder von 
einander ging, führte ihn Oſias mit 
gs in fein Haus, und richtete ein groß \ 

bendmahl zu, 

19: Und pi zu ſich alle Alteſten, und 
lebten wohl, nachdem ſie lang gefaſtet 
hatten. 

20. Darnach ward das Volk wieder 

ufammen ßeſordert und beteten um 

ilfe von De Gott Israels in der. 
Be anmitins die ganze Reacht 


Das 7. Kapitel. 
Belagerung ber Stadt Bethulia. 


1. s andern Tages gebot Holo⸗ 
fernes feinem Kriegsvolk, daß 
man auf fein follte wider Bethulia. 

2. Und hatte * Hundert und zwanzig 
taufenb. zu Fuß und zwölf taufend zu 
Roß, ohne denHaufen, den er gewählet 
hatte an jedem Ort, wo er ein Land 
eingenommen batte: - *Rap. 2,7. 

3. Diefes Kriegsvolk rüftete fich alles 
wider die Kinder Israel; und fiel * 
ten ſich oben auf den Berg gegen 
thaim/ von Belma an bis gen —* 
mon, das da liegt gegen Esdrelom. 

— Rap. 4,5 

4. Da nun die Kinder Israel das 
große Volk der Aſſyrer ſahen, fielen ſie 
auf die Erde, und legten Aſche auf ihre 
Häupter, und baten alle zugleich, daß 
der Gott Jsraels feine Barmherzig⸗ 
keit erzeigen wollte über fein Volt. 

5. Und fierüfteten ſich mit ihren Waf- 
fen, und legten fi) in Die Orte, die zu 
den,engen Wegen im Gebirge führen, 
und bewahrten fie Tag und Nacht. - 

6. Da aber Eau ernes umber 308, 
merkte er, daß außerhalb der Stadt 

gegen Mittag ein Brunnen mar, wel⸗ 
ber durch Röhren in die Stadt! geleitet 
war. Diefe Röhren hieß er abhauen. 


8 Großer Jammer 


7. Und wiewohl fe nicht ferne von 
der Mauer Heine Brünnlein Hatten, 
da fie heimlich Wafler holeten, jo war 

kaum fo viel, daß fie fich damit 
laben fonnten. 

8. Darum kamen die Ammoniter 
und Moabiter zu Holofernes, und 
se 

— Kinder Israel wagen nicht, 

egen uns zu wehren, ſondern hal⸗ 

5 an in den Sen und Hügeln, 
—5 ſie ſicher ſind. 

0. Darum laß nur die Brunnen 
— daß fie nicht Waſſer holen 
mögen, fo müffen fie ohne Schwert 
fterben, oder die Not wird fie dringen, 
daß fie die Stadt übergeben müflen, 
davon fie meinen, daß fie nicht zu ge⸗ 

winnen fei, weil fie in Bergen Itegt. 

11. Diefer Rat gefiel Holofernes und 
‚Seinen Kriegsleuten wohl, und legte je 
Hunden: au jeglicdem Brummen. 

2. Da man nun zwanzig Tage bie 
— verwahret hatte, hatten die 
von Bethulia kein Waſſer mehr, weder 
in Ciſternen, noch ſonſt, daß ſie einen 
Tag länger nach Notdurft Haben möch- 
ten; und man mußte täglich den Leu: 
ten das Waſſer FE mel 

13. Da kam Weib und Mann, jung 
und alt, zu Oſias und den lteften, 
Kane und ſprachen: "Gott fei Richter 

{hen euch und ung, daß ihr ung in 
olche Not gebracht Habt damit, daß ihr 
nicht wolltet mit den Afiyrern Frieden 
machen; ſo hat uns nun Gott in ihre 
Hände gegeben, *2.Mof.5,21. 

14. Und wir haben feine Hilfe,. fon: 
dern müffen vor ihren Augen vor 
Durft verfcehmachten, und jämmerlich 
umlommen. 

15. Darum fordert das Bolt zuſam⸗ 
‚men, daß wir und dem Holofernes 
wiliglich ergeben. 

16. Denn *e8 tft befier, daß wir und 

geben und beim Leben bleiben, und 
ah Gott Toben, denn daß wir um: 
onen. und vor aller Beltzu Schan: 
den werden, und fehen follen, daß 
unfre Weiber und Kinder fa jämmer: 
Lich vor unfern en ſterben müfjen. 


17. Wir bezeugen Beute vor Himmel. 


und Erde und vor unfrer Bäter Gott, 
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willen, daß wir euch gebeten haben, die 
Stadt dem Holofernes zu 
daß wir Lieber durchs Scäwerta bald 
eh und nicht fo lang vor Durft 
verfchmachteten. 

18. Da ward ein an Heulen und 
Weinen im ganzen Bolf’etliche Stun- 
den lang, und fchrieen zu Gott und 


fpradhen: 

19. Wir Babengefündigetfamt unfern 
Bätern, wir haben mißgehandelt, und 
find gottlos gewefen. Dan. 9,8. 

20. Aber du bift barmherzig, darum 
fet ung gnädig, oder ftrafe uns du 
felbft; und dieweil wir dich befennen, 
übergieb uns nicht den Heiden, die dich 
nicht kennen daß fie nicht rühmen: 
Wo ift nun ihr Gott? 

21. Da fie nun lang geichrieen und 
gemweinet hatten, und es ein wenig war 
ftille worden, jtund Oſias auf, weinte, 
und fprad): 

22. Lieben Brüder, a doch Ge 
duld, und laßt uns noch fünf Tage der 
Sitte erharren von Gott, 

23. Ob er uns wolle Gnade erzeigen, 
und feinen Namen herrlich machen. 

24. Wird ung diefe fünf Tage nicht 
geholfen, fo wollen wir thun, wie ihr 
gebeten Habt. 


Das 8. Kapitel. 
Judith giebt den ae Mahnung und 


1; —— kam vor Judith, welche 
S war eine Witwe, eine Toch⸗ 
ter Meraris, des Sohns des des 
N Jofep 8, des Sohns Ofias, 
des Sohns E i8, des Sohns Jam: 
nors, des Sohns Gideonz, des So 
Rap hatms, = Leo Adhitobs, 
Sohns Malchias, des — ng Enans, 
des Sohns atbanjas, es Sohnd 
Sealthiels, ded Sohns Simeons. 

2. Und ihr Mann Hatte geheißen 
Manaffe: der war in ber Gerftenernte 
geftorben. 

3. Denn da er auf dem Felde war bei 
den Arbeitern, ward er Eant von der 
Hitze, und ftarb in ſeiner Stadt Be: 


— und ward zu ſeinen Vätern 


begrab 
4. Der! tieß die Judith nach; die war 
nun ve Yahre und fe 8 Monate eine 


der uns jegt ſtrafet um unfrer Sünden | Witwe 
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5. Und fie Hatte fi) oben in ihrem 
Haufe ein fonderlicd) Kimmerlein ge 
macht, darin ſie ſaß mit ihren Mägden; 
6. Und war bekleidet mit einem Sack, 
und faftete täglich, ohne am Subbath, 
Neumonden und andern Feiten des 

. Haufes Israel. Und ſie war ſchön und 
reich, und Hatte viel Gefindes und Höfe 
voll Ochſen und Schafe. - . 

7. Und hatte ein gut Gerücht bei je: 
dermantt, daß fie Gott -fürchtete; und 
tonnte niemand übel von ihr reden. ° 

‚8. Diefe Judith, da fie Hörte, daß 
Oſias gugeſagt hatte, die Stadt nach 
fünf Tagen den Affyrern zu za 
ben, fandte fie zu den Alteſten Cha 
und Eharmi. 

9. Und da fte zu ihr kamen, fpra 

ihnen: Was fol das fein, da 


ri 


u 
Sofas gewilliget Hat, die Stabt den 


Aſſyrern zu übergeben, wenn ung ih 
fünf Tagen nicht geholfen wird? 
Kap. 7,21 - 24. 

10. Wer ſeid ihr, daß ihr Gott ver⸗ 
fuchet? Das dienet nicht, Gnade zu 
erwerben, fondern vielmehr Zorn und 
Ungnade. 29, 

11. RBolit ihr dem Herrn nad) eurem 
Gefallen Zeit und Tag beftimmen, 
want er Helfen fol? : 

12. Doch der Herr *ift geduldig; dar: 
um laßt ung daß leid fein, und Gnade 
fuchen mit Thränen. *8ſ. 103, 8. 

13. Denn Gott zürnet nicht wie ein 
Reuſch, daß er fich nicht verſo hnen laſſe. 

14. Darum ſollen wir uns demütigen 
von Herzen, und ihm dienen, und mit 
Thraãuen vor ihm beten, daß er nach ſei⸗ 
nem Gefallen Barmherzigkeit au uns 

gen wolle; i 

15. Und wie wir jet trauern müſſen 
von wegen ihres Hochmuts, ‚wir 
uns nad) dieſem Sammer wieder 

uen mögen, daß wir nicht gefolget 
d "der Sünde unfrer Väter, die 
en Gott verließen, und fremde Göt⸗ 
ter anbeteten, darum ſie ihren Feinden 
übergeben, und von ihnen erfchlagen, 
gefangen und Alena find. 
*Rap.5,16. ' 

16. Wir aber kennen keinen andern 
Gott, ohne ihn allein, und wollen mit 
Demut von ihm Hilfe und Trofts 


warten, 
17. So wird er, der Herr, unſer Gott, 


und guten Rat. g 


unfer Blut retten von unfern Feinden, 
amd alle Heiden, bie uns verfolgen, de 
mütigen, und zu Schanden machen. 

18. Und ihr, Heben Brüder, dieweil 
ihr fetd die Ülteften des Volkes, und 
ihr Leben in eurer Hand:ift, tröftet das 
Bolt mit eurem Wort, daß fie beden⸗ 
ten, wie unfre Bäter auch *verfucht 
wurden, daß fie bewährt würden, ob 
fie Gott von Herzen dieneten. 

*5,Mof. 18,4. 

19. Erinnert fie; wie unſer Vater 
Abraham Pa mancherlei Weife ver: 
Sucht fit, und iſt t Gottes Freund wor⸗ 
den, nachdem er durch nrancherlei An⸗ 
fechtung bewährt ift. SL . 

*+1.Mof. 22. +Ial.2,28. 

20. Aljo find aucd Iſaak, Jakob, 
Moſe und alle, die Gott lieh gewefen. 
find, beftändig blieben, und. Haben viel. 
ZTrübfale überwinden müfjen. F 

21. Die andern aber, ſo die Trübſale 
nicht haben wollen annehmen mit 
Gottesfurcht, ſondern mit Ungeduld 
wider Gott gemurret und geläſtert, 
*find von dem Verderber und durch 
die Schlangen umgebracht. 

+4, Moſ. 14,865 81,65 1.80r.10,9.10. . 

22. Darum laßt ung nicht ungedul-- 
dig werden in dieſem Leiden, ſondern 
befennen, daß e8 eine Strafe ift von 
©ott, nielgeringer denn unfre Sünden 
find, und glauben, daß wir gezüchtiget 
werden als feine Knechte zur Beſſe⸗ 
rung, und nicht zum Verderben. 

‚23. Darauf. antivortete Oſias und 
dielteften: Es iſt alles wahr, wie dur 
gefaget haft, und ift an deinen Worten 
nichts zu ftrafen. . - . 

24. Darum bitte für ung zum Herrn; 
u. du bift ein Heilig, gottesfürchtig 


25. Und Judith ſprach: Weil ihr das: 
für haltet, daß aus Gott fei, was ich 
geiagt babe, fo wollet auch prüfen, ob 

asjenige, fo ic) vorhabe zu thun, aus 
Gott fei, und bittet, daß Gott Glück 
en a ; ‚ j 
26. DieſeNacht wartetam Thor, wenn. 
ich hinausgehe mit meiner Ragd, und 
betet, baß der Herr im dieſen fünf 
Tagen, wie ihr gefagt Habt, jein Bolt. 
Ssrael tröften wolle. " . ; 

27. Was ich aber vorhabe, follt ihr 
nicht nachforſchen, ſondern betet allein 
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—— 


Und Oſias, der Fürſt Judas 
ſprach zu ihr: Gehe bin im Frieden: 
der Herr fei mit dir, und räche ung an 
unfern Feinden! Und fie gingen alfo 
wieder von ihr. 


Das I. Kapitel, 
Gebet der Judith. 

1. arnach ginn Judith m ihr | mö 

De Rönmerlem ‚ und befleidete 
fich mit einem Sad, und ftreute Aſche 
auf igr Haupt, und fiel nieder vor dem 
und ſchrie zu nr und ſprach: 

2. Herr, Gottmeines Vaters Simeon, 
bem "du das Schwert gegeben haft, die 
Heiden zit ftrafen, fo die Jungfrau ge- 
notzüchtiget und zu Schanden gemacht 
hatten, und haft wiederum ihre Weiber 
und Töchter fahen und fie berauben 
Iafjen durch deine Knechte, die da in 
deinem Eifer geeifert Haben, Hilf mir 
armen Witwe, Herr, mein Gott! 

*, ‚Msf. 34,355 49,57. . 

3. Denn *alle Hilfe, die vor Zeiten 
und hernach je geſchehen iſt, die haſt du 
gethan; und twas du willſt, das muß 
Zeſchehen pf.74, 18. 48. 88, 0. 

4. Denn, wenn bu willſt Helfen, fo 
tann’3 nicht fehlen; und du weißt woßl, 
wie du die Feinde ftrafen ſollſt. 

b. Schaue jetzt auf A Aſſyrer Heer, |. 
wie du “vor Zeiten auf der Ägypter 
Heer fchaueteft, da fie deinen Knechten 
nachjagten mit großer Macht, und 
trogeten.auf ihre Wagen, Reiter und 
8 es Kriegsvolk. *2. Moſ. 14, 24. 

6. Da du ſie aber anſaheſt, wurden ſie 


verzagt 

7. Und die — übereitte fe, nub 
das Waſſer erfäufte fie. 

8. Bio geihebe auch jet iefen Herr, 
die da trogen auf ihre Macht, Bogen 
Spieße und Gef De und — 
nicht, und denken nicht, daß du, 
unfer Gott, der feieft, der da *den 
gen feuert von Anfang, und: —— 
Herr. ‚Bf. 46, 10. 

trede aus deinen; Arm wie vor 
— u a anne ee die Yeinde 
an deine Macht, dag fie umfommen 

deinen Born, die Nor aunen, be fie 
wollen dein Heiligtum zerftären, und 


Judith 


zum Herrn, unſerm Gott, bis 
weiter anzeige, was ihr win 
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die Hütte deines Namens entheiligen, 
und mit ihrem Schwert das Horn 
deines Altars abhauen. 

10. Strafe ſeinen Hochmut durch ſein 
eigen Schwert; laß ihn durch ſeine eig⸗ 
nen Augen gefangen werden, wenn er 
mich anſiehet, und durch meine freund⸗ 
lichen Worte betrogen werden. 

11. Gieb mir einen Mut, daß ich mich 
nicht entſetze vor ihm und vor feiner 
— ſondern daß ich ihn ſtürzen 


—3— Das wird deines Namens Ehre 
En daß ihn ein Weib darnieder ge 

legt Hat. . 

13. Denndu, Herr, "Tannit wohl Sieg 
eben o ame alle Dienge, und thaft nicht 
uft ander Stärke der Rofie. Es haben 
bir bie Hoffärtigen noch nie gefallen; 
aber allezeit Hat dir gefallen der Elen- 
den. umd-Demütigen Gebet. 

*1.6am.14,6, +Pf. 147,10. *BLutt. 1,51. 

14. O Herr, bu — des Himmel, 
Schöpfer der Waſſer und Herr aller 
Ziagt erhöre mein armes Gebet, die 

ich allein auf deine Barmherzigkeit 


vertraue. 
.16. Gedenke, ‚an deinen Bund, 
und gieb mir ein, was ich reden und 


denken fol, und gieb mir Glück dazu, 
auf daß dein Haus bleibe, und alle 
"Heiden erfahren, daß du Gott bift, 
ag tein andrer außer dir. Seſ. 37, 20. 


Das 10. Kapitel. 
Judith geht in das Zelt bes Holofernes. 


1. De fie nun ‚außgebetet Hatte, 
ſtund fie auf, 

2. Und rufte En Magd, und ging 
berunter ing u legte den Sadub, 
a 30g ihre eider aug, 

3: Und wuſch Ir und falbete fih mit 
töitlichem Waſſer, und flocht ihr Haar 
ein, undfegte eine Haube auf, und 308 
thre Schönen Kleider an, und that 
kenn — ihre zuße 

ſich mit Spangen 
und be ‚Sejameie, und zog all ihren 
mud 

5. Und. je Herr gab ihr Grade, daß 

e lieblich anzufehen war; denn fie 
chmückte fich nicht aus Borıig, fon- 
ven Gott zu ob. 

6. Und de gab ihrer Magd einen 


betet und er 


1 





wagt fi ins Lager. 


Sch voll Wein und einen Krug 
mit Ol, und einen Sad, darin fie hatte 
Feigenkuchen, Mehl und Brot, das fie 
eſſen durfte; und ſie ging dahin. 

7. Und am Thor fand fie Oſias und 
die Älteften, die ihrer warteten. 


Rap. 8,26. B 2 
8. Und fie wunbderten ſich, daß fie fo 
'E. Dogfengten fenicht, wos ſe 
R agten fienicht, was fie vor⸗ 
ätte, fondern ließen fie hinaus, und 
prachen: Der Gott unfrer Bäter gebe 
dir Gnade, und laſſe dein ya 
geraten, daß ſich Jsrael dein freue, 
und dein Name gerechnet werde unter 
die Heiligen. 
10. Und alle, die da waren, ſprachen: 
Amen, Amen. 
11. Über Judith betete, und ging fort 
mit ihrer Magd. j 
12. Und ba fie früh morgend den Berg 
zaaı ging, begegneten ihr die Wächter 
er Afiyrer, und fielen fiean, und frag: 
ten fie, von warnen fie füme, und mo 
fie Hin wollte. 


18. Und fie antwortete: Ich bin ein 
ebrätfch Weib, und bin von ihnen ge⸗ 
ohen; denn ich weiß, daß ſie euch in 
ie Hände kommen werden, darum. daß 
fie euch verachtet Haben, und nicht wol: 
= Gnade fuchen, und fich willig er⸗ 
ent. 5; 2 Ir 

14. Darum hab ich mir borgenom: 
men, zu dem Yürften Holofernes zu 
Iommen,; daß ic) ihm ihre Heimlich⸗ 
keiten offenbare, und ſage ihm, wie er 
fie — hei möge, daß er 
nicht Einen Dann verlieren dürfe. 

15. Dieweilfie ſo redete, ſchaueten fie 

e an, und *verwunberten ſich fehr, 

aß fie jo ſchön war, "B.8. 

16. Und ſprachen: Das möchte dir 
belfen, daß du es fo gut meineft, und 
zu unjerm Herrn gehen willft. 

17. Denn, wenn du vor ihn kommſt, 
fo wird ex bir gnäbig fein, und wirft 
bon Herzen ihm wohlgefallen. 

18. Und fie führeten fie Hin in des 
deleſernes Gezelt, und ſagten ihm 


19. Und da ſie vor ihn kam, ward er 
ſobald entzündet gegen fie. 
20. Und ln ſprachen unter 
einander: Das ebrätfche Bolkifttraun 
nicht zu verachten, weil es jchäne Wei- 
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ber dat. Sollteman um ſo 
Weiber willen nicht kriegen 

21. Da nun Judith den Holofernes 
ſah figen unter feinem Vorhang, der 
ſchön gewirkt war mit Purpur und 
Gold, und mit Smaragden und viel 
Edelfteinen geziert, bückte fie fich, und 
fiel vor ihm. nieder. Und Holofernes 
hieß ſie wieder aufrichten. 


Das 11. Kapitel. 
Geſpräch der Judith mit Holofernes. 


1. nd Holofernes ſprach zu ihr: 
) Sei getroft, und fürchte dich 
nicht; denn ic) Habe nie feinen: Men: 
fchen Leid gethan, der fich unter den 
König Nebu ezar — hat. 

2: Und hätte m Bolt nicht 
verachtet, jo hätte ich nie feinen Spieß 
aufgehoben wider fie. 

3. Nun jage an, warıım bu bift von 
msn ‚und zu mir tommen. 

4. Judith antwortete ihm und ſprach: 
Du wolleſt deine Magd gnädiglich 

ören. Wirſt du thun, wie dir deine 

agd anzeigen wird, ſo wird's der 
Herr mit dir wohl ausrichten. 
.b. Gott gebe Nebukadnezar Glück und 


er ſchöner 


Heil, dem Könige der gargen groe der 


dich ausgeſchickt Hat, alle Ungehorſame 
zu ſtrafen; denn du kannſt ihm unter⸗ 
than machen nicht allein die Leute, 
fondernaud alle Tiere auf dem Felde. 
6. Denn beine Vernunft und Weis⸗ 
beit tft Hoch berühmt in aller Welt, und 
—X daß du en Br 

gfte ft im ganzen Königreich, 
= dein-gut Regiment wirb überall 
gepriefen. 

7. So wiffen wir aud), was Achter 
age bat, und wie dur Dagegen mit 
hm gethan Haft. “Rap.5,8— 8,8. 

8 Denn unfer Gott ift alfo erzlirnet 
über unfre Sünden, daß er durch feine 
Propheten hat verfündigen laſſen, er 
wolle das Volt ftrafen um feiner Sun⸗ 
den willen. Br 

9. Weil nun das Bolt Israel weiß, 
daß ſie ihren Gott erzürnet Haben, find 
fie erfchroden vor dir. 

10. Dazu Ietden fte großen Hunger, 
und müfjen vor *Durft verſchmachten; 


b Kap. 7, 14. 17. 
11. Und haben jetzund vor, ihr Vieh 


12 . Solofernes giebt 


zu fchlachten, daß fie desſelben Blut 
trinten, und Basgeilige Dee u eſſen 
an Korn; Wein und OL, b 
Gott verboten hat, baßflees auch nicht 
anrühren follten. Darum tft gewii 
daß fie müfjen umlommen, weil fie 
ſolches tun. 

12. Und weil ich da8 weiß, bin ich 
von ihnen geflohen; und ber ber Herr 
mid) zu dir gefandt, "da ich dir ſolches 
folle anzeigen, 

13. Denn ob ich wohl zu dir bin kom⸗ 
men, fo bin ich doch nicht darum von 


Judith 11.12. 


ein Gaſtmahl 


aan fondern ich habe ein weni; 
mit mir genommen, davon will ne 


ihnen | efien. 


8. Ba ſprach Holofernes ſelbft: Wenn 
das auf iſt, das du mit dir gebracht 
aſt, woher ſollen wir dir andres 


Do 
Judith antwortete: Mein Herr, 
* on * ey ‚ehedeine Magd alles 
an wird, fo wird Gott durch 
mich ausrichten, was er vorbat. - 
5. Und ba fie Die Knechte in das Ge⸗ 


mach führen wollten, wie er befohlen 


©ott abgefallen, fondern will meinem | hatte, 


Gott nod) dienen bei dir. Und deine 
Magd wird hinaus gehen, und Gott 
anbeten; der wird mir offenbaren, 
warn er ihnen ihren Lohn geben will 
für ihre Sünde. So will ich daun 
kommen, und will dir's anzeigen, und 
dich mitten durch Jeruſalem führen, 
daß du alles Volt Israel habeft wie 
Schafe, die feinen Hirten haben, und 
wird nicht ein Hund dich dürfen an- 
Denn das hat mir Gott offen: 


14. Weil er über fie erzürnet ik, und 
Ri michgefandt, daß ich dir's anzeige. 
5. Diefe Rede ‚gefiel Holo e3 und 


— Knechten wohl; und fie wun⸗ 


derten fihihrer weichen und ſprachen 
unter einander: 

16. Des Weibes gleichen ift nicht auf 
Erden von "Schöne und Weiäheit. 

. "Rap.10,15.20. 

17. Und Holofernes fprach zu ihr: 
Das Hat Gott alfogefchidt, daß er dich 
ber gejandt hat, ehe denn das Volt in 
meine Hand käme. Wird nun dein 
Gott folches ausrichten, wie du. geſagt 
haſt, ſo ſoll er auch mein Gott ſein; 
und du ſollſt groß werden beim Könige 
Nebukadnezar, und dein Name foll ge 74 
priefen werden im ganzen Königreich 


Das 12. Kapitel. 
Des BOlIEMMER Gaftmahl und 
Truntenpeit. 

1. a Si 5 fie Hinein führen in 

Du —— da ſie blei⸗ 

ben ot, En — daß man ſie von 
ſeinem Tif Beer follte. 

rad boden en 

noch n en von 

beiner Speife, daß ich mich nicht ver: 


6. Bat fie, daß man ihr erlfaubete, 
abends und morgend Heraus zu 
en und ihr Gebet zu tun zum 


n. "DabefahlYolofernes feinen Lam- 
merdienern, daß man fie drei Tage 
folte frei aus und ein laffen geben, 
ihr Gebet zu thun zu Gott. 

8. Und des Abends ging ſie heraus 
in das Thal vor Bethulia, und wuſch 


ſich im Waffer. 

9. Darnad) betete fie „zum ee 
dem Gott Israels, dag ’er ihr © 
gäbe, jein Bolt zu erlöfen. Kap. o, 15. 

Und ging wieder in das Gezeit, 
| hielt fi) rein, und aß nicht vor 
abends. 

11. Am vierten Tage machte Holofer- 
nes ein Abendmahl feinen nächſten 
Dienernallein, und ſprach zu Bagoag, 
feinem Kämmerer: Gebe Bin, und bes 
rede das ebrätfche Weib, daß fie ſich 
nicht weigere, a mir zu 

12. Denn e8 heine Schande bei den 
Afiyrern, daß ein folch Weib follte un- 
beruhret von uns kommen, und einen 
Drann genarret haben. 

13. Da kam Bagoas zu Judi 
Schöne Frau, ihr wollet euch 
wen zu meinem Herrn zu kom⸗ 

en, daß erem ihr mit ihm 


fer, und Hrintet — fröhlich ſeid. 


14. Da{prad Jubkig: ebarfid'8 
meinem Herrn verfagen ? 

15. Alles, was ihr lieb tft, Das will 
ich von Herzen gerne thun all mein 
Leben lang. 

16. Und fie ftund auf, und ſchmückte 
Ba ging hinein vor ihn, undftund 


17. Da malte dem ‚Holofernes fein 





und wird von 


sen; denn er "war entzlindet mit Be: 
gierde zu ihr. Kap. 10, 10. 

18. Und ſprach zu ihr: Sitz nieder, 
trink, und ſei fröhlich; denn bu Haft 
Gnade gefunden bei mir. 

19. Und Judith antwortete: Sa, 
Herr, ich will fröhlich fein, denn ich bin 
mein Leben lang fo hoch nicht geehret 
worden. 

20. Und fie aß und trank vor ihm, 
was = ihre Magd bereitet Hatte. 

21. Und Holofernes war fröhlich mit 
ihr, und trant fo viel, als er nie ges 
trunten Hatte fein Leben lang. 


Das 13. Kapitel. 
udith tötet den Holofernes und dankt 
s N @ott tn ver Volke. 
1. a es nun fehr jpät ward, gin- 
gen jeine Diener hinweg in 
ihre Gezelte; und fie waren allefamt 
treunten. 2 
2. Und Bagoas machte des Holofer- 
ne3 Kammer zu, und ging davon. 
Und Judith war allein bet kön in der 
Kammer. ; 
3. Holofernes aber war auf fein Bett 
hingefauen und ſchlief; denn er war 


ganz n. 
4. Da ſprach Judith zu ihrer Magd, 
fie follte draußen ‚warten vor der 


anımer. 

5. Und Judith trat vor das Bette, 
und betete heimlich mit Thränen, 

6. Und ſprach: Herr, Gott Jsraels, 
ſtärke mich, und Hilf mir gnädiglich das 
Wert vollbringen, das ich mit ganzem 
Vertrauen auf dich habe vorgenom⸗ 
men, daß du deine Stadt Jerufalem 
erhöbeft, wie du augelost haſt. 

7. Rad) ſolchem Gebet trat fie zu der 
Säule oben am Bette, und Iangte das 
Schwert, das daran hing, - 

8. Und zog e8 aus, und ergriff ihn 
bein Schopf, und Sprach abermal: 

9. Herr, Gott, ſtärke mich in biefer 
Stunde! Und fie hieb zweimal in den 
Hals mit aller Macht, und ſchnitt ihm 
den Kopf ab; darnach wälgte fie den 
Leib aus dem Bette, und nahm ben 
Vorhang von den Säulen weg mit fich. 

10, Darnad) ging fie Heraus, und 
ge das Haupt des Holofernes ihrer 

agb, und hieß fie es in "ihren Sad 
ſtoßen. gap. 10, 0. 


Indith 12.13. 


ZJudith getötet. 13 


11. Und ſie gingen mit einander hin⸗ 
ans nad) ihrer Gewohnheit, als woll⸗ 
ten ſie beten gehen, durch das Lager, 
und gingen *umber durch das Thal, 
daß fie heimlich ans Thor der Stadt 
tamen. j *Rap.12,8. 

12. Und Judith rufte den Wächtern 
auf der Mauer von ferne: Thut die 
Thore auf; denn Gott tft mit ung, der 
bat Israel Sieg ge eben. 

13. Da nun die ter ihre Stimme 
böreten, forderten ſie alsbald die Alte⸗ 
ſten der Stadt. 


14. Da kam alles herzu, klein und 


gab; denn fie hatten. ſchon verzagt, 


aß fie nicht würde wiederflommen. 

15. Undfie zündeten $adeln an, und 
umringten fie. 

16. Sie aber trat auf einen höhern 
Ort, und hieß fie ftill fein und zuhören, 
und ſprach alfo: 

17. Dantetdem Herrn, unferm Gotte, 
der nicht verläßt diefent en, jo aufihn 
trauen, und hat uns Barmherzigkeit 
erzeigt durch mich, feine Magd, wie er 
dem Haufe Israel verheißen hat, und 

t diefe Nacht den Feind ſeines Bolts 
urch meine Hand umgebradit. 

18. Und fie 30g da8 Haupt des Holo- 
fernes Heraus, und zeigte es ihnen, 
und ſprach: i 

19. Sehet, dies tft da8 Haupt des 

olofernes, des Feldhauptmanns der 

fiyrer; und fehet, das ift ber Vor: 
bang, darunter er lag, da er trunten 
war. Da Batihn der Herr, unfer Gott, 
durch Weibeshand umgebracht. 

20. Sp wahr der Herr lebt, hat er 
mich durch feinen Engel behütet, daß 
ich nicht bin verunreiniget worden, fo 
Lange ich bin außen gewefen; und bat 
mich ohne Sünde wieder 2 gebracht 
mit großen Freuden und Sieg: . 

21. Darum dantet ihm alle; denn er 
tft gütig, und Hilft immerdar. 

22. Und fiedanteten alle dem Herrn, 
und fprachen zu ihr: Gelobt jet der 
Herr, der durch dich unſre Feinde Heute 
bat zu Schanden gemadit. : 

23. Und Oftas, der Fürſt des Volks 
Israel, ſprach zu ihr: *Gefegnet bift 
du, Tochter, vom Herrn, bem höchſten 
Gott, vor allen Weibern auf den; 


Richt. 5,24. 
24. Und gelobt fet der. Herr, ber Him⸗ 


14 Judiths Berherrlihung Indith 13.14. 


mel und Erde gefchaffen hat, der dir 
bat Glüd gegeben, den Hauptmann 
unfrer Feinde zutöten, und hat deinen 
Ramen fo herrlich gemadjt, daß dich 
allezeit preiſen werden alle, die des 
Herrn Werk achten, darum daß bu bei: 
nes Lebens nicht geichonet haft in der 
Trübfal und Not deines Volks, fon- 
bern haft e8 errettet vor dem Herrn, 


unferm Gott. "Rap. 8,25. 
25. Und alles Bolt ſprach: Unten, 
Amen. Rap. 10,10. 


26. Darnach forderte man den Achior; 
zu bem ſprach Judith: Der Gott Is⸗ 
raels, *von bem du gezeuget haft, daß 
er ſich an ſeinen Feinden rächen kann, 
hat dieſe Nacht der Gottloſen Haupt 
umgebracht durch meine Hand. i 

"Rap.5,3— 28. 

27. Und daß du es feheft, fo ift bie 
der Stopf des Holofernes, *derden Gott 
Israels trogiglich geläftert hat, und 
dir den Tod gebräuet, da er ſprach: 

*Kap.6,1.2 


28. Wenn das Volk Israel gefangen 
würde, fo wollte er did) mit Ihnen er⸗ 
stechen Laffen. Kap.5,26; 6,8. 

29. Und da Achior des Holofernes 
Kopf fah, entjegte er fich, daß er er: 
ftarrte. 


30. Darnach, da er wieder zu ich 
—— fiel er zu ihren Füßen, und 

prach; 

31. Geſegnet biſt du von deinem Gott 
in allen Hütten Jakobs; denn der Gott 
Israels wird an dir geprieſen werden 
bei allen Völkern, die deinen Namen 
hören werden. - : 


Das 14. Kapitel. 
Der Judith Rat Angriff. 
i — ange J 
1. Hernad ſprach Judith zu allem 
it Bolt: Lieben Brüder, höret 
mi 


2. Sobald der Tag anbricht, *fo hän⸗ 
get den Kopf über die Mauer hinaus, 
und nehmet eure Waffen, und fallet 
allefamt hinaus mit einem Haufen 
und mit großent Gefchret; " 

*2. Makk. 15,85. 

3. So werden bie in ber Schildwacht 
fliegen, und werden dann ihren Herrn 
aufweden wollen zur Schlacht. 

4. Und. wenn die Hauptleute zu des 


und Rat zum Angriff. 


Holofernes Gezelt fommen werben, 
und den Leichnam da fehen im Blut 
liegen, fo werden fie erfchreden. 

5. Und wenn ihr merfet, daß fie ver- 

agt fein werden, und die Flucht geben, 
a dringet getroft auf fie; denn ber 
Herr hat fie unter eure Füße gegeben. 

6. Da nun Achtor ſah, daß ber Gott 

sraels Be hatte, verließ er die 

eidniſche Wette, und glaubte an Gott, 
und ließ fich beſchneiden; und tft unter 
Israel gerechnet worden, er und alle 
feine Nachkommen, bis aufdiefen Tag. 

7. Und da der Tag anbrach, Hängten 
fie den Kopf über die Mauer hinaus, 
und nahmen ihre Wehr, und fielen hin 
ep un und mitgroßem 

efchrei. . 

8. Und da folches die in der Schild 
macht jahen, liefen fie zu des Holofer⸗ 
nes Gezelt; und die drinmen richteten 
ein Poltern an vor feiner Kammer, 
davon er follte aufmachen. 

9, Denn e8 wagte niemanb, anzu⸗ 
lopfen, oder Hineinzugehen tn des 
Fürften zu Afiyrien Kammer. 

10, Aber da die Hauptleute der Aſſy⸗ 
rer kamen, fagten fie den Sammer: 
dienern: 

11. Gehet Hinein, und wedetihn auf; 
denn die Mäufe "find Heraus gelaufen 
aus ihren Röchern, und find fühn wor: 
den, daß fie ung nun angreifen. 

*1, .14,11. 

12. Daging Bagoas hinein, und trat 
vor den Vorhang, und klatſchte mitden 

ME denn er meinte, er jchliefe bei 

udith. : 

13. Und Horte, ob er fich regen 
wollte. Da er aber nicht$ vernahm, 

b erden Borhang auf: da fah er 
eichnam ohne den Kopf in feinem 
Blut auf der Erde liegen. Da ſchrie 
und heulte er laut, und zerriß feine 
Kleider, 

14. Und fah in der Jubith Kammer; 
und da er fie nicht fand, lief er Hera 
zu den Friegern, und ſprach: Gin 
einiges ehrätiches Weib hat das ganze 

8 Nebukadnezars zu Spott und 
Dun gemacht vor aller Welt ; denn 
fernes liegt da tot auf der Erde, 

und tft ihm der Kopf abgehauen. 
15. Da das die Hauptleute von Aflys 





Schrecken und Flucht. 


rien hörten, zerriſſen ſie ihre Kleider, 
und erſchraken über die Maßen fer, 

16. Und ward ein groß Betergefchtei 
unter ihnen. 


Das 15. Kapitel. 
Flucht und ein e der Afiyrer. Beute 
und Triumph der Juden. 

1. Da nun das Kriegsvolk hörte, 

daß Holofernes der Kopf ab 
war, erſchraken fie, und wurden irr, 
und tonnten nicht Rat Den was fie 
thun follten, jo war ihnen der Mut 
entfallen; 

2. Und flohen aufallen Wegen in der 
«bene und tm Gebirge, daß fie den 
——— en ar fie 

en, daß fie gegen fie daherzögen. 

3. Und da bie Kinder Israel jahen, 
daß die Feinde flogen, 

4. Eileten fie a nach mit großem 
Geſchrei und Trommeten. 

5. Weil aber der Aflyrer Debmung 
gen rennet war, und die Kinder Israe 

ee usa 3ogen, fchlugen fie 
die fie ereilen fonnten. 

nr UndOfias fandte zu "allen Städten 
= Lande Jsrael, * Nicht. 7,24. 

7. Daß man in allen Städten auf 
war, and jagte ben Yeinden nach bis 
zum Land hinaus. 

8. Aber das übrige Bolt zu Bethulia 
fiel in der Aſſyrer Lager, und plünder- 
ten, und führeten hinweg, was die 
alas dagelafien Hatten, und brach⸗ 

ten groß Gut davon. 

9. Die andern aber, da ſie wieder⸗ 
lamen, brachten fie mit ſich alles, was 
jene mitgeführet Hatten, an Vieh und 
an anderm Gut; und das ganze Land 
ward reich von folche em Raub. 

10. Darnach tam Jojakim, der Hoher 


priefter, von Jerufalem gen Bethulia, 


mit allen Prieftern, daß fie Yudith 
fäben. "gap. 4,5. 

11. Und fie. ging Hervor zu ihnen. 
* priefen fie fie alle zugleich und 


12. Du biſt die Krone Jeruſalems, 
du biſt die Wonne Israels, du biſt eine 
un des ganzen Volks, „daS du folch 

löbliche That gethan, und Israel fo 

oße Wohlthat erzeiget — daß ſie 
ott wiederuin errettet hat. Geſegnet 
ſeiſt du vor Gott ewiglich! 


Judith 14—16. Der Judith Triumphlied. 15 


13. Und alles Volk ſprach: Amen, 
Amen. Kap. 10, 103 15, 26. 

14. Und da man nun dreißig Tage 
lang die Beute geſammelt hatte, 

15. Gaben ſie Judith alle köſtliche Ge⸗ 
räte, fo Holofernes gehabt hatte, an 
Gold, Silber, Kleidern und Edelſtei⸗ 
nen. 

16. Und war jedermann fröhlich, fan- 
gen und fprangen, beide, jung und alt. 


Das 16. Kapitel. 


Der Judith Triumphlied und übriger 
Lebenslauf. 


1. Da jang . dem Herrn dies 
er und fpra 
pielet dem Herrn mit Bauten, 
und klinget ihm mit Cym⸗ 
bein; *finget ihm ein neues Lied, feid 
fröglich, und rufet feinen Namen an! 
*Bf.96,1; 98,1. 
3. Der Herr iivs, der *ben Kriegen 
fteuern kann; Betr Heißt fein Name. 
Kap.9 


4. Er ftreitet für ehr Bolt, daß er 
ung errette von allen unfern Feinden. 

5. Affur kam vom Gebir: x von Mit- 
ternacht mit einer großen Macht; feine 
Drenge verftopfte die are und feine 
Pferde bededten dag Land; 

6. Erdräute, mein Land zu verbren: 
nen, und meine Mannſchaft zu erwür⸗ 

en, nun und Jungfrauen wegzu⸗ 


7. Aber der Herr, der allmächtige 
Bott, au ihn geftraft, und Hat ihn in 
eines Weibes Hande gegeben. 

Kap. 18, 10. 26. 

8. Denn kein Mann, noch kein Krie⸗ 
ger hat ihn umgebracht, und kein Rieſe 

ihn angegriffen, ſondern Judith, 

ie Tochter Meraris, hat ihn nieder⸗ 
gelegt t mit ihrer — — 
enn ſie legte ihre Witwenkleider 
ab, und zog Binder Sera zu 
Freude en Kindern ie Israel; 
ap.10,2. 

10. Sie “Heftrich fich mit köſtlichem 
Waſſer, und flocht ihre Haare ein, ihn 
zu betrügen; 

11. She f ihonen Schuhe verblende⸗ 
ten thn, ihre Schönheit Ana f en Herz; 
uber fie hieb ihm den Kopf ab 


Kap.12,17; 18,9. 


16 Des Bolles Opfer. 


12. Daß ſich die Verfer und Meder 
entfegten vor folcher fühner That. 

13. Und der Aſſyrer Heer Keulte, da 
meine Elenben hervor famen, fo vor 
Durft verfchmachtet waren. 

14. Die Knaben erftachen die Afſy⸗ 
rer, und ae fie auf der Flucht 
wie Kinder. Sie find vertilget von 
dem Heer des Herrn, meines Gottes. 

"Kap.15,4.5. 

15. Laßt uns fingen ein neues Lied 
dem Herrn, unferm Gott! 8.2. 

16. Herr, Gott, du bift der maghtige 
Gott, der große Thaten thut; und nie⸗ 
manb kann dir widerftehen. 

17. Alle deine Kreatur muß dir die: 
nen; denn "was du fprichft, dag muß 
geichegen. Wo du einem einen Mut 
giebſt, das muß fortgehen, und dei- 
nem Wort kann niemand Widerftand 
thun. Kap. o, 8. 

18. Die Berge müſſen zittern, und 
die peter zerſchmelzen wie Wach⸗ 
vor dir. 1.97, b. 

19. Aber die dich fürchten, denen er⸗ 
ggigeft du große Gnade. Denn ’alles 

pfer und Fett ift viel zu gering vor 
dir; aber den Herrn fürchten, das ift 
ſehr groß. Pſ. 61, 18. 

20. Weh den Heiden, die mein Volk 
verfolgen; denn der allmächtige Herr 
richtet ſie, und ſuchet ſie heim zur Zeit 
der Rache. 

21. Er wird ihren Leib plagen mit 
Feuer und Würmern; und werden 
brennen und Bun in Ewigtfeit. 

.66,24. 


Weisheit 1. 


ku Aue 


Der Jubith Tod. - 


22. Rad) ſolchem Steg zog alles Bot 
von Bethulia gen Serufalem, den 
Herrn anzubeten, und reinigten fid, 
undopferten Brandopfer, und was fte 
gelobt Hatten. 

23. Und Judith hängte auf im Tem⸗ 
pel alle Waffen bes olofernes und 
den Borhang, den ſie von feinem Bette 
genommen hatte, daß e8 dem Herrn 
verbannet follte fein ewiglich. - 

24. Und das Bolt war fröhlich zu 
Serie ir bei dem Hetligtum mit der 

dith drei Monate lang, und feier: 
ten den Sieg. 

25. Darnach AN jedermann wieder | 
Hein; und Yudith kam auch wieder 
gen Bet ulia, - . 

26. Und.ward Hoch geehret im ganzen 
Land Yrael. . 

27. Und fie nahm feinen Mann nad) 
ihres erften Mannes, Manaſſes, Tod. 

28. Und ſie ward ſehr alt, und blieb 
in ihres Mannes Hauſe, bis fie hun⸗ 
dert und fünf Jahre alt ward. Und 
ihre Magd machte fte frei. Darnach 
ftarb H zu Bethulia, und man begrub 
fie bei Ihrem Dann Manaſſe. 

29. - Und das Bolf trauerte um fie 
fieben Tage lang. Und ehe fie ftarb, 
teilte fie all ihr Gut unter ihre und 
ihres Manns Sreunde. 

. Und meilfielebete und dazu lang 
en wagte niemand, Israel zu 
berziehen. 

31. Und der Tag dieſes Siegs wird 
bei den Ebräern für ein groß Felt ge 

alten, und von ihnen gefetert bis auf 

iefen Tag. ö 


Die Weisheit Salomos. 


Das 1. Kapitel, 


Gerechtigkeit in Wort und That ift ber 
Weg zur Weisheit. 


1. Het Gerechtigkeit lieb, ihr Re⸗ 

genten auf Erden! Dentet 
dem Herrn nad) in’ frommem Sinn, 
und ſuchet ihn mit einfältigem Herzen! 
2. Denn er 'läßt fich finden von 


denen, fo ihn.nicht verfuchen, und er⸗ 


ſcheinet denen, die ihm nicht miß⸗ 
trauen. +8. Mof. 4,29. 
3. Aber *ruchlofer Düntel fcheidet 
von Gott;und wenn dieStrafefonmt, 
beweifet fie, was jene für Narren ge 
weſen find. *9ej.59,2. 
4. Denn bie Weisheit kommt nicht 
in eine bo8haftige Seele, und wohnet 
ar in einem Leibe, der Sünde unter: 
mworfen. ? — 


Warnung vor Gottlofigleit. Weisheit 1.2. 


5. Denn der heilige Geiſt, fo ein Geiſt 
der t iſt, Heucht die Falſchen, und 
wet von den Ruchloſen, und wird 
verfcheucht, wenn Ungerechtigkeit ihm 
nahen will. j - 

6. Denn ein Yeutfeliger Geift ift die 
Weisheit, und läfjet den Läfterer nicht 
ungeftraft. Denn Gott ift Zeuge über 
alle Gedanken, und ertennet alle Her: 
zen: gewiß, unb pere alle Worte. 

* 189,2. 

7. Denn ber Weltkreis iſt voll Geiſtes 
des Herrn: und der allenthalben tft, 
tennet die Rede. 

8. Darum Tann der nicht verborgen 
bleiben, der das Unrecht redet; und 
das Recht, fo ihn ftrafen fol, wird fein 
nicht fehlen. 


9. Denn des Gottlofen Anſchläge 
müſſen vor Gericht, und feine Reden 
wmäflen vor den Herrn fommen, daß 
jeine Untugend geftraft werde. 

.10. Denn des "Eifrigen Ohr höret 
alles, und das Spotten der Lälterer 
wird nicht verborgen bleiben. 

. *3.Mof.20,8. : j 

11. So hütet eu) nun vor dem 
Ichädlichen Läftern, und enthaltet die 
Zunge vor dem Fluchen. Denn was 
ihr heimlich mit einander in die Ohren 
redet, wird nicht fo leer Hingehen, und 
der Mund, fo a ae tötet die Seele. 

"Pf.34,14. 5 

12. Strebet nicht jo nach dem Tod 
wit eurem Irrtum, und ringet nicht 
fo nad) dent Verderben durch eurer 
Hände Wert. g j 

13. Denn Gott hat den Tod nicht ge= 
macht, und hat nicht Luft am Verder: 
ben der Zebendigen; Hefel.18,28. 

14. Sondern er hat alles geichafien, 
daß es im Wefen fein folle; und was 
in der Welt geichaffen wird, das tft 
"gut, und ift nichts Schädliches drin: 
nen. Dazu ift der Hölle Reich nicht 
auf Erden; *1.Mof.1,81: Sir.39,21. 

15. Denn die Gerechtigkeit ift un⸗ 
ſterblich; 

16. Sondern die Gottloſen ringen 
nach dem Tode, beide, mit Worten 
und mit Werten. Denn ſie halten ihn 
für einen Freund, und. fahren dahin, 
und verbinden mit ihm; denn fie 
re aud) wert, daß fie feines Teils 


Der Gottloſen Rede. 


Das 2. Kapitel. 
Die Gottlofen bereden fih, daß mit dem 
Tode alles aus fei, und verfolgen den 
erechten. 


1. enn es ſind rohe Leute, und 
D ſagen: „Es iſt ein kurz und 

müůhſelig Ding um unſer Leben; und 
wenn ein Menſch dahin ift, fo ift’8 gar 
aus mit ihm; "jo weiß man feinen 
nicht, der aus der Hölle wiederkom⸗ 
men fei. *Matth.22,28, Apg.28, 8. 

2. Bon ohngefähr find wir.geboren, 
und fahren wieder dahin, ald wären 
wir nie gewefen. Denn dad Schnaus 
ben in unſrer Naſe tft ein Rauch, und 
der Gedante ift ein Fünklein, das fich 
aus unferm Herzen regt. 

3. Wenn dasſelbige verlofchen ift, jo 
ift der Leib dahin wie eine Loderaſche, 
und ber Geiſt zerflattert wie eine 
dünne Luft. 

4. Und unſers Namens wird mit Der 

eit vergefien, daß niemand unſers 
ung gedenken wird. Unfer Leben 
fägret dahin, als wäre eine Wolfe da 
gewefen, und zergehet wie ein Nebel, 
von der Sonne Glanz zertrieben und 
von ihrer Hitze verzehret. 

5. Unfre Zeit tft, wie ein Schatten 
dabinfähret, und wenn wir weg find, 
ift tein Wiederkehren; denn es iſt feſt 
verfiegelt, daß niemand wiederkommt. 

6. Wohl her nun, und laſſet uns wohl⸗ 
leben, weil's da iſt, und unſers Leibes 
brauchen, weil er jung iſt!  Yei.22, 18. 

7. Wir wollen uͤns mit dem beſten 
Wein und Salben füllen; laßt ung die 
Maienblumen nicht verfäumen! 

8. Laßt uns Kränze tragen von jun⸗ 
gen Roſen, ehe ſie welk werden! 

9. Unſer keiner laſſe es ihm fehlen 
mit Prangen, daß man allenthalben 
fpüren möge, wo wir fröhlich geweſen 
find! Wir Haben doch nicht mehr da⸗ 
von denn daß. 

10. Laßt uns den armen Gerechten 
überwältigen, und feiner Witwe ſcho⸗ 
nen; laßt ung der Greife graues Haar 
nicht achten! z 

11. Was wir nur thun können, das 
fol recht fein; denn wer nicht thun 
kann, was ihn gelüftet, der gilt nichts. 

12. So laßt uns auf den Gerechten 
lauern; denn er macht uns viel Unluſt, 
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und feget fich wider unfer Thun, und 
ſchilt uns, daß wir wider das Geſetz 
Kaenigen u "und rufet aus unfer Weſen 


13. Er giebt vor, daß er Gott fenne, 
und rühmet fi) Gottes Kind; 

14. Straft, was wir im Herzen haben. 

15. Er ift uns nicht leidlich, auch nur 
anzufeben;; denn fein Leben reimet fi) | b 
nicht mit den andern, und fein Weſen 
” am ein andres. 

6. Er Hält ung für untüchtig, und 
abe unfer Thun als einen "Unflat; 
und giebt vor, wie e8 * die Gerechten 

ei: gut haben werden; undrühmet, 
ott im Bater ſei. 
2. Betr. 2 +3ef. 8, 10 

17. & laßt doc Fehen, ob fein Wort 
— ſei, und verſuchen, wie es mit 

2m ein Ende werden will. 

ft ber Gerechte Gottes Sohn, 
vo = er ihm helfen, und ihn erretten 
von ber Hand der Widerfacher. 
Matth. 27,43. 

19. Mit Schmad) und Dual wollen 
wir ihn peinigen, daß wir fehen, wie 
een er ne und ertennen, wie ge 

Ba ie ei. 

ir wollen ihn zum fchändlichen 
Tod verdammen; denn ed wird ihm 
ja Hilfe werden, wie er Sagt.“ 

21. Solche? jchlagen fie an, und feh- 
en; ihre Bosheit hat fie verbiendet, 

aß fie Gottes heimlich Gericht 
— erkennen. Denn ſie haben der 
Hoffnung nicht, daß ein heilig Leben 
belohnet werde, und achten der Ehre 
nicht, fo unſträfliche Seelen Haben | p 
werden. 

23. Denn Gott hat den Menſchen ge- 
ſchaffen zum ewigen Leben, und *Hat 
ihn gemacht zum Bilde, Ss er gleich 
fein ſoll, wie er ift. 1. Moſ. 

24. Aber durch des Teufels Neid it 
der Tod in die Welt kommen; 
1.Mof.8,1— 19. Joh.s, 44. 

25. Und diefeines Teils find, müſſen 

ihn fchmeden. 


Das 3. Kapitel. 


Ungleiher Buftand der Frommen und 
ber Gottlofen indiefem und jenem Leben. 


1. ber ber Gerechten Seelen find 
” "in Gottes Hand, und feine 
Qual rübret fie an. *5.Mof. 38,3. 


Hoffnung ber Srommen. 


2. Bor den Unverftändigen werden 
fe. hr als ftürben fie, und eg 
Abfchied wird für eine Bein gerechn gerechn 
. Und ihre Hinfahrt für ein 
ben; aber fie find im Frieden. 
4. Ob fie wohl vor den Menichen viel 
Leidens haben, fo find fiedoch gemwifter 
Bofnung, daß fie nimmermehr ſter⸗ 
Rom. 5,2.3. 


5, &ie werden ein wenig geftäupt, 
aber viel Gutes wird ihnen wiberfaß: 
ren ; denn "Bott verfucht fie, und findet 
fe, das fie fein wert find. *s.Mof.s,3. 

Er *prüfet fie wie Gold im Ofen, 
en nimmt fie an wie ein völliges 
Opfer. *Jef.48,10. Sir.2,5 

7. Und zur Zeit, wem Gott drein 
van wird, werden fie helle fcheinen, 

und daberfahren wie Zlammen über 
5" Sie werben die Heiden richten 

ie werden Die Heiden ten, 
und herrſchen über Böller; und der 
Herr wird ewiglich über fie herrigen. 

9. Die ihm vertrauen, die 
daß er treulich Hält; und bie treu find 
in der Liebe, läßt er "ihm nicht nehmen. 
Denn feine Heiligen find in Gnaden 
und Barmherzigkeit, und 'er Hat ein 
Aufſehen auf feine Auserwähleten. 

*Rap.4,15. Lut. 18, 7. 

10. Aber die Gottlofen werden ge 
ftraft. werden, nad) dem fie gefinnet 
waren; benn fie achten des Gerechten 
nicht, und weichen vom Herrn. 

11. Denn wer die Weisheit und die 
ine a nic, And ine um 
ihre Hoffnung iſt n un e Ar⸗ 

7 KR unten, und ihr Thun if 
en nüße. 

12. Ihre Weiber find Närrinnen, 
und ihre Kinder bostatis Verflucht 
tft, was von ihnen gebo 

13. Denn feli it die Un Unfruchtsare, 
die unbefledt die da umfı 
ift des fündlichen Bettes; er 
wird’3 genießen zur 1r Beit, wenn man 


die Seelen rı 
leihen ein Un: 


Bender! 


ichten w 
14. Desjelbigen 
fruchtbarer, der nichts Unrechtes mit 
feiner Hand tut, noch wider 
ben Herrn denft; dem wird gegeben 
für feinen Glauben eine jonderliche 
— ein beſſer Teil im Tempel 
15. Denn gute Arbeit giebt herrlichen 





Kinder der Ehebrecher. 


Lohn, und bie Wurzel des Verftandes 
verfaulet nicht. — 
16. Aber die Kinder der Ehebrecher 
gedeihen nicht, und der Same aus un⸗ 
rechtem Bette wird vertilget werden. 


ap. 4, 6. 

17. Und ob ſie gleich lange lebeten, 
fo müfjen fie doch endlich zu Schanden 
werden, und ihr Alter wird doch zu⸗ 
letzt ohne Ehre ſein. er 

18. Sterben fie aber bald, fo haben 
fie nichts zu Hoffen, noch Troft zur Zeit 
des Gerichts. 

19. Denn der Ingerechten Geſchlecht 
nimmt ein bös Ende. P[.37,38; 73,10. 


Daß 4. Kapitel. 


Die Kinder der Ehebrecher. Bom früh: | L 


zeitigen Sterben der Geredhten. Ende 
der Gottlofen. 


1. ee iſt's, keine Kinder haben, 

jo man fromm ift; denn das: 

felhige bringet eiwiges Lob; denn es 

wird = Gott und den Menſchen ge: 
r : . 


2. Iſt es da, fo nimmt man e8 zum 
Beifptel.an; tft e8 aber dahin, fo fehnt 
man fid) darnach, und es pranget in 
ewigem Kranz, und behält den Sieg 
des feufchen Kampfs. : 
3. Aber die fruchtbare Menge der 
Gottlofen ift nicht3 nüge; und mas 
aus der Hurerei gepflanzt wird, das 
wird nicht tief wurzeln, noch gewifjen 
Grund jegen. Sir.28, 36. 
4. Und ob fie eine Zeitlang an den 
weigen grünen, werden fie vom 
inde bewegt, weil fie gar Iofeftehen, 
und werden vom ftarten Winde auß- 
gerottet. Bf.37,85.38. 
5: Und die ungeitigen Äfte werden 


zerbrochen; und ihre Frucht ift un- | geh 


nüßg, unreif zum Eſſen und zu nichts 
taugend. BR Eee 
6. Denn die Kinder, fo aus unehe- 
lichem Betfchlaf geboren werden, muͤſ⸗ 
fen zeugen von der Bosheit wider bie 
Eltern, wenn man fie fraget. 9a9.3, 10. 
7. Aber der Gerechte, ob er gleich zu 
zeitig ftirht, tft er doc) in der Aue. 
Kap. 8,1. Jeſ. 57,2. AR: 
8. Denn ein ehrliches Alter ift nicht, 
das lange lebet, oder viel Jahre hat: 
9. Klugheit unter den Menſchen ift 
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das rechte graue Haar, und ein unbe: 
fledt Leben tft das rechte Alter. 

10. Er gefällt Gott wohl, und tft ihm 
lieb, und wird u Pati aus dent 


Leben unter ben Sändern, 
* 11. Moſ. 8, 24. 
11. Und wird 


Hngeruget daß die 

Bosheit ſeinen Verſtand nicht ver⸗ 

Dre noch falfche Lehre feine Seele 
€ 


12. Penn die böſen Beiſpiele verfüh⸗ 
ren, und verderben einem das Gute, 
und die reizende Luſt verklehret un- 
ſchuldige Herzen. 1.abcr. 18, 38 

13. Er iſt bald vollkommen worden, 
und hat viel Jahre erfüllet. 

14. Denn ſeine Seele gefällt Gott; 
darum eilet er mit ihm aus dem böſen 
eben. 5 8.10. 

15. Aber die Leute, fo e8 fehen, “ach: 
ten’3 nicht, und nehmen’s nicht gu 
Seraen, daß die Heiligen Gottes in 

nade und Barmherzigkeit find, und 
daß er ein Aufſehen nuf feine Auser⸗ 
mähleten hat. Jeſ. 57, 1. 

16. Denn es verdammt der verftorbne 
Gerechte die lebendigen Gottlofen, 
und ein Junger, der bald vollkom⸗ 
men wird, daß lange Leben des Un⸗ 
gerechten. - 2 

17. Siefehen wohl des Weifen Ende; 
aber fie merken nicht, was der Herr 
über ihm bedacht, und warum er ihn 
in Sicherheit gebracht Hat. 

18. Sie ſehen's wohl, und achten's 
nicht. Aber Bau 
werden darnad) ſchändlich ſuen und 
eine Schmach ſein unter den Toten 
ewiglich. i. e, 4. 

- 19. Und er wird I unverſehens her⸗ 
nieder ſtürzen, und wird fie aus dem 
Grund reißen, daß ſie gar zu Boden 

ehen. — 

20. Und fie werden in Ängften fein, 
und *ihr. Gedächtnis wird verloren 
fein. Sie werden aber fommen ver: 
zagt mit dem Gewiſſen ihrer Stinden, 
und ihre eignen Sünden «werden fie 
unter Augen fchelten. *&pr.10,7. 


Das 5. Kapitel, 
Die Rene der Gottloſen beim Gericht 
kommt zu fpät. 
1. Alsdann wird der Gerechte 
ftehen mit großer Freudigke 
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wider die, fo ihn geängftet haben, und 
fo feine Arbeit verworfen Haben. 
s 3. Theff. 1, 0. 

2. Wenn dieſelbigen dann ſolches 
ſehen, werden ſie grauſam erſchrecken 
vor ſolcher Seligkeit, der ſie ſich nicht 
verſehen hätten; 

3. Und werden unter einander reden 
mit Reue, und vor Angſt des Geiſtes 
ſeufzen: Das iſt der, welchen wir vor⸗ 
mals für einen Spott hatten und für 
ein höhniſch Beifpiel. 

4. Wir Narren hielten fein Leben 
für unfinnig und fein Ende für eine 
Schande. 

5. Wie ift er nun gegäntet unter Die 
Kinder Gottes, und jein Erbe ift unter 
den Heiligen! . 

6. Darum fo Haben wir des rechten 
Weges gefehlet, und dag Licht der 
Gerechtigkeit Hat und nicht geſchie⸗ 
nen, und die Sonne tft ung nicht auf: 
gegangen. 

7. Wir find ettel unrechte und ſchäd⸗ 
liche Wege gegangen, und gewandelt 
wüſte Unmwege; aber des Herren Weg 
haben wir nicht gewußt. 

8. Was Hilft und nun die Pracht? 
Was bringt ung nun der Reichtum 
ſamt dem Hochmut? 

9. Es iſt alles dahingefahren wie *ein 
Schatten und wie ein Geſchrei, das 
vorüber fähret; ab. a, b. 

10. Wie ein Schiff auf den Wafler- 
wogen dabinläuft, von welchem man, 
jo es vorüber tft, feine Spur finden 
a noch desfelbigen Bahn in der 

ut; 

11. Ober wie ein Vogel, ber durch 
die Luft fleuget, da man feines Weges 
feine Spur finden kann; denn erregt 
und Iolägt in die leichte Luft, treibt 
und zertetlet fie mit feinen fchiweben- 
‚sen Flügeln, und darnad) findet man 
tein Zeichen folches Fluges darinnen; 
‚12. Oder als wenn ein Pfeil abge- 
ſchoſſen wird zum Biel, da die zertetlete 
Luft alsbald wieder zufammen fällt, 
daß man feinen Flug dadurch nicht 
fpüren fann. 

13. Alfo auch wir, nachdem wir ge: 
boren find -geivefen, Haben wir ein 
Ende genonmen; ? 

14. Und haben kein Beichen der Tu: 


duch Gottes Geridt. 


gend bewieſen; aber inunfrer Bosheit 
find wir verzehret. . 

15. Denn des Gottlofen Hoffnung 
ift wie ein Staub, vom Winde ver: 
ftreuet, und wie ein dünner Reif, von 
einem Sturm vertrieben, und wie ein 
Rauch, vom Winde verweht, und wie 
man eines vergiflet, der nureinen Tag 
Gaſt gewejen ift. * 5pr.10,25.28. 
ir Ara die —— ir Fr 

en, und der Herr i Lohn, 
und der Höchſte forget für fie. 
** 


Mof. 18,1. 

17. Darum werden fie empfahen *ein 

ag Neih und eine tfchöne 

one von der Hand des Herrn. Denn 

er wird fie mit feiner Rechten beſchir⸗ 

men, und mit feinem Arm verteidigen. 
*Dan. 7,18. +8. Tim. 4,8. 

18. Erwird feinen Eifer nehmen zum 
Harniſch, und wird die Kreatur rüjten 
zur Rache über die Feinde. 

19. Er wird Gerechtigkeit an, 
zum Panzer, und wird das ernite 
richt auffegen zum Helm. Zeſ. so, 11. 

20. Er wird Bi ar nehmen zum 

unüberwindlichen Schilde; 
21. Er wird den jtrengen Zora 
"wegen zum Schwert, und Die Welt 
wird mit ihm zum Streit ausziehen 
wider die Unweifen. "2.718 

22. Die Geſchoſſe der Blige werden 
gein zutreffen, und werden aus dem 

lken al8 von einem hart geſpann⸗ 
ten Bogen fahren zum Biel. 

23. Und wird dider Hagel fallen aus 
der Schleuder des Zornd. So wird 
auch des Meers Wafler wider fie wü⸗ 
ten, und die Ströme werden ſich mit 
einander heftig ergießen. 

24. Und wird auch ein ſtarker Wind 
fich wider fie legen, und wird fie wie 
ein Wirbel zerjtreuen. 


Das 6. Kapitel. 


Aufforderung an die Regenten der Erde, 
nad) Geredtigleit. und Weisheit zu 
ftreben. 


1: ngerecdhtigfeit vermäüftet alle 
Lande, und böfes Leben für 

die Stühle der Gewaltigen. 
2. So höret nun, ihr Könige, und 
mertet; Iernet, ihr Richter auf Erden; 


Pſ. 2, 10. 
3. Nehmet zu Ohren, die ihr über 





Lermnet Weisheit, 
Dee eh, die ihr euch erhebt über 


4. ee — iſt die Obrigkeit gege⸗ 
ben vom Herrn, und die Gewalt vom 
Höchſten, welcher wird fragen, wie ihr 

handelt, und teren, was ihr ordnet. 


5. Denn ihr feiß. feines Reichs Amt: 
Teute; aber ihr führet euer Amt nicht 
fein, und haltet fein Recht, und thut 
zit nad) dem, das der Herr geordnet 


6 “Er wird gar greulich und kurz über 
euch fommen, und e8 wird ein gar 
ſcharf Gericht gehen über die Ober: 


7. Denn den Geringen widerfähret 
Gnade; aber die Gewaltigen werben 
gewaltiglich geftraft werden. 

8. Denn der, fo aller Herr tft, wird 
keines Berfon fitrchten, noch die Macht 
uam; er hat beide, die Kleinen und 

— Großen, gemacht, und forget für alle 


8 

9. Über die Mächtigen aber wird ein 
ſtark Gericht gehalten werden. 

10. Mit euch, Tyrannen, rede ich, 
auf daß ihr Beisgeit lernet, und daß 
ihr nicht in Sünde fallet. 

11. Denn wer Beige Lehre heiliglich 
behält, ber wird Heilig gehalten; und 
wer bdiefelbige wohl lernet, der wird 
wohl beftehen. 

12. &o laßt eud) nun meine Rebe 
en begeßrt fie, und laßt euch 


13. Denn die Weis heit iſt ſchͤn und 
unvergänglich, und läßt ſich gern ſehen 
bon denen, die fie lieb haben, und laͤßt 
fi finden von un te fie fuchen. 

Spr. 8,17. 

14. Sa, fie begegn net umd giebt fich 

kur — enen, die ſie gerne 


—— gern bald hätte, bebarf 
ni viel Mit tie fie vor ſei⸗ 


en auf n Dat 
enn nad ihr Wyten, das iſt 
— Klugheit; und wer wacker iſt 
a ‚barf nicht lange forgen. 
Tr enn fie gehet umher, und fucht, 
wer ihrer Dei t, und erjcheinet ihm 
gern unterwegen, und hat acht auf 
I daß fie ihm begegne. 
18. Denn wer ſich gern läßt weifen, 
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da tft gewißlich der Weisheit Anfang; 
wer fie aber achtet, der Hat fie Tieb. 

19. Wer ſie lieb hat, der Hält ihre Ge⸗ 
Bote; wo man aber die Gebote Hält, da 
tft t unvergängli Weſen gewiß. 

20. Wo aber unvergänglich Weſen 
iſt, da ift man Gott nahe. 

21. Wer nun Luft Hat zur Weisheit, 
den macht fie zum Herrn. 

22. Habt ir nun Gefallen an Thron. 
und Scepter, ihr Herricher der Bölker, 

23. So haltet die Weisheit in Ehren, 
ar daß ihr ai N en 

Was aber Weisheit ift, und wo⸗ 
x Re tomme, will ich euch verfündi=- 
gen, und will eud) die *&eheimniffe 
nicht verbergen, fondern forjchen von 
Anfang ber$treatur,und wilt fie öffent= 
lich zu erkennen dargeben, und will. 
ber Wahrheit a fparen. 

atth. 18, 86. 

25. Denn ich will mit dem giftigen 
Neid nicht zu thun haben; denn der⸗ 
ſelbige hat nic? e an ber Weisheit 


Jak. 8 
26. Wenn aber der: Weifen viel find, 
dag ift der Welt Si a ein Anger 
ah des Volts © 
arum laßt Fe — durch 
meine Worte; das wird euch frommen. 


Das 7. Kapitel. 
Der Weisheit Bortrefflichkeit. 


1. SE in auch ein fterblicher 
* nf ae) x — 
geboren vom Ge e de ten, 
a Erbe geichaffenen Menſchen; 

2. Und bin ein je ch het im 
Mutterleibezehn ndelang, in Blut 
zuſammen niet one lannsſa⸗ 
men durch Luſt im Beiſchlafen; 

3. Und habe auch, da ich geboren war, 
Odem geholet aus der gemeinen Luft; 
und bin aud) gefallen aufs Erdreid),. 
das ung alle gleich trägt; und Weinen. 
tft auch glei wie der andern’ meine 
erſte Stimme gewejen; 

4. Und bin in den Windeln aufergo- 
gen mit Sorgen. 

5. Denn es ra tein König einen an- 
DEN. Anfang feiner Geburt, 

6. Sondern fie 
Eingang in das 


aben alle einerlet 
eben und gleichen 


u 
Bm fo bat ich, und mir ward» 
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Klugheit gegeben; 
tam der Geilt der Weis: 

8. Und ich hielt fie Ei denn Kö⸗ 
nigreihe und Fürftentitmer, und 
Reichtum hielt ich für nichts gegen fie: | t 

9. Ich verglich ihr feinen Edelſtein; 
denn alles Gold fit gegen fie wie di 
ringer Sand, und Silber tjt wie 
gegen fie zu rechnen. 

Hiob 28, 16. 10. Spr.8,10.11. 

10. Ich Hatte fie lieber denn gefunden 
und ſchoͤnen Leib, und erwäßlete- fie 
mir zum Licht; denn der Glanz, ſo von 
ihr Mache, , verlifchet nicht. 

kam mir aber lies Gute mit 
2 u unzähliger Reichtum in ihrer 
1.Kon. 8, 18. 
en war in allen onen fröhlich. 
Das macht, die Weisheit ging mir in 
denfelbigen vor; ich wußte es aber 
nicht, daß ſolches von ihr käme. 

13. Einfälti, un hab ich’3 gelernet, 

un teil ’8 mit; ich willihren 
Reichtum nicht — en 

14. Denn ſie iſt den Menſchen ein un⸗ 
endlicher Schatz; die ſein gebrauchen, 
werden Gottes Freunde, und ſind an⸗ 

enehm, darum daß ihnen gegeben iſt, 
Hi Hi weiſen zu laſſen. 

5. Gott aber gebe mir, weislich zu 
eben, und nad) folcher Gabe der Weis: 
heit recht zu gedenken. Denn er ift’8, 
der auf dem Wege der Weisheit fuhren 
und die Weiſen regiert. 

16. Denn in feiner Hand find beide, 
wir: felbft und unfre Rede, dazu alle 
Klugheit und Kunjt in allerlei Ge 
fchäften. . 

17. Denn er hat mir gegeben gewifle 
Erkenntnis alle3 Dinges, daß ic) wetk, 
wie die Welt gemacht tft, und die Kraft 
der Glemente; 

18. Der Zeit Anfang, Endeund Mit- 
tel; wie.der Tag zu: und abnimmt; 
wie die Zeit des Jahrs ſich ändert, 

19. Und wie das Jahr herum läuft; 
wie die Sterne ftehen; 

20. Die Art der zahmen und der wil- 
den Tiere; wie der Wind fo ſtürmet; 
- und was die. Leute im Sinn Beben; 
— Art der Pflanzenun 

der Wurzeln 

21. Re meiß alte, was verborgen 
und offenbar ift; denn die Weisheit, fo 
aller Kunft Meifter iſt, lehrte mich’ 3. 


Ruhm 


Weisheit 7.8. 
id) Br und mir | 22. Denn es tft in ihr ein Geift, der 


Kraft | Werte. 


‘der Weisheit. 


verftändig ift, in einig, mannigfal- 
tig, fein, behend, durchdringen, rein, 
A fanft, freundlich, ernit, frei, wohl: 


ätig, 

23. Xeutfelig, feft, gewiß, ficher; ver: 
mag alleg, *fiehet alles, und edet durch 
alle Geier, wie verftändig, lauter, fein 
fie find. *1.80r.2,10. 

24. Denn die Weisheit ift das Aller: 
bebenbdefte; fie fähret und gehet durch 
alles, fo gar lauter ift jie. 

.25. Denn fie tft da8 Hauchen der gött⸗ 
lichen Kraft und ein reiner Strahl der 
Herrlichkeit deö Allmächtigen ; darum 
kann nicht8 Unreines zu ihr tommen. 

26. Denn fieiftein Glanz des en 
Lichts und ein unbefledter Spiegel 
ß — Kraft und ein Bild Ale 

t. : 

27. Sie ift einig, und thut do alles. 
Sie bleibt, daß fie ift, und verneuet 
doch alleß; und für und für giebt fiefich 
indie Heili figen Seelen, und macht Got⸗ 
tes Freunde und Propheten. 

28. Denn Gott liebet niemand, er 
bleibe denn bei der Weisheit. 

29. Sie gehet einher herrlicher denn 
die Sonne undalle Sterne; und gegen 
das Licht gerechnet, gehet fie weit vor. 

3%. Denn das Licht muß der Nacht 
weichen: aber die Bosheit überwältt- 
get die Weisheit nimmermehr. 


Das 8. Kapitel. 


Der Weisheit Nugen und Frommen. 


1. Sie reicht von einem Ende zum 
‘ andern gewaltiglich, und re 
siert alles wohl. 

2. Diefelbige Hab ich geliebt und ge- 
fucht von meiner Jugend auf, und ge 
dachte, mir fie zur Braut zu nehmen; 
denn ich habe ine Schöne lieb ges 
wonnen. 

3. Sie ift herrliches Adels; denn ihr 
Weſen ift bei Gott, und der 2 Bun 
Dinge bat fie lieb. 

4. Sie iftder heimliche Ratin Sottes 
Erfenninis und ein Ungeber jeiner 
5. ft Reichtum ein Kfelich Ding tu 

e m ein im 

Leben: was iſt reicher denn die Weis⸗ 
Belt, die alles fcha Rap. 7,8.9. 

6. Thut's aber Klugheit: wer ift un- 





Der Weisheit Nußen. 


ter allen ein Tünftlicherer Meiſter 
denn fie? . 

7. Hat aber jemand Geredjtigfeit 
a — — —— ee 
e lehret Zucht, Klugheit, Gerechtig⸗ 
teit und Stärke, weldje das. Aller- 
nützeſte find im Menſchenleben. 

8. Begehrt einer viel Dinge zu wif: 
fen, fo kann fieerraten, beide, was ver- 
angen und zukunftig ift. Sieverjtehet 
ch auf verdedte Worte, und weiß die 
Nätfel aufzulöfen. Zeichen und Wun⸗ 
der weiß fie zuvor, und wie es zu den 
Zeiten und Stunden ergehen fol. _ 
9. Ich Habe es beſchloſſen, mir fie 
"zur Gefpielin zu nehmen; denn ich 
weiß, daß fie mir ein guter Ratgeber 
fein wird und ein Tröfter in Sorgen 
und Traurigkeit. Spr. 7.4. 
10. Sch werde durch dieſelbige Herr⸗ 
lichkeik bei dem Volk haben und Ehre 
bei den Alten, obſchon ich jung bin. 
11. Ich werde ſcharf erfunden wer: 
den im Gericht, und bei ben Gewalti- 
gen wird man fic) mein verwundern. 
, 1. Kön. 8,28. KG 

12. Wennichfchweige, werden ſie auf 
mich harren; wenn ich rede, werden ſie 
aufmerken; wenn ich fortrede, werden 
fie die Hände auf ihren Mund legen. 
13. Ich werde einen unfterblichen 
Namen durch fie bekommen, und ein 
ewiges Gedächtnis bei meinen Nach: 
tommen laffen. 

14. Ich werbe Leute regiexen, und 
Heiden werden mir unterthan fein. 
15. Sraufame Tyrannertwerden fich 
Bas wenn eg rg und bei 
em Volk werde ich gütig den, 
und im Krieg ein Held. Komme ich 
ve beim, fo Hab ich meine Ruhe an 


16. Denn es iftlein Berdruß, mitihr 
umzugehen, nod) Unluft, um fie zu 
fein, fondern Luft und Freude. 

17. Solches bedachte ih bei mir, und 
nahm es zu Herzen; denn welche ihre 
Berwandtenfind, haben ewiges Weſen; 

18. Und welche ihre Freunde ſind, ha⸗ 
ben reine Wolluſt; und kommt unend⸗ 
licher Reichtum durch die Arbeit ihrer 
Hände und Klugheit durch ihre Gefell⸗ 
Haft und Geſpräch und ein guter 
Ruhm durch ihre Gemeinfchaft und 
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Rede. Darum bin ih umher gegangen, 
zu fuchen, daß ich fie zu mir-brächte. 

19. Denn ich war ein Kind guter Art, 
und Babe befommen eine feine Seele. 

20. Oder vielmehr, da ich 2 war, 
kam ic) in einen unbefledten Leib. 

21. Da ich aber erfuhr, daß ich nicht 
anders könnte züchtig fein, es gäbe 
mir’3 denn Gott, (und dasſelbige war 
auch Klugheit, erfennen, wes folche 
Gnade ift,) trat ich zum Herrn, und 
bat En und fprad) von meinem gan: 
zen Herzen: } 


Das 9. Kapitel. 
Gebet zu Gott um Weißheit. 
1. Gott meiner Väter und Herr 
aller Güte, der du alle Dinge 
durch dein Wort gemacht, i 

2. Und ben Menjchen durch deine 
Weisheit bereitet Haft, daß er herr⸗ 
ſchen jolle über die Kreatur, jo von dir 
gemacht iſt, *1.00f.1,26.28. 

3. Daß er die Welt regieren folle mit 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, und mit 
rechtem Herzen richten, 

4. *&ieb mirdie Weisheit, die bei dir 
auf deinem Throne figt, und verwirf 
mich nicht aus deinen Kindern. 

i *2. Chron. 1, 10. 

5. Denn ich bin "dein Knecht und dei⸗ 
ner Magd Sohn, ein ſchwacher Menſch 
und kurzes Lebens und zu gering im 
Berftand des nn und Geſetzes. 

*Bf.116,16. -. 

6. Und wenn gleid) einer unter den 
Menichentindern vollkommen wäre, 
fo gilt er Pi nicht3, wo er ohne die 
Weisheit ift, fo von dir kommt. 

7. Du haft mich erwählet zum Kö- 
nige über dein Bolt und zum Richter 
über deine Söhne und Töchter; 

8. Und Hießeft mich einen. Tempel 
bauen auf deinem Heiligen Berge und 
einen Altar in der Stadt deiner Woh⸗ 
nung, der da gleich wäre der Heiligen 
Hütte, welche du vor Beiten bereiten 
ließeſt, a 1. Abn. 8, 19. 

9. Und mitdir beine Weisheit, welche 
deine Werfe weiß, und *babei war, da 
du die Welt machteſt, und ertennet, 
was dir wohlgefälft, und was richtig 
ift nad) deinen Geboten. *Spr. 3,22. 

10. Sende fie herab aus deinent hei⸗ 
ligen Himmtel und von dem Thron 
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deiner * keit; ſende ſie, daß ſie 
bei mir ſei, und mit mir arbeite, daß 
ich erkenne, was dir wohlgefalle; 

11. Denn 'ſie weiß alles, und ver: 
ftehet’3. Und laß ſie mich lelten in mei⸗ 
nen Werten maäßiglich, und mich be⸗ 
büten durch inte Herrlichleit, 

Kap. 8, 8 


12. So werden dir meine Werke an⸗ 
genehm fein, und werde bein Volt 
recht richten, und würdig fein des 
Throns meines Vaters. 

13. Denn welcher Menſch weiß Got: 
te8 Rat? oder wer kann denten, was 
der Herr will? Röm. 11,84. 

14. Denn der fterblichen Menſchen 
Gedanken find ungewiß, und unire 
Anschläge find gefährlich. ; 

15. Denn der Herbliche Reib beſchwe⸗ 
ret die Seele, und die irdiſche Hütte 
drüdt den zerftreueten Sinn. 

16. Wir treffen das kaum, fo auf Er: 
ben tft, und erfinden ſchwerlich, das 
unter Händen ift: wer will denn erfor= 
fchen, dag im Himmel ift? 

17. Wer will deinen Rat erfahren? 
&3 fei denn, daß du Weisheit gebeft, 
a0 Ara beinen Heiligen Geiſt aus 

er Höhe, 

18. Undalfo — das Thun 
auf Erden, und die Menſchen lernen, 
was bir gefällt, 

19. Und durch die Weisheit errettet 
werden. 


Das 10. Kapitel. 

Die Geſchichte ‚baß der B der 
ehe Gi ber Mannet “ — 
eit unglücklich macht. 

1. ieſelbige Weisheit behütete 

D den, am erften gemacht, 
und alleine geichaffen ward zum Ba- 
ter der Welt; 1.Mof. 1,28; 2,7. 

2. Und bradjteihn aus feiner Sünde, 
und gab ihm Kraft, "über alles zu 
berrichen. *Rap. 9,2. 

3. Daaber der Ungerechte von ihr ab⸗ 
fiel durch ſeinen Zorn, verdarb er von 
wegen des wütigen Brudermords. 

1.Mof. 4,8.11. 

4. Und als die Erde um desſelbigen 
willen mit der Sintflut verderbet 
ward, half die Weisheit wiederum, 
und leitete den Gerechten durch ein 
geringes Holz. Rap. 146.6. 


Weisheit 9.10. 


in der Geſchichte. 


db. Diefelbige, nachdem die Heiden in 
ihrer böglichen Einigkeit waren "ver- 
wirret worden, tfand fie den Gerech⸗ 
ten, und erhielt ihn unfträflich vor 
Gott, und ließ ihn feſt fein "wider das 
väterliche Herz gegen den Sohn. 
*1.Mof. 11,7. +1.Mof. 12,1. * 1. Moſ. 22, 10. 

6. Diefelbige erlöfte den Gerechten, 
da die Gottlofen umlamen, da er 
por dem euer, das über die fün 
Städte fiel, 1. Moſ. 19, 16.17. 

7. Welcher verwüftet Land raudet 
noch, und ift ein Zeugnis der Bosheit 
famt den Bäumen, fo unreife Früchte 


ran in der Salzfäule, die da ſtehet 
En edächtnis der ungläubigen 
ei 


ele. 

8. Denn bie, fo bie Weisheit nicht ach⸗ 
ten, haben nicht allein den Schaden, 
daß fle das Gutenicht fennen, fondern 
laffen aud) ein Gebädhtnis Hinter ſich 
den Lebendigen, daß fie nicht mögen 
verborgen bleiben in dem, darin fie 
irre geaen en find. 

9. Aber die Weisheit errettet die aus 
aller Muhſal, fo ſich an fie Halten. 

10. Diejelbige leitete den Gerechten, 
fo *vor feines Bruders Zorn flüchtig 
fein mußte, ftrades Weges, und zeigte 
ihm dag Neid, Gotted, und gab ihm 
Fin erfennen, was eilig tft, und Half 

hm in feiner Arbeit, daß ter wohl zu- 
nahm, und viel Guts mit feiner Ar⸗ 
beit gewann; 

*1.Mof.27,42.48; 288. +1. Mof. 80,48. 

11. Und war bei ihn, da er übervor⸗ 
teilet ward von denen, bie Gemalt 
thaten, und machte m rei); 

12. Sie bewahrete ihn vor Seinden, 
und machte ihn ficher vor Denen, fe 
ihm nadhftelleten; und *gab ihm Sieg 
in ſtarkein Kampf, daß er re, t wir 
Gottſeligkeit mächtiger iſt denn alle 
Dinge. *1.Mof.82,29. +1.2im.4,8. 
13. Diefelbige verließ den verfauften 
Gerechten nicht, jondern behütete ihn 
vor der Sünde, fuhr mit ifm Hinab ın 
den Kerker; 1. Moſ. 37, 283 39, 8.0.21. 

14. Und in den Banden verließ fie 
ihn nicht, bis daß Er — e das 
Scepter des Königreichs und Obrig⸗ 
teit über die, jo ihm Gemalt gethan 
hatten; und machte die zu Lügnern, 
die ihn getadelt en; und gab ihm 
eine ewige Herrlichleit. 1.Mrf.aı, 41. 
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15. Diefelbige erlöfete das Heilige 
Bolt und unfträfliden Samen: aus 
den Heiden, die fie plagten. 2.Moj.12,51. 

16. Sie kam in die Seele des Dieners 
des Herrn, und widerftund den grau: 
famen Königen dur) Wunder und 
Zeichen. 2.Mof. 7,10. 

17. Sie *belohnte den Heiligen ihre 
Arbeit, und leitete fie durch wunder: 
liche Wege; und war ihnen tdes Tages 
ein Schirm und des Nachts eine 
Flanıme wie das Geftirn. 

*3.Mof.3,21. +2.Mof.18,21. 

18. Sie führte fie durchs rote Meer, 

und leitete fie durch große Wafler; 
2.Mof. 14,22. 

19. Aber ihre Feinde erfäuftefie, und 
warf fie aus von dem Grunde der 
tefe. 2. Moſ. 14,80. 
%. Darum nahmen die Gerechten 
Raub von den Gottlofen, und "priefen 
deinen heiligen Namen, Herr, und lo⸗ 
beten einmütiglich deine jieghafte 
and. *2,Mof.15,1—18. 
21. Denn bie Weisheit öffnete der 
Stummen Mund, und madhteder Un⸗ 
mündigen Zungen beredt. 2.Mof. s, 12. 


Das 11. Kapitel, 
Bortfegung. 
1. ie rte derſelbi— Werte 
durch die Hand eines heili⸗ 
gen Propheten; 


2. Und geleitete fie durch eine wilde 
Wüſte, daß fie Gegelte aufichlugen in 
der Einöde, 2.Mof. 15,27. 

3. Und ihren Feinden wibderftunden, 
und fich rächeten an ihren Wider: 
fachern. 2.Mof.17,10-18. 

4. Da fie dürftete, riefen fie dich an, 
und ihnen ward Wafler gegeben aus 
dem ſchroffen Fels, und löfcheten den 
Durft aus hartem Stein, 2. Moj. 17, 0. 

5. Und eben dadurch ihre Feinde ge: 
plagt wurden, dadurch gefhah ihnen 
Butes, da fie Not Litten. ö 

6. Denn wie jene erfchrafen vor dem 
Blut, fo anftatt des fließenden Waſſers 
Tam, j 2.Mof. 7,20. 

7. Zur Strafe des Gebot3, daß‘ man 
die Kinder töten mußte: aljo gabeft dur 
diefen Waſſers die Fülle unverfeheng, 

*3.Mof.1,15.16.22. 

8. Und zeigteft damit an durch jener 

Durft, wie du die Widerfacher plageft. 


Weisheit 10. 11. 


ftrafte die Ägypter. 25 


9. Denn da diefe verfucht, und mit’ 
Snaden gezüchtiget wurden, erkann⸗ 
ten fie, wie die Gottlofen mit Born ge⸗ 
richtet und gequälet werden. 

10. Diefe zwar haft du als ein Vater 
vermahnet und geprüfet, jene aber als 
ein ftrenger König geftraft und ver- 
dammt. 5.Mof.8,2. Ebr. 19, 6.7. 

11. Und es wurden beide, die dabei 
waren, und die nicht dabei waren, 
gleich geplagt. — 

12. Denn ed kam zwiefältig Leid über 
fie, dazu auch Seufzen, fo fie des Vo⸗ 
rigen gedachten. 

13. Denn da fte höreten, daß diefen 
dadurch Gutes gefchah, durch weiches 
fte gequälet wurden, fühleten fie den 
Herrn. ; 

14. Denn den fie vormals verächtlich 
verftoßen und verworfen Hatten, und 
ihn verladiten, des mußten fie ſich zu⸗ 
letzt, da es ſo hinaus ging: berwunz 
dern, da fie gar anders Dütrfteten denn 
die Gerechten. 

15. Alfo auch) für die tollen Gedanken 
ihres ungerechten Wandels, durch 
welche fie betrogen unvernünftiges 
Gemirm und *verächtliche Tiere an: 
beteten, fandteft du unter fie die Menge 


der unvernünftigen Tiere zur Rache; 
Kap. 12,24. 


16. Auf daß fie erfenneten, daß, *wo- 
mit jemand fündiget, damit wirb er 
auch geplagt. j "Rap. 18,1. 

17. Denn es mangelte deiner allmäch⸗ 
tigen Hand nicht, (welche hat die Welt 
> aus ungeftaltetem Wefen,) 
über ſie zu fchiden eine Menge von 
Bären oder mutige Löwen, . 

18. Oder neu geichaffene, grimmige 
unbefannte Tiere, oder die da Feuer 

pieen, oder mit grimmigem Rauch 
chnaubeten, oder graufame Funken 
aus den Augen bligeten; ö 

19. Welche nicht allein mit Verfeh: 
rung fie mochten verderben, fondern 
auch wohl mit ihrem fchredlichen Anz 
bfid vernichten. 

20. Da, fie mochten wohl ohne dag 
durch einen einigen Odem fallen, mit 
Nache verfolget, und durd) den Geift 
deiner Kraft zerftreuet werden. 

21. Aber du Haft alles geordnet mit 
Map, Zahl und Gewicht. Denn groß 
Bermögen tft allezeit bei dir, und wer 
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26 Preis göttlicger 
kaun der Madıt deines Arms wider: 
7 Zei. 20, 20. 
Denn die Belt ift vor dir wie ein 
Stäublein an der Wage und wie ein 
Xropfen des Norgentaues, deraufdie 
Erde fällt. 3.410,13. 

23. Aber duerbarmeft dich über alles; 
denn du Haft Gewalt über alles, und 
überfieheft der Nenidyen Sünden, dat 
fie fic) befiern follen. 

24. Denn bu liebeft alles, das ba ift, 
und Hafleft nichts, was du gemacht 

aft; denn du Haft ja nichts bereitet, 

a du Haß zu hätteft. 

25. Wie Lönnte etwas bleiben, wenn 
du nicht wollteft? oder wie fünnte er- 
Balten werden, das du nicht gerufen 
Hätteft? 

26. Du fchoneft aber aller; denn fie 
find dein, Herr, "du Liebhaber des Le 
bens. Heſet. 18,28; 38,11. 


Das 12. Kapitel. 
Preis a und 


1. JPInd dein unvergänglicher Geift 

tft in allen. 

2. Darum ftrafeft du ſäuberlich die, 
fo da fallen, und erinnerft fie mit Zucht, 
woran fie fündigen, auf daß fie von 
der Bosheit los werden, und an did), 
Herr, glauben. 

8. denn da du feind wareft den vo⸗ 
rigen Einwoßnern deines heiligen 
Landes, 

4. Darum daß fie feindfelige Werke 
begingen mit Zaubern, 

5. Und wollteft durch unfrer Väter 

ände vertilgen die ungöttlichen 

pferer und unbarmberzigen Mörder 
tgrer Söbne, 6.Mof.18,9- 12. 

6. (Die da Menfchenfleifch: fraßen, 
und greulich Blut foffen, damit fie dir 
Gottesdienit erzeigen wollten; und 
die, fo Eltern waren, erwürgeten die 
Seelen, fo teine Hilfe Hatten;) 

7. Auf daß das Land, fo vor dir un: 
ter allen das edelſte war, eine würdige 
Wohnung würde der Kinder Gottes: 

8. Dennoch verfchonteft du derſelbi⸗ 


gen als Menſchen, und ſandteſt Vor⸗ 


traber Her vor deinem Hcer, die Hor⸗ 
niffen, auf daß fie Diefelbigen mit der 
Beit vertilgten. *2..Mej:28,28. 


Weistzeit 11.12. 


Langmut und 


9. Es war bir zwer nicht ummödglid,, 

die Gottlojen im Streit den Serechten 

oder ſonſt etwa mit einem harten 
ort alle zugleich zn zerſchmettern: 

10. Aber du richteteſt fe mit der Zeit, 
und Tießeft ihnen Raum zur Buße, 
wiewohl dir nicht unbewußt war, daß 
fie böfer Art waren, und ihre Bosheit 
ihnen angeboten, und daß fie ihre Ge 
danten nimmer mehr ändern würden. 

2,8. 

11. Denn fie waren ein *verfluchter 
Same vom Anfang. So Haft du aud) 
nicht darum, daß du jemand fcheuteft, 
ihre Sünden ungeftraft gelafien. 

*1.Mof.9, 25. 

12. Denn wer willzudirfagen: Was 
thuft Du? Oder wer will deinem Ge 

ht widerſtehen? Oder wer will dich 
fchuldigen um die vertilgeten Heiden, 
welche du gefchaffen Halt? Oder wer 
will ſich zum Rächer wider did) jegen 
um ber ungeredhten Menfchen willen? 

4,32. Röm.9,20. 

13. Denn es ift außer dir fein Gott, 
der du forgeft "für alle, auf daß du be⸗ 
weifeft, wie du nicht unrecht richteft. 

"Rap.6,8; 1.Betr.5,7. 

14. Es kann dir auch) weder König 
noch Tyrann unter Augen treten für 
die, fo du ftrafeft. 

15. Weildu aber gerecht bift, fo regie⸗ 
reft du alle Dinge recht, und achteft 
deiner Majeftät nicht gemäß, jemand 
zu verdammen, ber die Strafe nicht 
verdienet hat. 

16. Denn deine Stärfe ift eine Herr- 
fchaft der He Und weil du 
über alle Herricheft, fo verſchoneſt du 
auch aller. "B.145,9. 

17. Denn du ng deine Stärte be 
wiejen an benen, fo nitht glaubeten, 
daß du fo gar mächtig wäreft, und 
haft dich erzeiget an denen, bie fich ed 
wußten. 

18. Aber du, gewaltiger Herricher, 
richteft mit Lindigkeit, und regieref 
uns mit vielem Berfchonen; denn du 
vermagſt alles, was du willft. 

19. Dein Bolt aber lehreft du dur 
folche Werte, daß der Fromme gü 
fein fol; und deinen Kindern gie 
bu damit zu verftehen, fie ſollen guter 
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Hoffnung fein, daß du mwolleft Buße 
für Die Sünden annehmen. 

20. Denn fo du die Feinde deiner 
Kinder, und bie des Todes ſchuldig 
waren, mit folhem Verzug und Schos 
nen geftraft Haft, und gabft ihnen Zeit 
und "Raum, damit fie fonnten von 
ihrer Bosheit laffen: 8.10. 

21. Mit wie viel größerm Bedacht 
tichteft du deine Kinder, mit weld 
Bätern du Haft Eid-und Bund viel 
guter Verheißungen aufgerichtet! 

2. Darum, indem duung züchtigeft, 
plageft du unſre Feinde taufend din 
daß wir beine Glite bedenken, wenn 
wirrichten; ob wir aber et wür⸗ 
den, daß wir do auf deine Barmher⸗ 
zigkeit trauen ſollen. — 

3. Daher du auch die Ungerechten, 
ſo ein unverftändig Leben führeten, 
mit ihren eignen Greueln quäleteft. 

24. Denn fie waren fo gar weit in 
den Irrtum geraten, daß "fie aud) die 
Xiere, jo bei ihren einden verachtet 
waren, für Götter hielten, gleich wie 
die underftändigen Kinder betrogen. 

"Rap. 11,15. Röm. 1,28. 


2%. Darum Haft du auch eine ſpött⸗ 


liche Strafe unter fie, als unter un⸗ 
verftändige Kinder, geſchickt. 

26. Da fie aber folche fpöttliche Ver⸗ 
mahnung nicht bewegte, empfanden 
fie die ernfte Gottesftrafe. j 

27. Denn fie wurden eben dadurch 
gequälet, daß fie für Götter Hielten; 
welches fiegar bel verdroß, da fie den 
fahen, Den je vorhin nicht wollten 
fennen, und. mußten ihn für. den 
wahren Gott befennen; darum auch 
äulegt bie ——— über fie fam. 

.*2.Mof. 8,15. 


Das 13. Kapitel, 
Thorheit bes Gögendienftes. 


1. Es ſind zwar alle Menſchen von 

Natur eitel, ſo von Gott nichts 

wiſſen, und "an den ſichtbarlichen Gü⸗ 

tern den, tder es tft, nicht kennen, und 

fehen an den Werten nicht, wer der 

eiſter ift; *Röm.1,19— 21. 

+3. Mof. 8,14. Offenb.1, 4. 

2. Sondern halten entweder das 

Feuer, oder Wind, oder fchnelle Luft, 

oder bie Sterne, oder mächtiges Waf- 
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fer, oder die Lichter am Himmel für 
©ötter, die die Welt regieren. i 

3. So fie aber an derfelbigen ſchöner 
Geftalt Gefallen Hatten, und fie alfo 
für Götter hielten, ſollten fle billig ge⸗ 


wußt haben, wiegar viel beffer der fet, 


der über folche der Herr tft; denn der 
aller Schöne Meifter tft, hat folches 
alles gefchaffen. — 

4. Und ſo ſie ſich — und Kraft 
verwunderten ſollten ſie billig an den⸗ 
ſelbigen gemerkt Haben, wie vlel mäch⸗ 
2 ser fei, der ſolches alles zuberets 

et bat. ° 

5. Denn e8 kann ja an der Größe 
und Schöne der Gefchöpfe derfeldigen 
Schöpfer als imBilde erkannt werden. 

6. Wiewohl über diefe nicht fo gar 
hoch zu Hagen ift; denn auch fie wohl 
irren können, wenn fie Gott fuchen 
und ie fänden. nn 17,27. 

7. Denn fo jie mit feinem Geſchöpf 
umgeben, und nachdenfen, werden fie 
gefangen im Anfehen, weil die Krea⸗ 
turen fo fchön find, die man fehl, 

R3 zus nd fie damit nicht entſchul⸗ 
et. DI 

9. Denn Haben fie fo viel mögen er- 
termen, daß fie fonnten die Welt erfor- 
ſchen, warum haben fie nicht viel eher 
den Herrn derſelbigen "gefunden ? *8.e. 

10. Aber: die find unfelig, und fegen 
ihre Hoffnung auf Toteg, bie da ſen⸗ 
ſchengemächte Gott heißen, als Gold 
und Silber, das künſtli ugerictet 
iſt, und die Bilder der Tiere oder un⸗ 
nie Steine, fo vor alten Jahren ge 
macht find. 

11. Als wenn ein Zimmermann, ber 
zu: arbeiten fucht, etwa einen Baum 
abfäget, und behauet, und fchlichtet 
denfeibt, en mob unb macht etwas 
Künftliches und Yeines daraus, des. 
man braucht zur Notdurft im Leben; 

Feſ. 24, 18 - 20. 

12. Die Späne aber von ſolcher Ar: 
beit braucht er, Speife zu kochen, daß 
er fatt werbe. s i 

13. Was aber davon überbleibt, das 
fonft nicht8 nüge ift, weil es rummt 
und äftig Holz tit, nimmt und fchniget 
er, wenn er mäßig tft, mit Fleiß, und 
Hildet’8 nach feiner Kunft meifterlich, 
und madıt’3 eines Menfchen oder ver⸗ 
achteten Tier Bilde gleich; 
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14. Und färbet’3 mit roter und weißer 

Soden rot und ſchön, und wo ein 
lecken daran ift, ftreicht er's zu; 

15. Und macht ihm ein feines Häus- 


lein, und fegt’8 an die Wand, und 


*heftet'3 feft mit Eifen, Jeſ. 41,7. 

16. Daß es nicht falle, ſo wohl ver⸗ 
bee: er’8; denn er weiß, daß es fich 

elber nicht Helfen kann, denn es ift ein 
Bild, und bedarf wohl Hilfe. 

17. Und fo er betet für feine Güter, 
für fein Weib, für feine Kinder, a 
met er ſich nicht, mit einem Leblofen 
au reden; 

18. Und rufet den Schwachen um 
Geſundheit an, bittet den Toten ums 
Leben, Fleet zu dem Untüchtigen um 
Hilfe, undzu dem, fonicht gehen kann, 
um glüdfelige Reife; 

19. Undumfeinen Gewinn, @ewerbe 
und Hantierung, daß es wohl gelinge, 
bittet. er den, jo gar nichts vermag. 


Das 14. Kapitel. 
SZortſetzung. 
1. leichen thut, der ba ſchiffen 
Dear und durch wilde Fluten 
au are gedenket, und rufet an ein 
viel fauler Holz, denn das Schiff ift, 
darauf er fähret. 

2. Denn dasſelbige tft erfunden, Nah⸗ 
rung zu fuchen, und der Meifter Hat’8 
mit Kunſt zubereitet. j 

3. Über deine Fürſichtigkeit, o Vater, 
regieret es; denn du. aud) im Meer 
ausge gtebft und mitten unter den 

ellen ſichern Lauf 

4. Und beweifeit bamit, wie du an 
allen Enden helfen kannſt, ob aud) 


gleich jemand ohne Schiff ind Meer | R 


ic) begäbe. 


5. Doch weil du nicht wilfft, daß ledig 


Tiege, was du durd) deine Weisheit ge⸗ 
fchaffen haft, gefchteht’8, daß die Men⸗ 
ſchen ihr Leben auch fo geringem Holz 
vertrauen, und bewahret werben im 


Schiff, damit fie durch die Meeres: | Un 


wellen fahren. 

6. Denn auch vor alters, da "die 
— Rieſen umgebracht wur⸗ 

en, flohen die, an welchen Hoffnung 
blieb, die Welt zu mehren, tin ein 
Schiff, welches deine Hand regierte, 
und ließen alfo der Welt Samen hin- 
ter ſich *1.Mof. 8,4. +1.Mof. 7, 17. 
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7. Denn fold Holz, durch welches 
Gerechtigteit geichieht, ift Segens 
wohl wert; 

8. Uber des Fluchs wert ift das, jo 
mit Händen gefchnigt wird, jo wohl 
als der, der es fchniget: diefer darum, 
daß er’3 machet; jenes darum, daß es 
Gott m wird, jo e8 doch ein ver: 
sänglid Ding iſt. 

9. Denn Gott ift*beiden gleich feind, 
dem Gottlofen und feinem gottlojen 
Geſchäfte, “Bf.115,8. 

10. Und wird das Werk famt dem 
Meifter geftrafet werden. 

11. Darum werben aud) die "Gößen 
der Heiden heimgeſucht; denn fie jind 
aus der Kreatur Gotte3 zum Greuel 
und zum Ärgernis der Menſchen See: 
len und zum Stride den Unverftändi- 
gen worden. *Jer. 46,85. 

12. Denn Gögen aufrichten, ift der 
Qurerei Anfang; und diefelbigen er: 
denen, ift bes Lebens VBerderben. 

2. Moſ. 84,15. Röm.1,28.24. 

13. Vom Anfang find fie nicht gewe⸗ 
fen, werden auch nicht ewig bleiben: 

14. Sondern durd) eitlen Wahn der 
Menichen find fie in die Welt fommen, 
und darum ift ihnen auch ein ſchnelles 
Ende zugedadt. 

15. Dennein Bater, fo er über feinen 
Sohn, der ihm allzu frühe dahinge⸗ 
nommen warb, Leid und Schmerzen 
trug, ließer ein Bild machen, undfing 
an den, fo ein toter Menſch war, nun 
für Gott zu Halten, und ftiftete für die 
Seineneinen Gottesdienft und Opfer. 

16. Darnacı mit der Zeit mard folche 
gottlofe Weife befeftigt, und für ein 
echt gehalten, "dat man auch mußte 
Bilderehren auf der Tyrannen Gebot. 
. *Dan. 8,5. 

17. a gleichen, welche die 
Leute nicht könnten unter Augen 
ehren, darum daß fie zu ferne wohne: 
ten, ließen fie aus fernen Landen das 

geficht abmalen, und machten’ ein 
löblich Bild des herrlichen Königs, 
auf daß fie mit Fleiß heucheln möch⸗ 
ten dem Abweſenden als dem Gegen: 
wärtigen. 

18. So trieb auch der Künftler Ehr⸗ 

eizigkeit die Han BRubigen, au ftär- 

en folchen Gottesbienft. 

19. Denn welcher dem Fürſten wollte 
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wohldienen, der machte das Bild mit 
aller Kunſt aufs feinſte. 

20. Der Haufe aber, ſo durch ſolch 
fein Gemächte gereizt ward, fing an, 
den für einen Gott zu halten, welcher 
kurz zuvor für einen Menſchen geehret 
war. 


21. Aus folchem kam der Betrug in 
die Welt: wenn den Leuten etwas an⸗ 
gelegen war, oder wollten den Tyran⸗ 
nen gefällig fein, gaben fie den Stei⸗ 
nen und Holz folhen Namen, der doch 
denfelbigen nicht gebüßrte. 

22. Darnadı ließen fie fich nicht dran 
genügen, daß fiein Gottes Erkenntnis 
irreten, jondern, ob fie gleich in einem 
wiüften, wilden Wefen der Unweisheit 
lebeten, nannten ſie doch ſolchen Krieg 
und Übel Frieden. 

3. Denn entweder "fie würgen ihre 
Rinder zum Opfer, oder pflegen Got⸗ 
tesdienft, der nicht zu fagen ift, oder 
Balten wütige Freſſerei nad) ſonder⸗ 
lichen Satzungen; Kap. 12, 6. 6. 

24. Und haben fürder weder reinen 
Wandel noch Ehe, ſondern einer er⸗ 
würget den andern mit Liſt, oder be⸗ 
leibigt ihn mit Ehebruch; 

25. Und gehet bei ihnen unter ein- 
ander Her Blut, Mord, Diebftahl, 
Selle, Betrug, Untreue, Pochen, 

eineid, Unruhe der Frommen, 
Röm.1,28— 82. ' 

26. Undank, der jungen Herzen 
Ärgernis, ftumme Sünden, Blut: 
ſchande, Ehebruch, Unzucht. 

27. Denn den ſchändlichen Götzen 
dienen, ift alles Böfen Anfang, Urſache 
und Ende. . 


28. Halten fie Feiertage, fo thun fie, 
als wären fie wůtend; meisfagen fie 
ſo iſt's eitel Lügen. Sie leben ni 
recht, ſchwören leichtfertig falſchen Eid. 

20. Denn weil ſie glauben an die leb⸗ 
loſen Göbtzen, beſorgen ſie 9 keines 
Schadens wenn fie fälſchlich ſchwören. 

30. Doch wird aller beider Recht über 
fietommen: bes, Daß fie nicht recht von 
Gott Halten, weil ſie auf die Süßen 
achten, und des, daß fie unrecht und 
Er fhwören, und achten fein 

e 


31. Denn der an Bosheit 
nimmt ein Ende, nicht durch die Ge⸗ 
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walt derer, bei denen ſie ſchwören, ſon⸗ 
dern durch die Strafe, die ſie verdienen 
mit ihrem Sündigen. : 


Das 15. Kapitel. 
Seligfeit der wahren Erkenntnis Gottes. 
Weitere Schilderung der blinden Gögen- 
j biener. 
1. ber du, unfer Gott, bift freund⸗ 
A lich und treu und geduldig, 
und regierft nn mit Barmberzigteit. 
2 34 ü 


.Mof. 34,6. . 
2. Und wenn wir gleich fündigen, 
nd wir doc) dein, und kennen deine 

acht. Weil wir aber ſolches wiffen, - 
daß wir für die Deinigen gerechnet 
werden, fündigen wir nicht. 

3. Denn dich kennen, iſt eine voll 
fommne Gerechtigkeit; und deine 
Macht wiffen, ift eine Wurzel des ewi⸗ 
gen Veben?. -  %05.17,8. 

4. Denn uns —— nicht fo ber 
Menſchen Höfe Sündlein, noch der 
Maler unnüge Arbeit, nämlid) ein 
bunt Bild mit mancherlei Sarbe, 

5. Welches Geftalt die Unverftändi- 
gen ärgert; und die gern Böſes thun, 
haben auch Ihre Luft an dem Ieblofen 
und toten Bilde. en: 

6. Sie find auch folcher Frucht wert; 
beide, die fie machen, und die fie be= 
gehren und ehren. i 

7. Ein Töpfer, der den weichen Thon 
mit Mühe arbeitet, machet allerlei Ge⸗ 
fäß zu unferm Brauch. Er macht aber 
aus einerlei Thon beide, Gefäße, die 
au reinen, und zugleich auch, die zu 
unreinen Werten enen. Aber woz 
ein jegliches berfelbigen ſoll gebraucht 
werden, daß ftehet bei dem Töpfer. 

8. Aber das tft eine elende Arbeit, 


{| wenn er aus demfelbigen in einen 


ln Gott macht, fo er ſelbſt doch 
nicht lange zuvor *von Erde gemacht 
tft, und über ein Kleines wieder bahin- 
bret, davon er genommen tft, wenn 
te Seele, fo ihm gellehen wär, von 
ihm tgefordert wird. 
*1.Mof.2,7;8,19, 4Luk. 18, 20. 

9. Aber ſeine Sorge ſtehet darauf, 
Pr daßer hinfterben muß, noch da 
er fo ein kurz Leben hat, fondern daß 
er um bie Wette arbeite mit den Gold: 
fchmieden und Silberſchmieden, und 
daß er's den Rotgießern naddthur 


- 
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möge; und er hält's für einen Ruhm, 
baß er ale Arbeit madıt. 

10. Denn feines —— Gedanken 
find wie Aſche, und ſeine Hoffnung ge: 
ringer denn Erde, und fein Leben ver: 
öchtlicher denn Thon; 

11. Weil er den nicht fennet, der ihn 
gemacht, und ihm die Seele, fo in ihm 
wirkt, eingegofjen, und den lebendigen 
Odem eingeblafen hat. 

12. Sie Halten auch da8 menschliche 
Leben für einen Scherz und menſch⸗ 
lien Wandel für einen Jahrmarkt; 
geben vor, man müffe alenthalben Ge⸗ 

+ winft fuchen, auch durch böſe Stüde. 
-13. Dieje wiflen vor allen, daß fie 
fündigen, wenn fie folche lofe Dinge 
und "Bilber aus irdiſchem Thon ma⸗ 


en. *5.Mof.4,16. 

14. Sie find aber thörichter und elen- 
der denn ein Kind, (nämlich bie 
Beinde deines Volks, welches fie un- 
terdrüden,) 

15. Daß fie allerlei Götzen der Hei: 
ben für Götter Halten, welcher Augen 
nicht fehen,, noch ihre Nafen Luft ho⸗ 
Ien, noch bie Ohren hören, noch die 
Singer an ihren Ba fühlen kön⸗ 
nen, und ihre Füße gar faul find, zu 
wandern, . Bass. 

16. Dennein Menſch hat fie gemacht, 
und der den Odem von einem andern 
Bat, Hat fie gebildet. 

17. Ein Menſch aber kann ja nicht 
einmal einen Gott machen, der ihm 
gleich fei; denn er ift fterblich, und 
macht einen Toten mit feinen gottlo- 

en Händen. Er ift ja befier denn daß, 

m er Gottesdienſt thut; denn er le⸗ 
bet doch, jene aber nimufermehr. 

18. Dazu ehren fie auch) die allerfeind: 
feligften Tiere, welche, fo man fie ge: 

en andre unvernünstige Tiere hält, 
And fie vielärger. Sap.11,10; 12,24. 

19. Denn fie find nicht Tiehlich wie 
andre Tiere, die fein anzufehen find 
und find von Gott weder gelobt, no 
gejegnet. * 

Das 16. Kapitel. 
Strafen, welche Gott an den Ägyptern 

—5 Wohlthaten, welche er — 
erzeigte. 


L Jarum wurden fie mit derfel- 
” bigen gleichen billig geplagt, 


Weisheit 15.16. 


nr 


Blagen ber Agypter, 


und wurben durd) die Menge des Un- 
geziefers gemartert. 
Kap. 11,16. 

2. Gegen welche Plagethateft bu deis 
nem Bolt Gutes, und bereiteteft ihm 
ein neu Efjen, nämlich Wachteln zur 
Nahrung, nach welcher fie Lüftern 
waren; ; ; 

2. Moſ. 16,18; 4. Moſ. 11,31. 

3. Auf daß jene, fo fie nach Speife 
Lüftern waren, wegen des fcheußlichen 
Anſehens der zugeichidten Tiere ſich 
auch von der nötigen Nahrung ab- 
wandten ; diefe aber, fo eine kleine Zeit 
ne Titten, einer neuen Spetje ge- 
noffen. 

4. Denn es follte alfo gehen, daß 
jenen, fo tyrannifch Bandelten, folder 
Mangel widerführe, der nicht aufzır 

alten wäre; diejen aber allein ein 

nzeichen geichähe, wie ihre Feinde 
geplaget würden. 

5. Zwar e8 famen über diefe auf 
böfe, zornige Tiere, und wurden ge 
biffen und verberbet durch die rum: 
men Schlangen. 4. Mof. 21,6. 

6. Doch blieb der Zorn nicht bis zum 
Ende, fondern fie wurden eine Heine 
Zeit erjchredt zur Warnung; denn fie 
Batten "ein Heilfam Zeichen, auf daß 
fie gedächten an da8 Gebot in deinem 
Gelege. *4.Mof.21,8.0. 

7. Denn welche ftch zu demſelbigen 
Beichen kehreten, die wurden geſund, 
nicht.durd) daß, fo fie anfchaueten, fon: 
dern durch dich, aller Heiland. 
get * —X ht Ser nie 

einden, daß bu biſt der Helfer a 
allem Übel. - 

9. Denn jene wurden durch "Heu: 
ſchrecken und Fliegen zu Tod gebiffen, 
und fonnten feine Hilfe ihres Leben? 
finden; denn fie waren’3 wert, daß fie 
damit geplagt wurden. 

*2,Mof. 10,18. 42. Moſ. s, 13. 
En un — ae 
er giftigen hnen 
ſchaden; denn deine erzigkeit 
kam zu Hilfe, und machte fie gefund. 

11. Denn fie wurden darum alſo ge 
ftraft, und flugs wieder gehetlet, auf 
daß fie lerneten an deine rte ge: 
denten, und nicht zu tief ing en 
fielen, fondern blieben unabgemwendet 
von deinen Wohlthaten. 
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12. Denn es Heilete fie weder Kraut 
uoch Pflafter, fondern dein Bett, Herr, 
welches alles heilet. 

13. Denn du haſt Gewalt, beide, über 
Leben und über Tod; und du führeft 
Binunter zu der- Hölle PHorten, und 
führeſt wieder he 1. Sam. 2, 6. 

14. Ein Men a, fo er jemand 
tötet durch feine Bosheit, fo kann er 
den ausgefahrnen Geift nicht wieder: 
Bringen, noch die verichiedene Seele 
wieder Hofen. 

15. Aber unmöglich ift’8, deiner Hand 
au entfliehen. Tob. 18,2. 

16. Denn die Gottloſen, jo dich. nicht 
tennen wollten, find durch deinen 
mächtigen Arm BEmMacHt, da fie u 
ungewöhnliche n, Hagel, G 
wäfler, denen fie Bige entgehen Pe 
ten, verfolget, und durchs Feuer auf- 
gefrefien wurden. 2. Moſ. 9,28.25. 

17. Und das war das Allerwunder⸗ 
lichfte, daß das "Feuer am meiſten im 
Waſſer brannte, welches doch‘ alles 
auglöfchet. Denn die Welt ftreitet für 
die Gerechten. "Rap. 19,19. 

18. Zuweilen that die Flamme: gr 
mad, daß fie ja nicht verbrennete 
Tiere, fo unter die Gottlofen geſchickt 
waren, jondern daß fie TeIbft fe Kr 
mußten, wie fie durd) Gottes Gericht 
alfo zerplaget wurden. 

19. Zuweilen aber brannte die 
—— im er über die Macht 

es Feuers, auf Daß e8 das Gewächs 
= ungerechten Landes verberbete. 

20. Dagegen nähreteft du dein Volt 
mit Engelipeife, und fandteit ihnen 
Brot bereitet vom Himmel, ohne Ar: 
beit, welches verniochte allerlei Luſt zu 
geben, und war einem jeglichen eben 
ws —— Geſchmack. 2.Mof. 18,14. 
Denn fo man auf dich harret, 
ee ne t deinen Kindern offenbar, 
wie füß = feteft.) Denn ein jeglicher 
machte Daraus, was er wollte, je nach 
dem un. Luft ankam, ſo oder fo zu 


chmeck 
22. Und "Schnee und Eis Hlieben 
auch im Feuer, und zerſchmolzen nicht; 
auf daß fie inne würden, wie das 
Feuer, jo aud) in Hagel brannte, und 
im on —— er un une 


Sr 
nn wie dasfelbige geuer feiner 
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eignen Kraft vergefien mußte, auf daß 
fich die Gerechten nähreten. 

24. Denn die Kreatur, fo dir, al8 dem 
Schöpfer, dienet, ift beftig zur Plage 
über die Ungerechten, und thut gemach 
zur Wohlthat De die, ſo Dir trauen. 

Sir. 39, 80. 

25. Darum Yieß fie A aud) dazumal 
in allerlei wandeln, dienete in der 
Bon: welche alle nährete, *nad) eines 

jeglichen lllen, ı wie er's bedurfte; 


26. Auf daß — "Rinder Yerneten, 
die die Herr, lieb Haft, daß nicht die ges 
wachſenen Früchte den Menjchen ers 
nähren, fondern "dein Worterhält die, 
foan dich glauben. "5. Mof. 8, 8. 

27. Denn daß, fo vom Feuer nicht 
verzehret ward, dag ward fchon von 
einen geringen Glanz der Sonne 
warm, und zerichmolz.. 2.Mof. 16,21. 

28. Auf daß fund würde, daß man, 
ehe die Sonne aufgehet, dir danken 
folle, und vor dich treten, wenn das 
Licht aufgehet. 

29. Denn eines Undankbaren *Hoff- 
nung wird wieein Reif im Winter zer⸗ 
Den, und wie ein unnütz Waſſer ver- 
fließen. ».. "Rap.5,16. 


Das 17, Kapitel, 
Schauervolle Befhreibung derägyptiſchen 
Sinfternis. 


1. roß und unfäglich find deine 
Gerichte, Herr; darum fehlten 
auch die thörichten Leute. gi 
2. Denn ba fie meineten, das geiige 
Bolt zu unterdrüden, wurben fie, als 
die Ungerechten, "der Finſternis Ge 
bundene und der langen Nacht Ger 
fangene; und lagerrunter den Dächern 
ver hloffen als die Flüchtigen vor der 
ewigen Weisheit. *2.Mof.10,21— 28. 
3. Und da flemeineten, ihre Sünden 
follten verborgen, unduntereiner dun⸗ 
teln Dede vergeſſen fein; wurden ſie 
aufamlid) zerftreuet, und durch Ger 
enfter erſchreckt 
4. Denn auch der Winkel, darin ſie 
waren, konnte ſie nicht vohne ent 
bewahren. Da war Getöne um fie her, 
daß fie erfchredtte, und fcheußliche Lar⸗ 
n erfchtenen, davor fie ſich entiegten. 
Und. das Feuer vermochte mit 
feiner Macht, ihnen zu leuchten, r“ 
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die hellen Flammen der Sterne fonn- 
ten die elende Nacht licht machen. 

6. Es erfchten ihnen aber wohl ein 
ſelbſtbrennend Feuer voller Erſchreck⸗ 
nis. Da erſchraken fie vor ſolchem Ge⸗ 
ſpenſte, das doch nichts war, und dach⸗ 
ten, es wäre noch ein ärgeres dahinten, 
denn das fie ſahen. 

7. Da8 Gaufelwert der ſchwarzen 
Kunſt Tag auch darhieder, und das 
Rühmen von ihrer Kunft ward zum 


pott. 
8. Denn die fich' untermanden, die | jchäi 


Furcht und Schrednid von den Frans 
ten Seelen zu treiben, wurden jelhft 
Trant, daß man auch ihrer Furcht 
Tpottete. 2. Mof. 9,11. 

9. Und wenn fte fchon keines folcher 
Schreckniſſe Hätte erichredt, jo hätten 
r doch mögen bor Furcht vergehen, 

a bie Tiere unter fie fuhren, und die 
Schlangen fo zifcheten, daß fie auch in 
die Luft, welcher fie doch nicht ent- 
behren konnten, nicht gern fahen. 

10. Daß einer jo verzagtift, das macht 
feine eigne Bosheit, die ihn überzeugt 
und verdammt; 

11. Und ein erſchrocken Gewifjen ver: 
ſiehet ftch immerbar des Ärgeiten. 

12. Denn Furcht kommt daher, daß 
einer ſich nicht trauet, zu hoffen, weil 
er feine Hilfe weiß. 

13. Wo aber went Troft im Herzen 
it, da macht dasfelbige Verzagen bän- 
ger denn die. Plage jelbit. : 

14. Die aber, fo zugleich diefelbige 
Nacht fchliefen, (welche eine greuliche 
und eine rechte Nacht, und aus der 
ie Hölle Winkeln kommen 
war, 

15. Wurden etliche durch grauſame 
Geſpenſter umgetrieben, etliche aber 
fielen dahin, daß fie um Leben ver: 
jegten; denn es fam über fie eine plötz⸗ 

iche und unverſehene Furcht, 

16. Daß, wo einer war, der drin er- 
griffen ward, der war gleich.wie im 

erker verfchloffen, ohne Eifen ver⸗ 
wahret; — 
17. War es ein Ackermann oder Hirte 
oder ein Arbeiter in. der Wüfte, er 
mußte, als plößlich erfaßt, ſolche un: 
meidliche Not tragen. : 

18. Denn fie waren alle zugleich mit 


Agyptiſche Sinfternis. Weisheit 17.18. 


Die Yeuerfäule. 


19. Wo etwa ein Wind Hauchte, oder 
die Bögel fAR fangen unter den dichten 
Zweigen, oder dad Waffer mit vollem 
Lauf rauſchte, oder Die Steine mit ftar: 
tem Poltern fielen, oder die ſpringen⸗ 
den Tiere, die fie nicht fehen konnten, 
liefen, oder die graufamen wilden 
Tiere beuleten, oder der Wiederhall 
aus den hohlen Bergen fchallte: fo er: 
fchredte es fte, und machte fie verzagt. 

20. Die ganze Welt Hatte ein Helles 
ri und ging inunverhinderten Ge 

en; 

21. Allein über biefen ſtund eine tiefe 
Nacht, welche war ein Bild der Finſter⸗ 
nis, die über fie kommen follte; aber 
fie waren ihnen feldft eine ſchwerere 
Laft denn bie Finſternis. 


Das 18. Kapitel, 


Tod ber Erftgehurt der Ägypter; Schus 
und Schonung des israelitiſchen Bells. 


J ber deine Heiligen hatten ein 
groß Licht, und die Feinde 
öreten ihre Stimme wohl, aber ſahen 

hre Geſtalt nicht. . Moſ. 10,28. 

2. Und prieſen ſie ſelig, daß ſie nicht 
dergleichen litten, und dankten, daß 
die ſo von ihnen zuvor beleidigt waren, 
ſich nicht an ihnen rächeten, und wũn⸗ 
ſcheten, daß ſie ja ferne von ihnen 
blieben. 

3: Dagegen gabeſt du dieſen eine feu⸗ 
rige Säule, dieihnen den unbefannten 
Weg wies, und Tießeft die Sonne fie 
nicht verfegren auf derherrlichen Reife. 

\ 28. Moſ. 18,21. 

4. Denn jene waren's auch wert, daß 
fte, Des Lichts beraubt und in ber Fin⸗ 

ernis, al3 im Kerker gefangen lägen, 

o deine Kinder gefangen hielten, durch 
welche da8 unvergängliche Licht des 
Geſetzes der Welt gegeben follte 


werden. - 

‘5. Und als fie gedachten, der * Heiligen 

Kinder zu töten, eines aber derfelbigen 

tausgejegt, und ihnen zur Strafe er: 
un ward: mahmſt du ihnen Kin⸗ 
er in. 


aufen weg, und verderbeteft 
fie auf 


in Malin mächtigem Wafler. 
*3.Mof.1,22. +2. Mof.2,3. 
— ”*2,Mof.12,29; 14,87. 
6. Diefelbige Nacht war unfern Bä- 


einerlei Kette der Finſternis gefangen. | tern "zuvor und worden, auf daß fle 








Tod der Erftgeburt. 


gewiß wären und fich freueten der Ver: 
heißung, daran fie glaubten. 
; *+3.Mof.11,4— 7. 

7. Und dein Bolt wartete alfo auf 
das Heil der Gerechten und auf das 
Berberben der Feinde. 

8 Denn womit du die Widerfacher 
plagteft, eben damit machteft du ung, 
fo du zu dir forderteft, herrlich. 

9. Denn, die heiligen Kinder der 
Frommen opferten dir im Verborg- 
nen, und nahmen einträchtig das gött- 
liche &efeg an, beide, Gutes und Boſes, 
mit einander n leiden, und fangen 
vorher die: hei 
Väter. 

10. Dagegen aber erſchallte der Feinde 

‚ ungleich Geſchrei, und kläglich 
einen hörte man bin und wieder 
über Kinder. 2.Mof. 12,30. 

11. Denn es.ging geice Rache über 
Herr und Knecht, und der König mußte 
eben, das der gemeine Dann, leiden. 

12. Und fie hatten alle mit einander 


unzählige Tote, einerlei Todes ge: | di 


ftorben, daß der Lebendigen nicht-ge- 
nug waren, fie zu begraben; denn in 
einer Stunde war dahin, was ihre 
edelſte Geburt war. : 

13. Und ba fie zuvor .nicht8 glaube 
wollten, durch die Zauberer verhindert, 
mußten ſie, da die Erſtgeburten alle 
ee wurden, betennen, daß "dies 
Bolt Gottes Sohn wäre. *2.1Mof.a,22:23. 

14. Denn da alles ftill war, und ruhte, 
und eben recht Mitternacht war, 


15. Fuhr dein almächtiges Wort 


erab vom Himmel aus königlichen 

on, als ein 5— er Kriegsmann, 
n in das Land, — 

den ſollte; u: 

16. Und teug ein jcharfes Schwert, 
nämlichbeinernftlich Gebot, und ſtund 
und machte es allenthalben voller To⸗ 
ten, und wiewohl e8 auf Erden ftund, 

e e8 doch bis in den Himmel. 

17. Da erichredte fie plöglich das Ge⸗ 

ht greulicher Träume, und’ unver: 
ehens kam Furcht über fie, 

18. Und lagen einer hie, der andre 
da; halb tot, daß man wohl an ihnen 
ſehen konnte, aus was Urſache ſie ſo 


ben. 
19. Denn die Träume,fo fie erſchrecket 
Hatten, zeigten’8 an, auf daß fie nicht 


o verderbet wer: 


ligen Lobgeſänge der |. 
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verbürben unwiflend, warım fie jo 
übel geplagt wären. s 

20. Es traf aber auch die Gerechten 
des Todes Anfechtung, und geſchah in 
der Wüfte ein Riß unter der Menge; 
aber der Born währte nicht Tange. 

‚21. Denn eilend tam ber äfltche 
Mann, der für fie tritt, und führte dte 
Waffe ſeines Amts, nämlich das Ge⸗ 
bet und Berföhnung "mit dem Räuch⸗ 
wert, und widerftund bem Zorn, und 
{haffte dem Jammer ein: Ende; Damit 
bewies er, daß er bein Diener wäre. : 

*4,Mof.17,9—15. - B 

22. Erüberwand aber dag fchredtiche 
Wejen, nicht mit leiblicher Macht, noch 
mit Waffentraft, ſo mit dem 
Wort warf erunter ſich den Plager, da 
ererinnerte anden Eid und Bund, den 
Bätern verheißen. 

23. Denn da jegt die Toten in Hau⸗ 
fen über einander fielen, ftund er im 


‚Mittel, und fteuerte dem Born, und 


wehrte ihm den Weg zu: den Leben: 


gen. . j 
24. Denn auf feinent langen Node 
war die ganze Welt abgebildet, und 
der Bäter Ehre war in bie vier Reihen 
der Steine gegraben, und deine Herr- 
lichleit an dem Sut feines Hampt2. .. 


2.Mof.98. 3 
25. Solchen Stüden mußte der Ver: 


derber weichen, und folche mußte er 


rag denn es war dayan genug, 

aß fie den Zorn nur kofteten. on 
Das 19, Kapitel. 

Gottes Wunder an Freund und Feinb. 

1. ser bie Gottloſen überfiel der 
j orn ohne Barmherzigkeit 
bis zum Ende. 

2. Denn er wußte zuvor wohl, was 
k tünftig thun würden, nämlich, da 

ihnen geboten hatten, wegzuziehen, 

dazu fie mit Fleiß laſſen geleiten, 

daß fie e8 bereuen würden, und ihnen 
nachjagen. 

3. Denn da fie noch Leid trugen, 
und bet der Toten Gräbern klagten, 
tfielen fie auf ein ander thörlich Vor: 
nehmen: baß fie verfolgen wollten als 
die Flüchtigen, welche fie doch mit 
Flehen Hatten ausgeftoßen. . . 

2. Moſ. 12, 80. 21. +2.Mof. 14,5. 
4. Uber es mußte alfo gehen, daß fie 
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a ſolchem Ende kämen, wie fie ver: 
dienet hatten, und mußten vergefien, 
was ihnen widerfahren war, auf daß 
fie vollends die Strafe überfämen, die 
noch dahinten war, 3 

5. Und dein Boll eine wunderliche 
Reife erführe, jene aber eine neue Weiſe 
‚des Todes fünden. 

6. Denn die ganze Kreatur, fo ihre 
eigne Art hatte, veränderte fi) wieder: 
um nach beinem Gebot, dem fiedtenet, 
auf daß deine Kinder unverfehrt be- 
wahrt würden. ; 

7. Da war die Wolfe, und befchattete 
das Heer; da zubor Waſſer ftund, ſah 
man troden Land hervor fommen; da 
ward aus bem roten Meer ein Weg 
ohne Hindernid und aus den mäch— 
tigen Fluten ein grünes Yeld, 

*2.Mof. 14,19. 

8. Durch welches ging alles Bolt, fo 
unter deiner Hand beichirmet ward, 
Die jolche wunderliche Wunder jagen; 

9. Und gingen wie die Rofje an der 
Weide, und lödeten wie die Lämmer, 
und *lobten dich, Herr, der fie erköfet 
Hatte. *3.Mof.15,1. 

10. Denn fie gedachten noch daran, 
wie e8 ergangen war im Elende, wie 
die Erde anftatt der gewöhnlichen 
Tiere "liegen brachte, und dad Waſſer 
anftatt der Fiſche +röfche Die Menge 
gab. - ?2.Mof.8,18. +2.Mof. 8,2. 
11. Hernach aber fahen ſie auch "eine 
neue Art der Vögel, da fieläftern wur⸗ 
den, und um ledere Speife baten. 

s! Moſ. 16,18. 


Gottes Wunder 


12. Denn es kamen ihnen Wachteln 


vom Meer, ihre Luſt zu büßen. 

13. Auch kam die Strafe über die 
Sünder nicht ohne Zeichen, jo zuvor 
mit mächtigem Bligengeji Dun; denn 
23 war recht, daß fie folches litten um 
ihrer Bosheit willen, weil fie Hatten 


Tobias 1. 


an Freund und Feind. 


die Gäfte fo gar ibel gehalten. Denn 
"andere, wenn ſolche kamen, fo nirgend 
bin wußten, nahmen fie diefelbigen 
nicht auf; fieaber tzwangen die Säfte, 
fo ihnen Gutes gethan Hatten, zum 
Dienft. *1. Mof. 10. +2.Mof. 1,11. 
..14. Und das nicht allein, ſondern es 
wird auch noch ein anders Einfehen 
über fie kommen; 

15. Denn da jene die Fremden jo 
unfreundlich hielten, plagten diefe bie, 
fo fie "mit Freuden hatten angenom⸗ 
men, und Stadtrecht mitgenteßen Iaf: 
fen, mit fchwerer Arbeit. *1. Moſ. 4, 18. 

16. Sie wurden aber auch mit Blind: 

eit geihlagen, gleich wie "jene vor der 

ür des Gerechten mit fo dicker Fin: 
fterniS überfallen wurden, daß ein 
jeglicher fuchte den Gang zu feiner 
Thüre. *1.Mof. 19,11. 

17. Denn die Elemente gingen durd 
einander, wie die Saiten auf dem Pfal- 
ter durch einander klingen, und doch 
galenan lauten, wie man folches an 

er That wohl fiehet. . 

18 nn was auf dem Lande gu fein 
pflegt, das war im Waſſer, und was 
im Waffer zu fein pflegt, ging auf dem 
Lande. 

19. Das Feuer war mächtig im Waſ⸗ 
fer über feine Kraft, und das Wafler 
vergaß feine Kraft, zu löfchen. 

16,17. 

20. Wiederum die Flammen verzeh⸗ 

reten nicht das Fleiſch der fterblichen 


.\ Tiere, fo drinnen gingen, und ie 


ishmelzten nicht die umjterbl 
Spetfe, die doch wie ein Eis leichtlich 
zerſchmolz. Kap. 10,27. 

21. Herr, du haſt dein Volk allent 
halben gemacht, und geehret, 
und haft fie nicht verachtet, fondern 
alfezeit und an allen Orten ihnen bei: 
geitanden. 





Das Bud Tobias. 


Das 1. Kapitel. 
Des alten Tobias Gottesfurcht 
und Kreuz. -. 


in Ober:Galiläa, über Ufer, an der 


j zer zur linfen Seite gegen das 


eer. 


1. Es⸗ war ein Mann, mit Namen | 2. Derfelbige'ward mit gefangen zu 
=” Tobias, aus dem Stamme | den Zeiten Salmanaffers, bes Königs 
hali, aus Thisbe, einer Stadt | in Afiyrien. Und wiewohl er aljo un 








Tobias: gottfeliger Wandel Tobias 1. 2. 


ter Fremden: gefangen war, ift er den⸗ 
noch von Gottes Wort nicht abge: 
fallen. —s. Kon. 17, 63 18,911. 

3. Und alles, was er hatte, teilte er 
feinen mitgefangenen Brüdern und 
Bermwandten mit. 

4. Und wiewohl er ber flingfte Mann 
war de3 Stamms Naphthalt, jo Hielt 
er ſich doch nicht findifch. 

5. Unb da Tonft jedermann den güld- 
nen Külbern dienete, welche * 5 
beam, der. König Israels, hatte ma⸗ 

chen laſſen, mied er doch ſolchen Greuel, 
*1. Köon, 12, 28. 

6. Und hielt ſich zum Tempel und 
Gottesdienſt zu Jeruſalem, und diente 
da dem Herren; und betete an den Gott 
Israels, gab auch' ſeine Erftlinge und 
fZehnten ganz treulich, ° 

*2. Moſ. 25, 10. +5. Moſ. 14,22. 

7. Alſo daß er allezeit im dritten 
Jahr den Fremdlingen, Witwen und 
Waiſen ihren gehnten gab. 

8. Solches Yelt er von Jugend auf 

. © e 
nach dem Geſetz des Herrn. 

9. Da er nun erwachlen wat, nahm 
er ein Weib, auch aus dem Stanım 
Naphthali, mit Namen Hanna, und 
zeugete mit ihr einen Sohn, welchen 
er aud) Tobias nannte; 

10. Und lehrete ihn Gottes Wort von 
Jugend auf, daß er Gott fürchtete, und 
die Sunde miede. 2. Tim. 8,15. 

11. Und als er mit feinem gangen 
Stamm, mit feinem Weib und Sohne 
unter den Gefangenen weggeführt 
ward in die Stadt Ninine, . 

12. Und jedermann aß von den 
Opfern und Spei en der Heiden, hü⸗ 
tete er fi, und *verunveinigte fich 
nicht mit ſolcher Speiſe. 

. *Dan:1,8. 

13. Und weiler von ganzem Herzen 
den Herrn fürdhtete, gab ihm Gott 
Gnade vor Salmanaffer, dem Könige 
zu Aſſyrien, : 

14. Daß er ihm erlaubte, frei zu ge⸗ 
Ben, wo er bin wollte, und auszurich⸗ 

‚was er zu thun hatte. 

15. So zog er nun zu-allen, die ge⸗ 
fangen waren, und tröftete fiemit Got⸗ 
tes Wort. 

16. Und er fam in die Stadt Rages 
in Medien, und hatte bei ſich zehn 
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Pfund Silbers, damit ihn der König 
vbegabt hatte. J 

17. Und da er unter andern Israe⸗ 
litten ſah einen mit Namen Gabael 
aus feinem Stamm, derfehr arm war, 
lieh ex ihm dasſelbige Geld, und nahm 
eine Handfchrift von ihm. 

18. Lang aber hernach, nach dem Tod 
Salmanaſſers, da fein Sohn Sande: 
rib nach ihm ——2 — welcher den Kin⸗ 
dern Israel feind war 

19. Sing Tobias täglich zu allen Is⸗ 
raeliten, und tröftete fie, und teilte 
einem jeglichen mit von feinen Gü- 
tern, was er vermochte. ö 

20. Die Hungrigen fpeifte er, die 
Nadten Heidete er, die Erfchlagenen 
und Toten begrub er forglid). 

21. Sanherib aber, der König, war 

eflogen aus Yudäa, da ihn Gott. ge: 
ß lagen hatte um ſeiner Läſterung 
willen. Da er nun wiederkam, war er 
ergrimmet, und ließ viel der Kinder 
Israel töten; Derfelbigen Leichname 
pflegte Tobias zu begraben. 

*Jef. 87, 86.87. 

22. Als aber ſolches der König er- 
fuhr, hieß er ihn töten, und nahm ihm 
alle feine Güter. i - 

23. Tobias aber floh mit feinem 
Weihe und Sohne, und hielt fich Heim: 
Tich bei guten Freunden. 

24. Aber nach fünf und vierzig Ta⸗ 
gen "ward der König von feinen eige- 
nen sun erſchlagen. 2Zeſ. 87, 88. 

25. Und Tobias kam wieder heim, und 
all fein Gut ward ihm wiedergegeben. 


Das 2. Kapitel, 
Tobigs wird blind und zeigt gegen feine 
Freunde und er Gattin fein Gottver- 
rauen. 


1. arnach am Feſte der Bfingiten, 

— —— 
ein herrlich u et ha 
ſprach er zu feinem & e: Gehe hin, 
und lade etliche Gottesfurchtige aus 
unferm Stamme, daß fie mit ung efjen. 

2. Und als er wieder heim kam, jagte 


.er dem Bater Tobias, daR einer auf 
der. Gafie erfchlagen läge. - 


3. Da ftund Tobias alsbald auf vom 
Tisch, vor dem Effen, und ging "zu dem 
Leichnam, und Hub ign auf, und trug 
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Sein und ber 





ihn heimlich in ein Haus, daß er ihn 
des Nachts heimlich begrübe. 


Kap.1,20. 

4. Und als er die Leiche Heimlich ver: 
= hatte, wufch er fich, und aß fein 

rot mit Trayern, 

5. Und dachte an das Wort, welches 
der Herr geredet. hatte durch Amos, 
den Bropheten: Amos 8,10. 

6. Eure Feiertage follen zu Trauer: 
tagen werden. 

7. Und bes Nachts ging er Hin, und 
begrub den Toten. . 

8. Seine $reunde aber alle ftrafeten 
ihn, und ſprachen: Jetzt neulich hat 
dich der König um der Sache willen 
*Heißen töten, und Bilt faum davon⸗ 
tommen, und dennoch begräbft bu die 
Toten. *Rap.1, 22.28. 

9. Tobias aber fürchtete "Gott mehr 
denn ben König, und trug heimlich zus 


ſammen die Erjchlagenen, und hielt fie |. 


heimlich in dem Haufe, und des Nachts 
begrub er fle. *Apg.5,29. 

10. Es begab ſich aber auf einen Tag, 
da er heim kam, als er Tote begraben 
ya und müde wer, und fi) an die 

and des Hofes legte, weil er * ver: 
unreinigt war, und entichlief, 
+4. Mof. 19,11. 

11. Schmeißte eine Schwalbe aus 
ihrem Neft; das fiel ihm alfo Heiß in 
die Augen; Davon ward er blind. 

12. Sole Trübfal aber ließ Gott 
über ihn fommen, daß die Nachkom⸗ 
men ein Beifpiel der Geduld Hätten 
wie an dem heiligen Hiob. *gat.s, 11. 

13. Denn nachdem er von Jugend 
auf Gott gefürchtet, und feine Gebote 
gehalten Hatte, zürnte noch murrte er 
nicht wider Gott, daß er ihn hatte laſ⸗ 
fen blind werden, fondern blieb be: 
ftändig in der Furcht Gottes, und 
dankte Gott all fein Leben lang. 

14. Und wie die Könige des heiligen 
Htob fpotteten, aljo verlachten Tobias 
feine eignen Freunde, und fprachen: 

15. "Wo tft nun Dein Bertrauen, dar⸗ 
um bu dein Almofen gegeben, und fo 
viel Tote begraben Haft?-.. *Hiob4,e. 

16. Und Tobias ftrafte fie, und ſprach: 


fo tm "Glauben ſtark und feh bleiben 
vor ihm. *&br. 10,30. 
19. Hanna aber, fein Weib, diearbei- 
tete fleißig mit ihrer Hand, und er- 
nährte ihn mit Spinnen. 
20. Sobegab es fich, Daß fie eine junge 
Biege heimbrachte, die fie befommen 
e i 


fi — 

21. Und da ſie ihr Mann Tobias 
hörte blöken, ſprach er; Sehet zu, daß 
es nicht geſtohlen ſei! Gebet's dem 
rechten Herrn wieder; denn uns ge⸗ 
bührt nicht, zu eſſen vom geftohlnen 
Gut, ober dasſelbe anzuruhren. 

22. Über dieſe Rede ward *ieine 
Hausfrau zornig, antwortete und 
ſprach: Da fiehet man, daß dein Ber: 
trauen nicht8 tft, und deine Almojen 
verloren find. * Siob2,9. 

23. Mit ſolchen und andern Worten 
mehr warf fie ihm fein Elend vor. 


Das 3. Kapitel. 


Gebet. des alten Tobias in Ninive und 
der gefränften Sara in Efbatana. 


1. a ſeufzte Tobias tief, und Hub 
D an, zu weinen und zu beten, 
und ſprach: 

2. Herr, du bift gerecht, und all dein 
Thun ift recht und eitel Güte und 
Treue. a. 

3. Und nun, mein Herr, ſei mir gnä⸗ 
dig, und räche nicht meine Sünden, 
*gebente nicht meiner oder meiner B& 
ter Mifietgaten. “8.70, 8. 

4. Denn weil wir beine Gebote nicht 
gehalten Haben, fo find wir auch da⸗ 
bingegeben unfern "Feinden, daß fie 
ung veranten DEIERBEN Balten, und 
töten, und find zu Schanden und 
Spott und Hohn worden den ⸗ 
den, dahin du ung zerftreuet haft. 

A *5.Mof.28, 48. 

5. Und nun, Herr, ſchrecklich find 
ae — Se et Bei Gebote 
nicht gehalten, und nicht r ewan: 
delt Haben vor dir. . 

6. Ach, Herr, een Gnade, und 
nimm meinen Geilt weg in Srieden; 
denn ich will viel lieber tot fein, denn 


17. Saget nicht alfo; denn "wir find | Iebe 


Kinder der Heiligen, and warten auf 
ein Leben, 2Kap.s, 8. 
18. Welches Gott geben wird denen, 


m. 
7. Und es begab ſich desſelbigen Ta⸗ 
ges, daß Sara, die Tochter Raguels, 
in der Meder Stadt Efbatana and) 





Sara Gebet. 


Tobias 3:4. 
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übel gefchmäbet-und geſcholten ward 
2on einer Magd ihres Vaters. - 

8 Man Hatte ihr nämlich fieben 
Männer nad) einander gegeben, und 
ein böfer eilt, Asmodi genannt, Hatte 
fte alle getötet, alsbald wenn fie fich 
zu ihr thun follten. . 

. Da nun Sara die Magd wegen 
einer Verſchuldung ſchalt, antinortete 
dieſe und ſprach; 

10. Gott gebe, daß wir nimmer einen 
Sohn oder Tochter von dir ſehen auf 
Erden, du Männermörderin!l 

11. Wißft dumich aud) töten, wie du 
die fieben Männer getötet haft? 

12. Auf ſolche Worte ging fie tn eine 
Kammer oben im Haus, und aß, noch 
trank nicht drei Tage und drei Nächte, 
und hielt an mit Beten und Beinen, 
und bat Gott, daß er fie von der 
Schmach erlöſen wollte. 

13. Darnach am dritten Tage, da ſie 
ihr Gebet vollendet Hatte, Tobte fie 
Gott und ſprach: 

14. Gelobet fet dein Name, Herr, du 
Gott unfrer Väter; "denn wenn bu 
Öle un baft, erzeigeft du Gnade und 

lite, und in der Trübfal vergiebit du 
Sünden denen, die dich anrufen. 
.54,8, Hab. 8,2. 


u dir, mein. Herr, tehre ich nein 
änge cht, zu dir hebe ich meine Augen 


TB. Und bitte dic), daß du mich er: 
Töfeft aus dieſer ſchweren Schmach, 
oder mich von hinnen nehmeſt. 

17. Du weißt, Herr, daß ich keines 
Mannes 1 Bea babe, und meine 
Seele rein De alten von aller böfer 


Luſt, 
ri "Und Habe mich nie zu unzlchti: 
ur am le — öceutaate se 


1 eier Mann aber zu nehmen 
babe id) gewilliget in deiner Furcht, 
und nicht aus Vorwi — 

20. Und entweder bin ich ihrer, ober 
B find mein nicht: wert gewefen, und 

u Haft mich vielleicht einem andern 
Manne behalten. 

21. Denn dein Pa ſtehet nicht in 
Menſchen Gewal 

22. Das weiß de aber fürwahr: Wer 
Gott bienet, ber wirb nad) ber Aufech⸗ 
tung getröftet, und aus der Trübjaler- 


— und nach der Züchtigung findet er 


u — du haſt nicht Luſt an un⸗ 
ſerm Berderben. Denn nach dem Un: 
witter läßt dur die Sonne wieder 
Keinen, und nach dem Heulen und 
Weinen überf hütteftdu ung mit Freu: 
den. Deinem Namen feiewiglich Ehre 
und Lob, du Gott Jsraels. 

24. In "der Stunde ward diefer bei: 
der Gebet erhöret von dem Herrn im 
Himmel. “Dan. 9,20.21. 

25. Und ber Heilige Raphael, der 
De el des Herrn, ward gejandt, dafi 
er nen beiden aure weil ihr Gebel 
gleich auf eine Zeit vor dem Herrn 
vorgebracht ward. *Kap.5,6.18; 12, 15. 


Das 4. Kapitel, 
Des Tobias legter Wille an feinen Sohn 


1. a nun Tobias gedachte, daf 

D ſein Gebet alſo erhöret wäre 

daß er fterben würde, rief er feinen 
Sohn zu ne, und ſprach zu ihm: 

2. Lieber Sohn, höre meine Worte 
und behalte fie he in deinem Herzen 

3. Wenn Gott wird meine Seele weg: 
nehmen, jo begrabe meinen Leib, unt 
ehre deine Mutter alldein Leben Tang 

4. Dentedran, was fie für Fahr aus: 

jeftanden hat, da fie dich unter ihren: 

erzen.trug; 

5. Und wenn fie gtorhen iſt, fo be: 
grabe ſie neben mich. 

6. Und dein Leben lang habe Bott vor 
Augen und im Herzen, und Hüte Dich 
daß bu in feine Sünde willigft, und thufi 
wider Gottes Gebote. 

7. Bon deinen Gütern Hilf dem Ar: 
men, undwende dich nicht vom Armen 
fo wird dic) Gott wieder gnädig an: 
iger Spr. 8, 27. Sir.4,1; 14,18. 

A du kannſt, ba hilf den Plirfti 


2 Haft du 'viel. fo gieb reichlich; haf 
du wenig, ſo gieb doch das Wenige mi 
treuem Herzen. *&ir.85,11.12. 

10. Denn du wirft fammeln einer 
rechten Lohn in der Not. 

11. Denn die Almojen erlöfen vor 
allen Sünden, auch vom Tode, und 
tönen nicht in der Not. Sir. 8,33; 20, 15 

— Ha ei großer Troft voı 
dem höchften Go Spr.19, 17 
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13. Hüte dich, mein Sohn, por aller 
Hurerei, und nimm dir ein Weib aus 
dem Geichlechte deiner Bäter. _ 

14. Hoffart laß weber in beinem Her- 
zen, noch in beinen Worten herrf 
denn fie iftein Anfang alles Verderbens. 

8.8,20. ‚ 

15. Wer dir arbeitet, dem gieb als⸗ 
bald ſeinen Lohn, und behalt niemand 
feinen verdienten Lohn vor. 

3. Mof. 19,18. 

16. Was du nicht wilfft, baß man d 

thue, das thu einem andern auch nicht. 
Matth.7, 12. 

17. Zetle dein Brot den Hungrigen 
mit, und bedede die Nadten mit det: 
nen Kleidern. 

Je. 58,7. Heſek. 18,7. Matth. 28, 85.36. 

18. Gieb Almoſen von deinem Brot 
und Wein bei dem Begräbnis der 
Frommen; und iß, noch trinke nicht 
mit den Sündern. —F 

19. Allezeit ſuche Rat bei den Weiſen. 

, ‚20. Und danfeallezeit Gott, und bete, 
daß er dich regiere, und dur in alle dei⸗ 
nem VBornehmen feinem Wort folgeft. 

21. Du ſollſt auch wiffen, mein Sohn, 
daß ich "zehn Pfund Stibers, da du 
nod) ein Kind wareft, geliehen habe 
dem Gabael in der Stadt Rages in 
Mebien; und feine Handſchrift habe 
ich bei mir. Darım denfe, wie du zu 
ihm fommeft, und ſolch Geld forderft, 
und ihm feine Handichrift wieder⸗ 
gebeft. : * 8ap.1,18.17. 

22. Sorge nur nichts, mein Sohn. 
Bir find wohl arm, aber ’ wir werden 
viel Gutes haben, jo mir Gott werben 
fürchten, die Sünde meiden, und Gutes 
thun. *&ir.11,21— 28; 1.Zim.6,. 


Daß 5, Kapitel. 
Der junge Tobias erhält einen Engel 
zum Geleitsmann nad Medien. 

1. De ‚antwortete der junge To: 
ı bins feinem Vater und ſprach: 
Alles, was du mir gejagt Haft, mein 
Bater, das willich thun. - — 
2. Wie ich aber das Geld einmahnen 
Toll, das weiß ich nicht; er kennet mich 
nicht, fo kenne ich ihn auch nicht. Was 
ſoll ich ihm für ein Zeichen: bringen, 
daß er mir Glauben gebe? So weiß 

ich auch den Weg nicht dahin. ? 
a antworteẽte ihm fein Bater und 


Rophaels 


ſprach: Seine Handſchrift habe ich bei 
mir; wenn du die ihm weifen wirft, fo 
wird er dir alsbald da Geld geben. 

4. og nun Bin, und fuche einen 
treuen Geſellen, der um feinen Lohn 
mit dir ziehe, Daß du folch Geld bei 
meinem Leben wiederfriegeft. 

5. Da ging derjunge Tobias Hinaus, 
und fand einen feinen jungen Gefellen 
ftehen, der Hatte fi) angezogen und 
bereitet zu wandern; 

6. Und wußtenicht, Daß es ein Engel 
Gottes war, grüßte ihn und ſprach: 
Bon wannen Bift Su, guter Gefell? 

B. 18 


7. Und er ſprach: Ich bin ein Is⸗ 
raeliter. — 

8. Und Tobias ſprach a: Weißt 
du den Weg ind Land Medien? 

9. Erantwortete: Sch weiß ihn wohl, 
und bin ihn oft gezogen, und bin zur 
Herberge gelegen bei unſerm Bruder 
"&abael, Beben wohnet in der Stadt 
Rages in Medien. *Kap.ı,10.17; 4,21. 

10. Und Tobias fprach zu ihm: Ver: 
zeuch doch ein wenig, bis daß ich Died 
meinem Bater wiederfage. 

11. Und Tobias ging Hinein, und 
fagte folches feinem Vater; und ber 
Bater verwunderte fich, und bat den 
Süngling, daß er hinein ginge. 

12. Und er ging zum Alten hinein, 
und grüßte ihn und fprach: Gott gebe 
dir Sreude! i 

13. Und Tobias ſprach zu ihm: Was 
fol ic für Sreude haben, der ich im 
— ſitzen muß, und das Licht des 

immels nicht ſehen kann? 

14. Und der Jüngling ſprach zu ihm: 
Habe Geduld, Gott wird Dir bald 


elfen. . 
ur Und Tobias ſprach zu ihm: Willn 
du meinen Sohn geleiten in die Stadt 
Rages in Medien zu Gabael, jo will 
in dir deinen Lohn geben, wenn du 
wiederkommeſt. 

16. Und der Engel ſprach zu ihm: 
Ich will ihn hin führen, und wieder 
zu dir her ea. 

17. Und Tobias ſprach zu ihm: Ich 
bitte dich, zeige mir an, aus welchen 
— und von welchem Stamme 

iſt du 

18. Und der Engel Raphael ſprach: 
Sei zufrieden! Ifs nicht genug, daß 


er 
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du einen Boten Haft? Was a du 
wifien, woher ich bin? 
ap. 8, 25. 

19. Doch, daß ge” defto weniger for: 
gen dürfeit, jo will Ich dir's en 
bin Ajarja, des großen Ananja Sohn. 

20. Und Tobias ſprach: Du bift aus 
einem guten Gejchlechte; 

21. Ich bitte dich, du wolleſt nicht 
zürnen, daß ich nach deinem Geſchlecht 
gefragt habe. 

22. Und der Engel ſprach: Ich will 
deinen Sohn geſund hin und-her wie⸗ 
der führen. 

23. Tobias antwortete: So ziehet 
hin! Gott ſei mit euch auf dem Wege, 
und fein Engel geleite euchl 

24. Da ſchickte fi) Tobias mit altem, 
was er mit wollte nehmen, und gefeg: 
nete Bater und Mutter, und zog 
feinem Gefellen dahin. 

25. Und feine Mutter fing an, zu 
weinen, und ſprach: Den Troft unſers 
Alters Haft du uns genommen, und 
weggeſchickt. 

26. Ic wollte, daß dag Geld nie ges 
— en wäre, darum du ihn weggeſchict 

aft. 

27. Wir wären wohl zufrieden ge: 
weſen mit unfrer Armut; das wäre 
ein großer Reichtum, daß unfer Sohn 
bei und wäre. 

28. Und Tobias ſprach: Weine nicht; 
unſer Sohn wird friſch und geſund bin 
und wieder ziegen, und beine Augen 
en ihn I 

29. Denn ich glaube, daß ein guter 
Engel Gottes ihn a und 'alle8 
wohl ſchicken wird, 
daß er mit Freuben wird wieder zu 
ung fommen. Alſo ſchwieg ſeine RUE 
ter ftille, und gab ſich aufrteben 


Das 6. Kapitel, 
Tobias — im ne Tigris einen, 


1. nd a og Sin, unb ‚ein 
Humdlein Itef mit ihm. 

die erfte dt blieb er‘ ek: dem 
Wafler Ti Fig 

2. Und ging Hin, daß er Ki üße 

wüſche; und fiehe, ein 5— ich 

rap geraus, „ihn zu verichl 
dem erichraf A 18. und 


a8 er vorhat, alſo fein 


ſchrie mit lauter Stimme und ſprach: 
O Herr, er will mich frefien! 

4. Und der Engel jprad) zu ihm: Er⸗ 
3 | fürs ihn bei. den Sloßfebern, und steh 

Heraus 

. Und er. 309 ihn aufs. Land; da 

auppelte er ao im Füßen. 

6. Da ſprach der Engel: e den 
iſch von einander; das Herz, die 
alle und die Leber behalte ir, denn 

ſi find ſehr gut zur Arznet. 

8 — — Ian be 
gel gefig e; den Fiſch aber 

brieten und aßen fie. Und fie reiften 

weiter mit einander, bis Ye kamen 

nahe zu Ekbatana. J 

8. Da fragte Tohias den Engel und 
ſprach Fk ug Sch Bitte dich, Aſarja, 
mein Bruder, du wolleſt mir jagen, 
was man für Arznei machen kann 
von den Stüden, 7 die du haft Heißen 
behalten. 

9. Da ſprach der Engel: Wenn du 
ein Stüdlein vom Herzen und von der 
Leber legeſt auf glühende Kohlen, jo 
vertreibt Jolcher Rauch allerlei böfe 
Geſpenſter von Mann und von Srau, 
au daß fie nicht mehr fchaden fönnen. 

0. Und die Galle vom Fiſch ift gut, 
bie Augen damit zu falben, daß fie 
einem den Star vertreibe. 

11. Und Tobias fprach: Wa iv 


mir denn eintehren? Und der En 
ne und ſprach: 
Es ift hie ein Dann, mit Namen 


Haguet bein Verwandter, von dei⸗ 

nem Stamme, der bat nur eine einige 

a die Heißt "Sara, und fonft 
Rind. -  *@m.3,7. 

13. Dirfind ale feine @üterhefcheret, 
un du wirft Die Tochter nehmen. - 

14 Darum wirb um.fie bei ihrem 

io wird er fie dir geben ‚zum 


‘15. Da ſprach Tobias: Ich Babe ges 
höret, daß fiebereitä *fieben Männern 
zuvor vertrauet mar, die find alle tot; 
und dazu jagt - man; ein en Bit 
d | Habe fie getötet. 

een de 
nicht auch alſo möchte. gehen; fo wür⸗ 
den dann meine Eltern vor Leide ſter⸗ 
ben, weil ich ein einiger — bin. 

17. Da fprach der Engel zu ihm: Ges 
denteft du nicht ber orte, die bir dein 


40 Der junge Tobias erhätt Tobias 6.7, 


Bater "geboten Hat, daß du dir ein 
Weib aus demnem Geſchlechte nehmeſt? 
*Rap.a,18. 

18. Und nun Höre mich, Bruder; 
denn dein Weib wird fie werden, und 
um den böfen Geift füntmere dich nicht; 
denn in diefer Nacht wird bir dieſe zum 
Weibe gegeben werden. 

19. Und wenn du in die Kammer 
tommeft, ſollſt du glühende Kohlen 
nehmen, und von bem Herzen und ber 
Leber des Fiſches darauf legen, und 
räuchern, fo. wird der böfe Geiſt e8 
riechen, und fliehen, und in alle Ewig⸗ 
Teit nicht wiederlonmen. 

20. Wenn du aber zu ihr naheſt, jo 
ftehet beide auf, und rufet zu bem 
barmberzigen Gott, fo wird er euch 
erretten, und fich erbarntent.. 

21. Furchte dich nicht; derm dir war 
fie beitimmt von Ewigkeit, und du 
wirft fie erretten, und fie wird mit Dir 
gieben; und ich achte, du werdeft von 

br Kinder Haben. 

22. Und ald Tobias das hörte, ge 
wann er fie lieb, und feine Seele hing 
ſehr an ihr. 


Das 7. Kapitel. 
Der junge Tobias erhält Sara zum 
Weibe. 


1. MNnd fie kehreten bet Raguel ein, 
und NRaguel empfing fie mit 
Breuden. i 
2. Under fah Tobias an, und ſprach 
zu der Hanna, feinem Weihe: Wie 
Ein fiehet der junge Gefell unjerm 
etter! . ; Br 
3. Und als er das fagte, fprad) er: 
Bon wannen feid ihr, lieben Brüder? 
4. Sie fpredden: Aus bein "Stamm 
Naphthali find wir, von den Gefange⸗ 
nen in Ninive. *Sap.1,1.11. 
5. Raguel fprad) zu ihnen: Kennet 
ihr Tobias, meinen Bruder? Site 
rradgent: Ja, wir.tennen ihn wohl. . 
6. Und als er nun viel Gutes von 
Tobias redete, ſprach der Engel zu 
Raguel: Der Tobias, nach dem du 
frageft, tft diefes Jünglings Bater. . 
7. Und Raguel neigte fi) vor ihm, 
meinte, und ſtelihm um ben. Hals, und 
Tüßte ihn, und ſprach: O mein lieber 
Sohn, gejegnet feteft du, denn du bift 
eines recht frommen Mannes Sohn! 


Sara zum Weibe. 


8. Und Hanna, fein Weib, und Sara, 
ihre Tochter, fingen aud) an, zu wei: 


nen. 
9. Darnach Hieß Raguel einen Schöpg 
ſchlachten, und das Mahl bereiten. 
10. Und alß fie fie baten, daß fte ſich 
wollten zu Tiſch jegen, ſprach Tobias: 


Ich will Heute nicht eſſen, noch trin: 


ten, du gemäßreit mir denn eine Bitte, 
und fageft zu, mir Sara, deine Tod: 
ter, zu geben. 

11. Da das NRaguel Hörte, erfchrat 
er; denn er dachte, was den *fteben 
Männern mwiderfahren war, welchen 
er zupor feine Tochter gegeben hatte, 
und fürchtete fi), e8 möchte diefem 
auch alfo gehen. *Rap.s,8. 

12. Und da er nicht antworten wollte, 
fprad) der Engel zu ihm: Scheue did 
nicht, ihm die Jungfrau zu geben; 
deine Tochter ift ihm befcheret zum 
Weibe, weil er Gott fürchtet; darum 
bat "deine Tochter feinem andern wer: 
den können. * Kap. 3,20. 

13. Da fprad) Raguel: Ich zweifle 
nicht, daß Gott meine RR 
und Gebete erhöret habe, j 

14. Undglaube, daß ereuch Habe dar: 
um laffen zu mir tommen, daß meine 
Tochter diefen friegen wird aus ihrem 
Geſchlecht nach dem Geſetz Moſes; 
und nun habe keinen Zweifel, ich will 
dir ſie geben. 

*4.Mof.36,6—8. 

15.. Und nahm die Hand der Tochter, 
und fchlug fie Tobiad in die Hand, und 
ſprach: Der "Gott Abraham, der Gott 
Muats und ber Gott Jakobs ſei mit 
euch, und helfe euch zufammen, und 
gebe feinen an reichlich über euch! 

‘ *2 8,8 


16. Und fie nahmen einen Brief, und 
fchrieben die Eheftiftung; 

17. Und Iobten Gott, und hielten 
Er — lrief zu ih H 

: Und Raguel rief zu anna, 
fein Weib, und hieß fie die andre Kam: 
mer zurichten. ar 

19. Diejelbe that alfo, und fithrete 
hinein. Sara, ihre Tochter; und fie 
weinte. 

20. Und fiefprach zu ihr: Setgetroft, 
meine Tochter! Der Herr des Him⸗ 
mel3 gebe dir Freude für das Leid, 
das du erlitten Haft. 


re | 


Ehe mit Gebet 


Das 8. Kapitel. 

Wie der junge Tobias feinen Eheſtand 

gottfelig angefangen. 

1. nd nad) dem Abendmahl führe: 

ten fie den jungen Tobias zu 
der Jungfrau in bie Kammer. 

2. Und Tobias dachte an "die Rede 
des Engeld, und langte aus feinem 
Sädlein ein Stüdlein von dem Herzen 
und der Leber des Fiſches, und legte 
es auf dieglühenden Kohlen. *Kap.s,9.19. 

3. Und der "Engel Raphael nahm 
den Geift gefangen, und band ihn in 
die Wülte ferne in Ügypten. “Rap. 3,25. 

4. Darnad) vermahnte Tobias die 
Sungfrauund ſprach: Schweiter, ftehe 
auf, und laß ung beten, daß der Herr 
fich unfer erbarme. Kap. 6 a0. 

5. Denn wir "find Kinder der Heili- 

en, und uns gebührt nicht, folchen 

tand anzufahen twie die Heiden, 
die Gott verachten. 0 
Kap. 2, 17. +1.Chefl.4, 5. 

6. Und ſie ſtunden auf, und beteten 
Bern fleißig, daß fie Gott behüten 
wolle. 

7. Und Tobias betete und ſprach: 
Herr, mein Gott, du Gott unfrer Väter, 
dich follen "loben Himmel, Erde, Meer, 
alle Wafler und Brunnen und alle 
Kreaturen, die barinnen find. Pf. 148. 

8. Du haft gemacht "Adam and einem 


Erdenfloß, und Haft ifm gegeben Heva | & 


zu einer Gehilfin. *1.Mof.2,7.18. 

9. Und nun, Herr, *du weißt, daß ich 
nicht böfer Cut halben diefe meine 
Schweſter zum Weihe genommen, fon- 
bern, daß ich möge Kinder zeugen, da⸗ 
durch dein Heiliger Name ewiglich ge: 
preijet und gelobt werde. *Kap.s,ı7. 

10. Und Sara ſprach: Herr, erbarme 
dich unfer, daß wir beide gejund mögen 
unfer Alter erlangen. Da fchliefen die 
beiden die Nadıt. . 

11. And um Mitternacht rief Raguel 
feinen Dienern, und ging mit ihnen, 
daß fie ein Grab machten. - 

12. Denn er ſprach: Es möchte ihm 
vielleicht auch gegangen fein wie den 
andern fieben, welche mit ihr vertrauet 
geweſen find. ; 

13. Und als fie das Grab gemacht 
hatten, kam Ragırel zu feinem Weibe, 
und ſprach: 


Tobias 8.9, 
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14. Schide Hin eine Magd, und laß 
ſehen, ob er aud) tot fei, daß wir ihn 
vor Tage begraben. 


begonnen und gejegnet. 


- 15. Unddie Magd fchlich in die Kam⸗ 


mer, fand fie beide gefund und frifch 
und fchlafend bei einander. 

16. Und’ fie brachte ihnen die gute 
Botſchaft. 

17. Und Raguel und ſein Weib 
Dan dantten Gott und ſprachen: 

ir danken dir, Herr, bu Gott I8= 

raels, daß es nicht gejchehen ift, wie 
wir Lad Denn du haft deine 
Barmherzigkeit an uns erzeigt, und 
baft unfern Feind, der ung Leid that, 
vertrieben. ' . 

18. Du haſt dich erbarmet über diefe 
zwei einigen Kinder. Und nun, Herr, 

teb ihnen, daß fie dich allezeit loben 
Für ſolche Gnade, und bir allezeit Preis 
und Lob opfern, Daß andre Leute an 
ihnen ertennen, baßdu allein Gott biſt 
in aller Welt. E 5 

19. Und alsbald befahl Raguel, daß; 
fie da8 Grab wieder fülleten, ehe es 
Tag würde. . 

20. Und jeinem Weibe befahl er, daß 
fte wieder ein Mahl zurichtete, und 
Igafite ihnen alle Notdinft auf den 


eg. 
21. Und er ließ zwei feifte Rinder 
ſchlachten und vier Schafe, und lud 
alle jene Nachbarn und Sreunde zu 


aſt. 

22. Und Ragnel vermahnte und bat 
Tobias hoch, daß er zwo Wochen wollte 
bei ihm verziehen. : 

:23. Und von all feinen Gütern gab 
er die Hälfte dem Tobias, und machte 
eine — hund: daß nad) feinem 
Tode die andre Hälfte auch des Tobias 
werben jollte. 


Das 9. Kapitel. 
Gabael bezahlt feine Schuld an Tobias 
und konimt zu befien Hochzeit. 
1. Da rief Tobias den Engel zu 
ſich; denn er meinte, es wäre 
ein Menſch, und ſprach zu ihm: Aſarja, 
mein Bruder, ich bitte dich, höre mein 
Wort: “Rap. 6,19. 
2. Wenn ich mich dir gleich ſelbſt zu 
einem eigenen Knecht gäbe, fo wäre es 
doch nichts gegen deine Wohlthat. 
3. Doch Bitte ich dich: Nimm biefe 


42 Gabael kommt zur Hodızeit. Tobias 9. 10, 


Enechte und Kamele, und zeuch zu 

Gabael un Rages in Medien, und 

gieb Fin iefe —ãe— und nimm 

von ihm das Geld, und bitte ihn, daß 

er wolle zu meiner Hochzeit tommen. 
Kap. 4, 21. 

4. Denndumeißt, mein Baterzählet 
Stunden und Tage; und wenn ich 
einen Tag zu lang außen biiebe, fo 
würbe feine ( Geete betrübt. 

5. Und du weißt, "wie fehr mid) Ra⸗ 


get gebeten Hat, "daß ich's ihm nicht Warıım 


n abfchlagen. ?28ab.s, 28. 

6. Da nahm der Engel Raphael vier 

der Knechte Raguels und zwei Kamele, 

und zog gen Rages, und an ben Ga⸗ 

en undgab — die led un und 

—— Geld von ihm. 

zeigte ihm an vom Sohne des 

— — was geſchehen war, und 
En ihn zur Hochzeit. 

8. Und da fie EN einander famen in 
das Haus ne fanden fie Tobias 
über Tiſch; un er ſtund vor 
ihnen auf, und jN tüffeten einander. 

nd Gabael weinete, und lobte Gott 
u vn 

Es "jegne dich der Gott Zoraels! 

—— du bift eines frommen, gerechten 

und gottesfürchtigen Mannes Sohn, 

der den Armen Bier Gutes getan Hat. 


*Rap. 7,7. 
a. Geſegnet ſei dein Weib und eure 


11. nd Gott gebe, daß ihr fehet eure 
Kinder und eure Kindestinder big 
in das dritte und vierte Gefchlecht; 
und gejegnet ſei dein Same von dem 
Gott Israels, der da Herrfchet und 
regieret eiwiglich! ! 

12. Und als ſie alle Amen geſprochen, 
fe ten fie fi) zu Tiſche; aber das 

ahl und die Freude hielten jie in 
Gottesfurdt. * Sir. 9,28. 


Das 10, Kapitel. 


Des jungen Tobias Heimfahrt zu feinen 
beforgten Eltern. 


1. 18 aber der junge Tobias ſei⸗ 
ner Horhzeit halben lange 
außen war, fing der alte Tobias, ſein 
Vater, an, zu ſo — Wor⸗ 
um wird mein ſo lange außen 
ſein, und was Hält hn auf? 


6. Wir 
‚wenn wir 


Des Tobias Heimkehr. 


2. Bielleichtift Gabael geſtorben, und 
nl, will ihm das Geld wieder: 
8 en 

3. Und wurden fehr traurig, Tobias 
und Hanna, fetne Hausfrau, und wei: 
neten beide, daß ihr Sohn auf die be 
a Beit nicht wieder heim kam. 

4. "Und feine Mutter weinete, daß fie 
ſich nicht wollte tröſten laſſen, und 
yre ch; "Rap. 8, 20. 
5. Ach, mein Sohn, he mein Sohn! 

rum haben wir dich laſſen wan⸗ 
dern, unſrer Augen Licht, unſer einiger 
Ferdi in —— Alter, unfer Herz und 
unfer Erbe! Pr 
tten 

r dich ni 


laſſen 

7. dCobiasſprachzuihr: Schweige, 
und ſei getroſt! Unferm Sohn gebe Pi 
ob Gott will, wohl; er Hat einen treuen 
Geſellen mit fich. 

8. Sie aber wollte fich nicht tröften 
laſſen, und lief alle ae binaus, und 
fah auf alle Straßen, da er Her tom: 
men follte, ob fie ihn von ferne erfähe. 

9. Raguel aber ſprach zu feinem 
Eidam Tobias: Bleib bei ung; i 
will einen Boten ſchicken iu Tobias, 
deinem Bater, und ihn wiſſen Lafien, 
daß dir's wohlgehet. 

10. Und Tobias Bein Sch weiß, 
daß mein Bater und Mutter jegund 
alle Tage und Stunden zählen, und 
find meinethalden hoch befümmert. 

11. Und als Raguel mit vielen Wor: 
ten Tobias bat, und er in feinem Weg 
a willigen een befahl er ihm 

Sara, und gab ihm die Hälfte aller 
feiner" Güter an Knechten, Mägden, 
an Vieh, Kamelen und Rindern und 
viel Geld, und ließ ihn gefund und 
fröhlich von ich ziehen, und ſprach: 

12. Der Heilige Engel des Herrn fei 
bei bir auf dem Wege, und bringe did 
ah wieder heim, daß Du deine 

Itern gefund findeit; und Gott gebe, 
daß er Augen mögen eure Kinder 
fehen, ehe ich jterbe. 

die Tor: 


es genug gehabt, 
hätten wegge: 


13. Unddie Eltern nahmen 
ter, und küſſeten fie, —ã ließen fie von 
fih, und vermaßneten fie, daß ſie ja 
wollte ihres Mannes Eltern em 
als ihre eignen Eltern, ihren 





Fröhliches Wieberfehen. 


lieben, das Gefinde fleißig regieren 
‚und fich felbft —— 


Das 11. Kapitel. 


Tobias wird von ſeinen Eltern mit großer 
Breude empfangen und heilt die Blindheit 
ſeines Vaters. 


L nd auf dem Wege, da fie gen 

aran Tamen, welches auf 

Haldem Wege tft gegen Ninive, am 
elften Tage, 

2. Sprach der Engel: Tobias, mein 
Bruder, du weißt, wie wir deinen 
Vater verlafjen haben; : 

3. Wenn dir's gefiele, jo wollten wir 
vorhin ziehen, und dein Weib fo gemad) 
laffen hernach ziehen mit dem Geſinde 
und Vieh 


4. Und als Tobias ſolches gefiel, 
ſprach Raphael: Nimm zu dir "von 
des Fiſches Galle, denn du wirft ihrer 
bedürfen. "Rap. 6,10. 
5. Dana Mn Se DEN 
zu fich, und zogen alfo vorhin. * 

6. Hanna aber ſaß täglich am Wege 
auf einem Berge, daß ſie konnte weit 
um ſich ſehen. Und als fie an dem Ort 
nad ihm fah, ward fie ihred Sohns 
gewahr von ferne, und kannte ihn als⸗ 
bald, und lief bin, und fagte e8 ihrem 
Panne, und ſprach: Siehe, dein Sohn 
Tommt ; 


- 7. Und Raphael ſprach zu Tobias: 
‚Sobald du Na A Haus tommen, 
B bete, und rufe zum Herrn, und 
nke ihm, und gehedarnach zu deinem 
Bater und üffe ihn; : 
"8. Und alsbald jalde ihm die Augen 
mit der Galle vom Fiſche, welche du 
bet bir Haft, fo werden von Stund an 
‘feine Augen geöffnet werden, und dein 
Vater wird das Licht des Himmels 
tchauen, und über deinen Anblid ſich 


euen. . . 

9. Da "lief der Hund voran, welchen 
fie mit — hatten, und we⸗ 
— ost! ER: und 

elite . i "Rap. 6,1. 

10. Au fein ‚Hlinder Bater ftund 
eilend auf, und eilte, Daß er fich ftteß. 
Da rufte er einem Knecht, der ihn bei 
der Hand führte jeinem Sohn ent: 


gegen. 
. 21. Dergleichen that die Mutter, und 
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tüffeten ihn, und weineten beide "vor 
euden. Kap. 6, 20. 


12. Und als fie gebetet hatten, und 
Gott gedankt, ſetzten fie ih zufammen 
nieder. : 

13. Da nahm Tobias von der Galle 
des Fiſches, und ſalbte dem Bater feine 
Augen. Und.er litt dag faft eine halbe 
Stunde. j 

14. Und der Star ging ihm von den 
Augen wie ein Häutlein don einem Ei. 

15. Und Tobias nahm e8, und zog es 
von feinen Augen, und alsbald ward 
er wieder fehend. 

16. Und fie priefen Gott, er und fein 
Weib und alle, die es erfuhren. 

17. Und Tobias ſprach: Ich danke 
dir, Herr,du Gott JIsraels, daß du mich 
*gezlichtiget Haft, und doch mir wieder 

fen, daß ich meinen lieben Sohn 
wieder jehen fan. *Rap. 8,22. 

48. Und nad) fieben Tagen fam aud) 
Sara, feines Sohns Weib, mit alle 
ihrem Gefinde, Vieh und Kamelen, 


"und — viel Geldes mit fich, und 


auch das Geld, das er empfangen Hatte 
vondem Gabael. Und Tobias an i 
feinen Eltern fo viel Gutes, das Gott 
Bei ihm gethan hatte durch den Gefel- 
len, der mit ihm gezogen war. 

19. Und Achior und Nabath, des To: 
bias Bettern, kamen zu ihm, und wün⸗ 
ſcheten ihm Glück freueten ſich mit ihm 
alles des Glücks, das ihm Gott gegeben 


Hatte. a 
20. Und ftieben Tage lang aßen fie 
mit einander, und waren fröhlich. 


Das 12. Kapitel. 

Der bisherige Begleiter bed jungen To- 

bias giebt ſich ala Engel Raphael zu 
eriennen und verſchwindet. 


1, arnach rief Tobias feinen 
D Sohn zu ſich, und ſprach: 
Was ſollen doch wir dem heiligen 
Manne, deinem Geſellen, geben, der 
mit dir gezogen iſt? 
2.:Und Tobias antwortete feinem 
Bater: Wie können wir bie großen 
Wohlthaten, die er mir gethan hat, 
vergelten ? = 
3. Er Hat mich gefund Hin und wie 
der gebracht, Hat das Geld jelhft bei 
Gabael geholet, Hat mir zu dieſer 
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Weibe geholfen; dazu hat er den böjen 
Geiſt vertrieben, und ihre Eltern er- 
freuet. *Rap.5,22. 

4. Ya, mich ſelbſt Hat er errettet, da 
mich der große Fiſch freffen mwolkte, 
und hat Dir wieder geholfen zu Deinem 
Geſichte, und bat und über Die Maßen 
viel Gutes gethan. 

5. Wie fönnen wir ihm denn folche 
große Wohlthaten vergelten? Uber 
ch bitte dich, mein Vater: Bent ihm 
an die Hälfte aller Habe, die wir mit 
uns gebracht Haben, daß er’3 wolle 
annehmen. 

6. Und beide, Vater und Sohn, for: 
derten ihn auf einen Ort, und baten 
ihn, daß er wolle annehmen bie Hälfte 
aller Güter, die fie mit fich gebracht 
hatten. 

7. Unb er fagte heimlich zu ihnen: 
Lobet und danfet ihr dem Gott des 
gem bei jedermann, daß er euch 
olche Gnade erzeiget bat. 

8. Der Könige und Fürften Rat und 
Heimlichkeit fol man verjchweigen; 
aber Gotte8 Werke joll man Herrli 
preifen und — 

9. Ein ſolch Gebet mit Faſten und 
Almoſen iſt beſſer, denn viel Golds 

um Schatz ſammeln; denn die Almo⸗ 
2 erlöfen vom Tode, tilgen die Sün- 


den, erhalten bei dem Leben. Ran.a,ıı. | P 


10. Die "Gottlofen aber bringen fich 
felber um ihrXeben. -  *Spr.14, 84. 

11. So will id) nun die Wa — 
offenbaren, und den heimlichen Befehl 
euch nicht verbergen. 

12. Dadu ſo Heiß weineteft und bete- 
teft, ftundeft von ber Mahlzeit auf, unb 
begrubeft die Toten, hieltet die Leichen 
be en einem Haufe, und begrubeft 
fie bei der Nacht, da brachte id) dein 
Gebet vor den Herrn. *KXap.8,1.24. 

13. Und 'weil du Gott lieb wareft, 
fo mußte e8 fo fein; rofne Anfechtung 
ſollteſt dur nicht bleiben, auf daß du be⸗ 
mwähret würbeft. 

Spr. 3,12. +1. Betr. 1, 6.7. * 

14. Und nun hat mich Gott geſchickt, 
daß ich dich ſolle Heilen, und den höfen 
Geiſt vertreiben, der um Sara, deines 
Sohns Weib, war. i 

15. Und id) bin "Raphael, einer von 
den fieben Engeln, die wir vor dem 

errn ftehen. "Rap. 8,25. 


Tobias 12,13. 


Abſchied. Des Tobias 


16. Als fie das höreten, erfchraten fie, 
zitterten, und fielen auf ihr Angeficht 
zur Erde. 

17. Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Seid getroft, und fürchtet euch nicht! 

18. Denn Gott hat's jo Haben wollen, 
daß tch bei euch gewefen bin; den lobet 
und dantet! 

19. Es *jchien wohl, als äße und 
tränfe ich mit euch; aber ich brauche 
unfichtbarer Speife und eined Tran⸗ 
te8, den fein Menſch fehen kann. 

Richt. 18, 16. 
20. Und nun iſt's Seit, daß ich zu 
dem wieder hin gebe, der mich gefandt 
. Danket ihr Gott, und verkündiget 

eine Wunder! i 

21. Und als er das gefagt Hatte, ver: 
fchwand er vor ihren Augen, und fie 
faben ihn nimmer. 

22. Und fie fielen nieder drei Stun- 
den lang, und dankten Gott; und dar- 
— ſtunden ſie auf, und ſagten ſolches 
nach, und verkündigten ſeine großen 


Wunder. 


Das 13. Kapitel. 
Vobgeſang des Tobias. 


1. er alte Tobias aber that feinen 
Mund auf, lobte Gott und 


rad): j 
2. Herr, du bift ein großer, ſtarker 
Gott, und dein Reich währet ewiglich. 
Du züchtigeit, und tröfteft wieder; "dur 
kannſt in die Hölle ftoßen, und wieder 
heraus führen; deiner Hand kann nie 
mand entfliehen. Weish. 16, 18. 16. 

3. Ihr Kinder Isrgel, lobet den 

eren, und vor den Heiden preiſet ihn! 

enn darum hat er euch en 
unter die Heiden, welche ihn nit 
kennen, daß ihr feine Wunder verfün- 
diget, und die Heiden, erfennen, daß 
fein allmächtiger Gott ift denn er 
allein. . 

4. Er Hat ung *gezüchtiget um umf- 
rer Sünden willen, und durch feine 
Güte Hilft er ung wieder. Rap. 3,4. 

b. Sehet, was er un ung gethan hat. 
Pit Zucht und Bittern Iohet ihn in 
Ken — preiſet ben, der 

g ei - 

6. Und % will ihn auch preifen in bier 

fem Lande, darin wir gefangen find; 








Lobgeſang und 


demn an feine Wunder über ein 
fündlich Bolt erzeigt. : 
7. Darum belehret euch, ihr Sünder, 
and thut Gutes vor Gott, und glaubt, 
daß er end) Güte erzeigt. 

8. Und ich will mid) nun von Herzen 
freuen in Gott. 

9. Vobet den Herrn, ihr feine Aus: 
ermwäßleten, haltet Sreudentage, und 
preifetign. ‘ 

10. Serufalem, du Gottesftabt, Gott 
wird dich * züchtigen um deiner Werte 
willen; aber et wird ſich wieder dein 
erbarmen. *B.4. 

11: Lobet den Hertn umfeine Gaben, 
und preife den ewigen Gott, daß er 
feine Hütte in dir wieder baue, und 
alle deine Gefangnen wieder hole, Daß 
du ewiglich dich freuen mögeſt. 

12. Du wirft wie ein heller Glan 
leuchtet, und an allen Enden: au 
Erden wird man dich ehren. 

13. Bonfernen Landen wird man zu 


dir kommen, und Gejchente bringen. 
Jef.60,4.9. 


14. In bir werden fie den Herrn an: 
Beten, und du wirft das Heiligtum 
heißen; den großen Namen des Herrn 
werden fie in dir anrufen. 

15. Berflucht werden fein alle, die 
dich verachten ; verdammt werden fein 
alle, Die dich läftern; gefegnet werden 
jetn alle, die dich bauen. 

16. Dit aber wirft bich freuen über 
deinen Kindern; denn fie werden alle 
gefegnet, und zum Herrn: gebracht 
werden. - 

:17. Wahl denen, die dich Lieben, und 
die dir "wünfchen, daß dir's wohl: 
gebe! “= *Pſ. 122, 6. 

18. Meine Seele lobe den Herrn; denn 
ber Herr, unser Gott, wird die Stadt 
Serufalem von allen Trübfalen er⸗ 


Vfen. , 3 

19. Wohl mir, fo die Übrigen von 
meinem Samen jehen werden Jeru⸗ 
ſalem in feiner Herrlichkeit! 

20. DiePforten Serujalems werden 
von Saphir und ‚Smaragd gebaitet 
werden, und aus Edelfteinen ringsum 
au ihre Mauern. Jeſ. 34, 11. 12. 

21. Mit weißem und reinem Dar: 
mor werben alle ihre Gaſſen gepflaftert 
werden, und in allen Straßen wird 


tan Hallelujah fingen. 


Tobias 13. 14. 
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22. ®elobet fei Gott, der fie ee 
bat; und fein Neich bleibe eiwiglich 
über fie! Amen. 


Das 14. Kapitel. 


Abſchied des Vaters Tobias von feinem 
Som. Tod der Eltern und bes c ohnes. 


1. eos dieſer Geſchichte ald *To- 
bias war wieder fehend wor⸗ 
den, lebte er noch zwei und vierzig 
Sabre, und ſah feine Kindestinder. 
*Kap. 11, 14. 18. 

2. Und als er nun hundert und zwei 
Jahre alt war, ward er mit Ehren be⸗ 
graben zu Ninive. 

3. Denn da er ſechs und fünfzig Jahre 
alt war, ward er blind; und im ſech⸗ 
igften Jahr . er wieder fehend; 

* .2,11. 

4. Und = die Übrige Zeit feines Le⸗ 
bens fröhlich zugebracht, und nahm zu 
in Gottesfurcht, und ftarb in gutem 
Srieden. 

5. Vor fetnem Tod aber "forderte er 
Tobias, feinen Sohn, zu fich, und fie- 
ben junge Knaben, ſeines Sohns Kin- 
der, und fprad) zu ihm: 

*1.Mof.49,1;50,24. 

6. Zeuch nad) Medien, mein Sohn! 
Ninive wird bald zu Boden geben, 
denn "das Wort des Herrn wird nicht 
fehlen; aber in Medien wird alsdann 
noch eine Zeit lang Friede fein. Und 
unfere Brüber, die noch im Lande find, 
werden —— werden aus dem gu⸗ 
ten Lande. Und Jeruſalem wird wuͤſte 
ſein, und das Haus Gottes darin ver⸗ 
braunt werben, und wird wüſte ſein 
eine Zeit lang. 

Nah. 8. Zeph. 2, 18. 

7. Aber Gott wird ſich ihrer wied 
erbarmen, und ſie in das Land zurück⸗ 
führen; und ſie werden das Haus 
bauen, nicht fo wie daß erſte geweſen 
tft, bis der Beit Lauf erfüllet ift. Und 
darnach werben fie zurädfehren aus 
ihren Gefängnifien, und Jeruſalem 
herrlich aufbauen; und das Gottes- 
haus darin wird prächtig erbauet wer⸗ 
den auf ewige Zeiten, twie die Pro- 
pheten von thr geredet Haben. 

*&8r.8,12. +9ef.2,2.8.. 

8. Und auch die Helden werden fich 

betehren, daß fie Gott ben Herrn wahr⸗ 
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aftiglich fürchten, und werben ihre 
ögen vexlafien und gen Jeruſalem 
tommen und da wohnen. 

9. Und alle Heiden und Könige wer: 
den ſich in ihr freuen, und anbeten den 
Gott Jsraels. 

10. So höret nun, meine Söhne, 
euren Bater: Dienetdem Herrn in der 
Wahrheit, und Haltet euch zu ihm recht⸗ 
ſchaffen. 

11. Thut, was er geboten hat, und 
lehret ſolches eure Kinder, daß ſie auch 
Almoſen geben, daß ſie Gott allezeit 
fürchten, und trauen von ganzem 


Herzen. 

12. Und, liebe Kinder, höret mich, 
und bleibet nicht hie zu Ninive; fon: 
dern, wenn ihr eure er auch be= 

aben Habt neben mich in meinem 
rabe, alsdann macht eud) auf, daß 
ihr von binnen ziehet. 

13. Denn ich ehe, daß die Sünde Ni- 
nives wird's mitihr ein Ende machen. 


Sirach. 


des Enkels. 


14. Und alsbald nach ſeiner Mutter 
Tod zog Tobias von Rinive mit ſei⸗ 
nem Weib, Kindern und Kindeskin⸗ 
dern, und 30g "gen Medien zu jeinem 
Schwäher und feines Weibes Freun⸗ 

en; Ä "2.0. 

15. Und fand fie friſch und gefund in 
einem guten, ruhlichen Alter; und er 
pflegteibrer. Undalg fie ftarben, drückte 
er ihnen aud) ihre Augen zu, und 
triegte alſo das ganze Erbe und Güter 
Raguels; und lebte bis in das fünfte 
Geſchlecht, und ſah eine Kinder und 
Kindeskinder. 

16. Und als er neun und neunzig 
Jahre alt war, welche er in Gottes⸗ 
furcht fröhlich zugebracht hatte, be⸗ 
gruben ihn ſeine Freunde. 

17. Und all ſein Geſchlecht blieb in 
heiligem Wandel und Leben, alfo daß 
fie. angenehm waren vor Gott und den 
—— und allen, die im Lande woh⸗ 
neten. 


Das Bud) Jeſus Sirach. 


Borrede 


1. Bieles und Großes ift uns gege: 
ben durch das Geſetz und die Propheten 
und die andern, ſo en nad): 
.gefolget; daher man muß Jsrael billig 

ben um jolche Weisheit und Lehre. 
Luk. 24,44. 

2. Darum follen nicht allein die, fo 
e3 haben und leſen, weifedaraus wer: 
den, fondern auch denen in der Fremde 
dienen mit Lehren und Schreiben. 

3. So hat mein Großvater Jeſus, 
nachdem er fich fonderlich befleißiget, 

u lefen das Geſetz, Die Propheten und 

te andern Bücher, jo und von unſern 
Bätern gelafien find, und fi) wohl 
drinnen geübt hatte, ſich vorgenom⸗ 
men, auch etwas zu fchreiben von 
Weisheit und guten Sitten; 

4. Auf daß die, fo gerne lernen und 
klug werden wollten, defto verftändiger 
und geſchickter würden, ein gut Leben 
zu führen. 

5. Darum hitte ich, ihr wollet es 
freimblic annehmen, und mit Fleiß 


leſen, und und zu gut Halten, fo wir 
etwa tn einigen Worten gefehlt Haben, 
obwohl wir allen Fleiß gethan Haben, 
recht zu dolmetſchen. 

6. Denn was in ebräticher Sprache 
gejchrieben tft, da8 lautet nicht fo wohl, 
wenn man's bringet in eine andere 
Sprache; 

7. Nicht allein dieſes mein Buch, 
ſondern auch das .. ſelber und 
die Propheten und die Übrigen Büs 

er lauten gar viel anders, wenn 
fie in ihrer eigenen Sprache geredet 
werden. & 

8. Als ich nun gen Agypten kam, im 
acht und breißtı Jahr des Königs 
Ptolemäus Euergetes, unb drinnen 


blieb, gewann ich Raum, viel Guted 
zu Iefen und zu fchreiben. 
9. Darum ii ichs für und not 


an, daß ich den Fleiß und die Mühe 
drauf de ne died Bud) verbot 


metjchte. 
10. Und dieweil ich Zeit Hatte, arbei- 
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tete ich, und kehrte Fleiß an, daß ich | Fremde, fo lernen wollen, ſich zu gu⸗ 
dies Buch fertig machte, und an den | ten Sitten gewöhnen, auf daß fie nach 
Tag brächte, auf daß auch die in der | dem Geſetze des Herrn leben mögen. 





Das 1. Kapitel. 
Ruhm der Weꝛghent Fa bei Furcht 


WA — — von Gott, dem 

Herrn, und iſt bei ihm ewig⸗ 

p wi 2, Sl 8,22. [ 

zuvor gedacht, wie vie 

Sünd ea wie viel Tropfen im 

Aegen und wie viel Tage der Welt 
werden ſollten? 

3. Wer hat zuvor gemefien, wie hoch 
der . ‚wie breit die Erde, wie 
tief Meer fein jolte? Wer hat 
Gott je gelehret, was er machen follte? 

.40,12 —14. 

4. Denn feine Weisheit iſt vor allen 
Dingen 

5. Das Wort Gottes, des Yllerhöch: 
iten, ift der Brunnen der Weisheit, 
und das ewige Gebot ift ihre Duelle. 

6. Wer könnte fonft wiſſen, wie man 
A Be: und Alugbeit erlangen 

oltte? 

7. Einer ift iveife, der Allerhöchite, 
der Schöpfer aller Dinge, allmächtig, 
ein gewaltiger König und fehr er: 
ſchrecklich, 

. Der auf feinem Thron fe, ein 

chender Gott; 

9. Der Hat fie duch feinen hetligen 
Geift verfändiget, der bat alle zuvor 
gedacht, gewußt und gemefien; - - 

10. Und hat die Weisheit ausgeſchüt⸗ 
tet über alle feine Werte und über alles 
E. nad; feiner Gnade, und giebt 

e denen, jo ihn lieben. 

11. Die Furcht des Herrn iſt Ehre 
und un Freude und eine fchöne 


Kron 

12. "Sie ſurcht des Herrn macht das 

erz fröhlich, und giebt Breube und 

onne ewiglich. 

13. Wer’ den Herrn fürchtet, dem 
wird’8 wohlgehen in der legten Not, 
und wird endfi den Segen behalten. 

14. Gott’ —5 — das iſt die aller⸗ 
ſchönfte Weisheit 

15. Und wer fie erftehiet, der ‚ent fie; 


—5 — er ſiehet, welch große Wunder 


16. Sie "Sucht des Herrn iſt der 
Weisheit Anfang, und ift im Herzend- 
grund allein be "den Släubigen, und 
wohnet allein bei den auderwähleten 
Weibern, und man findet fie allein bei 
den Öerechten und Gläubigen. 
*Pf.111,10. Spr. 1, 73 8, 10. 

17. Die Furcht des derrn iſt der 
rechte Gottesbie 

"18. Der behütet En macht das Herz 
a und giebt Freude und Wonne. 
Wer den Herrn fürdtet, dem 
wirbra wohlgehen, und wenn er Tro= 
fte8 bedarf, wird er gelegn net jein.. 

20. Gott fürchten ift die Weisheit, 
die reich machet, und bringet alles 
Gute mit fich. 

21. Sie erfüllet dag ganze Haus mit 

ihren Gaben und alle Gemächer mit 

a ab Pr it 
ie Sur: eren iſt eine 

Krone je Gurt 

er Und giebt eigen Frieden und 


24. Diefe Weisheit must recht u 
Leute; und wer an ihr. feft Hält, dem 
a: ſie aus mit Ehren. 
5..Den Herrn fürchten ift Die Bur- 
a der Weisheit, und ihre Zweige 
grünen ewiglich. 
26. Die durcht des Sr wehret 
der Sünde. 1. Moſ. 39, 9. 
27. Denn wer ohne Furcht fänret, 
der gefällt Gott nicht, und feine Frech⸗ 
beit Sol ihn ftürzen. 

28. Aber ein Demütiger erharret der 
Zut die ihn tröften wird. 
29. Denn wiewohl jeher Sade eine 
geit lang unterdrüdt wird, 
30. So werden doc) die Frommen 
feine Weisheit ri 
31. Dem ’Gottlofen iſt Gottes Wort 
ein Greuel; denn es iſt ein © der 
Weisheit, der ihm verborgen ift. 
32. Mein Sohn, wilfft Du weife wer: 
den, fo halte die Gebote, fo wird dir 
Gott die Weisheit geben. 


— 
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33. Denn bie Furcht des Herrn iſt 
die echte Weisheit und Zucht; und 
Glaube und Geduld gefallen Gott 
a *Spr.15,38. 

34. Siehe zu, daß beine ottesfur t 
nicht Heuchelet fet, und diene ihm nicht 
mit falfchem Herzen. 

35. Sude n Be Ruhm bei den Leu: 
— nn Heuchelet, und fiehe zu, was 


eft 
36. Und wirf Dich ſelbſt nicht auf, 
daß Air nicht falleft, und zu Schanden 
wer 


eft, 
37. Und der Herr beine Tüde offen: 
— und ftürge Dich öffentlich vor den 


38, ee daß du nicht in rechter 
er Gott gedienet Haft, und dein 
erz falich gewefen ift. 


Das 2. Kapitel. 
Bermahnung zur Geduld in Trübfal 


1. ein Kind, willſt bu Gottes Die- 
— ſein, ſo ſchicke dich zur 

see chtun Svr.s, 11. 
2. Halte ven, und leide dic), und wante 
nicht, wenn man bich davon ladet. . 
3. Halt dich an Gott, und Bin nicht, 

auf daß du immer ftärter werdeft. 

4. Allee, was bir wiberfähret, das 
leide, und ſei gebuldig in allerlei Trüb- 


fat. 

5. Denn glei wie das Gold durchs 
euer, alfo werben bie, jo Gott gefallen, 
durchs Feuer der Trübjal bewährt. 

Spr.17,5; 1. Betr. 1,7; 4,12. 

6. Bertraue Gott, fo wird er dir aus⸗ 
helfen; or deine Wege, und hoffe 
eure n ie ben & ——— 

e en Herrn ver⸗ 
met ihm; denn e8 wird euch nicht 
ehlen 
8. Die ihr den Herrn fürchtet, hoffet 
des Beſten von ihm, ſo wird euch 
Gnade und — allezeit widerfahren. 
9. Die ihr den Herrn fürchtet, harret 
ſeiner Gnade, und weichet nicht, auf 
daß ihr nicht zu Grund geet 

10. Sehet an die Beiſpiele der Alten, 
und merket fie. 

11. Wer it jemals zu Schanden wor⸗ 
ah der Er ihn gehoffet Hat? 

12. Wer ift jemals verlafien, der in 
der Sure Gottes blieben tft? Ober 


Sirach 1-3. 


Gehorfam gegen Eltern. 


wer ift jemald von —* verſchmähet, 
der ihn angerufen hat 
13. Denn der Au MM *gnädig und 
barmherzig, und vergiebt Sünden, 
und hilft in der Not. 
*3.Mof. 84, 6.7. 

14. Beh denen, fo an Öottverzagen, 
und nicht feft Halten, und dem Gott: 
rn der hin und wieber wanfet! 

Weh den Verzagten! denn fie 
leisen nicht, darum werden fie auch 
nicht befchirmet. 

16. Wed denen, fo nicht beharren ! 

17. Wie will e8 ihnen gehen, wenn 
fie der Herr Heimfuchen wird? 

18. Die den Herrn fürchten, glauben 
feinem Wort; und die ihn Lieb Haben, 
Halten feine e Gebote, 

19. Die den Herrn fürchten, thun, 
Ban ihm moblgefällt; 

20. Und bie ihn tieb Haben, halten 
das Geſetz recht. 

21. Die den Herrn fürchten, bereiten 
m Herz, und Demütigen fich vor ihm, 
und fprechen: 

22. Wir wollen Lieber in die Hände 
un ern fallen denn in bie Hände 

enſchen; 2. Sam. 24,14. 

De Denn feine Barmberzigfeit ift ja 

fo groß, als er felber ift. 


Das 3, Kapitel. 


Bom Gehorfam ee die leern und 
von 


1. a Kinder, ek mir, 
em Bater, 


2. Und ke Tebet alfo, auf daß es euch 
wohlgehe. 5. Moſ. 5,16. 
3. Denn der Herr will den Bater von 
den Kindern a Baben; und was 
eine Mutter die Kinder heißet, will er 
achalten haben. 2Wwi. 20,18. 
4. Wer feinen Vater ehret, des Sin: 
den wird Gott nicht ſtrafen; 
5. Und wer feine Mutter "ehret, der 


fammelt einen guten Sch: 
6. Wer feinen Bater el tet, der wird 
auch Freude an feinen ern haben; 


und wenn er betet, fo wird er —— 
7. Wer ſeinen Bater ehret, der wird 
defto länger leben; und wer um bed 
Herrn willen gehorfam ift, an bem bat 
die Mutter einen Troft. 
8. Wer den Herrn fürchtet, der ehret 





Demut. 


ausch den Vater, und dienet feinen 
Eltern, und hält fie für feine Herrn. 

9. Ehre Bater und Mutter mit der 
That, mit Worten und Geduld; - 

10. Auf daß ihr Segen: über did 
Tomme. — 

11. Denn des Baters Segen bauet 
den Kindern Häuſer, aber der Mutter 
lud) reißet fie nieder, 

12. Spotte deines Baterd Gebrechen 
nicht; denn es tft dir keine Ehre. 

1.Mof. 9,25. 

13. Denn den er iſt deine 
eigne Ehre, und deine Mutter verach⸗ 
ten, ift deine eigne Schande. 

14. Liebes Kind, *pflege deines Va⸗ 
ters im Alter, und betrübe ihn ja nicht, 
jo Lange er Iebet; *Spr.88,22. 

15. Und Halt ihm zu gut, ob er fin- 
difch würde, und verachte 4% ja nicht 
darum, daß dur gefchidtter bi‘ - 

16. Denn der Wohlthat, dem Bater 
erzeigt, wird nintmermehr vergeflen 
werden; und wird dir Gutes geichehen, 
ob du auch wohl ein Sünder bift. 

17. Und bein wird en werden 
in der Rot, und deine Sünden werden 
vergehen wie dag Eis vor der Samme. 

18. Wer feinen Bater verläßt, der ift, 
als der Gott läftert; und wer feine 
Mutter betrübet, der iſt verflucht vom 


Herrn. Re .  Spr.19,26.: 
beigen Stande; Dad If Befiir penmallen 
anbe; dag ift befier alles, 

da die Welt nach trachtet. NRam.ız,10. 
20. 3e höher. du biſt, je mehr demü⸗ 
tige dich, fo twirb dir der Herr Hold fein. 
21. Denn ber Herr 


22. Siehe nicht nad) Högerm Stande, 


und denke nicht über dein Vermögen; 


23. Sondern was Gott dir befohlen 


ommet dir nicht8, daß du gaffeſt nach 
em, dag dir nicht befohlen ift. 
24. Und was deines Amts nicht iſt, 
da laß beinen Vorwitz. { : 
25. Denn bir ift ſchon mehr befohlen, 
als bu fannft aus 5 
26. Solcher Düntel Hat viele betro⸗ 
gen; an ihre Bermefjenheit Hat fie 


2. Ban wer fich gern in Fahr gieht, 
der verdirbt drinnen; 


oh des nimm dich ftet3 an. Denn es 


Sirad 3.4. 


gern im. nier 


ift der Allerhöchſte, xt, 
* thut doch große Dinge durch die 
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28. Und einem vermeßnen Menſchen 
gehet's endlich Übel aus. ae 

. Ein vermehner Menſch macht 
ihm ſelbſt viel Unglücks, und richtet 
einen Jammer — dem andern an. 

30. Denn Hochmut thut nimmer gut, 
und kann nichts denn Arges draus 
erwachſen. Kap. 10, 16. Tob.4, 14. 

31. Ein vernünftiger Menſch lernet 
Gottes Wort gern; 

32. Und wer die Weisheit lieb hat, 
der höret gerne zu. 

33. Wie das Waſſer ein brennend 
Feuer löſcht, alſo tilget das Almoſen 
Die Süunden. Ban.a,24. Tob.4, 11. 

34. Und der oberſte Vergelter wird’3 

ernachmals gedenken, und wird ihn 

m Unfall erhalten. *Matth. 6, 8.4. 


Das 4. Kapitel. 
Wo ätigfeit. 
Seth —— 
am. 


1. Liebes Kind, laß den Armen nicht 
Not leiden, und fei nicht Hart 
gegen den Dürftigen. _ Kap.ıa,18.14. 

2. Berachte den Hungrigen nicht, 
und betrübe den Dürftigen nicht in 
fetner Armut. 

3. Einem. betrübten Herzen mache 
nicht mehr Leides, und verzeuch die 
Gabe dem Dürftigen nicht. 

4, Die Bitte des Elenden fchlage 
nicht ab, und wende dein Ungeficht, 
nicht von dem Armen. Tob. 4,7. 

5. Wende deine Augen nicht von dem 
Dürftigen, auf daß er nicht über dich 

age j 


ge. 
6. Denn beriängemacht Hat, erhöret 
fein Gebet, wenn er mit traurigem 
Herzen über dich Haget. Spr. 22, 2. 

7. Sei nicht zänkiſch vor Gericht, und 
halte den Richter in Ehren. 

8. Höre den Armen gerne, und ant- 
morte ihm freundlich und fanft. 

9. Erretteden, dem Gewalt u 
von dem, der ihm Unrecht thut; und jet 
unerſchrocken, wenn du urteilen ſollſt. 

10. Halt dich gegen die Waifen wie 
ein Bater, und nimm dich ihrer Mut: 
ter an wie ihr Mann, 

e Hiob 29,16; 31,16— 18. 

11, So wirft du fein wie ein Sohn 
des Allerhöchiten, und er wird dich lie⸗ 
ber haben, benn dich deine Diutter hat. 
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12. Die Weisheit eh et die Kinder, 
und nimmt die auf, die ſie fuchen. 

13. Wer fie lieb Hat, der Hat das Le⸗ 
ben lieb; und wer fie fleißig fuchet, 
wird große Freude Haben. 

14. Wer feft an ihr Hält, der wird große 
Ehre erlangen; und was er vornimmt, 
da wird der Herr Glück zu geben. 

15. Wer thr dienet, der thut ben 

*rechten Gottesdienſt; "und wer fie lieb 
hat, den hat der Der aud) Iteb. 


*1. Sam. 15,22. 

16. Wer ihr gehorchet, der kann andre 
Leute lehren; und wer ſich au ihr hält, 
der wird ficher wohnen. 

17. Wer ohne Falſch tft, der wird fte 
erlangen, und feine Nachkommen wer⸗ 
den gebethen. 

18. Und ob A zum erften ſich anders 
argen ihm ftellet, 

Und macht ihm angſt und hause: 
und prüfet ihn mit ihrer Rute, und 
verfucht ihn mit ihrer Züchtigung, bis 
fie befindet, daß er ohne Falſch jet: 

20. So wird fie dann wieder zu {m 
kommen auf dem rechten Wege, und 
ihn erfreuen, 

21. Und wird ihm offenbaren ihr Ge: 
heimnis. 

22. Wo er aber falſch befunden wird, 


wird ſie ihn verlaſſen, daß er verder⸗ 


ben muß. 

23. Liebes Kind, brauche der Zeit, 
und hüte dich vor unrechter Sache, 

24. Und ſchäme dich nicht für deine 
Seele, das Recht zu betennen. . - 

25. Denn man fann fich fo ſchämen, 
dag man Sünde dran thut, und kann 
ſich auch alfo ſchämen, daß man Gnade 
und Ehre dabon hat. 

Kap. 41, 18. Mark. 8,88. 

26. Laß dich keine Perſon bewegen 
dir zum Schaden, noch erſchrecken bir 
zum Berderben, 

27. Sondern befenne das Recht frei, 

28. Wenn man den Leuten Helfen fon. 

29. Denn durd) Bekenntnis wird bie 
Wahrheit und das Recht offenbar. 

30. Rede nicht wider die Wahrheit, 
fondern laß den Hohn über dich gehen, 
wo du in der Sache gefehlet Haft. 

31. Schäme dich nicht, zu befennen, 
wo du gefehlet Haft, und jene nicht 

*der den Strom. 


Sirad 4.5, 


‚dein 





Warnung vor Sicherheit. 


32. Diene einem Narren in feiner 
ee nicht, und ſiehe feine Gewalt 
n 

33. Sondern verteibigeh die Wahrheit 
bis in den Tod, jo wird Gott der Herr 
für di) ftreiten. 

34. Sei nicht wie die, fo fich mit ho: 
ben Worten erbieten, und, tyun doc) 
gar nicht8 dazu. 

35. Set nicht ein Löwe in deinem 
Haufe, * nicht ein Wüterich gegen 
efinbe. 

36. Deine Hand joll nicht aufgethan 
fein, immer. zu nehmen, und zuge 
fchlofjen, nimmer zu geben. 


Das 5. Kapitel. 
Warnung vor gefährliher Sicherheit und 
' Bor Unoo F ei Fr 
1. erlaß dich nicht auf deinen 
Reichtum, und denke nicht: 
Di na genug für mid 
olge — Suiten ee 
= du e8 DD Deinen und thue 
nicht was dich gelüftet, 
un a — ar Be en a 
wehren?” Denn ber Herr, Der o 
Rächer, wird’8 rächen. 
4. Dentenicht: „Ich Habe wohl mehr 
gefündiget, umd tft mir nichts Böfes 
widerfahren” ; denn der Herr ift wohl 
Betr abet er DEN, d ch nicht un: 


Y 


auch 
Bremen, — — Fr 
ich ſündige, wie viel ich will. 

7. Er kann bald alſo zornig werden, 
als gnädig er tft; und fein Born über 
die Bottle en Hat fein Aufhören. 

2, 8 Berunrhenend B ehieb e8 sit 
zu befeßren, un esni 
von einem Tage ae den andern. 
Kap. 18, 22. 

9. Denn ſein — tommet plöglich, 

n —— — und Dich nerderben. 
ut verlaß dicgwichtz 

gr er rg: dich nicht, wenn die 

engen kommen werden. 

Laß dich nicht einen jeglichen 
Wind führen, und folge nicht einem 
jeglichen Wege, wie die unbeftändigen 
1 Herzen thun, 





Falſche und treue fyreunbe. 


12. Sondern fei beftänbig in deinem 
Sinn, und bleibe bei etnerlei Rebe. 

13. Set fchnell, zu hören, und ant- 
worte, was recht ift, und übereile Dich 

nicht. Jak. 1, 10. 

14. Verſteheſt du die Sache, ſo unter⸗ 
richte deinen Nächſten; wo nicht, fo 
halt dein Maul zu. 

15. Denn Reden bringet Ehre, und 
Reben bringet auch Schande; und den 
Menfchen fället feine eigne Zunge. 

16. Sei nicht ein Obrenbläfer, und 
verleumde nicht mit deiner Zunge. 

17. Ein Dieb ift ein ſchändlich Ding; 
aber ein Berleumbder ift viel ſchänd⸗ 


ti 
Er Achte es nicht geringe, es fet Hein 
‚oder groß. 


Das 6. Kapitel. 
— vor Unbeſcheidenheit. 
Titten b e8 Umgangs mit Freunden und 
Gen. € Ermal nk ‚nad der Weisheit 
en. 

1. Geaß dich nicht bewegen, baß du 

L deinem Freund gram werdeſt; 
Bm — Verleumder wird enblic) 
zu a’ 

2. Laß dich it zu klug bünfen, jeder. 
mann zu tadeln, 

3. Da deine Blätter nichtverwelten, 
und deine Früchte verberben, und auch 
dermaleinit t werbeft wie en durrer 
zn 

4. Denn ein foldjer giftiger Menſch 
ſchader ihm ſelber, und wird ſeinen 
Feinden ein Spott. 

5. Wiederum, wer alles zum beften 
auslegt, der machet ſich viel Freunde; 
und wer das Beſte zur Sache redet 
von dem redet man wiederum da; 


Beſte 

6. atrs mit jedermann freundlich; 
aber zum Ratgeber nimm unter tau⸗ 
Val u ehe. ae 

7. Bertraue teinem Freunde, du da: 
Heft t n denn ertannt in der Not. 

8 Denn es find viele an 
lange fie e8 genießen können; aber 
der Not Halten fie nicht. 8op.37,4. - 

9. Und ift mancher Freund, der wird 
bald ee und machet den Streit 

"10. @ And anetliche Ttfäfreund 

auchetliche eunde, 
und halten nicht in der Not. 


Sirach 5. 6. 
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11. So lange dir's wohlgehet, fo ift 
er dein Gefelle, und Iebet in deinem 
Dane als wäre er auch Hausherr 

. Gebet dir’8 aber übel, fo —* er 
— dich, und läßt ſich nirgend finden. 

13. Thue dich von deinen Feinden, 
und Hüte dich gleichwohl auch vor 
Freunden. 

14. Ein treuer Sreund ift ein ſtarker 
Schutz; wer den bat, der Hat einen 
großen Schatz. 

15. Ein treuer Freund iſt mit keinem 
Geld noch Gut zu bezahlen. 

16. Ein treuer Sramd tft ein Troft 
des Lebens; wer Gott fürchtet, der 
friegt folchen Freund. 

Kap. 25,18. . 

17. Denn 'wer Gatt für 
wird’3 gelingen mit $reun 


tet, dem 
und 


j en er tit, allo wird fein rend auch 
Bor: 
nd | 18. Biebes Kind, laß did) die Weis- 


beit ——— von Sugend auf, jo wird 
ein wetfer Mann aus bir. 

19. Stelle dich zu ihr wie einer, der 
da adert und füet, und erwarte ihre 
guten Srüdte. 

20. Du mußt eine Heine Zeit um 
Rang Mühe und Arbeit Haben; 

Dig bald wirft du ihrer Früchte 
genie 


2. Bitter ift fie den ungebrochnen 
Menſchen, und ein Unberftändiger 
bleibet nicht an ‚pr. 

22. Denn ſiet hm ein harter Prufe⸗ 
Kom, und er wirft fie bald von fich. 

23. Sie rfihmen wohl viel von ber 
Beisgeit, aber wiſſen wenig drumt. 

iebes Kind, ‚ ‚georce meiner 

Lehre, und verachte nicht meinen Rat. 

25. Ergieb deine Küße in igre Feſſeln, 
und deinen Hals in ihr Halsetjen. 

26. Büde deine Schultern, und trage 
fe, um fperre dich wider {pre Bande 


6 " Gatte dich zu ihr von ganzem Her⸗ 
Tr Bee bleibe mit allen Kräften auf 
ihr. 

ride ihr nad), und fuche fie, fo 
—— u ſie finden; und wenn du fie 
. sach ‚10 laß fie nicht von dir. ; 
enn endlich wirft du Troft an 

* haben, und wird dir dein Leid in 


Freude gefehret werden, 


80. Und ihre Feſſeln werden bir ein 
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ſtarker Schirm, und ir Halseiſen ein 
berrlich Kleid werden. 

31. Sie hat eine güldene Krone mit 
einer Purpurhaube. 

32. Dasfelbige Kleid wirft du an: 
sieben und diefelbige ſchöne Krone 
in u auffegen. *Spr.1,9. 

33. Liebes Kind, willſt dur folgen, fo 
wirſt du weiſe; und nimmft du ed zu 
‚Herzen, fo wirft du flug. 


Lebens 


34. Birft du gern m geborgen, fo fo wirft | geben. 


du fie kriegen wirſt du deine 
een fo wirft du weifewerden. 
35. Sei gern bei den Alten, und wo 
ein weifer Ran ift, Zr u dem halte Dich. 
Höre gern jegliches Wort Gottes, und 
merfe die guten Sprüche der Weisheit 
36. Wo du einen vernünftigen Mann 
ſieheſt, zu dem komm mit 
sehe ftet8 aus und ein bei ihn 
Betrachte immerdar Gottes Ge: 
bote, und gedente ftet3 an fein Wort; 
der wird dein Herz volllommen ma⸗ 


‚chen, und dir geben Weisheit, wie du 


begehreſt. 
Das 7. Kapitel. 


RL ce teltund vor dem 
Streben nad, Macht und Unfehen. Ber- 
mifchte Regeln ber ——— und 
Frommigkeit. 
hue nichts Boſes, widerfüh · 
ret dir nichts 
2. Halt dich vom ———— fo trifft 
dich nicht Unglüc 
3. Side nicht auf den Ader der Unge⸗ 
jo wirft bu fie wicht ernten 
fiebeufältig. "  ‚Spr.23,8. 
4. Dringe dich nicht in Ämter vor 
Gott, und ringe’ nicht nad) Gewalt 
beint König e. 
5. Laß ich's nicht Dünten vor Bolt, 
en Fur tüchtig genug Da und laß 
ch nicht dünken beim Könige, du 
2 ech are e genug dazu. 
6. Laß dich nicht verlangen, Richter 
zu fein; denn durch dein Vermögen 
Gieft du nicht alles Unrecht zu Recht 
bringen. Du möchteft dich entfegen vor 
einem Gewaltigen, und das Recht mit 
Schgnden fallen lafjen. 
7. Richte nicht Aufruhr an in der 
Stadt, und hänge dich nicht an den 


Pð 
8. Auf daß du nicht tragen müſſeſt 


».1,2 


Sirach 6.7. 


Fit, und | beit. 


und 


zweifältige Schuld; denn es wird keine 
ungeftraft bleiben. : 

9. Denke auch nicht: Gott wird dafür 
mein groß Opfer anfehen, und wenn 
ich dafürdem allerhöchften Gott opfere, 
fo wird ev? eg 


10. Wenn du Soeich, fo zweifle nicht, 
1,6. 
11. Und fei nicht Tag, Almojen zu 


12. Bpotte des Betrübten nicht; denn 
es iſt einer, der kann beides, niedrigen 
und erhöhen. 
13. Stifte nicht Lüge wider deinen 
Bruder, noch wider deinen Freund. 
14. Genug dich nicht an die Lüge; 
denn daß iſt eine [hädliche Gewohn⸗ 


15. Sei nicht ſchwã ig bei den Alten; 
und wenn du beteſt, fo mache nicht 
viel Worte. Matth. 6, 7. 

16. Ob dir's ſauer wird mit deiner 
Nahrung und Uderwerk, das laß did 
nicht verdrießen; “denn Gou hat's jo 
geſchaffen. *1.Mof.3,17— 19. 

17. Verlaß dich nicht drauf, daß der 
Haufegroß ift, mit denen du übel thuſt, 

18. Sondern gedenke, daß dir die 
Strafe nicht ferne ift. 

19. ee ae 
denn "Teuer und Würmer ift Rache 
über die Gottlofen. *Jef. 68,24. 

20. Übergieb deinen Freund um kei⸗ 
nes Guts willen, noch deinen treuen 
Bruder um des deften Golds willen. 

21. Scheide did) nicht Bon einer ver: 
nünftigen und frommen rau; denn 
fie ift edler als Gold. 

22. Einen treuen Knecht und fleißigen 
Arbeiter halt nicht übel 

23. Einen frommen Knecht Habe lieh, 
und Bindere ihn nicht, wo er frei wer: 
den kann. 

24. Haft du Vieh, 8 warte ae 
träget div’8-Rug, Jo behalt es 

25. Haft du Kinder, 5 zeuch fie, und 
beuge ihren Hals von Jugend auf. 

26. Halt du Züchter, fo bewahre ihren 
Leib, und verwöhne fie nicht. 

27. Berheirate Deine Tochter, fo = 
du ein groß Werk getban, und 'gieb fie 
einem vernünftigen Mann. 

28. Haft du ein Weib nad) deinem 
Herzen, fo laß Dich nicht von ihr wen⸗ 








Hauß- 
den, fie zu verſtoßen; und vertraue der 
Seindfeligen nicht. ! 


29. Ehre deinen Vater von ganzem | Ich 


Herzen, und vergiß nicht, wie ſauer du 
deiner er worben bift; 

30. Und denke, daß du von ihnen ge- 
boren bift; und was kannſt du ihnen 
dafür thun, das fie an dir gethan 
haben? . 

31. Furchte den Herrn von ga zem 
ad e Priefter inallen 

ren. Liebe den, der dich gemacht 
ut, von allen Kräften; - und feine 

iener verlaß nicht. 

32. Sürchte den Herrn, und ehre den 


Prieſter; 

33: Und gieb ihm fein Teil, wie dir 
geboten ift, 

*4.Mofj.18,8— 21; 5.Mof.12,19. 

34. Eritlinge und Schuldopfer 

35. Und Hebopfer, und was mehr ge: 
heiliget wird zum Opfer, und allerlei 
heilige Erftlinge. 

36. Reiche dem Armen beine Hand, 
auf daß du mn gefegnet werdeft,, 

ap.14,16, 

37. Und deine — — dich ange⸗ 
nehm mache vor allen lebendigen Men⸗ 
ſchen; beweiſe auch an den Toten 
deine Wohlthat. 2. Sam. 2, 8. 

38. Laß die Weinenden nicht ohne 
Troſt, ſondern traure mit den Trau⸗ 
rigen. Röm. 12,18. 

39. Laß dich’8 nicht verbrießen, die 
Kranken zu befucchen, denn um des⸗ 
willen wirft du geliebet werden. : 

40. Was du thuft, fo bedenke das 
a fo wirft du nimmermehr Übels 


Das 8. Kapitel. 


Regeln eines Hug und rechtſchaffenen 
Betragen? gegen andere. 


1. anfe nicht mit einem Gewal- 
tigen, daß du ihm nicht in bie 
Hände falleft. . 
2. Zanke nit mit einem Reichen, 
daß er dich nicht Überwiege. 
3. Denn viele laſſen ſich mit @eld be- 
ftechen, und es beiweget auch) wohl der 
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mit einem groben 
dein Geſchlecht nicht 


Regeln. 


5. Scherze nicht 
Menichen, daß “ 
mähe. 

6. Rüde dem nicht auf feine Sünde, 
der fich beffert, und gedente, daß wir 
alle auch Schuld auf uns Haben. 

7. Berachte das Alter nicht; denn 
wir gedenten auch, alt zu werden. 

8. "Freue dich ni t, Daß dein Feind 
ftirbt; gedenfe, daß wir alle fterben 
müffen. Hiob 81,29. 

9. Berachte nicht, was die Weifen _ 
reden, jondern richte dich nad) ihren 
Sprüden. _ Rap. 6,84 — 86. 

10. Denn von ihnen fannft du aut 
lernen, und wie du dich Halten fonft 
gegen große Leute, 

11. Laß dihnicht klüger bünfen denn 
die Alten, denn fie haben auch von 
ihren Vätern gelernet; j 

12. Dennvon ihnen tannft du lernen, 
wie du follft antworten, mo es not iſt. 

13. Blafe dem Gottloſen nicht jein 
Feuer auf, daß du nicht auch mit ver- 
brenneft. . 

14. Lege dic nicht an einen Läſterer, 
daß er dir beine Worte nicht verfehre. 

15. Leihe nicht einem Gewaltigern, 
denn dur bift; leiheft du aber, jo achte 
es als verloren. 

16. Werde nicht Bürge über dein Ver⸗ 
mögen; wirft du aber Bürge, fo denke, 
daß dur bezahleft. 

17. Rechte nicht mit dem Nichter; 
Da man ſpricht das Urteil, wie er 
i 


will. 

18. Wandere nicht mit einem Toll⸗ 
kühnen, daß er dich nicht in Unglück 
bringe; denn er richtet an, was er en 
fo mußt du dann um feiner Thorhei 
willen Schaden leiden. 

19. Hadere nicht miteinem Zornigen, 
und gehe nicht allein mit ihm über 
Feld; denner achtet Blutvergießen wie 
nichts; wenn dubann keine Hilfe Haft, 
fo erwärget er dich. 

20. Mit Narren Halt keinen Rat, denn 
fie fönnen fein Wort bei fich behalten. 

21. Bor einem $remden thue nichts, 
das du heimlich Halten willft; denn 
du weißt nicht, was draus lommen 


4. Zanke nicht mit einem Schwätßer, | möchte 


de Herz. . 
d icht tr in 
u Holz zutrageft zu feinem 


chte. ee 
22. Offenbare bein Herz nicht jeder⸗ 
mann; er möchte Dir übel d 











Vorſicht im Umgang. 


Das 9. Kapitel. 
Vorſicht im m un Weibern und 
nden 


1 Eike nicht über daß Weib, dag 
dir vertraut iſt; denn Torch |} 
hartes Aufſehen bringt nichts Gutes. 
2. Laß deinem Weibe nicht Gewalt 
ne dich, daß fie nicht dein Herr werde. 
3. Fleuch die Bublerin, daß du nicht 
in ihre Stride falleft. 
4. Gewöhne dich nicht zu ber Sänge: 
- A daß fie dich nicht fahe mit ihrem 
eizen. 
b. Lehe nicht nach den VNaägden, daß 
du nicht entzündet werdet An fle., 
1.Mof.84,1.2. Hiobs1,1. Matth.5,28. 
6. Hänge dich nicht an die Huren, daß 
du RN um das Deine tommeft. 
7. Gaffe nicht in der Stadt Hin und 
Bin und laufe nicht durch alle 


i 
8. Wende dein Angeſicht von ſchönen 
Mein RL ehe nicht nad) der Ge: 
alt anderer eher 
9. Denn fchöne Weiber Haben man: 
chen bethdret, 2. Sam. 11,2. Jubith 12,17. 

10. Und. böfe Luft enthrennet davon 
wie ein Feuer. 

11: Sigenichtbeteines andern Weib, 

12. Und herze Bir Ay nicht mit ihr, 

13. Undprafeni t mitihr, daß dein 
rz nicht an fie getate, und deine 
— nit bethöret werden. 

14. Gieb einen altert Freund nicht 
auf; denn du weißt nicht ob du fo viel 
am neuen friegeft. 

15. Ein neuer 
Wein; laß ihn alt 
dir wohlichmeden. 

16. Eifre nicht über des Gottloſen 
große Ehren; denn du weißt nicht, wie 
e8 ein "Ende nehmen wird. 

Pſf. 718, 17- 20. 

17. Laß dir nicht gefallen der Gott⸗ 
loſen Vornehmen; denn ſie werden 
nicht ungeftraftbleisen bis die Hölle 

nein. 

18. Haltdich fern von Ben fo Gewalt 

at, zu töten, » darfſt Du dich nicht be⸗ 

nd daß er dich töte. 

19. Mußt bu aber um ihn ſein, ſo 
- vergreif dich nicht, daß er bir nicht das 
Leben negme, da bu dich's am wenig: 
sten verfieheft; . 


a 


u. ift ein neuer 
werben, ſo wird er 
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En; 
Gut Regiment. j 


20. Und wifle, daß du unter Striden 
wandelft, und gehejt auf eitel hoben 
Spigen. 

21. Erlerne mit allem Fleiß deinen 
Nächften, und mo du Nat bedarfit, jo 

fuche e8 bei weifen Leuten. 

22. Und heiprid) dich mit den Ber: 
ftändt ann und = te alledeine Sachen 
20 ottes W 

23. Geſelle di zu frommen Leuten, 
und tet — ——— 


15. Tob. o, 12. 


Das 10. Kapitel. 
Lob weiſer Regenten. —— vor Stolz 


24. Des Wert — den Meiſter, 
und einen weiſen Fürften 
fetne Rede. 

25. Es ift ein ei Ding in einem 
Regiment um einen Schwäßer; und 
= er Baader wird zu Schanden. 

10. er —— Regent 


gt fein Bolt in t; und wo eine 
verftändige Obrig * if, *da gebet ed 
orbenttirh su *Spr.28, 12. 


2. Wie br Regent ift, fo find auch 
—— Amtleute; wie der Rat iſt, jo find 
a ger 
3. Ein König, ber felber nicht Zucht 
gene bat, verderbet Land und 

eute; wennaber die Gewaltigen —* 
Rn, Je ne die Stadt. 

— im Lande ſtehet in 

—* Händen; derſelbige giebt ihm 

zur um Beil einen tüchtigen Re 
genten. 

5 Es he in Gottes Händen, daß 
e3 einem Regenten gerate; derſelbe 
sieht ihm einen Löblichen Kan — 

6. Räche nicht an deinem 
alle Miſſethat; und kühle dein Denken 
nicht wenn du ſtrafen ſollſt. 


7. Den Hoffärtigen iſt Gott die 
Belt feind; denn ſie handeln vdor allen 
beiden unrechn 


8. Um Gewalt, Unrechts und Geizes 
willen Tommteinsönigreich von einem 


Bolt aufs andre. 
9. Was ass fich die arme Erde 
und Alche? *1. Moſ. 18,97. 


10. Sit er do ein eitel ſchãndl 
Kot, RMat er loser — 

11. Und wenn je Arzt fchon Tange 
dran flidt, 








„ 


Warnung vor Hoffart. 


12. So gehet's doch aD. alſo: 
Heute König, morgen tot. 

43. Und wenn der Menſch tot iſt, ſo 
Ten Schlangen und wilde Tiere 

ne: Htob 17, 18. 
Be Da Tommt alle Hoffart her, wenn 
ein Menid von Gott abfällt, und fein 
Herz von jeinem Schöpfer weichet. 

15. Und Hoffarttreibet zu allen Sün- 
den; und wer barin ftedt, der richtet 
viel’ Greuel an. 

16. Darum hat ber Herr allezeit den 
vn —ã und endlich ge⸗ 


m Gott m die hoffärtigen Fürſten 
vom Stuh — En 
Demütige drauf gefeßt. Zuf. 1,52. 
18. Gott hat HE N een Wur⸗ 
& audgerottet, und tige anihre 
tätte gepflanzet. 
19. Gott bat der Heiden Land umge 
— und zu Grund verderbet. 

Er hat ſie verdorren laſſen, und 
veriäne, und {ren Namen ——— 
auf Erden. 

21. Daß die Leute hoffärtig und 
mig find, das ift.von Gott ni Le 


28 Menſch ift nicht böſe ge 


cha 

23. Eoridern welcher Gott fürchtet, 
der wirb mit Ehren beitehen; welcher 
aber Gottes Gebote Übertritt, ber w cd 
zu Schanden 


24. Und fo Gott fürchten, Halten Sru 


Date Regenten in Ehren; barum be 

ei 

25. Es Ben ſich der Reiche und Arme, 

der Große und Kleine feines andern 

rühmen, denn daß es Gott fürchten. 
Ser. ®, 

26. Es taug gar nichts, daß man 
einen armen Berftändigen verfchmähe 
und einett reichen Gottlofen ehre. 

Jak. 2, 8. 6. 
ürſten, Heren und NRegenten 
ee 8 — Ehren; aber jo großa— 
d ſie nicht als or 19 Gott fürdtet. 


28. Einem Dee Precht. mäüffen 
ie dienen, und ein vernünftiger 
Bonn murret nicht Drum. 
29. Stehe nicht auf deinem eignen 
Kopf in beinem Thun, und mache m 
nicht ſtolz, wenn du anderer 6: 
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30. &8 ift beſſer, daß einer feines 
Aa vie warte, dabei er gebeihet, denn 
viel vermeſſe, und dabei ein Bett: 

ler bleibe. 

31. Mein Kind, in Demutuchtedeine 
Seele hoch, und halte Dich elbſt in 
Ehren nad) Ge 

32. Denn en er feine Seelefitn- 
digt, wer will ben gerecht Tprechen ? 
und wer will den bei Ehren erhalten, 
der a eignes Leben unehret? 

33. Der Arme wird geehret um fei- 
ner Klugheit willen, und der Reiche 
un feiner Güter willen. 

34. Iſt aber die Klugheit Löhlich an 


und einem Atınen, wie viel mehr an einem 


Reihen! Und was einem Reichen 
übel anftehet, ” ftehet vielmehr dem 
Armen übel an 


Das 11. Kapitel. 
bemütigem Auffehen auf Gott mu 
Se ein Sie lb ah den De 
den aber en gebrauchen. 
1. Die Weisheit des Geringen 
bringet ihn zu Ehren, und 
ſetzet im Minen unter die Fürften. 
41,40. Dan.2,48. 

2. Du font niemand rühmen un 
feines großen Unfehens willen, noch 
jemand verachten um feines geringen 
Unfehens willen. 

3. Denn die Biene ift ein Hein Vöge⸗ 
lein, und giebt doch die allerfüßeite 


ructt. 
4. Überhebe Dich nicht deiner Kleider, 
und ſei nicht ftolz in Deinen Ehren; 
denn. ber Herr ift wunderbarlich in fet: 
nen Werten, und niemand weiß, mas 
er thun will. 

5. Biel Tyrannen Habenmüffen her⸗ 
unter auf die Erde ſitzen, und iſt dem 
— — aufgeſetzt, auf ben man nicht 
geda 

6. Viel —*— Herrn ſind zu Boden 
get angen, und gewaltige Könige find 

rn in die Hände lommen. - 

7 Werbe nieinand, ehe bu bie 
Sache zuvor erfenneft; ertenne es zu⸗ 
vor, und ſtrafe es dann. 

8. Du follft nicht urteilen, ehe du die 
Sache höreft, und laß die Leute zuvor 
em dich nicht in fremd Sad 

erige nfremde e, 
und fige nicht bei unrechtem Urteil. 
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10. Mein Kind, ftede dich nicht in 
Bee Händel; denn, wo du dir 
mancherlei vornimmſt, wirft du nicht 
viel dran gewinnen. Wenn bu gleich 
fehr darnach ringeft, fo erlangeft du e8 
doch nicht; und wenn du aud) davon 
nat woliteft, jo tommft du doch nicht 


hera 

11. andyer läßt es fich fauer wer: 
den, und eilet zum Reichtum, und 
Hindert ſich nur felber damtt. 

12. Dagegen thut mancher gemach, 

der wohl- air bedürfte, ift dazu 
ichwac und arm: 

13. Den ſiehet Gott an mit Gnaben, 
und hilft ihm aus dem Elend, und 
bringt: igu zu zu Ehren, daß fich fein viele 
verwun 

-14. &8 tommt alles von Gott, Glück 
und Unglück, Leben und Tod, Armut 
und Reichtum. 6106 1,21; 2,10. 

15. Den Frommen giebt Gott ei 
ter, die da bleiben; 

16. Und was er beſcheret, das ge 
deihet immerdar. 

17. Mancher Target und ſparet, und 
wird dadurch rei 

18. Und Den er habe etwas vor 
ſich gebracht, 

19. Und pricht: Nun will ich gut 
Leben haben, eſſen und trinken von 
meinen Gütern; und er weiß nicht, daß 
ſein Stündlein ſo nahe iſt, und muß 
alles andern laſſen, und ſterben. 

Luk. 12, 10. 20. 

20. Bleibe in Goites Wort, und übe 
dich drinnen, und beharre in deinem 
Beruf; und laß dich nicht irren, wie 
die Gottloſen nach Gut trachten. 
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Vorſicht gegen Fremde | 


lichen leichtlich vergelten im Tod, wie 
er's verbienet Bat. Sap.17,10. 

28, Eine böfe Stunde madet, "daß 
man aller Freude vergiffet; und wenn 
der Menſch ftirbt, fo wird er inne, wie 
er geleht Hat. 

29. Ruhme niemand vor feinem 
Ende; denn was einer für ein Mann 
gemeien fei, daß findet ſich an feinen 

achlommen. 

30. Herberge nicht einen jeglichen in 
deinem Haufe; denn die Welt ift voll 
Untreue und Be 

3. Ein falich Herz ift wie ein Lock 
vogel im Korbe, und lauert, wie er did) 
ig en möge. 

"Denn was er Gutes fiehet, deu: 
* er aufs ärgſte, und das beſte 
Wentet er aufs Höchite. 
Aus einem Funden wird eingroß 
Teuer, und der Gottlofe Höret nidt 
auf, bis er Blut vergieße. 


34. Hüte dich vor ſolchen Buben, fie 


age nichts Gutes im Sinn; daß fie 
ir nicht eine ewige Schande an 


ängen 
35. Nimmft du einen Fremden Ra dir 
ein, fo wird erdir Unruhe machen, und 


dich aus deinem Eigentum treiben. 


Das 12. Kapitel. 
Wohlt ei X den Dü 
haare ben Dein 9 
1. Pd du Gutes tgum, fo fleße 
zu, wem dur es thuſt, fo ver: 
dienft du Sant damit. 

2. Thue dem Frommen Gutes, fo 
wird dir’ reichlich vergolten, ımo nicht 
von ihm, fo geſchieht's gewißlich vom 


21. Bertraue du Gott, und bleibe in | Herrn 


deinem Beruf; 

‚22. Denn e8 iſt dem Herrn gar leicht, 
einen Armen reich zu machen. 

23. Gott ſegnet den Frommen ihre 
Güter, und wenn die Zeit kommt, ge: 
deihen fie bald. 

24. Sprich nicht: Was Sit mich's, 
und was Hab ich nun davon? -- 

25. Sprich nicht: Ich Habe. genug, 
wie kann mir's nun fehlen? Kap.s,ı. 

26. Wenn dir’8 wohlgehet, fo gedente, 
daß dir's wieder übelgehen fann; und 
wenn dir's übel gebet, jo gedente, daß 
dires wieder wohlgehen kann. Kap.ıs,25. 

27. Denn ber. Herr fann einen jeg: 


3. Aber den böfen Buben, die nidt 
Dann. in die Wohlthat, wirds nicht 


woh 
den dem Gottesfürchtigen, und 
ee did) des Gottlofen nicht. 

5. Thue Gutes dem Elenden, und 
En dem Gottlofen nicht. Behalte 

ein Brot nor ihm, und gieb ihm 
nichts, daß er —— au geftärtet 
werde, und dich untertve: 

6.. Du wirſt nod) eins fo viel Bosbeit 
durch ihn empfahen, al3 du ihm Gu⸗ 
tes gethan haft. Denn aud) der 2 
höchſte ift den. Sündern feind, und 
wird die Gottlofen ftrafen. 





und gegen ben Yeind. 


7. Wenn's einem wohlgehet, jo kann 
man an Be nee 0 is 
wenn’3 aber Tue o kann 
Dr eind auch nicht bergen. 

ern wenn's einem wohlgehet, 
DaB verdreußt feinen Feind; wenn's 
aber übel gehet, fo weichen auch die 
Freunde von ihm. 

9. — deinem Seinbe nimmer: 
mehr 

10. Denn gleich wie das Eiſen im⸗ 


mer wieder roſtet, alfo läfſet er auch 


feine Tüde nicht. 

11. Und ob er fi ſchon neiget und 
büdet, ſo halt doch an dich und Hüte 
dich vor ihm. Und wenn du gleich an 
ihm poliereft wie an einem Spiegel, 
e zen er Pen roſtig. 

an ch ihn — zu dir, daß er 

Fr nicht wegitoße, und trete an deine 

Stott. Sete ihn nicht neben dich, daß 

er nicht nach deinem Stuhl tradite, 

und du zulegt an meine Worte denken 
Ren und dic) dann gereuen wird. 

13. Gleich als wenn ein Schlangen: 
seldmnören, ebifjen wird, das jammert 
niemand, raid wenig als das, fo’einer 
wit wilben Tieren — unb.von 
ihnen zerriffen wird: alfo gehet's dem 
auch, der fi) an die Gottlo Bönget, 
und fi in ihre Sünden men j 

14. Er bleidet wohl eine te tet 
bir; aber wenn du ſtrauchelſt, ſo ae 
Barreter nit... - ö 

16. Der Feindgiebt wohl gute Worte 
und !loget dich ſehr um ftellet is 
freundl Zer. 41, 6.7. 

16. Kann auch dazu meinen; aber 
im Herzen denket m wie er Sich in 
bie Grube fälle; und triegt er Raum 
fo tann. er deines Blut⸗ nicht fatt 
werden. 

17. a dir jemand Schaden thun, a 
fo ift er der erſte, 


18. Und ftellet fich, al8 wolle er dir: 


Helfen, und fället dich meuchlings 
19. Seinen Kopf wird er fchütteln, 
und in die Yauft lachen, Bent fpotten, 
und das Taufwerfen. - 
Das 13. Bapitel, 
Kluges en gan Rt Reiche und 


1. serkesangeit der beſudelt 


ſich damit; und wer ſich ge⸗ 
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arg zum Hoffärtigen, der Ternet Hof⸗ 


2. Geſelle dich nicht zum Gewalti⸗ 
en und — du ladeſt ſonſt eine 
ywgge Laſt auf dich. 

Was ſoll der irdene Topf bei dem 
— Kefjel? Denn, wo fie an ein⸗ 
ander ftoßen, fo zerbricht er. 

4. Der Reiche thut Unrecht, undtrogt 
noch dazu; aber der Arme muß es lei⸗ 
den, und dazu danten. 

5. Solange du ihm nüutz biſt, brauchet 
er dein; aber wenn Er nicht mehr 
aus ‚fo läßt er dich fahren. 

eil du haſt, fo zehret er mit dir, 
und befümmert ihn nichts, daß du 
nr 

7. Wenn er dein bedarf, kann er dich 
fein äffen, und lächelt dic) an, ver- 
un dir viel, und 5 tebt bir die beften 

Sorte, und pricht; ebarfit du etwas? 
Und ladet dich ein Mal oder drei 

m Gaſt betrüglich, bis er dich um dag 
ine bringe, und fpottet Dein zulet. 

9. Und wenn ergleich deine Not fiehet, 
läßt er Dich doch fahren, und 'ſchüttelt 
er Kopfüber di. °  *Rap.ı2,10, 

0. Darum fiehe zu, daß dich deine 
Einfehigteit nicht betrüge, 

11. Und in Unglüd bringe. ° 

12. Wenn dich ein Gewwältiger win 
zu fi san fo weigere dich, jo wird 
er dich deln mebr zu ſich ziehen. 

13. Dränge dich nicht felbft zu ihm, 
daß du nicht verftoßen werdeſt; ent- 

euch dich auch nicht zu ſehr, daß man 

di zur Not Brauchen könne. ‘ 

14. Geh nicht darauf aus, mit ihm 
zu reden wie mit deines ‚neicen, und 
traue nichtfeinen vielen Worten; denn 
er verfucht dich damit, und mit feinen. 
Ieramoliepen Gebärden holet er bi ch 


Wenn er ungnädig wird, ſo blei⸗ 
bet's nicht bei folder freundlichen, 
Worten, 

16. Und ghet nicht mit Strafen 
und Gefängnis 

17. Daten Hüte dich und fiche dich 
wohl vor; 

18. Du iebeſt in roßer Fahr. 

19. Ein jeglich Tier hält ſich zu ſeines 
Bieiden, und ha en! ch zu dem, 

er ihm am nächften 

20. Jegliches — iept feine eigne 
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Haltet euch herunter! 


reund recht erfennen; } fart 
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Art; fo fol auch ein Mann fich gefellen 
zu feines N 

21. &8 iſt eben, als wenn fich der 
Wolf zum Schaf gejellte, wenn ein 
Gottlofer fi) zum Frommen gefellet. 

22. Wie die Hyäne mit dem Hunde 

gefellet, aljo auch der Reiche mit 
em Armen. 

23. Wie der Löwe das Wild frißt in 
der Heide, fo frefien die Reichen die 
Armen. 

‚24. Wie dem Ho (ein der unwert ift, 
was gering ift, alſo tft der Urme dem 
Reichen auch unwert 

25. Wenn der Reiche fallen will, fo 
ale ihm feine Freunde auf; wenn 

er Arme fällt, ftoßen ihn auch feine 
Freunde zu Boden. 

26. Wenn ein Reicher nicht recht ge 
than hat, fo find viele, die ihm über- 
belfen; wenn er ſich mit Worten ver- 
Een hat, fo muß man's laſſen recht 

in 


27. Wenn aber ein Urmer nicht recht 
gethan Hat, fo kann man's anfmugen; 
und wenn er gleich weistlich redet, To | zu 
findet’ doch feine Statt. 

28. Wenn ber Reiche redet, fo ſchwei⸗ 
get jedermann, und ſein Wort hebt 
man in den Himmel. Bi.73,9.! 

29. Wenn aber ber Arme redet, fo 
fpriht man: Wer ift der? und To er 
ae fo muß er herhalten. 

Reichtum tft gut, wenn man ihn 
er Sünbebraudet; aber Armut des 
ottlofen lehret ihn Diel Böfes reden. 

31. Was einer im Sinn bat, das 
fiehet man ihm an den Augen an, e8 
ſei Gutes oder Böfes. 

32. Hat er Gutes im Sinn, fo ſiehet 
er fröhlich auf; wer aber mit heimlichen 
Tüden umgehet, kann nicht Ruhe da⸗ 
vor haben. 

Kap. 14. B. 1. Wohl dem, der nicht 
böfen Rat giebt, und dabon nicht 6ö8 
um en hat! 

a em, ber fein bö8 Gewiffen | ® 
sah, un feine Zuverſicht am ao 
entfallen ift! 


Das 14. Kapitel. 


Warnung vor Geiz. 


3. inem Staufer ftehet’s nicht 
E wohl an, daß er reich iſt; und 


Sirach 13. 14. 


Geis und Neid. 
was es Geld und But einem kargen 
Hunde? 


4. Wer viel ſammelt, und ihm felber 
nichts Gutes thut, der ſammeit fammelt’3 an⸗ 
dern, und andere werden's verpraſſen. 

Pred. 2, 213 8,83 5,12—16; 6,2. 

b. Wer ihm ſelber nichts Gutes thut, 
was follte der andern Gutes thun? 
Er wird jeines Guts nimmer froh. 

6. Es iftleinfchändlicher Ding, dent 
daß einer ihm ſelbſt nichtS Gutes gön- 
net; und das tft die rechte Plage für 
feine Bosheit. Spr. 11,17. 

7. Thut er etwas Gutes, fo weiß er 
nichts En unb zulegt offenbart er 


ſeuie Bos 
Sr 


8. Das iftein böfer Menf 
fehen mag, daß manden ki 
thut, fondern wendet fein ht 
wes und erbarmet ſich niemands. 
9. Ein vorteiliſcher Menſch läßt ſich 
nimmer genügen an feinem — und 
gern 
—— und ihin wehe, wenn er ſoll 
en Spr. 28,6—8. 

11 + n Sind, thue dir felbft Gutes 
von dent Deinen, und gieb dem Herrn 
ae die ihm gebühren. 

2. Gedenke, daß der: Tod n t ſãu⸗ 
Ber und du weißt ja wohl, daß du kei⸗ 
nen Bund mit dem Tod haft. 

13. Thue Gutes dem Freund vor 
deinem Ende, und "reiche Armen 
nach deinem Bermögen. * ob. 4,8.9. 

14. Bergiß der Armen nicht, wenn 
du den e lichen Tag haft. fo wird dir 

wib , die du ber 
geh Sat. 14, 12-18. 

15. Du mußt doc deinen fauren 
Schweiß andern lafien, und beine Ar- 
beit den Erben übergeben. 

16. Gieb gern, fo wirft du wieder 
a und gönne — — 


AL — du tot biſt, —* du 


es Fleiſch vergzle t wie 
adie denn es iſt der alte Bund: 
mußt fterben! Jeſ. — 6. 
19. Wie mit den regen Blättern 
auf einem fchönen 
fallen ab, etli rn wieder — all 
ehet's mit den Leuten auch, etliche 
terben, etliche werden geboren. 











Umgang mit Gottes Wort. Sirach 14—16. 


20. Alles vergängliche Ding muß ein 
Ende nehmen; 1.305.2,17. 

21. Und die damit umgehen, fahren 
auch mit dahin. 


Das 15. Bapitel 
Bom Nugen en; Urſache der 


22. Most dem, ber ftetö mit Got: 
{e8 Wort umgehet, und 
dasſelbe auslegt. * lehret, 


23. Der's von ee betrachtet, und 
ein verftehen lernet, und der 
isheit immer weiter nachforfchet, 
und fchleicht wu nad, wo fie Hin gehet. 


24. Und —— Bi: — ſter hin⸗ 
ein, und horcht an der Fe 
25. Sudt Herberge . bei i 
aufe, und richtet anihrer Wand eine 
a auf, und ift ihm eine gute Her: 


En Er bringet feine Kinder aud) un- 

ter ihr Dächlein, und bleibt unter 
a Laube. 

27. Darunter wird er vor der ige 
befchirmet, und tft ihm eine herrli 
Wohnung. 

Kap. 15. 8.1. Solches thut nie- 
mand, denn ber den Herrn fürchtet, 
und wer fi) an Gottes Wort Hält, 
der findet fie. 

2. Und fie wird ihm begegnen wie 
eine Mutter, und wird ihn empfahen 
wie eine kunge Braut. 

3. Sie wird ihn fpeifen mit Brot des 
Berftands, und wird ihn tränfen mit 
Waſſer der Weisheit. i 

4. Dadurch wird er ftarkiwerden, daß 
er feft ftehen kann, und wird fich an fle 
halten, daß er nicht zu Schanden wird. 

5. Sie wird ihn erhöhen über feine 
Nächſten, und wird ihm feinen Mund 
aufthun in der Gemeine, 


6. Sie wird ihn trönen mit Freuden il 


und Wonne, und mit ewigem Namen 
begaben. 

7. Aber die Narren finden ſie nicht, 
und die Gottloſen können ſie nicht er⸗ 


en fie tft fern von den Hoffär- 


Leben und Tod. 59° 


Kan, und die Heuchler wiſſen nichts 
von i 

9. Das Lob Gottes. tft nicht Liehlich 
im Munde des. Gottlofen; denn es 
tommt nicht vom Herrn. 

10. Denn zu rechtem Lobe gehöret 
Weisheit, ſo Ko Gott Gnade dazu: 
11. Du darfft nicht jagen: „Bin ich 
abtrünnig worden, fo hat's Golt ge⸗ 
than.“ Denn was er haſſet, ng foll- 
teft du nicht thun Jat. 1,18. 
12. Du darfit nicht jagen: „Er hat 
wich verführet“; denn er bedarf teines 


Gottlofen. 

13. Der Herr Safe — 
a wer ihn fürchtet, der fcheuet fich 

avor. 

14. Er hat den Menſchen von Anfang 
geſchaffen, und nm die dahl gegeben. 

Mof.2,7.16.1 

15. Willſt Eu, ſo Halt die Gebote, und 
aaa | was ihm gefällt, in rechtem Ber: 

auen. 

16. Er hat dir Feuer und Waffer vor⸗ 
geftellet; greif, zu welchem du willſt. 

17. Der Menjch Hat vor fich Leben 
und Tod; weldes er. will, das wird 
ihm gegeben werden. 6.Msj.80,16. 

18. Denn die Weisheit Gottes iſt 
°|eroß, und.er ift mächtig, 

9. Und fiebet alles; Rap. 28,28. 

% Und "feine. Augen fehen. auf bie, 
fo ihn — und er weiß wohl, 
was re — abe Heuchelei ift. 
16. 


21. Er Heißt a entend, ottlos fein, 
und erlaubt niemand zu findt ndigen. 


Das 16. Kapitel, 


Unglüd dur mißratene Kinder. 
Gerechtigkeit Gottes. 


1. eue dich nicht, daß du wiel un- 

eratener Kinder Haft, und 

poche u" en du viel Kinder 
haft, wenn fie Bott nicht fürchten. 

2. Berlaß: dich nicht Darauf, daß fle 

am Leben bleiben, und traue nit auf 


Bermögen. 
. Denn 8 ift beſſer Ein fromm 
Kind denn taufend gottlofe. - 
4. Und iſt beſſer, ohne Kinder fterben, 
van age Kinder Haben. -- 
n feommter Denn tann einer 
Cladr aufhelfen; aber wenn ber Gott⸗ 


60 Goͤttloſigkeit geftraft. 


loſen gleich vieLift, wird file Doch durch 
fie verwüſtet. 

6. Des Hab ich meine Tage viel ge: 
fehen, und noch viel mehr gehört. 

7. Das Feuer verbrannte-den gan: 

en Haufen der Gottlofen, und der 
in ging an über die Ungläubigen. 

8. Er verfchonte der "alten Rieſen 
nicht, die niit ihrer Stärke zu Boden 
gingen. 1, Mol. 8,47. 

9. Er ſchonte auch) nicht derer, bei 
welchen Lot ein Fremdling war, fon: 
dern verdammte fie um ihres Hoch⸗ 
muts willen. 1.Mof. 19,9.24. 

10. Under verderbte ohne Barmher⸗ 
zigfeit da8 Volk, und- ließ e8 in feinen 
Sünden umlommen. : 
11. Alſo hat er fech8 Hundert taufend 
weggerafft, darum daß ſie ungehorſam 
waren; wie ſollte denn ein einiger Un⸗ 
gehorſamer ungeſtraft bleiben 

4. Moſ. 26, 68. vgl.2.Mof. 12, 37. 

12. Denn 'er iſt wohl barmherzig, 
aber er iſt auch zornig. Er läffet ſich 
verſöhnen, und ſtraft auch ge ch. 
So groß ſeine Barmherzigkeit iſt, ſo 
groß ift auch feine Strafe; und er rich⸗ 
tet einen jeglichen, wie er's verbdienet: 

*2.Moj.20,5.6; 5.Mof.4,24.81.  ' 

13. Der Gottlofe wird mit feinem 
Raube nicht entgehen, und ded From: 
men Hoffnung wird nicht außbleiben. 

14. Alle Wohlthat wird ihre Stätte 
finden; und einem "jeglichen wird wi⸗ 
derfahren, Due verdienet hat. 

Röm. 2, 6. 

16. Sprich nicht: Der HErr ſiehet 
nach mir nicht; wer Kae Himmel 
nahmir? = 

" "Kdp.28,25.26. Bf. o4, 7. 

16. Unter fo großem Haufen denket 
er an mirh nicht; was Bin, ich gegen 
eine fo große Welt? - . — -\ 
17. Denn fiehe, der ganze Himmel 
allenthalben, das Beer und die Erde 
beben, wenn er darein fieht: i 

18. Die Berge. allzumal und die 
Grundfeften der Erde zittern, wenn 
er heimſucht; ſollte er denn in dein 
Se nicht jeden ? — 


9%. Aber was er thun will, das ſiehet 


niemand, und die Windshmut, jo vor⸗ 
handen if, ‚fiehet fein Menſch. 
2. Und er kann viel.thun,.des ſich 


Sirach 16. 17. 


Gottes Di 


niemand. verfiehet; und wer kann's 
ausſagen, und ertragen, fo er richtet? 
21. Aber ſolch Dräuen ift zu weit 
aus den Augen; x 
22. Und wenn's ein roher Menſch 
höret, bleibet ex doc) bei feiner Thor⸗ 
heit und bet feinem Irrtum. 


Das 17. Kapitel, 


Gottes Werke in der Schöpfung und Re- 
gierung ber Welt. Mahnung zur Buße. 


23. ein Kind, gehorche mir, und 
lerne Meiöeit, und merte 

auf meine Worte mit Ernft. 

24. Ich will dir eine gewifje Lehre 
geben, und dich klärlich unterrichten. 

25. Gott hat von Anfang feine Werfe 
wohl geordnet, 

26. Und einem jeglichen fein eigen 


Wert A er 

27. Und erhält fie für und für in fol- 
her Orbnnung, daß fie ihr Amt immer: 
darausrichten, daß fie nicht müde noch 
matt werden, noch ablaffen von ihrem 
Geſchäft, Kap. 48, 11. 

28. Und keins das andre hindere, 
ſondern ſind immerdar ſeinem Befehl 
ler 

. Weiter Hat er auch ef die Erde 

gefehen, und fie mit feinen Gütern er- 


[4 5 
30. Und machet das Erdreich voll 
Tiere, welche wieder unter die Erde 


fommen. 


Kap.17.8.1. Bott Hat ben Menſchen 
geichaffen aus der Erde, 1.Mof.2,7. 
2. Und madte ihn wieder zur Erde; 
1 3,19 


.Moj. 3,19. 
3. Und beſtimmte ihnen die Zeit ihres 
Lebens, und gab ihnen Macht über 
das, was auf Erben tft, und tleidete 
fle mit Kraft na me Urt, und 'ſchuf 
fie nach feinem Bilde. 
*1.Mof.1,27. 

4. Er gab ihnen, daß alles Fleiſch fie 
fürchten mußte, und fie herrichen fol: 
ten über Tiereund Vögel. 

5. Ergab ihnen Vernunft, Sprache, 


‚Augen, Ohren und Berftiand und Er 
kenntnis 


6. Und. zeigte ihnen beide, Gutes 
und Böſes; : 

7. Und hat fein Auge fonderlich auf 
fie gerichtet, 





\ 


unb Regierung. 


8. Ihnen zu zeigen feine grobe Da: 
jeftät, daß fie Loben follen feinen heili⸗ 
— — Kamen, underzählen feinegroßen 

en 


9. Er hat fie gelehret, und ein Geſetz 

bed — Beben. . { 
10. Er Hat einen ewigen Bund mit 

—— gemacht, und feine Rechte offen⸗ 


art. ee 

11. Stehaben mit ihren Augen feine 
Majeſtät gefehen, und mitihren Ohren 
feine herrliche Stimme gehöret. 

12. Und er fprach zu ihnen: Hütet 
euch vor allem Unrecht! und befahl 
einem jeglichen feinen Nächſten. 

13. Sr Wefen tft immer vor ihm, 
und nicht verborgen. 

14. In allen Landen hat er Herr: 
fchaften geordnet; Röm. 13, 1. 

15. Wber über Jsrael ift er felbft 
Herr worben. 1.Sam. 8,7. 

16. Alle ihre Werte find vor ihm fo 
offenbar wie die Sonne, und "feine 

ugen fehen ohne Unterlaß all ihr 
Beten. *Sap.28,28. 

17. Auch find alle ihre Bosheiten 
ihm unverborgen, und alle ihre Sün- 
den find vor ihm offenbar. 

18. Erbehält die Wohlthat des Men⸗ 
ſchen wie einen Siegelring, und bie 
guten Werke wie einen Augapfel. 

19. Und zulegt wird er aufwadhen, 
und einem jeglichen vergelten auf jet 
nen Kopf, wie u verdienet hat. 


m. 2, o. 

20. Aber die ſich beſſern, läßt er zu 
Gnaden kommen; und die da m 
werden, tröſtet er, daß ſie nicht ver⸗ 
zagen. 

21. So bekehre dich nun zum Herrn, 
und laß dein ſündlich Leben. 

22. Bitte den Herrn, und höre auf 
a ae bi b Höciften, und 

. Halte u dem en, un 
wende did) nom Unreht, 

24. Und hafje mit Ernft die Abgöt⸗ 


terei. 1. Joh. 5,21. 
25. Wer will den Hochſten loben in 
der Hölle? re Bi. 6,0. 
26. Denn allein die Lebendigen köns 
nen loben; bie Toten, al3 die nicht 
mehr En tönnen nicht loben. 

27. Darum lobe.den Herrn, dieweil 
du Tebeft, und gefund bift. 


Sirach 17.18. Gottes Barmherzigkeit. 61 


Das 18. Rapitel. . 
Gottes unbegreiflidde Barmberzigteit. 
Bon oh ee und 
* Beẽhutſamkeil. 


28. O wie iſt bie Barmherzigkeit des 
Herrn fo groß, und laͤſſet fich 
ädig finden denen, ja fig zu ihm bes 

ehren!. .. Bf. 108, 17. 
29. Denn was kann doch ein Menſch 
fein, fintemal er nicht unfterblich ift?.- 

30. Was ift Heller denn die Sonne? 
unb bennod) wird fie verfinftert; und 
was Fleiſch und Blut dichtet, das ift 
ja böfes Ding. *1.Mof. 8,21. 

31. Das Heer ber Hinimelshöhe Hält 
er in Ordnung; aber alle Menfchen 
find *Erde und Staub. *Rap.10,9. 

Kap. 18. 8.1. Der da ewig Iebet, 
alles, was ber macht, das ift vollkom⸗ 
men, 1.Mof.1,81. 

2. Der Herr ift allein gerecht; nie 
mand kann feine Werte ausfprechen. 
Wer kann feine großen Wunder be; 
greifen? . 

3. Wer kann feine große Macht 
mefien? ' f 

4. Wer kann feine große Barmberzig- 
keit en — 

5. Man kann fie weder mindern, noch 
mebren, und kann feine großen Wun⸗ 
der nicht begreifen. 

6. Aber ein Menſch, wenn er glet 
fein Beftes gethan Hat, fo iſt's no 
faum angefangen; und wenn er met: 
net, er babe es vollendet, fo fehlet e8 
noch weit. Lut. 17,10: 

7. Denn was ift ber Menſch? Wozu 


‚taugt er? Was kann erfrommen, oder 


Schaden thun? . 

8. Wenn er "lange lebet, fo lebet er 
hundert Jahre. Gleich wie ein Tröpf: 
lein Waſſers gegen das Meer und wie 
einKörnlein gegen denSandamMeer, 
fo gering find feine Jahre gegen die 
Ewigkeit. *Pf.90, 10. 

9. Darum Hat Gott "Geduld mit 
ihnen, und fchüttet jeine Barmherzig⸗ 
keit aus über fie. *2. Betr. 3,9. ' 

10. Er flehet, und weiß wohl, wie fie 
alle de8 Tobes fein müffen. i 

11. Darum erbarmtet er ſich defto 
retchlicher über fie. ° “ — 

12. Eines Menfehen Barmherzigkeit 
gehet allein über ſeinen Nächſten; aber 


62 Bon zeitiger Buße. 


Gottes Barmherzigkeit gehet über 
alle Welt. "Pf. 146, o. 
13. Er ſtrafet und züchtiget, er lehret 
und pfleget wie ein Hirte ſeiner Herde. 
14. Ererbarmet fich aller, die fich zie- 
en lafſen, und fleißig Gottes Wort 
en — 


15. Mein Kind, wenn du jemand Gu⸗ 
tes thuſt, fo thu's nicht mit unnügen 
Reden; und went bu etwas giebit, fo 
betrübe ihn nicht mit harten Worten. 

16. Der Tau fühlet die Hige; alfo ift 
ein gut Wort-befier denn die Gabe. 

17. Ya, ein Wort ift oft angenehmer 
denn eine große Gabe; und ein hold: 
feliger Menfc) giebt fie alle beide. 

18. Ein Narr aber rückt's einem un⸗ 
uns auf, und eine unfreundliche 

abe macht Thranen fließen. 


ap.20, 18. 
19. Lerne zuvor ſelbſt, ehe du andre 


nt 
20. Htlf dir zuvor felber, ehe du andere 
arzneieft. 

21. Strafe dich zuvor felhft, ehe du 
andere richteft, jo wirft du Gnabe fin: 
den, wenn andere geftraft werden. 

22. Spare deine Buße nicht, bis du 
krank werdeft, fondern beſſere dich, 
weil du noch fündigen kannſt. Ver: 
zeuch fromm zu werben, und 

re nicht mit Befferung deines Le: 

en big in den Tod. . Kap. 5,8. 

23. Und willft du Gott dienen, fo laß 
dir's Ernft fein, auf daß du. Gott nicht 
verfucheit. - . 

24. Gedenke an den Born, der am 
Ende kommen wird, undan die Rache, 
wenn du davon mußt. 

25. Denn wenn man fattift, ſoll man 
gleichwohl denken, daß man wieder 
bungern kann; und wenn man. reich 
tft, ſoll man denen, daß man wieder 
arm werden kann. 

26. Denn es kann vor abends wohl 
anders werden, als es am Morgen 
war; eg ſolches alles gefchieht bald 
vor Gott. 

27. Ein weifer Menſch iſt in _diefem 
allem forgfältig, und hütet fich vor 


Sünden, weil er noch fündigen fann. | Herft 


28. Wer verjtändig. ift, der ninmt 
ſolche Weisheit an, und wer fie friegt, 
ber Tobet fie. , 


Sirach 18.19. 





Böfe Luft und 


29. Wer folche Lehre recht gelernet 
Bat, der kaun fich weislich Halten, und 
wohl davon reden zur Befjerung. 

30. Folge nicht deinen böfen Lüften, 
fondern brich deinen Willen. 

31. Denn wo du deinen böfen Lüften 
folgeft, fo wirft du dich deinen Fein: 
den feldft zum Spott machen. 

32. Set nicht ein Praffer, und ge 
wöhne dich nicht zum Schlemmen, 

33. Auf daß du nicht zum Bettler 
werbeft, und wenn du nimmer Geld 
im Säckel Haft, auf Wucher nehmen 
müfleft. { 


Das 19. Kapitel. 
Böfe Luft, a und Argliftigkeit 
zu meiden. 


1. Ein Arbeiter, der ſich gern voll 

ſäuft, der wird nicht reich; und 

wer ein Geringes nicht zu Nat hält, 
der nimmt für und für ab. 

2. Wein und "Weiber bethören die 
Weifen; *1.Rön.11,3.4. Rap.9,9. 

3. Und bie an Huren hängen, 
werden wild, nl Kriegen Motten und 
Würmer zu Lohn, und verdorren, den 
andern zum merflichen Beifpiel. 

4. Wer bald glaubet, der ift Leichtfer: 
tig, und thut A, wenn er fich fo ver: 
führen läßt, felbft Schaden. j 

5. Wer fich freuet, daß er Schalfheit 
ee ei > — fe 
aber folche unnüge wäter baflet, 
der verhütet Schaden. E 

6. Höreft du was Bdfes, das fage 
mi ‚auch, denn Schweigen ſchadet 
nicht. 

7. Du ſollſt's weder Freund noch 
Feinde fagen; 

8. Und offenbare ed nicht, wo du es 
— böſes Gewiſſen verſchweigen 

t 


9. Denn man höret dir wohl zu, ımd 
merket drauf; aber man haffet dich 
gleichwohl. 

10. Haſt du etwas gehöret, laß es ut 
dir ſterben, ſo haſt du ein ruhig Ge⸗ 
wiſſen; denn du wirft ja nicht davon 
en, ‚ : 

11. Aber ein Rarr bricht Heraus, wie 
ein zeitig Kind heraus wi 

12. Wenn ein Wort im Narren ftedt, 





F 


Argliſtigkeit. 


Hat er's gethan, 
thue. 


vielleicht hat er's nich 
er’3 aber geredet, va 


denn man lü, 


entfähret? 


E Jak. 8,2. 
17. Sprich deinen Nächten drum. an, 
ehe du mit Km pocheft, und denke an 


ottes Gebot. 


18. Denn die Furcht Gottes madhet | Zet 
weislich thun in allen Saden,. und 
Gottes Gebot lehret klüglich fahren tn 


allem Handel. 
19. Arg 


- 2.111,10, 


Klugheit; 


20. Sondern es iſt eine Bosheit und 
AUbgötterei und eitel Thorheit und Un⸗ 


meisheit. - 


21. Es ift beſſer geringe Klugheit 
mit Gottesfurcht denn große Klugheit 


mit Gottesverachtun 


22. Es ift mandjer harffinnig, aber 


ein Schalt, und kann die Sache brehen, 
wie er’3 haben will. ° ; 

23. Derſelbe Schalk kann den Ko 
hängen, und ernfi fehen, und tft bo 
eitel Betrug. 

24. Er fchläget die Augen nieder, 
und horchet mit Schalksohren, und 
wo du nicht Acht auf ihn Haft, fo wird 
er dich übereilen. 

25. Undob er zu ſchwach ift, dir Scha⸗ 
den zu thun, jo "wird er dich doch, 
wenn er feine Zeit fiehet, berlicken. 

. *2. Sam. 18,28. 

26. Marr’ fiehet’8 einem wohl an, 
was er für ein Dann tft, und einen 
Berhünftigen merkt man an feinen 
Gebärden. REN 

27. Denn eines Mannes Kleidung, 


Lachen und Gang zeigen, mas an | Le 
inmif. -. ee 


Sirach 19; 20. 
To iſt's eben, als wenn ein Pfeil in der 
Hüfte fiel i 


13. Sprichdeinen Nächten brum an, 
vielleicht Hat er’3 nicht geihan; ‚oder 
daß er’3 nicht mehr 


14.. Sprich deinen Nächſten drum an, 
t geredet; bat 
+ er’3 nicht mehr 
ML en ee 

15. Sprich deinen Freund drum an, 
et gern auf bie Leute; 
drumglauben cht alles, mas du Höreft. 

16. Es entfähret oft einem ein Wort, 
und meinet's doch nicht alfo; ‚denn 
wer ift, dem nicht zumeilen ein Wort 










fftigtett ift nicht Weisheit, 
und der —— Tüden find feine 


Ungeſchickte Reden. 
Das 20. Kapitel. 


ermiſcht und W be⸗ 
onber: u Fre Rehgeiir; der Zunge. 
"L4{98 ftrafet einer oft feinen Näch⸗ 
ften zur Ungeit, and thäte 
weislicher, daß er ſchwiege: 
2. Es iſt beffer, frei ſtrafen, denn heim⸗ 
gen. 
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lich Haß tra 

3. Und wer's zu Dank annimmt, bem 
Bringet’3 Srommel. - 

4. Wer Gewalt übet im Gericht, der 
tft eben als einer, der eine Jungfrau 
Thändet, die er bemahten fol. - J 
"5: Der eine ſchweiget, und wird weiſe 
erfunden; der andre wird gehaffet, weil 
erviel wälet. 

6. Der eine jchweiget darum, daß er 
fich nicht kann verantworten; der an 
dere aber ſchweiget, und wartet *feiner 

(1 Preb3. 
7. Ein a niameiget bis er 
feine Zeit erfieBet; aber ein jaher Narr 
Farin der Beit-nicht erharren.  - - 

8. Wer viel plaudert der macht ſich 

indſelig, und wer fich viel anntaßet, 

ent wird man gramm.” ="... 

9. Es glüdt manchem in böfen Sa- 
dien; aber e8 gedeihet ihm zum Ver: 

erben. ' j % 


10. Es giebt oft einer etwas, da erg 
übel anlegt; dagegen giebt einer, da 
er's fehr wohl anlegt. . 

11. Wer fehr pranget, der verdirbt 
drüber; wer fich aber biüdet, der kommt 
empor. wer 

12. Mancher kaufet am erſten wohl⸗ 
feil; aber hernach muß er's teuer genug 
bezahlen. wi . ; 

13. Ein weifer Mann rag Ge 
ſchenk wert mit lieblichen Worten; 
aber was die Narren fchenten, machen 
fie ſelbſt unwer. 

14. Des Narren Geſchenk wird dir 
nicht viel frommen; denn mit einem 
Auge giebt er, amd. mit fteben Augen 
no er, was erbafürftiege. - = 
15. Er giebt wenig, und rucket einem 


viel auf, und fchreiet’8 aus als ein Aus: 
rufer. —— 


Kap. a8, 18. 


16. Heute Teiet er, morgen will er's 


— haben. Das find feindfelige 
te ee : 5 
17. Der Narrklagt: Mir iſt niemand 
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Wohlthaten 
18. Auch die mein Brot eſſen, reden 
nichts Gutes von mir.“ 


19. O, wie oft und von vielen wird 


er verfpottet! 

20. Er fällt. fährlicher durch ſeine 
Rede, denn ſo er vom Söller fiele; alſo 
gehet's den Böſen, daß ſie doch zulegt 
plöglich fallen müfjen. 

21. Ein grober, ungezogner Menſch 
plaudert unvorfichtiglich, und wäſcht 
immerfort, wie e8 ihm einfällt. 

22. Wenn ein Narrſchon etwas Gutes 
redet, fo taugt es doch nicht; denn er 
redet's nicht zu rechter Zeit. 

23. Manchem wehret feine Armut, 
daß er nicht? Übels tHut; davon at 
er den Vorteil, daß er fein böſes 
wiſſen hat. 

24. Mancher thut lieber das Ärgſte, 
denn daß er ſeine Ehre verliere, und 
thut's um goitloſer Leute willen. 

25. Mancher ſcheut ſich, und iſt dem 
ee willfährig, und eben damit 

teget er ihn zum ‚einde. 

26. Die Lüge ift ein Häßlicher Schand⸗ 
fled an einem Menſchen, und iſt ge- 
mein bei ungezognen Leuten. - -- 

27. Ein Dieb tft nicht fo böſe als ein 
Menſch, der fich zu Lügen ge wöhnet; 
aber zuletzt kommen fie beide an den 
Galgen. 

28. Lügen ift dem Mtenfchen ein 
ſchändlich Ding, und er kann damit 
nimmermehr zu Ehren kommen. 

29. Ein. weifer Mann bringet ſich 
ſelbſt zu Ehren durch feine weile Rede; 
und ein Huger Mann M lieb und wert 
bei Fürften, ; 1. Moſ. 41, 37.38. 

30. Wer "feinen Ader fleißig bauet, 
der macht ſeinen Haufen groß; und 
wer bei Fürften fich Hält, daß er Lieb 
und wert ift, der kann vielem Böfen 
auborfommen..  *&pr.12,115 28,19. 

31. Gefchenfe und Gaben verblenden 
2 Meilen, und legen ihnen einen 

Baum ins Maul, daß fie nicht ftrafen 
Tönnen. 2, Mof,28,8. 

32. Ein weifer Mann, der fih nicht 
brauchen läßt, und ein DEeBENIeREN, 
Shah, wozu find fie beide nüge? 

3. Es tft befier, daß fich Der Unweiſe 
— denn der Weiſe. . 


Sirach 20: 21. 
treu, niemand. dankt mir- ‚für meine|- 


Reden des Weifen 


Das 21. Kapitel, 
Warnung vor der Sünde. Unterfchied 
zwiſchen dem Weifen und dem Thoren. 
1. Meer Kind, Haft du geſümdiget, 
fo Höre "auf, und bitte, daß 
er die vorigen auch vergeben werden. 
2. Fleuch dor der Sünde wie vor einer 
Schlange; denn NM du ihr zu nahe kom⸗ 
dr fo ſticht fü ed 
3. Ihre Zähne ib wie Löwenzähne, 
und ti ten den Menſchen. 

4. Eine jegliche Sünde tft wie ein 
en Schwert, und verwun- 

et, daß e3 niemand heilen fann. 

5. Wer Gewalt und Unrecht thut, 
muß; zuletzt zum Bettler werden; und 
wer ſtolz ift, kommt zulest von Haus 
und Hofe. ap.10,17.18. 

6. Denn fobald der "Glende ruft, fo 
höret's Gott, und dieRache nn Sn 
tommen. 

7. Wer fich nichts ſagen tie pt, be be ER 
fon auf der Bahn 
wer Gott fürchtet, ae zu 


Her 

8 3. Wer feine Bunge wohl Brauchen 
kann, den fennet man von fern; aber 
le merkt wohl, wenn derſelbe 


ehlet 

9. Wer fein Haus bauet mit andrer 
Leute Gut, der jammelt Steine ihm 
zum Grabe. 

10. Die Rotte der Gottlofen tft wie 
ein Haufe Wergs, das mit Feuer ver: 
zehret wird. 1.Mof. 19,24. Jeſ. 1, 31. 

11. Die Gottloſen gehen zwar auf 
einem feinen Pflajter; aber desfelbigen 
Ende ift der Hölle Abgrund. 

12. Wer Gottes Gebot Hält, der fol- 
et a eignen Kopf nicht; 

Und Gott mit Ernſt fürchten, iſt 
wis eit. Rap.ı, 16. 
o nicht Bernunftinnen ift, dad 
ut ah nicht ziehen. 
Etliche vernünftig genug, 
en aber damit viel Unglüds an. 

. Eines weijen Manns Lehre fleußt 
en wie eine Flut und. wie eine 
lebendige Quelle. 

17. Des Narren Herz ift wieein Topf, 
der ba rinnet, und Tann feine Lehre 
halten. 

‚18. Wenn ein Bernünftiger einegute 
Lehre Höret, fo lobet er fie, und breitet 





und des Thoren. 


fie aus; Höret fie aber ein Mutwilliger, 
mißfällt fie ihm, umd wirft fie Bin: 


r fi. 

Er Die Rede des Narren drüdet wie 
eine Laſt auf dem Wege; aber wenn ein 
ne er redet, das ift Tieblich zu hören. 

20. Im Rat Hat man Acht, was der 
Weiſe redet; und was er rät, das gilt. 

21. Des Narren Rede fiehet wie ein 
eingefallen Haus; und des Unverftän- 
Mn Rat kann man nicht willen, maß 
es i 

22. Wenn man den Narren siegen 
will, fo ftellet er fih, als wollte man 


ihm Feſſein an Händeund Fuße legen} 


23. Aber ein Wetfer achtet’3 füreinen 
Beide Schmud und für ein Ge 
meide am rechten Arm. 
En Ein Narr Yäuft frei einem ing 
aus; aber ein Vernünftiger fcheuet 


25. Ein Narr gudet frei einem zum 
san hinein; aber ein Bernünftiger 

leibt draußen. ftehen. 

26. Es ift eine Ungezogenheit, einem 
ander Thür horchen; ein Bernünftiger 
bielte e8 für eine Schmad). 

27. Die unnügen Wäfcher plaudern, 
das nicht8 zur Sache dienet; die Wei: 
fen aber wägen ihre Worte mit der 
Goldmage. 

28. Die Be und ihr Herz im 
Maul; aber die Weiſen Haben ihren 
Nun im Herzen. "Zap. 89,11. 

29. Ein Narr lachet überlaut; ein 
Weifer Yächelt ein wenig. 
Be a der Gottlofe einem Schalt 
ht, fo flucht er ſich felber. 
de Dprenbtiter tHun ihnen ſelbſt 
ns und, hat fie ———— gern 
um ſich. 


Das 22. Kapitel. 


Unglüd der Thoren und Gottlofen. Bom 
Umgang mit Freunden. 


1. (Sin et jauler Menſch ift gleich wie 
Stein, ber im Kot liegt; 

2. Ber a t, der muß bie 

Oanb: Ii er il en. 

3. Ein ungegogner Sohn ift feinem 
Bater eine Unehre, und eine thörichte 
Tochter ein Schade. Spr. 17,28. 

4. Eine vernünftige Tochter triegt 
wohl einen Dann; aber eine. ungera- 


Sirach 21. 22. 
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tene Tochter läßt man figen, und fle 
bekummert ihren Vater. 

5. Und welche wild ift, die ift dem Ba: 
ter und dem Mann eine Unehre, und 
wird von beiden gehaffet.' 

6. Eine Rede, fo zur Unzeit gereicht, 
reimet fi) eben wie ein Satterifpiel, 
wenn einer traurig if. Strafe und 
Lehre fol man zu rechter Bett Üben. 

7. Wereinen Narren Iehret, der flicket 
Scherben zufammen, und tut eben, 
als wenn man einen aus einem tiefen 
Schlaf wedt. 

8. Wer mit einem Narren redet, der 
redet mit einem Schlafenben; 

ie? Wenn's aus iſt, jofpricht er: Was 
iſts 

10. ẽnrber einen Toten pfleget man zu 
trauern, denn er hat das Licht nicht 
mehr; aber über einen Narren ſollte 
man keauern, daß er teinen Berftand 


hat. 

11. Man’ fol nit‘ zu fehr trauern 
üßer den Toten; denn er t zu Ruhe 
fommen. 

12. Aber des Narren Leben ift ärger 
denn der Tod. 

‚13. "Sieben Tage trauert man über 
einen Toten, aber über einen Narren 
und Gottlofen ihr Leben lang. . 


*1.Mof.50,10. 

14. Rede nicht viel mit: einem Nar⸗ 
ren, und gehe nicht viel um mit einem 
Unverſtändigen. 

15. Halte dich von ihm, daß du nicht 
Mühe von ihm Dee, und von feinem 
Unflat befleckt werbeft. 

16. Weiche nur von ihm, fo bleibeft 
du mit Frieden, und kommeſt nicht in 
Angft und Not über feiner Thorheit. 

17. Was ift ſchwerer denn Blei? und 
wie will man einen Narren anders 
heißen denn Blei? 

18. Es ift leichter, Sand, Salz und 
Eifen tragen denn einen unbe ündi- 
gen Menichen. Spt. 27, 8. 

19. Gleich wie ein Haus, das feſt in 
einander verbunden iſt, nicht zerfällt 
vom Sturmwind, alſo auch ein Herz, 
das ſeiner Sache gewiß — das furch⸗ 
tet ſich vor feinem Schredi 

20. &leich wie eine gute Wunche an 
ebener Wand, alfo ift ein Herz; welches 
feft Hält an verftändiger Erfenntni.: 


En nn ge 
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56 Umgang mit Freunden. Sirach 22. 23. Bezägmung ber Begierben 
21. Wie ein Zaun auf hohem Berge | 2. O, daß ich meine Gedanken tönnte 


"wider den Wind nicht kann beftehen, 

22. Alſo ftehet das blöde Herz des 
"Narren in feinem Vornehmen wider 
fein Erfchreden. . 

23. Wenn man das Auge drüdt, jo 
‚gehen Thränen heraus; 

24. Und wenn man einem das Herz 
trifft, jo läßt er ſich's merten. 

25. Wer unter die Vögel wirft, der 
ſcheucht fie weg; und wer feinen 

reund ſchmähet, der zertrennet die 

eundfchaft. . 

26. Wenn du gleih ein Schwert 
en gegen beinen Freund, fo gieb 

ie Hoffnung nicht auf; denn ihr kön⸗ 
net wohl wieder Freunde werben. 

27. Haft Dugegen deinen Sreund ben 
Mund aufgethan, jo fei ohne Sorge; 
denn man fann alle verfühnen, aus: 
genommen die Schmach, Verachtung, 

Offenbarung der Heimlichkeit un 
böfe Tüde. Solche Stücke verjagen 
den Freund. "Rap. 27,28.24. 

28. Bleib treu deinem Freund in 
feiner Armut, daß du dich mit ihm 
Treuen mögeft, wenn's ihm mohlgehet. 

29. Halt feſt bei ihm, wenn's ihm 
übel gehet, auf daß du feines Glüds 
aud) genießen mögeft. 

30. Der Rauch und Dampf gehet 
vorher, wenn ein Feuer brennen will; 
alſo kommt's vom Schmähen ‚zum 
Blutvergießen. “ 

31. Schämedichnicht, deinen Freund 
zu ihüßen, und meide ihn nicht. 

32. Widerfähret dir etwas Boͤſes von 


ihm, fo wird ſich vor ihm hüten, wer’3 | d 


höret. 
Das 23. Kapitel. 
Gebet um Beiſtand Gottes zur Bezäh- 
mung der Begierden. Warnung vor ln 
, finnigem Schwören und vor Unzucht. 


33: 5), daß "ich könnte ein Schloß 
: an meinen Mund Tegen, 
und. ein feit Siegel auf meine Lippen 
drüden, daß ich dadurch nicht zu Fall 
käme, und ‚meine Zunge migh. nicht 
verderbte! *Nap. 29,28. Pf. 141,3. 

Kap. 23.8.1. Herr, Gott, Baterund 
Herr meines Vebens, laß mich nicht 
unter die Läfterer geraten, und laß 
mic) nicht unter ihnen verderben! 


im Baum halten, und mein Herz mit 
Gottes Wort züchtigen, und ich mein 
nicht fchonte, wo ich fehlete, 

3. Auf daß ich nicht Süinden anrich⸗ 
tete, und großen Irrtum ftiftete, und 
viel Übels beginge, damit ich nicht 
untergehen müßte vor meinen Fein⸗ 
den, und ihnen zum Spott würde! 

4. Herr, Gott, Bater und Herr meines 
Lebens, 

5. Behüte mich dor unzüchtigem Ge⸗ 
fit, und wende von mir alle boͤſe Züſte! 


. ich 
Unkeuſchheit geraten, und behüte mich 
vor unverfchämten Herzen! 

7. Lieben Kinder, Yernet das Maul 
halten; Denn wer e8 hält, der wird ſich 
mit Worten nicht vergreifen, 

8. Wie die Gottlofen darin gefangen 
werden, und die Läfterer und Stolzen 
dadurch fallen. 

9. Gewöhne deinen Mund nicht zum 
Schwören, und * Botted Namen zu fük 
ren. , *2.Mof. 20,7. 

10. Denn gleich wie ein Knecht, der 
oft geftäupt wird, nicht ohne Strie 
men ift, 

11. Alfo kann der auch nicht rein von 
Sünden fein, der oft fchwöret, und 
Gottes Namen flihret. 

12. Wer oft ſchwöret, Der fimbdiget 
oft, und die Plage wird von feinem 
Haufe nicht bleiben. 

13. Schwöret er, und verftehet’S nicht, 
fo fündiget er gleichwohl; verftehet 
er’3 Ein verachtet’3, fo fündiget er 
wiefältig;  - : 

14. Schwöret er aber fälichlich, fo 
wird ernicht losgeſprochen; fein Haus 
wird an eftraft werden. 

15. Es iſt auch ein tödlicher Fluch: 
davor behüte Gott dad Haus Jalob! 

16. Und die Gottesfurchtigen fliehen 
ſolches, und befudeln fich nicht mit 
dieſer Sunde. 

17. Gewöhne. deinen Mund nicht zu 
letehtfertigen und unreinen Neben, 
denn folche find fündlich. 

18. Vergiß nicht: deines Baters und 
deiner Hutter, wenn du unter Herren 


figeft; - 

19. Vergiß ihrer nicht vor ihnen, daß 
du nicht Bermabneft der Rarrheit, und 
zuletzt wolleft, "du wäreft nie geboren, 





ur 
und der Zunge. Unkeuſchheit. Sirach 23. 24. 


und verflucheft ben. Tag deiner Ge 
20. Ber fic) gewößnet, zu fijmähen 
. Wer fi) gem zu ſchmaͤhen, 
der beffert fich ſeine Lebtage nicht: ; 

21. Zweierlei Art machet der Sünden 
viel, die dritte bringt Strafe über ſich: 

22. Wer in der Brunft ftedet, der tft 
wie ein brennend Feuer, und höret 
nicht auf, bis er fich ſelbſt verbrenne. 

23. Ein unkeuſcher Menfch hat feine 
Ruhe an feinem Leibe, bis er ein euer 
or nde. 

24. Einem unteufchen Menfchen tft 
alle Speife füß, und läſſet nicht ab, bis 
er ein Ende nimmt. 

25. Ein Dann, der feine Ehe bricht, 
und denfet bei fich felhft: Wer fiehet 
mid? — Hiob 24, 16. 

26. Es iſt finſter um mich, und die 
Wände verbergen mich, daß mich nie⸗ 
mand fiehet; wen ſoll ich ſcheuen? 
Der Allerhoͤchſte achtet meiner Sün- 
den nicht — *Rap.18,15. Bf.94,7. 

27. Solcher fcheuet allein der Dten- 
hen Augen, r 

28. Und dentet nicht, daß die Augen 
de3 Herrn viel tauſendmal Heller find 
denn die Sonne, und fehen alles, was 
die Menſchen thun, und ſchauen aud) 
in die heimlichen Winkel; Ebr.a, 18. 

29. Alle Dinge find ihm bekannt, ehe 
fie geſchaffen werden, alfo wohl, a} 
wenn fie geihaffen find. 

30. Derjelde Mann wird öffentlich 
in der Stadt geftraft werden, 

31. Und wird erhafcht werden, wenn 
er fi’3 am —52 — verſiehet. 

Alſo wird's auch geben dem 
Weibe, die ihren Mann verläßt, und 
einen Erben bon einem andern trieget. 

33. Erftlich "ift fie dem Gebot Gottes 
ungehorfant As andern fündiget fie 
wider ihren Mann; zum dritten brin- 
get fie durch ihren Ehebruch Kinder 
von einem andern. 

*3.Mof.20,14; 5.Mof. 22,22. 

34. Eine folche wird man aus der 
&emeine werfen, und ihre Kinder 
mäüfjen’8 entgelten. 

35. Ihre Kinder werden nicht wur: 

ein, und thre Zweige werden nicht 

t bringen. Weish. s, 16. 

36. Sieläßt ein verflucht Gedächtnis 
hinter fih, und ihre Schande wird 
nimmermehr vertilget. 


Ruhm der Weisheit . 67 


37. Daran lernen bie Nachlommen, 
daß nichts befier fei, denn Gott fürch⸗ 
ten, und nicht3füßer, denn auf Gottes 
Gebote achten. . 


Das 24. Kapitel. 
‚Ruhm der Weisheit und ber heiligen 
Schrift. - 


1. Nie Weisheit preifet fi, und un⸗ 
D ter dem Volt ri met ſie fich. 
Kr Sie prediget in der Gemeine Got⸗ 


3. Und lobet fih in feinem Reih, 
4. Und fpridt alfo: Ich Bin vom 
Munde des vohſten ausgegangen, 
ap. 1,3 


5. Und — über der ganzen 
Erde wie die Wolken. 

6. Mein Gezelt war inder Höhe, und 
mein Stuhl in den Wolken. 

7. Ich allein wandelte allenthalbent, 
fo weit der Himmel ift, 

Kap. 1,10. Spr.3,19.20. 

8. Und fo tief der Abgrund ift, 

9. Allenthalben im Peer, allenthal- 
ben auf Erden, 

10. Unter allen Leuten, unter allen 
Heiden. 

11. Bet diefen allen Habe ich Woh- 
nung geſucht, daß ich etiwo eine Statt 

e 


12. Da gebot mir der Schöpfer aller 
Dinge, und der mich gejchaffen hat, 
beftellte mir eine Wohnung, 

13. Und ſprach: In Jakob follft du 
wohnen, und in Jsrael joll dein Erbe 


fein. 

14. Bor der Welt, von Anfang bin 
ich gefchaffen; und werde ewiglich blei⸗ 
ben. Kap. 1,4. Spr. 8,22. 

15. Ich habe vor ihm in ber heiligen 
Hütte gedtenet, und darnad) zu Zion 
eine gewifje Stätte gefunden; er hat 
mich tn die Heilige Stadt gefegt, daß 
ich zu Jeruſalem regieren ſollte. 

16. Schbin eingewurzelt bei einemge- 
ehreten Volt, das Gotted Erbteil * 

17. Ich bin hoch gewachſen wie eine 
Ceder auf dem Libanon und wie eine 
Cypreſſe auf dem Gebirge Hermon. 

18. Ich bin aufgewachfen wie ein 
Palmbaum am Waſſer und wie die 
Rofenftöde, fo man zu Sen zeucht, 

19. Wie ein jchöner Olbaum auf 


68 Ruhm der Heiligen Schrift. Sirach 24. 25. 


freiem Felde; ich bin aufgewachfen 
wie Ahorne. 

20. Ich gab einen lieblichen Geruch 
von mir wie Zimmet und köftliche 
Würze und wie die befte Myrrhe, 

21. Wie Galdan und Onyr und 
Stafte und wie ber Weihraud in dem 


Tempel. . 
22. 3 breitete meine Zweige aus 
wie eine Eiche; und meine Zweige 


waren ſchön und luſtig. 
23. Ich ſproßte lieblich wie der Wein: 


, 

24. Und meine Blüte brachte herr- 
Tiche und reiche Frucht. 

25. Kommet her zu mir, alle, die ihr 
mein begeht, Matth, 11,28. 

26. Und fättiget euch von meinen 
Früchten. 

27. Mein gedenken iſt ſüßer denn 

onig, und mic, Haben ſußer denn 

onigfeim. Pf. 10, 113 119,108. 

28. Wer von mir iffet, den Hungert 
immer nad) mir, 

29. Und wer von mir trinfet, ben 
dürftet immer nach mir. 

30. Wer mirgehorchet, der wird nicht 
zu Schanden, 

31. Und wer mir folget, ber wird un: 
ſchuldig bleiben. 

32. Dies alles ift eben daß Buch des 
Bundes, mit den höchiten Gotte:ges 


mad, ; 

33. Rämlich das Geſetz, welches Moſe 
et akob zum Schuß befoh: 

en hat, 

34. Daraus die Weisheit gefloffen tft 
wie das Wafler Pifon, wenn es groß 
iſt, *1.Mof.2,11. 

35. Und wie das Waffer Tigrig, 
wenn e8 übergehet im Lenze; 

36. Daraus der Verſtand geflofien 
tft wie der Euphrat, wenn er groß ift, 
und wie *der aroat: in der Ernte. 

{ *%0f.8,15. , 

37. Aus demfelben tft hervorgebro- 
chen die Zucht wie das Xicht und wie 
das Wafler Nilus im Herbit. 

38. Er ift nie gewefen, der e8 ausge⸗ 
lernet Hätte, und wird nimmermehr 
werden, der es ausgründen möchte. 

39. Denn fein Sinn ift reicher denn 
kein Meer, und fein Wort ‘tiefer denn 
fein Abgrund. ; 

. "Röm. 11,88. 


Lob der Eintradt. 


40. Ich aber ging hervor wie ein Bäd;: 
lein aus dem Strom und wie eine 
Wafierleitung in den Quftgarten. 

41. Ich ſprach: Schtwillwäffern mei: 
nen Garten,: 

42. Und tränten meine Wiefe. 

43. Da ward mein Bächlein zum 
Strom, — 

4. Und mein Strom ward zum 
Meer. j . 

45. Denn meine Lehre Leuchtet fo 
weit als der lichte Morgen, und fchei: 
net ferne. a 

46. Auch fchüttet meine Lehre Weit 
ran aus, die ewig bleiben muß. 

47. Da fehet ihr, daß ich nicht allein 
m mich arbeite, fondern für alle, die 

er Weißheit begehren. 


Das 25. Kapitel. 
Lob der Eintracht, der Weisheit, befon- 
der8 im Alter, und ber Gottesfurcht. 
Schilderung bes böfen Weibes. 


1. Preii&öne Dinge find, die Gott 
fall und den Menſchen wohlge⸗ 
allen: 


2. Wenn *Brübder ein find, und die 
Nachbarn fich Lieb Haben, und Mann 
und Weib mit einander wohl um 
gehen. ö "Bf. 188,1. 

3. Drei Stüde find, denen ich von 
Herzen feind bin, und ihr Wefen ver: 
dreußt mich übel: 

4. Wenn ein Armer hoffärtig ift, und 
ein Reicher gern lüget, und ein alter 
Narr ein Ehebrecher ift. 

5. Wenn du inder Jugend nicht fam: 
melft, was willft du im Alter finden? 

6.8 wie fein ſtehet's, wenn diegrauen 
Häupter wetje, und die Alten Elug, 

7. Und die Herzen vernünftig und 
borfichtig find! 

8. Das iſt der Alten Krone, wenn fie 
viel erfahren Haben; und ihre Ehre itt, 
wenn ſie Gott fürdhten. 

9. Neun Stüde find, die ich in mer 
nem Herzen hoc) zu loben Halte, und 
dag zehnte will ich mit meinem Munde 
preiſen: 

10. Ein Mann, der Freude an feinen 
Kindern hat. Wererlehet, daß erjeine 
Beinbe untergegen 

11. Wohl dem, der "ein vernünftig 
Weib hat! Wer mit feinem Reden fei: 





Bon böfen und 


nen Schaden thut. Wer nicht dienen 
muß denen, ſo es nicht wert find. 


Kap.26, 1. 

12. Wohl dem, der *einen treuen 
SFreund Hat! Wohl dem, der Hug ift! 
Und der da lehret, da man’ gern 
höret! Kap. 6, 14. 

13. DO wie groß iſt der, fo weiſe iſt! 

14. Uber wer Gott fürchtet, Über den 


u Dann Furcht Gottes "gehet 
R nn bie Sur ottes ge 
über alles j . 


16. Wer diefelbige feft Hält, wen kann 
man den vergleichen ? 

17. Es ift fein Wehe fo groß als 
Herzeleid. . 

18. &8 ift feine Lift über Srauentift. 

19. &8 tft fein Lauern iiber des Neid: 
harts Zauern. i 

20. Es ift feine Rachgier über der 
Zeinde gerakaf 

21. Es iſt kein Kopf fo liſtig als der 
Schlange Kopf, und iſt kein Zorn ſo 
bitter als Frauenzorn. 

22. Ich wollte lieber bei Löwen und 


Drachen wohnen denn beieinem böfen | 


Weibe. i 

23. Wenn fte böfe wird, fo *nerftelfet 
fie ihre Gebärde, und wird. fo finfter 
wie ein ſchwarzer Sad. *1. Moſ.4, 6. 

24. Ihr Mann muß fich ihrer ſchä⸗ 
men; und wenn man's ihm vorwirft, 
fo thut's ihm im Herzen meh. . 

25. Ulle Bosheit tft gering gegen der 
Weiber Bosheit; es gefchehe ihr, was 
den Gottloſen gejchieht. 

26. Ein ſchwaͤtzig Weib ift einem ftil- 
len Dann wie ein fandiger Weg den 
Berg binauf einem alten Dann. 


27. Ca dich nicht betrügen, daß fie 2 


ſchön ift, und begehre ihrer nicht dar- 
um. ; 
28. Wenn dad Weib den Mann reich 


mad)t, 

29. So iftbaeitel Hader, Verachtung 
und große Schmad). 

30. Ein böfes Weib macht ein ‚be 
+rübt Herz, traurig Angeficht und das 
Herzeleid.: . 

31. Ein Weib, da der Mann keine 
— an hat, die macht ihn verdroſ⸗ 

en zu allen Dingen. 

32. Die Sünde kommt her von einem 
Weibe, und um ihretwillen müffen wir 
alle fterben.. 1.Mof. 8,6. 


Sirach 25. 26. 


tugendfamen Weibern. 69 


33. Wie man dem Waffernicht Raum 
lafſen fol, alfo fol man einem böfen 
Weibe feinen Willen nicht Laffen. 

34. WIN fie dir nicht zur Hand gehen, 
To ſcheide dich von ir vn 


Das 26. Kapitel. 
Bob des guten Weibes, Tadel des böfen. 


1. ohl dent, der ein tugendfam 
W —E hat, des lebet er noch 
eins ſo lange. 

2. Ein häuslich Weib iſt ihrem 
Manne eine Freude, und macht ihm 
ein fein ruhig Leben. 

3. Ein tugendſam Weib iſt eine edle 
Gabe, und wird dem gegeben, der Gott 
fürchtet. "  &pr.18,28; 19,18. 

4. Er jet reich oder arm, fo iſt's m 
— Troſt, und macht ihn allezeit fröh⸗ 
ich. 


5. Drei Dinge ſind ſchrecklich, und 
das vierte iſt greulich 

6. Verräterei, Aufruhr, Afterreden; 
7. Welche alle ärger ſind denn der 


od. 
8. Das iſt aber das Herzeleid, wenn 
ein Weib wider dag andre eilert, und 
ichändet fie bet jedermann. : 

9. Wenn einer ein böſes Weib Hat, jo 
iſt's eben als ein ungleicd) Paar Och⸗ 
feri, die neben einander ziehen follen. 

10. Wer fie frieget, der krieget einen 
Storpion. . 

11. Ein trunten Weib tft eine große 
Plage, denn fie fann ihre Schande 
nihtdeden. , y 

12. Ein Hurifch Weib kennet man bei 
rem unzüchtigen Gejicht und an 
ET inet ter nicht ſchamhaft, 

. Sitdeine Tochter ni ambaft, 
fo Halte fie Hart, auf daß fie nichtigren 
Mutwillen treibe, wenn fie fo frei ift. 

14. Wenn du merfeft, daß fiefrech um 
ſich fiehet, fo ſiehe dich wohl vor; wo 
nicht, und fie fündiget wider dich, fo 
laß dich's auch nicht wundern... 

15. Wie ein Fußgänger, der durftig 
ift, Techzet fie, und trinkt daß nächfte 
Wafler, daS fie frieget, und ſetzet fich, 
wo fie einen Stod findet, und nimmt 
an, was ihr werden fann. : 

16. Ein freundlich Weiberfreuetihren 
Mann, und wenn fie vernünftig mit 


10 Unrecht. 
** umgehet, erfriſcht ſie ihm ſein 
er 


3 . — 
17. Ein Weib, das jemageı Tann, 
daß ift eine Gabe Botteß. 
18. Ein wohlgezogen Weib iſt nicht 
zu ri ablen. Spr.31,10. 
s iſt 559 — Liebers auf Erden 
bern ein züchtig Weib, 
- 20. Unb m mists Köptigers denn 
ein Teufches W 
21. Wie die ai wenn fie aufge: 
angen ift, an dem Hohen Himmel des 
errneine Zierde ift,aljo iſtein tugend⸗ 
am Weib eine Zierde in ihrem Hauſe. 
22. Ein ſchön Weib, das fromm bleibt, 
Er wie die Helle Lampe auf dem heiligen 


chter 
en Ein Weib, das ein beftändig Ge- 
m 
24. Fri wie die güldnen Säulen auf 
den filbernen Füßen. 


Das 27. Kapitel, 
Betrug im Handel Weisheit im Reden. 
Beitheit der Geheimnifje. Hinterlift. 


26. Zei Stüde find, die mich ver: 
drießen, und bag dritte erregt 
mir Born: 

26. Wenn man einen ftreitbaren 
Mann N Armut leiden läßt; und 
die *wetfen Räte zulett veradhtet;. 

71. Koön. 12, 8. 

27. und wer von der Gerechtigkeit 
abfällt zur Sünde; dieſen hat Gott zum 
Schwert verdammt. 

28. Ein Kaufmann kann ſich ſchwer⸗ 
lich hüten vor Unrecht, und ein Krä⸗ 
mer vor Sünden. 

Kap. 27. 8.1. Denn umeitlen Gutes 
willen thun viele Unredjt; und die 

*reic) werden inollen, wenden: die 
Augen ab. "Rap. 81,5; 1.Tim. 6,9. 

2. Wie ein Nagel in der Mauer zwi⸗ 
ſchen zween Steinen ſteckt, 

3. Alſo ſteckt auch Sünde zwiſchen 
Käufer und Verkäufer. 

4. Hält er ſich nicht mit Fleiß in der 
Furcht des — o wird ſein Haus 
bald zerſtöret werden. 

5. Wenn man fiebet, fo bleibet Unrat 
drinnen; alio, mas "ber Menſch vor- 
nimmt ſo kieber immer etwas Un⸗ 
us ran. i 

d: Gleich wie der Dfen bewährt dte 


a 5 Ta a TEE FE Zn Bei 
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- Weisheit imı Reben. 


neuen Töpfe, alfo beim die Trub⸗ 
fal des Drenichen — 


Kap.2,5. 

7. An den Früchten merket man, wie 
des Baums gewartet ift; alfo mertet 
Een an der Rede, wie das Herz ge 

ift 

8. Du folftniemand loben, du habeſt 
ihn denn gehöret; denn an der Rede 
an By Ben Mann, — 

olgeft du der Gerechtigkeit nad), 
fo u du fie Eriegen, und anziehen 
wie einen [hönen Rod. 

10. Die Vögel gefellen Bi gu long 
Denen alfo Hält fi) die Wahrheit zu 

ee die ihr gehorchen. 

Wie der Löwe auf den Raub 
— alſo ergreifet zuletzt Her — 
den Übelthäter. 

12. Ein —— — — — 
zeit, das heilſam iſt; ein Narr aber iſt 
wandelbar wie der — 

13. Wenn du unter den Unweiſen 
biſt, jo merke, was die Zeit leiden will; 
aber unter den Weiſen magſt du fort: 


fa} 
et Der Narren Rede iſt über die 


Maßen verdrießlich, und ihr Sun 
if eitel Sünde, und tigeln ſich bodh 
amtit. 


15. Wo man viel ſchwören Höret, da 

ehen einem die Haare zu Berge; und 
fr Ondern macht, daß man die Ohren 
auhalten muß. 

16. Wenn die Hoffärtigen mit ein- 
ander habern, fo fol, ge Blutvergießen 
darnach; und ift verdrießlich zu hören, 
wenn fie fich fo zerichelten. 

17. er Heimlichkeit offenbart, der 
verliert den Glauben, und wird nim- 
MIETE AL EIRER treuen Freund kriegen. 

19,10. Spr.20, 19; 25,9 

18. Halt deinen Fremd wert, ımd 
halt ihm Glauben. 

19. Wo du aber feine Heimlichteit 
aifennazet, , fo wirft du ihn nicht wieder 

egen 

20. Wer ſeinen Freund verliert, dem 
ns en fo übel, als dem fein 

entgebet 
21. Gleich als wenn du einen Bogel 
aus der Hand Läffeft, afjo.ift’8, wenn 
du deinen freund er 

22. Du füheft ihn n wieber, bu 

darfft ihm nicht — er iſt zu 








Hinterlift. 


fern weg, er tft entiprumgen wie ein 
Ne aus bem Nege. 

23. Wunden — man verbinden, 
Scheltworte kann man fühnen; 

24. Aber wer Zeimlichke offenbart, 
mit dem iſt's aus. 

8.17. Kap. As 

'25. Wer mit den Augen winket, der 
a Böfesim Sinn, und läſſet ſich nicht 

avon wenden. pr. 10,105 18,80. 

26. Bor bir kann er füß reden, und 
lobet ſehr, was du redeit; aber Hinter; 
wärts redet er anders, umd berfehret 
dir deine Worte. 

27. Ich bin keinem Ding fo feind als 
dem; und der Herr ift ihm auch feind. 

28. Wer den Stein i in die Höhe toirft, 
dem fällt er auf ben Kopf; mer heim⸗ 
lich fticht; der verwundet ch ſelbft. 

29. er eine Grube gräbt, ber fällt 
ſelbſt drein; wer einem andern eine 
Falle ftellet, "der A| ſich ſ elbſt. 


30. Wer dem andern Schaden thun 
win, dem kommt's jelbft Über feinen 
„daß er nicht weiß, woher. - 


Sirach 27. 28. 
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Hältden Zorn; wer will denn ihm ſeine 
Sünden vergeben ? 

6. &ebente an das Ende, und laß die 

ET | fahren. Rap. 18,24. 
7. &edente an ben Tod und das Ber: 

berben, und bleibe in den Geboten. " 
8. Gedente an die &ebote, und laß 

dein Drfimen wider deinen Rächiten. 

9. Gedenke an den: Bund des Höch⸗ 
ften, und vergieb bie Unwiſſenheit. 

10. Saß ab vom Hader, fa unterblei⸗ 
ben viel Sänben. 

11. Denn *ein zorniger Menſch zun⸗ 
det Hader an, und der Gottloſe ver⸗ 
wirret gute Freunde, und beget wider 
einander, bie are Frieden haben. 

1.826,21; 39,22. 


2. Wenn des Holzes” viel ift, wird 


des Feuers defto mehr; und wenn die 


Leute gewaltig. find, wird der Born. 
defto größer; und wenn die Leute reich, 
find, wird ber. Born deſto Heftiger; und 
wenn der Hader lange wahret fo 
brennet’3 deito mehr. - 

13. Jäh fein ng Hader, zündet Seuer 
an, und jah fein au zanten, vergeußt 


31. Die Hoffärtigen Höhnen und fpot- Blut. 


ten; aber die Rarhe Tauert auf fie wie 
ein Löwe. 

32. Die fich freuen, wenn’Sden From⸗ 
men übel gehet, werden im Strid ge 
fangen; ba3 er ei wird fie ver- 
zehren, ehe fie 

. Born und Wüien find &reuel, 
und der eure treibtfie. . 


Das 28. Kapitel, 
Warnung vor —E vor Hader und 


1. er ſich — an dem wird 
W fich der Herr wieder rächen, 
Hal wird 5 feine Sünden aud) be: 

al = 
rgieb deinem Nächſten, was er 


ae than hat, und bittedantı, 
eg Der deine — auch ver 
6,18. Mark. 11, 28. 


a Ein Menia)hättgegen denandern | be 


den Zorn, und will bei bem Herrn 

— ſeines 
en fein 

SIEB, und will Ar Lie 


, 5. Er ift nur Fleiſch und Blut, und 


e Sünben |: 


14. Bläfeft du ind Funklein, ſo wird 
ein groß euer draus; fpeiejt Du aber 
ins Funklein, fo verlöfcht e8; und bei= 
des kann aus deinem Munde kommen. 

15. Die Obrenbläfer und faliche böſe 
Mäuler find verflucht; dent ſie ver⸗ 
wirren viele, die guten Frieden Haben. 

16.. Ein bbſes Paul macht vielLeute 
uneins, und treibet fie aus einem Land 
ins andre.’ 

17. Es zerbricht fefte Städte, und 

zeritöret Sürftentiimer. 

ne Maulverftößetsebliche 
eiber, 

19. Und beraubt fie altes, das ihnen 
jauer worben tft. 

20. Wer ihm gehorcht, der hat nimmer 
mn und kann nirgend mit Srieben 


j urn Die Geiel macht Striemen; ‚aber 
einböjes "Maul late > er 


in. 
22. Biele find gefallen , —— die 
Schärfe bed Schwerts; aber nirgend 
u als durch böfe Bäuler.. 
Wohl dem, der vor bbſem Maul 
—— ift, und von ihm ungep ; 
bleibt, und fein Joch nicht tragen 


72 .. Leihen und 
und in.feinen Striden. nicht gebun⸗ 
den iſt! 


.24. Denn fein Joch tft eiſern, und 
feine Stride ehern. 

25. Seine Plage tft bitterer denn der 
Tod und ärger denn die Hölfe. 

26. Uber es wird den Bottesfürd: 
tigen wicht unterdrüden, und er wird 
in desſelben Feuer nicht brennen. 

27. Werden Herrn verläflet, der wird 
drein fallen, unddrin brennen, und 2 
wird nicht ausgelöfchet werden; es 
wird ihn überfallen wie ein Löwe, und 
aufreiben wie ein Parder. 

28. Du verzäuneft deine Güter mit 
Dornen; warum machſt du nicht viel⸗ 
— deinem Munde Thur und Rie⸗ 
ge 2ap. 22, 88. 

29. Du wägeſt dein Gold und Silber 
ein ; warum wägelt du nicht auch deine 
Worte aufdber&oldwage? 

Hüte dich, daß du nicht dadurch 
gieich und falleft vor deine Beinben, 
te auf dich lauern. 


Das 29. Kapitel: 
fehlung der Wo) BE und Ge 
amteit, ber Bo St ini Leihen und 
—SES—— — 
1. er feinem Nächſten *feihet, 
. W der thut ein Werk der Barm⸗ 
igkeit, und wer Guter hat, der ſoll 
—52 thun. gppſ⸗ 37, 20. 
2. Leihe deinem Nachften, wenn er's 
bedarf; und du andrer, gieb's auch wie⸗ 
der zu beſtimmter Zeit. 


Sirad 28.29. 


Bürgewerben. 


9; aD ieper vezhuet ivr a en 
und Schelten, und giebt ihm Schmäh- 
worte für Dant. 

10. Mancher leihet:ungerne um fol: 
cher Bosheit willen; denn ermußfürd: 
ten, er komme um das Seine. 

11. Doc) “Habe Geduld mit deinem 
Nächſten in der Not, und laß ihn auf 
das Almofen nicht zu lange warten. 

*Matth. 18,20. 

12. Hilf dem Armen um des Gebots 
willen, und laß ihn in der Not nicht 
leer von dir. 8. Moſ. 18, 11. 

13. Verlier gerne dein Geld um dei⸗ 
nes Brudersund Nächſten willen, und 
vergrabe es nicht unter einen Stein, 
da es doch umkommt. 

14. *Sammle dir einen Schag nad) 
dem Gebot des Mllerhöchiten ; der wird 
bir beffer fein denn fein Bob. 

Matth. 6,20; 5.Mof. 15,10. 
15. Lege dein Almofen an einenbe 


ſondern Ort; dasſelbe wird dich erret⸗ 


ten aus allem Unglüd,. 

16. Es wird für dich ftreiten wider 
deinen Feind, 

17. Beffer denm. tein Schild oder 
Spieß. 

‚18. Ein frommer Dann wird Bürge 
für feinen: Nächten; . 

19. Aber ein Unverfchämter Täßt fei: 
nen Bürgen fteden. 
a Bergiß nicht! der Wohlthat deines 

rge 
21. em er bat ſich ſelbſt für dich 


3. Halt, was hu geredet Dal, und verſe 


handle nicht betrügfich ‚mit ihm, fo 
Ins t du allezeit deine Notdurft. 
cher meinet, es jet gefunden, 


* er borget, und machet den un⸗ 


au ‚fo ihm. geholfen hat: 

küſſet einem die Hand dieweil 
in ihm leihet, und redet fobemütig- 
Itch um des Nächten Geld; . 

6. Aber wenn er's fol wiebergeben, 
To —— er’8; und llagt ſehr, es ſei 
ſchwere Beit. 

‚ Und ob er’8 wohl vermag, giebt 


3 taum bie: ‚Hälfte nieder, und rech⸗ 


net's jenem für einen Gewinn zu. 

8. Vermag er's aber nicht, ſo hringt 
er jenen ums Geld. Derfelbe hat ihm 
dann: jelben: einen. Feind getauft init 
jeinem.eignen Gelde; . 


est. 
22. Der Gottloſe bringt feinen Bür: 
gen in Schaden, 

23. Undein Undanfbarer läßt ‚einen 
Ertöfer fteden.: 

24. Bürge werden: Hat’ vier “Teiche 
Leute: —— und hin und wieder 
geworfen wie die Wellen im Meer. 

... *&pr.11,15. 

25. &8 bat große Leute vertrieben, 
daß fie in feentben Landen mußten in 
der Irre gehen. : - 
26. Ein tilofer, fo er Bürge ik 
worden, und gehet mit: Ränten um, 
daß er fich auswidele, der: wird der 
Strafe nicht entgehen. .. 

27. Hilf fdeinemNächiten aus, fo viel 
du kannt; und fiehe dich nor, "Daß du 
nicht felbft brüber zu Schaden fomntft, 








.e 


Kinderzudt. 


28. Es ift: genug zu dieſem Leben, 
wer Wafler und Brot, leider und 
Haus — damit er feine Notdurft 
deden kann. 1.Xm. 6,8. 

29. Es tit befler geringe Nahrung 
unter einem bretternen eignen Dach 
ale töftlicher. Tifch unter den Siem 


30. vaß dir's gefallen, du Bohein wenig 
oder viel; denn e8 ift ein ſchandlich de 
ben von Haus zu Haus ziehen. - 
1. Und wo einer. fremd ült, darf er 
ven Maulnicht aufthun; 
2. Er muß herbergen, und mit ihm 
— laſſen, und keinen Dank haben; 
33. Muß dazu bittere Worte hören, 
nämlich: Du Fremder, gehe hin, und 
bereite den Tiſch, laß mich mit dir 
en map du Haft. 
Oder: Zeuch au, id; Habe einen 
— Gaſt getriegt:; ih muß das 
Haus haben, mein Bruder zeucht zu 
ein. 
35. Solches iſt ſchwer einem vernluf⸗ 
en Mann, daß er um der Herberge 
willen ſolche Worte freſſen muß, und 
Daß man ihin aufrüdet, wennman En 
geliehen Hat. . 


Tas 30. Rapitel, 1: 
Lob guter Kinderzuicht. Wert der - 
— Gefund) Er 


1. Wer ſem Rind tiep hat der Hält 
es ſtets unter ber Rute, daß 
er hernach Freude an ihm erlebe. 
Spr. 1s, 24; 28, 18; 29, 15.17. ur 
2. Wer. fein Rinb in der Zucht Hält, 
Der wird fich fein freuen, und dar ÄL 
jein bei ben: Bekannten nicht ſchämen 
3. Wenn einer fen Kind zeucht; das 
verdreußt feinen Seind, und erfreuet 
Im Freunde; 

4. Denn, wo Tein Bater ſtirbt, Te iſts 
als märe er nicht.geitorben; denn er 
Bat feines gleichen hinter fich gelaffen. 

5. Da evlebete, ſah er feine Luft, und 
hatte Freude an ihm; da erftarb, durfte 
ir nicht forgen; 

6. Denn er hat Hinter fü ‚gelafien 
einen Schuß wider u Feinde, und 
ber ben Jreunden wieder dienen faittı. 

7. Wer aber feinem Kinde zu weich 
ift, der Haget feine Striemen, und er: 
ſchriat, fo oft es weinet. 


Sirach 29. 30. 


Geſundheit. 73 
8. Ein verwöhnet Kind wird mut⸗ 
willig wie ein wild Pferd. 


9. Zärtle mit deinem Kinde, fo Sukt 
dir dich Hernach vor ihm fütchten; ſpiele 
a fo wird e8 dich hernach be⸗ 

10. Scherze nicht mit ihm, auf daß du 
nicht mit hernach trauern, und 
die ‚Bühne ‚gufammenbeißen 


El Et. ‚im feinen Willen nicht in 
der Sup und entſchuldige eine 
Thorgel Ent dt. 
2. Benge linden ate;ctt nn 
jung ift; bleue ihm den Rüden, weil 
es noch Hein t tit, auf daß es nicht Hals: 
ſtarrig und’ dir ungehorfant werde. 

13. Zeuch dein Kind, und laß esnicht 
*müßig gehen, daß du nicht über ihm 
zu Schanden werdeit. "Kap. 33,29. 
14. Es ift beſſer, einer fei arm und 
vabei friſch und geſund denn reich und 
ungelund. s 

15. Geſund und frifch fein ift befier 
denn Gold, und Hr gefunder Leib tft 
befier denn groß Gut. 

116. &8 ift fein Reichtum zu verglei⸗ 
chen einem gefunden Leibe, und keine 


| Sreude des Herzens Freude gleich. 


.17. Dex Tod ift — denn ein ſiech 
Leben oder ſtete Krankheit 

18. Es ift eben als ein gut Gericht 
dor einem Maul, das nicht eſſen kann, 
und nn a Speile, fo man bei etnes 
Toten Grab ſetzt. 

19. Denn was it dem Bögen: dag 
en Kann er doch weber eſſen, 
no 
20. So iſt's mit ben Weichen auch, 
den Gott ie arte end — 

21. Er es — den Augen, 
und feufz * — und iſt wie.ein 
Verſchnittener, der eine Jungfrau in 
den Armen hält, und feufzet.. 

22: Mache dich feldft nicht traurig, 
und plage-dich nicht jelbft mit deinen 
eignen Gedanten. » 

23. Denn::ein- Fröhlich Herz iſt des 
Menſchen Leben, und ſeine Freude iſt 
feinlangesXeben.  " 

&p.15,18.155'17,32. 

24. Thue dir Gutes, und tröffe dein 

Be, und treibe Trauzigkeit fern vor 


TA Sucht nad Reichtum. 


25. BERN SELMIEOIEL FIIR DRRENSE 
und bienet doch Ben zu. 
7,10. 
26. Eifer zonb Born verkürzen das 
geben, und Sorge macht alt vor ber 


Ei Ü M 
Pi alles wo ee 


Das 31. Kapitel. 
Gefahr des — — vor Un 


achen nach Reichtum verzeh⸗ 
. Bi: f ie dla und darum 
orgen, n en. 

2. Wenn einer liegt, und forget, fo 
wachet er immer auf, — wie große 
Krankheit immer aufwedt 

3, Der ift reich, der da arbeitet, und 
ſammelt Geld, und höret auf, und ge 
nießt ſein au 

4. Der iſt aber arm, der da arbeitet, 
und es gedethet nicht; und wenn er 
f a aufhöret, fe ift erdoch ein Bettler. 

5. Wer Geld lieh Bat, der bleibet nicht 
ohne Sünde; und wer Bergängliches 
ſucht, der wird mit vergehen. 


6. Biele kommen zu Unfall um Gel- 
des willen, und verderben brüber por 
je Augen. 1. Tim. 6,9. 


7. Die ihm opfern, Die KB es, und 

die Unvorfichtigen fähet 
8. Wohl dem Reichen, = unfträflich 
eranden wird, und nicht das Geld 


cht! 

9. Wo if der? fo wollen wir ihn lo⸗ 
ben; denn er thut große Dinge unter 
feinem Bott. 

10. Der bewährt hierin und recht· 
ſchaffen erfunden iſt, der wird billig 
gelobet. Er konnte wohl Übels thun, 
und that's doch nicht; Schaden. tun, 
und that’8 auch nicht... 

11. Darum bleiben feine Guter, und 
die Gemeine preifet feine Almofen. 

12. Wenn du bei eines zeichen Man- 
— — ſitzeft, ja ſperre nn er 

ent 

13. Und denke nicht: Hie A viel au 


i fxe fien 
14. Sondern gedenke, daß ein neidi⸗ 


ſches Auge ein arges Ding iſt; 

15. Denn was iſt meibifcher als das 
Auge? Darum weinet es, wo es ſieher 
einen zugreifen. 


Sirach 30.31. 


"Mäsigkeit. 


16. Greif nicht nad) dem, wohin der 
andre fichet; 
+17. Und nimm nicht, das vor ihm in 
der Schüffel Liegt. 

18. Nimm's bet dir ſelbſt ab, was 
dein Nächfter gern oder ungern bat, 
und Balte dich vernünftig in allen 
en 

= Dr a ken Si 5 * 

e un n u fehr, 
dab man dir nicht gram de 

20. Um der Zucht willen Höre bu am 
erſten auf, und ſei nicht ein unerfätt: 
cher gr daß du nicht Ungunſt er⸗ 
ange! 

21. Wenn du vielen fitzeſt, jo greif 
nicht am erften 3 

22. Ein füfigers Menſch Täßt fich am 
Geringen genügen; drum darf er in 
feinem Bette nicht fo keuchen. 

23. Und wenn der Magen mäßig ge 
Halten wird, fo an man a h% 
tann einer des orgens frü 

ftegen, und ift fein bei fich felhte 

24. Über ein unerfättlicher Fraß 
ſchläft unruhig, und hat das Grimmen 
und Bauchwehe. 

25. Wenn du genötigt worden bift, 
viel zu efjen, fo ftehe auf, und gebe 
web, lo mi du Ruhe Haben. 

Kind, gehorche mir, und 
— mich nicht, fo —— du äulekt 
meine Worte wahr find 

27. Nimm dir etwas — zu grbeiten 
ſo wiberfähret dir feine Krankheit. 

28. Einengaftfreien Mann loben die 
Leute, und 3 en, er ſei ein trefflicher 
Dann; und jolches tft ein guter Ruhm; 

29. Aber von einem kargen Filzere 
det die ganze Stadt übel, und man 
mr recht baran. 

30. Sei nicht ein Weinfänfer; dent 
der Wein bringet viel Leute um. 

31. Die Efie prüfet den Stahl, wenn 
er in Waffer getaucht tft; alfo prüfe 
der Wein der ſrevlei herzen, wenn fe 
trunten find. 

32. Der Wein erquickt den Merfcher 
das geben; fo man fin mäßiglich trintt. 

Bf.108, 16. 

83. Und was ik das Lehen, da fein 
Wein ift? 

34, Der Wein tft geichaffen, daß er 
die Menichen fröhlich ſoll machen. 








Beſcheidenheit. 


35. Der Wein, zur Notdurft getrun⸗ 
ten, erfteuet Leib und Seele. 

36. Aber, jo man fein zu viel trinfet, 
bringet er das Herzeleid, dieweil man 
ſich reiget, und wider einander ftreitet. 

37. Die Trunfenheit madt einen 
tollen Narren noch toller, 
38. Daß er trogt und hocht, bis er 


wohl — geſchlagen und ver: | Übels 


wundet 
39. Schiltdeinen Nächſten nicht beim 
und ſchmahe ihn nicht in feiner 
reu 
a 20. Gin gi gu heguhlen, 10 ger 
ränge ihn n ezahlen, was er 
dir ſchuldig tft. ua 


Das 32. Kapitel. 
Regeln der Beilheibchkeit und Gottes · 


1. at man Kin — Speiſemeiſter 
vbeftellt, fo überhebe dich des 
nicht, ie "Halte dich gleich wie 
—— einen. — erſt für fte, dann 
magſt du dich 
2. Und wenn du alles gethan haſt, 
hr Me zu tun gebührt, dann jehe 
u ihnen 
nn daß "fie mit dir fröhlich fein 
sudgen, damit du die Ehre davon 
Triegjt, daß man dich einen fittigen, 
Bol eligen Mann heißet. . 
eſte ſoll reden, HN es ge: 
sie ihm, als ber erfahren ift 
5. Und irre die Spielleute nicht. j 
6. Und wenn man Sieber finget, fd 
malte nieht drein, und fpare beine 
eisheit bis zurandern Zeit. 
en Wie ein Rubin in feinem Golde 
—A alſo zieret ein Geſang das 


ahl. 
8. Wie ein "Smaragd: in’ ſchoͤnem 
Bon ftehe 

9. Alto — die Lieder beim guten 


Wein 
— "Sir Süngling mag auch‘ wohl 
reden ein Mal ober zwei, wenn’ 3 noͤt 


tft; 
11. Und wenn man ton fragt, fon 
ers kurz machen, 
12. Und ſich Halten, als der nicht viel 
u und Lieber ſchweige; 
ſoll fich nicht den Herren 
ich achten; und wenn ein Alter 
Erg nicht drein waschen. i 


Sirach 31—33. 


Gottes Wort achten. 75 

14. Bor dem Donner leuchtet der 
Blitz, fo Hei vor dem Berfchämten 
Lieblichkeit einher. 

15. Stehe = bei Zeit auf, und jet 
nicht ber leg 

16. nen gehe eilend beim und 
ſei nicht mutwillig; dort fcherze, und 
thue, was du wilft 1: doch daß dů nichts 
thuſt durch Abermůtge Rede; 

17. Sondern danke für das alles 
dem, der dich geichaffen, ah mit ſei⸗ 
nen Gütern gejättiget hat. 

18. Wer den Herrn fürchtet, der läſſet 
fich gern ziehen, und wer fh frühe da- 
au ya der wird Gnade finden. 

Wer nach Gottes Wort fraget, 

> wird’8 reichlich überlommen; 

wer’8 aber nicht mit Ernſt meinet, 
der wird nur Ärger dadurd). 

20. Wer den Herrn fürchtet, der tri 
die rechte Lehre, und macht die Gerech⸗ 
tigkert leuchten wie ein Licht. 

21. Ein Gottloſer ße fichnicht ſtra⸗ 
fen, und weiß {it ubelfen mit andrer 
Leute Betipie in feinem Bornehmen. 


22. Ein Veran Mann verach⸗ 
tet nicht guten Rat; 

23. Aber ein wilder und boffärtiger 
fürchtet fich nicht, und Bat er was an⸗ 
gerichtet, fo we B. er fich ſelbſt nicht zu 
taten 

24. Thue nichts ohne Bat, fo gereuet’3 
dich nicht na —— 

25. Gehe nicht den da du fallen 
möchteft, noch da du dich an bie Steine 
ftoßen möchtet. 

26. Verlaß dich nicht drauf, daß der 
Weg eben jei; ja, ar dich auch vor 
deinen eignen indern. - 

27. Was du vornimmft, fo traue dir 
— enn auch das iſt ein Halten der 

ebote 

28. Wer Gottes Wort glaubet, ber 
achtet die Gebote; und wer dem Herrn 
vertrauet, "dem wird nichts mangelp. 


i Pſ. 28, 1584,12. 


Das 33. Kapitel. 
Von Gottes ſigehhche Wegen, Regeln 
31. Pe Gott fürchtet, — wider⸗ 
fähret kein Leid; ſondern, 
wenn et — iſt, wird er Dr 
ber.erlöfet werben. 


76 Regeln fürs 


2. a 
nicht verleiden; ein Heuchler 
Iahmpebet wie ein Schi auf dem unge 


Meer. 
3. —— ni 5 "hält feft 
an Gottes Wort, und Gottes Bort 


4. Berde der Sadıe ı gewiß, darnach 
rede danon: laß dich zuvor wohl leh⸗ 
zen, jo fannit du antworten. 

5. Des Rarren 


elengit, der unter 
— Reiter wieheri. alio in ein 
Freund, der Luft zu Spötterei hat. 


und 
. etliche auserwählet und 
8 vor andern Tagen, 


Erde und Adam aus dem Staube ge: 


Sirach 33. 


hãus liche Leben. 

Gatt hat mir den Segen dazu gegeben, 
daß ich meine Kelter auch voll gemacht 
habe wie im vollen Herbft. 

18. Schauet, wie ich nicht für mid) 
gearbeitet habe, ſondern für alle, die 
gern lernen wollten. 

19. Gehorcht mir, ihr. en Herrn. 
und ihr, Regenten im Bolt, nehmers 
zu Herzen. 


gereue, 
21. Dieweil du Icheit, und Odem 


F 


A 
5 
H 








Sand: er j Micht müßig gebe. 
macht alle ieine Werie mie esiimge | 2 rübiggeng 


falle: Je.ıs,®. | “ r 
14 Mio And and die Menichen in  Xnccht gebühren: 
der Sand des. der fie gemacht hat. und : 
gi einem jeglichen, wie ein: 


15. lie iR bad Gute wider da8Bäte. | 31. ER 
und das Yehen wider den Tod. und , ibn, als über bir jelbi 
der Gotresfürtrige wider den — was ıhut, der meiner | * 
loien geordnet. ‚ Leben. au eimen Sec, 
16. Aldo ihane alle Werfe des Göch- ı in balıen als wäre da jeiber 


3 
— 
Hin, 

A 
L 

4 

hi 


% 
RE 


du bedar̃ jein wie Deines eignen Le⸗ 
me. 1,23. 


; 32. Hälrkdmikn aber übel, bakerfih 


17. Ich bin am legien erwacht. ‚wie | erhebt. und —— du 


einer, der ım Herb machlieier: 


und ; ibn wieder inchen ? 





: Träume. - 


"Das 34. Kapitel. 


ZTäufhung durd Träume. Wert des Ber- 
trauens auf ae vor falfhem 


1. mmeifegeite betrügen fich ſelbſt 
mit thörichten Hoffnungen, 

ünd Narren verlafjen ſich auf Träume. 
2. Wer auf Träume hält, der greift 
nad) dem Schatten, ı und will den Wind 


afchen 
: d its anders denn 


3. Träume 
Bilder ohne 

4. Was unrein ie wie kann dad tein 
fein? u) — falſch iſt, wie kann das 
wahr fein? 

5. Eigne Weisfagung und Deutung 
und Träume find nichts, und machen 
doch einem ſchwere Gedanken, 

6. Und wo es ni ommt durch Ein⸗ 

ebung des Höch ten, ja Bolt nichts 

davon. 

7.Denn Träume Betrügen viel Leute, |. 
und es fehlet denen, die daraufbauen. 

8. Man bedarf keiner Lüge dazu, daß 
man das Gebot halte; und man hat 

genug am Wort Gottes, wenn man 
Geht Toon will. 

n —— Dann an von 
viel, und ein wohlerfahrner kann von 
Weiäheit reden eh 

er nicht geübt ift, verſtehet 


ie aber weit Gerumlommten tft, 
su ift voll Klugheit. . 

12. Dieweil . ich : weit ' 
Zonnte ich niel — und ich weiß 
mehr, denn ich ſage. 

13. Oft He ih in Fahr des Todes 


Tommen, und durch ſolches daraus er⸗ 


Yöfet worden: 

14. Der Geift der gottesfurchtigen 
wird beim’Veben e 

15. Denn ihre "Hoffnung ftehet auf 
—— —— men helfen kann. 

16. en Herm fürchtet, der darf 

vor nichts erſchrecken, noch fi ent⸗ 
ſetzen; denn er sn ſeine Zuverficht. 


ji 11. Wohl dem, ve den Herrn fürch⸗ 
— Borauf veriafet er ſich? Wer tft 


fein Zrog? 
19. * Augen bes Herrn ſehen auf 
bie, fo ihn lieb haben. Er iſt ein ge: 


erumkam, ſche 


Sirach 34. 35. Falſche und rechte Opfer. 77 


waltiger Schuß, eine große Stärke, 
ein Schirm wider die Hitze, eine +Hütte 
wiber den heißen Mittag, eine Hut wi⸗ 
der das Straudjeln, eine Hufe wider 
den, Sal; "Kap. 15,20. Pſ. 38, 18. +.3f.4, 6. 
ee 
e und gie) 
Geſundheit, Leben und Segen. 
21. ®er von unrechtem Gut opfert, 
- Opfer ift ein Geipdtt; Spr. 21,27. 
22. Und folch Gefpött der Gottloſen 
gefätt Gott nimmermehr. 
23. Dte Gaben der Gottlofen sfalien 
deut Hochſten gar nicht ; und 
Infen fh nicht verfähnen — viel 


EN Ber von des Armen Gut opfert, 
der thut eben, ald der den Sohn vor 
des ers Augen fchlachtet. 2 
25. Der Arme Hat nichts denn ein 
wenig Brots; wer ihn darum bringet, 
— ift ein Mörder. 

er einem ſeine Nahrung nimmt, 
* tötet feinen Nächſten. 

27. Wer dem Arbeiter feinen Lohn 

u tebt, der ift.ein Bluthund. 

enneinerbauet, und derandre 
image was Haben fie davon denn 
Arbeit? . 

29. Wenn einer betet, und der andre 
flucht: wes Stimme joll der Herr er- 
ge 

30. Wer * fi) wäfcht, wenn er einen 
Toten angeräßret Hat, und et ihn 
— an: was. Hilft den fein Wa⸗ 
at 4. Moſ. 19, 18.19. 

1. Affe tft der Menſch, der für feine 
Sünden, faftet, und fündiget immer 
wieder: wer foll des Gebet erhören, 
und was hilft ihn fein Faſten? 


Das 35. Kapitel, 
Gott 2 wohlgelauige Be Erhörung des 


1: Gonss Gebote Halten; das iſt 
ein reich Opfer: 1. Sam. 15,22. 
2. Gottes Gebote groß achten, das 
tit dag rechte Dankopfer. 
.3. Wer Gott bantt, das. ift dad rechte 
Semmelopfer. . 
4. Wer ——— übet, das iſt 
— rechte Lobopfer. EGbr. 18, 18. 
5. Bon Sünden laſſen, das iſt ein 
Gottesdienst, der dem Herrn gefällt; 


78 


und aufhören, Unrecht zu thun, bag 
tft ein recht Sühnopfer. 
6. Du follft aber darum nicht leer 
vor dem Herrn erſcheinen; 5. Mof. 16, 10. 
7. Denn folches muß man auch t5un 
ke Gottes Gebots willen. 

8. Des Gerechten Opfer machet den 
Altar reich, und fein Geruch tft füR 
vor dem Hödhften. *1.Dof.8, 21. 

9. Des Gerechten Opfer iftangenehm, 
und desfelben wird nimmermehr ver⸗ 


geflen 

10. Gieb Gott feine Ehre mit fröß- 
lichen Mugen, und "deine Erftlinge, 
Ei u fargen. *3.Mof.28, 18. 
1. Was du giebft, daß gieb gerit, 

und Heilige, deine Zehnten fröhlich. 

*8.Mof.27,80.82. z 

12. Gieb dem dochnen nach dem er 
dir beſcheret hat; und was beine Hand 
vermag, das 'gieb .mit- fröhlichen 

Augen. *2.80r.9,7. 
re Denn der Herr, berein Bergeiter 

u wird dir's fiebenfältig vergelten.. 
4. Berftümmle deine Gabe: nicht; 
bern esiftnicht angenehm. 3.oj.22,20. 
Suche ‚nicht Vorteil, wenn du 
— ſollft; denn der Herr iſt ein 
Rn, 5— vor ihm gilt kein Anſehen 


16. & Bitft dem Armen, und flehet 
teine Perſon an, und erhöret das Ge 
bet des Beleidigten. 


Witwenthränen. 


"17. Er verachtet des Waiſen Gebet. 


nicht, noch bie aim, wenn fie Hagt. 


18. Die Shränen por Witwe fließen 
wohl die Baden herab; 
19. Ste fchreien aber über fi) wider 
den, der fie heraus dringet. 
. Wer Gott dienet on Luft, der ift 
angene a: fein Gebet reicht bis 
offen 

m Das Gebet der Elenden bringet 
durch die Wolfen, und läffet nicht ab, 
518 es Binzu komme, und höret nicht 
auf, bis der Höchfte drein fehe. 

22. Und der Herr wird recht richten 
und ftrafen, und nicht verziehen, no 
e8 die Länge leiden, bis er den 

Unbarmherzigen die Senden ‚3er: 


23. Und ſich an ſolchen Leuten rache, 
und vertilge alle, die jene beleidigen, 
und bie Gewalt berüüng erechten ftürze, 


Sirach 35. 36. 


Gebet um Hilfe. 


24. Und gebe. einem jeglichen nad) 
feinen Werfen, und Iohne ihnen, wie 
fie es Berbienel Ig 

25. Und räche fein Bolt, und erfreue 
fie mit feiner Barmberzigteit. 

26. Gleich wie der Regen wohl kommt, 
wenn es dürre tft, alſo kommt die 
Barmherzigkeit duch, in ber Not zu 
techter Zeit. 


Das 36. Rapitel. 
Gebet des Bolks Gottes um Hilfe. 
1. Hep allmächtiger Gott, er 
barnte dich unfer! 
2. Und ’ftehedrein, und ——— 
— 5.80, 17. 
3. Hebe deine Hard auf Aber die 
Fremden, daß ſie deine Macht ſehen 
4. Wie du vor ihren Augen Dich 
erwieſen haft an ung, alſo erzeige di 
herrlich an ihnen vor unfern Augen, 
b. Auf daß ſie erkennen, gleich wie 
wit erkennen daß kein andrer Gott 
ſei, denn du, Herr. 3. Ebn. 10,10. 
6. — neue Zeichen und neue 


2 Grace deine Hand und rechten 
ım 
— en Grimm, und fchütte 


Zom 
9. Bei den Widerfacher dahin, und 
vertilge den Seind, 

10. And e eile damit, und denke an 
deinen "Eid, daß man deine Wunder: 
thaten preife. *5.00f.82, 40.41. 

11. Der Zorn des Feuers muſſe fie 
verzehren, die fo ficher leben; und bie 
deinem Bolt Leid thun, miüffen uns 


ne erfchmettr den Kopf der Für 
e en pf der 
ke Be uns feind find, und jagen: 
ir ſind's allein. 

13. Berfammele alle Stamme Jatobs, 
Fe laß ſie dein Erbe fein wie von 

nfang. 

14. Erbarme dich. deines Volt, das 
von dir den Namen hat, und bes I 
rael, den du *’nenneft deinen erfien 
<o oh. * 3. Mof. 4,23. 

15. Exharme did; der Stabt Serufas 
lem, da dein Heiligtum ift, und da da 
wohneft. "Bf.103, 14. 

16. Richte Zion wieder an, daß des 
Kor bein Wort wieber aufgehe, daß 

eine Ehre im Volk groß werde. 





2ob der Hausfrau. 


17. Erzeige dich gegen die, fo von 
Anfang dein an gewefen re 
und erfülle die nen, die in 
deinem Namten verfündiget find. 

18. Vergilt denen, fo aufdichHhfren, 
daß deine Bropheten wahrhaftig er: 
funden werden. 

19. ‚Erhöre, Herr, das Gebet derer, 
die dich a n, nach dem Segen 
Aarons über dein Bolt; auf daß alle, 
P auf Erden wohnen, erfennen, daß 

u, Herr, der ewige Gott bift. A 


*+4.Mof.6,28—26. u 


Das 37. Kapitel. 
Lob der guten Fausfrgu— Warnung vor 
falſchen Freunden und Ratgebern. Er- 
mahnung zur Mäßigleit. er 
20. = au a an 
peife zu fich; do eine 
Speije beffer denn die andre. 

21. Wie bie genge das Wildbret 
boftet, alfo merkt ein verftändig Herz 
die falfchen Worte. - 

22. Ein tüdifcher Menſch kann einen 
in ein Alan bringen; aber ein er: 
fahrner weiß ſich davor zu Hüten. ' 

23. Ein Weib wird jeden Mann an- 
nehmen; aber unter den Töchtern 
nimmt man die eine lieber denn bie 


andre. ; — 

24. Eine ſchöne Frau erfreuet ihren 
Dann, und ein Mann bat nichts 
Liebers. 

25. Wo ſie dazu freundlich und fromm 
iſt, ſo findet mun des Maunns gleichen 
nicht. 2 Rap.2e,16. 

26. Wer eine Hausfrau hat, der brin⸗ 
get fein Gut empor, und er hat eine 
treue Gehilfin und eine Säule, der er 
fich tröften kann. j : 

27. Wo kein Zaun ift, wird das Gut 
verwüſtet, und wo keine Hausfrau ift, 
da gehet’8 dem’ Hauswirt, als ginge 
er in der Irre. Sa: 

28. Wie man nicht vertrauet einem 
Straßenräuber, der von einer Stadt 
in die andre fchleicht, alfo trauet man 
auch nicht einem Mann, der kein Neft 
2 ‚und eintehren muß, wo er des 

ends Hin konimt. 

Rap. 37. B. 1. Ein jeglicher Freund 
ſpricht wohl: „Ach bin auch Sreund“; 


aber etliche find aflein mit dem Ramen Mitlei 
Freunde, fi * 


Sirach 36. 37. 


Freundſchaft. 79 


2. Wenn Freunde einander feind 
werden, ſo bleibet der Gram bis in 
den Tod. 

3. Ach, wo kommt doch das böſe 
Ding her, daß alle Welt ſo voll Falſch⸗ 
heit ift? SE : 

4. Wenn's dem Freund wohlgehet, 
fo freuen fie fich mit ihm; wenn's ihm 
aber übel gehet, werden ſie ‚feine 

nde. ö i Rap. 6,8. 

5. Sie mühen fid) mit ihm um des 
A er Be ey en a. “= 

ergebet, jo Halten fie inter dem 
Che " 


6. Vergiß deines Freundes nicht, 
wenn du fröhlich bift, - 
7. Undgedente an ihn, wenn du reich 


wirft. 

8. Ein jeglicher Ratgeber will raten; 
aber etlicheraten auf ihren eignen Nutz. 

9. Darum hüte dich vor dem Ratge⸗ 
ber; bedenke zuvor, was ſein Vorteil ſei. 
Denn er gedenkt vielleicht, ihm ſelbſt 
zu raten, und will dich’8 wagen laffen, 

10. Und fpricht, du feteft ae rech⸗ 
ten Bahn; und er ſtehet gleichwohl 
wider dich, und merkt, wie es dir ge⸗ 
raten will. i 

11. Halt feinen Rat mit dem, der 
einen Argwohn zu dir hat, und nimm 
nicht zu Rat, die Dich neiden. 

12. Gleich als wenn du ein Weib um 
Rat frageft, wie man ihrer Feindin 
freundlich fein foll, oder einen Verzag⸗ 
ten, wie man kriegen fol, oder einen 
Kaufmann, wie hoch er deine Ware 

egen feine achten wolle, oder einen 

äufer, wie teuer du geben ſollſt, 

13. Oder einen Neidifchen, wie man 
wohlthun, oder einen Unbarmherzi⸗ 
gen, wie man Gnade erzeigen ſoll, 
oder einen Faulen, wie man viel ar: 
beiten fönne, j 

14. Ober einen Taglöhner, der nir= 
gend anfäffig ift, wie man die Arbeit - 
zu Ende bringen fol, oder einen trä= 
gen Hausknecht, wie man viel vor fich 
bringen Bönne. "Solche Leute nimm 
Er Nat, . *Rap. 9,21. 

15. Sondern halt dich ſtets zu gottes- 
fürchtigen Leuten, da du weißt, daß ſie 
Gottes Gebote halten; 

16. Die geſinnet ſind, wie du biſt, die 
en den mit dir Haben, wo du ſtrau⸗ 

elſt. — 


80 


17. Und bleibe bei derſelben Nat; 
denn bu wirft feinen treuern Rat fin⸗ 


den. 

18. Und folcher einer kann oft etwas 
beſſer erfehen denn fieben Wächter, die 
oben auf der Warte ſitzen. 

19. Doch in dem allen rufe aud) den 
Allerhöchften an, daß er dein Thun 
gelingeri, und nicht fehlen lafie. 

20. Ehe du was anfängeft, fo frage 
sun und ehe du was thuft, fonimm 

at dazu. 

21. Denn mo man was Neues vor: 
hat, da muß der vier eines fommen: 
Daß e8 gut oder böſe werde, daß leben 
oder Tod drauß folge; und dies alles 
regiert allezett die Zunge. 

22. Mancher ift wohl geichidt, an: 
dern zu raten, und iſt ihm felber nichts 


nüße. 

23 Dancer wit Hüglich raten, und 
man höret ihn doch nicht gern, und er 
bleibt ein Bettler; i 

24. Denn er hat nicht vom Herrn die 
aueh dazu, und ift feine Weisheit 


in ihm. 

36 Mancher tft weife durch eigne 
Erfahrung; der fchafft mit feinem Rat 
Nus, und trifft's. j 

26. Ein weiler Mann kann fein Volt 
lehren, und Inefft mit feinem Rat 

un IS 

27. Ein weiſer Mann wird hoch ge: 
lobt, und alle, die ihn fehen, preifen in. 

28. "Ein jeglicher. hat eine beſtimmte 
Beit zu leben; aber Israels Zeit hat, 
feine Zahl.  *Hlob 14, 5. 

29. Ein Weifer Hat bei feinen Leuten 
ein. groß Unfehen, und fein Name 
bleibet ewiglich. 

30. Mein Rind, prüfe, was deinem 
Leibe gejund ift; und fiehe, was ihm 
ungefund ift, daß gieb ihm nicht. 

31.. Denn allerlei dienet nicht jeder⸗ 
mann; fo mag and) nicht jedermann 
allerlei. en EN - . 

32. Überfülle dich nicht mit allerlei 
leerer Speife, und friß nicht zu giexig. 


Um Rat fragen. 


33. Denn viel Srefien macht frank, 
und ein unerſättlicher Fraß kriegt das 
Grimmen. "2 .Rap.81,28. 


34. Viele haben fich zu Tod gefref- 
je: wer aber mäßig ift, der lebet deſto 
nger. 


Sirach 37..38. 


‚fen werden; 


Den Arzt gebrauchen. 


Das 38. Kupitel, 
Lob bes Arztes. T übex® b 
oh des alas 
1. Sr ben Arzt mit gebüßrlicher 
Kr Bereprung, daß du ihn Habeft 
zur Not; 

2. Denn ber Herr hat ihn geldaften, 
und die Arznei kommt von dem Höch⸗ 
ften, und Könige ehren ihn. 

3. Die Kunft Des Arztes erhöhet ihn, 
und macht ihn groß bei Fürften und 


Herrn. 

4. Der Herr läßt die Arznei aus der 
Erde wachlen, und ein Zermünftiger 
berachtet fie nicht. . 

5. Ward doch das bittre Wafler ſüß 
durch ein Holz, auf daß man feine 
Kraft erfennen follte._ *2.Mof. 15,25. 

6. Und er hat ſolche Kunft den Men⸗ 
fchen gegeben, daß er gepriefen würde 
in feinen Wunderwerfen. 

7. Damit heilet er, und vertreibt die 
Schmerzen; und der Apotheker macht 
Arznei drauß. . 

8. Gottes Werke kann man nicht alle 
erzählen; und er giebt alles, was gut 
tftauf Erden. - 

9. Mein Kind, wenn hu krank bift, fo 
berachte dies nicht, fondern bitte den 
Herrn, jo wird er dich gefund machen. 

10. Laß von der Sünde, unb made 
deine Hände unfträflich, und reinige 
dein Herz von — Mifjethat. 

* 0p,85,5. 

11. Opfre füßen Geruch und Sem: 
melmehl zum Gedenlopfer; und gieb 
ein fett Opfer, al8 müfjeft du davon. 

12. Darnach laß den Arzt zu IR 
denn der Herr Hat ihn gefchaffen; um: 
— von dir, weil du ſein doch 


13. Es kommen Zeiten, da dem 
Kranken auch durch jene muß gehol- 


14. Denn auch fie werden den Herm 
bitten, daß er’8 ihnen gelingen laſſe, 
auf daß, es mit ihm befier werde, und 
er Geſundheit Triege, länger zu leben. 

15. Wer por feinem Schöpfer fündigt, 
der müfje Dem Arzt in die Hände tom: 
men! . BR iox, 17.18. Jobs, 14. 

16. Mein Kind, wenn einer ftirht, ſo 
beweine ihn, und Mage ihn, als fet dir 
groß Leid gejchehen, und verhüulle ſei⸗ 


| 





Trauer über Berftorbene. 


nen Leib‘ rue Weiſe, und be⸗ 
ſtatte ihn ehrlich zum Grabe. 

17. Du ſollſt weinen, und 
ga betrübt fein, und Leid tragen, 

arnach er gewefen tit,_ 

18. Zum wenigfien einen Tag .oder 
aween, auf daß man nicht übel von dir 
teden möge; und. "tröfte dich auch wie- 
ber, Daß du micht allzu traurig werdeft. 

"Rap. 22,11. " 

19. Denn von Trauern tommt der 
Tod, und des Herzend Traurigleit 
chwüchet die Kruͤfte. 

Kap. 80, 28. Spr. 17, FEW 

20. Mit der Anfechtung bleibt auch 
die Traurigkeit, und Armut thut dem 
gran meh 

1. Laß d Traurigkeit nicht in dein 
— ſondern Ärhlage fie von dir, und 
den € ans Ende, und vergiß es nicht. 

22. Denn da iftfein Wiederlommen; 
es Hilft ihn nichts, und: du: thuſt die 
Schaden . 

23. Gedente anihn; wie er geſtorben, 
ſo mußl vn auch ſerben Geſtern war's 
an mir, heute iſt's an dir. 

24. Weil der Tote nun in der Ruhe 
Tiegt, fo. — auch auf, ſein zu geden⸗ 
ten, und: tröfte dich wieder über ihn; 
weil fein ei von binnen gefchieden 
ift. *3:Eam. 12,20. 

25. Ber die Schrift lernen foll, der 
kann feiner: ‚andern..Urbeit warten; 
and wen man: legren fell, der muß 
fonft nichts zu thun haben. 

26. Wie kann der der Lehre warten, 
der pflügen muß, and der gerne die 
Ochſen mit der Geifel treibet, und nıit 
dergleichen Werten umgehet, und weiß 
Binz. denn von Dehfen zu zedein? 

27. Er mußdenten; wie eradern ſoll, 

und Be {pät und fruh den Kuhen 
Futter geben. 

28. I auch die Tiſ 

merleute, die Tag und 

und ſchnitzen 


ler und — 
t arb 


ſowerie und lei 


Sirach 38; 39, 


Handarbeit. 81 
Ohren voll, und er ſiehet drauf, wie er 
das Wert techt mache, 


3. Und muß denen, wie ers fertige, 
und frit und ſpät dran fein, daß ers 
fein ausarbeite. 

32. Alſo ein Töpfer, der muß Dei ſei⸗ 
ner Arbeit ſein, und die Scheibe mit 
feinen Füßen umtreiben, und muß im⸗ 
mer mit Sorgen jein Wert machen, 
und bat fein gewiß Tagwert. 

33. Er muß. mit feinen Armen aus 
dem Thon fein Gefäß formieren, und 
ms fi) zu ſeinen Füßen müde büden. 

4. Er muß denken, wie er's fein glas 
— und fruh und fpät den Ofen fegen. 

35. Diefra e tröften fich ihres Hand⸗ 
werks, und ein jeglicher fleißiget fich, 
daß er fetne Arbeit önne. 

36. Man Tann ihrer in der Stadt 
nicht entbehren. : 

37.:Aber man kann fie nirgend bin 
ſchicken; fie fönnen dertnter auch nicht 
warten, noch in der Gemeine regieren. 

38. Sie können den Verſtand nicht 
oe n, die Schrift zu lehren, noch das 

echt und Gerechtigkeit zu predigen. 

39. Weiſe Sprüche werben beiihnen 
nicht gefunden, jondern fie mülſſen der 
en Nahrung warten, und den⸗ 

n nicht weiter, denn was ſie mit ihrer 
Arbeit gewinnen mögen. 


Das 39, Kapitel. .. 
Bon Schriftgelehrfamteit. Grmepnung 
zum Lob Gotteß. £ 

1. er fi) aber darauf aan fon, 
W daß er das Gef des boch⸗ 
ften lerne, der muß die Weisheit aller 
Alten erfärfchen, und in den: Prophes 

ten studieren. 
2. &r muß bie Geſchichten der be⸗ 
ränmten Leute merken, und denſelben 
EDEN) waß: fle. bedeuten und. 


le an: 
ei Er muß die: » geiftlichen Sprühe 
— und in den tiefen Reden fich 


ben, mancherlei Arbeit zu machen, | Üben. 


K müfjen denen, daß es recht werde, 
** Ai und ſpaͤt dran fein, daß fie 
llenden. 

= "Alto ein En = muß bei fel« 
nem Amboß ſein, und ſeiner Schaniede 
warten, und wird Pal ‚vom Feuer, 
a arbeitet fich mlide. üben der 

30. Das Kämmern schlägt ihm die 


4. Der tarın den Fürften bienen, und 


"Bei den Herren fein. 


b. Er kann ſich ſchicken laſſen in fremde 
Lande; denn er hat verſucht, was bei 


den Leuten taugt, oder nicht taugt; 


6. Und denkt, wie er 
den Herrn zufuchen., der ihn geſcha 
bat; und betet vor dem Höchiten. 


ehe, 
früh au Nele, 


82 Scriftgelchrfamteit. 


7. Er m feinen Mund getroft auf, 
und betet für feine Sünden. . . 

8. Und wenn dann der Herr alfo ver: 
föhnet tft, fo "giebt er ihm den Geift 
a reichlich, gJak. 1,5. 

Daß er weilen Rat und Lehre 
en kann gewaltiglich, daflir er dem 
gen dankt in feinem Gebet. ; 

10. Und der Herr giebt Gnade dazır, 
u I Rat und Lehre fortgehen. 

ad er "betrachtet’3 zuvor bei fich 

jeisfe — ſagt er ſeinen Rat und 

Lehre Bun und beweijet’8 mit der 
selten Schrift. "Kap. 6,87. 

12. Und viele verwundern fich feiner 

Beisteit, und fie wird nimmermehr 


e 
— wird nimmermehr vergeſ⸗ 
— und ſein Name bleibet für und für. 

14. Was er gelehret hat, wird man 
weiter predigen, und die Gemeine 
wird ihn rühmen. 

15. Dieweil.er lebt, hat ereinen grö- 
Bern Ramen denn "andere taufend; 
und nad) feinem Tod bleibt ihm ber: 
felbige Name. 


Sirach 39. 


Gottes Werke find gut. 


24. Aller Menſchen Werte find vor 
ihm, und vor feinen Augen tft nichts 
verborgen. 

25. & fiehet alle8 von Anfang der 
Welt bis ans Ende der Welt, und vor 
ihm, ift fein Ding neu. 

Kap. 15,19. 

3. Man darf. nicht en: Was iſt 
das? was fol das Denn er hat ein 
Ieaticheo geichaffen, daß es zu etwas 

dienen fo: 

.27. Denn fein Segen - fleußt daher 
wie ein Strom, und träntet die Erbe 
% Kies ng bon 

eberum orn 
u als wenn er ein waflerreich Land 
E 20. Sein = ift bei ben Seili 

n n ei ben igen 
wäh; ee Gottloſen fioßen 

50 nes was von Anfen —* * 

nfang geſchaffen 
iſt, das iſt den: Frommen gut, aber 5 


Getuoen ädlic. Welsh. 16,94. 
31. Der Menſch bedarf zu feinem 
Leben Waſſer, fen, Salz, 


ee, 
na Honig, , Wein, Stand und 


16. Ich Habe noch etwas mehr zu fa: | Kleid 


gen; denn ich bin von Gedanken vol 
wie der vole Mond. 

17. Gehorcht mir, ihr Beiligen Kin⸗ 
der, und achſet wie die Roſen, an 


den an lein gepflanzet, 
18. m) gebt Ant ann euch 
te die Lilien, 


wie Weihrauch; ber w 
und riechet wohl. 

19. Singet löblich, und lobet den 
Herrn in allen jeinen Werfen, preifet 
feinen Namen herrlich. 

20. Dantet ihm, und lobet ihn mit 
Singen und Klingen, und ſprecht alfo 
im Danfen: 

21. Ale "Werke des Herrn find je 
gut, und was er gebeut, das gefchieht 
au techter Beit. *1.Mof. 1,81. 

22, Und man darf nicht ſagen: Bas 
& das? was fol das? Denn zu ihrer 
eit kommen fie alle erwünfchet; gleich 
als da durch fein Gehat "das Wafier 
ftund wie Mauern, und burd fein 
Wort die Waſſer ftunden, ald wären 
ie ‚geiofiet. *2.Mof. 14,32. Joſ. 8, 10. 
3. Denn was er durch ſein Gebot 
(Safe, das ift liehlich, und man darf 
rt inen Mangel ER an ne |) 


32. Coiches alles kommt den From⸗ 
ee en zu 

33. Es find aud) die Winde ein Tell 
Em Rache a — ihr 

34. Und wenn bie Strafe. fommen 
foll, fo toben fie, und richten den Zorn 
aus des, e geſchaffen Hat. 

35. Feue rt, Hagel, ger, Tod, ſol⸗ 
ches alles iſt zur ER geſchaffen. 
a a 

angen un 

ur Rache geſchaffen, zuperderben "bie 

ru en. “Rap. 40,10. 
tt $reuden thun fie feinen Be: 
fh um ch —— bereit, wo er ihrer bedarf 
auf Erd uab mern —* tündlein 
Tamm, Taffen fie ni Bi.1,0. 
38. Das iſt's, das Fr — und ge⸗ 
dachte au ſchreiben: 
3. Hak alle Werte de Herrn gu 
ad, ER ein jegliches zu feiner Zeit 
B. * 
— man nicht ſagen darf: „ 
iEmioreles fein Se ati. — * 
u ſeiner 
—— fol man den Namen des 





Denſchliches Elend. Sirach 39. 40. Frommer Haushalt. 83 
ee nn ——— 










Herrn loben, und danken mit Herzen | 15. Die Nachkommen der Gottloſen 
und Munde. .r . —— Fre re ee ar er 
eg ngerechten Wurzel et auf einem 

Das 40. Kapitel. bloßen Felſen. Ran.az,as. 

Ringe über ber Menſchen Elend. Wert | 16. Und wenn. De gleich ſehr feucht 
unb.Unmwert zeitlicher . Vom Bettel. | und am Wafler den, werden fie 


1. (98 iſt ein *elend, jümmerlich | 00H außgerotteteherdenn alles Gras. 
Ding um aller en Rs 17. Wohlthun aber tft mie ein geſeg⸗ 
ben von Mutterleih an, vis fte in die | neter Garten, und Barmherzigleit 
Erde begraben werben, die unſer alfer | Bleibt ewiglich 828, 
Mutter I »B1.00,10. | 18. Wer ſich init ſeiner Arbeit nähret, 

2. Dune Songs Furcht, Hoff: | und.läßt ihm genügen, der Hat ein fein 
u äulegt der Tod, rubig Leben. Das Heißt einen Schaf 

3. Sowohl bei dem, der in hohen | Über alle Schäge finden. 

Ehren ’figt, als Bei dem Geringften auf | 19." Kinderzeugen und die Stadt beſ⸗ 
Een; 0 00. fern, machet ein eiwig Gedächtnis; aber 

4. Sowohl.bei’deitt, ber Burpur und | ein "untadelig Wein mehr denn veides. 
Krone trägt, al beidem, der einen gro⸗ ._  Spr,81,98 -, 3 
ben Kittel anhat. Da ift immer Zorn, | 20. Wein und Saitenfpiel erfreuen 
Eifer, Widerwärtigkeit, Unfriede und | daS Herz; aber die Weisheit iſt lieb⸗ 
To desfurcht, Neid und Zant. - licher benn bie beide. 

5. Unb wenn einer deß Tadjts auf | 21. ieife unb Harfe lauten wohl; 
feinem Bette ruhen und fchlafen fol, | abereine "freundliche Rede befier denn 
fallen ihm mancherlei Gedanken ein. | diebeidte. — *Spr.12,25. 

6. Wenn ergleich einwenig ruhet, jo | 22. Dein Auge fiehet gern, was lieb⸗ 
iſt's doch nicht; denn er erichrict im | HH und ſchön iſt; abereinegrüne Saat 
Traum, als fehe er diegeindeommmen. | Neber denn beides. — 

7. Und wenn eraufwad)t, und fiehet, 23. Ein Freund kommt zum andern 
daß er ficherift, fo if ihm, alS der aug | |% “ Not; aber Mann und. Weib viel 
der Sclagt entronnen tft, und ift| "34 Gin Bruder hitft dem andern in 
er ‚ daß bie Furcht nichts it — aber. Barmherzigkeit Hilft viel 

— mehr. = j 
a ee en tech, 25. ®old und Silber erhalten eitien . 
Gotttofen fiebenm almebe: Mann; aber viel mehr ein guter Rat. 

9. Mord, Blut, Hader, Schwert, Un: un Gut — — 
glüd, Hunger, Verderben und Plage. viel mehr.bie Surcht bes Herin. 

h 5 27. Der Furcht de Herrn mangelt 

10. Solches alles ift geordnet wider nicht, und fie bedarf feiner Hilfe- 
die Gottloſen; denn auch *die Sintflut 28. Die Furt des Herrn ift "ein.gez 
um IDEEN Om ERBE, — Garten, und iſt nichto ſo [hön, 

11. Alles, was aus der Erde kommt, als ſie iſt. RT il 
"muß wieder zu Erde werben, wie | 29. Mein Kind, gieh dic) nicht aufs 
talfe Maler wieber ins Meer fließent, De es iſt beſſer fterben, denn 

i. Moſ. s, 10. Pred. 1,7. F ——— 

12. Alle Geſchenke und unrecht Gut) BO. Wer ſich auf eines andern Tiſch 
möüßlen untergeben; aber. die Wahrheit | vevtäßt, der gedenkt ſich nicht mit Ehren 
bleibet ewigkich. : hzu näbren; beun-er muß ſich verfün⸗ 
' 13. Der Sottlofen Güter verfiegen | digen um fremder Speife willen; . . 
wie ein Bach, wie ein Donner ver- | 31. Aber davor hutet ſich ein vernunf⸗ 
rauscht im Negen. | tiger, weifer Mann.  . : 

14. Sie find Föptic, fo lange fie Ge- | 32. Bettelei ſchmeckt wohl dem unver⸗ 
ſchenke nehmen; aber zuletzt gehen fie | ſchamten Maul; aber er wird zulegt 
doch zu Boden. ein böfes Fieber davon kriegen. 


84 Fürchte ben Tod nit. 


Das 41. Kapitel. 
Bon der Todesfurcht. Fluch der Gottlofen. 
Tr Name. Yale und löblide Scham, 
Tod, wie bitter biſt Pu, wenn 
an dich — ein Menſch 
der gute, — d genug bat, und 
ar Sorge lebt 
Und dem e8 wohlgehet in allen 
Zn und dernoch wohl efjen mag! 
Tod, wie wohl thuſt du dem 
Nurſtigen 
4. Der ba fi wach ind alt ift, der in 
—— in — 
zu hoffen, noch zu gewarten ha 
Fürchte den Tod nicht. Gedente, 
u = alfo vom Herrn geordnet. ift 
über "alles Fleiſch beide, deret, die 
vor dir gewefen find, und nach dir 
kommen werden. „89,49. 

6: Und: was weigerft dui di wider 
Gottes Willen, du lebe F zehn, hun⸗ 
dert oder taufend Jahre 

7. Denn im Tod fraget man nicht, 
wie lange einer gelebt habe. 

8.' Die Kinder der Gottlofen, und bie 
Tic zu den Gottlofen gejellen, werden 
gitel Greuel. Weish. s, 12. 

‘9. Das Erbgut der Kinder von Gott: 
Iofen kommt um, und ihre Nachtom⸗ 
men muůſſen verachtet fein 

10.Die Kinder Mmüfen. Hagen’ über 
den gottloſen Vater; denn um ſeinet⸗ 
willen ſind ſie verachtet. Weish. 4,0. 

11. Weh euch, Gottlofe, die ihr des 
Höchften Gefeg verfaßt! 

12: Sr lebt, ‚ober ſterbt, ſo ſeid ihr 

verflucht 6. Mof. 27,26. 

'13. G eich wie alles; fo auß ber Erde 
tommt; wiederum zu Erde wird; alſo 
Tomitten die Gottiofen aus dem Stud 

zur Verdammnis. 

314 Eines Menfcen Leiden mag die 
währen, fo Intige er lebet; uber “ber 
Goitloſen Name muß vertilgetinerden, 
denn er taugt nicht. *Spr. 10,7. 

15.” Siehe zu, daß du einen guten Na⸗ 
men behalteſt; der bleibet dir gewifſer 
denn tauſend große Schütze Goldes. 

16. Ein Veben, es ſei wie gutes wolle, 
fo währet es eine Heine Zeit; aber. ein 
guter Name bleibt emiglich. 

17. Meine ſeinder, wenn's euch wohl⸗ 
— ſehet zu,und bleibetin Gottes⸗ 

tot. .. a ” v ; 


Sirad 41. 42, 


Löhlihe und ſtrãfliche 


18. So ſchämet euch nun bed, das ich 
nennen will. 

19. Man ſchämet ſich oft, da man ſich 
nicht ſchämen ſollte; und billigt oft, das 
man nieht billigen ſollte. Sap.a,as. 

20. Es ichäme ih Bater und Mutter 
der Hurerei; ein. Fürſt und Herr der 


ge; 
21. Ein Nichter und Rat des Unrech⸗ 
ten; die en und Bolt des Unge⸗ 


orſam 

vztege "Ein Nächfter und Freund, Leid 

zu thun; ein Nachbar de tehlens. 
23. Schäme dich; Daß du mit deinem 


"| Arm auf dem Brot über Tifch Liegeft. 


24. Schäme dich, daß bu übel beſteheſt, 
wenn du Rechnung thun ſollſt; a 
nicht danteft, wenn man dich grüßet. 

25. Schäme dich, nad) den Huren zu 
ſehen; und dein Angeficht von deinen 
Blutsfreunden wenden. 

26. Schäme dich, das Erbteil und 
Morgengabe zu entwenden; und eines 
andern gu u begehen. 

27. Schäme id) eines andern Mag 

a ara und um ihr Bette zu 


ben. 
28. Schäme dich, deinem Freunde 
fgurüden; und wenn du ihın etwas 
* ſo Verweife es ihm nicht. 
Kap. 18,15; 20,15. 
9. Schäme dich, nachzuſagen alles, 
— du gehöret haſt, und zu offenbaren 
heimlichvertrauete Rede. —— ie 
du dich recht, und wirft. allen 
lieb und wertfein. Kap, 27, 17. 10.20. 


Das 42. Kapitel. 

Von Weibern und Töchtern. 
1. ser, diefer Stüde ſchäme dic 

teined, und um niemands 

willen thue Untedt: nämlich des Ge 
fees und Bundes des Höchiten; 
2.. Den Gottesfürchtigen bei Recht 
smerbalten; 

3. Treulich handeln gegen den Nãch⸗ 
ften und ®efellen; ben Greunden das 
a zuguientden;. 

— ſein; rechtes Maß und 


ht zu Halten; äufrieben fein, iu 


gewirneft viel ober weni pe 
5. Recht — mit zeitlichem Gut 
in Kaufen und Berlaufen; die Rinder 


‚mitıXleiß ziehen; den Höfen: Knech 
‚wohl ftäupen; 








Schamhaftigkeit. 


6. Bor einem böfen Weib das Deine 
wohl — wo viel Zugreifens 
iſt, alles wohl verſchließen; 

7. Was man ihnen muß unter · die 
Hände geben, alles zählen und ab 
wägen; alle Ausgabe und Einnahme 
anf reiben; 

te Unverftändigen und. Thoren 

— fen; auch die gar alten Leute, 
daß fie fi ——— — enhadern. 
Alto wirft du ein recht wohlgefchidter 
Menſch, und bei allen Leuten gelobt. 

9. Eine Tochter macht dem Bater viel 
Wachens, davon niemand weiß, und 
das Sorgen für fie nimmt ihm viel 
Schlafs: weilflejung ift, daß fie möchte 
veralten; oder, wenn fie einen Mann 
trieget,daßer {fr mödhte gram werden; 

10. Oder, weil fie noch Jungfrau tft, 
daß fie möchte gefchändet, Be in des 
Baters Haufe ſchwange ch 
wenn fie bei dem Mann tft, d 
nicht recht Halten, oder er — — eng 
mit ——— chte. 

enn deine Tochter nicht ſcham⸗ 
gar, fo Halt fie hart, daß fiedich nicht 
deinen Feinden zum Spott mache, 
und bieganze Stadt von dir fage, und, 
du von einem jeden Schande hören, 
und dich vor allen Leuten ſchämen 
muſſeft. Kap. 26, 18. 

12. Siehe 'dich nicht um nach ſchönen 
en, undfeinicht fo gern um bie 

eibe ?oiob 81, 1. 

13. Fein gleich wie aus den Kleidern 
Motten tommen, alfo kommt von Wei- 
bern viel Böſes. 

14. Es ift, „feheter, bet einem vboſen 
Mann zu EN fein, denn betetnem freund: 
lichen ae die einen zu Hohn und 
Spott mad 


Das 43. Kapitel, 


— Herrlichkeit in der Natur. 


ch will num preifen des Herrn 

Werke, und was ic geſehen 

Habe, verfündigen. "Durch das Wort 

des Heren find eine Merte worben. 
+1. Moſ. 

16. Die Somegiel giebt aller Welt Licht; 

ned des Herrn Wert iſt feiner Herrlich⸗ 
voll. 
17. && iſt auch den Heiligen von dem 


Herrn noch nie gegeben, daß fie allereil— 


Sira 42.43, 


Preis Gottes. 85 


feine Wunder ausfprechen könnten; 
denn ber allmächtige Herr hat fie zu 
groß gemacht, und: alle Dinge find zu 
groß, fte a "Würden zuloben. - 
Rap. 18,8—5. : . 2 

18. Erallein erforfchet den Abgrund 
und der Menſchen Herzen, und weiß, 
was fie gedenfen. ®f. 130. Jer. 17, o. 10. 

Denn der Herr weiß alle Dinge, 
und fiehet, zu welches Zeitein jegliches 
gefchehen werde. '- 

20. &r verfündigt, was vergangen 
und was zukunftig ift, und offenbart, 
was verborgen: ift; er werftehet alle 
Heimlichkeit, und ift ihm eine Sade 
verborgen. 

21. Er beweijet feine große Weisheit 
rrlich, und er iſt von wigkeit b in 
wigkeit. 

22. Man tann ihn weder größer — 

ee maden, und er *bedarflein 
nMom. 11, 84. 

23. Wie lieblich ſind alle ſeine Bere, 
wiewohl man faum ein Fünklein da⸗ 
von erkennen Tann. Kap. 89,28. 

24. Es lebt alle8,und bleibet für und 
für; und wozu er ihrer bedarf, find fie 
alle” gehorfam. 

25. Es find immer zwei und zwei, 
eins gegen. —— * was er macht; 
daran HH tein Rap. as, 16. 

26. Und at an jegliches eosbnet, 
daß eins dem andern nütze fein foll. 

Rap. 43. 8.1. Und wer fann ſich ſei⸗ 
wer Bertlichfeitfattfehen? Dean fiehet 
feineHerrlichteitan dermäcdhtiggroßen 
Höhe, an dem Bellen Sirmament, an 
dem ſchönen Himmel. 

2. Die Sonne, wenn fie aufe et, Ders 
fünbiget fleden Tag; fieiftein under 
en des Höchften. 

3. Des tags trödnet‘ fie bie Erde 
und wet kann vor. Be Hitze bleiben 

4. Sie macht's heißer denn viel Ofen, 


- | und Brennet Die Berge, und bläfet eitel 


Hitze von ſich, und giebtſo hellen Glanz 
von fich, daß. fie Die Augen blendet. 


8.1 
5: Das muß ein her Herr ſein, der 
65 gemacht FAN und hat fie hettzen fo 
chnell laufen. 

6. Und der Mond inialler Belt muß. 
icheinen zu feiner Beit, und die. Mo: 
nate unterſcheiden, und bu8 dahr ein⸗ 
en. 


"86 Preis der 
7. Nach dem Diond rechnet man die 
Sefte; es ift ein Licht, das abnimmt, 
und wieder zunimmt. j 

8. Er madet den Monat; er wächſt 
und verändert fich wunderbarlich. 

*9. Es leuchtet auch) das ganze himm⸗ 
Tifche. Heer inder Höhe, am Firmament, 
a die hellen Sterne teren den Him⸗ 


er Alfo je der Herr in der H5 
heißen die jeder gem . * 

11. Durch Gottes Wort Halten ſie ihre 
Ordnung, und wachen ſich nicht mude. 

12. Siehe den Regenbogen an, und 
Iobe den, der ihn gemacht Hat; denn er 
9 fehr ſchöne Karben. 1.Mof.9, 18. 

—* über den Himmel hin einen 
— enden Kreis gemacht; die Hand 
öchften Hat ihn ausgebreitet. 
4. Durch fein Wort fällt ein großer 
Seinen, und er läflet e8 wunderlich 
durch einander bligen, daß fich der 
Himmel auftäut, 

15. "Unböte Bolten ſchweben, wie die 
Vögel fliegen. 

16. Er macht durch ſeine Kraft die 
rei dicht, Daß Hagelfteine Heraus 

allen. 

17. Sein Donner en bie Erde, 
und Berge zittern vor 

18. Durd) feinen Wi ES wehet der 
Südwind und der Nordwind. 

19. Und wie. die Vögel fliegen, fo 
wenden fich die Winde, und wehen den 
Schnee durch einander, daß er fich zu 
Haufen wirft, als wenn fich Die Heu⸗ 
en niederfhun 

20. Er tt fo weiß, daß er die Augen 
Hlendet, und das Herz muß. ſich ver 
wundern folches jeltfamen Regens. 

21. Erfchüttet ben "Reifauf Die Erbe 
- wie Salz; und wenn es gefrieret, jo 
werden 8zaden wie die Spigen an 
den Steden., "Bf. 147,16. 

22. Und wenn.der falte Rorbiwind | r 
wehet, jo wird, das Waſſer zu Eis; wo 
Wafier ift, da wehet er.üiberher, und 
zeucht dem Wafler einen Harniſch an. 

23., Erverderbtdie Gebirge, und ver: 
brennei die Witfte; und er Be 
was grün ift, wie ein 

24. Dawider hilft e N Dieter Nebel, 
und. ein Tau nad) der Hiße, ber er; 
quidt alles wieder: 

25. Durch fein Wort brachte er das 


Sirach 3.44. 


Werte Gottes. 
— zu Ruhe; und hat Inſeln drein 


gefäet. 

26. Die auf. dem Meer. fahren, die 

fagen von feiner Fährlichkeit, und die 
’3 hören, verwundern und. 

27. Dafelbft find feltiame Wunder, 
mancherlei — und Walfiſche; dur) 
een ſchifft man Bin 

Durch fein Sort tbeftehet alles. 


$.3 
29. Wenn wir * viel ſagen, ſo 
—37 — — doch nicht erreichen; kurz: 
Er iſt all Bf. 106,2. 
X. denn wir gleich alles hoch 
men, was ift ba8? Er ilt Doch no: 
an ber benn alle ſeine Werte. 
er Herrift unausſprechlich groß, 
En feine Macht ift wunderbarlid. 
ss — 
och ihr ve eriftdohno 
33. Preiſet ihn aus allen Kr 
ev laßt nicht ab; 
34. Dennod) werbet ihr's nicht er: 


reichen 
35. Wer bat ihn Fk 
ihm jagen könnte 
ss ie als er ift? 
ir ſehen feiner Werfe das we 

— Ben vielgrößere find uns noch 
verborgen. " 

37. Denn alled, was da tft, Hat der 
Be gemacht, und das giebt er den 

ottesfürchtigen zu wiſſen. 


Das 44. Kapitel, 
Lob der äter, des Henoch, No 
. —E ak h b. 2 
aßt uns loben die berühmten 
u \ Männer und unfere Bäter 
nad einander! 
2. Biel herrliche Dinge bat der an 
bei ihnen en von Anfang d 
feine große Macht. 
3. Sie haben ihre Königreiche wohl 
Fr und löbliche Thaten a 
aben weislich geraten 
weistaget, 
4, Sie Haben Land und Leute regiert 
au Rat und Berftand der Schrift. 
5. Sie haben die Mufitgelernet, und 
geifliche Lieder gedichtet. 
Sie find auch reich geweien, und 
aben große Güter gehabt, und im 
en leren fo lange fie hie ge 
weſen find 


n, daß ervon 
er kann ihn jo 








Senoch. Noah. Abraham. Sirach 44. 45. 


7. Alfo find fie alle zu ihren Zeiten 
löblich Dee und bei ihrem Leben 


gerübmt. 

8. Und die haben einen herrlichen 
Namen hinter ſich gelaffen. 

9. Aber die andern haben feinen 
Ruhm, und find umfommen, ald wä- 
ren fie nie gewefen. Und da fie noch 
lebeten, waren fie eben, als lebeten fie 
nicht; und ihre Kinder nad) ihnen 
aud) alfo. 

10. Aber jenen Heiligen Leuten, wel: 
FG Gerechtigkeit nicht vergeffen wird, 
tft ein gut Erbe blieben fanıt ihren 
Kindern. ’ 

11. Ihre Nachkommen find im Bund 
blieben, und um ihretwillen find ihre 
Kindeskinder immer für und für blie⸗ 


ben; 

12. Und. ihr Lob wird nicht unter: 
gehen. 

13. Sie find im Frieden begraben; 
aber ihr Name lebt ewiglich. 

14. Die Leute reden von ihrer Weis- 


Het 


ihr Lob. 

16. Henoch gefiel dem Herrn wohl, 
und iſt weggenommen, er der Welit 
eine Bermahnung zur Buße wäre. 

1.Mof. 5,24. 

17. Road ward erfunden unfträflich, 
und zur Zeit des Zorng Hat er Gnade 
gefunden, 1.Mof.6,9 7,1. 

18. Undiftübrig behalten auf Erden, 
da die Sintflut kam. 

19. Er empfing den Bund für die 
Welt, daß nicht mehr alles Fleiſch Durch 
die Sintflut vertilget werden follte. 

1. Moſ. 9,15. 

20. Abraham, der hochberühmte Va⸗ 
ter vieler Völker, Hat feines gleichen 
nicht in der Ehre. ER 

*1.Mof.17,2.5. 
‚21. Er hielt das Gefet des Höchften, 
und Gott machte mitigm einen Bund, 
und ftiftete denjelben Bund "an feinem 
Fleiſch; und er tward treu erfunden, 
da er verfucht ward. *1.Mof. 17,18. 
+1.Mof.22, 12. 

22. Drum verhieß ihm Gott mit 
einem Eide, daß durch feinen Samen 
die Heiden follten gefegnet werden, 
und er wie der Staub der Erde ge- 
mehret jollte werben, 


eit, 
15. Und die Gemeine verfündiget 5 


Mofe und Aaron. 87 


23. Und fein Same erhöhet wie die 
Sterne, und Erben werden von einem 
Meer bis and andre, und vom Strom 
an bis an ber Welt Ende. 

24. Und hat denfelben Segen über 
alle Menſchen und den Bund auch alſo 
beftätigt mit Saat um feines Vaters 
Abraham willen; *1.Mof.26,3.4. 

25. Und hat's auf Jakob kommen 
und bleiben lafien. 1.Mof. 28, 14. 

26. Er Hat ihn gnädiglich gefegnet, 
und ihm das Erbe gegeben, und fein 
Zeil *abgefondert, und in die zwölf 
Stämme geteilet. *5.Mof.32,8.9. 


Das 45. Kapitel. 
Bon Mofe, Aaron und Pinehas. 


1. Er hat aus ihm kommen laſſen 

den heiligen Mann Moſe, der 
"aller Welt lieb und wert war, und 
beide, Gott und Menfchen, ihm Hold 
waren, des Name hoch gepriefen wird. 

*2.Mof. 11,8. 

2. Er hat ihn aud) geehret wie Die 
eiligen Väter, und hoch erhoben, daß 
ihn die Feinde fürchten mußten; und 
Tieß ihn mit Worten viel Zeichen thun. 

3. Er machte ihn herrlich vor Köni⸗ 
gen, und gab ihm Befehl an fein Volt, 
und *zeigte ihm feine Herrlichkeit. 

*2.Mof.33,18— 84,7. 
4. Er Hat ihn augerforen zum Beili- 
en Stand um feiner "Treue und 
anftmut willen, und aus allen Men⸗ 
fchen erwählet. *4.Mof. 12,7. 
. Erließ ihn hören feine Stimme, 
und führte ihn in die finftre Wolfe. 
2.Mof. 19,16— 20. 

Bi = De br die a ge Fa 
on Angefict zu Ungeficht, dad Ge 
des t Lebens und der —E N 
er Jakob follte den Bund lehren und 
Israel feine Rechte. *2.Mof,38, 11. 
+5.Mof. 30,19. **5.Mof. 4,6. 

7. Er hat Aaron, feinen Bruder, aus 
demfelben Stamm Levi, auch erhöhet, 
und, ihm gleich, außerforen. ; 
*3.Mof.4,14; 28. 

8. Er machte einenewigen Bund mit 
um und gab ihm das Prieftertum im 

olt. —— 


9. Er hat ihn prächtig und ſchön 
gekleidet, und legte ihm einen herr⸗ 
lichen Rod an, und zog ihm allerlei 
Schmuck an. 


67 


88 


10. Er rüftete ihn mit köſtlichem Ge⸗ 
fchmeide, und Iegte ihm an die Rieder: 
teider, den langen Rod und Leibrod, 

11. Und hing viel güldener Granat⸗ 
äpfel und Schellen umder an ihn, daß 
e3 Hänge, wenn er aus⸗ und enge 
und der Klang gehört würde im 
ligtum, damit Feines Volks nor Ott 
gedacht würde; 

12. Ya, den Heiligen Rod mit Golde, 
blauem und rotem Purpur geftidt; 

13. Das Amtsſchildlein aufder Bruft 


Mofe und Aaron. 


mit dem Licht und Recht, Hinftlic) ge: | 995 


wirkt, mit den edlen Steinen, darin 
die Namen der zwölf Stämme Is⸗ 
raels — und in Gold gefaſſet 
durch die Steinſchneider, daß ihrer ge⸗ 
dacht würde vor Gott; 

14. Das güldene Stirnblatt an dem 

ut, darin gegraben war: Heilig dem 

errn; welches alles war herrlich, 
föftlich, lieblich und fchön. 

15. Man hat deögleichen vor ihm nie 
gejehen. f 

16. Es durfte fie auch fein andrer 
anziehen, ohne feine Kinder allein und 
Kindestinder für und für. 

17. —— r ſollten täglich zwei⸗ 
mal vollbracht erden immerdar. 

Moſ. 28, 38. 

18. Moſe — ihni die Hände, und 

falbete ihn mit dem heiligen Dle. 
*2.Mof.29,9.83; 3.Mof.8,30— 33. 

19. Es ward der Bund mit ihn ge- 
macht, daß er und *feine Söhne Es 
lich, fo lange die Tage des Himme 
währen, ihm dienen, Pricfter fein, und 
tfein Bolt in feinem Namen fegnen 
ſollten. 2. Moſ. 40, 183 5.Mof.18,5. 

+4. Mo. 6,23 — 27. 

20. Er bat ihn erwählet aus allen 
Lebendigen, daß er dem Herrn opfern 
follte Speisopfer und Räuchopfer zum 
füßen Gerud und Gedächtnis, das 
un verjöhnen. 

rt befahl ihm das Amt feines 
Worts, daß er Jakob feine Zeugnifie 
lehren, und Israel mit feinem Geſetze 
erleucdhten ſollte. 5. Mof. 88,10. 

22. Es rotteten ſich wohl andere wis 
deribn, und neideten ihn in der Wüfte: 
die mit Dathan und Abiram waren, 
und die wätenbe Rotte Korahs; 


Moſ. 16. 


23. Aber der Ser fah es, und gefiel 


ı in. 


Sirach 45. 46. 


Dinefas, goſun. m 


ihm nicht; und fie wurden verichlun: 
gen im geimmigen Born. 

24. Er erzeigete ein fehredlich Wun⸗ 
der an ihnen, und verfchlang fie mit 
feinem Feuer. 

25. Er ehrte Aaron noch weiter, und 
gab ihm ein Erbtetl, nämlich alle Erſt⸗ 
inge teilte er ihm zu; vor allem an: 


dern verordneteerihnen Brot3 genug; 
4.Mof.18,8— 20. 


26. Denn fie jollten efien des Herrn 
DDIEN bie er ihm und feinem Samen 


27. Aber fie durften kein Teil am 
Lande haben, noch mit dem Wolf er: 
ben, fondern der Herr war ihr Teil 
und Erbe. 

28. Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
war der dritte in folder Ehre; der 
Ar in Gottesfurdt. 

29. Und da das Volt abfiel, ſtund er 
treulich, feſt und Fed, und verfühnte 
Israel. 4. Moſ. 28, 7 13. 

30. Darum ward ihm gegeben der 
Bund des Friedens, daß er dem u. 
ligtum und dem Bolt vorſtehen, und 
er und fein Same die priefterliche 
ra teit ewiglich Haben follte. 

Gleich wie mit David aus dem 
En Juda der Bund gemacht ift, 
daß allein aus feinen Söhnen einer 
König fein foll: 

32. Alſo folen auch Aaron und fein 
Same die Erben fein, daß man uns 
Weisheit lehre, und fein Volk recht re 
giere; auf daß ihr Stand und Herrlid: 
keit nicht untergebe, fondern für und 
für bei ihnen bleibe. 


Das 46. Kapitel. 
Bon Zofua und Kaled, den Richtern und 
Samuel. 

1. Yelus, der Sohn Nuns, war ein 

ER Selb i im Streit und ein Pro: 
age nach Moſe, 5.Mof.34,9. 

Der große Stege behielt für die 
Auserwähleten Gottes, wie fein Name 
giebt, und fie rächte an den Feinden, 
von welchen fie angegriffen wurden, 
auf daß Israel fein Erbe friegete. 

3. Er hat Ehre erlanget, da er die 
Hand ausredte, und das Schwert 
a wider die Städte. *Iof.s,18.19.20. 

4. Wer ift jemals fo dageftanden? 
Er fing die Feinde des Herrn. 





Kaleb, Richter, Samuel. 


5. Um feinetwillen ftund die Sonne, 
und ward ein Tag fo larıg als zween. 
%0[.10,18—14. 


6. Er rief an den Höchſten und Mäch- | 


tigen, da er feine. Feinde allenthalben 
drängte; und der Herr, der Große, er: 
Ye ihn, und ließ jehr große * Hagel: 
eine fallen auf die Feinde; *Jof.1o,11. 
7. Und fchlug die Widerfacher tot, da 
fie herunter zogen. Und die Heiden 
wurden gewahrt, was diefe für &e- 
ſchütz Hatten, i 

8. Und daß der Herr jelbft gegen- 
wärtig wäre in dem Streit, darum 
daß er ‘dem Allmächtigen treulich ge- 
folget war. \  *+90f.14,8.9. 

9. Und zur Zeit Moſes that er und 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, ein gut 
Werk: da ftunden fie wider den Hau: 
fen,und wehreten dem Volk die Sünde, 
und ftilleten den fchädlichen Aufruhr. 

4.Mof.14,6—9. 

10. Darum find fie zween allein er- 
ren unter ſechs Hundert taufend 

ann, und haben das Bolt zum Erbe 
gebracht ind Land, da Milch und Ho: 
nig innen fleußt. - 

11. Und der Herr erhielt den Kaleb 
bei Leibeskräften bis in fein Alter, daß 
er al og auf8 Gebirge im Lande, 
und fein Same hefaß das Erbe; 

: *%0f.14,11. 

12. Auf daß alle Kinder Israel fähen, 
wie gut es ift, dem Herrn gehorchen. 

13. Und die Richter, ein jeglicher 
nad) feinem Namen, welche nicht Ab⸗ 
götteret trieben, noch vom Herrn ab: 
ftelen, werben auch gepriefen. 

14. Ihre Gebeine grünen nod) im⸗ 
mer, da fie Hegen; Kap. 49,12. 

15. Und ihr Name wird gepriefen in 
ihren Kindern, auf welche ergeerbetift. 

16. Und Samuel, der Prophet des 
Herrn, von feinem Gott geliebt, rich- 
tete ein Königreich an, und jalbete 
Fürften iiber fein Bolt. 

% 1.Sam.10,1; 16,18. 2 

17. Er richtete die Gemeine nach den 
Gelege des Herrn, und der Herr fah 
Satob wieder an. 

18. Und der Prophet ward rechtichaf: 
fen und treu erfunden, und man er: 
Tannte, daß feine Weisjagungen ge: 
wißlich wahr wurden. 

19. Er rief an den Herrn, den Mädh-. 


Sirach 46. 47. 
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tigen, . da feine Feinde allenthalben 
drängten, und opferte ein junges 
Lamm. ; 


20. Und der Herr donnerte vom 
Himmel herab, und ließ ſich Hören in 
einem großen Wetter, j 

1.&am.7,9.10; 12,18. 

21. Und zerihlug die Fürſten der 
Feinde und alle Herren der Philifter. 

22. Und vor feinem Ende, eheerftarb, 
bezeugte er vor dem Herrn und feinem 
Geſalbeten, daß er von feinem Pen: 
ſchen Geld, auch nicht einen Schuh 

enommen hätte; und fein Menſch 

onnte ihn etwas zeihen. 
1. Sam 12,8 —5. 

23. Und da er nun entidjlafen war, 
weidfagte er, und verfündigte dem 
Könige fein Ende, und Tieß fi ai 
aus der Erde Kervor, und weisſagte, 
daß die gottlofen Leute follten um: 
tommen. 1.Sam.28,15— 19. 


Das AT. Kapitel. 


Bon den Königen David, Salomo, 
Rehabeam und Jerobeam. 


1. arnad) zur Zeit Davids weis⸗ 
D ſagete Nathan. 
2. Sam.7, 4; 12,1. 

2. Und David war unter den Kin—⸗ 
dern Jsrael auserkoren, wie das Fette 
am Opfer Gott. geeignet ift. 

3. Er ging mit Löwen um, als ſcherzte 
er mit Böcklein, und mit Bären als 
mit Lämmern. 1. Sam. 17, 34. 38. 

4. In ſeiner Jugend ſchlug er den Rie⸗ 
fen tot, und nahm weg die Schmach 
von feinem Boll. 1. Sam. 17, 48 51. 

5. Auf Hub er feine Hand, und warf 
mit der Schleuder, und fchlug den 
ftolzen Goliath darnieder. 

6. Denn er rief den Herrn, den Höch⸗ 
sten, an, der ftärkte ihm feine Hand, daß 
er erwürgte den ftarfen Krieger, und 
erhöhte das Horn feines Volks. 

7. Er ließ ihn rühmen al? zehn tau⸗ 
fend Marn.wert,. und ehrte ihn mit 

öttlichem Segen, daß er die königliche 

one —— 1. Sam. 18, 7. 

8. Er ſchlug die Feinde allenthalben, 
und vertilgte die Philiſter, feine Wi⸗ 
derſacher, und zerbrach ihr Horn, wie 
es noch heutiges Tages zerbrochen iſt. 


23.Samı. 8,1. 
9. Für ein jegliches Wert dankte er 
67° 
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dem Heiligen, dem Höchften, mit einem 
ichönen Liede. 


Salomo. 


10. Er fang von ganzem Herzen, und 


liebete den, der ihn gemacht hatte. 
11. Er ftiftete Sänger vor den Altar, 
und ließ fie füße Lieder fingen. 


1.Ehron.25. 

12. Und ordnete, die Feiertage Herr: 
lich zu halten, und daß man die Jahr: 
fefte durchs ßen e Jahr ſchön begehen 
ſollte, loben den Namen des Herrn und 
Hagen des Morgens im Heiligtum. 

13. Der Herr "vergab ihm feine Sün- 
den, und terhöhte fein Horn ewiglich, 
und machte einen Bund mit ihm, daß 
"das Königrei” und föniglicher 
Stuhl in Israel bei ihm bleiben folle. 

2. Sam. 12, 18. +Pf.89, 25. 
. ** 2. Sam. 7, 12 - 10. 

14. Rad ihm ward König fein klu⸗ 

er Sohn Salomo, dem der Bater gute 
Ruhe gefchafft Hatte, daß er im Frie⸗ 
den regierte. *1.%0n.2,12. 

15. Denn Gott Hatte alles umher 
ſtille gemacht, daß er feinem Namen ein 
Haus bauete, und ein Heiligtum auf: 
richtete, das für und für bliebe. 

1.80n.5,17— 10. 

16. O wie wohl Iernteft du im deiner 
Jugend, und wareft "doll Verſtandes, 
wie ein Wafler das Land bededt! 

*1.%0n.6,9— 14. 

17. Und Baftalles mit Sprüchen und 
Lehren erfüllet. Und dein Name ward 
genannt fern in den Inſeln, und um 
deines Friedens willen wareft du lieb 
und wert gehalten. : 

18. Alle Zande verwunderten fich bei- 
ner Lieder, Sprüche, Gleichniffe und 


Auslegungen, 
19. Und lobeten den Herrn, der da 
heißet der Bott Israels. 1. Kön. 10, o. 


20. Du brachteſt fo viel Gold zuwege 
als Zinn und ſo viel Silber als Blei. 
1. Kön. 10, 27. 

21. Dein Herz hing ſich an die Wei⸗ 
ber, und ließeſt dich durch ſie bethören, 
und hingeſt deiner Ehre einen Schand⸗ 
flecken an, 1. Kön. 11, 1-18. 

22. Und machteſt, daß deine Kinder 
verworfen ſein mußten, und der Zorn 
über deine Nachkommen ging zur 
Strafe deiner Thorheit, ü 

23. Da das Königreich zerteilet ward, 
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24. Aber der Herr wandte ſich nicht 
von feiner Barmherzigkeit, und än- 
derte nicht fein verheißen Wert, und 
vertilgetenicht garſeines Auserwahle⸗ 
ten Nachkommen, und that nicht weg 
den Samen "feines Liebhabers, *V.ino. 

25. Sondern behielt noch etwas übrig 
dem Bolt Jakob und eine Wurzel von 
David. 

26. Und Salomo entjchlief mit fei- 
nen Vätern, 

27. Und ließ Hinter fi) feines Sa: 
mens Rehabeam, "einen unweilen 


Mann, das Volk zu regieren, 
*1.2ön.12,18. 


28. Der keinen Verſtand Hatte, der 
das Bolt mit feinem Eigenfinn abfäl- 
lig machte; 

29. Dazu Jerobeam, den Sohn Re 
bats, der Israel zur WUbgötterei 
brachte, und führte &phraim in Sünde. 

1.Kön.12,28. 

30. Und ihrer Sünden wurde iehr 
viel, daß fie zulegt aus ihrem 
vertrieben wurden. 2.Kön. 17, 0-22. 

31. Denn fie erdadhten allerlei Ab- 
götterei, bis die Rache über fie kam. 


Das 48. Kapitel. 
Bon Elia, Elifa, dem König Hiskia und 
Jeſaja. 


1. nd der Prophet Elia brach her⸗ 
vor wie ein Feuer, und fein 
Wort brannte wie eine Fackel; 
' 1. Kön. 17,1. 

2. Und brachte die teure Zeit über 
fie, und machte fie geringer an der 
Zahl durd) feinen Eifer. 

3. Denn durch das Wort des Herm 
ſchloß er den Himmel zu; töreimal 
brachte er Feuer herab. *Qut. 4,25. 

+1.2ön.18,88; 2. Kön. 1, 10. 12. 

4. O wie herrlich bift du geweſen, 
Elia, mit deinen Wunderzeichen! Wer 
tft fo herrlich als du? 

5. Durch da8 Wort des Höchiten haft 
du einen Toten auferwedt, und wie 
der aus der Hölle gebracht. 1. Kin. 17,38. 

6. Du haft Könige geftürzt umd um: 
gebracht, und aus ihrem Bette, die 


herrlich gehalten waren. 
1.Kön.21,19.29. 2. du. 1, 4. 16. 


7. Du haſt auf dem Berge Sinai ge⸗ 


und in Ephraim ein abgöttiſch König⸗ un die zukünftige Strafe und in 


reich entjtund. 


oreb die Rache. 1. Aba. 19, 17. 








Elifa. Hiskia. 


8 Du haft Könige gefalbet, die da 
ftrafen follten, und Propheten nach dir 
verordnet. 1.Rön.19,15.16.19. 

9. Du bift weggenommen in einem 
Wetter mit einem feurigen Wagen 
und Roflen. 2.Rön.2,11. 

10. Du biſt verordnet, daß du ftrafen 
ſollſt zu feiner Zeit, zu ftillen den Zorn, 
ehe der Grimm kommt, das Herz der 
Bäter zu den Kindern zu fehren, und 
die Staͤmme Jakobs wiederzubringen. 

Mal. 8, 28. 24. 

11. Wohl denen, die dich ſehen, und 
mit Liebe gef hmüdt fein werden! 

12. Da werden auch wir das rechte 
Leben haben. 

13. Da Elia im Wetter weg war, da 
kam fein Geift auf Elifa reichlich. Zu 
feiner Zeit erfchrat er vor feinem Für: 
ten, und niemand konnte ihn über: 
winden. *2. Kön. 2, 0. 18. 

14. Nichts war ihm zu ſchwer, und 
da er "tot war, weisjagte noch fein 
Leichnam. *3.Kön. 18,21. 

15. Da er lebte, that er Zeichen, und 
ba er tot war, that er Wunder. 

16. Doc Half das alles nicht, daß 
ſich das Volk gebefiert, und von ihren 
Sünden gelaffen hätte, bis fie aus 
ihrem Lande vertrieben, und in alle 
Lande zerftreuet wurden, 

17. Und ein Hein Häuflein überblieb, 
und ein Fürft im Haufe David. 

18. Unter welchen etliche thaten, was 
Gott gefiel; aber etliche fündigten ſehr. 

19. Histia befeftigte feine Stadt, und 
leitete Waſſer hinein; er ließ in den 
Fels graben, und Brunnen machen. 

2.Rön.20,20. 

20. Bufeiner Zeit zog herauf Sanhe⸗ 
rib, und fandte Rabfake; er Hub feine 
Hand auf wider Zion, und trogte mit 
großem Hochmut. 2.2ön.18,18.17. 

21. Da erzitterten ihre Herzen und 
Hände, und ward ihnen bange wie 
einem Weibe in Kindsnöten. : 

22. Und fie riefen den barmherzigen 
Herrn an, und Buben ihre Hände auf 


au ihm. 
23. Und der Heilige im Himmel er: 
örte fie bald, und erlöfte fie durch 
efaja. Jei.37. 
24. Er fchlug das Heer der Affyrer, 
und fein Engelvertilgtefie. 2.8ön.ıo,ss. 
25. Denn Hiskia that, was dem 
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HEren wohlgeflel, und blieb beftändig 
auf ben Wege Davids, feines Baters, 
wie ihn Ichrete Sefaja, der ein großer 
und wahrhaftiger Prophet war in ſei⸗ 
ner Weisfagung. 

26. Zu desfelbigen Zeit ging die 
Sonne wieder zurüd, und er verlän- 
gerte dem Könige das Leben. 

2. Kön. 20,6 — 11. 

27. Er weisſagte mit reichem Geiſt, 
was ul geſchehen follte, und gab 
den Betrübten zu Zion * Troft, damit 
Ste fich für und u tröften möchten. 

Jeſ. 40, 1 


28. Er verkündigte das Zukünftige 
und Verborgne, ehe denn es kam. 
Jeſ. 460, 103 48,5. 


Das 49. Kapitel. 

Von Joſia und den Königen in Juda, 

mehreren Propheten, berühmten Män⸗ 
nern und Erzvätern. 

1. De Name Joſias ift wie ein 
edel Räuchwerk aus der Apo⸗ 


theke; 

2. & tft füß wie Honig im Munde 
und wie ein Saitenfpiel beim Wein. 

3. Er Batte große Gnade, das Volk 
zu befehren, und die Greuel der Ab⸗ 
götterei abzuthun. 2.Rön.28,1-25. 

4. Er wagte e8 mit ganzem Herzen 
auf den Herrn; er richtete den rechten 
Gottesdienft wieder auf, da dag Land 
boll Abgätterei war. 

5. Alle Könige, ausgenommen Das 
Re und Sofia, Haben ſich ver⸗ 

uldet; 
Denn fie verließen das Geſetz des 
Höchſten. 

7. Darnach war es aus mit den Kö⸗ 
nigen Judas; denn ſie mußten ihr Kö⸗ 
nigreich andern laſſen und ihre Herr⸗ 
lichkeit einem fremden Bolf. 

8. Dieverbrannten die auserwählete 
Stadt des Heiligtums, und machten 
ihre Gafjen wüſte, wie * Jeremia ge- 
weisſagt hatte, "Yer.21,10;84,2; 87,8; 88,28. 

9. Welchen fie übel plagten; ber *in 
Mutterleib zum Propheten auserko⸗ 
ren war, daß er außrotten, zerbrechen 
und zerftören, und wiederum auch 
bauen und pflanzen follte. *Ier.1,s— 10. 

10. Heſekiel ſah die Herrlichkeit des 
Herrn im Gefichte, welche er ihm zeigte 
auf dem Wagen der Cherubiin. 


Hefel.1,4— 28. 


92 Die Propheten. Simon, 


11. Er Hat geweisfaget wider die 
Seinde, und Troft verfündiget denen, 
die da recht thun. 

12. Und der zwölf Vropheten Ge⸗ 
beine grünen noch, da fieliegen. Denn 
fie Haben Jakob —— und Erlö- 
fung verheißen, der fie gewiß Hoffen 
foltten. "Kap. 46,14. 

13. Wie wollen wir *Serubabel prei= 
fen, der wie ein tStegelring an der 
rechten Hand war? 

*&8r.3,2. +Hagg. 2,28. 

14. Und Jeſus, den Sohn Joza⸗ 
dat8? welche zu ihrer Zeit den Tempel 
baueten, und da8 Heilige Haus dem 
Herrn wieber aufrichteten, das da blei⸗ 
ben jollte zu ewiger t Herrlichkeit. 

"&8r.8,2. +Sagg.2, 7.9. 

15. Und *Nehemia tft allezeit zu lo⸗ 
ben, ber ung die zerftöreten Mauern 
wieder aufgerichtet Hat, und die Thore 
mit Schlöflern gefegt, und unfre Häu⸗ 
jer wieder gebauet. “Neh.2,17;7,1. 

16. Niemand iftauf Erden gei Denen, 
der Henoch gleich fei; denn er tft von 
der Erde weggenommten. 1.Moj.5,24. 

17. Dem Joſeph auch nicht, welcher 
war ein Herr über feine Brüder und 
Erhalter feines Volks. 

1.Mof. 42,6;50,20. 

18. Seine Gebeine wurden wieder: 

um beim gebradit. 
1.Mof.50,25. Joſ. 24, 82. 

19. *Seth und +Sem find unter den 

Leuten in großen Ehren gewefen. 
*1.Mof.4,25. +1.Mof.9,26. 

20. Adam aber ift geehret über alles, 
was da lebt, daß *erder erſte von Gott 
geſchaffen ift. *1.Mof.2,7. 


Das 50. Kapitel. 
Lob des Hohenpriefter® Simon. Dank⸗ 
gebet und Schluß des Buches. 

1. imon, ded Onias Sohn, der 

Hoheprieſter, der zu feiner 
Beit das Haus beflerte, und den Tem: 
pel befeftigte, : 

2. Und den Grund noch eins jo hoch 
aufführte, und oben den Umgang am 
Tempel wieder zurichtete; 5 
3. Bu feiner Zeit war der Brunnen 
verfalfen, ben faßte er mit Kupfer; ‘ 

4. Er forgete für den Schaden feines 
Volks, und machete die Stadt feft wi: 
der die Feinde. 
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‚vor dem Höchften. 


der Hoheprieſter. 


5. Wie herrlich prangte er, wenn dad 
Bolt umzog! 

6. Wenn er hinter dem — ee 
vor ging, fo leuchtete er wie der Mor: 
genftern durch die Wolfen, wie der 
volle Mond; 

7. Wie die Sonne fcheinet auf den 
Tempel des Höchſten, wie der Regen: 
bogen mit feinen ſchönen Farben; 

8. Wie eine fhöne Rofe im Lenze, 


‚wie die Lilien aim Wafler, wie der 


Weihrauchbaum zur Sommerszeit; 

9. Wie ein angezlindeter Weihraud 
im Räudjfaß; 

10. Wie ein Kelch von getriebenem 
Gold, mit allerlei Edelfteinen gezieret; 

11. Wie ein fruchtbarer Olbaͤum und 
wie der höchfte Cyprefienbaumt. 

12. Wenn er den ſchönen langen Rod 
anlegte, und den ganzen Schmudan: 
zog, und zum heiligen Altar trat, ſo 
zierte er das ganze eiligtum umher. 

2. Moſ. 28, 4. 

13. Wenn er aber aus der Priefter 
Händen die Opferftüde nahm, und 
bei dem Feuer ftund, daS auf dem Al- 
tar brannte, 

14. So ftunden feine Brüder ringd 
um ihn her wie die Cedern, auf dem 
Libanon gepflanzt, und umringeten 
ihn wie Balmzweige; 

15. Und alle Kinder Aaron in ihrem 
Schmud, und Hatten des Herrn Opfer 
in ihren Händen vor der ganzen Ge 
meine Israel. 

16. Und er richtete fein Amt aus auf 
bem Altar, und that alfo dem Höch— 
ften, dem Allmächtigen, ein feine 


Opfer, 

17. Er redtefetine Hand aus mit dem 
Trantopfer, und opferte roten Wein, 
und goß an den Boden des Alters 
zum jüßen Geruch dem Höchften, der 
aller König tft. 

18. Da riefen die Kinder Aaron laut, 
und *bliefen mit Trommteten, und td 
neten hoch, daß ihrer gedacht würde 

"3; 7,6. 

19. Da fiel alfobald alles Bolt mit 
einander zur Erde auf ihr Angefidt, 
und beteten zum Herrn, ihrem allmäd: 
tigen, höchſten Gott. ‚ 

20. Und-die Sänger lobeten ihn mit 
Pfalmen, und das ganze Haus erſcholl 
von dem füßen &etöne.. 








Nun danket alle Gott. 
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21. Und das Volk betete zum Herrn, 
dem Höchſten, daß ergnädig fein wolle, 
bis der Gottesdienſt aus war, und fie 
ihr Amt vollendet hatten. 

22. Wenn er nun wieder herab ging, 
fo redte er feine Hand aus über die 
ganze Gemeine der Kinder Israel, 
und gab ihnen den Segen ded Herrn 
mit jeinem Munde, und mwünfchte 
ihnen Heil in feinem Namen. 

23. Da beteten fieabermal, und nah⸗ 
men den Segen an von dem Höchſten. 

24. Nun danfet alle Gott, der * große 
Dinge thut an allen Enden; der ung 
don Mutterleib an lebendig erhält, und 

thut uns alles Gute. doel 2, 21. 

25. Er gebe ung ein fröhlich Herz, und 
berleihe immerdar Frieden zu unfrer 
Zeit in Israel, 

26. Und daß jeine Gnade ſtets bei und 
er und erlöfe uns, jo lauge wir 

eben. 


27. Zweierlei Bolt bin ich von Her: 
zen feind; dem dritten aber bin ich fo 
gram als fonft feinem: 

28. Dem Bolt, das da —78 auf 
dem Gebirge Seir, den Philiſtern und 
dem tollen Pöbel zu Sichem. 

*1.Mof.36,8.9. 

29. Diefe Lehre und Weißheit hat in 
die8 Buch gefchrieben Jeſus, der Sohn 
Sirachs, von Jeruſalem, und aus fei- 
nem geran folche Lehre geichüttet. 

30. Wohl dem, der ſich Hierin übet! 
Und wer’3 zu Herzen nimmt, der wird 
weiſe werden. 

31. Und wo er darnach thut, fo wird 
er zu allen Dingen tüchttg fein; denn 
des Herrn Licht leitet ihn. j 


Das 51. Kapitel, 
Gebet und Schlußvermahnung. 


Ein Gebet Jeſu, des Sohns Sirachs. 
1. No danke dir, Herr, mein König, 
as und lobe dich, Gott, meinen 
Heiland. : 


2. Ich danke deinem Namen, daß du 
mein Schuß und Hilfe bift, . - 

3. Und meinen Xeib aus dem Ber: 
derben, vom Strid der faljchen Zunge 
und den Lügenmäulern erlöfet.baft; - 

4. And ver mir geholfen wider die 
Feinde, und Haft mic) errettet nach 
deiner großen und bochgerühmten 
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Barmberzigkeit von dem Brüllen des 
rer, die mich freffen wollten;. 


5. Aus der Hand. derer, die mir nach 
dem Leben ftunden, aus vielen Trübz 
falen, darin ich lag; 

6. Aus dem Brande, der mic um- 
geben Hatte, mitten aus dem euer, 
das ich nicht angezündet hatte, aus 
dem tiefen Rachen der Hölle; s 

7. Bon den falfchen Kläffern und 
Zügnern vor dem - Könige und von 
ungerechtem Urteil. . 

8. Sch war dem Tod nahe, und mein 
Leben war ſchier zur Hölle geſunken; 

9. Ich war umringet, und niemand 
half mir; 

10. Sch fuchte Hilfe bei den Men 
fchen, und fand keine. i 

11. Da gedachte ich, Herr, an deine 
Barmherzigkeit, und wie du alfezeit 
geholfen daft; E 

12. Denn du erretteft alle, die auf 
dich Harren, und erlöfeft fie aus den 
Händen der Heiden. 

13. Sch betete zu Gott wider ihren 
— und flehte um Erlöfung vom 


14. Und rief an den Herrn, meinen 
Bater und Herrfcher, daß er mich nicht 
verließe in derWtot, und wenn die Stol⸗ 
zen troßeten, und ich feine Hilfe Hatte. 

15. Ich lobe deinen Namen ohne 
Unterlaß, und ich preife und danke dir; 
denn mein Gebet tjt erhöret, 

16. Und du Haft mich errettet aus 
dem Verderben und bon allem Übel. 

17. Darum will ich dir, Herr, dan⸗ 
fen, und loben, und deinen Namen 
preifen. - j 

18. Da ichnod) jung war, ehe ich ver: 
führet ward, *fuchte ich die Weisheit 
ohne Scheu mit meinem Gebet., 

i { .*1.Rön. 3,0. 

19. Im Tempel bat ich drum, und 
will fie bis an mein Ende fuchen., 

20. Mein Herz freute fich über ihr, 
a a die a An: iör 

R ging ftrade: eges zu ihr, 
und forjchte von Jugend auf nach ihr; 
ich Horchte drauf, und nahm fie an. -- 

22. Da lernte ich wohl, und nahm 
fehr zu durch fie. . — 

23. Darum danke ich dem, der mir 
Weisheit gab. Se 


“ 


94 


24. Ich jegte mir vor, darnad) zu 
thun, und mich zu fleißigen des Gu⸗ 
ten; und td) werde nicht zu Schanden 
werden. 

25. Sch rang von Herzen darnad), 
und war fleißig, darnach zu thun. 

26. Ich Hub meine Hände auf gen 
Simmel; . 

27. Da ward meine Seele erleuchtet 
durch die Weisheit, daß ich meine 
a erfannte. 

28. Ich ftund mit Ernft nach ihr; fie 
und id) wurden Ein Herz von Anfang, 
und fand fie rein. Darum werde ich 
nicht verworfen werden. 

29. Meinem Herzen verlangte nach 
ihr, und s triegte einen guten Schaf. 

. Der Herr hat mir durd) fie eine 
ur gunge gegeben, damit will ich 


n loben. 

1. Macht euch ber zu mir, ihr Un- 
erfahrnen, und kommt zu mir in die 
Säule; 
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Schreiben aus BR 


32. Und was euch fehlet, das könnt 
ihr hie lernen; denn ihr ſeid gewißlich 
fehr a 
33. Ich Habe meinen Mund aufge 
than, und gelehret. Denkt nun, und 
tauft euch Weisheit, weil ihr fie "ohne 
Geld Haben könnt. Jeſ. 3.1. 

34. Und ergebt euren Hals unter ihr 
Joch, und laßt euch ziehen; man findet 
fie jetzt in der Nähe. 

35. — an; ich habe eine kleine 
Zeit Mühe und Arbeit gehabt, und habe 
großen Troft gefunden. 

36. Nehmet die Lehre an wie einen 

oßen Schag Silber, und bebaltet 

e wie einen großen Haufen Goldes. 

37. Sreuet euch der Barmherzigkeit 
Gotte8, und ſchämet euch) feines Lo: 
bens nicht. 

38. Thut, was euch geboten tft, weil 
ihr "die Zeit Habt, fo wird er's euch 
wohl belohnen zu feiner Beit. 

*@al.6,10. 


Das Buch Baruch. 


Das 1. Kapitel. 


Schreiben der Juden in Babel an ihre 
Brüder in Fe Mahnung zur 
uße. 


1. Diesfind die Reden, welche "Ba: 
ud), der Sohn Neriag, des 
Sohns Mahſejas, des Sohns Zede 
kias, des Sohns Haſadjas, des Sohns 
Hilkias, in ein Buch geſchrieben hat 
zu Babel, *Jer.82,12; 51,59. 
2. Im fünften Jahr, am fiebenten 
Tage des Monats, zur Zeit, da bie 
Chaldäer Jeruſalem gewonnen, und 
m —— verbrannt hatten. 
3. Und Baruch las dies Buch vor 
Jechonja, dem Sohn Jojakims, dem 
Könige Judas, und vor den Ohren 


alles Volks, das dazu fa, 
"2.%0n.24, 6.12.15. 


4. Und vor den Ohren der Fürften 
und Söhne der Könige und vor den 
Ülteften und vor allem Bolt, Hein und 

roß, das da wohnete zu Babel am 

afler Sud. 


6. Und legten zubauf, was ein jeg- 
licher vermochte; 

7. Und fandten es Hingen Jeruſalem 
au Jojakim, dem Sohn Hilkias, des 

ohns Sallums, dem Priefter, und zu 
den andern Prieftern und zu allem 
Bolt, das mit ihm war zu Serufalem, 

1. Chron. 5,89. 

8. Als Baruch die Gefäße des Hauſes 
des Herrn empfing, die aus dem Tem⸗ 
pel weggenommen waren, daß fie wir: 
der ind Land Juda gebracht würden. 
am zehnten Tage ded Monats Sivan; 
nänılich die fildernen Gefäße, welde 
Kay machen lafjen *Bedekia, der Sohn 

oſias, der König Judas, 

*2.2ön.24,17. 

9. Da Nebuladnezar, der König 
Babel, weggeführet Hatte den SYechon 
und die Fürften und die Gefangenen 
und die Öewaltigen und das Landvolk 
don Serufalem, und hatte fie gebracht 
2 die ben ihnen alfo: Siebe 

. Un eben ihnen alfo: Siehe, 
faufet 


5. Und fie weineten, fafteten und be: | wir fenden euch ®eld; dafür 


teten mit Ernſt por dem Herrn. 


Brandopfer und Sündopfer, Weib: 


nad) Zerufalem. 


rauch und Speißopfer, und opfert es 
auf dem Altar des Herrn, unfers 
Gottes. 

11. Und *bittet für das Leben Nebu- 
kadnezars, des u u Babel, und 
für da8 Leben tBeljazers, jeines 
Sohns, daß ihre Tage auf Erden 
feien, fo lange die Tage des Himmels 
währen. *ger.29,7. +Dan.5,1. 

12. Sp wird der Herr und genug und 
gute Tage jchaffen, und werden leben 
unter dem Schatten Nebukadnezars, 
des Königs zu Babel, und unter dem 
Belfazers, feined Sohns, 
und ihnen dienen lange Beit, und 
Gnade vor ihnen finden. 

13. Auch bittet für ung zu dem Herrn, 
unferm Gott; denn wir haben und ver: 
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21. Und wir gehorchten nicht der 
Stimme des Herrn, uͤnſers Gottes, 
wie uns die Propheten ſagten, die er 
zu uns ſandte; 

22. Sondern einjeglicher "ging na 
feines böfen Herzens Gedünken, uni 
dieneten fremden Göttern, und thaten 
Böfes vor dem Herrn, unferm Gott. 

Jeſ. os, 2. Jer. 7,24. 


Das 2. Kapitel. 
Bußgebet des jüdiſchen Volls. 


1. TTnd der Herr hat fein Wort ge⸗ 
Halten, das er geredet Hat zu 

und und unfern Richtern, Königen 
und Fürften, die Jsrael regieren ſoll⸗ 
ten, und zu denen von Jsrael und 


fündiget an dem Herrn, unferm Gott, | Jud 


und fein Grimm und Zorn iſt von und 
nicht gewandt bis auf den heutigen 
a 


g. 
14. Und leſet dies Buch; denn wir 
haben es darum zu euch geſandt, daß 


ihr's leſen ſollt im Haufe des Herrn an | Moſes, 


den Feiertagen und Jahrzeiten. 
(8.15 — Kap. 2, 20. vgl. Dan. 9,4— 10.) 

15. Und fprechet: Der "Herr, unfer 
Gott, ift gerecht, wir aber tragen billig 
unfre Schande; wie e8 denn jeßt gehet 
denen von Juda und denen von Jeru⸗ 
falem "Rap.2, 6. 

16. Und unjern Königen und unjern 
Fürſten und unfern Prieftern und un⸗ 
tern Bropheten 

17. Um deöwillen, daß wir vor dem 
Herrn gefündiget, und ihm nicht ge: 
glaubt Haben, 

18. Und nicht gehorcht der Stimme 
des Herrn, unferd Gottes, daß wir 
gewandelt wären nad) feinen Geboten, 
die er ung gegeben hat. 

19. a, von der Zeit an, da der Herr 
unfre Bäter aus Agyptenland gefüh- 
tet hat, bis auf diefen heutigen Tag 
find wir dem Herrn, unferm ©ott, un: 
gehorfam gewefen, und haben verach- 
tet, feiner Stimme zu gehorchen. 

20. Darum iftnunüber uns kommen 
die Strafe und der Fluch, den der 
Herr *verfündiget Hat durch Mofe, 
feinen Knecht, da der Herr unjre Väter 
aus Ügyptenland fügtete daß er ung 
ein Land gäbe, darin Milch und Honig 
fleußt. *5.Mof.28, 15.64. 


* 


uda; 
2. Und hat ſolche guete Strafe über 
uns gehen laſſen, Deögleichen unter 
allem Himmel nicht gefchehen ift, wie 
über Serufalem gegangen ift; gleich 
wie gefchrteben jtehet "im Gejege 
oſes *8. Moſ. 26, 83. 

3. Daß ein Menſch ſeines Sohns und 
ſeiner Tochter Fleiſch freſſen ſoll. 

4. Und ergab fie dahin zu Knechten 
in alle Königreiche, die umber Liegen, 
zur © — und zum Fluch unter 
alle Völker, die um uns ſind, unter 
welche ſie der Herr zerſtreuet hat. 

5. Und ſie werden immer unterdrückt, 
und können nicht wieder aufkommen; 
denn wir haben ung verſündiget an 
dem Herrn, unferm Gott, in dem, daß 
nn einer Stimme nicht gehorchet 

en. 

6. Der Herr, 'unſer Gott, ift gerecht; 
wir aber und unfere Bäter tragen billig 
unfre Schande, wie e8 denn jegt gehet; 

ı 


*Rap.1,15, 

7. Alles Unglüd, das der Herr wider 
und geredet hat, ift über und fonınıen. 

8. Und wir haben nicht geflehet dem 
Herrn, daß ſich ein jeglicher gefehret 
hätte von den Gedanken jeineg böfen 
Herzens. —— 

9. Und der Herr hat gewachet über 
ung zum Unglüd, das erüber ung hat 
gehen laſſen. Denn der Herr iſt gerecht 
in allen feinen Werten, die er ung hat 
geboten; ; 5 

10. Wir abergehorcheten nicht feiner 
Stimme, daß wir gewandelt wären 
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nach den Geboten des Herrn, die er 
und gegeben hat. - : 

11. Und nun, Herr, Israels Gott, 
der du dein Volt aus Ügyptenland 
geführet Haft mit ftarter Hand, mit 

oßer Macht und Hoher Gewalt, durch 
Seien und Wunder, und Haft dir 
einen Namen gemachet, wie er jekt ift: 

12. Wir haben ja gefündiget, und 
find leider gottlos gewefen, und Haben 
gethan wider alle deine Gebote. 

13. Ach, Herr, unſer Gott, laſſe ab 
von deinem Grimm über uns; denn 
wir find RE gering worden unter den 
Heiden, dahin 2 ung zerftreuet haft. 

Pſ. 128, 8. 

14. Erhöre, Herr, unſer Gebet und 
unſer Flehen, und hilf uns um deinet⸗ 
willen; und laß uns Gnade finden bei 
denen, die uns weggeführt haben, 


15. Auf daß alle Welt erkenne, daß | I 


du, Herr, unfer Gott bilt; denn Israel 
und fein Same tft ja nad) dirgenannt. 

16. Siehe, Herr, von deinentheiligen 
Be und gedenke doch an uns; neige, 

err, bein Ohr, und Höre doch; 

17. Thu auf, Herr, beine Augen, und 
ftehe doch! Denn die "Toten in der 
Hölle, welcher Geift aus — Leibe 
geben tft, rühmen nicht die Herrlich- 

eit und Gerechtigreit des Herrn, 

*Pſ. 6, 6 


18. Sondern eine Seele, die ſehr be⸗ 
trübt iſt, und gebücket und voll Jam⸗ 
mers einhergehet, und ihre Augen 
ſchier ausgeweinet hat, und hungrig 
iſt, die rühmet, Herr, deine Herrlichkeit 
und Gerechtigkeit. B.74,21. 

19. Und nun, Herr, unfer Gott, wir 
liegen vor dir unferm Gebet, nicht 
don wegen der Gerechtigkeit unfrer Bü- 
ter und unfrer Könige, 

20. Sondern von wegen beiner Barm- 
Herzigfeit ; nachdem du deinen Grimm 
und Zorn Haft über ung gehen laſſen, 
wie du geredet Haft durch die Prophe⸗ 
ten, deine Knechte, und gefaget: 

21. Sofpricht der Herr: Neiget eure 
Schultern, undeergebt euch dem König 
zu Babel, fo werdet ihr im Lande blei- 
ben, welches ich euren Vätern gegeben 

abe; Jer. 27, 12; 38,2. 

22. Wo ihr aber der Stimme des 
Herrn nicht gehorchen werdet, euch zu 
ergeben dem Könige zu Babel, 


Barıd) 2. 


gläubige Bitte 


23. Sp will ich in den Städten Ju: 
das und von Jeruſalem wegnehmen 
das Gefchrei der Freude und-Wonne 
und bie Stimme des Bräutigams und 
der Braut; und das ganze Land fol 
wüſte ftehen, und niemand drinnen 
wohnen. Jer.7,84; 16,9. 

24. Wir aber gehorchten nicht deiner 
Stimme, daß wir und ergeben hätten 
dem Könige zu Babel. Darum Haft 
du "dein Wort gehalten, das du ge 
redet Haft durch die Propheten, deine 
Knechte, daß man die Gebeine unfrer 
Könige und die Gebeine unfrer Bäter 
ans ihren Gräbern geworfen bat, und 
zerjtreuet, “Jer.8,1.2. 

25. Daß fie am Tage an der Sonne 
und des Nachts im Tau gelegen find; 
und fie find jehr jammerlich umkom⸗ 
men durch Hunger, Schwert und Peſti⸗ 


en3. 
26. Und um der Miſſethat willen des 
Haufes Israel und des Haufes Juda 
baft du dein Haus, darin man deinen 
Namen angerufen hat, fo zerftören ai: 
fen, wie es jetzt ftehet. 

27. Und du, Herr, unfer Gott, bait 
ganz gnädiglic) und nach, aller deiner 
großen Barmherzigkeit mit und ge 
Handelt, 

28. Wie du "durch Moſe, deinen 
Knecht, geredet haft anı Tage, da du 
ihm geboteft, zu fchreiben dein Geſetz 
vor den Kindern Israel, und [pradift: 

*5.Mof.4,25— 81. 
29. Wo ihr meiner Stimme nicht ge 
oa werdet, fo foll gewiß Dieler 

aufe, des eine große Menge tft, ganz 
gering werden unter den Heiden, da: 
bin ich fie zerftreuen will. 

30. Denn "ich weiß doch wohl, dak 
fie mir nicht gehorchen werden; denn 
es ift ein halsſtarrig Volk. t Sie wer: 
den ſich aber wieder bekehren im Land, 
darin ſie gefangen ſind, 

*5.M0f. 31,27. 48. Moſ. 80, 1. 2. 

31. Und werden erkennen, daß ich, 
der Herr, ihr Gott Bin. Und ich will 
Erd *ein verftändig Herz geben und 

hren, diedahören. *s.Diof.29, 3; 30,8. 

32. Dann werden fie mic) preifen im 
Rande, darin fie gefangen find, und 
werden an meinen Namen gedenten, 
‚33. Und ſich von ihrem harten Naden 
und von ihren Sünden fehren. Denn 

> 








um Gnade. 


fie werden dran gedenten, wie es ihren 
Bätern gegangen ift, welche vor dem 
Herrn fündigten. 

34. Und ich will fiewiederbringen in 
dag Land, das ich ihren Bätern, Abra⸗ 
er Saat und Jakob, geſchworen 
babe, und fiefollen drin herrſchen, und 
ich will fiemehren, und nicht mindern. 

35. Und will einen ewigen "Bund 
mit ihnen aufrichten, daß ich ihr Gott 
will fein, und fie mein Bolt. Und will 
mein Bolt Israel nicht mehr treiben 
aus dem Lande, das ichihnen gegeben 
Babe. +3. Mof. 26,42 — 45. 


Das 3, Kapitel, 
Vortfegung des Bußgebet8. Aufforderung 
an Jsrael, die göttliche Weisheit zu ſuchen. 

1. Armägtiger err, du Gott Is⸗ 

raels, in diefer großen Angſt 
und Not jchreie ich zu dir: 

2. Höre, und fei gnädig, Herr; denn 
wir haben wider dich gefündiget. 

3. Duregiereft für und für; wir aber 
vergehen immterdar. 

4. Altmächtiger Herr, du Gott 8: 
rael3, höre nun das Gebet Israels, 
die dem Tod im Rachen fteden, und 
das Gebet der Kinder, die fi an dir 
verfündiget, und der Stimme des 
Herrn, ihres Gottes, nicht gehorcht 
haben; darum ift aud) die Strafe ftet3 
Hinter ung Her gewefen. 

5. Gedentenichtder Miſſethaten unf- 
rer Väter, fondern gedenfe jegt an 
Deine Hand und an deinen Namen. 

6. Denn dubift ja, Herr, unfer Gott; 
fo wollen wir, Herr, dich loben. 

7. Denn darum haft bu deine Furcht 
in unfer Herz gegeben, daß wir deinen 
Namen anrufen, und did in unferm 
Gefängnis Inden follen. Denn alle 
Miſſethat unſrer Bäter, die vor dir ges 
fündiget haben, gehet zu Herzen und, 

8. Die wir jegt find in unſerm Ge- 
fängnis, dahin du ung verftogen haft 
zur Schmach, zum Fluch und Greuel 
um aller Mifjethat willen unfrer Bä- 
ter, die von dem Herrn, ihrem Gott, 
abgemwichen find. . - . 

9. Höre, Israel, die Gebote des Le- 
ben, merfet fleißig drauf, daß ihr 
Klugheit lernet. 

10. Wie kommt es, Israel, daß du in 
der Heiden Land verjchmachteft? 


. 
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11. Daß du in einem fremden Lande 
biſt? daß du dich verunreinigft unter 
den Toten? daß du unter’die gerechnet 
bift, die in die Hölle fahren? *Pſf. 148, 7. 

12. Das tft die Urfache: daß du den 
"Brunnen der Disvein verlaſſen haſt. 


2.1,5. 

13. Wäreft du auf Gottes Wege blies 
ben, du hätteſtwohl immerdar im Frie⸗ 
den gewohnet. 

14. So lerne nun rechte Weisheit, 
auf daß du erfahreſt, wer der ſei, der 
langes Leben, Güter, Freude und 
Frieden giebt. 

15. Wer weiß, wo fie wohnet? Wer 
ift in ihr Kämmerlein tommen? 

16. Wo find die Fürſten der Heiden 
und die, fo über das Wild auf Erden 
berrichten ? 

17. Die da fptelten mit ben Bögeln 
des Himmels? die Silber und Gold 
fammelten, darauf die Menjchen ihr 
Bertrauen feßen, und können fein nim⸗ 
mer fatt werden? 

18. (Denn fie werben Geld, und find 
geflifjen drauf, und ift doch alfes ver: 
geblich.) . 

19. Sie find vertilget, und in die 
Hölle gefahren, und andere find an 
ihre Statt fommen. 

20. Die Nachkommen fahen zwar 
wohl das Licht, und wohnten auf. dem 
Erdboden, und trafen Doch den Weg 
nicht, da man die Weisheit findet; 

21. Denn fie verachteten fie; dazu 
ihre Kinder find auch irre gegangen. 

22. In Kanaan höret man nichts von 
ihr; zu Theman ſiehet man ſie nicht. 

23. Die Kinder Hagars forſchen der 
irdiſchen Weisheit zwar nach, 
desgleichen die Kaufleute von Merran 
und die zu Theman, die ſich klug dün⸗ 
fen; aber ſie treffen doch den Weg nicht, 
da man die Weisheit findet. 

24. O Jorael, wie Herrlich ift das 

aus Gottes! Wie weit un groß ift 

te Stätte, Die er befigetl 

25. Sie hat fein Ende, und ift uner⸗ 
meßlich Hoch. ö 

26. Da waren vor Beiten Riefen, 
große, berühmte Leute und gute Krie⸗ 


ger; - 

27. Diefelbigen hat der Herr nicht er⸗ 
mwählet, noch ihnen ben Weg der Er- 
kenntnis offenbart. 


98 Offenbarung der Weisheit. Baruch 3.4. 


28. Und weil fie die Weisheit nicht 

atten, find fie untergegangen in ihrer 

orheit. 

29. Wer ift *gen Himmtel gefahren, 
und hat fiegeholet, und aus den Wol- 
fen herab gebraddt? *s.Mof.30,12. 18. 

30. Wer tft über Meer gefchiffet, und 
Bat fiegefunden, und um köſtlich Gold 
ber gebracht? 


31. Es ift niemand, der den Weg 


wiſſe, da man die Weisheit findet. 

32. Der aber alle Dinge weiß, fennet 
fie, und Hat fie durch feinen Verftand 
gefunden; der den Erdboden bereitet 
hat auf ewige Zeit, und ihn erfüllet 
‚mit allerlei Tieren; 

33. Derdas Licht läßtaufgehen, und 
wenn er ihm wieder ruft, muß es ihm 
gehorcdhen. 

34. Die Sterne leuchten in ihrer Ord⸗ 
mung mit Freuden, und wenn er fie 
hervor rufet, antworten fie: 

35. Hie find wir! und leuchten mit 
Be um des willen, der fie gefchaf: 

en hat. 

36. Das ift unfer Gott, und feiner ift 
ihm zu vergleichen. 

37. Der hat die Weisheit gefunden, 
und Hat fie gegeben Sakob, feinem 
Diener, und IJsrael, feinem Geliebten. 

38. Darnadı ift fieerfchienen auf Er: 
den, und bat beiden Leuten gewohnet. 

Kap. 4. V. 1. Diefe Weisheit ift das 
Buch von den Geboten Gottes und 
das Geſetz, das — iſt. Alle, die feſt 
an ihr Halten, werden leben; die fie 
aber verlaffen, werden fterben. 

*&ir.24, 82.83. 

2. Kehre dich wieder zu ihr, Jakob, 
und nimm fiean; wandlefolchem Licht 
nad), dag dir vorleuchtet. 

3. Übergieb nicht deine Ehre einem 
andern und deinen Schag einem frem⸗ 
den Bolt. 

4. D, felig find wir, Israel! denn 
Gott Hat und feinen Willen offenbart. 

Bf. 147,19.20. 


i Das 4, Kapitel, 

Klage Jeruſalems fiber das Schidfal des 
Boll. Troftvolle Ausficht auf Erlöfung 
von Feinden. 

5. Si getroft, mein Volk, die ihr 

übrig blieben feid, daß Js⸗ 
raels noch gedacht werde! 


Zions Klage 


6. SHrfeid verkauft den Heiden, nicht 

u Berderben; darum aber, daß ihr 

ott erzürnet Habt, feid ihr euren 
Feinden übergeben. 

7. Denn ihr habt den, der eud) er- 
ſchaffen Hat, entrüftet in dem, daß ihr 
nicht Gott, fondern den Teufeln ge 
opfert habt. 5.Mof.32,15—18. 

8. gr Habt vergefien des ewigen Got⸗ 
te8, der euch gefchaffen Hat, und Jeru⸗ 
falem, die euch hat auferzogen, habt 
ihr betrübet. 

9. Denn fie Hat gefehen den Zorn 
Gottes, der über euch fam, und gefagt: 
Höret zu, ihr Nachbarinnen Zions, 
Gott Hat mir großes Leid zugeſchickt: 

10. Denn ich habe gefehen das Ge: 
fängnis meiner Söhne und Tüchter, 
welches der Ewige über fie gebradt 


hat. 

11. Sch Habe fie mit Freuden aufer: 
zogen; mit Weinen aber und Herze 
leid habe ich fie fehen megführen. 

12. Niemand freue fich über mid, 
daß ich eine Witwe, und von vielen 
verlafien bin; ich bin zur Wüſte ge: 
macht um der Sünden willen meiner 
Kinder. Magtl.1,1.7. 

13. Denn fie find vom Gefege Gottes 
abgewichen, und Haben nicht erfannt 
feine Rechte; fiehaben nicht gelebt nad 
Gottes Befehl, und find nicht gewan: 
delt auf den Pfaden der Zucht in feiner 
Gerechtigteit. 

14. Kommt ber, ihr Nachbarinnen 
Biong, und gedentet des Gefängniſſes 
meiner Söhne und Töchter, das der 
Ewige über fie gebracht hat. 

15. Denn er Hat über fie gebracht ein 
Bolt von ferne, ein frech Volt und 
einer unbekannten Sprache, 

5. Mof.28, 49.50. 

16. Die ſich nicht fcheuen vor den 
Alten, noch fich der Kinder erbarmen; 
diefelben haben weggeführt die Lieben 
Söhne der Witwe, und die Einſame 
ihrer Töchter beraubet. 

17. Aber wie kann ich euch Helfen? 

18. Denn der über euch gebracht hat 
dies Unglüd, wird euch von eurer 
Feinde Hand erretten. 

19. Big bin, ihr Iteben Kinder, zie⸗ 
het Hin! Ich aber bin verlaffen einfam. 

20. Ich Habe mein Freudenfleid aus: 
gezogen, und das Trauerkleid ange 





und Hoffnung 


ogen; — zu dem Ewigen 
rund für. 

21. Seid getroft, Kinder! Schreiet 
zu Gott, fo wird er euch erlöfen von 
der Gewalt und Hand der Keinde; 

22. Denn hoffe ſchon, daß der 
Ewige euch helfen wird; und ich werde 
Freude haben von dem Heiligen um 
der Barmherzigkeit willen, die euch 
fchnell wiberfahren wird von unjerm 
ewigen Heiland. 

23. Ich habe euch ziehen lafjen mit 
Zrauern und Weinen; Gott aber wird 
euch mir wiedergeben mit Wonne und 
Freude ewiglich. 

24. Und gleich wie die Nachbarinnen 
Zions nun gefehen Haben euer Ge: 
füngnis, Ah werden fie auch bald 
fehen die Hilfe von eurem Gott, die 
über euch fommen wird mit großer 
Herrlichkeit und Glanz des Ewigen. 

25. Ihr Kinder, leidet geduldigli 
den Born, der von Gott über eu: 
kommet. Denn dein Feind Hat di 
verfolget; und du wirſt fehen in fur: 
zem jein Berderben, und auf ihre Hälfe 
wirft du treten. 

26. Meine zarten Kindermußten ge 

en auf rauhem Wege; fie find wegge⸗ 

hrt wie eine. Herde, von den Feinden 
geraubet. 

27. Seid getroft, ihr Kinder, und 
fchreiet zu Gott! denn der euch Hat 
ne laſſen, wird euer nicht ver- 

eſſen. 

28. Denn wie ihr euch gefliffen Habt, 
von Gott abzumweichen, A befchret 
euch nun, und fleißiget euch zehnntal 
mehr, *den Herrn zu fuchen. 

*5.Mof. 4,29. 

29. Denn der über euch diefe Strafe 
Hat laſſen gehen, der wird euch Helfen, 
und ewiglich erfreuen. 


30. Jeruſalem, jet getroft! denn ber’ 


wird Dich tröften, nach dem du ge 
nannt bi 

31. Unjelig müffen fein, die dir Leid 
geihan, und *über deinem Falle fich 
gefreuet Haben. *Bf.187, 7. 

32. Unfelig mrüfjen fein die Städte, 
welchen deine. Kinder gedienet haben; 
und unfelig wuſe ſein, die deine Kin⸗ 
der gefängen » t. 

33. Denn wie fie über deinem Falle 
gejauchzet, und über deinem Verder⸗ 
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ben fich gefreuet Hat, alfo ſoll fie be⸗ 
trübet fein, wenn fie verwüſtet wird. 

34. Und ich will wegnehmen ihres 
Volkes Menge, barauf fte troßet, und 
ihren Ruhm in Klage verwandeln. 

5. Denn ein Feuer wird über fie 
kommen von dem Ewigen viele Tage 
lang, und "Teufel werden ihre Woh⸗ 
nung in ihr Haben lange Beit. 

36. Siehe unbe :, Serufal 

. Sie er, Jeruſalem, gegen 
Morgen, und ſchaue den Troft, der dir 
von Gott fommt. 

37. en deine Kinder, die wegge- 
führt find, fommen; ja, fie fommen 
verfammelt vom Morgen und dom 
Abend, durch das Wort des Heiligen, 
und rühmen Gottes Ehre. 

Jeſ. 40, 123 60,4. 


DaF 5. Kapitel. 


Serufalem wird zur Yreude über die 
Rückkehr des Volls ermuntert. 


1. Zus aus, Serufalem, dein 
Trauerkleid, und zeuchanden 
herrlichen Schmud von Gott emiglich! 
2. Zeuch an den Rod der Gerechtig- 
teit Gottes, und fege die Krone der 
errlichkeit des Ewigen auf dein 

aupt! Jeſ. 601, 10. 

3. Gott wird deine Herrlichkeit unter 
allem Himmel offenbaren; 

4. Denn dein Name wird von Gott 
genannt werden ewiglich: Friede der 
nn teit, Preis der Gottfeligfeit. 

5. Mache dich auf, Ierufalem, und 
tritt auf die Höhe, und fiehe umher 
gegen Morgen, und ſchaue deine Kin- 

er, die vom Abend und vom Morgen 
verfammelt find durch das Wort des 
Heiligen, und freuen ſich, daß Gott 
wieder ihrer gedacht hat. 

ef. 40,18; 80,4. 

6. Stefind zu Fuße von dir durch die 

einde weggeführt; Gott aber bringet 

zu dir, "getragen mit Ehren, als 
Kinder des Reichs. 
*def.40,23. 4 Matth. 8, 12. 

7. Denn Gott will alle hohe Berge 
und die Hügel, jo daſtehen für und 
für, niedrigen, und die Thäler füllen, 
auf daß das Land eben werde, und 

rael ficher wandere durch Gottes 
errlichkeit. 

8. Die Wälder aber und alle wohl- 
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riechende Bäume: werden Jsrael aus 
Gottes Befehl Schatten geben. 

9. Denn Gott wird Israel herwieder 
bringen mit Sreuden durch daß Licht 
feiner Herrlichkeit, mit Barmherzig⸗ 
feit und feiner Gerechtigkeit. 


Das 6. Kapitel, 
fo aud) Brief des Jeremia heißt. 
Warnung vor Abgötterei, an die nad 


Babel wegauführenden Gefangenen 
gerichtet. 


1. ies ift die Abſchrift der Epiftel, 

die Jeremia gefandt hat an 

die, fo gefangen weggeführt jollten 

werden gen Babel von dem König zu 

Babel, darin er ihnen ſolches verkün- 
digte, wie ihm Gott befohlen Hatte. 

2. Um eurer Sünden willen, die ihr 
gethan habt wider Goͤtt, werdet ihr 
gen Babel gefangen weggeführet wer⸗ 
den von Nebufadnezar, dem Könige 
zu Babel. 

3. Und ihr werdet zu Babel bleiben 
müffen viele Jahre und eine lange 
Zeit bi8 zum fiebenten Geſchlechte; 
darnach will ich euch von dannen wie 
der heraus führen mit Frieden. 

Jer.29,10. ‚ 

4. Unterdes aber werdet ihr fehen zu 
Babel, daß man auf den Achſeln tra- 
gen wird die *"filbernen, güldnen und 
nen Götzen, vor welchen fich die 

eiden fürchten. P "Bf.115,4. 

5. Darum feet euch vor, daß ihr 
ihnen folches nicht nachthut, und den 
Heiden nicht gleich werdet. j 

6. Und wenn ihr feet das Volt, das 
por: und nachgehet, die Götzen anbe: 
ten, fo fprecht in eurem Herzen: Herr, 
dich ſoll man anbeten! 

7. Denn mein Engel fol bei euch 
fein, und ich will eure Seelen rächen. 

8. Ihre Zunge ift vom Werfmeifter 
fein gemacht, und fie find mit Gold und 
Silber gezieret; aber es find Werte der 
Lüge, und können nicht reden. 

9. Sie ſchmücken fie mit Gold wie 
eine Mege zum Tanz, und fegerrihnen 
Kronen Er 

10. Es geichieht aber auch, daß die 
Pfaffen das Gold und Silber von den 
Bötzen ftehlen, und es umbringen mit 
den Huren im Hurenhaus 


Der Bögen 


Barıd 5. 6. 


Nichtigkeit. 


11. Und fie ſchmücken die filbernen, 
üldnen und hölzernen Gößen mit 
leidern, als wären’8 Menjchen. 

12. Sie fönnen fich aber nicht ver: 
wahren vor Roft und Motten. 

13. Und wenn man ihnen ein Pur— 
purfleid anzeucht, To muß man ihnen 
den Staub abwifchen, der did auf 
ihnen liegt. 

14. Under trägt ein Scepter in der 
Hand wie ein König; und farın doch 
niemand ftrafen, der ihm Leid tHut. 

15. Er Hat auhein Schwert undeine 
Urt in der Hand; er kann fid) aber des 
Kriegsvolks und der Räuber nicht er: 
wehren. "Daran fichetman wohl, daß 
fie nicht Götter find. Darum fürditet 
ſie nicht! *8.23.89.50.52.65. 

16. Gleich wie ein Gefäß, das ein 
Menſch brauchet, wenn es zerbrochen 
wird, unnütze iſt, ebenſo find ihre 
Götzen. 

17. Wenn man fie in ihre Häuslein 
fegt, werben fie voll Staub von den 
Füßen derer, die Hinein gehen. 

18. Die Priefter verwahren der Gögen 
Tempel mit Thüren, Schlöffern und 
Riegeln, daß fie von den Räubern 
nicht geftohlen werden; eben alö wenn 
man einen gefangen legt und verwah⸗ 
ret, der ſich am König vergriffen Bat, 
und zum Tode verurteilt ift. 

19. Sie zünden. ihnen Yamıpen an, 
und deren viel mehr, denn fie für fih 
felbft anzünden; und ſehen doch nichts. 

20. Sie find wie die Balken im Haufe, 
* er fo rg a 

en, freſſen ihr Herz und ihre Kleider; 
und fie fühlen’8 doch nicht. 

21. In ihrem Angeficht find fie 
ſchwarz vom Rauch im Haufe. 

22. Und die Nachteulen, Schwalben 


‘und andre Vögel fegen ſich auf ifre 


Reiber und auf ihre Köpfe, desgleiden 
auch die Kagen. 

23. Daran ihr ja merken könnet, daß 
e3 nicht Götter find. Darum fürdtet 
fie nicht! 2.15. 

24. Das Gold, daß man um fie hän- 
get, fie damit zu ſchmücken, gleißet 
nicht, wenn man den Roſt nicht ab- 
wifchet. Da man fie gegoffen Bat, 
fügleten fie e8 nicht. . 

25. Aus *allerlet, das köftlich ift, hat 








Der Götzendiener 


man fie gemacht, und ift doch fein Le⸗ 
ben darin. Jeſ. 46, 6. 
26. Weil fie nicht gehen können, muß 
aan fie auf den Achjeln tragen; daran 
die Leute fehen können, daß es ſchänd⸗ 
liche Götter feien. gef. 48,7. 
27. Es? müſſen fi) auch ihrer ſchä⸗ 
men, die ſie ehren, darum daß ſie we⸗ 
der von fich ſelber können aufſtehen, 
ſo ſie auf die Erde fallen, noch ſich re⸗ 
gen, fo man ſie aufgerichtet Hinfeßet, 
noch fich aufrichten, fo mart fie lehnet. 
Und wie man den Toten Gaben vor⸗ 
feet, alfo feget man ihnen auch vor. 
*+Bf.97,7. Ief:42,17. 
283. Was ihnen aber geopfert wird, 
das bringen ihre Priefter um; deöglei: 
en as ihre Weiber falzen davon 
ein, und geben weder dent Armen noch 
dem Kranken etwad davon. 
29. Unreine Weiber und Sechswöch⸗ 
nerinnen rühren ihre Opfer an. Dar: 


an ihr ja merken fönnet, daß es nicht | 


Götter find. Darum fürchtet ftenicht! 
.15. J 


30. Denn woper folen fie Götter 

Heißen? Denn die Weiber pflegen der 

an, güldnen und hölzernen 
en. : 


% 

31. Und die Priefter figen in nen 
Zempeln mit weiten Chorröden, ſche⸗ 
ren den Bart ab, und tragen Platten, 
figen da mit bloßen Köpfen, 

32. Heulen und jchreien vor ihren 
Götzen, wie man pflegt an der Toten 
Begängniflen. i 

33. Die Pfaffen ftehlen ihnen ihre 
leider, und Eleiden ihre Weiber und 
Kinder dabon. 

34. Man thue ihnen Böfes oder Gu- 
te3, fo können fie e8 doch nicht vergel⸗ 
ten. Sie vermögen weder einen König 
eingzufegen, nod) abaufegen. R 

35. Stetönnen weder Geld noch Gut 
geben. Gelobet ihnen jemand etwas, 
und hält esnicht, jo fordern fie es nicht. 

36. Sie lönnen einen Menfchen vom 
Tod nicht erretten, noch einein Schwä- 
ern Helfen wider den Starten; 

37. Ste lünnen keinen Blinden nicht 

ehend machen; fie “können einem 

enfchen in der Not nicht helfen; 
6. Moſ⸗22, 87. 88. 

38. Sie erbarmen ſich der Witwen 

nicht, und helfen den Waiſen nicht. 


Baruch 6. 
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39. Denn ſie ſind hölzern, mit Gold 
und Silber gezieret, den Steinen 
gleich, die man aus dem Berg hauet. 
Darum, *die fie ehren, muſſen zu 
Schanden werden. *8.27. 

40. Wie foll man fie denn für Götter 

alten, oderfo heißen, da doch aud) die 

haldäer nichtgroß von ihnen Halten ? 

41. Wenn fie einen Stummen fehen, 
der nicht reden Tann, bringen fie den 
Bel herbei, und fagen, ber Stunme 
Dr hn anrufen, gleich als verſtünde 
er's. 

42. Und wiewohl fie wiſſen, daß fein 
Leben in ihnen tft, doch Taufen fie 
ihnen nad). 

43. Die Weiber aber figen an den 
Wegen, mit Striden umgürtet, und 
bringen Obft zum Opfer. 

44. Und wenn jemand vorüber gehet, 
und eine von ihnen Hinweg nimmt, 
und bei ihr Ichläft, rühmet fie fich wi: 
er die andre, daß jene nicht jei wert 
gewesen wie fie, daß ihr der Gurt auf⸗ 
gelöfet würde. 

45. Alles, mas durch fie gefchieht, ift 
ettel Trügerei. Wie joll man fie denn 
für Götter halten oder fo heißen? 

.40. 


46. Bon Wertmeiftern und Gold: 
fchmieden find fie gemacht, und was 
die Werfmeifter wollen, muß draus 
werden und nicht3 anders. 

47. Und die, jo fie gemacht Haben, 
tönnen nicht lange leben. Wie jollten 
denn das Götter jein, fo von ihnen 
gemacht find? 

48. Darum geben fie den Nachkom⸗ 
men nur Ärgernis und Urſache zur 
fchändlichen Abgötterei. 

49. Denn wenn Krieg oder fonft ein 
Unglüd. über fie kommet, ratichlagen 
die Pfaffen unter einander, wo fte fich 
zugleich mit den Gößen verbergen 
wollen. 

50. Daram ‘ann man wohl merken, 
daß es feine Götter find, weil fte fich 
felber weder vor Krieg, noch. anderm 
Ungrlied ſchützen können. V. 18. 

51. Denn es find doch nur hölzerne, 
vergiüldete und: überfilberte Götzen. 
Darum wird man Hinfort wohl erten- 
nen, "daß e8 Trügeret ift; allen Heiden 
und Königen wird offenbar werden, 
daß fie tnicht Götter find, fondern von 


Trügerei. 
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Menfchenhänden gemacht, und ift 
feine Gottheit in ihnen. 
*jer.10,14; 51,17. +Jer.2,11. 

52. Darum fann jedermann wohl 
werten, daß e8 nicht Götter find. 2.ıs. 

53. Denn fie ermeden feinen König 
im Lande, fie *geben den Menſchen 
nicht Regen, *Jer.14,22. 

54. Und nehmen fich keines Pe: 
gierend noch Strafeng an, fo wenig 
al3 die Krähen, jo in der Luft Hin un 
wieder fliegen. 

55. Wenn das Haus der hölzernen, 
vergüldeten und überfilberten Gögen 
vom Feuer angehet, jo laufen die 
Pfaffen davon, und verwahren fich 
vor Schaden; fie aber verbrennen wie 
die Ballen. 

56. Sie fünnen weder Königen noch 
feinem Kriegsvolk nicht widerftehen. 
Wie fol man fie denn für Götter hal⸗ 
ten oder nennen? 

57. Diehölzernen, überfilberten und 
vergüldeten Bögen können fich nicht 
fchügen vor Dieben und Räubern. 

58. Denn die fie in ihre Gewalt be⸗ 
kommen, ziehen ihnen das Gold und 
Silber ab, und das Gewand, damit 
fie bekleidet find, und gehen davon; fo 
können fie ihnen felber nicht Helfen. 

59. Darum ift’8 vielbefier, ein König 
fein, der feine Macht beweifen kann, 
oder ein nüglicher Hausrat ſein, derim 

aufe nügeift, oder eine Thür, die das 

aus verwahret, oder eine ne 

äule in einem königlichen: Saal, 
denn ein folcher ohnmächtiger Götze. 

60. Sonne, Mond und Sterne ſchei⸗ 
— ſind gehorſam, wie ſie Gott 


eißt. 

61. Desgleichen der Blitz leuchtet, 
daß man ihn ſiehet; der Wind wehet 
in allen Landen, 


Alexander ber Größe. 


62. Und die Wolken fahren durd) die 
gonge Welt, und thun, was fie Gott 
eißt. 


63. Alfo auch das euer von oben 
ber fchlägt Berge und Wälder, und 
thut, was ihm geboten tft. 

64. Die Gögen aber find diefen we 
der an Öeftalt, noch an Kräften zuver- 

leichen. Darum fol man fie nicht für 

ötter halten, oder fo heißen ; denn fie 
können weder ftrafen, noch helfen. 

65. Weil ihr denn wiſſet, daß es nicht 
Götter find, fo fürchtet euch nicht vor 


ihnen. 2.18. 
66. Denn fie können die Könige we 
der verfluchen, noch jegnen. 


67. Sie tönnen auch fein. Zeichen am 
Himmel ben Heiden anzeigen; fie kön⸗ 
nen es nicht licht machen wie die 
Sonne, noch einen Schein geben wie 
der Mond. 

68. Die unvernünftigen Tiere find 
befler denn fie; die können doch in eine 
Höhle fliegen, und fi) verwahren. 

69. Darum ift allerdinge offenbar, 
daß fie feine Götter find. 

70. Denn wie ein Schenfal im Gar: 
ten nicht8 verwahren kann, alfo find 
auch ihre Hölzernen, vergüldeten und 
überfilberten Götzen nichts nüß. 

71. Und wie eine Hede tim Garten if, 
darauf allerlei Vögel niften, oder wie 
ein Toter, derim Grabe Liegt, aljo find 
ihre hölzernen, vergüldeten und über: 
ſilberten Gögen. 3 

72. Aud) fann man es Daran merfen, 
daß fie nicht Götter find: der Schar: 
lach, den fie umhaben, wird von ben 
Motten zerfrefien, und fie ſelbſt endlid 
auch dazu, daß ihrer jedermann fpottet. 

73. a dem Menſchen, der geredt 
ift, und feine Gögen hat! Der wird 
nicht zu Spott. 





Das erſte Bud) der Maffabäer. 


Das 1. Kapitel. 
Bon des Antiohus Epiphanes Gsttlofig- 
lkeit und Tyrannei. 
1. Alexander, der Sohn des Phi⸗ 
» lippus, König zu Macedo⸗ 


nien, der erfte Monarch in Griechen: 
land, ift ausgezogen aus dem Lande 
Chittim, und Hatgroße Kriege geführt, 
vielfefte Städte erobert, und der Berfer 
und Meder König Darius gefchlagen, 








Teilung feines Reiches. 


2. Hernad) andere Könige in allen 
Landen unter fich gebracht; . “ 

3. Und ift immer gantgesogen, und 
Hat alle Lande und Königreiche einge: 
nommen. 

4. Und hat ſich niemand wider ihn 
fegen dürfen; und Hatte ein gewaltig 
gut Kriegsvolt. . Re 

5. Da er nun die Königreidhe inne 
Bo ward er ftolg, und fiel in Krank: 

eit. 


6. Da er aber merkte, daß er fterben 
wäürde, 

7. Sorderte er zu ſich feine Fürften, 
die mit ihm von Jugend auf erzogen 
waren, und fegte fie zu Hauptleuten 
über die Länder bei feinem Beben. 

8. Hernad) ift Alexander geftorben, 
als er regiert Hatte zwölf Jahre. 

9. Nach feinem Tod tft da Reid) auf 
feine Fürften Tommen; die nahmen 
die Länder ein, ein jeglicher Haupt: 
mann feinen Ort. 

10. Und machten. fi) alle zu Köni⸗ 
gen, und regierten fie und ihre Nach⸗ 
tommen lange Zeit. Und find große 
Kriege zwischen ihnen. geweſen, und ift 
allenthalben in der ganzen Welt viel 
Dammers worden. 

11. Bon diefer Fürſten einem ift ge: 
boren eine ſchädliche, böfe Wurzel, An: 
tiochus, genannt der Edle, *der zu 
Nom als Geifel geweſen ift für feinen 
Bater, den großen Antiochug. Und 
diefer Antiochus der Edle fing an zu 
regieren im hundert und fieben und 
en Jahr des griechiichen 

(3 Pi * 


5 Kap.8,T. 

12. Zu diejer Zeit waren in Israel 
böfe Leute; die hielten an bei dem Bolt, 
und ſprachen: Laßt ung einen Bund 
machen mit den Heiden umher, und 
ihre Gottesdienfte annehmen;. denn 
wir haben viel leiden müſſen jeit der 
Zeit, da wir und von den-Heiden ab: 
gefondert Haben. 

13. Diefe Meinung gefielihnen wohl. 

14. Und wurden etliche nom Wolf 
zum König ge andt; der erlanbtethnen, 
heidnifche Weiſe anzufangen. - 

15. Darichteten fie zu Serufalem ein 
beidnifches Spielhaug her, 

2.Makt.s,ı2. _ 

16. Und hielten die Beichneidung 

nicht mehr, und fielen ab vom heiligen 
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Bund, und hielten ſich als Heiden, und 
wurden ganz verſtockt, alle Schande 
und Lafter zu treiben. Ä 

17. Als nun Antiochus fein Reich 
gewältig inne Hatte, unterftund er 
fich, das Königreich Ägypten auch an 
fih zu bringen, daß er beide König— 
veiche Hätte; . I 

18. Und a0 gen &gynten, wohl ge- 
rüftet mit Wagen, Elefanten, Reift- 


| gen und viel Schiffen; 


19. Und kriegte mit Ptolemäug, dent 
König Agyptens. Aber Ptolemäug 
fürchtete fi, und floh; und find viel 
Ügypter umkommen. : 

20. Und Antiochus ‚hatte die feſten 
Städte in Ägypten eingenommen, 
au —* Gut da geraubet und davon⸗ 
gebracht. 

21. Als aber Antiochus in Äghpten 
geſieget hatte, und en an og 
im Hundert und drei: und ersigfien 
Jahr, reifte er durch Ssrael; *2.11.. 

22. Undlam gen Serufalem ntiteinent 
großen Bott, 2. Daft. 5,11 —28. 

23. Und ging trotziglich in dag ren 
ligtum, und ließ wegnehnien den gůld⸗ 
nen Altar, Zeuchter, und was dazu ge- 

ört, den Tifch, darauf die Schaubrote 

gen, die Becher, Schalen, bie güld⸗ 
nen Stellen, den Vorhang, bie Kronen 
und gilldnen Schmud vorn am Tem⸗ 
pel, und zerfchlug’8 alles. 
— *Dan.8,11.12. 

24. Und nahm das Silber und Gold 
und föftliche Gefäße und die verborg- 
nen Schäge, fo vielerfand, und führte 
es mit fich in fein Land. 

2b. Und ließ viel Leute töten, und 
läfterliche Gebote ausrufen. .. 

26. Da war überall in ganz Israel 
groß a R : . 

27, Die Zürften und Ölteften trauer⸗ 
ten, die Jungfrauen und Jünglinge 
fahen jämmerlich; . ; 

283. Mann und Leib klagten; 

29. Und das ganze Land warb betrit- 
bet von wegen der Wüterei, die darin. 
geſchah; und das ganze Haus Jakob 
war voll Jammers. . 

30. Und nach zweien Jahren 'ſandte 
der König einen Rentmeiſtergen Juda; 
der kam mit einem großen Kriegsvolk 
gen Jeruſalem, 


3. Matt. 6, 24 - 26. 
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Greuel der 


1. Maflabäer 1. 


Verwüſtung. 





31. Und begehrte, man ſollte ihn ein⸗ 
laſſen, ſo wollte er keinen Schaden 
thun; aber es war eitel Betrug. 

2. Da fie ihm nun en und 
Tießen ihn ein, überfiel er die Stadt 
verräterifch, und erſchlug viel Leute 
von Israel; 

33. Und plünderte die Stadt, und 
—— die Häufer, riß die Mauern 
nieder, 

34. Und führte Weib und Kind und 
Bieh men; 

35. Und befeftigte die Stadt Davids 
mit ftarfen Mauern und Türmen, 
und fie wurde ihre Burg. 

36. Und befegte fiemit einem gottlo- 
fen Haufen, der allen Mutwillen drauf 


e; 

37. Und raubeten Waffen und Speife 
aus der Stadt Jeruſalem, und fchaff- 
ten’3 auf die Burg; 

38. Und belagerten da das Heilig- 
tun, und lauerten auf die Leute, die 
in den Tempel gingen, und fielen her⸗ 
aus aus der Burg in das Heiligtum, 
den Gottesdienft zu wehren; 

39. Und vergoffen viel unfchuldiges 
Bluts bei dem Heiligtum, und enthei- 
Yigten e3. 

40. Und die Bürger zu Jeruſalem 
flogen weg, und die Fremden blieben 
zu Jeruſalem, und die, fo dafelbft ge 

oren waren, mußten weichen. 

41. Das "Heiligtum ward wüſte, die 
Feiertage wurden eitel Trauertage, 
die Sabbathe eitel Sammer, und alle 
ihre Herrlichkeit ward zunichte. 

*Dan.8,11.12. 

42. So herrlich und hoch Jeruſalem 
zuvor gewefen war, ſo jämmerlich und 
elend mußte es dazumal ſein. 

4. Und Antiochus ließ ein Gebot 
ausgehen durd) fein ganz Königreich, 
daß alle Völker zugleich einerlei Got⸗ 
tesdienft Halten Iiten. : 

44. Da verließen alle Völker ihre Ge- 
fege, und willigten in die Welfe des 
Antiochus. 

45. Und viele aus Jsrael willigten 
auch darein, und opferten den Götzen, 
und entheiligten den Sabbath. 

46. Antiochus ſandte auch Briefe gen 
Jeruſalem und in alle Städte Judas, 
darin er gebot, daß ſie der Heiden Got⸗ 
tesdienſt annehmen ſollten, 


47. Und die Brandopfer, Speisopfer, 
Sündopfer im Heiligtum, 
48. Sabbathe und andere Feite ab: 


thun. 

49. Und befahl, daß man das Heilig⸗ 
tum und das heilige Volk Jsrael ent⸗ 
heiligen ſollte. 

50. Und ließ Altäre, Tempel und 
Götzen aufrichten, und Saufleiſch 
opfern und andere unreine Tiere. 

51. Und die Beſchneidung verbot er, 
und gebot, die Leute zu gewöhnen zu 
allen Greueln, daß fie Gottes Geſes 
und Recht vergefien, und andre Weile 
annehmen follten. 

52. Und wer dem König nicht gebor: 
fam fein würde, den jollte man töten. 

53. Dies Gebot Tieß er ausgehen 
durd) fein ganz Königreich, und ver: 
ordnete A eg die * Bolt 
zwingen jollten, fo zu halten. 

54. Diefe richteten in Juda Opfer 
an, und geboten, diezu halten. _ 

55. Und viele vom Volk fielen ab 
von Gottes Gefeg zu ihnen. 8.. 

56. Ullen Mutwillen trieben fie im 
Lande, und verjagten das Bolt Is⸗ 
rael, daß es fich verbergen umd ver: 
fteden mußte in die Höhlen als die 
Slüchtigen. . 

57. Im * Hundert und fünf und vier: 
gigften Yahr, am een e 

e3 Monats Chislev, ließ der König 
Antiochus tden Greuel der Berwi- 

ung auf Gottes Altarfegen, und ließ 
n allen Städten Judas Altäre auf: 
richten, *8.11.+Dan.11,31;2.Mafl.e,1-". 

58. Daß man öffentlich in Gaflen, 
und ein jeder vor feinen Haus räu 
cherte und opferte; 

59. Und ließ die Bücher des Geſetzes 
Gottes zerreißen und verbrennen, 

60. Und alle, bei denen man bie Bi: 
eher des Bundes Gottes fand, undale, 
fo Gottes Geſetz hielten, totfchla; 

61. Und das thaten fie mit ihrem 
Kriegsvolk alle nate, menn dad 
Do en kam in die Städte. 

62. fünf und zwangigften Tage 
des Monats opferten fie auf dem Al: 
tar, den fie auf den Altar des Herm 
gefegt Hatten. . . j 

63. Die Weiber, welche ihre Kinder 
befchnitten, wurden getötet, wie An 
tiochus geboten hatte. 2.Matt.s, 10 











Des Mattathias Klage, 
64. Die Eltern wurben in ihren Häu⸗ 


fern erwürget, und hie Kinder drinnen | bi 


aufgehängt. 

65. Aber viele vom Bolt Israel wa⸗ 
ren beftändig, und wollten nicht8 Un 
reines efjen, 2. Matt. 6,18 7,48. 

66. Und ließen ſich Lieber töten, denn 
daß fie fih verunreinigten, 

67. Und wollten nicht vom Heiligen 
Geſetz Gottes abfallen; darum wur: 
den fie umgebracht. 

68. Und e8 war ein fehr großer Zorn 
über Israel. 


Das 2, Kapitel. 
Des Prieſters Mattathias Eifer. Aus⸗ 
wanderung und Gegenwehr der From⸗ 
men. Ermahnung des fterbenden Matta⸗ 
thias an feine Söhne. 
1. &: war aber ein Priefter, Mat⸗ 
tathias, der Sohn des Yo: 
bannes, des Sohns Simeons, aus 
dem Geſchlecht Jojaribs von Jeruſa⸗ 
lem, der wohnte in Modin, 
2. Und Hatte fünf Söhne: Johannes, 
mit dem Zunamen Gaddig, 
3. Simon, mitdem Zunamen Thafft, 
4. Zudas, mit dem Zunamen Mak⸗ 


abäug, 

5. Eleafar, mit dem Zunamen Awa⸗ 
ran, und Sonathan, mit dem Zuna- 
men Apphuß. 

6. Diefe jammerte fehr das große 
Elend in Juda und Serufalem. 
‚7. Und Mattathias tagte: Ach, daß 
ich dazu geboren bin, daß ich meines 
Volks und der heiligen Stadt Zerſtö⸗ 
rung fehen muß, und dazu ftill figen, 
und die Feinde ihren Mutwillen trei- 
ben laſſen! 

8. Die Fremden haben das Seilig: 
tum inne, und der Tempel Gottes 
wie ein ehrlofer Menfch. 

9. Seinen 'Schmud hat man wegge⸗ 
führet. Die Kindlein find auf ven Gaf- 
fen erfchlagen, und die junge Mann⸗ 
ſchaft ift von Fremden erftochen. 

Kap. 1, 28. 24. 

10. Das Reich iſt allen Heiden zu 

teil worden, die es plündern. 

11. Alte feine Herrlichkeit iſt weg. Es 
wareine Königin, nun iſt's eine Magd. 

12. Siehe, unfer Heiligtum und uns 
fer Ruhm und Preis ift weg; die Het: 
den haben's verwüſtet. 
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18. Ben follte noch gelüften, zu Ie- 


en 

14. Und Mattathias zerriß feine Klei⸗ 
der, er und feine Söhne, und zogen 
Säde an, und trauerten jehr. 

15. Da nun des Antiochus Haupt⸗ 
leute auch dahin famen, die, fo geflo= 
ben waren in.die Stadt Modin, auch 

u dringen, von Gottes Geſetze abzu⸗ 
— und zu opfern und zu raͤuchern, 

16. Da fielen viele vom Bolt Jsrael 
zu ihnen. Uber Mattathias und feine 
Söhne blieben beftändig. j 

17. Und die Hauptleute des Antio- 
chus ſprachen zu Mattathtas: Du bift 
der Bornehmite und Gewaltigſte in 
diejer Stadt, und Haft viel Söhne und 
eine große Freundichaft; 

18. Darum tritt du zuerft hin, und 
thue, was der König geboten hat, wie 
alle Länder gethan Haben und die 
Reute Judas und die, fo nod) zu Se: 
rufalem find, fo wirft du und deine 
Söhne einen gnädigen König haben, 
und begabet werden mit Gold und 
Silber und großen Gaben. 

19. Da ſprach Mattathias frei Her- 
aus: Wenn ſchon alle Länder dem An 
tiochus gehorjam wären, und jeders 
mann abfiele von feiner Väter Geſetz, 
und willigten in des Königs Gebot, 

20. Sp wollen doch ich und meine 
Söhne und Brüder im Bunde unfrer 
Bäter wandeln. 

21. Da fei Gott vor! Das wäre und 
nicht gut, daß wir von Gottes Wort 
und Gottes Geſetz abftelen. 

22. Wir wollen nicht willigen in das 
Gebot des Antiochus, und wollen nicht 
opfern, und von unjerm Geſetz abfal- 
Ien, und eine andere Weiſe annehmen. 

. Da er alfo ausgeredet hatte, ge⸗ 
het ein $ude Hin vor ihrer aller Augen, 
und opfert auf dem Gößenaltar zu 
Modin, wie der König geboten hatte. 

24. Das jah Mattathias, und. ging 
ihm durchs Herz, und fein Eifer ent⸗ 


‚brannte um das Geſetz 


24 

25. Und lief Hinzu, und tötete bet 
dem Altar den Juden und den Haupt= 
mann bes. Untiochug, und warf den 
Altar um. i 

26. Und eiferte um dag Gefeg, wie 
Pinehas that dem Simri, dem Sohn 
Salus. 4. Moſ. 26, 1— 16. 
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27. Und Mattathias jchrie laut durch 
die ganze Stadt: Wer um das Gefeß 
eifert, und den Bund halten will, der 
ziehe mit mir aus der Stadt! 

28. Alfo "flohen er und jeine Söhne 
— und verließen alles, das 

fie Hatten in ber Stadt. 
*Rap.1,40; 2. Makk. 5, 27. 

29. Und viel frommer geute zogen 
Hinaug in die Wirte, 

30. Und hielten fi) da mit Weib und 
Kind und ihrem Bieh; denn die Ty⸗ 
zannet war allzu groß worden. 

31. Da aber bes Königs Volt zu Je⸗ 
zufalem in*der Stadt Davids hörte, 
daß etliche fich wider Des Königs Ge: 
bot fegten, und fich aus den Städten 

ethan hätten, fich heimlich in der 

fte zu verfteden und aufzuhalten, 
and bak viel Volks zu ihnen gezogen 
war, Kap. 1, 88. 

Erhuben ſie ſich eilend am Sab⸗ 
bath, ſie zu überfallen; 

33. Und Vießen ihnen fagen: Wollt ihr 
noch nicht gehorjam fein? Ziehet Her- 
aus, und thut, was der König geboten 
Hat, fo ſollt ihr ficher fein. 

34. Darauf antworteten fie: Wir 
wollen nicht heraus ziehen, gedenken 
auch, den Sabbath nicht zu entheili- 
ae wie der König gebeut. 

6. Und die draußen ftlirmeten ben 


gelien 

36. Und die drinnen wehreten ſich 
nicht, warfen nicht einen Stein her⸗ 

u ‚macten auch die Höhlen nicht zu, 

37. Und ſprachen: Wir wollen alfo 
ſterben in unfrer Unfchuld; Himmel 
und Erde werden Zeugen fein, daß ihr 
ung mit Gewalt und Unrecht um: 
dringet. 

38. Alfo wurden die drinnen am Sab⸗ 
bath überfallen, und ihre Weiber und 
Kinder famt dem Vieh umgebracht, bei 

tauſend Perfonen. 2.Maft.6, 11. 

39. DaMattathias und feinegreunde | d 
en — that es ihnen ſehr weh; 

40. Und ſprachen unter. einander: 
Wollen wir alle ihun wie unfere Brü- 
der, und und nicht wehren wider die 
Heiden, unfer Leben u! Geſetz zu ret- 
ten, fo Gaben fie ung Teichttieh ganz 
Dertilget. 

41. Und beichlofien bet fich: So man 
und am Sabbath angreifen würde, 


es 


mollen wir ung wehren, daß wir nicht 
alle umkommen, wie unfre Brüder in 
den Höhlen ermordet find. 
42. Undes Ban ſich zuhauf eine 
gr Menge ber Frommen, tapfere 
ur aus * die alle beſtändig 
blieben im Gefeg 
43. Und ea zu ihnen alle die, jo 
vor der Tyrannet flohen, und mehre: 
on ihre Stärte. 

4. Darum rüfteten fie fich auch, und 
erſchlugen viel Gottloſe und Abtrun 
nige in ihrem Eifer und Zorn; die 
übrigen aber gaben die Flucht, und 
en zu den Heiden. 

45. Darnach zog Mattathias und 
feine Zreunde umher im Lande Ye: 
rael, und riffen die Altäre wieder nie 


De 
46. Und befchnitten die Stinder, fo 
no unbeichnitten waren, mit&ewalt, 

47. Und griffen die en an; 
und e8 tft ihnen gelunge: 

48. Daß fie daB Beleg erhielten wi: 
der alle Macht der Heiden und Könige, 
daß die Gottlofen nicht über fie Herm 
wurden. 

49. Da aber Mattathias ſehr alt war, 
fprad) er vor feinem Tod zu feinen 
nn Es ift große Tyrannei und 

Berfolgung und ein großer Grimm 
und harte Strafe über ung fommen. 

50. Darum, lieben Söhne, eifert um 
das Gefeß, und waget euer Leben für 
den Bund unfrer Väter; 

51. Und gedenfet, welche Thaten 
unſre Väter zu ihren Zeiten gethan 
haben, ſo werdet ihr rechte Ehre und 
einen ewigen Namen erlangen. 

52. Ahraham ward verſucht, und 
blieb feſt inı Glauben; das iſt ihm ge: 


rechnet worden zur Gerechtigfeit. 
1.Mof.22,1; 16,6. 


63. Joſebh Ie das Gebot in feiner 

— und iſt Herr in Agypten wor⸗ 
1.Mof.39, 12;3 41, 40. 41. 

Pinebas, unfer Vater, eiferte 


Gott zu nn und erlangte den 
Bund, daß das Prieftertum auf ihm 
Bleiben ſollte. 4.Mof.25,7.18. 


55. Joſua richtete den Befehl aus, 
der ihm gegeben war; darum ward er 
der oberfte Fürſt in Israel 


Jof.1,2.16. 
56. Kaleb "gab Zeugnis, und ftrafte 





und Abſchiedsrede. 


das Volk; darum Hat er ein tbefonder 
Erbe erlanget. 
*4.Mof.14,6—9. +J0f.14, 13.14. 

567. David blieb treu und rechtſchaf⸗ 
fen an Gott; darum erbte er das Kö- 
nigreich ewiglich. 2. Sam.7, 16. 

58. Elia *eiferte um das Geſetz, und 
tward gen Himmel geführt. 

*1. Kön. 18, 213 19,10. +2.Kön.2,11. 

59. Hananja, Aſarja und Miſael 
glaubten, und wurden aus dem Feuer 
errettet. Dan.8,16—30. 

60. Daniel warb von wegen feiner 
Unſchuld errettet von den Xöwen. 

Dan. 6,21—24. 

61. Alfo bedenket, was zu jeder. eit ge: 
ſchehen tft, fo werdet ihr finden, daß alle, 
ſo auf Gott vertrauen, erhalten werden. 

62. Darum fürchtet euch nicht vor der 
Gottloſen Trotz; denn ihre Herrlichkeit 
iſt Kot und Würmer. 

63. Heute fchwebet erempor, morgen 
Tiegt er darnieder, und tft nichta mehr, 
fo er wieder zu Erde worden ift; und 
jein Bornehmen ift zu nichte worden. 

64. Derhalben, lieben Kinder, feid 
unerichroden, und haltet feft ob dem 
Geſetz, jo wird euch Gott wiederum 
Herrlicd machen. 

65. Euer Bruder Simon ift weife; 
demfelbigen gehorchet allezeit als 
einem Bater. 


66. Judas Maktabäus iftftartundein | 


Held von Jugend auf; ber fol Haupt: 
mann fein, und den Krieg führen. 
. 67. Und fordert zu euch alle, jo das 

Gefeg Halten. Rächet die Gewalt, an 
eurem Bolt geübet; 

68. Und bezahlet die Heiden, wie fie 
verdienet Haben; und haltet mit Ernft 
ob dem Gejek. 

69. Darnach fegnete er fie, und ward 
verfammelt zu jeinen Vätern, 

70. Und ftarb im "hundert und ſechs 
und vierzigften Jahr. Und die Söhne 
begruben ihn infeiner Bäter Grabe zu 
Modin: undganz Jsorael trauerte ſehr 
um ihn. ap.1, 11. 


Das 3. Kapitel. 
Judas der Maklabger, ſchlägt ben Apollo⸗ 
niuß. Untiohus rüftet mächtig zumKampf. 
1. nd "Judas Makkabäus kam an 


feines Vaters Statt. 
*Kap. 2, 665 2.Matf.8,1— 7. 
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2. Und feine Brüderund alle, die fich 
zum ——— ihm, 
und ftritten für Israel mit Freuden. 

3. Yudas erlangte dem Bolf große 
Ehre; er zog in feinen Harnifch wie 
ein Held, und fchüßte fein Heer mit 
feinem Schwert. 

4. Er war mutig wie ein Löwe, fühn 
wie ein junger brüllender Löwe, fo er 
etwas jagt. 

5. Erfuchte die Abtrünnigen und die 
Gottlofen, die das Bolk drangen, von 
Geſetz abzufallen, und ftrafte, und ver⸗ 
brannte jie, 

6. Daß allenthalben feine Feinde vor 
ihm erfchrafen, und flohen, und die 
Abtrünnigen wurden gedämpft; und 
er hatte Glüd und Sieg. 

7. Das verdroß viel Könige; aber 
Jakob war e8 eine Freude und ihn 
ein eiwiger Ruhm und Ehre. 

8. Er zog durch die Städte Judas, 
und vertilgte darinnen die Gottlofen, 
bap er den Zorn von Israel abwen⸗ 

ete. 

9. Und erwarallenthalben tim Lande 
— daß alle Unterdrückte zu ihm 

efen. 

10. Dagegen brachte "Apollonius ein 
groß Heer zufammten von Heiden und 
von Samaria, wider Israel zu ftreis 
en. *Rap.1,30. 
11. Da Judas das hörte, zog er ihm 
entgegen, und that eine Schlacht mit 
ihm, und erfchlug ihn und einen gro: 
Ben Haufen Feinde mit ihm; die übri⸗ 
gen aber flohen. j 

12. Und Judas gewann den Raub, 
und nahm des Apollonius Schwert; 
dag führte er hernach fein Leben lang. 

13. Darnach, da Seron, der Haupt: 
mann gu Syrien, hörte, daß die From⸗ 
men ſich zu Judas hielten, und daß ein 
groß Volt bei einander war, ſprach er: 

14. Ich will Ehre einlegen, daß ich 
tm ganzen Königreich gepriefen werde, 
und will Judas und feinenHaufen, der 
des Königs Gebot verachtet, fchlagen. 

15. Darum rüftete er jich, und zog 
mit ihm eine große Macht &ottiofer 
daß fie ihm Hülfen, und ſich an Israel 
räcdjeten, und famen, big wo man 
hinaufgehet gen Beth-Horon. : 

16. Da 308 Judas ihm entgegen mit 
einem kleinen Haufen. 
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17. Als fie aber die Feinde fahen, 
fprachen fie zu Judas: Unfer find we: 
nige, dazu find wir heute matt von 
Saften; wie follen wir ung mit einem 
—5*— großen und ſtarken Haufen 

agen? : 

18. Aber Judas ſprach: Es kann wohl 
geichehen, daß wenige einen großen 
Haufen überwinden ; denn "Gott kann 
ebenfo wohl durch wenige Sieg geben 
als durch viele. *1. Sam. 14,6. 

19. Denn der Sieg kommt vom Him⸗ 
mel, und wird nicht durch groze Menge 
erlanget. 

20. Sietrogen auf ihre große Macht, 
und wollen uns, unjre Weiber und 
Kinder ermorden und berauben. 

21. Wir aber müfjen ung wehren, und 
für unfer Leben und Geſetz ftreiten. 

22. Darum wird fie Gott vor unfern 
Augen vertilgen; ihr follt fie nicht 
fürchten. 

23. Da er alfo ausgeredet Hatte, griff 
er die Feinde an, ehe fie ſich's verfahen, 
und ichlug den Seron und fein Boltin 
die Flucht, 

24. Und jagte fie von Beth-Horon 
herunter ind Blachfeld, und fchlug bei 
acht Hundert zu Tod; die übrigen flo- 
hen in der Philifter Land. 

25. Alſo fam eine Furcht in ale Völ⸗ 


ter umber vor Judas und feinen Brü- | 8 


dern. 

26. Und in allen Ländern fagte man 
von Judas und feinen Thaten, und es 
kam auch vor den König. 

27. Da nun foldjes alles Antiochus 
hörte, rg er jehr, und fchidte 
aus, und ließ aufbieten im ganzen 
Königreih, und brachte eine große 
Macht zufammen; 

28. Und griff feine Schäge an, und 

‚ordnete Sold auf ein Jahr, und gebot, 
daß man ſtets follte re fein. . 

29. Da eraberfah, daß ernicht Gelds 
genug Hatte, und daß das Land von 
wegen der Zwietracht und des Kriegs, 
den er führte wider die alten Gefege, 
nicht viel geben konnte, . 

30. Bejorgte er, er vermöchtedie gro: 
Ben Koften länger nicht zu tragen wie 
bisher, da er Sold und Gaben ausge: 
geben Hatte mehr denn alle Könige 
vor ihm. 

31. Darum ward er betrübt, und 


Lyſias ſendet ein Heer. 


zog gen Perſien, dasſelbige Land zu 
ſchätzen, und viel Geld aufzubringen. 

32. Und ließ im Lande einen Fürften 
aus Löniglihem Stamm, mit Namen 
Lyſias, den machte er zum Haupt: 
mann über daß ganze Königreich, vom 
Euphrat an bis an Agypten; 

33. Und befahlihm feinen Sohn, den 
jungen Antiochus, dieweil er außer 
dem Lande fein würde. 

34. Und ließ ihm bie Hälfte des 
Kriegspoll und die Elefanten, und 
that ihm Befehl von allen Sachen, 
aud) von Judäa und Serufalent, 

36. Daß er mehr Volks dahin fchiden 
ſollte, auszurotten die übrigen Leute 
in Jsrael und Jeruſalem, 

36. Und das Land den Fremden aus: 
auteilen, und Heiden allenthalben dar: 
ein zu fegen. 

37. Im hundert und fieben und vier: 

tgften Fahr nahm der König die andre 
Hirte es Kriegsvolks, und zog aus 
von ſeiner Stadt Antiochien über den 
Euphrat hinaut in die oberen Länder. 

—  *8ap.1,11. 

38. Uber Lyſias wählte etliche Für: 
ften, des Königs Freunde, zu Haupt 
leuten, nämlic) Btolemäus, den Sohn 
des Dorymenes, Nikanor und Gor 
ing; 2.Makt.8,8—11. 
39. Und gab ihnen vierzig taufend 
Mann zu Fuß und fieben taufend zu 
Roß, daß fie das Land Juda überzie: 
ben Sollten, und die Juden ausrotten, 
wie der König befohlen Hatte. 

40. Nachdem fie nun mit diefem Heer 
ausgezogen waren, lagerten fie fich bei 
Emmaus auf dem Blachfeld. 

41. Da folches die Kaufleute in den 
Landen umher höreten, kamen fie in 
das Lager, und brachten viel Gelds 
und Feſſeln mit ich, die Kinder W⸗ 
rael zu faufen, daß fie ihre Knete 
fein müßten. Und aus Syrien und 
don andern Heiden zog ihnen mehr 
Kriegsvolk zu. 

42. Danun Judas und feine Brüder 
fahen, daß die Verfolgung größer 
ward, und daß die Feinde an ber 
Grenze lagen, und vernahmen, dab 
der König geboten Hatte, ganz Juda 
au vertilgen, 

43. Waren fie unerfchroden, und ver: 


Bußtag zu Mizpa. 


einigten ich, fie wollten ihr Volk ret- 
ten, und für das Heiligtum ftreiten. 

44. Darum brachten fie ihr Kriegs⸗ 
volk zufammen, baf fie bei einander 
wären, und warteten, wenn man bie 
Feinde angreifen müßte, daß fie auch 
mit einander beteten um Gnade und 
Hilfe von Gott. 

45. Uber die Zeit war Jeruſalem 
wüſte, und wohnte fein Bürger mehr 
da, und das Heiligtum war zertreten; 
und die Heiden hatten die Burg inne, 
und war alle Herrlichkeit von Jakob 
mweggenommen, und man hörte da 
weder Pfeife noch Harfe. 

46. Darum kam das Bolt zufammen 
gen Mizpa, gegen Serufalem über, 

denn Israel Hatte vor Zeiten zu 
Mizpa angebetet. 

47. An dieſem Ort famen fie jetzt auch 

ufammen, fafteten da, und zogen 

äde an, ſtreueten Aſche auf ihre 
Häupter, und zerriffen ihre Kleider; 

4. Und trugen hervor die Bücher 
des Geſetzes, welche die Heiden ſuchen 
liegen, ihre Götzen darein zu fchreiben 
und zu malen. 

49. Sie brachten auch dahin die prie⸗ 
fterlichen leider, die Eritlinge und 
Zehnten, und ließen herbeikommen 
die Naſiräer, welche ihre beſtimmte 
Zeit erfüllet Hatten. "4.Moj.8,2— 21. 

50. Und ſchrieen kläglich gen Him⸗ 
mel: Wo jollen wir dieje hin führen? 

51. Denn dein Heiligtunt ift zertre- 
ten und verunreiniget, deine Priefter 
find in Trauer und Niedrigfeit. 

52. Und fiehe, alle Heiden empören 
fih wider ung, daß fie ung ganz ver: 
tilgen. Du weißt, was fie wider ung 
im Sinn haben. 

53. Wie können wir vor ihnen blei⸗ 
ben, du Helfeft uns denn, unjer Gott? 

54. Darnach ließ Judas das Volk 
zuſammen rufen mit der Pojaune, 

55. Und machte ein Feldregiment, 
Oberite, Hauptleute, Unterhauptleute 
und Weiber. a 

56. Auch Tieß er ausrufen, daß "die: 
jenigen, fo Häufer baueten, oder freie 
ten, oder Weinberge pflanzten, oder 
die tvoll Furcht waren, wieder heim 

ziehen möchten, wie ſolchen das Geſetz 
erlaubet. 
*5.Mof.90,5— 8. +Riht. 7, 8. 
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57. Darnach zogenftefort, und ſchlu⸗ 
et Zager auf bei Emmaus gegen 
ag. 


58. Und Judas vermahnte fein Bolt 
und ſprach: Ruſtet euch, und ſeid un 
erichroden, daß ihr morgen frühe be- 
reit ſeid, zu ſtreiten wider diefe Heiden, 
die uns und unfer Heiligtum gedenten 
zu vertilgen. 

59. Uns ift leidlicher, daß wir im 
Streit umlommen, denn daß wir fol- 
hen Jammer an unferm Bolt und 
Heiligtum fehen. 

60. Aber "was Bott im Himmel will, 
das geichehe. *1. Chron. 19,18. 


Das 4. Kapitel. 
Judas ver: den ee und Lyfias, 
reinigt den Tempel und ftiftet das Feſt 
der Tempeliweihe. 


1. JInd Gorgias nahm fünf tau= 

jend zu Fuß und taufend Rei: 

fige, die beiten, und rüdte bei Nacht 

heimlich hinan an der Juden Lager, 
Kap. 8, 28 


2. Sie unverſehens zu überfallen; 
und führten den Haufen etliche, die 
auf der Burg in Beſatzung gelegen 
waren. 

3. Aber Judas war zuvor auf mit 
dem beiten Haufen, daß er eher käme, 
und die Seinde, fo bei Emmaus wa- 
ren, übereilte, und jchlüge fie, 

4. Dieweil ſie noch zerftreuet Hin und 
ber lagen. 

5. Da nun Gorgias des Nachts an 
des Judas Lager kam, und niemand 
da fand, zog er ihnen nad) in dag Ge⸗ 
birge, und meinte, fie wären vor ihm 

h 8 * 


geflohen. 

6. Aber Judas eilte, daß er morgens 
Br ins Blachfeld käme mit drei tau⸗ 

end Mann, die doch keinen Harniſch 
hatten, ſondern allein ihre Kleider und 
Schwerter. 

7. Da ſie nun ſahen, daß die Feinde 
wohl gerüſtet waren mit Harniſch, und 
hatten eine ſtarke Reiterei, und waren 
rechte Kriegsleute, 2 

8. Sprach Judas zu feinem Bolt: 
nn euch nicht vor dieſer großen 

ge, und vor ihrer Macht erichredt 


nicht. 
9. Gedentt, wie unfre Bäterimroten 


110 Jubdas ſchlägt Gorgias 1. Maffabüer 4. 


Meer errettet find, da ihnen Pharao 
mit einem großen Heer nacheilte. 
2.Mof.14,22. 

10. Laßt ung gen Himmel rufen, jo 
wird und der Herr auch anapig IE, 
und an den Bund gedenten, den er 
mit unfern Bätern gemacht hat, und 
mird unfere Feinde heute vor unfern 
Augen vertilgen.j 

11. Und alle Heiden follen inne wer: 
den, daß es Gott ift, der fich Israels 
annimmt, Hilft und errettet. 

12. Da nun die Heiden fahen, daß 
Judas gegen fie fam, 

13. Bogen fie auch aus dem Lager, 
Judas anzugreifen. Judas "aber ließ 
trommteten, *4.Mof.10,9. 

14. Und griff die Feinde an; und die 
Heiden wurden in die Flucht geſchla⸗ 
gen, daß fie über das Blachfeld flohen, 
und die legten erftochen wurden. 

15. Denn Judas jagte ihnen nad 
bis gen Aflaremoth und bis ing Ge⸗ 
fllde von Idumäa und gegen Asdod 
und Samnia; und blieben tot bei drei 


tauſend Mann. 


16. Da aber Judas wieder umtehrte, 
gebot er feinem Volt 

17. Und ſprach: Ihr ſollt nicht plün- 
dern; denn wir müſſen nod) eine 
Schlacht thun. 

18. Gorgias und fein Haufe ift vor 
uns im Gebirge; darum bleibt in der 
Ordnung, und wehret euch. Darnach, 
fo ihrdie Feinde geſchlagen Habt, könnt 
ihr plündern ficher und ohne Fahr. 

19. Da Judas alfo redet, thut fich ein 
Haufe aus dem Gebirge Herbor. 

20. Und Gorgtas ah, daß feine Leute 
gefchlagen waren, und dag Lager an⸗ 
gezündet; denn er fah den Rauch; da⸗ 
von fonnte er abnehmen, was ger 
ſchehen war. 

21. Dazu fahen fie Judas und fein 
Kriegsvolk im Blachfeld, gerüftet zur 
Schlacht; darum erichrafen fie ſehr 
— Und flohen alle in der Heiben 


and. 

23. Alfo kehrte Judas wieder um, 
das Lager zu plündern, und eroberte 
einen großen Raub, viel@olb, Silber, 
nn und roten Purpur und groß 

olk. 

24. Darnach zogen ſie heim, dankten 


und Lyfias, 


und lobeten Gott mit Gefang, und 
fpradhen: Danket dem Herrn, denn er 
tft freundlich), und feine Güte währet 
ewiglich. Pf. 118, 1; 186,1. 

25. y diefen Tag hat Israel Herr 
lichen Sieg gehabt. 

26. Die Heiden aber, fo entronnen 
waren, famen zu Lyſias, und fagten 
ihm, wie es innen gegangen war. 

*Rap.8,32. 

27. Als Lyſias ſolches Hörte, ward er 
fehr beftürzt, daß nicht geraten war, 
was er Israel hatte thun wollen, und 
was der König befohlen Hatte. 

28. Darum brachte Lyfias im folgen: 
den Jahr wiederum viel Kriegsvolk 

ufammen, fechzig taufend Mann zu 
Sup und fünf taufend Reifige, die Ju: 
den zu vertilgen. 

29. Dies Heer zog gegen Sdumda, 
und lagerte ſich bei Bethzur. Dahin 
kam Judas auch mit zehn taufend 
Dann. 2. Matt. 11,5. 

30. Da er aber fah, daß die Feinde 
fo ein groß Volt Hatten, betete er und 
ſprach: Zob fei dir, du Heiland I 
raels, der *du durch die Hand deines 
Knecht3 David ben großen Kiefen er: 
Schlagen haſt, und thaft ein ganz Heer 
der Heiden gegeben In die Hände Jo: 
nathand, Saul Sohns, und feines 
Waffenträgers. 

*1. Sam. 17, 40. +1.Sam.14,18. 

31. Ich bitte dich, du wolleſt dieſe 
unſre Feinde auch in die Hände deines 
Volks Israel gem, daß fie mit ihrer 
Macht. und Reifigen zu Schanden 
werden. 

32. Gieb ihnen ein erfchroden und 
verzagt Herz; 

33. Schlage E nieder mit dem 
Schwert derer, fo Dich lieben, daß did 
loben und preiſen alle, fo deinen Ra 
men fennen! 

34. Darnach griff er fie an. Und Ly 
fia8 verlor bei fünf tauſend Mann. 

35. Da aber Lyſias fah, daß Die Ser 
nen flohen, und daß die Juden uner 
fchroden waren, und daß fie bereit 
waren, beide, ehrlich zu leben, oder 
ehrlich zu fterhen, zog er ab gen An: 
tiochien, wiederum KriegSpolf aufzu- 
bringen, und die Juden noch ftärfer 
zu überziehen. 
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(8.86— 59; 2.Maff.10,1— 8.) 

36. Judas aber und feine Brüber 
ſprachen: Dieweil unfere Feinde ver- 
jaget find, fo laßt ung hinauf ziehen, 
und das Heiligtum wieder reinigen! 

37. Darum fam das Kriegsvolkalles 
zufammten, und zogen m 
auf ben Berg Bion. 

38. Und da fie fahen, wie das Heilig- 
tum verwüftet war, der Altar entheili⸗ 
ge, ‚die Pforten verbrannt, und daß 

er Plag umber mit Gras bewachſen 
war wie ein Wald oder Gebirge, und 
der Priefter Zellen zerfallen waren: 

39. Da "zerriffen fieihre Kleider, und 
Hatten eine große Klage, jtreueten Aſche 
aufihre Häupter, "Rap.2,14. 

40. Fielen nieder auf ihr Angeficht, 
und bliefen die Halltrommeten, und 
Tchrieen gen Himmel.  *4.Mof.10,9. 

41. Und Zudas wählte einen Haufen, 
den Feinden in der Burg zu wehren, 
Daß fie nicht heraus fielen, dieweil er 
das Heiligtum reinigen ließe. 

42. Und nahm dazu Prieiter, die fich 
nicht verunreinigt hatten, jondern be: 
ftändig tm Gefeg geblieben waren. 

43. Dieſe reinigten da8 Heiligtum, 


einander 


und oem die unreinen Steine weg | d 


an unbetlige Orte. 

44. Und weil der Altar des Brand: 
opfers entheiliget war, na fie Rat, 
wie fie e8 damit halten follten. 

45. Und fanden einen guten Rat, 
nämlich), daß man ihn ganz einreißen 
fie daß nicht Ärgernis davon käme, 

ieweil ihn die Heiden entheiliget hat: 
ten; darum ward er an eingerifjen. 

46. Und verwahrten die Steine auf 
dem Berge bei dem Haus an einem 
befondern Ort, bis ein Prophet käme, 
ee was man bamit thun 

ollte. 

47. Ste nahmen aber andere neue, 
ungehauene Steine, wie 'das Geſetz 
Iehret, und baueten einen neuen Altar, 
gleich wie der zuvor gewefen war. 

*23.Mof.20,25. 

48. Und baueten das Heiligtum wie: 
der und das — — des Hauſes, 
und weiheten Die Vorhofe. 

49. Und ließen neue heilige Gefäße 
machen, den güldnen Leuchter, den 
Näudheraltar und den Tiich; und 
brachten’3 wieder in den Tempel. 


50. Und ftelleten da8 Räuchwerk auf 
den Altar, und zündeten die Lampen 
auf dem Leuchter an, daß fie im Tem: 
pel leuchteten. 

51. Auf den ir legten fie die Brote, 
und hängeten die Borhänge auf; und 
richteten den Tempel ganz wieder ber. 

52. Und am fünf und Wanzigſtzn 
Tag des neunten Monats, der da 
beißt Chislev, im "Hundert und acht 
und vierzigiten Jahr, j 

Kap. 1, 11 


53. Stunden fie früh auf, und opfer⸗ 
ten wiederum nach dem Gefeg auf 
dem Altar des Branbopfers. 

54. Eben *auf die Zeit und auf den 
Tag, da die Heiden das Heiligtum 
berunreiniget Haben, ward diefes 
Opfer wieder angericjtet mit Gefang 
und mit Pfeifen, Harfen und Cym: 
bein. Kap. 1, o2. 

55. Und alles Volkfiel nieder auf das 
Angeſicht, beteten an, und lobten den 
Herrn im Himmel, der ihnen Glück 
und Zieß gegeben hatte. 

56. Und hielten das Feſt des neuen 
Altard acht Tage, und opferten darauf 
Brandopfer und Dankopfer mit Freu⸗ 


en; 
57. Und ſchmückten die vordere Seite 
des Tempels mit güldnen Kränzen 
und Schilden, und machten neue 
Thore und Zellen. 

58. Und war ſehr große Freude im 
Bolt, daß die Schande von ihnen ge⸗ 
nommen war, die ihnen die Heiden 
angethan Hatten. 

59. Und Judas und feine Brüder 
und alles Bolt Jsrael beichloffen, daß 
man "jährlich vom fünf und zwanzig- 
ften Tage an des Monats Chislev Fr 
Tage ded neuen Altars Feſt halten 
follte mit re und Dankſagung. 

Joh. 10, 22. 

60. Und ſie baueten fefte Mauern und 
Zürme um das Heiligtum auf dem 
Berge Zion, baß Die Heiden da Hei- 
ligtum nicht einnehmen und zertreten 
tönnten wie zuvor. 

61. Und Judas legte Kriegsvolk 
darein, das Heiligtum zu bewahren. 
Er befeftigte auch Bethzur, daß das 
Bolt eine Feftung inne hätte gegen 
Idumãa, darin fie fich aufhalten und 
wehren fonnten. 
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Das 5. Kapitel. 
sin des Judas über die Heiden umher. 
Niederlage der Juden unter Jofeph und 
Afaria. 

1. aaber bie Heiden umher höre- 
D ten, daß der Altar wieder auf: 
gerichtet, und das Heiligtum gereini- 

get war, ergrinmeten fie fehr, > 

2. Und nahmen vor, da8 Geichlecht 
Jakobs in ihrer Mitte auszurotten, 
und fingen an, die Juden in ihren 
Grenzen zu töten. 

3. Aber Judas zog in Idumäa wi- 
der die Kinder Ejau, und überfiel fie 
zu Afrabattine, da fie die Kinder Is⸗ 
rael belagert Hatten, und fehlug viel 
Idumäer tot, und plünderte fie. 

2.Maff.10,17. 

4. Dieweil auch die Kinder Bean auf 
den Straßen Untreue und Mord ge: 
trieben Hatten wider Israel, 

5. Hat's ihnen Judas auch gedacht, 
und belagerte und verbannte fie, und 
verbrannte ihre Burgen mit allen, fo 
darin waren. - 

6. Darnad) zog er wiber Ammon; 
die waren wohl gerüftet, und hatten 
viel Kriegspollund einen Hauptinann 
Timotheus. *2.Mafl.10,24. 

7. Darum that Judas viel Schlach⸗ 
ten mit ihnen, und hatte Sieg. 

8. Und gewann die Stadt Jaſer mit 
andern umliegenden Flecken. Darnad) 
30g er wieder heim gen Judäa. 

*4.00f.21,82. 

9. Es waren aber die Heiden auch 
auf in Gilead wider Israel an ihrer 
Grenze, fie zu vertilgen; aber das Bolt 
floh auf die Burg Dathema, 

10. Und ſchrieben an Judas und eine 
Brüder alfo: . 

11. Die Heiden umber haben fich ver- 
ſammielt wider ung, daß fle ung alle 
umbringen; ihr Hauptmann ift Timo: 
theus, und wollen unfre Burg, darein 
wir geflohen find, ftürmen. 

12. Darum bitten wir, du wolleft ung 
zu Hilfe kommen, und uns tetten; denn 
unjer find wenige, denn die Feinde ha⸗ 
den viele umgebradit, 

13. Und im Lande *Tob bei taufend 
Mann getötet, und ihre Weiber, Kin: 
der und Güter weggeführet. 

Richt. 11,85 2.Sarı.10,6. ° - 

14. Da man diefen Brief las, kamen 


mehr Boten aus Galilän, die "zerril- 
fen ihre Kleider, *Rap.2,14. 

15. Und fagten Häglich, daß die Hei- 
den aus allen Städten umber mit 
Macht Galilda überzogen hätten, aus 
BPtolemais, Tyrus und Sidon, und 
daß ganz Galiläa voll Feinde wäre, 
Israel auszurotten. 

16. Als Judas und das Volt folches 
böreten, hielt man Rat, wie fie ihren 
Brüdern in diefer Rot Helfen könnten. 

17. Und Judas befahl feinem Bruder 
Simon, daß er einen befondern 
Haufen wählen follte, und gen Gali⸗ 
läa ziehen, die Brüder da zu retten; 
fo wollten er und fein Bruder Jona: 
than gen Gileab ziehen. 

18. Und machte Sofeph, den Sohn 

achariag, und Warja zu Hauptleuten 

ber das übrige Bolt daheim, Judäa 
zu bewahren. 

19. Und befahl ihnen, fie follten das 
Volk regieren, und nicht ausziehen, 
.r Feinde anzugreifen, bis er wieder: 

me. 

20. Und Simon zog gen Galiläamit 
drei taufend Mann, Judas gen Gilead 
mit acht taufend. 

21. Da nun Simon gen Galiläatam, 
that er viel Schlachten mit den Heiden, 
und fiegte, und jagte fie bis gen Ptole 
mais an das Thor, 

22. Daß bei drei taufend Heiden um: 
famen; und Simon plünderte fie. 

23. Darnach kam er wieder zu feinen 
Brüdern in Galiläa und zu Arbatta, 
und hieß fie. mit Weib und Kind mit 
ihm gen Judäa ziehen, und führte fie 
dahin mit großen Freuden. 

24. Uber Judas affabäus und Jo: 
nathan, fein Bruder, zogen über den 
Sordan in die Wüfte drei Tagreijen. 

25. Da kamen zu ihnen die Nabataͤer, 
und empfingen ſie freundlich, und zei⸗ 
geten ihnen an, wie es ihren Brüdern 
in Gilead ginge 

26. Und daß viele eingefchlofien wã⸗ 
ten in Bozra, Bofor, Ulema, Chas⸗ 
phor, Maked und Karnaim, welches 
eitel geoe und feſte Städte waren; 

27. Daß auch vieleinandern Städten 
in Gilead eingeichloffen wären, und 
die Feinde beichloffen Hätten, daß fie 
des Morgens alsbald ihre Befeitigun- 
gen überziehen und ftürmen wollten. 





und Judas’ 


28. Und Judas kehrte um zurüd eine 
Tagreife, und ftürmte die Stadt Bo: 
for, ehe fie fich’3 verjahen, und eroberte 
fie, und ließ alle Mannsbilde drinnen 
erttechen, und plünderte und ver- 
brannte die Stadt. 

29. Darnad) zog er fort bei Nacht zu 
der "Burg, da feine Brüder belagert 
waren. i "8.9. 

30. Und da er des Morgens dahin 
tam, fah er eine große, mächtige Menge 
Volks ohne en da, welche Leiter 
und Kriegsräftung zum Sturm tru⸗ 
gen, und den Sturm anfingen, 

31. UndwarinderStadt ein fläglich 
Geſchrei, daß in dent Himmel fchallte. 
32. Da vermahnte Judas jein Volk, 
daß fie für ihre Brüder ftreiten woll- 
ten, fie zu retten. 

33. Undmachte drei Ratten, unbgriff 
fe von Hinten an, und ließ tromme⸗ 

en; und das Volt fchrie laut, und ber 
tete zu Gott. ’ 

34. Als aber das Heer bed Timo: 
theus jah, daß Judas Hinter ihnen 
war, flohen fie, und wurden hart ge- 
ſchlagen, daß aus ihnen diefen Tag 
bet acht tauſend tot blieben. 

35. Darnach zog Judas gen Maspha, 
ftürmte und eroberte fie, und ließ alle 
Mannsbilde drinnen töten, und plün⸗ 
derte und verbrannte die Stadt. 

36. Darnach gewann er Chasphor, 
Maked, Bofor und die andern Städte 
in Gilead. 2 "8.20. 

37. Aber Timothens brachte wieder: 
um ein groß Heer —— und la⸗ 
fich gegen Raphon jenſeit des 

achs. 2.Mafl.12,20. 

38. Da ſchickte Judas Kundichafter 
hin, und ließ beſehen, wie ſtark die 

inde wären, und wie jielägen. Diefe 
agten ihm wieder, daß ihrer eine ſehr 
on enge wäre aus allen Heiden 
umber; 

39. Daß fie auch) Kriegsknechte aus 
Arabien bei fich hätten, denen fie Sold 
müßten geben, und daß fich das Heer 
jenfeit de3 Bachs gelagert hätte, und 
wären sent zur Schlacht. Darum 
309 Judas aus wider fie. 

4. Und Timotheus Iprach zu feinen 
Hauptleuten: Wenn Judas an den 
Bach kommt, und jo mutig ift, daß er 
herüber zieht, fo tönnen wir ihm nicht 
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widerftehen, fondern er wird uns 
Schlagen. 

41. Wenn er fich aber fürchtet, und 
nicht über den Bad) er gebt, fo 
wollen wir über bad Waffer, und ihn 
en und fchlagen. 

42. Danun Judas an den Bach fan, 
ftellte er die Amtleute an das Wafler, 
und gebot ihnen, fie follten alles Bolt 
Frei treiben, daß fie die Feinde 

ülfen fchlagen, und niemand follte 
Dabinten bleiben. 

. Da nun alfo Judas und fein 
Heer zuerft über das Wafler kamen, 
flohen die Seinde, und Tiefen ihre 
Wehr fallen, und famen in einen Tem- 
pel in der Stadt *Karnaim. *8.2e. 

44. Aber Judas eroberte die Stadt 
und verbrannte den Tempel und alle, 
die darin waren; und Karnaim ward 
überwältigt, und fonnte fich nicht 
{hüten vor Judas. 

45. Darnad) ließ Judas alles Volt 
Israel, das in Gilend war, Hein und 
groß, Weib und Kind, zuſammen kom: 
men, daß es mit gen udäa zöge. 

B.a8. 


46. Und auf dem a kamen fie zu 
einer großen feften Stadt, Ephron, die 
an der Straße lag, da man durch 
mußte, und nicht nebenhin ziehen 
tonnte. j 

47. Nun wollten die Leute zu Ephron 
Yudaz nicht durchlaſſen, 

48. Sondern machten ſich in die 
Stadt, und hielten die Thore zu. 

49. Uber Judas fandte zu ihnen, 
fagte ihnen Frieden zu, und bat 
freundlich 


50. Daß man fie durdließe; denn 


ihnen follte fein Schade von den Sei- 
nen geichehen; erbegehrte nicht3, denn 
allein dinczugiewen Aber die von 
Ephron wollten fie nicht einlaſſen. 
51. Da ließ Judas ausrufen im gan⸗ 
— Heer, daß das Kriegsvolk eine 
rdnung machen ſollte, und Sturm 
laufen, ein jeder Haufe an ſeinem Ort. 
Alſo ftürmeten fie die Stadt den gan⸗ 
zen Tag und die ganze Nacht, und er: 
oberten fie. 2. Daft. 12,27.28. 
52. Und Judas ließ erjtechen alle 
Mannsbilde drinnen, plünderte und 
zerftörte fie, und zog durch Über die to= 
ten Körper Hin; und famen über den 
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Jordan auf das Blachfeld gegenüber 
Bethſan. 

53. Und Judas trieb das Volk fort, 
das fich dahinten fäumte, und tröftete 
fie die ganze Reife über, bis er fie ing 
Land Yudäa brachte. 

54. Da zogen fie auf den Berg Zion 
mit großen Freuden, und opferten 
Brandopfer, daß ihnen Gott Sieg ge: 
geben, und fie mit Frieden wieder 
beim gebracht hatte. 

55. Dieweil aber Judas und Jona⸗ 
than in Gilead waren, und Simon, 
ihr Bruder, in Galiläa vor Ptolemais, 

56. Höreten Joſeph, der Sohn Za⸗ 
charias, und Alarfa, bie Hauptleute, 
von ihrem Sieg und großen Thaten, 
und ſprachen: V. 18. 

57. Wir wollen auch Ehre einlegen, 
und die Heiden um ung her angreifen. 

58. Und geboten ihrem Kriegsvolk, 
daß fie follten auf fein, und zogen gen 
Jamnia. 

59. Da zog wider ſie heraus Gor⸗ 
gias mit ſeinem Heer, 

60. Und ſchlug den Joſeph und 
Aſarja in die Flucht, und jagte ſie bis 
ins Land Juda. Und Jsrael verlor 
den Tag viel Volks, nämlich bei zwei 
tauſend Mann, 

61. Darum daß fie des Judas und 
feines Bruders "Befehl nicht gehorcht 
DH und fi) aus eigener Vermeſ⸗ 

enheit unterftanden, einen Ruhm zu 
erjagen, j V. 18. 

62. So fie doch nicht aus dem Ge⸗ 
ſchlecht der Männer waren, denen 
Gott verliehen Hatte, daß Israel durch 
fie geholfen würde. ® 

63. Uber Judas und feine Brüder 
wurden groß geachtet bei dem ganzen 
Israel und bei allen Heiden, 

64. Und wo man fie nannte, wurden 
fie gepriejen. 

65. Und Judas zog aus mit feinen 
Brüdern 'wider die Kinder Eſau gegen 
Mittag, und eroberte Hebron und die 
Flecken umher, und riß ihre Mauern 
nieder und verbrannte ihre Türme. 

*V. 8. 


66. Und kehrte um in der Philiſter 
Land, und zog durch Samaria. 

67. Da ſind viel Prieſter umkom⸗ 
men, welche auch zu kühn waren, und 


die Feinde ohne Rat und Befehl an 
griffen. 

68. Und Yudas zog gen Asdod in 
der Philifter Land, und riß die Götzen⸗ 
altäre ein, und verbrannte die Götzen, 
und plünderte die Städte, und fam 
wieder heim ind Land Juda. 


Das 6. Kapitel, 
Antiohus Epiphanes ftirht unter bitterer 
Reue. Sein Sohn befriegt den Judas, 
muß aber Frieden — und den Ju⸗ 

den Religionsfreiheit geſtatten. 

(8.1- 163 2. Matt. 9.) 


1. a aber der König Antiochus 

*oben im Königreich Hin und 

ber 30g, hörte er von einer berühmten 

Stadt in Elymais in Perſien, dag viel 

Gold und Silber und großer Reid- 
tum da wäre; "gap. 8,37. 

2. Und daß im Tempel groß Gutund 
die güldnen Kleider, Harnifche und 
Schilde wären, die der Sohn bes Phi 
lippus, Alerander, der König ud 
Dlacebonien, dahin gegeben Hatte. 

3. Darum kam Antiochus vor bie 
Stadt, fiezu erobern und zu plündemn; 
er — in en Be Dune: 

. Darım waren fie auf, ſich zu weh: 
ren. Und Antiochus konnie nichts 
ichaffen, jondern mußte fliehen, und 
309 wieder ab mit großem Unmut, 
daß er umkehrte gen Babylon. 

5. Da tam ihm Botſchaft nach Per: 
fien, daß fein Heer, das er in das Land 
Juda gefandt Hatte, gejchlagen wäre, 

6. Und daß Lyſias Hätte fliehen mäl: 
fen, und daß die Juden in feinem La 
gergroß Gut und viele Waffen gewon⸗ 
nen, damit fie ſich hernach befier ge: 
rüftet Hätten, und mächtiger worden 
wären; "Rap. 4,55. 

7. Und hätten den Greuel, denerauf 
den Altar zu Jeruſalem gebaut hatte, 
tzeritört, und das Heiligtum wieder 
mit feften Mauern bewahret wie zu: 
vor, Dazu auch *"Bethzur befeftiget. 

*Kap.1,57. +Kap. 4, 86— 60. **Kap. 4,81. 

8. Da Antiohus folches Hörte, er 
ſchrak er jehr, und ward Hoch betrübel, 
legte fich nieder, und ward dor Leid 
frant, daß fein Vornehmen nicht gera: 
ten war.] 

9. Und blieb ange dafelbft; denn der 
Kummer ward je länger jegrößer,und 
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machte ihn fo ſchwach, daß er fah, daß 
er fterben müßte. 

10. Darum forderteer feine Freunde 
zu fich, und fprach zu ihnen: Ich kann 
feinen Schlaf mehr haben vor großen: 
Kummer und Herzeleid, das ich habe. 

11. Ach, wie hat ſich's fo gar mit mir 
umgekehret! So langeich regiert habe, 
Hab ich Freude und Sieg gehabt, und 
bin bei den Meinen auch lieb und wert 
gewejen. ' 

12. Uber nun bin.id) fo herzlich be⸗ 
trübet, und gedenke an dag Übel, das 
ich ’zu ann gethan Habe, 
alle güldne und filberne. Gefäße aus 
dem Tempel wegführte, und Ließ un- 
Tchuldige Leute in Judäa töten. 

Kap. 1, 28. 28. 20. · 

13. Daher kommt mir jetzt alles Un: 
u und muß in einem fremden 

ande von diefer Traurigkeit jterben. 

14. Und er forderte einen feiner 
Freunde, Philippus; den verordnete 
ex zum Hauptmann über das ganze 
Königreidj; 

15. Und gab ihm die Krone, Mantel 
und Ring, und befahl ihn, feinen 
Sohn, den Iungen Antiochus, aufzu⸗ 

— und in das Konigreich einzu⸗ 

etzen. = 

16. Darnad) ftarh Antiochus dafelbft 
"tim Hundert neun und vierzigften 

ahr. *Rap.1,11. 

17. Da nun Lyſias hörte, daß der Kö⸗ 
nig tot war, machte er zuin König den 
Sohn des Untiohus de Chlen, den 
jungen Antiochus, welches Zucht: 
meifter er geweſen war, und nannte 
ihn Eupator. 2.Maft. 10, 10.11. 

18. Nun thaten die Heiden, jo die 
Burg noch inne Hatten, dem Bolt 38: 
rael im Heiligtum viel Schaden; denn 
ſie Hatten eine gute Seftung. 

19. Darum nahm Judas vor, fie zu 
belagern, damit er ſie vertilgen möchte. 

20. Und das Bolt fam zufammen 
"im Hundert und fünfzighien Jahr, 
und brachten davor allerlei Kriegs⸗ 
rüftung und Gefchüg. gab. 1, 1. 

21. Und etliche Heiden kamen aus 
der Burg, daß fie zum Könige zögen 
Hilfe zu fuchen. Zu diefen taten fich 
viel Abtrünnige aus Israel; die zo⸗ 
Fe mit ihnen zum Könige, und fpra= 

en: 


da ich |? 


22. Warum willſt du nicht. ftrafen, 
und unfre Brüderrähen? 

23. Denn wir wollten deinem Vater 
unterthan und feinen Geboten gehor⸗ 
ſam fein. R 

24. Da fiel unjer Bolf von ung ab; 
und wo fie unfer einen ergriffen, töte- 
ten fie ihn, und teileten unfer Erbe 
unter ſich; ; N 

25. Und plagten nicht allein ung, fon= 
bern trieben folches im ganzen Lande. 

26. Und jest belagern fie die Bur 

u Serufalem, fie zu erobern, un 
"haben das Heiligtum und Bethzur 
befejtiget. "ap. 4,60.61. 

27. Wo du nicht eilen wirft, ihnen zu 
wehren, werden fie ſtärker werden, und 
mehr Schadenthun, und wirft fienicht 
mehr bezwingen fönnen. . 

28. Da der König *folches Hörte, er⸗ 

rimmte er fehr, und Tieß zufammen 
Dibem feine Fürften und Hauptleute 
über das Fußvolk und über die Rei⸗ 
figen; *Rap.3,27; 2. Maff.13,9. 

29. Und ‚nahm fremde Knechte an 
aus andern Königreichen und aus den 
Inſeln; 

30. Und brachte zuſammen hundert 
tauſend Mann zu Fuß, zwanzig tau⸗ 
ſend zu Roß und zwei und dreißig 
Elefanten, zum Krieg gewöhnet. 

31. a deer gog durch Idumãa; und 
da fie ans Land kamen belagerten fie 
Bethzur, und machten davor mancher⸗ 
lei Kriegsrüftung zum Sturme; aber 


die Juden fielen heraus, und verbrann⸗ 


ten dieſe Werke, und ſtritten ritterlich. 
2. Maff. 13,19, 

32. Und Judas zog ab von der Burg, 
und fam mit dem Heer gen Bethza⸗ 
ara, gegen des Königes Lager. 

33. Da war der König morgens früh 
auf vor Tag, und führte das Heer an 
die Straße por Bethzachara, und ließ 
die Schlachtordnung machen, und 
trommeten, R 

34. Und den Elefanten roten Wein 
und Maulbeerfaft vorhalten, fie anzu⸗ 
reizen und zu erzüirnen; . . 

35. Und teileten die Elefanten in die 
Haufen, alfo daß je zu einem Elefan- 


.ten taufend Dann zu Fuß in eifernen 


Helmen und Harnifchen und fünf hun⸗ 
dert Pferde verordnet wurben. 
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36. Diefe warteten alfo auf den Ele 
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— — 


ſchließt Frieden. 


vom Könige, daß ſie ſicher heraus 


fanten, daß ſie nicht von ihm wichen, 
und wohin man den Elefanten wandte, 
da mußien ſie auch hin. 

37. Und trug ein jeder Elefant einen 
hölzernen Turm, darin waren je zwei 
und dreißig Krieger und der Inder, ſo 
die Beſtie —5 — 

38. Dieüb 
beiden Seiten, das Fußvolk zu bewah⸗ 
ren, daß es nicht zertrennet würde. 

39. Und da die Sonne aufging, und 
ſchien auf die güldnen und ehernen 
Schilde, leuchtete das ganze Gebirge 
davon, als wäre es eitel Feuer. 

40. Und des Königs Heer zog ein 
Teil auf dem Gebirge, ein Teil unten 
im Blachfeld, in guter Ordnung und 
vorfichtiglich. 

41. Und wer fie hörte, der entſetzte 
m vor dem graufamen Getöne und 

er großen Menge und Getümmel, 
das fie mit dem Harnifch und Eifen 
machten; benn es war ein fehr groß 
und wohlgerüftet Volk. 

42. Und Judas zog auch gegen fie 
in feiner Ordnung, fi) zu wehren, 
und fchlug ſechs Hundert tot aus des 
Königs Heer. 

43. Und *"Eleafar Awaran merkte 
einen Elefanten, der war höher und 
befjer gerüftet denn die andern, und 
dachte, der König märe barauf; 

*Sap.2,5 


44. Und wagte fi), daß er bag Volt 
Israel errettete, und einen ewigen 
Namen erlangte, 

45. Tief mit großer Kühndeit Hinzu, 
drang durch die Feinde unb tötete 
ihrer viel auf beiden Seiten. 

46. Und machte fi) unter den Ele: 
fanten, und ftach ihn, daß der Elefant 
umftel auf ihn, und ftarb, und ſchlug 
ihn aud) tot. 

47. Dieweil aber die Juden fahen, 
daß des Königs Heer eine folche große 
a war, wichen fie von ihnen bet- 

eits. 

48. Darum zog des Königs Heer fort 
gen Jeruſalem, und kam gen Judäa. 
49. Uber die *auf Bethzur fonnten 
Hungers halben nicht länger darin 
bleiben; denn e8 war das +flebente 
Jahr, darin man die Felder mußte 
feiern laſſen; und fie erlangten Geleit 


möchten gehen. 8.31. +3. Moſ. 2s, 4. 
50. Da nahm der König Bethzur 
ein, und legte Kriegsvolk darein, diefe 
Feſtung zu bewahren. 
51. Und zog fortgen ion, und bele- 
gerte das —— eine lange Zeit, 
und richtete Dagegen auf allerlei Ge— 


ge Reiterei ordneteerauf ſchütz 


52. Es wehrte fich aber da8 Bolt Is 
rael im Heiligtum viel Tage, um 
machten auch) Gefhüg und Kriegs⸗ 
rüftung wider die Yeinde. 

53. Es hatte aber auch nicht zu efien, 
dieweil ed das ſiebente Jahr war; und 
die "Fremden Juden, jo aus der Heiden 
Ländern gen Judäa um Sicherheit 
willen geführt waren, Hatten allen 
Borrat verzehret. *Rap.5,23.45. 

54. Und e8 blieben fehr wenige im 

tligtum, denn der Hunger nahm 

berdand; darum mußten fte von ein: 

aus ziehen, und ſich in andere Städte 
en. 


55. —— vernahm Lyfias, daß 
Philippus, dem des Königs Bater 
Antiochus den jungen König und das 
Reich bei Leben befohlen hatte, 

*Rap.6,14. 

56. Wiederlommen mar aus 
und Medien mit dem Kriegsvolk, das 
der König dahin geführt Hatte, und 
daß fich Philippus des Regiments 
unterftund. ö 

57. Darumeilteer, nenqugiehen aus 
Judäa wieder ind Königreich, und 
fprad) zum Könige und zu den Haupt 
leuten: Wir leiden hie Not, und haben 
nichts zu effen, und verlieren viel 
Leute, und diefer Ort tft ſehr feft, fo 
wir doch daheim nötigere Sachen zu 
thun haben, Frieden im Königreich zu 
erhalten. 

58. Laßt ung Frieden mit diefem 
Bolt machen, 

59. Und zulafien, daß fie ihr Geſer 

alten wie zuvor; denn fie zürnen und 
treiten allein darum, daß wir ihnen 
ihr Geſetz abthun wollen. 

60. Diefe Meinung gefiel dem König 
und den Fürften wohl. Und der König 
ſchickte zu ihnen, einen *Rrieden mit 
ihnen aufzurichten; und fie nahmen 
es an. 2. Matk. 18, 28. 
61. Und da der König und die Fürſten 








Demetrius jendet 
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ſchwuren, famen fie aus ihrer Sm nun gemacht Hatte, und befahl ihm, 


heraus, und der König zog hinein au 
den Berg Zion. 

62. Da er aber ſah, daß der Ort fo 
feft war, hielt er feinen Eid nicht, ſon⸗ 
dern gebot, die Mauer umher wieder 
einzureißen. 

63. Darnach z0g er eilend weg gen 
Antiochien. Da vernahm er, daß jich 
Philippus aufgeworfen Hatte zum 
Herrn der Stadt. Mit dem ftritt er, 
und eroberte die Stadt wiederum. 


Das 7. Kapitel. 
Veränderungen im fyrifhen Reid. 
Alcimus wird Hoherpriefter. 

Sieg des Judas über Nilanor. 

(2. Makt. 14; 15.) 

1. Nm "Hundert und ein und fünf: 

AV) zigſten Jahr ging Demetriuß, 
des Seleufug Sohn, von Rom weg, 
und fam in eine Stadt am Meer mit 
wenig Männern, und regierte da als 
ein König. gap. 1, 11. 

2. Und da er in die Hauptſtadt An⸗ 
tiochien kam, fing das Kriegsvolk An⸗ 
tiochus und Lyſias, dieſelben dem De⸗ 
metrius zu überantworten. 

3. Da aber jolche8 Demetriuß ange: 
zeigt ward, geboter, man follte fie nicht 
vor feine Augen kommen lafjen. 

4. Darum tötete fie das Kriegsvolk. 
— Demetrius das Reich inne 
atte, 
5. Kamen zu ihm viel gottloſe und ab⸗ 
trünnige Leute aus Israel; und war 
der vornehmſte unter ihnen Alcimus, 
der wäre gerne Hoherpriefter worden. 
6. Diefe verklagten Judas und ihr 
eigen Bolt, und Iprachen: Judas und 
feine Brüder haben alle, fo dir wollten 
gehorfam fein, umgebracht, und ung 
aus unferm Lande verjaget. Kap. 6,21. 
7. Darum fende jemand dahin, dem 
du vertraueft, daß er ehe, wie fie ung 
und des Königs Land verderbet haben, 
und laß fie und allen ihren Anhang 

ftrafen. 

8. Darum erwählte der König Bac- 
chides, feinen Freund, der Haupt: 
mann war über das Land jenfeit des 
Euphrat8 und gewaltig im Reich, und 
dem der König viel vertraute. 

9. Und ſchickte mit ihm den abtrünni⸗ 
gen Aleimus, den er zum Hohen⸗ 


as Bolt Israel zu ſtrafen. 

10. Und ſie zogen ins Land Juda mit 
einem großen Heer, und ſchickten Bot⸗ 
ſchafter zu Judas und feinen Brüdern, 
vom Frieden zu handeln; und ſtelleten 
In als wollten fie Srieden mit ihnen 

alten. j 

11. Aber es war ettel Betrug. Dar: 
um glaubte ihnen Judas nicht; denn. 
erfab, daß fie wohl gerüftet waren, und 
ein groß Heer mit fich führeten. 

12. Uber viel Schrifigelehrte kamen 
zu Alcimus und Bacchides, und viele 
von den Srommen in Israel; 

13. Die ee fi) Gutes zu Alei⸗ 
mus, und begehreten Frieden 

14. Und ſprachen: Ein Briefter aus 
bem Gefchlechte Aaron ift mit dem 
Heere kommen; er wird ung feine Un⸗ 
treue beweifen. . 

15. Und Aleimus fagte ihnen Fries 
den zu, undthateinen Eid und ſprach: 
Wir wollen eüch und euren Freunden 
fein Leid thun. . 

16. Da fie ihm alfo glaubten, ließ er 
fechzig aus ihnen fahen, und tötete fie 
an Fi Einen Tag, wie die Schrift 

pricht: . 

17. „Da8 Bleifch deiner Heiligen 

aben fie den Tieren gegeben; ſie haben 

lut vergofien um Serufalem umher 
wie Waffer; und war niemand, der fie 
5.“ Bi.79,2.8. 

18. Darum kam eine jehr gebe 
Furt und Schreden in das Volt, 
welches klagte, daß weder Glaube noch 
Treue in Alcimus wäre; benn er hielt 
feinen Etd nicht. j 

19. Und Bacchides zog weg non Je⸗ 
rufalem, und belagerte enge, und 
fandte aus, und ließ viele fahen, jo 
zuvor, fih an ihn ergeben, und bon 
wegen der Untreue wieder von ihm 
flohen, und ließ ihrer viele töten, die 
warf er in eine große Grube. 

20. Darnacı befahl Bacchides das 
Land Alcimus, und ließ Kriegsvolfbei 
ihm, und er 308 wieber zum. König. 

21. Und Alcimus unterftund fi, 
mit Gewalt Hoherpriefter zu werden. 
22. Und hängte an ſich alle Abtrün⸗ 
nigen in Israel, und brachte das Land 
Suda mit Gewalt unter fih, und 
plagte das Bolt Jsrael fehr hart. 
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23. Da nun Judas ſah, daß Alcimus 
und die Abtrunnigen aus Israel viel 
ziten Schaden in Israel thaten 

enn die Heiden, 

24. og er abermal umberdurd dag 
ganze Land Juda, umd ftrafte die Ab⸗ 
trünnigen, und wa ihnen, daß fie 
nicht mehr alfo tm Lande Hin und her 
ziehen durften. 

25. Da aber Alcimus fah, daß Judas 
und fein Volk wieder gewaltig war, 
und daß er ihnen nicht widerftehen 
tonnte, 30g er wieder zum König, und 
verklagte fie hart. ; 

26. Darum ſandte der König einen 
an Fürften, Nikanor, bahin, der 

em Bolt Israel fehr gram war, und 
gebot ihm, das Volt 
vertilgen. ' 

27. Und Nikanor zog mit einem gro- 
gen Heer gen Jeruſalem, und fchidte 
Boten zu Judas und jeinen Brüdern 
betrüglich, die fich ftellen follten, als 
wollte er Frieden mit ihnen halten, 
und fprechen: ; 

28. Wir wollen [Frieden mit einan- 
der halten, ich und idr, und will mit 
wenig Bolt tommen friedlich, daß ich 
dich anfpreche. > 

29. Aljo fam Nikanor zu Judas, und 
je empfingen und fprachen einander 

edlich an; aber e8 war beitellet, daß 
man den Judas da fahen follte. 

3%. Dies ward dudas verkundſchaf⸗ 
tet, daß Nikanor darum zu ihm kom⸗ 
men wäre, ihn mit dieſem Betrug zu 
fahen; darum Hütete er fich vor ihm, 
und wollte nicht mehr zu ihm kommen. 

31. Und da Nikanor merkte, daß fein 
Bornehmen war offenbar worden, zog 
er wider Judas, und that eine Schlacht 
mit ihm bei Kaphar Salama. 

32. Da verlor Nikanor bei fünf tau- 
{end Mann, und fein Heer mußte flie- 
hen auf Davids urg 

33. Darnach kam Nitkanor auch zum 
Heiligtum auf den Berg Zion. Und 
die Prieſter und die Alteſten gingen 
Kun, ihn friedlich zu empfahen, und 

Hm zu zeigen, daß fie für den König 
große Opfer thäten. 

34. Aber Nitanor verfpottete und 
verlachte fie, und that ihnen Schimpf 
an, und läfterte, 

35. Und ſchwur einen Eid und ſprach: 


Brael ganz zu 
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wird geſchlagen. 


Werdet ihr mir Judas und fein Heer 
nicht überantworten in meine Hand, 
fo will ich) diefe3 Haus verbrennen, fo: 
bald ich glüdlich wiederum Herfomme; 
und zog weg mit großem Grimme. 

36. Aber die Priefter gingen hinein, 
und traten vor den Altar im Tempel, 
unb weineten und |prachen: 

37. Ach, Herr, dieweil du Diefed Haus 
erwählet Haft, daß man dich da anru: 
fen, und zu dir beten foll, 

38. So bitten wir, du wolleft an die 
fem Nikanor und feinem Heer Radk 
üben, und darangedenten, daß fie dein 
Heiligtum und dich geläftert Haben, 
und wolleft fie au dem Lande ver: 
jagen, und vertilgen. 

39. Und Nilanor zog von Serufalem 
weg, und lagerte fich bei Beth-Horon. 
Da kam noc ein Heer aus Syrien zu 
ihm, ihm zu Helfen. - 

40. Aber Judas Iagerte fich bei Adala 
mit drei taufend Dann, und betetezu 
Gott, und ſprach alfo: 

41. Herr, Gott, dadid) die Boten dei 
Königes Sanherib läfterten, * fchidteit 
du einen Engel, der ſchlug tot hundert 
und fünf und achtzig tauſend Mann. 

Jeſ. 87, 80. 

42. Alſo ſchlag dieſe unſre Feinde 
ra vor unfern Augen, und richte 

tefen Nikanor nad) feiner großen 
Miflethat, daß die andern Leute erten: 
nen, daß du ihn darum Beitraft bait, 
daß er bein Heiligtum geläftert Hat. 

43. Und am dreizchnien Tag des 
Monats Adat thaten fie eine Schlacht 
mit einander, und Nikanor kam zum 
allererften um. 

44. Und ba ein Heer folches ſah, war: 
fen fte die Waffen von ſich, und flohen. 

45. Aber Judas jagte ihnen nadheine 
Tagreiſe, von Adaſa bis gen — 
und ließ Hinter ihnen ber die Hall- 
trommeten blafen, "Rap.4,18. 

46. Daß das Bolt aus allen Fleder 
umher auf dem Lande heraus zu ii 
liefe, und Hülfe die Feinde fchlagen; 
und famen zu Judas, und hielten fih 
wieder zu ihm. Alſo ward das Heer 
Nikanors gejchlagen, und kam nie 
mand davon. 

47. Und Judas plünderte fie, und 
führte den Raub mit fi weg. Dem 
Nikanor aber ließ erden Kopfabhauen 
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und bie rechte Hand, die ex zum Eid 
augen: Hatte, daer läfterte, und dem 
gei gtum dräute; und ließ beibe, 

opf und Hand, mitführen, und zu 
Serufalen aufhängen. 

48. Da ward das Bolt wieder fehr 
fröhlich, und feierten diejen Tag mit 
großen Freuden. . 

49. Und verordneten, daß man jähr: 
Lich diefen Tag, nämlid) den dreizehn: 
en Zag des Monat3 Adar, feiern 


olte. j fi 
50. Alfo ward wieder Friede im 


Lande Juda eine Heine Zeit. 


Das 8. Kapitel. - 


Judas ſchließt ein Bündnis mit den 
Römern. : . 


1. 3 hörte aber Judas von: den 
E Papa daß fie jehr mächtig 
wären, und fremde Bölfer gerne in 
Schuß nähmen, die Hilfe bei ihnen 
ſuchten, und daß fie Treue und Glau⸗ 
ben Bielten. 

2. Dennerhörte, wie ehrliche Thaten 
Re gethan wider die Gallier, welche 
— und unter ſich gebracht 

atten; 

3. Auch welche große Kriege fie in 
za geführt Hatten, und die 

ergwerfe erobert, da man Gold und 
Silber gräbt, und daß fie viel Länder 
fern von Rom mit großer Vernunft 
und Ernft gewonnen hätten, und er: 
hielten; 

4. Daß ſie auch viel DR a 
nige, die ihnen in ihr Land mit Macht 
gezogen ſind, geſchlagen und verjagt 
— en ihre Königreiche unter fich 
gebracht; 

5. Und daß de neulich den Köni; 
von Ehittim, Phtlippus, und herna 
feinen Sohn Perſeus überwunden 
hätten; : 

6. Auch von dem großen Antiochug, 
dem König in Afien, ber wider Die Rö- 
mer gezogen war mit hundert und 

wanzig en mit Reitern und 

gen und fehr vielem Bolt; aber die 
Nömer hatten fein Heer gefchlagen, 

7. Und ihn gezwungen, daß er um 
Frieden bitten mußte; und haben ihm 
und feinen Erben nad) ihm eine große 
Schagung aufgelegt, die fie jährlich 


den Römern geben nıußten; "dazu 
mußte er den — Geiſeln ſchicken. 
*Rap.1,1l. . 


8. Sie nahmen ihm aud) Jonien, 
Afien und Lydien und andre der edel- 
ften Länder, und gaben fiedem Köntge 
Eumenes. nn 

9. Es jegten ſich aud) die Griechen 
mit großer Macht wider fie. \ 

10. Aber fie ſchickten einen Feldhaupt⸗ 
mann wider die Griechen; der jchlu, 

e, und nahm das Land ein, und lie) 
in den Städten die Mauern niederrei- 

Ben, daß fie mußten Frieden Halten, - 
und gehorfam fein. j 

11. Solchen Ernſt zeigeten fie gegen 
alle ihre Feinde, daß fie alle diejenigen 
bezwangen, die fich wider fie jegten. 

12. Aber mit den $reunden und Bun⸗ 
deögenofien hielten fie guten Frieden, 
und. *bielten Glauben, und waren 
nachtis und gefürchtet in allen Lan⸗ 

en. —— 

13. Wem ſie halfen, der ward geſchützt 
und erhalten bei ſeinem Königreich; 
welchen fie aber ſtrafen wollten, der 
ward von Land und Xeuten verjuget; 
und wurden fehr mächtig. 

14. Und warfolche Tugend bei ihnen, 
daß fich feiner m Könige machte; e8 
mar auch fein König da, 

15. Sondern der Rat, dad waren drei 
Bundert und zwanzig Mann, die re 
gierten wohl. j 

16. Und jährlich wählte man einen 
Hauptmann, derinallen ihren Landen 
zu gebieten Hatte; dem mußten fie alle 
a fein. Und war keine Hoffart, 

eid, noch Zwietracht bei ihnen. 

17. Und Judas wählte Eupolemus, 
den Sohn des * annes, des Sohns 
des Akkos, und Jaſon, Eleaſars Sohn, 
und fandte fie gen Rom, mit den Rö⸗ 
mern Freundichaft und einen Bund 
a TE Heinnen hulfen. dap Israel 

A eihnen en, da 
nicht unterdrückt würde van dent Kö 
Be der Griechen. 

19. Diefe zogen gen Rom einen wei: 
ten Weg, und famen vor den Rat, und 
ſprachen alfo: i 

20. Judas Makkabäus und feine 
Brüder und das jüdiſche Volt Haben 
ung zu euch gejandt, einen Frieden 
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und Bund mit euch zu machen, daß 
ihr ung in Schug nehmen wont als 
Freunde und Bundesgenofien. 

21. Das gefiel den Römern; 

22. Und ließen den Bund auf eherne 
Tafeln jchreiben, und fchidten die Ab⸗ 
{chrift gen Jeruſalem zu einem Ge: 
dächtnis des aufgerichteten Friedens 
und Bundes. Und lautete alfo: 

23. Mögen die Römer und die Yu: 
den Glück und Frieden haben zu Land 
und Fin Wafler, und behütet bleiben 
vor Krieg und Feinden ewiglich! 

24. Wo aber die Römer Krieg haben 
würden zu Rom oder in ihren Landen 
und Gebieten, 
25. So follen die Juden den Römern 
el Hilfe thun, darnad) es die 
ot fordert; 
26. Und follen der Römer Feinden 
nicht Speife, Waffen, Geld, Schiffe 


und andre Dinge aufdiden. Diefes ı 


fordern die Nömer von den Juden; 
und ſollen die Juden folche Stüde 
treulich Halten ohne allen Betrug. . 

27. at auch, fo die Juden Krieg 
haben würden, ſollen ihnen die Römer 

etreulich helfen, darnach es die Not 
ordert; 

28. Und follen der Juden Feinden 
nicht Speife, Waffen, Geld, Schiffe 
oder andre Dinge zufhiden. Das ſa⸗ 
gen die Römer zu, und wollen ſolchen 

und *treulich und ohne Betrug hal: 
ten. "8.1.12. 

29. Aljo ift der Bund zwijchen den 
Römern und den Juden aufgerichtet. 

30. So aber hernad) diefer oder jener 
Teil bedächten, mehr Stüde dazu zu 
fegen, oder etwas davon zu thun, jo 
follen beide Teile darüber fich ver- 
tragen, Und was fte dazu fegen, ober 
davon thun werden, ſoll alles ftät und 
feft gehalten werden. j 

31. Daß auch ber König Demetrius 
an den Juden Gewalt übet, davon 
haben wir ihm gefchrieben alſo: War: 
um plageit du unfre Freunde und 
Bundesgenofien? i 

32. Wo fie weiter über bich Hagen 
werden, jo müſſen wir fie ſchützen, und 
wollen dich zu Land und Waſſer an: 
greifen. \ 


Bacchides fiegreidh. 


Das 9. Kapitel. 
udas fällt im Treffen gegen bie Syrer. 
ein Bruder Sonathan tritt an feine 
Stelle. Alcimuß ftirbt. Bergeblicher Zug 
des Bacchides. 

1. tttlerzeit, da Demetrius ver: 

: nahm, daß Nikanor mit 
feinem Heer geichlagen und umkom⸗ 
men war, jandte er wiederum gen Qu: 
däa dieſe Bar tBacchides und Alci: 
muß, und mit ihnen den Teil feines 
Kriegsvolks, der auf der rechten Seite 
ftund. *Rap.7,48. +Rap.7,5.8. 

2. Diefe zogen gegen Galgala, und 
belagerten und eroberten Masloth in 
Arbela, und täteten da viel Leute. 

3. Darnad) im "hundert und zwei 
unb I im erſten Monat, 
zogen fie gen Jeruſalem, *Kap.ı,ıı. 

4. Und von dannen gen Berea mit 
zwanzig taufend Mann zu Fuß und 
zwei taufend zu Roß. 

5. Und Judas lagerte ſich bei Laiſa 


mit drei taufend auserlefenen Leuten. 
*Jej.10,30. 


6. Da aber jein Volk fah, daß die 
Feinde einefolche große Macht hatten, 
erichraten fie, und flohen Davon, daß 
nicht mehr bei Judas blieben denn acht 
hundert Mann. R 

7. Da Judas ſah, dag fein Heer nicht 
beieinander blieb, und Doc) die Feinde 
aufihn drangen, ward ihm bang. Und 
da er jah, daß er nicht Raum hatte, 
ſein Volk wiederzufammen zu bringen, 

8. Sprad) er in diefer Angſt zu den 
Übrigen: Auf, und laßt ung verjuchen, 
ob wir die Feindeangreifen und jchla: 
gen möchten! 

9. Aber fie wollten nicht, und weh 
reten a" und fprachen: E38 tft nicht 
möglich, daß wir etwas fchaffen; fon: 
dern laßt uns auf diesmal werden, 
und wieder abziehen, und unfre Br: 
der, Die von und gelaufen find, wieder 
aufammen bringen; dann wollen wir 
wiederum an bie Feinde ziehen, und 
fe auareifen: jetzt find unfer viel m 

enig. 

10. Aber Judas ſprach: Dasfeiferne, 
daß wir fliehen follten! Iſt unfre Zeit 
kommen, jo wollen wir ritterlich ter: 
ben um unfrer Brüder willen, und 
un Ehre nicht laſſen zu Schanden 
werden. 
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11. Und die Feinde waren.auf, und 
machten ihre Ordnung alfo: Im Vor⸗ 
ug waren dieSchleuderer und Bogen⸗ 
Fnägen, und die beiten Srieger ftunden 
vorn ander Spige. Die Reiterei war 
rt in zween Haufen, auf jede 
eite einen, 

12. Der Hauptinann Bacchides war 
auf derrechten Seite. Mit diefer Ord⸗ 
nung zogen fie daher mit großem Ges 
Tchrei und Trommeten. 

13. Da "Tieß Judas auch trommeten, 
und zog an fie, und that eine Schlacht 
von Morgen an bis auf den Abend, 
daß die Erde bebte von dem großen 
Getümmel. *Rap.4,18. 

14. Da nun Judas fah, daß auf der 
rechten Seite Bacchides ſelbſt ſamt der 
großen Macht war, da griff er dafelbft 
an, er und die andern, die ihr Leben 
wageten, und erichredten fte, 

15. Und ichlugen denfelbigen Haufen 
auf der rechten Seite in die Flucht, 
und jageten An nad) bis an den 
Berg bei Asdob. : 

16. Da aber die auf der linken Seite 
ſolches fahen, daß Judas jenen nad}: 
jagte, eileten fie dem Judas auch 34 

17. Damußte ſich Judas gegen dieſe 
kehren, und wehrte ſich Yang. Und ge: 
ſchah da eine Harte Schlacht, daß viele 
verwundet wurben, und umlamenauf 
beiden Seiten, 

18. Bis Judas auch zulegt umkam. 
Da flohen die Übrigen. 

19. Und Ionathan und Simon nah: 
men den Leichnam ihres Bruders Ju⸗ 
das, und en ihn in feiner Bäter 
Grabe in Miodin. 

20. Und alles Bolt JIsrael trauerte 
um Judas lange Beit, und klagte ihn 
ſehr und fpradjen: 

21. Ach, baß der Held umkommen ift, 
der Israel Be und errettet Hat! 

22. Dies iſt die Geſchichte von Judas. 
Er hat aber fonft noch vielmehr 
Thaten —— welche um der 
willen nicht alle beſchrieben find. 

23. Nach dem Tod des Judas wur⸗ 
den die gottlofen und abtrünnigen 
Zeute es gewaltig im ganzen Land 


rael. 

24. Und zu biefer Zeit war großer 
Samger im Lande, daß 
dem Bacchides ergab. 


Ber 
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25. Da erwählete Bacchides goftloje 
Männer, die machte er zu Amtleuten. 
26. Undließ allenthalben des Judas 
Anhang und Freunde fuchen, und vor 
fich bringen, daß er ſich an ihnen rächte, 
und ſeinen Mutwillen an ihnen übete. 
27. Und war in Israel ſolche Trüb⸗ 
ſal und Jammer, desgleichen nicht ge⸗ 
weſen iſt, ſeit daß man feine Propheten 
gehabt hat. ES, 
. Darum kam des Judas Anhang 
zuſammen, und ſprachen zu Jonathan: 

29. Nach deines Bruders Judas Tod 
haben wir niemand mehr jeines glei- 
hen, der ran wider unſre Feinde 
und Bacchides, die uns verfolgen. 

30. Darum wählen wir did) an feine 
Statt zum Fürften und Hauptmann, 
diefen Krieg zu führen. Br 

31. Alfo ward Jonathan ihr Fürſt, 
und regierte an feines Bruders Statt. 

32. Da ſolches Bacchides inne ward, 
ließ er ihn ſuchen, daß erihnumbrächte. 

33.. Als aber Jonathan und Simon, 
fein Bruder, ſolches merkten, flohen 

eundalle, jo beiihnen waren, in "die. 

üfte Thekoa, und ſchlugen ein Lager 
anı Waller Asphar. "2. 5hron.20,20. 

34. Solches vernahm Bacchides am - 
Sabbath, und machte fich auf, und zog 
wider fie über den Jordan. 

35. Run hatte Jonathan feinen Bru⸗ 
der Johannes, einen Hauptmann, zu 
feinen Freunden, den "Nabatäern, ger 
fandt, fie zu bitten, daß fie ihre Habe 
und Güter zu ſich nehmen und be- 
wahren wollten. *Rap.5,25. 

36. Uber die Kinder. Jambri zogen 
aus Medeba, und überfielen den Jo⸗ 
banneg, und fingen ihn, und nahmen 
alles, das er mit ich führte, und brach⸗ 
ten’3 in ihre Stadt. ; 

37.. Darnach ward Jonathan und 
Simon, jeinem Bruber, vertundichaf- 
tet, daß die Kinder Jambri eine große . 

ochzeit anrichteten, und würden die 

raut holen von Nadabath mitgroßer . 
— denn fie war eines Fürſten 

ochter aus Kanaan. 

38. Nun gedachten Jonathan und 

imon, daß Diele ihren Bruder No: - 

annes getötet Hatten; darum zogen 
fie hinauf, und veritedten fich neben 


fich alles Bolt a Berg, und lauerten anf die Kinder 
a . \ 


mbri. 
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39. Danın der Bräutigam daherzog 
mit feinen Freunden und mit viel 
Bold und Gütern, mit Bauten und 
Pfeifen und köſtlichem Schmud, 

40. Da fielen Sonathan und Simon 
aus dem Gebirg Heraus, und griffen 
R an, und ſchlugen viele tot, daß 

ie Übrigen ins Gebirg entrinnen 
mußten, und raubten ale ihre Güter. 

41. Da ward aus der Hochzeit ein 
Herzeletd, und aus dem Pfeifen ward 
ein Heulen. 

42. Alfo rächeten diefe den Mord, an 
ihrem Bruder begangen, und fehreten 
wieder um, undzogen an den Jordan. 

43. Run kam Bacchides aud) an den 
Jordan mit einem großen Heer am 
Sabbath. z 

44. Da fprach Jonathan zu feinem 
Bolt: Auf, und rüſteteuch zur Schlacht! 
Denn jetzt könnt ihr nicht ſtill hie liegen 
wie zuvor. 

45. Denn die Feinde find da, und wir 
möäflen und wehren, dieweil wir doch 
nicht entrinnen können. Denn wir 
5 Feinde vor uns und hinter uns; 

o iſt der Jordan auf einer Seite, au 
der andern ſind Lachen und Gebirg. 
46. Darum ſollt ihr ſchreien gen Him⸗ 
mel, daß ihr von den Feinden errettet 
werdet. 

47. Und fie griffen an, und Jonathan 
ſchlug nach Bacchides; aber Bacchibes 
wich zurück. 

48. Da ſprang Jonathan und fein 
Bolt in den Jordan, und kamen über 
das Waſſer; und des Bacchides Volk 
war nicht fo fühm, daß ſie ſich ins 
Waſſer begeben Hätten. ' 

49. Und find aufdiefen Tag umkom⸗ 
men aus dem Heer des Bacchides tau⸗ 
fend Mann. _ j 

50. Darum zog Bacchides wieber ab, 
und kam gen Serufalem, und fing an, 
die Städte im Lande zu befejtigen. Er 
ließ Thore und Hohe Mauern bauen 
um Jericho, Emmaus, Beth-Horon, 
Beth-El, "THimnath, Pharaton, Te— 
phon; TR. 14, 1. 

51. Und legte Kriegsvolk darein zur 
Beſatzung, die Israel ſollten plagen. 

52. Desgleichen ließ er befeſtigen 
— Gazara und die Burg zu 
Derufalem, und legte auch Kriegsvoölt 
darein, und verjorgte fie mit Speffe. 


® 
Alcimus ftirbt. 


53. Und nahm der vornehntften Lente 
Kinder zu Geifeln, und behielt fie auf 
der Burg zu Serufalem. 

54. Im *hundert und drei und fünf- 
zigiten Jahr, im zweiten Monat, ge 
bot Alcimug; die Mauer des inneren 
Vorhofs am Tempel, welche die hei: 
ligen tBropheten hatten bauen laflen, 
eingureißen. *Rap.ı,11. +&8r.6,14. 

55. Und da man ſolches anfing, ftrafte 
Gott den Alcimus, daß dad ange 
fangne Werf wieder verhindert ward; 
denn der Schlag rührte ihn, daß er 
nicht mehr reden Tonnte, oder etwas 
ordnen und ſchaffen von ſeinen Sachen; 

56. Und ſtarbalſo mitgroßen Schmer⸗ 
zen. — 

57. Da aber Bacchides ſah, daß A 
cimus tot war, sog erwieder weg zum 
Könige. Da ward Friede und Hube 
im Lande zwei Sabre. 

58. Aber die Abtrünnigen im Lande 
bielten Rat, und fpraden: Jonathan 
und fein Anhang — und haben 
Kom und find ſicher. Laßt ımd 

acchides wieder fordern, Der könnte 
fie deut in Einer Nacht alle fahen. 

59. Alſo zogen fie zu Bacchides, und 
fagten ihm Den Nat. 

60. Da machte ſich Bacchides auf mit 
einem großen Heer, und ſchickte Briefe 
nt zu feinem Anhang im Lande 

uda, daß fie Bonathan und alle, jo 
bei ihm waren, fahen follten. Aber 
biefer Anſchlag ward Jonathan ver: 
tundfchaftet; darumfchafften fie nichts, 

61. en Sen ins bei fünf: 
3ig, die Vornehmſten des abtrünnigen 
und gottlofen Haufens, und Tieß fie 

en. 

62. Darnad) widhen Jonathan und 
Simon und ihr Bolt in die Wüfte, in 
einen zerſtöreten Flecken, Bethbaſi 
baute er wiederum, und machte ihnſeſt. 

63. Da nun Bacchides ſolches ver: 


nahm, war er auf mit feinem ganzen 


Beer, und Heß bie Juden auch auf: 
eten; . ; 
64. Und zog vor Bethbaft, und bela 
erte es lange, und ftürmte, und machte 
efhüg und Kriegsrüftung davor. 
65. Aber Jonathan befahl die Stadt 
feinem Bruder Stmon, und erzog mit 
einem Haufen heraus; 
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66. Und ſchlug Odoarres und desfel- | Jonathan, und ſagte ihm zu, er wollte 
bigen Brüder und die Kinder Phafe- | Frieden mit ihm Halten, und wollte 
rons in ihren Hütten. Dieweil es ihm | ihm alle8 Gute thun. 
aber aljo glüdte, liefen mehr Leute zu | 4. Denn er dachte: Es iſt beſſer, daß 
ihm, daß er ftärker ward. ; ich ihn zuvor an mich bringe, ehe denn 

67. Mittlerzeit fiel Simon aud) aus | erfich zu Alexander ſchlage wider mid); 
ber Stadt in der Feinde Lager, und | 5. Darum daß ich jeinen Bruder um⸗ 
verbrannte die Kriegsrüftung, gebracht, dazu ihm und feinem Bolt 

68. Und ſchlug den Bacdjides in bie | viel Leids gethan Habe. 

Flucht. Und Bachides Härmte fi | 6. Und Demetriug ſchrieb an Jona⸗ 
ſehr, daß fein Anſchlag und Zug ver: | than, und erlaubte ihm, Kriegsvolk an⸗ 
geblich war; zunehmen und zuhalten, und Kriegs⸗ 

69. Und ergrimmmte ſehr über die ab- | rÜftung zu machen, und daß er fein 
trünnigen Juden, die ihm geraten | Bundesgenoß fein follte; und befahl, 
hatten, wieder in das Land zu om: | daß man die Geiſeln auf der Burg 
men, und ließ ihrer viel töten; und | dem Jonathan wieder ledig geben 
rüftete fich, wieder weg in fein Land zu | follte. "Rap. 9,53. 
sieben. j j 7. Darum kam Jonathan gen Jeru⸗ 

70. Da Jonathan ſolches vernahm, falem, und ließ diefe Briefe nor allent 
ſchictte er Boten zu ihm einen Frieben | Volk und vor denen in der Burg lefen. 
mit ihm zu magen und bat ihn, daß | 8. Da fie nun Höreten, daß ihm der‘ 
er ben Raub und die Gefangnen wie- | König erlaubte, Kriegsvoit anzuneh- 
der ledig. geben wollte. Be a Kriegsrüftung zu maden, 

71. Das bewilligte Bacchides gern, | Und daß ihn der König als einen Bun- 
und that jolhes, wie Jonathan be: desgenoſſen hielt, fürdhteten fie fich ſeh 
— ew ee — ED. 008 2 um gaben ihm die Geifeln ledig: 
er ein: — + 
Sn mo te. ne a ic Rn ab Sonathan gab fie ihren Eltern 

2. Und gab ihm den. Raub und die | Wieder. 
Gefangenen au? Juda wieder. ledig, | 10. Alſo fing Jonathan an, zu Jeru⸗ 

und tehrte um, und 30g in fein Land, | falem zu wohnen, und die Stabt wie: 
und ta, nicht. wieder in daS Land | Der au bauen und zu beflern, 
da. j 11. Undließ die Mauern wieder auf: 
73. Alfo ward wieder Sriede in Is- richten, und den Berg Zion wieber be: 
tael. Und Jonathan wohnte zu Mic; | Feitigen mit guten ſtarken Mauern von 
mas, und zegierte ba über das Volt, | eitel Werkftüden. — 
— vertifgte bie Ahtrännigen aus (hs aD aD Jeruſalem wiederum, 
tael. j - Ä 4 
” . 13. Und die Heiden in den Fleden, 
Das 10. Kapitel, Ben — I fen fer madıen, 
Wleran . . en davon weg in ihr Land. i 
PRrone rer einer 2 Allein Bethzur behielten fieinne; 
Freundfchaft. Jonathan Hält e3 mit Ule- | und Ban Tiefen die Abdtrünnigen, - 
dander und wir! Arten und Land» Be dafelbft Hatten fie ihren Aufent⸗ 
er. halt. 
1. Im hundert und fechzigften | 16. Da nun Alexander vernahm, daß 
Jahr kam Alerander, Unti- DemetrinsbeiXonathanzreundicaft i 
ochus des Edlen Sohn, und. nahm die | fuchte, und hörte Die Löhlichen Thaten, 
Stadt Btolemais ein, undregierte da. er } — feine Brüdergethan. 
*Rap.ı,i1. ; atten, ſprach er: * 
2. Da aber Demetrius ſolches ver⸗16. Des Mannes gleichen findetman 
nahm, brachte er ein groß Heer zu: | nicht; darum wollen wir ihm ſchreiben, 
fammen, und 30g wider Alexander, | daß er unfer Freund und Bundesge- 

N au v en. noß werde. Be \ 

arum ſchrieb Demetrius an den | 17. Und fchrieb ihm alfo: 
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18. Der König Alerander entbietet 
feinem Bruder$onathan feinen Gruß. 

19. Wir hören dich preifen für einen 
treffliden Mann und wert, daß du 
unſer Sreund feieft. 

20. Darumfeßen wir dich zum Hohen: 
priefter über dein Volk, und follft des 
Königs Sreund heißen; und fchiden 
dir hiemit einen Purpur und güldne 
Krone. Darum wolleft du dich treufich 
au uns halten, und unfer Freund 

leiben. 

21. Alſo zog Jonathan an das prieſter⸗ 
liche Kleid im hundert und ſechzigſten 

ahr im ſiebenten Monat, am Lauber⸗ 
üttenfeſt; und brachte ein Heer zu⸗ 
ammen, und Tieß viel Kriegsrüftung 
machen. gap. i, 11. 

22. Da aber Demetrius ſolches ver⸗ 
nahm, ward er ſehr betrübet, 

23. Daß Alexander die Juden von 
ihm abwandte zu ſich, und dadurch 
ftärfer ward; und bedachte, 

24. Er wollte ke auch freundlich 
ſchreiben, und Ehre und Gut ver: 
heißen, daß Hr ihm Hilfe gen 

25. Und ſchrieb ihnen alſo: Der Kö- 
nig Demetrius entbietet den Yuden 
feinen Gruß. 

26. Wir Haben gern gehört, und ift 
ung eine große Freude, daß ihr nicht 
von uns abfallet zu unfern Feinden, 
— haltet mit allen Treuen an 
uns. 


27. Darum bitten wir, ihr wollt alſo 
forthin treulich an: mir balten, und 
eud) nicht von mir wenden Laffen. 

28. Diefe eure Treue wollen wir ver: 
gelten, und euch viel Bürden erlaffen, 
und mehr Sreiheitgeben, und Gnaden 


un. 
29. Und erlafje jeßt allen Zuben den 
Schoß, den Zins vom Salz, die Kron: 
fteuer, den dritten Scheffel vom Ge⸗ 
Be die Hälfte, die mir vom Obſt ge: 


30. Bon diefen Bürden foll nun fort: 
hin das Land Juda und die drei Bog- 
teten, fo dazu gehören in den Landen 
Samaria und Galiläa, gefreiet fein 
allezeit. 

31. Und Jeruſalem fol Heilig und 
ss je von allen Bärden, Schoß und 

ehent. : 

32. Ich will auch die Burg zu Jeru⸗ 


falen wiederum räumen laſſen, und 
dem Hohenprieſter übergeben, daß er 
fie einnehme, und Leute darauf lege, 
wen er will, fte zu bewahren. , 

33. Und alle gefangene Juden in mei- 
nem Königreich jollen freigelaffen wer: 
den ohne ao und follen fie und 
ihr Vieh vom Schoß gefreiet fein. 

34. Auch follen fie Freiheit Haben in 
alle meinem Königreich, ihre Sab: 
bathe, Reumondeund andrebeftimmte 
Sefte zu Halten; 

35. Und drei Tage vor und nach dem 
Feſt von jedermann unverhindertfein 
an ihrem Gottesbienft, und ſoll aud 
fonft niemand fie befchweren. 

36. Und man foll breißig taufend 
Mann in Yudäa wählen; denen will 
th Sold geben, wie meinem andern 
Kriegsvolt, und fie follen in die gro: 
Ben Feftungen des Königs verordnet 
werden. - 

37. Und ans ihnen follen gewählet 
werben etliche, die der Abnig In feinen 
höchſten Händeln als vertrauete Räte 
gebrauchen wird. Die Juden ſollen 
auch nicht fremde, fondern eigene 
Hauptleute Haben, aus ihnen gemäb: 
let, daß fie ihre Gefege Haltern mögen 
wie im Lande Juda. 

38. Unb die drei Vogteien im Lande 
Samaria und Galilda, fo zu Jude 

ehören, follen niemand unterthan 
ein denn allein dem Hohenprieſter, 
nes nn wiffe, daß er allein Herr dar 

er fei. 
"39. Die Stadt Ptolemais und die 
Landſchaft, jo dazu gehort gebe ich dem 
Tempel zu Jeruſalem zu den Koſten, 
—A ku Wa fünfzehn 

. will au A el 
taufend Lot Silber von —— 
eignen Einkommen geben aus den 
bequemſten Orten. 

41. Und was von 'alters Her meine 
Umtleute ſchuldig geweſen, zum Tem: 
pel gu geben, das Bir forthin gereicht 
werden. - *&8r.6,9; 7,20. 

42. And auch die fünf taufend Lot 
Silbers, welche fie von des Tempels 
jährlichem Einfommen entwendet ha: 
ben, follen den Prieftern wiederum 


Sun, 
.Es fol der Tempel auch diefe 
Breiheit haben: Wer in meinem gan: 








ze 
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zen Königreich eine Strafe verwirkt 
Bat, und Hiehet in den Tempel oder 
defien Zugehör, der fol da ficher fein 
mit Leib und mit Gut. I 

44. Zum Bau und Beſſerung des 
Tempels und der Mauern und Türme 
zu Jeruſalem 

45. Und ſonſt im Lande will der Kö⸗ 
nig die Koſten auch Tegen von feinem 
eignen Einkonmten. 

46. Da man aber diejen Brief Jona⸗ 
than und den Volk las, wollten fie ihm 
nicht trauen, und nahmen’ nicht an; 
denn fie wußten wohl; .welche Untreue 
und graufame Tyrannei er zuvor ge: 
gen Israel gelibt hatte; : 

47. Und beichlofien, dem Alerander 
Hilfe zu thun, der zuvor Freundſchaft 
bei ihnen gefucht hatte, und Frieden 
Iugefagt; diefem thaten fie Hilfe fein 

ben lang. — 

48. Da nun Alexander und Deme⸗ 
trius wider einander zogen, 


49. Und einander angriffen, da flog | ſ 


des Demetrius Heer, und Alerander 
eilte ihm nach; 

50. Und thaten eine . graufame 
Schlacht vom Morgen an bi8 an den 
Abend; und Demetrius ward denfel- 
ben Tag erfchlagen. 

51. Darnach fandte Alexander Boten 
zu Ptolemäus, dem Könige in Agyp⸗ 
ten, mit diefer Werbung: _ 

52. Nachdem ich wieder in mein Reich 
tommen. bin, und fige auf dem könig⸗ 
lien Thron, und habe das Regiment 
wieder an mic) gebracht, und Habe 
Demetrius zunichte gemacht, und 
mein Erbland wieder erobert, ; 


53. Begehreich, Freundfhaftmitdir | PIEB 


zumachen, und Bitte dich, bu wolleft 
mir beine Tochter zur Ehe geben; 

54. So will’ ich mich gegen dich als 
dein Eidam Balten, und dir und ihr 
Gefchente geben, die bein würdig find. 
55. Darauf antwortete Ptolemäus, 
und wünfchte dem Alexander Glück 
daß er wieder in fein Vaterland kom: 
men war, und fein Königreich erobert; 

56. Und fagte ihm zu, das zu thun, 
wie er begehrt Hatte; und begehrte, er 
wollte zu ihm gen Ptolemais komnien, 
da wollten fie einander felbft anſpre⸗ 
Gen, und die Heirat vollziehen. 


57. Im hundert und zwei und fech- 


zigſten Jahr zog Ptolemäus mit ſei⸗ 


ner Tochter Kleopatra aus Ägypten, 
und tamen gen Ptolemais. *sap.ı,11. 
58. Dahin fam aud der König 
Alerander. Und Kleopatra ward dem 
Alexander vermählet, und die Hoch⸗ 
zeit ward mitgroßer föniglicherßracht 
gehalten. ; 
59. Und der König Ulerander ſchrieb 
Sonathan, und forderte ihn zu ſich. 
60. Da kam Jonathan mit großer 
errlichkeit gen Ptolemais zu beiden 
önigen, und ſchenkte ihnen undihren 
Freunden köſtliche Gaben von Gold 
und Silber, und fand Gnade heiihnen. 
61. Und etliche Abtrünnige aus 38: 
rael famen dahin, den Jonathan zu 
verklagen; aber der König wollte de 
nicht hören, -, - i 
62. Sondern befahl, daß Jonathan 
feine Kleider ablegen, und einen Pur⸗ 
pur anziehen follte; welches aljo ges 


ab. . 
& Da feste ihn: der König neben 
fi; und "befahl feinen Fürſten, daß 
fie mit ihm in der Stadt umberziehen 
follten, und ausrufen lafjen, daß ihn 
niemand verklagen follte, oder ſonſt 
beleidigen. 2; Ecſth. 6, 9.10. 
64. Da aber ſeine Verkläger ſahen, 
daß ihn der König ſo hoch ehrte, daß er 
ihn hatte einen Purpur heißen anzie⸗ 
en, und ſolches von ihm ausrufen 
ieß, flohen ſie alle davon. — 
65. Und der König that ihm große 
Ehre, und ließ ihn ſchreiben unter ſeine 
vornehmſten Freunde, und machte 
ihn zum Hauptmann und zum Land⸗ 


er. Zur 
66. Darnach zog Jonathan wieder: 


- | um gen Jeruſalem mit Freuden und 


in gutem Frieden. . 

67. Im 'hundert und fünf und ſech⸗ 
zigften Jahr kam der König Demer 
tring,. des vorigen Demetrtus Sohn, 
aus Kreta:in jein Erblönigreidh.. 


Kap. 1, 11. 
68. Da erſchrak Alexander ſehr, und 
wandte ſich Antiochien. * 
60. Aber Demetrius beſtätigte den 
Apollonius, den Hauptmann in Nie⸗ 


der⸗Syrien; der brachte ihm ein 


Kriegsvolk zuſammen, und lagerte ſich 
zu Samnia. Und ſandte zu Jonathan, 


nn el ae 


——— 
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dem Hohenprieſter, und ließ ihm ſa⸗ 

en: *8.20. 

70. Niemand thut uns Widerftand 
denn du allein, und macheft, daß man 
an verachtet. Du troßejt wohl im 

ebirg; 

71: Über wenn du auf deine Kriegs: 
macht vertraueft, jo ziehe herunter in 
das Blachfeld, und laß uns mit ein- 
ander verfuchen; denn mit mir ift die 
Macht der Städte. : 

72. Wenn du fragen wirft, wie ftarf 
wir find, ich und die andern, fo mir zu: 
ziehen und helfen, fo wird man dir ſa⸗ 
gen: Fu werdet nicht bleiben können 
vor diefen Leuten, von welchen eure 
Bäter zweimal in ihrem eignen Lande 
seichlagen find. 

73. Bielweniget kannſt bu im Blach⸗ 
feld vor ſolchem großen Volk zu Roß 
und Fuß beftehen, da feine Berge und 
Felſen find, dahin man fliehen könnte. 

74. Da Jonathan ſolch Rühmen 
hörte, ne er, und wählte zehn 
taufend Dann, und zog aus von Je⸗ 
rufalem; und fein Bruder Stmon kam 
re ihm, ihm zu helfen; und lagerten 

ch vor Joppe. 

75. Aber die in der Stadt Joppe lie⸗ 
Ben ihn nicht ein; denn Apollonius 

atte Bolkdarein gelegt als Befagung; 

arum ſturmte fie Jonathan. 

76. Da erichraten die in der Stadt, 
und thaten die Thore auf. Alfo er: 
oberte Jonathan die Stadt Joppe. 

771. Da Apollontus dies vernahm, 
Tegte er ſich vor Joppe mit drei taufend 
Reiſigen und mit einem großen Fuß: 
boff. Und ftellte fich, als wollte er weg 
er Asdod ziehen, daß er Jonathan 


eraus Iodte auf das Blachfeld; denn- 


er rg viel Reiteret, auf die verlieh 
er ſich. LT: j 

78. Jonathan eilte ihm nad gen 
5 und die Heere gerieten an ein⸗ 
ander. .. — er 
79. Aber Apollonius Hatte Hinter fich 
ae heimlich taufend Reifige ge⸗ 
affen. a 
80. Nun merkte Jonathan, daß Leute 
inter ihm heimlich verjtedt waren; 
arum, da fie von allen Seiten an fein 
Bolttamen, hielt Jonathan in feiner 
Drdnung. E 

8. Da ſchoſſen die Reiſigen den gan: 


gr Tag vom Morgen an Big aufden 
end auf das Bolf, bis ihre Pferde 
müde wurden. ; 

82. Darnach nahm Simon fein Heer, 
und griff die Feinde an. Da flohen 
die Reifigen, denn fie waren müde; 

83. Und wurden zerftreuet Hin und 
ber im Felde, und flohen gen Asdod, 
und eileten in den Tempel des Götzen 
*Dagon, ihr Leben da zu retten. 

*1.&am.5,2. 

84. Aber Jonathan plunderte die 
Stadt Asdod und die Flecken umber, 
und zündete fie an. verbrannte 
aud) den Götzentempel mit allen, ſo 
darein geflohen waren. 

85. Und die Summe der Erſchlage⸗ 
nen und Berbrannten zufanımen war 
bei acht taufend Mann. 

86. Darnach zog Jonathan mit dem 
Heer vor Askalon. Da gingen ihm die 
Bürger aus der Stadt heraus entge: 
gen, und.ergaben En und empfingen 
ihn mit grober Bra t. 

87. Alfo zog Jonathan wieder gende⸗ 
ruſalem mit feinem Heer und Rı 

* je da an 5 babe Hörte, 
ehrte er Jonathan no er; 

89. Und fandte ihm eine güldne 
Spange, wie man allein eined 8 
nigs gebornen Freunden giebt. De 
zu ſchenkte er ihm Ekron, und dad de: 
zu gehört, zum Eigentum. 


Das 11. Kapitel. 
Ptolemäus befviegt je Tochtermann 
er we a ne 

eich um: In m 

Wechſelndes Glück. 

1. Ind der. König: in Ägypten 
brachte Bolt zufammen, 

viel de8 Sands am Meer ift, und 
Schiffe; und unterftund fich, das Keich 
Alerander3 mit Betrug an fich zudrin⸗ 
gen, daß er beide Königreiche Hätte 


‘2. Darum z0g er gen Syrien mit 


diefent Schein, al8 käme er wie en 
Freund. Da that man ihm alle Städte 
auf, und zogen Ihm entgegen, unden- 
pfingen {m herrlich —— — 
der defohlen hatte, bieweit diefer fein 
Schwäher war. j 


. 3. Aber in welche Stadt Btolemäus 


kam, da ließ er einen Haufen Arieg® 
volk darin zur Befagung. 








— 


4. Und da er gen Asdod kam, zeig: 
ten fie ihm, wie*“ Jonathan den Tem: 
pel Dagons, dazu die Stadt und die 
Fleden umher verbrannt und ver: 
müftet Hatte, und die Leichname Hin 
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daß er da ficher wäre. Aber der König 
Ptolemãus war fehr mächtig; 

17. Darum ließ Zabdiel, der Araber, 
feinem Gaft, dem Alexander, den Kopf 
abbauen, — ſchickte ihn dem Könige 


und ber zerſtreuet lagen, und Hügel | Ptol: 


aufgeworfen waren am Wege, darun⸗ 
ter man bie Erſchlagenen mit Haufen 
begraben hatte. "Kap. 10,84. 

5. Und fagten dem Könige, Daß Jo⸗ 
nathan bielen Schaden gethan hätte, 
damit fle ihm einen ungnädigen Kö: 
nig machten. Aber der König ſchwieg 
ſtill dazu. ö 

6. Und Jonathan zog auch dem Kö⸗ 
nig entgegen gen Joppe; da ſprachen 

e einander an, und blieben über Nacht 

a bei einander. ‚ 

7. Und Sonathan geleitete den Kö— 
nig bis an dag Waſſer, genannt Eleu⸗ 


therus. Darnad) 30g er wieder heim. 


gen Serufalem. 

8. Und der König Ptolemäus nahm 
die Städte ein bi Seleucia am 
Meer, undgedadhte, Alerander zu ver: 
treiben. . 

9. Und ſchickte Boten zu Demetriug, 
daß er zu ihm kommen follte, einen 
Bund mit ihm zu machen, fo wollte 
er ihm feine Tochter geben, die Alexan⸗ 
der hatte, und wollte ihm Helfen, daß 
er König würde. 

10. Und ſprach, es Hätte ihn gereuet, 
Ba er Alexander die Tochter gegeben 

e. 

11. Und gab Mlerander Schuld, er 
Hätte ihm nach dem Leben und König: 
teich getrachtet. 

12. Er erzeigte aud) feinen Haß öf⸗ 
fentlich, und wandte fi) von Aleran- 
der, und nahm ihm die Tochter, und 
gab fie dem Demetriug. I 

13. Und da Ptolemäus gen An: 
tiochien fam, fette er beide Kronen 
auf, ded Reichs Agypten und bes 
Reichs Afen. 

14. Über ber KönigAllerander war da- 
zumal in Eilicien; denn etliche Städte 
waren bafelbft von ihm abgefallen. 

15. Da er nun von Ptolemäus hörte, 
308 er wider ihn, mit ihm zu kriegen. 

er Ptolemäug war ſtark gerüftet, 
und 30g ihm entgegen, und verjagte 


N. 
16. Und Alexander floh gen Arabien, 


emäuß. i 

18. Und Btolemäus ftarb am dritten 

Tag hernach. Da wurben die Krieger, 

fo Ptolemäus in die Städte gelegt 
atte, auch umgebracht vom. Bolt in 
en Städten. 

19. Alfo nahm Demetrius das Reich 
ein im "hundert und fieben und fech- 
zigften Jahr. Kap. 1, 11. 

20. Zu dieſer Zeit brachte Jonathan 
ſein Volk im Lande Juda zuſammen, 
die Burg zu Jeruſalem wieder zu er⸗ 
obern; und ließ Bollwerke und Ge⸗ 
ſchütze davor aufrichten. F 

21. Da zogen etliche Abtrünnige zum 
Könige Demetrius, und verklagten 
den Jonathan, und fagten, daß en die 
Burg belagert hätte. 2‘ 

22. Da erzürnte der. König fehr, und 
308 eilend gen Ptolemais, und fchrieh 

em Jonathan, daß er die Burg nicht 
belagernollte, und follte eilend zu ihm 
gen Ptolemais kommen; da wollte er 
mit ihm von etlichen Sachen reden. 

23. Da aber Jonathan dieſe Botfchaft 
zukam, ließ er nicht ab von der Bela: 

rung, und wählte etliche Älteſten in 
Gera und SPriefter, die mit ihn zie⸗ 
ben follten, und machte fi) auf, und 
wagte fein Leben. 

24. Und nahın viel köftlicher Kleinode 
mit fi) von Gold, Silber und Klei⸗ 
dern, und zog gen Ptolemais zum 
Könige, und *fand Gnade bei ihm. 


Kap. 10,60, 
25. Da ihn nun die *Abtrünnigen 
feines Volks verflagten, . 
*Rap.10,61. 
26. Hielt ihn der König herrlich, wie 
er zuvor gehalten war, und that ihm 
große Ehre vor allen feinen Fürften; 
.27. Und bejtätigte ihn in feinem Ho⸗ 
benpriefteramt und in allen andern 
Ehren, die er hisher gehabt Hatte, und 
— ihn für einen ſeiner vornehmſten 
eunde. 
28 Jonathan bat auch den König, 
daß er dem ganzen Judäa und den 
dreien Bogteien in Samaria und Ga⸗ 
lilãa den Schoß erlaſſen wollte: und 
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erbot fi), um diefe Freiheit zu geben 
drei hundert Eentner Silbers. 

29. Das bewilligte der König, und 
gab Jonathan Briefe darüber; die 
lauteten alfo: 

30. Der König Demetrius entbietet 
Ki Bruder Jonathan und dem 

üdiſchen Volt feinen Gruß. 

31. Wir fenden euch eine Abſchrift 
des Brief, den wir an unfern Ber: 
wandten; den Lafthenes, eurethalhen 

efchrieben Haben, daß ihr ſolches wiſ⸗ 
en mögt. 

32. Der König Demetrius entbietet 
Laſthenes, feinem Vater, feinen Gruß. 

33. Wir gedenken, unfern $reunden 
und treuen Bundeögenofjen, den Ju⸗ 
den, Gutes zu than von wegen ihrer 
Treue und Freundichaft gegen uns. 

34. Darum fo betätigen wir, daß fie 
das ganze Judäa und die drei Vog⸗ 
teien Apherema und Lydda und Ra⸗ 
Bm und ihre Zugehör inne haben 
ollen. - 

35. Wir erlaſſen auch allen, fo zu Je⸗ 
rufalem opfern, alles, das fie zuvor 
dem Könige Haben jährlich geben müſ⸗ 
jen: Getreide, Obſt, Zehent, Schoß, 
a Kronſteuer. 

36. Von dieſen allen ſollen ſie forthin 
Kun fein, und folche Freiheit ſoll 
nen feit und ftät gehulten werden. 

7. Dieſes Briefs Abſchrift fol man 
Sonathan geben, daß man's auf den 
Berg ſtelle, als an einenäffent: 

ichen Ort. ; 

38. Da nun der König Demetrius 
fab, daß im ganzen Königreid) Friede 
war, und ſich niemand mehr wider ihn 
jegte, da ließ er fein Kriegsvolk von 
ſich, das im Königreich daheint war, 
einen jeden wieder in feine Stadt; 
aber das fremde Kriegsvolk, das er in 
den Inſeln an und her angenommen 

atte, behielt er bei ſich; darum ward 
ihm das einländtfche Volk fehr gram. 

39. Da aber Tryphon, ein Haupt⸗ 
mann, der vormals des Uleranders 
Pas geweſen war, fah, daß das 

riegsvolf einen hs wider den König 
Demetrius gefaflet Hatte, zog er zu 
dem Araber Emaltuel, der den jungen 
Antiohus, den Sohn Aleranders, 


erzog. 
‚20. Beidiefem hielt eran, daß er ihm 


den Knaben geben ſollte, fo wollte er 
ihn wiederum in feines Vaters Reid 
einfegen. Und fagte dem Araber, wie 
und warum das Kriegsvolk den König 
Demetrius Hafjeten. Und blieb alſo 
eine Zeit ang bei dem Araber. 

41. Mittlerzeitfchrieb Konathan dem 
König Demetriuß, und bat ihn, er 
wollte denen, fo auf der Burg zu Je 
rufalem und in den Seftungen lagen, 
gebieten, feldtge zu räunten, und ihm 
au übergeben; denn ſie thaten Iörael 
viel Schaden. 

42. Dafchrieb Demetrius dem Jona⸗ 
than alfo: Nicht allein dieſes, fo du 
begebreit, fondern viel mehr Ehre und 
Gutes will ich dir und deinem Volt 
thun, fobald ic} kann. 

43. Aber jegt bin ich in großer Fahr. 
Darum thue fo wohl an mir, umd 
ſchicke Mir Hilfe; denn all mein Krieg: 
volk ift von mir abgefallen, und feget 
ftch wider mich. 

44. Darum ſchickte ihm Jonathan 
drei tauſend guter Krieger; die kamen 
a Antiochien zum Könige, und der 

önig ward ihrer Ankunft fehr er 
frenet. 

45. Nun richtete das Wolf im ber 
Stadt einen Aufruhr an, bei Hundert 
und zwanzig taufend Mann, und woll 
ten den König totfchlagen. 

46. Aber der König floh in feine Burg. 
Da nahm das Volk die Gaflen ein, 
und wollten die Burg ftürmen. 

47. Darum forderte der König die 
Juden, ihn zu ſchützen. Da Tiefen die 
Juden alledem Königezu, und teileten 
ſich in die Gaſſen; 

48. Und Idugen denſelbigen Tag 

undert tauſend Mann, und zündeten 

ie Stadt an, und plünberten fie. Alſo 
retteten fie den König. 

49. Da nun das Volk in der Stadt 
fah, daß die Juden der Stadt müh: 
tig waren worden, verzagten fie, und 
E Haan zum Könige, und baten um 

rieden; 

50. Daß die Juden aufhörten, dad 
Volk zu töten, und die Stadt nidt 
ganz wuſte machten. ? 

51. Da ward Friede, und legten die 
Juden ihre Waffen von fich, und wur: 
den hoch geehret vom König, und ge: 
rühmet im ganzen Reich; und zogen 
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wieder heimgen Jeruſalem, und brach⸗ 
ten groß Gut mit fich, daß fie im Krieg 
gewonnen hatten. 

52. Da nun Demetriuß wieder ficher 
war, und das Reich mit Ruhe inne 


atte, ) 

53. Hielt er Jonathan der Dinge kei⸗ 
nes, die er ihm verheißen Hatte, und 
wandte fid) ganz von ihm, und war 
ihm undankbar für feine Wohlthaten, 
und.erzeigte ihm alle Untreue. 

54. Richtlangehernad) kam Tryphon 
wiederum mit dem jungen Antiochuß. 
Diefer Antiohus ward König, und 
jegte die Krone auf. "8.30. 

55. Und kam zu ihm alles Kriegsvolk, 
welches Demetrius beurlaubet hatte. 
Da fie nun mit Demetriug ftritten, 
ichlugen fieiän in die Flucht, und ver- 
jagten ihn. 

56. Und Tryphon nahm die Elefan⸗ 
ten, und gewann Antiochien. 

57. Und der junge Antiochus fchrieb 
Jonathan, und beitätigteihn in feinem 
Hobenpriefteramt, und willigte, daß er 
die vier Bogteien befigen und behalten 
follte, und "de8 Königs Freund fein; 

*Rap.10,20.65. - 

58. Und fandte ihm güldene Gefäße, 
und erlaubte ihm, Gold zu Tiſch zu 
brauchen, und 
dene Spange zu tragen. *Kap.1o, 89. 

59. Und Simon, den Bruder Jona⸗ 
thans, machte er zum Hauptmann 
übers Land von Tyrus an bis an 
Ügypten. 

60. Da nun Jonathan auszog über 
den Jordan, und in die Städte ümher 
fam, da zog ihm zu alles Kriegsvolk 
in Syrien, ihm zu helfen. Und da er 
vor Afalon kam, "gingen ihm die 
—3 — entgegen, und empfingen ihn 
mit Ehren, und ergaben ſich. 

BE: Darnach 104 dor Gaza; über 

.Darnach zog er vo a; 
die von Gaza wollten ihn nicht ein: 
laflen; darum belagerte er die Stadt, 
unb verbrannte bie Fleden umher, und 
plünderte fie. 3 

62. Dabaten die von Gaza um Frie⸗ 
den. Und Jonathan machte einen Frie⸗ 
den mit ihnen, und nahm die Kinder 
ihrer Oberften zu Geifeln, und ſchickte 

e gen Serufalem; er aber zog fort 

urchs Land bis gen Damaskus. 


63. Daeraberhörte, daß bes Königs 
Demetrius Hauptleute miteinem gro⸗ 
Ben Heer gen Kedes in Galiläa kom⸗ 
men waren, ihn in feinem Vornehmen 
zu hindern, an 

64. Da zog er wider fie, und Ließ ſei⸗ 
nen Bruder Simon im Lande. 

65. Der zog vor Bethzur, und bela- 
gerte es lange Zeit fo hart, daß ſie nicht 
heraus fallen fonnten. . 

66. Darum baten fie um Frieden; 
und Simon machte Frieden mitihnen, 
unb ließ fie frei abziehen, und nahm 
die Stadt ein, und legte Kriegsvolk 
darein al8 Befagung. — 

67. Aber Jonathan zog mit feinem 
Heer an den See Genezareth, und war 
morgens früh auf, und fam in das 
Blachfeld Hazor. 

68. Da aopen die Heiden ihm ent- 

egen im Blachfeld, und Hatten einen 
Shufen verftedt im Gebirge. . 

69. Da nun Jonathan den andern 
ag angriff, fiel der verſteckte Haufe 

eraus aus dem Gebirge, und griff 
aud an. — 

70. Da floh das ganze Heer Jona⸗ 
. nr an re — — En 

e Hauptleute, Dia a8, der So 
um, und Judas, ‚der Som 

a) R 


urpur und "eine gül- | Kalpı 


71. Da *zerriß Jonathan feine Klet- 
der, und ftreute Erde auf fein Haupt, 
und betete, *Rap.2,14. 

72. Undranntedie Feinde wiederum 
an, und fchlug fie in die Flucht. . 

73. Da nun fein Volt, das zuvor ge- 
flohen wur, ſolches ſah, fehreten fie 
wieder um, Jonathan zu helfen, und 
jagten den Feinden nach bis gen Kedes 
2 2 Lager; und ſie machten da auch 
en er. . ; ö 


74. Und find diefen Tag umlonmen 
bei drei taufend Heiden. Darnach zog 
Sonathan wieder gen Nerufalem. 


Das 12, Kapitel. 
Songthan ſchickt Gefandte an die Römer 
und Spartaner. Er BeTenigt Serufalem 
und andere Gtäbte, wird aber von Try» 

phon Hinterliftigerweife gefangen. 


1. a aber Jonathan fah, daß er 
D nun Pe gewonnen batte, 
wählte eretliche,dieergen Ronfandte, 
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den "Bund mit den Römern zu er- 
neuen und wie aufzurichten. 
*Rap.8,22. 5 

2. Er fchrieb auch denen von Sparta 
und an andere Orte mehr. 

3. DanundieBotengen Rom kamen, 

ingen fie vor den Rat, und fprachen: 
— der Hoheprieſter, und das 
tüdifche Volk Haben uns geſandt, den 
Bund, fo zwiſchen ung vormals ge: 
macht ift, wiederum zu ernneuen. 

4. Und bie Römergaben ihnen Briefe 
und ®eleit, daß fie fiher wiederum 
‘heim zögen. 

5. Und alfo jchrieb Jonathan denen 
"9, Jonathan, ber Hobeprieer, und 
6. Sonathan, ber Hoheprieiter, un 
die Älteften des Volks und die Prieſter 
und das jüdifche Volk entbieten 
So denen von Sparta, ihren 


ß. 
J. Schon vormals Hat euer König 
Areus anunfern Hohenpriefter Onias 
gejchrieben, daß ihrunfre *Brüderjeid, 
wie denn derſelbige Brief lautet. 
B. 21. 


8. Und Onias empfing euren Boten 
mit Ehren, und nahm die Freundſchaft 
und den Bund an, davon im Brief 
‚geichrieben war. 

9. Wiemohl wir nun jegt nicht frem⸗ 
der Hilfe bedürfen, und Troft Haben 
an Gottes Wort, dag wir täglich leſen, 

10. So fenden wir doch Botichaft zu 
euch, die Bruderichaft und Freund⸗ 
ſchaft zwifchen ung zu erneuen und zu 
beftätigen, daß wir derfelben nicht ver- 
geilen; denn e3 iſt nun einelange Bett, 

uß wi ung gefchidt Habt. 

11. Darum wiflet, daß wir allezeitan 
ahnen allen andern Tagen, 

D man opfert, in unferm Gebet und 
Opfer euer gebenten, wie fich's denn 
gebührt, der Brüder zu gedenfen. 

. 12. Undeure Ehre und Wohlfahrt ift 
ung eine Freude. . — 

13. Aber wir haben un große 
Not gelitten, und ſchwere Kriege ge⸗ 
‚habt mit den Königen umher. _ 

‚14. Wir Haben aber euch und andere 
unfrer Freunde und, Bundeögenofjen 
nicht bemühen wollen in diefen unfern 
Kriegen. = 

- 15. Denn wir haben Hilfe vom Him⸗ 
melgehabt; und Bott hatung geſchützt 


‚Heer des Abends 


wider unfere Zeinde, und die Feinde 
unterdrüdt. 

16. Dieweil wir aber jet diefe unfre 
Boten, Numenius, de3 Antiochus 
Sohn, und Antipater, den Sohn Ja- 
fond, zu den Römern fenden, die 
Freundfchaft und Bündnis mit ihnen 
wiederum zu erneuen, 

17. Haben wir ihnen dabei befohlen, 
daß fie auch zu euch ziehen follen, und 
euch unfern Gruß fagen, und diefen 
Brief überantworten, unfre Bruder: 
fchaft zu erneuen. 

18. Und bitten um Antwort. 

19. Dies aber tft die Abfchrift des 
Briefes, welchen *Areus, der König zu 
Sparta, uns vormars geſandt hatte: 

J 28B.7. 


20. Areus, der König zu Sparta, ent⸗ 
bietet Onias, dem Hohenprieſter, ſei⸗ 
nen Gruß. 

21. Wir finden in unſern alten Schrif⸗ 
ten, daß die von Sparta und die Juden 
Brüder find, dieweil beide Völker von 
Abraham Herfommen. - 

22. Nachdem wir nunfolches wifjen, 


‚Bitten wir, ihr wollet ung fchreiben, 


wie e8 euch gehet. 

23. Und jo es eu gu fo foll un: 
fer Bteh, Habe und Gut, und was wir 
vermögen, fein, als wäre e8 euereigen; 
und das eure foll fein, als wäre e8 un: 
fer eigen. Dies haben wir 'befohlen, 
euch anzuzeigen. 

24. Darnach hörte Jonathan, daß des 
Demetrius Hauptleute wiederum mit 
größerer Macht denn zuvor kamen, 
und wollten ihn überziehen. 

25. Darum zog er aus von Jeruſalem 
wider ſie in das Land Hamath; denn 
er wollte nicht harren, daß ſie ihm zu: 
por in fein Land fielen. 


26. Da er nun Kundfchafter in der 


Der Lager -fandte, famen fie, und 
agten, daß die Feinde befchloffen Hät- 
ten, dieſe Nacht ihn zu überfallen. 
37. Darum gebot Jonathan feinem 
daß fie wachen, und 
die ganze Nacht Im Harniſch und ge 
rüftet fein follten; und verordnete 
Leute ums Lager umtber in die Schild: 


wacht. 

23. Da aber bie Feindefahen, daß Jo: 
nathan zur Schladjt gerüftet war, kam 
fie eine Furcht an, daß fte aufbrachen, 


“ 





Tryphon nimmt 


und wegzogen. Und daß man ja fol- 
ches nicht merken follte, ließen fie viel 
Feuer im Lager hin und ber machen. 

29. Darum dachte Jonathan nicht, 
daß fie wegzögen, bis morgend ſruhe 
— er ſah die Feuer hin und her ini 

ager. 

30. Morgens aber jagte er ihnen nad), 
und konnte fie nicht ereilen; denn fie 
waren bereit8 über das Wafler Eleu- 


ru8. 

1. Da kehrte ſich Jonathan gegen 
die Araber, welche heißen Zabadaͤer, 
ſchlug und plünderte fie; 

32. Und kehrte a wieder gen Da⸗ 
maskus, und durchzog dasganzeLand. 

33. Simon aber zog gen Askalon 
und in die feften Stäbte dabei darnoch 
kehrte er ſich gegen Joppe. 

34. Denn er vernahm, daß ſie ſich 
wollten des Demetrius Hauptleuten 
ergeben. Darum kam er zuvor, und 
nahm Joppe ein, und legte Kriegsvolk 
darein, die Stadt zu bewahren. 

35. Darnach kam Jonathan wieder 
heim, und hielt Rat mit den Älteften 
im Bolt, daß man etliche Städte be: 
feitigen follte in Judäg, 

36. Und die Mauern zu Serufalem 
höher machen, und zwifchen der Burg 
und der Stadteine Hohe RNauer bauen, 
daß die Stadt von der pr 
dert würde, daß die auf der g nicht 
in die Stadt heraus fallen könnten, 
und daß man ihnen nicht$ zuführen, 
noch ablaufen möchte. 

37. Danundas Boltzufammen kam, 
und anfing, zu bauen, diemweil bie 
Mauer am Bad gegen Morgen ver: 
fallen war, baueten fie dasſelbige Stück 
wieder, das da Heißt Kaphnata. 

38. Und: Simon bauete die Burg 
Adida in der Sephela, und machte 

feft, und bewahrte fie mit ftarfen 

oren. : 

39. Run Hatte *Truphon vor, das 
Königreich Aſien an ſich zu bringen, 
und die 
iungenAntiohus, den König,zutöten. 

Kap.11,64. 

40. Dieweil er: aber beforgte, Jo⸗ 
nathan Würde es wehren, und wider 
ihn ziehen, trachtete er auch darnach, 
wie er Jonathan fahen und umbringen 
möchte. Darım zog er gen Bethfan. 


« 


. 


1. Mallabäer 12. 


ne aufzufegen, und ben | Fei— 
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41. Da kam Jonathan auch dahin 
un bierzig taufend Mann, wohl ge: 
e 


..22. DaaberXrhphon fah, daß Jona⸗ 


than eine große Macht bei ſich Hatte, 
fürchtete er fich, Öffentlich ettvaß wider 
ihn vorzunehmen; . 

43. Sondern empfing ihn Herrlich, 
und befahl ihn feinen Yreunden in 
Ehren zu halten, und gab ihm Ge⸗ 
ſchenke; und gebot dem Heer Jona⸗ 
thang, baß ſie ihm gehorfam fein jollten 
wie ihm felbtt. 

44. Und ſprach zu Jonathan: Warum ' 
macheſt du dem Volk ſolche Mühe, ſo 
wir doc) keinen Krieg haben? 

45. Laß fie wieberheim Bon Allein 
wähle bir wenig Leute, die bei dir blei⸗ 
ben, und zeuch mit mirgen Ptolemais. 
Dieſe Stadt will ich dirübergeben und 
die andern feften Städte, und will dir 
alle Kriegsvolk und Amtleute be: 
fehlen; denn ich muß wiederum weg: 

tehen. Auch bin ich allein derhalben 
h t herfommen; darum wolleft du mit 
mir ziehen. j . 

46. Sonathan glaubte ihn, und ließ 
fein Volk von fich heim ziehen ind Land 


uda, . i 
47. Und behielt allein drei taufend 
bei ſich; davon ließ er zweitaufend in 
Galiläa, das eine Taufend aber zog 
mit ihm. — 
48. Da nun Jonathan in die Stadt 
tolemais kam, ließ Tryphon die 
ore zuſchließen, und nahm Jona⸗ 
than Belangen und Tieß feine Leute er: 


ftechen. 

49. Und ſchickte Fußvolk und Neifige 

gen gguuua aufs weite Feld, das andre 
iegsvolk Jonathans auch umzu: 
bringen. 

50. Da fie aber vernahmen, daß Jo⸗ 
nathan "gefangen und umkommen 
war famt feinen Leuten, vermahneten 
fie einander, und rüfteten ſich zur 
Schlacht, und zogen getroft gegen die 

nde. N *Kap.13,12. 
51. Da aber die Feindefahen, daß es 
ihnen ihr Leben gelten follte, dieweil 
fich dieſe wehren wollten, 

52. Kehreten fie wieder um, und zogen 
weg. ne das Bolf aud) wiederum 
beim ins Land Juda mit rieden, und 
*"Hagte den Jonathan und die andern, 
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die mit Ihm umkommen waren; und 
ganz Israel trauerte fehr um Jo⸗ 
nathan. *gap.9,20. 

53. Und alle Heiden umber fingen 
an, das Volk zu drängen und zuplagen, 
und ſprachen: 

54. Sie haben kein Haupt und keinen 
Schutz mehr; nun wollen wir ſie über⸗ 
ziehen, und ausrotten, und ihren Na⸗ 
men auf Erden vertilgen. 


Das 13. Kapitel. 
Simon tritt an die Stelle feines Bruders 
— welcher leiten Söhnen von 
ryphon getötet wird, Ichließt mit Deme- 
triuß einen Vertrag und macht fi unab⸗ 
hängig. 
1. a nun Simon hörte, daß Try: 
phon ein groß Heer bei ein: 
ander hatte, da8 Land Juda zu Über: 
ziehen und zu verderben, 

2. Und fah, daß dem Wolf fehr bang 
und angft war, fam er gen Serufalem, 
und verſammelte das Bolt, 

3. Und tröftete fie und fpradj: Ihr 
wiſſet, welche fchwere Kriege ich und 
meine Brüder und mein Vater für das 

Geſetz und Heiligtum geführet Haben, 


und habt die Rot gefehen, darin ganz 


Israel geweſen ift; 

4. In welcher um Jsraels willen alle 
meine Brüder umkommen find, und 
lebet feiner mehr denn ich. 

5. Nun begehre ich nicht, meines 
Lebens zu fchonen in diefer Trübfal; 
denn ich bin nicht beffer denn meine 
Brüder, und begehrenicht, es beffer zu 
haben denn fie; 

6. Sondern will mein Volk, unfer 
Heiligtum und unfre Weiber und Sin: 
der rächen. Denn *alle Heiden umber 

nd auf ung ergrinmmet, und rotten 

ch zuſammen, ung zu vertilgen. 
*"Rap.12,58. ö * 

7. Von dieſem Troſt kriegte das Volk 
wieder ein Herz, und faßte einen Mut; 

8. Und antworteten darauf und 
ſchrieen: Du ſollſt unſer Hauptmann 


Jonathan getötet. 


ausbauen mußte, daß die Stadt ganz 
umher wohl bewahret und feſt wäre. 
11. Und ſchickte Jonathan, den Sohn 
Abſaloms, mit einem Heer gen Joppe. 
Und Jonathan trieb Die Feinde aus 


Joppe, und behielt die Stadt inne. 


12. Da zog Tryphon von Ptolemaiz 
ausmit naher Macht, einzufallen ind 
Land Juda, und führte Jonathan ge: 
fangen mit fich. “Rap. 12,48. 

13. Aber Simon zog gegen ihn, und 
lagerte fi) vorn am Blachfeld bei 
Adida. 

14. Da aber Tryphon vernahm, daß 


Simon an ſeines Bruders Jonathan 


Statt Hauptmann worden wäre, und 
edächte, ſich mit ihm zu ſchlagen, da 
andte er Boten zu Simon, und ließ 

ihm ſagen: 

15. Ich habe Jonathan von wegen 
einer Summe Gelds, die er dem König 
ſchuldig blieben iſt aus den Ämtern 
behalten; 

16. Willſt du mir nun Hundert Cut: 
ner Silbers ſchicken, und feine zween 
Söhne zu Getjeln Beh daß er nicht 
von unsabfalle, und ſich darnach wider 
ung jege, wenn er los worden ift, fo 
will ich dir ihn ledig geben. 

17. Wiewohl aber Simon wohl 
a Dar en — war. 

affte er denno aß dem Tryphon 
das Gefd und die kinder geſchickt wur⸗ 
den, daß das Volk nicht über ihn klagte. 

18. Jonathan hätte derhalben müßſen 
umkommen, daß er ihn nicht Hätte 
löſen wollen. 

19. Drum fhidte er dem Tryphon 
die Kinderfamtden hundert Centnern 
Aber Tryphon hielt nicht Glauben. 
und wolltegonathan nicht ledig geben. 

20. Darnad) zog Tryphon Fort, daß 
er ind Land kaͤme und möchte einen 
Schaden thun, und zog um das Land 
herum auf der Strafe, die gen Abora 
gehet. Aber Sinion war ihm mit jei- 
nem Heer ftet8 auf der Seite, und we 
er herein fallen wollte, da wehrte ihm 


fein an Judas und Jonathans, deiner | Simo 


Brüder, Statt, unfern Krieg zu führen. 
‚9. Und wir wollen dir gehorfam fein 
in allem, das du uns heißelt. - 
10. Da forderte Simon das Kriegs: 
volk zufammen. Aud) fchaffte er, daß 
man eilend die Mauern zu Serufalem 


[ n. 
21. Es ſchickten auch die auf der 

einen Boten zu Tryphon, daß er 

die Wüfte zu ihnen ziehen follte, ebe 

fich’8 Simon verfähe, und follte ihnen 

Spetfe zuführen laſſen. Br 
22. Darum wollte Tryphon mit fei- 
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er ganzen Reiteret Se auf fein, 
ih zuihnen kommen. Aber in derfel- 
Bine Nacht fiel.ein jehr tiefer Schnee, 
der verhinderte ihn, daß er nicht fan. 
Darnad) zog er gen Gilead, 
23. Und bei Baskama ließ er So: 
ah töten; und er wurde da be⸗ 


grab 

24. —— zog Tryphon wiederum 
in fein Land weg. 

25. Da ſchickte Stmon dahin, und ließ 
feined Bruders Leichnam holen, und 
re ihn in feines Vaters Grab zu 


26. And ganz Israel trauerte fläglich 
um Sonathan lange Beit. 

27. Und Simon Tieß ein Hohes Grab 
von res Steinen machen fei- 
nem Vater und feinen Brüdern, 

28. Und darauf ſetzen ſieben Pyrami: 
den, eine g gegen der andern über, dem 
Br ber Mutter und den vier Brü- 


"und Tieß um diefelben Her große 
Säulen fegen, und an den Säulen 
panige machen zum ewigen Ge⸗ 
—— und neben den Harniſchen 
uögehatiene Schiffe, fo daß 68 alle, bie 
em Meer fahren, fehen konnten. 
EN Dies Grab zu Modin ftehet noch 
auf diefen Tag. 
31. Aber Fronten ging mitdem jun- 


die ihr mir geſchickt Habt, Haben wir 
empfangen, und find bereit, einen 
guten Frieden mit. ne zu machen, 
End den Umtleuten zu fehreiben, daß 
fie euch erlaffen alle Laſt, die wir euch 
auvon Bu sales zugefagt Haben. 

38. was wir ag! verheißen 
— as ſoll treulich, ftät und feft 
gehalten werben. Alle Feſtungen, die 
ihr gebauet Habt, follt ihr behalten 
und inne haben. 

39. Und vergeben euch, was ihr mitt: 
lerzeit wider uns gethan habt. Die 
Kronſteuer und andere Schoffe, fo Je⸗ 
— hat geben müſſen, erlafſen wir 

*Kap. 10, 20. 

—* "und welche unter euch tuchtig 
RD, in unfrer Leibwache zu dienen, 

te wollen wir annehmen; und foll 
zwiſchen und guter Friede und Einig- 
teit fein. 

41. Im *hundert und fiebenzigiten 
Jahr ward Israel erft wieder frei von 
den Heiden, Kap. 1, 11. 

42. Und fing an, zu ſchreiben in Brie⸗ 
fen und Verträgen alſo: Im erſten 
Jahr Simons, des großen Hohen⸗ 
prieſters und Feldhauptmanns und 
Sn der Juden. 

43. Zu diejer Zeit belagerte Simon 
die Stadt Gazara, und richtete auf 
davor Bollwerte und Geſchütz, und 
ftürmte die Stadt, und eroberte einen 


gen Antiochus betrüglich unt, Bi8 daß | Turm 


er ihn Heimlich tötete. 

32. Darnadı fette er felbft die Krone 
auf, und ward König in Afien, und 
Mann das Land hart. 

33. Aber Simon baute und — 
viel Stadte im Lande Juda mit d 
Mauern. und Hohen Türmen und har- 
ten Thoren, und ſchaffte Speife in die 
feften Städte 

34. Und (hitte Boten zudem Könige 
Demetrius, und bat um Erlaſſung der 
Raft, die ihm Tryphon au! gelegt hatte; 
denn Tryphon trieb eitel Raub und 
Mord im Lande. 

35. Darauf antwortete Demetrius 
er fchrieb alfo: 

er König Demetrius entbietet 

— dem Hohenprieſter und 
Sreunde der Könige, und ben Älteſten 
und dem jüdifchen Volk feinen Gruß. 

37. Diegüldne Krone ſamt derBalme, 


44. ind diefelbigen, fo aufben Turm 
kamen, fprangen in die Stadt. Da er: 

ſchrak bas Bolt in ber Stadt, 2m ver: 
zagte ganz; 

Und liefen mit Weib und Kin: 
bern auf die Mauer, und zerriffen ihre 
Kleider, und jchrieen laut, und baten 
um Gnade und jpradden: 

46. Strafeung nicht nach unſrer Bos⸗ 
beit, ſondern fei und gnädig, jo wollen 
wir gerne gehorfam fein. 

47. Diefes jammerte Simon, daß er 
fie nicht tötete. Aber er gebot ihnen, 
wegzuziehen aus der Stadt, und ließ 
die Häufer wieder reinigen, bazein fie 
ge geftellet Hatten. 

48. Darnach zog er hinein in die 
Stadt, und dankte und lobte Gott; 
und ließ alle Greuel wegthunund aus: 
rotten, und fette Leute hinein, Die 
Gottes Gejeß hielten; und machte die 


134 Friebe unter 1. Maffabäer 13. 14. Simon. Römer 
Stadt feft, und bauete fich ſelbſt ein | lehte. Und Simon regierte ſehr wohl, 
Haus darein. . und that dem Lande viel Gutes, daß 


49. Unddie auf berBurg zu Serufa: 
lem waren belagert, daß niemand aus⸗ 
obdereinfommen, und da weder kaufen 
| verkaufen konnte; und litten fo 
großen Hunger, daß viele Hungers 
fterben mußten. - 
50. Darum ruften fiegu Simon, und 
baten um Frieden, und ergaben fid. 
Da that ihnen Simon Gnade, und 
ließ fie leben; aber fie mußten aus der 
Burg weg. Und Simon ließ dieBurg 
wieder reinigen von allen Greueln, 

51. Und nahm fie ein am drei und 

wanzigiten Tag des zweiten Monats 

m *Hundertund ein und fiebenzigften 
Jahr. Und zog drein mit Lobgeſang 
und Palmenzweigen und allerlei Sat: 
tenfpiel; und dankte Gott, daß fie die- 
fer großen Tyrannei aus Israel wa: 
ren los worden. *Kap. 1, 11. 
52. Und gebot, daß man dieſen Tag 
jährlich mit Freuden begehen ſollte. 

53. Auch machte er den Berg des 
Tempels neben der Burg noch feſter, 
und wohnte droben, er und die, ſo er 
bei ſich hatte. 

54. Und dieweil er ſah, daß fein Sohn 
Johannes ein tüchtiger Mann war, 
machte er ihn zum Hauptmann über 
alles Kriegsvolt, und ließ ihn zu Ga⸗ 
zara wohnen. " 


Das 14. Kapitel, 
Friedliches Regiment Simons, des 
Hohenpriefterg. 
1. m "Hundert und zwei, und 
ſiebenzigſten Jahr rüftete fich 
der König Demetriusd, und zog gen 
Medien um vilfe wider den Tryphon. 
Kap. 1, 11. 

2. Da aber Arſaces, der — Per⸗ 
ſien und Medien, vernahm, daß ihm 
Demetrius ins Königreich gezogen 
war, ſchickte er einen Hauptmann aus 
wider ihn, und befahl, daß er ihn fahen, 
und lebendig zu ihm bringen follte. 

3. Diefer Hauptmannchlug des Des 
metrius Volk, und fingihn, und brachte 
ihn feinem König, dem Arfaces. Da 
hielt ihn Arſaces gefänglich, und ließ 
ihn bewahren. ; 

4. Da kam das Land Juda zu Rube, 
und lieb guter Friede, fo langeSimon 


fie ihn geine zum Herrn Hatten fein 
Leben lang. 

5. Bu dem, was er fonft Rũhmliches 
that, eroberte er auch die Stadt Joppe 
und die Anfurt abet, und machte einen 
Zugang für die Schiffe von den Inieln 
des Meeres. ; 

6. Und gewann feinem Volt mehr 
Land, und machte die Örenzen weiter, 
und erledigte viele, die zuvor unter 
drüdt und gefangen waren. 

7. Er Hatte Gazara inne und Beth 
zur und die Burg gu Jerujalem, und 
Hat fie wieder "gereiniget; und durfte 
fi) niemand wider ihn fegen. 

j *Kap.13,50. 

8. Jedermann baute fein Feld in 

utem Srieden; und das Land war 
uctbar, und dbieBäumetrugen wohl. 

9. Die Älteften ſaßen im Regiment 
unverhindert, und hielten gute Orks 
nung;. und die Bürger beflerten fd 
fehr an ihrer Nahrung, und fchaffeten 
Waffen und Vorrat zum Srieg. 

10. Simon ſchaffete auch in den 
Städten Borrat von Korn, und rüftete 
fie aus mit Bollwerfen; und war be 
rühmt in aller Welt. 

11. Er hielt Frieden im Lande, dak 
eitel $reude in Israel war. 

12. Und ein jederbefaß feinen Wein⸗ 
berg und feinen Garten mit Frieden, 
und durfte fi) nichts beforgen, denn 
niemand durfte fie Überziehen. 

“ 3.Mof.26,6. Mich. 4, 4. 

13. Und die Könige in Syrien konn⸗ 
Fe ihnen die Zeit nicht mehr Schaden 

un. 

14. Und a Recht im Lande, und 
fchüßte die Armen unter feinem Bolf 
wider Gewalt, und ftrafte alles un⸗ 
recht, und vertilgte die Gottlofen. 
"15. Das Selligtnm richtete er auch 
wiederum herrlich an, und Ließ mehr 
heilig Geräte darein machen. 

16. Und da man zu Rom und zu 
Sparta Hörte, wie "Jonathan um: 
fommen wat, war e3 jedermann leid. 

- Sap. 18, 28. 

17. Da aber die Römer höreten, daß 
Simon, fein Bruder, Hoherprieſter 
war, und das Land inne hatte, und bie 
Feinde verjaget hätte, 








und Spartaner. Denkſchrift von 1. Makkabüer 14. Simons Hohenprieftertum. 135 


18. Erneueten fle den Bund, den fie 
zuvor mit Judas und Jonathan, ſei⸗ 
nen Brüdern, gemadjt hatten, und 
fchrieben ihn auf eherne Tafeln, und 
ſchickten's ihm. j 

"Rap.8,223 12,1: .. 

19. Diefe Schrift las man zu Jeruſa⸗ 
lem vor Dem Bolt. . 

20. Auch jchrieben die von "Sparta 
an Stmon alfo: Der Rat und die 
Bürger zu Sparta entbieten dem Ho⸗ 
benpriefter Simon und den Älteften 
und den Prieftern und dem übrigen 
jüdifchen Volt, ihren Brüdern, ihren 
Gruß. *Rap.12,2. 

21. Eure Boten ſind zu uns kommen, 


und haben ung angeſprochen, und er: | hab 


zählet, daß ihr eure Feinde gedämpft 
abt mit großen Ehren, und nunguten 
ieben habt; das ift ung eine große 

reude. F— 

22. Wir haben auch in unſer öffent⸗ 
lich Stadtbuch ſchreiben laſſen, was ſie 
geſagt haben, alſo: Der Juden Boten, 
Mumenius, des Antiochus Sohn, 
und Antipater, der Sohn Jaſons, 
find zu ung fommen, zu erneuen die 
Breundichaftzwiichen den Juden und 
und. Kap. 12, 16. 

23. Und wir haben beſchloſſen, daß 
man dieſe Boten mit Ehren empfahen 
ſollte, und ihre Rede in unſer Stabt- 
buch fchreiben laſſen zum Gedächtnis. 
Dieſe Antwortſchrieben fie dem Hohen 
prieſter Simon. 

24. Dornad) jandte Simon den Nu- 
menius wiederum en Rom, einen 
großen güldnen Schild dahin zu brin⸗ 
gen, taufend Pfund fchwer,. und den 

und zu erneuen. 

25. Da nun das Volk diefe Dinge 
börete, ſprach es: Wirfollen billig dem 
Simon und feinen Kindern Dant er: 
weifen. ; 

26. Denn er und feine Brüder und 
feines Vaters Haus haben fich ritter- 
lich gehalten, und Israels Feinbe ver: 
trieben, und ihm die Freiheit verfchafft. 
Und fie ließen e8 auf eherne Tafeln 
ſchreiben, daß man's an die Pfetler auf 
dem Berge Zion anheften ſollte. 

27. Und die Schrift lautete alfo: 
„Am achtzehnten Tag des Monats 
Elulim "Hundertund zwei und fieben: 


igften Jahr, tm dritten Yahr des 
Ge e Simon, *8ap.ı,11. 

28. Zu Saramel, in der großen Ber- 
ſammlung ber Briefter und des Volks 
und der Oberften des Volks und der 
Ülteften aus dem ganzen Lande Juda: 
Sedermann ſei fund und offenbar, daß 
in den großen, ſchweren Striegen, die in 
unjerm Lande geweſen find, 

29. Stmon;derSohnbesMattathias, 
aus dem Gefchlecht Jojaribs, und 
feine Brüder ihr Leben gewaget Haben, 
und ben Feinden ihres Volt! Wider: 
ftand gethan, daß das Heiligtum und 
Gottes Geſetz nicht vertilget würbe, 
und ihrem Volk große Ehre erlanget 

en : 


30. Denn Jonathan brachte das 

Bolt wieder zufammen, und ward ihr 
—— und wurde zu feinem 
olk verfammelt.  *"Kap.9,78; 10,20. 

‘31. Über die Feinde kamen wieder, 
und wollten dad Land verderben, und 
das Heiligtum verwüften. Kap.ıs, 1. 

32. Da machte fi) Simon auf, und 
führte den Krieg wider unfre Feinde, 
und fchaffte unferm Heer Waffen, und 
gab ihnen Sold von feinem eignen 
Geld und Gut; 

33. Und befeftigte die Städte im 
Lande Yuda, und Bethzur an ber 
Grenze, darauf die Feinde zuvor ihre 
Waffen und — — hatten, 
ee Juden barein als Befagung- 

34. befeftigte auch Joppe am 
Meer und Gazara an den Grenzen 
von Asdod; denn Gazara "war zuvor 
der Feinde Feſtung geweſen; aber 
Simon eroberte ed, und feßte Juden 
darein, und machte ein gut Regiment 
dafelbit. . *Rap.18,48—48. 
35. Dieweil nun das Volt die große 
Treue Simons erfahren hatte, und 
wußte die Wohlthat, die er dem Volk 
that; wählte ihn das Volt zu ihrem 
Furſten und Hohenpriefter von wegen 
feiner Frömmigkeit und Treue, die er 
dem ganzen Bolt erzeigte, und weil er 
in alle Wege Fleiß anfehrte, fein Volk 
au erhöhen. *Rap.18,42. 

36. Denn zu feiner Zeit gab Gott 
Glück durch Feine Hände, daß die Hei⸗ 
den aus unferm Lande und von Jeru⸗ 
falem und *au8 der Burg vertrieben 
wurden, darin fie ſich aufdtelten, und 


—— 
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fielen heraus, und verwüſteten das 
Heiligtum, und verftäreten den reinen 
Gottesdienft. "Rap. 18,50.51. 
87. Uber Simon eroberte bie Burg, 
und legte Juden darein, und befeftigte 

e, um die Stadt und das Land zu 
hüten, und baute die Mauern zu 
Serufalen höher. 

38. Und der König Demetrius be: 
ftättgte ihn im Hohenpriefteramt, 


Kap.13,86. 

39. Und hielt ihn als feinen Freund, 
und that ihm große Ehre. 

40. Dennervernahm, daß die Römer 
der Juden Botichaft mit Ehren aufge: 
nommen hatten, und Hatten einen 
Bund mitihnen gemacht, und fie in 
ihren Schuß genommen, . 

41. Und daß das jüdiſche Volk und 
ihre Priefter gewilliget Hatten, daß 
Simon ihr Fürft und Hoherprieſter 
fein jollte für und für, jo lang, bis 
innen Bott *einen rechten Propheten 
erwedte; "Kap. 4, 46. 

42. Daß er auch Feldhauptmann fein 
jollte, und follte daß Heiligtum be: 
wahren, und Amtleute ſetzen im Lande, 
und alle Kriegsrüſtung und Feſtungen 
in feiner Gewalt haben; 

43. Und ſoll ihm jedermann gehorfam 
fein, und alle Gebote follen in feinem 
Namen ausgehen; und joll tragen 
Purpur und Gold. 

4. Diefes alles fol treulich und feft 
gehalten werden vom ganzen Bolf und 
allen Prieftern, und Kar niemand 
dawider fegen. Es foll aud) niemand 
Macht haben, das Bolt zufammen zu 
fordern im Lande, oder Purpur und 
eine güldene Spange tragen, denn er 
allein. *Sap.11,58. 

45. Wer aber dawider Bandeln, oder 
fi unterftehen würde, diefe Ordnung 
% zerrütten oder abzuthun, der fol im 

ann fein.“ 

46. Alſo gelobte das ganze Bol, dem 
Simon gehorfam zu fein. 

47. Und Simon willigfe barein, und 
ward Hoberpriefter und Feldhaupt- 
mann und Furt der Juden. 

48. Und das Volk befahl, daß man 
dieſe Schrift auf eherne Tafeln ſchrei⸗ 
ben ſollte, und ſollte dieſelbigen auf⸗ 
hängen auf dem Umgang am Tempel 
an einen Öffentlichen Ort, 


49. Und eine Abjchrift in die Schatz⸗ 
kammer legen, daß fie Simon und 
feine Nachkommen allezett zu finden 
mwüßten. 


Das 15. Kapitel. 


Vertrag des Königs Antiochus von Syrien 
und Sreundfchaft der Römer. Treuloſig⸗ 
keit des Antiohuß und Krieg. 


1. 3 ſchrieb auch der König An: 

- E tiochus, desdemetrius Sohn, 
aus ben Inſeln an Simon und das 
jüdtfche Volt alfo: 

2. Der König Antiochus entbietet dem 
Hohenpriefterund Fürſten Simon und 
dem jüdifchen Volk feinen Gruß. 

3. Nachdem mir etliche Aufrührer 
mein Erblönigreich genommen Haben, 

4. Gedenke ich, e8 wieder einzuneh: 
men, und wieder auf dierechten Erben 
zu bringen. Und Habe darum fremd 
Kriegsvolk angenommen, und Schiffe 
machen laffen, und will in das König: 
reich ziehen, daß ich die Aufrühte 
Strafe, die großen Schaden in meinem 
Königreihthun, und viel Städte wält 
gemacht haben. 

5. Darum erlaſſe ich dir alles, ſo dir 
die Könige zuvor erlaſſen haben, 

6. Und gebe dir Gewalt, eigene 
Münze in deinem Lande zu jchlagen; 

7. Und *Serufalem und das Heilig: 
tum follen frei jein. Du ſollſt auch be: 
balten alle Feſtungen, die du gebauet, 
und biöher inne gehabt Haft, und alle 
Kriegsruſtung bie du gemacht haft. 

*“Rap.10,81. 

8. Und erlaffe dir alles, fo man dem 
Könige ſchuldig tft, oder fonft dem Kö⸗ 
nige gebührt, von diefer Zeit an für 


und für. 


9. Undfo wir unſer Königreich wieder 


‚erobern, wollen wir bir und deinem 


Bolt und dem Tempel noch größte 
Ehre thun, daß ihr im ganzen König: 
reich follt gerühmet werden. 
10. Im "hundert und vierund fieben: 
igften Jahr kam Antiochus wieder in 
e n Erbland. Und alles Kriegsvolk 
ftel ab von Tryphon zu ihm, und blieb 
fehr wenig bei Trypbon. *sep.ı, 1. 
11. Da ihm nun der König Antiochus 
nachzog, floh er gen Dora ans Meer: 
12. Denn er fah, daß es mit ihm aus 
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* u daß das Kriegsvolk von ihm 
abfiel. ' 

13. Aber Antiochus zog ihm nach gen 
Dora mit Hundert und zwanzig tau: 
jend Dann zu Fuß und adjt taufend 


zu Ro, 

14. Und belagerte die Stadt zu Land 
und zu Waſſer, daß niemand aus oder 
ein fonnte. j . 

15. Um diefe Zeit famen von Rom 
Mumenius und die andern, fo mit 
ihm gefandt waren, und brachten 
Briefe an die Königeund Lande, welche 
alfo lauteten: g8ap. 12, 163 14,24. 

16. „Lucius, Konful zu Rom, ent: 
beut dem König Ptolemäus feinen 


ruß. 

17. Simon, ber Hobepriefter, und 
das judiſche Volk Haben Boten zu und 
gelandt, die Freundſchaft und Bünd⸗ 
nis zwiſchen und zu erneuen; . 

18. Undhaben und dabei einen guld⸗ 
— von tauſend Pfunden ge⸗ 


19. Darum ſchreiben wir an die Kö⸗ 
nige und Lande, daß fie nichts wider 
die Juden thun ſollen, und fieund ihre 
Städte und Land nicht überziehen; 
daß fie auch niemand wider fie Helfen 
follen; 

20. Denn wir haben den Schild von 
ihnen angenommen. . 

21. Wo auch etliche Ungehorfame aus 
isrem Lande zu cud) geflogen wären, 
fo wollet diefelbigen dem Hohenpriefter 
Simon zuftellen, daß er fienach feinen 
Geſetze le: 

22. Alſo fchrteben fie aud) an den 
König Demetrius, an Attalus, an 
Ariarathes, an Arfaces 

23. Und in ‘alle Lande, auch gen 
Sampfame und denen zu Sparta, gen 
Delos, Myndos, en Karten, Sa: 
mos, Pamphylien, Lycien, Halikar⸗ 
nafius, RHodus, Phajelts, Kos, Side, 
Aradus, Gortyna, Knidus, Cypern 
und Cyrene. 

24. Und dieſer Briefe Abſchrift 
ſandten ſie dem Hohenprieſter Simon. 

25. Mittlerzeit brachte Antiochus fein 

eer vor Dora, die Stadt härter zu be⸗ 
agern, und machte Kriegsrüſtung da⸗ 
vor, und ftürmte die Stadt heftig, daß 

Tryphon darin verfchloffen war, und 
konnte weder ein: nod) auskommen. 


auf gab 


26. Und Simon fchidte dem Anti- 
ochus zu Hilfe zwei taufend Mann 
gut außerlefen Bolt und viel Gold 
und Silber und Waffen. 

27. Uber Antiohus nahm folches 
nicht an, und hielt nicht, was er zuvor 
gejont hatte, und wandte fich ganz von 

imon; 


28. Undfandtefeinergreundeeinen, 
genannt Athenobiug, zu ihm, daß er 
mit ihm handeln follte, und alfo fagen: 

br habt eingenommen Joppe und 
azara und die Burg zu Jeruſalem 
welches alles zu meinem Königreich 


ge 

. Und daß Land umher verheeret, 
und großen Schaden in meinem Kö⸗ 
nigreich gethan, und mir mein Erb⸗ 
land genommen. 

3. Darum fordere ich die Städte 
wieder von euch, die ihr mirgenommen 
habt, und allen Schoß der Orte, welche 
ihr inne Habt außer dem Lande Juda. 

1. Wo ihr mir aber ſolches nicht wie⸗ 
der zuſtellen wollt, ſo gebet mir für die 
Städte fünf Hundert Centner Silbers 
und für den Schaden, den ihr gethan 
Pr und den Schoß ber Städte andre 

nf Hundert Gentner. Wo ihr aber 
dieſes auch nicht gedenket zu thun, fo 
wollen wir euch überziehen. 

32. Da nun Athenobiuß, des Königs 
Freund, ga ken kam, und jah 
das herrliche Wefen Simons und die 
Pracht mit Gold und Silber, und wie 
er font gerüftet war, wunderke e8 ihn 
fehr, und hielt ihm vor, was ihm der 
König befohlen hatte. 

33. Darauf gab ihm Simon diefe 
Antwort: Das Land, das wir wieder 
eroberthaben, ift unfer väterlich Erbe, 
und gehört fonft niemand. Unfre 
En haben's aber eine Zeit lang mit 

ewalt und Unrecht inne gehabt. 

34. Darum haben wirfeiner Zeit das 
Unſre wieder zu ung gebracht, und 
niemand das Seine genommen. 

35. Daß du aber lageft dariiber, daß 
wir Soppe und Gazara eingenommen 
haben, ift diefe Urfache: Man that dars 
aus unſerm Lande und unfernt Volt 
gregen Schaden. Doch wollen wir 

afuͤr bezahlen hundert Centner. Dar⸗ 
thenobius keine Antwort 
36. Sondern zürnte, und zog wieder 
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davon zum Könige, und fagte ihn Si⸗ 
mons Antwort und von feiner Herr: 
Tichteit, und was er gefehen hatte. Da 
ergrimmtte der König fehr. 

37. Tryphon aber machte 
von auf dem Wafler, und 
Orthoſias. 

38. Da machte der König den Cende⸗ 
bäus zum Hauptmann Über das Land 
am Meer, und ließ ihm ein Kriegsvolk 
zu Roß und zu Fuß; 

39. Und befahlihm, daß er fich lagern 
follte an der Grenze Judäas, und 
ſollte da befeftigen die Stadt Kedron 
ſamt ihren Thoren; und follte den Ju⸗ 
den ind Land fallen. Aber der König 
jagte dem Tryphon nad), ihn zu fahen. 

40. Da nun Cendebäus gen Jamnia 
kam, griff er die Juden an, verheerte 
ihr Land, und ließ viel Volks um: 
bringen, und fing viel Leute, und 
führte fie weg;; und befeftigte die Stadt 
Kedron, 

41. Und legte ein Kriegsvolk darein, 
daß fie da an der Grenze ſollten heraus 
fallen, und die Straßen Judäas wüſt 
machen, wie der König befohlen hatte. 


da⸗ 
gen 


Das 16. Kapitel. 

Die Syrer werden von den Söhnen 
Simons geſchlagen; Simon ſelbſt wird 
mit zwei Söhnen von ſeinem Tochter⸗ 

mann Ptolemäus ermordet. 


1. arum 309 "Johannes von Ga⸗ 

. D zara hinauf zu feinem-Bater 
Simon, und zeigte ihm an, daß ihnen 
Cendebäus ind Land gefallen wäre, 
und Hätte Schaden gethan. *Rap. 18, 54. 

2. Da forderte Simon feine zween 
älteften Söhne bor fi, Judas und 
Johannes, und ſprach zu ihnen: Ich 
und meine Brüder und meines Vaters 
Haus haben von Jugend auf big zu 
diefer Zeit Kriege geführt wider die 

inde des Bolls Israel; und Gott 
at und Glück gegeben, daß Yörael oft 
durch unfre Hände errettet iſt. 

3. Dieweil ich aber nun alt und 
ſchwach bin, und ihr durch göttliche 
Gnade in den rechten Jahren feid, jo 
foltt ihr an meine und meiner Brüder 
Statt treten, und ſollt ausziehen, und 
für euer Bolt ftreiten. Gott wolle euch 
vom Himmel helfen, und heieuch fein! 


4. Underließ im Lande wählen zwan⸗ 
an Iaufend Mann und etliche Reifige. 
t diefem Haufen ge Johamnes 
und Judas wider Gendebäus, und 
lagen über Nacht zu Modin. 

5. Morgens aber, da fie von Mobin 
ins Blachfeld kamen, zog ein groß Heer 
zu Roß und Fuß gegen ficbaber Run 
war ein Bad) zwiichen beiden Heeren. 

6. Da zog er an den Bad, 
und fehrte fi) gegen die Feinde. Da 
er aber fah, daß das Volk eine Schen 
Da ſich in das Waſſer zu begeben, 

a wagte er ſich zuerſt hinein, und kam 
über das Waſſer. Da der Haufe dieſes 
fah, folgeten fie ihm nach. 

7. Darnach machte Johannes feine 
Ordnung zur Schlacht, und ordnete 
die Reifigen zwiſchen das Fußvolt. 
Aber die Feinde Hatten eine viel mäd: 
tigere Reiterei. 

8. Da aber Johannes *trommeten 
ließ mit der Prieſter Bofaunen, und 
die Feinde angriff, da gab Cendebäus 
die Flucht amt feinem Heer, und wur 
den viele verwundet und erftochen; die 
Übrigen aber flohen in tdie Feftung 

*4.Mof.10,9. +Rap.15,39.40. 

9. In diefer Schlacht ward Zudas, 
des Johannes Bruder, auch verwun: 
det; aber Johannes jagte den Feinden 
nad) bis an die Sn Kedron. 

10. Und die Feinde flohen in die 
Türme auf dem Lande bei Asdod 
Da verbrannte Johannes diefelbigen 
Türme, daß den Feinden bei zwei 
taufend Mann umlamen. Darnach 

og Johannes wieder heim ins Land 
Sean mit Srieden. 

11. Es war aber ein Hauptmann 
über das Land Jericho, mit Namen 
Btolemäus, der Sohn Abubs, derwar 
fehr aa 

12. Und. der Hobepriefter Simon 
Hatte ihm eine Tochter gegeben. 

13. Darum war er ftoß, und trad- 
tete darnach, daß er Herr im Land 
wilrde; undunterjtund fi), den Simon 
und feine Söhne mit Li 
bringen. j 

14. Da nun Simon. umher zog im 
Lande Juda, die Städte zu bejehen 
und ihr Regiment zu beftellen, und 
gen Sericho kam mit zween Söhnen, 

attathias und Judas, im hundert 





Simons Ermordung. 


und jieben und fiebenzigften Fr r, im 
‚elften Monat, welcher Heißt Sebat: 
—* 


Kap. i, 11. 

15. Da empfing ſie der Sohn Abubs 
in feine Burg, welche Heißt Dof, und 
richtete ihnen ein herrlich Mahl zu; 
aber e3 war eitel Betrug, denn heim⸗ 
lich verftedte er Krieg8volt darein. 

16. Und dba Simon und feine Söhne 
fröhlich waren, und wohl getrunften 

atten, machte ſich Btolemäus auf mit 

einen Knechten, und nahmen ihre 
affen, und. fielen ein zu Simon ob 
dem Mahl, und ſchlugen ihn jamt den 
zween Söhnen: und den Knechten tot. 

17. Diefe ſchändliche Untreue. that 
Btolemäus in Israel, und that ihm 
folche Bo8heit für feine Wohlthat. 

18. Darnad) fchrieb er folches dem 
König Antiohus, und bat, daß er ihm 
Kriegsvolk zu Hilfe ſchicken wollte, das 
Land und die Städte mit aller Nutzung 
einzunehmen. 

19. Er ſandte auch einen Haufen gen 
Gazara, den Johannes umzubringen, 
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und ſchrieb an die Hauptleute, daß fie 
zu ihm kommen follten, fo wollte er 

an großen Sold und Geſchenke 
geben. 

20. Auch ſchickte er Kriegsvolk, Jeruſa⸗ 
lem und das Heiligtum einzunehmen. 

21. Aber ein Bote kam zuvor gen 
Gazara, der ſagte ——— daß ſein 
Bater und feine der umlonmen 
waren, und daß beftellet wäre, daß 
man ihn aud) umbringen follte. 
22. Da Johannes ſolches Hörte, ent- 
fegte er fich fehr, und ließ die Leuie 
fahen, die gefchict waren, ihn umzu⸗ 
bringen. Und da erbefand, daß fie ihn 
N ermordet Haben, ließ er fie 

en. 

23. Was aber Johannes hernach wei- 
ter gethan Hat, und die Kriege, die er 
geführt hat, und wie erregiert und die 
Mauern gebauet Hat, j 

24. Das ift alles befchrieben in einem 
eignen Bud) von der Zeit feines Regi⸗ 
ments, fo lange er nad) feinem Vater 
Hoherpriefter gewefen ift. 


Tempelweihe. 


Das zweite Buch der Makkabäer. 


Das 1. Kapitel. 

Zwei Briefe der, Juden zu Jeruſalem an 
ihre Brüder in Ägypten pon der Tempel- 
weihe und der a finzung des heiligen 

euers.“ 


1. Juden, eure Bruder, fo zu | J 


Jeruſalem und durch das 


ganze jüdiſche Land find, winſchen 
Eu Juben, unfern dert, jo in 


Ägypten find, Eid und Heil. 

2. Gott jegne euch, und gedenke an 
feinen "Bund, den er Abraham, Iſaak 
und Jakob, feinen treuen Knechten, 
augefagt bat; '+2:Mof.2,24. 
- 3. Und ‚gebe euch ein rechtſchaffen 
Herz, daß ihr in feinem Geſetze feit und 
beftändig bleibet; . 

4. Und verleige euch, daß ihr fleißig 
ſeid in ſeinen Geboten; und tröfte euch. 
S5. Ererhöre euer Gebet, und fei euch 
'  gnäbdig, und lafje euch nicht in der Rot. 


I 


6. Alfo bitten wir ftet3 fitr euch. 

7. Zu der Zeit des Königs Demetrius 
tm "Hundert und neun und fechzigften 
Jahr haben wir Juden an euch ge- 
fchrieben in unfrer höchſten Not, da 
afon und fein Unhang von dem hei⸗ 
ligen Land und von dem Königreich 
abtrünnig ward, *1.Maft.1,11. 

8. Und verbrannten unfere Thore, 
und vergofjen das unfchuldige Blut. 
Da beteten wir, und der Herr erhörte 
und. Und wiropferten ihm Opfer und 
Semmelmehl, und zündeten die Lam: 
er an, und legten die Schaubrote 
auf. 


die une e mit und halten des 
Monats Chislev. Datumimtyundert 
und acht und achtzigften Jahr. 
*1.Mafl.4,59. +1. Matt. 1, 11. 
10. Wir zu Jeruſalem und im anzen 
Judãa ſamt den Alteſten und &u a8 


9. Und Begehren, daß ihr jeßt wollt 


— en ar 
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wünfchen dem Ariftobulug, des Königs 
Ptolemäus Lehrer, der von dem Hohen: 
priefterlichen Stamme ift, und den an⸗ 
— Sen, fo in Ägypten find, Glück 
und Hetl. 

11. Wir danken Gott billig, daß er 
ung aus fo großer Not erlöfet hat, die 
wir und gegen einen fo mächtigen 
König wehren mußten. 

12. Denn Gott ar: unfre Feinde 
aus ber Heiligen Stadt weggetrichen. 

13. Denn als der König mit feinem 
unüberwindlichen Heere gen Berfien 
kommen ivar, wurde er im Tempel der 
Nanäa erwürget aus Lift der Priefter 
der Nanäa. 

14. Denn da Antiohus dahin fam 
famt feinen Freunden, als wollte er 
die Göttin freien, und alles Geld aus 
dem TempelzurMorgengabenehmen, 

15. Und da es die Priefter derNanda 
ee trugen, und er mit etlichen in 

bas Heiligtum gegangen war, ſchloſ⸗ 
fen fie den Tempel hinter ihm zu, 

16. Und öffneten bie verborgene Thür 
der Dede, und warfen ihn und alle, die 
mit ihm waren, mit Steinen & Tod. 
Darnad) hieben fie ihn zu Stüden, 
und warfen fie Heraus. j 

17. Gott Habe immer Lob, daß er die 
Gottloſen jo Hat weggeriähtet. 

18. Demnach, weil wirauf den *flinf 
und zwanzigften Tag des Monats 
Chislev gedenken die Reinigung des 
Tempels zu begehen, haben wir's euch 
wollen anzeigen, daß ihr auch mit 
ung dasſelbe Bet begehet,wie man be: 
gehet das Laubhlittenfeft und ben Tag, 
daran Nehemia das euer gefunden 
Hat, da erden Tempel und den Altar 
baute, und wieder opferte. *ı.Matt.4,59. 

19. Denn da unfre Bäter gen Berfien 
weggeführt wurden, haben die from: 


men Priefter das "Feuer vom Altar in |- 


einen tiefen, trodnen Brunnen ver: 
ftedt und erhalten, daß e8 niemand er: 
führe. *"Rap.2,1. 
20. ALS nun nad) vielen Jahren Ne⸗ 
emia nach dem Willen Gottes vom 
önige heim gefandt ward, ſchickte er 
‘derfelben Priefter Nachtommen, bie 
das Feuer verborgen Hatten, daß fie 
es wieder fucheten. Aber, wie fie uns 
berichtet Haben, Haben fie fein Feuer, 
fondern ein dickes Waffer gefunden. 
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21. Dasſelbe Hat er fie heißen Ihöp- 
fen, und bringen. Dges nun alles zum 
Opfer zugerüftet war, hat Nehemia 
befohlen, fie ſollten das Wafjer über 
dag Holz und dag Opfer, das auf dem 
Holz lag, gießen. 

22. Als fie dasfelbe gethan Hatten, 
und die Sonne wohl herauf kommen 
war, und die Wolfen vergangen, da 
zündete fich ein großes Feuer an; ded 
verwunderten fie ſich alle. 

23. Da fingen die Priefter und das 
Bolt an, zu beten, bis das Opfer ver: 
brannt war. Und Jonathan fang vor, 
die andern aberfpradhen ihm nach mit 
Nehemia. 

24. Dies aber war das Gchet Nehe⸗ 
mias: Herr, unfer Gott, der du alle 
Dinge gefchaffen Haft, und bift ſchrec⸗ 
lich, ſtark und gerecht und barmherzig, 
et allein der rechte König und Wohl⸗ 

ter, 

25. Der du allein alle Gaben gieli, 
der du allein gerecht, allmächtig ud 
ewig bift, der du *S3rael erlöfeit aus 
allem Übel, der du unfere Wäter er: 
wählet, und fie geheiuget haſt, 

*vſ. 180, 6. 

26. Nimm dasOpfer an für das ganze 
ar Srael, und bewahre und heilige 

ein Erbe. 

27. Bringe und Berftreuete wieder 
— erlöſe die, ſo den Heiden 

ienen müſſen, und ſiehe uns Ver⸗ 
achtete an, davor jedermann ein 
Grauen hat: daß doc die Heiden er 
fahren, daß du unfer Gott feieft. 

28. Strafe, die uns unterdrüden, und 
mit großem Pochen ung alle Schande 
anlegen. B ei 

29. Pflanze dein Volk wieder an dei: 
nen heiligen Ort, wie Moſe gefagt hat. 

. 3.Mof.16,17. 

30. Darnad) fangen die Prieſter Lob⸗ 
gelänge dazu, bis da8 Opfer verzehret 
w 


ard. 
31. Darnach hieß Nehemia das übrige 
Waſſer auf die großen Steine gießen. 
32. Da ging aud) eine Flamme auf: 
aber fie ward vergehret von der 
Zlamme des Feuers auf dem Altar. 
33. Dies ift bald lautbar worden, 
und vor den König der Berfer fommen, 
wie man an dem Ort, da man dad 
Feuer verftedt Hatte, Waffer gefunden, 








Bunbeslade verborgen. 
und basjelbe Die Opfer angezündet 


ätte. 

34. Da prüfte es der König, und ließ 
den Ort ausfondern und umfriedigen; 

35. Und gab viel Geld$ dazu. 

36. Und des Nehemia Gefellen nann⸗ 
ten ſelbiges Waffer Nephthar, auf 
deutſch Reinigung; etliche Heißen es 
auch Nephtha. 3 


Das 2, Kapitel. 
Seremia verbirgt die Bundeslade. Hin- 
weis a ältere Schriften. 
1. an findet auch in den Schrif- 
ten, daß Jeremia, der Pro⸗ 


phet, die, jo weggeführet waren, ge- 

heißen habe, daß jie vom Feuer ſollten 

nehmen, wie oben angezeiget, 
*Rap.1,19%, - 

2. Und ihnen das Geſetz mitgegeben, 
und befohlen habe, daß fie ja des Herrn 
Gebote nicht vergäßen, und fich ni 
ließen verführen, wenn fie die güld- 
nen und filbernen Bögen und ihren 
Schmud ſähen; 

3. Und habe ihnen dergleichen viel 
mehrbefohlen, daß fie dad Gejeg nicht 
aus ihrem Herzen wollten lafjen. 


4. So ftund das auch in derfelben | 9 


Schrift, daß der Prophet nach gött: 
lichen Befehl fie geheißen Habe, daß f 
die Hütte des Zeugniſſes und bie @ade 
jollten mitnehmen. 

5. Als fie nun an den Berg kamen, 
da Moſe auf gewefen, und des Herrn 
Erbland gejehen hatte, fand Jeremia 
eine Höhle; darein veritedte er bie 

ütte und die Lade und den Altar des 

äuchopfers, und verſchloß das Loch. 
*5,Mof.34, 1. 

6. Uber etliche, die auch mitgingen, 
wollten das Loc merken und zeichnen, 
fie konnten's aber nicht finden. 

7. Da das Jeremia erfuhr, ftrafte er 

e, und ſprach: Dieſe Stätte joll fein 

enſch finden, noch wiſſen, bis der 
Herr fein Bolt wieder zuhauf bringen, 
und ihnen gnädig fein wird. 

8 Dann wird es ihnen der Herr wohl 
offenbaren; und man wird dann des 
Herrn Herrlichkeit ſehen in einerWolke, 
wie er zu Mofes Beiten erſchien, und 
wie Salomo bat, daß er die Stätte 
wollte Heiligen. . j : 

9. Und Jeremia erzählte ihnen aud), 
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wie "Saloıno geopfert hatte, den Tem: 
pel einzumeihen, da er fertig ward; 
1.Kön.8, 5.68. 

10. Und wie Moſe denHerrn gebeten, 
und das *Fener vom Himmel das 
Opfer verzehret hatte, alfo bat auch 
Salomo, und tda8 Feuer verzehrte 
das Branbopfer. *3.Mof.9,24.+2.Chron.7,1. 

11. Und Moſe *fagte, daß das Sünd- 
opfer jet vom Feuer verzehret worden, 
weil man’ nicht gegefien Habe. 

*3.Mof.10,16. 

12. Alſo Hat Salomo auch *adjt Tage 
gefeiert. 1. Kon. 8, 66. 

13. Das alles findet man in den 
Schriften, die zu Nehemias Zeiten ge⸗ 
ſchrieben ſind, und wie er der Könige, 
Propheten und Davids Bücher 
die Briefe der Könige von den Weib: 

efchenten zufammen gefucht, und ein 
Bücherhaus zugerichtet hat. 

14. Alfo hat auch Judas die Bücher, 
fo verloren gegangen waren, weil 
Kriege im Lande geweſen find, alle 
wieder zuſammen gebradjt. 

15. Und wir haben fie hie. Wollt ihr 
fie num lefen, fo Laffet fie bei ung holen. 
16. Dieweil wir nun folches Felt be- 
chen wollen, haben wir's euch wollen 
nn denn e8 gebührt euch, daß 

heos auc) Haltet. 

17. Wir el aber zu Gott, daß der 

err, der jeinem Volk Hilft, und das 

be und wiedergiebt, nämlich das 
Reich und das Prieftertum, 

18. Wie er's im Geſetze verheißen Hat, 
werde ſich unfer bald erbarmen, und 
werde ung aus ber weiten Welt an den 
heiligen Ort wieder zufammen brin⸗ 
gen, *5.Mof.80,8. Bf.108, 47. 

19. Wie er ung bereit8 aus großem 
Unglüd errettet, und den Ort gerei- 
niget hat. — 5 ; 

20. Die Gefchichten aber von Judas, 
dem Makkabäer, und feinen Brüdern 
und von der Reinigung des großen 
Tempels, und wie man den Altar ge= 
weihet hat; 

21. Und von dem Krieg wider den 
Antiohus den Edlen, und feinen 
Sohn Eupator; 

22. Und von den Zeichen vom Him⸗ 
mel, die denen, ſo d48 Judentum red- 
lich beſchützet Haben, offenbaret find; 
dat ihrer fo ein Fleiner Haufe das 
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ganze Land wieder erobert, und eine | geſagt Haben, daß nicht die Vorrede 


große Menge der Heiden in die Flucht 
wlagen, und ihnen nachgeeilet 


en; 

23. Und weiter von dem QTempel, der 
in aller Welt berühmt “ wie ſie ihn 
wieder erlangt, und die Stadt befreiet 
haben; daß die Gefege, welche man 
aufheben wollte, wieder aufgerichtet 
worben find, weilder Herr ihnen wohl⸗ 
wollte und gnädig war: 

24. Dies und andre mehr, das Ja⸗ 
fon von Cyrene in fünf Büchern ver: 
Bag edenten wir bie auf das 

tzefte zufammen zu ziehen. 

25. Denn wir jehen, wie der Zahlen 
fo. viel find, und daß es ſchwer will 
fein, dte Gejchichten, weil fie alfo auf 
einem Haufen Liegen, recht zu faſſen. 

26. Darum haben wir's alſo machen 
wollen, daß man’3 gerne leſe, und 

leichter behalten fönne, und jedermann 
möge nüglichfein. . 

27. Und wir merten gem, daß es 
ung eben nicht leicht will werden, daß 
wir ung der Mühe unterftanden ha⸗ 
ben; denn es gehöret viel Arbeit und 
großer Fleiß dazu, 

28. Gleich wie e8 ohne Arbeit nicht 
augehet, wenn man eine Mahlzeit zu⸗ 
richten, und den Gäften gütlich thun 
will. Dennoch wollen wir dasſelbe 
nicht anfehen, und diefe Mühe, den 
andern damit zu dienen, gern auf und 
nehmen. 

. Sn den Gefchichten an ihnen 
elbſt wollen wir nicht8 ändern, ſon⸗ 
ern bleiben lafjen, wie fie vorhin ge⸗ 

fchrieben find, außer daß wir's kürzer 
tollen zuſammen ziehen. ; 

30. Und gleich wie ein Zimmermann, 
wenn er ein neues Haus bauet, nicht 
weiter denkt, denn daß er's alfo mache, 
daß e8 einen Beftand Habe; wie man 
es aber malen und fchmüden fol, da 
läßt er einen andern für forgen: 

31. Alſo wollen wir auch thun, und 
den, der zum erften die Gefchichte ge- 
fchrieben Hat, dafür forgen laffen, wie 
er’8 alles geredet, und alle Stücde mit 
Fleiß durchgearbeitet habe. 

32. Wir aber wollen nichtmehrthun, 
denn aufs Ieigeite die Summe faflen. 

33. Und wollen nun zu der Geschichte 
greifen, und dies alfo zum Eingang 


größer werde denn die ganze Hiftorie. 


Das 3. Kapitel. 


Der Schatz im Tempel wird wider 
Heliodorns wunderbar beicügt. 


1. Ir man nun in gutem Frieden 

zu Serufalem wohnete, und 

das Gefeg fein im Schwang ging, 

weil der — ſo fromm 
war, und ſo eibte darüber hielt, 

*Rap.15,12. 


2. Wurden atıd) die Könige beweget, 
die Stadt zu ehren, und ſchickten herr: 
liche Gefchente in den Tempel, 

3. Alfo daß Seleufus, der König in 
Aſien, aus feinen Amtern derordnen 
ni ale Koften, jo man zum Opfer be 


urfte. 

4. Nun war dazumal ein Vogt des 
Tempels, der — Simon, ein Benja⸗ 
miniter; der war dem Hohenpriefter 
feind, darum daß erihm feines Mu⸗ 
ns in der Stadt nicht geftatten 
wollte. - ‚ 

5. Weil ihm aber Onias zu mächtig 
war, zog er zu Apolloniuß, des Thra⸗ 
fäuß Sohn, dem Hauptmann in Nie 
der-Syrien und Fhonigien; 

6. Und ſagte inr wie der Gottes⸗ 
a zu Serufalem über die Mafen 
reich von Geld wäre, und fehr viel 
übrig, das man nicht bedürfte zum 
Opfer; und der König möchte e8 wohl 
zu fi) nehmen. . 

7. Da nun Upolloniuß zum Könige 
tam, ſagte er ihm an, was ihm Simon 
vom Gelde augezeigt hatte. Da ver⸗ 
ordnete der König den Heliodorus, 
feinen Kämmerer, und gab ihm Be 
fehl, er ſollte dasſelbe Geld Bringen. 

8. Der machte ſich alsbald auf, und 
wandte vor, er müßte Renten einneh⸗ 
men tn Nieder-Syrien und Phönizien. 
Seine Meinung aber war, daß er ded 
Königs Befehl wollte ausrichten. 

9. Als Hellodorus nun gen Jeruſa⸗ 
lem fam, und der Hohepriefter an 
freundlich empfangen Hatte, erz 
er ihn, was feinem Herrn berichtet 
worden, und warum er da wäre; und 
fragte, ob es alfo wäre, oder nicht. 

10. Da antwortete. ihm ber Hohe⸗ 
priefter: Es ift ein Teil hinterlegt zu 





im Tempel gezüditigt, 
in Hand, das Witwen und Waifen 


ehört. 

11. Das andre iſt des Hirkanus, des 
Tobias Sohns, eines trefflichen Man⸗ 
nes. Und es hält fich gar nicht alſo, 
wie der Verräter Simon geſagt hat; 
denn es ſind nicht mehr denn vier hun⸗ 
dert Centner Silbers und zwei hun⸗ 
dert Centner Golds. 

12, So wäre es ein großer Frevel, 
daß man eg fo hinweg nähe, und die, 
fo das Ihre vertrauet Haben dent hei⸗ 
ligen Tempel, der in aller Welt ſo hoch 

eehret und gefreiet iſt, ſollte um das 
—* betrügen. Bay: 

13. Aber Heliodorus beftund auf dem 
Befehldes Königs, er müßte es zu ſich 
nehmen; ' j 

14. Und kam auf einen beitimmten 
Tag in den Tempel, und wollte es be- 
fehen. Da erhub ſich ein großer Jam⸗ 
mer durch die ganze Stadt. 

16. Die Prieſter lagen in ihrem hei⸗ 
ligen Schmuck vor dem Altar, und rie⸗ 
fen Gott im Himmel an, ber ſelbſt ge⸗ 
boten hat, daß man das Hinterlegte 
nicht ſoll veruntreuen, daß er den 
Leuten das Ihre, ſo ſie an den Ort 
zu treuen Händen hinterlegt hatten, 
wollte erhalten. \ ee 

16. Der Hohepriefter aber ftellte ich 
fo jämmerlich, daß ihn niemand ohne 
großes Mitleiden anfehen konnte; 
denn man jah es ihm an, weiler fi 
fo im Ungeficht entfärbet Hatte, daß er 
in en Angften war. 

17. Denn er war fo gar erfchroden, 
daßer ganz zitterte; daraus man leicht: 
lich ſpüren fonnte, wie übel ihm zu 
Sinn war. j j 

18. Die Leute aber liefen Haufen: 
weife aus den Häufern zufammen, 
und beteten mit einander, weil fie 
fahen, daß der Tempel in Verachtung 
follte tommen.. 

19. Und die Weiher legten Säcke an, 
liefen auf den Gaffen um; und die 
Aungfeauen, fo fonft nicht unter die 

eute gingen, Tiefen unter die Thore 
und auf die Dane; etliche lagen in 
den Senftern; —* 

20. Und huben alle ihre Hände auf 
gen Himmel, und beteten. 

21. Es war beides erbärmlich, daß 
da8 Bolt unter einander fo gar er: 
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fchroden, und der Hohepriefter jo in 
ngften war. j 

22. Wie fie aljo den allmächtigen Gott 
anriefen, daß er das Gut denen, fo e8 
el Hatten, erhalten wollte, 

23. Gebadhte Heltodorus fein Bor: 
nehmen auszurichten. Und da er bei 
dem Gottestaften ftehet mit Kriegs⸗ 
tnechten, . 

24. That der allmächtige Gott ein 
groß Zeichen, daß er und die um ihn 
waren, fich vor der Macht Gottes ent- 
festen, und in eine große Furcht und 
Schreden fielen; 

25. Denn fie fahen ein Pferd, das 
wohl geſchmückt war, darauf ſaß ein 
fchredlicher Reiter; das rannte mit 
aller Macht auf den Heliodorus zu, 
und ftieß ihn mit den ordern zweien 
Süßen; und der Reiter auf dem Pferd 
hatte einen guldnen Harnifch an. 

26. Sie jahen auch zween junge Ge: 
fellen, die ftarf und jchön waren und 
ſehr wohl gefleidet; die ftunden dem 
Heliodoruß zu beiden Seiten, und 
ſchlugen getroft auf ihn, 

27. Daß er vor Ohnmacht zur Erde 
fant, und ihm das Geſicht verging. 

28. Da nahmen fie ihn, der joeben 
mit großer Pracht und allen feinen 
Kriegsknechten in die Schatfammter 
gumen war, und trugen ihn in einer 

änfte davon; und feine Gewalt half 
ihn gar nicht8, f 

29. Daß man öffentlich die Kraft des 
Herrn merfen mußte. Und er lag alſo 
für tot, und redete fein Wort. 

30. Die Juden aber lobten Gott, d 
er ſeinen Tempel ſo geehret hatte. Un 
der Tempel, der zuvor voll Furcht und 
Schrecken nee war, ward voll 
Freuden und Wonne nad) dieſem Zei- 
chen des allmächtigen Gottes. 

31. Aber etliche des Heliodorus 
Sreundelamen, und baten Oniag, daß 
er doch den Herrn bitten wollte, daß er 
dem Heliodoruß, derjegtin den legten 
Zügen lag, das Leben wollte fchenten. 

32. Weil aber der Hohepriefter be- 
forgte, der König würde einen Arg- 
wohn auf die Yuden Haben, als hätten 
fie dem Heliodorus etwas gethan, 
opferte er für ihn, daß ergefund würde. 

. Und da er betete, erjchienen die 
zween jungen Geſellen wieder in ihrer 
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vorigen Kleidung, und fagten zum 
eliodorus: Dante dem Hohenpriefter 
nias fleißig, denn um feinetwillen 
bat dir der Herr das Leben gefchenfet; 

34. Und verfündige allenthalben die 

toße Kraft des Herrn, weil du vom 

immel herab geftäupt bift. Und da fie 
dies geredet hatten, verſchwanden fie. 

35. Heliodorus aber Ba dem 
Herrn, und gelobete ihm viel, daß er 
ihm da8 Leben wiedergegeben Hatte; 
und danfete dem Onias, und reifete 
darnach wieder zum Könige, j 

36. Und fagte —— wie er mit 
ſeinen Augen die Werke des höchſten 
Gottes geſehen hätte. 

37. Als ihn aber der König fragte, 
wen er meinte, den er gen Ierufalem 
fchidten fönnte, der etwas außrichtete, 
antwortete ihm Heliodorus: 

38. Wenn du einen Feind Haft, oder 
einen, ber dich au8 dem Reich gedenfet 

u ftoßen, den jchide Hin. Wenn der: 
— alſo geſtäupt wird wie ich, und 
mit dem Leben davon kommt, ſo magſt 
du ihn wohl wieder annehmen. 

39. Denn es iſt wahrhaftig eine Kraft 
Gottes an dem Ort, und der ſeine 
Wohnung im Himmel hat, ſiehet dar⸗ 
auf, und rettet ihn; und die ihn be: 
N ae, ftrafeter, und ſchlägt 

e zu Tod. . 

40. Dies jei genug don der Schak: 
kammer und Heliodoruß. 


Das 4, Kapitel, 
Die Hohen riefter Onias, Jaſon und 
Menelaus. Zerrüttung des Staats, Ein- 
. führung griechiſcher Sitten. 
1. Simon aber, der’denSchagund 
fein Vaterland fo verraten 
hatte, redete dem Onias übel nad, 
wie er fol Unglüd geftiftet Hätte, 
das tHeliodorus widerfahren war; 
*Rap.8,6. +Xap.3,9.23—29. 

2. Und gab ihm Schuld, daß er trach⸗ 
tete, Herr im Rande zu werden; fo er 
doch der Stadt alles Gute that, und 
fein Bolf mit Treuen meinete, und feft 
hielt über Gottes Geboten. 

3. Da nun der Haß und Neid jo groß 
war, daß ded Simon Anhang etliche 
drob exwürgeten; 

4. Und Onias ſah, daß viel Unheils 

"3 ſolcher Uneintgkeit fommen 





würde, weil Apollonius, der Haupt: 
mann in Nieder-Syrien, alfo wütete, 
und des Simon Mutwillen ſtãrkete: 
machte er ſich auf gum Könige, 

"Rap. 8,5 


5. Nicht, fein Volk zu verklagen, ſon⸗ 
dern Land und Leuten zu gut. 

6. Dennerfah, wenn der König nicht 
würde dazuthun, fo wäre e8 nicht mög⸗ 
lich, in die Länge Frieden zu erhalten, 
noch Simons Mutwillen zu fteuern. 

7. Da aber Seleufus geftorben war, 
und dag Regiment auf Antiochus den 
Edlen kam, ftund Safon, des Onias 
Bruder, nad) dem Hohenpriefteramt, 

8. Und verhieß dem Könige, wenn 
er's zuwege brädhte, drei Hundert und 
fechaig Centner Silberd und von an: 
derm Einkommen adıtzig Centner. 

9. Und über das verhieß er ihm auch 
fonft zu verfchreiben Hundert und fünf: 
zig Centner, wenn man ihm zulaffen 
wollte, daß er ein Spielfauß da ber 
richten möchte, und die Antiochier, bie 
zu Jeruſalem wohnten, al3 Bürger 
einzufchreiben. j 

10. Da ſolches der König bewilligte, 
und Jaſon das Prieſtertum Friegte, 
gewöhnete er alſobald feine Leute auf 
der Heiden Sitten. 

11. Und die den Juden freundlichen 
Rechte, von den Königen geordnet 
durch Johannes, den Vater des 
Eupolemus, welcher gen Rom ge 
{hielt wurde, mit den Römern einen 
Bund zu machen, that er gar ab, und 
ttlgete die alten ehrlichen Geſetze, und 
richtete andere, unchrliche Weife an. 

— 8, 17. 


12. Gerade unter der Burg bauete 
er *ein Spielhaus, und verordnete, 
daß fich die ftärkiten jungen Gefellen 
darin üben mußten. *1, Makt.1,16. 
13. Und das griechifche Wefen nahm 
alfo überhand durch ‚den gottlofen 
Hohenprieſter Jaſon, 
14. Daß die Prieſter des Opfers noch 
des Tempels nicht mehr achteten, ſon⸗ 
dern liefen in das Spielhaus, und 
ſahen, wie man den Diskus. warf, und 
andre Spiele trieb; . 
15. Und fießen aljo ihrer Väter Sit: 
ten fahren, und hielten die griechiſchen 
für köſtlich. 
16. Ste mußten’8 auch wohl bezah⸗ 





Menelaus Hoherpriefter. 


die, welchen fie folche Spiele wollten 
nachthun, daß fte fie mußten ftrafen. 

17. Denn 'es ift mit Gottes Wort 
nicht zu fcherzen; es findet fich Doch zu- 
lebt. *@al. 6,7. 

18. Da man nun das Kampfipiel zu 
Tyrus hielt, daß alle flinf Jahre ge: 
feiert wurde, und der König felbft da: 
beiwar, , _ 

19. Schickte der Böfewicht Jaſon et: 
liche Antiochier, als wären fie von fe: 
rufalem, al8 Gefandte, daß fie dag 
Spiel befähen; und fehiete mit ihnen 
drei Hundert Drachmen, daß man dem 
Herkules davon opferte. Die aber, 
denen ſolches befohlen war, fahen, daß 
es ſich nicht fchiden würde; wollten’3 
berhalben dazu nicht brauchen, fon: 
dern an etwas andre3 wenden. 

20. Darum, ober’8 gleich zu des Her: 
kules Da gefendet Hatte, beftelleten 
E ke; die Sphiffrüftung dafür, 
metor, der junge König in Agypten, 
feinen erften Reichstag ausgefhrieden 

atte, da ſchickte Antiochus den Apol: 

nius, des Mneſteus Sohn, auf den⸗ 
felötgen Reichstag gen Ägypten. Da 
er aber vernahm, daß man ihm dort 
abglinftig geworden war, gedadjte er, 
wie er jein Reich in Frieden erhalten 
möchte, und fam gen Joppe und von 
danzen gen Serufalem. 

22. And ward von Jaſon und ber 
ganzen Stadt Herrlich empfangen, und 
eingeleitet mit Fackeln und geoßem 
Triumph. Darnach zog er wieder gen 
Phönizien. N 

23. Aber nach dreien Jahren ſchickte 
Jaſon den Vtenelaus, des obgedach⸗ 
ten Simon Bruder, daß er dem Könige 


das Geld brächte, und ihn etlicher nö 


tiger Sachen halben erinnerte. 
— V. 1. Kap. 8, 4. 

24. Und da er bei dem Könige in 
Gnaden kam heuchelte er ihm, und 
brachte das Hoheprieſtertum an fich, 
und gab dem Könige drei hun ert 
Eentner Silbers mehr denn Safon. 

25. Und kam aljo mit des Königs 
Befehl wieder gen, Yerufalem, und 

andelte nicht wie ein Hoherpriefter, 
ondern wie ein witiger Tyrann und 

ı wie ein graufam wildes Tier. 


| 
L 


2. Maffabäer 4. 
Ien; denn Gott fchidte über fie eben | 26. Alſo ward Safon, der feinen Bru⸗ 


achdemaber Btolem er 
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der von feinem Amt abgeftoßen hatte, 


wieder durch) einen andern davon ge⸗ 


ftoßen, und mußte in der Ammoniter 
Rand fliehen; 

27. Und Menelaus behielt das Re⸗ 
giment. Da er aber das Geld, das er 
dem Könige verfprochen Hatte, nicht 
tonnte ausrichten, da es Softratug, 


der Hauptmann in derBurg, von ihm . 


forderte, 


28. Wieihm der König befohlen Hatte, _ 


ließ fie der König beide vor fich laden. 

29. Und Menelaus hinterließ an ſei⸗ 
ner Statt feinen Bruder Lyſimachus 
als Hohenpriefter, Softratus aber den 
Krates, den Amtmann in Cypern. 

30. Da es nun alſo beftellet war, rich- 
teten die Tharfer und Malloter einen 
Aufruhr an, darum daß fie der König 
jenem Kebsweibe Antiochts gefchentt 


atte. 
er Da machte fich der König eilends 


auf, daß er den Aufruhr ftillete, und . 


ließ Hinter ihm den Fürſten Androni- 
tus zum Statthalter. 
32. Da da8 Menelaus inne ward, 
ee er, daß er Gelegenheit hätte, 
aß er wiederum ‚zu jeinem ae 
ei: 
ent: 


Stand kommen fünnte, und ft 
Tiche guldne Kleinode aus dem 


pel, und ſchenkte fie den Andronikus, 
und verlaufte etliche gen Tyrus und 


in andere umliegende Städte. 
33. Da das Onias erfußr, begab er 
ch aneinen befreieten Ort zu Daphne, 


a3 vor Antiochien Liegt, und ftrafte 


ihn. i 
Ir Aber Menelaus kam gi Andro: 
nikus allein, und ermahnte 

Ontas umbringen follte. Das that er, 


und ging zu ihn, und beredete ihn mit 
Tiften, gab ihm auc feine Hand und 


den Eid darauf, daß er aus der Frei: 

ra u ihm kam; denn er wußte, daß 

nias nicht8 Gutes zu ihm ver: 

fah. Und daerihnalfo überredet Hatte, 
e are ihn wider alles Recht. 

35. Das that nicht allein den Juden 


webe, fondern verdroß auch viel Heiz. 


den, daß er den frommen Mann fo 
umgebracht Hatte. 

36. Da nun der König ale Sadjen in 
Cilicien verrichtet Hatte, und wieder 


beim reifete, Tiefen ihn die Juden in 


on, daß er 
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allen Städten an und auch etliche Hei- 
den, und klagten ihn, daß Onias un- 
fchuldiglich ermordet wäre. 

7. Und Antiochus befümmerte fich 
erzlich darum, und jammerteihn, daß 
erfromme, ehrbare Mann fo jänmer: 

lich war umlonmen; 
38. Und ergrimmte über den Andro: 


nikus, und ließ ihm das Purpurfleid | t 


ſamt dem andern Schmud a aa 
und in alfo in der ganzen Sta; 
er führen, und zulegt richten an dem 
rt, da er Onias erftochen Batte. Alfo 


Hat ihn Gott nad) feinem Verbienft. 


eftrafet. 

aber Lyſimachus aus Rat jet- 
nes Bruderd Menelaus viel aus dem 
Tempel geftoblen hatte, und das Ge⸗ 
fchrei unter die Leute fommen war, 
jammelte fich die Gemeine wider Lufi- 
machus, da der güldnen Kleinode ſchon 
viel hinweg kommen waren. 

40. Da ſich nun die Gemeine geſam⸗ 
melt, und ſehr zornig war, rüftete vy⸗ 
ſimachus drei tauſend Mann, und 
wollte fi) mit Gewalt fügen; und 
fegte über fie einen alten liſtigen 
Dann, der hieß Tyrannus. 

41. Da dies die Bürger a nah: 
men etliche Steine, etliche ftarte Stan: 
gen, etliche warfen die Leute des Lyſi⸗ 
machus mit Afche unter die Augen, 

42. Daß Ep alfo viele jwund wur⸗ 
den, und etliche gar zu Boden gefchla: 
gen, bie andern alle davon liefen. Und 
den Tempelräuber erfchlugen fie bei 
der Schagfammer. ; 

43. Darnach zogen fie den Menelaus 
vor Gericht. — 

44. Und weil der König gen Tyrus 
tommen war, ließen ihrer drei, des 
Rats Gefandte, den Handel vor ihn 

elangen, daß er darin ſollte Urteil 

prechen. N ; 

45. Als aber Menelaugs überwieſen 
ward, verhieß er "Ptolemäus, dem 
Sohne des Dorymenes, viel Geldes, 
wenn er ihn heim König möchte aus⸗ 
bitten. * 1. Matt. 3,38. 

46. Da. ging Ptolemäus mit dem 


wieder 
39. 


Könige in einen Saal, da er fich inne, 


Au und beredete den Künig, - 

47. Daß er Menelaus, der alles Un: 

gie angerichtet Hatte, los ließ, und 
te armen Leute zum Tod verurteilte, 


t um: 


Baron Einfall. 


die Doch auch bet Scythen unschuldig 
erfunden und erkannt wären worden. 

48. Alſo wurden die, jo des Volls 
und ded Tempels Sachen auf das treu: 
lichſte gehandelt Hatten, unfchuldiglich 
erwürget. en 

49. Das that etlichen zu Tyrus weh, 
und ließen fie ehrlich zur Erde beftat- 

ei 


n. 

50. Menelaus aber blieb beim Amt 
durch Hilfe etlicher Gewaltigen am 
Hofe, die ſein genoſſen, und ward je 
länger je ärger, und legte den Bürgern 
alles Unglüd an. 


Das 5. Kapitel, 
ü L d plün- 
Antiochus Be = ze em und plün: 


L m diefelbige Zeit zug Antio: 
g u chus zum andern Dat gen 
yp 


gypten. 

2. Mar ſah aber durch die ganze 
Stadt vierzig Tage nad) einanderim 
der Luft Reiter in güldnem Harniſch 
mit langen Spießen in einer Schlacht⸗ 
ogenns 

3. Und man ſah, wie ſie za einander 
trafen, und mit den Schilden und 
Spießen ſich wehreten, und wie fie die 
Schwerter züdten, und auf einander 
ſchoſſen, und wie die, güldnen Rüftun- 
gen chimmerten, und wie fie mancher: 
lei Harnifche Hatten. 

4. Da betete jedermann, daß es ja 
nichts Böſes bedeuten title 

5. Aber e3 am ein erlogen Gefchrei 
aus, wie Antiochus follte tot jein. Da 
5 Jaſon bei tauſend Mann zu ſich, 
und griff unverſehens die Stadt an. 
Und als er die Mauer mit den Seinen 
erftiegen, und die Stabt erobert hatte, 

6. Floh Menelaus auf die Burg. Ja: 
Hi und gebatite nicht, weit «8 ihmio 

, und gedachte nicht, weile i 
nee wider ſeine Sreunde, daß Be 

Ai Unglüd wäre, fondern Tieß fi 

ünfen, er flegte wider feine Feinde, 
und nicht wider ſeine Bürger. 

7. Er konnte aber gleichwohl das Re 

iment nichterlangen, fondern Friegte 
einen Lohn, wie er berbienet Hatte, 


‚und floh mit Schanden wieber in der 


Unmoniter Land. 
8. Da ward’ er zulegt verflaget vor 
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Aretas, ber Araber König, daß er von 
einerStadtindieandre fliehen mußte, 
und nirgend: fiher war. Und jeder: 
mann war ihm feind als einem, der 
von feinem @efegabtrünnig war. Auch 
verfluchte ihn jedermann als einen 
Berräter und Feind feines Vaterlan⸗ 
des; und tft alfo gen Ägypten verfto- 
Ben worden. : 

9. Und wie er viel Leute aus ihrem 
Baterland vertrieben Hatte, jo mußte 
er auch ſelbſt im Elend ſterben, in Race- 
dämon, da er verhoffte einen Aufent⸗ 
halt zu finden, weil fie mit einander 
gefreundet waren. - : 


10. Aber wieervieleunbegraben Bin: | 


eworfen hat, jo tft er auch Hingeftor: 

en, daß niemand um ihn Leid getra⸗ 
gen; und hat nicht allein nicht, daß 
Glück gehabt, daß er in feinem Vater: 
land wäre begraben worden, jondern 

t auch in der Fremde kein ehrlich 
rad finden können. 

11. Als folches vor den König kam, 
gy dacht⸗ er, ganz Judäa würde von 
hm abfallen. Und zog in einem 
Grimm aus Ägypten, und nahm Je: 
rufalem mit Gewalt ein. 

1. Maft.1,21—29. 

12. Und a4 die Kriegsknechte er: 
ſchlagen ohne alle Barmherzigkeit, 
was fie fanden auf der Gafje und in 
den Häufern.. 

13. Da würgte man durch einander 
jung und alt, Mann und Weib, Kin⸗ 
der und Jungfrauen, ja, auch die Kin⸗ 
der in der Wiege, — 

14. Daß alſo in dreten Tagen achtzig 
taufend zu Grunde gingen, indem vier: 
zig taufend getötet und eben ſo viele 
verfauftwinden. . 28 

15. Aber Antiochus Tieß fich an die: 
ſem nicht genügen, fondern griff. auch 
die Heiligfte Stätte auf Erden an; und 
en der Berräter, führete ihn 

e 


n. 

16. Daraubteermitfeinen unreinen 
Händen bie heiligen Gefäße; und alles, 
was die andern Könige zum Tempel 
ee Batten zum Schmud und 


erde, das raffte er mit feinen ſündi⸗ 


en Händen hinweg; 
7. Und überhub fich fehr, und ſah 


ihrer Sünden willen. Das war die 
Urfache, daß Gott die Heilige Stätte 
fo fchändlich zurichten ließ. 

18. Sonft follte e8 dem Antiochus 
eben gegangen fein wie dem Helio⸗ 
dorus, der vom Könige Seleufus ge: 
fandt war, die "Schagfammter zu be: 
fihttgen, und ward wohl drob zerſchla⸗ 

en, daß er mußte von feinem freveln 

ornehmen abſtehen. *Sap.s,283— 29. 

19. Denn Gott Hat das Bol nicht 
auserwählet um der Stätte willen, 
fondern die Stätte um des Volks 
willen. 

20. Darum mußte der Heilige Tem⸗ 
pel auch mit leiden, da das Voll ge- 
ftraft ward, wie er auch wiederumt der 
Wohlthaten genof, die dem Volke er- 
zeigt wurden. Denn wie ber Tempel 
von den Feinden eingenommten ward, 
da der Herr zürnte, alfo ift er wieder 
gi Ehren und zu Recht kommen, da 

er Herr ihnen wieder gnädig ward. 

21. Die Summe aber alle des, was 
Antiochus aus dem Tempel geraubet 
| find adtzehn hundert Centner 

ilbers; die nahm er mit fich, und zog 
flugs gen Antiochien mit einem ſolchen 
Stolz und Hoffart, daß er gedachte, er 
wollte nun die Erde machen, daß man 
darau iſte wie auf dem Meer, und 
das Meer, daß man darauf wandelte 
wie auf der Erde. . 

22. Und ließ he — 
etliche Umtleute, bbſe Buben: Phi⸗ 
lippus aus Phrygien, der noch ärger 
und wilder war denn fein Herr; 

23. Zu Gariztm Andron undne= 
ben den beiden Menelaus, welcher 
über die andern alle war, daß er fein 
eigen Bolt fo plagte. R 

24. Weil aber Antiochus den Juden 
fo gar feind war, 'ſchickte er ihnen den 
ſchaͤndlichen Buben Apollonius mit 
os und zwanzig taufend Mann ing 

and, und gebot ihm, er follte alle er: 
wachfene Männer erwitrgen, die Wei- 
ber aber und das junge Bolt verkau⸗ 
fen. *1.Maff. 1,30 — 39. 

25. Als er num vor Jeruſalem kam, 
ftellte er fich friedlich bis auf ben Sab⸗ 


| bathtag, da bie Suden an feiern; da 


gebot er flug feinen Leuten, fie jollten 


nicht, daß der Herr ſolches verhängte ſich ru 


über bie, fo in der Stadt waren, um 


en. . 
26. Als nun jedermann zulief, und 
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fehen wollte, wa8 da werden würde, 
Tieß er fie alle erftechen; und kam alfo 
mit feinem Heer in die Stadt, und er: 
lug eine große Menge. 

27. Aber Judas Maktabäug machte 
m davon mit neun andern in die 
Wildnis und das Gebirge, und erhielt 
ich da mit allen, ß ſig au ihm gefchla- 
gen hatten, von den Kräutern, daß er 
nicht müßte unter den unreinen Hei⸗ 
den leben. 1. Maft.2,28. 


Das 6. Kapitel. 
Berunreinigung des Tempels. Eleafars 
Beugentob. 


1. icht lange darnach fandte der 

König einen alten Mann von 

Athen, daß er die Juden zwingen 

ſollte, daß fie von ihrer Väter Geſetz 

6 und Gottes Geſetz nicht mehr 
en, 

2. Und daß er ben Tempel zu Jeru⸗ 
falem follte verunreinigen, und ihn 
heißen des Jupiter Olymptus Tem: 
pel, und den zu Garizim des Jupiter. 
Zeniu8 Tempel, dieweil fremde Leute 
daſelbſt rt 

3. Aber ſolch wüſtes Wejen that jeder: 
mann fehr wehe. 

4. Denn die Heiden ſchwelgeten und 
prafjeten im Tempel, und trieben aller- 
lei Unzucht mit den Weibern an der 
Heiligen Stätte, und trugen viel hin⸗ 
ein, dag fich nicht gebührte. i 

5. Man opferte auf dem Ultar ver- 
botene Opfer im Gefeß, 

1. Mat. 1,57.62. 

6. Und Hielt weder Sabbathe noch 
andere gewöhnliche Feiertage; und 
durfte fich gar niemand merken lafjen, 
daß er ein Jude wäre; 

7. Sondern man trieb fie mit Gewalt 
alle Monate zum Opfer, wenn des 
Königs Geburtstag war. Wenn man 
aber des Bacchus Feft beging, da 
zwang man die Juden, daß fie in 
Kränzen von Epheu dem Bacchus zu 
Ehren — mußten. 

8. Dean Hatte auch auf des Ptole: 
mäus Angeben ein Gebot lafien aus: 
gehen an die Städte der Heiden, die 


um Jeruſalem waren, daß fte die Ju: | e3 


den allenthalben zum Opfer zwingen 
follten; 


9. Und fo etliche darauf beftünden, 


Zuchtrute Gottes. 


daß fie es nicht mit den Heiden halten 
wollten, die jollte man flugs erftechen. 
Da ſah man einen großen Sammer. 

10. Zwo $rauen wurden vorgeführt, 
daß *sle ihre Söhne befhnitten Hatten. 
Denen band man die Kindlein an die 
Bruft, und führete fie herum durch die 
gangt Stadt, und warfen fie zulegt 

er die Mauer hinab. *ı.Matk.ı,es. 

11. Etliche Hatten fich in der Nähe 
verkrochen in die Höhlen, daß fie den 
Sabbath halten möchten. Diefelbigen, 
als e8 Philippus angezeiget ward, ver- 
brannte man; denn fie wollten fihnicht 
webren, daß fie fih am Sabbath nicht 
vergriffen. 1. Matt. 2,34. 

12. Ich muß aber hie den Lefer ver: 
mahnen, daß erfich nicht ärgere an die- 
jem Sammer, fondern gedente, daß 
unferem Bolfe die Strafen nicht zum 
Berderben, fondern zur Warnung wi- 
derfahren. 

13. Denn daß ift eine große Gnade, 
daß Bott den Sündern fteuert, daß fie 
nicht fortfaßren, und tft al3bald hin⸗ 
ter ihnen her mit der Strafe. 

14. Denn unfer Herr, Gott, fichet 
und nicht u lang zu als den andern 
Bölt die er läßt hingehen, bis fie 
ihr Maß der Sünden erfüllet Haben, 
daß er fie darnach ftrafe; ſondern weh: 
ret un, daß wir's nicht au viel ma: 
chen, und er zulegt fich nicht an ung 
rächen müffe. 

15. Derhalben Hat er feine Barmer: 
zigfett nod) nie von ung gar genom⸗ 
men; und ob er ung mit einem lin: 
glück zuquiget hat, hat er dennoch 
fein Bolt nicht gar verlaſſen. 

16. Dies Habe ich zu einer Ermah⸗ 
nung bie fagen wollen. 

17. Run wollen wir wieder auf die 
Geſchichte kommen. 

18. Es war der vornehmſten Schrift: 
gelehrten einer, Eleafar, ein betagter 
und doch ſehr ſchöner Mann, demiel 


ben fperreten ſie mit Gewalt den Mund 


auf, daß er ſollte Schweinefleiſch efſen. 
19. Aber er wollte lieber ehrlich jter- 
ben, denn fo ſchändlich leben, und ſpie 
aus. 1. Matt. 1, 00 - 07. 
20. Und da er freiwillig zur Marter 
ging, ſtrafte er die, fo verboten Fleiſch 
aßen aus Liebe des zeitlichen Lebens. 





Martertod Eleaſars 


21. Die nun verordnet waren, daß ſie 
die Leute zu Schweinefleiſch wider das 
»Geſetz dringen follten, weil fie ihn fo 
eine lange Zeit gefannt Hatten, nah⸗ 
men fie ihn auf einen Ort, und fagten, 
fie wollten ihm Sleifch bringen, dag 
er wohlefien dürfte; er follte ſich aber 
ftellen, als wäre e8 geopfert Schweine: 
fleiſch, und follte e8 dem König zulieb 
eflen; : *3.Moj. 11,7. 

. Daß er alſo beim Leben bliebe, 
und der alten Sreundichaft genöffe. 

23. Aber er bedachte fich alfo, wie e8 
feinem großen Alter und eisgrauen 
Kopf, auch jeinem guten Wandel, den 
er von Nugend auf ge bret hatte, und 
dem heiligen, göttlichen Gefek ge 
war, und fagte dürre heraus: Schidt 
mich immer unter die Erde hin ins 
®rab. 

24. Denn e3 will meinem Alter übel 
anftehen, daß ich auch fo Heuchle, daß 
die Jugend gedenken muß, Eleafar, 
der nun neunzig Jahre alt tft, fei auch 
zum Heiden worden, 

25. Und fie alfo durch) meine Heuche- 
let verführet werben, daß ich mich fo 
vor den Leuten ftelle, und mein Leben 
fo eine kleine Zeit, die ich noch zu leben 


habe, alfo frifte. Das wäre mir eine 


ewige Schande. 
26. Und zwar, was habe ich davon, 
wenn ich fchon jet der Menſchen 


Strafe alſo entflöhe, weil ich Gottes 
Händen, ichfet lebendig oder tot, nicht 
entfliehen mag? 

27. Darum will ich jegt fröhlich fter- 
ben, ze es mir altem Mann wohl an⸗ 
ftehe: 
. Und der Jugend ein gut Beifpiel 
hinter mir laffen, daß fie willig und 
getroft um des Herilichen, heiligen Ge⸗ 
ſetzes willen fterben. i 

29. Da er diefe Worte alfo gerebet 
Basbe, brachte man ihn an bie Marter. 

ie un aber führeten, und Ihm zuvor 
freundlich geweſen waren, ergrimme- 
ten über ihn um foldher Worte willen; 
denn fie meineten, er hätte es aus 


einem Troß gefagt. 


| 


30. Als fie ihn aber gefchlagen hatten, 
daß erjegt fterben follte, feufzte er und 
{prach: Der Herr, dem nicht8 verbor: 


gen iſt, derweiß es, daß ic) die Schläge 
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nem Leibe trage, wohl hätte mögen 
umgehen, wo ich gewollt hätte; aber 
der Seele nach leide ich’8 gerne um 
Gottes willen. 

31. Und ift alfo verfchieden; und Hat 
mit feinem Tod ein tröftlich Beifptel 
a ſich gelaffen, das nicht allein die 

Aurub: fondern jedermann zur Tu⸗ 
gend ermahnen fol. 


Das 7. Kapitel: 
Märtyrertod der ——— und ihrer 
utter. a 


1. (&: wurden auch fieben Brüder 

famt ihrer Mutter gefangen, 

und mit Geißeln undRiemen geftäupt, 

und gedrungen vom Könige, daß fie 

ſollten Schweinefleiſch eſſen, das ihnen 
im Geſetz verboten war. 

2. Da fagte der — unter ihnen 
alſo: Was willſt du viel fragen, und 
von uns wiſſen? Wir wollen eher ſter⸗ 
ben, denn etwas wider unſer väterlich 
Geſetz handeln. 

3. Da ergrimmte der König, und ge⸗ 
bot, man follte eilends Pfannen und 
Keffel über daß euer fegen. 

4. Da man das gethan hatte, gebot 
er, man ute dem Alteſten die Zunge 
ausfchneiden, und Hände und Füße 
abbauen, daß die andern Brüder und 
die Mutter follten zufehen. . 

5. Als er nun fo verſtümmelt war, 
ließ er ihn zum Feuer führen, und in 
der Pfanne braten. Und da bie Lohe 
allenthalben in die Pfanne ſchlug, er⸗ 
mahnoten fie ſich unter einander ſamt 
der Mutter; daß fie unverzagt ftürben; 
und ſprachen: . 

6. Gott der Herr wird dag Recht an⸗ 
fehen, und und gnädig fein, wie Mofe 
in feinem Geſang, darin erins Unger 
ht wider fle zeuget, verkündiget und 

ſpricht: „Und feinen Knechten wirder 
gnäbdig fein.” *5.Mof.32,36.48. 

7. Als der erfte fo verſchieden war, 
führte man den andern aud) Hin, daß 
fie ihren Mutwillen mit ihm trieben; 
und zogen ihm vom Kopf Haut und 

aar ab, und frageten ihn, ober Sau⸗ 
eiſch efſen wollte, oder den ganzen 
Leib mit allen Gltedern martern laſ⸗ 
fen? " 


und großen Schmerzen, dieichanmei: | 8. Er aber antwortete auf feine 


| 
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— und ſagte: Ich will's nicht 
un 


9. Da nahmen ſie ihn, und marterten 
ihn wie den erſten. Als er nun jetzt in 
den legten Zügen tag, ſprach er: Du 
verruchter nich, du nimmft mir 
wohl das Mn Xeben; aber ber 
Herr aller Welt wird ung, die wir um 
feines Gejeßes willen fterben, “aufer: 
weden zu einen ewigen Leben. 

: "Dan. 12,2. 

10. Darnach wein fie den dritten, 
und trieben auch ihren Mutwillen mit 
ihm. Und da fie es von ihm forderten, 
redte er die Zunge frei Heraus, und 
Br die Hände dar, und ſprach ge- 

oft: ? . 
11. Diefe Gliedmaßen find mir vom 
Himmel gegeben; darum will id) fie 
gerne fahren laſſen um feines Geſetzes 
willen; denn ich Hoffe, er werde mir fie 
wohl wiedergeben. 

12. Der König aber und feine Diener 
verwunderten ich, daß der Süngling 
fo freudig war, und die Marter fo gar 
nichts achtete. 

13. Da dieferaud) tot war, peinigten 
fle den vierten auch, und geißelten ihn. 

14. Da er. aber jegt fterben wollte, 
ſprach er: Das ift ein großer Troft, 
daß wirhoffen, wenn ung die Menſchen 
erwürgen, daß ung Gott wird wieder 
auferweden; du aber wirft "nicht auf: 
ermedet werden zum Lehen. *Dan.ı2,2. 

15. Darnach nahmen fie den fünften, 
und geißelten ihn auch. Der fah Ei 
tiochus an, und ſprach zu ihm: 

16. Du bift ein Menſch, und mußt 
fterben. Weil du aber gewaltig auf 
Erden bift, jo tHuft du, was du willſt. 
Das ſollſt du aber nicht in den Sinn 
nehmen, daß ung Gott gar verlaſſen 


habe. j 
17. Berzteh eine Heine Weile, fo ſollft 
du erfahren, wie mächtig Gott ift, der 
dich und dein zeigen: plagen wird. 
BZ .9,8.8. 


18. Nach diefem —— ſie den ſechs⸗ 
ten auch herzu. on fagte auch 
da er jet fterben follte: Betrlige dich 
nicht fo vergeblich; denn wir haben 
dies Leidenypohlverdienet, darum daß 
wir und an unſerm Gott verfündiget 
ben und er handelt ſchrecklich mit 


Der Mutter ur 


19. Aber e3 wird dir nicht fo hin⸗ 
gehen, daß du alfo wider Gott ed 

20. Es war aber ein großes Wunder 
an der Mutter, und tft ein Beifpiel, 
das wohl wert ift, baß man's von ihr 
fchreibe. Denn fie fah ihre Söhne 
fieben auf Einen Tag nad) einander 
martern, und litt e8 mit großer Ge⸗ 
duld um der Hoffnung willen, die fie 
zu Gott Hatte. 

21. Dadurch ward fie jo mutig, daß 
fie einen Sohn nach dem andern auf 
ihre Sprade tröftete, und faßte ein 
männlid) Herz, und ſprach zu ihnen: 

22. Ich bin ja eure Mutter, und habe 
euch geboren; aber den Odem und das 
Leben habe ich euch nichtgegeben, noch 
eure Gliedmaßen alfo gemacht. 

23. Darum jo wird der, der die Welt 
und alle Menſchen gefchaffen Hat, 2 
den Odem und das Leben gnädigli 
wiedergeben, wie ihr’3 jeßt um feines 
Geſetzes willen waget undfahren Iafiet. 

24. Da Antiochus dies hörte, meinte 
er, fie verachtete und fcHmäÄhete ihn auf 
ur Sprache; und nahm den jüngften 

ohn vor ſich dernod) übrig war, und 
vermahnte ihn mitguten Worten, und 
verhieß ihm mit einem Eide, wenn er 
bon feinem väterlichen Gejege abtreten 
wollte, fo follte er einen gnädigen 
Herrn an ihm haben, und wollte ihn 
reich und einen Herrn aus ihm machen. 

25. Da er fich aber nicht wollte be: 
redenlaffen, ließ der König die Mutter 
vor fich fommen, und vermahnte fie, 
— doch den Sohn dahin bereden 

aß er bei dem Leben erhalten würde. 

26. Da erfie mit viel Worten gebeten 
En fagte fie ihm zu, fie wollte es 

u— 


hun. 

27. Aber fie ſpottete nur des Tyran⸗ 
nen. Denn ſie ging zum Sohne, und 
redete heimlich auf ihre Sprache mit 
ihm und ſprach: 

8. Du mein liebes Kind, das ich 
neun Monden unter meinem Herzen 
getragen, und beidreijahren gejäuge, 
und nıitgroßerMühe auferzogen habe, 
erbarme dich doch über mich! Siehe 
an Himmel und Erde und alles, was 
darin ift; dies hat Bott alles aus nichts 

emacht, und wir Menſchen find auch 


0 dere. 
29. Darum fürdhte dich nicht vor dies 





Treu Big in den 


em Henter, jondern ftirb gerne, wie 

eine Brüder, daß dich der grrädige 
©ott amt deinen Brüdern wieder 
lebendig mache, und mir wiedergebe. 

30. Da die Mutter noch mit dent 
Sohn alfo redete, ſprach der Yüngling: 
Woraufharretigr? Gedenkt nur nicht, 
daß ich dem Tyrannen hierin gehor⸗ 
ſam ſein will; ſondern ich will das 
Gefetz Halten, das unſern Bäterndurch 
Moſe gegeben tft. ; 

31. Du aber, der du den Juden alles 
Leid anlegeft, ſollſt unferm Herrn, 
Gott, nicht entlaufen. . 

32. Wir leiden um unfrer- Sünden 
willen, das ift wahr. : 

33. Und obwohl der lebendige Gott 


eine Weile über ung zornig tft, und |. 


ung Aue und zlichtiget, fo wird er 
dochfeinen Knechten wiederum gnädig 
werden. ! 

34. Uber du gottlofer, unreiner 
Menſch, Überhebe dich deiner Gewalt 
nicht zu fehr, und troge nicht auf eitle 
Hoffnungen, daß du die Kinder Gottes 
verfolgeit. 

35. Denn du bift dem Gericht des 
allmächtigen Gottes, der alle Dinge 
fichet, noch nicht entlaufen. 

36. Meine Brüder, die eine Kleine 
Zeit fi) Haben martern laſſen, die 
warten jett de3 ewigen Lebens nach 
der Verheißung Gottes. Du aberfollit 
nad) dem Urteil Gattes geftraft wer: 
den, wie du mit deinem Hochmut ver- 
dienet haft. 

87. Ich will mein Leib und Leben 
um des Geſetzes meiner Väter willen 
dahingeben, wie meine Brüder, und zu 
Gott jchreien, daß er bald feinem Volt 
gnrädig werde; du aber wirft noch *jelbft 
betennen müſſen durch große Marter 
und Dual, daß er allein der rechte 
Gott fet. *Rap. 9,18. 

38. Uber Gottes Zorn wird fih an 
“ mir und meinen Brüdern wenden, 
welcher billig über unfer ganzes Volk 
ir ift. 

39. Da dies der König hörte, ward 
er toll und thöricht, und ließ ihn noch 
Härtermartern denn die andern; denn 
€3 nerbroß ihn, daß fie fein noch dagu 
Tpotteten. 

40. Alſo ift diefer aud) rein dahinge- 
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ftorben, und hat allen feinen Troft auf 
Gott gejtellet. 

41. Zum legten ward die Mutter 
aud) hingerichtet. - 

42. Dies fei genug von den heid- 
nifchen Opfern und der graufamen 
Marter. 


Das 8. Kapitel. 
Judas fiegt über Nilanor. 


1. Aber Judas Maktabäus und 
; feine Geſellen gingen heimlich 
Hin und wieder in die Flecken, und 
tiefen zuhauf ihre Freundſchaft, und 
was fonft bei der Juden Glauben blie- 
ben war,daß erbetfech8 taufend Mann 
zuhauf brachte. ' 

2. Und je ruften Gott an, daß er dag 
arme Volk, welches von jedermann ge- 
plagt war, anſehen wollte, und fich er⸗ 
barmen über den Tentpel, welchen die 
gottlofen Menſchen entHetliget Hatten, 

3. Und über die Stadt, die alfo ver- 
derbet und gar wüfte ward; und daß 
er doch das unſchuldige Blut, fo zu 
ihm rufte, hören, 

4. Und derunfchuldigen Kinbdlein, jo 
wider alles Recht umgebracht wurden, 
gedenten wollte, und die Läfterung ſei⸗ 
nes Namens rächen. 

5. Und Makkabäus mit feinem Haus 
fen plagte bie Heiden wohl; denn der 
Herr ließ von feinem Zorn, und ward 
ihnen wieder gnädig. 1. Matt.s,1—2e. 

6. Er überfiel unverjeheng Städte 
und Fleden, und ftedte fie an, und 
nahm ein die bequemften Orte, und 
that den Seinden großen Schaden. 

. Am meiften aber trieb er das bei 
Nacht, daß man weit und breit von jei- 
nen Thaten fagte. 

‚8. Da aber Philippus fah, daß er je 
länger je ftärfer ward, weil es ihm fo 
glädte, ſchrieb er an "Ptolemäus, den 
Hauptmann in Nieder-Syrien und 
Phönizien, um Hilfe; denn es lag dem 
Könige viel daran. *Rap 4,45. 

9. DafchidtePtolemäusfeinen beiten 
Sn den Nifanor, des Patroklus 

ohn, mit zwanzig taufend Mann, 
daß er die Juden gar ausrotten follte; 
und gab ihm einen Hauptmann zu, 
mit Namen Gorgias, welcher ein er⸗ 
fahrner Krieger war. 1. Matt.8,38— 41. 
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10. Nikanor aber gedachte, er wollte 
aus den gefangenen Juden das Geld 
löfen, das der König den Römern jähr- 
lich geben mußte, nämlich zweitaufend 
Gentner. 

11. Darum fchidte er alsbald in die 
Städte am Meer hin und wieder, und 


Judas ermutigt 


ließ ausrufen, wie er die Juden ver: | Furch 


taufen wollte, neunzig Juden um 
einen Gentner; denn er gedachte nicht, 
daß ihm die Strafe von Gott fo nahe 
wäre. 

12. Da nun Judas hörte von dem 
Zug, den Nikanor vorhatte, Hielt er es 
feinen Juden vor, die bei ihm waren, 
wie ein Heer kommen würde. 

13. Welche nun verzaget waren, und 
Hatten dad Vertrauen nicht zu Gott, 
daß er ftrafen würde, die liefen davon, 
und flohen. 1. Maft. 3, 56. 

14. Die andern aber verkauften alles, 
was fie hatten, und baten den Herrn, 
daß er fie ja erretten wollte, welche der 
Nikanor verkauft Hatte, ehe er fie ge- 
fangen hatte. 

15. Und wollte er’3 nicht um ihret- 
willen thun, daß er’8 doch thäte um 
des Bundes willen, den er mit ihren 
Bätern gemacht hatte, und um feines 
ln: großen Namens willen, 

arnad) fie genannt find. 

16. Als nun Makkabäus feine Leute 
zuhaufgebracht Hatte bei ſechs tauſend, 
vermahnte er ſie zum erſten, daß ſie 
ſich nicht entſetzen ſollten vor den Fein⸗ 
den, noch ſich fürchten vor der großen 
Menge der Heiden, die ſie wider Recht 
und unbillig plagten; 

17. Sondern ſich tapfer wehren, und 
gedenken an die Schmach, die ſie der 
heiligen Stätte angelegt, und wie fie 
die Stadt verhöhnet und geplaget, und 
das päterliche Geſetz abgethan Hätten. 

18. Sie 'verlaſſen fich, ſprach er, auf 
ihren —— — und ſind voll Trotzes; 
aber wir verlafſen uns auf den allmäch⸗ 
tigen Gott, welcher fann in einem 
Augenblid nicht allein die, fo jeßt wider 
und ziehen, fondern aud) die ganze 
Welt zu Boden fchlagen. *Pf.20, 8. 

19. Er erzählte ihnen aber auch alle 
Geichichten, wie Gott fo oft gnädiglich 


2. Maltabder 8. . 





feine 


taufend Mann in Einer Nacht um: 
kommen wäre; 2. Abn. 10, 36. 

20. Wie es in der Schlacht zu Baby⸗ 
lon wider die Galater gegangen, wie 
ſie alle in große Not kommen ſeien, 
acht tauſend Juden und vier tauſend 
Macedonier; wie die Macedonier aus 
t ſtille gehalten, und die acht 
tauſend Juden allein mit der Hilfe 
Gottes hundert und zwanzig tauſend 
Mann erſchlagen, und groß Gut da⸗ 
durch erlanget hätten. 

21. Da er ihnen mit ſolchen Worten 
ein Herz gemacht hatte, daß ſie um des 
Geſetzes und ihres Vaterlands willen 
gerne ſterben wollten 

22. Machte er vier Haufen, und ord⸗ 


nete ſeine Brüder vorn an die Spitze, 


daß ſie dieſelben führen ſollten, näm⸗ 
lich Simon, Deich und Sonathan, 
und gab einem jeden fünfzehn hun— 
dert Dann zu, 

23. Darnach ließ er Eleafar das Hei: 
lige Buch lefen, und gab ihnen die 
Loͤſung: Gott unfre Hilfe! und zog 
alfo vorn an der Spige por denandern 
ber, und traf niit dem Nikanor zuſam⸗ 
men. 

24. Aber der allmächtige Gott ftund 
ihnen bei, daß fie daß ganze Heer in 
die Flucht ſchlugen, und viele wund 
macheten und verftimmelten, und bei 
neun taufend erfchlugen. 

25. Denen aber, *die da kommen wa⸗ 
ren, daß fie die Juden kaufen wollten, 
nahmen fie das Gelb. 

B. 113 1. Matt. 8,41. 


26. Und nachdem ſie den Feinden 
Bir nachgejagt Hatten, mußten fie 
wieder umkehren; denn es war der 
Abend vor dem Sabbath. Das war 
die Urfache, daß fie aufhöreten, jenen 
nachzueilen. 

27. Darnach plünderten fie, und nah: 
men den Harniſch und Wehre, und 
hielten den Sabbath, und lobten und 
priefen Gott, der fie auf den Tag er⸗ 
halten, und wieder angefangen hatte, 
feine Gnade zu egzeigen 

28. Nach dem Sabbath teileten ſie 
von dem Raub aus unter die Bedräng⸗ 
ten, Witmen und Waifen; und das 
Übrige behielten fie für fi) und ihre 


ihren Bäterngeholfen Hätte; wie San: | Kind 


herib mit Hundert und fünfund achtzig 


inder. 
29. Undfie hielten ein gemein Gebet, 


betet und fiegt. 


daß ber harmherzige Gott wollte ſei⸗ 
nen Zorn gar von ihnen abwenden. 
30. Darnad) thaten fie viel Schlach⸗ 
ten mit Ti eus und tBacchides, 
und erſchlugen uͤber zwanzig tauſend 
Mann, und ——— ngen, 
und teileten den Raub gleich unter 
fich und unter bie Bedrängten, Waifen, 
twen und Alten. j 
*1.Mafl.5,6.84. 41. Makt. o, 1. 
31. Und da ſie die Waffen geſammelt 
atten, brachten ſie dieſelben auf die 
ftungen, und führeten auch großen 
Raub gen Derufalem; ; 
32. Und brachten um einen Haupt- 
mann bei Timotheus, einen.gottlofen 
men der die Juden jehr geplaget 


Hatte. 

33. Sie feierten aber den Sieg da⸗ 
heim zu Serufalem, und verbrannten 
den Kallifthenes und einige andere, 
welche die Heiligen a angezündet 
Hatten, und in ein kleines Haus. ge- 

ben waren, daß fie alfo den ver⸗ 
ienten Lohn ihres gottlofen Weſens 
empfingen. 

34. Der Erzböfewicht Nikanor abi 
der die taufend Kaufleute mitgebra 
hatte, daß fie die Doecurehe ſollten, 

35. Wurde dur — des Herrn 
bon denen gedemü die er für die 
alfergeringften geha Hatte. Und 
nachdem er fein prächtige8 Gewand 
abgelegt hatte, kam er ganz allein wie 
ein entlaufener Knecht mitten durchs 


Land nad Antiochien, und war Über | an allen feinen 


die Maßen traurig, daß fein Heer zu⸗ 
nichte worden war. j 

36. Und der fi) unterwunben Hatte, 
*er wollte von den Gefangenen Jeru⸗ 
ſalems das Geld löſen, dag den Rö⸗ 
mern jährlich zu le war; der 
mußte verfünbigen, Daß Gott fitt die 
Juden ftreite, und daß die Juden 
darum unüberwindlic) feien, weil fie 
wandelten in den Geboten, die Gott 
ihnen gegeben bat. V. 10. 


Das 9. Kapitel. 
Schreckliches Ende des Antiochus. 
(1. Makt. o,1- 160) 


1. fm dieſelbe Zeit mußte Anti: 
ochus mit Schanden aus Per: 
ſien abziehen. 
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2. Denn als er gen Perſepolis ge- 
ogen war, und Batte fich da unter: 
ſtanden, den Tempel zuplündern, und 

die Stadt einzunehmen, waren die 
Bürger auf, und wehreten na, und 
trieben den Untiochn3 zurüd, daß er 
mit Schanden mußte abziehen. 

3. Als ernun zu Ekbatana war, fant 
es vor ihn, wie e8 Nifanor und Timo: 
theus gegangen wäre. 

4. Da ergrimmte.er, und gedachte, 
die Schmac an den Juden zu rächen; 
und fuhr Tag und Nacht, daß er ja 
bald Hin käme. Denn es trieb ihn 
Gottes Zorn, daß er fo "frech geredet 
a fobald er gen Serufalem käme, 

o wollte er aus der Stadt eine Toten 
grube machen. "B.14. 

5. Darum ftrafte ihn der allmächtige 
Herr, ber Gott Israels, mit einer 
heimlichen Plage, die niemand heilen 

fonnte. Denn fobald er ſolches ge- 
redet hatte, kam thn ein ſolches Reißen 
im Leib an und ſo eingroßed Grimmen 
in den Därmen, daß man ihm nicht 
helfen konnte. 

6. Und zwar es gefchah ihm eben 
recht, darum daß er andre Leute mit 
mancherlei und zuvor unerhörter 
Marter geplaget Hatte. 

7. Dennod) ließ er von feinem Trotz 
nicht ab, foridern ward noch wütiger, 
und brannte vor Bosheit wider die 
Juden, und eilete; und im Rennen fiel 

er von dem —3 — ſo hart, daß es ihn 
liedern riß. 

8. Da mußte der, ſo zuvor ſich vor 
Ban Flle dünten ließ, er wollte 

em Meer gebieten, und die Berge 
aufeinander fegen, don einem einigen 

Fall ſich in einer Sänfte tragen laſſen, 
daß freijedermann an ihm fah die Ge- 
walt Gottes. *Rap.5,921. 

9. Es wuchſen auch Maden aus dem 
Leibe des Gottlofen, und er verfaulte 
mit’ großen Schmerzen, daß ganze 
Stüde von feinem Leibe, fielen, und 
ftant fo übel, daß niemand vor dem 
Geſtank bleiben konnte. 

10. Und der fi) zuvor dünken Tieß, 
er rührete an den Himmel, den konnte 
niemand tragen um des unleidlichen 
Geſtanks willen. 

11. Damußteervon feinem Hochmut 
ablaffen, und fich erfennen, weiler von 
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und trauriges Ende. 


Gott fo angegriffen war, und bie 


Schmerzen immer größer wurben. 

12. und da er zulegt den Geftant 
jeldft nicht mehr erleiden konnte, da 
ſprach er: Esiftjarecht, daß man fich 
vor Gott demütige, und daß ein ſterb⸗ 
licher Menſch nicht fo vermefien fei, 
daß er fich bünfen Yaffe, er jei Gott 
gleich. "Rap. 7,87. 

13. Und der Böfewicht Hub an, und 
betete zu dem Herrn, der fich num nicht 
mehr über ihn erbarmen wollte; : 

14. Und verhieß, daß er die Heilige 
Stadt, die er zuvor gedachte zu ver: 
tilgen, und eine *Totengrube draus 
zu machen, frei wollte laſſen. 8.4. 

15. Unddie Juden, die er zuvor nicht 
wert geachtet, daß fie follten begraben 
werden, fondern den Bügeln und Tie- 
ven zu frefien geben wollte, die wollte 
er frei laſſen wie die Bürger zu Athen. 

16. Und den heiligen Tempel, den er 
zuvor beraubet Hatte, wollte er mit 
allerlei Schmud wieder zieren, und 
vielmehr heiliges Geräts dahingeben, 
denn zubor da gewefen wäre; und mag 
jährlich auf die Opfer ginge, das wollte 
er von feinen eignen Renten reichen. 

17. Dazu wollte er ſelbſt ein Jude 
werden, und an allen Orten die Ge⸗ 
walt Gottes preifen und verfündigen. 

18. Da aber die Krankheit nicht wollte 
nachlafſen, (denn es war Gottes gerech- 
ter Zorn zu Hart über ihn fommen,) 
verzweifelte er an feinem Leben, und 
ſchrieb dieſe denrütige Schrift an bie 
Juden, wie folget: 

19. Antiochus, der König und Heer: 
fürft, entbietet feinen Bürgern, den 
frommen Juden, feinen Gruß. 

20. So ihr famt euren Kinbern frifch 
und gefund feid, und gehet euch wohl, 
de8 dankete ich Gott, der ich meine Hoff: 
nung auf den Himmel ſetze. 

21. Ich aber bin ſehr krank. Dieweil 
ich gern. wollte einen gemeinen Frie⸗ 
den erhalten, wie es denn die Not for⸗ 
dert, nachdem ich auf der Reiſe aus 
Perſien frank bin worden, benfe ich 

nädiglic) an eure Treue und Freunde 


aft 
Er Wiewohl ich feft Hoffe, daß es fol 
befier mit mir werden. 

23. Und nachdem mein Vater, als er 


in die obern Länder zog, einen König 
nad) ihm machte, 

24. Damit man wüßte, wo ſich etwa 
ein Unfall zutrüge, oder jonft Unfriede 
würde, wer Herr ſein follte, und dad 
Reich nicht zerrüttet würde: 

25. Alſo auch) ich, weil ich fehe, daß 
die umliegenden Fürften nach meinem 
Königreich trachten, wo mir's übel 
ginge, hab ich meinen Sohn Antiochus 
zum Könige gemacht, welchen ich eud 
oft treulich befohlen habe, wenn ic in 
die obern Länder gezogen bin; den- 
ſelben befehle ich euch jegt aud). 

26. Derbalben vermahne und bitte 
he4 euch um aller Wohlthat willen, jo 

allen indgemein und infonderbei 
gegen einen jeglichen erzeigt Habe, daß 
ihr mir und meinem Sohn fortan 
freundlich und treulich fein wollet. 

27. Denn ich nerjehe mich's zu hr 
er werde ſich gnädiglich und freundlid 
— euch Halten, und meiner Weite 

olgen. 

28. Alfoftarbder MörderundGotte& 
läfterer Antiochus in großen Schmer: 

en, wie er andern Leuten gethan hatte, 

einem fremden Lande und in der 
Wildnis eines jämmerlichen Todes. 

29. Und Philippus, der mit ihm auf 
erzogen war, beftattete ihn zur Erde. 
Und weil er ſich vor des Antiochus 
Sohn beſorgte, floh er gen Ägypten 
zum Könige Ptolemäus Philometor. 


Das 10. Kapitel, 
Reinigung bes Tempels. Siege ded 
Makkabãers Judas über die Edomiter 

" und Timotheus. 
G. 1-8; 1. Mall. 4, 3659.) 


1. Al⸗ gab Gott dem Makkabaus 

und jeinem Haufen den Kt, 
daß fie den Tempel und die Stat 
wieder einnahmen; 

2. Und zerftöreten die andern Altäre 
und Tempel, fo die Heiden Hin und 
wieder auf den Gajlen Hatten auf 
gerichtet. u 

3. Und nachdem fie den Tempel ge: 
reiniget hatten, machten fie einen 
andern Ultar, und nahmen er⸗ 
fteine, und ſchlugen Feuer auf, u 
opferten wieder, ine) in zweien 
Sahren und ſechs Monaten nicht ge: 








be 


Tempelweihe. 


ſchehen war, und opferten Räuchwerk, 
und zündeten die Lampen an, und 
legten die Schaubrote auf. 

4. Da nun ſolches alles geſchehen 
war, fielen ſie auf ihr Angeſicht nieder 
vor dem Herrn, und beteten, daß er 
fie ja nicht mehr in ſolchen Sammer 
wollte fommen lafjen; fondern, ob fie 
ſich mehr an ihm verfündigen würben, 
daß er fie gnädiglich ftrafen, und nicht 
in der Gottesläfterer, der graufamen 
Heiben, Hände geben wollte. 

5. Und Gott ſchickte e8 alfo, daß auf 
den Tag der Tempel gereiniget ward, 
auf welchen ihn die Heiden verunrei- 
niget hatten, nämlich aufden a und 
awangigfien@ng des Monats Chiglen. 

6. Und fie hielten mit $reuden acht 
Tage Feier wie ein Feſt der Lauber⸗ 
hütten, und gedachten daran, daß fie 
vor einer Kleinen Zeit ihr Yauberhüt: 
tenfeft tn der Wildnis und in der Höhle 
wie die wilden Tiere gehalten hatten. 

7. Und trugen Maien und grüne 
Zweise und Palmen, und lobeten 

ott, der ihnen den Sieg gegeben 
hatte, Kun Tempel zureinigen. 

8. Sie ließen aud) ein Gebot ausge: 
hen durch da8 ganze Judentum, daß 
man diefen Tag jährlich fetern follte. 

9. Bas nahm Untiochus der Edle ein 

e. 


10. Run wollen wir aufs kürzeſte er⸗ 
x len von dem * Antiochus Eupator, 

es gottldfen Antiohus Sohn, was 
für Kriege unter ihm für und für ge: 
weſen find. 1. Maft. 6,17. 

11. Da Eupator König ward, feste 
er Lyſias, der zuvor Hauptmann im 
Phönizten und Eölefyrien war, zum 
oberften Fürften. 

12. Uber Ptolemäus Mafron, der 
die Juden gern bei Recht gefchügt 
hätte, weil jie bisher fo viel Gewalt 
und Unrechts erlitten hatten, arbeitete 
dahin, daß man fie follte mit Frieden 

e— 


N. 

13. Derhalben verflagten ihn die 
Freunde des Königs beidem Eupator, 
und hießen ihn. Öffentlich einen Ver: 
räter, darum daß er die Inſel Cypern, 
welche ihm Philometor stehlen, ver: 
Lafien Hatte, und zu Antiochus dem 
Edlen übergegangen war; und da er 
nicht mehr mit Ehren fein Amt Hatte, 


2. Maklabäer 10. 
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grämte er rg daß er fich ſelbſt mit 
Gift umbrachte. 

14. Da nun Gorgias über diefelben 
Orte Hauptmann ward, nahm er 
fremde Kriegsknechte an, und legte fich 
fonderlich wider die Juden. 

15. Desfelben gleichen unterftunden 
ſich auch die Edomiter. Da fie fefteund 
gelegene Fleden inne Hatten, machten 
fie den Juden viel zu fchaffen, und 
nahmen zu fich die abtrünnigen Ju⸗ 
den, aus Jeruſalem verjagt. 

16. Da machte ſich Makkabäus umd 
fein Haufe zufammen, und beteten, 
daß ihnen Gott wollte beiftehen, 

17. Und fielen den Edomitern in bie 
feften Sleden, und eroberten fie mit 
Gewalt, und erwürgeten alles, was 

ich auf den Mauern zur Gegenwehr 
ttellte, und an was fie Gnft famen, bi 
in die zwanzig taufend. *1. Maft.s,s. 

18. Es entrannen ihnen aber bei neun 
taufend auf zween ftarte Turme, die 
wider den Sturm wohlgerüftetwaren. 

19. Da verordnete Makkabäus den 
Stmon, Sofeph und Zachäus, und ließ 
ihnen fo viel Leute, daß fie ftark genug 
waren zum Sturm; er aber zog fort 
dor andre Städte. 

20. Über die Leute bei Stmon ließen 
ſich durch etliche, die in den Türmen 
waren, mit Geld bewegen, und nah: 
men fiebenzig taufend Drachmen von 
ihnen, und ließen ſie davonkommen. 

21: Da es nun Makkabäus erfuhr, 
brachte er die Hauptleute zuſammen, 
und klagte fie an, daß fie gi Brüder 
ums ®eld verlauft, und die Yeinde 
davon hätten fomnten lafien, 

22. Und ließ fie töten als Verräter, 
und ſtürmte alsbald die zween Türme. 

23. Und es glückte ihm, und erwürgte 
in den zweien Seftungen mehr dent 
zwanzig taufend Mann. 

24. Timotheus aber, welchen * ⸗ 
den zuvor geſchlagen hatten rüſtete 
niit einer Menge fremdes Volks, un 
ſammelte viel Reiterei aus Aften, und 
kam, der Meinung, daß er die Juden 
ganz vertilgen wollte. +1. Matt. 5,8.7. 

25. Und da er and Land kam, betete 
Maffabäus und jetn Haufe zum Herrn; 

26. Und ftreueten Aſche auf ihre 
Häupter, und legten Säde an, und fie 
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Ien nieder vor den Altar, und baten, 
daß ihnen Gott gnädigund ihren Fein⸗ 
den ungnädig fein wollte, und fich wis 
der die jegen, jo ſich wider fie fegten, 
wie im Gejeg geſchrieben ftehet. 


2.Mof.23,22. 


Lyſias bietet 


Grube verftedthatte, undden Chärens, 
feinen Bruder, und Apollophanes. 
38. Als fie ſolches alles ausgerichtet 
Batten, priefen fie den Herrn mit Lob: 
gefang, ber Israel fo große Wohlthat 
erzeiget, und ihnen den Sieg gegeben 
e. 


27. Da fie nun alfo gebetet Hatten, | Hatt 


— ſie ihre Wehr, und zogen einen 
uten Weg vor die Stadt hinaus, bis 
He zu den Feinden kamen. 

28. Und fobald die Sonne aufging, 
trafen fie an einander, wiewohl es ein 
ungleiche3 Heer war; denn die Juden 

atten eine freudige Zuperficht *zum 

errn, welche ein gewiß Zeichen des 

iegs tit; jene aber Hatten’8 angefan⸗ 

gen aus eitel Trotz und Vermeſſenheit. 
*Kap. s, 18. 

29. Als nun die Schlacht am heftig⸗ 
ſten war, erſchienen den Feinden vom 
Himmel fünf herrliche Männer auf 
Pferden mit güldnen Zäumen, die vor 
den Juden her zogen; 

30. Und zween hielten neben dem 
Makkabäus, und beſchützeten ihn mit 
ihrer Wehr, daß ihn niemand verwun⸗ 
den konnte; und ſchoſſen Pfeile und 
Donnerſtrahlen in die Feinde, daß ſie 
geblendet und flüchtig wurden. 

31. Und wurden erſchlagen zwanzi 
taufend und fünf ra zu Sub un 
fech8 Hundert Reifige. 

32. Timotheus aber entfloh gen Ga⸗ 

a, in einen feſten Sleden, welchen 

er Hauptmann Chäreas inne hatte. . 

33. Da lagerte ſich Maffabäus und 
fen Haufe davor vier Tage. 

34. Uber die indem Flecken verließen 

ſich darauf, daß er fo feit war, und 
läfterten und ſchmäheten über die 
Maßen fehr. 
‚85. Uber an fünften Tage ergrim⸗ 
meten zwangig junge Männer um ber 
Läfterung willen, und liefen männlich 
mit einem Sturm an die Mauer, und 
erwürgeten im Grimm, was ihnen 
entgegen kam. — 

36. Denen folgeten die andern, und 
erftiegen auf einer andern Seite den 
Flecken, und zündeten die Türme an, 
und verbrannten die Gottegläfterer.. 

37. Etliche Hieben die Thore auf, daß 
der ganze Haufe hinein fonnte, und er⸗ 
oderten aljo dieStadt, und erſchlugen 
den Timotheus, der ſich in einer 


Das 11. Kapitel. 
Nener Sieg des Kubas über den Lyſias. 
Antiohus Ichließt Frieden mit den Ju 
den. Die Römer bieten fi zur Bermitt- 
lung an. 

1. a nun Lyſias, des Königs 

Bormund und Better und 
oberiter Rat, dies alles erfuhr, that es 
ihm fehr wehe. * 1..Maft. 8,32; 4,20. 

2. Und hrachte zuſammen achtaig tau⸗ 
fend Mann und die ganze Neiterei, 
und zog wider die Juden, der Mei: 
nung, daß erHeiden in die Stadt fegen, 

3. Und den Tempel zu feinem jährli⸗ 
Ken Nutz brauchen wollte wie andre 
Heidentenpel, und das Hohepriefte: 
tum Pe um Geld Be 

4. gedachte aber nicht, daß Gott 
noch mächtiger wäre, fondern trogte 
auf den großen Haufen, ben er zu Rob 
und Fuß hatte, und auf die achtzig 
Elefanten. 

5. Ulsernungen Judäa kam, — 
ex ſich vor einen feſten Flecken,Beth⸗ 
zur genannt, der bei fünf Feld Wegs 
von — lag. *1.Maft. 4,29. 

6. Da aber Makkabäus und die Sei: 
nen höreten, daß er die Seftungen be 
lagerte, baten fie und der ganze Haufe 
mit Seufzen und Thränen den Herrn, 
daß er einen guten Engel fenden 
woilte, der Israel Hülfe. 

7. Und Makkabäus war ber erfte, der 
ee und vermahnte die andern, 

aß fie fich mit ihm wagen, und ihren 
Brüdern helfen wollten. . 

8. Und zogen alje gutes Muts mit 
einander aus. Sohald fie aber vor die 
Stadt Zerufalem hinaus kamen, er 
ſchien ihnen einer zu Roß in einem 
weißen leide und guͤldenem Harniſch 
und 38 dor ihnen her. : 

9. Da lobten fie alle den barmherzi⸗ 
gen Gott, und wurden fed, daß fieigte 
Feinde alagen wollten, wenn fit 
glei die wildeſten Tiere und eiſerne 

auern vor fich Hätten. 
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Frieden an. 
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10. Mit einem folchen Mut 309 das 
ganze Heer fort famt ihrem Gehilfen, 
en ihnen der barmıherzige Gott vom 
Himmel gefandt Hatte. 
11. Und griffen ihre Feinde an wie 
die Löwen, und erfchlugen tärer elf 
taufend zu Fuß und jechzehn Hundert 


zu Roß. 

12. Und trieben die andern alle in 
die Flucht, daß der metfte Haufe, fo 
davonkam, verwundet ward. Und Ly⸗ 
fias ſelbſt floh auch ſchändlich, und 
entrann. 

13. Es war aber Lyſias ein vernünf: 
tiger Mann. Da er nun die Schlacht, 
die er verloren hatte, bei m ſelbſt be⸗ 
dachte, und ſah, daß das jüdiſche Volk 
unüberwindlich war; weilihnen Gott 
der ——— ſo beiſtund, ſchickte er 
zu ihnen, und bot ihnen Frieden an 
auf billige Bedingungen; 

14. Und verhieß ihnen daneben, er 
wollte den König dahin vermögen, daß 
er ihr guter $reund würde. 

15. Makkabäus ließ es ſich wohlge⸗ 
fallen; denn er ſah, daß es das beſte 
war. Und der König willigte in den 
Vertrag, den Lyſias mit Makkabäus 
und den Juden gemacht Hatte. 

16. Und der Brief, den Lyſias den 
Juden zufchrieb, lautete alſo: Lyſias 
entbeut den Juden ſeinen Gruß. 

17. Johannes und Abſalom, eure 
Geſandten, haben einen Brief ge: 
bracht, und gebeten um die Sache, der: 
Halben fie gefandt waren. R 

18. Was nun dem König anzuzeigen 
geweſen ift, Hab ich getHan, und er hat 
alles, was nützlich ift, bewilliget. 

19. Werdet ir nun Treueund Glau: 
ben halten, fo will ich auch Hinfort mich 
befleißigen, daß ich euer Beſtes ſchaffe. 

20. Und von jeglichem Stüd infon- 
derheit en eure und meine Ge⸗ 
fandten Befehl, euch weiter zu unter: 
richten. Gehabt euch wohl! 

21. Gegeben im "hundert und acht 
und vierzigften Jahre, am vier und 
zean tionen Tage des Monats Dios- 

rus. *1. Makk. 1, 11. 

22. Des Königs Brief lautete alſo: 
König Antiochus entbietet feinem 
Bruder Lyſias feinen Gruß. 

23. Nachdem unfer Batervon Hinnen 


geſchieden, und ein Gott worben ift, ift 
uns nicht Liebers, denn daß Friede 
in unferm Reid) fet, damit jedermann 
des Seinen warten fünne. : 

24. Nun hören wir, daß die Juden 
nicht insik wollen Be in die 
Berän res Gottesdienſts 
griechiſche Weiſe, ſondern wollen be 
ihrem Glauben bleiben, und bitter 
derhalben, daß mar fie dabei wolle 
bleiben laſſen. *1.Maft.e, 50. 

25. Weil wir ed nun für gut anfehen, 
daß bie Volk auch im Frieden Lebe, 
und ftille fet, fo ift unfre Meinung, 
daß man ihnen ihren Tempel wieder: 
gebe, und fie bet iprem Regiment und 
Wefen, wie e8 ihre Borfahren gehal- 
ten, bleiben Laffe. 

26. Darum wolleft du etliche zu ihnen 
fenden, und Frieden mit ihnen aufrich- 
ten, auf daß fte, wenn fie unfre Mei⸗ 
nung wiffen, ficher feien, und ihres 
Thuns ohne alleSorge warten mögen. 

27. Des Königs Brief an die Juden 
lautete alfo: Der König Antiochus 
entbietet dem Rat und der Gemeine 
der Juden feinen Gruß. 

28. Wenn e8 euch allen wohlginge, 
das höreten wir gerne; ung gehet e8 
noch wohl. 

29. Es Hat ung Menelaus berichtet, 
wie ihr begehrt zu dem Eurigen zurück⸗ 
zukehren, und euer Gewerbe zu treiben. 

30. Darum alle die Juden, fo zwi⸗ 
{chen hie und dem dreißigften Tag des 
April reifen werden, follen frei, fiher 
Geleit Haben, 

31. Sich udn mit Efien und an= 
derm nach ihrem Geſetz wie zuvor. Es 
foll aud) feinem fein Leid widerfahren 
um des willen, jo bi8 ander wider uns 
gethan tft. 

32. Des zum Zeugnis Hab ich Mene⸗ 
laus zu euch fenden wollen, euch da= 
bon weiter zu berichten. 

33. Gehabt euch wohl! Im "hundert 
und acht und vierzigften Jahr, am 
fünfzehnten Tage des Aprils. 

*1. Malk. 1, 11. 

34. Es ſchrieben much die Römer den 
Juden, wie folget: Duintus Mem⸗ 
minus, Titus Manlius, der Römer 
Botichafter, entbieten den Juden 
ihren Gruß. 

5. Alles, was euch Lyſias, des Kö— 


ku 
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nigs Better, nachgelafjen hat, bewilli⸗ 
gen wir aud). 

36. Weil eraber fürgutanfiehet, daß 
man Etliche an den König gelangen 
laſſe, fo beratfchlaget euch unter ein- 
ander, und fendet auf das förderlichfte 
jemand zu ung, daß wir und mit ein- 
ander vereinigen; denn wir ziehen 
jegt gen Antiochien. 

37. Darum fördert euch, und fendet 
— daß wir wiſſen, wie ihr geftn- 
net fetd. 

38. Gehabt euch wohl! Im "hundert 
und acht und vierzigften Jahr, am 
fünfzehnten Tage — 

*1. Matk. 1, 11. 


Das 12. Kapitel. 
Berſchiedene Siege des Judas über die 
Einwohner von Joppe und Jamnia, über 
bie Araber und über einige Statthalter, 

Sühnopfer für die Eeleingener: 

1. De diefer Vertrag alfo beſchloſ⸗ 

fen war, zog Lyſias zum Kö- 
nige; die Juden aber warteten ihres 
Ackerbaues. 

2. Aber die Hauptleute an denſelben 
Ortern, Timotheus und Apollonius, 
des Gennäus Sohn, und Hieronymus 
und Demophon jamt dem Nikanor, 
dem Hauptmann in Eypern, ließen 
ihnen feinen Frieden nod) Ruhe. 


3. Und die zu Soppe übeten eine ver⸗ 


räterifche That. Denn fie beredeten 

die Juden, jo betihnen wohneten, daß 

mit ihren Weibern und Kindern in 

ie Schiffe, fo von ihnen beftellet wa- 

ren, treten wollten, als wären's gute 
Freunde mit ihnen. 


4. Da nun die Yuden folches thaten, 


wie e3 in der Stadt beichlofien war, 
und beforgten ſich nichts Unfried- 
liches, und fie auf dad Meer kamen, 
erfäuften fie ſie alle, in die ziwei hun: 
dert Berfonen. 

b. Als nun Judas hörte, wiegreulich 
man mit ſeinen Brüdern gehandelt 
hatte, bot er ſeine Leute auf; 

6. Und rufte zu Gott, dem gerechten 
Richter, und zog wider die, ſo ſeine 
Brüder ermordet hatten, und zündete 
bei Nacht den Hafen an, und ver- 
brannte die Schiffe alle; und was für 
Leute im Hafen waren, erwürgte er 
mit dem Schwert. 


Joppe gezüchtigt. 2, Makkabäer 11. 12. 


Kafpin erobert. 


7. Weil aber die Stadt verichlofien 
war, zog er ab in der Meinung, daß 
er bald wiederfommen, und bie Stadt 
fchleifen wollte. . 

8. Es ward ihm auch angezeigt, wie 
die zu Jamnia gleich ſolches wider die 
—— ſo bei ihnen wohneten, vor⸗ 

atten. 

9. Darum fiel er auch bei Nacht zu 
ihnen ein, und verbrannte ihnen den 

fen und alle Schiffe, daß man das 
Feuer zu Ierufalem jah, welches dod 
gun Hundert und vierzig Feld Wegs 

— ch Feld Wess 

. Darnad) zog er neun Fe 
fort wider den —— da ſtießen 
bei fünf tauſend Araber und fünf hun⸗ 
dert Reiter auf ihn, 

11. Und ſchlugen ſich mit ihm, und 
thaten eine große Schlacht; und Yu 
dag mit feinem Haufen durch göttliche 
Hilfe behielt den Sieg. Und weil die 
Araber darniederlagen, baten fie ” 
um Frieden, und verhießen ihm, 
mollten ihm Vieh geben, und auf 
fonft gr thun. 

12. Sudas gedachte, wie es denn aud) 
wahr war, fie möchten ihm auch wohl 
nüg fein, und fagte ihnen Frieden zu. 
Und da fie e8 einander gelobt Hatten, 
zogen fie wieder on 

13. Er fiel auch ineine Stadt, diemit 
Brüden wohl bewahret, und miteiner 
Mauer befchlofien war, da mancherlei 
Bolt innen wohnte, und hieß Kafpin. 

14. Uber die in der Stadt verließen 
fich auf ihre feften Mauern und großen 
Borrat von Speife, und fragten nidt 
viel nad) Judas und den Seinen: ja, 
fie [potteten ihrernoch dazu, und läſter 
ten, und fluchten ihnen übel. 

15. Da rufte Judas und fein Haufe 
zu dem mächtigen Herrn aller Belt, 

er zu Joſuas Zeiten *obne alle 
— — ſo man zum Sturm 
brauchet, Jericho in einander gewor⸗ 
fen hatte. Joſ. 6,90. 

16. Und liefen mit einem Grimm an 
die Mauer, und eroberten mit Gottes 
Willen die Stadt, und würgeten un 
fäglich viel Menſchen, daß der Teid, 
der dabei lag, und wohl zwei Fe 
Wegs weit war, ſah wie eitel Blut. 

17. Darnach zogen fie weiter fieben 
Bundert und fünfzig Geld Wegs, und 





Timotheus geſchlagen. 


kamen gen Charak zu den Juden, die 
man Tubianer heißet. 

18. Uber fte fanden Timotheus nicht; 
denn er hatte ſich davongemacht, und 
nichts da ausgerichtet, mußer daß er 
einen Flecken ſtark beſetzt hatte. 

19. Da machten fich zween Haupt⸗ 


männer aus des Makkabäus Mi 
o 


auf, nämlich Dofitheus und Soſipater, 
und brachten fie alle um, die Timo: 
theus in der Beſatzung gelaffen hatte, 
mehr denn zehn taufend Mann: 


20. Makkabdus aber ordnete fein 


Bolt, und teilte es in etliche Haufen, 
und 30g wiber *Timotheus, welcher 
Hundert und zwanzig faufend Fuß⸗ 
fnechte und fünfzehn Hundert Reiftge 
bei fich Hatte. *1.Maft.5,87. 

21. Da nun Timotheus erfuhr, daß 
Judas wider ihn zöge, fehtdte er Weib 
und Kind, und was nicht in den Krieg 
taugte, in einen Sleden Karnion, wel: 
ches im engen Gebirge lag, daß man's 
nicht belagern fonnte. 

22. Als eraberben erften Haufen des 
Makkabäus anfichtig ward, kam die 
Feinde eine Furcht und Schreden an, 


weil der wider fie war, und fich fehen | Reifii 


ließ, "der alle Dinge ſiehet; und huben 
an, zu fliehen, einer da, der andre dort 
hinaus, daß fie fich felbft unter einan⸗ 
der befchädigten und verwundeten. 

» "Kap.7,85; 15,21. 

23. Judas aber drüdte nach, und 
ſchlug die Oottlofen, und brachte ihrer 
in die dreißig taufend um. 

24. Und Timotheus kam dem Doſi⸗ 
theus und Sofipater in bie Hünbe, 
und bat fie fehr, daß fie ihn nicht töte- 
ten; denn er hätte viel ihrer Väter und 
Brüder, die auch fterben müßten, wo 
er getötet würde. 

25. Da er fich num verbürget Hatte, 
daß er auf einen beftimmten Tag fle 
unbejchädigt ihnen überantworten 
wollte, ließen fie ihn um ihrer Brüder 
willen ledig. 

26. Darnach zog Maflabäus gen 
Karnton und Atargation, und erwür⸗ 


gete bei fünf und zwanzig taufend fich na 


Menſchen. 

27. Rach dieſem Zug und an 
brach Judas auf wider die fefte Stadt 
Ephron, in welcher Lyſias und fonft 


viel Bolts war. Die junge Mannſchaft. 


2. Maftabäer 12. 
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aber, die vor der Stadt ftund, wehrte 
fich tapfer; denn fiegatten Gefchügund 
Wehr genug. 1.Matt.5,46—52. 

28. Da riefen fie zu dem Herrn, der 
mit Gewalt der Feinde Stärke zer: 
bricht, und eroberten die Stadt, und 
erwäürgeten fünf und zwanzig taufend 
enſchen. 

29. Darnach zogen ſie von dannen 
wider Scythopolis, die ſechs hundert 
Feld Wegs von Serufalem Liegt. 

30. Weil aber die Juden, fo dafelbft 
wohneten, denen zu Scythopolis 
Zeugnis gaben, daß ſie ihnen alle 
Freundſchaft in den ſchweren Zeiten 
bewieſen hätten, ſtelleten fie fi) auch 
freundlich gegen fie, 

31. Und dankten ihnen darum, und 


Gorgias befiegt. 


‘baten fie, fie wollten weiter gegen ihre 


Leute ſo gutwillig fein. Und zogen alſo 
wieder gen Ierufalem, und kamen 
eben auf die Pfingften wieder Heim. 

32. Rah Pfingften aber zogen fie 
wider Gorgias, ber Edomiter Haupt: 
mann. 

33. Der begegnete ihnen mit drei 
taujend Zußfnechten und vier Hundert 

gen. J 

34. Und da es an die Schlacht ging, 
kamen wenig Juden um. 

35. Und Doſitheus, ein ſtarker Rei⸗ 
ter aus des Bakenor Haufen, erhaſchte 
Gorgias, und hielt ihn beim Mantel, 
und führete ihn mit Gewalt, und 
wollte ihn lebendig fangen. Aber ein 
Neiter aus Thracien rannte auf ihn 

u, und hieb ihm den Arm ab, daß der 

orgiad davon entrann gen Mareſa. 

36. Danun des Esdris Haufe länger 
ſich wehrte, und Not vorhanden war, 
rufte Judas zum Herrn, daß er ihnen 
helfen, und für fie ftreiten wollte; 

37. Und jchrie feine Leute an auf 
Ebräiſch, und fing einen Gejang an. 
Da wandte ſich ded Gorgias Volk uns 
an in die Flucht. 

38. Und Judas zog mit feinem Volt 
in die Stadt Adullam; und weil der 
fiebente Tag herbeifam, reinigten fie 
ch den Gefeße, und Bielten den 
Sabbath dafelbft. 

39. An andern Tage darnad) kamen 
fie zu Judas, daß fie ihre Toten Hole: 
ten, wie man pflegt und bet ihren Vä⸗ 
tern begrüben. 
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40. Da fie fienun er fanden 
E bei einem jeden Erfchlagenen unter 

em Hemde Kleinode von den Götzen 
aus Jamnia, welches den Juden im 
Geſetz verboten ift. Da ward e8 offen: 
bar vor jedermann, warum diefe er: 
Tchlagen wären. 

1. Da dankten fie Gott, dem gerech- 
ten Richter, der das Heimliche fo an 
den Tag gebracht Hatte, *2.0. 

42. Und baten ihn, er wollte ja um 
diefer Sünde willen fie nicht alle ver⸗ 
tilgen. Und der Held Judas ver- 
mahnte den Haufen, daß fie ſich fort- 
Hin vor Sünden bewahren wollten, 
weil fie vor ihren Augen fähen, daß 
diefe um ihrer Sünde willen erſchla⸗ 
gen wären. 

43. Darnad) hieß er fie eine Steuer 
zuſammen legen, zwei taufend Drach- 
men Silbers; die ſchickte er gen Jeru⸗ 
falem zum Sünbopfer. Und that wohl 
and fein dran, dieweil er dachte an die 
Auferftegung. 

44. Denn wo er nicht gehoffet Hätte, 
daß die, fo erſchlagen waren, würden 
auferftehen, wäre es vergeblich und 
eine Thorheit gewefen, für die Toten 
zu bitten. 

45. Weil er aber bedachte, daß die, fo 
im rechten Glauben fterben, Freude 
und Seligfeit zu hoffen haben, ift es 
er gute und Heilige Meinung ge⸗ 
weſen. 

46. Darum hat er auch für die Toten 
gebeten, daß ihnen die Sünde verge⸗ 
ben würde 


Das 13. Kapitel. 
Neuer glüdlicher Kampf des Judas gegen 
den König Antiochus Me be mit 
den Juden Frieden ſchließt. 


1. m hundert und neun und vier: 
zigſten Jahr kam es vor Ju: 
das und die Seinen, daß Antiochus 
Eupator mit einer großen Macht wi⸗ 
ber Judãa zöge, *1.Maft.1,11. 
2. Und Lyfias, fein Vormund und 
oberjter Nat, mit ihn; und hätten 
An und zehn taufend griechifcher 
ußknechte und fünf taufend und drei 
Hundert zu Roß und zwei und zwan⸗ 
dig Elefanten und drei Hundert Wagen 
mit Sicheln. 


3. Darüber ſchlug ſich Menelaus 
auch zu ihnen, und vermahnte Anti⸗ 
ochus mit großer Heuchelei zum Ver⸗ 
derben ſeines Vaterlands, daß er da⸗ 
durch das Hohenprieneramt erlangete. 

u 4,238. 


ap. 4, 

4. Uber der "König aller Könige er: 
weckte des Antiochus Mut, daß er den 
abtrünnigen Schalt ftrafte. Denn 
Lyſias geigte ihm an, wie er eine Ur: 
fache wäre aller diefer Unruhe; darum 
ließ er ihn gen Berda führen, und nad) 
ihrer Landesweiſe am felben Ort töten. 

*1.Tim.6,15. 

5. Denn ed war ein Turm ba, fünf: 

ig Ellen Hoch, voll Afche; und über 

er Aſche war ein umlaufend fchau: 
kelnd Rad. 

6. Da ftieß man die Gottesläfterer 
und großen Übelthäter Hinab, daß fle 
umlamen. 

7. Eines ſolchen Todes mußte der 
abtrünnige Menelaus aud) jterben, 
und nicht begraben werben. 

8. Und geſchah ihm recht. Denn 'weil 
er ſich fo oft an des Herrn Altar, da 
das heilige Feuer und Aſche war, ver 
fündigt hatte, Hat er auch in der Aſche 
müffen getötet werden. *Weish. 11,16. 

9. Der König aber war jehr ergrim- 
met auf die Juden, und gedachte es ja 
fo greulich zu machen mit ihnen, ald 
es fein Vater gemacht Hatte. 

10. Solch 3 erfub e Yubas, und ge 

. Solche r AR 2 
bot dem ganzen Bolt, fie ſollten Tag 
und Nacht den Herrn anrufen, daß er 
ihnen jeßt, wie oftmals zuvor, wider 
die helfen wollte, die fie des Geſetzes 
des Baterlands und des Heiligen Tem: 
pels berauben wollten; 

11. Und daß er das Bolt, das fih 
faum ein wenig erholet hatte, nidt 
un in der verruchten Heiden Hände 
geben. - j 

12. Da fie nun folches einhellig mit 
einander thaten, und baten den barm⸗ 
berzigen Bott mit Weinen und Faften, 
und lagen drei ganze Tage auf der 
Erde, tröftete fie Judas, und hieß fie 
bereit fein. b Bu 

13. Und ba er und die Öllteften bei: 
ag waren, on e er mit 
Ihnen, erwollte, ehe der König mit ſei⸗ 


nem Heer gen Kudäa käme, und bie 
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Stadteinnähme, i a zuehen 
und die Sache mit ottes Hilfe enden. 

14. Und befahl ſich alſo dem Schöpfer 
der Welt, und vermahnte ſein Volk, 
daß ſie wollten getroſt bis in den Tod 
ftreiten, zu erhalten das Geſetz, den 
Tempel, die Stadt, das Vaterland und 
Regiment. 


15. Und er lagerte ſich bei Modin, B 


und gab diefe Worteihnen zurZofung: 
Gott giebt Sieg. Daͤrnach machte er 
fich bei Nacht auf mit den beſten Kriegs⸗ 
tnechten, und fiel dem Könige in fein 
Lager, und erichlug bei vier taufend 
Mann und den borderften * Elefanten 


ſamt allen, die im Tüirmlein waren. 
*1.Maff.6,46. 


16. Damit bradhten fie einen großen 
Screden und Furcht in das ganze 
Lager, und zogen mit Ehren und glünt- 
un dabon 

17. Am Morgen, dader Tag anbrach; 
denn Gott war ihr Helfer gewefen. 

18. Der König aber, als er verfucht 
hatte, daß die Juden fo mutig wären, 
traditete, die Orte mit Lift in ſeine Ge⸗ 
walt zu bringen; 

19. Und führte fein Bolt vor *die 
Seftung der Juden, Bethzur. Aber er 
ward auch in die Flucht gefchlagen, 
und richtete nicht8 aus, und nahm 


Schaden. *1. Makt. 6, 81. 
20. Denn Judas ſchickte alle Not 
durft in die Seftun 


21. Es war aber En unter den Ju: 
den, Rodofuß, der verriet den Feinden 
alle Heimlichkeiten.- Uber man ver: 
tundichaftete ihn, und fing ihn, und 
warf ihn ing Gefängni3. 

22. Varnach ward der König anders 
zu Rat, und "machte Frieden mitdenen 

u Bethzur, und zog davon, und ſchlug 
Agmit udas, undverlor die Schlacht. 

*1.Maftl.6,49. ; 
(B.23— 26; 1. Mafl.6,55— 68.) 

23. Und weil er erfahren Hatte, daß 
Philippus abgefallen war, den er hin⸗ 
ter ſich zu Antiochien a Statthalter 
gelaffen Hatte, erfchraf erfehr, und ließ 
mit den Juden verhandeln, und ver: 
trug fich mit ihnen, und ſchwur, den 
Bertrag zu Halten, und ward alfo ihr 
geunt, und opferte, und ehrte den 

empel, und Bielt fich freundlich. gegen 
die Stadt, i 


24. Und nahm Makkabäus an zum 
Freund, und machte den Hegemonides 
zum Hauptmann von Ptolemais an 
bis an die Gerrener. 

25. Als aber der König gen Ptole- 
mais kam, fahen die Ptolemaier den 
Bertrag nicht gerne; denn fie waren 
Belorat, und hätten ihn gern aufge: 

oben. 

26. Da trat Lyſias öffentlich auf, und 
entfchuldigte den Köntg, und beredete 
fte, daß fle zufrieden waren, und ftillte 
fie, daß fte fich alles Gutes zu ihnen 
verfehen follten; darnach Tehrte er 


wieder zurüd gen Antiochien. So iſt's 
mit dieles Königs Reife und Wieber- 
heimzuge gegangen. 

Das 14. Kapitel. 


Alcimus und der König Demetrius; des» 
ſelben Feldherr Nilanor und Judas. Der 
Jude Rhazis ftürzt fi in den Tod. 
(8.1-86; 1. Makk. 7, 1- 88.) 

1. ad) dreien Jahren darnach ver: 

N nahm Judas und die Seinen, 
daß Demetrius, des Seleukus Sohn, 

u Tripolis mit großem Volk und viel 

chiffen ankommen wäre, 

2. Und das Land eingenommen, und 
Antiochus ſamt Lyſias, desſelben Vor⸗ 
mund, erſchlagen hätte. 

3. Alcımus aber, der zuvor Hoher: 
priefter geweſen und fthändlich abge: 
fallen war zur Zeit ber Verfolgung, 
und nun dachte, daß er weder beim 
Leben bleiben, noch wiederzum Hohen⸗ 
priejteramt kommen möchte 

4. Der zog zum Könige Demetrius 
im "hundert und ein und fünfzigften 
Jahr, und brachte ihm eine güldene 
Krone und Palmen und dazu Ol 
zweige, die in den Tempel gehöreten; 

*1.Maft.1,11. 

5. Und den erften Tag verzog er, bis 
er feine Beit rad, die ihm hülfe zu 
feiner Wüteret. Da ihn nun Deme⸗ 
trius in den Rat fordern und fragen 
ließ, wie es um die Juden ftünde, und 
was fie porhätten, 

6. Antwortete er alfo: Diejenigen 
Juden, die ſich die Frommen nennen, 
welcher Hauptmann iſt Judas Makka⸗ 
bãus, erregen immerdar Krieg und 
Aufruhr, und laſſen deinem Neid) kei⸗ 
nen Frieden; 
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7. Haben aud) mic, meiner väter: 
lichen Herrlichkeit, nämlich des Hohen: 
prieftertums, beraubet. Darum bin ich 
bieher kommen; 

8. zn eriten, dem Könige zugut, 
und Daß ich's treulich meine; zum an⸗ 
dern, daß ich auch meinem Bolt pe 
wollte Rat Schaffen; denn mit folcher 
Unordnung wird unjer ganzes Ge: 
ne untergehen. 

. Darum wolle der König in die 
Sache jeden, und nad) feiner berühm⸗ 
ten ütigfett dem Lande und unferm 
bedrängten Gefchlecht in diefer Sache 
taten und helfen. 

10. Denn weil Judas Iebet, ift es 
nicht möglich, daß Friede im Lande 
werde. 

11. Da er folches geredet hatte, ver: 
rn auch die andern, welche wider 

en Judas ergrimmet waren, den 
Demetrius wider ihn, 

12. Daß er alsbald Nifanor, den 
Hauptmann über die Elefanten, for: 
derte, und ihn zum Hauptmann wider 
die Juden verordnete, 

13. Und befahl ihn, daß er Judas 
umbringen, und feinen Haufen zer- 
trennen, und Alcimus zum Hohen: 
priejter einfegen jollte. 

14. Da ſchlugen fih zum Nifanor 
alle die Heiden, fo Judas aus dem 
Lande verjaget hatte, und Hoffeten, 
De Juden Unglüd ſolte ihr Glück 


ſein. 

15. Als nun Judas und die Seinen 
höreten, daß Nikanor wider ſie zöge, 
und die Heiden allenthalben ſich mit 
Haufen zu ihm ſchlügen, beſtreueten fie 
ſich mit Aſche, und riefen Gott an, der 
ſein Volk auf ige Zeiten zubereitet 
hat, und inımerdar feinem Erbteil 
offenbarlich Hilft. 

16. Da ihnen num ihr Hauptmann 


gebot, machten fie fich auf, und ftießen ſch 


auf die Feinde heim Flecken Deſſau. 

17. Simon aber, des Judas Bruder, 
ſtieß auf Nifanor, und wäre ſchier ge⸗ 
ichlagen, weilihn die Feinde angriffen, 
ehe er ihrer gewahr ward. 

18. Da aber Nifanor hörte, daß Ju⸗ 
daß folche führe Leute bei fich hätte, 
die Leib und Gut getrojt wagten für 
ihr Vaterland, — er ſich, und 
wollte keine Schlacht mit ihnen thun; 
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Nilkanors Freunbſchaft 


19. Sondern ſandte zu ihm Poſido⸗ 
nius, Theodotus un attathias, 
Frieden mit ihm zu machen. 

20, Da ſie nun lang drob beratſchlag⸗ 
ten, und ihr Hauptmann dem Bolt 
alle Sachen. vorhielt, und fie der 
Sachen einig waren, willigten fie in 
den Vertrag, 

21. Und beftimmeten einen Tag, da 
die beiden allein zufanınentommen 
follten. Da nun der Tag kam, fette 
man jeglicdem einen Stuhß. 

22. Und Judas verordnete etliche in 
ihrem Harnifch nicht fern Davon, daß 
bie Feinde nicht unverſehens ihm eine 
Tücke bewiefen; und redeten mit ein- 
ander, was not ivar. 

23. Und Nikanor blieb eine Zeit lang 
zu Serufalem, und nahm nicht vor 
fie, und ließ fein Kriegsvolk ab: 

ehen. 

24. Und hielt den Judas Herrlich vor 
den Leuten, und that fich freundlich zu 


ihm; 

25. VBermahnte ihn auch, daß er ein 
Weib nehmen, und Kinder zeugen 
folfte. Alfo nahm Judas ein Weib, 
und hatte guten Frieden, und wartete 
feiner Nahrung. 2 

26. Da nun Alcimus ſah, daß diefe 

ween eins mit einander waren, und 

rieden ala hatten, zog er wieder: 
um zum Demetriug, und verflagte den 
Nitanor, daß er untreu worden wäre; 
denn er hätte Yudas, des Königs 
Feind, an feine Statt zum Hohen: 
priefter gemacht. 

27. Da ward ber König durch des 
Böfewicht8 Lügen bewegt und ehr 
jornig, und fchrieb dem Nikanor, dab 
hm garnicht gefiele, daß er einen Frie 
den mit den Juden gemacht Ye 
und gebot ihm, er ſollte eilends den 
ne fahen, und gen Antiodien 

en. 

28. Alsnun ſolcher Befehl dem Rita: 
nor zufam, ward er betrübt, und war 
übelzu ieben, daß er nicht jollte Glau⸗ 
ben halten, jo doch Judas nichts ver: 
fchuldet Hätte. 

29. Aber doch, weil ernicht wider den 
König handeln durfte, gedachte er, ihn 
mit Lift zu fahen. 

30. Da aber Makkabäus merkte, daß 
er ſich unfreundlicher gegen ihn ſtellte 
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und Drohung. 


denn zuvor, und Iteß fich wohl dünten, 

e3 bedeutete nicht8 Gutes, nahm er 

Eu zu fich, und verbargen fich vor 
m 


31. Als nun Nilanor fah, daß ihm 
Makkabäus klüglich zuvorkommen 
war, ging er hinauf zu dem ſchönen, 

eiligen Tempel, und gebot den Prie⸗ 
tern, fo da opferten, ſie ſollten ihm den 
Mann heraus geben. 

32. Da ſie aber hoch und teuer ſchwu⸗ 
ren, ſie wüßten nicht, wo er wäre, reckte 

i 


und Feuer bringen hießen und das 
Thor anzündeten, und er merkte, daß 
er gefangen wäre, wollte er fich jelbft 
eritechen; 

42. Denn ermollte lieber ehrlich ſter⸗ 
ben, denn den Gottlofen in die Hände 
lommen, und von ihnen ſchändlich ge: 
böhnet werden. Aber in der Angfttraf 
er fich nicht recht. 

. Da fie nun mit Haufen zu ihm 
einfielen, entlieferauf die Mauer, und 
ftürzte fi) mannlich hinab unter bie 

5 5 


nerechte Hand gegen ben Tempel, | Leut 


er 

3% Und ſchwur: Werdet ihr mir den 
Judas nichtgebundenüberantworten, 
fo will ich dies Gotteshaus fchleifen, 
und den Altar umreißen, und dem 
Bacchus einen [hönen Tempel an bie 
Statt jegen. 

34. Und da er dies geredethatte, ging 
er davon. Die Prieſter aber reckten 
ihre Hände auf gen Himmel, und rie⸗ 

en den an, ber allezeit unſer Volk be⸗ 

chußtzt hat, 

35. Und ſprachen: Herr, wiewohl du 
keines Dings bedarfſt, Hat es dir den⸗ 
noch wohlgefallen, daß dein Tempel, 
darin du wohneſt, unter uns fein ſollte. 

36. Darum, du heiliger Gott, dem 
allein gehöret alles, was heilig iſt, be⸗ 
wahre fortan dein Haus, welches wir 
neulich gereinigt haben, daß es nicht 
wieder verunreiniget werde, und ſtopfe 
die böfen Mäuler. 

37. Es ward aber dem Nikanor ange: 
zeigt einer aus den u zu Jeru⸗ 
Talem, mit Namen Rhazis, daß er ein 
Mann wäre, ber dag väterliche Gefeß 
Yieb und allenthalben ein gut Lob 
und ſolche Gunft unter feinen Bür⸗ 
Ban daß ihn jedermann der Ju⸗ 

en Vater hieße. 

38. Auch warer vor biefer Zeit darum 
verklagt und verfolget gewefen, und 
aa Leib und Leben mannlic gewagt 

ber der Juden Glauben. 

39. Da nun Nitamor ſich erzeigen 
wollte, wie bitter feind er den Juden 
wäre, jandte er über fünf hundert 
Kriegsknechte, die ihn ſollten fahen. 

40. Denn er meinte, wenn er ihn ge⸗ 
fangen hätte, er würde ihnen einen 
großen haben aumwenden. 

41. Da fie aber an dem Turm, darin 
er wur, das Thor des Hofes ftürmeten, 


eute. 
44. Sie wichen ihm aber, daß er Raum 
er und erfielmitten auf den leeren 


aß. 

45. Er lebte aber gleichwohl noch, 
und madte fi) in einem Grimm auf, 
wiewohl er fehr bluttete, und die Wun⸗ 
denihm wehthaten, und lief durch dag 
Bolt, und trat auf einen hohen Felſen. 

46. Und ba er gar verblutet Hatte, 
nahm er nod) die Därme aus dem 
Leibe, und warf fie unter die Kriegs⸗ 
tnechte, und rief zu Gott, der über 
Leben und Geiſt Herr it, er wollte ihm 
*die8 alles wiedergeben; und jtarb 
alſo. Kap. 7, 11. 


Das 15. Kapitel. 

Großer Sieg des Judas über den über- 
mütigen N r, welcher ſelbſt getötet 
wird. Schluß des Buchs. 

1. a aber Nikanor hörte, daß Ju⸗ 

da8 mit den Seinen in Sama⸗ 
ria fich aufhielte, gedachte er, er wollte 
fie des Sabbath ohne alle Fahr an: 


greifen. 

2. Und da ihn bie Juden, fo er genö⸗ 
tigt Batte, mitzuziehen, vermahneten, 
er wollte fie nicht. fo jämmerlid) um⸗ 
bringen, fondern nn Tages 
ſchonen, den Gott ſelbſt geehret und 
gehetliget Hätte, 

3. gragte fie der Erzböfewicht: Der 
den Sabbath geboten Hat, tft ber der 
Herr im Himmel? 

4. Und da fie ihm antworteten: Da, 
es tft derlebendige Herz, er ift der Herr 
im Himmel, der "den fiebenten Tag zu 
fetern geboten hat; *2.Mof.20,8. 

b. Sprad) er zur So bin ich der 
Herr auf Erben, und gebiete euch, ihr 
follt euch rüften, und des Königs Ber 
fehl ausrichten. 
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6. Über er konnte fein Vornehmen 
leichwohl nicht vollbringen. Und 

anor rühmte und tragte, und war 
ewiß, daß er wollte große Ehre ein- 
egen wider ben Judas. 

. Uber Makkabäus hatte eine ftete 
Zuverfiht und Hoffnung, der Herr 
würde ihm beiftehen; 

8, Und tröftete die, fo um ihn waren, 
fie wollten fid) vor den Heiden, fo wider 
fie zögen, nicht fürchten, fondern geden- 
ten an bie Hilfe, die ihnen vormalß oft 
vom Himmtel herab gefchehen wäre, 
und jeßt auch auf den künftigen Sieg 
und Hilfe, die ihnen der Herr fchiden 
würde, hoffen. 

9. Alto tröftete er fie aus dem Geſetz 
und den Propheten, und erinnerte fie 
der glüdfeligen Schlachten, die fie zu⸗ 
vor gethan hatten, und machte ihnen 
alſo ein Herz. 

10. Und da er fiealfo ermahnet hatte, 

äblte er ihnen auch, wie die Heiden 

- Zeine Treue gehalten hätten, und wider 
ihre Eidespflicht thäten. 

11. Und rüftete fie alfo, nicht mit 
Trotz auf Spieß oder Schild, fondern 
mit Troft auf Gottes Wort. Er Ip: 
ihnen aud) ein Geſicht, daß glaublich 
war, dag er gefehen hatte, davon alle 
einen Mut friegten. 

12. Und bag war die Geficht: Onias, 
der Hobepriefter, ein trefflicher, ehr: 
licher, gütiger, wohlberedter Mann, 
der fich "von Jugend auf aller Tugend 
geflifien Hatte, der redte feine Hände 
aus, und betete für das ganze Volk der 
Juden. *Rap.8,1. 

13. Darnach erfchien ihm ein andrer 
alter herrlicher Wann in köſtlichen 
Kleidern und in einer ganz herrlichen 
Geſtalt. 

14. Und Onias ſprach zu Judas: 
Dieſer iſt Jeremias, der ed Got⸗ 
tes, der deine Brüder ſehr lieb hat, und 
v a für das Volk und die Heilige 

adt. 

15. Darnad) gab Jeremias mit ſei⸗ 
nen Händen dem Judas ein gülden 
Schwer, - 

16. Und ſprach zu ihm: Nimm Hin 
das heilige Schwert, da8 dir Gott 
ſchenket; damit ſollſt du die Feinde 

lagen. 


Des Judas Troft 


17. Da fie nun Judas mit folden | 
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und Gebet. 

fohönen Worten, die einem ein Herz 
und Mut machen, getröftet Hatte, be 
fchlofien fie, fie wollten fein Lager 
machen, fondern ftrad3 an die Feinde 
ziehen, und fie männlich angreifen, 
und der Sache ein Ende machen; denn 
es ftund die Stadt, der Gottesdienſt 
und der Tempel in Jahr. 

18. Und zwar der Weiber und Kin: 
der, Brüder und Freunde Fahr achte 
ten fienichtfo Hoch, fondern ihre höchfte 
Sorge war für ben heiligen Tempel. 

19. Und die in der Stadt blieben, 
waren in großer Sorge für ihr Kriegs⸗ 
volk draußen im Felde. 

(8.20 — 37; 1.Maff.7,39—50.) 

20. Da es nun gelten follte zum 
Treffen, und die Feinde fi) verſam⸗ 
melt und ihre ee nk und 
die Elefanten an ihren Ort verordnet, 
und die Reiterei zu beiden Seiten an: 
gehänget Hatten, 

21. Und Makkabäus die Seinde fah, 
und ihre mandjerlei Rüftung und die 
fchredlichen Tiere: redte er feine Hände 
gen Himmel, und bat den wunder: 
barlichen Gott, der "alles fiehet; denn 
er wußte wohl, daß der Sieg nidt 
tüme durch Harnifche, fondern Gott 
gäbe ihn, wem er’8 gönnte. 

Kap. 7, 38; 12,22. 

22. Und betete alſo: Herr, du haſt 
deinen Engel zur Zeit Sisfias, der 
Juden Königs, gefandt; und derfelbe 
*ericälug in des Sanherib Lager hun: 
dert und fünf und achtzig taujend 
Mann. Jeſ. 87, 86. Kap. 8,19. 

23. So ſchicke nun auch, du Herr im 
Himmel, einen guten Engel vor und 
ber, die Feinde zu erſchrecken. 

24. Laß die erſchrecken vor deinem 
ſtarken Arm, die mit Gottesläſterung 
wider dein heiliges Volk ziehen. Und 
damit hörte Judas auf. 

25. Alſo zog Nikanor und ſein Haufe 
— — Trommeten und großem Ge 

rei. 

26. Judas aber und die Seinen grif- 
fen die Feinde an mit dem Gebet und 
Nufen zu Gott; und mit den Händen 
ſchlugen fie, 

27. Mit dem Herzen aber fchrieen fie 
zu Gott, und ———— in die fünf 
und dreißig tauſend Mann; und freue 
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ten fich fehr, daß fich Gott jo gnädig | 34. Und dag ganze Bolt lobte Gott 

erzeigt hatte. im Himmel und ſprachen: Gelobt fei 
283. Da nun die Schlacht vollendet | der, der feine Stadt bewahret hat, daß 

war, und fie wieder abzogen, kannten | fie nicht ift verunreinigt worden! 

fie Nikanor am Harnifeh, daß er auch | 35. Und er ftedte des Nikanor Kopf 

erichlagen war. i , \ auf, daß es jedermann aus der Burg 
29. Da erhub fich ein groß Gefchrei | Feen konnte, zu einem öffentlichen 

und Jauchzen, und fie lobten Gott auf Baden, daß ihnen der Herr geholfen 

atte. 


ihre Sprache. 

. Und Judas, der Leib und Gut 
für fein Volt dargeitredt, und von BR an a :an 
nicht vergefien, 


Jugend auf feinem Volk viel Gutes 
37. Sondern feiern, nämlich den 


gethan hatte, gebot, man ſolle dem 
— Tag des rar Mo: 


: 3 —*— gan und die — 
er Schulter abhauen, und mit gen 
nats, der Adar auf Syriſch heißt, einen 
Serufalen führen. Tag dor des Mardochai Feft. i j 
38. So will ich nun hiemit die8 Buch 


er Als er nun Hin — er ſein 
ne RE ee befchließen, nachdem Nikanor umkom⸗ 
men, und die Juden die Stadt wieder 


vor den Altar, und ſchickte nach den 
erobert haben. 


Feinden auf die Burg; 
32. Und zeigtedes Nltanor Kopf und e 
39. Und hätte ich's Tieblich gemacht, 
das wollte ich gerne. Iſt's aber zu ge: 


des Läftererd Hand, welche er gegen 
das Heilige Haus des Allmächtigen 

ring, fo habe ich doch gethan, fo viel 
ich) vermochte. 


a und fi) Hoch vermeſſen 
e 
40. Denn allezeit Wein oder Waſſer 


Hatte. 
33. Er fchnitt aud) dem Ben Nie 
trinten, ift nicht Iuftig, fondern zuwei⸗ 


kanor die Zunge ab, und hieß fie zu 

Stüden für die Vögel zerhauen; und | len Wein, zuweilen Waffer trinten, 
die Hand, damit er die Unſinnigkeit | das ift luſtig; alfo iſt's auch Iuftig, fo 
man mandherlei u Das fei das 





geübt hatte, gegen dent Tempel Über 
aufhängen. 


SE 


Stücke zu Ejther. 
Aus der griechiſchen überſetzung des Buches Eſther. 


Das 1. Kapitel. ſen, gnädiglich und ſanft zu regieren, 

Zufap gu @nher Mann ——— 
i (A ' 

Des Königs Artarerres Blutbefehl. jonlicher ighh leben und werben 

1. o lautete aber der Brief: Der | möchte. 

große König Urtarerzes ent: | 3. Demnach hielt ich mit meinen 

Bietet den Hundert und fieben und | Fürften Nat, wie folches gefchehen 

wanzig Sürften von Indien bi an | möchte. Da zeigte mir an Haman, 

ohrenland famt den Umtleuten, die | mein flügfter, liebſter und treuejter 

ihnen untergeben find, feinen Gruß. | Nat, der nad) dem König der Höchſte 

2. Wiewohl ich ein mächtiger König | ift, wie ein Bol fet, das, in allen Lan⸗ 

bin und ber größte Herr auf Erden, | den geritreuet, eh 

Hab ich doch mich meiner Gewalt nicht | wider aller Lande und Leute Weife, 

wollen überheben, ſondern mich geflif- | und ſtets der Könige Gebote verachte, 
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dadurch fie Frieden und Einigkeit im 
Reich verhindern. 

4. Da wir nun vernahmen, daß fich 
ein einiges Volt wider alle Welt ſper⸗ 
tete, und feine eigne Weife hielte, und 
unfern Geboten ungehorfam wäre, da: 
durch fie großen Schaden thäten, und 
Frieden und Einigkeit in unferm Reich 

erftöreten: befahlen wir, daß, welche 
Samen der oberfte Fürſt und der 

öchſte nach dem Könige, unfer zwei⸗ 
ter Bater, anzeigen wird, mit Weib 
und Kind durch ihrer Feinde Schwert 
ohne alle Barmherzigkeit umgebracht, 
und niemand verfchonet werde; und 
dag auf den —— Tag Adars, 
des zwölften Monats, in dieſem 
Jahre; auf daß, die von alters her bis 
ſetzt ln geweſen find, alle auf 
Einen Tag erfchlagen werben, und ein 
beftändiger Friede in unſerm Reich 
bleiben möge. 


Das 2. Kapitel, 
Zuſatz zu Eſther Kap. 4. 
Mardochais Gebet. 


1. JIInd Mardochai betete zum 

errn, und gedachte aller fei- 

ner Wunderwerfe, und fprach: Herr, 

Gott, du biftderallmächtige König; es 

ftehet alle8 in deiner Macht, und dei- 

nemBillenfann niemand wiberftehen, 
wenn du Jsrael helfen willſt. 

2. Du haft Himmel und Erde ges 
macht, und alles, was wunderbar ift 
unter dem Himmel. 

3. Du bift aller Herr, und niemand 
Tann dir widerftehen. 

4. Du weißt alle Dinge, und Haft’8 
gefehen, daß ich aus feinem Trotz noch 
alle noch Ehrgeiz vor. dent ftolgen 

aman nicht habe niederfallen wollen; 
dennic wäre bereit, Israel zugut au 
feine Füße williglich zu küfjen; fon: 
dern habe es gethan aus Furcht, daß 
tch nicht die Ehre, fo meinem Gotte 
gebühret, einem Drenichen gäbe, und 
vor niemand anders niederfiele denn 
por meinem Gott. 

5. Und nun, Herr, du König, Gott 
Abraham, erbarme dich über dein 
Bolt; denn unfere Feinde wollen ung 
vertilgen, und dein Erbe, daß du von 
Anfang gehabt haft, außrotten. 


Stüde zu Either 1-3. 


Either betet, 


6. Berachte dein Häuflein nicht, daß 
du aus Ägypten erlöfet Haft. 

7. Erhöre mein Gebet, und fei gnä⸗ 
dig deinem Volk, und wende unſer 
Trauern in Freude, auf daß wirleben, 
und deinen Namen preifen; und laß 
den Mund nicht verderben derer, jo 
dich Toben! 

8. Und das ganze Israel rief aud 
allen Kräften nen denn fie wa: 
ren in Todesnöten. 


Das 3. Kapitel, 
Fortfegung des vorigen Zufages. 


Gebet der Königin Ejther. 
1. Und die Königin Efther kehrte 
fich auch zum Herrn in ſolchem 
Todeskampf, 


2. Und legte ihre königlichen Kleider 
ab, und zog Trauerkleider an, und 
ftatt de3 edlen Waſſers und Balſams 
ftreute fie Aſche und Staub auf ihr 
Haupt, und demütigte ihren Leib mit 

aften; undüberall, da fie zuvor fröh 
ich gewefen war, raufte fie ihr Haar 


aus. N 

3. Und betete zu dem Gott Israels 
und ſprach: . 

4. Herr, der du allein unfer König 
bift, Hilf mir Elenden. Sch habe feinen 
andern Helfer denn dich; und die Not 
tft vor Augen. t ER: 

5. Sn — von Kind auf in meines 
Vaters Gefchlechte gehöret, Herr, daß 
du Srael aus allen Heiden gefondert, 
und unſre Bäter von alterd her zum 
ewigen Erbe angenommen, und ihnen 
gehalten, was du geredet gen 

6. Wir ne dir gefündigt; dar- 
um haft du ung übergeben in unfrer 
Feinde Hände. Herr, du bift geredt; 
denn wir haben ihre Götter gechret. 

7. Aber nun lafien fie fich nicht dran 
genügen, daß fie ung in großem Zwang 
halten, fondern fie Haben ihre Hände 

legt auf ihrer Götzen Hände, daß 
Re wollen deine Verheißung zunichte 
machen, und dein Erbe außrotten, und 
ben Mund derer, fo dich loben, ver: 
ftopfen, und die Ehre deines Tempeld 
und Altars vertilgen, und den Heiden 
das Maul aufthun, zu preifen die 
Macht der Bögen, und ewiglich zu 
rühmen einen fterblichen König. 








geht zum König 


8. Herr, gieb nicht bein Scepter de- 
nen, dienichts find, daß fie nicht unſers 
Jammers fpotten, fondern wende ihr 
en wider fie, und zeichne den, 
ber das wider und anrichtete. 

9. Gedenke anung, Herr, und erzeige 
dich in unfrer Not, und ftärfe mid, 
Herr, du König aller Götter und Herr: 
fchaften. Lehre mich, wie ich reden foll 
vor dem Löwen, und wende fein Herz, 
daß er unjerm Feinde gram werde, 
auf daß derfelbe ſamt feinem Anhang 
umlomme. 

10. Underretteung durchdeine Hand, 
und Hilf mir, deiner Magd, die feine 
andre Hilfe Hat denn dich, Herr, allein, 
der du alle Dinge weißt, 

11. Und erfenneft, daß ich feine 

reude gabe an ber Ehre, die ich) bei 

en Öottlofen habe, aud) feine Luft an 
der heidnifchen und fremden Heirat. 
Du weißt, daß ich’8 thun muß, und 
nicht achte den herrlichen Schmud, den 
8 auf meinem Haupte trage, wenn 
ich prangen muß, ſondern halte es wie 
ein unrein Tuch, und trage es nicht 
außer dem Gepraͤnge. Auch hab ich nie 
mit Haman gegefien, noch Freude ge⸗ 
gen am königlichen Tifch, noch getrun⸗ 

en vom Opferwein. Und deine Magd 
bat ſich nie gefreuet, feit ich bin hieher 
gebracht, bis auf dieſe Zeit, 

12. Ohne dein allein, Herr, du Gott 
Abrahams. Crhöre die Stinnme ber 
Berlafienen, du ftarker Gott über alle, 
und errette und von der Gottlojen 
Hand, und erlöfe mich aus meinen 

en. 


Das 4, Kapitel. 
Zufag zu Eſther Kap. 5. 
Either geht zum Könige. 
1. nd am dritten Tage legte fie 
die Bußkleider ab, und zog 
ihren königlichen Schmud an; 

2. Und war fehrichön, und rief Gott, 
den Heiland, an, der alles ftehet; und 
nahm zwo Mägde mit fich, und lehnte 
fich zierkich auf die eine; die andre aber 
folgte ‚ur, und trug ihr die Schleppe 
am Rode. 

3. Und ihr Angeficht war fehr fchön, 
lieblich und fröhlich geftaltet; aber ihr 
Herz war voll Angit und Sorge. 


Stücke zu Eſther 3—5. 


167 


4. Und da fie durch alle Thüren hin⸗ 
ein kam, trat fie gegen den König, da 
er faß auf feinem königlichen Stuhl in 
feinen königlichen Kleidern, die voll 
Gold und Edeliteine waren, und war 
ſchrecklich anzuf en 

5. Da er nun fein Ungeficht erhub, 
das von Herrlichkeit ſtrahlte, und ſah 
fie ge an, erblaßte die Königin, 
und fant in eine Ohnmacht, und legte 
das Haupt auf die Magd. 

6. Da wandelte Gott dem Königefein 
Herz zur Güte, und ihm ward bange 
für fie, und fprang von feinem Stuhl, 
und umfing fie mit feinen Armen, bis 
fie wieder zu ſich kam, und ſprach fie 
freundlich an: Was ift dir, Either? Ich 
bin dein Bruder, fürchte dich nicht; du 
ſollſt nicht fterben. Denn dies Verbot 
betrifft alle andre, aber dich nicht. 

7. Tritt herzu! 

8. Und er hub den güldnen Scepter 
auf, und legte ihn auf ihre Achfel, und 
Tüßte fie, und fprach: Sage an! 

9. Und fie antwortete: Da ich Dich 
anfah, o Herr, deuchte mich, ich *fühe 
einen Engel Gottes; darum erſchrak 
ich vor deiner großen Majeftät. 

*2.Sam.19,28. 

10. Denn du bift fehr jchredlich, und 
deine Geftalt ift ganz herrlich. 

11. Und als fie fo rebete, fant fie 
abermal in eine Ohnmacht, und fiel 
darnieder. 

12. Der König aber erfchraf famt ſei⸗ 
nen Dienern, und tröfteten fie. 


Das 5. Kapitel. 


Bufag zu Efther Kap. 8. 
Artarerxes nimmt feinen Befehl gegen 
— die zurück. ae 


und wird getröftet. 


1. rtarerreß, der große König, 

- a aaa und ſie⸗ 

ben und hoanaig Fürften von Indien 

bis an Mohrenland ſamt den Land: 

pflegern und allen, die e8 mit und 
mwohlmeinen, feinen Gruß. 

2. Wirbefinden, daß viele find, welche 
der Sürften Gnade mißbrauchen, und 
von der Ehre, fo ihnen widerfähret, 
ſtolz und böfe werden, alfo daß fie nicht 
allein die Unterthanen drängen, fon= 
dern auch gedenken, Die Herren ſelbſt, 
von denen fie erhöhet find, unter die 
Füße zu treten; 
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3. Und thun nicht allein wider natür: 
liche Billigkett durch Undankbarkeit, 
fondern find durch Hoffart fo verblen⸗ 
det, daß fie auch meinen, Gott, der auf 
die Frommen jiehet, ftrafe folche Un⸗ 
treue nicht. 

4. Sie betrügen auchfromme Fürſten, 

-auf daß fie unfchuldig Blut vergießen, 
und diejenigen, fo treulich und red⸗ 
lich dienen, in alle Unglüd bringen 
möchten. 

5. Davon man Beifpiele findet nicht 
allein in den alten ®ejchichten, fondern 
auch noch täglich erfähret, wie viel 
jolche untreue Räte Unglüd ftiften. 

6. Weil ung denn gebührt, darauf zu 
fehen, daß Hinfort Friede im eich 
bleibe, 

7. Müfjen wir nach Gelegenheit der 
Sachen zuweilen die Gebote ändern, 
wo wir’8 anders finden, denn wir ber 
richtet waren, und nicht zu geſchwind 
fahren. 

8. Nachdem nun Haman, der Sohn 
erg a8, aus Macedonien, und 
nicht der Perjer Geblüt, auch nicht 
unfrer gütigen Art, fondern bei ung 
ein Gaſt ift, dem wir, wie wir pflegen 
gegen alle Nationen, alle Gnade er: 
zeigt, und ihn aljo erhöhet Haben, daß 
wir ihn unfern Bater nannten, und 
von jedermann als der nächſte nach 
bem Könige geehret ward, tft er jo ſtolz 
worben, daß er gs unterftanden hat, 
una um unjer Königreich und Leben 
au bringen. 

9. Denn er hat Mardochai, der durch 
feine Treue und Wohlthat unjerLeben 
errettet Hat, und unfer unfchuldig Ge: 
mahl, die — Eſther, ſamt ihrem 
ganaen Bolt fälichlic und böslich ver: 

laget, daß fie alle jollten umgebracht 
werden. Und alddann, wenn die hin- 
weg wären, die ung bewahren, hat er 
gebadıt, ung auch zu.erwürgen, und 

er Perſer Reid) an die Macedonier 

zu bringen. . 

10. Wir befinden aber, daß die Juden, 
welche der verruchte Bube wollte töten 
laſſen, unſchuldig find, die beften Ge⸗ 
fege Haben, und Kinder des höchiten, 
größeften und ewigen Gottes jind, der 
unſern Vorfahren und uns dies Reid) 
gegeben Hat, und nod) erhält. 

11. Darum follt ihr euch nicht Halten 


Mardochais Traum 


nad) dem Briefe, welchen Haman aus: 
gebracht Hat. . 

12. Denn um folder That willen ift 
er mit alle feinem Gefchlecht vor dem 
Thor zu Sufan an den Galgen ge 
hängt; und hat ihm alſo Gott bald 
vergolten, wie er’3 verdienet hat. 

13. Aber dies Gebot, das wir euch 
jest zuſchicken, ſollt ihr in allen Städten 
verfündigen, daß die Juden mögen 
ihr Geſetz frei Halten. 

14. Und wo nıan ihnen Gewalt thun 
wollte am —— Tage des zwölf: 
ten Monats, der da an Adar, da 
ſollt ihr ſie ſchützen, daß fie fich an jenen 
rächen mögen. Denn denfelbigen Tag 
U ihnen der allmäcdhtige Gott zur 

reude gemacht, baran fie, daß außer: 
wählete Bolf, ſollten umkommen jein. 

15. Darum ſollt auch ihr neben an⸗ 
dern Feiertagen diefen Tag feiern in 
allen Freuden, auf daß es uns wohl: 

ehe und allen, fo den Perfern treu 
And, und ein Beifpiel fei, wie Untreue 
geftraft werde. 

16. Welches Land aber oder Stadt 
dies Gebot nicht Halten wird, die foll 
mit Schwert und Seuer vertilget wer: 
den, alfo daß weder Menſch noch Tier 
2 Bogel Hinfort drinnen wohnen 

önne. 


Das 6. Kapitel. 
b iechi ub 
In ber gri en ee vor 


Traum de Mardodai. 
1. m andern Jahr des großen 
Königs Artarerres, am eriten 
Tage des Monat? Niſan, hatte Mar: 
dochai einen Traum, der ein Jude war, 
ein Sohn Jairs, des Sohns Simeiß, 
des Sohn des Kid, vom Stamm 
Benjamin, und wohnte in der Stadt 
Sufan, ein nornefmer Mann und am 
ge Hofe wohlgehalten. 

2. Erwaraber der Gefangenen einer, 
fo Nebuladnezar, der König zu Babel, 
weggeführet hatte von Jeruſalem, mit 
"Sechonja, dem Könige Judas. Und 
das war fein Traum: *3.Rim.2s, 15. 

3. Es erhub fich ein Geſchrei und Ge⸗ 
tünmel, Donner und Erdbeben und 
ein Schreden auf Erden. Und fiehe, 
da waren ziween große Drachen, die 
gingen gegen einander, zu ftreiten. 


gedeutet. 


4. Und das Gefchrei warfo groß, daß 
alle Länder fi) aufmadhten, zu ftreiten 
wider ein heilig Bolf. 

5. Und es war ein Tag großer Fin: 
fternis, Trübfal und Single, und war 
a Sammer und Schreden auf 

en. 


6. Und das Heilige Bolt war Hoch be: | & 


trübt, und fürdhteten fich nor ihrem Un- 
glück, und verzagten an ihrem Leben. 
7. Und fte fchrieen zu Gott. Und nad) 
folchem Gefchrei ergoß fich ein großer 
Wafferftrom aus einem Kleinen Brun: 


nen. 

8. Und die Sonne ging auf, und ed 
ward helle; unb die Elenden gewan⸗ 
nen, und brachten um bie Stolzen. 

9. Als nun Mardochai erwachte nach 
dem Traum, dachte er, was Gott da: 
mit meinte, und behielt den Traum 
in feinem Herzen, und Dachte ihm nad 
bis in die Nacht, und Hätte gern ges 
mußt, was er bedeutete. 


Das 7. Kapitel, 
Zuſatz zu Efther Kap.10. 


Auslegung bes Traums von der Rettung 
der Juden. 
1. Ind Mardochaiipradj: Gott hat 
das alles gefcjidt. 


2. Ich denke an meinen Traum; und 
es ift eben ergangen, wie mir geträu- 
met hat. 

3. Der Heine Brunnen, dereingroßer 
Wafferftrom ward, da die Sonneſchien, 
und es helle ward, das iſt Eſther, welche 
der König zum Gemahl genommen, 
und zur Königin gemacht hat. 


— 
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4. Die zween Drachen find ich und 
Haman. 

5. Der eine bedeutet die Heiden, fo 

uſammen kamen, und den Namen ber 

uden austilgen wollten; 

6. Derandre bedeutet mein Volk Is⸗ 
rael, welches zum Herrn rief, und der 
err balffeinem Bolt, und erlöfte und 
von diefem Unglüd. Er thut große 
Beichen und Wunder unter den Hei: 
den. Denn er hat allezeit Unterfchied 

ehalten zwifchen feinem Volk und den 
Heiden. Und wenn das Stünblein 
tommen tft, daß die Heiden am ftol- 

eften, und wir am ſchwächſten geweſen 
And, und daß Gott Bat richten fallen, 
R bat er an fein Volt gedacht, und 
einem Erbe den Sieg gegeben. 

7. Und diefe Tage fol man halten 
im Monat Abar, auf den vierzehnten 
und fünfzehnten Tag besjelben Mo: 
natg, in allen $reuden und mit hohem 
Fleiß, wenn das Bolf zufammen 

mmt; und ſoll ewiglich aljo gehalten 
werden im Bolf Israel. 


Unterſchrift des Buches Efther in der 
griechiſchen überſetzung. 
(Sonft Kap.5.) 

Sm vierten Jahr des Königs Ptole⸗ 
mäus unb der Sleopatra braten 
Doſitheus, welcher fich für einen Prie⸗ 
fter ausdem Stamm Levi audgab, und 
Ptolemäus, fein Sohn, dieſen Brief 
der Purim, und fagten, daß Lyfima- 
Aug, ein Sohn des Ptolemäus, den- 
Klelgen verdolmetſcht Hätte zu Jeru⸗ 
alem. 


Geſchichte von der Sufanna und Daniel. 


Dieſes und die folgenden vier Stüde find genommen aus der griechiſchen 
Überfebung des Buches Daniel. 


1. (63 war ein Dann zu Babylon, 

mit Namen Jojakim; 

2. Der hatte ein Weib, die hieß Su: 
fanna, eine Tochter Hilkias, die war 
ſehr ſchön und dazu gottesfürchtig. 

3. Denn fie Hatte fromme Eltern, die 
—— hatten nach dem Geſetz 

oſes. 


4. Und ihr Mann Jojakim war ſehr 
reich, und hatte einen ara Garten 
an feinem Haufe. Und die Juden fa= 
men ftet3 bei ihm zuſammen, weil er 
der vornehmſte Mann warunterihnen 
allen. 

5. Es wurden aber im felben Jahr 
zween Ültefte aus dem Volk zu Rich⸗ 
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tern gejegt, das waren folche Leute, 
von welchen der Herr gejagt hatte: 

N ae üben alle Bosheit zu 
abylon. 
6. Dielelsigentamen täglich zu Joja⸗ 
tim, und wer eine Sache hatte, mußte 
dafelbft vor fie kommen. 

7. Unb wenn das Bolt hinweg war 
um ben Mittag, pflegte die Sufanna 
in ihres Manns Garten zu gehen. 

8 Und da fie die lteften fahen 
täglich darin umhergehen, wurden fie 
gegen fie entzündet mit böfer Luft; 

9. Und wurden drüber zu Narren, 
und warfen die Augen & gar auf fie, 
daß fienichtlonnten gen Himmel Fe 
und gedachten weder an Gottes Wort 
noch Strafe. R 

10. Sie waren aber beide zugleich 
gegen fie entbrannt; 

11. Und ſchämte fich einer dem an⸗ 
dern es zu offenbaren; und jeglicher 
Hätte gern mit ihr gebuhlet. 

12. Und warteten täglid) mit Fleiß 
auf fie, daß fie fie nur ſehen möchten. 
Es ſprach aber einer zum andern: 

13. Ei, laß ung heim gehen; dern e8 
iſt nun Zeit Eſſens. 

14. Und wenn ſie von einander ge⸗ 
gangen waren, kehrte darnach jeglicher 
wieder um, und kamen zugleich wieder 

uſammen. Da nun einer den andern 
te, befannten fie beide ihre böſe 
Luſt. Darnach wurden fie mit einander 
eins, darauf zu warten, warn fie das 
Weib möchten allein finden. 

15. Und da fie einen bequemen Tag 
beftimmt Hatten, auffiezu lauern, fam 
die Sufanna nur mit zwo Mägden, 
wie ihre Gewohnheit war, in den Gar⸗ 
ten, *fid) zu baden; denn e8 war fehr 

eiß. . 2. Sam. 11,2 

16. Und es war fein Menſch im Gar: 
ten, ohne biefe ween Alteften, die ſich 

eimlich verſteckt hatten, und auf ſie 

nd ſprach au ihren Mägd 
. Und fie fprach zu ihren Mägden: 
Holet mir Balfam und Seife, und 
ſchliehet den Garten zu, daß ich mich 
ade 


18. Und die Mägdethaten, wiefie he- 
fohlen Hatte, und fchloffen den Gar: 


ten. zu, und gingen hinaus zur Hinter: 


thur, daß fie ihr hrächten, was fiehaben 


wollte, und wurden der Männer nicht 
a denn ſie Hatten fich verftedt. 

19. Danun die Mägde hinaus waren, 
tamen die zween Älteften hervor, und 
liefen > ihr, und jprachen: 

20. Stehe, der Garten ift zugejchloi: 
fen, und "niemand flehet ung, und wir 
find entbrannt in deiner Liebe; darum 
fo thu unfern Willen. Sir. 28, 20. 

21. Willſt du aber nicht, fo wollen 
wir auf dich befennen, "daß wir einen 
jungen Geſellen allein bei dir gefunden 

aben, und daß bu deine Mägde darum 

abejt hinaus gejchidt. "8.37. 

22. DaerjeufzteSufanna, undfprad: 
Ad), wie bin ic) in fo großen Ingften! 
Denn wo ich ſolches thue, jo bin ich des 
Tods; thue ich’ aber nicht, fo koimme 
ich nicht aus euren Händen. 

23. Doch will ich Lieber unſchuldig in 
der Menfchen Hände fommen, denn 
wider den Herrn fündigen. 

24. Und fing an, laut zu fchreien; 
aber die Älteften jchrieen auch über fie. 

25. Und dereine lief Hin zu der Thür 
des Gartens, und that fie auf. 

26. Da nun das Gefinde ſolch Ge 
ſchrei Hörete, Tiefen fie heraus in den 
Sarten durch die Hinterthür, zu fehen, 
was ihr widerfahren wäre. 

27. Und die Alteften fingen an, von 
ihr zufagen, daß fich die Knechte ihret⸗ 
halben jchämeten; denn desgleichen 
war zuvor nie von Sufanna gehöret 
worden. 

28. Und des andern Tages, da das 
Bolt in Jojakims, ihres Mannes, 
Haufe zufammen fanı, da famen auch 
die zween Ülteften voll falfcher Liſt 
Bullen Sufanna, daß fie ihr zum Tod 

en; 

29. Und ſprachen zu allem Boll: 
Schickt Hin, ımd laſſet Sufanna, die 
le Hilkias, Jojakims Weib, ber 


holen. 

30. Und da fie gefordert war, fam fie 
mit ihren Eltern und Kindern und 
igrer gan Sreundfchaft. 

1. Sie war.aber fehrzart und Ichön; 

32. Darum hießen Diele Böfewichter, 
ihr den Schleier wegreißen, damit fie 
verhüllet war, auf daß jie fich ergegten 
an ihrer Schönheit. 

33. Und alle, die bei ihr ftunden, und 
die fie kannten, weineten um fte. 





Gebet. 
34. Und die zween Älteſten traten 


aufmitten unter dem Bolt, und Iegten | fü 


die Hände auf ihr Haupt. 

35..&ie aber weinete, und Hub die 
Augen aufgen Himmel; benn ihr. Herz 
Hatte ein Vertrauen zu dem Herrn. 

36. Und die Ölteften fingen an, und 
jprachen: Da wir beide allein in dem 
Garten umher gingen, kam fie hinein 
mit zwo Mägben, ſchloß den Garten 
zu, und ſchickte die Maͤgde von ihr. 

37. Da Lam ein junger Gefelle zu 
Br ne verſteckt Hatte, und legte 

zu ihr. - 

38. Da wir aber in einem Winkel im 
Garten ſolche Schande fahen, liefen 
wir eilend Hinzu, und fanden fie bei 
einander. 

39. Aber des Gefellen konnten wir 
nicht mächtig werden; denn er war und 


Br ftark, und ftieß die Thür auf, und | töt 


—— —— 

ie aber ergriffen wir, und frag⸗ 
ten, wer der junge Geſell wäre? Aber 
fie wollte e8 und nicht fagen. Solches 
zeugen wir. ö 

41. Und das Volk glaubte den ziveien 
als Richtern und Oberſten im Volk, 
verurteileten die Suſanna zum 

ode. 

42. Sie aber ſchrie mit lauter Stimme 
und ſprach: Herr, ewiger Gott, der du 
kenneſt alle Heimlichkeiten, und weißt 
alle Dinge zuvor, ehe ſie geſchehen, 

43. Du weißt, daß dieje falſch Zeug: 
nis wider mich gegeben haben. Und 
nun fiehe, ich muß fterben, fo ich doch 
ſolches unjchuldig Bin, das fie böslich 
über mid) gelogen haben. 

44. Und Öott erhörte ihr Aufen. 

45. Und da man fie Hin zum Tode 

ührte, erwedte Gott den Geift eines 

ungen Snaben, der hieß Daniel, der 
Ang an, laut zu rufen: . 
Ba will unschuldig jeinan diefem 

47. Und alles Bol£ wandte ſich um 
zu ihm, und fragte ihn, was er mit 
ſolchen Worten meinete? . 

48. Erabertrat unter fie, und ſprach: 
Seid ihr von Israel ſolche Narren, 
daß ihr eine chter Israels ver: 
dammt, ehe ihr die Sache erforſchet, 
und gewiß werdet? 

49. Kehret wieder um vors Gericht; 
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denn diefe haben faljch Zeugnis wider 
e geredet. 

50. Und alles Bolf Tehrte eilend wie⸗ 
der um. Und die Älteften fprachen zu 
Daniel: Segedich her zuung, und bes 
richte und, weil dich Gott zu ſolchem 
Richteramt fordert. 

51. Und Daniel fprach zu ihnen: 
ee % von einander, fo will ich jeg- 
Tichen ſonderlich verhören. 

52. Und da ſie von einander gethan 
waren, forderte ‘er den einen, und 
ſprach zu ihm: Du höfer alter Schaf, 
jetzt treffen dich deine Sünden, die du 
vorhin getrieben Haft, 

53. Da du “unrecht Urteil fpracheft, 
und die Unfchuldigen verdammteit, 
aber die Schuldigen los jpracheft; jo 
doch der Herr tgeboten Hat: Du ſollſt 
die Srommen und Unfchuldigen nicht 
en. *&pr.17,15. +2.Mof.23, 7. 
54. Haft du nun diefegefehen, fo ſage 
an, unter welchem Baum haſt dir fie 
bei einander gefunden? Er aber ant- 
wortete: Unter einer Linden. 

55. Da fprach Daniel: O recht! der 
Engel des Herrn wird Ya ine und 
zericheitern; denn mit deiner Lüge 
bringeft du dich jelbft um dein Leben. 

56. Und da diejer hinweg war, hieß 
ex den andern aud) vor fich kommen, 
und ſprach zu ihm: Du Kanaans Art, 
und nicht Judas, die Schöne hat dich 
bethöret, und die böje Luft hat dein 
Herz verfehret. * Sefel.16,8. 

57. Alſo Habt ihr mit den Töchtern 
Israels verfahren, und fie Haben aus 
Furcht müffen euren Willen thun. Aber 
diefe Tochter Judas hat nicht in eure 
Bosheit gewilliget. 

58. Nun fage an: Unter welchem 
Baum haft du fie hei einander ergrif- 
fen? Eraberantwortete: Untereiner 
Eichen. . 

59. Da ſprach Daniel: O recht! ber 
(engel des Herrn wird dich zeichnen, und 
wird dich zerhauen; denn mit deiner 
Lüge bringeft du dich felbjt um dein 
Leben. 

60. Da fing alles Volk an mit lauter 
Stimme zu rufen, und prieſen Gott, 
der dahilft denen, jo auf ihn Hoffen und 
vertrauen. 

61. Und traten auf wider die zween 
Alteſten, weil fie Daniel aus ihren 
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eignen Worten überwieſen hatte, daß 
fie falfche Zeugen wären. 
62. Und thaten ihnen nach dem *&e: 
eg Moſes, wie fie gebadht Hatten, 
rem Nächten gu thun, und töteten 
fie. Alfo ward besſelben Tages das 
unfchuldige Blut errettet.! 
*5.Mof.19,18.19 


Bon dem Bel zu Babel, 


iſt Priefterteng. 


63. Aber Hilkta famt feinem Weibe 
Iobten Bott. um Sufanna, ihre Tod 
ter, mit Jojaktm, ihrem Mann, und 
der ganzen Sreundichaft, daß nichts 
Unebhrliches an ihr erfunden warb. 

64. Und Daniel ward groß vor dem 
Bolf von dem Tage an und hernach 
für und für. £ 


Bon dem Bel zu Babel. 


1. Yes dem Tod des Aſtyages kam 
da3 Königreichan Cyrus aus 
Perſien. Und *Daniel war ftetS um 
den König, und ehrlichergehalten denn 
alle Freunde des Königs. *Dan.e,20. 
2. Run hatten die Er Babylon einen 
Abgott, der hieß Bel; dem mußte man 
täglich ade zwölf Malter Weizen 
u xierz g Schafe und drei Eimer 
ein, 


3. Und der König diente dem Abgott 
ſelbſt, und ging täglich hinab, denfel- 
ben anzubeten ; aber Daniel betete fei- 
nen Gott an. \ 

4. Und der König ſprach zu ihm: 
Warum beteft du nicht auch den Bel 
an? Er aber ſprach: Ach diene nicht 
den Bögen, die mit Händen gemacht 
find, fondern dem lebendigen Gott, der 
Himmel und Erde gemacht hat, und 
ein a ift über alles, was ba Iebet. 

5. — ——— zu ihm: Hältft 
du denn den Bel nicht für einen leben⸗ 
digen Gott? Steheft du nicht, wie viel 
er täglich iſſet und trintet? ; 

6. Über Daniel lachte, und ſprach: 
Herr König, laß dich nicht verführen; 
denn diefer Bel ift inwendig nichts 
denn Lehm und auswendig ehern, und 
hat noch nie nichts gegeſſen. *"Sir.so,10. 

. Da warb der König zornig, und 
Tieß alle feine Priefter rufen, und ſprach 
zu ihnen: Werdet ihr mir nicht jagen, 
wer dies Opfer verzehret, fo muͤſſet 
ihr ſterben. 

8. Könnet ihr aber beweifen, daß der 
Bel folches verzehre, fo muß Daniel 
— enn er hat den Bel geläftert. 

nd Daniel fprach: Ya, Herr König, 
es geichehe alſo, wie Du geredet haft. 

9. Es waren aberihrer ſiebenzig Prie- 
fter des Bel, ohne. ihre Weiber und 


Kinder. Und der König ging mit Da: 
niel in ben Tempel des Bel. 

10. Da ſprachen die Priefter desſel⸗ 
ben: Siehe, wir wollen hinaus er 
und du, Herr König, ſollſt die Speife 
und den Trank jelbft darſetzen, und bie 
Thür nach dir zufchließen, und mit 
deinem eignen Ringe verfiegeln. 

11. Und wenn bu morgens frühe 
wieberfommeft, und findejt, daß ber 
Bel nicht alleß verzehret Habe, fo wol: 
len wir gerne fterben; oder Daniel 
muß getötet werden, ber folches auf 
ung gelogen bat. 

12. Sie verließen Ba uber daran, 
daß fle Hatten einen heimlichen Gang 
unter dem Tiſch gemacht; durch den: 
felßen gingen fie allezeit Hinein, und 
verzehreten, was da war. 

‚13. Da nun die Priefter hinaus wa: 
ren, Tieß der König dem Bel die Speiie 
borfegen. Aber Daniel befahl feinen 
Knechten, daß fie Aſche Holeten, und 
Tieß diefelbige freuen durch den gan⸗ 
zen Tempel bordem Könige. Darnach 
en fie hinaus, und fchloffen die 
ür zu, und verfiegelten fie mit deö 
Königs Ringe, und gingen davon. 

14. Die Priefter aber gingen des 
Nachts Hinein nad) ihrer Gewohnheit 
mit ihren Weibern und Kindern, fir 
Ken und foffen alles, was da war. 

15. Und des Morgen? en frühe war 
ber König auf, und Daniel mit ihm. 

16. Und der König ſprach: Ifi dad 
Siegel unverfehrt? j 

17. Er aber aytwortete: Ya, He 
König. Undfohald die Täitr aufgethan 
war, fah der König auf den Tiſch, umd 
zief mit lauter Stimme: biſt 
ein großer Gott, und iſt nicht Betrug 
mit dir! 








Schlange getötet. 


18. Uber Daniellachte, und Hielt den 
König, daß er nicht Hinein ging, und 
ſprach: Siehe auf den Boden, und 
merke, wes find diefe Fußſtapfen? 


19. Der Koͤng ſprach Ich fehe wohl Tiſch 


Fußſtapfen von Männern und Wei⸗ 
bern und Kindern. - 

20. Da ward der König zornig, und 
Tieß die Priefter fahen mit ihren Wei⸗ 


Bom Drachen zu Babel. 


22. 3 war auch ein großer Drache 


dafelbft, den die zu Babel | I, 


anbeteten. 

23. Und der König ſprach zu Daniel: 
Wie? wilft du von dem auch jagen, 
daß er nicht8 denn ein eherner Götze 
fet? Siehe, er lebet ja, denn er iffet 
und trintet; und fannit nicht fagen, 
daß er nicht ein lebendiger Gott fet. 
Darum fo bete ihn an! i 

24. Aber Danielantwortete: Ich will 
den Herrn, meinen Gott, anbeten; 
denn derfelbige ift der lebendige Gott. 

25. Du aber, Herr König, erlaube 
mir, fo will ich diefen Drachen um: 
bringen ohne einiges Schwert oder 
Stange. Und der König ſprach: Da, 
e3 fet dir erlaubt. 

26. Da nahm Daniel Pech, Fett und 
Haare, und fochte e8 unter einander, 
und machte Küchlein daraus, und 
warf’8 dem Drachen ind Maul; und 
der DR barft davon mitten ent: 

wei. Und Daniel ſprach: Siehe, das 
Find eure Götter! 


27. Da nun die zu Babel folches Hö- 
teten, verdroß fie es f ent, und machten 
einen Aufruhr wider den König, und 
ſprachen: Unfer König ift ein Jude 
worden; denner hat den Bel zerftöret, 
und den Drachen getötet, und die Prie- 
fter untgebracht. j 

28. Und fie traten vor den König, 
und fprachen: Gieb und den Daniel 
De wo nicht, jo wollen wir dich und 

ein ganzes Haus umbringen. 

29. Da nun der König jah, daß fie 
mit Gewalt auf ihn drangen, mußte 
er ihnen den Daniel übergeben. 

30. Und fie warfen ihn zuden Löwen 
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bern und Sindern. Und fie mußten 
ihm zeigen die heimlichen Gänge, da⸗ 
durch fie waren ein: und ausgegangen, 
und verzehret Hatten, was auf dem 
war. 

21. Und der König ließ fie töten, 
und gab Daniel den Bel in feine Ge⸗ 
walt; derſelbe zerftörte ihn und feinen 
Tempel. 


inden Graben; darin lag er ſechs Tage 


ang. 
31. Und es waren ſieben Löwen im 
Graben, denengab man täglich zween 
Menſchen und zwei Schafe. Aber diefe 
Tage gab man ihnen nichts, auf daß 
fie Daniel freſſen follten. 

32. Es war aber ein Prophet Haba- 
tut in Judäg; der hatte einen Brei ge: 
tocht, und Brot eingebrodet in eine 
tiefe Schüffel, und ging damit aufs 
Feld, Daß er's den Schnittern brächte. 

33. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu Habafuf: Du mußt das Eſſen, dad 
du trägft, dem Danielbringen gen Ba: 
bel in den Löwengraben. 

34. Und Habakuk antwortete: Herr, 
ich Habe die Stadt Babel nie gefehen, 
und weiß nicht, wo der Graben fft. 

35. Da faßte ihn der Engel oben 
bei dem a und führte ihn wie 
ein ftarfer Wind gen Babel an den 
Graben. Hefer. s, 8. 

36. Und Habafuf rufte und ſprach: 
Daniel, Daniel, nimm hin das Efien, 
das dir Gott gefandt hat! 

37. Und Daniel ſpraͤch: Herr, Gott, 
du gedenfejt ja noch an mich, und ver: 
Läfjeft die nicht, die dic) anrufen, und 
did) lieben. 

38. Und er ftund auf, und aß. Uber 
der Engel Gottes brachte Habafuf von 
Stund an wieder an feinen Ort. 

39. Und der König kam am fiebenten 
Tage, Danielzu Hagen. Und da erzum 
Graben tam, und hinein ſchaute, ſiehe, 
da ſaß Daniel mitten unter den Löwen. 

40. Und der König rief laut und 
ſprach: O Herr, du Gott Daniels, du 
biſt ein großer Gott, und iſt ſonſt kein 
Gott denn du! 
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41. Under ließ ihn aus dem Graben 
nehmen; aber die andern, fo ihn zum 
Tode wollten gebracht haben, Tieß er 


Das Gebet Afarjas. 





um Rettung. 


in den Graben werfen; und wurden 
fobald vor feinen Augen von den Lö⸗ 
wen verfchlungen. Dan. 6,24.25. 


Das. Gebet Afarjas. 
Zuſatz zu Daniel Kay. 3. 


1. Und Aſarja ſtund mitten im glü⸗ 

henden Ofen, und that feinen 

Mund auf, betete mit feinen Genoſſen 
und fprad}: 

2. Gelobt feteft du, Herr, der Gott 
unfrer Väter, und dein Name müfje 
gepriefen und geehret werden ewiglich! 

3. Denn du bift gerecht in allem, das 
du uns gethan Haft; alle deine Werte 

md rechtfchaffen, und was du thuft, 

a8 ift recht, und alle deine Gerichte 
find unfträflich. 

4. Du thuft und recht, daß du und 
geftrafet Haft mit folcher Strafe, die du 
über ung Haft gehen laſſen und über 
Jeruſalem, die Heilige Stadt unfrer 
Bäter; ja, du thuſt recht und wohl dar: 
an um unjrer Sünden willen. j 

5. Denn wir haben gefündigt und 
übel getan, damit daß wir von bir 

eniden find, und alfentHalber wider 

ich gethan haben, 

6. Und deinen Geboten nicht gehor- 
het, noch ihrer geachtet, daß wir dar: 
nach thäten, wie bu ung befohlen Haft, 
auf daß e8 uns wohlginge. 

7. Darum er du recht gethan, daß 
du folches alle über und haft gehen 
laſſen, 

8. Und uns gegeben in die Hände 
unſrer Feinde, der gottloſen, böſen 
Leute, und dem ungerechten, grau: 
famften Könige auf Erden. { 

9. Und wir dürfen unfern Mund 
nicht aufthun, fo find deine Knechte 
und alle, die dich fürchten, zu Schan- 
den und zu Spott worben. 

10. Aber doch verftoße und nicht gar 
um deines peiligen Namens willen, 
und verwirf deinen Bund nicht, 

11. Und nimm deine Barmherzigfeit 
ae von und um Abraham, deines 
geliebten Freundes, willen, und dei— 
nes Knechts Iſaak, und Israels, dei: 
nes Heiligen, 


x 
J 


12. "Welchen du verheißen Haft, ihren 
Samen zu mehren wie die Sterne am 
Himmel und wie den Sand am Mer. 

*1.M0f.22,17; 26,4. 

13. Denn wir find geringer worden 
denn alle Heiden, und find jegt die 
Verachtetſten auf Erden um unfrer 
Sünden willen, 

14. Daß wir nun feinen Fürſten, 
Propheten, noch Lehrer mehr haben, 
und weder Brandopfer, noch täglid 
Opfer, noch Speidopfer, noch Räud- 
werk; und haben feine Stätte, da wir 
bor dir opfern und Gnade finden 
möchten; 

15. Sondern mit betrübtem Herzen 
und "zerichlagenem Geift kommen wir 
vor dich, *Bf.51,10. 

16. Als brächten wirBrandopfer von 
Widdern und Rindern und viel tau- 
fend fetter Schafe. Alſo wolleit du 
unfer Opfer Heute vor dir gelten und 
angenehm fein laſſen; denn du Läfieit 
nicht zu Schanden werben die, fo auf 
dich Hoffen. . 

17. Alſo kommen wir nun mit gan- 
zem Herzen, und fuchen dein Angeficht 
mit Furcht. 

18. Darum laß und nicht zu Schan: 
den werden, jondern thu ung, Her, 
nad) deiner Gnade und nad) deiner 
großen Barmherzigkeit. j 

19. Und errette und nach deinen 
Wunderthaten, und gieh deinem Na⸗ 
men die Ehre, 

20. Daß fi ſchämen müſſen alle, 
die deinen Knechten Leid thun, und 

u Schanden werben vor deiner 
ben Macht und Gewalt, daß Ihre 

acht zeritöret werde; ‚ 

21. Damit fie erfahren, daß du bit 
der Herr, der einige Gott, herrlich auf 
dem ganzen Erdboden. 

22. Und die Diener des Königs, die 
fe in den Ofen geworfen Hatten, höre: 





Lob 


ten nicht auf, und warfen immer zu 
Erdharz und Pech und Werg und 
dürre Keifer, 
23. Daß die Lohe oben aus dem Ofen 
ſchlug bei neun und vierzig Ellen Hoch; 
24. Undfraß um fich, und verbrannte 
Sr Chaldäer, die eg erreichte vor dem 
en. Ä 
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25. Uber der Engel des Herrn trat 
mit Aſarja und denen, die bei ihm wa⸗ 
ren, in den Ofen, 

26. Und ftieß die Lohe vom Feuer 
aus dem Ofen, und zus es im Ofen 
wie einen fühlen Tau, daß dag Feuer 
fiegarnichtanrührete, noch fchmerzete 
oder beſchädigte. 


Der Gefang der drei Männer im Feuerofen. 
Fortſetzung des Zuſatzes. 


27. a fingen dieſe drei mit ein⸗ 
D ander an, zu ſingen, prieſen 
und lobeten Gott in dem Ofen, und 


ſprachen: 

28. Gelobet ſeiſt du, Herr, der Gott 
nen Väter, und müfjeft gepriefen 
und hod) gerüßmet werden ewiglich; 


29. Gelobet fet dein herrlicher und | 


Heiliger Name, und wüffe gepriejen 
und hoch gerühmet werden ewiglich! 

30. Gelobet jeteft du in deinem hei⸗ 
Ligen, herrlichen Tempel, und müſſeſt 
gepriejen und hoch gerühmet werden 
ewiglich! 

31. &elobet feieft du, der *du fißeft 
auf den Cherubim, und fieheft in die 
Tiefen, und müſſeſi gepriefen und hoch 
gerühmet werden ewiglich! 

*Pſ. 80,2; 99,1. 

32. Gelobet ſeieſt du auf deinem herr⸗ 
lichen, königlichen Stuhl, und müfjeft 
— und hoch gerühmet werden 
ewiglih! i 

33. Gelobet aaa du in der Feſte des 
Himmels, und mäffeft gepriefen und 
Hoch gerühmet — ewiglich! 

. 148. 

34. Es loben den Herrn alle ſeine 
Werke, und müſſen ihn preiſen und 
rühmen ewiglich! 

35. Ihr Himmel, lobet den Herrn, 
preiſet uͤnd ruhmet ihn ewiglich! 

36. Vobet den Heren, ihr Engel des 
Herrn, preifet und ruhmet ihn ewig: 
lich! Pf. 108, 20. 

37. Alle Waſſer droben am Himmel, 
lobet den Herrn, preiſet und rühmet 
ihn ewiglich! 

38. Alle Heerſcharen des Herrn, lobet 
den Herrn, preiſet und rühmet ihn 
ewiglich! 


39. Sonne und Mond, Iobet den 
Herrn, preifet undrühmet iänewiglich! 
40. Ulle Sterne am Himmel, lobet 
den a preijet und rühmet ihn 
ewiglich! 

* Regen nahm ae 9 — Herrn, 
preiſet un et ihn ewiglih! . 
42. Alle Winde, löbet den Herrn, 
preifet und rühmet a 
43. Feuer und Hiße, lobetden Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

44. Schloßen und Hagel, lobet den 
Herrn, preifet undrühmet ihn ewiglich! 
45. Tag und Nacht, lobet den Herrn, 
pretfet und rühmet ihn ewiglich! 

— Licht — — a a 
errn,preifetun ihnewiglich! 
47. Eis und Froft, Iobet den Herrn, 

preifet und le ihn ewiglich! 

48. Reifund Schnee, Lobetden Herrn, 
preifet und rühmet ihn ewiglich! 

49. Blige und Wolken, lobet den 
Herrn, preifet und rühmet ihn ewiglich! 

Die Erde Iobe den Herrn, preife 
und rühme ihn ewiglich! 

51. Berge und Hügel, lobet ben 
Herrn, preifetundrühmetihn ewiglich! 
52. Alles, was aus der Erde wächlt, 
Is — preiſe und rühme ihn 
ewig 
53. Ihr Brunnen, lobet den Herrn, 
preijet und rühmet ihn ewiglich! 

54. Meer und Wafferftröme, lobet 
den da preifet und rühmet ihn 
ewig 
55. Walfifche und alles, was ſich re- 
get im Wafjer, Lobet den Herrn, preifet 
und rühmet ihn ewiglich! 

56. Alle Vögel unter dem Himmel, 
Iobet den Herrn, preifet und rühmet 
ihn ewiglich! 
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57. Alle wilde Tiere und Vieh, lobet 
den Herrn, preifet und rühmet ihn 
ewiglich! 

68. Ihr Menfchenfinder, lobet den 
Herrn, preifetundrühmetihnewiglich! 

59. Israel, lobe den Herrn, preife 
und rühme ihn ewiglich! 

60. Ihr Priefter des Herrn, lobet 
den Herrn, preijet und rühmet ihn 
ewiglich! » 

61. Ihr Knechte des Herrn, lobet 
den Herrn, preifet und rühmet ihn 
ewiglich! *Pf.118,15 184,1. 

62. Ihr Geifter und Seelen der Ge: 
rechten, lobet den Herrn, preifet und 
rühmet ihn ewiglich! 


Um Gnabe 


Das Gebet Manaffes. 


und Bergebung. 


63. I Hetligen, fo elend und be= 
trübt find, lobetden Herrn, preifetund 
rühmet ihn a 

64. Hananja, Afarja und Mifael, Io: 
bet den Herrn, preifet und rühmet ihn 
ewiglih! Denn er hat ung erlöfetaus 
ber Hölle, und Hat ung geholfen von 
dem Tode, und hat uns errettet aus 
dem glühenden Ofen, und Hat uns 
mitten im Feuer erhalten. 

65. Dantet dem Herrn, denn er it 
freundlid, und feine Güte währet 
ewiglich. Bf.186, 1. 

66. Alle, die den Herrn fürchten, lo⸗ 
bet den Gott aller Götter, preifet ihn 
und rühmet, daß feine Güte ewwiglich 
währet! 


Das Gebet Manaſſes, des Königs in Juda, 
da er gefangen war zu Babel. 
Zu 2. Chron. 33, 12. 13. 18. 


1. err, Allmächtiger, Gott unſrer 

Väter, Abrahams, Iſaaks 

und Jakobs, und ihres gerechten Sa⸗ 
mens, 2. Moſ. 8, 6. 

2. Der du Himmel und Erde und 
alles, was drinnen ift, gemacht Haft, - 

3. Und Haft dad Peer gebunden mit 
deinem Gebot, und haft die Tiefe ver: 
ſchloſſen und verftegelt, 

4. Zu Ehren deinem jchredlichen und 
herrlichen Namen, daß jedermann 
muß bor dir erfchreden, und fich fürch⸗ 
ten vor deiner großen Macht. 

5. Denn "unerträglich ift dein Born, 
den du dräneft den Sünbern. ö 

*8. Moſ. 32,22. 

6. Aber die Barmherzigkeit, ſo du 
verheißeſt, iſt unermeßlich und unaus⸗ 
forſchlich. 

7. Denn du biſt der Herr, der Aller⸗ 
höchſte über den ganzen Erdboden, von 
großer Geduld und ſehr gnädig; und 
ſtrafeſt die Leute nicht gerne, und haſt 
nach deiner Güte verheißen Buße zur 
Bergebung der Sünden. 

* Klagl. 3,38. 

8. Aber weil du bijt ein Gott der Ge⸗ 
rechten, Haft bu die Buße nicht gefeßt 
den Gerechten, Abraham, Saat und 


Jakob, welche nicht wider Dich gefün- 
diget Haben. Apg. 17,80. Röm.3,23;4,2—5. 

9. Ich aber 124 gefündigt, und mei: 
ner Sünden iſt mehr denn de8 Sands 
am Meer; und bin gefrümmet in 
fchweren, eifernen Banden, und babe 
feine Ruhe, 

10. Darum baß ich beinen Zorn er: 
weckt Babe, und groß Übel vor bir ge: 
than, damit daß ich ſolche Greuel und 
fo viel Ärgerniffe angerichtet habe. 

11. Darum beuge ich nun die Kniee 
meines Herzens, und bitte dich, Herr, 
um Önade. 

12. Ach, Herr, ich Habe gefündiget, 
ja, id) habe gejündiget, und erkenne 
meine Diffethaten. — 

13. Ich bitte und flehe, vergieb mir; 
o Herr, vergieb mir's! 

14. Laß mich nicht in meinen Sün- 
den verderben, und laß die Strafe 
nicht ewiglich auf mir bleiben! . 

15. Sondern wolleft mir Unwürdi⸗ 
gem en nad) deiner großen Barm⸗ 
Kor t, jo will ich mein Xeben lang 

i en. 

16. Denn dich lobet alles Himmels⸗ 
heer, und dich ſoll man preiſen immer 
und ewiglich. Unten. 
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Evangelium ©. Matthät. 


Das 1. Kapitel. 
ifti G tsregiſter, Empfängnis, 
a ae 
(8.1—17. Lut. 8, 28 - 88) 


1. ies ift das Buch von der Ger 
burt Jeſu Chriſti, der da ift 
ein "Sohn Davids, des Sohns Abra⸗ 
hams. *1. Chron. 18, 113 1. Moſ. 22,18. 
2. Abraham zeugete Iſaak. Iſaak 
zeugete Jakob. Jakob zeugete Juda 
und feine Brüber. ; 
1.Mof.21,8.12; 25,26; 29,855 49,10. 
3. Juda zeugete Perez und Serah 
von der Thamar. Perez zeugete Hez⸗ 
ton. Sam zengete Ram. 
1. . 


38,29.80. Ruth 4,18—28. 

4. Ram zeugete Amminadab. Ammi- 
nabab Luget Naheſſon. Naheſſon 
zeugete Salma. 

5. Salma zeugete Boas von der Ra⸗ 
Boas zeugeteObed von der Ruth. 

bed.zeugete Jeſſe. "Rutha, 13-17. 


6. Jeſſe gugete den König David. | & 


"Der König David zeugete Salomo 
von dem Weib des Uria. *2. Sam. 12,24. 
7. Salomo zeugete Rehabeam. Re⸗ 
—— zeugete Abia. Abia zeugete 
ſa. 1. Chron. 8, 10 - 16. 
8. Aſa zeugete Sn Joſaphat 
zeugete Joram. Jorani zeugete Uſia. 
9. Uſia zeugete Jotham. Jotham 
zeugete Ahas. Ahas zeugete Hiskia. 
10. Hiskia zeugete Manaſſe. Manaſſe 
jeugete Amon. Amon zeugete Sofia. 
11. Sofla zeugete Jechonia und feine 
Brüder um die Zeit der babylonifchen 

Gefangenſchaft. 
12. Nach der babyloniſchen Gefan⸗ 
Ener zeugete Jechonia Sealthiel. 
ealthiel zeugete Serubabel. 
1.Chron. 3, 17. Esr.3,2. 
13. Serubabelzeugete Abiud. Abiud 
zeugete Eliakim. Eliakim zeugete Aſor. 


14. Aſor zeugete Zadok. Zadok zeu⸗ 
gete Achim. Achim zeugete Eliud. 

15. Eliud zeugete Eleaſar. Eleaſar 
gugete Makthan. Matthan zeugete 


16. Jakob zeugete Joſeph, den Mann 
Marias, von welcher iſt geboren Je⸗ 
ſus, der da' heißt Chriſtus. 

Kap. 27,17. 22. 

17. Alle Glieder von Abraham bis 
auf David find’ vierzehn Glieder. Von 
David bis auf die babyloniſche Ge⸗ 
fangenſchaft find vierzehn Glieder. 
Bon ber babylontichen Gefangen: 
ſchaft bis auf Chriſtum find vierzehn 
lieder. 

(2. Ev. am h. Ehrifttag.) 
18. Die Geburt Chriſti war aber 
alſo gethan. Als Maria, ſeine 
Mutter, dem Joſeph pertrauet war, 
ehe er fie Heimbolte, erfand ſich's, daß 
fie ſchwanger war von dem heiligen 
eift. Lut. 1,86. 
19. Joſeph aber, ihr Mann, war 
pemm, und wollte fie nicht in Schande 
ringen, gedachte aber, fie heimlich zu 
verlaffen. j 

20. Indem er aber alſo gedachte, fiehe, 
da erſchien ihm ein Engel des Herrn 
im Traum, und ſprach: Joſeph, du 
Sohn Davids, fürchte dich nicht, Ma⸗ 
ria, dein Gemahl, zu dir zu nehmen; 
denn "das in ihr gen ift, das iſt 
von dem heiligen Geiſt. B. 18. 

21. Und ſie wird einen Sohn gebären, 
des "Namen ſollſt du Jeſus heißen; 
denn Er twird ſein Bolt ſelig machen 
don ihren Sünden, 

Buk. 1, 31; 2,21. Apg. 4, 12. 

22. Das iſt aber alles geſchehen, 
daß erfüllet würde, daß der Herrdur 
den "Propheten gefagt Hat, der da 
fpricht: *gef.7,18. 


4 Weife aus Morgenland. Ev. Matthäi 1. 2. 


23. „Siehe, eine Jungfrau wird 
ſchwanger fein, und einen Sohn ge- 
Bären, und fie werden feinen Namen 
Immanuel heißen, das ift verbolmet: 
ſchet: Gott mit ung.“] 

24. Da nun Joſeph vom Schlaf er: 
wachte, that er, wie ihm des Herrn 
Engel befohlen hatte, und nahm fein 
Gemahl zu ich; h 

25. Und erfannte fie nicht, bis fie 
ihren *erften Sohn gebar; und hieß 
feinen Namen Jeſus. *Lut. 2,7. 


Das 2. Kapitel, 
Wei 8 Mı land. Flucht ifti 
— — —E 
Jeſu Ruͤcktehr und Wohnung in Nazareth. 
(Ed. am Epiphaniazfeft.) 
1. a Jeſus geboren war zu Beth⸗ 
D lehem im jüdiſchen Lande, 
* Zeit des Königs Herodes, ſiehe, da 
amen die Weiſen vom Morgenland 
gen Jeruſalem, und ſprachen: 
Lul. 2, 1 - 7. 

2. Wo iſt der neugeborne König der 
Juden? Wir haben ſeinen Stern ge⸗ 
ſehen im Morgenland, und find Tom: 
men, ihn anzubeten. 4.Mof.24, 17. 

3. Da das der König Herodes hörete, 
erſchrak er und mit ihm daß ganze Je: 
rufalem; 


4. Und ließ verfammeln alle Hohe: | I 


priefter und Schriftgelehrten unter 

dem Volk, und: erforfchete von ihnen, 

wo Chriſtus follte geboren werden. 

5. Undfie ſagten ihm: Zu Bethlehem 

im judiſchen Lande; denn alſo ſtehet 

geſchrieben durch den Propheten: 
Mich. 5, 1. Joh.7, 42. 

6. „Und du, Bethlehem im jüdiſchen 
Lande, biſt mit nichten die kleinſte un- 
ter den Fürſten Judas; denn aus dir 
ſoll mir kommen der Herzog, der über 
mein Volk Israel ein Herr jet.“ 

7. Da berief Herodes die Weijen heine: 
lich, und erlerntemit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erfchtenen märe, 

8. Und wies fie gen Bethlehem, und 
Sprach: Ziehet Hin, und pxi 
nad) dem Kindlein; und wenn ihr’8 
findet, fo faget mir’3 wieder, daß ich 
auch komme, und esandete. 

9. Als fie nun den König gehöret 
Yatten, zogen fte Hin. Und fiehe, der 

tern, den fieim Morgenland gef ehen 


etfleißtg || 


Flucht nach Ägypten. 


garen, ging vor ihnen Hin, bis daß er 
m und ftund oben über, da das Kind- 
lein war. 

10. Da fte den Stern fahen, wurden 
fie Hoch erfreutet, 

11. Und gingen in das Haus, und 
fanden das Kindlein mit Maria, jet: 
ner Mutter, und fielen nieder, und 
beteten es an, und thaten ihre Schäte 
auf, und fchenkten ihm Gold, Weih⸗ 
raud) und Myrrhe. 

$f,72,10.15. Jef. 60,6. 

12. Und Gott befahlignen im Traum, 
daß fie ſich nicht jollten wieder zu Hero: 
de Ienfen; und zogen burch einen an: 
dern Weg wieder in ihr Yanıd.] 


(Ev. am Sonnt. nad) dem Neu⸗ 
jahrstage.) 
13. a ſie aber hinweg gezogen 
D waren, ſiehe, da Be 
Engel de8 Herrn dem Sofeph im 
Traum, und ſprach: Stehe auf, und 
nimm dag Kindlein und feine Mutter 


zu dir, und fleuch nad) Ägyptenland, 
und bleib allda, bis ich dir jage; dem 
es ift vorhanden, Herodes das 


Kindlein fuche, dasſelbe umzubringen 


14. Und er ſtund auf, und nahm das 
Kindlein und ſeine Mutter zu ſich bei 
der Nacht, und entwich nach Agypten- 


and; 
15. Und blieb allda bis nach dem Tod 
Ba8 SerBerr bu) en rophetenge 
er Herr durch den Propheten ge: 
fagt Hat, der da ſpricht: „Aus Agup⸗ 
ten hab ich meinen Sohn gerufen.” 
*50[.11,1. 

16. Da Herodes nun fah, daß er von 
den Wetjen betrogen war, ward er 
fehr zornig, und ſchickte aus, umd ließ 
alle Kinder zu Bethlehem töten und 
an ihren ganzen Grenzen, die da zwei: 
jährig und drunter waren, nad) der 
Beit, die er mit Fleiß von den Weiien 
erlernet Hatte. 

17. Da ift erfüllet, das gefagt ift von 
dem Propheten *Syeremiad, ber da 
pricht: *Jer. 31, 18. 
18. „Auf dem Gebirge hat man ein 
Gefchrei gehöret, viel Klagens, Wet 
nens und Heulens; "Rahel beweinte 
ihre Kinder, und wollte fich nicht tröften 
laffen; dern e8 war aus mit ihnen.” 
*1.Mof.36,19. 








ER 
Johannes ber Täufer. 


19. Da aber Herodes geftorben war, 

ehe, da erichien der Engel des Herrn 
Beni Sofeph im Traum in Agypten- 
and, 


20. Und ſprach: Stehe auf, und nimm | b 


das Kindlein und feine Mutter zu dir, 
und zeud) Hin in das Land SSrael; "fie 
find geftorben, die dem Stindenach dem 
Leben ftunden. *2.Mof.4,19. 

21. Under ftund auf, und nahm dag 
Kindlein und feine Mutterzufich, und 
kam in das Land Jsrael. 

22. Da eraberhörete, daß Archelaus 
im jüdtfchen Lande König war anftatt 
feines Vaters Herodes, fürchtete er fich, 
dahin zu kommen. Undim Traum em: 
Be er Befehl yon Gott, und ds in 
die Orter des galilätfchen Landes, 

23. Und fam und wohnte in der 
Stadt, die da heißt "Nazareth; auf daß 
erfüllet witrde, daß da gefagt tft durch 
die Propheten: Er fol: Nozarenus 
heißen] *Luf.1,26; 2,89. 

(wgl.Jef.11,1; 58,2.) Joh. 1, 46. 


Daß 3. Kapitel, 
Sohannes predigt Buße und tauft Jefum. 
(2. Ev. am 3. Sonnt. des Advent.) 
(8.1-12. Marf.1,1-8. Qul.3,1—18.) 


1. u der Beit fam "Johannes der 
Täufer, und predigte in der 
Wüſte des jlidiichen Landes, *zut.ı,1s. 

2. Und fprach: Thut Buße, das Him⸗ 

melreich ift nahe herbeilommen. 
ap. 4, 17. 

3. Und er iſt der, von dem der Pro⸗ 
phet Jeſaias gefagt hat und gefpro- 
Ken: „&3 iſt eine Stimme eines * 
digers in der Wüſte: Bereitet dem 
Herrn den Weg, und machet richtig 
ſeine Steige.“ *Jef.40,8. Joh. 1, 28. 

4. Er aber, Johannes, hatte ein 
"Kleid von Kamelhaaren und einen 
Iedernen Gürtel um feine Lenden; 
feine Speife aber war Heujchreden und 
wilder Honig. *2.ön.1,8. - 

5. Da ging zu ihm hinaus die Stadt 
Zernjalemund dasganze jüdiſche Land 
und alle Länder an dem Jordan; 

6. Und ließen fi} taufen von ihm im 
Jordan, und belannten ihre Sünden. 

7. Als er nun viel Pharifäer und 
Sabdbucäer ſah zu feiner Taufe kom⸗ 
men, ſprach er zu ihnen: Ihr "Ottern- 


Ev. Matthäi 2. 3. 


gezüchte, wer Hat denn euch geiwiefen, 
da ihr dem tünftigen Zorn entrinnen 
werdet? a *Kap.98, 38. 


8. Sehet zu, thut rechtſchaffene Frucht 
er Buße. 


9. Denket nur nicht, daß ihr bet euch 
wollt fagen: Wirhaben Abraham zum. 
Bater. ch fage euch: Gott vermag 
dem Abraham aus diefen Steinen 
Kinder zu eriweden. 

NRöm.2,28.29; 4,12. Joh. 8, 88. 380. 

10. Es iſt ſchon die den Bäumen 
an die ud gelegt. Darum, welcher 
Baum nicht gute Frucht bringet, wird 
abgehauen mb ind Seuer geworfen. 

uf.18,7—9, 

11. 39 taufe euch mit Wafler zur 
Buße; der aber nach mir kommt, tft 
ftärfer denn ich, dem ich auch nicht ge= 
nugſam bin, feine Schuhe zu tragen; 
der wird euch mit dem heiligen Geift 
und mit Feuer taufen.] 

%05.1,26.27.38. Apg.1,5. 

12. Und Er Hat feine Worffchaufel in 
der Hand; er wird feine Tenne fegen, 
und den W 
meln; aber die Spreu wird er verbren⸗ 
nen mit ewigem euer. Kap. 18, 80. 


(2. Ev. am Epiphaniasfeſt.) 
(B.18—17. Mark. 1,0 — 11. Luk. 8, 21. 22. 
Joh.i,21- 34.) 

13. Zu der Zeit kam Jeſus aus 

Galilaͤa an den Jordan zu 

el daß er fich von ihm taufen 
teße 


14. Aber Johannes wehrte ihm und 
ſprach: Sch bedarf wohl, daß ich von 
dir getauft werde, und Du kommeſt 
zu mir? i 

15. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Laß es jetzt alſo ſein; alſo ge⸗ 
bührt es uns, alle Gerechtigkeit zu er⸗ 
füllen. Da ließ er's ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft war, ftteg 
er alsbald herauf aus dem Waſſer; 
und fiehe, da that fich der Himmel auf 
über ihm. Und er ſah den Geift Got⸗ 
tes, gleich al8 eine Taube, herabfah⸗ 
ren, und über ihn fommen. 

17. Und fiehe, eine "Stimme vom 
anne ee. ſprach: Dies ift mein 
lieber Sohn, an welchem ih t Wohlge⸗ 
fallen Habe.) 

Kap. 17, 58. 4Jeſ. 42,1. 


Jeſu Taufe. 5 


eizen infeine Scheune jam> . 


6 Jeſu Berfuhung. 


Das 4. Kapitel. 
ke wird vom Satan verfudht, tritt fein 
amt an, beruft feine erften Jünger, 
und heilt Kranke aller Art. 


(Ev. am Sount. Invotcavit.) 
(8.1—11. Mark.1,12.18. Luf.4,1—18.) 


1. award Jeſus vom Geift in 
D die Wüſte geführt, auf daß er 
von dem Teufel verfucht würde. 
Ebr. 4, 16. 

2. Und da er "vierzig Tage und vier: 
zig Nächte gefaftet hatte, Hungerte ihn. 
*2.Mof. 84,28; 1.Rön.19,8. 

3. Und der Verfucher trat zu ihm, 
und ſprach: Bift du Gottes Sohn, jo 
fprich, daß diefe Steine Brot werden. 
1.Mof.8,1— 7. 

4. Und erantivortete und ſprach: Es 
ftehet geſchrieben: „Der Menſch Iebet 
nicht vom Brot allein, ſondern von 
einem jeglichen Wort, da3 durd) den 

Mund Öottes gehet.” 
*5.Mof.8,8. 

5. Da Date ihn der Teufel mit Ibn 
in die *heilige Stadt, und ftellte ihn 
auf die Zinne des Tempels, 

*Rap.27,68. 

6. Und ſprach u ihm: Biſt du Got⸗ 
tes Sohn, fo ar dich zu denn e8 
ftehet "gefchrieben: „Er wird feinen 
Engeln über dir Befehl thun, und fie 
werden dich auf den Händen tragen, 
auf daß du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ftoßejt.“ *Pf.91,11.12. 

7. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wieder: 
um ftehet auch "gefchrieben: „Du jolfft 
Gott, deinen Herrn, nicht verfuchen.” 

*5.Mof. 6,18. 

8 Wiederum führte ihn der Teufel 
mit ſich aufeinen je Ha und 
zeigte ihm alle Reiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit, 

9. Und ſprach zu ihm: Dasules will 
ich dir geben, jo du niederfälft, und 
mid) anbeteft. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Heb 
dic weg don mir, Satan! denn es 
ſtehet „Du ſollſt anbeten 
Gott, deinen Herrn, und ihm allein 
dienen.” *5.Mof. 6,18. 

11. Da verließ ihn der Teufel; und 
ſiehe, da traten die Engel zu ihm, und 
*dieneten ihm. 

*J0b.1,51. &br.1,6.14 


Ev, Matthäi 4. 


u ne nee 


Jeſus in Galilie. 


(8.12 —17. Maw.1,14.15. Zul.4,14.13.) 

12. Da nun Jeſus hörte, daß Johan: 
nes *überantwortet war, zog er in das 
galiläifche Land; Kap. 14.3. 

13. Und verließ Die Stadt Nazareth, 
kam und wohnete zu Kapernaum, die 
ba liegt am Meer, an den Grenzen 
Sebulons und Naphthalis; 

14. Auf daß erfüllet würde, das da 
gejagt ijt durch den Propheten * Je: 
faiaß, der da fpricht: *Yef.s,23; 9,1. 

15. „Das Land Sebulon und das 


Land Naphthali, am Wege des Meers, 
jenfeit des Jordans, und das Heid: 
nifche Galilän, 


16. Das Volt, das in Finfternig ſaß, 
ein großes Licht geſehen, und die 
a ſaßen am Ort und Schatten des To: 
des, denen iſt ein Licht aufgegangen.“ 
17. Bon der Zeit an fing Jeſus an, 
zu predigen und zu jagen: Thut Buße, 
das Himmelreich iſt nahe herbeikommen. 
Rap.8,2. - 

(8.18— 23. Mark. 1, 10 -20. 8uf.5,1—11.) 

18. Als nun Jeſus an dem galiläi- 
ſchen Meer ging, ſah er zween Hrüder, 
Simon, der da heißt Petrus, und An- 
dreag, feinen Bruder, die warfen ihre 
Netze Ina Meer;denn fie waren Fiſ 

19. Und er fprach zu ihnen: Fo 
mir nad); ich will euch zu Menſchen⸗ 
fiſchern machen. 

v Rap. 18,47. Hefel. 47,10. 

20. Alsbald verließen fie ihre Nege, 
und folgeten ihm nad). Rap. 19,21. 

21. Und da er von dannen fürbaf 
ging, fah er zween andere Brüder, = 
tobu3, den Sohn Zebedbäug, und So: 
hannes, feinen Bruder, im Schiff mit 
a Bater Zebedäuß, daß fie ihre 

eße flidten; und er rief ihnen. 

22. Alshalb verliehen fie das Schiff 
en ihren Vater, und folgeten ihm 
nad). 

23. Und Jeſus ging umher im gan: 
zen galiläifchen Lande, lehrete in ihren 
Schulen, und predigte das Evange 
lium von dem Reich, und Heilte aller 
lei Seuche und Krankheit im Volk 

Maxt. 1, 30. Luk. 4, 18.44. Apg. 10,38. 

24. Und fein Gerücht erſcholl in das 
ganze Syrienland. Und jie "brachten 
zu ihm allerlei Kranke, mit mancherlei 
Seuchen und Dual behaftet, die Be 
feffenen, die Mondfüchtigen und die 








‚ Der Chriſten Seligkeit. Ev. Matthät 4. 5. Erfüllung des Gefeges. 7 


Gichtbrüchigen; und er machte fie alle 
gefund. "Mat. 6,55. 
25. Und es folgete ihm nad) *viel 
Volks aus Galiläa, aus den zehn 
Städten, von $erufalem, aus dem jü- 
Difchen Lande und von jenjeit des Jor⸗ 
dans. * Mark. 8,7.8. Lul.6,17— 19. 


Das 5, Kapitel. 
Bergprvedigt: Seligpreifungen. Die rechte 
" — —— ch 
(Ev. am Refermationsfeſt.) 
(Kap.5— 7. vgl.2nf.6,20-— 49.) 
1. a er aber das Volk fah, ging 
D er auf einen Berg, und ſetzte 

ſich; und feine Jünger traten zu ihm. 

2. Und er that feinen Mund auf, 
lehrte fie und ſprach: 

3. Selig find, die da geifuih armfind; 
denn das Himmelreid) ift ihr. Zei. 57, 15 

4. Seligfind, die da Leid tragen; denn 
fie follen getröftet werden. 

Pſ. 120,6. Jeſ. 61, 2. Offenb. 7,17. 

5. Selig find die Sanftmütigen; denn 
Tie werden dad Erdreich befigen. Rr.37, 11. 

6. Selig find, die da Hungert und bür- 
ſtet nad) der Gerechtigkeit; denn fie fol- 
len fatt werben. 

7. Selig find die Barmherzigen; denn 
fie werden Barmherzigkeit erlangen. 


Jal.2,18. 
8. Selig find, die reines Herzens find; 
denn fie werden Gott ſchauen. 
Pſ. 51, 123 1. Joh. 8, 2. 3. 
9. Selig find bie Friedfertigen; denn 


Tie werden Gottes Kinder heißen. 
Ebr. 12,14... 


10. Selig find, die um Gerechtigkeit 
willen verfolget werben; denn dag Him⸗ 
melreich ift ihr. . 1. Betr. 3, 14. 

11. Selig fetd ihr, wenn euch die Men⸗ 
fchen um meinetwillen ſchmähen und 
verfolgen, und reden allerlet Übels 

‚wider euch, fo fie daran Lügen: 
i Rn 1. Betr. 4,14. 

12. Seid fröhlich und getroft; e8 wird 
euch im Himmel wohl belohnet wer- 
den. Denn *aljo haben fie verfolget 
die Propheten, die vor euch geweſen 
find.] *gJatk. 8, 10. Ebr. 11, 33 — 88. 


(2. Ev. am 4. Sonnt. nach Trinitatis.) 


13. Ohhr ſeid das Salz der Erde. Wo 
nun das Salz dumm wird, 
womit fol man's ſalzen? Es ift zu 


noch 


nichts hinfort nütze, denn daß man es 
binausfchütte, und laſſe es die Leute 
zertreten. Dart. 9,50. Zuf.14,84.88. 

14. Ihr ſeid das Licht der Welt. Es 
mag die Stadt, die auf einem Berge 
liegt, nicht verborgen fein. Yob.s, 12. 

15. Man zündet auch nicht ein Licht 
an, und ſetzt es unter einen Scheffel, 
fondern auf einen Leuchter; fo leuchtet 
e3 denn allen, die im Haufe find. 


Mark. 4,21. - 

16. Alfo laßt euer Licht leuchten vor 
den Leuten, daß fie eure guten Werke 
fehen, und euren Bater im Himmel 
pretfen.] &pb.5,8.9; 1. Petr. 2,12. 

17. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich 
fommen bin, das Geſetz oder die Pro- 
pheten aufzulöfen; ich bin nicht Tom: 
men, aufzulöfen, jondern zu erfüllen. 

Kap.8,15. Röm.3,31;5 10,4. 

18. Denn ich age euch wahrlich: Big 
daß Himmel und Erde zergehe, wird 
nicht acaıen der kleinſte Buchitabe, 

in Tüttel vom Gefege, bis daß 
es alles geſchehe. Zuf. 16, 17;21,33. 

19. Wer nun Eines von diefen Hein: 
ften Geboten auflöfet, und Iehret die 
Leute alfo, der wird ber Kleinſte heißen 
im Himmelreich; wer e8aberthut und 
lehret, der wird groß heißen im Him⸗ 
melreich. - , . *Jal.2,10. 


(Ev. am 6. Sonnt nad) Trinitatis.) 
20. Han ich ſage euch: Es feidenn 
= eure Gerechtigkeit beſſer 
denn der Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer, ſo werdet ihr nicht in das Him⸗ 
melreich kommen. 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Al⸗ 
ten geſagt iſt: Du ſollſt nicht töten; 
wer aber tötet, der ſoll des Gerichts 
fchuldig fein. 2.Mof.20,18; 21, 12. 

8.Mof.24,17; 8. Woſ. 17,8. 

22. Sch aber fage euch: Wer mit fei: 
nem Bruder zürnet, derift des Gerichts 
Ihutkig; wer aber zu feinem Bkuder 
fagt: Racha! der ift des Rats ſchuldig; 
wer aber jagt: Du Narr! der ift des 
hölliſchen Feuers ſchuldig. 1. Joh. 3, 15. 

23. Darum, wenn du deine Gabe 
auf den Altar opferft, und wirft allda 
eingedent, daß dein Bruder etwas wi⸗ 
der dich habe, Mark. 11,25. 
24. So laß allda vordem Altardeine 
Gabe, und gehe zuvor Hin, und ver: 

73. 


8 Reufchheit. Shwören. Ev. Matthät 5. 6. Feindesliebe. F 


ſöhne dich mit deinem Bruder, und als⸗ 
dann komm, und opfre deine Gabe. 

25. Set willfertig deinem Widerfa- 
cher bald, dieweil du nod) bei ihm auf 
dem Wege bit, auf daß dich der Wider⸗ 
facher nicht dermaleing überantworte 
dem Richter, und der Richter Überant= 
worte dich dem Diener, und werdeft in 
den Kerker geworfen. 

Kap.6, 14.15; 18,85. Luf.12,58.59. 

26. Ich fage dir wahrlich: Du wirft 
nicht von dannen herausfommen, bis 
du auch den legten Heller bezahleft.] 

27. Ihr. habt gehört, daß zu den Al⸗ 
ten gejagt ift: Du follft nicht ehebre⸗ 
chen. 2.Mof.20, 14. 

28. Ich aberfage euch: Werein Weib 
anfiehet, ihrer zu begehten, der ei 
ſchon mit ihr die Ehe gebrochen in ſei⸗ 
nem Herzen. 

, Siob81,1; 2. Petr.2, 14. 

29. Ürgert dich aber dein rechtes 
Auge, fo reiß ed aus, und wirf's don 
dir. Es ift dir beffer, daß eins deiner 
Glieder verderbe, und nicht der ganze 
Leib in die Hölle geworfen werde. 

Kap.18,8.9. Marl. 8, 418. 47. Kol.8,5. 

30. Ärgert dich deine rechte Hand, fo 
bau fie ab, und wirf fie von dir. Es ift 
dir befier, daß eins deiner Glieder ver: 
derbe, und nicht der ganze Leib in die 
Hölle geworfen werde. 

31. Es ift auch gefagt: Wer fi von 
feinem Weibe fcheidet, der ſoll ihr geben 
einen Scheidebrief. nr 

Kap. 19,3— 9; 5.Mof. 24,1. 

32. a fage euch: Wer ſich von 
feinem Weibe fcheidet, (e8 fei denn um 
Ehebruch,) der macht, daß fie die Ehe 
bricht; und wer eine Abgefchiedene 
freiet, der bricht die Ehe. 

Luft. 16,18; 1. Kor. 7, 10. 11. 

33. Ihr habt weiter gehört, daß zu 
den Alten geſagt iſt: Du ſollſt keinen 
falſchen Eid thun, und ſollſt Gott dei⸗ 
nen Eid halten. 

2.Mof.20,7; 8.Mof. 10, 123 4.Mof.30,3. 

34. Ich aber fage euch, daß ihr 'aller⸗ 
dinge nicht ſchwären ſollt, wederbei dem 
Himmel, denn ter iſt Gottes Stuhl; 

Kap. 28, 10 - 22, Jeſ. o0, 1. Apg · 7, 40. 

35. Noch bei der Erde, denn. fie tft 
feiner Füße Schemel; noch bei Seru: 
j mare denn fie tft des "großen Königs 
Sta 


Eur: Ä Pſf. 48, 8. 
36. Auch ſollſt du nicht bei deinem 


Haupt ſchwören; denn du vermagſt 
nicht, ein einiges Haar weiß oder 
ſchwarz zu machen. 

37. Eure Rede aber fei: Ja, ja; nein, 
nein; was drüber tft, das ift nom Übel. 

38. IhrBabt gehärt, baß da gefagtift 

. Ihr habt gehört, daß da gefagtift: 
Auge um Auge, Zahn um Zahn. 

39. Ih aber fage euch, Daß ihr nicht 
; aber fage aß ihr ni 
follt dem Übel, fondern, 
fo dir jemand einen Streich giebt auf 
deinen rechten Baden, dem biete den 

andern aud) dar. 
%05.18,22.28; 8.Mof.19, 18. 

40. Und fo jemand mit dir rechten 
will, und deinen Rod nehmen, dem 
laß auch den Mantel. 1.8or. 6,7. 

41. Und fo dich jemand nötiget Eine 
Meile, jo gehe mit ihm zwo. 

42. Gieb dem, der dich bittet, und 
wende did) nicht von dem, der dir ab: 
borgen will. 

43. Ihr habt gehört, daß gejagt if: 
Du follft deinen Sachen lieben und 
deinen Feind Hafen. 3.Mof. 19,18. 

44. Sch aber fage euch: Liebet eur 
"Feinde; ſegnet, Die euch fluchen; thut 
mwohldenen, dieeuch haſſen; +bittet 
die, fo euch beleidigen und verfolgen; 

*9.M0f.28,4.5. Röm.12,14.20. 
+2ut.28,84. Apg.7,59. 

45. Auf daß "ihr Kinder feid eures 
Baters im Himmel; denn er läßt jeine 
Sonne aufgehen über die Böſen und 
über die Guten, und läßt regnen über 
Gerechte und Ungerechte. Erbes, 1. 

46. Denn fo ihr liebet, die euch lie 
ben, was werdet ihr für Lohn haben? 
Thun nicht dasſelbe auch Die Zöllner? 

47. Und fo ihr euch nur zu euren 
Brüdern freundlich thut, was 
ihr Sonderlies? Thun nicht 
Böllner auch alfo? 

48. Darumfolt "ihr vollkommen kein, 
gleich wie euer Bater im Himmel vol. 


Tommen ift *3.Mof. 19,1. 
BR 6. Kapitel. 


. Bortigsum der Bergpredigt: Bom Alm» 
ei 


n, Beten und Falten. Warnung us 
irdifdem Sinn. 
1. Habt acht auf eure Almofen, dab 


ihr die nicht gebt vor den Leu: 
ten, daß ihr von ihnen gefehen werdet; 








u 


Almofen. Gebet. 


Ev. Matthäi 6. 


Faften. Sammeln. 9 


15. Wo ihr aber den Menſchen ihre 


=" habt anders keinen Lohn beieurem 


ater im Himmel. 

2. Wenn du nun Almofen giebft, 
ſollſt du nicht Laffen vor dir pofaunen, 
wie die Heuchler thun in den Schulen 
und aufdenGaffen, aufdaß flevon ben 
Zeuten gepriefen werden. Wahrlich, 
Bene euch: Sie haben ihren Lohn 

abin. 

3. Wenn du aber Almofen giebt, fo 
Laß deine linke Hand nicht wiflen, was 
die rechte thut, Kap.25,37— 40. Röm. 12,8. 

4. Auf daß bein Almoſen verborgen 
fei; und dein Bater, der in das Ver: 
Borgne ae wird dir's vergelten 
öffentli 

5. Und wenn du beteft, folfft du nicht 
fein wie die Heuchler, die da gerne 
ftehen und beten in den Schulen und 
an den Eden auf den Gaſſen, auf daß 
u von den Leuten gefehen werden. 

ahrlich, ich fage euch: Ste haben 
ihren Lohn dahin. 

6. Wenn aber du beteft, fo gehe in 
dein Kämmerlein, und "fchleuß die 
Thür zu, und bete zu deinem Bater im 
Berborgnen; und dein Vater, der in 
das Berborgne fiehet, wird dir's ver- 
gelten öffentlich. 2. Kön. 4,83. 

7. Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht 
viel plappern wie die Heiden; denn k 
meinen, fie werden erhöret, wenn ſie 
viel Worte machen. Jeſ. 1, 16. 

8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht 
gleichen. Euer "Vater weiß, was ihr 
bedürfet, ehe ben ihr ihn bittet. 

*B.82. . 


9. Darum follt ihr alfo beten: Unſer 
Bader in dem Himmel, Dein Name 
werde geheiliget, "Sul. 11,24; 

10. Dein Reid; fomme. * Dein Wille 
geſchehe auf Erben wie im Himmel. 

$ *Rap.7,21. Lut. 28, 42. 

11. Nufer täglich Brot gieb und heute. 

12. Und vergieb una unfere Schulden, 
wie wir unfern Schuldigern vergeben. 

8.14.15. Kap. 18,21— 85. 

13. Undführe ung nicht in Berſuchung, 
ſondern erlöje ung von dem Übel. Denn 
dein ift dad Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigfeit. Amen. 

* 1. Chron. 20, 11—18. 
14. Denn fo ihr den Menfchen ihre 
ehle vergebet, fo wird euch euer 
mmlifcher Vater auch vergeben. 


le nicht vergebet, fo wird euch euet 


ater eure Fehle auch nicht vergeben. 
Mark. 11,25.28. 

16. ®enn ihr faftet, ſollt ihr nicht 
fauer jeden wie die Heuchler; denn fie 
verftellen ihre Ungefichter, auf daß fit 
vor den Leuten fcheinen mit ihrem 

sten. Ba ich fage euch: Sie 

aben ihren Yohn dahin. Yei.s8,5— 9. 

17. ®enn du aber fafteit, jo falbe 
dein Haupt, und waſche dein Angeficht, 

18. Auf daß du nicht fcheineft vor den 
Leuten mitdeinemaften, fondern vor 
deinem Bater, welcher verborgen iſt; 
und dein Vater, der in das Berborgne 
flehet, wird dir's vergelten öffentlich. 

19. Ihr follt euch nicht Schäße fanı: 
meln auf Erden, da fie die Motten und 
der Roſt frefien, und da die Diebe 
nachgraben und jtehlen. R 

20. Sammelt euch aber Schäße im 

immel, da fie weder Motten, noch 

ojt freffen, und da die Diebe nicht 
nachgraben, noch ftehlen. 
Kap. 19,21. Luk. 12, 38. 34. Kol.8,1.2. 

21. Denn wo euer Schatz iſt, da iſt 
auch euer Herz. 

22. Das Auge iſt des Leibes Licht. 
Wenn dein Auge einfältig iſt, fo wird 
dein ganzer Leib Licht fein; 

Luk. 11,34 — 36. 5 

23. y aber bein Auge ein Schall, jo 
wird dein ganzer Leib finfter fein. 
Wenn nun das Licht, das in dir ift, 
ar tft, wie groß wird dann bie 

inſternis fein! ne 


(Ev. am 15. Sonnt. nach Trinitatid.) 
24. Yeiemand kann zweien Herren 
dienen. Entweder er wird 
den einen haffen, und den andern lies 
ben; oder wird dem einen anhangen 


undden andern verachten. Ihr fünn 
nicht Gott dienen und dem Mammon. 
8.18,8.18. © 


8.25 — 38. Luk. 12,22 — 81.) 

25. Darum fage idy euch: Sorget 
nicht für euer Leben, was ihr eſſen und 
trinken werdet; auch nicht für euren 
Leib, was ihr anziehen werdet. Iſt 
nicht dag Leben mehr denn die Speiſe? 
und der Leib mehrdenn die Kleidung? 
Phil. 4,6; 1. Betr.5,7; 1. Tim. 6, 6. Ebr. 18,5. 


26. Sehet die Vögel unter dem Him⸗ 
13° 


10 


mel an: fie fäen nicht, fie ernten nicht, 
fie fammeln nicht in die Scheunen; 
und euer himmlijcher Vater nähret fie 
doch. Seid ihr denn nicht viel mehr 
denn ie? Kap.10,29 31. 

27. Wer ift aber unter euch, der fei- 
ner Länge Eine Elle zufegen möge, ob 
er gleich darum forget? , 

28. Und warum forget ihr für die 
Kleidung? Schauet die Lilien auf dem 
Felde, wie fie wachien; fie arbeiten 
‚nicht, aud) Spinnen fie nicht. 

29. Ich Sage euch, daß auch Salomo 
in alfer feiner Herrlichkeit nicht beklei⸗ 
det geweſen ift, als derſelbigen Ein?. 

*1. Kön. 10 


30. So denn Gott das Gras auf dem 
Felde alſo kleidet, das doch heute ſtehet, 
und morgen in den Ofen geworfen 
wird: ſollte er das nicht vielmehr euch 

thun, o ihr Kleingläubigen ? 

1. Darum follt ihr nicht forgen und 
fagen: Was werden wir effen? Was 
werden wir trinfen? Womit werden 
wir ung kleiden? 


Sorgen. Richten. 


33. Trachtet am erften nad 
Gottes und nad) feiner Gerechtigkeit, tfo 
wird euch ſolches alles zufallen. , 
*NRöm.14,17. +1.R0n.3,18.14. Pſ. 37, 4. 28. 

34. Darum forget nicht: für den an⸗ 
dern Morgen; denn der morgende Tag 
wird für das Seine forgen. Es ift ges 
nug, daß ein jeglicher. Tag feine eigne 
Plage habe.] 2.11; 2. Moſ. 16,19. 


Das 7. Kapitel, 
Schluß der Bergpredigt: Vom liebloſen 
Richten, von der Kraft des Gebets und 
vom Thun des göttlichen Willens. 


1. Kiste nicht, auf daß ihr nicht 
gerichtet werbet. 
Röm. 2,1; 1. Kor. 4,5. 

2. Denn mit welcherlei Gerichte ihr 
richtet, werdet ihr gerichtet werden; 
und mit welcherlei Maß ihr mefiet, 
wird euch gemefjen werden. — 

+ Marf. 4,24. 

3. Was fieheft du aber den Splitter 
in deined Bruders Auge, und wirft 


nicht gewahr des Balkens in deinen, 


Auge? 
4. Oder wie darfſt du ſagen zu deinem 





N — 


Ev. Matthäi 6.7. Bitten. Enge Pforte. 


Bruder: Halt, ic) will dir den Splitter 
aus deinem Auge ziehen? Und fiehe, 
ein Ballen ift in deinem Auge. 

5. Du Heuchler, zeuch am erften den 
Balken aus deinen Auge; barnad) be: 
wie du den Splitter aus deined 

ruders Auge zieheit. 

6. Ihr follt das "Heiligtum nicht den 
Hunden geben, und eure Perlen follt 
ihr nicht vor die Säue werfen, auf daß 
fie diefelbigen nicht zertreten mit ihren 
Füßen, und fid) wenden, und euch zer: 
reißen. * Zap. 10,11. 

7. Bittet, jo wird eud gegeben; ſuchet. 
ſo werdet ihr finden; klopfet an, jo wird 
euch aufgethan. 

Marf.11,24. Luk. 11,5 — 18. Jer.29, 13.14. 

8. Denn wer dabittet, der empfähet; 
und wer ba ſuchet, der findet; und wer 
da anflopft, dem wird auf En. 

9. Welcher tft unter a enſchen. 
fo ihn fein Sohn bittet ums Brot, der 
ihm einen Stein biete? 

10. Oder fo er ihn bittet um einen 
Fiſch, der ihm eine Schlange biete? 

11. So dennihr, die ihr doch argieid, 


könnt dennoch euren Kindern gute dr 


ben geben, wie viel mehr wird euer 


eich Vater im Himmel Gutes geben denen, 


die ihn bitten. Jaf.ı,ır. 

12. Alles nun, das ihr wollet, daß 
euch die Leute thun follen, das thutibt 
ihnen auch; das ift das Gefeg und die 
Propheten. Kap.22,39. 40. Röm. 13, 8-10. 


(Ev. am 8. Sonnt. nach Trinitatis.) 
13. ehet ein durch Die enge Pforte. 
G Denn die Pforte iſt ir und 
ber Weg ift breit, der zur Berbammmid 
abführet ; und ihrer find Diele, Die brauf 
wandeln. Auf. 13,34. 

14. Und die Pforte ift enge, und der 
Weg tft ſchmal, der zum Leben führt; 
und wenig ift ihrer, die ihn finden. 

Kap. 19,24. Apg.14, 23. 

15. Sehet euch vor vor *den falſchen 
Propheten, die in Schafsfleidern 
eud) kommen, tinwendig aber find 
reißende Wölfe. 

*8ap.24,4.5.24. +Apg.20,20. 

16. An ihren Früchten ſollt ihr fie er- 

fennen. Kann man aud Trauben le 


‚fen von den Dornen, oder Feigen von 


den Difteln ? 
@al.5,19— 22. Jat. 3,18. 








Gottes Willen thun. 


17. Alfo ein jeglicher guter Baum 
bringet gute Früchte; aber ein fauler 


Baum bringet arge Früchte. Kap. 12, 38. 


18. Ein guter Baum kann nicht arge 
neue bringen, und ein fauler Baum 
ann nicht gute Früchte bringen. 

19. Ein jeglicher Baum, der nicht 
gute Früchte bringet, wird abgehauen 
und ind Feuer geworfen. 

Kap. 3, 10. Joh. 18, 2. 6. 

20. Darum an ihren Früchten ſollt 
ihr fie erfennen. 

21. Es werden nicht alle, die zu mir 
jagen: Herr, Herr! in dad Himmelreich 
tommen, fondern die den Willen thun 
meines Baters im Himmel. 

*Röm.2,18. Jat. 1, 22. 28; 2,14. 

22. Es werden viele zu mir ſagen an 
jenem Tage: Herr, Herr, haben wir 
nicht in deinem Namen geweisſagt? 
De wir nicht in deinem Namen 

eufelausgetrieben? Haben wir nicht 
in deinen Namen viel Thatengethan? 
Luk. 18,25 — 273 1. Kor. 18, 1. 2. 

23. Dann werde ich ihnen bekennen: 
Ich habe euch Be nie erfannt; wei: 
het alle von mir, ihr Übelthäter!] 

Kap. 25, 41; 2. Tim. 2,19. 


(2. Ev. am 5. Sonnt. nad) Epiphanias.) 


24. Datum wer dieſe meine Rede 
höret, und thut ſie, den ver⸗ 
leiche ich einem klugen Mann, der 
ein Haus auf un Felſen baute. 
.21 


25. Danun ein Platzregen fiel, und 
ein Gewäfler fam, und weheten die 
Winde, und ftießen an dad Haus, fiel 
e3 doch nicht; denn es war auf einen 
Felſen gegründet. 

26. Und wer diefe meine Rede höret, 
und a fie nicht, der ifteinem thörich- 
ten Manne gleich, der fein Haus auf 
den Sand baute. 

27. Danun ein Plagregen fiel, und 
kam ein Gewäfler, und weheten die 
Winde, und ftießen an das Haus, ba 
fiel e3, und that einen großen Fall. 

Heel. 18,10. 11. a 

28. Und es begab fich, da Jeſus diefe 
Rede vollendet hatte, 'entſegte fich dag 
Bolt über feiner Lehre; 

*Mart.1,22. Luk. 4,32. 

29. Denn er predigte gewaltig, und 

nicht wie die Schriftgelehrten.] 


Joh. 7,46. 


J 


Ev. Matthäi 7. 8. Ausfäsiger. Hauptmann. 11 


Das 8. Kapitel, 
Jeſus Heilt einen Ausfäßigen, eines 
Hauptmanns Knecht, des Betrug Schwie⸗ 
ger und andere Kranke, meifetzwei Jünger: 
zuredt, ftillt den Sturm auf dem Meer, 
hilft zwei Befeffenen. 
(Ev. am 3. Sonnt. nad) Epiphanias.) 
(8.1—4. Mark. 1, 40 - 44. Lul.5,12— 14.) 


1. a er aber vom Berge herab: - 
ging, folgete ihm viel Volks 


nad). 

2. Und fiehe, ein Ausfätiger am, 
und betete ihn an und rad Her, . 
fo du willft, kannſt du mich wohl rei⸗ 
nigen. ; 

3. Und Jeſus ſtreckte feine Hand aus, 
rührte ihn an, und ſprach: Ich wi’ 
tun, fei gereiniget! Und alsbald ' 
ward er von feinem Ausfag rein. 

4. Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe. 
zu, *fage ed niemand, ſondern gehe 
bin, und tzeige dich dem Priefter, und 
opfere die Gabe, die *"Mofes befohlen 
bat, zu einem Zeugnis über fie. - 

"Rap.9,80. Mark. 7, 80. +Luf.17,14. 
+*8.Mof. 14,2 — 32. 
(®.5— 18. &ul.7,1-10,) " 

5. Da aber Jeſus einging zu Kaper- 
naum, trat ein Hauptmann zu ihm, 
der bat ihn 

6. Und fpradj: Herr, mein Knecht 
liegt zu Haufe, und ift gichtbrüchig, 
und hat große Dual. f 

7. Jeſus ſprach zu ihm: Fu will 
kommen, und ihn geſund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete und 
ſprach: Herr, ich bin nicht wert, daß 
du unter mein Dach geheſt, ſondern 
fprih nur ein Wort, fo wird mein 


Knecht gefund. 
bin ein Menſch, der 


"9. Denn i 
Obrigfeit unterthan, und habe unter . 
mir Kriegsknechte; und wenn ic) fage - 
zu einem: Gebe hin! fo gehet er; und 
zum andern: Komm her! jo fommt . 
er; und zu meinem Knecht: Thu dag! 
fo thut er's. 

10. Da das Jeſus hörte, verwunderte 
er ſich, und ſprach zu denen, die ihm 
nachfolgeten: Wahrlich, ich ſage euch, 
ſolchen Glauben hab ich in Israel. 
nicht gefunden. Kap. 15,28. 

11. Über ichfage euch: Viele werden 
fommen vom ’Morgen und dom 


12 Des Betrus Schwieger. Ep. Matthäi 8.9. Sturm geftillt. Befeflene. 


Abend, und tmit Abraham und Iſaak 
und Jakob im Himmelreic) figen; 
Jeſ. 49,12. +Xuf.18,28.29. 

12. Aber die Kinder des Reichs wer: 

den ausgeſtoßen *in die Finfternis 
naus; da wird fein Heulen und 
ähneklappen. *Kap.22,18; 24,51; 25,30. 

13. Und Jeſus ſprach zu dem Haupt: 
mann: *Gehe Hin, dir gefchehe, wie 
du geglaubt Haft. Und fein Knecht ward 
gefund zu derfeldigen Stunde.] 

*RKap.9,29; 15,28. 
(8.14— 17. Mark. 1,2984. Luf. 4,88 — 41.) 

14. Und Jeſus kam in Petrus’ Haus, 
und ſah, daß feine *Schwieger lag, 
und hatte das Sieber. *1.8or.9,5. 

15. Da griff er ihre Hand an, und 
da8 Fieber verließ fie. Und fie ſtund 
auf, und dienete ihnen. 

16. Am Abend aber brachten fie viel 
Bejeffene zu ihn; und er trieb die 
Geiſter aus mit Worten, und madjte 
allerlei Kranke gefund; 

17. Auf daß erfüllet würde, das ge- 
ſagt tft durch) den Propheten Jeſaias, 
der da ſpricht: „Er hatunfre Schwach: 
en auf fi genommen, und unfre 

euchen hat er getragen.“ *Yef.58,4. 

18. Und da Jeſus viel Volks um fich 
fah, hieß erhinüberjenfeit des Meeres 
fahren. Marf. 4,35. Luk. 8,28. 

(8.19 —22. Luf.9, 57 — 60.) 

19. Und es trat zu ihm ein Schrift: 
gelehrter, der ſprach zu ihm: Meifter, 
ich will dir folgen, wo du hin geheft. 

20. Jeſus jagt zu on: Die Füchfe 

aben Gruben, und die Vögel unter 

em Himmel haben Nejter; aber des 
Menſchen Sohn *Hat nicht, da er fein 
Haupt Hin lege. 2. Kor. 8,9. 

21. Und ein andrer unter ſeinen Jün⸗ 

Deiner zu ihm: Herr, erlaube mir, 


aß ich. Hingehe, und zupor meinen fü 


Bater begrabe. 1. Kön. 19,20. 

22. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Folge 
du mir, und laß die Toten ihre Toten 
begraben. 


(Ev. am 4. Sonnt. nad) Epiphanias.) 
(8.23 — 27. Mark. 4, 80 - 41. Luf.8,28— 25.) 


23. ur er trat in das Schiff, und 
feine Jünger folgeten ihm. 
24. Und fiche, ba erhub fich ein groß 
Ungeftüm im Pteer, alfo daß auch das 
en mit Wellen bededt ward; 
und Er jchlief, 


25. Und die Jünger traten zu ihm, 
und wedten ihn auf, und fpraden: 
Herr, hilf ung, wir verderben! 5 

26. Dafagter zuihnen: Ihr Klein 
gläubigen, warum feid ihr jo furcht⸗ 
fam? Und ftund auf, und bedräuete 
den Wind und das Meer; da ward ed 
ganz ftilfe. "Rap. 14,81; 18,8. 

27. Die Menſchen aber verwunderten 
fi} und ſprachen: Was ift dag für ein 
Mann, daß ihm Wind und Meer ge: 
horſam ift?] 

(8.2884. Dinrf.5,1-17. Lut. s, 20 - 27.) 

28. Und er kam jenſeit des Meers, 
in die Gegend der Gergeſener. Da lie⸗ 
fen ihm entgegen zween Beſeſſene, die 
kamen aus den Totengräbern, und 
waren ſehvgrimmig, alfo daß niemand 
dtefelbige Straße wandeln konnte. 

29. Und ftehe, fie ſchrieen und ſpra⸗ 
hen: Ach Zefu, du "Sohn Gottes, 
was haben wir mit dir zu tfun? Biſt 
du herkommen, und zu quälen, tehe 
denn e8 Zeit ift? *Lut. 4,41. +2. Betr. 2,4 

30. Es war aberferne von ihnen eine 
große Herde Säue an der Weide. 

31. Da baten ihn die Teufel und 
ſprachen: Willft du und außtreiben, 
fo erlaube ung, in die Herde Süäue zu 
fahren. 

32. Und er ſprach: Fahret Hin! Da 
fuhren fie aus, und fuhren in die Herde 
Säue. Und fiehe, die ganze Herde Säue 
ſtürzte fich von dem Ahhang ing Meer, 
und erfoffen im Wafier. 

33. Und die Hirten flohen, und gingen 
bin in die Stadt, undfagten daS alles, 
und wie e8 mit ben Beſeſſenen ergan: 
gen war. : 

34. Und fiehe, da ging die ganze 
Stadt heraus Jeſu entgegen. Und da | 
e iin fahen, baten fie ihn, daß er von 
ihrer Grenze weichen wollte. / 


Das 9. Kapitel. 
Gichtbrüchiger. Matthäus und bie Jũn— 
nk Ze bes —S 
blutflüſſiges Weib. Zwei Blinde und ein 
Stummer. Jeſus lehrt und heilt, heißt 

um Arbeiter bitten. 
Ev. am 19. Sonnt. nach Trinitatis.) 
(8.1-8. Mark. 2,1- 12. Luk. 5, 17- 26.) 
1. a trat er in das Schiff, und 
: a unblam 
in *jeine Stadt. *Rap. 4,13. 





Kae >; 


2. Und fiehe, da brachten fie zu ihm 
einen Gichtbrüdigen, der lag auf 
einem Bette. Da nun Jeſus ihren 
Glauben jah, ſprach er zu dem Gicht: 
brüdigen: Set getroft, mein Sohn; 
deine Sünden find dir nn 

3. Und fiehe, etliche unterden Schrift- 
gelehrten fprachen bet fich felbft: Die- 
jer läftert Gott. Mart.2,7. 

4. Da aber Jeſus ihre Gedanten fah, 
fprad) er: Warum dent ihr fo Arges 
in euren Herzen? Xap.12,25. I05.2,25. 

5. Welches tft Leichter, zu fagen: Dir 
find deine Sünden vergeben; oder zu 
jagen: Stehe auf, und wandle? ' 

6. Auf daß ihr aber wifjet, daß des 
Menſchen Sohn Macht Habe auf Er: 
den, die Sünden zu vergeben — ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, 
heb dein Bette auf, und gehe heim! 

7. Und er ftund auf, und ging heim. 

8. Da das Volk das ſah, verwunderte 
es ſich und pries Gott, der ſolche Macht 
den Menſchen gegeben hat.] 


(2. Ev. am 2. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
(8.9 18. Mart.2,18--17. 2ul.5,27— 82.) 


9. ur da Jeſus von bannen ging, 

ſah er einen Menfchen am 

Boll figen, der hieß Matthäus; und 

ſprach zu im: Folge mir! Und er 
ſtund auf, und folgete ihm. 

10. Und es begab fich, da er zu Tifch 
ſaß im Haufe, fiehe, da kamen viel Zöll⸗ 
ner und Sünder, und ſaßen zu Tiſche 
mit Jeſu und feinen gern. 

11. Dadas die Pharifäerfahen, ſpra⸗ 
hen fie zu feinen Züngern: Warum 
ifſet euer Meiftermit den Zöllnern und 

ündern? Lut. 15,2. 

12. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu 
innen: Die Starken bedürfen des 
an nicht, fondern die Kranken. 

13. Gehet aber Hin, und lernet, was 


das fet: »„Ich Habe Wohlgefallen an’ 


‚Barmperztgtett, und nicht am Opfer.“ 
bin tTlommen, die Sünder zur 
uße zu rufen, und nicht die Ge- 
vabien *90[.8,8;1.6am.15,22.+Rap.18,11. 
(8.14 — 17. Mark. 2, 18 — 22. Luk. 5, 38 - 88.) 
14. Indes kamen die Jünger Johan⸗ 
nes' zu ihm, und ſprachen: Warum 
faften wir und die Phariſäer fo viel, 
und beine Sünger fasten nicht? 
* . 18, 12. 


Gichtbrüchiger. Matthäus. Ev. Matthäi 9. Des Jairus Tochter. 13 


15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie kön⸗ 
nen die Hochzeitleute Leid tragen, ſo 
lange der Bräutigam bei ihnen iſt? 
Es wird aber die Zeit kommen, daß der 
"Bräutigam von ihnen genommen 
wird; alddann pe fie faften. 

Joh. 8, 20. 

16. Niemand flickt ein alt Kleid mit 
einem Lappen von neuem Tuch; denn 
der Lappen reißet doch wieder vom 
Kleid, und der Riß wird ärger. 

Joh. 1,17. 

17. Man faſſet auch nicht Moſt in 
alte Schläuche; anders die Schläuche 
zerreißen, und ber Moft wird ver 
fchüttet, und die Schläuche kommen 
um. Sondern manfaflet Mojt inneue 
Schläuche, fo werden fie beide mit ein 
ander behalten. re 


(Ev. am 24. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
(8.18— 26. Mark. 5, 22 — 48. Luf.8,41—56.) 


18. De er ſolches mit ihnen redete, 

ſiehe, da kam der Oberſten 

einer, und fiel vor ihm nieder, und 

ſprach: Herr, meine Tochter tft jetzt 

eftorben; aber komm, und lege deine 
Han auf fie, fo wird fie lebendig. 

19. Und Jeſus ftund auf, und folgte 
ihm nad) und feine Jünger. 

20. Und fiehe, ein Weib, das zwölf 
Jahre den Blutgang gehabt, trat von 
binten zu ihm, und rührte feines Klei⸗ 
de3 Saum an. 

21. Denn fie fprach bei ihr felbft: 
Möchte ih nur “fein Kleid anrühren, 
fp würde ich gefund. 

, *Rap.14,86. 

22. Da wandte ln um, und 
ſah fie, und ſprach: Sei getroft, meine 
Tochter, dein Glaube Hat dirgeholfen. 


Und dag Weib ward gefund zu derfels 


bigen Stunde. 

23. Und als er in des Oberften Haus 
tam, und Be: Pfeifer und das Ge⸗ 
tümmel des Volks, ZUR: 

24. Sprad er zu ihnen: Weichet! 
denn das Mägdlein tit nicht tot, ſon⸗ 
dern es fchläft. Und fie verlachten ihn. 


%05.11,11.14.25. 

25. Als aber das Volt außgetrieben 
war, ging er hinein, und ergriff fie bet 
verband; da itund das Mägdlein auf. 

26. Und dies Gerücht erſcholl in das⸗ 
felbige ganze Land.) 


| 


um man — — 


14 Blinde. Taubftummer. Ev. Matthäi 9. 10. 


Sendung er 





27. Und da Jeſus von dannen für: dieſelbigen austrieben, und heileten 


baß ging, folgeten ihm zween Blinde 
nad), die ſchrieen und ſprachen: Ach 
du Sohn Davids, erbarme dich unſer! 
28. Und da er heim kam, traten die 
Blinden zu ihm. Und Jeſus ſprach zu 
ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch ſolches 
thun kann? Da ſprachen ſie zu ihm: 


Herr, a. 

‚29. Da rührete er ihre Augen an, 
und ſprach: Euch gefchehe nach euerem 
Glauben. “Rap. 8,18. 

- 30. Undihre Augen wurden geöffnet. 
Und Sefus bedräute fie und ſprach: 
Sehet zu, daß es niemand erfahre! 


R Rap. 8,4. 
31. Uberfiegingenaus, und machten 
ihn ruchtbar im ſelbigen ganzen Lande. 
32. Da nun dieſe waren hinaus kom⸗ 
men, ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen 
en, der war ſtumm und beſeſſen. 
33. Und da der Teufel war ausge⸗ 
trieben, redete der Stumme. Und das 
Volk verwunderte ſich und ſprach: Sol⸗ 
ches iſt noch nie in Israel erſehen 
worden. 
34. Aber die Phariſäer ſprachen: Er 
treibt die Teufel aus durch der Teufel 
Oberſten. Kap. 12, 24. 
(Ev. am 7. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
35. I Ind Sefus ging *umdber in alle 
; u Städte und Märkte, lehrte 
in ihren Schulen, und prebigte das 
Evangelium von dem Reich, und hei: 
lete allerlei Seuche und allerlei Krank⸗ 
‚heit im Bolfe. Kap. 4, 28. 
36. Und da *er das Bolt ſah, jam⸗ 
merte ihn deöfelbigen; denn fie waren 
verfhmachtet und zerftreuet wie die 
*Schafe, die feinen Hirten haben. 
. . *8ap.14,14. Mark.6,84. *Heſek. 84,5. 
37. Da ſprach er zufeinen Jüngern: 
Die Ernte ift groß, aber wenig find der 
Arbeiter. Lut. 10,2. 
. 38. Darum bittet den Heren der Ernte, 
daß er Arbeiter in feine Ernte jenbe.] 


Das 10, Kapitel. 
Jeſus fendet feine zwölf Apoftel aus und 
erteilt ihnen ibre Vollmacht und 
, Anweifung. 
8.1-15. Mart.6,7—18. Luf.9,1—5.) 


1 nd er rief jeine zwölf Sünger 
- zu fi, und gab ihnen Macht 
über die unfaubern Geijter, daß fie 


allerlei Seuche und allerlei Krankheit. 
(B.2 — 4. Marf.8,14— 19. 2uf.6,13—16. 
vgl. Job. 1,40— 49.) 

2. DieNamen aber der zwölf Apoſtel 
find diefe: Der erfte Simon, genannt 

etrus, und Andreas, fein er; 

akobus, des Zebedäus Sohn, und 
ohannes, fein Bruder; 

3. Philippus und Bartholomäus; 
Thomas und Matthäus, der Zöllner; 
Jakobus, des Alphäus Sohn; Leb: 
bäus, mit dem Zunamen Thaddäus; 

4. Simon von Kana und Judas 
Sicharioth, welcher ihn verriet. 

5. Diefe zwölf fandte Jeſus, gebot 
ihnen und ſprach: Gehet nicht auf der 

eiden Straße, und ztehet nicht in der 

amariter Städte, 

6. Sondern gehet Hin zu den ver: 
Iornen Schafen aus dem Haufe JIs. 
rael. ' Kap.15,24. Apg. 13,46. 

7. Gebet aber, und predigt und 
ſprecht: Das Himmelreich ift naheher: 
beifommen. Kap. 4,17. Luk. 10,0. 

8. Machet die Kranken gefund, rei: 
niget die Ausſätzigen, wedet die Toten 
auf, treibet die Teufel aus. Umſonf 
— ihr's empfangen, umſonſt gebet 


auch. Apg.20,33. 
9. Ihr follt nicht Gold, noch Silber, 
nod) Erz in euren Gürteln haben; 
10. Aud) *teineTafchezur®eg: Fahrt, 
auch nicht zween Röcke feine Schuße, 
auch keinen Steden. +Denn ein Arbei: 
ter ift feiner Speife wert. 
*Quf.10,4. +1.2im.5,185 4. Moſ. 18,31. 
11. Wo ihr aber in eine Stadt oder 
Markt gehet, ba ertundiget eud), ob je 
mand darinnen fei, der e8 wert it; 
und bei demſelben bleibet, biß ihr von 


dannen ziehet. 
12. Wo *thr aber in ein Haus gebt 
fo grüßet dasſelbige; "Qu. 10,58 


13. Und fo e3 dagjelbige Haus wert 
ift, wird euer Friede auf fie kommen 
Sit e8 aber nicht wert, jo wird fh 
euer Sriebe wieder zu euch wenden. 

. 14. Und wo euch jemand nicht am 
nehmen wird, noch eure Rede hören, 
fo gehet Heraus von demſelben Haut 
oder Stadt, und *ichüttelt den Staub 
von euren Füßen. 

*2u8.10,10— 182. Mpg.13,51; 18,6. 


15. Wahrlich, ich fage euch: Den 


e 





ber Zwölf. 


Zande der Sodomer und Gomorer 
wird es erträglicher gehen Ha jüngften 
Gericht denn ſolcher Stab 
Kap.11,24. Luk. 20, = 

16. Siehe, ·Ich ſende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum tfetd 
ug wie die Schlangen und ohne 
Fa ſch wie die Tauben. 

*Euk. 10,3. Röm. 160, 10. Eph.5,15. 

(B.17— 22. Dark. 18,9 — 13. 2uf.21,12— 17.) 

17. Hütet euch aber vor den Men: 
ſchen; denn fie werden euch überant⸗ 
worten vor ihre Rathäufer, und wer 


den euch geißeln in ihren Schulen. 
Kap.24,9. 


18. Und man wird "euch vor Fürften 
und Könige hren um meinetwillen, 
zum "Zeugnis tiber fle und über die 
Heiden. *Xap.24,14. Apg.25,23; 27,24. 

19. Wenn fie euch num überantwor- 
ten werden, fo forget nicht, wie oder 
was ihrreden follt; denn es foll euch 
zu der Stunde gegeben werben, was 
ihr reden follt. Luk. 12, 11. 18. 

20. Denn ihr ſeid es nicht, die da re⸗ 
den, ſondern eures Vaters Geiſt iſt es, 
der durch euch redet. 1. Kor. 2, 4. 

21. Es wird aber ein Bruder den an⸗ 
dern zum Tod überantworten, und der 
Vater den Sohn, und die Kinder wer⸗ 
den ſich empören wider ihre Eltern, und 
ihnen zum Tode helfen. B.85. 

22. Und müfjet gehaffet werden von 
jedermann um meines Namens wil- 
len. Wer aber bis an das Ende behar: 
we der wird felig. Rap. 24,9.18. 

23. Wenn ſie euch aber in einer Stabt 
verfol, gen, fo fliehet in eine andere. 
Wahrlich, ich fage euch: Ihr werdet 
mit den Städten Israels nicht zu 
Ende kommen, bis des Menfchen 
Sohn fommet. Kap. 16, 28. 


(2. Ev. am 23. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


24. De Jünger iſt nicht über jeinen 
Meifter, noch der Knecht über 
den Herrn. Lut. 6, 40. Joh. 18, 1603 15,20. 
25. Es iſt dem Juͤnger genug, daß er 
ſei wie ſein Meiſter, und der Knecht wie 
fein Herr. Haben fie den Beat 
Beelzebub geheißen, wie biel mehr 
werden fie jeine Hausgenoſſen alio 
heißen! "Kap. 12,24. 
(8.26— 38. Lul.12,2— 9.) 
26. So fürchtet euch denn nicht vor 
ihnen. Es tft nicht8 verborgen, das 


Ev. Matthät 10. 


Aufnahme Chriſti. 15, 
nicht offenbar werde, und iſt nichts 


heimlich, das man nicht wiſſen werde. 
Marf.4,22. Lul.s, 17. 


27. Was ich euch ſage in der Finſter⸗ 
nis, das redet im Licht; und was ihr 
dre in das Ohr, das predigt auf- 

en Dächern. 

28. Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten, und die Seele nicht 
2 en töten. Fürchtet euch aber viel⸗ 

r dor "dem, der Leib und Seele 
ver erben mag in die Hölle. *Yat. 4,12. 

29. BR mann men Dperlne 
um Einen Pfennig? Dennod fällt 
derfelbigen feiner auf die Erde ohne 
euren Bater. 

30. Nun aber find aud) eure Haare 
auf dem Haupt alle gezählet. - 

31. &o fürchtet euch denn nicht; ihr 
ſeid beffer, denn viel Sperlinge. 

32. Wer nun mich befennet vor den 
Menſchen, den will id befennen vor 
meinem himmliſchen Bater. 

33. Wer mic) aber verleugnet vor den 
Menſchen, den will ich auch verleugnen 
vor meinem himmliſchen Bater.] 

Luk. 9,26. 
(8.34 — 86. Lut. 12,51— 58.) 34 

34. 3hr ſollt nicht mwähnen, daß ich 
tommen fet, Frieden zufenden auf die 
Erbe. Ich bin nicht kommen, Frieden, 
u fenden, fondern das Schwert. 

35. Denn ic) bin fommen, ven Men= - 
{chen zu erregen wider feinen Vater 
und die Tochter wider ihre Mutterund 
die Schnur wider ihre Schwieger. 

36. Und des Menfchen Feinde wer⸗ 
den feine eignen Hat Hausgenoſſen ſein. 


37. Wer Vater oder Mutter mehr 
liebet denn mich, der ift mein nicht. 
wert; und wer Sohn oder Tochter 
mehr liebet denn mich, der ift mein 
nicht wert. 3. Moſ. 88, d. Luk. 14, 26. 27. 

38. Und wer nicht ſein Kreuz auf ſich 
nimmt, und folget mir nad), der ii t 
mein nicht wert. Kap. 18,24.25. 

39. Wer fein Leben findet, der wird’ 8 
verlieren; und wer fein Lehen verliert, 


um meinetiwillen, der wird's finden. 
2uf. 17,88. Joh. 12, 28. 
40. Wer euch aufnimmt, der nimmt. 
mid) auf; und wer mich aufnimmt, der 
nimmt den au uf der mich gefandt Hat. 
Kap. 18,5. Luk. 129 %05.18,20. 
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41. Wer einen Propheten aufnimmt 
in eine8 Propheten Ramen, der wird 
eines Propheten Lohn empfahen. Wer 
einen Gerechten aufnimmt in eines 
Gerechten Namen, der wird eines Ge: 
rechten Lohn empfahen. 

42. Und wer diefer Geringften einen 
nur mit einem Becher kaltes Waſſers 
tränft in eines Jünger3Namen, wahr: 
lich, ich ſage euch, e8 wird ihm nicht un: 
belohnet bleiben. Kap.25, 40. Mark. 9, 41. 


. Das 11. Kapitel. 
Anfrage des Täuferd und Jeſu Zeugnis 
von bemfelben. Wehe über die unbußfer- 
tigepa Städte. Lobpreifung des Vaters. 
/ Merlin der Mühfeligen. 

1. nd es begab fich, da Jeſus folch 
Gebot zu feinen zwölf Jün⸗ 

gern vollendet Hatte, ging er von dan⸗ 


nen fürbaß, zulehren und zupredigen 
in ihren Städten. 


(Ev. am 3. Sonnt. des Advents.) 
(8.8 — 19. Zuf.7,18— 85.) 
2. De aber Johannesim * Gefäng- 
nis die Werfe Eprifti Hörete, 
Tanbdte er feiner Jünger zween, 
Kap. 13, 8. 

3. Und ließ ihm ſagen: Bift *Du, 
der da kommen foll, oder follen wir 
‚eines andern warten? "Mal. 8,1. 

4. Jeſus antwortete und fprach zu 
innen: Gebet Hin, und faget Johan: 
nes wieder, was ihr fehet und höret: 

5. Die Blinden jehen, und die Lah⸗ 
men gehen, die Ausfägigen werden 
rein, und die Tauben hören, die Toten 
ftehen auf, und den Armen wird das 
Evangelium geprediget; 

FJeſ. 88, 8. 603 61,1. 

6. Und ſelig iſt, der ſich nicht Yan mir 
ärgert. *Rap.18,57; 28,31. 

7. Da die Hingingen, fing Jefus an, 
a reden zu dem Volk von Johannes: 

a3 feid ihr Hinausgegangen in bie 
Wuͤſte zu fehen? Wolltet ihr ein Rohr 


fehen, das der en bin und her webt? 
*Rap.8,1.5. 

8. Oder was feid ihr Hinausgegan- 
‚gen zu fehen? Wolltet ihr einen Men⸗ 

hen in weichen Kleidern jehen? 
Siehe, die da weiche Kleider tragen, 
find in der Könige Häufern. 

9. Oder was feid ihr Hinausgegangen 
au jeden? Wolltet ihr einen "Prophe- 





ten ſehen ꝰ Ya, ich fage euch, der aud) 


mehr tit denn ein Prophet. *Lut.ı,7e. 


10. Denn diefer ift’8, von dem ge 
fchrteben ftehet: „Siehe, Ich fende mei- 


nen Engel vor dir Her, der deinen Weg 


vor dir bereiten joll.“] Mal. z,1. 
11. Wahrlich, ich fage euch: Unter 
allen, die von Weibern geboren find, 
iſt nicht auflommen, der größer jei 
denn Johannes der Täufer; der aber 
der Kleinfte iftim Htmmelteich, tftgrö- 
Ber denn er. Kap. 13,17. 
12. Uber "von den Tagen Johannes 
des Täufer bis hieher leidet das Him- 
melreich Gewalt, und die Gewalt thun, 
die reißen es zu ſich. Lut. 16, 16; 18,24. 
13. Denn alle Propheten und das 
Geſetz haben geweisſaget bis auf Jo⸗ 
hannes. 
14. Und (ſo ihr's wollt annehmen) er 
iſt Elias, der da ſoll zukünftig ſein. 
Mal. 8, 28. Kap. 17, 10 - 18. 


15. WerOhren hat, zu hören, Der höre/ 


(2. Ev. am Bußtag.) 


16. Wen ſoll ich aber dies Ge 

ſchlecht vergleichen ꝰ Esit 

den Kindlein gleich, die an dem Markt 
ſitzen, und rufen gegen ihre Geſellen 

17. Und ſprechen: Wir haben euch 
gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; 
wir Haben euch geflaget, und ihr woll- 
tet nicht weinen. Spr.29,% 

18. Johannes ift kommen, "aß nidt, 
und trank nicht, jo jagen fie: Er Hat 
den Teufel. "Rap. 3,4. 

19. Des Menſchen Sohn iſt ko 
*iffet und trinfet, fo fagen fie: Siehe, 
wie ift der Menſch ein Frefler und ein 
Weinfäufer, der Zöllner und der Sün: 
der Gefelle! Und die Weisheit muß 
fi) rechtfertigen laſſen von ihren Kin: 
dern. “Rap. 9,14.15. 

(8.20 — 24. 8uf.10,12— 15.) 

20. Dafing er an, die Städte zu jchel: 
ten, in welchen am meiften feiner Tha⸗ 
ten geſchehen waren, und Hatten ſich 
doch nicht gebefiert: ‚ 

21. Wehe dir, Chorazin! weh bir, 
Bethfaida! Wären folde Thaten zu 
Tyrus und Sidon gefchehen, als bei 
euch gegehen ſind, * *hätten vor Zei⸗ 
ten im Sad und in der Aſche Buße ge 

*Jon.3,0.. 


oc ich fage euch: Es wird Te 
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rus und Sidon erträglicher gehen am 
jüngften Gerichte denn euch. 

23. Und du, *Rapernaum, die du bift 
erhoben bis an den Himmel, du wirft 
bis in Die Hölle Hinuntergeftoßen wer: 
den. Denn fo zu Sodom die Thaten 

-ge chehen wären, die bet dir gejchehen 
find, ſie ftünde noch heutige Tages. 
Kap. 4, 18; 8,5; 9,1. 

24. Doch ich ſage euch: Es wird der 
Sodomer Lande erträglicher gehen am 
jüngften Gerichte denn dir.] Kap. 10, 15. 
@. €. am 16. Sonnt. nad) Trinitatis.) 

(8.25 — 27. Luk. 10, 21. 22.) 

25. ubderfelbigen Zeit antwortete 

i Jeſus und fprach: Ich preife 
dich, Vater und Herr Himmels und 
der Erde, daß du folches den Wetfen 
und Klugen verborgen haft, und haft 


es den Unmündigen offenbaret. 
1. Kor. 1, 20 - 29. 

26. Ja, Vater; denn es iſt alſo wohl⸗ 
gefäll En gewesen vor dir. 

27. Alle Dinge *find mir übergeben 
von meinem Vater. Und niemand 
tennet den Sohn, denn nur der Vater; 
und niemand kennet ben Bater denn 
nur der Sohn, und wen e8 der Sohn 
will offertbaren. 

*Rap.28,18. Yob.8,85; 17,2. Phil. 2, o. 

28. Kommt her zu mir alle, bie ihr 
mühſelig und beladen ſeid, Ich will euch 
erquicken. Kap. 12, 20. Jer. 31, 28. 

29. Nehmet auf euch meim Joch, und 
Iernet von mir; denn id) bin ſanfimütig 
und von Herzen bemütig; jo werdet ihr 
Ruhe finden für eure Seelen. 

30. Denn mein Jod ift janft, und 
* meine Laft ift leicht.) 1. Joh. b, 3. 


Das 12. Kapitel. 
Chriſtus verteidigt das gen 
und Heilen am Sabbath, heilt einen Be- 
Ielenen. Beftraft bie Geiftesläfterung der 
hariſäer, weilt die Zeihenforderung ab, 
und zeigt, wer fein wahrer Verwandter fet. 
(2. Ev. am 17. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
(8.18. Marf.2,23— 28. Luk. 6, 1-5.) 
1. «du der Zeit ging Jeſus dur 
3 die Saat am ——?——— un 
ſeine Junger waren hungrig, fingen 
an, Ahren auszuraufen, und aßen. 
8. Moſ. 23,26. 
2. Da das die Phariſäer ſahen, ſpra⸗ 
chen fie zu ihm: Siehe, deine Jünger 


thun, das ſich nicht ziemt, am Sab⸗ 
bath un. e. Moſ. 20, 10. 

3. aber ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht gelefen, was David that, da ihn, 
und die mit ihm waren, Hungerte? 

*1.Sam.21,7. E 

4. Wie er in das Gotteshaus ging, 
und aß die Schaubrote, die ihm body 
nicht ziemte zu eſſen, noch denen, die 
mit ihm waren, jondern *allein den 
Prieſtern? 8. Moſ. 24, o. 

5. Ober Habt ihr nicht geleſen im Ge⸗ 
feg, wie die Prieſter am Sabbath im 
Tempel den Sabbath brechen, und find 
doc) ohne Schuld? 4.Mof.28, 9, 

6. Ich fage aber euch, daß hie der ift, 
der auch größer tft denn der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was das 
G: „Ich Habe Wohlgefallen an der 

armberzigfeit, und nicht am Opfer“, 
— hättet ihr die Unfchuldigen nicht 
verdammt. *90f.6,86. Rap. 9,18. 

8. Des Menſchen Sohn tft ein Herr 
auch iiber den Sabbath.) 

(8.9 — 14. Mark. 8,1— 6. 2uf.6,6— 11.) 

9. Und er ging von bannen fürbaß, 
und fam in ihre Schule. 

10. Und fiehe, da war ein Menſch, 
der hatte eine verdorrete Hand. Und 
fie frageten ihn und ſprachen: Iſt's 
aud) recht, am Sabbath heilen? auf 
daß fie eine ae zu ihm hätten. 

- Auf. 14,83. 


11. Aber er ſprach ee: Welcher 
ift unter euch, fo er chaf bat, das 
ihm am Sabbath in eine Grube fällt, 
der e8 nicht ergreife und aufhebe ? 

12. Wievielbefferift nun ein Menſch 
denn ein Schaf? Darum mag man 
wohl am Sabbath Gutes thun. 

.14, 6. 

13. Da ſprach er zu dem Menſchen: 
Strecke deine Hand aus! Under ſtreckte 
fie aus; und fie ward ihm wieder ge= 
fund, gleich wie die andere. 

14. Da gingen die Pharijäer hinaus, 
und Bielten einen Nat über ihn, wie 
fie ihn umbrächten. Joh. 6, 16. 

15. Aber da Jeſus das erfuhr, wich 
er von dannen; und ihm folgete viel 


Volks nach, und.er heilete fie alle, 
Mark. 8,7- 18. 


16. Und bedräuete ſie, daß ſie ihn 
nicht meldeten; Rap. s, 4. 
17. Auf daß erfüllet würde, das ge⸗ 
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fagt ift durch den Propheten Jeſaias, 

der da ſpricht: "Jef.a2,1—4. 

- 18. „Siebe, das ift mein Knecht, den 

‚ich erwählet habe, und mein Liebiter, 
"an dem meine Seele Wohlgefallen 
hat; ich will meinen Geiſt auf ihn legen, 
und er joll den Heiden dag Gericht 

- verfündigen. * gap. 8,17. 

- 19. Er wird nicht zanfen, noch 
ſchreien, und man wird jein Gefchrei 
nicht hören auf den Gaffen; 

20. Das zerſtoßne Rohr wird er ver 

zerbrechen, unddenglimmenden Docht 
wird er nicht auslöfchen, bis daß er 
ausführe da8 Gericht zum Sieg; 

. 21. Und die Heiden werden auf fei- 
nen Namen hoffen.“ 

(8.22 — 45. Darf.8,22 -80. Luf.11,14-26. 

: 29-32.) 

. 22. Da ward ein Befefjener zu ihm 
gebracht, der war blind und ſtumm; 
und er heilte ihn, alfo daß der Blinde 

‚und Stumme beides redete und jah. 

23. Und alles Bolt entjegte fich, und 
ſprach: Sft diefer nicht Davids Sohn? 
. 24. Uber die Pharifäer, da ſie es höre⸗ 
ten, fprachen fie: *Er treibt die Teufel 
nicht anders aus denn durc) Beelze⸗ 
bub, der Teufel Oberften. *Kap. 2,84. 

25. Jeſus vernahm aberihre Gedan⸗ 
ten, und ſprach zu ihnen: Ein jeglich 
Reich, fo es mit ihm ſelbſt uneins wird, 
das wird wüſte; und eine jegliche Stadt 
oder Haus, ſo es mit ihm ſelbſt uneins 
wird, mag's nicht beſtehen. 

. 26. Sp denn ein Satan den andern 
außtreibt, fo muß er mit ihm felbftun- 

eins jein; wie mag denn fein Reich be- 

% u Ich aber die Teufel durch 

.&o aber die Teufe 

Beelzebub austreibe, durch wen trei= 
ben fie eure Sinder aus Darum wer: 
den fie eure Richter fein. 

28. So aber "die Teufel durch 
den Geiſt Gottes austreibe, fo iftja das 
. Reich Gottes zu Sn tommen. 

*1.%05.8,8. 

29. Dder wie kann jemand in eines 
‚Starfen Haus gehen, und ihm feinen 
Hausrat *rauben, es fei denn, daß er 
an den Starten binde, und alddann 

un fein Haus beraube? »Jeſ. 40, 24. 

. Wer nicht mit mir ift, der ift wi: 
der mich; und wer nicht mit mir ſam⸗ 

melt, der zeritreuet.. Mazf. 9,40. 


31. Darumfage ich euch: Alle Sünde 
und daſterung wird den Menſchen ver⸗ 
eben; aber die Läſterung wider den 
eiſt wird den Menſchen *nicht ver: 
geben. *&6r.6,4.6; 10,26; 1. Joh. 8, 16. 

32. Und wer etwas redet wider des 
Menſchen Sohn, dem wird es verge 
ben; aber wer etwas redet wider den 
Heiligen Geift, dem wird's nicht verge- 
ben, weder in diefer, noch in jener Welt. 

Zuf.12,10; 1.Tim. 1,18. 

33. Setzet entweder einen guten 
Baum, jo wird die Frucht gut; oder 
feget einen faulen Baum, fo wird die 
Frucht faul. Denn an ber Frucht er: 
tennet man den Baum. Rap. 7,17. 

34. Ihr —— — wie könnt 
ihr Gutes reden, dieweil ihr böſe ſeid? 
Wes das Herz voll iſt, des gehet der 
Mund über. 

35. Ein guter Menſch bringet Gutes 
u aus feinem guten Schag des 

erzens; und ein böfer Menſch bringet 
Böfes hervor aus feinem böſen Schaf. 

36. Ich fage euch aber, daß die Men: 


‚Then müflen Rechenfchaft geben am 


jüngiten Gericht von einent jeglichen 
unnüßen Wort, dag fie geredet haben. 

37. Aus deinen Worten wirft du ge 
rechtfertiget werden, und aus beinen 
Worten wirft du verdammt werden. 

38. Daantworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Pharifäern und 
fpradhen:- Meeifter, * wir wollten gerne 
ein Zeichen von dir fehen. *ap.ıa, 1. 

39. Und er antwortete und fprad) zu 
ihnen: Die böfe und ehebrecdheriiche 
Art fuchet ein Zeichen; und es wird ihr 
tein Zeichen gegeben werden denn das 
Zeichen des Propheten Jonas. 

40. Denn gleich wie Jonas war drei 
Tage und drei Nächtein des Walfiſches 
Bauch, alfo wird des Menfchen Sohn 
drei Tage und drei Nächte mitten in 
der Erde fein. Ion. 2, 1.2. 

41. Die Leute von Ninive werden 
auftreten am jüngften Gerichte mit die: 
ſem Gefchlecht, und werden es verdam: 
men; denn jie thaten Buße nach der 
Predigt des Jonas. Und fiehe, hie ift 
mehr denn Jonas. Ion. 3,5. 

42. Die Königin von Mittag wird 
auftreten am jüngften Gerichte mit die: 
fem Geichlecht, und wird es verdam⸗ 
men; denn flefam vom Ende der Erde, 
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Salomos Weisheit zu hören. Und 
ſiehe, hie iſt mehr denn Salomo. 
*1.80n.10,1—10. u 

43. Wenn der unfaubre Geift von dem 
Menſchen ausgefahren ift, fo durch⸗ 
wandelter dürre Stätten, fuchet Ruhe, 
und findet fie nicht. 

44. Dafpricht er denn: Sch will wie 
der umkehren in mein Haus, daraus ich 
gegangen bin. Und wenn er fommt, 
fo findet er’3 leer, gefehret und ges 

chmückt. 

45. So gehet er hin, und nimmt zu 
ji fieben andre Geifter, die ärger find 

enn er ſelbſt; und wenn fie hinein⸗ 
Zommen, wohnen fie allda; "und wird 
mit demfelben Menjchen hernad) är⸗ 
ger, denn ed vorhin war. Aljo wird's 
auch diefem argen Gejchlecht gehen. 

*2. Petr. 2, 20. 

(2. Ev. am 8. Sonnt. nad) Trinitatis.) 

@.46—50. Marf.8,81—35. 2uf.8,19— 21.) 


46. a er noch alfo zu dem Volk re: 
D dete, ſiehe, da ſtunden ſeine 
Mutter und ſeine Brüder draußen, die 
wollten mit ihm reden. Kap. 18,585. 
47. Da ſprach einer zu ihm: Siehe, 
. deine Mutter und deine Brüder ftehen 
draußen, und wollen mit dir reden. 

48. Er antwortete aber und ſprach zu 
dem, der es i anfagte: Wer tft 
meine Mutter? und wer find meine 
Brüder? 2ut.2, 49. 

49. Undredte die Hand aus über ſeine 
Singer, und ſprach: Siehe da, das ift 
meine Mütter und meine Brüder. 

50. Denn *mwer den Willen thut mei⸗ 
nes Vaters tm Himmel, derfelbige ift 
mein Bruder, Se wener und Mutter.) 

*NRöm. 8,29. 


Das 13. Kapitel, 

Sieben Gleichniffe vom Reihe Gottes. 
Jeſus in feiner Baterftadt verachtet. 
(B. 1- 28. Dlarf. 4,1— 20. Lul.8,4— 15.) 

u % n demſelbigen Tage ging Se: 
3 A ſus aus dem Haufe, und jeßte 
ſich an dag Meer. 

2. Und ed verfammelte fich viel Volks 
zu ihm, alfo daß er in das Schiff trat, 
und faß, und alles Bolkftund am Ufer. 

3. Und er redete zuihnen mandjerlet 
durch Gleichniſſe und ſprach: Siehe, es 
ging ein Säemann auß, zu fäen. 

‘4. Und indem erfäete, fiel etliches an 








den Weg; da kamen die Vögel, und - 
fraßen’8 auf. : " 
5. Etliches fiel in das Steinige, da 


es nicht viel @rdehatte; und gingbald . . 


auf, darum daß es nichttiefe Erdehatte. 

6. Als aber die Sonne aufging, ver: 
welkte eg, und dieweil e3 nicht Wurzel 
hatte, ward es dürre. j 

7. Etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchfen auf, und er-. 
ſtickten's. 

8. Etliches fiel auf ein gut Land, und 
trug Frucht, etliches hundertfältig et- _ 
A fechztgfältig, etliches dreißig: 
fältig 

9. Wer Ohren hat, zuhören, der höre! 

10. Und die Jünger traten zu ihm, 
und fprachen: Warum redejt du zu 
tönen durch Gleichniſſe? De 

11. Erantwortete und ſprach: Euch 
ift’3 gegeben, daß ihr dag Geheimnis 
des Himmelreich8 vernehmet; diefen 
aber ift’3 nicht gegeben. Br 

12. Denn ' wer da bat, dem wird ge⸗ 
geben, daß er die Fülle habe; weraber 
nicht hat, von dem wird auch genom⸗ 
men, das er hat. 

*8ap.25,29. Mark. 4, 28. Luk. 8, 18. 

13. Darum rede ich zu ihnen durch 
Gleichniſſe. Denn mit ſehenden Augen 
ſehen ſie nicht, und mit hörenden 
Ohren hören ſie nicht; denn ſie ver⸗ 
ſtehen es nicht. 5.Mof.29,8.. 

14. Und über ihnen wird die Weis⸗ 
fagung des Jeſaias erfüllet, die da 
fagt: „Mit den Ohren werdet ihr Hö- - 
zen, und werdet es nicht verftehen; und 
mit jehenden Augen werdet ihr jehen, 
und werdet e8 nicht vernehmen. 

* Jef.6,9.10. 4 

15. Denn diefes Vollkes Herz ift ver⸗ 
ſoct. und ihre Ohren hören übel, und 
hre Augen fchlummern, auf daß fie 
nicht dermaleins mit den Augenfehen, 
und mit den Ohren hören, und mit 
dem Herzen verftehen, und ſich bekeh⸗ 
ren, daß ich ihnen Hülfe.“ 

16. Aber felig find eure Augen, daß 
fie fehen, und eure Ohren, daß fie hö— 
ren. Luk. 10, 28. 24. 

17. Wahrlich, ich ſage euch: Viel Pro⸗ 
pheten und Gerechte Haben begehrt, zu 
fehen, daB ihr fehet, und haben's nicht 
gefehen, und zu hören, daß ihr höret, 
und haben’3 nicht gehöret. 


‘20 Unkraut im Weizen. 


18. So höret nun ihr dieſes Gleich- 
nis von dem Säemann. 

19. Wenn jemand das Wort von 
dem Reich höret, und nicht verftehet, 
fo kommt der Arge, und reißet hinweg, 
was da gefäet iſt in fein Herz; und 
das ift der, bei welchem an dem Wege 
gefäet ift. 

20. Das aber auf das Steinige ge: 
fäet ift, daS ift, wenn jemand das 
Wort Höret, und dasfelbige alsbald 
aufnimmt mit Freuden; 

21. Aber er Hat nicht Wurzel in ihm, 
fondern er ift wetterwendifch; wenn 
fi) Trübfal und Verfolgung erhebt 
ae Worts willen, jo ärgert er fich 


ald. 
22. Das aber unter die Dornen ge⸗ 
fäet ift, daß ift, wenn jemand das Wort 
5* und die "Sorge dieſer Welt und 
etrug des Reichtums erftidlet das 
Wort, und bringet nicht Frucht. 
*Rap.6,19-— 34; 1. Tim. 6,9. 
23. Das aber in das gute Land geſäet 
ift, das tft, wenn jemand das Wort 
öret, und berftehet e8, und dann aud) 
rucht bringet; und etlicherträgt hun⸗ 
dertfältig, etlicher aber fechzigfältig, 
etlicher dreißigfältig. 


(Ev. am 5. Sonnt. nad) Epiphanias.) 


24. legte ihnen ein ander Gleich⸗ 
ni3 vor, und ſprach: Das 
Himmelreich ift gleich einem Men— 
ſchen, der guten Samen auf feinen 
Acker fäete. B.86—48. 
25. Da aber die Leute ſchliefen, kam 
ſein Feind, und jäete Unkraut zwiſchen 
den Weizen, und ging davon. 
26. Da nun das Kraut wuchs, und 
Frucht brachte, da fand fich auch das 
Untraut. 


27. Da traten die Knechte zu dent 
Hausvater, und ſprachen: Herr, Haft 
du nicht guten Samen auf deinen 
Acker gejäet? Woher hat er denn das 
Untraut? 

28. Er ſprach zu ihnen: Das hat 
der Feind gethan. Da ſprachen die 
Knechte: Willſi du denn, daß wir Hin: 
achen und es ausjäten? 

29. Er fpradı: Nein! auf daß ihr 
nicht zugleich den Weizen mit ausrau⸗ 
fet, jo ihr das Unfraut ausjätet. 

30. Laſſet beides mit einander wach⸗ 


En. Matthäi 13. 


Senflorn. Sauerteig. 


fen bis zu der Ernte; und um ber Ernte 
Zeit will ich zu den Schnittern fagen: 
Sammelt zuvor das Unkraut, und 
bindet e8 in Bündlein, daß man ed 
verbrenne; aber den Weizen *jammelt 
mir in meine Scheuer.) * Zap. 3,18. 
(2. Ev. am 1. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
(8.81.33. Mark. 4, 80— 82. Zul. 18,18.19.) 
31. (Fin ander Gleichnis legte er 
ihnen vor, und ſprach: Das 
Himmelreich iſt gleich einem Senfkorn, 
das ein Menſch nahm und jäete auf 
feinen Uder; Be, 

32. Welches das Kleinfte ift unter 
allem Samen; wenn e8 aber erwäch 
fo iſt es das größte unter dem Koh 
und wird ein Baum, daß die Vögel 
unter dem Himmel fommen, und woh⸗ 
nen unter jeinen Zweigen. 

33. Ein ander Gleichnis redete er zu 
ihnen: Das Himmelreich iſt einem 
Sauerteig gleich, den ein Weib nahm, 
und vermengte ihn unter drei Scheffel 
Mehls, bis daß es gar durchſäuert 
ward. Luk. 13, 20. 21. 

34. Solches "alles redete Jeſus durch 
Gleichniſſe zu dem Volk, und ohne 
Gleichnis redete er nicht zu ihnen; 

Mark. 4, 38. 34. 

35. Auf daß erfüllet würde, das ge 
ſagt ift durch den Propheten, der da 
fpricht: „ch will meinen Mund auf: 
thun in Gleichniffen, und will aus: 
fprechen die Heimlichteiten von An: 
fang der Welt.”] "Bf. 78,2. 

36. Da ließ Jeſus das Volk von fi), 
und fam heim. Und feine Sünger tra⸗ 
ten zu ihm, und ſprachen: Deute und 
das Gleichnis vom Unkraut auf dem 
Acker. B. 214 30. 

37. Er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Des Menſchen Sohn iſt's, der 
da guten Samen fäet. 

38. Der Ader ift die Welt. Der 3: 
Same find die Kinderdes Reichs. Das 
Unkraut find die — der Bosheit. 

*1.80r.8,9. 

39. Der Feind, der fie jäet, ift der 
Zeufel. Die Ernte tft daß Ende der 
Welt. Die Schnitter find die Engel. 

40. Gleich wie man nun das Unkraut 
ausjätet, und mit er verbrennet, 
fo wird’3 auch am Ende diefer Welt 


schen, f 
41. Des Menſchen Sohn wird feine 








Schap. Perle. Net. Ev. Matthät 13, 14. Johannes’ Enthauptung. 21 


Engel fenden; und *fie werben ſam⸗ 
meln aus feinem Reich alle Ärgernifle, 
und die da Unrecht thun, *zap.2s,sı — 46. 
42. Und werben fie in den Feuerofen 
werfen; da wird fein Heulen und 
Bähnellappen. Rap.8, 12. 
43. Dann *werbden die Gerechten 
Leuchten, wie die Sonne, in ihres Ba- 
ters Reich. Wer Ohren hat, zu hören, 
der höre! * Dan. 12,8. 


@2. Ev. am 9. Sonnt. nad) Trinitatig.) 
44. Nbermal ift gleich das Himmel: 
reicheinem verborgnen Schaf 

im Ader, welchen ein Menſch fand, 
und verbarg ihn, und ging hin vor 
reuden über demſelbigen, und "ver: 
aufte alles, was er hatte, und faufte 
Den Acker.‘ Kap. 10, 20. Lut. 14,88. Phil. 8, 7. 

45. Abermals iſt gleich das Himmel⸗ 
reich einem Kaufmann, der gute Per⸗ 
len ſuchte. 

46. Und da er Eine köſtliche Perle 
fand, ging er Hin, und verfaufte alles, 
was er hatte, unb kaufte diefelbige.] 

*&Spr.8,10.11. 

47. Abermal ift gleich das Himmel: 
reich einem Nebe, das ind Meer ge 
worfen ft, damit man allerlei Gattung 

übet. Kap.22,9.10. 

48. Wenn es aber voll ift, fo ziehen 
fie es es an das Ufer, figen, und 
leſen die guten in ein Gefäß zufam- 
men; aber bie faulen werfen fie weg. 

49. Alfo wird e8 auch am Ende der 
Welt gehen; die Engel werden ausge: 
hen, und die *Böfen von den Gerechten 
ſcheiden, Kap. 25, 82. 

50. Und werden fie in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und Zähne: 
Happen fein. 

51. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Habt 

x das alles verftanden? Sie ſpra⸗ 


en: Ja, Herr. j 
52. Da ſprach er: Darum ein jeg: 
licher a zter, zum Himmel: 
reich gelehrt, tft gleich einem Hausva⸗ 
ter, der aus feinem Schaf Neues und 
Altes hervorträgt. 
(8.53 —58. Marl. 86,16. vgl. 2ul.4,15— 80.) 
53. Und es begab fich, da Jefus diefe 
&leichniffe vollendet Hatte, ging er von 
dannen, ' j ! 
54. Und kam infeine Baterftadt, und 
Iehrte fie in ihrer Schule, alfo auch, 


daß fie fich entfegten, und fprachen, 
Woher kommt diefem folche Weisheit 
und Thaten? . 


55. Sit er nichteines Zimmermannd 


Sohn? Heißt nicht feine Mutter Ma: 
ria? und feine Brüder Jakob und Jo⸗ 
ſes und Simon und Judas? 

56. Und feine Schweftern, find fie 
nicht alle bei ung? Woher fommt ihm 
denn das alle8? %05.7,15.52. 

57. Und ärgerten fi) anihm. Jeſus 
aber fprach zu ihnen: *Ein Prophet 
gilt nirgend weniger denn in feinem 
Baterland und en Haufe. 

Joh. 4, 44. 

58. Und er that daſelbſt nicht viel 

Zeichen um ihres Unglaubens willen. 


Das 14. Kapitel. 
Enthauptung des Täufers Johannes. 
Jeſus ſpeiſet 5000 Mann, wandelt auf 
dem Meer, hilft dem ſinkenden Petrus, 
heilt alle, die ihn anrühren. 
(B8.1—12. Mark.6,14.17— 80. Luf.9,7—9; 
8, 10. 20.) 

1. du der Zeit kam das Gerücht 

von Sefu vor den Bierfürften 
erodes. 

2. Und er ſprach zu ſeinen Knechten: 
Dieſer iſt Johannes der Täufer; er iſt 
von den Toten auferſtanden, darum 
thut er ſolche Thaten. 

. Denn Herodes Hatte Johannes 
egriffen, gebunden und in dag "Ge: 
ängnis gelegt von wegen der Hero: 

ding, feines uber? Bhitippuß Weib. 
Kap. 11,2. 

4. Denn Johannes hatte zu ihm ge⸗ 
ſagt: Es Rx "nicht recht, daß du Ne 
babeft. *8.Mof. 18,16. 

5. Und er hätte ihn gerne getötet, 
fürchtete fih aber vor beim Volk; denn 
ſie *htelten ihn ſur einen Propheten. 

Kap. 21, 26. 

6. Da aber Herodes ſeinen Jahrstag 
beging, da tanzte die Tochter der Hero⸗ 
— ihnen. Das gefiel Herodes 
mo! 

7. Darum verhieß er ihr mit einem 
Eide, er wollte ihr geben, was fie for- 
bern würde. Ü 

8. Und wie fie zuvor von ihrer Mut- 
ter zugerichtet war, fprach fie: Gieb 
mir ber auf einer Schüffel das Haupt 
Sohannes des Täufers. i 

9. Und der König ward traurig; Doch 


22 Speifung ber 5000. Ev. Matthüi 14. 15. 


um des Eides willen und derer, die 
mit ihm zu Tiſch faßen, befahl er's ihr 
zu geben. " 

. „10. Und fchidte Hin, und enthauptete 

Johannes im Gefängnis. 

11. Und fein Haupt ward hergetra- 
gen in einer Schüffel, und dem Mägd⸗ 
lein gegeben; und fie brachte e8 ihrer 
Mutter. 


12. Dalamenfeine ünger, und nah: | M: 


men feinen Leib, und begruben ihn; 

und famen, und verfündigten das 

Sein. 

(8.18— 21. Marf.6,81— 44. Luf.9,10—17. 
%05.6,1—18.) 

13. Da das Jeſus Hörete, wich er von 
dannen aufeinem Schiff in eine Wüfte 
allein. Und da das Volk das Hörete, 
folgete e8 ihm nach zu Fuß aus den 
Städten. 

14. Und Jeſus ging hervor, und fah 
das große Bolf; und es jammerte ihn 
derfelbigen, und heilete ihre Kranken. 

*Kap.9, 86. 

15. Am Abend aber traten feine 
Jünger 2 ihm, und fprachen: Dies 
ift eine Wüfte, und die Nacht fällt da⸗ 
ber; laß das Volk von dir, daß fie Hin 
in die Märkte gehen, und fid) Speife 
kaufen. 

16. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: Es 
iſt nicht not, daß ſie hingehen; gebt ihr 
ihnen zu efien. 

17. Ste fprachen: Wirhabenhie nichts 
denn fünf Brote und zween Fifche. 

18. Und erſprach: Bringet mir fieher. 

19. Und er Hieß dag Volk fich lagern 
auf das Gras, und nahm die fünf 
Brote und die zween Fiſche, fah auf 
gen Himmel, und dankte, und brach’8, 
und gab die Brote ben Jüngern, und 
die Jünger gaben fie dem Bolt. 

20. Und fie aßen alle, und wurden 
fatt; und Huben auf, was übrig blieb 
von Broden, zwölf Körbe voll. 

2. Kön. 4,44. B 

21. Die aber gegefien hatten, der wa⸗ 
ren bei fünf taufend Mann, ohne Wei- 
ber und Kinder. - 

(8.2236. Mark. 6, 48 — 66. Joh.6, 16- 21.) 

22. und alsbald trieb Jeſus ſeine 
Jünger, daß ſie in das Schiff traten, 
und vor ihm herüber fuhren, bis er 
das Volk von ſich ließe. 

23. Und da er das Volk von ſich ge⸗ 


Petrus finkt. 


lafien Hatte, ftieg er auf einen Berg 
allein, daß er betete. Und am Abend 
war er allein daſelbſt. Lut. 6, 12; 9,18. 

24. Und das Schiff war ſchon mitten 
auf dem Peer, und litt Not von den 
Wellen; denn der Wind war ihnen zu⸗ 
wider. 

25. Aber in der vierten Nachtwache 
kam Jeſus zu ihnen, und ging auf dem 

e 


er. 
26. Und da ihn die Jünger fahen auf 
dem Meer gehen, erichrafen fie, und 
ſprachen: Es tft *ein Gefpenft! und 
fchrieen vor Furcht. * uf. 24,37. 

27. Aber alsbald redete Jeſus mit 
ihnen und ſprach; Seid getroft, Ich 
bin's; fürchtet euch nicht! 

28. Petrus aber antwortete ihm und 
ſprach: Herr, bift Du e8, fo Heiß mich 
zu dir fommen auf dem Wafler. 

29. Und er ſprach: Komm ber! Und 
Petrus trat aus dem Schiff, und ging 
auf dem Waffer, daß er zu Jeſu kaͤme 

30. Erfah aber einen ftarfen Wind; 
da erfchraf er, und Hub an zu finten, 
fchrie und ſprach: Herr, Hilf mir! 

1. Jeſus aber redte alsbald bie 
Hand aus, und ergriff in, und ſprach 

ihm: O du "Kleingläubiger, warım 
äweifelteft du? * Rap. 8,20. 

32. Und fie traten in das Schiff, und 
der Wind legte ip ’ - 

33. Dieaberim Schiff waren, famen, 
und fielen vor ihm nieder, und ſpra⸗ 
chen: Du bift wahrlid) Gottes Sohn. 

34. Und fie fchifften Hinftber, und 
kamen in das Land Genezareth. 

35. Und da die Leute am felbigen Ort 
fein gewahr wurden, ſchickten fie aus 
tn das ganze Land umher und brach⸗ 
ten allerlei Ungefunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß fienur "feines 
Kleided Saum anrühreten. Und alle, 


die da anrühreten, wurden gefund. 
*8ap.9,21. Luk. 6, 10. 


Das 15. Kapitel. 
M N v . Das kana ⸗ 
lee! a hr geheilt. ; 
4000 Mann gefpeift. 
(8.1-20. Marf,7,1- 28.) 
1. Na famen zu ihm die Schriftge- 
D lehrten und Pharifäer von 
Jeruſalem, und fprachen: 





Menſchenſatzungen. 


2. Warum übertreten deine Jünger 
der Ülteften "Auffäge? Sie twafchen 
ihre Händenicht, wenn fie Brot effen. 

*5.Mof.4,2. +2uf.11,88. 

‚3. Erantworteteund jprach zu ihnen: 
Warum übertretet denn ihr Gottes 
Gebot um eurer Auffäge willen? 

4. Gott *Hat geboten: Du ſollſt Ba- 
ter und Mutter ehren; wer aber Bater 
und Mutter fiuchet, der foll de8 Todes 
fterben. *2.Mof.20,12; 21,17. 

5. Aber ihr lehret; Wer Ei Vater 
oder zur Mutter ſpricht: „Es ift Gott 
gegeben, das dir ſollte von mir zunuß 
Tommen“, der thut wohl. 

6. Damit geichieht es, daß niemand 
binfort einen Bater oder feine Mutter 
ehret, und habt alſo Gottes Gebot auf: 
gehoben um eurer Auffäge willen. 

7. Ihr Heuchler, e8 hat wohl Jeſaias 
von euch geweis ſaget m geiprochen: 


*3ef.2 

8. „Dies Bolt abet fi zu mir mit 
feinen Munde, und ehret mich 
feinen Lippen; aber ihr Herz Fo ferne 
von mir; ! 

9. Aber vergeblich dienen fiemir, dies 
weil ſie lehren folche Lehren, die nichts 
denn Dtenfchengebote find.“ 

10. Und er rief das Volk zu fid), und 
ai zu ihm: Höret zu, und verneh⸗ 


Ras zum Munde 'eingehet, das 
verunreiniget den Menfchen nicht; 
fondern was zum Munde tausgehet, 
das verunreiniget den Menfchen. 

*1.Tim.4,4. +Rab.12,34. 


12. Da traten feine Singer m ihm, 
und ſprachen: Weißt du auch, daß fich 


bie Pharijäer ärgerten, da fie dag 9 


Wort höreten ? 


13. Aber er antwortete und ſprach: 


Alle Pflanzen, die mein himmliſcher 
Vater nicht pflanzte, die werden aus⸗ 
gereutet. 

14. Vaſſet fie fahren! fie find *blinde 
Blindenleiter. Wenn aber ein Blin- 
der den andern leitet, fo fallen fie beide 


in die Grube. 
Kap. 28, 24. Lut. 6,30. Röm. 2,10. 


15. Do antwortete Betrusund ſprach 
zu ihm: Deute uns dies Gleichnis. 

16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Seid 
ihr denn aud) noch unverftändig? 

17. Merket ihr noch nieht, daß alles, 


Ev. Matthäi 15. 
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was zum Munde eingehet, das gehet 
in den Bauch, und wird durch den na⸗ 
türlichen Gang ausgeworfen? 

18. Was aber zum Munde heraus⸗ 
gehet, das kommt aus dem Herzen, 
und das verunreiniget den Menſchen. 

19. Denn? aus dem Herzen kommen 
arge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hu⸗ 
— Dieberei, falſch Beugnis, Käftes 

rung. . *1.Mof. 8,21. 

20. Das find die Stücke, die den Men⸗ 
fchen verunreinigen. Uber mit ungez. 
waſchnen Händen eſſen, verunreiniget 
den Menſchen nicht. 


(Ev. am Sonnt. Reminiſcere.) 
(8.21 — 28. Marf.7,24— 80.) 
nd Jeſus ging aus von dans 
nen, und enttvich in die Ge⸗ 
send von Tyrus und Sidon. 
22. Und fiehe, ein kananäiſch Weib 
ing aus berfelbigen Grenze, und ſchrie 
hm nach und Sprach: Ach Herr, dur 


21. 


mit | Sohn Davids, erbarme dich mein! 


—— Zochier wird vom Teufel übel. 
geplaget 

23. Und er antwortete ihr fein Wort. 
Da traten zu ihm feine Jünger, baten 
ihn und fprachen: Laß fie doch von dir, 
denn ſie ſchreiet uns nach. 

24. antwortete aber und ſprach: 
Ich bin nicht geſandt denn nur zu den 

verlornen Schafen von dem Hauſe 
Jsrael. *Rap.10,6. 

25. Sie fam aber, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach: Herr, Hilf mir! 

26. Uber er antwortete und ſprach: 
Es ift nicht fein, Daß man den Kindern 
ihr — nehme, und werfe es vor die 
unde. 

27. Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch 
eſſen die Hündlein von den Broſam⸗ 
lein, die von ihrer Herrn Tiſch fallen. 

28. Da antwortete Jeſus und ſprach 
au ihr: O Weib, "dein Glaube iftgroß! 
dir gefchehe, wie du willſt. Und ihre 
Leder ward gefund zu berjelbigen 

*Rap.8,10.18. 
er Jeſus ging von dannen 
fürbaß, und kam an das galiläiſche 
Meer, und ging auf einen Berg, und 
ſetzte ſich allda. *Mart. 7,31. 

30. Und e8 kam zu ihm viel Volts, 
die hatten mit ſich Lahme, Blinde, 
Stumme, Krüppel und viele andere. 





und warfen fie Jeſu vor die Füße, und 
er beilte fie, 

31. Daß fich das Volk verwunderte, 
da fie fahen, daß die Stummenredeten, 
bie Krüppel gejund waren, die Lahmen 
gingen, die Blinden fahen; und prie⸗ 
fen den Gott Israels. Mark. 7,87. 

- (8.32 — 89. Mark. s, 1- 10.) 
32. Und Jeſus rief feine Jünger zu 
ch, und ſprach: Es *jammert mich 
es Volks; denn fie nun wohl drei 
Tage bei mir beharren, und haben 
nichts zu effen; und ich will fie nicht 
ungegefjen von mir lafſen, auf daß fie 
nit verſchmachten auf dem Wege. 
Kap. 14, 14. 

33. Da ſprachen zu ihm ſeine Jünger: 
Woher mögen wir ſo viel Brots neh⸗ 
men in der Wuſte, daß wir fo viel 
Volks fättigen? 

34. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
viel Brote Habt ihr? Sie fprachen: 
Sieben und ein wenig urn 

35. Und er hieß dad Volt fich lagern 
auf bie Erde, . — 

36. Und nahm die ſieben Brote und 
die Fiſche, dankte, brach ſie, und gab 


fie feinen Jüngern; und die Jünger 


gaben fie dem Bolt. 

37. Und fie aßen alle, und wurden 
fatt; und Buben auf, was überblieb 
von Broden, jieben Körbe voll. 

38. Und die da gegefien Hatten, der 
waren viertaufend Mann, ausgenom⸗ 
men Weiber und Stinder. 

39. Und da er das Volk hatte von fich 

elafjen, trat er in ein Schiff, und kam 

n die Grenze Magdalaß. j 


Das 16. Kapitel, 
De iſjã⸗ i d 
Sauerteig, Des Werrus Detenninib und 
Schlüffel. Erſte Leidensverkündigung. 
Nachfolge Chriſti. 


(2. Ev. am Sonnt. nad) Neujahr.) - 


(B.1— 12. Mark.8,11— 21.) 
1. a traten die Pharifder und 
 Sadducäer zu ihm; die ver: 
fuchten ihn, und forderten, daß er fie 
ein Zeichen kam Himmel jehen Tieße. 
- ap. 12,88. 


2. Aber er antwortete und ſprach: 
Des Abends fprecht ihr: EB wird ein 
ſchöner Tag werden, denn der Himmel 

ſt rot; — Lut 12, 84 — 56. 


3. Und des Morgens ſprecht ihr: Es 
wird heute Ungewitter ſein, denn der 
Himmel iſt rot und trübe. Ihr Heuch⸗ 
ler, über des Himmels Geſtalt könnet 
ihr urteilen; konnet ihr denn nicht auch 
über die "Zeichen dieſer Zeit urteilen? 


ap.11,4. 

4. Diefe böfe und ehebrecherifche Art 
fuchet ein Zeichen; und *foll ihr tein 
Zeichen gegeben werden denn das Zei- 
chen de3 Propheten Jonas. Und er 
Tieß fie, und gingdavon.] "Kap. 12, 30.40. 

5. Und da feine Jünger waren hin: 
über gefahren, Hatten fie vergeſſen, 
Brot mit fich zu nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zuihnen: Sehet 
zu und hütet euch vor dem Sauerteig 

er Pharifäer und Sadducäer. 


Lut. 12, 1. 

7. Da dachten ſie bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Das wird's ſein, daß wir 
nicht haben Brot mit uns genommen 

8. Da das Jeſus vernahm, ſprach er 
zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, we 
befümmert ihr euch doch, daß ihr nidt 
Habt Brot mit no genommen? 

*Rap 6,30. 

9. Bernehmet ihr noch nicht8? @e 
denket ihr nicht an die *fünf Brote 
unter bie fünf taufend, und wie viel 
Körbe ihr da aufhubt? "Kap. 14, 17-21. 

10. Auch nicht an die *fieben Brote 
unter die vier taufend, und wie viel 
Körbe ihr da aufhubt? "Rap. 15,3.- 38. 

11. Wie verftehet ihr denn nicht, daß 
ich euch nicht fage vom Brot, wenn ih 
fage: Hütet euch vor dem Sauerteig 
der Pharifäer und Sadducder? 

12. Da verfitunden fie, daß er nicht 
gejagt Hatte, daß fie ſich Hüten follten 
vor dem Sauerteig des Brots, fondern 
vor der Lehre der Pharifäer und Sad: 
ducäer. - N 
(8.13— 20. Marl.8,27— 30. Luk. 918-211.) 

13. Da kam Jeſus in die Gegend ber 
Stadt Eäfaren Philippi, und fragte 
feine Sünger und fprach: Wer fagen 
die Leute, daß des Menjchen Sohn tel? 

14. Sie fpradjen: Etliche jagen, du 
feteft "Johannes der Täufer; die an 
dern, du feieft GElias; etliche, du feieft 
Jeremias ober der Propheten einer. 

*Rap.14,2. 4Kap. 17,10. 

15. Er fprach zu ihnen: Wer faget 

denn ihr, daß ich fer? 





Erſte Leibensverkündigung. Ep. Matthäi 16. 17. 


16. Da antwortete Simon Betrug 
und fprach: Du bift Chriſtus, des le⸗ 
bendigen Gottes Sohn. *20b.e, 60. 

17. Und Jeſus antworteteund ſprach 
zu ihm: Selig bift du, Simon, Jonas’ 
Sohn; denn Fleiſch und Blut hat dir 
das nicht offenbart, jondern mein Va⸗ 
ter im Himmel. *@al.1,15.18. 

18. Und Ich fage dir auch: Du bift 
Petrus, und aufdiejen "Helfen will ich 
bauen meine Gemeine; und bie Pfor- 
ten der Hölle jollen fie nicht überwäl⸗ 
tigen. Joh. 1, a42. Eph. 2, 20. 

19. Und will bir des Himmelreichs 
Schlüffel geben: "alles, was bu auf 
Erben binden wirft, ſoll auch im Himmel 
gebunden ſein, und alles, was du auf 
Erden Idjen wirft, ſoll auch im Himmel 
los ſein. . *&ap.18,18. 

20. Da verbot er feinen Süngern, 
daß fie niemand jagen jollten, daß Er 
Jeſus der Chrift wäre. Kap. 17,9. 


(2. Ev. am Sonnt. Invocavit.) 
(8.21—28, Marf.8,31— 9,1. L2uf. 9,22 — 237.) 
21. on ber Zeit an fing Jeſus an, 
V und zeigte ſeinen ungern, 
wie ermüßte hingen Serufalent gehen, 
Beben Chin, 
ohenprie u ge en, 
und getötet werden, und am dritten 
Tage auferftehen. Kap. 12,40. Joh. 2, 10. 
22. Und Petrus nahm ihn zu fich, 
uhr ihn an und ſprach: Her, ſchone 
ee das widerfahre dir nur 
nicht! - f 
23. Aber er wandte fih um, und 
ſprach zu Petrus: Heb dich, Satan, 
bon mir! bu bift mirärgerlich; denn 


du meineft nicht, wa göttlich, jondern | ihr hö 


was menſchlich ift. 

24. Da ſprach Jeſus zu feinen Jün⸗ 
gern: Will mir jemand nachfolgen, 
der verleugne fid) felbit, und nehme 
fein Kreuz auf fich, und folge mir. _ 

ai 8 


25. Denn wer fein Leben erhalten 
will, der wird's verlieren; wer aber 
fein Leben verlieret um meinetwillen, 
der wird’3 finden. j 

26. Was hülfe e8 den Menfchen, fo 

er die u Weltgemwönne, und nähme 
doch Schaden an feiner Seele? Oder 
was kann der Menſch geben, bamit er 
feine Seele wieder Löfe?]. ; 
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27, Denn es wird geichehen, daß des 
Menichen Sohn fomme in der Herr 
— ſeines Vaters mit ſeinen En⸗ 
ge n; und alddann wird er "einemjeg- 

ichen vergelten nach feinen Werten. 

5 e *Röm.2, 6. 

28. Wahrlich, ich ſage euch: Es ſte⸗ 
a etliche hie, die nicht ichmeden wer: 

en den Tod, bis daß fie des Menfchen 
Sohn kommen jan in feinem Reid). 

ap.10,28. 


Das 17. Kapitel, 
ſti Verklärung. Heilung eines Monde 
— —— — 
Tempelftener. . 


(Ed. am 6. Sonnt. nad) Epiphaniaz.) 
(®.1-13. Marf.9,2— 18. Lul.9,28— 86.) 
1. nd nach ſechs Tagen nahm 
a zu fih Petrus und Ja⸗ 
kobus und Johannes, feinen Bruber, 
und führte fie beiſeits aufeinen hohen 


Berg; 

2, Und ward verfläret vor ihnen; 
und fein — leuchtete wie die 
Sonne, und ſeine Kleider wurden 
weiß als ein Licht. 3. Petr. 1, 16- 18. 

3. Und fee da erſchienen ihnen 
Moſes und Elia, die redeten mit ihn. 

4. Betrus aber antwortete und fprach 
a“ Jeſu: Herr, hie ift gut fein; willft 

u, jo wollen wir bie drei Hütten 
maden, dir eine, Mofes eine und 
Elias eine. 

5. Da er noch alfo redete, fiehe, da 
üßerfchattete fie eine lichte Wolfe, Und 

ehe, eine Stimme aus ber Wolfe 
prach: Dies ift mein lieber Sohn, an 
welchem ich Wohlgefallen habe; den ſollt 

r Horen. Kap. 8, 17. 

6. Da das die Jünger höreten, fielen 
fie auf ihr Angeficht, und erjchrafen 


r. 
7. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte 
fie an, und ſprach: Stehet auf, und 
fürchtet euch niht 
8. Da fie aber ihre Augen aufhuben, 
fahen fie niemand denn Jeſum allein. 
9. Und da fie vom Berge herabgin⸗ 
en, gebot ihnen Jeſus und ſprach: 
Kr ſollt dies Geficht niemand, jagen, 
biß des Menſchen Sohn von den 
Zoten auferitanden ift.] *sap.ıe,2o. 
10. Und feine Sünger ſragten ihn 
und ſprachen: Was ſagen denn die 


26 Monbfüctiger gebeitt. Ev, Matthäi 17.18. 


Schriftgelehrten, Elias müfje zuvor 
kommen? *Rap.11,14. Mal. 8,28. 

11. Jeſus antwortete und fprach zu 
ihnen: Elias foll ja zuvor fommen, 
und alles zurecht bringen. 

12. Doch ich fage euch: Es ift Elia 
ſchon kommen, und fie Haben ihn nicht 
erfannt, fondern haben an ihm ge: 
than, was fie wollten. Alfo wird auch 
des Menſchen Sohn leiden müfjen 
von ihnen. *Rap.14,0.10. 

13. Da verftunden bie Jünger, daß 
er von Johannes dem Täuferzuihnen 
„geredet hatte. But. 1,17. 
(&.14-21. Mart.9,14— 29. Luf.9,87— 42.) 

14. Und da fie Ri dem Volk famen, 
trat ” ihm ein Dienfch, und fiel ihm 
zu Füßen, 

15. Und ſprach: Herr, erbarme dich 
über meinen Sohn! denn er iſt mond⸗ 
füchtig, und hat ein ſchweres Leiden; er 
fällt oft ins Feuer und oft ind Wafler; 

16. Und ich Habe ihn zu deinen Jün⸗ 
gern gebracht, und fie konnten ihm 
nicht Helfen. 


17. Jeſus aber antworteteund fprach: | - 


O du ungläubige und "verkehrte Art, 
wie lange fol ich bei euch fein? Wie 
lange ſoll ich euch dulden? Bringet 
. mir ihn hieher! *5.Mof. 82,5. 
18. Und Jeſus bedräuete ihn; und 
ber Teufel fuhr aus von ihm, und der 
Knabe ward gefund zu derfelbigen 
Stunde. j 
19. Da traten zu ihm feine Jünger 
befonderd, und fprachen: Warım 
fonnten wir ihn nicht austreiben ? 


Kap.10,1. 

20. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Um eures Unglaubens 
willen. Denn *ich fage euch wahrlich: 
So ihr Glauben Habt als ein Senf: 
Torn, jo möget ihr fagen zu diefem 
Berge: Heb did von hinnen dorthin! 
fo wird er ſich Heben; und euch wird 
nichts unmöglid) fein. 

*Rap.zı,21. Luk. 17, 6. 
21. Aber dieſe Art — nicht aus 
denn durch Beten und Faſten. 
(8.22.28. Mart.9,30—32. Luk. o, 43 - 46.) 
22. Da fie aber ihr Weſen Hatten in 
Balilda, ſprach Yefus zu ihnen: Es 
wird gefchehen, daß des Menfchen 

"Sohn überantwortet wird in der 

Menſchen Hände; Rap. 16,21. 


° 








Tempel 


23. Und fie werden ihn tö 
am dritten Tage wird er au 
Und fie wurden fehr betrübt. 
24. Da fie nun gen Kapernaum ka— 
men, gingen zu Petrus, die den Zins: 
groſchen einnahmen, und ſprachen: 
Pflegt euer Meiſter nicht den "Zins: 
grofchen zu geben? 2. Moſ. 30,18. 
25. Er ſprach: Ja. Und als er heim 
kam, kam ihm Jeſus zuvor, und ſprach: 
Was dunkt dich, Simon? Bon wem 
nehmen die Könige auf Erden den 
Boll oder Zins? von ihren Kindern, 
oder von den Fremden? 

26. Da fprach zu ihm Petrus: Bon 
den Fremden. u3 ſprach zu ihm: 
So find die Kinder frei. 

27. Auf daß aber wir fie nicht ärgern, 
fo gehe hinan das Meer, und wirf den 
Angel, und den erſten Fiſch, Der herauf: 
fähret, den nimm; und wenn du feinen 
Mund aufthuft, wirft du einen Stater 
finden; denfelbigen nimm und gied 
ihnen für mich und dich. 


Das 18. Kapitel. 

Vom Kinderfinn. Ärgernis. Gewalt der 
Schlüſſel. Verſöhnlichkeit und Gleichnis 
vom großen Schuldner. 

(Ev. am ©. Michaelistage.) 
8.1-9. Mark. 9, 38-47. vgl. 2ul.9,46— 48.) 
1. g“ derfelbigen Stunde traten 

die Junge u Jeſu, und ſpra⸗ 
chen: Wer iſt SB der Größte im 
Himmelreich? 

2. Jeſus rief ein Kind zu ſich, und 
ftellte das mitten unter fie, 

3. Und ſprach: Wahrlich, ich fage 
euch: Es jei denn, daß ihr euch um: 
kehret, und werdet wie die Kinder, to 
werdet ihr nicht ins Himmelreich 
kommen. Rap. 10, 14 

4. Wer nun ſich ſelbſt niedriget wie 
dies Kind, der ift der Größte im Him⸗ 
melreich. 

5. Und wer Ein folches Kind auf 
nimmt in meinem Namen, der nimmt 
mid) auf. j Kap. 10, 40. 

6. Wer aber ärgert diefer Geringften 
Einen, die an mic) glauben, dem wäre 
befier, daß ein hlſtein an feinen 
Hals gehänget, und er erfäuft würde 
im Meer, ba es am tiefften ift. 


Lut. 17,1.2. 
7. Weh der Welt der Ärgernis Hal: 
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ben! Es muß ja Ürgernis Tommen; 
doch weh dem Wenſchen, durch welchen 
Ärgernis kommt! 

8. So aber beine Hand nder dein 
Fuß dich ärgert, fo haue ihn ab, und 
wirf ihn von dir. Es ift Dir befier, daß 
‚du zum Leben lahm oder ein Serüppel 
‚eingeheft, denn Daß du zwo Hände 
oder ziween Füße habeft, und werdeft 
in das ewige Feuer geworfen. 

: $ap. 5,29.80. i 

9. Und jo dich dein Auge ärgert, reiß 
€3 aus, und wirf's non dir. Es ift dir 
beſſer, daß du einäugig zum Leben ein- 
geheilt, Denn daß du zwei Augen habeft, 
und werdeft in das. höllifche euer ge: 
worfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand 
von diejen Kleinen verachtet. Denn 
ich fage euch: ei "Engel im Him: 
miel ſehen allezeit das Angeficht meines 
Baters im Himmel. — +Ebr.1,14. 

11. Denn des Menfchen Sohn ift 
kommen, felig. zu macdjen, daS ver- 
loren ift.] Kap.9,18. Luk. 10, 10. 

(8.19 - 14. 2uf.18;4— 7.) ® 

12. Was düntet eu)? Wenn irgend 
ein Menfch Hundert Schafe hätte, und 
Eins unter denfelbigen fich verirrte: 
läßt er nit die neun und neunzig 
auf den. Bergen, gehet Hin, und juchet 
das verirrete?. 

13. Und fo fich’8 begiebt, daß er’3 
findet, wahrlich ſage ich euch: Erfreuet 
ſich darüber mehr: denn über die neun 
und neunzig, bie nicht verirret find. 

14. Alſo auch iſt's vor eurem Vater 
im Himmel nicht der Wille, daß je: 
mand von bdiefen Kleinen. verloren 
werde. — 

15. Sündiget aber dein Bruder an 
dir, ſo gehe hin, und ſtrafe ihn zwiſchen 
dir und ihm allein. Höret er dich, ſo 
haſt du deinen Bruder gewonnen. 

8. Moſ. 10, 17. Lutk. 17, 8. Gal. o, 1. 

16. Höret er dich nicht, ſo nimm noch 
einen oder zween zu dir, auf daß "alle 
Sache beftehe auf zweier oder dreier 
Beugen Munde. *5.Mof..19, 18. 

17. Höret er die.ntcht, fo ſage e8 der 
Gemeine. Höret er die Gemeine nicht, 
fo "halt ihn als einen Heiden und 

— " ih j ar Man ” 

183. Wahrlich, ich [age euch: Was ihr 
auf Erden binden werdet, foll auch im 


Himmel gebunden fein, und was ihr 
auf- Erden löſen werdet, fol auch im 
Himmel 103 fein. Kap. 10, 10. Joh.20,28. 
19. Weiter fage ich euh: Wo zween 
unter euch eind werden auf Erden, 
warum e8 tit, daß fie bitten wollen, 
das ſoll ihnen widerfahren vonmeinem 
Vater im Himmel. Mark. 11,24. 
20. Denn wo ziveen oder drei ver⸗ 
fammelt find in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen. Kap. 28, 20. 


(Ev. am 22. Sonnt. nad) Trinitatig.) 
21. a trat Petrus zu ihm, und 
D ſprach: sn wie oft muß 
ich denn meinem Bruder, der an mir 
fündiget, vergeben? Iſt's gemug fie: 
benmal? - 

22. Jefus ſprach zu ihm: Sch ſage 
dir, nicht ſiebenmal, jondern ſiebenzig⸗ 
mal fiebenmal. Luk. 17,4. 

23. Darum ift das Himmelreich gleich 
einem Könige, der mit feinen Knechten 
rechnen wollte. 

24. Und als er anfing zu rechnen, 
kam ihm einer vor, der war ihm zehn 
tauſend Pfund fchuldig. 

25. Da er's num nicht Hatte, zu be⸗ 
zahlen, Hieß der Herr verlaufen ihn 
und fein Weib und feine Kinder und 
alles, was er hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder, und 
betete ihn an, und fprach: Herr, habe 
ee mit mir, ich will dir's alles be⸗ 
zahlen. - 

27. Da jammerte den Herrn desſel⸗ 
bigen Knechts, und Tieß ihn los, und 
die Schuld erließ er ihm aud). 

28. Da ging. derjelbe Knecht hinaus, 
und fand einen jeiner Mitknechte, der 
war ihm hundert Grofchen ſchuldig; 
und er griff ihn an, und würgte ihn, 
und fpracdh: Bezahle mir, was du mir - 
ſchuldig bift! i % 

29. Da fiel fein Mitknecht nieder, 


und bat ihn und ſprach: Hab Geduld 


mit mir, ich will dir's alles bezahlen. _ 
30. Er wollteabernicht, jondern ging 
in, und warf ihn ins Gefängnis, bis 
aß er bezahlte, was er ſchuldig war. 
31. Da aber jeine Mitknechte ſolches 
fahen, wurden fie fehr betrübt, und 
lamen, und brachten vor ifren Herrn 
alles, das fich begeben Hatte. — 
32. Da forderte ihn fein Herr dor 
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fi, und ſprach zu ihm: Du Schalks⸗ 
tnecht, alle diefe Schuld Habe ich dir 
erlafien, dieweil du mich bateft; 

33. Sollteſt du denn did) nicht auch 
erbarmen über deinen Mitknecht, wie 
ich mich über dic) erbarmet Habe? 

34. Und fein Herr ward zornig, und 
überantwortete ihn ben Peinigern, 
bis daß er bezahlte alles, was er ihm 
ſchuldig war. *Rap.5,26. 

35. Alſo wird euch mein himmliſcher 
Bater auch thun, fo ihr nicht vergebet 
von eurem Herzen, ein jeglicher feinem 
Bruder feine Fehle.] Kap.6,14.15. 


Das 19. Kapitel. 

Bon € i us et bie 
a a a an 
(8.1—9. Marf. 10,1—12.) 

1. nd es begab ſich, da Jeſus diefe 

Reden vollendet Hatte, erhub 
er ſich aus Galiläa, und fam in die 
Grenze des jüdtfchen Landes jenfeit 
de3 Jordans; 


2. Und folgete ihm viel Volks nad), | fl 


und er heilete fie dafelbft. 

3. Da traten zu ihm die Phartfäer, 
verfuchten ihn, und Sprachen zu ihm: 
%t’8 auch reht, daß fich ein Mann 
fcheide von feinem Weibe um irgend 
eine Urſache? ap. 5,81.82. 

4. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht gelefen, Daß, der 
im Anfange den Menfchen gemacht 
hat, der machte, daß ein Mann und 
Weib fein folfte, 1.Mof. 1,27. 

5. Und fprad: „Darum wird ein 
Menſch Bater und Mutter laflen, und 
an feinem Weibe Hangen, und werden 
die zwei Ein Fleiſch fein?” 

1.Mof.2, 24. 

6. So find fienun nicht zwei, ſondern 
Ein Fleifh. Was nun Gott zufam: 
mengefüget hat, das ſoll der Menſch 
"nicht jcheiden. *1.80r.7,10.11. 

7. Da ſprachen fie: Warum hat benn 
Mofes geboten, einen Scheidebrief zu 
geben, und fich von ihr zu ſcheiden 

5.Mof.24,1, 

8. Er ſprach zu ihnen: Moſes bat 
eud) erlaubt zu fcheiden von euren 
Weibern, von eures Herzens Härtigfeit 
wegen; von Anbeginn aber tft’8 nicht 
alfo geweſen. 

9. fage aber euch: Wer fi) von 


Ey. Matthäi 18.19. Reicher Züngling. 


feinem Weibe ſcheidet (e3 jei denn um 

der Hurerei willen), und freiet eine an- 

dere, der bricht die Ehe; und wer die 

en fretet, der bricht auch die 
€ 


10. Da ſprachen die Jünger zu ihm: 
Stehet bie Sade eines Mannes mit 
feinem a. alfo, fo iſt's nicht gut, 

werben. 


ehelid 

11. Er ſprach aber zu ihnen: Des 
Wort fafjet nicht jedermann, ſondern 
denen e8 gegeben ift. 

Den es mbektie verfchnitten, 

12. n e ni 
die find aus Mutterleibe alfo geboren; 
und find etliche verſchnitten, die von 
Menſchen verſchnitten find; und find 
etliche verfchnitten, dig ” Telbit ver: 
ichnitten Haben. um des 
willen. Wer es faſſen mag, der faffe es! 
(B. 18 - 18. Mark. 10, 12 — 10. 2uf. 18, 18 - 11) 

13. Da wurden Kindlein zu ihm ge 
bracht, daß er die Hände auf fie legte 
und betete; die Jünger aber fuhren 


ean. 
14. Über Jeſus ſprach: Lafiet dieKind⸗ 
lein, und wehret ihnen nicht, zumir zu 
tommen; denn jolcher ift da8 Himmel 
reich. Kap. ı3,2.8. 

15. Und legte die Hände auf fie, und 
30g von dannen. 

(8.18 — 80. Marf.10,17— 81. Buf.18,18— 36) 

16. Und fiehe, einer trat zu ihm, und 
ſprach: Guter Meifter, was joll ich 
Gutes thun, daß ich daß ewige Leben 
möge haben? 

17. Er aber ſprach zu im: Wa hei: 
Beft du mich gut? Niemand tft gut 
denn der einige Gott. *Willft du aber 
zum Leben eingehen, fo Halte die Ge⸗ 
bote, * 2uf.10,26— 28. 

18. Da fprach er zu ihn: Welche? 
Jeſus aber ſprach: Du follit nicht td: 
ten; du follft nicht ehebrechen ; du iolift 
nicht ftehlen; du ſollſt nicht falſch Zeug: 
nis geben; 2.Mof.20,12— 18. 

19. Ehre Baterund Mutter; und: du 
follft deinen Nädhften lieben als did 

elöft. 8. Moſ. 19, 18. 

20. Da ſprach der Jüngling zu ihm: 
Das habeich alle gehalten von meiner 
Sugend auf; was fehlet mir noch? 

21. Jeſus fprach zu ihm: Willſt du 
vollkommen jein, jo gehe.hin, verfanfe, 
was du haſt, und gieb’3 den Armen, fo 
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wirft du einen Schaf im Himmel ha⸗ 
ben, und komm, und folge mir nad). 
Kap. 6,20. Luk. 12, 38. 

22. Da der Süngling das Wo 
Hörte, ging ex betrübt von ihm; denn 
er hatte viel Guͤter. Bf.68, 11. 

23. Jeſus aber ſprach zu feinen Jun⸗ 
gern: Wahrlich, ich fageeuch: Ein Rei⸗ 
cher wird jchwer ins Himmelreich tom: 
men. 

24. Und weiter fage ich euch: Es ift 
leichter, daß ein Kamel durch ein Na- 
delöhr gehe, dein daß ein Neicher ins 
Neich Gottes komme. . 

25. Da das feine Nünger hbreten, 
entfegten fie fich jehr, und ſprachen: 
Sa, wer fann denn jelig werben? 

26. Jeſus aber jah fie an, und ſprach 


zu ihnen: Bei den Menfchen iſt's un⸗ 


möglich; aber bei Gott find alle Dinge 
möglid. 

27. Daantwortete Betrug und ſprach 
m ihm: Stehe, wir haben alles ver: 

aſſen, und find dir nachgefolget; was 
wird und dafür? 

28. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Wahr: 
lich, ich ſage euch, daß ihr, die ihr mir 
ſei net et, in der Wiedergeburt, 
da des Menſchen Sohn wird ſitzen auf 
dem Stuhl ſeiner Herrlichkeit, werdet 
ihr auch ſitzen auf zwön Stühlen, und 

ten die mol Berh echter Israels. 
.22, 80. 

29. Und wer verläffet Häufer oder 
Brüder oder Schweftern oder Bater 
oder Mutter oder Weib oder Kinder 
oder Äder um meine8 Namens willen, 


der wird's hundertfältig nehmen, und 


das ewige Leben ererben. 
k Ebr. 10,34. 


30. Aber viele, die da find die Erſten, 
werden die Legten, und die Letzten 
werben bie Erſten fein. 

*Kap. 20, 16. Luk. 18,80. 


Das 20. Kapitel, 
Gleichnis von den Arbeitern im Wein- 
berge. Dritte Leidensverfündigung. Die 
Kinder des Bebedäus; Rangftreit. Zwei 

Blinde. 
(&». am Sonnt. Septuagefimä.) 
1. as Himmelreich iftgleich einem 


Hausvater, der am Morgen | tig bin? 


ausging, Arbeiter zu mieten in *einen 
Weinberg. “Rap.21,38. 


2. Und ba er mit den Arbeitern eind 
ward um einen Grofchen zum Tag: 
lohn, fandte er fie in jeinen Weinberg. 

3. Und ging aus um Die dritte 
Stunde, und fah andere an dem Marfte 
müßig ftehen, 

4. Und fprach zu ihnen: Gehet ihr 
auch Hin inden Weinberg: ich will euch 
geben, was recht ift. ö 

5. Und fie gingen Hin. Abermal ging 
er aus um bie fechfte und neunte 
Stunde, und that gleich aljo. 

6. Um die elfte Stunde aber ging er 
aus, und fand andere müßig ftehen, 
und ſprach zu ihnen: Was ftehet ihr hie 
den ganzen Tag müßig? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es Hat und 
niemand gedinget. Er ſprach zu ihnen: 
Gebet ihr aud Hin in den Weinberg, 
und was recht jein wird, foll euch wer: 

en. 

8. Da ed nun Abend ward, ſprach der 
Herr des Weinbergs zu feinem Schaff= 
ner: Rufe den Arbeitern, und gieb 
ihnen den Lohn, und heb an an den 
legten bis zu den erften. 

9. Da kamen, dieum die elfte Stunde 
ee waren, und empfing ein jeg⸗ 

icher jeinen Grojchen. 

10. Da aber dte erften. famen, meine: 
ten fie, fie würden mehr empfahen; 
und fie empfingen auch ein jeglicher 
feinen Grofchen. 

11. Und da fie den empfingen, mur: 
reten fie wider ben Hausvater, 

12. Undfprachen: Diefe legten haben 
nur Eine Stunde gearbeitet, und du 

aft fie ung gleich. gemacht, die wir des 
5 ages Laſt und die Hitze getragen 

aben. 

13. Er antwortete aber und ſagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, ich 
thue dir nicht Unrecht. Biſt du nicht 
mit mir eins worden um einen Gro⸗ 
ſchen? 

14. Nimm, was dein iſt, und gehe hin! 
Ich will aber dieſem Letzten geben 
gleich wie dir. 

15. Oder habe ich nicht Macht, zu 


thun, was ich will, mit dem Meinen? 


Sieheft du darum jcheel, daß ich fo gü⸗ 
g bin‘ b *Röm.9, 16.81. 
16. Aljo werden *die Legten die Gr⸗ 

ften, und die Erften bie Letzten ir 


30 Jakobus und Johannes. Ev. Matthäi 20. 21. Blindenheilung. Einzug in 


‘+ Denn viele find berufen, aber wenige 

find ausermählet.] *Rap.ı9,30.+8ap.22,14. 
(8.1719. Mark. 10, 32 — 34. 2uf.18, 81 — 88.) 

17. Und er zog hinauf gen Serufas 
lem, und nahm zu fich die zwölf Jün⸗ 
ger befonderd auf dem Wege, und 
ſprach zu ihnen: 

18. Siebe, wir ziehen hinauf gen Je⸗ 
rufalem, und des Menſchen Sohn wird 
den Hohenprieftern und Schriffgelehr- 
ten überantwortet werden; und fie 
werden ihn verdammen zum Tode, 

Kap.16,21; 17,22.28. : 

19. Und werden ihn Üiberantworten 
den Heiden, zu verſpotten, und zu gei⸗ 
Beln, und zu freuzigen; und am dritten 
Tage wird er wieder auferftehen. 

(8.20— 28. Marf. 10,85 — 45.) 
20. Da trat zu ihm die Mutter der 
Kinder des *Zebedäus mit ihren Söh⸗ 
nen, fiel vor ihm nieder, und bat etwas 
von ihm. *8ap.10,2. 

21. Under fprach zu ihr; Was willft 
du? Sie ſprach zu ihm: Laß diefemeine 
zween Söhne ſitzen in deinem Reich, 
einen zu deiner Rechten und den an⸗ 
dern zu deiner Linken. Kap. 19,28. 

22. Aber ae antwortete und 

ſprach: Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. 

- Könnet ihr den "Kelch trinfen, den Ich 
trinten werde, und euch taufen laffen 
mit der *Taufe, da Ich mit getauft 
werde? Sie ſprachen zu ihm: Ya, wohl. 
*Kap. 26, 80. Joh. 18, 11. Lut. 12, 80. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen 
Kelch ſollt ihr zwar trinken, und mit 

-der Taufe, da mit getauft werde, 
ſollt ihr getauft werden; aber das Sitzen 
zu meiner Rechten und Linken zu ge⸗ 
ben, ſtehet mir nicht zu, ſondern denen 
es bereitet iſt von meinem Vater. 

24. Da das die Zehn höreten, wurden 
ſie unwillig über die zween Brüder. 

Lut. 22, 24- 26. 

25. Aber Jeſus rief ſie zu ſich und 
ſprach: Ihr wiſſet, daß die weltlichen 

ürften herrſchen, und bie Oberherrn 

aben Gewalt. 

26. So foll e8 nicht fein unter euch; 
fondern, jo jemand will unter euch gez 
waltig jein, der ſei euer Diener. 

09.28, 11. 


. ® i 
27. Und wer da will der Vornehmſte 


fein, der jei euer Knecht. Mart. o, 36. 
28. Gleich wiedes Menichen Sohn ift 


nicht kommen, daß er fich dienen Lafle, 

fondern, daß er “diene, und gebe jein 

Reben zu einer + Erlöfung für viele. 
*Lut. 22, 27. Phil.2,7. F1.Zim.2,6. 

(B. 20 — 34. Mart. 10, 40 — 62. 2uf.18,85— 43.) 

29. Und da fie von Jericho auszogen, 
folgete ihm viel Volks nach. 

30. Und ſiehe, zween Blinde ſaßen 
am Wege; und da ſie höreten, daß Je⸗ 
ſus vorüberging, ſchrieen fie und ſpra⸗ 
chen: Ach Herr, du Sohn Davids, er 
barme dich unfer! 

31. Aber dad Volk bedräute fie, daß 
fie ſchweigen follten. Aber fie ſchrieen 
viel mehr und fprachen: Ach Herr, du 
Sohn Davids, erbarnte dich unfer! 

32. Jeſus aber ftund ftille, und Fer 
ihnen und ſprach: Was wollt ihr, 
ich euch thun fol? 

33. Sie ſprachen zu ihm: Herr, daß 
unjere Augen aufgethan werden. 

34. Und e8 jammerte Jeſum, und 
rührte ihre Augen an; und alsbald 
wurden ihre Augen wieber ſehend, und 
fie folgeten ihm nad). 


Das 21. Kapitel. 
rifti Einzug in Jerufalem. Reinigung 
* Tempels. Minen Feigenbaum. 
Reden Sefu im Tempel. Gleichnis von 
den Weingärtnern. 

(Ev. am 1. Sonntage des Advents, wie 
auch am Palmſonntage.) 
(B. 1 - 11. Mark. 11, 1- 10. 2uf.19,29— 38. 
%05.12,12— 19.) 

1. Da fie nun nahe an Jeruſalem 

i famen, gen Bethphage, an 
den Ölberg, fandte Jeſus feiner Jün⸗ 
ger aueen, . 

2. Und ſprach zu ihnen: Gebethinin 
den Sleden, der vor euch liegt; und als⸗ 
Halb werdet ihr eine Efelin finden an: 
gebunden und ein Füllen bet ihr; löſet 
fie auf, und führet fie zu mir. 

3. Und fo euch jemand etwas wirb 
fagen, jo fprechet: Der Herr bebarf 
ihrer; fobald wird er fie euch laſſen. 

Kap.26,18. 

4. Das geſchah aber alles, auf daß er 
füllet würde, das gefagt tft durch den 
Propheten, ber da ſpricht: 

5. „Saget "der Tochter Zion: Siehe, 
dein König kommt zu dir ſanftmütig 
und reitet auf einem Eſel und auf 
einem Füllen der laſtbaren Efeltn.“ 

Sach. 9,9. Jeſ. 62,11. 





. Zerufalem. Tempelreinigung. Ev. Matthüi 21. - ‚Der Feigenbaum. 3 


6. Die Jünger gingen Hin, und tha- 
ten, wie ihnen Jeſus befohlen hatte; 

7. Und brachten die Ejelin und, das 
Füllen, und legten ihre Kleider drauf, 
und jegten ihn drauf. . . 

8. Aber viel Volks breitete die * Klei- 
der auf den Weg; die andern hieben 

weige von den Bäumen, und e⸗ 

en ſie auf den Weg. 2. Kön. 9,18. 

9. Das Volk aber, das vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach; Hoſianna 
dem Sohn Davids! Gelobet ſei, ber ba 
kommt in dem Namen des Herrn! Hoſi⸗ 
anna in ber Höhe!) . 

*Pf.118,25.26. 

10. Und als er gu Serufalem einzog, 
erregte fich die ganze Stadt, und ſprach: 
Weriltder? . 

11. Das Volt aber ſprach: Das tft 
der Jeſus, der Prophet von Nazareth 
aus Balilän. 
{8.12 — 22. Marf.11,11—24.2uf. 19,45 — 48.) 

12. Und Jeſus ging zum Qempel 
Gottes hinein, und trieb heraus alle 
Berkäuferund Käuferim Tempel, und 
ftieß um der Wechöler Tifche und die 
Stühle der Taubenträmer; 

305.2,14—16. 

13: Und ſprach zu ihnen: Es ftehet 
*gefchrieben: „Mein Hausfoll ein Bet- 
* heißen“; ihr aber habt eine tMör- 

ergrube draus gemacht. 

Jeſ. 567. Fer. 7, 11. 

14. Und es gingen zu ihm Blinde und 
Lahme im Tempel, und er heilete fie. 

15. Da aber die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten fahen die Wunder, die 
er that, und die Kinder im Tempel 
fchreien und fagen: SHofianna dem 
Sohn Davids! wurden fie entrüftet 
- 16. Und jprachen zu ihm: Höreft du 
auch, was dieſe jagen? Jeſus ſprach 
zu ihnen: Jal Habt ihr nie gelejen: 

„Aus dem Munde der eh 
und Säuglinge hajt du Lob zugerich- 
tet”? N "B.8,8. 

17. Und er ließ fie da, und ging zur 
‚Stadt hinaus gen Bethanien, und 
blieb daſelbſt. 

18. Als er aber des Morgens wieder 
in die Stadt ging, hungerte ihn; 

19. Und er ſah Einen Feigenbaum 
an den Wege, und ging Er und 
fand nichts dran denn allein lätter, 
und ſprach zu ihm: Nun wachſe auf dir 


paper nimmermehrteinegrucht! Und 
er Feigenbaum verdorrte alsbald. 


Lubk. 18, 6. 

20. Und da das die Jünger ſahen, 
verwunderten ſie ſich, und ſprachen: 
Wie iſt der Feigenbaum ſobald ver⸗ 
dorret? 

21. Jeſus aber antwortete und fprach 


zu er Wahrlich, ich fage euch: So 
ihr 


Lauben Habt, und nicht 3weifelt, 
fo werdet ihr nicht allein ſolches mit 
dem Feigenbaum thun, fondern, ſo ihr 
werdet ſagen zu dieſem Berge: Heb dich 
auf, und wirf dich ind Meer! jo wird’8 
gejchehen. Kap. 17, 20. 

22. Und alles, was ihr bittet im Gebet, 
fo ihr glaubet, werdet ihr’3 empfahen. 
(8.2338 — 27. Marf. 11,27 — 88. &ul.20,1—8.) 

23. Und als er in den Tempel kam, 
traten zu ihm, als er lehrte, die Hohen: 
prieſter und die Älteſten im Bolt, und 
ſprachen: Aus was für Macht thuſt du 
das? und wer Hat dir die Macht ge: 
geben? Joh. 2, 18. 
24. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ich will euch auch Ein Wort 
fragen; ſo ihr mir das ſaget, will ich 
— auch ſagen, aus was für Macht 
ich das thue. 

25. Woher war die auf Johan⸗ 
nes'ꝰ War fie vom Himmel, oder von 
den Menfchen? Da gedachten fie bei 

ſelbſt und fprachen: Sagen wir, fie 
ei vom Himmel en, fo wird er 
zu ung fagen: Warum glaußtet ihr 
hm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, fie jet von Men⸗ 
{chen gewefen, jo müflen wir und vor 
dem Volk fürchten; denn fte halten 
alle Johannes für einen Propheten. 


Kap. 14, 58. 
27. Und ſie antworteten Jeſu und 
ſprachen: Wir wiſſen's nicht. Da ſprach 


er zu ihnen: So ſage Ich euch auch 
nid, 9 was für Macht ich Fer thue. 


(2. Ev. am 6. Sonnt. nad) Trinitatig.) 


28. a3 dünket euch aber? Es 
j hatte ein Dann zween 
Söhne, und ging zu dem erften, und 
ſprach: Mein Sohn, en und ar 
beite heute in meinem nberge. 

29. antwortete aber und ſprach: 
Ich will's nicht tyun. Darnach reu 
e3 ihn, und ging hin. ; 


32 Böfe Beingärtner. Ey. Matthäi 21. 22. EN, | 


30. Und er ging zum andern, und 
fprach gleich alfo. Er antwortete aber 
und ſprach: Herr, ja; und ging nicht 

in. Rap. 7,21. 

31. sun unter den zweien hat des 
m Willen gethan? Sie fprachen 

m: Der erjte. Jeſus ſprach zu 
ee Wahrlich, ich fage euch: * Die 
Zöllner und Huren mögen wohl eher 
ing Himmelreig kommen denn ihr. 

*Quf. 18,14. 

32. Johannes lan Reha 
euch den rechten Weg, und ihr glaubtet 
ihm nicht; aber die öllner un Huren 
glaubten ihm. Unbobihr’3 wohlfahet, 
thatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr 
ihm darnach auch geglaubt hättet] 

Auf. 7,29. 

(8.88 — 46. Maxf.12,1— 12. Luf.20,9— 19.) 

33. Höret ein ander Gleichnis: Es 
war ein Hausvater der pflanzte einen 
"Weinberg, und führte einen Zaun 
drum, und grub eine Kelter drinnen, 
und baute einen Turm, und that ihn 
den Weingärtnern aus, und tzog Über 
Land. Jeſ. 8, 1. 2. 4 Kap. 25,14. 

34. Da nun herdeitam die Zeu der 

chte, ſandte er ſeine Knechte zu den 
eingärtnern, daß ſie ſeine Früchte 
empfingen. 

35. Da nahmen die Weingärtner ſeine 
Knechte; einen ſtäupten fie, den andern 
töteten fie, den dritten jteinigten fie. 

36. Ubermalfandte er andere Knechte, 
mehr denn der erſten waren; und ſie 
been ihnen gleich alfo. 

Darnach fandte er feinen Sohn 
zu ihnen, und ſprach: Sie werden fi nr 
dor meinem Sohn jcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den 
.. fahen, — ſie unter einan⸗ 

Das ift der Erbe; kommt, laßt 
uns ihn töten, und fein Erbgut an 
ung bringen! s8avp. 27, 18. 

39. Und ſie nahmen ihn, und ftießen 
ihn En Weinberge hinaus, und töte: 
ten 

40. en nun der Herr des Wein: 
berges fommen wird, was wird er 
diejen Weingärtnern tgun?. 

41. Sie ſprachen zu ihm: Cr wird die 
Böfewichter übel umbringen, und ſei⸗ 
nen Weinberg andern Weingärtnern 
austhun, die ihm die Srüchte zu rech⸗ 
ter Zeit geben. . 


2. Er. Tage der D 
( am er ——— 


42. Nefus ſprach — abt ihr 

nie geeſen *n der Schrift: 

„Der Stein, den die Banleute ver 

mworfen haben, derift zum Eckſtein wor⸗ 

den. Bon dem Herrn ift daS gefchehen, 

und es ift wunderbarlich vor unjem 
Augen?“ 

+9f.118,22. - Ag 4,11. Röm. 9,33. 
Petr. 2,6— 8. 

43. Darum Tage ich euch: Das Neid 
Gottes wird von euch genommen und 
einem Volke gegeben werden, das feine 
Früchte bringt. 

44. Und Der auf diefen Stein fällt, 
der wird zerſchellen; auf welchen aber 

*er fällt, den wird er zermalmen.] 

* Dan.2,84.85.44.45. 

45. Und da die Hohenpriefter und 
Pharifäer feine Gleichniſſe höreten 
verſtunden ſie, daß er von ihnen redete 

46. Und ſie trachteten darnach, wie 
fie ihn griffen; aber fie fürchteten ſich 
dor dem olf; denn es hielt ihn für 
einen Propheten. 


Das 22. Kapitel. 
Gleichnisrede von der Föniglichen 
it. Bing: 
ra des et Gr Daninh Som 
* am 20. Kt ua Trinitatis.) 
nd Jeſus antwortete und re 
dete abermaldurdh Gleichniffe 
zu ihnen, und ſprach: 
8.2 — 14. Lut. 14, 16— 24.) 
2. Das Himmelreich ift gleich einem 
Könige, der feinem Sohn Hochzeit 
machte; Joh. 3,28. 
3. Und fandte feine Knechte aus, daß 
fie die Gäfte Br Hochzett rufeten; und 
fie wollten nicht fommen. 


4. Abermal fandte er andere Knechte 


aus, und ſprach: Saget ben Gäften: 
Siehe, meine Manlzeit babe ich be 
zeitet, meine Ochfen und mein Maſt⸗ 
bien It oefeilamtet: und alleß bereit; 
—— zur Hochzeit! Kap.21,36 
. Uber fie verachteten das, und gin⸗ 
hin, einer auf. feinen Ader, de 
andre.zu feiner Hantterung. 
6. Etliche aber griffen feine Knechte, 
en und töteten fie. 
7. Da das der König hörte, warb er 





Zinsgroſchen. 


zornig, und ſchickete ſeine Heere aus, 
und brachte dieſe Mörder um, und 
ar ihre Stadt an. Rap.24,2. 

8. Da ſprach er zu jeinen Knechten: 
Die Hochzeit iſt zwar bereit, aber die 
Gäjte waren's nicht wert. 

9 Darum gehet Hin aufdte Straßen, 
und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 

Kap.iB,4T; 21,48. 

10. Und die Knechie gingen aus auf 
die Straßen; und brachten zufammen, 
wen fie fanden, Böfe und Gute; und 
die Tiſche wurden alle voll. 

11. Da ging der König binein, die 
Gäſte zu beſehen, und jah allda einen 
Menſchen, der Hatte kein Hochzeitlich 
Kleid an, 

12. Und fprad) zu ihm: Freund, wie 
biſt du Herein fommen, und haft dach 
ein ochzeitlich Kleid an? Er aber 


verftummt 

13. Da en der König zu feinen 
Dienern: Bindet ihm Hände un 

üße, und werfet ihn in die Sinfternis 

inaus! da wird fein Heulen und 

ähneflappen; Kap. 8, 12. 

14. Denn viele find berufen, aber 
wenige find ausermählet.) 


(Er. am 23. Sonnt. nad; Trinitatis.) 
(8.15 — 232. Mark. 12, 13 — 17. 2uf.20,20—26.) 
15. a gingen die Pharifäer Hin, 
D und hielten einen Rat, wie 
fie ihn fingen in feiner Rede; 
16. Und fandten zu ihm ihre Junger 
— Dienern, und ſprachen: 
wir wiſſen, daß du wahrhaftig 
Bift, nd Tehreft ben Weg Gottes recht, 
und du frageft nach niemand; denn du 
achteſt nicht dag Anſehen der Men: 
ſchen Mart. s, 6. 
17. Darum fageumng, was dunkt dich? 
Iſt's recht, daß man dem Katjer Zins 
gebe, oder nicht? 
18. Da nun Jeſus merkte ihre Schalt: 
DE A er: a Heuchler, was ver⸗ 


19. Weilet er die Binsmlngzel und 
Te reichten ihm einen Groſchen dar. 

20. Und er fprach, zu ihnen: Wes ift 
Das Bild und die Überſchrift? 


21. Sie fprachen zu As Des Kat: | fpr 


ſers. Da ſprach er zu ihnen: So er 
"dem. Raifer, was des Kaifers ift, und 
Gott, was Gottes tft! Rom. 18, 7. 


Er. Matthäi 22. 


Auferſtehung. 33 


22. Da fie das höreten, verwunder⸗ 
ten ſie ſich, und ließen ihn, und gingen 
davon.] 

(8.23 — 83. Mark. 18, 18 - 27. Lul.20,27— 40.) 

23. An bemjelbigen Tage traten zu 
ihm die Sabducäer, die da Halten, es 
fei fein Auferſtehen und frageten ihn, 

Apg. 28, 6.8. 

24. Und ſprachen: Meifter, Moſes 
hat gefagt: So einer ftirbt, und hat 
nicht Kinder, fo fol fein Bruder fein 
Weib freien, und feinem Bruder Sa- 
men ermeden. 8. Moſ. 28, 8. 6. 

25. Nun ſind bei uns geweſen fieben 
Brüder. Der erſte freite, und ſtarb; 
und dieweil er nicht Samen hatte, ũeß 
er ſein Weib ſeinem Bruder; 

26. Desſelben gleichen der andre und 
der dritte bis an den ſiebenten. 

— Zuletzt nach allen ſtarb auch das 


28. Rum in der Auferftehung, 


d | Weib wird fie fein unter’den hun? 


Sie Haben. fie ja alle gehabt. 

29. Jeſus aber antworteteund fprach 

zu ihnen: Ihr irret, und wiſſet die 
Be nicht, noch die Kraft Gottes. 

30: In der Oiuferegung werden fie 
weder freien, noch fich freien. Laffen, 
fondern fie find gleich a die Engel 
Gottes im Himmel. 

31. Habt ihr aber nicht gelefen von 
der Toten Auferftehung, das euch ge: 
fagt ift von Gott, da er jpricht: 

32. „Ich bin ber Gott Abrahams 
und der Gott Iſaaks und der Gott Ja⸗ 
kobs?“ Gott aber iſt nicht ein Gott 
der Toten, jondern bei der Zebendigen. 

2 


of. s 
33. Und da ſolches das Bolt Hörte, 
entjegten fte fich über feiner Lehre. 


(&v. am 18. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
(8.84 — 40. Marl. 12,388 — 81. 
vgl. 8ul. 10,25 — 28.) 
34. a aber die Bhartfäer höreten, 
daß er ben Sadducdern das 
Maul geſtopft Hatte, verfammelten fie 


3. Und einer unter ihnen, ein 
Schriftgelehrter, verfudhte ihn und 


prad;: 

36. Meifter, welches ift das vor: 
” mfte Gebot im Gejeg ? 

Jeſus aber fprad) zu ihm: „7 


34 Davids Sohn und Herr. Ev. Matthäi 22.23. Weheruf über 


follft lieben Gott, deinen Herrn, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und 
von ganzem Gemüte.” 5.Mof. 6,6. 

38. Dies ift das vornehmſte und 
größte-@ebot. 

39. Das andre aber ift dem gleich: 
„Du ſollſt deinen Nädhften lieben a 
Dich ſelbſt.“ 8. Moſ. 19,18. 

40. In diefen zweien Geboten hanget 


das ganze Gefeg und die Propheten. 
Kap. 7,12. Röm.18,10. @al.5,14. 
(8.41 — 46. Mark. 12,35 — 37. 2uf. 20,41 — 44.) 


41. Da nun die Bharifäer bei einan: | B 


der waren, fragte fie Jeſus, 

42. Und ſprach: Wie dünkt euch um 
Chriſtus? Wes Sohn tft er? Sie 
ſprachen: Davids. 

43. Er ſprach zu ihnen: Wie nennet 
ihn denn David im Geift einen Herrn, 
da er fagt: 

44. *,DerHerrhat gejagt zumeinem 
Herrn: Seße dich zu meiner Rechten, 
bis daß ich "lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße?” 

- +Pf.110,1. Kap. 26,64. 

45. So nun David ihn einen Herrn 
nennet, wie ift er denn fein Sohn? 

46. Und niemand konnte ihm ein 
Wort antworten, und wagte aud) nie: 
mand von dem Tage an hinfort, ihn 
zu fragen.) 


Das 23. Kapitel, 

Jeſu Strafpredigt wider die Schrift: 
elehrten und Tan der. Serufalems 
chwere Sünden. An digung der ger⸗ 

ſtörung des Tempels. 
(Mark. 12, 30 - 40. Lul.20,45— 47. 
vgl.Lut᷑. 11,30 - 62.) 

1. Da redete Jeſus zu dem Volk 

und zu feinen Jüngern, 

2. Und ſprach: Auf Mofes’ Stuhl 

gen die Schriftgelehrten und Phä⸗ 
rifäer 


3. Alle num, was fie euch fagen, 
daß ihr Halten follet, das Haltet und 
thut's; aber nad) ihren Werfen jollt 
ihr nicht thun; fie fagen’8 wohl, und 
thun's nicht. Mat. 2,7.8. 

4. Sie binden aber ſchwere und un: 
ade Bürden, und legen fie den 
| en auf den Hals; aber fie wol- 
Ien diefelben nicht mit einem Finger 
regen. . 

5. Alle ihre Werte aber thun fie, "daß 


fie von den Leuten gefehen werden. 
Sie machen ihre tDentzettel breitund 
die Säume an ihren 8 groß. 
*Rap.6,1. +2.Mof.18,9; 4. Moſ. 16, 28. 80. 
6. Sie ſitzen gerne obenan über Tiſch 
und in den Schulen, Luk. 14,1. 
7. Und haben’3 gerne, daß fe gegrt- 
Bet werden auf dem Markt, und von 
den Menſchen Rabbi genannt werben. 
8. Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi 
nennen laflen; denn er ift euer 
en Chriſius; ihr aber feid alle 
er. 


9. Und folt niemand Vater heißen 
auf Erden; denn Einer tft euer Bater, 
der im Himmel tft. 


10. Und ihr follt euch nicht laſſen 
Meiſter nennen; denn Einer ift euer 
Meifter, Chriftus 

11. Der Größte unter euch fol euer 


Diener fein. „20, 26.87. 

12. Denn wer fid} felbft erhöhet, der 
wird erniedriget, und wer fich ſelbſt 
erniedriget, der wird erhößet.. 

Spr. 20, 28. Hiob 22, 20. Hefel.21, 31. 
Luk. 18, 14; 1. Petr. 8, 8. 

13. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr das 
Himmelreid) zufchließet por den Men: 
ſchen! Ihr fommt nicht hinein, und 
die hinein wollen, laffet ihr nicht hin: 
eingehen. . 

14. Beh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der 
Witwen Häufer freffet, und wendet 
lange Gebete vor! Darum werdet ihr 
defto mehr Verdammnis empfahen. 

Hefel.22,25. 

15. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharifäer, ihr Heuchler, die ihr Land 
und Waſſer umziehet, daß ihr Einen 
Judengenoſſen machet; und wenn 
er's worden ift, machet ihr aus ibm | 
ein Kind der Hölle, zwiefältig mehr, 
denn ihr ſeid! 4 

16. eh ‘euch, verblendete Leiter, die 
ihr fagt: „Wer ba fchmöret bei dem 
Tentpel, das ift nichts; wer aber ſchwoͤ⸗ 
ret bei dem Golde am Tempel, der 
iſt's ſchuldig.“ gap. 18, u. 

17. Ihr Rarren und Blinden! med 
tft größer? dus Gold oder der Tem 
pel, der das Gold Heiliget? 

18. „Wer da ſchwöret bei dem 
dag ift nicht3; wer aber ſchwoͤret 





die Heuchler. 


dem Opfer, das droben iſt, der iſt's 
ſchuldig.“ 

19. Ihr Narren und Blinden! was 
iſt größer? das Opfer oder der Altar, 
der das Opfer heiliget? 2.Mof.29, 87. 

20. Darum, wer da ſchwöret bei dem 
Altar, der ſchwöret bei demſelben und 
bei allem, das droben ift. 

21. Und wer da ſchwöret bei dem 
Tempel, ber ſchwöret bei demfelbigen 
und bei dem, ber drinnen wohnet. 

22. Und wer da ſchwöret bei dem 
un ber ſchwöret bei dem Stuhl 

ottes und bei dem, ber drauf fißet. 


Kap.5,84. 

23. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr * ver: 
zehntet die Minze, Til und Kümmel, 
und lafjet Dahinten das Schwerfte im 
t&efeg, nämlich das Gericht, die 
Barmherzigkeit und ben Glauben! 
Dies follte man thun, und jenesnicht 
lafien. 8. Moſ. 27,80. + Mid. 8,8. 

24. Ihr verblendeten Leiter, die ihr 
Mücden feihet und Kamele verſchluckt! 

25. Weh euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr die 
Becherund Schüffeln auswendig rein= 
lich haltet, inwendig aber iſt's voll 
Naubes und Fraßes! Markt. 7,4. 

26. Du blinder Pharifäer, reinige 


zum erften das Inwendige an Becher s 


und Schüffel, auf daß auch) dag Aus: 
wendige rein werde! Tit.1,15. 
27. Weh euch — rte und 
Phariſaet, ihr Heuchler, die ihr gleich 
feid wie die *übertündhten Gräber, 
welche auswendig hübſch fcheinen, 
aber inwendig find fie voller Toten⸗ 
beine und alles Unflats! *upg.23, 3. 
28. Alfo auch ihr; von außen ſcheinet 
ihr. vor den Menſchen fromm, aber in- 
wendig feid ihr voller Heuchelei und 


Untugend. 
29. Ben euch, Schriftgeledrte und |- 


Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der 
Propheten Gräber bauet, und ſchmücket 
der Gerechten Gräber, 

30. Und ſprecht: Wären wir zu unſ⸗ 
rer Väter Zeiten gewefen, fo wollten 
wir nicht teilhaftig fein mit iänen an 
der Propheten Blut. \ 

31. So gebt ihr über euch ſelbſt Zeug: 
nis, daß Ihr Kinder ſeid derer, die die 


Propheten getötet Haben. pa. 7,52. 


Verdammnis entrinnen? 


Go. Mattyäi 23.24. Jeruſaleins Sünde. 35 


32. Wohlan, erfüllet auch ihr das 
Maß eurer Väter! \ 

33. Ihr “Schlangen, ihr Otternge: 
en wie wollt ihr der Höllifchen 

Kap. 8,7. 

(2. Ev. am 10. Sount. nad) Trinitatis 

oder am ©. Stephanustage.) 

34. arum fiehe, Ich ſende zu euch 

Propheten und Beie und 
ann ne und derſelbigen wer: 
det thretliche töten und freuzigen, und 
etliche werdet ihr geißeln in euren 
Schulen, und werdet fie verfolgen von 
einer Stadt zu der andern; *Kap.ı3,52. 

35. Auf daß übereuch komme all das 
eg ir vergoſſen ift auf Er⸗ 

en, von bem Blut an des gerechten 
"Abel bis auf Blut + Zacharias’, des 
Sohnes Berechjas, welchen ihr getötet 
habt zwiſchen dem Tempel und Altar.. 

38 ® Wosrkich, U Inoe ein, Da fot 

. Woärlich, age euch, ol⸗ 
ches alles wird über dies Geſchlecht 
kommen. 

37. Jeruſalem, Jerufalem, bie du 
töteft die Bropheten, und fteinigeft, bie 
zu dir gelandt find! wie oft Habe ih 
beine Kinder verfammeln wollen, wie 
eine Henne verfammelt ihre Küdjlein. 
unter ihre Flügel; und ihr Habt nicht 
wollt, * Quf. 13, 34.85. 
38. Siehe, euer Haus ſoll euch wüſt 
gelafien werben. 1.Rön. 9, 7.8. 

39. Denn ich jage euch: Ihr werdet 
mich von jetzt an nicht jehen, big ihr 
ſprecht: * &elobt fei, der ba kommt im 
Ramen des Herrn!] : 

*Rap.21,9. Pf.118,26. 


Das 24. Kapitel, 

Bon ber Beritörung Serufalems, Wieder 
kunft Ehrifti und dem Ende der Welt. 
Ermahnung zur Wachſamkeit. 
(Marf. 13. Luk. 21,8 - 36.) 

1. nd Jeſus ging hinweg von dem 

. Tempel, und feine Jünger 
traten zu ihm, daß fie ihm zeigeten des 
Tempels Gebäu. .. 

2. Jeſus aber ipra 
ihr nicht das alles? Wahrlich, ichfage 
euch: Es wird hie nicht ein Stein auf 
dem andern bleiben, der nicht zerbro⸗ 
chen werde. Luk. 19,44. 

3. Und als er auf dem Ölberge ſaß, 


uihnen: Sehet 


‚traten zu ihm feine Junger befonder3. 


36 Borzeichen von 


und ſprachen: Sage ung, wann wird 

das gefchehen? Und welches wird das 
eichen fein beiner Zukunft und des 
ndes der Welt? 

4. Jeſus aberantwortete und ſprach 
zu ihnen: Sehet zu, daß euch nicht je⸗ 
mand verflihre. 

5. Denn es werden *viele fommen 
untermeinem Namen, und fagen: Ich 
Bin Chriſtus; und werden viele ver- 
führen. »*v“. 24. Apg.5,86.87; 1. Joh. 2, 18. 

6. Ihr werdet hören Kriege und Ge⸗ 
fchret don Sriegen; jehet zu, und er- 
ichredt nicht. Dad muß zum erften 
alles geſchehen; aber es ift noch nicht 
das Ende da. 

7. Denn e8 wird fi) empören ein 
Volk über das andre und ein König: 
reich über das andre, und werden fein 

eſtilenz und teure geit und Erdbeben 
in und wieder. 

8. Da wird ſich allererſt die Not an⸗ 
heben. 


9. Alsdann werden ſie euch überant- 


worten in Trübfal, und werden euch 
töten. Und ihr müſſet gehaffet werden 
um meines Namens willen von allen 
Böltern. Kap.10,17.22. Joh. 16,2. 

10, Dann werden fich viele ärgern, 
und: werden fich unter einander ver: 
raten, und werden fich unter einander 
haſſen. 

11. Und es werden ſich viel falſcher 
Propheten erheben, und werden viele 
verführen. Kap. 7,155 1. Joh. 4, 1. 

12. Und dieweil die Ungerechtigkeit 
wird überhand nehmen, wird die Liebe 
in vielen erkalten. 

2. Theſſ. 2, 105 2.2im.8,1—5. 

13. Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird ſelig. Aap. 10, 22. Offenb. 18, 10. 

14. Und es wird geprediget werden 
das Evangelium vom Reich "in der 
ganzen Welt zu einem +Zeugnis über 
alle Völker, und dann wird das Ende 
kommen. Kap. 28, 10. 4Kap. 10, 18. 


Ev. am 25. Sonnt. nad) Trinitatis. 
15. enn ihr nun ſehen werdet 
en W — er — 
ng, (davon gefagt iſt durch den Pro⸗ 
pheten Dantel,) daß er ſtehet an der 
heiligen Stätte, (wer daß Tiefet, der 
merfe drauf!) 
Dan. o, 26.27; 18,11. 


Ev. Matthäi 24. 


Chriſti Wiederkunft. 


16. Alsdann fliehe auf die Berge, 
wer im jüdifchen Lande ift; 

17. Und wer auf dem Dad) ilt, der 
fteige nicht hernieder, etwas aus ſei⸗ 
nem Hauſe zu holen; Lu. 17,81. 

18. Und wer auf dem Felde ift, der 
fehre nicht um, feine Kleider zu Holen. 

19. Weh aber den Schmangern und 
Süugerinnen zu der Beit! 

20. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geſchehe im Winter oder am *Sahbath. 


Apg.1,12. 

21. Dennes wird alddann einegroße 
Trübſal fein, als nicht geweſen iſt von 
Anfang der Welt bis Her, und als auch 
nicht werden wird. Dan.12,1. 

22. Und wo diefe Tage nicht würden 
verkürzt, fo würde fein Menſch felig; 
aber um der Auserwähleten willen 
werden die Tage verkürzt. 

23. Soaladann jemand zu euch wird 
fagen: Siehe, bie iſt Chriſtus, oder: 
da, fo un ihr's nicht glauben. s 

24. Denn es werden falfche Ehrifi 
und falſche Propheten aufitehen, und 
große Zeichen und Wunder thun, daß 
verführet werden in den Irrtum (mo 
es möglich wäre) auch die Auser: 
mwähleten. 

8.5.11; 5.Mof. 18,2 —4; 2. The. 2, 8.9. 

25. Siehe, ich Habe e3 euch zuvor 
geſagt. 

26. Darum, wenn ſie zu euch ſagen 
werben: Siehe, er tft in der Wüſte, fo 
gehet nicht hinaus; fiehe, er tft in der 
Kammer, jo glaubt nicht. 

27. Denn gleich wie der Blig aus: 
gehet vom Aufgang, und fcheinet bis 
Ben Niedergang, alfo wird auch fein 

ie Zulunft des Menſchenſohns. 


Luk. 17, 28. 24. 

28. Wo aber ein Aas iſt, da ſammeln 
ſich die Adler.) 

Hiob 39, 80. Hab.1,8. Luk. 17,37. 

29. Bald aber. nad) der Trübfal der: 
ſelbigen Zeit werden "Sonne und 
Mond den Schein verlieren, und die 
Sterne werben vom Himmel fallen, 
und tdie Kräfte der Himmel werden 
fi) bewegen. »2Jeſ. 13, 10. +2. Petr. 8, 10. 

30. Und alddann wird erfcheinen das 
Beichen des Menſchenſohns im Him⸗ 
mel. Und alsdann werden "Heulen 
alle Gefchlechter auf Erden, und wer: 
den fehen tlommen des Menſchen 





Wachſamkeit. 


Sohn in den Wolken des Himmels 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. 
—— Offenb. 1,7. 

Kap. 20, 64. Dan.7,18.14. Offenb. 10, 11. 

31. Und er wird ſenden ſeine Engel 
mit hellen Poſaunen, und fie werden 
fammeln jeine Auserwähleten von 
den vier Winden, von einem Ende 
des Himmels zu dem andern. 

*1.Ror.15,52; 1.Thefj.a,16. Offenb. 8, 1. 2. 
. 32. Un dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichnis. Wenn fein Zweig jet ſaf⸗ 
tig_ wird, und Blätter gewinnet, jo 
wiſſet ihr, daß der Sommer nahe ift. 

33. Alfo aud) wenn ihr das alles fehet, 
fo wifjet, daß es nahe vor ber Thür iſt. 

34. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Ge⸗ 
fchlecht wird nicht vergehen, bi3 daß 
dieſes alles gefchehe. 

35. Himmel und Erde werden verge⸗ 
hen; aber meine Worte werden nicht 
vergehen. Rap.5,18. 

36. Bon dem Tage aber und von ber 
“ Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Himmel, fondern allein mein 
Bater. 1.Thef.5,1.2. 

37. &leich aber wie es zu der Zeit 
Noahs war, alſo wird auch ein die Zu⸗ 
tunft des Menſchenſohns j 

1.Mof.6,11— 18, Lut. 17,26.27. 

38. Denngleid) wie fie waren in den 
Tagen vor der Sintflut: fie aßen, fie 
tranten, fie freieten und ließen fich 
freien bis an en Tag, da Noah zu der 
Arche einging; 2. Petr. 8, 8. 6. 

39. Und fie achteten's nicht, bis die 
Sintflut fam, und nahm fie alle da- 


Bin: alfo wird auch fein die Zukunft |- 


des Menſchenſohns. 

40. Dann werden ziween auf bem 
Selbe fein; einer wird angenommen, 
und der andre wird verlaſſen werden. 

Luf.17,35.38. 

41. 3wo werden mahlen auf der 
Mühle; eine wird angenommen, und 
die andre wird verlaflen werden. 

42. Darum wachet; denn ihr wiſſet 
nicht, welche Stunde euer Herr fommen 
wird. Kap. 25,18. 

43. Das ſollt ihr aber wiflen: "Wenn 
ein Hausvater wüßte, welche Stunde 
der Dieb fommen wollte, fo würde er 
ja wachen, und nicht in jein Haug bre⸗ 
chen kaffen. But. 12, 80 — 48. 

44. Darum ſeid ihr auch bereit; denn 


Ev. Matthäi 24. 25. Zehn Jungfrauen. 837 


des Menſchen Sohn wird kommen zu 
einer Stunde da ihr nicht meinet. 
.18,15. 

45. Welcher ift aber nun ein treuer 
und kluger Knecht, den der Herr gefegt 
Bat über fein ®efinde, daß er ihnen zu 
rechter Zeit Speife gebe? 

46. Selig ift der a wenn fein 
Herr fonımt, und findet Ihn alfo thun. 

47. Wahrlich, ich fage euch: Er wird 
ihn über alle feine Güter fegen. 

: Kap.25,21.23. 

48. So aber jener, der böfe Knecht, 
wird in feinem Herzen fagen: Bein 
Herr kommt noch lange nicht; 


Preb. 8,11. 

49. Und fängt an zu fchlagen feine 
Mitknechte, iſſet und trinket mit den 
Trunfenen: 

50. So wird ber Herr desſelben 
Knechts kommen an dem Tage, des er 
Ka nicht verfichet, und zu der Stunde, 

te er nicht metnet, 

51. Und wird & zericheitern, und 
wird ihm feinen Lohn vn mit den 

euchlern; *da wird fein Heulen und 

ähnellappen. "Rap. 8,12. 


Das 25. Kapitel. 
Gleichniſſe von zehn Sunsträuen und an» 
vertrauten Gentnern. Rede vom jüngften 

Gericht. 
(Ev. am 27. Sonnt. nad; Trinitatis.) 


1. ann wird dad Himmelreich 
gleich fein zehn Jungfrauen, 
die ihre Lampen nahmen, und gingen 
aus, dem Bräutigam entgegen. 
Luk. 12,85.86. Offenb. 19, 7. 

2. Aber fünf unter ihnen waren thö⸗ 
richt, und fünf waren flug. 

3. Die thörichten nahmen ihre Lam⸗ 
pen; aberjie nahmen nicht Ol mit ſich. 

4. Die Hugen aber nahmen Ol in 
ihren Gefäßen famt ihren Lampen. 

5. Da nun der Bräutigam verzog, 
wurden fie alle fchläfrig, und ent⸗ 
fchliefen. - 

6. Zur Mitternacht aber ward ein Ge⸗ 
ſchrei: Siehe, der Bräutigam fonımt; 
gehet aus, ihm entgegen! 

7. Da ftunden diefe Jungfrauen alle 
auf, und ſchmückten ihre Lampen. 

‘8. Die thörichten aber fprachen zu den 
Hugen: Gebt uns von eurem Ole, denn 
unſre Lampen verlöfchen. _ 
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9. Da antworteten die klugen und 
iprachen: Nicht alfo, auf daß nicht ung 
und euch gebreche; gehet aber Hin zu 
den rämern, und laufet für euch ſelbſt. 

10. Und da fie Hingingen, zu laufen, 
kam der Bräutigam; und welche bereit 
waren, gingen, mit ihm Hinein zur 
00* und die Thür ward ver⸗ 
; en. z 

Ei Zulegt famen auch die andern 
Jungfrauen, und fprachen: Herr, Herr, 
tu ung auf! . Zuf. 18, 25.27. 

12. Er antwortete aber und fprad): 
a ich [age euch: Ich kenne euer 
nicht. 


Kap. 7,28. 
13. Darum nu denn ihr wiſſet 
weder Tag nod) Stunde, in welcher 
des Menichen Sohn fommen wird.] 
‚Kap. 24,49. 
(8.14 — 80. vgl. 2uf. 19,12 — 27.) 

14. Gleich wie ein Menſch, der "über 
Land zog, rufete feinen Knechten, und 
that ihnen feine Güter aus; 

Kap. 21, 88. 

15. Und einem gab er fünf Centner, 
dem andern zween, dem dritten einen, 
einem jeden nach ſeinem Vermögen, 
und zog bald hinweg. Röm. 12, 6. 

16. Da ging ber hin, der fünf Centner 
empfangen hatte, und handelte mit 
denfelbigen, und gewann andere fünf 
Centner. 

17. Desgleichen auch, der zween 
Centner empfangen Batte, gewann 

auch zween andere. 

18. Deraber Einen empfangen hatte, 
ging Hin, und machete eine Grube in 
die Erde, und verbarg feines Herrn 


Geld. 

19. Übereine lange Zeit fam der Herr 
diefer Knechte, und Hielt Rechenfchaft 
‚mit ihnen. ö 

20. Da trat herzu, der fünf Gentner 
empfangen hatte, und legete andere 
‚fünf Gentner dar, und fprach: Herr, 
du Haft mir fünf Gentner gethan; fiehe 
da, ich Habe damit andere fünf Cent- 
ner gewonnen. 

21. Da ſprach fein Herr zu ihm: 'Ei, 
du frommer und getreuer Knecht, du 
biſt über wenigem getreu gewejen, ich 
will Did; über viel ſetzen; gehe eim zu 
deines Herrn Freude! 

B. 28. Sap.24,45—47. Lut. 10, 10. 
22. Da trat auch herzu, der zween 





AnvertrauteEv. Matthäi 25. 


Linken. 


Centner. 3 


Centner empfangen hatte, und ſprach: 
Herr, du haſt mir zween Centner ge 
than; jiehe da, ich Habe mit denſelben 
äiween andre geiwonnen. 

23. Sein Herr [prad) zu ihm: Ei, du 
frommer und getreuer Knecht, du biſt 
über wenigem getreu gewejen, ich will 
dich über viel jegen; gehe ein zu dei- 
nes Herrn Freude! "8.21. 

24. Da trat auch Herzu, der Einen 
Centner empfangen hatte, und fpradj: 
Her, “ wußte, daß du ein harter 
Dann bift; du jchneideft, wo du nicht 
gefäet Haft, und ſammelſt, da du nicht 
geftreuet Haft; 

25. Und fürchtete mich, ging Hin, und 
verbarg deinen Centner in Die Erde. 
Siebe, da haft du dag Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete und 
Be ihm: Du Schalt und fauler 
Knecht! wußteft du, daß ich ſchneide, 
da ich nicht gefüet Habe, und ſammle, 
da ich nicht geftreuet Habe, 

27. So jollteft du mein Geld zu den 
Wechslern gethan haben, und wenn 
ichfommen wäre, hätte ich das Meine 
zu mir genommen mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ihm den 
Centner, und gebet’3 dem, der zehn 
Centner hat. 

29. Denn wer da hat, dem wird ge: 
geben werben, und wird die Fülle ha: 
ben; werabernicht hat, dem wird auch, 
das er hat, genommen werden. 

ap. 18, 12. 


30. Und den unnützen Knecht "werft 
indie Finſternis hinaus; da wird fein 
Heulen und Bahnellappen. 

Kap. s, 12. 


(Ev. am 26. Sonnt. nad Zrinitatis.) 


31. n aber des Menfchen 
Sogn kommen wird in 

feiner Herrlichkeit, und alle Heilige 

Engel mit ihm, dann wird er 

auf den: Stuhl feiner Herrlichkeit; 

5 Kap. 16,27. Offenb.20,11 — 18. 

32. Und "werben vor ihm alle Bölter 
verfammelt werden. Und er wird fie 
von einander ſcheiden, gleich als ein 
Hirte die Schafe von den Böden 
1gelast Rsm. 14,10. 

3. Und wird die Schafe zu feiner 
Rechten ftellen und die Böde zur 
Oefet. 34,17. 








Gericht. 


34. Da wird dann der König ſagen 
zu denen zu ſeiner Rechten: Kommt 
ber, ihr Geſegneten meines Vaters, 
ererbet dag Reich, dad euch bereitet 
ift von Anbeginn der Welt! 

35. Denn ich bin Hungrig geivefen, | 8 
und ihr habt mid; gefpeifet. Ich bin 
durſtig gewefen, und ihr Habt mich ger 
träntet. Ich: bin ein Gaſt geweſen, 
amd ihr habt mich Pia a 


gel.5 
36. Ich bin nadet 
Habt mid; bekleidet. bin franf ges 
wejen, und ihr. habt mich beſucht. Ich 
bin gefangen gewejen, und ihr feid au 
mir fommten. 
37. Dann werden ihm die Gerechten | ;; 
antworten und jagen: Herr, wann 
aben mir dich hungrig gef eben, a 
— geſpeiſet ꝰ oder durſtig, un 
aben dich getränket? Rap. 6,8. 
38. Wann haben wir dich einen Saft 
gefehen, und beherberget? oder nadet, 
und haben dich befleidet? 


39. Wann haben wir dich trank ı oder | If 


gefangen gefehen, und find zu dir kom⸗ 


40. Und der König wird antworten 
und fagen zu ihnen: Wahrlich, ich 
fage euch: Was ihr geihan Habt Einem 
unter dieſen nieinen geringften Brü⸗ 
dern, das habt ihr mir gethan. Bi 

Spr: 19,17. &br.2,11. 

41. Dann wird er auch ſagen zu denen 
zu Linfen: Gebet Hin von mir, ihr 

erfluchten, in dag ewige euer, das 
bereitet ift dem Teufel und feinen 
Engeln! Rap. 7,28. Offenb. 80, 10.15. 

42. Ich bin Hungrig gewefen, und 
ihr Habt mic; nicht gefpeifet. Ich bin 
ae —55 und ihr habt mich 

43. Ich re ein Gaſt geweſen, und 

habt mich nicht beherberget. Ich 


Bin nadet gewefen, und ihr Habt mid) | den 


nicht bekleidet. Ich Bin Trank und ge: 
fangen gewefen, und ihr Habt mich 
nicht befucht. 

44. Da werden fie ihm auch ant⸗ 
worterund ſagen: Herr, wann haben 
wir dich geſehen —— oder duͤrſtig, 
oder einen Gaſi, oder nacket, oder 
an oder eſangen, und Haben dir 


en wird er. ihnen antworten 


r 


geiwefen, und ihr 8 


Ev. Matthäi 25. 26. Salbung in Bethanien. 39 


und ſagen: Wahrlich, ich ſage euch: 
Was ihr nicht gethan Habt Einem 
unter dieſen Geringiten, das Habt ihr. 
mir auch nicht gethan 

46. Und fie — in die ewige Pein 
gehen; — die Gerechten i in das ewige 


Joh. 5,29. 
Das 26. Kapitel, 
Zegte Leidensverfündigung. Jefu. Sal- 
Bung * Bethanien. Pa! Bella F Abend⸗ 
mahl. Kampf in Gethſemane. Des Judas 
errat. Gefangennehmung Jeſu. Verhör 
vor dem Hi —5— Des Petrus 
erleugnung. 

nd es begab ſich, da Jeſus alle 

diefe Reden vollendet Hatte, 
fprach er zu feinen Jüngern: 

er 5. Mark. 14,1.2. Zuf.22,1.2.) 

Ihr wifiet, daß nad) zween Tagen 
| wird; und des Menſchen Sohn 
wird Aberantwortet werden, daß er 
gefreuziget werde. Rap. 20,18. 

3. Da verſammelten ſich die Hohen: 
priefter und Schriftgelehrten und dte 
teften im Bolt in den Palaft des 
Hohenpriefter, der da hieß Kaiphas, 

4. Und hielten Rat, wie fie Sefum 
au ga griffen und töteten. 

Sie ſprachen aber: Ya nicht auf 
vn Belt, auf daß nicht ein Aufruhr 
werde im Volk! j 

(8.6— 18. Marf.14,8—9. %0h.12,1—8. 
vgl. Luf. 7,36 — 50.) 

6. Da nun — war zu Bethanien 
m gufe Simons, des Ausfägigen, 

tat zu ihn ein Weib, das hatte 
— Glas mit köſtlichem Waffer, und 
08 es auf fein Haupt, da er zu Tiſch 


Bi "Da das feine Jünger fahen, wur: 
den fie unwillig, und fprachen: Wozu 
dienet diefe Vergeudung? 

9. Dieſes Waffer Hätte mögen teuer 
verfauft und den Armen gegeben wer: 


10. Da das Jeſus merkte, geaigd er 
u nen: Was befümmert thr dag 
Be ? Sie. Hat ein gut Wert an mir 


hr habt <allez eit Arme bei euch; 
mich aber habt — 5 — allezeit. 
198,11. 


12. Daß fie. dies Waffer Hat auf 


meinen Leib gegofien, Hat fie gethan, . 


daß fie mich. zum Grabe, bereite. 
7. 


Der Verräter. 


40 


Ev. Matthäi 26. 


Abendmahl Chriſti. 





13. Wahrlich, ich fage euch: Wo dies 

Evangelium geprediget wird in ber 

ganzen Welt, da wird man auch jagen 

u ihrem Gedächtnis, was fie gethan 
at. 


(8.14— 16. Marf.14,10.11. 2uf.22,8—6.) 

14. Da ging hin der Zwölfe einer, 
mit Namen Judas Sicharioth, zu den 
Hohenprieftern, i 

15. Und ſprach: 'Was wollt ihr mir 
geben? Ich will ihn euch verraten. 
Und fie boten ihm tdreißig Silber: 
linge. *905.11,57. +6ad. 11,12. 

16. Und von dem an fuchte er Ger 
legenheit, daß er ihn verriete. 

1. im. 6,9.10. a 

(8.17— 19. Mark. 14,12 — 16. Luk. 22,7— 13.) 

17. Aber am erſten Tage der 'ſüßen 
Brote traten die Jünger zu Jefu, und 
fprachen zu ihm: Wo willſt du, daß 
wir dir bereiten, dag Ofterlamm zu 
efien? *2.Mof.12,18— 20. 

18. Er ſprach: Gehet Hinin die Stadt 
u einem, und fprecht zu ihm: Der 

eifter läßt dir ser Meine Zeit 

ift nahe, ich will bei dir die Oftern hal⸗ 
ten mit meinen Süngern, i 


Kap. 21, 8. 

19. Und die Jünger thaten, wie ihnen 
Jeſus befohlen Hatte, und bereiteten 
das Ofterlanm. — 

(®.20— 30. Martk. 14, 17- 26. Luf.22,14— 28. 
Joh.18,21- 26.) 

20. Und am Abend ſetzte er ſich zu 
Tiſch mit den Zwölfen. 

21. Und da ſie aßen, ſprach er; Wahr⸗ 
lich), ich ſage euch: Einer unter euch 
wird mich verraten. ; 

"22. Und fie wurden ſehr betrübt, und 
huben an, ein jeglicher unter ihnen, 
und fagten zu ihm: ‚Herr, bin ich’ 8? 

23. Er antwortete und ſprach: Der 
mit der Hand mit mir in die Schüffel 
tauchte, der wird mich, verraten. 

24. Des Menfchen Sohn gehet zwar 
dahin, wie von ihm gefchrieben ftehet; 
doch weh bem Menſchen, durch welchen 
des Menfchen Sohn verraten wird! 


Es wäre ihn befier, daß derfelbige 


Menſch nie geboren wäre. j 
25. Da antwortete Judas, der ihn 
verriet, und ſprach: Bin ich's, Rabbi? 
Er ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 
- 26. Da ſie aber aßen, nahm Jeſus das 
Brot, dankte, und brach's, und gab's 


den Jüngern, und ſprach: Rehmet, eſſet, 
das iſt mein Leib. 1. Kor. 11, 28 - 25. 

27. Und er nahm den ſtelch, und dankte, 
gab ihnen den, und ſprach: Trinket alle 
daraus; 

28. Das iſt mein "Blut des ftneuen 
Zeftament3, welches vergofjen wird für 
viele zur Vergebung der Sünden. 

*2,Mof.24,8. +Jer. 81,31. Sad. 9, 11. 

29. Ich ſage euh: Sch werde von 
nun an nicht mehr von diefem Ge 
wächs des Weinftod3 trinten bis an 
den Tag, dba ich's neu trinken werde 
mit euch in meines Vaters Neid. 

30. Und da fie den Lobgeſang ge 
fprochen, Hatten, tgingen ſie hinaus 
an den Olberg. j 

*Pſ. 118 — 118. +2uf.22,89. Joh. 18, 1. 
(B. 21- 88. Mark. 14,27 - 81. Lut. 28, 31 — 24) 

31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In 
dief — werdet ihr euch alle ärgern 
an mir. Denn es ſiehet geſchrieben: 
„Ich werde den Hirten ſchlagen, und 
die Schafe der Herde werden fich zer⸗ 
ftreuen.“ - Sach. 18, 7. Job. 16,38. 

32. Wenn ich aber auferſtehe, will ich 
vor euch hingehen nad) Galiläa. 

Kap.28, 7. 

33. Petrus aber antwortete umd 
ſprach zu ihm: Wenn fie auch alle fich 
an bir Ärgerten, fo will ich doch mich 
nimmermehr ärgern. - 

34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlid, 
ich fage dir: In diefer Racht, che der 
Hahn krähet, wirft du mich dreimal 
verleugnen. . Job. 13, 38. 
"35. Petrus ſprach zu ihm: Und wenn 
ich mit dir ſterben müßte, jo will ich 
dich nicht verleugnen. Desgleichen 
fagten aud) "alle Jünger. "8.58. 
(®. 36 — 46. Darf. 14,82 — 42. EuE.22,40 — 46.) 

36. Da kam Jeſus mit ihnen zu einem 


Hofe, der hieß Gethſemane, und ſprach 


u feinen Süngern: Seßet euch hie, bis 
aß ich dorthin gehe, und bete. 

37. Und nahm zu ſich Petrus und 
die zween Söhne des Zebedäus, und 
*fing an, zu trauern und zu zagen. 

*&br. 6,7. 

88. Dafprach DEE z pnen Meine 
Seele iſt beträbet bis an beit Tod; 
bleibet hie, und wachet mit mir. 

3. Und ging Bin ein wentg, fiel mie- 

39. Und ging , ſte 
der auf fein Angeſicht, und betete, und 





Gethfemane. 


‚Ev. Matthüi 26. Verhsr vor Kaiphas. AL 


ſprach: Mein. Bater, ift's möglich, jo | 52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke 


gehe dieſer“ Kelch von mir; doch nicht | d 


wie Ich will, fondern wie Du willft. 
*%ob.18,11. +&br.5,8. 
40. Und er fam zu feinen Jüngern, 
und fand fie fchlafend, und ſprach zu 
etrus: Könnet ihr denn nicht Eine 
tunde mit mir wahen? 


41. Wachet und betet, daß ihr nicht in |- 


Anfehtung rar Der Geift ift willig; 
aber das *Fleifch ift ichwach. 
*Ebr.2,14, 4,15. 

42. Zum andern Dial ging er wieder 
Hin, betete und ſprach: Mein Bater, 
tft’ nicht möglich, da diefer Kelch von 
mir gehe, ich trinke ihn denn, fo ge: 
ſchehe dein Wille. . 

43. Und er fam, und fand fie aber: 
mal fchlafend, und ihre Augen waren 
voll Schlafs. 

44. Und er ließ fie, und. ging aber: 
mal hin, und betete zum *britten Mal, 
und redete diefelbigen Worte. _ 

*3:8or.12,8. 

45. Da kam er zu feinen Süngern, 
und Ada zu ihnen: Ach, wollt ihr 
nun ſchlafen und ruhen? Siehe, die 
Stunde ift hie, daß des Menſchen 
Sohn in der Sünder Hände überant⸗ 
wortet wird. 

46. Stehetauf, laßt uns gehen; fiehe, 
er ift da, der mich verrät. : 

(B. 47 —56. Mark. 14,43— 50. Luf.22,47— 53. 
%05.18,8— 12.) i 

47. Und als er noch redete, fiehe, da 
kam Judas, der Zwölfe einer, und mit 
ihm eine große Schar, mit Schwertern 
und mit Stangen, von den Hohen- 
prieftern und Ülteften des Volks. 

48. Und ber Verräter Hatte ihnen 
ein Zeichen gegeben, und gejagt: Wel⸗ 
chen ich küſſen werde, der iſt's; den 


greifet.- F 
49. Und alsbald trat er zu Jeſu, und 
ang: Gegrüßet feift.du, Rabbi! und 


e ihn. 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum bift du kommen? Da 
traten fie Hingu, und le die Hände 
an Jeſum, und griffen ihn. ... 

51. Und fiehe, einer aus. denen, die 
mit Jeſu waren, reckte die Hand aus, 
und 30g fein Schwert aus, und ſchlug 
des Eobenpriefters Knecht, und hieb 
ihm ein Ohr ab. z 


ein Schwert an feinen Ort; denn wer 
das Schwert nimmt, der joll durchs 
Schwert umkommen. 1.Mof. 9,8. 

53. Oder meinft du, daß ich nicht 
fönnte meinen Bater bitten, daß er 
mir zuſchickte mehr denn zwölf Le- 
gionen Engel? 

54. Wie würde aber die Schrift er: 
füllet? Es muß alfo gehen. 

55. Zu der Stunde fprad) Jeſus zu 
den Scharen: Ihr jeid ausgegangen, 
als zu einem Mörder, mit Schwertern 
und mit Stangen, mid) zu En Bin 
ich doch tägli geielen bet euch, und 
babe gelehret im Tempel, und ihr Habt 
mic) nicht gegriffen. 3 

56. Aber das iſt alles ges en, daß 
erfülfet würden die Schriften der Pro: 
pheten. *Da verließen ihn alle Zün- 
ger, und flohen. i "8.31. 
(8.57— 75. Mark. 14,58— 72. Zuf.22,54— 71. 

j %05.18,18— 27.) 

57. Die aber Jefum gegriffen Hatten, 
führeten ihn zu dem Hohenprieſter 
Kaiphas, dahin-die Schriftgelehrten 
und Ültejten ſich verfammelt Hatten. 

58. Petrus aberfolgete ihm nach von 
ferne bis in den Palaft des Bao 
priefterg, und ging hinein, und fegte 
fich zu den Sinechten, auf daß er ſähe, 
wo es hinaus wollte. 

59. Die Hohenprieſter aber und Al⸗ 
teften und der ganze Ratfuchten falſch 
Zeugnis wider Jeſum, auf daß fie ihn 
töteten, 

60. Und fanden keins. Und wiewohl 
viel faljcher Zeugen Berzutraten, fan- 
den fie doch keins. Zulegttraten herzu 
zween falſche Zeugen, 

61. Und ſprachen: Er hat gefagt: 
Ich kann den Tempel Gottes ab⸗ 
brechen, und in dreien Tagen den: 
felben bauen. *Ioh.2,10— 21. 

62. Und der Hoheprieiter ftund auf, 
und ſprach zu ihm: Untworteft du 
nicht8 zu dem, Daß diefe wider bich 
zeugen? Mi 

63. Aber. Jeſus "fchiwieg ftille. Und 
der Dobehrieen antwortete und ſprach 
zu um: Ich beſchwöre dich bei dem 
ebendigen Gott, daß bu ung fageft, ob 
Du feieft Chriſtus, ber Sohn Gottes. 


Kap. 27,12. 
64. Jeſus ſprach zu ihn: Du fagft es. 
75* 


42 Petrus’ Berleugnung. Ev. Matthäi 26. 27. 


Doch fage ich euch: Bon nun an wird’8 
gefchehen, daß ihr fehen werdet des 
Menihen Sohn *figen zur Rechten 
der Kraft, und kommen in den Wol⸗ 
ten des Himmels. 

*®f.110,1. +Xap.16,27; 24,80. 

65. Da zerriß der Hohepriefter feine 
Kleider, und ſprach: Er hat Gott ges 
läftert; was bedürfen wir weiter Zeug: 
nifles? Siehe, jet habt ihr feine Got⸗ 
eg gebört. 30h. 10,38. 

66. Was dünkt euh? Sie antiwor: 
teten und fprachen: "Erift des Todes 
ſchuldig. Joh. 10, 7; 3. Moſ. 24, 16. 

67. "Sa fpieen fie aug in fein Ange⸗ 
ficht, und fchlugen ihn mit Fäuſten. 
Etliche aberfchlugen ihn ins Angeficht, 

be 5 


Jeſ. 80, 6. 
68. Und ſprachen: Weisfage ung, 
Chriſte, wer iſt's, der dich ſchlug? 

69. Betrus aber faß draußen im Hof; 
und e3 trat zu ihm eine Magd, und 
ſprach: Und du wareft auch mit dem 
Jeſu aus Galilän. - 

70. Er leugnete aber vor ihnen allen, 
— Ich weiß nicht, was du 

ageſt. 

71. Als er aber zur Thür hinaus⸗ 
ging, fah ihn eine andere, und ſprach 
zu denen, die da waren: Diefer war 
auch mit dem Jeſu von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermal, und 
we dazu: Ich kenne des Menichen 
n 


icht. 
73. Und über eine Heine Weile traten 
du die da ſtunden, und ſprachen zu 
etrus: Wahrlich, du bift auch einer 
u denn deine Sprache ver: 
T s 
74. Da hub er an, fich zu verfluchen und 
zu ſchwören: Ich kenne des Menſchen 
nicht. Und al3bald frähte der Hahn. 
75. Da dachte Petrus an die Worte 
Sefu, da er zu ihm fagte: "Ehe der 
BR wird, wirft du mich drei- 
mal: verleugnen. Und ging hinaus, 
und weinte bitterlich. 


Das 27. Kapitel. 
gene vor Pilatus. Ende des Berräters 
udas. Jeſus und Baxabhas. Jeſu Ber: 
urteilung, Geißelung, Berfpottung, Kreu⸗ 
. N Tod und Begrähn . 
1. CNes "Morgens aber hielten alle 
a Ooheprieker und die Älteften 


B. 84. 


— 
Judas· Ende. 


des Volks einen Rat fiber Jeſum, daß 


fie ihn töteten. 
Mark. 15, 1. Lul.22,66. Joh. 18, 28. 

2. Und banden ihn, führeten ihn hin, 
und überantworteten ihn dem Land⸗ 
pfleger Bontius Pilatus. 

Zul. 28,1. Joh. 18, 81.32. 

3. Da das fah Judas, der ihn ver- 
raten hatte, daß er verdammt war 
aum Tode, aut es ihn, und brachte 
ak die dreigig Silberlinge den 

ohenprieſtern und den Alteſten, 

4. Und ſprach Sch Babe übel geth 

nd ſprach: e übel gethan, 
daß ich FAR Re verraten habe. 

5. Sie ſprachen: Was gehet ung das 
an? Da fiehe du zu. Und er warf die 
Silberlinge in den Tempel, Hub fi 
davon, ging Hin, und *erhängte fich 
felbft. *Apg. 1,18; 2. Sam. 17,28. 

6. Uber die Hohenpriefter nahmen 
die Silberlinge, und fpradden: Es 
taugt nicht, daß wir ſie in den * Gottes⸗ 
taften legen; denn e8 ift Blutgeld. 

*Mark. 12,41. 

7. Sie hielten aber einen Rat, und 
fauften den TöpferSader darum zum 
Begräbnis der ale 

8. Daher ift derfelbige Uder genannt 
der Blutader bis auf den eutigen 


Tag. Rpg.1,10. 

9. Da ift erfüllet, das gefagt tft durch 
den Propheten Jeremias, da erfpricht: 
„Ste haben genommen dreißig Silber: 
linge, bamit bezahlet war der Ber: 
taufte, welchen fie Tauften von den 
Kindern Israel, 

Sad. 11,12.13. vgl. Jer.32,6— 9. 

10. Und Haben fie gegeben um den 
Töpferdader, als mir der Herr be: 
fohlen Hat.“ © 

(8.11-14. Mark. 15,95. Lut. a8, 2. 3. 
Joh. 18,20 38.) 

es Jeſus art ftund — 
pfleger; un Landpfleger ete 
ihn und ſprach: Biſt Du der Suchen 
König? Jeſus aber ſprach ‚zu ihm: 
Du fagit e8. 

12. Und daer . ward von den 
Hohenprieftern und Älteften, “antwor: 
tete er nichts. ""Rap.2a,as. Jef.s3, 7. 
:13. Da fprad) Pilatus — Höreft 
du nicht, wie Hart fie dich verflagen ? 

14. Und er antwortete ihm nicht anf 
Ein Wort, alfo daß ſich auch der Land⸗ 
pfleger fehr verwunderte. SJod.ıa,®. 





Jeſus und Barabbas. Ev. Matthät27Ud 


arcagiguz WB 





(2. Ev. am Sonnt. Sätare.) 
B.15—26. Mark. 15,6—15: 2uf.28,18-25. 
Job. 18, 38— 19,1.) 

15. Yu das Feſt aber hatte der 

Landpfleger die Gewohnheit, 
dem Bolf Einen Gefangenen loszu— 
geben, welchen fie wollten. 

16. Er hatte aber zu der Zeit einen 
Gefangenen, einen fonderlichen vor 
andern, der hieß Barabbas. 

17. Und da fie verfammelt take, | 
fprad) Pilatus zu ihnen: — 
wollt ihr, daß ich euch losgebe? 
bas are von dem geja Ger 













er fei Ehrijtus? 
eg Denn er wußte wohl, dab ſighn 
aus Neid überantwortet va .09 
Iob.11,47.48. |, 
19. Und da er auf ae ? it 
ſaß, ſchickte fein Dei zu zu 
ihm jagen: Habe du nicht N 
mit diefem Gerechten; i # e| 
viel erlitten im Trau eh |; 
wegen. Ä 
20. Aber die Sobenpti Kb ii 
ÄAlteſten überredeten Au a 
um Barabbas bitten une 
fat umbrächten. 4 o1 
Da ——— an B Bi “in | 
— und ſprach zu 
wollt ihr unter u Ay ll J 
euch ſoll losgeb en? © "Ben Bi 
Barabb as. hir af ns 
22. Pilatus prach zu Hin 3 
jollich denn mArgen? ir N) 
gejagt wird, ‚erfen ehr a Hallo 
Yen alle: KUßAhft'Eer Be Ki 
Der Lattdp — 3 

iu Keen übbls ’gethäng”? ee u. 
aber —A und jpracen X) ihn 


fentthn 





B. ers 3b) mise. ehe Jo val 31 
27. Denapinindiestitegstninte des 
Landpflegers Jefum zu fich if! das 
Richthaus und gammbiton ber iͤhn 
die ganz eöcharz! ‚ist maisttagf wait 
BRD TREO HI Kup und Iegken 

Ahme GmenBuspurmantel uns: ‘ ‚Sb 

29: And Fochten) eine Dornenkrone, 
und ſetzten ſie aus fein HGauph ardrein 
| Rode im ſeinenwechte Gand uud heuge⸗ 
särdie Knioen vvr dhinfärndifpdtteien 
mund ipracheny Gegrüßet jeioſtdii, 
der Jaiden Knigta) sid (b7, hon 
30. Und ſpieen ſthm anj unbam hmen 
das Nohr, und schlagen: danit⸗ fein 
Haupt. Jeſl sopiett 

EDER TEE SBLLT JELNENEL THE ET TE 
yEsinn Bnıe +Ahli Sohiı1ojueilsoy in Sınut 
31. Und darf Hgnwerfpüttet Atteit, 
zögerv Fre 'ihrı den Meanteliauß)! ndäp- 
en TEE SELEDEN Ga! Antd fuhre 
anf fie Hirt Brenzineeiglp in 
BRAD a — Haan u 
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En Aeflane ı 
ni J— 
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u hu hen 
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5 gi at 
ir —— a J 
n das A Bam nu; a 5 
„nah 
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unter fich en Ha n Kan 
Fvand Ba fe Ds SS Ahnen 


freuzigen 
I f ff 
En ir ats fie fan at ficken 
tüm rd hheu Ki 
wuſch Str ul Be | jede a Hi 
a nun —— — — * se Haase: 
ieſes Ge e ! NS 
Au TEFAR AN ine © Hd da —57— — art 
2%. Maunhktisttehe-Kngugdmi x»Volk En Hei igetz —— 
und Plane Bhre komule über And RR Ai ur u 9 
ung und gilricaſwe Minden cps. 5,25. | 30% Ba bt, — ft BUN — 
26. Da gab ——— Het Kl ih ft 00 
aber Feſum Ließ-er.geißeln, u ber: | Isparsf los INIFRLIETCEN u Yr 
ansmortete nigto daß ßz eb ge —* IE DET PAR I TREUE Eh 
Wine. un —— 196 an pel Gottes zerbricheſt, und baueſt! ihu 


44 Tod und 


n dreien Tagen, hilf dir jelber! Biſt 
du Gottes Sohn, fo fteig herab vom 
Kreuz! *2ap.28,61. Joh. 2, 10. 

- 41. Desgleichen auch die Hohenprie- 
fter fpotteten fein, famt den Schrift: 
gelehrten und Ülteften, und fprachen: 

42. Andern hatergeholfen, und kann 
ihm ſelber nicht helfen. Iſt er der Kö⸗ 
nig Israels, ſo ſteige er nun vom 
Kreuz, ſo wollen wir ihm glauben. 

. 43. Erhat* Gott vertrauet, der erlöſe 
ihn nun, hat er Luſt zu ihm; denn er hat 
geſagt: Ich bin Gottes Sohn. *Pi.22,0. 

44. Desgleichen ſchmäheten ihn auch 
die Mörder, die mit ihm gekreuziget 
waren. 

45. Und von der ſechſten Stunde an 
ward eine Finſternis über das ganze 
Land bis zu der neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stundefchrie 
Jeſus laut und ſprach: Eli, Eli, lama 
afabthani? das ift: "Mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mich verlafien? 


Pſ. 22, 2. 

47. Etliche aber, die da ſtunden, da 
fie das höreten, ſprachen fie: Der ru⸗ 
fet dem Elias. 
48. Und bald lief einer unter ihnen, 
nahmeinen Schwamm, und füllte ihn 
mit *Eifig, und ftedte ihn auf ein 
Rohr, und träntte ihn. “Bf.69,28. 

49. Die andern aber fprachen: Halt, 
laß fehen, ob Elias fomnte, und ihm 


Belfe. .. 

50. Aber Jeſus fchrie abermal laut 
und verfchied. j 

51. Und fiehe da, der "Vorhang im 
Tempel zerriß in zwei Stüde, von 
oben an bis unten aus. 

8. Moſ. 26, 31. Ebr. 10, 10. 20. 

52. Und die Erde erbebete, und die 
Selfen zerriflen, und die Gräber tha⸗ 
ten fich auf, und ftunden auf viel Lei⸗ 
ber der Heiligen, die da fchliefen, _ 

53. Und gingen aus den Gräbern 
nach feiner Auferftehung, und famen 
in die Heilige Stadt, und erjchienen 
Dielen. appg .L6, 28. 

54. Aber der Hauptmann, und die bei 
ihm waren, und bewahreten Jeſuin, da 
ſahen das Erdbeben, und was da ge: 

ae en fie fer, und ſprachen: 
Wahrlich, dieſer ift GottesSohn geweſen! 

55. Und es waren viel Weiber da, die 
von ferne zuſahen, die da Jeſu waren 


Ev. Matihäi 27. 28. 


Begräbnis Jefu- 


nachgefolget aus Galiläa, und hatten 
ihm gedienet; Zuf.8,2.8. 
6. Unter welchen war Diaria Mag: 
dalena und Maria, die Mutter des 
Jakobus und Yojes, und die Mutter 
der Stinder des Zebedäuß. 
(8.57 — 61. Mark. 15,42 — 47. Zul.28,50—55. 
Joh.10, 88 - 42.) 

57. Am *Abend aber kam ein reicher 
Mann von Arimathia, der hieß Joſeph, 
welcher auch ein Jünger Jeſu war. 

*2.Mof. 84,25. 

58. Der gingzu Pilatus, und batihn 
um den Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, 
man follte ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahm den Leib, und 
widelte ihn in eine reine Zeinwand; 

60. Und *legete ihn in ſein eigen, nen 
Grab, welches er Hatte laſſen in einen 
gr bauen, und wälzte einen großen 

tein vor die Thür des Grabes, und 
ging davon. Jeſ. 38.0. 

61. Es war aber allda Maria Mag: 
dalena und die andre Maria, die feg: 
ten ſich gegen da8 Grab. 

62. Des andern Tages, der da folget 
nad) dem Rüfttage, famen die Hohen: 
priefter und Pharifäer färntlich zu 
Pilatus, 

63. Und fpradhen: Herr, wir haben 
gebast, daß diefer Verführer jprad, 

a er nod) lebte: Ich will nach dreien 
Tagen auferftehen. *8.40. Kap. 12, 40. 

64. Darum befiehl, daß man das 
Grab verwahre big an den dritten Tag, 
auf daß nicht feine Jünger fommen, 
und ftehlen ihn, und fagen zum Bolt: 
Er ift auferftanden von den Toten; 
und werde derlegte Betrug ärger denn 
De Ki tus ſprach zu ihnen: Dahabt 

. Pile: rach zuihnen: Da 
ihr die Hüter; gehet Hin, und verwah⸗ 
ret, wie ihr wife 

66. Sie gingen hin, und verwahre: 
ten das Grab mit Hütern, "und verfie 
gelten den Stein. Dan. 6,18. 


Das 28. Kapitel. 


Auferſtehun u. heinungen des 
! Au ve Bee L 
(2. Ev. am 1. Oftertag.) 
(8.1-10. Mark. 16,1—10. Lut. 24, 1- 10 
.308.20,1--18.) 
1. Als aber der Sabbath um war, 
und der erjte Tag der. Woche 











Auferftehung und Erſcheinun⸗ Ep, Marci 1. 


anbrach, kam Maria Magdalena und 
die andre Maria, das Grab zu beſehen. 

2. Und ſiehe, es geſchah ein groß Erd⸗ 
beben. Denn der Engel des la kam 
vom Himmel herab, trat hinzu, und 
wälzte den Stein von ber Thür, und 
ſetzte fich drauf. 

3. Und feine Geftalt war wie der 
Blig, und fein Kleid weiß als der 
Schnee. Kap. 17,2. Apg. 1,10. 

4. Die Hüter aber erfchrafen vor 
Furcht, und wurden, als wären fie tot. 

5. Aber ber Engel antwortete und 
ſprach zu den Weibern: Fürchtet euch 
nicht; ich weiß, daß ihr Jeſum, den 
Gekreuzigten, fuchet. 

6. Er ift nicht hie; erift auferftanden, 
*wie er gefagt hat. Kommt ber, und 
fehet die Stätte, Da der kHerr gelegen 
Bat;  *Xap.12,40; 16,21; 17,28; 20,19. 

; +%pg. 2,86. 

7. Und geheteilend hin, undfaget es 
feinen Nüngern, daß er auferftanden 
fei von den Toten. Und fiehe, er wird 


vor euch hingehen nad, Galitta; da 
werdet ihr ihn fehen. Stehe, ich Habe 
es euch gefagt. * Kap. 26, 82. 


8. Und fie gingen eilend zum Grabe 
hinaus mit durcht und großer Freude, 
und Tiefen, daß fie e8 feinen Jungern 
verfündigten. Und da fie gingen, ſei⸗ 
nen Süngern zu verfündigen, 

9. Siehe, da begegnete ihnen Jeſus, 
und ſpraͤch: Seid gegrüßet! Und fie 
traten zu ihm, un griffen an feine 
Süße, und fielen vor ihm nieder. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürd;- 
tet euch nicht; gehet hin, und verkun⸗ 


gen des Auferitandenen. 45 


diget ed meinen *Brübern, daß fie 
gehen nach Galiläa, dafeldft werden 
fie mich fehen.) *Ebr. 2,11. 
11. Da ie aber Bingingen, flehe, da 
famen etliche von den Hütern in die 
Stadt, und verfündigten den Hohen: 
prieftern alles, was gejchehen war. 


Alteſten, und hielten einen Rat, und ga= 
ben ben Kriegsknechten Gelds genug, 
13. Und a Saget, jeine Sün: 
ger kamen des Nadjts, und ſtahlen ihn, 
dieweil wir fchliefen. Rap. 27,64. 
14. Und wo e8 würde auskommen bei 
dem Landpfleger, wollen wir ihn ftil- 
len, und fchaffen, daß ihr ficher ſeid. 





15. Und fie nahmen das Geld, und 


gen wie fie gelehret waren. Solches 
ift eine gemeine Rede worden bei den 
Juden bis auf den heutigen Tag. 
(2. Ev. am Trinitatisfeft.) 
16. ser bie elf güngergingen’'nad 
Galiläa, auf einen Berg, da⸗ 
bin Jeſus fie befchieden Hatte: *8.7. 

17. Und da fie ihn fahen, fielen fie 
vor ihm nieder; etliche aber zweifelten. 

18. Und Jeſus trat zu ihnen, redete 
mit ihnen und fprad): * Mirift gegeben 
alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 

*Rap.11,27. &ph.1,20— 22. 

19. Darum * gehet hin, und lehret alle 
Bölfer, und taufet fie im Namen des 
Vaters und des Sohnes und bes Heili- 

en Geiftes; * Mark. 16, 18. 10. 


6 
| ‚20. Und lehret fie halten alles, was. 


ich euch befohlen Habe. Und fiehe, ‘3 
bin bei euch alle Tage bis au der Welt 
Ende. ’*)] * Kap. 18,20. 





**) 8.19.20. Genau lauten die Worte: Darum gehet hin, und machet zu Jün⸗ 


gern alle Bölker, indem 


ihr fie taufet auf den Namen des Vaters und bes Sohnes 
und des heiligen Geiftes, und fie halten Iehret u. ſ. w. i — 


Evangelium S. Marci. 


Das 1. Kapitel. 
8 , von 8 kün⸗ 
—— 
| beruft Jünger, heilt ante. 
li Hi ift der Anfang des Evan⸗ 
| geltum3 von Jeſu Ehrifto, 
| dem Sohn Gottes, 


i 


(8.2 — 8, Matth. 8,1— 12. Luf.8,1—18. 

J0h.1,19— 80.) .' 

2. Als gefchrieben ftehet in den Pro⸗ 

| pbeten: *,Siehe, Ic) fende meinen 

Engel vor. dirher, der da bereite deinen 

| eg vor. dir.“ 

Mal. 8, 1. Matth.11,10. 

3. „Es iſt eine Stimme eines Predi⸗ 


12. Und ſie kamen zuſammen mit den 


46 Taufe Jeſu. 


ers in der Wüfte: Bereitet den Weg 
3 Herrn, machet feine Steige rich- 
tig!” : Jeſ. 40, 8. 

4. Johannes, der war in ber Wüfte, 
taufte und prebigte von der Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden. 

5. Und es ging zu ihm Hinaus das 
ganze jüdifche Land und die von Je⸗ 
zufalem, ließen fich alfe von ihm 
taufen im Yordan, und befannten 
ihre Sünden. ; 

6. Johannes aber war befleidet mit 


Kamelhaaren und miteinem Iedernen.| ih 


Gürtel um feine Lenden, und aß Heu: 
ſchrecken und wilden Honig; / 

7. Unb predigteundfpradh: Es kommt 
einer nach mir, der tft ftärter denn ich 
dem ich nicht genugfam bin, daß ich 
mich vor ihm büde, und die Riemen 
Teiner Schuhe auflöfe. 

8. Ich taufe euch mit Waffer; aber 
Er wird euch mit dem heiligen Geift 
taufen. : 

(8.9— 11. Matth.3,18—17. Lil. 8, 21.22. 

%0b.1,31 — 34.) 

9. Und es begab fich zu derfelbigen 
Beit, daß Jeſus ans Galilda von "Na: 

areth kam, und ließ fi) taufen von 
%ohannes im Sordan. *Quf.2,51. 

10.:Und alsbald ftieg er aus dem 
Waffer, und fah, daß fi) ber Himmel 
auftbat, und ben Geift gleich wie eine 
Taube herabkommen auf ihn. 

11. Und da geſchah eine Stimme dom 
Himmel: Du bift mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen habe. Sap.o, 7. 

(8.12.18. Mattd. 4,111. 2uf.4,1—18.) 

12. Und alsbald trieb ihn der Geiſt 
in die Wüſte; F 

13. Und war allda in der Wüſte vier: 
& Tage, und ward verfucht von dem 

Satan, und war bei den Tieren, und 
bie Engel dieneten ihm. 

(8.14.15. Matth.4,12—17. Zul. 4, 14.15.) 

14. Nachdem aber Johannes über: 
antwortet war, fam Jeſus nad Gali- 
Ida, und predigte das Evangeltum 
vom Reich Gottes, 

15. Und fpradh: * Die Zeit ift erfüllet, 
und dag Reich Gottes ift herbeilommen. 


Thut Buße, und glaubt an das Evan. 


gelium! *Bal.4,4. 

(8.16— 20. Matth.4, 18—22. Quf.5, 1-11.) 
16. Da er aber an dem galilätichen 

Meerging, fah erSimon und Andreas, 


Ev. Marci 1. Jeſus beruft Jũnger | 


feinen Bruder, daß fie ihre Nee ind 


Meer warfen; denn fie waren Fiicher. 


17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Fol⸗ 
get mir nach; ich will euch zu Den: 
fchenfifchern machen. 

18. Alfobald verließen fie ihre Rege, 
und folgeten ihm nach. 

19. Und da er vondannen ein wenig 
fürbaß ging, fah er Jakobus, den 
Sohn des Zebedäus, und Johannes, 
feinen Bruder, daß fie die Nee im 
Schiff. flidten; und al3bald rief er 
ihnen. 

20. Und fie ließen ihren Bater Zebe 
däus im Schiff mit den Taglähnern, 
und folgeten ihm nach. 

(8.21— 28. 2uf. 4,31 — 87.) 

21. Und fie gingen gen Kapernaum; 
und.bald am Sabbath ging er in die 
Schule, und lehrete. 

22. Und “fie entfegten fich über ſeiner 
Lehre; dennerlehrtegewaltiglich, und 
nicht wie die Schriftgelehrten. 

*Matth.7,28.29. 

23. Und ed war in ihrer Schule ein 
Menfch, beſeſſen miteinem unfaubern 
Geiſt, der fchrie . 

24. Undfpradh: Halt, was haben wir 
mit dir zu fchaffen, Iefu von Naza⸗ 
reth? Du biſt kommen, ung zu verder 
ben. Ich weiß, wer du biſt, t der Hei⸗ 
lige Gottes. *ap.5,7. +Bf. 16,10. 

25. Und Jeſus bedräuete ihn, und 
ſprach: Verſtumme, und fahre aus 
von ihm! 

26. Und der unfaubere Geift riß ihn, 
undfchrie laut, und fuhr aus von ihm 

9,26 “ 


Kap.9,26. 

27. Und fie entſetzten fich alle, alſo 
daß fie unter einander jich befragten 
und fpradden: Was ift da8? Was if 
das für eine neue Lehre? Er gebeut 
mit Gewalt den unfaubern Geiftern, 
und fie Ge ihm. 

28. Undjein Gerücht erſcholl alsbald 
umber in das galiläifche Land. 

(8.29— 84: Matth.8,14— 17. 2ul.4,88— 41.) 

29. Und fie gingen alsbald aus der 
Schule, und famen in das Haus des 
Simon und Andreas mit Jakobus 
und Johannes. 

30. Und die Schwieger Simons lag, 
und hatte das Fieber; und alſbal 
fagten fie ihm von ihr. . 

31. Und er trat zu ihr, und richtete 





and heilt Kranke. 


e auf, und hielt ſie bei der Hand; und 
n Fieber verließ fie, und fie diente 


32. Am Abend aber, du die Sonne 
untergegangen war, brüchten fie zu 
am allexlet Kranke und Befeflene. 

Und die. ganze Stadt verſam⸗ 
melte fich vor der Thür. 

34. Und er Half vielen Kranten, die 
a  mancherlei Seuchen beladen wa⸗ 

en; und trieb viel Teufel aus, und 
“ich die Teufel nicht reden; denn fie 
tannten ihn. *Sut.a,41. Apg. 16, 17. 16. 
(8.85 — 80. Luk. 4, 42— 44.) 

35. Und des Morgens vor Tage 
ſtund er auf, und ging hinaus. Und 
Jeſus ging in eine wuſte Stätte, und 
betete daſelbſt. 

36. Und Petrus mit denen, die bei 
ihm waren, eileten ihm nad. 

37. Und da fie ihn fanden, a 
fie zu ihm: Jedermann ſuchet dich. 

38. Underfprad Be Laßt ung 
in die nächften Städte gehen, daß ich 
Rear auch predige; denn azu bin 
ich kommen. 

39. Und er predigte in ihren Schulen 
in gen Satitke, und trieb die Teufel 
aus 

8. 40— 45. Matih.8,2— 4. Zuf.5,12— 16.) 

40. Und es fam zu ihm ein Ausf äßi- 
ger, der bat ihn, Iniete vor ihm, und 
ſprach zu ihm: Willft du, fo kannſt du 
mid) wohl reinigen. 

41. Und es jammerte Jeſum, und 
redte die Hand aus, rührte ihn an, und 
mas: Ich wills tbun; fet gereiniget! 

42. Und als er fo jprach ging der 
Ausſatz alsbald von ihm, un 
rein. 

43. Und Jeſus *bedräute ihn, und 
trieb ihn alsbald von fich, *Rap.s,12;7,30. 

44. Und ſprach Rn ihm: Siehe au, 
daß du een 
gehe Hin, sit zeige dich dom: Prieſter, 
‚und 'opfere für deine Reinigung, was 


Ei es geboten hat, „um Zeugnis über 


*8.Mof. 14,282. 

45, Er aber, da er hinaustam, hub er 

an, und ſagte viel davon, und machte 

die Geſchithte ruchtbar, alſo daß ‘er 

Yen nicht mehr konnteöffentlich in 

ie Stadt gehen; ſondern er war drau⸗ 

Ben in den wuſten Örtern, und fie ta: 
men zu ihm von allen Enden. 


Ev. Marci 1.2. 


erward 


chts fageſt; fondern |" 


Der Giätbrägige 


Das 2. Kapitel. 

Vom Gichtbrüchigen. Des Matthäus Be⸗ 
rufung. Vom Faſten. Ährenausraufen 
am Sabbath. 

(8.1-12. Datth.9,1—8. Luf. 5,17- 286) 

nd über etliche -Tage ging er 

wiederum gen Sapernaum; 

und es ward ruchtbar, daßer im Haufe 
war. i 

.2. Und alsbald verfammelten fich 

viele, alſo daß fie nicht Raum Hatten 


BE 


auch draußen vor ber Thiit; und er 


fagte ihnen das Wort. 

3. Und e8 famen etliche zu ihm, die 
brachten einen Gichtbruchigen, von 
Vieren getragen. 

4. Und da ſie nicht konnten zu ihm 
kommen vor dem Volk, deckten ſie das 
Dad auf, da er war, und gruben's 
auf, und ließen das Bette Hernieder, 
da der Gichtbrüchige innen lag. 

5: Da aber Jeſus ihren Glauben ſah, 
ſprach udem Gichtbruchigen: Mein 
Sohn,deineSünden find dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftge- 
lehrte, die ſaßen allda, und gedachten 
in ihrem Herzen: 

7. Wie redet diefer folche Gottes: 
Läfterung? Wer fann Sünden verge= 
Zeſ. 48,25. 


ben denn allein Gott? 

8. Und Jeſus erkannte al3bald in 
feinem Gelft, daß fie alfo gedachten bei 
fich ſelbſt, und fprad) zu iänen: Was 
gedentet ihr ſolches in euren Herzen? 
9. Welches ift leichter, zu dem Gicht- 
brüchtgen zu jagen: Dir find deine 
Sünden vergeben; oder: Stehe auf, 
nimm dein Bette, und wandele? 

10. Auf daß ihr aber wiffet, daß des 
Menſchen Sohn Marht Hat, zu ver: 
geben die Sünden auf Erden — ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen: 

11. Sch fage bir, ſtehe auf, nimm dein 
Bette, und gehe heim! 

12. Und alsbald ſtund er auf, nahm 
fein Bette, und ging hinaus vorallen, 
alfo daß fie fich alle-entjegten, und 
priefen Gott und ſprachen: Wir ha⸗ 
ben folche8 noch. nie gefehen. 
(8.18— 17. Matth. 9, #— 18, Luf.5,27— 82.) 

13. Und er ging wiederum hinauß 
an dag Meer; und alles Volk kant zu 
ihm, und er lehrtefte. 

14. Und da Jeſus Dorüberging, fa 


48 . Zöllner. Falten. 


er Levi, den Sohn des Alphäug, am 
Boll figen, und ſprach zu ihm: Folge 
mir nach! Und: er ftund auf, und fol- 
gete ihm nad). - - - 

15. Und es begab fich, da er zu Tiſch 
faß in feinem: Haufe, feßten fich viel 
Böllner und Sünder zu Tiſch mit Jeſu 
und feinen Süngern; denn ihrer wa⸗ 
ren viele, die ihm nachfolgeten. 

16. Und die Schriftgelehrten und 
Pharifäer, da fie fahen, daß er mit 
den Zöllnern und Sündern aß, ſpra⸗ 
chen fie zu feinen Süngern: Warum 
iffet und trinfet er mit den Zöllnern 
und Sündern? 

17. Da das Jeſus Hörte, ſprach er zu 
ignen: Die Starken bedürfen feines 
Arztes, fondern die Kranfen. Ich bin 
Tommen, zu rufen die Sünder zur Buße, 
und nicht die Gerechten. 

.(B.18— 22. Matth.9, 14—17. Luf.5,88— 88.) 

18. Und die Jünger des Johannes 
und der Pharifäer fafteten viel; und 
es Tamen etliche, die jprachen zu ihm: 
‚Warum fasten die Jünger des Johan⸗ 
nes und der Pharifäer, und beine 
Sünger faften nicht ? 3 

19. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie 
tönnen die Hochzeitleute faften, die⸗ 
weil der Bräutigam bei ihnen ift? 
Alfolange der Bräutigam bei ihnen 
ift, können fie nicht faften. 

20. Es wird aber die Zeit kommen, 
daß der Bräutigam von ihnen genom⸗ 
men wird; dann werben fie falten. 

21. Niemand flidet einen Lappen von 
neuem QTud) an ein alt Kleid; denn der 
neue Lappen reißet doc vom alten, 
und der Riß wird ärger. 

22. Und niemand fafjet Moft in alte 
Schläuche; anders zerreißet der Moſt 
die Schläuche, und derWein wird ver- 
fchüttet, und die Schläuche kommen 
um; fondern man fol Moft in neue 
Schläuche faſſen. 

(8.23 — 28. Matth. 12, 1- 8. Luf.6,1—5.) 

23. Und es begab fich, daß er wan⸗ 
delte am Sabbath durd) die Saat, 
und feine Jünger fingenan, indem fie 
gingen, Ahren auszuraufen. 

24. Und die Phartfäer fprachen zu 
ihm: Siehe zu, was thun deine Jün- 
ger am Sabbath, das. nicht recht iſt? 

25. Und Er fprach zu ihnen: Habt 
ihr nie gelefen, was David that, dba es 


Ev, Marci: 2,3. Chriſtus und der Sabbath. 


ihm not war, und ihn Hungerte, famt 
denen, die bei ihm waren? 

26. "Wie er ging in dag Haus Got: 
te8 zur Zeit Ubjathars, des Hohen: 
priefters, und aß die Schaubrote, die 
niemand tdurfte eflen denn die Prie⸗ 
fter;.und er gab fie auch denen, die bei 
ihm waren? *1.Sam. 21,7. +8. Moſ. 24. d. 

27. Und er ſprach > on Der 
Sabbath ift um des Menſchen willen 
gemacht, und nicht der Menſch um des 
Sabbaths willen; 5. Mof. 5,14. 

28. So ift de8 Menfchen Sohn ein 
Herr aud) des Sabbath8. 


Das 3. Kapitel. 

Sefus heilt am Sabbath eine verdorrete 
and und viele Befellene, wählt bie 
—— beſtraft die Phariſãer wegen 
äfterung des Heiligen Geiftes und zeigt, 
wer feine wahren Verwandten jeien. 
(®.1-6. Matih.12,9—14. Lul.6,6-11. 
1. Und er ging abermal in die 

Schule. Und es war da ein 
ig der Hatte eine verdorrete 


and. 

2. Und fiehielten aufihn, ob er auch 
am Sabbath ihn Heilen würde, auf 
daß fie eine Sache zu ihm Hätten. 

3. Under ſprach zudem Menſchen mit 
der verdorreten Hand: Tritt hervor! 

& Und er fprad) zuihnen: Sollman 
Amt Sabbath Gutes thun, oder Böſes 
thunꝰ das Leben erhalten, oder td 
ten? Sie aber ſchwiegen ftille. 

5. Und erſah fie umher an mit"Zorn, 
und war betrübet über ihrem verjtod: 
ten Herzen, und ſprach zu dem Den: 
ſchen: Strede deine Hand aus! Und 
er ftredite fie aus; und die Hand ward 
ihm gefund wie die andre. "Io. 11,38. 

6. Und die Pharifder gingen hinaus, 
und hielten alsbald einen Rat mit He 
rode3’ Dienern über ihn, wie fie ihn 
umbrächten. * Matth. 22,10. 
(8.7— 12. Matth.12, 15.16. vgl. 2uf.6,17 — 19) 

7. Aber Jeſus entwich mit feinen 
Süngern an das Meer; und vielBolld 
De ihm nach aus Galiläa und aus 

udän 

8. Und von Jeruſalem und aus Idu⸗ 
mda und von jenjeit des Jordans, und 
die um Tyrus und Sidon mohnen, 
eine große Menge, die feine Thaten 
höreten, und famen zu ihm. Matth.a,25. 





Berufung der Zwölfe. 


4 Und er ſprach zu feinen Jungern, 
aß fie ihm ein Shiftietn hielten um 
des Volks willen, daß fie ihn nicht 
drängten. j : 

10. Denn er Heilete ihrer viel, alfo 
daß ihn Überfielen alle, die geplaget 
waren, auf daß fie ihn anrühreten. 

11. Und wenn in die unfaubern 
Geiſter ſahen, fielen ſie vor ihm nieder, 
ſchrieen und fprachen: "Du bift Got⸗ 
tes Sohn! Lut. 4,41. 

12. Und er bedräucte fie hart, daß fie 
ihn nicht offenbar machten. Kap. ı,34. 
(®.18— 19. Matt. 10,1— 4. Luf.6,12— 18.) 

13. And er ging auf einen Berg, und 
rief zu fich, welche Er wollte, und bie 
gingen Hin zu ihm. 

14. Und er orönete die Zwölfe, daß 
fie bei ihm fein jollten, und daß er fie 
ausfendete, zu predigen, 

15. Und daß fie Macht hätten, die 
Seudjen zu Heilen, und die Teufel 
auszutreiben;; : j 

16. Und gab Simon den Ramen Pe: 


trug; 

17. Und Jakobus, den Sohn des Be: 
bedäus, und Johannes, den Bruder 
des Jakobus; und gab ihnen den Na: 
men Bnebargem, das iftgefagt: Don⸗ 
nerskinder; Lut. 9,54. 

18. Und Andreas und Philippus und 
Bartholomäus und Matthäus und 
Thomas und Jakobus, Alphäus 
Sopn, und Thaddäus und Simon 
von Kana, 

19. Und Judas Iſcharioth, der ihn 
verriet. 

20. Und fie famen zu Haufe; und da 
fam abermal das Bolt a ammen, alſo 
daß fte nicht Raum Hatten, zu effen. 

21. Und da es die Seinen Höreten, 
gingen fie aus, und wollten ihn halten; 


denn fie Tprachen: Er ift von Sinnen. 


(8.22 — 30. Matth. 12, 24— 38. Zul. 11,15— 22; 
12,10.) 

22. Die Schriftgelehrten aber, die 
von 
Iprachen: Er Hat den Beelzebub, und 
durch den oberſten Teufel treibt er die 
Teufelaug. — 

23. Und er rief ſie zuſammen, und 
ſprach zu ihnen in Gleichnifſen: Wi 
a ein Satan den andern außtrei: 

en : : 


erufalem herabfommen waren, 


Ev. Marci 3. 4. Chriſti Mutter und Brüder. 49 


4. Wenn ein Reich mit ihm felbft 
uneins wird, mag es nicht beſtehen. 

25. Und wenn ein Haus mit ihm ſelbſt 
uneins wird, mag es nicht beſtehen. 

26. Seßet ji num der Satan wider 
ſich jelbft, und tft mit ihm felbft un 
eins, fo kann er nicht beftehen, fondern 
es ift aus mit ihm. 

27. &8 kann niemand einem Starken‘ 
in fein Haug fallen, und feinen Haus⸗ 
rat rauben, es fet denn, daß er zuvor 
den Starten binde, und alddann fein 
Haus beraube. - 

28. Wahrlich, ich füge euch: Alle 
Sünden werden vergeben ben Men: 
fchentindern, auch die Gottesläfterun- 
gen, damit ſie Gott Läftern. 

N er aber den heiligen Geiſt Läftert, 
der Bat feine Vergebung ewiglich, ſon⸗ 
dern ift fchuldig des ewigen Gericht. 

30. Denn fie fagten: bat einen 
unfaubern Geift. 8.22. 
(8.31 — 85. Matth. 12,46— 50. Luk. 8,19 — 21.) 

31. Und es fam feine Mutter und 
feine Brüder, und ftunden draußen, 
ſchickten zu ihm, und ließen ihn rufen. 

2. Und das Bolt ſaß um ihn. Und 
fie fprachen zu ihm: Siehe, deine 
Mutter und deine Brüder draußen 
fragen nach dir. 

33. Und er antwortete ihnen und 
ſprach: Wer tft meine Mutter und 
meine Brüder? - - 

34. Und er fah rings um fich auf die 
Junger, die um ihn im Kreife faßen, 
und tprach: En das ift meine Mut- 
ter und meine der. 

35. Denn wer Gottes Willen thut, 
der ift mein Bruder und meine Schwer 
fter und nteine Mutter. 


Das 4. Kapitel. . 
Manderlei®leichniffe vom Reiche Gottes. 
Stillung des Meeres. 
(®.1—20. Matth. 18,128. Su.a, 4-36.) 
1. u» er fing.abermal an, ‚zu leh⸗ 
v ren am Meer; und es verfam: 
melte fich viel Volks zu ihm, alfo daß 


‚er mußte in ein Schiff treten, und auf 
dem Wafler figen; und alles Bolt 


ftund.auf dem Sande am Meer. ; 

2. Und er predigte ihnen lang durch 
Gleichniſſe; und in feiner Predigt 
fprad) er zu ihnen: 


Mn nenn Ev. Marti 4. 


PB Büneh zuliebe; afigingein Säe⸗ 
mangg aus zu jäch, on 
AAnd es begab dich, indem er ſäete, 
fichetlishes an deu Beg da kamen die 
Bögel munter dem Himmel, und fra⸗ 
BW udj iun ue 
De Stiche fielſin das Steinige, da 
es nicht viel Erde hatte, und ging bald 
uf, Tarummdaß resrmicht tiefe Erde 
hatte9 nouio Gr nl — 
6Da nun die Sonne aufging, ver⸗ 
woelkte es⸗ amd; dieweil es nicht Wur⸗ 
zel hatte, verdorrte es. 
NMAndetlichesfielunter die Dornen; 
undbie Doxnen wuchſen empor, und 
erſticktens undes brachte feine Frucht. 
8. Und etliches ſiel auf eingutXand, 
undibrachte Frucht, Die da zunahm, 
und wuchsumd etliches trug dreißig: 
fältig und etliches Techzigfältig, und 
otliches hundertfältig. 
ReUnd er ſprach zu ihnen: Wer 
Ohren hat, zu hören, der höre! 
Ad; And da er allein war, fragten ihn 
um dies Gleichnis, die um ihn waren, 
fanıt den Bwölfen. 
l Undiersprach zu ihnen: Euch iſt's 
gegeben, das Geheimnis des Reichs 
Gottes zu wiſſen; denen aber drau⸗ 
Ben widerfähret es alles durch Gleich⸗ 
wigſe, ioind *1.8or.5,12. 
Ar Auf haß fie es mitfehenden Augen 
jehen, und doch nicht erfennen,, und 
wit höwenden Ohren hören, und doch 
nieht peyſtehen; auf daß fie. fich nicht 
demntaleins befehren, und ihre Sün- 
denihnen vergeben werden. Jef. 6,9. 10. 
Iruılind er ſprach zu ihnen: Verftehet 
Wi Gleichnis nicht? Wie w 
ihr denn die andern. alle verftehen? 
14. Der Säemann fäet das Wort. 
15. Diefe ſind's aber, die an dem 
abet find: wo das Wort gejäet wird, 
ad fie es gehört Haben, jo kommt als⸗ 
bald der Satan, und nimmt weg daß, 
Wort, das in ihr Herz gefäet war. 
16. Alſo aud) die find’8, bei welchen 
aufs Steinige gejäet ift: wenn fie das 


Wort gehört Haben, nehmen fie es bald 


mit Freuden auf, 

17. Und haben. feine Wurzel in fich, 

fondern find metterwendijch;. wenn 

ſich Trübſal oder Verfolgung um. des 

on erhebt, fo ärgern ſie ſich 
ald. r 


der betrügliche 
andre Lüfte gehen hinein, und erftiden 
das Wort, und bleibet ohne Frucht. 









Wachsſtum des Samens. 
18. Und diefe find’3, bei welchen un- 


ter die Dormen gefäet ift: die das 
Wort hören, 


19. Und die Sorgen diefer Welt und 
eihtum und viel 


Kap.10,28.24. 


20. Und dieje find’S, bei welchen auf 


ein gut Land gefäet tft: Die dag Wort 
hören, und nehmen's an, und bringen 


rucht, etlicher dreißigfältig, und et- 


cher jechzigfältig, und etlicher hun⸗ 
——e 8 —— 


(B. 21- 25. Luk. s, 160 — 18. 


21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet 


man auch ein Licht an, daß man's un⸗ 
ter einen Scheffel oder unter einen 
Tiſch ſetze? Mit nichten, ſondern daß 
man's auf einen Leuchter ſetze; 


Matth. 8, 158. 


22. Denn es iſt nichts verborgen, das 


nicht offenbar werde, und iſt nichts 
Heimliches, das nicht hervorkomme. 


Matth. 10, 260. Luk. 18, 2. 
23. Wer Ohren Hat, zu Hören, der 


höre 


! ; 
24. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, 
was ihr Höret! Mit —— Maß 
ihr meſſet, wird man euch wieder mel: 


fen, und man wird noch zugeben eud,, 


die ihr dies Höret. Matth. 7,2. 
25. Denn wer da bat, dem wird ge 
geben; und wer nicht hat, von dem 
wird man nehmen, auch das er hat. 
5 Matth.13, 12. 


. Ep. am 7. Sonnt. nad Trinitetid.) 
26. u» er ſprach: Das Reich Got: 
tes hat ſich alfo, als wennein 
Menſch Samen aufs Land wirft, 
27. Und ſchläft und ftehet auf, Nacht 
und Tag; und der Same gehet auf, 


und mächlet, daß er’3 nicht weiß; 


Jak. s, 7. 

28. Denn die Erde bringet von ihr 
ſelbſt, zum erſten das Gras, darnach 
die Ahren, darnach den vollen Weizen 
in den AÄhren. 

29. Wenn fleaber die grught gebracht 

at, ſo ſchicket er bald die Sichel hin; 

enn die Ernte iſt da.) 
-  (8B.30— 84. Matth. 18, 81.82.34. 
Lut. 18,18.19,) E 

30. Und er ſprach: Wem wollen wir 
das Reich Gottes vergleichen? und 


/ 





Stillung bes Sturms. 


durch welch Bleichniß wollen wir e8 
vorbilden? 

31. Gleich wie ein Senfkorn, wenn 
das gefäet wird. aufs Land, fo ijt’S dag 
Heinfteunter allen Samen auf Erden; 

32. Undwenn es * iſt, ſo nimmt 
es zu, und wird größer denn alle Kohl⸗ 
kräuter, und gewinnet große Zweige, 
alſo daß die Vögel unter dem. Him⸗ 
mel unter feinem Schatten wohnen 
tönnen. 

33. Und durch viele folche Gleichnifſe 
jagte er ihnen Wort, nach dem fie 
es hören lonnten; 

34. Und ohne Gleichnis redete er 
nichts Tal na ee a 
er’3 feinen Jüngern alle aus. 

(8.35 — 41. Matth.8, 18.33 — 27. ’ 
Auf, 8,22 — 25.) 

35. Und an demfelbigen Tage des 
Abends fprach er zu ihnen: Vaßt ung 
Binüber ve 

36. Und fie ließen das Volt gehen, 
und nahmen ihn, wie erim Schiff war; 
und e3 waren mehr Schiffe bei ihm. 

37. Und es er fi) ein großer 
Windwirbel, und warf die Wellen in 
das gr alſo daß das Schiff voll 
ward. “ j 

38. Und Er war Hinten auf dem 
Schiff, und fchlief auf einem Kiffen. 
Und fie wedeten ihn auf, und ſprachen 
zu / ihm: Meifter, frageft du nichts dar- 
nach, daß wir verderben? 

39. Und er ſtund auf, und bedräuete 
den Wind, und [prad) zu dem Meer: 
Schweig und verfiumme! Und .der 
zn legte fich, und ward eine große 

e. 


40. Und er ſprach zu ihnen: Wie ſeid 
ihr fo furchtſam? Wie, daß ihr keinen 
Glauben Habt? 

41. Und fie fürchteten fich ſehr, und 
Tprachen unter einander: Wer tft der? 
Denn Wind und. Meer find ihm ge- 
horſam. 

Das 5. Kapitel. 

Wunder Jefu an. einem Befeffenen, dem 
blutflüffigen Weib und dem Töchterlein 
des Jairus. 

(8.1-21. Matth.8,28—34. L2uf.8, 26-40.) 


1. u» fie kamen jenfeit des Meers, 
in die Gegend der Gadarener. 
2. Und als er aus dem Schiff trat, 


Ev. Marti 4. 5. Heilung eines Befefienen. 51 


Tief ihm alsbald entgegen aus den 
Gräbern ein befefjener Menjch mit 
einem unfaubern Geift, 

3. Der feine Wohnung in den Grä- 
bern Hatte; und niemand fonnte ihn 
binden, aud) nicht mit Ketten; - 

4. Denn er war oft mit Yeffeln und 
Ketten gebunden gewefen, und Hatte 
die Ketten abgerifien, und die Feſſeln 
zerrieben;. und niemand fonnte ihn 
zähmen. De 

5. Und er war alfezeit, beide, Tag 
und Nacht, auf den Bergen und in den 
Gräbern, fchrie, und fchlug fih mit 
Steinen : 


6. Da er aber Jeſum fah von ferne, 
Tief erzu, und fieldor ihm nieder, ſchrie 
laut und ſprach: 

7. Was Hab ich mit dir zu thun, 
o Jeſu, du Sohn Gottes, ded. Aller: 
un Sch beſchwöre dich bei Gott, 
daß du mich nicht quäleft! Kap. 1, 24. 
ihm: Fahre 


en Seife von dem 


aus, du unfaubrer 
Drenichen! 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeſt 
du? Und er. antwortete und ſprach: 
Legion Heiße ich; denn unfer ift viel. 

10. Und er bat ihn fehr, daß er fie 
nicht aus derfelben Gegend triebe. 

11. Und es war dafelbft an den Ber: 
gen — große Herde Säue an der 

e. 


12. Und die Teufel baten ihn alle und 
ſprachen: Laß un? in die Säue fahren! 

13. Und alsbald erlaußte es ihren 
Defus. Da fuhren die unfaubern Geis 
fter aus, und fuhren in dieSäue; und 
die. Herde ftürgte fi) von dem Abhang 
ing Meer, (ihrer waren aber bei zwei 
taufend,) und erjoffen im Meer. 

14. Und die Saufirten flohen, und 
— das in der Stadt und 
auf dem Lande. Und ſie gingen hinaus, 
zu ſehen, was da geſchehen war; 

15. Und kamen zu Jeſu, und ſahen 
den, ſo von den Teufeln beſeſſen war, 
daß er ſaß, und war bekleidet und ver⸗ 
nünftig, und fürchteten ſich. 

16. Und die es geſehen hatten, ſag⸗ 
ten ihnen, was dem Beſeſſenen wider⸗ 
fahren war, und von den Säuen. . 

17. Undfiefingen an, und baten ihn, 
daß er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in dns Schiff trat, bat 





52 Jeſus heilt bie 
ign der Bejeflene, daß er möchte bei 


ihm fein. 
19. Aber Jeſus Tieß es ihm nicht zu, 
fondern ſprach zu ibm: Gehe Hin tn 


dein Haus und zu den Deinen, und | hei 


vertündigeihnen, wie große Wohlthat 
dir der Herr gethan und fich deiner er: 
barmet hat. 

20. Und er ging hin, unb fing an, 
auszurufen in den zehn Städten, wie 
große Wohlthat ihm Jeſus gethan 
Hatte; und jedermann veriwunbderte 

ch. "Rap. 7, 81. 

21. Und ba Jeſus wieder herüber⸗ 
fuhr im Schiff, verfammelte fich viel 
Volks zu ihm, und er war an dem Meer. 
(G. e2e — 48. Matth. o, 18 — 26. Luf.8,41— 56.) 

22. Und ſiehe, da kam der Oberſten 
einer von der Schule, mit Namen Jai⸗ 
ass und ba erihn jah, fiel er ihm zu 

en, 

23. Und bat ihn fehr und ſprach; 
Meine Tochter ift in den legten 3° 
gen; du wolleft fommen, unb * beine 
Hand auf fie legen, daß fie gefund 
werbe und lebe. "Rap. 7,32. 
24. Und er gin m mit ihm; und 
es folgte ihm viel Volks nach, und fie 
drängten ihn. 

25. Und da war ein Weib, das Hatte 
den Blutgang goal Jahre gehabt, 
26. Und viel erlitten von vielen 
Ärzten, und hatte all ihr Gut drob 

erzehret, und Half fie nichts, jondern 
vielmehr ward es ärger mit ihr. 

27. Da die von Jeſu Hörete, kam fie 
im Bolt von Hinten zu, und rührete 
fein Kleid an. ; 

28. Denn fie ſprach: Wenn td} nur 
fein Kleid möchte anrühren, fo würde 
id) gefund. . 

29. Und alsbald vertrodnete der 
Brunnen ihres Blut3; und fie fühlte 
es am. Leibe, daß fie von ihrer Plage 
war gefund worden. 

30. Und Jeſus fühlte alsbald an ihm 
ſelbſt die Kraft, die von ihm ausge: 
nen war, und wandte fich um 

olk, und fprach: Wer hat meine Klei- 
= er A — Zute,19. 

. Und bie Jünger fprachen zu ihm: 
Du fieheit, daß Dich das Volk dränget, 
und ſprichft: Werhat mic) angerühret? 

32. Und er fa fich um nad) der, bie 
das gethan hatte. 


Ev. Marci 5.6. 


Tochter des Jairus. 


33. Das Weib aber fürchtete ſich und 
zitterte, (denn fie wußte, was an ihr 
gefchehen war,) fam, und ftel vor ihm 
— und ſagte ihm die ganze Wahr⸗ 

e 


34. Er ſprach aber zu ihr: Meine 
Tochter, dein Glaube hat dich geiund 
gemacht; gehe Hin mit Frieden, und 
fei gefund von deiner Plage. 

35. Da er noch alfo redete, famen 
etliche vom Gefinde des Oberften der 
Schule, und ſprachen: Deine Tochter 
ift geftorben; was miheft dur weiter 
den Metiter? 

36. Jeſus aber hörte al8bald die 
Rede, die da gefagt ward, und ſprach 

u dem Oberften der Schule: Fürchte 

ich nicht, glaube nur! 

37. Und ließ niemand ihm nachfol- 

en denn Betrug und Jakobus und 

ohannes, ben Bruder des Jakobus. 

38. Und er fam in das Haus ded 
Oberften ber Schule, und fah das @e 
tümmel, und bie ba fehr weineten und 
beuleten. 

39. Und er ging hinein, und ſprach 
zu ihnen: Was tummelt und weinet 
ihr? Das Kind *ift nicht geftorben, 
fondern e8 fchläft. Und fie verlachten 
ihn. Job. 11,11. 

40. Und er trieb fie alle aus, umd 
nahm mit fih den Bater des Kindes 
und die Mutter, und die bei ihm we: 
ren, und ging hinein, da das Kind lag; 

41. Und ergriff das Kind bei der 
u und u zu ihr: Talit! 

mi! bas tft verdolmeticht: Mägd: 
lein, ich fage dir, ftehe auf! »Eut. 7, 14. 

42. Und al8baldftund das Mägdlein 
auf, und wanbelte; e8 war aber zwölf 
Sabre alt. Und fie entfeßten fich über 
die Maßen. 

43. Und er verbot ihnen Hart, daß es 
niemand wiflen follte; und fagte, fie 
follten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Kapitel. 
® tun i . Ausfen- 
SCHTEBESE 
er I. 
e auf Dem Meer. Krantenheilungen. 
(8.1—6. Matth.13,58—58. Luf.4,15— 30.) 
1. Und er ging aus von dannen, 
- und kam in feine Baterftadt; 
und feine Jünger folgeten ihm nad). 








Jeſus in Nazareth. 


2. Und da der Sabbath kam, Hub er 
an, zu lehren in ihrer Schule. Und 
viele, Die es Höreten, verwunderten 
fich feiner Zehre, und. ſprachen: Wo⸗ 

er kommt dem ſolches? und was 

eisheit iſt's, die ihm gegeben tft, und 
ſolche Thaten, die durch ſeine Hände 
geſchehen? *Voh.7, 16. 

3. Iſt ex nicht der Zimmermann, 

Marias Sohn, und der Bruder des 

akobus und Joſes und Judas und 

imon? Sind nicht auch feine Schwe⸗ 

De bei ung? Und fie ärgerten 
an ihm. F 

4. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ein 
Prophet. gilt nirgend weniger denn im 
Baterland und Daheim bei den Seinen. 

5. Und er fonnte allda nicht eine 
einige That thun, außer, wenig Sie: 
chen legte er die Hände auf, und heilte 


e. 

6. Und er verwunderte fich ihres Un: 

laubend. Und er ging umher in die 

leden im Kreis, und lehrete. 
(B. ? — 13. Maith.10,1.9—15. L2uf.9,1-—6.) 

7. Und er berief die Zwölfe, und Hub 
an, undjandtefle, je'ziween und zween, 
und gab ihnen Macht über die unfau- 
bern Geifter. Sut. 10, 1. 

8. Und gebot ihnen, daß ſie nichts 
bei ſich trͤgen auf dem Wege denn 
allein einen Stab, feine Tafche, fein 
Brot, fein Geld im Gürtel; 

9. Aber wären geſchuht; und daß fie 
nicht zween Röcke anzögen. 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in 
ein Haus gehen werdet, da bleibet 
innen, bis ür von dannen ziehet. 

11. Und welche euch nicht aufneh- 
men, noc) Hören, ba gehet von dannen 
heraus, und fchättelt den Staub ab 
von euren Füßen zu einem Zeugnis 
über fie. Ich fage euch wahrlich: Es 
wird Sodom und Gomorra am füng- 
ften Gerichte erträglicher gehen benn 
ſolcher Stadt. 

12. Und fie gingen aus, und predig- 
ten, man follte Buße thun. 

13. Und trieben viel Teufel aus, und 
*“albeten viel Steche Ol, und 
machten fie gefund. *Jal.5,14.18. 

(8.14—29. Matth.14,1—12. 2uf.8,7—9. 


8,19.20.) 
14. Und es fam vor den König Hero: 
des, (denn fein Name war nun. bes 


Ev. Marci 6. 


Johannes enthauptet. 53 


kannt,) und er Bar Johannes der 
Täufer tft von den Toten auferftan- 
den; darum thut er folche Thaten. _ 

15. Etliche aber Baur: Er iſt 
Elias; etliche aber: Erijt ein Prophet, 
oder: einer von den Propheten. 

16. Da es aber Herodes hörte, ſprach 
er: Es iſt Johannes, den ich enthaup⸗ 
tet habe; der ift von den Toten aufer- 
ftanden, . 


(2. Ev. am Johannistag.) 


‚17. (Fr aber, Herodes, hatte ausge⸗ 
fandt, und Johannes gegrif- 
fen und ind Gefängnis gelegt um ne 
rodias' willen, feines Bruders Philip: 
pus Weib; denn er hatte fie gefreiet. 

18. Johannes aber fprad) zu Hero: 
des: Es ift nicht recht, daß du deines 
Bruders Weib habeſt. "s. Mof. 18, 16. 

19. Herodias aber jtellte ihm nach, 
und wollte ihn töten, und fonnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Johan: 
nes; denn er wußte, daß er ein —5* 
mer und heiliger Mann war; und ver⸗ 
wahrte ihn, und gehorchte ihm in vie⸗ 
len Sachen, und hörte ihn gerne. 

21. Und es kam ein gelegener Tag, 
daß Herodes auf ſeinen Jahrstag ein 
Abendmahl gab den Oberſten und 
rg und Bornehmiten in Ga: 


22. Da trat hinein die Tochter der 
Herodias, und tanzete, und gefiel wohl 
dem Herodes und denen, die am Tifch 
foßen. Da ſprach der König zum Mägd⸗ 
lein: Bitte von mir, was du willft, ich 
will dir’3 geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was 
du wirft von mir bitten, will ich dir 
geben, bis an die Hälfte meines König: 
reich. Eſth. 5, 3.8. 

24. Sie ging hinaus, und jprach zu 
ihrer Mutter: Was fol ich bitten? 

ie ſprach: Das Haupt Johannes 
des Täufers. 

25. Und fie ging alsbald Hinein mit 
Eile zum Könige, bat und ſprach: Ich 
will, Daß bu mir gebeftjeßt zur Stunde 
auf einer Schüffel das Haupt Johan: 
nes bes Täufers. 

26. Der König war betrübt; doch um 
des Eides willen und derer, die am 
Tiſche faßen, wollte er fie nicht lafjen 
eine Fehlbitte thun. 
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27. Und alsbald ſchickte Hin der Kb- 
nig den Henter, und hieß jein 
berbringen. Der ging hin, und ent- 
bauptete ihn im Gefängnis, 

28. — Haupt auf einer 
Schüſſel, und gab's dem Mägdlein, 
und das Mägdlein gab's ihrer Mutter 

29. Und da das feine Jünger höre: 
ten, famen fie, und nahmen feinen 
Leib, und legten ihn in ein Grab.) 

30. Und die Apoftel kamen zu Jeſu 
zufammen, und verkündigten ihm das 
alles, und was fie gethan und gelehret 

atten. Luk. 9,10. 

31. Underfpracdh zu ihnen: Laffet ung 
befonders an eine wüſte Stätte gehen, 
und ruhet ein wenig. Denn ihrer wa- 
ren viele, die ab- und zugingen; und 
hatten nicht Zeit genug, zu effen. 
(8.32 — 44. Matth. 14, 13 - 21. Luf.9, 11 — 17. 

%0b.6,1— 18.) . 

32. Und er fuhr da in einem Schiff 
zu einer wüften Stätte befonbers. 

33. Und das Bolt ah fie wegfahren; 
und viele fannten ihn, und nn da: 
ſelbſthin mit einander zu Fuße aus 
allen Städten, und famen ihnen zu: 
vor, und famen zu ihm. 

34. Und Jeſus ging Heraus, und fah 
das große Bolt; und es *jammerte ihn 
derfelben; denn jle ‚waren wie die 
Schafe, die feinen Hirten haben; und 
fing an eine lange Predigt. "Mattn.o,se. 

35. Da nun der Tag faft dahin war, 
traten feine Bünger zu ihm, und ſpra⸗ 
hen: Es ift wüſte hie, und der Tag ift 
nun dahin; vol. Rap.8,1— 8. 

36. Laß fie von dir, daß fie hingehen 
umber in die Dörfer und Märkte, und 
taufen fid) Brot; denn fie Haben nichts 
zu efjen. 


37. Jeſus aberantwortete und fprach | B 


zu ihnen: Gebet ihr ihnen zu effen. 
Und fie fprachen zu ihn: Sollen wir 
denn hingehen, und für zwei Hundert 
Groſchen Brot faufen, und ihnen zu 
effen geben? 

38. Er aber ſprach zu ihnen: Wie viel 
Brotehabtihr? Gehet Hin, und feet! 
Und dã ſie es ertundet hatten, fprachen 
fie: Fünf, und zween Fiſche. 

39. Und er gebot ihnen, daß fie fich 
alle lagerten, al8 bei Tifchen vol, auf 
das grüne Gras. 

40. Und fie fegten ſich nad) Schichten, 


Ev. Marci 6. 


wandelt auf dem Beer. 
je Hundert und hundert, fünfzig und 


aupt | fünfzig 


41. Und ernahın die fünf Brote und 
zween Fiſche, und *jah auf gen Him⸗ 
mel, und dankte, und brach die Brote, 
und gab fie den Jüngern, daß fie ihnen 
vorlegten, und.die zween Fiſche teilte 
er unter fie alle. . "Rap. 7,34. 

42. Und fie aßen alle, und wurden 

tt. 


fatt. - 

43. Und fie huben auf die Broden, 
zwölf Körbe voll, und von den Fifchen. 

44. Und die da gegefien batten, ber 
waren fünf taufend Dann. 

(8.45 —56. Matt. 14,29 — 86. 305.8, 15— 21.) 

45. And alsbald trieb er feine Jün⸗ 
ger, daß fie in das Schiff träten, und 
vor ihm ge 
bis daß Er das Bolt von fich Ließe. 

46. Und da er fie von ſich geichaffet 

Sn ging er Hin auf einen Berg, zu 

eten. 

47. Und am Abend war das Schiff 
mitten auf dem Meer, und Erauf dem 
Zande allein. 

48. Und erfah, daß fie Rot litten im 
Nudern; denn der Wind war ihnen 
entgegen. Und um die vierte Wade 
der Nacht fam erzuihnen, und wan⸗ 
delte auf dem Meer; 

49. Und er wollte an ihnen vorüber 
gehen. Und da fie ihn ſahen auf dem 
Meer wandeln, meineten fie, e3 wäre 
ein Gefpenft, und ſchrieen; 

50. Denn fie jahen ihn alle, und er: 
fchraten. Aber al8bald redete er mit 
ihnen und ſprach zu ihnen: Seid ge 
troſt, Ich bin's, fürchtet euch nicht! 

51. Undtratzu ihnen ins Schiff, und 
der’Wind. legte fih. Und fie entjegten 
und verwunderten. fi über Die Ma⸗ 
en. Kap. 4,39. 
52. Denn fie waren nichts verftän- 
Diger worden über den Broten, und 
ihr Herz war erftarret. 

53. Und da fie Hinübergefahren wa- 
ren, kamen fiein da8 Land Genezareth, - 
und fuhren an. 

54. Und dafte aus dem Schiff traten, 
alsbald kannten ſie ihn, 

55. Und liefen in alle die umliegen⸗ 
den Länder, und huben an, bie Kran⸗ 
ken umher zu führen auf Betten, wo 
ſie höreten, Daß er war. 

o”Mnd wo er in die Märkte oder 





Jefus warnt vor 


Städte oder Dörfer einging, dalegten 
fie die Kranken auf den Markt, und ba: 
ten ihn, daß fie nur den Saum feines 
Kleides ’anrähren möchten; und alle, 
die ihn anrühreten, wurden geſund. 


Kap. 6, 27. 28. 
Das 7. Kapitel, 
8 t vor M ; heilt 
NE ihrer deb Tanandlfien Sbeibes und 
einen Taubftummen. 


(®.1-28. Matth. 18,120.) 
1. MNndes kamen zu ihm bie Phari⸗ 
füer und etlidhe von den 
Schriftgelehrten, die von Jexuſalem 
fommen waren. 

2. Und da ſie ſahen etliche feiner Jün- 
ger mit gemeinen, das tft, mit unge- 
wafchnen Händen das Brot efjen, tas 
delten fie es. Lut. 11,88. 


fie 
3. Denn bie Phartjäer und alle Ju: | höre! 


den efjen nicht, fie wajchen denn die 
Händemanchmal; Halten alfo die Auf: 
fäße der Alteſten; 

4. Und wenn fie vom Markt kommen, 
eſſen fie nicht, fie wajchen fich denn. 
Und des Dings ift viel, daß fie zu hal⸗ 
ten haben angenommen, von Trink 
gefäßen und Krügen und ehernen Ge- 
fäßen und Tifchen zu wafchen. 

5. Da fragten ihn num die Pharifäer 
und Schriftgelehrten: Warum wan- 
deln deine Jünger nicht nach den Auf: 
fägen derällteften, fondern eſſen das 
Brot mit ungewajchenen Händen? 

6. Er aber antwortete und fprad) zu 
ihnen: Wohl fein Hat von euch zes 
Iern’Qejaias el aget, wie gejchrie: 
ben ftehet: „Dies Volk ehret mich mit 
den Lippen; aber ihr. Herz ift ferne von 
mir. Jeſ. 20, 18. 

7. Vergeblich aber iſt's, daß ſie mir 

dienen, dieweil ſie lehren ſolche Lehre, 

die nichts iſt, denn Menſchengebot.“ 

8. Ihr verlaſſet Gottes Gebot, und 
haltet der Menſchen Aufſätze von Krü⸗ 
gen und Trinkgefäßen zu wafchen; 

und desgleichen thut ihr viel 

9. Under fprach zu ihnen: Wohl fein 
habt ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf 
daß 7 eure Auffüße haltet. ' 

10. Denn Moſes Hat gefagt: *Du 
folfft deinen Vater und beine Mutter 
ehren; und: Wer Vater oder Mutter 
fluchet, der foll des Todes fterben. 

*8. Moſ. 20,12; 21,17. 


Ev. Marci 6.7. 
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11. Ihr aber lehret: Wenn einer 
fpricht zum Vater oder Mutter: „Kor: 
ban, das ift, e8 ift Gott gegeben, das 
dir Lo von mir zunug kommen“, ber 


thut wohl. 

12. Und fo laßt ihr Hinfort ihn nichts 
thun feinem Bater oder feiner Mutter, 

13. Und hebt auf Gottes Wort durch. 
eure Auffüße, die ihr aufgefegt Habt; 
und deögleichen thut ihr viel. 

14. Underriefzu fich das ganze Volk, 
und ſprach zu ihnen: Höret mir alle zu, 
und vernehmet's. . 

15. Es tft nicht8 außer bem Men⸗ 
fchen, das ihn könnte'gemein machen, 
fo e8 in ihn gehet; fondern dag von. 
ihm ausgehet, das iſt's, das den Men⸗ 
ſchen gemein macht: *Apg.1o,14:16. 

16. Hat jemand Ohren, zu hören, der 


Menſchenſatzungen. 


17. pudeds 5 — ner ing sus 
en ihn jeine Jünger um dies: 
Gelanes. . 


18. Und er ſprach zu ihnen: Seid ihr 
denn aud) fo unverjtändig? Verneh:- 
met ihr noch nicht, daß alles, was 
außen tft, und in den Dtenfchen gehet, 
das kann ihn nicht gemein machen? 

19. Denn e8 gebet nicht infein Herz, 
fondern in den Bauch, und gehet aus 
dureh den natürlichen Gang, der alle 
Speiſe ausfeget. - 

20. Und er ſprach: Was aus dem. 
Menſchen gehet, das macht den Mens: 
ſchen gemein; - — 

21. Denn von innen, aus dem Her-- 
zen der Menfchen, gehen heraus Be 
Gedanken: Ehebrudy, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schaltheit, Lift, 
Unzucht, Schalksauge, Gottesläſte⸗ 
rung, Hoffart, Unvernunft; 

23. Alle dieſe Höfen Stücke gehen 
von innen heraus, und madjen den. 
Menſchen gemein. 

(8.24— 80. Matth. 15,21 28.) 

24. Und er ftund auf, und ging vom 
dannen in bie Grenze von Tyrus und 
Sidon; und ging in ein Haus, und- 
wollte e8 niemand wiflen laffen, und 
konnte doch) nicht verborgen fein. 

25. Denn ein Weib Hatte von ihm 
gehört, welcher Töchterlein einen un= 
faubern Geiſt hatte, und fie kam, und 
fiel nieder zu feinen Süßen; _ 

26. (Und es war ein griechifd) Weib 
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aus Syrophönizien,) und fie bat ihn, 
daß er den Teufel von ihrer Tochter 
austriebe. 

27. Jeſus aber ſprach zu ihr: Laß 
zuvor die Kinder fatt werden; es iſt 
nicht fein, daß man der Kinder Brot 
nehme, und werfe es vor die Hunde. 

28. Ste antwortete aber und ſprach 
zu ibm: Ya, Herr; aber doch eſſen bie 
Hündlein unter dem Tiſch von den 
Broſamen der Kinder. 

29. Und er ſprach zu ihr: Um des 
Worts willen fo gehe hin; der Teufel 
ift von deiner Tochter audgefahren. 

30. Undfieging Hin in ihr Haug, und 
fand, daß der Teufel war nike 
und die Tochter auf dem Bette liegend, 

(Ev. am 12. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


31. nd da er wieder ausging von 

ben Grenzen von Tyrusunb 

Sidon, fameran das galilätfche Meer, 

mitten in da8 Gebiet der zehn Städte. 
vgl. Matth. 16,29 — 81. 

32. Und fie brachten zu ihm einen 
Tauben, der ftumm war, und fie ba: 
ten ihn, daß er die *Hand auf ihn 
legte. . * Rap. 5,28. 

33. Und er nahm ihn von dem Bolt 
befonders, und legete ihm die Finger 
in die Ohren, und ſpützte, und rührte 
feine Zunge, "Rap.8,28. 

34. Und 'ſah auf gen Himmel, f une 
und ſprach zu ihm: Hephatha! das iſt: 

u dich aufl "Rap.e,41. Joh. 11, 41. 

35. Und alsbald thaten ſich ſeine 
Ohren auf, und das Band ſeiner 
Zunge ward los, und er redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, ſie ſollten's 
niemand fagen. Je mehr Er aber ver: 
bot, je mehr fie e3 außbreiteten, 

Kap.1,43— 45.. 

37. Und wunderten ſich über Die Ma⸗ 
Ben, und ſprachen: Er bat alles wohl 
gemacht; die Tauben macht er hörend 
und die Spradjlofen rebend.] 


Das 8. Kapitel. 
Speifung der BViertaufend. Zeichenfor⸗ 
ale arm si den len 
und vor Herodes. Heilung eines Blinden. 
Bekenntnis des Petrus. Erfte Leidens» 
verfündigung. 

&.1- 10. Matth. 15,38 — 39.) 
1. gu der Zeit, da viel Bolt? da 
war, und hatten nicht zu ef- 


fen, rief Jeſus feine Jünger zu fi, 
umb ſprach zu ihnen: 

2. Mich jammert des Volks; denn 
ſie haben nun drei Tage bei mir behar⸗ 
ret, und haben nichts zu eſſen; 

vgl. Rap. 6, 80 - 44. 

3. Und wenn ich fir ungegefien von 
mir heim ließe gehen, würden fie auf 
dem Wege verichmachten; denn etliche 
find von ferne fommen. 

4. Seine Jünger antworteten ihm: 
Re nehmen wir Brot bie in der 
Wülte, daß wir fie fättigen ? 

5. Und er fragte fie: Wie viel habt 
ihr Brote? Ste ſprachen: Sieben. 

6. Und er gebot dem Volk, daß fie ſich 
auf die Erde lagerten. Und er nahm 
die fieben Brote, und dankte, und 
brach fie, und gab fie feinen Süngern, 
daß fie Diefelbigen vorlegten; und fie 
legten dem Volk vor. 

7. Und hatten ein wenig Stiols; 
und er dankte, und Hieß Diefelbigen 
aud) vortragen. 

8 Sie aßen aber, und wurden jatt; 
und Buben die Übrigen Brocken aui, 
fieben Körbe. 

9. Und ihrer waren bei vier taufend, 
die da gegeſſen Hatten; und er ließ fie 
von ſich. 

10. Und al3bald trat er in ein Schiff 
mit feinen Jüngern, und kam in die 
Gegend Dalmanuthas. 

(B.11— 21. Matth.16,1— 12.) 

11. Und die Phartfäer gingen Heraus, 
und fingen an, fi) mit ihm zu befra: 
gen, verfuchten tin, und begehrten 
von ihm ein Zeichen vom Himmel. 

12. Und er feufzte in feinem Geitt, 
und ſprach: Was fuchet doc) dies Ge: 
ſchlecht Zeichen? Wahrlich, = fage 
euch: Es wird diefem Gefchlecht fein 
Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ fie, und trat wieder: 
um in da8 Schiff, und fuhr Herüber. 

14. Und fie hatten vergeflen, Brot- 
mit ſich zu nehmen, und Hatten nicht 
mehr mitfich im Schiff denn Ein Brot. 

15. Und er gebot ihnen und jprad: 
Schauet zu, und "jehet euch vor vor 
dem Sauerteig der Pharifder und vor 
dem Sauerteig des tHerodes. 

“Luk. 18,1. FRcp.2, 6. 
16. Und fie gedachten Hin und wie 
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der, und fprachen unter einander: 
Das ift’8, daß wir nicht Brot haben. 

17. Und Jeſus vernahm das, und 
fprach zu ihnen: Was bekümmert ihr 
euch doch, daß ihr nicht Brot habt? 
"Bernehmet ihr noch nichts, und feid 
noch nicht verftändig? "Habt ihr noch 
ein erftarret Herz in eud)? "Kap. 6,52. 

18. Ihr habt Augen, und fehet nicht, 
und habt Ohren, und Köret nicht, und 
dentet nicht dran, 

19. Da ich fünf Brote brach unter 
fünf taufend. Wie viel Körbe voll 
Broden hubt ihr da auf? Sierfpra= 
den: Zwölf. u Rap.6,41— 44. 

20. Da ich aber die fieben Brad) un: 
ter die vier taufend, wie viel Körbe 
vol Broden Hubt ihr da.auf? Ste 
fprachen: Sieben. 8.0- 0. 

21. Und er fprach zu ihnen: Wie 
vernehmet ihr denn nicht8? 

22. Und er kam gen Bethfaida. Und 
fie brachten zu ihm einen Blinden, 
und baten ihn, baß er ihn *anrüßtte. - 

* Rap. 6,56. — 

23. Und er nahm den Blinden bei 
der Hand, und führte ihn hinaus vor 
den Sleden;undfpügteinfeine Augen, 
und Tegete feine Hände auf ihn, und 
fragte ihn, ob er etwas fähe? 

Der job auf, und hrag 

24. Und er fah auf, und ſprach: 
fehe Menſchen gehen, als el 
Bäume. 

25. Darnach legte er abermal bie 
Hände auf feine Augen. und hieß ihn 
abermal fehen; und er ward wieder 
urechte gebracht, daß er alles ſcharf 
Fepen fonnte. 

26. Und er ſchickte ihn heim, und 


ſprach: Gehe nicht hinein in den 

Fleden, und *jage e8 auch niemand 

drinnen. "Rap. 7,88. 
(8.27—- Rap. 9,1. Matth.16,18— 28. 


2uf.9,18— 27.) 

27. Und Jeſus ging aus und feine 
SZünger in die Märkte ber Stadt Cä- 
faren Philippi. Und auf dem Wege 
fragte er feine Jünger und ſprach qu 
ihnen: Werſagen die Leute, daß ich jet? 

28. Sie antworteten: Sie fagen, du 
feteft Johannes der Täufer; etliche ſa⸗ 
gen, du feieft Elias; etliche, bu feieft 
der Propheten einer. Kap. 6,15. 

29. Und Er ſprach zu ihnen: Ihr 


aber, wer faget ihr, daß ich ſei? Da 
antwortete Betrug und fprach zu ihm: 
Du bift Chriſtus. 

30. Und er bedräute fie, daß fie nie- 
mand von ihm jagen follten. KXap.»,o. 
.31. Und Hub an, fie zu lehren: Des 
Menichen Sohn muß viel leiden, und 
verworfen werden bon den Ülteiten - 
und Hobenprieftern und Schriftgelehr: 
ten, und getötet werden, und über 
drei Tage auferftehen. 

32. Und er redete daß Wort frei of: 
fenbar. Und Petrus nahm ihn zu fich, 
fing an, ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte fi) um, und fah 
fette Jünger an, und bedräute Petrus 
und fpradj: Gehe Hinter mich, du Sa⸗ 
tan! benn bu meineft nicht, das gött⸗ 
lich, fondern das menfchlich ft. 

34. Und er rief zu fi) das Volk famt 
feinen Jungern, und fprach zu ihnen: 
er mir will nachfolgen, der verleugne 
ſich ſelbſt, und nehme fein Kreuz’auf ſich, 
und folge mir nad). 

35. Denn wer fein Leben will behal- 
ten, der wird’3 verlieren; und wer fein 
Leben verlieret um meinet- und bes 
Evangeliums willen, der wird's behal- 
ten. Matth. 10,88. 

36. Was hülfe es den Menfchen, wenn 
er die ganze Welt gewönne, und 
nähme an feiner Seele Schaden? 

37. Oder was Tann der Menſch ge= 
ben, damit er feine Seele löſe? 

38. Wer fi) aber mein und meiner 
Worte [hämet unter diefem ehebreche- 
riſchen und fündigen Geichlecht, des 
wird fich auch bes Menfchen Sohn 
fchämen, wenn erfommen wirdin der 
Herrlichkeit feines Vaters mit den 
heiligen Engeln. Matth. 10,83. 


Tas 9. Kapitel. 
Berllärun i ilung eines Be⸗ 
jeffenen. — dedee 

angitreit. Demut und Achtung der Klei⸗ 
nen empfohlen. Warnung vor Ärgernis. 
1. nd er ſprach zu ihnen: Wahr: 
u lich, ich fage euch: Es jtehen 
etliche Bie, die werben den Tod nicht 
fchmeden, bis daß fie jehen das Reich 
Gottes mit Kraft fommen. 
(8.2 — 13. Matth. 17,118. Luk. 9,28 — 86.) 
2. Und nad) fech8 Tagen nahın Je: 
ſus zu fich Petrus, Jakobus und Jo⸗ 
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— und fuͤhrte ſie auf einen hohen 
erg beſonders allein, und verklärte 
fich vor ihnen. 
3. Und ſeine Kleider wurden helle und 
ſehr weiß wie der Schnee, daß ſie kein 
ber auf Erden kann fo weiß machen. 
4. Und es erichten ihnen Elias mit 
Moſes, und Hatten eine Rede mit 


eſu. 

5. Und Petrus antwortete und ſprach 
zu Jeſu: Rabbi, hie iſt gut ſein; laſſet 
und drei Hütten machen, dir eine, 
Mofes eine und Elias eine. 


6. Ermwußteabernicht, was erredete; | Brin; 


benn fie waren ir 

7. Und es kam eine Wollte, die über⸗ 
fchattete fie. Und eine Stimme fiel aus 
der Wolke, und ſprach: * Das iſt mein 
lieber Sohn, ben ſollt ihr Hören! 

*gap.1,11; 2. Betr. 1,17. 

8. Und bald darnach fahen fie um 
12 und ſahen niemand mehr denn 
allein Jeſum bei ihnen. 

9. Da fie aber vom Berge herabgin- 
‚gen, verbot ihnen Jeſus, daß fie nie- 
mand gen follten, was fie gejehen 
Hatten, bis des. Menfchen Sohn auf: 
‚erjtünde von den Toten. Kap. 8,80. 

10. Und fie behielten das Wort bei 
Io und befragten ſich untereinander: 
Was tft Doch das Auferftehen von den 
Toten? 

11. Und ſie frauen ihn und ſprachen: 
Sagen doch die Schriftgelehrten, daß 
Elias muß zuvor kommen. 

12. Er antwortete aber und ſprach zu 
ihnen: Elias ſoll ja zuvor kommen, 
und alles wieder zurecht bringen; da⸗ 
zu des Menſchen Sohn ſoll vielleiden, 
und verachtet werden, wie benn tge 
fchrieben ftehet. * Mat.3,23. +Jef.s8,3. 

13. Aber 'ich fage euch: Elias ift 
kommen, und fiehaben an ihm gethan, 
was fie wollten, nad) dem t von ihm 
geſchrieben ftehet. 

*Matth.11,14. +1.80n.19,2.10. 
48. 14— 29. Matth. 17,14— 21. 2ut. 9,37 — 42.) 

14. Und er fam zu feinen Küngern, 
und ſah viel Volks um ſie und Schrift: 
gelehrte, die ſich mit ihnen Et ar 

15. Und alsbald, da alles Bolt ihn 
ſah, entfegten fie fich, liefen zu, und 
Se —  fragete die Schri 

. Und er fragete ftgelehr⸗ 
ten: Was befraget ihr euch init ihnen ? 


Ev. Marci 9. 


Der Mondſũchtige. 


17. Einer aber aus dem Bolt ant⸗ 
wortete und ſprach: Meifter, ich habe 
meinen Sohn bergebracht zn dir, der 
bat einen fprachlofen Geift; 

18. Und wo er ihn erwiſchet, fo reißet 
er ihn; und fchäumet, und Intrichetmit 
den Zähnen, und verdorret. Sch habe 
mit deinen Jüngern geredet, daß fie 
ihn austrieben, und ſie können's nidt. 

19. Er antwortete ihm aber und 
ſprach: O du ungläubiges Geichledt, 
wie lange fol ich bei euch fein? Wie 
lange fol ich mich mit euch leiden? 
get ihn her zu mir! ; 
20. Und fie brachten ihn Her zu ihm. 
Und alsbald, ba ihn der Geift fah, rik 
er ihn; und fiel auf die Erde, und 
wälszte fich, und fhäumte. j 

21. Und er fragte feinen Bater: Wie 
lange iſt's, daß es ihm widerfahren 
ift? Er ſprach: Bon Kind auf; 

22. Und oft Hat er ihn in Feuer und 
Waſſer geworfen, daß er ihn umbrädhte. 
Kannſt du aber was, ſo erbarme dich 
unſer, und hilf uns. 

23. Jeſus aberſprach zu ihm: Wenn 
du könnteft glauben; "alle Dinge find 
möglich bem, der da glaubet. 

*Kap. 11, 28. 

24. Und alsbald ſchrie des Kindes 
Vater mit Thränen, und ſprach: Ich 
glaube, lieber Herr; hilf "meinem Un: 
glauben! "uk, 17,5. 

25. Da nun Jeſus ſah, daß das Bolt 
aulief, bedräute er den unfaubern 
Geift, und ſprach Er ihm: Du ſprach⸗ 
Iofer und tauber Geiſt, ch gebiete dir, 
daß du von ihm ausſahreſt, und fahrett 
hinfort nicht in ihn! 

26. Da ſchrie er, und riß ihn fehr, 
und fuhr aus. Und er ward, als wäre 
er tot, Daß auch viele agten: Er ifttot. 

ap. 1,26. 

27. Jeſus aber ergriff ihn bei der 
Hand, und richtete ihn auf; und er 
ſtund auf. . 

28. Und da er heim kam, frageten 
ihn feine Jünger befonbers: Warum 
fonnten wir ihn nicht außtreiben? 

29. Und er ſprach: Diefe Art kann 
mit nichts ausfahren denn durd) Be 
ten und Faſten. 

(8.30— 82. Matth. 17,22.23. Luf.9,43— 45.) 

30. Und fie gingen von dannen hin: 


weg, und wanbelten durch Gali 








| 


Demut empfohlen. 


und er wollte nicht, daß e3 jemand 
wiffen folte. . % 

31. Er lehrte aber feine Jünger, und 
ſprach zu ihnen: Des Menfchen Sopn 
wird überantwortet werden in der 
Menſchen Hände, und fie werden ihn 
töten; und wenn er getötetift, jo wird 
er am dritten Tage auferjtehen. . 

Rap. 8,81; 10,82 - 34. 

32. "Sie aber vernahmen dag Wort 
nicht, und fürchteten fich, ihn zu fra= 
gen. * Luft. 18,34. 

(8.38 — 50. Matth. 18,1 — 9.2uf.9, 46-50.) 

33. Und er kam gen Kapernaum. Und 
da er daheim war, fragte er fie: Was 
ae ihr mit einander auf dem 

ege? *Matth. 17,24. 

34. Ste aberfchtwiegen ; denn fie hat⸗ 
ten mit einander auf dem Wege ge- 
hanbelt, welcher der Größte wäre. 

35. Und er feßte fih, und rief den 
Bwölfen, und ſprach zu ihnen: So je 
and will der Erfte fein, der foll der 
Letzte fein vor allen und aller Knecht. 


Kap. 10,44. 

36. Und er nahm ein Kindlein, und 
stellte e8 mitten unterfie, und *herzete 
dasſelbige, und ſprach zu ihnen: 

Kap. 10, 16. 

37. Wer Ein ſolches Kindlein in mei⸗ 
nem Namen aufnimmt, der nimmt 
mich auf; und wer mich aufnimmt, der 
nimmt nicht mich auf, ſondern den, der 
mich geſandt hat. Matth. 10,40. 

38. Johannes aber antwortete ihm 
und ſprach: Meiſter, wir jahen einen, 
der trieb Teufel in deinem Namen 
aus, welcher und nicht nachfolget; 
und wir verboten’8 ihm, darum bat 
er ung nicht nachfolget.a. Moſ. 11, 27. 26. 

39. Jeſus aber ſprach: Ihr ſollt's ihm 
nicht verbieten. Denn'es iſt niemand, 
der eine That thue in meinem Namen, 


und möge bald Übel von mir reben. 
*+1.Ror.12,8. 


40. Wer nicht wider ung tft, der ift 
für ung. . Matth. 12, 80. 

41. Wer aber. euch tränfet mit einem 
Becher Waſſers in meinem Namen, 
darum daß ihr Chrifto angehöret, 
wahrlich, ich fage euch: Es wird ihın 
nicht unvergolten bleiben. Matth. 10, 42. 

42. Und wer der Kleinen Einen är: 
‚gert, die an mich glauben, dem wäre 
es befler, daß ihm ein Mühlftein an 
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feinen Hals gehänget und er ins 
Meer geworfen würde. 

43. So dich aber deine Hand ärgert, 
fo haue fie ab. Es ift dir befier, daß 
du ein Krüppel zum Leben eingeheft, 
denn daß du zwo Hände Habeft, und 
fahreſt in die Hölfe, in das ewige Feuer, 

Matth. 5,80. ; 
4. De ihr Wurm nicht ftirbt, und 
ihr Feuer nicht verlöfcht. Jeſ. 66, 24. 

45. Ärgert dich dein Fuß, jo haue ihn 
ab. Es iftdirbefier, daß du Tahım zum 
Leben eingeheft, denn daß bu zween 
Füße habeſt, und werdeft in die Hölle . 
geworfen, in das ewige Feuer, 

46. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und 
ihr Feuer nicht verlöfcht. B.44. 

47. Ürgert dich dein Auge, fo wirf's 
von dir. &8 tft Dir befier, daß bu ein 
äugigin das Reich Gottes geheft, denn 
daß du zwei Augen habeft, und werdeft 
in das — Feuer geworfen, 


atth.5,20. 

48. Da ihr Wurm nicht ftirbt, und 
ihr Feuer nicht verlöfht. B.44. 46. 

49. Es muß ein jeglicher mit Feuer 
gefalzen werden, und *alles Opfer wird 
mit Salz gefalgen. *3.Mof.2, 13. 

50. Das Salz tft gut; fo aber das 
Salz dumm wird, womit wird man’ 
würzen? Habt Salz bei euch, und 
habt Frieden unter einander. 

Matth. 5,13. Luf.’14,34. Kol. 4,6. 


a Das 10, Kapitel. 
er Eheſcheidung. Jeſus ſegnet bie 
inbfein ca Tele zung Dritte 
a vii Die Söhne des 
Zebedäus. Bartimäus. 
(8.1— 12. Matth. 18,1—9.) 
1. YTnd er machte fich auf, und kam 
von *dannen an die Orter des 
jüdifchen Landes jenfeit des Jordans. 
Und das Volk ging abermal in Hau⸗ 
fen zu ihm, und wie feine Gewohnheit 
war, lehrte er fie abermal. *Kap.o, ss. 
2. Und die Pharifäer traten zu ihm; 
und fragten ihn, ob ein Mann ſich 
fcheiden möge von feinem Weibe; und 
verfuchten ihn damit. ee 
3. Er antwortete aber und ſprach: 
Was hat euch Moſes geboten ? 
4. Ste ſprachen: Moſes bat zugelaf- 
fen,einenScheibebriefzufchreiben, und 
fich zu fcheiden. s.Mof.24, 1. Motth.s, 81.88. 
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5. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Um eures Herzens Härtigfeit 
ale hat er euch folch Gebot geſchrie⸗ 


en; 

6. Aber von Anfang der Kreatur hat 
fie Gott gefchaffen einen Mann und 
ein Weib. 1.Mof.1,27. 

7. Darum wird ber Menſch feinen 
Bater und Mutter lafien, und wird 
feinem Weibe anhangen, 1.Mof.2,24. 

8. Und werden fein die ae Ein 
Fleiſch. So Pi fie nun nicht zwei, 
ſondern Ein Fleiſch. 

9. Was denn Gott zuſammengefügt 
bat, fol der Menſch nicht ſcheiden. 

10. Und daheim frageten ihn aber: 
mal feine Jünger um dasfelbige. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Wer fich 
fcheidet von feinem Weibe, und freiet 
eine andere, Kr briakt die Ehe an ihr; 

ut. 16,18. 

12. Und fo fich ein Weib fcheidet von 
ihrem Manne, und freiet einen an⸗ 
dern, die bricht ihre Ehe. 

(2. Ev. am 21. Sonnt. nad) Trinitatid.) 


(8.18 — 16. Matth. 10, 18 — 15. Luk. 18.15 — 17.) 


13. 1 Tndfie brachten Kindlein zuihm, 
daß er fie anrührete; die Jün⸗ 
ger aber nuen die an, die fie trugen. 

14. Da ed aber Jeſus fah, ward er 
unwillig, und jprach zu ihnen: Laßt 
die Kindlein zu mir kommen, und weh- 
ret ihnen nicht; denn folder ift das 
Reich Gottes. 

15. Wahrlich, ich fage euch: Wer das 
Reich Gottes nicht empfähet als ein 
Kinblein, der wird nicht hinein kom⸗ 
men. ö Matth. 18,3. 

16. Und er berzte fie, und legte die 
Hände auf fie, ung fegnete fie.) 

ap.9,836. 


(2. Ev. am 18. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
(8.17— 31. Matth.19, 16— 80. 2uf.18,18— 80.) 


17.1 Ind da er Hinausgegangen mar 

v auf den Weg, lief einer vorne 

dor, fnietevorihn, und fragteihn: Gu⸗ 

ter Meifter, was ſoll ich thun, daß ich 
daß ewige Leben ererbe? 

18. Aber Jeſus prag zu ihm: Was 
heißeft du mich gut? Niemand ift gut 
denn der einige Gott. 

„19. Du weißt ja die Gebote wohl: 

Du follft nicht ehebrechen. Du follft 
nicht töten. Du ſollſt nicht ftehlen. 


Du follft nicht falſch Zeugnis reden. 

Du ſollſt niemand täufchen. Ehre deis 

nen Bater und Mutter. 
*+8.Mof.20,18— 17. 

20. Er antwortete aber und ſprach 
zu ihm: Meifter, das hab ich alles ge⸗ 
Halten von meiner Jugend auf. 

21. Und Jeſus ſah ihn an, und liebte 

n, und fprach zu ihm: Eines fehlet 
dir. Gehe Hin, verfaufe alleß, was du 
haft, un 2 den Urmen, jo wirft 
du einen Schag im Himmel Haben; 
und komm, folgemirnad, und "nimm 
das Kreuz auf dich. 

*Rap.8,34. Matth. 10, 88. 

22. Er aber ward Unmuts über der 
Nede, und ging traurig davon; denn 
er Batte viel Güter. 

23. Und Jeſus fah um fi, und 
fprad) zu feinen Süngern: Wie jchwer 
werden die Reichen in das Reich Got: 
tes fommen! 

24. Die Jünger aber entjegten ſich 
über feiner Rede. Aber Jeſus antwor⸗ 
tete wiederum und ſprach zu ihnen: 
Lieben Kinder, wie ſchwer iſt's, daß 
die, fo "ihr Vertrauen auf Reichtum 
fegen, ing Reich Gottes tommen! 

*9[.62,11; 1. Tim. 6,17. 

25. Es ift leichter, daß ein Kamel 
durch ein Nadelöhr gehe, denndaß ein 
Reicher ind Reich Gottes komme. 

26. Sie entjegten fi) aber noch viel 
mehr, und fprachen unter einander: 
Wer kann denn jelig werden? 

27. Jeſus aber jah fie an, und ſprach: 
Bet den Menſchen iſt's unmöglid, 
aber nicht bei Gott; denn alle Dinge 
find möglich bet Gott.) 

28. Da fagte Petrus zu ihm: Siehe, 
wir Haben alles verlaffen, und find 
dir nachgefolget. 

29. a antwortete und ſprach: 
Wahrlich, ich fage euch: Es ift nie 
mand, fo er verläßt Haus oder Brü- 
der oder Schweftern oder Bater oder 
Mutter oder Weib oder Kinder oder 
Üder um meinetivillen und um des 
Sonn — * — 

. Dern un g emp 
jetzt in diefer Zeit Häufer und Brüder 
und Schweftern und Mütter und 
Kinder und Äcker mit Berfolgungen, 
und in der zufünftigen Welt das 
ewige Leben. 








Jakobus und Johannes. 


31. Viele aber werben die Vetzten fein, 
die die Erften find, und die Erften fein, 
bie die Letzten find. 

(8.38 — 84. Matth.20, 17 — 19. 2uf.18, 81 — 34.) 

32. Sie waren aber auf dem Wege, 
und gingen hinauf gen Serufalem; 
und Jeſus ging vor ihnen, und fie ent: 
fegten fich, folgeten ihm nach, und 
fürdhteten ſich Und Jeſus nahm aber: 
mal zu ſich die Zwölfe, und ſagte ihnen, 
was ihm —— würde: 

Kapro, 81. 

33. Siehe, wir BEN gen Je⸗ 
rufalem; und des Menſchen Sohn wird 
überantwortet werden den Hohenprie- 
ftern und Schriftgelehrten; und fie 
werden ihn verdbammen zum XQode, 
und überantworten den Heiden. 

34. Die werden ihn verfpotten, und 
geißeln, und verfpeten, und töten; und 
am dritten Tage wird er auferftehen. 

(2. Ev. am Sonnt. Eſtomihi.) 
(8.35 — 45. Matth. 20,20— 28.) 
35. agingen zu ihm Jakobus und 
D — ‚ bie Söhne des 
Zebedäus, und fprachen: Meiſter, wir 
wollen, baß du ung thueft, was wir dich 
bitten werden. ' 

36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt 
ihr, daß ich ar: thue? 

7. Sie fprachen zu ihin: Gieb ung, 
daß wir figen, einer au deiner Rechten 
und einer zu deiner Yinten, in deiner 
Herrlichkeit. 

38. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ihr 
wiffet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den Kelch trinken, den Sch trinke, und 
euch taufen lafjen mit der +Xaufe, da 
Ich mit getauft werde? 

*Kap.14,86. +Luf.12,50. 

39. Sie fprachen zu ihm: Sa, wir 
tönnen e8 wohl. Jefus aber fprach ze 
ihnen: Zwar *ihr iwerdet den Kelch 

[ 32 trinke, und getauft 
werden mit ber Taufe, da Sch mit ge: 
tauft werde; *%pg. 12,2. Offenb. 1,9. 

40. Bu figen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken, ftehet mir nicht 
gu euch zu geben, ſondern welchen es 

ereitet tft. 


. 41. Und da das die Zehn höreten, 
wurden.fie unmwillig über Jakobus 
und Johannes. 

42. En rief ihnen, und ſprach 
zu ihnen: Ihr wifjet, daß die welt- 


trinfen, den 


Ev. Marci 10.11. 
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Tichen Sürften herrſchen, und die Mäch- 
tigen unter ihnen haben Gewalt. 

Aut. 22,25 — 27. 

43. Uber alfo fol e8 unter euch nicht 
fein, fondern welcher will groß werden 
unter euch, der fol euer Diener fein; 

Kap. 9,85. 

44. Und welcher unter euch will ber 
Bornehmifte werden, der ſoll aller 
Knecht fein. 

45. Denn auch bes Menſchen Sohn ift 
nicht Lommen, daß er ihm dienen lafſe, 
fondern daß er diene, und gebe jein Le⸗ 
ben zur Bezahlung für viele.) 

(8.46 — 52. Matth. 20,29 — 34. Zuf.18,85 — 48.) 

46. Und fie famen gen Jericho. Und 
da er aus Jericho ging, er und feine 
Jünger und ein groß Bolt, da faß ein 
Blinder, Bartimäus, Timäus’Sohn, 
am Wege, und bettelte. - : 

47. Und da er hörte, daß es Jeſus 
von Nazareth war, fing er an zu 
fchreien und jagen: Jeſu, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! 

48. Und viele bedräueten ihn, erjollte 
ftille fehweigen. Er aber fchrie viel 
mehr: Du Sohn Davids, erbarme 
dich mein! 

49. Und Jeſus ftund ftille, und ließ 
ihm rufen. Und fie riefen dem Blin- 
den, und fprachen zu ihm: Sei getroft, 
ftehe auf, er rufet dir. : 

. Und er warf fein Kleid von fich, 
ftund auf, und fam zu Iefu. 

51. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Was willft du, daß ich bir 
thun fol? Der Blinde fprach zu ihn: 

buni, baß ich ſehend werde. 

52. Jeſus aber fprach zu ihm: Gehe 
bin, dein Glaube Hat dir geholfen. 
Und alsbald ward er fehend, und fol 
gete ihm nach auf dem Wege. 


Das 11. Kapitel. 
see sieht in Jeruſalem ein, flucht dem 
enbaum, reinigt ben Tempel, em- 
pfiehlt Glauben, Gebet und Verſöhnlich⸗ 
Teit; verteidigt feine Vollmacht. 
(8.1—- 10. Matth.21,1—9. Lut. 19,29 — 88. 
Joh. 18,12 — 16.) 
1. nd da fie nahe zu Jeruſalem 
kamen, gen, Bethphage und. 
Bethanien an den Olberg jandte er 
feiner Jünger ziween, i 
2. Und fprad) zu ihnen: Gehet hin 
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in ben Sleden, der vor eud) liegt; und 
alsbald, wenn ihr hinein kommt, wer: 
det ihr finden ein Füllen angebunden, 
auf welchen nie fein Menſch gefefjen 
ift ; Iöfet es ab, und führet e8 Her. 

3. Und fo jemand zu euch fagen wird: 
Warum tut ihr das? fo fprechet: Der 
Herr bedarf fein; jo wird er’8 alsbald 
herſenden. Kap. 14, 14. 

4. Sie gingen hin, und fanden das 
Fullen rn an die Thür, außen 
auf der he und löfeten’8 ab. 

5. Und etliche, die da ftunden, fpra- 
chen zuihnen: Was machet ihr, daß 
ihr das Füllen ablöfet? 

6. Sie fagten aber zu ihnen, wie 
ihnen Jeſus geboten hatte, und die 
ließen's zu. : 

7. Und fie führeten das Füllen zu 
Sefu, und legten ihre Kleider drauf, 
und er feßte ſich drauf. 

8. Biele aber breiteten ihre Kleider 
auf den Weg; etliche hieben Maien 
von den Bäumen, und ftxeueten fie 
auf den Weg. 

9. Und die vornevorgingen, und bie 
hernach folgeten, ſchrieen und fpra- 
chen: Hofianna, gelobet fei, der da 
tommt in dem Namen des Herrn! 

#|.118,25.26. 

10. Gelobet fei das Reich unjers 
Vaters Dapid, das da kommt in dem 
Namen des Herrn! Hoflanna in der 
Höhe! 

(8.11 — 24. Matth, 21,12 — 22. Luk. 10, 480 — 48.) 

11. Und der Herr ging ein zu Jeru⸗ 
falem und in den Tempel, und er beſah 
alles; und am Abend ging er hinaus 
gen Bethanien mit den BZwölfen. 

12. Und des andern Tages, da fie 
von Bethanien gingen, hungerte ihn. 

13. Und fah einen Feigenbaum von 
ferne, der Blätter mn da trat er 
binzu, ob er etwas drauf fände. Und 
da er Hinzu kam, fand er nichts denn 
nur Blätter; denn es war nad) nicht 
Zeit, daß Feigen jein follten. 

14. Und Jefus antwortete und ſpra 
zu ihm: Nun efie von dir nieman 
feine Frucht ewiglich! Und feine Jün⸗ 
ger höreten das. se 8.20. 

15. Und ſie famen gen Jeruſalem. 
Und Jeſus ging in den Tempel, fin 
an und trieb aus die Verkäufer und 
Käufer in dem Tempel; und die Tifche 


Ev. Marci 1]. 


Macht des Glaubens. 


der Wechsler und die Stühle der Tau⸗ 
benfrämer ftieß er un; 

16. Und ließ nicht zu, daß jemand 
etwas durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte und ſprach zuihnen: 
Stehetnichtgefchrieben: *„MeinHaus 
fol — ein Bethaus allen Völ⸗ 
tern?” Ihr aber thabt eine Mörder 
grube daraus gemacht. 

*%ef.56,7. +Ier. 7,11. 

18. Und es fam vor die Schriftgelehr⸗ 
ten und Hohenpriefter; und fie trachter 
ten, wie ſie ihn umbräcdhten. Ste fürd- 
teten ſich aber vor ihm; denn alles 
Bolt verwunderte ſich feiner Lehre. 

19. Und des Abends ging er hinaus 
bor die Stadt. 

20. Und am Morgen gingen fie vor: 
über, und fahen den eigenbaum, daß 
er verdorret war bis auf die Wurzel. 

14. 


®. 

21. Und Petrus gedachte dran, und 
fprach zu ihm: Rabbi, fiehe, der dei⸗ 
genbaum, ben bu verflucht Haft, it 
verdorret. 

22. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlich, ich fage euch: Wer 'zu 
diefem Berge fpräche: Heb dich, und 
wirf dich ins Meer, und zweifelte nicht 
in ſeinem Herzen, ſondern glaubte, 
daß es geſchehen würde, was er faget, 
fo wird’3 ihm gefchehen, was er ſaget. 

* Matth.17,20. 

24. Darumfageiheuch: "Alles, was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihr's empfahen werdet, fo wird's 
ench werden. Watth.7, 7. Job.14,18. 

25. Und wenn ihr ſtehet und betet, ſo 
vergebet, wo ihr etwas wider jemand 
Ah auf daß auch euer Vater im 

immel euch vergebe eure Fehle. 
Mattb. 5,28. 

26. Wenn "ihr aber nicht vergeben 
werdet, jo wird euch euer Bater, der 
im Himmel ift, eure Schle nicht ver: 
geben. *Mattb.6,14.15. 
(8.27— 88. Matth.21,28— 37. Lut. 20, 1-6.) 

27. Und fie kamen abermalgen Jens 
falem. Und da er im Tempelwandelte, 
Iamen zu ihm die Hobenpriefter und 
Schriftgelehrten und die Älteften, 

28. Und fprachen zu : Aus was 
für Macht tHuft du da3? und wer hat 





Böfe Beingärtner. 
pi De Macht gegeben, daß du ſolches 


en deſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ich will euch auch Ein Wort 
fragen ; antwortet mir, fo will ich euch 
tagen, aus was für Macht ich das thue. 

30. Die Taufe Johannes’, war fie 
vom Himmel oder don Menſchen? 
Antwortet mir! 

31. Und fie gedachten bet fich ſelbſt 
und fprachen: Sagen wir, jie war vom 
Himmel, jo wird er fagen: Warum 
m ihr denn ihm nicht geglaubet? 

agen wir aber, fie war von 

Benjen, 8 

dem Bolf. Denn fte hielten alle, daß 
Johannes ein rechter Prophet wäre.. 

33. Und fie antworteten und ſpra⸗ 
den zu Jeſu: Wir wiſſen's nicht. Und 
gi us antwortete und ſprach zuignen: 

o fage Sch euch auch nicht, aus was 
für Macht ich folches thue. 


Das 12, Kapitel. 

Pc nid don ben — rinern. Frage 
vom Zinsgroſchen, von ——— 
der Toten und vom größten Gebot. 
Davids Herr und Ana Scherflein der 


S 1-12. Matth. 21, 46. Luk. 20,0 — 19.) 
nd er fin ng zu 5 — durch 
Gleich fe reden: 
Menſch — dr Weinberg, und 
führte einen Zaun drum, und grub 
Ba Kelter, und baute einen Zum, 
zub Sat iin — n aus Aa Weingärtnern, 
Jeſ. 5, 1. 2. 
— ſandte — Knecht, da die 
geit kam, zu den Weingärtnern, daß 
er von ben Weingärtnern nähme von 
an rucht des a, 
te nm ihn aber, und ftäup- 
vn ihn, und ließen ihn Teer von fich. 
4. Übermal jandte er zu ihnen einen 
d 
andern a demfelben zerwarfen 
e den Kop mit ein ‚ und ließen 
nn ion t von ji 
Aberma ne er einen andern, 
denfelden töteten fie; und viele andere, 
ix e ftäupten fie, etliche töteten fie. 
a hatte er noch einen einigen 
Sohn, be war ihm lieb; denfanbte er 
gm legten aud) zu ihnen, und ſprach: 
ie werden ſich vor meinem on 
fcheuen. 


Ev. Marci 11.12. 


, es unter einander: 


fürchten wir ung vor. 
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7. Aber dieſelben — —— ſpra⸗ 

ies iſt der 
Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, ſo 
wird das Erbe unſer ſein! 

8. Und fie nahmen ihn, und töteten 
ihn, und warfen ihn heraus vor ben 
Weinberg. Ebr. 18, 12. 

9. Was wird nun der Herr des Wein⸗ 
berges thun? Er wird kommen, und 
die Weingärtner umbringen, und den 
Weinberg andern geben. 

10. Habt = auch nicht gelefen diefe 
an. u an is — ee 

eute verwo en, ber tft zum 
Eckſtein worben; Pj. 118, 22 28. 

11. Von dem Herrn iſt das geſch en, 
und es ift wunderbarlich vor unſern 
mann j 

12. Und fie trachteten darnach, wie 
fie m griffen, und fürdhteten fich Doch 
vor dem Bolt; benn fie verftunden, baß 
er auf fie dies Gleichnis geredet Hatte; 
und fie Heßen ihn, und gingen davon. 
(8.18 17. Dlatth.22,18— 22. — — 

13. Und fie fandten zu ihm etliche 
von den Pharifdern und *Herodes’ 
Dienern, daß fie ea fingen in Worten. 


14. Und ſie —* und ſprachen zu 
ihm: Meifter, wir wiſſen, daß du 
wahrhaftig piſt und frageft yet Bir 


Ein | mand; denn du.achteft nicht das 


* der Menſchen, ſondern du ve 
den Weg Gottes re En Iſt's recht, 
daß man dem Kaifer Zins gebe, oder 
nicht? Sollen wir ihn geben, oder 
an t geben? 
aber merkte ihre Heuchelei, 
Mer fprach zu ihnen: Was verfuchet 
ihr mich? Bringetmireinen Groſchen, 
daß ich ihn ſehe 
Es nn —— m. Da ſprach 
iftt das Bild und die 
Toejanier Sie ſprachen zu ihm: 
Des Raifers. 
17..Da antwortete us und ſprach 
u ihnen: So gebet "dem Kaifer, was 
es Katjers iit, und Gon mas Gottes 
tft. Und fie vermunderten fich fein. 
Nöm. 18,7. 
(8.18 — 27. Matth. 22, 22 — 83. 2uf.20,37 — 236) 
18. Da traten die Sabducäer zu ihm, 
die da halten, es ſei feine DERIERFRNS, 
“ fri Are ihn und ſprach 
eiſter, Moſes ——s— geſchrie⸗ 
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ben: Wenn jemands Bruder ftirbt, 
und läßt einWeib, und läßt feine Kin⸗ 
der, fo fol fein Bruder desfelbigen 
Weib nehmen, und feinem Bruder 
Samen erweden. *5.Mof.25,5.6. 

20. Run find fieben Brüder gewefen. 
Der erfte nahm ein Weib; der ftarb, 
und ließ feinen Samen. 

21. Und der andre nahm fie, und 
ftarb, und ließ auch nicht Samen. Der 
dritte desfelbigen gleichen. 

22. Und nahmen fie alle fieben, und 
ließen nicht Samen. Zulegtnach allen 
ftarb das Weib’aud). . 

23. Run in der Auferftejfung, wenn 
fie auferftehen, wes Weib wird fie fein 
unter ihnen? denn fieben haben jte 
zum a gehabt. 

24. Da.antiwortete Jeſus und fprach 
u ihnen: Iſt's nicht alſo? ihr irret 

arum, daß ihr nicht3 wiſſet von der 
Schrift noch von der Kraft Gottes. 

25. Wenn fie von den Toten a 
ftehen werden, jo werden fie nicht 
freien, noch fich Eisen lafien, fondern 
fte find wie die Engel tm Himmel. 

26. Aber yon den Toten, daß fie auf: 
erftehen werden, habt ihr nicht gelefen 
im *Buch des Mofes, bei dem Bulch, 
wie Gott zu ihm fagte und ſprach: 


„Sch bin ber Gott Abrahams und ber | 9 


Gott Iſaaks und der Gott Jakobs?“ 
*2. Moſ. 8, 2. 6. 

27. Gott aber iſt nicht der Toten, 
ſondern der Lebendigen Gott. Darum 
irret ihr ſehr. 

(B. 28 — 84. Matth.22,34— 40. Luk. 20, 80. 40. 
vgl.-2uf. 10,25 - 28.) 

28. Und es trat zu ihm der Schrift⸗ 
gelehrten einer, der ihnen zugehöret 
hatte, wie ſie ſich mit einander befra⸗ 
geten, und ſah, daß er ihnen fein ge⸗ 
antwortet hatte, und fragte ihn: Wel⸗ 
ches iſt das vornehmfte Gebot vor 
allen? ' —— 

29. Jeſus aber antwortete ihm: Das 
vornehmſte Gebot vor allen Geboten. 
ift das: *„Höre, Jsrael, der Herr, unfer 


Gott, tft ein einiger Gott;*s.Mof.e,4.5. 
- 30. Und du ſollſt Gott, deinen Herrn, 


lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemtite und von 
allen deinen Kräften.“ Das iſt das 
vornehmfte Gebot. - : — 
31. Und das andre iſt ihm gleich: 


Ev. Marci 12. 


Gebot. Der Witwe 


„Du ſollſt deinen Nächſten lieben als 
dich ſelbſt.“ Es iſt kein ander größer 
Gebot denn dieſe. 8. Moſ. 19,18. 

32. Und der Schriftgelehrte ſprach 
zu ihm: Meiſter, du Haft wahrlich recht 
geredet; denn e8 ift Ein Gott, und ft 
fein andrer außer ihm; 

33. Und denfelbigen lieben von gan- 
zem Herzen, von ganzem Gemüte, 
von ganzer Seele und von allen Kräf⸗ 
ten, und lieben: feinen Nächiten als 
ſich ſelbſt, das tft "mehr denn Brand» 
opfer und alle Opfer... *1. Sam. 15,28. 

34. Da Jeſus aber ſah, daß er ver: 
nünftiglicd) antwortete, fprach er zu 
tm: Du bift "nicht ferne von dem 
Reich Gottes. Und es wagte ihn nie 
manDd weiter zu fragen. "Apg.2e,27— 20. 
(8.85 — 87. Matth.22,41— 46. Luk᷑. 20, 41 - 44.) 

35. Und Jeſus antwortete und ſprach, 
da er lehrte im Tempel: Wie ey 
die Schriftgeledrten, Chriſtus fei Da- 
vids Sohn? 

36. Er aber, "David, fpricht tdurch 
den heiligen Geijt: „Der Herr hat ge 
fagt zu meinem Herın: Seße dich zu 
meiner Rechten, bis daß ich lege deine 
Feinde zum Schemel deiner Füße.“ 

*Bf.110,1. +2. Sam. 28, 2. 

37. Da heißt ihn ja David ſeinen 
errn; woher ift er denn jein Sohn? 
Und viel Volks hörte ihn gerne. 

(8.88 — 40. Matth.28. Luf.20, 45 — 47.) 

38. Und er lehrte fie, und ſprach zu 
ihnen: Sehet euch vor vor den Schrift: 
gelehrten, die in langen Kleidern ge⸗ 
hen, und laſſen ſich gerne auf 
Markte grüßen, 

39. Und ſitzen gerne obenan in 
— und über Tiſch im Abend⸗ 
mabl; 

40. Sie frefien der Witwen Häuſer, 
und wenden langes Gebet vor. Die 
felben werden beito mehr Verdamm⸗ 
nis empfahen. 

(2. Ev. am 13. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
(8.41 — 44. Lut. 21, 1- 4.) 
41. Nnd Jeſus feste fich gegen den 
Gotteskaſten, und fchaute, 
wie das Bolt Geld einlegte in den 
Gotteskaſten; und viel Reiche legten 
viel ein. j *2. Fön. 18,10. 

42. Und ed kam eine arme Witwe, 
und. legte ‚zwei Scherflein ein; bie 
‚machen einen Heller. 





Scherflein. Borzeihen von En. Marci 12.13. 


43. Und er rief feine Dünger zu fich, 
und ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich fage 
euch: Dieje arme Witwe Hat mehr in 
den Gottestaften gelegt denn alle, die 
eingelegt haben. 

44. Denn fie haben alle von ihrem 
Übrigen eingelegt; dieſe aber hat von 
ihrer Armut alles, was fie hatte, ihre 
ganze Nahrung, eingelegt.) 2. Kor. s, 13. 


Das 13. Kapitel, 
Rede Jeſu von der Beritörung Jerufalems 
und —— ar Be Wars 
nungen und Ermahnungen, befonders 
zur Wachſamkeit. 
(Matth.24. Lul.21,5— 36.) 


1. nd da eraus dem Tempelging, 

fprach zu ihm feiner Jünger 

einer: Meifter, fiehe, welche Steine 
und welch ein Bau tft daß! 

2. Und zus antwortete und ſprach 
au ihm: Sicheft du wohl allen diefen 
großen Bau? Nicht ein Stein wird 
auf dem andern bleiben, der nicht zer⸗ 
brochen werde. 

3. Und da er auf dem Ölberge ſaß 
gegenüber dem Tempel, fragten ihn 
befonders Petrus und Safobus und 
Sohannes und Andreas: 

4. Sage ung, warn wird das alles 
gefchehen? und was wird das Zeichen 
fein, warn dag alles foll vollendet 
werden? 

5. Jeſus antwortete ihnen und fing 
an, zu fagen: Sehet zu, Daß euch ni 
jemand verführe! 

6. Denn e8 werden viele fommen 
unter meinem Namen, und fagen: 
Sch bin Chriſtus; und werden viele 
v ren. ; 

7. Wenn ihr aber hören werdet von 
Kriegen und Kriegsgeſchrei, fo fürchtet 
euch nicht; denn es muß alfo gefchehen. 
Aber da8 Ende ift noch nicht da. 

8. Es wird fich ein Volk über das 
andre. empören, und ein Königreich 
über das andre. Und werden gefchehen 
Erdbeben Hin und wieder, und wird 
jan teure Zeit und Schreden. Das 

ft der Not Anfang. 
®.9-13. Matth. 10,17 — 22. Luf.21,18 — 17.) 

9. Ihr aber, jehet euch vor! Denn 
& werden euch Überantworten vor die 

athäufer und Schulen; und ihr müſ⸗ 
fet geftäupet werden, und. vor — 
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und Könige müſſet ihr geführet werden 
— zu einem Zeugnis 
er fie. j 

10. Und das Evangelbim muß zuvor 

verkündiget er unter alle Bölter. 
.16,15, 

11. Wenn fie euch nun führen und 
überantworten werden, fo forget nicht, 
was ihr reden follt, und bedenket auch 
nicht zuvor; fondern was euch zu der: 
felbigen Stunde gegeben wird, das 
redet. Denn ihr feid’8 nicht, die da 
reden, fondern der heilige Geiſt. 

12. &8 wird aber überantworten ein 
Bruder den andern zum Tode, und ber 
Bater ben Sohn, und die Kinder wer: 
den fich empören wider bie Eltern 
und werden fie helfen töten. R 

13. Und werdet gehaffet fein von 
jedermann ummeines Namens willen. 
Wer aber beharret bis an das Ende, 
der wird ſelig. 

14. Wenn ihr aber ſehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung, (von dem 
der anne Daniel gejagt hat,) daß 
er ftehet, da er nicht fol, (Fwer es lie⸗ 
jet, der vernehme esl) alddann, wer in 
Judäa ift, der fliehe auf die Berge. 

*Dan.9,87. +Dan.12,4.10. 

15. Und wer auf dem Dache ift, der 
fteige nicht Hernieder ind Haus, und 
to ht brein, etwas zu holen 

feinem Haufe. 

6. Und wer auf dem Felde tft, der 
Bl ich nicht um, feine Kleider zu 
olen. 

17. Web aber den Schwangern und 
Sängerinnen zu der Beit! 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geichehe im Winter. 

19. Denn in diefen Tagen werben 
ſolche Trübfale fein, als fie nie ge- 
wejen find bis her, vom Anfang der 
Kreatur, die Gott gefchaffen hat, und 
als auch nicht werben wird. 

*Dan.13,1. 

20. Und fo der Herr diefe Tage nicht 
verkürzt hätte, würde fein Grenfeh 
felig; aber um der Auserwähleten 
willen, Die er außerwählet hat, hat er 
diefe Tage nerkürzt. 

21. Wenn num jemand zu der Beit 
wird zu euch jagen: Siehe, hie tft 
— ſiehe, da iſt er! ſo glaubet 
nicht. . 
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22. Denn es werden ſich erheben 
falſche Chriſti und falſche Propheten, 
die Zeichen und Wunder thun, daß fie 
auch die Ausehwähleten verführen, fo 
es möglich, wäre. 

23. Ihr aber fehet euch vor! Siebe, 
ich Habe es euch alles zuvor gejagt 

24. Aber zu ber Zeit, nach diefer 
Trübfal, werden Sonne und Mond 
ihren Schein verlieren; 

25. Und die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Kräfte der 
Himmel werden fich bewegen. 

26. Und dann werden fie jehen des 
Menſchen Sohn kommen in den Wol- 
ten mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

27. Und dann wird er "eine Engel 
ua und wird verfammeln feine 

userwähleten von ben vier Winden, 
von dem Ende der Erbe bis zum Ende 
des Himmels. *Matth.18, 41. 

28. An dem Feigenbaum Iernet ein 
Gleichnis. Wenn jegt feine Zweige 
—* ‚werden und Blätter gewinnen, 
o wiſſet ihr, daß der Sommer nahe ift. 

29. Alfo auch, wenn ihr fehet, da 
ſolches agqieht ſo wiſſet, daß es n 
vor der Thür iſi. 

30. Wahrlich, ich ſage 
Geſchlecht wird nicht vergeh 
daß dies alles geſchehe. 

31. Himmel und Erbe werben ver 
sehen; meine Worte aber werben nicht 
vergehen. 

32. Bon dem Tage aber und ber 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Himmel, auch der Sohn nicht, 
fondern allein der Vater. 

33. Sehetzu, wachet, und betet; denn 
ihr wifiet nicht, wann e8 Zeit iſt. 

84. &leich als "ein Menſch, der über 
Land zog, und ließ fein Haus, und 
gab feinen Knechten Macht, einem 
jeglichen fein Werk, und gebot dem 
Thürhüter, er ſollte wachen. i 
*Matih.25,14. Luk. 19,12. 

35. So wadjet nun; denn ihr wifjet 
nicht, wann ber. Herr des Hauſes 
iommt, ob er fommt am Abend oder 
zu Mitternacht oder um den Hahnen⸗ 
fchrei oder de8 Morgend; ut. 12,38. 

36. Auf baß er nicht fchnell lomme, 
Be 

. Wa er euch jage, daß jage 
ich allen: Wachet! 







Ev. Marci 13.14. Salbung in Bethanien. 


Das 14, Kapitel. 
riſti Salbung in Bethanien. Ofter: 
und Einfekum des heiligen Abend» 
mahl8. Kampf in Sehofemane. Gefangen- 
nehmung, Berhör, Belenntnis und Leiden 
vor Kaiphas. * etrus Verleugnung 
und Reue. 


(8.1.2. Matth.26.1—5. Lut. 22, 1. 2.) 


1. nd nach zween Tagem war 

Oſtern und die Tage der ſũßen 

Brote. Und die Hohenpriefter und 

Schriftgelehrten fuchten, wie fie ihn 
mit Liften griffen, und töteten. 

2. Sie jprachen aber: Ya nicht auf 
das et, daß nicht ein Aufruhr im 
Bolt werde! 

(8.3—9. Matth. 260,6 — 18. Joh. 12, 1- 8.) 

3. Und da er zu Bethanien war in 
Simons, des Ausfägigen, Haufe, und 
faß zu Tifh, da fam ein Weib, die 

atte ein Glas mit ungefälfchtem und 
öftlichem Nardenwafler, und fie zer 
Bu 2 Glas, und goß es auf fein 

aupt. 

4. Da waren etliche, die wurden un 
willig, und ſprachen: Was ſoll doch 
dieſe a U 

5. Man könnte das Wafler um mehr 
denn dreihundert Groſchen verkauft 
haben, und dasſelbe den Armen geben. 
Und murreten über fie. 

6. Jeſus aber fprach: Laffet fie mit 

tieden! Was befimmert ihr fie? 

ie hat ein gut Werf an mir gethan. 

7. Ihr "habt allezeit Arme bei eud, 
und wenn ihr wollt, könnet ihr ihnen 
Gutes thun; mich aber Habt ihr nicht 
alfezeit. *5.Mof. 15,11. 

8. Sie Hat gethan, was fie konnte; 
fie ift zunorfonmen, meinen Leichnam 
au falben zu meinem Begräbnis. 

9. en ich fage euch: Wo died 
Bucnge tum geprediget wird in aller 
Welt, da wird man auch dag fagen zu 
Gedächtnis, das fie jetzt gethan 


(8:10.11. Matth.26,14—16. Lut. a22, 3- 6.) 
10. Und Judas Iſcharioth, einer non 
den Zwölfen, ging bin zu den Hohen: 
prieitern, daß er ihn verriete. 
11..Da ſie daß böreten, wurden fie 
froh, und verhießen, ihm @elb zu 
gesehn. Und er judjete, wie er ihn fäg 
ich verriete. 








Abendmahl Chriſti. 


(8.12 — 16. Matth. 26, 17-19. 8al.28,7— 13.) 
12. Und am erften Tage der füßen 
Brote, daman das Oſterlamm opferte, 
ſprachen jeine Jünger zu ihm: Wo 
willſt du, daß wir hin gehen, und be- 
reiten, daß du das — efieft? 
13. Und er on feiner Jünger 
äween, und ſprach zu ihnen: ee 
bin in die Stadt, und es wirb eu: 
Menſch cs nen, ber trägt e — 
Krug mit Waſſer; folget ihm nach, 

14. Und wo er Kingeäch, da fprechet 
zu dem Haußwirte: Der Meifter Läffet 
dir fagen: Wo ift da8 Gaſthaus, dar: 
innen id) da8 Ofterlamm efie mit 
meinen Süngern? Rap. 11,3. 

15. Und er wird euch. einen großen 
Saal zeigen, der mit Polftern ver: 
ſehen und bereit ift; dafelbft richtet 
für ung zu. 

16. Und die Jünger gingen aus, und 
famen in die Stadt, und fanden’s, 
wie er ihnen gejagt Hatte, und be 
reiteten dag Ofterlamm. 

(8.17 25. Matth. 20, 20 — 29. Luf.22,14— 28. 
Joh. 18, 21- 26.) 

17. Am Abend aber kam er mit den 
Zwölfen. 

18. Und als ſie zu Tiſche ſaßen, und 
aßen, fprac) Jefuß: — fage 
euch: Einer unter euch, der mit mir 
iffet, wird mich verraten. 

19. Und fie wurden traurig, und fag- 
ten zu. ihm, einer nach dem andern: 
Binid’s? und der andre: Bin ih’3? 

20. Er antwortete und. fprad) zu 
ignen: Einer aus den Zwölfen, der 
mit mir in die Schüfiel tauchet. 

21. Zwar des Dienichen. Sohn gehet 
Bin, wie von ihm geſchrieben Be 
weB: aber dem Menſchen, durch we 
chen des Menſchen Sohn — 
wird! Es wäre bemſelben Menſchen 
beffer, daß er nie geboren wäre. 

22. Und indem fie aßen, nahm Jeſus 
* Brot, dankte, und brach's, und gab's 

en, und ſprach: Nehmet, eſſet; das 
mein Leib. 1.808.11,28— 25. 

23. Und nahm ben Kelch, und daukte, 
und gab ihnen den; und fe tranten alle 
daraus. 

24. Und er ſprach zu ihnen: Das iſt 
mein Blut des neuen Zeſtaments, das 
erde offen wird. . 

25. Wahrlich, ich fage euch, daß ich 


En. Marci 14. 
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hinfort nicht trinken werde .vom Ge⸗ 

wächfe des Weinſtocks bis auf den 
zu, da ich’8 neu trinke in dem Re 

Gottes. 

(8.26 — 81. Matth 26, 80 - 85. 
Luft. 22, 431 — 34. 30.) 

26. Und da fie den VLobgeſang ges 
fprochen nt gingen fie hinaus 
an den Bf.118- 118. 
27. Und — ihnen: Ihr 
werdet euch in Velen Sand acht alle an 
denn es ſtehet oe 

sg werde ben Hirten een und 

die chafe Bere 00 zerſtreuen. 


28. Aber *nachbemich auferſtehe, will 
ich vor euch an nach Galiläa. 

ap.16,7. 

29. Petrus aber fagte zu ihm: Und 
wenn fte fich alle Ärgerten, jo wollte 
doch ich mich nicht ärgern. 

30. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr- 
lich, ich ſage dir: Heute, in dieſer Nacht, 
ehe denn der Hahn zweimal fräet, 
wirft bu mich dreimal verleugnen. 

*Joh. 18,38. 

31. Er aber redete noch weiter: Ja, 
wenn ich mit dir auch ſterben müßte, 
wollte ich dich nicht verleugnen. Des⸗ 
jelbigen gleichen jagten fie alte, 


(8.83 — 42. Matth. 260, 30 — 46. 2ul.22,40— —46.) 


32. Und fie kamen zu dem Hofe, mit 
Namen Gethfemane. Und er ſprach 
zu feinen Juüngern: Seßet euch hie, 
bis ich Hingehe, und Bete.  Yob.18,1. 

33. Und nahm zu ſich Petrus und 
Jakobus und Johannes, und fing an, 
au zittern und zu zagen; 

‚34. Und ſprach zu ihnen: "Meine 
Seele ift betrüßt bis an den Tod; 
Bleibet hie, und wachet. goh 12,27. 

35. Und ging ein wenig: fürbaß, fiel 
auf die Erde, und betete, daß, jo es 
Ed wäre, bie Stunde vorüber 
ginge 
36. Und ſp prach: Abbe, mein —— 
es iſt dir alles möglich; berbebe mi 
diefes Kelchs; doch ni was 
will, fondern was Du mi Ye. 


*Sap. 10, 38. i 

37. Und kam, und fand fie ſchlafend. 

Und ſprach zu Petrus: Simon, ſchlä⸗ 

feft du? — du Eine 
Stunde zu wachen? 


68 Gefangennehmung und Ev. Marti 14. 


38. Wachet, und betet, daß ihr nicht in 
Berſuchung fallet. Der Geiſt ift willig; 
aber das Fleiſch ift ſchwach. 

30. Und ging wieder hin, und betete, 
und ſprach dieſelbigen Worte. 

40. Und kam wieder, und fand ſie 
nn lafend; denn igre Augen 
waren do Schlafg, und wußten nicht, 
was fie ihm antworteten. 

41. Und er kam zum dritten Mal, 
und ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr 
nun nen und ruhen? Esiftgenug; 
die Stunde ift fommen. Siehe, d bed 
Menſchen Sohn wird überantwortet 
in der Sünder Hände; 

42. Stehet auf, iaßt uns gehen! 
Siehe, der mich verrät, ift nahe. 


(B.48— 54. Matth.26,47— 58. Zul. 22,47 —55. 
Job. 18,2 — 18.) 

43. Und alsbald, da er nod) vebete, 
kam herzu Judas, der Zwölfe einer, 
und eine große Schar mit ihm, mit 
Scwertern und mit Stangen, von 
den Hoher Eheim und Sch ftgelehr: 
ten und Ülteften. 

44. Und der Verräter hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben, und gelagt: elchen 
ich küſſen werde, der iſt's; den greifet, 
und führet ihn Ader 

45. Und da er 3 trat er al3bald 
w ihm, und ſprach zu ihm: Rabbi, 

abbi! und küßte ihn. 

46. Die aber ee ihre Hände an 
‚an, und griffen ihn. 

47. Einer aber F denen, die dabei 
ftunden, 30g fein Schwert aus, und 
ſchlug des do en Knecht, und 
hieb hm ein Obr ab. 

48. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: % r feid ausgegangen, als 
zu einem Mörder, mit Schwertern 
und mit Stangen, zu fahen; 

49. ch bin täglich bei euch im Tem: 
pel gewefen, und Babe gelehret, und 

ihr Habt mich nicht geariften; aberauf 
daß die Schrift erfüllet t werde, 

60. Und die Junger verließen ihn 
alle, und flohen. 

51. Und es war ein Jungling der 
folgete ihm nach, der war mit L Kein: 
wand bekleidet auf der bloßen Haut; 
und die Jünglinge griffen ihn. - : 

52. Er aber lie die teinwanb fah⸗ 
ren, und floh bloß von — 


63. Und fie führeten Jeſum zu dem 
Hohenpriefter, dahin zuſammenkom⸗ 
men waren alle Hohenpriefter und 
Ülteften und Schriftgelehrten. 

54.: Petrus aber folgete ihm nach von 
ferne bis hinein in des Hohenpriefterd 
Balaft; und er war da, und ſaß ei 
den Snehten, und wärmete fich bei 
dem Licht. 

(8.55 — 65. Matth.28,59 — 68. 2Luf.23,63- 71. 
%05.18,19 — 24.) 

55. Aber die Hohenpriefter und der 
ganze Rat fuchten Zeugnis wider Je 
fum, auf daß fte ihn zum Tode bräc: 
ten; und fanden nichts. 

56. Viele gaben falſch Zeugnis wi: 
der ihn; aber ihr Zeugnis ftimmete 
nicht überein. 

57. Und etliche ſtunden auf, und ga: 
ben falfch Zeugnis wider ihn, und 
fprachen: 

„58. Wir haben gehöret, daß er fagte: 

Ich will den Tempel, der mit Händen 
gemas tft, abbrechen, und in dreien 
agen einen andern bauen, der nicht 
mit Händen aemacht fei. 
2,19. 

59. Aber ihr Zeugnis ſtimmete nod 
nicht überein. 

60. Und der Hohepriefter ftund auf, 
trat mitten unter fie, und fragete Je: 
fum und ſprach: Untworteft Fe nichts 
au dem, das diefe wider dich zeugen? 

61. Er ’aber ſchwieg ftille, und ant: 
wortete nicht8. Da fragete ihn der 
Hoheprieſter abermal, und ſprach zu 
ihm: Biſt Du Chriftus, der Sohn des 
Hochgelobten? 

Kap. 16,8. Jeſ. 63, 7. 

62. Jejus aber jprad: Ich bin's; um 
ihr: werdet jehen des Menſchen Sohe 
figen zur rechten Hand ;der Kraft, und 


— mit des 18 Bellen. 

63. Da zerriß der een feinen 
Rod, und ſprach: bedürfen wir 
weiter Zeugen? 


64. Ihr habt geßbre bie Qotsesähe 
rung. Was düntet euh? Sie 
verdammten ihn alle, daß Er ber * 
des ſchuldig wäre. 

65. Da frgen an an etliche, 83* = 
dag — ecken ſein 

ten zu ſchlagen yet 
m zu en Weisinge uns! Und 
die Knechte fchlugen ihn ing Angeſch 


Verurteilung Bd 





Petrus’ Verleugnung. Cd. Marti 14.15. Barabbas losgebeten. 69 


6. Er pflegte aber ihnen auf das 
Dfterfeft Einen Gefangenen loszuge⸗ 
ben, welchen fie begehrten. 

7. &8 war aber einer, genannt Ba: 
rabbas, gefangen mit den Aufrühri- 
ſchen, die tim Aufruhr einen Mord be- 
gangen hatten. . 

8. Und das Bolt ging Binauf, und 
bat, daß er thäte, wie er pflegte. 

9. Pilatus aber antwortete ihnen: 
Wollt ihr, daß ich euch den König der 
Juden Iosgebe? . i 

10. Denn er. wußte, daß ihn die 
Hohenpriefter aus Neid überantivor- 
tet hatten. Job. 11,48. 

11: Aber die Hohenprieſter reizeten 
das Bolt, daß er ihnen viel Tieber den 
Barabbas Iodgäbe. 

12. Pilatusaber antwortete wieder: 
um und fprach zu ihnen: Was wollt 
ihr denn, daß = tue dem, den ihr 
Ichuldiget, er fei König der Juden? 

13. Sie ſchrieen abermal: Kreuzige 


(8. 66-72. Matth. 26, 60 — 75. Zuf.22,56— 62. 
Joh. 18,17. 28 - 27.) 

66. Und Petrus war danieden im 
Hof; da kam des Hohenprieſters 
Mägde eine; — 

67. Und da fie ſah Petrus ſich wär: 
men, fchaute fie ihn an, und ſprach: 
Und du wareft auch mit Jeſu von Ra- 
zareth. ' : 

68. Erleugnete aber und ſprach: Ich 
tenne ihn nicht, weiß auch nicht, was 
du ſageſt. Und er ging hinaus in den 
Borhof; und der Hahn frähte. 

69. Und die Magd ja ihn, und Hub 
abermalan, zu. fagen denen, die dabei 
ftunden: Diefer ift der einer. 

‚70. Und: er leugnete abermal. Und 
oo einertleinen Weile fprachen aber: 
mal zu Petrus, die dabei: jtunden: 
Wahrlich, du. bift der einer; denn du 
bift. ein Galiläer, und. deine Sprache 
lautet gleich alfo. 

71. Er aber fing an, fich zu verflu⸗ 
chen, und zu ſchwören: Ich kenne des 
Menichen erh von dem ihr faget. 













isn! 

14. Pilatus aber jprach zu ihnen: 
Was hat er Übels gethan? Aber fie 
fchrieen noch viel mehr: Kreuzige ihn! 

15. Pilatus aber gedachte, dem Volt 
genug zu thun, und gab ihnen Ba- 
rabbas los, und geißelte Jeſum, und 


72. Und der Hahn krähte zum andern 
Mal. Da gedachte Petrus an das 
Wort, das Jeſus m ihm fagte: Ehe 
der Hahn zweimal Eräbet, wirft du 
mich dreimal verleugnen. Und er Hub 


an, zu weinen. 8.50. | überantiwortete ihn, daß er gekreuzigt 
j S ; würde. i 
Das 15. Kapitel. 16. Die Kriegsknechte aber führeten 


ihn hinein tn das Richthaus, und rie- 
fen zuſammen die ganze Schar. 

17. Und zogen ihm einen Purpur 
an, und flochten eine dornene Krone, - 
und jegten fie ihm auf; 

18. Und fingen an, in gu grüßen: 
Gegrüßet feiejt du, der Juden König! 

19. Und jchlugen ihm das Haupt mit 
dem Rohr, und verfpeieten ihn, und fie⸗ 
fen auf die Kniee, und beteten ihn an. 
8.20 — 41. Matth.27, 31 — 56. Luk. 28, 26 — 49. 
S ob. 19, 16— 30.) R 
20. Und da fie ihn verfpottet Hatten, 
zogen fie ihm den Purpur aus, und 
zogen ihm feine eigenen Kleider an; 
und führeten ihn aus, daß fie ihn 
freuzigten; — 

21. Und gpangen einen, der vorüber⸗ 
ging, mit Namen Simon von Kyrene, 
der vom Felde kam, (der ein Vater war 
des Alexander und Rufus) daß er 
ihm dag Kreuz truge. Rom 16,18. 


Jeſus vor Pilatus. Seine Verurteilung, 
Dornenkrone, Kreuzestod, Begräbnis. 
1. nd bald am Morgen Hielten 

die Pen: einen Rat 
mit den Älteften und Schriftgelehrten, 
dazu der ganze Rat, und banden Je⸗ 
fum, und führeten ihn Hin, und über: 
antworteten ihn dem Pilatus. 

Matth.27,1.2. Litk. 22, 86; 28,1. Joh. 18,28. 

(8.2— 10. Matth.27,11—80. Luft. 28,2 — 25. 

%305.18,20— 19,16.) ' ’ 

2. Und Pilatus fragte ihn: Bift Du 
der König deruden? Er antwortete 
aber und ſprach zu ihm: Du fagft es 

3. Und die Hohenpriefter beſchuldig⸗ 
ten ihn hart. 2 

4. Pilatus aber fragte ihn abermal 
und ſprach: Antworteft du nichts? 
Siehe, wie hart fie dich verklagen! 

5. Jeſus aber "antwortete nichts 
mehr, alfo daß ſich auch, Pilatus ver: 
munderte. - ' "Rab. 14,61. Jeſ 58,7. 


.. gerechnet.” 


22. Undflebrachten ihn an die Stätte 


Golgatha, das ift verdolmetfcht: Schä- 


:delftätte. 

23. Und 'ſie gaben ihm Myrrhe im 
Wein zu trinten, und er nahm's nicht 
zu id. i *Bf.69,22. ° 

24. Und da fie ihn gefreuziget hat⸗ 
‚ten, teiletenfie feine leider, und war: 
-fen da8 208 drum, welcher was über: 
käme. 8.28, 10. 

25. Und es warum die dritte Stunde, 
da fie ihn reuzigten. 

26. Und e8 war oben über ihn ge 
‚fchrieben, was man ihm nen gab, 
‚nämlich: Der König ber Juden.‘ 

27. Und fie kreuzigten mit ihm zween 
‚Mörder, einen zu Feiner Rechten und 
einen zur Linten. 

28, ward *bie Schrift erfüllet, die 
da fagt: „Er ift unter die Übelthäter 
*Jef.58,18. 

29. ind die vorübergingen, läfterten 
ihn, und-fchüttelten ihre Häupter, und 
ſprachen: Pfui dich, "wie fein zerbri- 


cheft du den Tempel, und baueft ihn | P 


‚in breien Tagen! Kap. 14,58, 
80. Hilf dir nun jelber, und fteige 
herab vom Kreuze! 


31. Desfeldigen gleichen die Hohen: 
.priefter verfpotteten ihn unter einan⸗ 
der famt den Schriftgelehrten, und 

ſprachen: Er Hat andern geholfen, und 
kann ihm felber nicht beiten. 

32. Iſt er Chriſtus und König in Is⸗ 
:rael, fo ſteige er nun vom Kreuze, daß 

wir fegen, und glauben. Und die mit 
ihm gefreugiget waren, ſchmäheten ihn 
rauch. Matth. 10, 1.4. 

33. Und nach der ſechſten Stunde 

ward eine Finfternis über das ganze 
Land bis um die neunte Stunde. 

34. Und um die neunte Stunde rief 
Jeſus laut und fprach: "Ei, Eli, lama 
:afabthani? daß ift verdolmeticht: Mein 
Gott, mein Gott, warum haft au mid 
.verlaffen? *Pf.92,2, 


35. Und etliche, die dabei ſunden, da | 


ſie daß höreten, fprachen fie: Stebe, er 
rufet dem Elias. » j 
36. Da lief einer, und füllte einen 
Schwamm mit Eifig, und ftedte ihn 
auf ein Rohr, und träntte ihn, und 
ſprach: Halt, Takt fehen, ob Elias 
kommie, und ihn herabnehme. 


70 Zefusgekremigt. Eb. Marci 15.16.  _ 


k ala Jeſus fchrie laut, und ver: 
ed. 

38. Und der Vorhang im Tempel 
zerriß in zwei Stüde von oben an bis 
unten aus. 

89. Der Hauptmann aber, der dabei 
ftund gegen ihm über, und ſah, daß er 
mit folcdem Gefchret verfchied, ſprach: 
Wahrlich, diefer Menſch ift Gottes 
Sohn geweien! 

40. Und e8 waren aud) Weiber da, 
die von ferne ſolches fchaueten ; unter 
welchen war Maria Magdalena und 
Maria, des Heinen Jakobus und des 
Hofes Mutter, und Salome, 

41. Die ihm A eoinet daer 

1 r 
in Galiläa war, und gebienet Hatten, 
und viel andere, bie mit ihm hinauf 
gen Serufalem gegangen waren. 
(8.42 — 47. Matth.27,57 — 61. Ait. 28, 80 - 58. 
205.19, 38 — 43.) 

42. Und am Abend, dieweil es der 

NRüfttag war, welcher ift der Vorſab⸗ 


ath, 

43. Kam Joſeph von Arimathia, ein 
ehrbarer Ratsherr, welcher auch auf 
das Reich Gottes wartete; der wagte 
es, und ging hinein zu Pilatus, und 
bat um den Leichnam Jeſu. 

44. Pilatus aber verwunderte fid, 
daß er fchon tot war, und rief dem 
Hauptmann, und fragte ihn, ob er 
ſchon lange geftorben wäre. 

45. Und als er’8 ertundet von dem 
Hauptmann, gab er Joſeph den Leid: 
n 


am. 

46. Und er kaufte eine Leinwand, 
und nahm ihn ab, und widelte ihn in 
die Leinwand, und legte ihn in ein 
Grab, das war in einen Feld gehauen, 
und wälzte einen Stein vor bes Gra⸗ 
bes Thür. 

47. Über Maria Magdalena und 
Maria, des — Mutter, ſchauten 


zu, wo er hin gelegt ward. 
Das 16. Kapitel. 
iu . Drei 
SE Bu 
.. (€. am Oftertage.) 
(8B.1—8. Matih.28,1—8. Lul.24,1— 18. 
J05.20,1—10.) 


1. PInd da der Sabbath vergangen 
war,. fauften Maria Fuge: 





Auferftehung 


ter, und Salome Spezerei, auf daß fie 
Tämen, und falbeten ihn. 


2. Und fie famen. zum Grabe am | ging 


eriten Tage der Woche jehr frühe, da 
die Sonne aufging. 

3. Und fie fprachen unter einander: 
Wer mälzet ung den Stein von des 
Grabes Thür? 

4. Und fte fahen dahin, und wurden 
gewahr, daß der Stein abgemwälzet 
war; denn er war fehr groß. 

5. Und fiegingen hineinin das Grab, 
und fahen einen gling zur rechten 
and jigen, der Hatte ein lang weiß 

Leid an; und fie entjegten ſich 

6. Er aberfprach zu ihnen: Entfeßet 
euch nicht. Ahr ſuchet Feſum von Ra- 

areth, den Gefreuzigten; er ift aufer- 

anden, und ift nicht hie; fiehe da die 
Stätte, da fie ihn Hin legten. 

7. Gehet aber bin, und ſagt's feinen 
Jüngern und Petrus, daß er vor euch 

in gehen wird nad) Galilän; da wer: 

et ihr ihn fehen, wie er euch gejagt 
hat. FJ Kap. 14, 28. 
8. Und ſie gingen ſchnell heraus, und 
flohen von dem Grabe; denn es war 
ſie Zittern und Entſetzen ankommen; 
und ſagten niemand nichts; denn fie 
fürchteten fich.] 

9. Jeſus aber, ba er auferſtanden war 
frühe am erften Tage der Woche, er: 
ſchien er am erften der Maria Magda⸗ 
Iettä, von welcher er "fieben Teufel 
außsgetrieben Batte: - 

Luk. s, 2. Joh. 20, 11 - 18. 


10. Und —— 


es denen, die mit ihm geweſen waren, 
die da Leid trugen, und weineten. 

11. Und dieſelbigen, da ſie hörten, 
daß er lebete, und wäre ihr erſchienen, 
glaubten ſie nicht. 


Ev. Lucä 1. 
lena und Maria, des Jakobus Mut: 


71° 


12. Darnach, da ziween aus ihnen 
wandelten, offenbarte er fich unter 
einer andern Geftalt, da fie aufs Feld 

ngen. - Zul. 24,18 — 35. 
13. Und diefelhigen gingen auch hin, 
und verfündigten das den andern; 
denen glaubten fie auch nicht. 


(Ev. am Himmelfahrtstage.) 

(8.1418. Lut. 24, 30 — 49. J0h.20,19— 28.) 
14. 2Nuletzt, da die Elfe zu Tifche 
faßen, "offenbarte erfich, und 
ſchalt ihren Unglauben und ihres Her: 
zens Härtigfeit, daß fie nicht geglaubt 
Hatten denen, die ihn gefehen hatten 

auferftanden. *1.Ror.15,5. 
15. Und fprach zu ihnen: Gehet hin 
in alle Welt, und prediget dad Evange- 

lium alter Kreatur. Matth.28,18—20. 
16. Wer da glaubet und getauft wird, 
der wird jelig werben; wer aber nicht 


Hlaubet, der wird verdammt werden. 
.2,38. 


Apg 

17. Die Zeichen aber, die da folgen 
werden benen, die da glauben, find die: 
Sn meinem Namen werden fie "Teufel 
austreiben, tmit nenen Zungen reden, 

*Apg.18,18, +%lpg.2,4.11; 10,86. 

18. "Schlangen vertreiben, und fo fie 
etwas Tödliches trinfen, wird’ ihnen 
nicht Schaden; tauf die Kranken wer: 
den fie die Hände legen, fo wird's bef- 
fer mit ihnen werden. — 

*Luk. 10, 10. Apg.28,3—6. +Jaf.3,14.15. 

(8.19. fut. 24,80- 63. Apg.1,4—11.) 

19. Und der Herr, nachdem er mit 
ihnen geredet hatte, ward er aufgeho- 
ben gen Himmel, und ſitzet zur rechten 
Hand Gotted.  *Pf.110,1. Apg. 7,55. 

20. Sie aber gingen aus, und pre- 
digten an allen Orten; und der Herr 
wirkte mit ihnen, und bekräftigte das 
Wort durch mitfeigende Beichen.] 

*&br. 2,4. 


und Himmelfahrt. 


“ Evangelium ©. Lucä. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Ankündigung der Geburt des 
Aäudere Sohanmesundber Geburt Chrifti 


durch einen Engel. Loblied der Maria. 
Geburt und Beichneidung des Johannes. 
Des Zacharias Lobgefang. 


1. intemalfich’8 vieleunterwun: 


von den Gefchichten, fo unter ung er: 
gangen find, . 

.2. Wie ung das gegeben haben, die 
es von Anfang felbjt gefehen, und 


‚Diener des Worts geweſen find: 


‚3. Habe he auch für gutangefehen, 
nachdem ich's alles von Anbeginne 


den haben, zu ftellen die Rede | mit Fleiß erkundet habe, daß ich’$ dir, 


77 
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[2 


72 Gabriel bei Zacharias 


mein guter *Theophilus, ordentlich 
fchriebe, aAps. 1, 1. 

4. Auf daß du gewiſſen Grund er⸗ 
fahreſt der Lehre, in welcher du unter⸗ 
richtet biſt. 

b. Zu der Zeit Herodes', des Königs 
in Judäa, war ein Prieſter von der 
Ordnung Abias, mit Namen Zacha⸗ 


rias, und ſein Weib von den Töchtern | 3 


Aaron, welche Hieß Eliſabeth. 
*1.Chron. 24,10. 

6. Sie waren aber alle beide fromm 
vor Gott, und gingen inallen Geboten 
und Sagungen des Herrn untadelig. 

7. Und fie hatten fein Kind; denn 
Elifabeth war unfruchtbar, und wa⸗ 
ren beide wohlbetaget. 

8. Und es begab fich, da er Priefter- 
amts pflegte vor Gott zur Zeit feiner 
Ordnung, 

9. Nach Gewohnheit des Priefter 
tum3, und an ihm war, daß "er räu⸗ 
chern fjollte, ging er in den Tempel 
des Herrn. 2,2. Mof. 80,7. 

10. Und die ganze Menge des Bolks 
war draußen, und betete unter- der 
Stunde des Räucherns 

11. Es erſchien ihm aber der Engel 
des Herrn, und ſtund zur rechten Hand 
am Räud)eraltar. " 

12. Und ald Zacharias ihn fah, er: 
fchraf er, und es kam ihn eine Furcht 


an. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: 
Furchte dich nicht, Zacharias, denn 
dein Gebet ift erhöret; und dein Weib 
Elifabeth wird dir einen Sohn gebä- 
ren, des Namen follft du Johannes 
heißen. 

14. Und du wirft des Freude und 
Wonne haben, und viele werden fich 
feiner Geburt freuen. 

15. Denn er wird groß fein vor dem 
Herrn; Wein und ftarf Getränke wird 
er nicht trinken; und wird noch in 


Mutterleibe erfüllet werden mit dein" 


heiligen Geift. Richt: 18, 6.5. 

16. Und er wird der Kinder non Is⸗ 
rael viel zu Gott, ihrem Herm, be⸗ 
ehren. 

17. Und er wird vor ihn hergeben 
im Geiſt und Kraft de& Elias, zu be⸗ 
ehren die Herzen der Bäter zu den 
Kindern und die Ungläubigen zu der 


En. Luck 1. 


und bei Maria. 


Klugheit ber Gerechten, zuzurichten 


errn ein bereitet Bolf. 
Matth.17,11— 18. Mal 3, 1. 28. 24. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem 
Engel: Wobei ſoll ich das erkennen? 
Denn "ich bin alt, und mein Weib ift 

et. *1.Mof 18,11. 
19. Der Engelantworteteund ſprach 
u ihm: Ich bin “Gabriel, der *vor 


bem 


Gott ftehet, und bin gefandt, mit dir 
u reden, daß ich dir ſolches verfün- 
igte. * Dan.8,16. +&br. 1,14. 
20. Und fiehe, du wirft erſtummen 
und nicht reden können bis auf den 
Zag, da dies geichehen wird, darım 
daß du meinen Worten nicht geglau- 
bet haft, welche follen erfüllet werden 
au ihrer Zeit. e 
21. Und das Bolt wartete auf Zacha: 
rias, und verwunderte fich, daß er io 
lange tm Tempel verzog M 
22. Und da erherausging, fonnte er 
Aion Ar ihnen Bei Eon u 
en, daß er ein Geficht geſehen 
im Tempel. Und erwintte ihnen, und 
blieb ftumm. : 
23. Und e8 begab fich, da die Zeit 
feines Amts aus war, ging er heim 

in fein Haug. 

24. Und nad) den Tagen warb fein 
Weib Elifabeth ſchwanger, und ver: 
barg fich fünf Monate, und ſprach: 

25, Alſo Hat mir der Herr gethan in 
den Tagen, da er mich angejehen Bat, 
daß er meine "Schmach unter den 
Menſchen von mir nähme. 

*1.Mof. 50,28, 


(Ev. am Tage Mariä Berfündigung.) 

26. nd im jechiten Monat ward 

der Engel Gabriel geiandt 

von Gott in eine Stadt in Galiläe, 
die heißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, die vertrauet 
war einem Panne, nit Namen Jo⸗ 
fepb, von Haufe David; und die 
Sungfrau hieß Maria. 

Kap.2,5. Math. 1,16. 18. e 

28. Und der Engel kam zuihr hinein, 
und ſprach: Gegrüßet fetft du, Hold- 
felige! Der Herr ift mit bir, du Ge 
en —5 — ya — — 

. Da fie aber ihn ſah, tat fie 
über ſeiner Rede, und fe a Bel 
ein Gruß ift das? 


ud 


iv 


| 





ww: 


Maria grüßt Elifabeth. 


30. Und der Engel ſprach zu ihr: 
zer dich nicht, Maria; du Haft 

nade bei Gott gefunden. 

31. Siehe, "du wirft ſchwanger wer- 
Den im Leibe, und einen Sohn gebären, 
des Namen ſollſt bu * Jeſus heißen. 

DJeſ. 7, 14. +Matth.1,21— 28. 

32. Der wird groß und ein Sohn des 
öochſten genannt werden; und Gott ber 
err wird "ihm ben Stuhl feines Ba- 

ters David geben; -— *2.Sam.7,12.18. 

33. Und er wird ein König fein über 
das Haus Jakob ewiglich, und feines 
Königreichg wird fein Ende jein. 

34. Da ſprach Maria zu bem Engel: 
Wie fol das zugehen, ſintemal ich von 
teinem Manne weiß? 

35. Der Engelantwortete und ſprach 

u ihr: *Der heilige Geift wird über 

ic) fonımen, und die Kraft des Höch⸗ 
ften wird dich überfchatten; ‚darum 
auch das Heilige, das von dir gebo- 
ren wird, wird Gottes Sohn genannt 
werden. *Mattb.1,18.20. 

36. Und fiehe, Elifabeth, deine Ge⸗ 
freundte, iſt auch ſchwanger mit einem 
Sohn in ihrem Alter, und gehet jegt 
im fechiten Mond, die im Gefchret tft, 


daß fie unfruchtbar fei. 
37. Denn bei Gott ift fein Ding un- 
möglid) 1.Mof. 18,14. 


lid. 

38. Maria aber ſprach: Siehe, ich bin 
des Herrn Magd; mirgefchehe, wie du 
Bun haft. Und der Engel jchied von 
ihr. 


(Er. am Tage Mariä Heimfugung.) 


39. Meere aber ftund auf in den 
Tagen, und ging auf das 
Gebirge eilend3 zu der Stadt Judas, 

40. Und kam in das Haus des Zacha: 
rias, und grüßte Elifabeth. 

41. Und e8 begab fich, als Eltfabeth 
den Gruß Marias hörte, hüpfte das 
Kind "in ihrem Leibe. Und Elifabeth 
warb des heiligen Geiſtes voll, 

B. 18. 


42. Und rief laut und fpradh: *&e- 
benedeiet bit du unter ben Weibern, 
und gebenedeiet ift bie Frucht deines 
Reibes. "8.28. 

43. Und woher fommt mir dag, daß 
die Mutter meined Herrn zu mir 
Zonımt? 

44. Siehe; da ich die Stimme deines 


Ev. Lucä 1. 
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Grußes börete, Hüpfte mit Freuden 
das Kind in meinem Leibe. 

45. Und o ſelig biſt du, die du ge- 
glaubt Haft! denn es wird vollendet 
werden, was dir gejagt ift von dem 
Herrn. *Rap. 11,28. 

46. Und Maria ſprach: Meine Seele 
erhebt den Herrn, 1.Sam.2,1—10. 

47. And meiht Geift freuet fich Gottes, 
meines Heilandes. 

48. Dennerhat die Niedrigkeit feiner 
Magd angeſehen. Siehe, von nun an 
werden mich tfelig preifen alle Kindes- 
finder. *Bf.118,5.6. Rap. 11,27. 

49. Denn er hat große Dinge an mir 
geihan, der da mächtig tft, und des 

ame heilig tft; 

50. Undjeine Barmherzigkeit währet 
immer für und für bei denen, bie ihn 
fürchten. Bf. 103, 18:17. 

51. Er übet Gewalt mit feinem Arm, 
und zerftreuet, die Hoffärtig find in 
ihres Herzens Sinn. 

* 3. Sam. 22, 28. 

52. Er ſtößet die Gewaltigen vom 

Stuhl, und erhebt die Niedrigen. 
1.147, 6. 

53. Die Hungrigen füllet er mit Gü- 

tern, und läßt die Reichen leer. 
* Pf.34,11; 107,9. 

54. Er denket der Barmherzigkeit, 
und hilft feinem Diener Israel auf, 

55. Wie er geredet hat unſern Bätern, 
Abraham und ſeinem Samen ewiglich. 

1.Mof.17,7; 18,18. 

56. Und Diaria blieb beiihr bei dreien 
en darnad) tehrte fie wiederum 

eim. 


(2. 57—80: Ev. am Johannisfeſt.) 


A. u» Elifabet kam ihre Zeit, 
daß fie gebären follte; und fie 
gebar einen Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Ge 
freundten Höreten, daß der Herrgroße 
Barmderzigfeit an 7 gethan hatte, 
und freueten fich mit ihr. 

59. Und es begab fich am "achten 
Tage, tamen fie, zu beichneiden das 
Kindlein; und hießen ihn, nad) feinem 
Bater, Zacharias. *1.Mof. 17, t2. 

60. Über feine Mutter antwortete 
und ſprach: Mit nichten, fondern er 
fol Johannes heißen. 8.18. 

61. Und fie fprachen zu ihr: Iſt doch 
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niemand in deiner Freundfchaft, der 


alfo Heiße. ; 
62. Und fie winfeten feinem Bater 
wie erihn wollte heißen laſſen. 


63. Underforderte ein Täfelein, und 


fchrieb alfo: Er Heißt Johannes. Und 
fie verwunderten fich alle. 


64. Und alsbald ward fein Mund 


und feine Zunge aufgethan, und er 


redete, und Lobete Gott. 


65. Undes fam eine Jucht über alle 


Nachbarn; und dieſe Geſchichte ward 
alle ruchtbar auf dem ganzen jüdiſchen 
Gebirge. 

66. Und alle, die es höreten, nah- 
men’s zu Herzen, und fprachen: Was, 
meineſt du, will aus dem Kindlein 
werden? Denn die Hand des Herrn 
war mit ihm. ! 

67. Und jein Bater Zacharias ward 
des heiligen Geiſtes voll, weiöfag 
und a: 

(B. 68-79: 
2. Ev. am 1. Sonnt. bes Abvent3.) 


68. (Gasse fei Der Herr, der Gott 
Israels; denn erhat *befucht 
und erlöſet ſein Volk; Kap. 7, 16. 

69. Und hat ung aufgerichtet ein 

Bon des Heils in dem Haufe feines 
ieners David, Bi. 132, 17. 

70. Wie er vor Zeiten geredet Hat 
durch den Mund feiner Heiligen Pro⸗ 
pheten; . 

En Daß er ung errettete von unjern 
Feinden und von der Hand aller, bie 
ung haſſen - 

72. Und Barmherzigkeit erzeigeteun: 
fern Vätern, und gedächte an feinen 
heiligen Bund, 1.Mof. 17,7; 8. Moſ. 28,42. 

73. Und an den Eid, den er geſchwo⸗ 
ten hat unferm Vater Abraham; ung 
zu geben, 1.Mof.22,16.17. Mid. 7,20. 

74. Daß wir, erlöfet aus der Hand 
unfrer Feinde, ihm Ddieneten ohne 
Furcht unfer Leben lang Zie.2, 12.14. 

75. In Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die ihm gefällig ift. . 

76. Und du, Kindlein, wirft ein Pro⸗ 
phet des Höchften heißen; du wirft "vor 
dem Herrn ber gehen, daß bu feinen 
Weg bereiteft, * Mattb. 8,8. 

77. Und Erkenntnis des Heils gebeit 
arm Bolt, die da tft in Vergebung 
rer Sünden, Jer. 81,34. 


Er. Lucũ 1.2. 











Chrifti Geburt, 


78. Durd) die Herzliche Barmherzig⸗ 
teit unfer8 Gottes, durch welche ung 
befucht hat der Aufgang aus derHöße, 

4.Mof. 24,17. Jeſ. 60, 1. 2. Mal. 3,20. 

79. Auf daß ererjcheine denen, dieda 
figen in Finſternis und Schatten bed 
Todes, und richte unfere Füße aufden 
Weg des Yriedens. Jeſ. o, 1. 

80. Und das Kindlein wuchs, und 
ward ſtark im Geiſt; und war in der 
Wüſte, bis daß er ſollte hervortreten 
vor das Volk Jsrael]|. *Maub.s,ı. 


Das 2. Kapitel. 
Chriſti Geburt, Beſchneidung und Dar- 
ftellung. Simeon und Hanna. Der zwölf: 
jährige Jefus im Tempel; feine Jugend: 
zeit in Nazareth. 

(Ed. am Ehrifttage.) 
1. s begab ſich aber zur der Zeit, 

E dag ein Gebot von dem Kaiſer 
Auguftus ausging, daß alle Welt ge: 
hätt würbe. 

2. Und diefe Schägung war die aller: 
erſte, und geſchah zur Zeit, da Eyre 
nius Zandpfleger in Syrien war. 

3. Und jedermann ging, daß er fid 
Ey» ließe, ein jeglicher in feine 

a 


4. Da machte fi) auf auch Joſeph 
aus Galiläa, aus der Stadt Nazarerh, 
in dag judifche Land zur Stadt De: 
vids, die da Heißt Bethlehem, darım 
daß er von dem Haufe und. &ejchlechte 
Davids war, 

5. Auf daß er fich ſchätzen ließe mit 
Marta, feinem vertraueten Weibe, die 
war fchwanger. Rap. 1,27. 

6. Und als fie dafelbft waren, kam 
die Zeit, Daß ſie gebären follte. 

7. Und fie *gebar ihren eriten Sohn, 
und widelteihn in®indeln, und legte 
ihn in eine Krippe; denn_fie Hatten 
fonft feinen Raum in der Herberge. 

*Matth. 1,85. - 

8. Und es waren Hirten in derfelbi- 

en Gegend auf dem Felde bei den 

ro die hüteten des Nachts ihrer 
erde. 

9. Und fiege, des Herrn Engel trat 
zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 
euchtete um fie; und fie fürdhteten 
ſich jehr. j 

10. Und der Engel prad zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht ; ſiehe, ich verfündige 





Beſchneidung und 


euch große Freude, die allem Volk wider⸗ 
fahren wird; 
11. Denn euch iſt heute der Heiland 
geboren, welcher ift Chriſtus, ber Herr, 
“= — ne Zei 5 
. Und das habt zum Zeichen: Ihr 
werdet finden das Kind I Mintel 
gewidelt und in einer Krippe Liegen. 
13. Und alsbald war da bei dem 
Engel die ann der *bhimmlifchen 


Heerfcharen, die lobten Gott und jpra- 
: *Dan. 7,10. 
14. Ehre jei Gott in der Höhe, und 


Friede auf Erden, und den Menſchen 
ein BVohlgefallen!] 
Kap.19,38. Jef.57,19. Eph.2,14.17. 


(Ev. am 2. Ehrifttage.) 
15. PT nd da die Engelvonignen gen 
Himmel fuhren, fprachen die 
Hirten unter einander: Laͤßt uns nun 
gehen gen Bethlehem, und die Ge— 
ſchichte fehen, die da en ift, Die 
ung der Herr fund gethan hat. 
16. Und fte kamen eilend, und fan 
den beide, Maria und Joſeph, dazu dag 
ind in der Krippe liegen. 
. Da fie es aber gefehen Hatten, 
breiteten fie das Wort aus, welches zu 


ihnen von Diem Kind gejagt war. 
.10—12. 

18. Und alle, vor die e8 fam, wun⸗ 
derten fich der Rede, die ihnen bie 
Hirten gefagt Hatten. 

19. Maria aber behielt alle biefe 
orte, und bewegte fie in ihrem Her: 
zen. R 8.51. 

20. Und die Hirten kehreten wieder 
um, preifeten und lobten Gott um al- 
les, das fie gehöret und gefehen Hat: 


ten, wie denn zu ihnen gejagt war.];“ Eu 


Ev. am Reujahrstage.) 
21. Ind da acht Tage um waren, 
daß das Kind befchnitten 
würde, da ward fein Name genannt 
Deus, welcher genannt war von dem 
gel, ehe denn er in Mutterleibe 
empfangen ward.) 


(B. 22—32: Ev. am Tage ber Dar- 
fielung Jefu im Tempel) 
22. PInd da die Tage ihrer Neint: 
gung nad) dem Gejeg des 


Kap. 1, 31. 60. 


Moſes kamen, brachten fie ihn gen: 


Ev, Auch 2. 
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Serufalem, auf daß fie ihn darftelleten. 
dem Herrn; *8.Mof. 12. 
23. (Wie denn gejehrieben ftehet in 
dem Gefeß bes Herrn: „Allerlei Männz 
liches, das zum eritendie Mutter bricht, 
fol dem Herrn geheiliget heißen“;) 

2. Moſ. 18,2. 

24. Und daß fie gäben das Opfer 
nad) dem gejagt iſt "im Geſetz De 
Herrn, ein Paar Turteltauben oder 
zwo junge Tauben. 13. Mof.12,8. 

; (8. 25-32: 

2. Ev. am Sonnt. nad) Weihnachten.) 

25. nd Siehe, ein Menſch war zu 

u — mit Namen Si⸗ 
meon; und derſelbe Menſch war fromm 
und gottesfürchtig, und wartete auf 
den Troſt Israels, und der heilige 
Geiſt war in ihm. * Jef.40,1; 49,18. 

26. Und ihm war eine Antwort wor⸗ 
den von dem nn Geiſt, er ſollte 
den Tod 2 eben, er hätte denn zu⸗ 
vor den Chriſt des Herrn geſehen. 

27. Und fam aus Anregen des Gei⸗ 
ſtes in den Tempel. Und da die Eltern 
das Kind Jeſus in den Tempel brad)- 
ten, daß fie für ihn thäten, wie man 
pfleget nach Dem Geſeiz, n 

283. Da nahın er ihn auf feine Arme; 
und lobte Gott, und ſprach: 

29. Herr, nun läfjeft du deinen Diener 


im Frieden fahren, wie bu. gejagt haft; 
1. Moſ. 46,80, 


30. Denn meine Augen haben deinen 
Heiland gejehen, A 
31. Welchen dır bereitet haft vor als 
m ein eicht leuchten bie Hei 

. Ein Licht, zu er] en die Hei⸗ 
den, und zum Preis —e— 
el.) Jeſ. 42,6; 40,6. 


(Ev. am Sonnt. nad Weihnadten.) 


33. 1 Ind fein Vater und Mutter 
wunderten fich des, daß von. 
ihm geredet ward. - an 
34. Und Simeon ae fie, und 
ſprach zu Maria, feiner Mutter: Siehe, 
diefer wird gefegt "zu einem Fall und 
Auferftehen vieler in Israel und zu 
einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird, Jeſ. 8, 14. Matth. 21,42; 1. Kor. 1,88, 
35. (Und es wird ein Schwert durch 
deine Seele dringen,) auf daß vieler 
Herzen Gedanfen offenbar werden. 
36. Und es mar eine Prophetin. 
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gs eine Tochter Phanuels, vom 
eichlecht Afier ; die war wohl betaget, 
und Hatte gelebt fieben Yahre mit 
en, Manne nad ihrer Jungfrau: 


| F 

37. Und war nun eine Witwe bei vier 
und achtzig Deal: die faın nimmer 
vom Tempel, diente Gott mit Faften 
und Beten Tag und Nacht. 1. Zim.s,s. 

38. Diefelbigetrat auch hinzu zu der: 
felbigen Stunde, und pries den Der, 
aundredete von ihm zuallen, dieda auf 
die *Erlöfi ung zu Jern alem ‚warteten. 

*Jej.52, 


9. — 

39. Und da ſie es alles vollendet hat⸗ 
ten nach dem Geſetz des Herrn, kehre⸗ 
ten ſie wieder gen Galiläa zu ihrer 
Stadt Nazareth. 

40. Aber das Kind wuchs, und ward 

tarf im Geift, voller Weisheit; und 

ottes Gnade war bei ihm.] 3 
8.52. Rap. 1,80, 


(Ev. am 1. Sonnt. nad) Epiph.) 

41. JIInd feine Eltern "gingen alle 

Jahre gen. Serufalem auf 
das Oſterfeſt. *2.Mof. 23, 142 17. 

42. Und da er zwölf Jahre alt war, 
gingen ſie hinauf gen Jeruſalem nach 
Gewohnheit des Feſtes. 

43. Und da die Tage vollendet wa⸗ 
ren, ind fie wieder zu Haufe gingen, 
blieb das Kind Jeſus zu Jeruſalem, 
und feine Eltern wußten's nicht. 

eo 8. Moſ. 12,18. 

44. Stemeineten aber, er wäre unter 
den Gefährten, und kamen eine Tage⸗ 
reiſe weit, und ſuchten ihn unter den 
Gefreundten und Bekannten. 

45. Und da fie ihn nicht fanden, gin⸗ 
gen fie wiederum gen Serufalem, und 
ſuchten ihn. g 

46. Und es begab fidh, nach dreien 
Tagen fanden fie ihn im Tempelfigen 
mitten unterden Lehrern, daß erihnen 

i Sure, und fie fragete. 

‘47. Und alle, die ihm — ver⸗ 
wunderten ſich ſeines Verſtands und 
feiner Antworten. 

48. Und da ſie ihn ſahen, entſetzten 
fie ſich. Und feine Mutter ſprach zu 
ihm: Mein Sohn, warum haft du 
uns das gethan? Siehe, dein Vater 
a haben dich mit Schmerzen ge⸗ 


ſucht. 
49. Underfprach zu ihnen: Was iſt's, 


daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet ihr 
nicht, daß ich ſein muß in dem, das 
meines Vaters iſt? * Job. 2, 16. 

‚50. Und ſie verftunden das Wort 
nicht. das er mit ihnen redete. 

51. Und er ging mit ihnen hinab, 
und fam gen Nazareth, und warihnen 
unterthan. Und feine Mutter "behielt 
alle diefe Worte m ihrem Herzen. 

V. 10. 


52. Und Jeſus nahm zu an Weis: 
beit, Alter und Gnade bei Gott und 
den Menſchen.] 1. Sam. 2, 26. Spr. 3,4. 


Das 3. Kapitel. 
Des Johannes Bußpredigt und Zeugnis 


von Chrifto, . Taufe und Geſchlechts reg iſter 


Sefu. 

1. en dem fünfgeönten Jahr des 
j Kaiſertums Kaifers Tiberius, 
da Pontius Pilatus Landpfleger in 
Sudda war, und Herodes ein VBierfürft 
in Galiläa, und fein Bruder Philip- 
pus ein Vierfürft in Jturda und in 
der Gegend Trachonitis, und Lyſanias 
ein Vierfürft zu Abilene, 

2. Da Hannas und Kaiphas Hohe 
priefter waren: da geſchah der Befehl 
Gottes zu Johannes, Zacharias’ 
Sohn, in der Wülte. 

(B. 8 — 18. Matth.3, 1— 12. Marf.1,1— 8.) 

3. Und er fam in alle Gegend um 
den Jordan, und predigte die Taufe 
der Buße zur Vergebung der Sünden; 

4. Wie gefchrieben ftehet indem Bud 
der Reden Jeſaias des Propheten, 
der da fagt: „Es ift eine Stimme 
eines Predigers in der Wüfte: Berei: 
tet den Weg des Herrn, und machet 
feine Steige richtig! *Jef.40,3— 5. 

5. Alle Thälerfollen voll werden, und 
alle Bergeund Hügelfollen erniedriget 
werden; und was krumm: ift, fol richtig 
werden, und was uneben ift,jollfchlich- 
ter Weg werden. 

6. Und alles Fleifch wird den Het: 
land Gottes fehen.” 

7. Da ſprach erzudem Bolt, das hin: 
ausging, daß es fich von ihm taufen 
ließe: Ihr *Otterngezüchte, wer hat 
denn euch gewiejen, daß ihr dem zu: 
künftigen Zorn entrinnen werdet? 

8. Senetzu, tHutrechtfchuffene Früchte 

Sehetzu, 
der Buße; und nehmet euch nicht vor, 
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u fagen: Wir. haben Abraham zum 
ater. Denn ich age euch: Gott kann 

dem Abraham aus dieſen Steinen 
Kinder erweden. 

9. Es ift ſchon die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt; welcher Baum 
nicht gute ruht bringet, wird abge: 
bauen, und in das Feuer geworfen. 

10. Und das Volt fragte ihn und 
ſprach: Was follen wir denn tun? 

11. Er antwortete und ſprach zu 
innen: Wer zween Röcke hat, ber gebe 
dem, der feinen hat; und wer Speije 
Hat, thue auch alfo. . 

12. Es famen auch die Zöllner, daß fie 
fich taufen ließen, und ſprachen zu ihm: 
Meifter, was follen denn wir thun? 

13. Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht 
mehr, denn gejegt ift. i 

14. Da fragten ihn aud) die Kriegs⸗ 
leute und fprachen: Was follen denn 
wir tfun? Und er ſprach zu ihnen: 
Thut niemand Gewalt nod) Unrecht, 
und lafiet euch genügen an eurem 


olde. 

15. Als aber das Bolt im Wahn war, 
und dachten alle in ihren Herzen von 
Johannes, ob er vielleicht 
wäre, .905.1,19— 88, 

16. Antwortete Sohannes und ſprach 
zu allen: Ich taufe euch mit Wafler; 
es lommt aber ein Stärferer nach mir, 
dem ich nicht genugſam bin, daß ich 
die Riemen jeiner — auflöfe; der 
wird euch mit dem heiligen Geiſt und 
mit Feuer taufen; 

17. Syn desſelbigen Hand iſt die Worf⸗ 
ſchaufel, und er wird feine Terme fe⸗ 

jen, und wird den Weizen tr feine 

heuer ſammeln, und die Spreu wird 
er mit ewigem Feuer verbrennen. 

18. Und viel anders mehr vermahnte 
er da8 Bolt, und verfändigte ihnen 
das Heil. : ö 

19. Herodes aber, der Vierfürſt, da 
er von ihm geftraft ward um der Hero- 
dias willen, feines Bruders Weib, und 
um alles Übels willen, das Herodes 
that, .14, 8. 4. Mark, 6, 17.18, 

20.. Überdas alles Iegte er Johannes 
gefangen. oo. j 
(8.21.23. Matth.3,18— 17. Marl. 1,911. 

%05.1,82.) 

21. Und es begab ſich, da fich alles 

Bolt taufen ließ, und Jeſus auch ger 


tauft war, und betete, daß fich der 
Himmel auftfat; : j 

22. Und der heilige Geift fuhr her⸗ 
niederin Ietblicher Geftalt auf ihn wie 
eine Taube, und eine Stinme kam 
aus dem Himmel, die fprach: *Du bift 
mein lieber Sohn, an dem ih Wohlge- 
falten abe. ?goabp 9,36. 

G. 28 - 88. vgl. Matth.1,1— 17.) 

23. Und Jeſus war, ba er anfing, 
en — Jahr alt, er 
"gehalten für einen Sohn Joſephs, 
welcher war ein Soßn eis, : 


. "Kap. 4,22. 
24. Der warein Sohn Matthats,der 
warein Sohn Levis, derwarein Sohn 
Meldis, der war ein Sohn Jannas, 
der war ein Sohn Joſephs, 
25. Der war ein Sohn des Matta⸗ 
thias, der war ein Sohn des Amos, 
der war ein Sohn Nahums, ber war 
ein Sohn Eslis, der mar ein Sohn 
Nanges, , 
26. Der war ein Sohn Maaths, der 
war ein Sohn des Mattathias, der 
war ein Sohn Simeis, der war ein 
Sohn Joſechs, der war ein Sohn 
a 


hriſtus Judas 
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27. Der war ein Sohn Zohanans, 
der war ein Sohn Reſias, der war ein 
Sohn Serubabels, der war ein Sohn 
Sealthiels, Der war ein Sohn Neris, 

28. Der war ein Sohn Melchis, der 
war ein Sohn Addis, der war ein 
Sohn Koſanis, der war ein-’Sohn 
Elmadams, der war ein Sohn Hers, 

29. Der_ war ein Sohn Jeſus', der 
war ein Sohn Eliefers, der war ein 
Sohn Jorems, der war ein: Sohn 
Matthats, der war ein Sohn Levis, 

30. Der war ein Sohn Simeons, 
der war.ein Sohn Judas, der war ein 
Sohn Joſephs, der war ein Sohn Jo⸗ 
nanis, der war ein Sohn Eliafimg, 

31. Der war ein Sohn Melens, der 
war ein Sohn Mtenanıs, der war ein 
Sohn Mattathans, der war ein Sohn 


Nathans, der war ein Sohn Davids, 
*2.Sam.5,14. ; 

32. Der war ein Sohn Jeſſes, der 
war ein Sohn Obeds, der war ein 
Sohn des Boas, der war ein Sohn 
Salmas, dev war Eur oon RaleNone, 

E Ruth 4,22. 

33. Dermar ein Sohn Umminadabß, 
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der war ein Sohn Rams, der war ein 
Sohn Hezrong, der war ein Sohn des 


Perez, ber war ein Sohn Judas, 

3 *1.Mof.29, 85. 
-34. Da.war ein Sohn Jakobs, der 
war.ein Sohn Iſaaks, der war ein 
Sohn Abraham, der war ein Sohn 
Thaͤrahs, der war ein Sohn Nahors, 
1. Moſ. 21, 2. 3; 11, 10 - 26; 1. Chron.1,24— 27. 

35. Der war ein Sohn Serugs, ber 
war ein Sohn Regus, der war ein 
Sohn Pelegs, der_war ein Sohn 
Ebers, der war ein Sohn Salahs, 

36. Der war ein Sohn Kenand, der 
war ein Sohn Arphachſads, der war 
ein Sohn Sems, der war ein Sohn 
Roahs,“ der war ein Sohn Lamechs, 

*1.Mof.5,8— 82. 

37. Der war ein Sohn Methufalahg, 
der war ein Sohn Henochs, der mar 
ein Sohn Jareds, der war ein Sohn 
Drahalaleels, der war ein Sohn Ke⸗ 


nans 
38. Der war ein Sohn des Enos, der 
war ein Sohn Seths, der war ein 


Sohn Adams, der war Gottes. 
i 1.Mof.5,1— 8. 


Das 4. Kapitel. 
Berſuchung Ehrifti. Er fängt fein Lehr- 
amt an, predigt zu Nazareth und Kaper⸗ 
naum, heilt des Petrus Schwieger und 
; . viele Kranke. z 

G. 12 13. Matth.4,1— 11. Marf.1,12.18.) 

1. Yefus aber, voll heiliges Geiſtes, 

as : fam wieder von dem Jordan, 
und — ‚vom Geiſt in die Wuſte ge⸗ 
ret, 

2. Und ward vierzig Tage lang von 
dem Zeufelverfucht. Und er aß ne 
in: al ia Tagen; und da dieſel⸗ 
vn Fu de hatten, Hungerte ihn 

arnach; 

3. Der Teufel aber ſprach zu ihm: 
Bift du Gottes Sohn, jo ſprich zu dem 
Stein, daß er Brot werde. 

4. Und an antwortete und ſprach 


8 ftehet "gefcgrieben: „Der 


u ihm: 
enfch lebt nicht allein vom Brot, 


fondern von einem jeglichen Wort 


Gottes.“ 


*5.Mof.8,8. 


5. Und der Teufel führte ihn auf 
einen hoher Berg, und. zeigete ihm 
alle Reiche der ganzen Welt in einem 


Augenblid, 


Ev. uch 3.4. 












Predigt zu Nazareth 


6. Und fprach zu ihm: Diefe Macht 
will id) dir alle geben und ihre Herr: 


lichkeit; denn fie ift mir übergeben, 
und id) Er fie, welchem ich will. 


7. So Du nun mid) willit anbeten, 
fo foll es alles dein fein. 

8. Jeſus antwortete ihm und ſprach: 
Es ftehet"gejchrieben: „Du ſollſt Gott, 
deinen Herrn, anbeten, und ihm allein 
dienen.” 8. Moſ n s, 13.18. 

9. Und er führte ihn gen Jeruſalem, 
und ftellteign auf des Tempels Zinne, 


und fprad) zu ihm: Bift du Gottes 


Sohn, fo laß dic) von innen hinunter; 
10. Denn e8 ftehet*gefchrieben: „Er 

wird befehlen feinen Engeln von dir, 

daß fie Dich bewahren, *Bi.s1, 11.12. 

11. Und auf den Händen tragen, auf 
daß du nicht etwa deinen Fuß an einen 
Stein ſtoßeſt.“ 

12. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Es ift gefaget: *„Du ſollſt Gott, 
deinen Herrn, nicht verſuchen.“ 

5. Mof. 6,16. 
13. Und da der Teufel alle Bere 
hung vollendet hatte, wich er von ihm 
*eine Zeit lang. Ebr. 4, 13 

(8.14.15 Matth. 4, 18 - 17. Mark. 1, 14. 10 

14. Und Jeſus kam wieder in dei 
Geiſtes Kraft nad) Galiläa; und dad 
Gerücht erſcholl von ihm durch alle 
umliegende Orte. j 

15. Und Erlehrete in ihren Schulen, 
und ward von jedermann gepriefen. 


(2. Ev. am Reujahrötage.) 
(8.1680. Matth. 18, 83 58. Mark. 6,16.) 

16. 1 Ind ertam gen Nazareth, da er 

i erzogen war, und ging in die 
Schule nach feiner Gewohnheit am 
ED ftundauf, und wollte 

eſen. 

17. Da ward ihm das Buch des Pro: 
pheten Jeſaias gereicht. Und da er 
das Buch herummarf, fand er den 
Ort, da gefchrieben ftehet: *Jei.o1,1.2. 

18. „Der Geift bes Herm if bei mir, 
darum daß er mic) geſalbet Hat; er het 
mid) gefandt, zu verfündigen das Svan 
gelium den Armen, zu heilen bie ger 
ſtohenen Herzen, zu predigen ben Ge 
fangenen, daß fie los fein ſollen. um 
den Blinden das Gefiht, und end 
— daß fie frei und ledig 

ollen, 





‚und Kapernaum. 
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19. Und zu verfünbigen das "ange 
iehme Jahr bes Herrn.“ *3. Diof.25,10. 
20. Und als er das Bud) zuthat, gab 
r's bem Diener, und fegte fich. Und 
ıller Augen, die in der Schule waren, 
SL Under fingan,zufogenzuiß 
. Under fingan, zufagen zu ihnen: 
deute tft dieſe Schrift erfüßet vor 
uren Obren.] - 
22. Und fie gaben alle Zeugnis von 
hm, und wunderten fich der holdfe- 
igen Worte, die aus jeinem nde 
ingen, und fprachen: Iſt das nicht 
doſephs Sohn? goh. 6, 42. 
23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wer⸗ 
set freilich zu mir ſagen dies Sprich⸗ 
port: Arzt, Hilf dirfelber! Denn wie 
toße Dinge haben wir gehört Ein 
Kapernaum gefchehen! Thu auch aljo 
jie, in deiner Vaterſtadt. *Matth. 4, 13. 
24. Er ſprach aber: Wahrlich, ich Tage 
ud; Kein Prophet ift angenehm in 
zen Baterlande. "oh. 4,44. 
5. Aber in der Wa Kl fage ich 
uch: Es waren viel Witwen in Is⸗ 
'ael zu Elias' Zeiten, da ber Himmel 
verfohtoffen war drei Jahre und ſechs 


33. Und e8 war ein Menſch in der 
Schule, befeffen mit einem unfaubern 
Teufel; und der fchrie laut ne: 

34. Und fpradj: Halt, was haben 
wir mit dir zu Schaffen, Jeſu von Nas 
En Du bift kommen, ung zu, ver⸗ 

erben ; ich weiß, wer du Bift: Der Hei⸗ 
lige Gottes. : 

35. Und Jeſus bedräute ihn und 
ſprach: Verſtumme, und fahre aus 
von ihm! Und der Teufel warf ihn 
mitten unter fie, und fuhr von ihm 
aus, und that ihm keinen Schaden. 

36. Und es kam eine Furcht über fie 
alle, und redeten mit einander und 
ſprachen: Was tft das für ein Ding? 
Er gebeut mit Macht und Gewalt den 
Kaladbern Getitern, und fie fahren 


a 
‚87. Und es erſcholl fein Gerücht in 
alte Orter des umliegenden Landes. 
(8.38 — 44. Matth. 8, 14— 17. Mark. 1,29 — 80.) 
38. Und erjtund auf aus der- Schule, 
und fam in Simons Haus. Und Si- 
mons Schwieger war mit einem har⸗ 
ten Sieber behaftet; und fie baten ihn 
r fie ; j 


Monate, da eine große Teurung war | für fü 


m ganzen Lande; 

*1.8m.17,1.9; 18,1. JaR.5,17. 
26. Und zu ber feiner ward Elias 
eſandt denn allein gen Sarepta der 
Sibdonier, zu einer Witwe. 
27. Und viel zueikine waren in 
ʒzsrael zu des Propheten Elifa Zeiten; 
ınd der feiner ward gereiniget denn 
Hein *Naeman aus Syrien. 

i *2.Kön. 5,14. 

28. Und fie wurden voll Zorns alle, 
ie in der Schule waren, da fie das 
öreten, 
29. Und ftunden auf, und ftießen ihn 
ur Stadt hinaus, und führeten i 
uf einen Hügel des Berges, darauf 
jre Stadt gebauet war, baß fie ihn 
inabftürzeten. - - 
30: Aber Er ging mitten durch fie 
inweg. N, . 

- (8.31--87. Mark. 1,2128 
31. Und er fam gen "Kapernaum in 
ie Stadt Galiläas, und lehrte fie am 
Sabbath. ° "Mätth. 4,18. Joh. 2,12. 
32. Und fie *verwunberten fich feiner 
ehre; denn feine Rede war gewaltig. 

*Matth. 7,28.29. Job. 7,46. 


39. Undertrat zu ihr, und gebot dem 
teber, und es verlieh fte. Und als⸗ 
ald ftund fie auf, und dienete ihnen. 
40. Und da die Sonne untergegangen 

war, alle die, fo Kranke Hatten mit 

mancherlei Seuchen, brashten fie zu 
ihn. Und er legte auf einen jeglichen 
die Hände, und machte fie gefund. 

41. Es ruhen auch ‚die Teufel aus 
von vielen, fchrieen und fpradhen: Du 
biſt Chriftus, der Sohn Gottes. Und 
er bedräute fie, und Lie fienicht reden; 
denn fie wußten, Daß er Chriſius war, 

Matth. 8,29. Mark. 8,11.12. . 

42. Da es aber Ta ward, ging er 

—* an eine wüſte Stätte; und das 
olk ſuchte ihn, und kamen zu ihn, 
und hielten ihn auf, daß er nicht von 


ihnen ginge. 


43. Er ſprach aber zu ihnen: Ich 
muß auch andern Städten das Evan⸗ 
gelium verkündigen vom Reich Got⸗ 
te8; denn dazu bin ich gefandt.. 
Kap. 8,1 
44. Und er predigte in den Schulen 
Galiläas. Mastb. 4,28. 
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Das 5. Kapitel. 

Des Petrus Fiſchzug. Heilung eines Aus⸗ 

ſabiaen und A Gideorhensen. Beru: 

ung des Levi. —— Jeſu über das 
en. 


(Ev. am 5. Sonnt. nach Trinitatis.) 
(B. 1- 11. Matth. 4,18— 22. Mark. 1, 10 - 20.) 


1. &: begab ſich aber, da ſich das 
Bolt zu ihm drang, zu hören 
das Wort Gottes, und Er ftund am 
See Genezareth, , 
2. Und ſah zwei Schiffe am See ſte⸗ 
hen; die Fifcher aber waren ausge⸗ 
treten, und wuſchen ihre Nee: 
3. Trat er in der Schiffe eines, wel: 
ches Simons war, und bat ihn, daß 
er's einwenig vom Lande führte. Und 
er ſetzte ſich, und lehrte das Volk aus 
dem Schiff. 
4. Und als er hatte aufgehört, zu 
reden, ſprach er zu Simon: Yahre auf 
die Höhe, und werfet eure Nege aus, 
daß ihr einen Bug thut. : 
Joh. 21, 6. 
b. Und Simon antwortete und ſprach 
Ey a Meiiter, wir Haben die ganze 

acht gearbeitet, und nichts gefangen; 
aber auf dein Wort will id) das Net 
auswerfen. 

6. Und da fie das thaten, befchloffen 
fie ee Menge Fiſche, und ihr 

erriß. 


Ne 3 , 

7. Und fie winfeten ihren Geſellen, 
die im andern Schiff waren, daß fie 
tämen, und hülfen ihnen ztegen. Und 
fie kamen, und fülfeten beide Schiffe 
voll, alfo daß fte ſanken. 

8 Da das Simon Petrus fah, fiel 
er Zefu zu den Snieen, und ſprach: 
Herr, gehe von mirhinauß! ich bin ein 
fündiger Menfch. - 

9. Denn es war ihn ein Schreden 
antommen und alle, die mit ihm 
waren, über diefem Fiſchzug, den fie 
mit einander gethan hätten; 

‚10: Degielbigen gleichen aud) Jako⸗ 
bus und Iohannes, die Söhne des 

ebedäus, Simons Gefellen Und 

eſus ſprach zu Simon: Fürchte dich 
nicht; denn von nun an wirft du 
Menſchen fahen. Matth. 18, 47. 

11. Und fie führeten die Schiffe zu 
Bande, und verließen alles, und fol: 
geten ihm nach.] *Matth. 19,27. 


Ev. Luch 5. 


Heilung des Ansfägigen 


(8.13 — 16. Matih.8,1—4. Marf.1,40— 43.) 

12. Und es begab fid), da er in einer 
Stadt war, fiehe, da war ein Mann 
vol Ausfages. Da der Jeſum fah, fiel 
er auf fein Ungeficht, und bat ihn und 
ſprach: Herr, willit du, fo kannſt du 
mich reinigen. 

13. Und er ſtreckte die Hand aus, und 
rührte ihn an, und ſprach: will's 
un, fei_gereiniget! Und alfobald 
ging der Ausfag von ihın. 

14. Und Er gebot ihm, daß er’3 nie 
mand fagen follte; fondern gehe hin, 
und zeige dich dem Priefter, und opfre 
für deine Reinigung, wie Moſes "ge 
boten bat, ihnen zum Zeugnis. 

*3.Mof.14,2 — 39. 
‚15. Es kam aber die Sage von ihm 
je weiter aus, und kam viel Volls zu: 
fammen, daß fe Höreten, und durch 
br gefund würden von ihren Krank: 
en. 

16. Er aber entwid in die Wüjte, 
und betete. Mart. 1,35. 

(8.17— 26. Maotth.9,1— 8. Mark. 2,1 — 12! 

17. And es begab fich auf einen Tag, 
daß erlehrete; und jaßen da die Bhart 
fäer und Schriftgelehrten, die da kom⸗ 
men waren aus allen Märkten in 
Galilda und Judäa und von Jeru: 
falem; und die Kraft des Herrn ging 
bon ihn, und half jedermann. 

18. Und fiehe, etliche Männer brad: 
ten einen Menſchen auf einem Bette, 
der war gichtbrüchig; und fie juchten, 
wie fie ihn hineinbrächten, und vor 
ihn legten. 

19. Und da fie vor dem Bolt nicht 
fanden, an welchem Ort fieihn hinein: 
brächten, ftiegen fie auf das Dach, und 
ließen ihn durd die Ziegel hernieder 
mit dem Bettlein mitten unter fie, 
vor Jeſum. 

20. Und da er ihren Glauben fab, 
ſprach er zu ihm: Menfch, deine Sün- 
den find dir vergeben. 

21. Und die Schriftgelehrten und 
Pharifäer fingen an, zu benfen, und 
fprachen: Wer ift der, daß er Gottes: 
läfterungen redet? Wer kann Sünden 
vergeben denn allein Gott? Jeſ. a8, 23 

22. Da aber Jeſus ihre Gedanten 
merkte, antwortete er und fpradh zu 
Was denket ihr in euren 

erzen? 





und des Gichtbrüchigen. 


23. Welches ift leichter, zu fagen: 
Dir find deine Sünden vergeben; oder 
u fagen: Stehe auf und wandele? 

24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Renfchen Sohn Macht Hat auf Erden, 
Sünden zu vergeben — ſprach er: zu 
em Gichtbrüchigen: Ich jage, dir, 


:ehe auf, und hebe dein Bettlein auf, 


‚nd gehe heim . 

25. Und alßbald ftund er auf vor 
hren Augen, und hub das Bettlein 
‚uf, Darauf er gelegen war, und ging 
‚eim, und pries Gott. 


riefen Gott, und wurden voll Furcht, 
nd ſprachen: Wir haben heute felt 
ame Dinge gejehen. : 

R.27— 32. Matth.9,9— 18. Mark. 2,18— 17.) 
27. Und darnach ging er aus, und 
ah einen Zöllner, mit Namen Levi, 


m Bol figen, und fpracd zu ihm: 


Solge mir nach! 

28. Und er verließ alles, ftund auf, 
ınd folgte ihm nad. —— 
29. Und der Levi richtete ihm ein 
roß Mahl zu in ſeinem Hauſe, und 
iel Zöllner und andre ſaßen mit ihm 
u Ti. \ Rap. 15,1. 
30. Und die — und 
Bharifäer murreten wider jeine Jün⸗ 
ver, und fprachen: Warum efjet und 
rinfet ihr mit den Zöllnern und 
Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete und ſprach 
u ihnen: Die Befunden bedürfen bed 
Arztes nicht, jondern die Kranken, 

32. Ih bin tommen, zu rufen bie 
Sünder zur Buße, und nit die Ge 
echten. , . 
8.38— 89. Matth. 9,14 — 17. Darf. 2, 18— 22.) 
33. Sieaberfprachen zu ihm: Warum 
aften Johannes' Jünger fo oft, und 
seten fo viel, desfelbigen er der 
bhariſäer Jünger; aber deine Jünger 
ſſen und trinfen? 

34. Er ſprach aber zu ihnen: Ihr 
nöget die Hochzeitleute nicht zu faſten 
reiben, fo lange der Bräutigam bei 
hnen it. f 

35. Es wird aber die Zeit fommen, 
aß der Bräutigam von ihnen genom⸗ 
nen wird; dann werden jie faften. 
36. Und er fagte in ihnen ein Gleich⸗ 
v8: Niemand flidet einen Lappen 
von einem neuen Kleid auf ein alt 


Ev. Luci 5. 6. 


Faſten. Sabbath. 81 


Kleid; wo anders, ſo zerreißet er das 
neue, und der Lappen vom neuen reis 
met ſich nicht auf daS alte. \ 

37. Und niemand faſſet Moft in alte 
Schläude; wo anders, jo zerreißet 
der Moft die. Schläuche, und wird ver⸗ 
{üttet, und die Schläude kommen 


ym. ; F 
38. Sondern den Moſt ſoll man in 
neue Schläuche faſſen, ſo werden ſie 
beide behalten. — 
39. Und niemand iſt, der vom alten 


trinket, und wolle bald des neuen; 
26. Und ſie entſetzten ſich alle, und 


denn er ſpricht: Der alte iſt milder: 
Das 6. Kapitel. 


| ÜHrenausraufen und Heilung einer ver- 


dorrten Hand am Sabbath gerechtfertigt. 
Buhl der mwölf Ai ei Ä Fr a 
: . Bergpredigt. ° 
(8.1-5. Matth.12,1—8. Marf.2,28—28.) 
1. nd es begab ih aufeinen After⸗ 
% fabhath, daß er durchs Ger 
treide ging, und feine Singer rauften 
ren aus, und aßen, und rieben fie 
mit den Händen. F 
2. Etliche aber ber Pharifäerjpracden 
zu ihnen: Warum thut ihr, das. fi 
nicht ziemet zuthun auf die Sabbathe? 
3. Und Jeſus antwortete und fprach 
ii ihnen: Habt ihr nicht dag gelefen, 
a3 "David that, da ihn Hungerte, 
unb bie mit ihm waren? *1.Sam.21,7. 
4. Wie er zum Haufe Gottes einging, 
und nahm die Schaubrote, und aß, 
und gab auch) denen, bie mit ihm 
waren ; die doch niemand durfte efjen, 
ohne die Priefter allein? 8. Mof.24,9. 
b. Und fprach zuihnen: Des Men⸗ 
{chen Sohn ift ein Herr auch des Sab⸗ 
baths. 


(8.6—11. Matth. 12,0 — 14. Mark. 3, 1- 6.) 
6. Es geſchah aber auf einen andern 
Sabbath, daß er ging in die Schule, 


und lehrete. Und da war ein Menſch, 


des rechte Hand war verdorret. 

7. Aber die Seel npelepien und Pha- 
rifäer “hielten auf ihn, ob er aud) hei⸗ 
Ien würde am Sabbath, auf daß fie 
eine Sache zu ihm fänden. *Kap. 14,1- 


. 8. Er aber merfete ihre Gedanken, 


und ſprach zu dem Menſchen mit der 
dürten Hand: Stehe auf, und tritt 

a Und er ſtund auf, und trat 
ahin. 
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9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich 

ge euch, was ziemet — + thun auf 

ie Sabbathe, Gutes oder Böſes ꝰ dad 
Leben erhalten, oder verderben? 

10. Und er ſah fiealle umher an, und 
fprach zu dem Menſchen: Strede aus 
deine Hand! Und er that's; da ward 
ihm feine Hand wieder zurecht ge 
bracht, gefund wie die andre. : 

11. Sie aber wurden ganz unfinnig, 
und beredeten fich mit einander, was 
fie ihm tun wollten. : 

(8:12 — 16. Mark. 8,18 — 19.) 

12. 68 begab fich aber zu der Belt, 

daß er ging auf einen Berg, zu beten; 


und er blieb Über Nacht in dem Gebet | B 


zu Gott. 

13. Und da e8 Tag ward, rief er 
feinen Züngern, und erwählte ihrer 
zwölf, welche er auch Apoftel nannte: 

Matth.10,2— 4. Apg. 1, 18. 

14. Simon, welchen er Petrus 
— und — — an 

a und Johannes, Philippus 
und Bartholomäus, 

15. Matthäus und. Thomas, Jako⸗ 
ee Som, Simon, genannt 

elotes, J 

16. Judas, Jakobus' Sohn, und Ju⸗ 
das Iſcharioth, den Verräͤter. 
(G. 17— 10. Matth.4,28 — 8, 1. Mark.s, 7- 12.) 

17. Und er ging hernieder mit ihnen, 
und trat auf einen Platz im Felde, 
und der Haufe feiner Jünger und eine 

roße Menge des Volks von allem 
Adifchen Lande und Jeruſalem und 
Tyrus und Sidon, am Meer gelegen, 

18. Die da fommen waren, ihn zu 
— und daß ſie re würden von 

ren Seuchen ; und die von unfaubern 
©eifternumgetriebenwurben, die wur⸗ 
den geſund. 

19. Und alles Volk begehrte, ihn an⸗ 
Iwruhren denn: es ging Kraft von 

Hm, und Heilte fie alle. — 

(B. 20 - 28. Matth.5,8.4.6.11.12.) 

20. Und Er hub ſeine Augen aufüber 

eine Yünger, und ſprach: Selig ſeid 
r Armen; denn das Reich Gottes ift 
euer. : 

21. Selig feib ihr, die ihr hie Hun- 
gert; denn ihr ſollt fatt werden. Selig 
ſeid ihr, Die ihr hie weinet; denn ihr 
werdet lachen. 

Offenb. 7,16.17. Bf.126,5.6. Jeſ. 61,8. 


Ev. Luck 6. 


Chriſti Bergpredigt. 


22. Selig feid ihr, fo euch die Men⸗ 
{chen Hafen, und euch abſondern, und 
ichelten euch, und verwerſen euren Re 
men als einen boshaftigen um des Men- 
ſchenſohns willen. 

23. Freuet euch alddann, und Hüpfet; 
denn fiehe, euer Lohn iftgroß im Him⸗ 
mel. Desgleichen thaten ihre Väter 
den Propheten auch. 

24. Über dagegen weh euch Reichen! 
denn ihr Habt en Troſt dahin. 

.5,1 


25. Web euch, dte ihr voll feld! denn 
euch wird hungern. Weh euch, die ihr 
hie lachet! Dennihr werdet weinen und 
eulen. Jeſ. 5,92. 
26. Weh euch, wenn euch jedermann 
wohl redet! gleichen thaten ihre 
Väter den falfchen Propheten aud). 

i Jaf.4,4. Mid. 2,11. 
(8.27 Se Matth. 8, 80 — 48.) 

27. Aber ich ſage euch, die ihr zuhöret: 
Liebet eure Feinde; thut denen wohl, 
die euch haſſen; 

28. Segnet die, fo euch verfluchen; 
bittet für die, fo euch beleidigen. 

29. Und wer dich fchläget auf einen 
Baden, dem biete den andern au 
dar; und wer dir den Mantel nimmt, 
dem wehre nicht auch den Rod. 

30. Wer dich bittet, dem gieb; umd 
wer dir da8 Deine nimmt, da fordere 
e3 nicht wieder. i 

31. Und wie ihr wollt, daß euch bie 
Beute thun ſollen, alſo thut ihnen glei 
auch ihr. VWtatth. 7,18. 

32. Und fo ihr liebet, die euch Lieben, 
was Danks Habt ihr davon? Denn 
die Sünder lieben quch ihre Liebhaber. 

33. Und wennihreuren WoHltgätern 
wohlthut, was Danks habt ihrdavon? 
a die Sünder thun dasfelbige 
auch. 

34. Und wenn ihr leihet, von denen 
ihr hoffet zunehmen, was Danks Habt 
ihr davon? Denn die Sünder leihen 
den Sündern aud), aufdaß fie Gleiches 


wiedernehmen. 
3. Moſ. 28, 38. 36. 


35. Vielmehr liebet eure Feinde; thut 
wohl und leihet, daß ihr nichts dafür 
boffet, fo wird euer Lohn groß fein, 
und werdet Kinder des Aller! 

u denn Er ift glitig über die Un: 
antbaren und Boshaftigen. 





Barmherzigkeit. 


(Ev. am 4. Sonnt. nad; Trinitatis.) 
36. Darum ſeid barmherzig, wie 
— auch euer Vater barmher⸗ 
zig iſt. 

(8.87 — 49. Matth.7.) 

37. Richtet nicht, fo werdet ihr auch 
ticht gerichtet. Verdammt nicht, fo 
verdetihrnichtverdammt. "Wergebet, 
io wird euch vergeben. *Matth. 6,14. 

38. Gebt, fo wird euch gegeben. Ein 
voll, gedrüdt, gerüttelt und überflüf- 
ig Maß wird man in euren Schoß 
eben; denn eben mit dem Maß, da 
Ihr mit mefjet, wird man euch wieder 
mefjen. Mar. 4,24. 

39. Under fugee ihnen ein Gleichnis: 
Drag auch ein Blinder einem Blinden 
den Weg weifen? Werden jie nicht 
ılle beide in die Grube fallen? 

Matth.15,14. 

40. Der Jünger ift nicht über feinen 
Meifter; wenn der Jünger iſt wie fein 
Meiſter, fo ift er volllonmen. 

Matth.10,24.25. Joh. 18, 20. 

41. Was ſieheſt du aber einen Split⸗ 
ter in deines Bruders Auge, und des 
Balkens in deinem Auge wirft du 
nicht gewahr? 

42. Oder wie kannſt du fagen zu dei: 
nem Bruder: Halt ftille, Bruder, ich 
will den Splitter aus deinem Auge 
Ben und du fieheft ſelbſt nicht den 

alten in deinem Auge? Du Heuch⸗ 
ler, zeuch zuvor den Balken aus dei: 
nem Auge, und befiehe dann, daß du 
den Splitter aus deines Bruders 
Auge gest] 

43. Denn e3 ift fein guter Baum, 
der faule Frucht trage, und fein fau: 
ler Baum, der gute Frucht trage. 

4. Ein jeglicher Baum wird an ſei⸗ 
ner eignen $rucht erfannt. Dennman 
ltefet nicht Feigen von den Dornen, 
auch fo lieſet man nicht Trauben von 
den Heden. 

45. Ein guter Menſch bringet Gutes 

erbor aus dem guten Schag feines 

erzens; und ein boshaftiger Menſch 
ringet Böfes hervor aus dem böfen 
Schag feines Herzens. Denn weg das 
Herz voll ift, des gehet der Mund über. 

46. Was heißt ihr mid) aber Herr, 
Herr, und thut nicht, was ich eu 
fage? Mal. 1, 6 


Ev. Luck 6.7. Hauptmann zu Kapernaum. 83 


47: Wer zu mir fommt, und höret 
meine Rede, und thut fte, den will ich 
euch zeigen, wem er gleich iſt. 

48. Erift gleich einem Menfchen, der 
ein Haus bauete, und grub tief, und 
legete den Grund auf den Feld. Da 
aber Gewäfſer fam, da riß der Strom 
m Haufe zu, und mochte e8 nicht 

ewegen; denn es war auf den Fels 
gegründet. j 

49. Wer aber höret, und nicht thut, 
der ift-gleich etnem Menfchen, der.ein 
Haus bauete auf die Erde ohne 
Grund; und der Strom riß zu ihn 
au, und es fiel alsbald, und das Haus 
gewann einen großen Riß. 


Das T. Kapitel. - 

Bon des Hauptmanns Knecht, dem Jüng⸗ 
ling zu Nain, des Johannes Botſchaft und 
der Saldung Jeſu durch die Sünderin. 
(8.1-10. Matth.8,5—13.) 

1. Nrhdem ex aber vor dem Bolt 

außgeredet hatte, ging er gen 
Kapernaum. 

2. Und eines Hauptmanns Knecht 
lag todkrank, den er wert hielt. 

3. Daer aber von Jeſu hörte, ſandte 
er die Älteften der Jüden zu ihn, und 
batihn, daß erfämte, und feinen Knecht 
gefund machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu kamen, baten 
fte ihn mit Fleiß, und jprachen: Er ift 
es wert, daß du ihm das erzeigelt; 

5. Denn er Hat unfer Bolf lieb, und 
die Schule hat er ung erbauet. : 

6. Jeſus aber ging mit ihnen Hin. 
Da fie aber nun nicht ferne von dem 
Haufe waren, fandte der Hauptmanri 

reunde zu ihm, und ließ ihm fagen: 

ch Herr, bemühe dich nicht; ich bin. 
Bu wert, daß du unter mein Dad) 
geheſt; 

7. Darum ich auch mich ſelbſt nicht 
würdig a e, daß ich zu dir 
täme; ſondern sprich ein Wort, fo wird 
mein Stnabe gejund. 

8. Denn aud) ich bin ein Menſch, der 
Obrigkeit unterthan, und habe Kriegs⸗ 
tnechte unter mir, und fpreche zu 
einem: Gehe hin! fo gehet er Hin; und 
zum andern: Komm her! fo kommt er; 
und zu meinem Knecht: Thu das! fo 
thut er's. 


84 Züngling zu Nain. Evp. Lucü 7. Jeſus redet von Johannes. 


9. Da aber Jeſus das hörte, ver⸗ 
wunderte er ſich fein, und wandte ſich 
um, und fprach zu dem Bolf, dag ihm 
nachfolgete: Ich fage euch, ſolchen 
Glauben habe ich in Jsrael nicht ge: 


funden. 
10. Und da die Gefandten wiederum 
zu Haufe famen, fanden fte den kran⸗ 
n Knecht gefund. 


(Ev. am 16. Sonnt. nad; Trinitatis.) 


11. Ur es begab fich darnach, daß 

er in eine Stadt mit Namen 

Nain ging; und feiner Jünger gingen 
viel mit ihm und viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadt: 
thorfam, fiehe, datrugman einen To⸗ 
ten herau$, der ein "einiger Sohn war 
feiner Mutter, und fie war eine Witwe; 
und viel Volts aus der Stadt ging 
mitihr. *1. Kön. 17,17. 

13. Und da fie ber Herr ſah, jam⸗ 
merte ihn derfelbigen, und ſprach zu 
ihr: Weine nicht! j 

14. Und trat Hinzu, und rührte den 
Sarg an; und die Träger ftunden. 
Und er ſprach: Süngling, ich age bir, 
ftehe auf! ; — 

16. Und der Tote richtete ſich auf, 
und fing an, zu reden; und *er gab ihn 
feiner Mutter. *1. sn. 17,28; 2. Kön. 4, 36. 

16. Und es kam ſie alle eine Furcht 
an, und prieſen Gott und ſprachen: 
Es ift ein großer Prophet unter ung 
aufgeftanden, und "Gott hat fein Volk 
heimgeſucht. Kap. 1, 68. 
17. Und dieſe Rede von ihm erſcholl 
in das ganze jüdiſche Land und in alle 
umliegende Länder] Be 

(B.18— 85. Matth.11,2— 19.) t 

18. Und e8 verfündigten Johannes 
feine Nünger das alles. Und er rief 
zu fich feiner Jünger zween, 

19. Und fandte fie zu Jeſu, und ließ 
ihm fagen: Bift Du, der da kommen 
fol, oder follen wir eines andern 
warten? — 

20. Da aber die Männer zu ihm fa: 
men, fprachen fie: Johannes der Täu- 
fer Hat ung zu dir gefandt, und läßt 
dir fagen: Bift Du, der da fommen 
fol, oder folen wir, eines andern 
warten? . 

21. Bu derfelbigen Stunde aber 


machte. er viele gejund von Seuchen 
und Plagen und böfen Geiftern, und 
viel Blinden fchentte er das Geficht. 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach 

u ihnen; Gehet Bin, und verfündiget 

ohannes, was ihr gefehen und ges 

öret Habt: Die Blinden fehen, die 

ahnen gehen, die Ausſätzigen wer: 
den rein, die Tauben hören, die Toten 
ftehen auf, den Armen wird das Evan: 
gelium geprediget; j u 

23. Und felig ift, der ſich nicht ärgert 
an mir. 

24. Daaber die Boten des Johannes 

ingingen, fing Jeſus an, zu reden zu 

em Bolf von Johannes: Was feld 
ihr Hinausgegangen in die Wülte zu 
fehen? Wolltetiprein Rohr ſehen, das 
vom Winde beweget wird? 

25. Ober was fetd ihr Hinausgegan- 
gen zu fehen? Wolltet ihr einen 

enjchen ſehen in weichen Kleidern? 
Sehet, die in herrlichen Kleidern und 
Küften leben, die find in den fünig- 
lichen Höfen. 

26. Oder was feid ihr Hinausgegar: 
gen zu fehen? Wolltet ihr einen Fre: 
pheten jehen? Sa, ich ſage euch, der 
da mehr ift denn ein Prophet. 

; Kap.1,76. 

27. Er iſt's, von dem gejchrieben 
ftehet: „Siehe, Ich fende meinen En: 
gel vor deinem Ungeficht Her, der da- 
bereiten foll denen Weg vor dir.“ 

5 . 3, 1. 

28. Denn ich ſage euch, daß unter 
denen, die von Weibern geboren ſind, 
iſt fein *"größrer Prophet denn Johan⸗ 
nes der Täufer; der aber kleiner iſt im 
Reich Gottes, ber ift größer denn er. 

Kap. 1, 18. 

29. Und alles Volk, das ihn hörte, 
und die Zöllner, gaben Gott recht, und 
ließen ſich taufen mit der Taufe des 
Johannes. ZRap.s, 7. 12. Matih. 21, 32. 

30. Aber die Pharifder und Schrift⸗ 
gelehrten "verachteten Gottes Rat wi: 
der fich felbft, und Ließen fich nicht von 
ihm taufen. : *Apg. 13, 46. 

31. Uber der Herr ſprach; Wem joll 
ih die Menichen diefed Geſchlechts 
vergleichen ? und wem find fie glei? 

32. Sie find gleich den Kindern, bie 
auf dem Markte figen, und rufen ge 
gen einander, und ſprechen: Wirhaben 








. Die Sünberin. 


auch gepfiffen, und ihr Habt nicht ge: 
tanzet; wir haben euch geflaget, und 
ihr habt nicht gemeinet. : 

33: Denn Johannes der Täufer ift 
tommen, undaß nicht Brot, und trank 
feinen Kein; fo fagt ihr: Er Hat den 
Teufel. 

34. Des Menſchen Sohn iſt kommen, 
iſſet und trinket; ſo ſagt ihr: Siehe, 
Der Menſch iſt ein Freſſer und Wein- 
jäufer, der Zöllner und Sünder 

reund. ; Rap.15,2. 

35. Und dieWeißheit muß fich recht: 
fertigen laffenvonallenihren Kindern. 


(2. Ev. am 11. Sonnt. nad Trinitatis.) 
36. 3 bat ihn aber der ler 
einer, daß er mit ihm äße. 

Und er ging hinein in des Phartjäerd 


Haus, und feßte fich zu Tiſch. 
Kap. 11, 37. 


37. Und fiehe, ein Weib war in der 


Stadt, diewareine Sünderin. Dadie | 8 


vernahm, daß er zu Tifche ſaß in des 
Pharijäerd Haufe, brachte fie ein Glas 
mit Salbe, ; 

vgl. Matth.26,7— 18. Joh. 12,3—8. 

383. Und tratdinten zufeinen Füßen, 
und weinte, und fing an, feine Füße 
zu negen mit Thränen, und mit den 
Haaren ihre8 Haupts zutrodnen, und 
Hu feine Füße, und faldte fie mit 

6 A 


. Da aber das der Pharifäer ſah 
der ihn geladen hatte, ſprach er bei fih 
felbft und fagte: Wenn diefer ein 
Prophet wäre, jo wüßte er, wer und 
welch ein Weib das ift, die ihn anrüh⸗ 
tet; denn fie tft eine Sünbderin. 

40. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Simon, td) Habe dir etwas zu 
Tagen. Er aber ſprach: Meifter, fage an. 

41. Es hatte ein Wucherer zween 
Schuldner. Einer war fchuldig fünf 
Hundert Grofchen, der andre fünfzig. 

42. Da fie aber nicht Hatten, gu be: 
zahlen, ſchenkte er's beiden. Sage an, 
welcher unter denen wird ihn am 
meiften lieben? - i 

43. Simon. antwortete und ſprach: 
Ich achte, Dem er am meiften geſchenket 
hat. &x aber ſprach zu ihm: Du haft 
recht gerichtet. 

44. Und erwandte erg 
und ſprach zu Simon: Sieheft du dies 
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Weib? Ich bin kommen in dein Haus, 

du haſt mir nicht Waſſer gegeben zu 

meinen Füßen; diefe aber hat meine 

Füße mit Thränen geneget, und mit 

den Haaren Y aupts getrodnet. 
*1.Mof.18, 4. 

3%. Du haſt mir keinen Kuß gegeben; 
dieſe aber, nachdem ſie hereinkommen 
iſt, hat ſie nicht abgelaſſen, meine Füße 
zu u ; *Röm, 18,16. 
45. Du Haft mein Haupt nicht mit 
Öl gefalbet; fie aber hat meine Füße 
mit Salbe gejalbet. 

47. Derhalben ſage ich dir: Ihr find 
viele Sünden vergeben, denn fie hat 
viel geliebet; welchem aber wenig ver- 
geben wirb, ber liebet wenig. 

48. Und er fprach zu ihr: Dir find 
deine Sünden vergeben. Kap. s,20.21. 

49. Da fingen an, die mit zu Tiſch 
jaten, und Dean bet ſich ſelbſt: Wer 

ft Dice er auch die Sünden ver: 

ebt 

50. Er aber fprach zu dem Weibe: 
Dein Glaube Hat dir geholfen; gehe Hin 
wit Srieden.] Sap.s,as; 17,19; 18,42. 


Das 8. Kapitel. 
Vachfolgerinnen Jeſu. Gleihnis vom 
Sdemann. Wer Chriſti Verwandte feten. 
Stillung des Sturms auf dem Meer. 
dilung eines Beſeſſenen. eckung der 

ochter des Jairus. Wunder am blut⸗ 
ſſigen Weibe. 

1. nd e8 begab fich darnach, daß 

Er reifete durch Städte und 
Märkte, und predigte und verkündigte 
das Evangelium nom Weich Gottes, 
und die Zwölfe mit ibm; Kap.«, 48. 

2. Dazu etliche Weiber, die ergefund, 
Hatte gemacht von den böfen Geiltern 
und Krankheiten, nämlich Maria, die 
da dalena heißet, von welcher 
waren fieben Teufel ausgefahren, 

* Marf. 18, 40. 41; 16, 8. ——— 

3. Und Johanna, das Weib Chuſas, 
des Pflegers des Herodes, und Su⸗ 
ſanna und viel andere, die ihm Hand⸗ 
reichung thaten von ihrer Habe. - 


(Ev. am Sonnt. Seragefimä.) 
8.4—15. Matth.18,1- 28. Mark. 4,1—20.) 
4. a nun viel Volks beieinander 


war, und aus den Städten 
u ihm eileten, jprach er durch ein 
leichnig: 
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5. Es ging ein Siemann aus, zu 
fäen feinen Samen; und indem er 
fäete, fiel etliche8 an den Weg, und 
ward vertreten, und die Vögel unter 
dem Himmel fraßen’s auf. - 

6. Undetliches fielauf den Fels; und 
da es aufging, berborrte e8, darum 
daß es nicht Saft Hatte. 

7. Und etliches fiel mitten unter die 
Dornen; und die Dornen gingen mit 
auf, und erftidten’S. 

8. Undetliches fiel auf ein gut Land; 
und es ging auf, und trug Hundert- 
fältige Frucht. Da er das fagte, ri 
er: WerOhren hat, zuhören, der höre! 

9. Es fragten ihn aber feine Jünger 
und prachen was dies Gleichnis 
wäre 

10. Er aber ſprach: Euch iſt's ge 
geben, zu wiſſen das Geheimnis des 
Reichs Gottes; den andern aber in 
Gleichniſſen, daß fie e8 nicht fehen, 
ob fie es ſchon jehen, und nicht ver- 
ftehen, ob fie es ſchon hören. 


gef. 6, o. 10. 

11. Das iſt aber das Gleichnis: Der 
Same iſt das Wort Gottes. 1.Betr.ı,23. 

12. Die aber an dem Wege ſind, das 
ſind, die es hören; darnach kommt der 
Teufel, und nimmt das Wort von 
ihrem Herzen, auf daß fie nicht glau⸗ 
ben und jelig werden. 

13. Die aber auf dem Fels, find die: 
wenn fie e8 hören, nehmen fie dag 
Wort mit Freuden an; und die Haben 
nicht Wurzel; eine Zeit lang glauben 
fie, und zu der Zeit ber Anfechtung 
fallen fie ab. 

14. Das aber unter die Dornen fiel, 
find die, fo es Hören, und gehen hin 
unterden Sorgen, Reichtum und Wol- 
Kuft diejes Lebens, und erftiden, und 
bringen feine Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Land 
find, Die das Wort hören und behalten 
in einem *feinen, guten Herzen, und 
bringen Frucht Fin Geduld, Ge 

’ ”Apg.16,14. +&br.10, 86. 


Same und Ader. 


(B.16— 18. Mark. 4,21— 25.) 

16. Riemand aber ginn ein Licht 
an, und bededt’3 mit einem’ Gefäß, 
oder jegt’8 unter eine Bank; fondern 
er fegt’3 auf einen Leuchter, auf daß, 
wer hineingehet, das Licht jehe. 

Matth.5,15. . 


En. Luca 8, 


Stillung bes Sturms. 


17. Denn es iſt nichts verborgen, dad 
nicht offenbar werde, auch nicht8 Heim: 
liche, das nicht kund werde, und an 
den Tag komme. Matth. 10,26. 

18. So jehet num drauf, wie ihr zu: 
böret. Denn wer ba Hat, dem wird 
gegeben; wer aber nicht hat, von dem 
wird genommen, auch daS er meinet 
zu haben. Kap. 19, 28. 
(8.19 — 21. Matth. 12,46— 50. Marf.3,31 — 35.) 

19. Es gingen aber Hinzu jeine Mut⸗ 
ter und Brüder, und fonnten vor dem 
Bolt nicht zu ihm kommen. 

20. Und es ward ihm angefagt: Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen drau⸗ 
ßen, und wollen dich ſehen. 

21. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Meine Mutter und meine Brü- 
der ſind dieſe, die Gottes Wort hören 
und thun. 

(B. 22 — 25. Matth.8,18.23— 27. 
Mark. 4,85 -41) 

22. Und es begab fich auf der Tage 
einen, daß Er in ein Schiff trat famr 
feinen Süngern; und er ſprach zu 
ihnen: Laſſet uns über den See fahren. 
Sie ſtießen vom Lande. 

23. Und da ſie ſchiffeten, entſchlief er. 
Und es kam ein Windwirbel auf den 
See, und die Wellen überfielen fie, und 
ftunden in großer Fahr. 

24. Datraten fiezuihm, und wedeten 
ihn auf,undprachen: Dteifter, Meifter, 
wir verderben! Da ftund er auf, und 
bedräuete den Wind und die Woge 
des Waſſers; und es ließ ab, und ward 
eine Stille. 

25. Er ſprach aber zu ihnen: Wo it 
euer®laube? Sie fürchteten fich aber, 
und verwunbderten fi, und ſprachen 
unter einander: Wer ift diefer? denn 
er N dem Winde und dem Wafler, 
und fie find ihm gehorfam. 

(8B.26— 39. Matth. 8,28— 34. Marf.5, 1 — 20.) 

26. Und fiefchifften fortin die Gegend 
der Gadarener, welche ift gegen Gali: 
läa über. 

27. Undalseraustratauf dasLand, 
begegnete ihm ein Mann auß der 
Stadt, der hatte Teufel von langer 
Zeit en, und that feine Kleider an, 
und blieb in feinem Haufe, ſondern in 
den Gräbern. 

28. Da er aber Jeſum ſah, fchrie er, 








Die Gadarener. 


und ftel.vor ihm nieder, und rief laut 
und ſprach: Was Hab ich mit dir zu 
ſchaffen, Jeſu, du Sohn Gottes, des 
Allerhöchſten? Ich Bitte dich, du "wol: 
leſt mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot' dem unfaubern 
Geiſt, daß er von dem Menſchen aus⸗ 
führe. Denn er hatte ihn lange Zeit 
geplaget, und er ward mit Ketten ge⸗ 
bunden, und mit Feffeln gefangen, und 
zerriß die Bande, und ward getrieben 
bon dem Teufel in die Wüften. 

30. Und ugfragte ipn und ſprach: 
Wie heiße — Er ſprach; Legion; 
denn es waren et Teufel in ihn ge: 
fahren. 

31. Undfiebateniän, daß er fie nicht 
Jieße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große 
derde Säue an der Weide auf dem 
Berge. Und ſie baten ihn, daßerihnen 
erlaubte, in a elbigen zu‘ fahren. Und 
er erlaubte ihnen. 

33. Da — die Teufel aus von 
dem Menſchen, und fuhren in die 
Säue; und bie Herde ftürzte fich von 
dem Abhange in den See, und erfoffen. 

34. Da aber die Hirten ſahen, was 
ya geſchah, flohen fie, und verkündig⸗ 
:cn’8 in der Stadtunbinden Dörfern. 

35. Da gingen fie hinaus, zu fehen, 
vas da gefchehen. war, und famen 
u Sefu, und fanden den Menfchen, 
Ion welchem die Teufel ausgefahren 
varen, ſitzend zu den Füßen Jeſu bes 
leidet un —E und erſchraken. 
36. Und bie es geſehen hatten, ver⸗ 
ündigten’8 ihnen, wie der Bejefjene |. 
var gefund worden.- ur 
37. Und es bat ihn bie, ganze Menge 
‚es umliegenden Landes der Gada⸗ 
‚ener, daß er von ihnen ginge; denn 
:3 wor. fie eine große Furcht anfom: 
nen. Und Er trat in das Schiff, und 
vandte wieder um. 


‚Ep. Luca 8. 


Des Jairus Tochter. 87 


(8.40 — 56. Matth. 9,18— 26. Marf.5,21 —43.) 

40. Und es begab ſich, da Jeſus wies 
derfam, nahm ihn das Volk auf; denn 
fie warteten alle auf ihn. 

41. Undfiehe, da kam einMann, mit 
Namen. Yairus, der ein Oberfter der 
Säule war, und. fiel Jeſu zu den. 
Süßen, und bat ihn, daß er wollte in. 
fein Haus kommen. 

42. Denn erhatteeine einige Tochter 
beizwölf Jahren, dielag in den legten. 
Bügen. Und da erhinging, drang ihn 
das Bolf. 

43. Undein Weiß Hatteden Blutgang. 
un Jahre gehabt: die Hatte:alle ihre 

ahrung an die AÄrzte gemandt, und 
tonnte von niemand geheilet werden ;: 

44. Die trat Hinzu von Hinten, und 
rührte feines Kleides Saum an; und 
alfobald beftund ihr der Blutg gang. 

45. Und Sefusfpradh: ‚Wer hat mich 
angerühret? Da ſie aberalle leugneten, 
ſprach Petrus und die mit ihm waren: 
Meifter, das Bolt dränget und drücket 
dich, und bu ſprichſt: Wer hat mid; 
angerügret? 

46. Jeſus aber ſprach: Es hat mich. 
jemand angerühret; denn Ic fühle, 
daß eine Kraft yon mir gegangen ift. 

4. Da aber das Weib ſah, daß eg 
nicht verborgen war, kam fiemit Zit- 
tern, und fiel por ihm nieder und vers 
fündigte vor allem ‚Bolt, aus was 
Urſache fie ihn Hätte angerühret, und 
wie jie wäre alsbald gefund worden. 

48. Er aber iprach zu ihr: Sei ge- 
troft, meine Tochter, dein Glaube Hat. 
dir geholfen; gehe hin mit Frieden. 


Kap. 7,50% 

3. Da er noch redete, fant einer von 
Geſinde des Oberiten der Schule, und. 
ſprach zu ihm: Deine Tochter iſt ge— 
ſtorben; bemühe den Meifter nicht. 

50, Da aber Jeſus das hörete, ant- 
wortete er ihm und fprach: Fürchte 
I nicht; glaube nur, jo wird fie ge- 


38. Es bat ihn aber der Mann, von | jun 


‚em die Tenfel aus efahren-waren, 
saß er bei — * Aber Jeſus 
ib ihn von fi, und ſprach: 

ehe wieder — un fage, wie 
Kar Dinge dir Gott gethan Bat. 
Ind erging bin, undverkünbigte dur 
ie ganze Stadt, wie große Dinge ihm 
Jeſus gethan Hatte. 


a Da er aber in das Haus kam, ließ 
er niemand hineingehen denn Pe— 
trus und Jakobus und Johannes und 
des Kindes Vater und. Mutter. 

52. Sie weineten aber alle, und kla⸗ 
geten fie. Er aber Spray: "Weinet 
nicht; fie tft nicht: geftorben, fondern. 
He et äft. ze; 7,18. 





88 Ausſendung ber Zwölf. Ed, Lucü 8.9. Speifung der Fünftaufend. 


53. Und fie verlachten ihn, wußten 
"wohl, daß fie geftorben war. 

54. Er aber trieb fie alle hinaus, 
nahm fie bei der Hand, und rief und 
Sprach: Kind, ftehe auf! 

55. Und ihr Geiſt kam wieder, und 
fie ftund alfobald auf. Und er befahl, 
‚man follte ihr zu eſſen geben. 

56. Und ihre Eltern entjegten fich. 
Er aber gebot ihnen, daß fieniemand 
fagten, wa8 geſchehen war. 

"Rap.5,14. Mark. 7,86. 


Das 9. Rapitel, 
Ausſendung ber zwölf Apoftel. Speifui 
ber nd end ar —E zu 
Petrus. Erſte und zweite Leidensverkün⸗ 
digung. Verklärung Jeſu. Heilung eines 
Beſefſenen. Der enger Ehrgeiz und 

Eifer. Nachfolge Jeſu. 

(8.1-6. Matth.10,1.7.9— 11.14. 
Mark. 6,7 —13.) 
1. Er forderte aber bie Zwölfe zu⸗ 
: ſammen, und gab ihnen Ge⸗ 
walt und Macht Über alle Teufel, und 
daß fie Seuchen en tonnten, 

2. Und fandte fie aus, zu predigen 
das Neich Gottes, und zu heilen die 
Kranten. - 

3. Und fprach zu ihnen: Ihr ſollt 
nichts mit euch nehmen auf den Weg, 
weder Stab nod) Tafche, noch Bröt, 
noch Geld; es fol auch einer nicht 
zween Nöde haben: 

4. Und wo ihr in eitt Hans gehet, 
da bleibet, bis ihr von dannen giehet. 

Kap. 10,8 - 7. 

5. Und welche euch nicht aufnehmen, 
da gehet aus von derſelben Stadt, und 
ſchüttelt auch ab den Staub von euren 
Züßen zu einem Zeugnis über fie. 

: -  *Rap.10,11. x 

6. Und fie gingen hinaus, und durch⸗ 
zogen die Pärkte,predigten dad Evan: 

e Au, und machten gefund an allen 

en. h ; 

(8.7—9. Matth.14,1.3. Mark. 6, 14 - 16.) 

7. Es kam aber vor Herodes, den 
Vierfürſten, alles, was durch ihn ge⸗ 
ſchah; und —— Upon 

etlichen gefagt ward: Johannes‘ ift 
von den Toten auferftanden; 

8. Bon. etlichen. aber: Elias ift er⸗ 
ſchienen; von etlichen aber: Es ift der 
alten Propheten einer auferftanden.:' 

9. Und Herodes ſprach: Johannes, 


den babe ic) enthauptet; wer ift aber 

diefer, von dem ichfolche3 Höre? Und 

begehrte, ihn zu fehen. *Rap.23,8. 

(8.10— 17. Matth. 14,18— 21. Mark. s, 20 — 44. 
%ob.@,1—13.) 

10. Und die Apoftel famen wieder, 
und erzähleten ihm, wie große Dinge 
fie gethan Hatten. Und er nahm fie zu 
fi, und entwich beſonders in eine 
Wüfte bei der Stadt, die da Heißet 
Bethfaida. 

11. Da des das Bolt inne ward, zog 
e3 ihm nad. Und er ließ fie ich, 
und fagte ihnen vom Reich Gottes, 
und machte gefund, die e8 bedurften. 
Aber der Tag fing an, fich zu neigen. 

12. Da traten zu ihm Die Zwölfe, 
und fprachen zu ihm: Laß dag Bolf 
vondir, dag ſie N en indie Märkte 
umber und in die Dörfer, daß fie Her: 
berge und Speife finden; denn wir 
find hie in der Wülfte. 

13. Er aber rach zu ihnen: Gebt 
ihr ihnen zu eſſen. Sie ſprachen: Wir 
haben nicht mehr denn fünf Brote und 
zween Fiſche; es ſei denn, daß wir hin 
gehen ſollen, und Speife kaufen für ſe 
großes Volk. 

14. (Denn es waren beiflinftaufend 
Mann.) Erſprach aber zufeinen Jün- 

ern: Laſſet fie fich fegen bei Schichten. 

e Minfsig und ſuntzig 
Br nn ftethaten alfo, und es ſetzten 

alle. 

16. Da nahın er die fünf Brote ımd 
zween Fifche, und fah auf gen Himmel, 
und dantte drüber, brach hie, und gab 
ſe — Sängern, daß fie dem Volk vor⸗ 

egten. 

17. Und fte *aßen, und wurden alle 
fatt; und wurden aufgehoben, das 
ihnen überblieb von Broden, zwölf 
Körbe. 2. Kon. , 44. 


(2. Ev. am 5. Sonnt. nach Trinitatis.) 
@®.18— 27. Matth.16,18— 28. 
Mark. 8,97 — 9, 1.) 
18. Y Ind e8 begab fich, da er allein 
war, und betete, und jeine 
üngerbeiihm, fragte er fie und ſprach: 
er jagen die Teute, daß ich jet? 

19. Ste antworteten und fpradıen: 
Stefagen, du feteft Johannes der Tän: 
fer; etliche aber, duſeieſt Elius; etliche 
aber, e8 jei der alten Propheten einer 
auferftanden. 





Leidensverkündigung. Ev. Luck 9. 


20. Er aber fprach zu ihnen: Wer 
aget ihr aber, daß id 

vortete Petrus und ſprach: Du biſt 
‚er Chriſt Gottes. 

21. Und er bedräute fie, und gebot, 
aß fie das niemand fagten; . 

22. Und ſprach: Des Menfchen Sohn 
nuß noch viel leiden, und verworfen 
verden von den Ülteften und Hohen⸗ 
rieftern und Schriftgelehrten, und 
‚etötet werden, und am dritten Tage 
nferftehen. 3.44. Rap. 18, 32.38. 
23. Da ſprach er zu ihnen allen: Wer 
nir folgen will, der verleugne in 
eldft, und nehme fein Kreuz auf fi 
Bau und folge mir nad). 

24. Denn wer *jein Leben erhalten 
vill, der wird es verlieren; wer aber 
ein Leben verlieret um meinetwillen, 
ıer wird’3 erhalten. 

*Kap.17,88. Matth. 10, 39. 305.12,25. 
25. Und pas Nutzes hätte der Menſch, 
ıb er die gande Welt gewönne, und 
erlöre fich felbft, oder befchädigte fich 
elbft ? 

26. Wer ſich aber mein und meiner 
Bortefchämet, des wird fich des Men⸗ 
chen Sohn auch jchämen, wenn er 
ommen wird in feiner Herrlichkeit 
ınd feines Vaters und der heiligen 
ei, Me Bee 
27. fage euch aber wahrlich, da 
tliche find von denen, die hie Ober 
vie den Tod nicht ſchmecken werden, 
is daß fie das Reich Gottes jehen. 
(B.28— 86. Matth.17,1— 9. Mart.9,2—9.) 
28. Und es . fi) nad) diefen 
Reden bei acht Tagen, daß er zu fi 
tahm Petrus, Johannes und Jakobus, 
ind ging auf einen Berg, zu beten. 
29. Und da er betete, ward die Ge⸗ 
talt ſeines Angeſichts anders, und 
ein Kleid ward weiß, und glänzte. 
30. Und ſiehe, zween Männer redeten 
ne m, welche waren Moſes und 
£liaß; 

31. Die erfchienen in Klarheit, und 
edeten von dem "Ausgang, welchen 
r follte erfüllen zu Serufalem. wW. as. 
32. Petrus aberunddie.mit ihm wa- 
en, waren voll Schlafs. Da fie aber 
ufwachten, ſahen fie feine Klarheit, 
ind die zween Männer bei ihm ftehen. 
33. Und e3 begab fi), da die von 
hr wichen, ſprach Petrus zu Sein: 


ſei? Da ant: | Hü 


Verklärung Jeſu. sy 


Meifter, hie ift gut fein; laſſet uns drei 
tten machen, dir eine, Moſes eine 
und Elias eine; und wußte nicht, was 
er redete. j 

34. Du er aber folches redete, kam 
eine Wolke, und überfehattete fie; und 
fie erſchraken, da fie die Wolfe überzog 

35. Und es fteleine Stinme aus der 
Wolke, die ſprach: Dieſer ift mein lieber 
Sohn; ben jollt ihr Hören. _ Kap.s,2e. 
‚36. Und indem ſolche Stimme ge: 
ſchah, fanden fie Jeſum allein. Und 
fie verfchwiegen e8,.und verflindigten. 
niemand nicht8 in denfelbigen Tagen, 
was fie gejehen hatten. 

(8.87 — 45. Matth.17,14— 23. Marf.9,14 — 82.): 

37. &8 begab fich aber den Tag her⸗ 
nach, da fie von dem Berge famen, 
tam ihnen entgegen viel Volks. 

. Und fiee, ein Dann unter dem 
Bolkrief und ſprach: Meifter, ich bitte 
dich, befiehe doch meinen Sohn; denn 
er iſt mein einiger Sohn. 

.39. Siehe, der Geift ergreift ihn, ſo 
fchretet er alsbald, und reißet ihn, daß. 
er fhäumet, und mit Not weidhet er 
von ihm, wenn er ihn geriffen hat. 

40. Und ich Habe deine Junger ger. 
beten, daß fie ihn austrieben, und fie- 
tonnten nicht. : 

41. Da antwortete Jeſus und ſprach: 
O du ungläubige und verkehrte Art, 
wie an fol ich bet euch fein, und 
euch dulden? Bringe deinen Sohn Her! 

42. Und da er zu ihm kam, rik ihn 
der Teufel, undzerrte ihn. Jeſus aber: 
bedräute den unfaubern Geift, und 


& | machte den Knaben gefund, und "gab, 


ihn feinem Vater wieder. "Rap.7,ıs. - 
43. Und fie entfegten fich alle Über der 
Herrlichkeit Gottes. Da fie fich aber alle 
verwunderten fiber allem, das erthat,. 
ſprach er zu feinen Jüngern: 
44. Faſſet ihr zu euren Ohren diefe 
Rede: des Menfchen Sohn muß über 
antwortet werden in der Menjchen 
Hände - * 8.22. 
45. Uber das Wort "vernahmen fie 
richt, und es war vor ihnen verborgen, 
daß ſie es nicht begriffen. Und jte fürch= 
teten fich, ihn zu fragen um dasſelbige 
Wort. Ra: “Rap.18,24. 
(8.46 — 50. Matth.18,1— 5. Mart.9, 33— 40.) 
46. Es kam aud ein Gedankeunterfie, 
welcher unter ihnen der Größte würe. 


90 Der Jünger Ehrgeiz. Nachfolge Ep. Auch 9. 10. 


471. Da aber Jeſus den Gedanken 
ihres Herzens fah, ergriff er ein Kind, 
und jtellete e8 neben fich, 

48. Und ſprach zu ihnen: Wer dies 
Kind aufnimmt in meinem Namen 
der nimmt mich auf, und wer mich 
aufnimmt, der nimmt den auf, ber 
mic) gefandt hat. Welcher aber der 
Kleinfte ift unter euch allen, der wird 
groß fein. Matth. 10,40. 

49. Da antwortete Johannes und 
ſprach; Meifter, wir fühen einen, der 
trieb die Teufelaus tn deinem Namen, 
und wirwehreten ihm; denn er folget 
dir nicht mit ung. 

50. Und Jeſus ſprach zu ihm: Weh⸗ 
ret ihm nicht; denn “wer nicht wider 
ung ift, der ift für ung. 

Kap. 11, 28. Phil. 1,18. 
(. Ev. am Sonnt. Otuli.) 
1. ( Fos begab ſich aber, da die Zeit 
x E erfüllet war, daß er ſollte von 
zum genommen werden, wendete 
fein Ungeficht, ſtracks gen Jeruſa⸗ 
lem zu wandeln. Mark. 10,32. 

52. Underfandte Boten vor fich Hin; 
die gingen hin, und kamen "in einen 
Markt der Samariter, daß fie ihm 
‚Herberge beitelleten. "Job. 4,4. 

53. Und fie nahmen ihn nicht an, dar: 
um daß er fein Ungeficht gewendet 
hatte, zu wandeln gen Jeruſalem. 

54. Da aber das jeine Jünger Yato- 
bus und Johannes fahen, jprachen fie: 
‚Herr, willft du, jo wollen wir fagen, 
daß Feuer vom Himmelfalle, und ver: 
zehre fie, wie Glias that? 

2.Kön.1,10.12. 

55. Jeſus aber wandte fich, und be: 
dräute fie und fprach: Wiſſet ihr nicht, 
welches Geiftes Kinder ihr jeid?‘ 

56. Des "Menfchen Sohn ift nicht 
kommen, der Menfchen Seelen zu 
verderben, fondern zu erhalten.) - 

*305.8,17; 12,47, . ; 

42. Ev. am 22. Sonnt. nad) Trinitatiß.) 

(8.57—60. Matth.8, 10 — 22.) 

57. Ind fie gingen in einen andern 

u Markt: Es begab fich aber, da 

Te auf. dem Wege waren, ſprach einer 

zu — Ich will dir folgen, wo du hin 
gehe 

. Und Jeſus ſprach zu ihm: Die 

Füchie Haben Gruben, und die Bögel 


X 


Jeſu. Ausſendung und 


unter dem Himmel haben Neſter; aber 
des Menſchen Sohn hat nicht, da er 
ſein Haupt hin lege. 

59. Und er ſprach einem andern: 

olge mir nach! Der ſprach aber: 

err, erlaube mir, daß ich zuvor Bin: 
gehe, und meinen Vater begrabe. 

60. Aber Jeſus fprach zu ihın: Lak 
die Toten ihre Toten begraben; gehe 
du aber Hin und verfündige Das Reich 
Gottes. 

61. Und einandererfprach: Herr, ich 
*will dir nachfolgen;; aber erlaube mir 
zuvor, daß ich einen Abſchied mache 
mit denen, die in meinem Haufe find. 

1. Kon. 10, 20. 

62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer 
ſeine Hand an den Pflug leget, und 
ſiehet zurück, der iſt nicht geſchickt zum 
Reich Gottes. 


Das 10. Kapitel. 
Ausſendung und Zurückkunft der ſiebenzi 
— —E Jeſu. rege 
armherzigen Samariter. Maria uw 
rtha: Eins ift not. 
G. 12- 182. vgl, Matth.10,7— 16.) 
1 Pamadıfonderteder Herr andre 
fiebenzig aus, und ſandte fie 
*je zween und zween vor ihm ber in 
alle Städte und Orte, da Er wollte 
bin fommen; _ *Marf. 6,7. 
2. Und ſprach a ihnen: Die Ernte 
iftgroß, der Arbetter aber find wenige; 
bittet den Herrn der Ente, daß er 
Arbeiter ausſende in feine Ernte. 
%0b.4,85. Matth.9, 37.38. 
3. Gebet hin; fiehe, Ich ſende euch als 
dte Lammer mitten unter die Wölfe. 
4. Traget keinen Beutel noch Tafche, 
noch Schuhe, und grüßet niemand 
auf der Straße. 
*Kap. o,3 —5. +9.Rön.4,29. 
5. Wo ihr in ein Haus kommt, da 


ſprecht zuerſt: Friede fei in diejem 
aufe! 


6. Und fo dafeldft wird ein Kind ded 
Friedens fein, fo wird euer Friede auf 
ihm beruhen; wo aber nicht, fo wird 
ſich euer Friede wieder zu euch wenden. 

7. Sn demfelbigen Haufe aber bei: 
bet, efjet und trintet, was fie haben; 
denn ein Arbeiter ift feines Lohns 
wert. Ihr jolttnicht von einem Haufe 
zum andern-gehen. 








Rückkehr der Siebenzig. 


8. Und wo ihr in eine Stadt tommt, 
and fie euch aufnehmen, da efjet, was 
uch wird vorgetragen; 

9. Und Heilet die Kranken, die da: 
elbſt ſind, und fagetihnen: Das Reich 
Bottes tft nahe zu euch fommten. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt kom⸗ 
net, da fie euch nicht aufnehmen, da 
zehet geraus auf ihre Gaſſen, und 

recht: . 


p : 

11. Auch den Staub, der ſich an ung 
zehänget hat von eurer Stadt, ſchlagen 
wir ab auf euch; doch ſollt ihr wiſſen, 
daß euch das Reich Gottes nahe ge: 
weſen iſt. 

12. Ich ſage euch: Es wird Sodom 
rträglicher gehen an jenem Tage denn 
olcher Stadt. 

13. Weh dir, Chorazin! Web dir, 
Bethfaida! Denn wären ſolche Thaten 
zu Tyrus und Sidon gejchehen, die 
bei euch gefchehen find, fie Hätten vor 
Beiten im Sad und in der Aſche ge- 
'efien, und Buße gethan. 

.11,21— 28. 

14. Dod) e8 wird Tyrus und Sidon 
erträglicher gehen am Gerichte denn 
e 


uch. 
15. Und du, Kapernaum, die du bis 
an den Himmel erhoben biſt, du wirſt 
in die Hoͤlle hinunter geſtoßen werden. 
16. Wer euch höret, der höret mich; 
und wer euch verachtet, der verachtet 
mich; wer aber mich verachtet, der ver⸗ 
achtet den, der mich geſandt hat. 
Matth. 10, 40. 


(2. Ev. am Sonnt. Reminifcere.) 


17. ie Stebenzig aber kamen wie⸗ 

der mit Sreuden, und fpra- 

hen: Herr, e8 find ung auch die Teu- 
fel unterthan in deinem Namen. 

18. Erſprach aber zu ihnen: Ich ſah 
wohl den Satanas vom Himmel fallen 
als einen Blitz. Joh. 12,31. Offenb. 12, 8.9. 

19. Sehet, ich habe euch Macht ge 
geben, zu treten auf Schlangen und 
Storpione, und über ale Gewalt des 
Beindes; und nichts wird euch be- 
ſchädigen. Mark. 16, 18. Bf.91,18. 

20. Doch darin freuet euch nicht, daß 
euch bie Geifterunterthan find. Freuet 
euch aber, daf "eure Ramen im Himmel 
geichrieben find.) 

*2.Mof. 32,82. Phil. 4,3. Offenb. 8,5. 


Evb. Iucä 10. 


4 
Wer tft mein Nähfter? 91 


(8.21.22. Matih. 11,25 — 27.) 
‚21. Zu der Stunde freute ſich Jeſus 
im Geift, und fprach: Ich preife dich, 
Bater und Herr Himmels und der 
Erde, daß du ſolches verborgen haft 


den Weifen und Klugen, und Haft es 


offenbart den Unmündigen. Ya, Va⸗ 
ter, alſo war es wohlgefällig vor bir. 

22. Es ift mir alle übergeben von 
meinem Vater. Und niemand weiß, 
wer der Sohn fei, dennnur der Vater; 
noch wer der Vater fet, denn nur der 
Sohn, und welchem e3 der Sohn will 
offenbaren. 


(Ev. am 13. Sonnt. nach Zrinitatis.) 


23. nd er wandte ſich zu feinen 
üngern, und ſprach infon= 
derheit: "Selig find die Augen, bie 
da ſehen, das ihr ſehet. *Matih. 13, 16. 17. 
24. Denn ich fage euch: *Biel Pro: 
pheten und Könige wollten fehen, das 
ihr fehet, und haͤben's nicht gejehen, 
und hören, daß ihr höret, und haben's 
nicht gehöret. *1.Petr.1,10. 
(8.25 — 28. vgl. Matth.22,35— 40. 
- Mark. 12,28 — 84.) 
25. Und fiehe, da fund ein Schrift: 
elehrterauf, verfuchte ihn und ſprach: 
eiſter, was muß ich thun, daß ich 
das ewige Leben ererbe ? 
Kap.18,18—20. 
26. nun. Wieftehet 
im Gefeß gefchrieben ? Wie Liefeft du? 
27. Erantwortete und ſprach: *,Du 
ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von allen Kräften und von ganzem 
Gemüte, und deinen Nächiten als 
dich ſelbſt.“ *s:Mof.e,s. +3.Mof. 19,18. 
28. Er aber ſprach zu ihm: Du Haft 
recht geantwortet; thue das, fo wirft 
du leben. - 3. Moſ. 18, 8. Maith. 19,17. 
29. Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfer⸗ 
tigen, und ſprach zu Jeſu: Wer iſt 
denn mein Nächſter : 
ur Da ni p Jeſus und ſprach: 
war ein Menſch, der ging von Jeru⸗ 
gr hinab gen Jericho, und fiel unter 
te Mörder; die zogen. ihn aus, und 
fchlugen ihn, und gingen davon, und 
Tteßen ihn Halb tot liegen. 
31. Es begab fich aberohngefähr, daß 
ein Briefter diefeldige Straße hinab: 
308 ; und da er ihn ſah, ging er vorüber. 


92 Barmherziger Samariter. Ev. Lach 10. 11. 


32. Desfelbigen gleichen auch ein 
Levit, da er fam zu ber Stätte, und 
ieh ihn, ging er vorüber. 

. Ein Samariter aber reifte, und 
kam dahin; und da er ign jah, jam⸗ 
merte ihn fein, 

34. Ging zu ihm, verband ihm feine 
Wunden, und goßdrein Ol und Wein, 
und hub ihn auf fein Tier, und e 
ihn in die Herberge, und pflegte fein. 

35. Des andern Tages reifte er, und 

og heraus zween Grofchen, und gab 

e dem Wirte, und ſprach zu ihm: 
Pflegefein; und fo du was mehr wirft 
darthun, will ich dir's bezahlen, wenn 
ich wiederfomme. - — 

36. Welcher dünkt dich, der, unter 
diefen dreien der Nächite fei geweien 
De der unter die Mörder gefallen 
war 

37. Er ſprach: Der die Barmherzig⸗ 
teit an ihm that. Da fprach Jeſus zu 
ihm: So gehehin,undthudedgleichen.] 


2. Ev. am Sonnt. Septnagefimä.) 


38. ( 68 begabſich aber, dafie wandel⸗ 
ten, ging Er in einen Markt. 
Da war ein "Weib, mit Namen. Dar: 
tha, die nahm ihn auf in ihr Haus. 
Joh. 11, 13 12,2.8. 

39. Und ſie hatte eine Schweſter, die 
Fa Maria; die fegte fi zu Jeſu 

üßen, und hörte feiner Rede zu. 

40. Martha aber machte fich viel zu 
ſchaffen, ihm zu dienen. Und fie trat 
Binzu, und ſprach: Herr, I du 
nicht darnach, daß mich meine Schwe⸗ 
fter läßtalleindienen? Sage ihr doch, 
daß fie es auch angreife. 

41. Jeſus aber antwortete und ſpra 
zu ihr: Martha, Martha, du Haft vie 
Sorge und Mühe; 

42. Eins aber ift not. Maria bat bag 
gute Teil erwählet, das ſoll nit von 
ihr genommen werden.] - Matth. 6, As. 


Das 11. Kapitel. 
Jeſus lehrt beten und treibt einen Teufel 
aus. Des Jonas Zeichen. Strafpredigt 
wider die Bosheit und Heuchelei der Phas 
rifäer und Schriftgelehrten. 
1. nd e8begabfich, daß erwar an 
s einem Ort, und betete. Und 
da er aufgehöret hatte, ſprach feiner 
Junger einer zu ihin: Herr, lehre und 


Jeſus lehrt beten, 


beten, wie auch Johannes feine Jum⸗ 
ger lehrete. 
(V. — 4. Matth.6,0 — 18.) 
2. Er aber ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr betet, fo ſprecht: Unſer Bater im 
immel, dein Name werde geheiliget. 
ein Reich komme. Dein Wille geſchehe 
auf Erden wie im Himmel. 
2 Gieb und unfer täglich Brot immer- 
ar. 
4. Und vergieb uns unfreSünden; deun 
auch wir vergeben allen, die uns ſchuldig 
find. Und führe ung nicht in Berfuchung, 


fondern erlöje ung von dem Übel. 
(2. Ev. am Sonnt. Rogate.) 
5. nd er ſprach zu ihnen: Welcher 
iſt unter euch, der einen Freund 


hat, und ginge zu ihm zu Mitternacht, 
und fprädhe zu ihm: Üieber Freund, 
leihe mir drei Brote; 

6. Denn es ift mein Freund zu mir 
kommen von der&traße, und ich Habe 
nicht, das ich ihm vorlege; 

‚7. Und erdrinnen würde antworten 
und ſprechen: Mache mir keine Un 
ruhe; bie Bu ift ſchon zugefchlofien, 
und meine Kindlein find betmir in der 
Kammer; ich kann nicht aufftehen, und 
dir geben. 

8. Sch fageeuch: und ob ernicht auf: 
ftehet, und giebt ihm, darum daß er 
fein Freund ift, jo wird er doch "um 
feined unverfhämten Geilens willen 
anfftehen, und ihm geben, wie viel er 
bedarf. "Kap.18,5. 

(8.9 — 18. Matth.7,7— 11.) 

9. Undichfage euchauch: Bittet. ſo wird 
euch gegeben; juchet, jo werbetihr finden; 
klopſet an, jo wird end aufgeihau. 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; 
und wer dafuchet, derfindet; und wer 
da anflopfet, dem wird aufgethan. 

11. Wo bittet unter eud) ein Sohn 
den Bater ums Brot, ber ihm einen 
Steindafürbiete? und fo er umeinen 
Fiſch bittet, der ihm eine Schlange 
für den Fiſch Biete? 

12. Ober fo er um ein Gi bittet, der 
m gt ae biete? ſeib 

. So denn ihr, ra 
tönnet euren Kindern gute baben 
geben, wie viel mehr wird der Bater 
im Himmel den heiligen Geift geben 
denen, bie ihn bitten!) 





rebet vom Teufelaustreiben. Ep. Tuch 11. 


(Ev. am 3. Somnt. in der Faften, 
Oli.) 


(B.14—26. Matth. 12,22 — 80.4345. 
Mart. 3,22 — 27.) a 
14. 1° er trieb einen Teufel aus, 
der war ſtumm. Und es ge: 
chah, da der Teufelausfuhr, daredete 
der Stumme. Und das Volk ver- 
wunderte ſich. 

15. Etliche äber unter ihnen ſprachen: 
Sr treibt die Teufel aus durch Beelze⸗ 
Jub, den Oberiten der Teufel. 

16. Die andern aber verfuchten ihn, 
and begehrten ein Zeichen bon ihm 
som Himmel. Mark. 8,11. 

17. Er abervernahm ihre Gedanfen, 
and ſprach zuignen: Einjeglich Reich, 
o e3 mit ihm ſelbſt uneing wird, dad 
wird wüſte, und ein Haus fällt über 
das andre. 

18. ft denn der Satanas aud) mit 
ym felbft uneins, wie will fein Reich 
deftehen? dieweil ihr faget, ich treibe 
die Teufel aus durch Beelzebub. - 


19. So aber Ich die Teufel durch 


Beelzebub austreibe, dutch wen trei⸗ 
jen fie eure Kinder aus? Darum wer: 
yen fie eure Richter fein. 
20. Soichaber *durd) Gottes Singer 
die Teufel austreibe, jo kommt ja das 
Reich Gottes zu euch. 8. Moſns, 16. 
21. Wenn ein ſtarker Gewappneter 
einen Palaſt bewahret, ſo bleibt das 
Seine mit Frieden. i 
22. "Wenn aber. ein Stärkerer: über 
hn kommt, und überwindet ihn, fo 
timmt er ihm feinen Harnifch, darauf 
er ſich verließ, und teilet den Raub 
1u8. — *Kol. 2, 16. 
23. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
ni; und wer nicht mit mir ſammelt, 
der zerftreuet. Rap. 9,50. 
24. Wenn derunfaubre Geift non dem 
Menſchen ausfähret, fo durchwandelt 
x dürre Stätten, ſucht Nude, und 
Andet ihrer nicht; fo fpricht er: Sch 
will wieder umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. - 
25. Und wenn er tommt, fo findet 
er's mit Befemen gekehret und ge 
ſchmücket. 
26. Dann gehet er hin, und nimmt 
ſieben Geiſter zu ſich die ärger ſind 
denn er ſelbſt; und wenn’ fte hinein⸗ 
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tommen, wohnen fie da, und "wird 
hernach mit demfeldigen Menſchen 
ürger denn un 


# ‚5,14. 

27. Und es begab ſich, da er ſolches 
redete, erhub ein Weib im Volk die 
Stimme, und fprach zu ihm: "Selig 
tft der Zeib, der dichgetragen hat, und 
die Brüfte, die du gejogen haft. b 

— Kap. 1; 28. 48, 

28. Er aber ſprach: Ja, ſelig ſind, 
die das Wort Gottes hören und be⸗ 
wahren.] * 8ap,8,15.21. 

(B.29— 33. Matth. 12,38 — 43.) 

29. Das Volk aber drang Hinzu. Da 
fing er an, und fagte: Dies tft eine 
arge Art; fie begehret ein Zeichen, und 
es wird {hr kein Zeichen gegeben denn 
nz das Zeichen des Propheten Io: 
nad. . ; 

30. Denn wie Jonas ein Zeichen 
war den Niniviten, alfo wird des 
Menſchen Sohn fein dieſem Geſchlecht. 

31. Die Königin von Mittag wird 
auftreten vor dem Gerichte mit den 
Leuten dieſes Geſchlechts, und wird 
ſie verdammen; denn ſie kam von der 
Welt Ende, zu hören die Weisheit 
Saloınos. Und fiehe, hie iſt mehr denn 
Salomo. 1. abn. 10, 1. 

32. Die Leute von Ninive werden 
auftreten vor dem Gerichte mit dieſem 
Geſchlecht, und werden's verdammen: 
denn ſie thaten Buße nach der Predigt 
des Jonas. Und ſiehe, hie iſt mehr 
denn Jonas. ‚Ion. 8,5. 

3. Ntemand zündet ein Licht an, 
und fegt es an einen heimlichen Ort, 
auch nicht unter: einen. Scheffel, fon- 
dern anf den Leuchter, auf daß, wer 
bineingehet, das Licht ſehe. 

ä Kap.s,ı6. Matth. 5,15. 

(8.84 — 86. Matth. 6,23.28.) 


Des Jonas Zeichen. 


34. Das Auge ift bes Veibes Licht. 


Wenn nun dein Auge.einfältig ift, jo 
ift dein ganzer Leib licht; fo aber dein 
Auge ein Schal ift, fo ift auch dein 
Leib finſfter. 

35. So ſchaue drauf, daß nicht das 
Licht in dir Finſternis fei. 

‚36. Wenn nun bein Leib ganz licht 
ift, daß er kein Stüd von Finfternis 
bat, fo wird er ganz licht jein, wie 
wenn ein Licht mit hellem Blik dich 
erleuchtet. : -  - ; 


94 Wehe über Pharifier. Co. Luck 11.12. Wider Menfhenfunht, > 
na a oe Tu a en a a Se rn 


37. Da er aber in der Rede war,. bat 
ihn ein Phariſäer, daß er mit ihm das 
Mittagamahläße. Underging hinein, 
und fegte ſich zu Tifche. Kap. 7,36; 14,1. 

38. Da das der Phariſäer fah, ber: 
wunderte er fich, daß er fich nicht v vor 
dem Eſſen gewaſchen hätte. 

Matth. 15,2. 
(8.89 — 52. vgl. Matth.28, 1 — 36.) 

39. Der Herr aber ſprach zu ihm: 
% Pharifäer haltet die Becher und 

hüffeln auswendig reinlich; aber 
euer Inwendiges tft vol Raubs und 
Bosheit. 

40. Ihr Narren, meinet ihr, daß es 
in rein fei, wenn’3 auswendig 
rein ift? 

41. Doc gebt Almofen von dem, das 
da Fe „ftehe, fo iſt's euch alles rein. 

Aber weh euch Pharifäern, daß 
ihr verze entet die Dinge und Raute 
und allerlei Kohl, und gehet vorbei an 
dem Gericht und an der Liebe Gottes! 
a ſollte man thun, und jenes nicht 


en. 

ri Weh euch Pharifiern, daß ihr 
gerne obenan figet in den Schulen, 
und wollt gegrüßet fein Aue dem 
Markte! 20, 46. 

4. Weh h euch, © riftgelyen und 
Pharifäer, ihr Sen ler, daß ihr fetd [3 
wie die verbedten Totengräber, dar: 
Be die Leute laufen, und fennen fie 
Ri 

45. Da antwortete einer ‚von den 
Schriftgelehrten und ſprach zu ihm: 
— den Worten fchmäheft du 
ung au 

46. Er aber ſprach: Und weh auch euch 
Schriftgelehrten! denn ihr beladet die 
Menſchen mit unerträglichen Laften, 
und ihr rühret fie nicht mit einem 
Finger an. 

47. Weh euch! denn ihr bauet der 
Propheten Sräher; eure Väter aber 
haben fie getötet. 

48. So begeuget ihr, und williget in 
eurer Väter Werke; denn ſie töteten fie, 
ſo bauet ihr ihre Gräber. . 

49. Darum ſpricht die Weisheit Got: 
tes: Ich will Propheten und Apoftel 
pi ihnen — 

en fie etliche töten und verfo gen; 

50. Auf daß gefordert werde von die⸗ 
fem Gefchlecht aller Propheten But, 


derfelbigen wer: |. 
t h = Beifpuftmon nit fünf&perine 
‚um zween Bfennige ? -Dennoc) ift vet 


an der en ift, feit der Welt Grund 
gelegt ift 

51. Bon Abels Blut an bis auf das 
Blut des Zacharias, der umkam zwi: 
fchen dem Altar und Tempel. Ya, id) 
fage euch: Es wird gefordert werden 
von diefem Gefchlechte. 

52. Weh euch Schriftgelehrten! denn 
ihr Habt den Schlüffel der Erkenntnis 
weggenommen. Ihr kommt nicht 
hinein, und wehret denen, die hinein 
wollen. 

53. Daeraber ſolches zu ihnen fagte, 
fingen an die Schriftgelehrten und 
Phartjäer, Hart auf ihn zu dringen, 
und ihm mit mandherlei Fragen zw 
aufegen; 

54. Und lauerten auf ihn, und fud: 
ten, ob fie etwas erjagen könnten aus 
feinem Munde, daß fie eine Sache zu 
ihm hätten. Kap. 20,20. 


Das 12. ee 


Warnung vor Heuchelei, aahaftigke 
und Geig, Ermahnung BE — 
17 Vertrãglichkeit. Beiden ber Zeit. 


8 lief dag Bot au, und kamen 

etliche tauſend zufammen, 

alfo daß fie fich unter einander traten. 

a “6 er an, und fagte zu feinen 

üngern: Zum erften hütet euch vor 

auerteig der Pharifüer, welches 

Mr die Heuchelei. Matth.16, 6. Mark. 8,15. 
(B.2— 9. Matth.10,26— 38.) 

2. Es iſt aber*nicht8 verborgen, daß 
nicht offenbar werde, nach heimlich, das 
tan nicht wiſſen werbe: *Sap.8, 17. 

8. Darum, was ihr in Den 
faget, das wird man im Licht hören; 
mas ihr redet ins Ohr in den Sam: 
mern, da$ wird man. auf den Dädhemn 
predigen. 

4. Ich ſage euch aber, meinen Freun⸗ 
den: Fürchtet euch nicht vor denen 
die den Leib töten, und darnach nichts 
en thun können. 

5. Ich wili euch aber zeigen, vor web 
chem ihr euch. fürchten ſollt: Fürchtet 
euch —— dem, 7 nachdem er Liegen 

aud Macht hat, zu werfen e 
il Ei re vor dem fürch 


Gott derjelbigen nicht eines vergeffen. 


Geiz und 


7. Aber aud) *die 
Hauptfind alle gezählet. Darum fürch⸗ 
tet euch nicht; thr feid beffer denn viel 
Sperlinge. "Rap. 21,18. 

8. Sch jage euch aber: Wer mich be- 
kennet vor den Menfchen, den wird 
aud) des Menfchen Sohn befennen 
vor ben Engeln Gottes. 

9. Wermid) aber verleugnet vor den 
Menfchen, der wird verleugnet werden 
vor den Engeln Gottes. Rap. 9,26. 

10. Und wer da rebet ein Wort wi: 
Der des Menfchen Sohn, dem foll es 
vergeben werden; wer aber läftertden 
Heiligen Geift, dem foll e8 nicht ver: 
geben werden. _ 

*Matih. 12,89. Mark.3,28.29. 

11. Wenn fie euch aber führen wer- 
den in ihre Schulen und vor bie Obrig: 
Zeit und vor die Gewaltigen, fo forget 
nicht, wie oder was ihr antworten, 
oder was ihr jagen follt. 

Kap.21,14.15. Matth. 10,19.20. 

12. Denn ber heilige Geift wird euch 

u derfelbigen Stunde lehren, mas ihr 
en ſollt. 

13. Es ſprach aber einer aus dem 
Bolt zu ihm: Meiſter, ſage meinem 
Bruder, daß er mit mir das Erbe teile. 

14. Er aber ſprach ie ihm: Menfch, 
wer bat mic zum Richter oder Erb: 
Tchichter Über euch gefegt? 


(Ev. am Erntedanffeft.) 
15. II nd ſprach zu ihnen: Sehet zu, 
v und hütet eud) vor dem Geiz; 
dent niemand lebet davon, daß er viel 
Güter hat. ' 1.Xim. 8,9.10. 

16. Underfagte ihnen ein Gleichnis, 

Des Neib haste wohl gefrmgen. 
e wohl getragen. 

17. Under gedachte bet ihm ſelbſt und 

prach: Was foll ich thun? Ich Habe 
nicht, da ich meine Früchte Hin ſammle. 

18. Und fpradj: Das will ich thun: 
ich will meine Scheunen abbrechen, 
und größere bauen, und will brein 
famımeln alles, was mir gewachien ift, 
und meine Güter; 

19. Und will jagen zu meiner Seele: 
Liebe Seele, du haft einen großen Bor: 
rat auf viel Jahre; Habenun Ruhe, iß, 
trint, und habe guten Mut. 

20. Aber Gott ſprach zu ihm: Du 
Narr, diefe Nacht wird man deine 


Ev. Luck 12. 
aare auf eurem | Seelenon dir fordern; und mes wird's 
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fein, das du bereitet Haft? br. 9,27. 

21. Alfo gehet es, wer ſich Schäße 
fammelt, und tft nicht reich in Gott. 

Maith. 6,30. 
(8.22— 81. Matth. 6,25 — 38.) 

22. Er ſprach aber zu feinen Jüngern: 
Darum ſage ich euch: Sorget nicht für 
euer Leben, was ihr efjen joaes aud) 
a für euren Leib, was ihr anthun 


follet. . . \ 

23. Das Lehen iſt mehr denn Die 
Speije, und der Leib mehr denn bie 
Kleidung. : 

24. Rehmet wahr ber Raben; die ſäen 
nicht, fie ernten auch nicht, fie baben 
auch feinen Keller noch Scheune; und 
*Gott nähretfie doch Wievielaberfeid 
ihr befier denn die Bögel! "PBf.ıa7,o. _ 

2b. Welcherift unter euch, oherfchon 
darum forget, der da fünnte Eine Elle 
feiner Länge zufegen ? 

26. So ihr deun das Geringfte nicht 
vermöget, warum forget ihr für das 
andre? «. . 

27. Nehmet wahr der 2ilten auf den 
Felde, wie ſie wachen; fie arbeiten 
nicht, fo fpinnen fie nicht. Ich fage 
euch aber, daß auch Salomo in aller 
feiner Herrlichkeit nicht tft befletbet ge- 
weſen als der eineß. . 

28. So denn das Gras, das heute auf 
dem Felde ftehet, und morgen in den 
Dfengemworfen wird, Gott alfo Heidet, 
wie viel mehr wird er euch kleiden, ihr 
ne m 

29. Darum auch ihr, fraget nicht dar- 
nad, was ihr effen, oder was ihr trin- 
ten follt, und fahret nicht hoch Her. 

30. Nach ſolchem allen trachten die 
Heiden in der Welt; aber euer Vater 
weiß wohl, daß ihr des bedürfet. 

31. Doch trachtet nach dem Reich 
Gottes, fo wird euch das alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du Kleine Herde; 
benn es tft eures Vaters Wohlgefallen, 
euch das Reich zu geben. Rap. 22,20. 

Jeſ. 41, 14. 

33 Berfaufet, —— d 

. Berfaufet, was ihr habt, und gebt 

Almofen. Madjet euch Sädel, die nicht 

veralten, einen Schaß, der nimmer ab- 

nimmt, im Hinmtel, da fein Dieb zu 

tommt, und um feine Motten frefjen. 
ap. 18,232. 


9 Bon Wachſamkeit 


34. Denn wo euer Schatz ift, da wirb 
auch euer Herz fein. 


(8. Ev. am 27. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


(8.85 — 486. Matth.24,49— 51.) 


36. Safiet "eure Lenden umgürtet 
fein,undeuretXichterbreniten; 
a.Moſ. 12, 113 1.Wetr.1,13. +Masth.25,1- 18. 
36. Undfetd gleich ven Dienfchen, dte 
auf igren Herrn warten, wann er auf: 
brechen wird von der Hochzeit, aufdaß, 
wenn er ——— und anklopfet, ſie ihm 
alsbald auft 
37. ns nd die bie ber 
— o er kommt, wachend findet. 
ahrlich, ich ſage euch: Er wird ſich auf⸗ 
fchürgen, und wird fie Er Tiſch fegen, | mi 
an vorihnenge en und ihnen dienen. 
38. Und ſo er kommt in der andern 
Wade und in der dritten Wache, und 
Be alſo finden: feltg find diefe 


Knech 

30. as follt ihr aber wifjen, "wenn 
ein Hausherr wüßte, zu welcher 
Stunde der Dieb käme, fo wachte er, 
und ließe nicht in fein Dass brechen. 


1,Tpefi. 5, 

0. Darunt: jeid ihr auch bereit; denn 
des Menſchen Sopn wird kommen zu 
der Stunde, da ihr’? nicht meinet. 

41. Petrus aber iprach zu ihm: Herr, 
fageft du dies Gleichnis zu uns, oder 
auch Ay allen? 

er Herr aber ſprach: Wie ein 
* Ting iſt s um einen treuen und 
lugen Hausbalter, welchen der 


Ev. Rucä 12. 


und Berträglichfeit. 


47. Der Knechtaber, derfeines Herrn 
Willen weiß, und Hat fi} nicht berei- 
tet, auch nicht nach feinem Willen ge 
Ban, der wird viel SEAN sehen 
m 

48. Der e8 aber nicht weiß, ai aber 
gethan, das der Streiche wert ift, wird 
wenig Streiche leiden. Denn welchen 
viel gegeben ift, bei dem wird man viel 
ſuchen; und welchem viel befohlen ift, 
von dem wird man viel fordern. 

49. Ich bin kommen, daß ich ein 
Feuer anzünde auf Erden; was wollte 
tch Tieber, denn e8 brennete fon! 

50. Aber ich mu mic zuvor taufen 
laffen mit einer "Taufe; und wie ift 

mir fotbange, bis fie vollendet werde! 

*Matth.20,22. +Matth.26,88. Joh. 12,27. 

(8.51 -—58. Matth.10, 34 — 36.) 

51. Meinet ihr, daß ich bertommen 
bin, Frieden zu bringen auf Erben? 
x fage: Nein, fondern Zwietradit. 

52. Denn von nun an werden fünf 
in Einem Haufe uneing fein, drei wi 
der zwei, und zwei wider drei. 

53. Es wird jein derBater wider den 
Sohn, und der Sohn wider den Bater; 
die Mutter wider dieTiochter, und die 
Tochter wider die Mutter; bie Schwie: 


am. 18.2.3 


Herr 
feget über fein Geſinde. daß er ihnen 55. Und wenn ihr ſehet den Sie 


re rechter Zeit ihre Gebühr gebe! 
». Sclig iſt der &necht, welchen fein , 
Herr findetalio tbım, wenn ertommt.] 
4. Wabrlich, id jage eu: Er wird 
ihn über alle jene Guter icgen. 
Mattd 25.21. 


nem Derzen jagen wird: Mein Herr 
verzoucht. zulommen: und tünger an. 
zu chlagen Knechte und Magde. auch 
u enen und zu ırinfen. und iich roll 
zu junten: 

46. So wird devielden Knechtes Ser 
dommen an den Tage. da cr ichs 
nis Dericher und u der Stunde 
de er nicht werk und wird on zer 
KANTE. und wurd ıbım feinen vLodr 
geden mit don Ungläundigen. 


I wind wehen, io ipredıt ihr: Es wird 


beiß werden; und es geichieht alis. 
56. Ihr Heudler! die Gekelt der 
Gröc und beB Dinumels m ihr se: 

fen; wie prüfet igraber diese Zeit nicht? 


‘ 


\ 357. arumrichtet ihr aber wichenen 
4. So aber derieldige Knecht in ſei⸗ wm? 


ec ielber, mad recht it 
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Das 18: Kapitel. 

3 di 
Galtider 6. 
Krankheit am 
bes Herodes. 
(Ev. am Buptag.) - 


1. 3 waren aber zu derjelßigen 

Beit etliche. dabei, die ver: 
Tündigten ihm von. den. Galiläern, 
Pilatus ſamt ihreni 


welcher Blut 

Opfer vermif 
2. Und Sefu, 

gu ihnen: 


et hatte. 


ben? 


alfo umfommen. * 


Bf.7, 18. 
4. Odermeinet ihr, daß bie et 
el, 


auf welche der Turm in Stloah 
und erſchlu⸗ 
vor allen 
wohnen? 
euch nicht beffert, werdet ihr alle auch 
alſo umfommen. 

6. Er fagte u aber dies Gleich⸗ 
nis: Es haͤtte einer einen Feigenbaum, 
der war gepflanzt in feinem Wein: 
berge; und kam, und fuchte Frucht 
darauf, und fand fie nicht. Mattp.2ı, 10. 

?. Daſprach er zu dem Weingärtner: 
Siebe, ich bin nun drei Jahre lang alle 
Jahre tommen, und habe Frucht ge- 
fucht auf diefem Feigenbaum, und 
finde fie nicht; game ihn ab; was Hin: 
dert er das Rand? 

8. Er aber antwortete und ſprach zu 
igm: Herr, laß ihn noch dies Bahr, 
ın daß ich um ihr grabe, und bedlinge 

n j 


—— 2. Betr. 3, 0. 18. 
9. Ob er wollte Frucht bringen; mo 
nicht, fo Hatte ihn arnach ab.] 
10. Und er lehrte in einer Schule am 
Sabbath. - 
11. Und fiehe, ein Weib war ba, das 
Batte einen @eift der Krankheit acht: 
ehn Jahre; und fie war krumm, und 
onnte nicht wohl auffehen. 
12. Da fie aber Jejus fah, rufte er 
fie zu fich, und ſprach zu ihr: Weib, ſei 
108 von deiner Krankheit! i 





efu über den Untergang ber 
ung einer achtzehnjährigen 
Sabbath. Gleichniffe und 
Reden vom Reich Gottes. Nachſtell ungen 
Wehklage über Jerufalem. 











antwortete und ſprach 
einet ihr, daß dieſe Gali⸗ 

der vor allen Galiläern Sitnder ge- 
wejen find, dieweil fie das erlitten ba= 





%0b.9,2. 
3. Ic fage: Nein; fondern, fo ihr 
euch nicht befjert, werdet ihr alle auch 


fie, ſeien ſchuldig gewefen 
enfchen, die zu Serufalem 


5. Ic fage: Nein; fondern, fo ihr 


13. Und *Iegte die Hände auf fie; 


| und alfohald Tichtete fie ſich auf, und 


pries Gott. "Marf. 7,38. 

14. Da antwortete der Oberfte der 
Schule, und war unmwilfig, daß Jeſus 
auf den Sabbath heilete und ſprach 
zu dem Bolt: Es find fechs Tage, dar: 

anen man arbeiten ſoll; in denfelbi- 
gen kommt, und laßt eu beilen, und 
nicht am Sabbathtage. 

‚15. Daantwortete ihm der Herr und 
fprach: Du Heuchler! Löfet nicht ein 
jeglicherunter euch feinen Ochfen oder 
Eiel von der Krippe am Sabbath, und 
führet ihn zur Tränte? Kap. 14,5. 

16. Sollte aber nicht gelöfet werden 
am Sabbath diefe, die doc) Abra 
hams Tochter ift, von diefem Bande, 
welche Satanas gebunden batte nun 
wohl achtzehn Sahre?. "Kap.19,9. 

17. Und als er folcheg fagte, mußten 
ſtch ſchämen alle, die ihm zuwider ge: 
weſen waren; und alles Volt freute 
fich über allen herrlichen Thaten, die 
von ihm gefchahen. 

(8.18— 21. Matth.18,81— 38. 

f Mark. 4,80— 82.) 

18. Gr ſprach aber: Wem ift dag Neid) 
lei gleich, und wen foll ich's ver⸗ 
gleichen: 

19. Es ift einem Senfkorn gleich, 
welches ein Menſch nahın, und waırf’3 
in feinen Garten; und e3 wuchs, und 
ward ein großer Baum, und die Bö- 
gel de3 Himmels wohneten unter fei- 
nen Zweigen. 

20.. Und abermal ſprach er: Wem ſoll 
ich das Reich Gottes vergleichen ? 

21. Es ift einem Sauerteige gleich, 
welchen ein Weib nahm, und verbarg 
ihn unter drei Scheffel Vtehis, big daß 
e3 gar fauer ward. 

22, Und er ging durch Städte und 
Märkte, und Ichrete, und nahm feinen 
Weg gen Serufalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: 

err, meinſt du, daß wenige felig wer: 

en? Er aber fprach zu ihnen: 

24. Ringetdarnach, daß ihr durch die 
enge Pforte eingehet; denn viele wer- 
den, das jage ich euch, darnad) trach⸗ 


ten, wie fie hineinfommten, und wer: 


den’ nicht thun können. 
Matth.7,13.14. Phil. s, 12. . 
25. Bon dem an, wenn der Haus- 


*. 
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wirt aufgeſtanden iſt, und die Thür 
verſchloſſen Hat, da werdet ihr dann 
anfangen draußen zu ftehen, und an 
die Thür Elopfen, und jagen: Herr, 
Herr, thu ung auf! Und er wird ant- 
worten und zu eud) fagen: Sich kenne 
euer nicht, wo thr Her feid. 
Matth.25,11.12. 

26. So werdet ihr dann anfangen 
zu fagen: Wir haben vor dir gegefjen 
und getrunften, und auf den Gajjen 
haft du ung gelehret. Matth. 7,22. 28. 

27. Underwird joaen: Sch fage euch: 
3 fenne euer nicht, wo ihr her feid; 
weichet alle von mir, ihr Übelthäter! 

(8.28.29. Matth.8,11.12.) 

28. Da wird fein Heulen und Zähne: 
klappen, wenn ihr jehen werdet Abra⸗ 
ham und Iſaak und Yalob und alle 
Propheten im Reich Gottes, euch aber 
binaußgeftoßen. . 

29. Und es werden fommen vom 
Morgen und vom Abend, von Mitter- 
‚nacht und vom Mittage, die zu Tiſche 
figen werden im Reich Gotte2. 

Kap. 14, 16. 

30. Und ſiehe, es ſind Letzte, die wer⸗ 
den die Erſten ſein, und ſind Erſte, die 
werden die Letzten fein. Matth. 19,30. 

31. An demfelbigen Tage famen et- 
liche Pharifäer, und ſprachen zu ihm: 
Heb dich hinaus, und gehe von hinnen; 
denn Herodes will dich töten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: Gehet 
bin, und faget demſelben Fuchs: Siehe, 
ich treibe Teufel aus, und mache ge- 
fund heut und morgen, und am drit⸗ 
ten Tage werde ich ein Ende nehmen. 

33. Doch muß ich Heute und morgen 
und am Tage darnad) wandeln; dem 
e3 thut’3 nicht, daß ein Prophet ums 
tomme außer Serufalent. 

(8.34.35. Matth.23, 37 — 39.) 

34. Serufalem, Serufalem, die bu tö- 
teft die Propheten, und fteinigeft, die 
zu dir gefandt werden, wie oft habe 
id) wollen deine Kinder verfammeln, 
wie eine Henne ihr Neft unter ihre 
Flügel, und ihr habt nicht gewollt! 

35. Sehet, euer Haus foll euch wüſte 


elaffen werden. Denn ich ſage euch: | den.} 


‘hr werdet mich nicht jehen, bis daß 
es fomme, daß ihr fagen werdet: Ge⸗ 
Iobet iſt, der da fommt im Namen des 

“en! "Bj. 118,28. 


. Ev. Luck 13.14. Der Waflı 


Das 14. Kapitel. 
rag eines Waflerfühtigen am Sab- 
ath, Ermahnung zur Demut und Wohl- 
thätigleit. Gleichnis vom großen Abend» 
mahl. Selbftverleugnung. 
(Ev. am 17. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


1. nd es begab fich, daß er kam in 

ein Haus eines Oberften der 

Vharifäer auf einen Sabbath, das 

Brot zu efien; und fie hielten auf ihn. 
Kap.6,6—11; 11,87. 

2. Und fiehe, da war ein Menſch vor 
ihm der war waſſerſüchtig. 

. Und Jeſus antwortete und fagte 
zu den Schriftgelehrten und Phari⸗ 
fäern und ſprach: Iſt's auch recht, auf 
den Sabbath heilen? 

4. Sie aber ſchwiegen ftille. Und er 
griff ihn an, und heilte ihn, und lieh 


a gehen. 
. Und antwortete und ſprach zu 
innen: Welcher ift unter euch, dem ſein 
Ochſe oder Ejel in den Brunnen fält, 
und er nicht alsbald ihn Herauszendt 
am Sabbathtage? 

Kap. 18,15. Matth. 18,11. 

6. Und fie fonnten ihm darauf nidt 
wicder Antwort geben. 

7. Erfagte aber ein Gleichnis zu den 
Gäften, da er merkte, wie fie erwähle 
ten, obenan zu figen, und jprad zu 
ihnen: Matıh. 23,6 

8. Wenn du von jemand geladen wirk 
zuroo zeit, jojege Dich nicht obenan, 

aß nicht etwa ein Bornehmerer denn 
du von ihm geladen fei, 

9. Und dann komme, der dich und 
in geladen hat, und fpreche zu dir: 

eiche diefem! und du müſſeſt dann 
mit Scham untenan Bi 

10. Sondern, wenn du geladen wirf, 
fo gehe hin, und jege dich untenan, auf 
daß, wenn da kommt, der dich geladen 

at, er jpreche zu dir: 5% ‚ rüde 

inauf! Dann wirft du an haben 
vor denen, die mit dir zu Tiſche figen- 

11. Denn wer ſich jelbft erhöhet, der 
fol erniebriget werden; unb wer Rh 
ſelbſt erniebriget, der ſoll erhöhet wer: 

N. Aap. 18, 14. Matth. 28, 18. 
2 Cr ſprach 


auch zu d der ihn 
geladen hatte: Wenn du ein Mi 2 
oder Abendmahl macheft, jo lade nicht 


deine Freunde, nod) deine Brüder, 








Bom großen Abendmahl. 


ı0d) deine Gefreundten, noch) deine 
Nachbarn, die da reich find, auf daß 
ie dich nid, etiva wieder laden, und 
ir vergolten werde; - 

13. Sondern, wenn du ein Mahl 
nacheft, jo lade die Armen, die Krüp⸗ 
3el, Die Lahmen, die Blinden, . 

5.Mof. 14,29. 

14. So bift du jelig; denn fie ha⸗ 
3en’3 dir nicht zu vergelten; es wird 
Yiraber vergolten werden in der’Auf: 
‚ritehung der Gerechten. "308. 5,28. 

15. Da_aber folches hörte einer, der 
nit zu Tiſch jaß, ſprach er zu ihm: 
Selig tft, der das Brot iffet im Reich 
Bottes. Aabp. 18, 20. 


Ev. am 2. Sonnt. nach Trinitatis.) 
(8.1624. Matth.23,2- 10.) 
16. Er aber ſprach zu ihm: Es war 
ein Menſch, der machte ein 
zroß Abendmahl, und lud viele dazu. 
17. Und ſandte ſeinen Knecht aus 
ur Stunde des Abendmahls, zu ſa⸗ 


zen den Geladenen: Kommt, denn es 


ſt alles bereit! 

18. Und fie fingen an alle nach ein: 
ınder, fi) zu entichuldigen. Der erſte 
prach zu ihm: Sch Habe einen Ader 
zefauft, und muß hinausgehen, und 
— ich bitte dich, entſchuldige 
n 


19. Und der andre fprach: Ich habe 
ünf Joch Ochfen gekauft, und ich gehe 
Be fie zu bejehen; ich bitte dich, 
ntſchuldige mich. 

20. Und ber dritte jprach: Sch habe 
in Weib genommen, darumı kann ich 
richt fommen. 1.80r. 7,38. 
21. Und der Knecht Tam, und ſagte 
as feinem Heren wieder. Da ward 
ver Hausherr zornig, und fprach zu 
einem Snechte: Gehe aus fchnell auf 
sie Straßen und. Gaflen der Stadt, 
ınd führe die Armen und. Krüppel 
ınd Lahmen und Blinden herein. 

22. Und der Knecht fprach: Herr, e8 
ſt geſchehen, was du befohlen haft; es 
ft aber noch Raum ba. ER 
23. Und der Herr fprach zu dem 
enechte: Gehe aus auf die Landitra- 
zen und an die Zäune, und nötige fie, 
gereinzufommten, auf daß mein Haus 
boll werde. 


24. Ich ſage euch aber, baß der Män⸗ 


X 


Ev. Luca 14, 15. 


Seldftverleugnung. 99 
ner feiner, die geladen find, mein 
Abendmahl fchmeden wird 


25. Es ging aber ie BoLte mit ihm; 
und er wandfe ſich, und ſprach zuignen: 
(8.26.27. Matth. 10, 37. 36.) 

26. So jemand zu mir kommt, und 
"Haffet nicht feinen Vater, Mutter, 

eib, Kinder, Brüder, Schweitern, 
auch dazu fein eigen Leben, der kann 
nicht mein Nünger fein. 

27 und Iver nicht Felt rein tra 2 

— er ein Kreuz trägt, 
und mir nachfolget, der kann nicht 
mein Jünger fein. Rap. 9,23. 

28. Werift aber unter euch, der einen. 
Zurm bauen will, und figt nicht zu⸗ 
bar, und überſchläget die Koften, ob 
ers habe, Hinauszuführen? . 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund 
gelegt Hat, und kann's nicht hinaus⸗ 
führen, alle, die es fehen, fangen an, 
jein zu fpotten, 

30. Und fagen: Diejer Menfch Hub 
BY au bauen, und kann's nicht hinaus⸗ 

ren. . £ 

31. Oder welcher König will ſich be⸗ 
geben in einen Streit wider einen an⸗ 
dern König, und figt nicht zuvor, und 
tatichlaget, ob er fünne mit zehn tau⸗ 
fend begegnen dem, der über ihn kommt 
mit zwanzig tauſend? . 

32. Wo nicht; fo ſchickt er Botſchaft, 
wenn jener noch ferne ift, und bittet 
um Frieden. . 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch 
der nicht abfaget’allem, das er Hat, 
kann nicht mein Jünger fein. > 
4: Das Salz. ikt-ein gut Ding; wo 
aber das Salz dumm wird, womit 
wird man’8 würzen? 

— Matth. 8, 13. Mark. o, 80. 

35. Es iſt weder auf das Land, no 
in den Mift nüge, ſondern man wird”. 
wegwerfen. Wer Ohren hat zu hören, 
der höre. 


Das 15. Kapitel. 


Gleichnis vom verlornen Schaf, Groſchen 
und Sohn. 


(Ev. am 3. Sonnt. nach Trinitatis.) 
1. 8 — aber zu ihm allerlei 
Zöllner und Sünder, daß fie 
ihn höreten. J 
2. Und die Phariſäer und Schriftge⸗ 
lehrten murxeten und ſprachen: Die⸗ 
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fer nimmt die Sünder an, und iffet 
mit ihnen. Rap. 5,30. 

3. Erfagteaber zu ihnen dies Gleich⸗ 

nis, und ſprach: 2 
(B. 4- 7. Matth. 18,12 — 14.) * 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und ſo er der eines 
verlieret, der nicht laſſe die neun und 
neunzig in der Wüſte, und hingehe 
nach dem verlornen, bis daß er's finde? 

Heſek. 34, 11. 10. Kap. 10, 10. 

5. Und wenn er's gefunden hat, 
fo leget er's auf feine Achfeln mit 
"Freuden. 

6. Und wenn er heim kommt, rufet 
.er feinen Freunden und Nachbarn, 
und fpricht zu ee euch mit 
mir; denn. ich habe mein Schaf gefun: 
den, das verloren war. 

7. Ich fage euch: : Alfo wird auch 
Freude im Himmel fein über Einen 

ünder, berBußethut, vor nenn und 
neungig Gerechten, die derBuße nicht 
‚bedürfen. j \ 

8. Oder welch Weib ift, die zehn 
Groſchen hat, fo fie dereinen verlieret, 

die nicht ein Xicht anzünde, und kehre 
das Haus, und fuche mit Fleiß, bis 
‚daß fie ihn finde? 

9. Und wenn fie ihn gefunden hat, 
rufet fieihren Sreundinnen und Nach⸗ 
barinnen, und fpricht: Freuet euch 
mit mir; denn ich habe meinen Groſchen 
gefunden, den ich verloren hatte. 

10. Alſo auch, fageich euch, wird Freude 
‚jein vor ben "Engeln Gottes über Einen 
‚Sünder, ber Bußethut.] *enb.s,1o0. 

(2. Ev. am 3. Sonnt, nad) Trinitatis.) 


11. 1 Ind erſprach: Ein Menfch Hatte 
äween Söhne; j 

12. Und der jüngfte unter ihnen 
ſprach zu dem Vater: Gieb mir, Vater, 
dag Teil der Güter, daS mir gehört. 
"Und er teilte ihnen das @ut. - 

13. Und nicht lang darnach ſammelte 
der jüngfte Sohn alles zuſammen, und 
zog ferne über Land; und *dafelbft 
brachte er fein Gut um mit Prafien. 

j . *©pr.29,8. 

14. Da er nun all dad Seine ver: 
‚gehret hatte, ward eine große Teurung 
durd) dasfelbige ganze Land, und er 
fing an) — en e A 

15. Undging hin, und hängte ſich an 
einen Bürger desfelbigen Yandeg, der 


Groſchen und F 


ſchickte ihn auf feinen Acker, der Säue 
zu hüten. j 

16. Und er begehrte, feinen Bauch zu 
füllen mit Trebern, die die Säue aßen; 
und niemand gab fie ihm. Spr.es,21.” 

17. Da fchlug er in fich, und ſprach: 
Wie viel Taglöhner hat mein Vater, 
die Brot die Fülle haben, und ich ver: 
derbe im Hunger! 

18. Sch will mich aufmachen, und 

u meinem PBater gehen, und zu ihm 
(nen: Bater, ich Habe gefündiget *in 

en Himmel und vor Dir, 

*Jer.8,12.18. +Pf. 51,6. 

19. Und bin hinfort nicht mehr wert, 
daß ich dein Sohn Heiße; mache mich 
als einen deiner Taglöhner. 

20. Und er machte fi auf, und fam 
zufeinemBater. Daerabernoch ferne 
von dannen war, ſah ihn fein Bater, 
undes jammertelgn tief, und fiel ihm 
um feinen Hals, und Mßte ihn. 

21. Der Sohn aber fprach zu ihm: 
Bater, ich habe gefündiget in den Him- 
mel und dor bir; id} bin Hinfort nit 
mehr wert, daß ich dein Sohn heiße. 

22. Über der Bater fprach zu feinen 
Knechten: Bringet das beite Kleid 
hervor, und thut ihn an, und gebet ihm 
einen Fingerreif an feine Hand und 
Schuhe an feine Füße; 

23. Und bringet ein gemäjtet Kalb 
ber, und ſchlachtet's; laſſet ung eſſen, 
und fröhlich fein; 

24. Denn biejer mein Sohn war tet, 
und iſt wieder "Iebenbigiworben ; er war 
verloren, undift gefunden worben. Und 
fingen an, fröhlich zu fein. 

*&pb.2,1.5; 5,14. 

25. Aber der ältefte Sohn war auf 
dem elde ; und aldernahe zum Haufe 
a ‚hörte er das Gefänge und den 

eigen; 

26. Undrief zufich der Knechte einen, 
und fragte, was das wäre. 

27. Der aber fagte ihm: Dein Bru: 
der ift fommen, und dein Vater hat 
ein gemäftet Kalb geſchlachtet, daß er 
ihn gefund wieder hat. 

28. Da *warb er zormig, und wollte 
nicht hineingehen. Da ging fein Bater 
heraus, und bat ihn. 2. 

29. Er aber antwortete und fprab 
zum Vater: Siehe, 1 viel Jahre diene 
ich dir, und habe dein Gebot noch nie 
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ibertreten; und du Haft mir nie einen 
Bod gegeben, daß ich mit meinen 
Freunden fröhlich märe. 

30. Nun aber diefer dein Sohn tom: 
nen tft, der jein Gut mit Huren ver- 
lungen Hat, Haft du ihm ein ge: 
näftet Kalb gefchlachtet. EN: 
31. Er aber fprad) zu im: Mein 
Sohn, du bift allezeit bei mir, und 
ılle8, was mein ift, das tft dein. 

32. Dufollteft aa und gutes 
Nutz fein; denn diefer dein Bruder 
var tot, und ift wieder Iebendig wor⸗ 
ven; er war verloren, und ift wieder: 
sefunden.] j 















ar Batte; denn die Kinder diefer: 

elt find Hügerdenn die "Kinder des 

Lichtes in ihrem Geſchlechte 
*Eph.5,9; 1. Theff. 5,5. 

9. Und Ich ſage euch auch: Machet euch 
Freunde mit dem ungerechten Nammon. 
auf daß, wenn ihr nım darbet, fie euch 
aufnehmen in bie eiwigen Hütten.) 

Kap. 14, 14. Matth. 6,20; 10,40; 19,21. 

10. Wer im Geringften treu iſt, der iſt 
aud im Großen treu; und wer im Ge⸗ 
ringſten unrecht ift, der ift aud) im Gro⸗ 
Ben unrecht. Rap. 18,17. 

11. &o ir num in dem ungerechten. 
Mammonnichttreufeid, wer will euch, 
das Wahrhaftige vertrauen ? 

12. Und foihr indem Fremden nicht 
treu feid, wer wird euch geben, das 
euer ift? . 

13. Kein Knecht kann zweien Herren. 
dienen: entweder er wird den einen 
Baffen, und den andern lieben; oder 
wird dem einen anhangen, und den. 
andern verachten. Ahr fönnet nicht: 
Gott jamt dem Mammon dienen. 

j Matth. 6,24. p 
14. Das alles höreten die Bharifäer: 
auch, die waren geizig, und fpotteten 
ein. Maith. 23,18. 
15. Under ſprach zuihnen: Ihr ſeid's, 
die ihr euch *felbit rechtfertiget vor 
den Menfchen,.aber Gott tfennet eure 
‚Herzen; denn was ’*hoch iſt unter den 
Menfchen, daß ift ein Greuel vor Gott... 

"Kap. 18,9— 14. +Pf.7,10. **&pr. 6, 16.17. 

16. Das Gefeg und die Propheten 
weisſagen bis auf Johannes; und von 
bereit wird das Reich Gottes durchs 
Evangeliumgepredigt,undjedermann 
dringet mit Gewalt hinein. 

e Matth. 11,12.18. 
‚17. &8 iſt aber leichter, daß Himmel. 
und Erde vergehen, denn daß Ein 
‚Tüttel am Geſetz falle. 
8. Berfichicheidetvonfeinnein Weiße 

ii — 18. Wer o a 
rief, fege dich, und fehreibe flugs und freiet eine andre, der’ bricht bie 
1 Deemadı ſprach er zudemandern: Ne Er on h # pn A 
Su aber, tie Diel bift DufchefDig? Er | @pe. To De richt ach bie 


rad: Hundert MalterWeizen. Und 
eiprad) zu ihm: Nimm deinen Brief, (Ev. am 1. Sonnt. nad) Zrinitatis.) _ 
18. ( Fs war aber ein reicher Mann, 


nd fchreib achtzig. 
= der Heidete fich mit Burpur- 


Das 16. Kapitel, 


ſßleichnis vom ungerechten Haußhalter, 
‚om reihen Mann und armen Lazarus. 


(Ev. am 9. Sonnt. nach Trinitatig.) 


1. r fpradj aber auch zu feinen 
€ Süngern: Es wareinteicher 
Kann, der hatte einen Haußhalter; 
er ward vor ihm berlichtiget, als Hätte 
r ihm feine Güter umgebracht. 
2. Und erforderte ihn, eye u 
dm: Wie Höre ich daS von dir? du 
technung von deinem Haushalten; | 1 
enn du kannſt Binfort nicht Haus- 
alter fein. Sa: 
3. Der Haushalter ſprach bei fich 
ꝛlbſt: Was fol ich tHun? Mein Herr 
immt das Amt von mir; graben kann 
h nicht, fo fchäme ich mi „zu betteln. 
4. 3 weiß wohl, waß ich thun will, 
yenn Ich nun von dem Amt gefegt 
erde, daß fie mic in ihre Hänufer 
ehmen. : ! - 
5. Und errief zu ſich alle Schuldner 
eines Herrn, und ſprach zu ben 
rften: Wie viel Bift du meinem 
yerrn ſchuldig ? 
6. Erfprach: Hundert Tonnen Ols. 
Ind er ſprach zu ihm: Nimm deinen 


8. Und der Herr Iobete den unge: 
:hten Haushalter, daß er klüglich 
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und köftlicher Leinwand, und Iebtealfe | - 


Tage herrlic) und in Freuden. 

20. Es war aber ein Urmer, mit Na⸗ 
men Lazarus, der lag vor feiner Thür 
voller Schwären, 

21. Und begehrte, ſich zufättigen von 
den Brofamen, die von des Reichen 
Tiſche fielen; doch famen die Hunde, 
und ledeten ihm feine Schwären. 

22. Es begab fich aber, baß der Arme 
ftarb, und ward getragen von den 
Engeln in Abrahams Schaf. Der 
Neiche aber ftarb auch, und ward be: 
‚graben. . \ : 

23. Als er nun in der Hölfe und in 
der Qual war, hub er feine Augen auf, 
und je) Abraham von ferne und Lazas 
rus in feinem Schoß. 

24. Und er rief und ſprach; Vater 
Abraham, erbarme did) mein, und 
u Lazarus, daß er das Hußerite 

eines Fingers ins Waſſer tauche, und 
kühle meine Zunge; denn ich leide 
Bein in diefer Flamme. 

25. Abraham aber fprach: Gedente, 
‚Sohn, daß du dein Gutes empfangen 
- "baftin deinem Leben, und Lazarus da⸗ 
gegen hat Böfes empfangen ; nun aber 
vu er getröftet, und du wirft gepei- 
niget. 

26. Und über das alles iſt zwiſchen 
uns undeucheine großeKluftbefeſtiget, 
daß, die da wollten von hinnen hinab⸗ 
fahren zu euch, könnten nicht, und auch 
nicht von dannen zu uns herüber⸗ 
fahren. 

27. Da ſprach er: So bitte ich dich, 
Vater, daß du ihn fendeft in meines 
Baters Haus; : 

28. Denn ich Habe noch fünf Brüder, 
daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht 
auch konimen an diefen Ort der Qual. 

29. Abraham fprah zu ihm: Sie 
haben Mojes und bie Propheten; laß fie 
diejelbigen hören. ,, 2. Tim. 3,16. 

3. Er aber fprach: Nein, Vater 
Abraham; fondern, wenn einer von 
den Toten zu ihnen ginge, fo würden 
fie Buße thun. 


31. Er. ſprach zu ihn: Hören fie 


Moſes und die Propheten nicht, fo. 


werden fie auch nicht glauben, ob je⸗ 
mand von den Toten aufftünde.] 


Das 17. Kapitel. 
En EEE, ra —— 
un en. eilung zehn 
— des Reihe Pre 
1. r fprach aber zu feinen Jün⸗ 
” gern: &3 ift unmöglich, daß 
nicht ÜÄrgernifje fommen; weh aber 
dem, durch welchen ſie kommen! 

2. Es wäre ihm nützer, daß man einen 
Mühlſtein an ſeinen Hals hängte, und 
würfe ihn ins Meer, denn daß er dieſer 
Kleinen einen ärgert. Matth. 18, 6.7. 

3. Hütet euh! So dein Bruder an 
dir fündiget, fo ftrafe ihn; und, fo es 
ihn reuet, vergieb ihın. Matth. 13, 15. 

4. Und wenn erfieberrmaldes Tages 
an dirfündigen würde, und fiebenmal 
des Tages wiederfäme zu dir, und 
ſpräche: Es reuet mich, fo jolft du ihm 
vergeben. Matth.18,21.22. 

5. Und die Apoftel fprachen zu dem 
Herrn: Stärke uns den Glauben! 

\ Mark. 9,24. 

6. Der Herr aber fprach: Wenn ihr 
Glauben habt als ein Senftorn, und 
faget zu diefem Maulbeerbaum: Reiß 
dic) aus, und verfege dich ing Meer! 
fo wird er euch) gehorfam fein. 

Mattb. 17,20; 31,821. 

7. Welcher ift unter euch, der einen 
Knecht Hat, der ihm pflüget, oder das 
Vieh weidet, wenn er heim kommt 
nom er daß er ihm fage: Gehe 
alsbald Hin, und ſetze dich zu Tifche? 
8. Iſt's nicht alſo, daß er zu ihm 


ſaget: Nichte zu, was ich zu Abend 


efie, ſchürze dich, und diene mir, bis 
ich. effe,. und trinke; darnach ſollſt du 
auch efien und trinken? 

9. Danket er auch demielbigen 
Knechte, daß er getfan Hat, was ihm 
befohlen war? Ich meine es nidt. 

10. Alfo auch ihr; wenn ihr alles ge 
than habt, was euch befohlen ift, jo 
fprechet: Bir find unnüße Knechte; 
wir haben gethan, dad wir zu thun 
ſchulbig waren. 

(Sp. am 14. Sonnt. nad) Trinitatis.) 

11. nd = an: da er reijeit 

vr gen alem, 30g er mitten 
durch Samarien und Ga ia. 

\ Kap. 9,51; 13,22. 

12. Und als er ineinen Markt tam, be 
—5 — ihm zehn ausfägige Männer, 

ie ftunden von ferne, 3.Mof. 13, 45.40. 





Zehn Ausfägige. 


13. Und erhuben ihre Stimme und 
Tprachen: Jeſu, lieber Dteifter, erbarme 
dich unfer! 

14. Und da er fie fah, fpradh er zu 
ihnen: Gehet Hin, und zeiget euch 
den Prieftern. Und es gejchab, da fie 
Hingingen, wurden fie rein. 

*Rap.5,14; 8. Moſ. 14, 2. 8. 


15. Einer aber unter ihnen, da er. 


ſah, daß ex gefund worden war, fehrte 
er um, und prieg Gott mit lauter 
Stimme, 

16. Und fiel auf fein Angeficht zu 
feinen Füßen, und dankte ihm. Und 
das war ein Samariter. 

17. Jeſus aber antwortete undfprach: 
Sind ihrer nicht rein worden? 
Wo find aber die Neune? 

18. Hat ſich fonft feiner gefunden, 
der wieder umkehrte, und gäbe Gott 
die Ehre, denn diefer Fremdling? 

19. Und er fprach zu ihm: Stehe 
au gehe Hin; dein Glaube Hat dir ge- 
Holfen.] Kap. 7,50. 


(2. Ev. am 2. Somnt. des Adveuts.) 


20. a er aber gefraget ward von 
den Phartfiern: Wann 

kommt das Reich Gotte8? antwortete 
er ihnen und ſprach: Das Reich Gottes 
Tommt nicht mit äuperlichen Gebärden; 


Job. 18,86. 

21. Manwird au nicht jagen: Siehe, 
hie, oder: daiftes. Denn ſehet, das Reich 
Gottes iſt inwendig in euch. Matth.24,28. 

22. Er ſprach aber zu den Jüngern: 
Es wird die Zeit kommen, daß ihr 
werdet begehren, zu ſehen Einen Tag 
des Menſchenſohns, und werdet ihn 
nicht ſehen. 

23. Und ſie werden zu euch ſagen: 
Siehe hie, ſiehe da. Gehet nicht hin, 
and folget auch nicht. Kap. 21,8. 

24. Denn wie ber Blig oben vom 
Himmelblißet, und leuchtetüber alles, 
das unter dem Himmel ift, alfo wird 
des Menfchen Sohn an feinem Tage 
fein. Matth. 24, 26.27. 

25. Zuvor aber muß er viel leiden, 
and verworfen werden von diefem 
Geſchlechte. Kap. 9,22. 

26. Und wie ed geſchah zu den Zeiten 
Noahs, fo wird's auch gefchehen in ben 
Zagen des Penſchenſohns. 


atth. 24,87 — 89. 


Ev. Luck 17.18. 
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27. Sie aßen, fie tranten, fie freieten, 
fie Tießen fich freien bis auf ben Tag, 
*da Noah in die Arche ging, und fam 
die Sintflut, und brachte fie alle um. 

*1.Mof.7,7— 28. 

28. Desfelbigen gleichen, wie es ge 
ſchah zu den Zeiten Lots: fie aßen, fie 
tranten, fie fauften, fie verkauften, fie 
pflanzeten, fie baueten; 

29. An dem Tage aber, da Lot aus 
Sodom ging, daregnete es euer und 
Schwefel von Himmel, und brachte 
fie alle um. 1.Mof. 19, 15.24.25. 

30. Aufdiefe Weife wird’8 auch gehen 
an dem Tage, wenn de8 Menichen 
Sohn ſoll offenbart werden.) 

31. An demfelbigen Tage, wer auf 
dem Dache ift, und fein Hausrat in 
dem Haufe, der fteige nicht hernieder, 
denjelbigen zu Holen. Desfelbigen 
gleichen, wer auf dem Felde tft, der 
wende nicht um nad) dem, das Hinter 


Letzte Beit. 


ihm ift. Matth. 24, 17. 18. 
32. Gedenket an des Lots Weib! 
1. Moſ. 19,26. 


33. Wer da ſuchet, ſeine Seele zu er: 
der wird fie verlieren; und wer 
ie verlieren wird, der wird ihr zum 
Reben helfen. Rap. 9,24. 

34. Ich Tage euch: In derſelbigen 
Nacht werden zween auf Einem Bette 
liegen; einer wird angenommen, der 
andre wird verlafjen werden. 

35. 3wo werden mahlen mit ein- 
ander; eine wird: angenommen, die 
andre wird verlaffen werden. 

Matth.24, 40.41. 

36. Zween werben auf dem Felde 
fein; einer wird angenommen, ber 
andre wird verlaffen werden. 

37. Undfie antworteten undprachen 
zu ihm: Herr, wo? Er aber ſprach zu 
ihnen: Wo das Aas ift, da jammeln 
fich auch die Adler. Matth. 24,28. 


Das 18. Kapitel, 
Gleichniffe von der bittenden Witwe und 
vom betenden Pharifäer und Zöllner. Je: 
je ruft die Kindlein zu fih. Gefahren 

es Reichtums. Dritte Leidensverfün- 
digung. Heilung eines Blinden. 


1. Er fagte ihnen aber ein Gleich: 
nis davon, daß man allezeit 
beten, und nicht aß werden folle, 
Röm. 12,12. Kol. 4, 23 1. Theſſ. 5, 17. 
79 


9 Bon Wachſamkeit 


34. Denn wo euer Schatz in. da wird 
auch euer Herz ſein. 


(2. Ev. am 27. Sonnt. nad Zrinitatis,) 
(8.35 — 46. Matth.24,42— 51.) 


35. SRafet ' eure Lenden umgürtet 
ſein, undeure Lichterbrennen; 

*2. Moſ. 12,113 1.Betr.1,18. +Matth.25,1- 18. 
36. Und ſeid gleich den Menſchen, die 
auf ihren Herrn warten, wann er auf⸗ 
brechen wird von der Hochzeit, auf daß, 
wenn er Da und antlopfet, fie ihm 


alsbald auft 

37. he x "die Knechte, die der 
Herr, fo er kommt, wachend findet. 
Babitie,ihfagee Er wird ich auf: 
ſchürzen, und wird fie ee jegen, 
und vorihnen gehen und ihnen dienen. 

38. Und fo er fommt in der andern 
Wache und in derdritten Wache, und 
— alſo finden: ſelig find: dieſe 


chte. 
39. Das ſollt ihr aber wiſſen, wenn 
‚ein Hausherr wüßte, zu weicher 
Stunde der Dieb käme, fo wachte er, 
. und ließe nicht in fein Haus brechen. 


1. Weſf. 5, 
40. Darum ſeid i Touch bereit; denn 
des Menſchen Sohn wird fommen; au 
der Stunde, da ihr's nicht meinet. 

41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
fageft du dies Gleichnis zu uns, oder 
auch zu allen ? 

42. Der Herr aber ſprach: Wie ein 
groß Ding iſt's um einen treuen und 
Hugen Haushalter, welchen der. Herr 
feget über fein Gefinde, daß er ihnen 
zu ee Beit ihre Gebühr gebel 

tg ift Der Knecht, welchen fein 
Herr findet alſo thun, wenn ertommt.] 

4. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird 

ihn über alle ſeine Güter ſetzen. 
Matth. 25,21. 

45. © aber derfeldige Knecht in ſei⸗ 

nem Herzen jagen wird: Dein Herr 


verzeucht, zulommen; und fänget an 


zu fchlagen Knechte und Mägde, auch 


. zu effen und zu teinfen, und fi) voll‘ 


zu faufen: 

‚46. So wird desjelben Knechtes Herr 
kommen an dem Tage, da er fich’8 
nicht verfiehet, und zu der Stunde, 
die er nieht weiß, und wird ihn zer: 
fcheitern, und wird ihm feinen Lohn 
geben mit den Ungläubigen. 


Ev. Luck 12. 





und Verträglichkeit. 


47. Der Knecht aber, derfeineg Herrn 
Willen weiß, und Hat fich nicht berei- 
tet, auch) nicht nad) feinem Willen ge- 
than, der wird viel en leiden 
müflen. ak. 4, 17. 

48. Der es aber nicht weiß, Hat aber 
gethan, das der Streiche wert ift, wird 
wenig Streiche leiden. Denn welchem 
viel gegeben ift, beidem wird man viel 
fuchen; und welchem viel befohlen ift, 
von bem wird man viel fordern. 

49. Sch bin kommen, daß ich ein 
Feuer anzünde auf Erden; was wollte 
tch lieber, denn e8 brennete fchon! 

50. Aber ich muß mich zuvor taufen 
lafjen mit einer "Taufe, und wie ift 
mir fotbange, biß fie vollendet werde! 

"Math. 20,22. +Matth.26,88. Joh. 12,37. 

(8.51 —58. Matth.10, 34— 36.) 

51. Dreinet ihr, daß ich herkommen 
bin, Frieden zu bringen auf Erden? 
Ich fage: Nein, fondern Zwietracht. 

52. Denn von nun an werden fünf 
in Einem Haufe uneing fein, drei wi: 
der zwei, und zwei ·wider drei. 

= Es wird fein derBater wider den 

en und der Sohn wider den Bater; 
bie Mutter wider die Tochter, und bie 
Tochter wider die Mutter; die Schwie 
ger wider die Schnur, und bie Schnur 
wider die Schwieger. 

54. Er fprach aber zu dem Volk: 
Wenn ihr eine Wolfe Feet aufgehen 
vom Abend, fo jprecht ihr alsbald: 
Estommtein Regen; und es gefchieht 
ae 18, 2.3. 


Matth. 
55.. Und wenn ihr fehet den Süb- 


| wind wehen, jo. fprecht ihr: Es wird 


beit werden; und es geſchieht alfo. 

Hr ‚Heucjler! die Geftalt der 
— und des Himmels könnt ihr prü- 
1 wie prüfet ige aber diefeeit nicht? 


57. Warum richtet ihr aber nicht non 


euch jelber, was recht ift? 

58. So du aber mit deinem Wider: 
facher vor ka ürften gebeft, fo thu 
Fleiß auf dem Wege, daß du fein los 
werdeft, aufdaß er nicht etwa Dich vor 
den Richter ziehe, und der Richter 
überantworte dich. dem Stodmeiiter, 
und der Stodme fter werfe dich ins 
Gefängniß. Matth. 3,25. 28. 

59. Ich fage dir: Du wirft von dan- 
nen nicht herausfommen, bis bu den 
allerletzten Scherf begaäleft. 





Unfructbarer Feigenbaum. 


Das 13: Kapitel. 


Bußpredigt Sal über den Untergang ber 
Galiläer. H a Hr achtzehnjährigen 
Krankheit am Sabbath. Gleichniſſe und 
Reden vom Reid) Gottes. Nachſtellungen 
bes Herodes. Wehllage über Serufalem. 
(Ev. am Bußtag.) 
1. 3 waren aber zu bderfelßigen 
Seit etliche dabei, die ver- 
tündigten ihm von den Galildern, 
welcher Blut Bilatus famt ihrem 
Opfer vermifchet Hatte. 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Meinet ihr, daß diefe Gali- 
läer vor allen Galiläern Sünder ge: 
weſen find, dieweil fie das erlitten ha⸗ 
ben? I06.9,2. 

3. Ich fage: Nein; fondern, fo "ihr 
euch nicht befjert, werdet ihr alle auch 
alfo umlommen. Pſf.7, 15. 

4. Oder meinet ihr, daß die achtzehn, 
auf welche der Turm in Siload fiel, 
und He fie, feten fchuldig gewefen 
vor allen Menſchen, die zu Serufalem 
wohnen? 

5. Ich fage: Nein; fondern, fo ihr 
euch nicht beffert, werdet ihr alle auch 
alfo umkommen. 

6. Er fagte — aber dies Gleich⸗ 
nis: Es hatte einer einen Feigenbaum, 
der war gepflanzt tn feinem Wein⸗ 
berge; und kam, und fuchte Frucht 
darauf, und fand fie nicht. Matih. 21, 10. 

7. Daſprach er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ih bin nun drei Jahre lang alle 
Jahre kommen, und habe Frucht ge: 
fucht auf diefem Seigenbaum, und 
finde fie nicht; haue ihn ab; was hin⸗ 
dert er das Land? 

8. Er aber'antwortete und ſprach zu 
ihm: Herr, laß ihn nod) dies Jahr, 
bis daß ich um ihn grabe, und bedünge 
ihn, 2. Betr. 3,9.15. 

. Ob er wollte van: bringen; wo 
nicht, fo Hatte ihn darnach ab.] 
10. Und er lehrte tn einer Schule am 

Sabbath 

11. Und ſiehe, ein Weib war da, das 
hatte einen Geiſt der Krankheit acht⸗ 
gehn Jahre; und fie war krumm, und 

nnte nicht wohl aufjehen. 

12. Da fie aber Jeſus fah, rufte er 
fe zu ſich, und ſprach zu ihr: Weib, jet 
‚108 von deiner Krankheit! ; 
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13. Und *Iegte die Hände auf fie; 


und alfobald richtete fie fich auf, und 


pries Gott. "Marf. 7,82. 

14. Da antwortete der Oberfte der 
Schule, und war unmillig, daß Jeſus 
auf den Sabbath Heilete, und ſprach 
zu dem Bolt: Es find ſechs Tage, dar: 
innen man arbeiten fol; in denfelbi- 
gen fonımt, und laßt euch heilen, und 
nicht am Sabbathtage. 

15. Daantiwortete ihm der Herr und 
ſprach: Du Heuchler! löſet nicht ein 
jeglicherunter euch feinen Ochjen oder 
Efel von der Krippe am Sabbath, und 
führet ipn zur Träne? Kap. 14,5. 

16. Sollte aber nicht gelöfet werden 
am Sabbath dieje, die doch Abra⸗ 
hams Tochter ijt, von diefem Bande, 
welche Satanas gebunden hatte nun 
wohl achtzehn Jahre? "Kap. 19,9. 

17. Und als er ſolches fagte, mußten 
ſich ſchämen alle, die ihm zuwider ges 
weſen waren; und alles Wolf freute 
ft) über allen Herrlichen Thaten, die 
von ihm gefchahen. 

(®.18— 21. Matth. 13,31 — 88. 
Marf. 4,80 — 82.) 

18. Er ſprach aber: Wem tft das Reich 
Gottes gleich, und wem foll ich’8 ver: 
gleichen ? 

19. Es ift einem Senfkorn gleich), 
welches ein Menſch nahın, und warf’8 
in feinen Garten; und es wuchs, und 
ward ein großer Baum, und die Vö- 
gel des Himmels wohneten unter fei: 
nen Zweigen. 

20. Und abermal ſprach er: Wen foll 
ich das Neich Gottes vergleichen ? 

21. Es ift einein Sauerteige gleich, 
welchen ein Weib nahın, und verbarg 
ihn unter drei Scheffel Mehls, bis daß 
e3 gar fauer ward. 

22. Und er ging durch Städte und 
Märkte, und Iehrete, und nahın feinen 
Weg gen Jeruſalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: 
Herr, nteinit du, daß wenige jelig wer⸗ 
den? Er aber ſprach zu ihnen: 

24. Ringet darnach, Daß ihr durch die 
enge Pforte eingehet; denn viele wer 
den, das fage ich euch, darnach trach: 
ten, wie fie hineinkommen, und mer: 
den’3 nicht thun können. 

Matth.7,18.14. Phil. s, 12. 
25. Bon dem an, wenn der Haus: 


at — 
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wirt aufgeftanden ift, und die Thür 
verfchlofien Hat, da werdet ihr dann 
anfangen draußen zu ftehen, und an 
die Thür Elopfen, und fagen: Herr, 
Herr, thu ung auf! Und er wird ant- 
orten und zu eud) jagen: Sch fenne 
euer nicht, wo ihr her feid. 
Matth.25,11.12. 

26. So werdet ihr dann anfangen 
zu fagen: Wir Haben vor dir gegefien 
und getrunften, und auf den Gajjen 
baft du ung gelehret. Matth. 7,22.23. 

27. Underwird na Sch fage euch: 
Sc kenne euer nicht, wo ihr her feid; 
wetchet alle von mir, ir Übelthäter! 

(8.28.29. Matth. 8,11. 12.) 

28. Da wird fein Heulen und Zähne: 
klappen, wenn ihr ſehen werdet Abra⸗ 
ham und Iſaak und Yalob und alle 
Propheten im Reid) Gottes, euch aber 
binaußgeftoßen. j j 

29. Und es werden fommen vom 
Morgen und vom Abend, von Mitter: 
nacht und vom Mittage, die zu Tifche 
figen werden im Reich Gotte2.. 


Kap.14,15. 

30. Und fiehe, es find Letzte, die wer: 
den die Erften fein, und find Erſte, die 
werden bie Legten fein. Matıh. 10, 30. 

31. An denfelbigen Tage kamen et- 
liche Phariſäer, und fprachen zu ihm: 
Heb dich hinaus, und gehe von binnen; 
denn Herodes will dich töten. 

32. Und er fpradh zu ihnen: Gehet 
hin, und faget demfelben Fuchs: Siehe, 
ich treibe Teufel aus, und mache ge- 
fund heut und morgen, und am drit⸗ 
ten Tage werde ich ein Ende nehmen. 

33. Doch muß id) Heute und morgen 
und am Tage darnach wandeln; denn 
es thut’3 nicht, daß ein Prophet um⸗ 
komme außer Serufalent. i 

(8.34.85. Matth.28, 37 — 89.) 

34. Serufalent, Serufalem, die bu tö- 
teſt die Propheten, und fteinigeft, die 
zu dir gejandt werden, wie oft habe 
ich wollen deine Kinder verfammeln, 
wie eine Henne ihr Neft unter ihre 
Flügel, und ihr Habt nicht gewollt! 

35. Sehet, euer Haus fol euch wüſte 
gelaffen werden. Denn ich jage euch: 
Ihr werdet mich nicht jehen, bis daß 
es fomme, daß ihr fagen werdet: "&e: 
Iobet iſt, der da kommt im Namen des 


Herrn Pſf. 118, 260. 


Der EN u ö 


Das 14. Kapitel. 

Pu eines Wafferfüchtigen am Sab- 
ath, Ermahnung zur Demut und Wohl 
thätigfeit. Sleihns vom großen Abend» 
mahl. Selbftverleugnung. 

(Ev. am 17. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


1. nd es begab fich, daß er kam in 

ein Haus eines Oberften der 

Phariſäer auf einen Sabbath, das 

Brot zu eſſen; und fie hielten auf ihn. 
Xap.6,6—11; 11,87. 

2. Und fiche, da war ein Menſch vor 
ihm der war waſſerſüchtig. 

. Und Jeſus antwortete und fagte 
zu den Schriftgelehrten und Phari: 
fäern und ſprach: Iſt's auch recht, auf 
den Sabbath heilen? 

4. Sie aber ee ftille. Und er 
griff ni an, und heilte ihn, und ließ 


u gehen. 
‚5. Und antwortete und ſprach zu 
ihnen: Welherift unter euch, Dem fein 
Ochſe oder Ejel in den Brunnen fällt, 
und er nicht alsbald ihn herauszeucht 
am Sabbathtage? 

Kap. 18,15. Matth. 12, 11. 

6. Und fie fonnten ihm darauf nidt 
wieder Antwort geben. 

7. Erfagte aber ein Gleichnis zu den 
Gäſten, da er merkte, wie fie erwähle 
ten, obenan zu figen, und ſprach zu 
ihnen: Matth.22,«. 

8. Wenn du von jemand geladen wirft 
= Hochzeit, ſo ſetze dich nicht obenan, 

aß nicht etwa ein Bornehmerer denn 
du von ihm geladen fei, 

9. Und dann komme, der dich und 
ihn geladen hat, und fpreche zu dir: 

eiche diefem! und du müſſeſt dann 
mit Scham untenan figen. 

10. Sondern, wenn du geladen wirft, 
fo gehe hin, und fege dic untenan, auf 
ba, wenn ba tommtt, der dich geladen 
Fe er fpreche zu dir: Freund, rüde 

inauf! Dann wirft du Ehre haben 
dor denen, die mit dir zu Tilche figen. 

11. Denit wer ſich jelbft erhöhet, der 
fol erniebriget werben; und wer fd 
felbft erniedriget, ber fol erhöhet wer 
den.] Rap.18,14. Matth.25, 12 

2 Er jprad) auch zu d der ihn 
geladen hatte: Wenn du ein ⸗ 
oder Abendmahl macheſt, jo lade nicht 
deine Freunde, noch deine Bruder, 





Bom großen Abendmahl. Ev, Lucä 14. 15. 


ı0ch deine Gefreundten, noch deine 
Radıbarn, die ba reich find, auf daß 
ie Dich nichg etwa wieder laden, und 
ir vergolten werde; : 

13. Sondern, wenn du ein Mahl 
nacheft, jo lade die Armen, die Krüp- 
yel, die Lahmen, die Blinden, 

5. Mof. 14,29. 
‚14. So bift du felig; denn fie ha: 
zen's dir nicht zu vergelten; es wird 
ir aber vergolten werden in der Auf⸗ 
rſtehung der Gerechten. *J0b.5,20. 

15. Da aber ſolches hörte einer, der 
nit zu Tiſch ſaß, ſprach er zu ihm: 
Selig iſt, der das Brot iſſet im Reich 
Bottes. aNap. 18, 20. 


(Ev. am 2. Sonnt. nad; Trinitatis.) 
(8.1624. Matth.22,2- 10.) 
16. r aber ſprach zu ihn: Es war 
ein Menſch, der machte ein 
zroß Abendmahl, und lud viele dazu. 
17. Und fandte feinen Knecht aus 
‚ur Stunde des Abendmahl, zu fa- 
yon den Geladenen: Kommt, benn es 
ft alle bereit! . 
18. Und fie fingen an alle nach ein- 
ınder, ſich zu entfchuldigen. Der erſte 
prach zu ihm: ch Habe einen Ader 
‚efauft, und muß hinausgehen, und 
an befehen; ich bitte dich, entichuldige 
n 


19. Und der andre ſprach: Ich habe 
ünf Joch Ochſen gekauft, und ich gehe 
re fie zu beſehen; ich bitte Dich, 
ntichüldige mid. 

20. Und der dritte ſprach: Sch habe 
in Weib genommen, darum kann ich 
icht fommen. 1. Kor. 7,88. 
21. Und der Knecht fam, und fagte 
‚a8 feinem Herrn wieder. Da ward 
‚er Hausherr zornig, und ſprach zu 
einem Knechte: Gehe aus ſchnell auf 
ie Straßen und. Gaffen der Stadt, 
mb führe die Armen und Krüppel 
nd Lahmen und Blinden herein. 

22. Und der Knecht ſprach: Herr, es 
ſt geſchehen, was du befohlen haft; es 
it aber noch Raum ba. 

23. Und ber Herr ſprach zu dem 
tnerhte: Gehe aus auf die Landſtra⸗ 
‚en und an die Zäune, und nötige fie, 
‚ereinzulommen, auf daß mein Haus 
oll werde. 


24. Ich jage euch aber, Daß der Män⸗ 


x 


Selbſtverleugnung. 99 
ner keiner, die geladen ſind, mein 
Abendmahl ſchmecken en . 

25. 68 ging aber viel Volks mit ihm; 
und erwandtefich,und ſprach zu iänen:. 

(8.26.27. Matth. 10, 37.88.) 
26. So — zu mir kommt, und 
Haffet nicht ſeinen Water, Mutter, 
eib, Kinder, Brüder, Schweitern, 
auch dazu fein eigen Leben, der kann 
nicht mein Sünger fein. 
ee 
. em gt, 
und mir nachfolget, der kann nicht 
mein Jünger fein. Kap. 9,28. 

28. Wer ift aber unter euch, der einen 
Turm bauen will, und figt nicht zu= 
var, und überſchläget die Koften, ob 
er’& habe, hHinauszuführen ? 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund 
gelegt Hat, und kann's nicht hinaus⸗ 
führen, alle, die e8 jehen, fangen an,. 
fein zu ſpotten, 

3%. Und fagen: Diefer Menjch hub 
ei au bauen, und kann's nicht hinaus⸗ 

ven. 5 i 

31. Oder welcher König will fich be⸗ 
en in einen Streit wider einen an⸗ 

ern König, und figt nicht zuvor, und 
ratichlaget, ob er könne mit zehn tau= 
fend begegnen dem, der über ihn kommt 
mit zwanzig tauſend? 

32. Wo nicht, ſo ſchickt er Botſchaft, 
wenn jener noch ferne iſt, und bittet 
um rieden. i 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abfaget allem, daß er hat, 
fann nicht mein Sünger jein. On 

3%. Das Salz ift ein gut Ding; wo 
aber das Salz dumm wird, womit 
wird man’3 würzen? 

5 Matth. 5,13. Mark. 9,50. 

35. Es ift weder auf das Land, 9 
in den Miſt nie, fondern man wird 
wegwerfen. Wer Ohren Hat zu hören, 
der höre. 


Das 15. Kapitel. 
Gleichnis vom verlornen Schaf, Groſchen 
und Sohn. 


(Ev. am 3. Sonnt. nach Trinitatis.) 
1. (63 manch aber zu ihm allerlei 
Zöllner und Sünder, daß fie 
ind bie Dia ifder und Schri 
. Und die Pharifäer un ⸗ 
lehrten murreten und ſprachen: Sie 
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fer nimmt die Sünder an, und ifjet 
mit ihnen. Rap. 5,30. 

3. Erfagteaber zuihnen dies Gleich⸗ 

nis, und ſprach: 2 
(8.4—7. Matth. 18,12 - 14.) 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und ſo er der eines 
verlieret, der nicht laſſe die neun und 
neunzig in der ſte, und hingehe 
nad) dem verlornen, bis daß er's finde? 

Heſek. 34, 11. 10. Kap. 19,10. 

5. Und wenn er's gefunden Bat, 
fo leget er’8 auf feine Achfeln mit 
"Freuden. 

6. Und wenn er heim kommt, rufet 
er N — und — 
und ſpricht zu ihnen: et euch mii 
mir; denn.ich Habe ee gefun: 
‚den, das verloren war. 

7. Ich fage euch: : Alfo wird auch 
Freude im Himmel fein über Einen 
Sünder, der Buße thut, vor nenn und 
neungig ®erechten, die der Buße nicht 
‚bedürfen. ; j 

8. Oder weld Weib ift, die zen 
Groſchen Bat, fo fie dereinen verlieret, 
die nicht ein Licht anzünde, und tehre 
das Haus, und fuche mit Fleiß, bis 
‚daß fie ihn finde? 

9. Und wenn fie gefunden bat, 
rufet fieihren Sreundinnen und Nach⸗ 
barinnen, und ſpricht: Freuet euch 
init min; dennichhabemeinen &rofchen 
gefunden, den ich verloren hatte. 

10. Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude 
jein vor den "Engeln Gottes über Einen 
‚Sünber, ber Buße thut.) "aph.a,10. 

(2. Ev. am 3, Sonnt. nad) Trinitatis.) 


11. ] Ind erſprach: Ein Menſch Hatte 
äween Söhne; i 

12. Und der jüngfte unter ihnen 
ſprach zu dem Bater: Gieb mir, Vater, 
das Teil der Güter, das mir gehört. 
Und er teilte ihnen da8 @ut. - 

13. Und nicht lang darnach ſammelte 
der jüngfte Sohn alles zufammen, und 
408 ferne über Land; und *dafelbit 

rachte er fein Gut um mit Prafien. 

’ EESvpr.20, 3. 

14. Da er nun all das Seine ver⸗ 
zehret hatte, ward eine große Teurung 
durch dasſelbige ganze Land, und er 
fing an, zu darben. y 

15. Und ging hin, und Hängte fi an 
einen Bürgerdesfelbigen Landes, der 


Groſchen und Sohn. 


ſchickte ihn auf feinen Ader, der Säue 
zu hüten. 5 

16. Und er begehrte, feinen Baud zu 
füllen mit Trebern, diedie Säueaßen; 
und niemand gab fie ihm. Spr.as, 21.” 

17. Da ſchlug er in fich, und ſprach: 
Wie viel Taglöhner hat mein Bater, 
die Brot die EM e haben, und id) ver: 
derbe im Hunger! 

18. Sch will mich aufmachen, und 

u meinen Vater gehen, und zu ihm 
Inge: Bater, ich Habe gefündiget *in 

en Himmel und vor dir, 

*Jer.8,12.18. +Pf. 51,6. 

19. Und bin hinfort nicht mehr wert, 
daß ich dein Sohn heiße; mache mi) 
als einen deiner Taglöhner. 

20. Und er macite He; auf, und kam 
zufeinemBater. Daerabernochferne 
von dannen war, fo8 ihn fein Bater, 
und esjammertelgn tef, und fiel ihm 
um feinen Hals, und MBte ihn. 

21. Der Sohn aber fprach zu ihm: 
Bater, ich habe gefündiget in deu Him- 
mel und vor dir; ich bin Hinfort nik 
mehr wert, daß id bein Sohn Heiße. 

22. Aber der Vater ſprach zu feinen 
Knechten: Bringet das beite Kleid 
hervor, und thut ihn an, und gebet ihm 
einen Fingerreif an feine Hand und 
Schuhe an feine Füße; 

23. Und bringet ein gemäftet Kalb 
ber, und ſchlachtet's; lafjet ung efien, 
und fröhlich fein; 

24. Denn biefer mein Sohn war tet, 
undiftwieber "lebenbigtworben ; er wer 
verloren, und ift gefunden worden. Und 
fingen an, fröhlich zu fein. 

*Eph.2,1.5; 5,14. 

25. Uber der ältefte Sohn war auf 
dem Felde; und aldernahe zum Haufe 
Bun hörte er das Gefänge und den 

eigen; 

26. Undriefzufich der Knechte einen, 
und fragte, mas das wäre. 

27. Der aber jagte ihm: Dein Bm: 
der ift fommen, und dein Bater bat 
ein gemäftet Kalb gefchlachtet, daß er 
ihn gefund wieder hat. 

8. Da *ward er zornig, und wollt 
nicht Hineingehen. ging fein Bater 
heraus, und bat ihn. 82 

29. Er aber antwortete und ſprach 
zum Bater: Siehe, jo viel Jahre diene 
id) dir, und habe dein Gebot noch we 





Uugeredter 


ibertreten; und du Haft mir nie einen 
Bod gegeben, daß ich mit meinen 
Sreunden frohlich wäre. 

30. Nun aber diefer dein Sohn kom⸗ 
nen ift, der fein Gut mit Huren ver: 
chlungen Hat, Haft du ihm ein ge- 
näftet Kalb gefchlachtet. \ 
31. Er aber ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, du bift allezeit bei mir, und 
lles, was mein ift, das ift dein. 

32. Du ſollteft aber fröhlich und gutes 
Nuts fein; denn diefer dein Bruder 
dar tot, und tft wieder lebendig wor: 
en; er war verloren, und ift iwieder- 
efunden.] 


Das 16. Kapitel. 
leichnis vom ungeredhten Haushalter, 
om reihen Mann und armen Lazarus. 
(&v. am 9. Sennt. nad) Trinitatis.) 


1. Er ſprach aber auch zu ſeinen 
Süngern: Es war ein reicher 
dann, der hatte einen Haushalter; 
er ward vor ihm berüchtiget, als hätte 
: ihm feine Güter umgebradt. j 
2. Und erforderte ihn, und ſprach zu 
m: Wie höre ich das von dir? Thu 


echnung von deinem Haushalten; | 1 


nn bu kannſt Hinfort nicht Haus⸗ 
ılter fein. - 

’, Der Haushalter ſprach ‚bei fich 
Ibft: Was fol ich tun? Mein Herr 
mmt das Amt von mir; graben kann 
) nicht, jo ſchäme ich mic), zu betteln. 
. ch weiß wohl, mas ich thun will, 
nn ich nun von dem Amt gejegt 
rde, daß fie mich in ihre Hänfer 


men. 

. Und er rief zu fi} alle Schuldner 
ne3 Herrn, und fprad zu dem 
ten: Wie viel Bift du meinem 
errn ſchuldig? 

. Erfpradh: Hundert Tonnen Ols. 
id er fprach zu ifm: Nimm deinen 
:ief, fege dich, und fehreibe flugs 


afzig. 204 i 
{ Adrnach ſprach er zu demandern: 


ı aber, wie viel bift Dufhuldig? Er | Ch 


ach: Hundert Malter Weizen. Und 
iprad) zu ihm: Nimm deinen Brief, 
d fchreib achtzig. . 

. Und der Herr Iobete den zuge 
bien Haußhalter, daß er klüglich 


Ev. Lutü 15.16. 
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gethan hatte; denn die Kinder dieſer 

Belt find klüger denn die "Kinder des 

Lichtes in ihrem Gefchlechte. - 
*&pb.5,9; 1. Thefi.5,5. 

9. Und Ich ſage euch auch: Machet euch 
Freunde mit dem ungerehten Nammon,- 
auf dag, wenn ihr nun darbet, fie euch 
aufnehmen in bie ewigen Hütten.) 

Kap. 14,14. Matth.6,20; 10,40; 19,21. 

10. 8er im Geringften treu ift, der iſt 
and im Großen treu; und wer im Ge-- 
tingften unrecht ift, der ift audy im Gro⸗ 
Ben unrecht. Rap. 18,17. 

11. So ihr nun in dem ungerechten. 
Manımon nichttreufeid, wer will euch, 
das Wahrhaftige vertrauen? 

12. Und foihr indem Fremden nicht 
treu feid, wer wird euch geben, das 
euer ift? i 

13. Kein Knecht kann zweien Herren 
dienen: entweder er wird .den einen 
haſſen, und den andern lieben; oder 
wird dem einen an angen, und den. 
andern verachten. Ihr könnet nicht 
Gott famt dem Mammon dienen. 

& atth. 6,24. 

14..Das alles höreten die Phariſäer 
auch, die waren geizig, und fpotteten 

ein. j Matth.23, 14. 
15. Under fra: uihnen: Ihr ſeid's, 
die ihr euch 'ſe nn rechtfertiget por 
den Menfchen, aber Gott tfennet eure 
‚Herzen; denn was "*hoch iftuhterden 
Menſchen, das ift ein Greuel vor Gott. 

*Rap.18,9— 14. +Pf.7,10. **&pr. 6,16. 17. 

16. Das Gefeg und die Propheten. 
weisſagen bis auf Johannes; und von 
der Zeit wird das Reich Gottes durchs 
Evangeliumgepredigt,undjedermann 
dringet mit Gewalt hinein. 

z Matth. 11,12.18. 

17. Es ift aber Leichter, daß Himmel 

und Erde vergehen, denn, daß Ein 


Tüttel am Gefeß falle. 
Matth.5,18. 


18. Wer ſichſcheidetvon ſeinem Weibe, 
und freiet eine andre, der bricht die 
Ehe; und wer die Abgeſchiedene von 
dem Manne freiet, der bricht auch die 

e. Matth.s, 82; 19,9. 


Haushalter. 


Esv. am 1. Sonnt. nach Zrinitatis.) 


19. (Gs war aber ein reicher Mann, 
der Eeidete fich mit Purpur 


102 Reiger Mann und Lazarus. Ep, Luck 16.17. Ürgernis, Glaube, Werte. 


und köftlicher Leinwand, und lebtealle | - 


Tage herrlich und in Freuden. 

20. Es war aber ein Armer, mit Na⸗ 
men Lazarus, der lag vor feiner Thür 
voller Schwären, 

21. Und begehrte, ſich zufättigen von 
den Brofamen, die von des Reichen 
Tiſche fielen; doch famen die Hunde, 
und ledeten ihm feine Schwären. 

22. Es begab fich aber, daß der Arme 
ftarb, und warb getragen von den 
Engeln in Abraham Schoß. Der 
Reiche aber jtarb auch), und ward ber 
‚graben. —— 

23. Als er nun in der Hölle und in 
der Qual war, hub er ſeine Augen auf, 
und job Abraham von ferne und Lazas 
rus in feinem Schoß. 

24. Und er rief und ſprach; Vater 
Abraham, erbarme did) mein, und 
fende Lazarus, daß er das Äußerſte 
feines Singers ins Waffer tauche, und 
kühle meine Zunge; denn id) leide 
Bein in diefer Flamine. 

25. Abraham aber fprach: Gedenke, 
‚Sohn, daß du dein Gutes empfangen 
haſt in deinem Leben, und Lazarus da⸗ 
gegen hat Böſes empfangen; nun aber 
vos er getröftet, und du wirft gepei= 
niget. . . i 

26. Und über das alles ift zmifchen 
ungundeucheinegroßestluftbefeftiget, 
daß, die da wollten von Hinnen hinab⸗ 
fahren zu euch, fönnten nicht, und auch 
nicht von dannen zu ung herüber: 
fahren. - £ 

27. Da fprad) er: So bitte ich dich, 
‚Bater, daß du ihr fendeft in meines 
‚Baters Haus; 

28. Denn ich Habe noch fünf Brüder, 
daß er ihnen bezeuge, auf daß fie richt 
auch konimen an biefen Ort der Dual. 

29. Abraham jprach zu ihm: Sie 
haben Mojes und die Propheten; laß fie 
diejelbigen hören. 2. Tim. 3,16. 

30. Er aber ſprach: Nein, Bater 
Abraham; fondern, wenn einer-von 
den Toten zu ihnen ginge, fo würden 
fie Buße tun. 

31. Er ſprach ‚zu ihn: Hören fie 


"Mofes und die Propheten nicht, fo. 


werden fie auch nicht glauben, ob je⸗ 
mand von den Toten aufftünde.) 


Das 17. Kapitel. 
Bon Ärgernis, Verſöhnlichkeit, Glauben 
und Werfen. Heilung zehn Ausfägiger. 
Zukunft des Reich Gottes. 
1. r fprad) aber zu feinen Jün⸗ 
+ gern: Es ift unmöglich, da 
nicht Ärgerniſſe fommen; weh aber 
dem, durch welchen ſie kommen! 

2. Es wäreihn nüger, daß mar einen 
Müplitein an feinen Hals Hängte, und 
würfe ihn ing Meer, denn daß er diejer 
Kleinen einen ärgert. Matth. 18, 8.1. 

3. Hütet euch! So bein Bruder an 
dir fündiget, fo ftrafe ihn; und, fo es 
ihn reuet, vergieb ihm. Maith. 18, 15. 

4. Und wenn erfiebenmaldes Tages 
an dirfündigen würde, und fiebenmal 
des Tages wiederfäme zu dir, umd 
ſpräche: Es reuet mich, jo ſollſt du ihm 
vergeben. Matth. 18,21.22. 

5. Und die Apoſtel fprachen zu dem 
Herrn: Stärke und den Glauben! 

: Marf.9,24. 

6. Der Herr aber ſprach: Wenn ihr 
&lauben habt als ein Senftorn, und 
faget zu diefem Maulbeerbaum: Reiß 
dic) aus, und verfege dich ins Me! 
fo wird er euch gehorfam fein. 

Matth. 17,20; 21,21. 

7. Welcher ift unter euch, der ein 
Knecht Hat, der ihm pflüget, oder das 
Bieh weidet, wenn er beim kommt 
nom Felde, daß er ihm fage: Geht 
alsbald Hin, und jege dich zu Tiiche: 

8 Iſt's nicht alſo, daß er zu ihm 


jaget: Nichte zu, was ich zu Abend 


eſſe, ſchürze dich, und diene mir, bie 
ich. effe, und trinfe; darnach ſollſt du 
auch effen und trinken ? 

9. Danket er auch demielbigen 
Knechte, daß er gethan hat, was iym 
befohlen mar? Ich meine es nicht. 

10. Alfo auch ihr; wenn ihr alles ge 
than habt, was euch befohlen iſt, fc 
fprechet: Bir find unnüge Knechte: 
wir haben gethan, das wir zu hun 
ſchuldig waren. 

(Sp. am 14. Sonnt. nad Triuitetis.) 


11. ]Ind e8 begab ſich, da er reifet: 
A gen erufalem, zog er mitten 
durch Samarien und Galiläa. 
® Kap. 9,51; 13,22. 
12. Undalserineinen Markt kam. be 
pie ihm zehn ausfäßige Männe 
te ftunden von ferne, 3.Mot. 13, 45.40 





Zehn Ausfägige. 


13. Und erhuben ihre Stimme und 
prachen: Jeſu, lieber Meifter, erbarme 
dich unfer! 

14. Und da er ſie ſah, ſprach er zu 
hnen: Gehet Hin, und zeiget euch 
den Prieftern. Und es geſchah, da fie 
Jingingen, wurden fie rein. 

*Rap.5,14; 3. Moſ. 14, 2. 8. 


15. Einer aber unter ihnen, da er. 


ab, daß er ah worden war, fehrte 
rum, un 


pries Gott mit lauter 
Stimme, 


16. Und fiel auf fein Angeficht zu 
einen Füßen, und dankte ihn. Und 
‚a3 war ein Samariter. 

17. Jeſus aber antwortete undfprad): 
Sind ihrer nicht gehn rein worden? 
Bo find aber die Neune? 

18. Hat ſich fonft feiner gefunden, 
ıer wieder umfehrte, und gäbe Gott 
‚ie Ehre, denn diefer Sremdling ? 

19. Und er fpradh u ihm: Stehe 
‚uf, gehe Hin; dein Glaube hat dir ge⸗ 
ıolfen. Rap. 7,50. 


(2. Ev. am 2. Sonnt. bes Advents.) 


20. Da er aber gefraget ward von 
den Phariſaern: Wann 
ommt bag Reich Gotte8? antwortete 
r ihnen und fprach: Das Reich Gottes 
onımt nicht a qußer lichen Gebärden; 
oh. 18, 88. 
21. Man wird au nicht jagen: Siehe, 
ie, oder: da iſt es. Denn ſehet, das Reich 
zottes iſt inwendig in euch. Dattb.24,23. 
22. Er ſprach aber zu den Jüngern: 
ẽs wird die Zeit kommen, daß ihr 
Jerdet begehren, zu fehen Einen Tag 
es Menjchenfohns, und werdet ihn 
icht fehen. 
23. Und fie werden zu euch jagen: 


Siehe hie, fiehe da. Gehet nicht hin, | d 


nd folget aud) nicht. Kap.21,8. 
24. Denn wie der Blitz oben vom 
zimmel blitzet, und leuchtetüber alles, 
as unter dem Himmel ift, alfo wird 
es Menfchen Sohn an feinem Tage 
»in. Matth. 24, 26. 27. 
25. Zuvor aber muß er viel leiden, 
nd verworfen werden von dieſem 
zeſchlechte. Kap.9,22. 
26. Und wie es geſchah zu den Zeiten 
toah8, fo wird’3 auch gefchehen in den 
sagen bes Menſchenſohns. j 
Matth. 24,87 — 39. 


Ev. Lucä 17.18. 
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27. Sie aßen, fietranten, fie freieten, 
fie ließen fich freien bis auf den Tag, 
da Noah in die Arche ging, und fam 
die Sintflut, und brachte fie alle um. 

*1.M0f.7,7— 28. 

28. Desfelbigen gleichen, wie es ge 
ſchah zu den Zeiten Lots: fie aßen, fie 
tranten, ſie fauften, fie verkauften, fie 
pflanzeten, fie baueten; 

29. An bem Tage aber, da Lot aus 
Sodom ging, daregnete e8 Feuer und 
Schwefel vom Himmtel, und brachte 
ſie alle um. 1. Moſ. 19, 15.24.25. 

30. Auf diefe Weife wird's auch gehen 
an dem Tage, wenn des Dtenichen 
Sohn fol offenbart werden.] 

31. Un demfelbigen Tage, wer auf 
dem Dache ift, und fein Hausrat in 
dem Haufe, der feine nicht hernieder, 
denfelbigen zu Holen. —— 
gleichen, wer auf dem Felde iſt, der 
wende nicht um nach dem, das hinter 
ihm iſt. Maith. 24, 17. 18. 
32. Gedenket an des Lots Weib! 


1. Moſ. 19,26. 
33. Wer da ſuchet, feine Seele zu er⸗ 
alten, der wird fie verlieren; und wer 
te verlieren wird, der wird ihr zum 
Reben helfen. Rap. 9,24. 
34. Ich fage euch: In derfelbigen 
Nacht werden zween auf Einem Bette 
liegen; einer wird angenommen, der 
andre wird verlaffen werden. 
35. Zwo werden mahlen mit ein- 
ander; eine wird angenommen, die 
andre wird verlafjen werden. 
Matth.24, 40.41. 

36. Zween werden auf dem Felde 
fein; einer wird angenommen, der 
andre wird verlafien werden. 

37. Undfie antworteten und ſprachen 
u ihm: Herr, wo? Er aber ſprach gu 
ihnen: Wo das Aas ift, da jammeln 
ſich auch die Adler. Matth. 24,28. 


Das 18. Kapitel. 
Gleichniſſe von der bittenden Witwe und 
vom betenden Pharifäer und Zöllner. Je⸗ 

u8 ruft die Kindlein zu fih. Gefahren 
es Reichtums. Dritte Leidensverfün: 
digung. Heilung eines Blinden. 


1. r fagte ihnen aber ein Gleich: 

E nis davon, daß man allezeit 
beten, und nicht laß werden ſolle, 
Röm.12,12. Kol. 4, 23 1. Theſſ. 8, 17. 


79 


Letzte Zeit. 


F 
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2. Und ſprach: Es war ein Richter 
in einer Stadt, der fürchtete 1 nicht 
.vor Gott, und fcheute fich vor feinem 
Menden. 

3. Es war aber eine Witwe in der: 
felbigen Stabt, die fam zu ihm, und 
; Rette mich von meinem Wider⸗ 

acher! 

4. Und er wollte lange nicht. Dar⸗ 
nad) aber dachte er bei fich felbft: Ob 
ich mid) ſchon vor Gott nicht fürchte, 
noch vor feinem Menſchen fcheue, 

5. Dieweil aber mir dieje Witwe fo 
viel Mühe machet, will ich fie retten, 
auf daß fie nicht zulegt fomme und 
betäube mid). Kap. 11, 7. 8. 

6. Da ſprach der Herr: Höret hie, 
was der ungerechte Richter faget! 

7. Sollte aber Gott nit aud) retten 
feine Auserwähleten, die zu ihm Tag 
und Rat rufen, und follte er's mit 
ihnen verziehen ? 

8. Ich ſage euch: Er wird fie erreiten 
in einer Kürze. Doch wenn des Dten- 
fchen Sohn kommen wird, meineft du, 
daß erauch werde Glauben finden auf 
Erden? 


(Ev. am 11. Sonnt. nad) Trinitatig.) 
9. r fagte aber zur etlichen, die fich 
E ſelbſt vermaßen, daß fie fromm 
wären, und verachteten die andern, 
ein folch Gleichnis: 

10. Es gingen zween Menfchen Hin- 
auf in den Tempel, zu beten, einer ein 
Phartjäer, der andre ein Zöllner. 

11. Der Phariſäer ftund, und betete 
bei ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, 
daß ichnicht bin wie dDieandern Leute, 
Räuber, Ungerechte, Chebrecher, oder 
auch wie diefer Zöllner; Jej. ss, 2. 8. 

12. Ich fafte zweimal in der Wodhe, 
und *gebeden Zehnten von allem, das 
ich Habe. Matth. 23,28. 

13. Und der Zöllner ftund von ferne, 
mollte auch feine Augen nicht aufheben 
gr Himmel, fondern fchlug an feine 

ruft, undfpradh: "Gott, jet mir Sün- 
der gnädig! Pſ. 81, 8. 

14. Ich ſage euch: Dieſer ging hinab 

ee in fein Haus vor jenem. 

enn wer ſich felbft erhöhet, der wird 

erniedriget werden; und wer fich felbit 

erniedriget, der. wird erhöhet werden.) 
Kap. 14,11. Matth.23, 12. 


Die bittende Witwe. 


Ev. Luck 18. 


Gefahren des Reichtums. 


(8.15— 17. Matth. 19,18 — 15. 
. Mark. 10,18— 16.) 

15. Sie brachten auch junge Kindlein 
zu ihm, daß er fie ſollte anrühren. Da 
ee —* die Jünger ſahen, bedräueten 
ie die. 

16. Aber Jeſus rief ſie zu ſich und 
ſprach: Lafjet die Kindlein zu mir 
fommen, und wehretihnen nicht; denn 
folcher ift da8 Neich Gottes, 

17. Wahrlich, ich [age euch: Wer nicht 
das Reich Gottesnimmt als ein Kind, 
der wird nicht Hinein kommen. 

Matth. 18,8. 
(8.18— 80. Matth.19,16— 29. 
Mark. 10,17— 80.) 

18. Und es fragte ihn ein Oberfer 
und ſprach: Guter Meifter, was muß 
pn thun, Daß ich daß ewige Leben er: 
erbe 


19. Jeſus aber fprach zu ihm: Was 
beißent du mich gut? Niemand ift gut 

enn der einige Gott. 

20. Du weißt die®ebote wohl: Du 
ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nit 
töten. Du follftnichtftehlen. Duicht 
nicht faljch Zeugnie reden. Du jolt 
beinen Bater und deine Mutter ehren. 

2. Moſ. 20, 12 — 16. 

21. Er aber ſprach: Das habe id 
alle3 gehalten von meiner Jugend anf. 

22. Da Jeſus das hörte, ſprach erzu 
ihm: Es fehlet dir noch Eines. Ber: 
faufe alles, was du Haft, und > 
den Armen, fo wirft bu *einen Schag 
im Himmel Gaben; und komm, folge 
mir nad. *Matth. 6,20. 

23. Da er aber das Hörte, ward er 
traurig; denn er war fehr reich. 

24. Da aber Jeſus fah, daß er trau: 
rig warmworden, ſprach er: Wie ſchwer 
werden die Reichen in das Reich Got: 
te8 fommen! 

25. Es ift leichter, daß ein Kamel 

ehe durch ein — denn daß ein 

eicher in das Reich Gottes komme. 

26. Da. ſpkachen, die das höreten: 
Wer kann denn ſelig werden? 

27. Er aber ſprach: Was bei den 
Menfchen unmöglich ift, das ift ba 
Gott möglid). 

28. Da fprad) Petrus: Siche, wir 
haben alles verlafien, und find dir 
nachgefolget. 

29. Er aber fprach zu ihnen: Wahr. 





Dritte Beidensverfündigung. Ed, Auch 18. 19. 


Lich, ich fage euch: ES iftniemand, der 
ein Haus verläffet, oder Eltern, oder 
Brüder, oder Weib, oder Kinder um 
des Reichs Gottes willen, 

30. Der es nicht vielfältig wieder 
empfahe in diefer Zeit, und in ber zu⸗ 
tünftigen Welt da3 ewige Leben. 


(Ev. am Sonnt. Eftomihi.) 
(8.81 — 34. Matth.20,17 — 10. Mark. 10,32 — 84.) 

31. (Frnahmaber zu fich die Zwölfe, 

ng 5 Sehet, 
wir gehen hinauf gen Serufalem, 
und e8 wird alles vollendet werden, 
das gefchrieben tft Durch die Propheten 
von des Menſchen Sohn. Kap. 9,22. 44. 

32. Denn er wird überantwortet 
werden ben Heiden; und er wird ver⸗ 
fpottet und gefchmähet und verfpeiet 
werden; ; 

33. Und fie werden ihn geißeln und 
töten; und am dritten Tage wird er 
wieder auferftehen. \ 

34. Sie aber vernahmen der feines, 
und die Rede war ihnen verborgen, 
und wußten nicht, was das Gejagte 
war. Mark. 9,32. 
(8.35 — 43. Matth.20,29 — 834. Mark. 10,46 — 52.) 

35. Es gejchah aber, da er nahe zu 
Sericho kam, jaß ein Blinder am Wege, 
und bettelte. 

36. Da er aber hörte das Volf, das 
ia ging, forfchte er, was das 
wäre. 


37. Da verfündigten fie ihm, Jeſus 
von Nazareth ginge vorüber. 

38. Und er rief und ſprach: Jeſu, 
du Sohn Davids, erbarme dich mein! 

39. Die aber vornean gingen, be- 
dräueten ihn, er ſollte Jona Er 
aber fchrie viel mehr: Du Sohn Da: 
vids, erbarme dich mein! 

40. Jeſus aber ftund ftille, und hieß 
ihn zu fich führen. Da fie ihn aber 
nahe zu ihm brachten, fragte er ihn 

41. Und ſprach: Was willſt du, daß 
ich dirthunfol?® Erfprath:- Herr, daß 
ich fehen möge. 

42. Und Jeſus fprach zu ihm: Set 
fehend! dein Blsupe bat dir geholfen. 

ap.17,19. 

43. Und alfobald ward er fehend, 
und folgte ihm nach, und pries Gott. 
A Bolt, das folches ſah, lobte 

ott.] ° i 


Zachäus. 


Das 19. Kapitel. 


Eee Gleichnis von den anvertrauten 
Pfunden. Jeſus weint über Zerufalem 
und reinigt ben Tempel. 


(Ev. anı Tage der Kirchweihung.) 
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1. nd. er zog hinein, und ging - 


durch Sericho: 

2. Und fiehe, da war ein Mann, ge: 
nennt Zachäus, der war ein Oberjter 
der Zöllner, und war reich; 

3. Und begehrte, Jeſum zu fehen, 
wer er wäre, und tonnte nicht vor dem 
Bolt; denn er war Klein von Berfon. 

4. Und er lief voraus, und ftieg auf 
einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn 
fähe; denn allda follte er durchlommen. 

5. Und als Jeſus kam an diefelbige 
Stätte, ſah er auf, und warb fein ge- 
wahr, und ſprach zu ihm: Zachäus, 
fteig eilend bernieder; denn ich muß 
heute zu deinem Haufe einkehren. 

6. Und er ftieg eilend hernieder, und 
nahm ihn auf mit Freuden. 

7. Da fie das ſahen, murretenfie alle, 
daß er bei einem Sünder einfehrte. 


Kap. 15,2. 

8. Zachäus abertrat dar, und ſprach 
zudem Herin: Siehe, Herr, die Hälfte 
meiner Güter gebe ich den Armen, und 
fo ich jemand betrogen habe, das "gebe 
ich vierfältig wieder. *2.Mof.21,37. 

9. Jeſus aber ſprach zu ihm: Denke 
tft dieſem Haufe Heil widerfahren, "inte: 
mal er aud) Abrahams Sohn ift. 

*Rap.18,16. 

10. Denn des Menſchen Sohn iſt kom⸗ 
men, zufuden, und ſelig gu machen, das 
verloren ift.] ap. 5,82; 1.Zim. 1,18. 


(2. Ev. am 26. Sonnt. nad) Trinitatis,) 
(8.11— 27. vgl. Datth.25, 14— 30.) 
11. Di fie nun Bapeieten fagte er 
weiter ein Gleichnis, darum 
daß er nahe bei Serufalem war, und 
fie meineten, da8 Neid Gottes follte 
alfobald offenbart werden, 

12. Und ſprach: Ein Edeler zog ferne 
inein Land, daß erein Reicheinnähme, 
und dann wiederläme. Mark. 13,34. 

13. Diefer forderte zehn feiner 
Knechte, und gab ihnen zehn Pfund, 
undfpracd zu ihnen: Handelt, bis daß 
ich wiederfomme. 

14. Seine Bürger aber waren ihm 

79° 
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feind, und ſchicketen Botſchaft ihm nach 
und ließen jagen: Wir wollen nicht, 
daß dieſer über uns herrfche. Iob.ı, 11. 

15. Und es begab fich, da er wieder: 
tam, nachdem er dag Reich eingenom: 
mern hatte, hieß er diefelbigen Knechte 
fordern, welchen er da8 Geld gegeben 
hatte, daß er wüßte, was ein jeglicher 
gehandelt Hätte. 

16. Da trat herzu der erfte,und ſprach: 
Herr, bein Pfund Hat zehn Pfund er- 
morben. 

17. Und er fpradh zu ihm: Ei, du 
frommer Knecht, dieweil du bift im 
Geringften treu geweſen, follit du 
Macht Haben Über zehn Städte. 

Kap.186,10. 

18. Derandre fam aud), und ſprach: 
Herr, bein Pfund hat fünf Pfund ge: 
tragen. 

19. Bu dem fprad er auch: Und du 
ſollſt fein über fünf Städte. 

‘20. Und ber dritte fam, und ſprach: 
Her, fiehe da, hie ift dein Pfund, wel⸗ 
ches ich Habe im Schweißtuch behalten; 

21. Ich fürchtete mich vor dir, denn 
du bift ein harter Mann; du nimmt, 
dag du nicht gelegt Haft, und erntejt, 
das du nicht gefäet Haft. 

22. Er ſprach zu ihm: Aus deinem 
Munde richte ich dich, du Schalt. Wuß⸗ 
teft du, daß ich ein harter Mann bin, 
nehme, das ic) nicht gelegt habe, und 
eante, das ich nicht let babe; 

23. Warum haft du denn mein Geld 
nicht in die Wechjelbanfgegeben ? und 
wenn ich kommen wäre, hätte ich’8 mit 
Wucher erfordert. 

24. Und er fprach zudenen, die dabei 
ftunden: Nehmet das Pfund vonihm, 
und gebet’3 dem, der zehn Pfund Hat. 

25. Und fie fprachen zu ihm: Herr, 
bat er doch zehn Pfund. 

26. Ich ſage euch aber: Wer da hat, 
dem wird gegeben werben, von dem 
aber, der nicht hat, wird aud) daß ge- 
nommen werden, das er hat. 

Rap. 8,18, Matth. 18,12. 

27. Doch jenemeine Feinde, die nicht 
wollten, daß ich über fie herrſchen follte, 
a ber, und erwürget fie vor 
mir! 


28. Und als er folches fagte, z0g |. 


er fort, und reifete hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem. 


(B. 20 — 88. Matth.21,1—9. Mart. 11, 1- 10. 
. Joh.12,12 — 16.) 
29. Und es begab ich, als er nahte 
en Bethphage und Bethanien, und 
m an den Olberg, fandte er feiner 
Sünger zween, 

30. Und fpradj: Gehet Hin in den 
Markt, dergegenüber liegt; und wenn 
ihr hineinkommt, werdetihr ein Füllen 
angebunden finden, auf welchem nod 
nie fein Menſch geſeſſen iſt; löſet es 
ab, und bringet’3. 

31. Und fo euchjemand fraget, warum 
ihr's ablöjet, fofaget alſo zu ihm: Der 
Herr bedarf ſein. 

32. Und die Geſandten gingen hin, 
und fanden, wie er ihnen geſagt hatte. 

33. Da fieaber das Füllen ablöfeten, 
fprachen feine Herrn zuihnen: Warum 
löfet ihr dag Füllen ab? 

34. Sie aber ſprachen: Der Herr 
bedarf fein. 

35. Und fie brachten’8 zu Jeſu, und 
warfen ihre Kleider auf das Fülen, 
und fegten Jeſum drauf. 5 

36. Da er nun hinzog, breiteten fie 
ihre Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe Hinzu Fam, und 
30g den Olberg herab, fing an der 
ganze Haufe feiner Jünger, fröhlich 
Gott zu loben mit lauter Stimme 
über alle Thaten, die fie gefehen hatten, 

38. Und fpradhen: Gelobet fei, der da 
kommt, ein König, in dem Namen bes 

ern! "Friede fei im Himmel ums 

hre in der Höhe! “gap. 2,14. 

39. Und etliche der Pharifäer im 
Bolt ſprachen zu ihm: Mteifter, frrafe 
doch deine Jünger. 

40. Er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich fage euch: Wo diefe wer: 
den fchweigen, jo werden die Steine 
fchreien. 


(Ev. am 10. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


41. nd als ernahe Hinzu kam, ſah 
u er bieStadt an, und *weinte 

über fie, *2.2ön.8,11. Joh. 11, 33 
42. Undiprad: Wenn doch auch du 
erkenneteſt zu dieſer deiner Zeit, was 
zu deinem Frieden bienet! er nun 


ft’8 vor deinen Augen verborgen. 
*5.Mof. 32,29. 


43. Denn es wird die Zeit über dic 
kommen, daß deine Feinde werden um 





Reinigung des Tempels. 


dich und deine Kinder mit dir eine 
Wagenburg fchlagen, dich belagern, 
und an allen Orten ängjften; 

44. Und werben: did) fchleifen, und 


feinen Stein auf dem andern lafjen, 


darum daß bu nicht erfannt Haft die 
Zeit, darinnen du heimgefucht bift. 
Kap. 21,6. 
(8.45 — 48. Matth.21,12— 16. Marf.11,15—18. 
vgl. %05.2,13— 16.) 

45. Und er ging in den Tempel, und 
fing an auszutreiben, die barinnen 
verfauften und kauften, 

46. Und fprad) zu ihnen: Es *ftehet 
geichrieben: „Mein Haus ift ein Bet- 
haus;“ tihr aber Habt’3 gemacht zur 
Mördergrube. »Jeſ. 56, 7. +Xer. 7,11. 

47. Und er lehrte täglich im Tempel. 
Aber die Hohenpriefter und Schrift: 

elehrten und die Vornehmſten im 

olk trachteten ihm nad), daß fie ihn 
umbräcten; 

48. Und fanden nicht, wie fie ihm 
thun follten; denn alle8 Bolt hing ihm 
an, und hörte ihn.] i 


Das 20. Kapitel, 
Shrifti Verantwortung über fein Amt. 
Gleichnis von den böſen Weingärtnern. 
Vom ade und von der Aufer- 
ftehung der Toten. Wefjen Sohn 
ift Chriſtus? 
(8.1 — 8. Matth. 21,28— 27. Marf.11,27 — 88.) 

1. ndes begab ich der Tage einen, 

da er das Bolt lehrte im Tem⸗ 
pel, und predigte das Evangelium, 
da traten zu ihm die Hohenpriefter 
und Schriftgelehrten mit den Älteften, 

2. Und fagten zu ihm und fprachen: 
Zage uns, aus was für Macht thuſt 
du ge oder wer hat bir die Macht 
gegeben? 

3. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch aud) Ein Wort 
fragen, faget mir's: 

4. Die Taufe Johannes’, war ſie vom 
Himmel oder von Menſchen? 

5. Sie aber gebargien bei fich ſelbſt 
undjprachen: Sagen wir: Bom Him⸗ 
mel, fo wird er fagen: Warum habt 
ihr ihm denn nicht geglaubt? 

6. Sagen wir aber: Bon Menfchen, 
fo wird ung alles Bolkfteinigen; denn 
fie ftehen drauf, daß Johannes ein 
Prophet fei. 


Ev. Such 19. 20. 
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7. Und fieantworteten, fie wüßten’8 
nicht, wo fie her wäre. 

8. Und Jeſus fpracd zu ihnen: So 
fage Ich euch auch nicht, auß was für 
Macht ich das thue. 

(8.9 — 19. Matth. 21,83 — 46. Marf.12,1— 18.) 

9. Erfingaberan, zufagen dem Bolt 
dies Gleichnts: Ein Menſch pflanzte 
einen Weinberg, und that ihn den 
BWeingärtnern aus, und zög über Land 
eine gute Beit. 

10. Und zu feiner Zeit *jandte er 
einen Knecht zu den Weingärtnern, 
daß fie ihm gäben von ber Frucht des 
Weinberges. Uber die Weingärtner 
ftäupten ihn, und ließen ihn leer von 
ich. *2.Chron.36,15.16. 

11. Undüberdas ſandte er noch einen 
andern Knecht; ſie aber ſtäupten den⸗ 
ſelbigen auch, und re ihn, und 
ließen ihn Ieer von fi). 

12. Und über das ſandte er den drit- 
ten; fie aber verwundeten den auch, 
und ftießen ihn hinaus. 

13. Da fprach der Herr bed Wein: 
berges: Was fol ich thun? Ich will 
meinen lieben Sohn fenden; vielleicht, 
wenn fie den fehen, werden fie fi 
fcheuen. j 

14. Da aber die Weingärtner den 
Sohn fahen, dachten fie bei fich ſelbſt 
und fprachen: Das ift der Erbe, kom⸗ 
met, le uns ihn töten, daß dag 
Erbe unfer fei. 

15. Und fie ftießen ihn hinaus vor 
den Weinberg, und töteten ihn. Was 
wird nun der Herr des Weinberges 
denfelbigen thun? 

16. Er wird kommen, und diefe Wein 
gärtner umbringen, und feinen Wein: 
berg andern austhun. Da fie. dag 
böreten, fprachen fie: Daß fei ferne! 

17. Er aber fah fie an und fpradh: 
Was ilt denn das, daß *geichrieben 
ftehet: „Der Stein, den die Bauleute 
verworfen Haben, ift zum Cditein . 
worden?“ *Pſ. 118, 282. 

18. Welcher auf dieſen Stein fällt, 
der wird zerſchellen: auf welchen aber 
er fällt, den wird er zermalmen. 


19. Und die Hohenprieſterund Schrift⸗ 


re trachteten darnach, wie fie 
ie Hände an ihn legten zu derjelbigen 
Stunde, und fürchteten fic) vor dem 
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Bolt; denn fie verftunden, daß er auf 
fie die Gleichnig gejagt Hatte. 
"Rap. 19,48. 
(8.2026. Matth.22,15— 22. 
Mark. 12,18— 17.) 

20. Und ſie hielten Fe und fand: 
ten aurer aus, Die fic) ftellen follten, 
al? wären fie fromm, auf daß fie ihn 
in der Rede fingen, bamit fie ihn über: 
antworten könnten der Obrigkeit und 
Gemalt des Landpflegers. 

Rap. 11,54. 

21. Und fie fragten ihn und fprachen: 
Meifter, wir wiflen, daß du aufrichtig 
redeſt und lehreit, und achteft feines 
Menſchen Antehen, jondern du Iehreft 
den Weg Gottes recht. 

22. Iſt's recht, daß wir dem Kaiſer 
den Schoß geben, oder nicht? 

23. Er aber merkte ihre Lift, und 
vr zu ihnen: Was verfuchet ihr 
m 


24. Beiget mir einen Grofchen; wes 
Bild und Überfchriftgat er? Sieant: 
worteten und fprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber ſprach zuihnen: Sogebet 
dem Kaifer, was des Kaiſers ift, und 
Gott, was Gottes ift. ! 

26. Und fie fonnten fein Wort nicht 
tadeln vor dem Volk, und verwun⸗ 
derten ſich feiner Untwort, und ſchwie⸗ 
gen ftille. 

(8.27 — 40. Matth. 22,23 — 33.46. 
Mark. 12,18— 27.34.) 

27. Datraten zu ihm etliche der Sad⸗ 
ducäer, welche da halten, es fei fein 
Auferftehen, und fragten ihn, 

28. Und fprachen: rl Moſes 

at uns geſchrieben: So jemands 

ruder ſtirbt, der ein Weib hat, und 
ſtirbet erblos, ſo ſoll ſein Bruͤder das 
Weib nehmen, und ſeinem Bruder 
einen Samen erwecken. 
*6. Moſ. 28, 5. 6. 

29. Nun waren ſieben Brüder. Der 
erſte nahm ein Weib, und ſtarb erblos. 

30. Und der andre nahm das Weib, 
und ſtarb auch erblos. 

31. Und der dritte nahm fie. Desſel⸗ 
bigen gleichen alle ſieben, und ließen 
keine Kinder, und ftarben. 
a) nach) allen ftarb auch das 

ei 


33. Nun in der Auferftehung, wes 


Davids Sohn und Herr. 


Weib wird fiefeinunterdenen? Denn 
alle fieben Haben fie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die Kinder diefer Welt 
freien, und laffen fich freien; 

35. Welcheaber würdig fein werben, 
jene Welt zu erlangen und die Aufer: 
ſtehung von den Toten, die werden 
weder freien, nod) fich freien laſſen. 

36. Denn fie können Hinfort nicht 
fterben; denn fie find den Engeln gleich 
und "Gottes Kinder, dieweil fie Kin: 
der find der Auferſtehung. 

*1.505.3,1.2. 

37. Daß aber die Toten auferitehen, 

at auch Moſes gedeutet bei dem 

ufch, da er den Herrn heißet Gott 
Abrahams und Gott Iſaaks und Gott 
Jakobs. *3.Mof.3,2.6. 

38. Gott aber ift nicht der Toten, 
fondern der Lebendigen Gott; denn 
fie leben ihm alle. 

39. Da antworteten etliche der 
Schriftgelehrten und fprachen: Bei: 
fter, bu haft recht gejagt. 

40. Und fie wagten ihn fürder nicht? 
mehr zu fragen. 

@.41—44. Matth.22,41— a5. 
Mark. 12,35 — 37.) 

41. Er ſprach aber zu ihnen: Wie ja: 
gen fie, Chrijtus fei Davids Sohn? 

42. Und er ſelbſt, David, [pricht im 
Pſalmbuch: „Der Herr hat gejagt zu 
meinem Herrn: See dich zu meiner 
Rechten, "B.110,1. 

43. Bis daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße.“ 

44, David nennet ihn einen Herrn; 
wie ijt er denn fein Sohn? 

(8.45 — 47. Matth.23,1.5— 7. 14. 
Mark. 12,88— 40.) 

45. Da aber alles Volk zuhörte, ſprach 
er zu feinen Süngern: 

46. Hütet euch vor den Schriftgelehr: 
ten, & da wollen einhertreten 5 lan: 
gen Kleidern, und laſſen ſich gerne grü: 
Ben auf dem Markte, und hen erne 


obenaninden Saul und über Tiſch: 
ap. 11,48. 

47. Sie frefien der Witwen Häufer, 
und wenden -lange Gebete vor. Die 
werden deſto ſchwerere Berdammmnis 
empfaben. 





Scherflein der Witwe. 


Das 21. Kapitel. 
Scherflein der Witwe. Rede Jeſu von der 
Zerftörung Jeru —5 — und von ſeiner 

ukunft. 


(8.1— 4. Mark. 12, 41 - 44.) 


1. r ſah aber auf, und ſchauete die 
. E Reichen, wie ſie ihre Opfer 
on in den Gotteskaſten. 

2. Erfahaber aud) einearme Witwe, 
jie legte zwei Scherflein ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ich fage 
uch: Diefe arme Witwe Hat "mehr 
denn fie alle eingelegt. "2. Kor. 8,12. 
4. Denn dieje alle Haben aus ihrem 
Uberfluß eingelegt zu dem Opfer Got⸗ 
tes; jie aber Hat von ihrer Armut alle 
'hre Nahrung, die fie Hatte, eingelegt. 
B.5—24. Matth.24,1— 21. Marl. 18,1— 19.) 
5. Und da etliche fagten von dem 
Tempel, daß er gefchnrüdt wäre von 
feinen Steinen und Kleinoden, ſprach 


er: 

6. Es wird die Zeit kommen, in wel⸗ 
cher des alles, das ihr ſehet, nicht ein 
Stein auf dem andern gelaſſen wird, 
der nicht zerbrochen werde. Kap. 19,44. 

7. Siefragten ihn aberund ſprachen: 
Meifter, wann foll daS werden? und 
welches ift daß Zeichen, warın dag ge: 
ihehen wird? 

8 Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet 
uch nicht verführen. Denn viele wer- 
Jen fommen in meinem Namen, und 
agen, Ich ſei es, und: Die Beit ijt her: 
jeitonmen. Folget ihnen nicht nad). 
9. Wenn ihr aber hören werdet von 
triegen und Empörungen, fo entfeget 
uch nicht; denn folches muß zuvor 
jefchehen ; aber das Ende tft noch nicht 
obald da. 

10. Da ſprach er zu ihnen: Ein Volt 
vird ſich erheben über dag andre, und 
‘in Reich über dag andre; 

11. Und werden gefchehen große Erd: 
eben Hin und wieder, teure Zett un 
Beftilenz; auch werden Schrednifie 
Bee e Zeichen vom Himmel ge: 

ehen. 

12. Aber vor diefem allen werden fie 
te Hände an euch legen, und verfol⸗ 
ven, und werden euch überantworten 
n ihre Schulen und Gefängniffe, und 
vor Könige und Fürften ziehen um 
neines Namens willen. ap. ı2, 11. 
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13. Das wird euch aber widerfahren 
zu einem Zeugnis. 

14. So nehmet nun zu Herzen, daß 
ihr nicht forget, wie ihr euch verant⸗ 
worten follt. Matth. 10,19. 

15. Denn Ich will eu Mund und 
Weisheit geben, welcher nicht follen 
wibderjprechen mögen, noch wider: 
ftegen alle — erſacher. 

.6,10. 

16. Ihr werdet aber überantwortet 
werben von den Eltern, Brüdern, Ge: 
reundten und Sreunden; und fie wer- 

en euer etliche töten. 

17. Und ihr werbet gehaffet fein von 
jedermann um meine Namens wil- 
len. . Matth. 10,21. 22. 

18. Und ein Haar von eurem Haupt 
fol nicht umlommen. Kap. 12,7. 


19. Faſſet eure Seelen mit Gebulb. 
2.Chron. 15,7. Ebr. 10,36. 


20. Wenn ihr aber jchen werdet Se: 
rufalem belagert mit einem Heer, fo 
merfet, daß herbeikommen iſt ihre Ber: 


a 

21. Alddann, wer in Judäa ift, ber 
fliehe auf das Gebirge, und wer drins 
nen tft, der weiche heraus, und wer 
Bi . Lande ift, der fomme nicht 
binein. 

22, Denn das find die Tage der 
"Rache, daß erfüllet werde alle, was 
gefchrieben ift. *Jer. 5,20. 

23. Weh aber den Schwangern und 
Süugerinnen in benfelbigen Tagen; 
denn es wird große Not auf Erden 
fein und ein Zorn über dies Volt. 

24. Und fie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe, und gefangen ger 
führt unter alle Völker; und Jeruſa⸗ 
lem wird gertreten werden von den 
Heiden, biß daß ber Heiden Zeit er⸗ 
füllet wird. Rom. 11,25. Offenb. 11,2. 


(Ep. am 2. Sonnt. des Advent.) 


d | (8.2528. Matth.24,29.80. Mart.18,24— 26.) 


25. nd e8 werben Zeichen geſche⸗ 
ben an der Sonneund Mond 
und Sternen; und auf Erden wird den 
Leuten bange fein, und werden zagen; 
und das Meer und die Wafjerwogen 
werden braufen; 
26. Und die Menſchen werden ver: 
ſchmachten vor Furcht undvor Warten 
der Dinge, die fommen follen auf Er: 


— — 
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den; denn auch der Himmel Kräfte 
werden ſich bewegen. 

27. Und *alddann werden fie ſehen 
des Menfchen Sohn kommen in der 
Wolke mit großer Kraft und Herrlich- 
keit. *Dan. 7,18. 

28. Wenn aber diefes anfänget, zu 

efchehen, fojehet auf, und erhebt eure 

äupter, barum daß fich eure Erlöfung 
nabet. Phil. 4, 4.5. 
8. 29-83. Matth. 24, 32 — 85. 
Mark. 13,28 — 81 +) 

29. Under fagte ihnen ein Gleichnis: 
Sehet an ben Feigenbaum und alle 
Bäume; 

30. Wenn fie jeßt ausfchlagen, fo ſe⸗ 
het ihr's an ihnen und merket, daß 
jest der Sommer nahe ift. 

31. Alfo aud) ihr, wenn ihr dies alles 
fehet angehen, Au wiſſet, daß das Reich 
Gottes nahe tft 

32. Wahrlich, ich fage euch: Dies 
Geſchlecht wird nicht vergehen, big 
bof es alle3 geſchehe. 

3. Himmel und Erde werden ver⸗ 

ee: aber meine Worte vergehen 
Kap. 16,17. 

ur "Hütet euch aber, baß eure Herzen 

nicht beſchweret werden mit Frefien 
und Saufen und mit Sorgen der Nah⸗ 

zung, und komme diefer Tag fehnell 
über euch; Matt. 4,19. 

35. Denn wie ein Fallſtrick wird er 
en über alle, die auf Erden woh⸗ 

1.Thefj.5,8. 

+ So' ſeid nun wader allezeit, und 
betet, daß ihr würdig werden möget, 
zu entfliehen diefem allen, das ge= 
ſchehen u und zu ftehen vor des 
Menſchen Sohn.) Mart. 18, 38. 

37. Underlehrte des Tages im Tem: 
pel; des Nacht aber ging, er hinaus, 
und blieb über Nacht am Ölberge. 

38. Und alled Volk machte ich frühe 
auf zu ihm im Tempel, ihn zu hören. 


Das 22, Kapitel. 
Berrat des Judas. Ofterlamm und Abends 
mahl, Der dunger Ehrgeiz. Leiden Jeſu 
am Olberg und vor Kaiphas. Berleug- 
nung des Petrus. 
(8.1.2. Matth.28,1—5. Mark. 14,1.2.) 


1. 3 war aber nahe das Feſt der 
„E füßen Brote, en da Dftern 
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2. Unddie Hohenpriefterund Schrift: 
gelehrten trachteten, wie fie ihn töte- 
ten; und fürdhteten jich vor dem Bolt. 

Kap. 20,19. 
(8.83—6. Matth. 26,14 — 16. Marf.14,10.11.) 

3. Es war aber der Satanas gefah⸗ 
renin den Judas, genannt Sicharioth, 
der da war 25 Zahl der Zwölfe. 

18, 2. 27. 

4. Und er ging hin und redete mit den 
Hohenprieſtern und mit den Haupt⸗ 
leuten, wie er ihn wollte ihnen über⸗ 
antworten. 

5. Und fie wurden froh, und gelob⸗ 
ten, ihm Geld zu geben. 

6. Und er verfprad) eg, und fuchte 
Gelegenheit, daß er ihn überantwor: 
tete ohne Zärmen. 

(8.7 — 28, Matt.26,17— 29. Mark. 14, 12 — 25.) 

7. Es kam nun der Tag der *füßen 
Brote, aufiwelchen man mußte opfern 
da3 Ofterlamm. *2.Mof. 12,18 — 20. 

8. Under fandte Petrus und oben: 
nes, und ſprach: Gehet Hin,bereitet ung 
das Oſterlamm, auf daß wir's eſſen. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo 
willſt du, daß wir's bereiten ? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn 
ihr Hineinfonmt in die Stadt, wird 
euch ein Menſch begegnen, der trägt 
einen Wafjerkrug; folget ihm nad) in 
dag Haug, da er hinein gehet, 

11. ab ne a u dem Hausherm: 
Der Meifter läßt dir a % ift die 
Herberge, darinnen ich das Oſterlamm 
efjen möge mit meinen Süngern ? 

12. Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der mit Polftern verfehen 
tft; — bereitet es. 

13. Sie gingen Hin, und "fanden, 
wieerihnen gefagt Hatte, und bereite 
ten dag Ofterlamm. "Rap. 19,32. 


(2. Ev. am Gründonnerstag.) 


14. u» da die Stunde kam, jegte 
er ſich nieder, und die zwölf 
Apoſtel BA m. 

15. Und ea zu ihnen: Mich hat 
lich verlanget, dies Oſterlamm mit 
zu eſſen, ehe denn ich leide. 

“6, Denn id) fage euch, daß ich hin: 
fort nicht mehr davon efjen werde, bis 


daß es erfüllet werde im Neich Gottes. 
Kap. 13, 20. 


17. Und er nahm den Kelch, dankte, 


Abendmahl. 


und ſprach: Nehmet denfelbigen, und 
teilet ihn unter euch; 

18. Denn ich fage euch: Ich werde 
nicht trinten von dem Gewächſe des 
Weinftods, bis das Reich Gottes 
fomme. 

19. Und er nahm dad Brot, dankte, 
und brach's, und gab's ihnen, umd 
ſprach: Das ift mein Leib, der für euch 
gegeben wird; das thut zu meinem Ge- 
dächtnis. 1.Ror.11,28— 25. 
20. Desjelbigen gleichen auch ben Kelch, 
nad) dem Abendmahl, und ſprach: Das 
ift der Kelch, das neue Teftament in mei⸗ 
nem Blut, dag für eud) vergofjen wird.] 
21. Dochfiehe, die Hand meines Ber: 
räters iſt mit mir über Tifche. 

%0h.18,21.22. 

22. Und zwar des Menfchen Sohn 
jehet Hin, wie e8 befchlofjen tft; doch 
veh demfelbigen Menſchen, durch wel- 
Hen er verraten wird! 

23. Und fie ſingen an, zu fragen un⸗ 
er ſich ſelbſt, welcher es doch wäre un⸗ 
er ihnen, der das thun würde. 

24. Es erhub ſich auch ein Zank unter 
hnen, welcherunterihnen ſollte für den 
Brößten gehalten werden. Val. Kap. o, 46. 

(8.25.26. vgl. Matth. 20,285—27. 
Mark. 10,42 — 44.) 

25. Er aber ſprach zuihnen: Die melt- 
ichen Könige herrichen, und die Ge- 
valtigen heißet man gnädige Herrn! 
26. Ihr aber nicht alfo; fondern der 
Srößte unter euch ſoll fein wie der 
Yüngfte, und ber Vornehmſte wie ein 
Diener. 

27. Denn welcher ift größer, ber zu 
Eifch fit, oder der da dienet? Iſts 
ıicht alfo, daß, ber zu Tifche figt? Ich 
ber bin unter euch wie ein Diener. 

Joh. 18, 4 - 14. 

28. Ihr aber ſeid's, die ihr beharret 
abt bei mir in meinen Anfechtungen. 
29. Und Ich will euch daß Reich be: 
Heiden, wie mir’3 mein Water be: 
Hieden hat, 

30. Daß ihr efjen und trinken follt 
ber meinem Tiiche in meinem Reich, 
nd figen auf Stühlen, und richten die 
wölf Gefchlechter Israels. Maith.10,28. 
3.381 — 84. Matth.26,81 — 85. Marl.14,27— 81. 

%05.18,86— 88.) 

31. Der Herr aber fpradj: Simon, 

simon, fiehe, der Satanaß Hat euer 
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begehrt, daßer euch möchte fichten wie 
den. Weizen; 2. Kor. 2, 11. 

32. Ich aber habe *fitr dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufhöre. Und 
tmwenn du dermaleing dich befehreft, 


fo ftärke deine Brüder. 
*%05.17,11.15.20. +Pf. 51,15. 


33. Er fprach aber zu tim: Herr, ich 
bin bereit, mit dir ind Gefängnis und 
in den Tod zu gehen. 

34. Er aber fprach: Petrus, id) Tage 
dir, der Hahn wird heute nicht frähen, 
ehe denn du dreimal verleugnet Haft, 
daß du mich fenneft. 

35. Und er fprach zu ihnen: So oft 
ich euch ausgefandt Habe "ohne Beu: 
tel, ohne Tafche und ohne Schuhe, 


Habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie. 


fprachen: Nie feinen. *Rap. 9,8. 

36. Da ſprach er gu ihnen: Aber nun, 
wer einen Beutel bat, der nehme ihn, 
desfelbigen gleichen auch die Taſche; 
werabernicht hat, verkaufe fein Kleid, 
und faufe ein Schwert. 

37. Dennichfage euch: EI muß noch 
das auch vollendet werden an mir, 
dag geichrieben ftehet: *,Er ift unter 
die Übelthäter gerechnet.” Denn was 
von mir gejchrieben ift, daß hat ein 
Ende. ; *gef. 58, 12. 

38. Sie fprachen aber: Herr, fiehe, 
bie find zwei Schwerter. Eraberfpra 
zu ihnen: Es ift genug. 


(2. Ev. am Sonnt. Juvocavit.) 

(8.39 — 46. Matth.26,80.86— 46. 

Mark. 14, 26. 28 — 42.) 
nd er ging hinaus na 
Gewohnheit an den 
Es folgeten ihm aber feine Jünger 
nad) an denfelbigen Ort. Yob.ıs,1. 

40. Und als er dahin kam, ſprach er 
zu ihnen: Betet, auf da ihr nicht in 
Anfechtung fallet. , 

41. Und Er riß fi von ihnen bei 
einem Steinwurf, und Iniete nieder, 
betete, ' 

42. Und ſprach: Vater, willft du, jo 
nimm dieſen Kelch von mir; doch nicht 
mein, fondern dein Wille gefchehe! 

43. Es erſchien ihm aber ein Engel 


vom Himmel, und ftärkte ihn. 
1.Kön. 19,5. 


44. Undes kam, daß er mit dem Tode 
rang, und betete heftiger. Es ward 


39. ſeiner 


Iberg. 
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aber jein Schweiß wie BlutStropfen, 
die fielen auf die Erde. 

‚45. Underftund auf von dem Gebet, 
und kam zu feinen Süngern, und fand 
fie ſchlafen vor Traurigfeit; 

46. Und ſprach zu ihnen: Was ſchla⸗ 

et ihr? Stehet auf, und betet, aufdaß 

r nicht in Anfechtung fallet]) . 

(8.47 — 58. Matth.26,47 — 56. Marf.14,48— 49. 
%0h.18,2— 11.) 

47. Da er aber noch redete, ſiehe, die 
Schar; und einer von den Zwolfen 
genannt Judas, ging vor ihnen ber, 
und nahte fic zu Jeſu, ihn zu küſſen. 

48. Jeſus aber jprach zu ihm: Ju⸗ 
das, verräteſt du des Menſchen Sohn 
mit einem Kuß? 

49. Da aber jahen, die um ihn wa⸗ 
ren, was da werden wollte, fprachen 
fie zu ihm: Herr, follen wir mit dem 
Schwert dreinfchlagen? j 

50. Und einer aus ihnen fchlug des 
Hohenpriefter8 Knecht, und hieb ihm 
fein rechtes Ohr ab. 

51. Jefus aberantworteteund fprach: 
Laffet ftedoch jo ferne machen. Und er 
re fein Ohr an, und Heilte ihn. 

52. Jeſus aber ſprach zu den Hohen: 
prieftern und Hauptleuten des Tem: 
pels und den Ülteften, die über ihn 
tommen waren: Xhrfeid, als zu einem 
Mörder, mit Schwertern und mit 
Stangen ausgegangen. 

53. I bin Be bet euch im Tem: 
. pel gewefen, und ihr "habt feine Hand 

an mich gelegt; aber dies ift eure 

Stunde, und die Macht der Finſter⸗ 

nie. *Job. 7,30; 8,20. 

(. Ev. am Sonnt, Reminifcere.) 

(8.54 — 62. Matth. 26, 57.58.69 — 75. Mark. 14, 

53.54.66— 72. 305.18,12—18.25— 27.) 
54. te griffen ihn aber, und führe- 
ten ihn Hin, und brachten 
ihn in des Hohenpriefter8 Haus. Per 
tru8 aber folgete von ferne. 

55. Da zündeten fie ein euer an 
mitten im Hof, und jegten fich zufam= 
men; und Petrus feßte fich unter fie. 

56. Da fah ihn eine Magd ſitzen bei 
dem Licht, und ſah genau auf ihn und 
ſprach: Diefer war aud) mit ihm. 

57. Er aber verleugnete ihn, und 
fprach: Weib, ich tenne fein nicht. 

58. Und über eine kleine Weile fal 
ihn ein andrer, und ſprach: Du bi 


Ball des Petrus. 


Ev. Lucä 22.23. Jeſus nor bem Hohen Rat, 


aud) ‚der einer. Petrus aber ſprach: 
Menſch, ich bin's nicht. 

59. Und über eine Weile, bei einer 
Stunde, bekräftigte es ein andrer, und 
ſprach: Wahrlich, diefer war auch mit 
ihn; denn er iſt ein Galiläer. 

60. Petrus aber ſprach: Menſch, ich 
weiß nicht, was du ſageſt. Und al: 
bald, da er noch redete, krähte der Hahn. 

61. Und der Herr wandte ſich, und 
fah Petrus an. Und Betrug gedachte 
an des Herrn Wort, wie er zu ihn ge 
faget Hatte: Ehe denn der Hahn krähet, 
wirft du mich dreimal verleugnen. 8.34. 

62. Und Petrus ging hinaus, und 
meinte bitterlich.] 

(2. En. am Sonnt. Oculi.) 
(8.6865. Matth.26,67.68. Mark. 14,65.) 
63. Die Männer aber, die Jeſum 

hielten, verfpotteten ihn, und 
fchlugen ihn, 

64. Verdedeten ihn, und fchlugen 
ihn ins Angeſicht, und fragten ihn 
und fpradhen: Weisfage, wer iſt's, 
der dich fi GR 

65. Und viel andere Läfterungen fag: 
ten fie wider ihn. 

(8.66 — 71.Matth.28,59 — 66. Marf.14,55— 64.) 

66. Und ald e8 Tag ward, fammel 
ten fich die Älteften des Volks, die 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten, 
und führeten — vor ihren Rat, 

oh. 18, 24. 

67. Und ſprachen: Biſt Du Chriſtus? 
fage es uns. Er ſprach aber zu ihnen: 
Sage ich's euch, ſo glaubet ihr's nicht; 

68. Frage ich aber, jo antwortet ihr 
nicht, und lafjet mich doch nicht los. 

69. Darum von nun an wird des 
Menſchen Sohn ſitzen zur rechten Hand 
der Kraft Gottes. 

70. Da ſprachen fie ale: Biſt Du denn 
Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Ihr 
ſaget's, denn Ich bin's. ' 

71. Steaber ſprachen: Was bedürfen 
wir weiter Zeugniffe8? Wir Haben’s 
feldft gehöret aus feinem Munde.) 


Das 23. Kapitel. 

Chriſti Leiden und Shmad vor Pilatus 
und Herodes; Verurteilung, Kreuzigung, 
Tod und Begräbnis. 

(B. 1 — 35. Matth.27,2.11— 81. Marl.18,1— 20. 
%05.18,28-- 19,16.) 

1. nd ber ganze Haufe ftund auf, 

und führeten ihn vor Pilatus; 





vor Pilatus und Herodes. Ev, Ruck 23, 


2. Und fingen an, ihn zu verklagen, 
und ſprachen: Diefen finden wir, daß 
er das Bolt abwendet, und verbietet, 
den Schoß dem Kaiſer zu geben, und 
ipricht, Er fei Chriſtus ein König. 

* 2ap.20,25. 

3. Pilatus aberfragte ihn undfprach: 
Bift Du der Juden König? Er ant- 
wortete ihm und fprach: Du ſagſt's. 

4. Pilatus jprach zu den Hohenprie- 
ftern und zum Bolt: Ich finde feine 
Urſache an dieſem Menſchen. 

5. Ste aber hielten an, und ſprachen: 
Er hat das Volk erreget, damit daß er 
gelehret hat ur und ber im ganzen 
ſüdiſchen Lande, und bat in Galiläa 
angefangen bis hieher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa Hörte, 
fragte er, ob er aus Galilda wäre. 

7. Und als ervernahm, daß erunter 
Herodes' Obrigkeit gehörte, über: 
ſandte er ihn zu Herodes, welcher in 
denfeldigen Tagen auch zu Jeruſalem 
mar. * Rap. 3,1. 

8. Da aber Herodes Jeſum ſah, ward 
er fehr — denn er *hätte ihn längſt 
zerne gefehen; denn er hatte viel von 
hm gehöret, und hoffte, er würde ein 
Zeichen von ihm ſehen. 

Kap. d, o 


9. Und er fragte ihn mancherlei; Er 
ıntwortete ihm aber nichts. 
10. Die Hohenprieſter aber und 
Schriftgelehrten ſtunden, und ver⸗ 
lageten ihn hart. 
11. Aber Herodes mit ſeinem Hof⸗ 
jefinde verachtete und verſpottete ihn, 
egte ihm ein weiß Kleid an, undfandte 
hn wieder zu Pilatus. 
12. Auf den Tag wurden Pilatus 
ind Herodes Freunde mit einander; 
enn zuvor waren fie einander feind. 
13. Pilatus aber rief die Hohenprie: 
ter und die Oberften und das Bolt 
1%. Und fptac) zu ignen: pr jap 
. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
riefen Menfchen zu mir gebracht, als 
ıer das Volk abwende; und fiehe, ich 
‚abe iin vor euch verhöret, und finde 
ın dem Menfchen der Sachen feine, 
ser ihr ihn befchuldiget; 
15. Herodes auch nicht; dennichhabe 
uch zu ihm gefandt, und Rede, man 
‚at nichts auf ihn gebracht, daß des 
Todes wert fet. 
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16. Darum will ich iänzlichtigen und 
los lafſen. 

17. Denn er mußte ihnen einen nach 
Gewohnheit des Feſtes losgeben. 

18. Da ſchrie der ganze Haufe und 
ſprach: Hinweg mit dieſem, und gieb 
uns Barabbas los! 

19. Welcher war um eines Aufruhrs, 
fo in der Stadt geſchehen war, und um 
eines Mord3 willen ind Gefängnis 
geworfen. 

20. Da rief Pilatus abermal zu ihnen, 
und wollte Jeſum loslaſſen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: 
Krreuzige, kreuzige ihn! 

22. Er aber ah zum dritten Mal 
zu ihnen: Was hat denn dieferibels 
Ku Ich finde feine Urſache des 

odes an ihm; darum will ich ihn 
züchtigen und loslaſſen. 

23. Überfielagen ihm anmitgroßem 
Gefchrei, und forderten, daß er gekreu⸗ 
ziget würde. Und ihr und der Hohen: 
priefter Gefchrei nahm überhand. 

24. Pilatus aber urteilte, daß ihre 
Bitte gefchähe; 

25. Und ließ den los, der um Auf- 
ruhrs und Mords willen war ind Ge⸗ 
füngni8 geworfen, um welchen fie 
baten; aber Jeſum übergab er ihrem 
Willen. 

26. Und als fie ihn Hinführeten, er- 
griffen fie einen Simon von Kyrene, 
der fam vom Felde, und legten das 
Kreuz auf ihn, daß er's Jeſu nachtrüge. 

— NMaaith. ↄ7, 82. Mark. 18, 21. 


Gang zum Kreuz. 


(2. Ev. am Sonnt. Iudica.) 


27. (8 folgte ihm aber nach ein gro⸗ 
BerHaufe Volks und Weiber, 
die Hageten und beweineten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um zu 
ihnen, und ſprach; Ihr Töchter von 
Serufalem, weinet nicht über nid), 
fondern weinet über euch felbft und 
über eure Kinder. 

29. Dennfiche, e8 wird die Zeit kom⸗ 
men, in welcher man jagen wird: Selig 
find die Unfruchtbaren und die Leiber, 
die nicht geboren Haben, und die Brüfte, 
die nicht gefäuget Haben! Kap. 21, 23. 

30. Dann werden fieanfangen, zu ſa⸗ 
gen zu den Bergen: Fallet über ung! 
und zu ben Hügeln: Dedet ung! 

90f..10,8. Offenb. 6,18; 9 6. 
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31. Denn ſo man das thut am grü- 
nen Holz, was will am dürren wer⸗ 
den? 1. Betr. 4,17. 

32. Es wurden aber auch Hingeführt 
zween andre Übelthäter, daß jie mit 
ihm abgethan würden. 

(8.88— 49. Matth. 27,38— 56. 
Mark. 15,22 — 41. Joh. 19,17 — 30.) 

33. Und als fie famen an die Stätte, 
die da Heißt Schädelftätte, freuzigten 
fie ihn daſelbſt und die Übeltgäter mit 
ihm, einen zur Rechten und einen zur 
Linken. 

34. Jeſus aber ſprach: *Bater, ver⸗ 
gieb ihnen; denn fie wiſſen nicht, was fie 
thun. Und fie tteileten jeine Kleider, 
und warfen das 208 drum.) 

*Matth.5,44. Jef.58,12. +Pf.22, 19. 

35. Und das Bolt ftund, und ſah zu. 
Und dieOberften jamtihnen fpotteten 
fein und jprachen: Er hat andern ge⸗ 
holfen, erhelfeihmfelber, ift Er Chriſt, 
der Ausermwählete Gottes. 

36. Es verfpotteten ihn auch bie 
Kriegstnechte, traten zu ihm, und 
brachten ihm Eifig, 

37. Und ſprachen: Bift Du der Ju⸗ 
den König, fo Hilf dir felber. 

38. Es war aber aud) oben über ihm 
geichrieben die Überfchrift mit griechi⸗ 
fchen und Yateinifchen und ebräifchen 
Buchftaben: Dies ift der Juden König. 


(2. Ev. am Karfreitag.) 


ber der Übelthäter einer, die 
da gehentt waren, läſterte ihn 
und ſprach: Biſt Du Chriſtus, ſo hilf 
dir ſelbſt und uns. 

40. Da antwortete der andre, ſtrafte 
ihn, und ſprach: Und du. fürchteft dich 
auch nicht vor Gott, der du doch in 
gleicher Verdammnis biſt? 

41. Und zwar wir ſind billig drinnen; 
denn wir empfahen, was unſre Tha⸗ 
ten wert ſind; dieſer aber hat nichts 
Ungeſchicktes gethan. 

42. Und ſprach zu Jeſu: Herr, ge⸗ 
denfe an mid), "wenn du in dein Reid) 
kommeſt. * Matth. 16, 26. 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr⸗ 
lich, ich ſage dir; Heute wirſt du mit 
mir im Paradies fein. 

44. Und es warum diefechfte Stunde, 
und es ward eine Finfternis über das 
ganze Land bis andie neunte Stunde. 


Jeſu Kreuzigung 


39. 


Ev. Luck 23, 24, 


Tod und Begräbnis 


45. Und die Sonne verlor ihren 
Schein, und der *Vorhang des Tem: 
pels zerriß mitten entzwei. *2.Mof.se,ss. 

46. Und Jeſus rief laut und ſprach: 
Bater, 'ich befele meinen Geiſt in beine 
Hände! Und als er dad gefaget, ver: 
ſchied er.) *Pf. 31,6. Wpg. 7,58. 

47. Da aber der Hauptmann ſah, 
was ba geichah, prieß er Gott und 
ſprach: Fürwahr, diefer ift ein from: 
mer Menſch gewefen! 

48. Und alles Bolt, das dabei war 
und. zufah, da fie fahen, was da ge: 
ſchah, jchlugen ſich an ihre Bruft, und 
wandten wieder um. f 

49. Es ftunden aber alle feine Be 
kannten von ferne, und die *Weiber, 
die ihm aus Galiläa waren nachgefol- 
get, und fahen das alled.  *Kap.s,2. 

(8.50— 56, Matth.27,57 — 61. 
Mark. 15,42 — 47. ob. 19,38 — 42.) 

50. Und fiehe, ein Mann mit Namen 
Sofeph, ein Ratsherr, der war ein 
guter, frommer Mann, j 

51. Und Hatte nicht gewilliget in 
ihren Rat und Handel; er war von 
Arimathia, der Stadt der Juden, 
einer, der *aucd) auf das Reich Gottes 


wartete: *Xap.2,95.88. 
52. Der ging zu Pilatus, und bat 
um den Leib Jeſu; 


‚53. Und nahm ihn ab, widelte ihn 
in Leinwand, und legte ihn in ein 
gehauen Grab, darinnen niemand je 
gelegen war. 

54. Und es war derüjttag, und der 
Sabbath brachann. 

55. Es folgeten aber die Weiber nach, 
die mit ihm kommen waren aus Ga: 
Tilda, und befchaueten das Grab, und 
wie jein Leib gelegt ward. 8.0. 

56. Sie fehreten aber um, und berei: 
teten Spezerei und Salben. Und den 
Sabbath Über waren fie jtille "nad 
dem Geſetz. *3.M0f. 20,10. 


Das 24, Kapitel. 
Auferftehun riſti. Er erſcheint ben 
—7 — die raus — und 
ierauf den Apoſteln. Seine Himmelfahrt. 
(8.1— 18. Matth.28,1—8. Markl.16,1—8. 
%05.20,1— 18.) 
1. Aber am eriten Tage ber Woche 
ſehr frühe kamen fie - 
Grabe, und trugen die Spegerei, die ſie 
bereitet Hatten, und etliche mit ihnen. 








und Auferftehung. 


2. Sie fanden aber den Stein abge: 
wälzet von dem Grabe; 

3. Und gingen hinein, und fanden 
den Leib des Herrn Jeſu nicht. 

4. Und da fie darum bekümmert wa- 
ren, fiehe, dba traten zu ihnen zween 
Männer mit glänzenden Stleidern. 
‚5. Und fie erfchrafen, und ie 
ihre Angefichternieber zu der Erde. Da 
ſprachen die zu ihnen: Was fuchetihr 
den Lebendigen bei den Toten? 

6. Er tft nicht hie, erift auferftanden. 
Gedenket dran, wie er euch fagte, da 
er nod) in Galiläa war, 

7. Und ſprach: Des Menſchen Sohn 
muß überantwortet werden in die 
Hände der Sünder, und gefreuziget 
werden, und am dritten Tage aufer- 
ftehen. Matth. 17,22.28. 

8. Und fie gedachten an feine Worte. 

9. Und fie gingen wieder vom Grabe, 
und verfündigten das alles den Elfen 
und den andern allen. 

10. Es war *aber Maria Dragdalena 
und Johanna und Maria, Jakobus' 
Mutter, und andere mit ihnen, diefol- 
ches den Apofteln fageten. * Kap. 8, 2.3. 

11. Und e8 deuchten fie ihre Worte 
eben, al8 wären’3 Märlein, und glaub: 
ten ihnen nicht. 

12. Petrus aber fund at und lief 
zum Grabe, und büdte ſich Hinein, und 
ſah die leinenen Tücher allein liegen; 
und ging davon, und es nahm ihn 
Wunder, wie es zuginge. 


(&v. am Oftermontage.) 
(8.18 — 35. Marf.16,13.18.) 


13. nd fiehe, zween aus ihnen 
ah u gingen an demfelbigen Tage 
in einen Sleden, der war von Jeruſa⸗ 
Iem jechzig Feld Wegs weit, des Name 
heißt Emmauß. 

14. Und fie redeten mit einander von 
allen diefen Gefchichten. 

15. Und es 'geſchah, da ſie ſo redeten, 
und befragten fich mit einander, nahte 
Jeſus zu ihnen, und wandelte mit 
ihnen. Matth. 18,20. 

16. Aber ihre Augen wurden gehal- 
ten, daß fie ihn nicht kannten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: Was find 
das für Reden, die ihr zwiſchen eu 
handelt unterwegen, undfeid traurig 

18. Da antwortete einer, mit Namen 


En. Lucä 24. 
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Kleophas, und ſprach zu ihm: Biſt Du 
allein unter den Fremdlingen zu Je⸗ 
ruſalem, der nicht wiſſe, was in dieſen 
Tagen drinnen geſchehen iſt? 

19. Und erſprach zu ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm: Das von 
Jeſu von Nazareth, welcher war ein 
Prophet, ker von Thaten und 
Worten, vor Gott und allem Bolt; 

*Matth. 21,11. 

20. Wie ihn unfre Hohenpriefter und 
Oberften überantwortet haben zur 
ne des Todes, und gekreu⸗ 
aiget. 

21. Wir aber hoffeten, Er follte Is⸗ 
rael erlöfen. Und über das alles ift 
heute der dritte Tag, daß ſolches ger 
ſchehen ift. Aps · 1, 6. 

22. Auch Haben uns erſchreckt etliche 
Weiber der Unſern; die ſind frühe bei 
dem Grabe geweſen, 81-11. 

23. Haben feinen Leib nicht gefun- 
den, fommen, und fagen, fiehaben ein 
Geficht der Engel gejehen, welche fa: 
gen, er lebe. 

24. Und etliche unterundgingenhin . 
zum Grabe, und fanden's alfo, wiedie 
Weiber fagten; aber ihn ſahen fienicht. 

2.12. 305.20,8— 10. 

25. Und Er ſprach zu ihnen: O ihr 
Thoren und träges Herzens, zu glau⸗ 
ben alle dem, da8 die Propheten ge: 
redet haben; 

26.. Mußte nicht Chriſtus ſolches lei⸗ 
den, und zufeiner Herrlichkeit eingehen? 

27. Und fing an von Moſes und allen 
Propheten, und legte ihnen alle Schrif: 
ten aus, die von ihm gejagt waren. 

5.Mof. 18,15. Pf.22. Jef.58. 

28. Und fie famen nahe zum Sleden, 
da fie Hin gingen; und Er ftellte ſich, 
als wollte er fürder gehen. 

29. Und fie nötigten ihn und fpra= 
Ken: Bleib bei und; denn es will 
Abend werden, und der Tag hat fich 
hyneiget Und er ging hinein, bei 

zu bleiben. 

Und es geſchah, da er mit ihnen zu 
Tiſche ſaß, nahm er das Brot, dankte, 
brach's, und gab's ihnen. Kap. 22, 10. 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, 
und erkannten ihn. Und Er verſchwand 
vor ihnen. 

32. Und fie ſprachen unter einander: 
Brannte nicht unſer Herz in uns, da 
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er mit und redete auf dem Wege, als 
er uns die Schrift öffnete? 

33. Und fie ftunden auf zu derfelßi- 
gen Stunde, fehreten wieder gen Se: 
rufalem und fanden die Elfe verſam⸗ 
melt, und die bei ihnen waren, 

34. Welche ſprachen: Der Herr iſt 
wahrhaftig auferftanden und Simon 
erfhienen. 1.80r.15,4.5. 

35. Und fie erzähleten ihnen, was 
auf dem Wege gejchehen war, und wie 
er von ihnen erfannt wäre an dem, 
da er das Brot brad).] 

(8.86 — 49. Marf.18,14— 18. Joh. 20, 10 - 28. 
1. Kor. 15,5.) 

36. Da ſie aber davon redeten, trat er 
ſelbſt, Jeſus, mitten unter ſie, und 
ſprach zu ihnen: Friede ſei mit euch! 

37. Sie erſchraken aber, und fürchte⸗ 
ten ſich, meineten, ſie ſähen einen 
Geiſt. * Matth. 14,26. 
‚38. Und er ſprach zu ihnen: Was feib 
ihr fo erſchrocken und warum fom- 
men folche Gedanken in euer Herz? 

39. Sehet meine Hände und meine 
Füße, Ich bins ſelber; fühlet mich, und 
fehet; denn ein Geift Hat nicht Fleiſch 
und Bein, wie ihr fehet, daß ich Habe. 

40. Und da er daß fagte, zeigte er 
ihnen Hände und Füße. 

41. Da fie aber noch nicht glaubeten 
vor Freuden, und ſich verwunderten, 
ſprach er zu ihnen: Habt ihr Hie etwa 
zu efien? 

42. Und fie legten ihm vor ein Stüd 
von gebratenem "Fi und Honig: 


*%05. 21,10. 


Himmelfahrt. 


44. Er fprach aber zu ihnen: Das 
nn die Reden, die ich zu euch jagte, 
a ich noch bei euch war; denn es muß 
alles erfüllet werden, was von mir 
en ift tim Gefeg Mofes’, in 
en Propheten und in den Palmen. 
*Rap. 9,22; 18,31 —88. +8.87. 

45. Da öffnete er ihnen das Berftänd- 

nis, daß fie die Schrift verftunden, 

46. Und ſprach zu ihnen: Alſo iſt's 
geichrieben, und alfo mußte Chriſtus 
leiden, und auferfichen von ben Toten 
am dritten Tage, 

47. Und predigen Lafjen in feinem Na⸗ 
men Buße und Vergebung der Sünden 
unter allen Böltern, und anheben zu 
Jeruſalem. 

48. Ihr aber ſeid des alles Zeugen. 

49. Und fiehe, "Ich will auf Siem. 
den die Verheißung meines Baters. 
Ihr aber follt in der Stadt Jeruſalem 
bleiben, 618 daß ihr angethan werdet 
mit Kraft aus der Höhe. - 

*%05.15,26; 16,7. Apg-1,4. 


(2. Ev. am Himmelfahrtötage.) 
(8.50— 53. Marf.16,19. Apg.1,4— 14.) 
50.(Gr führte fie aber Hinaus bis 

E gen Bethanien; und hub die 
Hände auf, und ſegnete fie. 

1. Und es geſchah, da er fie fegnete, 
fchied er von ihnen, und fuhr auf gen 
Himmel. 

52. Sie aber beteten ihn an, und 
tehreten wieder gen Jeruſalem mit 
großer Freude; 

53. Und waren allewege tim Tempel, 


ſeim. 
43. Und er nahm's, und aß vor ihnen. | priefen und lobeten Gott.) 


Evangelium S. Johannis. 


Das 1. Kapitel. 


Das ewige Wort Gottes iſt Fleiſch ge- 
worden. Zeugnis des Täufers vom Lamm 
Gottes. Erfte Jünger Sefu. 


(2. Ev. am 2. Weihnachtstage.) 


| 2. Dasfeldige war im Anfang bei 


ott. Spr. 8,22. 
3. Alle Dinge find durch dasfelbige 
gemacht, und ohne dasfelbige tft nicht® 
gemacht, was gemacht ift. 
Kol. 1, 10. 17. Ebr. 1,9. 


1. Nm Anfang war das Wort, und | 4. In ihm war das Leben, und das 
AN das Wort war bei Bott, und | Leben war das Licht ber Menfchen. 


Gott war das Wort. 
1. Joh. 1, 1.2. Kap. 17,5. Offenb. 19,18. 


Kap. 5,28. 
5. Und das Licht fcheinet im der 





Das Wort wird Fleiſch. 


Zinfterni8, und die Finjternis hat's 
richt begriffen: 
6. Es ward ein Menfch, von Gott 
yefandt, der Hieß Johannes. 

Zul. 1,1817. 57— 80, Matth. 3,1. 
7. allg: kam zum Zeugnis, daß 
r bon dem t zeugete, auf daß fie 
le durch ihn glaubten. 
8. Er war nicht das Licht, fondern 
aß er zeugete von dem Licht. 8.20. 
9. Das war das wahrhaftige Licht, 
velches alle Menfchen —— die 
n dieſe Welt kommen. 
10. Es war in der Welt, und die 
Belt iſt durch dasſelbige gemacht; und 
vie Welt kannte es nicht. 8.3—5. 
11. Er fam in fein Eigentum; und 
vie Seinen nahmen ihn nicht auf. 
12. Wie viele ihn aber aufnahmen, 
enen gab er Macht, "Gottes Kinder 
u werden, die an feinen Namen 
lauben; Gal. 3,26. 
13. Welche nicht von dem Geblüt, 
ioch von dem Willen des Fleiſches, 
ioch von dem Willen eines Mannes, 
ondern von Gott geboren find. 

Kap. 8, 8. 6. 

14. Und das Wort ward Fleiſch, und 
vohnte unter ung, und wir ſahen feine 
zerrlichkeit, eine Herrlichkeit als des 
ingebornen Sohns vom Vater, voller 
znade und Wahrheit.) 


ef. 7,14; 2. Petr.1,16.17. Jeſ. 60, 1. 


(2. Ev. am 4. Sonnt. des Advents.) 
15.8 ohannes zeugetvonihm, rufet 
as und fpricht: Diefer war eg, 
‚on dent ich gefagt Habe: Nad) mir 
vird kommen, der vor mir gewefen 
jt; denn er war eher denn ich. 8.27.30. 
16. Und von feiner "Fülle haben wir 


He genommen, Gnade um Guade. 
*Kap. 8,84. Kol. 1, 10. 

17. Denn das Geſetz iſt durch Moſes 

egeben; die Gnade und Wahrheit iſt 

urch Jeſum Chriſt worden. "Röm.ıo, 4. 

18. "Niemand hat Gott je geſehen; 

‚er eingeborne tSohn, der in des 
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Leviten, daß fie ihn fragten: Wer bift 
Kap. s, 10o. du? Auf. 8, 18. 16. 


20. Und er bekannte, und leugnete 
nicht; und er bekannte: Ich bin nicht 
Chriſtus. 

21. Und ſie fragten ihn: Was denn? 
Biſt du *Elia8? Erſprach: Ich bin's 
nicht. Biſt du tder Prophet? Und er 
antwortete: Nein. 

*Matth.17,10. +5. Moſ. 18,15. 

22. Da ſprachen fie zu ihn: Was 
bift du denn? daß wir Antwort geben 
denen, bie ung gefandt haben. Was 
fageft du von dir felbft ? 

23. Erſprach: "Ich bin eine Stimme 
eines Predigersin der Wüſte: Aichtet 
den Weg des Herrn! wie der Prophet 
Jeſaias gejagt Hat. 

*Jef.40,3. Matth. 3,3. Mark. 1, 8. Lut. 8, 4. 

24. Und die geſandt waren, die waren 
von den Pharifäern; 

25. Und fragten ihn undfprachen zu 
ihm: Warum taufeft dur denn, jo du 


nicht Chriſtus biſt, noch Elias, noch’ 


der Prophet? 

26. Sohannes antwortete ihnen und 
ſprach: Sch taufe mit Wafjer; aber er 
tft mitten unter euch getreten, den ihr 
nicht fennet. Matth.s,11. Mark. 1,7.8. 

27. Der *tft’3, der nad) mir kommen 
wird, welcher vor mir geweſen tft, des 
tch nicht wert bin, daß ich jeine Schuß: 
riemen auflöfe. Kap. 8,26. 

28. Dies gefchah zu Bethabara, jen: 
feit des Jordans, bda Johannes taufte.] 


29. Des andern Tages fiehet Jo— 
annes Jeſum zu um fommen, und 
pricht: Siehe, das ift Gottes Lamm, 
welches der Welt Sünde trägt. 
3.36. ef. 58,7. E 

30. Diefer ift’3, von dem ich gefagt 
babe: Nach mir fommt ein Mann, 
welcher vor mir geweſen tft; denn er 
war eher denn id). 2.15.87. 
31. Und ich kannte ihn nicht; fondern 
auf daß er offenbar würde in Israel, 
darum bin ich kommen, zu taufen mit 


Baterd Schoß ift, der hat e8 ung ver⸗ Bafl 


ünbiget.] 
*Rap.6,46; 1. Joh. 4, 12. +Matth. 11,27. 
. (Ev. am 4. Sonnt. des Advents.) 
19. Ur: dies ift daS Zeugnis des 
Sohannes, da die Juden 
andten von Serufalem Prieſter und 


J 


aſſer. 
32. Und ge zeugeteundfprach: 
Ich 'ſah, daß der Geift Herabfuhr wie 
eine Taube vom Himmel,und bliebauf 
ihm. *Matth. 8, 10. Mark.1,10, Lut. 8,22. 
33. Und ich kannte ihn nicht; aber 
*der mic) ſandte, zu taufen mit Waſſer, 
derfelbige ſprach zu mir: Über welchen 


Ba 
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du fehen wirft den Geift Herabfahren, 
und aufihm bleiben, derſelbige iſt's, der 
mit dem heiligen Geift taufet. *zut.s,2. 

34. Und ich jah eg, und zeugete, daß 
diefer ift Gotte8 Sohn. . 


(2. Ev. am 1. Sonnt. nach Epiph.) 
35. De andern Tags ftund aber: 
mal Sohannes und zween 
feiner Jünger. 
36. Und als er ah Jeſum wandeln, 
ſprach er: Siehen das iſt Gottes Lamm. 
*V. 20. 


37. Und die zween Jünger höreten 
ihn reden, und folgeten Jeſu nach. 
Jeſus aber wandte ſich um, und 
ſah ſie nachfolgen, und ſprach zu ihnen: 
Was ſuchet ihr? Sie aberfprachen zu 
ihm: Rabbi (das ift verdolmeticht: 
eifter), wo bift du zur Herberge? 

39. Erſprach zuihnen: Kommt, und 
fehet’3. Sie kamen, und fahen’s, und 
blieben benfelbigen Tag bei ihm. Es 
war aber um die zehnte Stunde. 

4. Einer aus den ziween, die von 
Sohannes Höreten, und Jeſu nad): 
folgeten, war Andreas, der Bruder 
des Simon Petruß. 

41. Derfeldigefindet am erften feinen 
Bruder Simon, und fpricht zu ihm: 
Wir haben den Meſſias gefunden (wel- 
ches ift verdolmeticht: *der Gefalbete). 

49. Und führte ihn zu Sefı. Da ih 

. Un 5 . Da 
Sen ſah, ſprach er: Du biſt Simon, 
onas’ Sohn; du ſollſt Kephas heißen 
(da8 wird verdolmeticht: ein Fels).) 
*Matth.16,18. 


(2. Ev. am 2. Sonnt. nad) Epiph.) 
48. DE andern Tages wollte Je⸗ 
ſus wieber gen Galiläa je 
ben, und findet Philippus, und fpricht 
zu ihm: Folge mir nach! 
44. Philippus aber war von Beth: 


Gottes Lamm. 


. Taida, ausder Stadt des Andreas und 


EN 


Petrus. 

45. Philippus findet Rathanael, und 
fpricht zu ihm: Wir Haben den ge- 
funden, bon welchem Moſes im Geſetz 
und die Propheten gefchrieben haben, 
Jeſum, Joſephs Sohn von Nazareth. 

5.Mof.18,18. ef. 7,14; 58,2. er. 28,5. 
Heſek. 84,28. 2 
„46. Und Nathanael ſprach zu ihm: 
Was kann von Nazareth Gutes tom: 


Ev. Johannis 1. 2. 


Hochzeit zu Kana. 


men? Bhilippus ſpricht zu ihm: 
Komm, und fih eg. - "Rap. 7,41. 
47. Jeſus ſah Nathanael zu ich kom⸗ 
men, und fpricht von ihn: Siebe, eir 
rechter Israeliter, in welchem fein 


Salich ift. $ j 

48. NRathanaelfpricht zu ihm: Woher 
fenneft du mi)? Jeſus antwortete 
und ſprach zu ihm: Ehe denn dir 
Philippus rief, da du unter dem Fei⸗ 
genbaum wareſt, ſah ich dich. 

49. Rathanaelantivortete und fpricht 
zu ihm: Rabbi, Du biſt Gottes Son, 
Du bift der König von Israel. 

2.Sam.7,14. Pſ. 2,7. Kap. 6,89. 
Matth. 14,38; 16,16. 

50. Sefus antwortete und fprad) zu 
ihm: Du glaubeft, weil ich dir gelagt 
babe, daß ich dich gefehen Habe ımter 
dem Feigenbaum; du wirft noch Grö- 
ßeres denn das fehen. 

51. Und fpricht zu ihm: Wahrlich, 
wahrlich fage ich euch: Von nun an 
werdet ihr den Himmel offen fehen, 
und "die Engel Gottes hinauf und 
herab fahren auf des Menſchen Sohn] 

*1. Moſ. 28, 12. 
Das 2. Kapitel. 
ochzeit zu Kana. Reint: 
za 238 Tempels. en 
(Ev. am 2. Sonnt. nad) Epiph.) 


1. Und am dritten Tage ward eine 
Hochzeit zu Kana in Galiläa; 
und die Mutter Seju war da. 

2. Jeſus aber und feine Jünger wur- 
den auch auf die Hochzeit geladen. 

3. Und daesan Wein gebrach, ſpricht 
die Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben 
nicht Wein. 

4. Jeſus es zu ihr: Weib, was 
ei ich mit dir zu ſchaffen? Meine 

tunde ift noch nicht kommen. 
Kap.19,26. Matth. 12,48. 

5. Seine Mutter fpricht zu den Die 
nern: Was er eud) faget, das thut. 

6. Es waren aber allda ſechs fteinerne 
Waſſerkrüge gejegt nach der Weiſe der 
jüdiſchen —— —— ging in je 
einen zwei oder drei Maß. *Mart.7, 3... 

7. Jeſus fpricht zu ihnen: Füllet die 
Waſſerkrüge mit Waſſer. Und ſie fül⸗ 
leten ſie bis obenan. 

8. Und erſpricht zu ihnen: Schöpfet 
nun, und bringet’3 dem Speifemei- 
fter. Und fte brachten’. 


’ 





Tempelreinigung. 


9. Als aber der Speifemeifter koftete 
ven Wein, der Wafjer geweſen war, 
and wußte nicht, von wannen er fam, 
die Diener aber wußten’3, die das 
Bafler geihöpft Hatten) zufet der 
Speifemeifter dem Bräutigam, 
10. Und ſpricht zu ihn: Jedermann 
ziebt zum erſten guten Wein,und wenn 
ie trunken worden ſind, als dann den 
zeringern; du haſt den guten Wein 
isher behalten. 
11. Das ift das erite Zeichen, das 
Jeſus that, gejchehen zu Kana in Bali: 
äa, und oftenbarte feine *Herrlichkeit. 
And feine Yünger glaubten an ihn.) 
ap.1,14. 
12. Darnach zo g erbinab gen Kaper⸗ 
Na er, feine Mutter, feine "Brüder 
ınd feine Jünger; und blieben nicht 
ange dajelbit. "Rap. 7,3. 


(2. Ev. am Reformationzfeft.) 


nd der Juden Oftern waren 
nabe, und Jeſus zog hinauf 
yen Jeruſalem; 
(B. 14- 16. 'val. Matih. 21, 12. 18. 
Mark. 11,15— 17. Luk. 10, 418. 46.) 
14. Und fand im Tempel ſitzen, die 
va Ochſen, Schafe und Tauben feil 
yatten, und die Wechsler. 
15. Und er machte eine Geißel aus 
Striden, und trieb fie alle zum Tempel 
ſinaus ſamt den Schafen und aim 
md verichüttete den Wechslern das 
Yeld, und ftieß die Tifche um; 
16. Undiprad) zu denen, die die Tau⸗ 
en feil Hatten: Traget das von dan⸗ 
ien, und machet nicht meines Vaters 
yaus zum Kaufhauſe. 
17. Seine Jünger aber gedachten 
war, daß gefchrieben ftehet: *„Der 
Sifer um dein Haus hat mich gefref- 
en.” "Bf. 69,10. 
18. Da antworteten nun die Juden 
ind ſprachen zu ihm: Was zeigſt du 
ng für ein Zeichen, daß du ſolches 
hun mögeft? Matih. 21,28. 
19. Yefnz antwortete und ſprach zu 
hnen: Brechet dieſen Tempel, und am 
ritten Tage will ich ihn aufrichten. 
Matth. 26,61; 27,40. 
20. Da Sprachen die Juden: Diefer 
Tempel ift in ſechs und bierzig Jahren 
rbaunet; und Du willſt ihn in dreien 
Lagen aufrichten? 


13. 


Ev. Johannis 2. 3. 


Nikodemus. 119 
21. Er aber redete von dem Tempel 

ſeines Leibes. 1. Kor. 6, 10. 
22. Da er nun auferſtanden war von 

den Toten, gedachten ſeine Jünger 

dran, ann er dies gefagt Hatte, und 

glaußten der Schrift und der Rede, 
ie Jeſus gejagt Hatte. 

23. Als eraber zu Jeruſalem war in 
den Oftern auf dem Feſt, glaubten 
viele an feinen Namen, da fie die Zei⸗ 
hen fahen, die er that. 

24. Uber Jeſus vertraute ſich ihnen 
nicht; denn er kannte fie allı 

25. Und bedurfte nicht, daß jemand 
Zeugnis gäbe von einem Menſchen; 
denn Er wußte wohl, was im Den: 
{chen war. Mark. 2,8. 


Das 3. Kapitel. 
Geſpräch Jeſu mit Nikodemus. Johannes 
zeuget von Chriſto. 
(Ev. am Sonnt. Trinitatis.) 


1. 8 war aber ein Menſch unter 

den Pharifäern, mit Namen 

Nitödemus, ein Oberfter unter den 
Juden; Kap. 7,50; 19,39. 

2. Der kam gu Sefu bei der Nacht, 
und fprad) zu ihm: Meiſter, wir wif- 
fen, daß re biſt ein Lehrer von Gott 
tommen; dbennniemand kann die Bei- 
chen tun ds Du thuft, es ſei denn 
Gott mit 

3. Jeſus uwortete und ſprach zu 

ihm: Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: 
Es fei denn, daß jemand von neuem 
geboren en kann er das Got: 
te8 nicht fehen. : Betr. 1,28. 

4. Nitodemus fpricht zu "om: Wie 
kann ein Menfc geboren werben, 
wenn eralt ift? Kann er auch wieder: 
um in feiner Mutter Leib gehen, und 
geboren werden ? 

5. Sefus antwortete: Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich fage bir: Es fei denn, daß je- 
mand geboren werde aus *Wafler und 
Geift, fo kann er nicht in bag Reich Got- 
tes kommen. 

* Hefel.86,25— 27. Eph. 8, 20. Tit. 8, 8. 

6. Was vom Sleiſch geboren wird, 
das ift Sleifch; und was vom Geift 
geboren wird, das iſt Geiſt. 

4 18; 1.Mof.5,8. Pſ. 81, 7. 

7. —* — nicht wundern, daß ich 
dir geſagt habe: Ihr müſſet von neuem 
geboren werden. 


120 Geburt aus dem Geift. Ev. Johannis 3. Sohannes zeugt von Ehrifto. 


8. Der Wind bläfet, wo er will, und 
du Höreft fein Saufen wohl; aber du 
weißt nicht, von wannen er kommt, 
und wohin er fähret. Alfo ift ein eg 
licher, der aus dem Geift geboren tft. 

9. Nikodemus antwortete und ſprach 
zu ihm: Wie mag folches zugehen? 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Bift du ein Meifter in Jsrael, 
und weißt dag nicht? 

11. Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: 
Wirreden, dad wir wiffen, und zeugen, 
das wirgefehen haben; undihrnehmet 
unfer Zeugnis nichtan. Kap.7, 103 8,26.28. 

12. Glaubt ihr nicht, wenn ich euch 
vonirdifchen Dingen fage, wie würbet 
ihr glauben, wenn ich euch von himm⸗ 
lichen Dingen fagen würde? 

13. Und niemand fähret gen Himmel, 
denn der vom Himmel hernieder tom: 
men tft, nämlich des Menſchen Sohn, 
der im Himmel ift. Eph. 4,9. 

14. Und wie Moſes in der Wüfte 
eine Schlange erhöhet Hat, alfo muß 
des Menjchen Sohn erhöhet werden, 

*4. Mof. 21,8.9. 

15. Auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, fondern dag 
ewige Leben haben.) 


(Ev. am Pfingfimontage.) 
16. Io hat Gott Die Welt geliebet, 
daß er jeinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, bie an ihn 
glauben, nicht verloren werben, ſondern 
dag ewige Leben haben. 
NRöm. 5,8; 8,82; 1.%0h.4,9. 

17. Denn Gott batfeinen Sohn nicht 
gefandt in die Welt, daß er die Welt 
richte, fondern daß die Welt durch ihn 
felig werbe. Kap. 12,47. 

18. Wer an ihn glaubet, der wird 
nicht gerichtet; wer aber nicht glaubet, 
der ift fchon gerichtet; denn er glaubet 
nicht an den Namen des eingebornen 
Sohns Gottes. 3.80. Rap. 5,24. 

19. Das ift aber das Gericht, daß 
das Licht in die Welt fommen ift, und 
die Menfchen Tiebeten die Sinfternis 
mehr denn das Licht; denn ihre Werke 
waren böfe. "Rap. 1, 8. — 11. 

20. Wer Arges thut, der gone das 
Licht, und kommt nicht an das Licht, 
auf daß feine Werke nicht geftrafet 
werden. ph. 5,18. 


21. Wer aber die Wahrheit thut, der 
kommt an ba3 Licht, daß feine Werke 
offenbar werden; denn fie find in Gott 
gethan.] 

22. Darnad) fam Jeſus und feine 
Junger in das jüdifche Land, und Hatte 
dafelbft fein Weſen mit ihnen, und 
*taufte. "Rap.4,1.8. 

23. Johannes aber taufte auch noch 
zu Enon, nahe bei Salim, denn es 
war viel Waſſers dafelbft; und fie 
tamen dahin, und ließen ſich taufen. 

24. Denn Johannes war noch nicht 
ins Gefängnis gelegt. *Matth. 14,3. 

25. Da erhub ſich eine Frage unter 
den Jungern des Johannes mit den 
Juden über die Reinigung. 

26. Und famen zu — und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, der bei dir 
war jenſeit des Jordans, von dem du 
zeugeteſt, ſiehe, der taufet, und jeder- 
mann kommt zuihm. gap. 1, 26- 234. 

27. Johannes antwortete und ſprach: 
Ein Menſch kann nichts nehmen, es 
werde ihm denn gegeben vom Himmel 


Ebr. 5,4. 
28. Yhrfelbft feid meine Zeugen, dat 
ich gejagt Habe, "ich fei nicht Chriftus, 
fondern vor ihm her gefandt. 
*ap.1,20.23.27. 

29. Wer die Braut Hat, der ift der 
"Bräutigam; der Freund aber des 
Bräutigam ftehet, und höret ihm zu, 
und freuet ſich Hoch über des 5 
tigams Stimme. Diefelbige meine 
Freude ift nun erfüllet. *Mattb.22,2. 

30. Er muß wachen, ic) aber muß 
abnehmen. 

31. Der *von- oben Her fommt, if 
über alle. Wer von der Erde tft, der 
tft von der Erde, und redet von der 
Erde. Der vom Himmel fommt, der 
ift über alle, "Rap. 8,23. 

32. Und zeuget, maß er gefehen umd 
gehöret Hat; und fein Zeugnis nimmt 
niemand an. 8.1. 

= — aber an A befie: 
gelt's, daß Gott wahrhaftig jet. 

34. Den welchen Gott gefandt hat, 
ber redet Gottes Worte; denn Gott 
giebt den Geiſt nicht nach dem Maß 

Kap. 1, 53. 34. 

35. *Der Vater hat den Sohn lieb, 
und hat ihm talles in feine Hand ge⸗ 
geben. Aap. s, 20. +Matth. 11,97. 





Jeſu Gefpräd mit 


‚6. Wer an den Sohn glaubet, der 
ıt da8 eiwige Xeben. Wer dem Sohn 
ht glaubet, der wird das Leben nicht 
hen, fondern der Zorn Gottes bleibt 
ser ihm. 8.18. 


Das 4. Kapitel. 

Geſpräch Jefu mit der Samariterin. 
eilung des Sohnes eines Königifchen. 
: De nun der Herr inne ward, daß 

vorbiePharifderfommeniwar, 
ie Jeſus mehr Singer machte und 
aufte denn Johannes, * ap. 8, 22.28. 
Giewohl Jeſus felber nicht taufte, 
ndern feine Jünger,) 
. Berließ er das Land Judäa, und 
g wieder gen Galiläa. 
. Er mußte aber durch Samaria 
ifen. etc „47 
£- Ev. am 3. Sonnt. nad) Epiph.) 


alamer in eine Stadt Sama- 
{ rias, die heißet Sichar, nahe 
iden Feld, das Jakob feinem Sohn 
veph gab. *1. Moſ. 48,22. Joſ. 24, 32. 
Es war aber daſelbſt Jakobs Brun⸗ 
n. Da nun Jeſus müde war von 
r Reife, fette er fich alfo auf den 
runnen; und e8 war um bie jechfte 


de. 
PR tommt ein Weib aus Samarta, 
afler zu ſchöpfen. Jeſus fpricht zu 
p_Gieb mir zu trinfen. 
. Denn feine Jünger waren in bie 
ne gegangen, daß fie Speife 
sften. 
ESpricht nun dasfamaritifche Weib 
ihm: Wie bitteft Du, von mir zu 
nien, fo du ein Jude bift, und ich 
ı famaritifch Weib? (Denn die Ju⸗ 
ı haben feine Gemeinschaft mit den 
pmaritern.) 
Jeſus antwortete undſprach zuihr: 
enn bu erfenneteft die Gabe Gottes, 
d wer der ift, der zu dir faget: Gieb 
r zu trinten, du bäteft ihn, und er 
we dir*lebendigesWafler.’Kap.7,ss.se. 
l. Spricht zu ihm das Weib: Herr, 
t du doch nichts, damit du fchöpfeft, 
d der Brunnen ift tief ; moher haft 
nn lebendig Wafler? 
2. Biſt Du mehr denn unfer Bater 
fob, ber ung dieſen Brunnen ge: 
sen hat? und er hat draus getrun⸗ 
.und feine Kinder und fein Vieh. 


Ev. Yohannis 3.4, 


der Samariterin. 121 


13. Jeſus antwortete und ſprach zu 
igr: Wer diefes Waſſers trinfet, den 
wir wieder dürften; Rap. 6,58. 

Weraber des Waſſers trinfen wird, 
das Ich ihm gebe, den wird ewiglich 
nicht dürften ; fondern das Waſſer, das 
ich ihm geben werde, das. wird in ihm 
ein Brunnen des Waſſers werden, das 
in dg8 ewigeLeben quillet. ] Kap. 6,27.35. 

. Spricht das Weib zu ihm: Herr, 
gieb mir dasfelbige Waffer, auf daß 
mid) nicht dürfte, und ich nicht her⸗ 
tommen müffe, zu ſchöpfen. 

167 Jefus ſpricht zu ihr: Gehe Hin, 
rufe deinem Manne, und komm her. 

17. Das Weib antwortete und ſprach 

u ihm: Sch habe feinen Mann. Je— 
me ipricht zu ihr: Du Haft recht ge⸗ 
fagt: ich habe feinen Mann. 

38. Fünf Männer Haft du gehabt, 
und den du nun haft, der ift nicht bein 
u: da haft du recht gejagt. 

. Das Weib fpricht zu ihm: Herr, 
ich jebe, daß Du ein Prophet bit. 

. Unfre Väter Haben auf dieſem 

erge angebetet, und ihr faget, zu 
Jeruſalem fei dieStätte, da man an⸗ 
beten folle. *5.Mof. 12,5. Pf. 122. 


Mi Ev. am Tage der Kirchweihung.) 
.Geſus fpricht zu ihr: Weib, glau⸗ 
J be mir, es kommt die Zeit, daß 
ihr weder auf dieſem Berge, noch zu Je⸗ 
ruſalem werdet den Vater anbeten. 
# Ihr 'wiſſet nicht, was ihranbetet; 
wir wiſſen aber, was wir anbeten; 
denn tdas Heil kommt von den Juden. 
2. Kön. 17, 20 — 41. 4Jeſ. 2, 8. 
.Aber es kommt die Zeit, und iſt 
ſchon jetzt, daß die wahrbaftigen Un: 
beter werden den Vater anbeten im 
Geiſt und in der Wahrheit; denn der 
Bater willhaben, die ihn aljo anbeten. 
. Gott ift Geift, und bie ihn am 
beten, die müfjen ihn im Geift und in 
der, Wahrheit andeten.] 2.Kor.3,17. 
2. Sprit das Weib zu ihm: Ich 
weiß, daß "Meffias kommt, der da 
Chriſtus Heißt. Wenn derſelbige fonı= 
men wird, fo wird er’8 ung alles ver- 
r A richt zu ih oa} Bin’ 
.Jeſus fp zu ihr: in's, 
der,mit dir redet. Kap. 9,87. 
7 And über dem famen feine Jün⸗ 
get, und es nahm fie Wunder, daß er 


122 Betehrung der Samariter. Ev. Johannis 4. 


mit dem Weibe redete. Doch ſprach 
niemand: Was frageſt du? oder: Was 
redeſt du mit ihr? 

"Da ließ das Weib ihren an 
ftehen, und ging Hin indieStabdt, un! 
fpricht zu den Leuten: 

. Kommet, fehet einen Menſchen, 
ber mir gefagt hat alles, was ich ge- 
tha zum ob er nicht Ehriftuß fei? 

. Da gingen fie aus der Stabt, 
und famen zu ihm. i 


(@. En. am 4. Sonnt. nad) Epiph.) 


. Nndes aber ermahneten ihn bie 
as Sünger und fprachen: Rab: 


31 
bi, i 
39 Er aber ſprach zu ihnen: Ich habe 
*eine Speiſe zu — da wiſſet ihr 

von. V. 34. 
Da ſprachen die Jünger unter 
ni Hat ihm jemand zu eſſen 
gebya 

Jeſus Spricht zu ihnen: Meine 
Speife ift die, daß ich thue den Willen 
des, der mid) gefandt Hat, und voll: 
sen — icht: Es nd nioc 

. Saget ihr nicht: nd no 
vier Monate, fo kommt die Ernte 
Siehe, ich ſage euch: Hebet eure Augen 
auf, und fehet in das Feld; denn es 
ift ſchon "weiß zur Ernte. 

*Matth.9,87. Luk. 10, 2. 

Und wer da ſchneidet, der em⸗ 

pfähet Lohn, und ſammelt Frucht zum 


ni 


ewigen Leben, auf daß ſich mit einan- | 1 


der freuen, der ba füet, und der ba 


ſchneidet. 

— Denn iſt der Spruch wahr: 
Diejer ſäet, der andre ſchneidet. 

Ich Habe euch geſandt, zu ſchnei⸗ 

en, das ihr nicht habt gearbeitet; 

andre haben gearbeitet, und ihr ſeid 
in ihre Arbeit kommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viel der 
Samariter aus derſelbigen Stadt um 
des Weibes Rede willen, welches da 
Wigete Er hat mir geſagt alles, was 

ch gethan habe. 

40. Als nun die Samariter ” ihm 
kamen, baten fie ihn, daß er bet ihnen 
bliebe; und er blieb ziveen Tage da. 

41. Und viel mehrglaubeten um fei- 
nes Wortes willen, 

42. Und fprachen zum Weihe: Wir 
glauben nun Hinfort nicht um deiner 


Der Königifche. 


Rede willen; wir haben felber gehöret 
und erfannt, daß diefer ift wahrlid 
Chriſtus, der Welt Heiland] X 52 

43. Aber nach zween Tagen zog er aus 

von dannen, und zog gen Galilän. 
Matth.4, 12. 

44. Denn er ſelber, Jeſus, zeugete, 

daß ein Prophet daheim nicht? gilt. 
Matth. 18,57. Mark. 6,4. Lutk. 4, 23. 

45. Da er nun nad) Galiläa kam, 
nahmen ihn die Galiläer auf, die ge 
fehen hatten alles, was er zu Jeruſa⸗ 
lem aufs Seit gethan hatte; denn fie 
waren aud) zum Felt kommen. 

Rap. 2,23. 

46. And Jeſus kam abermal gen 
Kana in Galiläa, da er das Waller 
Hatte zu Wein gemacht. 

ap.2,1.9. 


(Er. am 21. Sonnt. nach Trinitatis.) 


47. nd es war ein Königiſcher, 
des Sohn lag krank zu Su: 
pernaum. Diefer hörte, daß Jeſus 
Tam aus Judäanad) Galildäa, undging 
bin zu ihm, und bat ihn, daß er hinab: 
täme, und hülfe feinem Sohn; denn 
er war todfranf. 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder jehet, 
fo glaubet ihr nicht. 

49. Der Königliche Iprach zu ih 

. De rach zu ihm: 
2 komm hinab, ehe denn mein Kind 
tin 


50. Jeſus fpricht zu ihm: Gehe Hin, 
dein Sohn lebet. Der Menſch glaubete 
dem Wort, dad Jeſus zu ihm fagte, 
und ging hin. 

51. Und indem er Hinabging, begeg: 
neten ihm feine Knechte, verfündigten 
tim und ſprachen: Dein Kind lebet. 

52. Da forſchte er von ihnen die 
Stunde, in welcher es befjer mit ihm 
worden war. Und ſie fprachen zu ihm: 
Geftern um die fiebente Stunde ver 
ließ ihn das Fieber. 

53. Da merkte der Bater, daß es um 
die Stunde wäre, in welcher Jefus zu 
ihm gefagt hatte: Dein Sohn lebet 
Und er glaubte mit feinem ganze 


Haufe. 

54. Das ift nun das andre Zeichen. 
das Jeſus that, da er aus Yudüa nad 
Galiläa am.) Kap.2, 11.28. 





Am Teich Bethesda. 


Ev. Johannis 5. Chriſti Wert. 123 

Das 5. Kapitel. nicht mehr, daß bir nicht etwas Argeres 

deilung eines adhtundbreißigjährigen | widerfahre. B . "Xap.8,11. 
anken am Teiche Bethesda. eben Nehu 15. Der Menſch ging Hin, und ver- 


n ji, bem Richter und Totenerweder. 
Ev. am 14.Sonnt. nad} Trinitatig.) 


; arnach war ein Felt der Ju: 
den, und Jeſus zog Hinauf 
1 Serufalem. ; 
Es ift aber zu Jeruſalem bei dem 
Hafthor ein Teich, der heißet auf Eb⸗ 
ſch Bethesda, und Hat fünf Hallen, 
n welchen Yagen viel Srante, 
inde, Lahme, Verdorrte, die warte⸗ 
‚wann fich das Waſſer bewegte. 
Denn ein Engel fuhr herab zu ſei⸗ 
"Zeit inden Teich, und bewegte das 
iſſer. Welcher nun der erfte, nach- 
1 das Waffer Beweget war, hinein: 
3, der ward gefund, mit welcherlei 
uche er behaftet war. 
58 waraberein Dtenfch dafelbft, acht 
ı dreißig Jahre lang Frank gelegen. 
Da Jeſus denfelbigen fah Liegen, 
vernahm, daß er fo lang gelegen 
„ſpricht er zu ihm: Willſt du ge- 
) werden? 
Der Kranke antworteteiim: Herr, 
habe feinen Menfchen, wern das 
ifer fic) beweget, der mich in den 
H lafje; und wenn ich komme, fo 
‚et ein anderer vor mir hinein. 
Jeſus fpricht zu ihm: Stehe auf, 
m dein Bette, und gehe Hin! 
Math. 9, 6 


6.9, 6. 
Und alfobald ward der Menſch ge: 
‚, und nahm fein Bette, und ging 
Es “war aber deöfelbigen Tages 
Sabbath. Kap. 9,14. 


Da ſprachen bie Juden zu dem, 8 


vefund war worden: Es ijt heute 
bath; e8 ziemt dirnicht, das Bette 
agen. Jer. 17,81. 
antwortete ihnen: Der mid) 
nd machte, der ſprach zu mir: 
m bein Bette, und gehe hin! -; 
Da fragten fie ihn: Wer ift der 
fch, der zu dir gefagt Hat: Nimm 
Bette, und gehe hin? 
Der aber gefund war worden, 
e nicht, wer e8 war; denn Jeſus 
jemwichen, da fo viel Bolts an dem 
var. - 
Darnacdı fand ihn Jeſus im Tem: 
md ſprach zu ihm: Siehe zu, bu 
efund worden; ſündige hinfort 


tündigte e8 den Juden, es fei Jeſus, 
der ihn gefund gemacht habe. 

16. Darum verfolgeten die Juden Je⸗ 
fum, und fuchten, ihn zu töten, daß er. 
ſolches gethan hatte aufden Sabbath. 

Matth.12,14. 

17. Jeſus aber antwortete ihnen: 

Mein Bater wirlet bisher, umd ic) wirke 


auch. Kap. o, 4. 
18. Darum 'trachteten ihm die Juden 
nun viel mehrnad), daß ſie ihn töteten, 
daß er nicht allein den Sabbath brach, 
fondern fagte auch, Gott feifein Vater, 
und machte ſich ſelbſt Gott gleich. 


ap. 7, 803 10,88. 


@. Ev. am 25. Sonnt. nach Trinitatis.) 


19. De antwortete Jeſus und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch: Der Sohn kann 
nicht3 von ihm felber thun, fondern 
was *er fiehet den Vater thun; denn 
mas derfelbige thut, das thut gleich 
auch der Sohn. * Kap. 8,11.32. 
20. *Der Vater aber hat den Sohn 
lieb, und zeigetihm alles, was Erthut; 
und wird ihm noch größre Werte zei- 
gen, daß ihr ag verwundern werdet. 
Kap. 3, 


‚85. 

21. Denn wie der Bater die Toten 
auferwedt, und machet fie lebendig, 
aljo auch der Sohn machet lebendig, 
welche er will. 

22. Denn der Bater richtetniemand, 
fondern alles Gericht Hat erdem Sohn 
egeben, Dan. 7,18.14. Apg. 17, 31. 
23. Auf daß ſie alle den Sohn ehren, 
wie ſie den Vater ehren. Wer den 
Sohn nicht ehret, der ehret den Vater 
nicht, der ihn geſandt hat. 
Phil.2,10.11; 1. Joh. 2, 28. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Wer mein Wort höret, und glaubet 
dem, der mich geſandt hat, der hat das 
ewige Leben, und komint nicht in das 
Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum 
Leben hindurchgedrungen. Kap. 8, 16. 18. 

26. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Es fommt die Stunde, und iſt ſchon 
jegt, daß die Toten werben die Stimme 
des Sohnes Gottes hören; und die fie 
hören werben, ” werben leben. 

Eph. 2, 5. 6. 
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26. Denn wie ber Vater das Leben 
Bat in ihm ſelber, alfo hat erdem Sohn 
gegeben, da8 Leben zu sa in ihm 


jelber; ap.1,1—4. 


ſi 
27. Undhat ihm Macht gezrben auch 2 


das Gericht zu Halten, darum daß er 
des Menſchen Sohn ift. "3.22. 

28. Berwundert euch) desnicht. Denn 
es Tommt die Stunde, in welcher alle, 
die in den Gräbern find, werben feine 
Stimme hören; 

29. Und werden en su eh 
Gutes gethan haben, zur Fri 
des Lebens, die aber Übels en FI 
ben, zur Auferfiehung des Gerichts.J 

Kap. 6, 40. Dan. 12, 2. 

30. Ich kann nichts von mir ſelber 
thun. Wie ich höre, fo richte ich, und 
mein Gericht ift recht; denn ich ſuche 
nicht meinen Willen, fondern des Va⸗ 
ter8 Aillen, D ber mich gefandt hat. 

Kap. 6,38. 

31. So ac. von mir ſelbſt zeuge, fo 
ift mein Zeugnis nicht wahr. 

32. Einandrerift’8, der von mir zeu⸗ 
get; und ich weiß, daß das Zeugnis 
wahr tft, das er von mirzeuget. 8.86.37. 


33. Ihr ſchicktet zu Johannes, und er 
zeugete von der Wahrheit. Kap.ı,ıo— 84. 
34. Ich aber nehme nicht eugnis 


von Menfchen; fondern ſolches fage 
ia, auf daß ihr feltg werdet. 

35. Er war ein brennend und fchei- 
nend Licht; ihr aber wollteteinefleine 
Weile fröpft fein von feinem Lichte. 

36. Sch aber habe ein größer Zeug: 
nis denn Nohannes’ Zeugnis; denn 
die Werke, die mir der Bater gegeben 

det) daß ich fie vollende, diefelbigen 

ÜBete die a zeugen von mir, 
daß mic) 1 ater gefandt Habe. 

1.%05.5,9. Rap.1,88; 8,2. 

37. Und ber Vater, der mich gefandt 
Se: derfelbige Hat von mir gezeuget. 

br habt nie weder feine Stimme ge: 
böret, noch feine Fe gefehen; 

Matth. 8,17 

38. Und fein Wort habt ihr nicht in 
euch wohnend; denn ihr glaubet dem 
nicht, den Er gel andt hat. 

(2. Ev. am 6. Sonnt. nad) Epiph.) 

39. Sudet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr Habt das ewige 

Beben drinnen; und fie ift’3, die von mir 

zeuget; Eh. 24,27; 2. Zim.3,15—17. 


Speifung der 5000. 


40. Und ihr wollt nicht zu mir kom⸗ 
men, daß ihr das Leben Haben möchtet. 
41. Ich nehme nicht Ehre von Men⸗ 


42. Uber ich kenne euch, 2 ir nit 
Gottes Liebe in euch Habt. 

43. Ich bin fommen in meines Ba: 
ters Namen, und ihr nehmet mid 
nicht an. So ein andrer wird in fer 
nem eignen Namen kommen, den wer 
det ihr annehmen. 


44. Wie könnet ihr glauben, bie ihr °; 


€ ve von einander nehmet? und bie 
bre, die von Gott allein ift, ſuchet 
ihr nicht. "Rap. 12,43. 

45. Ihr follt nicht meinen, daß Ich 
euch vor dem Vater vertlagen werde; 
es iſt einer, der euch verklaget, der 
Moſes, auf welchen ihr hoffet. 

*5.Mof.31,26. 

46. Wenn ihr Mofes glaubtet, fo 
glaubtet I auch mir; denn er hat von 
mir gefchrieben. 

1.Mof.83,15; 49, 10; 5. Mof. 18,15. 

47. So ihr aberfeinen Schriftennict 
glaubet, wie werdet ihr meinen Wor⸗ 
ten glauben ?] Lut. 18,31. 


Das 6. Kapitel. 
eſus ſpeiſt tauſend Mann, wandek 
pe Be a a aber von. ſich ſelbſt als 
dem Brote deß Lebens und von Ge. 
nuß feines Fleiſches und Blutes. 
ekenntnis des Petrus. 
¶Ev. am 4. Somnt. in der Faften, Lätare)) 
(8.1— 15. Matth. 14,18 — 21. Marf.6, 32 — 4. 


1. E fuhr Sei * 18 über 
arna r Jeſus weg 
D das Meer an der Stadt Ti⸗ 
berias in Galiläa. 


2. Und es zog ihm viel Volks er 
darum daß fie die Denen fahen, die 
5 an den Kranken th 

3. Jeſus aber ging — auf einen 
Dem, und ſetzte fich dafelbft mit feinen 


Jun 

— Sr aber nahe die Oſtern, der 
—— Kap. 2,13; 11,58. 

5. Da ab Jeſus feine Augen "au, 
und fiehet, daß viel Volks zu = 
tommt, und ſpricht zu Bhilippus: We 

Bam wir Brot, daß dieſe eſſen? 

6. (Das fagte er aber, ihn zu verin 
den; denn Er wußte wohl, was et 
thun wollte.) J 

.Philippus antwortete ihm: Füt 





‚ang auf dem Meer. 


indert Groſchen Brot tft nicht 
unter fie, daß einjeglicherunter 
ein wenig nehme. 

richt zu ihm einer feiner Jün⸗ 
dreae der Bruder des Simon 


3 ift ein Knabe hie, der hat fünf 
nbrote und zween Fiſche; aber 
t da3 unter fo viele 

tefus aber ſprach: Schaffet, daß 
3 Bolt ne Es war aber viel 
an dem Ort. Da lagerten fich 
ıf taufend Dann. 

jefuß aber nahm die Brote, 
‚ und gab fie den Jüngern, die 
r aber denen, die fich gelagert 
desſelbigen gleichen auch von 
ſchen, wie viel fie wollten. 

da fte aber fatt waren, ſprach er 
en Süngern: Sammelt dieübri- 
roden, daß nichts umkomme. 
da ſammelten fie, und fülleten 
Rörbe mit Broden von den fünf 
nbroten, Die Überblieben denen, 
peifet worden. 

da num die Menſchen das Zei- 
ıhen, das Jeſus that, fprachen 
a8 tft wahrlich "der‘Brophet, der 
Welt tommen fol. *5. Mof. 18,15. 
da Jeſus nun merkte, daß fie 
en würden und ihn Hafchen, daß 
ı zum Könige machten, entwich 
‘mal auf den Berg, er felbit 
l Rap. 18,36. 
21. Matth.14,22 — 88. Marf. 6,45 — 52.) 
Im Abend aber gingen die Jün⸗ 
tab an das Meer, i 

Ind traten in da8 Schiff, und ka⸗ 
iber da8 Meer gen Kapernaum. 
8 war fchon finfter worden, und 
war nicht zu ihnen kommen. 
Ind das Meer erhub fich von 
großen Winde. 

da fie num gerudert hatten bei 
ınd zwanzig oder dreißig Feld 
ſahen ſie Jeſum auf dem Meere 
jehen, und nahe zum Schiff kom⸗ 
und fie fürchteten fich. 

r aber ſprach zu ihnen: Sch bin’g, 
et euch nicht. 

da wollten ſie ihn in das Schiff 
en; und alſobald war das Schiff 
inde, da ſie hin fuhren. 

des andern Tages ſah das Volk, 
esſeit des Meers ſtund, daß kein 
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ander Schiff daſelbſt war denn das 
einige, darein ſeine Jünger getreten 
waren, und daß Jeſus nicht mit ſeinen 
Jungern in das Schiff getreten war, 
fondern allein feine Jünger waren 
weggefahren. 

23. Es tamen aber andre Schiffe von 
Tiberias nahe zu der Stätte, da fie 
das Brot gegefien Hatten durch des 
Herrn Dankſagung. "2.11. 


(2. Ev. am Erntedanffeft.) 


24. De nun das Bolt jah, daß Je⸗ 
/ ju8 nicht da war, noch jeine 
Jünger, traten fie auch in die Schiffe, 
und famen gen Kapernaum, und fuch- 
ten Jeſum. 

25. Und da fie ihn fanden jenfeit des 
Meers, Tprachen fie zu ihm: Nabbi, 
wann bift du her tommen? 

26. Jeſus antivortete ihnen und 
ſprach? Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch, ihr fuchet mich nicht darum, daß 
ik eichen gefehen Habt, jondern daß 
ihr von dem Brot gegefien Habt, und 
fetd jatt worden. 

27. Wirket Speife, nicht, die vergäng⸗ 
Yich ift, fondern die da bleibet "in daß 
ewige Leben, welche euch des Men: 
[chen Sohn geben wird; Denn denſel⸗ 
bigen hat Gott ber Bater tverfiegelt. 

Kap. 4, 14. +Xap.5, 36. 

28. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
ſollen wir thun, daß wir Gottes Werke 
wirken? 

29. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Das iſt Gottes Werk, daß ihr 
an den glaubet, den Er geſandt hat. 

1. Joh. 3, 28. 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
thuſt du denn für ein Zeichen, auf daß 
wir ſehen, und glauben dir? Was 
wirfejt du? Kap. 2,18. 

31. Unjre Väter Haben Manna ge: 
geſſen in der Wüſte, wie gefchrieben 
ftehet: „Er gab ihnen Brot vom Him: 
mel zu ejjen.” 

39 Da fprach Sefus — PN 

. Dafpra us zuiänen: Wahr: 
Üch, wahrlich, ich ſage euch: — 
hat euch nicht das Brot vom Himmel 
gegeben, ſondern mein Vater giebt 
euch das rechte Brot vom Himmel. 


3.49. : 
33. Denn dies it das Brot Gottes, 


Brot vom Himmel. 
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das vom Himmel fommt, und giebt 
ber Welt daß Leben. 

34. Da fprachen fie zu ihm: Herr, 
gieb uns allewege folch Brot. 

35. Sefus aber ſprach Den Ich 
bin das Brot des Lebens. Wer zu mir 
kommt, den wird nicht hungern; und 
wer an mich glaubet, den wird nimmer: 
mehr dürften. 8.48. Rab.a, 14; 7,87. 

36. Aber ich habe es euch gejagt, daß 
— in ‚gelegen ‘Habt, und glaubet 

B. 26. 20. 

a was mirmein Bater giebt, 
das kommt zu mir; und wer zu mir 
tommt, den werde ich nicht hinaus⸗ 
ftoßen. *Rap.17,06--8. Matth.11,28. 

38. Denn er bin vom Himmel kom⸗ 
men, nicht, daß ich meinen Willen thue, 
fondern: des, Ie Beh gefandt Hat. 


39. Das tit abe ber Wille des Ba: 
ter8, der mich gefandt hat, daß ich 
nichts verliere von allem, das er mir 
gegeben Hat, fondern daß ich’8 ar 
wede am jüngjten Tage. 

Kap.10,28.29; 17,12. 

40. Denn das ift der Wille des, der 
mid) gefandt hat, daß, wer den Sohn 
fiehet, und g aubet an ihn, habe das 
ewige Leben; und Sch werde ihn "auf: 
erweden am jüngften Tage. 

*Kap.5,29; 11,24. 

41. Da murreten die uden darüber, 
daß er fagte: Ich bin das Brot, das 
vom Himmel fommen ift, 


42. Und ſprachen: Iſt diefer nicht | J 


Jeſus, Joſephs Sohn, des Vater und 
Mutter wir fennen? Wie ſpricht Er 
denn: Ich bin vom Himmel fommen? 


uf. 4,22. 

43. Jeſus antwortete und fprad) zu 
ihnen: Murret nicht unter einander. 

4. Es kann "niemand zu mir kom⸗ 
men, es fei denn, daß ihn ziehe der 
Bater, der mid) gefandt hat; und Ich 
werde ihn auferweden am jüngiten 
Tage. +8,08. 
45. Es ſtehet geſchrieben in den Pro⸗ 
pheten: „Sie werden alle von Gott ge⸗ 
lehretſ ein.” Wer es nun höret vom Va⸗ 
ter, und lernet's, der kommt zu mir. 

Jeſ. 54, 18. er. 831,38.84. 

46. Nicht, daß jemand den Vater 
Dir gefehen, ohne, ber vom Bater ift; 

er hat den Vater gefehen. Kap.ı,ıs. 


(2. Ev. am Sonnt. Lätare.) 
ahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer an mich glaubet, 

der ag das ewige Leben. Kap.s,1e. 

48. Ich bin das Brot des Lebens. 8.:. 

49. Eure Väter haben Manna ge: 
geſſen in der Wüſte, und find geftorben. 

8.81.32; 1.80r.10,3.5. 

50. Dies iſt das Brot, das vom Him⸗ 
mel kommt, auf daß, wer davon iflet, 
nicht fterbe. 

51. Sch bin das lebendige Brot, vom 
Himmel fommen. Wer von bieiem 
Brot efjen wird, der wird [eben in 
Ewigteit. Und das Brot, das Ich ge 
ben werde, ift mein Fieiſch welches 
Ri geben "werde *für das Leben der 

Welt. *Ebr.10,5.10 

52. Da zanfeten die Juden umter ein: 
ander, und ſprachen: Wie kann dieler 
u fein Sleifch zu effen geben ? 

3. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlid, 
= abrlidh, ich fage un: Werdet ihr 
nicht efjen das Fleiſch des Menichen⸗ 
fohng, und trinten EB Blut, fo habt 
ihr fein Leben in euch. 

Wer mein Fleifch iffet, und trin: 
tet mein Blut, der hat dag ewige ke 
ben, und Sch werde ihn am jüngfıen 
Tage auferweden. 

55. Denn mein Fleiſch ift die rechte 
Speife, und mein Blut ift der rechte 
Trank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet, und trin: 
tet mein Blut, ber "bleibt in mir, und 
in ihm. Kap. 15,4; 1.305.3,24. 

57. Wie mid) gefandt Hat ber leben: 
dige Vater, und Ich Iebe um des Ba: 
ters willen, alſo, wer mid) ifjet, deriel: 
bige wird auch leben um meinetwillen.} 

58. Dies ift das Brot, das nom Him⸗ 
mel kommen tft; nicht, wie eure Bäter 
Be Manna gegeflen, und find ge 
torben. Wer dies Brot ifjet, der wird 
leben in Ewigfeit. 

59. Solches fagte er in der Schule, 
da er lehrete, zu Kapernaum. 

(2. Ev. am Sonnt. Cautate.) 

60. Viel: nun feiner Jünger, Die da 

böreten, fpradden: Das ı 
arte Rede; wer kann fie hören? 
aSjefußaber bei fichjelbit merk, 
—8 feine Jünger darüber murreten. 
ſprach er zu ihnen: ÄArgert euch das? 


a. 


en 





efenntnis Petri. 


ie, wenn ihr denn fehen wer: 
Drenichen Sohn auffahren da- 
er zuvor war? Rap. 8,18. 
er Geift ift’3, der da lebendig 
das Fleiſch iſt nichts nutze. Die 
die Ich rede, die ſind Geiſt, und 
ben. 2. Kor. 8, 6. 
ber es ſind etliche unter euch, 
iben nicht. Denn Jeſus wußte 
fang wohl, welche nicht glau⸗ 
aren, und welcher ihn verraten 
*Rap.13,11. 

nd er ſprach: Darum hab ich 
faget: Niemand kann zu mir 
n, es fet ihm denn von meinem 
zegeben. B.44. 
on dem an gingen feiner Jun⸗ 
T hinter fi, und wandelten 
nicht mehr mit ihm. 
a ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
hr auch —* 
ya antwortete ihm Simon Pe 

err, wohin follen wir gehen? 

"Worte — ewigen Lebens; 

B. 68. 

nd wir haben geglaubet und er⸗ 
daf "Du bift Ehriftus, der Sogn 
endigen Gottes.] 
ap. 1,49; 11,37. Matth. 10, 16. 
ejus antworteteihnen: Hab Ich 
uch zwölfe erwählet? und euer 
it ein Teufel. 
r redete aber von dem Judas, 
18 Sohn, Iſcharioth; derjelbige 
: ihn hernach, und war ber 
e einer. 


Das 7, Kapitel. 
auf dem Laubhüttenfeft redet von 
Zehre, jeinem Weggang und dem 
n Geift. Des Volkes und der Phari- 
ſäer Verhalten gegen ihn. 
Narnad zog Jeſus umber in 
) ee denn ermwolltenicht 
da umberziehen, darum daß ihm 
iden nach em Leben ſtelleten. 


Kap. 6,1. 
3 war aber nahe der Juden Feſt, 
aubräüfte. +8. Mof.28, 34. 
‚afprachen feine "Brüder zu ihm: 
: dich auf von dannen, und gehe 
Yudäa, auf daß auch deine Jün⸗ 
hen die Werke, die du thuft. 
'ap.2,12. Matth. 12,46. Apg. 1,14. 
temand thut etwas im Berborg- 
and will Doch frei offenbar fein. 
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uft du folches, fo offenbare dich vor 
= Welt. 


5. Denn auch feine Brüder glaubten 
nicht an ihn. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: "Meine 
Zeit iſt noch nicht hie; eure Zeit aber 
iſt allewege. "Rap. 2,4. 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen; 
mid) aber*Hafjet fie; denn Ichzeuge von 
ihr, daß ihre Werke böfe find. *Xap.ıs,ıs. 

8. Gebet ihr hinauf auf diefes Feſt; 
Ich will noch nicht Hinaufgehen auf 
dieſes Seit; denn meine Zeit ift noch 
nicht erfüllet. 

9. Da er aber das zu ihnen gefaget, 
blieb er in Galiläa. 

10. Als aberfeine Brüder waren hin- 
aufgegangen, da ging Er auch hinauf 
zu dem Feſt, nicht offenbarlich, ſondern 
als heimlich. 

11. Da fuchten ihn die Juden am 
Feſt, und ſprachen: Wo ift der? 

12. Und es war ein groß Gemurmel 
von ihm unter dem Bolt. Etliche 
fpradden: Er tft fromm; die andern 
aber ſprachen: Nein, fondern er ver: 
rap et das Boll. 

13. Niemand aberredete frei von ihm 
um ber Furcht willen vor den Juden. 
Kap. 9,22; 12,42; 19,38. 

14. Aber mitten im Feft ging Jeſus 
hinauf in den Tempel, und lehrte. 

15. Und die Juden verwunderten 
fich, und ſprachen: Wie kann diefer die 
Schrift, fo er fie doch nicht gelernet 

at? Matth. 18,54. 

16. Jeſus antwortete ihnen und 
is Meine Lehre ift nicht mein, 

ondern des, der mich gefandt hat. 

17. Sojemand will des Willen thun, 
der wird inne werben, ob diefe Lehre 
von Gott fei, oder ob Ich von mir 
ſelbſt rebe. . 

18. Wer von ihm jelbft redet, der ſu⸗ 
chet feine eigne Ehre; wer aber juchet 
die Ehre des, der ihn gefandt hat, der 
ift wahrhaftig, und tft feine Ungerech- 
tigfeit an ihm. *Rap.5,41.44. 

19. Hat euch nicht Moſes das Geſetz 
gegeben? und "niemand unter euch 
thut das Gefeg. Warum tfuchet ihr, 
mich zu töten? *Apg. 7, 68. +Rap. 5, 16.18. 

20. Das Bolt antworteteundipradh: 
Du haft den Teufel; wer juchet, dich 
zu töten? Rap. 8,48.52; 10,20. 


* 
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21. Jeſus antwortete und ſprach: 
Ein einiges Werk hab ich gethan, und 
es wundert euch alle. Kap. 6, 16. 

22. Moſes hat euch darum gegeben 
die Beſchneidung, nicht, daß ſie von 
Moſes kommt, fondern von den Vä⸗ 
tern; und ihr beſchneidet den Menſchen 
am Sabbath. *1. Moſ. 17, 10 12. 

23. So ein Menſch die Beſchneidung 
annimmt am Sabbath, auf daß nicht 
das Geſetz des Moſes gebrochen werde: 
zürnet DE über mic), daß ich den 
ganzen Menfchen habe am Sabbath 
gefund gemacht? 

24. Richtet nicht nad} dem Anſehen, 
fondern richtet ein recht Gericht. 

25. Da fprachen etliche von Jeruſa⸗ 
lem: Iſt das nicht der, den fie fuchten 
zu töten? 2.19. 

26. Und ſiehe zu, er redet frei, und 
fie jagen ihm nichts. Erfennen unfre 
Oberſten nun gewiß, daß Er gewiß 
Chriſtus fei? 

27. Doch wir wiflen, von wannen 
diefer ift; wenn aber Chriſtus kom⸗ 
men wird, fo wird niemand wiffen, 
von wannen er ift. 8.41. 

28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrte 
und ſprach: Sa, ihr fennet mich, und 
wiſſet, von wannen ich bin; und von 
mir ur bin ich nicht kommen, ſon⸗ 
dern es ift ein Wahrhaftiger, der mich 
gejandt Hat, welchen ihr nicht fennet. 

29. Ich kenne ihn aber; denn ich bin 
bon ihm, und Er Hat mid) gefandt. 

Matth. 11,27. 

30. Da fuchten fie, ihn zu greifen; 
aber niemand legte die Hand an ihn, 
denn feine Stunde war noch nicht 
fommen. Kap.8,20. Luf.22,58. 

31. Aber "viele vom Volk glaubten 
an ihn, und fprachen: Wenn Chriſtus 
kommen wird, wird er auch mehr Zei: 
chen thun, benn diefer thut? 

5 "Rap. 8,80. 

32. Und es fam vor die Pharifäer, 
daß das Volk ſolches von ihm mur: 
melte. Da jandten die Phartfäer und 
a a guechte aus, daß fieihn 
griffen. . 


(2. Ev. am Sonnt. Eraudi.) 


33. a ſprach Jeſus zu ihnen: & 
D bin noch eine kleine Zeit 


Lebendiges Waſſer. 


euch, und dann gehe ich hin zu dem, 
der mich geſandt hat. Kap. i8, a3. 

34. Ihr werdet mich ſuchen, und nicht 
finden; und da Ich bin, könnet ihr nicht 
hin kommen. Kap.8,21. 
‚85. Daf ne die Juden unter ein: 
ander: Wo will diefer hin ach, daB 
wir ihn nicht finden follen? Willerzu 
den Berftreuten unter den Griechen 
gehen, und die Griechen lehren? 

36. Wasift das für eine Rede, daß er 
faget: Ihr werdet mich fuchen, und 
nicht finden; und wo Ich bin, da kön: 
net ihr nicht Hin fommen? 

37. Aber am *legten Tage des * 
der am herrlichſten war, trat Zeſus 
auf, rief und ſprach: Wen da tduͤrſtet, 
der fomme zu mir, und trinfe! 

*3.Mof.23,36. 4Kap. 4, 10. 

38. Wer an mich glaubet, "wie bie 
Schrift jaget, von des Leibe werden 
Ströme des lebendigen Wafferd fliehen. 

Jeſ. 44, 8. Joel, 1. 

39. Das ſagte er aber von dem Geil, 
welchen empfahen follten, die anikm 
glaubten; denn ber heilige Geift war 
noch nicht da; denn Jeſus war ned 
nicht verfläret.)] Kap. 16,3. 

40. Biele nun vom Bol, die dieit 
Rede höreten, fprachen: *Diefer ik 
wahrlich der Prophet. 

Kap. 6, 14; 5.Mof.18,15. 

41. Andere ſprachen: Er iſt Chriftus. 
Etliche aber ſprachen: "Soll Chriſtus 
aus Galiläa Run 

*Rap. 1,46. 

42. Spricht nicht die Schrift, von dem 
Samen Davids und aus dem Flecken 
Bethlehem, da David war, folle Ehri- 
ſtus tommen? 

2. Sam. 7,12. Mih.5,1. Matth.2,5.6; 22,42. 

43. Alſo ward eine Zwietracht unter 
dem Volk über ihm. KXap.9, 16. 

44. 63 wollten aber etliche ihn ge 
fen; aber niemand legte die Hand an 
ihn. 8.30. 

45. Die Knechte kamen zu den Hohen: 
prieftern und Pharifäern; und fie ſpra⸗ 
hen zu ihnen: Warum Habt ihr ihr 
nicht a 

46. Die Knechteantworteten: Es het 
nie fein Menſch alſo geredet wie Diele 
Menſch. Maith. 7, 28. 20 

47. Da antworteten ihnen die Phart: 
fäer: Seid ihr auch verführet? 





Die Chebrederin. 


Slaubet auch irgend ein Oberiter 
3harifäer an ihn? 
Sondern das Volk, das nichts 
defeg weiß, tft verflucht. 
Spricht zu ihnen Nikodemus, der 
Nacht zu ihm kam, welcher einer 
ihnen war: Rap. 8, 1.2. 
Richtet *unfer Gefeg auch einen 
hen, ehe man ihn verböret, und 
.et, was er thut? 

*5.Mof.1,16.17. 
Sie antworteten und fprachen zu 
sift du auch ein Galiläer? Forſche 
he, aus Galiläa ftehet fein Pro- 


uf. 3.41. 
Ind ein jeglicher ging alfo Heim. 


Das 8. Kapitel, 

b in. Jeſus das Licht d 

k She he Unglauden F 
der Juden. 

gets aber ging an den Ölberg. 

2. Und früh Morgens kam er 
:in den Tempel, und alle8 Bolt 
h ihm; und er jegte fich, und 
ie 


ser die Schriftgelehrten und 

Ger brachten ein Weib zu ihm, 

ebruch ergriffen, und ftelleten fie 

ittel dar, 

id ſprachen zu In: Meiſter, 

— ergriffen auf friſcher That 
ru 


e 
oſes aber hat uns im Geſetz ge⸗ 
ſolche zu ſteinigen; was ſageſt 
3. Moſ. 20, 10. 
as ſprachen ſie aber, ihn zu ver⸗ 
auf daß ſie eine Sache zu ihm 
. Uber Jeſus bückte ſich nieder, 
jrieb mit dem Finger auf die 


3 fie nun andtelten, ihn zu fra⸗ 
tete er fich auf, und fprach zu 
Wer unter euch ohne Sünde 
werfe den erften Stein auf fie. 
id bückte fich wieder nieder, und 
auf die Exde. 
1 fie aber das Höreten, gingen 
ius, (von "ihrem Gewifjen über: 
einernach dem andern, von den 
n an bis zu den Geringften; 
eſus ward gelaffen allein, und 
eib im Mittel ftehend. 
*Röm.2,22. 
eſus aber richtete fich auf; und 
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da er niemand fah denn das Weib, 
Iheasi er zu ihr: Weib, wo find fie, 
eine Bertläger? Hat dich niemand 
verdammt? 

11. Sie aber ſprach: Herr, niemand. 
Jeſus aberſprach: So verdamme 
dich auch nicht; gehe hin, und 'ſündige 
hinfort nicht mehr. Kap. 5, 14. 

12. Da redete Jeſus abermal zu 
ihnen und ſprach: Ich bin das *Kicht 
der Welt; wer mir nachfolget, der wird 
nit wandeln in der Finſternis, fon- 
dern wird dag Licht de Lebens Haben. 

Jeſ. 49, 6. Kap.1,5.9. 

13. Da ſprachen die Phariſäer zu ihm: 
Du zeugeſt von dir ſelbſt; dein Zeug- 
nis tft nicht wahr. 

14. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: "So ch von mir felbftzeugen 
witrde, fo ift mein Zeugnis wahr; denn 
ich weiß, von warnen ich kommen bin, 
und wo ich Hin gehe; ihr aber wiſſet 
nicht, von wannen ich komme, und 
wo ich hin gebe. *Rap. 5,31. 

15. Shrrichtet nach dem Fleiſch; Ich 
richte niemand. 

16. Sp Ich aber richte, fo ift mein 
Gericht recht; denn ich bin "nicht allein, 
ſondern Ich und der Vater, der mic) 
gefandt hat. V. 20. 

17. Auch ſtehet in eurem Geſetze ge⸗ 
ſchrieben, daß zweier Menſchen Zeug⸗ 
nis wahr ſei. 5.Mof. 19,15. 

13. Ich bin's, der ich von mir felbft 
zeuge; und der Vater, der mich gefandt 
hat, zeuget auch von mir. 

19. Da fprachen fie zu ihm: Wo ift 
dein Vater? Jeſus antwortete: Ihr 
kennet weder mich, noch meinen Vater ; 
wenn ihrmich tennetet, fo tennetet ihr 
auch meinen Vater. Kap.14,7. 

20. Dieſe Worte redete Jeſus an dem 
Gotteskaſten, da er lerte im Tempel; 
und niemand griff ihn; denn feine 
Stunde war noch nicht fommen. 

Kap. 7,30. Luk. 22, 58. 

21. Da ſprach Jeſus abermal zu 
ihnen: Sch gehe hinweg, und ihr wer- 
det mich fuchen, und in eurer Sünde 
fterben. Wo Ich Hin gehe, dba könnet 
ihr nicht Hin konnten. Kap.7, 84; 18,88, 

22. Da jprachen die Juden: Will er 
fich denn ſelbſt töten, daß er fpricht: 
Wohin Ich gehe, da könnt ihr nicht 
bin fonımen ? Kap. 7,36. 


’ 


‚ 
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23. Und erfprad) zu ihnen: Ihr feid 
von unten her, Ich bin von oben Her; 
ihr feid von diefer Welt, Ich bin nicht 
von dieſer Welt. Kap. 8, 81. 

24. So hab ich euch gejagt, daß ihr 
fterben werdet in euren Sünden; denn 
fo ihr nicht glaubet, daß Ich⸗ ſei, ſo 
werdet ihr ſterben in euren Sünden. 

25. Da ſprachen fie zu ihm; Wer biſt 
Dudenn? Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Erſtlich der, der ich mit euch rede. 

26. Sch habe viel von euch zu reden 
und zu richten; aber der mich geſandt 
bat, tft wahrhaftig, und was ch von 
ai babe, das rede ich vor der 


elt. - 

27. Sie vernahmen aber nicht, daß 
er ihnen von dem Vater fagete. 

28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn 
"ihr des Menſchen Sohn erhöhen 
iwerbet, dann werdetihrertennen, daß 
Ich's fei, und nichts von mir felber 
tbue, fondern, wie mich mein Vater 
gelehret Hat, jorede ich. *Xap.s, 14; 12,32. 

29. Und der michgefandt Hat, ift mit 
mir. DerBaterläffetmich nicht allein; 
denn Ich thue allezeit, was ihm ge: 

ällt. *V. 16. 

30. Da er ſolches redete, glaubten 
viele an ihn. “= Rap. 7,31. 


(2. Ev. am 12. Sonnt. nad) Zrinitatiß.) 
31. Dazprach nun Jeſus zu den Ju⸗ 
den, die an ihn glaubten: 
So ihr bleiben werdet an meiner Rede, 
ſo ſeid ihr meine rechten Jünger, 
ap.15,14. 


32. Und werbet die Wahrheit erfen: 
nen, und die Wahrheit wird euch frei 
machen. 

33. Da antworteten ſie ihm: Wir 
find Abrahams Samen, find nie fein 
Mal jemands Knechte geweſen; wie 
ſprichſt Dudenn: Shrfolltfrei werden? 

Matth. 3,9. 

34. Jeſus antwortete ihnen und 
ſprach: Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer Sünde thut, der iſt der Sünde 
ſenecht. Röm. 6, 16. 20; 1. Joh. 8, 8. 

35. Der Knecht aber bleibet nicht 
ewiglich im Haufe; der Sohn bleibet 
ewiglich. 

36. So euhnnn der Sohn freimachet, 
ſo feid ihr recht frei.] Nöm. 6, 18.22. 


37. Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams 


Ev. Johannis 8. 


Teufels Kinder. 


Samen feid; aber ihr fuchet, mid) zu 
töten; denn meine Rede fähet nit 
unter euch. 

38. Sch rede, was ic) von meinem 
Bater gefehen habe; fo thut ihr, was 
ihr von eurem Vater geſehen habt. 

39. Sieantworteten und ſprachen zu 
ihm: Abraham iſt unſer Vater. Spriht 

us zuihnen: Wenn ihr Abrahams 
inder wäret, fo thätet ihr Abrahams 
Werte. 

40. Nun aber fuchet ihr, mid zu 
töten, einen folchen Menſchen, der ich 
euch die Wahrheit gefagt habe, die ih 
von Gottgehörethabe. Das hat Abra⸗ 


ham nicht gethan. 


41. Ihr thut eures Vaters Werke. 
Da ſprachen fie zu ihm: Wirfindnict 
unehelich geboren; wir haben Einen 
Vater, Gott. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre 
Gott euer Vater, fo liebetet ihr mid: 
denn Ich bin ausgegangen und tomme 
von Gott; denn ich bin nicht von mir 
felber kommen, jondern Er hat mid 
gefandt. 3 

43. Warum fennet ihr denn meine 
Sprache nicht? Denn ihr könnt a 
mein Wort nicht hören. 

44. Ihr 'ſeid von dem Vater, den 
Teufel, und nad) eures Baterd Li 
wollt ihr thun. Derfelbige ift ein 
+Mörder von Anfang, und tft **nict 
beitanden in der Wahrheit; denn die 
Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn er 
die Lüge redet, fo redet er von jeinem 
Eignen; denn er ijt ein Lügner und 
ein Vater derfelbigen. 

*1.%05.3,8— 10. +1.Mof. 8,4. 
8. Petr. 2, 4. 

45. Ich aber, weil ich die Wahrhei 

fage, fo glaubet ihr mir nicht. 


(Ev. am 5. Sonnt. in der Faften, 
Judica.) 


46. elcher unter euch kann mia 
W einer Sünde zeihen? &) 

ich euch aber die W 
glaubet ihr mir ni 
*2. Kor. 5,21; 1. Betr. 2,22. 


47. Wer *von Gott ift, der höret Ge: 
te8 Worte; darum höret ihr nicht, dern 
ihr feid nicht von Gott. "Kap. 18,51 

48. Da antworteten die Juden umd 
ſprachen zu ihm: Sagen wir nidt 


eh jage, wanım 
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daß Du ein Samariter.bift, und 
en Teufel? "Rap. 7,20. 
Jeſus antwortete: Ich habe fet- 
eufel, fondern ich ehre meinen 
‚und ihr unebret mich. ’ 
ch fuche nicht meine Ehre; es 
ceiner, der fiejuchet, und richtet. 
Kap.5,41. i 
Bahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
nand mein Wort wird halten, 
rd den Tod nicht jehen ewiglich. 
Kap.6,40.47. 

da Sprachen die Juden zu ihm: 
rkennen wir, daß du den Teufel 
Abraham ift geftorben und die 
‚eten, und Du ſprichſt: So je: 
mein Wort Hält, der wird den 
icht ſchmecken ewiglich. 

3ift Du mehr denn unſer Vater 
am, welcher geftorben ift? und 
ropheten find geftorben. Was 
Du aus dir jelbit ? 

zeſus antwortete: So Ich mich 
ehre, fo ift meine Ehre nichts. 
aber mein Vater, der mich ehret, 
velchem ihr fprecht, er jei euer 


Ind 'kennet ihn nicht; ich aber 
ihn. Und fo ich würde fagen: 
anne fein nicht, fo würde ich ein 
r, gleich wie ihr feid. Uber Ich 
isn, und Halte fein Wort. 

*Kap. 7,28. ° 
Ibrahanı, euer Vater, ward froh, 
: meinen Tag fehen follte; und 
ihn, und freute fich. 

Da fprachen die Ruben zu ihm: 
ſt noch nicht fünfzig Jahre alt, 
aſt Abraham gefehen? 

Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
ich, ich ſage euch: Ehe denn 
am ward, bin u. 

Da Huben "fie Steine auf, daß 
f ihn würfen. Aber Jeſus ver: 
fih, und ging zum Tempel 
8.) Kap. 10, 31. 


Das 9. Kapitel. 
ig eines Blindgebornen am Sab- 
uUnterſuchung diefes Wunders. 
Ir Jeſus ging vorüber, und 
fah einen, der blind geboren 


nd feine Jünger frageten ihn 
prachen: Meiſter, wer hat ge= 


fündiget, diefer oder feine Eltern, daß 
er ift blind geboren ? Lut. 13,2. 

3. Jeſus antwortete: Es hat weder 
diefer gefündiget, noch feine Eltern, 
fondern daß *die Werfe Gottes offen 
bar würden. an ihm. "Kap. 11,4. 

4. Sch muß wirken die Werfe des, 
der mich gefandt hat, fo lange e8 Tag 
tft; e8 kommt die Nacht, da niemand 
wirken fann.. Kap. 5,17. 

5. Dieweil ich bin. in der Welt, bin 
ich das Licht ber Welt. Rap.8,12. 

6. Da er folches gefaget, fpüßte er 
auf die Erde, und machte einen Kot 
aus dem Speichel, und fchmierte den 
Kot auf des Blinden Augen, Mart.s,28. 

7. Und Iren zu ihm: Gehe Hin zu 
dem Teich Siloah, (daS iſt verdol- 
metfcht: gefandt,) und waſche dich. 
Da ging er hin, und wuſch fich, und 
kam jehend. 

8. Die Nachbarn, und die ihn zuvor 
gefehen Hatten, daß erein Bettler war, 
fprachen: Iſt diefer nicht, der dafaß 
und bettelte? 

9. Etliche ſprachen: Er iſt's; etliche 
aber: Erijtihm ähnlich. Erfelbftaber 
ſprach: Ich bin's. 

10. Daſprachen ſie zu ihm: Wie find 
deine Augen aufgethan 

11. Er antwortete und ſprach: Der 
Menſch, der Jeſus heißet, machte einen 
Kot, und ſchmierte meine Augen, und 
ſprach: Gehe hin zu dem Teich Siloah, 
und waſche dich. Ich ging hin, und 
wuſch mich, und ward jehend. 

12. Da ſprachen fie zu ihm: Wo tft 
derfelbige? Er ſprach: ch weiß nicht. 

13. Da führeten fieihn zu den Phari- 
fäern, A weiland Sn war. 3 

14. (Es war aber Sabbath, da Jeſus 
den Kot machte, und feine Augen 
öffnete.) Rap. 5,9. 

15. Da fragten ihn abermal aud) die 
— wie er wäre ſehend worden. 

r aber ſprach zu ihnen: Kot legte er 
mirauf die Augen, und ich wufch nıich, 
und bin nun fehend. 

16. Da ſprachen etliche der Pharifäer: 
Der Menſch iſt nicht von Gott, dieweil 
er den Sabbath nicht hält. Die andern 
aber ſprachen: Wie kann *ein ſündiger 
Menſch ſolche Zeichen thun ? Und es 
ward eine Zwietracht unter ihnen. 

V. 81. 338. +Xap. 7,48. 
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17. Siefprachen wieder zu dem Blin⸗ 
den: Was fageft du von ihm, daß er 
hat deine Augen aufgethHan? Er aber 
ſprach: Er ift ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von 
ihm, daß er blind geweſen, und ſehend 
worden märe, bis baß fie riefen den 
Eltern des, ber jehend war worden, 

19. Fragten fie und fprachen: St 
das euer Sohn, von wel ihr fagt, 
ex jet blind geboren? Wie ift er denn 
nun jehend? 

20. Seine Eltern antiworteten ihnen 
und ſprachen: Wir wiffen, daß biefer 
unfer Sohn ift, und daß er blind ge- 
boren tft; 

21. Wie pres a tft, wiffen 
wir nicht; oder wer ihm Hat feine 
Augenaufgethan, wiffentwiraudni t. 
Er ift alt genug, fraget ihn, laſſet ihn 
ſelbſt für ſich reden. 

22. Solche fagten feine Eltern; denn 
fie *fürchteten fi) vor den Juden. 
Denn die Juden Hatten fich fchon ver: 
einiget, fo jemand ihn für 
befennete, daß berfelbige tin den Bann 
gethan würde. *Kap.7,18. +Xap. 12,42. 

23. Darum fprachen feine Eltern: 
Er ift alt genug, fraget ihn felßft. 


(2. Ep. am 19. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


24. a riefen fie zum andern Mal 

dem Menſchen, der blind ge- 

wefen war, und fprachen zu ihm: Gieb 

“Gott die (pre: wir wiſſen, daß dieſer 
Menſch ein Sünder ift. *905.7,19. 

25. — Sit er 
ein Sünder, das weiß ich nicht; eines 
weiß ich wohl, daß ich blind war, und 
bin nun fehend. 

26. Da fprachen fie wieder zu ihm: 
Was that er dir? Wie that er deine 
Augen auf? 

27. Er antwortete ihnen: Sch Habe 
es euch jeßt gejagt; Habt ihr's nicht 
gehöret? Was wollt en abermal 
hören? Wollt ihr aud) jeine Jünger 
werden? 


28. Da fchalten fie ihn und ſprachen: 
Du bift fein Sünger; wir aber find 
Mofes’ Jünger. 

29. Wir willen, daß Gott mit Moſes 
geredet bat; bon wannen aber dieſer 
tft, wiflen wir nicht. 

30. Der Menſch antwortete undſprach 


hriſtumgl 


* ihnen: Das iſt ein wunderlich 
ing, daß ihr nicht wiſſet, von wan⸗ 
nen er ſei; und er hat meine Augen 
re 

31. Wir wiffen aber, daß "Gott bie 
Sünder nicht Höret, fondern fo jemand 
Ban tft, und thut feinen 

illen, ben Höret er. 
*Yei.1,15. Spr.15,20. 

32. Bon der Welt an iſt's nicht er 
— — daß jemand einem gebornen 

linden die Augen aufgethan habe. 

33. Wäre diefer nicht von Gott, er 
tönnte nicht thun. 8.18. 

34. Sieantworteten und |prachen zu 
ihm: Du bift ganz "in Sünden ge 
boren, und lehreft ung? Und ftießen 
ihn hinaus. ‚3... 

b. Es kam vor Sefum, daß fie 
ausgeftoßen hatten. Und da er 
fand, ſprach er zu mu: &laubft du an 
den Sohn Gottes: 

36. Erantwortete undfprach: Hetr, 
vn iſt's? auf daß ich an ihn 
aube. 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du haji 
ihn gefehen, und der mit dir redet, 
der re Kap. a, 6. 

38. Er aber ſprach: Herr, ich glaube: 
"30. Und efus [prach: ch Bi 

. Un us ſprach: in zum 
Gerichte auf dieſe Welt kommen, auf 
daß, die da nicht ſehen, ſehend werden, 
und die da fehen, blind werden. 

Matth. 18,11 — 15. 

40. Und ſolches Höreten etliche der 
Pharifäer, die bei ihm maren, und 
Sprachen zu ihm: Sind wir denn aud 
Er — ſprach ih Wäre 

a prach zu ihnen: t 
ihr sh fo hättet ihr feine Sünde; 
nun ihr aberfprecht: Wir find fehend, 
bleibet eure Sünde.) Spr. 26, 12. 


Das 10. Kapitel. 
Bom guten Hirten und feinen Schafen. 
1. Wing, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer nicht zur 
ee in den Schafftall, fondern 
eiget anderswo hinein, der ift eir 
Dieb und ein Mörder. 
2. Der aber zur Thür hineingehet. 
der an Hirte ber Schafe. 
3. an thut der Thürhüter 
auf, und bie Schafe hören feine 





»fuß der gute Hirte. Ep. Johannis 10. 


ne; und er rufet feinen Schafen 
amen, und führet fie aus. 

ad wenn erfeine Schafe hat aus⸗ 
n, gehet er vor ihnen hin, und 
Hafe folgen ihm nad); denn fie 
ı jeine Stimme. 


inem Fremden aber folgen fie|e 


nach, fondern fliehen von ihm; 
ie fennen der Fremden Stimme 


iefen Spruch ſagte Jeſus zu 
; fie vernahmen aber nicht, was 
r, das er zu ihnen fagte. 
a ſprach Jeſus wieder zuihnen: 
lic, wahrlich, ich fage euch: Ich 
e Thür zu den Schafen. 
Ile, die vor mir kommen find, 
ıd Diebe und Mörder; aber die 
e haben ihnen nicht gehorchet. 
er. 28,1.2. 
h bin die Thür; fojemand durch 
ingehet, der wird felig werden, 
pird ein⸗ und ausgehen, und 
finden. 
Ein Dieb kommt nicht, denn daß 
Ie, würge und umbringe. 
Ich bin fommen, daß fie das 
und Bol Penäge Haben follen. 
23,1. 


v. am Sonnt. Miſericordias 

x Domini.) 

IRch bin "der gute Hirte. Der 
\$ guteHtrte tläfiet fein Lehen 
e Schafe. Der Mietling aber, 
Ht Hirte ift, des die Schafe nicht 
find, fiehet den Wolf kommen, 
:rläfiet die Schafe, und fleucht; 
er Wolf erhafchet und zerftreuet 
hafe. Jeſ. 40, 11. 
i.34, 11- 28; 87,24. *Kap. 16, 18. 
der Mietling aber fleucht; denn 
ein Mietling, und achtet der 
e nicht. 

sch bin der gute Hirte, *und er= 
die Meinen, und bin befannt 
teinen, *2. Tim. 2,19. 
Bie "mich mein Bater Tennet, 
ch fenne den Bater. Und ich laſſe 
teben fürdte Schafe. "Mattb.11,27. 
nd ich habe noch andere Schafe, 
d nicht aus diefem Stalle; und 
ven muß ich herführen, und fie 
n meine Stimme hören, und 
Eine Herde und Ein Hirte 
n.] *Rap. 11,52. 


Seine Schafe. 133 


17. Darum liebet mic) mein Vater, 
daß Ich mein Leben lafſſe, aufdaß ich's 
wieder nehme. 

18. Niemand nimmt es von mir, 
fondern Ich laſſe e8 von mir felber. 
Ich I es Macht zu laſſen, und habe 

3 "Macht wieder zu nehmen. Solch 
Gebot habe ich empfangen von mei⸗ 
nem Bater. * Kap. 5,26. 

19. Da ward abermaleine Zwietracht 


unter den Juden über diefen Worten. 


Kap. 7,48; 9,16. 

20. Biele unter ihnen ſprachen: Er 
bat den Teufel, und tft unfinnig; was 
höret ihr ihm zu? Kap. 7,20. 

21. Die andern fpradhen: Das find 
nicht Worte eines Bejefienen; kann 
der Teufel auch der Blinden Augen 
aufthun? 

22. Es ward aber Kirchweihe zu Je⸗ 
rufalem, und war Winter. 


(2.0. am 24. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


23. 1 Ind Sefus wanbelteim Tempel 

tn der Halle Salomos. 
Apg · 8,11. 
24. Da umringten m die Juden, 
und fprachen zu ihm: Wielangehältit 
du unfre Seele auf? Biſt Du Chrift, 
fo fage es ung frei heraus. 

25. Jeſus antwortete ihnen: Ich 
babe es euch gefagt, und ihr glaubet 
nit. *Die Werke, die Ich thue in 
meine8 Vaters Namen, die zeugen 
von mir.  * Rap. 5,80. 

26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr 
fetd meiner Schafe nicht, als ih euch 
gefagt Habe. Rap. 8,45. 

27. Denn meine Schafe hören meine 
Stimme, und Ic Tenne fie, und fie fol- 
gen mir; "8.3.4. Kap. 8,47. 

28. Und Ich gebe ihnen das ewige Le⸗ 
ben, und fie werden nimmermehr um⸗ 
kommen, und niemand wird fie mir aus 
meiner Hand reißen. 

29. Der Bater, ber mir fie gegeben 
hat, ift größer denn alles; und niemand 
Tann fie aus meines Baterd Handreißen. 

30. Ich und der Bater find eines.] 

31. Da Buben die Juden *abermal 
Steine auf, daß fie ihn fteinigten. 

* ap. 8,50. 


32. Jeſus antwortete ihnen: Viel 
guter Werfe Habe ich euch erzeiget von 
meinem Bater; um welches Wert un: 
ter denfelbigen fteiniget ihr mich? 


warn 
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33. Die Juden antworteten ihm und 
fprachen: Um des guten Werts willen 
fteinigen wir dich nicht, fondern um 
der Gottesläfterung willen, und daß 
Du ein Menfch bift, und macheft dich 
felbft einen Gott. Kap.s,ı8. Matth.20,65. 

34. Jeſus antwortete ihnen: Stehet 
nicht "gefchrieben in eurem Gefeß: 
„Ich Habe gefagt: : Ihr feid Götter?“ 

— 82 


.82, 6. 

35. So er die Götter nennet, zu wel- 
chen das Wort Gottes gefchah, und 
die Schrift kann doch nicht gebrochen 
werden: 

36. Sprecht ihr denn zudem, den der 
Bater geheiliget und in die Welt ge- 
fandt Hat: Du läfterft Gott, darum 
daß ich fage: Ich Bin Gottes Sohn? 

Kap.5,17— 20. 

37. Thue ich nicht die Werke meines 
Vaters, fo glaubet mir nicht; 

38. Thue ich fie aber, glaubet doc) 
den Werten, wollt ihr mir nicht glau⸗ 
ben, auf da ihr erfennet. und glaubet, 
daß der Bater in mir tft, und Ich in 


ihm. - 

39. Sie fuchten abermal, ihn zu grei- 
fen; aber er entging ihnen aus ihren 
Händen, Kap. 8,59. Luf.a, 80. 

40. Und zog hin wieder jenfeit des 
Jordans an den Ort, *da Nohannes 
vorhin getauft hatte. und blieb allda. 

*Rap.1,2 


.1,28. 

41. Und viele famen zu ihm, und 
ſprachen: Johannes that fein Zeichen; 
aber alles, was Johannes von diefem 
gefagt hat, das ift wahr. 

42. Und glaubten allda viele an ihn. 


Das 11. Kapitel, 
Auferwedung bes Lazarus. Anfchläge der 
Hohenpriefter gegen das Leben Jeſu. 
(2. Ev. am 15. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


1. 8 lag aber einer frant, mit Na⸗ 
men Lazarus, von Bethanien, 

in dem Yleden "Maria und ihrer 
Schwefter Martha. Lut. 10, 88.80. 

2. (Maria aber war, die den Herrn 
geſalbet hat mit Salbe, undfeine Füße 

etrocknet mit ihrem Haar; derſelbigen 
Bruder, Lazarus, war krank.) 

Kap. 12, 8. 

3. Da ſandten ſeine Schweſtern zu 
ihm, und ließen ihm ſagen: Herr, — 
den du lieb haſt, der liegt krank. 


4. Da Jeſus das hörte, ſprach er: 
Die Krankheit ift nicht zum Tode, fon: 
dern "zur Ehre Gottes, daß der Sohn 
Gottes dadurch geehret werde. "Xap.,s. 

5. Jeſus aber Hatte Martha liebund 
ihre Schwefter und Lazarus. 

6. Als er nun börte, daß er krank 
war, blieb er zween Tage an dem Ort, 
da er war. 

7. Darnach ſpricht er zu feinen Jün: 
gern: Laßt ung wieder gen Judäa 
ziehen. 

8. Seine Sünger fprachen zu ihm: 
Meifter, "jenes Dralwollten die Juden 
dich jteinigen, und du willſt wieder da⸗ 
bin * Kap. 8,59; 10,31. 

9. ge us antwortete: Sind nicht ded 
Tages zwölf Stunden? Wer des Ta: 
ges wandelt, derftößet ſich nicht ; denn 
er fiehet das Licht dieſer Welt. zap.o,ı.s. 

10. Wer aber des Nachts wandelt, 
der ftößet ſich; denn e8 ift fein Licht in 
ihm. Kap. 12,35. 

11. Solches fagte er, und darnach 
fpricht er zu. ihnen: Lazarus, unier 
Freund, “chläft; aber ich gehe hin, daß 
ich ihn aufwede.] * Matth. 9,24. 

12. Da fprachen feine Jünger: Herz, 
fchläft er, ſo wird's beſſer mit ihm. 

13. Jeſus aber fagte von feinem 
Tode; fiemeinetenaber, er redetevom 
leiblichen Schlaf. 

14. Da fagte e8 ihnen Jeſus frei 
heraus: Lazarus ift geſtorben: 

15. Und id) bin froh um euretwillen, 
daß ich nicht da gewefen bin, auf daß 
ihr _glaubet; aber laſſet ung zu ihm 
ziehen. 

16. Da fprad) Thomas, der genannt 
iſt Zwilling, zu den üngern: Laßt und 
mitziehen, daß wir mit ihm fterben. 

17. Da kam Jeſus, und fand ihn, daß 
er fchon vier Tage im Grabe gelegen 
war. 

18. Bethanien aberwar nahe beige: 
rufalem, bei ſantzeyn Feld Weges; 

19. Und viel Juden waren zu Martha 
und Maria kommen, ſie zu tröſten über 
ihrem Bruder. 


(2. Ep. am Sonnt. Seragefimä.) 
20. IS Martha nun hörte, dab Ie 
fuslommt, gebet fie ihm ent 
gegen; Maria aber blieb daheim figen. 
21. Da ſprach Martha zu Jeſu: Hem. 





Auferwedung. 


t du hie gewefen, mein Bruder 
nicht geftorben; 

Aber ich weiß auch noch, daß, 
du bitteft von Gott, das wird dir 


geben. 
Jeſus fpricht zu ihr: Dein Bru: 
Draride fpriht zuigm: Schweiß 
Ma p zu ihm: we 
daß er "auferftehen wird in der 
ftehung am jüngften Tage. 
*Rap.5,29; 6,40. Lut. 14, 14. 
Jeſus fpricht zu ihr: Ich bin die 
ftehung und das Beben; wer an 
Trading der wird leben, ob er 


€; 
Und wer ba Iebet, und glaubet an 
der wird nimmermehr fterben. 
beft du das? Rap. 8,51. 
Sie fpricht zu ihm: Herr, ja; ich 
ve, daß Du bilt Chriſtus, der 
ı Öotte3, der in die Welt kommen 
- Kap. 6,69. 
Und da fie das gejagt hatte, ging 
a, undriefihrer Schweiter Dtaria 
lich, und ſprach: Der Meifter tft 
nd rufet dir. 
Diefelbige, als I das hörte, 
fie eilend auf, und fam zu ihm. 
Denn Jeſus war noch nicht in 
Yeden kommen, ſondern war noch 
mOrt, *da ihm Martha war ent⸗ 


ı fommten. B. 20. 
Die Juden, die bei ge im Haufe 
n und tröfteten fie, da fie ſahen 


:a, daß fie eilend aufitund, und 
t3ging, folgeten fie ihr nach, und 
yen: Sie gehet hin zum Grabe, 
ie dafelbft weine. 
Us nun Maria kam, da Jeſus war, 
ah ihn, fielſie zu ſeinen Füßen, und 
Yan ihm: Herr, wäreſt du hie gewe⸗ 
rein Bruder wäre nicht geftorben. 
Als Jeſus fte ſah weinen und die 
n auchWweinen; die mit ihr kamen, 
mmte er im Geiſt, und *betrübte 
‚Toft * Rap. 18,21. 
Und ſprach: Wo Habt ikrihn Hin 
t? Sie fprachen zu ihm: Her, 
1, und fieh es. 
Und Jeſu gingen die Augen über. 
Aul.19,41. 
Da ſprachen die Juden: Siehe, 
yat er ihn jo Lieb gehabt! 
Etliche aber unter ihnen fprachen: 
ite, der dem Blinden die Augen 
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aufgethan hat, nicht verfchaffen, daß 
Pe diefer nicht ſtürbe? 

38. Da ergrimmte Jeſus abermal in 
ihm felbft, und fam zum Grabe. Es 
war aber eine Kluft, und “ein Stein 
darauf gelegt. * Matth. 27,80. 

39. Jeſus ſprach: Hebt den Steinab. 
Spricht zu ihm Martha, die Schweiter 
des Beritorbenen: Herr, erftinttfchon; 
denn er ift vier Tage gelegen. 

40. Jeſus fpricht zu ihr: Hab ich dir 
nicht gejagt, jo du glauben würdeft, du 
ſollteſt die Herrlichfeit Gottes jehen? 

*9.4.28.25.26. 

41. Da huben fieden Stein ab, da der 
Beritorbene lag. Jeſus aberhub feine 
Augen empor, und fprach: Vater, ich 
dante dir, daß du mic) erhöret Haft; 

42. Doch Ich weiß, daß du mich alle- 

eit Höreft ; aber "um des Volks willen, 

as Hr Mh are daß ſie glau⸗ 
ben, Du habeſt mich gefandt. "Rap.12,30. 

43. Da er das gejagt Hatte, rief er 
mit lauter Stimme: Lazarus, komm 
heraus! 

44. Und der Verſtorbene kam heraus, 
gebunden mit Grabtüchern an Füßen 
und Händen, und fein Angeſicht ver: 
ie mit einem Schweißtuch. Jeſus 
pricht zu ihnen: Löfet ihn auf, und 
laſſet ihn gehen. 

45. Biel nun der Juden, die zu Ma⸗ 
ria fommen waren, und fahen, was 
Jeſus that, glaubten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen gingen 
hin zu den Pharifäern, und fagten 
ihnen, was Jeſus gethan Hatte. 

(2. Ev. am Sonnt. Eftomihi.) 
47. a verfammelten die Hohen: 
D prieſter und die Phariſäer 
einen Rat, und ſprachen: Was thun 
wir? Dieſer Menſch thut viel Zeichen. 

48. Laſſen wir ihn alſo, ſo werden ſie 
alle an ihn glauben; ſo fommen dann 
die Römer, und nehmen uns Land 
und Leute. 

49. Eineraberunterihnen, Kaiphas, 
der desſelben Jahrs Hoherpriefter war, 
fprad) zu ihnen: Ihr.wiſſet nichts, 

50. Bedenfet auch nicht3 ; es iſt uns 
beffer, Ein Menſch ſterbe für das Bolt, 
denn daß das ganze Volk verderbe. 


Kap. 18, 14. 
51. Solches aber redete er nicht von 
81 
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fich feldft, fondern, dieweiler desſelbi⸗ 

gen Jahrs Hoherprieſter war, * weis⸗ 

Ingte er; dern Jeſus follte fterben für 
Bolt, +9. Mof.28, 30; 4. Mof.27,21. 

4 a nicht für dag Volt allein, 
fondern daß er aud) die Kinder Got: 
tes, die zerſtreuet waren, *zufammen 
brächte. * gap. 10,16. 

53. Bon dem Tage an tatichlagten 
Ne, wie fie ihn töteten. 

54. Jeſus aber wandelte nicht mehr 
frei unter den Juden, fondern ging 
von dannen in eine Gegend nahe bei 
der Wüfte, in eine Stadt, genannt 
Ephrem, und Hatte f einWefen dafelbit 
mit feinen Süngern. 

55. Es waren aber nahe die Oftern 
der Juden; und es gingen viele hin: 
auf gen Serufalem aus der Gegend 
vor den Oftern, "daß fie fich einigten. 

*2.Chron. 80,17. 

56. Da ftunden fie, und fragten nach 
— und redeten mit einander im 

empel: Was dünket euch, daß er 
nicht fommt auf das Feft? 

57. Es hatten aber die Hohenpriefter 
und Pharifäer laſſen ein Gebot aus: 
gehen, jo jemand wüßte, wo er wäre, 
daß er's apzeigte, daß fie ihn griffen.] 


Das 12, Kapitel. 

Salbung Zefu zu Bethanien. Einzu 
Serufalem. Eon SD eine 0 e. 
Stimme vom —— nglaube 
der Juben. 

„2. Ev. am Palmjonntag.) 
B. 128. Matth.26,6—18. Marf.14,8— 9.) 

1. S% Tage vor den Oftern kam 

Sefus gen Bethanien, da 

Lazarus war, der Berftorbene, welchen 

deln auferwecket hatte von den To: 
Kap.11,1.48. 

7 Daſ elbſt machten ſie ihm ein Abend: 
mahl, und Martha dienete; Lazarus 
aber war der einer, die mit ihm zu 
Tische ſaßen. 

3. Da nahm Maria ein Pfund Salbe 
von ungefälichter, köſtlicher Narde, 
und jalbete die Füße Jeſu, und trod- 
nete mit ihrem Haare feine Süße; dag 

aus aber ward voll vom Geruch der 
albe. —* Luk. 7, 88 

4. Da ſprach ſeiner Jünger einer, 
Judas, Simons Sen Iſcharioth, 
der ihn hernach verriet: 

6. Warum ift dieſe Salbe nicht ver⸗ 


kauft um drei Hundert Groſchen, und 
den Armen gegeben? 

6. Das ſagte er aber nicht, daß er 
nad) den Armen fragte, ſondern er war 
ein Dieb, und hatte den Beutel, und 
trug, * wa gegeben ward. *2uf.s,a. 

7. Da ſprach Jeſus: Laß fie mit 
Brieden; ſolches hat fie behalten zum 
Tage meiner Begräbnis. 

8. Denn Arme habt ihr allezeit bei 
euch; mich aber babt ihr nicht allezeit.) 

*5 Mof.15, 11. 


9. Da erfuhr viel Volks der Juden, 
daß er daſelbſt war, und kamen nicht 
um Sefu willen allein, fondern daß ſie 
aud) Lazarus. fähen, welchen er von 
den Toten erwedt hatte.. 

10. Aber die Hohenpriefter trachteten 
Be daß fie auch Lazarus töteten; 

11. Denn um jeinetwillen gingen viel 
Juden bin, und glaubten an Jeſum. 

(Ev. am Balmfonntag.) 
(8.1219. Matth.21,1— 11. Mark. 11,1- 10. 
2uf.19,29— 40.) 
12. Des andern Tages, da viel 
Volks, das aufs Set tom: 
men war, Hörte, daß Jeſus füme gen 
Serufalem, 

13. = men fie Balmenzweige, und 
gingen hinaus ihm entgegen, und 
n\! Sn Hoſianna! Gelobet jei, der 
da kommt in dem Namen des Herm, 
der König von Jsrael! *Pf. 118, 25.26. 

14. Jeſus aber überlam ein Ejelein, 
— > drauf; wie denn * se 
tehe: 

15. „Sürchte dich nicht, du Tochter 
Sion; fiehe, dein König kommt reitend 
auf einem &felsfüllen.“ ö 

16. Solches aber verfiunden ſeine 
Jungerzuver nicht; ſondern da Jerus 
verfläret ward, da dachten fie dran, 
daß ſolches war von ihm gefchrieben, 
a fie folcdes ihm gethan hatten. 

7. Das Volk aber, das mit ihm war, 
ba er Lazarus aus dem Grabe rief und 
|. en Toten .auferwedte, rühmete 

e 

18. — ging ihm auch das BoH 
entgegen, daß ſie Höreten, er hätte fol: 
Er eichen gethan.] 

ie Bharifäer aber ſprachen um; 
Fe er Ihr fehet, daß ihr nichts 
ausrichtet; fiehe, "alle Welt läuft ihm 
nad). "Rap. 11,48. 
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2. En. am Sonnt. Jubilate.) ee 5 oa Ah Denen, 
elche er fterben würde. 
Eee henn Ye Prauffgn | BE Sa enmontee (m bie But 
4 r haben gehöret im Geſetz, daß, 
varen, daß fie anbeteten auf das Gar — al ce; und wie * 
A ” geit Du denn; - enichen Sohn 
ala aus utidane bterien ib eröel werden? Aber I Der 
prachen: Herr, wir wollten Je— Menſchenſohn ?iy*Pr.110,4. Dan.7, 1a. 
ıerne fehen. *Rap.1,44. 


am Sonnt. nad; Weihnachten.) 
Philippus kommt, und faget’3 


; a Sprach Jeſus zu ihnen: Es 
eas, und Philippus und Andreas D tft ‘dag Licht noch eine kleine 
73 weiter Jeſu. 2 


, Beit bei euch. Wandelt, dieweil ihr - 
Jeſus aber antwortete ihnen und das Licht Habt, daß euch Die Siniternig 
1: Die Zeit ift tommen, daß deß | nicht überfalle. Wer in der Finfternis 
chen Sohn verkläret werde. wanbelt, der weiß nicht, wo er hin ge- 
BWahrlich, wahrlich, ic) fage euch: : 


e . Y: | Het, Kap. 8, 12. +Rap.11,10. ° 
i denn, daß das Weizenkorn in 36. Glaubet an das Licht, diemeil. 
rde falle, und eriterbe, jo bleibt's 


j ) ihr's Habt, auf,daß ihr des "Lichtes 
; mo es abererftirbet, ſo bringet's Kinder feid._- *Epb.5,9. 
srüchte. Röm.10,9. | 37. Solches redete Jeſus, und ging’ 
Ber fein Leben lieb Hat, ber | meg, und verbarg fich vor ihnen. Und 
8 verlieren; und wer fein geben 


ob er wohl folche Zeichen vor ihnen 
ieſer Welt haffet, der wird's er- Sr Bee 3 


t gethan Hatte, glaubten fie doch nicht 

, ir en ” u 38 its ß rin t würde der Spruch 
atth.10, 89. Lut 11838 .Auf daß erfüllet würde derspruch 

Wer mir dienen will, der folge | des Bropheten Zefaias, den er fagte: 

ah; und wo "Ich bin, da foll |» Herr, wer glaubet unfertt PBredi- 

Diener auch) fein. Und wer mir | gen? Und wen ift der Arın des. Herrn 

a wird, den a mein Bater offenbaret 2” *gef.53,1. Röm. 10,18. 

. *Rap.14,8; 17,24. 


5 39. t ie ni lau: 
Fetzt ift "meine Seele betrübet. Darum konnten ſie nicht glau 


ias b L: 
das follich fagen? Bater, hilfmir ben, denn Jeſaiag fagte aberma 


h Jef.6,9.10. Matth.18,14.15.- . 
iefer Stunde! Doch darum bin ich 40. „Er bat thre Augen verblendet, 
fe Stunde fommen. *Matth. 26,38. 


a ——— u Dane 
Ri — ugen nicht ſehen, noch mit dem Her⸗ 
— —— 
N ich ihnen hülfe.“ : 

Le 2 u eine — Solches ſagte Jeſaias, da er feine 
= N se ei Ar MON Serrficteit ah, und zebete von ihm] 
Da fprac) das Volk, das dabei t 


42. Doch auch der Oberften laubten. 
und zubörte: ES donnerte. Die an an 


viel an ihn; aber um der Pharifäer 
n fprachen: Es vebete ein Engel | willen bekannten fie e8 nicht, daß fie. 
m. . 


- | nicht in den "Bann gethan würden: 
Jeſus antwortete und ſprach: ch 8 van 


» ap.9,22. ee 
Stimme ift nicht um meinet: | 43. Denn fie Hatten lieber die Chre hei 
t gefchehen, fondern um *euret: 
i 


den Menſchen denn die Ehre bei Gott. 
Kap. 11, 42. 


Kap. 8, 44. 
Jetzt gehet das Gericht über die | 44. Jeſus aber rief und ſprach: Wer 
: nun wird der Fürft diefer Welt | an mich glaubet, der glaubet nicht an _ 
eſtoßen werden. Eu fondernanden, der mich gejandt- 

j — 


Kap. 14, 303 18,11. Luk. 10, 18. 
And Ich, wenn ich erhöhet werde 45. Und *wer mich ſiehet, der ſiehet 
den, der mich gefandt hat. Kap. 14, b.. 


er&rde, jo will ich fie alle zu mir 2 
i. Kab. s, 28. 46. Ich bin kommen in die Welt ein 
- 81* 
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Licht, auf daß, wer an mich glaubet, 
nit in der Sinfternig bleibe. 8.ss. 

47. Und wer meine Worte Höret, und 
glaubet nicht, den werde Ich nicht rich 
ten; denn ich bin nicht fommen, daß 
ich die Welt richte, fondern daß ich die 
Welt felig mache. Kap.8,17. Luf.9,5e. 

48. Wer mid) verachtet, und nimmt 
meine Worte nicht auf, der hat ſchon, 
der ihn richtet; das Wort, welches ich 
geredet habe, daS wird ihn richten am 
jüngften Tage. 

49. Denn Ich Habe nicht von mir 
felber geredet, jondern der Vater, ber 
mich gefandt hat, der hat mir ein Ge: 
botgegeben, wasichthunundredenfol. 

50. Und ich weiß, daß fein Gebot ift 
das ewige Leben. Darum, das 
rede, daß rede ich aljo, wie mir der 
Bater gejagt hat. 


Das 13. Kapitel. 
ußwafhung. Jeſus giebt den Züngern 
— — — 
net feinen Verräter und kündigt die Ber: 
leugnung des Petrus an. 
(&v.am Sründonnerstag.) 


1. Por dem Feſt aber der Oſtern, ba 

a Jeſus ertannte, daßf eine Belt 

kommen war, daß er aus diefer Welt 

ginge zum Bater, wie er hatte geliebet 

die Seinen, die in der Welt waren, fo 
liebte er fie bi8 and Ende. 

2. Und bei dem Ubendefien, da ſchon 
der’ Teufel hatte dem Judas, Simons 
Sohn, dem Iſcharioth, ind Herz ger 
geben, daß erihn verriete, *L2ut.22,3. 

3. Und Jeſus wußte, daß ihm ' der 
Bater Hatte alles in feine Hände ge: 
geben, und daß er tvon Gott fommen 
war, und zu Gott ging: 

*Rap.8,35. +Xap.16,28. 
4. Stund er vom Abendmahl auf, 
legte feine Kleiderab, und nahm einen 
Schurz, und umgürtete fich. 
5. Darnach goß er Wafler in ein 
Beden, Hub an, den Jüngern die Süße 
zu waſchen, und trodnete fie mit dem 
Schurze, damit er umgürtet war. 
6. Da kam erzu Simon Betrug; und 
derjelbige fprach zu ihm: Herz, follteft 
Du mir meine Füße waschen? 

7. Jeſus antwortete und fprach zu 
im: Was Ich thue, das weißt du jeßt 
nicht; du wirſi's aber hernacherfahren. 


Ev. Johannis 12,13. Chriſti Vorbild 





8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nim- 
— ſollft du mir die Süße wa⸗ 
Be eſus antwortete ihm: Werde 
ich dich nicht wafchen, fo Haft bu fein 
Zeil mit mir. 

9. Spricht zu ihm Simon Petrus: 
Herr, nicht die Füße allein, fondern 
aud) die Hände und das Haupt. 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer ge: 
wafchenift, der —* nichts, denn die 
Füße waſchen, ſondern er ift ganz rein. 
Und ihr feid "el, aber nicht alle. 

Kap. 18, 8. 

11. Denn er wußte feinen Berräter 
wohl; darum ſprach er: Ihr feid nicht 
alle rein. Kap. 6, 64.70.71. 

12. Da er nun ihre Füße gewaichen 

atte, nahm er feine Kleider, und fegte 
ich wieder nieder, und fprach abermal 
zu ihnen: Wiffet ihr, was ich euch ge: 
than habe? 

13. Ihr heißet mich Meifter und.Hgen, 
und ſaget recht dran, denn ich bin’s 
auch. DMatth.23,3.10. 

14. So nun Ich, euer Herr undRe: 
fter, euch die Füße gewaſchen Habe, io 
ſollt ihr auch euch unter einander die 
Füße wafchen. Lut. 23,21. 
15. Ein Beifpiel Habe ic) euch gegeben. 
daß ihr ar .. euch gethan habe.) 

2,5 


‚5. Xol.8, 18. 

16. Wahrlich, wahrlich, ich jage eud: 
Der Kredit ift nicht Be denn fein 
Herr, noch der Apoſtel größer denn der 
ihn gefandt hat. Matib. 10,24. 

17. So ihr ſolches wiffet, jelig jeid ihr, 
To ihr s thut. Matth.7, 24. 

18. Nicht ſage ich von euch allen; Ich 
weiß, welche ich erwählet habe. Aber 
es muß *die Schrift erfüllet werden: 
„Der mein Brot ifjet, der tritt mic 
mit Füßen.“ "Bf.a1,10 

19. Jetzt fage ich’3 euch, ehe denn es 
gefchieht, auf daß, wenn es gefchehen 
ift, ihr glaubet, daß Ich's bin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage eu: 
Wer aufnimntt, fo ich jemand jenden 
werde, der nimmt mich auf; wer aber 
mich aufnimmt, der nimmt den anf, 
der mich gefandt hat. Matıh. 10,40 
(8.21 — 30. Matth.26,21 — 25. Mart.14,18— 21. 

Zuf.22,21— 28.) 

21. Da ſolches Jeſus gefagt hatk. 
warb er "betrüibet im Geift, und ze 
gete und ſprach: Wahrlich, waprlie. 





ver Lıebe. 


jage euch: Einer unter euch wird 
) verraten. *ap. 12,27. 

Da fahen fich die Jünger unter 

ınder an, und ward ihnen bange, 

. welchem er redete. 

. &3 war aber "einer unter feinen 

Ba der 1% Tiſche faß an der 

ıt Ief u, welchen Jeſus lieb Hatte. 
*Rap.19,26; 20,2; 21,20. 

Dem winfte Simon Petrus, daß 
af wen ſollte, wer es wäre, von dent 
agte. 2 - 

. Denn derfelbige lag an der Bruft 
u und er ſprach zu ihm: Herr, wer 


. Sefus antivortete: Der iſt's, dem 
den Biſſen eintauche und "gebe. 
der —5 — den Biſſen ein, und gab 
Judas, Simons Sohn, dem Iſcha⸗ 


Fans nach dem Biffen fuhr der 
ıtan in ihn. Da ſprach Jeſus zu 
1: Was du thuſt⸗ —* thue bald. 


Dasſelbige dor wußte niemand 
x dem Tische, wozu er's ihm fagete. 
. Etliche meineten, dieweil Judas 
n Beutel hatte, Jeſus fpräche zu 
t: Kaufe, was ung not ift auf das 
t; oder, daß er den Armen etwas 
e. *"Rap.12,6. 
. Daernun den Biffen genommen 
te, ging er fobald Hinaus. Und es 
r Nacht. 


(2. Ev. am Sonnt. Judita.) 


a er aber hinausgegangen 

war, fpricht Jeſus: Run in |‘ 

Menſchen Sohn verkläret, und 
tt tft verfläret in ihm. 

Sft Gott verfläret in ihm, ' ſo 
d ihn Gott auch verklären in ihm 
iſt, und wird ihn bald verflären. 

*Rap. 12,285 17, 1 - 6. 

Lieben Kindiein ich bin noch eine 
ne Weile bei euch. Ihr werdet mich 
jen; und, wie ich "zu den Juden 
te: wo Sch bingehe, da könnt ihr 
# hinkommen, jage ich ‚est auch 

ap. s,21. 

Ein neu Gebot gebe is a daß 
m: unter einander liebet, wie id 
} geliebet Habe, auf daß auch ihrein- 
ver lieb habet. ap. 15, 12.18.17. 
. Dabei wird jedermann erkennen, 


Ev. Johannis 13. 14. 
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daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe 
unter einander habt.] 


(8.36 — 88. Matth.26,88 — 35. Marf.14, 2 81. 
Luk. 22,31 — 34.) 

36. Spricht Simon Petrus zu ihm: 
Herr, wo geheft du Hin? Jeſus ant- 
worteteihm: Da Ich Hin gehe, fannft 
du mir diesmal nicht folgen; aber du 
wirft mir — 8 folgen. 

Kap. 7,834. +RXap.21,18.19. 

37. Petrus {pri tzuihm: err, wars 
um kann ich dir diesmal ni t folgen? 
Ich will meint Leben für dich Laffen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt 
du bein Xeben für mich laſſen? Wahr- 
lich, wahrlich, ich fage dir: Der Hahn 
wird nicht frähen, bis du mich dreimal 
habeſt verleugnet. 


VY Das 14. Kapitel. 
RDimieDBeebEn 1 Senn, Verheißung des 
heiligen Geiftes. 

(2. Ev. am Sonnt. ZEURAUSENINE 
Domini.) 


X ur er ſprach au feinen Jüngern: 
Euer 9 Ders erſchrecke nicht. 
Glaubetan Gott und glaubet an mid). 
In meines Vaters Haufe find viel 
ohnungen. Wenn's nicht fo wäre, 
fo wollte ich zu e euch fagen: Ich gehe 
bin, euch die Stätte zu bereiten. . 
Und wenn ich Hingehe, euch die 
ätte zu bereiten, fo will ich wieder: 


 tommenund euch* zu mirnehmen, auf 


dag ihrfeid, mo Ich bin. *Kap.ı2,26;17,24. 

. Und wo 30 bin gehe, das wiffet 

z, und den Weg wifjet ihr auch. 

Sprit zu ihm Thomas, Herr, 

——— wo du in gepelk und 
a tönnen wir den Weg wiſſen? 

6. Jeſus Spricht zu ihm: Ich Bin der 
"Weg und bie Wahrheit und das 
"geben; ttniemand fommt zum Bater 
denn durch mid.) *&br. 10,20. 
+Matth.11,27. *Kap. 11, 28. ++Röm. 5, 1.2. 

7. Wenn ihr mich tennetet, fo tennetet 
ihr auch meinen Bater. Un von nun 
an kennet ihr ihn, und habt ihn gef eben. 

8 Spricht zu ihm Philippus: Herr, 
zeige uns den Vater, an genüget ung. 

9. Jeſus ee zu ihm: Sp langbin 
ich bei euch, und du kenneſt mich nicht, 
Philippus? Wer mic) ſiehet, ber ſiehet 
den Bater; wie ſprichſt du denn: Beige 
ung den Vater Kap.12,45. Ebr.1,8. 
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Worte, bie Ich zu euch) rede, die rede 
ich "nicht von mir ſelbſt. Der Vater 
aber, der in mir wohnet, derjelbige 
tHut die Werte. "Kap. 12,49. 
11. Glaubet mir, daß Ich im Vater, 
- und ber Bater in mir ift; wo nicht, fo 
glaubet at doch um derßertewillen. 
. Kap.10,25.88. 
12. Baprlic, wahrlich, ich ſage eu 
Wer an mich glaubet, der wird-d e 
Werke auch thun, die Sch thue, und 
. wird größere denn diefe thun; denn 
es Sch oehe zum Bater, er, Mark. 16, 10. 30. 
13. Und was ihr bitten werdet in 
meinem Namen, das will ich thun, 
auf daß der Bater geehret werde in 
bem Sohne. Kap. 15,7. Mark. 11,24. 
14. Was ihr bitten werdet in mei- 
nem Namen, das will Ich thun. 
* Rap. 16,28. 24. 


(2. Ev. am h. Pfingſttag.) 
15. Leze ihr mich, ſo haltet meine 
ebote; ‘Kap. 18, 103 1. Joh. 8, 8. 
16. Und Nr will den Vater Bitten, | » 
und er foll euch einen andern *Tröfter 
geben, dab er bei euch bleibe eiwiglich, 


3.26. Kap. 15,26; 16,7. 

17. Den *&eift der Wahrheit, a 
die +:Welt nicht kann empfahen; denn 
fie fiehet ihn nicht, und fennet ihn 
nicht. Ihr aber fennet ihn; denn er 


bleibet beieuch, und wird ineud fein. | 


.. *Rap.18,18. +RXap. 7,89. 

18. Sch will euchnicht Waifen laffen; 
ich komme zu euch. 

19. Es iſt noch um ein Kleines, fo 
wird mid) die Welt nicht mehr fehen; 
ihr aber follt mich jehen; denn Ich 
lebe, und ihr ſollt auch leben. Kap. 18,16. 

20. An — Tage werdet ihr 
erfennen, baß Ich in meinem Bater 
bin, und a mir, und Jch in eud). 

17,21— 28. 

21. Wer meine Gebote hat, und Hält 
fie, der ift’3, der mich liebet. Wer mich 
aber Yiebet, der wird von meinem 
Bater geliebet werden, und Ich werde 
ihn lieben, und“ 19 ihm offenbaren.) 

*2.Ror.3,18. 

22. Spricht zu Kurt Suas, nicht der 
Iſcharioth: Herr, was iſt's, daß du 
ung willft dich offenbaren, und nicht 
der Welt? 


Ev. Johannis 14.15. 


10. Glaubeſt du nicht, daß Ich im 
Bater, und der Bater in mir ift? Die 







heiligen Geiſtes. 


Ev. am 5. Pfingſttag.) 
23. Sa antwortete und ſprach 
u ihm: Wer mich Tiebet, 
der wird Kein ort halten; und mein 
Bater wird ihn lieben, und wir wer 
den zu ihm kommen, und Wohnung 
bei om machen. 
3.21. Kap. 18, 34. Spr.8,17. Eph. 8, 17. 
24. Wer aber mich nicht liebet, der 
A meine Worte nicht. und das 
tt, das ihr höret, ift nicht mein, 
fondern des Vaters, der mich gefandt 
bat. "Rap. 7,16. 
25. Solches hab ich zu euch geredet, 


| weil ich bei euch geweſen bin. 


26. Aber der Tröfter, der Heilige Geift, 
welchen mein Bater fenden wird in 
meinem Namen, derſelbige wird eud) 
alles lehren, und euch erinnern alles 
des, das ich euch gefagt Habe. B. 10 

27. Den 'Frieben lafje ich euch, mei- 
nen Frieden gebe ich euch. Nicht 
Ich euch, wie die Welt giebt. Euer ge 
erſchrecke nat Ka fürchte ih nich 


28. Ar Habt gehöret, dab Ich eud 
t gehöret, eu 

geſagt habe: Ich gehehin, un Toınme 

wieder zu euch. Hättet ihr mich Lieb, 

fo würdet ihr euch freuen, daß ich +ge: 


fagt habe: Sch gehe zum Vater; denn 
der Bater ift, größer san ich. 
8.3.18. 18.6 


‚And nun hab ich’8 euch gelaget, 
enn es geſchieht, auf daß, wenn 
es num gefchehen — ihr glaubet. 

30. Ich werde nicht mehr viel mit 
euch reden; denn es kommt der Fürſi 
diefer Belt, und hat nichts an mir. 

Kap. 12,81. Eph.2,2. 

31. Aber auf daß die Welt erfenne, 
daß ic) den Vater liebe, und ich alio 
thue, "wie mir derBater geboten hat: 
ftehet auf, und lafjet und von hinnen 
gehen.] *Kap.10, 18. 


V Daß 15. Kapitel. 
Hortfegung. Chriftus der Weinftod. 
(2. Ev. am 20. Sonnt. nad) Trinitatis.) 

1. Nu bin der rechte Weinſtock, und 
mein Vater der Weingärtner. 
2. Einen jeglichen Reben an mir, 
der nicht Frucht bringet, wird er weg: 
nehmen; und einen jeglichen, der da 
Frücht oͤringet wird er reinigen, daß 
er mehr Frucht bringe. 
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Ihr feid ſchon rein um des Wort | fondern Ich Habe euch erwählet, und 
en, das ich zu euch geredet habe. geſetzt, daß ihr. — Frucht 
Bleibt in mir, und Ich in eud). | bringet, und eure Frucht bleibe; auf 
ich wie der Rebe kann feine Srucht | daß, fo ihr den Baterbittet in meinem 
ıgen bon ihm felber, erbleibe denn | Namen, er's euch gebe.] FR 
einftod, aljo auch ihr nicht, ihr 17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
bet denn in mir. unter einander liebet. z 
Ich bin der Weinftod, ihr feid die | 18 &o euch) Die Welt haſſet, jo wiſſet, 
en. Wer in mir bleibet, und Ic | daß fie mich vor euch gehaffet Hat. : 














Im, der bringet viel Frucht; denn un. Rab. 7,7. j 
te mich Könnt ihr nichts ihun. 19. Waret ihr don der Welt, fo Hätte 
*2. Kor 3,5. die Welt das Ihre lieb; dieweil ihr 


Wer nicht in mirbleihet, der wird, 
geworfen, wie ein Rebe, und ver: 
et, und man fammelt fie, und 
t fie ins Feuer, und mäüffen 
nen. £ 

So ihr in mir bleibet, und meine 
ste in euch bleiben, werdet ihr 
n, was ihr wollt, und es wird 
widerfahren. Mark. 11,24. 
Darinnen wird mein Bater ge: 
t, daß ihr viel Frucht Bringet, und 
yet meine Sünger.] 


(2. Ev. am 2. Pfingfttag.) 
Teich wie mich mein Bater lie: 
bet, alfo liebe Jch euch auch. 
bet in meiner Liebe : 
So ihr meine Gebote Haltet, fo 
set ihr in meiner Liebe, gleich wie 
meines Vaters Gebote Halte, und 
se in feiner Liebe. Rap. 14,15. 
Solches rede ich zu euch, auf daß 
te Freüde in euch bleibe, und eure 
ide vollkommen werde. 
Kap. 17, 18. 
Das iſt mein Gebot, daß ihr 
x einander liebet, gleich wie i 
liebe. Kap. 18,84. 
Niemand hatgrößre "Liebe denn 
De er fein Leben läſſet für feine 
inde. 
*Rap.10,12; 1.%05.3,16. 
Ihr feid meine Freunde, fo ihr 
‚ was ich euch gebiete. 
infor icht r ß 
IH fage hinfort nicht, daß ihr 
Hte feid; denn ein Knecht hie 
„was fein Herr thut. Euch aber 
ich gefagt, daß ihr Freunde feid; 
: alles, was ich habe non meinem 
er gehöret, Hab ich euch fund ge: 


Ihr Habt mich nicht erwählet, 


aber nicht von der Welt jeid, fondern 
Ich Habe euch von der Welt ermwählet, 
darum haffet euch die Welt. j 
1.30h.4,5. Kap. 17,14. x 

20. Gedenket an mein Wort, das Ich 
euch geſagt Habe: "Der Knecht ift nicht 
größer denn fein Herr. Haben fie mid 
verfolget, fie werden euch auch ver: 
folgen; haben fie mein Wort gehalten, 
fo werden fie eure3 auch Halten. 

DS *Kap.18,16. . 

21. Aber das alles werden fie. euch 
thun um meine? Namens willen: 
denn "fie kennen den nicht, der mid 
gejandt hat. - gap. 16, 8. 

22. Wenn ich nicht kommen wäre, 
und hätte es ihnen geſaget, ſo hätten 
fie feine Sünde; nun aber können fie 
nicht vorwenden, ihre Sünde zu ent⸗ 


une, j 
23. Wer mich Haffet, ‚der haſſet auch 
meinen Vater. Rap. 5,28. _ 
24. Hätte id) nicht die Werke geihan 
unter ihnen, die fein andrer gethan 
hat, jo hätten fie feine Sünde; nun 
aber haben fie es gefehen, und haffen 
doch beide, u und nieinen Bater. - 
ap.14,11. : 

25. Doch daß erfüllet. werde der 
Spruch, in ihrem Gefege gefchrieben: 
„Sie haffen su ohne Urfadge” 


f. 69, 5. 


(Ev. am Sonnt. Ezaudi.) 


26. enn aber der *Tröfter kom⸗ 
; men wird, welchen Ich 
‚euchfenden werde vom Bater, der Geiſt 
der Wahrheit, der vom Vater aus— 
gehet, der wird. zeugen von mir. 
"Rap.14,26. FLutk. 24, 40. 
27. Und ihr werdet auch zeugen; 
denn ihr ſeid von Anfang bei mir ge: 
weſen. Apg · 1, 8; 5,82. 
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Das 16. Kapitel. 
Hortfegung und Schluß. Bom Hingang 
zum Bater. 


1. olches Hab ich zu euch geredet, 
© daß ihr euch nicht ärgert. 
Kap. 14,29. 

2. Sie werden euch in den Bann 
thun. Es kommt aber die Zeit, daß, 
wer eud) tötet, wird meinen, er thue 
Gott einen Dienft dran. MatiH.24, 9. 

3. Und ſolches werden fie euch darum 
thun, daß fie weder meinen Baternoch 
mich erfennen. Kap. 15,21. 

4. Über ſolches Habe ich zu euch ge⸗ 
redet, auf daß, wenn die Zeit kommen 
wird, ihr dran gedenket, daß Ich's eu 
geſagt Habe. Solches aber Habe i 
euch von Anfang nicht gefagt; denn 
ich war bei euch.] 


(Ev. am Sonnt. Cantate.) 


5. un aber *gehe ich Hin Ju dem, 
N der mich gefandt Hat; und 
niemand unter euch fraget mich: Wo 
geheft du Hin? *Rap. 7,88. 
-6. Sondern, dieweil ich folches zu 
euch geredet Habe, ift euer Herz voll 
Zrauernd worden. 
7. Uber Ich fage euch die Wahrheit: 
Es iſt euch gut, daß Ich Hingehe. 
Denn, fo ich nicht Hingehe, fo kommt 


der Tröfter nicht zu euch; fo ich aber ieh 


gehe, will ich ihn zu euch enden. 
Kap. 14,16.26. 

8. Und wenn berjelbige kommt, der 
wird die Welt ftrafen um die Sünde 
und um bie Gerechtigkeit und um dag 
Geridjt: 1.Ror. 14,24. 


cht 
9. Um die Sünde, daß fie nicht glau: | h 


ben an mich; Kap. 8, 18. 

10. Um die Gerechtigkeit aber, daß 
ich zum Vater gehe, und ihr mich hin⸗ 
fort nicht ſehet; Apg. 5, 31. Röm. 4,25. 

11. Um das Gericht, daß der Fürſt 
dieſer Welt gerichtet iſ. 

Kap. 12,81; 14, 80. 

12. Ich habe euch noch viel zu ſagen; 
aber ihr Em jegt nicht tragen. 

1.Kor.8,1. 

13. Wenn aber jener, ber Geift der 
Wahrheit, kommen wird, der wird euch 
in aleWahrheitleiten. Denn er wird 
nicht von ihm felher reden, fondern 
was erhören wird, das wird er reden, 


Ev. Johannis 16. 


Wiederfehen. 


und was zukünftig ift, wird er euch 
verfündigen. 
Kap. 14,26; 1.05. 2,27. 

14. Derfelbige wird mich verflären; 
denn bon dem Meinen wird er's neh: 
men, und euch verfündigen. 

15. Alles, was der Bater hat, das 
iſt mein. Darum bab ich gefagt: Er 
wird’8 von dem Meinen nehmen, und 
euch verfündigen.] *Kap. 17,10. 


„(Ev. am Sonnt. Jubilate.) 


16. 1 der ein kleines, fo werdet ihr 
mic nicht fehen; und aber 
über ein kleines, jo werdet ihr mid 
fehen; denn Ich gehe zum Bater. 
Kap. 14,19. 

17. Da fprachen etliche unter feinen 
Yüngern untereinander: Was iſt das, 
das er faget zu und: über ein kleines, 
fo werdet ihr mich nicht ſehen, und 
ne ben a I a 5 
michfehen, und: ehe zum Batır? 

18. Dafprachen fie: Bi ift Das, das 
er jaget: Über ein kleines ? Wir wijen 
nicht, was er redet. . 

19. Da merkte Jeſus, daß fie ihn 
fragen wollten, und fprach zu ihnen: 
Davon fraget ihr untereinander, dab 
ich gejagt babe: über ein kleines, jo 
werdet ihr mich nicht fehen, und aber 
über ein Kleines, jo werdet ihr mid) 


eben. 
20. Wahrlich, wahrlich, ich fageeud: 
Ihr werdet weinen und heulen, aber 
die Welt wird fich freuen; ihr aber 
werbet traurig fein; doch eure Traurig: 
keit foll in Freude verfehret werden. 
21. Ein Weib, wenn jte gebiert, jo 
at fie Traurigfeit; denn ihre Stunde 
ift kommen. Wenn fie aber das Kind 
Bee bat, denket fie nicht mehr an 

te Angſt um der $reude willen, daß 
der Menich zur Welt geboren ift. 


Jeſ. 260, 17. 

22. Und ihr Habt auch nun Traurig: 
feit; aber ich will euch wiederfehen, 
und euer Herz fol fich freuen, undeure 
Freude follntemand von euhnehmen. 

23. Und 'an demfelbigen Tage wer: 
det ihr mich nichts fragen.] 


(Ev. am Sonnt. Rogate.) 


Wetzug wahrlich, ich fage euch: 
o ihr den Vater etwas +bitten 


Bebet inZefuRamen. Hohe- Ev, Johannis 16.17. priefterlihes Gebet. 143 


yerdet in meinen Namen, fo wird 
v8 euch) geben. *Kap.ı2,20.+Fap.14,13.18. 
24. Bisher habt ihr nicht8 gebeten 
ı meinem Namen. Bittet, fo werdet 
jr nehmen, daß eure "Freude voll⸗ 


33, Colhes hab id) zu eu m — 
25. es ha u euch du 
Sprichwörter geredet. tom aber 


e Beit, daß ich nicht mehr durch 
prichwörter mit euch reden werde, 
nbern euch frei Heraus verfündigen 
ın meinem Vater. AR: 
26. Andemfelbigen Tage werdet ihr 
tten in meinen Namen. Und ich 
ge euch nicht, daß Ich den Vater für 
ıch Bitten iilt; 
7. Denn *er felbft, der Vater, hat 
ıch lieb, darum daß ihr mich Tiebet, 
ıd glaubet, daß Ich von Gott aus: 
gangen bin. *Kap. 14,21. 
8 Ich bin vom Vater ausgegangen, 
ıd fommen in die Welt; wiederum 
ze ich die Welt, und gehe zum 
ater. 
9. Sprechen zu ihm feine Sünger: 
iehe, nun redeſt du frei Heraus, und 
geit fein "Sprichwort. B. 25. 
0. Run wiſſen wir, daß du alle 
inge weißt, und bedarfit nicht, daß 
Hjemand frage; darum glauben wir, 
ß du von Gott ausgegangen bift. 
1. Jeſus antwortete ihnen! Jet 
aubet ihr. 
2. Siehe, es fommt die Stunde, 
d iſt Schon fommen, daß ihr "zer: 
euet werdet, ein jeglicher in das 
:ine, und mic allein Iaflet. Uber 
bin tnicht allein; denn der Bater 
bei mir. 
"Sad. 13,7. Matth.26,31. Mark. 14,27. 
+8ap. 8,29. R 
3. Solches habe ich mit euch geredet, 
3 ihr in mir Frieden habet. In der 
elt Habet ihr Angft; aber feid getroft, 
ı Habe die Welt tüberwunden.]) 
Kap. 14, 27. Röm.5,1. 41. Joh. 6 


Das 17. Kapitel. 
8 iefterlihe Gebet iſti fü 
-Velae Anger hub een 
Solches redete Jeſus, und hub 
ſeine Augen auf gen Himmel, 
d fprach: Vater, die Stunde tft hie, 
z du deinen Sohn verkläreft, auf 
3 dich dein Sohn auch verkläre; 


2. Gleich wie du ihm "Macht Haft 
gegeben über alles Sleifch, auf daß er 

a8 ewige Leben gebe allen, die du ihm 
gegeben Haft. : *Matth. 11,27. 

3. Daß iſt aber dag ewige Leben, daß 
fie Dich, der du allein "wahrer Gott bift, 
und den bu geſandt Haft, Jeſum Chriſt, 
erkennen. *1.305.5,20. 

4. Sch Habe dich verfläret auf Erden, 
und vollendet das Werk, daß du mir 
gegehen Haft, daß ich es thun ſollte. 

And nun verkläre mich Du, Vater, 

ei dir ſelbſt mit der Klarheit, die i 

bei dir Hatte, ehe die Welt war. 
B.24. Kap. 1, 1. Phil. 2, 6. 

6. Ich habe deinen Namen offenbaret 
den Menſchen, die du mir von der 
Welt *gegeben Haft. Sie waren dein, 
und du Bon fie mir gegeben, und fie 
haben dein Wort behalten. "3.9. 

7. Run wiſſen fie, daß alles, was du 
mir geaeden haft, fei von bir. . 

8. Denn die Worte, die du mir ger 
geben Haft, Hab ich ihnen gegeben; 
und fie Haben’3 angenommen, und 
*erfannt wahrhaftig, daß ich von dir 
a in, und glauben, daß 
Du mid) gefandt haft. *Rap. 16,80. 
9. Ich Bitte für fie, und bitte nicht 
für die Welt, fondern für die, die du 
mir "gegeben Haft; denn fie find dein. 

*Rap.6,37.44. 

10. Und alles, was mein ift, das ift 
dein, "und was bein tft, dag ift mein; 
und ich bin in ihnen verfläret. 

3 Kap. 16, 16. 


(2. @. am Himmelfahrtätag.) 


nd ich bin nicht mehr In der 

Welt; fieaberfindinder Welt, 
und Ich komme zu dir. Heiliger Vater, 
erhalte fie in deinem Namen, dte du 
mir gegeben Haft, daß fie eines feien, 
"gleich wie wir. *Rap. 10,80. 
12. Dieweil ich bei ihnen war in der 
Welt, erhielt Ich fiein deinem Naıten. 
Die du mir gegeben Haft, die Habe ic} 
bewahret, und ift “feiner von ihnen 
verloren, ohne, das verlorne Kind, daß 
die Schrift erfüllet würde. j 

Kap. 6, 80. +Pf.41,10; 109,8. 

13. Nun aber komme ich zu dir, und 
rede ſolches in der Welt, auf daß ſie 
in ihnen haben meine Freude voll⸗ 
kommen. Rap. 18, 11. 


11. 
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14. Ich Habe ihnen gegeben dein 
Wort, und die Welt haßte ie: denn ſie 
ſind nicht von der Welt, wie denn auch 
Ich nicht von der Welt bin. Kap. ıs,ıe. 
15. Sch bittenicht, daß du fie vonder 
Welt nehmeft, fondern daß du fie "be: 
wahreſt vor dem Ubel. *2.2hef.s,a. 
16. Sie ſind nicht von derWelt, gleich⸗ 
wie Ich auch nicht von der Welt bin. 


17. Heilige fie in deiner Wahrheit; | 


dein Wort ift die Wahrheit. Kap. s, es. 

18. Gleich‘ wie du mich gefandt Haft 
in die Welt, ſo ſende Ich fie auch in die 
Welt. ‚ Rap. 20,21. 

19. Ich *heilige mich ſelbſt für fie, 
auf daß aud) fie geheiligt feien in der 
Wahrheit. *Ebr. 10,10: 

20. Ich bitte aber nicht allein für fie, 
ſondern auch für die, jo durch ihr Wort 
an mic) glauben werden, 

21. Auf daß fie alle *einesjeien, gleich 
wie Du, Vater, in mir, und Sch in dir; 
daß — in uns eines ſeien, auf 
daß die Welt glaube, Du habeft mich 
gejandt. * al. 3,28. 

22. Und Ich habe ihnen gegeben die 

errlichkeit, die du mir gegeben Haft, 
aß fie *eines feten, gleich wie wir 
eines find, . *Apg. 4,82. 

23. Ich in ihnen, und Du tn mir, 
auf daß fie vollkommen feten in eines 
und die Welt erkenne, daß Du mid) 

eſandt haft, und Liebeft fie, gleich wie 

u mich liebeſt. 1Kor. 8,17. 

24. Bater, ich will, daß, wo "Sch bin, 
aud) die bei mir feten, die du mir ge⸗ 
geben haft, daß fie meine Herrlichkeit 
fehen, die du mir gegeben haft; denn 
du Haft mich geliebet, che denn die 
Welt gegründet ward. *Rap. 12,26. 

25. Gerechter Vater, die Welt kennet 
dich nicht; Ich aber fenne dich, und 
3 erfennen, daß Du mid) gefandt 

a 


26. Und ich Habe ihnen deinen Na: 
men fund gethan, und will ihn fund 
thun, auf daß die Liebe, damit du mi 
liebeſt, ſei in ihnen, und Ich in ihnen. 


Das 18. Kapitel. 
Gefangennehmung Sr Sein Belennt- 
nis vor dem Hohen Rat. Des Petrus 

‚ Berleugnung. Verhör vor Pilatus. 
1. De Jeſus ſolches geredet Hatte, 
; ging er hinaus mit feinen 


Yüngern über den Bach Kidren; da 

war ein Garten, barein ging Jeſus 

und feine Jünger. . , Matif.2e,86. 
Mark. 14,32. Lut. 22, 30; 2. Sam. 15,28. 


(B.2 11. Matth. 260, 47 - 560. Mart. 14,48-32. 
— Lut. 28,47 — 58.) 

2. Judas aber, der ihn verriet, wußte 
den Ort auch; denn Jeſus verſammelte 
ſich oft daſelbſt mi feinen Jüngern. 

Lut. 21, 37. 

3. Da nun Judas zu ſich Hatte ge 
nommen die Schar und der Hohen: 
priefter und Phariſäer Diener, kommt 
er dahin mit Yadeln, Lampen und 
mit Waffen. 

4. Wie nun Jeſus 'wußte alles, was 
ihm begegnen follte, ging er hinaus, 
und fprad) zu um. en fuchet ihr? 

* Rap. 19,28. 

5. Sie antworteten ihm: Jeſum von 
Nazareth. Jeſus ſpricht zu ihnen: Ich 
bin's. Judas aber, der ihn verriet, 
ſtund aud) bei ihnen. 

6. Als nun Jeſus zu ihnen fprad: 
Ich bin's, wichen fie zurücke, und fe 
len zu Boden. 

7. Da fragte er fie abermal: Wen 
ſuchet ihr? Sie aber fprachen: Jeſum 
von Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich der 8 
euch gejagt, daß Ich's jei. Suchet ihr 
denn nid), fo laſſet diefe gehen. 

9. (Auf daß das Worterfüllet würde, 
welches er fagte: Ich habe der feinen 
verloren, die Du mir gegeben haſt.) 

*Rap.17,12. 

10. Da Hatte Simon Petrus ein 
Schwert, und zog ed aus, und flug 
nach des Hohenpriefter8 nechte, und 

ieb ihm fein rechtes Ohr ab. Und der 

echt hieß Malchus. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: 
Stede dein Schwert in die Scheide. 
Soll ic "den Kelch nicht trinken, den 
mir mein Bater gegeben hat? 

*Matth. 26,39. 
(8.12 — 27. Matth.26,57 — 75. Mark. 14,33 — 78. 
Lut. 22,54 - 71.) 

12. Die Schar aber und der Ober 
hauptmann und die Diener der Juden 
nahmen Jeſum, und banden ihn, 

13. Und führeten ihn aufs erfte zu 
Hannag; der war Katphas’ Schwäher, 
welcher des Jahrs Hoherpriefter war. 

14. Es war aber Kaiphas, "der den 





Jeſus vor bem Hohen Rat Ev. Johannis 18. 


wen riet, e8 wäre gut, daß Ein 
enſch würde umgebracht für das 
ie — — u 
5: Simon Petrus aber folgete Jeſu 
ch und ein andrer Sünger. Derfel- 
ye Künger war dem Hobenpriefter 
’annt, und ging mit Jefu Hinein in 
i Hohenpriefters Palaft. 

6. Petrus aber ftund draußen vor 
Thur. Da ging der andre Jünger, 
: dem Hohenprieſter bekannt war, 
18, und redete mit der Thür: 
terin, und führte Petrus hinein. 

7. Da ſprach die Magd, die Thür: 
terin, ieh Bift du nichtauch 
ſes — — Jünger einer? Er 
‘ach: Ich bin's ni 

3. Es ftunden aber die Knechte und 
ener, und hatten ein Kohlfeuer ge: 
ıcht, denn es war falt, und wärme: 
ſich. en aber fund bei ihnen, 


d wärmte fich 
9. Aber der oheprieſter fragte Je⸗ 
— um feine ünger und; um feine 


de eſus antwortete ihm: Ich — 
i öffentlich geredet vor der Welt; 
h habe tat gelehret in der Schule 
ke dem Tempel, da alle Juden zu⸗ 
nmen fommen, und babe nichts im 
rborgnen geredet. Kap. 7, 14. 26. 
1. Was frageſt du mich darum? 
age die darum, die gehöret haben, 
s ich zu ihnen geredet Habe; fiche, 
je gen wiſſen, was Ich "gefagt 


"us er aber ſolches redete, gab der 
ener einer, die dabei ftunden, Jeſu 
ven Badenftreich, und fpradh: Sollft 
sem Hohenpriefteralfo antworten? 

3. Jeſus antwortete: Hab ich Übel 
:ebet fo beweife es, daß e8 böſe ſei; 
he — aber recht geredet was ſchlagſt 


1 zu dent Hohenprieſter Kaiphas 

. Simon Petrus aber ftund, und 
rmte fih. Da fprachen fie zu ihm: 
ft du nicht feinerünger einer? Er 
leugnete aber, und fprad}: Ich bin’8 


ht. 

3. Sprit des Hohenprieſters 
echte einer, ein Gefreundter des, 
n Betrug das Ohr abgehauen hatte: 
h ich dich nicht im Garten bet ihm? 


n N Hannag fandte ihn Ins. 
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27. Da verleugnete Petrus abermal, 
und alfobald frähte der Hahn. 

(8.28 — Kap. 19,15. Matth.27,2.11— 80. 

Mart.15,1—19. Lul.23,1—25.) 

28. Da führeten fie Sefun von Kai— 
phas vor das 3 RichtHauß. Und e8 war 
früge; und fie gingen nicht in das 
Richthaus, auf daß fie nicht unrein 
würden, jondern Oftern effen möchten. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen her- 
aus, und jprach: Was bringet ihr für 
Klage wider diefen Menſchen? 

30. Sie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Wäre diefer nicht ein Übelthäter, 
wir hätten dir ihn nicht überantwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn Bin, und richtet in 
nach euren: * Gefeg. Da fprachen die 
Juden zu ihm: Wir dürfen niemand 
töten. Kap. 10, 6.7. 

32. Auf daß erfüllet würde das Wort 
Jeſu, welches *er ſagte, da er deutete, 
welches Todeg er fterben würde. 

"Kap. 12,32.38. Matt$.20,19. 


(2. Ev. am Tage Mariä Berfündigung.) 


33. Na ging Bilatug wieder hinein 

ins Richthaus, und rief Jeſu, 

und ſprach zu ihm: Biſt Du der Juden 

go ? i 

Jeſus antwortete: Redeſt du das 

— dir ſelbſt, oder haben's dir andere 
une mir gel fagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin ichein® 
Jude ? Dein Bolt und die Hohen: 
priejter Haben die mirüberantwortet. 
Was haft du gethan? 

36. Jeſus antwortete: Mein Reich 
ift nicht von diefer Welt. Wäre mein 
eich von diefer Welt, meine Diener 
würden drob kämpfen, daß id) den Ju⸗ 
den nicht überantwortet würde; aber 
num ift mein Reich nicht von Hanne. 

37. Da ſprach Pilatus au ifm: So 
biſt Du vennochelnönig, Jeſus ant- 
wortete: Du jagft’8, ich bin ein König. 
Ich bin dazu geboren, und in bie Welt 
fommen, daß ih für die Wahrheit zeu⸗ 


und vor Pilatus. 


‚gen ſoll. Wer aus der Wahrheit ift, der- 


höret meine Stimme. °' 1.Zim.e, 18. 

38. Spricht Pilatus zu ihm: Was 
iſt Wahrheit? Und da er das geſaget, 
ging er wieder hinaus zu den Juden, 
und ſpricht zu ihnen: Kr finde fein“ 
Schuld an ihm. 
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39. Bi habt aber eine Gewohnheit, 
daß id) euch einen aufOftern losgebe; 
wollt a: nun, daß ich euch) der Juden 
ir osgebeꝰ 

. Da fchrieen ſie wieder alleſamt und 
fprachen: Nicht diefen, fondern Barab- 
bas! Barabbas aber warein Mörder.) 


Das 19, Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus. Geißelung. Dornen» 
Önung. Kreuzigung. Leute Worte. 
Tod und Begräbnis. 


1. De nahm Pilatus Jefum, und 

geißelte ihn. 

2. Unddie Kriegsknechte flochten eine 
Krone von Dornen, und jegten fie auf 
fein Haupt, und legten ihm ein Pur- 
purfleid an, 

3. Und ſprachen: Sei gegrüßet, lieber 
el und gaben ihm Baden- 
treiche. 

4. * ging Pilatus wieder heraus, 
und ſprach zu ihnen: Schet, ich führe 
ihn heraus zu euch, daß ihr erfennet, 
daß ich feine Schuld an ihm finde. 

5. Alfo ging Jeſus heraus, und trug 
eine Dornentrone und Purpurkleid. 
Und er fpricht zu ihnen: Sehet, wel 
ein Menſch! 

6. Da ihn die Hohenpriefter und die 
Dienerjahen, jchrieen fie und ſprachen: 
Kreuzige! freuzige! Pilatus ſpricht zu 
ihnen: Nehmt ihr ihn Hin, und freu: 

ziget ihn; denn ich finde feine Schuld 
an ihm. 

7. Die Juden antworteten tim: Wir 

aben ein Geſetz, und nach dem Gejege 

ol er fterben; denn er hat fich ſelbſt 
zu Gottes Sohn gemadit. . 

Kap.10,88; 8. Mof. 24,16. 

8. Da Pilatus das Wort Hörte, fürch⸗ 
tete er fich noch mehr; 5 

9. Und ging wieder hinein in das 
Richthaus, und fpricht zu a: Bon 
wannen bift Du? Uber Jeſus gab 

ihm feine Antwort. 

10. Dafprad) Pilatus zu ihm: Redeſt 
du nicht mit mir? Weißt du nicht, da 

Macht habe, Dich zu Eden, und 
acht habe, dich Loszugeben?,. 

11. Jeſus antwortete: Du — 
leine Macht über mid), wenn fie hir 
nicht wäre von oben herab gegeben; 
darum, der mich dir überantiwortet 
Hat, der hat’3 größere Sünde. 


12. Bon dem an tracdhtete Pilatus, 
wie er ihn Iosließe. Die Juden aber 
fchrieen und fprachen: Läßt du diefen 
los, fo bift du des Kaifers Freund 
nicht; denn wer ſ a 
der ift wider den Kaiſer. 

13. Da Pilatus das Wort hörte, 
führte er Jeſum heraus, und fette ſich 
auf den Richtſtuhl an der Stätte, die 
Dane: Hochpflajter, auf Ebräiſch aber 

a. 


14. Es war aber der Rüfttag in den 
Oftern, um die fechfte Stunde. Und 
er fpricht zu den Juden: Sebet, dad 
ift euer König! 4 

15. Sie ſchrieen aber: Weg, weg mit 
dem! reine ihn! Spricht Pilatus 
zu ihnen: Soll ich euren König freu: 
zigen? Die Hohenpriefter antworte 
ten: Wir haben feinen König denn 
den Kaiſer. ‚3.6. 
(8.16 — 80. Datth.27,81 — 50. Mark. 18, 20 - 37. 

Quf.28,26— 46.) 

16. Da überantwortete er ihn, daßer 

efreuziget würde. Sie nahmen aber 

ejum, und führeten ihn Hin. 

17. Und er trug fein Kreuz, undging 
ns zur Stätte, die da heißet Schd: 

elftätte, welche heißet auf Ebräijch 
Golgatha. 

18. Allda kreuzigten ſie ihn, und mit 
ihm zween andre zu beiden Seiten, 
Dan aber mitten inne. 

19. Pilatus aber fchrieb eine Über: 
ſchrift, und fegte fie auf das Kreuz: 
und war gefchrieben: Jeſus von Ra 
zareth, der Juden König. 

20. Diefe Überſchrift Infen viel Ju: 
den; denn die Stätte war nahe bei der 
Stadt, da Jeſus gefreuziget ward. 
Und es war gejchrieben in ebrätjcher. 
griechifcher und Iateinifcher Sprache. 


21. Da ſprachen die Hohenpriejterder 


uden zu Pilatus: Schreib nicht: Der 
uden König, fondern daß Er gefaget 
Babe: Sch bin der Juden König. 
22. Pilatus antwortete: Was ich ge⸗ 
f a babe, das Hab ich gefchrieben. 
3. Die Kriegsknechte aber, da fe 
Jeſum gefreuziget hatten, nadmen je 
feine Kleider, und ne vier Teile, 
einem jeglichen Kriegsknechte ein Teil, 
dazu aud) den Mod. Der Nod aber 
war ungenähet, von oben an gewirket 
durch und durd). 





Tod und 


Da ſprachen fie unter einander: 
jet ung den nicht zerteilen, fondern 
um lofen, wes er ſein ſoll. Auf daß 
Ulet würde die Schrift, die da ſaget: 
zie Haben meine Kleider unter ſich 
eilet, und Haben über meinen Rod 
208 geworfen.” Solches thaten 
Kriegdtnechte. *Bf.98,19. 
. &8 ftund aber bei dem Kreuze 
u feine Mutter und feiner Mutter 
weiter, Maria, Kleophas' Weib, 
, Maria Magdalena. 


Ev. am Tage Mariä Heimſuchung.) 
. a nun Jeſus feine Mutter 
ſah, und ben Sünger babei 
en, ben er "lieb Hatte, fpricht er du 
er Mutter: Weib, fiehe, dag ift b 
Au! * ap. 18,23. 
Darnach ſpricht er zu dem Nünger: 
—— eine a] 
ande an nahm ſie der Jünger zu fidh. 
. Darnad), da Jeſus "wußte, da 
ın alles vollbracht war, daß. die 
Hrifterfüllet würde, ſpricht er: Mich 
ftet. *Rap.18,8; 18,4. FPj.22, 16. 
. Da ftund ein Gefäß voll Eſſigs. 
» aber. fülleten einen Schwamm 
»Eſſig, und legeten ihn um einen 
p, und hielten es ihm dar zum 
ınde. . *Bf.09,22. 
. Da mın Jeſus den Eſſig genom⸗ 
1 hatte, fprach ex: Es ift vollbracht; 
ı neigte das Haupt, und verjchted. 
. Die Juden aber, dieweil es der 
ittag war, daß nicht die Leichname 
Kreuze blieben den Sabbath über, 
ın desfelbigen Sabbaths Tag war 
ß,) baten % Pilatus, daß ihre 
ne gebrochen, und fieabgenommen 
den. 5.Mof. 21,28. 
. Da famen die ſtriegsknechte, und 
chen dem erſten die Beine, und dem 
ern, der mit ihm gefreuziget war. 
. U fie aber zu Jeſu famen, da 
aben, daß er ſchon geftorben war, 
hen fie ihm die Beine nicht, 
. Sondern ber riegäfnechte einer 
‚ete feine Seite mit einem Speer, 
alsbald ging Blut und Wafler 


md. . 

. Und der das gejehen hat, der hat 
ezeuget,und er iſt wahr; 
derſelbige weiß, 

ſaget, auf daß auch ihr glaubet. 


Ev. Johannis 19. 20. 


Begräbnis. 147 


36. Denn jolches ift gefchehen, daß 
die Schrift erfüllet würde: „Ihr jollt 
ihm kein Bein zerbrechen.“ *2.Mof.12,.e. 

7. Und abermal jpricht eine andre ' 
"Schrift: „Sie werden fehen, in wel- 
chen fie geitochen Haben.” - 

* Sad. 12,10. Offenb. 1,7. 
(8.88 — 42. Matth.237,57 — 61. Mark. 18, 48 — 47. 
Luk. 28, 80 - 55.) 

38. Darnach bat den Pilatus Joſeph 
von Arimathia, der ein Jünger Jeſu 
war, doch heimlich aus Furcht vor den 
Juden, daß er möchte abnehmen den 
Leichnam Jeſu. Und Pilatus erlaubte 
e8. Da kam er, und nahm den Leich- 
nam x berab. : 

39. Es fam aber auch Nikodemus, 
der "vormals bei der Nacht zu Jeſu 
fommen war, und brachte * Myrrhe 
und Aloe unter einander bei Hundert 
Pfunden. *gap.3,2. + Matib. 2, 11. 

40. Da nahmen fie den Leichnam 
Jeſu, und banden ihn in leinene Tü- 
cher mit den Spegereien, wie die Ju: 
den pflegen zu begraben. 

41. Es war aber an der Stätte, da 
er gefreuziget ward, ein Garten, und 
im Garten ein neu Grab, in welches 
niemand je gelegt war. : 

42. Daſelbſthin legten ſie Jeſum um 
des Rüfttages willen der Juden, die⸗ 
weil daß Grab nahe war. 


Das 20. Kapitel, . 
u8 eint nad) feiner Auferſtehu 
al Dark Deagbalere, den an 
acht Tage darnad dem Thomas. 
{B.1—18. Matih.28,1—10. Mart. 10, 1- 11. 
Zuf.24,1—12.) 
1. n dem erſten Tage der Woche 
A tommt Maria Magdalena 
frühe, da es nod) finfter war, zum 
®rabe, und fiehet, daß. der Stein von 
Grabe Hinweg war. B 
2. Da läuftiie, und lommt zu Simon 
Petrus und zu dem andern Nünger, 
welchen Jeſus *Lieb Hatte, und fpricht 
zu ihnen: Ste Haben den Herrn weg- 
genommen aus dem Grabe, und wir 
wiſſen nicht, wo fie ihn Hin gelegt 
aben. 5 * Zap. 13,28. 
3. Da ging Petrus. und der andre 
Sünger binaus, und famen zum 


aß er die Wahr: | Grab: 


rabe. — 
4. Es liefen aber die zween mit ein⸗ 
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148 Jeſus erfdeint Maria, Ep, Johannis 20. den Jüngern und Thomas. 
ander, und der andre Jünger lief gu: | 18. Maria Magdalena kommt, und 


vor, Schneller denn Petrus, und kam 
am eriten zum Grabe, 

5. Gucket hinein, und fiehet die Lei- 
nen geleget; er ging aber nicht Hinein. 

6. Da fam Simon Petrus ihm nach, 
und ging hinein in das Grab, und 
fiehet die Leinen geleget, 

7. Und das Schweißtuch, das Jeſu 
um das Haupt gebunden war, nicht 
zu den Leinen geleget, ſondern beiſeits, 
zufammten gewidelt, an einen befon- 
dern Ort. * Kap. 11,44. 

8. Da ging auch der andre Jünger 
hinein, der am erften zum Grabe fan; 
und fah, und glaubte e8. 

9. Denn fie mußten die Schrift noch 
nicht, daß er von den Toten aufer: 
ftehen müßte. 1. Kor. 15,4. Apg.2,24— 82. 

10. Da gingen die Jünger wieder 
heim. 

(2. Ev. am 2. Oftertag.) 


11. aria aber ftund vor dem 
Grabe, und meinte drau- 
Ben. ALS fie nun weinte, gudte fie in 
das Grab, 
‚12. Undfiehetzween Engelin weißen 
Kleidern figen, einen zu den. Häupten 
und den andern gu ben Füßen, da fie 
den Leichnam Jeſu Hin gelegt hatten. 

13. Und diefelbigen fprachen zu ihr: 
Weib, was weineft du? Sie jpricht 
zu ihnen: Ste haben meinen Herrn 
mweggenommen, und ich weiß nicht, wo 
fie ihn Hin gelegt Haben. . . 

14. Und als fte das fagte, wandte fie 
ſich zurüd, und fiehet Jeſum ftehen, 
und weiß nicht, daß es Jeſus ift. 

15. Sprit Jeſus zu ihr: Weib, 
was mweineft du? Wen fucheft du? 
Sie meinet, e3 fei ber Gärtner, und 
fpricht zu ihm: Herr, haft Du ihn weg⸗ 
getragen, jo fage mir, wo haft du ihn 
Hin geleget? jo will ich ihn Holen. 

16. Spricht. Jeſus zu ihr: Maria! 
Da wandte fie fi) um, und [pricht zu 
ihm: Rabbuni, das Heißet: Meifter. 

17. Sprit Jeſus zu ihr: Rühre 
"mich nicht an; denn id bin noch nicht 
aufgefahren zu meinem Vater. Gehe 
‚aber hin "zu meinen Brüdern, und 
fage ihnen: Ich fahre auf zu meinem 
Baterund zueurem Bater, zumeinem 
Gott und zu eurem Gott. *Ebr.2, 11.12. 


verfündiget den Yüngern: Sch habe 
den Herrn gefehen, und folches Hat er 
zu mir gefagt.] ; 


Ev. am 1.Sonnt. nad Oſtern, 
Quafimodogeniti.) 
(8.19 — 23. Marf.16,14— 18. 2uf.24,36 — 49.) 


19. m Abend aber desfelbigen 

erften Tages der Woche, da 

die Jünger verfammelt und die Thü- 

ren verfchloffen waren aus Furcht vor 

den Juden, kam Jeſus, und trat mitten 

ein, und fpricht zu ihnen: Friede fei 
mit euch! 

20. Undals erdasgefagt hatte, "zeigte 
er ihnen bie Hände und feine Seite. 
Da wurden die Jünger froh, daß lie 
den Herrn ſahen. *1.306.1,1. 

21. Da ſprach Jeſus abermal zu 
ihnen: Sriede fei mit euch! Gleich 
wie mich der Vater gefandt Hat, fo 
fende Ich euch). *Rap.17,18. 

22. Und da er das gejagt hatte, blies 


.erfie an, und fpricht zu ihnen: Reh 


met hin den heiligen @eift! 
23. "Welchen ihr die Sünden erlaffet, 
denen find fie erlafien; und weldgen ihr 


ſie behaltet, denen. find fie behalten. 


Matth. 16, 103 18,18. 

24. "Thomas aber, der Zwölfe einer, 
der da heißet Zwilling, war nicht bei 
ihnen, da Jeſus kam. *Kap.ı1,16; 14,5. 

25. Da fagten die andern Sänger zu 
ihm: Wir haben den Herrn geichen. 

r aberfpradg zu ihnen: Es fei denn, 
daß ich in jeinen Händen fehe die 
Nägelmale, und lege meine Finger 
in die Nägelmale, und lege meine 
Hand in feine "Seite, will ich's nicht 
glauben. . "ap. 19,34. 

26. Und über acht Tage waren aber: 
mal feine Zünger drinnen, und Tho⸗ 
mas mit ihnen. Kommt Jeſus, "da 
die Thüren verfchloffen waren, und 
tritt mitten ein, und fpricht: Friede 
fet mit euch! F "2.10. 

27. Darnach fpricht er zu Thomas: 
Reiche deinen Singer her, und jiehe 
meine Hände, und reiche deine Hand 
ber, und lege fie in meine Seite, und 
ſei nicht ungläubig, fondern gläubig. 

28. Thomas antwortete und ſprach 
zu ihm: Mein — und mein "Gott! 

. — 1,1. 





Der Jünger Fiſchzug. 


). — — u Se u 
en Hal omas, fo 
abet du.. Selig find, *die nicht 
en, und bo glauben. *1. Petr. 1,8.- 
). Auch viel andere Zeichen that 
us vor ſeinen dJungern ie nicht 
hrieben ſind in dieſem Buch. 
Dieſe aber find geſchrieben, daß 
"glaubet, Jeſus ſei Chriſt, der 
hn Gottes, und daß ihr durch den 
auben das Leben habet in ſeinem 
men.] : 2 *1.%05.5,18. 


Dad 2. Kapitel, . - 
t Erfdeinung am See Genezareth. 
ge an Betrug. Weisfagung über ihn 
nd Zohannes. Schluß des Buchs. 


Jana offenbarte ſich Jeſus 
abermal den Jüngern an dem 
er bei Tiberias. Er offenbarte fich 


alio. 
Es waren bei einander Simon Pe⸗ 
Fund Thomas, der da heißet Zwil: 
5 und*Nathanael von Kana in Ga⸗ 
und die Söhne Zebedäus' und an⸗ 
a een jeiner Sünger. ‚*Kap.ı,a5. 
pricht Simon Petrus zu ihnen: 
a en Draen. Siefprechen 
: So wollen wir mit Dir gehen. 
5 hinaus und traten in das 
alſobald, und in derſelbigen 
dt fingen fie nichts. 
Da es aber jegt Morgen war, 
d Jeſus am fer; aber die Jünger 
Bten nicht, daß e8 Jeſus war. 
Kap.20,14. Luk. 24, 16. 
Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, 
ihr nichts zu eſſen? Sie ant- 
eten ihm: Nein. Luf.24,41. 
Er aber fprach zu ihnen: Werfet 
Netz zur Rechten des Schiffs, ſo 
‚et ihr finden. Da warfen fie, und 
ten’8 nicht mehr ziehen bor der 
ge der Fiſche. Lut. 8, 4-7. 
Da ſpricht der Jünger, welchen 
3 "lieb hatte, zu Petrus: Es ift 
— Da Simon Petrus hörte, 
es der Herr war, gürtete er das 
d um ſich, (denn er war nacket,) 
warf fich ing Meer. *Kap.ı8,28. 
Die andern Jünger aber kamen 
em Schiffe, bar fte waren nicht 
vom Lande, jondern bei zwei 
ert a und ʒogen das Netz 
en Sifchen. 


Ev. Johannis 20. 21. Haft du mich lieb? 
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9. Als fie. nun austraten auf das 
Land, fahen fie Kohlen geleget und 
File drauf, und Brot. - 

10. Sprit Jeſus zu ihnen: Bringet 

er von den Fiſchen, die ihr jet ge- 
angen habt. 

11. Simon Petrug ftieg Hinein, und 
og daß * auf das Land voll großer 
Side Hundert und drei und fünfzig. 
Und wiewohl ihrer fo viel waren, zer: 
riß doch das Netz nicht. 

12. Spricht Jefus zu ihnen: "Kommt, 
und haltet da8 Mahl. Niemand aber 
unter den Züngern fern ihn zu fra⸗ 
Ber: Wer bift Du? denn fie wußten, 

aß e3 der Herr war. - 

13. Da kommt Jeſus, und nimmt 
das Brot, und giebt's ihnen, desſel⸗ 
bigen gleichen am. bie Fiſche. 


14. Das iſt * n a8 Hdritte Mal, daß 
Jeſus offenbaret wardfeinen Fungern 
aa er von den Toten auferitan: 

en war. 


(2. Ev. am Sonut. Quafimodogenitt.) 


15. a fie nun dad Mahl gehalten 

- hatten, ſpricht Jeſus zu Si⸗ 
mon Petrus: Simon Jona, Haft’ du 
mid) lieber, nn an diefehaben? Er 
prie} pricht zu ihm: Ia, Herr, Du weißt, 

aß ich dich lieb Habe. Spricht er zu 
ihm: Weide meine Lämmer! *zap.ı,ae. 

16. Spricht er wieder zum andern 
Mal zu im: Simon Jona, Haft du 
mid dien: Er ſpricht au 9 a, 
Herr, Du weißt, daß jr ich Tieb 
Habe. Spricht er zu ihm: "Weide 
meine Schafe! *1,Betr.5,2.4. 

17. Spricht er zum "dritten al zu 

m: Simon Jona, haft dur mich lieb? 

etrug ward traurig, daß er zum 
dritten Mal zu ihm jagte: Haft du 
mid) lieb? und ſprach zu ihn: Herr, 
Du meißt alleDinge, Du weißt, daß 
ich dich Lieb Habe. Spricht Jeſus zu 
tgm: eide meine Schafe! 

8. ri wi —õ— di 

1 abrlich, wahrlich, i Tage dir: 
Da drffünger wareit, gürtetejt du dich 
felöft, und wandeltejt, wo du Hin woll: 
teft; wenn du aber alt wirt, wirſt 
du deine Hände ausftreden, und ein 
andrer wird dich gürten, und führen, 
wo du nicht hin willſt. 
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19. Das fagte er aber, zu deuten, 
mit weldjem Tode er Gott preiſen 
würde. Und da er das gefaget, ſpricht 
m ihm: Folge mir nach!) Kap. 18, 36. 

. Betrud aber wandte fid) un und 
fa den Jünger folgen, "welchen Jeſus 
lieb Hatte, der auch an feiner Bruft am 
Abendeſſen gelegen war, und geſaget 
Hatte: Herr, wer iſt's, der dich verrät? 

* 18 


ap.18,28. 
21. Da Petrus diefen fah, fpricht er 
zu Jeſu: Herr, was foll aber diefer? 
22. Jeſus fpricht zu ihm: So ich 
will, Daß er bleibe, bis ich komme, mas 
achet es dich an? Folge du mir nach! 
23. Da ging eine Rede aus unter 


Letzte Berheißung. 


Apoſtelgeſchichte 1. 


Jeſu Himmelfahrt. 


den Brüdern: Diefer Junger ſtirbt 
nicht. Und Jeſus ſprach nicht a ihm: 
Er ftirbet nicht, ſondern: So id} will, 
daß er bleibe, bis ich fomme, was 
gehet e8 dich) an? 

24. Dies iſt der Yünger, der von 
diefen Dingen zen et, und bat dies 

eichrieben; und wir wiflen, daß fein 
eugnis wahrhaftig ift. 

. Kap. 15,27. 

25. Es find aud) viel andre Dinge, 
die Jeſus gethan; fo fie aber follten 
eins nach dem andern geichrieben 
werden, achte ich, die Welt würbe die 
Bücher nicht begreifen, die zu be 
fchreihen wären. Kap. 20,30. 


Die Apoſtelgeſchichte ©. Lucä. 


Das 1. Kapitel. 

Ein . Hi lfahrt Chriſti. Des 
Mackie em —— — 
(Ep. an Chriſti Himmelfahrtstag.) 

1. ie erſte Rede hab ich gethan 

D Tieber Theophilus, von alle 
dem, das Jeſus anfing, beide, zu thun 
und en lehren, . Luk.1,3. 

2. Bis an den Tag, da er aufgenom⸗ 
men ward, nachdem er den Apoſteln 
(welche er Hatte erwählet) durch den 
heiligen Geift Befehl gethan Hatte, - 

3. Welchen er ſich nach feinem Leiden 
lebendig erzeiget hatte durch mandher- 
let Erweifungen, und ließ fich fehen 


unter ihnen vierzig Tage lang, und | dern 


redete mit ihnen vom Reich Gottes. 
4. Und als er fie verfammelt hatte, 
befahl er ihnen, daß fie nicht von Jeru⸗ 
falenı wichen, fondern warteten auf 
die Verheißung des Vater, welche 
ihr *habt gehöret ſſprach er] von mir; 

3o0bh. 18, 26. 2uf.24, 49. 
5. Denn Johannes hat mit Waſſer 
getauft; ihr aber ſollt mit dem Heiligen 
Geifte getauft werben nicht lange nach 
diefen Tagen. Matth.3,11. 
6. Die aber, fo zufammentommen 
waren, fragten ihn und ſprachen: Herr, 
wirft bu auf diefe Zeit wieder "auf 
richten dag Reich Jsrael? *Lur. 24, 21. 
7. Er ſprach aber zu ihnen: Es ge: 


bührt euch nicht, zu wiffen Zeit oder 
Stunde, welche ber Baterfeiner Macht 
vorbehalten Hat; 

8. Sondern ihr werbet die Kraft ded 
age Geiſtes empfahen, welcheranf 
euch N an Kat Den meine 

eugen fein zu Jerufalem und in ganz 
Se und Samarienund bis an das 
Ende der Erde. 

9. Und da er ſolches gefagt, ward er 
aufgehoben zufehends, und eine Wolfe 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 

Mark. 16,10. Luk. 24, 81. 

10. Und als ſie ihm nachſahen gen 
Himmel fahrend, ſiehe, da ſtunden bei 
ihnen "zween Männer in weißen Klei⸗ 
p Lut. 24, 4. 
11. Welche auch ſagten: Ihr Män: 
ner von -Galilda, was ftehet ihr, und 
fehet gen Himmel? Diefer Yelus, 
welcher von euch ift aufgenommen 
gen Himmel, *wird fommen, wie ihr 

hn gefehen habt gen Himmel fahren.) 

*Quf. 21,27 


12. Da wandten fie um gen Seru- 
falem von dem Berge, der da heißet 
der Olberg, welcher tft nahe bei Jeru⸗ 
falem, und liegt einen Sabbath- Meg 
davon. - Sut.24, 50.52.53. 

13. Und als ſie Hineinfamen, ftiegen 
je auf den Söller, da benm ig * 

telten Petrus und Jakobus, 
ne8 und Andreas, Philippus umd 








ıtthiaß’ Erwählung. 


a8, Bartholomäus und Mat: 
‚Iatobu8, Alphäus’ Sohn, und 
n Zelotes und Judas, des Jako⸗ 
sohn. - Zufl.6,18— 16. 
Diefe alle waren ftet3 "hei ein- 
einmütig mit Beten und Fle⸗ 
‚mt den Weibern und Maria der 
er Jeſu, und feinen +: Brüdern: 
*Sap.2,1, 490h. 7,8. 
And in den Tagen trat auf Pe⸗ 
ınter die ger, und fprad) (e8 
ıber eine ar zuhauf bei hun⸗ 
nd zwanzig Namen): 
Ihr Männer und Brüder, es 
e die "Schrift erfüllet werden, 
e zuvorgeſagt hat der Heilige Geift 
den. Mund Davids von Judas, 
n Borgänger war derer, die Je: 
ingen;, Pſ. 41, 10. 
Denn er war mit ung gezählet, 
yatte die8 Amt mit uns über: 
ıen. 
Diefer Hat erworben den Ader 
m ungere cten Lohn, und iſt ab⸗ 
zt und mitten entzwei geborſten, 
Ufein Eingeweide ausgeſchüttet. 
Matth. 27, 8- 10. 
nd es iſt kund worden allen, die zu 
alem wohnen, alſo daß derfelbige 
genannt wird auf ihre Sprache: 
dama, das iſt, ein Blutacker. 
Denn es ſtehet geſchrieben im 
mbuch: „Seine Behauſung muffe 
werben, und fei niemand, der 
en wohne“, und: „Sein Bistum 
ihe ein andrer. “ gſ. 60, 263 109,8. 
So muß nun einer unter dieſen 
iern, die bei uns eg find 
ınze Beit.über, welche der Herr 
: ae uns ift aus⸗ und einge: 
Job. 15,87. 
Bon der Taufe bes Johannes an 
uf den Tag, da er von uns ge⸗ 
zen iſt, ein Zeuge feiner Aufer⸗ 
ig mit ung werben. . 
And fie ftelfeten zween, Joſeph, 
int Barſabas, mit dem Zunamen 
und Matthias, — 
Beteten und ſprachen: Herr, aller 
n Kundiger, zeige an, welchen du 
Is baft unter dieſen zween, 
Daß einerempfahe diefen Dienft 
poftelamt, davon Judas abge: 
n ift, dab er Hinginge an teten 


Apoſtelgeſchichte 1:2. Tag der Pfingften. 
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26. Und *fie warfen das Los über 
fte; und dad Los fiel auf Matthias; 
umd er ward augeordnet ‚zu den elf 
Apofteln. - . "Sp. 16,88. 


Das 2. Kapitel. 
Ausgießung des heiligen Geiſtes; Spra⸗ 
chengabe. Des -Betrus Predigt von BR 

dem Meffiad. Gemeine zu Serufalem. 

(Ep. am heiligen Pfingfttag.) 

1. nd.als ber. Tag der Pfingften 

erfüllet war, waren ſie alle 
teinmitig bei einander. 

* Moſ. 23, 16 — 21. +Rap. 1,14. 

2. Und es geſ ſchah fchnellein Braufen 
dom Himmel, al3 eines gewaltigen 
Windes, und erfitllte das ganze Haug, 
da fie jaßen. 

3. Und e8 erichienen ihnen Zungen 
Be wie von Feuer; und er feßte 


ch auf einen Kaliagen unter ihnen; 
Matth. 3,11. 


4. Und wurden alle voll des Heiligen 
Geiſtes, und fingen an, zu le 
mit andern Zungen, nach dem der 


| Geift innen gab auszufprechen. 


Kap. 10,44 — 46. 

:5. Es waren aber Juden zu Jeru⸗ 
ſalem wohnend, die waren gottes⸗ 
fürchtige Männer, aus alferlet. ‚Bolt, 
das unter dem Himmel tft. 

*Kap.18,26. :;. 

6. Da nun diefe Stimme geſchah, 
kam die Menge zuſammen, und wur⸗ 
ben beſtürzt; denn es hörte ein jeg⸗ 
5 daß fie mit ſeiner Sprache re⸗ 

eten 

7. Sie entſetzten fich aber. alle, ver⸗ 
wunderten ſich, und ſprachen unter 
einander: Siehe, ſind nicht dieſe alle, 
die da reden, aus Galiläa? 

8. Wie Hören mir denn ein jeglicher 
feine Sprache, darinnen wir geboren 


nur . 
artherund Mederund Elamiter, 
a ie wir wohnen in Meſopotamien 
und in Judäa und Kappadocien, Pon⸗ 
She a ad Po hyli ‚ü 
rygien und Pamphylien, ayp⸗ 
ten und an den Enden von Libyen bei 
Kyrene und Ausländer von Rom, 

11. Juden und Judengenoſſen, Kreter 
und Äraber: wir hören fie mit unſern 
Bungen bie großen Thaten Gottes 
reben 
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12. Sie entfegten fic aber alle, und 
wurden irre, und ſprachen einer zu dem 
andern: Was will das werden? 

13, Die andern aber hatten’8 ihren 
Spott, und ſprachen: Sie find voll 
füßes Weing.] 


14. Da trat Petrus auf mit den El⸗ 


fen, erhub ſeine Stimme, und redete 
zu ihnen: Ihr Juden, lieben Männer, 
undalle, die ihr zu Jeruſalem wohnen 
das jet euch fund gethan, und lafſet 
meine Worte zu euren Ohren eingehen. 
15. Denn diefe find nicht trunfen, 
wie ihr wähnet; ſintemal es ift die 
dritte Stunde am Tage; . 
16. Sondern dag iſt's, das durch 
den Propheten Sol zuvor gejagt ift: 
*oel8,1—5. i 
17. „Und es fol geſchehen in den 
legten Tagen, fpricht Gott, ich will 
ausgießen von meinem Geift.autfalles 
Sei; und eure Söhne und eure 
öchter follen weidfagen, und eure 
Sünglinge follen Gefichte. fehen, und 
eure Ülteiten ſollen Träume haben; 
18. Und auf meine Knechte und auf 
meine Mägde will ich in denfelbigen 
Tagen yon meinem Geift ausgießen, 
und fie jollen weisſagen; 
19. Und ich will Wunder thun oben 
im Himmel und Zeichen unten auf 
Erden, Blut und Feuer und Rauch— 


dampf; 
20. Die Sonne toll ſich verkehren in 
Sinfternis, und der Mond in: Blut, 
ehe denn der große und offenbarliche 
Tag des Herrn fommt; VE 
21. Und ſoll geſchehen, wer den Na⸗ 
men des Herrn anrufen wirb, follfelig 
werden.” · Röm. 10,18. 
er Ihr Männer von Jsrael, Höret 
ieſe 
den Mann, von Gott unter euch mit 
Thaten und Wundern und Zeichen 
erwieſen, welche Gott durch ihn that 
er ZI (wie denn auch ihr ſelbſt 
wiſſet, — In 
23. Denjelbigen (nachdem er aus 
bedachtem Rat und Borfehung Gottes 
übergeben war) Habt ihr genommen 
durch die Hände der Ungerechten, und 
ihn angeheftet u erwuͤrget. 
* 4 ” 


’ 4,28. i 
24. Den hat Gott auferwedet, und 
aufgelöfet die Schmerzen des Todes, 


orte: Jeſum von Nazareth, | Bater, h 


von Sefu, dem Meſſias. 


wie es denn unmöglich war, daß er 
follte von ihm gehalten werden. 
Kap. 8,15. 

25. Denn.* David [pricht von ihm: 
„Ich habe den Herrn allezeit vorgeſetzt 
por mein Ungefücht; denn er iſt an 
meiner Rechten, auf daß ich nicht be 
wegt werde. , *9[.16,8—11. 

26. Darum ift mein Her; a, 
und meine Zunge freuet db; ent 
auch mein Fleiſch wird ruhen in der 
Hoffnung. 

27. Denn du wirft meine Seele nicht 
der Hölle laſſen, auch nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verweſung ſehe 

28. Du haft mirkund gethan bie Wege 
dos Lebens ; du wirft mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angefichte.“ 


-. (2. Ep. am heiligen Pfingfttag.) 
29. RHr Männer, lieben Brüder, 
laffet mich frei reden zu euch 
bon dem — — David. Er iſt ge 
ftorben und begraben, und fein Grab 
ift bei uns bis auf diefen Tag. 
Kap.18,36; 1.K0n.2,10. 

30. Da er nun ein Prophet war, und 
wußte, daß ihn Gott verheißen hatte 
mit einem &ide, daß die Frucht feiner 
Lenden follte auf feinem Stuhl jigen, 

Pf. 89, 4. 63 2. Sam. 7, 12. 18. 

31. Hat er's zuvor geſehen, und gere⸗ 
det von der Auferſtehung Chriſti. daß 
feine Seele nicht der Hölle gelaſſen itt, 
und fein Fleiſch die Verwejung nidt 
gefehen hat. j 

32. Diefen Jefum Hat Gott aufer: 

wedt; des find. wir alle Zeugen. 
.33. Run er durch die Rechte Gottes 
erhöhet ift, und empfangen bat die 
Verheißung bes Heiligen Geift3 vom 
7, hat er audgegofien dies, das 
ihr jehet und Höret. £ 

34. Denn David ift nicht gen Himmel 
gefahren. *Er fpricht aber: „Der Herr 
hat gejagt zu meinem Herrn: Setze 
dich zu meiner Rechten, vi. 210.1. 

35. Bis daß ich deine Feinde Lege 
zum Schemel deiner Füße.“ 

36. So wifjenun dag ganze Haus Is⸗ 
raelgewiß, daß Gott diefen Jeſum. den 
ihr gefveuziget Habt,. zu einem Herm 
und Chrift gemacht hat. Kap. 5,31. 

37, Da fie aber das höreten, ging’? 
ihnen durchs Herz, und ſprachen zu 





Dreitauſend befehrt. 


trug und zu den andern Upofteln: 
re Männer, lieben Brüder, "was 
len wir thun ? Kab. 16,80. 
3. Petrus ſprach zu ihnen: Thut 
ge, und laſſe ſich ein jeglicher taufen 
I ben Namen Jeſu Chriſti zur Ver⸗ 
ung ber Sünden, jo werbet ihr em⸗ 
ben die Babe des Heiligen Geiſts. 
Kap. 3, 17 - 10. Luf.24,47. 

Denn euer und eurer Kinder iſt 
ſe Verheißung, und aller, die ferne 
), "welche Gott, unſer Herr, herzu⸗ 
en wird.] Joel 8, 5. 
.Auch mit viel andern Worten 
engte er und ermahnte und ſprach: 
jet euch erretten aus diefem ver⸗ 
ten Gefchlecht. "5. Mof.82,5.BHit.2,15. 

. Die.nun fein Wort gerne anna: 


1, ließen ſich taufen; und wurden | 


zugethan an dem Tage bei drei⸗ 
end Seelen. 


Sp. am 1. Sonnt. nach Trinitatis.) 


ie blieben aber beſtändig in 
der Apoſtel Lehre und in der 
neinſchaft und im Brotbrechen 
im Gebet. Kap. 20,7. 
Es kam auch alle Seelen Furcht 
und gefchagen viel Wunder und 
ben durch die Apoſtel. 
Alle aber, die gläubig waren wor⸗ 
waren bet einander, und hielten 
Dinge gemein. - . Kap. 4,32. 
Ihre Güter und Habe verfauften 
und teileten fie. aus unter alle, 
dem jedermann not war. 
Und fie waren täglich und ftets 
sinander einmäütig im Tempel, 
brachen dag Brot hin und Her in 
'ern, 8.42. 
Nahmen die Speife, und lobeten 
: mit Sreuden und einfältigem 
en, und hatten Gnade’ bei dem 
en Bolt. er Herr aber that hin⸗ 
glich, die da felig wurden, zu der 
cine.) "Kap. 2, 13 8, 143 13, 213 14, 1. 


Das 3. Kapitel. 
ser an einem Lahmen und Zeugnis 
etrus don Jeſu Ehrifto zur Buße. 
p. am 3. Sonnt. nad) Trinitatis.) 

etrus aberund Johannes gin⸗ 

gen mit einander hinauf in 

Tempel -um die neunte Stunde, 
an pflegt zu beten. 


Apoſtelgeſchichte 2. 3. Seitung des Lahmen. 153 


2. Und es war ein Mann, Jahm von. 
Mutterleibe, der ließ fich tragen; und 
fie feßten ihn täglich vor des Tempels 
Thür, die da heißet die Schöne, daß er 
bettelte das Alınofen von denen, die 
in den Tempel gingen. * Rap. 14,8. 

3. Da er nun jah Petrus und Jo— 
hannes, daß fie wollten zum Tentpel 
hineingehen, bat er um ein Almoſen. 

4. Petrus aber fah ihn an mit Jo— 
hannes, und fprach: Siehe ung an! 
"5. Under fah fie an, wartete, daß er 
etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und 
Gold Habe ich nicht; was ich aberhabe, 
das gebe ich dir: im Namen Sefu 
Chriſti von Nazareth ftehe auf, und 
wandele! V. 16. 

7. Und griff ihn bei der rechten Hand, 
und richtete ihn auf. Alſobald ſtunden 
ſeine Schenkel und Knöchel feſt; 

8. Sprang auf, konnte gehen und ſte— 
hen, und ging mit ihnen in den Tem— 
pel, wandelte und ſprang, und lobete 
Gott. 

9. Und es ſah ihn alles Volk wan— 
deln und Gott loben. 

10. Sie kannten ihn auch, daß er's 
war, der um das Almofen gejeffen 
hatte vor der jchönen Thür des Tent- 
pel3; und fie wurden voll Wunderns 
und Entfeßens über dem, das ihm 
widerfahren war. 

11. Als aber diefer Lahme, der nun 
geſund war, fich zu Petrus und Jo⸗ 
hannes hielt, lief alles Volk zu ihnen 
in die *Halle, die da heißet Salomos, 
und wunderten fich. * Kap. 5,12. 
"12. Als Petrus das fah, antwortete 
er dem Bolt: Ihr Männer von Is— 
rael, was wundert ihr euch darüber? 
oder was jehet ihr auf ung, als hätten 
wir diefen wandeln gemacht durch 
unſre eigne Kraft oder Verdienft ? 

13. Der Gott Abrahams und Iſaaks 
und Jakobs, der Gott unfrer Väter, 


hat tfeinen Knecht Jeſum verkläret, 
| welchen ihr * 


überantwortet und ver- 

leugnet Habt vor Pilatus, da derfel- 

bige urteilte, ihn Toszulafien. 
*Kap:5,30. +9ef.58,11. ** Kap.2,23. 

- 14. Ihr aber verleugnetet den Heili— 
gen und Gerechten, und *batet, daß 
man euch den Mörder fchenfte; 
*Matth: 27,20.21. 
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15. Uber den Sürften des Lebens Habt 
ihr getötet. Den "hat Gott auferwedet 
von den Toten x des find. wir Zeugen. 

-  *ap.4,10. 

16. Und durch den Glauben an ſei⸗ 
nen Nanıen bat diefen, den ihr jehet 
und fennet, fein Name ftark gemacht, 
und der @laube durch ihn hat diefem 
en diefe Gejundheit dor euren 

ugen. 

17. Nun, lieben Brüder, ich weiß, 
daß ihr’ durch Unwiſſenheit gethan 
habt, wie auch eure Oberften. 

Luk. 28, 84. 

18. Gott aber, was er durch den 
Mund aller feiner "Propheten zuvor 
verfündiget hat, wie Chriſtus leiden 
follte, Hat’8 alfo erfüllet. 

Luk. 24,37. 

19. So thut nun Buße, und befehret 
euch), daß eure Sünden vertilget wer- 
den; Kap.2,88. 

20. Auf daß da komme die Zeit der 
Erquidung von dem Angefichte des 
Herrn, wenn er enden wird den, ber 
euch jegt zuvor geprediget wird, Je: 
fum Chriſt, 

21. Welcher muß den Himmel ein- 
nehmen bis aufdie Zeit, da herwieder⸗ 
gebracht wetde alles, was Gott geredet 
ya durch den Mund aller feiner hei: 

tgen Propheten von der Welt an. 

22. Denn Moſes Hat gefagt zu den 
Bätern: *„Einen Bropheten wird euch 
der Herr, euer Gott, erweden aus 
euren Brüdern, gleich wie mich; den 
ſollt ihr Hören in allem, das er zu euch 
fagen wird; *5.Mof. 18,15. 10. 

23. Und es wird gefchehen, welche 
Seele denfelbigen Propheten nicht 
hören wird, die fol vertilget werden 
aus dem Volk.“ 

24. Und alle Propheten von Samuel 
an und hernad), wie viel ihrer geredet 
haben, dte haben von diefen Tagen 
verfündiget. j = j 

25. Ihr jeid der Propheten und des 
Bundes Kinder, welchen Gott gemacht 

at mit euren Vätern, da er ſprach zu 

braham: *, Durch deinen Samen 
follen gefegnet werden alle Völker auf 
BI. — 1. Mof. 22, 18. 
26.Euch zuvorderſt hat Gott auf: 
erwedt feinen Knecht Jeſum, und hat 
ihn zu euch gejandt, euch zu fegnen, 





daß ein jeglicher fich bekehre von fei- 

ner Bosheit. *Rap.12,46. 
Das 4, Kapitel. 

Des: Petrus d 3 Gefängnis, 

ar ee — — 

gotlaſſung Gebet der Gläubigen; ihre 
nnige Gemeinſchaft. 

(2. Ep. am 4. Sonnt. nad) Trinitatis. 


1. Ye fie aber zum Volk rebeten, 
traten zu ihnen die Prieiter 

und der *Hauptmarn des Tempels 
und die Sabducäer; Lut. 22, 4.52. 

2. (Die verdroß, daß fie das Boll 
lehreten, und verfündigten an Jeſu die 
Auferftehung von den Toten;) Xap.2s,s. 

3. Und en die Hände an fie, und 
fegten fie ein bi8 auf morgen; denn 
e3 war jeßt Abend. 

4. Über viele unter denen, die dem 
Wort zuböreten, wurden gläubig; und 

warb die Zahl der Männer bet fünf 
‚taufend. Kap. 2,47. 

5. Als ed nun fam auf den Morgen 
verfammelten fich ihre Oberften und 
Alteſten und Schriftgelegrten gen Je: 
rufalem, 

6. Hannas, der Hohepriefter, und 
Kaiphas und Johannes und Aleran: 
ber, und wie viel ihrer waren vom 
Hohenprieſtergeſchlechte; 

7. Und ſtelleten fie vor ſich, und frag⸗ 
ten fie: Aus welcher Gewalt oder in 
welchem Namen habt ihr das gethan? 

- + Mattb.21,28. 

8. Betrug, voll des heiligen Geifis. 
ſprach zu ihnen: Ihr Oberften des 
Bolts und ihr Alteſten von Jsrael! 

9. So wir Heute werben gerichtet 

. &o geri 
über diefer Wohlthat an dem Eranten 
Menſchen, durch welche er ift gefund 
worden, j 

10. So fei eud) und allem Bolt von 
Israel fund gethan, daß in dem Re 
men Jeſu CHriftt von Nazareth, wel: 
chen ihr götreusiget babt, den Gott 
von den Toten auferwedet hat, ſtehet 
diefer allhie vor euch gefund. 

Kap.8,6.18— 18. 

11. Das iftder Stein, von euch Ban: 
leuten verworfen, der zum Gchitein 
worben ift; Maith. 21, 48. Pf. 118,8. 

12. Und iſt in feinem Audern Heil 
auch fein andrer Rame unter dem Sie 


or dem hohen Rat. 


en Menfchen gegeben, darinnen 
Nen jelig werden.] . Matts:1,21. 
5ie fahen aber an die. Freudigkeit 
etrus und Johannes, und ver: 
erten fi; denn fie waren gewiß, 
3 AO: Leute und Laien 
‚ und fannten fie auch wohl, 
mit Jeſu geiwefen waren. 
Ste fahen aber den Menfchen, 
sejund war worden, bei ihnen 
und Hatten nicht3 dawider zu 


*ap.8,8.9. 
da biegen fie fie hinausgehen 
m Rat, und handelten mit ein- 

und fpraden: , . 
Bas wollen wir diefen Menſchen 
Denn bag Beichen, durch fie ge⸗ 
1, ift fund, offenbar allen, die zu 
ılem wohnen, und wir fünnen’8 
eugnen. — Joh. 11,47. 
Iber auf daß es nicht weiter ein⸗ 
inter dag Volt, *“Lafjet ung ernit- 
bedräuen, daß fiehinfort feinem 
hen von diefem Namen jagen. 
*Rap.5,28.. a 

Ind riefen ihnen, ‚und geboten 
daß fie fich allerdinge nicht hö⸗ 
en noch lehreten in. dem Na⸗ 
zeſu. 

zetrus aber und Johannes ant⸗ 
‚en und ſprachen zu ihnen: Rich⸗ 
ſelbſt, ob's vor Gott recht fei, 
vir euch mehr gehorchen denn 

. 5 Kap. 6, 20. 

Bir können's ja nicht lafſſen, daß 
cht reden ſollten, was wir ge: 
ınd gehöret Haben. 

(ber fie dräueten ihnen, und lie: 
2 gehen, und fanden nicht, wie 
einigten, um des Volks willen ; 
ie lobeten ‚alle Gott über dem, 
ſchehen war. 

denn der Menfch war über vier: 
ihre, alt, an welchem dies Zei⸗ 
er Geſundheit gefchehen war. 
Ind als, man fie hatte laſſen ges 
imen fie zu den Ihren, und vers 
sten ihnen, was dieHohenpriefter 
teſten zu ihnen gejagt hatten. 
da fie, das höreten, huben fie 
timmeaufeinmütiglich zu Gott, 
rachen: Herr, der Du bit der 
der Himmel und Erde und das 
A alles, was drinnen ift, ge⸗ 

al; E 


Jeſum, welchen du gefalbet en, He 


ſchehen jollte. 
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‚25. Der du durch den Mund Davids, 

deines Knechts, *gefagt haft: „Warum 

empören fich dte Heiden, und die Völ⸗ 

ter nehmen Ri umſonſt ift? 
*9f.2,1.2.. - 

26. Die Könige der Erde treten zu: 
fammen, und die gürften verfammeln 
fich zuhauf wider den Herrn‘ und wi: 
der feinen Chrift”: = 

27. Wahrlich ja, ſie haben ſich ver: 
ſammelt über deinen heiligen ‚Knecht 


rodes und Bontind Pilatus mit den 
Heiden und dem Bolt JSrael, *Bur.as,ı2. 
28. Zu thun, was deine Hand und 
dein Rat zuvor bedacht hat, daß es ge⸗ 
Kap. 2, 28. 
29. Und nun, Herr, ſiehe an ihr 
Dräuen, und gieb deinen Knechten mit 
aller Zreudigkeit zu reden dein Wort, 
r .6,19, - 
30. Und ftrede deine Hand aus, daß 
Geſundheit und Zeichen und Wunder 
geſchehen durch den Namen deines 


‚heiligen Knechtes Jeſu. 


31: Und da fie gebetet Hatten, bewegte 
ſich die Stätte, da fie verſammelt wa⸗ 
ren; und wurden alle des heiligen 


Geiſtes voll, und redeten das Wort 
Gottes mit Freudigkeit. 


@. Ep. am 1. Sonnt. nach Trinitatis.) 


32. er zo aber der Gläubigen 
war. Ein: Herz und Eine 

Seele; auch keiner fagete von feinen 
®ütern, daß fie fein wären, fondern 
es war ihnen alles gemein. Kap.2, 44. 

33. Und mit großer Kraft gaben die 
Apoftel Zeugnis von der Auferftehung 
des Herrn Jeſu, und wargroße "Gnade 
bei ihnen allen. "Rap. 2,47. 
.34. &8 war aud) feiner unter ihnen, 
der Mangel hatte; denn wie viel a 
waren, die da der oder Häufer hat: 
ten, verkauften fte diejelben, und brach: _ 
ten das Geld = verfauften Guts, 

ap.2,45. ' ei 

35. Und legeten’3 zu der Apoſtel Fü⸗ 
Ben; und man gab einem jeglichen, 
was ihm not war. 

36. Joſes aber, mit den Zunamen 
von den Apofteln genannt *Barnabas, 


(das Heißet ein Sohn. des Troft3,) von 


Geſchlecht ein Levit aus Eypern, 


Kap. 11, 22. 24. 


——— en 
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37. Der hatte einen Acker, und ver: 
kaufte ihn, und brachte das Geld, und 
legte e3 zu der Apoftel Füßen. 


Das 5. Kapitel. 


Ananias und Saphira. Der Apoftel Ge- 
fängnis und Errettung. Gamaliels Rat. 


1. (Sir Mann aber, mit Namen 
Ananias, famt feinem Weihe 

- Saphira verkaufte fein Gut, 

2. Und entwanbte etwas von Gelde 
mit Wiffen feines Weibes, und brachte 
einen Zeil, und "legte es zu der Apoftel 
Süßen. * Rap. 4,37. 

3. Petrus aber ſprach: Ananias, 
warum bat "der Satan dein Herz er: 
füllet, daß du dem heiligen Geift Lögeft, 
und entwenbeteft etwas vom Gelde 
des Ackers? *J05.18,2: 

4. Hätteft du ihn doch wohl mögen 
behalten, da du ihn Hatteft; und da er 
verkauft war, war e8 auch in deiner 
Gewalt. Warım hajt du denn ſolches 
in beinem Herzen vorgenommen? Du 
ur nicht Menfchen, ſondern Gotte 
gelogen. { 

5. Da Ananias aber diefe Worte 
hörte, fiel er nieder, und gab den Geift 
auf. Und es kam eine große Furcht 
über alfe, die dies höreten. 

6. Es ſtunden aber die sang inge 
anf, und thaten ihn beifeit, und. tru⸗ 

- gen ihn hinaus, und begruben ihn. 

. 7. Und es begab fich über eine Weile 
bei dreien Stunden, fam fein Weib 
hinein, und mußte nicht, was gefchehen 
war 


8. Aber Petrus antworteteihr: Sage 
mir, u ihr den Uder fo teuer ver⸗ 
tauft? Sie ſprach: Ya, fo teuer. 

9. Petrus aber fprad zu idr: War: 
um feid ihr denn eins worden, zu ver: 
fuchen den Geiſt des Herın? Siehe, 
die Süße derer, die deinen Dann be: 
graben haben, find vor der Thür, und 
werden dich Hinaudtragen. 

10. Und alsbald fiel fie zu feinen Fü⸗ 
Ben, und gab ben Geiſt auf. Dafanten 

‚bie Jünglinge, und fanden fie tot, 
trugen fie Hinaus, und begruben fie 
neben ihren Mann. d j 

. 11. Und e8 fam eine große Furcht 
über die ganze Gemeine, und über 
alle, die ſolches Höreten. 


12. Es geitahen aber viel Zeichen 
und Wunder im Volk durch der Xpoftel 
ände; und waren alle in der "Halle 
alomos einmütiglih, "aan.s,1ı. 

13. Der andern aber wagte feiner, 
ſich zy ihnen zu thun, ſondern das 
Vol u groß von ihnen. 

14. Es worden aber immer mehr 
hinzugethan, die da glaubeten an den 
Herrn, eine Menge Männer und Wei⸗ 
ber, Rap. 2,17; 6,7. 

15. Alfo daß fie die Kranten auf bie 
Gaffen Heraustrugen, umd Tegeten lie 
auf Betten und Bahren, auf daß, wenn 
Petrus käme, fein Schatten ihrer et: 
liche überfchattete. Kap. 19, 11.12. 


16. Es famen auch berzu viele von | 


den umliegenden Städten gen Jen: 
falem, und brachten die Kranken, und 
die von unfaubern Geiftern gepemmiget 
waren; und wurden alle gefund. 

17. Es ftund aber auf der Hoheprie: 
fter und alfe, die mit ihm waren, wel: 
ches iſt bie Sekte der Sadducäer, und 
wurden voll Eiferd "Rap.yi.t. 

18. Und legten die Hände an die 
Apoftel, und warfen fie in das gemeine 
Gefängnis. 

19. Aber *der Engel bes Herm that 
in der Racıt die Thüren des Getüng: 
niffes auf, und führte fie heraus, und 
ſprach: gap. 13,7. 

20. Gehet hin, und tretet auf, und 
redet im Tempel zum Volk alle Borte 
dieſes Lebens. 

21. Da fie das gehört Hatten, gingen 
fte frühe in den Tempel, und lehreten. 
Der Hoheprieſter aber fam, und die 
an m waren, und riefen zufammen 

en 
don Israel; undfandten Hin zum Ge 
fängni3, fie zu holen. 


22. Die Diener aber famıen Hin, und 
fanden fie'nicht im Gefängnis; kamen 


wieder, und verfündigten ! 

23. Und Sprachen: Das Selm 

fanden wir verfchloffen mit allem 
leiß, und die Hüter außen ftehen vor 
en Thüren; aber da wir auſthaten 

fanden wir niemand drinnen. 

24. Da diefe Rebe Höreten ai 
priefterund der Hauptmann des Tem: 
pels und andere Hohepriefter, wurden 
fie über ihnen betreten, was doch de⸗ 
werden wollte. 


at und alle Ülteften der Kinder | 
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Da kam einer, ber verfündigte 
1; Siehe, die Männer, die ihr ing 
ngnis geworfen Da find im 
pel, ftehen, und lehren das Volk. 
Da ging Hin der Hauptmann mit 
Yienern, und holeten fie, nicht mit 
alt; denn fie fürchteten fich vor dem 
daß ſie nicht geſteiniget würden; 
Und als ſie ſie brachten, ſtelleten 
vor den Rat. Und der Hoheprie⸗ 
:agte fie . 
Und ſprach: "Haben wir euch nicht 
srnftgeboten, daß ihr nicht Jolltet 
a in diefem Namen? Und fehet, 
abt Jeruſalem erfüllet mit eurer 
‚undwollt dieſes Menſchen Blut 
ung führen. Kap.4, 18. Matth.37, 28. 
Petrus aber antwortete und die 
el und ſprachen: Man muß Gott 
gehorchen denn den Menſchen. 
Kap, 4, 10. Dan. 8, 18. 

Der Gott unſerer Väter hat Je— 
tuferweckt, welchen ihr erwürget 
und an das Holz gehänget. 

Kap. 3, 15. 
Den hat Gott durch ſeine rechte 
erhöhet zu einem Fürſten und 
nd, zu geben Israel Buße und 
bung der Sünden. *sap.2,38. 
And "wir jind feine Zeugen über 
Borte, und der heilige Geiſt, wel- 
Hott, gegeben hat denen, die ihm 
Hen. Luk. 24, 48. Job. 15, 26. 27. 
Da fie das höreten, ging's ihnen 
3 Herz, und dachten, ſie zu töten. 

sap. 7,54. B 
.am 5. Sonnt, nad Trinitatig,) 


a ftund aber auf im Rat ein 
Phariſäer, mit Namen "Ga: 
!, ein Schriftgelehrter, in Ehren 
en vor allem Bolt, und hieß die 
:lein wenig hinausthun, 
Kap. 22,3, ; 
Ind fprach zur ihnen: Ihr Män- 
on Israel, nehmet euer felbft 
u De Menſchen, was ihr 
ollet. 
‚or diefen Tagen ftund auf Theu⸗ 
nd gab vor, er wäre etwas, und 
tan ihm eine Zahl Männer, bei 
undert; der iſt erichlagen, und 
ie ihm zufielen, find zerjtrenet, 
nicht worden. 
Yarnad) ftund auf Judas aus 
ia in den Tagen ber Schägung, 


und machte viel Volks abfällig ihm 
nach; und derift auch umlommen, und 
alle, die ihm zufielen, find zerftreuet, 

38. Und nun jage ich euch: Laffet ab - 
von diefen Menſchen, und Lafiet fie fah⸗ 
ren. Iſt der Rat oder das Werk aus 
den Menjchen, jo wird’S untergehen; 

Matth. 15,13. 

39. Iſt's aber aus Gott, fo könnet 
ihr's nicht dämpfen; auf daß ihr nicht 
erfunden werdet, ala die "wider Gott 
ftreiten wollen. . "Rap. 9,5. 

40. Da fielen fie ihm zu; und riefen 
den Apoſteln, *täupten fie, und gebo⸗ 
tenihnen, fiefollten nicht reden in dem 
Namen Jeſu, und ließen ſie gehen. 

Kap. 22, 10 


41. Sie gingen aber“ fröhlich von des 
Rats Angefichte, daß fie würdig gewe⸗ 
fen waren, um feines Namens willen 
Schmach zu leiden; 

*Matth.5,10— 12; 1. Petr. 4,13. . 

42. Und höreten nicht auf, alle Tage 
im Tempel und Hin und her in Häu⸗ 
fern zu lehren, und zu predigen dag 
Evangelium von Jeſu Chrifto.] 


Das 6. Kapitel. 


Sieben Almofenpfleger. Wachstum ber 
Gemeine, nes des Stephanus. 

1. nbden Tagen aber, da ber Jün⸗ 

gerpiel wurden, erhub fich ein 

Murmeln unter den Griechen wider 

die Ebräer, darum daß ihre Witwen 

überfehen wurden in der täglichen 
Handreichung. *Rap.4,85. 

2. Da riefen die Zwölfe die Menge 
der Jünger zufammen, und fprachen: 
Es tangt wicht, daß wir das Wort Got- 
te8 unterlaffen, und zu Tifche dienen. 
„3. Darum, ihr lieben Brüder, ie 
unter euch nad) ſieben Männern, die 
ein’gut Gerücht Haben, und voll heili⸗ 
ges Geiftes und Weisheit find, welche 
wir beſtellen mögen zu dieſer Notdurft. 

*1.2im.8,7.8. 

4. Wiraber wollen anhalten am Ge: 
bet und am Amt ded Worts. 

5. Und die Nede gefiel der ganzen 
Menge wohl; und erwähleten Stephas 
nus, einen Dann voll Glaubens und 
an e3 Geiftes, und "Philippug und 

rohorus und Nikanor und Timon 
und Parmenas und Nikolaus, den Ju⸗ 
dengenofjen von Antiochien. "Kap. 8,5. 
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6. Diefe ftelleten fie vor die Apoſtel, 

und *beteten, und legten bie Hände 

auf fie. "ap. 1,24; 18,8; 14,23. 
7. Und das Wort Gottes nahm zu, 

und die Zahl der Jünger ward fehr 

groß zu Nerufalem. Es wurden auch 

viel Briefter sm Glauben gehorfam. 

*Rap.19,20. 


(Ep. am ©. Stephanus- Tage). 


8 tephanus aber, voll Glaubens 
und Kräfte, that Wunder und 
große Zeichen unter dem Boll. 

9. Da ftunden etliche auf von ber 
Schule, die da Heißet der Kibertiner, 
und der Kyrener und der Aleranberer 
und derer, die aus Cilicien und Aſien 
DaTeN undbefragten ſich mit Stepha- 
nus. 

10. Und ſie vermochten nicht, zu wi⸗ 
derſtehen der Weisheit und dem Geiſte, 
aus welchem er redete. Zuf.21,15. 

11. Da richteten fie zu etliche Män- 
ner, die fprachen: Wir Haben m es 
höret Läfterworte reden wider fa 
und wider Gott. Mattb. 26, 60 — 80. 

12. Und bewegten das Volf und die 
Alteſten und die Schriftgelegrten; und 
traten herzu, und Allen ihn hin, und 
np eten ihn vor den Rat; 

13. Und ftelleten falfche Zeugen dar, 
diefprachen: Diefer Dienfch höket nicht 
auf, zu reden Läfterworte "wider diefe 
Heilige Stätte und das Gefep. 

Jer. 28,11. 

14, Denn wir haben ihn bören ſa⸗ 
E, Jeſus von Nazareth wird dieſe 
Stätte zerftören, und ändern die Sit⸗ 
ten, die ung Moſes gegeben hat. 


15. Und fie ſahen auf ihn alle, die | H 


im Ratfaßen, und fahen fein Ungeficht 
wie eines Engels Ungeficht.] 


Das 7. Rapitel, 
Des Mävtyrers S redigt, 
ne Er = 
1. a fprach der Hohepriefter: Iſt 
D —— 


2. Er aberſprach: Lieben Brüder und 
Väter, höret zu. Der Gott der Herr: 
lichkeit erfchien unferm Bater Abra⸗ 
Ham, da er noch in Mefopotamien 
war, ehe er wohnete in Haran, 

0f. 11,915 15,7. * 


1. Mi 
3. Und ſprach zu ihm: Gehe aus dei⸗ 


hei Tue 


rechtfertigt ſich 


nem Lande und von beiner Freund: 
fchaft, und zeuch in ein Land, das ih 
dir zeigen will. 1. Moſ. 13,1. 

4. Da ging er aus der Chaldäer 
Lande, und wohnte in Haran. Und 
don dannen, da fein Vater gejtorden 
war, brachte er ihn herüber in die 
Land, da ihr num inne wohnet; 

1.Mof. 11,32; 12,5. j 

5. Und gab ihm kein Erbteil drinnen, 
auch nicht eines Fußes breit; undver: 
Bien thm, er wollte e8 geben ihm zu 

eftgen umd feinem Samen nad) ihm, 
da-er noch fein Kind Hatte. 

1. Moſ. 18,15. 

6. Aber Gott ſprach alſo: Dein Same 
wird ein Fremdling ſein in einem 
fremben Lande, und fie werden ibn 
dienftbar machen und Übel behandeln 
vier hundert Bahre; 

1.Mof. 15,18. 14; 2. Moſ. 12, 40. 

7. Und das Voll, dem fie dienen wer: 
dent, will Ich richten, fprach Gott;und 
darnad) werden fie-ausziehen, und 
mir dienen an biefer Stätte. 

8. Und 'gab ihm den Bund der ie 
ae Under zeugete Sfaat, und 
beſchnitt ihn am achten Tage; und 

faat den Jakob, und Jakob die zwöli 

zbüter. — *1.Mof.17,10. | 

9. Und die Erzväter neideten Joſepb. 
und verfauften ihn gen Agypten;aber 
Gott war mit ihm, 

1.Mof.37,28; 39,1.2.21. . 
10. Underretteteihn aus allerieinet 
ZTrübfal, und gab ihm Gnade und | 
Wetsheit-vor Pharao; dem König in 
Ügypten; der jegte ihn zum Furken 
über Agypten und über fein ganzes 

qus. 1.Mof. 41, 38 - 65. 
11. Es kam aber eine teure Zeit über 
das ganze Land Ägypten und Kanaan 
und eine große Trübfal, und unin 
Bäter fanden nicht Nahrung. 

12. Jakob aber hörte, daß in Hguo: 
ten Getreide wäre, und jandte umire 
Bäter aus aufs erfte Dial. 1. Moi. ız.ı. 

13. Und zum andern Mal ward Jo: 
ſeph erkannt von feinen Brüdern, un? 
warb Pharao Joſephs Geſchlecht offen 
bar. 1.Mof. 45, 3.18 
14. Joſeph aber fandte aus, und ie 





holen feinen Vater Jakob und feim 
unge Freundſchaft, 
eelen. 1. Moſ. 45,9- 1! 


nf und fiebengig Ä 


we 


wegen feines 


Und Jakob 30g hinab gen Ügyp- 
ınd ftarb, er und unfre Väter. 
1.Mof. 46,1; 49,88. 

Und find herübergebracht nach 
m, und gelegt in das Grab, das 
ham gefauft hatte ums Geld von 
!indern Hemor zu Sichen.. 
Mof.28, 16.17; 50,18. Sof. 24, 82. 
Da nun fo die Zeit der Verhei- 

nahte, die Goit Abraham ge: 
ten eo wuchs das. Bolt, und 
:e fi) in Ügypten, 2.Mel.1,7. 
Bis daß ein andrer König auf: 
yer nichts wußte von Joſeph. 
Diefer trieb Hinterlift mit un⸗ 
Beichlechte, und behandelte unfre 
"übel, und fchaffte, daß man die 
n Kindlein ausjegen mußte, daß 
bt lebendig blieben. 2. Moſ. 1,22. 
3u der Zeit ward Moſes gebo- 
nd war ein fein Kind vor Gott, 
yard drei Monden ernähret in 
Baters Haufe. - 

23.Mof.2,2. Ebr.11,28. 
18 er.aber.ausgefegt ward, nahm 
e Tochter Pharaos auf, und zog 
if ihr jelbft zu einem Sohn. 
2. Moſ. 2,10. * 

Ind Moſes ward gelehret in aller 
‚eit der ÄAgypter, und war mäch⸗ 
Werken und Worten. 
)a er aber vierzig Jahre alt ward, 
te er zu ſehen nach ſeinen Brü⸗ 
sen Kindern von Jsrael; 


2.Mof.2,11. 

Ind ſah einen Unrecht leiden; da 
rbet, und rächete den, dem Leid 
), und erfchlug den Ägypter. 
?t meinte aber, feine Brüder 
's vernehmen, daß Gott dur) 
and ihnen Heil gäbe; aber fie 
men's nicht. 
nd am andern Tage kam er zu 
da fie mit einander haderten, 
indelte mit ihnen, daß fie Frie⸗ 
tten, und ſprach: Lieben Män- 
‚feid Brüder; warum thut einer 
ıdern Unrecht? 

eraber feinem Nächſten eg 
tieß ihn von fich, und ſprach: 
at Dich Über und geſetzt zum 
mn und Richter? 
zillſt du mich auch töten, wie du 
ben — tötetejt? 
doſes aber floh über dieſer Rede, 
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remdling im Lande 
zeugete er zween 
30. Und über vierzig Sabre erfehie 
. Und über 8 e en 
ihm in der Witte an dem Bee nai 
der Engel des Herrn in einer Feuer⸗ 
flamme im Buſch. 2. Moſ.s,2; 8. Mof. 88:16. 
31. Da es aber Moſes jah, wunderte 
er fich des Gefichtes. Als er aber Hin: 
zuging, zu ſchauen, geſchah dieStimme 
es Herrn zu ihm: 


32. Ich bin der Gott deiner Väter, 
der Gott Abrahams umd der Gott 
Iſaaks und der Bott Jakobs. Moſes 
aber ward zitternd, und wagte nicht 
angzufchauen. +8. Mof.3, 6. 

33. Aber der Herr fprach zu ihm: 
gend) die Schuhe aus von deinen Fü⸗ 
Ben; denn die Stätte, da du ſteheſt, ift 
934.°3G) Häbe wohl geſehen daß £ 

.Ich habe wo ehen das Lei: 
den meine3 Volks, das in Ägypten ift, 
und habe ihr Seufzen gehöret, und bin 
berabfommen, fie zu erretten. Und 
num komm Her, ich will dich gen Agyp⸗ 
ten fenden. e: 

35. Diefen Moſes, welchen fte ver⸗ 
leugneten, und fpracheh: Wer hat dich 

um Oberften und Richter gefegt? den 
de Gott zu einem Oberften und 
Erlöfer durch die Hand des Engels, 
der ihm erfchten im Busch. *2.Mof.2, 14. 

36. Diefer führte fie aus, und that 
pten, im 
te vierzig 


und warb ein 
Midian; daſelb 
Söhne. 


toten Meer und in der 
Jahre. 8. Moſ. 7,10; 14,21. 

37. Dies iſt Moſes, der zu den Kin- 
dern von Jsrael gejagt hat: Einen 
Propheten wird euch der Herr, euer 
Gott, erweden aus euren Brüdern, 
gleich wie mich; den follt ihr Hören. 

8. Moſ. 18, 15. 

38. Dieſer iſt's, der in der Gemeine 
in der Wüfte mit dem Engel war, der 
mit ihm redete auf dem Berg Sinai, 
und mitunjern Bätern ;dieferempfing 
lebendige Worte, und zu geben; 

2. Mof. 19,8. 

39. Welchen nicht wollten gehorfam 
werden eure Väter, fondern ftießen 
ihn von fich, und wandten ſich um mit 
ihren Herzen gen Ügypten, 

40. Und ſprachen zu Aaron: Mache 
uns Götter, die vor ung dingehen. 
denn wir wiſſen nicht, was dieſem 
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Mofes, derung aus dem Lande Agyp⸗ 
ten geführet —— iſt. 
9. Mofſ. 82, 


.82,1. 
41. Undmadhten ein Kalb Er der Beit, 
und brachten dem Gögen Opfer, und 
freueten fich der Werfe ihrer Hände. 

.42. Aber Gott wandte fi), und gab 
fie dahin, daß fie Dieneten de Him- 
mels Heer; wie Denn gefchrieben ftehet 
*in bem Buch der Propheten: „Habt 
ihr vom Haufe Jsrael bie vierzig 
Sabre in der Wüfte mir aud) je Opfer 
und Vieh geopfert? “Amos 5,2527. 

43. Und ihr nahmet die Hütte Mo⸗ 
lochs an und das Geſtirn eures Got⸗ 
tes Remphan, die Bilder, die ihr ge 
macht hattet, fie anzubeten; und ich 
will euch wegwerfen jenjeit Babylon.“ 

44. Es Hatten unfre Bäter hie Hlitte 
des Zeugniffes in der Wüſte, wieihnen 
dag verordnet hatte, der zu Moſes res 
dete, daß er fie machen follte nachdem 
Borbilde, das er gejchen Hatte; 

2.Mof.25,40. 

45. Welche unfre Väter aud) annah- 
men, und brachten fie mit Jofua in 
das Land, das die Heiden inne Hatten, 
welche Gott ausſtieß por dem Angeficht 

unfrer Bäter, bis zur Zeit Davids. 
. r Joſ. 8, 14; 18,1. 

46. Der fand Gnade bei Gott, und 
bat, daß er eine Wohnung finden 
möchte dem Gott Jakobs. 

2. Sam.7,2. Bj.182,5. 
47. Salomo aber baute ihm ein Haus. 
1. Kön. 6,1. 

48. Aber der Allerhöchſte wohnet en 
in Tempeln, die mit Händen gemacht 
find, wie der Prophet fprichf: _ 

*geſ. 66,1.2. ’ 

49. „Der Himmelift mein Stuhl und 
die Erde meiner Füße Schemel; was 
wollt ihr mir denn für ein Haus 
bauen? fpricht der Herr; oder welches 
- tft die Stätte meiner Ruhe? 

60. . nicht meine Hand daß alles 
gem “ £ R 
- 51. Ihr "Halsftarrigen und Unbe⸗ 
ſchnittenen an Herzen und Ohren ir 
wiberftrebet allezeit dem heiligen @eitt, 
mie eure Väter, alfo auch ihr. 
*2.Mof.32,9. +8.Mof.26,41. 

52. Welchen Propheten Haben eye 
Bäter nicht verfolget? Und fie Haben 

etötet, die da zubor verfüindigten bie 

ukunft dieſes Gerechten, welches ihr 


und Steinigung. 


nun Berräter und Mörder worben 
feib. 2. Chron. 36,16. Matth. 23,81. 

63. Ihr habt das Gefeg empfangen 
durch der Engel Geihäfte, und habt's 
nicht gehalten. 

2.Mof. 20. Gal. 8, 10. Ebr.2,2. 

54. Da fie ſolches Höreten, gings 
ihnen durchs Herz, und, biſſen bie 
Zähne zufammen über ihn. Xap.s,ss. 

55. Wie er aber voll heilige Geiſtes 
war, jah er auf gen Himmel, und ſah 
die Herrlichfeit Gottes, und Jeſum 
ftehen zur Rechten Gottes, und ſprach: 
Siehe, ich fehe den Himmel offen, und 
"des Menſchen Sohn zur Rechten Got: 
tes ftehen. ESut. 22,08. 

56. Sie fchrieen aber laut, und hiel⸗ 
ten ihre Ohren zu, und ftürmeten ein- 
mutiglich auf ihn ein, ſtießen ihn zur 
Stadt Hinaus, und fteinigten ihn. 

57. Und die Zeugen legten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jüng⸗ 
ling8, der hieß Saulus, KXap.2e,20. 

58. Und fteinigten Stephanus, der 
anrief und ſprach: Herr Jefu, uimm 
meinen Geift auf! *"»f.31,6. LZuf.23,46. 

59. Er fütete aber nieder, und ſchrie 
laut: "Herr, behalt ihnen diefe Sünde 


nichtt Undalser das gefagt, entſchlief 
er. Lut. 23,34. 
Das 8. Kapitel. 


Saulus verfolgt die Chriften. Philippus 
predigt in Samaria. Simon der Zauberer. 
ea Kämmerers aus 
— ohrenland. 


1. aulus "aber hatte Wohlge⸗ 
fallen an feinem Tode. & 
erhub ſich aber zu der Zeit eine 
Berfolgungüber die Gemeine zu E 
falem; und fie tzerftreueten fich alle in 
die Länder Judäa und Samarien, 
außer den Apofteln. 
*Sap.7,57. +Xap.11,19. 

2. Es beftatteten aber Stephanus 
ee Männer, und Bielten 
eine große Klage über ihn. 

Matth. 14, 12. 

3. Saulus aber verftörte die Ge 
meine, ging hin und her tn die ex 
und 30g hervor Männer und Weiber 
undüberantwortete fieins®efängnis. 

4. Di a ——— gingen 

. Die ; 
um, und prebigten das Wort. 








»pus in Samaria. 


lippus aber tam hinab in 
dt in Samarien, und predigte 
n Chriſto. Kap. 6,8. 
aber hörte einmütiglich 
— was ka ilippus jagte, 
Zeichen, die er that. 
i * unſaubern Geiſter fuhren 
n Befeffenen mit großem Ge⸗ 
uch viel Gichtbrüchige und 
urden geſund gemacht. 
Mark. 16,17. 
ward eine große Freude in 
en Stadt. Joh.4,10— 42. 
araber ein Dann, mit Namen 
yerzuporin derfelbigen Stadt 
it trieb, und bezauberte das 
'he Volt, und gab vor, er 
‚as Großes. 
d fie fahen alle auf ihn, beide, 
> groß, und ſprachen: Der ift 
: Gottes, die da groß ift. 
: jahen aber darum auf ihn, 
ie lange Zeit mit feiner gan: 
Header Poilippus’Brebigt 
eaber Philippus' Predigten 
ı von dem Reich Gottes und 
Namen Jeſu Ehrifti, ließen 
en beide, Männer und Weiber. 
Matth. 28, 10. 
ward auch der Simon gläu⸗ 
ließ ſich taufen, und hielt ſich 
ippus. Und als er ſah die 
und Fr die da gefchahen, 


Se er fü 

aber die —— höreten zu 
m, daß Samarien das Wort 
ıngenommen hatte, fandten 
ven Petrus und Johannes 
che, da ſie hinabkamen, beteten 
ſie daß ſie den heiligen Geiſt 


“ah er war nod) auf teinen | p 
ſondern waren allein getauft 
Namen Chrifti Pr n 
: legten fie die Hände auf fie, 
mpfingen den heiligen Geiſt. 
aber Simon fah, daß der 
Beift gegeben ward, wenn bie 
2 Hände auffegten,, bot er 


an, 
N ſprach: Gebt mir auch die 
daß, ſo ich jemand die Hände 
derſelbige den heiligen Geiſt 


trus aber ſprach zu ihm: Daß 
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du verdammt werdeſt mit deinem - 
Gelde, daß du meinejt, Gottes Gabe 
werde durch Geld erlanget! 3 

21. Du — weder Teil noch Anfall 
haben dieſem Wort; denn dein 
Herz iſt Mit rechtſchaffen vor Gott. 

22. Darum thu Buße für dieſe deine 
Bosheit, und bitte Gott, ob dir ver⸗ 

eben werben möchte bie Tüde deines 

erzens. 

23. Denn ich febe, daß du biſt vol 
bittrer Galle und verfnüpft mit Un: 
gerechtigkeit. 

24, aantwortete Simon undſprach: 
Bittet ihr den Herrn fürmich, daß der 
eines ‚über mich fomme, davon ihr 
gefagt Habt. 

25. Sie aber, bafte bezeuget und ge⸗ 
redet hatten da8 Wort des Herrn, 
wandten ſie wieder um gen Serufalem, 
und predigten dag Evangeltum vielen 
famaritifchen Fleden. 


(2. Ep. am 6. Sonnt. nad) Trinitatig.) 


26. Aber der Engel des Herrn redete 
zu ie und ſprach: 

Stehe auf, um gebe gegen Mittag,. 
auf die Straße, die von Serufalem 
gehet hinab gen Saga, die da wüſte ift. 

27. Und er ftund auf, und ging hin. 
Und fiege, ein Mann aus Mohren- 
iu ein Känımerer und Gewaltiger 

er Königin Kandace in Mohrenland, 
er war über alle ihre Schagfam: 
mer, ber war kommen gen Jerufalem, 
ie: ubeten, 

. Und zog wieder heim, und faß- 
ir feinem agen, und las den Pro: 
EX Sefnias. 

- Der Geift aber ſprach zu Philip: 
: Gehe Hinzu, und halte dich zu 
len Wagen. 

30. Da lief Philippus Hinzu, und 
daß er den Propheten efaias 

a3, und Head: Berfteheit du auch, 
was bu liejejt? 

31. Er aber ſprach: Wie kann ich, jo 
mich nicht jemand anleitet? Und er: 
mahnte Philippus, daß er aufträte, 
und ſetzte fich zu ihm. 

32. Der Ing t aber der Schrift, die 
er laß, war diejer: *,Er ift wie ein 
Schaf zur Schlaptung. geführet, und 
ſtill wie ein Lamm vor feinem Scherer, 
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alfo Hat er nicht aufgethan feinen 
Mund. Jeſ. 53, 7. 8. 

33. In ſeiner Niedrigkeit iſt ſein Ge⸗ 
richt aufgehoben. Wer wird aber ſeines 
Lebens Länge ausreden? denn ſein 
Leben iſt von der Erdeweggenommen.“ 

34. Da antwortete der Kämmerer 
dem Philippus und ſprach: Ich bitte 
dich, von wem redet der Prophet ſol⸗ 
ches? Von ihm ſelber, oder von je⸗ 
mand anders? 

35. Philippus aber that ſeinen Mund 
auf, und fing von dieſer Schrift an, 
und predigte ihm das Evangelium 
von Jeſu. Eu 

36. Und als fie zogen der Straße 
nad), famen fie an ein Wafler. Und 
der Kämmerer ſprach: Siehe, ba ift 
Wafler; was hindert's, daß ich mich 
taufen laſſe? 

37. Philippus aber ſprach: Glaubeft 
du von ganzem Herzen, fomag’3 wohl 
fen. Er antwortete und ſprach: Ich 
Leube daß Jefus Chriſtus Gottes 

ohn iſt. 
*Matth.16,16. Mark. 16, 16. 

38. Und er hieß den Wagen halten, 
und ſtiegen hinab in das Waſſer beide, 
Philippus und der Kämmerer, und er 
taufte ihn. 

39. Da fie aber heraufftiegen aus 
dem Wafler, rückte "der Geiſt des Herrn 
Philippus hinweg, und der Kämmterer 
fah m nicht mehr; er zog aber feine 
Straße fröhlich. *1.Rön. 18,12. 

40. Philippus aber ward gefunden 
zu Asdod, und wandelte umher, und 
ptedigte allen Städten da8 Evange⸗ 
tum, bi8 daß & kam gen *Cäfaren. 

*Rap.21,8.9. 


Das 9. Kapitel. 


Des Saulus Belehrung und erfte Erfahs 
rungen in Damaskus und Jeruſalem. 
Petrus mat den Äneas a und er: 
wedt die Tabea vom Tode. 
(8.1— 22. Rap. 22,8—16; 26,918.) 


1. aulus aber fchnaubete noch 

© mit Dräuen und Morben 
wider die Jünger des Herrn, und 
sing zum Hohenpriefter, "Kap. s, 3. 
2. Undbatihn um Briefegen Damas⸗ 
kus an die Schulen, auf daß, fo er et⸗ 
liche dieſes Weges fände, Männer und 


Weiber, er fie gebunden führete gen 
Serufalem. 

3. Und da er auf dem Wege war, und 
nabe bei Damaskus fam, umleuctete 
ihn plöglich ein Licht vom Himmel; 

1.8or. 15,8. 

4. Und er fielauf die Erde, undhörte 
eine Stimme, die ſprach zuihm: Saul, 
Saul, was verfolgeft du mich? 

5. Eraberfprach: Herr, werbift bu? 
Der Herr ſprach: Ich bin Zeus, den 
du verfolgeft. *E3 wird bir ſchwer 
werben, wiber Sen Stachel löden. 

Kap. 8, 80. 

6. Und er ſprach mit Zittern und 
Zagen: Herr, was willſt du, daß id 
tun foll? Der Herr ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und gehe in die Stadt; da 
wird man dirfagen, was du thun fol. 


7. Die Männer aber, die feine &e 


führten waren, ftunden, und waren 
eritarret; denn fie Höreten die Stimme, 
und fahen niemand. 

8. Saulus aber richtete ſich auf von 
der Erde, und als er feine Mugen u: 
that, fah er niemand. Sie natme 
ihn aber bei der Hand, und führen 
ihn gen Damaskus; 

9. Und war drei Tage nicht fehent, 
und aß nicht, und trank nicht. 

10. Es war aber ein Jünger zu Te 
maskus, mit Namen Ananias; zu 
dem ſprach ber Herr im Geſichte: Ana⸗ 
nias! Underfpradh: Hiebinic, Her. 

11. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe 
auf, und gehe hin in die Gaffe, die da 

eißet die gerade, und frage in dem 

aufe des Judas nad) einem Namens 
aul, von Tarſus; denn fiehe, et 
betet, "Rap.21,# 

12: Und Hat gefehen im Geſichte 
einen Mann, mit Namen Ananiar. 
zu ihm Hineinfommen, und die Han? 
auf ihn legen, daß er wieder jehen? 
werde. 

13. Ananias aber antwortete: Hert. 
ich abe von vielen gehöret von dieien 
Manne, wie viel Ubels er deinen der 
ligen gethan hat zu Jeruſalem; 

14. Und er hat allhie Macht von de 
Hobenprieftern, zu binden alle, & 
"deinen Namen AurUER: 

*1.Ror. 1,2. 


15. Der Herr fprach zu ihm: Ger 
bin; denn — mir ein —E 


| 





Taufe und Flucht. 


:ug, daß ermeinen Namen trage 
n "Heiden unbvor den KKönigen 
3r den Kindern von JIsrael. 
NRöm. 1,5. +Xap, 25,18; 37,24. 
‘ch will ihm zeigen, iwie vieler 
muß ummeines Namens willen. 
3.23.29; 2. Kor, 11, 28 - a6. 
Ind Ananias ging hin, und kam 
: Haus, und legte bie Hände auf 
nd fprach: Lieber Bruder Saul, 
rr hat mich gejandt, (der dir er- 
n iſt auf dem Wege, da du her 
„) daß du wieber fehend und 
an heiligen Geift erfüllet werdeft. 
Ind alfjobald fiel es von feinen 
ı wie Schuppen, und er ward 
t fehend; 
Ind ftund auf, Tieß ſich taufen, 
ahm Speife zu fich, und ftärkte 
5aulus aber war eine Beit lang 
n Züngern zu Damaskus. 
Ind al3bald predigte er Chriftum 
Schulen, daß derjelbige Gottes 
e 


fei. 
Sie entfegten ſich aber alle, die 
reten, und fpradhen: Iſt das 


fen Namen anrufen, und darum 
amen, baß er fie gebunden führe 
ı Hohenprieftern? - 
*B. 1. 14. Rap. 8,1; 26,10. 
Saulus aber ward immer träftt: 
nd trieb die Juden in die Enge, 
Damaskus wohneten, und be- 
€ e8, daß diefer tft der Chrift. 
Rap. 18,28. 

Ind nad) vielen Tagen hielten 
iden einen Rat zufammen, daß 
töteten. . 

Iber es ward Saulus fund ge: 
daß fie ihm nachitelleten. Sie 
n aber Tag und Nacht an den 
n, daß fie ihn töteten. 

da nahmen ihn die Jünger bet 
acht, und thaten ihn durch die 
r, und ließen ihn in einem Korbe 

2. Kor. 11, 82.33. 

da aber Saulus gen Jeruſalem 
erſuchte er, ſich zu den Juüngern 
n; und ſie fürchteten ſich alle 
m, und glaubeten nicht, daß er 
inger wäre, @at.1,17— 19. 
zarnabas abernahm ihn zufich, 
hrte ihn zu ben Apofteln, und 
te ihnen, wie erauf Der Straße 


Apoſtelgeſchichte 9. 


*der ge Serufalem verftärte alle, | brüch 
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den Herrn gefehen, und er mit ihm ge⸗ 
redet, und wie er zu Damaskus ben 
Namen Jeſu frei gepredigt hätte. 

.20. 


28. Und er war bei ihnen, und ging 
aus und ein zu Serufalem, und pre⸗ 
digte den Namen des Herrn Sefu frei. 
29. Ex:rebete auch und.befragte ſich 
mit den Griechen; aber ſie ftelleten ihm 
nad, daß fie ihn töteten. ; 

30. Da das die Brüder erfuhren, 28: 
Ietteten fie ihn gen Cäfarea, und ichtd- 
ten ihn "gen Tarſus. 

Kap. 11, 26. @al.1,21. 

31. So hatte nun die Gemeine Frie⸗ 
den durch ganz Judäa und Galilia 
und Samarien, und bauete fi, und 
wandelte in der Furcht des Herrn, 
und ward erfüllet mit Troſt des hei⸗ 
ligen Geiftes. 

32. 63 geſchah aber, da Betrug durch: 
zog allenthalben, daß er auch zu den 
m kam, bie zu Lydda wohneten. 

33 felbft fand er einen Mann, 
mit Namen Aneas, acht Jahre lang 
auf dem Bett gelegen, der war gicht- 


ig. - 
34. Und Petrus ſprach zu ihn: Äneas, 
Jeſus CHriftus macht dich gefund; 
ftehe auf, und bette dir felber! Und 
alſobald ſtund er auf. 

35. Und es ſahen ihn alle, die zu 
Lydda und in Saron wohneten; die 
befehreten fich zu dem Herrn. i 

36. Zu Joppe aber:war eine Jünge⸗ 
rin, mit Namen Tabea, (welches ver- 
dolmetfcht heißet Aehe,) die war voW 
guter Werfe und- Almofen, diefiethat: 

37. Es begab fich aber zu derſelbigen 
Beit, daß fiefrantward, undftarb. Da 
wuſchen fie dieſelbige, und legten fte 
auf den Söller. 

38. Nun aber Lydda nahe bei Joppe 
ift, da die Jünger höreten, daß Petrus 
dafelbft war, jandten fie zween Män⸗ 
ner zu ihm, und ermahneten ihn, daß 
er "ara nicht Heße verdrießen, zu 
ihnen zu fommen. j 

9. Petrus aber ſtund auf, und fam 
mit ihnen. Und als er hin kommen 
war, führeten fie ihn hinauf auf den’ 
Söller, und traten umihn ale Witwen, 
mweineten, und zeigeten ihm die Röcke 
und Kleider, welche die Rehe machte, 


weil fie bei ihnen war. 


34 Cornelius. 


0. Und da Petrus fie alle hinaus⸗ 
»trieben hatte, fniete ernieder, betete, 
nd wandte fi zu dem Leichnam, 
nd ſprach: Tabea! *ftehe auf! Und 
e that ihre Augen auf; und da fie 
etrus ſah, fette fie fich wieder. 

: *Mark.5,41. 
kl. Gr aber gab thr die Hand, und 
tete fie auf, und rief den "Hetligen 
nd den Witwen, und jtellte fie leben 
g dar. "8.38. 
12. Und es ward fund durch ganz 
oppe, und viele wurden gläubig an 
n Herrn. 
#3. Und es geſchah, daß erlange Zeit 
ı Zoppe blieb bei einem Simon, der 
n Gerber war. Rap. 10,6. 


Das 10. Kapitel. 


‚ornelius und fein Haus von Petrus be- 
kehrt und getauft. 


1. 8 waraber ein Mann zu Cäfa: 
rea, mit Namen Cornelius, 


sin Hauptmann von der Schar, Die, 


a heißt die welfche, "Mattb.8, 5. 
2. Gottfelig und gottesfürchtig famt 
inem gangen Haufe, und gab dem 
zolk viel Almofen, und betete immer 
u Gott. \ 
3. Der fah in einem Gefichte offen- 
arlih um die neunte Stunde am 
Eage einen Engel Gottes zu ſich eins 
ehen, der fprach zu ihm: Cornelius! 
4. Er aber fah ihn an, erfchraf, und 
prach: Herr, was iſt's ? Er aber ſprach 
u ihin: Deine Gebete und deine Al⸗ 
fen find Hinauf kommen ind Ge: 
ächtni3 vor Gott. 

5. Und nun ſende Männergen Joppe, 
‚nd laß fordern Simon, mit dem Zus 
amen Petrus, i 

6. Welcherift zur Herberge bei "einem 
serber Simon, des Haus am Meer 
iegt; der wird dir ſagen, was du thun 
ollſt. Kap. 9,48. 
7. Und da der Engel, der mit Corne⸗ 
ius redete, hinweg gegangen war, 
ief er zween jeiner Hausfnechte und 
inem gottesfürchtigen Kriegsknecht 
on denen, die ihm aufwarteten, _ 

8. Und erzählte e3 ihnen alles, und 
andte fie gen Joppe. 

9. Des andern Tages, da diefe auf 
‚en Wege waren, undnahe gur Stadt 
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Des Petrus Gefidt . 


tamen, jtieg Petrus hinauf auf den 
Söller, zu beten, um die ſechſte Stunde. 

10. Und als erhungrig ward, wollte 
er efien. Da fie ihm aber zubereiteten, 
ward er entzüdt, 

11. Und fah den Himmel aufgethan, 
und herniederfahren zu ihm ein Ge: 
füß, wie ein groß lemen Tuch, an vier 
Bipfeln gebunden, und ward nieder: 
gelaffen auf die Erde; Kap.ı1,5-ır. 

12. Darinnen waren allerlei vier: 
füßige Tiere der &rde und wilde Tiere 
und Gewirm undBögeldes Himmels. 
‚13. Und geſchah eine Stimme zu 
nn. Stehe auf, Petrus, ſchlachte, 


14. Petrus aber ſprach: O nein, 
am: denn ich Habe noch nie etwas 
emeine3 oder Unreines gegefien. 
Hefel. 4,14; 8. Moſ. 11. 

15. Und die Stimme fprach zum an: 
dern Mal zu ihn: Was Gott gerei- 
niget hat, das mache du nicht gemein. 
Matth. 15, 11. 

16. Und das geſchah zu drei Malen; 
und das Gefäß ward wieder aufge 

nommen gen Himmel. 

17. Als aber Betrug ſich in ihm jeldi 


‚befümmerte, was das Geficht wäre, 


das er geſehen Hatte, fiehe, da fragten 
die Männer, von Cornelius geiandt, 
nad) dem Haufe Simons, und jtunden 
an der Thür, 

18. Riefen und forfcheten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur 
Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus fi) beiann 
über dem Gefichte, ſprach der Geiit zu 
ihm: Siehe, drei Männer fuchen dich, 

20. Aber ftehe auf, jteig hinab, und 

euch mit ihnen, und zweifle nicht; 

nn Ich habe fie gefandt. 

21. Da jtieg Petrus hinab zu den 
Männern, die von Cornelius zu ibm 
gefandt waren, und ſprach: Siehe, 
ich bin's, den thr fuchet; was tft die 
Sache, darum ihr hie feid ? 

22. Sie aber ſprachen: Cornelius, 
der Hauptmann, ein frommer und 
gottesfürdhtiger Dann und gutes Ge 
rüchts bei dem ganzen Bolt der Juden, 
u Befehl empfangen von einem hei: 

igen Engel, daß er did) follte fordern 
lafien in fein Haus, und Worte von 
dir hören. 
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Da rief er fie hinein, und her: 
! fie. Des andern Tages je8 
3 aus mit ihnen, und etliche 
er von Joppe gingen mit ihm. 
And des andern Tages kamen fie 
n@äfarea. Cornelius aber war: 
uf fie, und hatte zufannnengeru- 
ine Berwandten und Freunde. 
And als Petrus hineinfam, ging 
ornelius entgegen, und fiel zu 
: Füßen, und betete ihn an. 
Petrus aber richtete ihn auf, und 
: Stehe auf, ich bin auch ein 
k Kap. 14,15. Offenb. 19,10. 
And als er fich mit ihm beſpro⸗ 
yatte, ging er hinein, und fand 
viel, die zufammentommen wa⸗ 


And er fprach zu ihnen: Shr 
‚ wie e8 ein unerlaubet Ding tft 
: jüdifchen Dann, ſich zu thun 
zu fommen zu einem Fremds 
‚ aber. Gott Hat mir gezetget, 
ı Menfchen gemein oder unrein 


Ben. - . 
Darum habe ich mich nicht ge= 
rt, zu fommen, als id) ward her 
yert. So frage ich euch nun, war: 
x mich Habt laſſen fordern? 
Sorneliu8 ſprach: Sch’ habe vier 
gefaftet .bi8 an diefe Stund 
m die neunte Stunde betete i 
inem.Hanfe. Und fiehe, da ftund 
tann vor mir in einem Hellen 


And ſprach: Cornelius, dein Ger 
‚erhöret, und deiner Almoſen ift 
jt worden vor Gott: 

So fende nun gen Joppe, und 
rufen einen Simon, mit dem 
men Petrus, welcher ift zur Her: 
in dem Haufe des Gerbers Si- 
an dem Meer; der wird, wenn 
umt, mit dir reden. 

Da jandte ich von Stund an zu 
nd du Haft wohl gethan, daß du 
en bift. Nun find wir alle hie 
wärtig vor Gott, zu hören alles, 
ir von Gott befohlen ift. 


(Ep. am Oftermontag.) 


er aber tHat feinen Mund 
auf und ſprach; Aun erfahre 
t der Wahrheit, daß Bott bie Per⸗ 


ht anfiehet; 1.Sam.ıe,7. Röm.2,11. | 


wird gläubig. - 165 


35. Sondern in allerlei Bolt, wer ihn 
fürdtet, und recht thut, ber ift ihm an⸗ 
genehm. Joh. 10, 16. 

36. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, 
die Gott zu den Kindern Israel ge⸗ 
fandt hat, und verfündigen laſſen den 
Pa durch Jeſum Ehriftum, (wel: 

er ift ein Herr über alleß,) 
2: Matth. 28,18. 

37. Die durchs ganze jüdiſche Land 
ee ift, und angegangen in Ga⸗ 

tläa nach der Taufe, die Johannes 
predigte: Matth. 4, 12— 17. 

38. Wie Gott denfelbigen Jeſum von 
Nazareth" gefalbet hat mit dem Heili- 
gen Geiſte und Kraft; der untherges 
zogen tit, und bat wohlgethan, und 
gelb gemacht alle, die vom Teufel 

beriwwältiget waren; denn Gott war 
mit ihm. * Jef.61,1. Matth.3, 186. 

39, Und wir find Zeugen alles des, 
das er gethan hat im jüdiichen Lande 
und zu Nerufalem. Den haben fie ges 
tötet, und an ein Holz gehangen. 

40. Denfelbigen hat Gott auferwedet 
anı dritten Tage, und ihn laffen offen= 
bar werden, 1. Kor. 15,47. 

41. Nicht allem Bolt, jondern uns, 
den vorerwähleten Zeugen von Gott, 
die wir mit ihm gegefien und getrun- 
fen haben, nachdem er auferftanden 
war von den Toten.) — 

*305.14,22; 18, 27. 


(Sp. am Pfingftmoning.) _ 

42. nd er hat uns geboten, zu 

u predigen dem Volk, und zu 
eugen, daß Er ift. verordnet von Gott 
ein Richter der Lebendige und der 

Toten. - * Rap. 17,81. Röm.14,10. 

43. Bon diefem zeugen *alle Brophe- 
ten, daß durch feinen Namen alle, die 
an ihn glauben, Vergebung der Sun⸗ 
den empfahen ſollen. 

Jeſ. 83, 6. 6. Jer. 31,84. Hefel.84,16. 
Dan. 9,24. . 

44. Da Petrus noch diefe Worte re: 
dete, fiel der heilige Geiſt auf alle, die 
dem Wort zuhöreten. . 

45. Und die Gläubigen aus der Bes 
fchneidung, die mit Betrug kommen 
waren, entjegten ee daß auchauf die 
Heiden die Gabe des Heiligen Geiſtes 
ausgegoffen ward; R 

46. Denn fie höreten, daß: fie mit 
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Zungen rebeten, und Gott hoch prie- 
jen. Da antwortete Petrus: .. 
"Rap.2,4. Mart. 10, 17. 

47. a auch jemand das Wafler 
wehren, daß diefe nicht getauft wer: 
ben, die den heiligen Geijt empfangen 
haben, gleich) wie auch wir? 

48. Und befahl, fie zu taufen in dem 
Namen des Herrn.) Da "baten fie ihn, 
daß er etliche Tage dabliebe. 


*%05. 4,40. 


Das 11. Kapitel. 


Petrus regtfertigt feinen Umgang mit 
Heiden. Ausbreitung des Evangeliums 
nad Antiohien. Chriften- Name. Yür- 


forge für die-Chriften in Judäa wegen zes H 


einer Teurung. 
1. En aber vor die Apoftelund 
I Brüder, die in dem jüdiſchen 
Lande waren, daß auch die Heiden 
hätten Gottes Wort angenommen. 
2. Und da Petrus Hinauflam gen 
Jeruſalem, zankten mit ihm, "die aus 
der Beichneidung waren, * Kap. 10, 48. 
3. Und ſprachen: Du bift eingegan⸗ 
gen zu den Männern, die Vorhaut 
haben, und yaſtn a ihnen gegeffen. 
2,12. © 


4. Petrus aber Hub an, und erzählte 
esihnen nad) einander her, und ſprach: 

5. Ich war in der Stadt Yoppe im 
©ebete, und war entzüdt, und jah ein 
Geſicht, nämlich ein Gefäß Hernieder- 
fahren, wie ein groß leinen Tuch mit 
vier Bipfel, und nledergelaffen vom 
Himmel, und kam big zu mir. 

: - Rap. 10,948, 

6.. Darein fah ich, und ward gewahr 
und fah vierfüßige Tiere der Erde und 
wilde Tiere und Gewürm und Vögel 
des — 

7. Ich hörte aber eine Stimme, die 
ſprach zu mir: Stehe auf, Petrus, 
ſchlachte, und iß! 

8. Ich aber ſprach: O nein, Herr; 
denn es iſt nie kein Gemeines noch Un⸗ 
reines in meinen Mund gegangen. 

9, Aber die Stimme antwortete mir 
zum andern Mal vom Himmel: Was 
Gott gereiniget hat, das mache du 
nicht gemein. 

10. Das geſchah aber dreimal; und 
ward alles wieder hinauf gen Himmel 
gezogen. 

1. Und ſiehe, von Stund aan ftunden 


drei Männer vor Dem Haufe, darinnn 
ich war, gefandt von area zu mir. 

12. Der Geift aber ſprach zu mir, id 
follte mit ihnen gehen, und nicht zwei: 
fein. Es tamen aber mit mir diee 
ſechs Brüder, und wir gingen in des 
Mannes Haus 


13. Und er verlündigte ung, wie er 

efehen hätte einen Engel in feinem 
Sane ftehen, der zu ihm geſprochen 
hätte: Sende Männer gen Joppe, 
und laß fordern den Simon, mit dem 
Bunamen Petrus; 

14. Der wird dir Worte jagen, de: 
durch Be felig werdeft und dein gan: 

aus. 


15. Indem aber ich anfing, zureden, 
fiel der Heilige Geift auf fie gleich wie 

und am erften Anfang. 

16. Da dachte ich an das Wort des 
Herrn, als er fügte: „Sohannes bat 
mit Waffer getauft; ihr aber folletmit 
dem heiligen Geiſt getauft werden.“ 


Kap.1,5. 

17. So nun Gott ihnen gleiche Gabe 
gegeben hat wie auch ung, die da glan: 
ben an den Herrn Jeſum ChHrift: wer 
war ich, daß ich konnte Gott wehren? 

18. Da fie das höreten, ſchwiegen fie 
ftille, und lobeten Gott und fpradıen: 
So hat Gott auch den Heiden Buße 
gegeben zum Leben! 

19. Dte aber ‘zerftreuet waren inder 
fo fi en en: 

, gingen umher en Phönizien 
und Eppern und Antiocten, und rede: 
ten dad Wort zu niemand denn allein 
au den Juden. “Rap.8, 1-1. 

20. Es waren aber etliche unterihnen, 
Dränner von Cypern und Kyrene, die 
kamen gen Antiochten, und redeten 
aud) zu den Griechen, und predigten 
das Evangelium vom Herrn Sefu. 

21. Und die Hand des Herrn war mit 
ihnen, und einegroße Zahl ward glau 
big, und bekehrte ſich zu dem Herrn. 

-Rap.2, 41. 


22. Es tamaber diefe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeine zu Jern 
falem; und fie fandten *Barnabas, 
daß er hinginge bis gen Antiochien. 

Kap. a, 80. 

23. Dieſer, da er hinkommen war. 
und fah die Gnade Gottes, ward er 
frod, und ermahnte fie alle, Daß fie wit 





a 


des Jakobus Tod. 


ı Herzen an dem Herrn bleiben 
en. i Kap. 13,48. 
Denn er warein frommer Mann, 
heiliges Geiftes und Glauben?. 
tes ward ein groß Volk dem Herrn 
an. *"Rap.6,5. +Rap.5,14. 
arnabas aber zog aus gen Tar⸗ 
Saulus wieder zu ſuchen; 

Ei *Rap.9,80. . i 
Und da er ihn fand, führte erihn 
Antiochien. Und fie blieben bei 
jemeine ein ganz Jahr, und leh⸗ 

viel Volks; daher die Klinger 
rſten gu Antiochten Chriften ge: 
t wurden. - 
Gal.2, 11. ; 
In denfelbigen Tagen kamen 
oheten von Syerufalem gen An- 
en. *Rap.13,1; 15,32. 
Und einer unter ihnen, mit Nas 
Agabus, ftund auf, und deutete 
den Geijt eine große Teurung, 
ı fommen follte über den ganzen 
der Erde; welche gefchah unter 
Raifer Claudius. *Rap.21,10. 
Aber unter den: Jüngern *be- 
ein jeglicher, nach) dem. er- ver- 
te, zu-fenden eine Handreichung 
zrüdern, die in Zudän wohneten; 
i *@al.2, 10. 
Wie fie denn auch thaten, und 
en's zu den Ülteften *durd) die 
des Barnabas und Saulus. 
*Kap. 12,25. 


Das 12, Kapitel. 


zakobus Tod. Des Petrus Befreiung. 
Des Herodes Untergang. 


Ir diefelhige Zeit *Iegte der 

Köntg Herodes die Hände an, 

e von der Gemeine zu peinigen. 
* 4 x 


Kap. 4, 3. 

ẽr tötete aber Jakobus, Johan⸗ 
Bruder, mit dem Schwert. 
Ind da erfah, daß ed den Juden 
‚ fuhr er fort, und fing Petrus 

Es waren aber eben die Tage 
ißen Brote. 
da erihn nun gef, legte er ihn 
Sefängnis, un 
sier Rotten je von vier Kriegs⸗ 
ten, ihn zu bewahren, und ges 
e, ihn nd den Oftern dem Volt 
iſtellen. 


überantwortete | TH 
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5. Und Petrus ward zwar im Ge. 
fängnis gehalten; aber die Gemeine 
betete ohne Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vor: 
ftellen, in derfelbigen Nacht fchlief Pe⸗ 
trus zwiſchen zween Kriegäfnechten, 

ebunden mit zwo Ketten, und bie 
Siter vor der Thür hüteten des Ge- 
fängnifjes. - ö 

7. Und fiehe, der Engel des Herrn 
kam daher, und ein Licht fchien indem 
Gemach; und fchlug Petruß an die 
Seite, und wedte ihn, und ſprach: 
Stehe behende auf! Und die Ketten 
fielen ihm von feinen Händen. Kap.s, 10. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm: 
Gürte dich, und thu deine Schuhe an! 
Und er that alfo. Und er fprach zu 
ihm: Wirf deinen Mantel um did), 
und folge mir nach! : 

9. Und er ging Hinaus, und folgte 
ihm, und wußte nicht, daß ihın wahr: 
haftig ſolches gefchähe durch den En⸗ 
gel, jondern es deuchte ihn, er fühe 
ein Geficht. 

10. Sie gingen aber durch die erfte 
und andre Hut, und kamen In der 
eifernen Thür, welche zur Stadt füh⸗ 
ret; die that fich ihnen von ihr felber 
auf; und traten hinaus, und gingen 
In eine Gaſſe lang; und aljobald 
chied der Engel von ih. 

11. Und da Betrug zu ihm ſelber kam, 
fprad) er: Nun weiß ich wahrhaftig, 
daß der Herr feinen Engel gefandt 
u und mid; errettet au3 der Hand 

es Herodes und von allem Warten 
des jüdifchen Volks. 

12. Und als er ſich befann, fam er 
vor das Haus Marias, der Mutter 
des Johannes, dermitdem Zunamen 
Markus hieß, du, viele bei einander 
waren, und beteten. * Rap. 15,87. 

13. Als aber Petrus an die Thür 
tlopfte des Thores, trat hervor eine 
Magd, zu Horchen, mit Namen Rhode. 

14. Und als fie Petrus' Stimme er- 
fannte, that fie das Thor nicht aufvor 
Freuden, lief aberhinein, und verkün: 
digte es ihnen, Petrus ftündevor dem 


or. 
15. Ste aber ſprachen zu ihr: Dubift 
unfinnig. Ste aber beſtund drauf, es 
wäre alſo. Sie ſprachen: &8 *ift fein 
Engel. Lut. 24, 37. 
83 
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16. Petrus aber Elopfte weiter an. 
Da fie aber aufthaten, fahen fie ihn, 
und entfegten ſich. 

17. Er aber wintte ihnen mit der 
Hand, zu fchweigen, und erzählte 
ihnen, wie ihn der. Herr hatte aus dem 
Gefängnis geführet, und fprach: Ber- 


tündiget dies Jakobus und den Brü: | © 


dern. Und ging hinaus, und zog an 
einen andern Ort. 

18. Da e8 aber Tag ward, war nicht 
eine Heine Beküͤmmernis unter den 
Kriegstnechten, wie es doch mit Per 
trus gegangen wäre. Rap.5, 21.22. 

19. Herodes aber, ba ex ihn forderte, 
und nicht fand, ließ er die Hüter ver: 
hören, und hieß fie wegführen; und 
30g von Yudda Hinab gen Cäfarea, 
und hielt allda fein Wefen. 3 

20. Denn er gedachte, wider die von 
Tyrus und Sidon zu kriegen. Ste 
aber kamen einmütiglich zu ihm, und 
überredeten des Königs Kämmerer, 
Blaftus, und baten um Frieden, dar: 
um "daß ihre Lande fich nähren muß- 
ten von des Königs Land. 

*1.2ön.5,25. Hefel.27,17. 

21. Aber auf einen beftimmten Tag 
that Herodes das künigliche Kleid an, 
ſetzte ſich auf den Richtſtuhl, und that 
eine Rede zu ihnen. 

22. Das Volk aber rief zu: Das ift 
Gottes Stimme, und nicht eines Men⸗ 


ſchen. Hefet.28, 2. 

23. Alsbald [Klug ihn der Engel des 
Herrn, darum daß er die Ehre nicht 
Gott gab; und ward gefrefien von ben 
Würmern, und geb den Geift auf. 

* Dan. 5,20. 

24. Das Wort Gottes aber wuchs, 
und mehrte ſich.  Kap.s,7. Ief.55,11. 
‚25. Barnabas aber und Saulus kehr⸗ 
ten wieder von Serufalem, nachdem 
*fie überantwortet hatten die Hand: 
reichung, und nahmen mit fich Johan⸗ 
nes, mit dem Zunamen + Markus. 

Kap. 11, 20. +B.12. Kap. 15,37. 


Das 13. Kapitel. 
te Reife des Paulus zu den Heiden. 
— das en er ei 
und zu Antiodien in Pifidien mit ver» 
ſchiedenem olg. 
1. E⸗ waren aber zu Antiochien 
in der Gemeine Propheten 


Paulus in Cypern. 


und Lehrer, nämlich Barnabad und 
Simon, genannt Niger, und Lucius 
von Kyrene und Manahen, der mit 
Herodes dem Vierfürfter erzogen mar, 
und Saulus. - * ap. 11,87. 

2. Da fie aber dem Herrn dieneten, 
und fafteten, fprach der heilige Geitt: 
ondert mir aus Barnabas und Sau: 
lus zu dem Werk, 'dazu ich fie berufen 
habe. Kab. d, 18. 

3. Da *fafteten fie, und beteten, und 
tlegeten die Hände auf fie, und ließen 
fie gehen. *Rap.14,28. +Rap.6,6. 

4. Diefe nun, wie fie ausgeſandt wa 
ten vom heiligen Geift, kamen fie gen 
Seleucia, und von dannen ſchifften 
fie gen Eypern. . 

b. Und da fie in die Stadt Salamid 
Tamen, verfündigten fie das Wort Got⸗ 
tes in der Juden Schulen; fie Hatten 
aber auch Johannes zum Diener. 

Kap. 12, 12 26. * 

6. Und da ſie die Inſel durchzogen 
bis zu der Stadt Paphos, fanden ke 
einen Zauberer und falfchen Prope 
ten, einen Juden, der hieß Bar-Jeſus; 

7. Der war bei Sergius Paulus, dem 
Landvogt, einem verftändigen Dann. 
Derfelbige rief zu fi) Barnabas und 
Saulus, und begehrte, das Wort Got⸗ 
te3 zu hören. 

8. Dawiderſtund ihnen der Zauberer 
Elymas, (denn alfo wird fein Name 
gedeutet,) und trachtete, daß er den 
Landvogt vom Glauben wendete. 


2. Tim. 8,8. 
9. Saulus aber, deraud) Paulus kei 


.| Bet, voll heiliges Se ihn an, 


10. Und ſprach: O du Kind des Teu: 
fel3, voll aller Lift und aller Schalt 
beit, und Feind aller Gerechtigkeit, du 
böreft nicht auf, abzuwenden Die red): 
ten Wege des Herrn; 

11. Und nun fiehe, die Hand de 
Herrn tommtüber dich, und jollft blind 
fein, und die Sonne eine Zeit lang 
nichtfehen. Und von Stund an fielaui 
ihn Dunkelheit und Finfternis, und 
ging umber, und fuchte Hanbleiter. 

12. Als der Landvogt die Gefchichte 
fah, glaubte ex, und verwunderte fich 
der Lehre des Herrn. 

13. Da aber Paulus, und die umihn 
waren, von 508 Ichifften, famen 
fie gen Berge im Lande Pamphylien. 
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ines aber wich von ihnen, *und | dafür ihr mid) Haltet; aber fiehe, er 
ieder gen Serufalem. kommet vr mir, des ich nicht wert 
Sic "Rap. 15,88. bin, daß ich ihm die Schuhe feiner 
Sie aberzogen weiter von Perge, | Füße auflöfe.“ ; 
men gen Antiochien im Lande 305.1,20.27. Zuf.3,16. Mark. 1,7. 

en, un ange in dieSchuleam | 26, Ihr Männer, lieben Brüder ihr 
ıthtage, und fegten fich. Kinder des Geichlechtes Abraham, 
dach der Lektion aber *"de3. Ge: | und die unter euch Gott fürchten, eu 
und der Propheten. fandten bie | ift das Wort dieſes Heils geſandt. 


en der Schule zu ihnen, und lie: ‚46. : 

nen fagen: Lieben Brüder, wollt | 27. Denn die zu Jernfalem wohnen 

das reden, und das Volk ermah⸗ | und ihre Oberften, dieweil fie diefen 

) faget an. *Rap.ıs,2ı. | nicht fannten, noch die Stimmen der 
Propheten, (welche auf alle Sabbathe 


da ftund Paulus auf, und wintte 0 
; - | gelefen werden,) haben fie diefelben 
E Damb, und fprad): Ihr Män: | Bei ihrem Urteilen erfüillet, 


»n Israel, und die ihr Gott "Job. 10.8. j 


4, höret zu! 28. Und wiewohl fie keine Urſache de 


der Gott dieſes Volks hat er⸗ 1 C 
ae a fanden, “baten fie doch 


da fie Sremdlinge waren im "Diatth.27.28.28. 


Ägypten, und tmiteinem hohen 

N \ 2 29. Und als fiealles vollendet tten, 
a Berufelbigen; | ung yon igm gefchrichen I nahmen 
Ind be Oleg Sahne Lang Du: | ci ah Dar und legten ign 


4 ife in der Wüſte. r 
en a 14, a. an 81. 30. Aber Bott hat ihn auferweckt von 
den Toten; 


Ind vertilgte *"fieben Völker in ’ Kap. 8, 18. 
ande Kartaarı, Bu +teilte unter | 31. Und er ift erſchienen viel an 
denen, die mit ihm hinauf von Gali- 


h dem Bo deren Bombe. läa ga Jeruſalem gegangen waren, 


*5.Mof. 7,1. +90f.14,2. A \ 
darnach gab er ihnen "Richter | welche find ſeine Zeugen an das Volk. 


i 8 ‚8. 
ne u ſuntzig Jahre 32. Und wir auch verkündigen euch 


— u die Berheißung, die zu unfern Bätern 
geſchehen ift 


r V. 28. 
ind von da an baten ſie um einen J— Lieſelbige Gott ung, ihren 


‚und Gott gab ihnen Saul, den | _? s . 
des Kis — ann aus dem —— ra ie 
in, vierzig Jahre . r, : 
echte Beman ne S > aweiten Pjalm geichrieben ftehet: „Dur 
ind da er denfelbigen wegthat, | Pt mein Sohn, Heute Habe 3 dich 
: er auf Über fie David zum Ad: | Beseuget.” — 
von welgem er zeugete; „Sch | 34. Daß er ihn aber hat von den To- 
efunden Dabib, den Sohn Iejz | ten auferwedt, daß ex Hinfort nichtfoll 
ven Mann nach meinem Herzen, | Verweien,fpricht er aljo:", Ich will euch 
thun allen meinen Willen.“ | die Gnade, David verheißen, treulich 
1.&am. 18, 12.18; 13,14. halten.” 0.0. "gei.s5,8, 
us dieſes Samen hat @ott, wie | 35. Darum ſpricht er auch an einem 
heißen dat, kommen Lafien Je: | andern Ort: „Du wirft es nicht zu⸗ 
em Volk Israel zum Heiland; | geben, daß dein Heiliger die Verwe⸗ 
2. Sam. 7,12. Jej.11,1. fung fee.” Bf. 16, 10. 
18 denn Johannes zuvor dem | 36. Denn David, da er zu feiner Zeit 
Israel predigte die. Taufe der | gedienet hatte bem Willen Gottes, ift 
ehe denn er anfing. Sur.s,s. |er entichlafen, umd ‚zu feinen Vätern 
ya aber Johannes feinen Lauf | gethan, und hat die Verweſung ge 
, ſprach er: „Sch bin nicht der, | ſehen. ; Rap.2.° 
83* 
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37. Denaber Gott auferwedt bat, der 
hat die Verweſung nicht gefehen. 

38. So fei es num euch und, lichen 
Brüder, daß euch verfündiget wird 
*Bergebung der Sünden durch diefen 
und von dem allen, wovon ihr tnicht 
tonntet im Geſetz des Moſes gerecht 
werden. *Rap.10,48. +4. Mof. 15,80. 

39. Wer aber an diefen glaubet, der 
iſt gerecht. Röm. 10,4. 

40. Sehet nun zu, daß nicht über 
euch komme, das in *den Propheten 
gefagt ift: *Sab.1,5. 

41. „Sebet, ihr Verächter, und ver: 
wundert euch, und werdet ——— 
denn Ich thue ein Werk zu euren Zei⸗ 
ten, welches ihr nicht glauben werdet, 
fo es euch jemand erzählen wird.” 

42. Da aber die Juden aus der Schule 
gingen, baten die Heiden, daß fie auf 

en nächſten Sabbath ihnen die Worte 
fageten. ' i 

43. Und als die Gemeine der Schule 
bon einander ging, folgeten Paulus 
und Barnabas nad) viel Juden und 
gottesfürchtige Yudengenofien. Sie 
aber fagten ihnen und vermahneten 
fe as fie bleiben follten in der Gnade 

o 


es. Kap. 11, 28. 

44. Am folgenden Sabbath aber kam 
sr faft die ganze Stadt, das 

ort Gottes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volt 
fahen, wurden fie voll Neides, und 
widerfprachen dem, da8 von Baulus 
gefagt ward, widerfprachen und läſter⸗ 
ten. 8.50. Kap. 14, 2. 

46. Paulus aber und Barnabas ſpra⸗ 
chen frei öffentlich: Euch mußte zuerft 
das Wort Gottes gejagt werden; nun 
ihr es aber von euch ftoßet, und fachtet 
euch ſelbſt nicht wert des ewigen Lebens, 

- fiehe, ſo wenden wir ung zu den Heiden. 
*Kap.8,26. Matth.10,6. +2uf. 7,80. 

47. Denn alſo Hat uns der Herr gebo⸗ 
ten: „Ich habe dich den Heiden zum 
Licht geiekt, daß dur dag Heil ſeieſt big 
an das Ende ber Erde.“ Jeſ. 49,6. 

48. Da es aber die Heiden höreten, 
wurden fie froh, und priefen das Wort 
des Herrn, und wurden gläubig, "wie 
viel ihrer zum ewigen Leben verordnet 
waren. Röom. s, 20. 

49. Und das Wort des Herrn ward 


50. Uber die Juden bewegeten bie 
andächtigen und ehrbaren Weiberund 
der Stadt Oberfte, und erweckten eine 
Berfolgung über Baulus und Barna- 
bag, und ftießen fie zu ihren Grenzen 
hinaus. 

51. Sie aber 'ſchüttelten den Staub 
von ihren Füßen über fie, und kamen 
gen Jkonion. *Rap.ıs,s. Matth. 10,14. 

52. Die Yünger aber murden voll 
Freuden und heiligen Geiftes. 


Das 14. Kapitel. 
Wirkſamkeit und tungen des Paulus 
zu An en Mena 
Antiodien. 

1. (63 geſchah aber zu Ikonion, daß 

; E fie zuſammenkamen, und pre: 
digten in der Juden Schule, alio daß 
eine große Menge der Juden und der 
Griechen gläubig ward. 

2. Die ungläubigen Juden aber er: 
wedten und entrüfteten die Scelen der 
Heiden wider die Brüder. Kap. ıs, 1. 

3. So Hatten fie nun ihr Wefen da: 
jelbft eine lang Beh, und lehreten frei 
im Herrn, welcher bezeugete das Wort 
feiner Gnade, und ließ "Zeichen und 
Wunder. gefhehen durch ihre Hände. 


*Rap. 19,11. Ebr.2, 4. 

4. Die Menge aber der Stadt ſpal⸗ 
tete fich: etliche hielten's mit den Ju⸗ 
den, und etliche mit den Apofteln. 

5. Da fich aber ein Sturm erhub ber 
Heiben und der Juden und ihrer Ober⸗ 
ſten, fte zu ſchmaͤhen und zu fteinigen, 

3.19; 2. Tim. 8, 11. 
6. Wurden ſie des inne, und entflohen 
in die Städte des Landes Lykaonien, 
gen Lyſtra und Derbe, und in die Ge: 
gend umber; 

7. Und predigten dafelbft das Evan: 
gelium. Kap. 11, 19.90. 

8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, 
der mußte figen; denn erhatte ſchwache 
Füße, und war lahm von Mutterleibe, 
der noch nie gewandelt hatte. Kap.s,:. 

9. Der hörte Paulus reden. Und als 
er ihn anſah, und merkte, daß er *glau: 
bete, ihm möchte geholfen werden, 

*Matth. 9,28. 

10. Sprach er mit lauter Stimme: 
Stehe aufrecht auf deine Füße! Und 
er fprang auf, und wandelte. 


anögebreitet durch die ganze Gegend. | 11. Da aber das Bolt ſah, was 
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us gethan Hatte, huben fie ihre 


ıme auf, und ſprachen auf Lykao⸗ 
: Die "Götter find den Menſchen 
) worden und zu ung hernieder- 
nen. *Rap.28,6. 
Und nannten Barnabag Jupiter, 
Baulus Merkuriug, dieweil er 
Wort führte. : 
Der Priefter aber Jupiters, aus 
Tempel vor ihrer Stadt, brachte 
en und Kränze vor dad Thor, und 
e opfern famt dem Boll. 
Da das die Apoftel Barnabas 
Paulus höreten, zerriffen fie ihre 
ver, undfprangen unter das Bolt, 
ven 
Und fprachen: Ihr Männer, was 
‚et ihr da? "Wir find aud) fterb- 
Menjchen, gleich wie ihr, und 
‚gen euch das Evangelium, daß 
ud) befehren follt von diefen fal- 
zu dem lebendigen Gott, welcher 
icht Hat Himmel und Erde und 
Meer und alles, was drinnen ift; 
Kap. 10,26. 
Der in vergangenen Zeiten bat 
n alle Heiden wandeln ihre eignen 
[2 Kap. 17,30. 
Und zwar bat er fich feldft nicht 
zeuget gelafjen, Hat ung viel Gu⸗ 
yethan, und vom Himmel Regen 
fruchtbare Zeiten gegeben, unfre 
zn erfüllet mit Speiſe und Freude. 
#f.147,8. Jer. 5,24. 
Und da fie das jageten, ftilleten 
“ das Bolt, daß fie ihnen nicht 
en. 
&3 famen aber dahin Suden von 
Ichien und Ikonion, und überre- 
das Bolt, und en Bau: 
und fchleiften ihn zur Stadt hin⸗ 
meineten, er wäre geftorben. 
*2,80r.11,25; 2.2im.8, 11, 
Da ihn aber die Jünger umrin- 
„ſtund er auf, und ging in die 
t. Und den andern Tag ging er 
nit Barnabas gen Derbe; 
Und predigten derfelbigen Stadt 
Evangelium, und unterwiefen 
viel; und zogen wieder gen Lyftra 
Yonion und Antiochien, 
Stärketen die Seelen der Jün⸗ 
und ermahneten fie, daß fie im 
ben blieben, und daß wir durch 


viel Trübfale müflen in das Reich 
Gottes gehen. Kap.11,28; 1. Theff. 8, 8. 

23. Und ſie ordneten ihnen hin und 
ber Älteſte in den Gemeinen, beteten, 
und fafteten, und befahlen fie dem 
Herrn, an ben fie gläubig worden wa⸗ 


ren. Kap. 18,8. 
24. Und zogen durch Pifidien, und 
famen na Bamphplien: 


25. Und redeten das Wort zu Perge, 
und zogen hinab gen Attalien. 

26. Und von dannen fchifften fie gen 
Antiochien, von dannen fie verordnet 
waren durch die Gnade Gottes zu dem 
Werft, das fie — ausgerichtet. 

.18,1.2. 


27. Da fie aber hinfamen, verfam- 
melten fie die Gemteine, und verkün- 
Digten, wie viel Gott mit ihnen gethan 
hatte, und wie er den Heiden hätte 
"die Thür des Glaubens aufgethan. 

*1. Kor. 18,0. 

28. Sie Bien aber ihr Wefen allda 

nicht eine Kleine Zeit bei den Jüngern. 


Das 15. Kapitel. 
Berfammlung der Apoftel und Beſchluß, 
er een, — — 3 — — 

es nicht aufzulegen. Zweite Miſſions⸗ 
ie u v8 Baulus. 


1. Und etliche kamen herab von Ju⸗ 


däa, und lehreten die Brüder: 


Wo ihr euch nicht beſchneiden laſſet 
nad) der Weife des Mofes, fo könnt 
ihr nicht felig werden. Gal. 5,2. 
2. Da ſich nun ein Aufruhr erhub, 
und Baulus undBarnabag nicjteinen 
geringen Streit mit ihnen hatten, ord⸗ 
neten fie, daß "Paulus und Barnabas 


und etliche andre aus ihnen hinaufzö⸗ 


gen gen Serufalen zu den Apofteln 
und Älteften um Dieter Frage willen. 
*Rap.11,30. Gal.2, 1. 

3. Und fie wurden von der Gemeine 
geleitet, und zogen durch Phönizien 
und Samarien, und en die Be⸗ 
kehrung der Heiden, und machten große 
Freude allen Brüdern. 

4. Da ſie aber hin kamen gen Jeru⸗ 
ſalem, wurden ſie empfangen von der 
Gemeine und von den Apoſteln und 
von ben Alteſten. Und fie verkündig⸗ 
ten, wie viel Gott mit ihnen getan 
hatte. R Kap. 14,27. 

5. Da traten auf etliche von dor Nho⸗ 


172 Apoftelverfammlung und Apoſtelgeſchichte 15. 


rifäer Sekte, die gläubig waren wor: 
den, und ſprachen: Man muß fie be: 
fchneiden, und gebieten, zu halten dag 
Geſetz des Moſes. 

6. Aber die Apoſtel und die Älteſten 
kamen zuſammen, über dieſer Rede ſich 
zu beraten. 

7. Da man ſich aber lange geſtritten 
hatte, ſtund Petrus auf, und ſprach zu 
age Ihr Männer, lieben Brü er, 
ihr wiffet, daß Gott lang vor diefer 
Beitunterung er Bat, daß durch 
meinen Mund die Heiden das Wort 
des Evangeliums höreten, und glaub: 
ten. Kap. 10,44; 11,185. 

8. Und Gott, der Herzenskündiger, 
zeugete über fie, und gab ihnen den 
hei igen Geiſt glei wie auch uns; 

9. Und machte keinen Unterfehied 
zwiſchen una und ihnen, und reinigte 


ihre Herzen durch den Glauben. 
Kap. 10,84. 

10. Was verfucht ihr denn nun Gott 
mit Auflegen des Jochs auf der Jün⸗ 
ger Hälfe, welches weder unfre Väter 
noch wir haben mögen tragen? 

@al. 8,10; 5,1. 

11. Sondern wir glauben, durch die 
Gnade des Herrn Jeſu Chrifti felig zu 
werben, gleicher Weiſe wie auch fie. 

@al.2,16. Eph.2,4— 10. 

12. Da fihwieg die ganze Menge 

ie, und böreten zu Paulus und 

arnabas, die ba en wie 
toße Zeichen und Wunder Gott durch 
fe gethan hatte unter den Heiden. 

13. Darnad), als fie gefchwiegen hat: 
ten, antwortete Jakobus und fprach: 
Ihr Männer, lieben Brüder, Höret 
mir zu. Aap. 21, 18. Gal. 2, 9. 

14. Simon hat erzählet, wie aufs 
erſte Gott heimgeſucht m und ange: 
nonmen ein Volk aus den Heiden zu 
feinem Namen. 8.7-2. 

15. Undda ftimmen mit der Prophe⸗ 
ten Reden, als *gefchrieben ftehet: 

j Amos 9, 11.12. 

16. „Darnach will ich wieder kom⸗ 
men, und will wieder bauen die Hütte 
Davids, die zerfallen ift, und ihre 
Lücken will ic) wieder bauen, und will 
fie aufrichten, 

17. Auf daß, was übrig iſt von Den: 
ſchen, nad) dem Herrn frage, dazu alle 
Heiden, Über welche mein Name ge: 


Der 3 
Beſchluß über bie; 


nannt ift, ſpricht der Herr, der das 
alles thut.“ 

18. Gottfind alle jeine Werte bewußt 
von der Welt her. 

19. Darum urteile ich, daß man 
denen, fo aus den Heiden zu Gott ſich 





‚\ befehren, nicht Unruhe mache, 


20. Sondern fchreibe ihnen, daß fie 
fi enthalten von Unfauberfeit der 
Abgötter und von Hurerei und vom 
Eritidten und "vom Blut. 

.*1.Mof.9,4; 3.Mof. 3,17. 

21. Denn Moſes Hat von langen Zei: 
ten her in allen Städten, die nn pre: 
digen, und wird alle Sabhathtage in 
den Schulen gelefen. Kap. 13,15. 

22. Und es deuchte gut die Apoſtel 
und Ülteften famt ber ganzen Ge: 
meine, aus ihnen Männer zu erwäh—⸗ 
Ien, und zu fenden gen Antiochien mit 
Paulus und Barnabas, nämlich Ju: 
das, mit dem Zunamen Barjabas, und 
Silas, welche Männer Lehrer waren 
unter den Brüdern; 

23. Und fie gaben Schrift in i 
Hand, alfo: Wir, die Apojtel und 2 
ten und Brüder, wünſchen Heil den 
Brüdern aus den Heiden, die zu Anti: 
ochten und Syrien und Eilicien find. 

24. Dieweil wir gehöret Haben, daß 
etliche von den Unfern find ausgegan: 
gen, und haben euch mit Lehren irre 
gemacht, und eure Seelen zerrüttet, 
und jagen, ihr follt euch bejchneiden 
lafien, und das Gefeg Halten, welchen 
wir nichts befohlen Haben: 8.1. 

25. Hates ung gut gedeucht, einmü- 
tiglich verfammelt, Männer zu erwäh- 
len und zu euch zu jenden mit unfern 
liebften Barnabas und Paulus, 

26. Welche Menſchen ihre Seelen 
dargegeben haben für ven Namen un: 
ſers Herrn Jeſu Ehrifti. 

27. Sp haben wir gefandt Judas und 
Silas, welche auch mit Worten das: 
felige verfündigen werben. . 

28. Denn es gefällt dem heiligen 
Geiſte und ung, euch feine Beſchwe⸗ 
rung nn aufzulegen denn nur Diefe 
nötigen Stüde: 

29. Daß ihr euch enthaltet vom 
Götzenopfer und vom Blut und vom 


, Erftidten und von Qurerei; ſo ihr euch 


vor diejen bewahret, thut ihr recht. 
Gehabt eud) wohl! 








eiheit vom Geſetz. 


Da diefe abgefertiget waren, ka⸗ 

fie gen Antiochien, und verſam⸗ 

n die Menge, und überantwor: 

den Brief. 

a fie den laſen, wurden fie des 
o 


e 
Judas aber und Silas, die auch 
pheten waren, ermahneten die 
‚er mit-vielen Neben, und ſtärke⸗ 
Eh nt hatten 27; 5 it 
‚nd da fieverzgogenhatteneinegei 

wurden fie von den Brüdern mit 
sen abgefertiget zu den Apoſteln. 
Es gefiel aber Silas, daß er da 


Paulus aber und Barnabas Hate 
r Wefen zu Antiochien, lehreten 
predigten des Herm Wort famt 
andern. 

Nach etlichen Tagen aber ſprach 
us zu Barnabas: Laß und wie: 
n ziehen, und nach unfern Brü- 
teben durch alle Städte, in wel- 
wir des Herrn Wort verfündiget 
1, "wie fie fich Halten. *ı.Tyep. 3, 5. 
Barnabas aber gab Rat, daß fie 
ich nähmen Sohannes, mit dem 
men Markus. Kap. 12,12.25. 

Paulus aber adjtetees billig, daß 
Ht mit ſich nähmen einen folchen, 
on ihnen gewichen war in Bam: 
en, und war nicht mit ihnen ge⸗ 
: zu dem Wert. Kap. 18,18. 

Und fie famen fcharf an einan⸗ 
ilſo daß fie von einander zogen, 
3arnabag zu fi) nahm Markus, 
chiffte gen Eypern. 

Baulus aber wählte Silas, und 
in, der Gnade Gottes befohlen 
en Brüdern. 

Er 30g aber durch Syrien und 
en, und ftärkte die Gemeinen. 


Das 16. Kapitel. 
8 nimmt den Timotheus zu fid, 
da8 Evangelium von Aften nad 
a. Seine Erfahrungen in Philippi: 
la und ber & eifter werden 
gläubig. 

r fam aber gen Derbe und 
” 2yftra; und fiehe, ein Junger 
ıfelbft, mit Namen *QTimothens, 

diichen Weibes Sohn, tDie 
Näubig, aber eines griechiſchen 
8. "Kap. 17,14; 19,22. +2. Tim.1,5. 
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2. Der Hatte *ein gut Gerücht bei 


‚den Brüdern unter den Lyftranern 


und a Ikonion. Kap. 6, 8. 

3, Dieſen wollte Paulus laſſen mit 
fich atehen; und nahm und befchnitt 
ihn um der Juden willen, die an den= 
ſelbigen Orten waren; denn fie wußten 
alle, daß fein Vater war ein Grieche 
geweſen. 

4. Wie ſie aber durch die Städte zo⸗ 
gen, überantworteten fie ihnen zu 

alten *den Spruch, welcher bon den 

pofteln und den Ülteften zu Seru: 
falem beichloffen war. "Kap. 15,28— 29. 

5. Da wurden die Gemeinen im 
Glauben befeftiget, und nahmen zu 
an der Zahl täglich. 

6. Da fie aber durch Phrygien und 
das Land Galatienzogen, ward ihnen 
gewehret von dem heiligen Geifte, zu 
reden das Wort in Aſien. Kap. ıs, 23. 

7. Als fie aber famen an Myſien, 
verfuchten fie durch Bithynien zu rei⸗ 
ſen; und der Geiſt ließ es ihnen nicht zu. 

8. Siezogen aber an Myſien vorüber 
und famen hinab gen Troas. 


(2. Ep. am 12. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


9. nd Paulus erfchien ein Geficht 
bei der Nacht; das war ein 

Mann aus Macebonien, der ftund, 
und bat ihn und fpradj: Kommt her⸗ 
über nach Macedonten, und hilf ung! 

10. Als er aber das Geficht gefehen 
batte, da trachteten wir alfobald, zu 
reifen gen Macedonien, gewiß, daß 
uns der Herr dahin berufen hätte, 
ihnen da8 Evangelium zu predigen. 

11. Da fußren wir aus von Troas; 
und ftrade8 Laufs famen wir gen 
Samotbracten, des andern Tages gen 
Neapolis, 

12. Und von dannen gen Philippi, 
welche ift die Hauptftadt des Landes 
Macedonien und eine Freiftadt. Wir 
hatten aber in diefer Stadt unfer We- 
fen etliche Tage. 

13. Am Tage ded Sabbath gingen 
wir hinaus vor die Stadt an das 
Waſſer, da man pflegte zu beten, und 
fegten uns, und redeten zu den Wei⸗ 
bern, die da zuſammenkamen. 

14. Undein gottesfürchtig Weib, mit 
Namen Lydia, eine Purpurkrämerin 
aus der Stadt der Thyatirer, hörete 
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u; diefer that der Herr das Herz auf, 
aß fie drauf achthatte, was von Bau: 
lus geredet warb. Job. 6, 44. 
15. Als fie aber und ihr Haus getauft 
ward, ermahnte fie ung und ſprach: So 
ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an 
den Herrn, ſo kommt in mein Haus, und 
bleibet allda. Und fie nötigte ung.] 


(2. Ep. am 8. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


16. (63 gefchah aber, da wir zu dent 

7 Gebet gingen, daß eine Magd 

ung begegnete, die hatte einen Wahr: 
fagergeift, und trug ihren Herrn *vtel 
Gewinſt zumit Wahrfagen. »Fap. 10, 24. 
17. Dieſelbige folgete allenthalben 
Paulus und uns nach, ſchrie und 
ſprach: Dieſe Menſchen ſind Knechte 
Gottes des Allerhöchſten, die euch den 


Weg der Seligkeit verkündigen. 
Mark. 1, 24. 34. 

18. Solches that ſie manchen Tag. 
Paulus aber that das wehe, und 
wandte ſich um, und ſprach gu dem 
Geifte: Ich gebiete dir in dem Namen 
Jeſu Chriſti daß du von ihr ausfahreſt. 
Und er fuhr aus zu derſelbigen 
Stunde. Martk. 16,17. 

19. Da aber ihre Herrn ſahen, daß 
die Hoffnung ihres Gewinftes "war 
ausgefahren, nahmen fie Paulus und 
Silas, zogen fie auf den Markt vor 
die Oberften, 

20. Und en fie zu den Haupt: 
leuten, undfprachen: Diefe Drenfchen 
machen unjre Stadt irre; fie find 
Juden, Kap. 17,6; 1. Kön. 18, 17. 

21. Und verfündigen eine Weiſe, 
welche ung nicht ziemet anzunehmen, 
noch zu thun, weil-wir Römer find. 

22. Und das Bolf ward erregt wider 
fie; und die Hauptleute ließen ihnen 
die Kleider abreißen, und hießen fie 
jtäupen. 2.Ror.11,25. Bhil.1,80; 1. Theff.2, 2. 
23. Und da fie fie wohl geftäupet hat⸗ 
ten, warfen fie fie ins Gefängnis, und 
geboten dem Kerfermeifter, daß er fie 
wohl verwahrete. 

24. Der, daerfold Gebot empfangen 
Hatte, warf er jie in dag innerfte Ge 
aan, und legte ihre Füße in ben 

od. 


26. Um die Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas, und Iobeten Gott. 
Und e8 Höreten fie die Gefangenen. 


Rh. 


26. Schnell aber ward ein großes 
Erdbeben, alfo daß fich bewegeten die 
Grundfeften des Gefängnifies. Und 
von Stund an wurden alle Thüren 
aufgethan, und aller Bande los. 

27. Als aber der Kerfermeifter aus 
dem Schlafe fuhr, und fah die Thüren 
des Gefängnifies aufgethan, Br er 
dag Schwert aus, und wollte fichieldft 
erwürgen; denn er meinte, die Ge 
fangenen wären entflogen. 

28. Paulus aber rieflaut undiprad: 
— nichts uͤbels; denn wir ſind 
alle hie. 

29. Er forderte aber ein Licht, und 
ſprang hinein, und ward zitternd, und 
fiel Paulus und Silas zu den Füßen, 

30. Und führte ſie heraus, und ſprach: 
Lieben Herrn, was ſoll ich thun, daß 
ich felig werde? Rap.2,37. 

1. Sie ſprachen: Glaube an den 
Herrn Jeſum Ehriftum, jo wirft du und 
dein Haus felig. 

32. Und fagten ihm das Wort Ki 
Herrn, und allen, die in feinem Haut 
waren.) 

33. Und er nahm fie zu fich in der: 
feligen Stunde der Nacht, und wuſch 
ihnen die Striemen ab; und er lie 
ac und alle die Seinen allo: 


ald. 

34. Und führte fie in fein Haus, und 
fegte ignen einen Tiſch, und freute ſich 
mit feinem ganzen Haufe, daß er an 
Gott gläubig worden war. 

35. Und da e8 Tag ward, jandten 
die Hauptleute Stadtdiener, und ſpra 
den: Laß die Menſchen gehen. 

36. Und ber Sertermeifter verfün: 
digte diefe Rede Paulus: Die Haupt 
leute haben Hergejandt, daß ihr Ins 
fein follt; nun ziehet aus, und gehet 
bin mit Frieden. 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: 
Ste haben ung ohne Recht und Urteil 
öffentlich geftäupet, die wir doch Rö 
mer find, und in das Gefängnis ge 
worfen, und follten und nun heimlich 
ausftoßen? Nicht alfo; fondern laſſet 
fie jelbft tommen und uns hinaus: 
Dlsen i "Rap. 98,35. 

. Die Stadtdiener verkündigten 
diefe Worte den Hauptleuten; und 
fie fürchteten fich, da fie höreten, dab 
fie Römer waren; 
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Und kamen und redeten ihnen 
ihreten fie heraus, und baten fie, 
ie außzögen aus der Stadt. 

Da gingen fie aus dem Gefäng:- 
und Bo zu der Lydia. Und 
: die Brüder gefehen hatten und 
ftet, zogen fie aus. 


Das 17. Kapitel, 
ulus lehrt zu Theflalonid), Berda 
und Athen. 


Nachdem fie aber durch Amphi⸗ 
polis und Apollonia gereifet 
n, tamen fie gen Thefjalonich; da 
ine Judenſchule. 1.Xhef.2,2. 
Bie nun Paulus gewohnt war, 
er zu ihnen hinein, und redete 
‚nen auf drei Sabbathe aus der 


ift, 
That fie ihnen auf, und legte es 
ı vor, daß Ehriftus mußte leiden, 
auferftehen von den Toten, und 
diefer Jeſus, ben ich ſſprach er] 
verfündige, ift der Ehrift. 
2Zuf.24,26.27.46.48. 
Indetliche unterihnen fielen ihm 
nd gefelleten fich zu Paulus und 
8, auch der gottesfürchtigen Grie- 
eine große Menge, dazu der vor⸗ 
iſten Weiber nicht wenig. 
(ber die halsſtarrigen Juden nei- 
ı, und nahmen zu fich etliche bos⸗ 
ge Männer Pöbelvolks, machten 
Rotte, und richteten einen Auf: 
in der Stadt an, und traten vor 
daus Jaſons, und fuchten fie zu 
n vor das Bolt. ! 
dafteaberfienicht fanden, ſchleife⸗ 
ie den Jaſon und etliche Brüder 
die Oberiten der Stadt, und 
‚en: Diefe, die den ganzen Welt: 
erregen, find auch herfommten; 
Kap. 16, 20. 
die herberget Jaſon; und dieſe 
andeln wider des Kaiſers Gebote, 
ı, ein andrer ſei der König, näm: 
Jeſus. Lut. 28, 2. 
Sie bewegeten aber das Bolt und 
Iberſten der Stadt, die ſolches 


en. 
And da ihnen Genüge von Nafon 
N andern geleiftet war, ließen 


Die Brüder aber fertigten alfo- 
ab bei der Nacht Paulus und 
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Silas gen Berda. Da fiedahin kamen, 
gingen fie in dte Judenſchule; 

11. Diefe aber waren edler denn die 
zu Theſſalonich; die nahmen das Wort 
auf ganz Dil, und *forfcheten 
täglich in der Schrift, ob ſich's alfo 
bielte. *905.5, 39. 

12. So glaubten nun tel ausihnen, 
auch der griechtichen ehrbaren Weiber 
und Männer nicht wenig. 

13. ALS aber die Juden von Thefla= 
Ionid) erfuhren, daß auch zu Beröa 
das Wort Gottes von Paulus verfün: 
diget würde, famen fie, und bewege: 
ten auch allda daß Bolt. 1. Theſſ. 2, 14. 

14. Aber da fertigten die Brüder 
Paulus alfobald ab, daß er ginge bis 
an das Meer; Silas aber und "Timo- 
theus blieben da. *Rap. 18,1. 

15. Die aber Paulus geleiteten, füh⸗ 
reten ihn bis gen Athen. Und nach⸗ 
dem fie Befehl empfangen an den 
Silas und Timotheug, daß fie aufs 
fchterfte zu ihm kämen, zogen fie Hin. 


(2. Ep. am 9. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


16. Da aber Paulus ihrer zu Athen 

wartete, ergrimmte ſein Geift 

in ihm, da er fah die Stadt fo gar ab⸗ 
Bttifch 


und Berda. 


17. Und er redete zu den Juden und 
Gottes fürchtigen in der Schule, auch 
auf dem Markte alle Tage zu denen, 
die ſich Herzufanden. 

18. Etliche aber der Epifurer und Stoi⸗ 
ter Philoſophen ftritten mit ihm. Und 
etliche ſprachen: Was will dieſer Lotter⸗ 
bube ſagenꝰ Etliche aber: Es ſiehet, als 
wollte er neue Götter verkündigen. 
Das machte, er Hatte das Evangelium 
von Jeſu und von der Auferſtehung 
ihnen verkündigt. 1. Kor. 4,12. 

19. Sie nahmen ihnaber, und führeten 
ihn auf den Gerichtsplatz, und ſprachen: 
Können wir auch Erlen was das für 
eine neue Lehre ſei, die du lehreſt? 

20. Denn du bringeft etwas Neues 
vor unfere Obren; fo wollten wir 
gerne wiflen, was daß fei. . 

21. Die Athener aber alle, auch die 
Ausländer und Säfte, waren gerichtet 
auf nichts anders, denn etwas Neues 
zu fagen oder zu hören. 

22. Paulus aber ftund mitten auf 
dem Gerichtsplag, und ſprach: Ihr 
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Männer von Athen, ich fehe euch, daß 
ihr in allen Stüden gar ſehr die Göt- 
ter fürchtet. 

.23. Sch bin herdurd) gegangen, und 
habe gejehen eure Gottesdtenfte, und 
fand einen Altar, darauf wargefchrie- 
ben: Dem unbelannten Gott. Nun 
verfündige ich euch denfelbigen, dem 
ihr unwi end Gottesdienft thut. 

24. Gott, der die Welt gemacht hat 
und alles, "was drinnen i t, er, der ein 
Herr tft Himmels und der Erde, woh⸗ 
Era in Tempeln mit Händen ge⸗ 

Rap. 7,48. 

— wird auch nicht von Men⸗ 
ſchenhänden gepfleget, als *der je: 
mands bedürfe, jo er felber jedermann 
Leben und Odem allenthalben giebt. 


Pſ. 80, 12. 
26. Und er Hat gemacht, daß von 
Einem Blut alerMtenichen Geſchlech⸗ 
ter auf dem ganzen Erdboden wohnen, 
und hat Biel geſeßt und vorgejehen, 
"wie lang und wie weit fie wohnen 
follen, *5.Mof. 32,8. 

27. Daß ſie den Herrn ſuchen follten, 
ob ſie doch ihn fühlen und finden möch⸗ 
ten; und zwar, er ift nicht ferne von 
einem jeglichen unter und. Yei.55,0. 

28. Denn in ihm leben, weben und 
find wir; als auch etliche Boeten bei 
euch gefagt haben: Wir find feines 
Geſchlechts. 

29. So wir denn göttliches Ge⸗ 
ſchlechts ſind, ſollen wir nicht meinen, 
die Gottheit fei gleich den güldenen, 
filbernen undjteinernen Bildern, durch 
menjchliche Kunft und Gedanken ge: 
madıt. *4,Mof. 1,37. Jeſ. 20,18. 

30. Und zwar bat Gott die Zeit der 
Unwiffenheit überfehen; nun aber tge- 
beut er allen Menfchen an allen En: 
ben, Bußezuthun, "Rap.ıs,16.+2uf.24,47. 

31. Darum daß er einen Tag gefegt 
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A 


und Korinth. 


Alſo ging Paulus von ihnen. 
34. Etliche Männer aber hingen ihn 
an, "und wurden gläubig; unter wel 
en war Dionyfius, einer aus dem 
Nat, und ein Weib, mit Namen Da 
maris, und andere mit ihnen.) 


Das 18. Kapitel. 

ulus zu Korinth; kehrt über Ephefus 

bar Yerkfalem en rich chien I 
tritt feine dritte Miffionsreife an. Re 

au Ephefus. 

1. arnach ſchied Paulus von 
Athen, und kam gen Korinth; 
2. Und fand einen Juden, mit Namen 
Aquila, der Geburt aus Pontus, 
welcher war neulich aus Welfchland 
tommen famt feinem Weibe Priscilla, 
(darum, daß der Kaifer Claudius ge 
boten Hatte allen Juden, zu weichen 


aus Rom). *Rom. 16,3. 
3. Zu benjelbi; a ing er ein; umd 
dieweil er gleiches andiwertö war, 


blieb er bei ihnen, und arbeitete; e 
waren aber de8 Handwerks Teppid: 
macher. Kap.20,84; 1. Kor. 4, 18. 

4. Und er lehrte in der Schule auf 
alle Sabbathe, und beredete beide 
Juden und Griechen. 

5. Da aber Silas und Timotheus 
aus Macedonien tamen, drang Bau: 
lus der Geift, zu nn den Juden 
Jeſum, daß er der Chriſt fei. 

*Rap.17,14.15. 

6. Da fie aber widerftrebeten, und 
Läfterten, ſchuttelte erdie Kleiderang, 
und ſprach zu ihnen: Euer Blut ia 
über euer Haupt; trein gehe ich von 
nun an zu den Heiden. 

*Rap.18,51. FRap.20,26. 

7. Und machte ſich von dannen, und 
tam in ein Haus eines, mit Namen 
Juſt, der gottesfürchtig war; er 
jelbigen Haus war zunädjft an der 


auf welchen er richten will den aan 


at, 
das des Erdbodend mit Gerechtig- 
teit "durch einen Mann, in welchem 
er's befchloffen hat, und jedermann 
toorhält den Glauben, nachdem er 
ihn hat von den Toten auferwedt. 
*Rap.10,42. +Röm. 10,14. 

32. Da fie Höreten die Auferjtehung 
der Toten, da hatten’3 etliche ihren 
Spott; etliche aber fprachen: Wir 
wollen did) Davon weiter Hören. 


3. "Prispus aber, der Oberfte der 
Schule, glaubte an den Herrn mit 
feinem ganzen Haufe; und vielXorin: 
ther, die zuböreten, wurden oläubig, 
und ließen ch tqufen. 


Kor. 1, 14. 
9. Es ſpra aber ber Herr durd ein 
Geſicht in der Naht zu Paulus: 


Bi rchte dich nicht, — rede, und 
chweige nicht; 1. 80r.8,3. 





Gallion. 


er St 
*Jer.1,8. +80f.2,25. Joh. 10, 16. 


. Er faß aber daſelbſt ein Jahr 
ſechs Donate, und lehrte fie das 


rt Gottes. 


. Da aber Gallton Landvogt war 
Achaja, empöreten ſich die Juden 
nütiglich wider Paulus, und füh⸗ 


n ihn vor den Richtſtuhi, 


. Und fprachen: Diefer überredet 
Leute, Gott zu dienen dem Geſetze 


ıider. 


nd aufthun, ſprach Gallion zu den 


ven: Wenn e8 ein Frevel oder 


alkheit wäre, lieben Juden, fo 
e ich euch Billig; Kap. 26, 18—20. 
Weil es aber eine Frage iſt von 
Lehre und von den Worten und 
dem Geſetze unter euch, ſo ſehet 
elber zu; ich gedenke, darüber nicht 
jter zu fein. oh. 18,81. 
Und trieb fie von dem Richtſiuhl. 
Da ergriffen alle Griechen So: 
1e8, den Oberften der Schule, und 
gen ihn vor dem Richtftuhl; und 
tion nahm fich’8 nicht an. 
Paulus aber blieb noch lange da⸗ 


tt; darnach machte er feinen Ab⸗ 


:d mit den Brüdern, und wollte 
Syrien fchiffen, und mit ihm Pris- 
: und Aquila. Und er *fchor fein 
pt zu Kenchreä; denn er hatte ein 
übde. *Rap.21,24; 4. Mof. 6,9.18. 
Und fam gen Ephefus, und ließ 
afelbft; er aberging in die Schule, 
redete mit den Juden. . 
Siebaten ihn aber, daß erlängre 
h ni Lane bliebe. Und er verwil- 
nicht, 
‚ Sondern machte feinen Abſchied 
ihnen, und prach: Ich muß aller: 
je das Tünftige Feſt zu Serufalem 
en; will's Gott, fo will ich wieder 
ud Tommen. Und fuhr weg von 
eſus; *1. Kor. 4, 10. Jak. 4, 16. 
Und kam gen Cäſarea, und ging 
auf, und grüßte die Gemeine, un 
hinab gen Antiochien; 
*Rap.21,15. . : 
Und verzog etliche Zeit, undreifte 
er, und Durchwandelte nad) ein: 


Apoſtelgeſchichte 18.19. 


. Denn "Ih bin mit dir, und nie 

id ſoll fi unterſtehen, dir zu ſcha⸗ 

in babe ein groß Bolt in 
adt. 










Da aber Paulus wollte den 
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ander das galatiſche Land und Phry⸗ 
gien, und ſtärkete alle Jünger. 

24. Es fam aber gen Epheſus ein 
Jude, mit Namen Apollos, der Ge— 
burt von Ulerandrien, ein beredter 
Dann und mãhtig in der Schrift. 

1. Kor. 8, 6. 

25. Dieſer war unterwieſen den Weg 
des Herrn, und redete mit brünſtigem 
Geift, und Iehrete mit Fleiß von dem 
Herrn, wußte aber allein von der 
"Zaufe des Johannes. *Kap. 19,8. 

26. Diefer. fing an, frei zu predigen 
in der Schule. Da ihn aber Aquila 
und Priscilla Höreten, nahmen fie ihn 
au fich, und legten ihm den Weg Got⸗ 
tes noch fleißiger aus. u 

27. Da er aber wollte gen Achaja 
reifen, jchrieben die Brüder, und ver: 


mahneten die Jünger, daß fie ihn auf⸗ 


nähmen. Und ald er dahin fommen 
war, Half er viel denen, die gläubig 
Maren worden durch die Gnade. 
28. Denn er überwand dieQuden be: 
ftändiglich, und erwies öffentlich Durch 
die Schrift, daß Jeſus der Chrift jet. 


Kap.9,22; 17,8. 


Das 19. Kapitel. 
Paulus in Epheſus. Aufruhr des Gold⸗ 

ſchmieds Demetrius. 

(2. Ep. am Johannistag.) 

1. 3 geichah aber, da Apollos zu 
Korinth war, daß Paulus 
durchwandelte die obern Länder, und 
fam gen Ephejus, und fand etliche 
Sünger;' 

2. Su denen fprad) er: Habt ihr *den 
heiligen Geiſt empfangen, ba ihr gläu⸗ 
gig mwordenjeid? Ste ſprachen zu ihm: 
Wir haben auch nie gehört, ob ein hei⸗ 
liger Geiſt fei. *Kap.2,38. 

3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf 
fetd ihr denn getauft? Sie fprachen: 
Auf Johannes’ Taufe. 

4. Baulus aber ſprach: Johannes 
hat getauft mit der Taufe der Buße, 
und fagte dem Bolt, daß fie follten 
glauben an den, der nach ihm kommen 
follte, das ift, an Jeſum, daß der 
CHriftus fei. Matth. 8, 11. 

5. Da ſie das höreten, ließen ſie ſich 


taufen aufden Namen des Herrn Jeſu. 


6. Und da Paulus die Haͤnde auf ſie 


legte, kam der heilige Geiſt auf ſie, und 
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redeten mit Zungen, und weisjage: 

en. Kap.8,17; 10,44.46. 

7. Und aller der Männer waren bei 
awölfen.] 

8. Erging aber in die Schule, und 
predigte frei drei Monate lang, lehrte 
und beredetefie von dem Reich Gottes. 

9. Da aber etliche *verftodt waren, 
und nicht glaubten, und übel redeten 
von bem +Wege vor der Menge, wich 
er von ihnen, undfonderte ab die Jün⸗ 
ger und redete täglich in der Schule 
eines, der hieß Tyrannus. 

*2.Tim.1,15. *Kap. 9,2. 

10. Und dasfelbige gefchah zwei 
Sabre lang, alfo daß alle, die in Aſien 
wohneten, da8 Wort des Herrn. Jeſu 
böreten, beide, Juden und Griechen. 

11. Und Gott wirkte nicht geringe 

Thaten burd) u Hände des Paulus, 
ap.14,8. ; 
12. Alfo daß fie aud) von feiner Haut 
die Schweißtüchlein und Binden über 
die Kranken hielten, und die Seuchen 
von ihnen wichen, und dieböfen Geiſter 
von ihnen ausfuhren. Kap. 5,15. 
13. Es unterwanden ſich aber etliche 
der umherziehenden Juden, die da 
Beſchwörer waren, den Namen des 
Herrn Jeſu zu nennen über die da 
böfe Geiſter Hatten, und ſprachen: Wir 
beichwören eud) bei Jefu, den Paulus 
prediget. Zuf.9, 49. 
14. Es waren ihrer aberfieben Söhne 
eines Juden Skevas, des Hohenprie: 
ſters, die ſolches ee 
15. Aber der böje Geift antwortete 
und fprach: Jeſum kenne ich wohl, 
and von Baulus weiß ich wohl; wer 
feid ihr aber? 
16. Und der Menfch, in dem derböfe 
Geiſt war, fprang auf fie, und ward 
ihrer mächtig, und warf fie unter ſich, 
alſo daß fie nadet und verwundet aus 
demfelbigen Haufe entflohen. 
17. Dasfelbige aber ward fund allen, 
die zu Ephefus wohneten, ſowohl Yu: 
den als Griechen; und “fiel eine Furcht 
über fie alle, und der Name des Herrn 
Jeſu ward Hochgelobet. "Kap. 5,5.11. 
- 18. Es tamen auch viel derer, die 
gläubig waren worden, und befann- 
ten und vertündigten, was fie getrie- 
ben hatten. 

19. Biele aber, die da vorwißige 


Aufruhr des Gold: 


Kunft getrieben hatten, brachten die 
Bücher zufammen, und verbrannten 
fie öffentlich; und überrechneten, was 
fie wert waren, und fanden des Gel: 
des fünfzig taufend Groſchen. 

20. Alfo mächtig wuchs das Wort 
des Herrn, und nahm überhand. 

Kap.6,7; 12,24. 

21. Da das ausgerichtet war, fegte 
ſich Paulus vor im Geiſte, durch Mace⸗ 
donien und Achaja zu ziehen, und gen 
Serufalem zu reifen, und ſprach: Nach 
dem, wenn ich daſelbſt gewejen bin, 
muß ich auch Rom fehen. * ap. 23, 11. 

22. Und jandte zween, die ihm diene: 
ten, Timotheus und + Eraftus, gen 
Macedonien; eraber verzog eine Weile 
in Afien. *Rap.17,14. +Röm. 186,23. 

23. Es erhub fich aber um diefelbige 
Zeit nicht eine Heine Bewegung über 
diefem Wege. 8.9; 2. Kor. 1, 8. v. 

24. Denn einer, mit Namen Deme 
trius, ein Goldfchmied, der machte Hk 
berne Tempel der Diana, und wandte 
denen vom Handwerk *nicht geringen 
Gewinft zu. * gap. 16,18. 

25. Dieelben verfammelteer unddie 
Beiarbeiter desfelbigen Handwerts, 
und ſprach: Lieben Männer, ihr wifiet, 
daß wir großen Gewinn von dieſem 
Gewerbe haben; 

26. Und ihr fehet und Höret, daß nicht 
allein zu Ephefus, ſondern auch faft 
in ganz Afien diefer Paulus viel Bolts 
en machet, überredet und fpricht: 
Es find nicht Götter, welche von Hän⸗ 
den gemacht find. 

27. Uber es will nicht allein unjerm 
Handel dahin geraten, daß er nichts 
gelte, fondern auch der Tempel der 
großen Göttin Diana wird für nichts 
er werben, und wird dazu ihre 

ajeftät untergehen, welcher doc 
ganz Afien und der Weltkreis Gottes: 


dienſt erzeiget. 

28. Als fie daS höreten, wurden fie 
vol Zorns, fchrieen und ſprachen: 
Groß ift die Diana der Ephefer! 

29. Und die ganze Stadt ward voll 
Getümmels; " Wirmeten aber ein: 
mütiglich zu dem Schauplag, und er: 
griffen "Gajug und Ariſtarchus aus 
Macedonien, Baulus’ Gefährten. 


Kap.20, 4. 
30. Da aber Paulus wollte unter 





mteb8 Demetrius. Apoſtelgeſchichte 19. 20. Eutvychus auferwedt. 179 


3olf gehen, Tießen’3 ihm die Jlin- 


icht zu. 

ad etliche der Oberften in Afien, 
Paulus’ gute Freunde waren, 
en zu ihm, und ermahneten ihn, 
r fich nicht begäbe aufden Schau- 


Etliche fchrieen fo, etliche einan- 
und war die Gemeine irre, und 
nehrere Teil wußte nicht, warum 
janımenfommen waren. 

Etliche aber vom Volk zogen 
ander hervor, da ihn die Juden 
orſtießen. Alerander aber winkte 
yer Hand, und wollte fich vor dem 
verantworten. 

Da fie aber inne wurden, daß er 
zude war, erhub fich Eine Stimme 
allen, und fchrieen bei zwo Stun: 

Groß ift die Diana der Ephefer! 
Da aber der Kanzler das Volk 
(let Hatte, jprach er: Ihr Männer 
Epheſus, welcher Menſch ift, der 
: wifle, Daß die Stadt Epheſus 
ine Pflegerin der großen Göttin 
na und des himmliſchen Bildes? 
Weil nun das unwiderfprechlich 
o follt ihr ja ftille fein, und nichts 
edächtiges Ben 

hr Habt diefe Menſchen herge⸗ 
et, die weder Tempelräuber noch 
erer eurer Göttin find. 

Hataber Demetrius, und diemit 
find vom Handwerf, zu jemand 
n Anfpruch, fo Hält man Gericht, 
find Landvögte da; Laffet fie ſich 
er einander verflagen. 
. Wollt ihr aber etwas anders 
deln, fo mag man es ausrichten 
iner ordentlichen Gemeine. 
. Denn wir ftehen in der Fahr, daß 
um diefe Heutige Empörung ver: 
set möchten werden, da dod) feine 
che es ift, damit wir ung 
hes Aufruhr entfchuldigen möch- 
. Und da er ſolches gejaget, Tieß er 
Gemeine gehen. 


Das 20. Kapitel. 


ilus reift wieder nah Macedonien; 
redt den Eutychus. Sein Abfchied von 
n Alteſten ber Gemeine zu Ephefus. 


Da nun die Empörung aufge: 
böret, rief Paulus die Jun⸗ 


x 


ger zu fi, und fegnete fie, und ging 
aus, zu reifen gen Macedonien. 

2. Und da er diejelbigen Länder durch⸗ 
zu und fie ermahnet hatte mit vie⸗ 

en Worten, fam er nad) Griechenland, 
und verzog allda drei Monate. 

3. Da aber ihm die Yuden nachſtelle⸗ 
ten, als er gen Syrien wollte fahren, 
ward er zu Rat, wieder umzuwenden 
durd) Macedonien. 

4. Es zogen aber mit ihm bis gen 
Aſien Sopater von "Berda, von Theſſa⸗ 
lonich aber * Ariſtarchus und Sekun⸗ 
dus, und Gajus von Derbe, und Ti⸗ 
motheus, aus Aſien aber Tychikus und 
Trophimus. gap. 17, 10. +Xap. 10, 20. 

5. Diefe gingen voran, und harreten 
unfer zu Troas. -  *8ap.18,8. 

6. Wir aber fchiffeten nad) den Oſter⸗ 
tagen von Philippi an bis an den 
fünften Tag, und famen zu ihnen gen 
Troas, und Hatten da unfer Weſen 
fieben Tage. 

7. Am *erjten Tage der Wpche aber, 
da die Jünger zuſammenkamen, das 
Brot zu brechen, predigte ihnen Pau⸗ 
tus, und wollte des andern Tages 
weiter reifen, und zog die Rede hin 
bi8 zu Mitternacht. 

*1.Ror.16,2. +Xap.2, 42.46. 

8. Und e8 waren viel Lampen auf 
dem Söller, da fie verfammtelt waren. 

9. Es faß aber ein Yüngling, mit 
Namen Eutychus, in einem Fenſter, 
und ſank in einen tiefen Schlaf, die: 
weilPaulus fo langeredete, und ward 
vom Schlaf'überwogen, und fiel Hin: 
unter vom dritten Söller, und ward 
tot aufgehoben. . . 

10. Paulus aber ging hinab, und 
legte. fich auf ihn, umfing ign, und 
ſprach: che ein Getümmel; denn 
feine Seele it in ihm. 1. Kön. 17, 21. 

11. Da ging er hinauf, und brach 
das Brot, und aß, und redete viel mit 
ihnen, bis der Tag anbrach; und alfo 
zog er aus. 

12. Sie brachten aber den Knaben 
lebendig, und wurden nicht wenig 
getröſtet. 

13. Wir aber zogen voran auf dem 
Schiff, und fuhren gen Aſſos, und 
woilten daſelbſt Paulus zu uns neh⸗ 
men; denn er hatte es alſo befohlen, 
und er wollte zu Fuße gehen. 
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14. Als er nun zu ung traf zu Aſſos, 
nahmen wir ihn zu ung, und famen 
gen Mitylene. 

15. Und von dannen fhifften wir, 
und kamen de8 andern Tages hin ge: 
gen Chios; und des folgenden Tages 
ſtießen wir an Samos, und blieben in 
Trogyllion; und des nächiten Tages 
kamen wir gen Miletus, 

16. Denn Paulus Hatte befchloffen, 
an Ephefus vorüber zu ſchiffen, da 
er nicht müßte in Afien Zeit zubrin- 
gen; denn er eilte, auf den Pfingfttag 
zu erufalem zu fein, fo e8 ihm mög- 

ich wäre, Rap. 18,21. 


(2. Ep. am 10. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


17. Moer von Miletus fandte ergen 

j Epheſus, und ließ fordern die 
Alteſten von der Gemeine. 

18. Als aberdie zu ihm kamen, ſprach 
er zu ihnen: Ihr wiſſet, von dem 
eriten Tage an, da ich bin nad) Afien 
tommen, wie ich allezeit bin bei euch 
gewefen, Kap. 18, 10; 19,10. 

19. Und dem Herrn gedienet mit aller 
Demut und mit viel Thränen und An⸗ 
fechtungen, die mir ſind widerfahren 
von den Juden, ie mir nachftelleten; 


.8. 

20. Wie ich nichts verhalten babe, 
das da nützlich ift, daß ich's euch nicht 
verfündiget hätte, und euch gelehret 
öffentlich und fonderlich; 

21. Und babe bezeuget, beide, den 

uden und Griechen, die Buße zu 

ott und den Glauben an unſern 
Herrn Jeſum Ehriftum. 

22. Und nun fiehe, ich, im Geifte ge⸗ 
bunden, fahre hin gen Serufalem, weiß 
nicht, was mir beit begegnenmwird, 

ap.19,21. 

23. Nur, baß der heilige Geiftin allen 
Städten begeuget und jpricht, Bande 
und Trübfale warten mein dafelbft. 

Kap.9,16; 21,4.11. 

24. Aber ich achte der feines, ich Halte 
mein Leben auch nicht ſelbſt teuer, auf 
daß ich vollende meinen Lauf mit 
Freuden und das Amt, das ich em: 
pfangen habe von dem Herrn Jeſu, 
zu bezeugen dag Evangelium von der 

nade Gottes. Kap. 21,18. 

25. Und nun ſiehe, ich weiß, daß ihr 

mein Ungeficht nicht mehr fehen wer: 
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zu Milet. » 


det, alle die, bei welchen ich durchkom⸗ 
men bin, und geprediget Habe dag 
Reich Gottes. 

26. Darum zeuge ich euch an diefem 
Dan Tage, daß ich rein bin von 
aller Blut; Kap.ı8,6. 

27. Denn ich habe euch nichtS ver: 
alten, daß ich nicht verfündiget hätte 
alt den Rat Gotte2. 

28. So habt nun alt auf euch ſelbſt 
und auf die ganze Herde, unter welde 
euch der heilige Geift gefett Hat zu 
Biſchöfen, zu weiden die Gemeine Got ⸗ 
tes, welche er durch fein eigen Blut er- 
worben Bat. 1. Tim. 4,185 1. Betr. 5,2. 

29. Denn das weißich, daß nach mei⸗ 
nem Abſchied werden unter euch kom⸗ 
men greuliche "Wölfe, die der Herde 
nicht derfchonen werden. * Matıb.7, 15. 

30. Auch aus euch felbft werden auf: 
ftehen Dtänner, die da verfehrete Leh⸗ 
ren reden, die Jünger anfich zu ziehen. 

31. Darum jeid wader, und dentet 
daran, daß ich nicht abgelafien habe 
drei Jahre, Tag und Nacht, einen jeg: 
lichen mit Thränen zu vermahnen. 

32. Und num, lieben Brüder, ich be 
fehle euch Gott und dem Wort feiner 
Gnade, der da mächtig ift, euch zu er: 
bauen, und zu geben das Erbe unter 
allen, die geheiliget werden. 

33. en euerteines Silber, noch 
Gold, nod) Kleid begehrt. 

Matth.10,8; 1.Xor.9, 18; 1. Sam. 12,3. 

34. Denn ihr wifiet felber, daß mir 
diefe Hände zu meiner Notdurft und 
derer, bie mit mir geweſen find, ge- 
dienet haben. 

Kap. 18,8; 1.80r.4,12; 1.Thef. 2,9. 

35. Sch habe e8 euch alles gezeiget, 
daß man aljo arbeiten müffe, und die 
Schwachen aufnehmen, und gedenten 
an das Wort de8 Herrn Jeſu, daß Er 
gejagt hat: „Geben iſt feliger denn 
en 

36. Und als er folches gejagt, knieete 
er nieder, und a mit ihnen allen. 

ap.21,5. 

37. Es ward aber viel Weinens un: 
ter ihnen allen, und fielen Baulus um 
den Hals, und küffeten ihn, 

38. Um allermeiften betrübt über dem 
Wort, das er fagete, fic würden *fein 
Angeſicht nicht mehr In: und ge 
leiteten ihn in das Schiff.) "u... 








aulus' Rückreiſe 


Das 21. Kapitel. 
> reift von Milet nach Jeruſalem: 
m Tempel gegriffen und in das 
römische Lager geführt. 
(2 nun gefchah, daß wir, von 
ihnen gewandt; dahinfuhren, 
wirjtrades Lauf = Kos, und 
genden Tage gen Rhodus, und 
innen gen Patara. 
id da wirein Schiff fanden, dag 
hönizien fuhr, traten wir drein, 
'hren Hin. : 
3 wir aber Eypern anfichtig 
n, ließen wir fie zur linken Hand, 
hifften gen Syrien, und kamen 
Tyrus; denn dafeldft follte dag 
die Ware niederlegen. 
ad als wir Jünger fanden, blie⸗ 
ir dafelbft fieben Tage. Die ſag⸗ 
ulus durd) den *Geift, er folfte 
yinauf gen Jeruſalem ziehen. 
*B.11.12. Kap. 20, 28. 
nd geſchah, da wir die Tage zu= 
ht hatten, zogen wir aus und 
: weiter. Und fie geleiteten und 
it Weib und Kindern bi hinaus 
e Stadt, und wir *fnieeten nie: 
ı Ufer, und beteten. *Kap. 20, 80. 
nd als wir einander gefegnet, 
wir ins Schiff; jene aber wand: 
h wieder zu dem Ihren. 
sir aber vollzogen die Schiffahrt 
iyrus, und kamen gen Ptole⸗ 
und grüßeten die Brüder, und 
n einen u bei ihnen. 
es andern Tages zogen wir aus, 
rum Paufus waren, und kamen 
ifarea, und girtgen in das Haus 
ppus des Evangeliften, dereiner 
en Steben war, und blieben bei 
Kap. s8, 40. 
erſelbige hatte vier Töchter, die 
Jungfrauen, und weisſageten. 
Kap. 2, 17. 
Und als wir mehre Tage da: 
n, reiſte herab ein Prophet aus 
1, mit Namen Agabus, und kam 
8. * ap. 11,28. 
Der nahm ben Gürtel des Pau: 
nd band fich die Hände und Füße, 
rach: Das jaget der Heilige Geiſt: 
ann, des ber Gurtel iſt, werden 
ıden alfo binden zu Serufalem, 
iberantworten im der Heiden 
2 Rap.20,28. 
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12. Als wir aber folches Höreten, 
baten wir und die desfelbigen Orts 
waren, daß er nicht hinauf gen Jeru⸗ 
falem zöge. Matth. 10,28. 

13. Paulus aber antwortete: Was 
machet ihr, daß ihr weinet, und brechet 
mir mein Herz? Denn ich bin bereit, 
nicht allein mich Binden zu laſſen, ſon⸗ 
dern aud) zu fterben zu Sferufalem um 
des Namens willen des Herrn Jeſu. 

Kap.20, 24. 

14. Da er aber ſich nicht überreden 
ließ, ſchwiegen wir, und ſprachen: Des 
Herm Wille gefchehe. 

15. Und nad) denfeldigen Tagen ent- 
ledigten wir ung, und zogen hinauf 
gen Ferufalem. 

16. Es famen aber mit und auch 
etliche Jünger von Cäfarea, und führe: 
ten un? zu einem, mit Namen Mna⸗ 
fon, au8 Cypern, der ein alter Jünger 
iwar, bei dem wir Herbergen follten. 

17. Da wir nun gen Serufalem 
kamen, nahmen ung die Brüder gerne 


auf. 
18. Des andern Tages aber ing 
Paulus mitundeinzu Jakobus, un: 
famen die Älteften alle dahin. 

. Kap. 18, 18. @al.1,19. 

19. Und als er ſie gegrüßet hatte, er⸗ 
zählete er eines nach dem andern, was 
Gott gethan hatte unter den Heiden 
durch ſein Amt. 

20. Da ſie aber das höreten, lobeten 
ſie den Herrn und ſprachen zu ihm: 
Bruder, du ſieheſt, wie viel tauſend 
Juden ſind, die gläubig worden ſind, 
und find alle *Eiferer über dem Geſetz; 

* Kap. 15,1. 

21. Sie find aber berichtet worden 
wider dich, daß du lehreſt von Mofes 
abfallen alle Juden, die unter den 
u. find, und fageft, fie follen ihre 

inder nicht bejchneiden, auch nicht 
nad) desfelbigen Weife wandeln. 

Kap.16,3. Röm. 10,4. 

22. Was dennnun? Allerdinge muß 
die Menge zufammentommen; denn 
fie werden’8 hören, daß du kommen biſt. 

23. So thue nun dies, dag wir dir 
fagen. - R 
24. Wir Haben vier Männer, die 

aben *etn Gelübde auf fd; diefel- 

igen nimm zu dir, und heilige dich 
mit ihnen, undiwage die Koften an fie, 
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wiß erfunden, warum er verflaget 
würde von den Juden, und löfte ihn 
von den Banden, und hieß Die Hohen: 
prieſter und ihren ganzen Rat kommen, 
und führte Paulus hervor, und ſtellete 
ihn unter ſie. 


Das 23. Kapitel. 
Paulus vor dem hohen Rat. re 
2 ei den — — Lg re 
err ſpr m zu. Mordanſchlag wider 
ihn, vereitelt durch feine ac nad 
area. 


1. aulus aber fah den Rat an, 
und fprad: Ihr Männer, 
lieben *Brüder, ic Habe mit allem 
tguten Gewifjen gewandelt vor Gott 
613 auf diefen Tag. N 
*Rap.22,1. +Rap.24, 16. 
2. Der Hohepriefter aber, Ananias, 


befahl denen, die um ihnftunden, daß | D 


fie ihn auf3 Maul fchlügen. 

3. Da ſprach Paulus zu ihn: Gott 
wird Di ihlagen, du *getündhte 
Wand! Sikeft du, mich zu richten 
nad) dem Geſetze, und heibeſt mich 
ſchlagen wider das Geſetz 

⸗ .28, 27. 

4. Die aber umherſtunden, ſprachen: 
Schiltſt du den Hohenprieſter Gottes? 

5. Und Paulus ſprach: Lieben Bru⸗ 
der, ich wußte es nicht, daß er der Hohe⸗ 


prieſter iſt. Denn es ſiehet geſchrieben: | to 


„Dem Oberſten deines Volks ſollſt du 
nicht fluchen.“ 2. Moſ. 22, 27. 

6. Da aber Paulus wußte, daß ein 
Zeil Sadducäer war, und da8 andre 
Teil Pharifäer, rief er im Rat: Ihr 
Männer, lieben Brüder, *ich bin ein 
Bharifäer undeinesPharifäers Sohn; 
ich werde angeflaget um der Hoffnung 
und Auferftehung willen der Toten. 

*Rap. 22,3; 26,5. 

7. Da er aber daß fagte, ward ein 
Aufruhr unter den Phartifäern umd 
Sabducäern, und die Menge zerfpal- 


tete fich. 
8 Denn dieSadducäer jagen, e8 fei| H 


teine Auferftehung, nod) Engel, noch 
Geiſt; die Pharifäer aber bekennen's 
beides. Matth.29,23. 
9. Es ward aber ein groß Gefchrei; 
und die Schriftgelehrten von der Pha- 
rifäer Teil ftunden auf, ftritten und 
fprachen: Wir finden nichts Arges 


andiefem Dienfchen; Hataberein Geikt 
oder ein Engel mit ihm geredet, jo 
tönnen wir tmit Gott nicht ftreiten. 

10. Da aber ber ftufrubr groß man) 

. Da aber de , 
beforgte ſich der oberfte. Hauptmann, 
fie möchten Paulus zerreißen; und 

ieß dag Kriegsvolk Hinabgehen, und 
Fa von ihnen reißen, und in das Lager 
ren. 

11. Des andern Tages aber in der 
Nacht ftund der Herr bei ihm, umd 
Pag: Sei ‚eo — en 
wie du von mir zu Jeruſalem gezeug 
haſt, alfo mußt du auch zu Rom 
zeugen. "Kap. 18,9. Kap. 19,21; 28, 10. 23. 

12. Da es aber Tag ward, ſchlugen 
fich etliche Juden zuſammen, und ver⸗ 
banneten ſich, weder zu efſen, noch zu 
ern bis daß fie Paulus getötet 

en. 

13. Ihrer aber waren mehr dem 
vieralg, die folden Bund machten. 

14. Dietraten zu den Hohenprieftem 
und Ülteiten, undfpradden: Wirhaben 
uns Hart verbannet, nichts zu eſſen 
bi3 wir Baulus getötet Haben. 

15. So thut nun fund dem Ober: 
Hauptmann und dem Rat, daß er ihn 
morgen zu euch führe, als wolltet ihr 
ihn befier verhören; wir aber find be 
zeit, ns zu töten, ehedenn er vor end 

mt. 


16. Da aber Paulus’ Schweiter: 
Sohn den Anſchlag hörte, ging er hin 
und kam in dad Lager, und verkündigte 
es Paulus. £ 

17. Paulus aber rief zu fich einen 
von den Unterhauptleuten, und iprad: 
Diefen Iüingling führe Hin zu dem 
Oberhauptmann; denn er bat ibm 
etwas zu fagen. i 

18. Der nahm ihn und führte ibn 

um Oberhauptmann, und ſprach: 

er gebundne Paulus rief mich zu 
fich, und bat mid), diefen Jüngling zu 
ei zu führen, der dir etwas zu fagen 


©. 

19. Da nahm ihn der Oberhaupt: 
mann bei ber Hand, und wich aneinen 
befondern Ort, und fragte ihn: Was 
tft’8, das du mir zu jagen ? 

20. Er aber ſprach: Die find 
eins worden, dich zu bitten, daß du 
morgen Paulus vor den Rat bringen 


| 
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als wollten fie ihn befjer ver: 


yu aber traue ihnen nicht; denn 
ten auf ihn mehr denn.pierzig 
er unter ihnen, die haben ſich 
net, weder zu efien, noch zu 
„bis fie Baulustöten; und find 
reit, und warten auf deine Ber: 


g. 

‚a ließ der Oberhauptmann den 

ing von ſich, und gebot ihm, daß 

Bann Inne; dag er ihm folches 
* 


3 

nd rief zu ſich zween Unter: 
eute, und ſprach: Nüftet zwei 
+ Kriegsknechte, daß fie gen 
a giden, und fiebenzig Reiter 
wet Hundert Schüßen auf bie 
Stunde der Nacht; 

Ind die Tiere richtet zu, daß fie 
3 drauf fegen, und bringen ihn 
ret zu Felix, dem Landpfleger. 
Ind fchrieb einen Brief, der lau⸗ 


fo: 
Slaudiuß Lyſias dem teuren 
fleger Felix Freude zuvor! 
Diefen Mann Hatten die Juden 
'en, und wollten ihn getötet 
. Da *tam ich mit dem Kriegs⸗ 
azu, und riß ihn vonihnen, und 
r, daß er ein Römer ift. 

Kap. 21, 88. +Kap.22,25. 
da ich aber mich wollte erkun⸗ 
der Urſache, darum ſie ihn be⸗ 
igten, führte ich ihn in ihren Rat. 

Kap. 22, 30 


Da befand ich, daß er befchul- 
ward von een Fragen ihres 
e3, aber feine Anklage hatte, des 
3 oder der Bande wert. 

8.6.9. Kap.18,14.15. 
And da vor mich fam, daß etliche 
ı auf ihn hielten, ſandte ich ihn 
5tund an zu dir, und entbot den 
ern auch, daß fie vor dir fagten, 
ie wider ihn hätten. Gehab dich 

Kap. 24, 8. 

Die Kriegsknechte, wie ihnen be⸗ 
ı war, nahmen Paulus, und 
:en ihn bei der Nacht gen Anti: 
3 


Des andern Tages aber ließen 
e Reiter mit ihm ziehen, und 
ten wieder um zum Lager. 

Da die gen Cäfarea kamen, über: 


antworteten fie den Brief bem Land: 
pflegen, und ftelleten ihm Paulus auch 
ar. j 


34. Da der Landpfleger den Brief 
Tag, fragte er, aus welchem Lande er 
wäre? Und da ererfundet, daß er aus 
Cilicien wäre, ſprach er: 


Kap. 28, 3. 

35. Sch will dich verhören, wenn 
deine Verkläger auch da find. Und 
bieß ihn verwahren in dem Richthaufe 
des Herodes. 


Das 24. Kapitel. 
Paulus vor dem Landpfleger Yelir. 


1. Ur fünf Tage 30g hinab ber 

Hoheprieſter Ananias mitden 

Alteſten und mit dem Redner Ter⸗ 

tullus; die erſchienen vor dem Land⸗ 
pfleger wider Paulus. 

2. Da er aber berufen ward, fing an 
Tertullus zu verklagen, und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frieden leben 
unter dir, und viel Wohlthaten dieſem 
Volk widerfahren durch deine Für— 
ſichtigkeit, allerteuerſter Felix, das 
nehmen wir an allewege und allent— 
halben mit aller Dankbarfeit. 

4. Aufdaßichaberdichnicht zu lange 
aufhalte, bitte ich dich, dur wollejt ung 
kürzlich Hörennachdeiner®elindigfeit. 

5. Wirhaben diefen Mann gefunden 
ſchädlich, und "der Aufruhr erreget 
allen Zuden auf dem ganzen Erd- 
boden, und einen Vornehmſten der 
Sefte der Nazarener, *Rap. 17,6. 

6. Der auch verfucht m den Tem⸗ 
pel zu entmweihen; welchen wir auch 
griffen, und wollten ihn gerichtet haben 
nach unferm Geſetz. Kap.21,28. 

7. Über Lyfias, der Hauptmann, kam 
dazu, und führte ihn mit großer Ge⸗ 
walt aus unfern Händen, 

8. Und *hieß feine Verkläger zu dir 
kommen; von welchem du kannt, fo 
du e3 erfarfchen willit, Dich des alles 
ertundigen, um was wir ihn verklagen. 

Kap. 28, 30. 

9. Die Juden aber redeten auch dazu, 
und ſprachen, es hielte ſich alſo. 

10. Paulus aber, da ihm der Land⸗ 
pfleger winkte, zu reden, antwortete: 
Dieweil ich weiß, daß du in dieſem 
Volk nun viele Jahre ein Richter biſt, 
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mann, Baulus zu behalten und laffen 
Ruhehaben, und daß er niemand von 


wi ich unerfchroden mich verant- 
worten; 
11. Denn du kannſt erkennen, daß 
nicht mehr denn zwölf Tage find, *daß 
ich bin Hinauf gen Jerufalem fommen, 
anzubeten. "Rap. 21,17. 
12. Auch haben fie mich nicht gefun- 
den im —— mit jemand reden, 


oder zu ihm zu kommen. 


und Druſilla. 


den Seinen wehrte, ihm zu dienen, 
Rap. ↄ7. 3. 


24. Nach etlichen Tagen aber kam 


Felix mit ſeinem Weibe Drufilla, die 
eine Judin war, und forderte Paulus, 
und hörte ihn von dem Glauben an 


oder einen Aufruhr machen im Volt, | Chri 


noch in den Schulen, noch in der 
Stadt. 

13. Sie können mir auch nicht be: 
meijen, des fie mich verklagen. 

14. Das befenne ich aber dir, daß ich 
nad) diefem Wege, den fie eine *Selte 
heißen, diene alfo dem Gott meiner 
Bäter, daß ich glaube allem, was ge- 
fchrieben ſtehet im Gefege und in den 
Propheten, *V. 6. 

15. Und habe die Hoffnung zu Gott, 
auf welche auch fie ſelbſt warten, näͤm⸗ 
lich, daß zutunſuia fei die Auferſtehun 
der Toten, *beide, der Gerechten un 
Ungerechten. *Dan. 12,2. Joh. 5, 28. 20. 

16. Dabei aber übe ich mich, zu haben 
ein unverletzt Gewiſſen allenthalben, 
beide, gegen u und die Menſchen. 


ap.23,1. 
17. Aber nach vielen Jahren bin ich 
fommen, und habe ein *Almofen ger 
Hracht meinem Volt und Opfer. 
. *Nöm.15,25.26. @al.2,10. 


18. Darüber fanden ſie mich, daß ich 


mich geheiligt Hatte im Tempel, ohne | I 


allen Yärmen und Getümmel. 
Kap. 21,27. 


19. Das waren aber etliche Juden 


aus Alien, welche follten hie fein vor | i 


dir, und mich verklagen, fo fie etwas 
zu mir hätten. 

20. Oder laß diefe felbft jagen, ob ſie 
etwas Unrechtes an mir gefunden ha⸗ 
ben, dieweil ich ftund vor dem Rat, 

21. Ohne um des einigen Worts wil- 
Ien, da ich unter ignen ftund, und rief: 
Über der Auferſtehung der Toten 
werde ich von euch heute angeflaget. 

Kap. 28, 6. 
22. Da aber Felix ſolches hörte, zog 


er ſie Hin; denn er wußte gar wohl um | fit 


diefen Weg, und ſprach: Wenn Lyſias, 


der Hauptmann, herablommt, jo will 


ic mich eures ‚Dinges ertundigen. 
"Sap.28,26. 
23. &r befahl aber dem Unterhaupt- 


Feſtus auf den 





25. Da aber Paulus redete von der 


Gerechtigkeit und. von der Keufchheit 
und von dem zukünftigen Gerichte, 


erſchrak Felix, und antwortete: Gehe 


Hin auf dies Mal; wenn ich gelegene 
Zeit habe, will ich d 


ich her laſſen rufen. 

26. Er hoffte aber daneben, daß ihm 
von Baulus follte Geld gegeben wer: 
den, daß er ihn losgäbe; darum er ihn 
auch oft fordern ließ, und beſprach fi 


mit ihm. 


.27. Da aber zwei Jahre um waren, 
kam Portius Feſtus an Sr Statt. 
aber wollte der Juden eine 


eli 
Sr t erzeigen, und ließ Paulus bin: 


ter fi) gefangen. 


Das 25. Kapitel. 

Baulus beruft fi) vor dem Lanbpileger 
aifer und wird dem jü- 
diſchen König Agrippa vorgeftellt. 

1. De nun Feſtus ind Land om: 

men war, zog er über drei 
Tage hinauf von Cäſarea gen Jerufa: 


em. 

2. Da erſchienen nor ihm die Hohen: 
priefter und die Bornehmiten der Ju: 
den wider Baulus, und ermahneten 
bn, Kap.24,1. 
3. Und baten um Gunſt wider ihn. 
daß er ihn fordern ließe gen Jerufa- 
lem; und ftelleten ihm nad), daß fie 
ihn unterwegen umbrächten. 

Kap.23,15. 

4. Du antwortete ‚ Bauln? 
würde ja behalten zu Cäfaren; aberer 
würde in furzem wieder dahinziehen 

5. Welche nun unter euch (fprach en 
tönnen, die lafjet mit Hinabzieen, und 
den Mann verklagen, jo etwas an ihm 


6. Da er aber bei ihnen mehr denz 
zehn Tage geweſen war, zog er hinob 
gen Cäſarea; und des andern Tage 
fegte er fich auf den Richtſtuhl, und 
hieß Paulus Holen. 


ılu8 vor Feſtus 
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ten, brachten fie der Urſachen feine auf, . 


. berfelbige über vor ihn kam, 
umher die Juden, die von Se: 
ı berabfommen waren, und 
n auf viel und fchwere Klagen 
Baulus, welche fie nicht moch- 
Jeifen, 
eweil er ſich verantwortete: Ich 
eder an der Juden Gejeß, noch 
— noch am Kaiſer mich 
aiget. 
ſtus aber wollte den Juden eine 
erzeigen, und antwortete Bau- 
d ſprach: Willie du Hinauf gen 
lem, und dafeldft über dieſem 
r mir richten lafien? i 
aulus aber ſprach: Sch ftehe 
3 Kaiſers Gerichte, da fol ich 
iſſen richten; den Juden habe 
I rin gethan, wie aud) du aufs 
eißt. 
abeich aberjemand Leid gethan, 
8 Todes wert en jo wei- 
) mich nicht, zu fterben; iſt aber 
ies nicht, des fie mich verklagen, 
a mich ihnen niemand Üiberge- 
sch berufe mich auf den Kaifer. 
ya bejprach fich Feſtus mit dem 
nd antwortete: Auf den Kaiſer 
ı dich berufen, zum Kaiſer ſollſt 
jen. ; 
[ber nad) etlichen Tagen famen 
inig Agrippa und Bernice gen 
:a, Feſtus zu empfahen. 
Ind da fie viel Tage dafelbft ge- 
waren, legte Fake dem Künige 
‚andel von Paulus vor, und 
: Es ift ein Mann, von Felix 
rlaſſen gefangen, 

*Kap. 24,27. 
Im welches willen die Hohen: 
r und ÜÄlteften der Juden vor 
ſchienen, da ich zu Serufalent 
ınd baten, ich follte ihn richten 


Belchen ich antwortete: Es iſt der 
r Weife nicht, daß ein Menfch 
sben werde umzubringen, ehe 
der Berklagte habe feine Kläger 
wärtig, und Raum empfabe, ſich 
nElage zu verantworten. 

Dafie aber Her zufanmenfamen, 
e ic) feinen Aufſchub, und Hielt 
ndern Tages Gericht, und hieß 
kann vorbringen; 

Und da feine Verkläger auftra- 


der ich mich verfah.: 

19. Ste hatten aber etliche Fragen 
widerihn von ihrem Aberglauben und 
bon einem verftorbenen Jeſu, von wel: 
chem Paulus fagete, er lebe. 

Rap,18,15. 

20. Da ich aber mich der Frage nicht 
verſtund, ſprach ich, ob er wollte gen 
Serufalem reifen, und dafelbft fich dar⸗ 
über lafjen richten ? 

21. Da aber Paulus fich berief, daß 
er auf des Kaiſers Erkenntnis behal- 
ten würde, hieß ich-ihn behalten, bis 
daß ich ihn zum Kaifer fende. 

22. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: 
Sch möchte den Menſchen aud) gerne 

ören. Er aber ſprach: Morgen ſollſt 

u ihn Hören. Zuf. 23,8. 

23. Undam andern Tage, da Agrippa 
und Bernice famen mit großem Ge: 
pränge, und gingen in dag Richthaus 
mitden Hauptleuten und vornehmiten 
Männern der Stadt, und da e8 Feſtus 
hieß, ward Baulus gebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber König 
Agrippa und alle ihr Männer, die ihr 
mit ung hie feid, da fehet ihr den, um- 
welchen mic) die ganze Menge der Ju⸗ 
den angegangen hat, ‚beide, zu Jeru⸗ 
falem und auch hie, und fchrieen, er 
Tolle nicht länger leben. 8.2.7. Rap.2a,22. 

25. Sch aber, da ich vernahm, daß er 
nichts gethan hatte, das des Todes 
wert fei, und er auch ſelber ſich auf den 
Raifer berief, Hab ich befchlofien, ihn 
zu jenden. 

26. Etwas Gewifje aber habe ich 
von ihm nicht, das ich dem Herrn 
fchreibe. Darum habe ich ihn laſſen 
berborbringen voreuch, allermeift aber 
vor dich, König Agrippa, auf daß ich 
nach gejchehener Erforſchung haben 
möge, was ich fchreibe. 

27. Denn es büntet mid) ein unge- 
ſchickt Ding zu fein, einen Gefangenen 
ſchicken, und feine Urſachen wider ihn 
anzeigen. 


Das 26. Kapitel, 
Paulus verantwortet fi vor Feſtus und 
dem König Agrippa. Beide erkennen feine 
Unſchuld an. 
1. pa aber ſprach zu Paulus: 
Ur tft dir erlaubet, für dich zu 
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14. Als er nun zu uns traf zu Aſſos, 
nahmen wir ihn zu uns, und kamen 
gen Mitylene. 

15. Und von dannen ſchifften wir, 
und kamen de3 andern Tages hin ge: 

en Chios; und des folgenden Tages 
tießen wir an Samos, und blieben in 
Trogullion; und des nächſten Tages 
famen wir gen Miletu3, 

16. Denn Paulus hatte befchlofien, 
an Ephefus vorüber zu ſchiffen, daß 
er nicht müßte in Aſien Zeit zubrin- 
gen; denn er eilte, auf den Pfingfttag 
zu erufalem zu fein, fo e8 ihm mög: 

ich wäre, Kap. 18,21. 


(2.&p. am 10. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


17. ber von Miletus fandte ergen 

h EpHefus, und ließ fordern die 
Ülteften von der Gemeine. 

18. Als aber die zu ihm tamen, ſprach 
er zu ihnen: hr wiflet, von dem 
erften Tage an, da ich bin nad) Aſien 
kommen, wie ich allezeit bin bet euch 
gewefen, KXap.18,19; 19,10. 

19. Und dem Herrn gedienet mit aller 
Demut und mit viel Thränen und An- 
fechtungen, die mir find widerfahren 
von den Juden, u mir nachftelleten; 

8 


20. Wie ich nichts verhalten babe, 
das da nützlich ift, daß ich’8 euch nicht 
verfündiget hätte, und euch gelehret 
öffentlich und fonderlich; 

21. Und babe bezeuget, beide, den 
Juden und Griechen, die Buße zu 
Gott und ben Glauben an unfern 
Herrn Jeſum Chriftum. 

22. Und nun fiche, ich, im Geifte ge- 
bunden, fahre hin gen Serufalem, weiß 
nicht, was mir aaleinfe begegnenmwird, 

ap.19,21. 

23. Nur, daß der heilige Geiftin allen 
Städten bezeuget und fpricht, Bande 
und Trübfale warten mein dafelbft. 

Kap.9,16; 21,4.11. 

24. Aber ich achte der feines, ich Halte 
mein eben auch nicht felbft teuer, auf 
daß ich vollende meinen Lauf mit 
Sreuden und das Amt, das ich em⸗ 
pfangen habe von dem Herrn Jeſu, 
zu bezeugen das Evangelium von der 
Gnade Gottes. Kap. 21, 18. 

25. Und nun ſiehe, ich weiß, daß ihr 
mein Angeſicht — mehr ſehen wer⸗ 
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det, alle die, bei welchen ich durchkom⸗ 
men bin, und geprediget Habe dag 
Reich Gottes. 

26. Darum zeuge ich euch an diefem 
en Tage, daß ich rein bin von 
aller Blut; Kap. 18,6. 

27. Denn id) habe euch nichts ver: 
halten, daß ich nicht verfündiget Hätte 
alt den Rat Gottes. 

28. So habt nun adjt auf euch ſelbſt 
und auf die ganze Herde, unter welche 
euch ber Heilige Geift geſetzt bat zu 
Biſchöfen, zu weiden die Gemeine Gat- 
tes, welche er durch fein eigen Blut er- 
worben hat. 1.Tim. 4,16; 1. Betr. 5,2. 

29. Denn das weißich, daß nach mei⸗ 
nem Abfchied werden unter euch kom⸗ 
men greuliche "Wölfe, die der Herde 
nicht derfchonen werden. * Watth.7, 15. 

30. Auch aus euch feldft werden auf- 
ftehen Männer, die da verfehrete Leh⸗ 
renreden, die Jünger an fich zu ziehen. 

31. Darum feid wader, und benfet 
daran, daß ich nicht abgelaſſen habe 
drei Jahre, Tag undNacht, einen jeg: 
lichen mit Thränen zu vermahnen. 

32. Und nım, lieben Brüder, ich be: 
fehle euch Gott und dem Wort jeiner 
Gnade, der da mächtig ift, euch zu er- 
bauen, und zu geben dad Erbe unter 
allen, die geheiliget werden. 

33. Ich habe euerteines Silber, noch 
Gold, nod) Kleid begehrt. 


Matth. 10, 8; 1.Ror.9, 12; 1. Sam. 12, 3. 

34. Denn ihr wiſſet ſelber, daß mir 
dieſe Hände zu meiner Notdurft und 
derer, die mit mir geweſen find, ge- 
dienet haben. 

Kap.18,8; 1.Ror. 4,12; 1. Theff. 2, 9. 

35. Ich habe es euch alles gezeiget, 
daß man aljo arbeiten müffe, und die 
Schwachen aufnehmen, und gedenken 
an das Wort de Herrn Jeſu, daß Er 
gefagt Hat: „Geben ift feliger denn 
nehmen.“ ? 

36. Und als er folches gefagt, fnieete 
er nieder, und betete mit ihnen allen. 


ap.21,5. 

37. Es ward aber viel Weinens un 
ter ihnen allen, und fielen Paulus um 
ben Hals, und küffeten ihn, 

38. Um allermeiften betrübt über dem 
Wort, das er fagete, fie würben *fein 
Ungeficht nicht mehr Ines; und ge 
leiteten ihn in das Schiff.) "3.35. 


Baulus' Rüdreife 
Das 21. Kapitel. 


Baulus reift von Milet nad) Serufalem; 
wird im Tempel gesriften und in das 
römifche Lager geführt. 

1. Ye nun gefchab, daß wir, von 

ihnen gewandt; dahinfuhren, 
kamen wirftradesLaufdgen os, und 
am folgenden Tage gen Rhodus, und 
von dannen gen Batara. 

2. Und da wirein Schiff fanden, das 
gen Phönizien fuhr, traten wir drein, 
und fuhren Hin. ; 

3. Als wir aber Cypern anfichtig 
wurden, ließen wir fie zur linken Hand, 
und ſchifften gen Syrien, und kamen 
an zu Tyrus; denn dafelbft follte das 
Schiff die Ware niederlegen. 

4. Und als wir Jünger fanden, blie⸗ 
ben wir dafelbft fieben Tage. Die fag- 
ten Paulus durd) den *Geift, er follte 
nicht hinauf gen Jeruſalem ziehen. 

*B.11.12. Rap.20,28. 

5. Und geſchah, da wir die Tage zu: 
gebracht hatten, zogen wir aud und 
Teiften weiter. Und fie geleiteten ung 
alle mitWeib und Kindern bis hinaus 
dor die Stadt, und wir *nieeten nie⸗ 
der am Ufer, und beteten. *sap.2o, 38. 

6. Und als wir einander gefegnet, 
traten wir ins Schiff; jeneaber wand: 
ten fich wieder zu dem Ihren. 

7. Wir aber vollzogen die Schiffahrt 
von Tyrus, und kamen gen Btole- 
mais, und grüßeten die Brüder, und 
blieben einen Tag bei ihnen. 

8. Des andern Tages zogen wir aus, 
die wir um Paulus waren, und kamen 
gen Cäſarea, und gingen in das Haus 
Philippus des Evangeliften, dereiner 
don den Sieben war, und blieben bei 
ihm. * Rap. 8,40. 

9. Derfelbige hatte vier Tächter, die 
waren Jungfrauen und weisſageten. 

ap.2,17 


10. Und al wir mehre Tage da- 
blieben, reifte herab ein Prophet aus 
Judäa, mitNamen Agabus, und kam 
zu uns. "Rap. 11, 28. 

11. Der nahm den Gürtel des Bau: 


lus, und band fich die Hände und Füße, 


und ſprach: Be ſagetder henuge eiſt: 
Den Mann, des der Gurtel iſt, werden 
die Juden alſo binden zu Jeruſalem, 
und überantworten in der Heiden 
Hände. Aap. 20, 23. 
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12. Als wir aber ſolches höreten, 
baten wir und die desſelbigen Orts 
waren, daß er nicht hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem zöge. Matth. 16,22. 

13. Paulus aber antwortete: Was 
machet thr, daß ihr weinet, und brechet 
mir mein Herz? Denn ich bin bereit, 
nicht allein mich Binden zu lafſen, ſon⸗ 
dern auch zu fterben zu Serufalem um 
de3 Namens willen des Herrn Jeſu. 


Kap.20,24. 

14. Da er aber fich nicht überreden 
ließ, ſchwiegen wir, und ſprachen: Des 
Herrn Wille gefchehe. 

15: Und nach denjelbigen Tagen ent: 
ledigten wir ung, und zogen hinauf 
gen Serufalem. 

16. Es kamen aber mit und auch 
etliche Jünger von Cäfarea, und führe- 
ten und zu einem, mit Namen Mna⸗ 
fon, aus Cypern, der ein alter Jünger 
war, bei dem wir herbergen follten. 

17. Da wir nun gen Serufalem 
famen, nahmen ung die Brüder gerne 
a 


uf. 

18. Des andern Tages aber gin 
Paulus mitundeinzu Jakobus, un 
kamen die Älteften alle dahin. 

*Rap.15,18. @al.1,19. . 

19. Und als er fie gegrüßet hatte, er- 

ählete er eine nach) dem andern, was 
Sat ethan hatte unter den Heiden 
durd) Fin Amt. 

20. Da fie aber das höreten, lobeten 
fie den Heren und fprachen zu ihm: 
Bruder, du fieheft, wie viel taufend 
Juden find, die gläubig worden find, 
und find alle Eferer über dem Geſetz; 

Kap. 18, 1. 

21. Sie ſind aber berichtet worden 
wider dich, daß du lehreſt von Moſes 
abfallen alle Juden, die unter den 
find, und ſageſt, ſie ſollen ihre 

nder nicht beſchneiden, auch nicht 
nach desſelbigen Weiſe wandeln. 
Kap. 10,8. Röm. 10, 4. 

22. Was denn nun? Allerdinge muß 
die Menge zuſammenkommen; denn 
fie werden’8 hören, daß du kommen biſt. 

23. So tue nun dies, das wir dir 


fagen. 
24. Wir Haben vier Männer, die 
aben *ein Gelübde auf fo; diefel- 
gl nimm zu dir, und he Üige dich 
mit ihnen, und wage die Koften an fie, 
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daß fie ihr Haupt fcheren, fo werden 
alle vernehmen, daß nicht fei, wes fie 
wider dich berichtet find, Tondern daß 
du auch einhergeheft und halteft dag 
Geſetz. "Rap. 18, 18. 

25. Denn den Gläubigen aus den 
Heiden haben wir geſchrieben, und be⸗ 
ſchloſſen, daß ſie der keines halten ſol⸗ 
len, denn nur ſich bewahren vor dem 
Götzenopfer, vor Blut, vor Erſticktem 
und vor Hurerei. Kap. 15, 20. 20. 

26. Da nahm Paulus die Männer 

u ſich, und heiligte ſich des andern 

ages mit ihnen, und ging in den 
Tempel, und ließ ſich ſehen, wie er aus⸗ 
ielte bie Tage, auf welche er fich hei: 
igte, bis daß für einen jeglichen unter 
ihnen *da8 Opfer gebracht ward. 
*4.Mof.8,9— 20. 

27. Als aber die fieben Tage ſollten 
vollendet werden, fahen ihn die Juden 
aus Alien im Tempel, und erregeten 
das ganze Bolt, legten die Hände an 
in, und fchrieen: 

28. Ihr Männer von Jsrael, Helft! 
Dies tft der Menſch, der ale Menfchen 
an allen Enden lehret wider dies Bolt, 
wider das Gefeß und wider dieſe 
Stätte; auch dazu hat er Griechen in 
den Tempel geführet, und dieſe heilige 
Stätte gemein gemad)t. 

Kap. 6, 18. Hefel. 44,7. 

29. Denn fie hatten mit ihm in der 
Stadt "Trophimus, den Ephefer, ge: 
fehen ; denfelbigen meineten fie, Pau⸗ 
lus Hätte ihn in den Tempel geführet. 

Kap. 20, 4; 2. Zim. 4,20. 

30. Und die ganze Stadt ward be: 
weget, undward ein Zulaufdes Volks. 
Sie griffen aber Paulus, und zogen 
ihn zum Tempel hinaus; und aldbald 
wurden die Thüren zugeichloffen. 

31. Da fie ihn aber töten wollten, 
kam das Gefchrei hinauf wor den ober⸗ 


ften Hauptmann der Schar, wie das 


ganze Jeruſalem fich empörte. 

32. Der nahm von Stund an die 
Kriegsfnechte und Hauptleute zu fich, 
und lief unter fie. Da fie aber den 
Hauptmann und bie Kriegstnedhte 
Ken, böreten fie auf, Paulus zu 

agen. i 

3. Als aber der Hauptmann nahe 
herzu kam, nahm er ihn an fich, und 
hieß “ihn binden mit zwo Ketten, 


verantwortet fh 


und fragte, wer er wäre, und was er 
getan hätte? *B.11. Kap. 20, 23. 

34. Einer aber rief dies, der andre 
das im Boll. Da er aber nicht3 Ge⸗ 
wifles erfahren konnte um bes Ge 
tümmels willen, hieß er ihn in das 
ur führen. : 

35. Und als er an die Stufen kam, 
mußten ihn die Kriegsknechte tragen 
vor Gewalt des Volks; 

36. Denn es folgete viel Volks nad) 
und ſchrie: Weg mit ihm! 

Kap.22,22. Lul.28, 18. 

37. Als aberPaulus jegt zum Lager 
eingeführet ward, fprach er zu dem 
— Darf ich mit dir reden? 

aber ſprach: Kannſt du Griechifch? 

38. Biſt du nicht der Ägypter, der 
vor dieſen Tagen einen Aufruhr ge- 
macht hat und führete in die Wüſte 
hinaus bier taufend Meuchelmörber? 

39. Paulus aber ſprach: Sch bin ein 
jüdifherMann von Tarfug, ein Bür- 
ger einer namhaften Stabt in Eili- 
cien. Ich bitte dich, erlaube mir, zu 
reden zu dem Bolt. "Rap. 9,11. 

40. Als er aber ihm erlaubte, trat 
Paulus auf die Stufen, und winfte 
dem Volk mit der Hand. Da nun eine 
große Stille ward, redete er zu ihnen 
auf Ebräifch, und ſprach: ? 


Das 22. Kapitel. 


Paulus erzählt den Juden die Geſchichte 
feiner Belehrung. 


1. Sir Münner, lieben "Brüder 
und Bäter, höret mein Ber: 
antworten an euch. *Kap.7,2; 18,28. 

2. Da fie aber höreten, daß er auf 
Ebräiſch zu ihnen redete, wurben fie 
noch ftiller. Und er ſprach: Kap. 2ı, 10. 

(8.8— 21. Kap. 9,1— 29; 26,9— 20.) 

3. Ic bin ein jüdifcher Mann, ge 
boren zu Tarfus in Cilicien, und er⸗ 
zogen in diefer Stadt au den Süßen 
Gamaliels, gelegret mit allem Fleiß 
im päterlichen Gefeß, und war ein 
Eiferer um Gott, gleich wie ihr Heute 
alle ſeid; "Rap. 5,34. 

4. Und habe diefen Weg verfolget 
bis an den Tod. Ich band fie, und 
überantwortete fie ins Gefängnis, 
beide, Männer und Weiber; Kap. s,s. 

5. Wie mir auch ber Hohepriefter und 





vor dem Bolt 


der ganze Haufe der Älteften Zeug: 
nis giebt, von welchen ich Briefenahm 
an die Brüder, und reifte gen Damas⸗ 
kus, daßich, die dafelbft waren, gebun⸗ 
ben führete gen Serufalem, daß fie be- 
ftraft würden. 
6. Es geſchah aber, da ich Hinzog, 
und nahe an Damaskus kam, um den 
Mittag, umblickte mich ſchnell ein 
groß Licht vom Himmel. 
7. Und ich fiel zum Erdboden, und 
un eine Stimme, die ſprach zu mir: 
aul, Saul, was verfolgeft du mich? 
8. Ich antinortete aber: Herr, wer 
bift Du? Und er fprad) zu mir: Ich 
a Jeſus von Nazareth, den du ver: 
olgeft. 


9. Die aber. mit mir waren, fahen 
das Licht, und erfchrafen ; die Stimme 
aber des, ber mit mir redete, höreten 
fie nicht. 

10. Sch ſprach aber: Herr, was foll 
ic) thun? Der Herr aber ſprach zu 
mir: Steheauf, undgehegen Damas⸗ 
kus; da wird man dirfagen von allem, 
das dir zu thun verordnet iſt. 

11. Als ich aber vor Klarheit dieſes 
Lichtes nicht ſehen konnte, ward ich 
bei der Hand geleitet von denen, die 
an mir waren, und fam gen Damas⸗ 


12. Es war aber ein gottesfürchti 
Mann nad) dem Geſetz, Unanias, der 
ein gut Gerücht Hatte bei allen Juden, 
die dafelbft wohneten; 

13. Der fam zu mir, und trat her 
und fprad) zu mir: Saul, lieber Bru⸗ 
der, fiehe auf! Und ich jah ihn an zu 
derjelbigen Stunde. - 

14. Er aber ſprach: Der Gott unfrer 
Bäter hat dich verordnet, Daß du feinen 
Willen erfennen follteft, und fehen den 
Gerechten, und hören die Stimme aus 
feinem Munde; 

15. Denn du wirft fein Zeuge zu 
allen Menſchen fein des, das du gefehen 
und gehöret haft. 

16. Und nun, was verzicheft du? 
Stehe auf, und laß dich taufen, und 
abwafchen deine Sünben, undrufe an 
den Namen de3 Herrn. 

17. Es geſchah aber, da ich wieder 
an Serufalem kam, und betete im 

empel, daß ich entzüdet ward, und 
ſah ihn. j 
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18. Da ſprach er zu mir: Eile, und 
mache Dich. behend von Serufalem 
hinaus; denn ſie werden nicht auf: 
BEumE dein Zeugniö von mir. 

19. Und ich ſprach: Herr, fie wifien 
felbft, daß ich gefangen legte ‚und 
itäupte die, foan Dich glaubten, in den 
Schulen Hin und wieder; 2.4. 

20. Und da das Blut Stephanug’, 
deines Zeugen, vergofien ward, ftund 
ich auch dabei, und Hatte Wohlgefallen 
an jeinem Tode, und verwahrte denen 
die Kleider, die ihn töteten. 

*Rap.7,57; 8,1. 

21. Und er ſprach zumir: Gehe Bin; 
denn ich will dich ferne unter die Hei⸗ 
den fenden. Kap.9,15; 18,2. 

22. Sie höreten aber ihın zu bis auf 
dies Wort, und Huben ihre Stimme 
aufundfprachen: Hinweg mit ſolchem 
bon der Erde! denn es ijt nicht billig, 
daß er leben fol. Kap. 21,36. 

23. Da fie aber ſchrieen, und ihre 
Kleider abwarfen, und den Staub in 
die Quft warfen, 

24. Hieß ihn der Hauptmann in das 
Lager führen, und fagte, daß man ihn 
ftäupen und erfragen follte, daß er er: 
führe, un welcher Urfache willen fie 
alfo über ihn riefen. 

25. Als er ihn aber mit Riemen an- 
band, fprach Paulus zu dem Unter: 
Hauptmann, der dabei ftund: Iſt's 
auch vecht bei euch, einen römiſchen 
Menichen ohne Urteil und Recht gei- 
Beln? *Kap.16,37; 28,27. 

26.: Da da8 der Unterhauptmann 
hörte, ging erzudem Oberhauptmann, 
und verfündigte ihm, und ſprach: Was 
willft du machen? Diejer Menſch ift 
römiſch. 

27. Da kam zu ihm der Oberhaupt⸗ 
mann, und ſprach & im: Sage mir, 
bift du römiſch? aber ſprach: Sa. 

28. Und der Oberhauptmann ant- 
wortete: Ich Habe dies Bürgerrecht 
mit großer Summe zuwege gebracht. 
Paulus aberfprach: Ich aberbin auch 
römiſch geboren. 

29. Da traten alfobald von ihm ab, 
die ihn erfragen follten. Und der Ober⸗ 
bauptmann fürchtete fich, da er ver: 
nahm, daß er römifch war, und er ihn 
gebunden hatte. 

30. Des andern Tages wollte er ge⸗ 


und wird gebunden. 
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wiß erfunden, warum er verklaget 
wärde von den Juden, und Töfte ihn 
von ben Banden, und hieß die Hohen: 
priefterund ihren ganzen Rat kommen, 
und führte Paulus hervor, und tellete 
in. unter fie. 


Das 23. Kapitel, 


Paulus vor dem hohen Rat. Ibgrigger Hs 
er 


und —e— — — en 2 

Herr fpr m zu. Mordanfhlag wider 
ihn, vereitelt durch x anf: Drang nad 
Eäfarea. 


1. aulus aber ſah den Rat an, 
und ſprach: Ihr Männer, 
lieben "Brüder, ich Habe mit allem 
tguten Gewiffen gewandelt vor Gott 
518 auf diefen Tag. N 
*Rap.22,1. +Rap.24,16. 
2. Der Hohepriefter aber, Ananias, 


befahl denen, die um ihnftunden, dap hätt 


fie ihn auf8 Maul fchlügen. 

3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott 
wird a fhlagen, du *getündhte 
Wand! Siejt du, mich zu richten 
nad) dem Geſetze, und gerbef mic) 
ſchlagen wider das Geſetz 

+Matth.28,27. 

4. Die aber umherftunden, fprachen: 
Schiltſt bu den Hohenpriefter Gottes? 

5. Und Paulus fpradh: Lieben Brit- 
der, ih wußte es nicht, Daß er der Hohe⸗ 


priefterift. Denn es "ftehet gefchrieben: | to 


„Dem Oberften deines Bolt3 follft du 
nicht fluchen.“ *2.Mof.22,27. 

6. Da aber Paulus wußte, daß ein 
Teil Sadducäer war, und das andre 
Zeil Pharifäer, rief er im Rat: Ihr 
Männer, lieben Brüder, *ich bin ein 
BPharifäer undeinesPharifterd Sohn; 
ich werde angeflaget um der Hoffnung 
und Auferftegung willen der Toten. 

Kap. 22, 8; 20, 6. 

7. Da er aber das fagte, ward ein 
Aufruhr unter den PBharifäern und 
Sadducäern, und die Menge zerfpal: 
tete fich. - 


8. Denn dieSadducäer fagen, es jet | 5 


feine Auferftehung, noch Engel, noch 
Geiſt; die Pharifäer aber bekennen's 
beides. Matth. 29,23. 
9. Es ward aber ein groß Geſchrei; 
und die Schriftgelehrten von der Pha⸗ 
rifäer Teil ftunden auf, ftritten und 
ſprachen: "Wir finden nichts Arges 


andiefem Menſchen; Hataberein Geiſt 

oder ein Engel mit ihm geredet, fo 

tönnen wir tmit Gott nicht ftreiten. 
Kap. 28, 28. +Xap.5,39. 

10. Da aber der Aufruhr groß ward, 
beſorgte ſich der oberſte Hauptmann, 
ſie möchten Paulus zerreißen; und 
hieß das Kriegsvolk hinabgehen, und 
ihn von ihnen reißen, und in das Lager 


ven. 
11. Des andern Tages aber in der 
Nacht ftund der Herr bei ihm, und 
ſprach: Set *getroft, Paulus! denn 
wie du von mirzu Serujalem gezeuget 
haft, alfo mußt du auch zu Rom 
zeugen. *Kap. 18, 0. +Xap.19,21; 28, 16.23. 

12. Da es aber Tag ward, ſchlugen 
ſich etliche Juden zuſammen, und ver: 
banneten fi), weder zu efjen, noch zu 
trinten, bis daß fie Paulus getötet 

en 


vieraig, die folhen Bund machten. 

14. Dietraten gr den Hohenprieftern 
und Ülteften, undfpracden: Wirhaben 
ung hart verbannet, nichts zu efien, 
bis wir Baulus getötet Haben. 

15. So thut num kund dem Ober: 
bauptmann und dem Nat, daß erihn 
morgen zu euch führe, als wolltet ihr 
ihn befier verhören; wir aber find be 
zeit, an zu töten, ehedenn er vor eud) 

mm: 


13. Ihrer aber waren mehr denn 
— 


16. Da aber Paulus' Schweſter⸗ 
Sohn den Anſchlag hörte, ging er hin 
und kam in das Lager, und verfündigte 
es Paulus. 

17. Paulus aber rief zu ſich einen 
von den Unterhauptleuten, und ſprach: 
Diefen Jungling führe Hin zu dem 
Oberhauptmann; denn er Hat ihm 
etwas zu jagen. 

18. Der nahm ihn und führte ihn 
um Oberhauptmann, und jprad: 

er gebundne Paulus rief mich zu 
fich, und bat mid), diefen Jüngling zu 
en zu führen, der dir etwas zu jagen 
abe 


19. Da nahm ihn der Oberhaupt: 
mann bei derHand, und wid) aneinen 
befondern Ort, und fragte ihn: Was 
iſt's, das du mir zu fagen ne 

20. Er aber fpradj: Die Juden find 
eins worden, dich zu bitten, daß du 
morgen Paulus vor den Rat bringen 
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ll als wollten fie ihn befjer ver⸗ 
ören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn 
e3 halten auf ign mehr denn vierzig 
Männer unter ihnen, die haben jich 
verbannet, weder zu eſſen, noch zu 
trinten, bis fie Baulustöten; und find 
jegt bereit, und warten auf deine Ber: 
heißung. 

22. Da ließ derÖberhauptmann den 
Jüngling von fi, und gebot ihm, daß 
er niemand ſagete, daß er ihm ſolches 
eröffnet hätte; 

23. Und rief zu ſich zween Unter⸗ 
hauptleute, und ſprach: Nüftet zwei 

undert Kriegsknechte, daß fie gen 

äfarea zen und fiebenzig Reiter 
und zwei Hundert Schüßen auf die 
dritte Stunde der Nacht; 

24. Und die Tiere richtet zu, daß fie 
Paulus drauf fegen, und bringen ihn 
bewahret zu Felix, dem Landpfleger. 

25. Und jchrieb einen Brief, der lau: 
tete alfo: 

26. Claudius Lyſias dem teuren 
Landpfleger Felix Freude zuvor! 

27. Diefen Dann Hatten die Juden 

egriffen, und wollten ihn getötet 

aben. Da *tam ich mit dem Kriegs⸗ 

volk dazu, und riß ihn vonihnen, und 
terfuhr, daß er ein Römer ift. 
Kap. 21, 33. +Rap. 22,25. 

28. Da ich aber mich wollte erkun⸗ 
digen der Urſache, darum fie ihn be: 
ſchuldigten, fuͤhrte ich ihn in ihren Rat. 

ap. 22, 80. 


29. Da befand ich, daß er beſchul⸗ 
diget ward von ea Fragen ihres 
Geſetzes, aber feine Anklage hatte, des 
Todes oder der Bande wert. 

8.6.9. Kap. 18,14.15. 

30. Und da vor mic) kam, daß etliche 
Juden auf ihn hielten, fandte ich ihn 
von Stund an zu dir, und entbot den 
"Klägern auch, daß fie vor dir fagten, 
was fe wider ihn hätten. Gehab dich 
wohl! Kap. 24, 8. 

31. Die Kriegsknechte, wie ihnen be⸗ 
fohlen war, nahmen Paulus, und 
führeten ihn bei ber Nacht gen Anti: 
patris. 

32. Des andern Tages aber ließen 
ſie die Reiter mit ihm ziehen, und 
wandten wieder um zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarea kamen, über: 
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antworteten fie den Brief dem Land: 
pileger, und ftelleten ihm Paulus auch 
ar. ; 


34. Da der Zandpfleger den Brief 
laß, fragte er, aus welchem Lande er 


wäre? Und da ererfundet, daß eraus 
Cilicien wäre. | ſprach er: 
— 22,8 


ap. 22,8. 5 
35. Sch will dich verhören, wenn 
deine Verkläger auch da find. Und 
Die ihn verwahren in bem Richthaufe 
es Herodes. 


Das 24. Kapitel. 
Paulus vor dem Landpfleger Felix. 


1. Ve fünf Tage 30g hinab der 
Hobepriefter Ananias mitden 
Ülteften und mit dem Redner Ter- 
tullus; die erfchienen vor dem Land- 
pfleger wider Paulus. 

2. Da er aber berufen ward, fing an 
Tertullus zu verklagen, und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frieden leben 
unterdir, und vielWoHlthaten dieſem 
Bolt widerfahren durch deine Für: 
fichtigfeit, allerteuerſter Felix, das 
nehmen wir an allewege und allent= 
halben mit aller Dankbarkeit. 

4. Aufdaß ich aber dichnicht zu lange 
aufhalte, bitte ich dich, dur wollejt ung 
türzlich hören nach deiner Gelindigkeit. 

5. Wirhaben dieſen Mann gefunden 
fhädlich, und *der Aufruhr erreget 
allen Zuden auf dem ganzen Erd— 
boden, und einen VBornehmiten der 
Sekte der Nazarener, “Rap. 17,6. 

6. Der auch verfucht Hat, den Tem: 
pel zu entweihen; welchen wir auch 
griffen, und wollten ihn gerichtet haben 
nad) unferm Gefeg. Rap. 21,28. 

7. Uber Lyfiag, der Hauptmann, kam 
dazu, und führte ihn mit großer Ge⸗ 
walt aus unfern Händen, 

8. Und *hieß feine Verkläger zu dir 
tommen; von welchem du fannit, fo 
du es erfarfchen willft, dich des alles 
erkundigen, um was wir ihn verklagen. 

Kap. 28, 30. 

9. Die Juden aber redeten auch dazu, 
und ſprachen, es hielte ſich alfo. 

10. Paulus aber, da ihm der Land⸗ 
pfleger winkte, ie reden, antwortete: 
Dieweil ich weiß, daß du in diefem 
Bolt num viele Fahre ein Richter bift, 
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will ich unerfchroden mich verant⸗ 
worten; . 

11. Denn du kannſt erfennen, daß 
nicht mehr denn zwölf Tage find, "daß 
ich bin Hinauf gen Jeruſalem fommen, 
anzubeten. *Rap.21,17. 

12. Auch haben fie mic) nicht gefun- 
den im Tempel mit jemand reden, 
oder einen Aufruhr machen im Bol, 
noch in den Schulen, noch in ber 
Stadt. 

13. Sie fünnen mir aud) nicht be- 
weiſen, des fie mid) verklagen. 

14. Das befenne ich aber dir, daß ich 
nad) diefem Wege, den fie eine *Sefte 
beißen, diene alfo dem Gott meiner 
Väter, daß ich glaube allem, was ge: 
fchrieben ſtehet im Gefege und in den 
Propheten, "8.5. 

15. Und habe die Hoffnung zu Gott, 
auf welche auch fie felbft warten, näm⸗ 
lich, daß zufünftig fei die Auferjtehung 
der Toten, *beide, ber Gerechten und 
Ungerechten. *Dan.ı2,2. Ioh.5,28.20. 

16. Dabeiaber übe ich mid, zu Haben 
ein unverlegt Gewifjen allenthalben, 
beide, gegen en und bie Menſchen. 

28,1 


ap. 23, 1. 

17. Aber nach vielen Jahren bin ich 

kommen, und babe ein Almoſen ge: 
bracht meinem Bolt und Opfer. 
. "MRdm.15,25.26. Gal. 2, 10. 

18. Darüber fanden fie mid), daß ich 
mid) geheiligt Hatte im Tempel, ohne 
allen Zärmen und Getümmel. 

Kap. 21,27. 

19. Das waren aber etliche Juden 
aus Alien, welche follten hie fein vor 
dir, und mich verklagen, jo fie etwas 
au mir hätten. 


20. Oder laß diefe jelbft jagen, ob fie | [ 


etwas Unrechte an mir gefunden ha⸗ 
ben, dieweil ich ftund por dem Rat, 
21. Ohne um des einigen Worts wil- 
Ien, da ich unter ihnen ftund, undrief: 
Über der Auferftefung der Toten 
werde ich von 2 heute angeflaget. 
.28,6. 


22. Da aber Felir folches hörte, zog 
er ſie Hin; denn er wırkte gar wohl um 
diefen Weg, undfprach: Wenn Lyſias, 
der Hauptmann, herablommt, fo will 
ich mic eures Dinges erfundigen. 


, Aap. 28, 20. 
23. Er befahl aber dem Unterhaupt⸗ 


und Druſilla. 


mann, Paulus zu behalten und lafjen 
Ruhe haben, und daß er niemand von 
den Seinen wehrte, ihm zu dienen, 
oder zu ihm zu fommen.  Kap.27,3. 

24. Nach etlichen Tagen aber kam 
Zelir mit feinem Weibe Drufilla, die 
eine Jüdin war, und forderte Paulus, 
und hörte ihn von dem Glauben an 
Chriſtum. 

25. Da aber Paulus redete von der 
Gerechtigkeit und von der Keuſchheit 
und von dem zukünftigen Gerichte, 
erſchrak Felir, und antwortete: Gehe 
an auf dies Mal; wenn ich gelegene 

eit Habe, will ich Dich Her Laffen rufen. 

26. Er hoffte aber daneben, daß ihm 
bon Baulus follte Geld gegeben wer- 
ben, daß er ihn losgäbe; darum er ihn 
aud) oft fordern ließ, und beſprach ſich 
mit ihm. 

27. Da aber zwei Jahre um waren, 
kam Portius Feſtus an Felix’ Statt. 

elix aber wollte den Duden eine 

unit erzeigen, und ließ Paulus hin: 
ter fic gefangen. 


Dad 25. Kapitel. 
ea beruft fih vor dem Landpileger 
eſtus auf den Kaifer und wird dem jü- 
difhen König Agrippa vorgeftellt. 
1. a nun Feſtus ing Land kom: 
men war, 30g er über drei 
zage hinauf von Käfarea gen Jeruſa⸗ 
ent. 


2. Da erichienen nor ihm die Hohen: 
priefter und die Bornehmiften ber Ju: 
den wider Paulus, und ermahneten 
ihn, Kap.24,1. 
3. Und baten um Gunft wider ibn, 
daß er ihn fordern Tieße gen Jeruſa⸗ 
em; und ftelleten ihm nach, daß fie 
ihn unterwegen umbrächten. 

Kap.23, 15. 

4. Du antwortete Feſtus, Paulus 
würde ja behalten zu Cäjaren; aber er 
würde in kurzem wieder dahinziehen. 

5. Welche nun unter euch (ſprach er) 
tönnen, dielafiet mit hinabziehen, und 
Ben Dann verklagen, jo etwas an ihm 


6. Da er aber bei ihnen mehr denn 
zehn Tage gewefen war, 30g er hinab 
engel wann 
egte er auf den ‚un 
hieß Paulus Holen. 
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7. Da derjelbige aber vor ihn kam, 
traten umher die Juden, die von Se: 
rufalem herabkommen waren, und 
brachten auf viel und ſchwere lagen 
wider Paulus, welche fie nicht moch- 
ten beweifen, 

8. Dieweil er fic) verantwortete: Jt 
habe weder an der Juden Gejeg, no 
on dem Tempel, noch am Kaifer mi 
verfündiget. 

9. Feſtus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen, und antwortete Pau: 
lus und ſprach: Willft du hinauf gen 
Jeruſalem, und dafelbft über diefem 
dich vor mir richten lafjen? 

10. Baulus aber ſprach: Ich ftehe 
vor des Kaiſers Gerichte, da joll ich 
mic) laſſen richten; den Juden habe 
ic) fein Leid gethan, wie auch du aufs 
befte weißt. 

11. Habeich aberjemand Leid gethan, 
und des Todes wert gehandelt, jo wei: 
I ich mich nicht, zu fterben; ift aber 

er feines nicht, des fie mich verklagen, 
. fo kann mid) ihnen niemand überge— 
ben. Ich berufe mich auf den Kaifer. 

12. Da befprach ic) Feftug mit dem 
Nat, und antwortete: Auf den Kaifer 
baft du dich berufen, zum Kaifer follit 
du ziehen. 

13. Aber nad) etlichen Tagen kamen 
der König Agrippa und Bernice gen 
Cäfarea, Feſtus zu empfahen. 

14. Und da fie viel Tage daſelbſt ge- 
wefen waren, les dem Könige 
den Handel von Paulus vor, und 
ſprach: Es ift ein Dann, von Felix 
*Hinterlafien gefangen, 

*Rap. 24,27. 

15. Um welches willen die Hohen- 
priefter und Älteften der Juden vor 
mir erfehienen, da ich zu Jeruſalem 
Lam und baten, ich follte ihn richten 

aflen; 

16. Welchen ich antwortete: Es iſt der 
Römer Weife nicht, daß ein Menſch 
übergeben werde umzubringen, che 
denn der Verklagte habe feine Kläger 
gegend, und Raum empfahe, ſich 

er Anklage zu verantworten. 

17. Dafie aber her zufammentamen, 
machte ich feinen Aufſchub, und hielt 
de3 andern Tages Gericht, und hieß 
den Mann vordringen; 

18. Und da feine Verkläger auftra- 
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ten, brachten fie der Urfachen keine auf, 
der ich) mich verfah.: 

19. Sie Hatten aber etliche Fragen 
widerihn von ihren Aberglauben und 
bon einem verftorbenen Jeſu, von wel: 
chem Paulus fagete, er lebe. 

Kap.18,15. 

20. Da ich aber mich der Frage nicht 
verjtund, ſprach ich, ob er wollte gen 
Serufalent reifen, und dafelbft fich dar: 
über lafjen richten ? 

21. Da aber Paulus ich berief, daß 
er auf des Kaiſers Erfenntni3 behal- 
ten würde, hieß ich-ihn behalten, bis 
daß ich ihn zum Kaifer jende. 

22. Ugrippa aber jprach zu Feſtus: 
Sch möchte den Menſchen aud) gerne 
hören. Er aber ſprach: Morgen follit 
du ihn Hören. Sut. 23,8. 

23. Und am andern Tage, da Agrippa 
und Bernice famen mit großem Ge: 
pränge, und gingen in dag Richthaus 
mitden Hauptleuten und pornehmiten 
Männern der Stadt, und da es Feſtus 
hieß, ward Paulus gebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber König 
Agrippa und alle ihr Männer die ihr 
mit ung hie feid, da fehet ihr den, um. 
welchen mich die ganze Menge der Ju⸗ 
den angegangen hat, beide, zu Jeru⸗ 
falem und auch hie, und fchrieen, er 
folle nicht länger leben. 8.2.7. Kap.22,22. 

25. Sch aber, da ich vernahm, daß er 
nicht gethan Hatte, das des Todes 
wert fei, und er auch felber fich auf den 
Kaiſer berief, Hab ich befchlofjen, ihn 
zu jenden. 

26. Etwas Gewifje aber habe ich 
von ihm nicht, das ich dem Herrn 
ſchreibe. Darum habe ich ihn lafjen 
hervorbringen voreuch, allermeift aber 
vor dich, König Ugrippa, auf daß ich 
nad) geſchehener Erforſchung haben 
möge, was ich jchreibe. 

27. Denn es düntet mid) ein unge: 
ſchickt Ding zu fein, einen Gefangenen 
ſchicken, und keine Urfachen wider ihn 
anzeigen. 


Das 26. Kapitel. 
Paulus verantwortet ſich vor Feſtus und 
dem König Agrippa. Beide erfennen feine 
Unſchuld an. 


1. rippa aber fprach zu Paulus: 
Ar tft Dir erlaubet, für Dich zu 


und Agrippa. 
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reben. Ta redte Baulns bie Hand aus ' 14. Ta wir aber alle zur Erbe nie- 
—— derñelen. börte ich eine © reden 
2. Esitt miriehrlieb, König Agrippe, ' eh TA Saul, 
daß ich mich heute vor dir verantinor: Saul, was veriolge® du nich” Es 
ten foll alles, des id) von den Juden wird dir ichwer fein, wider den Stachel 
beichuldiget werde: zu ldeen 
3. Allermeiit, weil du weißt alle S 15. Ich aber ſprach: Herr. wer bit 
ten und Fragen der Juden. Sorım! Marne b bin Jerus. den bu 
en du wollen mich geduldig: ! ei aber auf und tritt auf 
4. Zwarmein eben von Ingendauf, : 16. "IE. Ben bay ini Bir erihienen, 
wie da3 von Anfang unter diefemBolf ! dab ich dich ordne zum Diener und 
Jeruſalem zugebradht ift, wien alle ' —— , daS bu geiehen bañ. und 


5. Pie mich vorhin gefannt haben, | 1 lan a Nik — 
wenn fie wollten bezeugen. Denn ich Voll und von den Heiden, unter welde 
bin ein Bhariiäer geweien, welche iñ ich dich jet jende, 

die ürengite Sekte unſers Gotteödien: , 18. en — daß fie 
tes. Say.23,0. ysL3,5. ich bekehren ven der Finnernis zu 
6. Und mım fiehe ich und werde an- : dem Licht und von der Gewalt des 
geflagt über der Hoffnung auf die Ber: ; Satans zu Sott, zu emprahen Berge 


uniern Bätern, Ban.28,20. ' ‚ benen, die gebeiliget werden durch den 
7. Zu welcher hofien die zwölf Ge: ' Glauben an mich. "Rap.10.22. 

ichlediter der Uniern zu fommen mit; 19. Taber. König Agrippa, wer ih 

Gottesdienft Tag umb Rachtemfglic. der himmliichen Gidenung nicht um- 


— —— —— —— 
nig von u Ss zuerũ 

diget. Ray.24, 13. | zu Damastus und Ierufalem, und 
ge Barum wird das für — in alle Gegend jüdtiches Sandes. umd 
bei euch geachtet, daß Bott anf: ! auch ben.Heiden, bat fie Buße thäten, 
erwedt? | und fich befehreten zu Gott. und tbäten 

8.020. 2.9.1129: 23,3 — 21.) rechtichafine Werke der Buße. 
9. Zwar ich meinete auch aud bei mir| 21. Um besmillen haben mich bie 


felbft, ih müßte viel t5un : Zuden im Tempel gegriffen, und ver: 
ee nee ! suchten, mich zu töten. Map.2ı,20. 51. 
10. Bie ich denn auc zu Jerwalem 32, Aber durch Hilfe Gottes ih mir 

‚ ba ich viel Heilige in gefungen, und fiche bis aur diefen 
das Geiängnis vericloß, baräber ich | Tag, umd zenge beiden, dem Kleinen 


ping: und wenn fie envürrget wırrden, | heten baben 
baltı ich das Urteil fprechen. | he —— — 


11. Und durch alle Schulen peinigte | "BER H— 47. 

— ———— zu läftern; ' 23. — —— 
aberaus BnAnnig anf fe * * fein aus der Auferſtehung 

Yerfolgte fie ala Ba I Die frcmben ı von den Zeien, und verfündigen cin 

Städte ı Lidgt dem Boll und deu Heiden. 

12. Über dem, da ih auch gen Da: *1.Rer. 15,20. 


maskus reitte mit Macht und Beichl | 24. Da er aber ſolches zur Berant: 
von den Gohenprieitern, wortung gab, ſprach Feftus mit 

13. Sah ih mitten am Tage, a Rd- | Sti i 
nig, aufdem Wege ein Licht vom Dim: | 
mel. heller denn der Sonne Glanz, | 
das mich und die mit mir reifeten, um: } 
leuchtete. | 





„Es fehlet nit viel." Apoſtelgeſchichte 26. 27. 


26. Denn der König weiß jolches 
wohl, zu welchem ich freudig rede. 
Deunn ich achte, ihm ſei der feines nicht 
verborgen; denn *folches tft nicht im 
Winte gelegen. *Job. 18,20. 

27. Glaubeſt du, König Agrippa, den 
a Ich weiß, dab du glau: 

€ 


28. Ugrippa aber jprad) zu Paulus: 
Es fehlet nicht viel, dur überredeft mich, 
Daß id) ein Chrift würde. 

29. Paulus aberfprach: Ich wünjchte 
vor Gott, es fehle nun an viel oderan 
wenig, daß nicht allein du, fondern 
alte, fe mic) heute Hören, folche wär: 
den, wie ich bin, ausgenommen diefe 
Bande. 

3. Und da er dag gejaget, ftund der 
König auf und der Landpfleger und 
Bernice und die mit ihnen jaßen, 

31. Und wichen beifeit$, redeten mit 
einander, und ſprachen: Dieſer Menſch 
Br nichts gethan, das des Todes oder 

5 aa wert A dene 

. Ugrippa aber ſprach zu Feſtus: 
Dieſer —— hätte können losgege⸗ 
ben werden, wenn er ſich nicht "auf 
ben Kaifer berufen Hätte. *Kap.2s, 11. 


Das 27. Kapitel. 
Paulus wird als Gefangener nad Rom 
geführt. Schiffbrud und Errettung. An⸗ 
R kunft in Melite. 
1. De es aber befchlofien war, daß 
wir gen Welſchland ſchiffen 
follten, übergaben fie Paulus und et: 
liche andre Gefangene dem Unter: 
Bauptmann, mit Namen Julius, von 
der Katferlichen Schar. *Kap.25, 12. 

2. Da wir aber in ein adramyttiſch 
Schiff traten, daß wir an Afien hin 
fchiffen follten, fuhren wir vom Lande; 
und war mit ung Ariſtarchus aus 
Macedonien, von Theflalonich; 

Kap. 10, 20; 20,4. 

3. Und des andern Tages kamen wir 
an zu Sidon. Und Julius hielt ſich 
— gegen Paulus, erlaubte 

hm, zu ſeinen guten Freunden zu 
gehen, und ſein zu pflegen. 

Kap. 24, 28; 38,16. 

4. Und von dannen ſtießen wir ab, 
und ſchifften unter Cypern hin, darum 
daß uns die Winde entgegen waren; 

5. Und ſchifften durch das Peer bei 
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Gilicien und Bamphylien, und kamen 
gen Myra in Lycien. 

6. Und dafelbft fand der Unterhaupt: 
mann ein Schiff von Alerandrien, daß 
ichiffte gen Welichland, und ließ ung 
drauf überfteigen. 

7. Damwiraberlangfam ſchifften, und 
in viel Tagen kaum gegen Knidus ka⸗ 
men, (denn der Wind wehrete uns,) 
fchifften wir unter Kreta Hin bei Sal: 
mone; 

8. Und zogen faum vorüber, da kamen 
wiraneine Stätte, die heißet Gutfurt, 
dabei war nahe die Stadt Laſäa. 

9. Da nun viel Zeit vergangen war, 
und nunmehr fährlich war, zu ſchiffen, 
darum daß auch die "Safte Ion vor: 
über war, vermahnte fie Paulus, 

*3.8or.11,25.26. +3.Mof. 16,29. 

10. Und fpradh gu ihnen: Lieben 
Männer, ich ehe, Daß die Schiffahrt 
will mit Leid und großem Schaden er: 
gen, nicht allein der Laſt und des 

chiffes, ſondern auch unſers Lebens. 

11. Aber der Unterhauptmann 
gene dem Steuermann und dem 

hiffherrn mehr denn dem, da8 Pau⸗ 
lus fagte. i 

12. Und da die Anfurt ungelegen 
war, zu wintern, beſtunden ihrer das 
mehrere Teil auf dem Rat, von dannen 

u fahren, ob ſie könnten kommen gen 

hönix, zu wintern, welches iſt eine 
Anfurt an Kreta, gegen Südmweft und 
Nordweit. 

13. Da aber der Südwind wehte, 
und fie meineten, fie Hätten nun ihr 
Vornehmen, erguben fie fi, und 
fuhren näher an Kreta Hin. 

14. Nicht lange aber darnad) erhub 
fich wider ihr Bornehmen eine Winds⸗ 
braut, die man nennet Nordoft. 

15. Undda das Schiffergriffen ward, 
und konnte fich nicht wider ben Wind 
richten, gaben wir’3 dahin, und ſchwe⸗ 
beten alfo. ; 

16. Wir famen aber an eine Inſel, 
die Heißet Klauda; da fonnten wir 
kaum den Kahn ergreifen. 

17. Den huben wir auf, und brauch⸗ 
ten der Hilfe, und unterbanden das 
Schiff; denn wir fürdhteten, e8 möchte 
in die Syrte fallen, und ließen die Se- 
gel herunter, und fuhren alſo. 

18. Und ba wir groß Ungewitter er: 
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litten, thaten fie des nächſten Tages 
einen Auswurf. 

19. Undam dritten wage warfen wir 
mit unfern Händen aus die Gerätfchaft 
im Schiffe. 

20. Da aber in vielen Tagen weder 
Sonne noch Geſtirn erfchien, und nicht 
ein Hein Ungewitter ung drängte, war 
alle Hoffnung unſers Lebens dahin. 

21. Und da man lange nicht gegefien 
hatte, trat Paulus mitten unter fie, 
und ſprach: Lieben Männer, man follte 
mirgeborchet, und nicht von Kreta auf: 
— haben, und uns dieſes Lei⸗ 

es und Schadens überhoben haben. 

22. Und nun ermahne ich euch, daß 
ihr unverzagt ſeid; denn keines Leben 
Sr a wird umlommen, nur das 
23. Denn diefe Nacht ift bei mir ge 
ftanden der Engel Gottes, des ich bin, 
und dem ich diene, 

24. Und ſprach: Fürchte dich nicht, 
Paulus, du mußt vor den Kaiſer ge 
ftellet werden; und fiehe, Gott hat dir 
gefchentt alle, die mit dir ſchiffen. 

Kap. 28, 11. 

25. Darum, lieben Männer, ſeid un⸗ 
verzagt; denn ich glaube Gott, es wird 
alfo geſchehen, wie mir gefagt ift. 

26. Wir müſſen aber anfahren an 
eine Inſel. i Rap.28,1. 

27. Da aber bie vierzehnte Nacht 
kam, daß wir im Adria- Meer fuhren, 
um die Mitternacht, wähneten bie 
Sciffleute, fie fümen etwa an ein 
Land. ö 

28. Und fie ſenkten den Bleiwurf ein, 
und fanden zwanzig Klafter tief; und 
über ein wenig von dannen ſenkten fie 
abermal, und fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürchteten fie fich, fie würden 
an harte Orte anftoßen, und warfen 
hinten vom Schiffe vier Anker, und 
wünfcheten, daß es zu würde. 

30. Da aber die Schiffleute die Flucht 
ſuchten aus dem Schiffe, und den Kahn 
niederließen in dag Meer, und gaben 
por, fie wollten die Anker vorne aus 
dem Schiffe laſſen, 

31. Sprach Paulus zu dem Unter: 
gr undzuben Kriegsknechten: 

enn biefe nicht im Schiffe bleiben, 
fo könnt ihr nicht beim Leben bleiben. 

32. Da hieben die Kriegstnechte. die 
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Schiffbruch und 


Stride ab von dem Kahn, und ließen 
ihn fallen. 

- 33. Und da e3 anfing licht zu wer⸗ 
den, ermahnte fie Paulus alle, daß fie 
Speife nähmen, und ſprach: Es iſt 
heute der "vierzehnte Tag, daß ihr 
wartet und ungegefien blieben feid, 
und habt nicht8 zu euch genommen. 

+B.27. 


34. Darum ermahne icheuch, Speiſe 
zu nehmen, euch zu laben; denn es 
wird euer feinem *ein Haar von dem 
Haupt entfallen. * Matth. 10,30. 

35. Und da er das gefaget, nahın er 
das Brot, "dankte Gott vorihnen allen, 
und brach'g, und fing an zu efjen. 

*305.6,11; 1.Tim. 4,4. 

36. Da wurden |te alle gutes Muts, 
und nahmen aud) Speife. 

37. Unferwaren aber alle zufammen 
tm Schiff zwei Hundert und ſechs und 
fiebenzig Seelen. 

38. Und da fie fatt worden, erleich⸗ 
terten fie da8 Schiff, und warfen das 
Getreide in das Meer. 

39. Da e8 aber Tag ward, Fannten 
fie daS Land nicht; einer Anfurt aber 
wurden fe gewahr, die hatte ein Ufer; 
da hinan wollten fie dag Schiff trei⸗ 
ben, wo e8 möglid) wäre. 

40. Und fie Hieben die Anker ab und 
ließen fie dem Meer, Löfeten zugleich 
die Bande der Steuerruder auf, und 
richteten das Segel nad) dem Winde, 
und trachteten nach dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren aneinenOrt, 
der aufbeiden Seiten Meer hatte, ftieß 
ſich das Schiff an, und das Vorderteil 
blieb feft ftehen unbeweglich; aber das 
Hinterteil zerbrad) von der Gewalt 
der Wellen. 

42. Die Kriegsknechte aber Hatten 
einen Rat, die Gefangenen zu töten, 
daß ni jemand, fo er ausſchwömme, 
entflöbe. 

43. Aber der interhauptmann wollte 
Paulus erhalten, und wehrte ihrem 
Bornehmen, und hieß, die da ſchwim⸗ 
men könnten, ſich zuerft in das Meer 
lafien, und entrinnen an dag Land; 

44. Die andern aber etliche auf Bret: 
tern, etliche auf dem, das vom Schiffe 
war. Und alfo geihab e8, daß fie “alle 
gerettet zu Sun famen. 

V. 22 - 25. 
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Das 28. Kapitel. 
Seeupline Aufnahme in Melite, jest 


alta. Des Paulus Wunderthat dafelbit. 
Seine Ankunft und Predigt in Rom. 


1. N da wir gerettet waren, er- 
fuhren wir, daß die Inſel 
Melite Hieß. 

2. Die Leutlein aber erzeigeten und 
nicht geringe Sreundichaft; zündeten 
ein Feuer an, und nahmen ung alle 
aufum des Regens, derüber und kom⸗ 
men war, und um der Kälte willen. 

2.K8or.11,27. — 

3. Da aber Paulus einen Haufen 
Reiſer zuſammenraffte, und legte es 
aufs Feuer, kam eine Otter von der 
eh und fuhr Paulus anfeine 

and. 


4. Da aber die Leutlein fahen das 
Tier an feiner Hand hangen, jprachen 
fie unter einander: Diefer Menſch 
muß ein Mörder fein, welchen die 
Rache nicht leben läffet, ob er gleich 
dem Meer entgangen ift. 

5. Er aber jchlenterte das Tier ing 
Teuer, und ihm widerfuhr nichts 
Übels Mark. 16,18. 

6. Sieaber warteten, wenn erfchwel: 
Ien würde, oder tot niederfallen. Da 
fie aber lange warteten, und jahen, 
daß ihm nicht8 Ungeheures widerfuhr, 
wandten fiefich, und ſprachen, *"erwäre 
ein Gott. "gap. 14,11. 

7. An benfelbigen Örtern aber hatte 
der Oberfte in der Snfel, mit Namen 
Fublius, ein Vorwerk; der nahm und 
auf, und berbergte und dret Tage 
freundlich. 

8. Es geſchah aber, daß ber Vater 
des Publius am Fieber und an der 
Ruhr lag. Zu dem ging Paulus Hin- 
ein, und betete, und legte die Hand 
auf ihn, und machte ihn gefund. 

9. Da das geſchah, kamen auch die 
andern in der Inſe perau, die Krank: 
heiten hatten, und ließen ſich gefund 
machen; 

10. Und fie thaten uns große Ehre, 
und da wir auszogen, luden fie auf, 
was ung not war. 

11. Rad dreien Monaten aberfchiff- 
ten wir aus in einem Schiffe von 
Alerandrien, welches bei der Juſel 


es hatte, und Hatte ein Panier 
er Zwillinge. 

12. Und da wir gen Syrakus famen, 
blieben wir drei Tage ba. 

13. Und da wir umfchiffeten, fanıen 
wir gen Region, und nad) Einem 
Tage, da ber Südwind ſich erhub, 
famen wir des andern Tages gen 
Puteoli. 

14. Da fanden wir Brüder, und wur⸗ 
den von ihnengebeten, daß wir fieben 
Tage dablieben. Und aljo famen wir 
gen Rom. 

15. Und von dannen, da die Brüder 
von und höreten, gingen fie aus, ung 
entgegen, bis gen Appifor und Treta⸗ 
bern. Da die Paulus fah, dankte er 
Gott, und gewann eine Zuperficht. 

16. Da wir aber gen Rom Tamen, 
überantwortete der Unterhauptmann 
die Gefangenen dem oberiten Haupt- 
mann. Aber Paulus ward erlaubet, 
zu bleiben, wo er wollte, mit einem 
Kriegsknechte, der fein hütete. 

Kap. 27,8. 

17. Es geſchah aber nach dreien Ta- 

en, daß Paulus zufammenrief die 

ornehmften der Juden. Da diefelbi- 
gen zufanmenfamen, ſprach er zu 
ihnen: Ihr Männer, lieben Brüder, 
ich * nichts gethan wider unſer 
Bolt, noch wider väterliche Sitten, 
und bin doc) gefangen aus Jerufalem 
übergeben in = Römer Hände. 

ap.28,1. 

18. Diefe, da fie mich verhöret hatten, 
wollten jie mich losgeben, dieweil 
teine Urfache des Todes an mir war. 

19. Da aber die Juden dawiderrede: 
ten, ward ich genötiget, mid) "auf den 
Kaiſer 2 berufen; nicht, als hätte ich 
mein Bolf um —5* — zu verklagen. 

*Rap.25,11. 

20. Um der Urſache willen Habe ich 
euch gebeten, daß ich euch fehen und 
ansprechen möchte; denn um "der. Hoff: 
nung willen Jsraels bin ich mit diefer 
Kette umgeben. * Rap. 28, 6.7. 

21. Sie aber fpradjen zu ihm: Wir 
ee weder Schrift empfangen aus 

udäa deinethalben, noch ift ein Bru⸗ 
der konnen, der von dir etwas. Arges 
verkündiget oder gefaget habe. 

22. Dod) wollen wir von dir Hören, 
was du hältit; denn von diefer *Sefte 
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ift uns fund, daß ihr wird an allen 
Enden twiberjprochen. : 
* gap. 24,16. +2uf.2,84. 

23. Und da fie ihm einen Tag be- 
ftimmt hatten, kamen viele zu ihm in 
die Herberge, welchen erauslegte und 
bezeugte das Neid) Gottes, und pre- 
digte ihnen von Jeſu aus dem Geſetze 
des Mofes und aus den Propheten von 
früh morgens an bi8 an den Abend. 

24. Und etliche fielen dem zu, daß er 
tagte; etliche aber glaubten nicht. 

25. Da fie aber unter einander miß- 

ellig waren, gingen fie weg, ald Pau⸗ 

Wort redete: Wohl hat der 
heilige Geiſt gefagt durch den Pro⸗ 
pheten Jeſaias zu unfern Vätern, 

26. Und *gefprochen: „&ehe hin zu 
diefem Bolt, und ſprich: Mitden Ohren 
werdet ihr's hören, und nicht verftehen, 
und mit den Augen werdet ihr’Sfehen, 
und nicht erfennen. *Jef.6,9.10. 


Römer 1. 


Evangelium mat 


27. Denn das Herz diefes Volks ift 
verftodet, und fie hören ſchwer mit den 
Ohren, und fhlummern mit ihren 
Augen, auf daß fie nicht dermaleins 
fehen mit den Augen, und hören mit 
den Ohren, und verftändig werden im 
Herzen, und fich befehren, daß id 
ihnen hülfe.” 

28. So *fei e8 euch kund Segen, daß 
den Heiden geſandt iſt dies Heil Gottes; 
und fie werden's hören. 

Kap. 18, 46. 

29. Und da er ſolches redete, gingen 
die Juden In und hatten viel Fra: 
gens unter ihnen felbft. 

30. Paulus aber blich zwei Jahre in 
feinem eignen Gedinge, und nahın auf 
alle, die zu ihm einfamen; 

31. Predigte "das Reich Gottes, und 
lehrete von dem Herrn Jeſu mit aller 
Freudigkeit — ——— 

B. 28. 


Die Epiſtel S. Pauli an die Römer. 


Das 1. Kapitel. 
Eingang und Se, eh Das Evan- 
elium offenbart die Gerechtigkeit aus dem 
Lauben für die Heidenwelt, welche unter 
dem Born Gottes liegt. 
1. aulus, ein Knecht Jefu EHrifti, 
berufen zum Apoſtel, außge: 
fondert, zu predigen das Evangelium 
Gottes, %pg. 9,15; 18,2. Gal. 1,15. 
2. Welches er zuvor verheißen Hat 
durch feine Propheten in der Heiligen 
Schrift, Tit.1,2. Rap. 16,25.28. 
3. Bon feinem Sohn, der geboren ift 
von dem Samen Davids nad) dem 
Fleiſch, 2.Sam.7,12. Mattb.22,42. Kap.,5. 
-4. Und träftiglich eriwiefen ein Sohn 
Gottes nach dem Geift, der da Heiliget, 
feit der Zeit er *auferftanden ift von 
den Toten, Sa Hr, unfer Herr, 
* — 8. 


9-18, 
5. Durch welchen wir Haben empfan- 
en Gnade und Apoftelamt, unterallen 

eiden den Gehorfam des Glaubens 
aufzurichten unter feinem Namen, 
&pg.26,16— 18. Kap.15,18. @al.2,7.9. 
6. inter welchen ihr auch feid, die da 
berufen find von Jeſu Chrifto, 


7. Allen, die zu Rom find, den Lieb: 
ften Gottes und berufenen Heiligen: 
Gnade fei mit euch und Friebe von 
Gott, unferm Vater, und dem Herm 
Jeſu Ehrifto! *1. Kor. 1, 2; 2.8or.1,1. 

Eph. 1, 1. 44. Moſ. 6, 28. 26. 

8. Aufs erſte danke ich meinem Gott 
durch Jeſum Chriſt euer aller halben, 
daß man von eurem Glauben in aller 
Welt ſaget. »Kap. 16, 103 1. Thefſ. 1,8. 

9. Denn Gott iſt mein Zeuge, wel⸗ 
Hl ich, diene in meinem Geiſt am 

vangelium von feinem a daß 
ich tohne Unterlaß euer gedente, 

*BHil.1,8. * Eph. 1,16. 

10. Und allezeit in meinem Gebet 
flehe, ob fich’8 einmalzutragen wollte, 
daß ich zu euch käme durch Gotted 
Willen. Apg. 19,21. Kap. 15,23. 32. 

11. Denn mid ——— euch zu 
ſehen, auf daß ich euch mitteile etwas 
geiftficher Babe, euch zu ftärfen; 

.28,81. 


Apg. ’ 

12. Das ift, daß ich famt euch ge 
tröftet würde durch euren und meinen 
Glauben, den wir unter einander ha⸗ 
ben. 8.Belr.1,1 





gerecht und felig. 


(2. &p. am 3. Sonnt. nad) Epiphanias.) 


13. CAch will euch aber nicht verbal: 

ten, lieben Brüder, daß ich 

mir oft Habe vorgejekt, zu euch zu kom⸗ 

men, (bin aber verhindert bisher,) daß 

2 auch unter eudy Frucht fchaffete 
gleich wie unter andern Heiden. 

14. Ich bin ein Schuldner der Grie- 
den und der Ungriedjyen, der Weifen 
und ber Unweifen. 

15. Darum, ſoviel an mir ift, bin ich 
geneiget; aud) euch zu Rom dag Evan: 
gelium zu predigen. 

16. Denn ich ſchäme mid des Evan- 
geliums von Ehrifto nicht; denn es ift 
eine +Kraft Gottes, die da ſelig machet 
alle, die daran glauben, bie Juden vor: 
nehmlich und auch die Griechen. 


*Bf.119,46. +1.Ror. 1,18.24. Apg · 18,46. 

17. Sintemal darinnen ofjenbaret wird 
"die Gerechtigkeit, die vor Bott gilt, 
welche kommt aus Glauben in Glau⸗ 
ben; twie denn gefchrieben ftehet: „Der 
Gerechte wird feines Glaubens leben.“ 

* gap. 8, 21. 22. +Hab.2,4. 

18. Denn Gottes Zorn vom Himmel 
wird offenbart über alles gottlofe We- 
fen und Ungerechtigfeit der Menfchen, 
die die Wahrheit in Ungerechtigkeit 
aufhalten. 

‚19. Denn was man von Gott weiß, 
it ihnen offenbar; benn Gott hat es 
ihnen offenbart, apg.ı4,16— 17;17,24— 28. 

20. Damit, daß Gottes unfichtbares 
Wefen, das ift, feine ewige Kraft und 
Gottheit, wird erfehen, jo man des 
wahrnimmt, an ben Werten, — 
an der Serging der Welt; alſo da 
fie feine Entſchuldigung Haben;] 

Bf.19,2. Ebr. 11,3. 

21. Dieweilfiewußten, daß ein Gott 
it, und haben ihn nicht gepriefen als 
einen Gott, noch gebantet, jondern 
find in ihrem Dichten eitel worden, 
und ihr *unverftändiges Herz ift ver: 

tert. *Eph.4, 18. 

22. Dafiefich für weife Hielten, find fie 
3u Narren worden; Jer.10,14; 1.20r.1,20. 

23. Unb Haben verwandelt die Herr: 
lichkeit des —— Gottes 
in ein Bild, gleich dem vergänglichen 
Menſchen, und der Vögel und der vier⸗ 
füßigen und der kriechenden Tiere. 

5.Mof.4.15— 10. 


24. Darum hat ſie auch Gott dahin⸗ 


Römer 1.2. 
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gegeben in ihrer Herzen Gelüfte, in 
Unreinigfeit, zu ſchänden ifreeigenen 
Leiber an ihnen ſelbſt, Apg. 14,16. 
25. Sie, die Gottes Wahrheit Haben 
verwandelt in die Lüge, und haben 
geehret und gedienet dem Gejchöpfe 
mehr denn dem Schöpfer, der ba ge: 
Iobet ift in Ewigfeit. Amen. 
26. Darum hat fie Gott auch dahin ges 
eben in jchändliche Lüfte. Denn ihre 
eiber Haben verwandelt den natür- 
lichen Braud) in den unnatürlichen. 
27. Desfelbigen gleichen auch die 
Männer haben verlafien den natür- 
lien Brauch) des Weibes, und find 
an einander erhiget in ihren Luſten, 
und haben Dann mit Mann Schande 
getrieben, und den Lohn ihres Irr⸗ 
tums (wie e8dennjeinfollte) anihnen 
ſelbſt empfangen. 
8.Mof. 18,22; 20,13; 1.Ror.6,9. 
28. Und gleich wie fie nicht geachtet 
aben, daß fie Gott erfenneten, hat fie 
ott auch dahin gegeben in verfehre- 
ten Sinn, zu thun, das nicht taugt, 
29. Boll alles Ungerechten, Hurerei, 
Spane Geizes, Bosheit, voll Nei⸗ 
des, Mordes, Haders, Liſt, giftig, 
Ohrenbläſer, 
30. Verleumder, Gottesverächter, 
revler, hoffärtig, ruhmredig, Schäd⸗ 
iche, den Eltern ungehorſam, 
31. Unvernünftige, Treuloſe, Lieb⸗ 
loſe, unverſöhnlich, unbarmherzig. 
32. Sie wiſſen Gottes Gerechtigkeit, 
daß, die ſolches thun, des Todes wär: 
dig find, und thun es nicht allein, ſon⸗ 
dern haben auch Gefallen an denen, 
die es thun. 


Das 2. Kapitel. 
Die Juden ſind ſo ra Sünder als die 
i 


n. 
(&p. am Bußtage.) 
1. arım, o Menſch, kannft du 
D dich nicht entfchuldigen, wer 
du auch bift, der da richtet; denn wo⸗ 
rinnen du einen andern richteft, ver: 
dammſt du dich ſelbſt; fintemaldu eben 
dasfelbige tHuft, das du richteft. 
Matth.7, 2. Joh. 8, 7. 
2. Denn wir wiſſen, daß Gottes Ur⸗ 
teil iſt recht über die, ſo ſolches thun. 
3. Denkeſt du aber, o Menſch, der du 
richteſt die, jo ſolches thun, und thuſt 
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auch dasfelbige, daß du dem Urteil 
Gottes entrinnen werdeft? 

4. Oder verachteft du den Reichtum 
feiner Güte, Geduld und Langmäütig- 
keit? Weißt du nicht, daß dich Gottes 
Güte zur Buße leitet? 

2. Betr. 8,15. 

5. Du aber nach deinem verftodten 
und unbußfertigen Herzen häufeft dir 
ſelbſt Den Zorn auf den Tag des Zorns 
und der Offenbarung des gerechten 
Gerichte Gottes, 

6. Welcher geben wird einem jeg- 
lichen nach feinen Werten: 

Matth. 16,27; 2.%0r.5,10. 305.5,29. 

7. Preis und Ehre und unvergäng- 
liches Wefen denen, die mit Geduld 
in guten Werten trachten nad) dem 
ewigen Leben; 

8. Aber denen, die da zänkiſch find, 
und der Wahrheit nicht gehorchen, ge: 
horchen aber der Ungerechtigkeit, Un: 
grade und Zorn; 2.Thefl.1,8. 

9. Trübfal und Angft Über alle See: 
len der Menfchen, die da Böfes thun, 
bornehmlic) der Juden und aud) ber 
Griechen; *ap.1,16; 8,9. 

10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes thun, vor⸗ 
nehmlich den Juden und auch den 


11. Denn e8 ift fein Anfehen der Ber: 
fon vor Gott.) Apg.10,84; 1. Petr. 1,17. 

12. Welche ohne Geſetz gefündiget 
haben, dte werden auch ohne Geſetz 
verloren werden; und welche unter 
dem Geſetz geflindiget haben, die wer: 
den durchs Geſetz verurteilet werden; 

13. Sintemal vor Gott nicht die das 
Geſetz hören, gerecht find, ſondern die 
das Geſetz thun, werden gerecht fein. 

Matth. 7,21; 1.%05.3,7. 

14. Denn jo die Heiden, die das Ge: 
feg nicht Haben, doch von Natur thun 
des Gejeßes Werk, find diefelbigen, die- 
weil fie daS Gefeß nicht Haben, ihnen 
ſelbſt ein Gefeg, Apg. 10,35. 

15. Als die dabeweifen, bes Geſetzes 
Wert ſei beichrieben in ihrem Herzen, 
fintemal_ihr Gewiſſen ihnen zeuget, 
dazu aud) die Gedanten, die ſich unter 
einander verklagen, oder entichuldts 
gen, Rap.1,32. 

16. Auf den Tag, da Gott dag Ber: 
borgne der Menichen durch Jeſum 


Gottes Born. 


Nömer 2. 


Aud die Zuben 


Chriſt richten wird, laut meines Evan: 
geliums. 

17. Siehe aber zu, du heißeſt ein Jude, 
und verläſſeſt dich aufs Geſetz, und 
rühmeſt dich Gottes, 

18. Und weißt ſeinen Willen; und 
weil du aus dem Geſetze unterrichtet 
biſt, prüfeſt du, was das Beſte zu 
thun fei, 

19. Und vermiſſeſt dich, zu ſein ein 
Leiter der Blinden, ein Licht derer, die 
in Finſternis ſind, MNatth. 15,14. 

20. Ein Züchtiger der Thörichten, ein 
Lehrer der Einfältigen, haft die Form, 
was zu wiſſen und recht iſt, im Geſetz 

21. Nun lehreſt du andere, und lehreft 
dich felber nicht; du predigeit, man 
folle nicht ftehlen, und du ftiehleft; 

Bi.50,16— 21. Matth. 23, 3.4. 

22. Du fprichft, man folle nicht ehe: 
brechen, und du bricheft die Ehe; dir 
greuelt vor den Gögen, und raubeit 
Gott, was fein ift; 

23. Du rühmelt dich des Gefekes, 
und ſchändeſt Gott Durch Übertretung 
des Geſetzes; 

24. Denn „eurethalben wird Gottes 
Name geläftert unter den Heiden“, ald 
gefchrieben ftehet. . 

Jeſ. 52,5. Heſek. 36,20. 

25. Die Beichneidung ift wohl nüg- 
wenn du das Geſetz Hältft; Hältft du 
aber das Gejeß nicht, fo ift deine Be: 
fchneidung fchon eineBorhaut worden. 

Jer.4,4; 9,24.25. 

26. So nun die Vorhaut das Recht 
im Gefeg Hält, meineft du nicht, daB 
da die Borhaut werde für eine Be 
fchneidung gerechnet? Gal. 5,8. 

27. Und wird alfo, das von Natur 
eine Borhaut ift, und das Geſetz voll- 
bringet, dichrichten, der du unter dem 
Bucftabenund Befhneidungift, und 
das Gefeg übertrittit. 

28. Denn dag ift nicht ein Nude, der 
auswendig ein Jude tft, auch ift dad 
nicht eine Bejchneidung, die auswen: 
dig am Fleiſch geſchieht, ob.e,. - 

29. Sondern daß ift ein Jude, der's 
inmwendig verborgen ift, und die Be 
ſchneidung des ven ift "eine Be: 
fchneidung, die im Geift und nicht im 
Buchſtaben geſchieht: eines foldhen 
Lob ift nicht aus Menfchen, jondern 
aus Gott. *5.Mof.80,6. Rol.2,11. 





find Sünber. 


Das 3. Kapitel. 


Alle Menſchen ohne Unterfchied find Sün- 
der und — or Panne gerecht 


1. ri — denn die Juden 

Re Borteil8? Oder was nützet 
die Beſchneidung? 

2. Fürwahr ſehr viel. 
ihnen iſt vertrauet, was Gott geredet 
bat. Kap. o, 43 5.Mof.4,7.8. Pf. 147, 10. 20. 

3. Daß aber etliche nicht glauben an 
dasſelbige, was liegt daran? Sollte 
ihr Unglaube Gottes Glauben auf⸗ 
heben? Rap. 9,6; 11,29; 9. Zim.2, 18. 

4. Das feiferne! Es bleibe vielmehr 
alfo, daß Gott fei wahrhaftig, und 
"alle Menfchen Lügner; wie tgejchries 
ben ftehet: „Auf daß du gerecht ſeieſt 
in deinen Worten, und überwindeft, 
wenn du gerichtet wirft.” 

’Bf.116,11. +Pf.51,6. 

Iſt's aber alſo, daß unfre Unge- 
siitit@ies Gesagt, 
was wollen wirfagen? Sit denn Gott 
auch ungerecht, daß erdarüber zürnet? 
2 rede alfo auf Menſchen-Weiſe.) 

6. Das fei ferne! Wie könnte fonft 
Gott die Welt richten? 

7. Denn fo die ã Gottes 
a er wird zufei: 

reis, warum follte ichdenn noch 
age ein Sünder gerichtet werden? 

8. Und nicht vielmehr alfo thun, 
wie wir geläftert werden, und wie 
etliche sprechen, daß wirfagen: „Laffet 
uns Übels thun, auf daß Gutes 
daraus fomme?“ Welcher Verdamm⸗ 
nis ift ganz recht. Rap. 6,1.2. 

9. Ras fagen wirdennnun? Haben 
wir einen Vorteil? Garkeinen. Denn 
wir haben *droben bewiefen, daß beide, 
du uden und Griechen, alle unter der 

ünde find; “Rap. 1,18— 2,24. 

10. Yen “gefchrieben ftehet: „Da 
ift nicht, ber un fei, auch nicht 
Einer; f.14,1-— 85 68,94. 

11. Da ift nicht, Be verftändig fei; 
da ift ai der nad) Gott frage; 

12. Sie find alle abgewichen, und 
alfefamt untüchtig worden; & fir nicht, 
der Gutes thue, auch nicht &t iner. - 

13. Ihr Schlund ift ein offen Grab, 
mit ihren Zungen handeln fletrüglich. 

tOtterngift ift unter ihren Lippen. 

*Bf.5,10. +Pf.140, 4. 


Römer 3. 


um erften; | fien 
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15. Sie Füße find eilend,- Stat au 
vergießen 

16. Sn ihren Wegen tft eitel Schaden 
und Herzeleib, 

17. Und den Weg des Friedens wiffen 


icht. 
18. Es ift feine Furcht —— ur 
ihren Augen.“ 

19. Wir nn aber, daß, wos Has 
Geſetz faget, das faget es denen, die 
unter dent Gefeg find, auf daß "aller 
Mund verftopfet werde, und alle Welt 
Gott fehuldig jet; "Kar. 3 12. @al.5,22. 

20. Darum daß *fein Fieiſch durch 
des Geſetzes Werke vor ihm gerecht ſein 
mag; denn durch das Geſetz kommt 
Erkenntnis der Sunde. 

Br. 148,2. Gal. 2, 10. +Rap. 7,7. 

(Sp. am 18. Eonnt. nad) Trinitatis.) 


21. un aber tft ohne Zuthun des 
Geſetzes die Gerechtigkeit, 

die vor Gott gilt, offenbaret, und bes 

zeuget durch dag Geſetz und die Pro- 
PIERT. ! Apg. 10, 48. 
2. Sch fage aber von folcher Gerech⸗ 
— vor Gott, die da kommt durch 

den Glauben an Jeſum Chriſt zu allen 

und auf alle, die da glauben. 

23. Denn es iſt hie kein Unterſchied; 
fie find 'allzumal Sünder, und man⸗ 
geln des Ruhmes, den fie an Gott ha- 
eh ſollten; *8.9.19. 484p. 5,2. 

24. Und werden ohne Berdienft ge 
recht aus feiner Gnade durch bie Erlö⸗ 
uns ſo durch Une. Jeſum geſchehen 

ap.5,1. Eph. 2, 8. 

3 Welchen Gott pat bang por eftellet zu 
einem Gnadenſtuh durch b en Glau⸗ 
= in feinem Blut, damit er die Ge⸗ 

nen die vor ihm gilt, darbiete 

em, daß er Sünde vergiebt, welche 

Bis anberblieben war unter göttlicher 
Geduld; *3.Mof.18,12— 15. Ebr. 4,16. 

26. Auf daß er zu diefen Beiten dar: 
böte die Gerechtigkeit, bie vor ihm gilt; 
auf daß Er allein gerecht fei, und ge⸗ 
recht mache den, ber ba ift des Glaͤu⸗ 
bens an Sefum. 

27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er 
iſt ausgeſchloſſen. ang welch Gefeß? 
durch der Werte Gefeg? Nicht alfo, 
fondern durch des Glaubens Geſetz. 


1.80r.1,29.81. 
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28. Sohalten wir nun bafür, daß der 


Römer 3.4. 


Glaubensgerechtigleit. 


In der Beſchneidung oder in der Vor⸗ 


Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes 
Werke, allein ge, den Glauben.) 
.2,16. 
29. Ober ift Gott allein der Juden 


Gott? Iſt er nicht auch der Heiden 
©ott? freilich, auch der Heiden 
Gott. Kap. 10,12. 


30. Sintemal e8 ift ein ne Gott, 
der da 'gerecht machet die Befchnei- 
dung aus dem Glauben und bie Bor: 


Haut durch den Glauben. *Xap.a, 11:12. 


31. Wie? heben wir denn daß Geſetz 
auf durd) den Glauben? Das fei 
ferne! *fondern wir richten das Geſetz 
auf. *8.21. Rap. 4,3; 8,4. Matth.5,17. 


Das 4. Kapitel, 
"Die Gerechtigkeit bes Glaubens wirb durch 
da8 Beifpiel Abrahams und das Zeugnis 
Davids Beftätigt. 


1. Wyas fagen wir denn von un: 
ferm Bater Abraham, daß 
er gefunden habe nach dem Fleiſch? 

2. Das fagen wir: Iſt Abraham 
durch die Werke gerecht, jo hat er wohl 
Ruhm, aber nicht vor Gott. 

3. Was faget denn die "Schrift? 
„Abraham Hat Gott geglaubet, und 
das iſt ihm zur@erechtigkeitgerechnet.” 

*1.Mof.15,6. @al.3,6. 

4. Dem aber, der mit Werfen um⸗ 
gehet, wird derXohn nicht aus Gnade 
zugerechnet, fondern aus Pflicht. 

Kap.11,6. Matth. 20, 7. 14. 
. Dem aber, der nicht mit Werken 
umgehet, glaubet aber an den, der die 
Gottloſen gerecht macht, dem wird fein 
Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit. 

6. Nach welcher Weife auch David 
fagt, daß die Seligkeit fei allein des 
Menſchen, welchem Gott zurechnet die 
Gerechtigkeit, ohne Zuthun der Werke, 
*da er ſpricht: *Pf.82,1.2. 

7. „Selig ind die, welchen ihre Unge- 
rechtigkeiten vergeben find, und wel- 
chen ihre Sünden bededet find; 


8. Selig tft der Mann, welchen: Gott 


die Sünde nicht zurechnet.” . 

9. Run diefe Seligfeit, gehet fie Über 
die Beichneidung oder auch fiber die 
Borhaut? Wir müfen ja jagen, daß 
Abraham fei fein Glaube zur Gerech⸗ 
tigfeit gerechnet. 

10, Wie ift er ihm denn zugerechnet? 


aut? Nicht in der 

ern in der Borhaut. 

11. Das Zeichen aber der Beſchnei⸗ 
bung empfing er zum *Siegel der Ge 
rechtigkeit des Glaubens, welchen er 
noch in der Vorhaut Hatte, auf daß er 
würde ein Bater aller, die da glauben 
in der Vorhaut, daß denfelbigen fol 
ches aud) gerechnet werde zur Gerech⸗ 
tigteit; *1.Mof. 17,10.11. 

12. Und würde auch ein Vater der 
Beichneidung, "derer, die nicht allein 
von der Beichneidung find, jondern 
aud) wandeln in den Fußftapfen des 
Glaubens, welcher war in unſerm 
Bater Abraham, als er noch Vorhaut 
hatte. *Matth. 3,9. 

13. Denn die Verheißung, daß er 
follte fein der Welt e, ift nicht ge 
Ger Abraham oder feinem Samen 

urchs Gefeß, fondern durch die Ge 
rechtigfeit des Glaubens. 

*+1.Mof.18,18;5 22,17.18. 

14. Denn wo die vom Gefeg Erben 
find, fo ift der Glaube nichts, und die 
Berheißung ift 

15. Sintemal das Gefeg richtet mur 
Zorn an; denn wo das Geſetz nicht iſt, 
da ift auch feine Übertretung. 

Kap.3,20; 5,18; 7,8.10. 

16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben fommen, auf dab 
fiefei aus Gnaden, und Die Verheißung 
feft bleibe allem Samen, nicht dem 
allein, derunterdem Gefegift, ſondern 
aud dem, der des Glaubens Abra- 
hams iſt, welcher ift unfer aller Bater 

17. (Wie *gefchrieben ftehet: „Ich 
gas: dich gefeßt zum Pater vieler Bol⸗ 

er“) vor Gott, dem er geglaubet hat, 
der da lebendig machet die Toten, und 
rufet dem, daß nicht ift, daß es fei. 

*1.Mof. 17,5. 

18. Und er hat geglaubet auf Hoff: 
nung, da nichts zu hoffen war, auf daß 
er würde ein Bater vieler Bölker; wie 
denn zu ihm geſagt ift: *, Alſo ſoll dein 
Same ſein.“ 1. Moſ. 15,5. 

19. Und er ward nicht ſchwach im 
Glauben, ſah auch nicht an ſeinen eige⸗ 
nen Leib, welcher ſchon erftorben war, 
weil er faft hundertjährig war, auch 
nicht. den nn Leib der Sara; 

1. .17,17. 


eſchneidung, jon: 





Gewiſſe Hoffnung. 


20. Denn er zweifelte nicht an ber 
Verheißung Gottes durch Unglauben, 
fondern ward ftart im Glauben, und 
gab Gott die Ehre, &br.11,7.11. 
-21. Und wußte auf8 alfergewiffefte, 
daß was Gott verheißet, dad kann er 
auch a 

22. Darum iſt's ihm auch zur Gerech⸗ 
tigfeit gerechnet. 2.8. 

23. Das tit aber nicht gefchrieben 
allein um feinetwillen, daß es ihm zu⸗ 
gerechnet ift, Rap.15,4. 

24. Sondern auch um unfertwillen, 
welchen es foll zugerechnet werben, fo 
wir glauben an den, der unfern Herrn 
Jeſum auferwedet hat von den Toten, 

25. Welcher ift "um unfrer Sünden 
willen dahingegeben und tum unfrer 
Gerechtigkeit willen auferwedet. 

*Jef.58,4.5. +1.Ror. 15,17. 


Das 5. Kapitel. 


Herrli rüchte ber Gerechtigkeit aus 

dem an De Sünde Br d durch 

Adam, fo kommt Gerechtigkeit und Reben 

durch Chriftum zu allen Menſchen. 
(Ep. am Sonnt. Lätare.) 

1. Nun wir denn find gerecht wor- 

den durch den Glauben, jo 

haben wir tFrieden mit Gott durch 
unfern Herrn Jeſum Chrift, 

"Rap. 8,24.28;5 4,24. 48eſ. 88, 5. 

2. Durch welchen wir auch den Zu⸗ 
gang Haben im Glauben zu diejer 
Gnade, darinnen wirftehen, und rüh⸗ 
men uns der Hoffnung der zukünftigen 
Herrlichkeit, ie Pe geben fol. 


8,12. 

3. Nicht allein aber das, fondern "wir 
rühmen und aud) ber Trübfale, die: 
weil wir wiflen, daß.Trübfal @eduld 
bringet; Jar. 1, 2. 8. 

4. Geduld aber bringet Erfahrung; 
Erfahrung aber bringet Sofnung: 

5. "Hoffnung aber läßt nicht zu Schan- 
den werben; denn bie Liebe Gottes ift 
ausgegoflen in unjer Herz burch den 
heiligen Geift, welcher ung gegeben ift. 

*@5r.6,18.19. 5 

6. Denn aud) Ehriftus, da wir noch 
ſchwach waren nach der Zeit, tft für 
uns Gottlofe geftorben. 

7. Run ftirbet kaum jemand um eines 
Gerechten willen; um des Guten wil- 
len dürfte vielleicht jemand fterben. 


Römer 4. 5. 
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8 Darum preifet Gott feine Liebe 

gegen uns, daß Ehriftus für ung ge 

ſtorben ift, da wirnoch Sünder waren. 
Joh.s, 163 1.305. 4,10. . 

9. So werden wir ja viel mehr durch 
ihn bewahret werden vor dem *Zorn, 
nachdem wir durch fein Blut gerecht 
worden find. *Rap.1,18; 2,5.8. 

10. Denn fo wir Gott verföhnet find 
durch den Tod feines Sohns, da wir 
nod) "Feinde waren, viel mehr werden 
wir jelig werden durch fein Leben, fo 
wir nun verjühnet find. *Rap.8,7. 

11. Nicht allein aber das, fondern wir 
rühmen uns aud) Gottes durch unfern 
Herrn Jeſum Ehrift, durch welchen wir 
nundteBerföhnungempfangenhaben.] 


(2.&p.am Tage Rarid Verkündigung.) 
12. erhalben, wie durch Einen 
D Menſchen die Sünde ift kom⸗ 
men in die Welt und der Tod dur) 
die Sünde, und ift alfo der Tod fi 
alten venſchen durchgedrungen, die⸗ 
weil fie alle gefündiget haben; 
1.Mof.2,17; 8,19. Rap. 6,28. 

13. Denn dieSünde war wohl tn 
der Welt bis auf das Gefet, aber "wo 
fein Geſetz iſt, da achtet man ber Sunde 
nicht; Kap. 4, 16. 

14. Doch herrſchete der Tod von 
Adam an bis auf Moſes, auch über 
die, die nicht gefündigt Haben mit glei⸗ 
Be Übertretung wie "Adam, welcher 
tft ein Bild des, der zukünftig war. 

*1.80r.15,21.22.45.55. 

15. Abernicht Hält fi’ 8 mit der Gabe 
wie mit derSünde. Denn fo an Eines 
Sünde viele gejtorben find, fo ift viel 
mehr Gottes Gnabe und Gabe vielen 
reichlich widerfahren durch die Gnade 
des einigen Menſchen Jeſu Chrifti, 

16. Und nicht ift die Gabe allein. Über 
Eine Sünde, wie durch des. einigen 
Sünders einige Sünde alles Berder: 
ben. Denn das Urteil iftlommen aus 
Einer Sünde zur Berdammmis; die 
Gabe aber Hilft auch aus vielen Siün- 
den zur Gerechtigkeit. 

17. Denn fo um des Einigen Sünde 
willen der Tod geherrfchet Hat durch 
den Einen, viel mehr werden bie, fo 
da empfahen die Fülle der Gnade und 
der Gabe zur Gerechtigkeit, herxſchen 
im Leben durch Einen, Jeſum Chrift. 


198 Die Taufe Hilft und 


18. Wie nun dur Eines Sünde bie 
Berdammnis über alle Menſchen kom⸗ 
men iſt, alſo iſt auch durch Eines Ge⸗ 
rechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens 
über alle Renſchen kommen. 

1. Kor. 18, 23. 

19. Denn gleich wie durch Eines 
Menfchen Ungehorfam viel Ständer 
worden find, aljo auch durch Eines 
Gehorſam —— viel Gerechte. 

Jeſ. 38, 11. 

20. Das Geſetz aber ift neben ein⸗ 
kommen, aufdaß die Sünde mächtiger 
würde. Wo aber die Sünde mächtig 
worden ift, ba tft doch die Gnade viel 
mächtiger worden, *"Kap.a,15;7,8.@al.8,19. 

21. Auf daß, gleich wie die Sünde 
geherrichet ES En Tode, alfo auch 
herrſche die Gnade durch die Gerechtig⸗ 
teit zum ewigen Leben durch Jeſum 
Chriſt, unfern Herrn.) Rap.e, 28. 


Das 6. Kapitel. 

Die Heiligung und der neue Gehorfam 
oe Fu t der Gerechtigkeit — 
Glaubens. 

1. as wollen wir hiezu ſagen? 

W Sollen wir denn in der 
Sünde beharren, auf daß die Gnade 
deſto mächtiger werde? Kap. s,5 -8. 

2. Das ſei ferne! Wie ſollten wir in 
dei Sünde wollen leben, ber wirabge: 
ftorben find? 

(Ep. am 6. Sonnt. nad) Trinit.) 
3. iffet ihr nicht, daß alle, die 
wir in Jeſum Chriſt getauft 
find, bie find in feinen Tod getauft? 
@al.3,27. Kol. 2, 12. 

4. So ſind wir ja mit ihm begraben 
durch die Taufe in den Tod, auf daß, 
gleich wie Chriſtus iſt auferweckt von 
den Toten durch die Herrlichkeit des 
Vaters, alſo ſollen auch wir in einem 
neuen Leben wandeln. 1. Petr. 8, 21. 

b. So wir aber ſamt ihm gepflanzet 
werden zu gleichem Tode, ſo werden 
wir auch ſeiner Auferſtehung gleich 
ſein, BHit.8, 10.11. 
6. Dieweil wir wifien, daß unfer alter 
Menſch famt ihm gekreuziget ift, auf 
daß der — Leib aufhöre, daß 
wir hinfort Be unde nicht dienen. 

al.5,24. 

7. Denn wer gejtorben tft, der iſt ge 
rechtfertiget von der Sünde. u 


Römer 5. 6. 


verpflichtet zur Heiligung. 


8. Sind wir aber "mit EHrifto geitor- 
ben, fo glauben wir, daß wir aud) mit 
ihm leben werden, "Bu 

9. Und wiſſen, daß Chriſtus, von den 
Toten erwedet, Hinfort nicht ftirbet; 
der Tod wird hinfort fiber ihn nicht 
en ; 

10. Denndas er geftorben ift, das it 
er ber Sünde gejtorben "zu Einem 
Mal; das er aber lebet, das lebet er 
Gott. *&6r.9,26—28. 

11. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, 
daß ihr der Sünde geftorben feid, und 
lebet Gott in Chrifto Jeſu, unierm 
Herrn.) 2. Kor. 8, 18; 1. Betr.2,24. 

12. So laſſet nun die Sünde nicht 
herrſchen in eurem — Leibe, 
ihr Gehorſam zu leiſten in ſeinen 
Lüſten. 1.Mof.4,7. 

13. Auch begebet nicht der Sünde 
eure Glieder zu Waffen der Ungerech⸗ 
tigteit, fondern begebet euch jelbft 
Gott, als die da aus den Toten leben: 
dig find, und eure Glieder Gott zu 
Waffen der Gerechtigkeit. »ap.ız,ı. 

14. Denndie Sünde wird nicht herr: 
ſchen fünnen über euch, fintemal ihr 
nicht unter dem Gefege feid, fondern 
unter der Gnade. 1.30p.3,8. 

15. Wie nun? follen wir fündigen, 
dieweil wir nicht unter dem Geiek, 
fondern *unter der Gnade find? Das 
ſei ferne! "ap. 5, 17.21. 

16. Wiſſet ihr nicht, welchem ihr euch 
begebet zu Knechten in @ehorjam, des 
Knechte ſeid v? dem ihr gehoriam 
feid, es fei der Sünde zum Tode, oder 
dem Gehorfam zur Gerechtigkeit? 

8,34 


Ioh.8, 34. 

17. Gott fei aber gedantet, daß ihr 
Knechte der Sünde geweſen feid, aber 
nun gehorfam worden von en 
dem Borbilde der Lehre, welchem ihr 
ergeben ſeid. 

18. Denn nium ihr frei worden feid von 
der Sunde, ſeid ihr Knechte worden der 
Gerechtigkeit. Job. s, 22. 


(Ep. am 7. Sonntag nad) Trinitatis.) 
19. Ich muß menſchlich Davon me: 
ben um der Schwadhheit wil: 

Ien eures Fleiſches. Gleich wie ihr eure 
Glieder begeben —— Dienſte der 
Unreinigkeit und von einer Ungerech⸗ 
tigkeit zu Der andern, alfo begebet aud) 





Breiheit vom Gefeß. 


nun eure Glieder zu Dienite der Ge- 
rechtigteit, daß fie heilig werden. 

20. Denn ba ihr der Sünde Knechte 
waret, da waret ihr frei von der Ge- 
rechtigfeit. 

21. Was Hattet ihr nun zu der Zeit 
für Frucht? Welcher ihr euch jetzt ſchä⸗ 


met; denn das Ende derſelbigen iſt der 


Tod. Heſek. 10, 61.68. +Xap.8, 6.18, 

22. Nun ihr aber ſeid von der Sünde 
Ib und Gottes Knechte worden, Habt 

hr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, 
das "Eride aber das ewige Leben. 

*1. Petr. 1, o. 

23. Denn der Tod iſt der Sünde Sold; 
aber die Gabe Gottes iſt das ewige Le⸗ 
ben in Ghrifto Jen, unjerm Herrn] . 

ap.5,12. 


Das 7. Kapitel, 

Die Se feit aus dem Glauben be- 
freit vom Geſetz und verpflichtet, Chrifto 
zu gehorchen. Kampf des innern und 
äußern Menfchen. 


1. iſſet Ihr nicht, lieben Brüder, 

W (denn ich rede mit folchen, 

die das Geje wiſſen,) daß das Gefek 

berrfchet über den Menfchen, fo lange 
er Iebet? 

2. Denn ein Weib, daß unter dem 
Manne ift, dieweil der Mann lebet, ift 
ſie an ihn gebunden durch das Geſetz; 
ſo aber der Mann ſtirbet, ſo iſt ſie los 
vom Geſetz, das den Mann betrifft. 

3. Wo ſie nun eines andern Mannes 
wird, weil der Mann lebet, wird ſie 
eine Ehebrecherin geheißen; ſo aber der 
Mann ſtirbet, iſt fie frei vom Gefeg, 
daß fie nicht eine Ehebrecherin ift, wo 
fie eines andern Mannes wird. 

4. Alſo auch, meine Brüder, feid ihr 
"getötet bem Gejeg durch den Leib 

hriſti, daß ihr eines andern feid, 


nämlich des, der von den Toten auf: fi 


erwectet ift, auf daß wir Gott Frucht 
bringen. *80[.2, 14. 

5. Denn da wir im Fleifch waren, 
da "waren die fündlichen Lüfte, welche 


durchs Geſetz fich erregeten, Träftig in | & 


unjern Gliedern, dem Tode Frucht 
zu bringen. *B.7— 25. +Kap.6,21. 
6. "Nun aberfind wir vom Gefeß los, 
und ihm tabgeftorben, das und gefan⸗ 
gen hielt, alfo daß wir dienen follen im 


Römer 6.7. 
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neuen Wefen des Geiftes, und nicht im 
alten Wefen des Buchitabeng. 
= *Kap.8,1.2. Kap. 6, 2. 4. 

Z. Ep. am 4. Sonnt. nach Epiphanias.) 
7. as wollen wir denn nun ſa⸗ 
gen? Sit das Geſetz Sünde? 

Das fei ferne! Uber die Sünde erfannte 

ich nicht, ohne durchs Geſetz. Denn ich 

mußte nicht8 von der Luſt, wo das 

Geſetz nicht hätte gefagt: „Laß dich 

nicht gelüften.” *2.Mof.20, 17. 
8 Da nahm aber die Sünde Ur: 

fache am Gebot, und erregte in mir 

allerlei Luft. Denn ohne das Geſetz 

war die Sünde tot. "8.11. Rap.s, 18. 

:9. Sch aber Iebete weiland ohne Ge⸗ 

feß. Da aber das Gebot fam, ward die 

Sünde wieder lebendig; 

10. Ich aber *ftarb, und es befand 
fi), daß da8 Gebot mir zum Tode ge⸗ 
reichte, da8 mir Doch tzum Leben ge: 
geben war... *Jat.1,15. 43. Moſ. 18,5. 

11. Denn die Sünde nahın Urfache 
am Gebot, und *betrog mid), und tö- 
tete mich durch ae elbige Gebot. 

*Ebr.3, 18. 

12. Das Geſetz ift ja heilig, und dag 
Gebot ift Heilig, recht und gut. 

1.Zim, 1,8. ; 

13. Iſt denn, das da gut ift, mir ein 
Tod worden? Das fei ferne! Aber die 
Sünde, auf daß fie erfcheine, wie fie 
Sünde ift, hat fie mir durd) dag Gute 
den Tod gewirfet, auf daß die Sünde 
wirde uberaus ſündig durchs Gebot. 

ap.5,20. 

14. Denn wir wifien, daß das Gefeg 
geiftlich ift; ich bin aber *fleifchlich, un: 
ter die Sünde verkauft. *®. 18. 3ob.3, 6. 

15. Denn ich weiß nicht, was id) 
tue; denn ich thue nicht, das ich will, 
fondern das ich haſſe, das thue ich. 

16. So ich aber das thue, das ichnicht 
a ſo gebe ich zu, daß das 'Geſetz gut 
et. V. is. 
17. So thue nun ich dasſelbige nicht, 
fondern die Sünde, die in mir wohnet. 

18. Denn ich weiß, daß in mir, dag 
ift in meinent Sleifche, mohnet nicht 
utes. Wollen Habe ich wohl, aber 
Vollbringen das Gute finde ich nicht. 

*1.Mof.8,5; 8,21. 

19. Denn das Gute, das ich will, das 
thue ich nicht, ſondern das Böſe, das ich 
nicht will, dag thue ich. 
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20. Sp ich aber thue, das ich nicht 
wi, fo thue ich dasfelbige nicht, ſon⸗ 
dern bie Sünde, die in mir wohnet. 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, 
der ich will da8 Gute thun, daß m * 
das Böſe anhanget. 

22. Denn ich habe Luſt an Gottes Ge⸗ 
ſetz nach dem inwendigen Menſchen. 

23. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in 
meinen Gliedern, das da widerſtreitet 
dem Geſetz in meinem Gemüte, und 
nimmt mich —— in der Sünde 
Geſetz, welche: 2 in meinen Öliedern. 


24. Jh elender de Renig! wer wird mid) 
erldjen bon dem Leibe dieſes Todes? 

25. Ich 'danke Gott durch Jeſum 
Ehrift, unſern Herrn. So diene ich nun 
mit dem Gemäte dem Geſetz Gottes, 
aber mit bem Fleifche dem Geſetze der 
Sünde. 1. Kor. 15,57. 


Das 8. Kapitel. 
Der Gläubi get Vreiheit von ber Ver- 
dammnis, Wandel im Geift, Kindſchaft 
und felige Hoffnung auch unter Trübfal. 


(2. Ep. am 5. Sonnt. nad) Epiphanias.) 


1. ©: tft "nun nichts Verdamm⸗ 
liches an denen, diein Ehrifto 
Sefu find, vi tnicht nach dem Fleiſch 
wandeln, Inch na dem Geiſt. 
312 30. 

2. Denn' das Geſetz des Geiſtes, der 
da lebendig machet in Chriſto den 
2 mid) freigemacht von dem Geſetz 

er Sünde und des Todes. 

‘ *Rap.8,27. +Rap.7,28.24. 

3. Denn das "dem Gefeß unmöglich 
war, (fintemal es durch das Fleiſch ge: 
ſchwächet ward,) das that Gott, und 
fandte feinen Sohnin der +Geftalt des 
fündlichen Fleiſches und der Sünde 
halben, und verdammte die Sünde im 
Fleiſch, *Mpg. 18,88; 15,10. +&br.2, 17. 

4. Auf daß die Gerchtigeit, pom Ge: 
feg erfordert, in ung erfüllet würde, 
die wir nun 'nicht nach dem Fleifche 
wandeln, jondern nad) dem Geift. 

@al. 5, 16.25. 

5. Denn die da fleifchlich find, die 
En fleifchlich gefinnet; die aber geift: 

lich find, die find geiftlich gefinnet. 

6. Aber fleiſchlich gefinnet fein, ift 
der Tod, und geiktih gefinnet fein, 
ift Geben und Friede. Kap. 6, 21. 


Römer 7.8. 












7. Denn fleiſchlich geſin 
eine Feindſchaft wider Gott; nike 
e3 dem Geſetze Gottes nicht unt 
iſt; denn es Bang? aud nicht. 


8. Die aber fleifchlich find, mögen 
Gott nicht gefallen. 

9. Ihr aber feid nicht eh fon: 
dern gettlich, fo anderd Gottes Geift 
in te wohnet. Wer aber EHrifti Geift 
nicht Hat, der it nicht fein.] 

Kor. 3,16. 

10. So aber Ehriftus in euch ift, fo 
tft der Leib zwar tot um der Sünde 
willen, — aber iſt Leben um der 
en tigleit wilſen. 

o in der Geiſt des, der Jeſum 
— den Toten auferwedet bat, in 
euch wohnet, jo wird auch derjelbige, 
der Epriftum von den Toten aufer 
wedet hat, eure. Bi m ek le 
bendi g nachen um fen, daß 
Geifth in end en 


(Ep. am 8. Sonnt. nad) Trinitatid.) 


12. © find ð wir nun, lieben Brü- 
der, Schuldner nicht dem 
Seife, daß wir * dem FSleiſch le⸗ 
Kap. 6, 7. 18. 

0 Denn wo de nach dem Fleiſch le: 
bet, fo werdet ihr fterben müfjen; wo 
ihr” aber durch den Geift des Jleiſche⸗ 
Geſchäfte tötet, fo werdet ihr leben. 

@al.6,8. Ep. 4,22 — 24. 

14. Denn weiche der Geiſt Gottes trei · 
bet, die find Gottes Kinder. 

15. Denn ihr Habt nicht einen ned: 
tiſchen Geift empfangen, daß ihr eu 
abermal fürchten müßtet, fondern ihr 
babteinen kindlichen Geift empfangen, 
durch welchen wir rufen: Abba, lieber 
Vater! 2.Tim.1,7. @al, 4,5.0. 

16. Derjelbige Geift giebt zum 
unferm Geift, daß wir Gottes Kinder 
find. 2.Ror. 1,38. 

17. Eind wir denn "Rinder, fo find 
wir auch +Erben, nämlich Gottes Er: 
ben und Miterben Chriſti, jo wir an 
ders mit leiden, auf daß wir aud) mit 
zur verlam: erhoben werden.) 

@al. 4,7. +Offenb.21,7. 

(8. 18—27: A am 4. Sonnt. ned 

rinitatis.) 


18. enn = halte es dafür, da 
D diefer Zeit Leiden der.pem: 















Troſt und 


lichfeit nicht wert fei, die an ung foll 
offenbaret werden. 2. Kor. 4,17. 

19. Denn das ängſtliche Harren der 
Kreatur wartet auf die "Offenbarung 
der Stinder Gottes. "ol. 3,4. 

20. Sintemal die Kreatur unterwor: 
fen ift der Eitelkeit ohne ihren Willen, 
ſondern um de3 willen, ber fie unter- 
worfen hat, auf Hoffnung. 

Preb. 1,2; 1.Mof.3,17-— 19; 5,29. 

21. Denn aud) die Kreatur frei wer: 
den wird von dem Dienft des vergäng- 
lichen Weſens zu der herrlichen Frei⸗ 
beit der Kinder Gotted. 2. Petr.s, 18. 

22. Denn wir wiſſen, daß alle Krea⸗ 
tur jehnet jich mit und, und ängftet 
ſich noch immerdar. 

23. Nicht allein aber ſie, ſondern auch 
wir ſelbſi, die wir haben des Geiſtes 
Erſtlinge, ſehnen uns auch bei uns 
ſelbſt nad) der Kindſchaft, und warten 
auf unjers Leibes Erlöfung. 

2.Ror.5,2. 
(®. 24—32: 2. Ep. am Neujahrätage.) 

24. enn wir find wohl felig, doch 

D in der Hoffnung. Die Hoff: 
nung aber, die man fichet, iſt nicht Hoff⸗ 
nung; benn wie fann man bed hoffen, 
das man fiehet? 2.80r.5,7. 

25. So wir aber des Hoffen, das wir 
u fehen, fo warten wir jein durch 
Geduld. 


26. Desfelbigen. gleichen auch der 
Geiſt. Hilft unfrer Schwachheit auf. 
Denn wir wifjen nicht, was wirbeten 
folfen, wie ſich's gebührt, fondern der 
Geiſt ſelbſt vertritt ung aufs beſte mit 
unaugfprechlichem Seufzen. 

27. Der aber die Herzen forichet, der 
weiß, was des Beiltes Sinn fei; denn 
er vertritt die Heiligen nach dem, das 
Gott Bent - 

28. Wir wiffen aber, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Beften bie- 
nen, denen, die nach dem Vorſatz be: 
rufen find. Eph. 1, 113 8,11. 

29. Denn welche er zuvor erſehen hat, 
die hat er auch verordnet, daß ſie gleich 
ſein ſollten dem Ebenbilde feines 
Sohns, auf daß deebige der Erſt⸗ 
geborne ſei unter vielen Brüdern. 

*8ol.1,18. Ebr.1,6. 

30. Welcheer aber verordnet hat, die 
Bat er auch berufen; welche er aber be⸗ 
tufen Hat, bie Hat er auch gerecht ge⸗ 


Nömer 8.9. 
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macht; welche er aber hat gerecht ge= 
mad)t, die Hat er auch herrlich gemacht. 
31. Was wollen wir nun hiezu ſa⸗ 
gen? Iſt Gott für und, wer mag wider 
ung fein? Bf. 118, 6. 
32. Welcher auch "feines eignen Sohns 
nicht hat verſchonet, fondern hat ihn 
für uns alle bahingegeben; wie jollte 
er ung mit ihm nicht alle fchenten ?) 
*%0h. 8,16. k 
(2. &p. am 11. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


33. er will die Auserwähleten 
Gottes befchuldigen? Gott 
ift hie, der da gerecht machet. 

34. Wer 'will verdammen? Chriftus 
it hie, der geftorben ift, ja vielmehr, 
der auch anferwedet ift, welcher ift zur 
Rechten Gottes, und vertritt uns, 

V. 1. +1.305.2,1. 

35. Wer will uns ſcheiden von der 
Liebe Gottes? Trübſal, oder Angſt, 
oder Verfolgung, oder Hunger, oder 
Blöße,oderFäprlichkeit, oderSchwert? 

36. Wie geſ rieben ftehet: „Um dei: 
netwillen werden wir getötet den gan⸗ 

en Tag; wirfind geachtet wieSchladht- 

afe.” "Bf. 44,28; 2. Kor. 4,11. 

37. Aber in dem allen überwinden 
wir weit um des willen, der ung ge: 
liebet hat. 

38. Denn ich bin gewiß, daß weder 
Tod noch Leben, weder Engel noch Für⸗ 
ftentüimer noch Gewalten, weder Gegen: 
wärtiges noch Zufünftiges, 

39. Weder Hohes nod) Tiefes, noch 
keine andere Streatur mag uns jcheiden 
von der Liebe Gottes, die in Chriſto 
Jeſu ift, unferm Herrn.] 


Das 9. Kapitel. 

Israels einftige Erwählung und die jegige 
Annahme der veiden ift nur da8 Werk der 
freien Gnade Gottes. 

1. Se ſage die Wahrheit in Chrifto, 

und lüge nicht, des mir Zeug⸗ 
nis giebt mein Gewiffen in dem heili- 
gen Geift, 

2. Daß ich große Traurigkeit und 
Schmerzen ohne Unterlaß in meinem 
Herzen habe. 

3. Ich Habe "gewünichet, verbannet 
zu fein von Ehrijto für meine Brüder, 

te meine Gefreundeten find nad) dent 
Fleiſch; *2.Mof. 82, 32. 

4. Die da find von Jsrael, welchen 

85° 


freubige Hoffnung. 
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gehört die Kindſchaft und die Herr: 
Tichfeit und der Bund und das Geſetz 
und ber Gottesdienft und die Verhei⸗ 
ßungen; *2.Mof. 4,22; 5.Mor. 7,8; 14,1. 

5. Welcher aud) find die Väter, und 
aus welchen Ehriftus herkommt mach 
dem Sleifche, der da tft tGott über 
alles, gelobet in Ewigfeit. Amen. 

⸗ .1. 2nf.3,28— 34. 490h. 1, 1. 

6. Aber nicht ſage ich ſolches, als ob 
Gottes Wort darum aus ſei. Denn es 
find tnicht alle Israeliter, die von Is⸗ 
rael find; *4.Mof.28,18. +Rap.2,28. 

7. Auch nicht alle, die Abrahams 
Same find, find darum auch Kinder, 
fondern „in Iſaak foll dir der Same 
genannt fein“, *1.Mof.21, 12. 

8. Das ift: nicht find dag Gottes 
Kinder, die nach dem Fleiſch Kinder 
find, ſondern die Kinder der Verhei⸗ 
Bung werden für m gerechnet. 

*@al.4,28. 

9. Denn dies ift ein Wort der Ber- 
heißung, da er ſpricht; „Um diefe Beit 
will ich fommen, und Sara foll einen 
Sohn haben.” *1.Mof. 18,10. 

10. Nicht allein aber iſt's mit dem 
alfo, fondern auch, da Rebekka von 
dem einigen Iſaak, unferm Bater, 
ſchwanger ward; 1.Mof. 25,21. 

11. Ehe die Kinder geboren waren, 
und weder Gutes ne Böfes gethan 
ae auf daß der Vorſatz Gottes be: 
tünde nach der Wahl, 

12. Nicht aus Verdienft ber Werte, 
fondern aus Gnade des Berufers 
"ward zu ihr gejagt: „Der Ältere fol 
dienftbar werden dem Jüngeren.” 

*1.Mof.25,23. 

13. Wie denn gefchrieben ftehet: „Ja⸗ 
tob Habe ich geliebet, aber Ejau habe 
ich gehaffet.” Mat. 1,2.3. 

14. Was wollen wir denn hiefagen? 
Iſt denn Gott ungerecht? Das ſei 
ferne! 

15. Denn' er ſpricht zu Moſes: „Wel⸗ 
chem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; 
und welches ich mich erbarme, des er⸗ 
barme ich mid.“ *2,Mof. 88, 19. 

16. So liegt es nun nicht an jemands 
Wollen oder Laufen, fondern an Got⸗ 
tes Erbarmen. Eph. 2, 8. 

17. Denn die Schrift ſagt zum Pha⸗ 
rao: „Eben darum Hab ich dich erweckt, 
daß ich an dir meine Macht erzeige, auf 


Römer 9. 


ES 5 


Gottes Gnade nicht auf. 


daß mein Name verfündiget werde in 
allen Landen.“ "2. Moj.9, 10. 

18. So erbarmet er fich num, welches 

er will, und *verftodet, welchen er will. 
*2.Mof.4,21. 

19. So fageft du gu mir: Was ſchul⸗ 
diget er denn und? Wer kann feinem 
Willen widerftehen? 

20. Sa, lieber Menſch, wer bift du 
denn, daß bu mit Gott rechten will? 
Spricht aud) ein Wert zu feinem Mei: 
fter: Warum machſt du mid) alfo? 


Jef.45, 9. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 
Einem Klumpen zu machen ein Faß 
zu Ehren und das andre zu Unehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte Zom 
erzeigen, und fund thun feine Madtt, 
N er mit großer "Geduld getragen 

ie Gefäße des Zorns, die da zugerid: 
tet find zur Berdammnis; "Rap.2,ı. 

23. Auf daß er kund thäte den Reid: 
tum feiner Herrlichkeit an den Gefäßen 
der Barmherzigkeit, die er bereitet 
bat zur Herrlichkeit, 

*&ph.1,8— 12. +Rap. 8,29 

24. Welche er berufen Hat, nämlid 
ung, nicht allein au8 den Juden, ion: 
dern auch aus den Heiden. 

25. Wie er denn auch durch *Hoien 
fpricht: „Ich will das mein Volk hei: 
Ben, das nicht mein Volk war, und 
meine Liebe, \ aut die Liebe war.” 

*80f.2,25. 

26. * „Und fol gefchehen an dem Ort, 
da zu a gefagtward: Ihr ſeid nicht 
mein Volk, ſollen ſie Kinder des leben⸗ 
digen Gottes genannt werden.“ 


Hoſ. 2, 1. 

27. Jeſaias aber ſchreiet für Jsrael: 
*,Wenn die Zahl der Kinder Zsrael 
würde fein wie der Sand am Dieer, io 
wird doch nur der füberreſt jelig wer: 
den; Jeſ. 10, 22. 28. + Rap. 11,5. 

28. Denn es wird ein Verderben und 
Steuern geſchehen zur Gerechtigkeit. 
und der Herr wird dasſelbige Steuern 
thun auf Erden.“ 

29. Und wie Jeſaias zuvorſagte: 
„Wenn uns nicht ber Herr Zebaotd 
hätte laffen Samen überbleiben, is 
wären wir wie Sodbom worden un 
gleich wie Gomorra.“ "ge.1,n. 

30. Was wollen wir nun hie fagen? 
Das wollen wir jagen: "Die Heiden, 





Se 


Der Glaube allein 
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die nicht haben nach der Gerechtigkeit 

etrachtet, haben die Gerechtigkeit er⸗ 

anget; ich ſage aber von der Gerech⸗ 
tigkeit, die Sup dem Glauben kommt. 
*Rap.10,20. 

31. Zsrael aber Hat dem Gefeß der 
Gerechtigkeit nachgetrachtet, und Hat 
das Gefeß der Gerechtigkeit nicht er⸗ 
reicht. > Rap.10,2.8. 

32. Warum das? Darum daß fie es 
nicht aus dem Glauben, fondern als 
aus den Werten des Geſetzes fuchen. 
Denn fie Haben fich geftoßen an den 
Stein des Anlaufens; 

33. Wie *gefchrieben ftehet: „Siehe 
da, ich lege in Zion einen Stein bes 
Anlaufens und einen Fels der Ärger: 
nis; und wer an ihn glaubet, der ſoll 
nicht zu Schanden werden.” 

*Jef.8,14; 28,16. Matth.21,42.44. 


Das 10. Kapitel. 


Die Zuden haben ihre eigene Gerechtigkeit 
geſucht und darum bie Gerechtigkeit aus 
dem Glauben nicht gefunden. 

(2. Ep. am 2. Sonnt. nach Trinitatis.) 


1. Lieen Brüder, meines Herzens 
Wunſch iſt, und flehe auch Gott 
für Israel, daß fie ſelig werden. 

2. Denn ich gebe ihnen dag Zeugnis, 
daß fie eifern um Gott, aber mit Un: 
verſtand. 

3. Denn ſie erkennen die Gerechtig⸗ 
keit nicht, die vor Gott gilt, und trach⸗ 
ten, ihre eigene Gerechtigkeit aufzu⸗ 
richten, und ſind alſo der Gerechtigkeit, 
die vor Gott gilt, nicht unterthan. 

4. Den Cor des Gefehes 

i n e 
Ende; twer an den glaubet, der ift ge 
recht. *Matih.5,17. Ebr.8,18. Joh. 8, 18. 

5. Moſes ſchreibt wohl von der Ge⸗ 
rechtigkeit, die aus dem Geſetz kommt: 
„Welcher Menſch dies thut, der wirb 
drinnen leben.“ 8. Moſ. 18,5. 

6. Aber die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben ſpricht alfo: *,Sprich nicht 
in deinem Herzen: Wer will hinauf 
gen Himmel fahren?“ (Das iftnichts 
anders, denn Chrifium herabholen.) 

*5.Mof.80,12.18. 

7. Ober: „Wer will hinab in die 
Tiefe fahren?” (Das ift nichts anders, 
denn Chriftum von den Toten holen.) 


8. Aber was fagt fie? *, Das Wort 
ift dir nahe, in deinem Munde und in 
deinem Herzen.” Dies ift das Wort 
vom Glauben, das wir predigen. 

*5.10f.80, 14. Sg 

9. Denn fo du mit deinem Munde 
bekenneſt Jeſum, daß er *der Herr fei, 
und glaubejt in deinem SE daß 


ihn Gott von den Toten aufermwedet 
bat, fo wirft du felig. 
+2.8or.4,5. 


10. Denn jo man non Herzen glaubet, 
fo wird man gerecht; und jo man mit 
dent Munde befeunet, fo wird man jelig. 

11. Denn die Schrift fpricht: *,Wer 
an ihn glaubet, wird nicht zu Schan- 
den werben.” *Jef.28, 16. 

12. Es ift hie "fein Unterfchied unter 
Juden und Griechen; es ift alfer Bu 
mal Ein Herr, reich über alle, die ihn 
anrufen. *Apg.10,84; 15,9. 

13. Denn *,wer den Namen des 
Herrn wird AUT: fol felig werden.” 

* 8 


5. 

14. Wie follen fie aber anrufen, an 
den fie nicht glauben? Wie follen fie 
aber glauben, von dem fic nichts ges 
Hört Haben? Wie follen fie aber hören 
ohne Prediger? , 

5. Wie follen fie aber predigen, wo 
ie nicht gefandt werden? Wie denn 
geichrieben ftehet: „Wie lieblich find 
die Süße derer, die den Frieden ber: 
tündigen, die das Gute verfündigen!“] 


Jef.52,7. 

16. Aber fie find nicht alle dem Evan 
gelium gehorfam. Denn Jeſaias 
“pricht: „Herr, wer glaubet unjerm 
Vredigen ?” *gef.58,1. 

17. So *fommt der Glaube aus ber 
Predigt, dag Predigen aber durch dad 
Wort Gottes. *505.17,20. 

18. Ich fage aber: Haben fie es nicht 
gehöret? Wohl, 'es iſt ja in alle Lande 
ausgegangen ihr Schall und in alle 
Welt ihre Worte. Bſ. 10, 5. 

19. Ich ſage aber: Hat es Israel 
nicht erfannt? Aufs erſte ſpricht Mo⸗ 
ſes: „Ich will euch eifern machen 
über dem, das nicht ein Volk iſt, und 
über einem unverftändigen Bolt will 
ich euch) erzürnen.” * 6. Moſ. 82,21. 

20. Jeſaias aber darf wohl ſo 'ſagen: 
„Ich bin erfunden von denen, die mich 
nicht geſucht haben, und bin erſchienen 
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ie micht nacs vur geſuet a⸗ 

2 
en Zu Israel aber ipricht er: „Zen 
ganzen Tag babe ich meine Hände, 


auögeitredet zu dem Bolt, das Aid) | 


nicht jagen länet, und wideripricht.“ 
Jei. 43, 2. 
E Das 1. Kapitel. 


1. Zofageichnun: Sat denn "Bort 
= iein Bolt verhiogen? Tas jet ; 
ferne! Denn ich bin auch ein Israe⸗ 
liter von dem Samen Adrahams, aus 
dem Beidledt Benjamin. 
"91.904,14. Jer.31,33. * Vhil. 8, 3. 


2. Gott hat fein Bolt nicht verftoßen, io me ich 
welches er zuvor eriehen bat. Ser 


winter ihr nicht, was die Schrift vaget 
von Elias” wie er tritt vor Bott —* 
der Israel. Bin: 


3. „ger, fi 
getöter, und Gaben deine Altäre aus- 


gegraben: und ich bin allein überblie- Kor 
ben, und jie ftehen mir nad) meinem | ber 


be a 
4. Aber was ſagt ihm die göttliche 
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einer Berkdung und zum Ärgernis 


— 


Bergeltung a 
10. Berblonbe Ihre Anken. Dub Me 
nicht iehen, und benge ihren Rüden 
allezeit.“ 


“1. So sage ih man: Sind ſie darum 
| angelauien, daß jierallen toflten? Tas 
ı jei ferne! Sondern "aus ihrem Tall 


16. SI Be nor heig, ’o iñ auch 
Teig heilig; und io die Wurzelbet 

ig if, fo jind auch die Zweige heilig. 
ed Od aber nun etliche von dent Zwei: 


Antwort? „Ich habe mir Iaften über: | gen ausgebrochen find, und du, da du 


bleiben fieben tautend Mann, dienicht 
we ihre Kniee gebeuget vor dem 
*1.2ön.19, 18. 
3. Alto gehet's auch jegt zu diefer 
Zeit mit dieien, die überblieben find 
nach der Wahl der (Snaden. 
*ap.9,27. 
6. Jſt's aber aus Gnaden, io iſt s 
nicht aus Berdienit der Werfe; ionit 
würde Gnade nicht Gnade jein. Iſt's 


ein "wilder Olbaum , Bikt unter 

fie gepfropfet, und seilbaftig,ı worden 

der Burzelumd des Saft3 im Olbaum. 
Eph. 2, 11- 14.19. 

18. So rũhme dich nicht wider die 
Zweige. Rũhmeit du dich aber wider 
ne fo jollt du wiiten, daß du die Wur⸗ 
zel nicht träge, jondern die Wurzel 
träget dich. Job. 4,22. 

19. So ſprich du: Die —— — 

gepfropret 


aber aus Berdienit der Werke, to in die | ausgebrochen, daß ich hinein 

Gnade nidts; ionft wäre Berdientt | würde. 

nicht Berdienit. 20. Fit wohl geredet. Sie — aus: 
7. Wie denn num? "Das Israel iu: gebrochen um ihres Unglaubens wil: 


het, da3 erlangte er nicht: die Außer: ı ı len; du ftchet aber durch den @lauben. 


ne abererlangten c3; dieandern | 
find veritodt, "2ep.9,31. 

8. Wie “geichrieben. ftehet: „Gott 
bat ihnen gegeben einen Geitt des 
Sclais; Augen, daß fie nicht iehen, 





Sei nicht itolz, jondern fürchte dich. 
21. Hat Gott der natürlichen Zweige 
nicht verichonet, daß er vielleicht dein 
auch nicht verichone. 
22. Darum ſchau die Güte und den 


und Thren, daß jie nicht hören, bis | Emit Gottes; den Ernit an denen, die 


auf den heutigen Tag.“ 
* Jei.2v, 10; 8. Moj. 20, 8. 
9. And David "ipricht: 
Tũch zu einem Strick werden und au 


gefallen find, die Güte aber an dir, 
oferne du an der Güte bleibeit; jonit 


“jofern 
„Laß ihren | wirit du auch abgehauen werden. 


VJoh. 18, 2. i. Chr. 3,14. 





ei 


für immer verftoßen. 


23. Und jene, fo fie nicyı siof i 
dem Unglauben, werden ſie at 


pfropfet werden; Gott kann fie wohl. 


wieder einpfropfen. 2.Ror. 3,16. 
24. Dem fo du aus dem Olbaum, 
der von Ratur wild war, bift ausge⸗ 
bauen, und wider die Natur in den 
guten Olbaum gepfropfet, wie viel 
mehr werden bie natitrfichen einge: 
pfropfet in er eignen Olbaum? 
25. Ich will euch nicht verhalten, Lie 
ben Brüder, dieſes Geheimnis, auf 
daß ihr nicht ftolg feid. Blindheit iſt 
Israel zum Teil widerfahren, fo 
lange, *bi8 die Fulle der Helden ein: 
gegangen fei, 8ut. 21, 24. Joh. 10, 16. 
26. Und alſo das ganze Israel ſelig 
werde, wie gefchrieben ftehet: +,&8 
wird kommen aus Zion, der da erlöfe, 
und abwende das gottlofe Wefen von 
Jakob. Matth. 28, 80. 
Jeſ. 59, 203 27,9. Pſ. 14, 7. 

‚27. Und 'dies iſt mein Teſtament mit 
ihnen, wenn ich ihre Sünden werde 
wegnehmen.” * Jer.31, 33.34. 
28. Nach dem Evangelium zwar find 
fie Feinde um euretwillen; aber nach 
der Wahl find fie Geliebte um derBä: 
ter willen. 

29. Gottes Gaben und Berufung 
mögen ihn nicht gereuen. 

‚30. Denn gleicher Weife, wie auch 
ihr weiland nicht Habt geglaußet an 
©ott, nun aber habt ihr Barmherzig- 
feit überfommen über ihrem Unglau= 


ben: 

31. Alfo auch jene haben jegt nicht 
wollen glauben an die Barmherzigkeit, 
die euch widerfahren tft, auf daß fie 
aud) Barmherzigkeit überlommen. 

32. Denn "Gott Hat alle beichlofien 
unter den Unglauben, auf baf er fih 
tafler erbarme. *@at.s,22. 41. Tim. 2, 4. 


(Ep. am Sonnt. Trinitatis.) 


33. O welcheine Tiefe des Reich⸗ 
tums, beide, der Weisheit 
und Erkenntnis Gottes! Wie gar uns 
begreiflich find jeine Gerichte und un- 
erforfchlich feine Wege! 
*&ap.8,23; 10,12. Jeſ. 48, 16. 

34. Denn 'wer hat des Herrn Sinn 
erkannt? oder wer iſt ſein Ratgeber ge⸗ 
weſen? 

Jeſ. 40,13. Hiob 16, 8. Ier.28,18; 1. Ror.2,16. 
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35. Ober wer Hat ihm was zuvor ge 
eehen, daß ihm werde wieder vergolten? 


. ven nor ihm und durch ihn und 
zu ihm find alle Ann 
in Gwigteit! Amen) m ſei Ehre 


Das 12, Kapitel. 
Chriſtliche Lebensregeln.. 
(Sp. am 1. Sonnt. nad; Epiphaning.) 


1. Ich ermahne euch nun, Lieben 
MG) Brüder, durch die Barmher⸗ 
zigfeit Gottes, daß ihr *eure Leiber 
begebet zum Opfer, das da Iebendig, 
heilig und Gott wohlgefällig fei, wel- 
ches jei euervernünftiger@ottesbtenft. 
*Sap.6,18; 1. Betr.2,5. 

2. Und ftellet euch nicht diefer Welt 

ie „ſondern verändert euch durch 

euerung eures Sinnes, auf daß 
ihr prüfen möget, t welches da fei der 
gute, wohlgefällige und vollkommene 
Gottes: Wille. *Eph. 4,28. +Eph.5,10.17. 

3. Denn id) ſage durch die Gnade, die 
mir gegeben ift, jedermann unter euch, 
daß niemand weiter von fich Halte, 
denn ſich's gebührt zu Halten; jondern 
daß er von fich mäßiglich Halte, ein 
jeglicher, nach dem "Gott ausgeteilet 
bat das Maß bes Glaubens. 

*1.80r.12,11. Eph. 4, 7. 

4. Denn gleicher Weiſe, als wir in 
Einem Leibe viel Glieder haben, aber 
alle Glieder nicht einerlei Geſchäft 

aben, 1. Kor. 12,12. 

5. Alſo ſind wir viele Ein Leib in 
Chriſto, aber unter einander iſt einer 
des andern Glied; 

1. Kor. 12, 27. Epb.4,25. 
6. Und haben mancherlei Gaben nach 


der Gnade, die und gegeben ift.] 
1. Kor. 12, 4. 


(Ep. am 2. Sonnt. nach Epiphanias.) 


7. Hat jemand Weisſagung, ſo ſei 

ſie dem Glauben gemaͤß. Hat 

jemand ein Amt, ſo warte er des Amts. 

Lehret jemand, ſo warte er der Lehre. 
1. Petr.4, 10. 11. 

8. Ermahnet jemand, ſo warte er des 
Ermahnens. »Giebt jemand, fo gebe 
ereinfältiglich. Regieret jemand, jo fet 
er forgfälttg. Über jemand Barm: 
berzigfeit, fo thue er’3 tmit Luft. 

*Matth.6,3. +2.80r.8,2; 9,7. , 
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9. Die Liebe fei nicht falſch. tHaffet | Bi 
das — hanget dem Guten an. 


Fe unter ein- 
na rei yeB A. Einer fomme dem 
andern —* + Ehrerbietung zuvor. 

*2. Betr. 1,7. +B5il.2,8. 

11. Seid nicht träge indem, was ihr 
thun jollt. Seid ne im Getfte. 
Schicket euch in die Zeit. "Offenb.s,:s. 

12. Seid Hay in — gedul⸗ 
dig in Trübfal Jauet an am Gebet. 


.5,17. 

13. Nehmet er der Heiligen Not- 
durft an. "Herberget gerne. *Ebr.13,2. 

14. Segnet, die Pr verfolgen; feg: 
net, und fluchet nicht. 

Matth.5,44; 1. Kor. 4, 12. Apg. 

15. Frenet euch mit den Fröpligen.und 
*weinet mit den Weinenden. *Pf. 30, 18. 

16. Habt *einerlei Sinn unter ein- 
ander. Trachtet nicht nach hohen Din: 
gen, fondern haltet euch herunter zu 

en Niedrigen.] "Rap. 15,5. 


(Ep. am 3. Sonnt. nad) Epiphanias.) 

altet euch *nicht ſelbſt für 

klug. +Bergeltet niemand 

Böſes mit bien. he: eißiget euch der 
Ehrbarfeit gegen jedermann. 
*Jef.5,21. +1. The. 5,15. 

18. Iſt es nöglich, fo viel an euchift, 


fo habt mit allen Menfchen Frieden. 
Deark.9,50. Ebr. 12, 14. 

19. Rächet euch ſelber nicht, meine 
Liebſten, ſondern gebet Raum dem 
Zorn Gottes; denn es ſtehet tgeſchrie⸗ 
ben: „Die ache iſt mein, Ich will 
vergelten, ſpricht der Herr.“ 
*8.Mof.19,18. Matth. 8, 830. 4. Moſ. 82, 88. 


20. So nun "deinen Teind Bungert, 
fo fpeife ihn; dürſtet ihn, fo tränfeihn. 
Wenn du das thuſt, fo wirft du feurige 


Kohlen, auf fein Haupt jammeln. 
*Spr.25,21.22. Matth. 5,44. 


21. Laß dich nicht dag Böſe überwin⸗ 
den, ſondern überwinde das Böſe mit 
Gutem.] 


Das 13, Kapitel. 
Ermahnung zum Gehorfam gegen die 
Obrigkeit, zur Liebe gegen den Nächſten, 

zum Wandel im Licht. 

(Sp. am 4. Sonnt. nad) Epiphanias.) 
1. ——— ſei unterthan der 
Obrigkeit, Die Gewalt über ihn 


Fr 
gegen die Ol 


at Ben es ift feine Obrigkeit, ohne 
vun Gott; wo aber Obrigkeit if, die iſt 
ven Gott verordnet. 

Tit.8,1. Joh. 10, 11. Spr.8,15. 

2. Wer ſich nun wider die Obrigfeit 
feget, der widerjtrebet Gottes Ord⸗ 
nung; die aber widerftreben, werden 
über ſich ein Urteil empfahen. 

Denn bie Gewaltigen find nidt 
den guten Werken, fondern den böjen 
zu fürdhten. Willſt du dich aber. nicht 
fürchten vor der Obrigkeit, fo thue 
Gutes, jo wirft du Lob von derjelbigen 
haben. 1. Betr. 2, 18.14. 

4. Denn jie ift "Gottes Dienerin dir 
gu gut. Thuft du aber Böfes, jo fürchte 

ich; denn fie trägt das Schwert nicht 
umfonft; fie ift Gottes Dienerin, de 
Rächerin zur Strafe über den, der 
Böfes tHut. "Bien, 0. 

5. Darum iſt's not, unterthanzu jein, 
nicht allein um der Strafe willen, jon: 
dern auch um des Gewifjens willen. 

6. Derhalben müflet ihr auch Schoß 
on denn fie find Gottes Diener, 

te folchen Schuß jollen handhaben. 

7. So gebet nunjedermann, was ihr 
ehntbig ſeid; Schoß, dem der Schoß 

ebührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; 
Fuett bem die Burcht gebührt; Ehre, 
dem die Ehre gebührt. 

Matth. 28, 21. 

8 Seid niemand nichts ſchuldig. 
denn daß ihr euch unter einander lie⸗ 
bet; denn "wer den andern liebet, der 
bat das Gefeg erfüllet. 

*@al.5,14; 1.Tim.1,5. 

9. Denndasda ’gefagtift: „Du ſollft 
nicht ehebrechen; du jollft nicht töten; 
du follit nicht fteglen; du follft nicht 
falich Zeugnis geben; dich ſoll nichts 
gelüften;“ umd fo ein andres Gebet 
mehr ift, daS wird in diefem Wort zu: 
ſammen gefofiet: +, Du ſollſt deinen 
Nächiten lieben als dich jeluft.“ 

*2.Mof.20,18—17. +3.Mof.19, 18. 

10. Die Liebe thut dem Nächiten 
"nichts Böfes. So ift nun die Liebe 
tdes Gejeßes Erfüllung.) 

*1.8or.18,4. +Matth.22, 40. 


(Ep. am 1. Sonnt. des Advents.) 


11. N“; weil wir jolches willen, 
nämlich die Zeit, dab die 
Stunde da ft, — vom Schlaf; 








— 
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fintemalunfer Heil jetzt näher iſt, denn 
da wir gläubig wurden; 
Eph. 5, 14; 1. Theſſ. 8, 6.7. 

12. Die Nacht iſt vorgerlidt, der 
Tag aber nahe herbeikommen: ſo tlafs 
jet uns ablegen die Werke der Sinfter: 
nis, und anlegen die Waffen des 
Lichtes. *1. Joh. 2, 8. +&pb.5,11. 

13. Laſſet uns ehrbarlich wandeln 
als am Tage; 'nicht in Freſſen und 
Saufen, nicht in Kammern und Un: 
zucht, nicht in Hader und Neid; 

Luk. 21, 34. Eph.5,18. 

14. Sondern ziehet an den Herrn 
Jeſum Eprift, und wartet des Leibes, 
doch alfo, daß RR geil werbe.] 

® 8,37. 


Das 14. Kapitel. 

Wie man die Schwachen tragen und fein 
rgernis geben Toll. 

@. Ep. am 20. Sonnt. nad; Trinitatiß.) 


1. Dr Schwachen im Glauben 

nehmet auf, und verwirret 

die Gewiflen nicht. Rap. ıs,1; 1.Xor.8,9. 

2. Einer glaudet, er möge allerlei 

effen ; welcher aber ſchwach iſt, der iſſet 
Kraut. 1.Mof.1,29; 9,8. 

3. Welcher iſſet, Der verachte den nicht, 
der da nicht iſſet; und welcher nicht 
ifiet, der richte den nicht, der da iſſet; 
denn Gott Hat m aufgenommen. 

: 0(.2,18. 

4. Wer bift du, daß dueinen fremden 
Knecht richteft? Er ftehet oder fällt 
feinem Herrn. Er mag aber wohl auf: 
gerichtet werden; denn Gott fann ihn 
wohl aufrichten. Mattih. 7, 1. Jak. 4, 11.12. 

b. Einer hält einen Tag vor dem an⸗ 
dern; der andre aber hält alle Tage 
gleich. Ein jeglicher ſei in ſeiner Mei⸗ 
nung gewiß. @al. 4,10. 

6. Welcher auf die Tage hält, der 
thut's dem. Herrn; und welcher nicht8 
drauf hält, der thut's auch Dem Herrn. 
Welcherifiet, derifjet dem Herrin, denn 
er danket Gott; welcher nicht iffet, der 
tffet dem Herrn nicht, und danket Gott. 

7. Denn unſer feiner lebet ihm jelber, 
und feiner ftirbet ihm felber. 

8. Leben wir, foleben wir dem Herrn; 
ſterben wir, jo fterben wir dem Herrn. 
Darım, wir leben oder fterben, fo find 
wir Des Herrn. Gat.2,20; 1.Zheff.5, 10. 

9. Denn dazu ift Chriſtus auch geftor- 


ben, und auferftanden, und wieder 
lebendig worden, daß er über Tote und 
Bebendige Herr jet.] 

10. Du aber, was richteft du deinen 
Bruder? Oder, du andrer, was ver⸗ 
achteft du deinen Bruder? "Wir wer: 
den alle vor den Richtſtuhl Chriſti dar⸗ 
geftellet werden; 

*Apg.17,81. Matth. 28, 31. 32; 2.Ror.5,10. 

11. Denn es ſtehet *gefchrieben: „So 
wahr als Ich lebe, ſpricht der Herr, 
mir ſollen alle Kniee gebeuget werden, 


und alle Zungen ſollen Gott bekennen.“ 
*%ef.45,28. Phil.2,10.11. 


"12. So wird nun. ein jeglicher für 


fi ſelbſt Gott Rechenſchaft geben. 
Gal. 6,5. e 


13. Darum laſſet und nicht mehr 
einer den andernrichten; fondern dag 
richtet vielmehr, daß niemand feinem 
Bruder einen Anftoß oder Ärgernis 
darftelle. . 

14. Ich weiß und bin's gewiß in den 
Herrn Jefu, daß ' nichts gemein tft an 
ihm feldft; ohne, der es rechnet für ges 
mein, demfelbigen iſt's gemein. 

*Matth.15,11. Apg. 10, 18. Tit. 1, 16. 

15. So aber dein Bruder über deiner 
Speiſe betrübet wird, ſo wandelſt du 
ſchon nicht nach der Liebe. Verderbe 
den nicht mit deiner Speife, um wel: 
ches willen Chriſtus geftorben tft. 

*1.8or.8,11— 18. 

16. Darum ſchaffet, daß euer Schatz 
nicht verläftert werde. Tit.2,5. 

17. Denn das Reich Gottes ift nit 
Effen und Trinken, jondern Gerechtig⸗ 
feit und Friede und Freude in dem 
heiligen Geifte. Zul. 17,20. 

18. Wer darinnen Chriſto dienet, der 
iſt Gott gefällig und den Menſchen wert. 

19. Darum laffet und dem nach⸗ 
ftreben, das zum Frieden dienet, und 
was zur Beſſerung unter einander 
dienet. Kap. 12,18; 15,2. 

20. Verſtöre nicht um ber Speife wil- 
len Gottes Werk. Es ift zwar "alle 
rein; aber es ift nicht gut dem, der es 
iffet mit einen Anftoß feines Gewif- 
ſens. *V. 14. 

21. Es iſt beſſer, du eſſeſt kein Fleiſch, 
und trinkeſt keinen Wein, und thueſt 
nichts, daran ſich dein Bruder ſtößet, 
oder ärgert, oder ſchwach wird. 


1. Kor. 8, 18. 
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22. Haft du den Glauben, jo habe 
ihn bei dir felbit vor Gott. Selig it, 
der ihm felbit fein Gewifien machet in 
dem, das er annimmt. 

23. Wer aber darüber zweifelt, und 
iffet doch, der ift verdammt; denn es 
gehet nicht aus dem Gle auben. Bas 
aber nicht aus dem Glauben gebet, 
das ijt Sünde. Tie.1,15. 


Tas 15. Kapitel. 


Grmahnung —— mit den Schwa- 

den und gut oriklicen en 

des Evangeliums durch den —— — 
Apoſtels. 


1. Wir aber, die wir ſtark ſind, 
ſollen der Schwachen Ge⸗ 


brechlichteit tragen, und nicht Gefallen | Gei 


an uns ielber Haben; Kap.ı4,1 

2. Es jtelle ſich ein jeglider unter 
uns alio, daß er feinem Nächſten ge 
falle zum Guten, zur Beflerung. 

1.Ror.9,19; 10,24.33. 

3. Denn auch Chriſtus nicht an ihm 
felber Gefallen hatte, jondern wie "ge: 
ſchrieben jtehet: „Die Schmähungen 
berer, die dich ſchmãhen ſind ũber mich 
gefallen.“ "Bi.69, 10. 


(&y. am 2. Sonnt. des Advents.) 


4. aber zunor gejchrieben ift, 
das ijt und zur Lehre ge- 
ichrieben, auf daß wir durch Geduld 
und Troit der Schrift Hoffnung haben. 
Kap. 4,23.24: 1.8or.10, 11. 

5. Der@ottaberder@eduldumd bes 
Troſtes gebe euch, daß *ihr einerleige- 
finnet ieid unter einander nad) Jeſu 
CHrift, "BhiL3, 16. 

6. Aufdaß igreinmätiglichmit@inem * 
Munde lobet Gott und den Bater. 
unjers Herrn Jeiu Eprifti. 

7. Darum nehmet unter ein- 
ander auf, gleich wie euch Chriſtus Hat 
aufgenommen zu Gottẽs Tobe. 

8. Ich jage aber, bag Jeius Chriftus 
jei "ein Diener geweien der Beichnei- 
dung um der Wahrheit willen Gotteß, 
zu beitätigen *die Berheißungen, den 
Bätern geihehen; 

"Rath. 15,24. +Rpg.3,25. 

9. Tag die Heiden aber Gott loben 
um "der Barmherzigkeit willen, wie 
tgeichrieben ftehet: „Darıım will ich 


Berufung der Heiden 


dich loben unter den Heiden. 32. Safı du ben Glauben, fo Habe | dich loben unter ben Heiden, und bei: 
nem Namen fingen.“ 
"Sap.11,30. +Bi.18,50. 


10. Undabermal‘iprichter: „reuet 
euch, ihr Sabre ui jenem Bolt!“ 


11. Undabermal: „Sobet ben Serm, 


12. Und abermal ſpricht Zeĩaias: 

„Es wird iein die Wurzel eries, 
und derauferitehen wird, zu berridyen 
über die Heiden; auf den werben die 
Heiden hoffen.“ *Iei.ı1,10. +OWenb.5.5. 

13. Der Gott aber der Hoftmung er 
fülle euch mit aller Freude und Frie⸗ 
den im Glauben, daß ihr völlige Hof: 
nung ar durch die Kraft des heiligen 


14. Ich weiß aber garwohl von euch. 
lieben Brüder, daß ihr jelber voll Gũ⸗ 
tigfeit feid, erfüllet mit aller Erfennt: 
nis, daß ihr euch unter einander fün- 
net nen. 

15. Ich habe es aber dennoch gemast, 

euch etwas wollen ſchreiben. lieben 
Brüder, euch zu erinnern, um der 
“Gnade € len, die mir von Gott ge 
"Kap. 1,5: 12,3 

16. Daß ich ioll fein ein "Diener 
Chriſti unter den Heiden, tprieirerlich 

u warten deö Evangeliums Gottes, 
auf daß die Heiden ein Opfer werden, 
Gott angenehm, geheiliget durch den 
heiligen Geil. "Rae.ı1,13. +BbiL 2,17. 

17. Darum kann ih mich rühmen in 
Jeiu Ehrüt, daß ich Bott diene. 

18. Denn ich wollte nicht wagen, et: 
was zu reden, wo dasſelbige Chriims 
nicht durch mich wirkete, die Heiden 

um Gehoriam zu bringen durch 
ort und Werk, "2.R0r.3,5. +Rap.1,5- 

19. Durch Kraft "der Zeichen ımd 
Wunder und durch Kraft des Geittes 
Gottes, aljo daß ich von Jeruſalen 
an und umher bi8 an Illvrien alles 
mit dem Evangelium Chrifn erfüllet 
babe, Mart 16,17 

20. und mich ſonderlich geiliffen, das 
Evangelium zu predigen. mo Chriki 
Name nicht befannt war, auf daß id 
nicht aufeinen fremden Grund bauete 
2.820r.10,15.16. 

21. Sondern wie "geicjrieben ſrebet: 
„Welchen nicht ift non ih: 





Milde Steuer. 


die follen’8 fehen, und welche nicht ge⸗ 
böret haben, follen’8 verſtehen.“ 
*%ef.52,15. 

22. Das ift auch die Urfache, darum 
ich vielmal verhindert worden, zu euch) 
zu kommen. ° Rap. 1,13. 

23. Nun ich aber nicht mehr Raum 
babe in diefen Ländern, habe aber 
"Verlangen, zu euch zu fonımen, von 
vielen Nahren her, "Kap. 1,10.11. 
‚24. So willich zu euch kommen, wenn 
ich reifen werde gen Hiſpanien. Denn 
ich Hoffe, daß ich da durchreifen, und 
euch fehen werde, und "von euch dort- 
Hin geleitet werben möge, fo doch, daß 
ich zuvor mich ein wenigan euchergeße. 

*1.8or.16,6. 

25. Nun-aberfahre ich Hin gen Jeru⸗ 

falem den Heiligen zu Dienit. 
Apg.18,21; 19,21; 20,22. 

26. Denn die aus Macedonien und 
Achaja haben williglich eine gemeine 
Steuer zufammengelegt den armen 
Heiligen zu Serufalem. 

1. Kor. 16, 13 2.Ror.8,1—45 9,2.12. , 

27. Sie haben's williglich gethan, 
und find auch ihre Schuldner. Denn 
fo die Heiden find "ihrer geiftlichen 
Güter teilhaftig worden, iit’3 billig, 
daß fieihnen auch in leiblichen Gütern 
Dienit beweifen. 

Kap. 9,4; 1. Kor. 9,11. 

28. Wenn ich nun ſolches ausgerich⸗ 
tet, und ihnen dieſe Frucht verſiegelt 
Be: will ich Durch euch gen Hifpanien 
ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu eu 
komme, daß ich mit vollem Segen be 
Evangeliums Cyhriſti kommen werde. 

ap.1,11. 

30. Ich ermahne euch aber, lieben 
Brüder, durch unfern Herrn Jeſum 
Chriſt und durch die Liebe des Geiſtes, 
"daß ihr mir helfet kämpfen mit Beten 
für mid) zu Gott, 

*2.8or.1,11. Phil.1,27; 2. Theſſ. 8, 1. 

31. Auf daß ic) errettet werde von 
ben Ungläubigen in Judäa, und daß 
mein Dienft, den ic) gen ———— 
thue, angenehm werde den Heiligen, 

32. Auf daß ich mit Freuden zu euch 
komme durch den Willen Gottes, und 
mich mit euch erquide. 

33. Der Gott aber des Friedens ſei 
mit euch allen! Amen. Kap. 18,20. 
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Das 16. Kapitel. 


ne lung der Phöbe. Warnung vor 
erführern. Grüße. Preis Gottes. 
(2. Ep. am Tage Mariä Heimfuchung.) 

1. ch befehle euch aber unfere 
. Schweſter PHöbe, welche ift 
am Dienfte der Gemeine zu Kenchreä, 

2. Daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, 
wie fich’8 ziemet den Heiligen, und thut 
ihr Beiſtand in allem Gefchäfte, darin⸗ 
nen fie euer bedarf; benn fie hat auch 
vielen Beiftand gethan, auch mirfelbft. 

3. Grüßet die *"Priscilla und den 
Aquila, meine Gehilfen in Chriſto 

eſu, *Apg.18,2.28. 

4. Welche Haben für mein Leben 
ihren Hals dargegeben, welchen nicht 
allein ich danke, ſondern alle Gemeinen 
unter den Heiden. 

5. Auch) grüßet die Gemeine inihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Lie- 
ben, welcher ift der Erftling unter denen 
aus Achaja in Chrifto.] 1. Kor. 16, 10.15. 

6. Grüßet Maria, welche viel Mühe 
und Arbeit mit und gehabt bat. 

7. Grüßet ben Andronilus und den 
Junias, meine Gefreundeten und 
meine Mitgefangenen, welche find be⸗ 
rühmte Apoſtel, und vor mirgewefen 


in Chriſto. 8. Kor. 8,28. 
8. Grüßet Ampliag, meinen Lieben 
in dem Herrn. 


9. Grüßet Urban, unjern Gehilfenin 
Chriſto, und Stachys, meinen Lieben. 

10. Grüßet Apelles, den Bewährten 
in Chriſto. Grüßet, die da find von 
Ariſtobulus' Geſinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen Ge: 
freundeten. Grüßet, die da find von 
Narciſſus' Gefinde in dem Herrn. 

12. Grüßet die Tryphäna und die 
Tryphoſa, welche in dem Herrn ge: 
arbeitet Haben. Grüßet die Perſis, 
meine Liebe, welche in dem Herrn viel 
gearbeitet hat. £ 

13. Grüßet "Nufus, den Auserwäh⸗ 
Ieten in dem Herrn, und feine und 
meine Mutter. Mart. 15,21. 

14. Grüßet Aſynkritus, Phlegon, Her: 
mas, Patrobag, Herines und die Bru⸗ 
der bei ihnen. 

15. GrüßetPhilologus und die Julia, 
Nereus und feine Schwefter und 
Olympas und alle Heiligen bei ihnen 
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16. Grüßet euch unter einander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die 
Gemeinen Chriſti. 1. Kor. 16,20. 

17. Ich ermahne aber euch, lieben 
Brüder, daß ihr aufſehet auf die, die 
da Bertrennung und Ärgernis anrich⸗ 
ten neben der Xehre, die ihr gelernet 


habt, und weichet von denjelbigen. 
Matth. 7,15. Tit.3,10. 
18. Denn folche dienen nicht dem 
he Jeſu Chriſto, fondern "ihrem 
aude; und durch Tfüße Worte und 
prächtige Reden verführen fie die un⸗ 
fchuldigen Herzen. 
Phil. 3, 10. +Hefel. 18,18. Kol. 2, 4. 
19. Denn 'euer Gehorſam iſt bei 
— kund worden; derhalben 
reue ich mich über euch; ich will aber, 
var ihr tweiiefeid zum Guten, aber ein⸗ 
fältig zum Böfen. *Kap.ı,s. +1.20r.14,20. 
20. Über "der Gott des Frieden? zer: 
trete den Satan unter eure Füße in 
turzem. Die Gnade unferd Herrn 
Jeſu Chriſti fei mit euch! "Kap. 15,88. 
21. &3 grüßen euch Timotheus, mein 
Se und Lucius und Jajon und 
Sojipater, meine Gefreundten. 
*Apg.16,1.2; 19,22; 20,4. Phil. 2, 10. 


1. Korinther 1. 
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22. Ich, Tertius, grüße euch, di 
diefen Brief gefchrieben Habe, in 


errn. 

23. Es grüßet euch Gajus, mein 
und der ganzen Gemeine Wirt. Es 
grüßet euch tEraftus, der Stadt Rent: 
meifter, und Quartus, der Bruder. 

1. Kor. 1, 14. +Apg. 19,22. 

24. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 

25. Dem aber, der euch ſtärken kann 
laut meines Evangeliums und Pre 
digt von Jeſu Chriſt, Durch welche dag 
“Geheimnis offenbaret ift, t das von 
der Welt Her verjchwiegen gewejen ift, 

*Gph.1,9. +&pb.3,5.9. 

26. Nun aber *offenbaret, auch fund 
gemacht Durch der Propheten Schriften 
aus Befehl des ewigen Gottes, den 
t&ehorfam des Glaubens aufzurich⸗ 
ten unter allen Heiben: 

*8. Tim. 1,10. +Röm.1,5. 

27. Demjelbigen Gott, der "allein 
weije ift, jet Ehre durch Fefum Chriſt 
in Ewigkeit! Umen. *1.Zim.1,17. Iaäss. 

An die Römer gefandt von Korinth 
durch Phöbe, die im Dienft war der 
Gemeine zu Kenchreä. 


Die erſte Epijtel ©. Pauli an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 
Dank für den Segen bes Evangeliums zu 
Korinth. Warnung vor Parteiwefen. Das 
Wort vom Kreuz eine Thorheit und doch 
Gotteskraft. 
1. aulus, berufen zum Apoftel 
Jeſu Eprifti durch den Willen 
Gottes, und Bruder Softhenes 

2. Der Gemeine Gottes zu Korinth, 
den "Geheiligten in Chrifto Jeſu, den 
berufenen Heiligen famt allen denen, 
die tanrufen den Namen unſers Herrn 
Seht Chriſti an allen ihren und unfern 

rten. *ap. 6,11. +%pg. 9,14. 
3. Gnade fei mit euch und Friede von 
Gott, unjerm Bater, und dem Herrn 

Jeſu Chriſto! Rom.1,7. 


(&p. am 18. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


4. Ich danke meinem Gott allegeit 
as eurethalben für die Gnade 
ne bie euch gegeben ift in Chrifto 


5. Daß ihr feld durch ihn an allen 
Stüden reich gemadit, an aller Lehre 
und in aller Erfenntni3; 

6. Wie denn die Predigt von Ehrifto 
in eud) kräftig worden tft, 

7. Alfo daß ihr feinen Mangel habt 
an irgend einer Gabe, und "wartet 
nur auf die Offenbarung unferd Herm 
Jeſu Chrifti, Tit. 2, 13. 

8. Welcher "auch wird euch feit er: 

alten bis and Ende, daß ihr funfträf⸗ 

tch feid auf den Tag unſers Herm 
Jeſu Chrifti. 
Phil. 1,6. 41. Theſſ. 8, 183 5,28. 

9. Denn *Gott iſt treu, durch welchen 
ihr berufen feid zur Gemeinjchaft 
feines Sons Jeſu Ehrifti, unferd 
Herrn.) *1.Thefj.5, 24. 

10. Ich ermahne euch aber, lieben 
Brüder, durch den Namen unfers 
Herm Jeſu CHriftt, daß ihr allzumal 
einerlet Rede führet, und Tafjet nicht 
Spaltungen unter euch fein, fondern 








Warnung vor Spaltung. 


Baltet feit an einander "in Ginem 
Sinne und in einerlei Meinung. 
*BHil.2,2; 3,16. 

11. Denn mir ift vorlommen, lieben 
Brüder, durd) die aus Chloes Gefinde 
von euch, daß Bank unter euch jet. 

12. Id) jage aber davon, daß unter 
euch einer fpricht: Ich bin Pauliſch; 
der andre: Ich bin +Apolliich; der 
dritte: Ich bin ""Kephiich;; der vierte: 
Ich bin Chriſtiſch. 

Kap· 8,4. Apg. 18,24. 27. **Joh. 1,42. 

13. Wie? Iſt Chriſtus nun zertren⸗ 
net? Iſt denn Paulus für euch gekreu⸗ 
ziget ꝰ Ober feid ihr auf Paulus’ Na⸗ 
men getauft? 

14. Ich danke Gott, daß ich niemand 
unter euch getauft Habe, "außer Kris⸗ 
pus und *Gajus, *Apg.ıs,8.+Röm.1e, 28. 

15. Daß nicht jemand fagen möge, 
ich Hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich Habe aber auch getauft des 
Stephanas Hausgefinde; weiter weiß 
ich nicht, ob ich etliche andre getauft 
babe. *&ap.18,15.17. 

17. Denn Chriſtus Hat mich nicht ge: 
fandt, zu *taufen, fondern da8 Evan: 

eliunt zu predigen; a mit tklugen 

orten, auf daß ni 
Chriſti zunichte werbe. 
*J0b.4,2. Matth.28,19. +Rap.2,4. 

18. Denn da8 Wort vom Sereuz ift eine 
Thorheit denen, “bie verloren werben; 


uns aber, bie wir jelig werden, iſt's & öf 


teine Gotteskraft. *2. Kor. 4,3. +Röm.1,16. 

19. Denn e8 ftehet "gefchrieben: „Ich 
will zunichte machen die Weisheit der 
Weiſen, und ben Beritand der Berftän: 
digen will ich verwerfen.“ »Jeſ. 20, 14. 

20. Wo find die Klugen? Wo ſind die 
Schriftgelehrten? Wo find die Welt: 
weijen? Hat nicht Gott die Weisheit 
diejer Welt ur, Zoorheit gemadt? 

0b 12,17. 


(2. &p. am Sonnt. Eſtomihi.) 


21. Denn dieweil die Welt durch 
ihre Weisheit Gott in ſeiner 
Weisheit nicht erfannte, gefiel es Gott 
wohl, durch thörtchte Predigt feltg zu 
machen die, fo daran glauben; 
*Matth.11,25. 

22. Sintemal bie — eichen 
fordern, und die tGriechen nach Weis: 
beit fragen, 

Matth. 12, 28. Joh.4,48. FApg. 17, 18. 38. 


t dag Kreuz | ri 
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23. Wiraberpredigen den gefreuzig- 
ten Chrift, den "Juden eine Ärgern 
und den +&riechen eine Thorheit, 

Röm. 9,82. +Rap.2,14. 

24. Denen aber, die berufen find, Ju⸗ 
den und Griechen, predigen wir & ⸗ 
ſtum, göttliche Kraft und göttliche 
Weisheit. B. 18. Kol.2, 3. 

25. Denn bie göttliche Thorheit tft 
wetjer, denn die Menſchen find, und 
die göttlihe Schwachheit tft ftärfer, 
denn die Menſchen find. 

26. Sehet an, lieben Brüder, euren 
Beruf; nicht viel Wetfe nach dem 
gie) nicht viel Gewaltige, nicht viel 

dle find berufen; : 
Matth.11,25. Joh.7, 48. Jal.2,1—5. 

27. Sondern was thöricht ift vorder 
Welt, das hat Gott erwählet, daß er 
die Weifen zu Schanden machte; und 
was ſchwach it vor der Welt, das Hat 
Gott erwählet, daß er zu Schanden 
machte, was ſtark ift; . 

28. Und das Unedle vor ber Welt 
und das Berachtete Hat Bott erwählet, 
und das da nichts ift, daß er zunichte 
machte, was etwas tft, 

29. Auf daß fi) vor ihm fein Fleiſch 
me. Röm.8, 27. Epb.2,9. 
30. Von ihm kommt auch ihr her in 
Chriſto Jeſu, welcher und gemnacht iſt 
von Bott zur Weisheit und zur "Ge 
— und zur tHeiligung und zur 

ung, 
— 2.Ror.5,21. Joh. 17, 19. 

31. Auf daß, (wie' geſchrieben ftehet,) 
„wer ſich rühmet, der rühme ſich des 
Herrn.”] *gJer.9,22.28. 


Das 2. Kapitel. 
DieApoftel wollen nichts wiffen als Jeſum 
"heiftum, en 
1. u» ich, lieben Brüder, da ich zu 
. euch fam, fam ich "nicht mit 
hohen Worten oder hoher Weisheit, 
euch zu verfündigen die göttliche Pre⸗ 
digt. *“Rap.1,17. 
2. Denn ich Hielt mich nicht dafür, 
daß ich etwas wüßte unter euch, ohne 
allein Jeſum Chriftum, den Gekreu⸗ 
zigten. „ @al.8,14. 
3. Und ich war bet euch mit Schwach⸗ 
beit und mit Furcht und mit großem 
Bittern; .18,9; 2.80r. 10,1. 
4. Und "mein Wort und meine Pre 
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digt war nicht in vernünftigen Reden 
menſchlicher Weisheit, jondern in Be 
weijung des Geiſtes und der Kraft, 

*V. 1. 


5. Auf daß euer Glaube beftehe, nicht 
auf Menfchen: Weisheit, fondern auf 
Gottes Kraft. Eph. 1, 17.19; 1. Theſſ. 1, 6. 


(2. Ep. am 2. Sonnt. nad) Epiphanias.) 


6. a wir aber von reden, das ift 
dennoch Weisheit bet den 
Vollkommnen; nicht eine Weisheit 
diefer Welt, auch nicht der Oberften 
diefer Welt, welche vergehen, 

7. Sondern wir reden "von der heim⸗ 
lichen, verborgenen Weisheit Gottes, 
welche Gott verordnet hat dor der 
Welt zu unfrer Herrlichkeit, *Röm. 16, 25. 

8 Welche feiner von den Oberften 
diefer Welt erfannt hat; denn 'wo fie 
die erfannt hätten, hätten fie ben 
+Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzi⸗ 
get; *2ut.28,84. fJat. 2, 1. 

9. Sondern wie *gefchrieben ſtehet: 
„Das Tein Auge gejehen Hat, und fein 
Ohr gehöret hat, und in feines Men- 
ſchen Herz kommen ift, das Gott berei- 
tet hat denen, die ihn Lieben.“ »Jeſ. ea, 8. 

10. Uns "aber hat e3 Gott offenbaret 
durch jeinen Geift; denn der Geift er⸗ 
forjchet alle Dinge, auch die Tiefen 
der Öottheit. Matth. 18, 11. 

11. Denn welcher Menſch weiß, was 
im Menſchen iſt, ohne der Geiſt des 
Menſchen, der in ihm iſt? Alſo auch 
weiß niemand, was in Gott iſt, ohne 
der Geiſt Gottes. 

12. Wiraber haben nicht empfangen 
den Geift der Welt, Don den Geift 
aus Gott, daß wir wifjen fünnen, was 
ung von Gott gegeben ift; 

13. Welches wirauch reden, nicht mit 
Worten, welche menfchliche Weisheit 
lehren kann, fondern mit Worten, die 
der heilige Geiſt Iehret, und richten 
geiftliche Sachen geiltlich. 2.1.4. 

14. Der natürliche Menſch aber ver: 
nimmt nicht8 vom Geiſt Gottes; es 
tft ihm eine Thorheit, und kann es 
nicht erfennen; denn e3 muß geiftlich 
gerichtet fein. *Rap. 1,23. Joh. 8, 47. 

15. Der *geiftliche aber richtet alles, 
und wird von niemand gerichtet. 

*+1.305.2,20. 
16. Denn *wer hat des Herrn Sinn 


Lehrer find nur Diener, 


erfannt? oder wer will ihn unterwei- 
fen? Wir aber haben Chriſti Sinn.) 


*NRöm.11,84. Jeſ. 40,13. 


Das 3. Kapitel, 
Warnung vor — über den Lehrern, 
die doch nur Diener find; Herr und Grund 
des Heil ift Chriftus. 

1. nd ich, lieben Brüder, konnte 
. nicht mit euch reden als mit 
Geiſtlichen, jondern als mit Fleiſch⸗ 
lichen, wie mit jungen Kindern in 
Chriſto. oh. 16, 18. 
2. Milch Hab ich euch zu trinken ge 
geben, und nicht Speije; denn ihr 
fonntetnoch nicht; auch könnt ihr noch 
jetzt nicht, 1.Betr.2,2. Ebr.5, 12.13. 
3. Dieweil ihr noch fleifchlich ieid. 
Denn, fintemal Eifer und Zank und 
Zwietracht unter euch find, feid ihr 
nicht fleifchli), und wandelt nad 
nienfchlicher Weife? Kap.ı,10.11; 11,18. 
4. Denn fo einer faget: Sch bin Pau⸗ 
liſch; der andre aber: 3 bin Mol: 

liſch, — ſeid ihr nicht fleiſchlich? 

ap.1,12. 


5. ®er ift nun Paulus? Wer üt 
Apollos? Diener find fie, Durch welche 
ihr feid gläubig worden; und dasſel⸗ 
bige, wie der Herr einem jeglichen ge: 
geben hat. *Apg.18,24.27. 

6. Ich Habe gepflanzet, Apollos hat 
begofjen; aber Gott hat das Gedeihen 
gegeben. ; "Apg.18,4.11. 

7. Sp iſt nun weder der da pflanzet, 
noch der da begeußt, etwag, fondern 
Gott, der das Gedeihen giebt. 

8. Der aber pflanzet, und der da be: 
geukt, ift einer wieder andre. Ein "jeg: 

tcher aber wird feinen Lohn empfahen 
nach feiner Arbeit. *Rap.4,5. 

9. Denn wir find Gottes Mitarbei: 
ter; ihr feid Gottes "Aderwerf und 
Gottes Gebãu. *Dtatth.13,8— 9.+Epb.2,20. 

10. Ic) nach Gottes Gnade, die mir 
gegeben ift, habe den Grund gelegt, als 
ein weifer Baumeifter; ein andrer 
bauet darauf. Ein jeglicher aber jehe 
zu, wie er Darauf baue. "Rap. 15,10. 


(2. Ep. am Reformationsfefte.) 
11. (Ginen andern Grund kann nie 
; mand legen außer dem, der 
gelegt ift, welcher ift Jeſus Ehrift. 


1. Betr. 2,4— 6. 





der Herr ift ChriftuS. 


12. So aberjemand aufdiefen Grund 
bauet Gold, Silber, edle Steine, Holz, 
Heu, Stoppeln, 

13. So wird eines jeglichen Werf 
offenbar werden; der Tag wird's Har 
machen; denn e8 wird durchs euer 
offenbar werden, und welcherlei eines 
jeglichen Wert fei, wird das euer be: 
währen. Rap.4, 5. 

14. Wird jemandes Werk bleiben, 
da3 er darauf gebauet hat, fo wird er 
Lohn empfahen. 

15. Wird aber jemandes Werk ver- 
brennen, jo wird er des Schaden lei: 
den; er felöft aber wird felig werden, 
jo doch, als durchs Feuer. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes 
Tempel jeid, und der Geijt Gottes in 
euch wohnet? Kap.e,19; 2.Ror. 8,16. 

17. So jemand den Tempel Gottes 
verderbet, den wird Gott verderben; 
von der Tempel Gottes ift heilig; der 

e r. 

13. Niemand betrüge ſich ſelbſt. Wel⸗ 
cher ſich unter euch dünket, weiſe zu ſein, 
der werde ein Narr in dieſer Welt, daß 
er möge weiſe ſein. Offenb. 8, 17.18. 

19. Denn diefer Welt Weisheit ift 
Thorheit bei Gott. Denn es ftehet ge⸗ 
fchrieben: *,Die Wetfen erhafchet er 
in ihrer Klugheit.” Giob 6, 12.18. 

20. Und abermal: *,Der Herr weiß 
der Weifen Gedanten, daß fie eitel 

nd.” “Bi.94,11. 

21. Darumrühmefich niemand eines 
Menſchen. Es iſt alles euer; 

22. Es ſei Paulus oder Apollos, es 
ſei Kephas oder die Welt, es ſei das 
Leben oder der Tod, es ſei das Gegen⸗ 


wärtige oder das Zukunftige, alles ift | Id 


euer, 
23. Ihr aber feid Chriſti, Chriſtus 
aber ift Gotte3.] Rap. 11,8. 


Das 4. Kapitel. 
Der Apoftel Ant und Niedrigkeit. 
(Ep. am 3. Sonnt. des Advent3.) 
1. afür halteuns jedermann: für 
D Grm Diener und *Haus- 
Halter über Gottes Geheimniffe. 


*Tit.1,7. 
2. Nun fuchet man nicht mehr an den 
Haushaltern, denn daß jie *treu erfun⸗ 
den werden. Lur. 12,42. 
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3. Mir aber iſt's ein Geringes, daß 


‚ich von euch gerichtet werde oder von 


einem menfchlichen Tage; aud) richte 
ich mich feldft nicht. 

4. Denn ic) bin mir nicht3 bewußt; 
aber darinnen bin ich nicht gerechtfer: 
tiget; der Herrift’3 aber, der michrich- 
tet. Bi.128,2. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, 
bis der Herr komme, welcher auch wird 
and Licht bringen, was im Finftern 
verborgen ift, und den Rat ber Herzen 
offenbaren; alsdann "wird einem jeg- 
lichen von Gott das Lob widerfahren.] 

*Rap.8,8. 


6. Solches aber, Lieben Brüder, habe 
ich auf mich und Apollos gedeutet um 
euretwillen, daß ihr an uns lernet, daß 
niemand höher von fich halte, denn 
geichrieben ift, auf daß fich nicht einer 
wider den andern um jemandes willen. 
aufblafe. Röm. 12,8. 

7. Denn wer hat dich vorgezogen? 
"Was haft du aber, daS du nicht em⸗ 
pfangen haft? So du es aber empfan- 
gen haft, was rühmeft du dich denn, 
als der es nicht empfangen hätte? 

*NRöm.12, 6. 4 

8 Ihr feid fchon fatt worden, "ihr 
fetd fchon reich worden, ihr herrſchet 
ohne ung; und wollte Gott, ihr herr- 
fchetet, aufdaß auch wir mit euch therr⸗ 
ſchen möchten! 

*Offenb.3,17. Offenb. 8, 21. 

9. 39 halte aber, Gott habe uns 
Apoſtel für die Allergeringſten darge⸗ 
ſtellet, als dem Tode uͤbergeben. Denn 
wir ſind ein Schauſpiel worden der 
Welt und den Engeln und den Men: 

en. *Röm. 8, 360. 4Ebr. 10, 38. 
10, Wir find "Narren um Chriſti wil⸗ 
Ien, ihr aber ſeid Hug in CHrifto; wir 
ſchwach, ihr aber ftark; ihr herrlich, wir 
aber verachtet. *tap. 8,18. 

11. Bis auf diefe Stunde leiden wir 
"Hunger und Durft, und find nadet, 
und werden gefchlagen, und Haben 
feine gewifje Stätte, *2.Ror.11,28— 27. 

12. Und *arbeiten und wirken mit 
unfern eignen Händen. *Man ſchilt 
ung, jo fegnen wir; “man verfolget 
ung, fo dulden wir's; man läftert ung, 
fo flehen wir; 

*Apg.18,3; 20,345 1. Theff. 2, o3 2. Theſſ. 8, 8. 
Kap. 9,15. *Röm. 12, 14. **Pf.109,28. 
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wider Unzucht. 


13. Wir find ftet3 als ein Fluch der | meinem Geift und "mit der Kraft un: 


Welt und ein Fegopfer aller Leute. 

14. Richt ichreibe ich ſolches, daß ich 
euch beichäme, fondern ich) vermahne 
euch als meine lieben Kinder. 

15. Denn ob ihr gleich zehn taufend 
Zuchtmeifter hättet in Chrifto, fo habt 
ihr doch nicht viel Väter; denn ich Habe 
euch gezeuget in Chrifto Jeſu durchs 
Evangelium. @at. 4, 19. 

16. Darum ermahne ich euch, feid 
meine Nachfolger. Kap. 11, 1. 

17. Aus derſelben Urſache habe ich 
Timotheus zu euch geſandt, welcher 
iſt mein lieber und getreuer Sohn in 
dem Herrn, daß er euch erinnere mei⸗ 
ner Wege, die da in Chriſto ſind, gleich 
wie ich an allen Enden in allen Ge⸗ 
meinen lehre. *Apg.19,22. 

18. Es blähen fich etliche auf, als 
würde ich nicht zu euch fommıen. 

19. Ichwerde aber gar fürzlich zu euch 
tommen, "fo der Herr will, und kennen 
lernen, nicht die Worte der Aufgebla⸗ 
fenen, fondern die Kraft. 

*Apg.18,21. Jat. 4, 16. 

20. Denn das Reich Gottes ſtehet nicht 

in Worten, jondern in Kraft. 
Kap.2,4. Lut. 17, 20. 

21. Was wollt ihr? Soll ich mit der 
Rute zu euch kommen, oder mit Liebe 
und fanftmütigem Geiſt? 


Das 5. Kapitel. 
Beftrafung der Unzudt. Warnung vor 
dem Umgang mit Lafterhaften und vor 

Duldung derfelben in der Gemeine. 


1. 3 gehet einegemeine Rede, daß 
E Hurerei unter euch ift, und 
eine ſolche Hurerei, da auch die Hei: 
den nicht von zu fagen wiſſen, daß 
*einer ſeines Vaters Weib Habe. 
*8.Mof.18, 7.8. 

2. Und ihr ſeid aufgeblafen, und Habt 
nicht vielmehrXeid getragen, auf daß, 
der das Wert gethan hat, von euch ge: 
than würde? 

3. Ich zwar, als der ich mit dem Leibe 
nicht da bin, Doch mit dem Geift gegen: 
wärtig, habejchon als gegenwärtig be⸗ 
fchloffen über den, der folches alfo ge: 
than hat: Kol. 2,5. 

4. In den Namen unſers Herrn Jeju 
Chriſti, in eurer Verfammlung mit 


ſers Herrn Jeſu Ehriftt 
"Masth.16,19; 18,18; 2.Ror. 18,10. 
5. Ihn "zu übergeben dem Satan 
um Berbderben des Fleifches, auf daß 
er Geift felig werde am Tage des 
Herrn Sein. ' *1. Tim. 1,20. 
6. Euer Ruhm ift nicht fein. Wiſſet 
ihr nicht, daß ein "wenig Sauerteig 


den ganzen Teig verfänert? *@at. 5,0. 


7. Darum *feget den alten Sauer: 
teig aus, auf daß ihr ein neuer Teig 
feid, gleich wie ihr ungefäuert jeid. 


(Sp. am Heil, Oftertage.) 
Dem wir haben aud) tein Oſter⸗ 
lamm, das ift Chriſtus, für und 
geopfert. 
*2.Mof.18,7. +9ef.58,7; 1. Petr. 1, 10. 

8 Darum laſſet ung Oſtern halten, 
nicht im alten Sauerteig, auch nicht 
tm Sauerteig der Bosheit und Schal: 
beit, fondern in dem Süßteig der Lau: 
terfeit undderWaphrheit.]2.Moj.ı2,s-20. 

9. Sch Habe euch geichrieben in dem 
Briefe, daß ihr' nichts follt zu ſchaffen 
haben mit den Hurern. 

*Matth.18,17; 2. Weſſ. 3,14. 

10. Das meine nur nicht von den 
Hurern in diefer Welt oder von den 
Geizigen oder von ben Räubern oder 
von den Abgöttifchen; fonft müßtet 
ihr die Welt räumen. 

11. Nun aber habe ic} euch geſchrie⸗ 
ben, ihr ſollt nicht8 mit ihnen zu ſchaf⸗ 
fen Haben, fo jemand ift, ber ſich länet 
einen Bruder nennen, und ift ein Su: 
rer oder ein Geiziger oder ein Abgötti⸗ 
fcher oder ein Läfterer oder ein Trun⸗ 
fenbold oder ein Räuber; mit demiel- 
bigen follt ihr auch nicht effen. 

2. Thefſ. 8,6. Tit.8,10; 2.308. 10. 

12. Denn was gehen mid) die drau⸗ 
ßen an, daß ich fie ſollte richten? Rich⸗ 
tet ihr nicht, die da Hinnen find ? 

"Marf.4,11. 
13. Gott aberwird, diedraußen find, 


richten. *Thut von euch ſelbſt Hinaus, 
wer ba böfe ift. s. Moſ. 13, 3. 


Das 6. Kapitel. 
Vom Streiten vor Gericht. Warnung vor 
Ungerechtigkeit und Unzucht. 
1 ie darf jemand unter eud), 
W ſo er einen Handel hat mit 








Ermahnung zur Keufchheit. 1. Korinther 6.7. 


einem andern, hadern vor den Unge- 
rechten und nicht vor den Heiligen? 
2. Wiſſet ihr nicht, daß die "Heiligen 
die Welt richten werden? So num die 
Welt foll von euch gerichtet werben, 
feid ihr denn nicht gut genug, geringe 
Sachen zu richten ?*Offenb.3,21. Dan.7,22. 
3. Wiſſet ihr nicht, daß wir über bie 


Engel richten werden? Wie viel mehr | f 


über bie zeitlichen Güter. 

4. Shraber, wenn ir über zeitlichen 
Gütern Sachen habt, fo nehmet ihr 
Die, fo bei der Gemeine verachtet find, 
und feget fie zu Richtern. 

5. Euch zur Schande muß ich daS fa- 
gen. Iſt fo garfein Wetferunter euch? 
auch) nicht einer, der da könnte richten 
zwiſchen Bruder und Bruder? 

6. Sondern ein Bruder mit dem an⸗ 
dern hadert, dazu vor den Ungläu: 
°P ES in ſhon ein Seht unter eu 

7. i on ein unter euch, 
daß ihr mit einander rechtet. Waruni 
laſſet ihr euch nicht lieber Unrecht 
thun? Warum ae ihr euch nicht 
Lieber vervorteilen 

Marth.5,89; 1. Theſſ. 5, 183 1. Betr. 8,9. 

8. Sondern ihr thut Unrecht, und 

vervorteilet, und folches an den Brü- 


ern. 
9. Wiſſet ihr nicht, daß Die Ungerech- 
ten werden das Reich Gottes nicht 
ererben? Laſſet euch nicht verführen! 
MWederdieHurer, noch die Abgöttiſchen, 
noch die Chebrecher, noch die Weich: 
Yinge, nod) die Knabenſchänder, 
10. Noch die Diebe, noch die Geigi- 
en, noch) die Trunfenbolde, noch die 
täfterer, nod) die Räuber werben dag 
Reich Gottes ererben. Gal. s, 10 - 21. 
11. Und ſolche ſind euer etliche gewe⸗ 
ſen; aber 1 fetd abgewafchen, ihr feid 
geheniaet, hr ſeid gerechtworden durch 
en Namen bes Herrn Jeſu und durch 
den Geift unfers Gottes. Zie.s,s—- 7. 
12. Ich habe es alles Macht; es from: 
met aber nicht alles. Sch habe es alles 
Macht; es ſoll mich aber nicht3 gefan⸗ 
gen nehmen. Rap. 10, 28. 
13. Die Speiſe dem Bauche, und der 
Bauch der Speiſe; aber Gott wird die⸗ 
ſen und jene zunichte machen. Der 
"Leib aber nicht ber Hurerei, ſondern 
dem Herrn, und der Herr dem Leibe. 
*1.Theff.4,3— 5. 
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14. Gott aber hat den Herrn aufer- 
wecket, und wird ung auch auferweden 
durch feine Kraft. 

KRap.15,15.20; 2. Kor. 4, 14. 

15. Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber 
Chrifti Glieder find? Sollte ih nun 
die Glieder Chriſti nehmen, und Hu- 
renglieder draus machen? Das fei 
erne! Kap. 12,87. 
16. Oder wiffet ihr nicht, daß weran 
der Hure hanget, der ift Ein Leib mit 
ihr? Denn „ed werden (fprichter) die 
zwei Ein Fleifch fein.” *1.Mof.2,22. 

17. Wer aber dem Herrn anhanget, 
der ift Ein Geift mit ihm. 

%05.17,21.22. Epb.5, 80. 

18. Fliehet die Hurerei. Alle Sün: 
den, die der Menſch thut, find außer 
einem Leibe; wer aber Huret, der fün- 

get art feinem eignen Leibe. 

19. Oder wiſſet ihr nicht, daß euer 
Leib ein Tempel des heiligen Getftes 
tft, der in euch ift, welchen ihr habt von 
Gott, und feid var euer felbft? 

ap.8,16. 

20. Denn "ihr jeidteuer erkauft. Dar- 
um fo tpreijet Gott an eurem Leibe und 
in eurem @eifte, welche find Gottes. 

Kap.7, 28; 1.Petr.1,18.19. PBhil. 1, 20. 


Das 7. Kapitel. 
Von der Ehe und dem ledigen Stande. 


1. on dem ihr aber mir geſchrie⸗ 

ben habt, antworte ich: Es 

iſt dem Menſchen gut, daß er kein 
Weib berüuhre. 

2. Aber um der Hurerei willen habe 
ein jeglicher ſein eigen Weib, und eine 
jegliche habe ihren eignen Mann. 
en — — a a die 

uldige Freundſcha esfelbigen 
gleichen dad Weib dem Panne. 

4. Das Weih tft ihres Leibes nicht 
mächtig, ſondern der Mann. Desielbi- 
gen gleichen der Dann ift feines Lei⸗ 
bes nicht mächtig, fondern das Weib. 

5. Entziehe fich nicht eins dein an⸗ 
dern, e8 jet denn aus beider Bewilli- 

ung eine Zeit lang, daß ihr zum 
Selten und Beten Muße Habt; und 
kommet wiederum zufammen, auf daß 
euch der Satan nicht verfuche um eurer 
Unteufchheit willen. 

6. Solches fageichaber aus Vergunit 
und nicht aus Gebot. 


16 Bon Ehefeibung. 


7. Ich wollte aber Yieber, alle Men⸗ 
fchen wären, wie ich bin; aber ein jeg- 
licher hat feine eigene Gabe von Gott, 
einer fo, der andre fü. Matth. 19, 12. 

8 Ich fage en den Ledigen und 
Witwen: Es iſt ihnen gut, wenn fie 
auch bleiben wie ich. 

9. So fie aber ſich nicht mögen ent- 
halten, jo laß fie freien; es ijt beffer 
freien, denn Brunft leiden. 1. Tim. 5, 14. 

10. Den Ehelichen aber gebiete nicht 
“ich, fondern der Herr, daß das We 
fich nicht fcheide von dem Manne; 

*8.12.25.40. + .5,82. 

11. So fie ſich aber fdjeidet, daß fie 

ohne Ehe bleibe, oder ſich mit dem 
anne verjöhne; und daß der Mann 
das Weib nicht von fich Lafie. 

12. Den andern aber fage ich, nicht 
der Herr: So ein Bruder ein ungläu= 
big Weib Hat, und diefelbige Läfjet es 
ſich gefallen, bei im zu wohnen, der 
ſcheide fich nicht von ir. 

13. Und fo ein Weib einen ungläubi- 
gen Mann hat, und er läſſet es ſich ge- 
een bei ihr zu wohnen, die jcheide 
ich nicht von ihm. 

14. Denn der ungläubige Mann iſt 
geheiliget durchs Weib, und dag un: 
gläubige Weib tft geheiliget durch den 
Mann. Sonft wären eure Kinder un- 
rein; nun aber find fie Heilig. 

*Röm. 11,186. 

15. So aber der Ungläubige fich ſchei⸗ 
det, fo laß ihn fich fcheiden. Es tft der 
Bruder oder die Schweiter nicht ge: 

angen in folchen Fällen. Im Frie⸗ 

en aber hat und Gott berufen. 
NRom. 14, 10. 

16. Denn was weißt du Weib, ob du 
den Mann werdeſt ſelig machen? Ober, 
du Dann, was weißt du, ob du das 
Weib werdejt jelig machen? 1.Betr.3,1. 

17. Doc wie einem jeglichen Gott 
bat auögeteilet, *wie einen jeglichen 
der Herr berufen hat, alfo wandle er. 
Und aljo fchaffe ich's in allen Gemei⸗ 
nen. +B.20.24. 

18. Iſt jemand befchnitten berufen, 
der halte an der Beichneidung. Sft 
jemand berufen in der Borhaut, der 
laſſe fich nicht befchneiden. 

19. Die Befchneidung tft nichts, und 
die Borhaut ift nicht, fondern Gottes 
Gebote Halten. Gat.5,8; 6,15. 


1. Rorinther 7. 


Vom ledigen 


20. Ein jeglicher bleibe in dem Be: 
ruf, darinnen er berufen tft. 8.17.24. 

21. Bift du ein Knecht berufen, ſorge 
dir nicht; doch, kannſt du frei werden, 
fo Brauche des viel lieber. 

22. Denn wer ein Knecht berufen ift 
indem Herrn, ber ift ein Sreigelafjener 
des Herrn; desfelbigen gleichen wer ein 

reier berufen ift, der ift ein Knecht 
rifti. &ph.6,6. Philem. 16. 

23. Ihr fetd teuer erfauft; werdet 
nicht der Menfchen Knechte. Kap. 6,20. 

24. Ein jeglicher, lieben Brüder, 
worinnen er berufen ift, darinnen 
bleibe er bei Gott. 8.17.20. 

25. Bon den Jungfrauen aber hab 
ich kein "Gebot des Herrn; ich fage 
aber meine Meinung, als der id) 
"Barmherzigkeit erlanget habe von 
dem Herrn, treu zu fein. 

*8.10. +B.40. **1.Zim.1,12.13. 

26. So meine ic) nun, folches feigut 
um der gegenwärtigen Not willen, e3 
fet dem Menſchen gut, alfo zu fein 

8.29. Kap.10,11. 

27. Bift du an ein Weib gebunden, 
fo fuche nicht, los zu werden; biſt du 
los vom Weibe, fo juche fein Weib. 

28. So du aber freieft, fündigejt du 
nicht; und fo eine Jungfrau freiet, 
fündiget fie nicht; doch werben ſolche 
leibliche Trübſal haben. Ich verſchonte 
aber euer gerne. 

29. Das jage ich aber, lieben Brüder, 
die * Zeit ift kurz. Weiter ift das die 
Meinung: Die da Weiber haben, daß 
fie feien, als ae fie tfeine; und die 
da weinen, al3 weineten fie nicht; 

*Röm. 13, 11. +2uf.14,26. 

30. Und die ſich freuen, als freueten 
ſie ſich nicht; und die da kaufen, als 
bejäßen fie es nicht; 

31. Und die diefer Welt brauchen, 
daß fie derſelbigen nicht mißbrauchen; 
denn das Wejen dieſer Welt vergehet. 

*1.%05.2,15— 17. 

32. Ich wollte aber, daß ihr ohne 
Sorge wäret. Wer ledig iſt, der ſorget, 
was dem Herrn angehöret, wie er dem 
Herrn gefalle. 

33. Wer aber freiet, der ſorget, was 
der Welt angehöret, wie er dem Weibe 
gefalle. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen 
einen Weibe und einer Jungfrau. 

*Luk. 14, 20. +Epb.5,29. 





Stand. Bom 


34. Welche nicht freiet, die forget, 
was dem Herrn angehöret, daß ſie hei⸗ 
Yig jei, beides, am Leibe und auch am 
Geiſt; die aber freiet, die forget, was 
der Welt angehört, wie fiedem Panne 
ogaug 

olches aber ſage ich zu eurem 
— nicht, daß ich euch einen Strick 
an den Hals werfe, ſondern dazu daß 
e3 fein zugebe, und ihr ſtets m 
verhindert dem Herrn dienen tönnet, 

36. So aber jemand fich läſſet dün⸗ 
ten, es wolle fich nicht [hidden mit fei- 
ner Jungfrau, weil fie eben wohl 
mannbar tft, und e3 will nicht anders 
fein, fo thue er, was er will; er ſün⸗ 
diget nicht, er Laffe fie freien. 

37. Wenn einer aber fid) feft vor: 
nimmt, weil er ungezwungen ift, und 


feinen freien ®illen hat, und befchließt | 


Tolches in feinem Herzen, feine Jung: 
Fan alfo bleiben zu lafjen, der thut 
wohl. 

38. Demnach, welcher verheiratet, 
der thut wohl; welcher aber nicht ver⸗ 
heiratet, der thut beſſer. 

39. Ein "Weib iſt gebunden durch 
das Gefeg, fo lange ihr Dann Iebet; 
ſo aber ihr Mann entfchläft, ift fie frei, 
ſich zu verheiraten, welchem fie will; 
allein, daß es = dem Herrn gefchehe. 

*Nöm.7,2 

40. Seliger ift fie aber, wo fie alfo 
bleibet, nach meiner Meinung. Ich 
halte aber, ich habe auch den Geiſt 
Gottes. B®.25. 


Das 8. Kapitel. 
Bom Gößenopfer und. reiten Gebraud) 
chriſtlicher — ohne Ärgernis. 
1. on dem *Gößenopfer aber wiſ⸗ 
” fen wir; denn wir haben alle 
das Wifien — das Wiffen bläfet auf, 
aber die Liebe befiert; Apg · 16, 20. 
2. So aber 'ſich jemand dunken läßt, 
er wiſſe etwas, der weiß noch nichts, 
wie er wiſſen ſoll, *@al.6, 8. 
3. So aber jemand Gott liebet, der: 
ſelbige ift ‘von ihn ann _ 


4. So wiſſen ir in bon der Spetie 
des Götzenopfers, daß ein Götze nichts 
in der Welt et, und daß fein andrer 
a fet, ohne der einige. gap. 10, 10. 

5. Und wiewohl find, die Götter ge: 


1. Korinther 7—9. 
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nannt werben, es fei im Himmel oder 
auf Erden, (fintemal es find viel Göt- 
ter und viel Herrn,) 

6. So haben wir doch nur Einen Gott, 
den Bater, von welchem alle Dinge find, 
und wir zu ihm; und Einen Herrn, 
Jeſum Chrift, 'durch welchen alle Dinge 
find, und wir durch ihn. 

Kap.12,5.6. Kol. 1, 10. 

7. Es hat aber nicht jedermann das 
Wiſſen; denn etliche machen ſich noch 
ein Geiviffen über dem Götzen, und 
eſſen's für Götzenopfer; damitwirdigr 
Selen, weil e8 jo chwagh iſt, be⸗ 
flecket. ap. 10, 27. 

8. Aber die Speiſe fördert Ans vor 
Gott nicht. Eſſen wir, fo werden wir 
darum nicht befier fein; effen wirnicht, 
fo werden wir darum "nichts weniger 
ein. Rom. 14,17. 
9. Sehetaber zu, daß diefe eure Srei- 
& nicht gerate zu einem Anſtoß der 

wachen. Gal.5, 18. 

Denn ſo dich, der du die Erkennt⸗ 

ſt, jemand ſähe zu Tiſche ſitzen 
ötzenhauſe, wird nicht fein Ge⸗ 

wiſſen, dieweil er ſchwach ift, verur⸗ 

fachet, das &ößenopfer zu efien ?- 

11. Und wird alſo über deiner Er: 
tenntni3 der ſchwache Bruder um: 
tommen, um welches willen doch 
Chriftus” geftorben ift. Nöm. 14,15. 

12. Wenn ihr aber alfo fündiget an 
den Brüdern, und fchlaget ihr ſchwa⸗ 
ge le fo fündiget ihr an 


13. Darum, fo die Speife meinen 
Bruder ärgert, wollte ich nimmermehr 
Jein ch eſſen, auf daß ich meinen Bru⸗ 

er nicht Ärgerte. Rom. 14,21. 


Das 9. Kapitel. 


Wie der ET oftel wi chriſtlichen Freiheit 
in ſeinem — raucht. mahnung 
zum Ringen nad a UNDSSBRTBE DEN 


Götzenopfereſſen. 


1. Hin ich — er Apoftel? Bin 
ich nicht frei? en ich nicht 
unfern Herrn Jeſum Chriftum ge: 
fehen? Seid nicht ihr mein Werk in 
dem Herrn? "Kap. 15,8. Apg. 20, 16; 22, 17. 
2. Bin ich andern nicht ein Apoftel, 
fo bin ich doc) euer Apoſtel; denn das 
Siegelmeines Apoftelamts' fetd ihr in 
dem Herrn. a. Kor. 8, 2.8. 


wu 
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& ae antworteich, wennman mich | 16. Denn daß ich das Evangelum 


aget. 

4. Haben wir nicht Macht, zu eflen 
und zu trinten? Sut. 10,8. 

5. Haben wir nicht auch Macht, eine 
Schwefter zum Weibe mit umberzu: 
führen wie die andern Apoftel und des 
Herrn Brüder und ’Kephas? Joh.1,48. 

6. Oder haben allein ich und Bar: 
nabas keine Macht, nicht zuarbeiten? 

7. Wer zieht jemals in den Krieg au 
jetnen eignen Sold? Wer pflanz 
einen Weinberg, und iffet nicht von 
feiner Frucht? Oder wer weidet eine 
Herde, und nährt ſich nicht von der 
Milch der Herde? 

8. Redeich aber folches auf Menſchen⸗ 
— se nicht folches bu Ge⸗ 

etz au 

9. Denn im Geſetz des Moſes Va 
geſchrieben; „Du follit dem Ochſen 
nicht da8 Maul verbinden, der da 
drijchet.” Sorget Gott fürdieOchfen? 

*5.Mof.25,4; 1.Zim.5, 18. 

10. Oder jaget er's nicht allerdinge 
um unfertwillen? Denn eg ift ja um 
unfertwillen gefchrieben. Denn der 
da pflüget, fol auf Hoffnung pflügen, 
und der da drifchet, ſoll auf Hoffnun 
drefchen, daß er feiner Hoffnung teil- 
haftig werde. 

11. So wir euch das Geiftliche fäen, 
iſt's ein groß Ding, ob wir euer Leib⸗ 
liches ernten? Rom. 15,27. 

12. So andere diefer Macht an euch 
teilhaftig find, warum nicht vielmehr 
wir? Aber wir haben folder Macht 
nicht gebraucht, fondern wir ertragen 
alterlet, daß wir nicht dem Evangelium 
Chriſti ein Hindernis machen. 

Apg. 20, 84.35; 3.Ror.11,9. 

13. Wiſſet ihr nicht, daß die da opfern, 
eſſen vom Opfer? und die des Altars 
pflegen, genießen des Altars? 

4.Mof.18,8.81; 5.Mof.18,1—8. 

14. Alfo hat aud) der Herr befohlen, 
daß die dad Evangelium verfürdigen, 
follen fich vom Goangelium näßren. 

uf. 10,7. 

15. "Ich aberhabe der keines gebrau⸗ 
et. Sch ſchreibe auch nicht darum 
davon, daß e3 mit mir alio follte 5 
nn werden. Es wäre mirlieber, ich 

türbe, denn daß mir jemand meinen 
Ruhm follte zunichte machen. "upg.ı5,3. 


„a. 


predige, darf ich mich nicht rühmen; 
denn ich muß es thun. Und wehe 
mir, wenn ich das Evangelium nicht 
predigte! *Jer. 20,9. 
17. Thue ich's gerne, fo wird mir 
us; thu ich’3 aber ungerne, fa 
ft mir das Amt doch befohlen. 
41 


ap. 4,1. 

18. Was ift denn nun mein Lohn? 

Daß ich predige das Evangelium 

Chriſti, und thue dasſelbige frei um: 

fonft, auf daß ich nicht meiner Frei⸗ 
beit mißbrauche am Evangelium 


Kap. 8,9. 

19. Denn wiewohl ich frei bin von 
jedermann, hab ich doch mich ſelbſt 
jedermann zum Knechte gemacht, auf 
daß ich ihrer viel gewinne. 

Matth. 20, 26. 27. 

20. Den Juden bin ich worden als 
ein Jude, auf daß ich die Juden ge 
winne. Denen, die unter dem Geſetz 
find, bin id) worden als unter dem 
Geſetz, auf daß ich die, fo unter dem 
Geſetz find, gewinne. 

. &pg. 16,3; 21,20—26. 

21. Denen, die ohne Gefeg find, “bin 
ich als ohne Gejeg worden, (fo id} doch 
nicht ohne Gejeß bin vor Gott, fon: 
dern bin in dem Geſetz Chriſti,) auf 
daß id) die, fo ohne Gefeg find, ge 
winne. Gal. 2,3. 

22. "Den Schwachen bin ich wor: 
den als ein Schwacher, aufdaß ich die 
Schwaden gewinne. Ich bin jeder: 
mann allerlei worden, auf daß id 
alfenthalben ja tetliche felig mache. 

*2.8or.11,29. +Röm. 11,14. 

23. Solche8 aber thu ich um des 
Evangeliums willen, auf daß ich fein 
teilhaftig werde. 


(&p. am Sonnt. Septuagefimä.) 


24. iſſet ihr nicht, daß die, fo in 
W — laufen, die 
— alle, aber Einer erlanget das 
Kleinod? Laufet nun alſo, daß ihr es 
ergreifet. 2. Tum.4, 2. 
25. Ein *jeglicher : aber, der da 
fämpfet, enthält fich alles Re 
jene aljo, daß fie eine vergängliche 
Krone empfahen, wir aber eine tunver: 
gänglicde. *2.Zim.2,4.5. +1. Petr, 4. 
26. Ich laufe aber alſo, nicht al 
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aufs Ungewiffe; ich fechte alfo, nicht 
als der in die Luft ſtreichet; 

27. Sondern ic) "betäube meinen 
Leib und zähme ihn, daß ich nicht den 
andern predige und felbft verwerflich 
werde.) *Röm.8,18; 18,14. 


Das 10. Kapitel. 


Warnung vor fleiſchlicher Sigerfeit m f 
mi 


vor bem Gbtzendienſt. Das 
eine Gemeinſchaft Chriſti. Schonung ber 
Gewiſſen. 
(Ep. am 9. Sonnt. nach Trinit.) 

1. Sy will eud) aber, lieben Brü- 

der, nicht verhalten, daß unfre 
Väter find alle unter der Wolfe ge: 
weſen, und find alle durchs Meer ge⸗ 
gangen, 2.Moſ. 18,215 14,22. 

2. Und find alle auf Mofes getauft 
mit.der Wolfe und mit dem Meer, 

3. Und haben alle einerlei geiftliche 
Speife gegefien, 

2.Mof. 16,4. 85; 5.Mof. 8,8. 

4. Und Haben alle einerlei geiftlichen 
Trank getrunken; fietranten aber von 
dem geiftlichen Fels, der mitfolgte, 
welcher war Chriſtus. 2. Moſ. 17,8. 

5. Uber an threr vielen Hatte Gott 
fein Wohlgefallen; denn fie wurden 


niedergejchlagen in der Wüſte. 
4. Mof. 14,28.80. 


6. Das ift aber uns zum Vorbilde 
Der aeden, daß wir nicht ung gelüften 


fen des Böen, gleich wie jene ge f 


Yüftet hat. 4.Mof.11,4,84. 

7. Werdet auch nicht Abgöitiſche, 
gleich wie jener etliche wurden, als 
"gefchrieben ftehet: „Das Voltk ſetzte 
ſich nieder, zu eſſen umd zu trinken, 
und ftund auf, 3u ſpielen.“ 


2. Moſ. 32,6. 

8. Auch laſſet uns nicht Hurerei trei⸗ 
den, wie etliche unter jenen Hurerei 
trieben, und fielen auf Einen Tag drei 
und zwanzig taufend. 4.Mof.25,1.0. 

9. Lafiet und aber auch Chriftum 
nicht verfuchen, wie etliche von jenen 
ihn verfuchten, und "wurden von den 
Schlangen umgebradht. *4.Mof.21,5.8. 

10. Murret auch nicht, gleich wie 
jener etliche murreten, und wurden 


umgebracht burch den Verderber. 
4.Mof.14,2.86, Ebr. 8, 11.17. 


11. Solches alles widerfuhr jenen 
zum Vorbilde; e8 ift aber geſchrieben 


und zur Warnung, auf welche das 
Ende der Welt kommen tft. ; 

12. Darum, wer fi Läffet dünken, 
er ftehe, mag wohl zufehen, daß er 
nicht falle 

13. &3 hat euch noch feine denn 
menfchliche Verſuchung betreten; aber 
Gott ift getreu, der euch nicht läfſet ver- 
uchen über euer Bermögen, jondern 
machet, daß die Berfuchung jo ein Ende 
gewinne, daß ihr's könnt ertragen.) 

14. Darum, meine Liebſten, fliehet 
von dem Gößendienft. 1.305.5,21. 

15. Als mit den Klugen rede ih; 
richtet ihr, was ich fage. 

(@. &p. am Gründonnerätag.) 


16. *Ner ßeſeznete Kelch, welchen 
wir ſegnen, iſt der nicht die 
Gemeinſchaft des Bluts Chriſtiꝰ Das 
Brot, das twir brechen, iſt das nicht 
die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti. 
* Matth. 26, 27. Apg . 2, 42. 
n 


17. Denn Ein Brot ift’3, fo find wir 


viele Ein Leib; dieweil wir alle Eines 
Brots teilhaftig find.) 
Röm. 12,5. Kap. 12,27. 

18. Schet an den Israel nad) dem 
Fleiſch. Welche die "Opfer efjen, find 
die nicht in der Gemeinichaft des Al⸗ 
tar8? *8. Moſ. 7, 6. 16. 

19. Was ſoll ich denn nun ſagen? 
Soll ich ſagen, daß der Götze etwas 
In oder, daß das Gögenopfer etwas 

e 


Kap.s, 4. 
20. Uber ic) fage, was die Heiden 
opfern, daß opfern fie "den Teufeln, 
und nicht Gotte. Nun will ich nicht 
daß thr in der Teufel Gemeinſchaft 
fein ſollt. *83. Moſ. 17,7; 6. Moſ. 82, 17. 
Pf. 106, 37. Offenb. o, 20. 
21. Ihr könnt nicht zugleich trinken 
des Herrn Kelch und der Teufel Kelch; 
ihr konnt nicht zugleich teilhaftig fein 
des Herrn Tiſches und der Teufel 
Tiſches. 2. Kor. 6, 18. 16. 
22. Oder wollen wir dem Herrn 
trogen? Sind wir ſtärker denn er? 
23. Ich habe es zwar alles Macht, 
aber e8 frommet nicht alles; ich habe 
es alles Macht, aber es befjert nicht 
alles. Rap. 6,12. 
24. Niemand fuche das Seine, fon: 
dern ein jeglicher, was des andern ift. 


2.38. Nöm.15,2. 
25. Alles, was feilift aufdem Fleifch- 
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marft, das efjet, und forfchet nichts, 
auf daß ihr des Gewiſſens verjchonet. 

& Röm.14,2— 10.22. 

26. Denn „die Erde ift des Herrn, 
und was drinnen tft.“ Bi.24,1. 

27. Soaber jemand von den Ungläu: 
bigen euch ladet, und ihr wollt hin⸗ 
gehen, fo eſſet alle, was cuch vorge: 
tragen wird, und forfchet nichts, auf 
daß ihr des Gewiſſens verjchonet. 

28. Wo aber jemand würde zu euch 
fagen: „Das iſt Gößenopfer“, fo eſſet 
nicht, um des willen, der es anzeigte, 
auf daß ihr des Hewinens verſchonet. 

8,7 


ap. 8,7. 
29. Ich ſage aber vom Gewiſſen, nicht 
dein ſelbſt, ſondern des andern. Denn 


warum ſollte ich meine Freiheit laſſen 


richten von eines andern Gewiſſen? 
30. So ich's mit Dankſagung genieße, 
was ſollte ich denn verlaͤſtert werden 
über dem, dafür ich danke? 1. Tim.4,4. 
31. Ihr effet num, oder trinfet, oder 
was ihr thut, jo thut es alles zu Gottes 
Ehre. Kol. 3, 17. 
32. Seid nicht ärgerlich weder den 
Juden, noch den Griechen, nod) ber 
Gemeine Gottes; Röm. 14,18. 
33. Gleich wie ich auch jedermann in 
allerlei mich gefällig mache, und fuche 
nicht, was mir, fondern was vielen 


frommet, daß fie felig werden. 
Kap.9,20— 22. 


Das 11. Kapitel. 
Empfehlung des wohlanftändigen Ber- 
u in den VBerfammlungen. Anmei- 
ung zum würdigen Genuß des Heiligen 

Abendmahls. 


1. eid meine Nachfolger, gleich 
© wie ich Ehrifti. ; 
Kap. 4,16. Phil. 8,17. 

2. Ich Lobe euch, Lieben Brüder, daß 
ihr an mich gebenfet in allen Stüden, 
und haltet die Weije, gleich wie ich 
euch gegeben Habe. — 

3. Sch laſſe euch aber wiſſen, daß 
Chriſtus ift eines jeglichen Mannes 
Kenn: der "Mann aberift des Weibes 

aupt; t Gott aber ift Chriſti Haupt. 

._ ,p6.5,28. +Xap. 8,28. 

4. Ein jeglicher Mann, der da betet, 
oder weisſaget, und hat etwas auf 
dem Haupt, der jchändet fein Haupt. 


*&ap.12,10; 14,1. 


5. Ein Weib aber, das da betet oder 
weisfaget mit unbededtem Haupt, bie 
ichändet ihr Haupt; denn es iſt eben 
fo viel, als wäre ſie befchoren. 

6. Will fie ſich nicht bedecken, foichneide 
man ihr auc) das Haar ab. Nun es 
aber übel ftehet, daß ein Weib ver: 
fchnitten Haar babe, oder befchoren 
fei, fo Lafiet fie da8 Haupt. bededen. 

7. Der Mann aber fol da3 Haupt 
nicht bededen, fintemal er ift * Gottes 
Bild und Ehre; das Weib aber iſt de$ 
Mannes Ehre. 1. Moſ. 1,27. 

8. Denn der Mann iſt nicht vom 
Weibe, ſondern das Weib iſt vom 
Manne. 1.Mof.2, 22.28. 

9. Und der Mann ift nicht geichaften 
um des Weibes willen, jondern dad 
Weib um des Diannes millen. 

1.Mof.2, 18. 

10. Darum joll das Weib eine Macht 
auf dem Haupt Haben, um der Engel 
willen. 

11. Doc) tft weder der Mann ohne 
das Weib, nod) das Weib ohne den 
Mann in dem Herrn; 

12. Denn wie da8 Weib von dem 
Manne, alfo kommt auch der Mann 
durchs Weib; aber alle von Gott. 

13. Nichtet bei euch ſelbſt, ob's wohl 
ftehet, daß ein Weib unbedecket vor 
Gott bete. 

14. Oder lehret euch auch nicht die 
Natur, daß e3 einem Manne eine in: 
ehre ift, fo er lange Haare zenget, 

15. Und dem Weibe eine Ehre, fo fie 
lange Haare zeuget? Das Haar ift 
ihr zur Dede gegeben. 

16. Iſt aber jemand unter euch, der 
Luft el bat, der wifje, daß wir 
folche Weiſe nicht haben, die Gemei- 
nen Gottes au) nicht. 

17. Ich muß aber dies Befehlen: Ich 
kann's nicht loben, daß ihr nicht auf 
beßre Weife, fondern auf ärgere Weile 
zufammentommet. 8.2. 

18. Zumerjten, wenn isrzufammen: 
tommt in der Gemeine, höre ich, ed 
feten Spaltungen unter euch; und zum 
Teil glaube ich's. Ka.1,10- 12; 3,8. 

19. Denn e8 müſſen Rotten unter 
euch fein, auf daß die, fo rechtichaffen 
find, toffenbar unter euch werden. 

*1. Joh. 2, 10. +5.Mof. 18, 4. 
20. Wenn ihr nun zuſammenkommet, 





Das Heilige Abendmahl. 1. Korinther 11.12. 


fo Hält man da nicht des Herrn Abend: 
mahl. 


21. Denn jo man das Abendmahl 
Halten foll, nimmt ein jeglicher fein 
eignes vorhin, und einer ift Hungrig, 
der andre iſt trunten. 

22. Habt ihr aber nicht Häufer, da 
ihr effen und trinfen möget? Ober 
verachtet ihr die Gemeine Gottes, und 
Beſchämet die, fo da nichts Haben? 
Was foll ich euch fagen? Sol ich euch 
Ioben? Hierinnen lobe ich euch nicht. 


*Jat.2,5.6. 


(&p. am Gründonnerstage.) 


23. N habe es von dem Herrn em- 

as pfangen, das ich euch gegeben 

habe. "Denn der Herr Jejus, in ber 

Nacht, da er verraten ward, nahm das 

Brot, * Matth. 20, 20 — 28. Dark. 14,22 — 24. 
Luk. 22,19.20. 

24. Dantte, und brach's, und ſprach: 
Nehmet, efjet, das ift mein Leib, der für 
euch gebrochen wird; ſolches thut zu 
meinem Gedächtnis. 

25. Desjelbigen gleichen auch den Kelch 
nad bem Abendmahl, und ſprach: Die 
jer Kelch iſt das neue Teftament in mei- 
nem Blut; ſolches thut, jo oft ihr’ 
trinfet, zu meinem Gedächtnis. 

26. Denn jo oft ihr von diefem Brot 
eflet, und von dieſem Kelch trintet, 
follt ihr des Herrn Tod verfündigen, 
bis daß er fommt. * Matth.26,29. 

27. Welcher nun unwürdig von die: 
fem Brot ifjet, oder von dem Kelch des 
Herrn trinfet, der tft fchuldig an dem 
Veib und Blut des Herrn. Gbr.e,e. 

28. DerMenic "prüfe aber fich ſelbſt, 
und alfo eſſe er von diefem Brot, und 
trinfe von diefem Kelch. 

*Matth.26,22; 2. Kor. 18, 5. 

29. Denn welcher unwürdig iſſet und 
trinket, der iſſet und trinket ihm ſelber 
zum Gericht, damit, daß er nicht un⸗ 
terſcheidet den Leib des Herrn. 

30. Darum find auch viel Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut 
Zeil "schlafen. "Rap. 15,20. 

31. Denn fo wir ungfelberrichteten, 
fo würden wir nicht gerichtet. 

32. Wenn wir abergerichtet werden, 
fo werden wir von bem Herrn gezüch⸗ 
tiget, auf daß wir nicht famt der Welt 
verdammt werden.) Ebr. 19, 5.8, 
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33. Darum, meine lieben Brüder, 
wenn ihr zufammentommet, zu eſſen, 
fo harre einer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der eſſe 
daheim, auf daß ihr nicht euch zum 
Gerichte zufammentommt. Das andre 
will ic ordnen, wenn ich fomme. 


Das 12. Kapitel. 


Bon ben geiftliden Gaben und ihrem 
rechten Gebraud). 


(Ep. am 10.Sonnt. nad) Trinitatia.) 


1. on den geiftlichen Gaben aber 

» will tch euch, Iteben Brüder, 
nicht verhalten. 

2. Ihrwifiet, daß ihr Heiden feid ge: 
weien, und Hingegangen zu den *ftum- 
men Gößen, wie ihr geführt wurdet. 

*Hab.2, 18.19. 

3. Darumthu ich euch fund, daß nie: 
mand Jeſum verfluchet, der durch den 
Geiſt Gottesredet; und niemand kann 
Jeſum einen Herrn heißen, ohne durch 
den heiligen Geift. 

Marf. 9,89. 1. Joh. 4, 2. 3. 

4. Es ſind mancherlei Gaben; aber 
es iſt Ein Geiſt. 

Röm. 12, 6. Eph. 4,4. 

5. Und es find manderlei Ämter; aber 
es ift Ein Herr. 8.28. Eph. 4,11. 

6. Und es find mandherlei Kräfte; aber 
Ki ift Ein Gott, der da wirket alles in 
allen. 

7. In einem jeglichen erzeigen fich 
die dis des Geijtes zum gemeinen 
Nuß Rap. 14,26. 


8. Einem wird gegeben durch den 
Geiſt zu reden von der Weisheit; dent 
andern wird gegeben zu reden bon der 
Erkenntnis nad) demjelbigen Geiſt; 

9. Einem andern der Glaube in dem: 
felbigen Geift; einem andern die Gabe, 
Fo zu machen, in demfelbigen 

eift; 

10. Einem andern, Wunder zuthun; 
einen andern Weisfagung;; einem an⸗ 
dern, Geifter zu unterſcheiden; einem 
andern mandjerlei "Sprachen; einem 
andern, die Sprachen auszulegen. 

*Rap. 14,5. Apg. 2,4. 

11. Dies aber alles wirfet derfelbtge 
einige Geift, und teilet einem jeglichen 
ſeines zu, nach dem er will.) 

Kap. 7,7. Röm.12,3. Epb. 4,7. 


Geiftlihe Gaben. 


232 Viele Glieder, aber 


12. Denn gleich wie Ein Leib fft, und 
bat doch viel Glieder, alle Gliederaber 
eines Leibes, wiewohl ihrer viel find, 
find fie doch Ein Leib: alfo aud) Chri—⸗ 
ſtus. 8.27. Rap. 10,17. 

13. Denn wir find durch Einen Geift 
alle zu Einem Leibe getauft, "wir ſeien 
Juden oder Griechen, Knechte oder 
Freie, und find alle zu Einem Geift 
geträntet. Gal. 3,28. 

14. Denn auch) ber Leib ift nicht Ein 
Glied, fondern viele. 8.20. 

15. So aber der Fuß fpräche: Ich bin 
feine Hand, darum bin ich des Leibes 
Glied nicht; follte er um des willen 
nicht des Leibes Glied fein? } 

16. Und fo da8 Or ſpräche: Ich bin 
tein Auge, darum bin ich nicht des Lei⸗ 
bes Glied; jollte e8 um des willen nicht 
des Leibes Glied fein? 

17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, 
wo bliebe das Gehör? So er ganz Ge⸗ 
hör wäre, wo bliebe der Geruch? 

18. Nun aber hat Gott die Glieder 
gefeht, ein jegliches fonderlih am 

eibe, wie er gewollt Hat. 

19. So aber alle Glieder Ein Glied 
mwären, wo bliebe der Leib? 

20. Nun aber find der Glieder viel; 
aber der Leib tft Einer. 2.18 

21. Es fann das Auge nicht fagen zu 
der Hand: Ich bedarf dein nicht; oder 
wiederum das Haupt zu ben Füßen: 
Ich bedarf euer nicht; 

22. Sondern vielmehr die Glieder 
des Leibeg, die ung dünken die ſchwäch⸗ 
ften zu fein, find die nötigiten ; 

23. Und dte ung dünten am wenigften 
ehrbar zu fein, en legen wir 
am meilten Ehre an; und die ung übel 
— die ſchmücket man am mei⸗ 

ten. 

24. Denn bie ung wohl anftehen, bie 
bedürfen’8 nicht. Uber Gott hat den 
Leib alfo vermenget, und dem bürftt: 
gen Glied am meisten Ehre gegeben, 


25. Auf daß nicht eine Spaltung im | gei; 


Leibe fei, fondern die Glieder für ein⸗ 
ander gleich forgen. 

26. Und ſo Ein Glied leidet, fo leiden 
alle Glieder mit; und fo Ein Glied wird 
Herrlich gehalten, fo freuen ſich alle 
Glieder mit. 


1. Rorintger 12.13. 


Ein Leib. Preis 


27. Ihr ſeid aber der Leib EHrifti und 
Glieder, ein jeglicher nach feinem Teil. 
Rom. 12,5. Eph. 5,80. 

28. Und Gott Hat gefeget in der Ge 
meine aufs erfte die Upoftel, aufs andre 
die Propheten, aufs dritte die Lehrer. 
darnach die Wunderthäter, darnach die 
Gaben / gefund zu machen, Helfer, Re 

gierer, mancherlei Sprachen. 
Eph. 4, 11.12. 

29. Sind ſie alle Apoſtel? Sind ſie 
alle Propheten? Sind ſie alle Lehrer? 
Sind fie alle Wunderthäter? 

30. Haben ſie alle Gaben, geſund zu 
machen? Reden fiealle mit mancherlei 
Sprachen? Können fie alle auslegen? 

31. Strebt aber nad) den beiten Ga: 
ben; und ich will eud) noch einen köſt⸗ 


lichern Weg zeigen. Kap.ı4,1. 
Das 13. Kapitel. 
Preis der Liebe. 
(Ep. am Sonnt. Eſtomihi.) 
1. enn ich mit Menſchen⸗- und 


mit Engelzungen redete, 
und hätte Der Liebe nicht, fo wäre ich 
ein tönend Erz oder eine Mingende 


Schelle. 

2. Und wenn ich weisfagen könnte, 
und wüßte alle Geheimnifie und alle 
Erkenntnis, und hätte allen Glauben, 
alfo daß ich Berge verfegte, und Hätte 
der Liebe nicht, jo wäre ich nichts. 

Matth. 7,23; 17,20. 

3. Und wenn id) alle meine Habe ben 
Armen gäbe, und ließe meinen Leib 
brennen, und hätte der Liebe nicht, fo 
wäre mir’8 nichts nüße. Matıh.e, 2. 

4. Die Liebe ift langmütig umd 
freundlich, Die Liebe eifert nicht, die 
on an nit Mutwillen, fie blähet 

nicht, 
5. Sie ftellet fi) nicht ungebärdig, 
*fie fuchet nicht das Ihre, fie läſſet ih 
nicht erbittern, fie rechnet das Böfe 
nicht zu, Phil. 2, 4. 21 
6. Sie freuet ſich nicht der Ungerech⸗ 
tigkeit, ſie freuet ſich aber der Wahr⸗ 

eit; Rom 12,9. 
7. Sie *verträget alles, fie glaubet 
alles, fie hoffet alles, fie Duldet alles. 

*&pr. 10,18. Röm. 18, 1. 

8. Die Liebe höret nimmer auf, ſo 
doch die Weisſa en aufhören wer⸗ 
den, und die Sprachen aufhören wer 





der Liebe. Lehrgabe. 


— und die Erkenntnis aufhören 
wird. : . 

9. Denn unfer Willen ift Stückwerk, 
und unjer Weisfagen ift Stückwerk 

10. Wenn aber fommen wird das 
Bolllommne, fo wird das Stüdwerf 
aufhören. 

11. Da ich ein Kind war, ba redete 
ich wie ein ind, und war flug wie ein 
Kind, und Hatte kindiſche Unfchläge; 
da ich aber ein Drannı ward, thatichab, 
was findifch war. 

12. Wir fehen jet durch einen Spie⸗ 
gelin einem dunfeln Wort; dann aber 
von Angeficht zu Ungefichte. Jetzt er- 
Tenne ich's ſtückweiſe; dann aber werde 
ich ertennen, gleich wie ich erfannt Bit. 


2.Ror.5,7. 

13. Run aber bleist *®laube, Hoff: 
zn Liebe, biefe brei; aber bie tXiebe 
ift die größte unter ihnnen.] 


*1.Xhefj.1,8. +1.305.4,16. 


Das 14. Kapitel. 


Bom un der REReBaDe ah bes 
ungenredens; von guter ronung im 

Sm Öettesstenft. . 
1. Stretet nad) der Liebe. Fleißi⸗ 
get euch der geiftlichen Ga: 


den, am meiften aber, daß ihr weiß: | I 


Tagen möget. Kap. 12, 10.31. 

2. Denn der mit Zungen redet, der 
redet nicht den Menſchen, fondern 
Gotte; denn ihm Höret niemand zu, 
im Geiſt aber redet er die Geheimniſſe. 

3. Wer aber weisfaget, der redet den 
Menſchen zur Befjerung und zur Er: 
mahnung und zur Tröjtung. 

4. Wer mit Zungen redet, der befjert 
ſich felbft; wer aber weisfaget, der beſ⸗ 
ſert die Gemeine. 

5. Ich wollte, "daß ihr alle mit Zun- 
gen reden fönntet; aber viel mehr, daß 

hr 
get, tft größer, denn der mit Zungen 
redet; ed fei denn, daß er's auch taus⸗ 
lege, daß die Gemeine davon gebefjert 
werde. *4. Mof. 11,29. +Rap. 12,10. 

6. Nun aber, Lieben Brüder, wenn 
ich au euch fänıe, und redete mit Bun: 
gen, was wäre ic) euch nüße, fo ich 
nicht mit euch redete entweder durch 
Offenbarung ober durd) "Erkenntnis 
oder durch Weisfagung oder dur: 
Lehre? *Rap. 12,8. 


1. Rorinther 13.14. 


weisfagetet. Denn der da weisfa: | Tag 
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7. Hält ſich's doch auch aljo in den 
Dingen, die da lauten, und doch nicht 
leben; es jet eine Pfeife oder eine 
Sure, wenn fie nicht unterfchiedene 

öne von ſich geben, wie kann man 
— was gepfiffen oder geharfet 


Zungenreden. 


8. Und ſo die Poſaune einen undeut⸗ 
lichen Ton giebt, wer wird ſich zum 
Streit rüſten? 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit Zun⸗ 

en redet, ſo ihr nicht eine deutliche 
Rede gebet, wie kann man wiſſen, was 
ge ift? Denn ihr werdet in den 

ind reden. 

10. Es tft mancherlei Art der Stim⸗ 
men in der Welt, und derfelbigen it 
teine undeutlich. 

11. So ich nun nicht weiß der Stimme 
Deutung, werde ich ein Welfcher jein 
dem, der da redet, und der da redet, 
wird mir ein Weljcher fein. 

12. Alſo auch ihr, ſintemal ihr euch 
fleißiget der getftlichen Gaben, trachtet 
darnad), das ihr alles reichlich Habt, 
auf daß thr die emeine beſſert. 

4 


.1—4 

13. Darum, welcher mit Zungen re: 
det, der bete aljo, daß er's auch aus⸗ 
ege. Kap. 12,10. 
14. Denn fo ich mit Zungen bete, fo 
betet mein Geift; aber mein Sinn brin: 
get niemand Frucht. 

15. Wie ſoll e8 aber denn fein? Sch 
will beten mit dem Getft, und will be⸗ 
ten auch im Sinn; ich will Pſalmen 
fingen im Geift, und will auch Pfal- 
men fingen mit dem Sinn. 


*Eph. 5,19. 

16. Wenn du aber fegneft im Geift, 
wie foll der, fo an des Laien Statt 
ftehet, Umen fagen auf deine Dankſa⸗ 
gun A er nicht weiß, was du 


age! 
17. Du dankſageſt wohlfein; aber der 
andre wird nicht davon gebejfert. 

18. Ich dante meinem Gott, daß ich 
mehr nıit Zungen rede denn ihr alle. 


. 19. Über ich will in der Gemeine lie- 


ber fünf Worte reden mit meinem 
©inn, auf daß id) aud) andere unter⸗ 
weife, denn zehn taufend Worte mit 
Zungen. 

20. Lieben Brüder, werdet nicht Kin⸗ 
der an dem Berftändnig, jondern an 
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der Bosheit jeid Kinder, an dem Ber: 
ftändnig aber feid tuolllommen. 

21. Im -@eleg Miebet geichrieh 

A efeg ſtehet gefchrieben: 
„Sch will mit — und mit 
andern Lippen reden zu dieſem Boll, 
und fie werden mic) auch alfo nicht 
hören, fpricht der Herr.“ 

*5.Mof.28,49. Jeſ. 26, 11. 12. 

22. Darum ſo ſind die Zungen zum 
Zeichen, nicht den Gläubigen, ſondern 
den Ungläubigen; die Weisſagung 
aber nicht den Ungläubigen, fondern 
den Gläubigen. 

23. Wenn nun die ganze Gemeine 
eng an einen Ort, und re⸗ 

eten alle mit Zungen, es fämen aber 

tnein Laien oder Ungläubige, wür: 
en ſie nicht ſagen, ihr wäret unfinnig? 

24. So fie aber alle weisfageten, und 
täme dann ein Ungläubiger oder Laie 
hinein, der würde von benfelbigen 
allen geftrafet, und von allen gerichtet; 

25. Und aljo würde das Verborgne 
feines Herzens offenbar, und er würde 
alfo fallen auf fein Auen Gott an⸗ 
beten, und bekennen, daß Gott wahr⸗ 
haftig in euch ſei. Joh. 16, 8. 

26. Wie iſt ihm denn nun, lieben 
Brüder? Wenn ihr 'zuſammenkom⸗ 
met, fo hat ein jeglicher Pfalmen, er 
that eine Xehre, er hat Zungen, er hat 
Offenbarung, er hat Auslegung. Laſ⸗ 
jet e8 alle8 gefchehen “zur Beſſerung. 
*Rap.11,18.20. +Xap.12,8— 10. »Eph. 4,18. 

27. So jemand mit Zungen redet, fo 

eien e3 ihrer zween oder auſs meifte 

rei, und einer um den andern, und 
einer lege es aus. 

28. ft aber fein Ausleger da, fo 
fchweige er unter der Gemeine, rede 
aber ihm felber und Gott. 

29. Weisfager aber lafjetreden zween 
oder drei, und die andern laffet "rich: 
ten. #1. Xhef. 5,21. Apg. 17,11. 
30. Sp aber eine Offenbarung ge: 
fchieht einem andern, der da ftgt, jo 
ſchweige der erfte. 

31. Ihr fünnet wohl alle weißfagen, 
einernad)dem andern, auf daß fie alle 
lernen, und alle ermahnet werden. 

32. Und die Geifter der Propheten 
find den Propheten unterthan. 

33. Denn Gott ift nicht ein Gott der 
Unordnung, jondern des Friedens. 


im Gottesbienft. 


34. Wie in allen Gemeinen der Hei 
ligen, laſſet eure Weiber fchweigen 
unter ber Gemeine; denn es fol ihnen 
nicht zugelaffen werben, daß fie reden, 
fondern ſollen tunterthan fein, wie 
auch das Beleg ſaget. *1.Zim., 12. 
+Xap. 11,83. Eph.5,22. Tit.2,5; 1.Mof.3, 10. 

35. Wollen fie aber etwas lernen, ſo 
laffet fie daheim ihre Männer fragen. 
Es ftehet den Weibern übel an, unter 
der Gemeine reden. 

36. Oder ift da8 Wort Gottes von 
euch auskommen? Oder iſt's allein zu 
eud) fommen? 

37. So ſich jemand läßt dünken, er 
fei ein Prophet oder geiftlich, der er- 
tenne, was ich euch ſchreibe; denn es 


find des Herrn Gebote. 1.308. 4,8. 
38. Iſt aber jemand unwiſſend, der 
ſei unwifiend. 


39. Darum, lieben Brüder, fleißiget 
euch des Weisſagens, und wehret nidtt, 
mit Zungen zu reden. 

40. Laſſet's alle ehrbarlich und or: 
dentlich zugehen. Aol 2.5. 


Das 15. Kapitel. 
Von der Auferſtehung der Toten. 


(Ep. am 11. Sount. nad) Trinitatis.) 


1. 4 erinnere euch aber, lieben 

Brüder, de3 Evangeliums, 

das ich euch verfündiget Habe, welches 

ihr auch angenommen habt, in wel: 
chem ihr auch ftehet, 

2. Durch weldjes ihr auch felig wer: 
det: welcher Geftalt ich e8 euch verfün- 
diget habe, fo ihr’8 behalten Habt; es 
wäre denn, daß ihr’8 umſonſt geglaus 
bet hättet. 

3. Denn ich Habe eud) zunörderft ge 
geben, welches ich auch empfangen 
babe, daß Chriſtus geftorben ſei für 
unfre Sunben 2 der "Schrift; 

*Jef. 58, 8.9. 

4. Und daß er begraben fei, und daß 
er auferftanden ſei am dritten Tage, 
nad) der "Schrift; *Bf. 16,10. 

5. Und daß er gefehen worden ift von 
Kephas, darnach toon den Zwölfen. 

Lut. 24,34. + Mark. 16,14. 

6. Darnachifter gefehen worden von 
mehr denn fünf Hundert Brüdern auf 
Ein Mal, deren noch viel Ieben, etliche 
aber find entichlafen. 





Auferftehung Chriſti 


7. Darnach iſt er gefehen worden von 


Jakobus, darnad) von allen Apofteln. 
Lut. 24, 80. 


8. Am letzten nach allen iſt er auch 
von mit, als einer unzeitigen Geburt, 
geſehen worden. - *Rap:9,1. 

9. Denn ich bin der *geringite unter 
den Apofteln, als der ich nicht wert bin, 
daß ich ein Apoftel heiße, darum daß 
ich die Gemeine Gottes verfolget Habe. 


Eob. 8,8. 

10. Aber von Gottes Gnade bin ich, 
Das ich bin, und feine Gnade an mir 
ift nicht vergeblich geweſen, jondern 
ich habe viel mehr gearbeitet denn fie 
alle; nicht aber ich, fondern Gottes 
Gnade, die mit mit it.) ; ; 

2. Kor. 11,5.23. 


11. Es fei nun ich oder jene, alfo pre= N 


digen wir, und alſo habt ihr geglaubet. 


(2. Ep, am Beil. Oftertag.) 
12. © aber Chriſtus geprediget 
wird, daß erjei von den To: 
ten auferitanden, wie fagen denn et= 
liche unter euch, die Auferftehung der 
Toten jei nichts? 

13. Iſt aber die Auferſtehung der 
Toten nichts, ſo iſt auch Chriſtus nicht 
auferſtanden. 

14. Iſt aber Chriſtus nicht auferſtan⸗ 
den, ſo iſt unſre Predigt vergeblich, ſo 
iſt auch euer Glaube vergeblich. 

15. Wir würden aber auch erfunden 
fein Zeugen Gottes, daß wir wis 

er Gott gezeuget hätten, ex hätte 
Chriſtum auferwedet, den er nicht auf- 

ermwedt hätte, fintemal dieToten nicht 
auferitehen. Apg.1,282. 

16. Denn fo die Toten nicht aufer: 
ſtehen, jo ift CHriftus auch nicht aufer: 
jtanden. Kap. 6, 14. 

17. Sit Chriſtus aber nicht auferjtan- 
den, jo iſt euer Glaube eitel, fo feid ihr 
noch in euren Sünden; 8.14. 

18. So find auch die, fo in Chrifto 
entichlafen jind, verloren. 

19. Hoffen wir allein in diefen Les 
ben auf Ehriftum, fo find wir dieelen- 
deften unter allen Menſchen. 

20. Run aber ift Chriftuß auferftan- 
den von den Toten, und der *Erftling 
worden unter denen, die datfchlafen.] 

“Rol.1,18. +Rap. 11,30. 
21. Sintemal durd) einen Menfchen 


1. Korinther 15. 
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der Tod, und durch einen Menſchen 
die Auferftehung der Toten kommt. 
1.Mof.8,17— 19. Röm. 5,12.18. 

22. Denn gleich wie fie in Adam alle 
fterben, aljo werden fie in Chriſto alle 
lebendig gemacht werden; 

23. Ein jeglicher aber in feiner Ord⸗ 
nung: *der Erſtling Chriſtus; darnach 
die Ehriſto angehören, wenn er kom⸗ 
men wird; 

*B.20. +1. Theff. 2,16. Offenb. 20, 5. 

24. Darnach das Ende, wenn er.dag 
Neich Gott und dem Vater überant⸗ 
worten wird, wenn er aufheben wird 
alle Herrichaft und alle Obrigkeit und 
Gewalt. Dan. 2,44. 

25. Er muß aber Herrchen, bis daß 
er alle feine Feinde unter feine Züße 

ege. Bi.110,1. Matth. 22,44. 
‘26. Der legte Feind, der aufgehoben 
wird, iſt der Tod. 

Offenb.20,14; 21,4. 
27. Denn "er bat ihm alles unter 
feine Füße gethan. Wenn er aber fa: 
get, daß es alles unterthan fei, iſt's 
offenbar, daß ausgenommen ift, der 
ihm alles untergethan hat. *Bi.s,7. 

28. Wenn aber alles ihm unterthan 
fein wird, alsdann wird auch der Sohn 
ſelbſt untertgan fein dem, der ihm alles 
untergethan hat, auf ba ott fei 
alles in allen. 

29. Was machen fonft, bie fich taufen 
laſſen über den Toten, fo allerdinge 
die Toten nicht auferftehen? Was laſ⸗ 
fen fie ſich taufen über den Toten? 

30. Und was ſtehen wir alleStunde 
in der Fahr? Röm. 8, 36. 
‚31. Bei unſerm Ruhm, den ich Habe 
in Chrifto Jeſu, unſerm Herm, ich 
fterbe täglich. 2. Kor. 4,10.11. 

32. Hab ich menf&licher Meinung zu 
Epheſus mit wilden Tieren gefochten, 
was hilft mich’8? So die Toten nicht 
auferitehen, "„Laffet ung eſſen und 
trinten; denn morgen find wir tot!” 


Jeſ. 22, 18. 

33. Lafſet euch nicht verführen. Böſe 
Geſchwätze verderben gute Sitten. 

34. Werdet doc) einmal recht nüch- 
tern, und fündiget nicht; denn etliche 
twiſſen nicht8 von Gott, dus ""fage 
id) eud) zur Schande. 

*Röm. 13,11. Epb.5,14. +Apg.26,8. 
"ap. 6,5. 


und der Toten. 


226 Bon der Huferftehung 1. Korinther 15.16. 


35. Möchte aber jemand fagen: Wie 
werden die Toten auferftehen? und 
mit welcherlei Leibe werden fie kom⸗ 


men 

36. Du Narr, das du fäeit, wird nicht 
lebendig, es fterbe denn. *Joh. 12,24. 

37. Und das du jäelt, ift ja nicht der 
Leib, Der werben ſoll, fondern ein bloß 
un etwa Weizen oder der andern 
eines. 

38. Gott aber giebt ihm einen Leib, 
wie er will, und einem jeglichen von 
den Samen feinen eignen Leib. 

1.Moj. 1,11. 

39. Nicht ift alles Fleiſch einerlei 
Fleiſch, fondern ein ander Fleiſch ift 
der Menfchen, ein anders des Viehs, 
ein anders der Fiſche, ein anders der 


gel. 

40. Und es find himmliſche Körper 
und irdiiche Körper. Aber eine andre 
Herrlichfeit Haben die Himmlijchen, 
und eine andre die irdiſchen. 

41. Eine andre Klarheit Hat die 
Sonne, eine andre Klarheit Hat der 
Mond, eine andre Klarheit haben die 
Sterne; denn ein Sternübertrifft den 
andern nach der Klarheit. 

42. Alſo auch die Auferftehung der 
Toten. Es wird geſäet verweslid, und 
wird auferftehen unverweslich. 

43. Es wird gefliet in Unehre, und 
wird auferfichen "in > Berge Es 
wird gefüet in Schwachheit, und wird 
auferftehen in Kraft. Phil. 8,20.21. 

44. Es wird gefäet ein noturuicer 
Leib, und wird auferſtehen ein geiſt⸗ 
licher Leib. Iſt ein natürlichereib, 
To ift auch ein Rn Leib. 

45. Wie 68 "gelrieben ftehet: Der 
erfte Menſch, Adam, „ward zu einer 
lebendigen Seele;“undderlegte Adam 
zum *Geiſt, der da lebendig macht. 

*1. Moſ. 2,7. +2. Kor. 8, 17. 

46. Aber der geiftliche Leib ift nicht 
der erfte, ſondern Der natürliche; dar: 
nad) der geiftliche. 

47. Der erite Menſch ift von dey Erde 
und irdifch; der andre Menfch tft der 
Herr von Himmel. 

48. Welcherlei der irdiſche ift, ſolcher⸗ 
lei find auch die irdifchen; und welcher: 
lei der himmliſche ift, jolcherlet find 
aud) die himmliſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 


ber Toten. 


"Bild des irdifchen, alfo werben wir 
auch tragen das an des himmliichen. 
*1.Mof. 5,3. 

50. Das fage ich aber, lieben Brüder, 
daß Fleiſch und Blut nicht konnen dad 
Reich Gottes ererben; auch wird das 
Berwesliche nicht erben das Unver: 
wesliche. Kap. c, 18. 
51. Siehe, ich fage euch ein Geheim: 
nis: Wir "werden nicht alle entichla: 
fen, wir werden aber alle verwandelt 
werden; *1. The. 4, 15.17. 
52. Und dasſelbe plöglich, in einem 
Augenblid, zur Zeit ber legten "Bo: 
faune. Denn es wird die Poſaune 
fchallen, und die Toten werben aufer: 
ftehen unverweslich, und wir 

verwandelt werden. 
*Matth.24,81; 1. The. 4,16. 
53. Denn dies Verwesliche muß an- 
under die Unverweslichteit, und dies 
terbliche muß anziehen die Unfierb- 
lichkeit. 2.8er 5,6 
(2. &p. am 2. Oftertag.) 
54. enn aber die8 Verweskche 
wird anziehen die Uwer 
weglichfeit, und dies Sterbliche wird 
anziehen die Unfterblichfeit, dann wird 
erfüillet werben dad Wort, bas ge 
fchrieben ftehet: 

55. „Der Tod iſt verſchlungen im deu 
Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? Höfe, 
too ift dein Eieg?“ Yei.25,8. Hoi. 13,18. 

56. Aber der Stachel des Todes iſt Die 
Sünde; ‘die Kraft aber der Sünde if 
das Geſetz. *Nöm. 7,13; 6,18. 
“ Go — 9 — * uns den 

eg gegeben hat durch unſern Herrn 
Jeſum Ehriftum. j 

58. Darum, meine lieben Brüder, feid 
feft, unbeweglich, und negmet immer 

u in dem Werk des Herrn, fintemal 
Dr wiffet, "daß eure Arbeit nicht ver: 
geblich ift in dem Hermm.] *2. Chron 15,7. 


Das 16. Kapitel. 
Bon Sammlung einer milden Steuer für 
a n —— a Serufalen. Em- 
un; um! . Emnahnungen. 
Grüße und Echluß 
1. a8 aber bie” Steuer anlangt. 
die den Heiligen geichieht, 
wie ich den Gemeinen in Galatien ge 
ordnet habe, alfo tut aud) ihr. 
Apg. 11,29; 2. Kor. 8; 9. Gal. 2, 10. 


Bu 





Milde Steuer. 


2. Sl a Pe ea 

lege bei ſich ſelbſt ein jeglicher unter 

euch, und ſammle, was ihn gut dünkt, 

auf daß nicht, wenn ich komme, dann 

allererft die Steuer zu ſammeln jei. 
*Apg. 20,7. 

3. Wenn ich aber kommen bin, welche 
ihr dafür anfehet, die will ich mit Brie: 
fen fenden, daß fie hinbringen eure 
Wohlthat gen Serufalem. 

4. So e3 aber wert ift, daß ich auch 
Hinreife, ſollen fie mit mir reifen. 

5. Ich will aber zu euch fommen, 
wenn ich durch Macedonien gezogen 
bin; denn durch Macedbonien werde 
ich ziehen. Apg. 19,21. 

6. Bei euch aber werde td} vielleicht 
bleiben, oder auch wintern, auf daß ihr 
mich "geleitet, wo ich Hin ziehen werde. 

Ihch will eud) jegt nicht ſehen im 

7. 

Borüberziehen; denn ich I ich 
wolle *etliche Zeit bei euch bleiben, tfo 
es der Herr zuläfiet. 

*Apg. 20,2. +&pg. 18,21. 

8. Ich werde aber zu *Ephefuß blei- 
ben bis auf Pfingften. &tpg. 19, 1.10. 

9. Denn mir ijt eine große Thür 
aufgethan, bie viel Srucht wirkt, und 
find viel Widerfadher da. 

*2.8or.2,12. Kol. 4, 3. Offenb. 8, 8. 

10. So "Timotheus fommt, fo fehet 

u, daß er ohne Furcht bei euch fei; 

enn er +treibet auch das Werk des 
Herrn, wieich. *Rap. 4,17. +Phil.2,20. 

11. Daß ihn nun nicht jemand "ver: 
achte. Geleitet ihn aber im Srieden, 
Daß er zu mir komme; denn id) warte 
fein mit den Brüdern. 

*1.Tim. 4,12. 4B. 6. 

12. Bon’Apollos, dem Bruder, aber 
wiffet, daß ich ihn fehr viel ermahnet 

abe, daß er zu euch käme mit den Brü⸗ 

ern; und es war allerdinge fein Wille 
nicht, daß er jegt füme; er wird aber 


2. Rorinther 1. 








Perſonliches. 227 


kommen, wenn es ihm gelegen ſein 
wird. "Rap. 1,12. 
13. Wachet, ftehet im Glauben, ſeid 
männlich, und ſeid flarf! *@ph.e,1o0. 
14. Alle eure Dinge lafjetin der Liebe 


geichehen. 

15. Ich ermahne euch aber, lieben 
Brüder: Ihr tennet das "Haus des 
Stephanag, daß fie find tdie Bern: 
in Achaja, und Haben fich felbft veror 
net zum Dienft ben Helligen; 

*Rap.1,16. +Möm. 16,5. 

16. Daß auch ihr ſolchen unterthan 
feiet, und allen, die mitwirken und ar⸗ 
beiten. Phil. 2,29. 

17. Ich freue mich über ber Ankunft 
des Stephanas und Sortunatug und 
Achaikus; denn mo ich euer Mangel 
batte, da8 haben fie eritattet. 

18. Sie haben erquicdt meinen und 
euren Geift. ne die folche find. 

*,, .5,12. . 

19. Es grüßen euch die Gemeinen in 
Alien. Es grüßet euch fehr in dem 
Herrn —— und Priscilla ſamt der 
Gemeine in ihrem Hauſe. 

*Apg.18,2.18.26. Röm. 16, 8. 6. 

20. Es grüßen euch alle Brüder. 
*Grüßet euch unter einander mit dem 
beiligen Kuß. 

"Röm. 16,16; 2. Kor. 18,12; 1. Petr. 5, 14. 

21. Ich Paulus grüße euch mit mei⸗ 
ner Hand. Rol.4,18; 2. Theſſ. 8, 17. 

22. Sp jemand den Herren Jeſum 
Chriſt nicht lieb Hat, *derfei Anathema; 
Maran atha! [d. h. der fei verflucht; 
unfer Herr fommt!) *@al. 1, 8.9. 

23. Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
fei mit euch! . \ 

24. Meine Liebe ſei mit euch allen in 
Ehrifto Jeſu! Amen. 

Die erſte Epiftel an bie Korinther, ges 
fandt von Philippi dur Stephanas 
und Fortunatus und Ächaikus und 
Timotheus. 
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Die andre Epijtel ©. Pauli an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang. Tank de Apoſtels für Gottes 
Troft in Trübfalen. Verteidigung gegen 
den Borwurf der Unbejtändigkeit. 

1. J 
durch den Willen Gottes, und 


Bruder Timotheus der Gemeine Got⸗ 
tes zu Korinth ſamt allen Heiligen in 
ganz Achaja. *1.8or. 1, 1. 
2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto! NRöm. 1,7. 


228 Reicher Troft 


3. Gelobet jei Gott und der Vater 
unferd Herrn Jeſu Chrifti, der Vater 
der ‚Barmberzigteit und Gott alles 
Troſtes, Röm. 15,5. 

4. Der uns tröſtet in aller unſrer 
Trübſal, daß wir auch tröſten können, 
die da find in allerlei Trübſal, mit dem 
damit wir getröftet werden von 

ott. 5 

5. Denn gleich wie wir des Leidens 


Eprifti viel Haben, alfo werden wir | pfl 


auch reichlich getröftet durch Chriftum. 
Pf. 34,20; 94,19. 

6. Wir Haben aber Trübſal oder 
Troſt, fo "gefchieht es euch zu gute. 

ſt's Trübfal, fo gefchieht es euch zu 

roſt und Heil; welches Heil fich be- 
weifet, fo ihr leidet mit Geduld, der: 
maßen, wie wir leiden. Iſt's Troft, jo 
geichieht auch das euch zu Troft und 
Seil; *Rap. 4,15.17. 

7. Und ſtehet unfre Hoffnung feſt für 
euch, dieweil wir wiffen, daß, wie ihr 
des Leidens teilhaftig jeid, fo werdet 
ihr auch des Troſtes teilhaftig fein. 

8. Denn wir wollen euch nicht ver: 
halten, lieben Brüder, 'unſre Trübfal, 
die und in Aften widerfahren iſt, da 
wir liber die Maßen beſchweret waren 
und über Macht, alfo daß wir auch am 
Leben verzagten, 

*Apg.19,28; 1.Ror. 15,82. 

9. Und bei und befchlofien Hatten, 
wir müßten fterben. Das gefchah aber 
darum, daß wir unfer Vertrauen nicht 
auf ung felbit follen jtellen, fondern 
auf Gott, der die Toten auferwecet, 

10. Welcher und von folhem Tode 
erlöjet hat, und noch täglich erlöfet; 
und hoffen auf ihn, er werde und auch 
binfort erlöfen, 

11. Durch Hilfe auch eurer Fürbitte 
für und; auf daß über uns für die 
Gabe, die ung gegeben tft, durch viel 
Berfonen viel Danks gefchehe. 

12. Denn unfer Ruhm ift diefer: das 
"Zeugnis unfers Gewifiens, daß wir 
in Einfältigfeit und göttlicher Lauter: 
feit, nicht tin fleifchlicher Weisheit, 
fondern in der Gnade Gottes auf der 
Welt gewandelt Haben, alfermeiftaber 
bei euch. 

*Kap.2,17. Ebr.18,18. +1. Kor. 1,17. 

13. Denn wir jchreiben euch nichts 

anders, denn das ihr lefet und auch be⸗ 


2. Rorinther 1.2. 


in großer Trübfel. 


findet. Ich Hoffe aber, ihr werdet ung 
auch bi8 ang Ende alſo befinden, gleid) 
wie ihr und zum Zeil befunden Habt. 

14. Denn *wirfind euer Ruhm, gleich 
wie auch tihr unfer Ruhm feid aufdes 
Herm Jeſu Tag. 

Kap. 8, 12. +Phil.2, 16. 

15. Und auf ſolch Vertrauen gedachte 
ich jenes Mal zu euch zu kommen, auf 
daß ihr abermal eine Wohlthat em- 
nget, 

16. Und id) durch euch gen Macedo⸗ 
nien reifete, und wiederum aus Mace- 
donien zu euch käme, und von euch ge: 
leitet würde gen Judäa. 1. Kor. 16,5.6. 

17. Hab ich aber einer Leichtfertig: 
feit gebrauchet, da ich ſolches gedachte? 
Oder find meine Anſchläge fleijchlich? 
Nicht alſo; fondern bei mir iſt Ja Ja, 
und Nein ift Nein. 

18. Aber, o ein treuer Gott, daß un⸗ 
fer Wort an eud) nicht Ya und Nein 
gewefen ift. - I 

19. Denn der Sohn Gottes, Jeius 
EHriftus, der unter euch durch unsge⸗ 
prediget ift, durch mid) und Silvanıs 
und Timotheus, ber war nicht Ja und 
Rein, jondern es war Sa in ihm. 

20. Denn alle Gotted-Berheigungen 
find Ja in ihm, und find "Amen in ihm, 
Gott zu Lobe durch und. *Offenb. 3,14. 

21. Gott ift’3 aber, der ung befeftiget 
famt euch in Ehriftum, und und "ge: 
falbet, '*1.306.2,27. 

22. Und verfiegelt, und in unfre Her: 
zen das Pfand, den Geift, gegeben hat. 

Kap. 5,5. Röm. 8,16. Eph. 1, 18. 14. 

23. Ich rufe aber Gott an "zum Zeu⸗ 
gen auf meine Seele, daß ich euer ver: 
fchonet Habe in dem, daß ich nicht wie- 
der gen Korinth fommen bin. 

*Kap. 11,31..Röm. 1,9. 

24. Nicht, daß wir Herrn feien über 
euren Glauben, fondern wir find Ge 
bilfen eurer Freude; denn ihr fteßet 
tm Glauben. *1. Betr. 5, 3. 


Das 2. Kapitel. 

Paulus empfiehlt die Wiederaufnahme 
des bußfertigen Sünders und pretit Gott 
für die Eräftige Wirkung der lautern 
Predigt von Ehrijto. 

1. Iß dachte aber ſolches bei mir, 

daß ichnicht abermal in Trau⸗ 
tigfeit zu euch füme. 1.80r.4,21. Rap.ız,21. 
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2. Denn, fo ich euch traurig mache, | :15. Denn wir find Gott ein guter 


wer ift, der nıich fröhlich mache, ohne 
der da von mir betrübet wird? 

3. Und *dasfelbige Habe ich euch ge- 
ſchrieben, daß ich nicht, wenn ich füme, 
traurig fein müßte, über welchen i 
wich billigfoll freuen; fintemalich mi 
des zu euch allen verfehe, daß meine 
Freude euer aller Freude ſei. 

*1. Kor. 8. 

4. Denn ich ſchrieb euch in großer 
Trübſal und Angſt des Herzens mit 
viel Thränen; nicht, daß olltet be⸗ 
trübet werden, ſondern auf daß ihr die 
Liebe erkennetet, welche ich habe ſon⸗ 
derlich zu euch. 

5. So aber jemand eine Betrübnis 
hat angerichtet, der hat nicht mich be⸗ 
trübet, ſondern zum Teil, auf daß ich 
nicht zu viel ſage, euch alle. 


1. Kor. 5,1. 

6. Es iſt aber genug, daß derſelbige 
von vielen alſo geſtrafet iſt, 

7. Daß ihr nun hinfort ihm deſto 
mehr vergebet, und tröſtet ihn, auf 
daß er nicht in allzu großer Traurig⸗ 
keit verſinke. 

8. Darum ermahne ich euch, ldaß ihr 
die Liebe an ihm beweiſet. 

9. Denn darum habe ich euch auch 
geſchrieben, daß ich erkennete, ob ihr 
rechtſchaffen ſeid, gehorſam zu ſein 
allen Stüden. "gap. 7,16, 

10. Welchen aber ihr etwas verge: 
bet, dem vergebe ich auch. Denn auch 
ich, jo ich etwas vergebe jemand, das 
vergebe ich um enretwillen, an Chriſti 
Statt, 8. 10,16. 

11. Auf daß_wir nicht übervorteilet 
werden ’vom Satan; denn ung ift nicht 
unbewußt, was er im Sinn bat. 

*2uf.22,81. 

12. Da ic) aber gen Troas fam, zu 
predigen ba3 Evangelium Ehrifti, und 
"mir eine Thür aufgethan war indem 

ern *Apg. 14,27; 1.807. 16,9. 

13. Hatte ic) feine Ruhe in meinem 
Geiſt, da ich Titus, meinen Bruder, 
nicht fand, fondern ich machte meinen 
Abſchied mit ihnen, und fuhr aus gen 
Macedonien. Apg. 20,1. 

14. Aber Gott fei gedantet, der ung 
allezeit Sieg gen in Chrifto, und 
offenbaret den Geruch feiner Erkennt⸗ 
nis durd) ung an allen Orten. 


Geruch Eprifti, "unter denen, die ſelig 
werden, und unter denen, die verloren 
werden: *1.Ror.1,18. 
16. *Diefen ein Gerud) des Tods zum 
Tode; jenen aber ein Geruch des Le⸗ 
beng zum Leben. Und twer ift hiezu 
eg®. Lut. 2, 84. +Rap. 8,5.8. 
17. Denn wir ſind nicht, wie etlicher 
viel, die das Wort Gottes verfälſchen, 
ſondern als aus Lauterkeit und als aus 
Gott, vor Gott reden wir in Chriſto. 
ap.1,12. 


Das 3. Kapitel. 

Das Umt des neuen Teftaments ein Amt 
des Geiftes und des Lebens, nicht wie daß 
des Gefetes ein Umt des tötenden 
Buchſtabens. 

1. 9 eben wir denn abermal an, 

x) *ung jelbft zu preifen? Ober 
bedürfen wir, wie etliche, der Lobe⸗ 
Briefe an euch, oder Lobebriefe von 
euch? "Rap. 5, 12. 

2. Ihr ſeid unfer Brief, in unfer Herz 
geichrteben, der erfannt und gelefen 
wird von allen Menfchen; 1. Kor. 9,2. 
3. Die ihr offenbar worden ſeid, daß 
ihr ein Brief Ehrifti feid, durch unfern 
ienſt zubereitet, und gefchriebennicht 
mit Tinte, fondern mit dem Geift des 
lebendigen Gottes, nicht in "fteinerne 
Tafeln, fondern in fleiſcherne Tafeln 
des Herzens. *2. Mof. 24,12. 


(Sp. am 12. Sonnt, nad Trinitatis.) 


4. in folch Vertrauen aber haben 
E wir durch Chriſtum zu Gott. 

5. Nicht, daß wir tüchtig ſind von uns 
ſelber, etwas zu denfen, als von uns 
ſelber, ſondern, daß wir tüchtig ſind, 
iſt von Gott, Kap. 2,16. 

6. Welcher auch ung tüchtig gemacht 

at, da8 Amt zu führen des *neuen 

ejtaments, nicht des Buchſtabens, 
fondern des Geiltes. Denn der Buch: 
ftabe tötet, aber ber “ Geiſt machet le⸗ 
bendig. *ger. 81,31; 1. Kor. 11,25. 
+Röm. 7,6. *Joh. 6, 88. 

7. &o aber das Amt, das durch die 
Buchſtaben tötet, und in die Steine 
ift gebtldet, Klarheit Hatte, alfo daß die 
Kinder Israel' nicht fonnten anfehen 
dag Angeſicht des Moſes um der Klar⸗ 
beit willen feines Angeſichtes, die doch 


aufhöret, 2. Moſ. 34, 80. 
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8. Wiefolltenicht vtel mehr das Amt, 
das den Geiſt giebt, Klarheit Haben! 
al.8,2.5. 


9. Denn fo das Amt, das *die Ber: 
dammnis prediget, en hat, viel 
mehr hat dag Amt, das die — 
keit prediget, überſchwengliche Klar⸗ 
beit.] *5.Mof.27,26. +Röm. 1,17; 8,21. 

10. Denn auch jenes Teil, das verklä- 
tet war, ift nicht für Klarheit zu achten 
gegen diefer überfchwenglichen Klar: 

ei⸗ 


11. Denn ſo das Klarheit hatte, das 
da aufhöret, viel mehr wird das Klar⸗ 
heit haben, das da bleibet. 

(2. Ep. am 6. Sonnt. nad) Epiphanias.) 

12. Jiemeit wir nun foldhe Hoff: 

i nung haben, brauchen wir 
großer Freudigkeit, 

13. Und thun nicht wie Diofes, der 
die Dede vor fein Angeficht hing, daß 
die Kinder Israel nicht anjehen fonn: 


ten das Ende des, dag aufhöret; 
2. Mof. 84,38.85. 


14. Sondern ihre Sinne find ver- 
ftodet. Denn bis auf den heutigen 
Tag bleibet Diefelbige Dede unaufge: 
dedet über dem alten Teftament, wenn 
fie e8 leſen, welche in Chriſto aufhöret; 

Röm. 11,28. 

15. Uber bis auf den heutigen Tag, 
wenn Moſes geleſen wird, Hänget die 
Dede vor ihrem Herzen. 

16. Wenn e8 *aber fich befehrete zu 
dem Herrn, fo würde die Dede abge: 
than; *Möm. 11,23. 26. 

17. Denn ber Herr ift ber @eift; wo 
aber ber @eift des Herrn ift, da ift 
Freiheit. 

18. Nun aber fpiegelt fich in ung allen 
des Herrn Klarheit mit aufgededtem 
Angefichte, und wir werden verkläret 
in dasjelbige Bild von einer Klarheit 
au der andern, als vom Herrn, der der 
Geiſt it. 


Das 4. Kapitel. 

Paulus bezeuget, baß er dag Evangelium 
redlich predige und deſſen Kraft unter 
Trübfalen erprobe. 

1. Yarım, dieweil wir ein ſolch 

Amt haben, nad) dem ung 
Barmherzigkeit widerfahren ift, fo 
werden wir nicht müde, 

"Rap. 8,6. +1.80r. 7,25. 


2. Sonbern meiden auch heimliche 
Schande, und gehen nicht nit Schalt: 
beit um, fälfchen auch nicht Gottes 
Wort, fondern mit Offenbarung der 
Wahrheit beweifen wir ung wohl an 
aller Menichen Gewiffen vor Gott. 

*Rap.2,17;. 1.Thefj.2,5. 
(2. Ep. am Epiphaniastage.) 

3. ft nun unfer Evangelium ver: 

dedt, jo iſt's in denen, die 
verloren werden, verdedt; 1. Kor. 1, 18. 

4. Bei welchen der Gott diefer Welt 
der Ungläubigen Sinn verblendet hat, 
daß fie nicht ſehen das Helle Licht des 
Evangeliums von der Klarheit Chrifti, 
welcher tjt *da8 —— — ottes. 

Ebr. 1,8. 

5. Denn wir predigen nicht uns 
ſelbſt, ſondern Jeſum Chriſt, daß er 
ſei der Herr, wir aber eure Knechte um 
Jeſu willen. Kap. 1,24. 

6. Denn 'Gott, der ba hieß das Licht 
aus der Finſternis herporleuchten, der 
bat einen thellen Schein in unjreöer: 

en gegeben, daß durch uns entitünde 

te euchtung von der Erkennmis 
der Klarheit Gottes in dem Angeſichte 
Jeſu EHriftl.] *1.Mof.1,8. +Xap.s, 1. 

7. Wir Haben aber ſolchen Schag in 
*trdenen Gefäßen, auf daß die über: 
ſchwengliche Kraft jet Gottes, und nicht 
bon ung. *ap.5,1. 

8. Wir Haben allenthalben Trübjal; 
aber wir ängften und nicht. Uns üt 
bange; aber wir verzagen nicht. 

Kap.1,8; 7,5. . 

9. Wir leiden Verfolgung; aber wir 
werden nicht verlaffen. Wir werden 
unterbrüdt; aber wir kommen nicht 
um; 

10. Und tragen um allegeit das Ster: 
ben des Herrn Jeſu an unferm Leibe, 
aufdaß auch das Leben des Herrn Jeſu 


an unjerm Leibe offenbar werbe. 
*1.8or. 15,81. 


11. Denn wir, die wir leben, werden 


immerdar in "den Tod gegeben um 


eſu offenbar werde an unferm fterb: 
an Fleiſche. Rom. 8,36. 
12. Darum fo iſt nun der Tod maͤch⸗ 
tig in ung, aber das Leben in eud). 
13, Dieweil wir aber denjelbigen 
Geiſt des Glaubens haben, nad dem 
*gejchrieben ftehet: „Ich glaube, dar- 


den willen, auf daß auch das Leben 
ü 





Irdiſche Hütte. 


um rede ich*, fo glauben wir auch, dar: 
um fo reden wir auch, "Bf. 118,10. 

14. Und wiffen, daß der, jo den Herrn 
Jeſum Hat auferwedt, wird und auch 
auferweden durch Jeſum, und wird 
ung darſtellen famt euch. 1. Kor. 6, 14. 

15. Dennes gefchieht alle8 um euret- 
willen, auf daß die überfchwengliche 
Gnade durd) vieler Dankjagen Gott 
reichlich preife. Rab. 1,8—6. 

16. Darum werben wir nicht müde, 
fondern, ob unfer *äußerlicher Menſch 
verdirbet, ſo wird doch der tinnerliche 
von Tage zu Tage erneuert. 

*8.10. +&pb.3, 16. 

17. Denn unfre Trübfal, die. zeitlich 
und leicht ift, ſchaffet eine ewige und 
über alle Maßen wichtige Herrlichkeit 

Röm. 8,17.18. 

18. Uns, die wir nicht fehen auf bag 
Sichtbare, fondern "auf das Unſichtbare. 
Denn was fihtbar ift, das ift zeitlich; 
wa3 aber unfichtrar iſt, das iſt ewig. 

*Ebr. 11, 1. 


Das 5. Kapitel. 


Sehnſucht nach der himmliſchen Heimat. 
Wichtigkeit des Amts, dag die Verſohnung 


prediget. 
(2. Ep. am Sonnt. nad) Weihnachten.) 
1. ir wiſſen aber, fo unfer "ir: 
diſch Haus dieſer Hütte zer: 


brochen wird, daß wir einen Bau ha⸗ 
ben, von Gotterbauet, ein Haus, nicht 
mit Händen gemacht, das ewig tjt, im 
Himmel. *Siob%4, 19; 2. Petr. 1,18. 14. 

2. Und darüber fehnen wir ung auch 
nach unfrer Behaufung, die vom Him⸗ 
mel iſt, und ung verlanget, daß wir da- 
mit überfleidet werden; Röm.s,2s. 

3. So doch, wo wir befleidet, und 
nicht bloß erfunden werden. 

4. Denn bieweil wir in der Hütte 
find, fehnen wir ung, und find beſchwe⸗ 
ret; fintemal wir wollten lieber nicht 
enttleidet, fondern überfleidetiwerden, 
auf daß das Sterbliche würde ver: 
Ichlungen von dem Leben. *1. Kor. 15, 58. 

5. Der uns aber dazu bereitet, das 
ift Gott, der ung das Pfand, ben Geift 
gegeben hat. 

Kap.1,22. Röm. 8, 10. 23. Eph. 1, 18.14. 

6. So ſind wir denn getroſt allezeit, 
und wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe 
wohnen, fo wallen wir 'ferne vom 


; Ebr. 11,18. 


2, Korinther 4.5. 
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7. Denn wir waubeln im Glauben, 
und nicht im Schauen. 1. Kor. 18, 18. 

8 Wir find aber getroft, und haben 
vielmehr Luft, außer dem Leibe zu wal- 
len, und ee zu fein bei dem Herrn. 

if. 1,28. 

9. Darum fleißigen wir und aud), 
wir find daheim, oder "mwallen, daß 
wir ibm wohlgefallen.] *Bf. 89,13. 

10. Denn wir müſſen alle offenbar 
werden "vor dem Richtftuhl Chrifti, auf 
daf ein jeglicher empfahe, nach dem er 
gehandelt hat bei Leibes Leben, es jet 
gut oder böfe. 

*Apg.17,31. Röm.2,16; 14,10. 

11. Dieweilwirdenn wiffen, daß der 
Herr zu fürchten ift, fahren wir ſchön 
mit den Leuten; aber Gott find wir 
offenbar. Ich Hoffe aber, Daß wir auch 
in eurem Gewifjen offenbar find. 

12. Wir loben "uns nicht abermal bei 
euch, jondern geben euch eine Urfache, 
zu rühmen von uns, auf daß ihr habt 
zu rühmen wider die, fo ſich nach dem 


Anſehen rühmen, und nicht nach dem 


Herzen. *Kap. 3,1. 

13. Denn thun wir zu viel, fo ns 
wir's Gott; find wir mäßig, fo find 
wir euch mäßig. 


(2. &p. am Karfreitag.) 
14. Denn die Liebe Chriſti dringet 
uns alſo; ſintemal wir hal⸗ 
ten, daß, ſo Einer für alle geſtorben 
iſt, ſo ſind ſie alle geſtorben, 

15. Under ift darum für "alle genoe 
ben, tauf daß die, fo da leben, Hinfort 
nicht ihnen felbjt leben, fondern dem, 
der für fle geftorben und auferjtanden 
iſt. 1. Tim. 2,6. 4 Röm. 14, 7. 8. 

16. Darum von nun an kennen wir 
niemand nach dem Fleiſch; und ob wir 
auch Chriſtum gekannt haben nach dem 
Fleiſch jo kennen wir ihn doch jet 
nicht mehr. 

17. Darum, 'iftjemand in Ehrifto, joift 
er eine tneue Kreatur; das Alte ift ver⸗ 
gangen, "fiehe, es ift alles neu worben. 

*Nöm.8,1.10. +@al.6,15. **Offenb. 21,5. 

18. Uber das alles von Gott, der uns 
mitihm felber verfühnet hat durch Je⸗ 
um Chriſt, und dag Amt gegeben, das 

te Verſöhnung prediget. *Rüm. 5,10. 

19. Denn Gott war in Chrifto, und 
verſöhnte die Welt mit ihm jelber, und 
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232 Diener Gottes 
rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, 
und Hat unter ung aufgerichtet das 


Wort von der Berföhnung. 
Röm. 8,24.25. Kol. 1,19.20. 

20. So find wir nun "Botfchafter an 
Ehrifti Statt; denn Gott vermahnet 
durch ung ;fo bitten wir num an Chrifti 
Statt: Lafjet euch verſöhnen mit Gott! 

64 52 


Je. 52,7. 
21. Denn er Hat ben, "der von feiner 
Sünde wußte, für und zur tSünde ge 
macht, auf dag wir würden "in ihm die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.) 
*Ebr. 4,15. +@al.83,18. **1.Ror.1,80. 
Phil. 8,9. 


Daß 6. Kapitel. 


zauus ermuntert zum würdigen Ge 
rauch der Gnade Goties durch fein eigenes 
Beiſpiel und warnt vor der 
mit Ungläubigen. 
(&p. am 1. Sonnt. in der Faften, 
Invocapit.) 


1. ir ermahnen aber euch als 


emeinichaft 


Mithelfer, daß ihr nicht | 1 


vergeblich die Gnade Gottes empfahet. 
*Rap.1,24; 5,20. 

2. Denn *er fpricht: „Sch Habe dich 
in der angenehmen Zeit erhöret, und 
habe dir am Tage des Heils geholfen.“ 
Sehet, tjegt ift die angenehme Beit, 
jegt ift der Tag des Heils. 

*Jef.48,8. +Luf.4,19.21. 

3. Und wirgebenniemandirgend ein 
Argernis, aufdaß unfer Amt nicht ver: 
läſtert werde; 

4. Sondern in allen Dingen *bewei- 
fen wir ung als die Diener Gotteg, 
in großer Geduld, in Trübfalen, in 
Köten, in Ängſten, "Rap. 4,2. 

5. In Schlägen, in Gefängnifien, in 
Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in 
Taten, : Kap. 11,28— 27. 

6. In *Keufchheit, in Erkenntnis, tn 
Langmut, in Freundlichkeit, in dem 
heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, 

*1. Tim. 4, 12. 

7. Indem Wort der Wahrheit, in der 
"Kraft Gottes, durch Waffen der Ge: 
rechtigfeit zur Rene und zur Linken; 

*1. Kor. 2, 4. 

8. Durch Ehre und Schande, durch 
böſe Gerlichte und gute Gerüchte; als 
die Verführer, und doch wahrhaftig; 

9. Als die Unbekannten, und doch be 
tannt; als die Sterbenden, und fiehe, 


Fir "ENGE (Em 


2, Korinther 5—7. gegenüber den Ungläribigen. 


wir leben; als die Gezüchtigten, unb 
doch nicht ertötet; 
*Kap. 4, 10. 11. +Pf. 118,18. 

10. Als die Traurigen, aber allezeit 
fröhlich; als die Armen, aber die dad 
viele reich machen; als die nichts inne 
haben, und doch alles haben.] 

Phil. 4,12.18. 

11. O ihr Korinther! unfer Mund Hat 

2 zu euch aufgethan, unſer Herz iſt 


12. Ihr habt nicht engen Raum in 
und; aber eng.ilt’8 in euren Herzen. 

13. Ich rede mit euch als "mit mei: 
nen Kindern, daß ihr euch aud) alio 
gegen mid) jtellet und werdet auch weit. 

*1.8or. 4,14. 
(2.€p. am 1.Sonnt. nach Epiphanias.) 

14. "diehet nicht am fremden Jod 

mit den Ungläubigen. Denn 
"was hat die Gerechtigkeit zu ſcha 
mit derUngerechtigleit? Was hatdas 
Licht für Gemeinfchaft mit der Fin⸗ 
ternis ? Eph ia. 
15. Wieſtimmt Chriſtus mit Belial? 
Ober was für ein Teil Hat der Gliu- 
bige mit dem Ungläubigen ? 

16. Was Hat der Tempel Gottes für 
eine ®leiche mit den Gögen? Ihr aber 
fetd der Tempel des Iebendigen Got: 
tes; wie denn Gott tiprtcht: „Sch will 
unter ihnen wohnen und unter ihnen 
wandeln, und will ifr Gott fein, und 
fte ſollen mein Volk fein.” 

*1.Kor.8,16. +3. Moſ. 26,12. 
.17. Darum gehet aus von ihnen, 
und fondert euch ab, jpricht der Herr, 
und rübret fein Unreines an, fo will 
Sch euch annehmen, 
Jeſ. 62, 11. Offenb. 18,4. 

18. Und euer Vater ſein, und ihr 
ſollt meine Söhne und Töchter ſein, 
ſpricht der allmächtige Herr. 


Jer. 31,9; 32,38. 


Das 7. Kapitel. 
Ermahnung zur Heiligung. Die göttliche 
Traurigfeit. 


1. teweil wir num ſolche Ber: 

beißungen haben, meine Lieb⸗ 

ften, fo lafjet ung von aller Befledung 

des Fleiſches unb des Geiftes ung rei- 

nigen, und fortfahren mit ber Heilis 
gung in der Furcht Gottes.] 

2. Faſſet ung; wir haben niemand 





Göttlihe Traurigkeit. 


Leid gethan, wir haben niemand ver- 
legt, wir Haben niemand vervorteilet. 
Kap. 12,17. Apg. 20, 88. 

3. Nicht ſage ich ſolches, euch zu ver⸗ 
dammen; denn ich habe *droben zuvor 
gefagt, daß ihr in unfern Herzen feid, 

mit zu fterben, und mit zu leben. 
*gap.6,11— 18. 


(2. Ep. am Sonnt. Lätare.) 
4. Ni rede mit großer Freudigkeit 
zu euch; ich rlihme viel von 
euch; ich bin et mit Troft; ich 
bin — — in Freuden in 
aller unſrer Trübſa 

5. Denn da wir gen Macedonien ka⸗ 
men, hatte unfer Sleifch feine Ruhe, 
jondern alfenthalden waren wir in 
Zrübfal; auswendig Streit, inwendig 

ht. Apg.20,1.2. 

6. Aber Gott, der die Geringen *trö- 
ſtet der tröſtete uns durch die Ankunft 

es Titus. *Rap.1,8.4. +Rap.2,18. 

7. Richt allein aber durch) feine An⸗ 
kunft, fondern aud) durch den Troft, 
damit er getröftet war an euch, und 
verfündigte ung euer Verlangen, euer 
Weinen, euren Eiferum mich, alfo daß 
ich mich noch mehr freuete. 

8. Denndaß ich euch durch den Brief 
Habetraurig gemacht, reuet mich nicht. 
Und 05’8 mic) reuete, dieweil ich jehe, 
daß der Brief vielleicht eine Weile euch 
betrübt hat, Rap. 2,4. 

9. Sp frene ich mich doch nun, nicht 
darüber, daß ihr feid betrübt worben, 
jondern daß ihr betrübt jeid worden 
zur Reue. Denn ihr feid göttlich be- 
trübet worden, daß ihr von ung ja fei- 
nenScaden irgend worinnennehmet. 

10. Deun die göttliche Traurigkeit wir- 
Tet zur Seligfeit eine Reue, die niemaud 
gereuet; die Traurigkeit aber der Welt 
wirket ben Tod.) *Matth.27,8— 5. 

11. Siehe, dasfelbige, daß ihr gött- 
Lich feid betrübet worden, welchen 
Fleiß Hat es in euch gewirket, dazu 
Berantwortung, Zorm, Furcht, Ver: 
Iangen, Eifer, Rache! Ihr Habt euch) 
bewieſen in allen Stüden, daß ihr rein 
feid in der Sache. 

12. Darum, ob ich euch gefchrieben 
rg fo iſt's doch nicht gefchehen um 

es willen, der beleidiget hat, auch 
nicht um de willen, der beleidiget ift, 
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ſondern um des willen, daß euer Fleiß 
gegen und offenbar würde bei euch vor 


ott. 

13. Derhalben find mir getröftet wor⸗ 
den, daß ihr getröftet feid. Über: 
ſchwenglicher aber Haben wir und noch 
gefreuet Über der Freude des Titus; 
Ne fein Geift ift erquidet an euch) 
allen. - - : : 

14. Denn was ich vor ihm von euch 
Ben babe, darin Bin ich nicht zu 

handen morden, fondern, gleich wie 

alles rn das ich mit euch geredet 

abe, alfo ift auch unfer Ruhm bei 
itus wahr worden. 

15. Und er ift überaus Herzlich wohl 
gegen euch gefinnet, wenn er gedenket 
an euer aller Re tie ihr ihn 
mit Furcht und Sittern habt aufge: 
nommen. _ *Rop.2,9. 

16. Ich freute mich, daß ich mic) zu 
euch alle3 verjehen darf. 


Das 8. Kapitel. 
Bermannnn ur milden Steuer für die 
armen —* in Jeruſalem. 

1. ch thue euch fund, Tieben Brü⸗ 

der, die Gnade Gottes, diein 
den Gemeinen in Macedonien gege: 
den iſt. Röm. 15,26. 

2. Denn ihre Freude war da fiber: 
ſchwenglich, da fie durch viel Trübſal 
bewähret wurden; und wiewohl fie 
fehr arm find, haben fte doch reichlich 
gegeben in aller Einfältigkeit. 

3. Denn nad) allem Vermögen (das 

euge ich) und Über Vermögen waren 

e willig, 

4. Und fleheten ung mit vielem Zu: 
reden, daß wir aufnähmen die Wohl: 
that und Gemeinfchaft der Handrei⸗ 

ung, die da gefchteht den Heiligen; 
Kap.9,1. Apg. 11,29. 

5. Und nicht, wie wir hoffeten, fon= 
dern ergaben fich felbft, zuerit dem 
Herrn, und darnach und, durch den 
Willen Gottes, 

6. Daß wir mußten Titus ermahnen, 
auf daß er, wie er zuvor hatte ange: 

angen, alio auch unter euch jolche 

ohlthat ausrichtete. - 

7. Aber gleich wie ihr' in allen Stüden 
reich ſeid im Glauben und im Wort 
und in der Erkenntnis und in allerlet 
Fleiß und in eurer Liebe zu ung, alfo 
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tſchaffet, daß ihr auch in dieſer Wohl⸗ 
that reich feid. 
*1.80r.1,5. +1.Ror.16,1.2. 

8. Nicht fage ich, daß ich etwas Br 
biete; jondern, dieweil andere fo fleißig 
find, verfucheich auch eure Xiebe, ob fie 
rechter Art Set. 

9. Denn ihr wiſſet die Gnade unſers 
Herrn Jeſu Ehrifti, daß, ob er wohl 
reich ift, ward er doch arm um euret- 
willen, auf daß ihr durch feine Armut 
reich würdet. *Matıb. 8,20. 

10. Und meine Meinung Hierinnen 
gebe ih; denn ſolches ift euch nütz⸗ 
Yich, die ihr angefangen habt vor dem 
Jahre her, nicht allein das Thun, ſon⸗ 
dern auch das Wollen; 

11. Nun aber vollbringet auch das 
Thun, auf daß, gleich wie da tft ein 
geneiget Gemüt, zu wollen, fo jet auch 
da ein geneiget Gemüt, zu thun von 
dem, das ihr Habt. 

12. Denn fo einer willig ift, fo ift er 
angenehm, nad) dem er hat, nicht, nach 
dem er nicht hat. Spr.3,28. Mark. 12,43. 

13. Nicht ee der Meinung, 
daß die andern Ruhe Haben, und ihr 
Trübſal, fondern daß e3 gleich fei. 

14. So diene euer Überfluß ihrem 
Mangel diefe [teure] Zeit lang, en 
daß auch ihr Überſchwang herna 
diene eurem Mangel, und gefchehe, 
das gleich ift; Kap. 9,12. 

15. Wie ’gejchrieben fichet: „Der viel 
fanımelte, hatte nicht Überfluß, und 
der wenig fammelte, Hattenicht Dtan- 

el.” *2, Mof. 18, 18. 

16. Gott aber fei Dant, der ſolchen 
Fleiß an euch gegeben hat in das Herz 
des Titug. 

17. Denn er nahm pen die Ermah⸗ 
nungan, aber dieweil er fo ſehr fleißig 
war, ift er von ihm felber zu euch ge: 
reifet. . 

18. Wirhaben abereinen Bruder mit 
ihm gefandt, der das Lob Hat am Evan 
gelium durch alle Gemeinen. 

19. Nicht allein aber dag, fondern er 
ift auch verordnet von den Gemeinen 
zum Gefährten unfrer Fahrt in diefer 
Wohlthat, welche “durch und ausge⸗ 
richtet wird dem Herrn zu Ehren und 
[zum Preis] an guten Willens. 

Gal. 2,10. 


20. Alfo verhuten wir, daß ung nicht 


Milde Steuer. 


jemand übel ngchreden möge folcher 
reichen Steuer halben, die durch ung 
ausgerichtet wird; 

21. Und jehen drauf, daß es redlich 

ugebe, nicht allein vor dem Herrn, 
— auch vor den Menſchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen geſandt 
unſern Bruder, den wir oft erfunden 
haben in vielen Stüden, daß er fleißig 
jet, nun aber viel fleißiger. 

23. Und wir find großer Zuverficht 
zu euch, es fet Titus' halben, welcher 
mein Gefelle und Gehilfe unter euch 
ift, oder unfrer Brüder halben, welche 
tApoſtel find der Gemeinen und eine 
Ehre Chriſti. 

*Rap. 7,18; 12,18. Röm. 16,7. 

24. Erzeiget nun dieBeweifung eurer 
Liebe und *unferd mes bon euch 
an diefen auch öffentlich vor den Ge: 


meinen. "Kap. 7,11. 
Das 9. Kapitel, 
Fortfegung. 
1. enn von folder Steuer, die 


j den Heiligen gefchieht, iftmir 
nicht not, euch zu Anreiben. 
ap.8,4.20. 

2. Denn ich weiß euren "guten Wil 
len, davon ich de bei denen aus 
Macedonien und jage: Achaja iſt vor 
dem Jahr bereit gewefen; und euer 
Beifpiel hat viele gereizet. 

* 28 


ap. 8,19. 

3. Sch habe aber diefe Brüder darum 
gefandt, daß nicht unfer Ruhm von 
euch zunichte würde in dem Stüde, 
und daß ihr bereitetfetd, gleich wie ich 
von euch gefagt Habe; Kap. 8,24. 

4. Auf daß nicht, fo die aus Mace: 
donien mit mir fämen, und eud) un: 
bereitet fänden, wir (will nicht fagen 
© zu Schanden würden mit ſolchem 


men. 

5. So habe ich ed num für nötig an: 
gejehen, die Brüder zu ermahnen, da& 
fie voranzögen zu euch, fertig zu ma⸗ 
chen dieſen —— verheißenen Segen, 
daß er bereitet ſei, alſo daß es ſei ein 
Segen, und nicht ein Geiz. 


(2. Ep. am Erntedankfeſt.) 


6. ch meine aber das: Wer da larg 
lich ſäet, der wird auch kärglich 








Sröhliche Geber. 


ernten; und wer da jäet im Segen, ber 
wird auch ernten im Segen, 
Spr. 11,24; 19,17. 

7. Ein jeglicher nach feiner Willkür, 
nicht mit Unwillen oder aus Zwang; 
denn einen "fröhlichen Geber hat Go 
lieb, *Röm. 12,8. 

8. Gottaber kann machen, daß aller: 
lei Gnade unter euch reichlich jei, daß 
ihrin allen Dingen volle Genüge habt, 
undreichfeid zu allerlei guten Werfen; 

9. Wie *gefchrieben ftehet: „Er Hat 
ausgeftreuet, und gegeben den Urmen; 
feine Gerechtigkeit bleibet in Ewig- 
Zeit.” "Pf. 112,9. 

10. Der aber Samen reichet dem Säe= 
mann, berwird auch da8 Brot reichen 
2 Speife, und wird vermehren euren 

amen, und wachlen lafien das Ge- 
wächs eurer Gerechtigkeit, 
Jef.55,10. Hof. 10, 12. 

11. Daß ihr reich feid in allen Din- 
gen mit aller Einfältigteit, welche wir⸗ 
fet dur) ung *Dankfagung Gotte.] 

Kap. 1, 113 4,15. 

12. Denn die Handreichung dieſer 
Steuer*erfüllet nicht allein ben Man⸗ 
gelder Heiligen, fondern tft auch über: 
fchwenglich darinnen, daß viele Gott 
danken fürdiefi & unjern treuen Dienft, 

Kap. 8, 14. 

13. Und preiſen Gott über eurem 
unterthänigen Bekenntnis des Evan⸗ 
geliums Chriſti und über eurer einfäl⸗ 
tigen Steuer an fie und an alle, 

14. Indem auc) fie euer verlanget 
im Gebet für euch, um derüberfchweng- 
lichen Gnade Gottes willen in euch. 

15. Gott aber fei Dant für feine un: 
ausfprechliche Gabe. 


Das 10. Kapitel, 
Des Paulus Verteidigung wider die Nach⸗ 
reden feiner ann und der falfhen 
poftel. 


1. Ih aber, Paulus, ermahne euch 
AN durch die Sanftmütigfeit und 
Lindigkeit CHrifti, der ich gegenwärtig 
unter euch *gering bin, im Abweſen 
aber bin ich dreijt gegen euch. 
*1.8or.2,3. 
2. Ich bitte aber, daß mir nicht not 
fei, gegenwärtig dreijt zu Handeln, und 
der Kühnheit zu brauchen, die man mir 


zumiſſet, gegen etliche, die ung ſchätzen, 
als wandelten wir fleifchlicher Weife. 
®.11; 1. Kor. 4,21. 

3. Denn ob wir wohl im Fleifch wan⸗ 
deln, jo ftreiten wir doch nicht fleifch- 
licher Weife. 

4. Denn bie "Waffen unfrer Ritter: 
ſchaft find nicht fletfchlich, fondern 
mädtig vor Gott, zu berftören Bes 
feſtigungen; Eph.6, 18 - 17. 

5. Wir verſtören damit die Anſchläge 
und alle Höhe, die ſich erhebet wider 
die Erkenntnis Gottes, und nehmen 
gefangen alle Vernunft unter den Ge⸗ 
horſam Chriſti, 

6. Und ſind bereit, zu rächen allen 
Ungehorſam, wenn euer Gehorſam er⸗ 
füllet iſt. 

7. Richtet ihr nach dem Anſehen? Ver⸗ 
läßt ſich jemand darauf, daß er Chriſto 
angehöre, der denke ſolches auch wie⸗ 
derum bei ihm, daß, gleich wie er 
Chriſto angehöret, alfo gehören wir 
auch Chrijto an. ; 

8. Undfo ich auch etwas weiter mich 
rühmete von tunfrer Gewalt, welche 


ung der Herr gegeben hat, euch zu: 


befiern, und nicht zu verderben, wollte 
ich nicht zu Schanden werden. 
*Rap. 12,8. +1.Ror.5,4.5. 

9. (Das fage ich aber,] daß ihr nicht 
euch dünten lafjet, als Hätte ich euch 
wollen fchreden mit Briefen. ; 

10. Denn die Briefe (fprechen fie) find 
ſchwer und ftark; aber "die Gegenmwärs 
tigfeit des Leibes ift ſchwach und bie 
Rede verächtlich. 2.1. 

11. Werein folcher ift, der denke, daß, 
wie wir find mit Worten in den Bries 
fen im Abweſen, fo dürfen wir auch 
wohl fein mit der That gegenwärtig. 

Kap. 18, 2. 10. 

12. Denn 'wir dürfen und nicht un⸗ 
ter dierechnen oder zählen, fo fich ſelbſt 
loben, aber, dieweil sie fich bei fich ſelbſt 
meſſen, und halten allein von fich ſelbſt, 
veritehen fie nichts. 

*Rap. 8,1; 5,12. 

13. Wiraber rügmen und "nicht über 
das Ziel, fondern nurnach dem Ziel der 
Regel, damituns Gott abgemeſſen hat 
das Biel, zu gelangen auch bis an eu). 

Röm. 12,3. 

14. Denn wir fahren nicht zu wett, 

als hätten wir nicht gelanget bis an 
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euch; denn wir find ja auch bis & euch 
Tommen mit dem Evangeltum Epriftt; 

15. Und rühmen ung nicht übers Ziel 
in “fremder Arbeit, und haben Hoff: 
nung, wenn nun euer Glaube in eu 
wächjet, daß wir unfrer Regel nı 
wollen weiter formen, 

*Röm. 15,20, 

16. Und das Evangelium auch pre- 
digen denen, die jenfeit euch wohnen, 
und und nicht rühmen indem, dag mit 
fremder Regel bereitet ift. 

17. fich aber xp; t, der rüh 

. Wer er rühmet, der rühme 
ſich des Herrn. 
Jer. 9,22.28; 1. Kor. 1, 81. 

18. Denn darum iſt einer nicht tüch- 
tig, daß erfich ſelbſt lobet, ſondern daß 
ihn der Herr lobet. 1.80r. 4,5. 


Das 11. Kapitel. 


Bortfegung. Seine ausgeftandene Arbeit 
und Gefahr bei Pflanzung der Gemeine. 


1. ollte Gott, ihrbieltet mir ein 
W wenig Thorheit zu gut; doch 
ihr haltet mir's wohl zu gut. 

2. Denniceifereüber euch mit gött- 
Tichem Eifer; denn ich habe euch ver: 
trauet Einem Manne, daß ich eine 
reine Jungfrau Chrijto zubrächte. 

Eph. 5,26.27. 

3. Sch fürchte aber, daß nicht, wie *die 
ae va verführete mit ihrer 
Schalkhett, alſo auch eure Sinne ver: 
rüdet werden von der Einfältigfeit in 
Chriſto. *1. Moſ. 8, 4. 18. 

4. Denn, fo der da zu euch kommt, 
einen andern Jeſum predigte, Den wir 
nicht geprediget Haben, oder ihr einen 
andern Geiſt empfinget, den ihr nicht 
empfangen habt, oderein ander Evan 
gelium, dad ihr nicht angenommen 
habt, fo vertrüget ihr’ billig. 

Sal. 1,8.9. 

5. Denn ic} achte, ich fei nicht weni⸗ 

ger, denn die Hohen Apoftel find. 
Kap. 12,11; 1. Kor. 15,10. @al.2,6.9. 

6. Und ob ich "nicht kundig bin der 
Rede, fo bin ich doch nicht unfundig 
in der Erkenntnis. Doch id) bin bei 
euch allentHalben wohl befannt. : 

*1.%or.2,1.2.13. +&ph. 8,4. 


7. Oder hab ich gefündiget, daf ich 
mich ermiedriget Habe, auf daß ihr er⸗ 


— ——— — 


gegen die Nachreden 


öhet würdet? Denn ich habe euch das 
angelium Gottes *umjonit verkün⸗ 
diget, *1.20r.9,12.18. 

8. Und habe andere Gemeinen berau⸗ 
bet, und Sold von ihnen genommen, 
daß ich euch predigte. 

Phil. 4,10.15. 

9. Unddaichbei euch war gegenwär: 
tig, und Mangel hatte, war ich nie 
mand *bejchwerlich, denn meinen 
Mangel erftatteten die Brüder, die 
aus Macedonien famen; und habe 
mich in allen Stüden euch unbeſchwer⸗ 
lich gehalten, und will auch noch mich 
alfo Halten. "Rap. 12,18. 

10. So gewiß die ae Chriſti 
in mir ift, fo ſoll mir diefer Ruhin in 
den Ländern Achajas nicht geitopft 
werden. *1.80r.9,13. 

11. Warum da8? Daß ich euch nicht 
follte lieb Haben? Gott weiß e8. 

12. Was ichabertäue, und thun will, 
das thue ich darum, daß ich die Urſache 
abſchneide denen, die Urſache ſuchen 
a fie rühmen möchten, fie feten wie 


mir. 

13. Denn folche falſche Apoftel und 
trügliche Arbeiter verſtellen ſich zu 
Chriſti Apofteln. 

Kap. 2,17. Phil. 3,2. 

14. Und das tft auch fein Wunder; 
denner felbit, der Satan, verftellet ſich 
zum Engel des Lichtes. 

15. Darum tft e8 nicht ein Großes, 
ob Ir auch feine Diener verftellen als 
en ger der Gerechtigkeit; welder 

de fein wird nad) ihren Werten. 

16. Ich fage abermal, daß nicht je 
mand wähne, ich fet töricht; mo aber 
nicht, fo negmet mid an als einen 
Thörichten, daß ich mich auch ein we: 
nig Am Kap.ı2,®. 

17. Was ich jet rede, das rede ich 
nicht ald im Herrn, fondern als in ber 
Thorheit, dieweil wir in das Rühmen 
tommen find. 

18. Sintemal viele fid) rühmen nad 
dem Fleifch, willich mich aud) rühmen. 

19. Denn ihr vertraget gerne die 
Narren, dieweilihr flug feid. 

20. Ihr vertraget, fo euch jemand zu 
Knechten machet, fo euch jemand ſchin⸗ 
det, fo euch jemand nimmt, fo jemand 
euch troget, jo euch jemand in das An⸗ 
geficht ftreicht. - 


— 





falſcher Apoftel. 


21. Das ſage ich nach der Unehre, als 
wären wir ſchwach worden. Worauf 
aberjemand fühn ift, (ich rede in Thor: 
heit,) darauf bin ich auch kühn. 

22. Site find Ebräer, ich auch). Sie 
find Jsraeliter, hr] auch. Sie find Ab⸗ 
rahams Same, id aud). Bit. 8,5. 

23. Sie find Diener Chriſti; (ich rede 


thörlich,) ich bin’8 wohl mehr. Ich d 


habe mehr gearbeitet‘, ich Habe mehr 

Schläge brikkten, ich bin öfter gefan- 

gen, oft in Todeändten geivefen. 
*+1,80r.15,10. 

24. Bon den Juden habe ich fünf- 
mal empfangen *’vierzig Streiche wer 
niger eins. *8.Mof.25,8. 

25. Ich bin "dreimal geftäupet, tein- 
malgeſteiniget, dreimal habe ich Schiff⸗ 
bruch erlitten, Tag und Nacht hab ich 
zugebracht in der Tiefe des Meers. 

Apg. 10, 2e. FApg. 14,19. 

26. — bin oft gereiſet; ich bin in 
Fahrlichkeit geweſen durch die Flüſſe, 
in Fährlichkeit durch die Mörder, in 
Fährlichkeit unter den Juden, in Yähr- 
licheit unter den Heiden, in Fährlich⸗ 
keit in den Städten, in Sährlichkeit in 
der Wüſte, in 
Dreer, in Fährlichkeit unter den fal- 
fchen Brüdern ; 

37. Sn Mühe und Arbeit, in viel 
Wachen, inHunger und Durft, in viel 
Faften, in Froſt und Blöße; Kap. e, 5. 

28. Ohne was fich fonft zuträgt, näm⸗ 
Lich, daß ich täglich werde angelaufen, 
und *trage Sorge für ale Gemeinen. 

- *Apg.20,18— 21. 

29. Wer ift jchwach, und ich werde 
nicht ſchwach? Wer wird geärgert, und 
ich brenne nicht? *1. Kor. 9,22. 

30. So ich mich ja rühmen ſoll, will 
ich mich Bieiner Seywachheit ruhmen. 

Vera abe 


31. Gottund der Vater unjerd Herrn 
Jeſu Chrifti, welcher jei gelobet in 
Emigfeit, "Beth, daß ich nicht. Lüge. 

*Kap, 1,28. 

32. Bu Damastkus der Landpfleger 
bes Königes Aretas verwahrete Die 
Stadt ber Damaster, und wollte mic) 
greifen, — 

33. Und ich ward in einem Korbe 

um Fenſter aus durch die Mauer nie: 
beraclafen und entrann aus feinen 


nden. Ang. 9,28.25, 


ihrlichteit auf dem | d 


|näml 
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Das 12, Kapitel, 

aulus erzählt von hoher Offenbarun: 
Fe en Lei * es 
Stärkung; erinnert an feine lautere Liebe. 

(Ep. am Somnt. Seragefimä.) 
1. s iſt mir je das Rühmen nichts 
nüße; doch will ich fommen: 
auf die Gefihte und Offenbarungen 
es Herrn. . 
2. Ich Tenne einen Menfchen in 
Chriſto vor vierzehn Jahren (ft er in 
dem Leibe gewefen, jo weiß ichs nicht; 
oder ift er außer dem Leibe geiwejen. 
fo weiß ich’8 auch nicht; Gott weiß e8) 
ward derjelbige entzüdet bis in den 
dritten H el. 

3. Und ich kenne denfelbigen Men: 
fchen (ob er in dem Leibe oder außer 
dem Leibe geweſen ift, weiß ic) nicht; 
Gott weiß e8). 

4. Er ward entzüdetin das Paradies, 
und hörte unausiprechliche Worte, 
welche fein Menſch jagen kann. 

5. Sür Dee will ich mich rüh⸗ 
men; flir mich felbft aber will ich mich 
nichts rühmen, ohne meiner Schwache. 

eit. Kap. 11,30. 
6. Und *fo ich mic rühmen wollte 
tHäteich darum nicht thoͤrlich; denn ich 
wollte die Wahrheit fagen. ch ent⸗ 
Halte mich aber des, auf daß nicht je- 
mand mich höher achte, denn eran mir 
fiehet, oder von mirhöret.*Xap.10,8;11,10. 

7..Und auf daß ich mid) nicht ber 
hohen Offenbarungen überhebe, iſt 
mir ran ein Pfahl ins Fleifch 

ch de3 *Satanas Engel, der mi 
mit Fäuften fchlage, auf daß ich mi 
nicht überhebe. *Siob2,e. : 

8. Dafür ich dreimal dem Herrn ges 
flehet habe, daß er von mir wiche;. 

9. Und er Hat zu mir gefagt: Laß bir 
an meiner Gnade genügen; denn meine 
Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
Darum will ich mich am allerliebften, 
rühmen meiner Schwachheit, auf daß 
die Kraft Chriſti bei mir wohne. 

10. Darum bin id) gutes Muts in. 
Schwachheiten, in Schmaden, in Nö⸗ 
ten, in Berfolgungen, in Angiten, um 
Chriſti willen; denn wenn. ic ſchwach 
bin, fo bin ich ſtark.] BHit. 4,18. 

11. Ich bin ein Narr worden über 
dem Rühmen; dazu Habt ihr mid) ge= 


a — 


238 Lautere Lich. 2, Korinther 12.13. Scharfe Ermahnung. 


ungen Denn ich ſollte von euch ge⸗ 


bet werden, ſintemal ich nichts we⸗hi 


an bin, denn die hohen Apoftel find; 
wiewohl ich nicht8 bin. *Rap. 11,5. 
‘12. Denn es find ja eines Apoſtels 
Zaun unter euch gefchehen mit aller 
ebuld, mit “Zeichen und mit Wun⸗ 


bern und mit Thaten. *Röm. 15,19. 


13. Welches ift’3, darinnen ihr ge] & 


ringer feid denn die andern Gemeinen, 

außerdaß ich ſelbſt euch nicht Habe be⸗ 

fchweret? engebet mir diefe Sünde. 
*gap. 11,9. 

14. Siehe, ich bin *bereit, zum brit- 
ten Male zu euch zu kommen, und will 
euch nicht beſchweren; denn ich fuche 
nicht das Eure, fondern eud). Denn 
es Prey nicht die Kinder den Eltern 
Schäge Sammeln, jondern die Eltern 
den Kindern. gap. 18,1. 

15. Schaber will fehr gerne darlegen 
und*dargelegt werden für eureSeelen; 
wiewohl ich euch garfehrliebe,und do 
weniger geliebet werde. 

Phil. 2, 17. 

16. Aberlaß es alſo fein, daß ich euch 
nicht habe beſchweret; ſondern, dieweil 
ich tüdifch bin, Hab ich euch mit Hinter: 
liſt gefangen. 

17. Hab ich aber etwa jemand über: 
vorteilet durch derer einen, die ich zu 
euch gefandt habe? 

18. Ich Habe "Titus ermahnet, und 
mit ihm alt: einen Bruder. Hat 
euch) etiva Titus übervorteilet? Haben 
wir nicht in Einem Geift gewandelt? 
Sind wir nicht in einerlet Fußftapfen 
gegangen? "Rap. 8,6.16— 18. 

19. Laſſet ihr euch abermal dünken, 
wir verantworten und vor euch? Wir 
reden in Chrifto vor Gott; aber das 
alles gefchieht, meine Liebften, euch 
zur Befferung. 

20. Denn ich fürchte, wenn ich 
*toımme, daß tch euch nicht finde, wie 
ich will, und ihr mich auch nicht findet, 
wie ihr wollt; daß Hader, Neid, Zorn, 
Zank Afterreden, Obrenblafen, Auf⸗ 
blähen, Aufruhr da jet; 

*Kap.10,2. +1.80r. 4,6. 

21 Daß mid, wenn ich abermal 
tomme, mein Gott bemiltige bei euch, 
und müfje Leid tragen über viele, tdie 
zuvor gefündiget, und nicht Buße ge⸗ 
than haben für die Unreinigfeit und 


Hurerei und Unzucht, die fie getrieben 
aben. *Rap.2,1. +Rap. 18,8. 


Das 13, Kapitel. 
Bermahnung zur Buße. Schluß. 
1. omıme ich zum dritten Mal zu 
i euch, fo joll *in zweier oder 
dreier Zeugen Mund beftehen allerlei 
ache. *5.Mof. 19,15; 1.Zim. 5,19. 
2. Ich habe es euch zuvor gejagt, umd 
fage e8 euch zuvor, al3 gegenwärtig, 
zum andern Dal, und fchreibe ed nun 
im Abwefen denen, die zuvor gelün- 
diget Haben, und den anbern allen: 
wenn ich abermal komme, fo will id 
nicht ſchonen; . 
3. Sintemal ihr ſuchet, daß ihr ei: 
mal gewahr werdet des, der in mir 
redet, nämlich Chriſti, welcher unter 
euch nicht ſchwach ift, ſondern ift mät- 
tig unter eud). h 
4. Und ob er wohl gekreuziget it in 
der Schwachheit, fo lebet er Doch inder 
Kraft Bottes. Und ob wir auch ſchoach 
em in ihm, fo leben wir doch mitiin 
der Kraft Gottes unter euch. 
*BHIL.2,7.8. 
5. Berfuchet euch felbft, 
Glauben jeid; *pritfet euch felbft. Oder 
erfennet ihr euch felbft nicht, daß de 
fus Chriſtus in euch ift? Es fei denn, 
daß ihr untüchtig feid. *1. Kor. 11,28. 
6. Ich Hoffe aber, ihr erfennet, dat 
mir nicht untüchtig ind. 
‚7. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts 
Übels tgut; nicht, auf daß wir tüchtig 
gejehen werden, fondern, auf baß iht 
das Gute thut, und wir wie die Un 
tüchtigen feien. —— 
8. Denn wir können nichts wider dit 
Wahrheit, jondern für die Wahrheit. 
9. Wir freuen ung aber, wenn mu 
auch find, und ihr mächtig feid. Un? 
asfelbige wünfchen wir auch, nämlit 
eure en 
10. Derhalben ich auch ſolches abwe 
ſend fchreibe, “auf daß ich nicht, went 
ich gegenwärtig bin, Schärfe braudkt 
muſſe nach dert Macht, welche mirde 
Herr zu beffern, und nicht zu verder 
ben, gegeben hat. *Kap. 10,11. +29. 10,: 


(2. Ep. am Sonnt. Trinitatis.) 


11. Huth, lieben Brüder, "frme 
ü euch, ſeid volltommen, teöftt 
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- Wahrheit bes Evangeliums. Galater 1. . 


euch, habt einerlei Sinn, jeid friedfam, 
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13. Die Gnade unferd Herrn Jeſu 


fo wird der Gott der Liebe und des | Ehrifti und die Liebe Gottes und bie 


Friedens mit euch fein. 
“Phil. 4,4. +Röm. 15,88. 


12. Grüßet euch unter einander mit 
dem heiligen Kuß. Es grüßen euch alle 
Heiligen. 1. Kor. 16,20. 


Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei 
mit end allen! Amen.] 
Die andre Epiſtel an die Korinther, ge 
andt von Philippi in Macedonien 
uch Titus und Lukas. 


Die Epiftel ©. Bauli an die Galater. 


Das 1. Kapitel, 


Bon der Salater Unbeitändigkeit und des 
Paulus Apoftelamt. 


1. aulus, ein Apoftel (nicht "von 
Menfchen, auch nicht durch 
Menſchen, jondern dur Jeſum Chrift 
und Gott, den Vater, der ihn aufer⸗ 
wecket hat von Den Toten), 
*B.11.12. 


ich, Menſchen gefällig zu fein? Wenn 
ic den Menſchen noch a wäre, jo 
wäre ich Ehrifti Knecht nicht. 

*1. The 


. Theſſ. 2,4. 

11. Ich thue euch aber kund, lieben 
Brüder, daß das Evangelium, dasvon 
mir geprediget ift, nicht menſchlich ift. 

12. Denn ich habe es von feinem 
Menſchen empfangen, noch gelernet, 
fondern durd) die Offenbarung Jeſu 


2. Und alle Brüder, die bei mir find, | CHrif 


den Gemeinen tn Galatien. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, dem Vater und unferm Herrn 
Jeſu Chriſt Rom. 1,1. 

4. Der fi ſelbſt für unfre Sünden 
gegeben bat, daß er ung errettete von 

tiefer gegenwärtigen targen Welt 
nad) dem Willen Gottes und unfers 
Vaters, *Kap.2,20; 1. Tim. 2, 6. Tit.2,14. 

t1. Joh. 5,19. 

b. Welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 

6. Mich wundert, daß ihr euch ſo bald 
abwenden lafjet von dem, ber euch be: 
rufen Hat in die Gnade Chrifti, auf 
ein ander Evangelium; 

7. So doch fein anders tft; außer, 
daß etliche find, die euch *verwirren, 
und wollen dad Evangelium Chrifti 
verfehren. *Apg. 15,1.24. 

8. Aber fo auch wir oder ein Engel 
vom Himmel euch würde Evangelium 
predigen anders, denn das wir euch 
geprediget haben, *der jet verflucht. 

*1. Kor. 16,22. 

9. Wie wir jetzt geſagt haben, fo fa: 
gen wir auch abermal: So jemand 
euch Evangelium predtget anders 
denn das ihr empfangen habt, der fet 
verfluchet. 

10. edige ich denn jetzt Menſchen 
oder Bott zu Dienft? Oder gedenfe 


ti. 
13. Denn ihr Habt ja wohl gehöret 
meinen Wandel weiland im Juden⸗ 
tum, *wie ich über die Maßen die Ges 
meine Gottes verfolgete, und verftü- 
rete ie, "Apg. 28,4—20. 

14. Und nahm zu im Judentum über 
viele meines gleichen in meinem Ge⸗ 
ichlecht, und eiferte über die Maßen 
um das väterliche Geſetz. 

15. Da e8 aber Gott wohlgefiel, der 
mich von meiner Mutter Leibe an Hat 
außgefondert, und berufen durch feine 
Gnade, Röm. 1, 1. Jer. 1,5. 

16. Daß er ſeinen Sohn 'offenbarte 
in mir, daß ich ihn durchs Evangelium 
verkündigen ſollte unter den tHeiden: 
alfobald fuhrich zu, und beſprach mich 
nicht darüber mit Fleifch und Blut, 

*Matth.16,17. +Xap. 2,7. 

17. Kam auch nicht gen Serufalem 

u denen, bie por mir Apoſtel waren, 
Tandem, 30g hin nach Arabien, und 
kam wiederum gen Damaskus. 

18. Darnad) über drei Jahre kam ich 
gen Ierufalem, Petrus zu ſchauen, 
und blieb fünfzehn Tage bei ihm. 

2 


Apg · 9,286. 
19. Der andern Apoſtel aber ſah ich 
feinen, außer Jakobus, des Herrn 
Bruder. *Matth. 18,56. 
20. Was ich euch aber ſchreibe, ſiehe, 
Gott weiß, ich Lüge nicht. 
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21. Darnach kam id; in die Länder 
Syrien und Cilicien. Apg. 9,80. 


22, Ich war aber unbekannt von An⸗ 
IE den chriftlichen Gemeinen in 
a 


23. Sie hatten aber allein gehöret, 
‚daß, der uns weiland verfolgete, der 
prebiget jegt ben Glauben, welchen er 
weiland verftörete; 

24. Und priefen Gott über mir. 


Das 2. Kapitel. 
aulus trifft ein Übereinkommen mit den 
pofteln, widerſteht dem Petrus und be- 
barrt auf ber & nögeredhtigkeit. 


1. Darnach über vierzehn Jahre 
30g ich abermal hinauf gen 
falem mit Barnabas, und nahm 

itus auch) mit mir. Apg. 18,2. 
2. Sch zog aber Hinauf aus einer 
ne und befprad mich mit 
innen über dem Evangelium, das ich 
predige unter den Heiden; bejonders 
aber mit denen, die das “Anichen hat⸗ 
ten, auf daß ich nicht vergeblich liefe, 
oder gelaufen hätte. *B.6.9. 
3. Aber e8 ward auch Titus nicht ge- 
wungen, ſich beichneiden zu laffen, 
er mit mir war, ober wohl ein Grieche 


war. Apg. 16,8. 

4. Dennda *etliche falſche Bruder ſich 
mit eingedrungen, und neben einge: 
ichlihen waren, zu verfundfchaften 
unfre Freiheit, die vir haben in Chriſto 
Jeſu, daß ſie uns gefangen nähmen, 

*Apg. 15,1.24. 

5. Wichen wir denfelbigen nicht eine 
Stunde, unterthan zu fein, auf daß 
"die Wahrheit des Evangeliumß bei 
euch bejtünde. "Rap. 3,1. 

6. Bon denen aber, die das Anſehen 
ar — welcherlei fie weiland gewe⸗ 
en find, da liegt mir nichts an; denn 
Gott achtet das Anfehen der Men: 
{chen nicht — mich Haben Die, jo daß 
Anſehen Hatten, nichts anders ge: 
Iehret, 

7. Sondern dagegen, du fie fahen, 
daß mir vertrauet war das Evange⸗ 
lium *an die Borhaut, gleich wie dem 
Petrus das Evangelium an die Ber 
ſchneidung, »aApg. o, 15; 18, 12; 22,21. 

8. (Denn der mit Petrus Fräftig ift 
geivefen zum Apoftelamt unter die 


Galater 1.2. 


Paulus wiberfteht Petro 


Beichneidung, der iſt mit mir auch 
träftig gewejen unter die Heiben;) 

9. Und da fie erfannten die Gnade, 
die mir gegeben war, Jakobus und 
Kephas und Johannes, die für Säu: 
len angefehen waren, gaben fie mir 
und Barnabas die rechte Hand, und 
wurden mit ung eins, Daß wir unter 
die Heiden, fieaber unter die Beichnei: 
dung gingen; *Joh. 1,42. 

10. Allein, daß wir.der Armen ge 
dächten, welches ich auch fleißig bin 
gewefen zu thun. Wpg. 11,80; 12,25. 

11. Da aber Petrus gen Antiochien 
kam, widerftund ich ihm unter Augen; 
denn es war Klage über ihn kommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Ja: 
kobus famen, aß er mit den Heiden; 
da fie aber famen, entzog er ſich, und 
fonderte fi), darum daß er die von der 
Beſchneidung fürdhtete. Apg. 11,3 

13. Und heuchelten mit ihm Die an: 
dern Juden, alfo daß auch Barnabas 
verführet ward, mit ihnen zu Heudeln. 

14. Aber da ich ſah, daß fie nichtrid- 
tig wandelten nach der Wahrheit des 
Epangeliumg, m ich zu Petrus 
vor allen öffentlich: So du, der duein 
Jude bift, heidniſch lebeſt, und nicht 
jüdifch, warum zwingeft du denn bie 
Heiden, judiſch zu leben? 

15. Wir find von Natur Yuden, und 
nicht Sünder aus den Heiden; 

16. Doc; weil wir willen ß der 
Menſch durch des Gefeges Werte nicht 
gerecht wird, fondern durch den Glau⸗ 
ben an Jeſum Chriſt, fo glauben wir 
auch an Chriſtum Jeſum, auf daß wir 
ee werden durd) den Glauben an 

En und nicht Durch des Gefeges 
Werte; denn Durch des Geſetzes Werte 
wird fein Sleifch gerecht. Apg. 18, 20. 11. 

Röm, 8,20.28; 4,5; 11,6. Eph. 2, 8. 

17. Sollten wir aber, die da fuchen, 
durch Chriſtum gerecht zu werden, auch 
ſelbſt Sünder erfunden werden, io 
wäre Chriſtus ein Sündendiener. 
Das fei ferne! 

18. Wenn ich aber daß, jo ich zerbro: 
chen babe, wiederum baue, jo mache 
ich nich felbft zu einem -Ülbertreter. 

19. Ich bin aber durchs Gejeg dem 
Gejeg geftorben, — daß ich Gott 
lebe; ich bin mit | Chriſto gefreuziget. 
Röom. 7,6. 






und beharrt auf 
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20. Ich Iebe aber; doch nun nicht ich, 
*fondern Ehriftus Tebet in mir. Denn 
was id) jetzt Tebe im Fleiſch, dag lebe 
ich in dem Slanden des Sohns Gottes, 
der mid geliebet hat, tund fich ſelbſt 
Für mid) dargegeben. “ 
* *%05.17,23. +Rap. 1,4. 3 
21. Sch. werfe nicht weg die Gnade 
Gottes; denn ſo durch das Gefetz die 
Gerechtigkeit kommt, ſo iſt Chriſtus 
vergeblich geſtorben. 


Das 3. Kapitel. 
Die gerichti greit des Glaubens ſchon bei 
Abraham. Das Bee cin Budtmeifter 
ü ‘auf CH m. 

1. O ihr unverſtändigen Galater, 

wer Hat eud) bezaubert, bat 

ihr der Wahrheit nicht gehorchet? wel⸗ 

chen Chriftus Jeſus vor die Mugen 

gemalet war, al8 wäre er unter euch 
gefreuziget. 

2. Das will ic} allein don euch Ier- 
nen: gan ihr den Geiſt empfangen 
Durch des Geſetzes Werke oder durch 
bie Predigt vom Glauben? 

3. Seid ihr fo unverftändig? Am 
Geiſt Habt ir angefangen, wollt ihr's 
denn nun im Sleiſch vollenden? 

4. Habt ihr denn fa viel umfonft er: 
Kitten? Iſt's anders umfonft. 

5. Der euch nun den Geiſt reichet, 
und thut ſolche Thaten unter euch, 
thut er’8 durch des Geſetzes Werte 
oder durd) die Predigt vom Glauben? 

6. Gleich wie Abraham hat Gott ge- 
eg und es ift ihm gerechnet zur 

erechtigfeit. 1. Moſ. 15,6. 

7. So erkennet ihr ja, daß, die des 
Glaubens find, das find Abrahams 
Kinder. 

8. Die Schrift aber Hat es ann ge: 
fehen, daß Gott die Heiden durch den 
Glauben gerecht macht; darum ver⸗ 
Tündigte fie dem Abraham: „In dir 
Tollen alle Heiden gefegnet werden.” 

*1.Mof. 12,3. 

9. Alfo werden nun, die des Glau⸗ 
bens find, gefegnet mit dem gläubigen 
Abraham. Röm. 4, 16. 

10. Denn die mit des Geſetzes Wer: 
Zen umgehen, die find unter dem Fluch. 
Denn es ftehet gefchrieben: *„Ver: 
flucht fei jedermann, der nicht bleibt 


in alle dem, das gefchrieben ftehet in 
dem Bud) des Geſetzes, daß er's thue.“ 
*5,Mof. 27,26. 

11. Daß aber re Geſetz niemand 
gerecht wird vor Gott, fit offenbar; 
denn *„ber Gerechte wird feines Glau⸗ 
bens leben.“ *Sab.2,4. Röm.1,17. 

12. Das Gefeß aber ift nicht des 
Glaubens, fondern *„der Menſch, der 
es thut, wird dadurch Ieben.” 

*3. Moſ. 18,5. 

13. Chriſtus aber hat ung erlöſet von 
dem Fluch des Geſetzes, da er ward ein 
Fluch für ung, (deun es ftehet ige 
ſchrieben: „Verflucht ift jedermanı, der 
am Holz hanget“,) j 

"Nöm. 8,8; 2. Kor. 5,21. +5.Mof.21,28. 

14, Auf daß der Segen Abraham 
unter bie Heiden käme in Chrifto Jefu, 
und wir alfo den verheißnen Geift 
empfingen durch den Glauben. 

15. Lieben Brüder, ich will nad) 
menſchlicher Weife reden: vermwirft 
man doch eine Menjchen Teftament 
nicht, wenn es beftätiget ift, und thut 
aud) nichts dazu. 

16. Nun tft ja die Verheißung Abra⸗ 
ham und feinem Samen zugefagt. Er 
ſpricht nicht: „durch die Samen“, als 
durch viele, ſondern als durd) Einen: 
„durch deinen Samen“, welcher ift 
Chriſtus. i. Moſ. 22,18. 

17. Ich ſage aber davon: Das Te⸗ 
ftament, das von Gott zuvor beftäti- 
get ift auf Chriſtum wird nicht aufge⸗ 
hoben, daß die Verheißung follte 
durchs Gejeg aufhören, "welches ge: 
geben tft über vier Hundert und drei⸗ 
Big Iahre hernad). *2, Mof. 12,40. 

18. Denn fo dad Erbe durch dag Ge⸗ 
feg erworben würde, jo würde es nicht 
durch Berheißung gegeben; Gott aber 
hat's Abrayam durch Verheißung fret 
geſchenkt. 

19. Was ſoll denn das Geſetz? Es iſt 
hinzu kommen um der Sünden wil⸗ 
er big der * ge ein Hr a 

eißung gejchehen tft, und ift gefte 
von den —E durch die Hand des 
Mittlers. *Röm, 5,20. +Upg. 7,58. 

20. Ein Mittler aber tft nicht eines 
einigen Mittler ; Gott aber tft einig. 

21. Wie? ift denn das Gefeg wider 
Gottes Berheißungen? Das jeifernel 
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Wenn aber ein Gefek gegeben wäre, 
das da könnte *lebendig machen, jo 
käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus 
dem @ejege. *Röm.8,9— 4. 
22. Aber die "Schrift hat alles be: 
ichloffen unter die Sünde, auf daß die 
Verheißung käme durch den Glauben 
an Jeſum Chriſtum, gegeben denen, 
bie da glauben. *Röm.3,9- 19; 11,32. 


(Ep. am Reujahrstäge.) 


23. &% denn aber ber @laube kam, 

wurden wir unterdem Gefeg 
verwahret und verfchlofien auf den 
Suben, der da follte offenbart wer: 


en. Kap. 4,3. 

24. Alſo ift dad Geſetz unfer Zudt- 
meifter gewejen auf Ehriftum, daß wir 
durch den Glauben gerecht würden. 

25. Nun aber der Glaube kommen 
ift, find wir nicht mehr unter dem 
Buchtmeifter. Röm. 10,4. 

26. Denn ihr jeid alle Gottes Kinder 
durch den Glauben an Ehriftum Jeſum. 

Joh. 1,12. Röm. 8,17. 

27. Denn wie vieleuer auf Chriftum 
"getauft find, die Haben + Chriſtum an- 
gezogen. Röm. 6,83. Röm. 18,14. 

28. Hie ift fein Jude noch Grieche, 
pe ift fein Knecht noch Freier, Hie ift 
ein Dann noch Weib; denn ihr ſeid 
allzumal Einer in Ehrifto Sefu. 

Nom. 10,12; 1. Kor. 12,18. 

29. Seid ihr aber Chrifti, fo feid ihr 
ja Abraham Same und nad) der Ber: 
heißung Erben.) 8.7. Röm. 9,7. 


Das 4. Kapitel. 
Durch Ehriftum find wir Kinder Gottes, 
alfo frei vom Geſetz. Sara und Hagar 
ein Bild der neuteftamentlihen und der 
altteftamentlichen Gemeine. 


(Sp. am Sonnt. nad) dem Ehrifttage.) 


1. ch Tage aber, fo Ip der Erbe 

? ——— ſo iſt zwiſchen 

ihm und einem Knechte kein Unter⸗ 

(Dieb, ob er wohl ein Herr ift aller 
er: 


2. Sondern er ift unterden Bormün- 
dern und Pflegern bis auf die Beit, die 
der Vater beſtimmt Hat. 

3. Alſo aud) wir, da wir unmündig 


Der Verheißung Erbe. Galater 3. 4. 


Erlöfung 
waren, waren wir gefangen unterden 
äußerlichen Sagungen. 

Kap. 8,28; 5,1. Kol 2, 20. 

4. Da *aber die Zeit erfüllet warb, 
fandte Gott feinen Sohn, geboren von 
einem Weibe und unter das Geſetz ge 
than, Eph. 1,10. 

5. Auf daß er die, fo unter dem Ge 
ſetz waren, erlöfte, daf wir die Kind 
ſchaft empfingen. Kap. 8, 18.26. 

6. Weil ihr denn Kinder feid, Hat 
Gott gefandt den Geijt feines Sohns 
in eure Herzen, der fchreiet: Abba, 
lieber Vater! Ram. 8,15. 

7. Alſo tft nun hie fein Knecht mehr, 
ge eitel Kinder; find’3 aber Kin: 

er, fo ſind's auch Erben Gottes durch 
Chriſtum.) Kap. s, eo. Röm. 8, 16. 17. 

8. Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht 
erkanntet, dientet ihr denen, die von 
Natur nicht Götter ſind. 

9. Nun ihr aber Gott erkannt Habt, 
ja vielmehr von Gott erkannt feid, wie 
wendet ihr euch denn um wieder zu 
den ſchwachen und dürftigen Sagun: 
gen, welchen ihr von neuen an die 
nen wollt? 

10. 4 haltet Tage und Monate 
und Feſte und Jahre. 

Röm. 14,5. Kol. 2, 16. 

11. Ich fürchte euer, daß ich nicht 
vielleicht umfonft Habe an euch gear 
beitet. 2. Joh. 8. 

12. Seid doch wie ich; denn ich bin 
wie ihr. Lieben Brüder, ich bitte euch. 
Ihr habt mir m Leid gethan. 

2. Kor. 2, 8. 

13. Denn ihr wiſſet, daß ich *euch tin 
Schwacheit nad) dem Fleijch das 
Evangelium geprediget babe zum 
erften Mal; *%pg. 18,6. +1. Ror.2,3. 

14. Und meine Anfechtungen, die ich 
leide nach dem Fleifch, Habt ihr nicht 
verachtet, noch verfchmäht, ſon dern als 
einen Engel Gottes nahmet ihr mid 
auf, ja als Chriſtum Jeſum. 

15. Wie waret ihr dazumal fo felig! 
Ich bin euer Zeuge, daß, wenn & 
möglich gewefen wäre, ihr hättet eure 
Augen ausgerifien und mir gegeben. 

16. Bin id) denn damit euer Feind 
worden, daß ich euch die Wahrheit vor 
halte? Amos 5, 10. 

17. Sie eifern um euch nidht fein, 








und Freiheit 


fondern fie wollen euch von mir ab: 
fällig machen, daß ihr um fie follt 
eifern. Rap. 1,7. 

18. Eifern ift gut, wenn's immerbar 
geſchieht um da8 Gute, und nicht allein, 
wenn ich gegenwärtig bei euch bin. 

19. Meine Lieben Kinder, welche ich 
abermal mit Ängiten gebäre, bis daß 
Chriſtus in euch sus Gepat: gewinne! 

1.8or.4,15 

20. Sch wollte, daß ich jetzt bei euch 
wäre, und meine Stimme wandeln 
könnte; denn ich bin irre an euch. 

21. Caget mir, die tr "unter dem 
Geſetz fein wollt, Habt ihr das Gefeg 
nicht gehöret? *8.9. Kap. 8,28. 

22. Denn es ftehet geichrieben, daß 
Abraham zween 2 ne hatte, "einen 
von der Magd, den rede von der 
Freien. *1.Mof. 16,15. +1.Mof.21,2. 

23. Aber der von ber Magd war, ift 
nad) den Fleifch geboren ; der aber von 
ber Freien ift durch die Verheißung ge⸗ 
boren. Rom. 9,7—9. 

24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das find die ae — eins von 
dem Berge Sinai ur Knecht⸗ 
ſchaft gebt, —ãA iſt die Hagar; 

Kap.5,1. Röm. 8, 15. 

25. Denn Hagar heißet in Arabien 
der Berg Sinai, und kommt überein 
mit Serufalem, das zu diefer Zeit ift, 
2 ft dienftbar mit einen Kindern. 

Aber das Jerufalem, das droben 
in Ken ift die Freie; die iſt unfer aller 
Mutter. Ebr. 12,22. 

27. Dein es "ftehet gefchrieben: „Sei 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht 
gebiereit, und brich Hervor, und rufe, 
die du nicht ſchwanger bilt; denn die 
Einfame hat viel mehr Kinder, denn 
die den Dann Hat.“ Jeſ. 54,1. 

28. Wir aber, lieben Brüder, find, 
Iſaak nad, der Verheißung Kinder. 


29. Aber gleich wie zu der Beit, der 
nach dem Fleiſch geboren war, 'ver⸗ 
folgete den, der nach dem Geiſt gebo- 
ren war, alfo, gehet = jest auch. 


30. Aber "a8 ; pricht die — 

„Stoß die Magd hinaus mit ihrem 

Sohn; denn der Magd Sohn fol nicht 

erben mit dem Sohn der Freien.“ 
*1.Mof. 21,10. 12. 


Galater 4.5. 
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31. So find wir nun, lieben Brüder, 
nicht der Magd Kinder, fondern der 
Freien. Kap. 8,29. 


Das 5. Kapitel. 
Grmahnung, in der Kriftlihen Freiheit 
feit zu ftehen und fie durch den Wandel 
im Geiſt und in der Liebe zu beweifen. 


(Ep. am Reformationgfeft.) 


1. © beftehet nun inder "Freiheit, 

damit ung Chriftus befreiet 

bat, tund Lafjet euch nicht wiederum 
in das Enechtiiche Koch fangen. 
"Rap. 4,5.81. +%pg. 15,10. 

2. Siebe, ich Paulus fage euch: Wo 
ihr euch beſchneiden Laffet, fo müget 
euch Chriſtus nichts. 

3. zeuge abermal einem dee 
der fich befchneiden Yäfiet, daß er d 
ang Geſetz nie tft zu thun. 

hr Habt Gt verloren, die 
I A das Gefeg gerecht werden 
wol, und feid von der Enade gefallen. 

b. Wir aber warten im Geift durch 
den Glauben = Gerechtigkeit, der 
na hoffen muß. 

6. Denn in Chrifto Sefu gilt weder 
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, 
ſondern der ann De durch die giebe 
u. iſt. 6,15; 1.Kor. 7, 10. 

dr Tiefet fein, Wer Hat euch auf 
pe N der Wahrheit nicht zu ge 
borchen? 

” Solch Überreden tft nicht = dem, 
der euch berufen hat. 

9. Ein wenig Sauerteig verfäuert 
den ganzen Teig. 1. Kor. 5,8. 

10. — mich zu euch in dem 
Herrn, ihr werdet nicht anders ge⸗ 

nnet ſein. Wer euch aber irre machet, 

er wird fein tUrteiltragen, er ſei, wer 
er wolle. 
*Kap. 1,7. +2.Ror. 11,15. 

11. Schaber, lieben Brüder, ſo ich die 
Beſchneidung noch predige, warum 
leide ich denn Verfolgung? So hätte 
ja das Urgernis des Kreuzes aufge⸗ 
höret. iKor. 1, 28. 

12. Wollte Gott, daß ſie auch ausge: 
rottet würden, ar Bars verſtören! 


13. Ihr aber, — Zruder, ſeid zur 
Freiheit berufen; allein ſehet je daß 
ihr durch die Freiheit dem Fleisch nicht 


vom Geſetz. 





244 Erfüllung des Gefeges. Galater 5.6. Sanftmut und Gutigätigket. 


Raum gebet, fondern durch die Liebe 
diene einer bem andern. 
1. Betr. 2,16. j 
14. Denn alle Gefeße werden in 
Einem Wort erfüllet, in *dem: „Liebe 
deinen Nächiten als bich felbit.” 
8. Mof. 19,18. 
15. So ihr euch aber unter einander 
beißet und frefiet, fo fehet zu, daß ihr 
nichtunter einander verzehret werbdet.] 


(&p. am 14. Sonnt. nad) Trinitatig.) 


16. X ſage aber; Wandelt im 
Geift, fo werbet ihr die Lüfte 
des Zleifches nicht vollbringen. 
V. ⸗ 


17. Denn das Fleiſch gelüſtet wider 
den Geiſt, und den Geiſt wider das 
Fleiſchz dieſelbigen find wider einan⸗ 
der, daß ihr nicht thut, was ihr wollet. 


Röm. 7,15.28. 


18. Regieret euch aber der Getft, fo | trı 


ſeid ihr nicht unter dent Gejege. 

19. Offenbar find aber die Werke des 
Fleiſches, als da find Ehebruch, Hure 
rei, Unreinigfeit, Unzucht, 

1. Kor. 6,9.10. 

20. Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, 

ader, Reid, Zorn, Zank, Zwieiracht, 

otten, Haß, Mord, 

21. Saufen, Freſſen und dergleichen, 
bon welchen ich euch habe zuvor gejagt, 
und fage noch zuvor, daf, die ſolches 
thun, werden "dad Reich Gottes nicht 
erben. *Eph. 8, 8. Offenb. 22,15. 

22. Die Frucht aber des Geiſtes iſt 
Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund⸗ 
lichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, 
Keujchheit. . &pb. 5,0. 

23. Wider folche ift das Geſetz nicht. 

1.Zim. 1,9. 
- 24. Welche aber Chriſto angehören, 
die freuzigen ihr Sleifch ſamt den Lü⸗ 
ften und Begierben.] 


Röm. 6,6. Rol. 3,5: 


(Ey. am 15. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


2. So wir im Geiſt leben, fo laſſet 
ung aud) “im Geiſt wandeln. 
*V. 16. Röm. 8,4. 
26. Laſſet ung nicht, eiteler Ehre gei- 
zig jein, einander zu entrüften und zu 
haſſen. Phil. 2, 8. 


Das 6. Kapitel. 


Gemahnung zur — und rasen 
igfeit. Warnung vor Srrlehrern. 
3 Kreuz unfer Ein und Alles. 


1. Glieben Brüder, jo ein Menih 
etwa von einem Fehl über: 
eilet würde, jo helft ihm wieder gern 
mit fanftmütigem Geift, ihr die ihr 
gu feid; und fiehe auf dic) ſelbſt, 
aß du nicht auch verfuchet werdeft. 
Matth. 18,15. Faf.5,19. 
2. Einer trage de3 andern Lait, jo 
werdet ihr das Geſetz ChHrifti erfüllen. 
3. So aber ſich jemand Läßt dünten, 
er fei etwas, fo er doch nichts ift, der 
betrüget fich ſelbſt. 
4. Einjeglicher aber *prüfe feineigen 
Wert, und alddann wird er an ihm jel- 
ber Ruhm haben, und nicht an einem 


andern. *2. Kor. 18,3. 
5. Denn ein jeglicher wird feineLatt 
agen. Röm. 14,18. 


6. Der aber unterrichtet wird mit 
dem Wort, der teile mit allerlei Gutes 
dem, der ihn unterrichtet. 1. Kor.n,ır. 

7. Irret euch nicht, Gott läßt fich nit 
fpotten. Denn, was der Wienjc ſaet, 
daß wird er ernten. 

8. Wer auf jein Fleifch jüet, der wird 
von dem Fleiſch das. Berderben ernten. 
Wer aber auf den Geift jäet, der wird 
von dem Geift das ewige Leben ernten. 


Röm. 8, 18. 

9. Lafſet und aber Gutes thun, und 
nicht müde werben ;denn zu feiner eit 
werden wir auch ernten ohne Aufhö⸗ 
ren. 2. Thefl. 3,18. 

10. Als wir denn nun Zeit haben, 
fo laſſet uns Gutes thun an jedermann, 
allermeift aber an des Glaubens Gr 
nofien.] 2. Betr. 1,1. 

11. Sehet, mit wie vielen Worten hab 
ich euch gefchrieben mit eigner Hand. 

12. Diefich wollen angenehm machen 
nach dem Fleiſch, die zwingen euch, zu 
beichnetden, allein, daß fie nicht mit 
dem Kreuz Chrifti verfolget werden. 

*Kap.5,11. Phil. 3,18. 

13. Denn aud) fie ſelbſt, die fich be: 
ſchneiden -lafjen, Halten das Geieg 
nicht, fondern fie wollen, daß ihr euch 
bejchneiden laſſet, auf daß fie fich von 
eurem Fleifch rühmen mögen. 

14. Es fei aber ferne von mir, rüß 











Segen in Ehrifto. 


ſers Herrn Jefu EHrifti, durch welchen | © 
mir die Welt gefreuziget ift, und ich 
der Welt. 1.Ror. 1,815 2,2. 
15. Denn in Sprifo; Jeſu gilt weder 
Befchneidung —5 orhaut etwas, 
e 


ſondern neue Kreatur. 
ap.5,6; 1. Kor. 7,19. 


16. Und ie "piele nad) dieſer Regel 
einhergehen, über die ſei Friede und 


Epheſer 1. 


17. Hinfortmache mir niemand wei: 
ter Mühe; denn *ich trage die Mal⸗ 
jeien des Herrn Jeſu an meinem 

2eibe. 2. Kor. 4, 2 

18. Die Gnade .unferd Herrn eſu 
Chriſtt ſei mit eurem Geiſt, lieben 
der! Amen. 

An die Galater geſandt von Rom. 


Die Epiſtel S. Pauli an die Epheſer. 


Das 1. Kapitel. 
Can Gottes für den gininpen ae in 
ifto. Gebet um Wahsnım in ber 
Gnade. Chriftus das Pen; der Gemeine. 
1. aulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
durchden Willen Öottes, den 
Heiligen zu ih und Gläubigen 
an nn Jeſum. *Röm.1,7;1.80r.1,2. 
nade feimit euch und Friede von 
—* unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Ehrifto! 
(2. Ep. am Trinitatisfeft.) 
3. Gebobet ſei Gott und der Bater 
unſers Herrn Jeſu Ehrifti, der 
uns gejegnet a“ Kr allerlei geiſtlichem 
Segen in *himmlifchen u us 
Ehriftum, 

4. Wie er ung denn “erwählet Hat 
Durch denjelbigen, ehe der Welt Grund 
gelegt war, daß wir follten fein theilig 
und unfträflich vor ihm in der Liebe; 

*%0h.15,16. Röm. 8,29. +Rap. 5,27. 
5. Und er hat ung verordnet "zur 
Kindſchaft gegen Im ſelbſt —ã 
um Chrift, nad) dem Wohlgefallen 
Iene Willens, Joh⸗ 1,12. 
gu Rob feiner herrlichen Grabe, 
* welche er uns hat angenehm ge⸗ 
macht i in dem Geliebten, 
Matths, 17. 

7. An weichem wir haben die Erlö⸗ 
fung durch fein Blut, die Vergebung 
der Sünden, nad) dem tReichtum fei- 
ner Gnade, *Rol.1,14. +Xap. 2,7; 8, 8. 16. 

8 Welche und reichlich wiberfahren 
oe allerlei Weisheit und Klug⸗ 

ei 

Und ex hat un wiſſen laſſen das 


„Geheimmi feines Willens nach ſei⸗nis 


nem Wohlgefallen, fo er fich vorgeſetzt 
batte in ihm, *2ap. 3,9. Röm. 18,25. 
10. Daß es ausgefuhret witrbe, "da 
die Zeit erflilet war, auf daß alle 
Dinge aujennmen verfafjet würden in 
Chriſto, beide, das im Himmel und 
Er Exden iſt, durch ihn, *Bal. 4,4, 
Durch welchen wir auch zum Erb⸗ 
teil kommen find, die mir zuvor ver- 
ordnet find nad) dem t Vorſatz des, der 
alle Dinge wirket nach bem Kat feines 
illen Kol. 1, 12. +Röm. 8,28. 
12. Auf daß wir etwas feien zu vob 
ſeiner De gteht, die wir zuvor auf 
Chriftum Hofften ; 
13. Durd) welchen auch ihr gehöret 
— das Wort der Wahrheit, das 
vangelium von eurer Seligfeit; 
durch welchen ihr auch, da ihr glau: 
betet, verſiegelt worden feid mit dem 
Heiligen Geiſt der Verheißung, 
Kap. 4 


14. Welcher *ift das "Pfand unſers 
Erbes, zu unſrer Erlöſung, daß wir 
ſein Eigentum wilrden ‚zu Lob feiner 
Herrlichkeit.) +2. Kor. 1,22; 5,5. 


(2. Ep. am Sonnt. Exaudi.) 
15. arum auch ich, nachdem ich ge⸗ 
D höret Habe von dem Glauben 
bei euch an den Herrn Jeſum und von 
eurer Liebe zu allen Heiligen, Kot. 1, 4. 
16. Höre ich nicht auf, zu danfen fuͤr 
und gedenke euer in meinem Ge⸗ 


17. Daß der Gott unferd Herrn Jeſu 
Eprifti, der Bater der Herrlichkeit, gebe 
a den Geift der Weisheit und der 

u! zu feiner ſelbſt Erfennt- 


(2 
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men, denn allein non dem Kreuz um: | er a und über den Israel 
+Pf.125,5. 


246 Gottes Rraft an uns, 


18, Und erleuchtete Nugen eures Ber: 
ftändniffes, daß ihr erkennen möget, 
welche da ſei die Hoffnung eures Be- 
rufs, und welcher jei der Reichtum 
feines herrlichen Erbes an feinen Hei⸗ 


gen, 

19. Undwelche da fei die überſchweng⸗ 
liche Größe feiner Kraft an ung, die 
wir glauben nad) der Wirkung feiner 
mächtigen Stärte, 

20. Welche er gewirfet hat in Chriſto 
da er ihn don den Toten auferwede: 
Pin und "gejegt zu feiner Rechten im 

immel, "Bf. 110,1. 

21. Über alle Fürſtentümer, Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und alles, was ge: 
nannt mag werben, nicht allein in 
diejer Welt, fondern auch in der zu- 
fünftigen; Kol. 2,10. 

22. Und hat "alle Dinge unter feine 
Füße gethan, und hat ihn gefegt zum 
fHaupt der Gemteine über alles, 

*Bf.8,7. Matth.28,18. 4Kap. 4,15. 

23. Welche da tft "fein Leib, nämlich 
die Fülle des, tder alles tn allen er: 
füllet.] *Röm. 12,5; 1. Kor. 12,27. PKap. 4, 10. 


Das 2. Rapitel, 

Des Menſchen Elend außer ifto, der 
en St une aa Ge⸗ 
meine Chriſti, dem Haufe Gottes. 

1. nd aud) euch, da ihr tot waret 

u durch Übertretungen und 
Sünden, Rot. 2,18. 

2. In welchen ihr *weiland gewan- 
delt habt nach dem Lauf diefer Welt 
und nad dem +Fürften, der in ber 
Zuftherrichet, nämlich nad) dem Geift, 
der zu diefer Zeit fein Wert Hat in den 
Kindern bes Unglaubens, 

*7it.8,8. PKap. 6,12. Joh. 12,81. 

3. Unter welchen wir auch alle wet: 
land unfern Wandel gehabt Haben in 
den Lüften unfers Sleifches, und tha= 
ten den Willen des Fleiſches und der 
Bernunft, und waren auch Kinder 'des 
Zorns von Natur, gleich wie auch die 
andern; "ol. 3,6. 

(2. Ep. am Sonnt. Mifericordias 
Domini.) 


4. re Gott, der da reich ift an | fich ſelbft 


Barmherzigkeit, durch feine 

große Liebe, damit er ung geliebethat, 
5. Da wir *tot waren in den Sün: 
den, hat er ung jamt Chrifto lebendig 


Epheſer 1.2. 


Aus Gnade felig. 


gemacht, (denn aus Gnade feid ihr 
felig worben,) *Quf. 15,24. 82. 

6. Und hat uns ſamt ihm auferwedet, 
und ſamt ihm in das himmliſche We⸗ 
fen gejegt in Chriſto Iefu, 

Röm. 8,10. Phil. 3,20. 

7. Auf daß er erzeigete in den zu 
tünftigen Beiten den überichweng- 
lichen "Reichtum feiner Gnade durch 
feine Güte gegen ung in Chrifto Jeſu. 


ap. 1,7. 
8. Denn aus Gnade ſeid ihr felig wor- 
den durch den Glauben, und dasfelbige 
nicht aus euch, Gottes Gabe iſt es; 


Gal. 2,16. 
9. Richt aus den Werken, "auf daß ſich 
nicht jemand rühme. *1.80r.1,20. 


10. Denn wir find fein Wert, geſchaf⸗ 
fen in Ehrifto Jeſu zu guten Werten, 
zu welchen Gott und zuvor bereitet 
hat, daß wir baiinnen wandeln follen.] 

it. 2, 14. 

11. Darum gedenket dran, daß ihr, 
die ihr "weiland nad) dem Fleijch Hei: 
den geweſen feid, und die Borhautge 
nannt wurbet von denen, die genanıt 
find die Befchneidung nach dem Fleiſch, 
die mit der Hand gefchteht, *Rap.5,s. 

12. Daß ihr zu derfelbigen Zeit wa⸗ 
ret ohne Chriſtum, fremd und außer 
der Bürgerfchaft Israels, und fremd 
den Teftamenten "der Berheißung; da: 
her ihr feine Hoffnung hattet, und wa: 
tet ohne Gott in der Welt. *Röm.s,ı 

13. Nun aberfeid ihr, die ihr in Chrifto 
Jeſu fetd, und weiland ferne geweſen, 
nahe worden durch das Blut CHrifti. 

14. Denn Er ift unfer "Friede, der 
aus beiden t&ines hat gemacht, und 
bat abgebrochen den Zaun, der da: 

iwifchen war, in dem, daß er durch 
ß ein Fleiſch wegnahm die Feindſchaft, 

*fef.9,5. +@al. 8,28. 

15. NRämlich dag 'Geſetz, jo in Gebo: 
ten geftellet war, aufdaß er aus zweien 
Einen tneuen Menjchen in ihm felber 
ſchüfe, und Frieden machete, 

N Kol. 2, 14. +2.8or. 5,17. 

16. Und daß er beide verſöhnete mit 
Gott in Einem Leibe durch das Kreuz, 
uns bat die Heindfchaft getötet durch 

’ 

17. Und er ift fommen, bat verfün- 
diget im Evangelium den Frieden 
euch, die ihr ferne waret, und denen, 
die nahe waren; Jeſ. 57, 10. Sad. 9, 10. 





Die Kirche Chriſti. 


18. Denn durch ihn Haben wir den 
Zugang alle beide in Einem Geifte 
zum Bater. Kap. 8,12. 


(2. Ep. am Heil, Pfingfttage.) 

19. ofeidihr nun nichtmehr Gäfte 

, und Fremdlinge, jondern 
Bürger mit ben Heiligen und Gottes 
Hausgenofien, 

— Kap. 8,6. Ebr. 12, 22. 28. 

20. Erbauet auf den Grund der 
Apoftel und Bropheten, da Jeſus Chri⸗ 
ſtus der Etckſtein ift; 

Matth. 16,18. +Jef. 28,16. 


21. Auf welchen der ganze Bau in 
einander gerüget wächft zu einent het- 
ligen Tempel in dem Herrn, 

22. Auf welchem auch ihr mit erbauet 
werdet zu einer Behauſung Gottes im 
Geift.) 1. Petr. 2,5. 


Das 3. Kapitel. 
Paulus preift feinen göttlichen Beruf, den 
Heiden das Evangelium zu predigen, und 
fleht für fie um Srärtung im Glauben. 
1. Yerdaisen ich Baulus, der Ge: 
fangene Chriftt Jeſu für euch 
Heiden, Phil. 1,7. 18. 


Epheſer 2.3. 
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tunter ben Heiden zu — den 
unausforſchlichen "Reichtum Chriſti, 
*1.80r.15,9.10. +@al.1,16. **Rap.1,7. 

9. Und zu erleucdjten jedermann, 
welche da fet die Gemeinfchaft des Ges 
heimniſſes, das *von der Welt her in 
Gott verborgen gewefen tft, der talle 
Dinge gefchaffen Hat durch Jeſum 
Chruſt, NRöom. 16,25. Paol. 1, 10. 

10. Auf daß jetzt fund würde *den 
Zürftentümern und Herrfhaften in 
dem Himmel an der Gemeine die 
tmannigfaltige Weisheit Gottes, 

*1. Betr. 1,12. +Röm. 11,88. 

11. Nach dem Vorſatz von der Welt 

er, welche er bewieſen Hat in Chriſto 

eſu, unferm Herrn, "Rap. 1,11. 

12. Durch welchen wirhaben Freu⸗ 
digkeit und Zugang in aller Zuverficht 
durch den Glauben an ihn. 

*%0b.14,6. +Ebr.4,16. Röm. 8, 2. 


(&p. am 16. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
13. arım bitte ich, daß ihr nicht 
müde werdet un meiner 
Trübſale willen, die ich für euch leide, 
welche euch eine Ehre find. 


*Rol. 1,28. 
14. Derhalben beuge ich meine Kniee 
vor dem Vater unferd Herrn Jeſu 


Bitte-um Kraft. 


2. Rad) dem ihr gehöret Habt von Ehri 


dem Amt der Gnade Gottes, die mir 
an euch gegeben iſt, 

3. Daß mir iſt kund worden dieſes 
Geheimnis durch Offenbarung, wie 
ich droben aufs kürzeſte geſchrieben 
habe, “Rap. 1,9. 10. 

4. Daran ihr, fo ihr's Iefet, merken 
tönnt meinen Verſtand des Geheim⸗ 
niſſes Chriſti, 

5. Welches nicht kund gethan iſt in 
den vorigen Zeiten den Menſchenkin⸗ 
dern, als es nun offenbart iſt ſeinen 
heiligen Apoſteln und Propheten durch 
den Geiſt, Kol. 1,28. 

6. Nämlich, daß die Heiden Miterben 
feien und mit eingeleibet und Mitge⸗ 
nofjen feiner Verheißung in Chrifto 
durch das Evangelium, 

Kap.2,18.18.19. 

7. Des ich ein Diener worden bin 
nad) der Gabe aus der Gnade Gottes, 
die mir nad) feiner mächtigen Kraft 
gegeben ift; 

8. Mir, dem *allergeringften unter 
allen Heiligen, ift gegeben dieje Gnade, 


riftt, 

15. Der der rechte Bater ift über alles, 
was da Kinder heißet im Himmel und 
auf Erden, 

16. Daß er eud) Kraft gebe nad dem 
Reichtum feiner Herrlichkeit, tftark zu 
werden durch feinen Seift an dem in- 
wendigen Menſchen, 

*Rap.1,7. +Xap. 6,10. 

17. Daß Chriſtus wohne durch den 
Glauben in euren Herzen, und ihr durch 
die Liebe teingewurzelt und gegründet 
werdet, Joh. 14, 28. +R01.2,7. 

18. Auf daß ihr begreifen möget mit 
allen Heiligen, welches da ſei die Breite 
und die Länge und die Tiefe und bie 


Höhe 
19. Auch erkennen die Liebe Chriſti, 
die doch alle Erkenntnis übertrifft,) 
auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei 
Be 
*) Andere ne ung Luthers: „daß 
Chriſtum li Kae viel beſſer ift 
denn alles Wiffen.“ 
20. Dem aber, der überſchwenglich 
thun Tann über alles, daß wir Bitten 





248 Einigkeit im Geiſt. Epheſer 3.4. Alter umd neuer Menſch. 


oder a 
in ung wirtet, 
21. Dem fet Ehre in der Gemeine, 
die in Ehrifto Jeſu tft, Ei aller Beit, 
von Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen.) 


Das 4. Kapitel, 
Ermahnung zur Einigfeit im Geifte und 
zum neuen Wandel. . 


(Ep. am 17. Sonnt. nad; Trinitatis.) 


1. o ermahne nun euch ich Ger 
i fangener in dem Herrn, daß 
ihr wandelt, wie fih’8 "gebührt eurem 
eruf, BEINEN ur berufen ſeid, 
*201.1,10. 

2. Mit aller Demut und Sanftmut, 
mit Geduld, und vertraget einer den 
andern in der Liebe, Kol. 8,12. 

3. Und feid fleißig, zu Halten die 
Einigkeit im Geift durch da8 Band 
bes Friedens. 

4. "Ein Leib und Ein Geift, wie ihr 
aud) berufen jeid auf einerlei Hoffnung 
eures Berufs. *Röm. 12,5. 

5. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 


*1.8or. 8,6. 

6. Ein Gott und Vater unfer aller, 
der ba ift über euch allen und durch euch 
alle und in euch allen.] 1. Kor. 19,6. 

7. Einem jeglichen aber unterung ift 
gegeben die Önade nad) dem Maß der 

abe Chrifti. Röm. 12, 8.6; 1. Kor. 12,11. 

8. Darum heißt es: *,Er ift aufge- 
fahren in die Höhe, und hat das +t&e- 
—— gefangen geführet, und hat 

en Menſchen Gaben gegeben.“ 

*Pſ. 68, 10. Kol. 2, 15. 

9. Daß er aber aufgefahren iſt, was 
iſt 8, denn daß er zuvor ift hinunter 
gefahren in die unterften Örter der 

de? Joh. 8,18. 
10. Der hinunter gefahren ift, dag ift 
derjelbige, ber aufgefahren ift über alle 
Himmel, auf daß er alles erfüllte. 


(2. Ep. am 2. Pfingfttage.) 
11. Mr Er Hat "etliche zu Apofteln 
efett, etliche aber zu Pro- 


pheten, etliche zu *Evangeliften, etliche | Gemüts 


zu Hirten und Lehrern, 
*1.20r.13,28. +Apg.21,8. 

12. Daß die Heiligen augerichtet wer- 
den zum Werk des Amts, dadurd) der 
Leib Chrifti erbauet werde, 1. Petr.2, 5. 

13. Bis daß wir alle hinankommen 


nach der Kraft, die da | zu einerlei Glauben und Erkenntnis 


es Sohns Gottes, und ein volllomm⸗ 
ner Mann werden, der da ſei im Maße 
des vollkommenen Alters Chrüti, 

14. Auf daß wir nicht mehr Kinder 
feten, und ung wegen und wiegen laß 
fen von allerlei Wind der Lehre dur 
Schalkheit der Menfchen und Täu 
fcheret, damit fie uns erfchleichen, zu 
verführen. *1.Ror. 14,20. +&br. 13,9. 

15. Laſſet und aber rechtichaiten fein 
in der Liebe, und wachſen in allen 
Stüden an dem, der da3 *Haupt ift, 
Chriſtus, *Rap.1,22; 5,23. Rol1,18. 

16. Bon welchem aus der ganze Leib 
äufammengefüget ift, und ein Glied 
am andern hanget durch alle Gelenke, 
dadurch eins dem andern Handrei: 
u an nad) dem Werk eines jeg: 
lichen Gliedes in feinem Maße, und 
machet, daß der Leib wächjet zu einer 
ſelbſt Befferung und das alles in der 
Liebe. XoL3,10. 

17. So ſage ich nun, und zeuge indem 
Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, mie 
die andern Heiden wandeln *in va 
Eitelteit ihres Sinne, -Röm.ın. 

18. Welcher Verſtand verfintert ik, 


"und find *entfremdet von dem Leben. 


das aus Gott ift, durch die Unwiſſen 
beit, foinihnen tft, durch die Blindheit 
ihres Herzens; "ap. 2,12. 

19. Icheruchlos find, und ergeben 
fi) der Unzucht, und treiben allerlei 
Unreinigfeit famt dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Chriſtum nichtalio 
gelernet, 

21. ©o ihr anders von ihm gehöret 
Een und in ihm gelehret feid, wie in 

eſu ein rechtichaffen Weſen iſt. 


(Ep. am 19. Sonnt. nach Trinitatis.) 


22. ©: leget num von euch ab nadı 
dem vorigen Wandel denal 
ten Menfchen, der durch Lüfte im Irr⸗ 
tum ſich verderbet. 
öm. 8, 18. KXol.8,9. Gal. 6, 8. 
23. Erneuert euch aber im Geift eures 
24 Und ziehet den ne 
uen 
an, "der nad) Gott geſchaffen iſt in recht 
ſchaffener a ner und Heiligkeit. 
*+1.Mof.1,26. 
25. Darum leget die Lüge ab, und 
"redet, Die Wahrheit, ein jeglicher mit 





Srmahnung zu 


feinem Nächften, fintemal wir unter 
einander Glieder find. "Sad. 8,18. 
26. Zürnet, und fündiget nicht; laſ⸗ 
jet die Sonne nicht Über eurem Zorn 
untergehen. Pi. 4,5. Jat. 1,19.20. 
27. Gebet aud) nicht Raum dem Lä- 


erer. 

28. Wergeftohlen hat, der ſtehle nicht 
mehr, fondern "arbeite, und ſchaffe mit 
den Händen etwas Gutes, auf daß er 
babe, zu geben dem Dürftigen. 


1. Thefj. 4,11. 
29. Laſſet fein "faul Geſchwätz aus 


eurem Munde —— ſondern was | fi 


nuͤtzlich zur Beſſerung tft, da es not 
thut, daß es Holdfelig fei zu hören. 
*Rap.5,4. +%01.3,16.17; 4,6. 

30. Und *betrübet nicht den Heiligen 
Geiſt Gottes, bamit ihr tverfiegelt ſeid 
auf den Tag der Erlöfung. 

*Jef.68,10. +Xap. 1,13. x 

31. Alle Bitterkeit und Grimm und 
Born und Gejchret und Läjterung fei 
ferne von euch famt aller Bosheit. 


Kol. 8,8. 

32. Seid aber unter einander freund: 
Yich, Herzlich, und vergebet einer dem 
andern, gleich wie Gott euch vergeben 
Hat in Eprifto.) 


Matth. 6,14; 18,22 — 85. Kol. 8, 13. 


‚ Das 5. Kapitel. 


Ermahnung zu einem heiligen Wandel. 
Biligten ber Ehegatten. 


(Ep. am 3. Sonnt. in der Faften, Oculi.) 


1. o fetd nun Gottes Nachfolger 
© als die lichen Kinder, 
. Matth. 5,48. 

2. Und wandelt in der Liebe, gleich 
wie Chriftus ung *hat geliebet, und fich 
f — für uns ante und 
tOpfer, Gott zu einem füßen Geruch. 

*8.25. @al.2,20. +Ebr. 10,10. 

3. Hurerei aber und alle Unreinigfett 
oder Geiz laſſet nicht von euch gefagt 
werden, wie den Heiligen auftehet, 

8,5. 


01. 8,5. 

4. Auch nicht ſchandbare Worte und 
NRarrenteidinge oder Scherz, welche 
euch nicht ztemen, fondern vielmehr 
Dankffagung. Kap. 4,29. 

5. Denn das jolltihr wiffen, daß fein 
Hurer oder Unreiner oder Geiziger, 
welcher ift ein Gögendiener, Erbe hat 
in den: Reich CHrifti und Gottes. 


1. Kor. 6,0. 108 
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6. Laſſet euchniemand verführen mit 
vergeblichen Worten; denn um dieſer 
Dinge willen fommt der Zorn Gottes 
über die Kinder des Unglaubeng. 

7.Darumfeid nicht ihre Mitgenofien. 

8. Denn ihr waret weiland Finſter⸗ 
nis; nun aber feid ihr ein Licht indem 
Herrn. Kap.2, 11.18; 1. Petr. 2,9. 

9. Wandelt wie die Kinder des Lichts; 
die Frucht des Geiſtes iſt allerlei Gütig⸗ 
keit und Gerechtigkeit und Wahrheit;] 

Luk. 16,8. Joh. 12,86, 
10. Und prüfet, was da fet wohlge- 
ällig dem Herrn. 8.17. Röm. 12,2. 
11. Und habt nicht Gemeinfchaft mit 
den unfruditbaren Werfen der Finſter⸗ 
nis, ftrafet fie aber vielmehr. 

12. Denn was heimlich von ihnen 
geibieht, das ift auch zu jagen fchänd- 
ic). Nom, 1,24. 
13. Das alles aber wird offenbar, 
wenn's vom Licht geftrafet wird; denn 
alles, was offenbar wird, das tft Licht. 
Joh. 8,20. 21. 

14. Darum heißt es: ‚Wache auf, der 
bu fchläfeft, und ftehe auf von den To⸗ 
ten, fo wird dich Chriſtus erleuchten.” 
Jeſ. 60,1. Röm. 18,11. 


(Ep. am 20. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
15. ©: feet nun zu, wie ihr vor⸗ 
fihtiglich wandelt, nicht als 
die Unweiſen, jondern als die Weifen, 
Matth. 10,16. Kol. 4, 6. 

16. Und kaufet die Zeit aus; denn es 
iſt böſe Zeit. 

17. Darum werdet nicht unverſtän⸗ 
dig, fondern verftändig, was ba fei des 
Herrn Wille. 8.10. 

18. Und faufet euch nicht voll Weing, 
daraus ein mordentlich Wefen folget, 
fondern werdet voll Geiftes; 

Lul. 21,84. 

19. Redetunter einanderin Pfalmen 
und Loßgefängen und geiftlichen Lie⸗ 
dern, finget und fpielet dem Herrn in 
euren Herzen, Rol;3,16. Pf. 38, 2. 8. 

20. Und ſaget Dank allezeit für alles 
Gott und dem Bater, in dem Namen 
unſers Herrn Jeſu Chrifti; 

21. Und ſeid unter einander unter: 
than in der Furcht Gotteß.] 

1 


‚Betr. 5,5. 
22. Die Weiber feien unterthan ihren 
Männern als dem Herrn. 
1. Moſ. 8,16. Xol.8,18; 1. Petr. 8,1 
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23. Denn der "Mann tft des Weihes 
aupt, gleich wie auch Chriſtus das 
aupt ift der Gemeine, und Er ift fei- 

nes Leibe Heiland. *1.80r.11,8. 
+ 24. Aber wie nun die Gemeine tft 
Chriſto unterthan, alfo auch die Wei: 
ber ihren Männern in allen Dingen. 

25. Ihr Männer, Itebet eure Weiber, 
gleich wie CHriftug auch geliebet hat 

te Gemeine, und Hat fich felbft für fie 
gegeben, Kol. 8, 19. 

26. Auf daß er fie Heiligte, und hat 
fie gereiniget*durd) das Wafferbad im 
Wort, *Zit.8,5. 

27. Auf daß er ſie ihm ſelbſt darftellte 
eine Gemeine, die herrlich ſei, die nicht 
u einen Fleden oder Runzel oder 

es etwas, fondern daß fie Heilig fei 
und unfträflidh. Pf. as, 14; 2. Kor. 11,2. 

28. Alſo ſollen auch die Männer ihre 
Weiber lieben als ihre eigenen Leiber. 
85 ſein Weib liebet, der liebet ſich 

elbſt. 

29. Denn niemand jemals ſein 
eigen Fleiſch gehaſſet, ſondern er näh⸗ 
ret es, und pfleget ſein, gleich wie auch 
der Herr die Gemeine. 

30. Denn wir find "Glieder feines 
Leibes, tuon feinem Fleifch und von 
feinem Gebeine. 

Kap. 1, 28; 1.Ror.6,15. +1.Mof.2,28. 

31. „Um des willen wird ein Menſch 
verlaſſen Vater und Mutter, und fei- 
nen: Weib anhangen, und werden die 
zwei Ein Fleifch fein.” 1.Mof.2,2. 

32. Das Geheimnis ift groß; ich ſage 
aber von Chrifto und der Gemeine. 

33. Doch auch ihr, ja ein jeglicher 
habe lieb jein Weib als fich jelbit; das 
Weib aber fürchte den Mann. 


Das 6. Kapitel. 
iſtli ſtafel. Die geiftli 
a erehfung oh oe 
(2. Ep. am 21. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
1. Hr Kinder, feid gehorfam euren 
Eltern In dem Herrn; denn 
daß ift billig. Kol. 3,20. 
2. „Ehre Bater und Mutter”, daß ift 
bag erite Gebot, das Verheißung hat: 
2. Mof.20, 12. 

3. „Auf daß 'dir's wohlgehe, umd 
lange lebejt auf Erden.“ *s.Mof.s, 10. 
Und ihr Väter, *reizet eure Kin: 


Epheſer 5. 6. Chriſtliche Hauhtaf 
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der nicht zu Zorn, fondern ah 

auf in der Zucht und tBer: 

zu dem Herrn. *20l.3,21. Spr. 19,18. 
+5.Mof. 6,7.20— 25. Pf. 78,4. 

6. IH Knechte, feid gehorfam euren 
leiblichen Herrn mit Zurcht und Zit⸗ 
tern, in Einfältigfeit eures Herzens, 
als Chriſto; 

Kol. s, 22 — 25. Tit.2,9.10; 1. Petr. 2, 18. 
6. Nicht mit Dienſt allein vor Augen, 
als den Menſchen zu gefallen, ſondern 
als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen 
Willen Gottes thut von Herzen, mit 
gutem Willen. 

7. Laſſet euch dünken, daß ihr dem 
Herrn dienet, und nicht den Menſchen, 

8. Und wiſſet, was ein jeglicher Gu⸗ 
te3 thun wird, das wird er von dem 
Herrn empfahen, erfei ein Knecht oder 
ein Freier. 2.Ror. 5,10. 
9. Und "ihr Herren, thut auch das: 
felbige gegen ihnen, und lafjet das 
Dräuen; wiffet, daß auch euer Herr 
im Himmel tft, und ift bei ihm tfein 
Anſehen der Perfon.] 

*2ol.4,1. +2. Chron. 18,7. Apg. 10,34. 


(Ep. am 21. Sonnt. nad) Trinitatig.) 

10, ut meine Brüder, ſeid flarf 

indem Herrn und in der Macht 
feiner Stärke. 1Kor. 16,18; 1.906.2, 18. 

11. Ziehet an den Harnifd) Gottes, 
daß ihr _beftehen könnt gegen die liſti⸗ 
gen Unläufe des Teufels. 

2. or. 10,4. 

12. Denn wirhaben nicht mit Fleiſch 
und Blut zu kämpfen, fondern *mit 
Zürften und Öewaltigen, nämlich mit 
den Herrn der Welt, die in der Finfter- 
nis diefer Welt herrichen, mit den bö- 
fen Geiftern unter dem Himmel. 

Joh. 14,80. Rap.2,2. 

13. Um des willen jo ergreifet den 
Harnifch Gottes, auf daß ihr an dem 
böfen Tage Widerftand tyun, und alled 
wohl ausrichten, und das Feld behal- 
ten möget. 

14. So ftehet nun, *umgürtet eure 
Lenden mit Wahrheit und Tangezogen 
mit dem Panzer der Gerechtigkeit, 

*Lut. 12,35; 1. Petr. 1,18. +1. Theff. 5,8. 

15. Undan den Beinen geitiefelt, a} 
fertig, zu treiben das Evangelium des 
Friedens. 

16. Vor allen Dingen aber ergreifet 
den Schild des Glaubens, mit weldgem 














Rüftung. Pauli Gebet. 


ihr auslöſchen Lönnt alle jeurige Pfeile 
bes Böfewichtes; * 1. Petr.5,9; 1. Joh 8, 4. 
17. Und nehmet den * Helm des Heils 
und dad Schwert des Geiftes, welches 
ift das Wort Gottes.) 1. Theſſ. 6, 8. 
18. Und betet ſtets in allem Anliegen 
mit Bitten und Flehen im Geiſt, und 
wachet dazu mit allem Anhalten und 
Flehen für alle Heiligen, Matip.2e, 41. 
19. "Und für mich, auf daß mir gege⸗ 
ben werde das Wort mit tfreudigem 
Aufthun meines. Mundes, daß ich 
möge fund machen dag Geheimnis des 
Evangeliums, 
*2ol.4,8; 2.Thef.3,1. 4Apg. 4, 20. 
20. Welches Bote ich bin in der 
Kette, auf daß ich darinnen freudig 
sonne: möge, und reden, wie fich’3 


ũ *2.80r.5,20. 


gebüh 


Philipper 1. Geiſtliches Wachstum. 251 


21. Auf daß aber ihr auch wifſet, wie 
es um mich jtehet, und was ich ſchaffe 
wird's euch alles fund thun Tychikus, 
mein lieber Bruder und getreuer Die⸗ 
ner in dem Herrn, 

*Apg. 20, 4; 2. Tim. 4, 12. 

22. Welchen ich geſandt habe zu euch 
um desſelbigen willen, daß ihr erfah⸗ 
ret, *wie ed um mich ſtehet, und daß 
er eure Herzen tröfte. 

Kol. 4, 7. 8. 

23. Friede ſei den Brüdern und Liebe 
mit Glauben von Gott, dem Vater, 
und dem Herrn Jeſu Chrifto! ’ 

24. Gnade ſei mit allen, die da lieb 
haben unfern Herrn Jeſum Eprift un⸗ 

en. 


verrüdt! Am 


Geſchrieben von Rom an die Ephefer 
durch Tychikus. bef 


Die Epiſtel S. Pauli an die Philipper. 


Das 1. Kapitel. 

Des gebundenen Paulus Dankfagung, 
Gebet, Zuverfit und Bermahnung zum 
bejtändigen Glaubenskampf. 

1. aulusund Timotheus, Knechte 
Jeſu Chrifti, “allen Heiligen 
in Chrifto Jeſu zu Philippi famt den 
+Biichöfen und Dienern. 
*1.8or.1,2. +1.Tim.3,1.8. 
2. Gnade fet miteuchund Sriede von 
Gott, unferm Bater, und dem Herrn 
Jeſu Eprifto! Röm. 1,7. 


(Ep. am 22. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


3. N dante meinem Gott, fo oft 
tch euer gedente, 
Röm.1,8; 1. Kor. 1, 4. 

4. (Welches ich allezeit thue in alle 
meinem Gebet für euch alle, und thue 
das Gebet mit Freuden,) 

5. Über eurer Gemeinſchaft am Evan⸗ 
gelium vom erften Tage an bis her; 

6. Und bin desfelbigen in guter Zu- 
verfiht, daß, der in’ euch angefangen 
Hat das gute Werk, ber wird's auch 
vollführen bis an den Tag Jeſu Chriſti. 

Kap.2,18; 1. Kor. 1,6 - 8. 

7. Wie es denn mir billig iſt, daß ich 
dermaßen von euch allen halte, darum 
daß ich euch in meinem Herzen habe 
in dieſem meinem Gefängnis, darin 


ich das Evangelium verantworte 
und bekräftige, als die ihr alle mit 
mir der Gnade teilhaftig ſeid. 

8. Denn Gott iſt mein Zeuge, wie 
mich nach euch allen verlangt von 
Herzensgrund in Jeſu Ehrifto. 

9. Und darum beteich, daß eure Liebe 
je mehr und mehr reich werde in aller: 
lei Erfenntnig und Erfahrung, 

10. Daß ihr an mogen was das 
Befte fet, auf daß ihr feid lauter und 
tunanftößig auf den Tag Chriſti, 

"Rom. 12,2. +1.Thefl.5,28. 

11. Erfüllet mit “Früchten der Ge: 
rechtigfeit, die durch Jeſum Chriſtum 
gefchehen in euch zu Ehre und Lobe 
Gottes.) *Eph.5,9. 

(2. &p. am Sonnt. Seragefimä.) 

12. Ich laſſe euch aber wiffen, lieben 

Brüder, daß, wie es um mid) 
ftehet, daß ift nur mehr zur Förderung 
de3 Evangeliums geraten, 3.Zim.2,0. 

13. Alfo daß meine Bande offenbar 
worden find in Chrifto *in demganzen 
Richthaufe re ei den andern allen, 

Kap. 4,22. 

14. Und viel Brüder in dem Herrn 
aus meinen Banden Zuverficht gewon⸗ 
nen haben, und defto kühner worden 
find, das Wort zu reden ohne Schen. 
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15. Etliche zwar predigen Chriftum 
auch um Neides und Haders willen; 
etliche aber aus guter Meinung. 

16. Jene verfündigen Chriftum aus 
Bant, und nicht lauter; denn fie mei- 
nen, jie wollen eine Trübfal zuwen⸗ 
den meinen Banden; 3 

17. Diefe aber aus Liebe; denn fie 
wifjen, daß ic "zur Verantivortung 
des Evangeliums hie liege. +®.r. 

18. Wasthut’Saber? Daß nur Chri⸗ 
ſtus verkündiget werde allerlei Weiſe, 
es geſchehe zum Vorwand oder in 
Wahrheit, fo freue ich mich doch dar⸗ 
innen, und will mich auch freuen; 

Kap.2,17.18. 

19. Denn ich weiß, daß mir dasſelbige 
gelinget zur Seligfeit durch euer Ge: 
bet und durch Handreichung bes Gei- 
ſtes Jeſu Chriſti; *2.80r.1,11. 

20. Wie ich fehnlich warte und hoffe, 
daß ich in keinerlei Stüd zu Schanden 
werde, jondern daß mit aller Freudig- 
teit, gletch wie fonft alle Zeit, alfo ad) 
jegt Chriſtus Hoch gepriefen werde an 
meinem Leibe, e8 fei durch Xeben ober 
durd) Tod. 1. Petr. 4,16. 

21. Denn Chriſtus ift mein "Leben, und 
Sterben ift mein Gewinn.] *@at.2, 20. 

22. Sintemal aber im Fleifch Ieben 
dienet, mehr Frucht zu fchaffen, fo 
weiß ich nicht, welches ich erwählen 
oft. Röm. 1,13. 

23. Denn ed liegt mir beides hartan: 
id) "Habe Luft, abzufcheiden, und bei 
Chriſto zu fein, welches auch viel beſſer 
wäre; *1.Rön.19,4; 2. Kor. 8, 6. 

24. Aber es iſt nötiger, im Fleiſch 
bleiben um euretwillen. 

25. Und in guter Zuverſicht weiß ich, 
daß ich bleiben, und bei euch allen ſein 
werde, euch zur Förderung und Freude 
des Glaubens, 

26. Auf daß ihr euch ſehr rühmen 
. möget in Chriſto Jeſu an mir, wenn 
ich wieder zu euch komme. 


(2. Ep. am Eonnt. Septuagefimä.) 
27. andelt nur *wirdiglich dem 
Evangelium Chriſti, auf 
daß, ob ich komme und ſehe euch, oder 
abweſend von euch höre, ihr ſtehet in 
Einem Geift und Einer Seele, und 
famt uns fämpfet für den Glauben 
de3 Evangeliums, *Rot.1, 105 1.Zhefj.2,12. 


Philipper 1.2. 


Demut Chrifti 


28. Und euchin keinem Weg erſchreden 
lafſet von den Widerſachern, welches 
iſt ein Anzeichen, ihnen der Berdamm: 
nis, euch aber der Seligkeit, und das⸗ 
ſelbige von Gott. 

29. Dem euch tft gegeben, um Chr 
willen zu thun, daß ihr nicht allein an 
ihn glaubet, fondern auch um feine: 
willen leidet, j 

30. Und habet denfelbigen Kamvi, 
welchen ihr "an mir gefehen habt, und 
nun bon mir Höret. "Apg. 16,28. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zur Eintradt, zur Demut 
nad dem Vorbild Chrifti und zum Emit 
im Ehriftentum. Empfehlung des Zi- 

motheus und Epaphroditus. 

1. ft nun bei euch Ermahnung in 

Chriſto, ift Troft der Liebe, iſt 
Gemeinfchaft des Geiftes, ift Herzliche 
Liebe und Barmherzigkeit, 

2. So erfüllet meine Freude, daß ihr 
Eines Sinnes feid, gleiche Liebe Habt, 
einmütig und einhellig feid. 

3. Nichts thut durch Zank oder "eitle 
Ehre, fondern durch Demut tadıe 
einer den andern Höher denn fich felbtt: 

*@al.5,26. +Röm. 12,10. 

4. Und ein jeglicher ſehe nicht auf 8 
Seine, fondern auch auf das, was ie 
andern ift.] 1.Ror. 10,24. 8 

\ (Ep. am Balmjonntage.) 

b. Ein jeglicher ſei geſinnet, wie Je 

ſus Chriſtus auch war, 

6. Welcher, ob er wohl in *gättlicher 
Geftalt war, hielt er’3 nicht für einen 
Raub, +Gott gleid) jein, 

7 Sondern äußerte fid) TeIRR, un 

. Sondern elbft, 
nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleih 
wie ein andrer Menſch, und an Gebir⸗ 
den als ein Menſch erfunden; 

Jeſ. 58,8; 2.Kor.8,9. Ebr.2, 14.17. 

8. Erniedrigte fi) jelbft, und ward 
gehorſam bis zum Tode, ja zum To 
am Freu. Chr. 12,2: 5,8. 

. 2 Dim an ihn and) Gott ee 
un nen Ramen gege 
über ale Ramen ift, 

*Apg.2,38. Eph. 1,21. Ebr. 1, 8. 4. 

10. Daß in dem Ramen Jeſn ſich beu- 
gen ſollen alle derer Kniee, die im 
mel und auf Erben und unter ber 
find, Jeſ. 48, 28. Joh. s, 28. Offenb. 5,18. 








Empfehlung bes Timotheus Philipper 2. 3. 


. 11. Und alle Zungen befennen follen, 
daß Jeſus Chriftus der Herr jei, zur 
Ehre Gottes, des Bater3.] 

12. Aljo, meine 2iebiten, wie ihr alle⸗ 
zeit feid gehorfam geweſen, nicht allein 
in meiner Gegenwärtigfeit, ſondern 
auch num viel mehr in meinem Abs 
weſen fhaffet, daß ihr felig werdet, "mit 
Furt und Zittern. . 

b *1. Betr. 1,17. Bf.2,11. 

13. Denn Gott iſt's, der in euch wir⸗ 
Tet beide, das Wollen und das Voll⸗ 
bringen, nad) feinem Wohlgefallen. 

I0b.15,5; 2. Kor. 8, 6. 

14. Thut alles "ohne Murmeln und 
ohne Zweifel, *1. Betr. 4,0. 

15. Auf daß ihr feid ohne Tadel und 
*Tauter und Gottes Kinder, unfträflich 
mitten unter dem unfchlachtigen und 


verkehreten Gefchlecht, unter welchem | H 


tihr fcheinet als Lichter in der Welt, 
Kap. 1, 10. +Matth.5,14. Eph. 8, 8. 

16. Damit, daß ihr haltet ob dem 
Wort des Lebens, mir zu einem Ruhm 
an den Tage Chriſti, als tder ich nicht 
vergeblich gelaufen, noch vergeblich 
gearbeitet habe. j 

* 1. Theſſ. 2, 19. 4Jeſ. 49,4. Bal.2,2. 

17. Und ob ich "geopfert werde über 
dem Opfer und Gotteödienft eures 
Glaubens, fo freue ich mich, und freue 
mid) mit euch allen. *2. Tim. 4,6. 

18. Desſelbigen folt ihr euch auch 
freuen, und follt euch mit mir freuen. 

Kap. 8, 1; 4,4. 

19. Ich hoffe aber in dem Herrn Jeſu 
daß ich Timotheus bald werde zu euch 
fenden, daß ich aud) erguidet werde, 
wenn id) erfahre, wie e8 um euch ftehet. 

20. Denn ich habe feinen, der 'ſo gar 
meines Sinnes jei, der jo Herzlich für 
euch forget. *1.297.16,10, 

21. Denn fie ſuchen alle das Ihre, 
nicht das Chriſti Jeſu iſt. 

22. Ihr aberwirf ei Di rechtichaf: 

i jet, daß e af- 
fen ift; denn, wie ein ind dem Da: 
ter, Hat er mit mir gedienet am Evan: 
gelium. 

23. Denfelbigen, Hoffe ich, werde ich 
fenden von Stund an, wenn ic) erfah⸗ 
ren habe, wie e8 um mid) ftehet. 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, 
daß auch ichjelbft ſchier kommen werde. 


Kap. 1,26. 


ſchneidung. 
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26. Ich habe es aber für nötig ange⸗ 
fehen, den Bruder *Epaphroditug zu 
euch zu fenden, der mein Gehilfe und 
Mitftreiter und euer Apoftel mei: 
ner Notdurft Diener ift; *sap.a, 18. 

26. Sintemal er nach euch allen Ber: 
langen hatte, und war hoch bekümmert, 
darum daß ihr gehöret hattet, daß er 
Tranf war gewejen. 

27. Und er war todkrank; aber Gott 
Bat fich über ihn erbarmet; nicht allein 
aber über ihn, fondern auch über mich, 
auf daß ich nicht eine Traurigkeit über 
die andre hätte. 

28. Sch Habe ihn aber defto eilender 
gefandt, auf daß ihr ihn jehet, und 
wieber fröhlich werdet, und ich auch 
der Traurigkeit weniger habe. 

29. So nehmet iin num auf in dem 
errn mit allen Freuden, und habt 
folche Leute in Ehren. 1.80r.18,18. 

3. Denn um des Werkes Chrifti 
willen iſt er dem Tode ſo nahe kommen, 
da er ſein Leben gering bedachte, auf 
daß er mir dienete an eurer Statt. 


Das 3, Kapitel. 
Warnung vor VBerführern. Die über: 
ſchwengliche Erkenntnis Jeſu Chrifti und 
bie Gerechtigkeit aus dem Glauben. Auf: 
forberung zum Streben nad bem himm⸗ 

liſchen Kleinod. 
1. Weiter, lieben Brüder, *freuet 
i euch indem Herrn! Daß ich 
euch immer einerleifchreibe, verdrießt 
mich nicht, und machet euch defto ge⸗ 
wiffer. “Kap. 2,18; 4,4. 
2. Sehet auf die *Hunde, 1get auf 
die böſen Arbeiter, fehet auf die Ber: 
*Offenb.22, 15. 
3. Denn wir find die Beichneidung, 
die wir Gott im Geifte dienen, und 
rühmen ung von Chrifto Sefu, und 
verlaffen uns nwicht auf Fleiſch; 
öm. 2, 20 


4. Wiewohl ich auch habe, daß ich 
mich Fleiſches rühmen möchte. So 
ein andrer fich dünfen läfjet, er ınöge 
fich Fleifches rühmen, ich möchte es 
viel mehr: 2. Kor. 11,18.22. 

5. Der ich am achten Tag beichnitten 
bin, einer aus dem Bolt von FBrael, 
des Geſchlechts Benjamin, ein Ebräer 
von Ebräern, und nad) dem Gefeg ein 
Phariſäer, Abs · 260, 8. 
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6. Nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeine, nach der Gerechtigkeit im 
Geſetz geweſen unfträflich. 

7. Uber was mir "Gewinn war, daß 
hab ich um Chriſti willen für Schaden 
geachtet. Matth. 18, 44. 46. 

8. Sa, ich achte es noch alles für Scha⸗ 
den gegen die überſchwengliche Er⸗ 
kenntnis Chriſti Jeſu, meines Herrn, 
um welches willen ich alles habe für 
Schaden gerechnet, und achte es für 
Kot, auf daß ich Ehriftum gewinne, 

9. Und in ihm erfunden werde, daß 
ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die 
aus dem Be jenen die durch ben 
Glauben an Ehriftum kommt, nämlich 
die Gerechtigkeit, die von Gott dem 


Glauben zugerechnet wird, 
Röm.8,21.22. 


10. Zu erkennen ihn und die Kraft 
feiner "Auferftehung und dietGemein- 
fchaft feiner Leiden, daß ich feinem 
Tode ähnlich werde, 

*Möm.6,8—5. +Röm. 8,17. Gal.6,17. 

11. Damit ich entgegen fomme zur 
Auferftehung der Toten. 

12. Nicht, daß ich's fchon ergriffen 
* oder ſchon vollkommen ſei; ich 

age ihm aber nach, ob ich's auch *er- 

reifen möchte, nad dem ich von 
brifto Sefu tergriffen bin. ; 
*1.Tim.6,12. +Apg.9,6. 

13. Meine Brüder, ich ſchätze mich 
feldft noch nicht, daß ich's ergriffen 
babe. Eines aberfageich: Ich vergefle, 
was dahinten ift, und firede mich zu 
dem, dad da vorne ift, 

14. Und jage nad) dem vorgeftedten 
Biel, nad) dem Kleinod, welches vorhält 
die Himmlifche Berufung Gottes in 
Chriſto Jeſu. 1. Kor. o, 24. 

15. Wieviel nun unſer volllommen 
find, die lafjet ung alfo gefinmet fein; 
und folltet ihr fonft etwas halten, bag 
laſſet eud) Gott offenbaren; *1. Kor. 2, 6. 

16. Doch ſo ferne, daß wir nach der⸗ 
ſelben *Negel, darein wir kommen 
find, wandeln, und gleich gefinnet 
feien. Gal. 6,10. 


(&p. am 23. Sonnt. nad) Trinitatig.) 
17. olget mir, lieben Brüder, und 
fehet auf die, die aljo wan⸗ 
deln, wie ihr ung habt zum Vorbilde. 


1.Ror.11,1. 


Himmliſcher Wandel. 


18. Denn viele wandeln, von welchen 
ich euch oft gejagt Habe, nun aber ſage 
ich auch mit Weinen, daß fie find die 
Feinde des Kreuzes Chriſti, 

*1.80r.1,23. @aL 6,12. 

19. Welcher Ende ift die Berdamm- 
nis, welchen *der Bauch ihr Gott ik, 
und ihre Ehre zu Schanden wird, derer, 
die irdifch gefinnet find. * Ram. 16, 18. 

20. *Unfer Wandel aber ift im Him- 
wel, von bannen wir auch warten bed 
Heilands Jeſu Chrifti, des Herru, 

*&p5.2,6. Xol.8,1. &br. 12,22. 

21. Welcher unfern nichtigen Leib ver- 
Uären wird, daß er ähnlich werbe fei- 
nem verfläreten Leibe nad; der Wir 
tung, damit er kann auch alle Tinge 
fi} unterthänig maden.] 


1.80r.15,43.49.58. 


Das 4. Kapitel, 
Ermunterung ur Einigkeit, zur eg 
Te ebet und zu allem Outer 
Dant des Apoftels für die von den Phr 
Kippern erhaltene Wohlthat. Schluß md 

Segenswunfd. 
1. Yftio,meinetieben undgewänid- 
ten Brüder, "meine Freude 
und meine Krone, bejtehet alfo in dem 
Herrn, ihr Lieben. 
*2.8or.1,14; 1. Thefſ. 2, 10. 20. 

2. Die Evodia ermahne ich, und die 
Syntyche ermahne ich, daß fie Eines 
Sinnes En in dem Herrn. 

3. Ja, ich bitte auch Dich, meintreuer 
Geſelle, ftehe ihnen bei, die ſamt mir 
über dem Evangelium gefämpfet ha 
ben, mit Clemens und den andern 
meinen Gehilfen, welcher Namen find 
*in dem Bud) des Lebens. * 2ut. 10,20. 


(Ep. am 4. Sonnt. des Advent.) 


4. renet euch in dem Herrn alle 
wege, und abermal fage ih: 
Sreuet euch! Kap. 8, 1; 2.Ror.18,11. 

5. Eure Linbigkeit laſſet Fund fein 
allen Menſchen. Der Herr ift nahe. 

6. *Sorget nichts, fondern in allen 
Dingen tlafjet eure Bitten im Gebet 
und Flehen mit Dankſagung vor Gott 
Tund werben. 

* Matth. 6,25 — 84; 1.Petr.5,7. +Bf.145,18. 

7. Und der Friede Gottes, welder 
Höher ift denn alle Vernunft, bewahre 
eure Herzen und Sinne in Ehrifto Iefa!] 


%05.14,27. 8of.8,15. 





Dant des Apoftels 


8. Weiter, lieben Brüder, was wahr: 
baftig ift, was *ehrbar, was gerecht, 
was keuſch, was Tieblich, wag wohl 
Yautet, ift etiwa eine Tugend, tft etwa 
ein Zob, dem denfet nach; *Röm. 12, 17. 

9. Welches ihr auch gelernet und em: 
pfangen und gehöret und gefehen Habt 
an mir, das thut, fo "wird der Gott des 
Friedens mit euch fein. *1.2ef.5,28. 

10. Ich bin aber Höchlich erfreuet in 
dem Herrn, daß ihr wieder wader wor: 
den jeid, für mich zu jorgen; wiewohl 
ihr allewege gejorget habt, aber die 
Beit hat's nicht wollen leiden. 

11. Nicht fage ich das des Mangels 
Halben; denn ich Habe gelernet, bei wel- 
chen ich bin, mir j genügen Taffen. 

*1.Tim. 6,6. 

12. Ich kann niedrig fein, und kann 
yun fein; ich bin in allen Dingen und 

ei allen geſchickt, beide, fatt fein und 
Hungern, beide, übrig haben und Dtan- 
gel leiden. 2. Kor. 6,10. 

13. Ich vermag alles durch den, der 
mid mãchtig macht, Chriſtus. 

2. Kor. 12, 10. 

14. Doch ihr habt wohlgethan, daß 
in zu meiner Trübjal angenommen 

a 


15. Ihr aber non Philippi wiffet, daß 
von Anfang des Evangeliums, da ich 
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auszog aus Macedonten, *Teine Ge- 
meine mit mir geteilet hat nad) der 
Rechnung der Audgabe und Einnahme 
denn ihr allein. 8. Kor. 11, o. 

16. Denn auch gen Theſſalonich ſand⸗ 
tet ihr zu meiner Rotdurft einmal, und 
darnach aber einmal. 

17. Nicht, daß ich das Gefchent fuche, 
fondern ich ſuche die Frucht, daß fie 
reichlich in eurer Rechnung jei. 


1. Kor. 9,11. 
18. Denn ich Habe alles, und Habe 
überflüſſig. bin erfüllet, da ich 


empfing dur) "Epaphrodituß, da von 
euch kam: ein füßer Geruch, ein ange: 
nehm Opfer, Gott gefällig. *Xap, 2,25. 

19. Mein Gott aber erfülle alle eure 
Notdurft nach feinem Reichtum in der 
Herrlichkeit, in Ehrifto Jeſu. 

20. Gott aber, unferm Bater, jei Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

21. Grüßet alle Heiligen in Chriſto 
Jeſu. Es grüßen euch die Brüder, die 
bei mir find. 

22. Es grüßen euch alle Heiligen, ſon⸗ 
derlich aber die von des Kaiferd Haufe. 

23. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Eprifti jet mit euch allen! Amen. 


Geſchrieben von Rom dur) Epaphro= 
ditus. 


Die Epiſtel S. Pauli an die Koloſſer. 


Das 1. Kapitel, 

Eingang. Dankffagung und Gebet für den 
&lauben der Koloſſer. Herrlichkeit Chriſti 
und feines Evangeliums. 

1. aulus, ein Apoftel Jeſu Chriſti 

durch den Willeri Gottes, und 
Bruder Timotheug 


2. Den Helligen zu Koloſſä und den 

Täubigen Brüdern in Chriſto. Gnade 

et mit euch und Friede von Gott, 
unſerm Bater, und dem Herrn Jeſu 
Eprifto! Röm.1,7. 

3. Wir danken Gott und dem Vater 
unſers Herrn Jeſu Eprifti, und beten 
allezeit für eud), 

4. Nachdem wir gehöret Haben von 


eurem Glauben an Chriftum Sefum 
und von der Liebe zu allen Heiligen, 


Eph.1,15. 
5. Um der poffnung willen, die euch 
beigelegt ift im Himmel, von welcher 
ihr zuvor gehöret habt durch das Wort 
der Wahrheit im Evangelium, 

6. Das zu euch kommen tft, wie auch 
inalleWelt, und ift fruchtbar, wie auch 
in euch von dem Tage an, da ihr's ge: 
böret habt, und erfannt die Gnade - 
&otteg in der Wahrheit; 

7. Wie ihr denn gelernet Habt von 
Epaphras, unjerm lieben Mitdiener, 
welcher ift ein treuer Diener Chriftt 
für eud), *"Rap.4, 12. 
8. Der und auch eröffnet Hat eure 
Liebe im Geift. 
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(&p. am 24. Sommt. nad; Trinitatis.) 


9, erhalben auch wir, von dem 

Tage an, da wir’ gehöret 

haben, *hören wir nicht auf für eud) 

zu beten und zu bitten, baß ihr erfüllet 
werbet mit Erkenntnis feines Willens 
in allerlei geiftlicher Weißheit und 
Berftand *&ph.1,16.17. 

10. Dap ihr wandelt würdiglich dem 
Herrn, zu allem Gefallen, und frucht- 
bar jetd in allen guten Werten, 

&pb.4,1. Phil. 1, 27. 

11. Und Her in der Erkenntnis 
Gottes, und geftärfet werdet mit aller 
Kraft nach feiner herrlichen Macht zu 
alfer Geduld und Langmütigkeit mit 
Freuden, *1.80r.1,5. 

12. Und dankſaget dem Bater, der und 
tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der 
Heiligen im Licht; Eph. 1, 11. 

13. Welcher uns errettet hat von der 
Obrigkeit der Finſternis, und hat uns 
verjegt in das Reich feines lieben 
Sohnes, -  Rap.2,18. 

14. An welchem wir haben die Erlö- 
fung durd) fein Blut, die Vergebung 
der Sünden;) &p. 1,7. 

15. Welcher ift das Ebenbild des un. 
fihtbaren Gottes, der Erſtgeborne vor 
allen Kreaturen. Ebr. 1,3. 

16. Denn durch ihn ift alles geichaffen, 
das im Himmel und auf Erden ift, das 
Sichtbare und Unſichtbare, es jeien 
Thronen, oder Herrſchaften, oder Für⸗ 
ſtentümer, ober Obrigkeiten; es iff alles 
durch ihn und zu ihm geſchaffen. 

%09.1,8.10. 

17. Und Er ift vor allen, und es be: 
ſtehet alles in ihm. Spr.8,25— 27. 

18. Und Er ijt das "Haupt des Lei: 
be3, nämlich ber Gemeine; er, welcher 
ift der Anfang und der + Erſtgeborne 
von den Toten, auf daß Er in allen 
Dingen den Borgang habe.  . 

*Eph. 1,22. +Apg.26,28. Offenb. 1,5. 

19. Denn e8 ift das Wohlgefallen ge- 
wegen, daß in ihm alle Fülle wohnen 
ſollte, Kap. 2, 0. Joh. 1, 10. 

20. Und alles durch ihn verſöhnet 
würde zu ihm ſelbft, es ſei auf Erden 
oder im Himmel, damit, daß er Frie⸗ 
den machte durch das Blut an ſeinem 
Kreuz, durch ſich ſelbſt. 

Eph. 1, 10; 1. Joh. 2; 2. 


21. Und euch, die ihr weiland Fremde | hab 


Koloſſer 1. 2. 


und ſeines Evangeliums. 


und Feinde waret durch die Vernunft 
in böſen Werken, 
*&ph.2,18; 4,18. +Röm.5,10. 

22. Nun Hat er ac verjöhnet mit 
dem Leibe feines Fleiſches durch den 
Tod, auf daß er euch *Darftellte heilig 
und unfträflich und ohne Zabel vor 
ihm felbft; “Ep. 5,27. 

23. So ihr anders bleibet im Glauben 
gegründet und feit, und unbeweglich 
von der Hoffnung des Evangeliums, 
welches hi gehöret Habt, welches ge 
prediget ift unter aller Kreatur, die un: 
ter dem Himmel ift, welches ich, Bau: 
lus, Diener worden bin. 

24. Run freue ich mich in meinem 
Leiden, das ich "für euch leide, und er- 
ftatte an meinem Sleifch, was noch 
mangelt an Trübfalen in Chriſto, für 
feinen Leib, Be tft Die Gemeine, 

* .8,18. 

25. Welcher ich ein Diener worden 
bin nad) dem göttlichen Predigtam 
das mir gegeben ift unter euch, daß 
dag Wort Gottes reichlich predigen ſol 

26. Nämlich das Geheimnis, das ver 
borgen geweſen tft von ber Welt ber 
und von den Zeiten her, nun aber if 
es offenbart feinen Heiligen, 

NRöm.16,25.26. 

27. Welchen Gott gewollt Hat kund 
thun, welcher da feider herrliche Reich: 
tun diefe8 Geheimniffes unter den 
Heiden, welches ift Chriftus in euch, 
der da iſt die · Hoffnung der Herzlichteit, 

—— ar; 

28. Den wir verfündigen, und ver 
mahnen alle Menſchen, und Iehren alle 
Menſchen mit aller WeiSheit, auf dab 
wir daritellen einen jeglichen Menſchen 
vollkommen in Chrifto Jeſu; *8.s2. 

29. Daran ich auch arbeite und ringe, 
nad) der Wirkung des, der in mir kraͤf⸗ 
tiglich wirfet. 


Das 2. Kapitel. 


Smebnung F u Chriſto, dem alleini⸗ 

en Quell des eng, fejtzuhalten und 

ſich nicht durch falſche Lehrer irre machen 
zu laffen. 


1. Ich laſſe euch aber wiffen, welch 
einen Ke ich habe um euch 

und um die zu Laodicea und alle, die 
meine Perſon im Fleifch nicht gefehen 


en, 








Der Duell des Lebens. 


2. Auf daß ihre Hergen ermahnetund 
zuſammengefaſſet werden in der Liebe, 
und zu allem Reichtum des gewiſſen 
Beritandeg, zu erfennen das Geheim: 
nis Gottes, des Vaters, und Chriftt, 

3. In welchem verborgen liegen alle 
Schätze der Weisheit und der Erfennt- 
nis. 1. Kor. 1,24. 30. 

4. Ich fage aber davon, auf daß euch 
niemand "betrüge mit vernünftigen 
Reden. *Röm. 16,18. 

5. Denn, ob ich wohl nach "dem 

Teifch nicht da bin, fo bin ich Doch im 
eift bei euch, freue mich, und fehe 
teure Ordnung und euren feiten Glau⸗ 
ben an Chriſtum. ‘ 
*1.Ror.5,8. t1.8or. 14, 40, 


6. Wie ihr nun angenommen Habt 


den Herin Chriſtum Jeſum, jo war: 
delt in ihm, n i 
7. Und feid ki und terbauet 
in ihm, und feſt im 
gelehret ji und feid in demfelbigen 
reichlich dankbar. *Eph. s, 17. +&pp.2,22. 
8. Sehet zu, daß euch niemand be- 
raube durch die Philofophie und loſe 
Berführung nad) der Menfchen Lehre 
und nad ber Welt *Sagungen, und 


nicht nad) Chriſto. B. 20. 
9. Denn in ihm wohnet die ganze Fülle 
der Gottheit leibhaftig, 30b. 114. 16. 


10. Und ihr ſeid vollkommen in ihm, 
welcher ift das Haupt aller Fürften- 
tümer und Obrigfeit; 

11. In welchem ihr auch befchnitten 
feid mit der Bejchneidung eng 
durd) "Ablegung des fündlichen Leibes 
int Sleifch, nämlich mit der Befchnei- 
dung Chriftt,. *1.Betr.s,21. Röm.2,29. 

12. In dem, daß ihr "mit ihm begra- 
ben feid durd) die Taufe; in welchem 
ihr auch feid tauferftanden durch den 
Glauben, den Gott wirfet, welcher ihn 
aufermwedt au von den Toten; 

*MRöm.6,4. +Xap.8,1. 

13. eg euch aud) mit ihm leben: 
dig gemacht, da ihr tot waret in den 
Sünden und in der Borhaut eures 

leiſches; und Hat ung geſchenkt alle 

ünden, &ph.2,1.5. 

14. Und ausgetilget die Handichrift,fo 
wider ung war, welche "durch Satzuu⸗ 
gen entitund, und ung entgegen war, 
und hat fie aus dem Mittel gethan, 

. und an das Kreuz geheftet; *Eph.2, 16. 


lauben, wie ihr, 


Eph. 1, 21. 
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15. Und Hat ausgezogen die Fürſten⸗ 
tümer und die Gewaltigen, und fie 
Schau getragen öffentlich, und einen 
Triumph aus ihnen gemacht durch fich 
ſelbſt. Kap. 1, 18. 

16. So laſſet nun niemand euch Ge⸗ 
wiſſen machen über Speife oder über 
Trank oder über beftimmten Feier: 
tagen oder Neumonden oder Sab⸗ 
bathen; Röm 14,1- 12. 

17. Welches iſt der Schatten von dem, 
das zukünftig war; aber der Körper 
ſelbſt iſt in Chriſto. Ebr.8, 83 10,1. 

18. Laſſet euch niemand dag Ziel ver⸗ 
rüden, der nach eigener Wahl einher: 

ehet *in Demut und Geiftlichkeit der 

ngel, des er nie keins gefehen bat, und 
ift ohne Urſache aufgeblafen in feinem 
fleifchlichen Sinn, *B.28. 

19. Und Hält fich nicht an dem Haupt, 
aus welchen: der ganze Leib durch Ger 
lenke und Fugen Handreichung em⸗ 
pfähet und zuſammengehalten wird, 
und alſo wächſt zur göttlichen Größe. 

&ph.4,15.16. 

20. So ihr denn num abgeftorben feid 
mit Chriſto den Sagungen der Welt, 
"was lafjet ir euch denn fangen mit 
Zefungen, als lebtet ihr noch in der 
Welt? * al. 4,3.9. 

21. [Die da fagen:] „Du follft das 
nicht angreifen, du follit das nicht 
£often, du follft daß nicht anrühren“, 

22. Welches ſich doch alles unter 
Handen verzehret, und find Menſchen 
Gebote und Lehren, *Jef.20,138.Mattp.15,9. 

23. Welche haben einen Schein der 
Weisheit durch ſelbſterwählete Geiſt⸗ 
lichkeit und Demut und dadurch, daß 
fie des Leibes nicht verſchonen, und 
den: Fleiſch nicht feine Ehre thum zu 
feiner Notdurft. *Röm.13, 14; 1.Tim.4,8. 


Das 3. Kapitel. 
Ermahnung zu himmliſchem Sinn und 
chriſtlichem Wandel. Haustafel. 

(2. Ep. am Himmelfahrtötage.) 

1. ‚etd ihr nun *mit Chrifto auf: 

erftanden, fofuchet, was dro⸗ 

ben tft, da Chriſtus ift, figend zu der 
Rechten Gottes. *Kap.2,12. 

2. Tradjtet nad) dem, das droben ift, 


nicht nad) dem, das auf Erden ift. 


DMatth.6, 38. 
3. Denn "ihr jeid geftorben, und euer 





358 Alter und neuer Menſch. Kolofjer 3. 4, 


Chriſto in 
N Rom. 6, 8. 
4. Wenn aber Chriſtus, euer Leben, 
fi offenbaren wird, dann werdet ihr 
aud) offenbar werden mit ihm in der 
b —— *1.Ror.15,48. 

. So tötet nun eure Glieder, die 
auf Erden find, Hurerei, Unreinigteit, 
fchändliche Brunft, böfe Luft und den 
Geiz, welcher ift Abgötterei, 

Röm. 6,6; 8,18. 

6. Um welcher willen fommt der 
Born Gottes über die Kinder des Un- 
glaubens; ‚Epb.5,0. 

7. Sn welchen auch ihr weiland ge: 
wandelt habt, da ihr drinnen lebtet. 

8. Nun aber leget alle8 ab von euch, 
den Zorn, Grimm,Bo3heit, Läfterung, 
ſchandbare Worte aus eurem Munde. 

Eph. 4, 31. 20. 

9. Lüget nicht unter einander; ziehet 
den alten Menſchen mit ſeinen Wer⸗ 
ken aus, ph. 4, 26. 22. 

10. Und ziehet den neuen an, der da 
erneuert wird zu der Erkenntnis nach 
dem t&benbilde des, der ihn geſchaffen 
hat; *&ph. 4, 24. +1.Mof.1,97. 

11. Da nicht iſt Grieche, Jude, 
Beſchneidung, Vorhaut, Ungrieche, 
Scythe, Knecht, Freier, ſondern alles 
und in allen Chriſtus. Gal. 3,28. 


(Ep. am 5. Sonnt. nach Epiph.) 


12. ©» ziehet nun an, als die Aus⸗ 
erwähleten Gottes, Heiligen 
und Geliebeten, herzliches Erbarmen, 
reundlicheit, Demut, Sanftmut, 
eduld, *1. Peir.2,9. 
13. Und vertrage einer den andern, 
und vergebet euch unter einander, fo 
jemand Klage hat wider den andern; 
gleich wie Chriſtus euch vergeben hat, 
alfo auch ihr. Matth. 6, 14. Epb.a,2.82. 
14. über alles aber ziehet an die 
Liebe, die da iſt das Band der Voll⸗ 
kommenheit; Röm, 18, 8. 10. 
15. Und der "Friede Gottes regiere 
in euren Herzen, zu welchem ihr auch 
berufen feid tin Einent Leibe; und feid 
dankbar. »Phil. 4, 7. +1. Kor. 12,18.27. 
16. Laſſet das Wort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen in aller Weisheit; leh⸗ 
ret und vermahnet euch felbft "mit Pjal- 
men und Lobjängen und geiftlichen Tieb» 


Leben iſt verborgen mit 
Gott 


Chriſtliche Haustafel. 


lichen Liedern, und finget dem Herrn 
in eurem Herzen. "Epb.5,19. 
17. Und alles, was ihr thut mit Wor⸗ 
ten oder mit Werken, das thut alles in 
dem Namen des Herrn Jeſu, und dan⸗ 
tet Gott und dem Vater durch ihn] 
1. Kor. 10, 31. 
(B. 18 — Rap. 4, 1. vgl. Eph. 5,22 — 6,9.) 
18. Ir Weiber, feid unterthaneuren 
Männern in dem Herrn, wie fih’3 ge: 


bührt. 

mi Ip Männer, liebet eure Weiber, 
und ſeid nicht bitter gegen ſie. 1. Petr.s,2. 

20. Sr Kinder, jetd gehorfam den 
Eltern in allen Dingen; denn das ilt 
dem Herrn gefällig. 

21. Ihr Väter, erbittert eure Kinder 
nicht, auf daß fie nicht fcheu werden. 

22. Ihr Knechte, ſeid gehorjam in 
allen ingen euren leiblichen Her, 
nicht mit Dienft vor Mugen, als den 
Menſchen zu gefallen, fondern mit 
Einfältigfeit de8 Herzens und mit 
Gottesfurcht. 

23. Alles, was ihr thut, Das thutvon 
Herzen, ald dem Herrn, und nicht den 
Menichen; 

24. Und wiffet, daß ihr von dem 
Herrn empfahen werdet die Bergel: 
tung des Erbes; denn ihr dienet dem 
Herrn Chrifto. 

25. Wer aber unrecht thut, der wird 
empfahen, was er unrecht gethan hat; 
und gilt fein Anjegen der Perjon. 


öm.2,11. 


DaB 4, Kapitel. 
Ermahnung zum Gebet, aud für den | 
Apoſtel, und zur chriſtlichen Weisheit im 
Reden und Handeln. Grüße und Schluß. 

1. CYHr Herrn, was recht und billig 
tft, das beweifet den Knechten. 
und wifjet, daß ihr auch einen Herm 
im Himmel habt. 3. Mof.25,48.58. 
2. "Haltet an am Gebet, und wadhe 
in bemfelbigen mit Danffagung; 
*1.Thefj.5, 17. 


3. Und *betet zugleich auch für und, 
auf daß Gott und eine t Thür de 
Worts aufthue, zu reden das Geheim: | 


nis Ehrifti, darum ich auch gebunden 
bin, "Röm.15,80. Eph. 6,19; 2.Xhef.s,1. 
+1.8er.16,9. 
4. Auf daß ic) dasfelbige offenbare. 
wie ich ſoll reden. 





Chriſtliche Weisheit. 


- 5. Wanbelt weislich gegen die, die 
draußen find, und faufet die Zeit aus. 
&ph.5,15.16; 1. Thefſ. 4, 12. 

6. Eure Rede ſei allezeit *Iteblich und 
mit tSalz gewürzet, daß ihr wiffet, wie 
ihr einem jeglichen antworten follet. 

Eph. 4,29. Mark. o, 80. 

7. Wie es um mich ſtehet, wird euch 
alles kund thun Tychikus, der liebe 
Bruder und getreue Diener und Mit⸗ 
knecht in dem Herrn, 

8. Welchen ic) Habe darum zu euch 
gefandt, daß er erfahre, wie es fich mit 
euch Hält, und daß er eure Herzen er: 
mahne; &ph. 6,22. 

9. Samt *Onefimus, dem getreuen 
und lieben Bruder, welcher von den 
Euren ift. Alles, wie es bieftehet, wer: 
den fie euch fund thun.. *Whilem. 10. 

10. &3 grüßet euch "Ariftarhus, mein 
A onuenen, und Markus, der Neffe 
des Barnabag, über welchen ihr etliche 


Befehle empfangen habt, (jo er zu euch | richtefi 


kommt, nehmet ihn auf,) 
* Apg. 19,29; 27,2. 

11. Und Jefus, der da Heißt Juſt, die 
aus der Befchneidung find. Diefe find 
allein meine Gehilfen am Reich Got: 
te3, die mir ein Troft worden find. 
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12. Es grüßet eud) Epaphras, der 
vor den Euren ift, ein Knecht Chriſti, 
und allezeit ringet für euch mit Ges 
beten, auf daß ihr beftehet vollkommen 
und erfüllet mit allem Willen Gottes. 


Kap. 1, 7. 

13. Ich gebe ihm Zeugnis, daß er 
großen Fleiß hat um euch und um die 
zu Laodicea und zu Hierapolis. 

14. Es grüßet euch Lukas, der Arzt, 
ber Geliebte, und Demas. 

2. Tim. 4,10.11. Philem. 24. 

15. Grüßet die Brüder zu Laodicen 
und ben Nymphas und die Gemeine 
in feinem Haufe. 

16. Und wenn ber Brief bei euch BE 
leſen ift, fo fchaffet, daß er auch in der 
Gemeine zu Laodicea gelefen werde, 
und daß ihr den von Laodicea leſet. 

17. Und faget dem Urchippus: Siehe 
auf dag Amt, das du nrgtegen haft 
in dem Herrn, daß du dasjelbige aus: 

teft. Philem. 2. 

18. "Mein Gruß mit meiner, des Pau⸗ 
lus, Hand. Gedentet meiner Bande. 
Die Gnade fei mit euch! Amen. 

*1. Kor. 16,21; 2. Theſſ. 8, 17. 


Geſchrieben von Rom durch Tychikus 
und Oneſimus. 


Die erſte Epiſtel S. Pauli 
an die Theſſalonicher. 


Das 1. Kapitel. 


Dank gegen Gott für die geſegnete Auf- 
nahme des Evangeliums alone, 


1: aulus und *"Silvanus und 
Timotheus der Gemeine zu 
Theſſalonich, in Gott, dem Bater, und 
dem Herrn Jeſu Chriſto. Gnade fei 
mit euch und Friede von Gott, unferm 
Bater, und dem Herrn Jeſu CHrifto! 
*%pg.15,40; 16,19; 17, 1. 103 2. Theff. 1,1. 
2. Wir danten Gott allezeit für euch 
alle, und gedenken euer inunferm Ge⸗ 
bet ohne Unterlaß, 
3. Unddenfen an euer Werk im Glau⸗ 


welche iſt unſer — eſus Chriſtus, 
vor Gott und unſerm Vater. 
1. Kor. 18, 18. 

4. Denn, lieben Brüder, von Gott 
geliebet, wir wiſſen, wie ihr auser: 
wählet feid, 

5. Daß unfer Evangelium ift bei euch 
geweſen nicht allein in Wort, fondern 
auch in der "Kraft und indem heiligen 
Geiftundin großer Gewißheit; wieihr 
denn wiſſet, welcherlei wir geweſen find 
unter euch um euretwillen; *1.&or.2,5. 

6. Und ihr feid unfre "Nachfolger 
worden und des Herrn, und habt das 
Wort aufgenommen unter vielen 


ben und an eure Arbeit in der Liebe | Trübfalen mit Freuden im heiligen 


und an eure Geduld in der Hoffnung, | Geift, 


1. Kor. 4, 10. 
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7. Alſo daß ihr worden jetd ein Bor- 
bild allen Gläubigen in "Mtacedonien 
und Achaja. *Rap.4,10. 

8. Denn von euch ift auserfchollen 
das Wort des Herren, nicht allein in 
Macedonien und Achaja, fondern an 
allen Orten tft auch "euer Glaube an 
Gott auskommen, alfo daß uns nicht 
not ift, etwas zu fagen. NRbm. 1, 8. 

9. Denn ſie ſelbſt verkundigen von 
euch, was für einen Eingang wir zu 
euch gehabt haben, und wie ihr *be- 
fehret jeid zu Gott von den Abgöttern, 
zu dienen dem lebendigen und wahren 

ott, Apg · 14, 183 1. Kor. 18, 8. 

10. Und zu warten ſeines Sohns vom 
Himmel, welchen er auferwecket hat 
von den Toten, der uns von 
dem zukuünftigen Zorn erlbſet. 


Tit.2,18, 


Das 2, Kapitel, 
Der Apoftel erinnert die Brüder an fein 
lauteres Betragen unter ihnen, dankt Gott 
für ihrenftandhaften Glauben und wünfcht 

ſehnlich, fie wiederzufehen. 
1. enn auch ihr wiffet, Lieben 
D Brüder, von *unferm Ein- 
gange zu euch, daß er nicht vergeblich 
gewefen ift; *Rap.1,5.0. 

2. Sondern *ob wir glei) zuvor ge: 
litten hatten, und gefchmäht gewejen 
waren zu Philippi, wie ihr wifjet, wa⸗ 
ren wir freudig in unferm Gott, bet 
euch zu fagen das Evangelium Gottes 

mit großem Kämpfen. , 

4 App. 18,20— 24; 17,1—5. 


3. Denn unfre Ermahnung ift nicht 


geweien aus Irrtum, noch aus Un: | $ 


feit, noch mit Lift; 
ondern wie wir von Gott be 
währt find, daß ung das Evangelium 
vertrauet ift zu predigen, alfo reden 
wir, tnicht, als wollten wir den Men⸗ 
ichen gefallen, ſondern Gott, der unjer 
Herz prüfet. *1.Zim.1,11. +@al.1,10. 
5. Denn wir niemit Schmeichelwor: 
ten find umgegangen, wie ihr wifjet, 
noch mit v tectem Geiz; Gott ift deg 
Beuge; Apg · 20, 38. 
6. Haben auch nicht Ehre gefucht von 
den Leuten, weder von euch, noch von 
Eu — Joh. s, Di 
. Hätten euch auch mögen fchwer 
fein als Chrifti Apoftel; aber wir find 


reini 
4. 
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Gottes Wert. 


mütterlich geweſen bet euch; gleich wie 
eine Amme ihrer Kinder pfleget, 

8. Alfo Hatten wir Herzensluſt an 
euch, und waren willig, euch mitzutei- 
Ien nicht allein da8 Evangelium Got⸗ 
te8, fondern auch) unfer Leben, darum 
daß wir euch lieb haben gewonnen. 

9. Ihr feid wohl eingedent, Lieben 
Brüder, unfrer Arbeit und ımirer 
Mühe; denn Tag und Nachtarbeiteten 
wir, daß wir niemand unter euch be 
ſchwerlich wären, und predigten unter 
euch) das Evangelium Gottes. 

1.Kor. 4,12. 

10. Des feid ihr Zeugen und Gott, 
wie Heilig und gerecht und unfträflic 
wir bei euch, die ihr gläubig waret, ge: 
weſen find; 

11. Wie ihr denn wiſſet, daß wir, als 
ein Bater feine Kinder, einen jeglichen 
unter euch ermahnet und getröjtet 

12. Und bezeugethaben, daß ihr wan⸗ 
deln folltet "würdiglich vor Gott, der 
euch berufen Hat zu feinem Reich undzn 
feiner Herrlichkeit. * Eph. 4,1. PHir.ı,2. 

13. Darum auch wir ohne Unterlak 
Gott danken, daß ihr, da ihr empfinget 
bon ung das Wort göttlicher Predigt, 
nahmet ihr’8 auf, tnicht als Menichen 
Wort, jondern, wie es denn wahrhaftig 
tft, als Gotte8 Wort, welcher aud) wir: 
tet in euch, bie ihr glaubet. 

*Rap.1,2. +@al.ı, 11. 

14. Denn ihr ſeid Nachfolger worben, 
lieben Brüder, der Gemeinen Gottes 
in Yudäa in Chrifto Jefu, daß ihr eben 
daßfelbige erlitten Habt von euren 
Blutöfreunden, was jene von den 


uden, 
15. Welche auch den Herrn Jefum ge: 
tötet Haben und ihre eignen Propheten, 
und Haben ung verfolget, und gefallen 
Gott nicht, und find allen Menichen 
zuwider, Apg.2,28; 7,52. 
16. Wehren und, zu predigen den 
Heiden, damit fiejelig würden, aufdaß 
IE or Sünden erfüllen allewege; 
enn der Zorn tftfchon über fiefommen 
zum Ende Hin. *Matth.23,82.33. 
17. ®ir aber, lieben Brüder, nad: 
dem wir euer eine Weile beraubet ge 
wejen find nach dem Angefichte, nicht 
nach dem Herzen, haben wir defto mehr 
geeilet, euer Angeficht zu jehen, mit 
großem Verlangen: Rom. 1,11.18. 


| 


Slaubensbeftändigkeit. 1. Theſſalonicher 2—A. Heiligung und Liebe. 261 


18. Darum haben wir wollen zu euch 
tommen (id) Paulus) zweimal, und 
Satanas hat ung verhindert. 

19.: Denn weriftunfre Hoffnung oder 
Freude oder Krone des Ruhms? Seid 
nicht auch ihr’8 vor unferm Herrn Jeſu 
Chriſto zu feiner Zutunft? 


Phil. 2 10; 4,1. 
20. Ihr ſeid ja unſre Ehre und Freude. 


Das 3. Kapitel. 

Freude über die durch Timotheus erhalte⸗ 
nen guten Nachrichten. Herzliches Gebet 
für die Gemeine. 

1. Ham haben wir's nicht weiter 

wollen vertragen, und Haben 
ung laſſen wohlgefallen, "daß wir zu 
Athen allein gelafjen würden, 
*Apg.17,14.15. 

2. Und haben Timotheus gefandt, 
unfern Bruder und Diener Gottes 
und unfern Gehilfen tim Evangelium 
Eprifti, euch zu ftärken und zu ermah⸗ 
nen in eurem Glauben, *Apg.18,1—8. 

3. Daß nicht jemand weich würde 
in diefen Trübfalen. Denn ihr wifjet, 
daß wir tdazu gejegt find, 

*&p9.3,13. +2. Tim. 8,12. 

4. Und da wir bei euch waren, fagten 
wir's euch zuvor, wir würden Trübfale 
haben müfjen; wie denn auch gejchehen 
iſt, und ihr wiffet. 


5. Darumich’8 auchnicht längerhabe | 9 


vertragen, und ausgeſandt, daß id) er- 
führe euren Glauben, aufdaß nicht euch 
vielleicht verfucht Hätte der Verfucher, 
und unſre Arbeit vergeblich würde. 
⸗ Phil. 2, 10. 
6. Nun aber, da *Timotheus zu und 
bon euch) fommen tft, und ung verfün: 
diget hat euren Glauben und Liebe, 
und daß ihr unfer gedentet allezeit zum 
Beten, und euch verlanget, ung zu 
fegen, wie benn auch uns nad) euch, 


Apg. 18,5. 

7. Da find wir, lieben Brüder, ge- 
tröftet worden an euch in aller unfrer 
Trübfalund Not durd) euren Glauben. 
‚8. Denn nun find wirlebendig, wenn 
ihr ftehet in dem Herrn. 

9. Denn was für einen Dant können 
wir Gott — um euch für alle 
dieſe Freude, die wir haben von euch 
dor unſerm Gott? ö 

10. Wir bitten Tag und Nacht gar 


fehr, daß wir fehen mögen euer Unge- 
ficht, und erftatten, jo etiwa8 mangelt 
an eurem Glauben. 

11. Er aber, Gott, unfer Vater, und 
unfer Herr Jeſus Chriſtus, ſchicke un⸗ 
ſern Weg zu euch. 

12. Euch aber vermehre der Herr, und 
laſſe die Liebe völlig werden unter ein⸗ 

er und gegen jedermann, (wie denn 
auch wir ſind gegen euch,) 

13. Daß eure Herzen geſtärkt werden 
und *unfträflich ſeien in der Heiligkeit 
vor Gott und unferm Vater auf die 
Zukunft unferd Herrn Jeſu Chriſti 
famt allen feinen Heiligen. *Ppit. 1,10. 


Das 4. Kapitel, 
ü ; . 
en ia 
. am 2. Sonnt. in der Faften, 
— Reminiſcere.) r 


1. eiter, lieben Brüder, bitten 

wir euch und ermahnen in 

dem Herrn Jefu, (nach dem ihr von 

und empfangen habt, wie ihr follet 

wandeln und Gott gefallen,) daß ihr 
immer völliger werdet. 

2..Denn ihr wiflet, welche Gebote 
wir euch gegeben haben durch den 
Herrn Sefum. 

3. Denn das ift der Wille Gottes, eure 
eiligung, daß ihr meidet die Hureret, 
4. Und ein — unter an wifje 
fein * Gefäß zu behalten in Heiligung 
und Ehren, *1.8or.6,18.15. 

5. Nicht in der Brunft der Luft, wie 
die Heiden, die von Gott nichts wiffen; 

6. Und daß niemand zu weit greife, 
noch vervortetle feinen Bruder im 
Handel; denn ber’ Herr tft der Rächer 
über das alles, wie wir eud) zuvor ges 
fagt und bezeuget haben. 

7. Denn Gott hat uns nicht berufen 
zur Unreinigfeit, fondern zur Heili⸗ 


gung. 

8. Der nun verachtet, der verachtet 
nicht Menfchen, ſondern Gott, der ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt gegeben bat in euch. 

Zul. 10,16. 

9. Bon der *brüderlichen Liebe aber 
ift nicht not, na ſchreiben; denn ihr 
ſeid tſelbſt von Gott gelehret, euch un⸗ 
ter einander zu lieben. 

*%0b.18,84. 49erx. 81,88. 84. 
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10. Und das thut ihr auch an allen 
Brüdern, dieinganz Macedonien find. 
Wir ermahnen euch aber, lieben Brü- 
der, daß ihr noch völliger werdet, 

11. Und ringet darnach, daß ihr ſtille 
ſeid, und das Eure fchaffet, und arbeitet 
mit eureneignen Händen, wie wir euch 
geboten haben, 

Eph. 4,28; 2. Thefj.8, 8.12. 

12. Auf daß ihr ehrbarlich wandelt 
gegen die, die draußen find, und ihrer 
Teines bebürfet.] Kol. 4,5. 


(&p. am 25. Sonnt. nach Zrinitatis.) 


13. Ati: wollen euch aber, lieben 
Brüder, nicht verhalten 
von denen, die da "schlafen, auf daß 
ihr nicht traurig ſeid, wie die andern, 
die keine tHoffnung haben. 
*1. Kor. 16, 20. +&ph.2, 12. 

14. Denn ſo wir glauben, daß Jeſus 
geſtorben und auferſtanden iſt, alſo 
wird Gott auch, die da entſchlafen ſind 
durch Jeſum, mit ihm führen. 

Röm.14,9; 1. Kor. 18, 8. 4. 12. 

15. Denn das ſagen wir euch, als ein 
Wort des Herrn, daß wir, die wir le⸗ 
ben und überbleiben auf die Zukunft 
des Herrn, "werden denen nicht vor⸗ 


Tommen, die da fchlafen. 
*1.80r. 15,51. i 

16. Denn er felbft, der Herr, wird 
mit einem Feldgeſchrei und Stimme 
des Erzengels und mit der Pofaune 
Gottes Hernieder fommen vom Him: 
mel, und die Toten in Chrifto werden 
auferftehen zuerft. 1.Ror.15, 28.59. 

17. Darnach wir, die wir leben und 
überbleiben, werden zugleich mit den 
felbigen Hingerüdt werden in den 
Wolfen, dem Herrn entgegen in der 
Luft, und werben alfo *bei dem Herrn 
jein allezett. Joh. 12, 263 17,24. 

18. So tröſtet euch nun mit dieſen 
Worten unter einander.) 


Das 5. Kapitel. 
Bon ber Zeit der Zukunft Chriſti, und wie 


man fid) ftet3 darauf gefaßt halten folle. 
ahnungen und Grüße. 
1. on den Beiten aber und Stun⸗ 


den, Lieben Brüder, ift nicht 
not, euch zu ſchreiben; WMatth.24, se. 
2. Denn ihr ſelbſt wiffet gewiß, daß 





Chri 


der Tag des Herrn wird fommten wie 
ein Dieb in der Nacht. Matıv. 24,42 - 4. 
2. Betr. 3,10. Offenb. 8,8; 16,15. 

3. Denn wenn fie werden fagen:*Cs 
tft Friede, es Hat feine Fahr, fo wird 
fie das Verderben fchnell überfallen, 
gas wie der Schmerz ein ſchwanger 

eib, und werden nicht entfliehen. 
*Jer.6,14. Diatth.24,39. 

4. Shraber, lichen Brüder, feid nicht 
in der Sinfternis, daß euch der Tag 
wie ein Dieb ergreife. 

5. Ihr ſeid allzumal Kinder des Lich: 
te3 und Kinder des Tages; wir find 
nicht von der Nacht, noch von der in: 

erniß. Röm. 13,12. Gph.5,9. 

6. Sp laflet und nun nicht fchlafen 
wie die andern, fondern Yafiet ung 
wachen und nüchtern fein. 

7. Denn die da jchlafen, die fchlafen 
des Nachts, und die da trunken find, 
die find des Nacht trunken. 

8 Wir aber, die wir des Tages find, 
follen nüchtern fein, angethan mitdem 
Panzer des Glaubens und der Liebe 
und mit dem Helm der Hoffnung zur 
Seligfeit. Epb.6,14—- 1%. 

9. Denn Gott Hat ung nicht geiegt 

ee fondern die Seligfeitzube: 
Aben urch unfern Herrn Jefum Chräft, 

10. Der für und geftorben iſt, auf 
daß, *wir wachen oder fchlafen, wir 
zugleich tmit ihm Leben jollen. 

Nöom. 14, 8. 90. +Xap. 4,14. 

11. Darum ermahnet euch unter ein⸗ 
ander, und *bauet einer den andern, 
wie ihr denn thut. "Zubä 20. 

12. ®irbitten aber euch), lieben Brü⸗ 
der, daß ihr *erfennet, die an euch ar: 
beiten, und euch vorftehen in dem 
Herrn, und eud) vermahnen; 

*1.Ror.16,18. 

13. Habt fie defto Iteber um ihres 
en willen, und feid friedfam mit 

nen. 


(2.€p. am 24. Sonnt. nach Trinitatis.) 


14. ir ermahnen aber euch, lie: 
W ben Brüder, "vermahner 
die Ungezognen, tröftet die Kleininü⸗ 
tigen, traget die Schwachen, feid ge: 
duldig gegen jedermann. 
*2 


.ZThefl.8, 15. 
15. Sehet zu, daß keiner Böſes mit 
Böſem jemand vergelte, fondern alle: 
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zeit jaget dem Guten nad), beide, un: | Geift ganz, jamt Seele und Leib, müfje 


ter einander und gegen jedermann. 
Spr. 20, 22. Röm.12,17; 1. Betr.8,9. . 
16. Seid allezeit fröhlich, Phil. 4,4. 
17. Betet ohne Unterlaß, 
Luk. 18, 1. Röm. 12,12. Kol.4,8. 
18. Seid dankbar in allen Dingen; 
En X a der eu Gottes in 
ri eſu an euch. &pp.5,20. 
19. Den Geift dämpfet nicht, 
1. Kor. 14, 30. 30. 


20. Die Wetsi agung verachtet nicht, 
1.Ror.14,1. 
21. Prüfet aber alles, und das Gute 


Be 1. Kor. 14,29; 1. Joh. 4, 1. 
22. Meidet allen böſen Schein. 

23. Er aber, der Gott des Friedens, 
Heilige euch durch und durch, und euer 


bewahret werden unfträflich auf bie 
Zukunft unfers Herrn Jeſu Ehrifti. 

24. Getreu iſt er, der euch rufet, er 
wird's auch thun.] 

1.80r.1,9; 2. Theſſ. 3, 8. 

25. Lieben Brüder, betet für uns. 

26. Grüßet alleBrüder mit dem hei- 
ligen Kuß. 1. Kor. 16,20. 

27. Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, 
daß ihr dieſen Brief leſen laſſet vor 
allen heiligen Brüdern. 

28. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch! Amen. 


An bie Theſſalonicher die erſte Epiftel, 
geſchrieben von Athen. 


Die andre Epiftel ©. Bauli 
an die Thefjalonicher. . 


Das 1. Kapitel. 
Eingang. Dank für das geiftlihe Wachs⸗ 
tum der Brüder. Tröftende Hinwetfung 
auf EHrifti Zufunft. 
1. aulus und Silvanus und Ti- 
motheus der Gemeine zu 
Theſſalonich in Gott, unferm Vater, 
und dem Herrn Sen Eprifto. 
1. .1,1. 


2. Gnade feimit eu und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto! Röm. 1,7. 


(Ep. am 26. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


3. Wir ſollen Gott danken allezeit 
um euch, lieben Brüder, wie 
es billig ift; denn euer Glaube wächſet 
fehr, und die Liebe eines jeglichen un⸗ 
ter euch) allen nimmt zu gegen einan⸗ 
er, Kap.2,13; 1. Theſſ. 1, 2. 3. 
4. Alſo daß wir uns euer rühmen 
unter den Gemeinen Gottes über eurer 
Geduld und Glauben in allen euren 
Berfolgungen und Trübfalen, die ihr 
duldet; 2. Kor. 7, 4. 
5. Welches "anzeiget, daß Gott recht 
richten wird, und ihr twürbig werdet 
zum Neid) Gottes, über welchen ihr 
auch leidet; Phil. 1, 26. 2ui. 21, 36. 


6. Nach dem es recht iſt bei Gott, zu 
vergelten Trübfal denen, die euch 
Trübfal anlegen, Offenb. 18, 6.7. 

7. Euch aber, die ihr Trübfal leidet, 
Ruhe mit und, wenn nun der Herr 

eſus wird offenbart werden vom 

immel ſamt den Engeln feiner 
aft . Matth. 26, 81. 

8. Und mit Feuerflammen, Rache zu 
geben über die, ſo Gott nicht erkennen, 
und über die, ſo nicht gehorſam ſind 
dem Evangelium unſers Herrn Jeſu 

Röm. 2,8. 

9. Welche werden Pein leiden, das 
ewige Verderben von dem Angeſichte 
des Herrn und non feiner herrlichen 
Macht, *Jef.2,10.19. 

10. Wenn *er fommen wird, daß er 
herrlich ericheine mit feinen Heiligen 
und wunderbar mit allen Gläubigen. 
Dennunfer Zeugnis an euch von dem⸗ 
felbigen Tage habt ihr geglaubet.] 

Kol. 8, 4. 


11. Und derhalben beten wir auch 
allezeit für euch, daß unſer Gott euch 
würdig mache des Berufs, underfülle 
alles Wohlgefallen der Güte und das 
Wert bed Glaubens in der Kraft, 

12. Auf daß an euch gepriefen werbe 

89 
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Der Antichriſt. 


der Name unſers Herrn Jeſu ChHrifti | Ioren werden, daflir daß fie Die Liebe 


und ihr an ihm, nad) der Önade un- 
ferd Gottes und bes Herrn Jeſu 
Cprifti. 


Das 2. Kapitel. 


Weisfagung von bem a an des 
Herrn vorangehen den all undg 
ntichriſt. 


1. ber der Zukunft halben unſers 
A Herrn Jeſu Go und unf- 
rer Berfammlung zu ihm bitten wir 
euch, ieben Brüder, 
1. Thefi. 4,18— 17. 

2. Daß ihr euch nicht bald bewegen 
laſſet von eurem Sinn, noch erfchreden, 
weber durch Geift, noch durch Wort, 
noch durch Brief, als von ung gefandt, 
daß der Tag Ehrifti vorhanden fei. 

3. Laflet*euch niemand verführen in 
keinerlei Weiſe; denn er kommt nicht, 
es ſei denn baß zuvor der Abfall 
komme, und offenbaret werde der 
Menſch der Sünde, tdas Kind des 
Berbderbeng, 

*1.2%m.4,1. +1.905.2,18; 4,8. 

4. Der da tft der Widerfacher, und 

*fich überhebet fiber alles, das Gott 

oder Gottesdienft Heißet, alfo daß er 

fich jet in den Tempel Gottes als ein 

Gott, und giebt ſich auß, er fei Gott. 
Dan. 11,86. " 

5. Gedenket ihr nicht dran, daß ich 
euch ſolches ſagte, da ich noch bei euch 
war 

6. Und was es noch aufhält, wiſſet 
ER daß er offenbaret werde zu feiner 

eit. i 

7. "Denn e3 reget fich ſchon bereit 
da8 Geheimnis der Boßheit, allein 
daß der es jebt aufhält, muß hinweg 
gethan werben; *ipg. 20,28. 

8. Und alsdann wird der Boshaftige 
offenbaret werden, welchen der Herr 
umbringen wird mit dem Geiſt ſeines 
Mundes, und wird ſein ein Ende 
machen durch die Erſcheinung ſeiner 
Zukunft, Jeſ. 11, 4. Offenb. 18, 16. 20. 

9. Des, welches Zukunft geſchieht 
nach der Wirkung des Satans mit 
allerlei Lügenhaftigen Kräften und 
Zeichen und Wundern, 

, Matth. 24,24. Offenb. 18,11 —18. 

10. Und mit allerlei Berführung zur 


zur Wahrheit nicht Haben angenom- 
men, er) daß fie felig würden. 
*+2.8o0r.2,15; 4,3. 
11. Darum wird ihnen Gott Träftige 
rrtümer fenden, daß fie glauben der 
ge, Nöom. 1, 28; 2. Tim. 4,4 
12. Auf daß gerichtet werden alle, die 
der Wahrheit nicht glauben, fondern 
haben Luft an der Ungerechtigfeit. 
13. ®ir aber *follen Gott danten 
allezeit um euch, vom Herrn geliebte 
Brüder, daß euch Gott terwählet hat 
von Anfang zur Seligteit, in der Hei- 
ligung des Geiftes und im Glauben 
der Wahrbeit, *Rap.1,3. Eph. 1, 4. 
14. Darein er euch berufen hat durch 
unſer Evangelium zum herrlichen 
Eigentum unſers Herrn Jeſu CHrifti. 
15. ©o ftehet nun, Tieben Brüder, 
und haltet an den Sagungen, die ihr 
gelehret feid, e8 fei durch unfer Bort 
oder Brief. 20.38. 
16. Er aber, unfer Herr Jeſus Chri⸗ 
tus, und Gott, unfer Vater, derund 
ra ng ee 
roſt und eine gute Hoffnung durch 
Gnade, 
17. Der ermahne eure Herzen, und 
Er euch in allerlei Lehre und gutem 


Das 3. Kapitel. 
Aufforderung zur Fürbitte um den Segen 
des —— trafung des unordent⸗ 
lichen Nüßiggangs. EigenhändigerGrud- 


1. Weit , lieben Brüder, betet 
für ung, daß das Wort des 
Herrn laufe, und gepriejen werde wie 
bei euch, Aol 4,3. 
2. Und daß wir erlöſet werden von 
den unverſtändigen und argen Men: 
ſchen. Denn der Ölaube ift nicht jeder 
manns Ding. B 
3. Aber der Herr tft treu; der win 
euch ftärken, und bewahren vor dem 
Argen. 1. Xhefj.5, 34 
4. Wir verfehen ung aber zu euch in 
dem Herrn, daß ihr thut und thun 
werdet, was wir eud) gebieten. 
5. Der Herz aber ridgte eure Herzen 
. Der Herr e 
u der Liebe Gottes und zu der Geduld 


Ungerechtigfeit unter denen, die "ver: | Chrifti. 








Arbeitfamleit. 


(2.€&p. am 15. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


6. ir gebieten euch aber, lieben 
Brüder, in dem Namen un: 
ſers Herrn Jeſu Chrifti, daß ihr euch 
entziehet von jedem Bruder, der da 
unorbentlich wandelt und nicht nach 
der Sagung, die er von und empfan= 
gen hat. Matth.is,17. Röm. 18,17. 
7. Denn ihr wiſſet, wie ihr*ung ſollt 
nachfolgen. Denn wir ſind nicht un⸗ 
ordentlich unter euch geweſen, 


‚Thefl. 1,8. 

8. Haben auch nicht umfonft das 

Brot genommen von jemand, fondern 

mit Arbeit und Mühe Tag und Nacht 

Haben wir gewirtet, daß wir nicht je 

mand unter euch beſchwerlich wären. 
1. Kor. 4, 18. 

9. Nicht darum, daß wir des "nicht 
Macht haben, fondern tdaß wir ung 
ſelbſt zum Borbilde euch gäben, uns 
nachzufolgen. 

Matth. 10, 10. +1.Ror. 4,16. 

10. Und da wir bei euch waren, ge⸗ 
boten wir euch ſolches, daß, ſo jemand 
nicht will’ardeiten, der ſoll auch nicht 


efſen. *1.Mof.8, 10. 
11. Denn wir hören, daß etliche un⸗ 


1. Timothens 1. Pauli Ermahnung. 265 


ter euch wandeln unordentlich, und ar⸗ 
beiten nichts, ſondern treiben Vorwitz. 

12. Solchen aber gebieten wir, und 
ermahnen fie durch unſern Herrn Je⸗ 
ſum Chriſt, daß fie mit ſtillem Weſen 
arbeiten, und ihr eigen Brot eſſen. 

*1.Thefi.4, 11. 

13. Ihr aber, lieben Brüder, werdet 

nicht verdroffen, un zu thun.] 
6,9. 


al.6,9. 

14. So aber jemand nicht gehorfam 
ift unferm Wort, den zeichnetandurd) 
einen Brief, und habt nichts mitihm 
au ſchaffen, auf daß erfchamrot werde; 

*B. 63 1. Kor. 6, v. 11. 

15. Doch haltet ihn nicht als einen 
Zeind, fondern vermahnet ihn als 
einen Bruber. 

16. Er aber, der Herr des Friedens, 
gebe euch Frieden allenthalben und 
auf allerlei Weife. Der Herr jet mit 
euch allen! 

17. Der Gruß mit meiner, des Pau⸗ 
lus, le Das ift das Zeichen in 
allen Briefen; alfo ſchreibe ich. 

1.8or. 16,21. 

18. Die Gnade unfers Herrn Jeſu 

Chriſti fet mit euch allen! Amen. 
Geſchrieben von Athen. 


Die erjte Epiftel ©. Pauli an Timotheus. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung, bei dem lautern Evangelium 
au bleiben, wie es dem Paulus 


anvertraut ift. 
1. aulus, ein Upoftel Jeſu Chriftt 
nad dem Befehl Gottes, un: 


ſers Heilandes, und des Herrn Jeſu 
Chriſti, der unſre Hoffnung iſt, 
*8ol.1,27. 

2. Timotheus, meinem rechtichaffnen 
"Sohn im Glauben, Gnade, en 
gessigte, Friede von Gott, unjerm 

ater, und unſerm Herrn Jeſu Chriſtol 
Tit. 1, 4. 

3. Wie ich dich ermahnet habe, daß 
du zu Epheſus bliebeſt, da ich "gen 
Macedonien zog, und geböteft etlichen, 
daß fie nicht an un lehreten, 

*Apg.20,1. 

.4. Auch nicht Acht Hätten auf die 

*Fabeln und der Gefchlechter Regifter, 


die fein Ende haben, und bringen Fra⸗ 
ge auf, mehr denn Befferung zu Gott 
&lauben; "Rap. 4,7. 
5. Denn die *Hauptfumme des Ge: 
botes ift Liebe von reinem Herzen und 
von gutem Gemwifjen und von unge: 
färbtem Glauben; 
*Röm.18,10. @al.5,6. 
6. Welcher haben etliche gefehlet, und 
fih umgewandt zu unnützem Ge⸗ 
wätz, Kap. 6, 4. 20. 
7. Wollen der Schrift Meiſter ſein, 
und verſtehen nicht, was fie fagen, 
oder was fte jegen. 
8 Wir wiſſen aber, daß das Gefek 
gut ift, jo fein jemand recht brauchet, 


öm. 7,12. 

9. Und weiß folches, daß dem Ge- 
rechten kein Geſetz gegeben tft, ſondern 
den Ungerechten und Ungehorjamen, 
den Gottlofen und Sündern, den Un: 

89* 
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Totfölägern, 

10. Den Hurern, den ——— 
dern, den Menſchendieben, den Lüg⸗ 
nern, den Meineidigen, und jo etwas 
mehr ber *heilfamen Lehre a 


ft, 

11. Nachdem herrlichen Gvangeltum 
des *feligen Gottes, welches mir ver: 
trauet tft. *Rap.6,15. 


(@. Ep. am 14. Sonnt. nad) Trinitatiß.) | gung 


12. I Tnd ich danke unferm Herrn 

rifto Jeſu, der mich ftart 

gemacht und treu geachtet Hat und ge 
fegt in dag Amt, 

Apg. 9,15; 1.Kor. 15, 9.10. Gal.1,18— 18. 

13. Der ih on war ein Läjterer 
und ein Berfolger und ein Schmäder; 
aber. mir ift Barmherzigkeit wider: 
fahren, dennid) habe e8 unwiffendge: 
than im Unglauben. 

14. Es ift aber defto reicher gewefen 
die Gnade unferd Herrn famt dem 
Glauben und der Liebe, die in Chrifto 
Jeſu iſt. 

15. Das iſt gewißlich wahr und ein 
teuer wertes Wort, daß Chriſtus Jeſus 
kommen iſt in die Welt, die Sünder 
ſelig zu machen, unter welchen ich der 
vornehmſte bin. Lut. 19,10. 

16. Aber darum iſt mir Barmherzig⸗ 
Teit widerfahren, auf daß an mir vor- 
nehmlich Jeſus Ehriftus erzeigete alle 
Geduld, zum Vorbild denen, die an ihn 
glauben follten zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewigen Könige, 
dem Unvergänglichen und Unfichtba= 
ren und *allein Weiſen, jei Ehre und 
Preis in Emigfeit! Amen.) 

Röm. 16,27. 

18. Dies Gebot Befehle ich dir, mein 
Sohn Timotheus, nad) den vorigen 
Weisfagungen über dir, daß du in den⸗ 
ſelbigen eine gute Ritterſchaft übeſt, 

Kap. 6,12. Jubä 8. 

19. Und Habeft den Glauben und 
gut Gewiſſen, welches etliche von ſich 
geſtoßen, und am Glauben Schiff⸗ 
bruch erlitten haben; 

*Xap.8,9. +Kap. 6,10. 

20. Untermelchen it” Hymenäusund | d 

Alerander, welche ich habe tdem Sa: 


Das Evangelium. 


— den Vater⸗ 
rmördern, den 


1. Timotheus 1. 2. 





Für wen zu beten. 


tanübergeben, daß r gesüchtiget wer: 
den, nicht mehr zu lä 
*2.Zim.2,17. +1. N 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zum Gebet, befonders für de 
Obrigleit. Was Männern und Weiber 
geziemt. 

2. Ep. am Sonnt. Rogate.) 


1. & ermahne ich nun, daß man 

vor allen Dingen zuerſt thue 

Be — gehe und Dankſa⸗ 

"Rhil.4, 6. 

ER —8* Könige gr für alle Ob 

t, auf daß wir ein gerubig und 

Kills "Leben führen mögen in aller 
Gottfeligfeit und Ehrbarfeit. 

3. Denn ſolches iſt gut und ange 
nehm vor Gott, unſerm Heiland, 

Kap. 1,1; 4,10. 

4. Welcher will, daß allen Menſchen 

geholfen werde, "und zur Erfenntnid 
RE Wahrheit fommen. 

Hefel.18,28; 2. Petr. 8, o. 
5. Denn es iſt Ein Gott un Ein 
+MNittler zwiſchen Gott und den Aw 

* nümlich der Menſch Chriſtus Je 

*Nöm.8,28.80. PEbr. 12,24. 
re "Ser fi ſelbſt gegeben Bat für ale 
zur Erlöfung, daß ſolches zu feiner Zeit 
geprediget würbe;] 
Gal. 1,4; 2,20. Tit.2,14. 

7. Dazu ich geſetzt Bin ein Prediger 
und Apoftel, (ich fage die Wahrheit in 
Chriſto, und Lügenicht,) ein Lehrer der 

eiden im Glauben und in der Wahr⸗ 

eit. 2.Tim.1,11. Gal. 2, 7. 8. 

8. So will ich nun, daß die Männer 
beten an allen Orten, und aufheben 
A ohne Zorn und Zweifjel 

en, daß Die Wei: 
ber in zierlichem Kleide mit Scham 
und Zucht fid) fhmüden, nicht mit 
Böpfen oder Gold oder Perlen oder 
a em Gewand, 1.Betr.3,3—5. 

ondern, wie ſich's ziemet den 
gelben, die da Gottſeligkeit beweiten 
wollen, "durch gute Werke. 


*Rap.5,10. 
11. Ein Weib lerne in der Stille mit 
aller Unterthänigfeit. ph. 5,23. 
12. Einem 'Weibe aber geftatte ich 
nicht, daß fie lehre, auch nicht, +daß fie 
es Nantes Herr fei, fondern ftille fei. 


*1.Ror.14,34. +1. Dof.3, 16. 





Eines Biſchofs Art. 


13. Denn Adam ift am erften gemacht, 
darnad) Eva. 1.Mof.1,27; 2, 7.98. 

14. Und Adam ward nicht verführet; 
das Weib aber ward verführet, und 
bat die Übertretung eingeführet. 

1.Mof.3,6; 2. Kor. 11,8. 

15. Sie wird aber felig werden durd) 
Kinderzeugen, fo fie bleiben im Glau⸗ 
ben und in derXiebe und tn der Hetli- 
gung jamt der Zucht. 


Das 3. Kapitel. 


Bon der Befhaffenheit der Vorfteher und 
Diener ber Kirche. Hauptinhalt des 


Evangeliums. 
1. a8 ift gewißlich wahr, jo "je 
mand ein Biihofsamt begehrt, 
der begehrt ein köſtlich Wert. 


Apg.20,28. 

2. Es foll aber ein Bifchof unfträf- 
lich fein, Eines Weibes Mann, nüch⸗ 
tern, mäßig, ſittig gaſtfrei, lehrhaft; 

1,6.7 


t.1,6.7. 

3. Nicht ein Weinfäufer, nicht pochen, 
nicht unehrliche Hantterung treiben, 
fondern gelinde, nicht Haderhaftig, 
nicht geizig, 

4. Der feinem eignen Haufe wohl 
vorftehe, der "gehorjante Kinder Habe 
mit aller Ehrbarkeit; *1.&am.2, 18. 

5. (So aber jemand feinem eignen 
Haufe nicht weiß borzuftehen, hie wird 
er die Gemeine Gottes verforgen?) 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er fich 
nicht aufblafe, und ins Vrteildes Läſte⸗ 
rers falle. 

7. Er muß aber aud) *ein gut Zeug⸗ 
nis haben von denen, tdie draußen 
find, auf daß er nicht falle dem Läfte⸗ 
ter in bie Schmach und Strid. 

*Rap.5,10. +1.20r.5,12.18. 

8. Desfelbigen gleichen die "Diener 
follen ehrbar fein; nicht zweizüngig, 
nicht Weinfäufer, nicht unehrliche 
Hantierung treiben; 

Phil. 1,1. Apg.6,3. 
‚9. Die das Geheimnis des Glaubens 
in reinen Gewifſen haben. 

10. Und diefeldigen lafje man zuvor 
verjuchen; darnach lafſe man fie die: 
nen, wenn fte unfträflich find. 

11. Desielbigen gleichen ihre Weiber 
follen ehrbar fein, "nicht Käfterinnen, 
nüchtern, treu — allen Dingen. 

*Tit.2,3. 


1. Timotheus 2—4. 


Letzte Zeiten. 267 
12. Die Diener laß einen jeglichen 
fein Eines Weibes Mann, die ihren 
Kindern wohlvorftehen und ihren eig- 
nen Häufern. V. 2. 

13. Welche aber wohl dienen, die er⸗ 
werben ihnen ſelbſt eine gute Stufe 
und eine große Freudigkeit im Glau⸗ 
ben in Chriſto Jeſu. 

14. Solches ſchreibe ich dir, und hoffe, 
aufs ſchierſte zu dir zu kommen; 

15. So ich aber verzöge, daß du wiſſeſt, 
wie bu wandeln follit in dem "Haufe 
Gottes, welches tft die Gemeine des 
lebendigen Gottes, ein Pfeiler und 
Grundfefte der Wahrheit. 

*2.Tim.2,20. &ph.2,19— 22. 

16. Und kündlich groß ift das gott- 
felige Geheimnis: “Gott ift offenbaret 
im Fleiſch, tgerechtfertiget im @eift, 
erfchienen den Engeln, geprediget den 
Heiden, geglaubet von der Welt, "auf 
genommen in die Herrlichkeit. 

*%ob.1,14. +905.16,10. Röm.1,4. 
**Mart.16,19. 


Das 4. Kapitel. 
Warnung vor Verführern, die eine fchein- 
heilige Strenge fordern. Ermahnung zur 

. Übung in der Gottfeligfeit. 

1. er Geift aber faget deutlich, 
daß "in den legten Zeiten 
werben etliche von dem Glauben ab: 
treten, und anhangen den verführe- 
rifchen Geiftern und Xehren der Teufel, 
+2. Tim. 8,1; 2. Petr.8,3. Jub&18; 1. Joh.2, 18. 

2. Durch die, join Gleisnerei lügen: 
reder find, und Brandmalin ihrem Ge- 
wiffen haben, 

3. Die da verbieten, ehelich zu wer: 
den, und zu meiden die Speiten, die 
"Gott gejchaffen hat zu nehmen tmit 
Dentianıing: den Gläubigen und 
denen, Die die Wahrheit erfennen. 

°1.Mof. 9,3. +1.807.10, 80.81. 


(2. Ep. am 23. Sonnt. nad) Trinitatig.) 


4. enn alle Sreatur Gottes ift 
gut, und nichts verwerflich, 
das mit Dankſagung empfangen wird; 
1.Mof.1,81. Apg. 10, 18. 
5. Dennes wird geheiliget durch das 
Wort Gottes und Gebet. 
6. Wenn duden Brüdernfolches vor⸗ 
ältft, jo wirft du ein guter Diener 
efu Chrifti jein, auferzogen in den 


268 Gottſeligkeit. 
Worten des Glaubens und der guten 
Lehre, bei welcher du immerdar gewe⸗ 
ſen biſt. 

7. *Der ungeiſtlichen aber und alt- 
vettelifchen Fabeln entſchlage dich; übe 
dich ſelbſt aber an der Gottſeligkeit. 

Kap. 1,4; 6,20; 2. Tim. 2, 10. 28. 
Tit.1,14; 8,9. 

8. Denn bie Teibliche Übung iſt wenig 
nüß; aber "bie Gottjeligfeit ift zu allen 
Dingen nütz, und Hat bie Berheifung 
dieſes und des zukünftigen Lebens. 

"Kap. 6, 


.6,6. 

9. Das ift gewißlich wahr und ein 
teuter wertes Wort. Kap. 1,15. 

10. Denn dahin arbeiten wir auch, 
und werden gejchmäht, daß wir auf 
den —— Gott gehoffet haben, 
welcher iſt der "Heiland aller Men⸗ 
fen, fon erlich der Gläubigen. 


Kap. 2, 8. 4. 

11. Solches gebiete und Iehre.] 

12. "Niemand verachte deine Jugend, 
fondern fei ein Vorbild den Gläubigen 
im Wort, im Wandel, in der Liebe, im 
Geiſt, im Glauben in der Keuſchheit. 

*Tit.2,15. 

13. Halt an mit Lefen, mit Ermah⸗ 
nen, mit Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe, 
die dir gegeben ift durch die Weisſa—⸗ 

ung mit *Handauflegung ber Alte⸗ 

ten. *gap.5,22. Apg. 8,6; 8,17. 

15. Solche8 warte, damit gehe um, 
auf daß dein Zunehmen in allen Din: 
gen offenbar jet. 

16. Hab Acht auf dich ſelbſt und auf 
die Lehre, beharre in diefen Stüden. 
Denn, wo du folches täuft, wirft du 
dich ſelbſt *felig machen, und die dich 
hören. *NRöm.11,14. 


Das 5. Kapitel. 


Vorſchriften für die Auffiht über Ältere 
und Jüngere, über Witwen und Borfteher 
der Gemeine. 

1. inen Alten ſchilt nicht, fondern 
E — ihn als einen Vater, 
die Jungen als Brüder, 3. Moſ. 19,32, 
2. Die alten Weiber als Mütter, die 
jungen als Schweſtern mit aller 
Keuſchheit. 
3. Ehre die Witwen, welche rechte 
Witwen find. . 2.5. 
4. So aber eine Witwe Kinder oder 


1. Timothens 4. 5, 


Bon Witwen, Lehrern 


Entel Hat, folche Laß zuvor Iernenihre 
eigenen Häufer göttlich regieren, und 
den Eltern Gleiches vergelten; denn 
das tft wohl gethan und angenehm 
vor Gott. 

5. Daß tft aber eine rechte Witwe, die 
einfam ift, die ihre Hoffnung auf Gott 
ftellet, und *bletbet am Gebet und le 
ben Tag und Nacht. Lut. 2,87. 

6. Welche aber in Wollüften Iebet, 
die iſt lebendig tot. 

7. Solches gebiete, auf daß fie un: 
tabelig feten. 

8. So aber jemand die Seinen, jon- 
derlich feine Hausgenoffen, nicht ver: 
forget, der x den Glauben verleug: 
net, und ift ger denn ein Heibe. 

9. Laß feine Witwe ermählet werben 
unter ko tg Jahren, und die da ge 
al ne — ar 

. Und bie ein Zeugnis habe guter 
Werke; ſo ſie Kinder aufgezogen bat, 
fo fie "gaftfrei gewefen iſt, fo fie der 
Heiligen Füße gewafchen Hat, fo fie 
den Trübjeligen Handreichung gethan 
bat, fo fie allem guten Werk nachkom⸗ 
men tft. *&br.13,2. 

11. Der jungen Witwen aber ent: 

lage dich; denn, wenn fie geil wor 
Fi find wider Chriſtum, jo wollen fie 

eien, - 

12, Und Haben ihr Urteil, daß fieden 
erften Glauben gebrochen haben. 

13. Daneben find fiefaul, und lernen 
umlaufen durch Die Häufer; nicht 
allein aber find fie faul, fondern auch 

chwätzig und vorwitzig, und reden, 

as nicht fein ſoll. 

14. So will ich nun, daß die "jungen 
Witwen freien, Kinder zeugen, haus: 
halten, dem Widerfacher feine Urfadye 
geben, zu fchelten. *1.80r.7,9. 

15. Denn es find ſchon etliche umge 
wandt dem Satan nad. 

16. Sp aber ein Gläubiger oder 
Gläubige Witwen Hat, der verjorge 
diefelbigen, und laſſe die Gemeine ni 
beſchweret werden, auf daß die, fo rechte 
Witwen find, mögen genug haben. 

17. Die Alteſten, die“ wohl vorſtehen, 
die halte man zwiefacher Ehre wert, 
Be die da arbeiten im Wort und 

n der Lehre. *Röm. 13,8. 

18. Denn es fpridht die Schrift: „Dn 
ſollſt nicht dem Ochfen das Maul ver: 


| 





und Knechten. 


binden, ber da drifchet;” und: * Ein 
Arbeiter tft feines Lohns wert.” 
*6.Mof.25,4; 1.Ror.9,9. +2uf. 10,7. 
19. Wider einen Älteſten nimm feine 
Klage an ohne zween oder drei Zeugen. 
5.Mof.19,15; 2.Ror.18,1. 

20. Die da fündigen, die ftrafe vor 
allen, auf daß ſich auch die andern 
rchten. Gal. 2, 14. 
21. Ich bezeuge vor Gott und dem 


Herrn Jeſu Chriſto und den auser⸗ 
wähleten Engeln, daß du ſolches hal⸗ 
teft ohne eigen Gutdünfen, nichts 
thueſt nad) Gunft. 


22. Die "Hände lege niemand bald 
auf, mache dich nicht teilhaftig 
fremder Sünden. Halte dich jelber 
teufch. *Rap.4,14. 

23. Trinte nicht mehr Wafler, fon: 
dern brauche ein wenig Weins um dei- 
nes Magens willen, und daß bu oft 
krank 

24. Etlicher Menſchen Sänden find 
offenbar, daß man fie vorhin richten 
tann; bei etlichen aber werden fie her: 
nad) offenbar. 

25. Desfelbigen gleichen auch etlicher 
gute Werke find zuvor offenbar, und 

ie andern bleiben auch nicht verbor: 
gen. 


Das 6. Kapitel. 
Pflichten der Knechte. Ermahnung zu gott« 


ſelige Genügſamkeit und zum Kampf des | fi 


aubens. Gebot für die Reichen. 
1. ie Knechte, fo unterdem Joch 
find, follen Hr Herrn aller 
Ehre wert Halten, auf baß nicht der 
Naäme Gottes und die Lehre verläftert 
werde. *Gph.6,5. Zit.2,9.10. 
2. Welche aber gläubige Herrn Haben, 
olten biefelbigen nicht verachten, weil 
e Brüder find, fondern follen viel 
mehr bdienftbar fein, dieweil fie gläubig 
und geliebt und der Wohlthat teilhaf: 
tig find. Solches Iehre und ermahne. 
Philem. 16. 


3. So jemand *anderd Yehret, und 
bleibet nicht bei den theilfamen Wor: 
ten unferd Herrn Jeſu Chriſti und bei 
der Lehre, die gemäß ift ber Gottſelig⸗ 
fett, *@al.1,6— 9. +2. Tim. 1, 18. 

4. Der ift aufgeblafen, und weiß 
nichts, fondern hat die Seuche der 
Fragen und Wortfriege, aus welchen 


1. Timothens 5. 6. 
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entipringet Neid, Hader, Läfterung, 
böfer Argwohn, 

5. Schulgezänfe ſolcher Menſchen, 
die zerrüttete Sinne Haben und der 
Wahrheit beraubt find, Die da meinen, 
Gottfeligkeit fei ein Gewerbe. Thue 
dich von folchen. 


(2. Ep. am 7. Sonnt. nad) Trinitatis,) 


6. 8 ift aber ein großer Gewinn, 
wer gottjelig ift, und tläffet fi 
genügen. 


*Rap.4,8. Phil.4, 11. 12. Ebr. 18, 8. 

7. Denn wir haben nichts in die Welt 
gebracht; darum offenbar iſt, wir wer⸗ 
den auch nichts hinausbringen. 

Preb.5,14. Hiob 1,21. 

8. Wenn wir aber Nahrung und Klei⸗ 

der Haben, fo lafſet und genügen. 
Spr. 80,8. 2 

9. Denn die da reich werden wollen, 
die fallen in Verfuchung und Stride 
und viel thörichter und ſchädlicher 
Lüfte, welche verſenken die Menſchen 
ing Berderben und Berdammniß. 

Spr. 28,4; 28,22. 
‚10. Denn Geiz ift eine Wurzel alles 
UÜbels; des Hat etliche gelüftet, und 
find vom Glauben irre gegangen, und 
machen ihnen Int viel Schmerzen. 
h. 8, 6. 


11. Aber du, Gottes Menſch, fliehe 

olches!“ Jage aber nach der Gerechtig⸗ 

keit, der Gottſeligkeit, dem Glauben, 

der Liebe, der Geduld, der Sanftmut; 
2. Tim. 2, 22. 

12. Kämpfe *den guten Kampf des 
Glaubens; ergreife daß ewige Leben, 
dazu bu auch berufen bift, und befannt 
In ein gut Befenntnis vor vielen 

eugen.] *1.20r.9,25.28. 

13. Ich gebiete dir vor Gott, deralle 
Dinge lebendig machet, und vor 
Chriſto Jeſu, der "unter Pontius Pi: 
latus bezeuget hat ein gut Belennt- 
nis, *J05.18,88.87; 19, 11. 

14. Daß du Halteft daS Gebot ohne 
Flecken, untadelig, bis auf die Erſchei⸗ 
nung unſers Herrn Jeſu Epriftt, 

15. Welche wird zeigen zu feiner Zeit 
der’©elige und allein ®ewaltige, der 
tKönig aller Könige und "Herr aller 


Herrn, 
*Zap.i,1le *Offenb. 19,14. **8.Mof. 10,17. 
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16. Derallein Unsterblichkeit hat, ber 
da wohnet in einem Licht, da niemand 
zu kommen kann welchen kein Menſch 
gie Dat "noch fehen kann; dem fei 
Er un ewiges Reich! Amen. 
*2.Mof. 38,20. 
1. Den Reichen von diejer Welt ge⸗ 
biete, daß fie nicht ftolz feten, auch 
"nicht hoffen aufden ungewiſſen Reich: 
tum, fondern auf den den Gott, 
der re Eranient reichlich allerlei zu 
senich *Pf.62, 11. Lul.12,20. 
. Dog fie Gutes tBun, reich werben 


an — Werken, gerne geben, behilf⸗ | 


Lich feten, 


Die andre Epijtel ©. 


Das 1. Kapitel, 
— Vermahnung zur Beſtändigkeit. 
ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
urch den Willen Gottes, 
aach der Verheißung des Lebens im 
a fto Jeſu, 
2. Meinem lieben Sohn Timotheus, 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Vater, und Chriſto Jeſu, 
unferm Herrn! 

3. Ich dante Gott, dem ich diene von 
meinen Boreltern her" in reinem Ge: 
wiſſen, daß ich ohne Unterlaß dein ge- 
denfein meinem Gebet Tag und Nacht; 

4. Undmi ich verlange — u ſehen, 

nd mich verlanget, di en, 
wenn ich denfe an deine Thröne en, auf 
daß ic} mit Freuden erfülfet wiirde, 

5. Und erinnere mich des ungefärbe- 
ten Glaubens in dir, welcher zuvor 
—— at in deiner Großmutter 

0i8 und in deiner Mutter Eunite; 
bin aber gewiß, daß auch in dir. 

Upg. 16,1. 

6. Amfolcher Arfache willen erinnere 
id) dich, daß du erweckeſt die Gabe Got⸗ 
tes, die in dir tft durch die Auflegung 
meiner Dame. 

Zhefi. 5,19; 1. Tim. 4,14. 

7. Denen Gott Hat ung nicht gegeben 
den Geift der Furcht, fondern der Kraft 
und der Liebe und der Zucht. 


.8. Darum fo" —S dich nicht des 


2. Timotheus 1. 8 


19. Schätze ſammeln, ihnen jelbit 
einen guten Grund aufs Zukünftige, 
daß fie ergreifen das wahre Leben. 

Matth. 6, 20. 

20. O Timotheus! bewahre, das dir 
vertrauet tft, und tmeide die ungeiſt⸗ 
lichen, Iofen Gefhwäße und das Ge 
zänfe der falfch berühmten Kunſt, 

*2.Tim.1,14. +Rap. 4,7. 

21. Welche etliche vorgeben, und feh⸗ 
len des Glaubens. Die Gnade ſei mit 
dir! Amen. *Rap.1,6; 2. Tim.2, 18. 

Geſchrieben von Laodicea, die da iſt 
ne Hauptſtadt des Landes Phrygia 
akatiana. 


Pauli an Timotheus. 


Zeugniſſes unſers Herrn, noch mei: 

ner, der ich ſein Gebundener bin, jon: 

dern leide dich mit dem Evangelium, 

wie ich, nad) ber u Gottes 
Röm.1,16. 

9. Der ung hat felig gemadt, und 
berufen mit einem Heiligen Ruf, nit 
nad) unfern Werfen, fondern nad ſei⸗ 
nem Borfaß und Gnade, die und ge 

eben ar in Chriſto Jefu vor der Zeit 

er Tit. 3,5. 

10. — aber 'offen bart durch die 
Erſcheinung unſers Heilandes Jeſu 
Chriſti, der dem tod die Macht hat 
genommen, und das Leben umd ein 
unvergänglich Weſen and Licht ge: 
bracht durch da8 Evangelium, 

*Nöm.16,26. +1.Ror.15,55.57. Ebr.2,14. 

11. Zu welchem id) gefegt bin ein 

rediger und Ypoftel und Lehrer der 

eiden. 1. Tim. 3,1. 
u aber 1 Tan ade 
o er i mid’? 
nicht; denn ich weiß, an welchen id 
glaube, und bin gewiß, er fann mir 
bewahren, das mir beigelegt ift, bis 
an jenen Tag. 

13. Halt an dem Vorbilde der Heil 
famen Worte, die du von mir gehoͤrt 
aft, im Glauben und in der Liebe in 
hriſto Jeſu. 1.Zim.6,3. Tirz,1. 
14. Dies beigelegte Gut bewahrt 
durch den heiligen Geift, der in “ 

wohnet. 1. Tim. 6,80. 








zum Evangelium. 


15. Das weißt du, daß fich von mir 
gewandt Haben alle, die in Aſien find, 
unter welchen ift Phygellus und Her: 
mogene3. 0 "Rap. 4,18. 

16. Der Herr. gebe Barmherzigkeit 
dent Haufe des Onefiphorus; denn er 
Hat mich oft erqnidet, und bat fich mei: 
ner Kette nicht gefchämet, 

17. Sondern da er zu Ron war, fuchte 
er mich aufs fleißigite, und fand mich. 

18. Der Herr. gebe ihm, daß er finde 
Barmherzigkeit bei dem Herrn an je 
nem Tage. Und wie viel er zu Ephe- 
ſus gedtenet Hat, weißt du am beften. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zu trener und ftanbhafter 
Führung des Lehramtes und pt einem 

rechtſchaffenen Wandel 
1. ©: fei num ftarf, mein Sohn, 
gef durd) die Gnade in Chrifto 
efu. 


2. Und was du von mir gehöret haft 
durd) viel Zeugen, das befiehl treuen 
— tedatüchtig find, auch an⸗ 


zu lehren. £ 
3. Leide dich als ein guter Streiter 
Jeſu Chrifti. "Rap.1,8; 4,5. 
4. Kein Kriegsmann flicht fich in 
Händel der Nahrung, auf daß er ge: 
falle dem, der ihn angenommen hat. 
5. Und fo jemand auch Tämpfet, wird 
er doc nicht gefrönet, er Tämpfe denn 
recht. Rap. 4,8. 
6. Es fol aber der Adermann, der 
den Ader bauet, der Früchte am erften 
genießen. Ne was ich ſage! - 
1.8or.9,7. 

7. Der Herr aber wird dir in allen 
Dingen Berftand.geben. 


(2. Ep. am Sonnt. Gantate.) 


8, alt im Gedächtnis Jeſum 
Briftum, *der auferftanden 
tft von den Toten, kaus dem Samen 
Davids, nach meinem Evangelium, 
*1.%0r.15,4.20. +2. Sam.7, 12. 

9. fiber welchen ich mich"Tetde bis 
zu den Banden: al3 ein Übelthäter; 
aber Gottes Wort tft nicht gebunden. 

*&pH.3,1.18. PHiL2,17. Phil 1,12 — 14. 

10. Darumt dulde ich's alles *um der 
Auserwähleten willen, auf baß auch 
fie die Seligkeit erlangen in Chrifto 
Jeſu mit einiger Herrlichkeit. *Kot.ı,24. 


2. Timothens 1.2. Ein Knecht des Herrn. 271 


11. Das ift gewißlich wahr: Sterben 
wir mit, jo werben wir mit leben; - 
2. or. 4,11. 

12. Dulden wir, fo werden wir mit 
bersichen; "verleugnen wir, fo wird Gr 
ung aud) verleugnen; *Matth. 10,38. 

13. Glauben wir nicht, fo bleibet Er, 
treu; er kann ſich felbit nicht verleugs 
nen. Röm.8,2.3; 4.Mof.28, 19. - 

14. Solches erinnere fie, und bezeuge 
bordem Herrn; daß ftenicht um Worte 
zanken, welches nichts nüße ift, denn 
zu verkehren, die da zuhören. 

1.Tim. 6, 4. Tit.8,9. 

15. Befleißige dich, Gott zu erzeigen 
"einen rechtichaffnen und unfträflichen 
Arbeiter, der da recht teile da8 Wort 
der Wahrheit. »1. Tim. 4, 8. Tit.2,7.8. 

16. Des ungeiſtlichen, loſen Ge⸗ 
ſchwätzes entſchlage dich; denn es hilft 
viel zum ungöttichen eſen, 

1. Tim.4,7. — 

17. Und ihr Wort friſſet um ſich wie 
der Krebs; unter "welchen iſt Hyme⸗ 
näus und Philetus, *1.Zim. 1,20. 

18. Welche der Wahrheit gefehlet ha⸗ 
ben, und jagen, die Auferſtehung ſei 
ſchon geſchehen, und haben etlicher 
Glauben verkehret. 

19. Aber der feſte Grund Gottes be⸗ 
beſtehet, und Hat dieſes Siegel: "Der 
Herr Tennet die Seinen; und: Es trete 
ab von Ungerehtigkeit, wer den Ramen 
Chriſti nennet. Joh. 10, 14. 

20. In einem großen Hauſe aber ſind 
nicht allein güldene und filberne Ge⸗ 
fäße, fondern auch hölzerne und irdene, 
und etliche zu Ehren, etliche aber zu 
Unehren. 

21. So nun jemand ſich reiniget von 
ſolchen Leuten, der wird ein geheiliget 
Gefäß ſein zu Ehren, dem Hausherrn 
bräuchlich, und zu allem guten Werk 
bereitet. 

22. ar die Lüfte ber Jugend; jage 
aber nach der Gerechtigkeit, dem Glau⸗ 
ben, der2iebe, Dem Frieden mit allen, 
die den Herrn anrufen von reinem 
Herzen. 1.Tim. 6,11. 

23. Uberderthörichten und unnügen 
Tragen entichlage dich; benn du weißt, 
daß fie nur Zanf gebären. ı1.Zim. 4,7. 

84. Ein Knecht aber des Herrn foll 
nicht zänkiſch fein, jondern freundlich 
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egen jedermann, lehrhaft, der die Bö⸗ 

en tragen kann, Tit. 1,7. 

25. Und mit Sanftmut ftrafe die 
Widerfpenftigen, ob ihnen Gott der- 
maleins —* gebe, die Wahrheit zu 
erkennen, 

26. Und wieder nuchtern würden aus 
des Teufels Strick, von dem ſie gefan⸗ 
gen ſind zu ſeinem Willen. 


Das 3. Kapitel. 


Von den Verführern der letzten 
Mahnung zum 


eit. 
leiben bei der heiligen 
Schrift. 


1. Des follft du aber wiffen, daß 
in den legten Tagen werden 
greuliche Zeiten fommen. ı.Zim. 4, 1. 
* is ok ba —— En 
e von fich fel alten, geizig, ruhm⸗ 
redig, hoffärtig, Safer den Eltern 
ungehorjam, undanfbar, ungeiftlich, 
3. Lieblos, unverföhnlich, Verleum⸗ 
ber, unkeuſch, wild, ungütig, 
4. Verräter, Frevler, aufgeblafen, die 
"mehr lieben Wolluſt denn Gott; 


Phil. 8,19. 
5. Die dba Haben den Schein eines 
gottfeligen Wefens, aber feine Kraft 


verleugnen fie; und folche meide. 
Matth.7,15.21. Zit.1,16. 

6. Aus *denfelbigenfind, die Hin und 
ber in die Häufer fchleichen, und füh- 
ren die Weiblein gefangen, die mit 
Sünden beladen find und mit man- 
cherlei Lüften fahren, 

*Matth. 23,14. Tit.1,11. 

7. Lernen immerdar, und können 
nimmer zur Erkenntnis der Wahrheit 
lommen. 

8. Gleicher Weife aber, wie Jannes 
und Jambres Moſes widerftunden, 
alfo widerſtehen auch diefe der Wahr: 

eit; es find Drenfchen von zerriitteten 

innen, untüchtig zum Glauben. 
2. Moſ. 7,11.23. 

9. Uber fie werden’ die Länge nicht 
treiben; denn ihre Thorheit wird offen: 
bar werden jedermann, gleich wie auch 
jener ihre ward. 

10. Du aber bift nachgefolget meiner 
Lehre, meiner Weiſe, meinerMeinung, 
meinem Glauben, meiner Langmut, 
meiner Liebe, meiner Geduld, 

11. Meinen Berfolgungen, meinen 


2. Timothens 2—4. 


Amtstreue. 


Leiden, "welche mir widerfahren find 
zu Antiochien, zu Ikonion, zu Lyſtra 
welche Verfolgungen ich da ertrug; und 
aus tallen hat mich ber Herr erlöfet. 
*&pg. 18,50; 14,5.19. +Pf. 34,20. 

12. Und alle, die gottjelig leben wel; 
Ien in Chriſto Jeſu, müfjen Berfolgung 
leiden. Matth. 16,24. Apg. 14,28. 

13. Mit den böfen Menfchen aber 
und verführerifchen wird’3 je länger 
je ärger, verführen und werden ver: 
führet. 1.Tim.4,1. 


(2. Ep. am Tage der Kirchweihung.) 


14. u aber bleibe "in dem, das du 

elernet Haft, und bir ver: 

tranetift, fintemal du weißt, von wem 
bu gelernet Haft. *Rap.2,2. 

15. Und weil du von Kind auf die 
nellge Schrift weißt, kann dich diefel- 

ige unterweifen zur Seligfeit durch 
den Glauben = h briftum Jeſum 

0b. 5,39. 

16. Denn alle "Schrift, von Geti ein 
gegeben, ift nütze zur Lehre, zur Etxakt, 
zur Beflerung, zur Züchtigung in ver 

erechtigkeit, *2. Betr. 1,19— 21. 

17. Daß *ein Menfd Gottes fei vol. 

fommen, zu m guten Werk geſchickt.] 
*, 6,11. 


Das 4. Kapitel, 
Ermunterung zur Amtstreue. Des Bau 
lus Kampf und Krone. Nadrichten, Auf: 

träge und Grüße. 


1. o bezeuge ich nun dor Gott 
© und dem Herrn Jeſu Chriito, 
der da "zukünftig ift, zu richten die le 
bendigen und die Toten mit feiner Er⸗ 
ſcheinung und mit feinem Neid: 
‘1 


. Betr. 4,5. 

2. Predige das Wort, Halt an, es fei 
gi rechter Zeit oder zur Unzeit; ftrafe, 

räue, ermahne mit aller Geduld und 
Lehre. Apg.20,20.31. 

3. Denn es wird eine Zeit fein, da fie 
ara ame Lehre nicht leiden werden, 
fondern nach ihren — — Luften wer 
den ſie ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, 
nad) dem ihnen die Ohren jüden; 

Kap.1,18; 1.2im. 4,1. 

4. Und werden die Obren vom der 
Wahrheit wenden, und fich zu den Fa 
bein kehren. 1.Tim.4,7; 2.Tpef.3, 11. 





Kampf und Krone, 


(2. Ep. am 3. Sonnt. des Advent.) 
5 Di aber fei nüchtern allenthal: 
ben, leide dich, thu das Wert 
eines evangelifchen Predigers, richte 
dein Amt redlich aus. *Rap.2,3. 

6. Denn ich werde ſchon *geopfert, 
und die Zeit meines Abfcheidenz ift 
vorhanden. j *BHil.2, 17. 

7. 3 Habe einen guten Kampf "ge 
kämpfet, ih Habe den Lauf vollendet, 
ic) habe Glauben gehalten; e 

*1.80r.9,25; 1.2im.6,12. PPhil. 8, 14. 

8. ga ift mir beigelegt "die Krone 
der Gerechtigkeit, welche mir der — 
an jenem Tage, der gerechte Richter, 
geben wird, nicht mir aber allein, ſon⸗ 
dern auch allen, die ſeine Erſcheinung 
lieb haben.] 
Kap. 2, 63 1. Betr.5,4. Jak. 1, 18. Offenb. 2, 

9. Fleißige dich, daß du bald zu mir 
kommeſt. 8.21. Kap. 1, 4. 

10. Denn? Demas hat mich verlaſſen 
und dieſe Welt lieb gewonnen, und iſt 
gen ang gezogen, Crescens 
gen Galatien, = KB gen Dalmatien. 

Kol. 4, 14. 

11. Lukas iſt allein bei mir. "Mar: 
kus nimm zu dir, und bringe ihn mit 
dir; denn er iſt mir nützlich zum Dienft. 

*Apg. 15,87. Kol.4,10. 

12. Tychikus Habe ich gen Epheſus 
gefandt.  Apg.20,4. Eph. 6, 21. Rol.4,7. 

13. Den Mantel, den ich zu Troad 
ließ bei Karpus, bringe mit, wenn du 
fommeft, und die Bücher, fonderlich 
die Pergamente. ; 

14. *Alerander, der Schmied, Hat mir 


Titus 1. 
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viel Böfes — — tder Herr bezahle 
ihm nach feinen Werfen. 
*1. Tim, 1,20. +2. Sam. 8,39. Pſ. 28, 4. 

15. Bor dem Hitte du dich auch; denn 
= Hat unfern Worten fehr widerftan:- 

en. 

16. In meiner erften Verantwortung 
ftund niemand hei mir, fondern ſie ver⸗ 
ließen michalle. Es ſei ihnen nicht zu: 
gerechnet. Kap. 1, 16. 

17. Der Herr aber' ſtund mir bei, und 
pen mich, aufdaß durch mich Die Pre⸗ 

igt beitätigt würde, und alle Heiden 

öreten; und ich ward erlöfet von bes 

öwen Raden. .*Upg. 28,115 27,28. 

18. Der Herr aber wird mich erlöfen 
bon allem Übel, und außhelfen zu jet 
nem himmliſchen Reich; welchem fet 


10. | Ehrevon Ewigfeit zu Ewigkeit! Amen. 


19. Grüße Prisca und "Aquila und 

tdas Haus des Onefiphorus. 
*Apg.18,2. Röm.16,3. +Xap. 1,16. 

20. *Erajtus blieb zu Korinth ;tTro- 
phimus aber ließ ich zu Miletus trant. 
*Apg.19,22. +Mpg.20,4; 21,29. 

21. Thue Fleiß, daß bu vor dem Win- 
ter kommeſt. &3 grüßet did) Cubulus 
und Pudens und Linus und Claudia 

und alle Brüder. 

22. Der Herr a Chriſtus fet mit 
DEREN BEI! ie Gnade ſei mit euch! 

men. 


Geſchrieben von Rom, die andere Epi⸗ 
ftel an Timotheus, da Paulus zum 
andern Mal vor dem Katjer Nero 
warb bargeftellet. 


Die Epiftel ©. Pauli an Titus, 


Dad 1. Kapitel. 
Eingang. Bon ber Ämterbeſtellung unb 
Kirchenzucht in Kreta. 
l, aulug, ein Knecht Gnttes und 
ein Apoſtel Jeſu Chriſti, nach 
dem Glauben der Auserwahleten Got⸗ 
tes und der Erkenntnis der Wahrheit 
zur Gottfeligtett, 

2. Auf Hoffnung des ewigen Xebeng, 
welches verheißen Hat, der nicht lüget, 
Gott, vor den Zeiten der Welt, 

3. Hat aber offenbaret*zufeiner Zeit 


fein Wort durch) die Predigt, die tmir 
bertrauet ift nad) dem Befehl Gottes, 
unfers Heilandeg: 

*&ph.1,9.10. +1. Tim. 1,1.11. 

4. Titus, meinem *rechtichaffnen 
Sohn nad) unfer beider Glauben. 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Bater, und dem Herrn Jeſu 
Chrifto, unferm Hetland. *1. Tim. 1,2. 

b. FR ließ ich dich in Kreta, 
daß du follteft vollends anrichten, da 
ich's gelafien Habe, und befegen *'- 
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Städte Hin und her mit Alteſten, wie 
ich dir befohlen habe; 

6. Wo einerift untadelig, Eines Wei⸗ 
bes Mann, der gläubige Kinder habe, 
nicht berüchtiget, baß fie Schwelger 
und ungehorfam m: 1.2im. 8,9 — 4. 

7. Denn ein Bifchof foll untadelig 
fein, als ein Haushalter Gottes, nicht 
eigenfinnig, nicht zornig, nicht ein 
Weinfäufer, nicht pochen, nicht unehr⸗ 
liche Hantierung treiben; 

*1.8or.4,1; 2. Tim. 2, 824. 

8. Sondern gaſtfrei, gütig, züchtig, 
gerecht, Heilig, keuſch, 

9. Und Halte ob dem Wort, dad ge: 
wiß tft, und lehren kann, auf daß er 
mächtig fei, zu ermahnen durch die Heil- 
fame Lehre, und zu ftrafen die Wider: 
ſprecher. 

10. Denn es ſind viel freche und un⸗ 
nüge Schwätzer und Verführer, ſon⸗ 
derlich die aus der Beſchneidung 

11. Welchen man muß das Maul 
ſtopfen, die da ganze Häuſer verkehren, 
und lehren, das nicht kaugt, um ſchänd⸗ 
liches Gewinns willen.2. Tim8, 6. 

Es hat einer aus ihnen gefagt, 
ihr eigner Prophet: Die Kreter ſind 
an Zügner, böfe Tiere und faule 


he. 

13. Dies Zeugnis ift wahr. Um der 
Sache willen *ftrafe fie ſcharf, auf daß 
fie gefund feien im Glauben, *2.Xim.s,2. 

14. Und nicht achten auf die jüdiſchen 
Fabeln und Gebote von Menfchen, 
welche fich von der Wahrheit abwen⸗ 
den. *1. Tim. 4,7. 

15. Den Reinen ift alles rein; den 
Unreinen aber und Ungläubigen ift 
nichts rein, fondern unrein tft ihr Sinn 
ſowohl, als ihr Gewiſſen. 

*Matth. 15,11. Röm. 14,20. 

16. Siefagen, fieerfennen Gott, aber 
mit den Werken verleugnen fie es, fin: 
temal fie find, an welchen Gott Greuel 
hat, und gehorchen nicht, und find zu 
allem-guten —— untüchtig. 

2. Tim. 8, 6. 


Das 2. Kapitel, 
Ermahnungen für verfchtebene Stände. 
Die heilfame, züchtigende Gnade. - 

1. Du aber rede, wie ſich's ziemet 


nad) der heilfamen Lehre: 
1. Tim. 0,3; 2. Tim. 1,18. 


Titus 1.2. 


Lehren für jung umd alt. 


2. Den Alten fage, daß fie nüchtern 
feten, ehrbar, züchtig, gefund im Glau- 
ben, in der Siebe, in der Geduld; 

1.Tim.5, 1. 

3. Den alten Weibern desſelbigen 
gleichen, daß fie fich Halten, wie den 
Heiligen a) nicht Läfterinnen 
feien, nicht Weinfäuferinnen, gute Leh⸗ 
rerinnen; 1. Tim. 3,11. 

4. Daß fie die jungen Weiber lehren 

üchtig fein, ihre Männer Lieben, in 

er lieben, 

5. Sittigfein,Teufch, häuslich, gütig, 
ihren Männern untertban, auf daß 
nicht das Wort Gotte3 verläitert 
werde. *Gpb. 5,22. 

6. Desfelbigen gleichen die jungen 
Männerermahne, daß fie züchtigfeien. 

7. Allenthalben aber ftelle dich jelbft 

umBorbilde guter Werke, mit unver: 
ER ter Lehre, mit Ehrbarfeit, 

1.Zim. 4,12; 1. Betr. 5,3. 

8. Mit heilſamem und untadeligem 
Wort, auf daß der Widerſacher ih 
ſchäme, und nichts Habe, daß er von 
uns möge Böfes fagen. 1. Bar.ı,ır. 

9. Den Knechten ſage, daß fie ieen 
Herrnunterthänig feien, in allen Din 

en zu Gefallen thun, nicht widerbel 

en, ph. 6,5; 1. Tim. 6,1; 1. Betr. 2,18. 

10. Nicht veruntreuen, fondern alle 
ge Treue ergeigen, auf daß fie die 

ehre Gottes, "unfer3 Heilandes, zie: 
ten in allen Stüden. “Rap. 1,3. 


(Ep. am heil. Ehrifttage.) 


11. enn es ift erfehienen die Beil 
fame Gnade Gottes allen 
Menſchen, 

12. Und züchtiget und, daß wir ſollen 
verleugnen dad ungöttliche Weſen und 
die weltlichen Lüfte, "und züdtig, ge 
recht und aͤottelis leven in dieſer Welt, 

Gh. 1,4. 

13. Und "warten auf die ſelige Hof: 
aung und Erſcheinung der Herrlid 
des großen Gottes und unſers Heilen 
des, Jeſu Chriſti, 

*1.202.1,7. Phil. 8, 20. 
14. Der 'ſfich ſelbſt für uns gegeber 
Ungershtigie und reinigte if je 
ere , an 
ein Boll zum Eigentum, das fleikig 
wäre zu tguten Werfen.] 
*Bal.1,4; 1.2im.2,6. +&ph.2,10. 





Bad ber Wiedergeburt. 


15. Solches rede, und ermahne und 
ftrafe mit ganzem Emmit. "Rap dich nie 
mand verachten. *1.Tim. 4,12. 


Das 3. Kapitel, 
Gehorfam gegen die Obrigkeit und Sanft- 


mut gegen jedermann zu üben. Das Bad 

der Wiedergeburt. Berfchiedene Lehren, 
Aufträge und Grüße. 

1. rinnere fie, daß fie den Fürſten 


und der “Obrigfeit unterthan 
und gehorfam feien, zu allem guten 
Werf bereit feien, *1.Petr. 2,18. 
2. Niemand läftern, nicht Hadern, ge: 
linde feien, alle Sanftmütigteit bewei- 
fen gegen alle Dtenfchen. Phil. 4,5. 
3. Denn ’wir waren auch mweiland 
unweife, ungehorfam, verirret, die: 
nend den Begterden und mancherlei 
Woflüften, und wandelten in Bosheit 
und Reid, waren verhaßt und hafjeten 
uns unter einander. 
*1. Kor. 6, 11. &ph.2,2; 5,8. 


(Ep. am 2. Heil. Chriſttage.) 


4. a aber erfchien die Freundlich⸗ 
teit und Leutfeligfeit Gottes, 
unfers Hetlandes, — Kap. 2,11. 


5. "Nicht um der Werke willen der 
Gerechtigkeit, bie wir gethan Hatten, 
fondern nad feiner Barmh 
machte er und felig durch dad * Bad ber 
Wiedergeburt und Erneuerung des hei⸗ 
Tigen @eiftes, 

*&ph.2,8.9. +%905.8,5. Eph. 8, 26. 

6. Welchen er ausgegofſen hat über 

ei reichlich durch Jeſum Ehrift, unfern 


Heiland, Joel 8, 1. 
7. Auf daß wir durch desſelbigen 


Ep. an Philemon. 


erzigkeit fin: 


Stand guter Werke. 275 
‚Gnade gerecht und Erben jeien des ewi⸗ 
gen Leben? nad) der Ho 

8 Das 4 gewißlich wahr; folches 
willich, daß du feſt lehreſt, auf daß die, 
fo an Gott gläubig find worden, in 
*einem Stand guter Werke gefunden 
werden. Solches ift gut und nüß den 
Menſchen. V. 14. 

9. Der thörichten Fragen aber, der 
Erlasse des Zankes und 
Streites über dem Geſetz entſchlage 
dich; denn ſie ſind unnutz und eitel. 

1.Tim.4,7. 

10. Einen *tegeriichen Menjchen 
meide, wenn er teinmal und abermal 
ermahnet iſt, 

*2.%05.10. +Matth. 18,15.16. 

11. Und sk daß ein folcher verkeh⸗ 
ret ift, und f nbiget, als der fich ſelbſt 
verurteilet hat. 1. Tim. 6, 4. 6. 

12. Wenn ich zu dir ſenden werde 
Artemas oder Tychikus, jo komm 
eilend zu mir gen Nikopolis; denn da⸗ 
ſelbſt hab ich beſchloſſen, den Winter zu 
bleiben. 2. Tim.4, 18. 

13. Zenas, den Schriftgelehrten, und 
Apollos fertige ab mit Fleiß, auf daß 
innen nicht8 gebreche. — 

*Apg.18,24; 1.80r.8,5.6. 

14. Laſſe aber auch die Unſern lernen, 

daß fie "im Stand guter Werte ſich 


5 


den laſſen, wo man ihrer bedarf, 
tauf daß fie nicht unfruchtbar feien. 
Kap. 2, 14. &ph.4,28. +Matth. 7,19. 
15. Es grüßen dich alle, die mit mir 
find. Grüße alle, die ung lieben im 
Glauben. Die Gnade fei mit euch 
allen! Amen. 


Gefhrieben von Nikopolis in Mace⸗ 
donien. 





Die Epiſtel S. Pauli an Philemon. 


Des Paulus Fürſprache für Oneſimus, chippus, unſerm Streitgenoſſen, und 


einen dem Philemon entlaufenen, jegt 
aber bekehrten Kuedt. 

1. aulus, ber "Gebundene Chriſti 

Jeſu, und Timatheus, der 

Bruder, Philemon, dem Lieben und 

unſerm Gehilfen, *Epb.8, 1. 

2. Und Appia, der Lieben, und *Ar- 


der Gemeine in deinem Haufe. 
Kol. 4, 17. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto! Röm.1, 7. 

4. Ich danke meinem. Gott, und ge: 
dente dein allezeit in meinen: Gebet, 


276 Furſprache für 


5. Nachdemich höre von berLiebeund 
dem Glauben, welche ir an den 
Herrn Nefum und gegen alle Heiligen, 

6. Daß der Glaube, den wir mit ein- 
ander haben, in dir fräftig werde durch 
Ertenntnis alles des Guten, das ihr 
habt in Ehrifto Jeſu. BHiL. 1,9. 

7. Wir haben abergroße Freude und 
Troſt an deiner Liebe; denn die irn 
der Heiligen find erquidet durch bich, 
lieber Bruder. 8. Kor. 7, 4. 

8. Darum, wiewohl ich habe große 
Freudigkeit in Chriſio, dir zu gebieten, 
was dir ziemet, 

9. So will ich doch um ber Liebe wil- 
len nur vermahnen, der ich ein folcher 
bin, nämlich ein alter Paulus, nun 
aber aud) ein Gebundener Jefuchriſti 

10. So ermahne id} dich um "meines 
Sohns willen, Onefimuß, den ich tge: 
zeuget Habe in meinen Banden, 

Kol. 4, 0. +1.8or.4,15. Gal. 4, 10. 

11. Welcher weiland dir unnütze, nun 
aber dir und mir wohl nüße iſt; den 
habe ich wieder gefandt. : 

12. Du aber wolleſt ihn, das ift mein 
eigen Herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bei mir be 
halten, *daß er mir an deiner Statt 
diente in den Banden ded Evan: 
geliums; Phil. 2, 30. 

14. Aber ohne deinen Willen wollte 
ich nichts thun, auf daß dein Gutes 
nicht wäre genötiget, jondern *freis 
willig. *2.80r.9,7. 
15. Vielleicht aber tft er darum eine 


1. Betri 1. 


Onefimus. 


Zeit lang von dir fommen, daß du ihn 
ewig wieder hätteft, ‚ 

16. Nun nicht mehrals einen Knecht, 
fondern mehr denn einen Knecht, einen 
lieben Bruder, jonderlich mir, wieviel 
mehr aber dir, beide, nach dem Fleiſch 
unb in dem Herrn! 1. Tim. 6,2. 

17. So du nun mich Hältft fürdeinen 
Gefellen, fo wolleft du ihn als mid 
ſelbſt annehmen. 

18. So er aber dir etwas Schaden 
gethan Hat, oder ſchuldig tft, das rechne 
mir zu. ; 

19. Ich Paulus Habe es gejchrieben 
mit meiner Hand, ich will’3 bezahlen; 
ich fchweige, daß du dich felbft mir 
ſchuldig bift. 

20. Ya, lieber Bruder, gönnemir,daß 
ich mich an dir ergege in dem Herm; 
*erquide mein 93 in dem Herrn. 

+8.7 


21. Ich Habe aus Zuverſicht deines 
Gehorſams dir gefchrieben; und ih 
weiß, du wirft mehr thun, denn ichiage. 
a — — Kin = ge: 

erge; denn ichhoffe, daß i euer 
Gebet "euch gefchenfet werde. 

F Phil. 1, 28; 2,24. 

23. Es grüßet dich‘ Epaphras, mein 
Mitgefangener in Chriſto Jeſu, 

Kol. 1, 73 4,12. 

24. Markus, Ariſtarchus, Demas, 
Lukas, meine Gehilfen. „ot.4,10.14 

25. Die Gnade unfer8 Herm Jeſu 
Chriſti fei mit euerem Geift! Amen. 


Gefshrieben von Rom durch Onefimus. 


Die erſte Epijtel ©. ‘Petri. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang. Lob Gottes über der großen 
Sofas und Seligkeit der Gläubigen. 
Ermunterungen an en heiligen 

andel. i 


1. etrus, ein Apoſtel Jeſu Chri 

P den erwä —S——— 
und her in Pontus, Galatien, 

appabocien, Aflen und Bithhmien, 


Jat. 1, 1. 
2. Nach der Vorſehung Gottes, des 
Vaters, durch die Heiligung des Gei: 


fteg, zum Gehorfam Beſpren⸗ 

gung des Bluts ee Ein Gott 

gebe euch viel au e und Frieden! 
*Nöm. 8,29. 


(2. Ep. am Sonnt. Quafimsdsgeniti.) 


3. elobet ſei Gott und der Bater 

unfer8 Herrn Jeſu EHrifti, 

der und nach feiner großen Barm: 

gezeigt wiedergeboren hat zu einer 

ebendigen Hoffnung durch Die Aufer- 
ftehung Jeſu Chrifti von den Toten, 





Lebendige Hoffnung. 


4. Zueinent unvergänglichen und un- 
befledten und unverwelklichen "Erbe, 
das behalten wird im Himmel 

Kol. 1, 183. 

5. Euch, die ihr aus Gottes Macht 
durch den Glauben *beiwahret werbet 

ur Seligkeit, welche bereitet ift, daß 

e offenbar werbe zu der Testen Beit. 

*%05.10,28; 17,11. 

6. In ' derſelbigen werdet ihr euch 
freuen, die ihr jet eine +fleine Zeit, 
wo es jein foll, traurig feid in mancher⸗ 
lei Unfechtungen, 

*NRöm.5,2; 2.80r.4,17. +RXap.5,10. 

7. Auf daß euer Glaube rechtichaffen 
und viel föftlicher erfunden werde 
*denn das vergängliche Gold, das 
durchs Seuer bewähret wird, zu Xobe, 
Preis und Ehre, wenn nun offenbaret 
wird Jeſus Chriſtus, 

ESpr. 17, 3. Mal.8, 8. 

8. Welchen ihr nicht geſehen und doch 
lie Habt, und nun an ihn glaubet, 
wiewo Lipr ihn nicht fehet, und wer: 
det euch freuen mit unausjprechlicher 
und herrlicher Freude, 

*%05.20,29; 2. Kor. 5,7. 

9. Und das "Ende eured Glaubens 
davonhringen, nämlich der Seelen 
Seligfeit. * Rom. 6,22. 

10. Nach) diefer Seligfeit Haben Be 
fucht und geforjchet "die Propheten, die 
bon der Gnade gewetsjagt haben, fo 
auf euch kommen ſollte, 8Sut. 10, 24. 

11. Und haben geforſchet, auf welche 
und welcerlei Zeit deutete der Geift 
Eprifti, der in ihnen war, und zuvor 
Dezeuget hat "die Leiden, die tiber 
Chriſtum kommen follten, und die 
Herrlichkeit darnach; *Pi.2a. Jeſ. 53. 

12. Welchen es offenbaret iſt. Denn 
ſie haben's nicht ihnen ſelbſt, ſondern 
ung dargethan, mag euch nun verkün⸗ 
diget ift durch bie, fo euch das Evan: 
en verfündiget Haben durch ben 

eiligen Geift, vom Himmel gefandt; 
was auc Die Engel gelüftetäu] auen. 
Eph. 8,10. 


(2. Ep. am Sonnt. Oculi.) 


13. Darum fo begürtet die Lenden 
eures Gemütes, ſeid nüch⸗ 
tern, und ſetzet eure Hoffnung ganz auf 
die Gnade, die euch angeboten wird 
durd) die Offenbarung Jeſu Chriſti, 
— 12,85. 
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14. Als gehorſame Kinder, und ſtel⸗ 
let euch nicht gleich wie vorhin, da ihr 
in Unwiſſ enhett: gach den Lüften lebtet, 

Rom. 12,2. 
.15. Sondern nach dem, der euch be⸗ 
in at, und heilig ift, feid auch ihr 
heilig in allem eurem Wandel. 

16. Dennes ftehet*gefchrieben: „Ihr 
follt Heilig fein, Ben Ich bin Heilig.“ 


*3,Mof.19,2. 


(2. &p. am Sonnt. Judica.) 
17. nd fintemal ihr den zum Va⸗ 
ter anrufet, der *ohne An⸗ 
fehen der Perſon richtet nach eines jeg- 
lichen Wert, jo führet euren Wandel, 
fo lange thr hie alle mit Furcht, 
ö *Röm. 2, 11. 


18. Und wiffet, daß ihr nicht mit ver- 


gänglichem Silber oder Gold erlöſet 

jeid von eurem teiteln Wandel nad 

väterlicher Weiſe, : 
*1.80r.6,20; 7,28. +Rap. 4,8. 

19. Sondern mit dem teuren Blut 
Shrifti, als eines unſchuldigen und un- 
befleckten Bammes, Yef.53,7. Ebr. 9,14. 

20. Der zwar Bier erjehen ift, ehe 
ver Welt Grund gelegt ward, aber 
offenbaret zu den leßten Zeiten um 
euretwillen, NRöm.18,25.26. Eph. 1, 4. 

21. Die ihr durch ihn glaubet an 
Gott, der ihn auferwedet Hat von den 
Toten, und ihm die Herrlichkeit ge: 
geben, auf daß ihr Glauben und Hoff: 
nung zu Gott haben möchtet. 

*Joh. 14, 6. 

22. Und machet keuſch eure Seelen 
im Gehorſam der Wahrheit durch den 
Geiſt zu ungefärbter Brüderliebe, und 
habt euch unter einander brünſtig lieb 
aus reinem Herzen, 

23. Als die da wiederum geboren 
ſind, nicht aus vergänglichem, ſondern 
aus unvergänglichem Samen, näm⸗ 
lich aus dem lebendigen Wort Gottes, 
das da ewiglich bleibet. 

Joh. 1, 18. Jak. 1, 18. 

24. Denn „alles Fleiſch iſt wie Gras, 
und alle Herrlichkeit der Menſchen wie 
des Graſes Blume. Das Gras iſt ver⸗ 


dorret, und die Blume abgefallen; 
Jeſ.40, 6. 7. Jat. 1, 10. 11. 


25. Uber des Herrn Wort bletbet in 
Ewigkeit.” Das tft aber das Wort, 
welches unter u verkundiget ift.] 

Jef. 40,8. 


278 Chriſtus der Eaſtein. 1. Petri 2. Fremdlinge und Pilgrime. 
Das 2. Kapitel. (Ep. am 8. Sonnt. nad Oftern, 

Die Chriften, als das neuteſtamentliche 11. lieben ehr ich ermahne 

Gottesvolk, follen die Lüfte meiden, ber eud), al8 "die$remdlingeund 


Obrigfeit gehorhen und Chrifto nad: 
folgen. Pflichten der Knedte. 


(2. Ep. am 13. Sonnt. nad) Trinitatig.) 


1: o *leget nun ab alle Bosheit 
und allen Betrug und Heuche- 
lei und Neid Aal Afterreden; 
* . 4,22. 

2. Und feid begierig nad) der ver: 
nünftigen lautern Milch, als tdtejegt 
ae Kindlein, auf daß ihr durch 

ieſelbige zunehmet, 

*Ebr.5,12.18. + Matth. 18,8. 

3. So ihr anders gefchmedt habt, daß 
der Herr freundlich ift, Pſ. 84, o. 

4. Zu welchem ihr kommen ſeid, als 
a dem lebendigen Stein, der von 

en Menfchen verworfen, aber bei 
Gott ift er auserwählet und köſtlich. 


*Pſ. 116, 22. 

5. Und auch ihr, als die lebendigen 
Steine, bauet euch zum geiftlichen 
Hauſe und zum th u Prieftertum, 
zu opfern *geiftliche Opfer, die Gott 
angenehm find durch Sefum Chriſtum. 

*&ph.2,21.22. +8.0. Nm. 12,1. 

6. Darum ftehet *in der Schrift: 
„Siehe da, ich lege einen auserwähle⸗ 
ten, föftlichen Edftein in Zion; und 
wer an ihn glaubet, der foll nicht zu 
Schanden werden.“ "9.28, 18. 

7. Euch nun, die ihr glaubet, ift er 
töftlich;; den Ungläubigen aber tft "der 
Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, und zum Edftein morben ift, 

* Matth. 21,42. 

8. Ein Stein des Anſtoßens und ein 
Fels des Ürgerniffes; die fich ftoßen 
an dem Wort und glauben nicht dran, 
dazu fie auch gejegt find. 

Jeſ. 8,14. Röm. 9,88. 

9. Ihr aber jeid das augerwählete Ge- 
ichlecht, "das königliche Prieftertum, dag 
heilige Bolt, das Volk des Eigentums, 
dat ihr verfündigen ſollt die Tugenden 
des, der euch berufen hat von ber Fin- 
ſternis zu feinem wunderbaren Licht; 

*8. Moſ. 19, 6. Offenb. 1,6. 

10. Die ihr weiland nicht ein Volk 
waret, nun aber Gottes Bolt ſeid, und 
meiland nicht in Gnaden waret, num 
aber in Gnaden feid.] 

Hoſ. 2, 28. Röm. 9,25. 


Pilgrime: Enthaltet euch von fleiſch⸗ 
lichen Lüften, welche wider die Seele 
titreiten, *9f.39,18. Jat. 4, 1. 

12. Und führet einen guten Wandel 
unter den Heiden, auf daß die, fo von 
euch afterreden als von Übelthätern, 
"eure guten Werte fehen, und Gott 
preifen, wenn’3 mm an den Tag kom⸗ 
men wird. Matthos, 16. 

13. Seid *untertfan aller menſch⸗ 
licher Ordnung um de3 Herrn willen, 
es fei dem Könige, ald dem Oberiten, 

*Röm.18,1— 7. Til. 8,1. 

14. Oder den Hauptleuten, als die 
von ihm gefandt find zur Rache über die 
Übelthäterund zu Lobe den Srommen. 

15. Denn das tft der Wille Gottes, 
daß ihr "mit Wohlthun verftopfet die 
Unwifjenheit ie thörichten Menſchen, 

*Rap. 3,1 


‚16. 

16. Als die Freien, und nicht, als 

ättet ihr die Freiheit zum Dedelder 

o8heit, fondern als die Knechte Got⸗ 
te8. *@al 5,13. 

17. Thut "Ehre jedermann. Habt bie 
Brüder lieb. +Fürchtet Gott. Ehret 
den Köntg. 

*Röm. 12, 10. +Spr.24,21. Matth. 22,21. 

18. Ihr Knechte, feid unterthan mit 
aller Furcht den Herren, nicht allein 
dengütigenund gelinden, fondern auch 
den wunderlichen. *&ph.e,s. Tit.2,9. 

19. Denn daß tft Gnade, jo jemand 
um des Gewiſſens willen zu Gott dag 
übel verträgt, und Ieidet das Unredit. 

2. Denn was tft das Dr ein Ruhm, 
fo ihr um Miſſethat willen Streiche 
leidet? Aber wenn "ihr um Wohlthat 
willen leidet und erduldet, das ift 
Gnade bei Gott.] 

*Kap. 23, 14. 173 4,18.14. Matth. 5,10. 
(Ep. am 2. Sonnt. nach Oftern, 
Mijericordiad Domini.) 

21. Han dazu feid ihr berufen; 

fintemal auch Chriſtus ge 

litten hat für uns, und ung ein "Bor 

Bild gelafjen, daß ihr follt nachfolgen 
feinen Fußſtapfen; *Matth. 16,24. 
22. Welcher keine Sünde gethan hat, 
tft aud) fein Betrug in feinem Munde 
erfunden; Jeſ. 58,0. Joh. 8,46; 2.R0r.5,21. 











Chriſti Vorbild. 


23: Welcher nicht wieder jchalt, da er 
geiholten ward, nicht dräute, da er 
litt, er ftellte e8 aber dem heim, der da 
recht richtet; J 

24. Welcher 'unſre Sünden jelbft hin⸗ 
aufgetragen hat an feinem Leibe auf 
dad Holz, auf daß wir, tder Sünde ab⸗ 
geſtorben, der Gerechtigkeit leben; durch 
welches Wunden ihr jeid heil worden. 

*1.%05.8,5. +Röm.6, 11. a 

25. Denu ihr waret wie bie irrenden 

Schafe; aber ihr jeid nun befehret zu 


dem +Hirten und Bifchofe eurer Seelen.] | ih 


Jeſ. 88, 6. Hefel. 84,5. 4Joh. 10, 12. Rap.5, 4. 


Das 3. Kapitel. 
Pflihten der Ehegatten. — — an 
alle zu Liebe und Sanftmut. Blick auf 
Chriſti Höllenfahrt. Bon der Taufe. 
1. egieiiigen gleichen folfen die 
Weiber ihren Männern un: 
terthan fein, auf daß auch die, fo nicht 
glauben an das Wort, durch der Wei- 
ber Wandel ohne Wort gewonnen 


werden, Eph. s, 22. 
2. Wenn ſie anſehen euren keuſchen 
Wandel in der Furcht. 


3. Ihr Schmud ſoll nicht auswendig 
fein. mit Haarflechten und Goldum—⸗ 
hängen oder Kleideranlegen, 

Jeſ. 8, 18 - 24; 1.Zim.2,9. 

4. Sondern der verborgne Menſch des 
Herzens unverrückt, mit ſanftem und 
ſtillem Geiſte; das iſt köſtlich vor Gott. 

b. Denn alſo haben ſich auch vor Zei⸗ 
ten die heiligen Weiber geſchmückt, die 
ihre Hoffnung auf Gott ſetzten, und 
ihren Männern unterthan waren, 

6. Wie die Sara Abraham gehorfam 
war, und hieß ihn Herr; welcher Töch⸗ 
ter ihr worden feid, fo ihr on 
und euch nicht Laffet ſchüchtern machen. 

1. Moſ. 18,12. 

7. Desſelbigen gleichen, ihr Män⸗ 
ner, wohnet bei ihnen mit zernunft, 
und gebet dem weiblichen, als dem 
ſchwacheren Werkzeuge, ſeine Ehre, als 
die auch Miterben find der Gnade des 
Lebens, auf daß euere Gebete nicht 
verhindert werden. Eph. 5,25. 


(Ep. am 5. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


8. Enduch aber ſeid alleſamt gleich W 


geſinnet, mitleidig, brüder⸗ 
lich, barmherzig, freundlich. 


1. Petri 2.3. 
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9. Bergeltet nicht Böſes mit Böſem, 
oder Scheltwort mit Scheltwort, ſon⸗ 
dern dagegen jegnet, und wiſſet, daß 
ihr dazu berufen jeid, daß ihr den Se- 
gen erbet. 1. Theſſ. b, 18. 

10. *Denn wer leben will, und gute 
Tage fehen, tderfchmeigefeine Zunge, 
daß fie nichts Böſes rede, und feine 
Lippen, daß fie nicht trügen. 

Pſ. 34, 10 - 17. Pg9at. 1,26. 

11. Er wende ſich vom Böſen, und 
thue Gutes; er ſuche Frieden, und jage 
m nach. 

12. Denn die Augen des Herrn mer⸗ 
ken auf die Gerechten, und ſeine Ohren 
auf ihr Gebet; das he aber des - 
Herrn ftehet wider die da Böfes thun. 

13. Und wer ift, der euch fchaden 
tönnte, ſo ihr dem Öutennachlommet? 

14. Und 'ob ihr auch leidet um Ger 
rechtigkeit willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. 
Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen 
nicht, und erſchreckt nicht; *Kap.2,20. 

15. *Heiliget aber Gott den Herrn 
in euren Herzen.] Seid allegeit bereit 
zur Verantwortung jedermann, der 
Grund fordert der Hoffnung, die in 
euch ift, j *Jef.8, 18. 

16. Und dag mit Sanftmütigkeit und 
Furcht; und Habt ein gut Gewiſſen, auf 
daß die, fo von euch afterreden als von 
Übelthätern, zu Schanden werden, 
daß fie gefchmäht Haben euren guten 
Wandel in Chriſto. 

17. Denn es ift befier, fo e8 Gottes 
Wille ift, daß ihr von Wohlthat wegen 
leidet benn von Übelthat wegen. 2.14. 

18. Sintemal auch) Ir le einmal 
für unfre Sünden gelitten bat, der 
Gerechte für die Ungerechten, auf daß 
er ung zu Gott führete, und iſt getötet 
nad) dem gti, aber lebendig ge⸗ 
macht nach dem Geift. . 

Kap.2,21— 24. Eph.2,18. 

19. In demfeldigen iſt er auch hinge⸗ 
gangen, und hat f;prediget den Gei⸗ 
ſtern im Gefängnis, rap.«40. 

20. Die vor Zeiten nicht glaubten, 
da Gott harrte, und Geduld Hatte zu 
den Zeiten Noahs, da man bie Arche 
zurüftete, "in welcher wenige, das tft 
acht Seelen, gerettet wurden durchs 

afler; *1.DMof. 7,7.17. 
21. Welches nun auch uns ſelig macht 
in der Taufe, die durch jenes bedeutet 
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ift, nicht das AUbthun des Unflat3 am 
gieti, fondern der Bund eines guten 
ewiflens mit Gott, durch die Aufer: 
Bes Jeſu Chriftt, Eph. b, 2o. 
22. Welcher iſt zur "Rechten Gottes 
in den Himmel gefahren, und find ihn 
unterthan die Engel und die Gewaltt- 
gen und die Kräfte. Eph. 1, 20. 21. 


Das 4. Kapitel. 
Im Leiden ſoll der Chriſt Gott preiſen. 
1. We nun Chriftus im Fleiſch 
für uns gelitten Hat, fo 
wappnet euch aud) mit demfelbigen 
Sinn; denn wer am Fleiſch leidet, Der 
böret auf von Sünden, 

2. Daß er Hinfort, was noch übriger 
Bett tm Fleisch ift, nicht der Menfchen 
on ondern dem Willen Gottes 

ebe 


3. Denn es ift "genug, daß wir bie 
vergangne Zeit des Lebens ugebra t 
haben nach heidniſchem Willen, da w 
wandelten in Unzucht, Luſten, Trun⸗ 
kenheit, Freſſerei, Sauferei und greu⸗ 
lichen Abgöttereien. 

Eph. 2, 2. 3. Tit.8,8. 

4. Das befremdet ſie, daß ihr nicht 
mit ihnen laufet in dasſelbige wüſte, 
unordentliche Weſen, und läſtern; 

5. Aber ſie werden Rechenſchaft geben 
dem, *ber bereit iſt, zu richten die Le⸗ 
bendigen und die Toten. *2.Zim. 4,1. 

6. Denn dazuift auch den Toten das 
Evangelium verkündiget, auf daß fie 
gerichtet werden nach dem Menfchen 
am Fleiſch, aber im Geift Gott leben. 

* Kap. 8,19. 

7. &8 ift abernahelommen dag Ende 

aller Dinge. 1. Kor. 10,11; 1. Joh. 2, 18. 


Ep. am Sount. Exaudi.) 
8. So ſeid nun mäßig und nüch⸗ 
tern zum Gebet. Bor allen 
Dingen aber Habt unter einander eine 
brünftige Liebe; denn *die Liebe deckt 
auch der Sunden Dienge. 
*Spr.10,12. Jal.5,20. 
9. Seid gaftfrei unter einander ohne 
Murmeln. Ebr. 13,2. 
10. Und bienet einander, einjeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen Hat, 
als die guten Haushalter der mancher: 
lei Gnade Gottes. 
11. &o jemand redet, daß er’3 rede 


1. Petri 3—5. 


Gebuld im Leiden. 


als Gottes Wort. So jemand ein Amt 
bat, daß er's thue als aus dem Ber: 
mögen, das Gott darreichet, auf daß 
in allen Dingen Gott gepriejen werde 
durch Jeſum Chriſt, welchem jei Ehre 
und Gewaltvon Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen.] Röw. 18,7. 
(Sp. am Sonnt. nach dem Neujahr.) 
12. hr Lieben, Iaffet euch “die 
Hiße, fo euch begegnet, nicht 
befremden, (die euch widerfähret, daß 
ihr verfucht werdet,) als widerführe 
euch etwas Seltſames,  *Kap.ı,e.r. 
13. Sondern *freuet euch, daß ihr 
tmit Chrifto leidet, auf daß ihr auch 


N gur Beit der Offenbarung feiner Herr: 


ichteit Freude und Wonne haben mö: 
get. *%pg. 5,41. Jal.1,2. +Röm.8, 17. 

14. "Selig ſeid ihr, wenn ihr geſchmaͤ⸗ 
bet werdet über dem Namen Chrifti; 
denn der Geift, der ein Geift der Herr- 
Yichfeit und Gottes ift, ruhet auf euch. 
Bei ihnen ifterverläftert, aber bei euch 
ift er en * Rap.2,20. 

15. Niemand aber unter euch leide als 
ein Mörder oder Dieb oder Übelthäter, 
oder der in ein fremd Amt greifet. 

16. Leidet er aber als ein Chriſt, fo 
ve er fih nicht; er *ehre aber Gott 
n ſolchem Fall. Bhil. 1,20. 

17. Denn es ift Zeit, daß anfangedas 
Gericht an dem Haufe Gottes. So 
aber zuerft an ung, was will's für ein 
Ende werden mitdenen, Die dem Evan: 
geltum Gottes nicht glauben? 

* Sejef.9,6. Jer.25,29. 

18. Und fo der Gerechte faum erhal: 
ten wird, wo will der Gottlofe und 
Sünder erfcheinen‘? Spr.11,31. 2uf.28,31. 

19. Darum, weldhe da leiden n 
Gottes Willen, *die follen ihm ihre 
Seelen befehlen, als dem treuen 
Schöpfer, in guten Werfen.) *gi.sı,s. 


Das 5. Kapitel. 

Pflichten der Gemeindevoriteher. Ermah ⸗ 
nung zur Demut, gu Vertrauen auf 
Gott, zur Wachſamkeit. Segenswunſch. 
Grüße. Schluß. 

1. Die Alteſten, jo unter euch find, 

ermahne ich, der "Mitältefte 
und Zeuge ber Leiden, die in ChHrifto 
find, und auch teilhaftig tder ver 
teit, die offenbaret werden foll: 
2. Joh.i. +Röm. 8, 17. 





Pflichten ber Älteften. 


2. Petri 1. 


Wachſamkeit. 281 





2. Weidet die Herde Chriſti, ſo euch 
befohlen iſt, und ſehet wohl zu, 
gezwungen, ſondern williglich; nicht 
um fchändlichen Gewinns willen, ſon⸗ 
dern von Herzensgrund; 

I05.21,16. Apg. 20, 28;3 1.Tim.8,2—7. 

3. Nicht als die übers Volkherrſchen, 
fondern werdet +Borbilder der Herde. 
*2.80r.1,24. +7it.2,7. 

4. So werdet ihr, wenn erjcheinen 
wird der "Erzhirte, die tunverwelkliche 

Krone der Ehren empfahen. 
*Rap.2,25. Ebr. 18, 20. +1.8or. 9,25. 
2. Tim. 4, 8. 


5. Desfelbigen gleichen, ch Sünge: | pı 


ren, feid unterthan den Älteften. 


(Ep. am 3. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


"Of Nefamt feid unter einander unter: 
than, und haltet feit an der De- 
mut. Denn Gott widerftehet den 
Hoffärtigen; aber den Demütigen 
giebt er Gnade. Eph. 5,21. 
+Spr. 3,84. Matth.23,12. Jat. 4, 6. 

6. So el euch nun unter die 
gewaltige Hand Gottes, daß er euch 
erhöhe zu feiner Zeit. 

Hiob 22,29. Jak. 4,10, 


8. Seid nüchtern, und wachet; denn 
euer Widerfacher, der Teufel, gehet 
umber wie ein brüllender Löwe, und 
fuchet, welchen er verfchlinge. 

” 


.Thefl. 5,6. 

9. Dem widerftehet, feftim Glauben, 
und wifjet, daß eben diefelbigen Leiden 
über eure Brüder in der Welt gehen. 

&ph.6,11— 18. 

10. Der Gott aber aller Onade, der 
ung berufen hat zufeiner ewigen Herr= 
lichkeit in Chriſto Jefu, derfelbige wird 
euch, die ihr "eine Kleine Zeit leidet, 
vollbereiten, ftärfen, fräftigen, grün: 


en. Kap. 1, 6. 
11. Demſelbigen ſei Ehre und Macht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.] 

12. Durd) euren treuen Bruder Sil- 
vanus (als ich achte) Hab ich euch *ein 
wenig gefchrieben, zu ermahnen und 
u bezeugen, daß daß die rechte Gnade 

ottes iſt, darinnen ihr ftehet. 
Ebr. 18,22. 

13. Es grüßen euch), die famt eu 
augerwählet find zu Babylon, uni 
mein Sohn "Markus. 

*Apg.12,12.25; 2. Tim. 4,11. 
14. Grüßet euch unter einander mit 


7. Alle eure Sorge werfet auf ihn; | "dem Kuß der Liebe. Friede ſei mit 


denn Er jorget für euch. 
Bf.55,23. Matth. 6,25. Phil. 3,6. 


| allen, die in Chrifto Jefu find! Amen. 


*1.80r.16,20. 


Die andre Epiftel ©. Petri. 


Das 1. Kapitel. 
Erm des ſcheidend tels 
Seth Im Ghriftentum. Mon ber Besfiär 
rung Ehrifti und a prophetifchen 


1. imon Petrus, ein Knecht und 
Apoſtel Jeſu Chrifti, denen, 
die mit und eben denfelbigen teuren 
Glauben überfommen haben in der 
Gerechtigkeit, die unfer Gott giebt und 
der Heiland Jeſus Chrift. i 
2. Gott gebe euc) viel Gnade und 
Frieden durch die Erkenntnis Gottes 
und Jeſu Chriſti, unſers Herrn! 


(2. Ep. am 2. Sonnt. des Advents.) 


3. Passen allerlet feiner gött- 
lichen Kraft, was zumXeben 


und göttlichem Wandel dienet, ung 
geſchenkt iſt durch die Erkenntnis des, 
der uns berufen hat durch ſeine Herr⸗ 
lichkeit und Tugend, 
* 


Petr. 2, o. 

4. Durch welche uns die teuren und 
allergrößeſten Verheißungen geſchenkt 
ſind, nämlich, daß ihr dadurch teilhaf⸗ 
tig werdet der göttlichen Natur, ſo ihr 
fliehet die vergängliche Luſt der Welt: 

5. So wendet allen euren Fleiß dar: 
an, und reichet bar in eurem Glauben 
Tugend, und in der Tugend Erkennt: 
nis, Gal. s, 8.28. 

6. Und in der Erkenntnis Mäßigkeit, 
und in der Mäßigfeit Gebuld, und in 
ber Geduld Gottjeligfeit, 

7. Und in der Gottſeligkeit brüder- 
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liche Liebe, und in der brüderlichen 
Liebe gemeine Liebe. Gal. 6,10. 

8. Denn wo ſolches reichlich bei euch 
tft, wird's euch nicht faul noch un 
bar fein laſſen in der Erfenntn 
ſers Herrn Jeſu CHrifti; 

9. Welcher aber ſolches nicht Hat, ber 
ift *Hlind, und tappet mit der Hand, 
und vergifiet der Reinigung feiner 
vorigen Sünden. *1.305.2,9.11. 

10. Darum, Iteben Brüder, thut befto 
mehr Sleiß, euren Beruf und Erwaͤh⸗ 
Yung feft zu machen; denn wo thr fol- 
ches thut, werbet ihr nicht ftraucheln, 

11. Und alfo wird euch reichlich dar⸗ 
gereicht werben der Eingang zu dem 
ewigen Reich unferd Herrn und Het- 
landes Jeſu Eprifti.] 

12. Darum will ich's nicht laſſen, euch 


AKlares Gotteswort. 


un⸗ 


allezeit folche8 zu erinnern, wieiwohl | d 


ihr's wifjet, und geftärket feid in der 
gegenwartigen 3 rheit. 

13. Ich achte es aber billig, jo lange 
ich in Diefer ‘Hütte bin, euch zu erin- 
nern und erweden; 2. Kor. 6, 1. 

14. Denn ich weiß, daß ich meine 
Hütte bald ablegen muß, wie mir denn 
auch unfer Herr Jeſus Epriftus eröff⸗ 
net hat. Joh. 21, 18. 10. 
16. 3 will aber Fleiß thun, daß ihr 
allezeit Habt nad) meinem Abſchied, 
ſolches im Gedächtnis zu Halten. 


(Ep. am 6. Sonnt. nach Epiph.) 

16. enn wir find nicht klugen Fa⸗ 

D beln gefolget, da wir euch 
fund gethan haben die Kraft und Zu: 
Zunft unſers Herrn Jeſu Chriſti, jon- 
dern wir haben feine Herrlichkeit fel- 
ber gejehen, 

17. Da er empfing von Gott, dem 
Bater, Ehre und Preid durch eine 
Stimme, die zu ihm gefchah von der 
großen Herrlichkeit: *,Dies tft mein 

teber Sohn, an dem Ich Wohlgefallen 
Habe.“ * Matt. 17,5. 

18. Und diefe Stimme haben wir ge- 
höret vom Himmel gejchehen, da wir 
mit ihm waren auf dem heiligen Berge. 

19. Und wir haben befto fefter das 
propgetifche Wort, und ihr thut wohl, 
daß ihr drauf achtet ala auf ein Licht, 
das da ſcheinet in einem Dunkeln Ort, 
bis der Tag anbreche, und der Morgen- 
ftern aufgehe in.euren Herzen. 


2. Betri 1.2. 


ht: | gu! 


Falſche Lehrer 


20. Und das ſollt ihr für das erſte 
wiſſen, daß keine Weisſagung in der 
Schrift geſchieht aus eigener Ausle 


ng. 

21. Denn es ift noch nie keine Weis: 
fagung aus menſchlichem Willen her: 
vorgebracht, fondern die Heiligen Men⸗ 
fchen Gottes Haben geredet, getrieben 


bon dem Heiligen Geift.] 
2. Tim. 8, 16.17. 
Das 2. Kapitel. 
Warnung vor lafterhaften Irrlehrern. 
(Bgl. Brief Jubä.) 
1. 3 waren aber auch faljche Bro: 


pheten unter dem Wolf, wie 
auch unter euch fein werden 'falſche 
Lehrer, die neben einführen werden 
verderbliche Sekten, und verleugnen 
en Herrn, der fie erfauft Hat, und 
werden über fich felbft führen eine 
ſchnelle Verdammnis. 

Matth. 24, 113 1. Tim. 4, 1. 

2. Und viele werden nachfolgen ihrem 
Verderben; um welcher willen wird der 
Weg der Kahrheit verläftert werden. 

3. Und durch Geiz mit erdichteten 
Worten werden fie an euch Gewinn 
fuchen; welchen da8 Urteil von lange 

er nicht ſäumig ift, und ihre Ber: 

ammnis ſchläft nicht. 

4. Denn ſo Gott der Engel, die ge⸗ 
fündiget haben, nicht verſchonet Hat, 
fondern hat fie mit Ketten der Finfter: 
nis zur Hölle verftoßen, und überge: 
ben, daß fie zum Gerichte behalten 
werden; € 

5. Und bat nicht verfchonet der vori⸗ 


‚gen a fondern bewahrete Noah, 


en: Prediger ber Gerechtigkeit, jelb: 
achte, und führete die Sintflut über 
die Welt der Gottlofen; 

, Kap.8,6; 1.Mof.8,18. 

6. Und hat die Städte Sodom und 
Gomorra zu Aſche gemacht, umgeteb: 
ret und verdammt, damit ein Beijpiel 
gejeßt den Gottlofen, bie hernach tom: 
men würden; 1.Mof. 19,33. 

7. Und 5 erlöfet ben gerechten Lot. 
welchen die fchändlichen Zeute alles 
Leid thaten mit ihrem unzüchtiges 
Wandel; 

8. Denn dieweil er gerecht war, und 
unter ihnen wohnte, daß er's jehen 
und hören mußte, quäleten fie die ge: 








x 


und ihre Urt. 


rechte Seele don Tag zu Tage mit 
ihren ungerechten Werten. 


Hefel. 9, 4. 
9. Der Herr weiß die Gottfeligen 
aus ber Berfuchung zu erlöfen, die 
Ungerecdhten aber zu —— zum 
Tage des Gerichtes, zu peinigen; 
1.Kor. 10, 13. Offenb. 8,10. 

10. Allermeiſt aber die, ſo da wan⸗ 
deln nach dem Fleiſch in der unreinen 
Luft, und die Herrſchaft verachten, frech, 
eigenſinnig, nicht erzittern, die Ma: 
Tefläten zu läftern; 

11. So doch die Engel, die größre 
Stärke und Macht Haben, fein läſterlich 
Urteil wider fie fällen vor dem Herrn. 

12. Aber fie find wiedieunvernünftt- 

en Tiere, die von Natur dazugeboren 

nd, daß fie gefangen und gejchlachtet 

werden, käftern, da fie nichts von wif- 

en, und werden inihrem verderblichen 
eſen umkommen, 

13. Und den Lohn der Ungerechtig⸗ 
keit davonbringen. Ste achten für 


Wolluft das zeitliche Wohlleben, ſie dunft 


ſind Schandflecken und Laſter, prangen 
von euren Almoſen, praflen mit dem 
Euren, 

14. Haben Augen voll Ehebruchs, 
Yafien ihnen die Sitnde nicht wehren, 
Ioden an ſich die leichtfertigen Seelen, 
Haben ein Herz, durchtrieben mit Geiz 
verfluchte Leute. 

15. Sie haben verlafjen denrichtigen 
Weg, und gehen irre, und folgen nach 
den Wege "Bilenms, des Sohnes 
Beors, welchem geliebete der Lohn 
ber Ungerechtigfeit, 

*4. Moſ. 22, 7. Offenb. 2,14. 

16. Hatte aber eine Strafe ſeiner 
Übertretung: das ſtumme laſtbare 
Tier redete mit Menſchenſtimme, und 
wehrte des Propheten Thorheit. 

4. Moſ. 22, 28. 

17. Das ſind Brunnen ohne Waſſer, 
und Wolken, vom Windwirbel umge⸗ 
trieben, welchen behalten iſt eine 
dunkle Finſternis in Ewigkeit. 

18. Denn fie reden ſtolze Worte, da 
nichts Hinter ift, und reizen durch Un⸗ 

ucht zur fleiichlichen Luft diejenigen, 

ie recht entronnen waren denen, die 
im Irrtum wandeln, ß 

19. Und verheißen ihnen freiheit, jo 

fie felbft Knechte des Verderbens find. 
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Denn von welchem jemand überwuns 
den ift, des — iſt er worden. 
*%0h.8,B4. 

20. Denn fo fie entflohen find dem 
Unflat der Welt durch die Erkenntnis 
des Herrn und Heilandes Jefu Ehriftt, 
werden aber wiederum in denfelbigen 
verflochten und überwunden, ift "mit 
ihnen daß Legte ärger worden benn 
das Erfte. *Matth.18,45. 

21. Denn es wäre ihnen befjer, daß 
fie den Weg der Gerechtigkeit nicht er- 
tannt hätten, denn daß fie ihn erfen- 
nen, und fich kehren von dem heiligen 
Gebot, dag ihnen gegeben tft. 

. But. 12, 47.48. 

22. Es ift ihnen widerfahren das 
wahre Sprichwort: *,Der Hund friffet 
wieder, was er gejpieen bat”; und: 
„Dte Sau wälzet fih nach der 
Schwemme wieder im Kot.“ 

*&pr.26,11. 


Das 3, Kapitel, 

Gewißheit der fheinbar een Zu⸗ 
des Herrn und des es der Welt. 
Würdige Vorbereitung darauf. Schluß. 
1. ies ift der zweite Brief, denich 
D euch ſchreibe, ihr Lieben, in 
welchem ich euch erinnere und erwecke 

euren lautern Sinn, Kap. 1,13. 
2. Daß ihr gedenket an die Worte, 
die euch zuvor gefagt find von den hei⸗ 
ligen Bropheten, und an unfer Gebot, 
die wir find Upoftel des Herrn und 

Heilandes. 


(Ep. am 27. Sonnt. nad; Trinitatis.) 


3. nd wifjet das aufs erfte, daß in 
den legten Tagen fommen 
werben Spötter, die nach ihren eignen 
Lüften wandeln, 1. Tim. 4,1. 
4. Und jagen: Wo ift die Verheißung 
feiner Zukunft? Denn nachdem die 
Bäter entichlafen find, bleibet ed alles, 
wie e8 von Anfang der Kreatur gewe⸗ 
fen ift. Jeſ.s, 10. Heſet. 12, 28. Matth.24,48. 
5. Uber Mutwillens wollen ſie nicht 
wiſſen, daß der Himmel vor Zeiten 
auch war, dazu die tErde aus Waſſer, 
und im Waſſer beftanden durch Got: 
tes Wort; 
*Matth.24,88. +1.Mof.1,2.8.9. Bi.24,2. 
6. Dennoch ward zu der Zeit die Welt 
durch diefelbigen mit der Sintflut ver: 
derbet. Kap.2,5; 1.7 
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7. Alſo auch der Himmel, der jegund 
ift, und die Erde werben durch fein 
Wort gefparet, daß fie zum euer be- 
halten werden auf den Tag des Ge: 
a und Verdammnis der gottlofen 

Rage 2.10. 
8. Eines aber jet euch unverbalten, 
isr Lieben, daß Ein Tag vordem Herrn 
wie taufend Jahre, und taufend 
Sabre wie Ein Tag. Pſ. oo, 4. 

9. Der Herr periet nicht die Ber: 
beißung, wie es etliche flir einen Ver: 
zug achten, fondern er hat Geduld mit 
uns, und will nicht, daß jemand ver- 
loren werde, tfondern daß fich jeder- 
mann zur Buße fehre.*Hab.2,3.+1.Zim.2,4. 

8 wird aber "des Herrn Tag 
tommen als ein Dieb in der Nacht, in 
welchem die + Himmel zergehen wer: 
den niit großem Krachen; die Elemente 
aber werben vor Hige fijmelzen, und 
die Erde und die Werke, die darauf 
find, werden verbrennen. *1.Thefj.5,2.8. 

+8.7. Matıh.24,20.85. Offenb.20, 11. 

11. So nun das alles ſoll zergehen, 
wie ſollt ihr denn geſchickt ſein mit hei⸗ 
ligem Wandel und gottſeligem Weſen, 

12. Daß ihr wartet, und eilet zu der 
Zunmt des | es des Herrn, in wel⸗ 
chem die Himme — uer zergehen, 
und die Elemente vor Hitze zerſchmel⸗ 
zen werden? 


1. Johannis 1. 


Gott ift Licht. 


13. Wir warten aber eines neuen Him 
meld und einer neuen Erbe nad) jeimer 
Berheikung, in welchen Gerectigfeit 
wohnet. 

Jef.65,17; 66,2%. Offenb.21,1.27. 

14. Darum, meine Lieben, dieweil 
tr daraufwarten — ſo thut Fleiß. 
daß ihr vor ihm unbefleckt und unfträf 
lich im Brieben stunden werbdet;] 

or.1,7.8. 

15. Und die "Serufd unſers Herm 
achtet für eure Seli et tt; aß aud un- 
fer lieber Bruder aulus nach der 
Weisheit, die ihm gegeben ift, euch ge 
ſchrieben bat, Rom 2,4. 

16. Wie er auch in allen Briefen da⸗ 
von redet, in welchen ſind etliche Dinge 
ſchwer zu verſtehen, welche die Unge 
—— und Leichtfertigen verdrehen, 

auch die andern Schriften, zu ihrer 
eignen Verdammnis 

= Ihr aber, meine Lieben, weilihr 

en a a — eh, 
nicht durch den Irrtum der 

— 2 — Leute — ihnen verfähret 
— und entfallet aus eurer eignen 
Beftung. *Mart. 13,5.9.3%. 

18. Wachſet aber in der Gnade und 
Erkenntnis unſers Herrn und Heilan: 
des Jeſu Chriſti. Demfelbigen jet 

Ehre nun und zu ewigen Zeiten! 


| Amen. 


Die erſte Epijtel S. Johannis. 


Das 1. Kapitel, 

Vom Wort des Lebens und der Gemein- 
ſchaft mit Gott durd die Reinigung von 
Sünden. 

(2. Ep. am 4. Sonnt. des Advents.) 


1. Des da *von Anfang war, das 
wir gehäret haben, das wir 
geſehen haben mit unfern Augen, das 
wir befchauet haben, und unfre Hänbe 
betajtet haben, om Wort des Lebens: 
*%oh.1,1.14. 

2. (Und das Leben ift erſchienen, und 
wir haben gefehen und bezeugen und 
verfündigen euch das Leben, das ewig 
tft, welches war bei dem Vater, und tjt 
und erichienen;) Joh. 1,4. 


3. Was wir geſehen und er de 
ben, das verfündigen wir eüch, au 

auch ihr mit uns Vemeiniceft m 
und unfre Gemeinfchaft ift mit dem 
Bater und mit feinem Sohn, Yelu 


Chriſto 

4 Und ſolches ſchreiben wir euch, auf 

daß eure Freude völlig ſei.] 
%05.15,11;5 16,24. 

5. Und das ift bie Berfiindigung, die 
mir von u tet haben, und end 
verkündigen, Daß Gott n iſt, und in 
um ift feine Zinfternis. Jat. 1,17. 

a wir fagen, daß wir Gemein 

aft nit ihm haben, und wandeln in 

tnfternts, fo Lügen wir, und thun 
bergen Wahrheit. . Kap. 2,4. 
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7. So wir aber im Licht wandeln, wie 
Er im Licht ift, jo Haben wir Gemein- 
ſchaft unter einander, und das Blut 
Jeſu Ehrifti, feines Sohns, machet und 
rein von aller Sünde. 

Ebr. o, 14. Offenb. 1,5; 7,14. 

8. So wir fagen, wir Haben feine 
Sünde, fo verführen wir ung felbit, 
und die Wahrheit ift nicht in ung. 

9. So wir aber *unfre Sünden be- 
tennen, fo tft er treu und gerecht, daß 
er ung die Sünden vergiebt, und rei- 
niget und von aller Untugend. 

*Spr.28,18. 

10. So wir jagen, wirhaben nicht Be 
fündiget, fo machen wir ihn zum Lüg- 
ner, und fein Wort ift nicht in uns. 


Das 2. Kapitel, 


Gemeinſchaft mit dem Sohn Gottes. Der 
wahre Ehrift hält feine Gebote, liebt die 
Brüder und flieht die Lüfte der Welt. 
Warnung vor Widerdriften und Ermah⸗ 
nung, in Chrifto zu bleiben. 


1; eine Kindlein, ſolches ſchreibe 
ich euch, auf daß ihr nicht 
fündiget. Und ob jemand fündiget, jo 
Baben wir einen Fürſprecher bei dem 
Bater, Jeſum Ehrift, der gerecht ift. 
*Röom. s, 834. Ebr. 7,25. 

2. Und derſelbige iſt die Verſöhnung 
für unjre Sünden; nicht allein aber für 
die unjeren, ſondern auch für der gan- 
zen Welt. %o1.1,20. 

3. Und an dem merken wir, daß wir 
ihn kennen, fo wirfeine Gebote halten. 

4. Wer da faget: Sch kenne ihn, und 
hält feine Gebote nicht, der ift ein Lüg⸗ 
ner, und in folchem ijt feine Wahrheit. 

5. Weraberfein Wort hält, in ſolchem 
iſt wahrlich die Liebe Gottes volllom⸗ 
men. Daran erkennen wir, daß wir in 
ihm find. Joh. 14, 21. 23. 

6. Wer da ſaget, daß er in ihm blei⸗ 
bet, der ſoll auch wandeln, gleich wie 
Er gewandelt bat. Joh. 15, 15. 

7. Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein 
neu Gebot, jondern das alte Gebot, 
das ihr Habt von Anfang gehabt. Das 
alte Gebot ift das Wort, das ihr von 
im er Habt. Joh. 18,34. 

8. Wiederum ein neu Gebot ſchreibe 
ich euch, das da moprüanıs tft bei ihm 
und bei euch; denn die Finſternis ver: 


gehet, und das wahre Licht feheinet 
jet. *Nöm. 13,12. 
9. Wer da faget, er jet im Licht, und 
haſſet feinen Bruder, der tft noch in 
der Finſternis. "Rap. 4,20. 

10. Wer feinen Bruder liebet, der 

en im Licht, und tft fein AÄrgernis 
m. 3 - 

11. Wer aber feinen — — 
der iſt in der Finſternis, und wandelt 
in der Finſternis, und weiß nicht, wo 
er hin gehet; denn die Finſternis hat 
ſeine Augen verblendet. 


C. &p. am Sonnt. Reminifcere.) 


22. Lieben Kindlein, ich ſchreibe 
euch; denn die Sünden ſind 
euch vergeben durch ſeinen Namen. 

13. Ich ſchreibe euch Vätern; denn 
ihr kennet den, der von Anfang iſt. Ich 
ſchreibe euch Jünglingen; denn ihr 
habt den Böſewicht überwunden. 

14. Ich habe euch Kindern geſchrie⸗ 
ben; denn ihr kennet den Vater. Ich 

abe euch Vätern gefchrieben; denn ihr 

ennet den, der von Anfang tft. Ich 
unbe euch Sünglingen geichrieben; 

enn ihr feid ſtark, und das Wort Got⸗ 
tes bleibt bei euch, und Habt den Böje- 
wicht überwunden. * &ph.6,10. 

15. Habt nicht Lieb die Welt, noch mas 
in der Welt ift. So jemand die Welt 
lieb Hat, in dem ift nicht die Liebe des 
Vaters. Jat. 4,4. 

16. Denn alles, was in der Welt ift, 
des Fleifches Luft und der Augen Luft 
und hoffärtiges Beben, ift nicht dom 
Bater, jondern von der Welt. 

17. Und die Welt vergehet mit ihrer 
Luſt; wer aber den Willen Gottes thut, 
der bleibet in Ewigfeit.] 

18. Kinder, es ift die legte Stunde; 
und wie ihrgehöret Habt, daß der Wi⸗ 
derchrift kommt, fo find nun viel Wi- 
derchriften worden; daher erfennen 
wir, daß die legte Stunde ift. 


*Matth.24,5.24. 

19. Sie find von und ausgegangen, 
aber fie waren nicht von ung; denn wo 
fie von ung gewefen wären, jo wären 
ſie ja bei ung blieben; aber es follte 
offenbar werden, daß fle nicht alle von 
ung find. * pg. 20,80. 

20. Und ihr habt dieSalbung vondent, 
der heilig tft, und wifiet alles 
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21. Ich Habe euch nicht geichrieben, 
als wüßtet ihr die Wahrheit nicht, ſon⸗ 
dern ihr wiſſet fie, und wiffet, daß feine 
Lüge aus der Wahrheit kommt. 

22. Wer ift ein Lügner, wenn nicht 
ber da leugnet, daß Jeſus der Chrift 
fei? Das ift der Widerchrift, der den 
Bater und den Sohn leugnet. 

23. Wer den Sohn leugnet, der hat 
auch ben Bater nicht; wer den Sohn 
befennet, der hat auch den Vater. 

Kap. 4,15. Job. 5,28. 

24. Was ihr nun "gehöret Habt von 
Anfang, das bleibe bei euch. So bei 
euch bleibet, was ihr von Anfang ges 
nn habt, fo werdet ihr auch bei dem 

ohn und Bater bleiben. *8.7. 

25. Und das ift die Berheißung, die 

= uns verheißen hat: dag ewige Le⸗ 


en. 

26. Solches hab ich, euch gejchrieben 
von denen, die euch verführen. 

27. Und die Salbung, die ihr von ihm 
empfangen habt, bleibet bei euch, und 
bedürfet nicht, daß euch jemand lehre, 
fondern wie euch die Salbung alles 
lehret, fo iſt's wahr, und iſt keine Lüge; 
und wie fie euch gelehret hat, fo bleibet 
bei demfelbigen. 8.20. Joh. 18,18. 
‚28. Und nun, Sindlein, bleibet bei 
ihm, auf daß, wenn eroffenbaret wird, 
wir Freudigkeit Haben, und nicht zu 
Schanden werden vor ihm in feiner 
Zulunft. * Rap. 4,17. 

29. So ihr wifiet, daß er gerecht ift, 
fo erfennet auch, daß, "wer recht thut, 
der ift von ihm geboren. *Kap.8, 7.10. 


Das 3. Kapitel. 
Kennzeichen derer, bie Gottes Kinder find: 
fie fündigen nicht, Lieben die Brüder und 

haben Yreubigfeit zu Gott. 

(2. Ep. am Heil. EHrifttage.) 
1. ehet, welch eine Liebe hat uns 
© 1% Bater erzeiget, daß wir 
"Gottes inderfollen heißen! Darum 
kennet euch dte Welt nicht; tdenn fie 

tennet ihn nicht. 
*%05.1,12.18. 4Joh. 16, 8. 

2. Meine Lieben, wir ſind nun Gottes 
ſtinder, und iſt noch nicht erſchienen, 
was wir ſein werden. Wir wiſſen aber, 
wenn es erjheinen wird, daß wir ihm 
gleich fein werden; denn wir werden 
ihn fehen, wie er ift. *Röm.s, 17. Rot.s, 4. 


3. Und ein jeglicher, der ſolche Hofr 
nung bat zu ihm, der reiniget fi, 
gleich wie Er auch rein ift. 

4. Wer Sündethut, der thut auch Un- 
recht, und die Sünde ift das Unredt. 

5. Und ihr wiſſet, daß Er ift eridie 
nen, aufdaß er unfere Sünden weg: 
nähme, und ift feine Sünbe in ihm.) 

Jef.58,4.5.9; 1. Betr. 2,24. 

6. Werin ihm bleibet, der fündiget 
nicht; wer da fündiget, Der hat ihn nicht 
gefehen, noch erfannt. Röm. 6,14. 

7. Kindlein, laffet euch niemand ver: 
führen. Wer recht thut, der ift gerecht, 
gleich wie Er a iſ Xap. 2,28. 

8 Wer Sünde thut, der ift vom Teu: 
fel; denn "der Teufel fündiget von 
Anfang. Dazu ift erichienen der Sohn 
Gottes, daß er die Werke des Teufeld 
zerſtöre. "Job. 8, 44 

9. Wer aus Gott geboren iſt, derthut 
nicht Sünde, denn fein Same bleibet 
bei ihm; und kann nicht fündigen, dem 
er ift von Gott geboren. 

V. 6. Kap.5,18. 

10. Daran wird's offenbar, welche 
die Kinder Gottes und die Kinder ded 
Teufels find. Wer nicht recht thut, der 
ift nicht von Gott, und wer nicht iei- 
nen Bruder lieb hat. 

11. Denn das tft die Botfchaft, die 
ihr gehöret Habt von Anfang, dag wir 
uns unter einander lieben follen. 

%05.18,34. 

12. Nicht wie Kain, der von dem Ar- 
gen war, und erwürgte feinen Bruder. 
Und warum erwürgte er ihn? Daß 
feine Werfe böfe waren, und feines 
Bruders gerecht. 1.Mof. 4,8. 


(&p. am 2. Sonut. nach Trinitatis.) 


13. erwundert euch nicht, meine 
V Brüder, ob euch die Welt 
haſſet. Matth. 8, 11. Joh. 18, 18. 10. 

14. Wir wiſſen, "daß wir aus dem 
Tode in das Leben kommen find; denn 
wir lieben die Brüder. Wer den Bru- 
der nicht liebet, der bleibet im Tode. 

*%05.5,24. +Rap. 2,11. 

15. Wer feinen Bruder Hafjet, der itt 
ein "Totfchläger; und ihr wiffet, dab 
ein Totfchläger hat nicht das ewige 
Leben bei ihm bleibend. 

*Matth.5,21.22. 
16. Daran haben wir erfannt bie 





Freudigkeit zu. Gott. 


3iebe, daß. Er fein Leben für ung ge 
afſen hat; und wir ſollen auch das Le⸗ 
sen für die Brüder laſſen. Joh. 18, 18. 
17. Wenn aber jemand dieſer Welt 
Büter hat, und ſiehet feinen Bruder 
arben, und fchließt fein Herz vor ihm 
;u, — wie bleibet die Liebe Gottes bei 
hin? 8. Moſ. 15,7. Kap. 4, 20. 
18.. Meine Kindlein, laßt ung nicht 
ieben mitWorten, noch mitder Zunge, 
ondern mit der That und mit der 
Bahrheit.] Jat.1,22; 2, 15. 10. 
19. Daran erkennen wir, daß wir aus 
ver Wahrheit find, und können unfer 
derz vor ihm damit ftillen, 
20. Daß, fo uns unfer Herz ver: 
yamımt, Gott größer ift denn unfer 
derz, und erfennet alle Dinge. 
21. Ihr Lieben, fo ung unjer Herz 
richt verdammt, jo haben wir eine 
Freudigkeit zu Gott, 

Röm.5,1.2. Ebr.4,16. 
22. Und was wir bitten, werden wir 
»on ihm nehmen; denn wir halten 
'eine Gebote, und thun, was vor ihm 
zefällig tft. Mark. 11,24. 
23. Und daß ift fein Gebot, "daß wir 
Lauben an den Nanten feines Sohng 
FJeſu Eprifti, und lieben und unter ein⸗ 
ınder, wie er ung ein Gebot gegeben 
yat. *%05.6,29; 15,17. 
24. Und wer feine Gebote hält, der 
jleibet in ifm, und Er in ifm. Und 
yaran erfennen wir, daß er in ung 
jleibet, an *dem Geift, den er und ge: 
jeben Hat. *Rap.4,18. Röm.8,9. 


Das 4. Kapitel. 


Prüfung falfher Lehrer und Übung der 
Liebe gegen Gott und den Nächſten. 
Gott tft Liebe. 


1. Sr Lieben, glaubet nicht einem 
jeglichen Geift, fondern prü⸗ 
'et die Geifter, ob fie von Gott find; 
yenn es find viel falfcher Propheten 
wmögegangen, in die Welt. 


1. Chef. 5,21. 

2. Daran follt ihr den Geift Gottes 
ꝛrkennen: Ein jeglicher Geift, der da 
jefennet, daß Jeſus Chriſtus iftin das 
xFleiſch kommen, der ift von Gott; 

3. Und ein jeglicher Be der_da 
aicht bekennet, daß Jeſus Chriſtus ift 
n das Fleiſch kommen, der iſt nicht 


1. Johannis 3.4. 
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bon Gott. Und das ift der Geift des 
Widerchrifts, von welchem ihr habt 
ebört, daß er kommen werde, und ift 
egt fchon in der Welt. Rap. 2,18. 
4. Kindlein, ihr feid von Gott, und 
habt jene überwunden; denn der in 
euch ift, ift größer, denn ber in der 
Welt ift, 


5. Sie find von ber Welt; darum re: 
den fie von der Welt, und die Welt 
böret fte. 305.15; 19. 

6. Wir find von Gott, und wer Gott 
ertennet, der höret und; welcher nicht 
von Gott tft, der höret und nicht. Dar: 
an erkennen wir den Geift der Wahr: 
beit und den Geiſt des Irrtums. 

Soh.s, 47. 

7. Ihr Lieben, laſſet uns unter ein⸗ 
ander lieb haben; denn die Liebe iſt 
von Gott, und wer lieb hat, der iſt von 
Gott geboren, und kennet Gott. 

8. Wer nicht lieb hat, der kennet Gott 
nicht; denn Gott iſt Liebe. 


(2. Ep. am Sonnt. Jubilate.) 


9. aran iſt erſchienen die Liebe 
Gottes gegen uns, daß Gott 
ſeinen eingebornen Sohn geſandt hat 
in die Welt, daß wir durch ihn leben 
ſollen. Joh. 8, 108. 
10. Darinnen ſtehet die Liebe: nicht, 
daß wir Gott geliebet Haben, fondern, 
daß Er ung geliebet Hat, und gefandt 
feinen Sohn zur Verſöhnung für 
unfre Sünden. *Rap.2,2. 
11. Ihr Lieben, Hat uns Gott alfo 
geliebet, fo follen wir und auch unter 
einander lieben. Matth. 18, 83. 
12. "Niemand hat Gott jemals ge 
fehen. So wir ung unter einander lie- 
ben, jo bleibet Gott in ung, und feine 
Liebe ift völlig in ung. *Jop.1,18. 
13. Daran erfennen wir, daß wir in 
ihm bleiben und Er inung, daß erung 
von feinem Geiſt gegeben hat. 
8,24 


ap. 8,24. 

14. Und wir haben gefehen und zeu⸗ 
gen, daß der Vater den Sohn geſandt 
bat zum Heiland der Welt.] Iob.s, 17. 

15. Welchernunbetennet, daß Jeſus 
Gottes Sohn ift, in dem bleibet Gott, 
und er in Gott. j Rap. 5,5. 

16. Und wir haben erfannt und ge 
glaubet die Liebe, die Gott zu uns ho 
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(&p. am 1. Sonnt. nad) Trinitatiz.) 


ott 'iſt Biebe; und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in Bott, und 
Gott in ihm. "2.8. 

17. Darinnen ift die Liebe völlig bei 
ung, daß wir eine Freudigkeit haben 
am Tage des Gerichtd; denn gleich 
wie Er ift, fo find auch wir in diefer 
Welt. *gap.2,28. 

18. Furcht iſt nicht in der Liebe, ſon⸗ 
dern die völlige Liebe treibet die Furcht 
aus; denn die Furcht hat Pein. Wer 
ſich aber fürchtet, der ift nicht völlig in 
der Liebe. 

19. Laffet ung ihn lieben, denn Er hat 
ung erft geliebet. 

20. So jemand fpricht: Sch Tiebe 
Gott, und haſet ſeinen Bruder der iſt 
ein Lügner. Denn wer ſeinen Bruder 
nicht liebet, den er ſiehet, wie kann er 
Gott lieben, den er nicht ſiehet? 

21. Und dies Gebot haben wir von 
ihm, daß wer Gott liebet, daß der auch 
feinen Bruder liebe.] Mart. i8, 20 — 31. 


Das 5. Kapitel. 
Der Glaube, der die Welt überwindet. 
Das Zeugnis des Geiſtes. Kraft der 
Fürbitte. 


(Ep. am Sonnt. Quaſimodogeniti.) 


1. DIRT: da glaubet, daß Jeſus fei 

der Chriſt, der ift von Gott 

geboren; und wer da Liebet den, der 
ihn geboren hat, der liebet aud) den, 
der von ihm geboren tft. Kap.«, 15.16. 

2. Daran erkennen wir, daß wir Got- 
te3 Kinder lieben, wenn wir Gott lie 
ben, und feine Gebote halten. 

3. Denn bag ift die Liebe zu Gott, 
daß wir *jeine Gebote Halten; und 
feine Gebote find tnicht ſchwer. 

*%05.14,15.28.24. FMatth. 11,80. 

4. Denn alles, was von Gott gebo- 
ren ift, überwindet die Welt; und unfer 
Glaube ift der Sieg, der die Welt über- 
wunden hat. Job. 16,88. 

5. Wer tft aber, der die Welt über⸗ 
windet, wenn nicht der daglaubet, daß 
Jeſus Gottes Sohn ift?] "Kap.a,ı. 





6. Diefer iſt's, der da kommt ’mit 
Waſſer und Blut, Jeſus Chriſtus, nicht 
mit Waſſer allein, ſondern mit Waſſer 
und Blut; und der Geiſt iſt's, der da 
zeuget; denn der Geiſt iſt die Wahr⸗ 

eit. *305.19,34.35. 

7. Denn drei find, die da zeugen, der 
Geift und das Wafler und dag Blut; 

8. Und die drei find beifammen.‘) 


(2. Ep. am Tage der Darftelung Jeſu.) 


9. o wir der Menſchen Zeugnis 

© annehmen, fo ift Gottes 
Ban größer; denn Gottes Zeug: 
nis tft daS, das er gezeuget hat von 
feinem Sohn. 

10. Wer da glaubet an den Sohn 
Gottes, der Hat folche8 Zeugnis bei 

ch. Wer Gott nicht glaubet, der macht 

hn zum Lügner; denn er glaubet nicht 
dem Zeugnis, das Gott zeuget von 
feinem an Röm.s,1e 

11. Und das ift da8 Zeugnis, da 
und Gott daß ewige Leben Hat ge 
Eon und ſolches Xeben ift in ſeinen 

ohn. 

12. Wer den Sohn Gottes Hat, der 
Bat daß Leben; wer den Sohn Gottes 
nicht Hat, der Hat das Leben nicht. 

13. Solches Hab ich euch gefchrieben, 
die ihr glaubet an den Kamen des 
Gottes, auf daß ihr wifjet, daß 
ihr das ewige Leben habt, und daß ihr 
glaubet an den Namen des Sohns 
Gottes. 

14. Und daß tft die Freudigkeit, die 
wir haben zu ihm, daß, fo wir etwas 
bitten nad) feinem Willen, fo höret er 
un3. Kap. 3,21.22. Joh. 14,18. 

15. Und fo wir wiffen, daß er und 
böret, was wir bitten, fo wiflen wir, 
daß wir die Bitten haben, die wir von 
ihm gebeten haben. 

16. So jemand jiehet feinen Bruder 
fünbdigen eine Sünde nicht zum QToode, 
der mag bitten, fo wird er geben das 
Leben denen, die da fündtgen nicht zum 
Tode. Es ift eine Sünde zum Tode: 
dafür ſage ich nicht, daß jemand bitte. 


Matth. 12,81. Ebr.6,4— 6. 


*) Die in andern Bibelausgaben B.7 und 8 ftehenden weiteren Worte: „Drei 


fat: die da zeugen im Himmel: der Vater, 


das Wort und der heilige Geiſt; und diefe 


tet find Eins“ finden ſich weder in den älteren Handſchriften des griechifchen Terted 


noch in Luthers eigener Überfegung. 


Mahnung an eine Chriftin 2, 3. Johannis. 


17. Alle Untugend ift Sünde; und 
8 tft etliche Sünde nicht zum Tode. 

18. Wir *wiflen, daß wer von Gott 
eboren tft, der fündiget nicht, fondern 
Jer von Gott geboren tft, der bewahret 
ich, und der Arge wird ihn nicht an⸗ 
aften. G *Rap.8,9. 

19. Wir wiflen, daß wir von Gott 
nd, und "die ganze Welt liegt im Ar- 
en. Gal. 1,4. 


und ihre Kinder. 289 


20. Wir wiſſen aber, daß der Sohn 
Gottes kommen iſt, und hat uns einen 
Sinn gegeben, daß wir erkennen den 
Woehrhaftigen und ſind in dem Wahr⸗ 

haftigen, in feinem Sohn Jeſu Chriſto. 
ieſer iſt der wahrhaftige Bott und 
das ewige Leben. 
*%05.17,8. Möm.9,5. 

21. Kinblein, Hütet euch vor den Ab⸗ 

göttern. Amen. 1.%0r.10,14. 


Die andre Epiftel S. Johannis. 


In eine gläubige rau und ihre Kinder. 
eubigeEemat 
Wahrheit zu bleiben. 
1. er Alteſte: der außerwähleten 
Frau und ihren Kindern, die 
ich lieb Habe in der Wahrheit, und 
richt allein ich, jondern auch alle, die 
te Wahrheit erfannt Haben, 
*1,Betr.5,1. +8.%0b.1. 
2. Um der Wahrheit willen, die in 
us bleibet, und bet ung fein wird in 
Ewigfeit. : 
3. Gnade, Barmherzigkeit, Yriede 
yon Gott, dem Vater, und von dem 
Jeſu CHrifto, dem Sohn des 
aters, in der Wahrheit und in der 
3tebe, jet mit euch! 
4. Ich bin jehr erfreuet, daß ich er 
unden habe unterdeinen Stindern, die 
n der Wahrheit wandeln, wie denn 
an ein Gebot vom Vater empfangen 
yaben. 
5. Und nun bitteich dich, Frau, (nicht 
ils fchriebe ih dir ein neu Gebot, ſon⸗ 
ern das wir gehabt haben von Un: 
ang,) daß wir ung untereinander lie⸗ 
Jen. 1. Joh. 2, 7. 
6. Und das iſt die Liebe, daß wir 
vandeln nach ſeinem Gebot; das iſt 
va8 Gebot, wie ihr gehöret Habt von 


mung, bei ber ergriffenen | 5 


Aa, daß thr in derſelben wandeln 
ollt. 


7. Denn viel Berführer find in die 
Welt kommen, die nicht befennen Je⸗ 
fum Chrift, daß er in das Fleiſch kom⸗ 
men ift. Das tft der Verführer und der 
Widerchrift. 1.305.8,18; 4,1—8, 

8. Sehet euch vor, daß wir nicht ver⸗ 
lieren, was wir erarbeitet haben, ſon⸗ 
dern vollen Lohn empfahen. @at.4, 11. 

9. Wer Übertritt, und bleibetnicht in 
der Lehre Chrifti, der Hat feinen Gott; 
wer in der Lehre Chrifti bleibet, der 
bat beide, den Bater und den Sohn. 

1.905.2,28. 

10. So jemand zu euch kommt, und 
bringet diefe Lehre nicht, den nehmet 
nicht zu Haufe, und grüßet ihn auch 
nicht. 2. Thefl.3, 8. 

11. Denn wer ihn grüßet, der macht 
fich teilgaftig feiner böfen Werte. 

12. Ich Hatte eud) viel zu fchreiben; 
aber ich wollte "nicht mit Briefen und 
Tinte, ſondern ich Hoffe, zu euch zu 
tommen, und mündlich mit euch zu re⸗ 
den, auf daß unfre Freude vollfonmen 
fei. *3. Joh. 18. 

13. Es grüßen dich die Kinder deiner 
Schweiter, der Nuserwähleten. Amen. 


Die dritte Epijtel ©. Johannis. 


der 


An Gajus. Lob und zprenlen 
je die Brüder. Wars» 


3 dv 
IE ſem Beifpiel. 


nung vor b 

1. Jr tete: Gajus, dem Lieben, 
*den ich Tieb Hube in ber 

Wahrheit. 3. Joh. 1. 


2. Mein Lieber, ich wünfche in allen 
Stüden, daß dir's oonlgene und ge 
fund feieft, wie e8 denn deiner Seele 
wohlgehet. 

3. Ich bin aber fehr erfreuet worder 
da die Brüder famen, und zeug 
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Ebräer 1. 


BE HE Se 
“U. 


höher denn die Engel 


von deiner Wahrheit, wie "denn du 


wandelft in der heit. 

4. Sch Habe keinegrößre 
bie, daß ich höre meine 
Wahrheit wandeln. 

5. Mein Lieber, dputhufttreulich, was 
du au an den Brüdern und Gäften, 

6. Die von deiner Liebe gezeuget ha: 
ben vor der Gemeine; und du wirft 
wohl thun, wenn du fie *"abfertigeit 
würdiglich vor Gott. Tit. 8, 18. 
oe um feines — willen 

nd fie gezogen, und nehmen von 
den Heiden nei. 

Apg. 20, 563 1.80r.9,12.15. 

8. So ſollen wir nun ſolche aufneh⸗ 
men, auf daß wir der Wahrheit Gehil⸗ 
fen werden. Ebr. 18,2. 

9. Ich habe der Gemeine geſchrieben; 
aber Diotrephes, der unter ihnen will 
hochgehalten fein, nimmt uns nicht an. 

10. Darum, wenn ich komme, will 
ich ihn erinnern ſeiner Werke, die er 
tHut, und plaudert mit böfen Worten 


*8. Joh. 4. 
eude denn 
nder in der 


wider ung, und läfjet fi) an dem nicht 
genügen; er felbft nimmt die Brüder 
nicht an, und wehret denen, die es 
tun wollen, und ftößet jie aus der 
Gemeine. 

11. Mein Lieber, folgenicht nad) dem 
Böfen, jondern dem Guten. Wer Gır - 
tes thut, der ift von Gott; wer Böſes 
thut, der fiehet Gott nicht. 

1. Joh. 3, 6.9. 

12. Demetrius Hat Zeugnis von 
jedermann und von der Wahrheit 
feldft; und wir zeugen auch, und ihr 
*wifiet, daß unfer Zeugnis wahr ift. 

*%05.19,85; 21,24. 

13. Ich Hatte viel zu fchreiben; aber 
ich wollte nicht mit Tinte und Feder 
an dich fchreiben. 2. Joh. 12. 

14. Ich hoffe aber, dich bald zu ſehen, 
fo m wir mündlich mit einander 
reben. 

15. Sriede ſei mit dir! Es grüßen 
dich die Freunde. Grüße die Freunde 
bei Namen. 


Die Epiftel an die Ebräer. 


Das 1, Kapitel, 
Chriſtus ift Gottes Sohn und höher denn 
die Engel. 


(2. Ep. am 2. Ehrifttage.) 


1. adden vor Zeiten Gott 

manchmal und mancherlei 

Weiſe geredet hat zu den Bätern durch 
bie Bropheten, 


2. Hat er am legten in diefen Tagen 
au und geredet durch den Sohn, wel: 
chen er geſetzt hat "zum Erben über 
alles, tdurch welchen er auch die Welt 
gemacht Hat; *Pf.2,8. +30h.1,8. Kol. 1,10. 

3. Welcher, fintemal er ift der Glan 
feiner Herrlichkeit und das Ebenbil 
feines Wefeng, und trägt alle Dinge 
mit feinem fräftigen Wort, und hat 
gemacht die tReinigung unirer Sün- 
den durch fich ſelbſt, hat er ſich geſetzt 
zu der Rechten der Majeftät in der 
Höhe, 2. Kor. 4, 4. Kol. 1, 15. 

FKap.9,14.26. **Mark. 16, 10. 
4. Und iſt ſo viel beſſer worden denn 


die Engel, ſo gar viel einen höhern 
Namen er vor ihnen ererbet hat. 
- BHit.2, 9. 

5. Denn zu welchem Engel hat erje 
mals gejagt: *,Du bift mein Sohn, 
heute Habe Sch dich gezeuget”? Und 
abermal: 1, Ich werde fin Baterjein, 
und er wird mein Sohn fein“? 

*8j.2,7. 72. Sam. 7,14. 

6. Und aberntal, da er einführet den 
Erſtgebornen in die Welt, jpricht er: 
„Und tes follen ihn alle Engel Gottes 
anbeten.“ *Rsõm. s, 20. HP. o7, 7. 

7. Bon den Engeln ſpricht er zwar: 
*,&r macht feine Engel zu Winden 
und feine Sen zu Feuerflammen“; 

Pj. 104,4. 

8. Aber von dem Sohn: „Gott, dein 
Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewig: 
feit; das Scepter deines Reichs ift ein 
richtiges Scepter. Bſf. 48, 7. 8. 

9. Du haft geliebet die Gerechtigkeit, 
und gehafjet die Ungerechtigkeit; dar- 
um batdich, o Gott, gefalbet dein Bott 








Barum der Herr Ebräer 1.2. Menfd wurde. 291 
mit dem Öle der Sreuden, über deine | Preis und Ehre Haft du er efrönet, 
Genofjen.” und haft ihn gefeßt über die Werke dei⸗ 


10. Und: *,Du, Herr, haft von An⸗ 
Be) die Erde gegründet, und die Him⸗ 
mel find deiner Hände Werk. 

*9f.102,26— 28. 

11. Dieſelbigen werden vergehen, Du 
aber wirft bleiben; und fiewerden alle 
veralten wie ein leid; 

12. Und wie ein Gewand wirft du fie 
wandeln, und fie werden fich verwan⸗ 
deln; Du aber biſt derfelbige, und deine 
Sabre werden nicht aufhören.“ 

13. Zu welchem Engel aber hat er 
jemals gefagt: *„Seße dich zu meiner 
Rechten, bis ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße"? pf. a10.1. 

14. Sind fie nicht allzumal *dienit: 
bare Geifter, ausgefandt zum Dienit 
um derer willen, die ererben follen die 
Seligkeit? *Dan.7,10. +Pf.84, 8; 91,11. 


Das 2. Kapitel. 
Schuldiger Gehorfam gegen das Wort 
Chriſti. Sein Weg dire) Leiden zur 
Herrlichkeit. 

1. Ham follen wir defto mehr 

wahrnehmen des Worts, das 
wir Ben, daß wir nicht dahinfahren. 

2%, Denn fo das Wort feft worden ift, 
das durch "die Engel geredet ift, und 
eine jegliche Übertretung und Unge: 
an hat empfangen feinen rechten 

N, *Apg. 7,58. @al.3,19. 

3. Wie wollen wir entfliehen, fo wir 
eine folche Seligkeit nicht achten? 
welche, nachdem fie erftlich geprediget 
{ft fdurch den Herrn, tft fie auf ung 
kommen durch die, ſo es gehöret haben; 

Kap. 10, 20. 4Kap. 12, 26. 

4. Und Bart iR "Beugnisgegeben 
mit Zeichen, Wundern und mancherlei 
Kräften und mit Austeilung des heili- 
gen Geiftes nach feinem Willen. 


"Mark. 16,20; 1.Ror.12,4.11. 

5. Denn er bat nicht den Engeln un: 
tertHan die zukünftige Welt, davon 
wir teden. 

„6. Es bezeuget aber einer an einem 

Ort, und ſpricht: „Was tftder Menſch, 
daß du fein gedenfeft, und des Men: 
fchen Sohn, dab du aufihn achteft?- 

Pſ.8,8 - 7. 

7. Du haſt ihn eine Heine Zeit nie⸗ 

driger fein Tafjen denn die Engel; mit 


ner Hände; 

8. Alles haft du unterthan zu feinen 
Füßen.” In dem, daß er ihm alles 
hat unterthan, Hat er nichts gelafien, 
das ihm nicht unterthan fei; jet aber 
fehen wir noch nicht, daß ihm alles 
unterthan fei. 

9. Den aber, der eitte kleine Zeit nie⸗ 
driger gewejen ift denn die Engel, Je⸗ 
fum, Le wir durchs Leiden des To⸗ 
des *gefrönet mit Preis und Ehre, auf 
daß er von Gottes Gnaden für alle 
den Tod fchmedte. *BHL.2,8.9. 

10. Denn e8 ziemte dem, um des⸗ 
willen alle Dinge find, und "durch den 
alle Dinge find, der da viel Kinder hat 

ur Herrlichkeit geführet, daß er den 
— ihrer Seligkeit durch Leiden 
volllommen machte. NRom. 11,36. 

11. Sintemal ſie alle von Einem 
kommen, beide, der da heiliget, und die 
da geheiliget werden. Darum fchämet 
er ‘9 auchnicht, fie "Brüder zu heißen, 

Mart. 8,34.85. Matth.25,40. Job. 20,17. 

12. Und fpricht:*, Ich will verkünbt: 
gen deinen Namen meinen Brüdern, 
und mitten in der Gemeine dir lob- 
fingen.“ *Pf.29,28. 

13. Und abermal: »„Ich will mein 
Bertrauen auf ihn fegen.” Und aber: 
mal: t,Siehe da, Ich und die Kinder, 
welche mir Gott gegeben Hat.” 

* ef. 8,17. 4FJeſ. 8,18. . 

14, Nachdem nun die Kinder Fleiſch 
und Blut haben, tft Er’8 *gletcherma= 
Ben teilhaftig worden, auf daß er durch 
den Tod tdie Macht nähme dem, der 
des Todes Gewalt hatte, das tft, dent“ 
Teufel, *8.17. 72. Tim. 1,10. Job. 12,81. 

15. Und erlöfete die, jo durch Furcht 
des Todes im ganzen Leben Knechte 
fein mußten. 

16. Denn er nimmt fi ja nicht der 
Engel an, fondern des Samens Abra⸗ 
hams nimmt er fich an. 

17. Daher mußte er allerdinge feinen 
Brüdern "glei werden, auf daß er 
barmäerzig würbe und ein treuer Hoher- 
priefter vor Gott, zu verfühnen die Sün⸗ 
den des Volls. Bhil. 2, 7. 

18. Denn darinnen Er gelitten hat, 
und verfucht iſt, kann er helfen denen. 
die verjucht werden. Kap. a, ! 


292 Mofes — Ehriftus. 


Das 3, Kapitel, 

Chriſtus ift Höher denn Mofes; darum ift 
der Abfall von ihm defto ftrafwürdiger. 
1. erbalben, ihr heiligen Brüder 

D de ihr mit berufen feib dur) 
den himmliſchen Beruf, nehmet wahr 
des Apoſtels und ER, den 
wir betennen, 5 fti Jeſu, 

Kap. 4, 14. 

2. Der da treu iſt dem, der ihn ge⸗ 
macht hat, wie auch Moſes, in ſeinem 
ganzen Haufe. . *4.Mof. 12,7. 

3. Diefer aber tft größrer Ehre wert 
denn Mofeß, nach dem eine größere 
Ehre denn das Haus der hat, der es 
bereitete. 

4. Denn ein jeglich Haus wird von 
jemand bereitet; der aber alles bereitet 
bat, dag tit Gott. 

5. Und Moſes zwar war treu in fei- 
nem ea Haufe ald ein N 
zum Zeugnis des, das gejagt follte 
werden; 

6. Chriſtus aber als ein Sohn über 
fein Haus; des "Haus find wir, jo wir 
anders das Vertrauen und den Ruhm 
der Hoffnung bis ang Ende feft behal- 
ten. * &py. 2,19. 

7. Darum, wie der Heilige Geiſt 
ſpricht: „Heute, jo ihr hören werdet 
feine Stimme, +9f.95,7— 11. 

8. So verftodt eure Herzen nicht, wie 
geſchah in der Verbitterung, am Tage 
der Berfuchung in der Wülte, 

2.Mof. 17,7; 4. Mof,20,2—5. 

9. Da mich eure Väter verfuchten; 
fie. prüfeten mich, und fahen meine 
Werte vierzig Jahre lang; 

10. Darum ic) entrüftet ward über 
dies Gefchlecht, und ſprach: Immer⸗ 
dar irren ſie mit dem Herzen; aber fie 
erfannten meine Wege nicht; 

11. Daß ich auch ſchwur in meinem 
Born, fie follten zu meiner Ruhe nicht 
Tommen.” 4. Mof. 14,21—28. 

12. Sehet zu, lieben Brüder, daß 
nicht jemand unter euch einargeß, un: 
gläubiges Herz habe, das da abtrete 
bon dem lebendigen Gott; 

13. Sondern ermahnet euch felbft 
alle Tage, jo Lange e8 Heute heißet, 
daß nicht jemand unter euch verftodet 
werde durch Betrug der Sünde. 

*1. Theff. 5,11. 





Ebräer 3. 4. Warnung vor Unglauben. 


14. Denn wir ſind Chriſti teilhaftig 
worden, fo wir anders das angefan⸗ 
gene Weſen bis ans Ende feſt vehal⸗ 

Kap. e, 11. 


ten. 
15. Indem gefagt wird: *„Heute, ſo 


ihr feine Stimme hören werdet, fo ver: 
ftodet eure Herzen nicht, wie in der 
Berbitterung geichah“: 2.1. 

16. Welche denn, da fie Höreten, ri: 
teten eine Berbitterung an? Waren s 
nicht alle, die von Ägypten ausgingen 
durd) Mofed? 

17. Über welche aber ward er ent 
rüftet vierzig Jahre lang? Iſt's nicht 
über bie, foda fündigten, "deren Leiber 
in der Wüfte verfielen? 


*1.Ror.10,10. 
ie ne —— aber, ir 
nicht zu feiner e kommen jo 
denn Der Ungläubigen? S. 11. 
19. und wir ſehen, daß ſie nicht haben 
tönnen hineinkominen um des Un: 
glauben willen. 


Das 4. Kapitel. 
Durch Jeſum ift noch eine e 
=> en dem ot rer N 
1. o laſſet ung num fürchten, dab 
wir die Verheißung, einzu 
tommen zu feiner Ruhe, nicht veriäu: 
men, und unjer feiner dahinten bleibe. 

2. Denn e8 ift und auch verfündiget, 
gleich wie jenen; aber das Wort der 
Predigt Half jene nichts, danicht glau⸗ 
beten die, fo e8 höreten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen 
in die Ruhe, wie 'er fpricht: „Daß ic 
{wur in meinem Zorn, fie jollten zu 
meiner Ruhe nicht Tommen.“ 
— da die Werke von Anbeginn der 

elt waren gemacht, 
*Pf. os, 11. Kap. 8, 11. 

4. Sprach er an einem Ort von dem 
fiebenten Tag alfo: *„Und Gott ruhte 
am fiebenten Tage von allen feinen 
Werfen.” *1.Mof.2,2 

5. Und hie an diefem Ort abermal: 
Et follen nicht fommen zu meiner 

e.“ 

6. Rachdem ed nun noch vorhanden 
ift, daß etliche follen zu derfelbigen 
tommen, und die, denen es zuerft ver: 
tündiget ift, find nicht dazu Tommen 
um des Unglaubeng willen, 

7. Beftimmt er abermal einen Toy 














Ruhe des Volles Gottes. 


nad) ſolcher langer Beit, und ſagt durd) 

David: „Heute“ wie tgefagt fit, 

„heute, ſo ihr ſeine Stimme hören wer⸗ 

det, ſo verſtocket eure Herzen nicht.“ 
*Pſ. o8, 7. 8. +8ap. 8, 7. 

8. Denn, fo Joſua fie hätte zur Ruhe 
gebracht, würde er nicht hernach von 
einem andern Tage gejagt haben. 

* 5.Mof. 81,7. Joſ. 22,4. 


(2. &p. am 17. Sonnt. nad) Trinitatis.) 

9. arum ift noch eine Ruhe vor: 
D handen dem Volk Gottes. 

10. Denn wer zu ſeiner Ruhe kom⸗ 

men ift, der *rubet auch von feinen 
Werfen, gleich wie Gott von feinen. 


Offenb. 14,18. 

11. So lafjet ung nun Fleiß thun, 
— zu dieſer Ruhe, auf daß 
nicht jemand fette in dasfelbige Bei: 
ſpiel des Unglaubens. 

12. Denn das Wort Gottes iſt Ieben- 
dig und Träftig und fchärfer denn Tein 
zweiſchneidig Schwert, und bringet 
durch, bis daß es ſcheidet Seele umd 
Geiſt, auch Mark und Bein, und iſt ein 
Richter der Gedanken und Sinne bes 
Herzens. Jer. 28,29. 

13. Und keine Kreatur ift vor ihm un⸗ 
fihtbar, e8 ift aber alles bloß und ent⸗ 
dedt vor feinen Augen; von dem re 
den wir.] 


Das 5. Kapitel. 
Chriſtus der rechte Hohepriefter, höher 
benn Yaron. 
14. Di eweil wir denn "einen gro: 
ßen Hohenpriefter haben, 
efum, den Sohn Gottes, der gen 
immel gefahren ift, fo laſſet ung hal: 
ten an dem Bekenntnis. 
*Rap.8,1; 6,20; 7,28; 8,1; 9,11. 


(2. Ep. am Sonnt. Invo.gdit.) 


15. enn wir haben nicht einen Ho⸗ 
R D benpriefter, der nicht Br 
Nitleiden haben mit unfern Schwach⸗ 
heiten, jondern der verfucht ift allent- 
halben, glei; wie wir, doch ohne Sünde. 
*Rap.2,17. 

16. Darum laflet uns Hinzutreten mit 
Freudigkeit zu dem Gnadenſtuhl, auf 
daß wir Barmherzigkeit empfahen, und 
Gnade finden auf Die Zeit, wenn ung 

Hilfe not jein wird.] 
® 1.Joh. 8,21. +Röm. 3,25. 


Ebrüer 4. 5. Chriſtus ber Hohepriefter. 293 


Rap. 5.8.1. Denn ein jeglicher Ho⸗ 
berpriefter, der aus den Menſchen ee 
nommen wird, ber wird gefegt für die 
Menſchen gegen Gott, aufdaß eropfere 
Gaben und Opfer für die Sünden; 

2. Der da könnte *mitfühlen mit de 
nen, die da unwiffend find und irren, 
nachdem er auch felbft umgeben tft mit 
Schwachheit. *ap.4,15. 

3. Darum muß er aud), gleich wie 
für da8 Bolt, alfo auch für fich felbft 
opfern für die Sünden. 

8. Moſ. 9,7, 16,6. 

4. Und niemand nimmt ihm felbft 
die Ehre, fondern er wird berufen von 
Gott, *gleich wie der Aaron. 

5. Alfo —* on * Hat fich nicht 
ſelbſt in die Ehre gejegt, Daß er. Hoher: 
priefter würbe, fondern der zu ihm ge⸗ 
fagt hat: »„Du bift mein Sohn, Heute 
babe Ich dich gezeuget.” *B8,7. 

6. Wie er auch am andern Ort ipricht: 
„Du biſt ein Briefterin Ewigkeit, nach 
der Ordnung Melchiſedeks.“ 

Bf. 110,4. Kap. 7. 

7. Und er hat in den Tagen feines 
Sleifches Gebet und Flehen mit ſtar⸗ 
tem Gejchrei und Thränen *geopfert 
zu dem, der ihm von dem Tode konnte 
aushelfen; und tft auch erhöret, darum 
daß er Gott in Ehren hatte. 

"Matth.26,39— 46. 


8. Undwiewohler Gottes Sohn war, 


ee er doch andem, das erlitt, "Behor: 
am gelernet. Phil. 2,8. 

9. Und da er *vollendet war, ift er 
worden allen, die ihm gehorfam find, 
eine Urſache zur ewigen Seligfeit, 

* ob. 17,1.5. 

10. Genannt von Gott ein Hoherprie= 
fter nach der Ordnung Melchiſedeks. 

11. Davon Hätten wir wohl viel zu 
reden; aber e8 ift ſchwer, weil ihr jo 
unverſtändig ſeid. 

12. Und die ihr Du längft Meifter 
fein, bedürfet wiederum, daß man euch 
die erften Buchjtaben der göttlichen 
Worte lehre, und daß man euch "Milch 
gebe, und nicht ſtarke Speiſe. 

*1.8or.8,1—8. 

13. Denn wen man nod) Mild, ges 
ben muß, der tft unerfahren in dem 
Wort der Gerechtigkeit; denn *er tft 
ein junges Kind. Eph. 4,14. 
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14. Den Bolllommmen aber gehört 
ftarfe Speife, die durch Gewohnheit 
aben geübete Sinne, "zu unterfcei- 
en Gutes und Böfes. 
Phil. 1, 10. Röm. 16,19, 


Das 6. Kapitel. 
Warnung vor dem Abfall vom Glauben. 
Ermahnung zur Beſtändigkeit und zum 

Vertrauen auf die Verheißung. 

1. gearım wollen wir bie Lehre 

dom Anfang chriftliches Le⸗ 

bens jegt lafien, und zur Bolllommen: 

heit fahren; nicht abermal Grund le 

gen von Buße der toten Werke, vom 

©lauben an Gott, : 

2. Bon ber Taufe, von der Lehre 

vom Händeauflegen, von der Toten 

An ſerſtehung und vom ewigen Ge⸗ 
richte 


te. 

3. Und das wollen wir thun, jo e8 
Gott anders aller 

4. Denn es tft unmöglich, die, fo ein- 
mal erleuchtet find, und gefchmedt ha⸗ 
ben bie Himmlifche Gabe, und teilyaf- 
tig worden find des heiligen Geiftes, 

Kap. 10,26.27. Matth. 12,81; 1.305.5,16. 

5. Und geſchmeckt haben das gütige 
Wort Gottes und die Kräfte. der zu- 
tünftigen Welt, 

6. Wo fie abfallen, wiederum zu er- 
neuern zur Buße, als bie ihnen ſelbſt 
den Sohn Gottes wiederum freuzigen 
und für Spott halten. 

7. Denn die Erde, die den Regen 
trintet, der oft über fie fommt, und 
nügliches Kraut träget denen, Die fie 
bauen, empfähet Segen von Gott. 

8. Welche aber Dornen und Difteln 
träget, die tft untlichttg und dem Fluch 
nahe, daß man fie zulegt verbrennet. 

9. Wir verfehen und aber, ihr Lieb- 
ften, Befjered zu euch, und daß bie 
Seligteit näher fei, ob wir wohl alſo 
reden. 

10. Denn Gott ift nicht ungerecht, 
daß er vergefje "eures Werks und Ar⸗ 
beit der Liebe, die ihr erzeiget Habt an 
feinem Namen, da ihr den* Heiligen 
dienetet, und noch bienet. 

*Kap. 10,82 — 34. 

11. Wir Begehren aber, daß euer igt 
licher denfelbigen Fleiß beweife, die 
Hoffnung "feft zu Halten bis ans Ende, 

*Kap.3,14. Bhil.1,6, 


u. A 


12. Daß ihr nicht träge werdet, fon: 
dern Nachfolger derer, die durch den 
Glauben und Geduld ererben die Ber 
heißungen. | 

13. Denn als Gott Abraham verhieß 
da er bei feinem Größern zu Tchwöra 
Hatte, "fcywur er bei fich feldft, 

*1. Moſ. 22, 160. 17. 

14. Und ſprach: „Wahrlich, ich wil 
dich ſegnen und vermehren.” 

15. Und alfo trug er Geduld, und er 
langte die Verheißung. j 

16. Die Menſchen ſchwören ja bei 
einem Größern, denn fie find; und der 
"Eid macht ein Ende alles Haders, 
dabei es feft bleibt unter ihnen. 

*2.Mof.22,10. 
ehr Konfüe 
ender PVerheißung eng: | 
lic) beweifen, daß fein Rat nidt 
wankte, einen Eid dazu getan, 

18. Auf daß wir durd) zwei Stüde, 
die nidjt wanken, (denn es ift unmög: 
lich, daß Gott lüge,) einen ſtarken Troft 
En die wir Zuflucht Haben, und 

Iten an der angebotnen Hoffnung, 

19. Welche wir haben als einen 

chern und feiten Anker unſrer Seele, 

er auch hineingehet in das Inwen⸗ 
dige des Bang . 

20. Dahin der Borläufer für ung ein: 
gegangen, Jeſus, ein * Hoherpriefter 
worden in Ewigfett nach der Ordmung 
Melchifedets. "Rap. 5,6. 


I 
Das 7. Kapitel. 
iſtus ein Priefter wie Melchifedel, 
—— als je —E Bande. 
1. tiefer *Meelchifedel aber war 
ein König von Salem, ein | 
Briefter Gottes, des Allerhöchten, ber 
Abrahamentgegenging, da er von der | 
Könige Schlacht wiederkam, und ieg: 
nete ihn; *1.Mof.14,18-20. 
2. Welchem auch Abraham gab den | 
Behnten aller Güter. Aufs erjte wir 
er verdolmetfcht ein König der Gerech 
tigfeit, darnach aber ift er auch ein 25 
nig Salems, das ift, ein König de 


Friedens; 

3. Ohne Vater, ohne Mutter, ohne 
Geſchlecht, und hat weder Anfang de 
Tage, noch Ende des Lebens; er üt 
aber verglichen dem Sohn Gottes, 
und bleibet Briefter in Ewigfeit. 





Melchiſedeks und 


4. Schauet aber, wie groß tft der, 
»em auch Abrahanı, der Patriarch, 
‚en Zehnten giebt von der eroberten 
Beute!. . 

5. Zwar die Kinder Levi, da fie das 
Priefterftum empfangen, haben fie “ein 
Sebpt, pe vom Bolt, das ift, 
yon ihren dern, zu nehmen nach 
»em Gejeg, wiewohl auch diefelbigen 
ıu3 den Zenden Abrahams fonımen 
ind. *4.Mof. 18,21. 

6. Uber der, des Gefchlecht nicht ge⸗ 
iannt wird unterihnen, der nahm den 
Zehnten von Abraham, und fegnete 
ven, der bie Berheißungen hatte. 

7. Nun iſt's ohne alles Widerfprechen 
Ufo, daß das Geringere von dem Bef- 
ern gefegnet wird; _ 

8. Und hie nehmen die Zehnten bie 
terbenden Menjchen, aber dort einer, 
yem bezeugt wird, Daß er lebe. 

9. Und, daß ich alfo fage, es ift auch 
Levi, derden Zehnten nimmt, verzehn: 
‚et durch Abraham, 

10.. Denn er war ja nod) in den Len- 
Yen des Vaters, da ihm Melchiſedek 
nigegen ging. 

11. Iſt nun *die Vollkommenheit 
Jurch das levitiſche Prieftertum ges 
chehen, (denn unter demfelbigen hat 
das Bolt das Geſetz empfangen,) was 
ft denn weiter not, zu jagen, daß ein 
indrer Priefter auffommen folle nach 
Jer Ordnung Melchiſedeks, und nicht 
aach der Ordnung Aarons? *8. 18. 10. 

12. Denn wo daß Prieftertum ver- 
indert wird, da muß auch das Geſetz 
derändert werden. 

13. Denn von dem folches gefagt tft, 
er ift von einem andern Gejdjlerht, 
uus welchem nie feiner des Altars 
jepfleget Hat. 

14. Denn es ift ja offenbar, dak von 
Juda aufgegangen tft unfer Herr; zu 
»elchem Geichlecht Moſes nichts ge: 
:ebet hat vom Prieftertum. 

*1. Moſ. 49,10. Jef.ır,1. 


15. Und es tft noch klarlicher, jo nach | Üt- 


yer Weiſe Melchijedels ein andrer 
Priefter auflommt, 


16. Welcher nicht nach dem Gefek | Auch 


388 fleiichlichen Gebots gemacht. ift, 
on nach der Kraft des unendlichen 


17. Denner bezeuget: „Du bift ein 
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Briefter ewiglich nad) der Ordnung 
Melchiſedeks.“ *Pi.110,4. Sap.s,o. 

18. Denn damit wird das vorige 

Gebot Gehen darum daß e8 zu 
ſchwach und nicht nüß war; 
‚19. (Denn dag Gefeg "konnte nichts 
bollfommen machen;) und wird einge: 
führet eine befjere Hoffnung, durch 
welche wir zu Gott nahen; *Xap.o,o. 

20. Und dazu, das viel ift, name 
Eid. Denn jene find ohne Eid Priefter 
iporden, 

21. Diefer aber mit dem Eid, durch 
den, ber zu ihm fpricht: *,Der Herr 
bat geſchworen, und wird ihn nicht ge⸗ 
reuen: Du diſt ein Prieſter in Ewig⸗ 
keit nach der Send Melchiſedeks.“ 

Pf. 1 10,4. 

22. Alfo gar viel eineß beffern Tefta- 

ments Ausrichter tft Jeſus worden. 
Kap.8,6; 12,24. 

23. Und jener find viel, die Priefter 
wurden, darum daß fie der Tod nicht 
bleiben ließ; 

24. Diefer aber darum, daß er blei⸗ 
bet ewiglich, Hat er ein unvergänglich 
Prieftertum.. 

25. Daher er aud) felig machen kann 
immnterdar, die durch ihn zu Gott kom⸗ 
men, und lebet immerbdar, und bittet 
für fie. Rom. 8,84; 1. Joh. 2, 1. 

26. Denn einen ſolchen Hohenprieſter 
follten wir Haben, ber da wäre Heilig, 
unfchuldig, unbeflet, von den Sündern 
ebgejondert und höher, denn ber Him- 
mel ift; Rap. 4,14. 

27. Dem nicht täglich not wäre, wie 
jenen Hohenprieftern, zuerit für eigene 
Slinden Opfer zu thun, darnach für 
des Volks Sünden; dern das hat er ge⸗ 
than Einmal, da er ſich ſelbſt opferte. 

*8.Mof. 16,6. 16. 

28. Denn das Geſe — 
zu ne die da and eit 
haben; die8 Wort aber des Eides, dag 
nad) dem Geſetz gejagt ward, ſetzet den 
Sohn ein, der ewig und volllommten 
LKap. 8, 1. 3. 


Das 8. Kapitel. 
das Heiligtum und das Amt des 
neuteſtamentlichen Hohenprieſters tft hö⸗ 
ber als das des altteftamentlihen. 
1. as iſt nun die Hauptſache, da⸗ 
D von wir reden: Wir haben 
91 
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einen ſolchen *Hohenpriefter, der da 
figet zu der Rechten auf dem Stuhl 
der Majeftät im Himmel, "Kap. 4,18. 

2. Und ift ein Pfleger des Heiligen 
und der wahrhaftigen Hütte, welche 
Gott aufgerichtet Hat, und fein Menſch. 

3. Denn * ein jeglicher Hoherpriefter 
wird eingejegt, zu opfern Gaben und 
Opfer. Darum muß auch diefer etwas 
haben, das er opfere. _ Kab. 5,1. 

4. Wenn ernun auf Erden wäre, fo 
wäre er nicht Priefter, Dieweilda Prie⸗ 
fter find, die nach dem Gefek die Ga- 
ben opfern, 

5. Welche dienen "dem Vorbilde und 
dem Schatten des Himmlifchen; wie 
die göttliche Antwort Er Moſes ſprach, 
da er ſollte die Huͤtte vollenden: 
„Schaue zu“, ſprach er, t,daß du ma⸗ 
cheſt alles nach dem Bilde, dag dir auf 
dem Berge gezeiget ift.” 

Kol. 2, 17. +2.Mof. 25,40. 

6. Nun aber hat er ein beſſer Amt er⸗ 
langet, als der eines beſſern Teſta⸗ 
ments Mittler iſt, welches auch auf 
beſſern Verheißungen ſtehet. 

Kap. 7,225 12,24; 2.Kor.8,6. _ 

7. Dennfojenes, das erfte, untadelig 
gewefen wäre, würde nicht Raum zu 
einent andern gefucht. 

8. Denn er tadelt fie, und faget: 
* „Siehe, e8 tommen die Tage, ſpricht 


der Herr, daß Ich Über das Haus Is⸗ 


rael und über das Haus Juda ein nen 
Teftament machen will; 
* er. 31,31 — 84. Kap. 10,16.17. 

9. Richt nach dem Teftament, dag 
ich gemacht habe mitihren Bätern an 
dem Tage, da ich ihre Hand ergriff, 
fie auszuführen aus Ügyptenlande. 
Denn fie find nicht geblieben in mei- 
nem Teftament, jo Habe Ich ihrer auch 
nicht wollen achten, fpricht der Herr. 

2. Moſ. 10, 8. 6. 

10. Denn das iſt das Teſtament, das 
ich machen will dem Haufe Israel nad 
diefen Tagen, fpricht der Herr: Ich will 
geben mein Geſetz in ihren Sinn, und 
in ihr Herz will ich es fhreiben, und 
will ihr Gott fein, und fie follen mein 
Boltjein. * 

11. Und ſoll nicht lehren jemand ſei⸗ 
nen Nächſten, noch jemand feinen Bru⸗ 
der, und ſagen: Erkenne den Herrn. 


Ebräer 8.9. 


Der alte Gottesdtenft. 


Denn fie follen mich alle fennen, von 
dem Kleinſten an bi8 zudem Größeften. 
12. Denn ich will gnädig fein ihre 
Untugend und ihren Sünden, um 
ihrer Ungerechtigkeit will ich nid 
mehr gebenfen.” 
‚13. Indem er faget: „Ein neues‘, 
machet er das erfte alt. Was aber alt 
und überjahret ift, daß ift nahe bei ie 
nem Ende. Röm. 10,1 


Das 9. Kapitel. 


Die Stiftshütte und das Opfer bes alten 
Teſtaments ein unpollfommenes Borbil 


ber volllommenen Verföhnung durch den 
Opfertod Ehrifti. 

1. Hatte zwar auch das erfte 

feine Rechte des Gottesdienit3 


und das dußerliche Heiligtum. 

2. Denn es war da aufgerichtet dad 
Borderteil der Hlitte, darinnen war 
der Leuchter und der Tifch und die 
Schaubrote; und diefe Heißet das Hei: 
lige *2. Mof. 28, 23.30.31. 

. Hinter dem andern Vorhang aber 
war die Hütte, die da heißet *das Ale: 
valigue 2. Moſ. ꝛe, zꝛ. 

4. Die hatte das güldne Raͤuchich 
und die Lade des Teſtaments, allent⸗ 
halben mit Gold überzogen, in welcher 
war der güldene Krug mit *dem Him⸗ 
melsbrot, und tdie Rute Marong, die 
gerne hatte, und **die Tafeln des 

eftamentg; 3. Moj. 16,33. 

+4.Mof. 17, 28. * 2. Mof.25,10.21. 

5. Oben drüber aber waren die Che⸗ 
rubim der Herrlichkeit, die überſchatte⸗ 
ten den + &nadenftuhl; von welchen 
Dingen jest nicht zu fagen ift inſon⸗ 
derheit. *2.Mof.25,18. +2. Mof.26,54 

6. Da nun ſolches alſo zugerichtet 
war, "gingen die Priefter allezeit in 
die vordere Hütte, und richteten and 
den Gottesdienft. » *4.Mof.18,3.4. 

7: In die andre aber ging nur Ein 
mal im Jahr allein der Hoheprieiter, 
nicht ohne Blut, das er opferte fürieine 
und des Volles Verfehen. 


*8. Moſ. 10, 2. 14. 15. 
8. Damit deutete der Heilige Geil, 
daß noch nicht offenbart wäre der 
Weg "zum Heiligen, fo lange die vor 
dere Hütte jtünde, "Rap. 10,10. 
9. Welche ift ein Gleichnis auf bie 


‚gegenwärtige Zeit, nach welchem Ge: 





Eprifti neues Opfer. 


en und Opfer geopfert werden, und 
;önnen nicht valllommenmachen Her 
En en der da Öottesdien 
Ju *Kap.10,1.2, 
16 "Allein. mit "Speife und Tranl, 
nd manderlei *Taufen und äußer: 
‚cher Heiligfeit, die bis auf die Beit 
ex Befjerung find aufgelegt. 

3.Mlof. 11,2. +3.Mof. 15,18; 4. Moſ. 19,18, 


(Ep. am, er hi ber Faften,.. 


11. hits aber ift kommen, daß 
er fei ein *Hoherpriefter der 
zufünftigen Güter, und tft durch eine 
rößere und vollkommnere Hütte, die 
‚icht mit der Hand gemacht, u iſt, 
te nicht von dieſer Schöpfung iſt, 
"Rap. 6,20. +Xap.10,1. 
12. Auch nicht durch der "Böde oder 
tälber Blut, fondern durch fein eigen 
Blut Einmal in das Beilige einge: 
‚angen, und hat eine ewige Erlöfung 
Tfunben. 
13. Denn fo "der Ochfen und der 
Böde Blut und tdie Afche von der 
duh, geiprenget, heiliget die inreinen 
u der Yeiblichen Reinigfeit, 
*8.Mof.16,14.15. +4.Mof. 18,9. 
14. Wie viel mehr wird das "Blut 
Shrifti, der fich jelbft ohne allen Fehl 
urch den ewigen Geift Bott geopfert 
jat, unjer Gewifien reinigen von den 
oten Werfen, zu dienen dem lebendi- 
ven Gott! 
*1. Betr. 1,18.19; 1. Joh. 1, 7. Offenb. 1,5, 
15. Und darum ift er aud) "ein Mitt- 
er des neuen Teftaments, auf daß 


urch ben Tod, jo geichehen iſt zur Ex: | Gericht: 


öſung von den ertretungen, die un⸗ 
er dem erſten Teſtament waren, die, 
o berufen find, das verheißne ewige 
Erbe empfahen.] "Kap. 12,24; 1. Tim. 2, 8. 
16. Denn wo ein Zeftament ift, ba 
nuß der Tod gejchehen des, der das 
Teftament machte. 
17. Denn ein Teftament wird feft 
urch den Tod, ander hat es noch 
nicht Kraft, wenn der nod) lebet, der 
3 gemacht hat. 
18. Daher auch das erfte nicht ohne 
En eftiftet ward. 

enn, als Mofes ausgeredet 
— von allen Geboten nach dem Ge⸗ 
etz zu allem Volk, nahm er Kälber⸗ 
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und Bocksblut, mit Waſſer und Schar⸗ 


lachwolle und fop, und beiprengte 
das Bud) und alles Volt, 

20. Und fprad): *, Daß ift das Blut 
des Zeftaments, das Gott eud) gebo- 
ten hat.“ *2.Mof.24,0—8. 

21. Und die Hütte und alles Geräte 
des Gottesdienſtes beſprengte er des⸗ 
ſelbigen gleichen mit Blut. 


*8.Mof. 8,15.19. 
22. Und es pie faft alles mit Blut 
—— nach dem Geſetz; und fohne 
lutvergießen geſchieht keine Verge⸗ 
bung. ⸗ *3. Moſ. 17, 11. +&pb. 1,7. 
23. So mußten nun ——— 
Dinge "Vorbilder mit ſolchem gereini⸗ 
get, werben; aber fie jelbft, die himm⸗ 
ifchen, müſſen befire 2 Beben, 
denn jene waren 
24. Denn Ehriſtus iſt nicht "ehnge: 
gangen in das Heilige, jo mit Händen 
gemacht ift, (welches tft ein Gegenbild 
des wahrhaftigen,) jondern in den 


! Himmel ſelbſt, nun zu terfcheinen vor 


dem Ungefihte Gottes für ung; 
8.11.12. p1. Joh. 2, 1. 

25. Au nicht, daß er fich lese 
opfere, gleich wie ber ee ter ge⸗ 

bet er Yapı in dag Heilige mit frem⸗ 
ns lut; 

26. Sonft hätte er oft müfjen leiden 
von Anfang ber Welt Her. Nun aber, 

"am Ende der Welt, ift er tEinmal 
erfchienen, durch fein eigen Opfer die 
Sünde aufzuheben. 

*1.80r.10,11. Gal. 4, 4. +8. 12. 

27. Und wie den Menfcheniftgeiekt, 
Einmal zu ſterben, darnach aber das 
*1. Moſ. 3, 10. 

28. Alfo ift *CHriftus Einmal ge: 
opfert, wegzunehmen vieler Sünden; 
zum andern Mal wird er ohne Sünde 
ericheinen denen, die auf ihn warten, 
zur Seligfeit. *Xap.10,10.12.14. 


Dad 10. Kapitel. 
Kraft des Sühnopfers Ehrifti und feine 
Vorderungen an und. 
1. Han das Geſetz hat den "Schat: 
ten von den zukünftigen Gü⸗ 
tern, nicht das Weſen der Güter ſelbſt, 
alle Jahre muß man opfern immer 
einerlei Opfer, und Hann nicht, die da 
opfern, vollkommen machen; 
*RKap.8,5. +Rap. 7,19. 
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2. Sonft hätte das Opfern aufgehö- 
ret, wo die, fo am Gottesdienft find, 
fein Gewiflen mehr hätten von den 
Sünden, wenn fie Einmal gereiniget 
wären; 

3. Sondern es gefchieht dadurch nur 
ein Gedächtnis der Sünden alle 
Jahre. 8. Moſ. 16,21. 

4. Denn es iſt unmöglich, durch 
Ochfen: und Bocksblut Sünden weg⸗ 
nehmen. 

5. Darum, da er in die Welt kommt, 
*ipricht er: „Opfer und Gaben haft du 
nicht gewollt, den Leib aber haft du 
mir bereitet; *9[.40,7—9. 

6. Brandopfer und Sündopfer ge 
fallen dir nicht. 

7. Da ſprach ich: Siehe, ich komme, 
(im Bud) ftehet von mir gefchrieben,) 
daß ich thue, Gott, deinen Willen.” 

8. Nachdem er weiter oben gefagt 
hatte: „Opfer und Gaben, Brandopfer 
und Sündopfer haft du nicht gewollt, 
fie gefallen dir auch nicht”, (welche 
‚nad dem Geſetz — werden,) 

9. Da ſprach er: „Siehe, ich komme, 
zu thun, Gott, deinen Willen.“ Da 
hebet er daß erfte auf, daß erdas andre 
einſetze. 

10. In dieſem Willen ſind wir gehei⸗ 
liget auf "Einmal durch das Opfer des 
Leibes Jeſu ChHrifti. * Rap. 9,12.28. 

11. Und ein jeglicher Priejter ift ein- 
gelegt, daß er "alle Tage Gottesdienft 
pflege, und oftmal3 einerlei Opfer 
thue, welche tnimmermehr fönnen die 
Sünden abnehmen. 

*2.Mof.29,88. +38.1. 

12. Diejeraber, da er hat "Ein Opfer 
für die Sünden geopfert, das ewiglich 
gilt, figt er nun zur Rechten Gottes, 

"8.10.14. 3 


13. Und wartet Hinfort, bis daß feine 
Feinde zum Schemel feiner Füße ge: 
legt werden. *Pſ. 110, 1. 

14. Denn mit Einem Opfer bat er in 
Ewigfeit vollendet, die geheiliget.wer- 
den. B. 12. 

15. Es begeuget uns aber daS auch 
der heilige Geift. Denn nachdem er 
zuvor gefagt hatte: 

‚16. „Das iff das Teftament, das ich 
ihnen machen will nach diefen Tagen“, 
+ der Herr: „Sch will mein Ge: 


Mutwillige Sünden. 


feg im ihr Herz geben, und in ihre 
— will ich es ſchreiben, 

Jer. 31,33. Kap. 8,10. 
17. Und ihrer Sünden und ihrer Un⸗ 
ger Itiglent will ich nicht mehr ge 
enten.” Jer. 31, 34. Rap. 8, 12 
18. Wo aber derſelbigen Vergebung 
an tft nicht mehr Opfer für die 

e. 


(2. Ep. am 1. Sonnt. bes Abvents. 


19. © wir benn nun haben, lie 

ben Brüder, die Frenbigfeit 

u Eingang in das Heilige Durch das 

Tut Jeſu, Matth. 27,51. 

20. Velden er und bereitet hat zum 

neuen und lebendigen Wege durch den 
Vorhang, das iſt durch ſein Fleiſch, 

* ap. 9 


.9, 8. 

21. Und haben einen Hohenprieſter 
über das Haus Gottes: 

22. So "Iaffet uns hinzugehen mit 
wahrhaftigem Herzen, im völigem 
Glauben, beiprenget in unfern Herien, 
und [08 von dem böſen Gewifien, uns 
tgewajchen am Leibe mit reinem Wafkr; 

*Rap.4,16. +&ph. 6,28. 

23. Und lafiet uns "halten an dem 
Belenntnig der Hoffnung, und nit 
wanten; denn er ift treu, der fie ver 
heißen Hat; * ap. 4,14. 

24. Und laffet und unter einander 
unfer feldft wahrnehmen mit Reizen 
zur Liebe und guten Werfen, 

ap.13,1. 

25. Und nicht verlaffen unfere Ber: 
ſammlung, wie etliche pflegen, jondern 
unter einander een: und das fo 
viel mehr, tjo viel ihr ſehet, Daß ſich der 
Tag nahet.] "Rap. 8,18. +8.37. 

26. Denn fo wir mutwillig fündigen, 
nachdem wir die Erfenntnis derWahr- 
Den —— haben, haben wir für- 

er fein ander Opfer mehr für die 
Sünden, Kap.6,4—8. 

27. Sondern ein ſchrecklich Warten 
des Gerichtes und des Yeuereiters, 
der die Widerjacher verzehren wird. 

28. Wenn jentand das Gefek Mofes’ 
bricht, der muß fterben ohne Barmher⸗ 
zigfeit durch zween oder drei Zeugen. 

5 ka me net ir. di 

F e viel, mein : 
Strafe wird der verdienen, der den 
Sohn Gotted mit Füßen tritt, und 


Geduld und Glaube. 


das Blut des Teftament3 unrein ach: 
tet, durch welches er geheiliget ift, und 
den Geiſt der nahe ſchmähet? 

be 2,8. 


ap. 2,8. . 

30. Denn wir wiffen bet, der da 
fagte: *,Die Rache tft mein, Ich will 
vergelten”, und abermal: „Der Herr 
wird fein Bolt richten.“ 

*+5,Mof. 82, 35.86. 


31. Schredlich iſt's, in die Hände des 
lebendigen Gottes zu fallen. 
(2. Ep. am 25. Sonnt. nad) Trinitatig.) 


32. Gedentet aber an die vorigen 
Tage, in welchen ihr, 'nach⸗ 


dem ihr erleuchtet waret, erdbuldet habt | 


einen großen ampt des Leidens, 
Kap. 6, 4. 

33. Zum Teil ſelbſt durch Schmach 
und Trübſal ein *Schaufpiel worden, 
zum Teil Gemeinſchaft gehabt mit 

enen, welchen es alſo gehet. 

1. Kor. 4, 9. 

34. Denn ihr habt mit den Gebunde⸗ 
nen Mitleiden gehabt, und den Raub 
eurer Güter mit Freuden erduldet, als 
die *ihr wiſſet, daß ihr bei euch ſelbſt 
eine befjere und bleibende Habe im 
Himmel Habt. *Matth.e,20; 10, 21. 28. 

35. Werfet euer Bertrauennichtweg, 
welches eine große Belohnung hat. 

36. Geduld aber tft euch not, auf daß 
ge den Willen Gottes thut, und die 

erheißung empfahet. Zut. 21,19. 

37. Denn „noch über eine Kleine 
Weile, fo wird kommen, der da kommen 
ſoll, und nicht verziehen. Hab. 2, 8. 

38. Der Gerechte aber wird des 
Glaubens leben. Wer aber weichen 
wird, an dem wird meine Seele kein 
Gefallen Haben.“ *Hab. 2, 4. Röm. 1,17. 

39. Wir aber ſind nicht von denen, 
die da weichen, und verdammt werden, 
ſondern von denen, die da glauben, 
und die Seele erretten.) 


Das 11, Kapitel. 


Der Glaube und feine Kraft. Beifpiele 
von Glaubenshelden aus dem alten 
Teftament. 


1. (93 ift aber der Glaube eine ge 

wifje Zuverficht des, das man 

hoffet, und nicht zweifeln an dem, dag 
man nicht ſiehet. 


Ehräer 10.11. Slaubenshelden. 
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2. Durch den Haben die Alten’ Zeug⸗ 
nis überlommen. 

3. Durd) den Glauben merfen wir, 
daß die Welt durch Gottes Wort fertig 
tft; daß Alles, das man fiehet, aus 
nichts worden ift. 1.Mof.1. 

4. Durch den Glauben Hat Abel Gott 
ein größer Opfer gethan denn Kain; 
durch welchen er Zeugnis überlommert 
bat, daß er gerecht jet, ba Gott zeugete 
don feiner Gabe; und durch denſelbi⸗ 
gen redet er noch, wiewohlergeftorben 

. 1.Mof. 4,4. Matth. 28,86. 

5. Durd) den Glauben ward Henoch' 
weggenommen, daß er den Tod nicht 
fähe, und ward nicht erfunden, darum 
daß ihn Gott wegnahm; denn vor ſei⸗ 
nem Wegnehmen Hat er Zeugnis ge- 
habt, daß er Gott gefallen habe. 

1.Mof.5,24. . 

6. Aber ohne Glauben iſt's unmög⸗ 
lich, Bott gefallen; denn wer zu Gott 
kommen will, der muß glauben, daf er 
fei, und denen, die ihn ſuchen, ein Ber- 
gelter jein werde. 

7. Durch den Glauben Hat Noah‘ 
Gott *geehret, und die Arche zubereitet 
zum Hetl feines Haufes, da er einen 
Befehl empfing von dem, 

a3 man noch nicht fah; und vers 
dammte durch denjelbigen die Welt, 
und hat ererbet tdie Gerechtigkeit, die 
durch den Glauben kommt. 

*1,Mof.6,8.9.18— 22. Röm. 4,20. 
+Röm. 3,22. 24. 

8. Durch den Glauben ward gehor- 
fam Abraham, daerberufenward, aus⸗ 
zugehen in das Land, das er ererben 
ſollte; und ging aus, und wußte nicht, 
wo er hin füne. 1.Mof. 12,1.4. 

9. Durch den Glauben ift er ein 
Fremdling gewefen in dem verheiß: 
nen Lande als in einem fremden, und 
wohnte in Hütten mit Iſaak und Ja⸗ 
kob, den *Dtiterben derjelbigen Ber: - 
heißung; 1. Moſ. 26, 83 35,12. 

10. Denn er wartete auf eine Stadt, 
die einen Grund hat, deren Baumeiſter 
und Schöpfer Gott ift. 

11. Durch) den Glauben empfing auch 
Sara Kraft, daß fie ſchwanger ward, 
und gebar über die Zeit ihre3 Alters; 
denn fie achtete ihn treit, Der es ver: 
heißen Hatte. 1.Mof. 21,2. 


2.80..5,7. | 12. Darum find auch von Einem. 
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wiewohl erſtorbnes Leibes, viele ge- 
boren twie die Sterne am Himmel 
und wie der Sand am Rande ded Mee⸗ 
res, der unzählig ift. 

*Röm. 4,19. +1.Mof.22,17. - 

13. Diefe alle find geftorben im 
Glauben, und haben die Berheißungen 
nicht empfangen, fondern fiepon ferne 
gejehen, und fich der vertröftet und 
wohlgenügenTaffen, und befannt, daß 


fie Gäfte und Fremdlinge auf Erden’ 


wären. 1.Mof. 28,4; 47,8. 

14. Denn die folches fagen, diegeben 
zu verftehen, daß fie ein Vaterland 
fuchen. " 

15. Und zivar, wo fie ba8 gemeinet 
hätten, von welchem fie waren ausge⸗ 
zogen, hatten fie ja Zeit, wieder um: 
zukehren. 

16. Nun aber begehren ſie eines beſ⸗ 
ſern, nämlich eines himmliſchen. Dar⸗ 
um fchämet ſich Gott ihrer nicht, zu 
heißen "hr Gott; denn er Hat ihnen 
eine Stadt zubereitet.  *2.Mof. 3,6. 

17. Durch den Glauben opferte Abra⸗ 
ham den Iſaak, da er verfucht ward; 


und gab dahin den Eingebornen, ba 
er ſchon die Berheißungen empfangen 
Hatte, 1. Mof. 22: 


18. Bon welchem gefagt war: „In 
Iſaak wird dir dein Same genannt 
werden“; 1.Mof.21, 12. 

19. Und dachte, Gott kann aud) wohl 
von den Toten erweden; daher er auch 
ihn zum Vorbilde wieder befam. 

Röm. 4,17. x 

20. Durch den Glauben fegnete Iſaak 
von den zukünftigen Dingen ben Ja⸗ 
tob und Eſau. 1.Mof.27,28.29. 39.40. 

21. Durd) den Glauben jegnete Ja⸗ 
kob, da erftarb, "beide Söhne Joſephs, 
und tneigte ſich gegen feines Stabes 
Spitze. 

*1. Moſ. 48, 18. 16. 41. Moſ. 47,81. 

22. Durch den Glauben redete Jo⸗ 
ſeph vom Ausʒug der Kinder Israel, 
da er jtarb, und that Befehl von feinen 
Gebeinen. 1. Moſ. 50,24. 

23. Durch den Glauben ward Moſes, 
da er geboren war, drei Monate ver⸗ 
borgen von ſeinen Eltern, darum daß 
fie ſahen, wie er ein ſchön Kind war, 
und fürchteten fich) nicht vor des Kö— 
nigs Gebot. 2. Mof. 2,2. 
24. Durch den Glauben wollte Mos 


Ebräer 11. 


des Glauben?. 


ſes, da er groß ward, nicht mehr ein 
Sohn heißen der Tochter Pharaos, 
2.Mof.2,11.12. 
25. Underwählte viellieber, mitdem 
Bolt Gottes Ungemach zu leiden, denn 
die zeitliche Ergegung der Sünde zu 


haben, 

26. Und achtete die Schmach Chrifti 
für größern Reichtum denn die Schäge 
Sfgnptens; denn er ſah an die Beloh⸗ 
nung. Kap. 18,18. +Xap.10,34.35. 

27. Durch den Glauben verlieh er 
Ägypten, und fürdhtete nicht des Kö— 
nig3 Grimm; denn er hielt fich anden, 
den er nicht fah, als fähe er ihn. 

2.Mof.2,15; 12,51. 
28. Durch) den Glauben hielt er die 
Oftern und das Blutgießen, auf dat, 
der bie Erftgeburten würgete, fie nicht 
träfe. 2. Moſ. 12, 12.18. 

29. Durch den Glauben gingen fie 
durchs rote Meer als durch troden 
Land; welches die Ägypter aud ver: 
fuchten, und erfoffen. 2. Moſ. 14, 22.23. 

30. Durch den Glauben fielen die 
Mauern Serichog, da fie fieben Tage 
umber gegangen waren. Iof. 8,20. 

31. Durch den Glauben ward bie 
Hure Rahab nicht verloren mit den 
Ungläubigen, da fie die Kundſchafter 
freundlich aufnahm. 

Joſ. 2, 11. 18; 6, 17. 28. Jaf.2,25. 

32. Und was ſoll ich mehr ſagen? 
Die Zeit würde mir zu kurz, wenn ich 
ſollte erzählen von Gideon und Barat 
und Simfon und Jephthah und Du: 
vid und Samuel und den Propheten, 

Richt. 6, 113 4,6; 15,20; 12,7. 

33. Welche Haben durch den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit 
a Berheißungen erlanget, "der 

öwen Rachen verftopfet, 

"Nicht. 14,6; 1. Sam. 17, 34.35. Dan. 6,23. 

34. Des *Feuerd Kraft ausgeldict, 
find des Schwert3 Schärfe entronnen. 
find kräftig worden aus der Schwad; 
ae find ftartworden im Streit, haben 

er Fremden Heere darnieder gelegt. 

* Dan. 83,23 —25. 

35. "Weiber Haben ihre Toten durd 
Auferftehung wieder befommen. An⸗ 
dere aber find zerfchlagen, und haben 
feine Erlöfung angenommen, auf dab 
fie die Auferftehung, die befier ift, er: 
langeten. *1.2ön.17,28; 2. 8in.4, 38. 

+2. Maft. 6,18 — 7,48. 


Geduld Chriſti 


36. Etliche Haben Spottund Geißeln 

erlitten, dazu Bande und Gefängnis; 
Jer.20; 87; 38. 

37. Siewurden grand zerhadt, 
zerftochen, durchs Schwert getötet; fie 
find umbergegangen in Schafpelzen 
und een, mit Mangel, mit 
Trübſal, mit Ungemad), 

*2.Chron. 24,21. 

38. (Deren die Welt nicht wert war,) 
und find im Elend gegangen in den 
Wilften, auf den Bergen und in den 
Klüften und Löchern der Erde. 

39. Diefe alle Haben durch den Glau⸗ 
ben Zeugnis überkommen, und nicht 
empfangen die Verheigung, 

40. Darım daß Gott etwas Beſſeres 
für ung zuvor erſehen hat, daß fienicht 
ohne ung vollendet würden. 


Das 12. Kapitel. 


Ermahnung zur Gebuld im Blid auf Je 
fum und zur Gottfeligfeit im. Blid auf 
das himmliſche Serufalem. 
(2. Ep. am Palmjonntag.) 


1. Ham auch wir, dieweil wir 

eine folche Wolke von Zeugen 

um ung haben, laffet und ablegen die 

Sünde, "fo und immer anflebt und 

träge macht, und laſſet uns tlaufen 

durch Geduld in dem Kampf, ber ung 
verordnet ift, 

*Rom. 7, 21. +RXap.10,36; 1. Kor. 9,24. 

2. Und aufſehen auf Jeſum, den An⸗ 
fänger und Vollender des Glaubens; 
welcher, da er wohl hätte mögen 
Freude haben, erduldete er das Kreuz, 
und achtete der Schande nicht, und iſt 
geſeſſen zur Rechten auf dem Stuhl 
Gottes. 

3. Gedenket an den, *der ein ſolches 
Widerfprechen von den Sündern wi- 
der fid) erduldet hat, daß ihr nicht in 
eurem Mut matt werdet, und ablaffet. 

Luk. 2,34. . 

4: Denn ihr Habt noch nicht bis aufs 
Blut widerftanden über dem Kämpfen 
wider die Sünde, 

5. Und Habt bereit3 vergeffen des 
Troſtes, a euch redet als zu den 
Kindern: „Mein Sohn, achte nicht 
gering die Zilchtigung des Herrn, und 
derzage nicht, wenn du von ihm ge: 
jtraft wirft; * Spr.3, 11.12, 
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6. Denn welchen ber Herr lieb hat, 
den züchtiget er; und er ſtäupt einen 
jeglichen Saum den er aufnimmt.“] 

.8,19. 

7. So ihr die Züchtigung erdulbet, 
fo erbtetet fich euch Gott als Kindern: 
denn wo tft ein Sohn, den der Vater 


nicht züchtiget? 


8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
welcher fie alle find teilhaftig worden, 
fo ſeid ihr ae und nicht Kinder. 

. 78,14.15. 

9. Und jo wir Haben unſre leiblichen 
Bäter zu Züchtigern gehabt, und fie 
gefcheuet, follten wir denn nicht viel- 
mehr unterthan fein dem Vater der 


Golfer daß wir leben? *4.Mof. 16,22. 


10. Denn jene haben ung gealichtiget 
wenig Tage, nad) ihrem Dünfen; dies 
fer aber zu Rus, auf daß wirfeine Hei- 
ligung erlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn fie ba 
iſt, dünkt und nicht Freude, fondern 
Zraurigfeit zu jein; aber darnad) wird 
fie geben eine friedfame Frucht der Ge⸗ 


rechtigkeit denen, die dadurch geübt find. 


2.%0r.4,17.18. 


(2. Ep. am Bußtag.) - 

12. arm richtet wieder auf bie 
" läffigen Hände und die müs 

den Kniee, Jeſ. 85,8. 
13. Und *thut gewiffe Tritte mit 
euren Füßen, daß nicht jemand ſtrau⸗ 
chele wie ein Lahmer, ſondern viel- 

mehr gefund werbe. Spr. 4,26. 
14. Jaget nad) dem Frieden gegen 
jedermann und der Heiligung, ohne 


welche wird niemand den Herrn fehen, 
Rom. 12,18; 2. Tim, 2,22. 

15. Undfehet drauf, daß nicht jemand 
Gottes Gnade verfäume; daß nicht 
etwa eine *bittre Wurzel aufmachfe, 
undlinfrieben anrichte,und viele dur: 
diefelbige verunreiniget werden; 

*5.Mof. 29,17. 


16. Daß nicht jemand fet ein Hurer 
oder ein Gottlofer wie "Efau, der um 
Einer Speije willen feine Erſtgeburt 
verfaufte. *1. Moſ. 25,83. 34. 

17. Wiſſet aber, daß "er hernach, da 
erden Segen ererben wollte, verwor: 
fen ward; denn er fand feinen Raum 

ur Buße, wiewohl er jie mit Thränen 
Fade] '*1.M0f. 27, 80 - 40. 
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@. Ep. am 16. Sonnt. nad) Trinitatig.) 
‚18. enn ihr feid nicht kommen zu 
dem "Berge, den man an- 
rühren fonnte,und mit Feuer brannte, 
noch zu dem Dunkel und Finſternis 
und Ungewitter, 
’8.Md. 19,12.16.18; 5. Moſ. 4, 11. 

19. Noch zu dem Hall der Poſaune 
und Hy Birk der Worte, welcher 
3 weigerten, die fie höreten, "daß 

nen das Wort ja nicht gefagt würde; 
*3.Mof.20,19. 

20. Denn fie mochten’3 nicht ertra- 
gen, was da gejagt ward: „Und "wenn 
ein Tier den Berg anrühret, foll es 
gefteiniget oder mit einem Geſchoß 
erſchoſſen werden“; *2.Mof. 19,13. 

21. Und alſo erichredlicd) war das 
Geſicht, daß Moſes jprach: Ich bin er: 
ichroden, und zittere. 

22. Sondernihrfeid lommen "zudem 
Berge Zion und zu der Stadt des le⸗ 
bendigen Gottes, tdem himmliſchen 
Serufalem, und zu der Dtenge "vieler 
taufend Engel, *Dffenb. 14,1. 
 +Gal. 4,26. Offenb. 21,2. *"Offenb. 5, 11. 

23. Und zu der Gemeine ber Erſtge⸗ 
bornen, "die im Himmel angefchrieben 
find, und zu Gott, bem ter über 
alle, und zu den Geiftern der vollende⸗ 
ten Gerechten, Lut. 10,20. 

24. Und zu "dem Mittler des neuen 
Teſtaments, Jeſu, und zu dem Blut 
der Beiprengung, daß da beffer tredet 
denn — 

Kap. 9,15. 4Kap. 11,4; 1.Mof. 4,10. 

25. Sehet zu, daß ihr euch des nicht 
weigert, der dba redet. Denn *fo jene 
nicht entflohen find, die ſich wetgerten, 
da er auf Erden redete, viel weniger 
wir, jo wir ung des weigern, der vom 
- Himmelredet; *&ap.2,2; 10,28.29. 

26. Welches Stimme zu der Beit die 
Erde bewegte, nun aber verheißet er 
und 'ſpricht: „Nod) einmal will Ich 
bewegen nicht. allein die Erde, fondern 
auch den Himmel.” * Sagg. 2, 8. 

27. Aberjolches „Noch ei 
an, daß das Bewegliche fol verwan⸗ 
delt werden, al8 das gemacht ift, auf 
daß da Bleibe das Unbewegliche. 

28. Darum, diemeil wir empfahen ein 
unbeweglic) Reich, Haben wir Gnade, 
durch welche wir follen Gott dienen, 
ihm zugefallen, mit Zucht und Furcht. 


mal“ zeigt | g 


Ebräer 12.13. Ermahnungen und Warnungen. 


29. Denn unfer Gott ift ein verzeh⸗ 
rend euer. 5. Moſ. 4,24; 9,8. 


Das 13. Kapitel. 
&rmunterung a Biehe. Warnung vor 
Hr und Geiz. » 

ſchaffenen Lehrern zu folgen. Schluß: 
ermahnungen und Grüße. 
(2.&p. am 22.Sonnt. nad Trinitatis.) 


1. leibet feft in der brüderlichen 
— Ann — — 
. "Gaftfrei zu fein, vergefiet nicht; 
denn durch dasfelbige Haben etliche 
ohne ihr Wiffen Engel beherberget. 
*Nöm.12,18; 1. Betr. 4,9. 
+1.Mof. 18,8; 19,2.3. 

3. Gebdentet ber Gebundenen als die 
Mitgebundenen, und derer, die Trüb- 
fal leiden, als die ihr auch noch im 
Leibe lebet. Matth. 25,38. 

4. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten wer⸗ 
den bei allen, und das Ehebette unbe 
fleckt; die Hurer aber und bie Ehebrecher 
wird Gott richten. 

@al.5,19.21. Eph. 5, 8. 

b. Der Wandel ſei ohne Geiz; und 
laffet euch "genügen an dem, das daiß 
Denn Er hat tgefagt: „Ich will dic 
nicht verlafien, noch verfäumen“; 

*+1.Tim.6,6. +J0f.1,8. 

6. Alſo daß wir dürfen fagen: *„Der 
Herr ift mein Helfer, ich will mich nicht 
fürchten; was follte mir ein Menſch 
thun?” *B.118,6. 

7. Gebentet an eure "Lehrer, die euch 
das Wort Gottes gejagt haben; ihr 
Ende fchauet an, und tfolget ihrem 
Slauben nad. *8.17. +1.8or.4,16 

8. Jeſus Chriſtus geftern und heute, 
und berjelbe aud) in Ewigkeit. 

1.80r. 3,11. .1,17. . 

9. Laſſet euch nicht mit * mancherlei 
und fremden Lehren umtreiben; denn 
es ift ein köſtlich Ding, daß dad Her 
tfe werde, welches geichieht burd 
Gnade, "nicht durch Speifen, davon 
feinen Nuten Baben, jo damit um: 

n. 
en +2.8or. 1,21. *Röm 14,17. 
10. Wir haben einen Wltar, davon 
nicht Macht Haben zu eſſen, die der 
Hütte pflegen. Kap. 8,4.5. 

11. Denn *weldjer Tiere Blut getra: 
gen wird durch den Hohenprieiter in 
das Heilige für bie Sünde, derfelbigen 


m 





Keine bleibende Stadt. 
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Leichname werden verbrannt außer 
dem Lager. *3.Mof. 16, 27. 

12. Darum auch Jeſus, auf daß er 
heiligte das Volk durch fein eigen Blut, 
hat er gelitten außen vor dem Thor. 

Matth. 21, 80. Joh. 9,22. 

13. So laſſet uns nun zu ihm hinaus⸗ 
gehen außer dem Lager, und feine 
*Schmach tragen. *Kap. 11,26; 12,2. 

14. Denn wir haben hie feine blei- 
bende Stadt, fondern die zukünftige 
ſuchen wir. - Kap. 11,10; 12,22. 

15. So lafjet und nun opfern durch 
an das Lobopfer Gott allezeit, dus tft, 
die Frucht ber Tippen, dte feinen Na- 
mern befennen. %f.50,14.28. Hoſ. 14, 3. 

16. Wohlzuthun und mitzuteilen ver: 
geflet nicht; denn ſolche Opfer gefallen 
Gott wohl. "REIT. 4,18. 

17. *Gehorchet euren Lehrern, und 
folget ihnen; denn fiewachen itber eure 
Seelen, als die da Rechenſchaft dafür 
geben follen; auf daß fie das mit Freu: 
den thun, und nicht mit Seufzen; denn 
das ift euch nicht gut. 

5 1. Thefi. 5,12. +Hefet.3,18., 

18. Betet für uns. Unſer Troft ift 
der, daß wir ein gut Gewiſſen haben, 
und fleißigen ung, guten Wandel zu 


führen bei allen. *2.80r.1,12. 


19. Ich ermahne aber defto mehr, 
folddes zu thun, auf daß ich auf 
ſchierſte wieder zu euch komme. 

20. Der Gott aber des Friedens, der 
von den Toten ne hat den 
großen "Hirten der Schafe durch das 
Blut de8 ewigen Teftaments, unfern 
Herrn delum, .. . j 

*305.10,12; 1. Betr. 2,25. - 

21. Der mache euch fertig in allem 
guten Werk, zu tun feinen Willen, 
und ſchaffe in eich, was vor ihm ges 
re tft, durch Jeſum Chrift; welchem 
ei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. s 

22. Ich ermahne euch aber, Tieben 
Brüder, haltet das Wort der Ermah⸗ 
nung zu gute; benn ich habe euch kurz 
geichrieben. ; 

23. Wiffet, daß der Bruder Timos 
theus wieder ledig tft; mit dem, jo er 
bald fommt, will ich euch ſehen. 

24. Grüßet alle eure Xehrer und alle 
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder 
aus Stalfen. 4 

25. Die Gnade fet mit euch allen! 
Amen. 


Geſchrieben aus Stalten durch Tie 
en. a ie 


Die Epiftel S. Jakobi. 


Das 1. Kapitel. 
Segen ber Trübfal. Urfprung der Ber- 
fündigung. Aufnehmen und Thun bes 
e Wortes Gotteß. 
1. kobus, ein Knecht Gottes und 
des Herrn Jeſu Eprifti, den 
zwölf Gejchlechtern, die da find hin 
und ber, Freude zuvor! *ı1.Betr.1,1. 

2. Meine lieben. Brüder, "achtet e8 
eitel Freude, wenn ihr in miancherlei 
Anfechtungen fallet, Rom. 8,826. 

3. Und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er 
rechtſchaffen ift, Geduld wirket. 

4. Die Geduld aber ſoll feſt bleiben 
bis ans Ende, auf daß ihr ſeid voll⸗ 
kommen und ganz, und feinen Dans 
gelhabet. 

5. So aber jemand unter euch Weis⸗ 
heit mangelt, der bitte von Gott, der 


da giebt einfältiglich jedermann, und 
rüder’8 niemand auf, fo wird fie ihm 
gegeben werden. *Spr.2,8—6. 
6. Er "Bitte aber im Glauben, und 
Be nicht; denn wer da zweitett der 
ft gleich wie die Meereswoge, die vom 


Winde getrieben und gewebt wird. 
* Mark. 11,24. 


7. Solcher Menſch denke nicht, daß 
er u bon dem Herrn empfahen 
werde. 

8 Ein Bweifler tft unbeftändig in 
allen feinen Wegen. e 

9. Ein Bruder aber, ber niedrig ift, 
rugme ſi einer Höhe; Kap.2, 5. 

10. Und der da er tft, rühme ſich 
feiner Niedrigleit; denn wie eine 
Blume des Graſes wird er vergehen. 


1. Petr. 1, 24. 
11. Die Sonne gehet auf mit der 
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Thäter des Work. 





Hitze, und das Grad veriwelfet, und 
feine "Blume fällt ab, und feinefchöne 
Geſtalt verdirbet: alfo wird der Reiche 
in feinen Wegen verwelfen. 

Jeſ. 40, 6.7. 

12. Selig iſt der Mann, der die An⸗ 
fechtung erdulbet; denn nachdem er be⸗ 
waͤhret ift, wird er die Krone des Le⸗ 
bens empfahen, welche Gott verheißen 
hat denen, die ihn lieb haben. 

*2, Tim. 4,8. 

13. Niemand fage, wenn er verfucht 
wird, daß er von Gott verfucht werde. 
Denn Gott kann nicht verfucht werden 
zum Zoſen, und er ſelbſt verſucht nie⸗ 
mand. 

14. Sonbern ein jeglicher wird ver: 
fucht, wenn er von feiner eignen Luft 
gereizet und gelodet wird. Röm.7,7.s. 

15. Darnach, wenn die Luft empfan⸗ 

en bat, gebiert fie die Sünde; bie 

ünde aber, wenn fie vollendet ift, ge⸗ 
biert fie *den Tod. "Nom. 7,10. 


(&p. am 4. Sonnt. n. Oftern, Gantate.) 


16. Nrret nicht, lieben Brüder. 
AV) 17. Alte gute Gabe und alle 
vollkommene Gabe fommt von oben 
herab, von dem Vater ded Lichts, * bei 
welchem ift eine Veränderung, noch 
Wechſel des —— der Finſternis. 
*1. Joh. 1, 5. 

18. Er hat uns gezeuget nach ſeinem 
Willen durch das Wort der Wahrheit, 
auf daß wir wären Erſtlinge ſeiner 
Kreaturen. Joh. 1, 18; 1. Petr. 1, 28. 

19. Darum, lieben Brüder, ein jeg⸗ 
licher Menſch ſei ſchnell, zu hören; 
langſam aber, zu reden, und *"Iangjam 
zum Zorn. *Preb. 7,9. 

20. Denn des Menſchen Zorn thut 
nicht, wa8 vor Gott recht ift. 

&ph. 4,26. ö 

21. Darım fo leget ab, alle Unſau⸗ 
Berfeit und alle Bosheit, und nehmt 
dag Wort an mit Sanftmut, das in 
euch gepflanzet ift, welches kann eure 
Seelen jelig machen.] 

*8%01.8,8; 1. Betr. 2,1. 


(Ep. am 5. Sonnt. n. Oftern, Rogate.) 


22. Seid aber Thäter des Worts, 

‚= und nicht Hörer allein, da- 
durch) ihr euch felbft betrüget. 
Matth. 7,26. Röm.2,13. 


23. Denn fo jemand iftein Hörerdes 
Worts, und nicht ein “Chäter, der it 
gleich einem Mann, der fein leiblich 
Angeficht im Spiegel beſchauet. 

24. Denn, nachdem er fich bejchauet 

at, gehet er davon und vergifjet von 

tund an, wie er geftaltet war. 

25. Wer aber durchſchauet in das vol: 
kommne Geſetz der Freiheit, und dar: 
innen beharret, und tft nicht ein ver: 
geaune: Hörer, fondern ein Täter, 

erfelbige twird felig fein in jeiner 
That. *Kap.2,12; Röm.8,2. +3ob.13,17. 

26. So fi) jemand unter euch läfjet 
dünten, er diene Gott, und hält feine 
Zunge nicht im Baum, fonderntäufdet 
ſein Herz, des ee ift eitel. 

*Pſ. 34, 14. 

27. Ein reiner und umbefledter Get 
tegbienft vor Gott, dem Bater, if der: 
die Waifen und Witwen in ihrer Trüb 
fal befuchen, und ſich von ber Beltun 
befleckt behalten.) 


Das 2. Kapitel. 
Wahrer Glaube ift ohne Anfehen der 
Perſon und erweift ſich durch Werte. 
1. (Lieben Brüder, haltet nicht de 
für, daß der Glaube an Jeſum 
Eprift, unfern "Herrn der Herrlichkeit, 
Anfehung der Perſon leide. 
*+1.80r.2,8. 

2. Denn fo in eure Verſammlung 
füme ein Mann mit einem güldnen 
Ringe und mit einemberrlichen leide, 
es fäme aber auch ein Urmer in einem 
unfaubern Kleide, 

3. Undihrfähetaufden, derdas herr: 
liche Kleid träget, und fprächet zuihm: 
Sege du dich her aufs befte, und Iprä- 
het zu dem Armen: Stehe du dort, 
ober feke dich Her zu meinen Füßen, 

4. it 8 recht, daß ihr folchen Unter: 
ſchied bei euch felbft macht, und richtet 
nad) argen Gedanken? ; 

5. Höret & meine lieben Brüder: 
Hat nicht Gott *erwählet die Armen 
auf diefer Welt, die am Glauben reich 
find und Erben des Reis, welche⸗ 
er verheißen hat denen, die ihn lieb 


haben *1.2or.1,26. +2uf. 12,91. 
6. Ihr aber habt dem Armen Ur: 
ehre gethan. Sind nicht die Reichen 


die, die Gewalt an euch üben, und gie: 
ben euch vor Gericht? 


—* 





Toter Glaube. 


7. Berläftern fie nicht den guten Na⸗ 
men, davon thr genannt ſeid? 

8. So ihr das königliche Gefeß er: 
füllet nach der "Schrift: „Liebe deinen 
Nächſten als dich felbft“, To thut ihr 
wohl; *8. Moſ. 19,18. 

9. So ihr aber die Perſon anſehet, 
thut ihr Sünde, und werdet überführt 
vom Geſetz als hertreter 

5.Mof. 1,17. 


(2. Ep. am 18. Sonnt. nad; Trinitatis.) 


10. enn fo jemand das ganze Ge: 
D feg. hält, und ſündiget an 
Einem, der iſt's ganz ſchuldig. 
Matth.5,19. 


11. Denn der da gejagt hat: *,Du 
folft nicht ehebrechen“, der hat auch 
gejagt: „Du follft nicht töten.” So 
du nun nicht, ehebricheft, es aber, 
bift du ein Übertreter des Geſetzes. 

*2.Mof.20,13.14. 

12. Alſo redet, und alfo thut, als bie 

da follen durchs Geſetz der Freiheit 
‚ gerichtet werden. *Rap.1,25. 

13. Es wird aber ein unbarmherzig 
Gericht über den gehen, der nicht 
Barmherzigkeit gethan Hat; und die 
Barmherzigkeit rühmet fich wider das 
Gericht. Matth.5,7; 18,30.34; 85, 45.46. 

14. Was Hilft’8, lieben Brüder, fo 
jemand jagt, erhabe den Glauben, und 
bat doch die Werke nicht? Kann aud) 
der Glaube ihn felig machen? 

: »  Matth. 7,21. 

15. So aber ein Bruder oder Schwe- 
fter bloß wäre, und Mangel hätte der 
täglichen Nahrung, —F 

16. Und jemand unter euch ſpräche 
zu ihnen: Gott berate euch, wärmet 
euch, und ſättiget euch; gäbet ihnen 
aber nicht, was des Leibes Notdurft 
iſt: was hülfe ſie das? 1. Job 8, 17. 

17. Alfo auch der Glaube, wenn er 
nicht Werke hat, iſt er tot an ihm felber.)] 

18. Aber e8 möchte jemand fagen: 
Du haft den Glauben, und ich habe die 
Werke; zeige mirdeinen Glauben ohne 
die Werfe, jo willich dir meinen Glau⸗ 
ben zeigen aus meinen Werfen. 

Gal. 5,6. 

19. Duglaubeft, daß ein einiger Gott 
ift: du thuft wohl dran; die Teufel 
glauben’3 auch, und zittern. 

20. Willft du aber erfennen, bu eitler 
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Bungenfünben. 


Menſch, daß der Glaube ohne Werke 
tot fei? ; 


21. gt nicht Abraham, unfer Bater, 
durch Die Werfe gerecht worden, da er 
feinen Sohn Iſaak auf dem Altar 
opferte? 1.Mof. 22, 9.10.12. 

22. Da fieheft du, daß der Glaube 
mitgemwirfet hat an feinen Werfen, und 
durch die Werke iſt der Glaube voll 
fommen worden; . 

23. Und ift die Schrift erfüllet, die da 
“priht: „Abraham Hat Gott geglau- 
bet, und tft ihm zur Gerechtigfeit ge⸗ 
rechnet”, und iſt ein Freund Gottes 
geheißen. *1.Mof. 18, 6. +Jef. 41, 8. 

24. So ſehet ihr nun, daß der Menſch 
durch die Werke gerecht wird, nicht 
durch den Glauben allein. 

25. Desſelbigen gleichen die Hure 
Rahab, ift fie nicht Durch Die Werfe ge: 
recht worden,. ba fie tdie Boten auf: 
nahm, und ließ fie einen andern Weg 
hinaus? 

26. Denn glei) wie der Leib ohne 
Geiſt tot ift, alfo aud) *der Glaube 
ohne Werke ift tot. VB. 17. 


Das 3. Kapitel. 


Sünden der Zunge. Die Weisheit von 
oben. ö 


+1. Gteben Brüder, unterwinde fich 
nicht jedermann, Lehrer zu 

fein, und wifjet, daß wir deſto mehr 

Urteil empfahen werben. * 

2. Denn wir fehlen alle mannigfal⸗ 
tiglich. Wer aber auch in keinem Wort 
fehlet, der iſt ein volllommener Mann, 
und kann auch den ganzen Leib im 
Zaum halten. 

3. Siehe, die Pferde halten wir in 
Bäumen, daß fie ung gehorchen, und 
wir lenken ihren ganzen Leib. 

4. Siehe, die Schiffe, ob fie wohl fo 
groß find, und von Starten Winden ge: 
trieben werden, werden fie doch gelenft 
mit einem kleinen Auder, wo der Hin 
will, der e8 regieret. 

5. Alſo tft auch. die Zunge ein Hein 
Glied, und richtet große Dinge an. 
en ein Hein Feuer, welch einen 
Wald zündet’8 an! : 

6. Und dte Zunge ift auch ein Feuer, 
eine Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo 
ift die Zunge unter unſern Gliedern, 
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2. Sonft hätte das Opfern aufgehö- 
ret, wo die, fo am Gottesdienſt find, 


fein Gewiflen mehr hätten von den | 


Sünden, wenn fie Einmal gereiniget 
wären; 

3. Sondern e8 gefchieht dadurch nur 
ein Gedächtnis der Sünden alle 
Sabre. *3.Mof. 18,21. 

4. Denn es ift unmöglich, durch 
Ochfen: und Bocksblut Sünden weg: 
nehmen. 

5. Darum, da er in die Welt kommt, 
ſpricht er: „Opfer und Gaben Haft du 
nicht gewollt, den Leib aber halt du 
mir bereitet; *Bf.40,7— 0. 

6. Bramdopfer und Sündopfer ge- 
fallen dir nicht. i 

7. Da fprach ich: Siehe, ich komme, 
(im Buch ftehet von mir gefchrieben,) 
daß ich thue, Gott, deinen Willen.” 

8. Nachdem er weiter oben gejagt 
hatte: „Opfer und Gaben, Brandopfer 
und —— Haft du nicht gewollt, 
fie gefallen dir auch nicht“, (welche 
nach dem Gefeß — werden,) 

9. Da ſprach er: „Siehe, ich komme, 
zu thun, Gott, deinen Killen.” Da 
bebet er das erfte auf, Daß er das andre 
einjeße. 


10. In diefem Willen find wir gehei: | Hei 


Tiget auf "Einmal durch das Opfer des 
Leibes Jeſu Chrifti. * Zap. 9,12.28. 

11. Und ein jeglicher. Priefter ift ein⸗ 
geſetzt, daß er “alle Tage Gottesdienft 
pflege, und oftmals einerlei Opfer 
thue, welche tnimmermehr fönnen die 
Sünden abnehmen. — 

*2. Moſ. 20, 88. +8.1. 

12. Diejeraber, da er hat "Ein Opfer 
für die Sünden geopfert, das ewiglich 
gilt, figt er nun zur Nechten Gottes, 

B. 10. 14. R 

13. Und wartet hinfort, bis Daß feine 
gende zum Schemel feiner Füße ge: 

egt werden. *9f.110,1. 

14. Denn mit Einem Opfer hat er in 
Ewigfeit vollendet, die geheiltget wer- 
den. 8.12. 

15. Es bezeuget ung aber dag auch 
der heilige Geiſt. Denn nachdem er 

zuvor gelost hatte: e 

‚16. „Das ift da8 Teftament, dag ich 
ihnen machen will nach dieſen Tagen“, 
ſpricht der Herr: „Sch will mein Ge: 


Mutwillige Sünden. 


feg im ihr Herz geben, und in ihre 
Shne win ich e8 fchreiben, 
Jer.31,33. Kap. 8,10. 

17. Und ihrer Sünden und ihrerin- 

Bere higteit will ich nicht mehr ge 

enten.” ger. 81,34. Kap. 8,12. 

18. Wo aber derfelbigen Vergebung 

RA BR ift nicht mehr Opfer für bie 

nde. 


: (2. Ep. am 1. Sonnt. des Abvents.) 


19. ©: wir denn nun haben, lie 
j ben Brüder, die Frenbigfeit 

um Eingang in das Heilige durch das 

Tut Jeſu, Matth. 27,51. 

20. Welchen er ung bereitet hat zum 
neuen und lebendigen "Wegedurchden 
Borhang, das if, durch fein Fleiſch, 

ap. 9,8. 

21. Und Haben einen Hohenprieiter 
über das Haug Gottes: 

22. So laſſet uns hinzugeben mit 
wahrhaftigem Herzen, im völigem 
Glauben, beiprenget in unfern Gere, 
und [98 von dem böfen Gervifien, vb 
tgewaſchen am Leibe mit reinem Baker; 

Kap. 4, 16. 4Eph. 6, 20. 

23. Und laffet und "Halten an dem 
Belenntnis der Hoffnung, und nicht 
wanfen; denn er ift treu, der fie ven 

ben hat; *Sap. 4,14. 

24. Und laffet ung unter einander 
unfer feldft wahrnehmen mit Reizen 
zur Liebe und guten Werfen, 


Kap. 13,1. 

25. Und nicht verlaffen unfere Ber: 
fammlung, wie etliche pflegen, fondern 
unter einander *ermahnen; und das fo 
viel mehr, tfo vielihrfehet, daß fich der 
Tag nadet.) "Kap. 3,18. +B.37. 

26. Denn fo wir mutiwillig fündigen, 
nachdem wir die Erfenntnis der Wahr⸗ 
heit empfangen haben, haben wir für 
der fein ander Opfer mehr für die 
Sünden, Kap.6,4—8. 

27. Sondern ein ſchrecklich Warten 
des Berichtes und des Feuereifers, 
der die Widerſacher verzehren wird. 

28. Wenn jemand das Geſetz Moſes 
bricht, der muß fterben ohne Barmher⸗ 
zigfeit Durch zween oder drei Zeugen. 

4.Mof. 15,30; 5. Mof. 17,6. 

29. "Wie viel, meinet ihr, ärgre 
Strafe wirb der verdienen, ber den 
Sohn Gottes mit Füßen tritt, und 


x 


Geduld und Glaube. 


da8 Blut des Teftaments unrein ach⸗ 
tet, durch welches er geheiliget ift, und 
den Geift der an ſchmähet? 

= 2,8 


ap.2,8. , 

30. Denn wir wiflen den, ber ba 
fagte: *„Die Rache ift mein, Ich will 
vergelten“, und abermal: „Der Herr 
wird fein Volk richten.“ 


*5,Mof.82, 35.36. 
31. Schredlich ift’8, in die Hände des 
lebendigen Gottes zu fallen. 
(2.&p. am 25. Sonnt. nad) Trinitatis.) 


32. Gedentet aber an die vorigen 
Tage, in welchen ihr, 'nach⸗ 


dem ihr uns waret, erduldet habt 


einen großen Bao des Leiden, 
ap. 6,4. 

33. Zum Teil felbft durch Schmad) 
und Trübfal ein *Schaufpiel worden, 
zum Zeil Gemeinjchaft gehabt mit 
denen, welchen en gehet. 

*1,.8or.4,9. 


34. Denn ihr habt mit den Gebunde: 
nen Mitleiden gehabt, und den Raub 
eurer Güter mit Freuden erduldet, als 
die "ihr wifjet, daß ihr bei euch felbft 
eine befjere und bleibende Habe im 
Himmel habt. *Matih.6,20; 10, 21. 20. 

35. Werfet euer Bertrauennichtiweg, 
welches eine große Belohnung hat. 

36. Geduld aber ift euch not, auf daß 
EB den Willen Gottes thut, und die 
Berheißung empfahet. Zut. 21,19. 

37. Denn „noch über eine Eleine 
Weile, jo wird kommen, der da kommen 
ſoll, und nicht verziehen. Hab. 2,3. 

38. Der Gerecdhte aber wird des 
Glaubens leben. Wer aber weichen 
wird, an dem wird meine Seele fein 
Gefallen haben.” *Hab.2,4. Röm.ı,17. 

39. Wir aber find nicht von denen, 
die Daweichen, und verdammt werden, 
fondern von denen, die da glauben, 
und bie Seele erreiten.] 


Das 11. Kapitel, 


Der Glaube und feine Kraft. Beifpiele 
von Glaubenshelden aus dem alten 
Zeftament. 


1. E⸗ iſt aber der Glaube eine ge 

wifje Zuperficht des, das man 

Hoffet, und nicht zweifeln an dem, dag 
man nidt fiehet. 2.Ror. 5,7. 
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2. Durch den Haben die Alten Zeug: 
nis überfommen. j 

3. Durch den Glauben merfen wir, 
daß die Welt durch Gottes Wort fertig 
tft; daß Alles, das man fiehet, aus 
nicht worden ift. 1.Mof.1. 

4. Durch den Glauben Hat Abel Gott 


ein größer Opfer gethan denn Kain; 


durch welchen er Zeugnis überkommen 
Bat, daß er gerecht fet, da Gott zeugete 
bon feiner Gabe; und durch denfelbi- 
am redet er noch, wiewohler geftorben 
ft. 1.Mof. 4,4. Matth. 28,85. 


5. Durch den Glauben warb Henod)' 


weggenommen, daß er den Tod nicht 
fähe, und ward nicht erfunden, darum 
daß ihn Gott wegnahm; denn vor ſei⸗ 
nem Wegnehmen hat er Zeugnis ge- 
habt, daß er Gott gefallen habe. . 
1.Mof. 5,24. 
6. Aber ohne Glauben iſt's unmög⸗ 


lich, Gott gefallen; denn wer zu Gott 


tommen will, der muß glauben, daf er 
jet, und denen, die ihn ſuchen, ein Ver⸗ 
gelter jein werde, 


7. Durh den Glauben Hat Noah 


Gott geehret, und die Arche zubereitet 

zum Heil feines Hauſes, da er einen 

rein, Befehl empfing von dem, 
a3 man noch nicht ſah; und ver— 

dammmte durch denjelbigen die Welt, 

und hat ererbet tdie Gerechtigkeit, die 

durch den Glauben kommt. 

*1.Mof.6,8.9.185— 22. Röm. 4,20. 
+MRöm. 3,22.24. 

8. Durch den Glauben ward gehor: 
fam Abraham, daerberufenward, aus: 
zugehen in das Land, das er ererben 
follte; und ging aus, und wußte nicht, 
wo er hin fäne. 1.Mof. 12,14. 

9. Durch den Glauben ift er ein 
Frembling gewejen in dem verheiß⸗ 
nen Rande als in einem fremden, und 
wohnte int Hütten mit Iſaak und Ja⸗ 
tob, den * 
heißung; *1.Mof.26,3; 85,12. 

10. Denn er wartete auf eine Stadt, 
die einen Grund hat, deren Baumeifter 
und Schöpfer Gott ift. 

11. Durch den Glauben entpfing auch 
Sara Kraft, daß fie ſchwanger warb, 
und gebar über die Zeit ihres Alters; 
denn fie adjtete ihn treit, der es ver: 
beißen Hatte. 1.Mof. 21,2. 

12. Darum find auch von Einem, 


iterben derjelbigen Ber: - 
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wiewohl erſtorbnes Leibes, viele ge: 
boren twie die Sterne am Himmel 
und wie ber Sand am Rande des Mee⸗ 
res, der unzählig ift. 
*Röm.4,19. +1.Mof.22,17. - 
13. Diefe alle find geftorben im 


Glauben, und Haben die Berheißungen | Hab 


nicht empfangen, fondern fie von ferne 
gejehen, und fich der vertröftet und 
wohlgenügenlaffen, und befannt, daß 


fie Gäfte und Fremdlinge auf Erden 


wären. 1.Mof.28,4; 47,9. 

14. Denn die folchesfagen, diegeben 
zu verftehen, daß fie ein Vaterland 
ſuchen. 

15. Und zwar, wo fie das gemeinet 
hätten, von welchem fie waren ausge: 
zogen, hatten fie ja Zeit, wieder um⸗ 
äufehren. r 

16. Nun aber begehren fie eines beſ⸗ 
fern, nämlich eines Himmlifchen. Dar: 
um jchämet ſich Gott ihrer nicht, zu 
heißen *thr Gott; denn er Hat ihnen 
eine Stadt zubereitet. *2.Mof.3,0. 

17. Durch den Glauben opferte Abra⸗ 
ham den Iſaak, da er verfucht ward; 
und gab dahin den Cingebornen, da 
er Schon die Verheißungen empfangen 
Hatte, . 1.Mof. 22: 

18. Bon welchem gejagt war: „In 
Iſaak wird dir dein Same genannt 
werden”; 1.Mof. 21,12. 

19. Und dachte, Gott kann auch wohl 
von den Toten erweden; daher er auch 
ign zum Vorbilde wieder befam. 

Röm. 4,17. 

20. Durch den Glauben fegnete Iſaak 
von den zufünftigen Dingen den Ja⸗ 
tob und Efau. 1.Mof.27,28.20.39. 40. 

21. Durch) den Glauben fegnete Ja⸗ 
kob, da erftarh, "beide Söhne Joſephs, 
“> le fi gegen ſeines Stabes 

piße. 


ai 1.Mof. 48,15.16. +1.Mof. 47,81. 

22, Durch den Glauben redete Jo⸗ 
feph vom Auszug der Kinder Jsrael, 
da er jtarb, und that Befehl vonjeinen 
Gebeinen. 1. Moſ. 50,24. 

23. Durch den Glauben ward Moſes, 
da er geboren war, drei Monate ver⸗ 
borgen von jeinen Eltern, darum daß 
fie fahen, wie er ein ſchön Kind war, 
und fürchteten fich nicht ‚vor des Kö: 
nigs Gebot. .Mof. 2,2. 
24. Durch den Glauben wollte Mo; 


Ebrüer 1. 


des Glaubens. 


ſes, da er groß ward, nicht mehr ein 
Sohn heißen der Tochter Pharaos, 
2.Mof.2,11.12. 


25. Und erwäßlte viel lieber, mitdem 


| Bolt Gottes Ungemach zu leiden, denn 


die zeitliche Ergegung der Sünde zu 


en, 

26. Und achtete die Schmach Ehrifti 

Hirgeöbern Reichtum denn die Schäße 
gyptens; denn er ſah an die tBeloh: 

nung. *Kap.18,18. PAap. 10, 24. 38. 

27. Durch den Glauben verließ er 
Ägypten, und fürchtete nicht des Kö⸗ 
nig3 Grimm; denn er hielt ſich anden, 
den er nicht fah, als fähe er ihn. 

3.Mof.2,15; 12,51. 
28. Durch den Glauben hielt er die 
Oftern und daß Blutgießen, auf daß, 
der die Erftgeburten würgete, ſie nicht 
träfe. 2.Mof. 12, 12.18. 

29. Durch) den Glauben gingen fie 
durchs rote Meer als durch troden 
Land; welches die Ägypter ad ver- 
fuchten, und erjoffen. 2. of. 14, 21.2. 

30. Durch den Glauben fielen die 
Mauern Serichog, da fie fieben Tage 
umher gegangen waren. If. 6,20. 

31. Durch den Glauben ward die 
Hure Rahab nicht verloren mit den 
Ungläubigen, da fie die Kundfchafter 
freundlich aufnahm. 

Joſ. 2, 11. 18; 6,17.28. Jal.2,25. 

32. Und was ſoll ich mehr ſagen? 
Die Zeit würde mir zu kurz, wenn ich 
ſollte erzählen von Gideon und Baraf 
und Simſon und Jephthah und Da: 
pid und Samuel und den Propheten, 

Richt. 6,11; 4,6; 15,20; 12,7. 

33. Welche Haben durd) den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit 

ewirtet, Berheißungen erlanget, “der 

ömwen Rachen verftopfet, 

Richt. 14,6; 1. Sam. 17, 34.35. Dan. 6,28. 

34. Des Feuers Kraft ausgelöfcht, 
find des Schwert8 Schärfe entronnen, 
find fräftig worden aus der Schwad): 
De, find ftart worden im Streit, haben 

er Fremden Heere darnieder gelegt. 

*Dan.8,23— 25. 

35. "Weiber Haben ihre Toten durch 
Auferftehung wieder befommen. An: 
dere aber find zerfchlagen, und haben 
feine Erlöfung angenommen, auf dab 
fte die Auferftehung, die beffer tft, er 
langeten. *1.2ön.17,28; 2.Xön. 4,36. 
+2. Daft. 6,18— 7,48. 





Geduld Chriſti 


36. Etliche Haben Spottund Geißeln 
erlitten, dazu Bande und Gefängnis; 
Jer.20; 37; 38. 

37. Siewurben "gefteiniget, zerhadt, 

erftochen, durchs Schwert getötet; fie 
And umhergegangen in Schafpelzen 
und iegenfe en, mit Mangel, mit 
Trübfal, mit Ungemad), 

*3. Chron. 24,21. 

38. (Deren die Welt nicht wert war,) 
und find im Elend gegangen in den 
Wüften, auf den Bergen und in den 
Klüften und Löchern der Erde. 

39. Diefe alle haben durch den Glau⸗ 
ben Zeugnis überfommen, und nicht 
empfangen die Verheigung, 

40. Darum daß Gott etwas Befferes 
für ung zuvor erſehen bat, daß fienicht 
ohne und vollendet würden. 


Das 12, Kapitel. 


Ermahnung zur Geduld im Blie auf Je» 
fum und zur Gottfeligfeit im. Blid auf 
das himmlische Jerufalem. 

(2. Ep. am Balmjonntag.) 


1. genm auch wir, dieweil wir 
eine ſolche Wolke von Zeugen 
um uns haben, laſſet uns ablegen die 
Sünde, "fo und immer anklebt und 
träge macht, und laſſet una tlaufen 
durch Geduld in dem Kampf, ber ung 
verordnet tft, 
Rbm. 7, 21. +Rap.10,86; 1. Kor. 9,24. 
2. Und aufſehen auf Jeſum, den An⸗ 
fänger und Vollender des Glaubens; 
welcher, da er wohl Hätte mögen 
Freude haben, erduldete er das Kreuz, 
und adıtete der Schande nicht, und iſt 
gefefien zur Rechten auf dem Stuhl 
Gotteß. 


3. Gedentet an den, *der ein folches 
be von den Sündern wis 
der ſich erduldet Hat, daß ihr nicht in 
eurem Mut matt werdet, und ablafſet. 

"Ruf. 2,34. . 

4. Denn ihr habt noch nicht bis aufs 
Blut widerftanden über dem Kämpfen 
wi der die Sünde, ' 

5. Und habt bereit3 vergefien bes 
Troſtes, ER euch redet al8 zu den 
seindern: *, Mein Sohn, achte richt 
zering die Züchtigung des Herrn, und 
Jerzage nicht, wenn dit von ihm ges 
traft wirft; * Spr.8,11.12, 


Ebräer 11.12. 
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6. Denn welchen ber Herr Lieb bat, 
ben züchtiget er; und er ftäupt einen 
jegligen Sohn, den er aufnimmt.“ 


Dffenb. 3, 19. 

7. So ihr die Züchtigung erduldet, 
fo erbietet fic) euch Gott als Kindern; 
denn wo ift ein Sohn, den der Vater 
nicht züchtiget ? 

8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
welcher fie alle find teilhaftig worden, 
fo fetd ihr Baftarde, und nicht Kinder: 

Bf. 73, 14.15. 

9. Und fo wir Haben unſre leiblichen 
Bäter zu Züchtigern gehabt, und fie 
gejcheuet, follten wir denn nicht viel⸗ 
mehr unterthan fein dem "Pater der 
Geifter, daß wir leben? *4.Mof. 18,22. 

10. Denn jenehabenung gealichtiget 
wenig Tage, nad) ihrem Dünfen; die- 
fer aber zu Rus, auf daß wirfeine Hei⸗ 
ligung erlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn fie da 
iſt, dünkt ung nicht Freude, ſondern 
Traurigfeit zu fein; aber darnad) wird 
fie geben eine friedfame Frucht der Ge- 


rechtigkeit denen, die dadurch geübt find. 


2. Kor. 4, 17. 18. 


(2. Ep. am Bußtag.) 
12. Yarım richtet wieder auf bie 
' läffigen Hände und die mü⸗ 
den Kniee, 


Jeſ. 35,8. 

13. Und *thut gewifle Tritte mit 
euren Füßen, daß nicht jemand ſtrau⸗ 
chele wie ein Lahmer, jondern viel: 
mehr gefund werde. *Spr.4,26. 

14. Jaget nad dem Frieden gegen 
jedermann und ber Heiligung, ohne 
welche wird niemand den Herrn jehen, 

Rom. 12,18; 2. Tim, 2,22. 

15. Undfehetdrauf, daß nicht jemand 
Gottes Gnade verjäume; daß nicht 
etiwa eine *bittre Wurzel aufmachfe,. 
und Unfrieden anrichte,und viele dur: 


diejelbige verunreintget werden; 
*5.Mof. 29,17. 


16. Daß nicht jemand fei ein Hurer 
oder ein Gottlojer wie *Efau, der um 
Einer Speife willen feine Erfigeburt 
verkaufte. 1. Moſ. 25,83. 84. 

17. Wiffet aber, daß "er hernach, da 
er den Segen ererben mollte, verwor⸗ 
fen ward; denn er fand feinen Raum 

ur Buße, wiewohl er jie mit Thränen 
huchte) *1.Mof. 27, 80- 40. 
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@. Ep. am 16. Sonnt. nad) Trinitatis.) 
18. Dann ihr feid nicht kommen zu 
dent "Berge, den ınan an- 
rüßren konnte, und mit Feuer brannte, 
noch zu dem Dunkel und Finfternis 
und Ungewitter, 
°g. Mof. 19,12.16.18; 8. Moſ. 4, 11. 

19. Noch zu dem Hal der Pofaune 
und zur Stimme der Worte, weldher 
I weigerten, die fie höreten, "daß 

nen das Wort ja nicht gefagt wirde; 
*3.Mof. 20,19. 

20. Denn fie mochten’3 nicht ertra- 
gen, was da gefagt ward: „Und "wenn 
ein Tier ben Berg anrühret, foll es 
gefteiniget oder mit einem Geſchoß 
erſchoſſen werden“; *3.M0f. 19,13. 

21. Und alſo erſchrecklich war das 
Geficht, daß Moſes ſprach: Ich bin er⸗ 
ſchrocken, und zittere. 

22. Sondern ihr ſeid kommen "zu dem 
Berge Zion und zu der Stadt des le⸗ 
bendigen Gottes, tdem himmliſchen 
Serufalem, und zu der Menge "vieler 
taufend Engel, * Dffenb. 14,1. 

. +@al.4,26. Offenb. 21,2. Offenb. 5,11. 

23. Und zu der Gemeine der Erſtge⸗ 
bornen, "die im Himmel angefchrieben 
find, und zu Gott, dem ter über 
alle, und zu den Geiftern der vollende- 
ten Gerechten, Lul. 10,20. 

24. Und zu "dem Mittler des neuen 
Teſtaments, Jeſu, und zu dem Blut 
der Beiprengung, das da befjer tredet 
denn Abels. 

*Rap.9,15. 4Kap. 11,4; 1.Mof.4,10. 

25. Sehet zu, daß ihr euch des nicht 
weigert, der da redet. Denn *fo jene 
nicht entflohen find, die fich weigerten, 
da er auf Erden redete, viel weniger 
wir, fo wir ung des weigern, der vom 
- Himmelredet; *&ap.2,2; 10,28.29. 

26. Welches Stimme zu der Beit die 
Erde bewegte, nun aber verheißet er 
und *jpricht: „Noch einmal will Ich 
bewegen nicht allein bie Erde, fondern 
aud) den Himmel.“ # Sc. 2,8. 

27. Aber ſolches „Noch einmal” zeigt 
an, daß das Bewegliche joll verwan⸗ 
delt werben, als da8 gemacht tft, auf 
daß da bleibe das Unbemegliche. 

28. Darum, dieweil wir empfahen ein 
unbeweglic) Reich, Haben wir Gnade, 
durch welche wir fo en Gott dienen, 
ihm zu gefallen, mit Zucht und Zurdit. 


Ebräer 12.13. Ermahnungen und Warnungen. 


29. Denn unſer Gott ift ein verzeh⸗ 
rend Feuer. 5.Mof. 4,24; 9,2. 


Das 13. Kapitel. 

— — Liebe. ee De 
n; und Geiz. Erinnerung, 0 
en dehzeag zu folgen. Schluß: 

ermahnungen und Grüße. 

(2.€p. am 22.Sonnt. nad) Trinitatis.) 


1. leibet feft in der brüderlichen 
N Liebe. 05.183,34; 8. Bar. 1,7. 

2. *Gaftfrei zu fein, vergefiet nicht; 
denn durch dasjeldige Haben etliche 
ohne ihr Wiffen Engel beherberget. 

NRöm. 12, 18; 1. Petr. 4,9. 
+1.Mof. 18,8; 19,2.3. 

3. Gedentet der "Bebundenen als die 
Mitgebundenen, und derer, die Trüb: 
fal leiden, als die ihr auch noch im 
ve — fol chrlich een 

. Die Ehe fol ehrlich gehalten wer: 
den bei allen, und da8 Ehebette ınde 
fledt; dieHurer aber und die Ehebreder 
wird Gott richten. 

@al.5,19.21. Eph. 5,5. 

5. Der Wandel ſei ohne Geiz; und 
laſſet euch “genilgen an dem, das dain 
Denn Er hat tgefagt: „Ich wi dih 
nicht verlaffen, noch verjäumen“; 

*1.Zim. 6,6. Joſ. 1, 6. 

6. Alſo daß wir dürfen jagen: *„Der 
Herr ift mein Helfer, ich will mich nicht 
fürchten; was follte mir ein Menſch 
thun?“ Bpſ. 118, 6. 

7. Gebentet an eure Lehrer, die euch 
das Wort Gottes gejagt haben; ihr 
Ende ſchauet an, und Tfolget ihrem 
Glauben nad. *8.17. +1.80r.4, 16. 

8. Jeſus Chriſtus geftern und heute, 
und berjelbe aud) in Ewigkeit. 

1. Kor. 3, 11. Offenb.1, 17. 

9. Laſſet euch nicht mit mancherlei 
und fremden Lehren umtreiben; denn 
es ift ein köſtlich Ding, daß das Heu 
tfeft werde, welches geichieht durch 
Gnade, “nicht durch Speifen, davon 
feinen Nuten haben, fo damit um: 


geben.) 
*&ph. 4,14. +2.Ror. 1,21. **Nöm 14,17. 
10. Wir Haben einen Altar, davon 
nicht Macht Haben zu eſſen, die der 
Hütte pflegen. Rap. 8. 4.3. 
11. en eur Sohe Blut ae 
en w en enpriejter i# 
das Heilige für die Sünde, derfelbiges 











Keine bleibende Stadt. 
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Leichname werden verbrannt außer 
dem Lager. 8. Moſ. 18,27. 
12. Darum auch Jeſus, auf daß er 
eiligte das Volk durch fein eigen Blut, 
at er gelitten außen vor dem Thor. 
Matth. 21, 80. Joh. 9,22. 
13. So laſſet uns nun zu ihm hinaus⸗ 
gehen außer dem Lager, und feine 
"Scmad) tragen. *Kap. 11,26; 12,2. 
14. Denn wir haben hie feine blei⸗ 
bende Stadt, jondern die zukünftige 
ſuchen wir. -  Kap.11,10; 12,22. 
15. So laffet ung nun opfern durch 
un das Lobopfer Gott allezeit, das tft, 
e 


Frucht ber Lippen, die feinen Na= | yyı 


men befennen. ®f.50,14.28. $0f.14,8. 

16. Wohlzuthun und mitzuteilen ver: 
gefietnicht; denn ſolche Opfergefallen 
Gott wohl. *Phil4, 18. 

17. Gehorchet euren Lehrern, und 
folget ihnen; denn fiewachen über eure 
Seelen, als die da tRechenfhaftdafür 
geben follen; auf daß fie dad mit Freu⸗ 
den ig und nicht mit Seufzen; Denn 
das iſt euch nicht Hut. 

*1. Theſſ. 5,12. +Hefel.3,18., 

18. Betet für ung. *Unfer Troft ift 
der, daß wir ein gut Gewiſſen Haben, 
und fleißigen ung, guten Wandel zu 
führen bei allen. 2. Kor. 1, 18. 


19. Ich ermahne aber deſto mehr, 
ſolches zu thun, auf daß ich auf 
ſchierſte wieder zu euch komme. 

20. Der Gott aber des Friedens, der 
von den Toten —— — hat den 

Ka "Hirten der Schafe durch das 
Iut de8 ewigen Teftaments, unfern 
Herrn Jeſum, i 

*306.10,12; 1.Betr.2,25. 

21. Der madje eud) fertig in allem 
guten Werk, zu thun feinen Willen, 
und ſchaffe in euch, was vor ihm ge⸗ 
fällig tft, durch Jeſum Chrift; welchem 
fei Ehre von Ewigfeit zu Cwigfeit! 
men. 

22. Ich ermahne euch aber, lieben 
Brüder, haltet da8 Wort der Ermah⸗ 
nung zu gute; denn ich habe euch kurz 
gejchrieben. ’ 

23. Wiffet, daß der Bruder Timo: 
theus wieder ledig tft; mit dem, fo er 
bald kommt, will ich euch fehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer und alle 
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder 
aus Italien. ß 

25. Die. Gnade jet mit euch allen! 
Amen. 


Geſchrieben aus Italien durch Ti 
en $ . 


Die Epiftel ©. Jakobi. 


Das 1. Kapitel. 
Segen ber Trübfal. Urfprung ber Ber: 
fündigung. Aufnehmen und Thun des 
' Wortes Gottes. 

1. kobus, ein Sinecht Gottes und 
des Herrn Jeſu Ehriftt, den 
zwölf Gefchlechtern, bie da find "hin 
und ber, Freude zuvor! *1.Betr.1,1. 
2. Meine lieben. Brüder, "achtet e8 
eitel Freude, wenn ihr in mancherlei 
Anfechtungen fallet, *Rön.6,8—6. 
3. Und wiſſet, daß euer&laube, fo er 

rechtfchaffen ift, Geduld wirtet. 


4. Die Geduld aber joll feft bleiben |: 


bis and Ende, auf daß ihr jeid voll- 
kommen und ganz, und feinen Pan: 
gel habet. ‚ 
5. So aber jemand unter euch Weis⸗ 
heit mangelt, der "bitte von Gott, der 


da giebt einfältiglich jedermann, und 
rüdet’3 niemand auf, fo wird fie ihm 
gegeben werden. *&pr.2,8— 6. 

6. Er *bitte aber im Glauben, und 
geeite nicht; denn wer g zweitett der 
ft gleich wie die Meereswoge, die vom 
Winde getrieben und geiwebt wird. ' 

* Mark. 11,24. . 

7. Solcher Menfch denke nicht, daß 
er etwa von dem Herrn empfahen 
werde. 

8. Ein Zweifler tft unbeftändig in 


allen feinen Wegen. 
9. Ein Bruder aber, der niedrig tft, 
me fich feiner Höhe; Kap. 2,5. 


10. Und der da reich iſt, rühme fi 
feiner Niedrigkeit; denn wie eine 
Blume des Grafed wird er vergehen. 


*1. Betr. 1,24. 
11. Die Sonne gehet auf mit der 
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Hitze, und das Gras verwelfet, und 
feine Blume fällt ab, und feine ſchöne 
Geftalt verdirbet: alfo wird der Reiche 


in feinen Wegen verwelten. 
* ef. 40, 6.7. 


12. Selig ift der Mann, der bie An- 
I en erduldet; denn nachdem er ber 
währet ift, “wird er die Krone des ge 
bens empfahen, weldhe Gott verheifen 
hat denen, die ihn Lieb haben. 

*2,Zim.4,8. 

13. Riemand fage, wenn er verfucht 
wird, daß er von Gott verfucht werde. 
Denn Gott kann nicht verfucht werden 
Bm DOKN, und er jelbft verfucht nie⸗ 


mand. 

14. Sondern ein jeglicher wird ver: 
fucht, wenn er von feiner eignen Luft 
gereizet und gelocdet wird. Röm.7, 7.8: 

15. Darnadh, wenn die Luft empfan- 

en hat, gebtert fie die Sünde; die 

ünde aber, wenn fie vollendet ift, ges 
biert fie *den Too. NRom. 7,10. 


(&p. am 4. Sonnt. n. Oftern, Gantate.) 


16. Erret nicht, lieben Brüder. 

17. Alle gute Gabe und alle 
vollfommene Babe kommt von oben 
herab, von dem Vater de Lichts, * bei 
weldem ift feine Veränderung, nod) 
Wechſel des ——— der Finſternis. 

*1. Joh. 1, 5. 

18. Er hat uns gezeuget nach ſeinem 
Willen durch das Wort der Wahrheit, 
auf daß wir wären Erſtlinge ſeiner 
Kreaturen. Joh. 1, 18; 1. Petr. 1, 28. 

19. Darum, lieben Brüder, ein jeg⸗ 
licher Menſch ſei fchnell, zu Hören; 
langfam aber, zu reden, und "langjam 


zum Zorn. Pred. 7,9. 
20. Denn des gen Zorn thut 
nicht, was vor son recht ift. i 
.4, 26. 


21. Darum fo leget ab, alle Unſau⸗ 
berfeit und alle BoSheit, und nehmt 
dag Wort an mit Sanftmut, das in 
euch gepflanzet ift, welches kann eure 
Seelen felig machen.] 

Kol. 8, 8; 1. Petr. 2, 1. 


(&p. am 5. Sonnt. n. Oftern, Rogate.) 

22. Seid aber Thäter des Worts, 

‚= und nicht Hörer allein, da- 
durch ihr euch ſelbſi betrüget. 


Dlatth. 7,26. Röm. 2, 13. 


Thãter des Worts. 


23. Denn fo jemand iſt ein Hörer des 
Worts, und nicht ein Thäter, der ift 
. einem Mann, der fein leiblid 

ngeficht im Spiegel befchauet. 

24. Denn, nachdem er fich beſchauet 
act, gehet er davon und vergifiet von 

tund an, wie er gejtaltet war. 

25. Wer aber durchichauetin das vol 
fommne Geſetz der Freiheit, und dar: 
innen beharret, und tft nicht ein ver 
ern Hörer, fondern ein Thäter, 

erfelbige tmwird jelig fein in jeiner 

at. *Kap. 2, 12; Nöm.8,2. +Job. 18,17. 

26. So fi jemand unter euch läfet 
dünken, er diene Gott, und *Hält feine 
Zunge nicht im Zaum, ſondern täuſchet 
ſein Herz, des alt ift eitel. 

*Pſ. 34,14. 

27. Ein reiner und umbefledter Get 
tesdienſt vor Gott, dem Bater, if der: 
die Waifen und Witwen in ihrer Trüh 
fal befuhen, und fi von der Weltur 
befleckt behalten.] 


Das 2. Kapitel. 

Wahrer Glaube ift ohne Anfehen der 
Berfon und erweift fich durch Werte 
1. (Lieben Brüder, haltet nicht de 

für, daß der Glaube an Jeium 
Eprift, unfern Herrn der Herrlichteit, 
Anfehung der Perſon leide. 
*1. Kor. 2, 68. 

2. Denn ſo in eure Verſammlung 
käme ein Mann mit einem güldnen 
Ringe und mit einemberrlichen Ktleide, 
es fäme aber auch ein Armer in einem 
unfaubern leide, 

3. Und ihr ſähet aufden, Der das herr: 
liche Kleid träget, und ſprächet zuihm: 
Seße du dich Her aufs befte, und fprä- 
et zu dem Armen: Stehe du dort, 
ober Tege dich Her zu meinen Füßen, 

4. Iſns recht, daß ihr folchen Unter: 
fchied bei euch ſelbſt macht, und richtet 
nad) argen Gedanken? 

5. Höret & meine lieben Brüder! 
Hat nicht Gott *erwählet die Armen 
auf diefer Welt, die am Glauben reich 
find und Erben des Reichs, welches 
er verheißen hat denen, die ihn lieb 
haben *1.Ror.1,26. +2uf. 12,21. 

6. Ihr aber Habt dem Armen Un: 
ehre gethan. Sind nicht die Reichen 
die, die Gewalt an euch üben, und zie 
ben eud) var Gericht? 


\ 








Toter Glaube. 


7. Berläftern fie nicht den guten Na⸗ 
men, davon thr genannt feid? 

8. So ihr das königliche Geſetz er- 
füllet nach’ der "Schrift: „Liebedeinen 
Nächiten als dich felbft“, fo thut ihr 
wohl; *8. Moſ. 19,18. 

9. Sp ihr aber die Perſon anfehet, 
thut ihr Sünde, und werdet fiberführt 
vom Gefeß als Übertreter. 

5.Mof. 1,17. 


@. Ep. am 18. Sonnt. nach Trinitatis,) 


10. enn fo jemand das ganze Ge: 
D ſetz hält, und ſündiget an 
Einem, der iſt's ganz ſchuldig. 
Matth. 5, 10. 


11. Denn der da geſagt hat: *„Du 
folft nicht ehebrechen”, der hat auch 
geſagt: „Du ſollſt nicht töten.” So 
du nun nicht ehebrichejt, töteft aber, 
bift du ein Übertreter des Gejetes. 

*2.Mof.20,13.14. 

12. Alſo redet, und alfo thut, als die 

da follen durchs 'Geſetz der Freiheit 
. gerichtet werben. *Kap.1,25. 

13. Es wird aber ein unbarmherzig 
Gericht über den gehen, der nicht 
Barmherzigkeit gethan Hat; und die 
Barmperzigfeit rühmet fich wider das 
Gericht. Watif.5,7; 18,30.84; 25, 45.46. 

14. Was Hilft’8, Lieben Brüder, fo 
jemandfagt, erhabeden Glauben, und 
bat doch die Werke nicht? Kann aud) 
der Glaube ihn felig machen? 

.  Mattb. 7,21. 

15. So aber ein Bruder oder Schwe⸗ 
fter bloß wäre, und Mangel Hätte der 
täglichen Nahrung, 

16. Und jemand unter euch [präche 
zu ihnen: Gott berate euch, wärmet 
euch, und fättiget euch; gäbet ihnen 
aber nicht, was des Leibes Notdurft 
ift: was bülfe fie da8? 1. Joh. 8, 17. 

17. Alſo aud der Glaube, wenn er 
nicht Werte hat, ift er tot an ihm felber.] 

18. Uber es möchte jemand fagen: 
Du haft den Glauben, und ic} babe die 
Werte; zeige mir deinen Glauben ohne 
die Werke, jo willich dir "meinen Glau⸗ 
ben zeigen aus meinen Werfen. 

* @at. 5,6. 
‚19. Duglaubeft, daß ein einiger Gott 
ift: du thuſt wohl dran; die Teufel 
glauben’3 auch, und zittern. 

20. Willft du aber erfennen, du eitler 
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Menſch, daß der Glaube ohne Werke 
tot fei? i 


21. f nicht Abraham, unfer Vater, 
durch die Werke gerecht worden, da er 
feinen Sohn Iſaak auf dem Altar 
opferte? 1. Moſ. 22, 9.10.12. 

22. Da fieheit du, daß der Glaube 
mitgewirfet hatan feinen Werfen, und 
durd die Werke iſt der Glaube voll: 
kommen worden; . j 

23. Und ift die Schrift erfüllet, die da 
“pricht: „Abraham Hat Gott geglau⸗ 
bet, und tft ihm zur Gerechtigfeit ge- 
rechnet”, und tft ein Freund Gottes 
geheißen. *1.Mof. 15,6. +3ef. 41,8. 

24. So fehet ihr nun, daß der Menſch 
duch die Werke gerecht wird, nicht 
durch den Glauben allein. 

25. Desſelbigen gleichen die Hure 
Rahab, ift fie nicht durch die Werke ge⸗ 
recht worden, da fie tdie Boten auf: 
nahm, und ließ fie einen andern Weg 
hinaus? * Ebr. 11,31. +90f.2,4.15. 

26. Denn gleich wie der Leib ohne 
Geift tot ift, alfo auch *der Glaube 
ohne Werfe ift tot. AB.17. 


Das 3. Kapitel. 


Sünden der Zunge. Die Weisheit von 
. oben. ° . 


1. Gieben Brüder, unterwinde fich 
nicht jedermann, Lehrer zu 

fein, und wiffet, daß wir deita mehr 

Urteil empfahen werben. . 

2. Denn wir fehlen alle mannigfal- 
tiglich. Wer aber auch in feinem Wort 
fehlet, der ift ein volllommenerMann, 
und Tann auch den ganzen Leib tm 
Baum Halten. . 

3. Siehe, die Pferde Halten wir in 
Bäumen, baß fie ung gehorchen, und 
wir lenken ihren ganzen Leib. 

4. Siehe, die Schiffe, ob fie wohl To 
groß find, und von ſtarken Winden ges 
trieben werden, werden fie doch gelenkt 
mit einem einen Ruder, two der hin 
will, der es regieret. 

5. Alſo ift auch. die Zunge ein klein 
Glied, und richtet große Dinge an. 
Siehe, ein Hein euer, welch einen 
Wald zündet’3 an! J 

6. Und die Zunge iſt auch ein Feuer, 
eine Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo 
ift die Zunge unter unfern Gliedern, 
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und *befledtdengan en Leib, undzlin- daher: aus euren Wollüften, die da 
- det an allen unfern Wandel, wenn ie | "ftreiten in euren Gliedern? 
von der Hölle entzündet tft. *1.Betr. 2,11. 
"Matth.15,11.18.19; 12,36.87. . 2. Ihr feid begierig, und erlangtd 
7. Denn alle Natur der Tiere und damit nicht; ihr haſſet und neidet, und 
der Vögel und der Schlangen und der | gewinnet damit nicht; ihr ftreitetund 
Meerwunder werben gezähmet, und | Erieget. Zr Habt nicht, darum, dab 
ber same bon der menjchlichen ihr nicht bittet; " 
; — 3. Ihr bittet, und nehmet nicht, 
8. Aber bie Zunge kann fein Meni | um * ihr übel — u da: 
— das unruhige Übel, voll tod⸗ pin, daß Kr's mit euren Wollüften 
’ Be Ben wir Gott den | vn Jehret. 

. Durch fie loben ott, den Va⸗ i j 
ter, und durch fie fluchen wir den Men- Be ern en 
ſchen, Da dem * ilde Gottes ge⸗ teunbfchaft Gottes $ indfchaft it? 
une * d — ae Se der Welt Freund fein will, der 

. Aus Einem Munde gehet Loben wird Gottes Selnd fein 
ala Fe ſoll nicht, lieben 2u8.6,26. Rim. 8,7; 1.90h.2,18 
er, alfo fein. ge — — 
gi, Düilet auc ein Brunnen aus Gr fage amfonft: Der Sei r 
nen >00 (a um “ | in euch wohnet, begehret und eifert; 
12. Kann auch, lieben Brüder, ein 2.Mof.20,3.8. Mattp. 0,24. 
nn 'beeren, oderein Wein: | „ x niebt aber b efto — eichlihe 
en — iſo — Gnade. Farm faget fte: *„@ott we 
fer — ſalzig undf “| derftehet den Hoffärtigen, aber da 
13. Beriftweifeund flug unter eu? | 
Der erzeige mit feinem guten Wandel 


A. Petr. 6, 5. 
feine Werke in der Sanftmut und| 7, kei a 
Weisheit. a So feid nım Gott unterthänig 


1. ichet ei 
. 14. Habt "ihr aber vittern Reibund|ymmeng dem Teufel. ſo Ri 

Zank in euxem Herzen, fo rühmet euh| *Eph. 0,12; 1. Betr. 5,8.9. 

a und lüget nicht wider Die Wahr: 8, Nahet eu zu Gott, jo nahet a 
eit. . *Eph.4,81. | au euch. RRei ie Hände, ihr 
15. Das ift nicht die Weisheit; die] Shäber Jmb macbet ae Derzen 

"non oben herab kommt, jondern ir⸗ teufch, ihr Wankelmütigen. 

diſch, menſ u ab Eee: i Sach. 1,3. +Jef.1,16. er 
"Kap. 1,5.17. | 9. Seid elend, und traget Leib, 

16. Denn wo Neid und Zant ift, da 5 t i 

tft Unordnung und eitel böjes Din e weinet; euer Lachen wertehre ſig in 


17. Die Weisheit aber von oben ber en umd eure ‚reude in Ann 


iſt aufs erſte keuſch, darnach friedſam 
gelinbe, (übt ih Jagen, voll Bar — leg 


erzigkeit und gut rüchte, unpar⸗ 
Fark RD. pkersehei kahl unter einauher 


, ohne Heitchelet. ; 1 
IE tabu ber @ereditigteit lieben Brüder. Wer feinem Bruder 
wird gefäet im Frieden tdenen, die den | afterrebet, und richtet feinen Bruber, 
Frieden halten. *Yefj.32,17. +Matth.s,o. | ber afterredet dem Gefeg, und richte 
das Geſetz. Richteſt dur aber dad Ge 
Das 4. Kapitel. ſetz, fo biſt du nicht ein Thäter des Ge: 
Schandlichteit des Neides. Empfehlung ſebes, fondern ein Richter. 
der Demut. Warnung vor Sicherheit in | 12. &8 ift eineiniger as ee 
weltligen Händen ann jetig machen und ammen 
1. oher kommt Streit und Krieg | "Wer biſt du, der du einen andern rich 
= unter euch? Kommt's nichtteſt? *Matıp.7,1. Räm.2,1; 14,6 













Demiültigen giebt er Gnade.” 
Spr. 8,34. Hiob 22,29. Matth. 23, 12. 
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- (2. &p. am Sonnt. nach Renjahr.) | duldig darüber, bis fie empfahe den 
13. | Frühregen und Spatregen. 


ohlan nun, die ihr I 
eute oder morgen wollen 


wir gehen in die oder bie Stadt, und 


wollen Ein Jahr ba Liegen, und Han: 


del treiben, und gewinnen; Spr.27,1. 

14. Die ihr nicht wiffet, was morgen 
fein wird. Denn was ift euer Leben? 
Ein Dampf iſt's, der eine Meine Zeit 
mähret, Dura) aber verſchwindet er. 

.12,20. . 

15. Daflir ihr jagen folltet: So der 
Herr will, und wir leben, wollen wir 
dies oder daß thun. Apg. 18,21. 

16. Nun aber met ihr euch in 
eurem Hochmut. er folder Ruhm 
ift böfe 


17. Denn wer da weiß, Gutes zu thun, 
und thut's nicht, dem iſt's Sünde.) 


Zuf. 12,47. 


Das 5. Kapitel. 


Bom Betrug bed Reichtums, van ber 
Zangmut gegen die Brüder, von dem 
un Schmwören, der Kraft des 
Gebets und der Liebe zu ben Verirrten, 

ohlan nun, ihr Reichen, wei: 

net und heulet über euer 
Elend, daß über euch fommen wird! 


Luk. 6,24. 
2. Euer "Reichtum ift verfaulet, eure 
Kleider find mottenfräßig worden. 


itth. 6, 18. 

3. Euer Gold und Silberiftverroftet, 
und fein Roft wird euch zum Zeugnis 
fein, und wird euer Fleiſch frefien wie 
ein Feuer. Ihr habt euch Schäße ge- 
ſammelt in den legten Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer 
Land eingeerntet Haben, der von euch 
abgebrochen ift, der jchreiet, und dag 
Rufen der Ernter ift fommen vor.die 
Ohren des Herrn Zebaoth. 

5.Mof.24,14.15. 

5. Ihr habt "wohlgelebet auf Erden, 
undeure 
‚zen geweidet auf den Schlachttag: 

Lut. 10, 10. 208. +Ier. 12,8. 

6. Ihr habt verurteilet den Gerech⸗ 
ten, und getötet, und er hat euch nicht 
widerjtanden. : 

7. So feid nun “geduldig, lieben 
Brüder, bis auf die Zukunft des Herrn. 
oe ein Adermann wartet auf die 
Zöftliche Srucht der Erde, und ift ge 


1. 


olluſt gehabt, und eure Her: ih 


*Lut. 21,19. Ebr. 10,36, 

8. Seid ihr auch geduldig, und ftär- 
let eure Herzen; denn die Sutunft des 
Herrn ift nabe. 

9. Seufzet nicht wider einander, lie⸗ 
ben Brüder, auf daß ihr nicht ver: 
danımt werdet. Siehe, der Richter ift 
vor der Thür. 

10. Nehmet, meine lieben Brübder, 

um Exempel des Leidens und der 

eduld die Bropheten, die geredet ha⸗ 
ben in dem Nanıen des Herrn. 
Matth.5,12. 


(2. &p. am 19. Sonnt. nad; Trinitatis.) 
11. Siehe, wir preifen felig, die er: 
© duldet Haben. Die "Geduld 
iobs Habt ihr gehöret, und das Ende 
Herrn habt ihr gefehen; denn der 
Herr ift barmberzig und ein Erbarmer. 
*Hiob1,21.22. . 
12. Bor allen Dingen aber, meine 
Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dent 
Hinmtel, noch bei der Erde, noch mit 
feinem andern Eid. Es ſei aber euer 
Wort: Ka, das Ya ift; und: Nein, das 
Rein ift, auf daß ihr nicht unter ein 

Gericht fallet. Matth. 5,94 — 87. 
13: Leidet jemand unter euch, ber 
bete; ift jemand gute8 Muts, der finge 

Pſalmen. *Pſ. 0, 15. 4401. 8, 16. 
14. Iſt jemand krank, der rufe zu ſich 
die Ateſten von der Gemeine, und 
laſſe fieüber fich beten, und ſalben mit 

Lin dem Namen des Herrn. 
* Mar. 6,18. 


15. Und das Gebet des Glaubens 
wird dem Kranken helfen, und der 
err wird ihn mufrichten; und foerhat 
finden gethan, werben fie ihm ver: 
geben fein. * Mark. 16,18. 
"16. Bekenne einer dem andern feine 
Simden, und betet für einander, daß 
r gejund werdet. Des Gerechten Ge⸗ 
det vermag viel, wenn es ernftlich ift. 
17. Elias war ein Menſch, gleich wie 
wir; under betete ein Gebet, daß es 
nicht regnen jollte, und 'es regnete 
nicht auf Erden drei Juhre und ſechs 
Monden. *1.2ön.17,1. Lut. 4,25. 
18. Und er betete abermal, und der 
Himmel gab den Regen, und die Erde 
brachte ihre Frucht. 1. Abn. 18,42. 
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Warnung vor 


- Ep. Judä. 
19. Lieben Brüder, fo jemand unter | Sünder befehret Hat von dem Irrtum 


Berführern. 


euch irren würde von der Wahrheit, | feines Weges, der Hat einer Seele vom 


*und jemand befehrte ihn, 
Gal. 6,1. 


20. Der foll wiffen, baß wer "ben 


Tode geholfen, und wird tbededen bie 
Menge der Sünden.] 
Pſ. 51, 16. +&pr. 10,12; 1. Petr.4,8. 





Die Epiftel ©. Judä. 


Eingang. Warnung vor lafterhaften Ver⸗ 
führern. Ermahnung zur Standhaftigfeit 
im Glauben und in der reinen Lehre. 
Schlußwunſch. 
GBgal. 2. Betr. 2.) . 
1. ee ein Knecht Jeſu Chriſti, 
ein "Bruder aber des Jako⸗ 


bus, den Berufenen, die da geheiliget- 


find in ©ott, dem Bater, und bewah⸗ 
ret in Jeſu Ehrifto. *Matth. 18,55. 

2. Gott gebe euch viel Barmherzigkeit 
und Frieden und Liebe! 

3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, 
euch zu fchreiben non unfer aller Heil, 
hielt ich's für nötig, euch mit Schrif⸗ 
ten zu ermahnen, daß "ihr ob Dem 
Glauben kämpfet, der einmalden Het- 
ligen übergeben tft. *1.Tim.1,18. 

4. Denn es find etliche Menſchen ne⸗ 
ben eingefchlichen, von denen vor Bei: 
ten gefchrieben ift ſolches Urteil: Die 
find Gottlofe, ziehen die Gnade unſers 


Gottes auf Mutwillen, und verleug⸗ 


nen Gott und unfern Herren Jeſum 
Chriſt, den einigen Herricher, F 

5. Ich will euch aber erinnern, die ihr 
dies ſja ſchon wiſſet, daß der Herr, da 
er dem Bolt aus Ägypten Half, auf 
das andere Deal brachte er um, die da 
nicht glaubeten. 4. Mof. 14, 35; 1. Kor. 10,5. 

6. Auch *die Engel, die ihr Fürften: 
tum nicht bewahrten, fondern ver: 
ließen ihre Behaufung, Hat er behal⸗ 
ten zum Gerichte des großen Tages 
mit ewigen rauen in der Finſternis. 

Joh. 8, 44. 

7. Wie auch Sodom und Gomorra 
und die umliegenden Stäbte, die glei⸗ 
her Weife wie diefe geyuret haben, und 
nad einem andern Fleisch gegangen 
find, zum Beifpiel gejegt find, und lei⸗ 
den des ewigen Feuers Bein. 


1.Mof. 19,4— 25. 
8. Desfelbigen gleichen find auch diefe 


Träumer, die das Fleiſch befleden, die 
derrſchaft aber verachten, und die Ma⸗ 
jeftäten läftern. 

9. "Michael aber, der Erzengel, daer 
mit bem Teufel ftritt, und mit ihm re: 
dete über dem Leichnam des Moſes, 
wagte er das Urteil der Läfterung nicht 

u füllen, fondern ſprach: tDer Her 

afe dich! Dan. 12, 1. +Sad.3,2. 

10. Dieſe aber läſtern alles, da ſie 
nichts von wiſſen; was fie aber natür⸗ 
lich erkennen, wie die unvermünftigen 
tere, darinnen verderben fie. 

11. Web ihnen! denn fie gehen ben, 
Weg ' Kains, und fallen in den Zur’ 
tum des +Bileam um Genießes mil 
len, und kommen um indem Aufruht 
Korahs. 

*1.Mof.4,8. +4.Mof. 81,16. * 4. Moſ. 16. 

12. Dieſe Unfläter praſſen bei euren 
Liebesmahlen ohne Scheu, weiden ſich 
ſelbſt; ſie ſind Wolfen ohne Waſſer. 
von dem Winde umgetrieben, kahle. 
unfruchtbare Bäume, zweimal erftor: 
ben, und ausgewurzelt, 

13. Wilde Wellen des Meers, "die 
ihre eigne Schande ausfhäumten, irre 
Sterne, welchen behalten ift dag Dun: 
tel der Finſternis in Ewigteit. 

*Jef.57,20. 

14. Es Hat aber auch von folchen ge 
weisfaget Henoch, der fiebente von 
Adam, und geiprodhen: „Siehe, der 
Herr kommt mit vielen taufend Heili: 
gen, E *+1.Mof. 5,21. 
15. "Gericht zu Halten über alle, und 
u ſtrafen alle ottlofen um alle Werie 
e3 gottlofen Wandels, damit fie 
ottlo8 gewefen find, und um all dad 

arte, dag die gottlofen Sünder mi: 
der ihn geredet Haben.“ "Math. 28, 31 

16. Diefe murmeln und Klagen im 
merdar, und wandeln dabei nadhihres 
Lüften; umd ihr Mund redet frage 
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Worte, und achten das Anſehen der Gottes, und wartet auf die Barmher⸗ 
Berfon um Nußes willen. . zigkeit unſers Herrn Jeſu Chriſti zum 
17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert ewigen Leben. 
euch der Worte, die zuvor geſagt find | 22 uUnd haltet dieſen Unterſchied, daß 
on ur Apofteln unfer8 Herrn Yelu | ihr euch etlicher erbarmet, 
; Aus 23. Gtlicheaber mit Furcht 'ſelig ma⸗ 
18. Da fie euch fageten, baß zu "ber | net, und rüdet fie aus dem Zeuer; und 
Ietten Beit werben Opbster fein, bie | Hafjet aud) ben *%od, ber vom leifche 
an eignen Luſten des gottloſen befleckt iſt. *Jat.5,19.20. +Offenb. 3,4. 
eſe war ar EN 24. Dem aber, ber euch kann behüten 
EN RE nn 
Sleiſchliche, rei DAR Baden. Freuden, 1. The. 5,23. Phil. 1,10. 
20. Ihr aber, meine Lieben, "erbauet | 25. Dem Gott, der allein weife tft, 
euch auf euren. aflerheiligften Glauben | unferm Heiland, fei Ehre und Maje— 
durch den Beitigen eift, und betet, ftät und Gewalt und Macht nun und 
"8ol.2,7; 1.2.51. | zu aller Ewigfeit! Amen. 
21. Und erhaltet euch in der Liebe Röm. 16,27; 1. Tim. 1,17. 





Die Offenbarung ©. Johannis des Theologen. 


Das 1. Kapitel, Haeimafchen von den Sünden mit ſei⸗ 
Eingang und Gruß, Erſcheinung beg ner. | mem Blut, "Rab.3,14. Joh. 18,37. 
Härten Men henfohnes. Geheimmig der +9:18. 2ol.1}18,. ap. 10,18, 
—— ih und —E H&ap. 7,14. Ebr. 9,14. 


f 
534 6. Und "hat uns zu Königen und 
1. ies ift die Offenbarung Jeſu ; e 
D Eprifti, bie ihn Gott gegeben | Prieftern gemacht bor Gott und feiz 
at, feinen Anechten zu zeigen, was | Tem Bater, bemfelbigen jei Ehre und 
in ber Kürze geichegen foll; und Hat | Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
fte gedeutet, und gejandt Durch feinem | Amen. ee 
Engel zu jenem gnecht Johannes, 7, Siehe, “ Fond mi den Bolten, 
2. Der bezeuget hat "daS Wort Gnt- | UND ed werben ehen alle Kiugen, 
tes und das Zeugnis von Sefu CHrifto, und bie ihn geftogen haben; und wer- 
was ergefehen hat. "8.0. den Heulen alle Geſchlechter ber Erbe. 
3, "Selig it, ber ba iefet umd bie da Den er ae 
ören die Worte ber Weißfagung, und | 5 gi pin bag Munbbı y ver 
ehalten, was barirtnengefchrieben ift; | , ©. In pin bad H und das O, ber An- 
denn tdie Zeit ift nabe. fang und das Ende, ſpricht Gott der 
*Kap. 22,7. +Rap. 22,10. Hert, ber da ift, und der da war, und 
4. Johannes den fieben Gemeinen | der da fommt, der Allmächtige. 
in Aſien: Gnade ſei mit euch, und dej.41,4. B.4. Kap.4,8; 21,0. 
Friedevondem, "der.da ift; amd der da | 9. Ich Iohannes, der auch euer Bru⸗ 
ioar, und der da fommt, und von ben | der und Mitgenoſſe an der Trübfal ift 
+fieben @eiftern, die da find vor feinem | und am Reich und an der Geduld Jeſu 
Stihl, — . | Eprifti, war in der Inſel, die da Heißt 
*8.8;2.M0j.3,14.15. +Rap.3,1; 5,0. | Patmos, um des Wort Gottes willen 
5. Und von Jeſu Chriſto, welcher ift | und des Zeugnifjes Jeſu Chriſti. 
bertreue*Zeugeundt&rftgebornevon | 10. Ich war im Geift an deö Herrn 
den Toten und der Fürft der Könige | Tag, und hörete Hintermir eine große 
auf Erden. Der uns geliebet hat und ! Stinme als einer Pofaune, »B. 15. 
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11. Die fpradh: Ich bin das A und 
das O, der Erite und der Lekte; und 
was du fieheft, das fchreibein ein Buch, 
und fende es zu den Gemeinen in Aſien, 
Epheſus und gen Smyrnaundgen 


Sieben Sterne. 


ergamus und gen Thyatira und gen 


ardes und gen Philadelphia und gen 
Laodicea. 


B. 8. 17. Kap. 2, 83 22,18. 

12. Und ich wandte mich um, zu ſehen 
nach der Stimme, die mit mir redete. 
Und als ich mich wandte, ſah ich ſieben 
guldne Leuchter, "8.20. 

13. Und "mitten unter den fieben 
Leuchtern einen, der war tetnes Men⸗ 
fchen Sohn gleich, der war "angethan 
mit einem langen Gewand, und be- 
gürtet um die Bruft mit einem güld⸗ 
nen Gürtel. 

Kap. 2,1. Dan. 7, 18. Dan. 10,5.6. 

14. Sein Haupt aber und fein Haar 
*war weiß wie weiße Wolle, als ber 
Schnee, und tjeine Augen wie eine 
Seuerflamme, 

*Dan. 7,9. +Xap.2,18; 19,12. 

15. Und "feine Füße gleich wie Meſ⸗ 
Ang das im Ofen glühet, und feine 
Stimme wie groß Waſſerrauſchen; 

*Kap.2,18. 

16. Und Hatte *fieben Sterne in jei- 

ner rechten Hand; und aus feinem 


Munde ging tein feharf, zweiſchneidig bafl 


Schwert; umd fein Ungelicht Teuchtete 
wie die belle Sonne. 5 
V. 20. Kap. 2, 1. +Xap.2,12.16; 19,185. 

17. Und als ich ihn ſah, fiel ich zu ſei⸗ 
nen Süßen als ein Toter; und er legte 
ſeine rechte Hand auf mich, und ſprach 

u mir: Fürchte dich nicht! Ich bin der 

te und der Letzte 
*Dan. 8,185 10,18 — 19. 

18. Und derXebendige. Ych wartot; 
und 85 ich bin lebendig von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit, und habe die Schlüffel 
der Hölle und des Todes. . 

19. Schreib, was du gefehen haft, und 
was da ift, und was gefchehen fort dar: 


nad, 

20.Da8 Geheimnis derfieben Sterne, 
bie du gefehen En in meiner rechten 
Hand, und die 
ter. Die fieben Sterne find "Engel der 
fieben Gemeinen, und diefieben Leuch⸗ 
ter, Die du gefehen Haft, find fieben Ge- 
meinen. Mal 8,7. 


Offenb. Johannis 1.2. Säreib 


eben güldnen Leuch- | Sch 





Das 2. Kapitel, 
Sendſchreiben Ehrifti an die Vorſteher 
und Gemeinen se —2 Smyrna. 

Pergamus und Thyatira. 
1. em Engel der Gemeine zu 
= Epheius fchreibe: Das jaget, 
*der da hält die fieben Sterne in jeiner 
Nechten, der da wandelt mitten unter 
den ſieben güldenen Leuchtern: 
Kap.1,18.16.20. 

2. ‘Ich weiß deine Werke und deine 
Arbeit und deine Geduld, und dak du 
die Böfen nicht tragen kannft ; und haft 
tverſucht die, ſo da ſagen, fie jeien Apo- 
ftel, und ſind's nicht, und Haft fie Lüg- 
ner erfunden; \ 


*8.9.13.10. Xap.8,1.8.15. 1. Joh. 4, 1. 

8. Und verträgeſt, und haſt Geduld, 
und um meines Namens willen arbei: 
teft du, und bift nicht milde worden. 
4. Uber ich habe wider dich, daß dr 
bie erfte Liebe verläffeft. 

‘5. Gebdente, wovon du gefallen bii 
und thu Buße, und thu Die erik 
Werke. Wo aber nicht, werde ich Ww 
fommen bald, und deinen Leucte 
wegftoßen von feiner Stätte, mo du 
nicht Buße thuft. 8.18.22. Kap. 3,5. 10. 

6. Aber das Haft du, daß du die Werte 
der Nikolaiten thafjeft, welche Sch ud 
7. % Ohren hat * "HöLe, nad der 

. Wer Obren hat, ber hör 
Geiſt den Gemeinen faget: Wer über: 
winbet, Dem willich zu effen geben von 
dem Bolz des Lebens, das tm Para: 
dies Gottes ift. 

*8B.11.17.26. Rap.8,5.12.21. +Rap. 22,2. 

1. Rof.2,9; 8,223.24. 


(2. &p. am 26. Sonnt. nad) Trinitatis. 


8. ir dem — = en 
myrna fchreibe: a 

*der Erfte und der Letzte, der tot — 

und tft lebendig worden: 


"Rap.1,11.17.18. 
9. Sch weiß deine Werke und deim 
Trübfalumd deine Armut, (du bift aber 
*retch,) und bie Bäfterung von denen, 
+die da fagen, fie feien Juden, 
a nicht, fondern find des "Satans 
ule. 














— —8 — 11, 14. 18. 
Bi ürchte dor fein 

du leiden wirft. Stebe, der Zeufeh 
etliche von euch ins Gefängnis 


Pergamus, Thyatira Offenb. Johannis 2.3, 


fen, auf daß ihr verfucht werbet, und 
werdet Trübfal haben zehn Tage. Sei 
getreu bis an ben Tod, fo will ich Dir bie 
*ſrone des Lebens gebeit. _ j 
*Matth.10,28. +Rap. 3,11; 2. Tim. 4,8. 

11. Wer Ohren hat, der höre, mas 
ber Geift den Gemeinen jagt: Wer 
überwindet, dem foll fein Leid geſche⸗ 
ben von "dem anderen Tode.] 

{ *Rap.20,14. ; 
12. Und dem Engel der Gemein 
zu Pergamus fchreibe: Das fagt, der 
"da bat: das fcharfe, zweiſchneidige 
Schwert: *Kap.1,16. Jeſ. 18, 2. Ebr. 4,12. 
13. Ich weiß, was du thuſt, und wo 
du wohneft, da bes *Satans Stuhl iſt; 
und +Hältit an meinem Namen, und 
haft meinen Glauben nicht verleugnet, 
auch in den Tagen, in welchen Antt- 
pas, mein treuer Zeuge, bet euch ge= 
tötet tft, da der Satan wohnet. 

— *Kap. 18,2. +Kap. 3,8. 

14. Aber ich habe ein Kleines wid 
dich, daß du daſelbſt Haft, die "an der 
Lehre Bileams halten, welcher lehrete 
ben Balak ein Ärgernis aufrichten por 
den Rindern Israel, zu effen Gögen: 


, opfer, und Hurerei zu treiben. 


. ihnen kriegen durch da8 Schtweri met: | Morg 
nes Munde. 


*4. Moſ. 31,16. Judä 11. 
15. Alſo haſt du auch, die an der Lehre 


. ber Rikolaiten halten; das Hafle ich. 
VB. 6. 


16. Thue Buße; wo aber nicht, ſo 
werde ich dir bald kommen, iind mit 


Kap. 1, 16. 
17. Wer Ohren hat, der höre, was der 

Geiſt den Gemeinen ſaget: Wer über: 

windet, dem will ich zu eſſen geben von 


dem verborgnen Manna, und will ihm 


am 


2% 


geben einen weißen Stein und auf dem 
Stein einen "neuen Namen gejchrie: 
ben, welchen niemand ferınet, denn der 


ihn empfäßet. "Rap. 3,12. 
‘18. Und dem Engel der Gemeine zu 
Thyatira fchreibe: Das jaget der Sohn 


Gottes, der "Augen Hat wie Feuer⸗ 


flammen, und feine Süße gleid) wie 
. Meffi 


ing: *"Rap.1,14.15. 


19. Ich weiß deine Werke und deine 


Liebe und deinen Dienft und deinen 
Glauben und deine Geduld, und daß 


du je 
20. Aber "ich Habe wider dich, daß du © 


länger je mehr thuſt. 


laffeſ Das Weln Iſebel die da fpricht, 


a: 
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fie jet eine Prophetin, lehren, und ver⸗ 
führen meine Knechte, Hurerei zu trei⸗ 
ben, und Götzenopfer zu eſſen. 

*B.4. +ogl.1.Köm, 16,31. 

21. Und th nr thr Zeit gegeben, 
daß ſie ſollte Buße thun für ihre Hu= 
reret; und fie thut nicht Buße. 

22. Siehe, Sch werfe fie in ein Bette, ' 
und bie mit ihr die Ehe gebrochen ha⸗ 
ben, in große Trübfal; wo fie nicht 
Buße thun für ihre Werke, ; 

23. Und ihre Kinder will ich zu Tod 
ſchlagen. Und alle Gemeinen ſollen 
erkennen, daß Ich Bin, der die "Nieren 
und Herzen erferfchet; und werde ge: 
ben einen: jeglichen unter euch nad) 
euren Werfen. *Bf.7,10. Jer. 17,10. 

24. Euch aber ſage ich, den andern, 
die zu — ſind, die nicht haben 
— Lehre, und die nicht erfannt ha⸗ 


und Sarbes. 


‚| ben die Tiefen des Satan (als fie ja= 


gen): ich will nicht auf euch werfen 
eine andere Laſt; " 
25. Doc) "was ihr Habt, das haltet, 
bis daß ich komme. *Rap. 8,11. 
26. Und wer da überwindet, und hält 
meine Werke bis ang Ende, dem will 
ich Macht geben über die Heiden; 

7. Und er foll fie weiden mit einem. 
eifernen Stabe, und mie eines Töpferg 
Gefäße ſoll er re zerſchmeißen, 

Kap. 12,8. 


28. Wie Ich von meinem Vater em⸗ 
pfangen habe; und will ihm geben den 
enſtern. Pſf. 2, 8. v. 
29. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinen ſagt. 


Kap. 8, 6. 18. 22. 


Das 3. Kapitel. 
Sendſchreiben Chriſti an bie Vorſte 
unb a inen — —S 

und Vaodicea. 


1. PInd dem Engel der Gemeine zu 
Sardes ſchreibe: Das ſaget, 
*der bie ſieben Geiſter Gottes Hat und 
die tfieben Sterne: Ich weiß deine 
Werke, denn du haft den Namen, daß 
du lebeft, und bift tot. 
*Kap.5,6. +Rap. 1,16. j 
2. Werbe'mader, und ſtärke tdas an⸗ 
dere, das fterben will; denn ich Habe 
deine Werte nicht vollig erfunden vor 
ott. " V. 10. * Geſek. 34,4. 
3. So gedenke nun, wie du empfan⸗ 
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gen und Ban haft, und Halte es, 

und thu e. So bu nicht wirft wa⸗ 

chen, werde tch über dich kommen wie 

ein Dieb, und wirft nicht wiſſen, welche 

Stunde ich über dich kommen werde. 
* 


. Thefl. 5,2. 

4. Aber du Haft etliche Namen zu Sar- 
de8, "die nicht ihre leider befudelt ha⸗ 
ben; und fie werden mit mir wandeln 
in weißen Kleidern; denn fie find’ 
wert. *Jubä23. 

5. Weritberwindet, ber foll 'mtt wei- 
Ben Kleidern angelegt werden, und ich 
werde feinen Namen nicht austilgen 
aus tdem Buch) des Lebens, und ich 
will feinen Namen ""befennen vor 
meinem Bater und vor feinen Engeln, 

"Rap. 4,4; 6,11; 7,9.13. Phil. 4a,5. 
Matth. 10,32. 

6. Wer Ohren hat, der höre, was ber 
Geiſt den Gemeinen faget. 

7. Und dem Engel der Gemeine zu 
Philadelphia fchretbe: Das faget der 
Heilige, der Wahrhaftige, der da "Hat 
den Schtüffel Davids, der aufthut, und 
niemand fchleußf zu; der zufchleußet, 
und niemand thut auf: *Yel.22,22. 

8. Ich weiß deine Werte. Siehe, ich 
babe nor dir gegeben eine*offene Thür, 
und niemand kann fie zufchließen; denn 
du haft eine Fleine Kraft, und Haft mein 
Wort behalten, und haft meinen Na⸗ 
nen nicht verleugnet. *1.80r.18,9. 

9. Siehe, ich werde geben aus des 
Satanas Schule, dieda jagen, "fiefeien 
Juden, und find’3 nicht, fondern Tü- 
ge ; fiehe, ich will fie dazu bringen, 

aß tie kommen follen, und anbeten 

u deinen Yüßen, und ertennen, daß 
Ich Dich geliebt Habe. 

Kap. 2, o. +%ef. 60,14; 49,28. 

10. Dieweil du Haft bewahret 'da8 
Wort meiner Geduld, will Ich aud) 
dich bewahren vor der Stunde der Ber: 
ſuchung, die fommen wird über der 
ganzen Welt Kreis, zu verfuchen, die 
da wohnen auf Erben. 

*Rap.18,10. Ebr.10,36. 

11. Siehe, *tc Tomme bald; Halte, 
was du Haft, daß niemand deine Krone 
nehnte. *Kap.1,8; 2,5. +8ap. 2,10. 

12. Wer überwindet, den will i 
machen zum *Pfeiler in dem Tempe) 
meines Gottes, und foll nicht mehr 
hinaus gehen; und will auf ihn ſchrei⸗ 


Offenb. Johannis 3.4. 


Laodices. 


ben tden Namen meines Gottes ımd 
den Namen des "neuen Yerufalem, 
der Stadt meines Gottes, die vom 
Au bernieder kommt von meinem 
ott,undttmeinen Namen, ben neuen. 
Gal.2, o. Rap. 14,1; 232,4. **Kap. 21,2. 
+Rap. 19,12. 

13. Wer Ohren Hat, der Höre, was 
ber Geift den Gemeinen jaget. 

14. Und bem Engel der Gemeine zu 
nn —— Dee ne — 
der treue und wahrhaftige Zeuge, 
Anfang der Kreatur Gottes: 

*Rap.ı,5. Joh. 1,8. Kol.1,15. 

15. Ich "weiß deine Werke, daß du 
weder falt noch warm bift. Ach, daß du 
alt oder warm wäreft! "gap. 3,2. 

16. Weil du aber lau bift, und weder 
talt noch warın, werde ich did aus: 
fpeien aus meinem Munde. 

17. Du ſprichſt: Sch bin reich, und 
babe gar fatt, und bedarf nichts: umd 
weißt nicht, daß du bift elend und jüm: 
merlich, arm, blind und bloß. 

1.8or.83,18; 4,8. 

18. Sch rate dir, daß du "Gold vn 
mir tlaufeft, da8 mit Feuer durdliu 
tertift, daß durreich werdeft; und weiße 
Kleider, daß du dich antHuft, "und nicht 
offenbaret werde die Schande deiner 

löße; und ſalbe deine Mugen mit 
Augenfalbe, daß du fehen mögejft. 

+1, Betr.1,7. +Jef.55,1. **Rap.16,15. 

19. Welche Ich lieb Habe, die firaft 
und zäätige id. Sp fei nun fleißig, und 
thu Buße. Spr.3,18;1.2or.11, 32. Ebr.13,6. 

20. Siehe, 'ich fiehe vor der Thür, und 
klopfe an. So jemand meine Stimme 
hören wird, und bie Thür aufthun, tzu 
dem werde ich eingehen, und das Abenb- 
mahl mit ihm halten, und er mit mir. 

*2ul.12,86. Joh. 14, 28. 

21. Wer überwindet, dem will ich ge 
ben, mit mir auf meinem Stuhl zu 
figen, wie Ich überwunden Habe, und 
bin gefeffen mit meinem Vater auf ſei⸗ 
nem Stußl. Matthtz. 19,28. 

22. Wer Ohren bat, der Höre, was der 
Geiſt den Gemeinen faget. 


Das 4, Kapitel. 
—— der Majeſtät Gottes und die 
feierliche Anbetung vor feinem Throne 


1. , und eim 
a a 
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mel; und die erſte Stimme, die ich ger 

höret hatte mit mir reden alß eine Po- 

faune, die ſprach: Steig her, ich will dir 

zeigen, was mu dieſem gefchehen foll. 
Kap. 1, 10. 


2. Und alſobald war ich *im Geiſt. 
Und fiehe, rein Stuhl war gefegt im 
Himmel, und auf dem Stuhl faß einer, 

*Kap.1,10. +efet. 1,26; 10,1. Jeſ. 6, 1. 

3. Und der da ſaß, war gleich anzu: 
fehen wie der Stein Jaspis und Sar⸗ 
der; und ein Regenbogen war um den 
Stuhl, gleich anzufehen wie ein Sma⸗ 
ragd. , Hefel.1,26— 28. 

4. Und um den Stuhl waren vier und 
zwanzig Stühle, und auf den Stühlen 
faßen vier und zwanzig *Ältefte, mit 
weißen Kleidern angeihan, und hatten 
auf ihren Häuptern güldene Kronen. 

Jeſ. 24,28. +Rap.3,4; 5, 10, ii 

5. Und von dem Stuhl gingen aus 
*Bliße, Donner und Stimmen; und 
tfieben on mit Feuer brannten 
por dem Stuhl, welches find die fieben 
**Geifter Gofteß. *Kap. 8,5; 11,19; 16,18. 

+Sad.4,2. *Kap. 1,4. 

6. Und vor dem Stuhl war ' ein glä⸗ 
fern Meer, gleich dem Kryjtall, und 
mitten am Stuhl und um ben Stupt 
toier Tiere, voll Augen vorne und 
Hinten. .  *Hefel.1,22. +Hefel.1,5. 

7. Und das erfte Tier wargleich einem 
Vöwen, und das andre Tier war gleich 
einem Kalbe, und dag dritte Hatte ein 
Antlig wie ein Menfch, und das vierte 
Zier war gleich einem fliegenden Ab 
ler. Heſek. i, 103 10,14. 

8. Und ein jegliches der vier Tiere 
Hatte ſechs Flügel, und waren außen 
herum und inwendig voll Augen, und 
Hatten eine Ruhe Tag und Nacht und 
jprachen: "Heilig, heilig, Heilig ift Gott 
Der Herr, der Allmächtige, der da war, 
und der da tft, und ber da fammt. 


geſ. 6, 8. 

9. Und da die Tiere gaben Preis und 
Ehre und Dank dem, der da auf dem 
Stuhl ſaß, der da lebet von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, 

10. Fielen die vier und zwanzig Alte⸗ 
ſten nieder vor den, der auf dem Stuhl 
ſaß, und beteten an den, "der da lebet 
von Ewigkeit zu Ewigfeit, und warfen 
ihre Kronen vor den Stuhl, und ſpra⸗ 

en: Kap. 6, 14. 


11. Herr, du biſt würdig, zu nehmen 
Preis und Ehre und Kraft; denn Du 
—— alle Dinge geſchaffen, und durch 

einen Willen haben ſie das Weſen, 
und ſind geſchaffen. u 


Das 5. Kapitel: 
Das Lamm empfängt dag Bud) mit fieben 
Siegeln. 


1. nd ich fah in der rechten Hand 

de8, *der auf bem Stuhl ſaß, 

ein Buch, tgefchrieben inwendig und 

auswendig, verjiegelt mit ſieben Ste= 
geln. *Rap. 4,2. +öefet.2,9.10. 

2. Und id) fah einen ftarfen Engel, 
der rief aus mit ws Stimme: Wer 
ift würdig, das Buch aufzuthun, und 
feine Siegel zu brechen? 

3. Und niemand im Himmel noch auf 
Erden, noch unter der Erde konnte das 
Bud) aufthun, und drein ſehen. 

4. Und ich weinte ſehr, daß niemand 
würdig erfunden ward, das Buch auf⸗ 
— und zu leſen, noch drein zu - 

n 


en. 

5. Und einer von den Ältejten fpricht 

u mir: Weine nicht! Siehe, e8 hat 

beriwunden 'der Löwe, der da ift vom 
Geſchlecht Juda, die Wurzel Davids, 
aufzuthun das Buch, und zu brechen 
ſeine ſieben Siegel. 

*1.Mof.49,9.10. FJeſ. 11, 1. 10. Kap.22,16. 

6. Und ich ſah, und ſiehe, mitten zwi⸗ 
ſchen dem Stuhl und den vier Tieren 
und zwiſchen den Älteſten jtund "ein 
Lamm, wie e3 erwürget wäre, und 
A an ugen, 

as find die fieben **Geifter Gottes, 
gefandt in alle Lande. *Jej.58,7. 

%05.1,29.86. Sach. 4,10. **Kap. 4,5. 

7. Und es kam, und nahm dag Bud) 
aus der rechten Hand deB, der auf dem 
Siuhl ſaß. 

8. Und da es das Buch nahm, da fie⸗ 
len die vier Tiere und die vier und 
zwanzig Älteftennieder vor das Lamm, 
und Hatten ein jeglicher *Harfen und 

üldne Schalen voll Räuchwerks, das 
And die Gebete der Heiligen; 

"Rap. 14,2; 15,2. +Rap.8,3.4. 

9. Undfangen ein "neu Lied und ſpra⸗ 
gr Du bift würdig, zu nehmen das 

uch, und aufzuthun feine Stegel; 
denn bu bift erwürget, und haft ung 
Gott erfauft miit deinem Blut aus al⸗ 
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und Bolt 
und Heiden, Pſ. 88, 8. 
10. Und haſt uns unſerm Gott zu 
Königen und Prieſtern gemacht, und 
wir werden Könige fein auf Erden. 
Kap.1,6; 20,6; 22,5. 


(2. Ep. am Michaelistage.) 
11.1] fnd ich ſah und Hörte etne 
Stimme *pieler Engel um 
den Stuhl und um die Tiere and um 
die Älteften Her; und tihre Zahl war 
viel taufendmaltaufend; 
*1. Kön. 22, 10. +Dan. 7,10. 


lerlei Geſchlecht und Zunge 
en 


12. Und ſprachen mit großer Stimme: | 


Das Lamm, das erwirget ift, iſt wür- 
dig, zu nehmen “Kraft und Reichtum 
und Weisheit und Stärke und Ehre und 


Preis und Lob. 
*1.Chron.29,11. Phil.2,9.10. 


13. Und alle Kreatur, die im Himmel 
ift und auf Erden und unter der Erde 


und im Meer, und alles, was drinnen 
ift, hörte ich fagen: Dem, der auf dem 
tuhl ſitzt und dem Lamm ſei Lob und 


Ehre und Preis und Gewalt von Ewig⸗ 


Zeit zu Ewigkeit! 


14. Und die vier Tiere fprachen:' 


Amen. Und die vier und zwanzig Al⸗ 
teften flelen nieder, und beteten an ben, 


berdalebet von Einigkeit zu Ewigfeit.] 
Kap. 4,10; 19,4. 


Das 6. Kapitel, 
Eröffnung der eriten ſechs Siegel. 


1. nd ich fah, daß da Lanım der 

u Siegel eines aufthat; und ich 

hörte der kvier Tiere eines jagen als 
mit einer Donnerftimme: Komm! 

2. umd id faß, unb fie, "ein weiß 
.Un , und fiehe, "ein mei 
Pferd, und der drauf ſaß, hatte einen 
Bogen; und ihm ward gegeben eine 

Krone, und er zog aus n 

baß er fiegte. 
3. Und da e8 da8 andre Siegel auf: 

that, hörte ich "das andre Tier fagen: 

Komm! j . "Rap. 4,7. 
4. Und e3 ging heraus’ ein ander 


Pferd, das warrot; und bem, der drauf 


ſaß, ward gegeben, ben Frieden zu neh⸗ 
men von der Erde, und daß fie en un⸗ 
ter einander erwürgeten; und ihm 
ward ein gupß Schwert gegeben. 


| Tierd jagen: Komm! 


eghaft, und 
Sach. 1, 83 8,1—8. 


Jbaum feine 





5. Und da es das dritte Siegel uuf- 
that, hörte ich daS "dritte Tier jagen: 
Bel 

warz Pferd; und der dr: , 
eine Tage in feiner Hand. "Kap. 4,1. 
6. Und ich hörte eine Stimme unter 


| den vier Tieren fagen: Ein Maß Be 


zen um einen Grojchen und drei Maß 
a um einen Grofchen; und dem 
und Wein thu fein veid 

7. Und da e8 das vierte Siegel auf: 
that, hörteich die Stimme des "vierten 
Kap. 4,7. 
8. Und ich ſah, und ſiehe, ein fahl 
Pferd; umd ber drauf faß, bed Name 
hieß Tod, und die Hölle folgete ihm 
nach. Und ihnen ward Macht gegeben, 
zu töten das vierte Teil auf der Erde 
"mit dem Schwert und Hunger und 
mit dem Tod und durch die Tiere auf 
Erden. "Hefe. 14,21. Jer.15,3. 

9. Und da es das fünfte Siegel auf 
that, ſah ich unter dem * Altar Dieser 
len derer, die erwürget waren umbe 
Wortd Gottes willen und um de 
Beugniffes willen, das fie Hatten. 

*Rap.8,5; 14,185 16,7. 

10. Und fie *fchrieen mit großer 
‚Stimme und fpradhen: Herr, bu Heil: 
ger und Wahrhaftiger,twielange rich 
teft du nicht und rächeft unfer Blut an 
denen, die auf der Erde wohnen? 

*1,Mof. 4,10. +Xap. 18,10. 
11. Undihnen wurde gegeben einem 


| jeglichen “ein weiß Kleid, und ward zu 


Has gejagt, daß fie ruheten noch eine 
tleine Zeit, bis daß vollends dazu fü- 
men ihre Mitfnechte und Brüder, die 
auch ſollten noch ertötet werden, gleich 
wie fie. *Kap. 8, 4. 83 7,9.13.14 

12. Und ich ſah, daß es das ſechfte 
Siegel aufthat, und fiehe, da ward ein 
großes Gröbeben, und "die Sonne 
ward ſchwarz wie ein härener Sad, 
und der Mond warb wie Blut; 

*Jef.13,10. Joel 3, 8. 4. Zuf.21,25. 

13. Und die Sterne des Himmels fie 
en aufdie Exde, "gleich wie ein Feigen: 
eigen abwirft, wenn er 
von großent Au bewest wird; 

“ef. 34, 4. 
14. Und der Himmel entwich wie eix 


ı zufammengerolltBuch; und alleBerg 
| und Infeln wurden bewegt aus ihres 


rtern; 
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15. Und die Könige auf Erden und 
die Großen und die Reichen und die 
Hauptleute und die Gewaltigen und 
alle Snechte und alle Freien verbar⸗ 

en fich in den Klüften und Feljen an 

en Bergen, *gej.2,10.19. 

16. Und ſprachen zu den Bergen und 
Selen: Sallet über ung, und verber- 
get und vor dem Ungefichte des, der 
auf dem Stuhl figt, und vordem Zorn 
des Lammes. *Quf. 23,80. 

17. Denn e8 ift kommen ber große 
Tag feines Zorns, und wer kann be 
ftehen? Röm. 2,6. 


Das 7. Kapitel. 

Die Berfiegelten aus den zwölf Stäm- 
men; Fra feige Schar ber Eile aus 
allen Nationen. 

1. nd darnach fah ich vier Engel 

ftehen auf den vier Eden der 
Erbe, die hielten "die vier Winde der 
Erde, auf daß kein Wind. über die Erde 
blieſe, noch über dag Meer, noch über 
irgend einen Baum. 
»Dan.7, 2. Sach. 6, 8. Matth. 24, 31. 

2. Und id) ſah einen andern Engel 
auffteigen von der Sonne aufgang, 
ber hatte das Siegel des lebendigen 
Gottes, und ee mit großer Stimme 
su den vier Engeln, welchen gegeben 
war, zu bejchädigen die Erde und das 


eer; 

3. Und er ſprach: Beichädiget die Erde 
nicht, nod) das Meer, noch die Büume, 
bis daß wir verfiegeln die Knechte un- 
fer Gottes an ihren Stirnen. 


Hefel.9, 4.6. 

4. Und ich hörete die Zahl derer, die 
verfiegelt wurden, "Hundert und vier 
und vierzig taufend, Die verfiegelt wa- 
zen von allen Gefchlechtern der Kinder 
Sörael: “Rap. 14, 1.8, 

5. Bon dem Gefchlechte Juda zwölf 
taufend verfiegelt; von dem Gejchlechte 
Ruben zwölf taufend verfiegelt; von 
dem Geſchlechte Sad zwölf taufend 
v ; 


iegelt; 
6. Bon dem Gefchlechte Affer en 
taufend verfiegelt; von dem Gejchlechte 
Naphthali zwölf taufend verfiegelt; 
von dem Geſchlechte Manafje zwölf 
tauſend verfiegelt; 

7. Bon dem Geſchlechte Simeon 
zwölf taufend verfiegelt; von dem Ge⸗ 


fchlechte Levi zwölf taufend verfiegelt; 
von dem Sekhlehte Iſaſchar zwölf 
taufend verfiegelt; 

8 Bon dem Geſchlechte Sebulon 

wölf taufend verfiegelt; von dem Ge⸗ 
echte Joſeph ei taufend verfie- 
gelt; von dem Geſchlechte Benjamin 
zwölf taujend verfiegelt. 


(2. &p. am 27. Sonnt. nad Trinitatis.) 
9. arnad) ſah ich, und fiehe, eine 
D große Schar, welche niemand 
en tonnte, aus allen Heiden und 
ölfern und Spradjen, vor dem Stuhl 
ftehend und vor dem Lamım, angethan 
mit "weißen Kleidern, und Balmen in 
ihren Händen, *Rap. 6,11. 

19. Schrieen mit großer Stimme 
und fprachen: Heil jet dem, der auf 
dem Stuhl fitt, unferm Gott, und dem 
Lamm! Rap. 12,10. 

11. Und alle "Engelftunden um den 
Stuhl und um die Älteften und um die 
vier Tiere, und tfielen vor dem Stuhl 
auf ihr Angeficht, und beteten Gott an, 

F *Rap.5,11. +Xap. 11,16. 

12. Und fprachen: Amen, Lob und 
Ehre und Weisheit und Dank und 
Preis und Kraft und Stärke fei un: 
jerm Gott von Ewigfeit zu Emigfeit! 
Amen. Rap. 5, 12. 

13. Und e8 antwortete der Älteften 
einer, und ſprach zu mir: Wer find 
diefe, mit den weißen Kleidern ange: 
than? und woher find fie kommen? 

14. Und ich fprach zu ihm: Herr, Du 
weißt es. Und er fprach zu mir: Diefe 
find's, die Tommen find aus "großer 
Trübfal, und haben ihre Kleider gewa- 
ſchen, und haben ihre Stleider helle ge⸗ 
macht tim Blut des Lammes. 

*"Kap.3,10. Dlatth.24,21. +&br. 9,18. 

15. Darum find fie vor dem Stuhl 
Gottes, und dienen ihın Tag und Nacht 
in feinem "Tempel; und der auf dem 
Stuhl fikt, wird über ihnen wohnen. 

*Rap. 11,195 14,15.175 15,5.8; 16,1; 
21, 8. 22. 

16. Sie wird nieht mehr hungern, noch 
dürften; es wird auch nicht auf fie fallen 
die Sonne oder A eine Hiße; - 

ef. 49,10. 

17. Denn ’das Lamm mitten ins Stuhl 
wird fie weiden, und Tleiten zu den le 
bendigen Waflerbrunnen, und ''Sott 
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wird abwiſchen alle Thränen von ihren 
Augen.] 
"Rap.5,6. +Pf.28,2. **Rap. 21,4. Jeſ. 28, 8. 


Das 8. Kapitel, 


Eröffnung des fiebenten Siegels. Die 
eriten vier Po Das dreifache 
e. 


1. YTnd da e8 das fiebente Siegel 

aufthat, ward eine "Stille in 

dem Himmel bei einer halben Stunde. 
*Sad.2, 17. Hab. 2, 20. 

2. Und ich ſah die ſieben Engel, die 
da ſtehen vor Gott, und ihnen wurden 
fieben "Pofaunen gegeben. 

*Matth. 24,81. 

3. Und ein andrer Engel kam, und 
trat an den Altar, und hatte ein *gül- 
den Räuchfaß; und ihm ward viel 
Räuchwerks gegeben, daß er e8 gäbe 
zum Gebet aller Heiligen auf ben 
güldnen Altar Se dem Stuhl. 

* 5 8 . 


4. Und der Rauch des Räuchwerks 
vom Gebet der Heiligen "ging auf von 
der Hand des Engels⸗ vor Gott. 

"Bf. 141,2. 

5. Und der Engel nahm das Räuch— 
faß, und füllte es mit Feuer vom Al- 
tar, und *fchüttete e8 auf die Erde. 
Und da geſchahen Stimmen und Don- 
ner und Bliße und Erdbeben. 

* Hefe. 10,2. 

6. Und die fieben Engel mit den fie 
ben Pofaunen Hatten I gerüftet, zu 
pofaunen. 

7. Und der erfte Engel pofaunete; 
und es ward 'ein Hagel und euer, 
mit Blut gemenget, und fiel auf die 
Erde; und das dritte Teil der Bäume 
verbrannte, und alles grüne Gras ver: 
brannte. *2,.Mof.9,23— 26. 

8. Und der andre Engel pofaunete; 
und e8 fuhr "wie ein großer Berg mit 
euer brennend ind Meer; und daß 
dritte Teil des Meeres warb tBlut, 

Jer. 81, 28. 42. Moſ. 7, 20. 21. 

9. Und das dritte Teil der lebendigen 
Kreaturen im Meer ſtarben, und das 
dritte Teil der Schiffe wurden ver⸗ 
derbet. 

10. Und der dritte Engel poſaunete; 
und es "fiel ein großer Stern vom 
Himmel, der’ brannte wie eine Fackel, 
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Erſtes und 


und fiel auf das dritte Teil der Waſſer⸗ 
ftröme und über die Wafferbrunnen. 
Jeſ. 14, 12. Dan. 8,10. 


11. Und der Name des Sterns heißt 
Wermut; und das dritte Teil der Waſ⸗ 
ſer ward Wermut; und viel Menſchen 
ftarben von den Waſſern, daß fie wa⸗ 
ren fo.bitter worden. 

12. Und der vierte Engel pofaunete; 
und e8 ward gefchlagen das dritte Teil 
*der Sonne und das dritte Teil des 
Mondes und das dritte Teil der 
Sterne, daß ihr drittes Teil tverfin- 
ftert ward, und der Tag das britie 
Zeil nicht ſchien, und die Nacht des⸗ 
jelbigen gleichen. 

*8ap. 6,12. +2.Mof. 10,21. 

13. Und id) ſah, und Hörte*einen En: 
gel fliegen mitten durch den Himmel, 
und fagen mit großer Stimme: +Weh, 
weh, weh denen, die auf Erden wohnen, 
vor den andern Stimmen der Poſaune 
der drei Engel, die noch poſaunen ſol⸗ 
len! *Xap. 14,6.+8ap. 9,12; 11,14; 12,12. 


Das 9. Kapitel. 
Die fünfte und fechfte Pofaune mit dem 
eriten und zweiten Weh. 

1. nd der fünfte Engel pojaunete; 

und ich jah *einen Stern, ge 
fallen vom Himmel auf die Erde, und 
ihm ward tder Schlüffel zum Brun- 
nen des Abgrunds gegeben. 

Kap. 8,10. +Xap.20,1. 

2. Und er that den Brunnen des Ab⸗ 
grunds auf; undes ging auf ein Rauch 
aus dem Brunnen wie ein Rauch eined 
ei Ofens; und e8 ward*’verfinjtert 

ie Sonne unddie Luft non dem Rauch 
de8 Brunneng. *Joel2,2.10. 

3. Und aus dem Rauch kamen Heu: 
fchreden auf die Erde; und ihnen ward 
Macht gen wie dieSforpione auf 
Erden Macht Haben. 

4. Und es ward ihnen gefagt, daß fie 
nicht beichädigten da8 Grad auf Er 
den, nod) fein Grünes, noch feinen 
Baum, ſondern allein die Menfchen, 
die nicht Haben 'das Siegel Gottes 
an ihren Stirnen. "Rap. 7,3. 

5. Und e8 ward ihnen gegeben, daß 
fie fie nicht töteten, fondern fie quäle: 
ten ef Monden lang; und ihre Qual 
war wie eine Dual dom Skorpion, 
wenn er einen Menſchen hauet. 





zweites Weh. 


6. Und in denſelbigen Tagen *wer- 
den die Menjchen den Tod juchen, und 
nicht finden; werden begehren zu fter- 
ben, und der Tod wird vor ihnen flie- 
hen. Lut. 28, 30. 

7. Und die Heuſchrecken find gleich 
den Roſſen, die zum Sriege bereitet 

ind; und aufihrem Haupt wie Kronen 

ent Golde gleich, undihr Antlitz glei 
der Menſchen Antlig; Voei e, 4, 

8. Und hatten Haare wie Weiber⸗ 
ra und ihre Zähne waren wie der 

wen; - 

9. Und Hatten Panzer wie eiferne 
Panzer, und das Rafſeln ihrer Flügel 
wie da3 Rafjeln an den Wagen vieler 
Roſſe, die in den Krieg laufen; 

10. Und hatten" Schwänze gleich den 
Storpionen, und e8 waren Stachelan 
ihren Schwänzen; und ihre Macht 
war, zu bejchädigen die Menſchen fünf 
Monden lang; "8.19. 

11. Und hatten über ſich einen König, 
*den Engel bes Abgrunds, des Name 

eißt auf Ebräiſch Abaddon, und auf 

riechiſch hat er Du Namen Apollyon. 
*B.1. . 


12. Ein Wed ift dahin; fiehe, e8 kom⸗ 

men noch "zwei Wehe nach dem. 
*Rap:8,18; 11,14. 

13. Und der ſechſte Engel pofaunete; 
und id) hörte eine Stimme aus den 
vier Eden des "güldnen Altar? vor 
Gott, *Hap. 8,3; 2.Mof.80,1—8. 

14. Die ſprach zu dem echten Engel, 
der die Poſaune Hatte: Löſe die vier 
Engel, die gebunden find an dem' gro⸗ 
Ben Waſſerſtrom Euphrat. 

"gap. 16,12. 

15. Und es wurden die vier Engel 
1038, die bereit waren auf die Stunde 
und auf den Tag und auf den Monat 
und auf das Jahr, daß fie töteten das 
dritte Teil der Menſchen. 

*Kap.8,7—12. 

16. Und die Zahl des reifigen Volkes 
war viel tauſendmal taufend; und ich 
Hörte ihre Zahl. 

17. Und alſo fah ich die Roſſe im Ge⸗ 
fichte, und die drauf faßen, daß fie hat⸗ 
ten feurige und bläuliche und ſchwefe⸗ 
Lichte Banzer; und die Häupter der 
Roſſe waren wie die Häupter der Lö⸗ 
wen; und aus ihrem Munde ging 
euer und Rauch und Schwefel. 
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18. Bon diefen dreien ward ertötet 
das dritte Teil der Menfchen, von dem 
euer und Rauch und Schtwefel, der 
aus ihrem Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war in ihrem 
Munde; und ihre Schwänze waren den 
Shlangen gleich und hatten Häupter, 
mit denſelbigen thaten ſie Scha⸗ 


en. 

20. Und die übrigen Leute, die nicht 
getötet wurden von dieſen Plagen, tha⸗ 
ten nicht "Buße für die Werke ihrer 
ge daß fie nicht tanbeteten die 

eufel und güldenen, filbernen, eher: 
nen, ſteinernen und hölzernen Gößen, 
welche weder fehen, noch Hören, no 
wandeln fönnen; . 

*Rap.16,9.11.21. +1.Ror. 10,20. 

21. Und thaten auch nicht Buße für 

v ans Bauberei, Hurerei und 
eberei. 


Das 10. Kapitel. 
Der Engel mit dem Bud), da8 Johannes 
verfäfingt. Die fieben Donner. 

1. nd id) fah einen andern *ftar: 

fen Engel vom Himmel her- 
abkommen; der war mit einer Wolfe 
bekleidet, und ein +NRegenbagen auf 
feinem Haupt, und fein Antlig wie die 
Sonne, und feine Füße wie Feuer: 
pfeiler; *Rap.5,2. 4 Kap. 4, 3. 

2. Und er hatte in feiner Hand ein 
Büchlein aufgethan, und er jegte fei- 
nen rechten Fuß auf das Meerund den 
linfen auf die Erbe, Kap. 5,1. 

3. Und er ſchrie mit großer Stimme, 
"wie ein Löwe brüllet; und da erfchrie, 
rebeten fieben Donner ihre Stimmen. 

*er.25,830. Hoſ. 11, 10. Amos 1,2. 

4. Und da die ſieben Donner ihre 
Stimmen geredet hatten, wollte ich ſie 
ſchreiben. Da hörte ich eine Stimme 
vom Himmel ſagen zu mir: Verſiegle, 
was die ſieben Donner geredet haben; 
dasſelbige ſchreibe nicht. 

x *Dan.8,26; 12,4.9. 

5. Und der Engel, den ich ſah ftehen 
auf dem Meer und auf der Erde, Hub 
feine Hand auf gen Himmel, 

6. Und ſchwur bei dem Lebendigen 
von Ewigkeit zu Ewigfeit, der den 
Himmel seihaften bat und was dar- 
innen tft, und die Erde und maß dar: 
innen tft, und dag Meer und was dar⸗ 
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innen IB tdaß hinfort feine Zeit mehr 
fein foll; * Dan. 12,7. tgl. Rap. 6,11. 

7. Sondern inden Tagender Stimme 
des *fiebenten Engels, wenn er poſau⸗ 
nen wird, fo foll toollendet werden das 
Geheimnis Gottes, wie er hat verflin- 
diget feinen Knechten, den Propheten. 

Kap. 11, 18. +Xap. 17,17. Apg. 8,21. 

8. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel *abermal mit mir reden und 
fagen: Gehe hin, nimmt das offne 
Büchlein von der Hand des — — 
der auf dem Meer und auf der Erde 

® 


ftehet. V.4. 48.2. 
9. Und ih ging Hin zum Engel, und 
fprad) zu ihm: Gieb mir dag Büchletn. 


Und er fprach zu mir: Nimm bin, 
und verſchling's, und es wird dich im 
Bauch grinmen; aber in deinem 
Munde wird’ fü fein wie Honig. 

* Hefe. 3,1— 8. 

10. Und ich nahm das Büchlein von 
der Hand des Engels, und verſchlang's; 
und es war füß in meinem Munde wie 
Honig, und da ich’8 gegeffen Hatte, 
grimmte mich's im Baud). 

11. Und er ſprach zu mir: Du mußt 
abermal weisjagen von Völkern und 
ae und Sprachen und vielen Kö⸗ 
nigen. 


Das 11. Kapitel, 


Meflung de8 Tempels Gottes. Zwei 
Zeugen getötet und wieber lebendig. Die 
fiebente Poſaune. 


1. nd ed ward mir ein "Rohr ge: 


geben, einem Steden gleich, | fte fi 


und fprach: Stehe auf, und miß den 
Tempel Gottes und den Altar, und 
die barinnen anbeten. . 

* Sefef. 40,3. Sach. 2, 6. 6. 

2. Aber den Vorhof außerhalb des 
Tempels wirf hinaus, und miß ihn 
nicht, denn er iſt den Heiden gegeben; 
und 'die heilige Stadt werden fie zer: 
treten tzwei und vierzig Monden. _ 

Lut. 21, 24. +B.3. Kap. 12,6.14; 18,5. 

3. Undich willmeinen zween Zeugen 
geben, daß fie follen weisfagen 'tau⸗ 
fend zwei Hundert und fechzig Tage, 
angethan mit Säden. V. 2. 

4. Dieſe find die zween Olbäume 
und zwo Fackeln, ſiehend vor dem 
Herrn der Erde. *&ad.4,3.11— 14. 

5. Und fo jemand fie will beleidigen, 


fo gehet "euer aus ihrem Mumde,und 
verzehret Dr Feinde; und fo jemand 
fie will beleidigen, der muß alio ge 
tötet werden. *2.2ön.1,10. 

6. Diefe Haben Macht, *den Himmel 
gu verſchließen, daß es nicht regne in 

en Tagen ihrer —— — und he 
ben Macht über daS Wafler, es zu 
wandeln in Blut, und zu fchlagen die 
Erde mit allerlei Plage, fo oft fie wol: 
Ien. *1.88n.17,1. 42. Moſ. 7,19.20. 
7. Und wenn fie ihr Zeugnis geendet 
ct fo wird daß "Tier, das aus dem 

grund auffteiget, mit ihnen einen 
Streit halten, und wird fie überwin- 
den, und wird fie töten. 
*Rap.18,1.7; 17,8. 

8. Und ihre Leichname werden liegen 
auf der Gaſſe *der großen Studt, die 
da heißt geiftlic) Sodom und Agupten, 
da auch ihr Herr gefreuziget ift. 

Kap. 18,19. Jef.1,9.10. Luk. 13,34. 

9. Und es werden etliche bon den 
Böltern und Gefchlechtern und Spra⸗ 
chen ihre Leichname fehen drei Tage 
und einen halben, und werden igre 
Leichnamenicht laffen in Gräberlegen. 

10. Und die auf Erden wohnen, wer: 
den fich freuen über ihnen, und wohl: 
leben, und Gefchenfe unter einander 
fenden; denn diefe zween Propheten 
quäleten, die auf Erden wohneten. 

11. Und nach dreien Tagen und einem 
halben fuhr in fie Der Geift des Lebens 
von Gott, und ſie traten aufihre Füße, 
und eine große Furcht fiel Über die, fo 


e ſahen; 
12. Undfiehöreteneinegroße Stimme 
dom Himmel zu ihnen fagen: Steiget 
— Und fie ſtiegen auf in den 

immel in einer Wolke, und es jahen 
fie ihre Feinde. *3.2im. 2,11. 

13. Und zu derjelben Stunde ward 
ein groß Erdbeben, und das zehnte 
Teil der Stadt fiel, und wurden ertötet 
in dem Erdbeben fieben taufend Na⸗ 
men der Menſchen; und die andern er: 
ſchraken, und gaben Ehre dem Gott 
er — Weh iſt dahin; ſieh 

. Das andre in; fiehe, 
das toritte Weh kommt ſchnell. 
Kap. o, 12. +B.15. Kap. 12, 12. 

15. Und der fiebente Engel poſaunte. 
Und ed wurden große Stimmen im 
Himmel, die ſprachen: €3 find die 
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Reiche der Welt unſers Herrn und fei- 
nes Ghriftus warden, und er wird re- 
gieren von Ewigkeit zu Ewigfeit. 

‚ *Dan.2,44; 7,27. Sad. 14,9. 3 

16. Und die "vier und zwanzig Alte- 
ften, die vor Gott auf ihren Stühlen 
jaßen, tfielen auf ihr Angeſicht, und 
beteten Gottan, 

Kap. 4,4.10. +Xap. 7,11. 

17. Und fpradden: ‚Wir danfen dir, 
"Herr, allmächtiger Gott, der du bift, 
und warejt, daß du Haft angenommen 
deine große “u und herrſcheſt; 

5 Kap. 4, 8. 


18. Und z Heiden ſind zornig wor⸗ 
den, und es iftfommten dein Zorn und 
die Zeit der Toten, zu richten, und zu 
eben den Lohn deinen Knechten, den 
Propbeten, und den Heiligen und’ de- 
nen, die deinen Namen fürchten, den 
Kleinen und Großen, und zu verder- 
ben, die die Erde verderbet haben. 
Kap. 18, 1. Pf.2,1.5.12. 

19. Und *der Tempel Gottes ward 
aufgethan im Himmel, und die Arche 
feines Teftament3 ward in feinem 
Zempel gejehen; und es gefchahen 
tBlige und Stimmen und Donner 
und Erdbeben und ein großer Hagel. 

*"Rap.15,5. +Kap.4,5. 


Das 12. Kapitel, 


Das Weib, mit der Sonne bekleidet, und 
der Drade. 
Streit Michaels mit demfelben. 

1. nd es erichten ein groß Zeichen 
im Himmel: ein Weib, mit 
der Sonne befleidet, und der Mond 
unter ihren Füßen, . und auf ihrem 
Haupt eine Krone von zwölf Sternen, 
2. Und fie war ſchwanger, und jchrie 
in Kindesnöten, und Hatte 'große 

Dual zur Geburt. "Mid. 4,10. 
3. Und es erichien ein ander Zeichen 
im Himmel, und fiehe, *ein großer, 
roter Drache, der Hatte jieben Häupter 
und zehn Hörner und auf feinen Häup- 

tern jieben Kronen; _ *B. v. 
4. Und ſein Schwanz zog den dritten 
Zeil der Sterne des Himumets, und 
warf fie auf die Erde. Und der Drache 
trat vor das Weib, die gebären follte, 
auf daß, wenn fie geboren hätte, er ihr 

feäße. s * Dan. 8,10. 


.5. Und fie gebar .einen Sohn, ein 
Knäblein, der alle Heiden ſollte wei- 
den "mit eifernem Stabe. Und ihr 
Kind ward entrüdt zu Gott und jei- 
nem Stuhl. ‚"B.2,9. Rap. 19,18. 
‚6. Und dad Weib *entfloh in die 
Wüſte, da fie hat einen Ort, bereitet 
von Gott, daß fie daſelbſt ernähret 


"würde ttaufend zwei hundert und jech- 


zig Tage. 


(Ep. am.S. Michaelistage) 


7. Ind es erhub ſich ein Streit im 
Himmel: "Michael und feine 
Engel ftritten mit dem Drachen; und 
der Drache ftritt und feine Engel, 
*Dan.10,18.21; 12,1. 
‚8. Und jiegeten nicht, auch ward 
ur Stätte nicht mehr gefunden im 
immel. 

9. Und es ward re der 
große Drache, die talte Schlange, die 
da heißt der Teufel und Satanag, der 
die ganze Welt verführet, und ward 
geworfen auf die Erde, und feine En- 
gel wurden auch dahin geworfen. 

*Luk. 10, 18. Joh. 12, 51. +1.Mof. 3,1.14. 

10. Und ich hörte eine große Stimme, 
die ſprach im Himmel: Nun iſt dag 
& und die Kraft und das Reich unſers 

ottes worden, und die Macht jeines 
Chriſtus, weil der Berfläger nn 
Brüber verworfen ift, der fie tverflagte 
Tag und Nacht vor Gott. 
*"Rap.11,15. +Siob1,11. Sach. 8, 1. 
Luk. 22, 81. 

11. Und fie haben — überwunden 
durch des Lammes Blut und “ durch 
das Wort ihres Zeugniſſes, und haben 
ihr Leben nicht geliebet bis an den Tod. 

Rom. s8, 37. 4Kap. 7, 14. *V. 17. 

12. Darum freuet euch, ihr Himmel, 
und die darinnen wohnen!] Weh de⸗— 
nen, die auf Erden wohnen und auf 
dem Meer! denn der Teufel kommt zu 
euch hinab, und Hat einen großen Zorn, 
und weiß, daß er wenig Seit hat. 

13. Und da der Drache fah, daß er 
berworfen war auf die Erde, verfolgte 
er das Weib, die das Knäblein gebo- 


Matth. 2, 18. FXap.11,2.3. 


ren hatte. 


14. Und es wurden dem Weibe zween 
Flügel gegeben wie eines großen Ad⸗ 
lers, daß fie "in die Wüſte flöge an 
ihren Ort, da fie ernähret würde feine 
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Een und zwo Beiten und eine halbe 
eit vor dem Angefichte der Schlange. 
*8.6. +Dan. 7,25; 12,7. 

15. Und die Schlange ſchoß nach dem 
Weide aus ihrem Munde ein Wafler 
wie einen Strem, daß er fie erfäufte. 

16. Aber die Erde Half dem Weibe, 
und that ihren Mund auf, und ver: 
ſchlang den Strom, den der Drache 
aus feinem Munde ſchoß. 

17. Und der Drache ward zornig über 
das Weih, und ging hin, zu ſtreiten 
mit ben Übrigen von ihrem Samen, 
die da "Gottes Gebote Halten, und ha⸗ 
ben das Zeugnis Jeſu Chriſti. 

Kap. 14, 12. FKap. 10, 103 1.%05.5,10. 


Das 13. Kapitel. 


Siebenköpfiges Tier aus dem Meer und 
ein zweihörniges aus der Erde. 


1. Mnd ich trat an den Sand des 

Meers, und fah "rein Tier aus 

dem Meer fteigen, das hatte fichen 

Häupter und zehn Hörner und auf ſei⸗ 

nen Hörnern zehn Kronen und auf ſei⸗ 

nen Häuptern Namen der Läfterung. 
"Rap. 11,7; 17,3.9.12. Dan. 7,7. 

2. Und das Tier, das td ſah, war 
gleich einem Pardel, und feine Füße 
als Bärenfüße, und fein Mund wie 
eines Löwen Mund. Und der "Drache 
gab ihm feine Kraft und feinen Stuhl 
und große Macht. "gap. 12,8. 

3. Und ich fah feiner Häupter eines, 
als wäre es tödlich wund; und feine 
tödliche Wunde ward Heil. Und ber 

ange "Erdboden verwunderte ſich des 

ieres, * Rap. 17, 8. 

4. Und beteten den Drachen an, der 
dem Tier die Macht gab, und beteten 
das Tier an, und ſprachen: Wer iſt 
dem Tier gleich? und wer kann mit 
ihm kriegen? 

. Und es ward ihm gegeben 'ein 
Mund, zu reden große Dinge und 
Läfterungen, und ward ihm gegeben, 
daß eg mit ihm währte tzwei und vier⸗ 
zig Monden lang. j ; 

*"Dan.7,8. +Xap. 11,2; 12,6.14. 

6. Und es that feinen Mund auf zur 
Läfterung gegen Gott, zu Yäftern jei- 
nen Namen und feine Hütte, und die 
im Simmel wohnen. 

7. Und ihm ward gegeben, zu ftrei: 
ten mit den Heiligen, und fie zu über: 


Das Tier. 


— 
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winden; und ihm ward gegeben Macht 
über alle Geſchlechter und Sprachen 
und Heiden. *Zap.11,7. Dan. 7,21. 

8. Und alle, die "auf Erden wohnen, 
beten es an, deren Namen nicht ge 
ſchrieben find in dem Lebensbuch des 
Lammes, das erwürget ift, "von An: 
fang ber Welt. 

Kap. 12,12. +Kap.3,5. "Kap. 17,8. 

9. Hat jemand Ohren, der höre. 

10. So jemand in das Gefängnis 
führet, der wird in das Gefängnis 
gehen; fo jemand mit dem Schwert 
tötet, der muß mit dem Schwert ge 
tötet werden. tHie ift Geduld und 
Glaube der Heiligen. 

*Matth.26,58. +Rap. 14,12. 

11. Und ich ſah *ein ander Tier auf: 
fteigen aus der Erde; und hatte zwei 
Hörner, tgleich wie ein Lamım, und 
redete wie ein Drache. 

Kap. 16, 18. Matth. 7, 15. 

12. Und es übt 'alle Macht des eriten 
Tiers vor ihm; und es machet, daß die 
Erde, und die eig wohnen, anbeten 
das erfte Tier, welches töhliche Wunde 
heil worden war; "3.2457. 

13. Und thut "große Zeichen, daß ed 
auch machet Feuer vom Himmel fallen 
vor den Menichen; * Matth. 24,24. 

2.Thefj.2,9.10; 1. Kön. 18, 24 — 39. 

14. Und verführet, die auf Erden 
wohnen, "um ber Zeichen willen, die 
ihm gegeben find zu thun vor dem Tier; 
und jaget benen, bie auf Erden woh⸗ 
nen, daß fie dent Tier ein Bild machen 
follen, das die Wunde vom Schwert 
hatte, und lebendig worden war. 

*5,Mof. 13,2 — 4. 

15. Und e8 ward ihm gegeben, daß 
es dem Bilde des Tiers den Geift gab, 
daß des Tiers Bild redete und machte, 
daß, welche nicht des Tierd Bild an- 
beteten, ertötet würden. 

16. Und e8 macht, daß die Kleinen 
und Großen, die Reichen und Armen, 
die Freien und Knechte, allefamt ſich 
ein "Malzeichen geben an ihre rechte 
Hand oder an ihre Stirn, "Kap. 19,20. 

17. Daß niemand faufen oder ver: 
faufen fann, er habe denn das Mal: 
zeichen, nämlich den Namen des Tiers 
oder die Zahl feines Namens. 

18. Hie ift "Weisheit. Wer Verftand 
bat, ber überlege die Zahl bes Tierd; 








Engelitimmen. 


denn e8 ift eines Menſchen Zahl, und 
feine Zahl ift fech8 Hundert und ſechs 


und jechzig. *2ap. 17,9. +Rap. 15,2. 
Das 14. Kapitel. 
Die 144000 


ar Bion. Drei Engel mit 
einer guten, aber auch warnenden Bot⸗ 
ſchaft. Yröhliche Fre und ſchrecklicher 


1. nd ich ſah das Lamm ftehen auf 
dem Berg Zion und mit ihm 
Dr und vier und vierzigtaufend, 
tdie Hatten feinen Namen und den 
Namen feines Vaters gefchrieben an 
ihrer Stirn; "gap. 7,4. +Rap. 8,12. 

2. Und hörte eine Stimme vom Him⸗ 
mel als eines großen Waſſers und 
wie eine Stimme eines großen Don- 
ners; und die Stimme, die ich hörte, 
war als der Harfenipieler, die aufigren 
Harfen fpielen, *Rap. 1,15. 

3. Und fangen wie *ein neu Lied vor 
dem Stuhl und vor den vier Tieren 
undden Ülteften; und niemand fonnte 
das Lied lernen, denn die Hundert und 
vier und vierzig taujend, bie erfauft 
find von der Erde. *2ap. 5,9. 

4. Dieſe ſind's, die mit Weibern nicht 
befledt find; denn fie find "Qungfrauen, 
und folgen dem Lamm nach, wo es hin 

ehet. Dieje find terfauft aus den 

enfchen zu Erftlingen Gott unddem 
Lamm; *2.80r.11,2. Eph.5,27. +Rap.5,9. 

5. Undinihrem Munde ift fein Falſch 
Den denn fie find unfträflich vor 

em Stuhl Gottes. 

6. Und ich fah einen "Engel fliegen 
mitten Durch den Himmel, der Hatte 
ein ewig Evangelium, zu verfündigen 
denen, die auf Erden wohnen, und 
allen Heiden und Gefchlechtern und 
Sprachen und Völlern, "Kap. 8,18. 

7. Und ſprach mit großer Stimme: 

lirchtet Gott, und gebet ihm die 

re; denn bie Zeit feines Gerichts 
ift fommen; und betet an den, der ge: 
macht hat Himmel und Erdeund Meer 
und die Wafferbrunnen. 

8. Und ein andrer Engel folgte nad), 
der ſprach: "Sie ift gefallen, fie ift ge: 
allen, Babylon, die große Stadt; 

enn fie hat mit dem Wein ihrer Hu⸗ 
rerei geträntet alle Heiben. 

*Rap.18,2. Jef.21,9. Jer. 


ap ef, Jer.51,7.8. 
9. Und derdritte Engel folgte diefem 
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nach, und ſprach mit großer Stimme: 
So jemand das Tier anbetet und jein 
Bild, und nimmt das Malzeichen an 
feine Stirn oder an feine Hand, 

*gap. 13,12 —17. 

10. Der wird von dem "Wein des 
Zorns Gottes trinken, der lauter eins 
geſchenket ift in feines Zorns Kelch; 
umd wird tgequälet werden mit Feuer 
und Schwefel vor den Heiligen En 
geln und vor dem Lamm; 

*Kap. 10, 10. Jer. 26, 18. 4Kap. 10, 20. 

11. Und der Rauch ihrer Qual wird 
aufſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
und ſie haben keine Ruhe Tag und 
Nacht, die das Tier haben angebetet 
und ſein Bild, und ſo jemand hat das 
Malzeichen ſeines Namens angenom⸗ 
men. *Kap. 10, 3. 

12. Hie 'iſt Geduld der Heiligen; hie 
find, die da thalten die Gebote Gottes 
und den Glauben an Jeſum. 

Kap. 18, 10. FRXap. 12,17. 

13. Und ich hörte eine Stimme vom 

immel zu mir ſagen: Schreibe: Se⸗ 
lig find die Toten, die in dem Herrn 

erben, von nun an. Ja, der Geiſt 
pricht, daß fie "ruhen vonihrer Arbeit; 
denn ihre Werke folgen ihnen nad). 
Jeſ. 87, 2. Ebr. 4,10. 

14. Und ich ſah, und ſiehe, eine weiße 
Wolke, und auf der Wolke ſaß einer, 
der gleich war eines Menſchen — Fr 
ber hatte eine güldene Krone auf jet: 
nem Haupt und in feiner Hand feine 
fcharfe Sichel. 

*Dan. 7,18, + Datth. 18,89. 41. 

15. Und ein andrer Engel ging aus 
dem Qempel, und fchrie mit großer 
Stimme zu dem, der auf der Wolfe 
faß: "Schlag anmit deiner Sichel, und 
ernte; denn die Zeit zu ernten tft kom⸗ 
men, denn die Ernte der Erde ift dürre 
worden. Soel 4,18. 

16. Und der auf der Wolke ſaß, fotug 
an mit feiner Sichel an die Erde, un 
die Erbe ward geerntet. 

17. Und ein andrer Engel ging aus 
dem Tempel im Himmel, der hatte 
eine ſcharfe Hippe. 

18. Und ein andrer Engel ging aus 
vom Altar, der Hatte Macht Über das 
Feuer, und rief mit großem Gejchrei 
zu dem, der die fcharfe Hippe Hatte, 
und ſprach: "Schlag an mit deiner 
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ſcharfen Hippe, und ſchneide die Trau⸗ 
ben am Weinftod der Erde; denn feine 
Beeren find reif. x 


8.15. 
19. Und der Engel iug an mit ſei⸗ 
ner Hippe an die Erde, und ſchnitt die 
Trauben der Erde, und warf ſie in die 
große Kelter des Borna Gottes. 
"Rap. 19,15. n 

20. Und 'die Kelter warb außer der 
Stadt getreten; und das Blut ging 
von der Kelter bi8 an die Zäume ber 
Pferde durch taufend ſechs hundert 
Feid Wegs. *Jei.08,3. 


Das 15. Kapitel. 

Die ar am gläfernen Meer. Die 
legten fieben Plagen. Borbereitung zur 
Ausgießung der ſieben Zoruſchalen. 

1. ITnd ich fah ein ander Zeichen 

im Himmel, daß war pr und 
wunderjam: fieben Engel, die hatten 
die legten fteben Plagen; denn mit 
benfelbigen ift vollendet der +Zorn 
Gottes. *2ap.12,1.8. +ap. 11,18. 

2. Und fah *al8 ein gläfern Peer, 
mit Feuer gemenget; und die den Sieg 
behalten hatten tan dem Tier und fet: 
nem Bilde und feinem Malzeichen und 
feines Namens Zahl, ftunden an dem 
gläfernen Meer, und hatten Harfen 
Gottes; 

Kap. 4,6. +Xap.13,15.18. ** Kap. 5,6. 

3. Und fangen das "Lied Moſes', des 
Knechtes Gottes, und dag WLied des 
Lammes, umd jpradhen: "Groß und 
wunderjam find deine Werke, Herr, 
allmächtiger Gott; gerecht und wahr: 
haftig find deine Wege, du König der 
Heiden. *2.Mof.15,1.11. +Nap.5,9.12. 

9.145,17. Jer. 10, 6. 7. 

4. Wer ſollte dich nicht fürchten, Herr, 
und deinen Namen preijen? Denn du 
biſt allein heilig; denn alle Heiden 
werden kommen, und anbeten vor dir; 
denn deine Urteile ſind offenbar wor⸗ 
den. *Bf.86,9. 

5. Darnad) fah ich, und fiee, da ward 
aufgethan der Tempel der Hütte des 
Zeugniſſes im Himmel; "Rap. 11, 10. 

6. Und gingen aus dem Tempel die 
fieben Engel, die die fieben Plagen 


atten, "angethan mit reiner, heller 
Leinwand, und.umgilrtet ihre fte 
mit güldenen Gürteln. "gap. 1,18. 


7. Und eines "der vier Tiere gab den 


Bornfihalen. 


fieben Engeln fieben güldene Schalen 

tooll Zorns Gottes, Der da Iebet von 

Ewigfeit zu Eiwigfeit. 
"Rap. 4,6—8. +Kap. 14,10. 

8. Und der Tempel ward voll Rauchs 
von der Herrlichkeit Gottes und von 
feiner Kraft; und niemand konnte in 
den Tempel gehen, bis daß bie fieben 
Plagen der fieben Engel vollendet 
wurden. *3.Mof. 40,84; 1. Rdn. 8,10. 

. Jef.6,4. Heſek. 44, 4. 


Das 16. Kapitel. 
Die Schalen des göttlichen Zorns werben 
von ben fieben Engeln ausgegofien. 

1. nd ich hörte einegroßeStinme 

u aus a Tempel, die ſprach 
zu den fieben Engeln: &ehet Hin, und 
gießet aus "die Schalen des Zorns 
Gottes auf die Erde! * Rap. 15,7. 

2. Und der erfte ging Hin, und goß 
feine Schale aus aufdie Erde; und es 
ward eine böfe und a Drüfe an den 
Menfchen, die das Malzeichen des 
Tiers hatten, und bie fein Bi m 
beteten. *2.Mof.9,10.11. 

3. Und derandre Engelgoß aus jeine 
Schale ind Meer; und es ward Blut 
als eines Toten, und alle Tebendige 
Seele ftarb in dem Meer. 

2.Mof.7,17— 21. 

4. Und berdritte Engelgoß aus eine 
Schale in die Waſſerſtröme und in bie 
Wafjerbrunnen;; und *e8 ward Blut. 

*+2.Moj.7,19— 24. 

5. Und ich hörte den Engel der Waſ⸗ 
fer jagen: Herr, du bift gerecht, der ba 
tft, und der da war, und heilig, daß du 
ſolches geurtetlet haft; 

6. Denn fie haben das Blut der Hei: 
ligen und der Propheten vergoffen, 
und Blut Haft du ihnen zu trinfen ge 
geben; denn ſie find’ wert. - . 

7. Und id) hörte einen andern Engel 
"aus dem Altar jagen: Ja, Herr, ak 
mädjtiger Gott, deine Gerichte ſind 
twahrhaftig und geredt. 

Kap. o, 13. Kap. 19,2. 

8. Und der vierte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Sonne, und ward ihm 
gegeben, den Menſchen heiß zu machen 
mit Feuer. 

9. Und den Menſchen ward heiß per 
großer Hiße, und “Tläfterten den Na 
men Gottes, der Macht Hat über Diele 
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Plagen, und tthaten nicht: Buße, ihm | tden Kelch des Weins von feinem 
die. Ehre zu geben. ‚grimmigen Zorn.. 

V. 11. 21. 4Kap. 9,20.21. Kap. 11, 8. 4Kap. 14, 10. 
10. Und der fünfte Engel goß aus | 20. Und 'alle Inſeln entflohen, und 
feine Schale auf den Stuhl des Tiers; | feine Berge wurden g en. 


und fein Reich ward "verfinftert; und- 
fie zerbiffen ihre Zungen vor Schmer- 
zen, *2,Mof. 10,21. Jef.8,21.22. 

11. Und läfterten Gott im Himmel 
vor ihren Schmerzen und vor ihren 
Drüfen, und thaten nicht Buße für 
ihre Werte. B. o. 

12. Und der ſechſte Engel goß aus 
feine Schale auf den großen Waffer- 
jtrom Euphrat; und das Waffer ver: 
troctnete, auf daß bereitet würde der 
Weg den Königen von Aufgang der 
Sonne. *Jef. 11,15. 16. 

13. Und ich fah aus dem Munde des 
Drachen und aus dem Munde des 
neo * —— * I 
Then Propheten dret ttunreine Geifter 
gehen, gleich den Fröſchen; 

*&ap.12,9. +Xap. 18,1. **Kap.18,11. 
+72. Mof. 8,8. vgl.1.80n.22,21— 28. 

14. Denn es find Geifter der Teufel, 
die thun Zeichen, und gehen aus & 
den Königen auf dem ganzen Kreis 
der Welt, fie zu verfammeln tin den 
Streit auf jenen großen Tag Gottes, 
des Allmächtigen. 

$ *Kap. 18, 18. +Rap. 19,19. 
16. Siehe, 'ich komme als ein Dieb. 


Selig iſt, der da wachet, und hält ſeine 


Kleider, daß er nicht kbloß wandle, 
und man nicht feine Schande fehe. 
*1. Theſſ. s, 2. +Xap. 8,18. 

16. Und er hat ſie verſammelt an 
einen Ort, der da heißt auf Ebräiſch 
Harmagedon. Richt. 5,19. 31. 

2. Kön. 9,27; 28,29. Sach. 12,11. 

17. Und der ſiebente Engel goß aus 
ſeine Schale in die Luft; und es ging 
aus eine Stimme vom Himmel aus 
dem Stuhl, die ſprach: Es tft ge⸗ 
ſchehen. 

18. Und es "wurden Stimmen und 
Donner und Blige; und ward eingroß 
Erdbeben, daß folches nicht gewefen 
ift, feit der Zeit Menjchen auf Erden 
gewefen find, ſolch Erdbeben alfogroß. 

*Xap.4,5; 8,5; 11,18. 

19. Und aus 'der großen Stadt wur: 
den drei Tetle, und Die Städte der Hei: 
ben jtelen. Und Babylon, der großen, 
ward gedacht vor Gott, ihr zu geben 


*gap.6,14; 20,11. ° 
21. Und ein großer Hagel "als ein. 
Centner fiel vom. Himmel auf die 
Menichen; und die Menſchen fläſter⸗ 
ten Gott Über der Plage des Hagels; 
denn feine Plage ift jehr groß. 
N *2.Mof. 9,28. +8.9. 


Das 17. Kapitel, 


"Babylon, re Weib auf dem Tier, vom 


amm überwunden. 


1. Ind e8 fam einer von den leben 
‚9 Engeln, die die fieben Scha⸗ 
len hatten, rebete mit mir und fprach 
a mir: Komm, ich will dir zeigen das 
rteil der großen Hure, die da an vie⸗ 
len Waſſern ſitzt; "Rap. 16, 1. 

2. Mit welcher gehuret Haben die Kö⸗ 
nige auf Erden, und die da wohnen 
auf Erden, "trunten worden find von 
dem Wein ihrer Hurerei.' 

Kap. 14, 83 18,8. 

3. Und er brachte mich im Geiſt in 
die Wüſte. Und ich ſah ein Weib ſitzen 
auf einem ſcharlachfarben Tier, das 
war voll Namen der Läſterung, und 
Hatte *jieben Häupter und zehn Hör⸗ 
ner. Kap. 18,1. 

4. Und "dad Weib war befleidet mit 
PurpurundScharladh, unbübergüldet 
mit Gold und edlen Steinen und Per⸗ 
Ien, und hatte einen tgüldnen Becher 
in der Hand, voll Greuels und Unfau- 
berfeit ihrer Hurerei, 

* Sefel.28, 18.16. +Jer. 51,7. 

5. Und an ihrer Stirn —— 
einen Namen, *ein Geheimnis: Die 
große Babylon, die tter der Hu⸗ 
rerei und aller Greuel auf Erden. 
*2.Thefl.2,7. 4Kap. 14, 8;3 16,19. Dan. 4,27. 

6. Und ic) fah das Weib trunken von 
dem Blut der Heiligen und von dem 
Blut der Zeugen Jeſu. Und ich ver⸗ 
wunderte mich ſehr da ich ſie ſah. 

ap. 18, 24. 


7. Und der Engel ſprach zu mir: War⸗ 
um verwunderſt du dichꝰ Sch will dir 
fagen dag Geheimnis von dem Weibe 
und vor dem Tier, das fie trägt, und 
hat fießen Häupter und zehn Hörner. 
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8. Das Tier, das du geſehen Haft, "ift 
gewejen, und tift nicht, und wird wie⸗ 
derfommen aus dem Abgrund, und 
wird fahren in die Verdammnis, und 
werben fich verwundern, die auf Erden 
wohnen, deren Namen nicht gefchrie- 
ben ftehen in dent "Buch des Lebens 
von Anfang der Welt, wenn fie Kos 
das Tier, daß es geweſen tft, und nicht 
ist, und da fein wird. 

*Rap.18,1.9. +Xap. 18,8. Kap. 8, 8. 

9. Hie 'iſt der Sinn, da Weisheit zu 
gehöret. Die tfieben Häupter find ſie⸗ 
ben Berge, auf welchen das Weib ſitzet, 
und find ſieben Könige. 

"Rap. 18,18. Rap. 18,1. 

10. Fünf find gefallen, und einer ift, 
and der andre tft noch nicht kommen; 
und werner kommt, muß ereinefleine 
Zeit bleiben. 

11. Und das Tier, das gewefen ift, 
und nicht ift, das tft der achte, und tft 
von den fieben, und fähret in die "Ver: 
dammnis. *B. s. Rap. 10, 20. 

12. Und die zehn Hörner, die du ge: 
fehen haft, das find zehn Könige, die 
das Reich noch nicht empfangen haben; 
aber wie Könige werben fie Eine Zeit 
Macht empfahen mit dem Tier. 

*Rap.18,1. Dan. 7, 20. 24. 

13. Die haben Eine Meinung, und 
werden ihre Kraft und Macht geben 
dem Tier. 

14. Diefe werden ftreiten mit dem 
Lamm, und das Lamm wird fie über: 
winden (denn es ift *der Herr aller 
Herrn und ber König aller Könige), 
und mit ihm tdie Berufenen und Aus: 
erwähleten und Gläubigen. 

* Kap. 19,16. +Xap. 19,1%, 

15. Und er ſprach zumir: Die Waf- 

fer, die du gejehen Haft, da die Hure 


figt, find Bölker und Scharen und | E 


Heiden und Spradhen. 
*B. 1. +%ef.8,7. Jer. 47,2. 

16. Und 'die zehn Hörner, die Du ge⸗ 
fehen Haft, und das Tier, Die werden 
die Hure hafjen, und werden fie wit 
maden und bloß, und. werden ihr 
Fleiſch efjen, undwerden fietmit Feuer 
verbrennen. 

*8.12.18. Kap. 18,8. 

17. Denn Gott hat's ihnen gegeben 
in ihr Herz, zu thun feine Meinung, 
"nd zu thun einerlei Meinung, und zu 


eben ihr Neich dem Tier, bis dab 
vollendet werden die Worte Gottes. 


Rap. 10,7. 
18. Und das Weib, das du geſehen 
vn ift die große Stadt, die das Rei 
at über die Könige auf Erden. 


Kap. 18, 10. 


Das 18. Kapitel. 
Ka Babylon. Begftage ber Köni 


aufleute und Sciffleute. Freude 
Himmel darüber. 


1. nd darnad) fah ich einen an- 
dern Engel ’niederfahren vom 
Himmel, der Hatte eine große Macht, 
und die tErdeward erleuchtet von fei- 
ner Klarheit; "Kap. 10,1. +Hefel. 43,9. 

2. Und fchrie aus Macht mit großer 
Stimme und ſprach: Sie *ift gefallen, 
fie ift gefallen, Babylon, die ob 
und teine Behaufung der Teufel war 
den und ein Behältnis aller unreiner 
Geifter und ein Behältnis aller un⸗ 
reiner und verhaßter Vögel 

Kap. 14, 8. Ye. 18,21; 84, 11. 13. 
ger. 80, 30. 

3. Denn von dem Wein des Zorns 
ihrer Hurerei haben alle Heiden ge— 
trunken, und die Könige auf Erden ha⸗ 
ben mit ihr Hurerei getrieben, und die 
Kaufleute auf Erden ſind reich worden 
von ihrer großen Wolluſt. 

*Jer. 81,7. Nah. 8, 4. 

4. Und ich hörte eine andre Stimme 
vom Himmel, die ſprach: Gehet aus 
von ihr, mein Volt, daß ihr nicht teil: 
aftig werdet ihrer Sünden, auf daß 

r nicht empfahet etwa von ihren 
lagen. 
»FJeſ. 48, 203 52,11. $er.50,8; 51,6.45. 

5. Denn ihre Sünden reichen bis *in 
den Himmel, und Gott denft an ihren 
an \ —— en 

6. Bezahlet fie, wie fie bezahlet 
und — ihr zwiefältig nach ihren 
Werfen; und in welchem Kelch fie ein- 
gefchentt Hat, ſchenket ihr zwiefältig 
ein. *9f.187,8. Jer.50,15.20. 

7. Wie viel fie "ich Herrlich gemadit, 
und ihren Mutwillen gehabt Hat, io 
viel fchenft ihr Dual und Leid ein 
Denn fie fpricht in ihrem Herzen: Id 
tige als eine Königin, und bin keire 
Witwe, und Leid werde ich nicht jeher 

*Jer. 50,29. Jeſ.47, 7.8. 





J 





Klage auf Erden. 


8. Darum werben ihre Blagen "auf 
Einen Tag kommen, Tod, Leid und 
Hunger; tmit Feuer wird fie verbrannt 
werden; denn ſtark iſt Gott der Herr, 
der fie richten wirb. 3 : 

Jeſ. 47, o0. Jer.50,81. +Rap. 17,16. 

9. Und es werden fte beweinen und 
fie beflagen die Könige auf Erden, "die 
mit ihr gehuretund Mutwillen getrie- 
ben haben, wenn fie fehen werden den 
Rauch von ihrem Brand; "Rap. 17,2. 

10. Und werden von ferne ftehen vor 

urcht ihrer Dual, und fprechen: 

y weh, die große Stadt Babylon, 
die ftarfe Stadt! Auf Eine Stunde 
ift bein Gericht kommen. 
*Rap.14,8. Jef.21,9. Jer. 51,8. 

11. Und die Kaufleute auf Erben 
werden weinen und Leid tragen liber 
fie, weil ihre Ware niemand mehr fau- 
fen wird, Hefel.27,86. - 

12. Die Ware des Golds und Sil- 
ber3 und Edelgefteins, und die Perlen 
und töftliche Zeinwand und Purpur 
und Seide und Scharlach, und allerlei 
Thinenholz und allerlei Gefäß non 
Elfenbein und allerlei Gefäß von köſt⸗ 
lichem Holz und von Erz und von 


Eifen und von Marmor, 
Heſek. 27, 12.18.22. 

13. Und Zimmet und Räuchwerfund 
Salbe und Weihrauch und Wein und 
OL und Semmelmehl und Weizen, 
und Vieh und Schafe und Pferbe und 
Wagen, und Leiber und Seelen der 
Menſchen. 

14. Und das Obſt, da deine Seele 
Luſt an hatte, iſt von dir gewichen, und 
alles, was völlig und herrlich war, iſt 
von dir gewichen, und du wirft ſolches 
nicht mehr finden. 

15. Die Händler folcher Ware, die 
von ihr find reich worden, werben von 
ferne ftehen vor Furcht ihrer Qual, 
weinen und Hagen . 

16. Und jagen: Des, weh, die große 
Stadt, die 'bekleidet war mit föftlicher 
Leinwand und Purpur und Schar: 
lach, und übergüldet war mit Gold 
und Edelgeftein und Perlen! 

* Jap. 17,4. 

17. "Denn in Einer Stunde tft ver: 
wüftet folcher Reichtum. Und alle 
Schiffherrn und der Haufe, die auf 
den Schiffen Hantieren, und Schiff: 
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leute, die auf dem Meer Hantieren, 
ſtunden von ferne, 
*Jef.28,14. +Hefel.27,97— 29. E 
18. Und jchrieen, da fie den Rauch 
von ihrem Brande ſahen, undfpradhen: 
Wer tft gleich er großen Stadt? 
* Je. 84,10. 
19. Und fie "warfen Staub auf ihre 
äupter, und fchrieen, weineten und 
lagten, und fpradjen: Weh, web, bie 
große Stadt, in welcher reich worden 
find alle, die da Schiffe im Meer hat⸗ 
ten, von ihrer Ware! denn in Einer 
Stunde ift fie verwüſtet. 
— je.27,80— 84. 
20. Freue dich Über fie, Himmel, 
und ihr Heiligen und Apoftel und 
Propheten; denn Gott Hat euer Urteil 
an ihr gerichtet. *Iej.a4,23. Jer. 51,48. 


21. Und ein ftarker Engel Hub einen 


großen "Stein auf als einen Mühl: 
ftein, warf ihn ind Meer, und ſprach: 
Alfo wird mit einem Sturm verwor⸗ 
fen die große Stadt Babylon, und 
nicht mehr erfunden werden. 
*Jer.51,68.64. 

22. "Und die Stimme der Sänger 
und Saitenfpieler, Pfeifer und Poſau⸗ 
ner foll nicht mehr in dir gehöret wer= 
den,und fein Handwerksmann einiges 
Handwerks ſoll mehr in dir erfunden 
werden, und die Stimme der Mühle 
ſoll nicht mehr in bir gehöret werden; 

Jeſ. 24, 8. Hefel.26, 18. 

23. Und das Licht der Leuchte ſoll 
nicht mehr in dir leuchten, und die 
Stimme des Bräutigamd und der 
Braut ſoll nicht mehr in dir gehöret 
werden; denn deine Kaufleute waren 

ürften auf Erden; denn durd) beine 
auberei find verirret worden alle 
‚Heiden; * Jer. 1,84; 16,9; 25,10. +9ej.28,8. 

24. Und das "Blut der Propheten 
und der Heiligen tft in ihr erfunden 
worden, und aller derer, die auf Erden 
erwürget find. i 

Kap. 6, 103 17,6; 19,8. Matth.23,85. 87. 


Das 19. Kapitel; 
Triumphlied über Babels Fall. Die Hod- 
zeit de8 Lammes. Erſcheinung Chriftt, 

Sturz des Tiers und des falfchen 
Propheten. . 
1. arnach *hörte ich eine Stimme 
D großer Scharen im Himmel, 


— — 
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die ſprachen: Hallelujah! Heil und 
Preis, Ehre und Kraft ſei Gott, un⸗ 
ſerm Herrn! *gap. 11, 16. 

2. Denn "wahrhaftig und gerecht find 
feine Gerichte, daß er die große Hure 
verurteilet bat, welche die Erde mit 
ihrer Hurerei verderbte, und that dag 

lut feiner Knechte von ihrer Hand 
gerochen. i 
*"Rap.16,7. +Xap. 6,10; 8. Moſ. 82,48. 

3. Und ſprachen zum andern Dal: 
Hallelujah ! Und "der Rauch) gehet auf 
ewiglich. *Jef.84,10. 

4. Und die vier und zwanzig Alteften 
und die vier Tiere fielen nieder, und 
beteten an Gott, ber auf bem Stuhl 
faß, und fpracjen: "Amen, Hallelujah! 

*gap.5,14. Pſ. 106, 46. 

5. Und eine Stimme ging von dem 
Stuhl: Lobet unſern Gott, alle ſeine 
Knechte, und die ihn fürchten, beide, 
Hein und groß! R 

6. And ich hörte als eine Stimme 
einer großen Schar und als eine 
Stimme großer Wafler und als eine 
Stimme ſiarker Donner, die jprachen: 

allelujah! denn der allmächtige Gott 
at das Reid; eingenommen. 
Kap. 11,15.17. 

7. Laſſet uns "freuen und fröhlich fein, 
und ihın die Ehre geben! denn die Hoch⸗ 
zeit deö Lammes ift kommen, und fein 
Weib hat fich bereitet. 

*Pf. 118,24. +Nap.21,2.9. 

‚8. Undes ward ihr gegeben, fich an⸗ 
zuthun mit reiner und ne Lein- 
wand. (Die köftliche Leinwand aber 
ift die Gerechtigleit der Heiligen.) 

Pſf. 48, 14. 18. ef. 61,10. 

9. Und er ſprach zu mir: Schreibe: 
"Selig find, die zum Abendmahl des 
Lammes berufen find. Und er ſprach zu 
—— find wahrhaftige Worte 


Gott: "But. 14,15. 
10. Und id) "fiel vor re zu feinen 
d er ſprach 


Füßen, ihn anzubeten. 
zu mir: Siehe zu, thu .e8 nicht! Sch 
bin dein Mitfnecht und deiner Brü- 
der, die das +Zeugnis Jeſu haben. 
Bete Gott an! (Das Zeugnid aber 
Jeſu ift der Geift der Weisjagung.) 
*Rap.22,8.9. Apg.10,25.26. +Kap, 12,17. 
11. Und ich fah den Himmel aufge: 
than; und fiege, ein "weiß Pferd, und 
der darauf jaß, hieß +Treu und Wahr: 


Sturz des Tiers. 


aftig, und errichtet und ftreitet mit 
erechtigfeit. 

*gap.6,2. +Rap.1,5; 8,14. **Yel.11,4.5. 

12. "Seine Augen find wie eine 
Seuerflamme, und auf feinem Haupt 
viel Kronen; und hatte einen tRamen 
geichrieben, den niemand wußte denn 
er jelbit; 

*Rap.1,14; 2,18. Kap. 3, 12. 

13. Und war angetdan "mit einem 
son das mit Blut beiprenget war, 
un 


Gottes. 
*%ej.63,1.2. 4Joh. 1,1. 

14. Und ihm folgete nach daS "Heer 
im Himmel auf weißen Pferden, an: 
getan mit weißer und reiner Lein: 
wand. "Kap. 17,14 


fin Nume Heißt tdas Wort 


15. Undans feinem Wunde gingein 


bar Schwert, daß er damit die Hei: 
en fchlüge; und Er wird fie "regieren 
mit eiſernem Stabe; und +Er tritt die 
Kelter des Weins des grimmigen 
Zorns Gottes des Allmächtigen. 

Kap. 12, 8. Pf.2,9. 1Kap. 14,19,20. Jeſ. os, 2. 

16. Und Hat einen Namen geichrie 
ben auf feinem Kleid und auf feiner 
Hüfte aljo: "Ein König aller Könige 
und ein Herr aller Herrn. 

"Rap. 17,14; 1. Tim. 6,15. 

17. Und ic) ah einen Engel in der 
Sonne ftehen; und er ſchrie mit 
Ber Stimme, und ſprach zu allen Bö: 
geln, dte unter dem Himmel fliegen: 
"Kommt, und verfammeelt euch zu 
Abendmahl des großen Gottes, 

*Hefel.39,4.17— 20. 

18. Daß ihr eſſet das Fleifch ber Kö⸗ 
nige und der Hauptleute und das 
Fleiſch der Starten und her Pferde 
und derer, bie drauf fien, und das 
Fleiſch aller Freien und Knechte, beide, 
der Kleinen und ber Großen. 

19. Und ich ſah "das Tier und die 
Könige auf Erden und ihre Heere tver- 

ammelt, Streit zu Halten mit dem, 

er auf dem Pferde faß, und mit jel- 
nem Heer. 
*gap. 17,18 — 14. +8ap. 16,14. 16. 

20. Und das Tier ward gegriffen und 
mit ihm tder falfche Prophet, der die 
Zeichen that vor ihm, durch welche er 
verfühzte, die dad Malzeichen des 
Tiers nahmen, und bie das Bild des 
Tiers andeteten; lebendig wurden 


* 
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dieſe beide in den“ feurigen Pfuhl ge⸗8. Und wird ausgehen, zu verführen 


worfen, der mit Schwefel brannte. 
Kap. 18,1. Kap. 18, 11 17. *Kap. 20, 10. 
Dan.7, 11. 26. 

21. Und die andern wurden erwür⸗ 
get mit dem Schwert des, der auf dem 
Pferde ſaß, das aus ſeinem Munde 
ging; und alle Vögel wurden ſatt von 


ihrem Fleiſch. 


Das 20. Kapitel. 

Der Satan gebunden auf Yen Su 
erfte Auferftehung. Sog und Magog. Das 
jüngite Gericht. 

1. nd ich fah einen Engel vom 

Himmel fahren, der hatte den 
"Schlüffel zum Abgrund und eine 
große *Kette in feiner Hand. 

Kap. o, 1. +2. Petr.2,4. Judä 6. 

2. Und er griff *den Drachen, die alte 
Schlange, welche ift der Teufel und 
Satan, und band ihn taufend Jahre, 

*Rap.12,9. 

3. Und warf ihn in den Abgrund, und 
verichloß ihn, und verfiegelte oben 
darauf, daß er nicht mehr "verführen 
follte bie Heiden, bis daß vollendet 
würden taufend Jahre ; und darnad) 
muß er los werben eine fleine Zeit. 

*2.Thefl.2,9. 10. 

4. Und ich' ſah Stühle, und fie ſetzten 
fi) darauf, und ihnen ward gegeben 
das Gericht; und die Seelen derer, die 
enthauptet find um des Zeugniffes 
Sefu und um des Worts Gottes wil- 
len, und bie nicht angebetet Hatten das 
Tier noch fein Bild, und nicht genom⸗ 
men hatten fein Malzeichen an ihre 
Stirn und aufihre Hand, diefe lebten 
und regierten mit Chrifto taufend 
Sahre. j 

*Dan. 7,9.22.27. Luf.22,80; 1.Ror. 6,2. 

5. Die andern Toten aber wurden 
nicht wieber lebendig, bis daß taufend 
Jahre vollendet wurden. Dies tft die 
erſte Auferſtehung. 

1. Kor. 18, 28; 1. Theſſ. 4,16. 

6. Selig iſt der und heilig, der teilhat 
an der erſten Auferſtehung; über ſolche 
je der andre Tod feine Macht, ſon⸗ 

ern fie werden *Briefter Gottes und 
Ehriftifein, und mit ihm regieren tau⸗ 
fend Sabre. "Rap.5,10. 

7. Und wenn taufend Jahre vollen: 
det find, wird der Satanas los werden 
aus feinem Gefängnis, 


die Heiden an den vier Enden der Erde, 
den Gog und Magog, fie zu verſam⸗ 
meln zum Streit, welcher Zahl ifttwie 
der Sand am Meer. 
*Hejet. 88,2. FHeſek. 88,9. 15. 
9. Und fie zogen heraufaufdie Breite 
der Erde, und umringeten das Heerla- 


ger der Heiligen und die geliebteStadt. - 


Und e8 fiel "Feuer von Gott aus dem 
Himmel, und verzehrte fie. 
*Hefel. 38,22; 39,6. Sach. 12,9. 

10. Und der Teufel, der fie verführte, 
ward geworfen in den feurigen Pfuhl 
und Schwefel, da auch *da8 Tier und 
der faliche Prophet war; und werben 
tgequälet werden Tag und Nacht, von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. 

"Rap. 19,20. +Kap.14,10.11. 

11. Und ich ſah einen großen, weißen 

“Stuhl, und den, der drauf jaß; vor 


des Angeficht tfloh die Erde und der 


Himmel, und ihnen ward feine Stätte 


erfunden. 
Matth. 25,81 — 46. 42. Petr. 8,7.10.12. 

12. Undichfah die Toten, beide, groß 
und Hein, ftehen vor Gott; und "Bit: 
cher wurden aufgethan, und ein ander 
+Buch ward aufgethan, welches ift des 
Lebens. Und die Toten wurden ge: 
richtet nach der Schrift in den Büchern, 
“nach ihren Werfen. : 
*Dan.7,10. +Xap.8,5. Phil.4,3. **+Röm.2, 6. 

13. Und das Meer gab die Toten, 
die darinnen waren; und der Tod und 
die Hölle gaben die Toten, die darin: 
nen waren; und I wurden gerichtet, 
ein jeglicher nach feinen Werfen. 

905. 5,28.29. 


14. Und*der Tod und die Hölle wur: 


ı den geworfen in den feurigen Pfuhl. 


Das ift der andre Tod. 


*1.80r.15,20.55. 


15. Und jo jemand nicht ward erfun⸗ 


den gejchrieben in dem Buch des Le: . 


ben, der ward geworfen in den feu⸗ 
rigen Pfuhl. 
"Kap. 19,20. Matth.25,41. 


Das 21. Kapitel, 


Neuer Himmel, neue Erde, neues 
Serufalem. 


(Ep. am Tage der Kirchweihung.) 
1. nd ich fah einen "neuen Him- 
u mel und eine neue Erde; denn 
93 
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der terfte Himmel und bie erfte Erde 
verging, und daß Meer tft nicht mehr. 
Jeſ. 66, 173 3. Betr. 3,18. +Xap.20, 11. 

2. Und ich Johannes ſah die heilige 
Stadt, "da8 neue Serufalem, tvon 
Gott aus dem Himmel Herabfahren, 
bereitet al3 eine "gejcehmüdte Braut 
ihrem Dann. *Ebr. 11,10.18. 

+&br. 12,22. @al. 4,26. Kap. 10, 7. 8. 

3. Und hörte eine große Stimme von 
dem Stuhl, die fprach: Siehe da, die 
Hütte Gottes bei den Menſchen; und 
“er wird bei ihnen wohnen, und fie wer- 
den fein Bolf fein, und er jelbft, Gott 
mit ihnen, wird ihr Gett jein; 

* Hefet.87,27; 48,86. 

4. Und 'Gott wird abwiſchen alle Thrä- 
nen von ihren Augen; und der Tod wird 
nit mehr jein, noch tLeid, noch Ge 
ihrei, nod Schmerz wird mehr fein; 
denn das Erfte ift vergangen. 

Kap. 7,17. Jef.25,8. +Jef. 35,10. 

5. Und der *auf dem Stuhl ſaß, 
ſprach: *Siehe, ich mache alles neu. 
Und er jpricht zu mir: Schreibe; denn 
dieſe Worte find wahrhaftig und ge- 
wiß.} *Rap.4,2; 5,1. +2.80r. 5,17. 

6. Und er fprach zu mir: Es ift ge: 
fchehen. *Ych bin das A und das O, 
der Anfang und das Ende. Ich will 
dem +Durftigen geben von dem Brun⸗ 
nen des lebendigen Waſſers umjonft. 

*Rap. 1,8. +Xap. 22,17. 

7. ®er "überwindet, der wird’3 alles 
ererben, und id) twerbe fein Gott fein, 
und er wird mein Sohn jein. 

*Rap.2,7. +&ad.8,8. 

8. Der’Berzagten aber und Ungläu⸗ 
bigen und Greulichen und Totſchlä⸗ 
ger und Hurer und Zauberer und Abs 
göttifchen und aller Kügner, deren Teil 
wird fein indem Pfuhl, "der mit Feuer 
und Schwefel brennet; das ift der 
andre Tod. - 

Ebr. 10,88.39. +Xap. 22,15. *Kap. 20, 14. 

9. Und es kam zu mir einer von den 
*fieben Engeln, welche die fieben Scha- 
[en voll hatten der legten fieben Pla⸗ 
gen, und redete mit mir und ſprach: 

omm, ich will dix das Weib zeigen, 
die Braut des Lammes. 

Kap. 15,1.6.7. +Xap.19,7. 

10. Und führte mich Hin im Geift auf 
"einen großen und hoben Berg, und 
zeigte mir die große Stadt, das heilige 


Das neue 
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Jeruſalem. 
eruſalem, herniederfahren aus dem 
are von Gott; *Sefel. 10,8. 

11. Die "hatte die Herrlichkeit Got: 
tes, und ihr Licht war gleich dem alle: 
ebeliten Stein, einem hellen Jaſpis; 

*8.8.28. Jeſ. 60, 1. 2. 

12. Und hatte eine große und hohe 
Mauer, und hatte "zwölf Thore und 
auf den Thoren zwölf Engel, und Ru 
men darauf gejchrieben, nämlich der 
zwölf Gefchlechter der Kinder Israel 

"Hefel. 48, 31 — 85. 

13. Bom Morgen drei Thore, von 
Mitternacht drei Thore, vom Mittag 
brei Thore, vom Abend brei Thore. 

14. Und die Dauer der Stadt Hatte 
zwölf Gründe und auf denſelbigen die 

amen der zwölf Apojtel des Lammes. 

15. Und *der mit mir redete, hatte 
ein gülden Rohr, daß er die Stadt 
mefien follte und ihre Thore und 
Maner. "Sefet. 40,5. 

16. Und die Stadt liegt *vieredig, 
und ihre Länge ift jo groß ala die 
Breite. Und er maß die Stadt mit 
dem Rohr auf zwölf taufend deld 
Weg. Die Länge und die Breite und 
die Höhe der Stadt find gleich. 

— . 48, 16. 17. 

17. Und er maß ihre Mauer, hundert 
und vier und vierzig Ellen, nad Men 
fchenmaß, das der Engel hat. 

8. Und der Bau ihrer Mauer war 
von Jaſpis, und die Stadt von lau⸗ 
term Golde, gleich dem reinen Glafe. 

19. Und die Gründe der Mauer um 
dieStadt waren geihmüdet mitaller: 
lei Edelgefteine. Der erfte Grund war 
ein Jaſpis, der andre ein Saphir, der 
dritte ein EHalcedonier, der vierte ein 
Smaragd, "gef. 54, 11.18 

20. Der fünfte ein Sardonyx, der 
fechfte ein Sarder, der fiebente ein 
Chryſolith, der achte ein Beryll, der 
neunte ein Topas, der zehnte ein 
Chryſopras, der elfte ein Hyacinth 
der zwölfte ein Amethyſt. 

21. UnddiezwölfThore waren zwölf 
erlen, und ein jeglich Thor war von 
iner Berle; und die "Gaflen der Stadt 

waren lauter Gold als ein durchſchei⸗ 
nend Glas. Aap. 22,8 

22. Und ich ſah keinen Tempel darin 
nen; denn ber Herr, der alimächtige 
Gott, ift ihr Tempel, und dag Lamm. 
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23. Und die Stabt bedarf feiner 
Sonne, noch des Mondes, daß fie ihr 
fcheinen ; denn die. Herrlichte it Gottes 
erleuchtet fie, und ihre Leuchte ift das 
Lamm. Kap.22,5..Jef:24,28; 60, 19.20. 

24. Und die Heiden, die da felig wer- 
den, wandeln in demfelbigen Licht; 
und die Könige auf Erden werden ihre 
Herrlichkeit in n die elpige bringen. 

60,8.5. - 

25. Und 'ihre Thore werden nicht 
verjchlofien des Tages; denntda wird 
feine Nacht fein. 

* ef. 60,11. +Rap. 29,5. Sad. 14, 

26. Und man wird bie Gerrlichteit 
und die Ehre der Heiden in ſie bringen. 

27. Und wird nicht Hineingehen ir: 

gend ein Gemeines, und dag da Greuel 
Aut undtüge, fondern die gefchrieben 
find in dem Lebensbuch des Lammes. 

Kap. 20,15. BHil. 4,3. 


Das 22, Kapitel, 
Der Strom und_ba8 Holz bed Lebens. 


—— chaft der Seligen N Gott. Ernite 
ahnung und Warnung. Schluß. 


1. use: er zeigte mir einen *lautern 
trom des lebendigen Waſ⸗ 
1, tar wieein Kryſtall; der ging von 
em Stuhl Gottes und des Lammes 
Geſek. 47, 1. Sach. 14, 8. 

2. Mitten aufihrer *Gaffe auf beiden 
Seiten des Stroms ftund tHolz des 
Lebens, das trug zwölfmal Früchte, 
und brachte Ten Früchte alle Dion: 
den; und bie Blätter des Holzes die- 
neten zu ber Gejundheit der Heiden. 

*Rap.21,21. +Hefel. 47, 12. 

3. Und wird "fein Berbanntes mehr 
fein; und der Stuhl Gottes und des 
Lammes wird darinnen fein; und feine 
Knechte werden ihm dienen, 

.14,11. 

4. Und" gen fein Angeficht; und fein 

+Name wird an ihren Stirnen fein. 
*Rap.21,8. +Rap.8,12. - 

5. Und wird “feine Nacht da fein, 
und werden nicht bedürfen einer 
Leuchte oder des Lichts der Sonne; 
denn Gott der Herr wirdfie erleuchten, 
und fie werden tregieren von Ewigfeit 
zu Ewigtfeit. 

— 21,25. Kap. 5,10. Dan. 7, 18.27. 
6. Under ſprach zu mir: DiefeWorte 
find gewiß und wahrhaftig; und der 


Herr, der Gott der Geiſter der Pros 
pheten, Hat tjeinen Engel gejandt, zu 
eigen feinen Knechten, was bald ge: 
Den muß. 
*4. Mof, 27,18; 1.Ror. 14,82. 4 Kap. 1 

7. Siebe, ih tomme bald. Selig iſt, 
der da Hält die Worte der Weisſagung 
in diefem Bud). 

8.12.20. Kap. 2, 113 1, 

8. Und id) bin Jo anneg, der ſolches 
geſehen und gehb— hat. Und da ich’3 
gehöret und gejehen, "fiel ich nieder, 
anzubeten zu den Füßen des Engels, 
der mir ſolches er 

ap. 18,10. 

9. Und er foricht zu mir: Siehe zu, 
thu es nicht; denn jr bin dein Mit- 
knecht und deiner Brüder, der Pro: 
pheten, und derer, die da Halten bie 

orte dieſes Buchs bete Gott an. 

10. Und er ſpricht zu mir: Verſiegle 
nicht die Worte ber Weisſagung in die⸗ 
u Bud; denn die + Zeit tft nahe. 

Kap. 10,4. Dan. 8,26; 12,4. +Rap.1,8. _ 

11. er böfe ift, der ſei fernerhin 
böfe; und wer unrein iſt, der ſei ferner⸗ 
hin unrein; aber wer fromm iſt, der ſei 
berlin —5 — und wer heilig iſt, 

er fei ernerhin h eilig. 

iehe, ich komme bald, und 
Han Lohn mit mir, zu geben einem 
jeglichen, wie jeine Werte fein werden. 

*B. 7. Kap. 8,11. 4Jeſ. 40,10. "*Röm.2,6. 

13. Ich bin dag A und das O, der 
Anfang und das Ende, der Erjte und 
der Letzte. Kap. 1,11. Ebr. 13,8. 

14. Selig find, die*feine Gebote hal- 
ten, a daß fie Macht Haben an dem 
Holz des Lebens, und zu dem Thoren 
eingehen i in bie Stadt. 

Kap. 12,17. 

15, Denn draußen find die Hunde 
und die Zauberer und die Hurer und 
die Totfchläger und die Abgöttiſchen 
und alle, die lieb Haben und thun die 
Lüge. Rap.21,8.27; 1. Kor. 6, o. 10. 

16. Ich Jeſus Habe geſandt meinen 
Engel, ſolches euch zu tzeugen an die 
Gemeinen. u bin die "Wurzel des 
Gefchlecht3 David, der trhelle Mor: 
genftern. *Rap. 1,1. 480p. 1,9. 

"I. 11,10. Kap.5,5. +rLuf. 1,78. 

17. Und der *Geift und die Braut ſpre⸗ 
Ken: Komm! Und wer es höret, der 
ſpreche: Komm! Und twen dürftet, der 
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330 Barrtung. _ _Dffenb. Johaunis 22, Komm, — 


komme; und wer da will, der nehme das 
Wafſſer bes Lebens umſonſt. 

NRöm. s, 28. +Rap.21,6. Jeſ. 86, 1. Joh. 7, 87. 

18. Ich bezeuge allen, die da hören 

die Worte der Weisfagung in diefem 

dh: So jemand 2a u feßet, fo wird 

a ufegen auf ihn die Plagen, "die 
in et ule a gefchrieben ftehen. 

ap.15,1.6. 
19. Und fo “jemand davonthut von 


den Worten des Buchs diefer Weis: 
fagung, fo wird Gott abthun fein Teil 
vom Holz des Lebens und von der hei: 
ligen Stadt, von welchen in diefem 
Bud) geichrieben ift. *5.Mof. 4,2. 

20. Es fpricht, der ſolches zeuget: Ja. 
— bald. Amen, ja komm, Herr 

ein 

21. Die Gnade unferd Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 


— 
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Sonn= und Feittage des Kirchenjahres. 


Nach der amtlichen Ausgabe von 1899, 
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Berzeihnis ber kirchlichen Perikopen. 





Namen 
der Sonn-, Feft: und 
Feiertage. 


Alte Perikopen. 


Epiſtel. 


Evangelium. 





1. Advent 


2. Advent 


3.Ubvent ....... 


4. Advent 


1. Weihnachtstag .. 


2. Weihnachtstag . . 


Sonntag nach Weih⸗ 
nadten....... 


a nah Neu: 


Epiphanias... 


1.n. Epiphanias .. 


1. Kor. 


Röm. 13, 11—14. 
Die Stunde iſt da, auf: 
zuſtehen vom Schlaf. 
Röm.15,4—13. 
Die Verheikung den 
Bätern gejchehen. 


4,15. 
Nichtet nicht vor der 
Beit. 


Phil. 4, 47. 


Sreuet eh in dem 
Herrn allewege. 


it. 2, 11—14. 


Es ift erichienen — 
ſame Gnade. 


Tit. 3, 4—7, 
die Freundlichkeit und 
Leutſeligkeit Gottes. 


Die caAfiuns der Zeit. 


Gal. 3, 23—29, 
Wir find alle Gottes 
Kinder. 


1. Betr. 4, 12—19. 
Mit Ehrifto leiden. 


. | Zef.60,1— 


6. 
Mache dich auf, werde 
Kia! ch auf, 


Röm. 12, 1—6. 
Das lebendige Opfer. 


Matth. 21,1—9. 
Gelobt ſei, der da fommt 
im Namen des Herm. 

Luk. 21, 25—36. 
Die Zukunft des He. 


Matth. 11, 2—10. 
a du, der da fommen 


1,19—28. 
a Bei Johan⸗ 
nes des Täufers. 


Luk. 2,1—14. 
Eud ift Heute der de: 
land geboren. 


Luk. 2, 15—20. 
Die Anbetung der Hir- 


Luk. 2, 33—40. 
Simeon und Hanna. 


Luk. 2, 21. 
Der Jeſusname 


Matth. 2,132. 
a : Bluct nad) Agyr: 


as 1—12. 
Die weiſen aus dem 
en 
Luk. 2, 41—52. 
en zwölfjährige Je 








Bergeichnig ber uirchlichen Perikopen. 








Altteſtamentliche 
Sektionen. 


Mat. 3, 19—24. 
Der große und ſchreck⸗ 
liche Tag des Herrn. 


Jeſ. 40,1—8. 
ZTröftet, tröftet mein 
Bolt. 


5. Moſe 18, 15—19. 
Berheißung des Pro- 
pheten. 


ef. 9, 6.7. 
Uns ift ein Sind ge- 
boren. 


Micha 5,1—3. 
Bethlehem Ephratha. 


Jeſ. 63, 7—16, 
"Later Du doch unſer 


Pſalm 90, 1- 17. 
Herr, Gott, Du biſt 
unfre Zuflucht. 
oder: Pſalm 121. 
Eingang und Aus⸗ 
gang. 
Pſalm 73, 23—28. 
Herr, wenn ih nur 
dich Habe. 
Sei. 2,2—5. 
Bon Zion geht das 
Geſetz auß. 
Pfalm 122. 
Wir werden in das 
Haus des Herrn ge: 
ben. 


Ebr. 10, 19— 25. 
Der ‚Singang in dag 
Heilige. 
2. Betri, 1,3—11. 
ut Fleiß, euren Be⸗ 
ruf und Erwählung 
feſt zu machen. 
2. Tim. 4,5—8. 
Ich habe einen guten 
Kampf gekämpfet. 
1. Joh. 1, 1-4. 
as Wort des Lebens. 


1 a 1-5. 
et, welch’ eine Liebe 
bat ung der Bater er: 
zeiget! 
Ebr. 1,1—6. 
Gott bat am letzten 
re durch feinen 


2. or. 5,1—9. 
Das au, das ewig ift 
im Himmel. _ 


Röm. 8, 24—32. 
Iſt Gott für ung, wer 
mag wider ung fein? 


Jak. 4, 13—17. 
So der Herr will und 
wir leben. 
2. tor. 4, 3—6. 
Das Licht aus der Fin- 
ſternis. 
2. Kor. 6, 14— 7,1. 
‚Br ſeid ber Tempel des 
ebendigen Gotteß. 
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Luk. 1, 68—79. 
Coßgefang des Zacha⸗ 


Luk. eu 20-30. 
Das "Reich Gottes tft 
inwendig in euch. 


Matth.3,1—11. 
Die Predigt Johan⸗ 
nes des Täufers. 
%oB.1,15—18. 
Gnade und Wahrheit 
en Sefum Chris 


Matth.1,18—28. 
Er wird fein Volk je 
lig machen. 


F 1,1—14. 
7 — ward 


Luk. 2, 20-32. 

Herr, nun Täffeft bu 
deinen Diener im 
Frieden fahren. 

ober Joh. 12, 35—41. 

Es ift dag Richt noch 
eine kleine Zeit bei 
euch. 

Luk.4, 16—21. 

Das angenehme Jahr 

des Herrn. 


Matth. 16,14. 
Die Zeichen der Zeit. 


Matth. 3, 13—17. 
Die Taufe Jeſu. 


Joh. 1, 33- 42. 
Kommt und ſehet! 
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EEE TEE TEE RÄT EEE WELLE ENTE EEE TEE EEE nn ne ee 
Alte Berilopen. 


Namen 
der Sonn⸗, Feſt⸗ und 
Feiertage. 





2.n. Epiphanias .. 


3.n. Epiphanias.. 


4. n. Epiphanias. 
b. n. Epiphanias ... 
6..n. Epiphanias ... 


Septuagefimä ... . 


oo... 


Sexag efimä 7 


Eſtomihi 


Invocavit 


Reminiſcere 


Röm. 12, 17—21. 
Laß dich nicht das Böſe 
überwinden. 


Röm. 13, 1—10. 
Die Liebe des Geſetzes 
Erfüllung. 


Rot. 3, 12—17. 
Das Band ber Boll: 
fommenpeit. 


2. Betr. 1,1621. 
Wir Haben ein feites 
prophettjches Wort. 


1. or. 9, 24—27. 
Der Lauf nad dem 
Kleinod. 


2. 8or. 12,110. 
Laß dir an meiner 
Gnade genügen. 


1. Kor. 13. 
Das Lob der Liebe. 


2. Kor. 6, 1—10. 
In allen Dingen Die: 
ner Gottes. 


1. Theſſ. 4, 1-12. 
Das tft der Wille Got- 
tes, eure Heiligung. 


un: 5,1—9. 
bat ſich ſelbſt dar⸗ 
gegeben für uns. 


Epiſtel. Evangelium. 


. | Röm. 12, 7—16. 
Die Liebe ohne Falſch. 


Joh. 2, 1-11. 
Hochzeit zu Kana. 


Matth.8,1—13. 
Der Hauptmann von 
Rapernaum. 


Matth.8, 23—27. 
Die Stillung des Stur- 
mes. 


Matth. 13, 24—30. 
Unkraut unterdem Rei: 
zen. 


Matth. 17,1—9. 
Berflärung Chrifti. 


Matth.20, 1-16. 
Die Arbeiter im Wein: 
berge. 


Luk. 8, 4—15. 
Bom Siemann. 


Ruf. 18, 31—8. 
Sehet, wir gehen Hin: 
auf gen Seruialem. 


Matth. 4,1—11. 
Chriſti Berfuchung. 


Matth. 15, 21—28. 
Das kananäijche Weib. 


Zuf. 11,14— 23, 
Wer nicht mit mir if 
der ift wider mid). 
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Altteftamentliche 
Leltionen. 


ef. 61,1—6. 
Der "Seift des 
ift über mir. ver 
2. Kön.5,1—19a. 
[Bi8: '„Bieh bin in 
rieden ”.] 
aeman. 


Pſalm 93. 
Der Herr ift König. 


’% — > tein Gefal 

abe fein Gefal⸗ 

lenan dem Tode des 
Gottlofen. 


2. Mof. 3, 1-6. 
Berufung Mofis. 


Ser. 9, 23.24. 
Der fi rühmet, der 
rühme ih des Herrn. 


Amos 8, 11.12. 
Hunger nah dem 
Wort Gottes. 


Ser. 8,49. 
Mein Bolt geht irre. 


1. Mof. 22, 1—14. 
Iſaaks Opferung. 


2. Mof. 33, 17—23, 
Wem ich gnädig un 
dem bin ich gnädig. 


Ser. 26,1—15. 
Ob fie ea en 
wollen und fich b 
kehren. 


Kor. 2, 6—16. 





epiftolifche. 


Fe verborgene Weis 


Röm.1,13—20. 
Ich ſchäme mic) des 
Evangeliums nit. 


Nö. 7,7—16. 
Das Ser ift Heilig 
und gut. 


Röm. 8, 1—9. 

Nichts Berdammliches 
on denen, bie in 
Chriſto Jeſu ſind. 

2. Kor. 3,12—18. 
Des Herrn Klarheit. 


Bhil.1,27—2, 4. 
Wandelt würbiglich dem 
Evangelium Chriſti. 


BHil.1,12—21. 
Dab nur Chriſtus ver⸗ 
tündigt werde. 


1. Kor. 1,21—31. 
Wir predigen den ge⸗ 
kreuzigten Chriſtus. 


Ebr. 4, 16. 16. 
Der mitletdige Hohe: 
priefter. 


1. Dt: 2,12-—-17. 
a t nicht lieb die Welt. 


1. 13—16. 
a jollt heilig ſein. 


Neuteſtamentliche Sencnen 


.. 


evangelifi in 


Joh. 1, ——— 
Pöttippus und Natha⸗ 
nael. 


0b. 4, 5—14. j 
Senis ur und die Sama: 


o 
iſt —— 
Chriſtus, der Welt 
Heiland. 


Matth.7, 24—29. 
Fels und Sand. 


Joh. 5, 39- 47. 
Sudeti in der Schrift. 


Zuf. 10, 38—42, 
Eins ift not. 


09.11, 20-27. 
Ich bin die Auferſteh⸗ 
Es — Leben. 


Mart.1 
Die Sahne wedai. 
Joh. 11, 47—57. 
Kaiphas Rat. 


Matth. 16, 21-26. 
erzichoncbeinfelbft : 
Luk. 2 —46. 


Ser — in Geth⸗ 
ſemane. 


Luk. 10, 17—20. 

Freuet euch, daß eure 
Namen im Himmel 
geſchrieben ſind. 

Zul. 22, 54—62. 
Betrug’ Berleugnung. 


Lu. 9, 51—56. 
Die Donnertinder. 
Lat. 22, 63—71. 
Berfpottung Chriſti. 
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Namen 
der Sonn⸗, Feſt⸗ und 
Feiertage. 


Alte Perikopen. 





Evangelium. 





GE ER Röm. 5, 1-11. Se 6,1—15. 
Der Sriede mit Gott. . ie wunderbare Spei- 
{ fung. 
Sudica ........ Ebr. 9, 11—15. Sn 8, 46—59. 
Der Hohepriefter ber zu: er kann mich einer 
tünftigen Güter. Sünde zeihen? 
Palmarum ...... Phil. 2, 5—11. Matth. 21,1—9. 
Erniedrigung und Er: | oder: 30h, 12, 12—18. 
höhung Chriſti. Einzug Ehrifti. 
Gründonnerstag. . . | 1. Kor. 11, 23—32. Sn. 13, 1—15. 
Des Herrn Abendmahl. ie Fußwaf Hung. 
Karfreitag ...... ef. 53. Reidensgefchichte. 
der ee Knecht 
1.Oftertag ...... 1. Kor. 5, 76-8. Mark. 16,1—8. 
(„Denn wir haben . Die Auferftehung des 
und der Wahr! theit.“] Herrn. 
Wir Haben auch ein 
DOfterlamm. 
2. Oſtertag ...... Apoſtelg. 10, 34—41. | Quf. 24, 13—35. 
" a 3er Ehriſtum auf⸗ Die Emmausfünger. 
QDuafimodogeniti ..11.%05.5,1—5. .20, 19—31. 


Joh 
Was von Gott geboren . ſei mit euch! 
a die 


. Mifericord. Domini . etr. 2, 21— 26. Ich 10, 12—16. 
hr waret wie die irren⸗ er guie Hirte. 
den Schafe. 
Jubilate ..... — etr. 2, 11—20. 3% 16, 16— 23a. 
vemdlinge und Bil: „werdet ihr mid 
grime. „ao fragen.”] 
; F Über ein Kleines. 
Cantate........ Jak. 1, 10-21. Joh. 16, 5—15. 
Ale gute Gabe kommt tft euch gut, daß id 


bon oben herab. bingehe. 





Berzeichnis der Firhlichen Perikopen. 







Altteftamentliche 
Reftionen. 


Jeſ. 52, 7—10. 
Die Boten, bie Frie⸗ 
. den verfündigen. 


4.Mof. 21,4—9. 
Die Erhöhung der 
Schlange in ber 
Wülfte. 


Sad). 9, 8—12. 

Dein König kommt zu 

dir ſanftmütig. 
Pſalm 111. 

Der Herr hat ein 
Gedaͤchtnis geſtiftet 
ſeiner Wunder. 

Pſalm 22, 2—20. 

Warum ae bu mid 

verlafien? 
Pſalm 118, 14—24. 

Die Rechte des Herrn 

behält den Sieg. 


Pſalm 16, 8—11. 

Dein Heiliger wird 
die Berwejung nicht 
jehen. 

1. Mof. 32, 22—31. 

Jakobs Kampf. 


Pſalm 23. 
— Herr bi mein 


Jeſ. 40, 26-31. 
Die "auf den Herrn 
a aamar 
aft. . 


Pſalm 98. 
Singetdem Herrn ein 
neues Lied. 








2. Kor. 7,4—10. 
* „getttige Traurig: 


etr.1 
a8 en St Chriſti 


Ebr. 12,1—6. 


Rafl et. ung auffehen auf | 
Jeſum 


1. Kor. 10, 16. 17. 
Der gef egneie Kelch. 


2. Kor. 5, 14—21. 
Einer für alle geftorben: 


1. Kor. 15, 12—20. 
Chriftus der Erſtling 
derer, die da ſ chlafen 


1. Kor. 15, b4-68. 
Gott ſei Dant, der und 
den Sieg gegeben Hat. 


1. Betr. 1,3—9. 
Wiedergeboren zu einer 


lebendigen Hoffnung. 


Eph. 2,410. 
Gott Hat uns famt 
— lebendig ge⸗ 


— 9-14. 


aran ft erirhienen die 


u Gottes. 


u = A os dächtnis 
alt im ei 
Jeſum CHriftum. 





06. 6, — — 
0 bin = Brot des 


Matih, 
Spriftus und Barab- 


Joh. 13, 31-35. 
Sin en Gebot gebe 


Zu. E 27— 348. 
(Bis: „was fiethun.“] 
Vater, vergieb hnen. 


Joh. 12, 1-8. 
Bee Salbung. 


ng do 
nfesung des heili: 
gen Abendmahls. 


Luk. 23, 39—46. 
Der Tod bes Herrn. 


Matth. 28, 110 
Er iſt nicht bier, er iſt 
auferftanden. 


Joh. 20, 11—18, 
Yhaslı am Grabe. 


Joh. 21,15—19. 
Simon dor Jona, haſt du 


Joh. 14, 1-6. 

In meines Vaters 
Haufe find viel Woh⸗ 
nungen. 

12, 20—26. 
a8 Weigentorn, das 
'in die Erde fällt, 
bringt viel Früchte. 


—B 60—69. 
ollt ir auch weg: 
gehen: 


oh. 
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Namen 
der Sonn, Feſt⸗ und 
Feiertage. 


1. Pfingſttag 


2. Pfingſttag 


Trinitatis 


1.n. Trinitatis.... 


2.n. Trinitatis .. 


3.n. Trinitatis.... 
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Alte Perikopen. 







Jat. 1, 22—27. 
Seid Thaͤter des Worts. 


Apoſtelg. 1,1—11. 
Die Himmelfahrt. 


1. Betr. 4, 8-11. 
Mäßig und nüchtern 
zum Gebet. 


Apoftelg. 2, 1—13. 
Die Ausgießung bes 
heiligen Geiftes. 
Upoftelg. 10, 42—48. 
[Bi8: „fie zu taufen im 
Namen des Herrn.“ 
Auch auf die Heiden 
ward die Gabe des 
heiligen Geiſtes aus: 
gegoſſen. 


Röm. 11,33—36. 
O welch eine Tiefe! 


1. Joh.4, 16-21. 
— iſt die Liebe. 


.11.%08.3,13—18. 
Ionen "uns lieben mit 


der That und mit der 
Wahrheit. 
1. Betr. 5,5b—11. 
[„Allefamt ſeid unter 
einander unterthan.. 
zu Ewigkeit. Amen.“] 
Se feft an ver De 
mut. 





Evangelium. 








Joh. 16, 23B-33. 
[„Wabhrlich, wahrlich, ich 
fage... . überwun: 


n.“] 
Bittet, ſo werdet ihr 
nehmen. 
Mark. 16,14—20. 
Er warb aufgehoben 
gen Himmel. 


Joh. 15, 26—16, 4. 
er Geift der Wahrheit. 


Sog 14 23—31. 


r Troſter 


Joh. 3, 16—21. 
Alſo hat Gott die Welt 
geliebt. 


%08.3,1—15. 
Gefpräh mit Ritode 
muß. 


Luk. 16, 1931. 
Der reihe Mann und 
der arme Lazarus. 
Zu. 14, 16—24. 
Das große Abendmahl. 


Zuf. 15, 1—10. 
Jeſus nimmt die Sün- 
der an. 


{ 
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Altteſtamentliche 
Lektionen. 


Jeſ. 55, 6—11. 
Meine Gedanken find 
Bio eure Gedan⸗ 
en. 


Pſalm 110, 1—4. 
See dich zu meiner 
Rechten. 


—— le dürftet 
eine Seele e 
nad) Go ott. 


Heſek. 36, 22—28. 
Das neue Herz.- 


Se win Waſer gi 

w aſſer gie⸗ 

ßen auf das Dur⸗ 
ſtige. 


ei. 6,1—8. 
Das dreimal Heilig. 
oder: 4. Mofe6,22—27. 
Der Yaronitifche Se: 
gen. 


5. Moſe 6, 4—13. 
Du follft Gott Lieben 
von ganzem Herzen. 
Spr. Sal. 9, 1-10. 
Das Mal ber Weiß: 
beit. 


ef. 12. 
Sankt der Erlöfe: 
en. 


. epiftoliiche. 


1. Tim. 2, 1—6, 
Fürbitte für alle Men- 
ſchen. 


Kol. 3, 1—4. 


Trachtet nach dem, was 


droben iſt. 


Eph. 1,1528. 


Geſetzt gm Haupt der 


Gemeine über alles. 
Eph. 2, 19—22. 
Gottes Haudgenofien. 


= 4, 11—16. 
. Sehens des Lei: 


m 1, 3—14. 
er geiftliche Segen in 
himmliſchen Gütern. 
oder: 2. Kor. 13, 11—13. 
‚Der apoftolifche Se 
genswunſch. 
Apoſtelg. 4, 32—35. 
Die Liebe in der Ge 
- meine. 
TE 0 
ri es 
Cube a 


Apoftelg. 3, 1—16. 
De Beikung des Lah⸗ 


Reuteftamentliche Sektionen 





evangelifche. 


out. 11, 5—13. 
Andaltendes Gebet. 


Luk. 24, 50—53. 

Da er fie fegnete, fuhr 
er gen Himmel. 
oder: Joh. 17, 11—26. 

a epriefterliche 


Joh. 7, 33—39. 

Zen da bürftet, der 
tomme zu mir und 
trinte. 


Joh. 14, 15—21. 
Ich will euch nicht 
Waiſen laſſen. 
Joh. 15, 9—16. 
Ihr feid meine 
Freunde. 


Matth. 28, 16—20. 
Der Taufbefehl. 


Matth. 13, 31—35. 
le Hniffevom Senf: 
torn und Sauerteig. 


Meatth. 9, 9—13. 
Die Berufung des 
Matthäus. 


Luk. 15, 11—32. 
Der verlorene Sohn. 


Verzeichnis der kirchlichen Perikopen. 





Namen 
der Sonn⸗, Feſt⸗ und 


4. n. Trinitatis.... 


5.n. Trinitatis.... 


6. n. Trinitatis.. 
7. n. Zrinitatis. . 
8. n. Trinitatis. , 


9.n. Trinitatis. .. 
10. n. Trinitatis ... 


11. n. Trinitatis ... 


12. n. Trinitatis... 
13. n. Trinitatis — 
14. n. Trinitatis ... 


15.n. Trinitatis ... 


Alte Berilopen, 


Feiertage. Epiſtel. | Evangelium. 


Die feufzende Kreatur. 


1. Betr. 3, 8—15. 
[Bi8: „den 
euren Herzen. 
Heiliget®ott, ‚ben gern, 
in euren Herzen. . 


errn, in 


.| Röm. 6, 3—11. 


An Chrifti Tod getauft. 


» 


Röm. 6, 19— 23. 
Die Gabe Gottesiftdas 
ewige Leben. 


. | Röm. 8, 12—17. 


Welche der Geiſt Gottes 
treibt, die ſind Gottes 
Kinder. 

1. Kor. 10, 1—13 

Das Borbild des Wu⸗ 
ſtenzuges. 

1. Kor. 12, 1- 11. 


Mancherlei Gaben und | 


Ein Geiſt. 


1. Kor. 15,1—10.. 
Nicht ich ſondern Got⸗ 
Gnade, die mit mir 


2. Kor.3 
Das mr DB sau 


Röm. 3, 21— 
Allein durch den Glau⸗ 


28 


— — 16_24. 
Die Frucht des Geiſtes. 





Gal. 5, 25—6, 10. 
Was der Menfch fäet, 
das wird er ernten. 


| Zul. 6, 36—42. 


Seid barmYerzig. 


Zur. 5, 1-11. 
Petri Fiſchzug. 


Matth. 5, 20—26. 
a befiere Gerechtig⸗ 


Matth.9, 35—38. 
Die Ernte ift groß und 
der Arbeiter wenig. 


Matth. 7,13—23. 
Bon den faljchen Pro: 
pheten. 


Luk. 16, 1—12. 
Der ungerechte Haus: 
halter. 


Luk. 19, 41—48. 
Der Herr weint über 
Jeruſalem. 


Luk. 18, 9—14. 


Pharifäer und Zöllner. 


Mark.7, 31-37. 


dephatha 


| gut. 10, 23-27. 


Der ' harmberzige Sa: 
mariter. 
Luk. 17, 11—19. 
Die zehn Ausfägigen. 


Matt. 6,24—34 
Sorget nicht. 


— — —————— — —— — — — w r — 
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Altteſtamentliche ————— Lektionen 
eenen epiſtoliſche. evangelifche. 





Def, 65, 17—19. 24. 25, 
Die neue Erde. 


Klagl. Jer. 3, 22—82. 
Die Güte des Herm 
iſt's, daß wir nicht 
gar aus find. 


Pſalm 1. 
Der De der Gerech⸗ 
ten und der Weg der 
Gottloſen. 


Jeſ. 62, 6—12. 
Wächter auf den 
Mauern Yerufa: 
lems. 
Ser. 23,.16—29. 
Das Wort Gottes 
Feuer und Ham: 
mer. 


Spr. Sal. 16, 1—9. 


Des DMenichen Weg 
und Gottes Weg. 
GE Ie Hrehist am Th 
e Predigt am Thor 
des Tempel2. 
Dan. 9, 15—18. 
Auf "Heine große 
Barmherzigkeit. 


Jeſ. 29, 18—21. 
Die Tauben | hören. 


Sad). 7,4—10. 
Barn wergigteit gegen 
die Brüder 


Pſalm 50, —— 
Opfere Gott Dank. 


1. Kön. 17, 8—16. 
Elias und die Witwe. 


Apoftelg. 4, 112, 


Matth. 5, 13—16. 


N Das Salz der Erde 


Apoftelg. 5, 34—42. 
Gamaliel. . 


ar 8, 26—38,. 
Kämmerer aus 
—i— 


1. Tim. 6, 6—12. 
Gottfelig und genüg- 
fan. 


ur 16, 16—32. 
Der Rerfermeifter in 
Philippi. 


Apoftelg. 17, 16— 34. 
Paulus in Athen. 


20, 17—38. 
er Abſchiedswort. 


Röm. 8, 33—39. 
Wer will die Auser: 
wählten Gottes be: 
fchuldigen? 


Argteit 16, 9—15. 
te Burpurkrämerin 
— 
"den 2,1—10. 
fus Chriftus der Ed: 
ftein. 
1. Tim. 1, 12—17. 
Mir ift Barmherzigkeit 
widerfahren. 
2. Theſſ. 3, 6—13. 
Mit fullem Weſen ar⸗ 
beiten. 


und das Licht der 
Welt. 


Luk. 9, 18—26. 
Die Nachfolge Chriſti. 


Matth. 21, 28—32. 
Die zwei Söhne. 


Mark. 4, 26—29. 
m I eiöftmachfenbe 


Matth. 12, 46—50. 
me Gottes Willen 
thut, der ift mein 
ruder. 


Matth. 13, 44—46. 
Die föftliche Perle und 
der Schag im Ader. 
Matth. 23, 34—39. 
Seelen! Jeruſa⸗ 


Luk. — 0. 
Die große Sünderin. 


Joh. 8, 31—36. 
om Bleiben an der 
Rede Jeſu. 


Mark. 12, 41—44. 
ScerfleinderWitwe. 


Soh. 5, 1—14. 
Sünbige hinfort nicht 
mehr! 
oh. 11, 1—11. 
en e, den du lieh 
haſt, der Liegt krank. 


x“ 


342 


Verzeichnis der kirchlichen Perikopen. 


!———— SU SD u US —— —— — 
"Alte Perikopen. 


Namen 


der Sonn:, Feſt⸗ und 


Veiertage. 


16. n. er | mt | me F 


17. n. Trinitatis 
18. n. Trinitatis . 
19. n. Trinitatiß . 


20. n. Trinitatis . 
21. n. Trinitatig . 


22.n. Trinitatiß . 
23. n. Trinitatig . 
. 24.n. Trinitatis . 


25.n. Trinitatig . 


26. n. Trinitatis . 


__Beierioge | pi Svan 


. | Eph. 3, 13—21. 
Dr rechte Vater über 


alles, was Kinder. 


Heißt. 


ne Leib Kar Ein Geift. 


1. or. 1,4—9. 


Durch Chriſtum reich | 


an allen Stüden. 


.| &ph. 4, 22—32. 
Ziehet den neuen Men⸗ 
ſchen an. 


.Eph. 5, 15—21. 
Sehet au, wie ihr vor: 
fichtiglich wandelt. 


Bes 6, 10—17. 
3 ln Waffen: 


as ’ es ah 
Erfülfet mit 


ten 
der Br im 


. | BHiL. 3, 17—21. 
Unfer Wandel ift im 
‚Himmel. 


| eng 
g gema um 
ee. der Geitigen | 


1. Thefi. 4, 13—18 
| denen, die da ſchla⸗ 


Theſſ. 1,3—10. 
*I — erſchei⸗ 
nen mit 
ligen. 


feinen: Hei⸗ 


Evangelium. 


Luk. 7, 11—17. 
Beine nicht. 


Luk. 14, 1—11. 
Sabbathfeier in Siehe 
und Demut. 


Matth. 22, 34—46. 

Das vornehmfte Gebot 
und die vornehmſte 
Frage. 

Matth. 9, 1—8. 
Der Gichtbrüchige. 


Matth. 22, 1—14. 
Die föntgliche Hochzeit. 


Joh. 4, 47—54. 
Heilung des Sohnes 
des Königifchen. 


Matth. 18,21—35. 
Der Schaltstnecht 


Matth. 22, 15—22 
Die Zinsmünze. 


Matth. 9, 18—26. 
Jairi Töchterlein. 


| Matth. 24, 15—28. 


Grenelber Berionfung 


Matth. 25, 31-46. 
Das Endgeriht. 
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Altteſtamentliche Reuteſtamentliche Lektionen 
Etnonen evangeliſche. 
Hiob 5, 17—26. Ebr. 12, 18—24. Matth. 11, 25—30. 

Er fchlägt und heilt. Ihr fetd ekommen zu- Kommt Herzumiralte, 
der Stadt des leben⸗ die ihr mühjeligund . 
digen Gottes. , beladen feid. 

Pſalm 75, 5—8. Ebr. 4, 9-13. Matth. 12,18. 

Gott erniedrigt und | Es it nod) eine Ruhe] Des Menichen Sohn 

erhöht. en dem Bolle ift ein Herr auch 
Gottes über den Sabbath. 
2. Ehron. 1, 7—12. Ya. 2, 10—17. Darf. 10, 17—27. 

Salomos Gebet um Das Geſetz der reiheit. | Der reiche Süngling. 
Weisheit. 

Pſalm 32, 1-7. ‚Hat. 5, 13—2%0. 303. 9, 24—41. 

Wohl dem, dem die Das ( ai des Glau⸗ er Blindgeborene. 
Übertretungen ver: 
geben find. 

Spr. Sal. 2,1—8. Röm. 14, 1—9. un 1-8. 

Laß dein Ohr auf| Unfer "teiner lebt ihm er Beinfid und die 
Weisheit achtgeben. — 

2. Sam. 7, 17—29. — — — 

Wer bin ich, und was — Laſſet dieKindlein au 
ift mein Haus? mir fommen. 

Spr. Sal. 24, 14—20. | Ebr. 13, 1—9. Luk. 9, 57—62. 

Der Gerecdhtefälltund | Es iſt ein Löftlich Ding, | Wer tft gefchicdt zum 

fteht wieder auf. on —— Herz feſt Reiche Gottes? 
Pſalm 85, 9—14. 1. u — 4—11. . Matth. 10, 24—33. 

Güte umd Treue, Die Gottſeligkeit tft zu) Der Jünger ift nicht 

on und allen Dingen nüge. über feinen Meifter. 
ried 
Pſalm 39, 5—14. 1. <hefl fi. 5, 14—24. Sn 10, 23—30. 

Lehre mich doch, daß Unferätlich auf die Zu⸗ eine Schafe hören 
e3 ein Ende mit mir. tunft Chriſti. meine Stimme. 
haben muß. 

Hiob 14,1—5. Ebr. 10, 32—39. Sn 19—29. 

Der "Men, vom | Werfet euer Vertrauen elche die Stimme 
Weibe geboren, lebt nicht weg. des Sohnes Gottes 
kurze Zeit. hören werden, die 

werden leben. 
Pfalm 126. Offenb. Joh. 2,8—11. Luk. 19, 11—27. 

Die mit Thränen | Sei getreu bis an den | Die anvertrauten 

fäen, werden mit Tod. Pfunde. 


Freuden ernten. 
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Namen 
der Sonn:, Feſt⸗ und 


Alte Berilopen. 


Feiertage. Epiftel. | Evangelium. 


27. n. Trinitatig, 
beziw. Totenfeier .| 2. Petr. 3,3—14. 
er neue game und 
e. 


die neue 


Mal.3, 1-5. 
Bald wird fommen zu 


feinem Tempel der 


Herr. 
Mariä Berlündigung | Sei. 7, 10—16. 
mmannel. 
Sohannisfeft..... ef. 40,1—8. 
re Ser tröftet mein 
Bolt! 
Mariä Heimfuchung . | Sef. 11,1—5. 
IE Nute aus bem 
Stamme fat. 
Michaelis....... Offenb. 12, 7—12. 
— Kampf im 
Himmel. 
Reformationsfeſt .Gal. 5, 1-16. 
Br Beſtehet in der Freiheit. 
Erntedankfeft..... Pſalm 145, 15—21. 
Aller Augen warten auf 
dich. 
Kirhweih....... Offenb. 21,15. 
" I neue Serufalem. 
Bußtag ........ Röm. 2,1—11. . 
Verachteſt du den Reich⸗ 


tum feiner Güte? 


Matth. 25, 1—13. 
Gleichnis von den zehn 
Jungfrauen. 


Zul. 2, 22—32. 
Darftellung Jeſu. 


Luk. 1, 26-38. 
Die Berlündigung. 


Zur. 1, 57-80. 
Johannes' Geburt. 


Su. 1, 39—56. 
Maria bei Eliſabeth. 


Matth. 18, 1-11. 

Ihre Engel ſehen alle⸗ 
zeit das Angeſicht mei⸗ 
nes Vaters im Him⸗ 
mel. 

Matth. 5,1—12. 
Die Seligpreiſungen. 


Lut. 12,15—21. 
Der reiche Narr. 


dut. 19, 110. 
Jeſus tehrt bei Zachaus 
ein. 


Luk. 13,19. 
Der unfruchtbare Fei⸗ 
genbaum. 





Verzeichnis der firhlichen Perikopen. 





Altteftamentlidhe 
Lektionen. 







Jeſ. 35, 3—10. 
Die Erlöften Zions 


werden fommen mit 


Freuden. 


Pſalm 96, 1—10. 
Saget, daß der ee; 
König ſei. 


alm 2. 
Du bift mein Sohn. 


Jeſ. 54, 710. 
Der Bund meines 
In edens ſoll nicht 
infallen. 


Pſalm 89, 2—6. 


Eine ewige Gnade 
wird aufgehen. 


1. Mof. 28, 10—22. 
Die HimmelSleiter. 


Pſalm 46, 
Die fefte Burg. 


Pſalm 34, 2—9. 
Schmedet und ſehet, 
wie Band der 
Herr ift. 


Pialm 84. 


Wie Lieblich find deine 
Wohnungen. 


Palm 130. 
Aus der A rufe 
ich, Herr, zu Dir 





NReuteftamentliche Lektionen 


epiftolifche. 


Dffenb. 7, 9—17. 
Die große Schar in 
weißen Kleidern. 


0b.5,9—15. 
a8 Beugnts Gottes 
bon feinem Sohne. 


Röm. 5, 12—21. 
Der andere Adam. 


Apoftelg. 19, 1—7. 
Sopannes und Chris 


Röm. 16, 1—ba. 
[Bi8: „die Gemeine in 
ihrem Haufe.”] 
Grüße der Heiligen. 
Offenb. 5, 11—14. 
— ob efang vor dem 
ldes Lammes. 


1. Kor. 3, 11—23. 
Einen andern Grund 
kann niemand legen. 


2. Kor. 9, 6-11. 
Sien und Ernten im 
Segen. 


2. Tim. 3, 14—17. 
Die Unterweifung zur 
Seligfeit. 


Ebr. 12, 12—17. 
Richtet auf die Läffigen 
ände und die müden 
iee. 


evangelifche. 





Luk. 12, 35 —43. 
Selig ar Knechte, re 
der Herr wa 
findet! 


Matth. 21, 42—44. 
Der Stein, der zum 
— geworden 


Joh. 18, 33—40 
— Reich iſt nicht 
von dieſer Welt. 
Mark. 6, 17—29. 
Johannes' Enthaup- 
tung. 


"Gh 19, 26. 27. 


ae dem 


nr 28—32. 
ürft dieſer Welt 
far ausgeftoßen. 


Joh. 


Joh.2, 13—17. 
Sie Tempelreini⸗ 
gung. 


82.6, 24—29. 
ie ale 
Speije. 


303,4 4,2124. 

ie Anbetung im 
Geift und in der 
Wahrheit. 

Matth. 11, 16—24. 


Wem ſoll ich dies Ge⸗ 
fchlecht vergleichen ? 


Einzelne Sach- und Worterflärungen. 


. A und O, ber erfte und der legte Buch⸗ 
ſtabe des griechifchen Alphabets, be: 
deutet „ber Anfang und das Ende.” 

Abaddon. (=Verderben), das Toten: 
reich, die Hölle; Offenb. 9, 11: Name 
des zum Auffeher über die Hölle ger 
fegten Engels. 

Abba bedeutet „der Bater“, in der An: 
rede „o Bater.” 

Abgrund, ſ. Hölle. 

Abib oder Ührenmonat, der erfte Mo⸗ 
nat im ißraelitifchen Kirchenjahr, 
fpäter Nifan genannt, kommt teils 
mit dem März und größerenteils 
mit dem April überein. 


Adar, der 12. Monat des kirchlichen 
Jahres der Juden, fällt teifweife 
mit dem Februar und größerenteilß 
mit dem März zufammen. 

Adern, in der Bibel nicht bloß Blut: 
röhren, fondern.aud) Sehnen- und 
Muskelſtränge. Spannader (1.Mof. 
32, 33), Mußfelftrang. 

Afterfabbath, der dem zweiten israeli⸗ 
tiſchen Ofterfeiertag nachfolgende 
Sabbath. 


Aloe, ein, koſtbares, wohlriechendes 
Holz. ; 


Altvetteliih, von abergläubifchen al- 
ten Weibern erjonnen. ‚ 
Amen, gewiß, wahrlich! Dffenb. 3, 14: 
Name CHrifti, den die folgenden 
Worte „der treue und wahrhaftige 

Zeuge“ erflären. 


rn. heißt „Berderber”; |. Abad⸗ 
on. 


Arbe, Solam, Hargol, Hagab, vier 
verjchiedene Arten von Heuichreden, 
die im Morgenland gegefien wur: 
den (3. Mof. 11,22). 

Ärgern, zum Argen, Böfen verleiten 
Anftoß geben (Mattd. 5, 29.30); fidh 
ärgern an, Anftoß nehmen; Ärger⸗ 
nis, ein Anftoß, an welchem einer 
Schaden nehmen und zu alle 
kommen fann; ärgerlich, Anftoß er: 
regend (Matth. 16, 23. 1. Kor. 
10, 32). 


Ariel, = „Feuerherd Gottes”, Heißt 
Hefe. 43, 15. 16 der oberſte Abſatz 
des Brandopferaltarg und ef. 29, 
1.2.7 Serujalem als der Ort, wo 
Gott jein Altarfenerhatte, nun aber 
fein Kriegsfeuer anzünden wollte. 
Zuther nimmt das Wort in der Be- 
deutung „Löwe Gottes“; fo Heiße 
die Stadt um deswillen, daß fie 
durch Gott mächtig war, wogegen 
nun Gott wider fie ftreiten wolle. 

Afajel, der 3. Mof. 16 erwähnte un- 
faubere Geift in der Wüſte (vgl. 
Matth. 12,43. Mark. 5, 2ff.). 

Aſchenkuchen (4. Moſ. 11, 8), dünne, 
auf heißer Aſche gebadene, runde 
Brote, die meift einfach „Kuchen“ 
genannt find (3.8.1. Moſ. 18, 6). 

Aſchera, die auch Aftharoth, Aſthoreth 
oder Aſtarte genannte Göttin der 
Kanaaniter, zugleich Name ihres 
Holzbildes. ; 


2 Einzelne Sadj- und Worterflärungen. 


Asmodi, einnurin dem apokryphiſchen 
Buch Tobta (3, 8) erwähnter böfer 
Geift. 

Altharoth, Afthoreth, ſ. Aſchera. 

ak N Gebote; Matth. 16, 

2.3.6. Mark.7, 3ff. 13: bie von den 
Vorfahren ber mündlich überliefer: 
ten Sagungen. 

Ausichroten, |. Schröter. 


Baal (= Herr, Herricher), der Haupt: 
gott der Kartaaniter; bet den Baby: 
Ioniern hieß er Bel. 

Baal-Berith, derden Bund (Hebr.: be- 
rith) unter ben Menſchen ſchützende 
Baal, welcher in Sichem verehrt 
wurde (Richt. 8,33. 9, 4. 46). 

Baalim, entweder = Baal oder bie 
Bilder diefes Gottes. 


Baal-Peor, Beiname bed bon ben 
Moabiterninun Berner 
ehrten Baal (4. „3). 

Baal⸗Sebub (= Ser der liegen), 
der in Efron verehrte Baal (2. Kön. 
1, 2), nach welchem die Juden zur 
Beit EChriſti den Teufel Beelzebub 
nannten. 

Bann, die Belegung von todeswürdi⸗ 
gen Menſchen oder der Vernichtung 

- werten Sachen mit einem Fluche 

j u welchen fie dem Zorne Gottes 

en waren. Berbannen, in 
ange es ir Me 
een e 
iſt der Bann Ausſchließung aus der 
Gemeinde. Sich verbannen (Apg. 


23, 12), ſich mit einer Selbſtver- 


wänidung verpflichten. 

Barte (Bj. 74,6), eine Art mit breiter 
Schneide (davon Hellebarte). 

Baſe (3. Moſ. 18, 14), Muhme, Tante. 

Bafılist, eine Heine, befonderd siftige 

chlange. 

Bath, ein Maß für Flüſſigkeiten, ehon 
20 Liter; nach andern faſt doppelt 
jo groß. 

Baufeld (Ver. 4, 26), ein um Acerbau 
taugliches oder Dienendes Feld. 

Bebellion, ein wohlriechendes Harz 
von einem in Arabien und Indien 


i ben fpäteren Juden | ' 


wachfenden Baum, daß aus fleinen, 
gelblichen Körnern befteht. 
Beelzebub, ſ. Baal-Sebub. 

Behemoth, dad Nil- oder Flußpferd. 

Beiſaß wer in fremdem Lande ohne 

eigenen Grundbeſitz (4. Moſ. 35, 15) 

oder im Hauſe eines andern wohnt 
(2. Moſ. 12,45. 3.Mtof.22, 10. 25,6). 

Belial, Nichtsnutzigkeit, Werderben 
CB. 18, 5) oder BoSheit (5. Moi. 
13, 14). 2. Kor. 6, 15: Name ded 
Teufels. 


Beſem, Bejen. i 
a Luk. 8, 44: ftehen bleiben, 
den 
Biſchof | in der eit 
der Sinti Kirche — 
—— mit Ültefter; alle 
Korte er der einzelnen Gemein: 
den ohne Unterſchied wurden io 
genannt. 
Bifamäpfel, apfelförmige Büchsce, 
mit mo —— toffen gefüllt; 
Riechflaͤſchchen. 


Blicken, blitzen, glänzen (Apg. 22,6); 
Bid, Glanz, Süs (Hab. 3, 11). 
Bluträcher, der nächfte Blutsver 
wandte eines Erſchlagenen, welcher 
das Recht und die ie hatie das 
unſchuldig vergofiene Blut nah 
Borichrift des Geſetzes an dem Mör⸗ 
der oder Totjchläger zu rächen. 
Branbopfer, ein Opfer, das ganz a 
dem Aller verbrannt ie a 
Buhle, im guten Veritand: eine ver: 
lobte Braut oder Bräutigam ge 
62, 4. Jer. 3, 20); im üblen 
ftand: ein unzüchtiger oder ehe 
' Die Dropfeten bie @üßen! Dat Ehe 
e eten die en; vg 
bruch. Auch buhlen wird in gutem 
und in üblem Sinne gebraucht. 
ul, ber 8. Monat des iSraekitifchen 
Kirchenjahrs, entipricht ga 
dem Oktober, größerenteil® bem 
November. 


Buße, Esr. 7, 26 = Genugtäimmg 
Strafe, fteht meift für Sinnesände 
rung, Belehrung; fo überall im 
Neuen Teftament. 


ar 
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Büßen, Genüge thun (Pf. 78, 29. 30. Dachsfelle, wahrſcheinlich die Häute 


Hefe. 25, 15), wieder gut machen; 
jemanden büßen, ihn mit Strafe 
belegen (5. Diof. 22, 19. 2. Chron. 
36, 3); die Lücken büßen, fie ausbeſ⸗ 
fern, verfchließen (Neh. 4, 1). 


Centner, ein Gewicht, daS 60 Minen 
oder 3600 Hebrätjche Lot Hatte (Hefe. 
45, 12), nach unferm Gewicht faft59 
Kilogramm. Als Geldiumme hat 
der Centner aber nur 3000 Hebräifche 
Vot (2. Mof. 38, 25.26) und iſt in 
Gold ungefähr 135000, in Silber 
7500 Reichs mark wert. MattH. 25, 
15ff. tft ein griechifches Talent im 
Wert von etiva 4700 Markgemeint. 

Cherub, Mehrzahl Eherubim, geflü- 

elte — — Weſen, Träger des 
Throne Gottes (Hefe. 11,22. Pi. 
18, 11), deren Bilder Die Gegenwart 
Gottes anzeigen; auch Wächter des 
Paradiefes (1. Mof. 3, 24). 

Chislev, der 9. Monat des jüdifchen 
Kirchenjahrs, entipricht teilweije 
dem November, größerenteild dem 
Dezember. 

Chiun, ein Abgott der Aſſyrer und Ba- 
bylonier, einerlei mit dem Planeten 
Saturn. 


Chor, eine geordnete Schar (1. Sam. 
19, 20); befonderd von Sängern 
Neh. 12, 31). „Lied im höheren 
hor“ iſt nach Luther ein von den 
Leviten auf einem Hohen Plag im 
Tempelvorhof zu fingendes Lieb. 
Ehronila, kurze Befchreibung der Ge- 
ſchichte einer gewiſſen Beit. 
Cifterne (Judith 7, 12), tiefe Grube 
ur Sammlung des Regenwaſſers, 
ont meift „Brunnen“ genannt. 
Cymbeln, zwei flache, metalleneBeden, 
die als Schlaginftrumente zur An: 
gabe des Taktes gebraucht wurden. 
Cyperblunie, die gelbiweißen, wohlrie- 
chenden, traubenförmigbeifammen: 
ftehenden Blüten eines im Morgen⸗ 
land wachjenden Straudjes. 
Epprefie (Heſek. 27, 5), ein befonders 
auf dem Libanon wachjender, der 
Ceder ähnlicher Baum, der in ber 
Bibel fonft „Tanne“ genannt ift. 


eines großen, ſeehundartigen Tier, 
das im roten Meer lebt. 


Dagon, der Gott der Philifter, welcher 
oben als Mann, unten als Fifch ge⸗ 
ftaltet war. 


Dankopfer, een von deren Fleiſch 
eine t gehalten wurde, bei 
welcher die Opfernden gleichfam 
Gottes Tifchgenofjen waren. 


Darre, eine ausdörrende Krankheit, 
Abzegrung, Schwindfudit. - 

Dentzettel (Matth. 23, 5), die mit Bi- 
belworten befchriebenen Streifen, 
welche die Juden in ledernen Kap⸗ 
feln mit langen Riemen beim feier: 
lichen Gebet auf der Stirn und am 
linken Arm tragen (vgl. 2. Moſ. 13, 
9.16. 5. Vioſ. 6 8. 11,18). 


Dirne, eigentlich eine dienende, weib⸗ 
liche Perſon (Richt. 19, 3); in der 
a Fin 3 gutem am ( en 
nod) ledige Jungfrau (1. ; 

16. Richt. 5, 30). j 

Draden, große Schlangen (2. Mof. 7, 
9f.); allerlei große Meertiere 

(1. of. 1, 21); auch Srofodile 

Hefet. 29, 3. 32,2). In berOffenb. 

oh. ift der große Drache der Teufel 
(vgl. 1. Mof. 3,1). 

Drachme, eine griechifche Münze im 
Wert von 78 Pfg., die im R. T. 
„Srofchen“ genannt tft. 


Dreiling, wahrſcheinlich derdritte Teil 
de3 Bath (f. d.). 


Dreſchwagen einniedriger Wagen mit 
2—3 Walzen, an denen je 3—4 
runde Eifenfcheiben angebradjt wa⸗ 
zen. Er wurde über die im freien 
Teld auf. der Tenne in einem Kreis 

—— Ahren gefahren, um 

. Körner aus den Hülfen zu trei- 

en. 


Dudaim, die gelben Beeren einer Art 
der Toll: oder Wolfskirſche. 


Dürfen, bedeutet auch 1) bedürfen, 
brauchen, Urfache Haben (1. Moſ. 
47,22. Hiob 33, 7 u. a.); 2) ſich er- 

dreiften, wagen (3. Mof. 26, 37. 

Röm. 10, 20 u. a.). 


4 Einzelne Sadj- und Worterklärungen. 


Eben, genau, recht. 

Ehebruch, bei den Propheten oft bild» 
lich vom abgättifchen Bruch des 
Bundes mit Gott (vgl. Hof. 2, 4ff. 
3,1. Heſek. Kap. 16, Kap. 23). 

Ehre, meine Ehre ander (1.Mof. 
49,6. Pi. 16,9. 30,13. 57,9. 108,2) 
fo viel al8 meine Seele. 

Einhorn nennt Luther nad) der grie- 
chiſchen Überfegung den wilden 
Ochſen. 


Eintrag, die Fäden, welche der Weber 
in den Aufzug einträgt. 

Eiterweiß (3. Moſ. 13, 2), voll Flecken 
oder Blafen, die vom Eiter unter 
der Haut weiß ausſehen. 

Elen (5. Mof. 14, 5), ein dem Hirfch- 
gejchlecht angehöriges Tier. 

Elend, Ausland, Fremde, Verbannung 
(Obad. B.12. Judith 5, 21. Weish. 
19,10. 2. Maft. 5,9. Ebr. 11,38). 

Elle. Die Hebräifche ift nahezu 484 
Millimeter lang; fie hat zwei Span- 
nen oder ſechs Handbreiten oder 24 
Fingerbreiten; 6 Ellen machen eine 
Rute. Der Prophet Heſekiel rechnet 
aber nach einer jpäter in Gebrauch) 
gefommenen, größeren Elle von 
fieben Handbreiten, die 525 Milli: 
meter lang war. 


Elul, der 6. Monat des jüdifchen Kir: 
chenjahrs, teilweife mitdem Auguft, 
größerenteil8 mit dem September 
zujammenfallend. 


Epha, ein Getreidemaß, enthielt fo 
viel als ein Bath (f. d.). 

Erlaßjahr, das je fiebente Jahr oder 
Sabbathjahr, in welchen den 18: 
raelitiſchen Schuldnern die Schul- 
den erlaffen oder wenigftens nicht 
eingetrieben werden follten (b. Mof. 
15, 1ff. 31,10). 

Erz-Engel, -Hirte, -Bater, ‚Kämmerer. 
Das aus dem Griechifchen umge: 
deutfchte Wort Erz bedeutet das der 
Zeit oder dem Range nad) Erſte. 

Esdrelom, andrer Name der Ebene 
Jesreel. 

Ethanim, der ſiebente Monat des is⸗ 
taelitiichen Jahrs, jpäter Tifchri ge- 
nannt, teilmeije dem September, 


größerenteild dem Oktober ent 
ſprechend. 

Etwo, irgendwo. 

Evangelium, eine frohe Botſchaft, be 
fonder8 die Sreudenbotichaft von 
der Gnade Gottes in Jeſu Chriſto. 


Fabel, im U. T. auch Warnungserem⸗ 
pel (1.Rdn.9, 7); f. auch Gefchlehts: 
regiſter. 

Fahr, Fährlichkeit, Gefahr; fährlid, 
gefährlich. 

Farre, ein Stier, beſonders ein noch 
junger, a Opfer tauglicher. Fer 
ren der Lippen (Hoſ. 14, 3), Lob⸗ und 
Danlopfer, welche Gott ftatt ber 
Tieropfer dargebracht werden. 

Fegopfer (1. Kor. 4, 13), ein Menic, 

“ welchen hetdnifche Völker zumeilen 
bei großen Landplagen dem Tode 
weibten, indem Glauben, damit die 
Sündenfchuld gleihfam aus dem 
Lande zu fegen. 


Seldgeifter, Feldteufel, böſe Geifter in 
der Wüſte. 


Feld Wegs (= ein Stild Weges, fo 
lang ein Feld ift), meift ein griechi⸗ 
ſches Wegmaß, 192 Meter lang und 
in drei Minuten zu gehen; 40 gehen 
auf eine deutfche Meile. . 

Fernig, vorjährig. 

Feſt der Wochen, das Pfingſtfeſt, bei 
den Jsraeliten ein ———— 

Firn, vorjährig. 

Flattergeiſter, „unbeftändige Geiſter, 
die immer etwas Neues finden und 
vornehmen” (Zuther). 

Freijahr, das r, in welchem die 
leibeigenen —— Knechte 
frei wurden; ſ. Halljahr. 

Freund, auch: Verwandter; Freund⸗ 
ſchaft, Verwandtſchaft; Freund 

FJer. 32, 7), Vorkaufs⸗ und Er) 
des Blutsverwandten. 

Frühregen, der vom Ende des Oktober 
an regelmäßig fallende Regen, der 
zur neuen Ausſaat nötig war. Sei: 
nen Namen hat er davon, da mit 
ihm die Regenzeit beginnt; ſ. Spab 
regen. : 








Einzelne Sach- und Worterllärungen. 5 


Fälle und * 
of. 22, 9), der Ertr 


er — und Kelter. 

Süllopfer, der bei der Priefterweihe 
dargebrachte Widder, von welchem 
bejtimmte Sleifchitüde dazu ver: 
wendet wurden, a Prieſtern die 
gms zu füllen, d. 5. ihnen die 

pferftüde zu, auuneien welche fie 
ortan als Mittler zwifchen dem 
olk und Gott darbringen ſollten. 


Galban, ein fettes, klebriges, weiß⸗ 
gelbes Harz, das zum heiligen Räu⸗ 
cherwerk gebraucht wurde. 

Galeere, ein mit Segeln ausgerüftetes 
großes Kriegsichiff. 

Gebräme (Nah. 3,5), die Säume des 
Gewandes. 

Gedenkopfer (Sir. 38, 11), der Teil des 
Speisopfers, welcher aufdem Altar 
verbrannt wurde. 

Gedinge (Apg. 28, 30), eine Mietwoh⸗ 
nung. 


Gefreundter, Berwanbter. 


Geilen, mit lauter, gellender Stimme 
N ungeftüm und zudringlich 

betteln. 

Gelbſucht, 5. Moſ. 28, 22: daS Ber: 
gilben des Getreides, wobei die ver- 
weltenden Ähren feine Körner an- 
fegen. 

Gera, der 20. Teil des hebräiſchen Lots 
(2. Moſ. 30, 13), nicht ganz ein 
Gramm; ſo viel Silber war unge⸗ 
fähr 12 Pfennige wert. 


Geſchlechtsregiſter ſind 1. Tim. 1, 4. 
Tit. 3, 9 die langen Reihen von aus 
einander bervorgehenden, zwiſchen 
Gott und der Welt ftehenden Mit: 
telmejen, von denen die Srrlehrer 
fabelten. 

Geſchütze, Wurfmafchinen, mit denen 
man Steine, Lanzen oder Brand: 
pfeile auf die Feinde fchleuderte. 

Geſpärr (Hab. 2, 11), dag Sparten: 
werk des Daches oder verbindende 
Querbalken. 

Gittith, ein Saiteninſtrument von der 
Art der Harfe. 


(2.Moſ. 22, 28. 4. * Glucke, das Siebengeſtirn. 


Gomer, der 10. Teil des Epha, etwa 
zwei Liter, auch Zehntel genannt. 


Götter heißen 2. Moſ. 21,6. 22, 7. 8 
„die Richter, darum daß fie an Got⸗ 
tes Statt, nach Gottes Geſetz und 
Wort, nicht nad) eignem Gutdünfen 
richten und regieren mußten, wie 


Chriſtus zeuget, Joh. 10, 34. 35” 
rg 2% auch f. 82, 1. 6 und 
1. Sam 28, 13. 


... ift 1. Mof. 33, 19. Joſ. 24, 32. 
Hiob 42,11 ein Geldftüd von unbe: 
Yanntem Wert; imMN.T. bad Denar 
ne romiſche Geldſtück im 
ert von 70 Pfennigen; auch die 
griechiſche Drachme (f. d.). 
Grummet, Spätgrag, welches noch 
ganz grün gemäht wird (Grün: 
mabDd). ' 


Gülden, 2. Kön.5,5: ein Stüd Gold, 
ein Hebräifches Lot fchwer; in den 
Büchern Chron., Esr. und Neh. die 
„Darike“ enannte perfifche Gold: 
münze im Wert von 20 Marf. 


Hallelujah bedeutet: Lobet den HErrn. 
Halljahr, das je 50. Jahr, an dem jede 
Banane wieder zu ihrem Grund: 
& kommen und alle israelitifchen 
leibeigenen Knechte frei werden 
follten. Seinen Namen bat es da: 
her, daß fein Anbruch durch den Hall 
der Pofaunen angefündigt werden 
follte. 

— ——— auch: Fiſchernetz 
Gred 

Hebe, wog a Gabe für Gott aus 
dem ganzen Vorrat Herausgehoben 
wurde. 

Heer des Himmels, die Sterne und die 
Engel. 

Heide, 1) Wald (1. Sam. 23, 15ff.); 
2) wildgrünendes Geländ (Sir. 13) 
23); 3) wahrjcheinlich: Heidefraut 
(Ser. 17,6. 48,6). 

Herlinge, unreifgebliebene, ungenieß- 
bare Weintrauben. 

HErr ftatt „Herr“ tft im U. T. überall 
gedrudt, wo im Hebraiſchen der 
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Eigenname Gottes Jehova (Jahwe) 
ſteht. Luther ſelbſt hat für dieſe Fälle 
den ſonderlichen Druck angeordnet. 
Unter dem Namen Jehova hat ſich 
Gott dem Volke Jsrael als der treue 
ne offenbart. Er bedeutet 
nad) 2. Mof. 3, 14: „Sch werde fein, 
der ich fein werde;” eine vollere 
Ausdeutung giebt Offenb. 1, 4 in 
den Worten: „der da ift, und der da 
war, und der dafommt.” Aus Scheu, 
den heiligen Namen Jahwe auszu: 
fprechen, laſen die fpäteren Juden 
dafür das Wort, welches „Herr“ be: 
deutet, und dieſes ift daher in die 
alten Bibelüberjegungen, und aus 
ihnen in die deutiche Bibel an der 
Stelle jenes Eigennameng über: 
gegangen. 


Hiddekel, der Fluß Tigris. 


in, ein Flüſſigkeitsmaß, der 6. Teil 
8 des Son una: a ö 


Hinde, Hirſchkuh. 
Hippe, ein Winzernteffer. 


Hohepriefter heißen im N. T. aud) die 
gewefenen Hohenpriefter und alle 
Münner aus den vornehmen Prie: 
fterfamilten, aus welchen damals 
der eigentliche Hohepriefter genom- 
men wurde. 


Hölle bedeutet nur an folgenden 13 
Stellen „Ort der ewigen Qual“: 
Matth.5, 22.29.30. 10, 28. 18,9. 
23,15. 33. Mark. 9, 43. 45.47. Luk. 
12,5. af. 3, 6. 2. Petr. 2,4. In 
allen andern Stellen, insbeſondere 
im U. T., bezeichnet es das unter: 
trdifche Reich der Toten, wohin auch 
die Frommen des alten Bundes fa- 
men (vgl. Bf. 6, 6 und Ebr. 11, 40). 
Erft die jpäteren Juden unterſchie⸗ 
den dort einen Ort der Freude und 
einen Ort der Dual (Luk 16, 22.23. 
26). Das Totenreih ift auch ge: 
meint in den Worten des apoftolis 
ſchen Glaubenöbelenntniffes: „nie: 
dergefahren zur Hölle“ — Auch 

„Abgrund“ Gipb 26, 6. 28, 22. Spr. 

15, 11. 27, 20) und „Berderben” 

Pſ. 88, 12) find Bezeichnungen des 
otenreichg (vgl. AUbaddon). 


Holzfürft (NeH. 2,8) = Forſtmeiſter. 


Hemer oder Kor (Hefel. 45, 14), das 
größte Maß, enthielt 10 Epha (f.d.) 
oder 10 Bath (f. d.). 


Horn bedeutet bildlich Kraft, Macht, 
Ehre. 


Hoftanna „heißet aufdeutfch: Ach Hilf! 
oder: Ach gieb Glück und Heil!“ 
(Zuther) und ift ein aus Pf. 118,25 
genommener Gebetäruf. 

Hundegeld, 5. Mof. 23, 19: Lohn für 
widernatürliche Unzucht. 

Qurerei, oft bildlich für Abgötterei. 

Hut, im A. T. öfters: die Sorge für 
u ai und den Gottes: 

enſt. 


Immanuel heißt: Gott mit uns. 

Jareb (Hof. 5,13. 10, 6), d. h. „Streit⸗ 
führer“, Name des aſſyriſchen Kö— 
nigs, weil er den Israeliten ihren 
Streit führen und helfen ſollte, aber 
nur größere Kriegsnot brachte. 

Jehova, ſ. HErr. 

Jeſurun, re Israels (5. Moſ. 
32, 15. 33, 5. 26. Jeſ. 44, 2), nach 
Luther: der Gerechte, der Fromme 

Judengenofſen, geborene Heiden, die 
ſich dem Judentum zugewendet hat: 
ten und ganz oder teilweife das Ge⸗ 
ſetz hielten. 

Judenſchulen, Synagogen oder Bet- 
bäufer der Juden. 

Jupiter, der oberfte Gott der Griechen 
und Römer. 


Kab, ein Heine Maß für trodene 
Dinge, nach den Juden der 18. Teil 
des Epha (1. d.). 

Rad, ein Eimer oder Krug zum Waſ⸗ 
De und zum Aufbewahren des 

ehls. 


Kalmus, ein Sumpfgewächs, deſſen 
wohlriechende Wurzel zur Berei⸗ 
tung des heiligen Salböls und 
Räucherwerks verwendet wurde. 

ſtamos, Hauptgott der Moabiter 
(4. Mof. 21, 29. Ser. 48, 46), ben 
au die Ammoniter verehrten 
(Richt. 11,24). 


— — 
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ſtapellen, Zellen oder Kammern im 
Tempelvorhof. 
Kaſia, eine Art Zimmetrinde. 
Kebsweib, eine meift aus den leibeige⸗ 
Mägden genommene Neben⸗ 
au. 


Kelle, 1. Dtakk. 1, 23: Löffel oder 
Pfanne mit langem Stiel, die zum 
Räuchern diente. 

ſtirchweihfeſt (Joh. 10, 22), das zum 
Andenken an die neue Einweihung 
bes Tempels a Makka⸗ 
bäus am 25. des Monats Chislev 
(f. d.) gefeierte Feſt (vgl. 1. Makk. 4, 
525. 2. Maft. 10, 5ff.). 

Knabe, auh ZJüngling, Dienftinecht, 
gemeiner Soldat. 

Knauf, Knopf, runder Knoten ald Ver⸗ 
zierung; auch der oberfte Teil einer 
Säule. j - 

Kogel (Hefet. 23, 15), Hohe und über 
den Kopf wieder lang herunterhän- 
gende Mütze oder Kapuze. 

Koller, eigentlich ein fteifer Halskragen 
oder Halgrüftung. Yei.3, 23 iftaber 
ein feined Hemd gemeint. 

Koloquinten (2. Kön. 4, 39), die apfel: 
großen, ſehr bittern und Leicht ge: 
fundheitsfchädlichen Früchte einer 
lürbisartigen Pflanze. 

Königifcher (Joh.4, 47), ein im Dienft 
des Königs ftehender. 

Kor, |. Homer. 


Kornmap (1. Kön. 18, 32), fo viel Bo⸗ 
denraum, als man mit einem Maß, 
d.h. einem Drittel Epha(f.d.) Saat: 
korn beftellen fann. 


Krethi und Plethi, die Leibwache Da- 
vids, welche wahrſcheinlich aus Phi: 
liſtern, von denen ein Teil Krethiter 
hieß (1. Sam. 30, 14), beſtand. 


Laſt, Spruch, beſonders ein Drohwort, 
das eine Unglückslaſt ankündigte 
(vgl. Ser. 23, 33ff.). 

Laubrüfte, das Laubhüttenfeſt, an wel: 
chem, als am großen te⸗ und 
Dankfeſt, die Israeliten in Hütten 
wohnten, die aus grünen Zweigen 


geflochten und mit Maien geſchmückt 
waren. 
Legion, eine Abteilung des römiſchen 
Er gewöhnlich über 6000 Mann 
ſtark. 


Leltion (Apg. 13, 15), Verleſung eines 
Abſchnitts. 


Lepiathan, Hiob 40, 25: dag Krokodil; 
onſi einSchlangenungeheuer(Hiob 
,8), das auch zum Sinnbild großer 

Weltreiche gemacht wird (Jeſ. 27,1). 


Kibertiner (Apg. 6, 9), kriegsgefangen 
und letbeigen geivefene Juden, Die 
freigelafien worden waren und in 
Serufalem eine hejondere Syna⸗ 
goge Hatten. 

Licht und Net, ein im Bruftichild, 
d.h. in der auf der Bruft getragenen 
Taſche befindlicher, nicht näher be⸗ 
tannter Gegenstand, mittelit defjen 
derHohepriefterGott um Rat fragte. 


Liebesmahle (Br. Jud. B. 12), die von 
den eriten Chriſten am Abend zur 
Beit der Hauptmahlzeit gehaltenen 
gemeinjamen Mahlzeiten, zu benen 
jeder nach feinem Vermögen Speije 
und Trank mitbrachte, daran auch 
die andern teilhaben follten (1. Kor. 
11, 20—22. 33. 34); mit ihnen war 
in ber Zeit der Apoftel die Feier des 
heiligen Abendmahls verbunden. 


Lo⸗Ammi (Hof. 1, 9), Name eines Soh⸗ 
nes Hoſeas, bedeutet „Nicht mein 
Bolt“, anzudeuten, daß Israel in 
ber Zeit des Gericht3 nicht mehr 
Gottes Volk heißen könne; in der 
Zeit ber Gnade foll e8 aber wieder 
Se Bolt Gottes werden (vgl. Hof. 

Löden, Hüpfen, fpringen ; auch mitden 
Füßen ausfchlagen, fich widerfegen 
(1. Sam. 2,29. Apg. 9, 5). 


Loderaſche (Weish. 2, 3), leichte Flug: 
aſche. 


Log, das kleinſte Maß für Flüfſigkei⸗ 
ten, davon 12 auf ein Hin und 72 
auf ein Bath (f. d.) gehen. 


2o-Ruhama (Hof. 1, 6), Name einer 
Tochter Hofeaß, bedeutet: eine, der 
feine Gnade widerfährt (vgl. Hof. 
2,3 und Lo-Ammi). 


Ä 
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Lat, ein Hebräifches, hatte zwiſchen 16 
und 17 Gramm und war ber 60. 
Teil einer Mine und der 3600. eines 
Centners (f.d.); dann ift e8 auch ein 
Stüd Gold oder Silber, wobei aber 
nur 50 auf eine Mine und 3000 af 
einen Gentner gerechnet wurden 

vgl. 2. Moſ. 38, 25. 26); das Gold⸗ 
t war ungefähr 45 Marl, das Sil- 
berlot 2 Mart 50 Pf. wert. Ein 
Silberftüd von einem Lot heißt auch 
Silberling. 


Macht, 1. Kor. 11, 10: die Kopfbe⸗ 
dedung des Weibes, „dabet man 
merfe, daß fie unter de3 Mannes 
Macht fei; vgl. 1. Mof. 3, 16” 
(Zuther). 

Maien, grüne Baumziweige zum Seit: 
ſchmuck. 


Mammon, Geld und Gut. Habſucht 
Ku Geiz machen einen Abgott dar: 


Raß, 1. Mof. 18, 6: ein Drittel des 
Epha (1. d.); Joh. 2, 6: ein griechi- 
ches Maß von faft 40 Liter; Offenb. 
6, 6: ein griechiſches Maß, etwas 
mehr als ein Liter. 


Meni (Sef. 65, 11), eine Schidjals- 
göttin. 


Merkurius, bet Griechen und Römern 
der Herold und Sprecher der Götter. 


Meſſias bedeutet, wie Chriſtus, Ge: 
falbter, ein gefalbter König. 


Metze, Bar. 6, 9: eine leichtfertige 
Weibsperfon. 


Milkom, |. Moloch. 


Mina (Heſek. 45, 12) oder Pfund, ein 
Gewicht von 60 Hebräifchen Loten, 
der 60. Teil des Centners (f. d.); 
dann ein Geldwert von 50 hebrät- 
{hen Loten (f. d.), in Gold etwa 
2250, in Silber 125 Mart. 

Moloch oder Milfom, d. h. König, der 
durch Sinberopfer verehrte höchſte 
Gott der Ammoniter, den auch Ka- 
naaniter und abgöttifche Sgraeliten 
anbeteten. Bei Ferufalem Hatte er 
feinen Seueraltar im Thal Hinnom. 

Morgengabe, daS Geſchenk an die 


Braut oder deren Eltern, mit wel: | 


chem die Verlobung feit gemadt 
wurde; Str. 41, 26 und 2. Malt], 
14: die eingebrachte Dtitgift. 

Muyrrhe, ein koſtbares, wohlriechendes 
Harz von einem im füdlichen Ara: 
bien wachfenden Baum-(Hohel 4 
14), das zu Salben und zum Raͤu 
cherwerf gebraucht wurde. 


Nachtwache, bei den SSraeliten der 
dritte, bei den Römern (und foim 
N. X.) der vierte Teil der Nadıt. 

Ranän (2. Makk. 1, 13ff.), eine von 
den Babyloniern und Perſern ver: 
ehrte Göttin, ähnlich Der Diana der 
Epheſer. 

Narde, eine wohlriechende Pflanze 
Gohel. 4, 13) und das aus ihrer 

urzel bereitete töftliche Salböl. 

Rarr, ein gottlofer, laſterhafter Menſch 
(Mattd. 5,2). 

Rarrenteiding (Eph. 5, 4), ſ. Teiding. 

Nafiräer, Leute, die ſich Durch ein Ge 
fühde Gott geweiht Hatten: font 
auch „Berlobte” (4. Moſ. 6) ober 
„Männer, die ein Gelübde auf ih 
haben” (Apg. 21, 24), benannt. 

Nebo, ein Gott der Babylonier. 

Reidhart (Sir. 25, 19), ein recht neidi: 
ſcher Menſch. 

Nethinim, d. h. Geſchenkte, die niedrig⸗ 
ſten Diener am Tempel, die von 
Leibeigenen abſtammten, welche 
David und andere Könige aus ben 
Kriegdgefangenen dem Heiligtum 
geichenft Hatten (vgl. Er. 8, 20). 

ir ae Unterfleider, Beinflei: 

er. . 

Nieren, zuweilen f. v. a. die Begierden 
und findungen. 

Niſan, |. Abib. 

Nisroch, ein afſyriſcher Götze 


Oltinder (Sach). 4, 14), Geſalbte 


Orion, ein großes Sternbild, jom 
aud) Jakobsſtab genannt. 


Ort, auch für „Ende“ (Jeſ. 11, 12). 
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Balmenftadt, Jericho. 

Baradies, ein Luftgarten, befonders 
der Garten Gottes in Eden; dann 
der Aufenthaltsort der Seligen. 


Pardel oder Barder, Leopard, Panther. 


Barwarim oder Barbar, ein Anbau an 
der Weftfeite des äußeren Tempel: 
vorhofs. 

Pafſah (= Verſchonung) Heißt die 
abendliche Feier zum Andenken an 
die Verſchonung der Israeliten in 
Ägypten (2. Mof. 12);da8 für diefe 
deier a Lamm ;zumeilen, 

efonders im Neuen Teft., auch das 
ganze Ofterfeft. 

Patriarch, Erzvater. 

Biaffen, Jeſ. 19, 3: Totenbefchwörer, 
ans » Bar. 6: die Gößenprie- 
ter. 


Pfennig, Matth. 10, 29 u. Luk. 12, 6: 
eine römifche SKırpfermünze, 4", 
unfrer Pfennige wert; 1. Sam. 2, 
36: ein ganz Feines Silberftüd, 


Bfleger, Luk. 8, 3: Verwalter des Ber: 
mögeng. 

Sfund, meift = Mina (f.d.); Tob. 1, 
16. 4, 21: Talent; Matth. 18, 24: 
ein griechifche8 Talent (ſ. Centner); 
3. Moſ. 19, 36 u. Spr. 16, 11: Ge⸗ 
wicht; ob. 12,3. 19, 39: ein römt- 
ſches Pfund. 

Bharifäer (S die Abgefonderten) und 
Sabdducäer, zwet Parteien unter den 
Juden, von welchen die Sadducäer 
nur das geſchriebene Geſetz aner- 
tannten und in vielen Stüden un⸗ 
gläubig waren (Matth. 22, 23. Apg. 
23,8), während die Phartfäer au 
ſtrenge Beobachtung der mündli 
überlieferten Sagungen forderten 
und ſich fonderlicher Heiligkeit be: 
fleißigten. Die Pharifder waren bie 
Volkspartei; zu ben aus dem Prie⸗ 
fteradel (vgl. 2. Sam. 20, 25. Hefe. 
40, 46) Hervorgegangenen Saddu⸗ 
cäern hielten fich viele Bornehme. 

Pochen, ſchlagen, trogig und hoffärtig 
ſich gebärden, poltern und zanken. 

Pialm, ein unter Mufifbegleitung zu 
Gottes Ehre gefungenes Lied. 


Bialter, ein Saiteninftrument. 


Vurim, ein Freudenfeft, womit die Ju⸗ 
den ben Sieg über ihre Feinde feier- 
ten, wie das Bud) Efther erzählt. 


Rabbi, auch Rabbuni, eigentlich „mein 
Lehrer, mein Herr, mein Meifter“, 
Ehrentitel, mit welchem die Schrift- 
gelehrten angeredet wurden. ; 


Nacha, ein Schimpfwort, f. v. a. du 

Hohltopf, du Hirnlofer Menfch! 

Rahab (— Toben, Ungeftüm), Name 
eine® fabelhaften Waſſerunge⸗ 
heuers, deſſen Zerfchmetterung dich⸗ 
teriſch die Allgewalt Gottes veran⸗ 
ſchaulicht (Hiob 9, 13. 26, 12); dann 
uch fo Ägypten, beflen ſiolze Macht 

ott im Schilfmeer untergehenließ 
(Bf. 89, 11. 87,4. Zef. 30, 7). 

Rat, der hohe oder große in Jeruſalem, 
war unter ber römischen Oberhoheit 
die Höchfte einheimiſche geistliche und 
weltliche Obrigfeit der Juden und 
beftand aus 71 Berfonen, darunter 
viele Schriftgelehrten, Pharifäer 

. und Sabducder waren; an der 
Spige ftanden die Hohenpriefter - 
(f. d.), und_den Borfig führte der 
eigentliche Hohepriefter. 

Raubeberge (Pf. 76, 5), Berge, wo 
Räuber mit ihren erbeuteten 
le als ild der „großen 
Königreiche, als Aſſyrien, Babylon, 
Ägypten, die andre Länder mit 
Streit unter ſich brachten und alfo 
zu fi) raubeten“ (Luther). 

Räuchern, Räuchopfer, Verbrennung 
von wohlriechenden Stoffen zu Lob 
und Ehren Gottes oder auch der Ab⸗ 
en Rechte Räuchopfer find ein 

innbild der Gebete der Heiligen 
(Offenb. 5,8). 

Reicharabien, dag reiche oder glüdliche 
Arabien, Südarabien, fonft auch 
Saba genannt. 


Reifig, zur Reife, d. 5. zum Kriegszug 
gerüjtet. 


Remphan, Ang. 7, 43, der Abgott, 
welcher Amos 5, 26 Chiun (f.d.) ges 
nannt tft. 

Riſch, 1. Sam. 20, 38: ſchnell, Hurtig. 
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Ritterichaft, Dei. 40, 2: aan ee ein zur Genugthuung für 


der verordnete Kampf und © 
des Leidens. 
ans der Tag vor dem Sabbath, 
—— an deſſen Nachmittag 
— ſich zur Sabbathfeier rüftete. 
Ebenſo hieß auch der Tag vor einem 
hohen Feſt Goh 19,14). a 


Sabbath-Weg, fo viel Wegs, als ein 
Jude nad den Sagungen der 
- Schriftgeleßrten am Sabbath von 
feinem Rn nort aus gehen durfte, 
nämlich 2000 jüdifche Ellen oder 
ungefähr ein Kilometer. 

Sad tft auch ein enger, grober, aus 
ſchwarzen Biegenhaaren gewebter 
Rock, den man in der Trauer anlegte. 

Saddutäer, |. Phariſäer. 

Salzmeer, das tote Meer. 


Schauer, die Propheten, denen Gott 
Verborgenes zu ſchauen gab. 

Scheffel, oft = Epha ( 8) manchmal 
aber nur ein. Seah oder Drittel- 
Epha (1. Sam. 25,18. 2. Kön. 7,1. 
16.18. Mattd. 13,33. Zuf. 13, 21). 


Stche wengſ ein Zuchthengſt, Beſchä⸗ 
er. — 


Scherf, Scherflein, ein Splitterchen 
(Dei, 40, 15); auch die Hleinfte grie- 
iſche e Kupferminge, einen halben 
FAT aaa Ma 12,42. &uf.12, 
Scherge, Dan. 11,20: Gerichtödiener, 
Scharfrichter 

Schier, bald, ſchnell. 

Schleife (2. Sam. 24, 22), ein ſchlitten⸗ 
artige8Drefchgerät, unten mitſchar⸗ 
Bi Steinen beſetzt, dad man auf 

er Tenne über die Ahren fuhr, um 
die Körner auszudrüden. 

Schlichten,ſchlicht (grad, glatt) machen. 

Schnur, 1) Schwiegertoditer; 2) ein 
mit der Meßſchnur abgemefienes 
und zugeteiltes StückLand D Mof. 
32, 9. Xof. 17,5. 14. 19, NL )Maß, 
Ausdehnung (Bi. 19,5 

Schröter, wer eine Laft, — ein 
volles Faß wälzend oder ſchiebend 
fortbewegt; daherKüfer, Bottcher. 


die Verletzung von Rechten Gottes 
oder des Nächſten dargebrachtes 
Opfer. 

Säule, ſ. Judenſchule. 

Sebat, der 11. Monat des jüdiſchen 
Kirchenjahrs, kommt teilweiſe mit 
dem Januar, größerenteiis mit dem 
Februar überein. 


Seher, Propheten (f. Schauer). 

Sela, ein Wort, welches die den Pſal⸗ 
mengefang begleitenden Muſiler 
anging, fo daß es beim Leſen über: 
sangen werden muß. 

Seraphim, — Weſen, ähnlich 
den Cherubim (f. d.). 

Seſach, ein Rätſelname für Babel 

Siltuth, Beinamedes affyrifchen Got 
tes Adar, einerlei mit Chiun (i.d.). 

Silberling, ſ. Lot. 

Siutflut, beit Luther Sindflut, ftark, 
große le Später wollt 
man durd) die Schreibung Sündflut 
. die Waflerflut zu den Zeiten Noahs 
als — für die ſündige 

Welt bezeichnen. 

Siv, der 2. Monat des israelitiſchen 
Kirchenjahrs, teilweife dem April, 
größerenteil® dem Mai entipre 
hend. 

Sivan, ber 3. Monat des jüdtichen 
Kirchenjahrs, teilmeife dem Mai, 
größerenteits dem Suni entipres 


Skorpion, 1. Kön. 12,11. 2. Chron. 10, 
. mit — berf ehene Beitfche 
oder ©: 

Söller, ein — Saal auf dem fla⸗ 
Dach der Häufer im Morgen⸗ 
and. 


Spannaber, |. Adern. 

Spatregen, der Regen, welcher in Sa: 
naan im Frühjahr, gegen Ende der 
Regenzeit fällt, wenn die Winter 
Frucht —— und die Sommer 
frucht Halme gewinnt; ſ. Frühregen. 

Speisopfer, Getreide⸗, Mehl: und Ku: 


chenopfer. 
waren zur Bereitung 


Spezereien, 
von Salben, —— und ar⸗ 
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den Wohlgerüchen, fonft: auch 
Würze, d. 5. Gewürze genannt. - 

Statte, das vorzügkichite Myrrhenöl 
(1. Myrrhe). 

Stater, eine Silbermünze im Wert 
von 4 Drachnen (f. d.).. 

Staupe, Züchtigung; fläupen öffent: 
lich mit Nuten ftreichen; auch von 
andrer körperlicher Züchtigung. 

Stempfel, Werkzeug zum Beritampfen. 

Stener, Beifteuer, Kollekte. 

Stift, Gebäude und Sachen, die zu 
peikaen, befonder8 gottesdienit- 
ichen Zwecken geftiftet, d. h. feſt be: 
ftimmt und hergerichtet find. Hütte 
des Stifls, daS von Gott geftiftete 
Belt, darin er wohnen wollte und 
wo das Volk Jsrael mit ihm zu: 
ſammenkommen follte. 

Stod, aud) ein Holzblod, in welchen 
die Füße der Gefangenen einge: 
klemmt wurden. 

Streichen, 2. Kor. 11, 20: fchlagen. 

Sündopfer, ein Opfer, defien Blut dar: 
gebracht wurde, um Vergebung der 
Sünden zu erlangen und von Un: 
reinigkeit gereinigt zu werden. 

Sündwaffer, von Sünden reinigendes 
Waffer. 

Süßteig, Teig ohne Sauerteig, daraus 
die füßen Brote, d. H. die Ofterbrote 
gebaden wurden. 

Syrten, Untiefen im mittelländ. Meer, 
nicht weit von der aftifanifchen Küfte. 


Tag, öfter = Gerichtstag, Gericht. 

Tagewähler, Leute, die beftimmte Tage 
für Glüdstage und andere für Un: 
glüdstage Halten und erklären. 

Tappe, Tatze, Fuß, wie ihn Hunde 
Katzen und "Raubtiere haben. j 

Tartſche, der große, ben ganzen Leib 
dedende Schild der Schwerbewaff: 
neten. 


Zaufen fi), fich untertauchen (2. Kön. 
5,14). 


Taumelbecher, Taumelkelch, Bild des 
bethörenden, verwirrenden und ing 
Berderben führenden Gerichtes 


Gottes, deffen Zorn — 
FE verglichen wird (vgl. Offenb. 


Tebeth, der 10. Monat des jüdifchen 
Jahrs, teild dem Dezember und 
größerenteild dem Januar entſpre⸗ 
end. 

Zeibing, Gerichtöverbandlung, Rede 
vor Gericht; bei Luther in verächt 
lihem Sinn: leeres Gerede. Tei- 
dingsleute, Schiedsmänner. 

Teftament, Verfügung, Stiftung, letzt⸗ 

willige Verfügung (Ebr. 9, 15ff.); 
oft = von Gott geftifteter Bund; 


daher auch die heinigen iften d 
alten (2. Kor. 3, 14) und des neuen 
Bundes. 


Thamus (Hefet.8,14), jemitifche Gott: 
heit, A: dem Adonis der Griechen 
entipricht. 

Thinenholz, ein koſtbares Nutzholz von 
einem in Nordafrika wachſenden Le⸗ 
bensbaum. 
ophet — Abſcheu (2. Kön. 23, 10. 

vo 7, 31. 32. 19, 6. 13. 14). ©o 

gen eine Stätte im Thal Hinnom 
ei Serufalem wegen des dort ge: 
triebenen Molochdtenftes. 

Tranlopfer, aus Wein beftchende 
Opfer, die am Altar ausgegofien 
wurden. 

Trebern überfegt Luther Luk. 15, 16 
das im Griechtichen ſtehende, Hörn⸗ 
hen“. Gemeint ift das Johannis 
Brot, die am Ende Hornartig ge: 
krümmten Schoten eines großen, 
im Morgenland wachlenden Bau: 
mes, die als Viehfutter verwendet 
wurden. 

Tüttel, Bunt, Tüpfelchen. Matth. 5, 
18. Luf. 16, 17: rn Strichlein oder 
Häkchen an den hebrätfchen Buch: 
ftaben. 


Überfag, Überforderung, Zins, Wu: 
her; überfegen, überfordern. 


Unſchlachtig, ungefchlacht, roh, bös⸗ 
artig. 


Verbannen, ſ. Bann. 
Verderben, ſ. Hölle. 
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Berhaften fidh, fich verbindlich machen. 

Berlobter, |. Naſiräer. 

Berſchaffen, Dan. 1,5: anordnen. 

Bertrauen, aud) = verloben, ver: 
mählen. 

Better, meiſt des Vaters Bruder, 
Oheim, ſeltener (Jer. 32, 12) der 
en n des Vatersbruders, ber 
te 

er einer von bier Fürften, un: 
ter die das Land geteilt ift, dann 
überhaupt ein Fürft mit Heinerem 
Gebiet. 

Bogler, Bogeliteller. 

Borhaut, bet dem Apoftel Paulus oft 
f. v. a. die Heidenwelt, oder der 
Stand defien, der noch nicht in den 
Bund mit Gott aufgenommen dr 
Borhaut des Herzens, die natürli 
Eigenwilligfeit und Widerfpenftig- 
teit des Herzens. 


Wacker, wach, wachſam. Wackerer Stab 
(Jer. 1,11), Stab vom früh wachen, 
deh. friig blühenden Mandelbaum. 


en in der Sremde gehen (2. Kor.5, 


Wäſcher, Schwäger. 
Waſſer, lebendiges, Quellwaſſer, flie- 
ßendes Wafler. 


Beben, Hin und herbewegen (Matth. 
11,7), ange Ga .2, 13), ſich 
bewegen (Pi. 65, 8. 17, 28); 
insbejondere von ae was Gott 
übergeben werden joll: mehrmals 
gegen den Altar Hin vorwärts und 
zurück bewegen; bavon haben Webe⸗ 


Brote, Webebruft und Webegarbe 
ihren Namen. 

Berben, fid) umthun, ein Gewerbe 
oder Handel treiben ; Werber, ein 
mit einem Geſchäft Beaurtragie 

Wert, Hefel. 26, 5: Damm, Uferland, 
Halbinjel, Werder. 
ürze, wohlriechende Sträuter oder 
kö Em Früchte, Gewürze; |. Spe 
zerei. 


Yſop, ein Kraut, ähnlich dem Thy: 
min, deſſen Buf el bei Reinigun 
gen zum Beiprengen gebraudjt wur 

‚den. 


Baden, 2. Sam. 12, 31. Amos 1,3 
ſ. v. a. Schleife (f. d.). 

Zebaoth, Heerjcharen, Herr der Heer 
ſcharen. 
Zemach, Sproß, Gewächs, Name des 
Meſſias, der durch Jer. 23, 5 erlän: 
tert wird. 

Zerlechen, led werben, Riſſe betommen. 

Zeugen, oft = bezeugen, beteuern, be 
ſchwören. 

Zeugnis, oft das Geſetz, darin Gott 
feinen Willen bezeugt. Wohnung 
de3 Zeugnifjes, die itte des Stifte. 

Sinnen, obere Einfaflungeiner Dauer; 
Binne, der höchſte Standort auf 
einem hohen Gebäude. 

Zunge, auch = Spradhe; Zunge eines 
Meere, ein Meerbufen. Mit 
gen reben, im Buftand der 
züdung in Zaiıten =. Worten be 
ten oder reden, die ohne Auslegung 
für andere nicht verftändlich find. 
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